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Vorwort. 


Der vorliegende erſte Band meines Werkes enthält eine Sammlung lateiniſcher 
Hymnen und Sequenzen, und eine Fortſetzung der Bibliographie zur Geſchichte des deut— 
iden Kirchenliedes. Beide Teile bilden die Grundlage der in den nachfolgenden Lieder- 
bänden enthaltenen Arbeit. 

Bei der Auswahl der lateiniſchen Gedichte war es zwar zunächſt meine Aufgabe, 
diejenigen zu ſammeln, welche eine unmittelbare Beziehung zu deutſchen kirchlichen Liedern 
haben, auf welche ich alſo im Verlaufe meines Werkes mußte verweiſen können. Allein ich 
hatte zugleich darauf Bedacht zu nehmen, dieſelben in ihrem Verbande mit dem großen 
Ganzen der lateiniſchen kirchlichen Poeſie darzuſtellen, und von dieſer einen Geſamtüber— 
blick zu geben, der zum Verſtändnis ihres Gegenbildes, der deutſchen kirchlichen Poeſie, 
und ſomit des gemeinſchaftlichen zuerſt in der lateiniſchen Dichtung erſchienenen Geiſtes 
der beiden mächtigen Offenbarungen dienen könnte. Zwei Seiten einer und derſelben 
Aufgabe, die ſich einander forderten und ergänzten. 

Die älteſten Hymnen aus den Zeiten des Ambroſius und Gregorius tragen in ihren 
ernſten und ſtrengen Zügen noch das Bild der überwundenen Martyrerzeit, ruhen noch mit 
ihrem ganzen Inhalt in der erhabenen neuen Weltanſchauung, welche ſich dem heidniſchen 
Gedankenſpiel gegenüber gebildet und den Geiſt der Chriſten erfüllte. Späterhin hat ſich 
manches glänzender geſtaltet, aber ſelten bei gleicher Reinheit und Einfachheit, vielmehr 
iſt deutlich erkennbar, wie das alte traditionelle Gut aus jenen herberen Tagen der Verfol— 
gung ſich in der Sicherheit des kirchlichen Beſitzſtandes allmählich verzehrt und die kirchliche 
Poeſie unter dem erſchlafften Leben und dem Verderb der Lehre dahin ſiecht. Nicht überall: 
das Reich der lateiniſchen Dichtung war unter allen Völkern. In Deutſchland begleitet den 
Verfall auch die deutſche kirchliche Poeſie. Von Früchten der erſten Anregungen durch jene 
alten reinen Hymnen, welche den deutſchen Völkern zugleich mit dem Chriſtentum zu— 
geführt wurden, find außer dem großen Otfridiſchen Werke wenige bekannt. geworden; 
aber die Gedichte mehren ſich von einem Jahrhundert zum andern, unter ihnen Lieder 
von unvergänglicher Kraft und Schönheit, aus dem heiligen Geiſte apoſtoliſcher Zucht und 
Sitte entſprungen, die anderen aber der Mehrzahl nach von ſchwächlichem oder gar das 
Wort Gottes verläugnendem abgöttiſchem Weſen. Mit der Reformation der Kirche durch 
M. Luther reinigt ſich nicht nur das deutſche Lied und tritt in der Klarheit und Kraft jener 
alten Hymnen in den Dienſt der Kirche, ſondern, was bisher nie hervorgehoben worden, 
in dieſer Continuation der rechtgläubigen Kirche wird auch die lateiniſche Poeſie durch 
Philipp Melanthon, Johannes Stigelius, Georg Fabricius und andere heilige Männer 
wie in unmittelbarem Anſchluß an die Hymnen von Ambroſius und Gregorius zu ihrer 
erſten Einfachheit und Reinheit zurückgeführt. 

Aus dieſer Auffaßung der lateiniſchen Hymnologie gieng für mich die Nothwendigkeit 
hervor, meine Mitteilungen über einen Zeitraum von dreizehn Jahrhunderten auszu— 
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dehnen. Es bedarf t feiner rere Erklärung, wie viel ich für die älteren Zeiten bis in 
das vierzehnte Jahrhundert hinein Daniel und Mone verdanke, und wenn ich trotz der 
großen Beſchränkung, die ich mir in der Benutzung ihrer Sammlungen aufzulegen ver⸗ 
pflichtet war, gleichwol hie und da Neues herbeigezogen, ſo folge ich ihnen doch nur wie 
ein Ahrenleſer folgt dem Schnitter', auch in den Anmerkungen unter den Gedichten und 
in den daſelbſt geſammelten Lesarten, wo einzelne Berichtigungen, die ich zuweilen geben 
konnte, lediglich daher rühren, daß ich Bücher oder Handſchriften verglichen, welche jie bet 
ihren Arbeiten überhaupt oder bei dem betreffenden Hymnus nicht in Betracht gezogen. 
Was ich von dem Kreiß meiner Mitteilungen nicht auch glaubte ausſchließen zu dürfen, 
das waren die vollſtändigen Originalgedichte von Prudentius (Nro. 27, 29, 32, 34, 38, 40, 
43), ſo wie Nro. 82 von Fortunatus und Nro. 183 von Bernhardus, auf welche in der 
Regel bloß hingewieſen wird: ich habe ſie ihrem ganzen Umfange nach abdrucken laßen, da 
ſie den wenigſten Leſern in beſonderen Ausgaben zur Hand ſein dürften und man ihrer 
doch nicht nur zur Beurteilung der kleineren Hymnen, welche Auszüge von ihnen ſind, 
bedarf, ſondern die des Prudentius auch in ihrer ganzen Länge von Adam Reusner ins 
Deutſche überſetzt worden ſind. 

Beſonderen Fleiß habe ich darauf verwandt, die dreierlei römiſchen Breviere in Ver: 
gleichung zu ziehen, nämlich das alte, von welchem ich die ausgezeichnete Baſeler Ausgabe 
von 1493 benutzt, das von Pius V. mittels Erlaßes von 1568 und das von Urban VIII. 
mittels Erlaßes von 1631 eingeführte, in Vergleichung nicht nur wegen der Beſtimmung 
der canoniſchen Zeiten für die Hymnus, ſondern noch mehr wegen der merkwürdigen Ver— 
änderungen, welche die Lieder in den beiden letztgenannten Brevieren erfahren, namentlich 
in dem des Pabſtes Urban VIII., der ihnen aus Gründen der klaſſiſchen Metrik arg mit⸗ 
geſpielt. Die Veränderungen gehen hier oft ſo weit, daß ſie nicht mehr wie die in dem 
Breviere von Pius V. als bloße Lesarten angegeben werden konnten, ſondern es nöthig 
war, die betreffenden Hymnen vollſtändig mitzuteilen: Rro. 610—653. 

Diejenigen Quellen, welche häufiger angeführt werden mußten, ſtehen auf den nächſt— 
folgenden Blättern verzeichnet. Andere, bandſchriftliche und gedruckte, werden gelegentlich 
bei den betreffenden Liedern genannt. Von großer Wichtigkeit wäre es zu wißen, welche 
Handſchriften den verſchiedenen alten Brevieren und Miſſalien zu Grunde liegen, und ob 
die ſpäteren Sammlungen von Hymnen und Sequenzen bloß dergleichen kirchliche Bücher 
benutzt oder ebenfalls aus Handſchriften geſchöpft und aus welchen. Daß man überall auf 
die Handſchriften zurückgehen müße, iſt von Mone in überzeugender Weiſe dargethan. Die 
Handſchriften find aber in aller Welt zerſtreut: wer ahndet unbekannte, wer ſucht fic, wer 
findet ſie? Wer gründlich arbeiten wollte, müßte die Kirchen- und Kloſterbibliotheken aller 
Länder durchſuchen, bekannte und unbekannte: ein abgelegenes, unſcheinbares Ortlein, das 
von keiner Bibliothek weiß, könnte gleichwol vielleicht den größten Schatz in einer einzelnen 
Handſchrift bewaren. Gewis, die hauptſächlichſte, ja eigentlich unumgängliche Vorarbeit 
für gründliche hymnologiſche Studien wäre ein Verzeichnis aller vorhandenen Handſchrif— 
ten, welches den Ort, wo jede ſich befindet, das Alter und den Inhalt einer jeden feſtſtellte, 
den Inhalt in der Weiſe, daß dem Verzeichnis ein numeriertes Geſamtregiſter der in allen 
dieſen Handſchriften ſtehenden Hymnen und Sequenzen beigefügt, bei jeder einzelnen 
Handſchrift aber die Reihe der in ihr enthaltenen Geſänge mittels der betreffenden Numern 
dieſes Regiſters und bei jedem Hymnus die Zahl ſeiner Strophen angegeben würde. 
Dieſer internationalen Aufgabe, welche Ubung im Leſen und Beurteilen von Handſchriften 
vorausſetzt, ſollten fid) jüngere Kräfte unterziehen. Vor ihrer Löſung kann an eine voll: 
ſtändige kritiſche Ausgabe der etwa 4000 Hymnen und Sequenzen nicht wol gedacht wer— 
den. Mir iſt es aus Mangel von auch nur annähernden Hilfsmitteln dieſer Art nicht 
möglich geweſen, die Terte einer großen Anzahl von Hymnen, deren Anfänge mir durch 
Beziehung deutſcher Lieder auf ſie gegeben waren, ausfindig zu machen. 

Was die Anordnung der Gedichte betrifft, jo war es mir durch jene weitere Ausdeh⸗ 
nung meiner Sammlung unterſagt, Daniel in der Trennung von Hymnen und Sequenzen, 
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Mone in der dreiteiligen Scheidung nach dem Inhalt zu folgen: ich mußte eine ausſchließ— 
lich chronologiſche Reihenfolge verſuchen, was die Schwierigkeit mit ſich führte, für jedes 
Gedicht eine Entſcheidung zu treffen und es bis auf Weiteres definitiv in ein beſtimmtes 
Zeitalter einzuordnen. Wo es mir vergönnt war, bin ich hier Mone gefolgt; wo ich geirrt, 
was gewis nicht ſelten der Fall geweſen ſein wird, bitte ich um freundliche Belehrung. 

Vom vierzehnten Jahrhundert an habe ich Vieles ſelbſtändig geſammelt, beſonders 
auch in Beziehung auf die eigentümlichen Lieder, welche in der Form der Auffaßung wie 
der Verſe und der Melodien nicht den Hymnen, ſondern dem deutſchen Volksliede gleichen 
und auch wiederkehrende Zuſätze an den Strophen lieben, welche jene nicht kennen. Zu 
dieſen Liedern zähle ich die S. 175—177, 198—218, 232— 239 ſtehenden. 

Die Lieder Nro. 402—609 werden wol mit wenigen Ausnahmen ſolche ſein, die in 
meinem Buche zum erſtenmale wieder ſeit drei Jahrhunderten gedruckt ſtehen; die mir 
bekannte Ausnahme bilden die Gedichte Philipp Melanthons Nro. 449—457. Bei der 
Sammlung derſelben that Beſchränkung noth, ich mußte gegen meine Neigung vieles 
zurücklegen, was dem Aufgenommenen an Werth gleich kam. Aber ich kann nicht läugnen, 
daß ſelbſt dieſe geringe Auswahl, ſo oft ich ſie betrachte, mich zu beſonderer Andacht ſtimmt 
und zum Danke gegen Gott erhebt, der uns Deutſche auch in dieſem Stück ſo hoch begna— 
digt. Welche Männer! Welche Lieder! Wie freut es mich, daß ſie wieder ans Licht treten 
und daß Kirche und Schule ſehen können, welche Schätze ſie an und mit dieſen Liedern 
beſitzen. Denn wie alles Heilige und Schöne, das zur Zeit der kirchlichen Argerniſſe bewart 
blieb, der Reformation als ihr Geiſt und Eigentum zufiel, ſo beſiegelte Gott durch dieſe 
neuen Lieder, daß auch die alten reinen Hymnen zu dieſem Erbe gehören und das rechte 
Verſtändnis derſelben bei der gereinigten Kirche ſei, die Schaar der verkehrten und von 
Irrlehren erfüllten dagegen nach wie vor die Signatur der bei dem Abfalle verharrenden 
Majorität trage und dieſer verbleibe. 

Aber wir haben weder Stifter noch Klöſter mehr, in welchen zu canoniſchen Zeiten 
der Chorgeſang lateiniſcher Hymnen gepflegt würde, noch würden die Gemeinden gern 
lateiniſchen Geſang in der Kirche hören, und ſo ſcheint es, als ſeien jene Schätze, die alten 
mit den neuen, bloße kirchliche Altertümer, an denen ſich der Einzelne ergetzen und erbauen 
könnte, von denen aber im Dienſt der Kirche kein Gebrauch mehr zu machen wäre. Doch 
vergeße man der Schulen, der Gymnaſien nicht. In den Gymnaſien ward mit ihrer Stif— 
tung oder bald nach derſelben der Geſang lateiniſcher Hymnen eingeführt: big ift bekannt 
und vielfach bezeugt, ich weiſe aber auf zwei Zeugniſſe hin, welche der Leſer in dem vor— 
liegenden Buche zur Hand hat. Zunächſt auf die S. 437 beſchriebene Hymnenſammlung 
des Rectors Georg Thymus zu Goslar vom Jahre 1552, weil dieſe noch mancherlei anderes 
den Gegenſtand Berührende enthält; ſie war zu Zwickau und Goslar eingeführt, der 
Herausgeber lag ſelbſt der lateiniſchen Poeſie ob: es wird ihm eines der großartigſten und 
ergreifendſten Lieder zugeſchrieben, die je gebetet oder geſungen worden, nämlich das Lied 
Rro. 460 | Aufer immenfam, deus, aufer iram’, nach welchem Georg Vetter das eben fo tief 
empfundene Laß, Herr, vom zürnen über uns ellenden' (im Quartgeſangbuch der Böhm. 
Brüder von 1566) gedichtet. Sodann auf die von Herm. Bonn zu Lübeck in ufum Chri- 
ſtianæ iuventutis fcholaftice’ gemachte, an der Schule zu Lübeck eingeführte und 1559 gez 
druckte Sammlung von Hymnen und Sequenzen, welche ich S. 446 beſchrieben. Warum 
find diefe alten Einrichtungen abgekommen? Warum pflegen die Gymnaſien der Sitte 
nicht mehr, ſowol an beſtimmten Tagen der Woche, als zur gottesdienſtlichen Begehung 
der kirchlichen Feiertage und der Schulfeſte lateiniſche Hymnen zu ſingen? Warum beſon— 
ders diejenigen großen öffentlichen Schulen nicht, deren Zöglinge in der Wuftalt beiſammen 
wohnen und die dadurch mehr Anläße zu canoniſchen Zeiten und mehr Mittel zur Aufrecht— 
baltung derſelben haben? Warum findet an den würtembergiſchen Kloſterſchulen dieſe 
Einrichtung nicht ftatt? Warum nicht an dem Tübinger Stift? Warum halten nicht we— 
nigſtens die ſächſiſchen Fürſtenſchulen an den alten Ordnungen, deren ſie ſich rühmen 
konnten, feſt? In Meiſſen wird ihnen Georg Fabricius zu ſeiner Zeit wol vorgeſtanden 
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haben: die Lieder 539—542 hat er für feine Schüler gedichtet, gewis ift in der Anſtalt auch 
der ſchöne Hymnus Nro. 531 geſungen worden, und neben den alten Liedern manches andere 
der ſeinigen. In Pforta enthielten die alten für bie Alumnen gedruckten Hymnorum pre- 
cumque formule’, von denen 1777 bei Breitkopff in Leipzig die letzte Ausgabe erſchien, 
ſchöne für die Tageszeiten und für alle Feſte der Schule und Kirche vorgeſchriebene Hym— 
nen, unter ihnen mehrere von Ph. Melanthon, Joh. Stigelius, Paulus Eber, jenes von 
Georg Thymus (der hier Thymäus genannt wird), eilf von Georg Fabricius. Warum 
hört man an keiner Schule dieſe ſchönen Lieder mehr? Schwerlich wird man behaupten 
dürfen, daß man jetzt ſtatt ihrer deutſche ſinge: deutſche hat man damals auch geſungen, 
das Eine ſchließt das Andere nicht aus. Es iſt vielmehr der Zeitgeiſt, das einſchmeichelnde 
Geſpenſt, dem wir Raum gegeben, der, nachdem unſere Unarten ihn bilden halfen, nun uns 
bildet, als müßte es ſo ſein, da es doch hier wie überall darauf ankommt, dieſes Geiſtes 
Anmaßungen zurückzuweiſen und dem heiligen Geiſte Raum zu geben. 

Vielleicht daß ich mich täuſche, aber ich ſollte meinen, daß ſelbſt die Philologen in 
Betreff des lateiniſchen Liedes gegen die Alleinherſchaft des Horaz auf Gymnaſien ſtreiten 
und es billigen müßten, wenn neben ihm eine Auswahl der reinen Hymnen von der Zeit 
des Ambroſius bis auf Joach. Camerarius geleſen würde: den Schülern könnte es nur 
nützlich ſein, wie an dem neuen Teſtament das ſpätere Griechiſch, ſo an dieſer Auswahl 
das ſpätere Latein und an den nach der Betonung gemeßenen Liedern dieſe Metrik kennen 
und achten zu lernen, und auch die ſachlichen Erklärungen, welcher die Hymnen bedürfen 
und für welche Mones Weiſe maßgebend wäre, würden ſo viel Kenntnis des chriſtlichen 
Altertums abwerfen, als ohnehin von Abiturienten eines Gymnaſiums verlangt werden 
darf. Allein wie viele Wünſche werden laut, die man fromme nennt, weil man nicht 
geneigt ift, ihnen nachzukommen, ohne damit gerade fagen zu wollen, daß gottlofe, gewalt: 
thätige die Vorhand hätten. Jener Wunſch dagegen, daß an Gymnaſien die alten Ord— 
nungen für den gottesdienſtlichen Gebrauch der lateiniſchen Hymnen an Wochentagen, 
Kirchen- und Schulfeſten wiederhergeſtellt, und zu dieſem Zweck eine jenem Portenſer 
Formular ähnliche und wie dieſes mit Geſangnoten verſehene Auswahl von Hymnen ver— 
anſtaltet werden möchte, dieſer Wunſch ſollte kein frommer in jenem Sinne ſein, ſondern 
ein gelegentliches febr nüchternes, praktiſches Votum oder Anſuchen, das eher eines Zuge— 
ſtändniſſes gewärtig ſein dürfte. 

Unter den Dichtern dieſes Abſchnittes befinden ſich mehrere, welche auch durch deutſche 
Lieder, die fie gemacht haben, bekannt find, vor allen Paulus Eber, Ludewig Helmbold und 
Nic. Selnecker, aber auch Urban Regius, Herm. Bonn, Joh. Stigelius und Georg Amilius, 
die Einzelnes gedichtet. Andere ſind bemerkenswerth als ſolche, die ſich der Verbeßerung 
älterer lateiniſcher Lieder unterzogen, nämlich einerſeits (S. 252 ff.) Jod. Clichtoveus und 
Jacob Meyer, welche die Hymni ametri, die von betonter Metrik, angefochten und mehrere 
derſelben in klaſſiſche Form umgeſetzt, die erſten Vorgänger von Urban VIII.; andrerſeits 
Herm. Bonn (S. 273 ff.), welcher eine Anzahl von Hymnen und Sequenzen nicht wegen 
ihrer Form, ſondern wegen ihres ihm vom lutheriſchen Standpunkte aus teilweiſe anſtößi— 
gen Inhalts umgearbeitet. Eine den Abſchluß der beiderſeitigen poetiſchen Thätigkeit 
eigentümlich charakteriſierende Erſcheinung iſt es, daß in der letzten Hälfte des Jahrhun— 
derts, während Hymnen von Phil. Melanthon, Paulus Eber, Georg Fabricius und Hieron. 
Weller ins Deutſche überſetzt werden, zugleich das Umgekehrte geſchieht und Joh. Stige— 
tus, Rich. Lorichius, Georg Amilius und Wolfgang Ammonius deutſche Kirchenlieder ins 
Lateiniſche übertragen: aus Überſetzung von Uns iſt geboren ein kindelein' (Nro. 686 
meines älteren Werkes) durch Wolfg. Ammonius entſteht ein Lied Nobis puer nunc natus 
eft’ (S. 340), welches wie eine Rücküberſetzung den älteren Liedern Puer natus in Beth- 
lehem' (S. 196 ff.) an die Seite tritt. 

Was die zweite Abteilung meines Buches, die bibliographiſchen Beiträge zur Ge— 
ſchichte des deutſchen Kirchenliedes im ſechzehnten Jahrhundert, betrifft, ſo erlaube ich mir, 
auf die Vorrede vor der im Jahre 1855 erſchienenen Bibliographie zu verweiſen und dem 
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dort Geſagten Folgendes hinzuzufügen. An dieſem Buche und darnach an den vorliegenden 
Einſchaltungen bin ich eine ſo lange Reihe von Jahren beſchäftigt geweſen, daß ich mich 
während der Zeit oft genug glaubte fragen zu müßen, ob es auch wolgethan ſei, dieſem 
Gegenſtande ſo viel Aufmerkſamkeit zuzuwenden, mit ſo geringer Hoffnung, für größere 
Kreiße Anziehendes zu leiſten und in den kleinſten einige Nachfolge zu finden, und ob ſich 
meine Begriffe von Bibliographie, denen allein ſo mühſelige Arbeiten genug thun, recht— 
fertigen ließen. Ich glaube aber, auf dieſem wie auf jedem andern Gebiete wißenſchaft— 
licher Thätigkeit die unbedingte Nothwendigkeit wirkliches Fleißes, nämlich eines gewißen— 
haften, es mit feiner Aufgabe genau nehmenden, gegenüber einem bloßen Herumſchmecken 
und flüchtigen Aufhaſchen von Notizen, das den Schein der Gelehrſamkeit anzunehmen 
weiß, aufrecht erhalten zu ſollen. 

Eine zu hiſtoriſchen Zwecken bearbeitete, chronologiſch geordnete Charakteriſtik von 
Handſchriften und alten Drucken iſt Bibliographie im weiteren Sinne; im engeren ſchließt 
ſie die Handſchriften aus. Die Literaturgeſchichte als Disciplin beſtimmt die Klaſſen, Ord— 
nungen und Gattungen, je nach der perſönlichen Auffaßung, die Bibliographie ordnet ſich 
ihr darin unter, und indem ſie in einer gegebenen Abteilung die bekannten Species aufſtellt, 
lehrt (ie deren zugleich neue beſtimmen. Ob das vorgelegte Exemplar eines Druckes einer 
in der Bibliographie charakteriſierten Species angehöre oder nicht, wird durch Vergleichung 
der verzeichneten Merkmahle mit denen der Vorlage gefunden: zeigt ſich keine Überein— 
ſtimmung, ſo bildet der vorgelegte Druck eine neue Species, um welche ſich die Bibliogra— 
phie bereichert. Die verzeichneten Merkmahle einer jeden Species müßen ſo wol gewählt 
und ſo vollſtändig ſein, daß nach ihnen auch ein Druck, an welchem zu Anfang oder zu Ende 
Blätter fehlen oder verletzt find, entweder als Exemplar einer bekannten ober einer bisher 
noch unbekannten Species beſtimmt werden kann. So werden Originaldrucke von Nach— 
drucken, ältere Drucke von neueren deſſelben Inhalts, Drucke der einen Werkſtätte von 
denen anderer, u. ſ. f. unterſchieden, wißenſchaftlich im Dienſte der Literaturgeſchichte und 
der Geſchichte der Typographie, praktiſch immerhin auch im Intereſſe des Antiquars, des 
geſchäftsmäßigen wie des dilettantiſchen, und als Grundlage für die Ausarbeitung brauch— 
barer Bücherkataloge. Von Handſchriften gilt in mehrfachem Betracht daſſelbe: unter denen, 
welche abhängig oder unabhängig von einander denſelben Inhalt haben, werden ebenfalls 
ältere und neuere, Originalhandſchriften und ſolche, die ganz oder teilweiſe Abſchriften 
anderer ſind, unterſchieden; diejenigen Handſchriften, welche deutſche kirchliche Lieder ent— 
halten, ſind in der Regel unabhängige Originalhandſchriften, aber auch ihre genaue Cha— 
rakteriſtik iſt von Nutzen, weil Handſchriften überhaupt manchen Anfechtungen von Ort 
und Zeit und Menſchenhänden unterworfen find, auch in andere Bibliotheken übertragen 
werden, zeitweiſe abhanden kommen oder gar verloren gehen. ; 

Die Charakteriſtik einer Species follte ſtreng genommen nichts enthalten, was nicht 
zur Unterſcheidung von ähnlichen oder verwandten Species dienlich wäre. Anders die 
Monographie, welche außer der Charakteriſtik noch die Beziehungen der betreffenden Spe— 
ties zu anderen und zur Literaturgeſchichte darlegt. Nicht ohne Beziehung möchte ich ſagen, 
daß man einerſeits meine Bibliographie mit dem Gefühle, daß ſie latente Geſchichte ſei, 
leſen und ſich damit unterhalten kann, dieſe während des Leſens zu wecken und an ihren 
Denkmählern zu Worte kommen zu laßen, andrerſeits durch nichts gehindert iſt, jede in 
derſelben enthaltene Charakteriſtik dadurch, daß man ſie mit literatur- und kirchenhiſtoriſchen 
Beziehungen umgibt und durchflicht, in eine Monographie zu verwandeln. 

l Die Charaktere der Species find teils mittelbare, teils unmittelbare: mittelbare, die 
in der Charakteriſtik nicht ſelbſt ſichtbar gemacht, ſondern nur durch Beſchreibung mitgeteilt 
werden können; unmittelbare die typographiſchen und die orthographiſchen. 

Zu den mittelbaren Merkmahlen gehören die Art des Papiers, das Format, der Um— 
fang und alle von dem Drucker herrührenden Einrichtungen. Ich gebe mich der Verſäumnis 
ſchuldig, niemals die Art des Papiers, nicht einmal das Waßerzeichen, wenn ein ſolches 
vorhanden war, auch nicht das abſolute oder relative Maß der Columnen angegeben zu 
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haben: man ſtößt bei dieſen Beſtimmungen auf verhältnismäßig zu große Schwierigkeiten. 
Bezeichnet dagegen kann und muß werden das Format, die Zahl der Bogen oder Blätter, 
die Leerlaßung von Seiten, z. B. von der Rückſeite des Titelblattes, die Art der Signa⸗ 
turen, die Blatt- oder Seitenzahlen ſamt den Fehlern, die darin vorkommen, die Holz: 
ſchnitte und Verzierungen an beſtimmten Stellen, und Anderes, was ich bei Beſprechung 
der Art und Weiſe, wie der Inhalt eines Druckes darzulegen ſei, bemerken werde: alles 
Charaktere, die zur Unterſcheidung zweier Drucke, namentlich auch zur Beſtimmung defecter, 
dienen können. 

Die unmittelbaren Merkmahle werden ſichtbar gemacht durch genaue Mitteilung des 
Titels und des Druckvermerkes, ſo wie durch angemeßene Auszüge aus dem Inhalte. Der 
Druckvermerk gibt, wenn er vollſtändig iſt, den Namen des Druckers, den Namen der Stadt 
und die Jahreszahl an. Bei Einzeldrucken fehlt ſehr oft die Jahreszahl, nicht ſelten auch 
der Name des Ortes, zuweilen die ganze Anzeige. Iſt dieſelbe vollſtändig, ſo müßen die 
typographiſchen und orthographiſchen Merkmahle um ſo ſchärfer beachtet werden, als dieſer 
Druck fortan maßgebend für andere weniger charakteriſierte ſein und zu ihrer Beſtimmung 
dienen wird. Aft die Anzeige unvollſtändig oder fehlt fie ganz, fo findet diefe Verpflichtung 
in erhöhtem Grade ſtatt, weil die Beſtimmung des Druckers und der Jahreszahl, auf die 
zunächſt alles ankommt, nur in ſeltenen Fällen vermöge der gewöhnlichen Mittel der biblio— 
graphiſchen Charakteriſtik geſchehen kann, ſondern meiſt ſehr umſtändliche Bemühungen 
vorausſetzt, die Frucht derſelben aber in der Charakteriſtik des Druckes zu weiterem Ge— 
brauch befeſtigt werden muß. Solche Beſtimmungen erfordern nicht nur einen großen 
Vorrath von feſtgeſtellten Drucken aller Orte, ſondern auch daß man, wie zu ſeiner Zeit 
Freiherr v. Meuſebach, in deren Beſitz ſei, um die nothwendigen Vergleichungen zu jeder 
Stunde mit Ruhe machen zu können und ſich zugleich die Übung des Blickes zu erwerben, 
welche in vielen Fällen kürzer und ſchneller über eine Frage der Art entſcheidet: auch die 
reichhaltigſte öffentliche Bibliothek gewährt nur die, welche an ihr angeſtellt ſind, einer 
ſolchen Benutzung. 

Die typographiſchen Merkmahle habe ich zu den unmittelbaren gezählt, weil es bald 
mit geringerem, bald mit größerem Koſtenaufwand möglich iſt, ſie in der Charakteriſtik, 
ſei es durch Nachſchnitt und Nachguß, oder durch lithographiſchen Überdruck oder durch 
Photographie, ſelbſt durch Anwendung der nämlichen Satzbeſtandteile, wenn ſich dergleichen 
aus der alten Druckerei erhalten, anſchaulich zu machen. Wo man darauf verzichten will 
oder muß, da muß und wolle man aber die betreffenden Merkmahle in der Charakteriſtik 
des Druckes möglichſt ſorgfältig mittelbar bezeichnen. 

Was die Schriftarten der Originaldrucke betrifft, fo wird die Charakteriſtik jedes falls 
deutſche und lateiniſche Schrift zu unterſcheiden haben, und alle directen Mitteilungen aus 
einem Druck nicht in lateiniſcher Schrift geben dürfen, wo derſelbe deutſche hat, und um— 
gekehrt, auch bei lateiniſcher Schrift ſowol Majuskeln und Minuskeln, als gerade und 
ſchräge unterſcheiden müßen. Denn abgeſehen davon, daß eine Mitteilung in entgegen: 
geſetzter Schrift auch nicht annäherungsweiſe ein Bild des Originals gibt, ſondern einen 
ganz andern Eindruck macht, fo ijt auch der Umſtand zu beachten, daß im Original, nament: 
lich auf dem Titel, deutſche und lateiniſche Schrift zugleich vorkommen kann und diß dann 
in beiden Fällen nicht ausgedrückt wird, auch nicht, ob die Jahreszahl M. D. LIF oder 
M. D. LXX oder M. D. LXX oder M. D. LXX oder noch anders geſchrieben war. Ich 
habe in meinen Charakteriſtiken das Verfahren beobachtet, alle Mitteilungen, die im Ori— 
ginal deutſche Schrift haben, mit gothifder, dagegen alle von mir kommenden Begleitungs— 
worte mit gewöhnlicher Schrift drucken zu laßen: diß dient zur beßeren Unterſcheidung, 
erleichtert die Überſicht und vermindert den läſtigen Gebrauch der Anführungszeichen. 

Ein tppographiſches Merkmahl find die zweierlei d, Lund r mancher Druckereien, 
auch die verbundenen Buchſtaben, welche andere verwenden. Zweierlei d und l haben z. B. 
die Drucke von Barth. Kiſtler, Bibl. Nro. XXIII und XXVI, der zweierlei r, deren Gebrauch 
ſich bis ins achtzehnte Jahrhundert hinein erhalten, würde mein Herr Verleger mich 
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zwis bereitwilligſt gewährt haben, wenn ich nicht in meinen Abſchriften verſäumt hätte, 
fie anzuzeigen. Verbundene Buchſtaben, außer ff, ch, U, (f, tt, 3 und 5, finden ſich viele 
in den Bibl. Nro. XXI und 9535 beſchriebenen Drucken. Dergleichen ijt in einer Charat- 
tetiſtik jedesmal ſorgfältig zu bemerken. 

Die alten Drucke bedienen ſich gewiſſer Vorzeichen, um eine Zeile vor anderen be— 
merkbar zu machen. Die gewöhnlichſten find C, €, C: dieſe ſowol als auch ſeltner vor: 
kommende andere habe ich überall unmittelbar anwenden können; wem diß bei ähnlichen 
Arbeiten nicht vergönnt iſt, der hat die Pflicht, jedesmal anzuzeigen, wo in ſeinem Abdruck 
ein ſolches Zeichen ſtehen ſollte. 

Ein ſehr wichtiges typographiſches Merkmahl iſt die Brechung der Zeilen, die dem zu 
beſtimmenden Originaldruck auf dem Titel, in dem Druckvermerk und in den Teilen des 
Inbalts, auf welche ſich die Mitteilungen erſtrecken, eigen iſt. Man könnte, was den Titel 
betrifft, in dem Abdruck die Zeilen in ihrer wahren Länge eine unter der andern wie im 
Original folgen laßen, aber man würde ſich täuſchen, wenn man glauben wollte, dadurch 
eine genaue Charakteriſtik des Titels zu erreichen: dazu würde gehören, die Zeilen nicht 
bloß ihrem Wortinhalt, ſondern auch ihrer relativen typographiſchen Ausdehnung nach in 
ihrer wahren Länge mitzuteilen, was bei der dadurch nöthig werdenden Verwendung großer 
Schriftarten zu viel Raum koſten würde. Hier würde man, wie geſagt, ſchließlich nur durch 
lithographiſchen Überdruck oder Photographie zum Ziele kommen. Daſſelbe gilt von dem 
Druckvermerk. Für bibliographiſche Zwecke iſt es längſt eingeführt, die Brechung der Zei— 
len eines Druckes im Abdruck durch Scheidungsſtriche zu bezeichnen; für den Titel und die 
Anzeige des Druckers ſind dieſelben unumgänglich nöthig, aber auch in Beziehung auf 
anderweitige Mitteilungen aus dem Druck unter Umſtänden ſehr zu empfehlen. Aus vier 
Gründen. Erſtens iſt die eigentümliche Brechung der Zeilen eines Druckes ein wichtiges 
Unterſcheidungsmerkmahl. Zweitens iſt es ohne Scheidungsſtriche nicht möglich, die Zeilen 
des Titels zu zählen und alſo beſonderer typographiſcher Merkmahle, die ſich an einzelnen 
Zeilen befinden, Erwähnung zu thun, z. B. daß ſie roth gedruckt ſeien u. dgl. Drittens: 
oft fehlt am Ende einer Zeile ein Comma, weil der Setzer meinte, es eben am Ende weg— 
laßen zu dürfen, und ſteht zu Anfang einer Zeile ausnahmsweiſe ein großer Buchſtab, den 
er ſonſt nicht geſetzt haben würde: im Abdruck erſcheint beides, wenn man die Scheidungs— 
ſtriche verſäumt, als Fehler, deſſen der Setzer oder Herausgeber ohne ſeine Schuld geziehen 
wird. Viertens lernt der Leſer, wenn keine Scheidungszeichen ſtehen, das Geſetz nicht 
kennen, welches in alter Zeit bei Anordnung der Zeilen eines Titels oder einer Überſchrift 
beobachtet ward: man hatte nicht, wie heutiges Tages, das Beſtreben, jeder Zeile einen 
möglichſt abgeſchloßenen Inhalt zu geben, ſondern ſuchte in ſinnigerer Weiſe gerade umge— 
kehrt jede Zeile mit der folgenden dadurch aufs engſte zu verknüpfen, daß man ſie mit klei— 
nen verbindenden Wörtern endigen ließ oder ein Wort, oft ein hauptſächlichſtes, ſogar 
einen Eigennamen, zwiſchen ihr und der folgenden teilte (vergl. Cäſur, Reimpaare, Ter— 
zine, Decime). 

Ich habe mich außer den einfachen Scheidungsſtrichen auch doppelter bedient, wo ich 
anzeigen wollte, daß zwiſchen zwei Zeilen ein verhältnismäßig größerer Zwiſchenraum ſei. 
serner bin ich bemüht geweſen, die verſchiedenen Schriftarten eines Titels oder eines 
Druckvermerkes, zuweilen auch anderer Stücke, wenigſtens rückſichtlich ihrer relativen 
Größe, nachzuahmen und dadurch den Mitteilungen mehr Evidenz zu geben. 

Typographiſche Merkmahle, welche verzeichnet werden müßen, find auch die Einfaßun⸗ 
gen der Seiten, mögen es bloße Linien oder Borten oder Zierleiſten ſein; im letzteren 
Fall ſollte man nicht verſäumen anzugeben, ob auf jeder Seite dieſelben Leiſten ſtehen oder 
ob ſie wechſeln und wie oft, auch wo die Signaturen der Bogen ihren Platz haben. Nicht 
ſelten ijt bloß der Titel mit ſolchen Zierleiſten umgeben, zuweilen ſteht er in einem Raume 
innerhalb eines zuſammenhängenden Holzſchnittes, und dann iſt dieſer mit einigen Worten 
zu charakteriſieren. Dergleichen Zierleiſten und Holzſchnitte ſind in der Regel ausſchließ— 
liches Eigentum einer beſtimmten Druckerei, ſo daß ſie dazu dienen können, die Werkſtätte, 
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aus der ein Druck hervorgegangen, unter günſtigen Umſtänden ſogar die Jahreszahl, zu 
beſtimmen. Aus denſelben Gründen darf es die Charakteriſtik eines Druckes auch nicht 
unbemerkt laßen, ob in demſelben noch andere Holzſchnitte vorkommen, darſtellende oder 
bloß verzierende, auf dem Titel, wie oft bei Einzeldrucken, oder an anderen Stellen. 

Die orthographiſchen Eigenheiten eines Druckes gehören zu den wichtigſten Unter: 
ſcheidungsmerkmahlen, die Charakteriſtik muß ſie unter allen Umſtänden unmittelbar wie⸗ 
dergeben, da ſich nicht denken läßt, was ſie daran hindern könnte. Setzung der Scheidungs⸗ 
ſtriche und Beobachtung der ſpezifiſchen Orthographie eines Druckes find die beiden unum: 
gänglichen Erforderniſſe einer brauchbaren Charakteriſtik deſſelben. 

Vielleicht iſt es gut, Einzelnes anzuführen. 

Der Abſchreiber muß ſorgfältig beachten, ob i i ſteht oder j oder y, e oder å, m ober v, 
u oder ü, u ober u, ü (der Umlaut des u) oder ü (der Umlaut des ü), ei oder ai, on oder 
au, en oder ri oder em, f oder ff, k oder ck, fs oder ß, 3 oder cz oder g, und dergl. 
Einzelne Unterſcheidungen können auch als twpographiſche gefaßt werden, z. B. ob f ober 
(3, 8 oder tz ſteht, ob der Setzer aus Mangel an Raum in einer Zeile ſich für er eines 
Häkchens neben oder über dem vorangehenden Buchſtaben (d' für der, d für ver) bedient, 
für andere Auslaßungen eines Strichs über dem vorangehenden Buchſtaben (vñ für vnd, 
pm für vmb, € für en oder em) oder über dem folgenden (m für en), oder ob er, aus Uber: 
fluß an Raum in einer Zeile, das n eines Wortes verdoppelt und vnnd, vnns oder dergl. 
ſetzt. Auch die verſchiedene Form der Jahreszahl kann man entweder als typographiſches 
oder als orthographiſches Merkmahl anſehen, immer aber iſt ſie ein genau zu beachtendes: 
man darf, wenn in dem Original rb. c. jor oder SU. ceecee ſteht, nicht dafür 1500 ſchreiben, 
und wenn man, beiſpielsweiſe, bald die Form 1523, bald 1. 5. 23, bald M. D. X iij, 
bald M. D. XXIII, bald M. D. XXIII, bald M. D. XXIII, balb (das ſeltenſte von allen) 
M D XXIII oder M D XXIII „bald noch andere fände, ſo würde dieſelbe ein Merkmahl des 
Druckes ſein, welches der Abſchreiber ſich für die Charakteriſtik deſſelben nicht darf entgehen 
laßen. Georg Bauman in Erfurt hätte vielleicht auch M. D, XXIII geſetzt: vergl. die S. 586 
und 599 beſchriebenen Drucke, welche man, in Ermangelung des letzten Blattes, an dieſer 
Form der Jahreszahl als Drucke Georg Baumans erkannt haben würde. Freilich: ſchneller 
ſchreibt ein Gehilfe ſtatt dieſer Formen überall 1523, vielleicht gar mit dem perſönlichen 
Wolgefühl einer zweckmäßigen Verbeßerung. 

In der oberdeutſchen (ſchwäbiſchen und ſchwäbiſch bairiſchen) Ausſprache ſind bis auf 
den heutigen Tag die Diphthongen ai und ei zwei fo verſchiedene Vokale, als nur a und e 
ſein können, eben ſo au und on, und eben ſo wird daſelbſt der Nichtverbildete noch jetzt, 
wie damals jedermann, den D iphthone gen ü nicht als bloßes langes u ſprechen: wenn neuere 
Herausgeber kein u erſchwingen können, ſo ſollten fie uo drucken laßen und erklären, daß 
ſie dieſe Auflöſung für jenes Zeichen geſetzt. Die Ausſprache i in jenen Landen unterſcheidet 
auch bis auf den heutigen Tag ſorgfältig das kurze ü von dem Diphthongen uͤ, nämlich 
von üe, dem Umlaut des ü. Diß thun auch die älteren oberdeutſchen Drucke; wo dagegen 
in einer Druckerei die rohere Ausſprache eines fremden Herausgebers oder Setzers dieſen 
Unterſchied nicht kannte, da findet man beide Zeichen unſicher durch einander gebraucht, in 
norddeutſchen Drucken nur ü oder ú, in der Regel das letztere. Man vergleiche die beiden 
Drucke Jro. DI und DIH der Bibliographie: erſterer als Augsburger unterſcheidet genau 
ai und ei, ü und n, uͤ und ü, letzterer dagegen kennt nur ei, u und 1 und weiſt fid) dadurch 
als ein norddeutſcher aus; Jiro. DI bat den Druckvermerk, daß er bei Hans Crafft in Wit⸗ 
tenberg 1546 erſchienen ſei: er unterſcheidet ebenfalls ü und u, uͤ und ü, nicht aber ai und 
ei, und ſo würde folgen, daß entweder jener Druckvermerk ein falſcher, ein bloßes Vor— 
geben, und vielleicht Straßburg der richtige Ort ſei, oder daß ein anderes, für die Unter— 
ſuchung noch anziehenderes Verhältnis zu Grunde liege. Wie übel gethan wäre es alſo, 
wenn man in der Charakteriſtik dieſes Druckes die fünf u, welche ſchon allein auf dem 
Titel, in dem Druckvermerk und der erſten Zeile des Liedes vorkommen, vernachläßigen 
und durch Verdeckung der merkwürdigen Thatſache die Unterſuchung hindern oder den Leſer 
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irre leiten wollte. Ein anderes Beiſpiel: Jiro. DCXXIX und DOXNNX. pind zwei dem erſten 
Anſcheine nach mit einander übereinkommende Drucke beſchrieben, allein neben anderen 
kleinen Unterſchieden auf dem Titel ſteht daſelbſt bei dem erſten fuͤrſt und ſtund, bei dem 
zweiten fürſt und fund: ſollte dig als Merkmahl der Unterſcheidung unbeachtet bleiben 
dürfen? Beiläufig: auch die drei Einzeldrucke von Liedern Luthers, welche ich S. 49, 57 
und 461 der Bibl. beſchrieben, ſind nach Ausſage der Orthographie in Oberdeutſchland 
gedruckt, wahrſcheinlich in Nürnberg bei Jobſt Gutknecht, trotz dem, daß in dem einen 
Druck Nro. CLIV unter dem Liede Wittenberg ſteht: an die Stelle des Aberglaubens, daß 
alle Einzeldrucke erſte Drucke ſeien, muß die Unterſuchung treten, ob dieſe Einzeldrucke 
wirklich früher denn das Erfurter Enchiridion Ludewig Trutebuls vorhanden geweſen, oder 
ob ſie aus dieſem oder gar erſt aus dem Johann Waltherſchen Geſangbuche nachgedruckt 
worden. Die Gründe für das Erſtere würden dann vielleicht bie Nachweiſung mit ein: 
ſchließen, durch wen die Texte der Lieder in die oberdeutſche Werkſtätte gekommen. 

Niemand kann, während er die Charakteriſtik eines Druckes entwirft, vorherſehen, zu 
welchen Zwecken dieſelbe einsmals gebraucht werden wird, zu welchen Vergleichungen, zu 
welchen Schlüßen: das aber ſollte jeder wißen, daß es ſeine Pflicht ſei, nicht durch Fahr— 
läßigkeit die ſpätere Benutzung zu hindern oder zu verwirren. Bis zu welchem Grade 
ſorgfältig man verfahren müße, das habe ich S. 745, 746 und 780 an einzelnen Beiſpielen 
darzuthun mich bemüht. Ich glaube, daß man nicht nur in allen Mitteilungen, die man 
aus einem Drucke macht, die größte Genauigkeit beobachten muß, ſondern daß es auch 
zweckmäßig ift, diejenigen typographiſchen und orthographiſchen Eigenheiten deſſelben zu 
ſammeln und in der Charakteriſtik anzugeben, welche aus den Mitteilungen allein nicht 
erhellen. So lehrt die Charakteriſtik des obenerwähnten Druckes Jiro. DI wol, daß derſelbe 
kein ai kenne, dagegen nicht, wie er es mit dem uͤ und ü halte: in den gemachten Mittei— 
lungen kommen nur zwei Wörter mit dieſen Vokalen vor, ſuͤß und püchſen, und obwol 
richtig geſchrieben, könnte diß doch Zufall ſein: erſt wenn man das Lied ſelbſt durchgeleſen, 
iſt man berechtigt zu ſagen, daß der Druck uͤ und ü genau unterſcheide. Auch vorkommende 
Druckfehler und ungewöhnliche Grammatikalien müßen unter genauer Angabe ihrer Stelle 
als charakteriſtiſche Merkmahle, namentlich zur Beſtimmung defecter Exemplare, verzeich— 
net werden. 

Die Charakteriſtik eines Buches hat auch auf den Inhalt deſſelben einzugehen und 
Mitteilungen aus demſelben zu machen, nicht bloß damit dieſe als Träger von typographi— 
ſchen oder orthographiſchen Merkmahlen dienen, wiewol fie genau gemacht auch dieſe Dienſte 
leiſten, ſondern weil das Vorkommen eines Liedes oder einer Melodie an ſich ſelbſt ein 
unterſcheidendes Merkmahl für den Druck ſein kann. Der Leſer will auch wißen, was er 
an dem Vuche habe, ob der Herausgeber ſich in einer Vorrede über Anlaß und Zweck deg- 
jelben geäußert, welche Lieder daſſelbe enthalte, welche Melodien. Bei Einzeldrucken we: 
niger Lieder ſind dieſe Fragen bald erledigt; je mehr Lieder und Melodien aber, je mehr 
Raum koſten die Darlegungen: die Beſchreibung eines alten Geſangbuches aus dem letzten 
Trittel des 16. Jahrhunderts könnte leicht Bogen ſtatt Blätter in Anſpruch nehmen. In 
dieſer Beziehung war von zwei Seiten dafür geſorgt, daß meine Charakteriſtiken nicht zu 
umfangreich ausfielen. Einerſeits ließ fib die Aufführung der Lieder, von denen doch 
jedesmal mindeſtens die Anfangszeilen hätten mitgeteilt werden müßen, in den meiſten 
Fällen dadurch bedeutend abkürzen, daß ich mittels Numern auf die betreffenden Abdrücke 
derſelben in meinem Werke v. J. 1841 hinweiſen konnte: man vergleiche nur ſolche Stücke, 
deren Lieder in dem genannten Werke nicht ſtehen, deren Anfänge alſo aufgeführt werden 
mußten, wie Seite 502 ff. das Tegernſeer Geſangbuch von 1577 und Seite 794 ff. das Köl— 
niſche Breviarium von demſelben Jahre, oder andere, von deren Liedern ſich wol eine An— 
zahl, aber nicht alle in jenem Werke finden, wie S. 416 ff. das niederdeutſche Geſangbuch 
von 1542, in deſſen Charakteriſtik ich 186 Lieder durch Benutzung jener Numern bezeichnen 
konnte, 87 aber nicht; S. 539 das Leipziger von 1586, wo ich es mit 85 Liedern konnte, mit 
16 aber nicht; S. 660 ff. das Eſſender von 1604 mit 150 Liedern der erſten Art und 80 der 
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andern, abgeſehen von den 158 Pſalmliedern, deren Nachweiſung ich wieder in anderer Art 
abzukürzen verſuchte: man wird ſich an dieſen und anderen Stellen überzeugen, daß durch 
Benutzung jener Numern viel Raum erſpart worden. Andrerſeits hat es zu einer febr 
unfreiwilligen Abkürzung meiner Charakteriſtiken gedient, daß ich mich hinſichtlich der Me: 
lodien damit begnügen mußte anzugeben, ob einem Liede Geſangnoten beigegeben worden 
oder nicht, ſonſt aber aus Mangel an hinreichenden muſikaliſchen Kenntniſſen auf nähere 
Bezeichnung der Melodien nicht eingehen konnte. Ein Nachteil für diejenigen, welche mein 
Buch bei ihren muſikaliſchen Studien zu Rathe ziehen möchten, was mich bewegt, in Be— 
ziehung auf die folgenden Bände meines Werkes den Wunſch auszuſprechen, daß muſika— 
liſche und längſt wolgerüſtete Freunde doch nicht ſäumen möchten, mit der Bearbeitung 
der Melodien aus den in der Bibliographie bezeichneten Quellen und anderen ausſchließ— 
lich muſikaliſchen ans Licht zu treten: Winterfeldus recidivus in utramque partem. 

Da ich nicht vorausſetzen darf, daß jedem Leſer das angeführte Werk, auf welches ich 
der Kürze wegen bei Aufzählung der Lieder eines Druckes verweiſe, leicht zur Hand ſei, 
ſo habe ich am Ende ein Verzeichnis der in demſelben enthaltenen Lieder, wie ſie der Reihe 
nach auf einander folgen, mit Beiſetzung ihrer Numern abdrucken laßen. 

Als typographiſches Merkmahl muß es auch angeführt werden, ob ein Lied in abge— 
ſetzten Verszeilen gedruckt ſei oder nicht, ob, namentlich im letzteren Falle, der Druck die 
drei Glieder der Strophen bezeichne und durch welche Mittel. 

Mehr Raum koſtet es nicht, aber mehr Zeit, wenn man bei der Darlegung des In— 
halts eines Druckes außer den Anfangszeilen der Lieder auch die jedesmalige Zahl der 
Strophen und den Bau derſelben angibt. In der bloßen Zahl der Verſe ligt kein Bild der 
Strophe: wenn ich leſe, das Lied habe ſechszeilige Strophen, ſo weiß ich nicht, ob die Zei— 
len fid) in der Ordnung aabhec reimen, alſo wie in Vater unſer im himelreich', ober in 
der Ordnung aac bbc, wie in Komt her zu mir ſpricht Gottes fon’. Letztere 6 folte 
beßer 2.3, erſtere 3.2 oder 4+2 geſchrieben werden. Im Allgemeinen wird man bei voll: 
ſtändigen Strophen ſagen müßen, wie viel Verſe der Aufgeſang und wie viel der Abgeſang 
zähle, fo daß, wenn, beiſpielsweiſe, geſchrieben ſtünde, ein Lied habe 3(6+7) zeilige Stro- 
phen, diß bedeuten würde, jede der drei Strophen habe im Aufgeſang ſechs Verſe, jeder 
Stollen alſo drei, und im Abgeſang ſieben. Es empfiehlt ſich, eine ſolche Andeutung des 
Baugerüſtes der Strophe auch da nicht zu unterlaßen, wo auf dem Titel zwar der Ton des 
Liedes angegeben iſt, die Vertrautheit mit demſelben und mit ſeiner Bezeichnung aber nicht 
wol bei jedem Leſer vorausgeſetzt werden darf, wie wenn es in dem obigen Beiſpiel auf 
dem Titel des Druckes hieße, das Lied gehe in dem Ton des Zerners, oder des herzogs 
Ernſt, oder Wie man den kaiſer Friderich ſingt, oder Wie man den ritter auf Steiermark 
ſingt. Es liegt auf der Hand, daß jene Zahlen weder über das qualitative noch das quan— 
titative Maß der Berje, noch auch über die Art und Folge der Reime etwas ausſagen; 
will man diefe näheren Beſtimmungen geben, fo ift es vorzuziehen, ftatt der bloßen An- 
fangszeile des Liedes die ganze erſte Strophe abdrucken zu laßen, oder auch außer der An: 
fangszeile die letzte Strophe des Liedes, wozu noch andere Anläße bewegen könnten. 

Das iſt in der Kürze die Darlegung deſſen, was nach meiner Erfahrung zu einer 
brauchbaren Charakteriſtik alter Drucke gehört und was ich ſelbſt zu beobachten mich be— 
flißen habe. 

Arbeiten dieſer Art gehören zu den mühſeligſten, welche auf literariſchen Gebieten 
vorkommen können; ſie fordern große Selbſtverläugnung und Geduld und Opfer mancher 
Art, und während die Sinne an der langjährigen Buchſtabenpflege und Zeichendeuterei 
ermüden, hat der Geiſt zu wachen, daß die Arbeit immerdar im Dienſte der Wahrheit ge— 
ſchehe und der Buchſtabe nicht tödte, ſondern dem Geiſte diene und von ihm gerichtet werde. 
Von dem Jahre 1835 an, wo ich, um die zweite Auflage meiner Auswahl deutſcher Ge- 
dichte" mit einer hiſtoriſch geordneten Reihe von Kirchenliedern auszuſtatten, zuerſt auf das 
Quellenſtudium der Hymnologie geführt ward, hat Gott es gefügt, daß ich bis auf den 
heutigen Tag dieſes Studium nicht laßen konnte. Vielleicht daß gerade die Bibliographie 
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keſtimmt geweſen, den hochfliegenden Geiſt niederzuhalten und an ein Gebiet zu feßeln, 
auf welchem er mit der beßeren Gabe der Vertiefung und der künſtleriſchen Behandlung 
Beßeres wirken ſollte. Vielleicht. In eines Menſchen Leben bleibt viel Erkenntnis ver: 
bergen und vorbehalten. Vielleicht waren meine Wege auch keine Fügung Gottes, fondern 
Wahl und Verblendung, die er zum Guten geleitet. Die Worte, mit welchen ich jenes 
Buch damals einem väterlichen Freunde zueignete, und ihn bat, nicht beſorgt zu ſein, daß 
mich dieſes Neuergriffene von der eigentlichen Heimat meiner Kräfte verſchlagen würde: 
wie ſchmerzlich mahnen ſie mich der alten Liebe. Doch iſt es nicht zu ſpät, ſo Gott will. 

Natürlich gehört diß nicht im engeren Sinne zur Bibliographie. Dahin gehört, wenn 
ich noch einer Auffaßung derſelben erwähne, die mir den Geiſt deutſcher Wißenſchaft zu 
verkennen ſcheint. Nach dieſer werden aus alten Bücherverzeichniſſen und Meſskatalogen 
des ſechzehnten Jahrhunderts, aus neueren Katalogen von Bibliotheken, aus Auctions— 
und Verkaufs⸗Katalogen heutiger Bücherantiquariate, aus hiſtoriſchen Taſchenbüchern, 
Zeitſchriften hiſtoriſcher Vereine, literaturhiſtoriſchen Abhandlungen, Liederſammlungen 
und anderen Hilfsmitteln die in ihnen zu irgend einem Zwecke erwähnten Drucke in der 
Form dieſer Erwähnungen, welche ſie gerade ſei, notiert, chronologiſch geordnet und mit 
Aufzeichnungen, die von Freunden herrühren, ſparſamer mit eigenen Verſuchen verſchiede— 
ner Art durchſchoßen, ein widerliches Gemiſch ungleichartiger Beſtandteile, das weder ein 
rechter Katalog ijt, noch auch mit Ehren Bibliographie genannt werden kann. Hier yt das 
richtige Verhältnis umgekehrt. Fleißig gearbeitete wißenſchaftliche Bibliographien ſind 
die Grundlage wie der Literaturgeſchichte, jo der für praktiſche Zwecke zuſammengeſtellten 
Bücherverzeichniſſe, nicht umgekehrt dieſe die Grundlage von jenen. Wenn in ſolchen Ver— 
zeichniſſen oder an anderen Orten jener hundert Hilfsmittel Bücher aufgeführt ſtehen, die 
dem Bibliographen unbekannt ſind, ſo hat er ſich dieſelben lediglich zu dem Zwecke zu no— 
tieren, daß er ihnen nachtrachte, um zu ihrer perſönlichen Bekanntſchaft und Benutzung zu 
gelangen, ſei es durch wiederholte Ausſuchung von Bibliotheken, ſei es durch Correſpondenz 
mit den Antiquaren, ſei es durch anderweitige oft verwickelte Nachforſchungen. Er darf 
ſich ſolchen Mühen nicht verſagen. Bibliographien nach' jenem beſcholtenen Begriff ſind 
beßeren Teils bloße Verzeichniſſe von Aufgaben für mitarbeitende Gelehrte. Denn nie— 
mals wird man auch brauchbare Charakteriſtiken aus Aufzeichnungen Anderer zu Stande 
bringen, ſelten wird ſich jemand bemühen, ſie in Folge gegebener Anweiſungen auszuarbei— 
ten: wer hat Intereſſe daran? wer Zeit dazu? Man wird auf die inſtändigſten und arti— 
culierteſten Bitten um dergleichen meiſt nur eine Aufzeichnung deſſen, was der Andere 
eben für hinreichend hält, erzielen, abgekürzte Titel und Druckvermerke, mangelhafte Mit— 
teilungen über Umfang und Inhalt, keine Beachtung der ſpezifiſchen Orthographie, ge— 
ſchweige der typographiſchen Eigenheiten, vielleicht alles in lateiniſcher Schrift. Ich möchte 
gegen Niemand undankbar ſein oder als undankbar erſcheinen, aber bekennen muß ich, daß 
mir Beiträge von Anderen nie genützt, außer von Karl Goedeke, der eine entgegenkom— 
mende Güte mit der größten Genauigkeit ſeiner Mitteilungen vereinigte. Dergleichen 
Hilfe ſoll Niemand misbrauchen. Selbſtſehen und Selbſtarbeiten, darauf ift in dieſem 
Gebiete jeder ohne Ausnahme angewieſen, der Geiſtreichſte muß hier Pedant werden, 
anders Hand davon! Aus dieſer Nothwendigkeit entſpringen freilich nicht unbedeutende 
Erſchwerungen: man mag die Bücher bereiſen und an Ort und Stelle einarbeiten, oder 
(fen, Re zugeſandt zu erhalten, um bei den Hilfsmitteln des Hauſes und den ſchon ges 
machten Vorarbeiten das Geſchäft beßer und bequemer zu vollziehen, immer kommt man 
nicht ohne mancherlei Mühen, ja Verdrießlichkeiten zu ſeinem Zweck, und ſchließlich iſt der 
Aufwand an Geld und Zeit auch nicht jedermann gleichgiltig. 

Es ſei ferne von mir, mich meiner eigenen Arbeit überheben zu wollen; ich habe alle 
Urſache, ſie nicht für vollkommen zu halten, und weiß Fehler genug, die einem fremden 
Beurteiler, weil er die Quellen nicht zur Hand hat und nicht bloß aus Nachſicht, entgehen. 
Das iſt kein Fehler, daß ich Drucke hiſtoriſcher Lieder, die ſich auf kirchliche Ereigniſſe be— 
ziehen, berückſichtigt, denn ich werde ſpäterhin die Lieder ſelbſt mitteilen; auch nicht, daß 
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ich aus manchen Drucken umfangreichere Auszüge gemacht denn aus anderen, weil es bei 
dieſen Auszügen auch für die Folge ſein Bewenden haben ſoll; endlich auch nicht, daß 
manche Drucke beſchrieben worden, die wol geiſtliche Dichtung, aber keine liedhafte zu 
ihrem Inhalt haben: das ſoll die Geſchichte des Kirchenliedes ſelbſt, welche an dieſen Dich— 
tungen nicht ſtillſchweigend vorübergehen wird, unſchwer vertreten können. Selbſt wenn 
die Aufmerkſamkeit des Leſers gelegentlich auf einige ſeltene Schriften gelenkt worden, 
welche ganz außerhalb des gezogenen Kreißes zu liegen ſcheinen, ſo werden die wenigen 
Blätter, welche ihre Charakteriſtik gekoſtet, wenn fie auch nicht unmittelbar für die Geſchithte 
des Kirchenliedes Austrag geben, doch nicht ohne Nutzen oder auch nur hinderlich ſein. 
Fehlerhafter Weiſe ſind zwei Drucke zweimal beſchrieben; in der Bibliographie von 1855 
iſt S. 113 Nro. 3 eine Stelle aus dem Buche von 1841 S. 739 gedankenlos wieder abgedruckt 
worden; S. 107 ſollte, worauf Karl Goedeke mich aufmerkſam gemacht, angegeben ſein, daß 
unter dem Liede die Buchſtaben P. G. ſtehen; und ſo noch manche Fehler, die teils ich ſelbſt 
gefunden, teils Karl Goedeke mir nachgewieſen, und die ich alle ſeiner Zeit bekennen werde. 
Vielleicht findet die Bitte eine gute Statt, daß bis dahin auch Andere mir die von ihnen 
bemerkten Fehler und Verſehen anzeigen möchten. 

Nachſtehend erlaube ich mir im Intereſſe derjenigen meiner Leſer, welche keinen Be— 
ruf fühlen, die vorliegenden bibliographiſchen Beiträge ſofort von Anfang bis zu Ende 
durchzuarbeiten, einige Stücke derſelben beſonders hervorzuheben und mit erläuternden 
Anmerkungen zu begleiten. 

Den S. 462 ff. der Bibliographie von 1855 ſtehenden Beſchreibungen der Drucke der 
acht Lieder von 1524 war es mir möglich vorliegend S. 382 noch eine weſentliche Ergän— 
zung hinzuzufügen. Dieſe Drucke haben oberdeutſche Orthographie und weiſen etwa auf 
Nürnberg; es bedarf der Unterſuchung, ob ſie erſte Drucke ſeien oder ob ihnen vielleicht 
ein Wittenberger Originaldruck zu Grunde liege. Die acht Lieder ſind der Reihe nach 


folgende. 
Nun freut euch lieben Chriſten gemein, M. L. 
Es iſt das hail vns kommen her, P. Sp. 

In Gott gelaub ich das er hat, P. Sp. 
Hilf Gott, wie ift der menſchen not, P. Sp. 
. Ach Gott von himel ſihe darein, M. L. 

Es ſpricht der vnweiſen mund wol, M. L. 

. Auß tiefer not ſchrei ich zu dir, M. L. 

In Jeſus namen heben wir an. 


Eigentümlich iſt die Reihenfolge: zuerſt ein Lied von Luther, dann die drei von Speratus, 
darnach drei andere von Luther, zuletzt eins von einem unbekannten Verfaßer. Unter dem 
erſten und zweiten Liede hat der eine Druck die Jahreszahl 1523: die Ordnung ſcheint alſo 
eine chronologiſche. Jedem der drei Lieder von Speratus folgen die Schriftſtellen, auf 
welche jede Strophe gegründet iſt. Dieſe Erklärungen zu den Liedern fehlen in den Ge— 
ſangbüchern deſſelben Jahres. Nach meiner Meinung iſt den Ausgaben dieſer acht Lieder 
kein Wittenberger Druck vorausgegangen, weil ein folder dort ohne Luthers Wißen und 
Willen nicht unternommen werden konnte, Luther aber, welcher in demſelben Jahre mit 
Johann Walther zuſammen das Chorgeſangbuch bearbeitete, ſchwerlich eine vorgreifende 
Veröffentlichung einiger der Lieder gut geheißen oder gar veranlaßt haben würde, auch die 
wunderliche Ordnung der Lieder nicht gebilligt, und nicht geſtattet haben würde, daß man 
fein ſchönes Gedicht „Ein neues lied wir heben an' ausſchließe, dagegen das Lied In 
Jeſus namen heben wir an', welches er weder in das Johann Waltherſche Chorgeſangbuch, 
noch in die bei Joſeph Klug und Valentin Babſt gedruckten Gemeindegeſangbücher aufzu— 
nehmen gewürdigt, hinzufüge. Ich glaube vielmehr, daß zu den Ausgaben der acht Lieder 
vorangegangene Einzeldrucke benutzt worden; jedesfalls wird man deren von Nr. 1 und 
von Nr. 2 aus dem Jahre 1523 annehmen dürfen, oder ſtatt des letzteren einen von Nr. 2, 
3 und 4 zuſammen, vielleicht gab es auch deren von Nr. 5, 6 und 7 und von Nr. 8, wiewol 
es eben ſo nahe liegt ſich zu denken, daß ein Eiferer um die gute Sache, vielleicht ein in 
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Wittenberg lebender Anhänger Luthers aus Oberdeutſchland, in der Beſorgnis, es möchte 
mit dem Chorgeſangbuch zu lange anſtehen, ſich in Wittenberg zu den Einzeldrucken, die 
vorhanden waren, noch Abſchriften von den andern Liedern, etwa von Nro. 5, 6 und 7, 
zu verſchaffen gewußt und alles big in einer oberdeutſchen Werkſtätte zum Druck befördert: 
das Lied Nr. 8 iſt vielleicht dort erſt hinzugekommen. Trotz alle dem, was man gegen die 
Vorausſetzung eines Wittenberger Originaldrucks der acht Lieder, und für die Annahme, 
daß die oberdeutſchen Drucke Originalſammlungen ſeien, wie dieſelben auch zu Stande 
gekommen ſein mögen, anführen kann, iſt es immerhin begreiflich, daß man aus dem 
Grunde, weil auf den Titeln dieſer Sammlungen Wittenberg genannt iſt, dem Gedanken 
an einen von dort ausgegangenen Originaldruck Raum geben kann: es geſchah oft, daß 
man auf Nachdrucke den Ort der urſprünglichen Ausgabe ſetzte. Weniger begreiflich ba- 
gegen iſt es, wenn man auch die Originalität des Ludewig Trutebulſchen Enchiridions (Bibl. 
S. 57ff.), welches mit der vollſtändigen Anzeige der Erfurter Druckerei endigt, anfechten und 
auch für dieſes einen Wittenberger Druck, der noch nicht wieder aufgefunden worden, vor: 
zusſetzen will. Diß thut Herr Seminar⸗Director K. F. Th. Schneider (D. Martin Luthers 
geiſtliche Lieder, Berlin 1856. 16. Seite XXX), und ohne der von mir in der Beſprechung 
dieſes Enchiridions (Bibl. S. 59) gemachten Mitteilungen, die doch in Betracht kommen, 
auch nur zu gedenken, behauptet er von jenen Liederdrucken wie von dieſem Erfurter En⸗ 
chiridion: ‚beide find ohne allen Zweifel, nad) inneren und nach äußeren Gründen, zuerſt 
in Wittenberg, dem Sitze der Reformation, gedruckt'. In dieſer Weiſe kommt man ſchnell 
über ſchwierige Fragen und über entgegenſtehende Thatſachen hinweg. Der Mühe, das 
Ludewig Trutebulſche Enchiridion mit dem Johann Waltherſchen Geſangbuch zu ver: 
gleichen, der Erwägung, wie dieſes und das Original von jenem nebeneinander in Wit- 
tenberg gedruckt werden durften, der Prüfung von Unterſuchungen, die bereits auf der— 
gleichen Fragen eingegangen, alles deſſen bedarf es nicht: es bedarf nur einer Behauptung, 
damit erledigen ſich alle Zweifel, und die inneren und äußeren Gründe, welche gegen die 
gefaßte Anſicht ſtreiten, verwandeln ſich plötzlich in Gründe für dieſelbe. 

Seite 386 ff. ſteht die Beſchreibung der zu Königsberg 1527 gedruckten zwei kleinen 
Liederſammlungen: Exemplare auf der Univerſitätsbibliothek zu Königsberg, von wo ſie 
mir auf meine Bitte im Sommer 1857 nach Elberfeld zur Benutzung freundlichſt zugeſandt 
worden. Was dieſe Drucke merkwürdig macht, das iſt ihre Beziehung zu dem ebenfalls im 
Abre 1527 bei Jobſt Gutknecht in Nürnberg erſchienenen, von mir S. 96 der Bibl. bez 
ſchriebenen Geſangbüchlein. Unter den Liedern, welche dieſes enthält, befinden fid) näm⸗ 
lich alle in jenen Königsberger beiden Sammlungen ſtehenden, aber nicht nur diß, fondern 
dem Liede „In aller heilgen ſchare' find auch dieſelben Anweiſungen wie dort über feine 
Verwendung zum Lobe einzelner Heiligen und über die Abänderungen des letzten Verſes 
jeder Strophe für den Fall, daß man (je auf den Ton Dich lob wir Gott mit eine fingen 
wolle, beigegeben. Nach meiner Meinung iſt das Jobſt Gutknechtſche Büchlein das 
urſprüngliche; dafür ſpricht auch, daß es die Noten der Melodien enthält, welche den Kö— 
nigsberger Drucken fehlen: es läßt ſich wol erklären, aus welchen Gründen in letzteren 
die Noten des Originals weggefallen, nicht aber, wie Jobſt Gutknecht, wenn er die Kö— 
nigsberger Büchlein benutzt hätte, fo unmittelbar nach deren Erſcheinen in Beſitz der Me: 
lodien gekommen wäre. Es mag fein, daß Speratus den Druck dieſer Auszüge veranlaßt, 
wiewol ſelbſt daran Zweifel erlaubt ſein möchten; allein daß er ſelbſt auch Verfaßer der 
Lieder ſei, iſt eine Annahme, die nach meiner Ueberzeugung nichts für ſich hat. Dieſelbe 
findet ſich zuerſt bei K. F. Th. Schneider, in der oben angeführten Schrift S. XXVI: er 
gedenkt zwar der Königsberger Büchlein nicht ausdrücklich, aber er kann nur die darin 
enthaltenen Lieder meinen. Sodann hat Herr Prof. C. J. Coſack zu Königsberg in ſeiner 
hechſt ſchätzenswerthen Schrift Paulus Speratus Leben und Lieder’ (Braunſchweig 1861. 
8°.) ſeine Meinung eben dahin ausgeſprochen. Mir thut es leid ſagen zu müßen, daß ich 
ihr nicht beiſtimmen kann. Ich mache nicht das Jobſt Gutknechtſche Geſangbüchlein allein 
geltend: in Beziehung auf dieſes iſt noch manche Frage zu erledigen; aber daß Speratus 
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ſich nicht ſelbſt zu den Liedern bekennt, was ganz gegen ſeine Art iſt, daß ſein Name auch 
nicht weder in den Rigiſchen Kirchenordnungen von 1530 ff. noch in dem zu Wittenberg 
gedruckten Geſangbuch von 1538 bei den Liedern genannt wird, und daß der Styl der Lie— 
der, nicht bloß die Sprache, in zu großem Widerſpruch ſteht mit dem der Speratusſchen 
Lieder von 1524, das bewegt mich, nach wie vor den Spuren eines anderen Verfaßers 
nachzugehen. Beiläufig: zu Seite 236 (Anmerk.) jener Schrift bemerke ich, daß Johann 
Daubmann 1569 zu Königsberg ein Geſangbuch mit mehrſtimmigen Notenſätzen gedruckt 
(vorl. S. 475); zu S. 266, daß es von dem Liede Ich ruf zu dir Herr Jefu Chrift’, welches 
uns ſonſt zuerſt 1531 in dem Erfurter und dem Roſtocker Geſangbuch von dieſem Jahre 
begegnet, einen Einzeldruck gibt (vorl. S. 392), auf deſſen Titel Johann Agricola als der 
Verfaßer angegeben wird: Prof. Coſack iſt geneigt feſtzuhalten, daß es Speratus gedichtet, 
und ſagt Einem Andern iſt es niemals zugeſchrieben worden'; ſeine Erinnerungen gegen 
die Reime in dieſem Liede betreffend: das Erfurter Geſangbuch hat in der 2. Strophe die 
Reime vertrawen — bawen — tamen, der Einzeldruck als letztes Wort gramen, daſelbſt 
Str. 3 ſein — herein, Str. 4 ſonſt — gunſt. 

Seite 389 f. ſteht die Beſchreibung des Augsburger Geſangbuches von 1529, das der 
damalige Beſitzer deſſelben, Herr Profeſſor Greiff in Augsburg, auf meine Bitte ſo gütig 
war mir längere Zeit zur Benutzung anzuvertrauen, und unter Nro. 10 daſelbſt ſind einige 
weitere Mitteilungen zur Geſchichte des Joſeph Klugſchen Geſangbuches von 1529 geſam— 
melt. In keinem Geſangbuche vor 1529 finden wir das Lied Luthers „Eine feſte burg ift 
unſer Gott', das Wittenberger von 1529 iſt nachweislich das erſte, in welchem es gedruckt 
ſteht. Herr Seminar-Director K. F. Th. Schneider meint (S. XXXVII jenes Büchleins), 
daß Luther dieſes Lied (don am 1. Novbr. 1527 gedichtet; es ſcheint mir aber der verſuch— 
ten Beweisführung nicht förderlich, ſondern hinderlich, wenn er annimmt, daß die Noth 
der Peſt in Wittenberg, welche Luther auch für ſein Haus fürchten mußte, bei der Faßung 
des Liedes mitgewirkt habe. Im Allgemeinen führt ein Rechnen mit ausſchließlich un— 
bekannten Größen zu nichts; die ältere Eingebung, das Lied ſei zur Zeit des Wormſer 
Reichstages gedichtet, war von derſelben Art: ſie entbehrte ebenfalls jedes hymnologiſchen 
Grundes; als ſich das Lied in einem Augsburger Geſangbuch fand, welches 1531, wo nicht 
1530, erſchienen ſein mußte, durfte man ſchließen, Luther habe es zur Zeit des Augsburger 
Reichstages gedichtet; die Exiſtenz jenes Wittenberger Geſangbuches von 1529, welche nun 
durch das Augsburger von demſelben Jahre beſtätigt wird, bildete eine neue Grundlage 
für die Aufgabe, den Anlaß der Entſtehung des Liedes zu ermitteln, und man konnte 
nunmehr nicht wol ein anderes Ereignis denn den Ausgang des Reichstages zu Speier 
dafür auffinden. Noch liegt kein Wittenberger Geſangbuch von 1528 vor, welches das Lied 
enthielte und uns aufforderte, in den Jahren 1527 oder 1528 nach einer Veranlaßung 
deſſelben zu ſuchen, vielmehr iſt es unwahrſcheinlich, daß es ein ſolches Geſangbuch gege— 
ben habe, weil das von 1529 zu ſchnell darauf gefolgt wäre. Und daß Luther das Lied am 
1. Novbr. 1527 gedichtet, es aber anderthalb Jahr ungedruckt gelaßen habe, das ift eben 
ſo wenig denkbar, und wollte man annehmen, er habe es ſofort in einem Einzeldruck er— 
ſcheinen laßen, ſo würde man ſich nicht erklären können, warum es nicht ſchon in dem 
Zwickauer Enchiridion von 1528 (Bibl. S. 466) ſtehe. Ich halte es nicht für zuläßig, 
Herrn Schneider zu folgen und von dem Liede zu fagen: „der 1. Novbr. 1527 wird fortan 
als der Geburtstag deſſelben gelten dürfen'. 

Bei Gelegenheit der Einzeldrucke, welche ich beſchrieben, möchte ich im Allgemeinen 
bemerken, daß man dreierlei Arten derſelben unterſcheiden müße: ſolche, in welchen ein 
Lied aus älteren Geſangbüchern oder anderen (den vorhandenen Drucken nachgedruckt ijt, 
ſodann ſolche, in welchen es gleichzeitig mit anderen Drucken, die es auch enthalten, er— 
ſcheint, und endlich ſolche, in welchen es zum erſtenmale vorkommt. Drucke der erſten Art 
ſind die häufigſten, ein Beiſpiel ſteht S. 502; Beiſpiele der zweiten finden ſich S. 406 
(vgl. 407), 756 und 761; Fälle der dritten ſind verhältnismäßig von viel größerer Wich— 
tigkeit: | | 
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Seite 428 ijt der langvermiſte erſte Druck des Liedes , Gott hat das Evangelium’ von 
Erasmus Alberus beſchrieben. 
Seite 442, 765 und 768 finden fid) dergleichen Einzeldrucke von drei Liedern des Jo- 
hann Matheſius verzeichnet; der erſte von 1556 betrifft das Lied ‚Gott Vater, 
Son, heiliger Geiſt', welches nachher in der Sarepta von 1562 (vorl. S. 454) 
wieder erſcheint. 

Seite 754 derjenige erſte Druck von Nun laßt vns den leib begraben von 1541, 

welcher das Lied mit den Veränderungen und der Zuſatzſtrophe Luthers gibt. 

Seite 756 und 767 die Beſchreibung zweier Einzeldrucke von Liedern Sebaſtian Heyds, 

der erſtere ſchon oben erwähnt. 

Seite 765 von dem Liede Heinrich Egels 

Ich woͤlt gern fingen vnd weyh nicht wie 

von eynem fuͤrſtenn, ijt nicht hie, 
vom Jahre 1552, zu Ehren des Landgrafen von Heſſen. Die Anfangszeilen ſind 
einem älteren weltlichen Liede entnommen: 

Ich wolt gern ſingen vnd weyß nit wie 

von einem diernlein, ijt yegt nit hie. 
Ein ſpäteres, in einem veränderten Ton, aus dem Jahre 1622, auf Friderich von 
der Pfalz, fängt an: 

Ich ſing ein Lied, ich waiß nit wie, 

von meinem Fritzen, der iſt nit hie. 

Zur Literatur des niederdeutſchen Kirchenliedes ſind hinzugekommen die Se 
gen des Geſangbuches von 1541 (S. 415) und des Chriſtian Adolfſchen von 1542 (S. 416); 
S. 519 ijt der Druck zweier Lieder von Otto Moyſe (Muſänius) und S. 659 deſſelben 
Chriſtlyke Geſenge aus den Jahren 1570 — 1590, welche fein Sohn Johannes 1613 zu 
Hamburg herausgegeben, beſchrieben. S. 476 ein anderer Einzeldruck zweier Lieder und 
S. 545 das Greifswalder Geſangbuch von 1587. Von beſonderer Wichtigkeit iſt das S. 558f. 
beſchriebene Buch Paradiſs vnd Luſtgarde der Selen’ von Herman Wepſe zu Stade, vom 
Jahre 1589: dieſer Herman Wepfe iſt derſelbe, welcher unter dem lateiniſch entſtellten 
Namen Hermannus Veſpaſius 1571 zu Lübeck „Nye Chriſtlike Geſenge vnde Lede’ heraus: 
gab, S. 370 der Bibliographie beſchrieben. 

Die Geſchichte des Kirchenliedes in Heſſen eröffnet das S. 430 ff. beſchriebene Mar: 
burger Geſangbuch von 1549; das zunächſt bemerkenswerthe iſt das von Johann Rau zu 
Wetter herausgegebene, S. 553 ff. beſchriebene vom Jahre 1589; ob zwiſchen beiden noch 
neue Ausgaben des erſteren oder andere heſſiſche Geſangbücher liegen, iſt mir nicht bekannt. 

Die Beſchaffenheit der niederrheiniſchen evangeliſchen Kirche in der zweiten Hälfte 
des ſechszehnten Jahrhunderts wird durch das Bonniſche Geſangbuch, von welchem ich bie 
älteſten bekannten Ausgaben von 1561, 1564 und 1569 (S. 450, 461 und 478) beſchrieben, 
cbarakteriſiert. Das Eſſender Geſangbuch von 1614, deſſen Beſchreibung nach dem einzigen 
Exemplare, welches davon noch vorhanden zu fein ſcheint, man S. 660 ff. findet, beſtätigt 
ſeiner Seits die auch ſonſt bekannte Thatſache, daß jenes Verhältnis in Beziehung auf die 
lutheriſchen Gemeinden an vielen Orten das der Unterdrückung war. 

Seite 467 ff. habe ich noch einmal etwas eingehender das Brüdergeſangbuch von 1566 
beſchrieben, S. 726 ff. die Ausgabe von 1639, die erſte und einzige, welche von ben Ver: 
faßern der Lieder Nachricht gibt: die folgenden Ausgaben enthalten gleich den früheren 
nichts davon. Aus dieſem Grunde ſchien es mir nützlich, die betreffenden Mitteilungen 
zu ordnen und der Beſchreibung dieſer ſelten gewordenen Ausgabe hinzuzufügen. 

Nachſtehend die Seiten, auf welchen katholiſche Liederdrucke beſchrieben ſtehen: S. 473, 
500 (zwei), 502, 515, 519, 533 (zwei), 542, 543, 551, 552, 562, 563, 564, 614, 621 (das 
Speierſche Geſangbuch von 1600), 622, 626, 638 (das Mainzer von 1005), 644, 649 (das 
Andernacher von 1608), 652, 704, 705, 708, 718, 722 (Corner), 737 (Beuttner), 743, 
799, 813, 817 (zwei). Die Beſchreibung der ſechs Schriften von Johann Nas, welche 
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Gedichte von ihm enthalten und zum Teil unbekannt geworden, findet man ©. 479, 480, 
518, 548 und 549; das Lied in dem Handbüchlein von 1570 (S. 480) ſteht noch einmal 
hinter einer 1572 herausgekommenen Predigt. Einige Schriften ſeines Gegners Georg 
Schwarz habe ich S. 481, 482, 483 und 520 verzeichnet. 

Von den bedeutendſten Dichtern, deren Lieder in das letzte Drittel des ſechszehnten 
Jahrhunderts fallen, waren die Originaldrucke, aus welchen letztere ſtammen, wie verſchol— 
len oder unerhört: ich freue mich, eine ziemliche Anzahl von Quellen aufgedeckt zu haben. 

Diß gilt zunächſt von Johann Leon, deſſen Lieder in den S. 466, 521, 597, 64, 653 
und 793 verzeichneten Drucken ſtehen. Ein ſeltenes Beiſpiel von dreiſter Aneignung 
fremdes Verdienſtes, wol das erſte und einzige dieſer Art, iſt S. 597 das Buch Bernhard 
Haubolds vom Jahre 1596: daſſelbe beſteht zum größeren Teil aus Gedichten von Johann 
Leon aus deſſen Troſtbüchlein vom Jahre 1588, von welchem ich nur die S. 653 beſchrie— 
bene Ausgabe von 1611 kenne; eine gleichwol dankenswerthe Anmaßung, da es bis zur 
Auffindung der Ejaculationes oder der erſten Ausgabe des Troſtbüchleins zu den Quellen 
für die Gebetslieder Johann Leons gezählt werden muß. 

Von Ludewig Helmbolds geſammelten Liedern habe ich S. 496 die bis dahin nicht 
bekannt geweſene erſte Ausgabe von 1575 beſchrieben, S. 557 die von 1589. Zu den in 
der Bibliographie von 1855 S. 423, 433, 434, 444 und 487 beſchriebenen beſonderen Drucken 
kommen hier noch zwei andere, S. 497 und 575, und der ſchon oben erwähnte Einzeldruck 
(S. 793) des ſonſt nicht weiter vorkommenden Liedes Laft fingen vom dritten Gebot’. 

Wenig Rath hat man bisher in Betreff der Lieder Martin Behms gewußt. Ich habe 

S. 576 drei Exemplare D Buches Kriegsman' von 1593 nachgewieſen, welches die fünf 
älteſten Lieder enthält; S. 623 und 624 zwei Drucke der Schrift Die drey groſſen Landt- 
plagen', der eine von 1601, der andere wahrſcheinlich älter, mit vier Liedern; S. 640 den 
Kirchen Calender’ von 1606, mit ben Monatsliedern, S. 647, 707 und 719 drei ſpätere 
Ausgaben; S. 642 (655), 647 (656) und 704 die drei Centurien der Gebetslieder, und zwar 
S. 656 die zweite Ausgabe der zweiten Centurie vom Jahre 1611 mit den zehn Sterbe— 
gebeten; S. 736 die Geſamtausgabe aller drei Centurien vom Jahre 1659; S. 705 drei 
Exemplare des Spectaculum paffionis Jefu Chrifti vom Jahre 1617, mit 150 Gebetsliedern, 
die bisher nur aus J. J. Bauhofers „Vergiß mein nicht' vom Jahre 1671, das ich S. 742 
beſchrieben, bekannt geweſen. 

Seite 509: Ambr. Lobwaſſers „Bewerte Hymni Patrum' von 1579. Bis dahin war 
für dieſe Ueberſetzungen lateiniſcher Hymnen das Nürnberger Geſangbuch von 1599 die 
älteſte Quelle, für Lieder aus dem zweiten Teile des Buches auch das Leipziger von 1586. 

Von den vielfach zerſtreuten Originaldrucken der N. Selneckerſchen Lieder fehlt mir 
nur Der Pſalter mit kurzen Summarien' in der erſten Ausgabe vom Jahre 1572, deren 
Exiſtenz ich S. 491 nachgewieſen und ſtatt welcher ich mich bis auf Weiteres der S. 504 
und 516 beſchriebenen ſpäteren Ausgaben von 1578 und 1581 bedient. Sonſt ſtehen S. 458, 
459, 463 — 465, 488 — 490, 493, 508 und 522 alle Werke beſchrieben, in welchen fid die 
Lieder Selneders vor ihrer Aufnahme in bie „Kirchengeſenge' von 1587 befinden. 

Auch für die Lieder von Caſpar Fuger, Caſpar Meliſſander, Martin Moller und 
Cyriacus Schneegaß ſind die älteſten Drucke ſo wie die ſpäteren Ausgaben verzeichnet: 
von Caſpar Fuger S. 459, 513 und 569, von Caſpar Meliſſander S. 524, 525, 546, 569, 
615 und 704, von Martin Moller S. 532, 544, 561, 564, 582, 589, 624, 636 und 658, 
von Cyr. Schneegaß S. 555, 586, 599 und 600. 

Seite 777 das erſte Vorkommen der Gebetsreime Ich armer menſch gar nichtes bin’ 
von Johann Gigas, vom Jahre 1564. 

Die Geſchichte der Schwenkfeldianer gehen die S. 405, 406 f., 409, 423, 486, 492, 
512 f. und 535 beſchriebenen Bücher und die darin enthaltenen Lieder an. Adam Reisner 
S. 405, 476 und 779, beſonders aber S. 590—597, wo noch die Lieder mehrerer anderen 
zu der Gemeinſchaft gehörigen Dichter aufgeführt find. Daniel Suderman S. 578, 601, 
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666 ff., 711—717, 720 f. und 742: über dieſen habe ich viel gearbeitet, und mit Vorliebe, 
weil ſeine Lieder ſo wahrhaftig und zugleich ſo beziehungsreich ſind. 

Was Bartholomäus Ringwald betrifft, ſo ſtehen in der Bibliographie von 1855 
S. 419 und 421 die Beſchreibungen zweier Bücher, welche Lieder von ihm enthalten: hier 
folgen die dreier anderen, S. 523, 534 und 538. Ich hielt es auch für angemeßen, ſeine 
beiden Comödien (S. 802 und 809) eingehend zu behandeln und charakteriſtiſche Auszüge 
aus ihnen mitzuteilen; die erſtere beſonders iſt reich an Stellen, welche ſich wie Lieder 
ausnebmen und als Lieder angeſehen zu werden verdienen. Beide ſind auch ſehr bezeich— 
nend für den Kreiß der Sprache, in welchem ſich der Dichter zu bewegen wußte. 

Bei Gelegenheit der Werke B. Ringwalds will ich nicht verſäumen darauf hinzuweiſen, 
daß S. 800 die erſte Ausgabe des Rofetum Chriftianum von Johann Fabricius, vom Jahre 
1585, bejchrieben fteht, eine ſpätere Ausgabe von 1600 S. 620. Das Buch enthält kurz 
vor dem Ende einen von B. Ringwald geſchriebenen , Epilogus', was den Irrtum veranlaßt 
dat, B. Ringwald für den Verfaßer des Buchs zu halten; allein pu nur der Titel und 
die Vorrede, ſondern auch dieſe Schlußverſe ſelbſt erklären, daß es J. Fabricius ſei. 

Und um noch ſchließlich einer der merkwürdigſten E a. zu thun: 
S. 782, 789, 790 und 794 habe id) bie liturgiſchen Bücher beſchrieben, welche die Churfür— 
ſten Joachim 2. und Johann Georg von Brandenburg für die lutheriſche Kirche ihres Lan— 
des ausarbeiten ließen. Ich verdanke die Kenntnis derſelben dem Herrn Bibliothekar 
Ir. Bruns in Berlin, und bin überzeugt, daß dieſe Bücher aller Beachtung werth find bei 
denen, welche für die Einrichtung oder Wiederherſtellung liturgiſcher Formen des lutheri— 
iden Gottes dienſtes arbeiten. 

Der eben ausgeſprochene Name mahnt mich einer weiteren Pflichterfüllung, von der 
ich mit Karl Goedeke fagen kann, daß fie mir Bedürfnis und Genuß ift. Denn wenn ich 
mich erinnere, auf wie vielen Bibliotheken, großen und kleinen, geordneten und verworre— 
nen, ich nach Büchern geſucht und über Büchern gearbeitet, wie viel Mühe ich denen ge— 
macht, die mir dabei behilflich geweſen, wenn ich der vielen ſeltenen Drucke gedenke, die 
mir im Laufe der Zeit von da und dort auf meine Bitten zur Benutzung anvertraut mur: 
den, und der freundſchaftlichen Vermittelungen, durch welche allein diß nicht ſelten möglich 
gemacht werden konnte, ſo bewegt mich noch heute daſſelbe lebhafte Dankgefühl gegen jeden 
meiner Helfer und Freunde, das ich damals empfunden und ausgeſprochen. Eine lange 
Reihe von Jahren hindurch iſt Franz Pfeiffer mir aus München, Stuttgart und Wien her 
mit Rath und That beigeſprungen, hat Dr. Bethmann in Wolfenbüttel, Dr. Gefſcken in 
Hamburg mir unermüdlich Gefälligkeiten erwieſen. Ketten von freundlichen Hilfsleiſtun— 
gen ziehen fidh durch meine Arbeit, von den erſten vierziger Jahren an, wo Karl Lachmann 
nachträgliche Abſchriften aus einem Geſangbuch in Berlin, die er nicht verſchmähte eigen— 
bändig zu machen, mir zuſchickte, bis in die letzten Jahre, wo Prof. Schmidt in Straß— 
burg mir in ähnlicher Weiſe freundſchaftlich zu Dienſten war; von der Zeit an, wo es 
Herrn v. Meuſebach zuerſt gefiel, mir die Benutzung ſeiner Bibliothek zu geſtatten, bis in 
dieſes laufende Jahr hinein, wo Herr von Maltzahn in Berlin mich deſſelben gewährte; 
don der Zeit, wo Stadtpfarrer Wucherer in Nördlingen die dortige Kirchenbibliothek mit 
mir durchſuchte und mich in die Fürſtl. Wallerſteiniſche Bibliothek zu Maihingen begleitete, 
dis in das vorige Jahr, wo ich auf der Rathsſchulbibliothek in Zwickau unter aufopfernder 
Mitwirkung des Herrn Bibliothekars Dr. Richter mehr Ausbeute fand, denn frühere Mit— 
teilungen aus derſelben mich konnten hoffen laßen. Wie viel entgegenkommende Bereit— 
willigkeit habe ich bei den Vorſtänden der Bibliotheken in Berlin, Dresden, Erfurt, Gotha, 
Daag, München, Nürnberg, Straßburg und Weimar . ich bewahre die Srinne: 
rung an das mir fortwährend erwieſene Wolwollen und Vertrauen in dankbarem Herzen. 
Und ſoll es auch erwähnt ſein, daß es Bibliotheken gibt, deren Verwaltung eine engher— 
zige, von Unwißenheit und Beſchränktheit, auch wol von Bequemlichkeit bemeßene iſt! 
Es gibt deren, ſelbſt in großen Städten; der Ingrimm, der mich einigemal am Ziele wei— 
ter Reifen angewandelt, wenn ich den Zweck derſelben durch die Perſönlichkeit eines um: 
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tauglichen Bibliothekars vereitelt ſah, weicht wol allmählich einer milderen Anſicht, allein 
die Erinnerung an getäuſchte Hoffnungen und unnütz dargebrachte Opfer erhält ſich neben 
jener beßeren in gleicher Lebendigkeit. 

Schon kurze Zeit nach dem Erſcheinen meines Werkes vom Jahre 1841 war ich von 
der Unzulänglichkeit deſſelben überzeugt und wohnte mir eine klare Einſicht in alle ſeine 
Schwächen, Fehler und Mängel bei; daß demſelben gleichwol ſo viel Gunſt und Anerken— 
nung zugewandt ward, war für mich ein Sporn, die Zurüſtungen einer neuen Auflage mit 
um ſo größerem Eifer zu betreiben. Bald ſchienen mir die Worte, mit welchen Jacob 
Grimm die Vorrede zu der zweiten Auflage ſeiner deutſchen Grammatik beginnt, auch 
meiner Arbeit zu gelten, und jetzt eigne ich mir dieſelben ihrem ganzen Umfange nach an: 
„Es hat kein langes befinnen gekoſtet, den erſten aufſchuß meiner grammatik mit ſtumpf 
und ſtiel, wie man ſagt, niederzumähen; ein zweites kraut, dichter und feiner, iſt ſchnell 
nachgewachſen, blüten und reifende früchte läßt es vielleicht hoffen. Mit freuden gebe ich 
dem publicum dieſes ſeiner aufmerkſamkeit nunmehr würdiger gewordene werk, das ich 
mühſam gepflegt, unter ſorgen und nöthen, wo mir die arbeit bald verleidet geweſen, bald 
(und nach Gottes güte öfter) mein troſt geblieben iſt, bis dahin vollbracht habe. Allein 
da mein armes Buch mehr gerühmt denn gekauft ward, ſo war auch nach zehn Jahren 
die Verlagsbuchhandlung noch nicht geneigt, ihre Hand zum Druck einer neuen Auflage 

u bieten. l 

; Nachdem id) in der mannigfachſten Weiſe von dem Jahre 1855 an, wo meine Biblio- 
graphie erſchien, bis zum Frühjahr 1861 mich vergebens bemüht, auf irgend einem Wege 
die Herausgabe des Werkes möglich zu machen, willigte ich endlich in den Rath einſichts— 
voller Männer, welche vorſchlugen, eine Einladung zur Subſcription auf daſſelbe aus— 
gehen zu laßen. Einige Freunde entwarfen dieſe Einladung, andere, welchen Art und 
Umfang meines Werkes ebenfalls bekannt war, revidierten dieſelbe, eine große Anzahl, 
die mir und den Verfaßern der Einladung vertrauten, unterzeichneten ſie: der Erfolg 
war, daß ſich reichlich ſo viel Subſeribenten fanden, als erforderlich waren, um ſeitens 
der Verlagsbuchhandlung den Druck beginnen zu können. f 

So ſtehe ich vor den vielen Unterzeichnern der Einladung als ein eben ſo vielfach 
Verpflichteter, und hoffe zu Gott, daß er mich nicht werde zu Schanden werden laßen. Es 
hatte mir lange nicht zu Sinnen gewollt, in ſolcher Weiſe vor mir her poſaunen zu laßen, 
aber man ſagte mir, ich müße mich dazu entſchließen, es ſei denn, daß ich meine Abſicht, 
den Druck der Arbeit ins Werk zu ſetzen, aufgeben wolle. Da hieß es, in Gottes Namen 
Folge leiſten. Es mögen ſich traurige Erwägungen an eine ſolche Nothwendigkeit knüpfen, 
ſie knüpfen ſich ſogar an die Zahl der Subſcribenten, die nach einiger Freunde Urteil 
größer hätte ausfallen ſollen: es mag ſein, daß die Partei, auf deren energiſche Teilnahme 
man glaubte rechnen zu dürfen, die conſervative, welche dieſen Namen nicht hat, weil ſie 
das Unkraut auf dem Boden des Vaterlandes hegen und pflegen, ſondern weil ſie das gute 
Gewächs in Mitten des Unkrautes bewaren, aus den Hinderungen deſſelben losmachen 
und ihm Raum zur Entwicklung geben will, daß dieſe zu weltlich politiſch iſt, um Sinn 
für kirchlich conſervative Arbeiten und deren Unterſtützung zu haben, oder zu praktiſch 
politiſch, um den Werth des hiſtoriſchen Studiums, inſonderheit der kirchlichen Altertums— 
forſchung hoch genug anzuſchlagen, oder daß ſie die Lehre von der Solidarität der conſer— 
vativen Intereſſen wol bekenne, aber nicht bethätige, oder zu einem großen Teil die 
Grundſätze der Partei nur auf eigene Angelegenheiten ziehe, oder daß ſie zu jung, zu 
klein, zu arm ſei: mir liegen dieſe Erwägungen hier fern, ich fühle, daß ich nicht zu kla— 
gen, ſondern zu danken habe, und ſtelle das Andere Gott anheim. Ich danke jenen Wane 
nern, daß ſie gethan, was ich nicht durfte, und mein Werk empfohlen. Wilhelm Grimm 
in Berlin, Friedrich Sander in Wittenberg und Ernſt Sartorius in Königsberg gehörten 
auch zu den Unterzeichnern der Einladung: Gott hatte fie ſchon vor dem Ausgang derfel: 
ben abgerufen; nun ſind auch Jacob Grimm, Hahn, Rudelbach und Uhland dahin: wie 
hat der Tod die Edlen im Volk geſichtet! 


Vorwort. XXV 


Ich gedenke in tiefer Rührung des edelften der Fürſten, die je in Deutſchland ge: 
bericht, des Königs Friederich Wilhelm IV. von Preußen, den Gott, zu deffen Zeugniſſen 
er ſich bekannt, vor größeren Leiden hinweggenommen. In dem Anſchauen ſeines Wollens 
und Waltens hat ſich der hiſtoriſche Geiſt des Volkes politiſch geſtaltet und jene Partei ins 
Leben gerufen, welche zum Heile für ganz Deutſchland mehr und mehr erſtarkt und bald 
auch die unlauteren Elemente erkennen und ausſtoßen wird. Er wandte dieſer meiner 
Arbeit ſein königliches Wolwollen zu, ſie würde ohne ſeine Unterſtützungen nicht zur Reife 
gediehen fein: ein Geringes unter dem Vielen, das er gethan, für mich ein Großes, 
wofür der Dank nicht erſterben wird. 


Dresden, Weihnachten 1863. 


Ph. W. 


Digitized by Google 


Erklärung der Abkürzungen, 


nit welchen in den Anmerkungen zu den Hymnen und Sequenzen auf einige 


Bal. Brev. 


Rb. 


Bücher verwieſen wird. 


— 


Bafeler Breviarium von 1493, in folio. 

Am Ende: 

Et fic finitur breviarium ſecundum vfum romane curie arte et charactere honefti 
viri Jacobi de pforczen ciuis Bafilienfis ductu vero fratris Nicolai vincentij or- 
dinis minorum elaboratum. Anno ſalutifere incarnationis Milleſimo qua- 
dringenteſimo nonageſimotertio. 

Zuerſt 169 mit römiſchen Ziffern bezeichnete Blätter, darnach die Ueber— 
ſchrift: Individue trinitatis nomine inuocato: pfalterij ordo iurta ritum quem 
nunc romana ſeruat ecclefia incipit, 251 mit arabiſchen Ziffern numerierte 
Blätter, auf welche in der Regel verwieſen wird. 


Breviarium Romanum. Ex decreto facrofancti Concilii Triden- 
tini reftitutum, Pii V. Pont. Max. iuffu editum. Cum priuilegio Pii V. 
Pont. Maximi. Rome, M D LXX. In edibus populi Romani, apud 
Paulum Manutium. 

Mit bem Ausſchreiben Pius V. v. J. 1568. " Zu 

Gropfolio= Format. Nach den Vorſtücken zuerſt das Pfalterium, deutſche 
Seitenzahlen 1 bis 872. Dann das Commune fanctorum, wiederum deutſche 
Seitenzahlen 1-—118. l | 


Breviarium Romanum. Ex decreto Sacrofancti Concilij Tri- 
dentini reftitutum, Pii V. Pont. Max. iuffu editum, et Clementis VIII. 
primum, numc denuo Vrbani PP. VIII. auctoritate recognitum. In quo 
omnia fuis locis ad longum pofita funt, pro maiori recitantium commodi- 
tate. Antverpie, ex officina Plantiniana Balthafaris Moreti. M. DC. XLI. 

Mit den Erlaßen Pius V. von 1568, Clemens VIII. von 1602 und Ur- 
bans VIII. von 1631, fo wie mit den Erlaubnisſchreiben Paulus Papa V. 
von 1611 und Urbans VIII. von 1634 für ben Antwerpener Typographen, 
das Breviarium drucken zu dürfen. | 

Großquart-Format. Nach den Vorſtücken deutſche Seitenzahlen im Pral- 
terium, 1— 1120, darnach römiſche Seitenzahlen im Commune fanctorum, 
j — elxxviij. | 


Dadernagel. Kirchenlied. I. 1 


XXIV Vorwort. 


tauglichen Bibliothekars vereitelt ſah, weicht wol allmählich einer milderen Anſicht, allein 
die Erinnerung an getäuſchte Hoffnungen und unnütz dargebrachte Opfer erhält ſich neben 
jener beßeren in gleicher Lebendigkeit. 

Schon kurze Zeit nach dem Erſcheinen meines Werkes vom Jahre 1841 war ich von 
der Unzulänglichkeit deſſelben überzeugt und wohnte mir eine klare Einſicht in alle ſeine 
Schwächen, Fehler und Mängel bei; daß demſelben gleichwol fo viel Gunſt und Anerken- 
nung zugewandt ward, war für mich ein Sporn, die Zurüſtungen einer neuen Auflage mit 
um ſo größerem Eifer zu betreiben. Bald ſchienen mir die Worte, mit welchen Jacob 
Grimm die Vorrede zu der zweiten Auflage feiner deutſchen Grammatik beginnt, auch 
meiner Arbeit zu gelten, und jetzt eigne ich mir dieſelben ihrem ganzen Umfange nach an: 
„Es hat kein langes befinnen gekoſtet, den erſten aufſchuß meiner grammatik mit ſtumpf 
und ſtiel, wie man ſagt, niederzumähen; ein zweites kraut, dichter und feiner, iſt ſchnell 
nachgewachſen, blüten und reifende früchte läßt es vielleicht hoffen. Mit freuden gebe ich 
dem publicum dieſes ſeiner aufmerkſamkeit nunmehr würdiger gewordene werk, das ich 
mühſam gepflegt, unter ſorgen und nöthen, wo mir die arbeit bald verleidet geweſen, bald 
(und nach Gottes güte öfter) mein troſt geblieben iſt, bis dahin vollbracht habe. Allein 
da mein armes Buch mehr gerühmt denn gekauft ward, ſo war auch nach zehn Jahren 
die Verlagsbuchhandlung noch nicht geneigt, ihre Hand zum Druck einer neuen Auflage 
u bieten. 

i Nachdem ich in der mannigfachſten Weiſe von dem Jahre 1855 an, wo meine Biblio: 
graphie erſchien, bis zum Frühjahr 1861 mich vergebens bemüht, auf irgend einem Wege 
die Herausgabe des Werkes möglich zu machen, willigte ich endlich in den Rath einſichts— 
voller Männer, welche vorſchlugen, eine Einladung zur Subfeription auf daſſelbe aus: 
gehen zu laßen. Einige Freunde entwarfen dieſe Einladung, andere, welchen Art und 
Umfang meines Werkes ebenfalls bekannt war, revidierten dieſelbe, eine große Anzahl, 
die mir und den Verfaßern der Einladung vertrauten, unterzeichneten ſie: der Erfolg 
war, daß ſich reichlich ſo viel Subſeribenten fanden, als erforderlich waren, um ſeitens 
der Verlagsbuchhandlung den Druck beginnen zu können. 

So ſtehe ich vor den vielen Unterzeichnern der Einladung als ein eben ſo vielfach 
Verpflichteter, und hoffe zu Gott, daß er mich nicht werde zu Schanden werden laßen. Es 
hatte mir lange nicht zu Sinnen gewollt, in ſolcher Weiſe vor mir her poſaunen zu laßen, 
aber man ſagte mir, ich müße mich dazu entſchließen, es ſei denn, daß ich meine Abſicht, 
den Druck der Arbeit ins Werk zu ſetzen, aufgeben wolle. Da hieß es, in Gottes Namen 
Folge leiſten. Es mögen ſich traurige Erwägungen an eine ſolche Nothwendigkeit knüpfen, 
ſie knüpfen ſich ſogar an die Zahl der Subſcribenten, die nach einiger Freunde Urteil 
größer hätte ausfallen follen: es mag fein, daß die Partei, auf deren energiſche Teilnahme 
man glaubte rechnen zu dürfen, die conſervative, welche dieſen Namen nicht hat, weil ſie 
das Unkraut auf dem Boden des Vaterlandes hegen und pflegen, ſondern weil ſie das gute 
Gewächs in Mitten des Unkrautes bewaren, aus den Hinderungen deſſelben losmachen 
und ihm Raum zur Entwicklung geben will, daß dieſe zu weltlich politiſch iſt, um Sinn 
für kirchlich conſervative Arbeiten und deren Unterſtützung zu haben, oder zu praktiſch 
politiſch, um den Werth des hiſtoriſchen Studiums, inſonderheit der kirchlichen Altertums— 
forſchung hoch genug anzuſchlagen, oder daß fie die Lehre von der Solidarität der conſer— 
vativen Intereſſen wol bekenne, aber nicht bethätige, oder zu einem großen Teil die 
Grundſätze der Partei nur auf eigene Angelegenheiten ziehe, oder daß ſie zu jung, zu 
klein, zu arm ſei: mir liegen dieſe Erwägungen hier fern, ich fühle, daß ich nicht zu kla— 
gen, ſondern zu danken habe, und ſtelle das Andere Gott anheim. Ich danke jenen Män- 
nern, daß ſie gethan, was ich nicht durfte, und mein Werk empfohlen. Wilhelm Grimm 
in Berlin, Friedrich Sander in Wittenberg und Ernſt Sartorius in Königsberg gehörten 
auch zu den Unterzeichnern der Einladung: Gott hatte ſie ſchon vor dem Ausgang derſel— 
ben abgerufen; nun find auch Jacob Grimm, Hahn, Rudelbach und Uhland dahin: wie 
hat der Tod die Edlen im Volk geſichtet! 


Vorwort. XXV 


Ich gedenke in tiefer Rührung des edelſten der Fürſten, die je in Deutſchland ge— 
herſcht, des Königs Friederich Wilhelm IV. von Preußen, den Gott, zu deſſen Zeugniſſen 
er ſich bekannt, vor größeren Leiden hinweggenommen. In dem Anſchauen ſeines Wollens 
und Waltens hat ſich der hiſtoriſche Geiſt des Volkes politiſch geſtaltet und jene Partei ins 
Leben gerufen, welche zum Heile für ganz Deutſchland mehr und mehr erſtarkt und bald 
auch die unlauteren Elemente erkennen und ausſtoßen wird. Er wandte dieſer meiner 
Arbeit ſein königliches Wolwollen zu, ſie würde ohne ſeine Unterſtützungen nicht zur Reife 
gediehen ſein: ein Geringes unter dem Vielen, das er gethan, für mich ein Großes, 
wofür der Dank nicht erſterben wird. 


Dresden, Weihnachten 1863. 


Ph. W. 


Digitized by Google 


Erklärung der Abkürzungen, 


mit welden in den Anmerkungen zu den Hymnen und Sequenzen auf einige 


Baf. Brev. 


Ra. 


Rb. 


Bücher verwieſen wird. 


Bafeler Breviarium von 1493, in Folio. 

Am Ende: 
€t fic finitur breviarium fecundum vfum romane curie arte et charactere bonefti 
viri Jacobi ve pforcen ciuis Bafilienfis ductu vero fratris Nicolai vincentij or- 
binis minorum elaboratum. Anno falutifere incarnationis Milleſimo qua- 
dringenteſimo nonageſimotertio. 

Zuerſt 169 mit römiſchen Ziffern bezeichnete Blätter, darnach die Ueber— 
ſchrift: Individue trinitatis nomine inuocato: pfalterij ordo iurta ritum quem 
nunc romana ſeruat ecclefia incipit, 251 mit arabiſchen Ziffern numerierte 
Blätter, auf welche in der Regel verwieſen wird. 


Breviarium Romanum. Ex decreto facrofancti Concilii Triden- 
tini reftitutum, Pii V. Pont. Max. iuffu editum. Cum priuilegio Pi V. 
Pont. Maximi. Rome, M D LXX. In sedibus populi Romani, apud 
Paulum Manutium. 

Mit bem Ausſchreiben Pius V. v. J. 1568. g 

Groffolio- Format. Nach den Vorſtücken zuerſt das Pfalterium, deuiſche 
Seitenzahlen 1 bis 872. Dann das Commune fanctorum, wiederum deutſche 
Seitenzahlen 1—118. i 
Breviarium Romanum. Ex decreto Sacrofancti Concilij Tri- 
dentini reftitutum, Pii V. Pont. Max. iu((u editum, et Clementis VIII. 
primum, numc denuo Vrbani PP. VIII. auctoritate recognitum. In quo 
omnia fuis locis ad longum pofita funt, pro maiori recitantium commodi- 
tate. Antverpiæ, ex officina Plantiniana Balthafaris Moreti. M.DC.XLI. 

Mit den Erlaßen Pius V. von 1568, Clemens VIII. von 1602 und Ur- 
bans VIII. von 1031, fo wie mit den Erlaubnisſchreiben Paulus Papa V. 
von 1611 ͤ und Urbans VIII. von 1634 für den Antwerpener Typographen, 
das Breviarium drucken zu dürfen. | 

Großquart-Format. Nach den Vorſtücken deutſche Seitenzahlen im Pral- 
terium, 1— 1120, darnach römiſche Seitenzahlen im Commune fanctorum, 
j — elxxviij. 


Tradernagel. Kirchenlied. 1. 1 


Mainz. Mill. 


1482. 


Lüb. Mif. 


Magd. Mif. 


Mainz. Miff. 
1497. 


Naumb. Milf. 


Erklärung der Abkürzungen. 


Mainzer Meſsbuch von 1482. 
Ohne Titel. Am Ende fehlen mehrere Blätter. 
Auf dem erſten Blatte ein Erlaß des Kurfürſten Diether. Anfang: 


Dietherus dei gratia. Sancte Moguntin Sedis Archiepiſcopus. Sacri Romani 


Imperij per Germaniam Archicantellarius. at Princepſelector. Ad hathedre 
pontificalis arcem. ꝛc. 

Ende: 
Hic vero liber miſſalis. fecundum orvinarium et regifirum metropolis noftre 
moguntin. ct peritorum. erpertorumque prefbiterorum. correcturam et prarim 
impreſſus eft. Quem fanctiffimi martini patroni noftri et noftris. | iuffimus 
et annuimus ornari infignijs. ut im cuiufuis manus receptus fuerit. is fciat 
quod ordinationi. regiftro. et vfui pre(biterorum quos dioteſis noftrae ton- 
ftringunt limites. per omnia fit equalis. Datum in opido noftro Afdaffen- 
burgh. feria fecunda poft dominicam fLetare. Anno Domini Millefimo qua- 
dringenteſimooctuageſimoſecundo. 

Der Dienſtag nach Leetare war der 18. März; am 9. Mai deſſelben Jah- 
res ſtarb der Kurfürſt. 

Römiſche Blattzahlen. 


Lübecker Meſsbuch ohne Titel und ohne Anzeige des Druckers. 

63 ift in Lübeck kurz nach 1480 und zwar in der Werkſtatt von Barthol. 
Gothan und Luc. Brandis gedruckt. 
Magdeburger Meſsbuch von 1493, ohne Titel. 

Am Ende: 


Conſumatum in vrbe Magdeborch Arte et ingenio Mauricij Brandis Anno 
immaculate virginis marie poft partum vltra Millefimum quaterque centefi- 


mum nonogefimotercio Die vero lune eiuſdem penultimo. 


Die legtem 13 Blätter enthalten eine Sammlung von Sequenzen. Die 
Blätter find handschriftlich numeriert und auf dieſe Numern beziehen ſich bic 


Mainzer Meſsbuch von 1497. 
Miſſale Maguntinenſe. 
Am Ende: ö 

Magna miſſalium librorum penuria fecundum ordinationem fiue rubricam erc- 
cleſie Maguntine eriftente. eiſdemque Codicibus magna er parte corruptis de- 
prauatiſque Reverendiffimus. etc. Ad cuius Reverendiffimi in chriſto patris ct 
Domini. domini Gertoldi archiepiſcopi decorem et reverentiam ciufque deuoti 
cleri preſens hoc miſſale diuinorum officiorum denuo reuiſum neenon in com- 
pluribus locis caftigatum non paruis impenſis bonefti bomini Petri Drach viri 


“confularis ciuitatis Spirenfis. Anno noftre falutis. SA. cece . revij. fecundo 


nonas Scptembrias feliciter eft confumatum. 
Römiſche Blattzahlen. 


Uaumburger Meſsbuch von 1501 und 1517. 


Miſſale fecundum rubricam Uumburgenſis dioceſis nouiter impreſſum: ac 
diligenter correctum et emendatum. 


Exp. 


Text. ſequ. 


Exp. 1504. 


Hymn. 1513. 


Clicht. 


e 


Erklärung der Abkürzungen. 3 


Mit einem zu der erſten Ausgabe gehörigen Ausſchreiben des Naumburger 
Biſchofs Johannes vom 20. November 1501. 

Am Ende: 
Explicit miſſale fecundum ſtilum fiuc rubricam Numburgenſis dioceſis ſolerti 
ftudio emendatum atque Dafilee impreſſum per boneftum virum magiſtrum Ja- 
cobum de Phottzheim. Anno dominice incarnationis milleſimo quingenteſimo 
derimofeptimo. Die vero. r. Menfis fllaij. 


Erpoſitio himnorum cum notabili commento quod femper implicat hiſto- 
rias cum optimis allegationibus facre feripture illorum ſanctorum vel fancta- ` 
rum de quibus tales hymni decantantur. er quibus poffunt faciliter de eifdem 
fanctis colligi ſermones peroptimi. fubiunctis quorundam vocabulorum erpofi- 
tionibus 

Blatt heißt es von dem Verfaßer des Buchs: Sed quidam vir prudens 
nomine IIilarius videns illos fic multos hymnos compofuiffe. dignum 
duxit placuitque quofdam in vnum colligere compendiofe. et vnum bre- 
uem et vtilem tractatum componere in quo omnes hymni continerentur, 

Am Ende: 
Hymnarius cum bona erpoſitione notabilique commento magna cum diligentia 
correctus. cum quampluribus aliis hymnis prius non additis elaboratiſſime 
impreſſus in fancta Colonia per Henricum Quentell. Anno incarnationis do- 
minice M. ccc. rciiij. pridie yous Junij. 

Quartformat. Römiſche Blattzahlen. 


Tertus fequentiarum cum optimo commento. 


Ohne Anzeige des Druckers. Der Druckort it Köln, und das Jahr 1402 
oder 1494. Quartformat. Römiſche Blattzahlen. ` 


(Erpofitio himnorum cum notabili commento.) 

Am Ende: 
Hymnarius cum bona crpofitione notabilique commento: magna cum diligentia : 
cum quampluribus alijs hymnis prius non additis: elaboratiffime Bafilee im- 
preſſus per Michaelem Furter: Anno incarnationis dominice. M. cecce . iiij 
bie prorima poft nativitatis gloriofiffime virginis Maric. 

Cuartformat. Lat. Blattzahlen. Dem Exemplar fehlt das Titelblatt. 


Hymni de tempore et de fanctis: in eam formam qua a fuis autoribus ſcripti 
funt denuo redacti: ct fecundum legem carminis diligenter emendati atque in- 
terpretati. Anno domini. M. D. XIII. l 

In der Zueignung der Vorrede nennt fih der Verfaſſer Jacobus Vuym. 
Sletftatinus, welches Abkürzung für Wimphelingus ijt. Das Datum der 
Vorrede: Heidelberg 1499. 

Am Ende: 
Impreſſi per Joannem knoblouch: infignem Argentinorum impreſſorem: Ultima 
die Martij: Anno ſalutis noſtre Milleſimo quingenteſimo tertiodecimo. 

Qnartformat. Römiſche Blattzahlen. 


Elucidatorium ecclesiasticum, ad officium ecelefi® pertinentia 


planius exponens: & quatuor libros complectens. P 
1 


Erklärung der Abkürzungen. 


Chriſt. Adolf. 


Luc. Loff. 


Call. 


~ 


Herm, Vonn. 


Fabr. 


Mit einer Vorrede von Judocus Clichtoueus Neoportuen(is. Ex 
Parifijs: anno verbi incarnati 1515. 


Am Ende: 
Abfolutum eft hoc opus et arte formularia in lucem emiffum: Parifiis 
in officina libraria Henrici Stephani, excudendorum librorum induftrii 
et fednli opificis, e regione fchole decretorum habitantis. anno domini 
(quem decet hymnus et laus omnis) decimofexto fupra millefimum ct 
quingentefimum. die vero Aprilis decima nona. 


Auf dieſe Ausgabe, welche correcter ift denn die Baſeler Drucke von 1517 
und 1519, beziehen ſich die Citate. 
Ein ſchön Geiſtlick Sangböck. Dorch Chriſtianum Adolphum Nyſtadenſem. 
Magdeborch. (1542.) 8. 

Lateiniſche Blattzahlen. 


Psalmodia hoc eft, cantica facra veteris ecclefie felecta. Quo or- 
dine, et Melodiis per totius anni curriculum cantari vfitate folent in 
templis de Deo, et de filio eius Jefu Chrifto, de regno ipfius, doctrina, 
vita, Pafsione, Refurrectione, et Afcenfione, et de Spiritu Sancto. Item 
de Sanctis, et eorum in Chriftum fide et cruce. Jam primum.ad Ec- 
clefiarum, et Scholarum vfum diligenter collecta, et breuibus ac pijs 
Scholijs illuftrata, per Lucam Lofsium Luneburgenfem. Noribergæ 
apud Gabrielem Hayn, Johan. Petrei Generum. M.D.LIII. 


Kleinfolio = Format. Lateiniſche Seitenzahlen. Die zweite Ausgabe ift 
Witeberge 1561. 4., deutſche Blattzahlen. Die dritte Witeberge 1579. 
A., deutſche Blattzahlen. 


Georgii Cassandri Belge theologi, impp. Ferdinando I. et Maxi- 
miliano II. a confiliis, opera qùæ reperiri potuerunt omnia. Epiftole 
CXVII. et colloquia II. cum Anabaptiftis, nune primum edita. Parifiis, 
apud Hieronymum Drovart, via Jacobæa, (ub feuto Solari. M.DC.XVI. 


Grofifefio : Format. Deutſche Seitenzahlen. Die Hymnenſammlung ſteht 
Seite 149 — 302, mit der zur erſten Ausgabe derſelben gehörigen Vorrede 
d. d. Köln 1556. 


Hymni et sequentiæ, tam de tempore quam de Sanctis, cum 
fuis Melodiis, ficut olim funt cantata in Ecclefia Dei, et iam pafsim 
correcta, per fanct:: memoria, Reverendum virum M. Hermannum 
Bonnum, Superintendentem quondam Ecclefise Lubecenfis, in vfum 
Chriftianz:e iuuentutis fcholaftic:e, fideliter congefta ct euulgata. 1559. 
Am Ende: 
Edita Lubece in officina Georgij Richolffij. M. D. LIX. 
Quartfſormat. Keine Blattzahlen. 


Poetarum veterum Ecclefiafticorum Opera Chriſtiana, et operum reli- 
quie atque fragmenta: Thefaurus catholie et orthodox® ecclefir, et 
Autiquitatis religiofte, ad utilitatem iuuentutis Scholaftice: Collectus, 
emendatus, digeftus, et Commentario quoque expofitus, diligentia et 
ftudio Georgii Fabricii Chemnicenfis. 


Then. 


rimm. 


D. 


M. 


Erklärung der Abkürzungen. 5 


Am Ende: 
Baſileæ, ex officina Joannis Oporini, anno falutis humane M. D. LXIIII. 
Menfe Martio. fe 
Kleinfolio: Format. Jede Seite zwei Columnen, Nummerierung derfelben 
durch deutſche Ziffern. 


Venerabilis viri | Jofephi Marie | Thomafii | f. r. e. cardinalis | opera 


omnia | tomus fecundus | continens ! pfalterium | juxta duplicem editio- 
nem | ad mff. codices recenfuit notifque auxit | Antonius Francifcus 
Vezzofi | clericus regularis: Rome MDCCXLVII. i 

LXXII und 588 Seiten in 4. Das Hymnarium von Seite 351 — 434. 


Ad aufpicia profeffionis philofophiæ ordinariæ in academia Georgia Au- 
gufta rite capienda invitat Jacobus Grimm. (etc.) Ineft hymnorum 
veteris ecclefie XXVI. interpretatio theodifca nunc primum edita. Got- 
tinge fumtibus Dieterichianis. MDCCCXXX, 

Quartformat. Citiert wird nad der Zahl der Hymnen. 


Thesaurus hymnologicus five hymnorum canticorum fequentia- 
rum circa annum MD ufitatarum collectio ampliffima. Carmina collegit, 
apparatu critico ornavit, veterum interpretum notas felectas fuasque 
adiecit Herm. Adalbert. Daniel ph. Dr. 
Fünf Teile in 8. 
Tomus primus hymnos continens. Halis 1811. 
Tomus fecundus fequentiw. cantica. antiphon®. Lipfie 1844. 
` Tomus tertius I. Delectus carminum ecclefie greece curante Rein- 
holdo Vormbaum. II. Carmina Syriacıe ecclefie curante Lu- 
dovico Splieth. ph. Dr. III. Paralipomena ad tomum primum 
et fecundum. Lipſiæ 1846. 
Tomus quartus, fupplementa ad tomum primum continens. Lipfise 1855. 
Tomus quintus, fupplementa ad (equentiarum volumen et indices lo- 
eupletiffimos continens. Praefixa eft Joannis M. Nealii epiftola 
de fequentiis, Lipfiæ. 1856. 
Citiert wird nach den Seitenzahlen jedes Teils. 


Lateinische Hymnen des Mittelalters, aus Handfchriften 
herausgegeben und erklärt von F. J. Mone, Director des Archivs zu 
Karlsruhe. 

Drei Bände in 8.: 

Erfter Band. Lieder an Gott und die Engel. Freiburg im Breis- 

gau, 1853. 

Zweiter Band. Marienlieder. Ebend. 1854. 

Dritter Band. Heiligenlieder. Ebend. 1855. 

Gitiert wird nicht nach der Zahl des Gedichts, ſondern nach der Seiten— 
zahl des Bandes. 


Hymnen und Sequenzen, 


* 


vom Anfang des vierten bis Ende des ſechszehnten Jahrhunderts. 


Die gebräuchlichſten Vorologien, 


welche man den Hymnen am Ende hinzuzufügen pflegt. 


J. 
Deo patri ſit gloria, 
eiuſque ſoli filio, 
Cum fpiritu paraclito, 
et nunc et in perpetuum. 


2. In Rb lautet die 4. Zeile: nunc et per omne 
feculum. 


2. 
Deo patri fit gloria, 
et filio, qui a mortuis 
Surrexit, ac paraclito 
in fempiterna fiecula. —' 
a. Ter Anfang lautet aud: Gloria patri domino, 
nalne qui etc. 


b. Ter J. Vers auch in fæculorum feculo. So 
zuweilen Ra und Rb. 


3. - 
Genitori, genitoque 
laus et iubilatio, 
Salus, honor, virtus quoque 
fit et benedictio, 
Procedenti ab utroque. 
compar fit laudatio. 


4. 


Gloria et honor deo 
ufque quo altiffimo, 
Una patri filioque, 
inclito paraclito, 

Cui laus eft et poteftas 
per :eterna fecula. 


a. Im 6. Verſe auch iunnenſa für wterna. 


9. 


Gloria patri domino 

el Jefu Chrifto unico 
Una cum faneto fpiritu 
in fempiterna fecula. 


6. 


Gloria patri ingenito 
eiufque unigenito 

Una cum fancto fpiritu 
in ſempiterna ſœcula. 


a. Der 2. Vers auch: femperque unigenito. 
b. Im 3. Vers auch fimul für una. 


T. 


Gloria tibi domine, 
gloria unigenito 

Una cum fancto fpiritu 
in fempiterna fiecula. 


8. 


Gloria tibi, domine, 

qui natus es de virgine, 
Cum patre et fancto fpiritu 
in fempiterna fiecula. 


a. Der Anfang lautet aud: Jefu, tibi fit gloria. 


So Rb. 
Die zweite Zeile, je nad) der Beier, aud 

b qui apparuifti hodie, 
c. qui ſurrexiſti a mortuis, 
d. qui afcendifti ad »thera, 
e. qni feaudis Inper fidera, 


f. In dem 3. Verſe auch almo für lancto. Hb. 


10 Die gebraudlidften Dorologica. 


9. 15. 
Gloria tibi, domine, Præftet hoc nobis deitas beata 
qui natus es de virgine, | patris ac nati, pariterque fancti 
ldem manens in numine Spiritus, cuius reboat in omni 
paui cum fancto flamine. gloria mundo. 

10 a. Vers 3 unb 4 aud : refonat per omnem gloria 

| . mundum. 
Gloria patri, genitteque proli, 
el tibi compar utriufque femper : D l 
Spiritus alme, deus unus omni Quæfumus auctor omnium 
tempore facli. in hoc pafchali gaudio, 
Ab omni mortis impetu 

II. . tuum defende populum. 

Laus, honor, virtus, gloria 17. 


Sit laus deo patri, 

fummo Chrifto decus, 

Spiritui faucto 

a. Im zweiten Verſe auch et für cuin. honor trinus el unus. 

b. In Rb lautet der erfte Vers: Virtus, honor, 
laus, gloria, 

€. Der vierte: in fæculorum fecula. 


deo patri cum filio, 
Sancto fimul paraclito 
in fempiterna fæcula. 


a. Der letzte Vers auch: tribus honor unus, 


d. Der 3. Vers auch: Una cum faucto fpiritu. 18. 
e. Vgl. Nro. 19, Sit laus patri cum filio, 
fancto fimul paraclito, 
12. Nobisque mittat filius 
Laus patri fit ingenito, chariſma fancti fpiritus. 
laus eius unigenilo, | 19. 


Laus fit faneto ſpiritui, 


oh, it laus, perennis glori 
trino deo et fimplici. S s, perenis. eror 


deo patri cum filio, 
13. Sancto fimul paraclito 


Patri, fimulque filio, in fempiterna fecula. 


tibique, fancte fpiritus, a. Die beiden erſten Verſe auch: Laus et pereunis 


Sicut fuit, fit iugiter gloria, patri fit atque filio. 
Feel nür one doia b. Der 1. Vers auch: in fweulorum fieculis, 
l Storia. c. Vgl. Nro. 11. 


14. 
Profta, pater piiſſime, - 
patrique compar unice 
Cum fpiritu paraclito, 
regnans per omne fæculum. 


20. 
Sit tibi laus, altiffime, 
qui natus es ex virgine, 
Sit honor inetfabili 
patri fanctoque flamini. 
a. Vers 2 auch patris für, patri, a. Auch mit dem Anfang: Sit laus tibi, 
b. Vers d and: et nunc et in perpetuum, b. Im 2. Verſe auch de für ex. 


© HILARIUS von POITIERS. 


(PICTAVIENSIS.) 


Nro. 1 und 2. 


1. Hymnus matutinus. 


Lv cis largitor fplendide, 9 Tuoque plena fpiritu, 


euius ſereno lumine _ 
Pon lapfa noctis tempora 
dies refufus panditur: 


tw 


Tu verus mundi lucifer, 
non is qui parvi fideris 
Venturz lucis nuntius 

auguftze fulget lumine, 


3 Sed toto fole clarior, 
lux ipfe totus et dies, 
Interna nofiri pectoris 
illuminans pracordia: 


4 Adefto, rerum conditor, 
paternae. lucis gloria, 
Cuius admota gratia 
noftra patelcunt corpora. 


fecum deum geftantia, 
Ne rapientis perfidi 
diris pateſcant fraudibus, 


Ut inter actus feculi, 
vitæ quos ufus exigit, 
Omni carentes crimine 
Luis vivamus legibus. 


Probrofas mentis caftitas 
carnis vincat libidines, 
Sanctumque puri corporis 
delubrum fervet fpiritus. 


8 Hiec fpes precantis anime, 


lee funt votiva munera, 
Ut matutina nobis fit 


Jux in noctis euftodiam. 


Sendi Hilarii Pictavienfis epifcopi opera flud. et lab. monachorum ord. f. Benedicti e congregatione f. 
Maun, Tomus II. Veron 1730. fol. p. 530. Der Hymnus hat vie lleberſchrift: Sancti Hilarii Pict, epife, 
bymuns filia fue Abrie miſſus. Auf dem vorangehenden Blatte ftebt bie epiftola, „circa tinem anni 358 miſſa', 
mit welcher er ihn der Tochter ſchickt: Interim tibi hymnum matutinum et ferotinum mifi, ut memor mei femper 
fis. Am Ende des Liedes eine nicht von Hilarius herruͤbrende Doxologie, deren beide erſten Verſe aus Nro. 7, die 
beiten anreren aus Nre. 1 genommen find. Zur Seite des Liedes find anderweitige Lesarten angemerkt: 1.1 optime, 
L2 c, fermonis l., 1.4 re lulſus, und anmerkungsweiſe, daß 2.2 Editi parvus oritur, 4.3 mehrere Handſchriften 
la und 4. 1 pavefcunt fejen, gemeinhin auch 4.3 die üble Lesart ad nutum grati gelte und 5.1 lu quoque pleno 
(piritu gelcſen werde, daß 5.3 ein cod. germ. nihil adrepentis p. und 5.4 ocenllis pateat fr. habe und 6.1 die 
indt nitamur leſen; zwiſchen 4 und 5 falte ein cod. germ. nech folgende Strophe ein: 
Tuaque fancta dextera 

tuere nos per fiecula, 

Poft huius vite terminum 

vitam perennem tribue, 


Thoniafius 108 Bat die oben zu 1.1, 1.2, 1,4, 2.2, 4.3 (ad nutum gratis), 3.1 und 6.1 angegebenen Lesarten, außer- 
tem ned) 2.1 fulgens, 5.3 rapientes, 5.4 duris patefcat. Bei Fabr., den D. J. 1 citiert, fict das Lied nicht. 


12 


= 


filarius. 


2. Verfus confeffionis de luctu poenitentia. 


AD coeli clara non fum dignus fidera 
levare meos infelices oculos, 

Gravi depreffus peccatorum pondere: 
parce, redemptor! 


Bonum neglexi facere, quod debui, 
probrofa geffi fine fine crimina, 

Scelus patravi nullo claufum termino: 
subveni, Chrifte! 


Cuncte que falfo maris funt in littore 
arena mixta purpuratis conchulis, 
Non meis poffunt cowquari vitiis, 
fateor, malis. 


Doleo multis peccatorum iaculis, 
confufus rui, qua Venus libidinis 
Intorfit lita fpicula mortiferi 

fellis abuuda. 


Effudit demum de pharetra flammeas 
fagittas, meum fuper vulnus vulnere 
Infixit ftatim cupido turpiffima 

fronte rugoſa. 


Factis fum vilis cincta fuper ilia, 
venit latenter gladius, fuperbia 

Cordis infixit mucronem fub medio 
manu cruenta. 


Genus ferpentis affuit invidia, 
veneni portans pocula peftiferi, 

Dedit in fitim, mortis auctor extitit 
fordida lues. 


Horrida vultu faculäm difcordia, 
igne fuccenfam deferens fulphureo, 
Medio meo pofuit fub pectore, 

coxit amare. 


Internas quoque pennas gerens plumeas 
inanis curfim transvolavit gloria, 

Qui me ventofa nitebatur subito 
fraude perire. 


10 Kanendo venit fiftula ingluvies, 
bona priefentans inrogavit temporis, 
Extendit ventrem, temulentum reddidit, 
miſcuit rifus. 


11 Lugere modo me permitte, domine, 
mala, quae geffi, reus ab infantia, 
Lacrimas mihi tua donet gratia 
cordis ab imo. 


12 Meis, ut puto, vitiis tartarea 
tormenta multis non valent fufficere, 
Nifi fuccurrat, Chrifte, tua pietas - 
miſero mihi. 


13 Nullum peccatum fuper terre faciem 
poteft aut fcelus inveniri quodpiani, 
A quorum non fim inquinatus facıbus 
infelix ego. 


14 Ortus, occafus, aquilo, feptentrio, 
celum terraque, mare, fontes, flumina, 
Et colles, campi, mixta quoque rofulis 
lilia, flete, 


15 Plangite mecum, aftra rutilantia, 
mecum mugite, beſtiæ filvicolæ, 
Dicite, tu es mifer, qui fub impio 
crimine gemis. 


16 Quis me de manu Cocyti flammivomi 
erui poteft, nifi patris unici? 
Proles, qui mundum pretiofo fanguine 
iure redemit? 


17 Redemptor mundi, unica fpes omnium, . 
equalis patri fanctoque fpiritui, 
Trinus et unus deus invifibilis, 
mihi fuccurre! 


18 Si me fubtili penfas fub libramine, 
fpes in me nulla remanet ſiduciæ, 
Sed rogativa me falvet potentia 
filius dei. 


19 Tolle peccatum, delue facinora, 
ablue fordes, donaque charifmata, 
Inftaura meuni clementer pectufculum 
munere Luo. 


20 Veniam peto non meis de meritis 
fifus, fed tua certus de clementia, 
Qui bona reis pietate folita 

gralis impendis. 
21 Xrifte, te feinper recta fide labiis 
cunfeffus, corde credidi orthodoxo, 
Hereticorum dogma nefas refpui 
pectore puro. 


22 Ymnum fideli modulando gutture 
Arrium fperno, latrantem Sabellium, 
Affenfi nunquam gruunienti Simoni 
fauce fufurra. 


Nro. 2. 


Nro. 3—4. Ambrofius. 13 


23 elum pro Chrifti fum relatus nomine, 24 Gloria fancte trinitati unic: e 
nam fancta mater lacte me katholico fit deo patri, genite, paraclito, 
Tempus per omne nutrivit ecclefia Laus meo fonet in ore perpetuum 
ubere facro. domini femper. 


M. J. 7, aus einer Handſchr. des 9. Jahrhunderts. Nach dem Ottoboniſchen Cover aus derſelben Zeit, der das 
Gericht dem Biſchof Hilarius zuſchreibt, ſind in der oben bez. Ausgabe von deſſen Werken, II. p. 530, die beiden 
trien. Strophen und die beiden vorletzten (22 und 23) abgedruckt, mit der Bemerkung in Bezug auf das in der 
Handſchrift vorangegangene Lied: hunc hymnüm fequitur aliter prolixior, qui ſerotinus exiftiinari poffit in fu- 
periere ad Abram epiftola memoratus, Lesarten dieſes Abdrucks: 1.4 redemptis, 22.1 hymnum, 22.4 aure, 
23.1 zeloque Chr. f. zelatus, 23.2 fancta nam, 23.3 eccl. nutr. 


AMBROSIUS. 


Nro, 3— 25. 


3. Hymnus ad matutinum. 


Frigentis auctor :etheris, 3 Laudes fonare iam tuas 
qui lunam, lumen noctibus, dies relatus admonet, 
Solem dierum cursibus Vultusque cali blandior 
certo fundafti tramite, noftra ferenat pectora. 

2 Nox atra iam depellitur, 4 Vitemus omne lubricum, 
mundi nitor renafcitur, declinet prava fpiritus, 
Novusque iam mentis vigor Vitam facta non inquinent, 
dulces in actus erigit. linguam culpa uon implicet. 


5 Sed fol diem dum conficit, 
fides profunda ferveat, 
Spes ad promiffa provocet, 
Chrifto coniungat cliaritas. 


Thom. 441, nach dem alten Breviarium Mozarabicum und nach einem Gover, von welchem Thom. 1683 urteilte, 
daß er fupra nongenlos annos gejchrieben fei und welcher fid) zu feiner Zeit in der Bibl. der Königin von Shwe- 
ten, zu Vetozzis Zeit in Vaticana Alexandrina fign num. 11 befand. Thom, ſchreibt das Lied tem Ambrofius zu. 
Grimm Nro. V. Thom. 4.4 lingua culpam, D. I. 43 lingua in culpa. 

A * 


4. Feria fecunda, ad matutinos. 


Splendor paterne gloriz 3 Votis vocemus et patrem, 
de Ince lucem proferens, patrem perennis glori, 
Lux lucis et fons luminis, Patrem potentis gratie, 
dies diem inluminans, . culpam releget lubricam. 
? Verusque fol inlabere, | 4 Informet actus ftrennuos, 
micans nitore perpeti, dentes retundat invidi, 
lubarque fancti fpiritus Cafus fecundet afperos, 


mfunde noftris fenfibus. donet gerendi gratiam. : 


14 i Ambrofius. Nro. 5—6. 


5 Mentem gubernet et regat 7 Lætus dies hic tranfeat, 
cafto fideli corpore, pudor fit ut diluculum, 
Fides calore ferveat, Fides velut meridies, 
fraudis venena nefciat. l crepufculum mens nefeiat. - 

6 Chriftusque nobis fit cibus, 8 Aurora curfus provehit, 
potusque nofter fit files, aurora tolus prodeat, 

Læti bibamus fobriam In patre totus filius, 
ebrietatem [piritus. et totus in verbo pater. 


Baf. Brev. Blatt 11, mit der Doxologie Nro. 1. Grimm Nro. III: 1.1 dies dierum, 4.1 flrenuos, 4.2 dentem, 
6.3 fobrie, 7.2 diluculo, 8.2 protegat. Thom. 410, mit der Doxologie Nro. 7. M. I. 373. Beide fefen 8.1 pro- 
vehat, Clicht. 7b. Ra 42, Rb 41, beide mit der Doxologie Nro. 1. Clicht. 3.4 te für et, 4.1 coulirmet, 4.2 
deutem. Ra 3.1 te für et, 3.3 pater. Rb 1.4 diem dies, vertauſcht die Zeilen 3.2 und 3.3, 4.1 confirmet 4.4 
agenda recte dirigat, 5.2 fit pura nobis caftitas, 6.1 profufionem, 8.1 A. lucem p., 8.2 cum luce nobis p. 


5. Sabbato, ad nocturnum matutinum. 


Summe deus clementie, « 3 Lumbos iecurque morbidum 
mundique factor machine, adure igne congruo, 

Unus potentialiter Accineli ul fint perpetim 
trinusque perfonaliter. luxu remoto peffimo, 

2 Noftros pius cum canticis 4 Ut quique horas noctium 
fletus benigne fufcipe, nunc concinendo rumpimus, 
Quo corde puro fordilius — Donis beatz patrise 
te perfruamur largius. ditemur omnes affatim. 


Raf. Brev, Blatt 22^, mit ber Doxologie Nro. 14. Ebenſo Thom. 408. Exp. Blatt 14> und Exp. 1501 Blatt 11b, 
Beide leſen Vers 1.3 nt unus, 4.3 beatis, Hymni 1513. Blatt 7b 4.3 beatis, Clicht. 13: im Regifter Summe 
dens. Wegen Rb vgl. Nro. 613 und 614. 


6. Feria fexta ad nocturnum. 


Tu trinitatis unitas, - 3 Quo fraude quicquid daemonum 
orhem potenter qua regis, in noctibus deltquimus, 
Attende laudum cantica, Abftergat illud celitus 
qua excubantes pfallimus. | tue poteflas gloriz. 

2 Jam lectulo confurgimus 4 Ne corpus adfit fordidum, 
noclis quieto tempore, nec Lorpor inftet cordium, 
Ut flagitemus vulnerum Nec criminis contagio 
a te medelam omnium. lepefeat ardor fpiritus. 


5 Ob hoc, redemptor, quafunus, 
reple tuo nos lumine, 
Per quod dierum circulis 
nullis ruamus actibus. 


Expofit, 1501, Blatt 13. Vers 3.2 delinquimus, 5.2 nos tuo, Hymni 1513. Watt b: Vers 3.2 delinquimus, 
Clicht, 12: Vers 1.2 qui, 1.4 concinentes, Thom. 108, mit ter Dovologie Nro. 11. Vers 1.2 qui, 2.1 nam. M I. 
379, Ra 70, Rb 67, beide mit der Doxologie Nro, 10. Ra Tieft 5.1 ruamur, Rb 1.3 laudis canticum, 1.4 quod, 2.3 
ouuium, 2.4 vuluermn, 4.1 ad(tel, beite 2.1 Nam. Ra 436 und Rb 506 haben für die Dominica trinilalis ad lanu- 
„des ein kleines Lied, welches aus der erſten Strophe des vorliegenden, der dritten von Aeterna coli gloria 

Nro. 69 und der Dovologie Nro. 1 gebildet it. Vgl. Nro. 636. 


Nro, 7—10, Ambrofius. | 15 


— E 


7. Ad tertiam. 


Noc fancte nobis fpiritus, 2 Os, lingua, mens, fenfus, vigor 
"nus patri cum filio, confeffionem perfonet, 
Dignare promptus ingeri Flammefcat igne caritas, 


noftro reſuſus pectori. o | accendat ardor proximos. 


Expofit, Blatt 5. Vers 1.4 profufus. Hymni 1513. Blatt 025, mit der Doxologie Nro. 14. Clicht. 4, mit ver 
Iwlazie 14b, Vers 1.2 nyum, 2.2 perfonent, Thom, 415 und Rb 26 wie Clicht, D. I. 50 und D. IV. 43. 


S. In ferialibus diebus ad nonam. 
| 


Hrrum deus tenax vigor ı 2 Largire clarum vefpere 
immolus in te permanens, quo vita nufquam decidat, 
Lucis diurna tempora Sed premium mortis facræ 
lucceſſibus determinans. perennis inftet gloria. 


haf. Brev, [att Wb, mit obiger Ueberſchrift und der Dovologie Nro. 11. Gbenſo Hymni 1513. Blat 13% und 
Thum, dts, Clicht. 5, ohne Doxologie. Ra 31: 1.3 divinas, Rb 30: 2.1 lumen. D. J. 52. 


9. Feriatis diebus ad completorium. 


Te lucis ante terminum 2 Procul recedant fomnia 

rerum creator pofcimus, et noctium phantafmata, 

Ut folita clementia | Hoftemyue noftrum comprime, 
fis prieful ad cuftodiam. ne polluantur corpora. — — 


3 Prafta, pater omnipotens, 
per Jefum Chriftum dominum, 
Qui tecum in perpetuum 
regnat cum fancto fpiritu. 


Himni 1512, Blatt 13 b. (licht. 5b, Ganz uͤbereinſtimmend damit Thom. 123 und Ra 106. Rb dagegen [ieft 3.3 
pro Ina für folita, 3.4 et für ad und hat ftatt der dritten Strophe die Doxologie Nee, 10. D. J. 52. 


10. Sabbato ad veſperas. 


Deus, crealor omnium 
polique rector , ,veftiens 
liem decoro himine, 
noctem foporis gratia, 


2 Artus folutos ut quies 
reddat laboris ufui 
Mentesque feffas allevet 
luctusque folvat anxios. 


3 Grates peracto iam die 
et noclis exortu preces, 
Voli, reos ut adiuves, 
hymnum canentes folvimus. 


4 Te cordis ima concinant, 
te vox canora concrepet, 
Te diligat caftus amor, 
te mens adoret fobrıa. 


5 Ut, cum profunda clauferit 
diem caligo noctium, 
Fides tenebras nefciat 
et nox fidei luccat. 


6 Dormire mentem ne finas, 
dormire culpa noverit, 
Caftis fides refrigerans 
fomni vaporem lemperet. 


16 Ambrofius. Nro. 11—12. 


7 Exuta fenfu lubrico 8 Chriftum rogemus et patrem, 
te cordis alta fomnient, Chrifti patrisque fpiritum, 
Nec hoftis invidi dolo Unum potens per omnia 
pavor quietos fufeitet. fove precantes trinitas. 


Thom, 419, mit der unbeftimmt gegebenen Doxologie Gloria Ke. Clicht, 14: Vers 6.3 caſtos. M. I. 391: 5.4 


fide reluceat. 
€ 


11. Diebus dominicis ad laudes matutinas. 


Akierue rerum conditor, | 5 Surgamus ergo firenue, 
noctem diemque qui regis gallus iacentes excitat, 
Et temporum das tempora, Et fomnolentos increpat, 
ut alleves faftidium. gallus negantes arguit. 

2 Praco diei iam fonat 6 Gallo canente fpes redit, 
noctis profunde pervigil, ægris falus refunditur, 
Nocturna lux viantibus $ Mucro latronis conditur, 

a nocte noctem fegregans. lapfis fides revertitur. 

3 Hoc excitatus lucifer 7 Jefu labentes refpice 
folvit polum caligine, et nos videndo corrige: 
Hoc omnis errorum chorus Si refpicis, lapfus cadunt 
viam nocendi deferit. fletuque culpa folvitur. 

4 Hoc nauta vires colligit 8 Tu lux, refulge fenfibus 
ponlique mitelcunt freta, l .. mentisque fomnum difcute, 
Iloc ipfa petra ecclefize s Te noftra vox primum fonet 
canente culpam diluit. et ore pfallainus libi. 


(Te decet laus, te decet hymnus, tihi gloria, deo patri, et filio cum fancto 
fpiritu, in fecula feculorum. amen.) 


Clicht. 6b. Thom. Seite 404 mit der Dovologie Nro. 1, und 5.4 et ora folvamus tibi, Grimm Nro. XXV, von 
wo die in Klammern hinzugefuͤgten Schlußzeilen hergenommen find. Ha 17 und Kb 14 haben ftatt deren die Doxo- 
logia Nro. 1. Grimm lieſt 1.3 dans, 4.3 Petri ecclefia, 6.3 folvitur, 7.1 paventes, 7.3 fi nos refpicis lapfi 
non cadunt, $.2 noctisque, 8.4 folvamus, Ra 7.3 fi refpicis lapfi Nabunt. Rb 3.3 Errorum cohors, 7.1 la- 
bantes, 7.3 fi refpicis labes cadunt, 


* 


12. In nativitate domini. 


Veni redemptor gentium, 4 Procedens de thalamo fuo, 
oftende partum virginis, pudoris aula regia, 
Miretur omne fieculum: Gemini gigas ſubſtanliæ 
talis decet partus deum. . . alacris ul currat viam. 

2 Non ex virili femine, 5 Egreffus eius a patre, 
fed myftico fpiramine regreffus eius ad patrem, 
Verbum dei factum eft caro, ä Excurfus ufque ad inferos, 
fructusque ventris floruit. recurfus ad fedem dei. 

3 Alvus tumefcit virginis, 6 Aequalis æterno patri 

clauftra pudoris permanent, carnis trop:eo accingere, 
Vexilla virtutum micant, Infirma noftri corporis 


verfatur in templo deus. virtute firmans perpetim. 


Nro, 13—14. Ambrofius. 17 


7 Præſepe iam fulget tuum 
lumenque nox fpirat novum, 
Quod nulla nox interpolet 
fideque iugi luceat. 


Clicht. 16>, mit ter Doxologie Nro. 8. Thom. 351 laͤßt das Lied nach dem ee Ciftercienfe mit folgen» 
der Strorhe beginnen: 

Intende, qui regis Ifrael, 

fuper cherubim qui fedes, 

Appare Ephrem coram, excita 

potentiam tuam el veni. — ' 
Ebenſe M I. 42. Thom. mit der Doxologie Nro. 8, M Nro. 1. DI. 13 bemerkt zn jener Strophe, daß fie aus 
ver Antiphone Qui regis Ifrael intende unb der Gollecte Excita quefumus gebildet worden. 


13. Hymnus in theophania. 


[xtuminans altiffimus 5 Aquas colorari videns, 
micantium aftrorum globos, inebriare flumina, 

Pax, vita, lumen, veritas, Elementa mutata ftupet 
Jefu, fave precantibas ; tranfire in ufus alteros. 

2 Seu myſtico baptifmate 6 Sic quinque millibus virum 
fluenta Iordanis retro dum quinque panes dividis, 
Converfa quodam tempore EE. Edentium fub dentibus 
præſente facraris die; in ore creſcebat cibus; 

3 Seu fella partum virginis 7 Multiplicabatur magis 
cxlo micans fignaverit, difpendio panis fuo, 

Et hac ad oratum die Quis hac videns mirabitur 
prefepe magos duxerit ; iuges meatus faucium? 

1 Vel hydriis plenis aqua 8 [nter manus frangentium 
vini faporem fuderis, panis rigatur prolluus, 
Haufit minifter confcius, Intacta, que non fregerant, 
quod ipfe non impleverat. fragmenta fubrepunt viris. 


' ; 
V1. 75. Thom. 357, mit ter Doxologie Nro. 8b: Vers 2.3 qnondam tertio, 2.1 prafenti, 3.2 fignaveris, 
. duveris, mit eer Anmerkung, daß Vat. 82 duxerit habe, 1.2 infuderis, 5.3 mut, elem., 6.2 dividunt, D I. 19 


14. Ad vefperas a pafcha ufque ad afcenfionem. 


Hic est dies verus dei 4 Opus fupent et angeli, 
fancto ferenus lumine, ponam videntes corporis, 
Quo diluit fanguis facer Chiriftoque adhærentem reum 
probrofa mundi crimina, vitam bealam carpere. 

? Fidem refundens perfidis 5 Myfterium mirabile, 
cæcosque vifu inluminans: ut abluat mundi luem, 

Quem non gravi folvet metu Peccata tollit omnium, 
latronis abfolutio ? | carnis vitia mundans caro. 

3 Qui præmio mutans crucem 6 Quid hoc poteft fublimius, 
Jefum brevi querit fide | ut culpa quierat gratiam, 
luftofque previo grada | Metumque folvat caritas, 
prevenit in regnum dei. reddatque mors vitam novam? 


Sadernogel, Kirchenlied. I. 2 


18 Ambrofius. Nero. 15—16. 


7 Hamum fibi mors devoret 8 Cum mors per omnes tranfeat, 


fuifque fe nodis liget: omnes refurgent mortui ; 
Iam mortua eft vita omnium, : Confumpta mors ictu fuo 
refurgat ut via omnium. periffe fe folam gemat. 


A 


M I. 222, wo ſechs Handſchriften uud Thom. 368, nicht aber Grimm XX verglichen find. D J. 49. Bei Thom. und 
M Doxologie Nro. 8°. : 


15. In pentecofte. 


Iam Chriftus aftra afcenderat, 5 5 [mpleta gaudent vifcera, 
regreffus unde venerat, afflata fancto lumine, _ 
'Promiffo patris munere Voces diverfe confonant, 
fanctum daturus fpiritum. fantur dei magnalia. 

2 Solemnis furgebat dies 6 Ex omni gente cogitur, 
quo, myflico feptemplici, Graecus, Latinus, Barbarus, 
Orbis volutus fepties Cunctifque admirantibus 
fignat beata tempora. . linguis loquuntur omnium. 

3 Cum hora cunctis tertia 7 [udiea tunc incredula 
repente mundus intonat, vefano turba fpiritu 
Apoftolis orantibus Ructare mufti crapulam 
deum veniffe nunciat. alumnos Chrifli concrepat. 

4 De patris ergo lumine 8 Sed fignis et virtutibus 
decorus ignis almus eft, occurrit et docet Petrus, 


Qui fida Chrifti pectora Falfa profari perfidos, 
calore verbi compleat. | lohele tefte comprobans. 


9 [Hic, Chrifte, nunc paraclitus 
per te pius nos vifitet, 
Novanfque terra faciem 
culpis: ſolutos recreet. | 


Thomafius 374, Die 9. Strophe, der nod tie Doxologie Nro. 18 folgt, haben die anderen Drude nicht. Zu 3.1 
wird angemerkt, daß Val. S2 (efe nuncians, 7.2 ſteht vefana turvo, wozu angemerkt wird, daß jene Handſchrift 
vefano turba ſpiritu habe, welche Lesart man mit M 239 fuͤr die richtige halten muß, doch koͤnne auch vefana 
ſtehen. Das Baſeler Brev. Blatt 36 ſowol (mit der Doxologie Nro. 22. b) als die Expofit, 315 und Clicht, 41, 
jene mit der Doxologie Nro. 18, leſen 2.1 urgebat, 3.1 Dum, 3.3 or. ap., 5.2 fpiritu, 5.3 voces diverfas intonant, 
6.1 cogniti, 6.2 Abl., 6.4 omnibus, 7.2 vefana torvo, Exp. und Clicht. 8.4 Iohelis teftimonio, und Exp. nod 
außerdem 1.3 promiffa p. munera, 5.2 afflato, 8.3 falfos probavit. Das 3Bafeler Breviar. und Clicht, 1.3 pro- 
miffum, letzterer noch 4.2 advenit für almus eft, Ra fimmt mit Clicht. überein, lieft aber 1.2 reverfus, 4.2 al- 
mus eft, MI. 238: 1.3 promiffum, 2.3 volutus orbe, 3.1 tunc, 4.2 milfus eft, 5.2 fpiritu, 5.3 diverfas into- 
nant. D 1. 64. Wegen Rb vergl. Nro. 635. 


- 


16. In vigilia afcenfionis, ad nocturnum. 


Akierne rex aluffime, 2 Scandens tribunal dexteræ 
redemptor et fidelium, patris, poteftas omnium 
Quo mors foluta deperit, Collata lefu coelitus, 


datur triumphus gratia. quie non erat humanitus. 


Sm, 17—18. Ambrofius. 19 


3 Ut trina rerum machina 4 Tremunt videntes angeli 
celeftium, terreftrium verfa vice mortalium, 
Et infernorum condita Culpat caro, purgat caro, 
flectant genu iam fuhllita. regnat deus, dei caro. 


NT. W. In dem Baf. Brev. Blatt 36, von wo die Ueberſchrift genommen ift, folgen den vier Strophen dieſes 
Lite? nech die drei des folgenden, Nro. 17, mit dem veränderten Anfange Tu efto nofirum gaudium, und das 
Ganje schließt mit der Doxologie Nro. 8. So auch Thom. 372, Clicht. 39 b, der aber die 5. Strophe Tu Chrifte 
beqinnen läßt und die Doxologie Nro. Sd hat, und Ra. Wegen Rb vergl. Nro. 634. Thom. und M Tefen 3.3 in- 
ferorum, M 3.3 flectat und 4.2 verfam vicem. Mone l. c. hat bewieſen, daß der Hymnus von 7 Strophen eine 
Verbindung zweier urſpruͤnglich fe[bftánbiger Lieder ift, von denen das erte Ambrofius zum Verfaßer hat, das 
jweite aber aus Gruͤnden des Metrums und des Reims jünger ift. Thomaſius teilt auch noch die weiteren 3ufáge 
mit, welche der verbundene Hymnus in dem mozarabiſchen Brevier erfahren, nach Mones Anſicht auch ſchon im 
V. Jbrbundert. Tiefe find mit Mones Berichtigungen folgende: 


Iriizen die erſte und zweite Strophe ward eingeſchalten: Hinter die vierte: 
Quem lex fubacta tartari Quz prieminet virtutibus ` 
arcens averno depulit, , fummis procul celeftibus, 
Mucrone peffimo carens Deus caro atque fpiritus, 
throuo retnifit patrio. | plenus deus verufque homo. 


Dicunt et aftris angeli, 


Zwiſchen die dritte und vierte: Sg 
demum reverti huius modi, 


Nec fit falus ullo modo Quem nos redire crediinus, 

luo foris vocabulo, regnare prorfus novimus, 

A quo creata cuncta funt 

el recreata fancta fuut. Nach der 7. Strophe (Ut cum repente ceperis): 
Hiec tanta Chrifti gratia Da nobis illuc fedula 

peccaminum nexum tulit, devotione tendere, 

Snmpfilque corpus proprium Quo te federe cum patre 

totumque poffidet pulum. in arce regni credimus. 


17. Ad laudes hymnus. 


Tu, Chrifte, noftrum gaudium, 2 Hinc te precantes, quæſumus, 
manens olympo premium, ignofce culpis omnibus 

Mundi regis qui fabricam, Et corda furfum fubleva 
mundana vincens gaudia. ad te fuperna gratia. 


5 Ut cum repente ceeperis 
clarere nube iudicis, 
Penas repellas debitas, 
reddas coronas perditas. 


M. 1.729, mit der Doxologie Nro. Se. Vgl. die Bemerkungen zu dem vorigen Liede. Das Baf. Brevier, Thom., 
licht. und Ka 1.2 praeditum. 


18. In nativitate apoltolorum Petri et Paulı. 


Aronolorum paffio | 2 Coniunxit æquales viros . 
diem facravit fieculis, cruor triumphalis necis, 
Petri triumphum nobilem, Deum fecutos præfnles 
Pauli coronam præferens. | Chrifti coronavit fides. 


; 2* 


20 Ambrofius. . Nro. 19—20. 


3 Primus Petrus apoftolus, 6 Hinc Roma celfum verticem 
nec Paulus inpar gratia, : devotionis extulit, 
Electionis vas facra = Fundata tali fanguine 

Petri adæquavit fidem. et vate tanto nobilis. 

4 Verfo crucis faftigio _ 7 Tanta per urbis ambitum 
Simon, honorem dans deo, füpata tendunt agmina, 
Sufpenfus afcendit, dati Trinis celebratur viis 
non inmemor oraculi. - feftus facrorum martyrum. 

9 Præcinetus, ut dictum eft, fenex 8 Prodire quis mundum putet, 
et elevatus ab altero concurrere plebem poli, 
Quo nollet, ivit, fed volens Electa gentium caput 
mortem fubegit afperam. [edes magiftri gentium. 


M. III. 88. Thom. ſchreibt das Lied mit Recht dem Ambrofius zu. Nach Vers 6.1 ift daſſelbe, wie Mone urteilt, 
vor dem Gothenkriege Alarichs geſchrieben. D J. 101. 


* 


19. Agnetis virginis. 


AGnes heatz virginis 5 Aras nefahdi numinis 
natalis eft, quo fpiritum adolere tedis cogitur, 

Celo refudit debitum Refpondet , haud tales faces 
pio facrata fanguine. '  fumpfere Chrifti virgines, 

2 Matura martyrio fuit, 6 Hic ignis extinguit fidem, 
matura noudum nuptiis, hæc flamma lumen eripit: 
Nutabat in viris fides Hic hic ferite, ut profluo 
cedebat et feffus fenex. cruore reftinguam focos? 

3 Metu parentes territi 7 Percuffa, quam pompam tulit, 
clauftrum pudoris auxerant, nam vefte fe totam tegit, 
Solvit fores cuftodiz Curam pudoris præſtitit. 
fides teneri nefcia. ne quis retectam cerneret. 

4 Prodire quis nuptam putet, 8 [n morte vinebat pudor 
fic lata vultu ducitur, vultumque texerat manu, 
Novas vero ferens opes Terram genu flexo petit 
dotata cenfu fanguinis, : lapfu verecundo cadens. 


Thom. 381, mit ter Doxologie Nro. 7. M ILI. 177, von wo ich die Ueberfchrift genommen. Thom. hat folgende: 
In natali f. Agua virg. et mart. M. 4.1 nuptum, welche Lesart Thom. aus Vat. 82 gibt; 4.3 vero novas, 7.1 
qua, welche Lesart Thom. ebenfalls aus der bez. Hanpfchrift anführt, 7.2 tegens, 


20. In natali fancti Laurentii martyris. 


Apoſtolorum fupparem 3 Nec territus pænæ metu 
Laurentium archidiaconum heres futurus fanguinis 
. Pari corona martyrum Spectavit obtutu pio, 
Romana facravit fides. quod ipfe mox perfolveret. 
2 Chriftum fequens hic martyrem 4 lam tunc in illo martyre 
refponfa vatis rettulit egit triumphum martyris, 
‘Merere, fili, define, Succeffor aequus fyngrapham 


fequere-me poft triduum.’ vocis tenens el fanguinis. 


Nro, 21— 22. 


> Poft triduum iuffus tamen 
cenfus facratos prodere, 
Spondet pie, nec abnuit, 
addens dolum victoriz. 


6 Spectaculum pulcherrimum, 
egena cogit agmina 
Inopesque monftrat prædicans 
‚hi funt opes eccleſiæ: 


Ambrofius. u l 21 


7 Vere piorum perpetes 
inopes perſectæ funt opes.? 
Avarus inlufus dolet, 
flammas et ultrices parat. 


8 Fugit peruftus carnifex 
fuisque cedit ignibus: 
< Verfate me,’ martyr vocat, 
< vorate, fi coctum eft,’ iubet. 


Them 395, mit bet Doxologie Nro. 7. M III. 356: 2.2 rettulit, 6.3 monftrans praedicat, 7.1 und 2 vere pro- 


fecto, DI. 18, 


21. Hymnus in fancto Victore. 


Victor, Nabor, Felix pii 
Mediolani martyres, 

Solo hofpites, Mauri genus, 
lerrisque noftris advena. 


? Torrens arena quos dedit, 
anlıela folis :eftubus, 
Extrema terre finium 
exulque noflri nominis, 


3 Sufcepit hofpites Padus 
mercede magna fanguinis, 
Sancto replevit fpiritu 
alm: fides ecclefiz, 


4 Et fe coronavit trium 
cruore facro martyrum, 
Caftosque raptos impiis 
Chrifto facravit milites. 


Rene III. 551. Vers 8.3 in ora. 


22. In fefto f. 


Stephano coron: martyrum 
cantate canticum novum, 
Quod dulce fit pfallentibus, 
opem ferat credentibus. 


2 Hic primus almo fanguine 
Chrifti fecutus gloriam 
Viam falutis ceteris 
amore mortis prabuit. 


5 Profecit ad fidem labor 
armisque docti bellicis 
Pro rege vitam ponere, 
docere pro Chrifto pati. 


6 Non tela querunt ferrea, 
non arma Chrifti milites, 
Munitus armis ambulat 
veram fidem qui poffidet. 


7 Scutum fua eft verum fides 
et mors triumphus, quem invidens 
Nobis tyrannus oppidum 
Laudenfe mifit martyres. 


8 Sed reddiderunt hoftias 
raptis quadrigis corpora 
Revecti im hora principum 
plauftri triumphalis modo. 


t 


Stephani protomartyris. 


3 Qui martyr infidelibus 
amore Chriftum prædicans, 
Sancto repletus fpiritu, 
vultum gerebat angeli. 


4 ludæa favit perfida 
et faxa comprendens manu . 
Currebat, ut occideret 
Chrifti verendum militem. 


5 At ille celos intuens 
tradit beatum fpiritum, - 
Pro perfequentum crimine 
precem fecundam dirigens. 


Nach Mone III. 504), welder ben urſprünglichen Gert des Hymnus aus ben Ueberarbeitunyen deſſelben herge⸗ 


Kell. Vergleiche die folgende Numer. 


22 $ Ambrofius. | Nro. 23— 21. 


23. In fefto f. Stephanr protomartyris. 


Stephani corona martyris, 8 Hic cum fupremis vocibus 
quod nomen eius indical, verbum falutis ederet, 
Chrifli decoram gloriam ` Iudewa claram cecitas 
gratis canamus laudibus. vim veritatis reppulit. 

2 Stephano primo marlyri 9 Invadit ergo perfida 
cantemus canticum novum, | plebes docentem martyrem, 
Quod dulce fit pfallentibus, Ut nuper agni fanguinem, 
opem ferat credentibus. manus cruentas exerit. 

3 flic primus almo fanguine 10 Sed ille celum intuens 
Chrifti fecutus gloriam vidil patrem cum filio, 
Viam falutis ceteris Mon[trans in calis vivere, 
amore mortis praebuit. quem plebs gaudebat perdere. 

4 Pfallamus hoc difcipuli, | 11 ludæi magis feviunt 
laudem dicamus martyris, faxaque prenfant manibus, 
Qui primus poft redemptorem Currebant, ut occiderent 
Chrifti [ecutus eft crucem. verendum Chrifti militem. 

5 Hic enim per apoftolos 12 At ille Chrifto protinus 
probatus in fide dei, tradens beatum fpiritum, 
Vexilla morte rapuit, Pro perfequentem crimine 
ut præferretur omnibus. precem fecundam dirigit: 

6 O præferenda gloria, 13 , Deus, creator omnium, 

' 0 beata victoria, dimitte cecis hoc malum 
Hoc meruiffe Stephanum, _ 4 Et hoc nefas, quod afpicis, 
ut [equerelur dominum. indulge meis precibus.? 

7 Ipfe martyr egregius 14 Prefta pater per filium, 
amore Chrifti praedicans pre [ta per almum [piritum, 
Sancto repletus fpiritu, Cum his per evum triplici 
vultum gerens angelicum, N unus deus cognomine. 


M III. 505. Der interpolierte Tert des vorigen Hymnus, nach Handſchriften und Drucken. Bei Clicht. 20 be. 
ſteht der Hymnus aus den Strophen 2, 3, 5, 6, 10, 11, 12, 13, 14. Desgl. bei Calf. 204, der aber nach der Hand- 
ſchrift eines Benebictiner - Klofterd noch einen anderen Tert mitteilt, aus den Strophen 1, 2, 3, 8, 10 (febr abwei- 
chend), 9, 12, 13, 14. Thom. 354 gibt zwei Hymnen, den einen, den er als Carmen Ambroſianum bezeichnet, aus 
den Strophen 2, 4, 5, 6, 7, 10, 11, 12 (efr abweichend) und der Doxologie Nro. 7 beſtehend, den andern aus 1. 2, 
3, 8, 10, 9, 12, 13, 14. Was die Handſchriften, die Lesarten und die Kritik derſelben betrifft, fo ift M 506 nach zu⸗ 
leſen, und bafelbft die fehlerhafte Angabe zu verbeßern, daß die Strophen 1 und 3 fid) nicht bei Thom. befaͤnden. 
In vorſtehendem Druck find die Teile x welche nach Mones Anſicht als Ueberarbeitung angeſehen werden mugen, 
curſiv gedruckt. , f 


- 


24. Hymnus in precatione pluviæ. 


SQualent arva foli pulvere multo, 2 Tellus dura fitit, nefcia roris, 
pallet ficcus ager, terra fatifcit, fons iam nefcit aquas, flumina curfus, 
Nullus ruris honos, nulla venuftas, Herbam nefcit humus, nefcit aratrum, 


quando nulla viret gratia florum. | magno rupta patet turpis hiatu, 


M», 23. 


3 


Fervens fole dies, igneus ardor 
ipfas urit aves, frondea rami 
Feffis tecta negant, pulvis harena 
ficco difpuitur ore viantis. 


Ventis ora fera», beftia ventis, 
captantesque viri flamina ventis, 
Ventis et volucres ora recludunt, 
lac mulcere fitim fraude volentes. 


Fetus cerva fuos, pignora cerva, 
foetus cerva fiti feffa recufat, 

Fetus cerva pios meefta relinquit, 
quelitam quoniam non vehit herbam. 


Venerunt iuvenes, pocula noti 
querentes putei, limphaque fugit, 
Et vafis vacuis tecta reviſunt. 
fletus heu proprios ore bibentes. 


. Ambroſius. | 93 


7 Bos priefepe fuum linquit inane, 
pratorumque volens carpere gramen, 
Nudam verfat humum, fic pecus omne 
fraudatum moriens labitur herbis. 


8 Radices nemorum ruftica plebes 
explorat, mifero curva labure, 
Solarique famem cortice quaerit, 
nec fuccos Leneros arida priellal. 


9 Hanc peccata famem noftra merentur, 
fed merce propria, Chrifte, faveto, 
Quo culpa gravior gratia maior, 
iufti fupplicit vincla refolvat. 


10 [am clos referes, arvaque laxes 
fecundo placidus imbre rogamus, 
Heliæ meritis impia fiecla 
donafti pluvia: nos quoque dones. 


11 Acterne genitor gloria Chrifto 
femper cum genito fit tibi, fancto 
Compar [piritui, qui deus unus, 
pollens perpetuis inclyte fzeclis. 


Calf. 28. Beda De metris (Caff. 173) ſchreibt das Lied vem Ambrofius zu und führt vie erflen 6 Verſe und als 
tints teg Lieecs die 10. Strophe an. Eben fo viel findet fid) bei Fabr. 791. Vers 1.3 haben Caff. und Beda roris, 
Beda 10.3 firda für fecla und 10.4 pluviam. Fabr. hat 1:3 vie Verbeßerung ruris, auch 10.3 fecla und 10.1 pluvia, 
Thom. 427 hat ebenfalls 1.3 ruris, ſodann 3.3 arenas, 3.4 de(puitur, 4.2 venti, 9.1 refolvens, 10.3 Aelia. 


3 


an 


25. Hymnus in poftulatione ferenitatis. 


Obausere polum nubila cæli, 
abíconduntque diem fole fugato, 
Noctes continuas fydere nudas, 
et June viduas carpimus olim. 


Aether dira micat igne corufco, 
copculfoque tremit cardine mundus, 
Celi porta tonat, ruptaque credas 
atis :etherei vincla refolvi. 


Excrefeunt pluviis æquora ponti, 
nec fines proprios iam freta norunt, 
Terrarum medio fluctuat unda, 
errabunda fecat arva carina. 


Portus nauta fuos, littora nauta, 
leceffusque fuos nauta requirit, 
Hofpes nauta fatis, vitibus hofpes, 
meífes nauta fuper navigat hofpes. 


Flentes agricola culta reliquunt, ’ 
[pectant naufragium trifte laboris, 
Meffis lata natat, femina, cenfus, 
hati, tecla, pecus, arvaque migrant. 


6 Cernas alta domus culinina ferri; 
mutalisque locis culmina poni, 
Moeftas inter aves ludere pifces, 
pifces in tremulis ludere tectis. 


7 Everfos videas arbore nidos, 


pullis cum teneris per freta duci, 
Nec matrem exilia ponere curas, 
maioresque metu cogere fetus. 


8 Spectat turba, virum turba feneftris, 


[pecht feminei turba pudoris. 
Deploratque famem turba precantum, 
victum navigii nauta miniftrat. 


9 Jefu, parce tua morte redemptis, 


prior diluvium pertulit tas, 
Ut mundaret aqua crimina terre, 
fed mundata tuo fanguine terra eft. 


10 Ramum miffa ferens ore columba, 
ramum paciferie munus olive, 
Exutas liquido fluinine terras, 
leto fignificet lapfo volatu. 


Viertes Jabrbumbert. 


11 Aeterne genitor, gloria Chrifto, 
femper cum genito fit tibi, fancto 
Compar fpiritui, qui deus unus, 
pollens perpetuis inclyte feclis. 


Caff. 287. Beda De metris (Caff. 173) ſchreibt dieſes Lied wie das vorige dem Ambrofius zu, führt die beiden 
erften Berfe und als Ende die beiden Strophen 9 und 10 an, und lieſt 10.1 iam nunc für ramum, 10.4 lapfa. 
Bei Fabr. 791 auch nicht mehr und mit denſelben Lesarten. Thom. 426 hat 4.4 fupernav., 5.1 relinquunt, 6.2 
limina, 8.4 navigiis, 10.1 und 4 wie Beda, und führt zu 7.1 aus Val. 82 die Lesart everſa, aus Beda zu 9.2 pro- 
tulit, zu 10.2 paciſicæ an. 


26. Hymnus in honorem ſanctæ trinitatis. 


Te deum laudamus, 


te dominum confitemur, 
te aeternum patrem 
omnis terra veneratur. 


Tibi omnes angeli, tibi cæli 
et univerfa poteftates, 

tibi cherubim et feraphim 
inceffabili voce proclamant: 


Sanctus, fanctus, fanctus 
dominus deus fabaoth !. 
pleni funt cieli et terra 
maieftate glorie tue. 


Te gloriofus apoftolorum chorus, 
te prophetarum laudabilis numerus, 
te martyrum candidatus 

laudat exercitus. 


Te per orbem terrarum 

fancta confitetur ecclefia, 

patrem immenf:e maieftatis, 
venerandum tuum verum unicum filium, 
fanctum quoque paracletum fpiritum. 


Tu rex gloria Chriftus, 

tu patris fempiternus es filius, 

tu ad liberandum fufcepifti hominem 
nec horruifti virginis uterum. 


Tu devicto 
mortis aculeo 


aperuifti credentibus 
regna celorum. 


8 Tu ad dexteram dei fedes 
in gloria patris, 
iudex crederis effe venturus. 


9 Te ergo quefumus: 
tuis famulis fubveni, 
quos pretiofo fanguine redemifti. 


10 Aeterna fac cum fanctis tuis 
gloria munerari. 


11 Salvum fac populum tuum, donune, 
et benedic hereditati tue, 
et rege eos et extolle illos 
ufque in æternum. 


12 Per fingulos dies benedicimus te, 
et laudamus nomen tuum 
in feculum et in feculum feculi. 


13 Dignare, domine, die ifto 
fine peccato nos cuftodire. 


14 Miferere noftri, domine, 
miferere noflri. 


15 Fiat inifericordia tua fuper nos, 
quemadmodum f[peravimus in te. 


16 [n te, domine, [peravi: 
| non confundar in æternum. 


Grimm Nro. XXVI. Das Bafeler Brev. Blatt 15, ſowie Ra 13 und Rb tt mit folgenden Abweichungen: 4.4 


maieflatis, 5.4 verum et unicum, 5.5 paraclitum, 6.1 Chrifte, 6.3 fufceplurus, 6.4 non, 15.1 tua domine 
(uper, Rb hat nach 10.2 in gloria numerari. 


No. 27. Aurelius Prudentius. 29 


AURELIUS PRUDENTIUS. 


Nro. 27— 17. 


. A. Prudentii poeta opera. Venetiis apud Aldum menfe lanuario. M. Dl. 4. 
C. Expofit. 
D. Hymn. 1513. 
E. Aurelii Prudentii Clementis, v. c. facra, que extant, Poemata omnia. Baſileæ 


1562. 8. 
F. Fabr. 
27. Hymnus ad galli cantum. 
Ales diei nuncius ` 9 Ne fomnus ufque ad terminos 
lucem propinquam præcinit, vite focordis opprimat 
Nos excitator mentium Pectus fepultum crimine, 
iam Chriftus ad vitam vocat. et lucis oblitum fu. 

2 Auferte, clamat , lectulos, 10 Ferunt vagantes diemonas 
egros, fopores, defides: lætos tenebris noctium, 
Caftique recti ac fobrii Gallo canente exterritos 
vigilate, iam fum proximus. fparfim timere et cedere. 

3 Port folis ortum fulgidi 11 [nvifa nam vicinitas 
ferum eft cubile fpernere, lucis, falutis, numinis, 
tempus labori adieceris. noctis fugat fatellites. 

4 Vox ifta, qua ftrepunt aves 12 Hoc effe fignum prafeii 
(tantes fub ipfo culmine, norunt repromiffæ fpei, 
Paulo ante quam lux emicet, Qua nos foporis liberi 
noftri figura eft iudicis, fperamus adventum dei. 

5 Tectos tenebris horridis, 13 Quæ vis fit huius alitis, 


falvator oftendit Petro, 
Ter ante quam gallus canat, 
fefe negandum priedicans. 


ftratisque opertos fegnibus, 
Suadet quietem linquere 
. lam iamque venturo die. 


6 Ut cum corufcis flatibus 
aurora celum [parferit, 
Omnes labore exercitos 
confirmet ad fpem luminis. 


14 Fit nanque peccator prius 
quam praeco lucis proxime 
Iulultret humanum genus, 


Ni parle noctis addita Rupto tenebrarum fitu, 
' 
finemque peccandi ferat. 


7 Hic fomnus ad tempus datus 15 Flevit negator denique 
eft forma mortis perpetis: ex ore prolapfum nefas: 
Peccata ceu nox horrida | Cum mens maneret innocens, 
cogunt jacere, ac ſtertere. animusque fervaret fidem. , 
8 Sed vox ablato culmine 16 Nec tale quicquam poftea 
Chrifti docentis priemonet, linguæ locutus lubrico eft 
Adeffe iam lucem prope, — - Cantuque galli cognito, j 


ne mens fopori ferviat. peccare iuftus deltitit. 


26 Aurelius Prudentius. Nro. 28— 29. 
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17 [nde eft quod omnes credimus, 21 [efum ciamus vocibus. 
illo quietis tempore, . flentes, precantes, fobrii : 
Quo gallus exultans canit, Intenta fupplicatio 
Chriftum rediffe ex inferis. ` dormire cor mundum vetat. 
18 Tunc mortis oppreffus vigor, 22 Sat convolutis artubus 
tunc lex fubacta eft tartari, fenfum profunda oblivio í 
Tunc vis diei fortior - Preffit, gravavit, obruit, 
noctem coegit cedere. vauis vagantem fomniis. 
19 [am iam quiefcant improba, 23 Sunt nempe falfa et frivola. 


lam noxa letalis fuum Ceu dormientes egimus. 


iam culpa furva obdormiat, | que mundi alit gloria. 
perpeffa fomnum marceat. | vigilemus, hic est veritas. 


20 Vigil viciffim fpiritus | 24 Aurum, voluptas, gaudium, 
quodcunque reftat temporis, | opes, honores, profpera, 
Dum meta noctis clauditur, | Quiecunque nos inflant mala, 
ftans ac laborans excubet. fit mane, nil fuit omnia. 


25 Tu, Chrifte, fomnum difiice, , 
tu rumpe noctis vincula: 
. Tu folve peccatum vetus, 
novumque lumen ingere. 


Im Cathemerinon bymnus I. A Blatt hh ii. E Seite 41. F col. 40. Vers 2.2 F fopore, 5.1 EF ab alto, 14.1 


EF namque, 14.3 EF illuftret, 16.2 EF lingua loquutus lubrica eft, 17.1 E fehlt eft, 19,1 F rigor, 23.2 EF 
mundiali. 


28. Feria tertia, ad laudes matutinas. 


Ates diei nuntius ` 8 lefum ciamus vocibus 
lucem propinquam precinit, flentes, precantes , fobrii, 
Nos excitator mentium Intenta fupplicatio 

iam Ghriftus ad vitam vocat. dormire cor mundum vetat. 

2 , Auferte, clamat, lectulos, , 4 Tu, Chrifte, fomnum difcute, 
ægros, fopore defides, tu rumpe noclis vincula, 
Galtique recti ac fobrii Tu folve peccatum vetus 
vigilate, iam fum proximus,’ novumque lumen ingere. 


Aus den Strophen 1, 2, 21, 25 des vorigen Hymnus. C Blatt 9. D Blatt AP. Baſeler Brev. Blatt 13^, mit 
der Doxologie Nro. 1. Clicht. Blatt 9, ven wo die Ueberſchrift genommen ift. Ra 51 und Rb 4% mit der Doxo- 
logie Nro. 1. Thom, 111 mit der Doxologie Nro. 10. Lesarten: C 3.0 fciamus, 3.2 fobrie, Das Baſeler Brev. 


unb Ra haben 2.3 Adverbia, auch 3.2 fobrie. Rb 2.2 agro. 


29. Hymnus ad matutinum. 


Nox. et tenebrie, et nubila, 3 Sic noftra mox obfcuritas, 
confufa mundi, et turbida, fraudisque pectus confeium, 
Lux intrat , albelcit polus, Ruptis retectum nubibus 
Chriftus venit, dilcedite. regnante pallefcıt deo. 
2 Caligo terra ſeinditur 4 Tunc non licebit claudere, 
percuffa folis lpiculo, quod quisque fufcum cogitat, 
RNebusque iam color redit, Sed mane clarelcent novo 


vultu nitentis fideris. | fecreta mentis prodita. 


Iro. 9. 


5 Fur ante lucem fqualido 
impune peccat tempore, 
Sed lux dolis contraria 
latere furtum non finit. 


6 Verfuta fraus et callida 
amat tenebris obtegi, 
Aptamque noctem turpibus 
adulter occultus fovet. 


7 Sol ecce furgit igneus, 
piget, pudefcit, poenitet: 
Nec tefte quisquam lumine 
peccare conftanter poteft. 


8 Quis mane fumptis nequiter 
non erubefcit poculis, 
Cum fit libido temperans, 
caftumque nugator [apit? 


9 Nunc nunc feverum vivitur, 
nunc nenio tentat ludicrum, 
Inepta nunc omnes fua 
vultu colorant ferio. 


10 Hæc hora cunctis utilis, 
qua quisque, quod ftudet, gerat, 
Miles, togatus, navita, 
opifex, arator, inftitor. 


1! [llum forenfis gloria, 
hunc trifte raptat clafficum, 
Mercator hinc, ac rufticus 
avara fufpirant lucra. 


1? At nos lucelli ac fœnoris, 
fandique prorfus nefcij, 
Nec arte fortes bellica, 
te, Chrifte, folum novimus. 


13 Te mente pura et fimplici, 
te voce, te cantu pio, 
Rogare curvato genu 

. flendo et canendo difcimus. 


14 His nos lucramur quaftibus, 
hac arte tantum vivimus, 
Hxc inchoamus munera, 
cum fol refurgens emicat. 


15 [ntende noftris fenfibus, 
vitamque totam difpice: 
Sunt multa fucis inlita, 
qua luce purgentur tua. 


Aurelius Prudentius. 


16 Durare nos tales iube. 
quales remotis fordibus 
Nitere pridem iufferas, 
lordaue tinctos flumine. 


17 Quodcunque nox mundi dehinc 
infecit atris nubibus, 
Tu rex Eoi fideris 
vultu fereno inlumina. 


18 Tu fancte, qui tetram picem 
candore lingis lacteo, 
Ebenoque cryftallum facis, 
delicta terge livida. 


19 Sub nocte Iacob crula 
luctator audax angeli 
Eo ufque lux furgeret 
fudavit impar prælio. 


20 Sed cum iubar clarefceret, 
lapfante claudus poplite, 
Femurque victus debile 
culpa vigorem perdidit. 


21 Nutabat inguen faucium, 
quie corporis pars vilior, 
Lougeque fub cordis loco, 
diram fovet libidinem. 


22 Hæ nos docent imagines 
hominem tenebris obfitum, 
Sı forte non cedat deo, 
vires rebelles perdere. 


23 Erit tamen beatior, 
intemperans membrum cui 
Luctando claudum et tabidum 
dies oborta invenerit. 


24 Tandem faceffat c:ecitas 
uz nosmet in prieceps diu 
Lapfos finiftris greffibus 
errore traxit devio. 


25 Hec lux ferenum conferat, 
purosque nos prieftet fibi, 
Nil loquamur fubdolum, 
volvamus obfcurum niliil. 


20 Sic tota decurrat dies, 
ne lingua mendax , ne manus, 
Oculive peccent lubisci, 
ne noxa corpus inquinet. 


28 Aurelius Prudentius. Nro. 30—32. 


27 Speculator adftat defuper, 28 Hic teftis, hic eft arbiter, 


qui nos diebus omnihus hic intuetur quicquid eft, 
Actusque noftros profpicit Humana quod mens concipit, 
a luce prima in velperum. hunc nemo fallit iudicem. 


Im Cathemerinon ber 2. Hymnus. A Blatt hh iib, E Seite 15. F col. 42. Vers 2.1 E percuffo, 5.1 A fu- 
rante, 15.3 EF illita, 17.4 EF illumina, 18.4 E tergens, 19.3 EF ufquedum, 25.3 EF nihil, 26.2 E nec ma- 
nus, 26.3 E oculi ne, 26.4 E nec, 


30. Feria quarta, ad laudes matutinas. 


Nox et tenebr et nubila | 3 Te, Chrifte, folum novimus, - 
confufa mundi et turbida te mente pura et fimplici 

Lux intrat, albefcit polus, | Flendo et canendo quæſumus, 
Chriftus venit, difcedite. | intende noftris fenfibus. 


2 Caligo terr:e fcinditur, © | Aunt multa fucis illita, 
perculfa folis fpiculo, quae luce purgentur tua: 
Rebusque iam color redit Tu, lux eoi fyderis, 
vultu nitentis ſyderis. vultn fereno illumina. 


Aus den Strophen t unb 2, den Verſen 12.4, 13.1, 13.4 und 15.1, unb ben Verſen 15.3, 4 und 17.3, 4 des vorigen 
Hymnus. Clicht. 10, von mo die Ueberſchrift genommen ift; mit Clicht, uͤbereinſtimmt Thom. 111, Doxologie 
Nro. 14, Vers 4.0 fufcis, in Vers 1.3 fehlt das erſte Wort, wahrſcheinlich lux. C Blatt 105 unt D Blatt 5, mit 
den Lesarten 1.3 hic für lux, 2.2 radio, 2.4 nitenti, 4.1 fufcis, Das Baf. Brev. Blatt 16, Ra 58 und Rb 56, 
alle drei mit der Doxologie Nro. 1, 2.3 liet das Baf. Miff. calor, 4.3 Ra eos und Rb tu vera lux celeflium, 


31. Feria quinta, ad laudes matutinas. 


Lux, ecce, furgit aurea, , | 3 Sic tota decurrat dies, 

pallens faceffat cæcitas. | ne lingua mendax, ne manus 

Quae ‘nosmet in praeceps diu Oculive peccent lubrici, 

errore traxit devio. ne noxa corpus inquinet. 

2 Hiec lux ferenum conferat 4 Speculator adftat defuper, 

purosque nos prieltet fibi, qui nos diebus omnibus 

Nihil loquamur fubdolum, Actufque noftros profpicit 

volvamus obfeurum nihil. a luce prima in vefperum. 


Aus den Zeilen 7.1 und 24.1, 2, 4 und den Strophen 25, 26, 27 des Hymnus Nro. 29. Clicht. 11, von wo die 
Ueberſchrift genommen ift. C Blatt 12. D Blatt 6. Thom. 112, mit ver Doxologie Nro, 1 und uͤbereinſtimmend 
mit (icht. Bei C unt D tie Lesarten 1.2 ſaliſcat, 1.3 que nofmet ipfos, 3.2, 3 und 4 überall nec. Ra 69 und 
Rb 66 mit der Doxologie Nro. 1, Ra in 1.2 und Strophe 3 wie CD. 


` 


32. Hymnus poft cibum. 


Panis vifceribus, eiboque fumpto: 3 Mic eft, quem Zebaoth deum vocamus, 
queni lex corporis imbecilla polcit, expers principii, carensque fine, 
laudem lingua deo patri rependat: rerum conditor, et repertor orbis. 

2 Patri, qui Cherubim fedile facrum, 4 Fons vitæ liquida fluens ab arce, 
nec non et Seraphim fuum [upremo | infufor fidei, fator pudoris, 


fubnixus folio tenet, regitque. ! mortis perdomitor, falutis author. 


Nro. 32, Aurelius Prudentius. 


5 Omnes quod fumus, aut vigemus, inde elt, | 19 [uffus nuntius advolare terris, 


regnat fpiritus ille fempiternus, 
a Chrifto fimul et parente millus. 


d 


c 


Intrat pectora candidus pudica, 
qu» templi vice confecrata rident, 


poftquam combiberint deum medullis. 


7 Sed fi quid vitii, dolive nafci 
inter vilcera iam dicata fenfit, 
ceu fpurcum, refugit celer facellum. 


8 Tetrum flagrat enim vapore craffo 
horror conſcius :eftuante culpa, 
offentumque bonum niger repellit, 


= 


Nec folus pudor, innocensque votum 
templum conftituunt perenne Chrifto 
in cordis medii finu ac receffu: 


10 Sed ne crapula ferveat cavendum eft, 
que fedem fidei cibis refertam 
ufque ad congeriem coarctet intus. 


II Parcis victibus expedita corda 
infufum melius deum receptant : 


hic paltus anime eft, faporque verus. 


12 Sed nos tu gemino fovens paratu, 
artus atque animas utroque paltu 
confirinas pater, ac vigore couples. 


13 Sic olim tua prœeluens poteftas, 
inter raucifonos fitum leones 
illapfis dapibus virum refovit. 


H [lum fufile numen execrantem, 
el curvare caput fub expolita 
eris materia nefas putantem: 


15 Plebs dire Babylonis ac tyrannus 
morti fubdiderant, feris dicarant, 
Levis protinus hauftibus vorandum. 


16 0 femper pietas , fidesque tuta: 
lambunt indomiti virum leones, 
intactumque dei tremunt alumnum. 

i 


17 Aftant comminus, et iubas reponunt, 
manfuefcit rabies, fameque blanda 
predam rictibus lambit incruentis. 


18 Sed cum tenderet ad fuperna palmas, 
expertumque fibi deum rogaret, 
claufus iugiter, indigensque victus, 


qui paftum famulo daret probato, 
raptim defilit obfequente mundo. 


20 Cernit forte procul dapes inemptas, 
quas mefforibus Abhacuc propheta 
agrefti bonus exhibebat arte. 


21 Huius cafarie manu prehenfa, 
plenis ficut erat gravem caniftris 
, fufpenfum rapit et vehit per auras. 


22 Tum raptus fimul ipfe, prandiumque 
fenfim labitur in lacum leonum, 
et quas Lunc epulas gerebat, offert. 


23 Sumas letus, ait, libensque carpas 
quie fummus pater, angelusque Chrifti 
mittunt libatibus fub hoc periclo. 


24 His fumptis Danielus excitavit 
in celum faciem, ciboque fortis 
amen reddidit, alleluia dixit. 


25 Sic nos muneribüs tuis refecti, 
largitor deus omnium honoruin, 
grates reddimus, et facramus hymnos. 


26 Tu nos triftifico velut tyranno, 
mundi fcilicet impotentis-aclu 
conclufos regis et feram repellis. 


27 Que circumfremit, ac vorare tentat, 
infanos acuens furore dentes, 
tunc fumme deus precemur unum. 


28 Vexamur, premimur, malis rotamur, 
oderunt, lacerant, trahunt, lace(funt, 
iuncta eft luppliciis fides iniquis. 


20 Nec defit tamen anxiis medela : 
nam languente trucis leonis ira, 
illaple fuperingeruntur elca. 


30 Quas fi quis fitienter hauriendo 
non guftu tenui, fed ore pleno, 
internis velit implicare venis: 

31 Hic fancto fatiatus ex propheta, 
iuftorum capiet cibus virorum, 
qui fructum domino metunt perenni. 


— — M ———— — ———————— ———n M —— — 


32 Nil eft dulcius ac magis faporum, 
nil quod plus hominem iuvare pollit, 
quam vatis pia priecinenlis orfa. 


30: Aurelius Prudentis. Nro. 3—H, 

33 His fumptis licet infolens poteftas 34 Nos femper dominum patrem fatentes, 
pravum iudicet, inrogetque mortem, in te, Chrifte deus, loquemur unum, 
impafti licet inruant leones: . | conftanterque tuam crucem feremus. 


Der 4. Hymnus des Cathemerinon. A Blatt hh v. E p. 57. F col. 49. Lesarten: A 11.2 eum für deum, 27.2 
furor edentes, N. Comma hinter malis. E 4.1 fehlt fluens, EF 15.3 victu, 23.3 liba tibi, 27.3 cum te fumme, 
33,2 irroget, 33,3 irruant. F: 2.1 Cherubin, 3.1 Zabaoth, 4.3 auctor, 5.1 ac für aut, 17.1 cominus, 173 
ambit, 20.2 Abacuc, 31.1 ſoliatus. " 


33. Poft cibum. 


Panis vifceribus cihoque fumpto, 4 Fons vite liquida fluens ab arce, 
quem lex corporis inbecilla polcit, infufor fidei, fator pudoris, 
laudem lingua deo patri rependät; mortis perdomitor, falutis auctor. 
2 Patri, qui cherubim fedile facrum 9 Omnes quod fumus, ac vigemus, inde eft, 
nec non et ferapliim fuum fupremo regnat fpiritus ille fempiternus, 
fubnixus folio tenet regitque. a Chrifto fimul et parente miffus. 
3 Hic eft, quem Sabaoth deum vocamus, 6 Sic nos muneribus tuis refecti, 
expers principii carensque fine, largitor, deus, omnium bonorum . 
rerum conditor et repertor orbis, | grates reddimus ac facramus hymnos. 


7 Nos femper dominum patrem fatentes, 
in te, Chrifte deus, loquemur unum 
conflanterque tuam crucem feremus. 


Aus den Strophen 1—5, 25 unb 34 (letzter) des Hymnus Nro. 32 gebildet. M F. 204, nach einer Handſchrift des 
12. Jahrhunderts. 


34. Verfus de novo lumine pafcalis fabbathi. 


Ixventor rutili, dux bone, luminis, 6 Vivax flamma viget feu cava teftula 
qui certis vicibus tempora dividis : fuccum linteolo fuggerit ebrio: 

Merfo fole chaos ingruit horridum: Seu pinus piceam fert alimoniam, 
lucem redde tuis, Chrifte, fidelibus. feu ceram teretem ſtuppa calens bibit. 


2 Quamvis innumero fidere regiam, , Nectar de liquido vertice fervidum 
lunarique polum lampade pinxeris, gultatim lachrymis ftillat alentibus. 
Incuffu filicis lumina, nos tamen ' Ambuflum quoniam vis facit ignea 
monftras faxigeno femine querere. imbrem de madido flere cacumine. 


8 Splendent ergo tuis muneribus pater 
flammis mobilibus fcilicet atria, 
Abfentemque diem lux agit æmula, 
quam nox cum lacero victa fugit peplo. 


3 Hoc fignas opere, conditor inclyte, 
lumen veridicum mentibus omnium, 
In Chrifto domino quierere iugiter, 
quem petram loquitur doctor egregius. 


9 Sed quis non rapidi luminis arduam, 
manantemque deo cernat originem? 
Mofes nempe deum fpinifero in rubo 
vidit confpicuo lumine flammeum. 


4 Ne nefciret homo fpem fibi luminis 
in Ghrifti folido corpore conditam, 
Qui dici ftabilem fe voluit petram, 
noftris igniculis unde genus venit. 


10 Felix qui meruit fentibus in facris 
cieleftis folii vifere principem, 
luffus nexa pedum vincula folvere, 
ne fanctum involucris pollueret locum. 


5 Pingui quos olei rore madentibus 
lychnis, ac facibus pafeimus aridis, 
Quin et fila favis fcirpea floreis 
preffo melle prius collita fingimns. 


Nro, 4. 
II Hunc ignem populus fanguinis inclyti 
maiorum meritis lulus el impotens, 
Suetus fub doininis vivere barbaris, 
tum liber fequitur lunga per avia: 


12 (ua greffum tulerant, caftraque cærula 
noclis per medium concita moverant, 
Plebem pervigilem fulgure previo 
ducebat radius fole micantior. 


13 Sed rex Niliaci littoris, invido 
fervens felle, iubet prevalidam manum 
In bellum rapidis ire cohortibus, 
ferratasque acies clangere clafficum. 


14 Sumunt arma viri, feque minacibus 
accingunt. gladiis, trifte canit tuba. 
Hic fidit iaculis, ille volantia 
prefigit calamis fpicula Gnofiis. 


15Denfatur cuneis turba pedeftribus, 
currus pars et equos et volucres rotas 
Confcendunt celeres, fignaque bellica 
pretendunt tumidis clara draconibus. 


16 Hic iam fervitii neſcia priftini, 
gens Pelufiacis ufta vaporibus, 
Tandem purpurei gurgitis hofpita 
rubris littoribus feffa refederat. 


17 Hoſtis dirus.adeft cum duce perfido, 
infert et validis pralia viribus. 
Mofes porro fuos in mare praecipit 
conftans intrepidis tendere greſſibus. 


15 Prebent rupta locum ftagna viantibus, 
riparum in faciem pervia, fiftitur 
Circunftans vitreis unda liquoribus, 
dum plebs fub bifido permeat aequore. 


19 Pubes quinetiam decolor afperis 
irritata odiis, rege fub impio, 
Hebraum fitiens fundere fanguinem 
audet fe pelago credere concavo. 


20 [bant præcipiti turbine percita 
fluctus per medios agmina regia: 
Sed confufa dehinc unda revolvitur 
in femet revolans gurgite confluo. 


21 Currus tunc et equos, telaque naufraga,. 
ipfos et proceres et vaga corpora 
Nigrorum videas nare fatellitum, 
arcis iufticium trifte tyrannicæ. 


Aurelius Prudentius. 31 


22 (uie tandem poterit lingua retexere 
laudes, Chrifte, tuas? qui domitam Pharon 
Plagis multimodis cedere priefuli 
cogis iufticiie, vindice dextera? 


23 Qui Pontum rapidis æftibus invium 
perfultare vetas, ut refluo in falo 
Securus pateat te duce tranfitus, 
et mox unda rapax devoret impios. 


24 Cui ieiuna eremi faxa madentibus 
exundant fcatebris et latices novos 
Fundit feiffa filex, quie litientibus 
dat potum populis axe fub igneo. 


25 [nftar fellis aqua triftifico in lacu 
fit ligni venia mel velut Atticum, 
Liguum eft, quo fapiunt afpera dulcius, 
nam pr:rfixa cruci fpes hominum viget. 


26 [mplet caftra cibus tunc quoque pinguidus, 
illabens gelida grandine denfius: 
Ilis menfas epulis, hac dape conftruunt, 
quam dat fidereo Chriftus ab there. | 


27 Necnon imbrifero ventus anhelitu 
craffa nube leves invehit alites, 
Que conflata in humum cum femel agmina 
fluxerunt, reduci non revolant fuga. 


28 Hec olim patribus præmia contulit 

` infignis pietas numinis unici: 
Cujus fubfidio nos quoque vefcimur, 
pafcentes dapibus pectora myfticis. 


29 Feffos ille vocat per freta feculi, 
difeuffis populum turbinibus regens, 
raptatasque animas mille laboribus 
iultorum in patriam feandere praecipit. 


30 Illic purpureis tecta rofariis 
omnis fragrat humus, caltaque pinguia 
Et molles violas et tenues erocos 
fundit fonticulis unda fugacibus. 


31 [llic et gracili balfama furculo 
defudata fluunt, raraque cinnama 
Spirant et folium, fonte quod abdito 
prielabens fluvius portat in exitum. 


32 Felices animae prata per herbida 
concentu parili fuave fonanubus 
Ilymnorum modulis dulce canunt melos, 
calcant et pedibus lilia candidis. 


* 


32 Aurelius Prudentius. 


33 Sunt et fpiritibus fzepe nocentibus 
penarum celebres fub Styge feria, 
Illa nocte, facer qua rediit deus 
ftagnis ad fuperos ex Acheronticis. 


34 Non ficut tenebras de face fulgido 
furgens occeano lucifer imbuit: 
Sed terris domini de cruce triftibus 


38 Credas ftelligeram defuper aream 
ornatam geminis ftare trionibus, 
Et qua phofphoreum temo regit iugum 
paffim purpureos fpargier hefperos. 


390 res digna, deus, quam tibi rofide 
noclis principio grex tuus offerat, 
Lucem quam tribuis nil preciofius, 


Nro. 35. 


maior fole novum reftituens diem. lucem, qua reliqua premia cernimus. 


- 


40 Tu lux vera oculis, lux quoque fenfibus, 
intus tu fpeculum, tu fpeculum foris, 
Lumen, quod famulans offero, ſuſcipe, 
tinctum pacifici chrifmatis unguine. 


35 Marcent fuppliciis tartara mitibus, 
exultatque fui carceris ocio 
Umbrarum populus, liber ab ignibus, 
nec fervent folito flumina fulphure. 


|41 Per Chriftum genitum fumme pater tuum, 
in quo vifibilis ftat tibi gloria, 
Qui nofter dominus, qui tuus unicus 
[pirat de patrio corde paraclitum. 


36 Nos feflis trahimus per pia gaudia 
noctem conciliis, votaque profpera 
Certatim vigili congerimus prece 
extructoque agimus liba facrario. 


42 Per quem fplendor, honos, laus, fapientia, 
maieftas, bonitas, et pietas tua. 
Regnum continuat numine triplici, 
texens perpetuis fecula feculis. 


37 Pendent mobilibus lumina funibus, 
qua fuffixa micant per laquearia, 
Et de languidulis fota natatibus 
lucem perfpicuo flamma iacit vitro. 


A Blatt gg vj d, unter obiger Ueberſchrift; nachber noch einmal, Blatt hh iiii, im Cathemerinon, E Seite 61. 
F col. 51: im Cathemerinon, unter der Ueberſchrift: Hymnus V. ad incenfum cerei Paſchalis. G: Antonii 
Liberi zuzatenſis hymni Inuentor rutuli Interpretativ. Impreſſa Dauentrie 2c. Anno reiij. 4. Lesarten: A 27.4 
Nuxere. EFG: 5.2 aut für ac, 11.4 iam für lum, 18.3 circumſt., 19.3 Ebr., 23.4 ut voret, 27.3 difflata, 29.2 
difciffis, 34.1 fulgida, 39.1 roſcide. EF: 1.4 lumen Chr. l. r. f., 16.1 hinc, 39.3 qua. EG: 30.1 illinc. FG: 
5.1 pinguis, 12.1 carule, 29.3 iactatasque, E: 17.3 fuo, 23.1 rabidis, 42.4 texans. F: 12.3 fulgere, 22.3 
prefidi, 26.1 ninguidus, G: 1.4 lumen, 3 fehlt, 5.3 cirpea, 6.2 linth., 6.4 ceretem, 7.2 olentibus, 8.2 


nobil., 9.3 deo, 13.2 prevalida manu, 24.1 heremi — loquacibus, 26.1 ningidus, 30.2 calthaque, 34.1 
nam für non, 34.3 fic für fed, 34 unb 35 vertauſcht, 37.2 fublixa. Wie G fehlt auch Heinr. Bebel (Liber hymno⸗ 
rum, Tübingee 1501. 4. Blatt $) die dritte Strophe. å 


35. Ad accenfionem cærei pafchalis hymnus. 


l 
i 


5 Vivax flamma viget, feu cava teftula, 
fuccum hnteolo fuggerit ebrio, 
Seu pinus piceam fert alimoniam 
feu ceram teretem ftuppa calens bibit. 


Inventor rutuli, dux bone, luminis, 
qui certis vicibus tempora dividis, 
Merfo fole chaos ingruit horridum: 
lumen redde tuis, Chrifte, fidelibus. 


2 Quamvis innumero fidere regiam 6 Splendent ergo tuis muneribus, pater, 
lunarique polum lampade pinxeris, flammis mobilibus fcilicet atria, 
Incuffu filicis lumina nos tamen Abfentemque diem lux agit æmula, 
monftras faxigeno femine querere. quam nox cum lacero victa fugit peplo. 


O res digna, deus, quam tibi rofide 
noctis principio grex tuus olferat 
Lucem, qua tribuis nil pretiofius, 


~} 


3 Ne nefciret homo fpem fibi luminis 
in Chrifti folido corpore conditam, 
Qui dici ftabilem fe voluit petram, 


noftris igniculis unde genus venit. 


4 Pinguis quos olei rore madentibus 
lychnis ac facibus pafcimus aridis, 
Quin et fila favis feirpea floreis 
preffo melle prius collita fingimus. 


lucem, qua reliqua præmia cernimus. 


Tu lux vera oculis, lux quoque fenfibus, 
intus tu fpeculum, tu fpeculum foris, 
Lumen, quod famulans offero, fufcipe 
tinctum pacifici chrifmatis unguine. 


Irn. %—37. 


Aurelius Prudentius. 


33 


9 Per Chriftum genitum, fumme pater, tuum, | 10 Per quem fplendor, honos, laus, fapientia, 


in quo vifibilis ftat tibi gloria, 


(ui nofter dominus, qui tuus unicus, 
[pirat de patrio corde paraclitum. 


maieftas, bonitas et pietas tua, 
Regnum continuat numine triplici, 
texens perpetuis fxcula feculis. 


Anıen. 


Ius ten Strophen 1, 2, 4, 5, 6, 8, 39, 10, 41, 42 des vorigen Hymnus: Clicht. 33>, unter ber obigen Ueberſchrift 


unt uͤbereinſtimmend mit Thom. p. 367. C Blatt 52 unb D Blatt 36, wo die Ueberſchrift lautet „In vigilia paſche 
at ceniecrationem ignis hymnus', fegen 6 hinter 40 und haben viele abweichende Lesarten: C 5.1 ceu für feu, 8.3 
lu für quod; D 24 monftrans, 8.3 lumen tibi; C und D: 43 flores, 4.4 impr. — pingimus, 5.3 picem, ' 
. U p. m.. 64 nox quam, 7.3 und 4 luce, 8.2 fp. tu, 9.2 invifibilis, 9.4 fpiras, 10.1 honor, 10.3 tr. num. 


In tem Münchner cod, lat. 5023, XV. fæc. Blatt 2235 fehlen noch die 5. und 6. Strophe des voll ſtaͤndigen Ge- 


richts, bei Chriſt. Corner (Cantica felecta, Lipf. 1571. s. p. 152) die 39, und 40. Bei Thom. p. 419 ſteht noch 
ein Hymnus gebildet aus den Strophen 1, 8, 36, 39—412. 


36. In quadrageſima hymnus. 


Cor dei memento, 
te fontis et lavacri 
Rorem fubiffe fanctum 
te chrifmate innovatum. 


2 fac. cum vocante fomno 
caftum petis cubile, 
Frontem locumque cordis 
crucis figura fignet. 


? Crux pellit omne crimen, 
fugiunt crucem tenebre, 
Tali dicata (igno 
mens fluctuare nefcit. 


+ 


` 


| 


4 Procul, procul vagantum 
portenta fomniorum, 
Procul efto pervicaci 
preftigiator aftu. 


50 tortuofe ferpens, 
qui mille per mæandros 
Fraudesque flexuofas 
agitas quieta corda: 


6 Diſcede, Chriftus hic eft, 
hic Chriftus eft, liquefce: 
Signum, quod ipfe nofti, 
damnat tuam catervam. 


7 Corpus licet fatifcens 
iaceat recline paulum, | 
Chriftum tamen fub ipfo 


meditabimur fopore. 


/ 


Die legten fieben Strophen des 6. Hymnus im Cathemerinon, uͤberſchrieben Ante fomnum, anfangend Ades pater 
lupretne, von * Strophen: A hh vj”, E p. 72, F col. 58. Der vorſtehende Auszug ftebt Clicht, Blatt 29, von 
re die Ueberſchrift genommen ift, C Blatt 60b, D Blatt 30. Lesarten: A 1.4 innotatuin, 3.1 expellit, 6.1 lux 
e(l, 7.2 paulo. C und D 4.3 pernicaci, 7.2 paulnlum, 7.4 meditabitur. Thom, 424 þat mit C, D uud Clicht, 
11 pr. o pr., Thom. auch 7.2 paululum, und ſammt D die Doxologie 
Gloria eterno patri 

et Chrifto vero regi, 
Paraclitoque fancto 

el nunc et in perpetuum, 


nur im erfien Berfe gl. deo patri und im zweiten viro für vero. Dan. I. 129, mit vielen Vergleichungen. 


37. In quadragefima hymnus. 


0 Nazarene, dux Bethlem, verbum patris, 
quem partus alvi virginalis protulit: - 
alefto caftis, Chrifte, parfimoniis 

ſeſtumque noftrum rex ferenus afpice, 
ieluniorum dum litamus victimam. | 


Wackernagel, Kirchenlied. I. 


2 Nil hoc profecto purius myfterio, 
quo fibra cordis expiatur lividi, 
inlemperata quo domantur vifcera, 
arvina putrem ne refudans crapulam 
obſtrangulatæ mentis ingenium premat. 


3 


* 


34 Aurelius Prudentius. Nro, 8. 


— — - -—4- 


3 Sit trinitati in unitate gloria, 

` fit unitati in trinitate gratia, 
poteftas, honor atque iubilatio, 
noftra benigne cum benivolentia 
ieiuniorum acceptanti munera. 


Die beiden erfien Strophen des vorſtehenden Hymnus find der Anfang eines längeren von 44 Strophen, des Hymnus 
VII. ieiunantium im Cathemerinon, welcher A hh vib, E p. 74, F col. 5s fleht; die dritte ift nicht von Pru- 
dentius. Der kürzere Hymnus bei Clicht, 2>P, woher die Ueberſchrift genommen ift, une Caff. 217. C Blatt (a. 
D Blatt 2%, Lesarten: Caff, EF: 2.1 nihil, 2.4 à ruina. Clicht. Caff. C und D: 1.1 Bethleem, C 2.3 do- 


mentur, D 2.5 ingenia. CD 2.1 arvinam - crapula, 3.2 fehlt fit. 


38. Hymnus ad omnes horas. 


Da puer plectrum, choreis 
ut canam fidelibus, 

Dulce carmen et melodum 
gefta Chrifti infignia. 

Hunc camena noftra folum 
pangat, hunc laudet lyra. 


Chriftus eft quem rex facerdos 
adfuturum protinus 

Infulatus concinebat 

voce, cliorda et tynipano, 
Spiritum cielo influentem 

per medullas hauriens. 


Facta nos etiam probata 
pangimus ıniracula ; 
Teftis eft orbis nec ipfa 
terra quod vidit negat, _ 
Comminus deum docendis 
proditum mortalibus. 


Corde natus ex parentis, 
ante mundi exordium, 
Alpha et œ cognominatus 
ipfe fons et claufula - 
Omnium que funt, fuerunt, 
quieque poft futara funt. 


[pfe iuffit, et creata, 

dixit ipfe, et facta funt, 
Terra, cielum, folla ponti, 
trina rerum machina, 

Quique in his vigent fub alto 
folis et lun globo. 


Corporis formam caduci, | 
membra morti obnoxia 
Induit, ne gens periret 
primoplalti ex germine, 

. Merferat quam lex profundo 
noxialis tartaro. 


7 © beatus ortus ille, 
virgo cum puerpera 
Edidit noftram falutem 
feta fancto fpiritu, 

Et puer redemptor orbis 
os faeratum protulit. 


8 Pfallat altitudo celi 
pfallant te omnes angeli, 
Quicquid eft virtutis ufquam 
pfallat im laudem dei: 
Nulla linguarum filefcat, 
vox et omnis confonet. 


9 Ecce quem vates vetultis 
concinebant f:eculis, 

. Quem prophetarum fideles 
pagine fpoponderant, 
Emicat, promilfus olim: 
cuncta conlaudent eum. 


10 Cautharis infufa lympha 
fit Falernum nobile, 
Nuneiat vinum minifter 
effe promptum ex hydria, 
lpfe rex fapore tinctis 
obftupefcit poculis. 


11 Membra morbis ulcerofa, 
vifcerum putredines : 
Mando, ut abluantur, inquit: 
fit ratum quod iulferat, 
Turgidam cutem repurgant 
vulnerum piamina. 


12 Tu perennibus tenebris 
lam fepulta lumina 
Inlinis limo falubri, 
facri et oris nectare: 
Mox apertis hac medela 
lux reducta eft orbibus. 


Neo. N. 


13 Increpas ventum furentem, 
quod procellis triftibus 
Vertat æquor fundo ab imo, 
vexet el vagam ratem: 

llle iuffis obfecundat, 

mitis unda flernitur. 


14 Extimum veftis facrate 
furtim mulier attigit, 
Protinus falus fecuta eft, 
ora pallor deferit, 
Siftitur rivus, cruore 
qui fluebat perpeti. 


15 Exitu dulcis iuventae 
raptum ephebum viderat, 
Orba quem mater fupreimis 
funerabat fletibus : 

Surge, dixit: ille furgit 
matri et ftans redditur. 


16 Sole iam quarto carentem, 
iam fepulchro abfconditum 
Lazarum iubet vigere, 
reddito fpiramine: 
Fotidum iecur reductus 
rurfus intrat halitus. 


17 Ambulat per ftagna ponti, 
fumma calcat fluctuum, 
Mobilis liquor profundi 
pendulam præftat viam, 
Nec ſatiſcit unda fanctis 
preffa fub veſtigiis. 


18 Suetus antro buftiali 
fub catenis frendere 
Mentis impos efferatis 
percitus furoribus 
Profilit, ruitque fupplex, 
Chriftum adeffe ut fenferat. 


19 Pulfa peftis lubricorum 
milleformis demonum, 
Corripit gregis fuilli ' 
fordida [purcamina, 

Seque nigris mergit undis, 
ut pecus lymphaticum. 


20 Fert qualis ter quaternis 
ferculorum fragmina 
Affatim referta jam funt 
accumbentum millia 
Quinque panibus perefis, 
et gemellis pifcibus. 


Aurelius Prudentius. 


21 Tu cibus panisque nofter, 
tu perennis fuavitas: 
Nefeit efurire in ævum 
qui tuam fumit dapem : 
Nec lacunam ventris inplet, 
[ed fovet vitalia. 


22 Claufus aurium meatus, 
et fonorum neícius, 
Purgat ad præcepta Chrifti 
cralla quaque obftacula 
Vocibus capax fruendis 
ac fufurris pervius. 


23 Omnis »gritudo cedit, ` 
languor omnis pellitur, 
Lingua fatur, quam veterna 
vinxerant filentia, 

Geltat et fuum per urbem 
letus eger lectulum. 


24 Quin et ipfum, ne falutis 
inferi expertes forent, 
Tartarum benignus intrat, 
fracta cedit ianua, 
Vectibus cadit revulfis 
cardo indiffolubilis. 


25 [lla prompta ad inruentes, 
ad revertentes tenax, 
Obice retrorfum repulfo 
porta reddit mortuos, 

, Lege verfa, et limen atrum 

. jam recalcandum patet. 


26 Sed deus dum luce fulva 
mortis antra inluminat, 
Dum ftupentibus tenebris 
candidum prieltat diem: 
Triftia fquallentis æthræ 
palluerunt fidera. 


27 Sol refugit, et lugubri 
fordidus ferrugine 
Igneum reliquit axem, 
feque merens abdidit, 
Fertur horruiffe mundus 
noctis æternæ chaos. 


28 Solve vocem.mens fonoranı 
folve linguam mobilem: 
Dic trophæum paffionis, 
dic triumphalem crucem, 
Pange vexillum, notatis 
quod refulget frontibus. 


3% 


35 


36 


290 novum cede fupenda 
vulneris miraculum: 
Hine cruoris fluxit unda, 
lympha parte ex altera, 
Lympha nempe dat lavacrum 
tum corona ex fanguine eft. 


30 Vidit anguis immolatam 


corporis facri hoftiam, 
Vidit et fellis perufti 
mox venenum perdidit, 
Saucius dolore multo 
colla fractus fibilat. 


31 Quid tibi, profane ferpens, 
profuit rehus novis 
Plafina primum perculiffe, 
verfipelli aftutia? 
Diluit culpam recepto 
forma mortalis deo. 


32 Ad brevem fe mortis ufum 
dux falutis dedidit, 
Mortuosque olim fepultos 
ut redire infuelceret, 
Diffolutis priftinorum 
vinculis peccaminum. 


33 Tunc patres, fanctique multi 
conditorem previum 
lam revertentem fecuti, 
teruo demum die 
Carnis indumenta fumunt, 
eque bultis prodeunt. 


Aurelius Prudentius. 


34 Cerneres coire membra 
de favillis aridis, | 
Frigidum venis refumptis 
pulverem tepefcere, 
Offa, nervos ac medullas 
glutino cutis tegi. 


35 Poft ut occafum refolvit 
vitæ, et hominem reddidit, 
Arduum tribunal alti 
victor aícendit patris 
Inclytam cxlo reportans 
palfıonis gloriam. 


36 Macte iudex mortuorum, 
macte rex vivenlium, 
Dexter in parentis arce 
quid vis virtutibus 
Omnium venturus inde 
iuftus ultor criminum. 


37 Te fenes, et te iuventus, 
parvulorum te chorus, 
Turba matrum virginumque, 
fimplices puellulie, 

Voce concordes pudicis 
perltrepant concentibus. 


38 Fluminum lapfus et unde, 
littorum crepidines, 
Imber, æftus, nix, pruina 
[ılva et aura, nox, dies, 
Omnibus te concelebrent 
freculorum feculis. 


Nro. 39. 


Liede , Pange lingua glorioſi' des Venantius Fortunatus nod) die 30. unb 31. des vorſtehenden Hymnus. Lesarten: 
EF: 2.2 aff., 4.3 cognominatur, 6.5 quem, 8.2 fehlt le, 9.6 coll., 12.3 ilt., 15.6 aftans, 20.4 accubantem, 
24.6 diffol,, 25.1 irr., 25.3 pulfo, 33.1 hunc. E: 11.1 orbis, 13.4 vexat, 15.1 exitus, 24.5 revolfus. F: 3.1 
el iam, 6.4 protoplafti, 8.2 pfallat omnis angelus, 13.3 verrat, 19.6 fit pecus, 20.1 f. t. in qual. quat., 25.3 
exirorfum, 31.5 recepta, 33.6 deque, 36.4 qui cluis, 35.4 aura, ſilva. 


39. In nativitate domini. 


Corde natus ex parentis 
ante mundi exordium, 
Alpha et o cognominatus, 
ipfe fons et claufula 


Omnium, quie funt, fuerunt, 


quieque poft futura funt 
feculorum feculis. 


20 beatus partus ille, 
virgo cum puerpera 
Edidit noftram falutem 
feta fancto fpiritu, 

Et puer redemptor orbis 
os facratum protulit 
feculorum fæculis. 


. 


PE Aurelius Prudentius. ' 37 


5 Te fenes, et te iuventus, 
parvulorum te chorus, 
Turba matrum virginumque, 
fimplices puellulie, 

Voce concordes pudicis 
perftrepant concentibus 
feculorum fæculis. 


3 Pfallat altitudo czli, 
pfallant omnes angeli, 
Quicquid eft virtutis ufqam 
plallat in laudem dei, 

Nulla linguarum filefcat, 
vox et omnis confonet 
feculorum ſæculis. 


6 Tibi, Chrifte, fit cum patre 
hagioque pneumate 
Hymnus, melos, laus perennis, 
gratiarum actio, 
Honor, virtus, victoria, 
regnum eternaliter 
[culorum feculis. 


1 Ecce, quem vates vetuftis 
concinebant ſæculis, 
Quem prophetarum fideles 
pagin [poponderant, 
Emicat promiffus olim, 
cuncta collaudent eum 
feculorum f:eculis. 


3: ten Strophen 4, 7, 8, 9 unb 37 des vorigen Hymnus, mit Hinzufuͤgung einer Doxologie, welche nicht von 
Prudentius ift. C Blatt 45. D Blatt 17>. Clicht. 155. Chriſt. Corner (Cant. fel. 1571) zieht noch die 6. Strophe 
huj. Lesarten: CD: 4.6 deum, 5.6 perfirepent. C: 3.6 confonal, 5.4 fimplicis, 5.5 pudici, 6.2 fpiritu. 
l: 5.2 parvalorumqne ch., 6.2 pneumati, 6.6 regnumqne. Thom. 352: 2.1 ortus, 3.2 pfallite, 3.3 quid- 
quid. Gorner 6.1 Chrifte fit tibi. 


40. Hymnus in exequiis defunctorum. 


Deus, ignee fons animarifm, 
duo qui focians elementa 
Vivum fimul ac moribundum 
hominem, pater, effigiafti. 


2 Tua funt, tua, rector, utraque, 
Ubi copula iungitur horum, 
Tibi, dum vegetata cohzrent, 
fpiritus fimul et caro vivit. 


3 Reſciſſa fed ifta feorfum 
proprios revocantur in ortus, 
Petit alter æthera fervens, 
humus excipit arida corpus. 


4Refciffa fed ifta ſeorſum 
folvunt hominem, perimuntque, 
Humus excipit arida corpus, 
anime rapit aura liquorem. 


5 (uia cuncta creata neceffe eft 
labefacta fenefcere tandem, 
Compaclaque diſlociari, 
et diffona texta retexi. 


6 Hanc tu deus optime mortem 
fanulis abolere paratus, 
Iter inviolabile monftras, 


quo perdita membra refurgant. 


7 Ut dum generofa caducis, 
ceu carcere claufa ligantur, 
Pars illa potentior extet, 
que germen ab there traxit. 


8 Si terrea forte voluntas 
luteum ſapit, et grave captat, 
Animus quoque pondere victus, , 
fequitur fua membra deorfum. 


9 At fi generis mémor ignis 
contagia nigra recufet, 
Vehit hofpita vifcera fecum, 
pariterque reportat ad aftra. 


10 Nam quod requiefcere corpus 
vacuum fine mente videmus, 
Spacium breve reftat, ut alti 
repetat collegia fenfus. 


11 Venient cito &ecula, cum iam 
focius calor offa revifat, 
Animataque fanguine vivo 
habitacula priftina geftet. 


12 (ui pigra cadavera pridem 
tumulis putrefacta iacebant, 
Volucres rapientur in auras, 
animas comitata priores. 
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15 Quid nam fibi faxa cavata? 
quid pulchra volunt monumenta? 


13 Hinc maxima cura fepulchris 
impenditur, hinc refolutos 
Honor ultimus accipit artus, 
el funeris ambitus ornat. 


14 Candore nitentia claro 
pretendere lintea mos elt, 
Afperfaque myrrha Sabo 
corpus medicamine fervat. — ' 


Fd 


Res quod nifi creditur illis 
non mortua, fed data fomno? 


16 Hoc provida Chrifticolarum 
pietas ftudet, utpote credens 
Fore protinus omnia viva, 
quæ nunc gelidus fopor urget. 


17 Qui iacta cadavera paffim 
miferans tegit aggere terræ 
Opus exhibet ille benignum 
Chrifto prius omnipotenti. 


18 Quia lex cadem monet omnes 
gemitum dare forte fub una, 
Cognataque funera nobis 
aliena in morte dolere. 


19 Sancti fator ille Tobia, 
facer ac venerabilis heros, 
Dapibus iam rite paratis 
ius prielulit exequiarum. 


20 [am ftantibus ille miuiftris, 
cyathos et fercula liquit, 
Studioque accinctus humandi, 
fletu dedit offa fepulchro. 


21 Veniunt mox premia clo, 
preciumque rependitur ingens: 
Nam lumina neleia folis 
Deus inlita felle ferenat. 


22 [am tunc docuit pater orbis, 
quam fit rationis egenis 
Mordax et amara medela, 
cum lux animum nova vexat. 


23 Docuit quoque non prius ullum 
cieleftia. cernere regna, 
Quam nocte et vulnere trifti 
toleraverit afpera mundi. 


Aurelius Prudentius. 


24 Mors ipfa beatior indeft, 


quod per cruciamina lethi 
Via panditur ardua iuftis, 
et ad aftra doloribus itur. 


25 Sic corpora mortiſicata . 
redeunt melioribus annis, 
Nec poft obitum recalefcens 
compago falifcere novit. 


26 Hac que modo pallida tabo 
color albidus inficit ora, 
Tunc flore venuftior omni, 
fanguis cute tinguet amoena. 


27 lam nulla deinde fenectus 
frontis decus invida carpet, 
Macies neque ficca lacertos 
fucco tenuabit adeſo. 


28 Morbus quoque peftifer aftus 
qui nunc populatur anhelos, 
Sua nunc tormenta refudans 
lucet inter vincula mille. 


29 Hunc eminus aére ab alto 
victrix caro, ianque perennis . 
Cernet fine fine gementein 
quos moverat ipfe dolores. 


30 (uid turba fuperftes inepta 
clangens ululamina mifcet? 
Cur tam bene condita iura, 
luctu dolor arguit amens? 


31 [am mefta quiefce querela, 
lachrymas fufpendite, matres, 
Nullus fua pignora plangat : 
mors hoc reparatio vite eft. 


32 Sic femina ficca virefeunt 
iam mortua, ianque fepulta, 
Qua reddita cefpite ab imo 
veteres meditantur ariftas. 


33 Nunc fufcipe terra fovendum, 
gremioque huuc concipe molli, 
Hominis tibi membra fequeftro, 
generofa el fragmina credo. 


34 Animæ fuit hee domus olim 
factoris ab ore create, 
Fervens habitavit in iftis 
fapientia principe Chrifto. 


Nro. 41. Aurelius Prudentius. 


35 Tu depofitum tege corpus, 40 Gremio fenis abdita fancti 
non immemor ille requiret recubabit, ut eft Eleazar, 

Sua munera fictor et auctor, Quem floribus undique feptum 
propriique enigmata vultus. dives procul afpicit ardens. 

36 Yeniant modo tempora iufta, 41 Sequimur tua dicta redemptor, 
cum fpem deus impleat omnem, quibus atra morte triumphans, 
Reddas patefacta necelle eft, Tua per veftigia mandas 
qualem tibi trado figuram. focium crucis ire latronem. 

37 Non fi cariofa vetuftas 42 Patet, ecce, fidelibus ampli 
dilfolverit offa favillis, via lucida iam paradifi, 


Licet et nemus illud adire, 
homini quod ademerat anguis. 


Fueritque cinifculus arens, 
minimi menfura pugilli. 


35 Nec fi vaga flamina el aura: 43 Illud, precor, optime ductor, 
vacuum per inane volantes, | famulam tibi præcipe menteni 
Tulerint cum pulvere nervos, | Genitali in fede facrari, 
hominem periiffe licebit. | quam liquerat exul et errans. 

| 


44 Nos tecta fovebimus offa 
viulis, et fronde frequenti, 
Titulumque et frigida faxa 

liquido fpargemus odore. 


39 Sed dum refolubile corpus 
revocas, deus, atque reformas, 
Quanam regione iubebis 
animam requiefcere puram ? 


39 


Ter 10. Hymnus Cathemerinon. A Blatt ii vb. E p. os. F col. 68. In A fehlt tie 3. Strophe. Lesarten: 
11.2 forte. 23.3 nominis. EF 5.2 tabef., 26,1 linget, 27.1 nam, 23.1 artus, 29.3 tunc, 35.1 flumina. E: 
*4 recta, 4.2 hominum, 40.3 feptem. F: 9,2 pigra, 17.1 pius, 18.1 quin, 22.2 egena, 24.1 inde eft, 28.1 


Inet, 29.2 iamque, 30.2 plangens, 32.2 iamque, 39.3 qua nam, 13.1 illuc, 41.2 fequenti. 
41. Hymnus pro defunctis. 


Deus ignee fons animarum, 


folvunt hominem, perimuntque, 
Humus excipit arida corpus, 
anime rapit aura, liquorem. 


gemitum dare forte fuh una, 
Cognataque funera nobis, 
aliena in morte dolere. 


6 Hoc provida Chrifticolarum 
duo qui focians elementa pietas ftudet, utpote credens, 
Vivum fimul ac moribundum Fore protinus omnia viva, 
hominem, pater, effigiafti. Qu nunc gelidus fopor urget. 

2 Sua funt, tua, rector, utraque, 7 Quia iacta cadavera paffim, 
tibi copula iungitur.horum, milerans tegit aggere terre, 
Tibi dum vegetata coherent, Opus exhibet ille benignum 
fpiritus fimul et caro fervit. Chrifto, pius, omnipotenti. 

3 Refciffa fed ifta feorfum 8 Quin lex eadem monet omnes, 

| 


1 Quia cuncta creata neceffe eft 9 Sequimur tua dicta, redemptor, 
labefacta fenefcere tandem, quibus atra e morte triumphans 
Compactaque diffociari, Tua per veftigia mandas 
el diffona texta retexi. fociam crucis ire latronem. 

9 Hinc maxima cura fepulchris 10 Patet ecce fidelibus ampli 
impenditur, hinc refolutos via luida iam paradili, 

Honor altimus accipit artus , Licet et nemus illud adire, 


el funeris ambitus ornat. homini quod adeinerat anguis. 


40 


11 [llic precor, optime ductor, 
famulam tibi præcipe mentem 
Geuitali in fede facrari, 
quam liquerat exul et errans. 


Aurelius Prudentius. 


12 Animas non immemor ob hoc, 
quarum memores fumus ipfi, 
Deus forte rogamus a portis 
erebi regis fac alienas. 


13 Sit honor tibi, fons pietatis, 
laus, gloria, fumma poteftas 
Patri, genito, five, dono, 
orbis regi, qui deus unus. 


Thom. 125, aus dem Breviarium Mozarabicum. Die Strophen 1, 2, 4, 5, 13, 16, 17, 18, 41, 42, 13 des vori- 


gen Gedichts, und zwei am Ende, welche nicht von Prudentius herruͤhren. Dan. I. 139. 


42. Hymnus in 


Tam merfta quiefce querela, 
lacrimas fulpendite, matres; 
Nullus fua piguora plangat, — * 
mors hic reparatio. vitæ eft. 


2 Quidnam fibi faxa cavata, 
quid pulchra volunt monumenta, 
Res quod nifi creditur illis 
non mortua, fed data fomno. 


3 Nam quod requielcere corpus 
vacuum fine mente videmus, 
Spatium breve reftat ut alti 
repetat collegia fenfus. 


4 Venient cito f:ecula, cum iam 
focius calor offa revifat, 
Animataque fanguine vivo 
habitacula priftina geftet. 


5 Que pigra cadavera pridem 
tumulis putre facta iacebant, 
Volucres rapientur in auras 
animas comitata priores. 


Aus ten Strophen 31, 15, 10, 11, 12, 32 — 36 des Hrmnus Nro. 40 gebildet. 
durch Sethum Calvifium. Leipzig 1597. 8. Nro..CH. In Aug. Jak. Rambachs Anthol. J. Seite 52 und daraus 


D. I. 137. 


Quicunque Chriftum quæritis, 
oculos in altum tollite, 

hie licebit vifere 

fignum perennis gloria. 

2 Hee ftella, qua folis rotam 
vincit decore ac lumine, 
Venille terris nunciat 
cum carne terreftri deum. 


| 


exequiis. 


6 Sic femina ficca vireſcunt 
iam mortua, iamque fepulta 
Qu reddita cefpite ab imo 
veleres meditantur arıltas. 


7 Nunc fufcipe terra fovendum 
gremioque hunc concipe molli: 
Hominis tibi membra fequeftro, 
generofa et fragmina credo. 


8 Anime fuit hiec domus olim, 
factoris ab ore create ; 
Fervens habitavit in iftis 
fapientia principe Chrifto. 


= 


Tu depofitum tege corpus: 
non immemor ille requiret 
Sua munera fictor el auctor 
propriique aenigmata vultus. 


10 Veniant modo tempora iufta 
quum fpem deus impleat omnem, 
Reddas patefacta necelfe eft, 
qualem tibi trado figuram. 


43. Hymnus Epiphaniæ. 


3 Non illa fervit noctibus, 
fecuta lunam menftruam! 
Sed fola cælum poffidens, 
curfum dierum temperat. 


4 Arctoa quamvis fidera 
in fe retortis motibus 
Obire nolint, attamen 
plerumque fub nimbis latent. 


x 


Nro. 42 — 13. 


Harmonia Cant. Ecclefiaft. etc. 


Iro. 43. 


5 Hoc fidus aeternum manet, 
hiec ftella nunquam mergitur, 
Nec nubis occurfu abdita, 
obumbrat obductam facem. 


6 Triftis cometa intercidat, 
el fi quod aftrum Sirio 
Fervet vapore, iam det 
fub luce deftructum cadat. 


a 


7 En Perfici ex orbis finu, 
ful unde fumit ianuam, 
Cernunt periti interpretes 
regale vexillum magi. 


8 Quod ut refulfit , cateri 
ceflere ſignorum globi, 
Nec pulcher eft aufus fuam 
conferre formam lucifer. 


9 Quis ifte tantus, inquiunt, 
regnator, aftris imperans, 
Quem fic tremunt caleftia, 
cui lux et zthra inferviunt ? 


10 [lluftre quiddam cernimus, 
quod nefciat finem pati, 
Sublime, celfam, interminum, 
antiquius cælo et chao. 


11 Hic ille rex eft gentium, 
populique rex ludaici, 
Promiffus Habrahæ patri, ` 
eiusque in aevum femini. 


I2 Vequanda nam ftellis fua 
cognovit olim germina, 
Primus fator credentium, 
nati immolator unici. 


13 lam flos fubit Daviticus 
radice leffe editus, 
Sceptrique per virgam virens, 
rerum cacumen occupat. 


14 Exin fequuntur perciti 
fixis in altum vultibus, 
Qua ftella fulcum traxerat, 
claramque fignabat viam. 


15 Sed verticem pueri fupra 
fignum pependit imminens, 
Pronaque fubmiffum face 
caput facratum prodidit. 


Aurelius Prudentius. : 


16 Videre quod poftquam magi,' 


eva promunt munera, 
Stratique votis offerunt 


thus, myrrham et aurum regium. 


17 Agnofce clara infignia 
virtutis ac regni tui, 
Puer o, cui trinam pater 
pradeftinavit indolem. 


18 Regem deumque adnunciant 
thelaurus et flagrans odor 
Thuris Sabi, ac myrrlieus 


pulvis ſepulclirum praxdocet. 


19 Hoc eft fepulchrum quo deus, - 


dum corpus extingui finit, 
Alque id fepultum fulcitat,- 
mortis refregit carcerem. 


200 fola magnarum urbium 
maior Bethlem, cui contigit 
Ducem falutis cielitus 
incorporatum gignere. 


21 Altrice te, fummo patri 
hæres creatur unicus, 
Homo ex tonantis fpiritu, 
idemque fub membris deus. 


22 Hunc et prophetis teftibus, 
iifdemque fignatoribus, 
Teftator et fator iubet 
adire regnum et cernere. 


23 Regnum quod ambit omnia 
dia et marina et terrea, 
A folis ortu ad exitum, 
et tartara et cælum fupra. 


24 Audit tyrannus anxius 
adelfe regum principem, 
Qui nomen lraél regat, 
teneatque David regiam. 


25 Exclamat amens nuncio, 
fuccelTor inftat, pellunur, 
satelles, i, ferrum rape, | 
perfunde cunas fanguine. 


20 Mas omnis infans occidat, 
ferutare nutricum finus, 
Interque materna ubera 
enfem cruentet pufio. 
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27 Sufpecla per Bethlem mihi 
puerperarum eft omnium 
Fraus, nequa furtim fubtrahat 
prolem virilis indolis. 


28 Transfigit ergo carnifex 

^. mucrone diftricto furens 
Elluſa nuper corpora, 
animasque rimatur novas. 


29 Locum minutis artubus 
vix interemptor invenit, 
Quo plaga defcendat patens, 
iuguloque maior pugio eft. 


300 barbarum fpectalum, 
inlifa cervix cautibus 
Spargit cerebrum lacteum, 
oculosque per vulnus vomit. 


31 Aut in profundum palpitans 
merlatur infans gurgitem, 
Cui fubter arctis faucibus, 
fiugultat unda et halitus. 


32 Salvete flores martyrum, 
quos lucis ipfo in limine 
Chrifti infecutor fuftulit, 

, ceu turbo nafcentes rofas. 


33 Vos prima Chrifli victima, 
grex immolatorum tener, 
Aram ante ipfam fimplices 
palma et coronis luditis. 


34 Quid proficit tantum nefas ? 
quid crimen Herodem iuvat ? 
Unus tot iuter funera 
impune Chriftus tollitur. 


35 [nter cowvi fanguinis 
fluenta folus integer 
Ferrum, quod orbabat nurus, 
partus fefellit virginis. 


36 Sic ftulta Pharaonis mali 
edicta quondam fugerat, 
Chrilti figuram proferens 
Mofes, receptor civium. 


37 Cautum et ftatutum iufferat, ’ 
quo non liceret matribus, 
Cum pondus alvi abfolveret, 
puerile pignus tollere. 


Aurelius Prudentius. 


| 
| 


38 Mens obftetricis fedulæ 
pie in tyrannum contumax 
Ad fpem potentis glorie 
furata fervat parvulum. 


39 Quem mox facerdotem Sibi 
alfumpfit orbis couditor, 
Per quem notatum faxeis 
legem tabellis traderet. 


10 Licetne Chriftum nofcere 
tanti per exeinplum viri? 
Dux ille c Aegyptio 
abfolvit Ifrael iugo. 


41 At nos fubactos iugiter 
, erroris imperio gravi, 

Dux nofter hofte faucio 

morlis tenebris liberat. 


12 Hic expiatam fluctibus 
plebem marino in tranfitu 
Repurgat undis dulcibus, 
lucis columnam prieferens. 


43 Hic prieliante exercitu, 
panfıs in altum brachiis, 
Sublimis Amalech premit 
crucis quod inftar tunc fuit. 


44 Hic nempe Iefus verior, 
qui longa poft difpendia, 
Victor fuis tribulibus 
promiffa folvit iugera. 


45 Qui ter quaternas denique 
refluentis amnis alveo 
Fundavit, et fixit petras, 
apoftolorum ftemmata. 


46 [ure ergo fe lude ducem 
vidiffe teftantur magi, 
Cum facta prifcorum ducum 
Chrifti figuram pinxerint. 


47 Hic rex piorum iudicum, 
rexere qui lacob genus, 
Domina que rex eccleſiæ, 
templi et novelli et priftini. 


48 Hunc pofteri Effrem colunt, 
hunc fancta Manalfæ domus, 
Omnesque fulpiciunt tribus, 
bilfena fratrum femina. 


Nro. 43. 


Nro. H— 16. Aurelius Prudentius. 43 
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49 Quin et propago degener 51 Gaudete quicquid gentium eft, 
ritum fecuta inconditum, ludæa, Roma et Grecia, 
Quicunque durum fervidis Aegypte, Thrax, Perfa, Scythia, 
Baal caminis coxerant. rex unus omnes polfidet. 

90 Fuinofa avorum numina 52 Laudate veftrum principem, 
faxum, metallum, ftipitem, omnes beati, ac perditi, 

Rafum, dolatum, fectile, Vivi, imbecilli, ac mortui, 
in Chrifti honorem deferit. iam nemo pofthac mortuus. 


Der 12. Somnus ver Cathemerinon. A Blatt ii viib. E Seite 106. F col. 74. Lesarten: EF: 11.3 Abrahæ, 
1.2 Jetfiea, 4s.1 Efraim, 49.3 dirſim, 49.1 coxerant, 51.3 et Scytha. E: 46,3 facti, F: 18.2 fragrans, 
3.3 ante et, 43.2 paffis. 


44. In transfiguratione domini. 


Alicunque Chriftum queritis, 3 Hic ille rex eft gentium 
oculos in altum tollite ; populique rex Tudaici, 

Illic licebit. vifere Promiffus Abrahae patri 
fignum perennis gloria. eiusque in ævum femini. 

2 [iluftre quiddam cernimus, 4 Hunc et prophetis teftibus . 
quod neſciat finem pati, iisdemque fignatoribus 
Sublime, celfum, interminum, Teftator et pater iubet 
antiquius cielo et chao. ipfum audire et credere. 


Aus ten Strophen 1, 10, 11 und 22 des vorigen Hymnus gebildet. Thom. 392 und Ra 774 mit ter Doxologie * 
Rro. 82. Rb lieſt 1.4 audire nos et credere und vie erften Zeilen ver Doxologie 
lefu, übi fit gloria, 
qui te revelas parvulis. 


- 


45. In Epiphania. 


0 Sola magnarum urbium | 3 Videre poftquam illum magi 


maior Bethlem, cui contigit eva promunt munera, 
lucem falutis caelitus Stratique votis offerunt 
, Incorporatum giguere. thus, myrrhum et aurum regium. 


| 

| 

? (uem ftella, quie folis rotam | 4 Regem deumque adnunciant 
vincit decore ac lumine, | thelaurus et fragrans odor 
Veniffe terris nunciat | Thuris Sabi, ac mvrrheus 
cum carne terreftri deum. pulvis fepulcrum prædocet. 


Aus ten Strophen 20, 2, 16 und 1S des Hymnus 43 gebildet. Thom. 359 und Ra 192 mit der POX00gle Nro. Sb, 
Hb 212 lieft vie erften Zeilen der Doxolugie alfo: 

lefu, tibi (it gloria, 

qui apparuifli gentibus. P 


46. In fefto fanctorum innocentium. 


Nalvete, flores martyrum, 2 Vos prima Chrifti victima, 
quos lucis ipfo in limine grex immolatorum tener, 
Chrifti inſecutor fuftulit, Aram ante ipfam fimplices 


ceu turbo nafcentes rofas. — - palma et coronis luditis. 


44 Aurelius Prudentius. Nro. 47. 


3 Audit tyrannus anxius | 6 O barbarum fpectaculum! 
adeffe regum principem, vix interemptor invenit 
Exclamat amens nuncio Locum minutis artubus, 
¿ferrum fatelles arripe: quo plaga defcendat patens. 

4 Mas omnis infans occidat, 7 Quid profuit tantum nefas? — 
ferutare nutricum finus, inter coavi fanguinis 
Fraus nequa furtim fubtrahat Fluenta folus integer ; 
prolem virilis indolis.’ impune Chriftus tollitur. 

9 Transfigit ergo carnifex 8 Sit trinitati gloria, 
mucrone diftricto furens virtus, honor, victoria, 
'Effufa nuper corpora Qux dat coronam teftibus 
animasque rimatur novas. | per fæculorum fecula. 

Amen. 


Aus den Strophen 32, 33, zweien Verſen von 24 und zweien von 25, den Strophen 26, 28, ben Werfen 30.1, 29.2, 
29.1 und 29.3 und der Strophe 3 des Hymnus Nro. 13 gebildet, mit einer Strophe zum Schluß, die nicht von 
Prudentius herruͤhrt. Clicht. 21, von wo die Ueberſchrift genommen ift. In D Blatt 515 ift die zweite Strophe 
aus 34.2 und 33.1, 2 und 4 gebildet und lautet alſo: 
i Quid crimen Herodem iuvat? 

vos prima Chrifti victima, 

Grex immolatorum tener, 

palma et corona luditis. 
Ra 163, 166 und Rb 166, 170 haben ftatt des einen Hymnus zwei, ad matutinum unb ad landes, jenen aus ten 
Strophen 24, 25 und 34, den andern aus den Strophen 32 unb 33 beſtebend, jeden mit ber Doxologie Nro. S. Das 
Andernacher Geſangbuͤchlein von 1608 hat nur den letztern, ſamt dem deutſchen Tert Gott gruͤeß euch, Martrer 
Bluͤmelein. 


47. In natali ſancti Laurentii martyris. 


Ex martyris Laurentii 3 „Defifte difceffu meo 
armata pugnavit fides, | fletum dolenter fundere: 
Poftquam vapor diutinus Præcedo, frater, tu quoque 
decoxit exuftum latus. poft hoc fequeris triduum.* 
2 Fore hoc facerdos dixerat 4 Extrema vox epifcopi 
iam Xyxtus adfixus cruci, pranunciatrix gloria 
Laurentium flentem videns Nihil fefellit, nam dies 
crucis fub ipfo ftipite: predicta palmam præſtitit. 


5 Hic fancte Laurenti, tuam 
nos paflionem quarimus, 
Quod quifque fupplex poftulat 
cunclis faciendo protegat. 


Thom. 393, aus dem Breviario Mozaribico, mit der Doxologie Nro. 1. Das längere Gedicht ift PeriNephanon 
Hymnus Il, Divo Laurentio Hifpano, Archidiacono Romano, anfangen Antiqua fanorum parens. A Blatt pp 
ult. E Seite 123. F col. 52, Von den 116 Strophen deſſelben bilden die Strophen 5—S die vier erften des vore 
ſtehenden kleinen Liedes; die erſte heißt urſpruͤnglich alſo: 

Armata pugnavit ſides, 

proprii cruoris prodiga, 

Nam morte mortem diruit, 

ac femet impendit (ibi. j 
A bat in tet erften Beile tiefer Strophe pugnabat. Die 5. Strophe unferes eiedes iſt aus den Strophen 138 und 
142 ves langeren Gedichts gebildet. In C 68 und D 61> lauten der 3. und 4. Vers der erften Strophe ganz wie 
im Originaltext, die 5. Strophe fehlt und Vers 3.1 ſteht deceſſu. Derſelbe Text bei Calf. 272 und D I. 136. 


Nro. N. 


48. Hymnus acroftichis, totam vitam Chrifti continens. 


A Solis ortus cardine 
ad ufque terre limitem 


Chriftum canamus principem 


natum Maria virgine. 


2 Beatus auctor feculi 
fervile corpus induit, 
Ut carne carnem liberans 
ne perderet quod condidit. 


3 Claufa parentis vifcera 
celeftis intrat gratia: 
Venter puelle baiulat 
fecreta qua non noverat. 


1 Domus pudici pectoris 
templum repente fit dei, 
Intacta, nefciens virum, 
verbo concepit filium. 


9 Enixa iam puerpera eft 
quem Gabriel predixerat, 
Quem matris alvo geftiens 
claufus Ioannes fenferat. 


6 Feeno iacere pertulit, 
præſepe non abhorruit, 
Parvoque lacte paftus elt, 
per quem nec ales eſurit. 


7 Gaudet chorus cæleſtium 
et angeli canunt deo, 
Palamque fit paftoribus 
paftor, creator omnium. 


8 Hoftis Herodes impie, 
Chriftum venire quid times? 
Non abripit mortalia, 
qui regna dat czleftia.. 


9 Ibant magi, quam viderant 
ftellam fequentes præviam, 
Lumen requirunt lumine, 
deum fatentur munere. 


10 Katerva matrum perfonat, 
collifa deflens pignora, 
Quorum tyrannus millia 
Chrifto facravit victimam. 


Coelius Sedulius. 


Nro. 48 — 50. 


4 


1 


CAELIUS SEDULIUS. 


11 Lavacra puri gurgitis 
cieleftis agnus attigit: 
Peccata, qua non detulit, 
nos abluendo fuftulit. 


12 Miraculis dedit fidem, 
habere fe deum patrem, 
Infirına fanans corpora, 

. refufeitans cadavera. 


13 Novum genus potentie, 
aque rubefcunt hydriæ. 
Vinumque iuffa fundere 
mutavit unda originen. 


14 Orat falutem fervulo 
flexus genu centurio. 
Credentis ardor plurimus 
extinxit ignes febrium. 


15 Petrus per undas ambulans 
Chrifti levatur dextera: 
Natura quam negaveral, 
fides paravit femitam. 


16 Quarta die iam feelidus 
vitam recepit Lazarus, 
Cunctisque liber vinculis 
factus fuperftes eft fibi. | 


17 Rivos cruoris horridi 
contacta veftis obftruit, 
Fletu rigante fupplicis 
arent fluenta fanguinis. 


18 Solutus omni corpore 
iuffus repente furgere, 
Suis viciffim greffibus 
eger vehebat lectulum. 

19 Tunc ille Iudas carnifex 
aufus magiftrum tradere, 
Pacem ferebat ofculo, 
quam non habebat pectore. 


20 Verax datur fallacibus, 
V pium flagellat impius, 

Crucique fixus innocens 

coniungitur latronibus. 


t 
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46 | ! Celius Sedulius. Nro. 49—30. 


21 Xeromyrrhain poft fabbatum 22 Y mnis, venite, dulcibus 
quaedam vehebant corpori: omnes canamus fubditum 
Quas allocutus angelus, Chrifti triumpho tartarum, 
vivum fepulchro non tegi. qui nos redemit venditus. 


23 Zelum draconis invidi, 
el os leonis peffimi, 
Calcavit unicus dei, 
fefeque celis reddidit. 


Paſchale quod Sedulius carmen dedit. Speyer 1501. 4. Blatt 3 iiij d. (Sp.) Clicht. 22b. Fabr. col. 567. Thom. 
432, mit der Doxologie Nro. 7. Lesarten: Sp. 3.3 baiolat, 7.2 deum, $.3 arrip., 12.4 et fufcit., 14.1 orans, 
14.2 flexos, 16.3 morlifque, 16.1 f. fibi f. e., 17.3 flectus rogantis, 17.4 claufit, 21.3 quibus definit. Clicht.: 
3.1 caftæ, 10.3 milia, 17.2 obruit. Fabr.: s.1 Herodes hoftis, 14.3 credens. Clicht. und Thom.: 2.4 quos, 
5.1 e. eft p., s.3 eripit, 15.1 ambnlat, 15.2 levatus, Fabr. und Thom.: 3.1 clauſæ. Thom. 16.3 mortifque, 
22.4 quo. 


49. In nativitate domini, ad laudes. 


A Solis ortus cardine 4 Domus pudici pectoris 
ad ufque terre limitem . — templum repente fit dei, 
Chriftum canamus principem Intacta nefciens virüm, 
natum Maria virgine. verbo concepit filium. 
2 Beatus auctor feculi 5 Enixa eft puerpera 
fervile corpus induit, quem Gabriel praedixerat, 
Vt carne carnem liberans Quem matris alvo geftiens 
ne perderet quos condidit. claufus Iohannes fenferat. 
3 Caltæ parentis vifcera ! 6 Feeno iacere pertulit, 
cæleftis intrat gratia, præſepe non abhorruit, 
Venter puelle baiulat Parvoque lacte paftus eft, 
‚fecreta quie non noverat. per quem nec ales efurit. 


7 Gaudet chorus cæleftium 
et angeli canunt deo, 
Palamque fit paftoribus 
paftor, creator omnium. 


Tie 7 erfien Strophen des vorigen Hymnus: Baf. Brev. Blatt 315, mit obiger Ueberſchrift und mit ber Doxologie 
Nro. S. Expofit. himn. Colon. 1494. 4. Blatt 155. Clicht. 17, Thom. 353 und Ra 154 mit ber Doxologie 
Nro. S. Thom. 3.1 clauſa. Rb 156: 4.3 c. alvo f., 5.1 enitilur p., 5.3 qu. ventre m. g., 5.4 baptifta clau- 
fum f., 6.3 et lacte modico p. e. Doxologie Nro. saf, 


90. In epiphania domini, ad vefperas. 


Honis Herodes impie, 2 [haut magi, quam viderant 
Chriftum venire quid times? + 'tellam fequentes prieviam, 
Non eripit mortalia, Lumen requirunt lumine, 


qui regna dat cæleftia. deum fatentur munere. 


— — ————— 
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3 Lavacra puri gurgitis 4 Novum genus potentie 
c»leftis agnus attigit, aque rubefcunt hydriæ, 
Peccata que non detulit, Vinumque ıulfa fundere, 
nos abluendo fuftulit. mutavit unda originem. 


Austen Strophen $, 9, 11 und 13 des Hymnus Nro. 45 : Expofit. Blatt 19 b. Baf. Brev. Blatt 315 und Clicht. 22, beide 
mit eer Dovolozie Nro. SP. Bei Chrift. Corner (Cantica felecta, Lipſiæ 1571. S. p. 75) finden fid) auch vie 10. 
unt 12. Ztrepbe. Er und G. Fabricius ſchreiben nach tem Vorgange von Erasmus den Anfang , Herodes hoftis 
impie. In Kb lautet der Anfang Crudeiis Herodes, novum? (nicht , Crudelis Herodes, deum’, wie D I. 147 
Rebe). Vgl. Nro. 623, 


91. De beata virgine Maria. 


Fi porta Chrifti pervia 2 Genus fuperni numinis 

referta plena gratia, ! proceffit aula virginis, 

Traulitque rex et permanet | Sponfus, redemptor, conditor, 

claufa ut fuit per fzecula. | fue gigas ecclefia. 

3 Honor matris et gaudium, 
immenfa fpes credentium, 
Per atra mortis pocula 
refolvit noftra crimina. 


- 


Expofit. Blatt 495, Mit ver Doxologie Nro. 1. Clicht. 53. Beide Vers 2.1 luminis. Chrifl. Brower (Urabani 


Nauri poemata de diverfis. Moguntize 1617. 4. p. 75) ſchreibt tiefen Hymnus dem Hrabauus Maurus zu, Thoma- 
(us 352 dem Ambrofius. l 


52. In hypapanti, five in purificatione f. Mariæ, et omnibus 
eius feftivitatibus. 


Å Solis ortus cardine 6 Honor matris et gaudium, 
et ufque terre limitem immenfa fpes credentium, 
Chriftum canamus principem i Per atra mortis pocula 
natum Marie virginis. refolvit noftra crimina. 

2 Gaudete quicquid gentium 7 Lapis de monte veniens : 
ludæa, Roma et Griecia, |  mundumque replens gratia, 
Aegvpte, Thrax, Perla, Seytha, Quem non precifum manibus 
rex unus omnes poffidet. ` | vates velulti nunciant. 

3 Laudate veftrum principem, 8 Qui verbum caro factus eft 
omnes beati ac perditi, preconio angelico, 


Vivi imbecilli ac mortui, 
iam nemo poft hzc mortuus. 


De clauftris virginalibus 
virginis virgo natus eft. 


x 


9 Rorem dederunt wthera 
nubesque iuftum fuderunt, 
Patens excepit dominuin 
terra falutem generans. 


3 Fit porta Chrifti pervia 
referta plena gratia, 
Tranfitque rex et permanet 
claufa ut fuit per fzecula. 


5 Genus fuperni numinis 10 Mirabilis conceptio 
procelfit aula virginis, Chriftum protulit foboleu, 
Sponfus, redemptor, conditor, Ut virgo partum funderet, 
fue gigas ecclefia. poft partum virgo fifteret. 


— M M M — M À——— — — 
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48 : Fünftes Jahrhundert. Nro. 53. 


11 Exultet omnis anima, 13 Quem pater ante tempora 
nunc redemptorem gentium deus deumque genuit, 
Mundi veniffe dominum, Matris alma virginitas 
redimere quos condidit. cum tempore partum edidit. 

12 Creator cuncti generis, 14 Tollens cuncta facinora 
orbis quem totus non capit, et donans fancta inunera, 

In tua, fancta genitrix, Augmentum lucis adferens, 
fele reclaufit vifcera. | tenebris damnum inferens. 


15 Deo patri fit gloria 
eiusque foli filio 

^ Cum fpiritu paraclito - 
in fempiterna fæcula. 


Thom. 382. Die Anmerkung 1 fegt dazu: IIdephonſus quemadmodum Thomafio notatum præfentem hymnum 
Ambrofio tribuit; nec tamen ut Ambrofii fetum. agnofcunt recentiores illius patris opernm editores. Die 
erfte Strophe ift von Sedulius, die zweite und dritte find die beiden letzten aus des Prudentius Gedicht Quicunque 
Chriftum quzeritis. Aus den drei folgenden beſteht der vorangehende kleine Hymnus Nr. 51. Dieſer letztere ſcheint 

e einem längeren noch nicht wieder aufgefundenen Gedicht entnommen, und zwar einem ABCCdarium, in welchem 
feine drei Strophen die Buchſtaben F, G, H vertraten. In dieſem Gedicht könnte unfere Strophe 12 das C, 13 
das E, 7 das L, 10 das M, 13 das Q, 9 das R und 14 das T ausgemacht haben, ja man fónnte aus S durch eine 
leichte Veraͤnderung das P bilden. Hatten dieſe Strophen dann alle einen und denſelben Verfaßer, den, der auch 
4, 5 und 6 gemacht, oder find fie alle aus anderen Humnen entlehnt, auch die drei letztgenannten, gleich 1, 2 und 
32 Dief ift vas Wahrſcheinlichere, und wir muͤßen uns das urfprüngliche Gedicht als ein ARGdarium denken, 
welches nicht als ſelches gedichtet, ſondern aus Beſtandteilen Älterer Hymnen zuſammengeſetzt worden, das ver. 
liegende Gedicht dagegen als aus einer allmaͤhlichen 3erftorung dieſes nicht mehr eingeſehenen Zuſammenbanges 
entſtanden. Sechs Strophen, naͤmlich die mit B, D, K. N. O und S angefangenen, wären abhanden gefom: 
mene, welche man wieder aufzufinden bemuͤht fein müßte; die mit J und O anſiengen, vermutbe ich in der 2. und 
3. Strophe, die man, nachdem der Bau des Getichtes nicht mehr verſtanden war, in ihre urſpruͤngliche Geſtalt 
glaubte wieder herſtellen zu muͤßen. Die Anſicht, daß dem Gedicht ein ABCdarium zu Grunde liege, ift zuerſt 
von J. M. Neale ausgeſprochen worden; Daniel, der dieſelbe IV. 59 mitteilt, hat daſelbſt auch verſucht, die alte 
Orduung wieder herzuſtellen; er moͤge es freundlich aufnehmen, wenn ich in nachfolgender Weiſe einen andern 
Verſuch mache. 


53. Hymnus de nativitate domini. 


A Solis ortus cardine 5 Genus fuperni numinis 

ad ufque terrz limitem (5) procefTit aula virginis, 
Chriftum canamus principem Sponfus, redemptor, conditor 
natum Marie virginis. ' | fu» gigas ecclefia. 

2 (Creator cuncti generis, 6 Honor matris et gaudium, 

` 02) orbis quem totus non capil, (6) immenfa fpes credentium, 
In tua, fancta genitrix, Per atra mortis pocula 
fefe reclufit vifcera. refolvit noftra crimina. 

3 Exultet omnis anima, 7 ludea, Roma et Gracia, 

(1) nunc redemptorem gentiuin (aus 2) Aegypte, Thrax, Perfa, Scytha, 
Mundi veniffe dominum, Gaudete quiequid gentium 
redimere quos condidit. | rex unus omnes pollidet. 

4 Fit porta Chrifti pervia | 8 Lapis de monte veniens, : 

(4) referta plena gratia, (7) mundumque replens gratia, 
Tranfitque rex et permanet Quem non priecifum manibus 


claufa ut fuit. per fecula. vates vetufti nunciant. 


9 Mirabilis conceptio: 

(9) Chriftum portendit fobolem, 
Ut virgo partum funderet, 
poft partum virgo fifteret. 


10 Qmnes beati ac perditi, 
(au) laudate veftrum principem, 
Vivi, imbecilli ac mortui, 
iam nemo poft hee mortuus. 


II Preconio angelico 
qu qui verbum caro factum eft, 
De clauftris virginalibus 
virginis virgo natus eft. 
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1? (uem pater ante tempora 
(13) deus deumque genuit, 
Matris almi. virginitas 
' cum tempore partum edidit. 


13 Rorem dederunt ztlıera, 
(9) nubesque iuftum fuderunt, 
Patens excepit doininum 
terra falutem generans. 


14 Tollens cuncta facinora : 

(19) et donans fancta munera, 
Augmentum lucis afferens, 
tenebris damnum inferens. 


Val. die Anmerkungen zur vorigen Numer. Tie kleinen Ziffern vor den Strophen beziehen ſich auf die Strophen 


jenes viedes. 


54. Hymnus de domino falvatore. 


Akternus orbis conditor 
Chriftus, parente non minor, 
Originali tempore 

dignatus orbem condere, 


nm 


Hora fub hac noviffimà 
mundi petivit infima, 
Promiffus ante plurimis. 
propheticis oraculis, 


= 


Ut providus Ezechiel, 
corona plebis Ifrahel, 
Claufam notavit ianuam, 
fuinmy tonanti perviam. 


D 


Ergo manente vifcerum 
pudore virginalium 
Divina proles terrea 

fe mifcuit fubftantia. 


e 


Vacante diverforio 

locatur in præſepio. 

Celene praebens pabulum ! 
fanetu gregi fidelium. 


= 


Vultu corufcans angelus 

hunc prodidit paftoribus, 

Dux ftella czelitus magis e 
monftravit ortum principis. 


~} 


Hine fevientis irritum 
evafit hoftis impetum, 
"Sedes Canopi proximas 
fugà falubri vilitans. 
Sadernagel, Kirchenlied. I. 


8 Sed parvulis infontibus 
cedes patrata cominus, 
Primo dicavit hoftiam 
are dei gratiffimain. 


9 Nec iulfa legis abnuit 
fervare, qui legem dedit, 
Dum rite circumciditur 
deique templo fiftitur. 


10 Ad vota poft follemnia, 
cum lux rediret annua, 
Comes puer parentibus 
facræ fubit limen domus. 


11 Doctilfimis hic patribus 
plus ipfe doctus additus 
Non fe docendo prietulit, 
fed audiendo fubdidit. 


12 Lavandus auctor gratie 
undz finu lordanicie 
Omni carens contagio 
fummiffus eft et fervulo. 


13 Accitus et conviviis 
non nata vina nuptiis 
Illa dedit potentia, 
per quam creavit omnia. 


14 Quantos iubendo languidos — 
effecerit faniffimos, 
Nec mens poteft evolvere, 
nec vox valet depromere. 
4 
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M. 1. 31. Die Handſchrift (10. Jahrh.) hat Vers 16.1 Namqnid, 17.4 augiendo, 20.4 iudicare, 30.3 datus. 


Fünftes Jahrhundert. 


15 Quantos ab ipfo funere 
vite referret priſtinæ, 
Pra&datus horret tartarus, 
didatus exultat polus. 


16 Numquid pedeftrem tramitem 
preffi maris pronuntiem, 
Cum fe tonapti fterneret 
fluctus flatusque cederet ? 


17 Quinis virorum millibus 
ex quinque victum panibus 
Satis fuperque praebuit, 
augendo quod fuperfuit. 


18 Ex plebe ſanctorum tribus 
coram locatis teftibus 
Se transfigurans in novam 
ut fo] refulfit gloriam. 


19 Lucro vacantes impio ` 
eliminans facrà domo 
Ca densque flagris afperis 
eft ultus offenfam patris. 


20 Eft inde paffa fcandalum 
mens invidorum principum 
Morti ftudens hunc tradere, 
qui venerat vitam dare. 


21 Tunc iudicari prætulit. 
quem iudicem mundus treinit, 
Caput fubegit fentibus, 
vultum fputorum fordibus. 


23 Commercium mirabile, 
rerum quod auctor in cruce 
Ultro volens mortem pati 
fe carne permifit mori. 


23 Poft dormiens fomno fuo 
terre quievit lectulo, 
Fruftra cubante milite 
ad bufta claufa lapide. 


Hinter 32.2 fehlen wol zwei Verſe. 


24 Nam fracta Ditis oftia 
virtute ftravit propria, 
Mortisque rupit vincula 
vicitque regna pallida. 


25 Sol ille fplendidiffimus 
imis refulgens Manibus, 
Quem nulla nox intercipit, 
nec denfa nubes occulit. 


26 Laxata mox captivitas, 
[edes revifit cwlicas, 
Quam prima labes intulit, 
dum protoplaftus corruit. 


27 Ut lux reduxit tertia 
ortus fui primordia, 
Orbi revexit maxima 
Chriftus refurgens gaudia. 


28 Teftes fuz victoria 
donans eos exfiftere, 
Quos ante pugna terruit, 
poft fpe triumphus extulit. 


20 His ergo convefcentibus . 
conviva iocundiffimus 
Eft paftus humanis cibis, 
non ad faginam corporis. 


30 Gregis Petro fui fidem / 
mandavit inde perpetem, 
Celt datis qui clavibus 
relictus eft heres pius. 


31 Nec multa poft dilatio 
hunc intulit nuhes polo, 
Stipante fe cæleſtium 
multà catervà civium. 


32 [n patris illinc dexterá 
regnans fedet per f:ecula. 
Nunc trinitati debitam 
os omne pangat gloriam, 
Laudet patrem cum filio . 
et fpiritu paraclito. 


e. 


55. In adventu domini, ad nocturnum matutinum. 


L] 
Verbum fupernun prodiens, 
a patre olim exiens, 
Qui natus orbi fubvenis, 
curfu declivi temporis. 


2 [lumina nunc pectora, 
tuoque amore concrema, 
Audito ut pr:wconio 
fint pulfa tandem Inbrica. 


Nro. 55. 
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3 Judexque cum poft aderis, 
t rimari facta pectoris, 
Reddens vicem pro abditis 
iuftisque regnum pro bonis. 


M 


4 Non demum arctemur malis, 
pro qualitate criminis, 
Sed cum beatis compotes 
fimus perennes c:elibes. 


Exp. Blatt 16, aber fehlerhaft: 3.1 fehlt poft, 4.1 ſteht arcemur. Ghenfo Exp. 1504. Blatt 16, wo nach 44 
czlıbes fehlt. Die Hymni 1513 Blatt 15 fegen 4.1 arceamnr. Clicht. 155, von wo die Ueberſchrift genommen 
ig. Thom. 379, mit der Doxologie Nro. 11. Caff. 197, Vers 1.4 curfum, 4.1 Non des ut a., am Rande aber: 
Al. non demum. al. non damnis. Wegen Rb vgl. Nro. 618. MI. 48: Vers 2.3 audita per praconia. D I. 77. 


56. In adventu, ad laudes matutinas. 


Vox clara ecce intonat, 
obfcura quaque increpat, 
pellat eminus omnia. 

ab æthere Chriftus promicat. 


2 Mens iam refurgat turbida, 
qua forde extat faucia, 
Sidus refulget iam novum, 
vt tollat omne noxium. 


. 8 B furfum agnus mittitur 
laxare gratis debitum, 
Onines pro indulgentia 
vocem demus cum lachrymis. 


4 Secundo vt cum fulferit 
mundumque horror cinxerit, 
Non pro reatu puniat, 
fed pius nos tunc protegat. 


Expofit. Blatt 165, Mit ver Doxologie Nro. 14. Vers 1.3 pellantur, welchen Fehler, den auch alle ſpaͤteren 
Trude haben, M I. 93 gelegentlich verbeßert. Die Hymni 1513 Blatt 15> bezeichnen zwei Doxologien: Nro. 14 
rel Nro, 11. Vers 2.1 torpida. Clicht. 16: Vers 2.1 torpida, 4.1 Ut cum fec., 4.4 fed nos pius. Thom. 379 
mit ver Doxologie Nro. 11; verfelbe Fehler in 1.3, 2.1 torpida, 4.3 nos pius. Wegen Rb vgl. Nro. 619. In vem 
Andernacher Geſangbuͤchlein von 1608. 12. Seite 15 mit der Doxologie Nro. 1, famt ben Noten und tem deutſchen 
lert ‚Gin flare timm , ſchaw, wirt gehört.’ Liever wie das obige und wie Ad coenam agni providi elc. bezeich- 
wt G. Fabricius (col. 803) vom Standpunkt claſſiſcher Metrik als Hymni ametri. 


` 


57. Hymnus in adventum 


Cuini caterva clamital, 
rerum parenti proximas, 
Quas effe fentit, gratias 
laudesque promat maximas. 


2 Vatum poli oracula 
perfecit olim tradita, 
Cuin nos redemit unicus 
factoris orhis filius. 


3 Verbum profectum proditum 
tulit reatum criminum 
Sumensque noftrum pulverem 
mortis peremit principem. 


4 A matre natus tempore, 
fed fempiternus a patre, 
Duabus in fubftantiis 
perfona fola eft numinis. 


domini ad vefperum. 


5 Venit deus factus homo, 
nitefcat ut cultu novo 
Renatus in nato deo 
factus novus vetus homo. 


6 Natalis hinc ob gaudium 
ovans trophxo gentium 
Renata plebs per gratiam 
hee fefta praebet annua. 


7 Adventus hic follemnibus 
votis feratur omnibus, 
Quos fuftinere convenit 
tanti diei gloriam. 


8 Secundus ut cum ceperit 
orbemque terror prefferil, 
Succurrat hac humillima 
Infceptionis dignitas. 


NI. 45, von wo auch bie üeberſchrift genommen ift. Caff. 203; Pers 3.1 profecto, 4.4 nominis, mit der Rand- 
bemerkung Legendum puto non minus, Thom. 379; 1.1 clamitet, 3.1 profecto, 6.2 genitum. Alle mit ver 
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Ixluxit orbi iam dies 

corulca tot miraculis, 
In quo recurfo tempore 
fignis deus fe prodidit. 


Mitis benignus arbiter’ 

hiec cuneta fecit provide, 
Humana mens ne falleret, 
led fe colendum crederet. 


3 Rogatus elt ad nuptias, 
aqua replevit hydrias, 
Sermone Chrifti concite 
mutavit unda originem. 


Stupent fluenta gignere, 
natura quie non contulit, 
Pallor ruborem parturit 
el vina currunt flumine. 


58. De epiphania. 


5 lohanne Baptiftà facro 
implente munus debitum 
Iordane merfus hac die 
aquas lavando diluit. 


6. Non ipfe mundari volens 
ex ventre natus virginis, 
Peccata fed mortalium 
fuo ut fugaret lavacro. 


7 Dicente patre: quod meus 
dilectus hic eft filius ,? 
Sumensque lanctus fpiritus 
formam columba cælitus. 


8 Hoc myſtico fub nomine 
micat falus ecclefia, 
Perfona trina confonat, 
unus deus per omnia. 


MI. 77, nach einer Handſchrift des 8. Jahrhunderts. Mit ver Doxologie Nro. 1. Vers 3.4 kommt auch in dem 


Hymnus des Sedulius Nro. 48 (13.4) vor; 
denn den Hymnus des Sedulius. 


Mone haͤlt jedoch obiges Lied, weil es metriſch richtiger ſei, fuͤr aͤlter 


-— 


59. Dominica I. poft octavam epiphaniæ, ad fecundas vefperas. 


l Luis creator optime, 
lucem dierum proferens, 
Primordiis lucis nove 
mundi parans originem, 


Qui mane iunctum vefperi 
diem vocari præcipis, 
Tetrum chaos inlabitur, 
audi preces cum fletibus: 


3 Ne mens gravata crimine 
vitæ fit exful munere, 
Dum nil perenne cogitat 
fefeque culpis inligat. 


+ Cwlorum pulfet intimum, 
vitale tollat premium, 
Vitemus omne noxium, 
purgemus onme peffimum. 


Thom. 422. M I. 52. Beide mit der Doxologie Nro. 14. Ra Seite $7 hat 2.3 illabitur tetrum chaos ume 4.1 cæ- 
lefte pulfet hoftium. Mone bedauert, daß zu letzterer Aenderung, die der Bibelſtelle gemäß fei, bis jetzt keine 


Handſchrift den Weg zeige. Vgl. dagegen 


Daniel IV. 49. Die in Betracht kommende Stelle in Urbans VIII. Aus- 


ſchreiben lautet: vel emendatioribus codicibus adhibitis, vel aliqua facta mutatione ad carminis et latinita- 


lis leges. 


60. Dom. 


0 Lux beata, trinitas 
el principalis unitas, 
Jam fol recedit igneus, 
infunde lumen cordibus. 


II. poft octavam epiphaniæ. 


2 Te mane laudum carmine, 
te deprecemur vefperi, 
Te noftra fupplex gloria 
per cuncta laudet fæcula. 


~ 


Exp. Blatt 15 b. Hymni 1513 Blatt 115, mit der Doxologie Nro. 1, Vers 2.2 veſpere. Clicht. 13b, Wegen 
Rb vgl. Nro. 617. Thom. 421, wo das Lied, nach dem alten Breviarium Mozarabicum, 3 Strophen mehr bat, 
zwiſchen der erſlen und zweiten, die aber aus metriſchen Gruͤnden als ſpaͤterhin eingeſchobene angeſehen werden 
müßen. Von dort ift auch die Ueberſchrift hergenommen. Vers 2.2 te pradicamus vefpere. Thom. bemerkt, daß 


- ^ 


Nro. 61—62, Fünftes Jahrhundert. 53 


Hincmarus lib. De non trina deitate das Lied dem h. Ambroſtus zuweiſe, von dem es aber der durchgefuͤhrten 
Reime wegen nicht ift, wie denn auch Thom. nicht beipflichtet. Jene drei eingeſchobenen Strophen lauten: 
lam noctis tempus advenit, Relaxa prius crimina p 
quietem nobis tribue, et indulge facinora. 
Diluendo nos refpice 


: Oramus ut exaudias 
de calo, clementiffime. i 


| precamur ut fubvenias, _ 
Tu, Chrifte, folve vincula, Chri(te Iefu omnipotens, 
abfterge noftra vitia, f tu nos a malo libera. 


61. In quadragefima. 


Jeru quadragenariæ - 3 Adefto nunc eccleſiæ, 
dicator abftinentiz, | adefto peenitentiz, 

Qui ob falutem mentium Qua pro fuis excellibus 
hoc fanxeras ieiunium. orat profufis fletibus. 

2 (juo paradifo redderes | 3 Tu retroacta crimina 
fervata parfimonia, - | ; tua remitte gratia, 
Quos inde gaftrimargize Et a futuris adhibe 
hue illecebra depulit. cuftodiam, mitiffime. 


5 Ut expiati annuis . - ! 
ieiuniorum victimis, 
Tendamus ad palchalia 
digne colenda gaudia. 


Expofit. Blatt 59. Clicht. 28 und Thom. 360 Vers 3.4 precibus. DI. 5, Vers 3.3 qua. Das Lied ift wegen ver 


tard) alle Strophen, die zweite ausgenommen, durchgeführten Reime nicht von Hilarius, dem es G. Fabricius 
icol. 795) und Daniel zuſchreiben. 


62. De paſſione domini. 


Hymnum dicamus domino, 5 Denariorum numero 
laudes deo cum cantico, Chriftus ludeis traditur, 
Qui nos crucis patibulo Innocens et innoxius, 

fuo redemit fanguine. quem Judas tradit impius. 

2 Die decurfo ad vefperum, 6 Prafes Pilatus proclamat: 
quo Chriftus morti traditur, | c nullam culpam invenio. ? 
Ad cenam venit impius, Ablutis aqua manibus 
qui erat Chrifti proditor. Chriftum ludæis tradidit. 

3 [efus futura nuntiat 7 Fallaces lud wi impii 
cenantibus difcipulis: latronem petunt vivere, 
¿Unus ex difcumbentibus Chriftum accufant graviter; 
ipfe me traditurus eft.’ - ' ,crucifigatur, reus est!? 

4 Judas mercator peffimus 8 Et Barrabas dimittitur, 
ofculo petit dominum, qui reus mortis fuerat, 
llle ut agnus innocens At innocens occiditur, 
non negat Iuda ofculum, per quem refurgunt mortui. 


Clicht, 335. Thom. 366 mit der Ueberſchrift In cena domini unb der Doxologie Nro, 7. Vers 2.2 qua, 8.1 tunc 
fat el, mit der Anmerkung, daß in dem cod. Vat. $2 tunc fehle. M I. 99, mit ver Doxologie Nro. 1. Vers 8,3 
lautet bei allen vita mundi fufpenditur, worauf dann Clicht. und Thom. per quam folgen lafen, M per auem 
des vorliegenden Certes ift auf Grund einer Vermuthung von Mone (S. 100) eingeſetzt. 
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63. Hymnus de paſcha. 


Te, lucis auctor, perfonant 
huius catervæ carmina, 
Quam tu replefti gratia 
anaftafis potentia. 


2 Nobis dies hæc innuit 
diem fubpremum fiftere, 
Quo mortuos refurgere 
vitæque fas fit reddere. 


3 Octava prima redditur, 
dum mors ab unda tollitur, 

Dum mente circumcidimur 
novique demum naſcimur. 


M I. 155, mit der Doxologie Nro. 6b. Clicht, 37 und Caff. 233 ohne die 5. Strophe und tie Doxologie, Gert 
1.1 perſonent. Ein Oſterlied fuͤr die Taͤuflinge. 


* 


4 Dum mane noftrum cernimus 
rediffe victis hoftibus, 
Mundique luxum tempnimus, 
panem falutis fumimus. 


5 leiuniorum victimis 
corpus litamur aridis, 
Piisque parfimoniis 
facris potamur hoftiis. 


6 Hæc alma fit follempnitas, | 
fit clara hc feftivitas, 
Sit feriata gaudiis 
dies reducta ab inferis. 


64. Hymnus pafchalis, ad nocturnum. 


Rex aeterne, domine, 
rerum creator omnium, 
Qui es et ante fecula 
femper cum patre filius; 


2 (jui mundi in primordio 
Adam plafmafti hominem, 
Cui tuæ imagini 
vultum dedifti fimilem. 


3 Quem diabolus deceperat, 
hoftis humani generis, 
Cuius tu formam corporis 
adfumere dignatus es, 


4 Ut hominem redimeres, 
quem ante iam plafmaveras, 
Et nos deo coniungeres 
per carnis contubernium; 


5 Quem, editum ex virgine, 
pavelcit omnis anima, 
Per quem et nos refurgere 
devota mente credimus ; 


6 Qui nobis per baptifmata 
donafti indulgentiam, 
Qui tenebamur vinculis 
ligati confcientia ; 


7 Qui crucem propter hominem 
fufcipere dignatus es, 
Dedifti tuum fanguinem 
noftri falutis pretium. 


8 Nam velum templi feiffum eft 
et omnis terra tremuit, 
Tunc multos dormientiuin 
refufcitafti, domine: 


9 Tu hoftis antiqui vires 
per crucem mortis conteris, - 
Qua nos fignati frontibus 
vexillum fidei ferimus: 


10 Tu illum a nobis femper 
repellere dignaveris, 
Ne unquam poffit laedere 
redemtos tuo fanguine. 


11 Qui propter nos ad inferos 
defcendere dignatus es, 
Ut inortis debitoribus 
vitæ donares munera, 


12 Tibi nocturno tempore 
hymnum deflentes canimus: 
Ignofce nobis, domine, 
ignofce conſitentibus, 


13 Quia tu ipfe teftis et iudex, 
Quem nemo poteft fallere, 
Secreta conlcientia 
nofiri videns veftigia. 


14 Tu noftrorum pectorum 
folus inveftigalor es, 
Tu vulnerum latentium 
bonus adliftens medicus. 


Nro. 63— 61. 
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15 Tu es, qui certo tempore. 16 Te ergo, fancte, quæſumus, 
daturus finem feculi, l ut noftra cures vulnera, 
Tu cunctorum meritis Qui es cum patre filius 
iuftus remunerator es. femper cum fancto fpiritu. 


Grimm Nro. XXIV; 1.3 fehlt et, 2.3 imaginis, 4.3 ul nos, 5.3 fehlt et, 6.1 baptifmum. D I. 85, wo das 
Sier mit O rex anfängt. Die Exp. von 1501 Blatt 29 unb die Hymni 1513 Blatt 44 haben nur die erflen 7 Stro- 
rben mit hinzugefuͤgter Doxologie Nro. 16. Ra 360 unb Thom. 370 haben dieſelben 8 Strophen und dazu nod 
vie Doxologie 5€, 1.3 eras, Ra 1.1 fempiterna, Wegen Rb vgl. Nro. 629. Call. 231 fleben Strophen, 1.3 eras, 
relche Lesart fid) aud bei Beda (Caff. 176) findet. 


65. In afcenfione domini, ad completorium. 


lenu, noftra redemptio, 3 Inferni clauftra penetrans 
amor et defiderium, tuos captivos redimis 
Deus creator omnium, | Victor triumpho nobili 
homo in fine temporum. ad dextram patris refides. 
2 Quz te vicit clementia, - 4 Ipfa te cogat pietas, | 
ut ferres noftra crimina, ut mala noftra fuperes 
Crudelem mortem patiens Parcendo et voti compotes 
ut nos a morte tolleres? | nos tuo vultu faties. 


5 Tu efto noftrum gaudium, 
qui es futurus praemium, 
Sit noftra in te gloria 
per cuncta femper fecula. 


Baſeler Brevier Blatt 35 b. au Blatt 335, übereinftimmenb mit Clícht, 39, von wo die Ueberſchrift perge. 
nemmen ijt, und Thom. 371. l. 230, ohne die letzte Strophe und mit der Doxologie Nr. 16. Vers 2.2 ut noflra 
ferres. Tie Barticipia redimens und refidens in ber 3. Strophe find nach dem Vorgange von Stephenfon (Latin. 
hymns. p. S3) und dem Urteil Mones (S. 231) in die beßeren Formen redimis und refides verändert. Herm. Bonn 
Blatt H 4 fieft wie M 2.2 ut noftra ferres, Wegen Rb vgl. Nro. 633. 


66. In die pentecoftes. 


Beata nobis gaudia 4 Patrata funt hec mvftice 
anni reduxit orbita, pafchæ peracto tempore 
Cum fpiritus paraclitus Sacro dierum numero, 
effulfit in difcipulos. quo lege fit remiffio. ` 
2 Ignis vibrante lumine 5 Te nunc, deus piiffime, 
linguæ figuram detulit, vultu precamur cernuo, | 
Verbis ut effent proflui Illapſa nobis cælitus 8 
et charitate fervidi. | largire dona fpiritus. - 
3 Linguis loquuntur omnium, 6 Dudum facrata pectora 
turbæ pavent gentilium, tua replefti gratia, 
Mufto madere deputant, Dimitte nunc peccamina 
quos fpiritus repleverat. ' et da quieta tempora. 


(licht. 40>, Baf. Brev. Blatt 36, Vers 4.3 munere. Expof. Blatt 35 b, ohne die letzte Strophe, 4.1 myflica. 
Fabr. 500 und D I. 6 ſchreiben das Lied dem Hilarius zu. M I. 211: 5.2 cernui, 1.1 fei wol tempora und 3.3 
calere tie urfprüngliche Lesart. Vers 3.1 ift 6.4 in des Ambrofius Hymnus, Nro. 15. lam Chriftus aftra afcen- 
derat, Rb 191: 1.4 illapfus eft apoflolis, 4.3 circulo; 6.3 haben Ra 125, Hb unb Thom. 374 d. noflra cri- 
mina, das Baſeler Brevier und Ra die Doxologie Nro. 5, Rb Nro. 2 und Thom. Nro. 18, 
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67. Ad primam. 


lan lucis orto fidere © 3 Sint pura cordis intima, 
deum precemur fupplices, abfiftat et vecordia, 

Ut in diurnis actibus l ' Carnis terat fuperbiam 
nos fervet a nocentibus. potus cibique parcitas. 

2 Linguam refrenans temperet, 4 Ut cum dies abfcefferit 
ne litis horror infonet, ^A noctemque fors reduxerit, 
Vifum fovendo contegal, Mundi per abftinentiam 
ne vanitates hauriat. ipfi canamus gloriam. 


Baſeler Breviarium Blatt 6, mit der Doxologie Nro. 1. Expofit. Blatt 4. Vers 3.4 cibi potusque, 4.1 abcef- 
terit. Clicht. 35, Caff. 180, Thom. 413 unb D I. 56 mit ver Doxologie Nro. 1, 


68. De opere quinte diei.. 


Magno deus potentis, 3 Largire cunctis fervulis, 
qui ex aquis ortum genus ! Quos mundat unda fanguinis, 
Partim remitlis gurgiti, Nefcire lapfus criminum 
partim levas in ara. nec ferre mortis Ladıum, 
2 Dimerſa lymphis imprimens, 4 Ut culpa nullum deprimat, 
fubvecta cælis irrogans, nullum levet iactantia, 
Ut ftirpe una prodita | Elifa mens ne concidat, ] 
diverfa rapiant loca. | elata mens ne corruat. 


Thom. 423, mit ver Doxologie Nro. 14. Herm. Bonn Blatt D 2b. Clicht. 11 b. Ders 2.2 irrigans. Die Exp. 
Blatt 125, 2.2 irrigans, 4.3 und 4 nec, 4.4 elevata. D E Gt wie Thom. Wegen Rb vgl. Nro. 615. 
7 


69. Feria ſexta ad laudes. 


Axterna cili gloria, 3 (H)ortus refulget lucifer 
beata fpes mortalium, ipfamque lucem nuntiat, 
celfi tonantis unice ! kadit caligo noctium, 
cafteque proles virginis, lux fancta nos illuminet, 

2 Da dexteram furgentibus, 4 Manensque noftris fenfibus 
exfurgat et mens fobria noctem repellat fæculi 
flagrans et in laudem dei emnique finito die 
grates rependat debitas. purgata fervet pectora. 


5 Quafita iam primum fides 
radicet altis fenfibus, 
fecunda fpes congaudeat. 
tunc maior extat charitas. 


M I]. 215, mit der Doxolozie Nro. 1. Ein Lied für bie getauften Katechumenen. Die Anfangebuchflaben ter Verſe 
geben das Abe bis t. Baſ. Breve Blatt 225, (licht. 12, Caff. 193, Thom. 413, alle fefen 2.3 Nagranfque, 3.2 
(parfamque, 1.3 fine diei, 5.4 qua fatt tunc. Zu 2.3 fagt Clicht, in den Annotationes , potius legendum foret 
flagrans at’, und M, er wuͤrde noch lieber flagrauter leſen. D J. 55, Vers 4.5 quo fúr tunc, mit der Bemerkung, 
daß Clicht, und die Exp. hymn. fo fájen; allein Clicht. hat 1516 und 1517 qua, unb in ber Exp. ſteht das Lied 
gar nicht. Wegen Kb vgl. Nro. 612, l 
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70. De pluribus martyribus. 


Rex gloriofe martyrum, 2 Aurem benignam protinus 


corona confitentium, appone noftris vocibus, 
Qui refpuentes terrea Trophæa facra pangimus, 
perducis ad cieleftia, ignofce quod deliquimus. 


3 Tu vincis in martyribus 
parcendo confefforibus, 
Tu vince noftra crimina 
donando indulgentià. 


Brieler Breviarium Blatt 40, mit der Doxologie Nro. 1. Exp. Blatt 45. Hymni 1513 Blatt 78, mit der Doxo- 
lozie Rro. 1. Clicht. 77, ohne Doxologie. Alle vier haben 1,3 terrena, Ra im Commune fanctorum p. :5 und 
Thom, #1 mit der Doxologie Nro. 1. Wegen Rb vgl, Nro. 617, M IH, 113, mit der Doxologie Nro, 14, Alle 
leien 24 intulgentiam. Vgl. Nro, 532, | 


\ 


71. Hymnus in natali plurimorum martyrum canendus. 


Akterna Chrifti munera 5 Nudata pendent vifcera, 


el martyrum victorias, - fanguis facratus funditur: 
Laudes ferentes debitas, Sed permanent immobiles 
litis canamus mentibus; . |. vitæ perennis gratia. 


2 Ecclefiarum principes 6 Devota fanctorum fides, 


belli triumphales duces, 
Cæleftis aule milites 
et vera mundi lumina. 


3 Terrore victo feculi 
penisque fpretis corporis 
Mortis facre compendio 
Vitam beatam pollident. 


4 Traduntur igni martyres 
et beftiarum dentibus, 


invicta fpes credentium, 
Perfecta Chrifti charitas 
mundi triumphat principem. 


In his paterna gloria, 
in his voluntas fpiritus, 
Exultat in his filius, 


celum repletur gaudio. 
e 


Te nunc, redemptor, quafumus, 
ut martvrum confortio 


Armata fevil ungulis lungas precantes fervulos 
tortoris infani manus. in fempiterna fecula. 


Chichi. 74b, mit der Ueberſchrift De apoflolis, und dem gemäß 1.2 apoftolorum gloria, 8.2 ipforum. Ferner 1.3 
ranenles, 3,2 (pretisque poenis, 7.2 filii für (piritus, 7.3 fpiritus für filius, 7.4 gaudiis. Caff. 283 mit der 
Ueteriórift De martyribus und 7.2, 7.3, 7.4, 8.2 wie Clicht. Grimm Nro, XXII, mit obiger Ueberſchrift, 2.2 
etb., 54 principes. Thom. 400, mit der Ueberſchrift In natali plurimorum martyrum. Auch Beda (De re me- 
Inca, Caſſ. 171) ſcheint den Hymnus nur als Martyrlied gekannt ju haben. Der kirchliche Gebrauch veſſelben lehrt 
tine andere Auffaßung. Das Bafeler Brevier von 1493, Blatt 39> und 40, enthält zwei Lieder, das eine aus den 
Strerben 1, 2, 6, 7 und s beſtehend, als hymnus in feftivitatibus apoftolorum, ad noct., Vers 1.2, 1.3 und 
‘2 wie Clicbl., das andere aus den Strophen 1, 3, 4, 5 und S beſtehend, als hymnus in natali plurimorum mar- 
rum, ad nocturnum, 1.3 wie Clicht, Ra im Commune fanctorum 2 und 29 unterſcheidet dieſelben zwei Hymnen, 
26 Rb Ill und XXX, obwohl mit bedeutenden Abweichungen in den Lesarten, vgl. Nro. 644 und 645. M III. 57 
unt 144 weiſt beide Lieder einzeln aus Handſchriften des 12., 14. und 15. Jahrhunderts nach, unb ift der Meinung, 
NB das längere Lied bei Clicht., Caff., Grimm und Thom. aus Vereinigung beider entftanben fei. Bei dem hohen 
Alter der laͤngern Form ift es aber rathſam, die Unterſuchung noch nicht als abgeſchloßen anzuſehen. In dem 
Arefelliede p. 57 lieſt M: 1.1 munere, 7.4 gaudiis, 5.2 ipforum. Beda (I. c.) zählt das Lied zu den bymnis Am 

hroſianis, was vielleicht ſchon bei ihm nicht heißen ſoll, daß Ambroſius ſelbſt der Verfaßer ſei, wenigſtens nennt 
für eine jode Folgerung Vezzoli in der Anmerkung zu dem Lieve bie Stelle bei Beda ein teftimonium (ubofcurum. 


a 


58 


3 


4 


Clicht.70, M III. 430: 3.2 ferit. 


M III. 


Fünftes Jahrhundert. 


12. De fancto Martino. 


Martine confeffor dei 
valens vigore fpiritus, 
Carnis fatifcens artubus, 


. mortis future præſcius; 


Qui pace Chrifti affluens 
in unitate. fpiritus 

Divifa membra ecclefia 
paci reformas unice; 


Quem vita fert probabilem, 


qnem mors cruenta non ledit, 


Qui callidi verfutiis 

in mortis hora derogas. 

Hac plebs fide promptiffima 
tui diei gaudia 

Votis colit fidelibus, 

adefto initis omnibus. 


5 Per te quies fit temporum, 


vitæ detur folatium, 
Pacis redundet commodum, 
fedetur omne fcandalum, 


6 Ut caritatis fpiritu 


fic affluamus invicem, 
Quo corde cum fufpiriis 
Chriftum fequamur intimis. 


7 Qui lætaris cum angelis, 


exultas cum archangelis, 
Triumphas cum apoftolis 
in ſæculorum ſæculis. 


Sit trinitati gloria, 

Martinus quam confeffus eft, 
Cuius fidem per omnia 

in nobis, Chrifte, robora. 


7 als fpdterer Zuſatz bezeichnet, 8 fehlt ganz. 


73. De f. Stephano. 


P Rimatis aule cælicæ 


nunc fefla pangant gnaviter, 
Quicumque Chrifti gratia 
quærunt iuvari fedula. 


Hic nempe primus omnium 
per mortis acre poculum 
Ipfum fuit regem poli 
dignus fequi victor mali. 


(uod faxa dudum triverant 
ira caput Iudaica, 

Cingit beatum ftemma nunc 
per cuncta fane tempora. 


4 (juam dulce, martyr inclite, 


tibi pararunt vivere, 


Qui morte te peffumdare 


caffa putaverunt ftrue. 


5 Nunc ergo, donme Stephane, 


dilector odientium 
Noli, precamur, fpernere 
voces tibi pfallentium. 


6 Dignare nobis cælicum 


placare clemens arbitrum, 
Amoris ut fanctifici 
clique fimus compotes. 


7 Prata pater cum filio 


503, nach einer Handſchrift des 11. Jahrhunderts. 


totum regens et fpiritu, 
Cui fit perennis gloria 
uni deo per fæcula. 


Nro. 7?—1. 


Dieſe liet Vers 3.3 c. nunc beatum flemma. 


14. Hymnus in natali fanctorum Chryfanthi et Dariz. 


Uxam duorum gloriam 
fimulque adeptam lauream 
Sancti Chryfanthi et Dario 
Chrifti fideles pangite. 


2 Vir ipfe liberalibus 


doctus libris et legibus, 
Purgatus a Garpophoro 
imbutus eft myfterio. 


Nro. 75. . Elpis. 59 


3 Polemius quem nobilis 5 Nervis Chryſanthus afperis 4 
pater ligavit vinculis nexus catenis ferreis, 
Et poft puellas intulit, Cippo retrufus horrido, 
nec mente fractum fubdidit. - folutus eft ergaftulo. 
4 Quas inter addit Dariam J Milfam in lupanar Dariam 
vultüs decore fulgidam, leo fidelis vindicat 
Sed virginem doctiffimam Et inter ampla incendia 
trahit monendo ad gratiam. | ab igne manfit integra. 


7 Quos inde utrosque carnifex 
tellure vivos infodit 
Et fubter hymnum, dum canunt, 
efflant beatum [piritum. 


N Ill, 250: Das died wurde vielleicht für die Kirche zu Muͤnſter⸗ Maienfeld in der Eifel gemacht, deren Patrone 
die beiten Heiligen find, und da es feiner klaſſiſchen Metrik nach aus dem 5. Jahrhundert ift, fo gehort es zu den 
llieſten Kirchenliedern Teutſchlands.“ 


E L P I S. 


Nro. 75. 


75. In feſto apoſtolorum Petri et Pauli. 


Atrea luce et decore rofeo 4 Doctor egregie, Paule, mores inftrue 
lux lucis omne perfudifti feculum, et mente polum nos transferre fatage, 
becoraus cælos inclvto martyrio Donec perfectum largiatur plenius 
hac facra die, que dat reis veniam. evacualo, quod ex parte gerimus. 
? Janitor czeli, doctor orbis pariter, 5 Olive bine, pietatis unicie, 
iudices fzecli, vera mundi lumina, fide devotos, fpe robuftos maxime, 
Per erucem alter, alter enfe triumphans Fonte repletos charitatis geminae 
vile fenatum laureati poffident. — : poft mortem carnis impelrate vivere. 
3 lam hone paftor, Petre, clemens accipe 6 Sit trinitati fempiterna gloria, 
vola precantum et peccati vincula honor, poteftas atque iubilatio, 
Refolve tibi poteftate tradita, In unitate cui manet imperium 
qua cunctis celum verbo claudis, aperis. ex tunc et modo per eterna fecula. 


"licht. 57. Caff. 261. Beide fagen, daß man Elpis, die Gemahlin des Severinus Boethius, für bie Verfaßerin 
talte. Thom. 309 ſchreibt ihr den Hymnus zu. M III. 63 Hält es für unwahrſcheinlich, daß fle ihn gemacht, in» 
dem fie ſchwerlich bie betonte Metrik vorgezogen hat, da ihr Mann nur klaſſiſche Versmaße gebrauchte. Was den 
iride Gebrauch des Hymnus betrifft, fo teilt ihn das Baſeler Breviarium Blatt 375, von welchem die Ueber⸗ 
'énit genemmen ift, in zwei Teile, und benutzt die Strophen 1, 2 und 6 als Hymnus ad vefperas, die Strophen 
*, V unt 6 als Hymnus ad laudes, die 5. Strophe fällt ganz aus. In Ra dieſelben beiden Teile zu derſelben Bee 
Rimmung, ver erfte p. 738, der andere p. 741. Dem erften ift nach der zweiten Strophe folgende neue eingeſchaltet: 

O felix Roma, qua tantorum principum 

es purpurata pretiofo fanguine, 

Non laude tua fed ipforum meritis 

excellis omnem mundi pulchritudinem. 
Kb unterfcheitet vieſelben beiden Teile, p. $95 und 901, aber mit bedeutenden Abweichungen in ben Lesarten, Nro. 638 
am: ). Wal. ferner Nro. 132, 


80 


Venantius Sonorius Clementianus fortunatus. Nro. 76—77. 


VENANTIUS HONORIUS CLEMENTIANUS 


FORTUNATUS. -` 


Nro, 76 — 57. 


A. Venantii Honorii Clementiani Fortunati etc. Opera omnia quæ extant vel 


qua eius nomine circumferuntur, poft Browerianam editionem, Nunc recens 
ad mss. Codices Vaticanos etc. Opera et ftudio D. Michaelis Angeli 
Luchi. Pars l. Rome MDCCLXXXVI. 4. 


. Venantii Honorii Clementiani Fortunati etc. Carminum, epiftolarum, expo- 


fitionum libri XI. etc. Omnia recens illuftrata notis variis à R. P. Chri- 
ftophoro Browero. Moguntiæ, Anno 1617. 4. 


76. Hymnus de nativitate domini. 


Adnoſcat omne feculum 5 Præſepe poni pertulit © 
veniffe vite preemium, qui lucis auctor extitil, 

_ Poft hoftis afperi iugum Cum patre clos condidit, 
~ apparuit redemptio. fub matre pannos induit. 

2 [faias que concinit | 6 Legem dedit qui fzeculo, 
completa funt in virgine, cuius decem præcepta funt, 
Annunciavit angelus, Dignando factus eft homo 
fanclus replevit fpiritus fub legis effe vinculo. 

3 Maria ventre concipit 7 Adam vetus quod polluit, 
verbi fideli femine, Adam novus hoc abluit, 
Quem totus mundus non capit, Tumens quod ille deiicit, 
portant puella vifcera. humillimus ‘hic erigit. 

4 Radix Ieffe floruit . 8 Jam nata lux eft et falus, 
et virga fructum edidit, fugata nox et victa mors: 
Focunda partum protulit . Venite, gentes, credite,- 
et virgo mater permanet. deum Maria protulit. 


A p. 263. B p. 185. Fabr. col, 694, Vers 3.2 fidelis, 3.3 orbis, 4.2 fluctus. Caff. 200 und Thom. 353 Tefen 2.! 
cecinit, 3.2 und 3,3 wie Fabr., Thom. mit ver Doxologie Nro. 9. 


77. De cruce domini. 
Crux henedicta nitet, dominus qua carne pependit 
atque cruore fuo vulnera noftra lavat. 


Mitis amore pio pro nobis victima factus, 
traxit ab ore lupi, qua facer agnus oves. 


Transfixis palmis ubi mundum a clade redemit 
atque fuo claufit funere morts iter. 


Hic manus illa fuit clavis confixa cruentis, 
quie eripuit Paulum crimine, morte Petrum. 


Vm. N. Venantius Honorius Clementianus fortunatus. 61 


Fertilitate potens, o dulee et nobile lignum, 
quando tuis rámis tam nova poma geris, 

Cuius odore novo defuncta cadavera furgunt 

et redeunt vitæ qui caruere die. 

Nullum uret xftus fub frondibus arboris huius, 
luna nec in noctem, fol neque meridie. 

Tu plantata micas, fecus eft ubi curfus aquarum, 
[pargis et ornatas flore recente comas, 

Appenfa eft vitis inter tua brachia, de qua 
dulcia fanguineo vina rubore fluunt. 


Ap.5x B p. 49. Fabr. col. 696, mit den Lesarten Zeile 10 bona für nova, 13 æftus nullum uret. Thom. 433. 


DJ. 165, Vers 2 lavit, 14 in nocte, 
* 


78. In honorem f. crucis. 


Pange lingna glorioſi 6 Luftra fex qui iam peracta 
prelium certaminis tempus implens corporis, 
Et fuper crucis trophxo Se volente natus ad lioc 
dic triumphum nobilem, paffioni deditus, 

Qualiter redemptor orbis Agnus in crucis levatur 
immolatus vicerit. | immolandus [tipite. 

2 De parentis protoplafti 7 Hic acetum, fel, arundo, 
fraude facta condolens, _ fputa, clavi, lancea 
Quando pomi noxialis , Mite corpus perforatur, 
morfu in mortem corruit, fanguis unda profluit, 

Ipfe lignum tum notavit, Terra, pontus, aftra, mundug 
„damna ligni ut folveret. quo lavantur flumine. 

3 Hoc opus noftra falutis 8 Crux fidelis, inter omnes 
ordo depopofcerat, arbor una nobilis, 
Multiformis proditoris l Nulla talem fylva profert 
arte ut artem falleret, — . flore, fronde, germine, 

Et medellam ferret inde, Dulce lignum, dulces clavos, 
hoftis unde leferat. hs | dulce pondus fuftinens. 

4 Quando venit ergo facri 9 Flecte ramos, arbor alta, 
plenitudo temporis, | tenfa laxa vifcera, 

Miffus eft ab arce patris Et rigor lentefcat jlle. 
natus orbis conditor, quem dedit nativitas, 
Atque ventre virginali Ut luperni membra regis 
carne faetus prodiit. miti tendas ftipite. 

5 Vagit infans, inter arcta l 10 Sola digna tu fuifti 
conditus præfepia, ferre precium fæculi, 
Membra pannis involuta Atque portum præparare 
virgo mater alligat, | nauta mundo naufrago, 


Et pedes manusque crura Quem facer cruor perunxit, . 
ficta cingit fafcia. | fufus agni corpore. 


A. p.399. B. p. 49. Bei Clicht. 30b und Thom. 363 mit der Doxologie Nro. 3. Thom. zeigt hinter der 5. Strophe 
tine Diviſio an. Das Baf. Brev. Blatt 35 (Br.) teilt den Geſang in zwei Hymnen, jeden von 5 Strophen, ad 
voclurnum und ad laudes, jeden mit bet Doxologie Nre. 3. Ebenſo Ra 315 und 319, auch in den Lesarten mit 


Muͤnchener eod. lat. 5023, XV. feec., 
Blatt 57 (2.3 trophseum, 5.5 fehlt de, 6.1 arta, 7.5 crucis, 


/ 


Venantius Honorius Clementianus fortunatus. 


Br. u berein ſtimmend. Wegen Rb vgl. Nro. 626 und 627, Lesarten: 
Br. und Thom. morte morfu, 2.5 Br. und Thom. tunc, 
Thom. caro, 5.5 Br. und Thom. manus pedefque, 6.1 Br. luſtris — peractis, 
8.3 Br., Cl. und Thom. n. f. L p., 8.4 Br., Cl. une Thom. fr. fl., 8.6 Br. und Thom. fuftinet, 10.2 
Br., Cl. unb Thom, fæcli pr. 


19. Crux fidelis. ; 


Canitur in precibus matutinis, poft Benedicamus. 


Crux fidelis, inter omnes 
arbor una nobilis, 

Nulla fylva talem profert 
fronde, flore, germine; 


Dulce lignum, dulces clavos, 


dulce pondus fuftinens. 
Crux fidelis. 


Pange lingua gloriofi 
prelium certaminis, 
Et fuper crucis trophæo 
dic triumphum nobilem, 
Qualiter redemptor orbis 
immolatus vicerit. 

Dulce lignum. 


De parentis protoplafti 
fraude factor condolens, 
Quando pomi, noxialis 
morfu in mortem corruit, 
Ap(e lignum tunc notavit 
damna ligni ut folveret. 
Crux fidelis. 


Hoc opus noftrz falutis 
ordo depopofcerat, 
Multiformis proditoris 
ars ut artem falleret, 
Et medelam ferret inde, 
hoftis unde læferat. 
Dulce lignum. 


Quando venit ergo facri 
plenitudo temporis, 
Miffus eft ab arce patris 
natus orbis conditor, 
Atque de ventre virginali 
caro factus prodiit. 

Crux fidelis. 


Vagit infans inter arcta 
pofitus præſepia. 
Membra pannis involuta 


virgo mater alligat. 

Et pedes manusque crura 

ftricta cingit fafcia. 
Dulce lignum. 


7 Luftra fex qui iam peracta 


tempus implens corporis, 
Se volente natus ad hoc 
paffioni deditus, 
Agnus in cruce levatur 
immolandus ftipite. 

Crux fidelis. 4 


8 Hic acetum, fel, arundo, 


fputa, clavi, lancea 
Mite corpus perforatur, 
fanguis unda profluit, . 
Terra, pontus, aftra, mundus 
quo lavantur flumine. 

Dulce lignum. 


9 Flecte ramos, arbor alta, 


tenfa laxa vifcera, 
Et rigor lentefcat ille, 
quem dedit nativitas, 
Quo fuperni membra regis 
mili tendas ftipite. 

Crux fidelis. 


10 Sola digna tu fuifti 


ferre fecli precium, 
Atque portum præparare 
nauta mundo naufrago, 
Quem facer cruor perunxit, 
fufus agni corpore. 

Dulce lignum. 


11 Gloria æterno patri, 


qui creavit omnia, 

Gloria unico eius, 

pro falute pofita, 

Spiritui quoque fancto, 

in fempiterna fecula. 
Crux fidelis. 


Blatt 222. Dieſelbe Einrichtung des Hymnus aud in bem Naumb. Mif. 
10.2 f, prostium (seculi) une bei Luc. Loft. 


1.3 Br. tropheum, 2.2 Thom. factor, 24 
34 Br., Cl. und Thom. ars ut, 4.6 Br., 
6.5 Br. und Cl. cruce, 7.2 Cl. 


Fro. $8— $1. Venantius $onorius Clementianus Sortunatus. 63 


13:3 Blatt 73, wo es heißt: Duo pueri canunt et Chorus. In feder dieſer Urkunden auch diefelbe Doxologie, 
aber die Zeilen 2 und 4 vertauſcht, quoqüe im 5. Vers hat das Miffale, die Handſchrift und Loffias [een fpiri- 
uae ſancto. Bei Letzterem am Ende, Blatt 77, die Bemerkung Additur ex Prudentii hymno, und es folgen 
tie 30, unb 31. Strophe deſſel ben. vidit agnis immolalum unb | Quid tibi, prophsne ferpens.’ 


80. Hymnus in honorem fanctz crucis. 


Vexitta regis prodeunt, 5 Arbor decora et fulgida 
fulget crucis myfterium, - ornata regis purpura, 
Quo carne carnis conditor Electa digno ſtipite 
fufpenfus eft patibulo. | tam fancta membra tangere. 
2 Confixa clavis vifcera, 6 Beata, cuius brachiis 
tendens manus veftigia, precium pependit ſæculi. 
Redemptionis gratia Statera facta eft corporis 
hic immolata eft hoftia. predam tulitque tartari. 
3 (juo vulneratus infuper 7 Fundis aroma cortice 
mucrone diro lanceæ. vincis fapore nectare, 
Ut nos lavaret crimine, . Iucunda fructu fertili 
manavit unda fanguine. plaudis triumpho nobili. 
4 [mpleta funt qua concinit 8 Salve ara, falve victima, 
David fideli carmine, de pallionis gloria, 


Diceus ‚in nationibus Qua vita mortem pertulit 
regnavit a lingno deus.? et morte vitam reddidit. 


Ap. 45. B p. 55. Clicht. 30, wo das Lied dem Biſchof Theodolphus Aurelianus zugeſchrieben wird, mit dem Be⸗ 
merken, daß Einige auch ben Fortunatus, Andere den Sedulius für den Verfaßer hielten. In dem Baſ. Brev. 
Batt 35 und bei Clicht. finden ſich flatt der beiden letzten Strophen folgende zwei nicht von Ven. Fortunatus Ber» 
rührende: 
9 O crux ave, fpes unica 10 Te (umma deus trinitas 

hoc paffionis tempore, collaudel omnis fpiritus, 

Auge piis iuflitiam Quos per crucis myfterium 

reifque dona veniam. | falvas, rege per (cula. 
Lei Thom. 364 folgen dieſe beiden Strophen der achten, fo daß der Homnud bei ihm 10 Strophen hat, unb in der 
Anmerkung wird geſagt, daß die 9. Strophe fid) auch nach der ſechſten geſetzt finde. Lesarten: 3.2 Clicht. dire, 
10.2 collaudat, Thom. 4.2 fidelis, 6.2 ſœcli p. pr., 6.3 fehlt eft, beide haben 6.4 prædamque t. t., 7.1 ar. 
fund., 7.2 faporem nectaris, 7.3 ioc., 8.2 hoflia. Ra Blatt 3115 hat die Strophen 1, 3—6, 9 und 10, mit 
ven Fesarten von Thom. Wegen Rb vgl. Nro. 625. D [. 160 fehlen die 7. und s. Strophe; ; Vers 6.3 (eculi für 
corporis, 6.4 tartaris. à 


81. In fefto affumptionis Mariæ hymnus ad vefperas. 


Quen terra, pontus æthera 4 Beata mater munere, 

colunt, adorant, prædicant, cuius fupernus artifex, 

Trinam regentem machinam, Mundum pugillo continens, 

clauftrum Mariæ baiulat. ventris fub arca claufus eft. 
2 (ui luna, fol et omnia | 5 Benedicta cli nuntio, 

deferviunt per tempora, ſœcunda fancto fpiritu, 

Perſuſa cæli gratia Deſideratus gentibus 

geltant puellæ vifcera. cuius per alvum fufus eft. 
3 Mirantur ergo fecula, 6 Q gloriofa domina, 

quod angelus fert femina, ] excelfa fupra fidera, 

Quod aure virgo concipit | Qui te creavit provide 


et corde credens parturit. | lactafti facro ubere. 


64 6 Venantius fenorius Clementianus fortunatus. Nro. 32. 


7 Qucd Eva triftis, abftulit, 8 Tu regis alti ianua ° 
tu reddis almo germine, et porta lucis fulgida: 
Intrent ut aftra flebiles Vitam datam per virginem, 
cieli feneftra facta es. . gentes redempta, plaudite. 


9 Maria, mater grati, 
mater mifericordiz, 
Tu nos ab hofte protege 
et hora mortis ſuſcipe. 


Hymni 1513. Blatt LXII b, pone vie 3. und 9. Strophe, mit der Doxologie Nro. 8. Caff. 255 mit der 3. und 9. 
Strophe. neben welcher letzteren er bemerkt, daß ſie in den alten Buͤchern ſich nicht finde, und ohne jene Doxolo- 
gie; 5.1 beata für benedicta, welcher Verderb in alle fpáteren Drucke (nach 1556) übergeht; zur Seite von 6.1 
die Lesart femina und von 6.4 lactant facrata ubera. A p. 264 mit Anzeige einer Divifio hinter der 5. Strophe unt 
den Lesarten 3.3 aulem für aure, 3.4 accipit für parturit. B fehlt der Hymnus. Fabr. col. 801 hat bie 3. und 5. 
Strophe nicht. Thom. 353 mit der Doxologie Nro. S und jener Divifio, Vers 3.4 accipit, 5.1 beata, 6.2 fuper. 
Schon alte Handſchriften (M I. 128 und 129), fo wie das Baf. Brevier Blatt 37, die Exp. Blatt 20 und 21, fo 
wie Ra und Rb teilen den Hymnus in zwei Gefánge zu verſchiedenem kirchlichen Gebrauch, ben einen aus Strophe 1, 
2, 4 und 5, den andern aus Strophe 6, 7 unb S beſtehend, deren jedem jenes Brevier, Ra und Rb nod) die 
Doxologie Nro. 8 zufuͤgt. Die zuletzt angefuͤhrten Drucke und die ſpaͤteren katholiſchen Geſangbuͤcher, die ten 
Hymnus ebenfalls teilen, z. B. das Paderborner von 1609, ſtimmen mit dem Text bei Caff., nur hat das Brevier 
und die Exp. 44 archa, 8.2 eft für el, und in Rb (1.1 fidera) weicht der zweite Teil ab, vgl. Nro. 653. 


82. Ad Felicem epifcopum, 


de pafchate refurrectionis domini. 


; Tempora ftorigero rutilant diftincta fereno, 
et maiore poli Jumine porta patet. 
Altius ignivomum folem cieli orbita ducit, 
qua vagus Oceanus exit el intrat aquas. 
Armatus radiis, elementa liquentia luftrans, 
adhuc nocte brevi tendit in orbe diem. 
Splendida fyncerum producunt æthera vultum, 
‚ latitiamque fuam fydera clara probant. 
4 Terra favens vario fundit munulcula foetu, 
cum bene vernales reddidit annus opes. 
Mollia purpureum pingunt violaria campum, 
prata virent herbis, et micat herba comis. . 
Paulatim fubeunt ftellantia lumina florum, | 
arridentque oculis gramina tincta fuis. 
Semine depofito lactans feges exilit arvis, 
fpondens agricole vincere poffe famem. 
Caudice defecto lachrymat fua gaudia palmes, 
unde merum tribuat, dat modo vitis aquam. i 
10 Cortice de matris, tenera lanugine, furgens, 
praeparat ad partum turgida gemma finum. 
Tempore fub hyemis foliorum crine revul(o, 
iam reparat viridans frondea tecta nemus. 
Myrta, falix, abies, corylus, filer, ulmus, acer, nux, 
. plaudit quæque fuis arbor amena comis. 
Conftructura favos, apis hinc alvearia linquens, 
- floribus inftrepitans, poplite mella rapit. 


Venantius Honorius Clementianus fortunatus. 


Ad cantus vevocalur aves, que carmine claufo 
pigrior hyberno frigore muta fuit. 


15 Hinc philomela fuis attemperat organa cannis, 


fitque repercuffo dulcior aura melo. 

Ecce renafcentis teftatur gratia mundi, 

omnia cum domino dona rediffe fuo. 

Namque triumphanti poft triftia tartara Chrifto 
undique fronde nemus, gramina flore favent. 
Legibus inferni oppreffis, fuper aftra meantem 
laudant rite deum lux, polus, arva, fretum. 

Qui crucifixus erat, deus, ecce per omnia regnat, 
dantque creatori cuncta creata precem. 


20 Salve, fefta dies, toto venerabilis »vo, 


qua deus infernum vicit et aftra tenet. 

Nobilitas anni, menfium decus, alma dierum, 
horarum fplendor, ferupula puncta fovens. 

Hinc tibi fylva comis, hinc plaudit campus ariftis, — . 
hinc grates, tacito palmite, vitis agit. 

Si tibi nunc avium refonat virgulta fufurro, 

has inter minimus paífer, amore cano. 

Chrifte, falus rerum, bone conditor atque redemptor, 
unica progenies ex deitate patris. 


25 Irrecitabiliter manans de corde parentis, 


verbum fubfiftens et penetrare potens. 

Aequalis, concors, focius, cum patre cowvus, 

quo fumpfit mundus principe principium. 

Aethera fufpendis, fola congeris, aequora fundis, 
quaque locis habitant, quo moderante vigent. 

Qui genus humanum cernens merfum effe profundo, 
ut hominem eriperes, es quoque factus homo. 

Nec voluifti etenim tantum te corpore nafci, 

fed caro quie nafci pertulit atque mori. 


30 Funeris exequias pateris, vil auctor et orbis, 


intrans mortis iter, dando falutis opem. 

Triftia cefferunt infernz vincula legis, 

expavitque chaos luminis ore premi. 

Depereunt tenebræ Chrifti fulgore fugats, 

et terre noclis pallia cralla cadunt. 

Pollicitam fed redde fidem, precor, alma poteftas, 
tertia lux rediit, furge ſepulte meus. 

Non decet, ut humili tumulo tua membra tegantur, 
neu precium mundi vilia faxa premant. 


39 Indignum efl, cuius clauduntur cuncta pugillo, 


ut tegat inclufum, rupe vetante, lapis. 


- Lintea tolle, precor, fudaria linque fepulchro, 


tu fatis es nobis, et fine te nihil eft. 

Solve catenatas inferni carceris umbras, 

et revoca furfum quidquid ad ima ruit. 

Redde tuam faciem, videant ut fecula lumen, 
redde diem, qui nos, te moriente, fugit. 

Sed plane implefti remeans, pie victor, ad orbem, 
tartara preífa iacent, nec fua iura tenent. 


Ssttinagef, Kirchenlied. I. 
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66 Venantius Honorius Clementianus fortunatus., Nro. 53. 

40 Inferus infaturabiliter cava guttura pandeus, 
qui rapuit femper, fit tua prada, deus. 
Eripis innumerum populum de carcere mortis, 
et fequitur liber, quo fuus auctor adit. 
Evomit abforptam trepide fera bellua plebem, 
et de fauce lupi fubtrahit agnus oves. 
Hinc tumulum repetens, poft tartara, carne refumpta, 
belliger ad clos ampla trophiea refers. 
Quos habuit penale chaos, iam reddidit in te, 
et quos mors peteret, hos nova vita tenet. 

49 Rex facer, ecce, tui radiat pars magna triumphi, 
cum puras animas facra lavacra beant. 
Candidus egreditur nitidis exercitus undis, 
atque vetus vicium purgat in amne novo: 
Fulgentes animas veftis quoque candida fignat, 
el grege de niveo gaudia paftor habet. 
Additur ac Felix confors mercede facerdos, 
qui dare vult Domino dupla talenta fuo. 
Ad meliora trahens gentili errore vagantes, 
beftia ne rapiat, munit ovile dei. 

50 Quos prius Eva nocens infecerat, hos modo reddit, 
eccleſiæ paftos ubere, lacte, finu. 
Mitibus alloquiis agreftia corda colendo, 
munere Felicis, de vepre nata feges. 

~ Afpera gens Saxo, vivens quafi more ferino, 

te medicante, facer, bellua reddit ovem, 
Centeno reditu tecum manfura per ævum. 
meffis abundantis horrea fruge reples. 
Immaculata tuis plebs hiec vegetetur in ulnis, 
atque deo purum dignus ad aftra feras. 

99 Una corona tibi de te tribuatur ab alto, 
altera de populo vernet adepta tuo. Ä 


A p. 8% B p. 77. Caff. (in augenblicklicher Ermangelung der Opera ven 1616. fol. eitiere ich nach der Original. 
ausgabe der Hymni, Colonia 1556. $.) p. 173, mit vielen Abweichungen, im 48. Diſtichon felix, im 51. felicis. 
Fabr. col. 697 nur bis zum 47. Diſtichon und mit manchen Lesarten, welche A nicht anführt. Thom. 368 verbindet 
die Diſtichen 20, 16—19, 21, 21—47 zu einem Hymnus und laͤßt jedem Diſtichon Salve folgen. In zwei Samm. 
lungen lat. geiſtl. Gedichte, Wien 1515 und 1516. 4., beginnt das Gedicht mit dem 20. Diſtichon und endigt mit 
bem 50., in der Ueberſchrift ift es dem Lactantius Firmianus zugeſchrieben, im 48. Diſtichon felix. Ueber das 21. 


Diſtichon vergl. 1. M. Neale: D IV. 370. 
/ 


83. Hymnus Salve fefta dies, 
de refurrectione domini, qui canitur fub communione. 
Salve, fefta dies, toto venerabilis vo, 
qua deus infernum vicit et aftra tenet. 


Ecce renafcentis teftatur gratia mundi, 
omnia cum domino dona rediffe fuo. 


Namque triumphanti poft triftia tartara Chrifto, 
undique fronde nemus, gramina flore favent. 


Sro. 4-8, Venantius Sonsrius Clementianus fortunatus. 67 


Legibus inferni opprellis, luper aftra meantem 
laudant rite deum lux, polus, arva, fretum. 


Qui crucifixus erat, deus, ecce per omnia regnat, 
dantque creatori cuncta creala precem. 


Chrifte, falus rerum, bone conditor atque redemptor, 
unica progenies ex deitate patris. 


Solve catenatas inferni carceris umbras 
et revoca furfum quidquid ad ima ruit. 


Hern. Bonn. Blatt Hb, unter der angegebenen Ueberſchrift, aber noch mit dem Zaſatz nach der erften Zeile: 
fampins ex elegiaco Lactantii. Aus den Diſtichen 20, 16, 17, 18, 19, 24 und 37 des vorigen Gedichts gebildet. Bei 
Keuchentbal 1573, Blatt 2615 und in dem Paderborner Geſangbuͤchlein von 1609. 12. Seite 113 find es bloß die 
Diſichen 20, 16, 17, 18 und 19. Luc. Loff. dagegen hat einen längeren Hymnus aus ben Diſtichen 20, 16, 17, 18, 
19, 21, 24, 28, 30, 33, 37, 38, 41 und 43. Das Proceffionale Eboracenſe bildet (nach D I. 171) den Hymnus aus 
ten Tiftihen 20, 16, 1, 2, 17, 15, 19, 21, 24 und 28. 


84. Verfus ad chrifma canendi. 


0 Redemptor, fume carmen 
temet concinentium. 


2 Audi iudex mortuorum, 6 Ut novetur fexus omnis 
una fpes mortalium, í unctione chrifmaus, 
Audi voces proferentum Medeatur fauciata 
donum pacis prævium. | dignitatis gloria. 

3 Arbor feta alma luce 7 Lota mente facro fonte 
hoc facraudum protulit, aufugantur crimina, 
Fert hoc prona prefens turba Uucta fronte facrofancta 
falvatori fzculi. influunt karifmata. 

4 Stans ad aram immo fupplex 8 Corde natus ex parentis 
infulatus pontifex, alvum implens virginis, 
Debitum perfolvit omne Prefta lucem, dampna mortem 
confecrato chrifníate. chrifmatis confortibus. 

5 Confecrare tu dignare, 9 Sit dies hxc fefta nobis 
rex perennis patriæ, | [seculorum ſculis. 
lloc olivum, fignum vivum Sit facrata digna laude, 
iura contra dæmonum. nec fenefcat tempore. 


Rene l. 102, nach einer Handſchrift des 12. Jahrhunderts. A 48, mit den Lesarten Vers 1.2 temet alla c., 
73 fert hac, 6.3 ut fanetur f., 7.4 chriſuala, 8.3 claude m., 9.1 Sit hiec dies. In B fehlt vas Gedicht. 
D1. . Vers 5.1 ift aus Prudentius, 


1 


85. De beata virgine. 


| 


ÅVe maris ftella, 2 Sumens illud ave 
dei mater alma | Gabrielis ore, 
Atque femper virgo, Funda nos in pace, 
felix cali porta. mutans Eve uomen. 


ar 
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3 Solve vincla reis, 
profer lumen cæcis, 
Mala noftra pelle, 
bona cuncta pofce. 


4 Monftra te effe matrem, 
fumat per te preces, 
Qui pro nobis natus 
tulit effe tuus. 


Venantius Honorius Clementianus fortunatus. 


9 Virgo fingularis, 
inter omnes mitis, 
Nos culpis folutos 

~ mites fac et caftos. 


6 Vitam prefta puram, 
iter para tutum, 
Ut videntes lefum 
| femper collætemur. 


A 265, mit ver Doxologie Nro. 17. Auch Thom. 384 fdreibt das Lied dem V. Fortunatus zu. In B fehlt es. In 


Vers 2.4 nomen Evee. DI. 204, mit der Doxologie 


dem Baſ. Brev. Blatt 36>, mit ver Doxologie Nro, 174, 


Nro. 17, Vers 2.14 nomen Kew, 4.2 precem. MIl. 217 ift der Meinung, daß das Lied nicht innerhalb des ſechſten 
und neunten Jahrhunderts falle, wohin es Daniel fegt, ſondern junger fei, da es mehreres aus der Antiphene 


Alma redemptoris mater entlehnt habe. Vgl. ferner Neo. 433. 


86. Hymnus in S. Dionyſium. 


Foren fidelem militem, - 
cieli fecutum principein, 
Dionylium martyrem 

plebs corde, voce perfonet. 


Clemente Roma prefule, 
ab urbe millus adfuit: 
Verbi fuperni feminis 
ul fructus effet Galli. 


Opus facratum conftruit, 
fidem docet baptilmatis: 
Sed audientium ciecitas 
munus repellit feminis. 


Inftante.facro antiftite 
errore plebem folvere, 
Dum fpem falutem ingerit. 
tormenta mortis incidit. 


9 


A. 40. Feblt in B. D IV, 107, ohne bie 4. 


5 Tenetur a gentilibus 
Chrifti placens altaribus: 
Amore tanta: gloriae 


penas libenter excipit. 


6 Unum quod illi defuit, 
pro rege colla tradidit: 
Dilectionem pectoris, 
cervice cefa, prodidit. 


7 Magnus facerdos, qui dabat 
templi facrata munera, 
Fufo beato fanguine, 
eft factus ipfe victima. 


Felix pio de vulnere, 

qui? pena palmam praebuit ! 
Qui morte mortem conteris, ` 
nunc regna cali poflides. 


Gloria fit deo patri, 
gloria unigenito, 

Una cum sancto spiritu, 
in fempiterna fecula. 


Strophe, Vers 5.4 palmas, 8.2 quod. 


87. In facrum baptifmum. 


Twi laus perennis, auctor, 


baptifmalis facrator, 
Qui forte paffionts 
das praemium falutis. 


2 Nox clara plus et alma, 
quam luna, fol et aftra, 
Qux luminum corona 
reddis diem per umbram. 


3 Dulcis, facrata, blanda, 
electa, pura, pulchra, 
Sudans honore mella, 
rigans odore chrifma. 


4 In qua redemptor orbis 
de morte vivus exit; 
Et quos catena vinxit, 
fepultus ille folvit. 


Nro. 8 —89. Gregorius. 
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7 Hic gurges elt fideles 
purgans liquore mentes, 
Dum rore corpus fudat, 
peccata tergit unda. 


8 Gaudete, candidati, 
electa vafa regni, 
In morte confepulti, 
Chrifti fide renati. 


9 Quam Chriftus aperuit 
ad gentium falutem, . 
Cuius falubri cura 
redit novata plafma. 


6 Accedite ergo digni 
ad gratiam lavacri, 
Quo fonte recreati 
refulgeatis agni. i 
4.17, feblt in B. D IV, 159, Vers 2.2 vel für et, 4.3 cathena. 


GREGORIUS. 


Nro. 88 — 105. 


88. In nativitate Chriſti. In galli cantum ſequentia. 


9 
Grates nunc omnes reddamus 
domino deo, 
Qui fua nativitate 
nos liberavit 
De diabolica poteftate: 
huic oportet, 
Ut canamus cum angelis 
femper gloria in excelfis. 


tit, Mif. Blatt 192, von wo die Ueberſchrift genommen ift. Mainz. Mif. 1482, Blatt 105: In nocte nativitatis 
Cbriſi. In gallicantu fequentia. Das Magd. Mif. Blatt 1 gibt vie Beſtimmung: In fummo mave. Die Cant, 
eccl, von Joh. Spangenberg, 1545 Blatt 19 uͤberſchreiben den Geſang Hymnus. 


89. Feria prima, ad matutinos. " 


P Rimo dierum omnium, 
quo mundus exftat conditus, 
Vel quo refurgens conditor 
nos morte victa liberat, 


9 Jam nunc, paterna claritas, 
te poftulamus affatim, 
Abfit libido fordidans, 
omnisque actus noxius. 


2 Pulfis procul torporibus 6 Nec feda fit vel. lubrica 
furgamus omnes ocyus compago noftri corporis, 


Et nocte quaeramus pium, 
ficut prophetam novimus, 


3 Noftras preces ut audiat 
fuamque dextram porrigat 
Et expiatos fordibus 
reddat polorum fedibus; 


4 Ut quique facratiffimo 
huius diei tempore 
Horis quietis pfallimus, 
donis beatis muneret. 


Per quod averni ignibus 
ipfi crememur acrius. 


7 Ob hoc, redemptor, quiefumus, 
ul probra noftra diluas, ` 
Vite. perennis commoda 
nobis henigne conferas, 


8 Quo carnis actu exules 
effecti ipfi caelibes, 

Ut praftolamur cernui, 
melos canamus gloria. 


Clicht, 6. Thomafi Seite 106, mit ber Ueberſchrift Die dominico ab æqninoctio autumnali und der Doxologie 
No. 14, Vers 6.3 quam für quod. D I. 175. MI. 370, von wo die Ueberſchrift genommen ift, mit ben Verbeße⸗ 


70 Oregorius. Nro. 90— 92. 


rungen 8.1 aclüs und dem Vorſchlag, 8.2 fiamus i. c. und $.3 el præſiolantes cernue zu leſen. Ra 2 wie Thomaſi. 
Wegen Rb vgl. Nro. 610. 


90. Feria fecunda, ad vefperas. 


Iumenſe cali conditor, 3 [nfunde nunc, piiffime, 

qui, mixta ne confunderent donum perennis gratis, 
Aqua fluenta, divideus Fraudis nove ne cafibus 
celum dedifti limitem, nos error atlerat vetus. 

2 Firmans locum cwleftibus 4 Lucem fides inveniat, 

fimulque terre rivulıs, fic luminis iubar ferat, 

Ut unda flammas temperet, | Hac vana cuncta terreat, 
terre folum ne diffipet. | hanc falfa nulla comprimant. 


Bafeler Brey. Blatt 29, mit der Doxologie Nro. 14, Vers 2.4 diffipent. Eben fo Clicht. 8b, ohne Doxologie. 
D I. 58. MI. 375. Thom. 422, der das Lied dem Ambroſius zuſchreibt, Ra 94 und Rb 85, alle drei mit der 
e Nro. 14. Rb 24 diffipent, 4.1 adaugeat, 4.3 proterat. 


91. Feria tertia, ad vefperas. 


Tenuris ingens conditor, 3 Mentis peru&z vulnera 
mundi folum qui eruens munda virore gratia, 
Pulfis aqua moleftiis ` Ut facta fletu diluat 
terram dedilti immobilem, motusque pravos atterat. 
2 Ut germen aptum proferens, 4 lullis tuis obtemperet, 
fulvis decora floribus, nullis malis approximet, 
Fecunda fructu [ifteret ` Bonis repleri gaudeat 
paftumque gratum redderet. et mortis actum nefciat. 


Baſeler Brev. Blatt 295, mit ver Doxologie Nro. 14. Clicht. 95, ohne Doxologie. Thom. 422, der das Lied dem 
Ambrofius zuſchreibt, Doxologie Nro. 14. MI. 376, nach deſſen Urteil es mit mehr Wahrſcheinlichkeit von Gre- 
gor ift, Vers 2.3 fructum, 3.2 viroris gratia, 4.4 actus. D I. 59, Vers 3.2 viroris gratia. Ra 5t, Rb 91, 
beide mit der Doxologie Nro. 14, Rb 1.1 alme, 1.2 feparans, 4.4 ictum. : 


92. Feria quarta, ad nocturnum. 


Rerum creator optime _ 3 Mentes manusque tollimus, 


rectorque nofter, ad[pice: propheta ficut noctibus 
Nos a quiete noxia Nobis gerendum praecipit 
merfos fopore libera. Paulusque geftis cenfuit. 
2 Te, fancte Chrifte, pofcimus, 4 Vides malum, quod geffimus, 
ignofce tu criminibus, occulta noftra pandimus, 
Ad confitendum furgimus Preces gementes fundimus, 
morasque noctis rumpimus. | dimitte, quod peccavimus. 


Baf. Brev. Blatt 13>, von wo die Ueberſchrift genommen ift, mit ter Doxologie Nro. 14. Vers 3.1 mentem, 32 
novimus. Clicht. 10, ohne Doxologie, 3.2 ebenfalls novimus. Caff. 190, mit einer guten Scholia über dieſe 
falſche Lesart, mit beſonderer Rüdfiht auf Clicht.. Ra 51. Rb 50, beide mit ver Doxologie Nro, 14. Rb lieſt 2.2 
ignofce culpis omnibus, D I. 53. Thom. 407, mit ter Doxologie Nro. 14. Gr ſchreibt das Lied dem Ambrofius 
zu, M I. 377 urteilt mit Recht, daß es eher von Gregor fein könnte. 
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93. Feria quarta, ad veſperas. 


Cdi deus fanctiffime, 3 Ut noctibus et lumini 
qui lucidum centrum poli diremptionis terminum, 
Candore pingis igneo, Primordiis et menfium 
augens decoro lumine, fignum dares notiffimum. 
2 Quarto die qui flammeam 4 [nlumina cor omnium, 
dum folis accendis rotam, abfterge fordes mentium, 
Lune miniftras ordinem, — . Refolve culpae vinculum, 
vagos recurfus fiderum ; everte moles criminum. 


WI. S. 375 und wegen der 4. Strophe S. 243. Clicht. Vers 2.2 folis rotam conflituens, 2.3 ordini, 3.1 vel 
für et, 3.1 daret. Ra 97, Rb 92, beide mit der Doxologie Nro. 14. Ra Vers 2.2 wie Clicht., Rb 1.2 qui luci- 
das mundi plazas und 4.1 expelle noctem cordium, Beide 2.4 vagofque curfus und 3.1 vel für et, DI. 60, Vers 
2.2 um 3,1 wie Clicht., 2.3 miniſtrans. 


94. Feria quinta, ad noctürnum matutinum. 


terre colores omnium: quam culpa mordet noxia, 
Nos confitentes pofcimus Obfcura geftit tollere 


Nox atra rerum contegit | 3 Mens ecce torpet impia, 
| 
te, iufte iudex cordium, et te, redemptor, quarere. 


2 Ut auferas piacula 4 Repelle tu caliginem 
fordesque mentis abluas intrinfecus quam maxime, 
Donesque, Chrifte, gratiam, Ut in beato gaudeat 

ut arceantur crimina. ' fe collocari lumine. 


Raieler Brey, Blatt 16^, mit der Doxologie Nro. 14. Clicht. 11, ohne Doxologie, Thom. 408, ber das Lied dem 


Ambrofius zuſpricht. M I. 379, welcher mit größerem Recht vermuthet, daß es von Gregor fei. Ra 59 und Rb 
57, beide mit der Doxologie Nro. 14. DI. 54, Vers 2.3 Chrifti. 


95. Diebus dominicis, ad nocturnum matutinum. 


7 ^ 
Nocte furgentes vigilemus omnes, 2 Ut pio regi pariter canentes 
femper in pfalmis meditemur, atque cum fuis fanctis mereamur aulam 
Nifibus totis domino canamus Ingredi cli fimul et beatam 
dulciter hymnos. | ducere vitam. 


Exp. bymn, Blatt 35, Vers 1.3 viribus, Clicht, 3. Thom. 407. Caff. 179. Fabr. col. 789, Vers 1.3 viribus. 
Ale mit ter Doxologie Nro. 15, Calf. und Fabr. Vers 3 und 4: reb. per omnem gl. mundum, Ra hat auch 1.3 
nims, Rb 2 mit der Doxologie Nro. 154, Vers 1.3 voce concordi d. c., 2.3 perennem. D l. 176, Vers 1.3 
"nbus, Doxologie mie Caff. 


96. Dominica I. et II. quadrageſimæ, ad nocturnum. 
Clarum decus ieiunii | 2 Hoc Moyfes charus deo 
monftratur orbi czlitus, legisque lator factus eft, 
Quod Chriftus auctor omnium Hoc Heliam per aéra 
cibis dicavit abftinens. curru levavit igneo, 


72 |» Gregorius. Nro. 97—9. 
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3 Hinc Daniel myfteria 4 Hzc nos fequi dona deus 
victor leonum viderat, exempla parfimoniz, 
Per hoc amicus intimus, Tu robur auge mentium 
fponti Iohannes claruit. dans fpiritale gaudium. 


5 Priefta pater per filium, 
prefta per almum fpiritum, 
Vivens per ævum triplici 
unus deus cognomine. 


Clicht. 255, Thom. 360 und D I. 175 ohne die ee Thom, 4.2 exemplar. M I. 93, mit der Schluf⸗ 
ſtrophe, 2.1 hinc, 3.1 myflerium. 


97. Dona I. et II. quadragefimæ, ad laudes. 


Nunc tempus acceptabile | 2 Chrifte, decoro lumine 
fulget datum divinitus, | dies falutis emicet, 

Ut fanet orbem languidum Dum corda culpis faucia 
medela parfimoniz. | reformat abftinentia. 


3 Hanc mente nos et corpore, 
deus, tenere perfice, 
Ut appetamus profpero 
perenne palcha tranfitu. 


Caff. (1556. 5.) 147, Vers 3.1 mentem.. Thom. 360. M I. 91, mit ber Doxologie Nro. 1, Vers 2.1 Chrifi, 2.2 
emicat. 


98. .Dominica III. quadragefime, ad laudes. 


Summi largitor præmii, Te corde rogare mundo 
fpes qui es unica mundi, fac nos, precamur, domine. 
Preces intende fervorum 


4 Ergo accepta tu noftrum, 
ad te devote clamantum. P p 


qui facrafti, ieiunium, 
2 Noftra te confcientia Quo myftice pafchalia 
grave offendiffe monftrat, capiamus facramenta. 
Quam emundes, fupplicamus, 


a 5 Summa nobis hoc conferat 
ab omnibus piaculis. 


in deitate trinitas, 
3 Si renuis, quis tribuet? In qua gloriatur unus 
indulge, quia potens es, per cuncta fecula deus. 
Clicht, 28d. Thomaſius 360: Vers 3.2 qui für quia, 4.1 hoc für tu. M I. 96: Vers 2.4 a. p. O., 3.3 m. r., 
4.1 ergo nunc a. n., 4.2 fanxifti, 5.2 et adoranda Ir. Expoſit. Blatt 58> Vers 2.2 fe off., 2.3 emunda, 3.3 


fi corde rogamus, 3.4 certe debes ex promiffo, 4.1 hoc für tu, 5.4 per fecula deus. D I. 152, Vers 3.3, 
3.4 unb 4.1 mie Exp. / 


99. In quadragefima per duas hebdomas. 


E. more docti myftico | 2 Lex et prophets primitus 
fervemus hoc ieiunium, lioc protulerunt, poftmodum 
Deno dierum circulo Chriftus facravit, omnium 


ducto quater notiffimo. | rex alque factor temporum. 


Vo. 100. Gregorius. 73 


3 Utamur ergo parcius Effunde nobis defuper 


verbis, cibis et potibus, remiffor indulgentiam. 
Somno, ioci . 
A mes 7 an 7 Memento, quod fumus tui 
peer EQUI. | licet caduci plafmatis, 

4 Vitemus autem peffima, Ne des honorem nominis 
que fubruunt mentes vagas, tui, precamur, alteri. 


t 


Nullumque demus callidi 


i DER 8 Laxa malum, quod zeffimus, 
hoftis locum tvrannidi. d E 


auge bonum quod pofcimus, 


5 Dicamus omnes cernui, Placere quo tandem tili 
clamemus atque finguli, poffimus hic et perpetim. 
Ploremus ante iudicem, 9 Priefta, beata trinitas, 


fle i indicem. : l 
ctamus iram vindicem concede, limplex unitas, 


6 Noftris malis offendimus Ut fructuofa fint tuis 
luam, deus, clementiam, ieiuniorum munera. 


Baieler Breviarium Blatt 35. Vers 4.3 callido, 4.4 hofti — tyrannidis. Clicht. 25 mit derſelben Lesart, aber 
ehre die Schluß ſtrophe. D I. 96 wie Clichtz M I. 94, Vers 1.3 denim, Thom. 361 bezeichnet das Lied als Ambro- 
fanum, 2.2 przet., 5.2 fecimus. Ra 267 und Rb 202 lejen 2.2 præt., Hb noch 4.1 noxia und die 5. Strophe in 
ſlalzender Bajung: * 
Flectamus iram vindicem, 
ploremus ante iudicem, 
Clamemus ore fupplici, 
dicamus omnes cernut: 
5 Blatt D 3d hat das Lied in abgekuͤrzter Form, nämlich nur von der 4. Strophe an, mit der Doxo- 
ogie Nr. 14, 


100. In quadrageſima a primo fabbato ufque ad 


dominica de paffione, ad vefperas. 


Ad laudem tui nominis 
confer medelam languidis. 


Arai. benigne conditor, ] 

noftras preces cum fletibus 

In hoc facro ieiunio 4 Sic corpus extra conteri 

| dona per abftinentiam, 

2 Scrutator alme cordium, | leiunet ut mens fobria 
infirma tu fcis virium, | a labe prorfus criminum. 
Ad te reverfis exhibe 
remiſſionis gratiam. 


fufas quadragenario. 


9 Praeſta, beata trinitas, 

l concede, fimplex unitas, 

3 Multum quidem peccavimus, | Ut fructuofa fint tuis 
fed parce confitentibus, | ieiuniorum munera. 


ui. Brev. Blatt 344, von wo die Ueberſchrift hergenemmen ift. Bei Caff. (Hymni 1556, S. p. 140) lautet vie 3. 


^ , 
Strephe alfo: 

Multum quidem peccavimus, 

peeuasque comparavimus, 

Sed cuncta, qui folus potes, j 
confer medelam languidis. Ec 


Thom. p. 362, der das Lied als Ambrofianum bezeichnet. D I. 178. MI. 95, nach alten Handſchriften des Gifter- 
titnſer Ordens: 3.2 confidentibus, 3.3 ad nominis laudem tui, Rb 291 hat die vierte Strophe in folgender Geſtalt: 
Concede noftrum conteri 
corpus per ab(tinentiam, 
Culpe ut relinquant pabulum 
ieiuna corda criminum. 
I. 96 führt tiefe Strophe aus Valentiani hymnodia (f. patram (Venet. 1616) an, mit der Bemerkune 
tieielbe ſonſt nirgends gefunden. 


74 Gregorius. —. Nro. 101 — 102. 
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101. In ramis palmarum. 


Magno falutis gaudio . Pullo iugalis refidens, 
lætetur omne feculum, tibi benignus, patiens. 
lefus, redemptor omnium, | 


8 Ramos virentes fumpferat - 
fanavit orbem languidum. R p'eral 


palma recifos tenera : 

2 Sex ante pafchæ ferias Turba proceffit obviam 
advenit in Bethaniam, regi perenni plurima. 
Ubi pie poft triduum , 


refufcitavit Lazarum. 9 Cetus fequens et pravius 


fanctoque plenus fpiritu 
3 Nardi Maria piftici Clamabat in altiffimis 
fumpfit libram mox opt imi hofanna David filio.? 
Unxit beatos domini 


pedes rigando lachrymis. 10 Quidam folutis propriis 


viam tegebant veftibus, 
Pluresque flore candido 
iter parabant domino. 


4 Poft hzc iugalis afinæ 
lefus fupernus arhiter 
Pullo fedehat, inclytam 

, pergebat Ierofolymam. 


, 


11 Ad cuius omnis civitas 
| commota ingrellum tremuit; 
5 ( quam ftupenda pietas, Hebræa proles aurea 
mira dei clementia: laudes ferebat debitas. 
Seffor afelli fieri 
| 
| 


* T 12 o LI * . 
dignatur auctor f:eculi. Nos ergo tanto iudici 


curramus omnes obviam, 
Palmas gerentes glorie 
mente canamus fobria. 


6 Olim proplieta præſcius 
prædixit almo fpiritu: 
exulta, dicens, filia 


Sion, fatis et iubila. 13 Honor, decus, imperium 


fit trinitati unicæ 
Patri, nato, paraclito, 
per infinita fwcule. 


7 Rex ecce tuus humilis, 
noli timere, veniet : 


- 


Thomafius 365, der das Lied als Ambroſianum bezeichnet und vor der 8. Strophe eine Divifío macht. D I. 180 
gibt an, Thomaſius weiſe die erſten 5 Strophen dem Gregorius zu, die Strophen von der achten an dem Fortu- 
natus: ich kann die betr. Notiz bei Thomafius nicht finden. Bei Clicht. 32 und Caff. (Hymni 1556. 8. p. 161) be- 
fiebt der Hymnus nur aus den Strophen 1, 2, 3,4, 5, 8 und 13. Call. bemerkt darnach: Hic hymnus in libris 
Romani ordinis longe auctior reperitur, und fügt die andern Strophen mit Angabe ihrer Einſchaltung hinzu. 
Beide leſen Vers 13.1 virtus für decus, Calf. 2.3 pium, 10.3 planumque, 11.2 Comma hinter ingreſſum, kein 
Zeichen hinter tremuit, 11.3 Comma hinter aurea, 12.2 curremus, 12.3 gloriam, als Lesarten am Rande zu 
9.2 fancto repletus, zu 12.1 fui famuli, zu 12.3 tenentes unt glorie, 12.4 hymnos für mente, fobrie für fo- 
bria. Expoſit. Blatt 61> und Hymn. Blatt 32> fehlt auch noch die $. Strophe. In dem Baſeler Brer. Blatt 38 
ſteht die 3. und 13. Strophe als Hymnus ad vefperas, In fefto ſanctæ Marie Magdalenæ. desgleichen in Ra 
p. 755 als Hymnus ad Matut,, In converfione Marie Magdalena. Thom. 391 dieſelben beiden Strophen als 
Hymnus in natali f, Marie Magdalenæ. 


102. In cona domini. 


; | l 
Rex Chrifte, factor omnium, 2 Cuius benigna gratia, 
redemptor et credentium, crucis per alma vulnera, 
Placare votis fupplicum Virtute folvit ardua 


te laudibus colentium. i primi parentis vincula.. 


Nro. 103 —104. 


3 Qui es creator fiderum, 
tegmen fubifti carneum 
Dignalus hanc viliffimam 
pati doloris formulam. 


1 Ligatus es, ut folveres 
mundi ruentis complices, 
Perprobra tergens crimina, 
que mundus auxit plurima. 


Gregorius. 


9 Cruci redemptor figeris, 
terram fed omnem concutis; 
Tradis potentem fpiritum, 
nigrefcit atque fæculum. 


6 Mox in paternz glorie 


victor refplendens culmine 
Cum fpiritus munimine 
defende nos, rex optime. 


Expofitio Blatt (xii. Vers 6.2 ſplendens. Hymni 1513. Blatt 33>. Clicht. 33. Thom. 362. D I. 180. Alle, 
auger Thom. , fefen 3.3 per probra. 


103. Ad prima dominica poft pentecoftem usque 
ad kalendas Octobris ad laudes. 


2 Ut deus nofter miferatus omnem 
pellat languorem, tribuat falutem, 
Donet et nobis pietate patris 
regna polorum. 


: 

Ecce iam noctis tenuatur umbra, 

lucis aurora rutilans corufcat, 
Nifibus totis rogitemus oinnes 


cunctipotentem. | 


Baſeler Brevier Blatt 5P, von wo die Ueberſchrift genommen ift. Doxologie Nro. 15. Exn. hymn. Blatt 4, 
Fert 1.1 und 2 umbraculis, 1,3 viribus, Clicht. 35, Vers 2.2 angorem, des Metrums wegen. Cafi. 180. Fabr. 
col. 54, Bers 1.3 viribus, 2.2 angorem. Thom. 410. Ra 17. Alle mit der Doxologie Nro. 15. Wegen Rh 
* wil. Nro. 611. : . 


104. In die pentecofte. 


Infirma noftri corporis 
virtute firmans perpeti. 


Veni , creator [piritus, 
menles tuorum vifita, - 
Imple fuperna gratia, 


5 Hoftem repellas longius 
qua tu creafli, pectora. p 5 


pacemque dones protipus, 
Ductore fic te praevio 
vitemus omne noxium. 


tw 


Qui paraclitus diceris 
donum dei altiffimi, 
Fons vivus, ignis, charitas | 


ol; 6 Da gaudiorum premia 
et fpiritalis unctio. 8 p s 


i 
da gratiarum munera, 
Diffolve litis vincula, 
aftringe pacis feedera. 


3 Tu feptiformis munere, 
dextræ dei tu digitus, 
Tu rite promi(fum patris 


7 Per te fciamus, da, patrem, 
fermone ditaus guttura. P 


nofcamus atque filium, 
Et utriusque fpititum 
credamus omni tempore. 


4 Accende lumen fenfibus, 
infunde amorem cordibus, 


Thom. 373, mit der Doxologie Nro. 18, Vers 4.4 perpetim. Clicht. 40 mit derſelben Doxologie, aber gleich ben 
andern mir bekannten Drucken ohne die 6. Strophe. Baſeler Brev. Blatt 36, Vers 4.4 perpetim. Ra 422 mit der 
Doxologie Nro. 2*5, Rb 497 mit ter Doxologie Nro. 2, Vers 2.1 qui d. p., 2.2 a. d. D., 3.2 digitus paterne 
deter æ. Bei Thomafius wird auf die Acta fanctornm der Bollandiſten, Aprilis tom. I. p. 557 verwieſen, wo 
in der Vita b. Notkeri Karl der Große als Verfaßer des Liedes angegeben ift. Man müßte annehmen, daß es 
defer nicht ſelbſt, ſondern Alcuin für ihn gemacht. In dem Codex, nach welchem Brower die Gedichte des Hra- 
banus Maurus (Moguntiæ 1617. 4. p. 74) herausgab, wird dieſem der Hymnus zugeſchrieben, was einige Beachtung 
rertient. M I. 241 Hält aus guten Gründen Gregor für den Verfaßer und (Seite 243) die 6. Strophe für fpáter 
eingeſchoben: der Hymnus, zu dem dieſelbe urſpruͤnglich gehört haben koͤnne, falle zwiſchen das 7. unb 11. Jahr⸗ 
buntert. Dief würde der Annahme, daß Hrabanus Maurus der Verfaßer fei, entgegenkommen. 
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105. In inventione fanctz crucis. 


Lignum crucis mirabile, 3 Tu Chrifte, rex piiffime, 
olim per orbem prienitens, huius crucis fignaculo 
In qua pependit innocens Horis momentis omnibus 
Chriftus redemptor omnium: munire nos non abnuas. 
2 Hec arbor eft fublimior 4 Ut ore tibi confono 
cedris, habet quas Libanus, et corde devotilTimo 


Quie poma nefcit noxia, Poffimus omni tempore 
[ed ferre vite premia. | laudes referre debitas. 


9 Te fumma trinitas deus 
collaudat omnis fpiritus, 
Quos per crucis myfterium 
falvas, regas per fecula. 


Clicht. 54 und Caff. ohne die Schlußftrophe, beide 1.2 prænitet. Caff. 2.2 quas habet. M I. 99, mit ver Schluf- 
ſtrophe, 3.3 monentes, 4.1 confono tibi. 


106. Ad omnes fanctos. 


Psallat plebis ſexus omnis 
voce corde carmina! 


é 


2 Chrifte, noftra nunc et femper 6 Hoc, Maria, virgo fancta, 
clemens vota [ufcipe ut preceris, fupplices 
Atque noxa folve vinclis Exoramus te, benigna 
nos, precamur, fupplices. . mater Chrifti inclita. 

3 Audi fletus, rector alme, 7 Cotus omnis e fupernis 
ac fingultus cernuæ | nos confervet, protegat, 
Plebis temet deprecantis Vinclis culpæ folvat atque 
pro commiffo crimine. aulæ cieli claviger. 

4 Te devota mente femper ^. 8 Sit perenni laus parenti 
exorantes pfallimus, eius atque inclito 
Imploramus ac benignam | Nato femper cum beato 
nos tuam clementiam, fpiritu paraclito. 

5 Quo fcrutator cordis alti 9 Rex perennis, rector orbis, 


Nosque tecum in polorum Tuque clemens ac benigne 


purges omne abditum | noftram ferva turmulam 
facra fede colloces. nos Luere perpetim. 


M III. 26, nach einer Handſchrift bes 10. Jahrhunderts. 


107. Hymnus in nativitate martyris. 


Deus, tuorum militum ; 2 Hic nempe mundi gaudia 
fors et corona, premium, et blaudimenta noxia 
Laudes canentes martvris | Caduca rite deputans 
abfolve nexu criminis. | pervenit ad caleftia. 


Nro. 108—109. Sechſtes Jahrhundert. | 77 


3 Peenas cucurrit fortiter 4 Ob hoc precatu fupplices 
et fuftulit viriliter, te pofcimus, piiffime, 
Pro te effundens fanguinem In hoc triumpho martyris 
eterna dona poffidet. dimitte noxam fervulis. 


Expofit. Blatt 45>, Das Bafeler Breviarium Blatt 40 mit ter Doxologie Nro. 192, Vers 4.1 fupplici. Damit 
ibereinſtimmend Clicht, 75. M III. 150, Vers 3.3 refundens, 4.1 Hine nos precantes f., Doxologie Nro. 19 b. 
Sieb das folgende Lied. Wegen Rb vgl. Nro. 446. i 


108. De uno martyre. 


Hic teftis ore protulit, | 3 Ex hoc furor veſaniæ 

quod cordis arca credidit, | iuffit perimi marlyrem 
Chriftum fequendo reperit Iuftumque terris obrui, 
effufiune fanguinis. quem regna cli continent. 

2 Tempfit tyranni vincula, 4 Ut partem huius muneris 

diras catenas , verbera, hereditemus congrui, 

Et voce clara nuntiat, Lætemur in perpetuum 

deum creaffe omnia. iuncti polorum atriis. 


WAIT. 151: 4 Strophen, welche Thom. 400 dem vorigen Hymnus in regelmäßiger Abwechſelung mit deſſen Stro- 
then eingeſchaltet ſtehen, aber uicht zu ihm gehören, ſondern ein beſonderes Lied zu fein (deinen. Vergl. D I. 109. 


109. Hymnus de feftivitate s. Mauritii et fociorum. - 


Alma Chrifti quando fides 4 Tunc armati fpiritali 
mundo paffim traditur enfe Chrifti milites, 
Et per latos orbis fines Submittentes velut agnus 
igne flagrans floruit, pia colla iugulo, ' 
Tunc elegit fibi gratum Triumphabant trucidati 
militem Mauritium. fpreto mundi principe. 

2 Qui loricam fide textam 5 Contemnentes blandimenta 
forti geftans pectore, tyrannorum noxia, 
Qua beata Thebæorum Flocci pendunt mundi penas 
induebat agmina, fub momento vincere, 
Ad celorum ut confortes Ut ditentur fempiterno 
invitaret praemia. fine fine munere. 

3 Martyr facer quos vocavit 6 Diem feftum revolutum ` 
-inclitus Mauritius, anni monftrat orbita, 
Omnes fimul quafi unus : Quo beatam Thebæorum 
vir (dictu mirabile), legionem colimus, 
Ad coronam promerendam ° Aegris falus quo praftatur, | 


properabant cælitus. cæcis vifus funditur. 


7 Nunc quapropter fupplicantes 
illi preces fundimus, 
Ut dignetur nobis Ihefum 
facere propitium, 
Quem amavit, quem cognovit, - 
cum quo regnat perpetim. 


N. 435, nad Hanpſchriften des 15. Jahrhunderts. Mit der Doxologie Nro. 4. 
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110. Hymnus matutinus. 


Deus. qui celi lumen es, 
fatorque lucis, qui polum 
Paterno fultum brachio 
preclara pandis dextera, 


Aurora ftellas iam tegit 
rubrum fuftollens gurgitem, 
Humectis namque flatibus 
terram baptizans roribus. 


Currus iam pofcit phofphorus 
radiis rotisque flammeis, 
Quod cli fcandens verticem 
profectus moram nefciens. 


lam noctis umbra linquitur, 


polum caligo deferit, 


Typusque Chrifti, lucifer, 
diem fopitum fufcitans. 


Dies dierum agius es, 
lucisque lumen ipfe es, 
Unum potens per omnia, 
potens in unum trinitas. 


| 

I 
E 
mu 

u 
| 


6 Te nunc, falvator, quefumus 
ubique genu flectimus, 
Patrem cum fancto fpiritu 
totis rogamus vocibus. 


7 Pater, qui caelos contines, 
cantemus nunc nomen tuum: 
Adveniat regnum tuum, 
fiatque voluntas tua. 


8 Hec, inquam, voluntas tua 
nobis agenda traditur: 
Simus fideles fpiritu, 
calto manentes corpore. 


9 Panem noftrum cotidie 
de te edendum tribue. 
Remitte nobis debita, 
ut nos noftris remittimus. 


10 Temptatione fubdola 
induci nos ne fiveris: 
Sed puro corde fupplices 
tu nos a malo libera. 


Grimm Nro. II. Der Hymnus beſteht, wie auch D I. 66 bemerkt, aus zwei Teilen: der eine aus den erſten 6 
Strophen gebildet und als ſelbſtaͤndiges Lied durch eine Doxologie abgeſchloßen, der andere aus den vier felgen. 
den, die das Vaterunſer enthalten. 


111. In prima dominica de adventu, ad laudes. ' 


Citritte, redemptor omnium, 
ex patre patris unice, 

Solus ante principium 

natus inelfabiliter: 


Tu lumen, tu fplendor patris, 
tu fpes perhennis omnium, 
Intende quas fundunt preces 
tui per orbem famuli. 


3 Memento, falutis auctor, 


quod noftri quondam corporis 
Ex illibata virgine | 
nafcendo formam fumpferis. 


f 


4 Hic præfens teftatur dies 
currens per anni circulum, 
Quod folas a fede patris 

mundi falus adveneris. 


5 Hunc cælum, terra, hunc mare, 
hunc omne, quod in eis eft, 
auctorem adventus tui 
laudans exultat cantico. 


6 Nos quoque, qui fancto tuo 
redempti fumus fanguine, 
Ob diem natalis tui 
hymnum novum concinimus. 


Bafel. Brer. Blatt 315, Doxologie Nro. 8. Exp. Blatt 17>, Vers 2.1 et für tu. Hymn. 1513 Blatt 18 b. Clicht. 
17, Vers 1.2 de für ex, 2.1 et für tu. Alle, außer dem Baf. Br., haben 1.1 gentium, 4.1 Sic für Hic. Eben ſo 
Caff. 199, welcher auch 1.2 und 2.1 wie Clicht. liet, am Rande aber zu 1.1, 1.2, 2.1 und 4.1 die Lesarten des 
Baf. Brev. bemerkt. DI. 78, Vers 1.1, 1.2 und 4.1 wie Clicht., 5.4 exultet. Ra 149 wie das Baf. Br., nur 4.1. 
fic, dieſelbe Doxologie. Ra im Commune fanct, p. 84 hat für das officium parvum b. Mariæ, ad completo- 
rium, einen Hymnus, der aus ber 3. Strophe unſeres Liedes, der letzten Strophe des Liedes Nro. S1 Quem terra, 
pontus, æthera von Fortunatus und der Doxologie Nro. 8 gebildet ift. Wegen Hb vergl. Nro. 621. 


Iro. 112 —114. 
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112. Per adventum ad tertiam. 


Conditor alme fiderum, 
wlerna lux credentium, 
Chrifte, redemptor omnium, 
exaudi preces supplicum. 


2 Qui condolens hominibus 
montis fubiectis legibus 
Factus homo reftituis 
vitm in tuo fanguine; 


g 


\ 


3 Vergente mundi vefpere 
uti fponfus de thalamo 
Egreffus honeftiffima 
virginis matris claufula. 


4 (uius forti potentiz 
genu flectatur omnium 
Geleftium , terreftrium 
nec non et infernalium. 


5 Te deprecamur, hagie, : 


venture iudex feculi, 
Conferva nos in tempore, 
quamdiu fumus advena. 


WI. 19, nach einer Handſchrift des 14. Jahrhunderts, mit ber Doxologie Nro. 11. Der Ältere Tert des nachſtehen⸗ 


ven Hymnus. 


113. In prima dominica de adventu ad 
vefperas et per,tolum adventum. 


Conditor alme fiderum, 
ieterna lux credentium, 
Chrilte, redemptor omnium, 
exaudi preces fupplicum, 


2 (jui condolens interitu 
mortis perire ſæculum 
Salvafti mundum languidum, 
donans reis reinedium. 


9 Vergente mundi vefpere 
uti fponfus de thalamo 
Egrelfus honeftiffima 
virginis matris claufula. 


4 Cuius forti potenti 
genu curvanlur omnia, 
Cxleftia, terreftria 
nutu fatentur fubdita. 


5 Te deprecamur, hagie, 
venture iudex ſæculi, 
Conferva nos in lempore 
hoftis a telo perfidi. 


Ta gewöhnliche Tert des vorigen Hymnus. Bafeler Breviarium Blatt 345, von wo die Ueberſchrift genommen 
iÈ, Dovolozie Nro. 11°. Ebenſo Ra 109, Wegen Rb vergl. Nro. 620. Expofit. Blatt 15>, Vers 2.1 interitum, 
t? flectnntur. Clicht. 15 (4.4 fatentur nutu) une Thom, 378 mit der Doxologie Nro, 11. Beide ſchreiben das Lied 
tem Auibrofius zu und ſchalten zwiſchen 4 und 5 noch folgende Strophe ein, die auch D I. 74 hat, aber in Klam. 


mern geſchloßen: 


Occáfum fol cu(todiens, 


luna pallorem retinens, 
Candor in aftris relucens, 
certos obfervat limites. 


114. Dominica prima quadrageſimæ, ad laudes. 


lan, Chrifte, fol iuftitiz, | 
mentis diefcant tenebra, 

Virtutum ut lux redeat, 

lerris diem cum reparas. 


2 Da tempus acceptabile 
et poenitens cor tribue, 
Convertat ut benignitas, 
quos langa [ulfert pietas. 


80 Sedhfies Jahrhundert. Nro. 115. 


4 Dies venit, dies tua, 
in qua reflorent omnia: 
Lietemur in hac ad tuam 
per hanc reducti gratiam. 


3 Quiddamque penitentia 
da ferre, licet grandium 
e . Maiore tuo munere 
quo demptio fit criminum. 


5 Te rerum univerfitas : 
clemens adoret trinitas, 
Et nos novi per veniam 
novum canamus canticum. 


` 


Clicht. 27Þ, Caff. (Hymni 1556. 8. p. 145), Bers 5.2 adorat, 5.3 mox für nos. Bafeler Breviarium Blatt 35, 
von wo die Ueberſchrift genommen ijt; Vers 1.2 dehifcant, 2.1 dans, 3.1 quamvis, 4.3 ot tus, 4.4 gratia. 
Thom, 360, Vers 1.3 et für ut, 2.1 dans, 3.2 quamvis gravium. M I. 91, mit derſelben Ueberſchrift (Thom. 
fe&t ad matutinum), Vers 1.2 dehifcant, 1.3 virtutis, 3.2 quamvis, 4.3 lætentur. D I. 235, Vers 5.3 mox 
für nos, Wegen Rb vgl. Nro. 624 In der Exp. Blatt 24 und Hymni 1513 Blatt 315 lauten die beiden erften 
Strophen alfo: l . 

lam, Chrifte, fol iufticiæ, Da tempus acceptabile 

noctis recedant tenebræ, | et penitens cor tribue, 

Nunc mentis eat cecitas, Ne nos vacuos tranfeat 

virtutum et lux redeat. | hoc quod benigue preerogas, 


115. Sabbato in albis , ad laudes. 


Aurora lucis rutilat, 6 Sermone blando angelus 
cielum laudibus intonat, priedixit mulieribus: 
Mundus exultans iubilat, ‚In Galilaea dominus 
gemens infernus ululat. videndus eft quantocius." 

2 Cum rex ille fortiffimus, 7 Illæ dum pergunt concite 
mortis confractis viribus, apoftolis hoc dicere, 

. Pede conculcans tartara Videntes eum vivere 

folvit catena miferos. | ofculantur pedes domini. 

3 Ille, qui claufus lapide 8 Quo agnito difcipuli 

cultoditur fub milite, in Galileam propere 
Triumphans pompa nobili | Pergunt, videre faciem 
viclor furgit de funere, defideratam domini. 

4 Solutis iam gemitibus 9 Claro pafchali gaudio 
et inferni doloribus, fol mundo nitet radio, 
¿Quia furrexit dominus? Cum Chriftum iam apoftoli 
refplendens clamat angelus. . vifu cernunt corporeo. 

5 Triftes erant apoftoli 10 Oltenſa fibi vulnera 
de nece fui domini, in Chrifti carne fulgida, 
Quem pena mortis crudeli : . Refurrexiffe dominum 
fervi damnarant impii. | voce fatentur publica. 


11 Rex Chrifte elementiſſime, 
tu corda noftra polfide, 
Ut tibi laudes debitas 
reddamus omni tempore. 


Baſeler Brevier Blatt 35>, von wo die Ueberſchrift genommen ift. Doxologie Nro. 8e. Gbenſo Thom. 371. 
Clicht. 35>, ohne Doxologie. Ra (363 und Comm. fanct. 13) teilt den Hymnus in zwei Gefánge, den einen aut 
ben erſten vier, ben andern aus den folgenden vier Strophen beſtehend, jeder am Ende mit ben beiden Doxologien 
Nro. 16 und Nro, 8°. Wegen Rb vgl. Neo. 630, 631 und 632. Alle genannten Drucke leſen 24a poena. M I. 199, 
Pers 4.4 ſplendens reclamat, 7.4 dei, 9.2 mittit radios. Grimm Nro. XIX, mit der Doxologie Nro. 1, Vers 
4.4 ſplendens clamat, 5.4 damnarunt, 6.2 prædicit, 8.2 Galilea, 10.4 fatetur, D I. 83. 
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116. In tempore pafchali. 


Sabbato in albis ad vefperas. r 


An cenam agni prouidi 
et ftolis albis candidi 

Poft tranfitum maris rubri 
Chrifto canamus principi. 


tw 


Cuius corpus fanctiffimum 
in ara crucis torridum 
Cruore eius rofeo 
guftando vivimus ded. 


3 Protecti paſchæ vefpero 
a devaftante angelo, 
Erepti de duriffimo 
Pharaonis imperio. 


4 lam pafcha noftrum Chriftus eft, 


qui immolatus agnus eft, 
Sinceritatis azyma 


caro eius eft oblata. 


5 0 vere digna hoftia, 
per quam fracta funt tartara, 


Redempta plehs captivata : 
redit ad vile premia. 


Confurgit Chriftus tumulo, 
victor redit de haratro, 
Tyrannum trudens vinculo 
referato paradifo. 


Baſel. Brev. 355, mit ven Doxolugien Nro. 16 und 8e. Vers 6.1 cum furgit. Clicht. 37, ohne die Doxologie 
v. M I. 217, beide Doxologien, in Klammern, 6.1 cum furgit. Nach M ift 3.1 ve(pero für vefpere, 4.4 eft 
oblata für obl. eft und 6.4 referato paradifo für et referans paradiſum gejegt worden. D I. ss, mit vielen Ber- 
zleichungen. Wegen Rb vgl. Nro. 6%, Bei Luc. Loff. (1553. p. 115) und Anderen, auch in Ra und fpdtern 
tathol. Geſangbuͤchern (4. B. Speier 1600. Blatt 86 U) flehen ebenfalls beide Doxologien. 


117. Hymnus in fonte fancti baptiſmi. 


Rex fanctorum angelorum 


totum mundum adiuva! 


2 Ora primum tu pro nobis, 
virgo mater germinis, 
Et miniftri fummi patris 
ordines angelici. 


3 Supplicate Chrifto regi, 
cetus apoftolici, 
Supplicetque permagnorum 
fanguis fufus martyrum. 


4 Implorate, confeffores 
conſonæque virgines, 
Quo donetur magne nobis 
tempus indulgentiæ. 


5 Omnes fancti atque iufti, 
vos precamur cernui, 
Ut purgetur crimen omne 
veftro fub oramine. 


6 Huius, Chrifte rector alme, 
plebis vota fulcipe, 


Qui plafmafti protoplaftum 
et genus gignentium. 


7 Mitte fanctum nunc amborum 


fpiritum paraclitum 
In hanc plebem, quam recenten 
fons baptifmi parturit. 


8 Fac interna fontis huius 


facratum myfterium, 
Qui profluxit cum cruore 
facro Chrifti corpore; 


9 Ut letetur mater fancta 
_tota nunc ecclefia . 


Ex profectu renafcentis 
tanta multitudinis. 


10 Præſta, patris atque nati 


compar fancte fpiritus, 
Ut te folum femper omni 
diligamus tempore. 


Rene L 183. In den meiften Kirchen am Charſamſtag geſungen, wo die Taufe der Katechumenen ſtattfand.“ 
Letarten des Münchener cod, lat. 5023. XV. ſ c. Blatt 212: 2.3 patr. fumm., 3.3 fupplices, 4.4 penitentie, 


5,1 iti terra, 


"-——————— n A 


Sadernaget, Kirchenlied. J. 


82 Siebentes Jahrhundert. Nro. 119—120. 


118. S. Maria. 


Nunc tibi, virgo virginum, Lacta facrato ubere, 
laudes ferimus carminum qui te conceffit vivere. 
i celorum era 5 Tu clara ftirpe regia 
perce P NT iureque mundi domina 
2 Tu porta domns fulgida Defideratum omnibus: 
egreflionis infcia, tu protulifti gentibus. 
Et virgo fructu florida 6 0 ftella maris fulgida, 


M I e hd 1 . . LI 
virgoque nato gravida. abfolve plebis crimina 


3 Te noftra fonant carmina, Gemitüsque fupplicium 
te angelorum agmina, immutando in gaudium. 
Infernus tibi ululat, 


uds 7 Laus patri invifibili, 
et fretus maris intonat. 


laus eius almo flamini, 
4 Lacta regina parvulum, Laus fit et unigenito, 
eterni regis filium, orbis terrarum domino. 


M II. 44, aus einer Handſchrift des 12. Jahrhunderts. Die Berfe 4.3 und 5.3,4 nach Fortunatus. 


119. Feria fexta, ad vefperas. 


PLammator hominis, deus, | 3 Repelle a fervis tuis, 
qui cuncta folus ordinans quicquid per inmunditiam 
Humum iubes producere | Aut moribus fe fuggerit, 
reptantis et fera» genus: aut actibus fe inferit. 

2 (jui magna rerum corpora, 4 Da gaudiorum præmia. 
dicto iubentis vivida, da gratiarum munera, 
Ut ferviant per ordinem, Diffolve litis vincula, 
fubdens dedifti homini: adftringe pacis federa. 


Bafeler Brev. Blatt 315, mit der Doxologie Nro. 14. Expoſit. Blatt 14. Clicht. 12>, Caff. 193. Thom. 423. 
Alle leſen 2.2 diciu und 3.4 interferit; die Lesart dicto habe ich aus Herm. Bonn Blatt D 3, von wo fie 
Matth. Ludecus (Cantica ele. Witeberga 1559. fol.) Blatt 152 aufgenommen, M 1. 350: 3.4 inferi. D 1. 
61. Ueber die Schlußſtrophe vergl. M J. 243. Wegen Kb vergl. Nro. 616. f 


120. In quadrageſima. 


Tam ter quaternis trahitur 3 Sed armis pudicitiz 
horis dies ad vefperum, ` mens fulta vigil libere, 
Occafu fol pranunciat ' Sobrietate comite, 

noctis venire tempora. hoftem repellat improbum. 
2 Nos ergo figno domini 4 Sed nec ciborum crapula 

tutemur clauftra pectoris, tandem diftentet corpora, 

Ne ferpens ille callidus Ne vi per fomnum animas 

intrandi tentet aditum. ludificatas polluat. 


Clicht. 27. Caff. 215, Vers 4.3 Nec ut (der Originaldruck vou 1556. 8. p. 144 hat nec vi), am Rande zu 1.1 fic, 
zu 4.2 diftendat, zu 4.3 animam, zu 4.4 ludificatam. Grimm Nro. XVIII, mit dem Anfange Sic ter, was ter 
Grund ift, daß er Clicht. nicht verglichen; Vers 4.3 nec ut. Thom. 362, 4.3 animam, 4.4 ludilicatum, Die 


Vo. 121—122. Siebentes Jahrhundert. 83 


Erpofit. Blatt 58 und die Hymni 1513 Blatt 275 leſen 1.3 fol occafum pranuncians, 1.4 redire, 2.2 lute- 
mas cafla pectora, 4.2 diftentat, 4.3 und 4 wie Thom., am Gnbe wie Thom. nachſtehende LE 

Gloria tibi, trinitas 

equalis una deitas, 
l Sit ante cuncta ſæcula 

et nunc et in perpetuum. 


* 


D l. 81. Vergl. ferner Nro. 431. 


121. In quadrageſima, ad completorium. 


Cutie, qui lux es et dies, 4 Oculi fomnum capiant, 
noctis tenebras detegis, cor ad te femper vigilet: 
Lucisque lumen crederis, 2 Dextera tua protegat 
lumen beatum praedicans: famulos, qui te diligunt. 
2 Precamur, fancte domine, um 5 Defenfor nofter, afpice, 
defende nos in hac nocte, l infidiantes reprime, 
Sit nobis in te requies, Guberna tuos famulos, 
quietam noctem tribue. quos fanguine mercatus es. 
3 Ne gravis fomnus irruat, 6 Memento nostri, domine, 
nec hoftis nos ſubripiat. in gravi ifto corpore: 
Nec caro illi confentiens Qui es defenfor anime, 
nos tibi reos ſtatuat. | adefto nobis, domine. 


(licht. 28. Expofit. Blatt 6b. Hymni 1513 Blatt 14, mit ter Doxologie Nro. 1. D I. 33. Grimm Rro. XVI: 
I| die, 1.4 beatis, 2.2 d. nocle ac die, 3.3 nec illi confentiat, 4.2 c. f. a. t. Thom. 423, mit ver Doxologie 
Kro. 1, Vers 1.2 detegens, 1.3 lucifer lucem proferens, 1.4 vitam bealam, 2.3 ut fit, 3.2 ne, 3.3 ne con- 
fential, 3.4 el ne nos reos ft., 6.2 in ifto gr. M I. 92: 1.3 lucifer lumen proretense 1.2, 1.4 und 3.3 wie 


Tbom., 4.2 wie Grimm, aber vigilat. Vergl. ferner Nro. 435. 
I 


122. In tempore pafchali, ad completorium. 


ler, falvator fæculi, 3 Te deprecamur fupplices, 
verbum patris altiffimi, ut nos ab hofte liberes, 
Lux lucis invifibilis, Ne valeat feducere 
cuftos tuorum pervigil, luo redemptos fanguine. 
2 Tu fabricator omnium, 4 Ut dun gravi in corpore 
difcretor atque temporum, hrevi maneınus tempore, 
Fella labore corpora Sic caro noftra dormiat, 
noctis quiete recrea. ut mens foporem nefciat. 


5 Sit, Chrifte rex piiffime, 
tbi patrique gloria, 
Cum fpiritu paraclito 
et nunc et in perpetuum. 


Imni de tempore et de fanctis in metra nouiter redacti Dauentrie M. ecce. [rrrir. 4. Blatt av. Expofit. 
Llatt $t, Clicht. 375, Caff. 235 und Thom. 424 ohne die Doxologie. M I. 399 ſteht ein Hymnus pro defunctis, 
ter aus ten eren 3 Strophen unferes Lives, mit ber Doxologie Nro. t4, beſteht, aber anfängt: 

lefu redemptor (culi. 
Ter 3, unb 4, Vers der 2. Strophe lauten: 

Feſſas labore recipe 

animas clemeutiffime, 
Ind 3? ul eas, 3.3 ſeduc ere. 


6 * 


84 Siebentes Jahrhundert. Nro. 123—121. 


123. De ecclefiz dedicatione. 


Citritte cunctorum dominator alme, 7 Hic locus nempe vocitatur aula. 
patris æterni genitus ab ore, regis zterni, niveaque cali 
Supplicum vota pariter ac hymnunı Porta, que fanctos patriam petentes 
cerne benignus. accipit omnes. 
2 Cerne, quod puro deus in honorc :8 Turbo quam nullus quatit, aut vagantes 
plebs tua fupplex refonet in aula, diruunt venti, penetrantque nimbi, 
Annuo cuius redeunt colenda Non tetris ledit piceus tenebris 
tempore fefta. ` tartarus horrens. 
3 Hoc domus rite tibi dedicata 9 Quiefumus ergo, deus, ut fereno 
nofcitur, in qua populus facratum annuas vultu, famulos gubernans, 
Corpus affumit, bibit et beatum . Qui tui fummo celebrant amore 
fanguinis hauftum. gaudia templi. 
4 Hic facrofancti latices veternas 10 Nulla nos vit» crucient molefta, 
diluunt culpas, perimuntque noxas fint dies læti placidæque noctes, 
Chrifmate vero genus et creatur Nullus ex nobis pereunte mundo 
chrifticolarum. — | lentiat ignes. 
5 Hic falus zgris, medicina fellis, 11 Hec dies, in qua tibi confecratam 
lumen orbatis, veniaque noftris confpicis aulam , tribuat perenne 
Fertur offenfis, timor atque meror — ' Gaudium nobis, vigeatque longo 
pellitur omnis. | temporis ufu. 
6 Dæmonis fava perit hic rapina, 12 Gloria fummum refonet parentem, 
pervicax monftrum pavet, el retenta gloria natum, pariterque fanctum 
Corpora linquens fugit in remotas Spiritum dulci modulemur hymno 
ocyus umbras. uM omne per ævum. 


Calf. 250. Dafelbft 9.2 animas, und am Rande zu 2.3,4 Annua cuius revehunt colendum tempora feftum, zu 
3.3 beati, zu 4.3 ul creelur, zu 7.2 immenfi, zu 7.5 vitæ für fanctos, zu 10.1 cruciet moleftas, D 1. 107: 
2.2 refonal, 2.3 und 4, 3.3 unb 4.3 mie Cafl. am Rande, 11.2 aram. Vergl. ferner Nro. 430, 


- 


124. In dedicatione ecclehz vel altaris 


et anniverfarii eorundem. 


Unbs beata lerufalem, dicta pacis vifio, 4 Tunfionibus, preffuris expoliti lapides 


qua conftruitur in calis vivis ex lapidi-| fuis coaptantur locis per manum artificis, 
bus, difponuntur permanfuri facris zedificiis. 
et angelis coornata ut fponfata comite. ` 
9 Angularis fundamentum lapis Chriftus mif- 
2 Nova veniens e celo nuptiali thalamo fus eft, 
praeparata, ut fponfata copuletur domino, qui compage parietis in utroque nectitur, 
platex et muri eius ex auro puriffimo. . quem Sion fancta fufcepit, in quo credens 
| permanet. 


3 Portæ nitent margaritis adytis patentibus, 
et virtute meritorum illuc introducitur |6 Omnis illa deo facra et dilecta civitas 
omnis, qui ob Chrifti nomen hic in mundo | plena modulis et laude et canore iubilo 
premitur. trinum deum unicumquecum favore prædicat. 


V. 155—198. Achtes Jahrhundert. 85 


i Boc in templo, fumme deus, exoratus ad- 8 Hic promereantur omues petita accipere, 


veni, el adepta poffidere cum fanctis perenni- 
et clementi bonitate precum vota fufcipe, ter, 
largam benedictionem hic infunde iugiter. paradifum introire translati in requiem. 


Raeder Breviarium Blatt 4sP, wo die Ueberſchrift hergenommen ift, bie erften vier Strophen ad vefperas el ad 
nocturnum, die andern vier ad laudes, jeder Teil mit der Doxologie Nro. 4. Auch die Expoſit. Blatt 17 gibt 
tat Lied in zwei Teilen, fegt aber bie dritte Strophe nach ber vierten, 3.3 in hoc mundo, 4.1 tonfionibus, 4.2 
fuíque apt, — manus, 5.3 fancta fyon, 5.1 acquirere. Hymni 1513 Blatt 76, ungeteilt, auch 3 nad 4, Doxo- 
ie Nro. 1, Vers 1.3 coronata, 2.3 el plat., 4.3 fuifque apt. — manus, 5.3 fancta fion. Clicht. 14 P ebenfalls 
ungeteilt, ohne Doxologie, 1.3 coronata, 3.3 hoc für hic, 4.1 tonſ., 4.2 manus, 5.1 angulare, 5.2 parietum. 
Wi. 315. mit der Doxologie Nro. 4, Berg 1.3 velut. fponfa nobilis, 6.1 grata für facra, 6.2 canoro, 6.3 fer- 
tore, st hinc. D J. 239, wo die Lesarten vieler diteren Drucke angegeben find. Wegen Kb vgl. Nro. 651 und 652. 


125. In natali plurimorum martyrum, ad vefperas. 


SAnctorum meritis inclyta gaudia 4 Cioduntur gladiis more bidentium, 
pangamus focii, geftaque fortia, non murmur refonat, non querimonia, 
Nam glifcit animus promere cantibus Sed corde tacito mens bene confcia 
"clerum genus optimum. confervat patientiam. 

9 


? Bi (unt, quos retinens mundus inhorruit, `} 5 Qua vox, quie poterit lingua retexere, 

ipfum nam fterili flore peraridum | quie tu martyribus munera præparas? 
Sprevere penitus teque fecuti funt, | Rubri nam fluido fanguine, laureis 
rex, Chrifte, bone calitus. diclantur bene fulgidis. 


3 Hi pro te furias atque ferocia 6 Te, trina deitas unaque, pofcimus, 
calearunt hominum fzevaque verbera, ut culpas abluag, noxia fubtrahas, 

v Ceffit his lacerans fortiter ungula, Des pacem famulis, nos quoque gloriam 
nec carpſit penetralia. per cuncta tibi fecula. 


Soter Breviarium Blatt 40, von wo die Ueberſchrift genommen it. Doxologie Nro. 1, Vers 6.1 Te fumma. 
Erpofit. Blatt H, Vers 6.1 Te, fumma deitas, (upplices pofe. Clicht. 765, Vers 2.3 fpreverunt, 3.3 his ceffit, 
I? ger quer., 6.1 fumma für trina. Caff. (1556. S. p. 316) Vers 2.3, 4.2 und 6.1 mie Clicht., auch 2.2 per 
adam. D J. 203 per aridum, 6.1 fumma. Eben fo Thom. 401 fumma für trina, aber mit der Anmerkung, 
tay in Hinemari lib. De non trina deitate der Vers alfo citiert werde: Te trina deitas unaque poſcimus. Die 
v dfintige Nachweiſung bei D IV. 139. Wegen Rb vgl. Nr. 618. 


126. De nativitate fancte Marie. 


N 


0 Sancta mundi domina, i Quo ftirpe a lectiffima 
regina cæli inclita, mundo fulfifti genita. 


0 ftella maris Maria, 


e" 4 Per te fumus terrigen® 
virgo mater deiſica! 


fimulque iam cieligen:e, 


/ 


2 Emerge, dulcis filia, Pacali pace nobili 
nitefce iam virguncula, more inzftimabili. 
Florem latura nobilem, 5 Hinc trinitati gloria, 


Chri i B j 
hriftum deum et hominem fit honor ac victoria, 


3 Natalis tui annua In unitate folida 
eu colimus follempnia, per feculorum fecula. 


Wil. 26, nach Handſchriften des 10., 11., 12. und 15. Jahrhunderts. 
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Paulus Diaconus. 


Ni o. 127. 


PAULUS DIACONUS. 


Nro. 127. 


127. De fancto Ioanne baptifta. 


Ur queunt laxis refonare fibris 
mira geftorum famuli tuorum, 
Solve polluti labii reatum, 

fancte Joannes. 


Nuncius celfo veniens olympo, 

te patri magnum fore nafciturum, 
Nomen et vite feriem gerende 

ordine promit. 


3 Ille promiffi dubius fuperni, 


perdidit promptæ modulos loquela, 


organa vocis. 


4 Ventris obftrufo pofitus cubili, 


fenferas regem thalamo manentem. 


Tu quidem mundi fcelus auferentem 
indice prodis. 


8 Non fuit vafti fpacium per orbis 
fanctior quifquam genitus Ioanne, 
Qui nefas :»cli meruit lavantem 
tingere limphis. 


9 © uimis felix meritique celfi, 
nefciens labem nivei pudoris, 
Pripotens martyr, heremique cultor, 
maxime valum. 


7 
10 Serta ter denis alios coronant, 
aucta crementis, duplicata quofdam, 
Trina centeno cumulata fructu, 
te, facer, ornant. 


Minc parens, nati meritis, uterque 


: : 11 Nunc, potens, noftri meritis opimis, 
abdita pandit. l P 


pectoris duros lapides repelle, 
Alperum planans iter, et reflexos 
dirige calles. : 


5 Antra deferti teneris fub annis 
civium turmas fugiens petifti, 
Ne levi faltem maculare vitam 


12 Ut pius mundi fator et redemptor, 
famine poffes. p p 


mentibus, pulfa luvione, puris, 
Rite dignetur veniens facratos 
ponere grelfus. 


6 Prebuit hirtum tegimen camelus 
artubus facris, ftrophium bidentes, 
Cui latex hauftum, fociata paftum 


13 Laudibus cives celebrant fuperni 
mella locuftis. 


te, deus fimplex pariterque trine, 
Supplices et nos veniam precamur, 
parce redemptis. 


7 Gieleri tantum cecinere vatum 


Sed reformalti, genitus, perempt:e 
| 
corde pr&lago iubar affuturum, 
(licht. 55>, Vers 3.2 prompte, Caff. 261. Beide haben den ungeteilten Hymnus. Thom. 357 fegt hinter ter 
7. Strophe eine Divifio, 13.1 celebrent. Das Baſeler Brev, Blatt 37 teilt den Hymnus in 3 Teile: 1—4 ad 
vefperas, 5—S ad nocturnum , 9—13 ad laudes, hinter dem erften und zweiten Teile folgende Doxologie: 
Gloria patri, genitiwque proli, 
et tibi compar utiiuf que femper 
Spiritus alme, deus unus, omni 
tempore fiecli. 
Vers 6.2 ftropheum, 11.1 hinc für nunc, 12.2 livione. Die Exp. Blatt 36 bildet zwei Teile, der zweite beginnt 
mit der 9. Strophe. Die Hymni 1513. Blatt 57 haben nur ben erften Teil, die erſten 5 Strophen, und ſchließen 
nachſtehende Doxologie an: ` 
Gloriam patri refonemus omnes, 
tibi, Chrifte, genite fuperne, 
Cum quibus fanctus fimul et beatus 
fpiritus extat, | 
Ra 729. 732 und Rb sw, Sst. 596 machen aus dem Hymnus jene drei Teile, den mittleren aber nicht ad noclur- 
num. ſondern ad vefperas, Ra hinter jedem Teil die Doxolozie wie das Baſeler Breviarium, Rb dagegen folgende: 
Sit decus patri, genitegqne proli, 
et tibi compar utriufque virtus 
Spiritus femper, deus unns, omni 
lemporis avo. 


Nro. 128— 129. Alcuin. 87 


Lesarten der Expofit.: 2.3 gerendo, 6.2 firopheum, 6.3 haftum, 6.4 melle, 9.2 labam, 10.1 coronas, 10.3 
centena, 12.2 livione. Ra und Rb: 4.1 recubans, 6.1 tegumen, Ra noch 12.2 livione, Rb: 5.3 poffes für 
faltem , 5.4 crimine linguæ, 6.1 durum für hirtum, 9.3 memorumque für heremique, 10.3 tr. te fructu cumu- 
lata centum, 10.4 nexibus ornant, 11.2 revelle, 12.2 m. culpe fine labe p., 12.3 beatos. Guido von Arezzo 
bediente fih (um 1010) zur Bezeichnung ver fed)? Töne feiner Tonleiter der Sylben ut, re, mi, fa, fol, la, naͤm⸗ 
lich der Sylben, mit welchen die Hälften bet drei erten Verſe unſeres Hymnus anfangen: 

Ut queant laxis reſonare libris 

mira gefiorum famuli tuorum 

folve polluti labii reatum, 
fancte Tohannes. 

Es war alíc ſchon im 11. Jahrhundert gebräuchlich , die vierzeilige ſapphiſche Strophe in eine flebengeilige aufzu⸗ 
loien. Vrgl. Nro. 453. 


ALCUIN. 


Nro, 125 — 129. 
128. Sequentia de f. Michaele, 
quam Alcuinus compofuit Karolo, imperatori. 


Stmmi regis archangele 9 Tu crudelem quum draconem forti manu 


MI. 452 aus einer Handſchrift des 11. Jahrhunderts. 


Michahel, 
Intende, quefumus, noftris 
vocibus, 


Te nanque profitemur esse 
fupernorum principem civium. 
Te deum generi humano 
orante diriguntur angeli, 


Ne ladere inimici, 
quantum cupiunt, verfuti 


fefTos unquum mortales prievaleant. 


Idem tenes perpetui 
potentiam paradili, 
femper te fancti honorant angeli. 


In templo tu dei 

thuribulum aureum 

vifus es habuiffe manibus, 
Inde fcandens vapor 

aromate plurimo 

pervenit ante confpectum dei. 


ftraveras, 
faucibus illius animas eruifti plurimas. 
Hinc maximum agebatur in czelo filentium 
millia millium et dicunt ¿falus regi do- 
mino !? 


Audi nos, Michahel, 

angele fumme, 

huc parum: defcende 

de poli fede, 

nobis ferendo opem domini 
levamen atque indulgentia. 
Tu noftros, Gabrihel, á 
hoftes profterne, 

tu, Raphael, egris 

aller medelam, 

morbos abfterge, noxas minue 
nosque fac intereffe gaudiis 
beatorum. 


Has tibi fymphonias 
plectrat fophus, induperator. 


t 


129. De fancto Michaele archangelo. ' 


St mmi regis archangele 
Michael, 

Intende, quaefumus, noftris 
precibus. 


| ; 
2 Tu deum obfecra pro nobis, 


ut mittat auxilium miferis, 
Te namque profitemur effe 
fupernorum priucipem civium. 


/ 


88 Theodulphus. 


3 Principalis eft poteftas 
a domino tibi data 
peccantes falvificare animas. 
Idem tenes perpetui 
potenciam paradifi, 
omnes cives te honorant fuperi. 


4 Tu in templo dei 
thuribulum aureum 
vifus es habuiffe manibus, 
Inde (candens vapor 
aromate plurimo 
pervenit ante confpectum dei. 


5 Quando cum dracone magno commifilti 


prælium, 
faucibus illius animas eruifti plurimas. 


Nro. 1%. 


Hinc maximum agebatur in calo filentium, 
millia millium dicebant , falus regi domino.“ 


6 Audi nos, Michael, 


angele fumme, 

tu parum deſcende 

de poli fede, 

nobis ferendo opem domini 
atque levamen indulgentiæ. 
Tu noftros, Gabriel, 

hoftes profterne, 

tu, Raphael, ægris 

affer medelam, 

morbos abfterge, noxas dilue, 
nosque fac intereffe gaudiis 
beatorum. | 


Münchener cod. germ. 716, XV. fc. Blatt 160, Vers 3.4 ipfe, 4.5 aromatum plurimum, 6.3 huc palam. ub. 
Mif. Blatt 197 b, 1.1 vocibus, die beiden Stellen des 2. Satzes vertauſcht, 2.4 civ. princ., 5.1 magnum. Magd. 
Mif. Blatt 75, Vers 1.1 vocibus, 2.1 poftila, 2.2 donet, 2.4 civ, princ., 5.3 inde iam fuit magnum. Mainz. 
Miſſ. 1497, Blatt 259, Vers 1.1 Summe, die beiden Stellen des 2. Satzes vertauſcht, 3.1 ipfe tenens, 4.5 aro- 
matum plurimus, 5.3 maxime, 6.1 de f, p., 6.11 noxios, Text. Blatt 87 (T) und Clicht, Blatt 213 (C): 1.3 voci- 
bus CT, 2.2 donat T, 2.1 civ. pr. T, 3.4 tenens T; 3.5 principatum C, 3.6 concives CT, 4.5 plurimorum C. 
5.14 magnum C, 5.2 abftraxifli C, 5.3 inde für hinc T, 5.4 multa m. m. C, 6.2 archangele CT, 6.3 huc 
parum CT, 6.6 fehlt indulg. T, 6.11 culpas dele T. MI. 453, Vers 2.1 civ. pr., 3.6 adorant, 5.1 magnum. 
Mone hält den Tert für eine Ueberarbeitung des vorigen, urſpruͤnglichen. Vrgl. Nro. 526. 
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THEODULPHUS. 


130. Dominica in ramis palmarum. 


Goria, laus et honor tibi fit, rex Chrifte, redemptor, 
cui puerile decus prompfit hofanna pium. 


2 |frael es tu rex, Davidis et inclita proles, 
nomine qui in domini, rex benedicte, venis. 


3 Cetus in excelfis te laudat c:elicus omnis 
et mortalis homo et cuncta creata fimul. 


4 Plebs Hebrza tibi cum palmis obvia venit, 
cum prece, voto, hvmnis affumus ecce tibi. 


: 5 Hi tibi palluro folvebant munia laudis 
nos tibi regnanti pangimus ecce melos. 


6 Hi placuere tibi, placeat devotio noftra, - 
rex hone, rex clemens, cui bona cuncta placent. 


A: Expofit. Blatt 63. B: Hymni 1513. Blatt 33. C: Clicht. 315. D: Thom. 365. Lesarten: BC 2.1 feblt es. 
C in der Ausgabe von 1517 lieft 2.1 Davidifque et, A 3.1 cælitus, B 3.2 fehlt et, BC 6.2 rex pie, C vertauſcht 


Nro. 131. Columbanus. -> 89 


\ 
sum 6, Luc. Loſfius 1553 p. 70 fimmt mit A, es fehlt aber Diſtichon 4. Clicht. erzählt, daß er im Kloſter zu 
Clugny tem Gedicht noch das nachſtehende 7. Diſtichon hinzugefügt geſehen habe: 
Fecerat Hebræos hos gloria fanguinis altos, 
nos facit Hebraeos tranfitus ecce pius. 


Thom. #5 [dft dieſem Diſtichon (almi für altos) noch folgende vier weitere folgen: 


Nis pius afcenfor tu, nos quoque fimus aſellus, 


tecum nos capiat urbs veneranda dei. 


Veftis apoNolice rutilo fulgore tegamur, 
te bene docta ut ea noftra caderva vehat. 


Tegmine fub anime ſternamus corpora nofira, 
quo per nos femper fit via tuta libi. 


Sit pia pro palm: nobis victoria ramis, 
ut tibi victrici forte canamus ita. 


Thom. gibt auch an, daß im Geſange hinter jedem Diſtichon vom zweiten an das erfte wiederholt wird. 


COLUMBANUS. | 


Nro. 131. 


131. Hymnus ad Andream epifcopum de obitu Caroli. 


À Solis ortu ufque ad occidua 
litora maris planctus pulfat pectora. 


Ultra Marina agmina triftitia 
leligit ingens cum m:erore nimio. 


Franci, Romani atque cuncti creduli 
luctu punguntur et magna moleſtia. 


Infantes, fenes, gloriofi priefules, 
matronæ plangunt detrimentum ciefaris. 


lam iam non ceffant lacrymarum fluinina, 
nam plaugit orbis interitum Caroli. 


Pater communis orphanorum omnium, 
peregrinorum, viduarum, virginum. 


Imperatorem iam ferenum Carolum 
telluris tegit titulatus tumulus. 


Chrifte, celorum qui gubernas agmina, 
luo in rezno da requiem Carolo. 


Hoc pofcunt omnes fideles et creduli, 
hoc fancti fenes, viduae et virgines. 


Spiritus fanctus, qui gubernat omnia, 
animam fuam exaltet in requiem. 


Vae tibi, Roma, Romanoque populo, 
amilfo fummo gloriofo Carolo. 


Vae tibi, fola formofa Italia, 
cunctisque tuis tam honeftis urbibus. 
Francia diram perpeffa iniuriam 
nullum iam talem dolorem fuftinuit. 


(Juando auguftum facundumque Carolum 
in Aquisgraui glebis terrae tradidit. 


Nox mihi dira iam retulit fomnia, 
diesque clara non adduxit lumina. 


(juae cuncti orbis Chriftiani populi 
vexit ad inortem venerandum principem. 


0 Columbane, ftringe tuas lacrymas, 
preces elfende pro illo ad dominum. 


Pater cunctorum, mifericors dominus, 
ut ille donet locum fplendidiffimum. 


O deus cunctæ humane militi, 
oque c:zelorum, infernorum domine. 


[n fancta fede cum tuis apoftolis 
fufcipe pium, o tu Chrifte, Carolum. 


Hrabani Mauri poemata de diverfis, Andio Chriftophori Broweri. Moguntiæ 1617. 4. Seite 85. Hinter jeder 


weiten Zeile die Worte Heu mihi mifero, 


4 
90 Hrabanus Maurus. Nro. 132—133. 


HRABANUS MAURUS. 


Nro. 132 — 137. 


132. In purificatione beatæ Mariæ virginis. 


Quod chorus vatum venerandus olim - 3 Quem fenex iuftus Simeon in ulnas 
fpiritu fanclo cecinit repletus, in domo fumpfit domini, gavifus 

In dei factum genitrice conftat Hoc quod optatum proprio videret 
effe Maria. lumine Chriftum. 

2 Hec deum cali dominumque terre 4 Tu lihens votis, petimus, precantum 

virgo concepit, peperitque virgo, regis wterni genitrix, faveto, 

Alque poft partum meruit manere Clara quie celfi renitens olympi 
inviolata. ` | regna petiti. 


9 Sit deo noftro decus et poteftas, 
fit falus perpes, fit honor perennis, 
Qui poli fumina refidet in arce 
trinus el unus. 


Clicht. 46 und gleichlautend Caff. (1556. 8. p. 239.) Exp. Blatt 21 ^, Hrabani Mauri poemata de diverfis. Studio 
R. P. Chriftophori Broweri. Moguntiie 1617. 4. p. 74. Luc. Loff. 1551 Blatt 199. Fabr. col. 793. Lesarten 
1.1 L quem, 1.3 L conftat g. ., 1.4 Br. Mariam, 3.1 Exp. ulnis, Br. ulmis, 3.3 Br. ob quod, Exp. optavit 
videre pr., F optavit pr. videre, 4.2 L genite, F genitus, 1.3 Br. retinens, F renidens, L und F qui. | 


133. Hymnus de natali domini. 


Lumen clarum rite fulget 6 0 ftupendum mirandumque 


orto magno fidere, facramentum gloria, 
Quod per totum fplendet orbem, Quod tonantem fupra cuncta 
umbras noclis aufugans. virgo geftat parvula. 

2 Dux de luda, quem propheta 7 Factor cieli, terre factor 
olim iam prædixerat, fulva eft claufus fæminæ, : 
Lotus nobis ecce venit, Auctor fumnius angelorum 
Bethlem nafcens inclyta. | fit præſepe conditus. 

3 Hunc regalis virgo mater 8 Palmo coelum qui metitur, 
partu gaudens edidit, terram claudit pugili, 

Quem Gabriel nunciavit. Pannis paucis obvolutus 


falvatorem gentium. infans vagit parvulus. 


4 Cum paftores excubantes | 9 Que divifit lucem ab umbris 
cura mordet nam gregis, fummi primum dextera, 
Clarus ipfos ad lætandum | Matris mammas ecce tractat, 
exhortatur nuucius. | lactis potum quiefitans. 

| 
| 
| 


5 Concinebat angelorum 
turba keta laudibus, . 
Terre pacem predicantes 
cielo reddunt gloriam. 


10 Os præclarum conditoris, 
quod formavit feculum, ! 
En admotum nunc libenter 
fugit matris ubera. ` 


Nro. 131—135. Hrabanus Maurus. 91 


110 beata mater Chrifti, Chrifti plebem quod gubernes 
David ſtirpis fcemina, arcanorum confcia. 
Tu laus orbis et regina, 


14 Nam te virgo caelebs nupta 
leta virgo Maria: N 8 p 


fexus omnis appetit, 

1? Votis adfis tu piorum, Tu parentes atqué natos 
omne fervans fzeculum, deprecando protege. 
Patriarchis et prophetis 


| 15 Gaudet cælum cum fupernis 
laus, corona gloriz. 


angelorum millibus, . 
13 Ecce fperant lætabunda Omnis terre plenitudo, 
angelorum agmina, | pontus, aftra, flümina. 


Brower Seite 68. Hinter jeder Strophe die Verſe 
p $ Chriftoy nato rege magno 
totus orbis gaudeat. 
Am Rante zu 8.2 pugillo, zu 13.1 MS ſangall. Ex te, zu 15.1 Gaude. 


134. Hymnus in epiphania. 


Venit deus, factus homo, | 3 Aurum potentis regmina 
evullet omnis natio, | numen facrum thus indicat, 
Caelum dedit fidus novum, Carnemque myrrha mortuam, 
apparel auctor omnium, mundi piantem machinam. 

2 Magi ferebant munera, 4 Herodes hoftis invidus 
primi legati gentium, | ignorat hee truciffimus, 
Quz cum facro myfterio | Chriftus faluti gentium 
ſignant latentis gloriam. | que fic miniftrat providus. 


9 [efu, precamur, optime, 
tu nos benignus dirige, 
Prompti feramus quod tibi 
laudis facrata munera. 


Brower Seite 71. 


135. In afcenfione domini, ad matutinum. 


F Eftum nunc celebre magnaque gaudia 4 Oramus, domine, conditor inclyte, 
compellunt animos carmina promere, | devotos famulos refpice protegens, 
um Chriftus folium fcandit ad arduum, Ne nos livor edax diemonis obruat 

celorum ptus arbiter. | demergat vel in inferos. 

2 Confcendit iubilans letus ad aethera, 9 Ut cum flammivoma nube reverteris, 
fanctorum populus pr:edicat inclytum, occulta hominum pandere iudicans, 
Concinil pariter angelicus chorus Ne des fupplicia horrida noxiis, 

victori bene gloriam. fed iuftis bona praemia. - 
3 Qui afcendens fuperos vincula vinxerat 6 Priefta hoc, genitor optime, maxime, 
donans terrigenis munera plurima, hoc tu nate dei et bone fpiritus, 
Diftrictus rediens arbiter omnium Regnans perpetuo fulgida trinitas 
qui mitis modo tranfit. per cuncta pie [zcula. 


Brower Seite 73. Clicht. 385, Caff. (1356. 8. p. 195) und D I. 217 leſen Vers 2.4 victoris boni, 3.1 (can- 
dens, 4.2 protege. Thom. 2.4 unb 4.2 wie Clicht. Auch Herm. Bonn H 3 b, nur 4.4 ad. 


92 frabanus Maurus. 


‘ 136. Hymnus de natali innocentum. 


Carmina pfallere voce lyra, 
edere tunc iuvat arte melos, 
quomodo lactea turba perit, 
principis impie ciefa dolo, 
ipfaque fanguine tincta fuo elt. 


2 Aft ubi fe furiata lues 
excitat inque necem domini 
provocat invida corda ducis, 
concite mittere cogit eum 
fternere et agmina plura nece. 


3 Ceu leo nam fremit in facinus, 
cuius ab ore tener fubito 
effugit agnus in arva procul, 
verlit ih innocuum arma gregem, 
atterit, excruciat, lacerat. 


4 Sic Herodes ftimulante chao 
more lupi furibundus, amens, 
parvula millia ftrage dedit, 
turgidus, horridus atque ferox, 
Chriftus et arma nefanda vitat. 


5 Quis tibi tunc lanio ardor erat, 
lalia cum quoque profpiceres, 
pectore quosve dabas gemitus, 
cum puerilia membra fecans, 
matribus ipfe lugere dabas. 


Brower Seite 69. 


6 Dux bonus, arbiter egregius, 
fanguine paſceris innocuo, 
corporibus minimis inhians, 
vifcera fobria dilaceras, 
gaudia mors aliena dabit. 


7 Ergo age, tortor, adure, feca, 
divide membra coacta luto, 
folvere rein fragilem facile eft: 
non penetrat dolor interius 
mentis in arce manet dominus. 


í 


8 Hic funeris quia cauffa fuit, 
præmia his fuper aftra dabit, 
tu quoque, mortis amator amens, 
mortis in extima iure cadis 
et gemitum fine fine dabis. 


9 Cedat amor lacrymantum hominum, 
qui celebrare fuprema folent, 
flebile cedat et officium, 
martyribus quia regna patent, 
gaudia perpetuoque manent. 


100 focii, fine fine deum 
carmine iam refonemus eum, 
qui fua munera rite dedit, 
noftra libenter et ipfe canit 
Chriftus et optimus hic deus eft. 


137. In feftivitatibus angelorum ad laudes. 


\ Crtritte, fanctorum decus angelorum, 
rector humani generis et auctor, . 
Nobis eternum tribue benignus 


fcandere regnum. 


2 Angelum pacis Michael ad iftam 
celilus mitti rogitamus aulam, 


3 Angelus fortis Gabriel , ut hoftem 
pellat antiquum, volitet ab alto, 
Saepius templum veniens et iftud 
vifere noftrum. 


4 Angelum nobis medicum falutis 
mitte de caelis Raphael, ut omnes 


Nro. 136—137, 


Nobis ut crebro veniente crefcant | 


Sanet ægrotos parilerque noftros 
profpera cuncta. 


dirigat actus. 


9 Hinc dei noftri genitrix Maria, 
totus et nobis chorus angelorum 
Semper affiftat fimul et beata 
á concio tola. 


Brower Seite 75. Baf. Brev. Blatt 39, von wo tie Ueberſchrift hergenommen ift, Vers 1.4 celum, 2.2 mitte, 3.3 
ad für et. Clicht. Blatt 67 5 mit denſelben Lesarten und 3.1 noftri mifertus, 5.3 affiftant. Thom. 397, Vers 1.4 
und 3.3 dieſelben Lesarten. DI. 215: Berg 1.1, 2.2, 3.3 und 5.3 wie Clicht. Alle haben vie Doxologie Nre. 15. 
Vrgl. Nr. 637 und 531. 


t 
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Nro, 138—140, Weuntes Jahrhundert. 93 


138. In natali virginum, ad nocturnum. 


3 Unde nec mortem, uec amica mortis 
Iva penarum genera pavelcens 
Sanguine fufo meruit facratum 
fcandere cælum. 


Virginis proles, opifexque matris, 
virgo quem geffit peperitque virgo, ' 

Virginis feftum canimus, trophzum: 
accipe votum. 


4 Huius obtentu, deus alme, noftris 
parce iam culpis, vicia remittens, 
Quo tihi puro refonenrus almum 
pectoris hymnum. 


® Hec tua virgo duplici beata 
forte, dum geftit fragilem domare 
Corporis fexum, domuit cruentum 
corpore feclum. 


Baieler Brev. Blatt 40 D. Doxologie Nr. 10. Die 4. und 5. Strophe bilden einen beſonderen kleinen Hymnus In 
fefto ſanctæ Mariæ Magdalene, ad laudes, Blatt 38. Die Expof. Blatt 46 ^ hat den Homnus mit der Doxologie 
Nro. S und lieft Vers 2.2 geffit, 2.4 ſeinm, 3.3 fecreta, 3.4 coeli. Clicht. 79, Vers 3.3 ſecretum, 4.3 puri. 
Cafi. 296, Vers 2.2 ge(fit, 3.1 zu Unde am Rande: Al. Inde. Ra, Comm, ſanct. p. 54, Vers 3.3 fecreta, 3.4 
celi, 4.3 puri. Seite 61 daſelbſt der aus der 4. und 5. Strophe beſtehende kleine Hymnus, im Pro nec virgin. 
nec marty. capiinlum. Wegen Rb vrgl. Nro. 650. D l. 250, ohne die 5. Strophe, Vers 3.2 pavefcas. 


139. Hymnus in die dominico ad nocturnos. 


SUrgentes ad te, domine, 
atræ noctis filentio, 
Vigiliis, obfequiis 


patrum fequentes ordinem. 


2 Quem nobis dereliquerunt 
iure hereditario, 
Miniftrantes obfequiis 
ubi, fancte paraclite. 


Pari cum patre clarus es, 
cum Chrifto fubtiliffimus, 
Multis modis et fpiritus 
et myfticus agnoſceris. 


Fragili carne confpice, 
quos ille antiquiffimis 
Suis decepit artibus, 
tuis trahe virtutibus. 


5 Grex tuus tibi debitor 
nullo teneatur crimine, | 
Quem tuo, Chrifte, fanguine 
voluifti redimere. 


6 Oves errantes provide, 
paftor bone, püffime, 
Ad aulam celfitudinis 
tuis reporta humeris. 


Pavefactus et faucius 
abfcedat princeps dæmonum, 
Perdat predam de faucibus 
fur importunus, rabidus. 


Exultet Chriftus dominus, 
pfallat chorus angelicus, 
Laudes fonent in organo, 
ter fanctus dicat domino. 


MI. 310, aus einer Handſchrift des 9. Jahrhunderts. Doxologie Nro. 5. D IV. 28, Vers 1.4 (equemur, 2.1 dere- 
liquerant, 2.3 excubiis, 3.3 fefft et, 5.1 deditus, 5.? teratur, 7.1 Tabefactus, 5.1 dicant. 


140. Hymnus de XV pfalmis graduum. 


Ab dominum clamaveram, 
cum íribulatus fueram, 

Et exaudivit dominus 
fervum fuum quantocius. 


3 Lretatus [fum in omnibus, 
quc dixit mihi dominus, 
Ad domum dei ibimus, 
in qua femper manebimus. 


4 Ad te levari oculos, 
meos, o deus, inter nos. ; 
Qui es in cœli culmine 
cum angelorum agmine. 


2 Levavi meos oculos 
ftatim ad montes priftinos, 
Unde erit altiffimo 
auxilium a domino. 


~ 


94 i Notker der ältere. . Nro. 141. 


5 Nifi quia altiffimus Ad te, deus victoriz, 

: erat in nobis dominus, | pater perennis gloriæ. 
D = Tf ii ae omnibus I? Non eft elatum in me 
OT MURUS cor meum luperbia, 

6 Qui confidunt in domino, Neque interius 
dominatore maximo, altus fum fenfibus. 

Ut mons Sion T des . 13 Momento mei, domine, 
non moventur ab a Iquo. deus, cali de vertice, 

7 In convertendo dominus Cui millia millium 
caplivitalem protinus adftant miniftrantium. 
5 an E 14 Ecce quam bonum fublime 
confolati nos fuimus. el quam iocundum utique, 

8 Nifi.dominus cdificaverit Fratres in unum vivere 
atque nos confervaverit, fummaque vita federe. 

| ai uM an ann 15 Ecce nunc omnes famuli 
omus sedilicantium. ftantes in domo domini, 

9 Beati filii hominum, Benedicite dominum 
qui tuum timent dominum, - A dierum omnium. 
5 a 16 Patrem precor potentiæ 
Me am ulani robulla. prineipemque fcientia, 

10 Sepe me expugnaverunt Ut per gradus hos ter quinos 
adverfarii, nec potuerunt, poffim confcendere cielos, 
Ma oid. d 17 Ei per loca atheria 
conlortante me domino. vehar ad refrigeria, 

11 De profundis fuppliciter Ut merear pramia 
clamavi ac fideliter polfidere eximia. 

M I. aaa, aus einer Handſchrift des 9. Jahrhunderts. Die ſchraͤg gedruckten Stellen find die Anfänge der 15 Pfal- 
men 119—133. Vers 11.4 ift 3.2 des Hymnus Nro. 4: Splendor paternwe gloria. 2 
. leg 


NOTKER ver AELTERE. 


| Nr. 141 — 150, 
141. Antiphona de morte. 


Mes vita in morte fumus. 


Quem quarimus adiutorem | 

nifi te, domine? u * 
Qui pro peccatis noftris 

iufle irafceris. 


Sancte deus, fancte fortis, 
fancte et inifericors falvator: 
amare morti ne tradas nos. 


Aus dem Hortulus anime von 1503, Blatt 158. D II. 329. M I, 397. 


Ec 


Xo. 112—143. 


tw 


oo 


Rother der ältere. 


142. De nativitate domini. 


Naus ante fæcula 

dei filius, 

invifibilis, interminus, 

Per quem fit machina 

celi et terra, 

maris et in his degentium, 


Per quem dies et hora labant 
et fe ilerum reciprocant, 
Quem angeli in arce poli 

voce confona femper canunt. 


Hic corpus affumpferat fragile, 

fine labe originalis criminis, 

de carne Maria virginis, quo primi 
parentis culpam 

Eveque laſciviam tergeret. 

Hoc præſens diecula loquitur 
prelucida, adaucta longitudine, 
quod fol verus radio fui luminis 
vetuftas mundi 

depulerit genitus tenebras. 


4 Nec nox vacat novi fvderis luce 


quod magorum oculos 


| 
| 


terruit fcios. 


Nec gregum magiltris defuit lumen, 


quos præſtrinxit claritas 
militum dei. 


9 Gaude, dei genitrix, 


quam circumftant obftetricum 
vice concinentes 

angeli gloriam deo. 

Chrifte, patris unice, 

qui humanam noftri caufa 
formam allumpfilti, 

refove fupplices tuos. 


6 Et quorum participem te fore 


dignatus es, 

lefu, 

dignanter eorum 
fulcipe preces. 

Ut ipfos divinitatis tuz 
participes, 

deus, 

facere digneris, 

unice dei. 


143. In nativitate domini, ad fecundam miffam. 


Eva recolamus laudibus 
piis digna 


2 Huius diei carmina, 


3 


4 


in qua nobis lux oritur gratiffima. 
Noctis interit nebula, 
pereunt noftri criminis umbracula. 


Hodie feculo 

maris ftella eft enixa 
nove falutis gaudia. 
(uem tremunt baratra, 
mors cruenta pavet ipfa, 
a quo peribit mortua. 


Gemit capta peftis antiqua, 
coluber lividus perdit fpolia, 
Momo lapfus, ovis abducta 
revocatur ad eterna gaudia. 


5 Gaudent in hac die agmina 


angelorum cæleſtia, 


* , 
Quia erat drachma decima 
perdita, et eft inventa. 


6 0 culpa nimium beata, 


qua redempta eft natura: 
Deus, qui creavit omnia, 


- nafcitur ex femina. 


71 Mirabilis natura, 
' mirifice induta, 


affumens quod non erat, 
manens quod erat. 
Induitur natura 
divinitas humana: 


quis audivit talia, 


dic, rogo, facta? 


8 Querere venerat 


paftor pius quod perierat. ` 
Induit galeam, 
certat ut miles armatura. 


Mainz. Mif. 1482. Blatt 335. Vers 5.2 obflitrienm. Text, (equ. Blatt 3, Vers 3,3 fehlt Marie, 4.1 lumen. 
derm. Benn, Blatt B 2b: 4.3 pios. D H. 5. 
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9 Proftratus in fua propria 
ruit hoftis fpicula, 
auferuntur tela, 

In quibus fidebat, divifa 
funt illius fpolia, 
capta prada fua. 


Nother der ältere. Nro. 144. 


10 Chrifti pugna fortiffima 
falus noftra eft vera, 
Qui nos fuam ad patriam 
duxit poft victoriam, 


11 [n qua fibi laus eft eterna. 


Mainz. Miff. 1482 Blatt 11d. Magdeb. Miſſ. Blatt 1, Ueberſchrift In primo gallicantu fequentia. Clicht. 
Blatt 151 b, von wo die Ueberſchrift genommen ift. Text. ſequ. Blatt 7, Vers 3.3 noftre, 5.4 est et. Bei Herm. 
Bonn Blatt BP und in Cue. Loſſius 1561. Blatt 20, in der Ausgabe von 1579 ſteht Vers 2.1 gaudia, 4.2 lividis, 


4.4 revocantur. D II. 3, Vers 2.3 noctis inter nebulofa, 5.1 hoc. 


144. In purific 


Concentu parili hic te, 
Maria, 

veneralur populus 

teque piis colit cordibus. 


2 Generofi Abrahæ 
tu filia veneranda, 
regia de Davidis ftirpe genita, 
Sanctiffima corpore, 
caftiffima moribusque, 


^ 


atione beate Mariæ virginis. 


| | qui tibi integritatis decus 
deus homo genitus 
adauxit, intacta genitrix. 


6 Letare, 
' quum ſcrutator cordis et renum 
probat 
habitatu proprio 
fingulariter dignam, 
fancta Maria. | 


omnium pulcherrima virgo virginum. Exulta, 


3 Laetare, mater et virgo nobilis, 

Gabrielis archangelico 

qua oraculo credula 

genuifti claufa filium. 

In cuius facratiffimo fanguine 
emundatur univerſitas 
perditiffimi generis, 

ut promifit deus Abrahe. 


4 Te virga arida Aaron 
flore fpeciofa praefigurat, 
Maria, 
fine viri femine nato florida. 
Tu porta iugiter ferata, 
quam Ezechielis vox teftatur, 
Maria, 
foli deo pervia effe crederis. 


5 Sed tu tamen matris virtutum 
dum nobis | 
exemplum cupifti commendare, 
fubifti remedium 
pollutis ftatutum matribus. 

Ad templum detulifti tecum 
mundandum, 


cui parvülus arrifit tunc, 
Maria, à 
qui lætari omnibus 
el confiflere fuo 
, nutu tribuit. 


7 Ergo quique colimus 
fefta parvuli Chrifti 
propter nos facti 
eiusque pi matris Marie: 
Si nou dei poffumus , 
tantam exequi tardi 
humilitatem, 
forma fit nobis eius genitrix. 


8 Laus patri gloriæ, 

qui fuum filium 

gentibus et populo revelans 
Ifrael nos fociat. 

Laus eius filio, 

qui fuo fanguine 

nos patri concilians fupernis 
fociavit civibus. 


9 Laus quoque faucto fpiritui 
fit per ævum. 


Mainz. Diff. 1492 Blatt 209 b. Vers 6. 6 Acc., 8.3 populis, 8.8 reconcilians. Mainz. Miff. 1497 Blatt 159 
eben fo, Vers 2.5 fehlt que, 4.1 ſteht florido. Text. ſequ. 29, Vers 4.4 floridam, Clicht. 188 b, Vers 2.5 fehlt 


que, 2.6 dafuͤr omniumque, 4.4 floridam, 8 


7 reconcilians, 9.1 fp. fancto, Muͤnchner cod. germ. 716. XV. fec. 


Blatt 58, der zweite Stollen von 2 fehlt, Vers 4.1 lu für le. Magd. Miff. Blatt 2. D II. 10, ver zweite Stollen 
von 2 in Klammern, Vers 3.3 cr. or., 4.4 floridam, 6.4 pr. hab., 6.8 parvus, 9.2 fehlt fit. Brgl. Nr. 525. 


Nro. 145— 146. 


2 


Mother der ältere. 


145. In epiphania domini. 


9 ; 
F Efta Chrifti 
omnis chriftianitas celebret, 


Que miris funt modis ornata 
cunctisque veneranda populis 
Per omnitenentis adventum 
alque vocationem gentium. 


Ut natus eft Chriftus, 
eft ftella magis vifa lucida. 
At illi non calfam 

putantes tanti figni gloriam, 


Secum munera deferunt, 
parvulo offerunt, ut regi 
cæli quem fydus prædicat. 
Atque aureo tumidi 
principis lectulo tranfito 
Chrifti præſepe quæritant. 


llinc ira 

favi Herodis fervida invidi 
recens rectori genito, 
Bethleem parvulos 


precepit enfe crudeli perdere: 


Rainy. Miſſ. 
f. hoſlis ferv, 


0 Chrifte, 


quantum patri exercitum iuvenis 


doctus ad bella maxima 
populis prædicans 


colligis, fugens cum tantum miferis. 


Anno hominis tricefimo 
fubtus famuli fe inclyti 


inclinaverat manus deus, 


confecrans nobis baptifma 
in abfolutionem criminum. 
Ecce fpiritus in fpecie 
ipfum alitis innocuæ 


uncturus, fanctis præ omnibus 


vifitat femper ipfius 
contentus manfione pectoris. 


Patris etiam infonuit vox pia 
veteris oblita fermonis 


«poenitet me feciffe hominem? : 
< Vere filius es tu meus, michimet 


placitus, in quo fum placatus, 
hodie te, mi fili, genui? 


8 Huic omnes aufcultate 


populi præceptori. 


D II. 9: 5.5 precipit. 


146. In die fancto pentecoſtes. 


Sancti fpiritus affit 
nobis gratia, 


2 (jue corda noftra fibi faciat 


habitaculum, 
Expulfis inde cunctis vitiis 
fpiritalibus. 


3 Spiritus alme, 


illuſtrator hominum, 
Horridas noſtræ 
menlis purga tenebras. 


4 Amator fancte fenfatorum 


femper cogitatuum, 
Infunde unctionem tuam 
clemens noftris fenfibus. 


5 Tu purificator omnium 


flagitiorum, fpiritus, 

Purifica noftri oculum 

interioris hominis, 
Badernagel, Kirchenlied. I. 


| 
i 


6 Ut videri fupremus 


genitor poffit a nobis, 
Mundi cordis quem foli 
cernere poffunt oculi. 


7 Prophetas tu infpirafti, 
ut preconia Chrifti o 


præcinuiffent inclita, 
Apoftolos confortafti, 
uti trophæum Chrifti 
per totum mundum veherent. 


Quando machinam 


per verbum fuum 
fecit deus c:eli, terre, marium, 


Tu fuper aquas, 
foturus eas, 


numen tuum expaudifti, fpiritus. 
9 Tu animabus 


vivificandis 


97 


1452 Blatt 30b, Vers 5.4 parvulus, 5.9 populus. Text. fequ. 225, Clicht. 160. Beide leſen 5.2 
Herm. Bonn Blatt B 4b: 6.9 vifitans. 


98 Yorker ber ältere. Nro. 147. 


aquas fecundas, creduntur et indigne 

Tu afpirando dei auribus. 

das [piritales 12 Tu qui omnium 

effe homines, [»culorum fanctos 
10 Tu divifum tui numinis 

per linguas muudum docuifti inftiuctu ` 

et ritus adunalti, domine, amplectendo fpiritus, 

Idolatras Ipſe hodie 

ad cultum dei | apoftolos Chrifli 

revocas, magiſtrorum optime. donans munere 


infolito et cunctis 


; ibi 
11 Ergo nos fupplicantes tibi aate esili. 


exaudi propitius, i 
fancte fpiritus, 13 Hunc diem gloriofum 
Sine quo preces omnes call fecifti. 


Mainz. Miff. 1482 Blatt 131. Vers 12.1. Tuque omnium. Ebenſo Mainz. Mif. 1497 Blatt 97. Magdeb. Miñ. 
Blatt 4, Vers 2.2 habitacula, 8.1 machinas. Text, fequ. Blatt 495 fehlt der 7. Sag. Clicht. 170 ^, Vers 2.2 


habitacula, 2.4 fpiritualibus, 9.5 ſpirituales. Herm. Bonn. Vers 6.1 fupernus, 10.3 adiuvafti, 12.8 donas. D 
II. 17. M 1. 254. f 


147. In affumptione beatæ virginis Mariæ. 


Congaudent angelorum chori 


gloriofæ virgini, 


2 Quæ fine virili 


commixtione genuit 
Filium, qui fuo 
mundum cruore medicat. 


3 Nam ipfa lætatur, 


quod cali iam confpicatur 
principem 

În terris, cui quondam 
fugendas virgo mamillas 
præbuit. 


Quam celebris angelis 
Maria. lefu mater creditur, 
Qui filii illius 


debitos fe cognofcunt famulos. 


Qua gloria in cælis 

ifta virgo colitur, 

qua domino celi 
prebuit hofpitium 

fui fanctiffimi corporis. 
Quam fplendida polo 
[ftella maris rutilat, 
qui omnium lumen 


aftrorum et hominum 
alque fpirituum zenuit. 
6 Te cali regina 
hiec plebicula 
piis concelebrat mentihus. 
Te cautu melodo 
fuper æthera 
una cum angelis elevat. 


7 Te libri, virgo, concinunt 
prophetarum, 
chorus iubilat facerdotum, 
apoftoli 
Chriftique martyres prædicant. 
Te plebis fexus fequitur 
utriusque 
vitam diligens virginalem 
cœlicolas 
in caftimonia æmulans. 


8 Ecclefia ergo cuncta 
te cordibus teque carminibus celebrans, 


. 9 Tibi fuam manifeftat devotionem 
precatu te fupplici imploraus. 
Maria, 

Ut fibi auxilium circa Chriftum 
dominum elle digneris 
per ævum. 


Mainz. Miſſ. 1452 Blatt 251 b und 1497 Blatt 192, Vers 6.1 reginam. Magdeb. Mif. Blatt 65, Vers 8.2 vene- 
rans, 9.4 auxilio, Luͤb. Miſſ. Blatt 197, Vers 9.2 elevans, 9.4 auxilio, Clicht. 203P, Vers 8.1 vero für ergo, 


[4 


Nro. 148— 149, 


Nother der ältere. 99 


$3 celebrat, 9.2 fuppl. te. Der Text. fequ. 79. liet 4.2 mater lefu, 8.2 venerans. D II. 21, Vers 7.6 plebes, 


s4 ausilio. 


e 


Acone triumphali 
militum regis fummi 
dies ifte celebris 

eft populis 

Chrifto regi credulis. 

2 Hi delectamentum 
refpuerunt mundanorum 
Et crucem tunc turpem 
quotidie baiularunt; 


3 Hos nullius feritas 
a Chrifto feparat, 
(uin ad eum mortibus 
millenis prgperent. 


4 Non carcer ullus 
aut catena molliunt 
fortia in Chrifto pectora, 
Sed nec ferarum 
morfus diri martyrum 
folidum excavant animum, 


Mainz. Mif. 1152 Blatt 191. Magdeb. Mif. Blatt 9. Mainz. Miſſ. Blatt 260 b. Vers 3.2 ſeparet. 


Vert 6.5 Chriſti plebi. 


änderungen und der Ueberſchrift , Sequentia correcta.” 


/ 


* 


148. De martyribus. 


5 Non imminens 


capiti gladius territat 
Fortilfimos 
milites optimi domini. 


6 Nunc manu dei 


complexi perfequentum 
infultant furoribus 
quondam crudelibus 

Et plebi Chrifti 
folamen fuppeditant 

in cunctis laboribus 
lubrici fæculi. 


7 Vos Chrifti martyres, 


Nos valde fragiles, 


8 Precibus nos iufto iudici 


finceris iugiter 
commendare curate. 
M III. 111, 


D V. 145. Bei Luc. Loff. 1561 Blatt 255 befindet fid) biefe Sequenz mit einigen Bere 
Zeile 1.4 et populus, 1.5 credulns, 


33 dum, 3.4 perpe- 


rent, 7.1 punc für vos, 8 fautet alfo: Exemplis faciunt conftantes in conteffione lefu Chri(ti. 


149. De omnibus [anctis. 


Ounes fancti Seraphin, Cherubin, 


2 Throni quoque dominationesque, 


Principatus, poteftates, virtutes, 


3 Archangeli, angeli, 
vos decet laus et honores, 
Ordines noveni 
fpirituum beatorum, 


4 Quos in dei laudibus 
firmavit caritas: 
Nos fragiles homines 
firmate precibus, 


5 Ut fpiritales pravitates 
veftro iuvamine 
vincentes fortiter, 
Nunc et in zvum veftris fimus 
digni folemniis 
. mtereffe facris. 


tib. mig. Blatt 1975, Berg 7.1 pat. el proph. 


| 
| 


6 Vos quos dei gratia 


vincere terrea 
Et angelis focios 


fecit effe polo, 


7 Vos patriarche, prophete, 


apoltoli, confeffores, martyres, 
monachi, virgines, 

Et viduarum fanctarum 
omniumque placentium populus 
fupremo domino: 


8 Nos adiutorium 
nunc et perenniter N 


Fovent, protegat 

ut veftrum in die, 
Pofcimus, 

gaudiorum veflrorum. 


Mainz. Mif. 1497 Blatt 2105. Naumb. ani. Blatt 220. 


Llicht, 216 b, Vers 3.3 novem, 5.1 fpirituales. D II. 26, Vers 4.1 Vos für Quos. 


7 * 


100 Hartmann von St. Gallen. Nro. 150—151. 


P Sallat ecclefia, 

mater illibata 

et virgo fine ruga 
honorem huius ecclefie. 


t2 


Hc domus aula caleltis 
probatur particeps 

In laude regis cœlorum 
et cerimoniis: 

3 Et lumine continuo 
zemulans civitatem 

fine tenebris, 

Et corpora in gremio 
confovens animarum, 
que in cælo vivunt. 


4 Quam dextra protegat dei 
Ad laudem ipfius diu. 


150. De dedicatione ecclefiz. 


5 Hic novam prolem 


gralia parturit 

fecunda fpiritu fancto. 
Angeli cives 

vifitant hic fuos, 

et corpus fumitur lefu. 


6 Fugiunt 


univerfa corpori nocua, 
Pereunt 


peccatricis anime crimina. 


7 Hic vox lætitiæ perfonat, 


Hic pax et gaudia redundant. 


8 Hac domo trinitali, 


laus et gloria 
femper refultant. 


Mainz. Miſſ. 1152 Blatt 280 b. Lúb. Mif. Blatt 200, Vers 7.1 perfonet, 7.2 redundat. Magdeb. Mif. Blatt 9, 
Vers 7.2 redundat, 8.3 refultent. Mainz. Miſſ. 1497 Blatt 217, Vers 7.1 perfonet. Clicht. 179, Vers s.1 hac 
in d., 8.3 refultat. Text. fequ. Blatt 120, Vers 3.6 veniunt, 5.5 fehlt hic, 8.3 refultent. Alle leſen 4.1 dextera, 
was der Vers nicht erlaubt, 6.2 corporis. D H. 23. MI. 323, Vers 8.3 reſultent. 


HARTMANN vox ST. GALLEN. 


Nro. 151 unb 152. 


151. De natali innocentum. 


Cun natus effet dominus, 
turbatur rex incredulus, 
Magi tulerunt muuera, 
quos ftella duxit praevia. 


2 Herodes rex interrogat, 
quo Chriftus nafci debeat, 
Locumque dici flagitat, 
ut hunc necare valeat. 


3 Adorant magi dominum 
viamque carpunt aliam, 
Nec [vi regis impiam 
ultra vident prælentiam. 

4 Tunc rex Herodes fervida 
fuccenditur infania 
Mandatque flerni millia 
lactentium innumera. 


5 Completur [va iuffio, 
mactatur omnis pufio, 
Aetatis bimæ parvuli 
vel infra fubduntur neci. 


6 Mas omnis infans occidit, 
quem novus partus protulit, 
Scrutantur, ah, cunabula 
ac ipfa matrum ubera. 


7 Quid furis, crudeliffime 
o carnifex et pelfime: 
Hic folus, qui requiritur, 
impune Chriftus tollitur. 


8 Pectus tenellum rumpitur, 
matrum finus perfunditur, 
Sed lactis plus quam fanguinis 
de loco ftillat vulneris. 


Nro. 153. 


9 Salve lactens exercitus, 
flores fanctorum martyrum, 
Ad aram fummi numinis 
qui læti femper luditis. 


M III. 32, nach einer St. Galler Handſchrift des 11. Jahrhunderts. 


Odo 


von Clugny. 101 


10 Nos vos laudantes pueros. 


femper iuvate precibus, 
Vobiscum uti iugiter 
poffimus læti pfallere. 


152. Verfus ante evangelium canendi. 


SAcrata libri dogmata 
portantur evangelici, 
Cunctis ftupenda gentibus - 
et preferenda laudibus. 


2 Mundemus omnes corpora 
fenfusque cordis fimplici 
Purgantes conlcientia, 
verba penfemus myftica. 


3 Vultus declini, pariter 
claufa tenentes orouere, 
Stemus intentis auribus, 
ut decet ante dominum. 


4 Nec fat videtur fonitus 
auditu folo capere, 
Ni cor purgatum teneat 
factisque iuffa compleat. 


9 Sic mandat ipfe maximus 
magifter fummi filius, 


Senfus noftrorum pectorum 


arvis diverfis comparans. 


Ml. 32, nach einer St. Galler Handſchrift des 10. Jahrhunderts. 


6 Sunt, ait, rura plurima, 


quis femen frugis fpargitur, 
Cenſu fed multum difpari 
reddunt accepta fenora. 


Quædam faxorum ftramine 
replentur nimis peffimo 
Frugemque necat maximus 
ardor folaris luminis. 


Quzedam ficcato germine 
replentur fpinis horridis, 
Viarum ftrata plurimis 
officiunt feminibus. 


Aft qui felices fertili 
glebas fecundat germine, 


Illum lætantem cumulat 


fructus laboris centuplex. 


10 Sic voluntatis integræ 


perfecta nitent opera 
Terraque cordis optimi 
centenum refert numerum. 


ODO vox CLUGNY. 


(CLUNIACENSIS.) 


Nro. 153 unb 154. 


153. In fefto fanctæ Mariæ Magdalenæ, ad vefperas. 


Lauda, mater ecclefia, 

lauda Chrifti clementiam, 

Qui feptem purgat vitia 

per feptiformem gratiam. 
2 Maria, foror Lazari, 

que tot commifit crimina, 

Ab ipfa fauce tartari 

redit ad vitie limina. 


3 Poft fluxe carnis fcandala 


in vas translata glorie 
Fit ex lebete phiala 
de vafe contumeliæ. 


4 Surgentem cum victoria 


leſum videt ab inferis: 
Prima meretur gaudia, 
qua plus ardebat caeteris. 


102 Behntes Jahrhundert. Nro. 155. 


5 Contriti cordis punctio 6 Uni deo fit gloria 
cum lachrymarum fluvio pro multiformi gratia, 
Et pietatis actio ' Qui culpas et fupplicia 
ream ſolvit a vicio. remittit et dat praemia. 


Alle Handſchriften und Drucke fegen nach der 3. Strophe zunaͤchſt folgende: 

Aegra currit ad medium, 

vas ferens aromalicum, 

Et à morbo multiplici 

verbo curatur medici. 
M ILI. 423 Hält vieſelbe, wegen der abweichenden Reimfolge und weil fie den Zuſammenhang fiore, für nicht zu 
bem urfprünglichen Tert gehörig. Andere Reimfolge hat in allen Terten auch die 3. Strophe, in welcher hier aber 
nach Mones Vorgange der 2. und 3. Vers vertauſcht worden. Ra 758, ohne die 5. Strophe, welche ſich allein bei 
Clicht. 61 und Thom. 391 findet. M aus Handſchriften des 14. und 15. Jahrhunderts, in Verbindung mit dem fol- 
genden Liebe. Clicht. lieſt 2.4 præmia, 3.2 libete, 4.2 vidit, 6.1 foli, 5.2 multiplici, 


154. In eodem fefto, ad laudes. 


ÅEterni patris unice, | 3 lefu, dulce refugium 

nos pio vultu refpice, fpes una poniteutium, 

Qui Magdalenam hodie Per peccatricis meritum 
.. vocas ad thronum gloriæ. peccati folve debitum. 

2 [n thefauro repofita 4 Uni deo fit gloria 
regis eft dragma perdita, pro multiforini gratia, 
Gemmaque lucet inclyta Qui culpas et fupplicia 
de luto luci reddita. l remittit et dat præmia. 


Ra 760. M III. 124, aus denſelben Handſchriften wie das vorige Lied und verbunden mit dieſem, nur eine der 3 
Handſchriften des 14. Jahrhunderts enthält den vorliegenden Teil nicht. Auch Clicht. nicht. Thom. 391, unmit- 
telbar hinter dem vorigen, ohne beſondere Ueberſchrift. Thom. und die Handſchriften leſen zwiſchen der 3. und 4. 
UM noch folgende, welche M gleich jener des vorigen Liedes aus denſelben Gründen wie dort für interpoliert 
haͤlt: 

Pia mater et humilis, 

nature memor fragilis, 

In huius vitæ fluctibus 

nos rege tuis precibus. 


155. Hymnus in cathedra f. Petri. 


P Etre, pontifex inclite, Sentiant noftra pectora 
athleta Chrifti fplendide, femper tua munimina. 
Adefto noftris precibus, 


quas tibi pie fundimus 4 Tu es noftrum refugium, 


tu robur potentiffimum, 
0 gloriofe patrone, Tu falus et protectio 
noſtræ falutis opifex, noftraque iubilatio. 

Ut digne demus cantica, 
noftra dirumpe crimina. 


to 


5 0 paftor pie et clare, 
nobis benigne fuccurre 


3 Adeffe tuis famulis Nosque fupplices refpice, 
dignare, dux amabilis, vota fervorum fufcipe. 


. M III. 71, nach Handſchriften des 10., 13. und 14. Jahrhunderts. 


Irn. 156—158. Behntes Jahrhundert. 103 


— ſ— — 


156. De apoftolis. 


Chare fanctorum 
fenatus apoftolorum, 
Princeps orbis terrarum, 
rectorque regnoruin. 


2 Ecclefiarum mores et vitam 
moderare, 
Que per doctrinam tuam fideles 
funt ubique. 


` 


3 Antiochus et Remus concedunt tibi, 
Petre, regni folium. 
Tyrannidem tu, Paule, Alexandrinum 
inraſiſti Graeciam. 


4 Aethiopes horridos, Matthiee, 
agnelli vellere, 


Qui maculas nelciat aliquas, 
vefuifti candido. 


Thoma, Barthulomee, 
lohannes, Philippe, Simon, 
lacobique pariles, 

Andrea, Thadiee, 

dei bellatores inclyti. 


En vos oriens et occidens, 

immo teres mundi circulus 
Se patres habere 

gaudet et exfpectat 1udices. 


7 Et idcirco mundus omnis 


laudes vobis 
Et honorem fanctis debitum 
fupplex impendit. 


Nainz. Mif. 1*2 Blatt 172 und 193 b, 1197 Blatt 125 und 260 b. Magreb. Mif. Blatt 9, Vers 6.1 occidens et 
oriens. Sub. Diff. Blatt 199, 6.1 occ. et or., 6.2 totius für teres. Clicht. 220 b. Der 5. Satz hat feine mee 
mige Ordnung; die Meſsbuͤcher fangen mit Andrea den zweiten Stollen an. D II. 29. Vgl. Nro. 521. 


157. Antiphona de Mariæ origine. 


Nalve regina mifericordia, 


vita, dulcedo et fpes noftra, falve. 


Ad te clamamus exules filii Heve, 


ad te fufpiramus gementes et flentes in hac lacrymarum valle. 
9 Eia ergo, advocata noftra, illos tuos mifericordes oculos ad nos converte, 
el lefum, benedictum fructum ventris tui, nobis poft hoc exilium oftende. 


0 clemens, o pia, o dulcis virgo Maria. 


Sreierſches Geſangbuch von 1600. 12. Blatt 173. A. a Rambach Anthol. I. 219 und D II. 321 (efen Vers 1 yor mi- 


(ericordia noch mater. 


158. De ſancta Maria hymni. 


Ad primam. 


Beau dei genitrix, 

nitor humani generis, 
Per quam de fervis liberi 
lucisque fumus filii: 


2 Fac tuum nobis filium 


pia prece propitium, 
Quem graviter offendimus, 
lu mitem redde, quiefumus. 


Ad tertiam. 


Maria, decus liominum, 
regis :elerni folium, 
Septem columnis edita 
domus a fapientia: 


2 Tu nos venturo iudici 


commenda prece fupplici, 
Tuis intentos laudibus 
mitis cernat ac placidus. 


Ad [extam. 


Maria, templum domini, 
dei mater et hominis, 
Tunc vere virgo virginum, 
cum peperifti filium: 


2 Da nobis hunc in fervido 


mentis geſtare gremio, 
Ex tua carne genitus 
noftris regnet in fenfibus. 


104 Fulbert von Chartres. Nro. 159. 


l Ad nonam. Ad vefperas. 
0 fingularis femina, Maria, virgo regia, 
fola virgo puerpera, David ftirpe progenita, 
Praeclara vitæ ianua, Non tam paterna nobilis 
qua cali patent atria: quam dignitate fobolis: 

2 Tu nos culparum nexibus 2 Tu nos avulfos veteri 
facris abfolve precibus, complanta novo germini, 
Tua promentes merita Per te fit genus hominum 
ad celi transfer premia. regale facerdotium. 


M II. 390, aus Handſchriften des 10. und 12. Jahrhunderts. Jedem ber 5 Lieder folgt die Doxologie Nro. 20. 


EULBERT vox CHARTRES. | 
(CARNOTENSIS.) 


Nro, 159. * 


. 159. Hymnus pafchalis. 


Corus nove Ierufalem | 4 Triumphat ille fplendide, 
novam meli dulcedinem qui dignus amplitudine 
Promat colens cum fobriis | Soli polique patriam 
pafchale feftum gaudiis. unam facit rempublicam. 

2 Quo Chriftus invictus leo ^. 6 [pfum canendo fupplices 
dracone furgens obruto regem precemur milites, 
Dum voce viva perfonat, Ut in fuo clariffimo 
a morte functos excitat. nos ordinet palatio. 

3 (juam devorarat improbus 6 Per f»cla metæ nefcia 
predam, refudit tartarus, patri fupremo gloria 
Captivitate libera | Honorque fit cum filio 
lefum fequuntur agmina. el fpiritu paraclito. 


Clicht. 365 Vers 1.1 Hierufalem, 1.2 nova meli dulcedine. In ber Expoſit. Blatt 20>, Vers 1.1 hiernfalew, 
1.2 nova meli dulcedinem, 2.3 perfonet, 2.4 fanclos, Strophe 4 fehlt, 6.1 mente, Beide Drucke ſchreiben 
das Lied noch rem heil. Ambrofius zu. DI. 222. M I. 219, aus Handſchriften des 14. und 15. Jahrhunderts. 


Nro. 161. 


Gotfdalh. 
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Nro. 160, 


160. De fancto fpiritu. 


Veni, fancte fpiritus, 
et emitte cælitus 

lucis tue radium. 
Veni, pater pauperum, 
veni, dator munerum, 
veni, lumen cordium. 


2 Confolator optime, 


dulcis hofpes anime, 
dulce refrigerium, 

[n labore requies, 

in æftu temperies, 
in fletu folatium. 


3 O lux beatiffima, 


reple cordis intima i 
tuorum fidelium. ; 


Sine tuo numine 
nihil eft in hoinine, 
nihil eft innoxium. 


4 Lava quod eft fordidum, 


riga quod efl aridum, 
fana quod eft faucium: 
Flecte quod eft rigidum, 
fove quod eft frigidum, 
rege quod eft devium. 


Da tuis fidelibus 

in te confidentibus 
facrum feptenarium: 
Da virtutis meritum, 
da falutis exitum, 

da perhenne gaudium. 


Mainz. Mif. 1452 Blatt 132 und 1197 Blatt 98. Magd. Miff. Blatt 4b. Textus Blatt 52, Vers 4.5 languidum. 
Naumb. Miſſ. Blatt 112. Luͤb. Miſſ. Blatt 195, Vers 3.5 lumine, 4.3 und 6 vertauſcht. Clicht. 1715, Vers 3.5 
lumine, D II. 35. M J. 244, nach Handſchriften des 13., 14. und 15. Jahrhunderts: in dem 4. Satze die Berfe 3 
unt 6, 4 und 5 in umgekehrter Folge, 4.5 languidum, 


GOTSCHALK. 


Nro. 161—161, 


161. In decollatione f. Iohannis baptiſtæ. 


Psanite regi noftro, 
plallite, pfallite prudenter. 


Præparans Chrifto 
plebem perfectam lohannes, 


2. Nam pfalterium vox clamantis in deferto. 


eft iocundum cum cithara 
Nato virginis, 
quo pfallens natus fterilis 


5 Sed vox hiec impium 
Herodem, quem corripit, 
minime corrigit. 

Haud tamen tacuit, 
fed ad ufque fanguinem 
fceleri reftitit. 


3 Citharam carnis percuffit 
in domo domini, 
Dum quod fonabat clamando, 
docuit vivendo. 


4 Mortificando 
que fuper terram funt membra 
et hoc alios docendo: 


6 Non licet, inquit, te fratris tui 
habere coniugem, raptam fihi: 
peccafti, quiefce: peenitentibus 
fic precepit dominus. 
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Vocem incantantis fapienter ` 9 En quomodo perit iuftus 


Herodes ut afpis furda fpernit, quali non fit deo dilectus, 
ut iuftum, ut fanctum lohannem timet, Cum fit eius preciofa 
quem vinxit in carcere. mors hec in confpectu domiui. 

7 Sedet in tenebris 10 Nos corde percepimus, 
lucerna, lucis amicus omnipotentis. qualis àc quantus eft, quia vicinus 
Studet deliciis dignitate Chrifto fit et morte. 
mundi principis filius perditionis. Nam morte turpiffima 

8 Meretrix fuadet, damnatur fponfus fponfi et amicum 
puella faltat, damnant inorte recte turpilfima. 
rex iubet: 11 Carcere carnis ductum 
fanctus decollatur. 7 quem ferunt pfallendo 
Dat rex faltanti „ o celis angeli angelum. 
caput lohannis, Rt nos in terris tibi 
qui fanctus | pfallere fac, Chrifte, 
ante fit quam natus. in memoriam baptifte. 


12 Herodis fpreta quo menfa 
altaris tui menfa 
ipfum te dum fumimus, 
femper tibi pfallamus. 


Mainz. Miff. 1482 Blatt 2555. Vers 6.7 limens, Lúb. Miſſ. Blatt 197, Vers 6.8 carcerem, 8.5 ante quam 
fit n., 10.2 aul für ac, 12.1 commenfa, 12.4 te canamus. Magreb. Miff. Blatt 7, Vers 10.1 nam für nos, 
10.2 lalis ac tantus, 10.3 fit fatt fit. Beide Meſsbuͤcher fegen Vers 1.2 das pfallite dreimal. Keuchenthal 
1573 Blatt 499, Vers 6.2 ei für fibi, 10.5 fp. et ſponſi am., 10.6 d. r. m. 1. D II. 41, Vers 8.8 antequam 
fit n., 11.1 eductum. 


162. In converfione fancti Pauli apoſtoli. 


Dui dominus: Dum Paulus in ore omnium 
ex Balan convertam, facerdotum iura dat 
convertam in profundum maris. præceptorum. 

2 (juod dixit et fecit, 6 Docens crucifixum 
Saulum ut ftravit, Paulum et ftatuit, non effe alium 
Per hoc verbum fuum prater Chriftum deum, 
incarnatum, per quod fecit et fecula. Cum patre qui regnat 

et fancto fpiritu, 
3 Quod dum impugnat, ' cuius teftis Paulus. 


audivit | Saule, 

Saule, quid me perfequeris? 
Ego fum Ihefus: 

durum eft tibi, 

ut recalcitres ftimulo.? 


7 Hic lingua facerdotum 
more canis dum perlinxit 
legis et evangelii 
duos molares in his contrivit, 
Corrofit univerfas 


4 À facie domini mota eft terra, fpecies medicinarum, 
contremuitque mox et quievit : quibus curantur faucii, 
Dum cognito credidit domino, Paulus reficiuntur enutriendi. 
perfequi ceffans Conchriftianos. 8 Per quem converfum 

5 Hic lingua tuorum eft canum, ad nos tu vivifices, 
ex inimicis rediens Chrifte, peccatores, 


ad te, deus, Qui convertendis 
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converſum converteras relicto vitiorum 

Paulum, vas electum. ' . profundo, Og rege Bafan confufo, 
9 Quo docente deum 10 Te folum adorat 

mare vidit et fugit, Chriftum creatorem, 

lordanis converfus eft retrorfum. Quem et cognofcit 

Quia turba gentium, in carne veniffe redemptorem. 


Mainz. Miff. 1452 Blatt 2065, Vers 7.5 collegit, die Stollen von 8 in umgekehrter Folge. Mainz. Miſſ. 1197 
Blatt 155, Bers 7.5 corrafıt, die Stollen des F. Satzes in umgekebrter Folge. Lub. Miſſ. Blatt 193, Vers 4.3 
cum, 5.4 cum, 7,5 corraſit, Sag S fehlt ganz, 10.3 teque. Magreb. Miſſ. Blatt 1 ^, Vers 4.1 ceffat, Satz 8 
feble. Teut. ſequ. 26, Vers 3.1 Chriftus, 4.2 fehlt que, 6.5 cum für et, Satz S fehlt, 10.3 fehlt et. Allen 
ſeblt 2.3 hoc, welches D II. 37 aus einem Münchner Codex St. Emmerani fæc. XII ergänzt, beßer duͤrfte 2.1 auch 
et geriden werden. D hat nach 3.3 quod, 3.1 Chriftus, 4.4 Chriftianos, 7.1 hinc, 8.1 converfus, 9.5 re- 
diens für relicto. Herm. Bonn Blatt C2 und Keuchenthal 1573 p. 480 leſen 5.1 hinc, 
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163. In divifione apoftolorum. 


Paulus Græciam, 
ubique docens gratiam, 
ler quatuor hi proceres 


Cai enarrant gloriam dei filii, | 
verhi incarnati, | 
facti de terra coli. 


2 Hee enim gloria in plagis terræ quatuor 
[oli domino eft congrua, i evangelizantes trinum et unum. 
Nomen et cunis Andreas, lacobus uterque, 
magni confilii angelus. Philippus, Bartholmeus, 


Symon, Thadieus, 

lohannes, Thomas et Matthæus, 
duodecim iudices, 

non ab uno [ed in unum divifi, 

per orbem divifos in. unum colligunt. 


3 [nud confilium 
lapfo homini auxilium 


elt antiquum et profundum 
et verum factum 
folis tantum fanctis cognitum. 


^ 


Cum angelis ifte, 7 [n omnem terram exivit 
homo natus ex muliere, fonus eorum, 
immortalem ex mortali, Et in fines orbis terra 


de terra cxelum 


verba corum. 
fecit ex homine angelum. 


8 Quam fpeciofi pedes evangelizantium 
bona, pradicantium pacem, 
Sanguine Chrifti redemptis ita dicentium 
Sion, regnabit deus tuus, 


4 Hic eft dominus exercituum ‘deus, 
cuius funt angeli 
miffi in terram apoftoli, 


Quibus fe ipfum vivum praebuit refurgens, 10 Qui verbo fæcula fecit, 
in multis argumentis 


l ; quod pro nobis verbum 

pacem victor morlis nuntians. . 

caro factum eft in fine feculorum: 
Hoc verbum, quod praedicamus, 
Chriftum crucifixum, 

qui vivit et regnat deus in cælis. 


9 (Pax vobis, ego lum, 

inquit, c nolite iam timere, 

predicate verbum dei creature omni 

coram regibus et principibus. . a: 

Sicut. mifit me 1 5 ] le. T 
in quibus, Chrifte, habitas, 
in quorum verbis tonas, 
fulguras fignis, 

roras gratiam. 
Hinc Petrus Romam His dixifti: 


apeftolorum princeps adiit, rorate czli defuper 


el ego mitto vos in mundum, 
eſtote ergo prudentes ficut ferpentes, 
eltote ut columba fimplices.? 


=> 
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Nro. 164. 


et nubes pluant iuftum, 
aperiatur 
terra germinans. 


12 Germen iuftum 
fufcita, terram noftram 
quam apoftolicis verbis ferens 
germinare facias. 
Quorum verbis 
verbum patris tenentes 
in patientia fructum ferre 
fac nos tibi, domine. 


13 Hi celi, quos magni confilii angelus 


inhabitas, 

quos non fervos fed amicos appellas, 
quibus omnia que audifti a patre 
notificas. 

In quorum divifione collectum gregem 
cuftodias 

indivifum et in vinculo pacis, 

ut in te unum fimus, ficut in patre 
tu et unus. 


14 Miferere nobis 


tu qui habitus rex in calis. 


Mainz. Miſſ. 1482 Blatt 239 und 1497 Blatt 181b. Beide haben Vers 3.7 faclus, 6.5 alii für hi. Luͤb. Mif. 
Blatt 196, Vers 3.6 Dum, 6.5 quater, 8.2 bonum, 11.5 gratia. Magdeb. Miſſ. Blatt 5^, Vers 3.6 Dum ifle 
angelus, 8.2, 3 pac. pr. bonum. Clicht. 200, Vers 3.8 immortale, 13.1 Hi funt c. Herm. Bonn Blatt M 3° 
und Keuchenthal 1573 Blatt 4665: 11.2 quibus — inhabitas, 11.5 gratia, 12.3 qui ap., 13.2 appellabas. D Il. 


44, Vers 3.7 factus, 4.3 in terram miffi, 4.6 mortis victor. 


164. De beata Maria Magdalena. 


Laus tibi, Chrifte, 
qui es creator et redemptor 
idem et [alvalor 


2 Celi, terre, maris, angelorum 
et hominum, 
Quem folum deum confitemur 
et dominum. 


3 Qui peccatores venifti 
ut falvos faceres, 
Sine peccato peccati 
affumens formulam. 


4 Quorum de grege, ut Cananeum, 
Marfam vifitafti Magdalenam. 
Eadem menfa verbi divini 


illam micis, hanc refovens poculis. 


9 [n domo Symonis leprofi 
conviviis accubans lipicis, 
Murmurat phariſæus, ubi plorat 
femina criminis confcia. 


6 Peccator contemnit conpeccantem, 
peccati nefcius poenitenten? 
exaudis, emundas fedam, 
amas ut pulcram facias. 

Pedes amplectitur dominicos, 
lacrymis lavat, tergit crinibus, 
lavando, tergendo, unguento 
unxit, ofculis circuit. 


— M — 


7 Hec funt convivia, 


que tibi placent, 

0 patris fapientia, 
Natus de virgine 
qui non dedignaris 
tangi de peccatrice. 


8 A phariſæo es invitatus, 


Mariæ ferculis faturatus. 
Multum dimittis multum amanti 
nec crimen poftea repetenti. 


9 Dæmoniis eam feptem 


mundas, feptiformi fpiritu, 
Ex mortuis te furgentem 
das cunctis videre, priorem 


10 Hanc, Chrifte, profelitam 


fignas ecclefiam, 

quam ad filiorum menfam 
vocas alienigenam. 

(uam inter convivia 

legis et gratie 

fpernit pharifeus , faftus 
lepra vexat hæretica. 


11 Qualis fit tu fcis: tangit 


te quia peccatrix, 

quia veni: optatrix, 
Quidnam haberet »gra, 
fi non accepiffet, / 

fi non medicus adelfet. 


\ro. 165 — 169. Anfelmus. 109 


12 Rex regum dives in omnes, nos falva, 
peccatorum tergens cuncta crimina, 
fanctorum [pes et gloria. 


Mainz. Mif. 1482 Blatt 212, Vers 6,7 lavanda tergenda. Lib. Miſſ. Blatt 1965, Vers 6.7 unguendo, 10.1 
hac, 10.6 vexit, Mainz. Miff. 1497 Blatt 193, Vers 9.3 e. m. refurgentem. Text. feyu. Blatt 725, Clicht. 
315, Vers 6,5 ungil, 9.3 unb 4 ex m. refurgentem te das. Alle haben 6.1 adamas für amas. Text. fequ. noch 
23 profitemur, 2.4 hominem, 6.7 unguendo, 9.2 feptiformis fpiritus, 9.3 refurgentem, 10.3 menfuraim, 
11.1 feblt (it, 11.4 erga. Keuchenthal 1573 Blatt 491 liet 5.4 mulier, 6.7 lavanda tergenda, $.3 amavit, 8.4 
repetivit, 10.7 tactus. D II. 39. 


ANSELMUS. 


Nro. 165— 172. 


Hymni de f. Maria, matre domini. 
165. Ad nocturnos. 


+ 


Lux, qu:? luces in tenebris, 2 Maria, dei thalamus, 

ex alvo nata virginis, : pofce te venerantibus, 
Noftra nocte nos exue Virtutibus ut fplendeant, 
diemque tuam indue. | quos reatus obtenebrant. 


166. Ad laudes. 


Prefulgens fol iuftitiz, | 2 Orientis caftiffima 

orlus de facra virgine, | mater, fac nobis, domina, 
Splendore tuo noxias | Vita prorfus ut-decidat — — ' 
noftras illuftra tenebras. | vetus, nova proficiat. 


167. Ad primam. 


0 Chrifte, proles virginis, 2 0 mundo venerabilis 
patris compar alitiffimi, virgo, mater mirabilis, 
Per tue mortis merita Maria plena gratia, 
dele noftra peccamina. ora pro nobis, domina. 


168. 4d lerliam. 


Te credımus ex virgine 2 (jux genuifti filium, 
natum, benigne domine, a fummo patre genitum, 
Sit nobis hxc confeffio Per hzc tua nos merita 
peccatorum remiffio. a lapfu mortis libera. 


169. 4d fextam. 


Nate fumme rex utero 2 Dei mater, o domina, 
Mariæ de virgineo, fublimis tanta gratia, 
Emunda nos a vitiis . ; Tua fac exaltatio 

et orna fanctis meritis. fit noftra relevatio. 


110 Eilftes Jahrhundert. Nro. 170—173. 


- 170. Ad nonam. 


Fui Mariæ virginis, 20 (uius es factus filius 

da nobis eius meritis, | deus pro peccatoribus, 

A peccatis refurgere | floc qui fide pronuntiant, 
et ad vitam pertingere. | fac ut falutem fentiant. 


171. Ad vefperas. 


\ 


Sol cafto nafcens utero | 2 Aeterni folis genitrix, 
vefperafcente fieculo, | tuis hoc magnis meritis 
Illuftra nos perpetue, Age, quo perpes maneat 
nec declines in vefpere. uobis nec umquam decidat. 


172. 4d completorium. 


De cafla nobis orieus 
matre dies indefinens, 
lugi nos fove lumine 
culpa que noctem remove. 


obfifte noftris tenebris, 
Ne nobis lucem diffipent 


| 2 Mater diei perpetis, 
| 
| el nos delictis implicent. 
M II. 132— 133, aus Handſchriften des 12. Jahrhunderts. Nro. 167 Vers 1.3 flet daſelbſt nofiram noctem, 
Nro. 429 Vers 2.1 dei. Jedes der S Lieder ſchließt in der einen Handſchrift mit der Doxologie: 

Gloria tibi, dotnine, 

nalo de facra virgine, 

ı Regnanti victo funere 

cum patre et fancto fpiritu. 

In der andern Handſchrift iff es die Doxologie Nro. 20. 


173. In epiphania ad nocturnum. 


A Patre unigenitus 3 Hinc te redemptor quefumus, 
ad nos venit per virginem, illabere propitius 

baptifma cruce confecrans, klarumque noftris fenfibus 
cunctos fideles generans. lumen probe fidelibus. 

2 De calo celfus prodiit 4 Mane nobiscum, domine, 
excepit formam hominis, noctem obfeuram remove, 
facturam morte redimens, emne delictum ablue, 
gaudia vile largiens. piam medelam tribue. 


5 Quem iam veniffe novimus, 
redire item credimus, 
fceptroque tuo inclito 
tuum defende populum. 


M I. 79, mit ver Doxologie Nro. 8L. Die Anfangsbuchſtaben ver Berfe find das Abc von a bis t. Call. (1556. 8.) 
p. 131, Vers 2.2 accepit, 3.1 Hoc, 3.3 clarumque, 5.2 iam credidimus, 5.3 tu fceptrum tuum inclytum, 
5.4 tuo defende clypeo, am Ende folgende Doxologie: 

Laus trinitati debila, 

honor, poteftas, gloria, 

Perenniter (int omnia 

per (eculorum fecula, 

Thom. 359, mit ver Doxologie Nro. 85, Vers 3.1, 3.3, 5.3 unb 5.4 wie Caff. 


Nro. 171—175. Eilftes Jahrhundert. ze 111 


174. De [ancta trinitate. 


Benedicta femper 
fancta fit trinitas, 
deitas fcilicet unitas, 
coæqualis gloria. 


2 Pater, filius, 
fanctus fpiritus: 
tria funt nomina, omuia 
eadem fubftantia. 
Deus genitor, 
deus genitus, 
in utroque facer fpiritus, 
deilate focius. 


3 Non tres tamen dii funt, 
deus verus unus eft, 
Sic pater dominus, filius, 
[piritus quoque fanctus. 


4 Proprietas in perfonis, 
unitas eft et in effentia, 
Maieftas par et poteftas, 
decus, honor æque per omnia 


9 Sidera, maria continens, 


arva fimul et univerfa condita. 


Quem tremunt impia tartara 


colit quoque quem et abyffus infima. 


9 Per te fumus creati, 


6 Nunc omnis vox atque lingua 


fateatur hunc laude debita, 
Quem laudant fol atque luna 
dignitas adorat angelica. 
Et nos voce priecelfa 
omnes modulemur, 
organica cantica, 

dulci melodia. 

Eia et eia 

fimul iubilemus 

altithrono domino 

laudes in excelfis. 


8 O veneranda trinitas! 


O adoranda unitas! 


" 


vera aeternitas. 
Per te fumus redempti, 
fumma tu charitas. 


10 Populum cunctum tu protege, 


falva, libera, 

eripe et emunda. 

Te adoramus, omnipotens 
tibi canimus, 


tibi laus et gloria 


per infinita fecula feculorum. 


Rainy. Mif. 1482 Blatt 138 und 1497 Blatt 102b, Magd. Miſſ. Blatt 4b. Alle haben Vers 3.4 (piritufque f., 
rie Lesart quoque ſteht allein Text. fequ. 54. Anders fonnte aud 3.2 efl fehlen. Jene drei Mefehuder und alle 
andern Trude leſen 7.6 nunc f. i., ein Beiſpiel zu der Lehre vom Auftakt in betonten Verſen. In tiefen Mefs- 
tudern lautet der 8. Satz: O adoranda trinitas, o veneranda unitas. Der Text. fequ. lieft noch 3.2 (ed deus, 
mieterum mit Auftakt, 5.2 aura, 5.4 colitque quem. Clicht. 175 hat die beiden Verſe des 4. Sages in umge: 
kebrter Folge. Nach dem Münchner cod. lat. 5023. XV. fac. Blatt 325 (deinen die Säge S und 9 verbunden alfo 


lauten zu muͤßen: 
O veneranda trinitas, 
per te fumus creali, 
vera ielernitas. 


- O adoranda unitas, 
per te fumus redempti, 
fumma tu caritas. 


Tieie Handſchrift lieft 3.4 ebenfalls fpiritufque, 5.4 fehlt quoque, 7.6 f. eti. M I. 6, Vers 1.1 Benedicta femper 


fit, 1.2 fancta tr., 3.2 fehlt verus, 7.6 nos f. i., 


in umgekehrter Folge. 


175. S. Urſulæ et ſociarum. 


3 Quarum triumphis 


locunda deo 
laudatio fit 
in die fanctis 
confecrata, 


2 Quos coronat in cxlo 
honore et gloria 
Virginum fponfus, qui 
pafcit inter lilia. 


die beiden Verſe des 8. Sages wie in jenen Meſsbuͤchern, aber 


celorum exultat curia, 
Quarum coronis 
ornatur mater ecclefia. 


4 Beata vere, 


qua tot electas 
virgines protulifti, 
Britannia, 
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Beata, pio 

qua purpurala 
es earum cruore, 
Colonia. 


5 [am deo devota beati 
exercitus 
regina Urfula 
Ex dictis erat angelicis 
martyrii 
virginum prefcia. 


6 Quod dum cognofcunt 
facrz virgines, 
gaudio gaudent, 
fundunt lacrimas, 
adorant, collaudant 
deum humili 
corde, voce pia. 
Commendant Chrifto 
fuas animas, 
mundum contemnunt 
mente focia, 
prudentes ornatz 
fumpto oleo 
lampade fulgida. 


7 Vere mirabilis 
in fanctis deus 
virtutis tuæ gratia, 
Hodie virginum 
qui coronafti 
undena fimul millia. 


8 Huni feroces, 
gens barbarica, 


cunctis gentibus 
inimica 

Agnas infontes 
gregis domini 
fternunt rabie 
inaudita. 


9 Hinc fanguinis 


pretiofi 

fanctarum fluxerunt flumina, 
Hinc corpora 

iacent fufa, 

munimen tuum, Colonia. 


10 Solvitur obfidio, 


libertas redditur 

hoftibus fugatis, 

urbem falvant martyrum merita. 
Lætare, Colonia, 

gaude, Britannia, 

quamque vifitarunt 

votis et precibus urbs Romula. 


11 Exultent 


fancti tot confortibus, 
lætetur 

tot patronis ecclefia, 
Iſtarum 

venerantes merita 
precamur 

noftra laxari crimina. 


12 Sit tibi, pater czeleftis, 


M Ill. 522, aus einer Handſchrift des 12. Jahrhunderts. 


cum Chriſto et fpiritu 
fancto laus et gloria, 
uni deo in fecula. 


176. In natali XI millium virginum, 


Tange lyram non deliram, 
purga mentem concinentem 
virginum praconia, 

Aufter veni flatu leni, 
cordis venz fluant plene 
per fancta fufpiria. 


2 Britannorum antiquorum 
hac Urfula ex infula 
terminos egreditur, 

Cum qua tanta cohors fancta 
ut collecta, fic electa 
ad palmam dirigitur. 


ad vefperas. 


3 Hinc per Rhenum velis plenum 


Agrippinam per divinam 
voluntatem adeunt, 


Spernunt mortem, vincunt fortem, 
fpernunt mundum, vas inmundum, 


ut regnent, intereunt. 


4 Colonia, fancta, dia, 


hæc pignora fanctiora 
colligit et fufcipit, 
Veneratur, gratulatur, 
quod ditatur et dotatur 
his, quas clum recipit. 
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5 fu bone, audi prone 6 Te laudamus, prædicamus 
vaes, mentes te canentes cum electis et dilectis, 
cum fanctis martyribus : benedicta trinitas: 
Purga, munda et fecunda, Serva, rege tua lege, 
ut confortes et confortes quos creafti et falvafti, 
facias czeleftibus. gloriofa unitas. 


VIII. 78. nach Handſchriften des 13., 14. und 15. Jahrhunderts. Die Abfaßung des Liedes faͤllt nicht ſchon in 
ta! 1l. Jahrhundert; es ſteht hier nur zur Vergleichung mit der vorangehenden Sequenz. 


177. In die ſancto paſchæ. 


Liavaes falvatori dat faporis vinei, 
voce modulemur fupplici, cxcos oculos 
2 Bt devotis melodiis : claro luinine veftivit, 
celefti domino lepram sinam. 
iubilémis- meie, tactu fugat placido. 
Qui fe ipfum exinanivit, 6 Putres fufcitat mortuos 
ut nos perditos .  membraque curat debilia, 
liberaret homines. fluxum fanguinis conftrinxit, 


et faturavit quinque de panibus 
quina milia. 

Stagnum peragrat fluctuans 
ceu ficcum litus, ventos fedat, 
linguam referat conftrictam, 
reclufit aures privatas vocibus, 
febres depulit. 


3 Carne gloriam 
deitatis occulens, 
pannis tegitur 
in præſepi, miferans 
precepti transgrefforem 
pulfum patria 
paradifi nudulum, 


lofeph, Mariæ, | 7 Poft hzc mira 

Symeoni fubditur, miracula taliaque 
cireumciditur Sponte fua 

et legali hoftia comprehenditur et damnatur. 
mundatur ut peccator, 8 Et fe crucifigi non defpexit, 


noftra qui folet . , 


mm Sed fol eius mortem non afpexit. 
relaxare crimina. 


9 [lluxit dies, 


4 Servi fubiit quam fecit dominus, 


manus baptifandus mortem devaftans 
et perfert fraudes templatoris, et victor fuis apparens 
fugit perfequentum lapides. dilectoribus vivus: 
Famem patitur, ) Primo Mariæ, 
dormit et triftatur dehinc apoftolis, 
ac lavat difcipulis pedes, docens fcripturas, 
deus homo, fummus humilis. cor aperiens, ut claufa 
5: Set timen iter. > de ipfo referarent. ! 
lec abiecta corporis 10 Favent igitur 
eius deitas refurgenti Chrifto 
nequaquam quivit latere, cuncta gaudiis: 
fignis variis flores, fegetes 
et doctrinis prodita. redivivo fructu vernant, 
quam nuptiis | et volucres gelu trifti 


D À 
adernagel, Kirchenlied. I. 8 
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terfo dulce iubilant. 11 Ergo die ifta exultemus, 


Lucent clarius qua nobis viam vite 

fol et luna, morte ' refurgens patefecit lefus. 
Chrifti turbida, Aftra, folum, mare, 
tellus herbida iocundentur, 

refurgenti plaudit Chrifto, et cuncti gratulentur 
qui tremula eius morte ` in calis fpiritales chori 
fe cafuram minitat. trinitati. 


Mainz. Miff. 1452 Blatt 111, von wo die Ueberſchrift. Vers 2.1 und 2.4 find durch Scheidepunkte begraͤnzt. Magd. 
Miſſ. Blatt 25 mit derſelben Ueberſchrift. Lub. Miff. Blatt 1935: Feria fecunda pafche, Vers 4.2 baptizantis, 
4.6 und 6.4 ac für el, 9.5 vivis, Text. fequ. 107 b, Vers 3.4 præſepe, 4.2 baptizando, 4.5 famam, 4.6 ac für 
et, 9.2 quem, 9.10 referaret, 10.12 plaudet. Herm. Bonn F 45, deſſen Lesarten mit denen des Text. fequ. ftim- 
men, 6.5 quinque.- Die Berfe im 2. Sag find nach Angabe jener Meſsbuͤcher geordnet, mehr nach den Accenten 
denn nach der Sylbenzahl. M J. 200 laͤßt 2.1 hinter devotis, 2.4 hinter ipfum endigen. Anderes anders zu teilen 
war keinem Bedenken unterworfen. M ſchreibt 7.4 comprenditur, wegen der Sylbenzahl. D II. 12. 


178. In tempore paſchali. 


Vita fanctorum, decus angelorum, 4 Nunc in excelfis dominus refulgens 
vita cunctorum pariter piorum, l et fupra cælos deus elevatus, 

Chrifte, qui mortis moriens miniftrum Inde venturus homo iudicatus 
exfuperafti. denuo iudex. 

2 Tu tuo letos famulos trophæo 5 Corda tu furfum modo noftra tolle 
nunc in his ferva placidis diebus, i quo patri dexter refidens in alto, 
In quibus facrum celebratur omnem Ne refurgentes facias in ima 

pafcha per orbem. | præcipitari. 


3 Paſcha, quo victor rediens ab iino 0 Hoc pater tecum, hoc idem facratus 
atque cum multis aliis refurgens | preftet anborum, pie Chrifte, flatus, 
Ipfe fufceptam fuper alta carnem Cum quibus regnas unus deus omni 
aftra levafti. | | iugiter avo. 


Expofit. Blatt 535, Die Hymni 1513 Blatt 425 vertauſchen in 2.3 und 4 omnem und pafcha. Clicht. 38: 5.2 
refides, 6.3 deus unus. Ebenſo Caff. (1556. 8. p. 159), und 2.3 omne, 4.2 fuper. D I. 238: 4.2 fuper, 6.3 
deus unus. l . 


\ 


,179. S. Iacobi maioris apoftoli. 


Huius diei gloria 4 Fundendo pro te fanguinem 
det, Chrifte, mundo gaudia, idem bibebat calicem, 
Qua iunctus eft cæleſtibus Quem tu guftabas hoftia 
frater lohannis lacobus. noftri falutis gratia. — 

2 Qui te vocantem litore 9 Hic iudicandis ovibus 
promto fecutus pectore te, iudex, agnofcentibus, 
In navi patrem liquerat Iuncto fibi Chriftophoro, 


et cuncta, que polfederat. fit pius in iudicio. 

3 Vivens adhuc in corpore 6 Ambobus exorantibus 
formam confpexit gloriz, abfolve nos erroribus, 
Qua te poft finem fæculi Stantes, ne cadant, robora, 


lucis videbunt filii. lapfos, ut furgant, adiuva, 
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7 Sanctorum qui pro nomine 8 Ut fupplices exaudias 
hiec fefta colunt hodie, | pacemque veram conferas, — > 
Solemnitati calibum ` ^ | ` Omnes fideles protegas, 
interfint in perpetuum. | te deprecamur trinitas. 


Df 2v. M III. 104, mo zu 5.3 bemerkt ift, daß unter bem Namen Chriſtophorus hier ber Apoſtel Johannes, 
des Jacobus Bruder, verſtanden fei, alg der an Jeſu Bruſt gelegene, alfo von ihm getragene. Dagegen D IV. 176. 


180. De fancto Mauritio, ad laudes. 


Chic to celorum agmina 3 Plaudunt honore czlici, 
dent laudes et mortalia. canendo melos obvii, 
Cum multis feptus millibus : Tendunt et ulnas gaudii 
fcandit aflra Mauritius. vita ducentes principi. 

2 Thebza felix legio, 4 Sis noftri memor, domina, 
cruore compta muricis, cum pangis agno cantica, 
Vietrix triumphi laurea Gravatos forde libera 
fide vicifti terrea. delendo mortis crimina. 


5 Salve, beata trinitas, 
fimul et una deitas, 
luva creatrix ſæculum. 
qua regnas in perpetuum. 


M III. 437, aus Handſchriften des 11. und 12. Jahrhunderts. Die 4. Strophe, das ter Doxologie nach griechiſcher 
Suit vorangehende Theotocium, fonnte verleiten, Vers 5.3 crealrix nicht auf trinitas unb-unitas, ſondern auf 
Maria zu beziehen. | 


` 


181. De omnibus ſanctis. 


ler, falvator fæculi, | 3 Baptifta Chrifti prævius 

redemptis ope fubveni, et claviger «ethereus 

Et pia dei genitrix, Cum caeteris apoftolis, 

falutem pofce miferis. nos folvant nexu criminis. 
2 Cetus omnes angelici, 4 Chorus facratus martyrum, 

patriarcharum cunei confeffio facerdotum, 

Et prophetarum merita, Ä Et virginalis caflitas 

nobis precentur yeniam. — . nos a peccatis abluant. 


5 Monachorum [uffragia, 
omnesque cives cælici 
Annuant votis fupplicum 
et vitæ pofcant praemium. 


Saieler Breviarinm Blatt 39>, mit der Doxologie Nro. 114. Exp. Blatt 42, mit der Doxologie Nro. 11, Vers 


V2 (ac, conf., 5.1 electorum f. Clicht. 69 und Caff. 276 mit der Doxologie Nro. 112,4. Thom. 397, mit ber 
loxvologie Nro. 11. DI. 297. Wegen Nb vgl. Nro. 612. 


» 
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Petrus Abelardus. 


PETRUS ABALARDUS. 


182. In annunciatione beate Mariæ virginis. 


Miuit ad virginem 
non quemvis angelum, 
fed fortitudinem 
fuam, archangelum, 
amator hominis. 
Fortem expediat 

pro nobis nuncium, 
nature faciat 

ut preiudicium 

in partu virginis. 


2 Naturam fuperat 


natus rex gloriz, 
regnat et imperat 
et zyma [coria 
tollit de medio. 
Superbientium 
terat faftigia, 
colla fublimium 
calcet vi propria 
potens in prælio. 


3 Foras eiiciat 


Münchener cod. germ. 716. XV. fac. Blatt 97. 
Vers 2.7 faftidia, bie beiden Stollen des 3. Satzes vertauſcht, 
ſchrift In adventu domini de domina noftra, Vers 1.4 (uum, 
domini, 


Gol. M II. 31. 


mundanum principem, 
matremque faciat 
fecum participem 
patris imperii. 

Exi qui mitteris, 

hzc dona differe, 
revela veteris 


Nro. 1$2. 


velamen litera 
virtute nuncil. 


Accede, nuncia, 

dic ¿ave? cominus, 
dic ¿plena gratia,’ 
dic (tecum dominus? 
et dic „ne timeas.? 
Virgo fufcipias 

dei depofitum, 

in quo perficias 
caftum propofitum 
et votum teneas. 


Audit et fufcipit 
puella nuncium, 
credit et concipit, 
et parit filium 

fed admirabilem: 
Confiliarium 
humani generis 

et deum fortium 
el patrem pofteris, 
in fine ftabilem. 


6 Qui nobis tribuat 


5.10 fide. 


peccati veniam, 
reatus diluat 

et donet patriam 
in arce fiderum. 


Nro. 182. 


! 


Lúb. Mif. Blatt 1935, von wo tie Ueberſchrift genommen if, 
Vers 3.7 dicere. Magd. Mif. Blatt 105, Ueber: 
Clicht. 1495, Ueberſchrift In adventu 


de beata virgine, Vers 1.4 fuum, 2.3 regnet et imperet, 2.5 tollat, 3.3 fecumque, 3.4 matrem, 5.7 
dicere, 5.8 deum et hominem, 5.10 pace, zwiſchen 5 unb 6 noch folgender Satz: 


Cuius ftabilitas 


nos reddat ftabiles, 


ne nos labilitas 
humana labiles 
fecum pręcipitet. 
Sed dator venix 
conceffa venia, 
per matrem gralte 
obtenta gratia, 

in nobis habitet. 


So wahr es iſt, daß tiefer Satz ſich durch ſeine geſuchte Wortſpielerei als nicht urſpruͤnglich zu 


dem Gedicht gehorig zeigt, fo nothwendig gehoͤrt der ſechſte dazu, gerade um des willen, weil keine Parallelzeilen 
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seraußgehen: er ift der Abgeſang, mit welchem fever Leich ſchließen muß. Herm. Bonn Blatt A 3 laͤßt den zweiten 
Stellen des 4. Satzes alſo lauten: 
Virgo, concipies 
magnum Emanuel, 
in quo conficiet 
cuncta bonus pater, . 
ut oves liberet. 
Cone formalen Zuſammenhang mit bem erſten Stollen. D II. 59, Vers 4.6 ſuscipiens, 1.8 herides, 1.10 
lencat, jene bei Clicht. eingeſchaltete Strophe in Klammern unb Vers 1 mundana, 


BERNHARD vox CLAIRVAUX. 
(CLARZEVALLENSIS.) 


Nro. 183 — 193. 


y s 


183. Iubilus rythmicus de nomine Iefu. 


leru, dulcis memoria, 
dans vera cordi gaudia, 
Sed fuper mel et omnia 
eius dulcis præfentia. 


2 Nil canitur fuavius, 

nil auditur iocundius, 
Nil cogitatur dulcius 
quain lefus dei filius. 


3 leſu, fpes peenitentibus, - 
quam pius es petentibus, 
Quam bonus es quaerentibus, 
fed quid invenientibus. 


4 leſus, dulcedo cordium, 
fons vivus, lumen mentium, 
Excedens omne gaudium 
et omne defiderium. 


9 Nec lingua poteft dicere, 
nec litera exprimere, 
Expertus poteft credere 
quid fit leſum diligere. 


6 leſum quiram in lectulo, 
claufo cordis cubiculo, 
Privatim et in publico 
quieram amore fedulo. 


7 Cum Maria diluculo, 
lelum quæram in tumulo, 
Clamore cordis querulo, 
mente quæram, non oculo. 


: Tum tam perfundam fletibus, 
locum replens gemitibus, 
lefu provolvar pedibus, 
ftrictis hærens amplexibus. 


9 [efu ftringam veftigia 
el flendo figam labia, 
Ut detur mihi venia 

atque perfecta gratia. 


10 Jefu, rex admirabilis 

10 el triumphator nobilis, 

Dulcedo ineffabilis, 
totus defiderabilis. 


11 Mane nobiscum, domiue, 
et nos illuftra lumine, 
Pulfa noctis caligine _ 
mundum replens dulcedine. 


12 Quando cor noftrum vifitas, 
" tunc lucet ei veritas, 

Mundi vilefcit vanitas 

et intus fervet caritas. 


13 Amor Iefu dulciffimus 
et vere fuaviffimus, 
Plus millies gratiffimus, 
quam dicere fufficimus. 


E Hoc probat eius paffio, 
* hoc fanguinis effufio, 
Per quam nobis redemptio 
datur et dei vilio. 
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15 leſum omnes agnofcite, 
amorem eius pofcite, 
lefum ardenter quzrite, 
querendo inardeſcite. 


16 Sic amantem diligite, 
amoris vicem reddite, 
In liunc odorem currite 
et vota votis reddite. 


17 fefus, auctor clementiz, 

* totius fpes lætitiæ, 
Dulcoris fons et gratis, 
ver cordis deliciæ. 


18 lefu mi bone, fentiam 
amoris tui copiam, 


Da mihi per præſentiam 


tuam videre gloriam. 


é 


19 Cum digne loqui nequeam 


de te, tamen ne fileam, 
Amor facit ut audeam, 


cum de te folum gaudeam. 


20 Tua, Iefu, dilectio 
° grata mentis refectio, 
Replens fine faftidio 
dans famem defiderio. 


21 (jui te guftant, efuriunt, 
qui bibunt, adhuc fitiunt 


Defiderare ne(ciunt, 


nifi lefum, quem diligunt. 


2 Quem tuus amor ebriat 
novit quid leſus fapiat : 


Quam felix eft quem fatiat, 
non eft ultra quod cupiat. 


23 lefu, decus angelicuin, 
' in aure dulce canlicunı, 
In ore mel mirificum, 
in corde nectar cielicum. 


24 Deſidero te millies, 
2 * kd 
mi lefu, quando venies? 


Quando me lietum facies, 


me de te quando faties? 


29 Amor tuus continuus, 
© milii languor alliduus, 
Mihi lefus mellifluus 
fructus vitæ perpetuus. 


Bernhard von Clairvaur. 


26 leſu, fumma benignitas, 
mira cordis iocunditas, 
Incomprehenfa bonitas, 
tua me ftringit caritas. 


A Bonum mihi diligere, 
* fefum, nil ultra quærere, 
Mihi prorfus deficere 
ut illi queam vivere. 


28 lefu, mi dilectiffime, 
fpes fufpirantis anim, 
Te quarunt pie lacrime, 
te clamor mentis intimo. 


2 Quocunque loco fuero, 
mecum lefum defidero: 
Quam latus, cum invenero, 
quam felix, cum tenuero. 


30 Tunc amplexus, tunc ofcula, 
` qua vincunt mellis pocula, 
Quam felix Chrifti copula, 
fed in his parva morula. 


21 Tam dus quafivi video, 
"^ quod concupivi teneo, 
Amore lefu langueo, 
ct corde totus ardeo. 


32 [efus cum fic diligitur, 
i hic amor non exfunguitur, 
Non tepefcit, nec moritur, 
plus crefcit et accenditur. 


35 Hic amor ardet iugiter, 
" dulcefeit nürabiliter: 
Sapit delectabiliter 
delectat et feliciter. 


34 Hic amor miffus cielitus 
w haeret mihi medullitus, 

Mentem incendit penitus, 
hoc deleetatur fpiritus. 


35 O beatum incendium, 

o ardens defiderium, 

O dulce refrigerium, 
amare dei filium! 


39 lefu, flos matris virginis, 
' ardor noftri dulcedinis, 
tibi laus, honor numinis, 
regnum beatitudinis. 


Nro. 188. Bernhard von Clairvaur. 


37 Veni, veni, rex optime, 
M pater immenſæ gloriz, 
Alfulge menti clarius 

iam exfpectatus faepius. 


35 lefu, fole ferenior 
> et balfamo fuavior, 
Omni dulcoye dulcior, 
præ cunctis amabilior. 


39 Cuius guftus fic afficit, 
* cuius odor fic reficit, 
In quo mens mea deficit, 
folus amanti fufficit. 


40 Tu mentis delectatio, 
11 am 37 . 2 
amoris confummatio, 
Tu mea gloriatio, 
lefu, mundi falvatio. 


41 Mi dilecte, revertere 
38 
' confors paterne dexteræ. 
Hoftem vicifti profpere, 
iam cæli regno fruere. 


42 Sequar te quoquo ieris, 

? mihi tolli non poteris, 
Cum meum cor abftuleris, 
lefu, laus noftri generis. 


33 Cali cives, occurrite, 
portas veftras attollite, 
Triumphatori dicite: 
ave lefu, rex inclyte. 


Sancti Bernhardi abbatis primi Clarse - Vallenfis volumen II. 
1719. Fol. col. 914 fq. G. Fabricius col. 810. Die kleinen Ziffern bezeichnen die Strophen von Fabricius. 


2: Rex virtutum, rex glorie, 
rex infignis victoriæ, 
lefu, largitor gratiz, 
honor czleftis curiæ. 


15 Tu fons mifericordiz, 
tu vere lumen patriæ. 
Pelle nubem triftitie 
dans nobis lucem gloria. 


= Te cæli chorus praedicat 
et tuas laudes replicat, 
lefus orbem lætificat 
et nos deo pacificat. 


i lefus in pace imperat, 
? que omnem fenfum fuperat : 
Hanc mea mens defiderat 
et ea frui properat. 


18 [efus ad patrem rediit, 
celefle regnum fubit : 
Cor meum a me tranfiit, 
poft leſum fimul abiit. 


19 Quem profequamur laudibus, 
votis, hymnis et precibus, 
Ut nos donet czleftibus 
fecum perfrui fedibus. 


50 Sis, lefu, meum gaudium, 
qui es futurum præmium. 
In te fit mea gloria 
per cuncta femper fecula. 


D. Iohannis Mabillon. Nova editio. Parifiis 


jwei Strophen 9 und 49, welche Mabillon nicht hat, fine aus Fabricius eingefchaltet. Dem Gert bei pe 1 
nen be pere Handschriften zu Grunde zu liegen, doch habe ich mir nur in den Strophen 3, 5, 25, 26, 28, 35 
ant 0, wo Fabricius mit M I. p. 329, und in 39 und 44, wo er mit einem Druck v. J. 1626 übereinſtimmt, B. 
terungen erlaubt. Aud die Reihenfolge ber Strophen ſcheint in einzelnen Faͤllen bei Fabricius die beßere, z. B. wird 
tit 37. Strophe gewig beper am Ende ſtehen. Durch die Einſchaltung jener zwei Strophen iſt die Zahl derſelben auf 50 
WH gebracht, welche vielleicht die urſpruͤnglich beabſichtigte, vielleicht die ſpaͤterhin erſtrebte war, um das Gedicht zu 
einem Roſenkranzliede zu machen. Bei Fabricius ift vaſſelbe nach feinem kirchlichen Gebrauch in 7 Abſchnitte einge⸗ 
teilt: | 3d matutinam beginnt mit Str. 1, Il ad primam mit Str. 7, III ad tertiam mit Str. 17, IV ad fextam mit 
Str. 4, V ad nonam mit Str. 31, VI ad vefperas mit Str. 38 und VII ad completorium mit Str. 44. Eine 
antere Behandlung ift jene bei M Nro. 258 und die weiterhin Seite 331 aus dem Curfus collecti nachgewieſene. 
In tem Münchener cod. lat. 4423, (sec. XV. ift vas Gedicht in folgende 8 Abteilungen gebracht, deren jede vier 
Strophen und eine beſondere Doxologie hat: I. Ad nocturnum, Str. 4, 5, 21 und 28. II. Ad laudes, Str. 1, 
2, 6. 7. III. Ad primam, Str. 10, 11, 12, 13. IV. Ad tertiam, Str. 19, 18, 20, 22. V. Ad fextam, Str. 26, 29, 30, 
31. Vl. Ad nonam, Str. 35, 12, 46, 48. VII. Ad veſperas, Str. 36, 33, 34, 35. VIII. Ad completorium: eine 
Strophe, deren zwei erſte Zeilen die zwei letzten von 44 find, danach 43, danach eine Strophe, die an 27 und 41 
erinnert, endlich 50 in abgeaͤnderter Form, und als Doxologie Str. 10 mit einigen Veraͤnderungen. In dieſer Ber- 
wendung des Gedichts find alfo die Strophen 9, 15, 16, 17, 23, 21, 25, 32, 37, 39, 47 und 49 unbenutzt geblieben. 

Nro. Il bei Fabr. kommt auch als beſonderer Hymnus vor. In dem Magdeburger niederdeutſchen Ge. 
ſangbuche von Chriſtian Adolf (1512) ſteht Blatt CVU ein Auszug von 8 Strophen, naͤmlich 1—6, 9 und 50, 
letztere in der oben bemerkten abweichenden Form. Ein deutſches Lied aus dem 14. Jahrhundert ift die Ueberſetzung 
eines Auszuges von 11 Strophen, naͤmlich den Strophen 2, 11, 21, 21, 27, x 29, 42, 43, 4%, 50, der Originaltext 

ver ſechſten ift mir nicht veutlich. Ein anderes noch kuͤrzeres Lied [ape ich nachſtehend folgen. 


120 Bernhard von Clairvaur. Nro. 181—156. 


Lesarten: Mabillon Vers 3.3 te für es, 5.1 valet, 24.3 me latum quando f., 25.3 mihi fructus 
mellifluus, 25.4 eft et v. p., 26.4 ftringat, 28.1 O lefn mi dulciffime, 31.4 toto corde, 38.4 ceteris amabilior, 
39.3 mea mens, 41.3 venise, 44.4 patrie. Einige bei Fabricius: 4.2 fons veri, 6.3 populo, 7.3 cordis clamore, 
14.1 tua für eius, 14.4 deique, 19.4 cupiunt, 24.3 qu. I. me f., 24.4 ut vultu tuo f., 36.1 lefus, 36.3 I. h. 
t. n., 37.1 Veni leſu, 37.2 veni dator munifice, 37.3 effulge claro cl., 37.4 expectate, 41.1 Dilecte mi, 47.3 
hunc femper m., 47.4 illo, Der Druck von 1626 hat 45.2 vere. 


184. Amor Iefu. 


Auor lefu continuus 3 [efu mi bone, fentiam 
mihi languor affiduus. amoris tui copiain. 


2 Amor lefu dulciffimus 4 Tu mentis delectatio, 
eft vere fuavilfimus. amoris confummatio. 


5 Defidero te millies, 
mi lefu, quando venies? 


Andernacher Geſangbuͤchlein, Coͤlln 1608, 12. Seite 90. Mit den Noten unb dem deutſchen Terte. Es ſind je die 
beiden erſten Verſe der Strophen 25, 13, 19, 40 und 24 des vorigen Gedichtes. Hinter jeder Strophe: 

Amor, amor, amor, amor, 

amor, quam dulcis eft amor. 


185. Pro fanctis martyribus Sixto, Feliciffimo 
et Agapito. Ad laudes et per horas. 


Tu vere lumen patriz, | 
quod omnem fenfum fuperat. 


Amor lefu dulciffime, 
quando cor noftrum vifitas, 
Pellis mentis caliginem 


et nos reples dulcedine? 3 Splendor paterna glorie, 


incomprehenfa bonitas, 
2 Quam felix eft quem fatias, | Amoris tui copiam 
confors paterna dexter, da nobis per prafentiam. 
Ra 775, mit ver Doxologie 8b. Der Hymnus ift außer dem Verſe 3.1, mit welchem das Lied Nro. 4 von Ambro- 
fius anfángt, aus lauter Studen von lefu dulcis memoria zuſammengeſetzt: 1.1 ift dort 13.1, 1.2 — 12.1, 1.3 
und 1.4 ähnlich 11.3 unb 11.4, 2.1 = 22.3, 2.2 = 41.2, 2.3 = 45.2 (mit der Lesart vere), 2.4 = 47.2, 3.2 = 26.3, 
3.3 unb 3.4 — 15.2 unb 18.3. Vgl. Nro. 610. 


Rythmica oratio ad unum 
quodlibet membrorum Chrifti patientis et 
a cruce pendentis, 


186. (I.) Ad pedes. 


Salve mundi falutare, 2 Clavos pedum, plagas duras 


falve, falve, lefu care! 
cruci tue me aptare 

vellem vere, tu fcis quare, 
da mihi tui copiam. 

Ac fi prefens fis, accedo, 
immo te prefentem credo, 
o quam nudum hic te cerno, 
ecce libi me profterno, 

fis facilis ad veniam. 


et tam graves impreffuras 
circumfleetor cum affectu, 
tuo pavens in afpectu, 
meorum niemor vulnerum. 
Grates tante caritati 

nos agamus vulnerati, 

o amator peccatorum, 
reparator conftratorum, 

o dulcis pater pauperum! 


3 Quidquid eft in me confractum, 
diffipatum aut diftractum, 
dulcis lefu, totum fana, 

tu reftaura, tu complana 

tam pio medicamíne. 

Te in tua cruce quiero, 

prout queo, corde mero, 

me fanabis hic; ut fpero, 

fana me et fanus ero 

in tuo lavans fanguine. 


Plagas tuas rubicundas 
et fixuras tam profundas 
cordi meo fac infcribi, 

ut configar totus tibi 

te modis amans omnibus. 


Bernhard von Clairvaur. 


Quisquis huc ad te acceffit 

et lios pedes corde preffit 
eger, fanus hinc abfceflit, 

hic relinquens, quidquid gelfit, 
dans ofculum vulneribus. 


Coram cruce procumbentem 
hosque pedes complectentem, 
lefu Chrifte, me ue fpernas, 
fed de cruce fancta cernas 
compaffionis gratia. 

In hac cruce ftans directe 
vide me, o mi dilecte, 

totum me ad te converte, 
«efto fanus? dic aperte, 


¿dimitto tibi omnia.“ 


187. (IT.) Ad genua. ! 


Salve, falve, rex fanctorum, 
fpes votiva peccatoruni, 

In hoc ligno tanquam reus 
pendens verus homo - deus, 
caducis nutans genibus! 

( quam pauper, o quam nudus, 
qualis es in cruce ludus, 
deriforum 10cus factus, 

fponte tamen, non coactus, 
attritis membris omuibus. 


Sanguis tuus abundanter 

fufus fluit inceffanter, 

totus lotus in cruore 

ftans immotus in dolore, 
prwcinctus vili tegmine. 

O maieltas infinita, 

o egeftas inaudita, 

quis pro tanta caritate 
queret te in veritate 

dans fanguinem pro fanguine? 


Quid fum tibi reverfurus, 
actu vilis, corde durus? 
quid rependam amatori, 
qui elegit pro ine mori, 
ae dupla morte morerer? 


| 


Amor tuus, amor fortis, 

quem non vincunt iura mortis, 
o quam pia me fub cura 

Lua foves in preffura, 

ne inorfu mortis vulnerer. 


Ecce tuo pro amore 

te complector cum rubore, 
me coapto diligenter, 

tu fcis caufam evidenter, 

fed fulfer et diffimula. 

Hoc quod ago, non te gravet, 
fed me (anet et me lavet 
inquinatum et :egrotum 
fanguis fluens hic per totuni, 
ul non fuperfit macula. 


[n hac cruce te cruentum 
et diflentum et contentum 
ut requiram, me inpelle 

et hoc inple meum velle 
facturus, quod defidero. 

Ut te quieram mente pura, 
fit hiec mea prima cura 

nec eft labor, nec gravabor, 
fed fanabor et mundabor, 
cum te conplexus fuero. 


! 188. (III.) Ad manus. 


Salve, falve, leſu bone, 
fatigatus in agone, 
qui per lignum es diftractus 
et ad lignum es eonpactus 
expanlis fanctis manibus. 


Manus fanctw vos avete, 
novis rolis adınpleta, 

hos ad ramos dure iuncti 
el crudeli ferro puncte 
tot guttis decurrentibus. 
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199 Bernhard von Clairvaur. Nro. 189. 

2 Ecce fluit circumquaque 4 [n hac cruce fic extenfus 
manu tua de utraque in te meos trahe fenfus, 
fanguis tuus copiofe, meum poffe, velle, fcire 
rubicundus inftar rofe, cruci tus fac fervire, 
magne falutis pretium. me tuis apta brachiis. 
Manus clavis perforatas [n tam lata caritate 
et cruore purpuratas trahe me in veritate, 
cordi premo pre amore, propter tuam crucem almam 
fitibundo bibens ore, trahe me ad crucis palmam, 
cruoris ftillicidium. dans finem meis vitiis. 

3 0 quam large te exponis, 5 Manus fancte, vos complector 


promptus malis atque bonis, 
trahis pigros, pigs vocas 

et in tuis ulnis locas 
paratus gratis omnibus. 
Ecce tibi me præfento 
vulnerato et cruento, 
femper ægris mifereris, 

de me ergo ne graveris, 

qui prefto es amantibus. 


et gemendo condelector, 
grates ago plagis tantis, 
clavis diris, guttis fanctis, 
dans lacrimas cum ofculis. 
In cruore tuo lotum 

me commendo tibi totum, 
tue fanctæ manus ifte 

me defendant, lefu Chrifte, 
extremis in periculis. 


189. (IV.) Ad latus. 


Salve lefu, fumme bonus, 
ad parcendum nimis pronus, 
membra tua macilenta 

quam acerbe funt diftenta 
in ramo crucis torrida. 
Salve latus falvatoris, 

in quo latet mel dulcoris, 

in quo patet vis amoris, 

ex quo fcatet fons cruoris, 
qui corda lavat fordida. 


2 Ecce tibi appropinquo, 


parce, lefu, fi delinquo, 
verecunda quidem fronte, 
tamen ad te veni fponte 
ferutari tua vulnera. 
Salve mitis apertura, 

de qua venit vena pura; 
porta patens et profunda, 
fuper rofam rubicunda, 
medela falutifera. 


Odor tuus fuper vinum, 
virus pellens ferpentinum, 
potus tuus potus vilw: 


qui fititis, huc venite! 


te dulce vulnus aperi! 


Plaga rubens aperire ` 
fac cor meum te fentire 
five me in te tranfire, 
vellem totus introire, 
pulfanti pande pauperi. 


4 Üre meo te contingo, 


jn te cor meum intingo, 
te ardenter ad me ftringo, 
te ardenti corde lingo, 

me totum in te traiice! 

0 quam dulcis fapor ifte! 
qui te gultat, Iefu Chrifte, 
tuo victus a dulcore 

mori poffet præ amore 

te uuum amans unice. 


[n hac foffa me reconde, 
infer meum cor profunde, 
ubi iacens incalefcat 

el in pace conquielcat, 


nec prorfus quemquam timeat. 


Hora mortis meus flatus 
intret, leſu, tuum latus, 
hic exfpiraus in te vadat, 
ne hunc leo trux invadat, 
fed apud te permaneat. 


Nro. 190—191. 


Bernhard von Clair vaur. 


190. (V.) Ad pectus. 


Salve, falus mea, deus, 
lefu dulcis, amor meus, 
falve, pectus reverendum, 
cum tremore contingeudum, 
amoris domicilium. 

Ave, tlironus trinitatis, 

arca late charitatis, 
firmamentum infirmatis, 

pax et paula fatigatis, 
humilium triclinium. 


Salve, lefu reverende, 

digne femper inquirendo, 

me prafenten hic attende, 
accedentem me fuccende 
priecordiali gratia. 

Pectus mihi confer mundum, 
ardens, pium, gemebundum, 
voluntatem abnegatam, 

tibi femper conformatam, 
iuncta virtutum copia. 


lefu dulcis, paltor pie, 
lili dei et Maria, 

larzó fonte tui cordis 
faditatem mex fordis, 
benigne pater, dilue. 


Ave, fplendor et figura 
fummi dei genitura, 

de thefauris tuis plenis 
defolatis et egenis — 
munus clementer proflue. 


4 Dulcis lefu Chrifti pectus, - 


tuo fiam dono rectus, 
abfolutus a peccatis, 
ardens igue charitatis, 

ut femper te recogitem. 
Tu abylfus es fophiz, 
angelorum harmonize 

te collaudant, ex te fluxit 


quod Iohannes cubans fuxit, 


in-te fac ut inhabitem. 


5 Ave, fons benignitatis, 


plenitudo deitatis 
corporalis in te manet, 
vanitatem in me fanet, 
quod tu confers confilium. 
Ave, verum templum dei, 
precor miferere mei, 

tu totius arca boni, 

fac electis me apponi, 

vas dives, deus omnium. 


` 191. (VI.) Ad cor. 


N Ummi regis cor, aveto, 
te faluto corde lato, 

te complecti me delectat 
et hoc meum cor affectat, 
ut ad te loquar, animes. 
Quo amore vincebaris, 
quo dolore torquebaris, 
cum te totum exhaurires, 
ut te nobis impertires 

et nos a morte Lolleres? 


0 mors illa, quam amara, 
quam immitis, quam avara, 
quie. per cellam introivit, 
in qua mundi vita vivit, 


te mordens, cor dulciffunum. 
Propter mortem, quam tulilti, 


quando pro me defecHti, 
cordis mei cor dilectum, 
in te meum fer affectum. 
lioc eft quod opto plurimum. 


pe Pr CL UTR SEU TEE EE TEN 


3 0 cor dulce, pradilectum, 
munda cor meum illeetum 
el in vanis induratum, 
pium fac et timoratuin, 
repulfo tetro frigore. 

Per medullam cordis mei 
peccatoris atque rei 

luus amor transferatur, 
quo cor, totum rapialur 
languens amoris vulnere. 


4, Dilatare, aperire, 


Lamquam rofa fragrans mire, 


, cordi meo te coniunge, 

: unge illud et compunge, 
qui amat te quid patitur? 
(Quidnam agat, nefcit vere, 
nec [e valet cohibere, 
nullum modum dat amori, 
multa morte vellet mori, 
amore quisquis vincitur. 
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124 i Bernhard von €lairvaur. Nro. 192. 


0 


5 Viva cordis voce clamo, | Tuo vivat in amore, 
dulce cor, te namque amo, nec dormitet in torpore, 
ad cor meum inclinare, | ad te oret, ad te ploret, 
ut fe poffit applicare . le adoret, te honoret, 
devoto tibi pectore, te fruens omni tempore. | 


192. (VII.) Ad faciem. 


Saive , caput cruentatum, Non me reum afperneris 
totum fpinis coronatum, nec indignum dedigneris 
conquaffatum, vulneratum, morte tibi iam vicina, 
arundine verberatum, - luum caput hic inclina, 
facie Iputis illita. , l in meis paufa brachiis. 


Salve, cuius dulcis vultus, 
immutatus et incultus, 
immutavit fuum florem, 
tolus verfus in pallorem 
quem cieli tremit curia. 


4 Tus fancta paffioni 
me gauderem interponi, 
in hac cruce tecum mori, 
prafta crucis amatori, 
fub cruce tua moriar. 


2 Omnis vigor atque viror Morti tue tam amara 
hinc receffit, non admiror, grates ago, lefu chare, 
mors apparet in afpectu qui es clemens, pie deus, 
lotus pendens in defectu, _ fac quod petit tuus reus, 
attritus ægra macie. - ut abfque te non finiar. 


Sic affectus, fie defpectus, 
propter me fic interfectus, 
peccatori tam indigno 

cum amoris interfigno 
appare clara facie. 


5 Dum me mori eft necer 
noli mihi tunc deeffe, 
iu tremenda mortis hora 
veni, lefu, abfque mora, 

| ; tuere me et libera. 

3 [n hac tua paffione Cum me iubes emigrare, 
me agnofce, paftor bone, | lefu chare, tunc appare, 
cuius fumpfi mel ex ore, | o amator amplectende, 
hauftum lactis cum dulcore u temelipfum tum oftende 
pre omuibus deliciis. | . in cruce falutifera. 


Opp. ed. Mabillon. 1719, col. 917—920. Das ſechſte Lied, ad cor, mit Weglaßung der letzten 2 Paar Stollen, 
die eine ſpaͤtere Erweiterung zu fein ſcheinen. Die erſten vier Lieder nach M I. 162 — 166; die Lesarten der opp. 
find folgende: Nro. I: Vers 1.8 mundum fuͤr nudum, 2.5 tuorum, 2.9 confractorum, 3.9 falvus, 4.5 — 10 lauten: 


Dulcis leſu, pie deus, 

ad de clamo licet reus: 
priebe mihi te benignum, 
ne repellas me indignum 
de tuis fanctis pedibus. 


Vers 5.3 non me, 5.8 ad te totum Me. Nro. II: Vers 1.1 Salve Iefu, 1.3 crucis ligno t. r., 1.4 homo verus, 
1.7 efl, 1.5 tolus für iocus, 2.4 (las in maximo d., 2.9 quirit, 3.1 refponfurus, 4.1 pra, 5.2 te cont. et dift, 
8.8 non eft labor. Nro. III: Vers 1.1 Salve lefu paftor Db., 1.7 rofis novis, 2.8 priino, 4.1 intenfus, 5.1 ampl., 
5.1 duris, Nro. IV: Vers 2.4 ad te tamen, 2.7 manat für venit, 3.5 tu für le, 4.2 meum cor, 4.3 et für te, 
bie Verſe 2 und 3 in umgekehrter Folge, 1.4 et ferventi, 5.3 latens. . 

In dem Büchlein, das den Titel führt: Pfalterium b. Mariæ virginis, a f. Bonaventura editum. 
Editio ultima ete. Antverpia 1626, 16. (die Approbatio am Ende hat das Datum: Actum Duaci, 4. Iunij 1609.) 
ſtehen p. 155 — 202 die 7 Lieder auf die 7 Wochentage verteilt: Nro. I die dominica, Nro. II feria fecunda, ... 
Nro, VI feria fexta, Nro. VII Sabbato, Zur Erklärung ber Anfangszeile des deutſchen Liedes Als Jeſus an dem 
Kreuze ſtund' mache ich auf Vers 5.6 im erſten und 2.4 im zweiten Gedicht aufmerkſam, ſo wie auf 1.2 in Nro. 222 
und verweiſe auf die lehrreiche Ausfuͤhrung bei M I. 165. 
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| 
f 


Nro, 193—194. 


Adam von St. Victor. i 125 
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193. In nativitate domini, ad tertiam milfam. 


Laetabundus valle noftra. 
exultet fidelis chorus, . Verbum ens altiffimi 
alleluia. corporari paffum eft 


Regem regum 
intacta profudit thorus, 
res miranda. 


nu 


Angelus confilii 

natus eft de virgine, 3 
fol de ftella. 

Sol occafum nefciens, 
ftella femper rutilans, 
femper clara. 


co 


Sicut fidus radium 

profert virgo filium 

pari forma. 

. Neque fidus radio 
neque virgo filio 

ft corrupta. 


4 Cedrus alta Libani 
conformatur yfopo 


Amen. 


carne fumpta. 


5 [faias cecinit, 


fvnagoga meminit, 
nunquam tamen defiit 
effe cca. 

Si non (uis vatibus 
credat vel gentilibus 
fvbillinis verfibus 
hac prædicta. 


Infelix propera, 
crede vel vetera, 
cur damnaberis, 
gens mifera: 
Natam confidera, 
quem docet litera, 
ipfum genuit. 
puerpera. ` 


Lib. Dif. Blatt 200, Vers 3.5 mater. Mainz. Miſſ. 1492 Blatt 18, Vers 2.6 fuit fúr femper, 3.4 Sed nec fúr 
deque, 4.5 corporali, 5.3 numquid. Magd. Mif. Blatt 11, Vers 4.4 fehlt ens, 4.5 corporali. Dieſe Meſs“ 


bücher baten die Ueberſchrift De domina noftra. Clicht. 15 
definit, 6.5 und 6 in umgekehrter Folge. Opp. II. col. 921, 
Vers 1.5 profundit, 4.5 corporali, 5.3 deſinit. 


4 


2b, von wo bie Ueberſchrift genommen ift, Vers 5.3 
Vers 3.5 mater, 6.5 und 6 wie Clicht. D II. 61, 


ADAM vox ST. VICTOR. 


Nro. 194 — 198. 


194. De beata virgine. 


3 Porta clauſa, fons hortorum, 
cella cuftos unguentorum, 
cella pigmentaria ; 
Cinnamomi calamum, 
myrrham, thus et balfamum 
fuperas fragrantia. 


Save, mater falvatoris, 

vas electum, vas honoris, 

vas celeftis graliz ; 

Àb zterno vas provifum, 

vas infigne, vas excifum 
manu fapientia. 


4 Salve, decus virginum, 
mediatrix hominum, 
falutis puerpera; 
Myrtus temperantiz, . 
rofa patienti, i 
nardus odorifera. 


2 Salve verbi facra parens, 
flos de fpina fpina carens, 
flos ſpiueti gloria; 

Nos fpinetum, nos peccati, 
, fpina fumus cruentati, 
fed tu [pin nefcia. 


196 Adam von St. Victor. . — Nra. 195. 


5 Tu convallis humilis, | 10 Lux eclipfim nefciens 
terra non arabilis, virginis eft caftitas, 
quæ fructum parturiit. Ardor indeficiens, 
Flos campi convallium, " impiortalis caritas. : 


fingulare lilium, 


= 11 Salve, mater pietatis 
Chriftus ex te prodiit. P 


et totius trinitatis 


6 Tu cæleftis paradifus nobile triclinium, 
Libanusque non incifus Verbi tamen incarnati 
vaporans dulcedinem. fpeciale maicftati 
Tu candoris et decoris, præparans hofpitimn. 


tu dulcoris et odoris 


19 an s: 
habens plenitudinem. 120 Maria, ftella maris, 


dignitate fingularis 


7 Tu thronus es Salomonis, ` fuper omnes ordinaris 


cui nullus par in thronis ordines cxleftium. / 
arte vel materia; In fupremo fita poli 

Ebur candens caltitatis, nos commenda tue proli, 

aurum fulvum caritatis, ne terrores five doli 

prœlignans myfteria. — nos fupplantent hoftium. 


8 Palmam prefers fingularem, 
nec in terris habes parein, 
hec in cali curia. 

Laus humani generis, 
virtutum pra ceteris 
tenes privilegia. 


13 [n procinctu conftituti 
te tuente fimus tuti, 
pervicacis et verfuti, . 
tuæ cedat vis virtuti 
dolus providentiæ. 
lefu, verbum fummi patris, 


9 Fol luna lucidior ferva fervos tuæ matris, 
et luna fideribus, folve reos, falva gratis 
Sic Maria dignior | i et nos tuæ claritatis 
creaturis omnibus. configura gloriæ. 


(licht. 204, Vers 6.6 habes, 7.6 priefignant, 8.6 habens, 12.6 affigna, Münchener cod. germ. 716. XV. fæc. 
Blatt 173, die Sige 9 und 10 in umgekehrter Folge, Vers 13.7 Calva; eie Wörter ber Verſe 13.3—5 find mit 
rothen Ziffern in der Weiſe numeriert, daß die Verſe darnach geleſen alſo lauten wuͤrden: 
i . vis pervicacis et dolus 

ver(uti cedat virtuti 

lux providenti:e, , | 
Mainz. Miſſ. 1482 Blatt 301 P, uͤberſchrieben De domina noftra, Vers 3.2 celle, 3.1 cinamomum, 8.6 habes, 
13.3 pravitatis, 13.5 (ana für folve. Mainz. Diff. 1497 Blatt 262, Ueberſchrift und 3.1, 13.3 und 13.5 wie das 
vorige Mif., außerdem 4.5 pudiciliae, 6,2 excifus, 8.1 ferens, 8&2 habens, 5.6 tenens. Die Handſchrift und 
beide Meſsbuͤcher haben 3.1 die Schreibung ortorum. M If. 309, Vers 3.6 (uperans, 5.3 deum, 7.1 tu es thr., 
10,1 Sol, 12.5 fuperuo, 13.10 gratia. 


195. In dedicatione templi. 


[gruratem et Sion filie, 3 [n fpiritus fancti clementia 
cwtus omnis fidelis curia [ponla fponli letatur gratia, 
Melos pangat iugis kætitiæ, A reginis laudis cum gloria 
alleluia! felix dicta. 
2 Chriftus enim defponfat hodic 4 Dos ut datur, crefcit letitia, 
matrem noftram norma iuftitiæ, quie dos quanta! triplex potentia, 
Quam de lacu traxit. meri, Tangens ccelum, terram et Stygia 
ecclefiam. | iudicia. 


Ito. 1%. 


5 Mira loquar, fed fana credere, 
ſœderatam tam largo munere 
De proprio produxit latere 
deus-homo. 


6 Formaretur ut fic ecclefia, 
figuratur in pari gloria 
Ada coftis formata femina 
hoftis Eva. 


7 Eva fuit noverca pofteris, 

hiec eft mater electi generis, 
Vite portus, afvlum miferis 

et tutela. 


8 Pulcra, potens, partu mirabilis, 
ut luna fol fulget fpectabilis 
Plus acie multo terribilis 
ordinata. 


9 Multiplex eft fingularis, una, 
generalis et individua, 
Omnis avi fexus fimul una 
parit turmas. 


10 Hæc fignata Iordanis fluctibus, 
liec quz venit a terre finibus, 
Scientiam audire coininus 
Salomonis. 


Amen. 


Adam von St. Victor. 


11 Hæc typicis defcripta fenfibus 
nuptiarum induta veftibus 
Cæli præeft hodie civibus 
Chrifto iuncta. 


12 () folennis feftum ketitie, 
quo unitur Chriftus ecclefiz, 
In quo noftre falutis nuptiae 
celebrantur. 


13 Cetus felix, dulce convivium, 
lapfis ubi datur folatium, 
Defperatis offertur fpacium 
relpirandi. 


14 [uftis inde folvuntur pramia, 
angelorum novantur gaudia, 
Lata nimis quod facit gratia 
caritatis. 


15 Ab æterno fons fapientiæ 
intuitu folius gratis 
Sic prævidit in rerum ferie 
hec futura. 


16 Chriftus ergo nos fuis nuptiis 
recreatos veris deliciis 
Intereffe faciat gaudiis 
electorum. 


in qua, Str. 11 nach 12, 13.2 laffis ibi, 15.3 providit, 15.4 profutura. D II. 74 wie Clicht. 


r 


196. In dedicatione ecclefiz. 


Qram dilecta tabernacula 
domini virtutum et atria! 


2 Quam electi 
architecti 
tuta edificia, 
Qux non movent, 
immo fovent 
ventus, flumen, pluvia. 


3 (juam decora fundamenta, 
per concinna ſacramenta 
umbra priecurrentia. 
Latus Ada dormientis 
Evam fudit in manentis 
copula primordia. 


4 Arca ligno fabricata 
Noé fervat gubernata 


mundi per diluvium. 
Prole fera tandem ſœta 
anus Sara ridet læta 
noftrum lactans gaudium. 


9 Servus bibit, qui legatur, 
et camelus adaquatur 
ex Rebeccæ hydria. 
Hæc inaures et armillas 
aptat fibi, ut per illas 
viro fiat congrua. 


6 Synagoga fubplantatur 
à lacob, dum divagatur 
nimis freta littera. 
Lvam lippam latent multa, 
quibus Rachel videns fulta 
pari nubit federe. 
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(licht. 1795: 1.1 Hierufalem, 1.4 haleluig. M I. 324, aus einer Handſchrift des 12. Jahrhunderts; 1.2 cceleftis, 
13 normam, 4.3 cl. tang., 6.2 figuravit, 7.2 electa, 9.1 et für eft, 9.3 una fim., 11.1 fic—inflructa, 12.3 


198 Adam von St. Victor. ö Nro. 197. 


10 Hic Urias viduatur, 
.Berfabee fublimatur 
fedis confors regia. 
Hæc regi varietate 
veftis aftat deaurata 
ficut regum filiæ. 


7 In bivio tegens nuda 
geminos parit ex [uda 
Thamar diu vidua. 

Hic Movfes a puella, 
dum fe lavat, in fifcella 
reperitur fcirpea. 


11 Huc venit auftri regina, 
Salomonis quam divina 
condit fapientia. 

Hiec eft nigra, fed formofa, 
myrrhæ et thuris fumofa 
virga pigmentaria. 


8 Hic mas agnus immolatur, 
quo Ifrahel fatiatur 
tinctus eius fanguine. 

Hic tranfitur rubens unda, | 
Aegyptios fub profunda 
obruens voragine. 


—̃ — 


12 Hxc futura, qua figura 
obumbravit, refervavit 
nobis dies gratia. 
lam in lecto cum dilecto 
quiefcamus et pfallamus, 
affunt enim nuptiæ, 


9 Hic eft urna manna plena, 
hic mandata legis dena 
fed in arca feederis. : 
Hic (unt ædis ornamenta 
hic Aaron indumenta, 
que priecedit poderis. 


13 Quarum tonat initium 

in tubis epulantium 

et finis per pfalterium. 

Sponfum millena millia 

una laudant melodia 

fine fine dicentia 

alleluia! 

Clicht. 181. Vers 4.3 p. m., 6.1 Lippam Lyam, 6.5 videns Rachel. M I. 316, nach einer Handſchrift des 12. Qabr- 
hunderts; Vers 6,2 evagatur, 7.4 hiuc u. f. f., 8.3 eius tutus f., 9.4 facra für dis, 10,1 iudicalnr, 11.4 hive 
n. e., 11.5 myrrha et thure, 12.1 fic für hiec, 13.1 principium, 13.5 laudent, D V. 102 wie Clicht. M gibt an, 
daß Clicht. Vers 5.4 lefe in aures und 10.1 Varias, dieſe Druckfehler finden fid) aber in der Ausgabe von 1516 nicht. 


197. De evangeliftis. 


| : ; ' 
| quorum imber docwinarum 
| ftillat in ecclefia. 


: | 
Iocundare plebs ſidelis. 
cuius pater eft in cielis, 


recolens Ezechielis 
propheta prieconia. 
Eft Iohannes teftis ipfi, 
fcribens in apocalypfi: 
¿yere vidi, vere fcripfi 
vera teftimonia.? 

2 Circa thronum maieftatis 
cum fpiritibus beatis 
quatuor diverfitatis 
aftant animalia, 

Formam primum aquilinam, 
et fecundum leoninam, 

fed humanam et bovinam 
duo gerunt alia. 


3 Forme formant figurarum 
formas evangeliftarum, 


Hi funt Marcus et Matthæus, 
Lucas et quem Zebedæus 
pater milit tibi, deus, 

dum laxaret retia. 


Formam viri dans Matthæo, 
quia feripfit lic de deo, 
ficut defcendit ab eo, 

quem plafmavit, homine. 
Lucas bos eft in figura, 

ut premonftrat in fcriptura 
hoftiarum tangens iura ` 
legis fub velamine. 


9 Marcus leo per defertum 


clamans rugit in apertum, 
iter fiat deo certum, 
mundum cor a crimine. 
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Sed Iohannes ala bina rota greffus eft æqualis, 
charitatis aquilina ala contemplatio. 
forma fertur in divina 


OE lupi 8 Paradifus his rigatur, 
puriori lumine. - 


viret, floret, foecundatur, 


6 Quatuor defcribunt ifti his abundat, his lætatur 
quadriformes actus Chrifti, |... quatuor fluminibus : 
el figurant ut audifti Fons eft Chriftus, hi funt rivi, 
quisquis fua formula. fons eft altus, hi proclivi, 
Natus homo declaratur, ut faporem fontis vivi 
vitulus facrificatur, miniftrent fidelibus. 


leo mortein deprædatur, 


e 
9 Horum rivo debriatis 
fed afcendit aquila. 


fitis cre(cat charitatis, 


7 Ecce forma bettialis, ut de fonte pietatis 
quam fcriptura prophetalis fatiemur plenius. 
notat, fed materialis Quorum trahat nos doctrina 
hiec eft impofitio: vitiorum de fentina, 
Currunt rotis, volant alis, fic perducat ad divina 
vifus fenfus fpiritalis, ab imo fuperius. 


Magteburger Miſſale Blatt 75, Ueberſchrift Mathei evanzelifte, Vers 3.3 quibus, 6.3 fed für et, 6.8 et für 
fed, 7S illa, 9.5 horum, 9.8 atque ducat. €übeder Miſſale Blatt 199, von wo tie Ueberfchrift genommen ift, 
Serl 16 docens, 2.5 leoninam, 2.6 aquilinam,. 3.2 formam, 3.3 quibus, 3.6 L. atque Z., 3.7 per quem m. 
. d. 38 ut, 4.1 dat, 6.3 fed, 6.8 et, 7.3 narrat, 7.4 divifio, 7.6 ufu fenfu, 9.1 debibatis, 9.5 horum nos tr., 
"7 ficque. Text. fequ. Blatt 111, Gers 3.4 flillet, 4.6 priemonftraltur, 5 die beiden Stollen in umgekehrter 
Crenung, 7.7 und $ vifus lux eft diſcretalis, rota fenfus literalis aequalis, S.1 irrigatur. Alle drei angefuͤhr— 
tea Drucke haben 4.4 hominem, 6.4 fuam formulam. Mainzer Miſſale 1497 Blatt 260, Vers 1.5 Chrifti, 3.3 
quibus, 3.5 hic eft, 3.6 L. quem et Z., 4.4 hominem, 6.4 (ua quifquis formula, 6.8 et für fed, 7.6 und 7 
vifos lux. e(t prophetalis, rota fenfus literalis, 9.5 horum, 9.7 ficque ducat, Clicht. 212, Ueberſchrift De 
fancto Maithæo evangelifta (bie Ausgabe von 1547 hat im Anfang Iucundare), vierzeilige Abteilungen, Vers 
15 dicens, 3.7 t. m., 4.1 dant, 6.4 quifque, 6 und 7 in umgekehrter Folge, 9 fantet aljo: 

Quorum trahat nos doctrina 

vitiorum a ſentina, 

ne fic morte repentina 

damnemur cum impiis. 

Horum fonte debriatis . 

fitis crefcat charitatis, 

ul fupernie claritatis 

perfruamur gaudiis. 
Herm. Bonn Blatt O lieft 3.6— wie das Luͤbecker Miffale: 


198. De f. Matthzo et ceteris evangeliftis. 


Prautu chorus lætabundo 3 Circa thema generale 
hus attollat, per quos mundo habet quisque fpeciale 
fonant evangelia; ftyli privilegium, 
Voce quorum falus fluxit, Quos delignat in propheta 
nox receffit et illuxit forma pictus fub difereta 
fol illuftrans omnia. vultus animalium. 

2 Curam agens fui gregis 4 Pellens nubem noftrz molis 
paftor bonus, auctor legis, ` intuetur iubar folis 
quatuor inftituit, Iohannes in aquila, 
Quadri orbis ad medelam — Supra celos dum confcendit, 
formam iuris et cautelam finu patris comprehendit 
per quos [cribi voluit. natum ante fæcula. 


Badernagel, Kirchenlied. I. 9 


130 


Dwéiftes Jahrhundert. : 


5 Os humanum eft Matthzi, 


6 


in humana forma dei 
dictantis profapiam, 
Cuius genus fic contexit, 
quod a ftirpe David exit 
per carnis materiam. 


Rictus bovis Luce datur, 
in qua forma figuratur 
nova Chriftus hoftia, 


Voce patris excitatus 
furgit Chriftus laureatus 
immortali gloria. 


8 His quadrigis deportatur 


mundo deus, fublimatur 
iftis archa vectibus, 
Paradifi hac fluenta 
nova fluunt, facramenta 
qua irrorant gentibus. 


Nro. 199— 200. 


Ara crucis manfuetus 
hic maetatur fic et. vetus 
tranfit obfervantia. 


9 Non eft domus ruitura 
hac fubnjxa quadratura, 
hiec eft domus domini: 
Glorietur in hac domo, 
qua beatus vivit homo 
deo iunctus homini. 


7 Eft leonis rugientis 
Marco vultus, refurgenlis 
quo claret potentia, 


M H. 130, nach Handſchriften des 14. Jahrhunderts. Vers 3.1 ſchlaͤgt M vor, citra für circa zu fegen. Bei 
(licht. 215P heißt der Anfang der Sequenz Pfallat chorus corde mundo. Vers 3.1 quod prafignat, 4.5 fummi 
für finu, die beiden Stollen von 4 in umgekehrter Folge, 6.1 Ritus, 6.5 ficque, der ganze 7. Satz vor dem fünf. 
ten, die beiden Stollen des achten in umgekehrter Ordnung, 8.6 q. defcendunt cælitus, 9.4 gloriemur, 9.5 beate. 
D II. 55, Vers 1.5 preceffit, 3.3 (ibi für (tyli, 3.5 ſubdiscreta, 4.5 deprehendit, 7.4 ſuscitalus, 9.6 deus, 


* 


199. In die ſancto pafche, feria fecunda. 


c Sepulerum Chrifti viventis 
el gloriam vidi refurgentis. 
Angelicos teftes, 

fudarium et veftes: 

furrexit Chriftus, fpes mea, 
praecedet fuos in Galilaa.? 


Victime pafehali 
laudes immolent Chriftiani. 


2 Ågnus redemit oves, 
Chriftus innocens patri 
reconciliavit 
peccatores. 

Mors et vita duello 
conflixere mirando, 
dux vitæ mortuus 
regnat vivus. 


4 Credendum eft magis foli 
Mariæ veraci 
quam Iudeorum turbæ fallaci. 
Scimus Chriftum furrexiffe 
a mortuis vere: 
tu nobis, victor rex, miferere. 


— — AM € MÀ P —ÀM — 


3 Dic nobis, Maria, : 
quid vidifti in via? 


Mainz. Miſſ. 1152 Blatt 112^, Text. fequ. 375, Vers 3.8 Galilieam, So auch Clicht. 1615 und alle fpáteren 
Drude (J. Spangenberg 1515, Luc. Loff. 1553, Herm. Bonn 1559, Keuchenthal 1573, Paderborn 1609), Das 
Paderborner Geſangbuch von 1609, 12. bildet aus dieſer Sequenz zwei Geſaͤnge, den einen (S. 116) aus ben erften 
zwoͤlf Zeilen, fo daß hinter der zweiten, vierten und achten das deutſche, Chriſt ift erftanden’ gefungen wird, den 
andern aus den letzten acht Zeilen, hinter der vierten und ſechſten einige deutſche Zeilen, die mit „Maria an» 
fangen, hinter der letzten nach dem , Alleluia? wieder das deutſche Chrift ift erſtanden.“ A. J. Ram bach, Anthol. 
I. 250. D II. 95: 3.1 und 2 fteben vor 3.5 und vor 3.7 wiederholt; Vers 3.8 vos für (nos, 4.5 ex für de. 


200. De apoſtolis. 


Apoftolorum gloria 


Exutet celum laudibus, | 
facra canunt folennia. 


refultet terra gaudiis, | 


. na — 
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- 


2 Yos fecli iufti iudices 4 Quorum precepto fubditur è 
et vera mundi lumina, AE falus et languor omnium, 
Volis precamur cordium, Sanate ægros moribus 
audite preces fupplicum. nos reddentes virtutibus. 
3 Qui celum verbo clauditis 5 Ut cum iudex advenerit 
ferasque eius folvitis, Chriftus in fine feculi, 
Nos a peccatis omnibus Nos fempiterni gaudii 
folvite iuffu, quaefumus. | faciat effe compotes. 


Raieler Breviarium Blatt 395, mit ber Doxologie Nro. 1, Vers 1.2 terr, 1.3 gloriam. Expoſit. Blatt 43, 
Vert 53 fempiternis gaudiis. Clicht. 74, 3.2 feras et. Thom. 399 mit der Doxologie Nro. 1 und 1.3 gloriam. 
III. 50 wie Thom. und 1.4 canant. D I. 217, 1.3 gloriam. Vgl. Nro. 530 und 613. a 


De conceptione b. Mariæ virginis. 


201. (l) 
Fetus longevi rex regum mifertus 2 Aeterni verbi concipies matrem 
angelum mittit, gaudium pro luctu . Anna, tu gaude, quoniam nec talem 
Ut dicat Annæ tempore fenili Effe nec credas, futurum hanc dicent 
prolem habebis. * omnes heatam.? 


3 [oachim magno gaudio repletur, 

vocem dum audit angeli dicentis 

¿Pariet tbi Anna matrem det, 
grandem præ cunctis.’ 


202. (IL) 4d primam. 


Terminum noctis æternus aurora 2 [n ortu lucis ftellæ, maris pontus, 
reddidit mundo Mariam priemittens terra latantur, gaudeat peccator: 

Glaudium mundi, ftellam matutinam Nafcitur lefus, omnium redemptor, 
previam folis. Maria clemens. 


3 Cwlici cives, reges terre colunt, 
flerilis parit, miratur natura, 
Stupet infernus, videns fine lahe 
virginem nafci. 


203. (III.) Ad tertiam. 


SAlutem mundo tribuere volens 2 Gratia plena concipies deum, 

e celis deus angelum Mariæ hoc tibi fignum, Elizabeth tua 
Mittit, ut dicat eam falutando Parens concepit, flerilis que, fua 

¿ave Maria, in fenectute.? 


3 Puella gaudens Gabrielis ore 
fufcepit verba, refpondens fic dicit: 
c Ecce ancilla domini, fiat milii 
hoc verbum tuum.’ * 


139 : Bwölftes Jahrhundert. Nro. 205— WM. 


204. (IV.) Ad [extam. 


P Uerum vatem habentem fupremi 2 Marie vocem Elizabeth audit, 

alvo reclufum amore Maria exultat infans in utero claufus, 
Montana lud afcendens falutat Prophetat mater dicens , quia credis, 

feftino grelfu. concipis verbum.? 


3 Virgo tam mira audiens et videns | 
canticum novum reddit creatori 
Dulces dans melos , magnificat deum i 
. anima mea.? 


> 
205. (V.) Ad nonam. 
Nareitur mundo verbum caro factum, 2 (Gloriam deo, pacem terrz cantat 
folis tranfcendens lucem lux perfecta, chorus calorum, lux oritur nova, 
Tenebris lucens, capere quam fui Cuftodes gregis cantus angelorum 
generis nolunt. audiunt nocte. 
3 Paftores currunt cantus audientes 
natum videre pannis involutum, 
Mariæ natum vident in prefepe, 
redeunt læti. 
206. (VI.) Ad vefperas. 
Morte dum vides ortum vitæ mori, 2 Corporis nati videns plagas, latus, 
quis, quantus dolor, gladius pertranfit fanguinis fluxum, deriforum verba, 
Animam tuam, genitrix tu vitæ, Lacrimas fundens tu fubiaces humo, 
o clemens inater. tu, pia mater. 
3 Me tecum flere plagasque fentire, 
genitrix, dona tua prece nati, 
Lancea, clavis, cruce, fpinis pungi 
fac, dulcis mater. 
‘ 
i 207. (VII.) Ad completorium. 
Regine cli e domo delatum 2 Credimus pie fanctorum cum choris 
lolaphat corpus, nihil reperitur lefum venilfe deo iubilantes, 
In loco, in quo mannaque de cielo Animam corpus fimul fociantes 
ibidem effe. in fummo calo. 


3 Trinitas fancta fufcipiens matrem 
fertis coronat ter denis centenis; 
Gaudium femper, iubilus in ævum 
fit tibi, mater. 


M II. 15—19. Jedes der ſieben Lieder hat folgende Schluß ſtrophe: 
Gloria patri genitieque proli, 
amini fancto, virginique matri, s 
Qua dei natum genuit hominem, g 
fit laus perennis. 


In ll feblt Vers 2.3 omnium ober ein anderes Wort, in VIL ift vie erſte Strophe verdorben: M meint bei lafa- 
phat fei in vallem zu verfiehen und nihil fiebe für nullum oder non. 


Iro. 209—210. 


Bwölftes Jahrhundert. 


208. De beata virgine fequentia. 


Verbum bonum et fuave, 

perfonemus illud Ave, 

per quod Chrifti fit conclave 
q virgo, mater, filia: l 

Per quod Ave falutata 

mox concepit fecundata 

virgo, David stirpe nata, 

inter fpinas lilia. 


2 Ave, veri Salomonis 
mater, vellus Gedeonis, 
cuius magi tribus donis 
laudant puerperium: 


Ave, folem genuifti, 
ave, prolem protulifti, 
mundo lapfo contulifti, 
vitam et imperium. 


3 Ave, fponfa verbi fummi, 
maris portus, fignum dumi, 
aromatum virga fumi, 
angelorum domina. 
Supplicamus: nos emenda, 
emendatos nos commenda 
tuo nato ad habenda 
Sempiterna gaudia. 


fib. Miñ. Blatt 200>, Mainz. Miſſ. 1182 Blatt 3025, Vers 3.1 mater regis. Mainz. Miſſ. 1497 Blatt 262. In 


allen trei Buͤchern mit ber Ueberſchrift De domina noftra. Magd. Miſſ. Blatt 10. Text. (equ. Blatt 126, Vers 
2d laudent, 2.5 prolem, 2.6 folem. Clicht. 2105. D II. 93, Vers 2.2 Gid., 2.6 folem. M II. 75, Vers 2.5 
projem, 2.6 folem. | 


209. De noftra domina. 


louicrnz lux diei 
celebris in matris dei 
agilur memoria: 
-Decantemus in hac die 
femper virginis Mariæ 
laudes et praconia. 

2 Omnis homo omni hora 
ipfam ora ac implora 
eius palrocinia. 

Pfalle, pfalle nifu toto 
cordis, oris, voce, voto 
cave, plena gratia.’ 


3 Ave, domina c:elorum, 
inexperta viri thorum, 
parens paris nefcia. 


Fecundata fine viro 
genuifti modo miro - 
geniterem filia. 


4 Florens hortus auftro flante, 
porta claufa poft et ante, 
via viris invia, 

Fufa cieli rore tellus, 
fufum Gedeonis vellus 
deitatis pluvia. 


, 


5 Salve, decus firmamenti, 
tu caliginofw menti 
defuper irradia : 

Placa mare, maris ftella, 
ne involvat nos procella 
et tempeltas obvia. 


6 Sed ad cieli palatium 
noftrum tu folatium 
fubleves, o pia 
cieli regina. 
Sat. Mil. Blatt 2005, M II, 53, aus 5 Handſchriften, des 12., 13. und 14. Jahrhunderts, von welchen nur zwei 
ten Schlußſatz haben. Auch das Miſſale hat denſelben nicht. So ifl das Gedicht ein Beiſpiel davon, wie man 
tarh Weglaßung des zu einer Sequenz nothwendig gehorenden Abgeſanges, in dem Misverſtande, als fei er ein un» 


regelmäßiger Teil derſelben, ſchon fruͤh zu jener Art von Gedichten gekommen, welche auch auf die Form des Lie. 
ret nachteilig eingewirkt. M lieft 2.2 et für ac, 3.3 maris für paris, 5.6 valida. 


210. In natali unius confefforis, ad vefperas. 


Hodie latus meruit fecreta 
feandere cieli. 


Isıe confeffor domini facratas, 
fefta plebs cuius celebrat per orbein, 


134 Zwölftes Jahrhundert. Nro. 211—212. 


2 Qui pius, prudens, humilis, pudicus, 4 Unde nunc nofter chorus in honore 
fobrius, caftus fuit et quietus, ipfius hymnum canit hunc libenter, 
Vita dum priefens vegetavil eius Ut piis eius meritis iuvemur 
corporis artus. omne per ævum. 
3 Ad facrum cuius tumulum frequenter 5 Sit falus illi, decus atque virtus, 
membra languentum modo fanitati qui fupra cœli refidens cacumen, 
Quolibet morbo fuerint gravata Totius mundi machinam gubern4dt 
reftituuntur. trinus et unus. 


Baſeler Breviarium Blatt 40, von wo die Ueberſchrift genommen iſt. Exp. Blatt 41. Beide leſen 5.1 fit laus illi. 
Clicht. 77 b. Caff. 285. Thom. 402. D I. 248: 3.2 membrum. Vergl. Nro. 534 und 619. 


211. In fefto omnium fanctorum, 
ad vefperas et ad nocturnum. 


Cuir le, redemtor omnium, 4 Martyres dei incliti 
conferva tuos famulos, confelforesque lucidi, 
Beate femper virginis Veftris orationibus 
placatus fanctis precibus. inferte nos cieleftibus. 

2 Beata quoque agmina 9 Chorus fanctarum virginum 
caleftium ſpirituum, monachorumque omnium, 
Præterita, prafentia, | Simul cum fanctis omnibus 
futura mala pellite. confortes Chrifti facite. 

3 Vates eterni iudicis — 6 Gentem auferte perfidam . 
apoftolique domini, credentium de finibus, 
Suppliciter expofcimus Ut Chrifti laudes debitas 
falvari veftris precibus. perfolvamus alacriter. 


` 
Bafeler Breviarium Blatt 395, von wo die lleberſchrift hergenommen ift. Die Expofit. Blatt 41 5, mit vielen 

Druckfehlern. Clicht. 65>, Vers 5.1 ſacralus. Eben fo Caff. 276. Thom. 397, Vers 5.1 Chori. M III. 27: Vers 
4.1 verbeßert für nos ferte in, was alle Handſchriften und Drucke haben; 5.1 ſacrarum. Das Baf. Brevier, die 
Expofit., Clicht., Caff. und D 1. 256 mit der Doxologie Nro. 6, Thom. mit Nro. 8, M mit Nro. 11. Wegen 
Rb vgl. Nro. 611. 


212. Gereonis et Victoris ac ſociorum. 


Maienati facrofanctee viſitant et priefulem, 
militans cum triumphante A quo facri catechif'ini 
iubilet ecclefia facramentis et baptifini 
De triumpho Thebæorum imbuuntur gratia. 


et falute peccatorum 


d hullraei 4 Rome fide confirmati, 
per horum fullragia. 


caftra movent comitati 


2 Hi funt viri teftamenti, | Romanorum aquilas: 
qui ruinam detrimenti Dis prophanis immolari 
reparant angelici, iubet ciefar et necari 
Viri fortes veri David, Thebæorum agmina. 

uibus hoftes expugnavi ps iere E 
LPS pugnan 9 Sed Thebæi, viri dei, 


carnem, mundum, dwmonem. E : 5 
i e que funt dei reddunt ei. 


3 Cives domus Pharaonis exfarique civfaris : 
civitatem viliones : Bis viritim decimati 


Ito. 213. 


* 


fumme libant maieftati 
decimarum decimas. 


6 Demum cunctis immolatis 
in odorem fuavitalis 
deferuntur aliqui, 

Qui in partes diftributi 
deftinati funt faluti 
plurimi fideltum. 


7 Yn Verona, Agrippina 
el in Troya, loca trina 
confecrant martyrio : 
Holocauftum partiale, 
nulla tamen fine fale 
fæderis oblatio. 


S (Cum trecentis et bis nonis 
gnat comes Gereonis 


Swölftes Jahrhundert. 


Abrax victoriam, 

Bis quindenis et ter centum 
duplex Victor teftamentum 
et crucis myſterium, 


Pius Caffius cum feptenis 
feptiformi dono: plenis 
dona fancti pneumatis. 
lefu bone, cuius dona 
noftra bona et corona 

es tuorum militum, 


10 Hac patrona legione 


nos in bonis, fumme bone. 
loca potioribus, 

Ubi patris, ubi tui 

et amoris facri frui 
mereamur gloria. 


Mainz. Miff. 1497 Blatt 205, mit der Bezeichnung Victoris et fociorum eius. Vers 6.5 fehlt deftinati over ein 
ähnlicher Wort, 10.5 fehlt et. M III. 321 mit der Ueberſchrift Gereonis et fociorum eius. Vers 4.4 immolare, 
1.5 vocare, 5.3 que für que, 6.3 differuntur, 6.4 deftributi, 6.6 plurium, 9.1 fehlt cum, 9.3 dono, 9.5 qui 
für et. Verona ift Bonn, Troja Xanten, Agrippina Köln. D II. 199. 


213. Hymnus in laudem beati Nicolai. 


Exultet aula cælica, 
letetur mundi machina, 
Dum refert folis orbita 
Nicolai follennia. 


to 


Qui vagitus infantiæ 
decoravit mirifice, 

Dans virtutum primordia 
inter artus tripudia. 


3 Quarta cum fexta feria 
femel fugebat ubera, 
lam in aetate tenera 
hac ufus abftinentia. 


1 Cuius tumba fert oleum 
matris olive nefcium, 
Quod natura non pertulit 
marmor fudando parturit. 


Hymuf 1513 Blatt 745 


, 


„ohne die S. Strophe. Clicht. 455 und Caff. 252 


( venerande pontifex, 
pius nec tardus opifex 
Cunctis, qui corde eredulo 
te quierunt in periculo: 


Aufer mortis difpendia, 
confer vite flipendia, 
Qui poft carnis exilia 
tecum fimus in gloria. 


Qui l:etaris cum angelis, 
exultas cum archangelis, 
Triumphas cum apoftolis 
in feculorum feculis. 


8 Praofta, pater et genite 


una cum fancto flamine, 
Ut Nicolai precibus 
iungumur in celeftibus. 


ohne die 7. Strophe, Vers 2.4 ortus 


crepandia, 3,1 et für cum, 6.2 fubfidia, 6.3 ut fur qui. M III. 460, Vers 6,3 quo poft cerdis fufpiria, 8.1 
P. p. ingenite, $.2 lefu für una. D IV. 101, Vers 5.1 ortus trip., 4.3 protulit, Str. 7 fehlt, 8.1 ingenite. 


Vergl. ferner Nro. 437. 


130 i Bwölftes Jahrhundert. ] Nro. 199—929). 


5 Os humanum eft Matthai, 
in humana forma dei 
dictantis profapiam, 
Cuius genus fic contexit, 
quod a ftirpe David exit 
per carnis materiam. 


6 Rictus bovis Lucz datur, 


Voce patris excitatus 
furgit Chriftus laureatus 
immortali gloria. 


His quadrigis deportatur 
mundo deus, fublimatur 
iftis archa vectibus, 
Paradifi hac fluenta 


nova fluunt, facramenta 


in qua forma figuratur t 
que irrorant gentibus. 


nova Chriftus hoftia, 
Ara crucis manfuetus 
hic ma@tatur fic et. vetus 
tranfit obfervantia. 


9 Non eft domus ruitura 
hac fubnjxa quadratura, 
liec eft domus domini: 
Glorietur in hac domo, 
qua beatus vivit homo 
deo iunctus homini. 


7 Eft leonis rugientis 
Marco vultus, refurgentis 
quo claret potentia, 


M III. 130, nach Handſchriften des 14. Jahrhunderts. Vers 3.1 ſchlaͤgt M vor, citra für circa zu ſetzen. Bei 
Clicht. 21 b heißt der Anfang der Sequenz l'ſallal chorus corde mundo. Vers 3.1 quod prarfignat, 4.5 fummi 
für finu, die beiden Stollen von 4 in umgekehrter Folge, 6.1 Ritus, 6.5 ficque, der ganze 7. Satz vor dem fünf. 
ten, die beiden Stollen des achten in umgekehrter Ordnung, 8.6 q. defcendunt coelitus, 9.4 gloriemur, 9.5 beate. 
D II. ss, Vers 1.5 præceſſit, 3.3 fibi für (lyli, 3.5 fubdiscrela, 4.5 deprehendit, 7.4 fuscitatus, 9.6 deus. 


199. In die ſancto paſchæ, feria fecunda. 


¿Sepulcrum Chrifti viventis 
el gloriam vidi refurgentis. 
Angelicos teftes, 

fudarium et veftes: 

furrexit Chriftus, fpes mea, 
pracedet fuos in Galilaea? 


Victim pafchali, 
laudes immolent Chriftiani. 


2 Agnus redemit oves, 
Chriftus innocens patri 
reconciliavit 
peccatores. 

Mors et vita duello 
conflixere inirando, 
dux vitæ mortuus 
regnat vivus. 


4 Credendum eft magis foli 
Mariæ veraci 
quam ludorum turbae fallaci. 
Scimus Chriftum furrexiffe 
à mortuis vere: 
tu nobis, victor rex, miferere. 


— Nl— a —— —ÀÀ 


3 Dic nobis, Maria, 
quid vidifti in via? 


Mainz. Miſſ. 1482 Blatt 1125. Text. fequ. 375, Vers 3.“ Galileam, So aud Clicht. 161 b und alle ſpaͤteren 
Drude (J. Spangenberg 1515, Luc. Loff. 1553, Herm. Bonn 1539, Keuchenthal 1573, Paderborn 1609), Das 
Paderborner Geſangbuch von 1609, 12. bildet aus dieſer Sequenz zwei Geſaͤnge, den einen (S. 116) aus den erſten 
zwoͤlf Zeilen, fo daß hinter der zweiten, vierten und achten das deutiche Chriſt ift erſtanden gefungen wird, den 
andern aus den letzten acht Zeilen, hinter der vierten und ſechſten einige deutſche Zeilen, die mit Maria an- 
fangen, hinter der letzten nach dem , Alleluia? wieder das deutſche Chrift ift erſtanden.“ A. J. Rambach, Anthol. 
1. 250. D II. 95: 3.1 und 2 ſtehen vor 3.5 und vor 3.7 wiederholt; Vers 3.5 vos für fuos, 4.5 ex für de. 


200. De apoſtolis. 


y, LJ | 
Exuttet celum laudibus, | 


refullet terra gaudiis, | 


Apoftolorum gloria 
facra canunt folenuia. 


Nro. 301 — 203. Bwölftes Jahrhundert. 131 
2 Vos fecli iufti iudices l 4 Quorum præcepto fubditur . 
et vera mundi lumina, * falus et languor omnium, 
Votis precamur cordium, Sanate ægros moribus 
audite preces fupplicum. nos reddentes virtutibus. 
3 Qui cælum verbo clauditis 5 Dt cum iudex advenerit 
ferasque eius folvitis, Chriftus in fine ſæculi, 
Nos a peccatis omnibus Nos fempiterni gaudii 
folvite iuffu, quæſumus. | faciat effe compotes. 


fiiefer Breviarium Blatt 395, mit der Doxologie Nro. 1, Vers 12 terrae, 1.3 gloriam, Expofit. Blatt 43, 
ters 5.3 fempiternis gaudiis. Clicht, 74, 3.2 feras et. Thom. 399 mit der Doxologie Nro. 1 und 1.3 gloriam. 
Wil. 59 wie Thom. und 1.4 canant. DI. 217, 1.3 gloriam. Vgl. Nro. 530 und 613. a 


De conceptione b. Mariæ virginis. 


201. (J.) 
FLetus longævi rex regum mifertus 2 Aeterni verbi concipies matrem 
angelum mittit, gaudium pro luctu Anna, tu gaude, quoniam nec talem 
Ut dicat Annæ tempore [enıli Effe nec credas, futurum hanc dicent 
prolem habebis. E omnes beatam.? 


3 loachim magno gaudio repletur, 

vocem dum audit angeli dicentis 

¿Pariet tibi Anna matrem dei, 
grandem præ cunctis.’ 


202. (IL) Ad primam. 


TErminum noclis æternus aurora | 2 In ortu lucis ftellz, maris pontus, 
reddidit mundo Mariam pramittens | terra lætantur, gaudeat peccator: 

Glaudium mundi, [tellam matutinam Nafcitur lefus, omnium redemptor, 
præviam folis. Maria clemens. 


3 Calici cives, reges lerrie colunt, 
fterilis parit, miratur natura, 
Stupet infernus, videns fine labe 
virginem nafci. 


203. (III.) Ad tertiam. 


SAlutem mundo tribuere volens 2 Gratia plena concipies deum, 
e clis deus angelum Marie hoc tibi fignum, Elizabeth tua 

Mittit, ut dicat eam falutando Parens concepit, fterilis qua, fua - 
‚ave Maria, in fenectute.? 


3 Puella gaudens Gabrielis ore 
fufcepit verba, refpondens fic dicit: 
Ecce ancilla domini, fiat mihi 
lioc verbum tuum.? * 


139 Bwölftes Jahrhundert. Nro. 205 — 207. 


204. (IV.) 4d fextam. 


P Uerum vatem habentem fupremi 2 Mariæ vocem Elizabeth audit, 

alvo reclufum amore Maria exultat infans in utero claufus, 
Montana [udze afcendens falutat Prophetat mater dicens , quia credis, 

feftino greffu. concipis verbum.? 


3 Virgo tam mira audiens et videns 
canticum novum reddit creatori 
Dulces dans melos , magnificat deum 
. anima mea.? 


205. (V.) Ad nonam. 


Nareitur mundo verbum caro factum, 2 Gloriam deo, pacem terre cantat 
folis tranfcendens lucem lux perfecta, chorus calorum, lux oritur nova, 

Tenebris lucens, capere quam fui Cuftodes gregis cantus angelorum 
generis nolunt. audiunt nocle. 


3 Paftores currunt cantus audientes 
natum videre pannis involutum, 
Marie natum vident in priefepe, 
redeunt læti. 


206. (VI.) Ad vefperas. 


Morte dum vides ortum vitæ mori, 2 Corporis nati videns plagas, latus, 
quis, quantus dolor, gladius pertranfit fanguinis fluxum, deriforum verba, 

Animam tuam, genitrix tu vile, Lacrimas fundens tu fubiaces humo, 
o clemens mater. tu, pia mater. 


3 Me tecum flere plagasque fentire, 
genitrix, dona tua prece nati, 
Lancea, clavis, cruce, fpinis pungi 
fac, dulcis mater. 


| 207. (VII.) Ad completorium. 


Regine cieli e domo delatum 2 Credimus pie fanctorum cum choris 
lofaphat corpus, nihil reperitur lefum venilfe deo iubilantes, 

In loco, in quo mannaque de cielo Animam corpus fimul fociantes 
ibidem elle. in fummo cxlo. | 


3 Trinitas fancta fufcipiens matrem 
fertis coronat ter denis centenis; 
Gaudium femper, iubilus in ævum 
fit tibi, mater. 


M ![. 15—19. Jedes ver ſieben Lieder hat folgende Schlufftrophe: 
Gloria patri genitieqne proli, 
flumini fancto, virginique matri, s 
Qua dei natum genuit hominem, di 
fit laus perennis. 


In Il feblt Vers 2.3 omnium oder ein anderes Wort, in VIL ift die erte Strophe verdorben: M meint bei lofa- 
phat fei in vallem zu verſtehen und uihil fehe für nullum oder non. 


Nro, 209—210. Bwölftes Jahrhundert. 


20$. De beata virgine fequentia. 


Verbum bonum et fuave, 

perfonemus illud Ave, 

per quod Chrifti fit conclave 
q virgo, mater, filia: l 

Per quod Ave falutata 

mox concepit fecundata 

virgo, David stirpe nata, 

inter fpinas lilia. 


2 Ave, veri Salomonis 
mater, vellus Gedeonis, 
cuius magi tribus donis 
laudant puerperium: 


Ave, folem genuifti, 
ave, prolem protulifti, 
mundo lapfo contulifti, 
vitam et iinperium. 


3 Ave, [ponfa verbi fummi, 
maris portus, fignum dumi, 
aromatum virga fumi, 
angelorum doinina. 
Supplicamus: nos emenda, 
emendalos nos commenda 
tuo nato ad habenda 
Sempiterna gaudia. 


Sab. Mifſ. Blatt 200>, Mainz. Mif. 1492 Blatt 3025, Vers 3.1 mater regis. Mainz. Mif. 1497 Blatt 262. In 
allen drei Buͤchern mit ber Ueberſchrift De domina noftra. Magd. Miff. Blatt 10. Text. (equ. Blatt 126, Vers 
2. U laudent, 2.5 prolem, 2.6 folem. Clicht. 210 b. D II. 93, Vers 2.2 Gid., 2.6 folem. M II. 75, Vers 2.5 


projem, 2.6 folem, 


209. De noftra domina. 


Hoaicrn:e tux diei 
celebris in matris dei 
agitur memoria: | 
-Decantemus in hac die 
femper virginis Mariæ 
laudes et praconia. 


2 Omnis homo omni hora 
ipfam ora ac implora 
eius patrocinia. 

Pfalle, pfalle nifu toto 
cordis, oris, voce, voto 
ave, plena gratia.’ 


3 Are, domina cælorum, 
inexperta viri thorum, 
parens paris nefcia. 


, 


Fecundata fine viro 
genuilti modo miro - 
geniterem filia. 


4 Florens hortus: auftro flante, 
porta claufa poft et ante, 
via viris invia, 

Fufa cieli rore tellus, 
ſulum Gedeonis vellus ' 
deitatis pluvia. 

5 Salve, decus firmamenti, 
tu caliginofze menti 
defuper irradia: 

Placa mare, maris ftella, 
ne involvat nos procella 
et tempeftas obvia. 


6 Sed ad cili palatium 
noftrum tu folatium 
fubleves, o pia 


fab. Mif. Blatt 200 b. M II, 53, aus 5 Handſchriften, des 12., 13. und 14. Jahrhunderts, von welchen nur zwei 
ten Schlußſatz haben. Auch das Miſſale hat denſelben nicht. So ift das Gedicht ein Beiſpiel davon, wie man 
durch Weglaßung des zu einer Sequenz nothwendig gehoͤrenden Abgeſanges, in dem Misverſtande, als fei er ein un- 
regelmäßiger Teil derſelben, ſchon fruͤh zu jener Art von Gedichten gekommen, welche auch auf die Form des Lie. 
det nachteilig eingewirkt. M ließ 2.2 et für ac, 3.3 maris für paris, 5.6 valida. 


210. In natali unius confeſſoris, ad veſperas. 


Isıe confeffor domini facratas, 


fefta plebs cuius celebrat per orbem, 


Hodic laetus meruit fecreta 
fcandere cieli. 


134 Dwéiftes Jahrhundert. Nro. 211—212. 
1 
4 Unde nunc nofter chorus in honore 
ipfius hymnum canit hunc libenter, 
Ut piis eius meritis iuvemur 
omne per evum. 


2 Qui pius, prudens, humilis, pudicus, 
fobrius, caftus fuit et quietus, 
Vita dum præſens vegetavil eius 
corporis artus. 


5 Sit falus illi, decus atque virtus, 
qui fupra cli refidens cacumen, 
Totius mundi machinam gubern4dt 
trinus et unus. 


3 Ad facrum cuius tumulum frequenter 
membra languentum modo fanitati 
Quolibet morbo fuerint gravata 
reftituuntur. 


Baſeler Breviarium Blatt 40, von wo die Ueberſchrift genommen ijt. Exp. Blatt 44. Beide leſen 5.1 (it laus illi. 
Clicht. 77^. Caff. 255. Thom. 402. DI. 218: 3.2 membrum, Vergl. Nro. 534 und 619. 


211. In fefto omnium fanctorum, 
ad vefperas et ad nocturnum. 


4 Martyres dei incliti 
confefforesque lucidi, 
Veftris oralionibus 
inferte nos cvleftibus. 


Ciuitne, redemtor omnium, 
conferva tuos famulos, 
Beate femper virginis 
placatus fanctis precibus. 


2 Beata quoque agmina 9 Chorus fanctarum virginum 
cxleftiuin fpirituum, monachorumque omnium, 
Prœterita, przfentia, | Simul cum fanctis omnibus 
futura mala pellite. confortes Chrifti facite. 

3 Vates eterni iudicis — 6 Gentem auferte perfidam j 


credentium de finibus, 
Ut Chrifti laudes debitas 
perſolvamus alacriter. 


apoftolique domini, 
Suppliciter expolcimus 
falvari veftris precibus. 


a 
Bafeler Breviarium Blatt 395, von wo die lleberſchrift hergenommen ift. Die Expoſit. Blatt 41>, mit vielen 
' Drucfehlern. Clicht, 68>, Vers 5.1 ſucratus. Eben fo Calf. 276. Thom. 397, Vers 5.1 Chori. M III. 27: Vere 
4.4 verbeßert für nos ferte in, was alle Handſchriften und Drude haben; 5.1 facrarum, Das Baf. Brevier, vie 
Expofit., Clicht., Caff. und D I. 256 mit der Doxologie Nro. 6, Thom. mit Nro. 8, M mit Nro. 11. Wegen 
Rb vgl. Nro. 611. 


212. Gereonis et Victoris ac fociorum. 


Maienati facrofanctie 
militans cum triumphante 
iubilet ecclefia 

De triumpho Thebæorum 
et falute peccatorum 

per horum fuffragia. 


2 Hi funt viri teftamenti, 


qui ruinam detrimenti 
reparant angelici, 

Viri fortes veri David, 
quibus hoftes expugnavit 


carnem, mundum, dæmonem. 


3 Cives domus Pharaonis 


civitatem viliones 


vifitant el praefulem, 
A quo facri catechifmi 
facramentis et baptifmi 
imbuuntur gratia. 


4 Romo fide confirmati, 
caftra movent comitati 
Romanorum aquilas: 
Dis prophanis immolari 
iubet cæfar et necari 
Thebsorum agmina. 


5 Sed Thob:ei, viri dei, 
quie funt dei reddunt ei, 
ciefarique ciefaris : 

Bis viritim decimati 


Nro, 213. | Zwölftes Jahrhundert. 135 
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fumme libant maicftati Abra: victoriam, 
decimarum decings. Bis quindenis et ter centum 
duplex Victor teftamentum 


6 Bemum cunctis immulatis hin 
el crucis myſterium, 


in odorem fuavitalis 


deferuntur aliqui, —— 9 Pius Caffius cum feptenis 
Qui in partes diftributi feptiformi dono: plenis 
deſtinati funt faluti dona fancti pneumatis. 
plurimi fideltum. lefu bone, cuius dona 

1 [n Verona, Agrippina noftra bona et corona E : 
el in Troya, loca trina es tuorum militum, 
Mee 2 Me 10 Hac patrona legione 

Er 3 rn nos in bonis, fumme bone, 

nulla nen me ale loca potioribus, 
federis oblatio. Ubi patris, ubi tui 

$ Cum trecentis et bis nonis et amoris facri frui 
fignat comes Gereonis inereamur gloria. 


Mainz. Miff. 1197 Blatt 205, mit der Bezeichnung Victoris et fociorum eius. Vers 6.5 fehlt deflinati over ein 
aͤbnliches Wort, 10.5 fehlt et. M III. 321 mit der Ueberfchrift Gereonis et fociorum eins. Vers 4.1 immolare, 
1.5 vocare, 5.3 qua für que, 6.3 differuntur, 6.4 deflributi, 6.6 plurium, 9.1 fehlt cum, 9,3 dono, 9.5 qui 
für et. Verona ift Bonn, Troja Xanten, Agrippina Köln. D II. 199. 


213. Hymnus in laudem beati Nicolai. 


Exultet aula cælica, | 5 () venerande pontifex, 
letetur mundi machina, | pius nec tardus opifex 
Dum refert folis orbita | Cunctis, qui corde credulo 
Nicolai follennia. te qu:erunt in periculo: 
6 Aufer mortis difpendia, 

| confer vita ftipendia, 

| Qui pofl carnis exilia 

| tecum fimus in gloria. 


2 Qui vagitus infanti: 
decoravit mirifice, 
Dans virtutum primordia 
inter artus tripudia. 


3 Quarta cum fexta feria l 7 Qui ketaris cum angelis, 
femel fugebat ubera, exultas cum archangelis, 
lam in state tenera | Triumphas cum apoftolis 
hac ufus abllinentia. | in feculorum f:eculis. 

1 Cuius tumba fert oleum i | 8 Priefta, pater et genite 


una cum lancto flamine, 
Ut Nicolai precibus 
iungamur in celeftibus. 


matris olive nefcium, 
Quod natura non pertulit 
marmor fudando parturit. 


Hemm 1513 Blatt 745, ohne die 8. Strophe. Clicht. 455 und Caff. 252 ohne die 7. Strophe, Vers 2.4 ortus 
crepundia, 3.1 et für cum, 6.2 ſubſidia, 6.3 ut für qui. M III. 460, Vers 6.3 quo poft cordis fufpiria, 8.1 
P. p. ingenite, $.2 lefu für una. D IV. 151, Vers 5.1 ortus trip., 4.3 protulit, Str. 7 fehlt, 8.1 ingenite. 
Vergl. ferner Nro. 437. 


136 Innocen; Ill. . Nro. 214—215. 


INNOCENZ III. 


Nro. 211. 


214. Planctus beatz virginis. 


S Tabat mater dolorofa | 4 Eia mater, fons amoris, ` 
iuxta crucem lacrimola, me fentire vim doloris 

qua pendebat filius, fac, ut tecum lugeam, 
Cuius animum gementem Fac, ut ardeat cor meum 
contriftantein et dolentem in amando Chriftum deum, 
pertranfivit gladius. ut fibi complaceam. 

2 Pro peccatis fu: gentis 9 Fac me plagis vulnerari 
vidit lefum in tormentis cruceque me fac beari 
et flagellis fubditum, | ob amorem filii, 

Vidit fuum dulcem natum Inflammatus et accenfus 
moriendo defolatum, per te, pia, fim defenfus 
dum emifit fpiritum. in die iudicii. 

3 Quis eft homo, qui non fleret, 6 Chrifte, cum fit hinc tranfire, 
Chriftt matrem fi videret da per matrem me venire 
in tanto fupplicio? ad palmam victoria, 

Quis non poffet contriftari, Quando corpus morietur, 
piam matrem contemplari fac, ut anima donetur 
dolentem cum f(ilio? paradifi glorie. 


Mone führt II. 149 an, daß Benedict, XIV. (de feftis leſu Chrifti, 2, c. 4 § 5. p. 192) das Stabat mater tem 
Pabſt Innocenz III. zuſchreibe, daß man alfo annehmen koͤnne, von Innocenz III. ruͤhre ber urſpruͤngliche Gert, 
von Giacopone da Todi die Ueberarbeitung her. Gur den urſpruͤnglichen Text haͤlt Mone die vorſtehenden 6 Stro. 
phen, wogegen vielleicht nur zu erinnern ift, daß dem Gedicht in dieſer Form der ihm als einer Sequenz gebub- 
rende nothwendige Schluß abgeht. Denn nicht nur das Troparium, ſondern jede Sequenz und jeder Leich, falls 
der Bau des Gedichtes nicht mangelhaft ſein ſoll, darf mit keinem Aufgeſange, mit keinem wieder aus zwei gleichen 
Teilen beſtehenden Sage endigen, ſondern muß einen ſchließlichen Abgeſang haben, der die Vollendung aller vors 
angegangenen Strophenanſaͤtze und ſomit des ganzen Gedichts bewerkſtellige. Die Lehre von dem Bau dieſer Ge. 
dichte fodert noch weitere Unterſuchung. Seit es ſich nicht mehr um das Singen der Troparien handelte, ſondern 
die alten Meſs buͤcher an den betreffenden Stellen der Offizien vorſchrieben: Sequentia dicilur oder Sequentia non 
dicitur. fieng die Verkennung der metriſchen Form an, fo daß man hier feinen Unterſchied mehr zwiſchen Ceaueni 
und Proja, bert keinen zwiſchen Sequenz und Lied oder Homnus zu machen verſtund. Es ift denkbar, daß bei Se. 
quenzen, wie das Slabat maler ift, den ſchließlichen Abgeſang zuweilen ein Amen oder Benedictus oder Gloria, in 
größerer oder geringerer Ausfuͤhrung, gebildet haben mag, ohne metriſchen Zuſammenhang mit dem Gedicht, alio 


auch nicht nothwendig hinzugeſchrieben. Was die Ueberarbeitung des Stabat mater von Giacopoue da Todi bes 
trifft, ſo vergl. Nro. 262. 


+ 


215. De die iudicii. 


Avai tellus, audi in qua celum fugit, 

magni maris linbus, fol erubefeit, 

audi homo, audi omne luna fugabitur, 

quod vivit fub fole: dies nigrefcit, 

veniet, prope eft fidera fuper terram cadent. 
dies ire, dies invifa, Heu, heu, quid nos 


dies amara, peccatores et miferi 


Nro, 216—217. Thomas von Celano. 137 


in die illa tremenda | N el terra, 


fumus facturi? dum veneris iudicare 
Quando cæli movendi funt | feculum per ignem. 


NI. 43 , aus einer Handſchrift des 11. Jahrhunderts. Ru Nro, 217. 


e 216. De die iudicii. 


NEcuris ad radicem 
arboris pofita dedit ictum, 
arbor icta corruit, 

fructus eius computruit, 


fulgur ignis alque vermes 
trucidabant peccatores. 


5 Sufcipe, domine, - 


præmio carebit homo, 
fi deviaverit a domino. 


2 Heu, heu mihi mifero, 
ubi in die illa ero? 


animam defuncti hujus, 
non pro fuis reatibus 


deputetur gehennæ ignibus. 


Mitte, domine, 


angelum tuum 

et fufcipe animam 

in tuis fedibus, 

ne abforbeat illam tartarus. 


quo vultu, quibus oculis 
apparebo ibi? 

pietas non erit in iudice, 
iuftus iudex æqua lance 
mum RUN 6 Virgo, dei genitrix, 
deus, deus, miferere! el oe Maris, 
anguflia preces emitte atque 
mihi funt undique, fidelibus veniam 

fed tu fuccurre, deprecare. 

parce, iguofce, 


deus, deus, miferere! 7 Omnes fancti, orate 


pro illis, ut adiuncti 
dextris nihil habeant 
commune cum finiftris. 


3 Quid acturi erunt pravi, 
quando tremebunt angeli, 
videntes formam dei, 
ut fuit in cruce 


falut li « 8 Lacrimofa dies illa, 
pro laiule mundi. 


qua refurget de favilla 
iudicandus homo reus, 
tu peccalis parce, deus. 


1 Tunc infernus apparebit 
el damnatos abforbebit, 


en pro mortuis bei M I. 406, nach einer Handſchrift aus dem erften Anfang des XHI, Jahrhunderts. 
3u Nro. 217. j 


. THOMAS vox CELANO. 


: Nro. 217. 
217. Dies ire. 
Dies irae, dies illa 


folvet feclum in favilla, 
tefte David cum Sybilla. | 


2 Quantus tremor eft futurus, 
quando iudex eft venturus, 
cuncta [tricte difcuffurus. 


138 


‘ 


€bomas von Celano. 


3 Tuba mirum fparget fonum 


per fepulera regionum 
coget omnes ante thronum. 


Mors ftupebit et natura, 
cum refurget creatura, 
iudicanti refponfura. 


Liber feriptus proſeretur, 
in quo tolum conlinetur, 
unde mundus indicetur. 


ludex ergo cum fedebit, 
quicquid latet apparebit, 
nil inultum remanebit. 


Quid fum mifer tunc dicturus, 
quem patronum rogalurus? 
dum vix iuftus fit fecurus. 


Rex tremenda maieltatis, 
qui falvandos falvas gratis, 


12 [ngemifco tanquam reus, 
culpa rubet vultus meus, 
fupplicanti parce, deus. 


13 (ui Mariam abfolvifti, 
et latronem exaudift, 
mihi quoque fpem dedifti. 


14 Preces mex non funt dignie, 
fed tu bonus fac benigne. 
ne perhenni cremer igne. 


15 [nter oves locum prafta 
et ab heedis me fequeftra, 
ftatuens me in parte dextra. 


16 Confutatis maledictis, 
flammis acribus addictis, 
voca me cum benedictis. 


€ 


Nro, 217, 


falva me, fons pietatis. 

17 Oro fupplex et acclinis, 
cor contritum quafi cinis, 
gere curam mei finis. 


9 Recordare, Ihefu pie, 
qua fum caufa tum vie, 
ne me perdas illa die. 

10 Quierens me fedifti laffus, 


redemifti cruce palfus, 
tantus labor non fit caffus. 


18 Lachrymofa dies illa, 
qua refurget ex favilla 
ludicandus liomo reus, 
huic ergo parce, deus. 
Pie Ihefu domine, 
dona eos requie. 


11 [ufte iudex ultionis, 
donum fac remillionis 
ante diem rationis. 


Nach dem aͤlteſten deutſchen Vorkommen der Sequenz in dem Miſſale, welches zu Luͤbeck kurz nach 1150 durch 
Barthol. Gothan und Luc. Brandis gedruckt worden, und zwar Blatt 157 b, in dem Officium pro omnibus de- 
functis, Aeltere Geſaͤnge vor Thomas von Celano enthalten, worauf Mone zuerſt aufmerkſam gemacht, nicht nur 
in wiederkehrender Weiſe die Worte in die illa und dies ira, ſondern auch ganze Berfe und noch längere Teile fei- 
nes Gedichtes: man vergleiche die beiden vorangehenden Geſaͤnge Nro. 215 und 216, der 8. Satz des letzteren ſtimmt 
woͤrtlich uͤberein mit dem Schluß der Sequenz. Weitere Unterſuchungen werden lehren, was Alles Thomas von 
Celano bei Abfaßung feines Gedichtes bereits vorgefunden; jedesfalls ſcheint daſſelbe aus einem localen Beduͤrfnis 
hervorgegangen, den alten Choral der Seelenmeſſe abzukuͤrzen und feinen Hauptinhalt in eine Sequenz zuſam— 
menzufaßen, welche zwiſchen der Epiſtel und dem Evangelium geſungen werden konnte: M I. Seite 109. Die Form 
der Sequenz fodert, daß das Gedicht mit einem Satze ſchließe, der als Abgeſang zu den vorangegangenen Stro— 
phenanfaͤngen betrachtet werden koͤnne: dieſer Foderung ift durch den 16. Satz genug gethan; es muͤßen aber auch 
ferner die vorangehenden Stropbenanfaͤnge jeder aus zwei gleichen Teilen beſtehen: dieſer Foderung kann hier tae 
durch genügt werden, entweder daß man die Satze 1 unb 2, 3 und 4 ac. mit einander verbindet, fo daß dann ſchließ⸗ 
lich der 17. Satz noch zu ts fiele, oder daß man 2 und 3, 4 und 5, ſchließlich alfo 16 und 17 mit einander verbindet, 
und die Sequenz mit Satz 1 in der Weiſe der Troparien beginnen ließe. Was die letzte Zeile betrifft, (o haben alle 
bisher verglichenen Handſchriften und Drucke die Form dona cis requiem; ich habe vorſchlagsweiſe dona eos re- 
quie geſetzt, weil dieſe Conſtruction, welche der Reim fodert, auch ſonſt in alten Geſaͤngen vorkommt, 3. B. bei 
Ambrofius in der 10. Strophe des Hymnus Nro. 21 Squalent arva foli’, wo die beiden letzten Zeilen lauten: 
Helie meritis impia (zecla 
donafti pluvia: nos quoque dones. 


Nro. ?19, Bonaventura. - 139 


218. Oratio devotilfima pro defunctis. 


Ltgentibus in purgatorio, 

qui purgantur ardore nimio 

Et torquentur gravi fupplicio, 
fubyeniat tua compaffio, o Maria. 


2 @ fons patens, que culpas abluis, 
omnes iuvas et nullum refpuis, 
Manum tuam extende mortuis, 


qui fub penis gemunt continuis, o Maria. 


3 Ad te, pia, fufpirant mortui, 
cupientes de penis erui 
Et adelfe tuo confpectui 
et gaudiis aeternis perfrui, o Maria. 


1 Clavis David, qu:e ccelum aperis, 
nunc beata fuccurre miferis, 
Qui tormentis premuntur afperis, 
educ eos de domo carceris, o Maria. 


9 Lex iuftorum, norma credentium, 
vera falus in te fperantium, 
Pro defunctis fit tibi ftudium 
affidue orare filium, o Maria. 


6 Benedicta per tua merita, 
le rogamus, mortuos adiuva 
Et allevans eorum debita 
ad requiem fis eis femita, o Maria. 


7 In tremendo dei iudicio, 
quando fiet ftricta difcuffio, 
Tunc etiam fupplica filio, 
ut cum fanctis fit nobis portio, o Maria. 


8 Dies illa, dies terribilis, 
dies malis intolerabilis, 
Sed tu, mater, femper amabilis, 
fac fit nobis iudex placabilis, o Maria. 


9 [lla die tantus fervabitur 
rigor, quo vix iuftus falvabitur, 
Nemo reus iuftificabitur, 
fed fingulis ius fuum dabitur, o Maria. 


10 Nos timemus diem iudicii, 
quia male et nobis confcii, 
Sed tu, mater fummi confilii, 
para nobis locum refugii, o Maria. 


11 Cum iratus iudex adveniat, 
fingulorum caufas difcutiat 
Perfonamque nullam refpiciat, 
fed fingulis iufte definiat, o Maria. ` 


12 Summi regis mater et filia, 
cui nullus par eft in gloria, 
Tua, virgo, dulcis clementia 
fit tunc et nunc nobis propitia, o Maria. 


MI. 100. In einer der benutzten Handſchriften Hort das Lied mit der 6. Strophe auf; von den folgenden Stro— 
rben urteilt Mone, daß fie wahrſcheinlich zu einem andern Teile des Officiums beſtimmt geweſen. 


BONAVENTURA. 


Nro. 219—229, 


219. De paffione domini, ad matutinum. 


IN paffione domini, 
qua datur falus hoinini, 
Sit mentis refrigerium 
el cordis defiderium. 


2 Portemus in memoria 
dolores et opprobria, 
Chrifti coronam fpincam, 
crucem, clavos et lanceam, , 


3 Et plagas facratiffimas 
omni laude digniffimas, 


* 


Acelum, fel, arundinem, 
mortis amaritudinem. 


4 Hec omnia nos fatient 
et dulciter inebrient, 
Nos repleant virtutibus ° 
et gloriolis fructibus. 


5 Te crucifixum colimus 
et toto corde pofcimus, 
Ut nos fanctorum cetibus 
coniungas in caleftibus. 


140 Bonaventura. Nro. 220—255. 


6 Laus, honor Chrifto vendito 
et fine caufa prodito, 
Paffo mortem pro populo 
in afpero patibulo. 


M I. 112, nach Handſchriften des 14. Jahrhunderts, verglichen mit dem Text in ben Werken Bonaventuras. Vert 
1.3 haben alle, aufer einer der Hand ſchriften, noftrum für mentis. 


Horæ de paffione d. n. Ieſu Chrifti. 
220. 4d primam. 


Tu qui velatus facie 2 Te petimus attentius, 
fuifti fol iuſtitiæ, à ut fis nobis propitius, 
Flexis illufis genibus, Ut per tuam clementiam 
cæfus quoque verberibus: perducas nos ad gloriam. 


921. Ad tertiam. 


Hora qui ductus tertia 2 Fac nos fic te diligere 
fuifti ad fupplicia, fanctamque vitam ducere, 
Chrifle, ferendo humeris | Ut mereamur requie 
crucem pro nobis miferis: frui cœleftis patria. 


299. Ad / extam. 


Crucem pro nobis fubiit 2 Honor et benedictio 
el ftans in illa fitiit fit crucifixo domino, 
lefus facratis manibus Qui fuo nos fupplicio 
clavis foffus et pedibus: redemit ab exitio. 


223. Ad nonam. 


Beata Chrifti paffio 2 Gloria Chrifto domino, 
fit noftra liberatio, qui pendens in patibulo 

. Ut per, hanc nobis gaudia l Clamans emifit fpiritum 
parata fint czleftia. mundumque [alvans perditum. 


224. Ad completorium. 


Qvi iacuifti mortuus 2 Succurre nobis, domine, 
in pace rex innocuus, quos redemifti fanguine, 
Fac nos in te quiefcere Et duc nos ad fugvia 
femperque laudes canere. eterna pacis gaudia. 

v 


M I. 114. Jedes der fünf Lieder ſchließt mit derſelben Strophe wie der vorige Hymnus. 


De dolore b. v. Mariæ. 
225. (I.) Ad matutinas. 


IMperatrix clementia, 2 Largire, quod concipiam 
rorem infunde gratis * — tecum cordis anguftiam, 
In meum cor peraridum, Flens mortem, quam rex patitur, 


ul tibi fiat placidum. per quem mundus conftruitur. 


Nro. 226—228. 


3 


0 Gloriofa domina, 

quam magna cruciamina, 
Cum Barrabas dimittitur, 
et penas Chriftus patitur. 


Jonaventura. 141 
Tuus tractatur filius 
longe quam latro vilius, 
Irrifus fert ludibria, 
gente vallatus impia. 


296. (IL) Ad laudes. 


2 Paftorem heu percutiunt, 
oves dilperlæ fugiunt, 
Te fola cum difcipulo 
manente fub patibulo. 


' r 


3 Nec mirum, fi fis anxia, 
vifa crudeli furia, 
Te fciens puram virginem, 
Chriftum deum et hominem. 


227. (IIL) Ad primas. 


Ineru, nate de virgine 

de myftico fpiramine, 

Qui mortem crucis pateris, 
confoffus clavis afperis : 


3 


2 © Chrifte, rex clementiz, 
qui pretiofo fanguine 
Solvifti nos ab inferis, 
dedifti vitam miferis: 


Amore matris anxia 


noftra parcas miferi 
Suique fletus copia 
nos ducas ad caleftia. 


MI. 1395— 110, nach Handſchriften des 14. Jahrhunderts, verglichen mit dem Text in ben Werken Bonaventuras. 
Jedes der drei Lieder ſchließt mit folgender Doxologie: 


Aus den Strophen 11.1 
1. Strophe findet fih hier nicht. 


Sit honor, laus, devotio 
Ihefu, Mariæ filio, 
Tenfo crucis patibulo 
pro redimendo populo. 


„ L3, II. 2, 1.3, HE1, III.3 und Li ift der Hymnus bei Daniel I. 302 gebildet, nur deffen 


^ 


228. Oratio ad beatam virginem, Sabbato ad completorium. 


Ave, virgo gratiofa, 
virgo fole clarior, 

Mater dei gloriofa, 

favo mellis dulcior, 

Tu es illa fpeciofa, 

qua nulla eft pulchrior, 
Rubicunda plufquam rofa, 
lilio candidior. 


2 Tu es grata lux piorum, 
grata lux ecclefie, 
Fulgens portus afflictorum, 


| regina clementiae: 

| Dele fordes peccatorum, 

| mater indulgentiæ, N 
Luctum folare meftorum, 
aurora lætitiæ. 


| 

| 3 Veni, veni, propera, 

| unge corda mifera, 
charum fundens oleum. 
Tua femper ubera 
noftra fanent vulnera, 
cxli iubar aureum. 


Plalierium b. Mariæ virginis, a f. Bonaventura editum. Editio vltima eic. Antverpiae 1626 (die Approbatio 


am Gnte: 


Actum Duaci, 4. lunij, 1609.) 16. p. 163, hinter dem letzten Pialm. Vergl. M II. 284, ein Gedicht von 


* Stropben, mit beffen erſter die erfte des vorliegenden im Ganzen uͤbereinſtimmt, jonft ift nur noch Vers 2.6 = 


13.4 tajetbft. 


Bonaventura. 


229. Ad beatam Mariam virginem deiparam. 


Ave mundi [pes, Maria, 
ave mitis, ave pia, 

Ave plena gratia, 

omnis boni copia. 


2 Ave virgo mater Chrifti, 
tu qua fola meruifti 
Elfe mater fine viro 
et lactare more miro. 


3 Angelorum imperatrix, 
peccatorum confolatrix, 
Confolare me lugentem, 
in peccatis iam falentem. 


4 Confolare peccatorem, 
el ne tuum des honorem 
Alieno aut crudeli, 
precor te, regina cieli. 


5 Me habeto excufatum 
apud Chriftum tuum natum, 
Cuius iram expavefco 
el furorem contremifco. ` 


6 Nam peccavi tibi foli: 
o Maria virgo, noli 
Elfe mihi aliena, 
gratia cielefti plena. 


7 Efto cuftos cordis mei, 
figna me timore dei 
Confer vite fanitatem 
et da morum honeftatem. 


8 Da peccata me vilare 
et quod bonum eft amare: 
O dulcedo virginalis, 
non fuit nec erit talis 


9 Inter natas mulierum 
omnium creator rerum 
Te elegit genitricem: 
qui Mariam peccatricem 


10 Emundavit a reatu, 
ipfe me tuo precatu 
A peccatis cunctis trergat, 
ne infernus me demergat. 


11 Eia rofa fine fpina, 
peccatorum medicina, 


Pro me Chriflum interpella, 
ut me falvet a procella 


12 Huius mundi tam immundi,, | 
cuius fluctus furibundi 
Omni parte me impingunt 
el peccati zona ftringunt. 


13 Chrifte, fili fummi patris, 


per amorem tux matris, 
Cuius venter te portavit 
el te dulci lacte pavit: 


14 Te per ipfum rogo fupplex, 
quia tu es falus duplex, 
Salus rerum mundanarum 
atque falus animarum: 


15 Te nunc precor licet reus, 
miferere mei, deus, 
Milerere, Chrilte, mei, 
miferere, fili dei. 


16 Miferere, miferator, 
quia vere fum peccator, 
Tu peccata dele mea 
et cor mundum in me crea. 


17 Da fpem firmam, fidem rectam, 
charitatemque perfectam, 
Et concede finem bonum, 
quod eft fuper omne donum. 


18 Ut in corde fic compungar, 
tibi, Chrifte, quod coniungar, 
Fac me digne manducare 
corpus tuum falutare. 


19 [ra tua non me gravet, 
fanguis tuus fic me lavet 
Extra corpus et in corde 
a peccatis et a forde. 


20 Ut dum inftet hora mortis, 
angelus tunc adfit fortis, 
A te datus mihi cuftos, 
qui me locet inter iuſtos. 


21 Mors dum carnem mea frangat, 
mors fecunda me non tangat, 
Licet caro computrefcat, 
fpiritus in te quiefcat. 


Nro. 229. 


Nro. 2%0. Chomas von Aquino. 143 


22 Ut dum furgam te vifurus, 
femper tecum fim manfurus, 
: A te numquam receffurus, 
fed te femper laudaturus. 


irs 
In dem oben angeführten Büchlein, p. 176. Daſſelbe Gedicht, aber nicht in Abteilungen von fe viet Verſen, M Il. 
?4 aus Handſchriften des 14. und 15. Jahrhunderts. Ein beſtimmteres Zeugnis dafür, daß das Gedicht Bonaven- 
lura zum Verfaßer habe, ift nicht vorhanden, aber auch keins dagegen. Weder Form noch Inhalt widerſprechen, 
ja die gotteslaͤſterliche Verwendung von Pfalm 51.6 in dem Verſe 6.1, wo zur Maria geſagt wird , nam peccavi 
ubi foli’, ift durchaus im Style des Heiligen, der den ganzen Pfalter auf den Namen der Maria umbeutete und 
auch das Te deum laudamas in ein Te matrem dei laudamus verwandelte. 


THOMAS vox AQUINO. 


_ Nro. 230—231. 


230. De corpore Chrifti. 


Lauda, Sion, falvatorem, 6 Dogma datur chriftianis, 
lauda ducem et paftorem . s quod in carnem traufit panis 
in hvmnis et canticis: et vinum in fanguinem. 
Quantum potes, tantum aude, Quod non capis, quod non vides, 
quia maior omni laude, animola firmat fides, 
nec laudare fufficis. preter rerum ordinem. 
2 laudis thema fpecialis 7 Sub diverfis fpeciebus, 
panis vivus et vitalis fignis tamen et non rebus 
hodie proponitur, latent res eximia: 
Quem in facre menfa cone Caro cibus, fanguis potus: 
turbæ fratrum duodena manet tamen Chriftus totus 
datum non ambigitur. Sub utraque fpecie. 
3 Sit laus plena, fit fonora, 8 A fumente non concifus, 
fit iocunda, fit decora, non confractus, non divifus, 
mentis iubilatio: integer accipitur. 
lies enim folemnis agitur, ,  Sumit unus, fumunt mille, 
in qua menlie prima recolitur quantum ifti, tantum ille, 
huius inflitutio. nec fumptus confumitur. . 
4 In hac menfa novi regis 9 Sumunt boni, fumunt mali, 
novum pafcha nove legis forte tamen inæquali 
phafe vetus terminat. vite vel interitus: 
Vetuflatem novitas, Mors eft malis, vita honis, 
umbram fugat veritas, vide, paris fumptionis 
noctem lux eliminat. quam fit difpar exitus. 
9 Quod in cena Chriftus geffit, 10 Fracto demum facramento 
faciendum hoc expreffit ne vacilles, fed memento 
in fui memoriam. tantum effe fub fragmento : 
Docti facris inftitutis quantum toto tegitur: 
panem, vinum in falutis Nulla rei fit feiffura, 


confecramus hoftiam. s figni tantum fit fractura, 


144 Thomas von Aquino. Nro. 21 — 282. 


qua nec ftatus nec ftatura 12 Bone paftor, panis vere, 
fignati minuitur. lefu, noftri miferere, 

tu nos pafce, nos tuere, 

tu nos bona fac videre 

in terra viventium. 

Tu qui cuncta fcis et vales, 
qui nos pafcis hic mortales, 
tuos ibi commenfales, 
cohæredes ét fodales 

fac fanctoruin civium. 


11 Ecce panis angelorum, 
factus cibus viatorum, 
vere panis filiorum, 
non mittendus canibus. 
In figuris prefignatur, 
cum [Ifaac immolatur, 
agnus pafche deputatur, 
datur manna patribus. 


Mainz. Miſſ. 1482 Blatt 139, Vers 7.2 tantum. Lub. Mif. Blatt 195. Magreb. Mif. Blatt 45, Vers 8.2 nec 
diriſus. Mainz. Miſſ. 1497 Blatt 103. Text, fequ. Blatt 56, Vers 6.4 fapis, 8.2 nec div., 9.6 difpar fit, 12.8 
tu nos ibi. Clicht. 177. M L. 276. D II. 97. Bei Lucas Loffius, 1579. 4. Blatt 321, heißt die Ueberſchrift: Se- 
quentia, Lauda Sion. Correcta. Dieß bezieht ſich auf 6 und 7: die erſten 3 Zeilen von 6 lauten: 

Dogma facrum chriftiano, 

quod cum pane datur caro 

el cum vino fanguis Chrifti. 
Die erften 2 Zeilen von 7 lauten: 

Sub diverfis elementis, 

pane et vino, retentis. 
Außerdem $.6 ab(umitur, 12.2 [cfu Chrifte, miferere, Vergl. Nro. 529, 


231. In fefto corporis Chrifti, ad nocturnum. 


S Acris folemniis iuncta fint gaudia, 4 Dedit fragilibus corporis ferculum, 
el ex praecordiis fonent prieconia, dedit et triftibus fanguinis poculum. 
Recedant vetera, nova fint omnia Dicens ¿accipite quod trado vafculum, 
corda, voces et opera. omnes ex eo bibite.’ 
2 Noctis recolitur cena noviffima, 9 Sic facrificium iftud inftituit, 
qua Chriftus creditur agnum et azima cuius officium committi voluit 
Dediffe fratribus, iuxta legitima Solis prefbyteris, quibus fic congruit. 
prifcis indulta patribus. ut fumant et dent caeteris. 
3 Poft agnum typicum expletis epulis 6 Panis angelicus fit panis hominum, 
corpus dominicum datum difcipulis, dat panis calicus figuris terminum: 
Sic totum omnibus, quod totum fingulis, O res mirabilis: manducat dominum 
eius fatemur manibus. pauper, fervus et humilis. 


7 Te, trina deitas, unaque pofcimus, 
fic ut nos vifiles, ficut te colimus: 
Per tuas femitas duc nos, quo tendimus, 
ad lucem, quam inhabitas. 


Baf. Brev. Blatt 36>, von wo die Ueberfchrift genommen ift. Vers 7.2 (ic tu nos vifitas, Clicht. 43. Hymni 


1513 Blatt 50: 6.2 calitus, 7.2 ut nos fic. Calf. 217: 1.1 ebenfalls fint (in der Originalausgabe von 1556. 8. 
S. 221: funt), 5.1 illud. Thon.3 76, Ra 440 und Rb 513: 7.2 fic uos tu vitita, D I 252 nach dem Brev. Rom. 


232. In fefto corporis Chrifti ad laudes. 


Verbum fupernum prodiens 2 [n mortem a difcipulo 
nec patris linquens dexteram fuis tradendus æmulis 
Ad opus fuam exiens Prius in vitae ferculo 


venit ad vile vefperam. fe tradidit difcipulis. 


Nro, 233—224, Thomas von Aquino. 145 


3 Quibus fub bina fpecie | 5 0 falutaris hoftia, 
carnem dedit et fanguinem, qua celi pandis oftium, 
Ut duplicis fubftantize ' Bella premunt hoftilia, 
tolum cibaret hominem. da robur, fer auxilium. 


4 Se nafcens dedit focium, 6 Uni trinoque domino 


convefcens in eduliuin, ; fit fempiterna gloria, 
Se moriens in precium, | Qui vitam fine termino 
fe regnans dat in premium. | nobis donet in patria. 


fui, Drev. Blatt 36b, von wo die Ueberſchrift genommen ift, Deren 5.2 hoftium. Clicht, 44. Caff. (1556. 8.) 
2. Thom, 377. Ra 444, Rb 519. D 1. 251. 


233. In fefto corporis Chrifti, ad vefperas. 


Pius lingua gloriofi 4 Verbum caro, panem verum, 
corporis myfterium, verbo carnem eflicit, 
Sanguinisque pretiofi, Fitque fanguis Chrifti merum, 
quem in mundi pretium et fi fenfus deficit, 

Fructus ventris generofi Ad firmandum cor [yncerum 
rex effudit gentium. fola fides fufficit. 


2 Nobis natus, nobis datus 5 Tantum ergo facramentum 
ex intacta virgine, veneremur cernui, 
Et in mundo converfatus Ä Et antiquum documentum 


Cibum turbæ duodenæ 
ſe dat ſuis manibus. 


fparfo verbi ſemine. novo cedat ritui, 
Sui moras incolatus | Præftet fides fupplementum 
miro claufit ordine. fenfuum defectui. | 

3 In ſupremæ nocte cana | 6 Genitori genitoque 
recumbens cum fratribus, laus et iubilatio, , 
Oblerrata lege plene | Salus, honor, virtus quoque 
cibis in legalibus, | fit et benedictio, . 

| 


Procedenti ab utroque 
~ compar fit laudatio. 


Bai. Brey, Blatt 30 b. ae s Blatt 51 b. (licht. 12. Caff. (1556. 8.) 220. Thom. 376, Ra 440 und Rb 512 
baden 2.13 u. d., n. n. DI. 


234. Rhytmus ad facram euchariftiam. 


Adoro le devote, latens deitas, | Ambo tamen credens atque confitens, 
que fub his figuris vere latitas, | peto quod petivit latro poenitens. 
Tibi fe cor meum totum fubiicit, | 

| 


4 Plagas ficut Thomas non intueor, 
quia te contemplans totum deficit. 


deum tamen meum te confiteor, 


2 Vitus, gullus, tactus in te fallitur, Fac me tibi femper magis credere, 
fed auditu folo tute creditur: in te fpem habere, te diligere. 


Credo quicquid dixit dei filius, 


LE 5 0 memoriale mortis domini, 
nilul veritatis verbo verius. 


panis verus vitam præftans homini, 
3 In cruce latebat fola deitas, Priefta mee menti de te vivere 

fed hic latet fimul et humanitas, et te illi femper dulce fapere. 
Baternagel, git&yenlieb. I. 10 


146 Albert von Regensburg. Nro. 235. 


6 ‘Pie pellicane, lefu domine, | 7 [efu, quem velatum nunc afpicio, 
me immundum munda tuo fanguine, quando fiet iftud quod tam fitio, 
Cuius una ftilla falvum facere Vt te revelata cernens facie 
totum mundum poffet omni [celere. vifu fim beatus tue gloria. 


Catholiſch Manual, Meyntz 1605. 8., im Cantual S. 85, mit ben Noten, ohne Rundreim. M J. 275: 1.1 veritas 
(doch ift wol deilas das Richtige, mit Ruͤckſicht auf 3.1), 2.2 f. a. folo in te, 4.3 in te f. pie, 5.4 femp. illi, 6.3 
gutta,, 7.1 infpicio, 7.2 illud. D J. 255, Vers 2.1 Vifus t. g., 2.2 tuto, 2.4 nil hoc verbo veritatis v., 3.2 ad 
für fic, 4.4 et für te, 5.2 p. vivus, 6.4 quit ab für poffet, 7.2 oro fiat illud, : 


ALBERT vos REGENSBURG. 


Nro. 235. 


235. De beata et gloriofa virgine Maria. 


Ave, preclara maris ftella, Leviathan ferpentem 
in lucem gentium, tortuofumque 
Maria, divinitus orta. et vectem collidens 


damnofo crimine 


2 Euge dei porta, ie 
B p mundum exemifti. N 


qua non aperta 


veritatis lumen, ; 5 Hinc gentium nos 

ipfum folem iuftitiae reliquae, tua fub 

indutum carne, | cultu memorizx, 

ducis in orbem. mirum in modum 

Virgo 93 decus mundi, quem es enixa 

regina cli. propiciationis 

prvelecta ut fol, agnum regnantem czelo 

pulchra lunaris ut fulgor, :eternaliter 

.agnofce omnes revocamus ad aram 

te diligentes. mactandum myfterialiter. 
3 Te plenam fide Hinc manna verum 

virgam alme ftirpis leffe .  lMrahelitis veris 

nafcituram Abrahe filiis 

priores defideraverant admirantibus 

patres et prophetæ. quondam, Moyfi 

Te lignum vitæ quod typus figurabat, 

fancto rorante pneumate iam nunc abducto velo 

pariLuram dalur perfpici : 

divini floris amigdalum ora, virgo, nos illo 

fignavit Gabriel. pane cli dignos effici. 
4 Tu agnum regem, . 6 Fac fontem dulcem, 

terre dominatorem, Ä quem in deferto 

Moabitici petra premonftravit, 

de petra deferti ^. deguftare 

ad montem filize cum fincera fide 

Sion traduxifLi, renesque conftringi, 


Tuque furentem | lotos in mari, 


€ 
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auguem aeneum . Salva nos, 
in cruce fpeculari. * Jefu, pro quibus 
Fac igni fancto i virgo mater te orat. 


patrisque verbo, 

quod rubus ut flamma 
tu portafti, 

virgo, mater facta, 
pecuali pelle, 
difcinctos pede, 
mundis labiis 


8 Da fontem boni vifere, 
da puros mentis oculos 
in te defigere. 

Quo haufto fapientise 
faporem vitæ valeat . 
mens intelligere, 


cordeque pronpinquare. 9 Chriftianifmi 
fidem operibus redimire 
7 Audi nos, beatoque fine 
nam te filius ex huius incolatu, 
nihil negans honorat. feculi auctor, ad te tranfire. 


Mainz. Miſſ. 1452 Blatt 301 b. Lúb. Mif. Blatt 200. Beide mit der Ueberſchrift: De domina noftra, 6.12 lam- 
mam. Eben fe das Magd. Miff. Blatt 10. Mainz. Miſſ. 1497 Blatt 2615, von wo die Ueberſchrift genommen ift, 
1? almi, Alle haben 5.13 veri Abr. D II. 32, Vers 5.9 devocamus, 5.13 veri Abr., 6.17 mundos, 8.2 pure, 
II. 355, Vers 3.2 almam, 5.9 devoc., 6.16 difcincto, 5.1 fac, 8.2 pure, 8.5 fapiat, Als Verfaßer der 
Ecaueny wird ſonſt Hermannus contractus genannt; ich bin oben einer Mitteilung von Dr. Bernhard Hoͤlſcher 
Niererdeutſche Lieder und Spruͤche S. 4.) gefolgt, nach welcher ein um 1450 geſchriebenes Collatienbuch der 
venerabilium fratrum Kalendarum ecclefise beatæ Marie Ofnabrugenfis Albert den Großen als den Verfaßer 
angibt und zugleich erzählt, was ihn dazu veranlaßt babe: de Alberto magno afferilur.... quique una dierum 
dormiens vidit virginem gloriofam cui multum familiaris erat in apparatu regio coram eo incedere, penitus 
nullum ad enm habere refpectum. Dolehat vehementer nefciens caufam, qnare. Unde accepto refponfo, 
hanc effe caufam, quia virgini Mariæ alüffima matri Chrifti promiffum et pro beneficio accepto gratias 
wn perfolviffet, Et poftquam vigilavit, in quibus eidem placere poffet cogitavit, fecit hauc fequentiam Ave 
preclara. Vgl. aud Nro. 525. 


236. In adventum domini. 


Axgelus ad virginem, et pudici pectoris 
Chrifte, deftinatur, templum clegifti, 

per quem incarnatio Virginis purillinse 

tua nuntiatur. | cellam introifti, 

At virgo dum fedula qua noftra fubftantiam 
voce falutatur, . — carnis alfumpfifti. » 
admiranda feriem j 4 Pudoris fignaculum 


rei percunctatur. fervans illibatum, 


2 En te, inquit, fpiritus ` et quem virgo concepit, 
fanctus fæcundabit virgo parit natum: 
tibique altiffimi Non decet vas flofculi 
virtus obumbrahit, effe deſloratum 
Pariesque filium, | neque inde tollere 
quem gens adorabit matris cxlibatum. 


eique perpetuum 


l 9 Ventris habitaculum 
pater regnum dabit. 


rex regum intravit, 
3 Åd confenfum virginis quafi tabernaculum 
mox huc defcendifu hoc inhabitavit, 


10* 


* 


148 Dreizehntes Jahrhundert. Nro. 237 —233. 


Geiſtliche Lieder vnd Pſalmen, durch Johan: Leiſentritt. 


Pugnaturus propter nos 
ibi fe armavit, 

armis abiectilfimis, 
quibus hoftem ftravit. 


6 Patrem fua filia 


fine paffione 

gignit, non priambula 
viri mixtione, 

Sed ex fela fpiritus 
feecundatione 


partus fine phyfice 
omni conditione. 


7 Eya nunc, o domina, 


nos tibi canentes 
hymnorum hiec carmina 
choro affiftentes, 
Precamur, ut filius 
tuus fic placetur 

prece, ut poft exitum 
nobis regnum detur. 


Budiſſin 1567, S. J. Blatt XV. uUeberſchrift: 


lateiniſcher, ſehr alter | Aduents Geſang zu Chriſto | vem gecreugigten. Vers 6.5 fehlt omni. 


* 


M I. 355, aus einer Handſchrift des 14. Jahrhunderts. 


237. Ad Iefum fontem dilectionis. 


keru, dulce medicamen, 
efto cordis confolamen 
pietatis gratia ; 

Mentis da tranquillitatem 
atque veram pietatem 
pia eonlcientia. 


2 Cogitatus, intellectus 
motus (emper et affectus 
tua providentia 
Incellanter foveantur, 
ad te femper dirigantur 
cordis defideria. 


3 lefu, dulcis mi falvator, 
orbis pius reparator, 
qui mira clementia 
Corpus tuum venerandum 
tradidilti trucidandum 
ad crucis fupplicia, 


4 Poteftatem praebens pravis 
laniendi membra clavis 
diriseme verberibus, 
Corpus finens fic artari, 
ut valerent numerari 
offa cum lateribus. 


238. De fancta trinitate, 


() Lux beata trinitas, 
tres unum, trium unio, 
Imperialis unitas 

In trium contubernio. 


5 lefu clemens, ob amorem. 


dire mortis qui languorem 
te fecit fufcipere, 

Tuam quæfo pietatem, 
meam dele pravitatem 
bonitatis munere. 


[n adverfis patientem, 
in dolore fac gaudentem 
tua me clementia, 


In fecundis temperatum, 


in morore non turbatum, 
letum in iniuria. 


lefu, fons dilectionis, 
iugis tue paffionis 
mihi da memoriam, - 
l'ideique firmitatem 

et perfectam caritatem 
[peique fiduciam. 


8 Fac me vitiis mundatum 


et virtutibus dicatum 
poft priefens exilium 
Ad iocundum beatorum 
civiumque [npernorum 
venire confortium. 


* 


ad nocturnum. ; 


2 0 pater innafcibilis, 


natura fuper pullulans, 
Pondus rei vertibilis 
verbo virtutis baiulans. 


Gin 


Iro. 23 — 240. 


3 0 verbum in principio, 
paternæ fplendor gloriæ. 
Tu conditorum ratio, 
lux cordium, fons veniie. 


4 0 amor, fancte fpiritus, 
concordie fpiraculum, 
Summi dulcoris halitus, 
pax, foedus, fructus, ofculum. 


2 
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5 Pater gignit imaginem 
aqualem fibi penitus, 
Solamque per originem 
ab ipfis differt fpiritus. 


6 Tres unum deum credimus, 
unam trium ellentiam, 
Tribus unam impendiinus 
honoris reverentiam. 


Baſeler Breviarinm Blatt 36 b. Luc. Loff. 1561. 4. Blatt 110, mit ter Doxologie Nro. 12. Vers 2.2 femper, 
3.3 conditor et, 6.1 colimus. Caff. 216 wie Luc. Loff., aber ohne Doxologie. und Vers 6.1 Treis. DI. 276. 


Vgl. ferner Nro. 438. h 


239. Septuageſimæ, in fecundis vefperis. 


D i 1 

les abfoluti pratereunt, 

dies obfervabiles redeunt, 
Tempus adeft fobrium, 

quaeramus puro corde dominum. 


2 Hymnis et in confeffionibus 
iudex complacabitur dominus, 
Non negat hic veniaın, 
qui vult, ut homo quærat gratiam. 


3 Poft iugum fervile Pharaonis, 
poft catenas diræ Babylonis 
Liber homo patriam 
querat cæleſtem Ierofolymam. 


4 Fugiamus de hoc exilio, 
habitemus cum dei filio; 
Hoc decus eft famuli, 

fi fit coheres fui domini. 


5 Sis, Chrifte, nobis dux huius vite, 
memento, quod fumus oves Lui, 
Pro quibus ipfe tuam 
paftor ponebas morte animam. 


6 Gloria fit patri et filio, 
fancto finiul honor paraclito, 
Sicut erat pariler 
in principio et nunc et femper. 


Clicht. a> Vers 3.4 Hierofolymam. M I. $9, mit den Lesarten 2.2 cum placabitur und 6.2 fanctoque fit fimul 


paraclito. 


- 


240. In quadragefima. 


tres ad noftras deitatis preces, 
deus, inclina pietate fola, 

Supplicum vota fufcipe, precamur, 
famuli tui. 


2 Refpice clemens folio de fancto, 
vultu fereno lampades illuftra, 
Luwine tuo tenebras depelle 
pectore noftro. 


3 Crimina laxa pietate multa, 
abfolve fordes, vincula dirumpe, 
Parce peccatis, releva iacentes 
dextera tua. 


1 Te (ine tetro mergimur profundo, 
labimur alta fceleris fub unda, 


t 


— — 


Brachio tuo trahamur ad clara 
fidera cali. 


5 Chrifte, lux vera, bonitas et vita, 

gaudium mundi, pietas immenla, 

Qui nos a morte rofeo lalvalfti 
fanguine tuo: 


6 [nfere tuum petimus amorem 
mentibus noftris, fidei el funde 
Lumen ternum, charitatis auge 
dilectionem. . 


4 Tu nobis dona fontem lachrymarum, 
ieiuniorem fortia miniftra 
Pectora, carnis vicia retunde 
framea Lua. 


150 
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8 Procul a nobis perſidus abſiſtat 
Sathan, ta uis viribus confractus, fit tibi femper, genitoris nate, 
Sanctus alfiftat fpiritus, a tua Cum quo zqualis fpiritus per cuncta 
fede dimiffus. faz cula regnat. 


9 Gloria deo fit æterno patri, 


Clicht. 26>, Caff. 215, 3.2 ablue, am Rande al. abfolve, 6.2 et infunde. Bafet. Brev. Blatt 35: 3.2 ablue - 
difrumpe, 6.2 f. refunde, 7.3 vitia carnis wmillia retuude. Mit dieſem Text ubereinftimmend Thom. 361, Vrgl. 


ferner Nro. 430, 


` 


241. De feptem gaudiis b. v. Mariæ in terra. 


Gude virgo, ftella maris, 
[ponfa Chrifti fingularis, 
- Jocundata nimium 
per falutis nuntium: 
A peccatis nos emunda, 
cafta mater et fecunda, 
et fuperna gaudia 
noftro cordi nuntia. 


2 Gaude, mater illibata, 
quie tain mire fecundata 
Genuifti filium, 
velut fidus radium: 

Fac nos quoque falutari 
partu femper fecuudari 
atque corde fteriles 
fac clementer fertiles. 


3 Gaude, florens lilium, 
cuius novum filium 
Magi cum muneribus 
placant flexis gehibus: 

O felix puerpera, 
nos illorum munera 
deo ferre tribue 
femper et affidue. 


4 Gaude, parens, cuius natus 
iam in templo priefentatus 
Simeonis manibus 
tollitur cum laudibus: 


Confer nobis, fupplicamus, 
ut et illum nos geramus 
puris femper cordibus 
et finceris mentibus. 


5 Gaude, que tripudio 


letabaris nimio 
Refurgente filio 
mortis ab imperio: 

Fac a noftro (celere, 
pia, nos refurgere, 
furfum tolle variis 
cor oppreffum vitiis. 


6 Gaude, quie felicibus 


confpexifti vifibus 

Ire tuum filium, 

ad paternum folium: 
Da, ut eius reditum, 

huius vitæ terminum, 

valeamus libere 

fine metu cernere. 


Gaude, virgo virginum, 
quam poft vitæ terminum 
Dulcis Ihefu dextera - 
vexit fuper fidera: 

Præfta nobis miferis 
fublevamen fceleris 
et poft hanc miferiam 
duc ad veram patriam. 


M II. 160, nach einer Handſchrift des 11. Jahrhunderts. Die irdiſchen Freuden de annuntiatione, de nativitate 
Chrifti, de epiphania domini, de purificatione, de refurrexione, de afcenfione und de aſſumptione. 


242. De feptem gaudiis b. v. Mariæ in celo. 


G Aude virgo, mater Chrifti, 
quia fola meruifti, 

o virgo puriffima, 

Elfe tantae dignitatis, 

ut fis fanctæ trinitatis 
feffione proxima. 


2 Gaude flore virginali, 


que honore fpeciali 
tranfcendis fplendiferum 
Angelorum principatum 
et fanctorum decoratum 
dignitate munerum. 


Mo. 213—211. 


3 Gaude, nexu voluntatis 
et amplexu caritatis 
iuncta fic altiffimo, 
Ut ad votum confequaris, 
quod vis totum, cum precaris, 
ab illo dulciffimo. | 


1 Gaude, cara ſponſa dei, 
nam ut clara lux diei 
folis datur lumine, 

Sic tu facis orbem vere 
tue pacis refplendere 
lucis plenitudine. 


9 Gaude, fplendens vas virtutum, 
cuius pendens eft ad nutum 
tota cli curia, 
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Te benignam et felicem 
lefu dignam genitricem 
venerans in gloria. 


Gaude, mater miferorum, 
quia pater feculorum 

dabit te colentibus 
Congruentem hic mercedem 
et fulgentem illic fedem 
regnis in cæleſtibus. 


Gaude, parens virgo pura, 
certa manens et fecura, 
quod hzc tua gloria 

Non ceffabit, nec decrefcet, 
fed durabit ac florefcet 

per eterna fzecula. 


N Il. 176, nach einer Handſchrift des 14, Jahrhunderts. Die himmliſchen Freuden. 


Gaude, mater luminis, 
quam divini numinis 
vifitavit gratia. 

Salve, virga regia, 
flore, fructu candida, 
divina potentia. 


2 Plena dei munere 
meruift gignere 
prolem fanctitalis. 

Tu virtutum fpeculum 


243. De beata Maria. 


| 


perluftrafti fæculum 
luce claritatis. 


3 Ad te clamant miferi 


de valle miferiæ. 
Te adorant fuperi 
matrem omnis gratia. 


4 Audi voces, terge fletus, 


nos commenda filio, 
Ut nos tua prece fuo 
collocet in folio. 


0 fanctilfima Maria. 


Mainz. Miff. 1197 Blatt 2625, De domina ſequentia. Hinter jedem Stollen Maria. M II. 395, nach Handſchrif⸗ 
ien des 13. Jahrhunderts, Vers 1.4 virgo, 2.5 illuftrafli, die Stollen von 3 in umgekehrter Folge, 4.3 ut nus fuo 


tua prece, 


244. Sequentia in affumtione Mariæ. 


À Rea virga primae 
matris Evie florens rofa 
proceffit Maria. 

Oritur ut lucifer 

inter aftra wtherea 
perpulchra ut luna. 


2. Flagrefcit ultra omnia 
balfama pigmenta 
el tymiamata, 
Purpurea ut viola, 


1 
j 


| 


rofcida ut rofa, 
candens ut lilia. 


3 Patris fummi quam elegit 


proles deica, 

ut affumeret carnem facrofanctam 
ex virginis carne incorrupta. 
Celfus nuntiat Gabriel 

nova gaudia, 

æterni regis exortum in terra 
matremque eius ita falutat: 
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4 Ave, Maria, 
domini mei mater alma, 
celica plena gratia. 
Tu benedicta 
regem in fecula paries, 
effecta orbis regina. 


5 Fecunda ergo, inquit, 
quoinodo effe queam, 
cum virum non cognofco, 
ex quo fum nata 
et femper permanfi virgo pudica. 
Ne timeas , refponfit 
angelus, fanctum pneuma 
defcendet in te caftam, 
quo fecundata 
paries deum et hominem una. 


6 © vere fancta atque amanda, 
ex qua eft orta redemptio noftra, 
falus quoque mundi veraque vita. 
0 dei noftri genitrix pia, 
fulcipe noftra hac die precata, 


in qua es affumta ad cæli clauftra. 


7 Tu es enim patri cara, 
tu es lefu mater bona, 


Spicilegium hymnologienm, coll. A. F. C. Vilmar, 
menthandſchrift aus der Mitte des 14. Jahrhunderts. D 


von 1507. 


| 


Marburgi Catiorum. 1857. 4. p. 10. Nach einer Verga. 
Il. 171 gibt die 3 erften Zeilen, nach dem Prager Miſſale 


= 


Nro. 2%. 


tu fancti fpiritus es templum facta. 
Tu es pulchra dei fponfa, 

tu regem Chriftum enixa, 

domina et jn cælo et in terra. 


Hodie namque curie 

cæleftis tibi obvia agmina 

te allumpſerunt 

ad palatia ftellata. 

lefus et ipfe feftivus 

tibi, mater, cum angelis occurrens 
fede paterna 5 
fecum locavit in fecla. 


4 


Iam cum deo regnas, 

noftra excufa clemens mala, 
pofcens cuncta bona, | 

0 benigna. 

Mediatrix noftra, 

quæ es poft deum, fpes fola, 
tuo filio nos 

reprefenta, 


10 Ut in poli aula] 


leti iubilemus. 
Alleluia. 


245. De domina noftra. 


Ave Maria, gratia plena, 
domirus tecum, virgo ferena. 


2 Benedicta tu in mulieribus, 
quæ peperifti pacem hominibus 
et angelis gloriam. 
EL benedictus fructus ventris tui, 
qui colieredes ut effemus fui 
nos fecit per gratiam. 


3 Per hoc autem ave, 
mundo tam (nave, 
contra carnis iura 
Genuifti prolem, 
novum ftella folem 
nova genitura. 


4 Tu parvi et magni 
leonis et agni, 
falvatoris Chrifti 
templum extitifti, 
fed virgo intacta. 


| 


6 


Tu floris et roris, 
panis et paftoris 
virginum regina, 
rofa fine fpina 

genitrix es facta. 


Tu civitas regis iufticiæ, 

tu mater es mifericordia, 

de lacu fzecis et miferi 
Theophilum reformans gratia: 
Te collaudat cœleſtis curia, 
qua mater es regis et filia, 
per te reis donatur venia, - 
per te iultis confertur gratia. 


Ergo maris ftella, 
verbi dei cella 

et folis aurora, 
Paradifi porta, 

per quam lux eft orta, 
natum tuum ora: 


— 
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7 Ut nos falvet a peccatis 
et in regno claritatis, 
quo lux lucet fedula, 
collocet per f:ecula. 


Mainz. Mif. 1452 Blatt 3025 und 1791 Blatt 262 b. Letzteres hat 7.1 folvat, D II. 92, Vers 5.6 qui für que, 
7.1 Colva M II. 112, nach Handſchriften des 13. und 14. Jahrhunderts; mit anderer metrifcher Verteilung. Die 
rerliegende ift aus dem alteren Mainzer Miſſale, das jüngere teilt ben 5. Satz in vier Paar’ Stollen. M 5.4 refor- 
mas, 5.6 quod mater es et regis filia, 7.1 ſol vat. 


r 


246. Sequentia de f. Karolo imperatore. 


Uni; Aquenlis, urbs regalis, 6 Hic fuperbos domat reges, 


regni fedes principalis, 
prima regum curia, 

Regi regum pange laudes, 
qui de magni regis gaudes 
Karoli præſentia. 


2 [Me cetus pfallat latus, 
pfallat chorus hic fonorus 
vocali concordia, 

Ac dum manus operatur, 
bonum, quod cor meditatur, 
dulcis eft pfalmodia. 


3 Hac in die, die fefta, 
magni regis magna gefta 
recolat ecclefia: 
Reges terre et omnes populi, 
omnes fimul plaudant et finguli 
celebri lætitia. 


4 Hic eft Chrifti miles fortis, 
hic invictæ dux cohortis, 
ducum [ternit millia, 
Terram purgat lolio 
atque metit gladio 
ex meffe zizania. 


9 Hic eft magnus imperator, 
boni fructus bonus fator, 
et prudens agricola; 
Infideles hic convertit, 
fana, deos hic evertit 
et confringit idola. 


- hic regnare facras leges 


facit cum iuftitia, 

Quam tuetur eo fine, 

ut et iuftus fed nec fine 
fit mifericordia. 


Oleo lætitiæ 

unctus dono gratia 
ceteris prx» regihus, 
Cum corona gloria 
maieftatis regia 


. infignitur fafcibus. 


O rex, mundi triumphator, 
leſu Chrifti conregnator, 
fis pro nobis exorator, 
fancte pater Karole, 
Emundati a peccatis 

ut in regno claritatis 

nos plebs tua cum beatis 
cli fimus incole. 


9 Stella maris, o Maria, 


mundi falus, vitæ via, 
vacillantum rege greffus 

el ad regem des acceffus 

in perenni gloria. 

Chrifte, fplendor dei patris, 
incorrupta fili matris, 

per hunc fanctum, cuius fefta 
celebramus, nobis prafta 
fempiterna gaudia. 


MIN. 317, nach einer Handſchrift des 14. Jahrhunderts. Dieſe Sequenz ward auf Frankfurt und Zuͤrich übertragen 


ant demgemaͤß in der erſten Zeile abgeaͤndert. 


247. De ſancto Antonio, ad laudes. 


Ira , lux vera mentium, 
nos illuftra diluculo 


Tot fignis per Antonium 
opaco fulgens fæculo. 
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2 Hic nautis in naufragio 
figno falutis affuit, 
Quibus fub lucis radio 
vie ducatum priebuit. 


3 Heereticum lux fidei 
figno purgat dum iacitur, 
Ab alto vafis vitrei 
fragilitas nec frangitur. 


fRafefer Breviarium Blatt 37. 


4 Irrifor lucis gratie 


fignorum languet clericus, 
Poft votum furgens gloria 
fancti fit teftis publicus. 


9 Per hanc nos, pater luminum, 


fignes et Jux de lumine 
Illuſtratoris hominum 
cum fpiritus munimine. 


248. De Antonio confeffore. 


Antoni pro meritis 
eiusque geflis inclitis 
Claris quoque virtutibus 
exultet celum laudibus. 


2 Natus ex digno genere, 
verbo puer et opere 
Feſtinavit ad meritum, 
deus , tuorum militum. 


3 Tempus xtalis tenere 
non deducebat teınere, 
Te diligendo intime, 
lucis creator optime. 


A Hic fatanæ blanditias 
contempfit et Snfidias, 
Tuo victus folatio, 

Ihefu, noftra redemptio. 


5 Omni degebat tempore 
penas ferens in corpore, 


Memor tuorum operum, 
conditor alme fiderum. 


Noctes orationibus 
deduxit et laboribus, 
Nec ceffavit ab opere, 
iam lucis orto fidere. 


leiuniis fe macerans, 
verberibus fe lacerans, 
Defiderabat ingredi 

ad cenam agni providi. 


Virtutum tandem titulis 
imbutus et miraculis 
Migravit ad te dominum, 
Ihefu, corona virginum. 


Sit laus patris cum filio 
femper in cali folio 
Nosque refplende c:elitus, 
veni crealor fpiritus. 


M III. 201, aus einer Handſchrift des 14. Jahrhunderts. Die letzten Verſe der Strophen find die Anfänge der 
Hymnen Nro. 200, 107, 59, 65, 113, 67, 116 und 101; lefu corona virginum ſteht in der vorliegenden Samm- 


lung nicht. 


249. Bernhardi abbatis. 


LActabundus 

Bernhardo decantet chorus. 
alleluia. 

Regi regum 

exultet in aulo fanctus, 

res miranda. 


2 Oriuntur fplendidi 
lucerna de fterili 
fol de ftella, 

Ut lucerna luminans 


mundo fuper rutilans 
fuit. clara. 


3 Neque folis claritas, 


neque Lua fanctitas 
fit corrupta, 

Sicut fol per radium 
tu illuftras feculum 
pari forma. 


4 Lux ex alto oriens 


te promifit veniens 


Iro. 250—251. 


valde clara, 

Verbum hoc altiffimi 
nafcendo præciniſti 
carne fumpta. » 


5 Glara vallis cecinit, 
benedictus deus fit, 
religioque definit 
effe cœca, 

Nam cum ſanctis omnibus 


6 
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gaudet in cæleſtibus 
Bernhardus, ab angelo 
vox predicta. 


Ora pro tuorum 

ftatu filiorum 

in conſpectu fummi regis, 
Ut nos a peccatis 
mundans perpetratis| 
dona effe dextra regis. 


Maar. Miſſ. Blatt 11>. Nach den Verſen 6.1 unb 2 zu urteilen, ift die Sequenz in einem Kloſter des heil. Bern- 
bart gedichtet und zwar nach dem Muſter der Sequenz deſſelben Nro. 193 Lwlabundus exultet fidelis chorus, von 
ver fie auch die Schluß verſe der 6 Paar Stollen beibehaͤlt. Eine ähnlich gebaute Sequenz auf den heil. Franciſeus 
ren derſelben Länge und denſel ben Schlußzeilen der Stollen ſteht in dem Naumb. Miſſ. Blatt 211 und daraus D 
II. 193, bei Mone (III. 306) aus einer Handſchrift des 13. Jahrhunderts, beidemal aber in dem erſten Stollen paar mit 
Fehlern behaftet, die vermuthen laßen, daß das Gedicht nicht urſpruͤnglich auf den heil. Franciſcus gemacht worden. 


|. 


250. De fancto Francifco, ad nocturnum. 


Is czelefti collegio 
novus collega colitur, 

In fanctorum rofario 
novellus flos producitur. 


2 Francifcus florens gratia, 
forma factus humilium, 
Lætus potitur gloria, 
fortis confors fublimium. 


3 Metit de fparfo femine 
plenæ meffis manipulum, 
Fallens fub terre tegmine 
noftre falutis emulum. 


4 Hic carnis fupercilium 
legi fubiecit fpiritus, 
Mundum vicit et vitium, 
fe victo victor inclitus. 


5 Lingus manus præambula 
verbo paravit femitam 
Et amplectuntur fæcula 
doctrinam facto proditam. 


6 In paupertatis prædio 
minorum plantans vineam 


‘ 


Oftendit magifterio ; 
vitæ vivendi lineam. 


Ad aeternas divitias 
turbam. allexit pauperum, 
Quos ad cli delicias 
lingua vocavit operum. 


Vita doctrina fplenduit, 
refplendet et miraculis, 
Sic præſuit, quod profuit 
via lucerna populis. 


Summi regis palatio, 


doctor, loca di(cipulos, . 
Salutis privilegio 
Chrifti premuni famulos. - 


10 Be tenebris miferi: 


fequaces ftella pravice 
Quzramus patrem gratiae 
confortes tandem gloriæ. 


11 Patri, nato, paraclito 


decus, honor et gloria, 
Sint huius fancti merito 
uobis æterna gaudia. 


Bajeler Breviarium Blatt 39. Die 1. und 6. Strophe bei D I. 295, aber 6.3 magifteria. M III. 236, auf ven hei⸗ 
ligen Bernbard und demzufolge 2.1 Bernhardus, 6.2 monachorum fúr minorum, 11.3 fint Pro Bernhardi merito. 
Antermeitige Lesarten: 8.1 vile, 8.4 vie, 10.2 fequentes, Vorſchlag 10.2 zu leſen fella previa und 10.4 con- 


forte l. gloria. 


Ex præclara 
virgo Clara 


251. De fancta Clara, in fecundis veſperis. 


regnat in regno luminum, 
Quam amafti, 
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defponfafti, mater et eius agmina, 
Iefu , corona virginum. Te fectantur, 

2 Mundo fpreto, 5 5 
conde [o o gloriofa domina. 
Francifci magifterio 5 Finit curfum, 

Carnem terit G feandit furfum, 
et te querit, claret multo prodigio, 
Iefu , noftra redemptio. Annotatur, 

3 Per te folem - comprobatur 
parit prolem in cælefti collegio. 
fanctarum gregem pauperum, 6 Virgo — 

Quas tu ditas 2 noftri cura 


et maritas, 


fac tibi fit in curia, 
conditor alme [yderum. 


Sint optata 
4 Puritate per te data 
paupertate | ı beala nobis gaudia. - 


Baſeler Breviarium Blatt 38>, Die Endzeilen der Strophen find bie Anfänge der Hymnen Nro. 65, 113, 181 
(Str. 6), 250 und 66. . 


252. De fancta Elıfabeth. 


GAude Sion, quod egreffus | 5 Vere fidus tu praeclarum, 
a te decor, et depreffus | quod a fole differt parum, 
tui fulgor fpeculi et luna lucidius; 
Rediviva luce redit, Tu quod fole fis amicta, 
o et alpha, quod accedit carne probat hic relicta 
iam in fine feculi. lucis tuæ radius. 

? Poma prima primitivos 6 0 quam dignis fulges fignis, 
deus fanctos adhuc vivos vafa rapis a malignis 
vidit in cacumine. poffeffa demoniis, 
Ut extremos addat primis, Lepra mundas labe tactos, 
quamvis ftantes nos in imis claudos ponis et attractos 
fuo vifit lumine. | in pedum officiis. 

3 Sed pre multis te refpexit, 7 (juod negatum eft natur, 
odor tuus hunc allexit tu virtutum agis iure 
el fapor et puritas, el potes ex gratia, 
Ut de regum ramis nata Vita functos tu reducis, 


ciecis reddis membra lucis 
et membrorum Ipatia. 


iufte vere fis vocata 
tu dei faturitas. 


4 Gaudent aftra matutina, 8 Eya mater, nos agnoſce, 


quod in hora vefpertina libro vitæ nos depofce 

ortu novi fideris cum electis inferi, 

Coli fidus illuftratur, Ut confortes tuæ fortis 
in quo terre defignatur et a penis et a portis 

novi fignum feederis. eruamur inferi. 


` 
Mainz. Miſſ. 1482 Blatt 276 b und 1497 Blatt 213 b.: Elifabeth vidue, Vers 6.5 contracios. Luͤb. Miſſ. Blatt 198, 
Vers 3.4 Tu de. Magdeb. Miſſ. Blatt 8, uͤberſchrieben Elyzabeth lantgrauie. Text. Blatt 96, Vers 3.4 Tu de, 6.3 
obfeffa, 8.2 vitæ libro. M III. 255, Vers 3.3 et ſaporis p., 4.6 fignum novi, 6.1 luces, 7.2 virtutis, D. II. 155. 


vw 


Iro. 253—254. 
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253. De apoftolis. 


Qui runt itti 

qui volant ut nubes per aéra? 
Portant Chrifti 

per fanctum fpiritum mvfteria? 


2 Hi funt terre principes 
et electi lapides, 
quorum fonus 


exauditus eft per terra climata. 


Petrus Antiochiam, 
Paulus Alexandriam 
et Andreas í 


convertit ad dominum Achaiam. 


3 lohannes in dolio 
ex ferventi oleo 
fenatum devicerat, 
Philippus Azoticum 
deftinavit populum 


ad matrem ecclefiam. 
\ 


| 


4 Adhuc funt in numero 


lacobus cum lacobo, 
Simon Cananzeus 

et ludas Thaddæus. 
Vocatus a domino 
fedens in telonio 
fequitur Matthieus 
el Bartholomæus. 


5 Thomas non poftponitur, 


Matthiasque tollitur 
vocatus a domino 
forte apoltolica. 
Ergo vos apoftoli 
et amici domini 
noftrorum abfolvite 
peccatorum vincula 
iuvando per fzecula. 


, 


Mainzer Mifale 1197 Blatt 240, mit der Bezeichnung De evangeliftis; Vers 3.1 doleo, 4.3 fehlt Cananieus, 
xat ich aus Mone ergänzt, 4.6 theloneo. M. III. 65, mit ter Ueberſchrift De apoftolis et evangeliftis; Vers 2.4 


mundi, 5.2 colitur, 5.3 electus, 5.6 electi. 


^ 


254. De martyribus. 


0 Beata beatorum 

martyrum lolemnia, 
0 devote recolenda 
victorum certamina. 


2 Digni dignis fulgent fignis 
el florent virtutibus, 
Illos femper condecenter 
veneremur laudibus. 


3 Fide, voto, corde toto 
adhieferunt domino, 
Et invicti funt addicti 
atroci martyrio. 


4 Carcerati, trucidati, 
lormentorum genera, 
lgne efi, ferro cefi 
pertulerunt plurima. 


a. 


5 Dum fic torti cedunt morti 


carnis per interitum, 
Ut electi funt adepti 
beatorum merita. 


6 Per contemptum mundanorum 


el per bella fortia 
Meruerunt angelorum 
victores confortia. 


Ergo facti cohæredes 
Chrifto in cx]eftibus, 
Apud ipfum vota noftra 
promovere precibus, 


8 Vt poft huius finem vite 


et poft franfitoria 
In perhenni mereamur 
exultare gloria. 


t, Rif, 19>, Mainz. Miſſ. 1452 Blatt 194, Mainz. Mif. 1497 Blatt 20>, Vers 5.1 premia. Gben fo im 
Nagdeb. Mif. Blatt 9P. Clicht, 221 b hat premium. Test. ſeqn. 1144, Vers 4.2 und 1.1 vertauſcht, 8.1 vil. 
un. v exullari, M III. 112 fegt 1.2 cerlamina, 1.4 (ollemnia, nach einer der fünf benutzten Handſchriften, 
mit Nückücht auf 2. Tim. 4, 7; Vers 5.4 premium, S. f. h. vite, Die Form 8.3 perhenni für perenni, welche 
altt Hanrſchriften und Drucke haben, darf hie und da zur Erinnerung nachgedruckt werden. Vergl. Nro. 533. 


EN 
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255. De confefforibus. 


Ap laudes falvatoris i ' dominus, ita invenerit: 
ut mens incitetur humilis, Probatum in terra, - 
fuper omuia 


\ 
2 Sentiat hunc diem 
ftatuet illum in patria. 


iufta de caufa celebrem, 
Gaudeat et ſeſe 
fic pia vota promere. 


- 


7 Ad tanti patris gloriam 


celebrandam 
3 Hac die fecretum cxlorum chorus concinat laudem dignam 
petiit lux pontificum, et populus 
. lugiter in choro fanctorum | laetis refpondeat vocibus. 
fplendens ut fidus aureum. „ Jdüicamus ommesternni 
4 Et gaudium angelis lanto patri, 
factum eft ex adventu comparis, iungat fuo fe grex paftori, 
Fuiffe quem angelum P et precibus 
domini conftat exercituum. fufisque lacrimis clamemus: 


N 

8 Paftor hone, 

~ miferere ecclefie, 

\ tuisque precibus 

refove, confer 
Opem plebi 
luz, preces attende, 
et pio iuvamine 
maculas dilue. 


9 Qui cuique fuam 
tritici dans menfuram, 
Ad fidei caulas 
congregans oviculas, 
lupi prævidit infidias. 
Fidelis et prudens 
credita diftribuens 
Hic dedit ad menfaın 
domini pecuniam, 


ut dignam faceret ufuram. 9 [n via nos adiuva, 
, 6 Beatus hic fervus, colloca in patria, 
quem, cum venerit redde qua fperamus bona. 


Lúb. Mif. Blatt 1995, von wo die Ueberſchrift genommen ift, Vers 3.1 c. (., 7.3 iubilet. Mainz. Mif. 1452 
Blatt 1915, vieſelbe Ueberſchrift, Vers 3.1 c. l., 4.2 provecta. Magd. Mif. Blatt 95: De uno confeffore, 
Vers 7.3 l. (uo gr. p., 8.3 fufisque. Mainz. Miſſ. 1197 Blatt 261: De confeffore et pontifice, Vers 3.1 c. ſ., 
6.6 gloria, 7.8 f. g. fuo paft. Alle fangen ben 2. Stollen der 8. Abteilung, in welcher manche Unrichtigkeiten 
verborgen ſcheinen, mit Confer an. Text. fequ. 1155 hat 3.1 celorum fecreta, 4.2 ex a. tanti c. D V. 119, 
Vers 3.1 Hodie c. fecreta, 3.2 confefforum, 3.1 amanum, 5.8 fic für hic, 6.3 inveniet, 7.3 clerus, 7.6 
carmen für cernui, 7,5 i. f. fuo gr. p., 9.2 c. nos, Vgl. Nro. 527. 


~ 


256. In veritate comperi. 


In veritate comperi, i et oiecati terrenorum 
quod fceleri cleri idolatria. 
ftudet univerfitas. ,  l5Quirunt omnes propria, 
Livor regnat, veritas manus patent, 

9 datur funeri, et iam latent 
h:eredes luciferi crucis beneficia. 

_ funt prælati. Luge Syon filia: 

lam elatı 20 fructus urit meffium, 
gloria ignis in caudis vulpium, 

10 membra domant alia | trifles per hypocritas 
capitis infania, fimulata fanctitas, 


cieci ducesque cecorum, ut Thamar in bivio, 
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25 turpi marcefcens ocio | 35 et linguarum gladiis 
lotum orbem inficit, iuftum ut interficiat. , 
nec deficit nec proficit Non eft qui bonum faciat 
data libertati. iltorum, 
Charitatem refpuit, quorum 
30 caftitatem polluit, 40 confeientia 
ftudens rapacitati - fpelunca eft latronum. 
[edet in infidiis Hane vide videns omnia 
hominum priv filiis, deus ultionum. 
pauperem ut rapiat, | _ 


Carmina setufla ante trecentos annos fcripta, quie deplorant infeitiam Enangelij, et taxant abufus ceremo- 
liarum, ac que oftendunt doctrinam huius temporis nou effe novam. Fulfit enim femper & fulgebit in ali- 
quibus vera Ecclefi# doctrina. Vitebergw. Anno M. D. XI VIII. Herausgegeben und mit einer Vorrede ver- 
ſehen von Matth, Flacius Illyricus. Das ſiebente der 45 Gedichte. 


257. Ortu regis evanefcit. 


On. regis evanefcit 3 Innovatur terra vetus, 
legis nubes involuta, l novo more germinans: 
Vera dies illucefcit, Parit virgo, prodit fetus, 
umbra noctis diffoluta. i Evæ luctum terminans. 
Rofa produxit lilium | Quo complente ius legale, 
| et honorem convallium, coaptantur c:elo fcalie, 
caftitate non foluta. via patet regia. : 


urgens cedit aquilo, ad vagatum pueri, 
Flatu facro fuccedente, Per quem pauper liberatur, 
pulfo mentis nubilo potens datur carceri. 

Fervet ignis, fed f:ecundans, Ab erroris via flexus. E 


et humanum cor emundans patris redit in amplexus 


2 Auftro terris influente 4 Serpens dirus extrahatur 
| 
a letali frigore. | minor natu filius. 


J. a. O. Das zwölfte der 48 Gedichte. 
A 


258. Fraude T defolato. 


F Raude cæca defolato Mulieri reformatur 

primo noftri generis, dragma diu perdita, 

Mortis virus ex palato in qua regis fizillatur 

redundavit pofleris; : forma cxlo cognita. 

Sed meerore deliccato 3 Pingit arcam teftamenti 

i did veteris fedulo paraclitus, 

aunt p m r Et largitor ornamenti 

iubar novi fideris. reparat ingenitum. ` 
2 Noftra forti coxquatur Vernat intus facramenti 

lux in tefta condita, virga florens cielitus, 

Dum lucerna fecundatur, lux in rubo non marcenti 

per quam patet femita, fit homo divinitus. 


3.4.D. Das vierzehnte der 48 Gedichte. 
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259. De innocentibus. 


In Bethlehem 
llerodes iratus, 
quia puer natus, 
timens principatus 
fceptro fe privari, 
iubet trucidari 
pueros bimatus. 


2 © mira novitas 
facinoris! 
O tetra livoris 
immanitas! 


Nro. 259—260, 


~~» 


O puritas 

innocentium, 

pede gemino fequentium 
agni veftigium ! 5 


0 rofa rubens, o candoris 
lilium, flos odoris, 

vox infantium, 

laudes deo dicentium, 
cantantium 

c ofanna.? 


A. a. O. Das 29. der 48 Gedichte. M III. 35, Vers 1.3 fehlt quia, 1 decollari für trucidari, 2.3 fehlt tetra. 


260. Tropus in die b. Stephani protomartyris. 


De Stephani 
rofeo fanguine 
martyrii 
vernant primici:e, 
2 Eliminat priftinæ 
nubem [cripture, 
patent figuræ 
legis obfcuræ, 
irradiat paginæ 
lux grati. 


3 Erant future 
figna preffure, 
quod Abel iure 
fracto nature 
fratris obit acie. 


4 Culpa non eft fub caligine, 
! clamat fanguis, fufus hodie, 
non celatur, 
quod monftratur, 
nulli dubia culpa; 
turpitudine 
indices et vindices 
de crimine 
clamant anxie 
Sion filiz: 


5 0 domine, 
fede in pulvere, pro filio 
Sion conquerere.’ 
Querelæ planctus afperz 
et ploratus audio, 


voces et loquelæ, 
mixte funt fufpirio, 
plangitur a Rachaele: 


Surge, pugna tute, 
tuos cum virtute 
hoftes conterit, 

furge libere, 

pulfa fervitute ’ 
agnum [equere: 

hic eft glorix 

ftola, curfus bravium, 
fructus victoria, 
hunc pie conplectere. 


7 Spera, crede, 


certa [trenue, 
certa de mercede, 
nullum metue 
nullique cede. 


Non permittet deus 

te fuccumbere. 

Nullus Pharifzeus, 
nullus lebuf:eus, 

nullus Philiſtæus 
poterit refiftere 

contra Stephanum, 

non poterunt praevalere 


‚ei qui nocere 


federunt, 
funt afflicti, 
fi iuncti 
manferunt. 


: a ———————— — 


` 
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9 Ferientes perierunt, `, 
et furentes omnes defecerunt. 


J. g. O. Das 5. der 48 Gedichte. Vers 4.10 filie Sion. M IIT. 511, von wo auch die Ueberſchrift genommen ift; 
fes 21 Eliminant, 2.5 irradiant, 2.6 luce, 3.5 obiit, 4.5 ulli, 4.6 tarpitndines, 4.7 in dies für indices, 
1. anxiæ. 5.6 vocis, 5.8 planzuntur, 6.3 contere, 6.7 rex für eft, Comma hinter gloriue, curfus, bravium 
ex viclorie, 6.9 fehlt fructus, 6.10 hinc, 7.2 lautet nulla cade cede, 7.3 iuxta für cerla, 8.1 permittat, 
SA philifleus, 8.5 gebirzeus, 8.6 lautet nullusque etbzeus, 8.5 lautet poterant pr., 8.9 eique, 8.12 fehlt, 
tagegen ftebt vor 8.11 die Zeile el devicti, 9. 1—4 lautet: Eſurientes et fitientes vixerunt, omnes perierunt. 


261. Hæc dies letitize. 


Hz: dies læticiæ Viam vitie reparavit, 
* celebris memori:e, et fpem veniae 

in quà vila triumphavit, collocans in requie, 

Pravalens in acie rex glori» 

mortis impiæ, e de tenebris miferiæ 

cuius torcular caleavit, , fuos furgens vocavit. 


J. a. O. Das 39, der 48 Gerichte. 


IACOPONUS vox TO Dl. 


Nro. 262. 


262. Oratio de compaffione beatæ virginis. 


Srabat mater doloroſa 9 Eia mater, fons amoris, 
iuxta crucem lacrimofa, me fentire vim doloris 
dum pendebat filius, fac, ut tecum lugeam; 
Cuius animam gementem Fac, ut ardeat cor meum 
contriftantem et dolentem in amando Chriftuin deum, 
pertranfivit gladius. i ut fibi complaceam. 

2 0 quam triftis et afflicta 6 Sancta mater, iftud agas, 
fuit illa benedicta crucifixi fige plagas 
mater unigeniti, cordi meo valide; 
Quam marebat et dolebat Tui nati vulnerati, 
et tremebat, cum videbat © tam dignati pro me pati, 
nati peenas inclyti! | 4 ponas mecum divide. 

3 Quis eft homo, qui non fleret, 7 Fac me vere tecum flere, 
Chrifti matrein fi videret crucifixo condolere, 
in tanto fupplicio ? donec ego víxero, 
Quis non polfet contriftari, luxta crucem tecum ftare 
piam matrem contemplari meque tibi fociare / 
dolentem cum filio? in planctu defidero. 

4 Pro peccatis fuæ gentis 8 Virgo virginum preclara, 
vidit lefum in tormentis mihi iain non fis amara, 
et flagellis (ubditum, fac me tecum plangere, 
Vidit fuum dulcem natum Fac, ut portem Chrifti mortem, 
morientem defolatum, palfionis fac confortein 
cum emilit fpiritum. et plagas recolere. 


Badernagel, Kirchenlied. I. 11 
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9 Fac me plagis vulnerari | confoveri gratia. 
cruceque me fac heari Quando corpus morietur, 
et cruore filii, fac, ut anima donetur 
Inflammatus et accenfus paradifi gloria. 


per te, pia, fim defenfus 


in die iudicii. 11 Chrifte, cum fit hinc exire, 


da per matrem me venire 


10 Fac me cruce cuftodiri, ad palmam victorize. 


morte Chrifti pramuniri, 


D II. 131-151. M IT. 147-154, Den wahrſcheinlich urſpruͤnglichen Tert dieſer Sequenz von Innocenz III. fiche 
Nro. 211. Zu den Handſchriften, aus welchen ver überarbeitete Gert zu gewinnen ijt und die Breviere und Mejs. 
bücher den ihrigen gezogen, geboren auch X der Muͤnchener cod. germ, 716 (Blatt 54) und O der Münchener cod. 
lat. 5023 (Blatt 141), beide aus dem 15. Jahrhundert. vetzterem fehlt der S. Satz und der erſte Teil des zebnten, er 
lieft Vers 4.4 videns Chrifinm d. n., 7.1 fac me tecum pia ere. N ſtimmt in den Lesarten meiſt mit S und H 
bei Mone uͤberein, doch hat er auch 2.5 pia maler c. v., 6.2 ut fint fixe Chrifti plage, S. 2 lu mihi non f. a., 
zu 9.3 ſteht am Rande ob amorem, 9.4 wie S und II, aber am Rande der Vers unſers Textes, zu 5.5 am Rande 
virgo (für pia). O und R (bei Mone) haben am Ende einen Stollen ohne Parallele, O: quando corpus morie- 
tur etc., R: Chrifte cum fit hinc exire etc. Aber es ift möglich, daß cino ſolche ſcheinbar uͤberzaͤhlige Abteilung 
den nothwendigen Schluß der Sequenz bilden ſollte und daß durch eine ſolche auch fener von Mone vermuthete ur. 
ſpruͤngliche Tert Nro. 214 ergänzt werden mußte. Ich füge noch die bemerkenswerthen Lesarten des Mainzer Meit- 
buchs von 1197 Blatt 227 b hier an: der Text Bat die gewoͤhnlichen 10 Paar Stollen (M II. 147), Vers 1.3 cum. 
2.4 que, 2.5 pia mater, cum, 2.6 enam nati, 3.2 matrem Chrifti, dum, 3.5 matrem Chrifti cont., 4. 
pro, 4.4 videns, 5.2 m. f. tui d., 5.3 penam fac ut J., 5.6 fibi ut, 6.1 age, 6.2 c. ut (uie plage, 6.3 corde 
m. lividse, 6.5 iam dignantis, 7.5 el me tibi conformare, 8.5 f. me c., 9.2 cruce me fac inehriari, 9.4 
flamma ne urat fuccentus, 10.1 Chrifte, cum contingit hinc exire, 10.2 per mortem, 10.5 quod für ut, 10.6 fem- 
piternze für paradiſi. 


263. De compaffione beats Maris virginis. 


STahaı iuxta Cheifti crucem, 4 Vidit virgo hæc dicentem, 

videns pati veram lucem, natum fuum innocentem, 

mater regis omnium, ¿ecce mater filius.? 

Vidit caput coronatum Pati vidit virgo natum 

fpinis, latus perforatum, ° dicentem , eft confummatum’, 
vidit mori filium. el fic tranfit. gladius. 

2 Vidit corpus flagellari, 5 In dolore tunc fuifti, 
manus, pedes perforari, virgo pia, cum vidilti 
vinctum a crudelibus. mori tuum filium. 

Vidit caput inclinatum, Dolor ingeus, dolor ille, 
totum corpus cruentatum í dicunt fancti plufquam mille, 
paftoris pro ovibus. excellit martyrium. 

3 Vidit potum felle mixtum, | 6 Virgo clemens, virgo pia. 
natum fuum crucifixum, | fpes reorum, vil via, 
gulernantem omnia, l virgo plena gratia: 

Chriftum pati hæc flagella, lube natum ac implora, 
vidit mater et puella ` fervis tuis fine mora 
vidit et opprobria. nobis dare gaudia. 


‘ 


Lub. Miſſ. Blatt 2015, Vorangeht folgender Satz als Verfus: 


R Mater clemens et benigna, : Hic confortes u pena 
cieli terra: laude digna ut affiftant agni. can, 
perduc ad pallacia in fuperna curia, 


Ich teile dieſes an fih febr unbedeutende Gedicht hier nur darum mit, weil die Beziehung, in welcher es zu dem 
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Sahat mater ſteht, nach irgend einer Seite für die Geſchichte dieſes Gedichtes von Nutzen fein konnte. Bis jetzt 
in es, ie viel ich weiß, nicht mit in tiefen Kreiß der Betrachtung gezogen worden. Dem Bearbeiter des vuͤbecker 
Neistuchs war jedesfalls das Stabat mater noch unbekannt, weil er dieß ſonſt vorgezogen haben wuͤrde. 


264. De nativitate Chrifti. 


N hoc anni circulo 

vita datur fæculo 

nobis nato parvulo 
de virgine Maria. 


Quos vetuftas fuffocat, 


hos ad vitam revocat, 
cum fe deus collocat 
in virgine Maria. 


Stella folem protulit, 

fol falutem contulit, 

nichil tamen abftulit 
à virgine Maria. 


Fons in fuo rivulo 
nafcitur pro populo, 


fracto mortis vinculo, 


a virgine Maria. 


Ex divino munere, 

non humano opere, 

oritur in tempore 
de virgine Maria. 


Summi regis filius, 

patris unigenitus, 

nobis datus cwlitus 
a virgine Maria. 


Ex puella regia, 

David regis filia, 

uova furgit plantula 
de virgine Maria. 


Sine viri copula 


florem dedit virgula, - 


qui manet in fweula 
cum virgine Maria. 


De hac facratiffima, 

omnium digniffima, 

proles datur optima 
a virgine Maria. 


11 [n priefepe ponitur 
et a brutis nofcitur, 
verbum velo tegitur 

a virgine Maria. 


12 Jofeph nato fruitur, 
natus lacte pafcitur, 
plangit, plorat, geritur 

a virgine Maria. 


13 Al angelis pfallitur, 
gloria, pax dicitur, 

a paltoribus queritur 

cum virgine Maria. 


14 Reges tres de gentibus 
lelum cum muneribus 
adorant flexis genibus 

cum virgine Maria. 


15 Aurum regi regnaturo 
thusque facerdoti puro ` 
myrrha datur morituro 

cum virgine Maria. 


160 paftores, currite, 
gregem veltrum finite, 
deum verum cernite 

cum virgine Maria. 


11 Puer circumciditur, 
lefus nomen ponitur, 
leſus Chriftus dicitur 

à virgine Maria. 


18 0 prompta humilitas, 
illibata caltitas, 
quam abftraxil caritas. 
de virgine Maria. 


19 Ex hac virga regia, 
fummi regis filia, 
plena datur gratia 

ex virgine Maria. 


\ 


20 In Bethlehem qui natus eft, 
lerufalem delatus eft, 
in templo prafentatus eft 
a virgine Maria. 


11* 


cuius ventris farciua 
mundi lavit crimina 


| 

| 

| 

| 

| 

| 
10 0 beata femma, | 
pro virgine Maria. 
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21 À parentihus regitur 
et in templo fiftitur, 
fenis brachiis ponitur 

a virgine Maria. 


22 [n humano corpore, 
veflitus de purpure, 
defcendit cum robore 

de virgine Maria. 


23 Befcendit in nebula, 
apparebit in gloria, 
peccatorum venia 

de virgine Maria. 

24 [n excelfis collocat, 
fupra aftra iubilat, 
fuam matrem laureat 

cum virgine Maria. 


25 À quo mundus tegitur, 
uno faxo clauditur, 


in fe ipfo tegitur 
de virgine Maria. 


26 De femine Abrahie, 
ex regali genere 
oritur de fidere 

de virgine Maria. 


27 [n folis ardoribus 
gratia fidelibus 
niveis caudoribus 

de virgine Maria. 


28 0 lefu dulciffime, 
vita, cibus anima, 
nos a culpis redime 

cum virgine Maria. 


29 Illi laus et gloria, 

decus et victoria, 

qui regit cieleftia 
cuim virgine Maria. 


M II. $0. Hinter jeder Strophe die für den Gbor beſtimmten Verſe: 


Nro. ?€65. 


Verbum caro factum eft 
“ex virgine Maria, 
Ein Lied mit dem Anfange Verbum caro factum eft wird nach Mone dem lacoponus von Todi zugeſchrieben. Vergl. 
die folgenden zwei Lieder. Auch das Lied Tres magi de gentibus Nro. 105, 


265. In natali domini. 


1 In hoc anni circulo 
vita datur f:eculo 
nato nobis parvulo 
ex virgine Maria. 
Fons in fuo rivulo 
nafcitur pro populo 
fructo mortis vinculo.  , 
ex virgine Maria. 


9 N 


Stella folem protulit, 

fol falutem contulit, 

nichil timen abftulit, 
ex virgine Maria. 


ew 


4 Q heata femina, 
cuius ventris farcina 
mundi lavat crimina. 
, ex virgine Maria. 
9 Ex virgine regia, 
fummi regis lilia, 
plena datur gratia, 
ex virgine Maria. 


6 [n prefepi ponitur 
et a brutis nofcitur, 


matris velo tegitur 
a virgine Maria. 


Ü O paftores, currite, 
gregem veftrum finite, 
deum verum cernite 

cum virgine Maria. 


8 Puer circumciditur, 
fanguis eius funditur, 
nomen Thefus imponitur 

à virgine Maria. 

9. Reges tres de gentibus 
currunt cum muneribus, 
orant flexit genibus 

cum virgine Maria. 


10 Die hac fanctiffima 
i Omnibus gratiffima 
plena datur gratia 

ex virgine Maria. 


11 Ex divino flamine, 
> non humano femine 
deus datur femine 
in virgine Maria. 


Vra. 068—267: 


* 
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12 Illi laus et gloria, 
decus et victoria, 


honor, virtus, gratia 
cum virgine Maria. 


Eri. Adelpf Blatt XCIX b. M I. 65. Hinter jeder Strophe die für den Chor beſtimmten Zeilen 
Verbum caro factum eft x 


ex virgine Maria, 
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iit kleinen Ziffern vor den Strophen beziehen fid) auf das vorangegangene längere Lied. Lesarten bei M“ 2.1 flus, 
1 levat, 5.1 Virgine de regia, 6.1 præſepe, 8.3 ponitur, 9.3 adorant, 


^ 


266. In natali domini. 


1 In hoe anni circulo 
vita datur feculo 
nato nobis parvulo 

per virginem Mariam. 


Quod vetuftas fuffocat, 

hoc ad vitam revocat, 

nam fe deus collocat 
per virginem Mariam. 


"H2 


3 Adam pomo vefcitur, 
et fudor repellitur 
fui vultus hodie 
per virginem Mariam. 


1 Noe pro diluvio 
claufo foris oftio 
arcam intrat hodie 
per virgiuem Mariam. 


9 Serpens ille callidus 
cunctis animalibus 
fuffocatur hodie 

per virginem Mariaın. 


“=> 


Stella folem protulit, 
fol falutem contulit, 
nihil tamen abftulit 

per virginem Mariam. 


7 Sine viri copula 
florem dedit virgula, 
qui manet in fiecula 
per virginem Mariam. 


aD 


` 


0 


8 Puer circumciditur, 
fanguis eius funditur, 
vita reftituitur 

per virginem Mariam. 


3 0 beata femina, 
cuius cafta vifcera 
abluerunt crimina 
per virginem Mariam. 


n Ex virgine regia, 
mundi regis filia, 
pleua datur gratia 
per virzinem Mariam. 


11 In priefepe ponitur 

et a brutis colitur, 

matris velo tegitur 
per virginem Mariam. 


12 Ab angelis concinitur, 
° gloria et pax dicitur, 
a paftoribus queritur 
cum virgine Maria. 


13 Jofeph nato fruitur, 
* matus lacte pafcitur, 
vagit, plorat, tegitur 
per virginem Mariam. 


14 Ergo noftra concio 
omni plena gaudio 
pfallat cum tripudio 

cum virgine Maria. 


J. Seijentritt 1567, J. Blatt XLIX. Jede Strophe endigt mit den Verſen 
Verbum caro factum eft 


per virginem Mariam, 


Tie kleineren Ziffern vor den Strophen beziehen fid) auf das vorangegangene längere Lied Nro. 261. 


267. Horæ canonice falvatoris. 


Pauis fapientia, 
veritas divina, 
Deus homo captus eft 


Patris fapientia, 
veritas divina, 
Chriftus lefus captus eft 
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Nro, 267, 


hora matulina, 

A fuis difcipulis 
cito derelictus 
Iudxis est traditus, 
venditus , afflictus. 


2 Hora prima ductus eft 
lefus ad Pilatum, 
Falfis teftimoniis 
multum accufatum 

In collum percutiunt 
manibus ligatum, 
vultum dei confpuunt, 
lumen cæli gratum. 


3 ,Crucifige? clamitant 
hora tertiarum ; 
Illufus induitur 
vefte purpurarum, 

Caput eius pungitur 
corona fpinarum, 
crucem portat humeris 
ad locum penarum. 


4 Hora fexta leſus eft 
cruci conclavatus 
Et eft cum latronibus 
pendens deputatus, 

Pre tormentis fitiens 

felle faturatus, 
agnus crimen diluit 
fie ludificatus. 


5 Hora nona dominus ° 
lefus exfpiravit, 

¿Heli? clamans animam 

patri commendavit, 
Latus cius lancea 

miles perforavit, 

terra tunc contremuit 

et fol obfcuravit. 

6 De cruce deponitur 
hora vefpertina, 
Fortitudo latuit 
in mente divina, 

Talem mortem fubiit 
vitæ medicina, 
heu corona gloriæ 
iacuit fupina! 


7 Hora completorii 
datur fepulturie 
Corpus Chrifti nobile, 
fpes vitæ future, 


hora matutina, 

A fuis difcipulis 
et notis relictus 
iudæis eft venditus, 
traditus, afflictus. 


2 Hora prima ductus eft 
fefus ad Pilatum, 
Falfis teftimoniis 
multum accufatum 

In collo percutiunt 
panibus ligatum, 
confpuentes faciem, 
ut elt prophetatum. 


3 „Crucifige? clamitant 


hora terliarum; 
Hlufus induitur 
vette purpurarum, 


Caput fuum pungitur ` 


corona fpinarum, 
fert trabem in humeris 
ad loca peenarum. 


4. lefus hora fexta eft - 
cruci conclavatus, 
Pr tormentis fitiens 
felle eft potatus, 


Pendens cum latronibus 


cum eis deputatus, 
finifter cum reprobat 
latro {celeratus. 


5 flora nona dominus 
Iefus exfpiravit, 
‚Heli? clamans animam 
patri commendavit. 

Eius latus lancea 

miles perforavit, 
terra tunc contreinuit 
et fol obfcuravit. 


6 Be cruce deponitur 
hora velpertina, 
Fortitudo latuit 
in mente divina. 

Talem mortem fubiit 
vitæ medicina, 
heu corona gloria 
iacet hic fupina! 


7 Hora completorii 
datur lepulturæ 
Corpus Iefu nobile, 
vitæ fpes futuri, 


EN _ ] 


- — 
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Conditur aromate, 
complentur ſeripturæ: 
iugis fic memoria 
mors eft mihi cure. 


8 Has horas canonicas 
cum devotione 
Tibi, Chrifte, recolo. 
pia ratione, | 
Ut qui pro me paffus es 
amoris ardore, 
sis mihi folatium 
in mortis agone. 


Conditur aromate, 
inplentur fcriptura, 
iugis fit memorize 
mors hiec tua cure. 


8 Has horas canonicas - 


cum devotione 
Tibi, lefu, recolo 
pia ratione, 

Ut ficut tu pallus es 
penas in agone, 
fic labore confonans 
concors fim corona. 


Ter Tert links aus D I. 337, der rechts aus M I. 106, von wo tie Ueberſchrift genommen ift. An beiden Orten 
auch aus den Handſchriften und Drucken piejes viel veränderten Liedes die verſchiedenen Lesarten. Die Texte in dem 
iegernieer Geſangbuche von 1577, in dem Münchner von 1556, in dem Speierſchen von 1600 und bem Mainzer 
Cantual ron 1605 ſtimmen mehr mit dem Danielſchen überein: nur 2.5 in collo, 4.3 atque, alle haben die letzte 
Streyhe nicht. 


s 


268. De paffione domini. 


Ad Matutinum. 


Patris fapientia 
Chriftus in agone 
Nocte fudit fanguinem 
in oratione, 
Se offert turbis dominus, 
occurrens illis proné, 
mox hunc ludas tradidit 
de ofculatione. 


* 


2 Capitur, conftringitur, 

a fuis derelictus, 

In domo Annæ [pernitur 

per alapam afflictus. 
Negat hunc difcipulus, 

timore mortis victus, 

dueitur ad Caiphan 

lefus dire ftrictus. 


3 Falfos teftes patitur, 
blafphemus iudicatur, 
Reus mortis dicitur 
et colaphis mactatur: 

Hinc velatus facie 
fputis maculatur 
et a perculforibus 
prophetare clamatur. 


Ad Primam. 


4 Hora prima dominus 
Pilato prafentatur, 
Falfis teftimoniis 


. multis accufatur. 


Herodi millus fpernitur, 
vefte fubfannatur, 
hinc Pilato mittitur, 
ut morte puniatur. 


Ad Tertiam. 


Crudele fit concambium 
hora tertiarum, 

Latro folvi petitur, 
necari rex terrarum. 

, Crucifige? clamitant 
gentes tenebrarum, 
veftibus exuitur 
veftitor animarum. 


Ad columnam ducitur, 
vinculis ligatur, 
Flagris atque virgulis 
dire laceratur. 

Purpura induitur, 
fpinis coronatur, 
percutitur arundine, 
falle falutatur. 


Cæditur, confpuitur 
vultus eius letus, ° 
Atque multipliciter 
a gentibus fic [pretus. 
Exit de prætorio 
opprobriis repletus : 
„erucifige? repetit 
ludæorum cœtus. 
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Ad Sextam, Dicens , confummatum eft? 
fpiritum efflavit, 

tunc latus eius lancea 

miles perforavit. 


8 Hora fexta dominum 
fententia damnavit, 
Crucem fuam propriam 
calvariam portavit. Ad Vefperas. 

leſum turba militum 
veftibus nudavit, 
affigens in patibulo 
clavis perforavit. 


11 De cruce deponitur 
hora Yefpertina, 
Ungitur aromate 
vitæ medicina, 


9 Vt propheta cecinit, Volvitur in findone 
veftes dividuntur, latet vis divina, 
Titulus inferibitur, fic corona glorie 
ludibria dicuntur. iacuit fupina. 


Matris cor et filii 


fimul patiuntur, Ad Compleanni 


virgo cum difcipulo 12 Hora completorii 
pariter iunguntur. lefus tumulatur, 
Petra grandi clauditur, 
Ad Nonam. amare lamentatur. 

10 Hora nona dominus Infernus perdit fpolia, 
relinqui fe clamavit, : cielum referatur: 
Salutem noftram fitiens * fic falus olim perdita 
acetum fel potavit. per letum reparatur. 


Schöne, alte, Catholiſche Geſang vnd RUf. Tegernſee 1577. Blatt 51b, Mit der Ueberſchrift: „Noch ein ſchöns 
alts vateiniſch] Geſang von dem leyden Chriſti, auff | die ſiben Tagzeit geftellet." : 


` 


* 


269. De fancto Auguftino. 


Magne pater Augultine, dulcem panem conficis 
' preces noftras fulcipe Et propinas potum vitæ 
Et per eas conditori de pfalinorum nectare. 
nos placare fatage l . . 
l © 4 Tu de vita clericorum 


Alque rege tuum gregem, 


fanctam feribis regulam, 
fummum decus priefuluin. 


Quam qui amant et fequuntur, 


2 Amatorem paupertatis viam tenent regiam 
te collaudant pauperes, Atque tuo fancto ductu 
Alfertorem veritatis redeunt ad patriam. 


amant vert iudices, 
Frangis nobis favum mellis 
de feripturis differens. 


Regi regum falus, vita, 
decus et imperium, 
Trinitati laus et honor 


^t 


3 Quæ obfcura prius erant fit per omne fzeculum, 
nobis plana faciens Qui confortes nos afcribat 
: Tu de verbis falvatoris ' fupernorum civium. 


Clicht. 67: 3.3 conditoris, M III. 201: 1.5gr. tuum, 2.5 favos, 5.5 concives. D I. 313, ohne die letzte Strophe, 
fenft wie Clicht. 
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? Trinitas fancta unitasque firma, 


270. Sabbato ad vefperas. 
| 


0 Pater fancte, mitis atque pie,- 
o lefu Chrifte, fili venerande, 

Paracliteque fpiritus o alme, 
deus wterne. 


3 Serviunt tibi cuncta " que creafti, 
te tuæ cunctæ laudant creature, 
Nos quoque tibi: pfallimus devoti, 
tu nos exaudi. 


4 Gloria tibi, omnipotens deus, 
trinus et unus, magnus el excelfus, 
Te decet hymnus, honor, laus et decus 
omne et in ævum. 


deitas vera, bonitas immenſa, 
Lux angelorum, falus orphanorum, 
[pesque cunctorum. 


Clicht. 11b, Vers 1.3 et alme. Caff. 194 wie Clicht. M I. 20, Vers 1.3 paraclitusque, 4.1 Gl. patri fit omni- 
potenti, 4.2 deo triuno magno et excelfo, 4.4 nuuc et. D IV. 270 wie Mone. Vergl. ferner Nro. 429. 


KONRAD von GAMING. - 


Nro. 271—275. 


271. Oratio, que dicitur crinale beatæ Maris virginis. 


Ave, falve, gaude, vale, 
o Maria, non vernale, > 
fed his rofis fpiritale, 
Ubi plecto nunc crinale 
figurarum flofculis. 


v 


mater Chrifti fublimata, 
ab æterno ordinata, 

ab antiquo prophetata, 
dei placens oculis. 


3 Ave rofa delicata, 
qua: de regum ramis nata 
es trans c#los exaltata 
et per mundum dilatata, 
fis nobis umbraculum. 


4 Ave caelum deitatis, 
paradifus voluptatis, 
aula ſummæ maieftatis, 
templum fanctæ trinitatis, 
Chrifti tabernaculum. 


e 


Ave fponfa dedicata, 
paranvinpho falutata, 
deo patre obumbrata, 


pneumaleque imprægnata, 


genitrix verbigenæ. 


6 Ave virgo gravidata, 
rubo Moyfi fignata, 


Ave virgo, fponfa nata, * 


igne facro inflammata, 
per te fimus, advocata, 
cwlici indigena. 


7 Ave mater Salomonis, 
digna fceptris et coronis, 
digna fummis nati donis, 
qua in coeli regnas thronis, 
o regina glorie! 


8 Ave vivus fons hortorum, 
quem mens fitit contritorum, 
lava labem peccatorum, 
nectar præbe ſupernorum, 

o pincerna veniæ! 


9 Ave clara ftella maris, 
qua procelfit lux folaris, 
quie per montem defignaris, 
unde lapis angularis 
venit fine manibus. 


10 Ave fulgens archa dei, 
cuius nitor fpeciei 
lucem fuperat dici, 
tota virtus me fpei, 
his intende precibus! 


11 Salve arcus aérinus, 


colorofus, non fupinus, 
clare lucens vefpertinus, 
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9 Fac me plagis vulnerari | confoveri gratia. 
cruceque me fac beari Quando corpus morietur, 
et cruore filii, fac, ut anima donetur 
Inflammatus et accenfus paradifi gloria. 
per te, pia, fim defenfus 
in die iudicii. | 11 Chrifte, cum fit hinc exire, 


da per matrem me venire 


10 Fac me cruce cuftodiri, ad palmam victoria. 


morte Chrifti præmuniri. 


D II. 131-151. M II. 147-154, Den wahrſcheinlich urſpruͤnglichen Tert dieſer Sequenz von Innocenz III. fiche 
Nro. 214. Zu den Handſchriften, aus welchen der überarbeitete Gert zu gewinnen ijt und bie Breviere und Meise 
buͤcher den ibrigen gezogen, geboren auch N der Muͤnchener cod, germ. 716 (Blatt 59) und O der Muͤnchener cod. 
lat. 5023 (Blatt 141), beide aus dem 15. Jahrhundert. Letzterem fehlt ber S. Satz und der erſte Teil des zehnten, er 
liet Vers 4.4 videns Chriftum d. u., 7.3 fac me tecum pia flere. N ſtimmt in den Lesarten meift mit S und Il 
bei Mone überein, doch hat er auch 2.5 pia maler c. v., 6.2 nt fint fixze Chrifti plage, 8.2 in milii non f. a.. 
zu 9.3 ftebt am Rande ob amorem, 9.4 wie S und H, aber am Rande der Vers unſers Textes, zu 5.5 am Rante 
virgo (für pia). O und R (bei Mone) haben am Ende einen Stollen obne Parallele, O: quando corpus morie- 
tur etc., R: Chrifte cum (it hinc exire etc. Aber es ift möglich, daß eine ſolche ſchein bar uͤberzaͤblige Abteilung 
den notbwendigen Schluß der Sequenz bilden follte und daß durch eine ſolche auch jener von Mone vermuthete ur- 
ſpruͤngliche Tert Nro. 214 ergänzt werden müßte. Ich füge noch die bemerkenswertben Lesarten des Mainzer Meſe⸗ 
buche von 1197 Blatt 227 b hier an: der Tert hat die gewoͤhnlichen 10 Paar Stollen (M II. 147), Vers 1.3 cum. 
2.1 que, 2,5 pia mater, cum, 2.6 penam nati, 3.2 matrem Chrift, dum, 3.5 matrem Chrifti cont., 3.6 
pro, 4.4 videns, 5.2 m. f. tui d., 5.3 penam fac ut J., 5.6 fibi ut, 6.1 age, 6.2 c. ul (nie plage, 6.3 corde 
m. lividae, 6.5 iam dignantis, 7.5 et me tibi conformare, 8.5 f. me c., 9.2 cruce ine fac inebriari, 9.4 
flamma ne urat ſuecenſus, 10.1 Chrifte, cum contingit hinc exire, 10.2 per mortem, 10,5 quod für ut, 10.6 fem- 
pilerne fur paradifi. 


263. De compaffione beatæ Maris virginis. 


STabat iuxta Chtiſti crucem, 4 Vidit virgo hve dicentem, 

videns pati veram lucem, natum fuum innocentem, 

mater regis omnium, «ecce mater filius.? 

Vidit caput coronatum Pati vidit virgo natum 

fpinis, latus perforatum, : dicentem , eft confummatum?, 
vidit mori filium. et fic tranfit. gladius. 

2 Vidit corpus flagellari, 5 [n dolore tunc fuifti, 
manus, pedes perforari, virgo pia, cum vidilti 
vinctum a crudelibus. mori tuum filium. 

Vidit caput inclinatum, — . Dolor ingens, dolor ille. 
totum corpus cruentatum dicunt fancti plufquam mille, 
paftoris pro ovibus. excellit martyrium. 

3 Vidit potum felle mixtum, 6 Virgo clemens, virgo pia. 
natum fuum crucifixum, | [pes reorum, vitæ via, 
gubernantem omnia, virgo plena gratia: 

Chriftum pati hae flagella. lube natum ac implora, 
vidit mater et puella à fervis tuis fine mora 
vidit et opprobria. nobis dare gaudia. 


/ 


Luͤb. Miff. Blatt 2015, Vorangeht folgender Satz als Verfus: 


. Mater clemens et benigna, Hic confortes tue pene 
cieli terre lande digna ut affi(tant agni con, 
perduc ad pallacia in fuperna curia. 


Ich teile elefet an fidh febr unbedeutende Gedicht hier nur darum mit, weil die Beziehung, in welcher es zu dem 


-E — — — 
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Stabat mater ſtebt, nach irgend einer Seite für die Geſchichte dieſes Gedichtes von Nutzen fein koͤnnte. Bis jetzt 
ines, fe viel ich weiß, nicht mit in tiefen Kreiß der Betrachtung gezogen worden. Dem Bearbeiter des Luͤbecker 
Neirbuchs war jedes falls das Stabat mater noch unbekannt, weil er dieß ſonſt vorgezogen haben wuͤrde. 


264. De nativitate Chrifti. 


IN hoe anni circulo 11 [n priefepe ponitur 
vita datur fæculo et a brutis nofcitur, 
nobis nato parvulo verbum velo tegitur 
de virgine Maria. a virgine Maria. 

2 Quos vetuſtas ſuſſocat. 12 ]ofeph nato fruitur, 
hos ad vitam revocat, natus lacte pafcitur, 
cum fe deus collocat plangit, plorat, geritur 

in virzine Maria. a virgine Maria. 

3 Stella folem protulit, _ 13 Ab angelis pfallitur, 
fol falutem contulit, gloria, pax dicitur, 
nichil tamen abftulit a paltorıbus quieritur 

à virgine Maria. cum virgine Maria. 

4 Fons in fuo rivulo 14 Reges tres de gentibus 
nafcitur pro populo, letum cum muneribus 
fracto mortis vinculo, adorant flexis genibus 

a virgine Maria. cum virgme Maria. 

5 Ex divino munere, 15 Aurum regi regnaturo 
non humano opere, ' thusque facerdotli puro ` 
oritur in tempore myrrha datur morituro 

de virgine Maria. | cun virgine Maria. 

6 Summi regis filius, 160 paftores, currite, 
patris unigenitus, ' — gregem veftrum finite, 
nobis datus cielitus l deum verum cernite 

a virgine Maria. cum virgine Maria. 

7 Ex puella regia, | 11 Puer circumciditur, 
David regis filia, « lefus nomen ponitur, 
uova ſurgit plantula | lefus Chriftus dicitur 

de virzine Maria. | a virgine Maria. 


8 Sine viri copula 180 prompta humilitas, 


florem dedit virgula, - , illibata caftitas, 
qui manet in fæcula ; quam abftraxit caritas. 
cum virgine Maria. ! de virgine Maria. 

9 De hac facratiffima, | 19 Ex hac virga regia, 
omnium dignifTima, fummi regis filia, 
proles datur optima plena datur gratia 

a virgine Maria. ex virgine Marta. 

100 beata femma, 20 [n Bethlehem qui natus eft, 
cuius ventris farcina lerufalem delatus eft, 
mundi lavit crimina | in templo priefentatus eft 

pro virgine Maria. a virgine Maria. 


11* 
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9 Fac me plagis vulnerari 
cruceque me fac beuri 
et cruore filii, 
Inflammatus et accenfu 
per te, pia, fim del 
in die iudici. 


10 Fac me cruce : 


morte Chrifli 


D II. 131-154. M Il 
Nro. 214. Zu ben 4 
bücher ben ihrigen g 
lat, 5023 (Blatt 141 
lieft Vers 4.4 vid 
bei Mone überein 
zu 9.3 ftebt am 
virgo (für pi 

tur etc,, R: 

ben notbwen! 
ſpruͤngliche 

buchs von 

2.4 quie, 

pro, 1.4 

m. liyi 

flamm 

piter ) 


422388 fL. Nro. 265. 
M 4 
in fe ipfo tegitur 
de virgine Maria. 


Vierzehn 


"De femine Abrahe, 
ex regali genere 
oritur de fidere 

de virgine Maria. 


27 [n folis ardoribus 

gralia [fidelibus 

niveis candoribus 
de virgine Maria. 


28 0 lefu duleiffime, 
vita, cibus anime, 
nos a culpis redime 

cum virgine Maria. 


20 [lli laus et gloria, 

decus et victoria, 

qui regit cæleftia 
cum virgine Maria. 


amten Verſe: 
ro factum efl 
Maria, 
ed nach Mone dem lacoponus von Todi zugeſchrie ben. Vergl. 


gentibus Nro. 105. 


In natali domini. 


| matris velo tegitur 
à virgine Maria. 


O paltores, currite, 
a oregem veftrum finite, 
deum verum cernite 

cum virgine Maria. 


M Puer eircumeiditur, 
languis eius funditur, 
nomen Hiefus imponitur 

a virzine Maria. 


) Reges tres de gentibus 
i currunt eum muneribus, 
orant flexit genibus 
cum virgine Maria. 


I0 Pie hac fanctiffima 

M ,, omuibus gratiffima 
plena datur gratia 

ex virgine Maria. 


à; 1 Ex divino flamine, 

non humano femine 

deus datur femina 
in virgine Maria. 


| 
l 
| 
| 
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1? [lli laus et gloria, 
?9 » á 
decus et victoria, 


honor, virtus, gratia 
cum virgine Maria. 


ift Adelpf Blatt XCIX b. M I. 65. Hinter jeder Strophe die für den Chor beſtimmten Zeilen 
Verbum caro factum eft \ 


ex virgine Maria, 


t 


Die kleinen Ziffern vor den Strophen beziehen fih auf das vorangegangene längere Lied. Lesarten bei M* 2.1 flus, 
t3leval, 5.1 Virgine de regia, 6.1 prefepe, 8.3 ponitur, 9.3 adorant, 


266. In natali domini. 


1 N hoc anni circulo 
vita datur feculo 
nato nobis parvulo 

per virginem Mariam. 


2 Quod vetuftas fuffocat, 

hoc ad vitam revocit, 

nam fe deus collocat 
per virginem Mariam. 


3 Adam pomo vefeitur, 
et fudor repellitur 
(ui vultus hodie 
per virginem Mariam. 


4 Noe pro diluvio 
claulo foris oftio 
arcam intrat hodie 
per virginem Mariam. 


9 Serpens ille callidus 
cunctis animalibus 
fuffocatur hodie 

per virginem Mariam. 


Stella folem protulit, 
fol falutem contulit, 
nihil tamen abftulit 

per virginem Mariam. 


“on 


7 Sine viri copula 

forem dedit virgula, 

qui manet in fecula 
per virginem Mariam. 


ob 


P 


* 


» 


1 


| 


4 Puer circumciditur, 
fanguis eius funditur, 
vita reftituitur 

per virginem Mariam. 


2 O beata femina, 
cutus cafta vifcera 
ablucrunt crimina 
per virginem Mariam. 


n Ex virgine regia, 
mundi regis filia, 
plena datur gratia 
per virginem Mariam. 


2 In priefepe ponitur 

el a brutis colitur, 

matris velo tegitur 
per virginem Mariam. 


12 Ab angelis concinitur, 
gloria et pax dicitur, 

a paltorıbus quieritur 
cum virgine Maria. 


13 lofeph nato fruitur, 
natns lacte pafcitur, 
vagit, plorat, tegitur 

per virginem Mariam. 


14 Ergo noftra concio 
omni plena gaudio 
plallat cum tripudio 

cum virgine Maria. 


J. Leiſentritt 1567, I. Blatt XLIX. Jede Strophe endigt mit den Verſen 
Verbum caro factuin eft 


per virginem Mariam, 


Tie kleineren Ziffern vor den Strophen beziehen fid) auf das vorangegangene langere Lied Nro. 261. 


267. Horæ canonicæ falvatoris. 


Pauis fapientia, 
veritas divina, 
Deus homo captus eft 


Patris fapientia, 
veritas divina, 
Chriftus lefus captus eft 
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21 À parentibus regitur 
et in templo fiftitur, 
fenis brachiis ponitur 

a virgine Maria. 


22 In humano corpore, 
veftitus de purpure, 
defcendit cum robore 

de virgine Maria. 


23 Defcendit in nebula, 
apparebit in gloria, 
peccatorum venia 

de virgine Maria. 

24 [n excelfis collocat, 
fupra aftra iubilat, 
fuam matrem laureat 

cum virgine Maria. 


25 À quo mundus tegitur, 
uno faxo clauditur, 
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in fe ipfo tegitur 
de virgine Maria. 


26 De femine Abrah:e, 
ex regali genere 
oritur de fidere 

de virgine Maria. 


27 [n folis ardoribus 
gratia fidelibus 
niveis candorıbus 

de virgine Maria. 

28 0 lefu dulciffime, 
vita, cibus anima, 
nos a culpis redime 

cum virgine Maria. 


20 Illi laus et gloria, 

decus et victoria, 

qui regit celeftia 
cum virgine Maria. 


M II. 80. Hinter jeder Strophe die für den Shor beſtimmten Verſe: 


Verbum caro factum eft 
ex virgine Maria, 
Ein Lied mit dem Anfange Verbum caro factum eft wird nad Mone bem lacoponus vou Todi zugeſchrieben. Vergl. 
die folgenden zwei Lieder. Auch das Lied Tres magi de gentibus Nro. 105, 


265. In natali domini. 


matris velo tegitur 


1 In hoc anni circulo 
a virgine Maria. 


vita datur fieculo 
nato nobis parvulo 


ape 7 0 paftores, currite, 
ex virgine Maria. 16 


gregem veftrum finite, 


: Fous in fuo rivulo deum verum cernite 
nafcitur pro populo cum virgine Maria. 
j tis vinculo. i A 
fructo mor p . > Puer circumciditur, 
) E - a "la. * . . 
ex virgine Mal fanguis eius funditur, 
: Stella folem protulit, nomen Ihefus impouitur 


fol falutem contulit, à virgine Maria. 
nichil tamen abftulit, 


as 9 Reges tres de gentibus 
ex virgine Maria. 14 > 


currunt cum muneribus, 
` orant flexit genibus 
cum virgine Maria. 


ö 4 0 beata femina, 
cuius ventris farcina 
mundi lavat crimina. 


ao 10 Pie hac fanctiffima 
, ex virgine Maria. 9 


10 Omnibus gratillima 
plena datur gratia 


9 Ex virgiue regia, 
ex virgine Maria. 


fumini regis filia, 
plena datur gratia, 


ein 11 Ex divino flamine, 
ex virgine Maria. 


non humano femine 
deus datur femine 


6 In prefepi ponitur 
in virgine Maria. 


et a hrutis nofcitur, 
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12 [Ili laus et gloria, 
29 . . 
decus et victoria, 
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honor, virtus, gratia 
cum virgine Maria. 


Chri, Adolpf Blatt XCIX b. M I. 65. Hinter jeder Strophe die für den Chor beſtimmten Zeilen 


Verbum caro factum eft \ 


ex virgine Maria. 


' 


266. In natali domini. 


1 Ix hoc anni circulo 
vita datur feculo 
nato nobis parvulo 
per virginem Mariam. 


2 Quod vetuftas fuffocat, 

hoc ad vitam revocat, 

nam fe deus collocat 
per virginem Mariam. 


3 Adam pomo vefcitur, 
el fudor repellitur 
fui vultus hodie 
per virginem Mariam. 


4 Noe pro diluvio 
claufo foris oftio 
arcam intrat hodie 
per virginem Mariam. 


c 


Serpens ille callidus 
cunctis animalibus \ 
fuffocatur hodie 

per virginem Mariam. 


Stella folem protulit, 
fol falutem contulit, 
nihil tamen abftulit 

per virginem Mariam. 


“on 


7 Sine viri copula 

florem dedit virgula, 

qui manet in f:ecula 
per virginem Mariam. 


i 


| 
| 


- Puer circumciditur, 
fanguis eius funditur, 
vita reftituitur 

per virginem Mariam. 


9 O beata femina, 
o euius cafta vifcera 
abluerunt crimina 
per virginem Mariam. 


10 Ex virgine regia, 
1 . . TT 
mundi regis filia, 
plena datur gratia 
per virginem Mariam. 


11 [n priefepe ponitur 
11 : p 
et a brutis colitur, 
matris velo tegitur 
per virginem Mariam. 


12 Åb angelis concinitur, 
gloria et pax dicitur, 

a paftoribus quæritur 
cum virgine Maria. 


13 loſeph nato fruitur, 
” matus lacte pafcitur, 
vagit, plorat, tegitur 
per virginem Mariam. 


14 Ergo noftra concio 
omni plena gaudio 
pfallat cum tripudio 

cum virgine Maria. 


3. Leiſentritt 1567. I. Blatt XLIX. Jede Strophe endigt mit den Verſen 


Verbum caro factum eft 


per virginem Mariam. 


Tit kleineren Ziffern vor den Strophen beziehen fid) auf das vorangegangene langere Lied Nro. 261. 


267. Horse canonice falvatoris. 


Patris fapientia, 
veritas divina, 
Deus homo captus eft 


Patris fapientia, 
veritas divina, 
Chriftus [efus captus eft 
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Dit kleinen Ziffern vor den Strophen beziehen fidh auf das vorangegangene längere Lied. Lesarten bei M^ 2.1 flus, 
. levat, 5.1 Virgine de regia, 6.1 præſepe, 8.3 ponitur, 9.3 adorant, 
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259. De innocentibus. ' 
In Bethlehem O puritas 
Herodes iratus, innocentium, 


quia puer natus, 
timens principatus 
fceptro fe privari, 
iubet trucidari 
pueros bimatus. 


2 0 mira novitas 
facinoris! 
O tetra livoris 
immanitas! 


260. Tropus in die b. 


De Stephani 
rofeo fanguine 
martyrii 

vernant primici:e, 


2 Eliminat priftine 
nubem ſcripturæ, 
patent figura 
legis oblcuræ, 
irradiat pagina 
lux gratia. 


3 Erant future 
figna preſſuræ. 
quod Abel iure 
fracto naturae 
fratris obit acie. 


4 Culpa non eft fub caligine, 
clamat fanguis, fufus hodie, 
non celatur, 

quod monftratur, 

nulli dubie culpa; 
turpitudine 

indices et vindices 

de crimine 

clamant anxie 

Sion filiæ: 


en 


0 domine, 

fede in pulvere, pro filio 
Sion conquerere.? 
Querela planctus afperæ 
el ploratus audio, 


pede gemino fequentium 
agni veftigium ! i 


O rofa rubens, o candoris 
lilium, flos odoris, 

vox infantium. 

laudes deo dicentium, 
cantantium 

< ofanna.? 


A. a. O. Das 29. der 15 Gedichte. M III. 35, Vers 1.3 fehlt quia, t decollari für trucidari, 2.3 fehlt tetra. 


Stephani protomartyris. 


voces et loquelæ. 
mixte funt fufpirio, 
plangitur a Rachaele : 


Surge, pugna tute, 
tuos cum virtute 
hoftes conterit, 

furge libere, 

pulfa fervitute ' 
aguum fequere: 

hic eft gloria 

ftola, curfus bravium, 
fructus victoria, 
hunc pie conplectere. 


Spera, crede, 
certa ftrenue, 
certa de mercede, 
nullum metue 
nullique cede. 


Non permittet deus 

te fuccumbere. 

Nullus Phariſæus, 
nullus lebuf:eus, 

nullus Philiftaus 
poterit refiftere 

contra Stephanum, 

non poterunt prievakere 


, ei qui nocere 


federunt, 
funt afflicti, 
fi juncti 
manferunt. 


Nro. 259—260, 


^ 
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9 Ferientes | | perierunt, `. 
et furentes omnes defecerunt. 


4. a. O. Das 5. der 48 Gedichte. Vers 4.10 filiæ Sion. M IIT. 511, von wo auch die Ueberſchrift genommen ift; 
Terg 21 Eliminant, 2.5 irradiant, 2.6 luce, 3.5 obiit, 4.5 ulli, 4.6 turpitudines, 4.7 in dies für indices, 
. miæ, 5.6 vocis, 5.8 plauguntur, 6.3 contere, 6.7 rex für eft, Comma hinter glorie, curfus, bravium 
und ictoriæ, 6.9 fehlt fructns, 6.10 hinc, 7.2 lautet nulla cade cede, 7.3 iuxla für certa, 8.1 permittat, 
v. U philifteus, 8.5 gebirzeus, 8.6 lautet nullusque ethaus, S. lautet poterant pr., 8.9 eique, 8.12 fehlt, 
tagegen fiebt vor 8.11 die Zeile el devicti, 9. 1—4 lautet: Efurientes et filientes vixerunt, omnes perierunt, 


261. Hec dies lætitiæ. 


Hz: dies læticiæ Viam vitæ reparavit, 
* celebris memori, et fpem veniae 

in qua vila triumphavit, collocans in requie, 

Prævalens in acie rex gloria 

mortis impiæ, e de tenebris miſeriæ 

cuius torcular calcavit, , fuos furgens vocavit. 


J. a. O. Das 99. der 15 Gedichte. 


IACOPONUS von TODL 


Nro. 262, 


262. Oratio de compaffione beate virginis. 


Stabat mater dolorofa 5 Eia mater, fons amoris, 
iuxta crucem lacrimofa, me fentire vim doloris 
dum pendebat filius, fac, ut tecum lugeam; 
Cuius animam gementem Fac, ut ardeat cor meum 
contriftantem et dolentem in amando Chriftum deum, 
pertranfivit gladius. ut fibi complaceam. 

2 0 quam triftis et afflicta 6 Sancta mater, iftud agas, 
fuit illa benedicta crucifixi fige plagas 
mater unigenili, cordi meo valide; 
Quam morebat et dolebat Tui nati vulnerati, 
et tremebat, cum videbat tam dignati pro me pati, 
nati peenas inclyti! | 4 ponas mecum divide. 

3 Quis eft homo, qui non fleret, 7 Fac me vere tecum flere, 
Chrifti matrem fi videret crucifixo condolere, 
in tanto [upplicio? donec ego vixero, . 
Quis non poffet contriftari, luxta crucem tecum ftare 
piam matrem contemplari meque tibi fociare 
dolentem cum filio? in planctu defidero. 

4 Pro peccatis fuæ gentis 8 Virgo virginum preclara, 
vidit lefum in tormentis mihi iam non lis amara, 
et flagellis fubditum, fac me tecum plangere, 
Vidit fuum dulcem natum Fac, ut portem Ciwifti mortem, 
morientem defolatum, paffionis fac confortem 
cum emifit fpiritum. el plagas recolere. 


Badernagel, Kirchenlied. I. 11 
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conſoveri gratia. 

Quando corpus morietur. 
ſac, ut anima donetur 
paradiſi gloria. 


9 Fac me plagis vulnerari 
cruceque me fac beari 
et cruore filii, 
Inflammatus et accenfus 
per te, pia, fim defenfus 


in die iudicii. 11 Chrifte, cum fit hinc exire, 


da per matrem me venire 


10 Fac me cruce cuftodiri, ad palmam victoria. 


morte Chrifti præmuniri, 


D II. 131-154. M IT. 147-154. Den wabrſcheinlich urſpruͤnglichen Tert tiefer Sequenz von Innocenz III. fiebe 
Nro. 214. Zu den Handſchriften, aus welchen der überarbeitete Tert zu gewinnen ijt und die Breviere und Meite 
bücher den ihrigen gezogen, geboren auch N der Münchener cod. germ. 716 (Blatt 54) und O der Muͤnchener cod. 
lat, 5023 (Blatt 141), beide aus dem 15. Jahrhundert. Letzterem fehlt ber J. Satz und der erſte Teil des zehnten, er 
lieſt Vers 1.4 videns Chriftum d. n., 7.1 fac me tecum pia flere, N ſtimmt in den Lesarten meiſt mit S und H 
bei Mone überein, doch hat er auch 2.5 pia mater c. v., 6.2 nt fint fixe Chrifti plage, . 2 tu mihi non f. a., 
zu 9.3 ſteht am Rande ob amorem, 9.4 wie S und II, aber am Rande der Vers unſers Tertes, zu 5.5 am Rande 
virgo (für pia), O und R (bei Mone) haben am Ende einen Stollen obne Parallele, O: quando corpus morie- 
tur etc., R: Chrifte cum fit hinc exire etc. Aber es ift moglich, daß eine ſolche ſcheinbar uͤberzaͤhlige Abteilung 
den nothwendigen Schluß der Sequenz bilden ſollte und daß durch eine ſolche auch fener von Mone vermutbete ur: 
ſpruͤngliche Tert Nro. 214 ergänzt werden mußte. Ach füge noch die bemerkenswerthen Lesarten des Mainzer Dieit- 
buds von 1197 Blatt 227 P Bier an: ber Gert. hat die gewoͤhnlichen 10 Paar Stollen (M II. 147), Vers 1.3 cum, 
24 qua, 2.5 pia mater, cum, 2.6 penam nati, 3.2 matrem Chrifti, dum, 3.5 matrem Chrifti cont., 3.6 
pro, 4.4 videns, 5.2 m. f. tui d., 5.3 penam fac nt J., 5.6 fibi nt, 6.1 age, 6.2 c. ul (uie plage, 6.3 corde 
m. lividze, 6.5 iam dignantis, 7.5 et me tibi conformare, «5f. me c., 9.2 cruce me fac inebriari, 94 
flamma ne urat fuccenfus, 10. 1 Chrifte, cum contingit hinc exire, 10.2 per mortem, 10.5 quod für ut, 10.6 fem- 
piternæ für paradifi. 


263. De compaffione beate Mariæ virginis. 


S Tabat iuxta ChPilti crucem, 4 Vidit virgo hae dicentem, 


3 Vidit potum felle mixtum, 


videns pati veram lucem, 
mater regis omnium, 
Vidit caput coronatum 
fpinis, latus perforatum, 
vidit mori filium. 


Vidit corpus flagellari, 

manus, pedes perforari, 

vinctum a crudelibus. 

Vidit caput inclinatum, 

totum corpus cruentatum 
paftoris pro ovibus. 


natum fuum crucifixum, 
gubernantem omnia, 

Chriftum pati hzc flagella. 
vidit mater et puella : 
vidit et opprobria. 


Lúb. Mif. Blatt 201 b. Vorangeht folgender Satz als Verfus: 


Mater clemens et benigna, 
cieli terre laude digna 
perduc ad pallacia 


natum fuum innocentem, 
¿ecce mater filius.? 

Pati vidit virgo natum 
dicentem , eft confummalum?, 
et fic tranfit. gladius. 


5 In dolore tunc fuifti, 
virgo pia, cum vidilti 
mori tuum filium. 
Dolor ingens, dolor ille, 
dicunt fancti plufquam mille, 
excellit martyrium. 


6 Virgo clemens, virgo pia, 
[pes reorum, vitæ via, 
virgo plena gratia: 
lube natum ac implora, 
fervis tuis fine mora 
nobis dare gaudia. 


Hic confortes tue pene 
ut affiftant agni cœne, 
in fuperna curia, 


Ich teile dieſes an fid) ſehr unbedeutende Gedicht hier nur darum mit, weil die Beziehung, in welcher es zu dem 
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Stabat maler ſtebt, nach irgend einer Seite für die Geſchichte dieſes Gedichtes von Nutzen fein koͤnnte. Bis jetzt 
inet, fo viel ich weiß, nicht mit in dieſen Kreiß der Betrachtung gezogen worden. Dem Bearbeiter des Luͤbecker 
Bettas war jedes falls das Stabat maler noch unbekannt, weil er dieß ſonſt vorgezogen haben wuͤrde. 


264. De nativitate Chrifti. 


Ix hoc anni circulo 11 In priefepe ponitur 
vita datur f:eculo et a brutis nofcitur, 
nolis nato parvulo verbum velo tegitur 
de virgine Maria. a virgine Maria. 

2 Quos vetuftas fuffocat, 12 loleph nato fruitur, 
lios ad vitam revocat, natus lacte pafeitur, 
cum fe deus collocat plangit, plorat, geritur 

in virgine Maria. à virgine Maria. 

3 Stella folem protulit, | 13 Ab angelis pfallitur, 
fol falutem contulit, | gloria, pax dicitur, 
nichil tamen abftulit a pafloribus quaritur 

a virgine Maria. cum virgine Maria. 

4 Fons in fuo rivulo 14 Reges tres de gentibus 
nafeitur pro populo, Iefum cum muneribus 
fracto mortis vinculo, adorant flexis genibus 

a virgine Maria. cum virgine Maria. 

9 Ex divino munere, 15 Aurum regi regnaturo 
non humano opere. thusque facerdoti puro 
oritur in tempore myrrha datur morituro 

de virgine Maria. cum virgine Maria. 
! D 

6 Summi regis filius, 16 0 paftores, currite, 
patris unigenitus, ' — gregem veltrum finite, 
nobis datus caelitus deum verum cernite 

a virgine Maria. cum virgine Maria. 

7 Ex puella regia, | 17 Puer circumciditnr, 

David regis filia, lefus nomen ponitur, 


lefus Chriftus dicitur 
a virgine Maria. 


nova furgit plantula 
de virgine Maria. 
8 Sine viri copula 
florem dedit virgula, - 


18 0 prompta humilitas, 
illibata caftitas, 


qui manet in fecula ln quam abftraxit caritas, 
cum virgine Maria. | i de virgine Maria. 


9 De hac facratiffima, 
omnium digniffima, 


19 Ex hac virga regia, 
fummi regis filia, 


proles datur optima plena datur gratia 
a virgine Maria. ex virgine Maria. 

100 beata femina, 20 [n Bethlehem qui natus eft, 
cuius ventris farcina | lerufalem delatus eft, 
mundi lavit crimina in templo prafentatus eft 

pro virgine Maria. a virgine Maria. 


11” 
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21 À parentibus regitur in fe ipfo tegitur 
et in templo fiftitur, de virgine Maria. 
fenis brachiis ponitur 26 De femine Abrah, 
a virgine Maria. ex regali genere 
22 [n humano corpore, oritur de fidere 
veftitus de purpure, 7 de virgine Maria. 
defcendit cum robore 27 [n folis ardoribus 
de virgine Maria. gratia fidelibus 
23 Defcendit in nebula, niveis candoribus 
apparebit in gloria, de virgine Maria. 
Pee CAOT UNENCA, 28 0 leſu dulciffime, 
de virgine Maria. vila ene e 
24 In excelſis collocat. nos a culpis redime 
fupra aftra iubilat, cum virgine Maria. 
fuam matrem laureat 29 [Ili laus et gloria 
Cum virgine Mania: decns et TEM 
25 À quo mundus tegitur, "^ qui regit cæleftia 
uno faxo clauditur, cum virgine Maria. 


M II. 50. Hinter jeder Strophe die für den Chor beſtimmten Verſe: 
Verbum caro factum eft 


' ex virgine Maria. 
Ein Lied mit bem Anfange Verbum caro factnm eft wird nad Mone dem lacoponus von Todi zugeſchrieben. Vergl. 
die folgenden zwei Lieder. Auch das Lied Tres magi de gentibus Nro. 105, 


- 


265. In natali domini. 


1 In hoc anni circulo i matris velo tegitur 
vita datur fæculo a virgine Maria. 

i is parvul ; 
nato nobis p M 2 ’ O paftores, currite, 
s NISSAN: gregem veltrum finite, 

: Fons in fuo rivulo deum verum cernite 

nafcitur pro populo cum virgine Maria. 
: is vinculo. ; d 
fructo nn ee > Puer circumciditur, 
; aria. j TES ; 
ex. MEE mae fanguis eius funditur, 

3 Stella folem protulit, nomen Ihefus imponitur 
fol falutem contulit, a virgine Maria. 
mend en AE 9 Reges tres de gentibus 

, veg M * 5 e 
a currunt cum muneribus, 
/ Q beata femina, ^  orant flexit genibus 


cum virgine Maria. 


10 Die hac fanctiffima 
19 Omnibus grati(fima 
5 Ex virgine regia, plena datur gratia 


cuius ventris farcina 
19 ‘ ; Sys E i ` 
fummi regis filia, ex virgine Maria. 


mundi lavat crimina. 
‚ex virgine Maria. 


plena datur gratia, 
ex virgine Maria. 


11 Ex divino flamine, 
non humano femine 

6 In prefepi ponitur deus datur femine 

et a brutis nofcitur, in virgine Maria. 
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2 Illi laus et gloria, honor, virtus, gratia 
decus et victoria, cum virgine Maria. 


Coriſt. Adelpf Blatt XCIX b. M 1.65. Hinter jeder Strophe vie für den Chor beſtimmten Zeilen 
Verbum caro factum eft N 
ex virgine Maria. 

Die kleinen Ziffern vor den Strophen beziehen fid) auf das vorangegangene längere Lied. Lesarten bei M“ 2.1 flus, 

13 lat, 5.1 Virgine de regia, 6.1 priefepe, 8.3 ponitur, 9.3 adorant, 


U 


266. In natali domini. 


1 In hoc anni circulo 8 Puer circumciditur, 


vita datur feculo x fanguis eius funditur, 
nato nobis parvulo vita reftituitur 
per virginem Mariam. per virginem Mariam. 
: Quod vetuftas fulffocat, a 0 beata femina, 
hoc ad vitam revocat, cuius cafta vifcera 
nam fe deus collocat | abluerunt crimina 
per virginem Mariam. | per virginem Mariam. 
3 Adam pomo vefcitur, 2 Ex virgine regia, 
et fudor repellitur mundi regis filia, 
fur vultus hodie plena datur gratia 
per virginem Mariam. per virginem Mariam. 
1 Noe pro diluvio 11 In priefepe ponitur 
claufo foris oftio el a brutis «olitur, 
arcam intrat hodie matris velo tegitur 
per virginem Mariam. per virginem Mariam. 
9 Serpens ille callidus 12 Ab angelis concinitur, 
cunctis animalibus \ | gloria et pax dicitur, 
fuffocatur hodie i a paftoribus quæritur 
per virginem Mariam. cum virgine Maria. 
" Stella folem protulit, 2 [ofeph nato fruitur, 
fol falutem contulit, natus lacte pafcitur, 
nihil tamen abftulit ! vagit, plorat, tegitur 
per virginem Mariam. per virginem Mariam. 
: Sine viri copula 14 Ergo noftra concio 
florem dedit virgula, : omni plena gaudio 
qui manet in fecula pfallat cum tripudio 
per virginem Mariam. | cum virgine Maria. 


J. veiſentritt 1567, I. Blatt XLIX. Jede Strophe endigt mit ten Verſen 
Verbum caro factum eft 
per virginem Mariam, 
Tie kleineren Ziffern vor den Strophen beziehen fid) auf das vorangegangene langere Lied Nro. 261, 


267. Horæ canonicæ falvatoris. 


Pauis fapientia, Patris fapientia, 
veritas divina, veritas divina, 
Deus homo captus eft Chriftus leſus captus eft 


166 


Vierschntes Jahrhundert. 


hora matutina, 

A fuis difcipulis 
cito derelictus 
Iudais est traditus, 
venditus, afflictus. 


2 Hora prima ductus eft 
Iefus ad Pilatum, 
Falfis teftimoniis 
multum accufatum 

In collum percutiunt 
manibus ligatum, 
vultum dei confpuunt, 
lumen cæli gratum. 


3 ,Crucifige? clamitant 
hora terliarum; 
Illufus induitur 
vefte purpurarum, 

Caput eius pungitur 
corona fpinarum, 
crucem portat humeris 
ad locum penarum. 


4 Hora fexta Iefus eft 
cruci conclavatus 
Et eft cum latronibus 
pendens deputatus, 

Pre tormentis fitiens 

felle faturatus, 
agnus crimen diluit 
fic ludificatus. 


5 Hora nona dominus ` 
lefus exfpiravit, 
‚Heli? clamans animam 
patri commendavit, 

Latus eius lancea 

miles perforavit, 
terra tunc contremuit 
el fol obfeuravit. 


6 De cruce deponitur 
hora vefpertina, 
Fortitudo latuit 
in mente divina, 

Talem mortem fubit 
vitæ medicina, 
heu corona glorie 
iacuit fupina! 


7 Hora completorii 
datur fepulturæ 
Corpus Chrifti nobile, 
fpes vitæ future, 


[1] 


hora matutina, 

A fuis difcipulis 
et notis relictus 
iudæis eft venditus, 
traditus, afflictus. 


2 Hora prima ductus eft 


lefus ad Pilatum, 
Falfis teftimoniis 
multum accufatum 

In collo percutiunt 
manibus ligatum, 
confpuentes faciem, 
ut eft prophetatum. 


Cruciſigeꝰ clamitant 

hora tertiarum; 

Illufus induitur 

verte purpurarum, 
Caput fuum pungitur 

corona fpinarum, 

fert trabem in humeris 

ad loca penarum. 


lefus hora fexta cft 
cruci conclavatus, 
Pr tormentis fitiens 
felle eft potatus, 

Pendens cum latronibus 
cum eis deputatus, 
finifter cum reprobat 
latro [celeratus. 


Hora nona dominus 

lefus exfpiravit, 

‚Heli? clamans animam 

patri commendavit. 
Eius latus lancea 

miles perforavit, 

terra tunc contremuit 

et fol obfcuravit. 


De cruce deponitur 
liora vefpertina, 
Fortitudo latuit 
in mente divina. 

Talem mortem fubit 
vitæ medicina, 
heu corona gloriæ 
iacet hic fupina! 


Hora completorii 
datur fepulture 
Corpus lefu nobile, 
vitæ fpes futura, 


Nro. 267, 


Nro. 268, 
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a 


Conditur aromate, 
complentur fcripture : 
iugis fic memoria 
mors eft mihi cure. 


8 Has horas canonicas 
cum devotione 
Tibi, Chrifte, recola 
pia ratione, | 
Ut qui pro me paffus es 
amoris ardore, 
sis mihi folatium 
in mortis agone. 


Conditur aromate, 
inplentur fcripturz, 
iugis fit memorize 
mors hxc tue cure. 


8 Has horas canonicas - 


cum devotione 
Tibi, lefu, recolo 
pia ratione, 

Ut ficut tu paffus es 
penas in agone, 
fic labore confonans 
concors fim corona. 


Ter Tert links aus DI. 337, ter rechts aus M I. 106, von wo die Ueberſchrift genommen iſt. An beiden Orten 
zuch aus den Handſchriften und Drucken dieſes viel verdnderten Liedes die verſchiedenen Lesarten. Die Texte in dem 
iegernjeer Geſangbuche von 1577, in dem Muͤnchner von 1556, in dem Speierſchen von 1600 unb dem Mainzer 
Gantual von 1605 ſtimmen mehr mit dem Danielſchen überein: nur 2.5 in collo, 4.3 atque, alle haben die letzte 


Strophe nicht. 


s 


268. De paflione domini. 


Ad Matutinum. 


Paris fapientia 
Chriftus in agone 
Nocte fudit fanguinem 
in oratione, 
Se offert turbis dominus,, 
occurrens illis prone, 
mox hunc [Iudas tradidit 
de ofculatione. 


2 Capitur, conftringitur, 

a fuis derelictus, 

In domo Annæ Ipernitur 

per alapam afflictus. 
Negat hunc difcipulus, 

timore mortis victus, 

ducitur ad Caiphan 

lefus dire ftrictus. 


3 Falfos teftes patitur, 
blafphemus iudicatur, 
Reus mortis dicitur 
et colaphis mactatur: 

Hinc velatus facie 
fputis maculatur 
et a perculloribus 
prophetare clamatur. 


Ad Primam. 


4 Hora prima dominus 
Pilato præſentatur, 
Falfis teftimoniis 


- multis accufatur. 


Herodi miffus fpernitur, 
vefte fubfannatur, 
hinc Pilato mittitur, 
ut morte puniatur. 


Ad Tertiam. 


Crudele fit concambium 
hora tertiarum, 

Latro folvi petitur, 
necari rex terrarum. 

, Crucifige? clamitant 
gentes tenebrarum, 
veftibus exuitur 
veftitor animarum. 


Ad columnam ducitur, 
vinculis ligatur, 
Flagris atque virgulis 
dire laceratur. 

Purpura induitur, 
fpinis coronatur, 
percutitur arundine, 
falfe falutatur. 


Cæditur, confpuitur 
vultus eius ketus, " 
Atque multipliciter 
a gentibus fic fpretus. 
Exit de praetorio 
opprobriis repletus : 
„erucifige? repetit 
ludæorum coetus, 
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9 Fac me plagis vulnerari | confoveri gratia. 
cruceque me fac heari Quando corpus morietur, 
` et cruore filii, fac, ut anima donetur 
Inſlammatus et accenfus paradifi gloria. 
per te, pia, (im defenfus 
in die iudicii. 11 Chrifte, cum fit hine exire, 


da per matrem me venire 


10 Fac me cruce cuftodiri, ad palmam victoriæ. 


morte Chrifti præmuniri, 


D II. 131-154. M IT. 147-154, Den wahrſcheinlich urſpruͤnglichen Tert dieſer Sequenz von Innocenz III. ſiebe 
Nro. 214. Zu den Handſchriften, aus welchen der überarbeitete Tert zu gewinnen ijt und die Breviere und Meise 
bücher den ibrigen gezogen, gehoͤren auch N der Muͤnchener cod. germ. 716 (Blatt 54) und O der Muͤnchener cod. 
lat. 5023 (Blatt 111), beide aus dem 15. Jahrhundert. Letzterem fehlt der s. Satz und der erſte Teil des zebnten, er 
lict Vers 4.4 videns Chrifium d. u., 7.1 fac me tecum pia Nere. N ſtimmt in den Lesarten meiſt mit S unr ll 
bei Mone überein, doch hat er auch 2.5 pia mater c. v., 6.2 nt (int fixe Chrifti plage, 8.2 tn mihi non f. a., 
zu 9.3 ſtebt am Rande ob amorem, 9.4 wie S und II, aber am Rande der Vers unſers Textes, zu 5.5 am Rantre 
virgo (für pia). O und R (bei Mone) haben am Ende einen Stollen obne Parallele, O: quando corpns morie- 
tur etc., R: Chrifle cum fit hinc exire etc. Aber eg ift moͤglich, daß eine ſolche ſcheinbar uͤberzaͤblige Abteilung 
den nothwendigen Schluß der Sequenz bilden follte und daß durch eine ſolche auch jener von Mone vermuthete ur- 
ſpruͤngliche Tert Nro. 214 ergänzt werden müßte. Ich füge noch die bemerkenswerthen Lesarten des Mainzer Meit: 
buchs von 1197 Blatt 227 b hier an: der Text hat die gewoͤhnlichen 10 Paar Stollen (M II. 147), Vers 1.3 cum. 
2.4 qu, 2.5 pia mater, cum, 2.6 penam nati, 3.2 matrem Chrifti, dum, 3.5 matrem Chrifti cont., 3.6 
pro, 4.4 videns, 5.2 m. f. tui d., 5.3 enam fac ut J., 5.6 fibi at, 6.1 age, 6.2 c. ut fue plage, 6.3 corde 
m. lividse, 6.5 iam dignanlis, 7.5 et me tibi conformare, 8.5 f. me c., 9.2 cruce me fac inebriari, 9.1 
flamma ne urat fuccenfus, 10.1 Chrifte, cum contingit hinc exire, 10.2 per mortem, 10.5 quod fur ut, 10.6 fem- 
pilernz für paradiſi. 


263. De compaffione beate Mariæ virginis. 


Stabat iuxta Cheifti crucem, 4 Vidit virgo hæc dicentem, 

videns pati veram lucem, natum fuum innocentem, 

mater regis omnium, «ecce mater filius.? 

Vidit caput coronatum Pati vidit virgo natum 

fpinis, latus perforatum, : dicentem , eft conſummatum', 
i vidit mori filium. et fic tranfit gladius. 

2 Vidit corpus flagellari, 9 [n dolore tunc fuifti, 
manus, pedes perforari, virgo pia, cum vidilti 
vinctum a crudelibus. mori tuum filium. 

Vidit caput inclinatum, — . Dolor ingens, dolor ille, 
tolum corpus cruentatum dicunt fancti plufquam mille, 
paftoris pro ovibus. excellit martyrium. 

3 Vidit potum felle mixtum, 6 Virgo clemens, virgo pia. 
natum fuum crucifixum, fpes reorum, vitæ via, 
gubernantem omnia, l virgo plena gratia: 

Chriftum pati hæc flagella. Iube natum ac implora, 
vidit mater et puella s fervis tuis fine nıora 
vidit et opprobria. nobis dare gaudia. 


, 


Luͤb. Diff. Blatt 2015, Vorangeht folgender Satz als Verfus: 


: Mater clemens et benigna, Hic confortes tne pene 
cieli terra lande digna ut a(fiftant agni cœne, 
perduc ad pallacia in fuperna curia. 


Ich teile dieſes an fid) febr unbedeutende Gericht hier nur darum mit, weil die Beziehung, in welcher ef zu dem 
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Stabat mater ftebt, nach irgend einer Seite für die Geſchichte dieſes Gedichtes von Nutzen fein koͤnnte. Bis jetzt 
it es, fo viel ich weiß, nicht mit in tiefen Kreiß der Betrachtung gezogen worden. Dem Bearbeiter des Luͤbecker 
Welthucds war jedesfalls das Stabat mater noch unbekannt, weil er dieß ſonſt vorgezogen haben wuͤrde. 


264. De nativitate Chrifti. 


IN noc anni circulo 11 [n præſepe ponitur 

vita datur feculo | et a brutis nofcitur, 

nohis nato parvulo verbum velo tegitur 
de virgine Maria. a virgine Maria. 

2 Quos vetuftas fuffocat, 12 loſeph nato fruitur, 
lios ad vitam revocat, natus lacte pafcitur, 
cum fe deus collocat plangit, plorat, geritur 

in virgine Maria. "^ à virgine Maria. 

3 Stella folem protulit, | 13 Ab angelis pfallitur, 
fol falutem contulit, gloria, pax dicitur, 
nichil tamen abftulit a paftoribus queritur 

a virgine Maria. cum virgine Maria. | 

4 Fons in fuo rivulo 14 Reges tres de gentibus 
nafcitur pro populo, lefum cum muneribus 
fracto mortis vinculo, adorant flexis genibus 

a virgine Maria. cum virgine Maria. 

5 Ex divino munere, 15 Aurum regi regnaturo 

non humano opere, thusque facerdoti puro 


de virgine Maria. cum virgine Maria. 


16 0 paftores, currite, 
gregem veftrum finite, 
deum verum cernite 

cum virgine Maria. 


6 Summi regis filius, 
patris unigenitus, 
nobis datus caelitus 


orilur in tempore myrrha datur morituro 
a virgine Maria. | 


7 Ex puella regia, 11 Puer circumciditur, 
David regis lilia, n leſus nomen ponitur, 
nova furgit plantula Iefus Chriftus dicitur 

de virgine Maria. a virgine Maria. 

8 Sine viri copula | uU 18 Q prompta humilitas, 
florem dedit virgula, - illibata caftitas, 
qui manet in ſæcula T quam abltraxit caritas. 

cum virgine Maria. | de virgine Maria. 


9 De hac facratiffima, 19 Ex hac virga regia, 

omnium digniffima, | fummi regis lilia, 

proles datur optima plena datur gratia 
a virgine Maria. ex virgine Maria. 


100 beata femina, 
cuius ventris farcina 
mundi lavit crimina 

pro virgine Maria. 


20 [n Bethlehem qui natus eft, 
lerulalem delatus eft, 
in templo prielentatus eft 
a virgine Maria. 


11* 


164 Bierzehntes Jahrhundert. l Nro. 265. 


21 Å parentibus regitur in fe ipfo tegitur 
et in templo fiftitur, de virgine Maria. 
fenis brachiis ponitur 26 De femine Abrah:e, 
a virgine Maria. ex regali genere 
22 In humano corpore, oritur de fidere 
veftitus de purpure, d de virgine Maria. 
e Cm Fouore 27 [n folis ardoribus 
de virgine Maria. gratia fidelibus 
23 Defcendit in nebula, niveis candoribus 
apparebit in gloria, de virgine Maria. 
p 280 Iefu dulciffime, 
dervir gint Minia: vita, cibus animæ, 
24 [n excelfis collocat, nos a culpis redime 
fupra aftra iubilat, cum virgine Maria. 
fuam en Runen 29 Illi laus et gloria, 
cum vingine- Nd decus et victoria, 
25 Å quo mundus tegitur, qui regit cæleftia 
uno faxo clauditur, 3 cum virgine Maria. 


M II. $0. Hinter jeder Strophe die für den Chor befiimmten Verſe: 
Verbum caro factum eft 


' ex virgine Maria, 
Ein Lied mit dem Anfange Verbum caro faclum eft wird nach Mone dem lacoponus von Todi zugeſchrieben. Vergl. 
die folgenden zwei Lieder. Auch das Lied Tres magi de gentibus Nro. 105, 


265. In natali domini. 


1 In hoc anni circulo 
vita datur f:eculo 
nato nobis parvulo 

ex virgine Maria. 


Fons in fuo rivulo 

nafcitur pro populo 

fructo mortis vinculo. 
ex virgine Maria. 


* 


3 Stella folem protulit, 

fol falutem contulit, 

nichil tamen abftulit, 
ex virgine Maria. 


4 () beata femina, 
cuius ventris farcina 
mundi lavat crimina. 
„ex virgine Maria. 
9 Ex virgine regia, 
fummi regis filia, 
plena datur gratia, 
ex virgine Maria. 


6 In præſepi ponitur 
el a brutis nofcitur, 


matris velo tegitur 
à virgine Maria. 


d 0 paftores, currite, 
gregem veftrum finite, 
deum verum ceruite 

cum virgine Maria. 


ao 


Puer circumciditur, 
fanguis eius funditur, 
nomen Ihefus imponitur 
a virgine Maria. 
Reges tres de gentibus 
currunt cum muneribus, 


` orant flexit genibus 
cum virgine Maria. 


10 Die hac fanctilfima 
19 Omnibus gratilfima 
plena datur gralia 

ex virgine Maria. 


11 Ex divino flamine, 
> non humano femine 
deus datur feminze 
in virgine Maria. 


ro. 266 — 287: 
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12 Illi laus et gloria, 
29 E 2 
decus et victoria, 


honor, virtus, gratia 
cum virgine Maria. 


Gerit. Arolpf Blatt XCIX b. M I. 65, Hinter jeder Strophe die für den Chor beſtimmten Zeilen 
Verbum caro factum eft \ 


ex virgine Maria, 


t 


Die kleinen Ziffern vor den Strophen beziehen fid) auf das vorangegangene laͤngere Lied. Lesarten bei M^ 2.1 flus, 
13levat, 5.1 Virgine de regia, 6.1 prefepe, 8.3 ponitur, 9.3 adorant. 


“> 


D d 


266. In natali domini. 


IN hoc anni circulo 
vita datur fæculo 
nato nobis parvulo 
per virginem Mariam. 


Quod vetuftas fuffocat, 

hoc ad vitam revocit, 

nam fe deus collocat 
per virginem Mariam. 


Adam pomo vefcitur, 
et fudor repellitur 
fui vultus hodie 
per virginem Mariam. 


Noe pro diluvio 
claufo foris oftio 
arcam intrat hodie 
per virginem Mariam. 


Serpens ille callidus 
cunctis animalibus 
fuffocatur hodie 

per virginem Mariam. 
Stella folem protulit, 
fol falutem contulit, 
nihil tamen abftulit 

per virginem Mariam. 
Sine viri copula 
florem dedit virgula, 
qui manet in fzecula 

per virginem Mariam. 


E 
= 
| 


: Puer circumciditur, 
fanguis eius funditur, 
vita reftituitur 


per virginem Mariam. 


» 0 beata femina, 
euius cafta vifcera 
abluerunt crimina 


per virginem Mariam. 


A Ex virgine regia, 
mundi regis filia, 
plena datur gratia 


per virginem Mariam. 


11 [n præfepe ponitur 
et a brutis colitur, 
matris velo tegitur 


per virginem Mariam. 


12 Ab angelis concinitur, 
gloria et pax dicitur, 

a paftorıbus quaeritur 
cum virgine Maria. 


13 loſepli nato fruitur, 
natus lacte pafcitur, 
vagil, plorat, tegitur 


per virginem Mariam. 


14 Ergo noftra concio 
omni plena gaudio 
pfallat cum tripudio 

cum virgine Maria. 


J. Leiſentritt 1567. I. Blatt XLIX. Jede Strophe entigt mit ben Verſen 
Verbum caro factum eft 


per virginem Mariam, 


Tit kleineren Ziffern vor den Strophen beziehen fid) auf das vorangegangene längere Lied Nro. 261. 


267. Horæ canonicæ falvatoris. 


Patris fapientia, 
veritas divina, 
Deus homo captus eft 


Patris fapientia, 
veritas divina, 


Chriftus Iefus captus eft 
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hora matutina, 

A fuis difcipulis 
cito derelictus 
ludæis est traditus, 
venditus, afflictus. 


2 Hora prima ductus eft 
Iefus ad Pilatum, 
Falfis teftimoniis 
multum acculatum 

In collum percutiunt 

manibus ligatum, 
vultum dei confpuunt, 
lumen cali gratum. 


3 ,Crucifige? clamitant 
hora tertiarum ; 
lllufus induitur 
vefte purpurarum, 

Caput eius pungitur 
corona fpinarum, 
crucem portat humeris 
ad locum penarum. 


4 Hora fexta letus eft 
cruci conclavatus 
Et eft cum latronibus 
pendens deputatus, 

Pre tormentis fitiens 

felle faturatus, 
agnus crimen diluit 
fie ludificatus. 


5 Hora nona dominus © 
Iefus exfpiravit, 
‚Heli? clamans animam 
patri commendavit, 

Latus eius lancea 

miles perforavit, 
terra tunc contremuit 
et fol obícuravit. 


6 De cruce deponitur 
hora vefpertina, 
Fortitudo latuit 
in inente divina, 

Talem mortem fubit 
vitæ medicina, 
heu corona glorie 
iacuit fupina! 


7 Hora completorii 
datur fepulturie 
Corpus Chrifti nobile, 
fpes vitæ future, 


hora matutina, 

A fuis difcipulis 
et notis relictus 
iudieis eft venditus, 
traditus, afflictus. 


2 Hora prima ductus eft 


Iefus ad Pilatum, 
Falfis teftimoniis 
multum accufatum 

In collo percutiunt 
manibus ligatum, 
confpnentes faciem, 
ut eft prophetatum. 


„Crucifige? clamitant 

hora terliarum; 

Illufus induitur 

vette purpurarum, 
Caput fuum pungitur 

coroua [pinarum, 

fert trabem in humeris 

ad loca pcenarum. 


lefus hora fexta eft 
cruci conclavatus, 
Pre tormentis fitiens 
felle eft potatus, 

Pendens cum latronibus 
cum eis deputatus, 
finifter cum reprobat 
latro fceleratus. 


5 flora nona dominus 


lefus exfpiravit, 

‚Heli? clamans animam 

patri commendavit. 
Eius latus lancea 

miles perforavit, 

terra tunc contremuit 

et fol obfcuravit. 


De cruce deponitur 
hora vefpertina, 
Fortitudo latuit 

in mente divina. 

Talem mortem fubiit 

vile medicina, 

heu corona gloriz 
iacet hic fupina! 


7 Hora completorii 


datur lepulturæ 
Corpus lefu nobile, 
vile fpes futuri, 


Nro 
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Conditur aromate, 
complentur ſeripturæ: 
iuzis fic memoria 
mors eft mihi cura. 


8 Has horas canonicas 


cum devotione 
Tibi, Chrifte, recoly 
pia ratione, 
Ut qui pro me paffus es 
amoris ardore, 
sis mihi folatium 
in mortis agone. 


Conditur aromate, 
inplentur ſcripturæ. 
iugis fit memoriæ 
mors hiec tue cure. 


8 Has horas canonicas - 


cum devotione 
Tibi, Iefu, recolo 
pia ratione, 

Ut ficut tu paffus es 
penas in agone, 
fic labore confonans 
concors fim carone. 
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Ter Tert links aus DI. 337, ter rechts aus M I. 106, von wo die Ueberſchrift genommen ift. An beiden Orten 
auch aus den Hantichriften und Drucken dieſes viel veraͤnderten Liedes die verſchiedenen Lesarten. Die Texte in dem 
ieatrníeer Geſangbuche von 1577, in dem Muͤnchner von 1556, in dem Speierſchen von 1600 und dem Mainzer 
Cantual von 1605 ſtimmen mehr mit dem Danielſchen überein: nur 2.5 in collo, 4.3 atque, alle haben die letzte 
Strerhe nicht. 


268. De paffione domini. 


Ad Matutinum. 


Patris fapientia 
Chriftus in agone 
Nocte fudit fanguinem 
in oratione, 


Se offert turbis dominus,, 


occurrens illis proné, 
mox hunc ludas tradidit 
de ofculatione. 


Capitur, conftringitur, 

a fuis derelictus, 

In domo Anne fpernitur 

per alapam afflictus. 
Negat hunc difcipulus, 

timore mortis victus, 

ducitur ad Caiphan 

lefus dire ftrictus. 


Falfos teftes patitur, 
blafphemus iudicatur, 
Reus inortis dicitur 
et colaphis mactatur: 
Hinc velatus facie 
fputis maculatur 
et a perculloribus 
prophetare clamatur. 


Ad Primam. 


Hora prima dominus 
Pilato prfentatur, 
Falfis teftimoniis 


- multis accufatur. 


Herodi milfus fpernitur, 
vefte fubfannatur, 
hinc Pilato mittitur, 
ut morte puniatur. 


Ad Tertiam. 


Crudele fit concambium 

hora tertiarum, 

Latro folvi petitur, 

necari rex terrarum. 
‚Erucifige? clamitant 

gentes tenebrarum, 

veftibus exuitur 

veftitor animarum. 


Ad columnam ducitur, 
vinculis ligatur, 
Flagris atque virgulis 
dire laceratur. 

Purpura induitur, 
fpinis coronatur, 
percutitur arundine, 
falfe falutatur. 


Caditur, confpuitur 
vultus eius ketus, 
Atque multipliciter 
a gentibus fic Ipretus. 
Exit de pratorio 
opprobriis repletus : 
cCrucifige? repetit 
ludæorum cactus, 
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Ad Sextam, 


8 Hora fexta dominum 
fententia damnavit, 
Crucem fuam propriam 
calvariam portavit. 

lefum turba militum 
veftibus nudavit, 
affıgens in patibulo 
clavis perforavit. 


9 Vt propheta cecinit, 
veftes dividuntur, 
Titulus infcribitur, 
ludibria dicuntur. 

Matris cor et filii 
fimul patiuntur, 
virgo cum difcipulo 


pariter iunguntur. - 


Ad Nonam. 


10 Hora nona dominus 
relinqui fe clamavit, 
Salutem noftram [itiens 
acetum fel potavit. 


Dicens , confummatum eft? 
fpiritum efflavit, 
tunc latus eius lancea 
miles perforavit. 


Ad Vefperas. 


11 De cruce deponitur 


hora Yefpertina, 

Ungitur aromate 

vitæ medicina, 
Volvitur in findone 

latet vis divina, 

fic corona glorie 

iacuit fupina. 


Ad Completorium. 


12 Hora completorii 


lefus tumulatur, 

Petra grandi clauditur, 

amare lamentatur. 
Infernus perdit fpolia, 

caelum referatur: 

fic falus olim perdita 

per lefum reparatur. 


Schoͤne, alte, Catholiſche Geſang vnb Ruff. Tegernfee 1577. Blatt 515. Mit ber Ueberſchrift: Noch ein ſchoͤns 
alts Lateiniſch] Geſang von dem leyden Chriſti, auff die ſiben Tagzeit geſtellet.“ : 


` 


269. De fancto Auguftino, 


Magne pater Augultine, 
preces noftras fulcipe 

Et per eas conditori 

nos placare latage 

Atque rege tuum gregem, 
fummum decus priefulum. 


2 Amatorem paupertatis 
te collaudant pauperes, 
Affertorem veritatis 
amant veri iudices, 
Frangis nobis favum mellis 
de feripturis differens. 


3 Quæ obfcura prius erant 
nobis plana faciens 
Tu de verbis falvatoris 


^ 


dulcem panem conficis 
Et propinas potum vite 
de pfalmorum nectare. 


Tu de vita clericorum — 
fanctam feribis regulam, 
Quam qui amant et fequuntur, 
viam tenent regiam 

Atque Luo fancto ductu 
redeunt ad patriam. 


Regi regum falus, vita, 
decus el imperium, 
Trinitati laus et honor 

fit per omne feculum, 
Qui confurtes nos afcribat 
fupernorum civium. 


Clicht. 67: 3.3 conditoris. M IIT. 201: 1.5 gr. tuum, 2.5favos, 5.5 concives. D J. 313, ohne die letzte Strophe, 
fonft wie Clicht. 


Nro. 269. 


— — —ͤ— 


2 Trinitas fancta unitasque firma, 
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270. Sabbato ad vefperas. 
| 


3 Serviunt tibi cuncta ‚que creaftı, 
te tue cuncte laudant creature, 
Nos quoque tibi pfallimus devoti 
tu nos exaudi. 


0 Pater fancte, mitis atque pie, 
o lefu Chrifte, fili venerande, 

Paracliteque fpiritus o alme, 
deus :eterne. 


4 Gloria tibi, omnipotens deus, 
trinus et unus, magnus et excelfus, 
Te decet hymnus, honor, laus et decus 
omne et in ævum., 


deitas vera, bonitas immenſa, 
Lux angelorum, falus orphanorum, 
[pesque cunctorum. 


icht. 115, Vers 1.3 et alme. Caff. 194 wie Clicht. M I. 20, Vers 1.3 paraclitusque, 4.1 GI. patri fit omni- 
polenti, 4.2 deo triuno magno et excelfo, 4.4 nunc et. D IV. 270 wie Mone. Vergl. ferner Miro. 429, 
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Nro. 271 — 275. 


271. Oratio, quæ dicitur crinale beatæ Mariz virginis. 


Ave, falve, gaude, vale, 
o Maria, non vernale, : 
fed his rofis fpiritale, 
tibi plecto nunc crinale 
figurarum flofculis. 


2 Ave virgo, fponfa nata, *® 
mater Chrifti fublimata, 
ab æterno ordinata, 
ab antiquo prophetata, 
dei placens oculis. 


3 Ave rofa delicata, 
quie de regum ramis nata 
es trans clos exaltata 
et per mundum dilatata, 
fis nobis umbraculum. 


4 Ave callum deitatis, 
paradifus voluptatis, 
aula fumm:e maieflatis, 
templum fanctz trinitatis, 
Chrifti tabernaculum. 


5 Ave fponfa dedicata, 
paranyınpho falutata, 
deo patre obumbrata, 


pneumaleque imprægnata, 


genitrix verbigenæ. 


6 Ave virgo gravidata, 
rubo Movfi lignata, 


igne facro inflanımata, 
per te fimus, advocata, 
cwlici indigena. 


7 Ave mater Salomonis, © 
digna ſceptris et coronis, 
digna fummis nati donis, 
quie in cieli regnas thronis, 
o regina glorie! 


8 Ave vivus fous hortorum, 
quem mens fitit contritorum, 
lava labem peccatorum, 
nectar probe fupernorum, 

0 pincerna venia! 


9 Ave clara ftella maris, 
qua proceffit lux folaris, 
quie per montem defignaris, 
unde lapis angularis 
venit fiue manibus. 


10 Ave fulgeus archa dei, 
cuius nitor fpeciei 
lucem fuperat diei, 
tota virtus mee fpei, 
his intende precibus! 


11 Salve arcus aérinus, 
colorofus, non fupinus, 
clare luceus vefpertinus, 
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quem illuftrat fol divinus, 21 Gute, cuius ob dulcorem 
ftans in fignum. ſœderis. cor liquefcit per amorem, 

| hinc affectus ad candorem, 

mens difcurrit poft odorem 
tuum, vernans lilium. 


12 Salve campi flos, qui miris 
fulges fignis, dum oriris, 
mox a tuis dum fentiris, 


favum mellis elargiris, 22 Gaude thronus, quem dum ftravit, 
dos divini muneris. — ebur candens adaptavit, 
13 Salve o columna ignis, auro fulvo decoravit - : 
nec non nubis miris fignis deus, in quo collocavit 
nos educens a malignis, regem fuum filium. 
per defertum iunge dignis 23 Gaude lampas, quam exftruxit 
in promiffa patria. i deus orbi, quæ dum luxit, 
14 Salve virga Ieffe, florem nova nobis tunc illuxit, -— 
fers, qui calis dat odorem, quie ad lucem nos reduxit 
tibi virgo fert decorem, lux inexftinguibilis. 
fuavem terre dat dulcorem 24 Gaude fumma creatura, 
profugando vitia. maler vera, virgo pura, 


qua natura frangis iura, 
quando in te fit factura 
factor admirabilis. 


15 Salve mater benedicta, 
in qua nulla funt delicta, 
Eva iugo non aftricta, 
nec in partu es afflicta, 25 Gaude fructuofa tellus, 
fed enixa iubilans. madens Gedeonis vellus, 
quod perfudit ros novellus, 
quo veltitur el agnellus 
dei patris unicus. 


16 Salve humilis ancilla 
dei veri, quein pufilla | 
tua lactas ex mamilla; . 


liei frui fae nos ila; 26 Gaude gaudium fanctorum, 
in qua fulges rutilans. ih qua gaudet rex celorum, 
| quam honorat plebs inftorum, 
17 Salve virgo fingularis, quam in ævum angelorum 
mater tamen miri maris, cantus canit melicus. 


unde fola expers paris 
digne cunctis dominaris 
in fupremo folio. 


27 Gaude ftellis coronata, 
folis luce trabeata, 
fub qua luna eft locata, 


18 Salve Saba generofa, femper manens illibata, 
o regina gloriofa, cingens virum femina. 


dona regis pretiofa 
impertire gratiofa 
nobis in exilio." 


28 Gaude fchola diſciplinæ, 
gloffa legis, fons doctrine, 
vas cvleltis medicine, 


19 Salve, cui dulce fari, his, quos culpe pungunt fpinz, 
de qua pium meditari, funde medicamina. 
in qua fuave iocundari, i: 29 Gaude virgo latans laude 
quam beatum amplexari et fic vitam noftram claude, 
in amoris brachiis! ut, qui dicunt tibi gaude, 


femper tecum fint in laude 


20 Salve fpeculum virtutum, ; 
: in cælorum culmine. 


fis certanti mihi feutun, 
hoftem reprimens verfutum, 30 Gaude, quia femper tecum 
mole carnis me exutum deus manet et tu fecum, 

cali iunge gaudiis. | per quem precor, ut fis mecum 
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et cor meum luftres tecum 
vultus tui lumine. 


31 Vie florens et amoœna, 
ante ortum luce plena, 
fed in ortu plus ferena, 
quam non ftringit gelu pena, 
puritatis viola. 


32 Vale virgo aridofa 
Aaron, prodigiofa 
fronde, flore germinofa, 
fructu valde fpeciofa, 
proferens amygdala. 


33 Yale urna, manna, merum, 
panem cæli portans verum, 
qui confervat cor fincerum, 
et in finem eft dierum 
omnibus fufficiens. 


34 Vale vitis, quam plantavit 
pater, verbum fecundavit, 
lenis aufter dum perflavit, 
botrus Cypri pullulavit 
mire nos reficiens. 


39 Vale rubens et decora, 
veri folis tu aurora, 
clare fulges omni hora, 
vifitando nos irrora 
fuavitatis balfamus. 


36 Vale thorus delicatus, . 
manu dei fabricatus, 
dei digito ornatus, 
Chrifto fponfo praeparatus 
caftitatis thalamus. 


37 Yale prudens advocatrix, 
o Abigayl placatrix, 
fola mundi reparatrix, 
Moabitis Ruth oratrix, 
Sunamilis regia. 


38 Vale pulchra Iudith fortis, 
neca trucem ducem mortis, 
Hefter nos de mortis portis 
duc, ut fimus tuz fortis 
‘in celefti curia. 


39 Vale femper et lætare 
et quod digne collaudare 
te nequimus, hoc dignare 
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tu pro laude acceptare, 
laus humani generis. 


40 Vale virgo, tibi claino, 
o Maria, nam te amo, 
pietatis tuæ ramo 
folve me de mortis hamo, 
collocans in dexteris. 


al 0 Maria, dulcor florum, 
virtus mvrti, arx cedrorum, 
vis malorum punicorum, 
cella fragrans unguentorum 
ollaque vinaria. 


42 0 Maria, flos rofarum, 
cinnamomis olivarum, 
nardi Cvpri ac palmarum, 
myrrha, thuris, fiftularum 
vincis pigmentaria. 


43 0 Maria, claufa porta, 
claufus hortus, nos conforta, 
tu de ftirpe regum orta, 
paradifo nos reporta, 
virginum primitiz. 


440 Maria, mellis crater, 
te elegit deus pater, 
eius nato ut fis mater, 
qui per te eft nobis frater, 
o inventrix gratia! 


44 0 Maria, regis veri $ 
virgo aurea Alfueri, 
iram iudicis feveri; 
fcis lenire, ut mederi 
malit quam percutere. 


460 Maria infignita, 
turris David præmunita, 
in fupremo cali fita, 
per te cohors fit contrita, 
qua nos cupit ledere. 


470 Maria, tu fublimis 
fcala celi, preffos nimis 
duc in altum nos ab imis, 
copulando nos opimis 
fupernorum civium. 


480 Maria, fponfa dia, 
quam cevleftis hierarchia 
iugi laudat fymphonia, 
audi preces, mater pia 
tibi fupplicantium. . 


1 


1 
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49 0 Maria, femper ave, 


fertum hoc ne ducas grave, 


fummum Chrifti tu conclave, 


te ut laudem, mihi fave 
perpeti memoria. 


50 0 Maria, recreamen, 
placa patrem, natum, flamen, 


ut finale poft examen 


fanclis nos coniungat, amen, 


in fuperna patria. 


Nro. 272. 


M M. S. 268. Lied oder Sequtznz zum Roſenkranze in 5 mal 10 metriſchen Sägen, die paarweiſe zufammenge- 


boren. 


272. Annulus beatæ virginis Mariæ. 


Åve virgo nobilis, 
defponfari habilis 
Summo regi, annulum, 
arrhabonis titulum, 
fufcipe, Maria. 


2 Novum florem virgula, 


paranympho credula, 
Concipis, quam iafpidis 
color monftrat viridis 
plenam fide pia. 


Virtus fpei ftabilis, 
nunquam in te labilis 
Fuit neque veritas, 
fignat ut ferenitas 
celica ſapphiri., 


Lucens chalcedonius, 
fed fub divo pulchrius, 
Pandit te eximio 
caritatis radio 

fervide igniri. 


5 Ut fmaragdi claritas 


monftrat et viriditas, 
Mente cunctis purior 
es et elegantior 

actu virtuali. 


Sardonix inturbidus 
rubet niger caudidus, 
Te defignat limpide 
converlatam placide 
geltu virginali. 


Bene rubens fardius 
indicat apertius 
Mortis Chrifti gladium 
[aucialfe nimium 
fpiritum Mario. 


Exprimit chrvfolithus, 
pre fulgore inclitus 


Flammeis fcintillulis, 
claram te miraculis 
ac dono fophiæ. 


9 A beryllo pallido 
feu nitenti fulgido 
Humilis in animo 
et benigna proximo 
rite comprobaris. 


10 Tandem pretiofior, 
cunctis gemmis gratior, 
Afferit topazius, 
cunctis quod limpidius 
deum contemplaris. 


11 Ecce nunc, qui rubeas 
^ guttas iacit aureas 
Chrvfoprafus, nimii 
eftu defiderii 
refert te fervere. 


12 Ut hyacinthus celeri 
fe conformat ætheri, 
Sic fers opem anxiis, 
tuis quos auxilis 
cernis indigere. 


13 Infuper te omnibus 
deo et hominibus 
Prædilectam rofeus 
color et purpureus 
probat amethyíti. 


14 Recte evangelica 


margarita ‘celica 

Es mercantum omnium; 
felix, qui commercium 
confequitur Chrifti. 


15 Grandis niger dicitur, 
venis albis cingitur, 
Qui te vere humilem 
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MP NR ERE PP.. 
Virgo pœnitentium 

chordas tangit mentium 

pietatis plectro. 


hinc et acceptabilem 
referat achates. 


16 [ico onvchinus 
mixtus fert, quod dominus 
Piis te virtutibus 
adornavit omnibus, 
quam optarunt vates. 


21 Approbat carbunculus, 
lucens noclis oculus, 
Longe, late, largiter 
laudis tue iugiter 


17 Nunc te prodit largiter famam dilatarı. 


adamas, qui firmiter 


22 Regnans in cileftibus 
ornata virtutibus, 
Munda nos a vitiis 
et de Luis nuptiis 
facias ltari. 


Cunctis obftat ictibus, 
in adverfis omnibus 
fortem patientem. 


18 [ndicat perlucida 
te cryftallus frigida 
Mente, carne virginem 23 [ufuper in copia 
exultat Arabia, 
Ophir, Saba, pariter 
Tharfis dat fimiliter 


aurum affluenter. 


noftrieque originem 
fpei exiftentem. 


19 Sic te temperantia 
ac timoris gratia 


Ornant, ut egregius 24 Ex quo prafens parvulus 


fit gemmatus annulus, 
Quem oblatum liodie 
per me, fponfa gloriz, 
fufcipe clementer. 


aperit ligurius 
fimilis electro. . 


20 Magnes ferrum propius 
attrahit celerius, 


M U. 415. In den Anfangsbuchſtaben der metriſchen Sige, die paarweiſe zuſammengehoͤren, liegen die Worte der 
Ueberſchrift. l 


213. De f. Iohanne baptifta. 


Salve lohannes hodie, [ine culpæ fequela: 
quem rex perennis glorie — . Sed Zacharias tremulus, 

pre ceteris refpexit, verbis eius incredulus, 
lohannes, dei gratia, . privatur mox loquela., 
per orps lerra patia 5 [nclufus ventris gremio 
te maior non miresi tu exultabas gaudio 

2 Nam Gabriel, qui domini ad vocem falutantis 
conceptum facrum virgini Marix, cum auriculæ 
denuntiat Mariæ, i infonuit anicule 
Hic templi in oraculo Elizabeth pragnantis. . 
yaris 5 E populo 6 Occurrere tripudio 
F | tu geltis dei filio 

3 Licet ætate debili, in virgine latente; 
Elizabeth ex fterili Subtrahitur moeftitia, 
te fore nafciturum, quam pluribus letitia 
Nomen, vivendi ftudium, confertur te nafcente. 
officii preconium, 7 Cum tua circumciditur 
te magnum fert futurum, caro, a patre fcribitur 

4 Replendum fancto fpiritu „Johannes nominatur.’ 


adhuc in ventris ambitu Vox ftatim illi redditur, 
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qua deus benedicitur, 
plebs omnis admiratur. 


8 Tu in defertis latitas, 
puer feorfum habitas . 
virtutis ob augmentum, 
Locufta mella epulum, 
fluenta parant poculum, 
cameli tegumentum. 


9 Diverfis diffimilia 
falutis dans confilia 
viam Chrifto parabas, 
Baptifma dans notitix, 
Chrifti, fed penitentie 
baptilmum prædicabas. 


10 Cum in Iordanis flumine 
deus natus ex virgine 
a te baptizabatur, 
Voce pater ingenitus 
et in columba fpiritus 
tibi revelabatur. 


11 Agnum dei exiftere, 
peccata mundi tollere 
lefum cum indicabas, 
Ei ob excellentiam 
te folvere corrigiam 
indignum indicabas. 


12 Et cum Herodis impias 
redarguebas nuptias, 


M III. 41. 


fcelus deteftabaris, 

Ob hoc conclufus carcere 
pro faltatricis munere 

tu capite truncaris. 


13 Amice ſponſi iudicis, 


praeco Helia vindicis 
in fine iudicantis, 
Me Chrifti amicitie 
concilia, fententize 
ne tradar vindicantis. 


14 Vox in deferto legeris, 


plus quam propheta diceris, 
tu luminis lucerna; 
Vox tua Chrifto præparet 
cor meuin, ut me reparet 
fua luce fuperna. 


I9 Virgo candore niveus, 


martyr cruore rofeus, 
priecellus eremita, 
Baptifta tu eximius, 
me ablue perfectius 
in hac mortali vita. 


l . 4 . 
16 Homo miffüs a domino, 


in vitæ mihi termino | 
alfis, athleta bone, 

O angele, ad gaudia 
deduc me tunc cieleftia, 
lohannis mi patrone. 


274. Philippi apoftoli. 


Save, fancte o Philippe, 
tu Ihefu difcipulus; 

Salve Iacobe, tu Chrifti 
es dignus apoftolus. 


2 Tu, Philippe, annis multis 
praedicans in Scythia 
Cum cogereris a ftultis 
colere [culptitia, 


3 Surgens draco interfecit 


tres de plebe validos, 
Flatu reliquos infecit, 
cunctos reddens merbidos. 


4 Tunc draconem effugafti 
et defunctos fulcitas, 


M III. 121. 


! 
| 


5 
6 


Cunctos languidos fanafti, 
credidit communitas. 


In Ilierapolim tranfifti, 
fectam Ebionicam 

Deftruis, quae carnem Chrifti 
allerit phamvafticam. 


Convocatis commendabas 
populum prefhyteris 

Et in fide confortabas, 
poft hoc crucifigeris. 


Tu nate tumulate 
tecum duae virgines, 
Tecum gaudent iam tranflatze 
iu celorum ordines. 


Nro. 214, 


No, 575—276, 
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275. De omnibus fines. 


Åve trinus in perfonis, 
unus in elfentia, 
ludivifus tu in donis 
cuncta creans entia, 

[am virtutum diter bonis 
ex tua priefentia. 


Ave Chrifte, reparator 
proloplafti generis, 
lefu, dei mediator 

et humani ſœderis, 
Quefo, mihi fis falvator 
ut electis ceteris. 


Ave virgo fingularis, 
felix tu puerpera, 
Univerfis dominaris, 

o regina, impera, 

Ne me morlibus amaris 
Stygis lædat vipera. 


Avete chori angelorum, 
deitatis facie 

Illuſtrati, electorum 
omnium in acie, 

Mihi, precor, fupernorum 
ferte lumen gratiæ. 


Ave tu, baptifta Chrifti, 
maior natis hominum, 
Verbi dei vox praifti, 
nuntiare dominum, 

Fac, ne claudam nece triftt 
huius vitæ terminum. 


0 Ave felix duodena 


clanga apoftolica, 
Quorum vita non terrena, 
nec pietas modica, 

Per vos mihi falus plena, 
detur virtus celica. 

Ave cobors prophetarum, 
fignis miris inclita, 
Concio patriarcharum, 


facra ftirpe praedita, 
Dona ferte gratiarum 
hoftis fraude domita. 


8 Ave cetus nove legis 
fcribens evangelia, 
Ac difcipulorum regis 
nova dans praeconia, 
Ad fuperni per vos gregis' 
transferar ovilia. 


9 Ave phalanx purpurata 
in cruoris flumine, 
Innocenter candidata 
turba rubens fanguine, 
Vita fumat me beata 
veftro deprecamine. 


10 Ave facer grex doctorum, 
veritatis fpeculum, * 
Rector quoque populorum, 
felix chorus praefulum, 
Per vos Chriftus rex celorum 
falvet me in ſæculum. 


11 Ave agmen confefforum, 
lux fidelis populi, 
O caterva monachorum, 
cuncta fpernens feculi, 
Veftra prece peccatorum 
nexus ruant finguli. 


12 Ave turma virginalis, 
agui Lecta vellere, 
Continentum coniugalis 
claro cafta federe, | 
Per vos veftis nuptialis 
mihi detur munere. 


13 Ave omnium fanctorum 
iocunda focietas, 
Ad fuperna me polorum 
veftra ducat pietas, 
Ut veftrorum me bonorum 
repleat fatietas. Amen. 


M Ill, is, Gin ausgezeichnetes Lied durch feine Anlage, Gedankenfuͤlle und Haltung. 


276. De refurrectione domini. 


Surrexit Chriftus hodie, 
qui natus eft de virgine. 


2 Qui paffus erat pridie 
humano pro folamine. 
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3 0 mulieres tremule, 
in Galileam pergite. 


4 Pifcipulis hoc dicite, 
quod furrexit rex gloria. 


5 Yni trino fempiterno 
benedicamus domino. 


6 Laudetur fancta trinitas, 
deo dicamus gratias. 


Chriſt. Adolf Blatt CXXXI”. Hinter jeder zweiten Zeile viermal Alleluia. 


277. De refurreetione domini. 


Surrexit Chriftus hodie 
hummano pro folamine, 


2 Mortem qui paffus pridie 
miferrimo pro homine. 


3 Mulieres o tremule 
in Galilæam pergite. 


4 Difeipulis hoc dicite, 
quod furrexit rex gloriie. 


5 In hoc pafchali gaudio 


benedicamus domino. 


6 Laudetur fancta trinitas, 
deo dicamus gratias. 


Aus Joh. Leifentrite geiſtl. Liedern, Budiſſin 1567. 8. T. Blatt CXLIIIT, mit der Ueberſchrift: in fdéóner 


alter Latei- niſcher Geſang von Chrifti Auffer— 


ſtehung. Lebereinftimmend mit dem Gert in dem Tegernſeer G.B. 


von 1577 und dem Muͤnchener von 1586. Nach jeder Zeile folgt Alleluia. 


278. De reſurrectione domini. 


Surrexit Chriftus hodie 
humano pro folamine, 


2 Mortem qui paffus pridie 
miferrimo pro homine. 


3 Mulieres ad tumulum 
dona ferunt aromatum. 


4 Quarentes leſum dominum, 
„ qui eft falvator hominum. 


5 Album cernentes angelum, 
annunciantem gaudium: 


6 Mulieres o tremulz, 
in Galileam pergite. 

7 Difcipulis hoc dicite, 
quod furrexit rex gloria. 


8 Petro dehinc et ceteris 
apparuit apoftolis. 


9 [n hoc pafcali gaudio 
benedicamus domino. 


10 Gloria tibi, domine, 
qui furrexifti e morte. 


11 Laudetur fancta trinitas, 
deo dicamus gratias. 


Speieriiches Geſangbuch von 1600, 12. Blatt 72. Nach jeder Zeile Alleluia. MI. 195, nach einer Handſchrift 
des 14. Jahrhunderts; die Verspaare 4, 6, 8, 10 und 11 bezeichnet er als eingeſchoben; 2.1 corpore für pridie. 
5.1 videntes, 9.1 Pafchali pleno gandio. In dem Leiſentritſchen Geſangbuche von 1567. II. Blatt 61, in dem 
Mainzer Cantual von 1605. 8. Seite 66 und in dem Paderborner von 1609. 12. Seite 133 ohne das 4. und 10. Vers⸗ 
paar. Leiſentrit faqt in der Ueberſchrift, daß dieſer Geſang ‚in dem erſten theil folio 141 Incorrect gedruckt mor; 
den, Dorumb wir jhnen hieher volkoͤmlich zu ſetzten verordnet.“ 


279. De refurrectione domini. 


Surrexit Chriftus hodie 
humano pro folamine. 


2 Jefu redemptor optime 
conferva nos a crimine. 


3 Fac nos a morte furgere 
el Lecum femper vivere. 


4 [n hoc pafchali gaudio 
benedicamus domino. 


Speierſches Geſangbuͤchlein von 1600, 12. Blatt 73% Nach jeder Zeile folgt dreimal Alleluia. 


| 
l 
| 
| 
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280. Canticum vetus Surrexit Chriftus dominus. 


Surrexit Chriftus dominus, | 


mundi redemptor unicus. 


2 Hoc (cimus docti ab angelis, 
qui nunciarunt feminis. 


3 Cum ad fepulchrum veniunt, 
unguentum fecum afferunt. 


4 De faxo grandi anxiz, 
quod nequeunt devolvere. 


5 Patere cernunt oftium 
et iuxta ftantem angelum, 


6 Qui dicit , fruftra quæritis 


viventem nunc cum mortuis: 


7 Surrexit cum victoria, 
mortis fracta potentia. 


8 Luftrate fepulchri fpecum, 
cernetis folum linteum. 


9 Ubi vos hinc abibitis, 


mox dominum videbitis. 


10 Hc Petro mox et auxiis 
annunciate apoftolis.’ 


11 Latemur ergo finguli 
de nova vita domini, 


12 (jui noftram luit fanguine 


culpam crucis in ftipite. 


13 [s regnat nobis iugiter 
. vitæ perennis arbiter, 


14 Dat lucem et iufticiam, 
falutem et mundiciam 


15 Cunctis ipfum fequentibus 
et fide invocantibus. 


16 Nos, victor mortis domine, 
in hora mortis fufcipe. 


Luc. Loff. 1579 Blatt 110 Db. Mit bem deutſchen Tert zuſammen. Hinter jeder Zeile doppeltes Halleluia, 


281. Antiphona in vigilia pentecoſtes. 


Veni fancte fpiritus, 


reple tuorum corda fidelium 

el tui amoris in eis ignem accende. 

Qui per diverfitatem linguarum cunctarum 
9 gentes in unitatem fidei congregafti. 


Halleluia, Halleluia. 


Loc. Loff. 1553. fol. p. 145. In ben alten Meſsbuͤchern finden fid nur die drei erften Zeilen: in dem Luͤbecker 
ren 141 Blatt S5> in dem Mainzer von 1452 Blatt 131, in dem Ciſterzienſer von 1487 Blatt k ob u. f. w., noch 
in dem Yeneliis 1519. 4. gedruckten, Blatt 147, auch in den Cantiones ecclefiaflice von Joh. Spangenberg, 


Nagteburgi 1545. fol. Blatt 94. 


* 


- 282. Sertum Chrifti. 


i Àve mundi conditor, 
veritas et vita, 
Via, virtus, gratia, 
falus infinita. 


2 Ave, qui de lumine 
lumen advenifti 
Et de patris gremio 
nohis illuxifti. 


3 Ave fplendor gloriae 
paterne maieftatis, 
Speculum munditiz, 
divine claritatis. 

Badernagel , Kirchenlied. I. 


4 Ave fons clementia, 
fumma bonitatis, 
Imperator patriz, 
lumen veritatis. 


5 Ave, qui per angelum 
nafci nunciaris 

Et in matris utero 
mox deus incarnaris. 


6 Ave, qui de virgine 
nafci voluifti 
Et ex claufo utero 
homo proceflifti. 


12 
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7 Ave pro me vilibus 
pannis involutus, 
Membris infantilibus 
propter me indutus. 


8 Ave, quem exercitus 


falutat angelorum, 
In præfepi pofitus 
fub feeno iumentorum. 


9 Ave legis conditor, 
fub lege circumcifus, 
Qui per femen Abrahe 
redemtor es provifus. 


10 Ave, cui munera 
tres reges ferunt tria, 


Quem regem fuper [idera 


fatentur mente pia. 


11 Ave , (quem puerpera 


in templum prafentavit, 


Quem in ulnas Symeon 
complexus praedicavit. 


12 Ave, qui exilio 
per matrem deportaris 
Et verbis angelicis 
inde revocaris. 


13 Ave, qui virgineo 
lacte fuftentaris 
Et maternis brachiis 
ut puer baiularis. 


14 Ave, qui per triduum 
abfens querebaris 
Et inventus dulciter 


per matrem amplexaris. 


15 Ave, qui a milite 
rex regum baptizaris 
Et ex tunc a fatana 
pro nobis ter tentaris. 


16 Ave, qui per plurimos 
annos tranlivifti, 
Vivens inter peffimos 
ut agnum le geflifti. 


17 Ave, qui apoltolos 
rudes clegifti 
Et eos cæleltibus 
donis imbuilti. 


18 Ave, qui miraculis 
multis coruſcalti 


Et tuam potentiam 
interdum occultafti. 


19 Ave, qui a mortuis 
Lazarum vocafti, 


Nro. 282. 


Per quod fignum maximuin 


Iudæos concitafti. 


20 Ave, qui cum gloria 
rex regum es receptus 
Et cum ignominia 
poft modicum eiectus. 


21 Ave lefu optime, 
ave lefu bone, 
Reorum benigniffime 
defenfor et patrone! 


22 Ave, qui cœnantibus 


tecum te dedifti, 


Hoc dulce nobis omnibus 


pignus reliquifti. 


23 Ave manna celicum, 
panis angelorum, 
Caritatis vinculum, 
auctor meritorum. 


24 Ave, qui fanguineum 
fudorem effudifti, 
-Cum tormenta maxima 
futura prævidifti. 


25 Ave rex liberrime, 
qui viuctus ducebaris 
Sceleftisque manibus 
ut latro tractabaris. 


26 Ave, qui iudicibus 
bis binis praefentaris 
Et profanis labiis * 
falfe criminaris. 


27 Ave, cuius facies 
fputo deformatur, 
Alapis confunditur, 
pannis obvelatur. 


28 Ave, cuius inclitum 
corpus denudatum 
Et virgarum ictibus 
dire verberatum. 


29 Ave, qui purpurea 
vefte circumdaris 
Et derifus taliter 
fpinis coronaris. 


Nro. 282. 


— 


30 Ave, qui ad victimam 
duetus baiulaſti 
Crucein, in qua fortiter 
pro nobis dimicafti. 


3l Ave. cuius denuo 
corpus denudatum 
Stat ia cruce manibus 
et pedibus ligatum. 


32 Ave, qui amabiles 
manus expandifti 
Et penas milerabiles 
corde pertulifti. 


33 Ave, manus aurea 
pariter et munde, 
Per quas dona gratie 
profluunt habunde. 


31 Ave, pedes incliti 
clavis perforati, 
Ac in crucis ftipite 
fimul cancellati. 


35 Ave, qui cum impiis 
morti deputaris 
Et pro adverfantibus 
pie deprecaris. 


36 Ave, cuius gratia 
latroni miferetur, 
Dum compunctus animo 
te deum confitetur. 


37 Ave, qui difcipulo 
matrem commendafti, 
lohanni virgineo 
cuftodi, quem amafti. 


38 Ave, dulcor anime 
cruci conclavatus, 
Fellis amariffimi 
poculo potatus. 


30 Ave, qui incendio 
crucis es affatus, 
Agnus fine macula 
pro nobis immolatus. 


40 Ave, tradens fpiritum 
patri commendalti. 


= Bierzehntes Jahrhundert. 


Opus tibi creditum 
pie conlummaftı. 


41 Ave dulcis hoftia 
coram patre deo, 
Erto nunc propia 
peccatori reo. 


42 Ave, quem in latere 
lancea percullit, 
Quie matris cor ex vulnere 
valide percullit. 


43 Ave latus floridum 
rofei cruoris, 
Ex quo manant rivuli 
fervidi amoris. 


41 Ave fanguis floride, 
fanguis generofe, 
Laus ei, qui te pro me 
effudit copiofe. i 


45 Ave, qui tartareas 


portas coufregilti 
Et tuam per potentiam 
electos eduxifu. 


46 Ave, qui de ftipite 
crucis és ablatus 
Et in munda fvndone 
fepulchro commendatus. 


47 Ave, qui in triduo 
vere furrexifti 
Firmatisque fratribus 
c:elos afcendifti. 


48 Ave, qui paraclitum 
fpiritum mififti 
Cordibus fidelium, 
ficut promililti. 


49 Ave iudex omuium 
ultimo venturus, 

- Meritorum premia 
fingulis daturus. 


50 Ave rex regnantium, 
merces beatorum, 
Prafta te colentibus 
virtutem meritorum. 


M IL xw, nach einer Handſchrift des 15, Jahrhunderts. Fuͤnf Abteilungen, fede von 10 Strorhen. Ein Sertum 
t. b. Noſenkranz: je eine Strophe wurde der Reihe nach jedem der 50 Ave Maria des Rojenfranges binter dem 
Worte [efus eingeſchaltet. Der Rhythmus der Verſe ift trochaͤiſch, aber ſehr oft mit einſylbigem Auftakt, beſen— 
der! im 2. und 1. Verſe der Strophen, aber auch 10.3, 42.3 und 15.3. Vers 31.3 kann zu der Anmerkung auf 
Seite 121 (unten) gezogen werden. Vers 15.1 hat M den Druckfehler lartarea. 
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283. De paffione et vita domini noftri Iefu Chrifti. 


Ave, quem defidero, 
quem avide requiro, 
quem profudit utero 
Maria more miro. 

Ave pro nıe vilibus 
pannis involutus, 

et membris infantilibus 
propter me indutus. 


Ave, quem exercitus 
falutat angelorum, 

in præſepi pofitus 

pro fœno iumentorum. 
Ave, cui munera 

tres reges ferunt tria, 
quem regem fuper fidera 
fatentur mente pia. 


Ave, quem puerpera 

in templo præſentavit. 
quem Simeon in dextera 
complexum praedicavit. 
Ave, qui fub manibus 
fanctiffimi baptilte 

pro nobis peccatoribus 
te fubdidifti, Chrifte. 


Ave, qui diabolum, 
temptantem confudifti, 
cum totum elfe frivolum, 
quod fualit, oftendifti. 
Ave, qui per plurimos 
labores tranfivifti 

et vivum inter peffimos 
ut agnum te gelfifti. 


Ave, ave optime, 

ave Ihefu bone, 

reorum benigniffime 
fulceptor et patrone. 
Ave, qui cœnantibus 
tecum te dedifti, 

hoc dulce nobis omnibus 
pignus commififti. 


Te nihil amabilius, 

nil carius habebas, 
quod habebas melius, 
lioc nobis relinquebas. 
Abfconditus ab oculis 
noftris hic es idem, 


4 
(10) 


ES 
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(16) 


qui tuis te difcipulis 
tradidifti pridem. 


Ave, qui fanguineum 
fudorem eſſudilti, 

per corpus virgineum 
dum mortem expavifti. 
Ave, qui verberibus 
corpus denudafti 

et mite corpus ictibus 
duris incurvalti. 


Ave, cuius tremuit 
caput fub corona 
fpinea, qua maduit 
fupportans fronte prona. 
Ave princeps gloria, 
Ihefu Chrifte care, 


. datus voluntarie 


morti tam amare. i 


9 Ave, qui fupplicio 


crucis defecifti, 
quos nos ab exitio 
mortis ab(traxifti. 
Ave, qui amabiles 
manus expandifti 

et penas ifnferabiles 
in corde pertulifti. 


10 Ave, qui in ftipite 


crucis pependifti 
et dimilfo capite 
fpiritum emififti. 
Ave dulcis hoftia 
coram patre deo, 
efto nunc propitia 
peccatori reo. 


11 Ave, quem in latere 


lancea percuffit, 

quo matris cor ex vulnere 
gladius conculfit. 

0 genitrix virginea, 

quid te dolor preffit, 
filium contuita, 

vitæ dum excellit. 


12 Ave rofa fanguinis 


totius flos decoris, 
fufi more fluminis 
de carne ſalvatoris. 


Nro. *33. 


(24) 
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Nro. 283. 


Ave fanguis floride 
lheſu Nazareni, 

quem requirunt avide 
ficcitate pleni. 


13 Grates tantae gratis, 
grates tibi, Chrifte, 
in mea femper facie 
corufcet fanguis ifte. 
Ave, qui in tumulo 
paffus quievifti, 
de quo in diluculo 
ut victor furrexifti. 


14 Ave, qui in carcere 
mortis confidentes 
eduxifti libere 


cum laude te fequentes. 


Ave, qui difcipulis 
turbatis cafu trifti 
te-manibus et oculis 
eorum contulifti. 


15 Ave, qui poft omnia 
celum afcendifti 


el carnis cum fubftantia 


cum patre conledifti, 
-Pro his ago omnibus 
grates in hac die, 


nunc meis aurem precibus 


inclina, [hefu pie. 


160 aduranda deitas, 
te invoco in fide, 
o admiranda bonitas, 
nunc audi me et vide. 
Tue celfitudinis 
celum hic patefcat 
et lumen tui luminis 
fuper nos fplendefcat. 


17 Vifita nos hodie 
in tuo falutari, 
cuius nos præfentiæ 
fac digne prafentari. 
Czlefti mentes adipe 
fac noftras inpinguari, 
et igne tuo præcipe 


cor noftrum inflammari. 


18 Thefaurum tuum refera 


el verum manna plue, 


et omnes nos confadera 


dilectioni tuz. 
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23 | Mihi primum pauperi 
de te præſumenti 
piam manum aperi 
per fe nil habenti. 


24 19 Non, o deus optime, 


quam vilis fim attende, ` 


fed tu, amantiffime, 

quam bonus fis oftende. 
25 Me defpectum hominem 

dignare fic audire, 

tuam me dulcedinem 

fac large præfentire. 


26 20 Ut vacuus fim hodie, 
non finas hoc, o deus, 
in tua, Chrifte, facie 
fit plenus amor meus. 

27 Omnem hic defidiam 
et fcrupulum erroris 
per gratie præſentiam 
procul pelle foris. 


28 21 Divinitas altiffima 
fuper nos attende, 
in hora tam fanctiffima 
nobis condefcende. 

29 Geleftis aule nuntii 
prefentes hic eftote, 
in hora facrificii 
noftri mementote. 


C 22 Ecce iam fublimia 
coniunguntur imis, 
ad loca tam humilia 
rex magnus venit nimis. 
D Oculis o anima 
fidei præclare 
deum huuc glorifica 
et digne venerare. 


c 23 (juod in ara geritur 
totum eft divinum, 
deus homo creditur, 

| non panis neque vinum. 
0 Sicut hoc myfterio 
| tam facro et divino 
eft fancta tranfmutatio 
de pane et de vino. 


i 24 Me in te fic hodie 
transmuta, Ihefu care, 
et totum tue gralia . 
me velis conformare. 
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Quod meis eft in fenfibus 
carnale vel obfcurum, 
hoc tuum tuis ufibus 
cælefte fac et purum. 


25 Propter hoc myfterium 
thronis adorandum, 
in quo fpes eft omnium, 
bonum vere magnum. 
Sicut perfonaliter 
es præſeus, deus, vere, 
fic in me vivaciter 
digneris commanere. 


26 Vultus tui lumine 
cor meum refplendelcat, 


€ 


et tua prædulcedine 
mens mea inpinguefcat. 
Salutarem dexteram 
fuper me extende 

et tuam amoriferam 
faciem oftende. 


27 Totus tibi, domine, 
profternor incurvatus, 
fac pro tuo nomine, 
ut femper fim beatus. 
Benedic me hodie, 
benedic, o deus, 
ad regnum tua gloria 
efto ductor meus. 


Nro. 284—255. 


Münchener cod, lat. 4123. fc. XV. Blatt 55b — 86 b. Ueberſchrift: Incipit carmen fiue oracio deuota de pafficne 
et vita bomini noftri ihefu chrifti atque ad miſſam et ſanctuarium altaris preparatoria, et concerbat in metro ct 
melodia cum profa illa.... Aue viuens hoſtia. Aus den vier Liedern Nro. 259, 224, 225 und 226 bei M I. zufam- 
mengeíegt, ein lehrreiches Beiſpiel, wie wenig Anſtand man nahm, Lieder von widerſtrebender Beſtimmung mit 
einander zu verflechten, bloß um einen ſehr aͤußerlichen Zweck zu erreichen. Die Handſchrift fordert achtzeilige 
Strophen. Die rechts neben den Halbſtrophen ſtehenden Ziffern und Buchſtaben beziehen fih auf die Strophen 
dieſer vier Gedichte, wenn man die von Nro. 259 mit 1, 2, 3. . .., die von Nro, 224 mit A, B, C. . .., die ven 
225 mit a, b, C. . . . und die von 226 mit a, R, y. . .. bezeichnet. Die in Klammern ſtehenden Ziffern beziehen 
fich auf Nro. 282. Die Lesarten im Unterſchiede von Nro. 259, 282, 224, 225 und 226 anzugeben wäre unangemeßen. 
Lesarten der Handſchrift: 2.6 fehlt reges, 6.6 eidem, 14.2 confedentes, 26.4 cor meum, 27.3 domine. 


284. In transfiguratione domini. 


Gaude mater pietalis 
in valle gementium 

Pro ducatu dignitatis 
Chrifti regis omnium, 
Quo dilecta prædotaris 
in culmine montium. 


2 Ubi patres pracellentes 
in mortali corpore 
Admirantes, affiftentes 
de tam grandi munere, 
Divinum lumen cernentes 
in creato lumine. 


3 Quod vertices prophetarum 


præcolunt devotius, 
Moyfes lumen praeclarum 
legis date caelitus 

Et Helias iubar magnum 
zelo dei fervidus. 


Prafentia deitatis 
declaratur provide, 
In audita voce patris 
de fupremo germine 
Et fpiritu veritatis 
forma nubis lucida. 


Clicht. 62, Doxologie Nro. 3. Die Ausgabe von 1517 Blatt 63> hat 2.5 divum und 4.3 inaudita, Caff. 269, Vers 
2.6 increato, Doxologie Nro. 3. MI. 81: 2.3 admiranda, 4.6 forma. D IV. 279, Vers 2.3 admirantur, 35 


rarum, 4.4 culmine, 4.6 forma, Vrgl. ferner Nro. 439, 


285. De quinque vulneribus Chrifti. 


Laus fit regi gloria, 
cuius rore grali® 

totus orbis irrigatur, 

In cantum lætitiæ 
celeftis militiae 

coliors omnis concitatur. 


2 Ob honorem falvatoris 


vuluerum atque cruoris 
iubilet ecclefia, 

Ignis divini fervoris 

cor inflammet laudatoris 
in magnificentia. 


Nro, 286 —£297, 


3 Mitis agnus immolatur, 
pro captivo liber datur, 
ftola verbi purpuratur 
in crucis altario, 
Paradifus referatur, 
nato ftola prima datur, 
anulatur, calciatur 
in patris convivio. 


4 Eva panis angelorum 
in fplendoribus fanctorum 
fumma copia bonorum: 
Ora vulnerum tuorum 
pro commiffis peccatorum 
clament ante patris forum. 


5 Obprobriis faturatus, 
flagellatus, lanceatus, 
vulneratus , cruciatus 
in crucis patibulo, 
Divis fpiuis coronatus, 
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inter nequam deputatus, 


potu felleo cibatus, 
locatus in tumulo. 


Auctor vitæ non invitæ 
pateris fed ut fopitæ 

fint Adæ viæ fellitæ, 

fub quis proles moritur. 
Te furgente fit repente 
lux in tenebris iacente 
fol chorufcans te fulgente 
defperatis oritur. 


[n hoc fefto te laudantes 
luis plagis hymnifantes 
deum verum adorantes 
pio vultu refpice: 

Per hoc mare navigantes 
duc ad portum remigantes 
zelo te defiderantes, 

nec redemptos defpice. 
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Mainzer Diff. 1152 Blatt 254. Vers 7.2 ymnifanles. Mainz. Miſſ. 1497 Blatt 230, Vers 3.7 calcitratur, 5.3 
feblt cruciatus. 


286. De lancea et clavis domini. 


Hodierne feftum lucis 
et folenne vitæ ducis 
pro victrici lancea: 
Decantemus laudes ei, 
quem transfixit vice rei 
hec falutis framea. 


2 Omnis utriusque fexus 
deftringebat culpa nexus 
et morts anguflia: 
Pfalle ei, qui refolvit 
culpam, penam pro te folvit, 
viue dans remedia. 


3 Ave, ferrum triumphale, 
intrans pectus tu vitale 
cieli pandis oftia, 


Fecundata tu cruore 
felix hafta, nos amore 
per te fixi faucia. 


Florens cruor, quetn fuderunt 
artus Chrifti, quos foderunt 
clavorum fixoria, 

Fufa per te ac rigata 

et per clavos folidata 

noftra fint præcordia. 


Salve, lefu Nazärene, 

tu pro nobis mortis penx 
alfectus iniuria: 

Placa patrem maieſtatis, 
ul in ævum cum beatis 
nos coronet gloria. 


Maing. Miff. 1482 Blatt 25. Mainz. Miff. 1197 Blatt 2305, Vers 1.3 victrice, 1.4 eius, 2.1 pfallite. Beide Tejen 
15 pene, 3.3 hoflia. Das Naumb. Miſſ. Blatt 100^ Tief 2.2 te flr., 2.4 illi. D II. 215 nach dem Naumb. Miff. 


l 


287. De fpinea corona. 


Caeli, terræ, maria 
et in eis omnia 
laudent creatorem, 
Cuius mira gratia 
nobis ad præſidia 
dedit redemptorem. 


2 Huius inter alia 


paffionis infignia 
refulget corona, 

Qui quondam in gloria 
nunc in multa gratia 
confert vita dona. 
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3 Å puncturis liberat 


nos, cum Chriftus tolerat 
puncturas fpinarum: 

Cali ſydus referat 
ianuaque conferat 

regni tenebrarum. 


4 Coronam gens mifera 


Mainz. Miſſ. 1482 Blatt 256 und 1497 Blatt 231 b. 


inter plura verbera 
de fpinis plectebat, 
Capiti mortifera 

reprimendo vulnera 
Chriftum deridebat. 


5 Sic dolor obprobrium, 
plaga et ludibrium, 
in corona fita, 
Pœnæ dant remedium 
et æternum gaudium ~ 
in futura vita. 


6 O0 decus ecclefiæ, 
fertum regis gloriz, 
0 beata fpina, 
Te laudantes hodie 
prefentis anguſtiæ 
ferves a ruina, 


288. De facie domini. 


SAlve fancta facies 
noftri redemptoris, 
In qua nitet fpecies 
divini fplendoris, 
Impreffa panniculo 
. hivei candoris, 

Dataque Veronica 
fignum ob amoris. 


2 Salve decus feculi, 


D 1.310; 


längere Gedicht M 156 ſteht au 
folge ber Strophen., 


fpeculum fanctorum, 

Quod videre cupiunt 

fpiritus celorum: ` 
Nos ab omni macula 

purga vitiorum, 

Atque nos confortio 

iunge beatorum. 


3 Salve noftra gloria 
in hac vita dura, 
Labili et fragili 
cito tranfitura, 


Nro\ 288— 289. 


Nos perduc ad patriam, 


o felix figura, 
Ad videndum faciem, 
qua eft Chrifti pura. 


4 Efto nobis, quafumus, 
tutum adiuvamen, 
Dulce refrigerium 
atque confolamen, 

Ut nobis non noceat 
hoftile gravamen ; 
Sed fruamur requie: 
omnes dicant Amen. 


noch einmal Il. 232, wo 1.8 ſteht ob f. a. und 4.8 cum beatis. Amen. M I. 155: 4.5 


ch in dem Muͤnchener cod. lat, 4423 Blatt 45> 


nobis ut. Das 


, in verfelben Zahl und Reihen⸗ 


289. Canticum quod cantatur ob reverentiam dominicæ 


t 


Mane prima fabbati 
furgens dei filius 
noftra fpes et gloria: 


Victo rege fceleris 
rediit ab inferis 
cum fumma victoria. 
Cuius refurrectio 
omni plena gaudio 
confolatur omnia. 


refurrectionis. 


3 Refurgentis itaque 
Maria Magdalena 
facta eft prænuncia, 
Ferens Chrifti fratribus 
eius morte triftibus 
exfpectata gaudia. 


4 0 beati oculi, 
quibus regem faculi, 
morte iam depofita, 
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primum eft intuita. 
Hæc eft illa femina, 
cuius cuncta crimina 
ad Chrifti veftigia 
eius lavit gratia. 


9 Duæ dum plorat 
et mens orat, 
facto clamat, 
quod cor amat 
lefum fuper omnia. 
Non ignorat, 
quem adorat, 
quod precetur, 
iam deletur, 
quod mens timet confcia. 


6 0 Maria, 
Stella maris, 
mater pia 
appellaris 
operum per merita: 
Matri Chrifti 
coequata, 


N J. 221. Text. Blatt 40, Vers 6.2 und 3 vertauſcht 
3 Amen dicat per omnia. Clicht. 163: 2,2 ex, 44 prima 
rertauſcht, 7.6 p. q. mundo lux eft orta. DI. 255; der 2, 


dum fuifti 
fic vocata 
fed honore fubdita. 


Illa mundi imperatrix, 

ifta beata peccatrix, 
lætitiæ primordia ä 
fuderunt in eccleſia. 

Illa enim fuit porta, 

per quam falus eft exorta: 
haec refurgentis nuncia 
mundum replet lætitia. 


O Maria Magdalena, 

audi vota laude plena, 

apud Chriftum 

chorum iftum : 
clementer concilia. - 

Ut fons ſummæ pietatis, 

qui te lavit a peccttis, 

fervos fuos 

alque tuos 

mundet data venia. 


9 Amen dicant omnia. 


, von 7 fehlen die beiden letzten Verſe, 8.10 mundat, 
5.3 quid, 5.9 nam, 6.3 pia maler, 7 die beiden Stollen 
Stollen von 2 fehlt, 5.5 precatur, 6.2 und 3 vertauſcht. 


290. De fancta trinitate, ad vefperas. 


In maieftatis folio 
tres fedent in triclinio, 
Nam non eft confolatio 
completa folitario. 


2 Aeterne mentis oculo 
dum pater in fe flectitur, 
In lucis ſuæ fpeculo 

imago par exprimitur. 

3 [maginis confortium 
nalivus præbet exitus 
Conforsque fpirant gaudium 
ingenitus et genitus. 


1 Hoc gaudium eft fpiritus, 
quo patri natus iungitur 


dal. Brev, Blatt 36. Call, 245, Vers 1.4 perfecta, 2.2 quando 

Sd quos, 6.2 fit, 6.3 nativo, 7.2 paracleto, 7.3 und 4 lauten: 
Ipfis honore debito 
deo pfallamus inclyto, 


Et unum bonum funditus 
in tribus his concluditur. 


In tribus eft fimplicitas 
quos non diftinguit qualitas, 
Nec obftat tribus unitas 
quam ampliat immenfitas. 


Per folam vim originis 
communio fit numinis 

Nativi ductu germinis 

votivique fpiraminis. 


Ingenito et genito 

cum fpiritu paraclito 
Honoris fimpli- debito 
pfallamus corde debito. 


p. inflect., 3.3 fpirans, 4.4 in his tr., 5.3 Non, 


DI, 76, wie Caff., aber 6.2 fit unb von ber Doxologie blof vie erſte Zeile. 
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291. De fancta trinitate. 


Confirmat hoc mvfterium 
facrarium ſeripturæ. 
Nam dixit auctor omnium 
ut effent creaturæ, 
Verbum dedit inicium 
vertibili naturæ, 

Hoc fumma lucis radnun 
hoc verbum dico filiuin 
eterne geniture. 


Qui cieli fecit ambitum 
molisque non fecunde 
Supertuliffe fpiritum 

informi fertur unde, 

Eundem hic paraclytum 

in nos fudit abunde: 

Per hunc donatur charitas, 

per hunc menus vacuitas 
iinpletur gemebunde. 


Archani dat indaginem 
in opere finali, 
Qui plafmans ait hominem 
fermone numerali 
Ad noftram fit imaginem 
in apice mentali, 
Cum fimplex effet operans 
fe tamen ait numerans 
re fola perfonali. 


Quid Abraam ad oftium 
per trium contubernium 
virorum fpeculatur, 
Dum trium differentium 
indifferens principium 
adorans prieleftatur, 

In his vidit indicium 
trium, quorum fafligium 
in nullo feparatur. 


5 Aeterna mundi ferie 


conceptum ſapientiæ 
fert Salomon prœilſe, 
Paris efticientie 
communisque letitia 
cum domino fuiffe, 
Tres funt in throno glorie 
parens proles deliciz 
per natum nobis miſſæ. 


Quis aquis veftem tribuit, - 

qui fpiritum cominuit 

in manu more doni, 

ludeei iuris infcii 

quod nomen eius filii 

quam dicant Salomoni: 
lefum quem qui eft genuit 

per donum qui ius induit 

fubiectus lotioni. 


Candor lucis per purum fpeculum 


patris fplendor perluftrans feculum, 


Nubis levis intrans umbraculum 

in Egypti venit ergaftulum: 
Virgo circumdedit virum 

mel mandentem et butyrum. 


À veterani facie 
manavit ardens fluvius : 
Antiquus eft ingenitus 
et facies eft filius, 
Ardoris fluxus fpiritus 
duorum amor medius. 

Sic olim multipharie 
prophetis luxit trinitas, 
quam poft pandit ecclefia 
in carne fulgens veritas. 


Bafeler Breviarium Blatt CXXV — CXXVII, als Refpouforia und nachfolgende Verfus: der Aufgeſang jeder 
der vorſtehenden Strophen ift ein Refponforium, der Abgeſang ein Verfus. Es kommt in dieſem Buche auch 
vor, daß der Verfus einem Refp. folgt, welches feiner Form nach nur vie Hälfte eines voll ſtaͤndigen Satzes ift; 
fe Blatt 0 [n vigilia conceptionis virginis gloriofe, wo folgende Verſe als Refp. und Verf. vorgeſchrieben fine: 
Virgo, mundi lux et vita, 
pretiofa margarita, 
mater regis gloriofi, 
per quam caput venenofi 
ferpentis conteritur: 
Salve femper fancta parens, 
: l omni prorfus labe carens. 


Nn. 2922— 23. 
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292. De fancta trinitate. 


0 Paucis quondam trinitas 
Syon nota colonis, 
Quam laudat grandis civitas 
ad fines aquilonis. 


2 Wefcendit dei filius 
ad pauperis honorem, 
Manavit cali fluvius 
amoris rigans florem. 


3 Supernæ lucis radius 
in nube fulguravit 
Et ignis regi prævius 
contraria purgavit. 


4 Cor cantet vox et opera 
concordet pfalmo lyra. 
Nam brachio cum dextera 
rex cali fecit mira. 


5 0 clara teftimonia 
nimisque credibilia 
præcelfæ trinitatis, 
Üracula, miracula, 
imagines el fpecula, 
qu lucent in creatis. 


6 Cum laudibus et iubilis 
colatur increabilis 
patronus populorum, 
Quo generata veritas 
donataque fuavitas 

. funt pafcua cælorum. 


7 [n te, fons vite, fitiunt, 
te trinum panem cupiunt 
in invio vexati, 


Dum benedici fupplicant 
ter nomen dei replicant 
intenti trinitati. 


Tres in fornacis medio 
cum quarto quafi filio 
ca»leftis genitura —- 
Trino rerum principio 
pfallerunt in veftigio 
tolius creaturae. l 


Q felix cali civitas, 

cui trina fplendet claritas 
et quam iocunda vilio 
luftrari trino radio 
mulcibris ardoris: 
liluftra, deus orieus, 

his qui fedent in tenebris, 
ne tendat grex cæcutiens 
circumdatus illecebris 

in viam erroris. 


10 Aeterna mens dum flectitur, 


in fe par proles nafcitur, 
notitiæ mentalis 
Simplicitatis ratio 
concludit, ut diftinctio 
perfona fit æqualis, 
locundaque germanitas 
requirit, ul par charitas 
fit duum medialis, 

Hic fanctus almi fpiritus, 
quem donet nobis cælitus 
cum recto principalis. 


Baſeler Breviarium Blatt CXXV> — CXXVII, als Antiphenen. Berg 9.5 mulcebris. 


^ 


993. De facramento. ; 


Ave manna angelorum, 
lefu, vivens hoftia, 

Fons et arrha gaudiorum, 
cuncta delens triftia, 
Morum confer honeftorum 
mea exercitia, 

Univerfa iudiciorum 
fugans a me noxia. 


2 Ave panis mulcens guſtum, 
qui cibus es grandium, 


Tibi me grandem et iuftum 
per pium fac ftudium, 
Meum cor totum exuftum 
per culpae incendium, 
Virtutum flore venuftum 
fac, o cordis gaudium. 


Ave corpus Chrifti, natum 
ex Maria virgine, 

Dire cruci conclavatum 
meo pro peccamine, 
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Miſero mihi collatum 
empto tuo fanguine, 

Munda quoque me fufcatum 
peccati fuligine. 


4 Ave anime dulcedo, 
falutaris victima, 
In te devota ut credo 
vegetatur anima. 
Tibi, lefu, totum me do, 
o mea pars optima, 


| 
Amen. 


Münchener cod, lat. 4123, fac, XV. Blatt 1415. Vers 1.3 arra. 


A me longe fit falfedo 
culpa amariffima. 


5 Ave virtus infinita, 
lefu, mea gloria, 
In te fpes, falus et vita, 
omnis boni copia. 
Per te me ad te invita 
fingulari gracia, 
Sempiterna pace dita 
in cæli me patria. 


294. De corpore ‚Chrifti. 


Panem cæli fac habere 
cum coetu angelico, 
Cibo et potu replere 
quos dignaris myftico. 


2 Relevato laborantes 
vos in hoc exilio, 
Ut laetemur et laudantes 
in fuperno folio. 


3 O quam dulcis facramenti 
tui eft communio, 
Veneremur quod prefenti 
alacres officio. 


4 Ergo laudes tibi, Iefu, 
concinat hic concio, 
Et nos in te dignos efu 
faciat in premio. 


Quem participamus. 


Mainzer Miſſale 1197 Blatt 2515. Nach dem Anfange des Liedes zu urteilen ſcheint es, als müßte noch wenigſtens 
eine Strophe vorangegangen ſein; doch iſt mir kein Hymnus bekannt, welcher es in dieſer Weiſe als Teil enthielte. 


295. Ad falutandum corpus dominicum. 


Ave caro Chrifti cara, 

` immolata crucis ara, 
tu facrata hoftia: 
Morte tua nos amara 
fac redemptos luce clara 
tecum frui gloria. 


2 Ave verum corpus Chrifti, 
quod in cruce pepeudifti 
pro falute hominum: 

Tu facerdos in æternum, 
ne ruainus ad infernum, 
o plafmator omnium. 


3 Ave lefu, vite panis, 
mentis cibus non inanis, 
veritas alque via: 
Adefto nunc propitius 
et per te fupplicantibus 
corda fanans faucia. 


4 Ave panis angelorum, 
falus, vita miferorum, 
qui reftauras omnia: 

Te reformator fenfuum 
votis precamur cordium, 
nos repleri gratia. 


5 Ave latens facramento, 
qui remoto velamento 
rutilas in gloria: 

Te deprecamur fupplices, 
ut nos ab hofte liberes 
cieli tradens gaudia. 


6 Ave facer Chrifti fanguis, 
iter nobis rectum pandis 
ad celi fedilia: 
Hoc te, falvator, poſcimus, 
laxa malum, quod geffimus, 
patri nos concilia. 


Nro, 294—235. 


ro. 296. ; Wiersebntes Jahrhundert. ; 189 


7 Ave potus falutaris, 
nullus unquam fuit talis 
bonitatis copia: 
Miferere nobis, Chrifte, 
fac, fit nobis rivus ifte 
peccatorum venia. 


8 Ave fplendor, verbum patris, 
flos et fructus noſtræ matris, 
digitus atque dei: 

Ne nos perdas, fed reguare 
fac tum tuis, agne care, 
in loco iubilai. 


» i 


9 Ave facra caro dei, 
per quam falvi fiunt rei 
a peccatis omnibus: 
Servos tuos redemifti, 
dum in cruce pependilti 
feve cum latronibus. 


10 Eia manna ecclefie, 
da locum indulgentiz 
per merita fanctorum: 
Ut abluti gloriemur, 
abfoluti coronemur 
in choro angelorum. 


A l. 71. D 1.344: ein kuͤrzeres Gedicht aus dem Nürnberger Hortulus anime von 1519, in drei Teilen, ten 
criten bildet die erſte Strophe (Vers 3 redemptionis h.), der zweite beſteht aus 5 Zeilen, die aus einem anderen 
Feidt genommen find, der dritte aus 4 Zeilen, von denen drei an 2.1 und 2 und an 9.4 und 5 erinnern. 


296. De preefentatione beatæ Mariæ virginis. 


ÅLtiffima providente, 
cuncta recte difponente 
dei fapientia, 

Vno nexu coniugatis 
loachim et Anna, gratis 
iuga funt fterilia. 


2 Ex cordis affectu toto 
domino fideli voto 
fe ftrinxerunt pariter, 
Mox (i prolem illis dare 
dignetur, hanc dedicare 
in templo perhenniter. 


3 Angelus apparuit 
lucidus, qui docuit 
exaudita vota, 
Regis fummi gratia 

ul detur his filia 
gratiofa tota. ° 


4 [n utero confecrata, 
miro modo generata, 
gignet mirabilius 
Altiffimi patris natum, 
virgo manens, qui reatum 
mundi tollet gratius. 


5 Benedicta virgo nata 
templo trima prefentata 
il ter quinis gradibus, 
Erecta velox afcendit 
el uterque parens tendit 
ornando fe veftibus. 


6 Nova fulfit gloria 
templum, dum eximia 
virgo prafentatur, 
Edocta divinitus, 
vifitata caelitus, 
angelis letatur.. 


7 Dum ut nubant iubet multis, 
princeps puellis adultis 
primo virgo renuit, 

Ipfam nanque devovere 
parentes, ipfa manere 
virgo voto ftatuit. 


8 Confultus deus refponfum 
, dat, ut virgo fumat fponfum, 
quem pandet flos editus: 
Oftenfus loſeph puellam 
ad parentum duxit cellam,. 
nuptiis follicitus. 


9 Tunc Gabriel ad virginem 
ferens conceptus ordinem 
delegatur, 

.. Erudita ftat tacita, 
verba que fint infolita 
meditatur. 


10 At cum ille tradidit 
modum, virgo credidit, 
ficque facro flamine 
Mox verbum concipitur, 
et quod nufquam clauditur, 
conditur in virgine. 
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Nos ergo fic tuearis, . 
ut fructu, quo gloriaris, 
fruamur in patria. 


11 Ecce virgo fingularis, 
quanta laude fublimaris, - 
quanta fulges gloria: 


Mainz. Miſſ. 1497 Blatt 259. Naumb. Mif. Blatt 244. Mainz. Rif. 1482 Blatt 277> und 1197 Blatt 214 b (rie 
Sequenz ſteht hier an zwei Orten) leſen 3.5 eis für his, 5.4 v. mox, 6.5 vifitare, 6.6 angelus, 8.4 oflenfo, 
9.1 Nunc. Luͤb. Miſſ. Blatt 202, Vers 1.1 Altiffimo, 1.4 Quo für Uno, 1.4 coniugati, 1.5 grati, 2.2 noto, 5.2 
trino, 5.3 fehlt it, 9.1 Nunc, 10.1 Et für At, 11.0 Ergo für Ecce, 11.6 fatiemur, D II. 209, Vers 2.2 noto, 3.5 
his detur, 5.2 trina, 5.6 f. o. Die Anfangsbuchftaben der eilf Paar Stollen geben die Worte Ave Maria benedico 
te, Amen, was bisher uͤberſehen worden und jhon ben Bearbeitern der álteften Mefsbücher nicht mehr bekannt war. 


297. Ad beatam Mariam virginem. 


Ave virga gratioſa 

ftella fole clarior, 

Mater dei gloriola 

favo mellis dulcior, 
Rubicunda plus quam rofa, 
lilio candidior, j 
Tu es valde fpeciofa, 
cunctis fpeciofior. 


Ave nympha venuftatis, 
honor noftri generis. , 


Ave lampas, lux celorum, 
laus et decus martyrum, 
Thefaurus apoftolorum, 
fpes communis omnium: 


Tu flos florum, fons hortorum 


lavans fordes criminum, 


2 Imperatrix es in polo Pax et honor confelforum, 
regens fine termino, pulchritudo virginum. 
nn an Tu es fervis adiuvamen, 
We nenat male nii tutrix in periculis, 

e 12 Tu es lapfis relevamen, 
quamvis gravor vitio, lie idi 
Te laudare femper volo uo 
Ne o fu filio Mattis dulce confolamen, 

: i pia mater orphanis, 

3 Eva fæva nos re vera Mater Chrifti, virgo tamen, 
fecit miferabiles, , nulla tibi fimilis. 

Tu es nobis dulcis hera , "E 

nos confortans flebiles. Salulata fic fuifti : 

Nobis vere fuit fera, cave plena gratia," 

fe iu mater milisos Verbo verbum concepifti 

Ave ave mater vera, he nelcia, 

ave plus quam centies! | Ihefum Chriftum peperifti, 
EBEN qui lavavit omnia, 

4 Ave cella caftitatis, Et poft parfum permanfifti 
paradifi ianua, virgo femper integra. 
Ave templum deitatis, 
ave folis regia, Te Mariam falutavit 
Ave portus naufragantis, Gabriel archangelus 

aue leffe virgula, Et mox tibi obumbravit 
Ave fplendor bonitatis, virtus fancti fpiritus, 
ave plena gratia. Ventrem tuum fecundavit 
— fummi is filius, 
9 Ave vas finceritatis, BLU 


lux lucens in tenebris, 
Ave ftella claritatis, 
luna fine nebulis ; 

Ave decus fanctitatis, 
virgo venerabilis, 


sed te nunquam violavit, 
ficut omnes credimus. 


10 Virgo paris contra iura 


cum pudoris lilio, 
lloc præcellit in figura 


Vierzehntes Jahrhundert. 


certe fine dubio, 

Ufus tamen et natura 
ftupet atque ratio, 

Quod tu manes virgo pura 
nato tuo filio. 


11 Corpus tuum prolem gellit, 
fi quis querit, quomodo? . 


Verbum venit et receffit 
claufo tuo thalamo, 
Venter tuus fic tumefcit 
(ine viri vitio, 

Illud credo, quamvis nefcit 
experiri ratio. 


12 Tu es virgo fingularis, 


felix muliercula, 

Tu es clara ftella maris, 
tu es leffe virgula; 
Miro modo natum paris 
fine patris copula, 

Tu es facta mater maris 
fine maris macula. 


13 Tu es nitens et ferena, 


te collaudant angeli, 

Tu es vera vitis vena, 
laus totius populi, 

Tu es atque virgo plena 
fpiritus peracliti, 
Chriftum paris fine pena 
falvatorem fæculi. 


140 regina angelorum 


atque mundi domina, 
Imperatrix infernorum 
hera fublimilfima, 

Vera mater orphanorum, 
piarum piiffima, 

Vera falus infirmorum, 
fana mea vitia. 


15 Me moleftum et lugentem, 


pia mater, refpice, 

Sana in te confidentem, 
mater indulgentiz, — . 
Peccatorem pœnitentem 
ne damnes pro crimine, 


In te figo meam mentem, . 


noli me relinquere. 


16 Nunquam finas me perire 


fine adiutorio, 
Me digneris exaudire, 
quando te vocavero, 


- 


Et me tibi fac fervire 


hic, quam diu vixero, 


Vitamque meam finire 
in tuo fervilio. 


17 Me digneris expurgare 


a face peccaminum, 

Credo quod me condemnare 
non vis fic expurgatum ; 

0 Maria, recordare, 

quod vidifti filium 

Ligno crucis exfpirare, 

ut falvaret feculum! 


18 luxta crucem aftitifti ; 


corde gemens anxio, 
Natum tuum refpexifti 
mori in patibulo, 

Dolor, quem tunc habuiftı, 
maior eft martyrio, 

Sed gavifa tu fuifli 
refurgente filio. 


19 0 Maria, mater Chrifti, 


pro me natum fupplica, 
Quem lactafti, quem fovilti, 
fibi praebens ubera, 
Morientem quem vidifti 
pro noftra miferia, 
Peccatori mihi trifti 

ut donet remedia. 


20 Bona mater, me tuere, 


me labentem erige, 

Sum peccator mifer vere, 
ad te conor fugere, 

Rei mei miferere, 

quem gravant miferi, 
Fac me digne peenitere, 
dum eft tempus venia. 


210 Maria, languidorum 


dulcis confolatio, 

'Tu adiutrix miferorum, 
mili fis protectio, 
Miferatrix miferorum, 

ad te mifer fugio, 

Tolle pondus peccatorum. 
quod indignus profero. 


22 Imperatrix reginarum 


dulcis et mitiffima, 

Flos et gemma puellarum, 
mihi fis propitia, 

In hac valle lacrimarum, 
in qua eft miferia, 
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Crimen feci, fed non parum 
miferere, domina. 


23 Ego mifer vixi male 
peccans fuper numerum, 
Et pro culpis infernale 
merui fupplicium, 
Nunquam tamen feci tale 
neque tantum vilium, 
Quin tu poffis æternale 
largiri remedium. 


24 Sed non vis, quod moriatur 
peccator pro crimine, 
Immo vis, ut convertatur 


M II. 251, aus Handſchriften des 15. Jahrhunderts. 
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et vivat perpetue : 
Ergo per te largiatur 
munus indulgentiæ 
Spatiumque concedatur 
vere pœnitentiæ. 


25 Dulcis mater, hoc impende, 


quod eft neceffarium, 
Hora mortis metuendæ 
mihi fer auxilium, 

A gehenna me defende 
malignorum dæmonum, 
Me duc tecum et oftende 
mihi tuum filium. 


298. De beata virgine. 


Åve virgo gratiola, 

ftella fole clarior, 

Mater dei [peciofa, 

favo mellis dulcior, 
Rubicunda plus quam rofa, 


Cilio candidior: - 

Omnis virtus te decorat, 
omnis fanctus te honorat, 
lefus Chriftus te coronat 
in ccelis fublimior. 


D I. 348 aus Heures à l'ufage de Lengres. Die Bildung einer wirklichen Strophe aus der metriſchen Satzform 


des vorigen Gedichts. 


299. In fefto afcenfionis de beata virgine. 


0 Felicem genitricem, 
cuius pia vifcera 
Meruere continere 
continentem omnia. 


2 Felix pectus, in quo tectus 
rex virtutum latuit, 
Felix venter, quo clementer 
deus formam induit. 


3 Felix finus, quo divinus 
requieviL fpiritus, 
Felix alvus, quo fit falvus 
homo fraude perditus. 


4 Felix tliorus et decorus 
illius puerperz, 
Quem maritus ut eft ritus 
non præſumit tangere. 


5 Hac in domo deus homo 
fieri difpofuit, 


Hic abfconfus pulcher fponfus 
novam formam iuduit. 


Hic natura frangens iura 
novo ftupet ordine, 
Rerum ufus eft exclufus 
iam præſente virgine. 


0 mamilla, cuius ftilla 

eius fuit pabulum, 

Qui dat terre fructum ferre, 
pafcit omne [»culum. 


0 Maria, mater pia, 

finis et exordium, 

Pofce natum, ut optatum 
det nobis remedium. 


Quo fanati fauciati 

fine forde vulnerum 
Transferamur et ducamur 
in fanctorum numerum. 


Lúb. Mif. Blatt 201, ohne bie legte Strophe, Ueberſchrift De domina noftra, Vers 6.1 tangens. Naumb. Miff. 
Blatt W, mit obiger Ueberſchrift, ohne die 4. Strophe, in der zweiten ſtehen die beiden letzten Verſe vor den 
beiden erſten, ebenſo in der dritten Strophe, 5.3 pius für pulcher, 6.4 in prafenti virgine, 7.2 ſuiteius, 8.2 
fehlt ei. D II. 205, uͤbereinſtimmend mit dem Text im Naumb. Miſſ., nur 1.2 cafta für pia. 
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300. Super cantico Magnificat. 


Magnificat te, Maria, 


7 Deponentur per te, grata, 
trinitatis monarchia, 


mala noftra perpetrata, 


Triplex cæli hierarchia, Peccatorum avocata, 
noftra fupplex melodia, pro falute mundi nata, 
mater dei Maria! | mater dei Maria! 


? Nunc exulta, o regina, 


8 Efurimus cieli mella, 
flos rofarum fine fpina, 


hee propina, dei cella, 


Fulgens ftella matutina, Gloriofa maris ftella, 
nos conferva a ruina, tu pro nobis interpella, 
mater dei Maria! | mater dei Maria! 

3 0 quam recte refpexifti, 9 Sufcepifti virgo deum 

quem locafti et paviſti. et locafti mater eum, 

Gloriofa mater Chrifti, Nutriviſti Nazaræum, 

incorrupta peperifti, deplanxifti Galileum, 
mater dei Maria. mater dei Maria. 

4 Magna tibi, cæli rofa, 10 Sicut olim eft locutus, 
fecit deus conformofa ; S fic per te eft profecutus, 
In hac valle erumnofa Cacus vidit, fatur mutus, - 
nos fubftenta, gratiofa fuperatus eft hirſutus. 

mater dei: Maria. mater dei Maria. 

5 Miferere noftri, digna,  . 11 Gloria fit matri dei 
luo nato nos configna, et matroue ſanctæ fpei, 
Lignum vite es benigna Sufpiramus ad te rei, 
paradifi inter ligna, locum confer requiei, 

mater dei Maria. mater dei Maria! 
6 Potens virgo, caeli porta, 12 Sicut eras fublevamen 
in hac via nos conforta, lapfo mundo, fic iuvameu 
Ex regali ftirpe orta, Ad diftrictum fis examen, 
ad eterna nos reporta, omnis homo dicat amen, 
mater dei Maria. | mater dei Maria!? 


X II. 126, nach einer Handſchrift des 15. Jahrhunderts. 


301. Das Regina cli lætare. 


Regina cæli, lætare, | ficut dixit, 

alleluia! alleluia ! 

Quia quem meruifti portare, Ora pro nobis deum, 
alleluia ! alleluia ! 

Refurrexit | 


Gheliig Manual, Meyntz 1005. 8. , im Cantual S. 62. 


Unter Noten. Im Paderborner Geſangbuch von 1699. 
1. Seite 129. Vergl. Nro, 454, 537 und 538. 


302. De omnibus fanctis. 


Ave fumma trinitas, 2 Ave virgo virginum, 
omnis per te fanctitas  . à me per te criminum 


michi largiatur. culpa deleatur. 
Badernagel, Kirchenlied. I. 13 
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3 Virtus michi Michael, 
Gabriel et Raphael, 
per vos dirigatur, 


4 Per cunctosque fpiritus 
divos michi calitus 
falus augeatur. 


5 Ave apoftolica 
cohors et prophetica 
et patriarcharum. 


6 Affit quoque módicus 
chorus et theoricus 
evangeliftarum. 


7 Affint et difcipuli, 
contemptores ſæculi 
el rerum cunctarum. 


8 Omnes pro me fundite 
preces et me cingite 
donis gratiarum. 


9 Ave innocentium 
turba morientiuin 
pro Chrifto beata." 


10 Ave turba niveo 
candore et rubeo 
martyrum ornata. 


11 Per veftra martyria 
mater eft ecclefia 
pulchre purpurata. 


12 Per veftra victoria 
nobis dentur gaudia 
in czlis optata. 


13 Ave o pontificum 
cohors et mirificum 
agmen monachorum. 


14 Affint heremicolæ 
et omnis deicola: 
legis confefforum. 


15 Occurrant et virgines. 
viduarum ordines 
el coniugatorum. 


16 Omnes me attendite, 
pro me preces edite 
principi caelorum. 


17 Ave turba omnium 
civium celeftium, 
qui regnant cum deo. 


18 Propter mea vitia 
ad veftra fuffragia 
fupplex ego fleo. 


[9 Pro me intercedite 
placatumque reddite 
deum michi reo, 


20 Sim in caeli folio ? 
vobiscum in gaudio 
et cum lefu meo. 


Muͤnchener cod. lat. 4423. fæc. XV. Blatt 142b, Vers 4.3 femper aug., 11.3 perpurata, 14.3 leges. M HI. 5, 
. Bers 6.1 fehlt affit und ſteht qui mod., 5.2 iungile, 11 fehlt ganz, 12.1 pro, 12.2 mihi, 15.1 accnrrant, 25.1 


Ut in, 20.3 fim cum. 


303. Decem millium martyrum. 


Beata nobis gaudia 
dant militum folemnia, 
Quorum hodie millia 
cieli fufcepit regia. ` 


2 Ignis amoris fervidi 
penetravit pr&cordia 
lpforum, per quem folidi 
iuffa fpernunt regalia. 


3 Linguis Chriftum pronuntiant 
illuftrati divinitus, 
Clique votis inhiant 
mundo contempto penitus. 

4 Patrata funt crudelia 

in martyrum corporibus, 


M III. 146, Eine Nachahmung des Hymnus Nro. 66, 


Quos manus cepit impia 
perforatis lateribus. 


5 De lefu fertis fpineis 
coronatus exercitus 
Confeffus eft et aureis 
iam redimitur calitus. 


6 Dudum facrata millia 
ludibria patibuli 
Tolerarunt, ad gaudia 
per qua futuri ſæculi. 


~} 


Sit laus patri cum filio, 
quem fequitur exercitus 
Hic in crucis exitio 
per donum fancti fpiritus. 


Mo, 594—305. 
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304. Dorothez virginis. 


Salve virgo generofa, 
ut teftatur gloriofa 
falvatoris filia. 


Xriftus Ihefus fit legatus 
a le fcribxw deftinatus 
cum rofis humaniter. 


Ave tu, qua cum decore 
lumen fpargis cum [plendore 
ul rofa inter lilia. 


| 6. D 
2 Legem vita confervalti, Omnes actus noftros rege, 
cum præſtare denegafti ne de tali fimus lege, 
Fabricio coniugium. ; 
Yerum fponfum dilexifti, 
| 


cum fic eum defpexifti, 
nil timens eius iurgium. 


qua tendit ad interitum. 


7 Rege vifum et olfactum, 
virgo faucta, rege tactum, 
fructum da nobis cælicum. 
Üra, virgo, ne damnemur, 
fed cum iuftis rapiemur 
ad commodum angelicum, 


' 3 Ecce digne nunc moraris 
| et ab agno adamaris, 
qui mundi tulit crimina, 
Ferens fertum caftitatis 
el cum palma charitatis 
celorum fcandis limina. | 


8 Tecum femper commenfuri 
et cum Chrifto regnaturi 
cxlorum in palatio. 

Hanc fecuram manfionem 
mereamur poft agonem 
fine longo [pacio. 


4 Ecce fponfa fummi dei, . 
omnes facti fumus rei 
in hora noftri exitus: 
Leva pondus peccatorum 
et ducatum angelorum 
confer nobis caelitus. 


9 Et cor tritum fac habere 
et cum iuftis poffidere 
cœli fecreta iugiter. 
Aiat omnis fic fidelis, 
qui regnare vult in cælis 
cum Chrifto perhenniter. 


* 


5 In agone paſſionis 
celicis fuifti donis 
confolata dulciter: 


Bain}. Miff. 1492 Blatt 2115 und 1497 Blatt 160, mo beidemal die Sequenz anfängt Ave virgo generofa unb auch 
lenh febr fehlerhaft gedruckt ſteht. Die Anfangsbuchſtaben der 9 Baar Stollen geben die Worte Salve felix Do- 
rothea. Bei Mone III. 274 hat die Sequenz ebenfalls jenen unrichtigen Anfang, und es wird angegeben, daß fle 
1 treigeilige Stollen zaͤhle; es find aber 18, weil der erſte des 6. Satzes feblt. In jenen Meſsbuͤchern lautet 
$454 Iheſus Chriftus fit legatus, 8.1 Ut tecum femper commenturi, 9.1 Cor contritmn fac habere, 9.4 
Dicat omnis (ic fidelis, 


305. Agnetis virginis. 


3 (uius fervens in amore 
fpernit mundum cum decore 
blandimentis nec tormentis 
emollita iudicis: 

Cumque mentis in fervore 
fponfum qu:erit fponfe more 
fpoliata veftimentis 

denfis latet capillis. 


Laus fit regi gloriæ. 

cuius formam gratix 

folis fplendor obftupefcit: 

In hortos ecclefiz 

lilia colligere, 

tanquam fponfus dum proceffit. 


2 Ecce, Agnes invenitur, . 
et inventa colligitur 
lilium de lilio, 

Anulo cuius munitur 
et in fponfam eligitur 
regi regis filio. 


4 Tunc inducta lupanari 
cellula fulget folari 
fplendore lucis copia. 
Ab angelo confolari 
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meruit atque velari eius oris et pudoris 
cyclade auro contexta. non ferens potentiam; 
j Cuius guttur enfis cædit, _ 


5 Illic virgo ne tangatur, 
impudicus fuffocatur, 
pro quo Agnes dum precatur, 
revivifcit iuvenis. 


mortique vita fuccedit: 
ecce, vidit quod cupivit 
per fponfi clementiam. 


di quem Chriftus 15 laudatur, 7 Ergo poftquam fie triumphat, 
plebs hinc furens indignatur, virgo martyr gaudens intrat 
Agnem mega pr oteftatur í fui fponfi thalamum: 
tradens hanc incendiis. " Apud quem nunc intercedat, 
6 Sed ignis obftupens cedit, ut nobis cæli concedat 
nec Agnem nec lanam ledit, intrare palatium. 


Mainz. Miſſ. 1482 Blatt 204b unb 1497 Blatt 153. In beiden heißt der Anfang Laus (it tibi regi gloria. Vers 14 
die Schreibung ortos, 5.6 huic für hinc. D II. 254, Vers 3.2 m. fp., 4.2 cella f. ut ſ., 4.4 confortari, 6.5 


prefentiam, 7.1 Poftquam ergo, 7.5 c. n. ' 


~ 


306. De fancta Anna. 


De ftella fol oriturus . Aeterni patris filius, 
ftellæ matrem profert prius exultet celum laudibus. 
Ut radium lucis no 5 Conemur nos excutere 
[umme deus clementie. de tenebrarum pulvere 
2 Anna filia Abrahæ, Deique regnum quaerere 
qua fulfit ad Aaron ftirpe iam lucis orto fidere. 
Quafi ftella matutina, 6 O mater beatiffima, 
0 gloriofa domina! cum prole clementiffima, 
3 Ex qua celorum regina Pofce femper prece pia 
mundique clemens domina, beata nobis gaudia. 


aurora lucis rutilat. 1 
» 


Ut transferamur candidi 
ad cenam agni providi. 


Ut hæreſes interimat, | 7 Prata laudanda trinitas, 


4 [n Annæ prolis utero 
pro nobis factus eft caro | 


M III. 188. D J. 288, Vers 1.2 purus, 2.1 Annam filiam. Die Endzeilen der Strophen find die Anfänge ber 
Hymnen Nro. 5, 81.6, 115, 200, 67, 66 und 116. l 


307. De fancta Cæcilia. 


Ave, o Cæcilia, Sed in piis ftudiis ; 
tola fpeciofa, tota converfaris, 
Candens, ut fi lilia Hinc cæli deliciis 
fint iuncta cum rofa, digne fatiaris. 
Contam oma | Ave dei viola, 
55 E flos humilitatis, ' 
Eligis humilia, | iol 
magis graliofa. lm. 
filem caritatis, 
2 Ave, qua ab impiis | Dele facta frivola 
nimis averfaris, me: pravitatis, 
Nam obfcenis nuptiis Ne damnatæ incola 


cum non delectaris, fiam civitatis. 


Iro. WW. 
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Ave ſponſa fedula 
almi redemptoris. 
Tua prece iacula 
vincam temptatoris; 
Ne me fufcet macula 
ultra pravi moris, 
Succende me facula 
divini amoris. 


5 Ave, in hoc feculo 
. rofa fine fpina, 
In mortis articulo 
accurrere feltina, 
Mihi tuo famulo 
affiftens vicina, 
Et in lefu lectulo 
me tecum reclina. 


Nünche ner cod. lat. 4423, fæc. XV. Blatt 141, mit ver Bemerkung carmen fub nota Ave vivens hoftia." M IN. 
"5, aus verfelben Handſchrift; Mone (ieft in jener Bemerkung ſub nomine’, Vers 3.3 laͤßt er viola aus und 
iagt in der Anmerkung, es fehle hier in der Handſchrift ein Wort im Sinne von tolle, fupprime: aber jener Im- 


reratir im Wortſpiel mit dem Subſtantiv Vers 3.1 ſteht da. 


308. De fancta Margareta. 


Ave virgo glorioſa, 
ave rofa fpeciofa, 
Margareta nobilis, 
Ave plena caritate, 
ave pollens caftitate, 
columna immobilis. 


2 Ave fponfa falvatoris, 


p 


ave puteus pudoris 
magnus altitudine, 

Ave fplendens margarita, . 
ave pia, redimita 

mira pulchritudine. 


Ave martyr Chrifli grata, ` 
ave fummi dei nata, —— 
regale palatium, 

Ave virgo deo grala, 

ante Chriftum advocata 
ora matrem omnium. 


Cum fis virgo laude digna, 
pia martyr et benigna, 

os meum non fufficit 

Tuas laudes enarrare, 

nec dolores explicare, 
quos tortor tibi intulit. 


Tu fis memor dulci prece, 
quam inflante tua nece 
feceras ad dominum, 

Ut, qui tue paffionis 
memor effet et agonis, 
fentiret auxilium. 


Hinc igitur te defleo 
fufpenfam in eculeo, 
cæſam virgis acriter, 


Et percuffam deponebant, 
carceri te recludebant, 
ubi vifibiliter 

7 Hoftis nequam apparebat, 
devorare te volebat, 
fed crucis auxilio 
Eius minas evafifti, 
fuum caput contrivifti 
dante dei filio. 


8 Carcere demum emiffa 
vafi aque es immilfa 
colligatis manibus, 

In quo deus te fervavit 
et illefam præſentavit 
eius tribunalibus. 


9 Sed prefecto hoc vidente 
vifus eft ftridere dente 
in te claram genere, 
Decollari te precepit, 
animam tuam fufcepit 
dominus in «there. 


10 Quare tuum venerandum 
nomen atque implorandum 
rogito [ummopere, 
Quatenus me virgo pura 
liberes ab omni cura 
et a cuncto fcelere, 


11 Ac in mex mortis hora 
allıs mihi fine mora, 
nec me finas ledere 

. À peccatis damnatorum, 
fed in locum beatorum 
me coniunge propere. 


Nene Hl. 410, nach einer Karlsruher Handſchrift von 1110, mit Verbeßerung der Fehler derſelben, außer in Vers 
92 ane 11.3, wo der Reim hinderte. 
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309. Natalis domini. 


4 Reges de Saba veniunt 
aurum, thus, mirran offerunt. 


Puer natus in Bethlehem 
unde gaudet lerufalem. 


5 [ntrantes domum invicem 


2 Hic iacet in præfepio 
novum falutaut principem. 


qui regnat fine termino. 


6 Ergo noftra concio 


3 Cognovit bos et azinus 
benedicamus domino. 


quod puer erat dominus. 


Münchner cod, lat. 29092, XV. f:ec. Blatt 236 b;: hinter der erften Zeile immer letus nunc in gaudio, binter ber 
zweiten in cordis iubilo, Münchner cod. lat, 5023, XV. fzec. Blatt 51: hinter ver erſten Zeile immer hoc in anno, 


hinter der zweiten concinite cum iubilo 
Ihefu marie filio. 


310. Ein alt geiſtlich lied, von 
der geburt vnſers Herrn vnd hei- 
lands Jeſu Chrifti. 


à 
Puer natus in Bethlehem, 


unde gaudet leruſalem. 


| 6 Sine ferpentis vulnere 
| de uoftro venit fanguine. 


. 2 Hic iacet in prafepio ; 7 [n carne nobis fimilis, 
qui regnat fine termino. peccato fed diffimilis. 


3 Cognovit bos et afinus, 8 Ut redderet nos homines, 


quod puer erat dominus. 


4 Reges de Saba veniunt, 


aurum, thus, myrrha offerunt. 


9 De matre natus virgine 


deo et fibi fimiles. 


9 [n hoc natali gaudio 
benedicamus domino. 


10 Laudetur fancta trinitas, 


fine virili femine. deo dicamus gratias. 
à g \ 
Pal. Bapſtiſches Geſangbuch von 1515 Blatt R if, abwechſelnd der lat. und bet deutſche Tert. Die Melodie wierer- 
holt die letzten Worte (drei oder vier Sylben) der erſten Zeile, hinter der zweiten doppeltes Halleluia. Mit. tiefem 
Tert ſtimmt überein. S. Leiſentrit 1567. J. Blatt XLIIllb und das Tegernſeer Geſangbuch von 1577. Das Obre- 
quiale Ratisbonenfe, Ingolfladt 1570. 4. Blatt p iij hat nur die Strophen 1, 2, 3, 4, 9, 10. 


311. Natalis domini. 


P Uer natus in Bethlehem, 
unde gaudet lerufalem. 


w 


Hic iacet in prafepio 
qui regnat fine termino. 


3 De matre natus virgine 
fine virili femine. 


4 [n carne nobis fimilis, 
peccato fed dillimilis. 


5 Ut redderet nos homines 
deo et fibi fimiles. 


6 Rogemus ergo puerum 
ut placet nobis dominum. 


Paderborner Geſangbuch von 1609, 12. Seite 53. Nach der erſten Zeile immer die Worte | Qui regnabat furfum,” 
nad) ber zweiten 

furfum 

qui regnabat furfum 

patitur deorfum 

ut nos trahat furfum, 
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312. Natalis domini. 


P Uer natus in Bethlehem, 7 Sine ferpentis vulnere 

unde gaudet lerufalem. de noftro venit fanguine. z 
2 

qui regnat fine termino. peccato fed dilfimilis. 
3 Cognovit bos et afinus, 9 Vt redderet nos homines 

quod puer erat dominus. deo et fibi fimiles.' 
4 Reges de Saba veniunt, 10 [n hoc natali gaudio 

aurum, thus, myrrham offerunt. benedicamus domino. 


11 Gloria tibi, domine, 
qui natus es de virgine. 


9 [ntrantes domum invicem 
novum falutant principem. 


6 De matre natus virgine 


12 Laudetur fancta trinitas, 
fine virili femine. 


Hic iacet in præſepio 8 [n carne nobis fimilis, 
| 
| deo dicamus gratias. 
Sreierifches Geſangbuch von 1600. 12. Blatt 31 P, abwechſelnd der lat. und der deutſche Tert. Uebereinſtimmend mit 
tem Text in dem Paderborniſchen Geſangbuch von 1609. 12. Seite 26. ' 
a. In dem Speierifchen Geſangbuche ſteht Blatt 37 derſelbe Tert unter einer andern Melodie, hinter jedem 
zweiten Verſe die Zeilen: | i 
Amor, amor, amor, amor, 
amor, quam dulcis es amor, 


Das Paderborner S. 30 hat hier eft für es. 
b. In dem Speieriſchen G. B. ſteht Blatt 37 b eine dritte Melodie, nach welcher fede zwei Zeilen alfo behan⸗ 
telt werden: | 
Puer natus in Bethlehem 
in hoc anno, 
unde gaudet Jerufalem, 
hoc in anno gratulemur, 
genetricem veneremur , 
cordis inbilo, 
Chriftum natum adoremus 
novo cantico. 
Gbenjo das Paderborner G. B. Seite 31. 
c. Das Paderborner G. B. hat S. 29 noch eine Melodie mit der jedesmaligen Hinzufuͤgung: 
Letamini in domino 
" in hoc novo anno. 
d. Das Paderborner G. B. hat S. 31 eine weitere Melodie mit den Einſchaltungen letus nunc in gaudio 
und in cordis iubilo, welche Nro. 309 aus der Handſchrift Clm. 2992 angegeben wurden. 
e. In demſelben Geſangbuch findet fid) S. 33 noch eine Melodie, nach welcher hinter der erflen Zeile immer 
0 ho, hinter der zweiten immer O ho, Alleluia, Alleluia! folgt. 


313. Natalis domini. 


| Peer natus in Betlileem, 5 Et iacet in præſepio 
unde gaudet Hierufalem. qui regnat fine termino. 
2 Affumfit carnem filius 6 Et angelus paftoribus 
dei patris altiffimus. revelat, quod fit dominus. 
3 Per Gabrielis nuncium 7 Reges de longe veniunt, 
virgo concepit filium. aurum, thus, myrhain offerunt. 
4 Tanquam ſponſus de thalamo 8 [ntrantes domum inuicem 


proceffit matris utero. | deum falutant hominem. 
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9 Uni, trino, fempiterno 
benedicamus domino. 


Chriſt. Adolf 1024; zu dem Worte deum Zeile 8.2 am Rande: vel novum. Hinter jedem zweiten Berfe die Zeilen 
Amor, amor, amor. 
quam dulcis eft amor. 
fei Luc. Loff. 1553 Seite 28 ftehen nur die Strophen 1, 5 unb 9, in der Ausgabe von 1561 find die anderen, 
unter der Ueberſchrift Reliquns textus, auf der folgenden Seite nachgetragen. 


314. Benedicamus in die nativitatis Chrifti. 


Pver natus in Bethlehem, qui regnat fine termino, 
vnde gaudet lerufalem. i Et angelus paftoribus 
Alfumpfit carnem hominis | revelat, quod fit dominus. 
verbum patris altiffimi. 3 Magi de longe veniunt, 


e Per Gabrielis nuncium 


. irgend aurum, thus, mirrham offerunt. 
Virgo concepit filium. 


Intrantes domum inuicein 


2 Tanquam [ponfus de thalamo novum falutant hominem. 
proceffit matris utero, Uni trino fempiterno 
Et iacet in prafepio | benedicamus domino. 


Gevfilide leder vnd Pſalmen. Magdeborch dorch Hans Walther. 1513. 8. Blatt CLXIX, unter den Geſaͤngen, 
‚gecorrigert dorch M. Herm. Bonnum. Herm. Bonn. Blatt B4 ohne jene Bemerkung oder H. Bonns Namen, 
Vers 2.3 Hic für Et, 2.5 Hunc für El. Lucas Loſſius 1553 lieft 1.5 Gabrielem, 3.4 natum. 


315. Benedicamus. 


Puer natus in Bethlehem, | Cognovit bos et afinus, 
unde gaudet lerufalem. quod puer effet dominus. 
Affumpfit carnem filii 
verbum patris altiffimi. 
Per Gabrielem nuncium 
verbo concepit filium. 


3 Reges de Saba veniunt, 
aurum, thus, myrrham offerunt, 
Intrantes domum invicem 
novum falutant principem. 


2 Tamquam fponfus de thalamo Uni trinoque domino 
proceffit matris utero, benedicamus domino. 
Hic jacet in præſepio Laudetur fancta trinitas, 
qui regnat fine termino, deo dicamus gratias. 


Alte vnd Newe Geiſtliche Lieder vnb Lobgeſenge ꝛc. durch Johann Spangenberg. Erfurt 1544. 5, Blatt B (iij b. Vier 
Reihen Noten. 


316. Natalis domini. 


Puer natus in Bethlehem, 4 Tanquam fponfus de thalamo 
unde gaudet lerufalem. proceffit matris utero. 
2 Allumplit carnem filius, 5 Dni trino fempiterno 
verbum patris aluffimi. benedicamus domino. 
3 Per Gabrielem nuncium 6 Unde femper angelicas 
virgo concepit filium. deo dicamus gratias. 


Paderborner Geſangbuch von 1609. 12, Seite 19. Hinter fever zweiten Zeile 
Amor, amor, amor, anior, 
amor, quam dulcis eft amor. uL. 
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317. Weyhenacht Gefang. 


Puer natus in Bethlehem, 7 [ofeph aftantem attonitum 

unde gaudet lerufalem. amor tenebat et gaudium. 
Deus amor, o deus amor, Deus amor, o deus amor, 

quam dulciter venis, o deus amor. letitia patris, o deus amor. 


2 Mater tua pudica virgo, 
peperit natum te fine viro. 
Deus amor, o deus amor, 
matrem putam habes, o deus amor. 


8 Cor pofitum in præſepio 
dilectulo tradidit filio. 
Deus amor, o deus amor, 
tibi vivo, tibi morior, o deus amor. 


3 In gremio filium pofuit, : 9 © Bethlehem duriffima, 
lachrvmas pre gaudio profudit. tuo regi negas cunabula. 
Deus amor, o deus amor, Deus amor, o deus amor, 
folatium matris, o deus amor. abiectio plebis, o deus amor. 


d 


10 Quid virgo mater in ftabulo 
agnofcit deum in filio. 
Deus amor, o deus amor, 
quis digne te colat, o deus amor. 


lofeph, da feni manipulum, 
ul fternam filio lectulum: 

Deus amor, o deus amor, 
lic lectulus tuus, o deus amor. 


11 Hunc adoravit humiliter 
et ofcula figit fuaviter. 
Deus amor, o deus amor, 
delitix matris, o deus amor. 


9 Pannis involvit puerulum 
et condidit in præſepium: 
Deus amor, o deus amor, 
prefepium colis, o deus amor. 


12 Precare filium, Maria, 
nobis ut remittat delicta. 
Deus amor, o deus amor, 
fac fis amor nofter, o deus amor. 


6 Matrem afpexit infantulus 
patremque vultu blandulus. 
Deus amor, o deus amor, 
dulcedo parentum, o deus amor. 


Paterberner G. B. von 1609. 8. Seite 21. Mit dem deutſchen Tert zufammen. Die erſte Strophe unter Noten. 
Die Ausgabe von 1617 Seite 36 weicht an mehreren Stellen ab: 5.1 infantulum, 8.2 tradit, 8.4 quis digne 
le colat, 10,1 En virgo, 10.2 in parvulo, 4,4 fac fis amor nofler, 11,2 lixit, 12.4 tibi vivo, tibi morior. 


318. Natalis domini. 


Prer natus natus in Bethlehem, 
unde gaudet gaudet leruſalem. 


luget in cunis cunis infantulus, 
qui fimul erat celorum dominus. 


Oſſerunt reges divina munera 
cæleſti regi regi gratilTima. 


Pannis ligatur ligatur vilibus 
qui celum veftit veftit fyderibus. 


Ad matris pendet tenellus ubera, 
cuius nos lactant mifellos vifcera. 


Cernite læti ditem familiam, 


cum lofeph Mariam, bovem et afinum. 


Magnas tibi debemus gratias, 
quod, puer, noftras folvis miferias. 


Ad matris ridet exultans ofcula, 
qui corde levat omni meeftitia. 


Angeli canunt dulci cum iubilo, 
cum deum cernunt matris in gremio. 


(Juomodo puer celorum dominus, 
quomodo pauper regum ditiffimus ? 


Quomodo mutus vir facundiffimus, 
quomodo parvus gigas fortiffimus? 


Quomodo plorat caelorum gaudium, 
quomodo friget folis incendium ? 


Si parvus fueris, placehis parvulo, 
fi fervus fueris, placebis fervulo. 


Quid ultra quæris, male fanus, gaudia, 
qua prebet mundus fumma ftultitia? 
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Hunc vie ducem fequamur optimum, 
qui cali pandit fubiectis .oftium: 


Paderborner Geſangbuch von 1609. 12, Seite 56. Hinter jeder Strophe die Zeilen: 

Amor, amor, amor. 

amor, amor, amor, 

quam dulcis eft amor. 

Dieſes Lied und das vorige geboren nicht in das 14, ö fie iehen hier nur im Anſchluß an die Lieder 
Nro. 309 — 316. 


319. In natali domini. 


In natali domini | - Virgo mater peperit, 
gaudent omnes angeli, virgo deum genuit, 
Et cantant cum iubilo virgo femper intacta.? 


gloria uni deo! 
Virgo mater peperit, 
virgo deum genuit, 
virgo femper intacta.? 


3 Gaudeat ecclefia 
femper cum gloria, 
Laudet nomen filii, 
gloria uni deo! 


2 Loquebantur angeli, — Virgo mater peperit, 
nunciant paftoribus virgo deum genuit, 
Chrifli nativitatem : | virgo femper intacta.’ 


gloria uni deo! 


Münchener cod. lat. 5023. XV, fec. Blatt 30. 


320. In natali domini. 


In natali domini Virgo deum genuit, 
gaudent omnes angeli virgo Chriftum peperit, 
Et cantant cum iubilo virgo femper intacta. 


c gloria uni deo’: 
Virgo deum genuit, 
virgo Chriftum peperit, 

virgo femper intacta. 


3 Magi deum adorant, 
aurum, thus, mirram portant, 
Et cantant cum iubilo 
Gloria uni deo’: 


2 Loquebantur angeli, Virgo deum genuit, 
nunciant paftoribus, virgo Chriftum peperit, 
Et cantant cum iubilo virgo femper intacta. 


Gloria uni deo’: 


Kirchen Geſenge (durch Johannes Keudenthal), Witteberg 1573. fol. Blatt 57. Als Ueberſchrift die Worte: Nach 
der Benediction | modt man zum Beſchlus folgen Iden Lobgeſang fingen. 


321. In natali domini. 


IN natali domini 2 Virgo mater peperit, - 

gaudent omnes angeli, . virgo deum genuit, 

Et cantant cum iubilo Virgo femper intacta 
gloria uni domino !? dei mater eft facta. 


Chriſt. Adolf Blatt 105 b. 
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322. In natali domini. 


In natali domini 
caudent omnes angeli, 
Et cantant cum iubilo 
¿gloria uni deo!“ 
Virgo deum genuit, 
virgo Chriftum peperit, 
virgo femper intacta. 


2 Nuntiavit angelus 
gaudium paftoribus, 
Chrifti nativitatem, 
magnam iucunditatem. 

Virgo deum genuit, 
virgo Chriftum peperit, 
virgo femper intacla. 

3 Natus eft Emanuel, 
quem pradixit Gabriel, 
Teftis eft Exechiel, 

a patre proceffit. 


Virgo deum genuit, 
virgo Chriftum peperit, 
virgo femper intacta. 


+ Chriftus natus liodie 


ex Maria virgine, 
Non conceptus femine 
apparuit hodie. 

Virgo deum genuit, 
virgo Chriftum peperit, 
virgo femper intacta. 


- 


5 Magi deum adorant, 
aurum, thus et myrrham dant 


Regi regum, domino: 
gloria uni deo! 

Virgo deum genuit, 
virgo Chriftum peperit, 
virgo femper intacta. 


323. In natali domini. 


Ix natali domini 
cafti gaudent angeli, 
Leta cantant agmina 
iam deo fit gloria. 

Deus homo factus eft, 
deus iam placatus eft 
vobis peccatoribus. 


2 Angeli vigilibus 
nunciant paftoribus 
Magna cum letitia 
Chrifti natalitia. 

Deus homo factus eft, 
deus iam placatus eft 
vobis peccatoribus. 


3 [nvolutum fafciis 
et parvis linteolis 
lulſi querunt puerum 
creature dominum. 
Deus homo natus eft, 
deus iam placatus eft 
vobis peccatoribus. 


Mas Geſenge (durch Johannes Keuchenthal), Witteberg 1573. 
att 31. , 


| 


E 


| 


4 [n obfcuro ftabulo 


el duro præſepio 
Invenerunt pofitum 
formatorem fyderum. 
Deus homo factus cft, 
deus iam placatus efl 
vobis peccatoribus. 


5 Lac fugit infantulus 


matris ex uberibus, 
Cuius pafcit largitas 
et viles aviculas. 

Deus homo natus eft, 
deus iam placatus eft 
vobis peccatoribus. 


6 Hanc immenfam gratiam 


et miram clementiam 
Mens agnofcat pavida 
fidens et morigera.e 
Deus homo natus eft, 
deus iam placatus eft 
vobis peccatoribus. 
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eh. Leiſentrit, 1567, I. Blatt XI. VII. Derſelbe Tert in ven fräteren katheliſchen Geſangbuͤchern, z. B. in dem 
Paterberner von 1609. 12, Seite 21, 


fol, Blatt 58. Darnach Luc. Lof(ius, 1579, 
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324. Natalis domini. 


En trinitatis fpeculum 
illuftravit feculum. 
Eya cordialiter 
iubilando pariter, 
hvlariter, taliter, 
- infantulo concinite. 
Jawſe libe nynne. 


Cod. Jat. Monac, 2992, XV. fec. Blatt 235. : 


f 


: 325. De nativitate domini. 


‚En trinitatis fpeculum Canite et pfallite, - 
illuftravjt faculum, voces puras altollite 
Eva cordialiter Chrifto incarnato, 
iubilando pariter, deo humanato. 
Taliter hilariter 3 Hic iacet in cunabulis 


infantulo concinite, 
Chrifto incarnato, 
deo humanato. 


puer admirabilis, 
De cxlo laudabilis 
et nobis amabilis. 


2 En virgo dei filium Voce pii nunc hilari 
parit primogenitum, modulantes atque pari 


Nafciturum ætheris, canite prudenter, 
canticis et modulis | - pfallite conftanter. 


J. Leiſentrit, 1567. I. Blatt L. 


326. In nativitate domini. 


Ex trinitatis fpeculum | 3 Hic iacet in cunabulis 
illuftravit fæculum: puer admirabilis, 

Eia cordialiter De calo laudabilis 
iubilemus pariter. et nobis amabilis. 

2 En virgo dei filium . 4 Ab angelis concinitur, 
parit primo genitum: gloria et pax dicitur, 
Eia cordialiter à paftoribus queritur, 
iubilando pariter. matris lacte pafcitur. 


Speierſches Geſangbuch von 1600. 12. Blatt 40. Abwechſelnd der lateiniſche und der deutſche Tert. Hinter jeter 
€ trepbe die Zeilen: 

Hilariter, hilariter 

infantulo concinite, 

Laßt vns dem Kindelein ſingen. 


327. In natali domini. | 


Puer nobis nafcitur, In hoc mundo pafcitur 
rector angelorum, dominus dominorum. 
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2 In præſepe ponitur 
fub ſœno afinorum, 
Cognoverunt dominum 
Chriftum, regem celorum. 


3 Hinc Herodes timuit 
magno cum dolore 
Et pueros occidit 
infantes cum livore. 


4 (ui natus eft ex Maria . 


die hodierna 
Ducat nos cum gratia - 
ad gaudia fuperna. 


5 O et A et A et 0 


cum cantihus in choro, 
Cum canticis et organo 
benedicamus domino. 


I. 61, aus einer Trierer Handſchrift des 15. Jahrhunderts. Das Lied flet auch in dem Münchener cod. lal. 
wa, XV. ſæc., Blatt 36 und 311 b, beidemal ohne die erſte Strophe. Vers 3.1 Quem für Hinc, 3.3 und 4 lauten 
Infantes et pneros occidit cum cruore, 4.3 ſteht Blatt 312 producat für ducat, Blatt 36 fauten aber 4.3 und 
t aljo: Producat nos ad gaudia cum gratia (uperna, tie erſten drei Zeilen der letzten Strophe find ganz gleich, 


itre heißt A et I et E et O. 


Pver nobis nafcitur 
rector angelorum, 

In hoc mundo pafcitur 
dominus dominorum. 


2 [n prefepi ponitur 
fub feno afinorum, 
Cognoverunt dominum 
Chriftum, regem czlorum. 


3 Hinc Herodes timuit 
magno cum livore, 
Infantes et pueros 
occidit cum dolore. 


328. In natali domini. g 


.4 Qui natus de virgine 


die hodierna, 
Perducat nos cum gralia 
ad gaudia fuperna. | 


Qetieteeto 
cantemus in choro, 
In chordis et organo 
benedicamus domino. 


6 Nos de tali gaudio 


cantemus in choro, 
In chordis et organo 
benedicamus domino. 


Geri. Arolf Blatt 101b. Es fiet 1.2 Engelorum, neben 1.3 alias patitur. In 4.3 wird man nicht ducat tejen 


mijen, ſondern ben einſylbigen Auftakt dulden tónnen. 
e 


329. In natali domini. 


Pyer nobis naſcitur 
rector angelorum, 

In hoc mundo pafcitur 
dominus dominorum. 


2 In prefepe ponitur 
fub feno afinorum, 
Cognoverunt dominum 
Chriftum, regem czlorum. 


3 Hinc Herodes timuit 


magno cum tremore, 
Infantes et pueros 
occidit cum dolore. 


4 Qui natus eft ex Maria 


die hodierna, 
Perducat nos cum gratia 
ad gaudia fuperna. 


5 Oetieteeto 
canimus in choro, 
Cum canticis et organo: 
benedicamus domino. 


Alte end Newe Geiſtliche Lieder vnd Lobgeſenge ze. Durch Johann Spangenberg. Erfurt 1544. 8. Blatt B iij b, 
tater ver Ueberſchrift: Ein Lobgeſang, An ſtadt Benedicamus Domino. Es durfte bei einem fo verbreiteten Lieve 
Ugemeßen erſcheinen, ausnahmsweife ſtatt der bloßen Angabe ber abweichenden Lesarten die verſchiedenen Terte 


lbh, Rro, 327—331, abdrucken zu lafen. 


~ 
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Diersebntes Jahrhundert. Nro, 330—332, 


a ume au LL Lee 


330. In natali domini. 


Pee nobis nafcitur 
rector angelorunı, 

Hic in mundo pafeitur 
dominus dominorum. 


2 [n præſepe ponitur 
fæno iumentorum, 
Cognovit bos et afinus 
regem angelorum. 


Joh. veiſentrit, 1567, J. II. Blatt XLHH P. 


331. 


Puer nobis naleitur 
vector angelorum, 

In hoc mundo pafcitur 
dominus dominorum. 


2 [n præfepe ponitur 
feno iumentorum, 
'ognovjt bos et afinus 


Chriftum regem celorum. 


3 Hunc Herodes timuit 
magno cum timore, 
Infantes et pueros 
necat præ dolore. 


4 Qui natus eft ex Maria 
die liodierna, 


3 Hunc Herodes timuit | 
magno cum timore, 
Infantes et pueros 
necat præ dolore. 


4 Puer natus in Bethleem 
die hodierna 
Ducat nos ad gaudia 
cieli fempiterna. 


In natali domini. 


Ducat nos cum gralia 
ad gaudia fempiterna. . 


5 Angeli letati funt 
etiam de deo, 
Cantaverunt , gloria 
in excelfis deo.? 


6 Nos de tali gaudio 
cantemus in choro, 
In chordis et organo 
benedicamus domino. 


7 Laus et iubilatio 
noftro fit iu ore, 
Et femper angelicas 
deo dicamus gratias. 


S: Speieriſches Geſangbuch von 1600, 12, Blatt 39>, M: Mainzer €antual von 1605. P: Paderborner Geſang⸗ 
buch von 1609. Lesarten: 1.4 angelorum S, 2.3 cognoverunt dominum M, 3.1 Hinc MP, 3.2 tremore M, 3.4 
occidit cum dolore M, occ. prie dol, P, 4.3 perducat MP, 4.4 fuperna MP, 5 fehlt M, 7.1 inbilo M, 7.3 


femper et M. 


332. De nativitate domini. 


Dies eft lætitiæ 

in ortu regali, 

Nam proceffit hodie 

ventre virginali 
Puer admırabilis, 

totus delectabilis 

in humanitate, 

qui ineftimabilis 

eft et ineffabilis 

in divinitate. 

2 Mater hzc eft filia, 
pater hic eft natus: 
Quis audivit talia? 
deus liomo factus, 


Servus eft et dominus; 
qui ubique cominus 
nefcit apprehendi, 
profens eft et eminus 
ftupor ifte geminus 
nequit comprehendi. 


3 Orto dei filio 
virgiue de pura, 
Ut rofa de lilio, 
ftupefcit natura, 

Quem parit iuvencula 
natum ante fwcula 
creatorem rerum, 
quod uber munditiæ 


— — 
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Jac dat pueritie qui canebant gloria 
antiquo dierum. nove dignitatis 

deo in fublimibus, 
det pacem hominibus 
hona voluntatis. 


4 Angelus paftoribus 
iuxta fuum gregem 
Nocte vigilantibus 


natum cli regem 8 Chriftum natum dominum 
Nuntiat cum gaudio omnes imploremus, 
iacentem præſepio Matrem atque filium 
- infantem pannolum, pariter laudemus; 
angelorum dominum Eft fatis mirabilis 
et pre natis hominum et multum laudabilis 
forma fpeciofum. vere puer ifte. í 


Ergo folus dominus, ' 
folus et altiffimus 
es tu, lefu Chrifte. 


5 Ut vitrum non laeditur 
fole penetrante, 
Sic illæſa creditur 


virgo poft et ante. 9 Chrifte, qui nos manibus 
Felix eft puerpera, propriis fecifti 

cuius cafta vifcera Et pro nobis omnibus 

deum genuerunt, nalci voluifti, 

et beata ubera Te devote pofcimus, 

in state tenera `’ laxa, quod peccavimus, 

Chriftum lactaverunt. non finas perire 


poft mortem nos mileros, 
fed tecum ad fuperos 
facias venire. 


6€ [n obfcuro nafcitur 
illuftrator Tolis, 
Stabulo reponitur 


princeps terre molis; Hi verfus canuntur in fefto 
Fafciatur dextera, Epiphania: : 
qui affixit fidera, 


10 Dt ftellam confpiciunt 
viri fapientes, 
Ab Oriente veniunt, 
fecum adferentes 
Pr&ciofa munera, 


' dum cælos extendit, 
concrepat vagitibus, 
qui tonat in nubibus, 
dum fulgur defcendit. 


7 Ürbis dum deferibitur, Chrifto valde congrua, 
virgo pregnans ibat aurum, thus et myrrham: 
Bethlehem, quo nafcitur Ä aurum regı inclito, 
puer, qui nos ſeribat thus deo altiffimo, 


In illorum curia, myrrham in fepulturam. 


WI. 62, bie 10, Strophe aus Joh, Spangenbergs Vuͤchlein von 1511: Alte vnd Newe Geiſtliche Lieder vnd Lob. 
zeſenge ꝛe. Die Anzahl und Reihenfolge der Strophen ift in den verſchiedenen Drucken ſehr verſchieden: 
A. Chriſtian Adolf, Magdeburg 1512: . s e : 1, 2, 4, 5, 3, 4, 7, 9. 


B. Joh. Spangenberg 15iIIIIIIIIIILVI ... [ 1.5ũ,̃ 3, 2, 5, 7, 4, 6, 9, 10. 
C. Luc. Loſſius 1553 und das Speieriſche kathol. Geſangbuͤchlein von 1600: 1, 3, 5, 4. 

). Job. Leiſentrit 1567ł777 .... V 1.5)ũ 3, 2, 6, 4, 5, 7, 8, 9 

E. Tegernjee n 1, T, 3, 2, 4, 6, 5, 8 . 
F. Paderborn 16) j „3 5 „ 1, 2, 9, 0, 5, 4, 2,9 


Gt iR, bei Ermangelung guter Handſchriften, nicht angemeßen, die vielen verſchiedenen Lesarten aller dieſer Drucke 
auzugeben. Bei llebereinftimmung aller oder der meiſten habe ich die betr. Abaͤnderung in den Gert geſetzt: M 1.5 
‘ulin, 4.5 quod, 4.9 prnatum, 5.6 claufa, 5.7 portaverunt, 5.9 quie æt., 7.5 curiam, 7.6 gloriam, 7.7 
fumma deitatis, 7.8 et in terre finibus, 7.9 pax fit in hom., 9.1 und 2 propriis — manibus f. 

A überihreibt das Lied: Dies eft letitim, magnum et integrum, und fügt jeder Strophe noch eine 11. Zeile 
binzu, in der Reihenfolge feiner acht Strophen folgende: 1 laudamus te, 2 adoremus te (vel femper laudamus 
le’. 3 gratias agimus, 4 demn fili unigenite, 5 qui tollis peccata, 6 quoniam tu folus, 7 tu (ulus altiftimus, 
5 laudamus te, l ' . 


- 


908 = Bierzehntes Jahrhundert. Nro. 310 — 342. 


340. Dies eft leticiz parvum. 


Dies eft leticie, — 6 Res miranda creditur, 
nam procelfit hodie virgo nihil leditur, 
Chriftus rex de virgine. verbum hanc ingreditur. 

2 Formatus.eft ex matre, 7 Virgo mater, nefcia 
formans matrem hodie, corruptela, gratia 
Chriftus rex de virgine. | fpiritus fit gravida. 

3 Creatus eft in die, S Caftitatis lilium 
creans diem hodie, peperifti filium, 
Chriftus rex de virgine. Chriftum regem dominum. 

4 Natus eft in Bethleem, 9 Natus eft in Bethleem, 
gaudetque lerufalein, l paffus in lerufalem, 
Chriftus rex de virgine. - fu(tulit pauperiem. 

5 Natus eft Emauuel, 10 Ergo noftra concio 
quem priedixit Gabriel, benedicat domino: 
Chriffus rex de virgine. Chriftus rex de virgine. 

Chriſt. Adolf, Blatt 93>, Vers 6.2 ftebt mundum für nihil. Hinter jeder Strophe die Zeilen: 
ſine viro 
de virgula flos 
modo miro. 


Zu Strophe 9 gibt das Buch tiefe drei Zeilen fo an, daß bie erfle und dritte vertauſcht find. Bei M T. 65 nur 
die Strophen 1, 4 und 10; die wiederkehrenden Verſe heißen: 

fine viro, 

virgula de flore, 

de virgula flos 

modo miro. 


341. De natali domini. 


Dies en letitio, —— — 4 Res miranda creditur, 
nam proceflit hodie  . virgo nihil læditur. 
Chriftus rex de virgine. verbum hanc ingreditur. - 
2 Natus eft Emmanuel, * 9 Virgo mater, nefcia 
quem praedixit Gabriel, corruptelæ, gratia 
ut teftatur Daniel. | fpiritus fit gravida. 
3 Caftitatis lilium 6 Stet pro nobis dulciter 
peperit nunc filium coram nato iugiter 
Chriftum regum dominum. fignetque faciliter. 


Paderborner Geſangbuch von 1609, 12. Seite 54 Am Ende jeter Strophe die Zeilen: 
fine viro — virgula de flore — modo miro. 


342. De natali domini. 


Dies eft lætitiæ ‚In excelfis gloria 
in fefto regali, deo, pax et in terra 

Hunc laudemus hodie = bona voluntatis’. 

laude fpeciali: 2 Te laudamus hodie 


Cui canunt agmina . 
in czlefti curia 
angeli, dicentes 


te bene dicantes, 
Et oramus, domine, _ 
te glorificantes, 
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Qui creafti omnia, Qui es ante fecula, 
cxlum, terram, fydera, tibi canunt omnia 
quibus dominaris, laudes novis fonis. 
) N IT i - . . e 
Et funt tihi fubdita 4 Agnus dei diceris, 


omnia viventia 


i tollens mundi fcelus, 
et poteftas martis. 


Succurre nunc miferis, 


3 Deus, rex altiffime. ut tibi cantemus, . 
pater nominatus, Tibi uni domino, 
Fili unigenite, femper fine termino, 
facer atque flatus: nunc benedicentes, 
Tanta habens nomina, Laudes cum tripudio 
unus in fubftantia, l novas et cum gaudio 
trinus im perfonis, .. fauctum collaudantes. 
J. Leiſentrit, 1567. J. Blatt XLVII. Vers 2.2 dicentes. 


343. In natali domini. 


Nunc angelorum gloria 3 Magnum nomen domini | 
hominibus Emanuel, 
refplenduit in mundo, ; quod eft: nobiscum deus. 
Quam celebris victoria Culp» datur hodie 
recolitur remillio. 
in corde lætabundo. laetetur homo reus. 
Novi partus gaudium Redemptori domino 
virgo mater produxit redempti iubilemus. 
et fol verus in tenebfis illuxit. hic eft dies et annus iubileus. 
2 Paftores palam dicite | 4 Rex regum natus hodie 
in Betlileem de virgine, 
quem genuit Maria, conferva nos conftanter. ~ 
Deum verum et hominem, ^ Natus eft nobis hodie 
errantium de Maria, 
qui eft falus et vita. apparuit clementer. 
| Lux de calo claruit, Laus, honor et gloria 
| pace iam reformata, fit deo in excelfis, 
| et genitrix permanfit illibata. | hominibus pax bone voluntatis. 


| Sıfentin Triller, Gin Chriſtlich Singebuch, Breſslaw 1555. Blatt D ilij d. J. Leiſentrits Geſangbuch, 1567, J. 
futt L^, aber die zweite Strophe nach der dritten, worin dann die fpdteren katholiſchen Geſangbuͤcher folgen. 
| inter jeder Strophe bie Worte Huic fil memoria. Das Mainzer Cantuale von 1605. S. Seite 36, das "Inter. 
uber Mefangbüchlein von 1608, 12. Seite 75 und das Paderborner von 1609. 12. Seite 83 laßen jeder Strophe 
tit Werte folgen: Cuius fefti hodie recolitur memoria, Die genannten beiden Geſangbuͤcher von 1605 unb 1609 
tea l. et celebris, 2.6 via, 2.7 luce, 2.3 reparata, 4.2 ex Maria, 4.4 in hac die ketitiæ, 4.5 cum gratia, 
| *^ nos vifita cl. Das Geſangbuͤchlein von 1005: 1.9 fehlt et, 3.1 Per Magnum, 2.8 reſervata. 


| ` 


. 344. In natali domini. 


Nene angelorum gloria Chriftus natus hodie 
hominibus „ 

d fine virili (emine 
refplenduit in mundo, : .: "efi malus Ter. 
Novi partus gaudia 
virgo mater produxit 2 Culpæ datur hodie 
et fol verus in tenebris illuxit. remiffio, 

Bedermagel, Kirchenlied. I. I 14 


910 Vierzehntes Jahrhundert. Nro. 345—247. 


.. c ⁵ĩ˙ ii (à (Air oll sa C d 


` laetetur homo reus. :,: 
Lux de celo claruit, 
pace iam reparata, 
et genitrix permanfit illibata. 
Chriftus natus hodie - 
ex virgine 
(ine virili femine 
eft natus rex. 
3 Magnum nomen domini 
Emanuel, 
quod eft: nobiscum deus. :, : 
Redemptori domino 
redempti iubilemus, 


hic eft dies et annus jubilæus. 


Pueri, concinite 
et pfallite, 

voce pia dicite 
et plaudite. 


4 Paftores palam dicite 


in Bethlehem 
quem genuit Maria. :,: 
Laus, honor et gloria 
fit deo in excelfis, 
hominibus pax bone volunlatıs. 


Sion lauda dominum, - 

i cum plaufibus, 
falvatorem homiuum 
in fecula. 


Im Val. Babſtiſchen G. B. von 1515. S. Nro. LV. Luc, Loff. 1561. Blatt 30 h. Die vierzeiligen Zwiſchengeſaͤnge 
aus Mich. Praͤtorius Muf. Sion. V. Nro. ss. 


345. Hoc cantıcum intereinitur hymno Rex Chrifte 


factor omnium, in die parafceves. 


Laus tibi, Chrifte, qui pateris 
in cruce pendens pro miferis, 
Cum patre qui regnas in cælis, 
nos reos ferva in terris” 


Kyrielcifon, Chrifteleifon, Kyrieleifon. 
Chrifte, audi nos, falva nos. 


Herm. Bonn. Blatt F 2b. Luc. Loffins 1561. Blatt 91. 


346. In paffione domini. 


2 () Maria, dei genitrix, 
pium fer auxilium pro nobis miferis, 


Laus tibi, Chrifte, qui pateris 
in cruce pendens pro nebis miferis, 


Cum patre qui reguas in calis, Ne nos damnemur cum impiis, 
nos reos falva in terris. i fed ut falvemur cum beatis. 
Kyrieeleifon. » Kyrieeleifon. 


Speieriſches Geſangbuch von 1600. Blatt 69 b. Ebenſo im Mainzer Cantual von 1605. S. Seite 52, und in dem 
Paderborner Geſangbuch von 1609. 12. Seite 110. 


347. In paffione domini. 


Laus tibi, Chrifte, qui pateris 
in cruce pendens pro miferis, 
Cum patre qui regnas in calis, - 
nos reos falva in terris. 


Nobis in extremis fis propitius, 
filius Marie unigenitus. 


3 0 tu mifer Iuda, quid fecifti, 
quod tu noftrum dominum tradidifti? 
[deo in inferno cruciaberis, 
Lucifero cum fociis fociaberis. 


Andernacher Geſangbuͤchlein, 1608. 12, Seite 203. Mit ten Noten und dem deutſchen Tert Lob follen wir fingen 
Hinter jeder Strophe Kyrie eleifon. 


2 Omnipotentis dei filius, 
lancea latus perforatus, 
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348. In natali domini. 


Magnum nomen domini 
Emanuel, 

Quod annunciatum eft 
per Gabriel, 

Hodie apparuit 

in Ifrael, 

Per Mariam virginem 
rex natus eft. 


— 


Magnum nomen domini 
Emanuel, 

Quod annunciatum eft 
per Gabriel, 

Hodie apparuit 

in lfrael, 

Per Mariam virginem 

eft magnus rex. 


J. Leiſentrit, 1567. J. Blatt 47. 


Magnam nomen domini 
Emanuel, 

Quod annunciatum eft 
per Gabriel, 

Hodie apparutt 

in Ifrael, 

Per Mariam virginem 

in Bethlehem. 


i 


I. 


II. 


Ereieriſches Geſangbuͤchlein von 1600. 12. Blatt 41 b. 


Eia, eia! 

virgo deum genuit, 
quem divina voluit 
clementia. 

Sunt impleta 

qua pradixit 
Gabriel. 


Alte end Newe Geiſtliche Lieder ac. Joh. Spangenberg. Erffurdt 1544. Blatt A 7b. 


Sunt impleta 

quie praedixit 
Gabriel. 

Eia, eia! 

virgo fleum genuit, 
quod divina voluit 
clementia. 


Eia, eia! 

virgo deum genuit, 
ficut divina voluit 
clementia. 

Gaudete, gaudete! 
Chriftus natus hodie, 
gaudete, gaudete ! 
ex Maria virgine. 


349. In natali domini. 


Chorgefange, verbunden mit dem Refouet in laudibus. 


I. 


Apparuit 
quem genuit 
Maria. 

Sunt impleta 
quie prædixit 
Gabriel. 


Shrift. Arolf Blatt XCV b, verbunden mit dem Liede Pacis dator hodie. 


14* 
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Apparuit 
quein genuit 
Maria. 


Sunt impleta 

quar prædixit 
Gabriel. 

Eva, eva! 

virgo deum genuit, 
quem divina voluit 


Val. Babſt, 1515. Blatt O 7. 


Seifentrit, 1567. J. Blatt 15. Teqernfee 1577. Blatt 225: Vers 9 quod, die beiden letzten Verſe lauten: ex Maria 


APparuit 
quem genuit 
Maria. 

Sunt impleta 
quie proedixit 
Gabriel. 

Eia, eia! 


virgine eft natus rex. 


- 


Gbrift. Adolf Blatt a, 


35 


Retonet in laudibus 
cum iucundis plaufibus 
Sion cum fidelibus. 


Pueri, concurrite, 
nato regi pfallite, 
voce pia dicite: 
Natus eft Emmanuel 


quem przedixit Gabriel, 
teftis efl Ezechiel. 


[uda cum cantoribus 
gvadere de foribus 
dieque cum paftoribus. 


II. 


III. 


clementia, 

I[odie apparuit 

in Ifrael, 

Ex Maria virgine 

eft natus rex, 

Magnum nomen domini 
Emanuel, 

Quod aununciatum eft 
per Gabriel. 


virgo deum genuit, 
quem divina voluit 
clementia, 

Ifodie apparuit - 
in Ifrael, 

quod annunciatum eft 
per Gabriel. 


0. Natalis domini. 


Apparuit 
quem genuit 
Maria, 


5 


. 2 
Et nos unanimiter 
proclamemus dulciter 
ipfe fummus arbiter. 


Sion, lauda dominum, 
falvatorem hominum, 
virgo parit filium. 


Genito fit gloria, 
laus, virtus, victoria, 
perpeti memoria. 


Ergo noftra concio, 
cum fit plena gaudio, 
benedicat domino. 


Mit der Ueberſchrift Im vorganden Thenor.“ Hinter jeder Strophe: 


351. In natali domini. 


Reronet in laudibus 
cum iucundis plaufibus 


Sion cum fidelibus. 


2 Pueri concurrite, 


Nro. 350—331. 


uato regi pfallite, 
voce pia dicite: 


Iro. 352—353. Viersehntes Jahrhundert. 913 


3 Natus eft Emanuel, 4 Deo laus et gloria, 
quem pradixit Gabriel, virtus et victoria 
teftis eft Ezechiel. i perpete memoria. 
Ate vnd Newe Geiſtliche Liever ete. Joh. Spangenberg, 154. Blatt 7. Hinter jeder Strophe vie Verſe 
` Apparuit 
quem genuit 
Maria. 


352. In natali domini. 


Retonet in laudibus 3 Natus eft Emanuel, 
cum iucundis plaufibüs quem pradixit Gabriel, 
Sion cum fidelibus. teltis eft Ezechiel. 

2 Chriftus natus hodie 4 Pueri, concinit, 
ex Maria virgiue nato regi plallite, 
fine virili femine. | voce pia dicite: 


5 Sion, lauda dominum, 
falvatorem hominum, 
purgatorem criminum. 


Tal PR, 1515. Blatt O 7; hinter jeder dritten Zeile der Chorgefang Nro. 319. I. Leiſentrit, 1567, Blatt 45: 
5.3 lavalurem; hinter jeder dritten Zeile Nro. 219. Ill. 


353. In natali domini. 


Reronet in laudihus 6 Chrifto regi pfallite, 
cum iucundis plaufibus pias laudes dicite, 
Sion cum fidelibus. parvulum collaudate. 

2 Chriftus natus hodie 7 Dies eft ketitiw, 
ex Maria virgine gaudeamus hodie 
non conceptus femine. puellie et vidue. 

3 Qui regnat in there 8 Ergo noftra concio 
venit ovem quaerere, omni plena gaudio 
uolens eam perdere. ° — benedicat domino. 

4 M i i : E 
Sion, lauda dominum, | J Puer cincina: 


falvatorem omnium, ` 


AE nato regi pfallite, 
deletorem criminum. 


pia voce dicite 


9 Natus eft Emanuel, - «Apparuit 
quem prædixit Gabriel, quem genuit 
teftis eft Ezechiel. Maria.“ 


sth. Seijentrit, 1567. 1. Blatt 17. Dem Liede geht Nro. 348. II voran. Hinter jeder Strophe die Verſe: 
Apparuit 
quem genuit 
Maria. 
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354. Natalis domini. 


Reroneı in laudibus | 5 Qui regnat in «there 
cum incundis plaufibus i venit omnes quærere, 
Sion cum fidelibus. nullum volens perdere. 
2 Chriftus natus hodie ' | 6 Gaudeat Hierufalem, 
ex Maria virgine ! natus eft in Bethleem 
fine virili femine. qui redemit hominem. 
3 Natus eft Emanuel, 7 Ergo noftra concio 
quem prædixit Gabriel. omni plena gaudio 
tell is eft Ezechiel. pfallat cum tripudio. 
4 Pueri, concinite, 8 Sion, lauda dominum, 
nato regi pfallite, faluatorem hominum, 
voce pia dicite: j lavatorem criminum. 


Schone, alte, Chatholiſche Geſang vnd Ruff. Tegernſee 1577. Blatt 225, Das Mainzer Cantuale ron 1605. 5, 
Seite 22 hat nur die Strophen 1, 3, 2, 4, * und 6 in tiefer Ordnung, das Naderborner Geſangbuch von 160) nur 
1, 3, 4, 8. Hinter jeder dritten Zeile werden die Verſe Nro. 319. Ill geſungen. 


355. In natali domini. 


Pacis dator hodie | 4 Dux fulget in Ifrael, 
natus eft de virgine dulcis rex Emanuel, - 
fine viri femine. quem pradixit Gabriel, 
2 Salutis hic natio 5 Laus patri et filio, 
de cæli palatio nato in exilio, 
Chriftus cum folatio. fpiritus confilio. 
3 Populi feveritas 6 Regnans ieternaliter, 
celfit el temeritas patri cowqualiter, 
Chriftus fumma veritas. Chriftus nunc carnaliter. 


Chriſt. Adolf. Blatt 95 d. Hinter jeder dritten Zeile Nro. 319. l. 


356. De nativitate domini. 


* 


Quem paftores laudavere, Quem paftores laudavere, 
quibus angeli dixere quibus angeli dixere 

< abfit vobis iam timere, c abfit vobis iam timere, 
natus eft rex glorie ;? natus eft rex gloria’; 

2 Ad quem reges ambulabant, 2 Ad quem reges ambulabant, 
aurum, thus, myrrham portabant, aurum, thus, myrrham portabant, 
innnolabant hiec fincere hac [yncere immolabant 
leoni victori. leoni victoria. 

3 Exultemus cum Maria 3 Exultemus cum Maria 
in cielefti hierarchia, et celefti hierarchia 
natum promat voce pia iubilando voce pia 


laus, honor et gloria. dulci cum [ymphonia. 
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4 Chrifto regi, deo nato, 4 Chrifto regi humanato, 
per Mariam nobis dato, `, per Mariam nobis dato, 
merito refonat vere , merito refonet vere 
dulci cum melodia. laus, honor et gloria. 


Ter Tert links ift aus A. J. Rambachs Anthol. I. S. 355, der rechts ſteht in dem Catholiſchen Manual, Mayntz 
len. v. Cantual S. 35 und in dem Paderborner Geſangbuͤchlein von 1609. S. S. s1 mit der Uleberſchrift: | Gin febr 
alt Gbriftgefang Lateiniſch vnd deutſch', beidemal mit den Noten und dem deutſchen Text. Die vierzeiligen Nbtei- 
lenaen find nicht Strophen, ſondern bloße Stollen, die paarmeife mit einander verbunden gedacht werden muͤßen, 
wie idon tie Reime andeuten. Der Geſang iſt dieſer feiner Form nach kein Hymnus, ſondern eine Sequenz, 
mit Weglaßung des ſchließlichen Abgeſanges oder der Andeutung deſſelben. Der Tert links ſcheint die dritte Zeile aller 
vier Stollen auf einander reimen zu wollen, erreicht es aber nur in 1, 2 und 4; der Text rechts dagegen feint in den 
trei erſten Zeilen jedes Stollen gleichen Reim zu beabſichtigen, erreicht es aber nur in 1, 2 und 3. Vgl. Nro. 357. 


357. De nativitate domini. 


Quen paftores laudavere, nato canit voce pia 
quibus angeli dixere dulci cum fymphonia. 
abſit vobis iam timere, 


nalis eft Fax clonic. 4 Decet laudem exbibere, 
us eft. ia. 


quam fuperni canlavere, 

2 Ad quem reges ambulabant, ex quo Chriftus matrem vere 
aurum, thus, myrrham portabant, cernitur introire. 
immolabant hac fincere 


* 5 Chrifto regi humanato, 
leoni victoriæ. 


per Mariam nobis nalo, 
3 Exultemus cum Maria, merito refonet vere 
cuius caeli hierarchia laus, honor et gloria. 


J. teientrit, 1567. J. Blatt XLVIII. Vgl. die Bemerkungen zu Nro. 356. 


358. De nativitate domini. 


Onis mundus iocundetur Exultemus et lætemur 
nato falvatore, $ hodie, hodie, liodie. 
» Cafta mater quem concepit 


iui 3 Chriftus natus ex Maria 
Gabrielis ore. 


virgine, virgine, virgine: 
2 Sonoris vocibus, gaudete, gaudete! 


finceris mentibus | 
4 Gaudeamus et latemur 
itaque, itaque, itaque! - 
J. Spangenberg, Alte vnd Meme Geiſtliche Lieder ꝛc. 1511. Blatt A SP. Bei Chriſt. Adolf Blatt 105 wird hinter 


Stt 3.2 nech achtmal vir und danach noch einmal virgine angegeben, ähnlich hinter 4.2 noch viermal ita und ein- 
nal ilaque. 


359. In natali domini. 


Qven nunc virgo peperit, | fervile corpus induit 
vitam mundo protulit, pro nobis altus dominus. 
Sathanamque depulit 


poteftate privatum.' 3 Si quis mala fecerit 


, el contritus fuerit, 
2 Adam vetus polluit, indulgebit puer hie, 
Adam novus abluit, | nam mitis eft ut agnus. 
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340. Dies eft leticiz parvum. 


Dies eft lxticie, — 6 Res miranda creditur, 
nam procelfit hodie virgo nihil leditur, 
Chriftus rex de virgine. verbum hanc ingreditur. 
2 Formatus.eft ex matre, 7 Yirgo mater, nefcia 
formans matrem hodie, corruptela, gratia 
Chriftus rex de virgine. | fpiritus fit gravida. 
3 (reatus eft in die, S Caftitatis lilium 
creans diem hodie, peperifti filium, 
Chriftus rex de virgine. Chriftum regem dominum. 
4 Natus eft in Bethleem, 9 Natus eft in Bethleem, 
gaudetque lerulalen. paffus in leruſalem. 
Chriftus rex de virgine. . fu(tulit pauperiem. 
5 Natus eft Emanuel, 10 Ergo noftra concio 
quem praedixit Gabriel, benedicat domino: 
Chriftus rex de virgine. Chriftus rex de virgine. 
Chriſt. Adolf, Blatt 93 b. Vers 6.2 ftet mundum für nihil. Hinter jeder Strophe die Zeilen: 
ſine viro 
de virgula flos 
modo miro. 


Zu Strophe 9 gibt das Buch dieſe drei Zeilen fo an, daß die erfte und dritte vertauſcht find. Bei M I. 65 nur 
die Strophen 1, 4 unb 10; die wiederkehrenden Verſe heißen: 

ſine viro. 

virgula de flore, 

de virgula flos 

modo iniro. 


341. De natali domini. 


Dies eft tatitin, — 4 Res miranda creditur, 
nam proceffit hodie virgo nihil laeditur, : 
Chriftus rex de virgine. verbum hanc ingreditur. 
2 Natus eft Emmanuel, * 9 Virgo mater, nefcia 
quem prædixit Gabriel, corruptelæ, gratia 
ut teftatur Daniel. fpiritus fit gravida. 
3 Caltitatis lilium 6 Stet pro nobis dulciter 
peperit nunc filium | coram nato iugiter 
Chriftum regum dominum. fignetque faciliter. 


Paderborner Geſangbuch von 1609, 12. Seite 54 Am Ende jeder Strophe die Zeilen: 
fine viro — virgula de flore — modo miro. 


342. De natali domini. 


Dies eft letitia ‚In excelfis gloria 

' in fefto regali, deo, pax et in terra 
Hunc laudemus hodie bonæ voluntatis’. 
laude fpeciali : 2 Te laudamus hodie 


Cui canunt agmina ` 
in cælefti curia 
angeli, dicentes 


te bene dicantes, 
Et oramus, domine, _ 
te glorificantes, 


ce — — —w m 


—— ———— a ng ERE 
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Qui creafti omnia, . Qui es ante fzecula, 
celum, terram, fydera, l tibi canunt omnia 
quibus dominaris, laudes novis fonis. 


Et funt tibi fubdita 
omnia viventia 
el poteftas maris. 


= * . e. 
4 Agnus dei diceris, 
tollens mundi fcelus, 
Succurre nunc miferis, 


3 Deus, rex altiffime, ut tibi cantemus, ` 
pater nominatus, | Tibi uni domino, 
Fili unigenite, | femper fine termino, 
facer atque flatus: nunc benedicentes, 
Tanta habens nomina, Laudes cum tripudio 
unus in fubftantia, novas et cum gaudio 
trinus in perfonis, . fanctum collaudantes. 


J. ?eijentrit, 1567. T. Blatt XLVIII. Vers 2.2 dicentes. 


343. In natali domini. 


Nunc angelorum gloria 3 Magnum nomen domini | 
hominibus Emanuel, 
refplenduit in mundo, : quod eft: nobiscum deus. 
Quam celebris victoria Culpa» datur hodie 
recolitur remiffio, 
in corde lætabundo. laetetur homo reus. 
Novi partus gaudium Redemptori domino 
virgo mater produxit redempti iubilemus, 
el fol verus in tenebfis illuxit. hic eft dies et annus iubilweus. 
2 Paftores palam dicite | 4 Rex regum natus hodie 
in Bethleem de virgine, 
quem genuit Maria, conferva nos conflanter. -~ 
Deum verum et hominem, ^ Natus eft nobis hodie 
errantium de Maria, 
qui eft falus et vita. apparuit clementer. 
Lux de czlo claruit, Laus, honor et gloria 
pace iam reformata, fit deo in excelfis, 
et genitrix permanfit illibata. | hominibus pax bonæ voluntatis. 


Valentin Triller, Ein Chriſtlich Singebuch, Breſslaw 1555, Blatt D iiij. J. Leiſentrits Geſangbuch, 1567. J. 
ET L^, aber bie zweite Strophe nach der dritten, worin dann die (páteren katholiſchen Geſangbuͤcher folgen. 
inter jeder Stropbe die Worte Huic fit memoria, Das Mainzer Cantuale von 1605. S. Seite 36, das Ander. 
nacher Geſangbuͤchlein von 160S, 12. Seite 75 und das Paderborner von 1609. 12. Seite «3 lafen jeder Strophe 
rie Worte folgen: Cuius fefti hodie recolitur memoria, Die genannten beiden Geſangbuͤcher von 1605 und 1609 
itien 1.4 et celebris, 2.6 via, 2.7 luce, 2.8 reparata, 4.2 ex Maria, 4.4 in hac die lætitiæ, 4.5 cum gralia, 
16 nos ziſila cl. Das Geſangbuͤchlein von 1608: 1.9 fehlt et, 3.1 Per magnum, 2.3 reſervata. 


` 


344. In natali domini. 


Nene angelorum gloria Chriftus natus hodie 
hominibus bd de 

f fine virili (emine 
refplenduit in mundo, : .: efi natus der: 
Novi partus gaudia 
virgo mater produxit 2 Culpæ datur hodie 
el fol verus in tenebris illuxit. remiffio, 


Badernagel, Kirchenlied. I. " 14 
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E o a nn a a 86 
' lætetur homo reus. :,: Pueri, concinite 
Lux de cælo claruit, et pfallite, — 
j voce pia dicite 
pace lam reparata, 825 et plaudite. 
et genitrix permanfit illibata. 


Chriftus natus hodie 4 Paftores palam dicite 


ex virgine in Bethlehem 
(ine virili femine quem genuit Maria.: , : 
conatus rey, Laus, honor et gloria 
3 Magnum nomen domini fit deo in excelfis, 
Emanuel, hominibus pax bon: voluntatis. 


quod eft: nobiscum deus. :, : 


Redemptori domino Sion lauda dominum, - 


N ti iubil . f ciun plaufibus, 
P F Calvatoreın liominum 
hic eft dies et annus iubilaeus. i een 


Im Val. Babſtiſchen G. B. von 1515. S, Nro. LV. Luc. Lofft. 1561. Blatt 30 b. Die vierzeiligen Zwiſchengeſaͤnge 
aus Mich. Prätorius Muf. Sion. V. Nro. ss. 


345. Hoc canticum intercinitur hymno Rex Chrifte 
factor omnium, in die parafceves. 
Laus tibi, Chrifte, qui pateris 
in cruce pendens pro miferis, 


Cum patre qui regnas in caelis, 
nos veos ferva in terris. 


Kyrieleifon, Chrifteleifon, Kyrieleiſon. 
Chrifte, audi nos, falva nos. 


Herm. Bonn. Blatt F 2b, Luc. Loffius 1561, Blatt 91. 


346. In paffione domini. 


Laus tibi, Chrifte, qui pateris 2 () Maria, dei genitrix, 

in cruce pendens pro nobis miferis, pium fer auxilium pro nobis miferis, 

Cum patre qui regnas in calis, Ne nos damnemur cum impiis, 

nos reos falva in terris. ` fed ut falvemur cum beatis. 
Kvrieeleifon. * Kyrieeleifon. 


Speieriſches Geſangbuch von 1600. Blatt 6% h. Ebenſo im Mainzer Cantual von 1605. S. Seite 52, und in dem 
Paderborner Geſangbuch von 1609. 12. Seite 110. 


347. In paffione domini. 


Laus tibi, Chrifte, qui pateris Nobis in extremis fis propitius, 
in cruce pendens pro miferis, filius Mariæ unigenitus. 
Cum patre qui regnas in cælis, 


: 3 @ tu mifer [uda, quid fecifti, 
nos reos falva in terris. 


quod tu noftrum dominum tradidifti? 
2 Omnipotentis dei filius, Ideo in inferno cruciaberis, 
lancea latus perforatus, i Lucifero cum fociis fociaberis. 


Andernacher Geſangbuͤchlein, 1608. 12. Seite 203. Mit den Noten und dem veutfchen Tert Lob follen wir ſingen. 
Hinter jeder Strophe Kyrie eleifon. 


Nro, 345—349. 
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348. In natali domini. 


Magnum nomen domini 


Emanuel, 

Quod annunciatum eft 
per Gabriel, 

Hodie apparuit 

in Ifrael, 

Per Mariam virginem 
rex natus eft. 


I. 


| 


Eia, eia! 

virgo deum genuit, 
quem divina voluit 
clementia. 

Sunt impleta 

qua praedixit 
Gabriel. 


Alte ent Newe Geiſtliche Lieder ꝛc. Joh. Spangenberg. Erffurdt 1544. Blatt A 75. 


- 


Magnum nomen domini 


Emauuel, 

Quod annunciatum eft 
per Gabriel, 

Hodie apparuit 

in Ifrael, 

Per Mariam virginem 
eft magnus rex. 


J. Leiſentrit, 1567. J. Blatt 47. 


Magntm nomen domini 


Emanuel, 

Quod annunciatum eft 
per Gabriel, 

Hodie apparuit 

in Ifrael, 

Per Mariam virginem 
in Bethlehem. 


II. 
| 


III. 


Speieriſches Geſangbuͤchlein von 1600. 12. Blatt 41 b. 


Sunt impleta 

quie praedixit 
Gabriel. 

Eia, eia! 

virgo gleum genuit, 
quod divina voluit 
clementia. 


Eia, eia! 

virgo deum genuit, 
ficut divina voluit 
clementia. 

Gaudete, gaudete! 
Chriftus natus hodie, 
gaudete, gaudete! 
ex Maria virgine. 


349. In natali domini. 


Chorgeſänge, verbunden mit dem Refonet in laudibus. 


I. 


Apparuit 
quem genuit 
Maria. 

Sunt impleta 
qua praedixit 
Gabriel. 


Chriſt. Adolf Blatt XCV b, verbunden mit dem Liebe Pacis dator hodie. 
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II. 


Apparuit 
quem genuit 
Maria. 


Sunt impleta 

que praedixit. . 
Gabriel. 

Eva, eva! 

virgo deum genuit, 
quem divina voluit 


Val. Babſt, 1515. Blatt O 7. 
III. 


Apparuit 
quem genuit 
Maria. 

Sunt impleta 
quie priedixit 
Gabriel. 

Eia, cia! 


clementia, 
Hodie apparuit 
in Ifrael, 

Ex Maria virgine 
eft natus rex, 


Nro. 39 — 351. 


Magnum nomen domini 


Emanuel, 


Quod annunciatum eft 


per Gabriel. 


virgo deum genuit, 
quem divina voluit 


clementia, 
Hodie apparuit 
in [frael, 


quod annuuciatum eft - 


per Gabriel. 


geifentrit, 1567. 1. Blatt 15. Tegernſee 1577. Blatt 22": Vers 9 quod, die beiden letzten Verſe lauten: ex Maria 


virgine eft natus rex. 


- 


350. Natalis domini. 


Reronet in laudibus 5 Et nos unanimiter 


cum iucundis plaufibus 
„Sion cum fidelibus. 


2 Pueri, concurrite, | 6 
nato regi plallite, 
voce pia dicite: 

3 Natus eft Emmanuel 7 


quem predixit Gabriel, 
teltis eft Ezechiel. 


4 [uda cum cantoribus 8 Ergo noftra concio, 
cum fit plena gaudio, 


gradere de foribus 
dicque cum paftoribus. 


Chriſt. Adolf Blatt W. Mit ver Ueberſchrift Im vorganden Theno 
- Apparuit 
quem genuit 
Maria. 


proclamemus dulciter 
ipfe fummus arbiter. 


Sion, lauda dominum, 
falvatorem hominum, 


virgo parit filium. 


Genito fit gloria, 


laus, virtus, victoria, 


perpeti memoria. 


benedicat domino. 


r.“ Hinter jeder Strophe: 


351. In natali domini. 


Retonet in laudibus 2 Pueri concurrite, 


cum iucundis plaufibus 
Sion cum fidelibus. 


nato regi pfallite, 
voce pia dicite: 


Mo. 352—353. Pierzehntes Jahrhundert. 213 


3 Natus eft Emanuel, 
quem pradixit Gabriel, 
teftis eft Ezechiel. 


4 Deo laus et gloria, 
virtus et victoria 
perpete memoria. 


Are vnd Newe Geiſtliche Lieder ete. Joh. Spangenberg, 154. Blatt 7b. Hinter ferer Strophe vie Verſe 
` Apparuit 
quem genuit l 
Maria. ; 


352. In natali domini. 


Retonet in laudibus 
cum iucundis plaufibus 
Sion cum fidelibus. 


3 Natus eft Emanuel, 
quem pr:edixit Gabriel, 
teftis eft Ezechiel. 

4 Pueri, concinite, 
nato regi pfallite, 
voce pia dicite: 


2 Chriftus natus hodie 
ex Maria virgine 
fine virili femine. 

5 Sion, lauda dominum, 
falvatorem hominum, 
purgatorem criminum. 


Val. Babft, 1515. Blatt O 7; hinter jeder dritten Zeile der Gforgefang Nro. 319. [J. Leiſentrit, 1567. Blatt 45: 
5.3 lavalurem ; hinter jeder dritten Zeile Nro. 319. III. 


353. In natali domini. 


Reronet in laudibus 6 Chrifto regi pfallite, 


cum iucundis plaufibus 
Sion cum fidelibus. 


2 Chriftus natus hodic 
ex Maria virgine 
non conceptus femine. 


3 Qui regnat in æthere 
venit ovem quærere, 
nolens eam perdere. 


4 Sion, lauda dominum, 
falvatorem omnium, 
deletorem criminum. 


9 Natus eft Emanuel,  - 
quem przdixit Gabriel, 
teftis eft Ezechiel. 


pias laudes dicite, 
parvulum collaudate. 


Dies eft lætitiæ, 
gaudeamus liodie 
puelle et viduie. 


Erzo noftra concio 
omni plena gaudio 
benedicat domino. 


Pueri, coucinite, 

nato regi pfallite, 

pia voce dicite 
«Apparuit 
quem genuit 
Maria.’ 


Sch. keiſentrit, 1567. 1. Blatt 47. Dem Lieve geht Nro. 345. II voran. Hinter jeder Strophe vic Verſe: 
Apparuit 
quem genuit - 
Maria. 
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354. Natalis domini. 


Reroneı in laudibus | 5 Qui regnat in there 
cum incundis plaufibus venit omnes quærere, 
Sion cum fidelibus. nullum volens perdere. 
2 Chriftus natus hodie ` l 6 Gaudeat Hierufalem, 
ex Maria virgine | natus eft in Bethleem 
fine virili femine. l qui redemit hominem. 
3 Natus eft Emanuel, 7 Ergo noftra concio 
quem prædixit Gabriel. omni plena gaudio 
teftis eft Ezechiel. pfallat cum tripudio. 
4 Pueri, concinite, 8 Sion, lauda dominum, 
nato regi pfallite, faluatorem hominum, 
voce pia dicite: lavatorem criminum. 


Schöne, alte, Chathelifhe Gefang vnd Ruff. Tegernſee 1577. Blatt 22d. Das Mainzer Cantuale ron 1605, 8. 
Seite 22 hat nur die Strophen 1, 3, 2, 4, S und 6 in tiefer Ordnung, das Paderborner Geſangbuch von 1609 nur 
1, 3, 4, 8. Hinter jeder dritten Zeile werden die Verſe Nro. 319. Hl geſungen. 


355. In natali domini. 


Pacis dator hodie | 4 Dux fulget in Ifrael, 
natus eft de virgine dulcis rex Emanuel, - 
fine viri femine. quem pradixit Gabriel, 
2 Salutis hzc natio 5 Laus patri et filio, 
de cæli palatio nato in exilio, 
Chriftus cum folatio. fpiritus confilio. 
3 Populi feveritas 6 Regnans eternaliter, 
ceffit et temeritas | patri coœqualiter. 
Chriftus 'fumma veritas. Chriftus nunc carnaliter. 


Chriſt. Adolf. Blatt 95P. Hinter jeder dritten Zeile Nro. 319. L 


356. De nativitate domini. 


4 


| Quen paftores laudavere, Quen paftores laudavere, 
quibus angeli dixere quibus angeli dixere 
cabfit vobis iam timere, ‚abfit vobis iam timere, 
natus eft rex gloriwe;? natus eft rex gloria ’; 

2 Ad quem reges ambulabant, ^ 2 Ad quem reges ambulabant, 
aurum, tlius, myrrham portabant, aurum, thus, myrrham portabant, 
iminolabant hee fincere haec fyncere immolabant 
leoni victoriæ. leoni victoria. 

3 Exultemus cum Maria 3 Exultemus cum Maria 
in celefti hierarchia, | et celefti hierarchia 
natum promat voce pia iubilando voce pia 


laus, honor et gloria. dulci cum fvmphonia. 


Nro. 357—359. Wiersebntes Jahrhundert. 215 


4 Chrifto regi, deo nato, 4 Chrifto regi humanato, 
per Mariam nobis dato. per Mariam nobis dato, 
merito refonat vere ‘ merito refonet vere 
dulci cum melodia. laus, honor et gloria. 


Ser Tert links ift aus A. J. Rambachs Anthol. I. S. 355, der rechts ſteht in dem Catholiſchen Manual, Mayntz 
In^. v. Cantual S. 35 und in dem Paderborner Geſangbuͤchlein von 1609. S. S. s! mit der Ueberſchrift: Ein febr 
ilt Cbrifigeſang Lateiniſch vnd deutſch', beidemal mit den Noten und dem deutſchen Tert. Die vierzeiligen Nbtei- 
lungen find nicht Strophen, ſondern bloße Stollen, die paarweiſe mit einander verbunden gedacht weiden muͤßen, 
rie iden die Reime andeuten. Der Geſang ift dieſer feiner Form nach fein Hymnus, ſondern eine Sequenz, 
mit Weglaßung des ſchließlichen Abgeſanges oder der Andeutung deſſelben. Der Tert links ſcheint die dritte Zeile aller 
ner Stollen auf einander reimen zu wollen, erreicht es aber nur in 1, 2 und 1; der Text rechts dagegen ſcheint in den 
trei eren Zeilen jedes Stollen gleichen Reim zu beabſichtigen, erreicht es aber nur in 1, 2 und 3. Vgl. Nro. 357. 


357. De nativitate domini. 


Quem paftores laudavere, | nato canit voce pia 
quibus angeli dixere . dulci cum fymphonia. 
‚abfit vobis iam timere, 


natus eft rex gloria. 4 Decet laudem exbibere, 
us „re: nm. 


quam [uperni cantavere, 
ex quo Chriftus matrem vere 
cernitur introire. 


2 Ad quem reges ambulabant, 
aurum, thus, myrrham portabant, 
immolabant hac fincere 
leoni victoriæ. 


9 Chrifto regi humanato, 
per Mariam uobis nato, 

3 Exultemus cum Maria, merito refonet vere 
cuius cli hierarchia laus, honor et gloria. 


J. Leiientrit, 1567. I. Blatt XLVIII. Vgl. die Bemerkungen zu Nro. 356. 


358. De nativitate domini. 


Ounis mundus iocundetur Exultemus et letemur 
nato falvatore, hodie, hodie, hodie. 
» Calta mater quem concepit 


E 3 Chriftus natus ex Maria 
Gabrielis ore. | 


virgine, virgine, virgine: 
2 Sunoris vocibus, gaudete, gaudete! 


finceris mentibus | 


4 Gaudeamus et letemur 
itaque, itaque, itaque! 
J. Spangenberg, Alte vnd Newe Geiſtliche Lieder ꝛc. 1511. Blatt A SP. Bei Chriſt. Adolf Blatt 105 wird hinter 


Set 3.2 nech achtmal vir und danach noch einmal virgine angegeben, ähnlich hinter 4.2 noch viermal ila und ein. 
mal ilaque, 


359. In natali domini. 


Qven nunc virgo peperit, | fervile corpus induit 
viiam mundo protulit, pro nobis altus dominus. 
Sathanamque depulit 


à) 3 Si quis mala fecerit 
poteftate privatum. 


| et contritus fuerit, 
2 Adam vetus polluit, indulgebit puer hic, 
Adam novus abluit, | nam mitis eft ut agnus. 


Ld 


216 ; 


4 Natus eft in Bethleem, 
paffus in Hierufalem, 
fuftulit pauperiem, 
nain omnium eft doniinus. 


9 Salus cunctis redditur, 
dum rex regum nafcitur, 


Chriſt. Adolf Blatt 955, Hinter jeder vierten Zeile bie Worte: 


Piersebntes Jahrhundert. 


. 360 — 361. 


primitus oftenditur 
nativitas paftoribus. 


6 Nunc rogemus puerum, 
ut det nobis gaudium 
fecum in perpetuum, 
nam omuium eft dominus. 


Verla fus (us fus, 


verla fufonynne. 


Druckfehler: 2.2 novis, 4.2 peffus, 4.3 pauperim, 5.2 regnum. Das Andernacher Geſangbuͤchlein von 1608. 
12. Seite 81, nur vie Sige 1, 3. 4 unb 6., mit ben Noten und dem deutſchen Tert | Den geboren hat ein Magee’. 


Die Chorzeilen find hier geſchrieben 
: Verlazuzuzu, 


verlazuzenyuno, 


360. In natali 


Tous mundus fit iocundus, 
cum folatio, 
Puro corde, fine forde, 
[ine vicio 
Hac die ctc. 
2 In Mariæ matris pie 
puerperio 
Plebs lætetur atque detur 
laudum actio 
Hac die etc. 


Chriſt. Adolf Blatt 9$. Hinter jeder Strophe die Verſe: 
Hac die, 


domini. 


3 Puer natus, nobis datus 
iu hoc f:eculo, 3 
Omnis chorus fit fonorus 
magno gaudio 
Hac die etc. 


4 Chrifto damus, ut canamus 
laudes plurimas, 
Pia mente, cum parente, 
grates debitas 
Hac die etc. 


qua dominus natus eft de virgine. 


361. De nativitate domini. . 


lure plaudant omnia, 
celica, Lerreftria, 
quia reddit gaudia 
læticiæ: ` 
lefus Chriftus nobis natus hodie. 


2 Ex Maria genitus, 
ope fancti fpiritus, 
rifu mutans gemitus 

triflicie:  - : 
lefus Chriftus nobis natus hodic. 

5 leſu Chrifto domino 
dicamus cum iubilo 
gralias angelicas 

quotidie : 
lefus Chriftus nobis 


Chriſt. Adolf Blatt 97 b. 


3 Pietate ſolita 
folvit Ad debita, 
mira monftrat opera 
clementi. 
lefus Chriftus nobis natus hodie. 


4 0 felix puerpera, 
cuius fuxit ubera, 
in hac valle fubdita 
miferia, 
lefus Chriftus nobis natus hodie. 


natus hodie. 


à e 
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362. De nativitate domini. 


Iure plaudant omnia, - 8 Angelus paftoribus 
celica, terreftria, nocte vigilantibus 
cuncta fonent gaudia -falvatorem nuneiat 
lætitiæ, in Bethlehem 
lefus Chriftus nobis natus hodie. lelum Chriftum nobis natum hodie. 
2 Summi patris filius 4 Tres reges adveniunt, 
ope fancti fpiritus aurum, thus, myrrham ferunt 
ex Maria virgine regi deo hominique 
cafuffima fupplices 
lefus Chriftus nobis natus hodie. lefu Chrifto nobis nato hodie. 


`~ 


Raterberner Geſangbuch von 1609, 12. Seite 61, 


363. De nativitate domini. 


Exutandi tempus eft, 3 facet in prefepio 


deus homo factus eft, regnans fine termino, 
Venit rex gloriz, Venit rex gloria, 
tempus adeft gratie. — tempus adeft gralia. 
2 Exultandi tempus cM, ` 4 Cuius natalicio 
Chriftus nobis natus eft, ca»lum vacat gaudio, 
- Venit fons gratie, Venit fons gratis, 
tempus adeft veniz. | tempus adeft venii. 


Chri. Adolf Blatt 105 b. Hinter jeder Strophe folgende Verfe: 
Tritulare philomela 
° bum bum bum, 
eya bum, eya bum, 
tritnlare philomela 
bum bum bum. 


$ Geſange werden immer die drei letzten Sylben der zweiten Zeile und die beiden erften Worte der dritten wieder 
elt. 


364. De nativitate domini. 


Exuliandi tempus eft, tempus eft letitia. 

deus homo factus eft, Exultemus et letemur, 
Venit rex, hodie, liodie 

venit lex, natus eft nobis novus rex 
venit tempus gratia, | ex Maria virgine. 


keiſentritt, 1567, I. Blatt XLV. 


365. Hymnus fub communione. 


Exuliandi et letandi tempus efl: | 3 Ad Sepulchrum mulieres veniunt, 


pafcha noftrum immolatus agnus eft. | refponfum ab angelo recipiunt : 


2 Exultemus et ketemur hodie, 4 „In fepulchro quem dolentes quaritis 
dies ifle, dies eft lætitiæ. | furrexit ficut praedixit difeipulis.? 


218 Johannes $us. Nro. 366—367. 


6 Gum fit ergo reftituta libertas, 
omnes deo referamus gratias. 


5 In hoc ergo iubilæi termino 
fervus liber benedicat domino. 


Herm. Bonn. Blatt 112, Hinter jeder zweiten Zeile vie Worte: Alleluia, reſurrexit dominus, 


366. De refurrectione domini. 


3 Ad fepulerum mulieres veniunt, 
refponfum ab angelo accipiunt : 


Exultemus et letemur hodie, 
dies ifta dies eft lætitiæ. 


' 4 ‚In fepulcro quem dolentes quæritis, , 
furrexiffe dicite difcipulis. ? 


- ? Exultandi et latandi tempus eft, 
pafcha noftrum immolatus agnus eft. | 


5 [n hoc ergo iubilai termino 
fervus liber benedicat domino. 


Paderborner Geſangbuch von 1609. 12, Seite 121. Ueberſchrift: „Ein ſchoͤn alt Lateiniſch Geſang, In den Heiligen 
Hinter jedem zweiten Verſe die Zeilen: 


Oſtern zu fingen.’ 


Alleluia, alleluia, 
refurrexit dominus. 


Alſo heilig ete. 


und am Ende des Ganzen außerdem noch Des wellen wir ete.” 


* 


IOHANNES HUS. 


Nro. (367—369). 


367. De cœna domini. 


Titerus chriftus, noftra falus, 


quod reclamat omnis malus, 
Nobis in fui memoriam 
dedit in panis hoftiam. 


2 0 quam fanctus panis ifte, 
tu folus es, Ihefu Chrifte! 
Panis cibus facramentum, 


quó nufquam maius inventum. 


3 Hoc donum fuavitatis 
caritasque deitatis, 
Virlus et eucariftia 
communionis gracia. 


4 Ave, deitatis forma, 
dei unitatis norma, 
In te quifque delectatur, 
qui te fide fpeculatur. 


9 Non es panis, fed es deus 
homo, liberator meus, a 
Dum in cruce pependifti 
et in carne defecifti. 


6 Non augetur confecratus, 
inconfumptus nec mutatus 
Nec divifus in fractura, 
totus deus in ftatura. 


7 Efca digna angelorum, 
pietatis dux fanctorum, 
Lex moderna approbavit, 
quod antiqua figuravit. 


8 Salutare medicamen, 
peccatorum relevamen, 
Pafce nos, a malis leva, 

. duc nos ubi lux eft eva. 


9 O quam magna tu fecifu, 
qui te, Chrifte, impreffifti 
Vini el panis fpecie 
apparentum in facie. 


10 Caro cibus, fanguis vinum,- 
eft mifterium divinum: 
Tibi fit laus et gloria 
in feculorum fecula. 


Münchener cod. germ. 716. XV. (ec. Blatt 177. Vers 14 ſteht hoftia. 


\ 


de cena Domini. 


Ixrus Chriſtus noſtra ſalus, 
quod reclamat omnis malus, 
Nobis in fui memoriam 

dedit hanc panis hoftiam. 


Qui in cruce pependifti 
et in carne deſeciſti. 


6 Non augetur confecratus, 
nec confumptus fit mutatus 
Nec divifus in fractura, 
plenus deus in ftatura. 


| 
2 0 quam fanctus panis ifte! 
tu folus es, lefu Chrifte, 
Caro, cibus, facramentum, 


j l | 7 Erca dignf angelorum, 
quo non maius eft inventum. 


pietatis lux fanctorum, 
Lex moderna approbavit, 
quod antiqua figuravit. 


3 Boc donum fuavitatis 
charitasque deitatis, 
f Virtutis euchariftia, 


a : 8 Salutare medicamen, 
communionis gratia. 


peccatorum relevamen, 
Pafce nos, a malis leva, 
duc nos ubi eft lux tua. 


4 Ave, deitatis forma, 
dei unionis norma, 
In te quifque delectatur, 
qui de (ide fpeculatur. 


ge) 


Caro panis, fanguis vinum, 
eft myfterium divinum, 
5 Non eft panis, fed eft deus Huic laus et gloria 

homo, liberator meus, in fwculorum fecula. 


neon loannis Hvs, altera pars, Noriberge anno M. . LVIII. fol, Blatt 315. Ohne Angabe ber 
vielle, 
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368. Carmen quoddam Ioannis Hvs, 
| 
369. Hymnus de fancta ccena. 
ferus Chriftus, noftra falus, In te quifque delectatur, 
quod reclamat omnis malus, qui te fide fpeculatur. 
Nobis in fui memoriam 


9 Non es panis, fed es deus 
dedit hane panis hoftiam. l 


homo, liberator meus, 


2 0 quam fanctus panis ifte! Qui in cruce pependifti 
hs folus es, lefu Chrifte, et in carne defecifti. 
aro, ci : 
quo 23 9 5 1 j Elea na ane cory 
„pietatis lux ſanctorum: 
3 Hoc donum fuavitatis : Lex moderna approbavit, 
v ilasque deitatis, quod antiqua figuravit. 
DRE 7 Salutare medicamen, ` 
' peccatorum relevamen, 
à Ave, deitatis forma, Pafce nos, a malis leva, 
"t! unionis norma: i duc uos, ubi eft lux tua. 


220 Meiner Jacob von Müldorf. Nro. 370. 
MEISTER IACOB vos MULDORF. 
370. Ad b. Mariam virginem. 

Ave virginalis forına mortis virgo pirgo 
deitate plena norma tuo cafto gremio. 
agni Syon templum. Noemi fine mara clara 
nn Cipri dm M | cara gnard Sara 
au * perflatus paradyfus 
a nn in qua deus homo vifus 

2 Chere numen in prophetis expers omnis criminis. 
vere lumen pax in metis Orthodoxa firmata nata 
regnans virtus alma. grala data rata - 
Dei caritate culta fata ſoli 
fpei claritate fulta regens cardines ac poli 
pregnans mirtus palma. ftupor Dagon liminis. , 

3 Rocsdin Vilis milis Porta claufa quam tranfivit 

o : : j ` 
precium in margaritis de Bofra formofus » 
cafta generatio cuius paula te fancivit 
Forma que fenile yle ’ en tcia ims i 
effe duxit ad fubtile CCS TUE SUIS A tt 
noys veneratio Quis appendit terre molem 
digitis tris dei | 

4 Gabaon in victoria quis comprendit patris prolem 
fol lucens in gloria dic o mater fpei 
lofue victoris fancte ego domina. 
a le Rubus Moyfi ſilcella 
el li je incombuftus in procella 
EDAM ii ss mundi nans immobilis 

- 5 [afpidina preclaritas Splendor patris et figura 


quam fides polivit, 
afpidina difparitas 
quam nunquam attrivit 
in cor Eve fata. 
Kariffima deliciis 
affluens natura 
clariffiimna e viciis 

eft palme ftalura 

tua fimilata. 


Leonis vox mox fufcitans 
nos ab Ade clade 

fenicis fos nos renovans 
a letali mali 

primevo prohemio. 
Materia qua latuit 
pellicanus fanus 
unicornis vis patuit 


factor factus creatura 
tua virgo nobilis. 


10 Tu caritate media 


thronus es conftratus 
tu cofmi tollens tedia 
Noe demonftratus 
pace tipus iridis. 
Virgo Maria domini 
fabbaoth electa i 
tu unica fpes homini 
mentumque delecta 


lacob ftropha viridis. 
11 Xpi Iefu nofter ave 


mortis anxioma grave 

dum advenerit da fuave 
vefper reos ad conclave 
collocans yerarchitum.: 


Nro, 371. Aeneas Silvius. 221 


Yeffe virgo veni veni 
duc in Bethel ductu leni 
ubi pfallunt quater feni 
fenes nova laude pleni 
euphonos feraphitum. 


amborum flamen implora, 

ut uniti fint in prora 

dum tranfimus rubrum mare 
illic Iacob ftella clare, 

ut poffimus transfretare 
tecum leti poft examen 


12 Zelotem deum patrem ora 
P fiat, fiat. Amen. Amen. 


nato iube fine mora, 
Aus der Muͤnchener Papierhandſchrift, cod. germ. 716. 4. XV. fiec, Blatt 905 ff. Altdeutſche Blatter II. 332, 
tad derſelben Handſchrift, Vers 1.4 cypri, 3.5 in für ad, 5.1 lafpadina, 5.3 afpadina, 6.6 qui, 7.1 mani 


fir mara. Im cod. germ. M. 715 heißt es zu dieſer Sequenz: ‚Ave virginalis forma. ein (mer latein. Hat maiſter 
Jacob ein Schuelmaiſter ze Muldorf gemacht.“ 


ÆNEAS SILVIUS, 
PABST PIUS II. 


Nro. 371. 


371. De paffione Chyfti. 


QUid tibi tandem fcelerate queris? 


quid petis, fallax homo? quid requiris? 


Immeinor qua te pietate Chriftus 
queret ametque. 


? Venit in mundum foboles tonantis, 
el licet celum regeret fupernum, 
Ex deo fervus voluit videri 

carnis in umbra. 


3 Tu cinis putris, fugienda peftis, 
alta depofcis, miferande vermis, 
Ut parem credas habuiffe nullum 
terra tumefcis. 


4 llle carualem pius in parentem 
quos decet cunctos referens honores, 


Sabbatum nunquam violavit vinum, 


femper honeftus. 


5 luffa tu patris fugis atque matris, 
fefla peccatis violas nephandis, 
Et deum qui te reparavit horres, 
daemone peior. 


6 Ille ieiunans domuit fuperbum 
fpiritum carnis, cibus atque potus 
Illius corpus fuit ad regendum 
viveret edit. 


7 Tu mades vino, Veneri parentas, 

nulla te Bachi Cererisque poffunt 

Dona vorantem faciare, ventri 
vivis amicus. 


8 [lle fermones habuit modeftos, 
et docens fedes iter ad beatas, 
Quo fuos quifque repararet actus 
ordine dixit. 


9 Tu vel infefta fcelerate lingua 
proximum carpis, fuperos laceffis, 
Fabulas crebro referens inanes, 
turpia narras. 


10 [lle nullius bona concupivit, 
el manus odit nimium crueutas, 
Pauperem duxit coluitque vitam, 
pacis amator. 


11 Tu rapis quicquid potes et cruorem 
appetis fratrum fcelus omne parvum, 
Dives ut fias reputans ubique 
prelia mifces. 


12 Difce te quanti miferande fecit 
ille qui vinclis voluit teneri, 
Ut tibi fummam pareret quietem 
ductus ad Annam. 


13 Cæfus eft illic alapis magifter, 
et redargutus dominus deorum, 
Nocte inox tota trahitur per urbem 
difcrutiandus. 


14 [udici Cayphe datur audiendus, 
in deum teftes citat hic malignos, 
Ducitur vinctus reus et Pylato 
mittitur illinc. 


222 Aeneas Silvius. 


Nro. 371. 


15 Hinc ad Herodem rapitur videndus, 
purpura fümpta redit ad Pylatum, 
Qui licet nullum videat reatum 
iudicium fert. 


16 [nnocens agnus manet ad tribunal, 
quam flagris ciefum, ferat ut coronam 
Spineam cogunt, vicibusque pulfant 
corpus honeftum. 


17 Confpuunt vultum, oculosque fedant, 
aftur ut raptam lacerat columbam, 
Membra cieleftis fpeciofa regis 
dilaniantur. 
18 Nec movet turbas fpeculum doloris, 
clamitant cuncti crucis effe dignum: 
Solve latronem, crucifige Chriftum 
Cafaris hoftem. 


19 Dum crucem geftans trahitur necandus, 
obviam fertur lacrimofa mater, 
Quae fuis Lundens manibus pudica 
pectora clamat: i 
20 Nate, quo pergis periture? quis te 
in modum talem laniavit hoftis? 
Te meum pignus cupio videre, 
refpice matrem. ; 


21 Te meus venter tulit, has papillas 
fuxeras quondam, generofe fili, 
Me tuam fpernis, fugis atque matrem, 
refpice quæ fim. 
22 0 truces, fe, rabideque gentes, 
quo meum fertis genitum Iudei? 
Nil mali fecit. Sinite heu meum me 
tangere nalum. 


23 [lle fubmiffis oculis abibat, 
ad locum venit crucis atque nudus, 
Et duos interpositus latrones 
fertur in altum. 


24 Inde fub figno fitiens, acetum 
felque guftavit, latus eft apertum 
Lancea, fanguis fluit atque lympha, 
matre vidente. ; 


25 Probra quid dicam referamque multa ? 
fe dei fecit genitum, quid ultra? 
Clamitant plures, alios beavit, 
fe modo falvet. 


26 0 Iefu, quantum genus hoc amafti 
perfidum, qui (ne moreretur) ipfe 
Pergis ad mortem, moriendo noftra 
morte lavas nos. 


27 Sic homo pro te patitur, redemptor, 
tu quafi furlus penitusque ciecus 
Gratiam pendis nihil effe taleın, 
crimine plenus. 


28 Ipfe qui verbum facio mifer fum, 
peior et maguas datus in ruinas 
Nofeo peccatum, fcio quid gerendum, 
nec melior ſum. 


29 Ni tuum præbes, deus o, favorem, 
graciam ni des homini perempto, 
Perditus labor mifer in Gehennam 
igne piandus. 


30 Labitur, quifquis fine te beari 
quieritat: munus datur hoc ab alto, 
Tu vocas quos vis, rogo me vocandis 
adiice fervis. 


31 Da mihi lumen, videam quid cgi, 
da mihi fontem lachrymis ut altis 
Nunc meum purgem fceleris reatum, 
teque repofcam. 


32 Non parem Paulo veniam requiro, 
gratiam Petri neque pofco, fed quam 
In cruce ligno dederas latroni 
fedulus oro. 


33 lam deum cuncti rogitemus ipfum, 
qui neci noftram datus ob falutem, 
Semper expectat reditum fuorum 

ut veniam det. 


34 lam nimis duri fuimus, venite, 
fe reum nemo magis effe credat 
Quam pius nobis maneat redemptor 
æthere miffus. 


Aus einer Sammlung Vienne Pannonie per loangem Singreninm. Anno M. ecccec, rv. 24 Blätter in 4. Blatt 
Dije. Vergl. mit dem Gert in der Sammlung, welche llieronymus Victor impræffit Viennw Auftriae, 1218. 
44 Blätter in 4. Blatt Eb. Letztere liet Vers 9.1 in fefta fcelerata, 11.4 predia, 26.2 moraretur, 30.2 minus 
d. hiec, 34.1 minus, — Hymnorum  ecclefiafticorum ab Andrea Ellingero V. CL. emendatornm libri III. 
Francofurti ad Monum 1578. $. p. 455. Lesarten: Vers 4.3 unum, 5.1 Tu patris iufTus, 6.3 ut hinter regendum, 
9.1 venenante, 9.3 inaneis, 11.2 faetum für fratrum, 13.4 dilcruciandus, 14.1 Inde für ludici, 14.2 tefteis, 17.1 
vultuque oculosque fiedant, 21.4 fum, 22.1 gnatum, 23.3 inter pol., 26.2 ipfam, 26.4 levas, 29,2 graliam, 


31.2 abortis für ut altis, 31,3 plorem. 


i 
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THOMAS vox KEMPEN. 


Nro. 372—377. ° 


372. Epitaphium venerabilis magiftri Gerhardi magni. 


| Gerhardus magnus 
vixit ficut pius agnus. 
Fecit quod dixit, 
ficuit docuit quoque vixit. 
Sicut non fictus, 

6 mitis, fatis et bene ftrictus. 
Lux fuerat cleri 
per doctrinam quoque veri. 
Lux fuerat pravis $ 
oculis mentis bene gravis. 
Hic fuerat fpretus, 


12 quafi pneumate credo repletus. 


Eius doctrina 
falfis fuerat quafi fpina, 
Sic fimul et vanis 
oculis mentis malefanis. 
Qu fallos lafit 

18 pars iuftorum fed adhæfit, 
Illi pro vero 
fuit utilis hic quia clero, 
Ut clero kucis 


prodeffe volens inimicis. 
Doctrina veri 

24 debet Chriftus mifereri. 
Eius de iure 
pro tali pondere cura 
Talis nanque fore 
voluit gratis fed amore 
Divino tactus 

30 non priebendisque coactus. 
Namque relignavit 
prebendas ficut amavit " 
Chriftum, fic ftravit 
carnem, pauperes quoque pavit 
De propriisque bonis 

36 tenuil regimen rationis. 

Sic fuit exemplo 
lux in Chrifti bene templo 
Gerhardus magnus, 
quem verus diligit agnus, 
Sanctorum fortem 

42 teneat fic poft modo mortem: 


A: Opera et libri vitæ fratris Thoma de Kempis ete. Anno Chrifti. 1494. Nuremberga: per Cafpar Hochfe- 
der. fol. Blatt XXXVIII, am Ende des Liber vitæ magiftri Gerhardi. B: Opera Thome a Campis coguo- 
mento inalleoli ete. Vienundantar [odoco Badio Afeenfio. MDXXIII. fol, Blatt (I. XI. B hat vie Ueberſchrift 
Epitaphiun vetus et incondilum etc., und lief Vers 6 aliis mitis fibi ftrictus, s tradens huic lumina veri, 
10 oculus m. b. gnavis, 11 Hic mundo fpr., 12 fed pn. corde, 15 Ridiculum vanis, 16 odium m., 18 p. 
veriheis, 30 nulla mercede c., 34 tenues für pauperes, 42 tenet evincens m. mortem. 


373. Canticum de laudibus fanctarum virginum. 


Ama lefum cum Agnete, 
Magdalenam lauda late 

in hymnis et canticis. 
Agatham fanctam venerare, 
Luciam palfam imitare, . 
quantum digne fufficis. 


2 Barbaram ora cum Balbina, 
Ceciliam roga cum Chriftina 
lotis ex przecordiis. 
Katlierinam cum Sabina, 
Margaretham cum Martina 
lauda magnis gaudiis. 


3 [ulianam cum luftina, 
Cuneram cum Eufrofyna 


iubila in organis, 
Dorotheam cum Eugenia, 
Petronillam cum Eufemia 
honora cum tympanis. 


4 Sophiam cum Eulalia, 
Gertrudem cum Pelagia 
exalta laetis vocibus. 
Prifcam, Dariam cum Helena, 
Apolloniam cum Serena 
magnifica honoribus. 


5 Scolafticam cum Sufanna, 
Teclam, Claram cum lohanna 
lætifica cæli praemiis. 
Urfulam cum fodalibus, 


Nro. 371—375. 


294 Thomas von Kempen. 

Cordulam cum :equalibus | fanctoram fuorum meritis. 
adorna rofis et liliis. Á Poft huius vitæ pericula 
in wterna tabernacula 


6 Omnes fanctze virgines cum virginibus, : zs 
laxis peccatorum debitis. 


o fanctæ vidux cum concinentibus, 
` is exceffibus. ; . 

orate deum pro noftris exceffibu een amen emana 

Sit laus deo, honor et gloria 

de virginum magna victoria 

et dulcis hymnus fanctis eius omnibus. 


c;eleftia et terreftria, 
Angeli cum hominibus 
et creaturis omnibus. 
7 Qui nos fua gratia 


ad fe ducat cum letitia Deo femper gratias. 


Diefer Geſang und die folgenden am Ende des Liber dialogii noviciorum, A Blatt CXXX, B Blatt CLXXXIIII. 
B fehlt in der Ueberſchrift Canclarum, lieft 6.1 coniugibus für virginibus, 6.2 omnes für o und nou fine für 
cum, 8.2 fehlt et. A lieſt S. 1 Amen ament dicant. 


Canticum de gaudiis cæleftibus 
et novem choris angelorum. 


0 Quam prieclara regio 
et quam decora legio 


314. 
0 Qualis quantaque læticia | ingenti cum honore, 
refonat in cælefti patria, mirantur nimis throni 
Ubi lefus gaudet cum Maria de tanta maieftate. 
lato vultu, dulci melodia. m 
| 6 Bominationes hos fequuntur, 
2 Aftant angelorum chori, fummo bono plenx perfruuntur, 
laudes cantant ereatori, quibns principatus coniunguntur, 
Regem cernunt in decore, l:etabunda femper charitate. 
amant corde , laudant ore, Poteftates cum virtutibus 
3 Tympanizant, cytharifant, micant fignis, tonant nubibus, 
aolant alis, flant in fealis, malos arcent, bonis parcent 
4 Pulfant nolis, admiranda femper pee 
fulgent ftolis - 7 Archangeli cum angelis 
coram fumma trinitate, alte iubilant in calis, 
Clamant , fanctus, vigilant, cuftodiuut, 
fanctus, fanctus ,” vilitant, erudiunt 
fugit dolor, ceffat planctus pufillos cum maioribus. 
in fuperna civitate. Preces deo offerant, 
5 Concors vox eft omnium dona eis referunt, 
deum golla danken defendunt humiles, 
fervet amor mentium confortant debiles, : 
clare fpeculantium exultant cum cantoribus. 
beatam trinitatem 8 Hos ergo honorare 
in una deitate. nos decet et amare 
Quam adorant feraphin fyncerts mentibus, 
ferventi cum amore, volis ferventibus, 
venerantur cherubin lingua, doctrina, moribus. 
a ; : 
37 


ex angelis et hominibus. 
0 gloriofa civitas, 


Iro. 376—377. 
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l Bil d cC CI CHF KM RM AC ME CICER 
4 0 quam beata focietas, 


in qua fumma tranquilitas, 


lux et pax in cunctis finibus. 


2 Cives huius civitatis 
vefte nitent caftitatis, 
legem tenent charitatis, 
firmum pactum unitatis. 


3 Non laborant, nil ignorant, 


non tentantur nec vexantur, 


femper fani, femper lati 
cunctis bonis funt repleti. 


B bat Neo. 374. Vers 2.4 clamant für amant, 4.1 fonant, 
16 afferunt, 7.7 eius für eis. Nro. 375. Vers 4.3 hat A ibi. 


ubi regnat deus trinitas, 
abundat ubi pietas, 2 
cunctos illuftrat veritas. 


5 Laudem ergo dicite, 


6 


omnes fancti, fimul pfallite, 
qui vos per fuam gratiam 
ad tantam duxit gloriam. 


Benedictus deus. Amen. 


5.4 contuentium, 5.10 fub für cum, 6,6 nutibus, 


376. Hymnus ad angelos et fanctos in czlo. 


Cali cives, attendite, 

et angeli, præcipite, 

In hac valle miſeriæ 
exultanti fuccurrite. 


n 


Yos in perhenni gaudio 
et ego in exilio, 


Penfale quod gemens dico, 


an mirum fit quod lugeo. 


3 In terris diu vivere 


et Chriftum nondum cernere, 


Grave nimis eft anime 
languenti eius amore. 


4 Hinc fponfa in meridie 
fponfum requirit anxie, 
Quem myftica fub fpe 
abfens colit vera fide. 


5 


Fides, fpes, mera charitas 
clamant , lefu, quo properas? 
Raboni, ubi habitas? 

cur ire longe fimulas ?? 


‚De mea nunc abfentia 
noli flere, o anima: 

Ibi fige fufpiria, 

quo priecedo, in patria. 


Confoletur exilium, 

grati: ftillicidium, 
Fratrum quoque fubfidium 
ac luctus tui premium. 


Ad patrem furfum tranfeo, 
ut emiffo paraclito 
Exultes et in filio 

quamdiu es in ſæculo.“ 


A bat 3.4 languentis. Vers 4.3 ift nicht vollſtaͤndig, es fehlen zwei Sylben. B 2.4 fit, 4.4 occlufum für abſens, 


^M. ſp. et ch., 6.4 quo te, Vers 5.2 hat A emiffio, B in miffo. 


377. Canticum de virtute patientiæ. 


Abverta mundi tolera 

pro Chrifti nomine, 

Plus nocent fæpe profpera 
cum levi flamine. 


Nw 


Cum a malis moleftaris, 
nihil perdis, fed lucraris: 
Paliendo promereris, 
multa bona confequeris. 


ow 


Nam deum honorificas 
et angelos lætificas, 
Coronam tuam duplicas 
et proximos edificas. 
Badernagel, Kirdhentied. J. 


* 


4 Labor parvus eft = - 


atque brevis vita, 
Merces grandis eft, 
quies infinita. 


5 Totiens martyr dei efficeris, 


6 


quotiens pro deo poenam pateris. 


Patiendo fit homo melior, 
auro pulchrior, 

vitro clarior, 

laude dignior, 

gradu altior. 
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7 A vitiis purgatior, 
virtutibus perfectior, 
Iefu Chrifto acceptior, 


Nro. 378—379. 


fanctis quoque fimilior, 
hoftibus fuis fortior, 
amicis amabilior. 


A hat 3.2 angelus. B weicht von 4.1 an fehr ab: 4.1 1. quidem p., 4.3 m. autem gr., 5.1 d. m. af., 5.2 pro eo, 
6.2 auroque fit p., 6.3 vila tota cl., 6.41. quoque d., 6.5 gr. ftatus a., hinter 7.6 noch die Zeile et deo fuo charior. 


ADAM WERNHER vox THEMAR. 


378. Hymnus fuper affumptione Marie. 


Virgo tansfuperans angelicos choros, 
iam tandem fuperis inclita civibus 

` Afpectanda venis, mirificum decus, 
falve digna dei parens! 


2 Te circum radiis lucifluis fnam 
fol ftipans dominam lunaque myftica 
Te nofcit pedibus candida fub tuis, 
falve digna dei parens! 


3 Fulges ftelligero iam diademate 
et regina poli fceptrigera manu 
Defignata potens carmine nobilis, 
falve digna dei parens! 


4 Tu cæleſte iubar, qua reparas diem 
folis iuftitia, diva puerpera, 


M II. 159. 


Depreffos releva, qui tibi pangimus, 
falve digna dei parens! 


5 Placatam fobolem fac, petimus, tuam, 


fublimi folio proxima cui fedes, 
Profit duleifono gutture pfallere, 
falve digna dei parens! 


Duc nos, virgo potens, quo fuperi chori 
te fpectant cupidis vifibus arduam, 

Ne fatum miferis hoc melos eximat, 
falve digna dei parens! 


Uni, quem triplicem nomine credimus, 
fit laus digna deo, dehinc Mariæ fuus 
Affumpta fit honor, cui refonant chori, 
falve digna dei parens! 


SEBASTIAN BRANT. 


Nro. 379—239. 


A: In landë gloriofe virginis Marie multorumgz ſanctorũ. varij generis carmina Scha- 
(tiani Brant. vtrinfqy juris doctoris famoſiſſimi. (Baſileæ) 1494. 4. 
B: Varia Sebafliant Brant Carmina. Bafilee 1498. 4. 


379. Rofarium ex floribus vite 


paffionifque domini noftri lefu chrifti confertum: fan- 
guinolentis quoque rofis compaffionis, quinque gladio- 
rum virginis intemeratæ, intertextum: cum fingu- 
lis angelicis falutationibus continuandum. 
Carmen Dicolon Tetraftrophon.- 
Ex faphico Endecafyllabo. et Ado- 


STirpis humane fator et redemptor; 
lapfus in terras deus ex olympo, 


nio dimetro. 


Virginis quem mox Gabriele miffo 


venter inumbrat. 


gi — € s 
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? Sanguinem præbes, veneranda mater, 
filio lefu, paris atque eundem - 
Lacte profundens genitrix alumnum 
ubere facro. 


3 Gaudium læto cecinere cantu 
angeli, turmæ volitant facrate 
Dulce cantantes, penetrat fuprema 
clamor ad aftra. 


4 Gloriam celfo refonant tonanti 
¿pax fit in terris homini benigno.’ 
Omnis hoc hymno pavet atque gaudet 
paftor in arvis. 


w 


Invicem dicunt pecoris magiftri 
,Bethleem nobis peperit falutem: 

Vadimus , verbum fpeculemur omnes 
carne creatum.’ 


c 


Buculam iuxta, pofitum atque afellum 
fena geftabant, brevis et pufillus 

Pannus involvit puerum facratum 
frigoraque urunt. 


- 


Carne præciſum veniunt adorant 
reguli, mirrhas arabuınque thura, 

Pondus atque auri puero ferentes 
Inunera regum. 


5 Quem manus matris Symeonis ulnis 
ponit in templo, fimul et doloris 
Accipit vocem, gladiufque tranfit 
cor genitricis. 


u 


( 
4 


Voce divina monita es pudica 
mater, Aegvptum, fugiens Herodem, 


Advenis, feptem hic hyemes moraris 


advena et hofpes. 


10 Patriam tandem Nazaret revifis, 
angelus fanctus tibi cum ferebat, 
Mortui nam funt puerum volentes 
perdere morte. 


n Exte perftringit duodenus annus 
virgo te, perdis quia quem dolebas 


Perditum, doctus ftupet hunc facerdos 


in fynagoga. 


12 Subditus femper puer hic parenti, 
lordanis donec petiit fluenta; 

Hic herum fanctus lavat is minifter 
criminis expers. 


13 Quattuordenis macerat diebus — 
liberum corpus fcelere et folutum: 
Ah famem diram patitur fitimque 
conditor orbis. 


14 Temptat hic iuftum fathanas prophanus, 
fpretus at ciedit humili fuperbus, 
Nec doli chriftum latuere fraufque 
damonis ingens. 


15 Predicans omni populo falutis - 
tramiten monftrat, vigilans fatigat 
Corpus et lalfat tenerum, labore 
irrequieto. 


16 Lazarum Marthe precibus fororis 
fufcitat, ftratum ſœtido fepulchro 
Quem dies vidit quater orta czlo, 
morte peremptum. 


17 Per pedes fundit mulier facratos 
balfamum nardi, cafias olentem, . 
Et lavans unctos lachrymis abortis 
crine reterfit. 


18 Fur tamen ludas tulit ægre factum, 


nam dolet lucrum periille, pro quo 
Cogitat venundare mox [celeftis 
hoftibus unctum. | 


19 Reprobat iuftum pharifza turba, 
iurgium dicunt fcelerum caterva ; 
Innocens agnus [ine fine fuffert 
probra molefta. 


20 Unus ex ipfis, Cayphas vocatus, 
qui fuit przful volitantis anni, 
Hic ait , praeftat, moriatur omni 
pro populo unus.’ 


21 Turba quem feftis iuvenum fenumque 
fufcipit palmis, recinunt per urbem, 
Filium fummi patris hunc ferentes, 
f laus, honor illi.“ 


22 Qui fequebantur pueri aut præibant 
voce iucunda refonant , ofanna 
Filio David, benedictus adfis 
Ifrael o rex.“ 


23 Pridie mortem fubiturus acrem 
convocat caros hilarans miniftros, 
In cibum corpus dedit hifque potum 
fanguinis undas. 
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24 Hinc pavens purus homo ceu necandus 
cum pati tempus celerare fenfit, 
Txdet et maftos gemitus trahebat 
pectore ab imo. 


25 ‚Triftis eft? inquit ¿vel adufque mortem 
fpiritus, fufferte parum, rogabo 
Si licet, patrem, calicem ut feorfum 
tollere curet.’ 


26 Ter cadens pronis genibus precatur, 
fauguinis fudor fluitat cruore, 
Et folum tabo maculat, perhennis 
fluminis inftar. 


27 Immemor Iudas propria falutis 
tradidit vendens dominum benignum, 
Ofculo fignum dedit et nephandis 
c hic? ait, ¿hic eft.’ 


28 [mpetu diro fceleratus hoftis 
irruit, gaudens fpolio cupito, 
Et manu fva laceraus prehenfum 
more leænæ. 


29 Avis putas, mater pia, tum premebat 
cor tuum triftis gladius doloris, 
Cum tibi captum tulit effe natum 
nuncia fama? 


30 Sæpe qui multis comitatus heros 
fervulis, notis, fociis, amicis, 
Solus hic inter reprobos ligatur, 
captus ab hofte. 


31 Nexibus diris trahitur plicatus, 
verritur latro veluti pudendus. 
At metu cedunt toniti miniftri 
difcipulique. 


32 À lupis tractus rapidum per amnem, 
cui pedes laffant filices acuti 
Per vias fparfi, tabulieque nexæ 
veftis ad oras. ` 


33 Heu nephas quantum patitur mifellus 
agnus, in terram totiens retractus, 
Magna pars donec gelidæ ruiffet 
noctis et umbras. 


34 (urit ambages (celeris fatelles, 
circuit vicos, trivium, plateas, 
In domum donec rediiffe vifum eft 
principis Ann. 


Sebaftian Brant. 


Nro. 379; 


35 Alapam paffus famulo ferente 
milfus eft vinctus Cayphæ fub ora, 
Çæfus eft palmis, colaphis, falivis, 
obprobriifque. 


36 Morte damnatus, ob eam Pylato 
traditus caufam, ftetit ampla turma 
Pone fcribarum, vario laceffens 
crimine iuſtum. 


37 Miffus Herodi, comitante fzevo 
hofte, culpatus totiens ab illo; 
Rex eum [pernit, quia non videbat 
figna petita. 


38 Induit Chriftum legio prophana 
vefte candenti, fatuum putando, 
Priefidi rurfus ab eo remiffus, 
fabula factus. 


39 Poncii iuffu ligat ad columnam 
miles exutum, lacerans flagellis, 
Scorpiis, loris, plicat et coronam, et 
fceptra falutat. 


40 Baiutat pondus crucis, huic ligatur, 
nectitur clavis, laceratur omni 
Corporis nervo: phramea hic penetrat 
pectora matris. 


41 [nter infignes pofitus latrones, 
deputatur cum fociis iniquis, 
Scandalum pallus, quia fic pependit, 
confpiciendus. è 


4? Præterit quifquis, ftetit eminus vel, 
feu procul, ludibria conferebat 
In lefum, blafphemia nulla deerat 
in cruce fixo. 


43 ¿Quid deus linquis meus, oro, quid me 
deferis natum, pater? en relictus 
Hoftibus, mortem patior feveram 
lamazabathni.“ 


44 [nfuper matrem dederat. miniftro, 
pro deo vero datus eft homullus, 
Virgini virgo, mulier? cum inquit 
‚Fefpice natum.? 


45 Hinc feiens lefus, quia nam peracta 
cuncta, compleri cupiens prophetas, 
Voce clamabat ,fitio?, potenti, 
polus aceto. 
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46 Pectus in facrum capite inclinato In fide firmat, totiens revifus 
in manus patris animam remifit. fcandit ad aftra. 
Perforant Chrifti latus et cruentaut -— Ro 
Pu 49 Pneuma dehinc facrum digitum paternum 
militis arma. XE Be 
in fuos mittit focios relictos, 


5 Vira patres herebi fub umbris . Singulos fupra ftetit et quievit 
fpiritus, corpus tegitur fepulchro. ignea lingua. . 
Enfis heu quantus pupugit dolendæ 


a ; 50 Dextera patris refidens fupremi, 
vilcera matris. a 


te fuam tandem vocat et coronat 
Is Tertio furgit leo fole Iuda Inde venturus homo iudicare 
colligens fparfos, dubios amicos fecla per ignem. , 


1 Blatt B. B Blatt B ii. Hinter jeder Strophe Ave, hinter jeder zehnten Ave. Pater nofter. Ein Lied zum Ro: 
ſenkranze, wie die Ueberſchrift ausſagt: 5.10 Strophe, aber Str. 8, 11, 29, 10 und 47 in ſechs ungleiche Abſchnitte 
geteilt. A lieſt 6.4 frigora u., 12.3 horeum und his für is, 21.3 f. fuum — ferentis, 22.2 fonant, 29.1 mun- 
cia, 42.4 und 13.1 nicht gedruckt, 45.1 qui iam. B hat 1.1 reſonat. 


380. Ad fontem gratiæ ſupplicatio. 


Qui rigas fontem puer effluentis Pervigil faltem celeris peragrem 
gratie , fundens latices fuaves, fæcla fenectae. 
Fac tui potem fluvios amores, 


dolci 6 Fonori tradam domini talentum 
fac tibi vivam. 


creditum, lucrum ut capiens trapeze 
Veritas et lux veniens fuperne, Me deus menfam iubeat ſupernæ 
ipfa deducant penitufque ducant _ fortis adire. 

Ad tuum fontem fitibunda noftri 
pectoris ora. 


to 


7 Simplicis vitam peragens columba, 
afpidis ritu fapientis, aurem 
Qui patres noftros heremi colonos Obftruam cauda, fugiens canentis 
dura fecifti tolerare cuncta, dæmonis artes. 
Particeps horum rogo fim laboris 
finque corona. 
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8 Prandium poftquam peraget ſupremum 
Chriftus ardentem manibus lucernam et 


1 Sit licet meffis numeroſa, Chrifte, —— Nuptiis aptum fuperifque dignum 
colligant paucique operum maniplos, cernat amictum. 
Me tamen faxis populo laboris 9 Üccupem littus utinam cupitum, 
connumerandum. applicem tuta ftatione lembum, 
5 Negligens primas fuerim per horas, Ancoram figam, fugiens procellas 
lertias quamvis fimul atque fextas, | et maris æftus. 


10 Nec quicquam affectem nifi te mea fola voluptas, 
Chrifte lefu, fummi gloria fumma patris. 
Nempe creatura tua fum, tua dicar opportet, 
tuque deus folus, tu mihi folus eris. 


A Blatt F iiij b. B Blatt F vid. 


381. Salve regina. 


0 Regina, dei mater caftiffima, falve! 

vile dulcedo, fpes quoque noftra, vale! 

Tenditur ecce ad te per nos vel ad ethera clamor, 
nos, quos prima parens mifit in exilium. 
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Ex hac nos ad te lachrymarum flemus abyffo, 
et gemitus imo pectore proveniunt. 

Eia age noflra, tuos mediatrix verte benignos 
ad nos profpectus refpice filiolos. 

Et Tefum ventriſque tui fructum venerandum 
oftendas nobis poft, precor, exſlium hoc. 

O clemens dulcifque dei genitrix, pia mater, 
pro miferis natum, virgo Maria, roga. ` 


A Blatt F vb. B Blatt E iiii b. 


382. De natali chriftianifmo. 


Syaus ex claro veniens olympo, 3 Qui maris, terreque, hominum ac deorum 
virgo quod nobis peperit ſacrata, temperat , laxatque datas habenas, 
Orbis illuftrat fpacium rotundi Quo nihil maius generatur, ipfo 
nobile lumen. nafcitur orbi, 
2 Protulit nobis mulier falutem, 4 [ilius laudes pueri fonabunt 
filium fummi patris ediditque, carminum noftrum moduli ſuaves. 


Et deum mater genuit, pudica Vocibus lætis feriamus aftra 
virgo manenfque. | rofida cali. 


A Blatt F vij. B Blatt F viii. 


- 


383. Choriambicum afclepiadeum. 


Matutina dei tempora filium Ad nonas. 
tradunt peftiferis hoftibus in manus, 
conftringunt mifere vincula venditum, 
per noctem trahitur rex pius integram. 


5 Nona voce gravi clamat ‚hely pater, 
quid me deftituis, fufeipe fpiritum.? 
Expirans moritur: concutitur folum, 


Ad primas. miles vulnus agit, fol niger emicat. 
2 Prima iudicio fiftitur innocens Ad vef[peras. 
hora, per reprobos invidie viros 6 Deponunt dominum de cruce vefpere 


accufatur, adeft teftis iniquior, 


pL cum multo gemitu, cum lachrymis piis, 
prafes iudicium fert malus improbum. 


in terram miferæ ponitur ad pedes, 
Ad tertias el matris gladius pectora perforat. 


3 Hora vociferant tollito tertia Ad completorium. 
c Chriftum fige cruci’, purpura mox datur, 7 
illufus trahitur, plectitur alapis, 
impouunt capiti fertaque fpinea. 


Imponunt tumulo carnigerum in novo 
completo dominum tempore, condiunt 
hunc myrrha, tenebras fpiritus inferas 


Ad fextas. accedit, veteres liberat hinc patres. 
4 Sexta Calvariam ducitur, exuunt 8 Horas canonicas has tibi pangimus, 
et nudum dominum fortibus in crucem | lefu, noftra falus, vera redemptio, 
clavis confolidant, torquet eum ſitis. ut nos forde lavans, crimine liberos, 
carpit latro malus conviciis deum. tecum perpetuo vivere conferas. 


B Blatt Gib, Vers 6.2 genitu. 


Nro. 384 385. 


Sebafian Brant. 


231 


— P / w TT 


384. Tetrametrum trochiacum catalecticon. 


Ad malulinas. 


Fıius facri parentis matutino tempore 

in manus ferocis hoftis incidit per ofculum, 

dire captus et ligatus a fuis relinquitur, 

integraque nocte tractus, huc, illuc retru- 
ditur. 


Ad primas. 


2 Ad pylatum iudicandus hora prima ducitur, 
reprobis, malis, iniquis incufatus teftibus, 
voce iudicis damnatur, et reus decernitur, 
innocens ovis luporum morfibus retunditur. 


Ad tertias. 


3 Clanitant fenes, iuventus, affigatur in cru- 
cem 
lora tertia diei rex amictus purpura, 
in caput facrum coronam deprimuntque 
[pineam, 
baiulat crucem redemptor jn calvariz locum. 


Ad [extam. 


1 Sexta faucium cruore, vefte rurfus exuunt, | 


clavis in erucem ligatur, acrius retenditur, 
altiufque fublevatur, fel, acetum exhibent, 
irridetur a malignis et latrone peffimo. 


B Blatt Giid, Vers 5.2 ingratus, 5.3 lancee. 
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385. Senarius 


Ad malutinas. 


las herum tradit in conticinio, 

ad hoftium manus fuum per ofculum, 
vinclis ligatus in domos pontificum 
conviciis verberibufque ducitur. 


Ad primas. 
2 Prima Pylato prafidi remittitur, 
culpatur, accufatus a malivolis, 
teftes iniquos exhibentque iudici, 
et innocens damnatur abfque crimine. 


Ad tertias. 


3 M tertias unanimes vociferant 
chune tolle, tolle, figito cruci leſum“, 
cedunt flagellis et coronam capiti 
plectunt , falutant alapis regem fuum. 


Ad nonam. 


Tradit in manus parentis hora nona fpiritum, 
fol nigratus obfufcatur et metu tremit folum, 
lancea latus foratur, unda fanguis effluit, 
filius dei probatur: orbis omnis ingemit. 


Ad ve[peras. 


Vefperis Iefus refixus a crucis patibulo, 

poniturque cum dolore matris ad facros 
pedes, 

eiulat, gemit Maria, luget unigenitum, 

preparatur ad fepulchrum corporis facra- 
rium. 


Ad completorium. 


Rex falutis auctor unus, hora completorii 
conditur novo fepulclro marmoris farco- 
phagi. 
balfamatus, involutus albicante fyndone, 
ad patres ftygis fub umbras it corona glo- 
rie. 


Chrifte, noftra vita, virtus et redemptor 
optime, 

gratus has horas diurnas fumito piiffime, 

fac tuæque paſſionis ut fruar perhenniter, 

angelifque confodalis ut fim pofco iugiter. 


iambicus. 
Ad [extas. 


Sexta lefus pondus crucis gemens fubit, 
illamque mortis ad locum defert procul, 
nudus cruci clavis ligatur acribus, 
latro finifter impetit probris deum. 


Ad nonas. 


cHely deus? nona clamando fpiritum 
tradit lefus deo patri moriens fuum. 
Tellus tremit, nigratur et folis decor, 
petræque fracte, finditur latus facrum. 


Ad ve[peras. 


De crucis ara ad vefperas refumitur, 
el a fuis amicis in mirum modum 
defletur, alba convolutus fyndone 

et ad fepulchrum præparatur unguine. 


220 Sebaſtian Brant. Nro. 378—379. 


7 A vitiis purgatior, fanctis quoque fimilior, 
virtutibus perfectior, hoftibus fuis fortior, 
lefu Chrifto acceptior, amicis amabilior. 


A hat 3.2 angelus. B weicht von 4.1 an febr ab: 4.1 J. quidem p., 4.3 m. aulem er., 5.1 d. m. aff., 5.2 pro eo, 
6.2 auroque fil p., 6.3 vita tota el., 6.1]. quoque d., 6.5 gr. ftatus a., hinter 7.6 noch die Zeile el deo fuo charior. 


ADAM WERNHER von THEMAR. 


Nro, 378. 


378. Hymnus fuper affumptione Mariæ. 


Virgo tansfuperans angelicos choros, Depreffos releva, qui tibi pangimus, 
iam tandem fuperis inclita civibus falve digna dei parens! 
Alpectanda venis , mirificum decus, 5 Placatam fobolem fac, petimus, tuam, 
falve digna dei parens! fublimi folio proxima cui fedes, 

2 Te circum radiis lucifluis fuam Profit dulcifono gutture pfallere, 
fol ftipans dominam lunaque myftica falve digna dei parens! 
Ie moter p edibus candida fub tuis, 6 Duc nos, virgo potens, quo fuperi cliori 
falve digna dei parens! te fpectant cupidis vifibus arduam, 

3 Fulges ftelligero iam diademate Ne fatum miferis hoc melos eximat, 
et regina poli fceptrigera manu falve digna dei parens! 
Defignata potens carmine nobilis, 7 Uni, quem triplicem nomine credimus, 
falve digna dei parens' fit laus digna deo, dehinc Mariæ fuus 

4 Tu celefte iubar, qua reparas diem Affumpta fit honor, cui refonant chori, 
folis iuftitie, diva puerpera, | falve digna dei pareus! 


M II. 159. 


SEBASTIAN BRANT. 


Nro. 379—356. 


A: In laudé gloriofe virginis Marit multorumqy fanctora. vatij generis carmina Seba- 
ſtiani Brant. vtriufq juris doctoris famoſiſſimi. (Bafileæ) 1494. 4. 
B: Paria Sebafliant Brant Carmina. Bafileæ 1498. 4. 


319. Rofarium ex floribus vite 


paffionifque domini noftri lefu chrifti confertum: fan- 
guinolentis quoque rofís compalfionis, quinque gladio- 
rum virginis intemerale, intertextum: cum fingu- 
lis angelicis falutationibus continuandum. 
Carmen Dicolon Tetraftrophon.- 
Ex faphico Endecafyllabo. et Ado- . 
nio dimetro. 


Stirpis humane fator et redemptor, Virginis quem mox Gabriele miffo 
lapfus in terras deus ex olympo, venter inumbrat. 


Nro. 379. 


2 


e 


Sanguinem przbes, veneranda mater, 
filio lefu, paris atque eundem ` | 

Lacte profundens genitrix alumnum 
ubere facro. 


Gaudium læto cecinere cantu 
angeli, turmæ volitant facrate 

Dulce cantantes, penetrat fuprema 
clamor ad aftra. 


4 Gloriam celfo refonant tonanti 


c 


= 


— 


= 


¿pax fit in terris homini benigno.? 
Omnis hoc hymno pavet atque gaudet 
paftor in arvis. 


Invicem dicunt pecoris magiftri 
¿Bethleem nobis peperit falutem: 

Vadimus, verbum fpeculemur omnes 
carne creatum." 


= 


Buculam iuxta, pofitum atque afellum 
fena geftabant, brevis et pufillus 

Pannus involvit puerum facratum 
frigoraque urunt. 


Carne præciſum veniunt adorant 
reguli, mirrhas arabumque thura, 

Pondus atque auri puero ferentes 
Inunera regum. 


Qrem manus matris Symeonis ulnis 
ponit in templo, fimul et doloris 

Accipit vocem, gladiufque tranfit 
cor genitricis. 


Voce divina monita es pudica 

mater, Aegyptum , fugiens Herodem, 
Advenis, feptem hic hyemes moraris 

advena et hofpes. 


10 Patriam tandem Nazaret revifis, 


angelus fanctus tibi cum ferebat, 
Mortui nam funt puerum volentes 
perdere morte. 


11 Ente perftringit duodenus annus 


virgo te, perdis quia quem dolebas 
Perditum, doctus ftupet hunc facerdos 
in fvnagoga. 


12 Subditus femper puer hic parenti, 


lordanis donec petiit fluenta; 
Hic herum fanctus lavat is minifter 
criminis expers. 


Sebafian Prent. 


13 Quastuordenis macerat diebus _ 
liberum corpus fcelere et folutum: 
Ah famem diram patitur fitimque 
conditor orbis. 


14 Temptat hic iuftum fathanas prophanus, 


. [pretus at cædit humili fuperbus, 
Nec doli chriftum latuere fraufque 
dæmonis ingens. 


15 Predicans omni populo falutis 
tramitem monftrat , vigilans fatigat 
Corpus et lallat tenerum, labore 
irrequieto. 


16 Lazarum Marthe precibus fororis 
fufcitat, ftratum fætido fepulchro 
Quem dies vidit quater orta celo, 
morte peremptum. 


1; Per pedes fundit mulier facratos 
balfamum nardi, cafıas olentem, . 
Et lavans unctos lachrymis abortis 
crine reterfit. | 


18 Fur tamen ludas tulit egre factum, 


nam dolet lucrum periiffe, pro quo 
Cogitat venundare mox fceleftis 
hoftibus unctum. | 


19 Reprobat iuftum pharifea turba, 
iurgium dicunt fcelerum caterva ; 
Innocens agnus [ine fine fuffert 
probra molefta. 


20 Unus ex ipfis, Cayphas vocatus, 
qui fuit prieful volitantis anni, 
Hic ait , praftat, moriatur omni 
pro populo unus.? 


21 Turba quem feftis iuvenum fenumque 
fufcipit palmis, recinunt per urbem, 
Filium fummi patris hunc ferentes, 
f, laus, honor illi.“ 


22 Qui fequebantur pueri aut prœibant 
voce iucunda refonant , ofanna 
Filio David, benedictus adfis 
Ifrael o rex.? 


23 Pridie mortem fubiturus acrem 
convocat caros hilarans miniftros, 
In cibum corpus dedit hifque potum 
fanguinis undas. 
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Sebaftian Brant. 


Nro. 379. 


24 Hinc pavens purus homo ceu necandus 
cum pati tempus celerare fenfit, 
Tædet et meftos gemitus trahebat 
pectore ab imo. 


25 Triſtis eft? inquit vel adufque mortem 
fpiritus, fufferte parum, rogabo 
Si licet, patrem, calicem ut feorfum 
tollere curet." 


26 Ter cadens pronis genibus precatur, 
fanguinis fudor fluitat cruore, 
Et folum tabo maculat, perhennis 
fluminis inftar. 


27 Immemor Iudas propria falutis 
tradidit vendens dominum benignum, 
Oſculo fignum dedit et nephandis 
hic“ ait, hic elt.“ 


28 [mpetu diro [celeratus hoftis 
irruit, gaudens fpolio cupito, 
Et manu fzva lacerans prelienſum 
more leænæ. | 


29 Avis putas, mater pia, tum premebat 
cor tuum triftis gladius doloris, 
Cum tibi captum tulit effe natum 
nuncia fama? 


30 Sæpe qui multis comitatus heros 
fervulis, notis, fociis, amicis, 
Solus hic inter reprobos ligatur, 
captus ab hofte. 


31 Nexibus diris trahitur plicatus, 
verritur latro veluti pudendus. 
At metu cedunt toniti miniftri 
difcipulique. 


32 A lupis tractus rapidum per amnem, 
cui pedes laffant filices acuti 

Per vias fparfi, tabulæque nexæ 
veftis ad oras. ^ . .- 


33 Heu nephas quantum patitur mifellus 
agnus, in terram totiens retractus, 
Magna pars donec gelidæ ruiffet 
noctis et umbra. 


34 (uerit ambages fceleris fatelles, 
circuit vicos, trivium, plateas, 
In domum donec rediiffe vifum eft 
principis Annæ. 


35 Alapam paffus famulo ferente 
milfus eft vinctus Cayphæ fub ora, 
Cxfus eft palmis, colaphis, falivis, 
obprobriifque. 


36 Morte damnatus, ob eam Pylato 
traditus caufam, ftetit ampla turma 
Pone ſcribarum, vario laceffens 
crimine iuſtum. 


37 Miffus Herodi, comitante fævo 
hofte, culpatus totiens ab illo; 
Rex eum [pernit, quia non videbat 
[igna petita. 


38 Induit Chriftum legio prophana 
vefte candenti, fatuum putando, 
Prælidi rurfus ab eo remiffus, 
fabula factus. 


39 Poncii iuffu ligat ad columnam 
miles exutum, lacerans flagellis, 
Scorpiis, loris, plicat et coronam, et 
[ceptra falutat. 


40 BAiulat pondus crucis, huic ligatur, 
neclitur clavis, laceratur omni 
Corporis nervo: phramea hic penetrat 
pectora matris. 


41 [nter infignes pofitus latrones, 
deputatur cum fociis iniquis, 
Scandalum paffus, quia fic pependit, 
confpiciendus. = 


42 Præterit quifquis, ftetit eminus vel; 
feu procul, ludibria conferebat 
In lefum, blafphemia nulla deerat 
in cruce fixo. 


43 ¿Quid deus linquis meus, oro, quid me 
deferis natum, pater? en relictus 
Hoftibus, mortem patior feveram 
lamazabathni.? 


44 [ufuper matrem dederat miniftro, 
pro deo vero datus eft homullus, 
Virgini virgo, ¿mulier? cum inquit 
<refpice natum. ? 


45 Hinc (ciens leſus, quia nam peracta 
cuncta, compleri cupiens prophetas, 
Voce clamabat , fitio?, potenti, 
potus aceto. 


Nro, 339—381. Sebaftian Prant. 929 


46 Pectus in facrum capite inclinato In fide firmat, totiens revifus 
in manus patris animam remifit. fcandit ad aftra. 
Perforant Chrifti latus et cruentant 


inilitis arma. 49 Pneuma dehinc facrum digitum paternum 


in fuos mittit focios relictos, 
r Vina patres herebi fub umbris . Singulos fupra ftetit et quievit 
fpiritus , corpus tegitur fepulchro. ignea lingua. . 
Enfis heu quantus pupugit dolenda 


l i 50 Dextera patris refidens fupremi, 
vifcera matris. i: 


te fuam tandem vocat et coronat 
B Tertio furgit leo fole luda Inde venturus homo iudicare 
colligens fparfos, dubios amicos facla per ignem. / 


1 Plate B. B Blatt B ii. Hinter jeder Strophe Ave, hinter jeder zehnten Ave. Pater nofter. Ein Lied zum Ro: 
ſenkranze, wie die Ueberſchrift ausſagt: 5.10 Strophe, aber Str. 8, 11, 29, 40 unb 47 in ſechs ungleiche Abſchnitte 
geteilt. A lieft 6.4 frigora u., 12.3 horeum und his für is, 21.3 f. fuum — ferentis, 22.2 fonant, 29.1 mun- 
cia, 42.4 und 43.1 nicht gedruckt, 15.1 qui iam. B hat 4.1 reſonal. 


380. Ad fontem gratie ſupplicatio. 


Qui rigas fontem puer effluentis Pervigil faltem celeris peragrem 
gratiæ, fundens latices fuaves, fæcla ſenectæ. 
Fac tui potem fluvios amores, 6 Fœnori tradam domini talentum 


fac tibi vivam. creditum, lucrum ut capiens trapeze 


2 Veritas et lux veniens fuperne, Me deus menfam iubeat ſupernæ 
ipfa deducant penitufque ducant fortis adire. 
Ad tuum fontem fitibunda noftri 


pectoris ora 7 Simplicis vitam peragens columbe, 
is ora. 


afpidis ritu fapientis, aurem 


3 Qui patres noftros heremi colonos Obftruam cauda, fugiens canentis 
dura fecifti tolerare cuncta, daemonis artes. 
Particeps horum rogo fim laboris 8 Prandium poftquam peraget fupremum 


[imque corone. Chriftus ardentem manibus lucernam et 


1 Sit licet meffis numerofa, Chrifte, _ Nuptiis aptum fuperifque dignum 
colligant paucique operum maniplos, cernat amictum. 
Me tamen faxis populo laboris 9 Üccupem littus utinam cupitum, 
connumerandum. applicem tuta ftatione lembum, 
5 Negligens primas fuerim per horas, Ancoram figam, fugiens procellas 
tertias quamvis fimul atque fextas, el maris xftus. 


10 Nec quicquam affectem nifi te mea fola voluptas, 
Chrifte lefu, fummi gloria fumma patris. 
Nempe creatura tua fum, tua dicar opportet, 
tuque deus folus, tu mihi folus eris. 


A Blatt F iiijb. B Blatt F vi b. , i 


381. Salve regina. 


0 Regina, dei mater caftiffima, falve! 

vite dulcedo, fpes quoque noftra, vale! 

Tenditur ecce ad te per nos vel ad æthera clamor, 
nos, quos prima parens mifit in exilium, 


230 Sebaftian Brant. Nro, 339—333. 


Ex hac nos ad te lachrymarum flemus ahvífo, 
el gemitus imo pectore proveniunt. 

Eia age noftra, tuos mediatrix verte benignos 
ad nos profpectus refpice filiolos. 

Et Tefum ventrifque tui fructum venerandum 
oftendas nobis poft, precor, exflium hoc. 

O clemens dulcifque dei genitrix, pia mater, 
pro miferis natum, virgo Maria, roga. 


A Blatt F vP. B Blatt E iiii b. 


382. De natali chriftianifmo. 


S dus ex claro veniens olympo, 3 Qui maris, terreque, hominum ac deorum 
virgo quod nobis peperit facrata, temperat, laxatque datas habenas, 
Orbis illuftrat fpacium rotundi Quo nihil maius generatur, ipfo 
nobile lumen. nafcitur orbi, 
2 Protulit nobis mulier falutem, 4 [ius laudes pueri fonabunt 
filium fummi patris ediditque, carminum noftrum moduli ſuaves. 


Et deum mater genuit, pudica Vocibus latis feriamus aftra 
virgo manenſque. | rofida cæli. 


A Blatt F vij. B Blatt F viii. 
383. Choriambicum afclepiadeum. 


Matutina dei tempora filium Ad nonas. 
tradunt peftiferis hoftibus in manus, 
conftringunt mifere vincula venditum, 
per noctem trahitur rex pius integram. 


5 Nona voce gravi clamat , hely pater, 
quid me deftituis, fufcipe fpiritum.? 
Expirans moritur: concutitur folum, 


Ad primas. miles vulnus agit, fol niger emicat. 
2 Prima iudicio fiftitur innocens Ad ve[peras. 
hora, per reprobos invidiz viros 6 Deponunt dominum de cruce vefpere 


accufatur, adeft teftis iniquior, 


N cum multo gemitu, cum lachrymis piis, 
prefes iudicium fert malus improbum. 


in terram miſeræ ponitur ad pedes, 
Ad tertias et matris gladius pectora perforat. 


3 Hora vociferant tollito tertia Ad completorium. 
«Chriftum fige cruci’, purpara mox datur, 7 
illufus trahitur, plectitur alapis, 
imponunt capiti fertaque fpinea. 


Imponunt tumulo carnigerum in novo 
completo dominum tempore, condiunt 
hunc myrrha, tenebras fpiritus inferas 


Ad [extas accedit, veteres liberat hinc patres. 
4 Sexta Calvariam ducitur, exuunt 8 Horas canonicas has tibi pangimus, 
et nudum dominum fortibus in crucem lefu, noftra falus, vera redemptio, 
clavis confolidant, torquet eum fitis, — ut nos forde lavans, crimine liberos, 
carpit latro malus conviciis deum. tecum perpetuo vivere conferas. 


B Blatt Gib, Vers 6.2 genitu. 


Nro. 34 — 485. 


Sebaftian Brant. 
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384. Tetrametrum trochiacum catalecticon. 


Ad matutinas. 


Fus facri parentis matutino tempore 

in manus ferocis hoftis incidit per ofculum, 

dire captus et ligatus a fuis relinquitur, 

integraque nocte tractus, huc, illuc retru- 
ditur. 


Ad primas. 

2 Ad pylatum iudicandus hora prima ducitur, 
reprobis, malis, iniquis incufatus teftibus, 
voce iudicis damnatur, et reus decernitur, 
innocens ovis luporum morfibus retunditur. 


Ad tertias. 
3 Clamitant fenes, iuventus, affigatur in cru- 
cem 
hora tertia diei rex amictus purpura, 
in caput facrum coronam deprimuntque 
fpineam, 
baiulat crucem redemptor jn calvaria locum. 


Ad [extam. 


+ Sexta faucium cruore, vefte rurfus exuunt, |, 


clavis in crucem ligatur, acrius retenditur, 
altiufque fublevatur, fel, acetum exhibent, 
irridetur a malignis et latrone peffimo. 


B Blatt 6 i>. Vers 5.2 ingratus, 5.3 lancee. 


385. Senarius 


Ad matutinas. 


fedas herum tradit in conticinio, 

ad hoftium manus fuum per ofculum, 
vinclis ligatus in domos pontificum 
conviciis verberibufque ducitur. 


Ad primas. 
2 Prima Pylato præſidi remittitur, 
eulpatur, accufatus a malivolis, 
teftes iniquos exhibentque iudici, 
et innocens damnatur abfque crimine. 


Ad tertias. 


3 Ad tertias unanimes vociferant 
chune tolle, tolle, figito cruci Iefum?, 
cedunt flagellis et coronam capiti 
plectunt, falutant alapis regem fuum. 


Ad nonam. 


5 Tradit in manus parentis hora nona fpiritum, 


fol nigratus obfufcatur et metu tremit folum, 
lancea latus foratur , unda fanguis effluit, 
filius dei probatur: orbis omnis ingemit. 


Ad ve[peras. 


Vefperis lefus refixus a crucis patibulo, 

poniturque cum dolore matris ad facros 
pedes, 

eiulat, gemit Maria, luget unigenitum, 

praeparatur ad fepulchrum corporis facra- 
rium. 


Ad completorium. 


Rex falutis auctor unus, hora completorii 
conditur novo fepulchro marmoris farco- 
phagi. 
balfamatus, involutus albicante fyndone, 
ad patres ftygis fub umbras it corona glo- 
ria. 


Chrifte, noftra vita, virtus et redemptor - 
optime, 

gratus has horas diurnas fumito piiffime, 

fac tuæque paffionis ut fruar perhenniter, 

angelifque confodalis ut fim pofco iugiter. 


iambicus. 
Ad fe:xtas. 


Sexta lefus pondus crucis gemens fubit, 
illamque mortis ad locum defert procul, 
nudus cruci clavis ligatur acribus, 
latro finifter impetit probris deum. 


Ad nonas. 


«Hely deus? nona clamando. fpiritum 
tradit Iefus deo patri moriens fuum. 
Tellus tremit, nigratur et folis decor, 
petraque fractæ, finditur latus facrum. 


Ad ve[peras. 


De crucis ara ad vefperas refumitur, 
et a fuis amicis in mirum modum 
defletur, alba convolutus fyndone 

et ad fepulchrum praeparatur unguine. 
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Ad completorium. 


7 Ad tumulum locatur et reconditur 


. lefus novum, completa dum dies foret, 
lapis gravis fibi fuperque ponitur, 
heu iacet in folo corona gloria. 


B Blatt G iii. 


Sunfzehntes Jahrhundert. 


Nro. 396—357. 


C.onclu ſio. 


8 [efu, creator et redemptor inclyte, 


has paffionis offerens horas tu, 
grates ago tibi canamque perpetim, 
qui pro tuis dignatus es fervis mori. 


* 


386. Elegiacum. 


Ixiempeſia fuit nox, cum patris unica proles 
venditur, hoftilis traditur inque manus. 
Proditor ofcula dat, fugiuntque per avia 
_ noti, 
diftrahitur tota nocte benignus herus. 


Ad primas. 
Ad primas fubiit turba comitante pylati 
iudicium, falfo crimina tefte ferunt. 
Innocuum præſes virgis cædi atque flagellis 
precipit, ingeminant fputa alapafque deo. 


. Ad tertias. 
3 Vocegravirefonant, dum tertia fluxerat hora, 


‚tolle hunc, tolle procul, in cruce fige 


leſum.“ 
Purpurea induitur, ſpinis diadema pre- 
mentes 
in caput, exclamant , rex age nofter, ave.? 
Ad [extas.. 
Baiulat ad fextas humeris onus ad loca 
mortis, 


el clavis nectunt membra beata cruci. 

Culpat latro deum, fitit, at fel dant et 
acetum, 

proque malis orans, pallet et ingemuit. 


Ad nonas. 


5 Nona difcipulo matrem committit, et alta 


expirans animam voce patri exhibuit. 
Terra tremit, fol nigratur, petra et monu- 
menta 


- rumpuntur, facri pectoris unda fluit. 


Ad ve[peras. 


6 De cruce deponunt Cliriftum cognati et amici 


vefpere, deplangunt collachrymantque deum. 
O dolor, o matris cor luctificabile, quaudo 
vulnera tauta videt , corpus et exanimum. 


Ad complelorium. 


7 Dum completa dies foret, ad nova faxa fe- 


pulchri 
deportant dominum cum gemitu horrifono. 
Tum cafiam atque aloe, nardum, thus, cvn- 
nama, myrrham, 
ungentes, contumulantque 
lefum. 


balfamaque 


Has tibi canonicas dono cape, pofcimus, horas, 


quas canimus morti, maxime Chrifte, tue. 


Et quos carne tua, quos dogmate, morte 
redemilti. 
participes facies hos quoque forte poli. 


B Blatt G iiii. Beide, A und B, haben über 4 noch einmal Ad tercias für Ad fextas, 6.3 a matris. A lieft 1.1 
pro m., et fehlt, 8.2 mori für morti. In B ſteht unter dem Gedicht: Finit Bafilee Kl. Martii. 98, was fid 
alfo nicht auf die Abfaßung, fondern auf den Druck bezieht. 


387. In adventum domini. 


Patris ingeniti filius 
venit de ætheris fedibus : 
Secreta rei fit nuncius 
puellie Gabriel angelus, 


Dicens o domina, 
ave tu, Maria, 
Cuius fum vernula “ 
referens nuncia. 
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2 Ecce, concipies utero, Serius cum domino. 
paries filium dominum, mixtus in utero.' 
Sedebit Davidis folio, Ergo perpetuo 
regnabit fine termino benedicamus domino. 


Gerit. Arelf, Blatt 101. Am Ende vie erſten Zeilen einer Doxologie: Deo dicamus gracias etc, Vers 1.7 
| feht vermula, 2.6 mixtas, : 
388. In natali domini. 


Vsiuerfi populi Pellensque mortiferum 
omnes iam gaudete, cieleftibus donis. 


Et E: udelis i 6 [nconbuftum novimus 
EIER: rubum confervatum, 
2 Qui detinebamini ' Hine id circo novimus 
| tempore prolixo, cor malis privatum. 
| ind nn 7 Irrigatur pluvia 
MORE ne i vellus Gedeonis, 
| 3 Namque fponfus hodie Demonuin diluvia 
| fummus eft progreffus, - per quod ftravit pronus. 
| Ex Maria virgine - 8 Nos cæleſti lilio 
| Chriftus eft egreffus. verbo sncarnalo 
I Virgo deum genuit ' Summi dei filio 
noftrum redemptorem, etiam cum patre. 
Aaron virga floruit 9 Spiritui paraclito 
| 


ac produxit florem. laudes referamus, 


9 Cunctis odoriferum Trinitati inclytæ 
in terra colonis, | huic benedicamus. 


Ebeiß. Arelf Bite 104, 


389. In natali domini. 


Vxiverfalis ecclefia et in terra pax hominibus, 
congaudeat his temporibus vallafus vallafus vallafus 
| cum angelis fic canentibus : i valla fufym, fufim, fufim, 
| Eva, eya, eva, norim norim fufs, 
eva, eya, eya, eya, requielcat ifte parvulus. 


deo in excelfis gloria, 


Ebri. Adolf Blatt 105, 


390. In natali domini. 


Ap feftum læticiæ 2 Natus eft Emmanuel, 
nos invitat hodie š . quem prædixit Gabriel, 
fpes et amor patriæ unde fanctus Danicl 


cæleftis. i eft teftis. 
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3 luda gens, mifera, 4 Ergo nunc cum gaudio 
crede verbis propera, noftra fimul concio 
effe potes libera, | benedicat domino 

fi velis. E his feftis. 


Chriſt. Adolf Blatt 97>. 


391. In nativitate domini. 


: | 
Ex finu matris parvulus 2 Per Gabrielem nuncium 

fic eft egreffus lefulus virgo concepit filium, 

alfo de Sunne dorch vat glafs. = ein Junckfraw rein, kuſch und Bart. 


3 Cognovit bina beftia, 
quem tunc cingebat faftia, 
dat he de hoͤchſte koͤninck was. 


Chriſt. Adolf Blatt 101b. Hinter jeder Strophe die Verſe: 
Mellico cum hymno 
nos omnes cum concinno 
pangamus: . 
Sufi, ſuſi, fuft, fuft, 
fuf , fuft nonno. 


392. In natali domini. 


Nova nobis gaudia refero: gaudentes redeunt, 

natus efl rex virginis utero. ergo vos pfallite. 

In puero mira confidero, 

nunquam de cætero 4 Magnum eft, quod hodie geritur, 
fient haec, pfallite. deus homo mortalis cernitur, 


mater virgo poft partum creditur 
nec unquam keditur, © 
igitur pfallite. 


2 Nunc hominum genus redimitur, 
dæmonium in antro clauditur, 
cuftoditur, rex mundi nafcitur, 


pos nobis orur, 5 Pacis fædus homini mittitur, 

Fedempur prse: chyrographum vetus nunc rumpitur, 
3 Peccatores iniqui pereunt, deus homo placatus creditur, 

paftores ad Bethleem tranfeunt, laus deo canitur, 

nunc a deo miranda prodeunt, ergo nunc pfallite. 


Chriſt. Adolf Blatt 100 b. Hinter jeder Strophe für den Chorgeſang die Zeilen: 
Noe, Noe, triplicando Noe, i 
iterando Noe, o Noe pfallite. 


393. Natalis domini. 


P Rocedentem fponfum de thalamo 2 Stricta ligat in cunis fafcia, 
prophetavit feriba cum calamo. quem produxit divina gratia. 
. En trinitatis fpeculum Puer admirabilis - 


illuftravit feculum. hic iacet in cunabilis. 
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3 Ergo benedicamus domino, En trinitatis ſpeculum 
cuius poteftas caret termino. illuftravit feculum. 


Ebriſt. Adolf Blatt 101 b. Nach jeder vierten Zeile nachſtehende Reime: 
Eya cordialiter 
iubilando pariter 
hylariter, hylariter 
infantulo concinno: ; 
Sufi, [eue nynne, © 
Shefus ys barinne. 

Veigl. die Lieder Nro. 324 und 326 und die Anmerkungen zu denſel ben. 


394. In natali domini. 


Teri mola farvnula, 3 [am brute mute beftise 

dum virgo parit tenera. cognofcunt regem gloriz, 
? Tenella bella pafcitur 4 Ut in falutem hodie 

qui fuit ab initio. venil nos redimere. 


Mand. cod. lat. 2992. XV, fac. Blatt 331. Hinter jeder zweiten Zeile folgende Verſe: 
~~ FUrturum cribratum far comparit, 

creatura creatorem parit. : 

Tarathantharizate, 

tarathantharifate, 

corda veftra deo praparate. 
Die Handſchrift ift. ſtellenweiſe faſt unleſerlich; das letzte Wort in 2.1 heißt ſchwerlich inilio, in 4.2 wird des 
Versmaßes wegen etwas zu ergänzen fein. 


395. In natali domini. 


Noctis finis depellitur, 2 Oratu vigil luminum 

Chriftus dum homo nafcitur, diem colens prxfepium, 

Nam fol diem adduxerat ; Iuventus ut excitetur, 

mundumque nunc illuminat, i mundi amor emittetur 
Per graciam iobilis, 

donando nobis veniam. x fic dies lucet nobilis. 


^ 


Nünchener cod. lat. 5023. XV. fec. Blatt 312. Zeile 5 bes zweiten Verſes iobilis für iubilis. 


396. In natali domini. 


VNiuerti populi 3 Qui nos captus hodie 
omnes iam gaudete, omnes liberavit 
Et crudele vinculum Et nos fuo lumine: 
leti remonete. pius illuftravit : 
2 Tanquam fponfus hodie 4 Huic omnes pariter 
Chriftus eft egreffus ; laudes decantemus . 
De Maria virgine Et devoti gratias 
filius progreffus. femper refonemus. 


en Pangenberg, Alte vnd Mune Geiſtliche Lieder ete. 1541. Blatt B. Zwei Reihen Noten. Ohne alle leber. 
rift, 
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397. In natali domini. 


Laus domino reſonet omni cum iubilo, 2 Q mira res, o digna fpes, digna praeconio, 
qui condolens homini perdito, fol rutilans oritur de fuo 
natus ex Mariæ virginis utero. proprio fydere regioque polo: 
Laude dignam prolem cum matre, Cuius ortus eft de virgine 
procreatam fine patre fine virili femine 
laudemus omnes cum iubilo. * ` laudemus omnes cum iubilo. 


J. Leiſentrit, 1567. I. Blatt XLV P. 


398. In natali domini. 


Nobis eft natus hodie 4 Ob hoc nunc pangamus ei 
de pura virgine omnes et finguli 
rex victoriæ. cum voce chorali. 

2 Cui fol, luna et terra, 5 Laudemus noftrum dominum, 
omnia fydera Mariæ filium, 
vernant per tempora. regem humilium. 

3 [déo nos terrigene | 6 Ut dentur nobis praia 
laudemus liodie magnaque gaudia 
regem polentiz. in coli curia. 


7 Salus illi et gloria 
alque victoria 
per cuncta fæcula. 


J. Leiſentrit, 1567. J. Blatt XI. VID. Das Mainzer Cantuale von 1605. 8. Seite 9 ſchaltet nach ber vierten 
Strophe noch folgende ein: 
Gratias agentes ei, 
quod nos eruerit 
* de fauce tartari. 


399. In natali domini. 


Natus eft nobis hodie ^ 4 Gratias agentes ei, 
de pura virgine quod nos eruerit 
Chriftus rex gloria. de fauce tartari. 

2 Cui fol, luna et terra 5 Vi dentur nobis praınia 
cunctaque [ydera magnaque gaudia 
parent per fecula. in cæli curia. 

3 [deo nos terrigen 6 Salus illi et gloria 
laudemus hodie | atque victoria 
regem potenti. ! per cuncta fecula. 


Speieriſches Geſangbuch von 1600, Blatt 38. 


400. In die nativitatis Iefu Chrifti. 


P Arvulus nobis nafcitur, : Ob quem lætantur angeli, 
de virgine progreditur, gratulemur nos fervuli. 
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2 Regem habemus glorie, Sanaret fieva vulnera, 
leonemque victoria, draconis facta allulia. 
Unicum dci filium, 


4 Huic omnes infantulo 
luftrantem omne feculum. 


^ concinite mellifluo, 
3 Ut redderet deo choros lacenti in præſepio 
nos et a morte liberos, vili proftrato lectulo. 


i 4 
Lue. Loff. 1579. Blatt 30. Mit bem deutſchen Tert zuſammen. Hinter jeder Strophe für ven Chorus vie Verfe 
Trivitati gloria in fempiterna fecula, In dem Paderborner Geſangbuͤchlein von 1609, 12. Seite 50, Vers 1.4 
iraulamur, 3.1 charos, 3.2 liberet. . 


401. Natalis domini. 


Psanite unigenito 
Chrifto dei filio, 
pfallite redemptori, 
’ domino puerulo, 
iacenti in præſepio. 


Varerbor ner Geſangbuch von 1609. 12. Seite 58. 


402. Gefang zu Weihnachten. 


En, mea anima, polus, tellus, maria 
Bethlehem eamus! laude multifaria 
. Virtute magnanima tibi adiocantur. 
! . 
puerum AUETAN: 4 Heu quod iacet ftabulo 


Verbum ineffabile, 
angelis mirabile, 
cubans finu patris, 
obiectum amabile, 
emper contemplabile, 
datum fide matris. 


. omnium creator, 
'  Vagiens cunabulo, 
mundi reparator, 

Si rex ubi purpura 
vel clientum munera, 
ubi aula regis, 
hic omnis penuria, 
paupertatis curia, 
forma nova legis. 


2 Virgo pudiciliæ. 
throne deitatis, 
Et lofeph nutricie 


lefu paupertatis, 5 [ftuc amor generis 
Me indignum famulum -traxit me humani, 
ducatis ad ftabulum Quod fe noxa ſceleris 
mei creatoris, perdidit profani. 
tundam tintinnabulum His meis inopiis, 
laudis, et cunabulum gratiarum copiis 
volvam vi amoris. le pergo ditare, 


hocce natalitio, 
vero facrificio, 
te volens beare. 


3 0 pater dulciffime, 
omnibus optate, 
Venifti gratiffime, 


[alutis legate, 6 O0 cali, attendite 
'Te vatum oracula, infantis amorem, 
te legis umbracula Angeli, rependite 


exortum teltantur, laudem et hunorem, 
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Verbum en dulcilTimum, 
ens illud altiffimum, 
limo corporatur, 
verbum diviniffimum, 
wternum, dulcilſimum. 
fpretum paupertatur. 


7 0 mira dignatio, 


immenfum locari, 
Noftra gloriatio, 
deum humanari! 

O ftupor, o gaudium, 
hoftis technas fraudium 
tuus ludit ortus, 
iam orbi quadrifido 
tibi gnato fervido 
cili patet portus. 


8 Salve, rex principium, 
verbum incarnatum, 
Elfectum mancipium, 
indigum cunarum! 

Salve, fordens ftabuluin, 
falveto cunabulum 
ſponſi amatoris, 
tu ineum latibulum, 
conftruam hic nidulum 
non videbor foris. 


9 Stringam meis brachiis, 


mi lefu , amplector, 
At totis priecordiis 
tibi condelector. 
Cogis me, mi lefule, 
lacrymis effluere, 
puer Ephratwe: 
amor ineffabilis 
et intollerabilis, . 
lefu Nazarene. 


10 0 ardens incendium, 
deus incarnate, 


Anima fulpendium, 
tibi defponfate, 
Omni reverentia, . 
celi alliftentia, 
laude et honore, 
cum benevolentia, 
grata complacentia 
pronus te adoro. 


110 te laudum millibus 


laudo, laudo, laudo, 

Tantis mirabilibus 

plaudo , plaudo, plaudo. 
Amanti fit gloria, 

grata et memoria, 

domino in altis, 

cui teftimonia 

dantur el præconia 

cielicis a pfaltis. 


120 puer duleiffime, 


me purges luftrato, 
Surrigas altiffime 
corde inſlammato. 
Redimens vivifica 
meque compurifica 
hoc tuo natali, 
perfecte fanctifica 
tecum beatifica 
vita :eternali. 


13 Pater natalitium 


fufcipe fophiz, 
Gratum facrificium 
manibus Mariz, 

Corpus, fenfus, animam 
in viventem victimam, 
I»to lefu nato, 
et ſponſe unanimam 
laudum fuaviffimam 
libans vota grato. 


Nro. 402. 


Paderborner Geſangbuch von 1609, 12. Seite 66, unter den Wepnachten Geſaͤng'. 


403. De nativitate domini. 


[Errea ftirps effloruit, 
electa fructum præbuit, 
fecunda partum edidit 
et femper illibata virgo manet. 


Chriftum puella protulit 
et femper illibata virgo manet. 


3 Qui femper eft et extitit 
arcana clauftra tranfiit 
illiefa matris optime ^` 
et femper illibata virgo manel. 


2 Fugata nox et victa mors, 
inducta lux eft et falus, 


Nro. 464—106, 
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4 Apparuit rex Ifrael, 
ut dixit olim Gabriel, 


in Bethlehem per virginem, 
et femper illibata virgo manet. 


5 Quod mens nequit comprendere, 


venite gentes credere, 


deum parit iuvencula 
et femper illibata virgo manet. 


6 Infantulo tum blandulo 
cantate nunc cum gaudio, 
carmen parenti folvite, 
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qua femper illibata virgo manet. 
4 


Paterberner Geſangbuch von 1609, 12. Seite 60. Die Melodie wiederholt die letzte Zeile. 


404. In epiphania. 


Cym iam effet Bethleem 
natus filius dei, 
Currunt in Hierufalem 
nobiles Chaldaei, 

Ducti ftella fulgida, 


quam fignuin dederat 
Balaam propheta, 
mente quamvis ceca, 
rege Zebaoth. 


Cori. Adolf Blatt 110b, Mit der Ueberſchrift: Gyn ander ledeken. Zeile S ftebt cade für eres. 


405. In epiphania. 


Tres Magi de gentibus 
lefum cum muneribus 
orant flexis genibus. 


2 Àurum regi domino, 
thus facerdoti magno, 
myrrham dant morituro. 


3 [n die iudicii 
ne fis memor vitii 
fed noftri fufpirii. 


4 De cuius potentia 
cuncta mundi entia 
funt condependentia. 


5 Illi laus et gloria, 
decus et victoria, 
honor, virtus fuprema. 


6 Cuius natalitio 
fedentes in folio 
dant laudes cum iubilo. 


7 Ergo noftra concio 


omni plena gaudio 
benedicat domino. 


J. feilentrit, 1567. J. Blatt 19b, uͤbereinſtimmend mit dem Andernacher Geſangbuͤchlein von 1608, 12. Seite 135, 
we fib auch die Noten und ein deutſcher Tert befinden. Am Ende jeder Strophe die Zeile cum virgine Maria. 
Tat Andernacher G. B. lieſt 4.3 corde pendentia. Die beiden erſten Strophen find die 14. und 15. des vieds 
In hoc anni circulo Nro. 261 , unb die letzte ſtimmt im Ganzen mit der letzten von Nro. 266. 


406. De paffione donini. 


Àve lefu Chrifte, 
qui pro peccatorum falute 
de Maria virgine nafci 
voluifti. 

? Ave lefu Chrifte, 
qui pro mundi redemptione 


flebile morte mori.in cruce 
voluifti. 


3 Ave lefu Chrifte, 
qui a ludæis reprobari 
et a luda ofculo tradi i 
voluifti. | 


4 Ave Iefu Chrifte, 
qui vinculis alligari 
et ut agnus innocens 
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Verbum en dulciflimum, 
ens illud altiffimum, 
limo corporatur, 
verbum diviniffimum, 
seternum, dulciffimum, 
fpretum paupertatur. 


7 ONnira dignatio, 
immenfum locari, 
Noftra gloriatio, 
deum humanari! 

O flupor, o gaudium, 
hoftis technas fraudium 
tuus ludit ortus, 
iam orbi quadrifido 
tibi gnato fervido 
cieli patet portus. 


8 Salve, rex principium, 
verbum incarnatum, 
Elfectum mancipium, 
indigum cunarum! 

Salve, fordens ſtabulum, 
falveto cunabulum 
fponfi amatoris, — 
tu meum latibulum, 
conftruam hic nidulum 
. non videbor foris. 


9 Stringam meis brachiis, 
mi lefu, amplector, 

At totis priecordiis 

tibi condelector. 

Cogis me, mi leſule. 
lacrymis effluere, > 
puer Ephrative: 
amor ineffabilis 
et intollerabilis, . 
leſu Nazarene. 


100 ardens incendium, 
deus incarnate, 


* 


Anime [ulpendium, 
tibi defpoufate, 
Omni reverentia, . 
cli affiftentia, 
laude et honore, 
cum benevolentia, 
grata complacentia 
pronus te adoro. 


110 te laudum millibus 
laudo, laudo, laudo, 
Tantis mirabilibus 
plaudo, plaudo, plaudo. 

Amanti fit gloria, 
grata et memoria, 
domino in altis, 
cui teflimonia 
dantur et preconia 
cwlicis a pfaltis. 


120 puer duleiffine, 
me purges luftrato, 
Surrigas altiffime 
corde inſlammato. 

Redimens vivifica 
meque compurifica 
hoc tuo natali, 
perfecte fanctifica 
tecum beatifica 
vita æternali. 


13 Pater natalitium 
fufeipe fophiæ, 
Gratum [acrificium 
manibus Maris, 
Corpus, fenfus, animam 
in viventem victimam, 
eto lefu nato, 
el [ponfie unanimam 
laudum ſuaviſſimam 
libans vota grato. 


Paderborner Geſangbuch von 1009, 12. Seite 66, unter den | Weynachten Gefdng’. 


403. De nativitate domini. 


Chriftum puella protulit 
el femper illibata virgo manet. 


[Eros ftirps effloruit, 
electa fructum prebuit, 
fecunda partum edidit 


i 3 Qui f 'ft et extitit 
et femper illibata virgo manet. Qui femper eft et extiti 


arcana clauftra tranfit 
illiefa matris optime ` 
et femper illibata virgo manet. 


2 Fugata nox et victa mors, 
inducta lux eft et falus, 


| 
| 


———— 101011» — — À— 


Nro. 464—106, áunfsebntes Jahrhundert. 


4 Apparuit rex Ifrael, 
ut dixit olim Gabriel, 


in Bethlehem per virginem, 
et femper illibata virgo manet. 


5 Quod mens nequit comprendere, 


venite gentes credere, 


deum parit iuvencula 
el femper illibata virgo manet. 


6 Infantulo tum blandulo 
cantate nunc cum gaudio, 
carmen parenti folvite, 
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qua femper illibata virgo manet. 
4 


Taterberner Geſangbuch von 1609. 12. Seite 60. Die Melodie wiederholt die letzte Zeile. 


404. In epiphania. 


Cym iam effet Bethleem 
natus filius dei, 
Currunt in Hierufalem 
nobiles Chaldzei, 

Ducti ftella fulgida, 


quam fignum dederat 
Balaam propheta, 
mente quamvis cieca, 
rege Zebaoth. 


Griff. Adolf Blatt 110b, Mit der Ueberſchrift: Gyn ander ledeken. Zeile S fteht cade für eres. 


405. 


Tres Magi de gentibus 
lefum cum muneribus 
orant flexis genibus. 


2 Aurum regi domino, 
thus facerdoti magno, 
myrrham dant morituro. 


3 [n die iudicii 
ne fis memor vitii 
fed noftri fufpirii. 


In epiphania. 


4 De cuius potentia 
cuncta mundi entia 
funt condependentia. 


5 [lli laus et gloria, 
decus et victoria, 
honor, virtus fuprema. 


6 Cuius natalitio 
fedentes in folio 
dant laudes cum iubilo. 


7 Ergo noftra concio 


omni plena gaudio 
benedicat domino. 


J. *eiientrit, 1567. J. Blatt 495, übereinftimmend mit dem Andernacher Gefangbüchlein von 1608. 12. Seite 135, 
ze ſich auch die Noten unb ein deutſcher Tert befinden. Am Ende jeder Strophe die Zeile cum virgine Maria. 
Tat Anber nacher G. B. lie 4.3 corde pendentia. Die beiden erſten Strophen find die 14. und 15. des Lieds 
n hoc anni circulo Nro. 264, und die letzte ſtimmt im Ganzen mit der letzten von Nro. 206. 


406. De paffione domini. 


Ave lefu Chrifte, 
qui pro peccatorum falute 
de Maria virgine nafci 
voluifti. 

? Ave lefu Chrifte, 
qui pro mundi redemptione 


flebile morte mori.in cruce 
voluifti. 


3 Ave lefu Chrifte, 
qui a Iudaeis reprobari 
et a Iuda ofculo tradi "E 
voluifti. 


4 Ave Iefu Chrifte, 
qui vinculis alligari 
et ut agnus innocens 
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3 luda gens, mifera, 4 Ergo nunc cum gaudio 
crede verbis propera, noftra fimul concio 
effe potes libera, l benedicat domino 

fi velis. AE liis feftis. 


Chriſt. Adolf Blatt 97 b. 


391. In nativitate domini. 
\ | 
Ex finu matris parvulus 2 Per Gabrielem nuncium 
fic eft egreffus lelulus virgo concepit filium, 
alfo de Funne dorch dat glafs. = ein Junchfraw rein, hufd und hart. 


3 Cognovit bina beftia, 
quein tunc cingebat faftia, 
dat he de hoͤchſte koͤninck was. 


Chriſt. Adolf Blatt 10 b. Hinter jeder Strophe die Verſe: 
Mellico cum hymno 
nos omnes cum corncinuo 
pangamus: . 
Sufi, ſuſi, ſuſi, ſuſi, 
ſuſt, ſuſi nynno. 


392. In natali domini. 


| ’ 
Nova nobis gaudia refero: gaudentes redeunt, 
natus eft rex virginis utero. ergo vos pfallite. 


In puero mira confidero, 
nunquam de cetero 
fient hzc, pfallite. 


4 Magnum eft, quod hodie geritur, 
deus homo mortalis cernitur, 
mater virgo poft partum creditur 
nec unquam keditur, -. 
igitur pfallite. 


2 Nunc hominum genus redimitur, 
dzmonium in antro clauditur, 
euftoditur, rex mundi nafcitur, 


pax nobis oritur, 9 Pacis fedus homini mittitur, 

F chyrographum vetus nunc rumpitur. 
3 Peccatores iniqui pereunt, deus liomo placatus creditur, 

paftores ad Bethleem tranfeunt, laus deo canitur, 

nunc a deo miranda prodeunt, ergo nunc pfallite. 


Chriſt. Adolf Blatt 100 d. Hinter jeder Strophe für ben Chorgeſang die Zeilen: 
Noe, Noe, triplicando Noe, i 
iterando Noe, o Noe pfallite. 


393. Natalis domini. 


Procedentem fponfum de thalamo 2 Stricta ligat in cunis fafcia, 
prophetavit fcriba cum calamo. quem produxit divina gratia. 
- En trinitatis fpeculum Puer admirabilis - 


illuſtravit feculum. hic iacet in cunabilis. 


— — . — 
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3 Ergo benedicamus domino, En trinitatis fpeculum 
cuius poteflas caret termino. illuftravit feculum. 


Chriſt. Adolf Blatt 101 d. Nach jeder vierten Zeile nachſtehende Reime: 
Eya cordialiter 
iubilando pariter 
hylariter, hylariter 
infantulo concinno: 
Sufi, leue nynne, © 
Iheſus ys tarinne. 

Vergl. die Lieder Nro. 324 und 326 und die Anmerkungen zu denſelben. 


394. In natali domini. 


TErit mola farynula, 3 lam brutæ mute beftise 

dum virgo parit tenera. cognofcunt regem gloria, 
2 Tenella bella pafcitur 4 Ut in falutem hodie 

qui fuit ab initio. venit nos redimere. 


Mund. cod. lat. 2992. XV. fac. Blatt 331. Hinter jeder zweiten Zeile folgende Verſe: 
5 Fürfurum cribratum far comparit, 

creatura creatorem parit, 7 

Tarathantharizate, 

tarathantharifate, 

corda veftra deo prieparate. 
Die Hantidrift ift ſtellenweiſe faft unleſerlich; das letzte Wort in 2.1 heißt ſchwerlich initio, in 4.2 wird des 
Verzmaßes wegen etwas zu ergänzen fein. 


395. In natali domini. 


Noctis finis depellitur, 2 Oratu vigil luminum 

Chriftus dum homo nafcitur, diem colens prefepium, 

Nam fol diem adduxerat - Iuventus ut excitetur, 

mundumque nunc illuminat, ] mundi amor emittetur 
Per graciam iobilis, 

donando nobis veniam. > .fic dies lucet nobilis. 


^ 


Münchener cod. lat. 5023. XV. fac. Blatt 312. Zeile 5 des zweiten Verſes iobilis für iubilis. 


396. In natali domini. 


Vuiuerfi populi 3 Qui nos captus hodie 
omnes iam gaudete, omnes liberavit 
Et crudele vinculum Et nos fuo lumine: 
læti remonete. pius illuftravit : 
2 Tamquam fponfus hodie 4 Huic omnes pariter 
Chriftus eft egreffus i laudes decantemus . 
De Maria virgine Et devoti gratias 
filius progreffus. femper refonemus. 


iac oe Alte vnd Mune Geiſtliche Lieder ete. 1544. Blatt B. Zwei Reihen Noten. Ohne alle Ueber. 
"um. 
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397. In natali domini. 


Laus domino refonel omni cum iubilo, 2 0 mira res, o digna fpes, digna praeconio, 
qui condolens homini perdito, fol rutilans oritur de fuo 
natus ex Maria virginis utero. proprio fydere regioque polo: 
Laude dignam prolem cum matre, Cuius ortus eft de virgine 
procreatam fine patre fine virili femine 
laudemus omnes cum iubilo. * ` laudemus omnes cum iubilo. 


J. Leiſentrit, 1567. I. Blatt XLV b. 


398. In natali domini. 


Nobis eft natus hodie 4 Ob hoc nunc pangamus ei 
de pura virgine omnes et finguli 
rex victoriæ. cum voce chorali. 

2 Cui fol, luna et terra, 5 Laudemus noftrum dominum, 
omnia fydera Mariz filium, 
vernant per tempora. regem humilium. 

3 |déo nos terrigene | 6 Ut dentur nobis pramia 
laudemus hodie magnaque gaudia 
regem potentia. in cali curia. 


7 Salus illi et gloria 
atque victoria 
per cuncta fecula. 


J. Leifentrit, 1567. I. Blatt XLVI b. Das Mainzer Cantuale von 1605. 8. Seite 9 ſchaltet nach ber vierten 
Strophe noch folgende ein: 
Gratias agentes ei, 
quod nos eruerit 
- de fauce tartari. 


399. In natali domini. 


Natus eft nobis hodie — 4 (Gratias agentes ei, 
de pura virgiue - . quod nos eruerit 
Chriftus rex gloria. de fauce tartari. 

2 Cui fol, luna et terra 5 Vt dentur nobis præmia 
cunctaque [ydera magnaque gaudia 
parent per fecula. in cali curia. 

3 Ideo nos terrigene 6 Salus illi et gloria 
laudemus hodie : atque victoria 
regem potentia. per cuncta fæcula. 


Speieriſches Geſangbuch von 1600. Blatt 38. 


400. In die nativitatis Iefu Chrifti. 


PArvulus nobis nafcitur, ¢ Ob quem lætantur angeli, 
de virgine progreditur, gratulemur nos fervuli. 


Lo — — 
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2 Regem habemus gloria, | Sanaret fæva vulnera, 
leonemque victoriz, draconis facta aftutia. 
Unicum dei filium, 


: 4 Huic omnes infantulo 
luftrantem omne feculum. * 


concinite mellifluo, 
3 Ut redderet deo choros lacenti in præſepio 
nos et a morte liberos, vili proftrato lectulo. 


" $ 
Luc. Loff. 1579. Blatt 30. Mit dem deutſchen Tert zuſammen. Hinter jeder Strophe für den Chorus die Berfe 
Tnuitali gloria in fempiterna ſæcula. In dem BR Geſangbuͤchlein von 1609, 12. Seite 50, Vers 1.4 
ztzlulamur, 3.1 charos, 3.2 liberet. 


401.. Natalis domini. 


Psanite unigenito 
Chrifto dei filio, 
pfallite redemptori, 
, domino puerulo, 
iacenti in pr:efepio. 


Paderborner Geſangbuch von 1609. 12. Seite 58. 


402. Gefang zu Weihnachten. 


Ela, mea anima, | polus, tellus, maria 
Bethlehem eamus! laude multifaria . 
Virtute magnanima tibi adiocantur. 


puerum quzramus! 
Verbum ineffabile, 
angelis mirabile, 
cubans finu patris, 
obiectum amabile, 
femper contemplabile, 
datum fide matris. 


4 Heu quod iacet ftabulo 
z omnium creator, 
'  Vagiens cunabulo, 
mundi reparator, 
Si rex ubi purpura 
vel clientum munera, 
ubi aula regis, 


2 Virgo pudicitie, hic omnis penuria, 
throne deitatis, paupertatis curia, 
Et lofeph nutricie ; forma nova legis. 
lefu paupertatis, 9 Iftue amor generis 

Me indignum famulum traxit me humani, 

ducatis ad ftabulum Quod fe noxa fceleris 
mei creatoris, perdidit profani. 
lundam tintinnabulum His meis inopiis, 
laudis, et cunabulum gratiarum copiis 
volvam vi amoris. te pergo ditare, 


hocce natalitio, 
vero facrificio, 
te volens beare. 


3 0 pater dulciffime, 
omnibus optate, 
Venifti gratiffime, 


falutis legate, 6 O cali, attendite 
Te vatum oracula, infantis amorem, 
le legis umbracula Angeli, rependite 


exortum teftantur, laudem et honorem, 
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Verbum en dulciſlimum. 
ens illud altilfimum, 
limo corporatur, 
verbum diviniffimum, 
eternum, dulcilfimum, 
fpretum paupertatur. 


7 ONnira dignatio, 
immenfum locari, 
Noftra gloriatio, 
deum humanari! 

O ftupor, o gaudium, 
hoftis teclinas fraudium 
tuus ludit ortus, 
iam orbi quadrifido 
tibi gnato fervido 
cieli patet portus. 


8 Salve, rex principium, 
verbum incarnatuin, 
Effectum mancipium, 
indigum cunarım! 

Salve, fordens ſtabulum, 
falveto cunabulum 
ſponſi amatoris, 
tu meum latibulum, 
conftruam liic nidulum 
non videbor foris. 


9 Stringam meis brachiis, 
mi lefu, amplector, 

At totis precordiis 

tibi condelector. 

Cogis me, ini lefule, 

lacryinis effluere, 

puer Ephrat:ue; 

amor ineffabilis 

et intollerabilis, . 

lefu Nazarene. 


100 ardens incendium, 
deus incarnate, 


Anime fufpendium, 
tibi defponfate, 
Omni reverentia, . 
cli affiftentia, 
laude et lionore, 
cum benevolentia, 
grala complacentia 
pronus te adoro. 


110 te laudum millibus 


laudo, laudo, laudo, 

Tantis mirabilibus 

plaudo , plaudo, plaudo. 
Amanti fit gloria, 

grata et memoria, 

domino in altis, 

cui teftimonia 

dantur et praconia 

cælicis a pfaltis. 


120 puer duleiffime, 


me purges luftrato, 
Surrigas altiffime 
corde inſlammato. 
Redimens vivifica 
meque compurifica 
hoc tuo natali, 
perfecte fanctifica 
tecum beatifica 
vita wternali. 


13 Pater natalitium 


fulcipe ſophiæ. 
Gratum facrificium 
manibus Maria, 

Corpus, fenfus, animam 
in viventem victimam, 
leto lefu nato, 
et ſponſæ unanimam 
laudum fuaviffimam 
libans vota grato. 


Paderborner Geſangbuch von 1609, 12. Seite 66, unter ben | Weynachten Gefáng '. 


403. De nativitate domini. 


Chriftum puella protulit 
et femper illibata virgo manet. 


etre, ftirps effloruit, 
electa fructum praebuit, 
fecunda partum edidit 


; 3 Qui femper eft et extitit 
et femper illibata virgo manet. 0 p x 


arcana clauftra tranfiit 
illiefa matris optime ` 
et femper illibata virgo manet. 


2 Fugata nox et victa mors, 
inducta lux eft et falus, 
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4 Apparuit rex Ifrael, | 
ut dixit olim Gabriel, 
in Bethlehem per virginem, 
et femper illibata virgo manet. 


deum parit iuvencula 
et femper illibata virgo manet. 


6 Infantulo tum blandulo 
cantate nunc cum gaudio, 
carmen parenti folvite, 
qu femper illibata nee manet. 


5 Quod mens nequit comprendere, 
venite gentes credere, 


Raterborner Geſangbuch von 1609. 12. Seite 60. Die Melodie wiederholt die letzte Zeile. 


404. In epiphania. 


Cym iam effet Bethleem | quam fignum dederat 
natus filius dei, Balaam propheta, 
Currunt in Hierufalem mente quamvis cieca, 
nobiles Chaldzi, rese Zebaoth. 

Ducti ftella fulgida, 


Gori. Adolf Blatt 110. Mit der Ueberſchrift: Gyn ander ledeken. Zeile S ſteht cade fur creca. 


405. In epiphania. 


4 De cuius potentia 
cuncta mundi entia 
funt condependentia. 


Tres Magi de gentibus 
lefum cum muneribus 
orant flexis genibus. 


2 Aurum regi domino, 
thus facerdoti magno, 
myrrham dant morituro. 


5 [lli laus et gloria, 
decus et victoria, 
honor, virtus fuprema. 


3 [n die iudicii | 6 Cuius natalitio 
ne fis memor vitii fedentes iu folio 
fed noftri fufpirii. dant laudes cum iubilo. 


7 Ergo noftra concio 
omni plena gaudio 
benedicat domino. 


J. feifentrit, 1567. J. Blatt 19, uͤbereinſtimmend mit dem Andernacher Geſangbuͤchlein von 1608. 12. Seite 135, 
ve fid auch die Noten und ein deutſcher Tert befinden. Am Ende jeder Strophe die Zeile cum virgine Maria. 
Tat Andernacher G. B. liek 4.3 corde pendentia. Die beiden erſten Strophen find die 14. und 15. des Lieds 
lu boc anni circulo Nro. 261, und die letzte ſtimmt im Ganzen mit der letzten von Nro. 266, 


406. De paffione domini. 


Àve lefu Chrifte, 3 Ave Iefu Chrifte, 


qui pro peccatorum falute 
de Maria virgine nafci 
voluifti. 

? Ave lefu Chrifte, 
qui pro mundi redemptione 


" flebile morte mori.in cruce 
voluifti. 


qui a ludæis reprobari 
et a [uda ofculo tradi i 
voluifti. 


4 Ave lefu Chrifte, 


qui vinculis alligari 
et ul agnus innocens 
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ad victimam duci 
voluifti. 


5 Ave leſu Chrifte, 
qui in confpectu Pilati 
præſentari 
falfisque teſtibus 
accuſari 
voluilti. 


6 Ave lefu Chrifte, 
qui flagellis et obprobriis 
moleftari, 
confpui, coronari 
voluifti. 


7 Ave lefu Chrifte, 
qui in cruce levari 
et inter latrones damnari 
clavorumque aculeis 
perforari 
voluifti. 


8 Ave lefu Chrifte, 
qui felle et aceto 
potari 
et lancea propter nos 


vulnerari 
voluifti. 


9 Supplicamus 
ergo te, domine 

leſu Chrifte, 
conditor gentis humane 
et filius virginis Marie: 


10 Ja nobis 
miferis peccatoribus 
te perfecte diligere, 
in te vere credere 
et fine bono decedere. 


11 Da nobis 
te lumen in lumine 
eternaliter videre 
el te iu premium 
fempiternum 
poffidere. 


12 Da nobis 
tecum conregnare 
et te in regno tuo 
fine fine cum omnibus fanctis 
digne laudare, i 
benedicere et glorificare. 


Lúb. Miff. Blatt 183, Zeile S.4 vulnera propter nos, 10.4 el te, 11.2 tu für te. Ein Ruf ohne alle metriſche 
Form, einige Reime abgerechnet, der nicht Sequenz genannt werden ſollte. Mainz. Miſſ. 1482. Blatt 22>, Vere 


, 


1.2 pro humana falute, 6.2 qui fl. cadi et obp., 7.3 condemnari, 8.4 fehlt propter nos, 9.3 fehlt Chrifte, 
10.5 difcedere, 12.3 fehlt te. So auch Mainz. Miff. 1497 Blatt 224, außerdem fehlt 2.3 in cruce, 7.5 flebt 


perforare, 9.4 generis. D II. 171. 


407. O digna crux. 


0 Digna crux ſublimis, 
in qua deus pependit, 
fimul manus tetendit. 


2 (uius beatos artus, 
manus pedesque diri 
transverberarunt clavi. 


3 0 ter beatum lignum, 
in quo deus quievit, 
ex orbe dum tranfivit. 


4 Digne tuas quis laudes 
exponat? in quo vafti 
falus pependit mundi. 


Andernacher Geſangbuͤchlein, Coͤlln 1608. 12. Seite 531. Mit ben Noten und dem deutſchen Tert O boch vnd 


heilges Greuge’. 


408. Auf vnſers Herrn Fronleichnams Eeſt. 


Ave, vivens hoftia, 
veritas et vila, 

Per te facrificia 
cuncta funt finita, 


Per te patri gloria 
datur infinita, 
per te ftat ecclefia 
iugiter munita. 


`~ 


Iro. 408, 


^ 


2 Aue, vas clementi, 
ferinium dulcoris, 
In quo funt deliciae 
cælici faporis, 

Veritas fubftantiae 
tota falvatoris, 
facramentum gratiz, 
pabulum amoris. 


3 Ave, manna cælicum. 

verius legali, 

Datum in viaticum 

mifero mortali, 
Medicamen myfticum 

morbo fpiritali, 

morem dans Catholicum 

vite immortali. 


4 Ave, corpus domini, 
munus es finale, 
Corpus iunctum numini 
nobile locale, 

Quod reliquit homini 
in memoriale, 
cum finali termino 
mundo dixit vale. 


5 Ave, plenum gaudium, 
vita beatorum, 
Pauperum folatinm, 
honor miferorum, 

Grande privilegium 
eft hoc viatorum, 
quorum facrificium 
merces eft celorum. 


6 Ave, virtus fortium, 
obvians ruina, 
Turris et præſidium 
plebis peregrin:e, 

Quam infultus hoftium 

frangere non fine, 
ne vi malignantium 
pereat in fine. 


Hic lefus veraciter 
duplex eft natura, 
Non eft partialiter, 
nec folum figura, 
Sed effentialiter 
caro Clirifti pura, 
latet integraliter 
brevi fub figura. 


=) 


Rafernagel, Kirchenlied. L 
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8 Colo vifibiliter 


caro Chrifti fita, 
Forma. panis aliter 
latet hic veltita, 

Solus novit qualiter, 
hanc qui ponit ita, 
poteft hoc faciliter 
virtus infinita. 


Sumptum non confumitur 
corpus falvatoris, 
Idem totum fumitur 
omnibus in horis, 

Forma panis frangitur 
dente comeftoris, 
virtus carnis tangitur 
morfibus amoris. 


10 Chriflus nihil patitur 


huius lefionis, 
Forma panis folvitur 
vi digeftionis, 
Tunc fi Chriftus quieritur 
eft in cli thronis, 
ficut vult hinc tollitur 
datis vitæ donis. 


11 Hoc ardoris calculo 


veni nos ignire, 
Hoc amoris ftimulo 
frange motus tre, 
Et eodein ferculo 
quo nos vis nutrire, 
velis cordis vinculo 
fortiter unire. € 


12 Moris eft amantium 


invicem litire 

Sic vult rex regnantium 

charitatis mira, 
Cibando fidelium 

intima fubire, 

ut arcana cordium 

poffit introire. 


13 0 lefu, dulciffime 


cibus falutaris, 
Qui fic nobis intime 
tribui dignaris, 

Mala noftra deprime 
fletibus amaris, 
el affectus imprime 
quibus delectaris. 


16 
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397. In natali domini. 


Lus domino refonet omni cum iubilo, 2 O mira res, o digna fpes, digna praeconio, 
qui condolens homini perdito, fol rutilans oritur de fuo 
natus ex Mariæ virginis utero. proprio fydere regioque polo: 
Laude dignam prolem cum matre, Cuius ortus eft de virgine 
procreatam fine patre fine virili femine 
laudemus omnes cum iubilo. * — laudemus omnes cum iubilo. 


J. Leiſentrit, 1507. I. Blatt XLV b. 


398. Iu natali domini. 


Nobis eft natus hodie 4 Ob hoc nunc pangamus ei 
de pura virgine omnes et finguli 
rex victori. cum voce chorali. 

2 Cui fol, luna et terra, 5 Laudemus noftrum dominum, 
omnia fydera Mariæ filium, 
vernant per tempora. regem humilium. 

3 [déo nos terrigene | 6 Ut dentur nobis præmia 

" laudemus hodie magnaque gaudia j 

regem potenti. | in cli curia. 


7 Salus illi et gloria 
atque victoria 
per cuncta ſæcula. 


S. geifentrit, 1567. I. Blatt XLVIb. Das Mainzer Cantuale von 1605. 8. Seite 9 ſchaltet nach der vierten 
Strophe noch folgende ein: 
Gratias agentes ei, 
quod nos eruerit 
* de fauce tartari. 


399. In natali domini. 


Naus eft nobis hodie 4 Gratias agentes ei, 
de pura virgiue quod nos eruerit 
Chriftus rex glorie. de fauce tartari. 

2 Cui fol, luna et terra 5 Vt dentur nobis præmia 
cunctaque fydera magnaque gaudia 
parent per fecula. in cæli curia. 

3 [deo nos terrigenze 6 Salus illi et gloria 
laudemus hodie atque victoria 
regem potentia». i per cuncta fecula. 


Speieriſches Geſangbuch von 1600. Blatt 38. 


400. In die nativitatis Iefu Chrifti. 


Parvulus nobis nafcitur, + Ob quem lætantur angeli, 
de virgine progreditur, gratulemur nos fervuli. 
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2 Regem habemus gloriæ. | Sanaret [eva vulnera, 
leonemque victoriz, ; draconis facta aftutia. 
Unicum dei filium, 


3 4 Huic omnes infantulo 
luftrantem omne feculum. : 


concinite mellifluo, 
3 Ut redderet deo choros lacenti in præſepio 
nos el a morte liberos, vili proftrato lectulo. 


Luc. Loff. 1579. Blatt 30. Mit dem deutſchen Tert zuſammen. Hinter jeder Strophe für ven Chorus vie Gerfe 
Trinitati gloria in fempiterna fiecula. In dem eee Geſangbuͤchlein von 1609, 12. Seite 50, Vers 1.1 
eralulamur, 3.1 charos, 3.2 liberet. 


-  401.. Natalis domini. 


Psaiite unigenito 
Chrifto dei filio, 
pfallite redemptori, 
, domino puerulo, 
iacenti in priefepio. 


Barerberner Geſangbuch von 1609. 12. Seite 58. 


402. Gefang zu Weihnachten. 


Ela, mea anima, polus, tellus, maria 
Bethlehem eamus! laude multifaria 

. . . . . [d 
Virtute magnanima tibi adiocantur. 


puerum quaramus ! 
Verbum ineffabile, 
angelis mirabile, 
cubans finu patris, 
obiectum amabile, 
lemper contemplabile, 
datum fide matris. 


4 Heu quod iacet ftabulo 
z omnium creator, 
^ Vagiens cunabulo, 
mundi reparator, 
Si rex ubi purpura 
vel clientum munera, 
uhi aula regis, 


2 Virgo pudicitie, hic omnis penuria, 
throne deitatis, Douperiaus curia; 
Ei loſeph nutricie | forma nove legis. 
lefu paupertatis, 9 [ftuc amor generis 
Me indignum famulum traxit me humani, 
ducatis ad ſtabulum Quod fe noxa [celeris 
mei creatoris, perdidit profani. 
tundam tintinnabulum llis meis inopiis, i 
laudis, et cunabulum gratiarum copiis 
volvam vi amoris. te pergo ditare, 


hocce natalitio, 
vero facrificio, 
te volens beare. 


3 0 pater dulciffime, 
omnibus optate, 
Venifti gratiffime, 


falutis legate, 6 O celi, attendite 
Te vatum oracula, infantis amorem, 

te legis unibracula Angeli, repeudite 

exortum teltantur, laudem et honorem, 
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Verbum en dulciſlimum. 
ens illud altiffimum, 
limo corporatur, 
verbum diviniffimum, 
seternum, dulciffimum, 
fpretum paupertatur. 


7 ONnira dignatio, 
immenfum locari, 
Noftra gloriatio, 
deum humanari ! 

O ftupor, o gaudium, 
hoftis technas fraudium 
tuus ludit ortus, 
iam orbi quadrifido 
tibi gnato fervido 
cali patet portus. 


8 Salve, rex principium, 
verbum incarnatum, 
Effectum mancipium, 
indigum cunarum! 

Salve, fordens ftabulum, 
falveto cunabulum 
fponfi amatoris, 
tu meum latibuluni, 
conftruam hic nidulum 
non videbor foris. 


9 Stringam meis brachiis, 
mi lefu , amplector, 

At totis præcordliis 

tibi condelector. 

Cogis me, mi [efule, 
lacrymis effluere, - 
puer Ephrative; 
amor inellabilis 
et intollerabilis, . 
lefu Nazarene. 


100 ardens incendium, 
deus incarnate, 


Anime fufpendium, 
tibi defponfate, 
Omni reverentia, . 
cæli affiftentia, 
laude et honore, 
cum benevolentia, 
grata complacentia 
pronus te adoro. 


110 te laudum millibus 


laudo, laudo, laudo, 

Tantis mirabilibus 

plaudo , plaudo, plaudo. 
Amanti fit gloria, 

grata el memoria, 

domino in altis, 

cui teftimonia 

dantur et praeconia 

cielicis a pfaltis. 


120 puer dulciffime, 


me purges luftrato, 
Surrigas altiffime 
corde inſlammato. 
Redimens vivifica 
meque compurifica 
hoc tuo natali, 
perfecte fanctifica 
tecum beatifica 
vita :eternali. 


13 Pater natalitium 


fufcipe fophiz, 
Gratum facrificium 
manibus Mariz, 

Corpus, fenfus, animam 
in viventem victimam, 
lieto [efu nato, 
el fponfæ unanimam 
laudum fuaviffimam 
libans vota grato. 


Paderborner Geſangbuch von 1609, 12. Seite 66, unter ben Weynachten Geſaͤng'. 


403. De nativitate domini. 


[trea ftirps effloruit, 
electa fructum praebuit, 
feecunda partum edidit 


et femper illibata virgo manet. 


2 Fugata nox et victa mors, 
inducta lux eft et falus, 


Chriftum puella protulit 
el femper illibata virgo manet. 


3 Qui femper eft et extitit 
arcana clauftra tranfiit. - 
illiefa matris optime ` 


et femper illibata virgo manet. 


Nro. 463. 


Nro. 404—106. 


4 Apparuit rex Ifrael, 
ul dixit olim Gabriel, 
in Bethlehem per virginem, 


et femper illibata virgo manet. 


5 Quod mens nequit comprendere, 


venite gentes credere, 


Funfzehntes Jahrhundert. 


deum parit iuvencula 
et femper illibata virgo manet. 


6 [nfantulo tum blaudulo 
cantate nunc cum gaudio, 
carmen parenti folvite, 
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qua femper illibata virgo manet. 
4 


Paderborner Geſangbuch von 1609, 12. Seite 60. Die Melodie wiederholt die letzte Zeile. 


404. In epiphania. 


Cvm iam effet Bethleem 
natus filius dei, 
Currunt in Hierufalem 
nobiles Chaldzi, 

Ducti ftella fulgida, 


quam fignum dederat 
Balaam propheta, 
mente quamvis cieca, 
rege Zebaoth. 


Chriſt. Adolf Blatt 110b, Mit der Ueberſchrift: Gyn ander ledeken. Zeile S fteBt cede für ceca. 


405. In epiphania. 


Tres Magi de gentibus 
lefum cum muneribus 
orant flexis genibus. 


2 Aurum regi domino, 
thus facerdoti magno, 
myrrham dant morituro. 

3 [n die iudicii 
ne fis memor vitii 
fed noftri fufpirii. 


4 De cuius potentia 
cuncta mundi entia 
funt condependentia. 


5 Illi laus et gloria, 
decus et victoria, 
honor, virtus fuprema. 


% Cuius natalitio 
fedentes in folio 
dant laudes cum iubilo. 


7 Ergo noftra concio 


omni plena gaudio 
benedicat domino. 


J. Leiſentrit, 1567. J. Blatt 49>, uͤbereinſtimmend mit dem Andernacher Geſangbuͤchlein von 1608. 12. Seite 135, 
wo fih auch die Noten und ein deutſcher Tert befinden. Am Ende jeder Strophe die Zeile cum virgine Maria. 
Tad Andernacher G. B. liet 4.3 corde pendentia. Die beiden erſten Strophen find die 14. und 15. des Lieds 
lu boc anni eirculo Nro. 261, und die letzte ſtimmt im Ganzen mit der letzten von Nro. 266. 


406. De paffione domini. 


Ave lefu Chrifte, 
qui pro peccatorum falute 
de Maria virgine nafci 
voluifti. 

2 Ave Iefu Chrifte, 
qui pro mundi redemptione 


flebile morte mori.in cruce 
voluifti. 


3 Ave leſu Chrifte, 
qui a Iudxis reprobari 
et a luda ofculo tradi i 
voluifti. | 


4 Ave Iefu Chrifte, 
qui vinculis alligari 
et ut agnus innocens 
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ad victimam duci 
voluilti. 


5 Ave leſu Chriſte, 
qui in conſpectu Pilati 
refentari 
falfisque teftibus — ' 
accufari 
voluifti. 


6 Ave lefu Chrifte, 
qui flagellis et obprobriis 
moleftari, 
confpui , coronari 
voluifti. 


7 Ave lefu Chrifte, 
qui in cruce levari 
et inter latrones damnari 
clavorumque aculeis 
perforari 
voluifti. 


8 Ave lefu Chrifte, 
qui felle et aceto 
potari 
et lancea propter nos 


vulnerari 
voluifti. 


9 Supplicamus 
ergo te, domine 

' lefu Chrifte, 
conditor gentis humana 
et filius virginis Mari: 


10 Da nobis 
miferis peccatoribus 
te perfecte diligere, 
in te vere credere 
et fine bono decedere. 


11 Da nobis 
te lumen in lumine 
eternaliter videre 
et te in premium 
fempiternum 
poffidere. 


12 Da nobis 
tecum conregnare 
et te in regno tuo 
fine fine cum omnibus fanctis 
digne laudare, l 
benedicere et glorificare. 


Lúb. Mif. Blatt 183, Zeile 8.4 vulnera propter nos, 10.4 et te, 11.2 tu für te. Ein Ruf ohne alle metriſche 
Form, einige Reime abgerechnet, bet nicht Sequenz genannt werden ſollte. Mainz. Miſſ. 1482. Blatt 2925, Vers 
1.2 pro humana falute, 6.2 qui N. cdi et obp., 7.3 condemnari, 8.4 fehlt propter nos, 9.3 fehlt Chrifte, 
10.5 difcedere, 12.3 fehlt le. So auch Mainz. Miſſ. 1497 Blatt 221^, außerdem fehlt 2.3 in cruce, 7.5 ſtebt 


perforare, 9.4 generis, D II. 171. 


407. O digna crux. 


0 Digna crux fublimis, 
in qua deus pependit, 
fimul manus tetendit. 


2 Cuius beatos artus, 
manus pedesque diri 
transverberarunt clavi. 


t 


3 0 ter beatum lignum, 
in quo deus quievit, 
ex orbe dum tranfivit. 

4 Digne tuas quis laudes 


exponat? in quo vafti 
falus pependit mundi. 


Andernacher Geſangbuͤchlein, Coͤlln 1603, 12. Seite 531. Mit den Noten und dem deutſchen Tert O boch vnd 


heilges Greuge’. 


408. Auf vnſers Herrn Fronleichnams Feſt. 


Ave, vivens hoftia, 
verilas et vita, 

Per te facrificia 
cuncta funt finita, 


Per te patri gloria 
datur infinita, 
per te ftat ecclefia 
iugiter munita. 


— 


Mr». 408, Fünfzehntes Jahrhundert. : 941 
— —— — u—-—:¼ — — 
2 Aue, vas clementia, 8 Coelo vifibiliter 


ferinium dulcoris, 

In quo funt deliciæ 

cælici faporis, 
Veritas fubftantia 

tota falvatoris, 

facramentum gratie, 

pabulum amoris. 


3 Ave, manna calicum, 

verius legali, 

Datum in viaticum 

mifero mortali, 
Medicamen myfticum 

morbo fpiritali, 

morem daus Catholicum 

vite immortali. 


** 


Ave, corpus domini, 
munus es ſinale, 
Corpus iunctum numini 
nobile locale, 

Quod reliquit homini 
in memoriale, 
cum finali termino 
mundo dixit vale. 


5 Ave, plenum gaudium, 
vila beatorum,  . 
Pauperum folatium, 
honor miferorum, 

Grande privilegium 
eft hoc viatorum, 
quorum facrificium 
merces eft cælorum. 


6 Ave, virtus fortium, 
obvians ruina, 
Turris et præſidium 
plebis peregrin:e, 

Quam infultus hoftium 

frangere non fiue, 
ne vi malignantium 
pereat in fine. 


7 Mic lefus veraciter 
duplex eft natura, 
Non eft partialiter, 
nec folum figura, 

Sed effentialiter 
caro Chrifti pura, 
latet integraliter 
brevi fub figura. 


Eadtrnagel, Kirchenlied. L 


caro Chrifti fita, 
Forma. panis aliter 
latet hic veltita, 

Solus novit qualiter, 
hanc qui ponit ita, 
poteft hoc faciliter 
virtus infinita. 


Sumptum non confumitur 
corpus falvatoris, 
Idem totum fuinitur 
omnibus in horis, 

Forma panis frangitur 
dente comeftoris, 
virtus carnis tangitur 
morfibus amoris. 


10 Chriftus nihil patitur 


huius lifionis, 
Forma panis folvitur 
vi digeftionis, 

Tunc fi Chriftus queritur 
eft in cxli thronis, 
ficut vult hinc tollitur. 
datis vit:e donis. 


11 Hoc ardoris cálculo 


veni nos ignire, 
Hoc amoris ftimulo 
frange motus ire, 
Et eodem ferculo 
quo nos vis nutrire, 
velis cordis vinculo 
fortiter unire. l a 


12 Moris eft amantium 


invicem litire 

Sic vult rex regnantium 

charitatis mire, 
Cibando fidelium 

intima fubire, 

ut arcana cordium 

poffit introirc. 


13 0 leſu, dulcilfime 


cibus falutaris, 
Qui fic nobis intime 
tribui dignaris, 

Mala noftra deprime 
fletibus amaris, - 
et affectus imprime 
quibus delectaris. 


16 
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14 Nobis confecrantibus 
iftud facramentum, 
Et cunctis credentibus 
fiat nutrimentum, 

Devote fumentibus 

fit delectamentum, 
omnibus negantibus 
fit hoc detrimentum. 


15 lefu, vivens hoftia, 
placa maieftatem, 
Sacramenti gratia 
confer fanitatem, 

Pauperum fubftantia, 
da :eternitatem, 
domini memoria 
fove charitatem. 


16 Vanitatem fpernere 
fac nos, confolator. 
Hoftes dona vincere, 
Chrifte, propugnator, 


Schone, alte, Catholiſche Geſang vnd Nuff. Tegernfee ! 


1600 Blatt 134 ff. 


Et quod doces credere, 
lefu, reparator, 
per te tandem cernere 
da, remunerator. 


7 Ave, fimplex deitas 
trine vnitatis, 
Te laudamus, trinitas, 
hoftiis beatis, 

Nos affligit pravitas 

fame egeftatis, 
dapes nobis inclytés 
da æternitatis. 


18 Vita, falus, gaudium, 
fpes univerforum, 
Tu merces et premium 
folus beatorum, 

Tibi laudes omnium 
corda devotorum 
concinunt in ſæculum 
et in f:eculorum. 


. 16. Blatt 95 ff. Im Speieriſchen Gefangbud ven 


409. De refurrectione domini. 


Returresit dominus, 
qui pro nobis omnibus 
paffus fuit ferotinus. 


2 Deſcendit ut leo ftans, 
ad infernum vociferans, 


* portam cieleftem referans: 


3 Adam, Evam eripuit 
et alios quos voluit 
et fic fuis apparuit. 


4 Lætetur plebs cum iubilo, 
in hoc pafchali gaudio 
benedicamus domino. 


5 Laudetur fancta trinitas 
et indivifa unitas, . 
deo dicamus gratias. 


Catholiſch Manuale, Meyntz 1605. S., im Cantuale S. 71. Mit ben Noten. Im Paderborner Gefangbuchlein ven 


1609, 12. Seite 140, 


Crait hyems eminus, 
furrexit Chriftus dominus 
tulitque gaudia, 
Vallis:noftra floruit, 
revivifeunt arida, 
poftquam ver intepuit 
recalefeunt frigida. 


410. De reſurrectione domini. 


2 Adam, qui dum vixerat, 
in lignoque peccaverat 
pari ratione, 

Eva mortem intulit 
pomi fractione, 
Ade vitam retulit 
Chriftus palfione. 


Nro, 411—413, Fünfzehntes Jahr 


hundert. 


3 Dragmam quam perdiderat . d 
manuque reformaverat, 
ipfum trinitatis 
Innuebat . . . 
opus deitatis 
in annolis caeteris 
fumm:e charitatis. 


4 Yere die tertia 
furrexit cum victoria 
atleteha cxeleftis, 
Ante cuius ingreffum 


Jeb. Leiſentrit 1567. S. J. Blatt CXLV. 


411. In afcenfion 
ctis acegdil hodie 
lefus Chriftus, rex gloria. 


2 Sedet ad patris dexteram, 
gubernat celum et terram. 


3 [am finem hahent omnia 
patris Davidis carmina. 


turma angelorum 
tolli mox praciperet 
portas inferorum. 


5 Hoc dies gaudiofa 
per vafta orbis clymata 
fidelibus cunctis, 
Qua poft Chriftus turbida 
vetuftorum tempora 
ovem, quam perdiderat, 
eruit a tartharis. 


e domini. 
4 Jam dominus cum domino 
fedet in dei folio. 


5 Afcenfionis domino 
benedicamus dumino. 


6 Laudetur fancta trinitas, 
deo dicamus gratias. 
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Treizreniſch Geſangbuch Chriſtlicher Pialmen und Kirchenlieder oc. Dreßden 1656. 4. Seite 318, zuſammen mit 
tem dentichen Fert „Gen Himmel auffgefahren ift — Herrſcht úber Himl und alle Land. Hinter jeder Zeile 
errelted Hallelnia. D J. Seite 313 lieſt 5.1 In hoc triumpho maximo. 


412. In afcenfione domini. 


Ld 


Cactos afcendit hodie 
lefus Chriftus, rex glorir. 


4 [efus affumptus a vobis, 
iudex vegturus eft orbis. 


2 Confors paterne gloriae 5 Credentibus ad gloriam 


dei allidet dexter:e. 


preparavit ille viam. 


3 Galilei afpicite, 6 [n hoc folenni gaudio 


in domino iam plaudite. 


benedicamus domino. 


Prifireiher Gelang. Buch, Auf Kuhrf. Durchl. zu Sachi. anderweite Gn. Verordnung, in diefe geichmeitige 
| Audage gebracht. 1678. 4. (Durch C. Chr. Dedekind.) Seite 4S5, zuſammen mit dem deutſchen Tert Gen Him. 
nel zufgefabren ift — Erloͤſt unß von der Sünden Band.’ Hinter jeder Zeile doppeltes Alleluia. 4lcbereinftim- 
am mit dem Text in Auserleſenes und vollfiändiges Geſang-Buch, Dresden 1731. S. Seite 186. 


413. In folempnitate fanctiffime ct individus trinitatis, 


ad vefperas. 


Sraenti fuper folium | 2 Sequamur per fufpirium 


congratulans trifagium 
feraphici clamoris 

Cum patre laudat filium 
indifferens principium 
reciproci amoris. 


quod geritur per gaudium 
in fanctis cæli choris, 
Levemus cordis ftudium 
in trinum lucis radium 
fplendoris et amoris. 
16 * 
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3 Si nolle vis hac germina, 
non feinina fed lumina 
confideret indago, 

Lux deus eft iutermina, 
de qua res manat gemina 
tam amor quam imago. 


4 Lux non decifa radium 
diffundens, per hunc medium 
multiplicat ardorem, 

Sic pater gignit filium 
cum ipfo fpiraus tertium 
concorditer amorem. 


5 Aeterno patri gloria, 
ex quo fubfiftunt omnia 


Baſeler Miſſale, Blatt CXXIII 5, Als Antiphonen. 


Nro. 414-411. 
per verbum in amore, 

Cuius ſignavit gratia 

noftra fuz præcordia 

imaginis honore. 


Ad magnificat antiphonia. 


6 @ feraphin iocunditas, 
o cherubin limpiditas, 
thronorum robur trinitas, 
fac digne te laudemus, 
Memuriz fis unitas 
nolicieque veritas, 
te utriusque bonitas 
perhenniter amemus. 


414. De fpiritu fancto. 


Spiritus fancti gratia | 
apoftolorum pectora 
Replevit fua gratia, 
donans linguarum genera. 
2 Mifit per mundi climata 
fari verbi potentia. 
Ut pradicarent variis 
linguis omni creature. 


3 Laudemus confolatorem, 
omniumque creatorem, 


Muͤnchner cod. lat. 5023. XV. fem Blatt 48h. 


Ipfe amovet errorem, 
verum inducit amorem. 


4 Ergo nos cum tripudio 
benedicamus domino, 
Laudetur fancta trinitas, 
deo dicamus gratias. 


9 Unitrino fempiterno 
pfallemus pio cantico, 
Qui regnat trinus et unus 
nunc el per omne fæculum. 
9 


415. De fpiritu ſancto. 


Spiritus fancli gratia 
apoftolorum pectora 
Replevit fua gratia, 
dopans linguarum genera. 


2 Milit per mundi climata 
fari verbi potentiam, 
Ut praedicarent variis 
linguis omni creature. 

3 Dicens eis ¿accipite 
fpiritum fanctum hodie, 
Qui vos docebit omnia 
futura et preeterita’. 


4 Dicens eis ¿dum fteteritis 
coram regibus et principibus, | 


Joh. Leiſentrit 1567, J. Blatt 1S6. 


Nolite cogitare 
quomodo aut quid loquamini ?. 


5 Dabitur enim in illa hora 
virtus el gratia, 
Replebit veftra defideria 
[ua virtute divina. 


6 Laudemus corffolatorem, 
omniumque creatorem, 
Ipfe amovet errorem, 

".verum inducet fervorem. 


7 Ergo nunc cum tripudio: 
benedicamus domino, 
Laudetur fancta trinitas, 
deo dicamus gratias. 
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416. Ein Lateiniſcher Geſang 


von der Hochwirdigſten Junckfrawen Maria, der Mutter Gottes, welchen die Altgleu- 
bige Chriſtliche Kirch pfleget im Adnent gar andechtiglich zu fingen, ift gegründet fucae 
am 1. Und durch den Propheten nach der Göttlichen weißheit, wie oben angezeigt 
(Eccleſiaſt: 24.) bewert. 


Ave hierarchia ` 
cæleftis et pia, 

dei monarchia 

refpice nos dia, 

ut erigamur errantes in via. 


Maria beata, 

doce nos mandata 

novæ legis grata 

nos fervare rata 

virgo nobilis et intemerata. 


Gratia divina 

de fuperna Syna 

virginum regina 

veniam propina 

tu celerius aurem huc inclina. 


Plena dulcorofa 

dona fer annofa  . 

noftre legis glofa, 

ne fis odiofa 

le petentibus, mater gratiofa. 


Dominus plafmavit 
Adam qui peccavit, 
malum dum piavit, 
quando te vocavit 

et in utero beatilicavit. 


Tecum nos redemit 

mundum quem exemit 

Zabulonque fregit, 

mundi luxus fprevit, 

novit qu:erere ovem quam invenit. 


Jeh. Leifentrit 1567. I. Blatt XXV. 


7 Benedicta fola, 
de fuperna fchola N 
deitatis ftola 
nus a fere cola, 
noftri criminis purgatrix et mola. 


8 Tu pia vocaris 
. vera lux folaris, 
[ola deum paris, 
et in fluctu maris, 
mater omnium, tu nos luearis. 


9 Inter mulieres 
tu fola adhwres 
deo velut hæres, 
noftrae vitæ ceres, 
mundi domina nomen ut haberes. 


10 Benedictus digne 
pneumatis in igne 
verbum per infigne, 
quod tibi benigne 
milfus Gabriel nuntiavit diene. 


11 Ventris tux fructus 
cielitus inductus 
a patre inftructus 
et in mundum ductus 
carnem fumere poflea reductus. 


12 Tui per iuvamen 
facri nati flamen 
det nobis folamen, 
iudicis examen 
ne nos terreat, fed falvet nos. Amen. 


417. In vifitatione beatæ Mariæ. 


Ástunt fefta iubilxa: 
in Marie nunc gaudia 
Tota pfallat ecclefia 
devota laudum dramata. 


2 (nius facrata vifcera 
dei invifit gratia, 


Ut effet virgo gravida 
Lori virilis nelcıa. 


3 Hec paranyınpho dum credit, 
facrum hane pneuma replevit, 
Alvus tumefcit et gerit 
verbum patris, quod meruit. 
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4 Confeftim montes adiit, 
Elizabeth falutavit, 
Obviis ea fufcipit 

. ulnis, ftringit et circuit. 


9 Sacri iunguntur uteri, 
milesque fui domini 
Prafentiam dum percipit, 
hunc exultando fufcipit. 


Clamat anus cum iubilo, 
plena fancto paraclito, 


O 


Nro. $is— tre 


¿Beata tu in filio, 
qua credidifti domino“. 


7 Exultet czli regia, 


et mundialis machina, 
Abyffus atque maria 
laudent deum per fecula. 


Patri fummo cum filio, 
facratoque fpiritui 

Sit fempiterna gloria 
in unitate folida. 


Clicht. 59. M II. 115: 2.2 cœli, 4.3 fufcepit, 5.3 potentiam, 8.2 (piritui quoque fancto. Luc. Loffius (1553. 
215): 1.4 devote - dragmata, 2.1 facra, 3.4 peperit, 4.3 fufcepit, 5.3 agnofcit, 4.4 tripudiando, 6.2 para- 


cleto, 7.2 fehlt et, $.2 fpiramini quoque hagvo. 


418. In octava vifitationis Mariz. 


ILlibata mente fana 
abit virgo in montana ` 
falutando gravidam, 
Onus ferens præſuave 
roborata fumpto ave 
fenem mulcet pavidam. 


2 Hanc ut vidit hc matrona 
Elizabeth, inquit , dona 
quis mihi tot tribuit? 

Ad me mater quod veniret 
dei, talem non fitiret 
quis hoc nephas induit? 


3 Nate claufus unde ovas, 
novus cernens proles novas, 
quis te fcire docuit ?? 


Novo novus gratulatur, 
mater matrem amplexatur, 
totum deus voluit. 


Eva, ambit illa illam 
matrem dei et ancillam, 
hiec eam fimiliter. 
Sacra virgo pacti rata 
magnificat voce grala, 
decantat humiliter. 


5 Ave flore redimita, 


more diva infignita, 

nos precamur refpice. 
Ros inundat, labe mundat, 
fol virtute te foecundat, 
decorat magnifice. 


Magd. Miſſ. Blatt 5 b. Vers 1.2 abiil, 3.1 novos novus. Keuchenthal 1573. Blatt 401, Vers 3.1 novus novo. M Il. 
122 führe die erſten 3 Zeilen aus dem Mainz. Miff. von 1492 an: ich finde die Sequenz daſelbſt nicht, aber es iſt 


moͤglich, daß fie auf einem der letzten Blatter 
Mainz. Miſſ. von 1497 ſteht fie nicht. 


ſteht, welche in dem von mir benutzten Exemplare fehlen. In dem 


419. Ad beatam virginem Mariam. 


Veni, pracelfa domina, 
Maria, tu nos vifita, 

Acgras mentes illumina 
per faer® vitæ numina. 


2 Veni, Salvatrix fieculi, 
fordes aufer piaculi, 
In vifitando populum 
pene tollas periculum. 


3 Veni, regina gentium, 


dele flammas reatuum, 
Rege quodcunque devium, 
da vitam innocentium. 


4 Veni ut ægros vifites, 


Maria, vires robores 
Virtute facri impetus, 
ne fluctuetur animus. 
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5 Veni ftella, lux marium, 7 Veni, depofce fpiritus 
infunde pacis radium, ES fancti dona propenfius, 
Exultet cor in gaudium Ut dirigamur rectius 
lohannis ante dominum. : in huius vitæ actibus. 

6 Veni, virga regalium, 8 Veni, laudemus filium, 
reduc fluetus errantium laudemus fanctum fpiritum, 
Ad unitatem fidei, Laudemus patrem unicum, 
in qua falvantur cælici. qui nobis dat auxilium. 


Mainzer Miſſale 1497 Blatt 1785, als Sequenz zu vem Officium de vifitatione beatæ Mariæ virginis. Den Be- 
griff der Heimſuchung faßt das Lied aber anders, wie fogleich bie. zweite Zeile lehrt: Maria, tu nos vifita. Aus 
rem Grunde ijt die Lesart des Miſſale Vers 4.1 anum für gros, nad) M Il. 126, als eine Aenderung des ur- 
iprungliden Tertes anzuſehen, die jenem kirchlichen Gebrauch des Liedes zu lieb gemacht wurde, wiewol das weer 
auch (den 1.3 ſteht und auch in naͤchſter Nähe von viſitare. M tiet noch 1.1 facra. vitae munia, 2.4 fiaculum, 
3.2 fl. dele, 4.1 et für ut, 6.1 Veni radix virgalium, 3.4 del. Das Lied ift eine Parodie von Nro. 101 (Veni 
creator (pirilus), Vers 2.1 von der Zeile leſu falvator feculi Nro. 122. Der Verfaßer wußte überall nicht, was 
er that. Nachdem er die Maria an die Stelle Chrifti und des heiligen Geiſtes geſetzt, bittet er fie, alle Irrenden 
ad unitatem fidei zuruͤckzufuͤhren, alfo alle Welt zu dieſem Glauben an die regina gentium zu verſammeln. Gleich— 
rel erlaubt es ihm fein Gewißen nicht, das Lied ohne Duxologie zu lagen, die freilich ſchwach genug ift und an 
deren Ende weder det noch dat recht paſſen will. 


- 420. De domina noftra. 


Gaude Maria, 3 Gaude Maria, 
templum fumma maieftatis, vera fpes veri gaudii, 
Gaude Maria, 7 Gaudium nobis 
fpeculum divinitatis. fit dulcis vultus lilii. 
2 (Gaude Maria, 4 0 pia mater mifericordize, 
lex teftamenti gratia, falva nos et lerva 
Gaude Maria, in fieculorum fæcula. 
lux ornamenti gloria. Amen. 


tit. Mif. Blatt 200 b. M Il. 200, nach einer Handſchrift des 15. Jahrhunderts; Vers 1.1 virginitatis, Auch der 
Schluß der Sequenz iſt in dem Miſſale richtiger denn in der Handſchrift. 


421. Affumptionibus beate Mariæ virginis. 


PErenne carmen angeli | 3 Suo poli palatio 
dicant Mariæ virgini. : alfiftit ufque filio. 

2 Laudes celebrent virginis, 4 Cui perennes trinitas 
regina quod fit ætheris. | imponit alma laureas. 


5 Cunctis beata vatibus 
cantatur atque gentibus. 


Ankernacher Geſangbuͤchlein, Coͤlln 1608. 12. Seite 134. 
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G 


Alerander Hegius. 


ALEXANDER HEGIUS. 


Nro. 422 — 123, 


422. Salve natalis Iefu. 


Salve, natalis lefu, 
mundo venerande capaci, 
Hodie fabricator olympi 
eft virginis editus alvo. 


0 lux gratiffima mundo 
fuperum te cetus honorat, 
Celebrant te terrigenarum 
devoto corda precatu. 


Lætetur quifque fidelis, 
exortus iufticie fol 
Intacta matre vetuftas 
pepulit fpléndore tenebras. 


Mundus nunc gaudeat omnis: 


opifer demiffus olympo 
Aegrotum venit in orbem, 
languentibus ut medeatur. 


Gaudete: genethlicon orbi 
rediit, quo flamine feeta 
Tactus ignara virilis 
virgo eft enixa tonantem. 


lam cuncta genethliacorum 
fileant præſagia vana 


10 Qux nunc funt, quaque fuerunt 


Afflati numine vates 
foli novere futura. 


Non virgo puerpera quenque 
cogitare mathematicorum 
Chara de prole folebat 

nec eis-eft credula facta. 


Mutefcat fatidicorum 
pofthac rogo noxia lingua, 
Qui turpis amore lucelli 
ftultis præſagia vendunt. 


Pereat mantia prophana, 
inventum dæmoniorum, 
Seu manes confulat atros 
feu lucida fidera cali. 


mortalia pectora norunt 
Solius noffe futura 
proprium rectoris olympi. 


11 Homo cum priefeire futura 


nequeat (me iudice) demens 
Habeatur, menteque captus, 
fi prefagire laboret. 


Alexandri Hegii ıc. Carmina. Impreſſum Dauentrie 1503. 4. Blatt G vh. 


423. Proles patris omnipotentis. 


Protes patris omnipotentis 
elerno æquæva parenti 
Genitorem viribus æquans 
natalem cepit habere. 


Salve, natalis lefu, 

lux o gratilfima, falve! 
Totus iam gaudeat orbis : 
rediit natalis lefu. 


Salve, natalis lefu, 

tibi fingula quæque falutem 
Referant mortalia corda 
acceptam tempus in omnc. 


4 Nemo rogo cultor lefu 


exors nunc lotitia fit. 


Donavit munere fummo 
mundum natalis Iefu. E 


0 mater cafta tonantis, 
quie nomen dulce parentis 
Cum virginitatis honore 
fortita es munere nati. 


(ua. fola es vifa gravefcens 
tactus ignara virilis : 
Natalem tu mihi prolis 

da quæſo tus venerari. 


Tu, virgo theetocos una, 
merita es fieri atque vocari. 
En quantum te tua proles 
mundi fabricator honorat. 


Nro, 422— 423 
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8 Tibi nempe theetocon effe 
cunctis e matribus uni, 
O mater cafta, nec ulli 
preter te centigit unquam. 


9 Tu flamine feta fuperno 
genitrix es facta tonantis, 
Tu fola puerpera virgo 
fine femine facta virili es. 


10 Dignatur rector olympi, 
qui nutu fidera torquet 
Tecum commune parentis, 
pia mater, nomen habere. 


I1 Nam cum genitore fuperno 
eft communis tibi proles, 
Tu fervas cum patre fummo 
nali communis amorem. 


12 (ui te matrem vocat, orbis 
regem vocat ille parentem, 


L. c. Ej. 


Patris genus omnipotentis 
proles voluit tua dici. 


13 Languens opis indigus orbis 
te pofcil opem, pia mater, 
Poteris facile auxiliari, 
natus tibi nil negat unquam. 


14 Fer opem te, virgo, precamur; : 
tu clemens auxiliatrix, 
Tu nunquam virgo precatus 
averfaris miferorum. 


15 Precor huc ades, o pia mater, 
tu nubila corda ferena, 
Lachrymasque leva miferorum, 
qui te folatia pofcunt. 


16 Tu nunquam, virgo, negafti 
cuique folatia miefto; 
Meroris nemo levamen 
te fruftra virgo popoleit. 


IACOBUS MONTANUS. 


Nro. 424—428. 


424. In digniffimam Chrifti 


pueri oblationem in templum in 


die purificationis virginis 
matris. Ode tricolos. 


Mimis aucta dies muneribus nitet, 
quam virtus meritæ confecrat hofti, 
bum ſacræ puer edi 

infertur placidiffimus. 


? Noftrz lucis opes iam decies quater 
qui folem auricomum condidit hauferat, ` 
Tum legem fubit a fe 
plebi ludaicæ datam. 


3 Proles etherei maxima principis 
ntu flaminibus paupere fiftitur, 
Üum pro more parentum 
lantur cernua munera. 


1 Pro cafto Mariæ pignore fcilicet 
calle aptantur aves, turtur habens parem 
Aut quz luce himeftri 
alunt forte columbulæ. 


9 Eius iuffa agitur lege redemptio, 


qui cunctos redimit fanguine regio, 
Cui latiffimus orbis 
ornatu triplici fubeft. 


6 Hac divina avidis munera brachiis 


celefti Symeon flamine fervidus 
Plus amplectitur auro 
hac ode eulogium canens. 


7 Lamiam ſancte pater, morte adeam fine 


fumma pacis iter, nam tua pignora 
Vere dona falutis 
cerno, ftringo, gero, ofculor. 


8 Hanc lucem populis ingeris omuibus 


qua cernant fide mirificum iubar 
Et quo tramite quzrant 
vitæ gaudia perpetis. 


250 Jacobus Montanus. Nro. 425. 


9 His vates parili foemina fpiritu , 
facris dat focias tefte deo manus, 
Qua poft fata mariti 
longevam viduam egerat. 


10 Hac edis Solymæ ceu refes incola 
fructus æthereos opperientibus ` 
Regis fceptra pulilli 
volis pandit alacribus. 


110 quem tunc Symeon Annaque nobilis 
perfenfere favum, quo fuit utraque 
Meus impleta vigore 
et quo flammea numine. 


12 Non has lingua potens delicias canet, 
nec fecunda pari mens capiet finu, 
Sola has novit abunde 
felix experientia. 


13 Chriftum quifquis avet tangere parvulum 


et paffis animi ſtringere brachiis, 
Veros carpet amores 
et fymplegmata myftica. 


14 Languefcent Cypriæ multifidæ faces, 


et turpes fugient (haud mora) copulæ. 
Quin cæleſtibus armis 
cedent arma libidinum. 


15 Salve, digne puer, laudibus optimis, 


cum fis e pueris optimus omnium, 
Nam velamine carnis 
claudis panaretum deum. 


16 (uzris folivagam paftor ovem bonus, 


illuc ut revehas, femper ubi pater 
Tecum et flamine regnat 
maleftate fimillima. . 


Odarum Spiritualium Liber. Clariffimo viro Ioanni Elio Illuſtriſſimi Epifcopi Monaſterieñ. Cancellario per 
Chrifti facerdotem lacobũ Montanum Spirienfem nuncupatus. Argentorati M.D. XIII. 35 Blätter ín 8. Blatt C. 
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425. De nativitate Iefu Chrifti Ode tricolos. 


Å Eterna proles ætherei patris 
noftri figura corporis obfita 

E ventre matris non reclufo 
prodit et auctor adeft falutis. 


2 Illæſa prorfus virginitas manet, 
nec fentit ullam confpicuus pudor 
Iniuriam fedi cruoris 
et vacat ipfe dolore partus. 


3 Pangunt canoras angelici chori 
laudes, et hymnis rite fonantibus 
Reges novi cunas heriles 
ſaſciolasque breves honorant. 


4 Currunt magiftri lanigeri gregis 
admiffa mundo gaudia perdito 


Cernunt videre per quem falus eft 


remque cafas referunt per omnes. 


Ceffa corufci lampade fyderis 
primi vocantur Chriftigenum duces, 


Ct 


Qui thure, mvrrha et auro adorent 


in ftabulo pofitum tonantem. 


6 Salve dierum maxime, qui tulit 
nobis tot aucto munera fenore 
Et exules fperare fecit 
ad fuperas reditum phalanges. 


7 Non poffet unquam dignius evehi 
natura noftri cernua corporis 


Nec charitas vires ftupendas 
fortius infinuare mundo. 


8 O venter omni meffe feracior, 


tellure maior, latior æquore, 
Diffufior celo patente 
el locupletior orbe toto. 


9 Ex te bonorum prodiit omnium 


fons ac origo, quicquid habent boni 
Opes caterve Chriftianz 
clauftra tulere tui pudoris. 


100 feta dio vifcera flamine, 


in quis amicus plafmatis et dei 
Fit nexus, et miro favore 
cwlica confociantur imis. 


11 Salve fuperni fancta caro ducis, 


quae labis expers omne fcelus necas, 
Orbem repurgas univerfum 
atque nutris animos piorum. 


12 Qui te palato percipit intimo 


vitam falutis perpetua capit, 
Angore nec famis prametur, 
dum globus æthereus manebit. 


13 0 digna fummo patre benignitas, 


o res perenni congrua filio, 
O fpiritus opus fuperni 
conveniens bene charitati. 


Mo, 126 — 127. 


14 En ad falutem iam patet omnium 
optata dulcis ianua gratis, 


L. c. fol. C v. 


Jacobus Montanus. 


251 


Intrare phas eft et beatam 
tum fine fine tenere fortem. 


426. De infigni martyrio 
Petri et Pauli, Ode Sapphica. 


Principes orbis Petrus atque Páulus, 
nuncii fumme vigiles falutis, 

Hac coronatj meruere clarum 
luce triumphum. 


2 Fert crucem Petrus, gladiumque Paulus, 


non idem mortis genus eft, fed idem 
Ardor invictz fidei morique 
nefcia virtus. 


3 Deſerunt longas anime beate 
carceris noti tenebras, fuperftes 
Sanclitas vite manet innocentis 
famaque linguæ. 


L.c. fol. C viij. 


4 Roma thefauri gemini facello 


dives exultet, facibusque crebris 
Templa colluftrans viridi coronet | 
tempora froude. 


Quos duces olim coluit, patronos 
nunc habet fidos, nihil eft quod ipfis 

Deneget Chriftus, modo [it rotunda 
vita clientum. 


6 Nunc honorati proceres avete, 


aftra mercati rofeo cruore, 
Laus decet paffim fine labe glifcens 
veftra trophæa. 


427. De gloriof ac intemerata 
virginis Mariæ affumptione, 
Ode tricolos. 


Regina mundi maxima cælicos 
tranfcendit orbes divite gloria, 
Thronoque fublimi locatur 
fronte gerens diadema fulvum. 


t> 


Tantæ parenti proruit obviam 

multo decorus milite filius, 
Hinc laudis alterni canores 

vocibus hymnidicis feruntur. 


3 leſſæa proles pulfu agitat chelyn 
ducens choreas per liquidum zthera, 
Quem more nobilis triumphi 
clara patrum fequitur caterva. 


1 Sic virgo cælis dignior omnibus 
celos per omnes ducitur aurea, 
Cingit facrum caput corona 

fceptraque celfa manus honuftant. 


9 Cæleſtis artus fol niveos tegit, 
cnm luna geftat virgineos pedes 
Et regiam biffena frontem 
[ydera mirifice venuſtant. 


6 Tranfit fupernos fpirituum choros 
[ub trinitatis nacta throno locum 


| 


Dextramque filti beatam 
fede tenet focia rataque. 


Fertur poteftas huic fuper omnia 
qua claudit orbis fphiera decemplicis, 
. Nec degit ufquam virginale 

quod queat imperium latere. 


8 Ergo beatz gaudia virginis 


et mentis ample magnificum decus 
Alte fono vocis cananius, 
uil fileat ratione clarum. 


9 Salve, tonantis nata, foror, parens, 


regina, falve dives et inclyta, 
Salve, imperatrix celfa mundi, 
mater ave populi fidelis, 


10 Optata dulcis munera gratiæ 


quie primus olim perdidit incola 
Tuo reperta funt pudore, 
pax reparata, falusque parta. 


11 Pofcis benignam tu veniam reis 


congefta moles quos fcelerum premit, 
Et quos fpei reliquit anfa 
mirifico recreas vigore. 


259 Jodocus Clichtoveus. Nro. 428 — 1%, 


12 Luftralibus tu faepius ignibus 
mentes amicas fubtrahis et fugas 
A fervulis cafus finiftros 
ac varios abigis timores. 


14 Tu virginali turpe caput pede 
ferpentis arctas, et rea guttura 
Veftigio premis verendo, 
ne quod avet queat exhibere. 


13 Peffum procellam das tumidi maris 
et fternis ultro cana volumina, 
Si quis vocarit inter undas 
fceptra tue reverenda dextre. 


15 Hec colla, virgo, deprime iugiter, 
quod dia noftris pax data finibus 
Nos ducat illo trinitatis 
perftat ubi fine fine regnum. 


L.c. fol. D iij. 


428. Pro coronide fpiritualium Odarum (qn 
quidem a Chrifto Iefu inceperunt redemptore 
noftro, ut in ipfum et definant, qui eft princi- 

pium et finis omnium) 


De cruce Chrifti, Ode 


dicolos alemania euripidea trochaica hexa- 
ftrophos. 


en palam fuffigitur, 
Ut virile robur indat 
agmini certantium. 


Cnux ave, prefignis arbor, 
magna fpes credentium, 
Maximi fedes magiftri : 
et tribunal iudicis, 
Unde pacis et falutis 
promitur fententia. 


4 Toc foro merces honuftas 
' rex fupernus explicat 
Purpuram fufi cruoris 


2 Transfugis confers afylum 


et phafelum naufragis, 
Mortuis vitam perennem 
gaudiumque triftibus, 

Et profunda nocte preffis 
luminis veri iubar. 


3 Hoc tholo thefaurus ille 


quo nihil præftantius 
Totus includebat orbis 


L.c. fol. F v. 


vimque nymphæ nobilis 
Et beatæ carnis efcam 
arduamque victimam. 


Hc valentis arma vite 
tela frangunt daemonis, 
Mentium fecreta cingunt, 
conferunt pacem ratam, 
Poftquam fatum temporale 
dent beata gaudia. 


IODOCUS CLICHTOVEUS. 


429. Sabbato ad vefperas. 


0 Pater, fummæ deitatis ortus, 
o patris fummi veneranda proles, 


O facrum germen patris atque nati, 


fpiritus alme. 


2 Trinitas unum deitate numen, 
una maieflas, bonitas et una, 
O falus mundi, pater orphanorum, 
fpesque piorum. 


Nro. 430— 431. Jovocus Clichtoveus. 953 
3 Te creature venerantur omnes 4 Da tuas femper refonare laudes, 
et tibi totus famulatur orbis: da tuum nomen celebretur altum, 


Te decet puro modulandus ore 


hymnus in ævum. 


Qua tui fervi ferimus, benigne 
fufcipe vota. | 


Clicht, 11 b. Caff. 195. Verbeßerung des Symnud O paler fancle, mitis atque pie Nro. 270. An dieſem, der nach 
ter Betonung gemefen ift, tadelt Clichtoveus die Nichtbeachtung des quantitativen Maßes der ſaphiſchen Strophe: 
\uocirea merito vocari poteft hic hymnus ameter, Et quoniam piam continet et religiofam ad deum oratio- 
nem, loco illius alterum, fervata eadem fententia, hymnum hoc modo luſimus. 


430. In quadragefima. 


Nene pias aures, deus alme, noftris 
mitis inclina precibus, rogamus, 

Et tuos audi famulos benignus 
vota ferentes. 


2 Defuper vultu placido ferenus, 
et piis fervos oculis tuere, 
Mentis et noftra tenebras repelle 
lumine claro. 


3 Criminum fordes bonitate fola 
terge, diffolvens fcelerum catenas, 
Ecce depreffi vitiis iacemus, 
erige lapfos. 


4 Ni manum tendas facilem, profundo 
mergimur cuncti ſtygiæ paludis, 
Nos tuz dextra fuperas ad auras 
gratia tollat. ; 


5 Chrifte, lux mundi fuper aftra fulgens, 
vita cæleftis bonitasque fumma, 


Nos redemifti phlegetontis amne 
fanguine facro. 


Tu fide firma ftabili miniftros, 
fpeque [ynciera folida fideles, 

Et facri noftris animis calefcat 
ignis amoris. 


Fletibus largis maculas lavemus 
criminum, victu tenui teramus 

Carnis infultus, domet abftinendo 
mens pia corpus. 


A tua dextra valide repreffus 
lioftis antiquus procul effugetur, 

Spiritus nobis tuus alfit, alto 
miffus ab orbe. 


Sic deo patri decus et poteftas, 
eius et nato fit honor perennis, 

Cum quibus regnat deus unus evo 
fpiritus omni. 


Clicht, 7. Caff. 215. Verbeßerung des Hymnus Aures ad noftras Nre. 240, von welchem Cl. ſagt: Sapphici 
carminis el adonii præſens hymnus gerit imaginem, fed eius menfuram et legem nequaquam fequitur, neque 
pedes habet fuis in fedibus conftitutos, ut illius metri efflagitat modulatio, quandoquidem folus fyllabarum 
numerus in unoquoque carmine requifitus fine tamen pedum obfervatione, in eo depræhendlitur. 


431. De epiphania domini. 


Quem fuo tellus fpacio tenere, 
lota nec cali valet amplitudo, 

Hunc facre nunquam violata matris 
vifcera portant. 


Præſcius vates Balaam, quod ifto 
tempore factum eft. 


4 Solis hzc veri manifeftat ortum 
ftella, mirando renitens decore, 
Gloriam narrant domini corufco 
fidere cali. 


2 Natus anguftum fubiit cubile, 
et boui iunctas afinoque cunas 
Vagit abiecto ftabulo repoftus, 


5 Cuius exciti radio, fed intus 
rector olympi. 


luce perfufi meliore reges, 
| Offerunt Chrifto puero facrata 
munera læti. 


3 [gne fpectandam rutilante ftellam, 
ftirpe de Iuda cecinit futuram 


254 Jacob Meyer. Nro. 432— 133 


6 His facramentum colitur triforme: 
thure monftratur deitas, et auro 


Regium fceptrum, fed odora fignat 
myrrha fepulchrum. 


(licht. 23, zu dem durchaus formloſen Gedicht Quem non prevalent propria magnitudine (Caff. 210 und D V. 


180). Gr fagt: 


Verum ut propinquiorem habeat hymni imaginem et formam, 


fervata eadem fententia ipfum 


ju carmen hexamelrum et pentametrum conftrinxi, hoc modo: 
Quem non terra capit, nec celfi regia celi, 
nec mare diffufa mole tenere poteft, 
Virgine de (acra fubiit præfepia natus, 
cui comites afinus bosque fuere dali, 
Quem cecinit Balaam luda de ftirpe futuram, 
ignea calefti ftella decore micat, 
Et rutilo fulgore magos perfudit et orti 

. ad pueri cunas previa duxit cos, 

Hi tria fupremo regi prætioſa tulere 
munera, qua nobis myflica fenfa notant: 
Regia maie(tas auro, deus atque facerdos 
thure, fed in myrrha fignificatur homo. 

Rurfum eandem fententiam in modulalionem (apphicam, quie in hymnis ecclefiafticis LL fit et cæ- 


teris ſuavior, hoc inodo digeſſi. 


IACOB MEYER. 


Nro. 432—439. 


432. Hymnus 


Aurea luce et decore rofeo 
fervata lege carminis. 


S Plendore magno luce candidiffima, 

lux lucis, omne iam replefti fzeculum, 
Clos honeftans per cruorem martyrum, 
hac luce facra, qua reis parcis deus. 


2 Celi reclufor, doctor orbis, iudices 
fecli peracti, vera mundi lumina. 
Uterque victor et triumphator potens, 
vitæ fenatum laureati poffident. 


3 [am vere paftor, Petre, clemens accipe 
voces precantum, criminumque vincula 
Auctoritate folve tradita Libi, 
qua regna claudis, pandis et cxleftia. 


Calf. 261, 


4 Tu, Paule, doctor, tolle mores noxios, 
ad aftra noftras clara mentes erige, 
Donec foluti carnis hoc velamine, 
nofcamus omnes, ficut ipfi nofcimur. 


5 0 vos olive fanctitatis germina 
fidem iuvate, fpem falutis addite, 
Et charitatis nos ligate vinculis, 
ac carne callos impetrate vivere. 


6 Sit trinitati fempiterna gloria, 
honor, poleftas atque iubilatio 
In unitate, cui manet potentia 
per cuncta durans feculorum fecula. 


Hymnorum ecclefiafticorum, ab Andrea Ellingero, V. CL. emendatorum, libri HT. etc. M. D. 


LXXVII. Francofurti ad Morum. 8. p. 277: mit bedeutenden Abweichungen. Das Originalwerk, Jacob Meyere 
Hymni ecclefiaftici etc. Lovanii 1517. 8., habe ich nicht benutzen fonnen, Brgl. Nro. 75. 


433. Hymnus 
Ave maris ftella 
metro aftrictus. 


Stella ponti falve, 
alma Chrifti mater, 
Atque femper virgo, 
apta cieli porta. 


2 Hunc falutem fume 
Gabrielis ore, 
Nos frui da pace, 
verte nomen Eve. 


Mo. 434 — 135. 


3 Solve vincla captis, 
redde lumen czxcis, 
Dura noftra pelle, 
leta cuncta poſce. 


4 Te effe monftra matrem, 
vola per te fumat 
Qui tuus pro nobis 
duxit effe natus. 


5 Virgo fingularis 
inter omnes mitis, 


Cafi. 255, Vrgl. Nro. ©. 


Jacob Meyer. 
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i 434. Hymnus 
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Nos folutos culpis 
redde mites, caltos. 


Adqe vitam puram, 
femitamque tutam, 
Ut videntes lefum 
ufque gaudeamus. 


Summa fit lans patri, 
par decus fit Chrifto, 
Flaminique fancto, 
una laus fit trinis. 


Iam ter quaternis trahitur 
fervata carminis lege. 


lin ter quaternis ducitur 
horis dies ad vefperam, 
Labente fole cernimus 
noclis redire tempora. 


2 Ergo crucis fignaculo 
lutemur aulam pectoris, 
Serpens vetus ne callide 
intrare tentet limina. 


3 Sed arma caftitudinis 
fervet vigil mens iugiter, 


Caf. 216. Ell. p. 217. Vrgl. Nro. 120. 


e. 


Victusque temperantia 
hoftem repellat improbum 


4 Ut nec ciborum crapula 


impleta tendat vifcera, 
Nec fub fopore corpora 
peccante labe polluat. 


5 Semper tibi fit gloria 


435. Hymnus 


in unitate trinitas, 
Honor, deus, potentia, 
in fempiterna fæcula. 


Chrifte qui lux es et dies 
ad legem carminis redactus. 


0 Chrifte, qui lux et dies, 
noctis tenebras detegis, 
Lucisque lumen crederis, 
lumen beatum priedicans, 


Voto precamur fupplice, 
lac nocte tu nos protege, 


Semperque noftra fis quies, - 


noctem quietam congere. 


3 Somnus grauis nec irruat, 
teter nec hoftis nos premat, 
Illi caro ne credula 
reos tibi nos aftruat. 


Caff. 185. Ell. p.315. Brgl. Nro. 121. 


. 4 


Oculi foporem colligant. 
nunquam pium cor dormiat, 
Et dextra protegat tua 

te diligentes fervulos. 


5 Nofterque tutor afpice, 


hoftis latebras defpice, 
Tuos guberna fervulos, 
mercatus es quos fanguine. 


Domine deus piiffime, 
animz redemptor optime, 
Noftri fub ifto corpore 
toto memento tempore. 


256 Jacob Meyer. Nro. 436—137, 


436. Hymnus 
Chrifte cunctorum dominator alme 
lege carminis accurratius obfervata. 


Magne fervati moderator orbis, 
patris aeterni generatus ore, 

Supplicum voces fimul et precatus 
votaque cerne. 


2 Cerne nunc quanto, deus, hzc decore, 
quam pio ritu varioque cultu, 
Magna facrati celebrare templi 
fefta paramus. 


3 Hec domus fummo tibi dedicata 
femper eft, in qua populus facratum 
Corpus affumit, bibit et beatuin 
fanguinis hauftum. 


4 Hic facrofancti latices vetuftas 
diluunt culpas, perimuntque noxas 
Chrifmate æterno, genus ut creetur 
Chrifticolarum. 


5 Hic falus ægris, requiesque feffis, 
lumen et caecis, venizque noftris 
Dantur offenfis: timor atque moror 
pellitur omnis. 


6 Diemonis fallax perit hic rapina, 
peruicax monftrum pavet, et petitos 
Spiritus linquens, fugit in remotas 
ocyus umbras. 


Caff. 251. Vrgl. Nro. 123. 


7 


Hic locus nempe vocitatur aula 
regis æterni, renitetque cali 

Porta, qua fanclos patriam petentes 
accipit omnes. 


Turbo quem nullus quatit, aut vagantes 
diruunt venti, penetrantve nimbi, 

Nec feris lædit piceus tenebris 
tartarus unquam. 


Chrifte, nunc vultu petimus fereno, 
libera cunctis famulos periclis, 

Qui tui fummo celebrant amore 
gaudia teinpli. 


10 Nulla nos vitæ crucient molefta, 


fint dies læti placidæque noctes, 
Nullus ex nobis pereunte mundo 
fentiat ignes. 


11 Hzc dies in qua tibi confecratam 


nunc vides aulam, tribuat perenne 
Gaudium nobis, vigeatque longo 
temporis ufu. 


1? Gloriam fummi patris atque nati, 


gloriam femper pariter canoris, 
Spiritus faucti modulemur hymnis 
omne per ævum. 


437. Hymnus de fancto Nicolao 
Exultet aula celica 
ſervata carminis lege. 


Exuttet aula cælica 

et tota mundi machina, 
lam Nicolai præfulis 
fol fefta reddit annua. 


2 Qui vagiens infantize 
tempus decorum reddidit, 
Virtutis et primordia 
incepit et cunabula. 


3 Aetate nanque parvula 
hac ufus abftinentia, 
Quartis femel lac mammulis 
fextisque traxit feriis. 


4 Qliva fit mirabilis 


quie corpus arca continet, 
Natura quod non protulit 
fudando marmor parturit. 


5 0 concinende pontifex, 


prafens piusque fervulis 
Protector in periculo, 
dum corde pofcunt credulo. 


6 Mortis move difpendia 


vit:eque confer praemia, 
Ut in perenni patria 
tecum fruamur gloria, 


Nro. 135—440, Zacharias Serrerius. 


7 Prata, pater cum filio Ut Nicolai fedibus 
facro fimul cum flamine, iungamur in celeftibus. 


(aſſ. 252. Ell. 310, Vers 5.1 lefu beate pontifex. Vrgl. Nro. 213. 


438. De fancta trinitate. 


( Trinitas laudabilis, Exterge fordes mentium, 


Qua fimplici fubftantia 


à 4 Summi poli laus civium 
virtus manes intermina: 


admitte voces omnium 

2 Tu charitas et puritas, : Te corde complectentium 
lu pax et immortalitas, fideque confitentium. ~ 
Patris, paracleti , nati 
decore pollens perpeti: 


5 Laus et perennis gloria 
deo patri cum filio, 

3 Corona vera fupplicum Et paracleto fpiritu 
in te pie fidentium, in fempiterna fiecula. 


Caſſ. 216. Ell. 249 , Vers 2.3 geniti für nati. Brel. Nro. 238. 


439. Hymnus 
Gaude mater pietatis 
metro alligatus. 


| [vgibus laetare mater conditor clariffimts 

j canticis ecclefia, Ac dei zelo repletus 

Sponfa dulcis iuncta Chrifto Helias facerrimus, ~ 
valle lachrimabili 4 Trinitatis hic beate 


. Nobilique dote fulges 


en fit palam benignitas, 
montis in faftigio: E à 


2 Quo patres praftantiores de [upremo germine, 
in caduco corpore Spiritumque fignat almum 
Increatam claritatem forma nubis lucide. 
gloriamque cielicam 5 Sit patri dulcique proli 


Ac dei videre lumen 


1 fempiterna gloria 
fub creato lumine: p 8 


Et paracleto perennis 
3 Quod prophetæ grandiores claritas fit flamini, 
percolunt devotius, Vita nobis et beata 
| Legis antiquæ Moyfes | feculorum fzculis. 


(20. Ell. 20. Brgl. Nro. 281. 


ZACHARIAS FERRERIUS. 


Nro. 410—413. 


140. In die fefto refurrectionis Chrifti et pafchali tempore 


Iambicum alphabeticum. 


ee, Ánteerrit abflinentis : Pertranfiere, prodennt 


tempus, dolorque lachrym:e iucunda nobis gaudia. 
Badernagel, Kirchenlied. I. 17 


et unitas mirabilis. fortis mifertus pauperum. 


Vox patrem fonat paterna 
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Zacharias ferrerius. 
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Bilem furentis tartari 
Chriftus necans e mortuis 
Surrexit, ac empyrean 
fecit patere ianuam. 


Circundatus nitentibus 
amictibus de ergaftulo 
Exivit, et duriffimum 
mortis fubegit impetum. 
Draconis os teterrimum 
confregit, et victricia 
Vexilla fecum detulit 

et vulnerum fignacula. 


Exegit ex parentibus 
mentes ab orco plurimas, 
Quafdamque iuffit artubus 
reddi perenni gloria. 


Fragor, tremorque maximus 
terris, excubantes milites 
Perterruit, dum lucidus 
furrexit inftar fulguris. 


Gerunt fideles fæminæ 
aromatum diluculo 
Unguenta, aventque mortuum 
corpus magiftri inungere. 


Huc mane euntes inquiunt 
¿quisnam fepulchri faxeum 
Nobis revolvet oftium, 

quod eft ibi graviffimum ?* 


[d intuentes antea 

motum timent, et autumant 
Funus fuperni prineipis 
raptum fuiffe, et eiulaut.? 


10 Kaput levantes angelum 


cernunt amictu candidum, 
Qui dixit illum vivere, 
in Gallileam pergere. 


11 Lætæ fuere, ut inclytum 


regem videre in hortulo. 
Eius colunt veftigia 
et nunciant apoftolis. 


Melia 12 Movent Petrus velociter 


nocte. 


Zachariw Ferrerii Vicent. Pont. Gardien. Hymni 


grelfus, et is iuvenculus, 
Quem rex amabat arctius, 
et ad. fepulchrum curfitaut. 


13 Non intuentes regium 


ineffe corpus, linteum 


Nro. Ho. 


Videre, moxque c:eteris 
notum dedere fratribus. 


14 Oftendit ambulantibus 
fe tunc duobus in via, 
Dum fingit ire, longius 
inftar peregrinantium. 


15 Petro dedit fe.cognitum 
poft, et fimul morantibus 
Charis alumnis, et manus, 
pedes, latusque faucium. 


16 Quæfivit an cibarii 
fuperfuiffet quicpiam, 
Quod edit, ut veraciter 
fe fufcitatum panderet. 


17 Redarguit feverius 
incredulos, et omnibus 
ConcelTit ufum clavium, 
Petroque fingulariter. 


18 Subiiciendi dæmonas 
aulhoritatem tradidit, 
st liberandi languidos, 
et excitandi mortuos. ` 


In aurora. 19 Thomas ut audit, credere 
recufat, et vult tangere 
Manu magiftri vulnera: 
palpavit, atque credidit. 


20 Ubique mundus gaudeat, 
quod pafcha noftrum nexibus 
lam diflolutis omnibus 
ad gloriam tranfiverit. 


21 Xylon crucis nunc imperat, 
quo Chriftus agnus innocens 
Patri falutis hoftia 
oblatus eft pro fæculo. 


22 bYpoftafi fub unica 
homo deusque permanens 
Commune nobis efficit 
cielefte contubernium. 


23 Zizaniam qui dividet 
iu fine mundi a frugibus, 
Hac luce mortem deftruens 
uos agerégal viventibus: 


24 Te Chrifte , qui nos efficis 
cwleftis aulæ compotes, 
Vite datorem credimus 
cum patre et almo fpiritu. 


novi ecclefia(tici iuxta veram metri et latinitatis vormam, 


ru. 41. 


Jacharias Ferrerius. 
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441. In die fefto Auguftini pontificis 


Sapphicum. 


[tibus cielum refonet canoris, E 
terra felices recolat triumplios, 

Splendet immenfi Libycis ab oris 
ſulguris ardor. 


Doctor infignis datur e fupernis 
adibus, qui nos inopes beato 

Melle doctrine, placidoque amore 
nutrit olympi. 


Quie fuit tantum fophiæ nitore 
inter illuftres celehrata patres 

Sicnt, Aureli, tua mens et ingens 
ingenii ins? 


Magna Carthago, Lati:eque gentis 
Koma fupremum caput, atque Ganges 
Indus agnovit, Danaique et omnis 

barbara tellus. 


Matris ardenti gemitu nocentes 
linquis errores medio iuventae 

Flore, dum facro pater abluifti 
lumine crines. 


Media 
nocte, 


Noctis inceffus mediae foporem 
ledat , allumptis igitur camernis 

Nitinnr claram Lybies decorem 
promere cantu. 


Delia fplendor nebullas repellit, 
orbis arridens faciem ferenat, 

Atque iucundum facit effe fparfo 
lumine cælum. 


Quis valet quoquam recitare ftylo 

quot pias fudit lachrymas, quot acres 
Corde transfixo ſuperum fagitlis 

pertulit ftus? 


Ouotve deducta ratione eweis 
apnitam fecit fore veritatem, 


Quando devicit Manichiea caftra 
dogmate miro? 


10 Codices altos quot in arte quavis 


elidit vivens memoret quis unquam, 


Lic, fol. li. 


Et quot ingentes fubiit labores . 
ob pietatem? 


11 Hic facerdotis titulo decorus 
flamines una refidere fecit 
Aede, et invifis opibus fub arcta 
vivere norma. 


12 Elle communem voluit fuorum lum, 
et penum et nummum et tunicam et libel- 
Quemlibet luxum prohibens, genusque 
omne peculi. 
13 Lucifer claro redimitus ore m 
mandat aurora: thalamum relinquat, 
Et fimul iunctis Lycium quadrigis 
ducat in orbem. 


14 Huc pite voces refonent, et omne 
carmen in laudes fenis Africani, 
Splendicat fub quo reparatus ordo 
relligionis. 


15 Pontifex illum fugitans honorem ' 
Hipponts fit per populum frequentem, 
Quodque vitabat fieri, coactus 
effe iubetur. 


16 Prefulum fidus, fidei corona, . 
gemma doctorum, titulusque patrum, 
Quando maturam tetigit fenectam, 
fcandit in axem. 


17 Nunc poli fulvo decorantur aftro: 
cuius accenfi radii corufcant 
Ufque ad externas patrias et orci 
concava luftra. 


18 Ergo fublimem retinens cathedram 
inter excellos fuperum fenatus, 
Magne dux, almos tueare cetus 
Chritticolarum. 1 


19 Sit tibi, rerum genitor beate, 
fit twe chare foboli prennis z 
Laus, pavacletove, quibus triformis 
machina fervit. 


in 
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Zacharias Serrerius. 


Nro, 442—443. 
442. In die fefto Ambrofii pontificis 
Sapphicum. 
STirpe Romani genitum Quirini, — „pere. | Urbs refiftentem trahit, et facrata 


praeditum multo fophiz nitore 
Inter heroas tulit alma virtus 
Ambrofium, qui 


Vix adhuc infans tenues fub auras 
venerat, quum fe celebrem futurum 

Prodidit mire genitore tanta 
figua ftupente. 


[ntrat infantis recubantis ora 

vis apum pernix abigente ferva, 
Indeque abfcedens celeri volatu 

aftra petivit. 


Territus dixit genitor notabunt 
grande portenta hac aliquod , fuitque 
Quando cælefti peperit loquela 

mellea fcripta. 


Media 
nocle. 


Tunc ad.Infubres ierat fenator, 
quum magiftratu recipit relicto 

Infulam, et magnus populi facerdos 
vociferatur. 


6 Ne foret praful fugiebat ille, 
obftitit celum, vetuere cives, 


L. c. fol. I. 


8 Pontifex ardens, folidusque doctor, autore. 


fede reponit. 


Sufcipit pondus patienter, omnes 
mentibus vires adhibet regendis, 

Creditas ducit pecudes ad ampla 
pafcua vite. 


ligrefum mucro, fcelerumque vindex 
Non timet reges, hominumve quemquam 
fulminis inftar. 


9 [mperatorem nocuum reprehendit : 


arcet a facris, adituque templi, 
Nec mine terrent animum, nec ulla 
munera flectunt. 


10 Edocet, fcribit, regit atque pafcit, 


urget, hortatur, rogat, increpatque, 
Et fenefcentes, remeans ad aftra, 
deferit artus. 


| 11 Gloriam fummo canimus parenti, 


gloriam nato modulamur omnes, 
Unde procedit paracletus alına 
lux utriusque. 


443. In die fefto transfigurationis Chrifti 


trochaicum. 


l ebe. Alma Mater Chriftiani 
germinis ecclefia, 

Cuius fponfus eft decorus 
forma pre mortalibus, 
Plaude, nam fe transfigurat 
in Thabor cacumine. 


2 Pandit immortalitatis 
candidatam cycladem, 
Qua te veftiet beatam 
gloriofo lumine, 
Quum fibi te copularit 
in fupernis nuptiis. 


3 Dum refurges a fepulcliro 
læta in fine feculi, 
Transformabit ille membra 
tunc tua in celeftibus, 

Et toga divinitatis 
te iucundus induet. 


Media 4 Hic vetuſtæ legis adfunt 


nocte. 


bina propugnacula, 

Hinc Helias, inde Mofes, 
colloquentes invicem, 
Inter illos ftat redemptor 
folis inftar lucidus. 


5 Petrus hic, duoque fratres 
Zebedæi pignora, 
Tres alumni veritatis, 
confulares optimi, 
Et cunctis celebriores 
teftes veri numinis. 


6 Summi regis indumenta 
ut nix fiunt candida, 
Ac immenla luce vultus 
fplendet inftar fulguris, 
Indicans talem futurum 
fe poft victa funera. 


Vo, 44. Helius Cobanus Heffus. 


I, Petrus ample amenitatis 
ebrius dulcedine, 
¿Quam iucundum nos manere 
hic (ail) mi conditor, 
Tres, tibi, Mofi ac Heliz, 
fi vis, ædes ponimus.’ 


8 Tanta vis felicitatis 
eft cæleſtis, ut fui 
Prorfus oblivifceretur, 
nec fub divo penderet 
Immorari, dum liceret 
femper illic degere. 


L.c. fol. xxvi. 
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9 Clara nubes tunc refulfit, 
ac obumbrans fingulos 
Vocem mifit intonantis 
patris, hic eft filius 
Prædilectus, ille nobis 
femper eft gratiffimus. 


10 Sit tibi fplendor perennis, 
o fuprema trinitas, 
Qua fub una mente regnans 
fic diftincta permanes, 
Ut deus fis femper unus 
fingulari gloria. 


HELIUS .EOBANUS HESSUS. 


(ELIAS GCEBBENHENN.) 


Nro. 44 — 146. 


444. Hymnus pafchalis. 


Ite lugubres elegi Camcenas 
a triumphali prohibete pompa, 

Dum refurgenti placidum canamus 
carmen lefu. 


2 (armen intonfi placidum choraules 
[epe vocali geminate plaufu, 
In chorum vernis pueri revincti 
ftate coronis. 


o3 


0 diem nulli meritis fecundum, 
o diem Chrifto duce gloriofum, 

Quo falutatus redit ille victo 
victor ab orco. 


4 Ecce quam primo faliens ab ortu 
luce fol mundum nitida colorat, 
Latius fpargit croceum renidens 
diva pudorem. 


5 0 dies multum veneranda, falve, 
omnibus maior, meliorque cunctis, 
Quas adit toto vagus et relinquit 
Lucifer anno. 


6 Namque pubefcens et adhuc inaudax 
mundus a primo genitore rerum 
Hoc die primum tabili coactus 
fine quievit. 


— 


Vidit humani generis tyrannus, 
nec tulit divis hominem comvum. 


` Quem dolo captum erus e ex paterno 
propulit horto. 


8 Venit in terras male germinantes 
nuper ex terra genitrice factus, 
Claufa mox vite eft adaperta dure 
ianua mortis. 


9 Donec annorum feriem recenfens 
quinquies vidit periifTe mille 
Et ducentenos vetus ille magni 
conditor anni. 


10 Virginis caftæ teneram per aurem 
lapfus in noftræ regionis oram, 
Carnis humana deus impotentes 
induit artus. 


11 Donec ex alta cruce pro falute 
mortuus noftra duce fubiugato 
Mortis, antiquos tulit ex profundo : 
carcere manes. 


12 Noctis obſcuram fuperavit umbram, 
fregit inferni rabiem draconis, 
Liberos patres iterum paternum 
duxit in hortum. 


13 Fugit infaufti dominus profundi 
anguis Ixion, love natus undæ 
Immemor fugit, tenuit. moleftum 
Syfiphus orbem. 


958 Zacharias ferrerius. Nro. 


2 Bilem furentis tartari 
Chriftus necans e mortuis 
Surrexit, ac empyream 
fecit patere ianuam. 


3 Circundatus nitentibus 
amictibus de ergaftulo 
Exivit, et durillunum 
mortis fubegit impetum. 


4 Draconis os teterrimum 
confregit, et victricia 
Vexilla fecuin detulit 
et vulnerum fignacula. 


5 Exegit ex parentihus 
mentes ab orco plurimas, 
Quafdamque iulTit artubus 
reddi perenni gloria. 


6 Fragor, tremorque maximus 
terre, excubantes milites 
Perterriit, dum lucidus 
furrexit inftar fulguris. 


7 Gerunt fideles femina 
aromatum diluculo 
Unguenta, aventque mortuum 
corpus magiftri inungere. 


8 Huc mane euntes inquiunt 
c quisuam fepulchri faxeum 
Nobis revolvet oftium, 
quod eft ibi graviffimum ?? 


9 [d intuentes antea 
motum timent, et autumant 
Funus fuperni principis 
raptum fuiffe, et ciulant.? 


10 Kaput levantes angelum 
cernunt amictu candidum, 
Qui dixit illum vivere, 
in Gallilieam pergere. 


11 Liete fuere, ut inclytum 
regem videre in hortulo. 
Eius colunt veftigia 
et nunciant apoftolis. 


Melia 12 Movent Petrus velociter 
greffus, et is iuvenculus, 
Quem rex amabat arctius, 
et ad. fepulehrum curfitaut. 


13 Non intuentes regium 
inelle corpus, linteum 


Videre, moxque c:eteris 
notum dedere fratribus. 


14 Oftendit ambulantibus 
fe tune dnobus in via, 
Dum fingit ire,longius 
inftar peregrinantium. 


15 Petro dedit fe. cognitum 
poft, et fimul inorantibus 
Charis alumnis, et manus, 
pedes, latusque faucium. 


16 Quæfivit an cibarii 
fuperfuiffet quicpiam, 
Quod edit, ut veraciter 
fe fnfeitatum panderet. 


17 Redarguit feverius 
incredulos, et oinnibus 
ConcelTit ufum clavium, 
Petroque fingulariter. 


18 Subiiciendi daemonas 
authoritatem tradidit, 
Et liberandi languidos, 
et excitandi mortuos. 


In aurora, 19 Thomas ut audit, credere 
recufat, et vult tangere 
Manu magiftri vulnera: 
palpavit, atque credidit. 


20 Ubique mundus gaudeat. 
quod pafcha noftrum nexibus 
lam diffulutis omnibus 
ad gloriam tranfiverit. 


21 Xylon crucis nunc imperat, 
quo Chriftus agnus innocens 
Patri falutis hoftia 
oblatus eft pro fwculo. 


22 hYpoftafi fub unica 
liomo deusque permanens 
Commune nobis efficit 
cwlefte contubernium. 


m fine mundi a frugibus, 
Hac luce mortem deftruens 
nos aggregat viventibus: 


24 Te Chrifte , qui nos efficis 
cieleftis auke compotes, 
Vite datorem credimus 


23 Zizaniamı qui dividet 
cum palre et almo fpiritu. 


Zachari;e Ferrerii Vicent. Pont. Gardien. Hymui novi ecclefiaftici iuxta veram metri et latinitatis normam. 
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a bealiff. patre Clemente VII. pont. max. ut in divinis quifque eis uti poffit approbati elc, Rome M. D. XXV. 
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441. In die fefto Auguftini pontificis 


Sapphicum. 
Lsudibus evlum refonel canoris, M PT Et quot ingentes fubiit labores 
terra felices recolat triumphos, ob pietatem? 


Splendet immenfi Libycis ab oris 


fig a lor 11 Hic facerdotis titulo decorus 


flamines una refidere fecit 


? Doctor infignis datur e fupernis Aede, et invifis opibus fub arcta 
»lihus, qui nos inopes beato vivere nerina. 
Me rl eee N 12 Effe communem voluit fuorum lum, 
: et penum et nummum et tunicam et libel- 
3 Que fuit tantum fophiæ nitore Queinlibet luxum prohibens, genusque 
inter illuftres celebrata patres omne peculi. 
s RR 
Mas i ee 13 Lucifer claro redimitus ore . 1 
mandat aurore thalamum relinquat, 
Magna Carthago, Latiasque gentis Et fimul iunctis Lycium quadrigis 
Roma fupremum caput, atque Ganges ducat in orbem. 


Indus agnovit, Danaique et omnis 


14 hi voces refonent, et omue 
barbara tellus. Huc pix voces refonent, et omn 


carmen in laudes fenis. Africani, 


5 Matris ardenti gemitu nocentes Splendicat fub quo reparatus ordo 
linquis errores medio iuventæ relligionis. 


Flore, dum facro pater ahluilti 


l . 15 Pontifex 1 neilans em ' 
Nai e Pontifex illum fugitans honoren 


Hipponis fit per populum frequentem, 


6 Noctis inceffus mediae foporem aber da Quodque vitabat fieri, coactus 
[edat , allumptis igitur camernis effe iubetur. 
. Nümur claram Lybies decorem — 
| 16 Praefulum fidus, fidei corona, ‘ 
promere cantu. Pra ae NV 
gemma doctorum, titulusque patrum, 
7 Delia fplendor nehullas repellit, Quando maturam tetigit fenectam, 
orbis arridens faciem ferenat, feandit in axem. 
Atque iucundum facit effe fparfo l 
17 Nunc poli fulvo decorantur aftro: 
lumine cælum. Nune poli fu » Bene 
cuius aceenfr radii corufcant 
8 Quis valet quoquam recitare ftylo Ufque ad externas patrias et orci 
quot pias fudit lachrymas, quot acres .. concava luftra. 
Corde transfixo fnperum lugittis 
- DR a D ` d . . 
PUN I8 Ergo fublimem retinens cathedram 
pertulit :eftus? F »i ; en 
inter excelfos fuperum fenatus, 
9 Quotve deducta ratione cæcis Magne dux, almos tueare cetus 
agnitam fecit fore veritatem, . Chrifticolarum. | ù 
Quando devicit Manichwa caftra een he ' 
fase nay 19 Sit tibi, rerum genitor beato, 
dozinate miro? : f : 
fit tue charx foboli prennis 
10 Codices altos quot in arte quavis | Laus, paracletove, quibus irons 
edidit vivens memoret quis uuquam, machma fervit. 
L. e. fol. li. l 
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260 Zacharias Serrerius. Nro. 442— 443. 
442. In die fefto Ambrofii pontificis 
Sapphicum. 
S Tirpe Romani genitum Quirini, — „pere. | Urbs refiftentem trahit, et facrata 


preditum multo fophiz nitore 
Inter heroas tulit alma virtus 
Ambrofium, qui 


2 Vix adhuc infans tenues fub auras 
venerat, quum fe celebrem futurum 

Prodidit mire genitore tanta 
figna ftupente. 


3 [ntrat infantis recubantis ora 
vis apum pernix abigente ferva, 
Indeque abfcedens celeri volatu 
aftra petivit. 


4 Territus digit genitor notabunt 
grande portenta hac aliquod, fuitque 
Quando cælefti peperit loquela 
mellea fcripta. 


Media 
nocte. 


5 Tunc ad.Infubres ierat fenator, 

quum magiftratu recipit relicto 

Infulam, et magnus populi facerdos 
vociferatur. 


6 Ne foret praful fugiebat ille, 
obftitit celum, vetuere cives, 


L.c. fol. l. 


fede reponit. " 


7 Sufcipit pondus patienter, omnes 


mentibus vires adhibet regendis, 
Creditas ducit pecudes ad ampla 
palcua vite. 


8 Pontifex ardens, folidusque doctor, ,. 


hærefum mucro, fcelerumque vindex 
Non timet reges, hominumve quemquam 
fulminis inftar. 


9 [mperatorem nocuum reprehendit : 


arcet a facris, adituque templi, 
Nec mine terrent animum, nec ulla 
nıunera flectunt. 


10 Edocet, fcribit, regit atque palcit, 


urget, hortatur, rogat, increpalque, 
Et fenefcentes, remeans ad aftra, 
deferit artus. 


11 Gloriam fummo canimus parenti, 


gloriam nato modulamur omnes, 
Unde procedit paracletus alma 
lux utriusque. 


443. In die fefto transfigurationis Chrifti 


trochaicum. 


In vefpere. Atma Mater Chriftiani 
germinis ecclefia, 
Cutus fponfus eft decorus 
forma pre mortalibus, 
Plaude, nam fe transfigurat 
in Thabor cacumine. 


2 Pandit immortalitatis 
candidatam cycladem, 
Qua te veftiet beatam 
gloriofo lumine, 

Quum fibi te copularit 
in fupernis nuptiis. 

3 Dum refurges a fepulchro 
laeta in fine feculi, 
Transformabit ille membra 
tunc tua in cæleltibus, 

Et toga divinitatis 
te iucundus induet. 


Media 4 Hic vetuſtæ legis adfunt 


nocte. 


bina propugnacula, 

Hinc Helias, inde Mofes, 
colloquentes invicem, 
Inter illos ftat redemptor 
folis inftar lucidus. 


5 Petrus hic, duoque fratres 
Zebedai pignora, 
Tres alumni veritatis, 
confulares optimi, 
Et cunctis celebriores 
teftes veri numinis. 


6 Summi regis indumenta 
ut nix fiunt candida, 
Ac immenfa luce vultus 
fplendet inftar fulguris, 
Indicans talem futurum 
fe poft victa funera. 


Nro, 44, 


ms] Petrus ample amenitatis 
ebrius dulcedine, 
«Quam iucundum nos manere 
hic (ait) mi conditor, 
Tres, tibi, Mofi ac Heli, 
fi vis, ædes ponimus." 


8 Tanta vis felicitatis 
eft cveleftis, ut fui 
Prorfus oblivifceretur, 
nec fub divo penderet 
Immorari, dum liceret 
femper illic degere. 


L.c. fol. xxvi. 


Helius Cobanus Heffus. 
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9 Clara nubes tunc refulfit, 
ac obumbrans fingulos 
Vocem mifit intonantis 
patris, hic eft filius 
Prædilectus, ille nobis 
femper eft gratiffimus. 


10 Sit tibi fplendor perennis, 
o fuprema trinitas, 
Quæ fub una mente regnans 
fic diftincta permanes, 
Ut deus fis femper unus 
fingulari gloria. 


HELIUS EOBANUS HESSUS. 
(ELIAS GŒBBENHENN.) 


Nro. 444—446. 


444. Hymnus pafchalis. 


Ite lugubres elegi Camœnas 
a triumphali prohibete pompa, 

Dum refurgenti placidum canamus 
carmen lefu. 


2 (armen intonfi placidum choraules 
fæpe vocali geminate plaufu, 
In chorum vernis pueri revincti 
[tate coronis. 


oo 


0 diem nulli meritis fecundum, 
o diem Chrifto duce gloriofum, 

Quo falutatus redit ille victo 
victor ab orco. 


— 


Ecce quam primo faliens ab ortu 
luce fol mundum nitida colorat, 

Latius fpargit croceum renidens 
diva pudorem. 


an 


0 dies multum veneranda, falve, 

omnibus maior, meliorque cunclis, 
Quas adit toto vagus et relinquit 

Lucifer anno. 


6 Namque pubefcens et adhuc inaudax 
mundus a primo genitore rerum 
Hoc die primum ftabili coactus 
fine quievit. 


7 Vidit humani generis tyrannus, 
nec tulit divis hominem co:evum, 


` Quem dolo captum . ex paterno 
propulit horto. 


8 Venit in terras male germinantes 
nuper ex terra genitrice factus, 
Claufa mox vitæ eft adaperta dure 
ianua mortis. 


9 Donec annorum feriem recenfens 
quinquies vidit periiffe mille 
Et ducentenos vetus ille magni 
conditor anni. 


10 Virginis caftæ teneram per aurem 
lapfus in noftre regionis oram, 
Carnis human deus impotentes 
induit artus. 


11 Donec ex alta cruce pro falute 
mortuus noftra duce fubiugato 
Mortis, antiquos tulit ex profundo - 
carcere manes. 


12 Noctis obfcuram fuperavit umbram, 
fregit inferni rabiem draconis, 
Liberos patres iterum paternum 
duxit in hortum. 


13 Fugit infaufti dominus profundi 
anguis Ixion, love natus unde 
Immemor fugit, tenuit moleftum 
Syfiphus orbem. 


202 


14 Scilicet Chrifto veniente eiedit 
vanitas prilcı malefuada fach: 
Ille nam praefert manifefta pulli 
lumina nocti. 


15 Interim terras meliore vifit 
fol novus vultu, veluti refurgens _ 
Gum fuo nuper moriente eodem 
rege cruentus. 


16 Ecce lugentes Mariæ fepulchrum 
dum petunt, palla invenis uivali 
Candidus fedit, timid: asque tali 
voce lalutat: 


17 Quem necis captum pedicis lefum 
quaeritis? vivit laqueoque callus 
Mortis, humana reparavit ira 
vindice vita. 


18 [te qua verno Galilea. cultu 
prima victorem dominum recepit, 
Mec dabit vobis itevum refumpta 
carne videndum. 


19 [lla facundus fuperum minifter 
fatus effugit tenues in auras: 
Ceu micans fulgur folet wftuantes 
lambere nubes. 


20 Ceffet infelix igitur, nec ullos 
garriat contra rabulas Apella, 
Qui refurgentem proprio uegarunt 
corpore Chriftum. 


21 Regnat, et victo dominatur orco, 
imperat celis humilique terre, 
Ipfe furgentem melior renafcens 
mundus adorat. | 


22 Tota nature facies amc nie, 
vis rellorentis genitiva terre 
Sponte teftantur nova parla toti 
gaudia mundo. 


23 Phabus Hyberno rediens ab altro 
molle Phryxeie pecudis per aurum: 
Alma ver cultum revocantis intrat 
cornua. tauri. 


24 Ante brumali glacie rigentem 
nunc humum laxant Zephyri, monentque 
Arva fementi reparanda iunctis 
vertere bobus. 
25 Flabra Ripli, Borex quiefeunt, 
" aura vitalis rediit Favoni, 
Et novum terrie nova pollicenti 
[pirat honorem. 


Helius €obanus Heffus. Nro. 444. 


26 Montium fummi nivibus folutis 


verlices manant, rapidoque volvunt 
Imbrium lapfu recidiva fummis 
faxa frutetis. 
27 Gratis vernos religant capillos, 
laureas nectunt faciles Napieie 
Naiades, pulchro fluvios coronant 
flore comantes. 


28 llinc fui filvis redeunt amictus, . 
alque pratextn viridi renident, 
Hinc odoratas aperitur omnis 
vallis in herbas. 


20 (uid canam magno redeunte. Chrifto? 
Ifta non folum, fed et omne ketum 
Quicquid eft. ufquam fpatioque magni 
clauditur orbis: : 


30 Terra factori fua dona reddit, 
mitior pontus dominum fatetur, 
Aftra teftantur rediiffe, clo 
vonfonal aër. 
31 Ille concentu refonat canoro, 
dulce clamantis per inane turbas, 
Qualibus credas luperum moveri 
vocibus orbem. 


32 Blanda ridentes pecorum per herbas 
turba lafeivit, fedet ipfe iusta 
Otio letus gelidaque paftor ' 
vernal in umbra. 


33 [fta nature documenta palfim 
admonent euris hominem relictis 
Rite pafchales adolere ie 
ignibus aras. 


31 Ergo luftratis nova flamma templis 
lucet et flavos apii labores 
Hauriunt ftapis alimenta facri 
dantibus ignes. 
35 June lucentes decorantur arie, 
thureis aër nebulis graveleit, 
Natus e terra mardet expiatis 
cereus undis. 
36 Serviunt puris elementa facris 
et creatorein celebrant. abacta 
Lite, concordi focioque firmant 
firdera nexu. 
37 Nos redemptori pia vota Chrifto 
folvimus grati precibulque iuftis, 
Ante folennes dominum prieeantes 
volvimur aras. 


Nro. 145— 446. 


38 Chrifte, qui mortem moriendo noftram 
vincis et victor patrias ad areds 
Evolas, clemens tibi fervientem 
refpice turbam. 


39 Chrifte, victriei tege Chriftianam 
dextera plebem, clipeumque contra 
Criminatores fidei beataa 
tende falutis. 


30 Chrifte, da noftris toties petitam 
regibus pacem, fera bella fopi, 
Ne trucidatos proprii cruentent 
corporis artus. 


1l Beprope inftantem prohibe tyrannum, 
fanguinis noftri, quoadufque tandem 
In tuis late pateris furentem 
finibus hoftem? 


12 Pelle crudelis populofa Turce 
caftra, qua vicina finus Propontis 


Helius Cobanus Heffus. 
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Arcuat, magnamque videt proprinquus 
Bofporus urbenr. 


43 Error expiret Mahumeticurum, 
floreant fecta rata Ghriltiane, 
Regibus noftris iterum receptus 
ferviat orbis. 


44 [pfe Romane dominator aula 
fternat adverfum Leo fortis hoftem, 
Maximus terris, pelagoque regnet 
Aemilianus. 


45 Creditos reddat tibi terra fructus, 
nec falis venti noccant nec imbres, 
Sed gravent paffim reparata plenae 
horrea meffes. 


46 Hoc fave nobis genitor verende, 
hoe triumphales hodie reportans 
Laureas, hoc tu facer utriusque 
annue flatus. 


j iij Eobani Heffi Hymnus pafchalis, nuper ex Erphurdienfi Gvmnafio Chrifliane victorize acclamatus. 
Am Ende: loannes Canappas Imprimebat Erphurdie A Pafchali Iufticio M. D. XV. 2 Bogen in 4. 


- 


445. Veni fpiritus maxime. 


Veni, maxime fpiritus, tuorum 
reple corda fidelium, tuique 
accendas in eis amoris ignem,, 
qui gentes fidei fub unitatem 
per diferimina multa linguarum, 
folator paraclete, congregafti. 


Quem nunc mittere fpiritum per orbem | 


lli Eobani effi fylvaram libri VI. Haganow 1535. S. Blatt LL 3. 
heurgio Thymo, 1552. 8. Blatt C 5b, mit ver Melodie von Martin Agricola. Bei Luc. 


digneris, pater, omnia innovabis, 
O qui corda fidelium benigni 

flatus numine doctiora reddis, 

da nobis, age, fpiritu ex eodem 

et rectum fapere et frequenter eius 


confolamine vivere et valere. 
e 


Hymni aliquot facri ete. Collectore 
l.off. 1553. Seite 146, mo 


ta? Gericht hinter der Sequenz Veni fancte fpiritus reple mit den Worten eingeführt wird: Eobanus Heffus (ic 
vertit phalecio. Vers 9 tum für 0. 


446. Pfalm. XXVII. 
Nifi dominus a dificaverit domum. 


Argumentum. 


Non opus humana eft rationis, ut omnia conftent, 
publica res, urbes, munera, regna, domus: 
Fundat et ifta fuis vicibus deus omnia fervat, 
legibus, ordinibus, méribus, officiis. 


Canticum graduum Salomonis. 


N deus adificet, fruftra domus illa paratur, 
quam volet humanus conftituiffe labor. 

Ni deus invigilet , fruftra cuftode tuentur, 
qui fervant vigiles monia celfa viri. 


Erasmus Woterovamus. 


Ante reverfurain nil prodeft furgere lucem, 
integras noctes nil vigilare iuvat. 


Anxius es, metuisque famem, nimiumque laboras, 
falleris, eft foli cura trahenda deo. 

Cui volet ille dabit, veluti per fomnia, quiequid 
humane ratio carnis habebit opus. l 

Illius eft munus numerofæ gratia prolis, 

nonne vides, fructus, hoc decus ille dedit. 


Ut feriunt rapidæ, quod iufferit ipfe, fagittæ, 
qui valida furgit fortis in arma manu, 

Sic hominum fertur, quo iufferit ipfe, iuventus, 
qui regit arbitrio cuncta creata fuo. 

Talibus o felix cui plena pharetra fagittis, 

hic facile infidi conteret hoftis opes. 


P(alterium Davidis carmine redditum per Eobanum Heffum. Witebergæ 1537. 8. Argentorati 1512. 8. 


ERASMUS ROTERODAMUS 


Nro. 417 — 448, 
447. In laudem Anne avie Iefu Chrifti. 


Salve parens fanctiffima | 7 Vifa.eft Heli multo mero 


facro beata coniuge, 
Sacratiore filia, 
nepote facratiffimo. 


2 Domo quid hae illuftrius 
ornaliusvet quie altera 
Tam multiplex habuit decus? 
tantum una monftrorum tulit? 


3 Hic hic maritum annis gravem 
efæta anus facit patrem, 
Eft virgo feeta filia, 
nepos dei verbum ac deus. 


4 Gener pudicus fe negat 
partus parentem uxorii, 
At integram iurat, neque 
rivale pallet fufpicax. 


9 Ergo Anna mater optima, 
cumulatius multo tuas 
Lachrymas deus folatus eft 
quam vel Rebecca: vel Sara 


6 Vel illius, quæ te refert 
et rebus et vocabulo, 
Quz dum filenter anxii 
proferret æftus pectoris, 


amens parumque fobria 
À te pio cum coniuge 
amore prolis annua. 


Templis ferentem munera 
procax facerdos reppulit: 
Heus, inquit, hinc mihi ocius 
prophana vota tollite. 


Ipfi ſimul procul procul 
aris facris abfiftite, 
Veftran deo donaria 
futura grata creditis? 


10 Quorum pudenda nuptiæ 


preter libidinem nihil 
Luxum et fenilem [cilicet 
lanto tulere tempore? 


11 Quo fe locorum verterent 


vultus pudentum coniugum, 
Repulfa quos tam feda, tain 
infiguis exanimaverat? 


12 [oachim pudorem non ferens 


gregum ad fuorum pafcua 
Se proripit, triftis fuam 
recepit Auna fe domum. 


- —— 


Iro. 448. 


13 Largis uterque fletibus 
votisque pertinacibus 
Orare non ceffat deum, 
ut probe probrum tolleret. 


14 Cælum penetrarunt preces, 
adeft ab aftris angelus, 
Qui prole promiffa graves 
luctus iuberet ponere. 


15 Surgunt alacres, invicem 
narrare vifa geftiunt, 
Porta maritus aurea 
fe queritantein coniugem 


16 Offendit, hic lætus ftupor 
dulces utrique lachrymas 
Excuſſit, hinc modicos lares 
junctis revifunt greffibus. 


17 Haud vana vox oraculi 
lufit piam fenum fidem, 
Bis luna nata quinquies 
anum videt puerperam. 


18 Tanto quidem feelicius, 
fecunda quanto ferius 


` 
. 


Erasmus Rotcrodsamus. 
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Fit Anna filie parens, 
nec filis cuiuslibet, 


19 Sed filize , quæ fertilis 
eademque virgo gigneret, 
At quem beata gigneret? 
fummi parentis filium, 


20 Qui fceptra terre et :etheris 
cam patre habet communia, 
Qui deus, et idem homo, necis 
autore victo, per necem 


21 Vitam reduxit mortuis, 
aperuit in czlos iter: 
O terque quaterque et amplius 
parens beata, nam potes, 


22 [uva preces mortalium 
tuo vacantum cultui, 
Nam te patrona quidlibet 
fperamus alfequi, modo 


23 Voles, voletque filia 
nec huic petenti pufio 
Negare quicquam noverit, 
amat parentem filius, 
Neque filio negat pater 
amans et ipfe filium. 


In hymnum avie Chrifti Anna dictum ab Erafmo Roteradamo Scholia lacobi Spiegel Seleftadienfis, Auguftæ 
Vindelicorum M. D. XIX. 11 Blätter in 4. 


e 


448. De angelis. 


Ne. tacendi eftis proceres ducesque 
angeli nobis fuperum corufci, 

Milites regis, ditione late 
cuncta tenentis. 


2 


Ambitu quem ter triplici triforinem 
dextera levaque frequentiores 

Cingitis, quam nocte filente plenam 
fidera lunam. 


3 0 falutandi novies beati, 
otium quorum ınala nulla terrent, 
Certa quos divi beat intuentes 
copia vultus. 


4 Invidet veftræ mifer ille forti, 
eminus fedens quoties ademlas 
Sufpicit frendes et inaufpicati 
penitet aufus. 


= 


Vefpero quondam fimilis rubenti 
inter æternos rutilabat ignes. 


At fimul regis diadema miles 
ambiit audax. 


am pares volvens animo cathedras: 
flammeo telp, grege cum fequaci 

Ictus eiectusque, rudem ruina 
terruit orbem. 


Excipit partim cava ftyx ruentes, 
abditur lucis bona pars opacis, 

Curfitat magnum per inane, multo 
plurima turba. 


Denfior, quam Cecropiis in hortis, 

tinnulos zris crepitus fecuta, 
Evolant examina, quanque celo 

decidit imber. | 


9 Pugnat hoc unum hac vigil, improboque 


omnis incumbit ftudio, pios ut 
Diftrahat, tundat, geminoque raptos 
funere perdat. 
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10 Ah nefas, quantam daret illa ftragem? 


cui falus tandem? ni(i frangeretur 
3 Angelorum prafidio, nocendi 
dira libido? 


11 Hee pios cuftodia primo ab ortu 
excipit nec luce prius relinquit : 
semper hac freti nihili furentem 
ducimus holtem. 


12 [mus hac tuti tumidum per :equor, 
alperas tuti penetramus Alpes, 
Vivimus tali, morimurque demum 
munere tuli. 


13 Hi parum firmis dare robur, iidem 
anxios norunt gemitus levare 
Nunciis felicibus, ac fubinde 
vifere caftos. 


14 Cielici cives, adeone vobis 
exules cura fumus, ut vacet fie 


Philipp Melanthon. 


| 


Nro. 44%. 


Obfequi nobis, pigeatque nunquam 
fortis iniqua ? 


15 Nuncii crebri volitatis, iuter 
arduos cielos, humilesque terras 
Hinc preces fertis querulas, at iftinc 
dona refertis. 


16 Pro tibi tantis meritis (quod unum 
polfumus) gratos memori camırna 
Reddimus cantus hominum, o redemtor 
maxime Chrifte. 


17 Ferias anno referente factas, 


dum fub Octobris venerans Kalendas 
* Ll n . 
Te chorus fupplex manibus rependit 
vola [upinis. — 


18 Que patris fummi penetrent ad aures 
femper, ac per te rata fint precamur, 
O patrone, o prielidiumque felix 
Chriftigenarum. i 


Hymnorun ecclefiafticorum, ab Andrea Ellingero, V. CL. emendatorum, libri III. Francofurti ad Menum 


1575, S. p. 335. 


PHILIPP MELANTHO N. 


(MELANCHTHON. SCHWARZERD.) 


Nro. 419—457. * 


449. Carmen quo folent pueruli ad ftudium li- 
terarum in fcholam evocari die Gregorii. 


Vo; ad fe, pueri, primis invitat ab annis 
atque fua Chriftus voce venire iubet. 
Premiaque oftendit vohis venientibus ampla, 
fic vos, o pueri, curat amalque deus. 


Vos igitur leti properate occurrere Chrifto, 
prima fit haec Chriftum nofcere cura ducem. 

Sed tamen ut dominum polfis agnofcere Chriftum, 
ingenuas artes difcito, parve puer. 


Hoc illi gratum officium eft, hoc gaudet honore, 
infantum fieri notior ore cupit. 

Quare nobiscum ftudium ad commune venite, 

ad Chriftum monftrat nam fchola noftra viam. 


Corp. reform, , ed. C.G. Bretſchn. Vol. X. Halis Sax. 1512, l. col. 531. In 3 Paar Diſtichen unter einem fdenen 
großen Holzichnitt von Lucas Cranach um 1510—1515 , eine Schulſtube vorſtellend, hinten in der Mitte die heil. Anna 
und die Jungfrau Maria, beide mit dem Chriſtkind beſchaͤftigt; Kupferſtich- Gallerie zu Dresden, Luc. Cranach 
Band J. Siehe auch Chriſtian Schuchardt, Lucas Cranach II. S. 19s. Nro. 14, 


Nro. 150 — 452, Philipp Melanthon. 


450. Precatio N umerorum VI. 
1526. 


OPtine Chrifte, tus des fata fecunda catervae 
ac inter vitæ fieva pericla tegas. 


Tu dabis, ut cernat vere effe patremque deumque, 
certa venil nobis, fi miferere, falus. 


Placatumque animum, vultusque oftende paternos, 
profperaque eveniaut cuncta favore tuo. 


Corp. reform. Vol. X. col. 515. 


451. Pfalmus CXI., Confitebor domine etc. 


D l 1527. 

Qus laudes tibi nos, pater, canemus, Defendas populum tuum, atque mittes 

que prieconla maximisque factis in terras dominum, ille liberabit 

dicemus? manifelta figna nobis et nos proteget, et procul fugabit 

monltralti bonitatis et favoris, - eerumnas, mala cuncta, reddet ille 

ut cure libi nos feiamus effe, vite gaudia fempiterna nobis. 

Efcam namque piis, pater, dedifti, Ergo omnes dominum fteum timete, 

el trades Cananza regna nobis, nam prima eft fapientia hunc timere: 

manfurum quoque fedus omne in ævum quifquis iuffa dei facit, colitque, 
ſreilti: rata funt, eruntque femper, is demum fapere optime eft putandus. 

que dicis, pater, atque polliceris. | : | 


Corp. reform, Vol. X. col. 519. 
e 
452. Concio Chrifti ex pfalmo II. 
1540. 


Quis furor eft contra cileftes arma movere? 
fucceffu impietas eft caritura viri. — — 


[n celfa tradit mihi regia fceptra Sione, 
et mandata deus dat nova ferre mihi. 


Namque ait ipfe pater , gnatus, mea fumma voluptas, . 
a hares iure mihi totius orbis erit, 


Huius qui fequitur regis victricia figna, 
fortuna tutus rideat ille minas?, . 
B * 


"Maximus ifta pater gnatum mandata per orbem 
non vana in populis fpargere voce iubet. 


5 1 y . . . 
Vos populi, gnato patris date tura fupremi, 
hoc quisquis fidit principe falvus erit. 


Corp. reform, Vol, X. col. 561. 
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268 Philipp Melanthon. Nro. 453— 454. 


453. HYMNVS 
De fanctis angelis. 
1543. (1539?) 


Dicimus grates Ubi, fumme rerum 
conditor, gnato tua quod miniftros 

Flammeos finxit manus, angelorum 
agmina pura. 


2 Qui tur lucis radiis vibrantes 
te vident lætis oculis, tuasque 
llauriunt voces, ſapientiæque 
fonte fruuntur. 


3 Hos nec ignavum finis effe vulgus, 
nec per ingentes volitare fruftra 
Aetheris tractus, temere nec inter 
ludere ventos: 


4 Sed iubes Chrifto comites adeffe 
et pios cetus hominum tueri, 
Qui tuas leges venerantur atque 
difcere curant. 


9 [mpiis ardens odiis et ira 
nam tuis caftris draco femper infert 


Bella, qui primus fcelus atque mortem 


intulit. orbi. 


6 Hic domos, urbes, tua templa, gentes, 


et tue legis monumenta tota 


Et honos mores abolere tentat 
funditus omnes. 


Interim fed nos regit angelorum, 

que ducem Chriftum fequitur, caterva, 
Atque graflantis reprimit cruenta 

arma draconis. 


Angeli Lothon Sodoma tuentur, 
iuter infeftos Elifzeus hoftes, 

Angelis cinctus, nihil extimefcit 
bellica figna. 


Tutus eft inter medios leones, 
angelis feptus, Daniel propheta: 

Sic tegit femper deus his miniftris 
omnia noftra. 


10 Hoc tuum munus celebramus una, 


et tibi nofter chorus angelique 
Gratias dicunt fimul accinentes, 
conditor alme, 


11 Et tuo templo vigiles, ut addas 


angelos femper, populoque, gnati 
Qui tui verbum colit, obfecramus 
pectore toto. 


Corp. reform. Vol. X. col. 584. Pfalterium Davidis, et integri loci facre doctrine, ex omnibus Prophetis, 
cum quibafdum aliis piis canticis. Hzc latine transferebat loannes Bugenbagius Pomeranus Doctor, in Aca- 
demia Hafnienfi Danorum, Anno Chrifti M. D. XXIix. eic. Am Ende: Wittembergæ. ex officina Petri Seitz. 
Anno 1544. 8. Blatt x?b. Luc. Loff. 1553. Seite 211, Vers 3.1 non für nec, 5.3 primis, 


454. HYMNVS 
In fefto vifitationis Mariæ. 


ÅEterne gratias tibi 
dicamus omnes, conditor, 
Quod inter hoftes plurimos 
ecclefiam fervas tamen. 


2 Ut inter arma gentium, 
Ilerodis et fatellites 
Interque tetros dogmatum 
furores et deliria, 


3 Servas Mariam virginem 
domumque caftze Elifaheth, 
Que priedicant munus tuum 
datumque Chriftum nunciant. 


1544. (1539?) 


4 Non pontifex, non princeps, 
etfi (ciunt oracula 
Vatum, veniíTe noverant 
falutis autorem nova. ` 


5 Sed dulcis hæc Elifabeth 
et virginis congreffio 
Arcana promit*czeteris 
vere deum colentibus. 


6 Alvoque fetus conditus 
longo facerdotum agmini 
Agnofcit ignotum ducem, 
adorat et geftu fuo. 


Nro, 455-456, Philipp Melanthon. 269 


7 Hec prima fynodus fuit, Colat fides et invocet 
leflata de Chrifto duce, Chriftum Maria filium. 
Poftquam ftatuto tempore 


9 f 
verbum patris factum eft caro. Opemque fpe firma petat 


miffumque credat a patre, 
8 Accenfa teftimoniis Ut invocantes adiuvet 
in corde noftro talibus | malisque cunctis liberet. 


Corp. reform., Vol. X. col. 597. Ioh. Bug. Blatt 333b, Joh. Bug. 3335. Luc. Loff. 1553. Seite 126, Vers 
^ dilira, 3.3 predicavit, 3.4 nunciat, 4.1 L. Loff. 1579 principes. Ueberſetzt von Ambr. Lobwaſſer in 
Bewerte Hymni Patrum’ Leipzig 1579. 8. Seite 82. 


455. HYMNVS 
De S. Ioanne baptifta. 
1544. (1539?) 


Axierno gratias patri 4 Hoc ille firmo pectore 
omnes canant ecclefia, docet, Chriftumque praedicat 
Quod nuncium verbi fui Venire, ceu folem novum, 
loannem nobis miferit. prodire aurora nunciat. 
2 Hic mores exui malos i 5 Nec Pharifæi fpiritum 
iuffit, metuque iudicis fregerunt ingentem viri, 
Mox adfuturi terruit Helias alter hic fuit, 
fuperbas mentes omnium. l Hypocritas dum arguit. 
3 Rurfusque perculfos metu 6 Te fumme rogamus pater, 
in fpem vitæ certæ vocat, ut corda noftra fufcites, 


Et monftrat agnum digito, | Ut vere poffint credere 
qui placat unicus deum. | loannis teftimonio. 


Corp, reform, Vol. X. col. 587. Vers 4.2 et Chriftum. loh. Bug. Blatt 333, welches Bud für die Lieder 448— 
Sie dltefte Quelle ift. Luc. Loff. 1553. Seite 227, Bers 3.1 percufas, bie Ausgabe von 1579 hat 3.1 Rurfum- 
We. leberſetzt von Lobwaffer in Bewerte Hymni Patrum’ Leipzig 1579. 8. Seite 75. | . 


456. Oratio pro confervatione ecclefiz. 
1553. 


Te maneat femper fervante ecclefia, Chrifte, 
infertosque ipfi nos tua dextra tegat, 
Tres velut in flamma teftes Babylonide fervas, 
rex ubi prefentem te vidit effe deum. 


Tu-lenito graves clemente numine ponas, 
temporis et noftri triftia fata leva. 

In nobis habites, noftrisque in cordibus adfis, 
prefidioque iuves pectora noflra tuo. 


Oftendasque aliis tua quod domicilia fimus, 
agminis et fancti vivida membra tui. 
Perque minifterii vocem tibi collige cetum, 
ut tuus in terris fic celebretur honos. 


hi liger Refengarte. Durch Johannes Fabricius. Nürnberg 1600 (bie Vorrede von 1594). 12. X r 
ita 71, anf denen C. G. Bretſchneider (Corp. reform, Vol. X. col. 617. Nro. 268) rats , 
ir die erſten zwei Diſtichen. 
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Corp. 


Urbanus Regius. 


Nro. 457 — (5s, 


457. Precatio. 


1555. 


Nu fum, nulla mifer novi folatia, malfam 
‘humanam vifi quod tu quoque, Chrifte, geris. 


Tu me fuftenta fragilem, tu, Chrifte, guberna, 
fac ut fim maffe furculus ipfe tne. 


Hoc mirum fædus femper mens cogitet, uno 
hoc eft, ne dubita, federe parta falus. 


reform. Vol. X. col. 625. Vgl. Nro. 466. 


URBANUS REGIUS. 


Nro. 158 — 459. 


458. In Natali Ioannis Baptiſtæ. 


Hymnus, Bt queant laris, emendatus 


per D. Vrbanum Rhegium, Luneburg:e, 


Anno 1532. 


Ur queant laxis refonare fibris, 
mira baptifte famuli precamur, 

Solve pollutis labiis reatum 
tu deus alme. 


Nuncius celfo veniens olympo 

hunc patri magnum fore naleiturum 
Nomen et vitie feriem gerendie 

ordine promit. 


[le promiffi dubius fuperni, 
perdidit prompte modulus loquelie, 

Sed reformafti, deus, huic perempta 
organa vocis. 


Ventris obftrufo filius cubili 
fenferat regem thalamo manentem, 

linc parens nati dubiis uterque 
abdita pandit. 


Antra deferti teneris fub. annis 
civium turmas fugiens petivit, 


Ne levi faltem maculare vitani 
famine poffet. 


Priebuit durum tegimen camelus, 
artubus facris ftropheum bidentes, 

Cui latex hauftum, faciata paftum, 
mella locultis. 


Ceteri tamen cecinere vatum 
corde prvfago, iubar affuturum, 

Ille fed mundi fcelus auferentem 
indice prodit. 


Non fuit vafti fpacium per orbis 
fanctior quifquam hoc genitus loanne, 
Qui nephas fecli debuit lavantem 

lingere lymphis. 


Gloria patri, genitoque proli, 

et tibi compar utriufque femper, 
Spiritus alme, deus unus omni 

tempore lach. 


Luc. Loff. 1553. p. 225. Cantica, Hymni, et Collecta ele; a Matthvo Ludeco, Witebergae 1589. fol. Blatt 2185: 
1.2 f. lohannis, 3.3 reformatus genito Joanne, am Rande die im Fert ſtehende Lesart, 3.1 fermo peremptus, 


am Rande die int Gert flebenven Worte. 4.1 ab(trufo, am Rande ob(tr,, 6.1 hirtum, 
Mande merrnit. 


Brgl. Nro. 127. 


3.1 lantum, 5,3 debuit, am 


+ 


Nro. 159 — 160. 


+ 


Georgius Thymus. 
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459. Canticum Leetemur in Chrifto 
D. Urbani Rhegii. 


L:Etemur in Chrifto redemptore. 
Halleluia. 


2 Quia quem percuffit pater 
ob fcelus populi fui. 
Halleluia. 
3 Refurrexit 
(Gelos afcendit, Spiritum mifit), 
Sicut dixit. 
Halleluia. 


4 Ora pro nobis, 
Chrifte. 


Lac, Loff. 1553. p. 116. Brat. Nro. 301. 


Qui ad dexterain 

dei patris locatus es, 

viclor peccati, mortis, inferni. 
Unus es nobis conciliator, 
pontifex, ecclefia caput. 


O rex pie. 
fac nos tecum furgere. 
Halleluia. 


5 0 rex pie, 
mitte nobis fanctum ſpiritum. 
Halleluia. 


GEORGIUS THYMUS. 


(GEORG KLEE.) 


Nro. 460 —462, 


460. Aufer immenfam, deus, aufer iram. 


Åt fer immenfam, deus, aufer iram, 
et eruentatum cohibe flagellum, 

Nec fcelus noftrum properes ad aquam 
pendere lancem. 


? Și luant iuftam mala noftra penam, 
quis poteft Kevas tolerare plagas? 
Cum nec ultricem fpaciofa ferret 
machina virgam. 


3 Parce fed noftris miferando culpis 
lus pari clemens piefate mifcens, 
Cui manet femper proprium maligno 
parcere mundo. 


1 Cur fuper vermes luteos furorem 
fumis, o magni fabricator orbis ?- i 
Quid fumus, quam fex putris, umbra, pul- 
glebaque terre? | vis, 


5 Nos parentales maculant reatus, 


et caro mentem trahit imbecillam: 
Ergo tam fortem ſrugilem benigno 
infpice vultu. 


Da crucem, clavos, fcuticam, coronam, 

lanceam, funes, rigidamque mortem, 
Inter iratam moderare dextram 

et mala noflra. 


Non opus fummi pereat magiftri 
nec finas calfam fore paflionem 

Corde, fed manans lavet omne crimen 
fanguis et unda. 


Hoc ratum quo fit facias, precamur, 
omnibus nobis, refidens olympo 

Qui , deus, femper dominaris orbi 
trinus et unus. 


Lermanung an gange Deudſche Nation, widder den Tuͤrckiſchen Tyrannen ete. Durch Joachim Greff von Zwickaw. 
uch ein ihener Latiniſcher Hymnus, zu beten vmb verzeihung vnſer Miſſetbat, zu Gott. Anno. 1511. Wittemberg. 
i Bogen in 4. Hymni aliquot facri ete, Collectore Georgio Thyme, 1552. S. Blatt D5P, mit der Melodie von 
Tau Schalnreuter. In der Ueberſchrift wird das Lied als incerti authoris bezeichnet, eine Randbemerkung von 


If es jchwerlich. 


lleichzeiriger Schrift ſagt: Inferibitur alias M. G. Thymi correct. a Philippo Melanchthoue, Von Joachim Greff 
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Paulus Eber. 


Nro. 461—463. 


461. Hymnus 
Somno refectis artubus 
elegiaco redditus carmine. 


Ponquam perplacido funt membra fopore refecta, 
e tepido nido furgimus inde ftatim. 

Pofcimus, alme pater, nobis ut numine divo 
fupplicibus femper dexter adeffe velis. 


Carminibus primum celebret te lingua facratis, 

e pia mens nimio flagret amore tui, 

Ut tu, fancte parens, operum fis ductor et author, 
qua nobis ifto funt peragenda die. 


Luminibus cedant tenebre, fpatioque diurno, 
Lucifer et referat nocte ruente diem. 

Munere quo lucis tandem mala culpa labafcat, 
quam nox innumeris intulit atra modis. 


Nos idem vigiles, devote corde precamur, 
quaslibet ut noxas tu refecare velis, 

Unanimi pariter lauderis et ore canentum 
hymnifonis modulis tempus in omne deus. 


Hymni aliquot facri veterum patrum etc. Collectore Georgio Thyino. 1552, S. Blatt H7 5, 


A. a. D. Blatt H sb. 


462. Hymnus 
Te lucis ante terminum 
elegiaco carmine redditus. 


Te petimus lucis, hominum, rerumque creator, 
quam claudat veniens Hefperus ante diem, 

Ut nos clementer conferves et tuearis 

perpetuo folita pro bonitate tua. 


Soninia difcedant procul et phantafmata noctis, 

quz noftris oculis obvia adeffe folent, 

Cominus hinc abigas hoftem, quem comprime, noftrum, 
polluere ut nequeat corpora noftra Satan. 


Hoc pater omnipotens præftet fuper aftra locatus 
per Chriftum dominum quæſumus ore pari, 
Omnia qui tecum per fecula celfus in aula 

una cum divo flamine regnat. Amen. 


PAULUS EBER. 


Nro. 403. 


463. Hymnus de Maria dei genitrice vifitante 


Elifabet, ex hiftoria Luca 1. 


Quam læta perfert nuncia, | Relictis, cognatam fuam 


dum Galil:eis finibus 


procul Maria vifitat? 


i * 


Iro. 464, Hermann Bonn. 3 973 


~ 


2 Quanto Mariam gaudio 6 Hanc parva continet cafa 


Elifabet complectitur: ecclefie turbam nove, 
Quam fcit monente fpiritu Quae prima declarat ratum 
geftare promiffum ducem? verbum dei de femine. 

3 Qui conciliaturus deo 7 Dum tentat Herodes fuum 
patri fit humanum genus, firmare regnum cadibus: 
Lapfu quod olim fe gravi Et helluatur Caiphas - 
à conditore averterat. piosque doctores necat. 

4 Quem flagitaverant patres, 8 Perinde nunc ecclefiam 
multis venire feculis, arcte tenent anguftize, 
Hunc matris inclufüs fuae Quam turbat aut erroribus, 
alvo lohannes excipit aut caedibus dirus draco. 

5 Et prædicare quem pia ; 9 flanc tu carentem robore 
lingua nequit, mutus fenex firmisque defenforibus, 
Hunc mente adorat, indicans , Tuere Chrifte quæfumus, 
geflu dei præfentiam. | laudes tuas ut praedicet. 


Pſalterium Davidis, et integri loci facræ doctrina, ex omnibus Prophetis, cum quibufdam alijs pijs canticis. 
Hae laline transferebat loannes. Bugenhagius Pomeranus Doctor, in Academia Hafnienfi Danorum, Anno 
Chifu M. P. XXXIX. Nunc antem excuſa fnnt Witlemberge, Anno Chri(ti M.D. xlitiy. Sabbato poft Nata- ' 
lem lohannis Baptiftie. Am Ende: Wittembe rge. ex officina Petri Seitz. Anno 1544. In dieſem Buche ſteht das 
eier Blatt 12>, Cantica felecta veteris novique teflamenti: cum hymnis et collectis etc. Chrittophori Cor- 
wn. Lipfia 1568. S. p. 133. Ebendaſelbſt in ber Ausgabe von 1571. Ueberfegt von Ambr. Lobwaffer in , Bee 
werte Hvioni Patrum" Leipzig 1579. S. Seite 51. : 


HERMANN BONN. 


Nr. 464 — 480. Á 
A: Chrift. Adolf. í 
B: ©enftliche leder und Pfalmen. | SMagdebordh bord) Hans Walther. 1543. 8. 
C: Herm. Bonn. 
D: Luc. Loff. 1561. 
K: Kirdengefenge (durch Keuchenthal), Witteabert 1573. fol. 
464. Sequentia de apoftolis, correcta. 

Curitte, fanctorum preceptor apoftolorum, 

Princeps orbis terrarum, rectorque regnorum. 

2 Ecclefiarum mores et vitam fed per verbi tui 
moderare, | minifterium, 

Tu priinum rudes pilcatores quo non eft aliud munus 
evocafti. fublimiusque dignius. 

3 [isque per totum orbem 4 Petrus, Paulus, Matthæus, 
terrarum commuiufifti Thomas, Bartholomæus, lohan- 
regni folium, nes, Philippus, Simon, 
tyrannidem ut Satanæ Et uterque Jacobus, 
el peccati debellarent, . Andreas, Thadæus, dei bellato 
Non per arma carnalia, res inclyti, 


Badernagel, Kirchenlied. I. 18 


274 l Hermann Ponn. ~ Nro. 485—468. 


JJ7!T! ⁵˙ꝛ TT—TT—T—T— 1AA——T— —— ... 


5 Hi funt, quos oriens et occidens 6 Et idcirco omnes, ut in ipforum 
et totus mundi circulus | dogmate 
Se patres habere gaudet | Synceri permaneamus, te Chrifte 
in doctrina fidei. precamur. | 


C Blatt P 2. D Blatt 250 b. K Blatt 508 b. C und K leſen 3.10 atque. Vgl. Nro. 156. 


465. In fefto purificationis Mariæ. 
Sequentia correcta. 


Concentu parili hic te, mundandum, 
rex Chrifte, qui omne integritalis decus 
veneratur populus deus homo genitus 
teque piis colit cordibus. adauxit intacte virgini. 
2 Generofi Abrahze 6 Elegit illam ferututor cordis et renum 
tu filius venerandus pre multis aliis, 
regia de Davidis ftirpe genitus, ut ex eius carne carnem 
Sanctilfimus corpore fumeres, lefu Chrifte. 
omnique peccati vicio l Ini tunc matri parvus arrififti, . 
carens, natus de pura matre virgine. lefu , qui ketari 
3 Beata mater et virgo nobilis, : omnibus et confi(tere 
Gabrielis archangelico tuo natu tribuis. 
qua oraculo credula, 7 Ergo quique colimus 
genuit intacta filium. fefta parvuli Chrifti 
In cuius facratiffimo fanguine 


propter nos facti 

eiusque matris Mariæ, 

Ut exerceamus 

inter nos mutuo cordis 

4 Te virga arida Aaron humilitatem, 
flore fpeciofa praefigurat, forma fit nobis eius genitrix. 
quod mortales a morte : 
liberas in te credentes. 
Tu porta iugiter aperta, 
per quam facre fcriptura vox teftatur, 
eundem effe omnibus, 
qui vitam volunt ingredi. 


emundatur univerfitas , 
perditiffimi generis, | 
ut promifit deus Abrahe. - 


8 Laus patri gloriz, 
qui fuum filium — 
gentibus et populo revelans 
Ifrael nos fociat. 
Laus eius filio, 
qui fuo fanguine 

5 Porro virgo mater, modeftiæ nos patri reconcilians fupernis 
dum nobis fociavit civibus. 
exemplum voluit commendare, l 
fubixit: remeiliuin, 9 Laus quoque fancto fpiritui 
pollutis ftatutum matribus. fit per ævum. 
Ad templum namque detulit [ecum Amen. 


C Blatt C 3. D Blatt 199. L: (Luc. Loff. 1579) Blatt 213. D tie 4.1 Hunc für Te, 4.4 in fe, 4.5 Hunc für Tu. 
4.6 p. q. ut (cripL, L 4.6 fehlt (acrz, K hat 7.1 quoque, Allen fehlt 7.4 pie. Vgl. Nro. 14. 


466. Sequentia de angelis, 


correcta. 


Summe rex Chrifte angelorum [ntende quæſumus noftris 
omnium, precibus. 


- —— — 


M0, 467. 


2 Te namque profitemur effe 
fupernorum civium principem, 
Tu patrem obfecra pro nobis, 
ut mittat auxilium miferis. 


3 Principalis eft poteftas 
a patre libi donata, 
peccantes falvificare animas: 
Ut iubeas, petimus, — 
angelos fanctos pro nobis 
agere excubias omni tempore. 


4 Ne quid Satan et mundus 
nocere nobis poffint, 
in his que fant vere fidei, 
Et ut tuum verbum feliciter 
recteque doceatur, 
tanquam in conlpectu dei. 


9 Fac ut angelorum prefidio 
fervemur in humilitate fpiritus, 


Hermann Bonn. 


C Ratt O 4. D Blatt 236. K Blatt 12>, Vgl. Nro. 129. 
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ne in prxfumptionem prolabamur. 
Sic enim pravi fpiritus e celis 
olim ceciderunt, ex angelis 

bonis mali facti demones. 


6 Audi nos, Chrifte redemptor, 


et defende nos 

contra fallaces horum infidias 
‘per angelos pios, 

qui femper canunt 

¿laus fit regi domino.“ 
Agimus fummas calefti 
gralias patri, 

qui Chriftum pro nobis dedit 
et per fanctos angelos 
Luetur nos miferos 

in tantis malis 

huius vitæ. 


467. Sequentia de confefforibus, 


Ap laudes falvatoris 
ut mens incitetur humilis, 


2 Sentiat hunc diem 
iufta de caufa celebrem, 
Gaudeat et fefe 
fic pia vota promere. 


3 Hodie celorum fecreta 
petiit lux pontificum, 
lugiter in choro fancforum 
[plendens ut fydus aureum. 


4 Et gaudium angelis 
factum eft ex adventu comparis, 
Fuiffe quem angelum 
domini conftat exercituum. 


9 Qui cuique fuam 
tritici dans menfuram, 
ad fidei caulas 
congregans oviculas, 
lupi prævidit infidias. 
Fidelis et prudens 
credita diftribuens 
fic dedit ad menfam 
domini pecuniam, 
ut dignam faceret ufuram. 


( Slatt C. Bgl. Reo. 255. 


correcta. 


6 Beatus hic fervus, 
quem cum venerit dominus 
ita invenerit : 
Probatum in terra 
fuper omnia ftatuet 
illum in patria. 


7 Ad dei patris 


ergo gloriam celebrandam 

omnes concinant laudem dignam 
omnesque 

laetis iubilent vocibus. 

Oremus omnes 

fupplices deum patrem, 

ut iungat fe Chrifto fuo grex paftori 
el precibus 

fulisque lachrymis clamemus: 


8 Paftor bone, 
miferere eccleſiæ 
tuoque verbo eam 
femper refove. 

Tu dona fideles 
miniftros plebi tue, 
quam tuo fanguine 
a morte redemilli. 


18* 
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5 Hi funt, quos oriens et occidens 
et totus mundi circulus 
Se patres habere gaudet 
in doctrina fidei. 
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6 Et idcirco omnes, ut in ipforum 
dogmate 
Synceri permaneamus, te Chrifte 
precamur. 


C Blatt P 2. D Blatt 250 b. K Blatt 5085. C unb K leſen 3.10 atque. Vgl. Nro. 156. 


465. In fefto purificationis Mariæ. 


Sequentia correcta. 


Concentu parili hic te, 
rex Chrifte, 

veneratur populus 

teque piis colit cordibus. 


Generofi Abrahæ 

tu filius venerandus 

regia de Davidis ftirpe genitus, 
Sanctiffimus corpore 

omnique peccati vicio 


carens, natus de pura matre virgine. 


Beata mater et virgo nobilis, : 
Gabrielis archangelico 

qua oraculo credula, 

genuit intacta filium. 

[n cuius facratiffimo fanguine 
emundatur univerfitas 
perditiffimi generis, 

ut promifit deus Abraliæ. 


Te virga arida Aaron 
flore fpeciofa præſigurat, 
quod mortales a morte 
liberas in te credentes. 
Tu porta iugiter aperta, 


per quam facra fcriptura vox teftatur, 


eundem efle omnibus, 
qui vitam volunt ingredi. 


5 Porro virgo mater, modeſtiæ 


dum nobis 

exemplum voluit commendare, 
fubivit remedium, 

pollutis ftatutum matribus. 

Ad templum namque detulit fecum 


6 Elegit illam ferututor cordis et renum 


7 


8 


© 


mundandum, 

qui omne integritatis decus 
deus homo genitus 

adauxit intactæ virgini. 


præ multis aliis, 

ut ex eius carne carnem 
fumeres, leſu Chrifte. 

Illi tunc matri parvus arrififti, 
leſu, qui letari 

omnibus et confiftere 

tuo natu tribuis. 


Ergo quique colimus 

fefta parvuli Chrifti 

propter nos facti 

eiusque matris Mariæ, 

Ut exerceamus 

inter nos mutuo cordis 
humilitatem, 

forma fit nobis eius genitrix. 


Laus patri gloriz, 

qui fuum filium 

gentibus et populo revelans 
Ifrael nos fociat. 

Laus eius filio, 

qui fuo fanguine 

nos patri reconcilians fupernis 
fociavit civibus. 


Laus quoque [ancto fpiritui 
fit per ævum. 


Amen. 


Nro. 465—465. 


C Blatt C 3. D Blatt 199. L: (Luc. Loff. 1579) Blatt 213. D lieft 4.1 Hunc für Te, 4.4 in (e, 4.5 Hunc für Tu, 
4.6 p. q. ut (cripL, L 4.6 fehlt facre, K hat 7.1 quoque, Allen fehlt 7.4 pie. Vgl. Nro. 144, ' 


466. Sequentia de angelis, 


correcta. 


[ntende quefumus noftris 
precibus. 


Summe rex Chrifte angelorum 
omnium, 


Vo, 467. 
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2 Te namque profitemur effe 
fupernorum civium principem, 
Tu patrem obfecra pro nobis, 
ut mittat auxilium miferis. 


3 Principalis eft poteftas 
a patre Tibi donata, 
peccantes falvificare animas : 
Ut iubeas, petimus, 
angelos fanctos pro nobis 
agere excubias omni tempore. 


4 Ne quid Satan et mundus 
nocere nobis poffint, 
in his que fant vere fidei, 
Et ut tuum verbum feliciter 
recteque doceatur, 
tanquam in confpectu dei. 


5 Fac ut angelorum præſidio 
fervemur in humilitate fpiritus, 


 ClttO 4, D Blatt 236. K Blatt 512>, Vgl. Nro. 129. 


ne in præſumptionem prolabamur. 
Sic enim pravi fpiritus e caelis 
olim ceciderunt, ex angelis 

bonis mali facti demones. 


6 Audi nos, Chrifte redemptor, 


et defende nos 
contra fallaces horum infidias 


per angelos pios, 


qui femper canunt |. 

¿laus fit regi domino.” 
Agimus fummas cæleſti 
gralias patri, 

qui Chriftum pro nobis dedit 
et per fanctos angelos 
tuetur nos miferos 

in tantis malis 

huius vite. 


467. Sequentia de confefforibus, 


An laudes falvatoris 
ut mens incitetur humilis, 


2 Sentiat hunc diem 
iufta de caufa celebrem, 
Gaudeat et fefe 
fic pia vota promere. 


3 Hodie cælorum fecreta 
petiit lux pontificum, 
lugiter in choro fancforum 
fplendens ut fydus aureum. 


4 Et gaudium angelis 
factum eft ex adventu comparis, 
Fuiffe quem angelum 
domini conftat exercituum. 


9 Qui cuique fuam 
tritici dans menfuram, 
ad fidei caulas 
congregans oviculas, 
lupi prævidit infidias. 
Fidelis et prudens 
credita diftribuens 
fic dedit ad menfam 
domini pecuniam, 
ut dignam faceret ufuram. 


C Matt Q. Vgl. Nro. 255. 


correcta. 


6 Beatus hic fervus, 
quem cum venerit dominus 
ita invenerit : 
Probatum in terra 
fuper omnia ftatuet 
illum in patria. 


7 Ad dei patris 
ergo gloriam celebrandam 
omnes concinant laudem dignam 
omnesque 
latis iubilent vocibus. 
Oremus omnes 
fupplices deum patrem, 
ut iungat fe Chrifto fuo grex paftori 
el precibus 
fulisque lachrymis clamemus: 


8 Paftor bone, 
miferere ecclefie 
tuoque verbo eam 
femper refove. 
Tu dona fideles 
miniftros plebi tus, — 
quam tuo fanguine 
a morte redemifti. 


18* 
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C Blatt Mb, D Blatt 258 b, Vers 9.5 venire. Vgl. Nro. 235. 


Hermann Bonn. 


Nro. 468. 


468. Sequentia ad Chriftum, 


Ave, preclarum mundi lumen 
in lucem gentium, ! 
rex Chrifte, divinitus orte. 


Tu es cli feala, 
quam vidit lacob, D 
veritatis lumen, 

per te folem iufticiæ 
a[fumpta carne 

venit in orbem. 

Tu es falus mundi, 
per quam oportet 
omnes, qui gravantur 
et peccatis 

onerati funt, 
iuftificari. 


Te olim juxta 

promiffum ex Davidis ftirpe 
nafciturum 

priores defideraverunt 
patres et prophetæ. 
Tandem virgo mater 

fancto rorante pneumate 

te claufum utero 

peperit, poftea quam 
fignavit Gabriel. 


Tu, agnus dei, 

rex atque terre dominator es, 
impietati 
gentes addictas 

ad mortem filiæ 
Sion perduxifti. 
Nam tu furentem 
Leviathan ferpentis 
tortuofique 

cervicem collidens, 
damnofo crimine 
mundum liberafti. 


Hinc gentium nos 
reliqua Chriftum 
dominum confitemur 

et credimus 

nobis factum effe 
propiciationis agnum, 
regnantem cælo 
aeternaliter, 

qui per verbum exhibetur 


correcta. 


` 


femper edendus myfterialiter. 
Hinc manna verum , 
Ifraelitis, veris 

veri Abrahae filiis, 
admirantibus 

quondam Mofi 

quod typus figurabat, iam nunc 
remoto velo 

datur perfpici: 

ora, Chrifte, nos illo 

tuo pane femper dignos effici. 


Fac igni fancto 

patrisque verbo, 

quo luces ut flamma, 

denfa nocte feptos ac peccatis, 
que tu procul pellis, 


exutos tibi 


mundis labiis 

cordeque puro propinquare. 
Fac fontem dulcem, 

quem in deferto 

petra praemonftravit, 

te guftare, Chrifte, fana fide, 
renesque conftringi, 


"lotos in mari, 


anguem æneum 
in cruce fpeculari. 


Audi nos, 

Iefu, 

pro quibus 

tetram mortem pertulifti. 
Salva nos, 

Chrifte 

redemptor 

et peccati condonator. 


Da fontem boni vifere, 
da puros fidei oculos 
in te defigere. 

Quo haufto fapientize 
faporem vitæ valeat 
mens intelligere, 


Et Chriftianifmi 

fidem operibus redimere, 
beatoque fine 

ex huius incolatu 

feculi queamus ad te tranfire. 


\ro. #9, 


(Blatt K 3b. In bem 2. Stollen des 11. Satzes fehlt eine Zeile. 
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469. Sequentia de facramento altaris, 


Lauda , Sion, falvatorem, 
lauda ducem et paftorem 

in hymnis et canticis. 
Quantum vales tatum aude, 
quia maior omni laude 

ac laudare fufficis. 


Nam precepit nobis Chriftus, 
ut edamus fuum corpus 

et bibamus fanguinem. 
Sacramentum hoc in cena 
turbæ fratrum duodenæ 
datum non ambigitur. 


Sit laus plena, fit fonora, 
fit iucunda, fit decora 
mentis iubilatio: 

llla enim teftamenti 
folennis inftitutio 

ad nos omnes pertinet. 


Jn hac menfa novi regis 
novum pafcha nove legis 
phafe vetus terminat: 
Yetuftatem novitas, 
umbram fugat veritas, 
noctem lux eliminat. 


(uod in ccena Chriftus fecit, 
faciendum hoc præcepit 

in fui memoriam, l 
Docti facris inftitutis 
panem, vinum in falutem 
acceptamus anima. 


Dogma datur Chriftianis, 
quod fit Chrifti corpus panis 
et fanguis in calice: 


correcta. 


Quod non capis, quod non vides, 


animoſa firmat fides 
preter verum ordinem. 


Sub diverfis fpeciebus 

fignis tantum et non rebus 
latent res eximi: 

Corpus cibus, fanguis potus, 


, 


manet tamen Chriftus totus 
fub utraque fpecie. 


8 A fumente non concifus, 


non confractus nec divifus 
integer accipitur. 

Sumit unus, fumunt mille, 
quantum ifti, tantum ille, 
nec fumptus minuitur. 


9 Sumunt boni, fumunt mali, 


forte tamen in:equali 

vitæ vel interitus: 

Mors eft malis, vita bonis, 
vide paris fumptionis, 
quam fit difpar exitus. 


10 Fracto demum facramento 


ne vacilles, fed memento, 
tantum effe fub fragmento 
quantum toto tegitur. 
Nulla rei fit fciffura, 

figni tamen fit fractura, 
qua nec ftatus, nec ftatura 
fignati minuitur. 


11 Ecce cibus falutaris, 


quem donavit Chriftus fuis 
apoftolis et omnibus 

ipfum metuentibus, 

Ut fint certi, quod in cruce 
pro peccatis et delictis 
fudit fuum fanguinem. 


12 Bone paftor, panis vere, 


lefu, noftri miferere, 

tu nos pafce, nos tuere, 

tu nos bona fac videre 

in terra viventium. 

Tu qui cuncta [cis et vales, 
qui nos palcis hic mortales, 
nos ibi commenlales 
coh:eredes et fodales 

fac fanctorum civium. - 


Vgl. Nro. 230. 
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Hermann Bonn. Nro. 470— 172. 


470. De apoftolis hymnus, 


correctus. 
Exultet vera ecclefia 6 Quapropter multa paffi funt 
magnis in fide gaudiis, tormenta et opprobria 
Apoftolorum quoties Ab impiis hominibus 
facra canit folennia. in hoc præſenti fæculo. 

2 Nam fine ipforum meritis 7 Sed nunc vivunt perpetuo 
Chriftus ex mera gratia in celis, et cum venerit 
Vocavit illos fimplices Chriftus in fine temporum, 
ad fui verbi ftudium. tunc erunt mundi iudices. 

3 Ut per ipfos' confunderet 8 Precamur ergo fupplices 
humanam fapientiam . te, Chrifte, ut nos integros 
Et homines pertraheret In fimplici retineas 
ad fidei iuftitiam. apoftolorum dogmate, 

4 Hos ftatuit pro patribus 9 Ne noftras mentes operum 
per totum orbem principes falfa doctrina capiat, 

Ad fubiugandum impios Vel fcandala abfterreant 
virtute verbi fpiritus. | a vero evangelio. 

5 Docebant Chriftum igitur 10 Ut cum iudex adveneris 
effe, per quem oporteat in fine huius feculi, 
Servari nos ab inferis Nos fempiterni gaudii 
vitamque æternam confequi. facias effe compotes. 


C Blatt Pb, Vers 9.3 ſcandula. D Blatt 252, Luc. Loff. 1579, Vers 4.2 princeps. Vgl. Nro. 200, 


471. Michaelis archangeli hymnus, Chrifte 


fanctorum, correctus. 


Curitte, fanctorum decus angelorum, Dogmatis noftros, pietate ficta, 
author humani generisque rector, fallere fenfus. 
Supplices nobis tribuas, rogamus, 


4 Angelus quondam Michael triumphum 
fcandere celum. 


regibus Perfis reparavit, idem 


2 Angelos fanctos iubeas ubique Publicam pacem tueatur omni 
effe cuftodes, vigilesque noftros, _ lempore nobis. 
. Impetus contra Satan malignos 5 Angelus vitam regat univerfam, 
infidiasque. adiuvet noftros fimul et labores, 

3 Ut tuum verbum doceatur apte Cuncta quod poffint tibi comprobari. 
nulla perverfi valeatque fecta Chrifte, precamur. 


C Blatt O 3. D Blatt 233. Mit ter Doxologie Nro. 11: Vers 3 reboat, Vgl. Nro. 137. 


472. De martyribus hymnus, 


correctus. 


Rex gloriofe martyrum, Quies in te credentium, 
corona confidentium, via, vita et veritas: 


Nro. 173 — 474. 
2 Aurem benignam protinus 
appone noftris precibus, 

Efto nobis propicius, 
ignofce quod deliquimus. 


3 Tu vincis in martvribus 
mundi furentis impetum 
Et donas illis animum i 
conftantem in periculis. 


4 Velut infirma vafcula 
ictus inter lapideos 
Videntur fancti martyres, 
fed fide durant fortiter. 


5 Non fidunt fuis meritis, 
fed fola tua gratia, 


Hermann Bonn. 


Agnofcunt fe perfiftere 
in tantis cruciatibus. 

6 Sic cohwredes gaudii 
funt paffionum focii, 
Et membra dolent pariter 
exemplo fui capitis. 


7 Quicunque vere pii funt, 
illos oportet ingredi 
Per cruces et moleftias 
in vitae æternæ requiem. 


8 Debentur deo gratiz, 
quod verbum fui filii 
Confirmat in martyribus 
virtute fancti fpiritus. 


C Blatt P 3. D Blatt 253. Mit ver Doxologie Nro. 1. Vgl. Nro. 70. 


473. Sequentia de martyribus, 


correcta. 


() Beata beatorum 
martyrum folennia, 
Studiofe recolenda 
victorum certamina. 


2 Nam funt bona vera piis 
exempla patientiz, 
Ut nos quoque patiamur 
pro Chrifti evangelio. 


3 Fide vera, corde toto 
adhaferunt domino, 
Et invicti funt addicti 
atroci martyrio. 


4 Carcerati, trucidati 
pertulerunt plurima, 
Igne liefi, ferro cefi, 
tormentorum genera. 


C Blatt P 3b, D Blatt 256. Vgl. Nro. 254. 


5 Dum fic torti cedunt morti 
carnis per interitum, 
Ut electi funt adepti 
beatorum premia. 


s Per contemptum mundanorum 
et per bella fortia 
Sunt ingreffi angelorum 
victores confortia. 


7 Atque facti cohzeredes 
Chrifto in c:eleftibus, 
Ipfum ergo toto corde 
flagitamus precibus, 


8 Ut poft finem huius vitae 
et poft tranfitoria 
In perenni nobis donet 
habitare gloria. 


414. De confefforibus hymnus Ifte confeffor, 


correctus, 


Isıe confeffor domini facratus, 

fefta plebs cuius celebrat per orbem, 
Chrifte tractavit tua verba facra 

ledulo, femper. 


? Namque te fummum docuit magiftrum, 
et redemptorem, fine quo falutem - 


| Confequi nemo valet et beatus 
effe per ævum. 


9 Purus et fanus fuit in docendo, 
ut fuis effet bona forma vita, 
Moribus caftis fuit et modeftus : 
fobrius atque. ! 


- 
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4 Ut velis nobis dare te benigne, 
Chrifte, paftores fimiles precamur, 


Qui tuo verbo populum docendo 


pafcere poffunt. 


5 Namque fynceros nifi tu miniftros 
in tuam meffem dederis, luporum 


C Blatt P 4. Vgl. Nro. 210. 


Grex patet fevis tuus hic pufillus 


Nro. 475—177, 


faucibus ufque. 


6 Gratias fummo caniınus tonanti, 


qui fupra cali refidens cacumen, 


Hic fuam plebem miferam tuetur, 


trinus et unus. 


475. De virginibus hymnus, 


correctus. 


leru, corona virginum, 
quam mater illa concipit, 


Quæ fola virgo 


parturit, 


hæc vota clemens accipe. 


2 Qui defponfafti fingulos 
credentes tibi coniuges, 


Et virgines pur 


iffimas 


per verbum in baptifmate. 


3 [dem confirmas fortiter, 
contra mundi potentiain, 
Confeffionem fidei 
in teneris virginibus. 


C Blatt Q 2. Mit der Doxologie Nro. 1. Vgl. Daniel I. 112. 


4 


(ju: fæpius viriliter 
Lyrannorum fupplicia 
contempferunt, fiducia 
conftanti tui nominis. 


Te deprecamur largius, 
noftris adauge mentibus, 
Nefcire prorfus omnia 
corruptionis vulnera. 


Ut caſtæ femper virgines 
in puritate fidei 
Adhzreamus unico, 

tibi fponfo dignilfimo. 


476. De morte et refurrectione Chrifti. 
Correctum, 


Curitws pro nobis paffus eft 
et immolatus agnus eft, 
Effufo fuo fanguine 

in ipfa crucis arbore, 

Et mortuus imperium 

devicit. diabolicum. 


2 Nam refurgens ex mortuis 


victor redit ex 


inferis, 


Delevit et chirographum, 


A Blatt 134, Vers 1.4 concis, 2.2 ab. B Blatt 171, Vers 3.1 morte, Luc. Loff. 1553. Seite 118. C Blatt H 3. 


477. Regina celi. 


Rex Chrifte, omnes in te letamur, 


Alleluia. 


Quia quam pertulifti pro nobis mortem, 


Alleluia. 


nohis quod eft contrarium, 
Expoliato Sathana, 
reclufa coli ianua. 


Habemus ergo liberum - 
iam nos ad patrem aditum, 
Per Chriftum, dei filium, 
pro nobis morti traditum. 
Alleluia, Alleluia, 
benedicamus domino. 


Correctum. 


Refurgendo devicilti, 


Alleluia. 


Serva nos a peccatis, 


Alleluia. 


Fro. 478—490. Hermann Bonn. 281 
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2 Domine, fili dei unigenite. rex Chrifte, : 
qui natus es de virgine, qui caput es ecclefie, 
quoniam te decet laus et honor, | fac nos tecum furgere. 

Alleluia. 


J Blatt 1335. Luc. Loff. 1553. Seite 117, Vers 1.1 lietemur, hinter 1.3 doppeltes Haleluia, hinter 1.1 keines- 
24 debit Chrifte. Vgl. Nro. 301. i 


478. Regina cæli cofrectum. 


Rex Chrifte, omnes in te laetamur, iam e cielis revelafti. 
Alleluia. Alleluia. 
(uia quam pertulifti pro nobis mortem, | 
Alleluia, 2 Serva nos a peccatis, 
refurgendo devicifti, Alleluia, 
Alleluia. Domine fili dei unigenite, 
Quia tu folus noftrain captivitatem qui natus es de virgine, 
Alleluia quoniam te decet laus et honor, 
aſcendendo captivam duxifti. rex Chrifte, 
Alleluia. qui caput es eccleſiæ. 
Quia confolatorem fpiritum fanctum fac nos tecum furgere. 
Alleluia Alleluia, avorum. 


C Blatt H 2b, 


479. De miffo fancto fpiritu in die pentecoftes. 


Qvando Chriftus afcenderat, 3 Fecundat fic ecclefiam 

fedens ad patris dexteram, diverfis donis fterilem, 

Quem antea promiferat Confolator illuminat 

e calo mittit fpiritum, et fervat confcientias 

Auditur tanquam fonitus, i Adverfus mundum, Sathanam 

linguæ videntur igneæ. et diræ mortis impetum. 
2 Hic fubito adveniens 4 Patrem oramus igitur 

metum incuffit omnibus, celeftem, fanctus fpiritus 

Et confolatur pavidos ' Ut nos in fide filii 

apoftolorum animos, pura lemper retineat. 

Qui ftatim linguis variis Alleluia, Alleluia, 

docent dei magnalia. ! benedicamus domino. 


A Matt 141b, B Blatt 171. C Blatt K b. A und C, auch Luc. Loff. 1553 haben Vers 3.3 confolatnr, 


480. Spiritualis cantilena, canenda et oranda 
aduerfus infeftiffimos hoftes Iefu Chrifti, et 
ſacroſanctæ eius ecclefia. 


NErva, deus, verbum tuum 2 Üftende nunc potentiam, 
et frange vires hoflium, 0 Chrifte, rex regum, tuam, 
Qui filium tuum fuo Defende parvulum gregem, 


turbare conantur throno. qui te fatetur principem. 
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3 Vivificatdr fpiritus, 
concordiam da cordibus, 
Adfis periclitantibus, 
cum morte conflictantibus. 


4 Tu diffipa vafros dolos 
et verte in illos, o deus, 


Jobannes Stigelius. 


Nro. 451. 
Fac in foramen incidant 
ecclefie quod comparant. 


5 Sic fiet ut et fentiant 
deum verum, quem pernegant, 
Qui fortiter nos adiuvas 
regni fuperni convenas. 


6 Pacem tuam, te pofcimus, 
concede nobis cælitus, 
Nam nemo preter te, o pater, 
vindex tuisque eft arbiter 
victoriæ et belli potens. 


C Blatt Q 2b. Ueberſetzung von Erhalt vns Herr bei deinem wort’ 


unb Verleih vns friden gnediglich. Die 


drei erſten Strophen von Joh. Stigelius Nro. 454. Vgl. auch Nro. 600. 


| JOHANNES STIGELIUS. 
(I STIGEL.) 
Nro, 481 — 490. 


481. De angelis hymnus. 


Angelis hæc eft facra lux: adefte 
muneris tanti memores, ét omnis 

Hos deo propter tribuens honorem 
concio plaudat. 


2 Spiritus rerum deus hos creator 
finxit, atque illis fapientis ignem 
Mentis afflavit, voluitque recti 

effe miniftros. 


3 Ergo verfantur vigiles parentis 
ante confpectum, capiuntque læti 
Juffa mandantis , dominoque toto 
athere plaudunt. 


4 Heu quod infefti rabies draconis 
angelis tantos movet ufque pugnas: 
Qui ſciens primus proprio furore 
perdidit orbem. 


5 [lle funeftis agitatus iris, 
invidens Chrifto, fore iam minatur 
Iordanis totas fitiens ut alti 
forbeat undas. 


6 Circuit mundum, fremit hic et illic, 
fafcinat mentes, varieque fudat, 
Ut pios cultus abolere poffit, 
omnia turbat. 


7 Diffipat leges, ferit inter urbes, 
inter agnatos fera bella reges: 
Omne graífator fcelus imparatis 
mentibus inflat. 


| 


8 Concitat ventos, fubigitque nymbos, 
grandines [pargit, fata culta vaftat, 
Inficit nubes, variisque fternit 
corpora morbis. 


9 Concitat fævos odiis tyrannos, 
ut fremant, ut bella piis minentur, 
Ut deum oppugnent, mifereque Chrift 
membra trucident. 


10 At pios Chrifto duce fub potente 
ipfe quorum omnes numerat capillos, 
Angeli fervant, reprimuntque f» vum 
fortiter hoftem. 


11 Non minus mundum peragrant et ipfi 


et truci claudunt aditum draconi, 
Afferunt veros, retinentque pugna 
vindice cultus. 


12 Conferunt pacem, cohibentque lites, : 
provehunt leges, facra iura firmant, 
. Amovent morbos, referuntque Chrifto 
vota piorum. 


13 Liberant preffos, reprimunt tyrannos, 
at latus nobis habitant, et adfunt 
Ad caput femper vigiles piisque 
cuncta miniltrant. 
14 Angelis fepti pueri miniftris 
fulinen ardentis fuperant camini, 
Angelis feptus Daniel leonum 
elfugit iram. 


Nro. 482, Jobannes Stigelius. ‘983 
15 Angeli regnum Achafidis gubernant, 
angeli Lothon Sodome tuentur, 
Angelis cinctus nihil extimefcit, 


omnia vincit. 


19 Hinc nihil pactis Epicurus armis 
qui fedet Rome, infatuatque reges, 
Hinc nihil nobis inimicus omnis 
efficit hoftis. 


20 (juas tibi rerum fapiens creator 
gratias digno peragamus ore? 
Heu fitum non eft id in eloquentis 
ullius ore. 


16 Angelis cure genus effe noftrum, 
qui deum vers colimus timore, 
Afpice, exemplis probat hec abunde 
pluribus ætas. 


17 Quando crudeles alias tyrannos 
fevius dirus furor incitavit, - 
Ut facro ficcas repleant piorum 
fanguine fauces? 


21 Nos tuam ad vivam faciem creafti, = 
nos ab æterna Stvge liberafti, 
Infuper noftro lateri miniftros 
cælitus addis. 


18 At vetat cætus facer angelorum, 
qui pios circum volitant frequentes, 


22 Chrifte, tu noftros animos guberna, 
ut tibi grati placeamus uni, 
Ne tuos unquam vitiofa ledat 
vita miniftros. 


Et manu noftros alacres in hoftes 
vindice pugnant. 


Ofculamini filium, Locns ex fecundo pfalmo, carmine tractatus, a Ioanne Stigelio. Sacri argumenti quaedam 
progymnafmata lectu dignißima etc. Eeodem Stigelio autore. Lipfie M. D. XLIIII. 8. Blatt D 6b, unter dem 
Titel: De angelis hymnus ad illuftriffimum principem, D. Othonem, ducem Brunſuicenſem ac Luueburgen- 
fem. Der legten Strophe gehen nod folgende drei voraus: 


Huc, Otho, huc adfis, generofe princeps, 
edite heroum genere optimorum, 

Ad plagam arctoam quibus Albis alti 
oflia parent. 


Dum piam mufis operam locamus, 
dum bonis veris animi beatum 


Indolem firmas, genus et probatis 
moribus ornas. 


Mutua Chrifto prece fupplioemus, 

adfit ut noftris ftudiis et omnem 
Dextero vitæ tueatur huius 

numine curfum. i 


Chre diefe drei Strophen Poematum loannis Stigelii liber I. Jena 1571. 8. Blatt H 8° (Vers 1.3 hoc fúr hos, 
19.2 infut.) und Cantica felecta etc. difp. Chrift. Corneri. Lipfiæ 1568 und 1571. 8. Seite 112 (15.3 cinctis). 


e. 


482. Oratio dominica. 


Devs fator mortalium, 
terre potens et fiderum, 
Qui mitis in nos afperos 
gravisque culpa conſcios, 
Gaudes patris vocabulo 
nutuque fervas omnia: 


2 Fac innotefcat omnibus 
nomen tuum mortalibus, 
Verbi tui fuaviffima 
fic inftruat nos gratia, 
Ut te colamus unicum, 
ficut iubes, per filium. 


3 Accende mentes lumine i 
tuique regni imagine, 
Ut inchoent hic aurea 
vitæ perennis fecula. 
Regno tuo nocentium 
infringe vires hoftium. 


` 


4 Fac noftra femper ut tuis 
mens acquielcat legibus, 
confentiat cum cælica 
terrena pax concordia, 
Iuftum ininiftret mens opus, 

eure tibi fit exitus. 


5 Dum congregatim vivimus, 
largire nobis, quæſumus, 

` Externa vita commoda 
quibus vigent commercia, 
Agnofcat ifta charitas 
agatque vere gratias. -- 


6 [gnofce noxam fontibus 
culpeque vim dolentibus, 
Delicta fi nos hoftibus 
non afperi remittimus, 
Da penitere mens queat, 
ut te iuvantem lentiat. 


282 Johannes Stigelius. - Nro. 461. 


3 Vivificatdr fpiritus, 
concordiam da cordibus, 
Adfis periclitantibus, 
cum morte conflictantibus. 


4 Tu diffipa vafros dolos 
et verte in illos, o deus, 


Fac in foramen incidant 
ecclefie quod comparant. 


5 Sic fiet ut et fentiant 
deum verum, quem pernegant, 
Qui fortiter nos adiuvas 
regni fuperni convenas. 


6 Pacem tuam, te pofcimus, 
concede nobis cælitus, 
Nam nemo preter te, o pater, 
vindex tuisque eft arbiter 
victoria et belli potens. 


C Blatt Q 2P. Ueberſetzung von Erhalt vns Herr bei deinem wort und Verleih uns friden gnediglich. Die 


drei erſten Strophen von Joh. Stigelius Nro. 481. 


Vgl. auch Nro. 600. 


| JOHANNES STIGELIUS. 
(I. STIGEL.) 
Nro, 481—190. 


481. De angelis hymnus. 


Angelis hæc eft facra lux: adefte 
muneris tanti memores, ét omnis 

Hos deo propter tribuens honorem 
concio plaudat. 


2 Spiritus rerum deus hos creator 
finxit, atque illis fapientis ignem 
Menus afflavit, voluitque recti 

effe miniftros. 


3 Ergo verfantur vigiles parentis 
ante confpectum, capiuntque læti 
luffa mandautis, dominoque toto 
athere plaudunt. 


4 Heu quod infefti rabies draconis 
angelis tantos movet ufque pugnas: 
Qui fciens primus proprio furore 
perdidit orbem. 


9 [lle funeftis agitatus iris, 
invidens Chrilto, fore iam minatur 
Iordanis totas fitiens ut alti 
forbeat undas. 


6 Circuit mundum, fremit hic et illic, 
fafeinat mentes, varieque' fudat, 
Ut pios cultus abolere poffit, 
omnia turbat. 


7 Diffipat leges, ferit inter urbes, 
inter agnatos fera bella reges: 
Omne gralfator fcelus imparatis 
mentibus inflat. 


8 Concitat ventos, fubigitque nymbos, 
grandines ſpargit, fata culta vaftat, 
Inficit nubes, variisque fternit 
corpora morbis. 


9 Concitat fævos odiis tyrannos, 
ut fremant, ut bella piis minentur, 
Ut deum oppugnent, mifereque Chrift 
membra trucident. 


10 At pios Chrifto duce fub potente 
ipfe quorum omnes numerat capillos, 
Angeli fervant, reprimuntque fevum 
fortiter hoftem. 


li Non minus mundum peragrant et ipfi 


et truci clauduut aditum draconi, 
Afferunt veros, retinentque pugna 
vindice cultus. 


12 Conferunt pacem, cohibentque lites, 
provehunt leges, facra iura firmant, 
Amovent morbos, referuntque Chrifto 
vola piorum. 


13 Liberant preffos, reprimunt tyrannos, 
at latus nobis habitant, et adfunt 
Ad caput femper vigiles piisque 
cuncta miniftrant. 
14 Angelis fepti pueri miniftris 
fulmen ardentis fuperant camini, 
Angelis feptus Daniel leonum 
eifugit iram. 


Nro. 482. 


Jobannes Stigelius. 


15 Angeli regnum Achafidis gubernant, 
augeli Lothon Sodome tuentur, 


omnia vincit. 


Angelis cinctus nihil extimefcit, 


16 Angelis cure genus effe noftrum, 
qui deum vere colimus timore, 


pluribus ætas. 


Afpice, exemplis probat hac abunde 


17 Quando crudeles alias tyrannos 
fevius dirus furor incitavit, 


fanguine fauces? 


Ut facro ficcas repleant piorum 


18 At vetat cetus facer angelorum, 
qui pios circum volitant frequentes, 


vindice pugnant. 


Et manu noftros alacres in hoftes 


19 Hinc nihil pactis Epicurus armis 
qui fedet Rome, infatuatque reges, 
Hinc nihil nobis inimicus omnis 
efficit hoftis. 


20 Quas tibi rerum fapiens creator 

gratias digno peragamus ore? 
Heu fitum non eft id in eloquentis 

ullius ore. 


21 Nos tuam ad vivam faciem creafti, 
nos ab æterna Stvge liberafti, 
Infuper noftro lateri miniftros 
celitus addis. 


22 Chrifte, tu noftros animos guberna, 
ut tibi grati placeamus uni, 
Ne tuos unquam vitiofa lædat 

vita miniſtros. 


283 
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Ofculamini filium, Locus ex fecundo pfalmo, carmine tractatus, a Ioanne Stigelio. Sacri argumenti quædam 
progymnafmata lectu dignißima etc. Eeodem Stigelio antore. Lipfie M. D. XLIIII. $. Blatt D 65, unter dem 
Titel: De angelis hymnus ad illuftriffimum principem, D. Othonem, ducem Brunfuicenfem ac Luneburgen- 


fem, Der legten Strophe gehen noch folgende drei voraus: 


Huc, Otho, huc adſis, generoſe princeps, 
edile heroum genere optimorum, 

Ad plagam arctoam quibus Albis alti 
oftia parent. 


Dum piam mufis operam locamus, 
dum bonis veris animi beatum 


Indolem firmas, genus et probatis 
moribus ornas. 


Mutua Chrifto prece fupplioemus, 
adfit ut noftris ftudiis et omnem 

Dextero vite tueatur huius 
numine curfum. 


Done dieſe drei Strophen Poematum Toannis Stigelii liber I. Tena 1571. 8. Blatt H 8° (Vers 1.3 hoc für hos, 
19.2 infut.) und Cantica felecta etc, difp. Chrift. Corneri. Lipſiæ 1568 und 1571. 8. Seite 112 (15.3 cinclis). 
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482. Oratio dominica. 


Devs tator mortalium, 
terre polens et fiderum, 
Qui mitis in nos afperos 
gravisque culpa conſcios, 
Gaudes patris vocabulo 
nutuque fervas omnia: 


Fac innotefcat omnibus 
nomen tuum mortalibus, 
Verbi tui fuaviffima 

fic inftruat nos gratia, 
Ut te colamus unicum, 
ficut iubes, per filium. 


Accende mentes lumine 
tuique regni imagine, 
Ut inchoent hic aurea 
vitæ perennis fecula. 
Regno tuo nocentium 
infringe vires hoftium. 


4 Fac noftra femper ut tuis 


mens acquiefcat legibus, 
confentiat cum celica 
terrena pax concordia, 


Iuftum miniftret mens opus, 
curæ tibi fit exitus. 


Dum congregatim vivimus, 
largire nobis, qua'fumus, 


' Externa vitæ commoda 


quibus vigent commercia, 
Agnoſcat ifta charitas 


agatque vere gratias. — -- 


Ignofce noxam fontibus 
culpæque vim dolentibus, 
Delicta fi nos hoftibus 
non afperi remittimus, 
Da penitere mens queat, 
ut te iuvantem ſentiat. 


284 Jobannes Stigelius. 


Nro. 183—484. 


7 Nufquam finas nos obrui 
draconis aftu perditi, 
Captos fed hoftis artibus 
tuis tuere viribus. 

Fac militemus ftrenue 
et compotes victori. 


8 Nos adferas ab omnibus 
calamitatum cafibus, 
Ducemque mentem corporis 
ex mole duri carceris, 

Cum poftulabunt tempora, 
hinc transferas ad [ydera. 


A: loelis prophete concio de perfecutione, populi Iudaici, & de vera poenitentia. Carmine comprehen(a 
lohanne Stigelio autore. Eiutdem Stigelii precationum liber primus. lene M. D. LV. 4 Blatt Fb. B: lo- 
hannis Stigelii P. elariſſimi, facrorum poematum liber II. leue 1571. 8, Blatt DSP. 


483. Pro remiffione peccatorum. 


Monibus nati pater ut labellis 
ofculum figens, animum calentem 

Pandit et dulcem fimul afflat alti 
cordis amorem: 


2 Sic tuam in Chrifto fobolem redemptam 
et foves, mitis deus, et paterna 
Mentis afpirans animam benigno 
numine fervas. 


3 [llud, æternum patris atque nati 
robur, exercens recreata verbo 
Erigit, fulcit renovatque fancto 
pectora motu. 


4 Nefcit humanum genus omne, nefcit 

eloqui mundus tua quam fit ampla, 
Et finu terr: bonitas et alto 
maior Olympo. : 


5 Candide iuras ¿ego trifte nolo 
funus errantis, redeat fed ultro 
In viam, et vere placido fruatur 
munere vitæ.’ 


6 En ego infecta vitiofa matris 
ulcera, et fzevi faniem draconis 


Pertraho mecum, propriaque merfus 


fordeo culpa. 


A Blatt HP, ohne die letzte Strophe. B Blatt F 3. 


7 Audio ſanctæ pia iuffa legis, 
cieca fed Lorpet mihi mens, voluntas 
frena formidat, tumido repugnat 
vifcere pectus. 


8 Et tamen rivos lachrymor fluentes, 
percitus vero quatior dolore: 
Penitet culpa, veniamque toto 
pectore ploro. 


9 Cede virtutis lapientiæque 
dignitas omnis, opera et labores 
factaque heroum, tumidæque, regum 
cedite vires. 


10 Tu mihi dextram pelago natanti 
porrigis, mortis domitor, tibique, 
Chrifte, fidenti veniam et falutem 
fuggeris ultro. 


11 Cum voles ergo moriar triumphans 
et tuis hærens humeris beate 
Regna confcendam mihi parta vite, 
Chrifte redemptor. 


12 Nunc mihi claudant oculos amici, 
nunc meos condant cineres fepulchra, 
Nunc mori duleis fuerit voluptas, 
mors mihi lucrum. 


484. Precatio pro confervatione 
verbi divini. 


Serva, deus, verbum tuum, 
et frange vires hoftium, 

Qui lefum filium fuo 
turbare conantur throno. 


2 Oftende nunc potentiam, 
o Chrifte, rex regum, tuam, 


Defende parvulum gregem, 
qui te fatetur principem. 


3 Vivilicator fpiritus, 
concordiam da cordibus; 
Ades periclitantibus, 
cum morte conflictantibus. 


A Blatt Hij^. B Blatt F 4b. lleberſetzung von „Erhalt one Herr bei deinem wort. Vgl. Nro. 490 unb 600, 


Nro. 486—487. 


À Blatt Hijb. B Blatt F 45, Vers 1.1 dona für bona, 
nihil h., 
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Johannes Stigelius. 


485. Pro pace. 


Da, deus, liet:e bona fancta pacis, 
que vacet vitae ftudiis honeftie, 

Debito femper tibi quae timore 
ferviat uni. 


2 Pace fecundi nutriuntur artes 
et vigent urbes, populique leges, 


3.2 filet. 


2.4 recoluntur, 


Omnis et virtus, pietasque vero 
clarat honore. 


3 Aft ubi Mars eft ibi nil honefti, 
fed iacent leges, filent inter arma 


Quicquid eft fanctum, pielas et omnis 


languet honeftas. 


2.4 claret, 


486. Precatio ad deum patrem in 
tempeftate fulminum. 


Conditor rerum, fapiensque rector, 
vindicis noftri pater alme Chrifti, 

Cuncta qui nutu patrioque præſens 
humine comples: 


Denfior fumis gelidisque nimbis 
reddit inclufo fonitum vapore, 

Et notho mifcens tonitru fequaci 
fulminat aér. 


Quis fragor? Quonam veniens magiftro 
maius humano imperium furore 

Monftrat, et reges trepidos et altas 
lerritat urbes? 


Tu moves fulmen fimul et coherces, 
imperas ventis, deus, et gubernas, 

Quicquid et tellus, gremiumque terre 
fultinet aër. 


E tuis actis homini negatis 
emicat virtus tua et altitudo, 

Et tuam ex ipfo validam notamus ^ 
fulmine dextram. 


Vidimus Salam trepidi retortis : 
rura forbentem violenter undis, 

Vidimus fufco femirupta telo 
tegmina lambi. 


Sic pater proli ferulam merenti 
monltrat, ut vifo refipifcat ictu, 


A Blatt H iiij», B Blatt F 5. 


Signa commoti tremimus parentis : 
parce, precamur. 


x 
8 Parce delictis viciisque noftris, 
duriter læfus, moderare penam: 
Ceca ventofe graviter dolemus 
crimina culpae. 


9 Spiceis furgant fegetes ariftis, 
vine lito tumeant falerno, 
Et tu: teftis bonitatis omnis 
rideat hortus. 


10 His bonis grato ftudio ut fruamur, 
tu regas cetus mileros, tuique 
Divitem afpires cnpidis amoris _ 
cordibus auram. 


11 Non agri tantum pabulo feracis 
vivimus , verbo fed et efficaci, 


Quod tuo milTum, omnipotens creator, 


exit ab ore. 


12 Vim tui verbi placide fonantis 
hauriant aures, teneantque mentes, 
Et tibi vivo fidei facultas 
ferveat æftu. | 


13 Ba probos mores docili iuventz, 
da piis mufis generofa pacis 
Tempora, ut vero tibi vera conftet 
gloria cultu. 


487. In Pfalmum LXV. 


Te decet hymnus. 


Landibus lingue tibi fempiternis 
porfonet omnes, deus alme rerum 


- Conditor, motu quoniam paterno 
omnia curas. 


285 


3.1 Pax ubi non eft, ibi 


286 


2 Principis verum fapientis implens 


munus, æternum fibi congruente, 
Quidquid in rerum gremio creafti 
lege gubernas. 


3 Erudis mentes hominum piorum 


fidus affertz monitor falutis, 
Quam tuus nobis proprio redemit 
fanguine natus. 


Jobannes Stigelius. 


Nro. 458—149. 


4 Et pater luftrans hominum labores 


cuncta maturo cumulas favore. 
Qua tuus campos oculus ferenat, 
omnia florent. 


5 His bonis ergo, deus, ut fruamur 


et fide pura tibi pareamus, 
Tu move noftras patrioque nutu 
dirige mentes. 


C: Poematum Ioannis Stigelii liber I. Ienæ 1571. 8. Blatt D 55 Vers 4.3 qua tuos campos oculos. 
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488. Pfalmus CXXVIII. 


Beatus qui timent dominum. 


Beatus ille qui deum negotiis 

in omnibus vero colit timore, 

Et eius in veftigiis 

immotus immoratur. 

Labore lætus obfequentis dexterz, 
partis honefte commodis frueris, 


Bonisque cunctis adflues, 
bene ac beate vives. 


Ut ampla vitis uvulis lactentibus 
illuftribusque fplendicans corymbis, 
Plenum leporis vine: 

addit decus virenti: 


Sic pulchra, fic feecunda, fic amabilis 
coniunx, amabili beata prole, 

Omnem cohoneftans domum 

decus tibi parabit. 


Sicut tenellas late in orbem plantulas 
virenlis explicat parens olive, 


C Blatt G 3. Vers 3.1 vuulis (Orthogr.). 


Qualis iugis in arduis 
Nabatliæa fert Idume. 


Tecum tui aflidentes liberi 

pulchre integri, pulchreque germinantes, 
Menfam tuam pulcerrima i 
circundabant corona. 


Sic a deo beatus omnis adfluit, 
vero deum qui diligit timore, 
Eumque recte in filio 

agnofcit et veretur. 


Bonis deus te profperabit omnibus 
falutis arce largus ex Sione, 
Florentis ut Solymæ decus 

letus videre poflis. 


Nunquam carens egebis ullius honi, 
quod ad falutem pertinet volentis, 
Tuamque progeniem fenex 

cum gaudio videbis. 


489. Preces a Chrifto præſcriptæ. 


Autor o noſtræ deus alme vitz, 

qui pater gaudes hominum probari, 
Quem penes folum eft nitidi poteftas 

maxima cali. 


2 Sicut agnofci cupis et vocari, 


fic doce noftros animos, tuumque 
Da colat vero celebrans honore 
gloria numen. 


3 Tu tuum in nobis, vitiis remotis, 


inchoa regnum, fideique ceptæ 
Spiritu lætas renovante mentes 
fuggere vires. 


4 Da, tibi parent veluti beati 


calites, noftra Ubi tota vitæ 
Prieltet in terris ratio timorem. 
praftet honorem. 


Confecra mitis bona que creafti 

in dies, quorum indiget ufus, et quw 
Optime rebus ftudiisque noftris 

commoda nofti. | 


6 Pectori culpa veniam dolenti 


da, pater, fractum fiquidem dolore 
Ut iubes noxas aliis remittens, 
crimina donat. 


Nro. 490— 191. Reinhardt foridius. 987 


7 Ne finas aftu veteris draconis 8 Sed memor cura potius paternæ 
obrui noftras fubigique mentes, mitiga quidquid ferimus doloris, 
Arte qui nobis laqueos dolofa . Omnibus pra ens miferos periclis 
tendit ubique. | eripe vindex. 
B Blatt D s. 


490. Preces ad Chriftum. 
SUm mifer, et non ulla dolens folatia novi, 
fumque adeo culpa nil nifi maffa mea. 


At tu folus habes, mihi quz folatia præſtes: 
qui datus es maffæ portio, Chrifte, mee. 


Mors tua, Chrifte, mihi vita eft, victoria regnum: 
labe mea morior, fanguine vivo tuo. 


Tu mihi rex pariter, pariter mihi, Chrifte, facerdos, 
pro me namque volens munus utrumque geris. 


Deftruis omnipotens veteris fcelus omne draconis, 
a quo omnis noftri manat origo mali. 


Iratumque tua placas pietate parentem, 
qua tuus in nobis crimina delet amor. 


Ergo animam fervato meam, quam morte redemptam, 
e vita gaudes germen habere tua. 


Vivo tibi, moriarque tibi, tibi denique vivam, 
te quia iuftifica, Chrifte, præhendo fide. 


B Matt G 3. Brel. Nro. 457. 


REINHART LORICHIUS. 
(R. LORICH.) 


Nro, 542—543. 


491. Hymnus qui de nativitate Chrifti canitur, 
Germanica lingua Gelobet ſeiſtu Jefa Chrift. 


Benedictus fis, lefu Chrifte, 3 Quem totus orbis non includit, 
qui natus es de virgine: in virginis uterum fe refudit : 
Homo verus editus, - Puellus pauper redditus, 
hinc angeli gaudent czelitus. omnia confervare folitus. 

2 Patris æterni filius unigenitus 4 Aeterna lux procedit clare, 
in prefepi iacet duro pofitus: novum mundo volens iubar dare: 
Carne claufus atque fanguine, In mediis tenebris radiat, . 


eterno deus qui pollet numine. ut filios lucis pariat. 


t 


988 Georg Sabricius. Nro. 492. 
5 Natura dei filius inteftinus, Et redderet in cælo divites, 
in mundo factus inquilinus, angelis beatis fimiles. 
don jai EA nn d 7 Haec omnia nobis ampla fecit, 
inllituens opum haredes æternarum. el amorem fuum patefecit, 
6 [n terras venit ipfe pauper, Propter que lætetur pius omnis homo, 
ut miſeris fierit pater el agat deo gratias in alto throno. 
Kyrieleifon. 


Hymni ecclefiaftici duodecim, (ummis Feftivitatibus ab Ecclefía folenniter cantari foliti, Annotationibus pijs 
explanati. Autore M. loanne Spangenbergio. Recens è Germanico fermone, Latino reddite, Per Reinardum 
Lorichium Hadamarium. Franc. Apud Chr. Egenolphum. M.D.L. 8. Hymnus Il. 


492. Canticum de fpiritu fancto. 
Yun bitten wir den heiligen Geyſt. 


Spiritum ſanctum modo deprecamur, 3 Charitas dulcis, rapidos tui da 
pro fide recta magis obfecrantes, ignis ardores, ul amare toto 
Protegat noftras animas ut atra Proximos noftros animo queamus 
mortis in hora. fervidiore. 
2 Lumen o charum, iubaris nitorem 4 Summe folator, truciore cuncto 
da tui nobis, radiante Chriftum ut in malo, angorem necis aufer omnem, 


Mente nofcamus, maneamus atque Et fcelus, ne fpes veniente noftra 
femper in illo. concidat hofte. 


L.c. Hymnus VIII. 


GEORG FABRICIUS. 
(GEORG GOLDSCHMID. CHEMNICENSIS.) 


Nro. 493—512. 


À: Georgii Fabricii Chemnicenfis Odarum libri tres. Ad Deum Omnipotentem. 
Bafilee, ex officina Ioannis Oporini, Anno M.D.LII. 8. Mit einer Zuſchrift an den 
Fürſten Georg zu Anhalt: Ex ludo illuftri, Mifene. XIX. Calend. Septembris, 
Anno à Chrifto nato M.D. LI. 


B: Georgii Fabricij Chemnicenfis, De hiftoria et meditatione mortis Chrifti, & de 
ufitatis Ecclefie Chriftiane feflis ac temporibus, Hymnorum Libri II. Item, 
Pietatis puerilis Liber I. Bafilee etc. M.D.LIII. 8. Mit einer Zuſchrift an feine Brü— 
ber Blaſius, Jacob und Andreas: Mifen®, ex ludo illuftri: Idibus lanuarii, Anno 

nati Chrifti M.D. LIL 


C: Georgii Fabricii Chemnicenfis Poematum facrorum Libri XV. Quorum Catalo- 
- gum uerfa pagina reperies. Bafilchẽ, per loannem Oporinum. Am Ende: Bafi- 
le, ex officina loannis Oporini, Anno falutis humane M. D. LX. Menfe Februario. 
Klein 8. / 
D: Georgii Fabricii Chemnicenfis, uiri- clariffimi, Poematum facrorum Libri XXV. 
Ex poftrema autoris recognitione. Quorum Catalogum uerfa Pagina reperies. 
(Tom. I. et II.) Bafileæ, per loannem Oporinum. 1567. 8. 
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Nro, 43 — 424. 


Georg Fabricius. 
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$ Novum boc landis et celebrationis genus minime eft, fed a primis 
patrum temporibus ad nefiram ufque ætatem floruit. 


Georg. Fabricius. 


3n der vor B befindlichen Zuſchriſt an feine drei Brüder Blaſtus, Jacobus und Andreas, vom 13. Januar 1552.) 


493. In laudem muficæ. 


Divina res eft mufica, 
mulcet deum, mulcet viros: 
Quicunque muficam colit, 
hunc deus amat, colunt viri. 


2 Pilces/Arion æquoris, 
Orpheusque [ylva beltias. 
Linusque faxa commovet, 
Pan montium cacumina. 


3 Quid in folo, quid in fale, 
quod non trahatur mufica, 
Tripudiant cum laudibus 
deum canentes angeli. 


4 Telum eft inermi, fortibus 
incenfa fax eft mufica, 
Tube fragore et clalficı 
viri ruunt, ruunt equi. 


yI 


Sedat dolores pectoris 
curasque mollit mufica, 
Templis facratis eft decus 
et dulcibus conviviis. 


6 Divina res eft mufica, : 
mulcet deum, mulcet viros. 
Quicunque muficam colit, 
liunc deus amat, colunt viri. - 


Encomium innſicæ ete., a foanne A. Holtheufero, Erphordia 1551. 4. Auf der Ruͤckſeite des Titelblattes. 


2 


494. Pro tutela ftatus Chriftiani, contra 


Tyrannidem turce. 


0 Chrifte, nutu fidera temperans, 
noftris benignum praefidium malis, 
Quem nemo fruftra unquam rogavit, 
corde rogans humili, fideque: 


(uas concipis non immerito, graves 
iras, ob horum crimina temporum, 
In witius converte, parcens 
fupplicibus miferis, precamur. 


3 Nox atra Eoo furgit ab xquore, 


Eurusque nautas murmure territal, 
Crudique Tliraces Chriftiano 
perniciem meditantur orbi. 


4 lam vela cerno, [tareque claffibus 


aequor, tubarum iam fremitus vocat, 
Árma arma pofcentum refultat 
vocibus Hamus et ora Ponti. 


Quo dira vis, quo fe furor impius 
convertet? in gentem, pater optime, 
Quam proprii nati cruore 

eriminibus placidus pialti. 


Oftende cunctis obfeerd fæculis, 
quid poffit in te vana ſuperbia, 


Bedernagel, Kirchenlied. 1. 


Atque hunc procellofis ferocem 
obrue flaminibus Pharonem. 


Quæ terra gentis funera Chriftidos 

non haufit? aut quod non mare fanguinem 
Noltrum bibit? quis non acervos 

mille vagis numeravit arvis? 


Adverfa nobis qui fola calcibus 
urget, ruinas tam lacrymabiles 
Audivit, aut fi quis remoto 
longius hinc remoratur orbe. 


Sunt plena noftris fidera cladibus, 
augentque luctum prieter euntium 
Voces ſuperbæ, quas moleftis 
auribus lieu nimium voramus. 


10 Aut non deum gens hiec colit impia, 


aut fi colit, tam naufragio gravi 
Merfa, impotentem monltrat elfe, 
qui mala tanta queat levare. 


11 Averte tantum dedecus, et tuum 


lerva per omnes incolumem gregem 
Gentes, ut immani tyranno 
non furere hunc liceat furorein. 
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Georg Sabricius. Nro. 495—495, 
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13 Ut praedicetur nomen ab omnibus 
lanctum tuum, nec qua eft nabitabilis 
Tellus, adoretur Bahalus, 
aut Maliometis inane faxuin. 


12 Te rurfus Afer teque Afia invocet, | 
olimque magnis Grecia nobilis 
Aulis, reponat thura [dume, 
in Solymis adolenda templis: 


A: I. Oda V. p. 9. C 23. DI. 31; Vers 13.3 Bahalis. 


495. Pro meriti Chrifti illuftratione et propagatione. 


SQuallebat tenebris horrida triftibus, 7 Per Chrifti meritum, perque crucem datur 


incultoque fitu traditionibus 
Deformata hominum, quo nituit prius, 
clarum perdiderat relligio decus. 


2 Non hic plura canam digna piaculo, 
qui contra fidei dogmata Chriltidos 
Auctorisque dei iuffa patraveral 
ingratorum hominum perfida ciecilas. 


3 Unum, unum fatis eft, et nimium grave, 
quod noftris meritis poffe putavimus, 
Quam Chriftus peperit vulnere plurimo, 

' cæleftem miferi [candere patriam. 


4 Hanc nubem Bore: flatus amicior, 
inducta pepulit luce, nec ut vagis 
Mortale in tenebris perpetuo genus 
errarel, lute» nefeium originis, 


5 Titan infolitas ante tenens vias, 
arctoo exoritur pulchrior :ethere. 
Et cum Parrhafiis (fic placitum deo) 
ftellis Oceano non caput occulit. 


6 Ut lux ifta nove fplendida grati:e, 
terrarum penitus per fola fulgeat, 
Prieclarzeque necis fentiat, ultimo. 
fructum, fi quis adhuc axe reconditur. 


cielum, vita, falus, et venia, et favor, 
Firmis inque fide, fonte fimul facro 
purgalis, precii munere nullius. 


8 Cuius qui merito morteque nititur, 
et foffo fitiens de latere hauferit, 
Non fretus propriis viribus aut ope, 
rectum folus iter tendit ad «ethera. 


9 Afflixus licet et totus erit deo, " 
el fructus fidei proferet uberes, 
Se fervum tamen hic dicet inutilem, 
ingratumque benigni officiis heri. 


10 Hos Chrifte o animis fic tibi deditos, 
utque ad te referant omnia fedulos, 
Conferva miferis temporibus, precor, 
manfuetusque tuo numine protege. 


11 Atque illos, tenebras qui medium diem 
dicunt, officii non memores tui, 
Ilultra placido lumine gratis, 
illorumque doma pectora ferrea. 


12 Nosque omnes, tua quos concilians patris 
iram, mors rapuit tartareo iugo, 
Coniunctos fimili federe, paceque 
fac tecum fuperis vivere fedibus. 


A I. Oda XI. p. 22. C 36. D I. 12; Vers 4.4 marceret, 5.1 Sol ipfe - fecans, S. ardua. 


496. Pro ecclefia fuftentanda, proque bono 
et vigilante prefide. 


I 
à 


Conigit nubes violenta Cauri 

vis, et humentes quatit Aufter alas, 
Audit in vafto tumidum profundo 

navita murmur. 


2 Cymbulie lieu quantum fragili timetur, 


quie tot infanis agitatur undis, 
Dum iacet ductor nimio gravatus 
pectora fomno. 


3 Quw falus, que fpes reliqua eft quietis? 


elca num monftris dabimur marinis, 


Membraque lierebunt in inhofpitali 
naufraga faxo? i 


4 At deus, noftri miferatus, iftum 
protinus tollas animo veternum, 
Desque rectorem dubiis peritum oc- 
currere rebus. 


5 Qui manu clavum teneat fideli, 
quique nunquam amittat, in alta magni 
Semper intentos oculos levando 
fidera cieli. 
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6 Vocibus cuius peramanter omnes Qui ferant cafus vigilanter omnes, 
pareant, cuiusque alacres et ultro Chrifte, magiftros. 
Quie tibi foli placeant iubentis, 


‘alfa faceffant. 8 Ut per hoc mundi mare tuta portum 


tangat optatum, viridemque victrix 
7 Da precor cymbæ modo fluctuanti Praferens palmam tibi, fempiterno 
linc et hinc mites Zephyros, eosque — gaudeat ievo. 


Al. Oda XIII. p. 26. C 40. DI. 46; Ueberſchrift Pro ecclefia, et‘pro vigilante prefide, Vers 1.1 Cori. 


` 


497. Pro inftaurata nuper doctrina Evangelii 


gratiarum actio. 


Tii laudes recinamus, tibi grates, 
meritorum memores, Chrifte, tuorum, 
quia noctis tenehvas fole corufco pepulifti. 


a 


? FEra Germania duris prius armis ' Lt Tibi laudes recinamus, tibi grates, 
alus a populis nefcia vinci, |o meritorum memores, Chrifte, tuorum, 
fua iam colla iugo priebuit, atque obtulit quia totum tua Iparfit radios gratia in or- 

ultro. bem. 

3 Tua cum lux venerandi faera verbi 12 SUbito cum tua vox wthere ab alto, 
micuillet, tenuem vifa per umbram, levis Euri penetrans, horridi et alas 
ah iniquis, diuturnis male fupprelTa tenebris. | Aquilonis, glacialem fuit audita prope Arcton. 

! Quis ad unum referebat bona Chriftum? 13 Rapido flumine currens, rigat urbes, 
quis ab uno rogitabat bona Chrifto? rigat agros, fuperis gratus, et omne 
ili fingens proprium quifque deum, in vota, — memorandus pater Albis, cithara et voce 

vocabat. i per ævum. 

5 Sacra venalia, cielum ære patebat, | 14 Pia falve, pia flore, pia perfta, 
meretricisque cubili Papa furgens, — . | decus amplum exigui Leucoris ore, 
lacrvfanctas veluti fus lutulenta ibat ad aras. tua regnis benefacta, et tua cielo. merita 

6 Tibi laudes recinamus, tibi grates, a aa 
meritorum memores, Chrifte, tuorum, 15 Nova Chriftum paris hoc lempore Betlile, 
quia cecıs radians reddere lumen voluifti.; nova Sarepta pium pafcis Heliam, 

R role Ace rin 1 ftudiis inclyta magnis, renovato inclyta verbo. 
gravidum fo:mina ventrem politura 16 Tibi laudes recinamus, tibi grates, 
reperit cui faceret vota Dianam, rapit alter meritorum memores, Chrifte, tuorum, 

i Ma" | quia multorum animis eft fidei lux patefacta. 

3 Modo divus tibi, Neptune, tridentem, 
neque Caltor neque Pollux mare fiftunt, 17 TEner infaus placide dum ubera matris 
gravis utque. ore domum dextra feraturi/— trahit, aures fibi fanctis relonare [virgo, 

nova polcit. | modulis fentit, et audit puer, innuptaque 

* Modo mercator opem numina, fevus 18 Sacra palfim recini carmina vatum: 
nova miles, quibus haftam det et arma, ' fora, vici, plate, templa, theatra 
numerum terra nec illum, neque calum s variarum feriunt fidera dulcedine vocum. 

piebat. 19 Pede preffans tumidas rufticus uvas 

10 ator autem maris, aftrorum, et abyffi, el opimam fubigens vomere terrain, 
quali non ferre potens auxilii vim. apud armenta, fato virgine, paflor canil 
erat ignotus, et eius data laus eft alienis. | hyınnos. 
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992 Georg Sabricius. Nro. 48— im 


20 Operofe ftudens nocte Minerva 21 Tibi laudes recinamus, tibi grates, 
mulier, pfalmifona voce laborem meritorum memores, Chrifte, tuorum, 
minuendo, fruitur cielo, animo elata beato quia port» Paradift miferis rurfus aperta. 


AT. Oda XVIII. p. 35. € 49. D I. 55. CD Tefen 13 alſo: 


, Vitreo flumine currens, rapis urbes, 
rapis agros, fuperis cognite et omne 
memorande aurifer Albis, cithara et voce per avum. 


Vers 20.1 Operofe vigilans nocte lucerne, 21.3 denuo für rurfus. D lautet die Ueberſchrift Pro inflaurata 
nuper doctrina Evangelica. j 


498. Sumentis corpus et bibentis fangui- 
nem domini oratio. 


N corpora noftra lavamus, Sanctique et labe carentes 
‚gemmisque ornamus et auro, veniant in pectora motus. 
Cum fplendida forfan amici 7 Ita mens mea diligat omnes, 
domus eft adeunda potentis : a aliis fervire. parata, 

2 (juo mentis honore, quibusque Pendens cruce ficut in alta 

é ornatibus atque paratu, indignam Chriftus amavit. 

Epulas en ie » 8 Abfit tremor omnis et horror, 
venerandas cultus adibo : fi vultus forte tyranni 

3 Non lum, pater optime, dignus Inftet, iubeatque tenaci 
divino corpore vefei rigidum decedere mente. 


Sacrumque haurire cruorem, 


9 Hic qui per facra fidemque 
panem et pia pocula vinum. 


habitat penetralia cordis, 


4 Qui quondam dulcia manna Meus eft quoque factus et ille 
populis largitus Hebrieis, | pars noftri corporis idem. 
Qui e ye dedifti 
bet BIER e ; 10 (u:e cum benefacta recordor, 
gratas fitientibus undas: ; . 
oS aus : mensque inflammata coegit, 

5 Sis nobis, Chrifte, rogamus, Me corporis atque cruoris 
tu potus et efca falutis, epulas guftare falubres: 

lumanos fanguine delens, . 
„uni 10 a 11 Te tempore laudibus omni 
nopum miferale, reatus. 

een A cantem, venererque, colamque 

6 Da cor pietatis amore Et per quam parta falus eft, 

flagrans, peccato inimicum, | mortem contempler acerbam. 
A II. Oda VIII. p. 57. C 68, DT. 72. CD haben ftatt der dritten Strophe folgende drei: 
œ Tunc mens ornala placensque partitum mandere panem, 
cum preffa gravamine multo, pateramque haurire cruoris. 


In (olo quierit et uno 


SMS : Tribuens hoc fwderis inftar 
Chrifto veniam atque favorem. y i n 


. corpus reddamur ut unnm, 
B Nau porrigit ipfe, iubetque Genitur ceu dives el amplus 
(quid fumere tarde recufas?) | natis hona parta relinquet, 
V Vers B.1 En für Nam, y.1 relinquit für relinquet, CD Vers 4.1 Idem qui, 7.1 immundam Chrifte piani 


499. Ut in via veritatis, fpiritu fancto duce, 
 maneamus et confervemur. 


Vous meis adelto, Chaos fuper profundum 
qui conditum ante mundum, | vi nummis volalti. 
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Vanefcat avolantes 
elatus in favillas. 


2 Quæ fit patris voluntas, 
quod certum iter falutis, 
Ex intimis medullis 


| ER 5 Sin deviando turpes 
mens fcire concupilcit. 


ivi vias, et elieu 
Pro veritate falfum 
deceptus approbavi : 


3 Si rectum ambulavi 
et imperata feci, 
` Ductum et tuum fecutus, 


Rage: 6 [ter docendo rectum, 
veri quid apprehendi: 


cor inſtrue atque forma, 
Infeitieque tetras 
procul fuga tenebras. 


4 Fac ardor augeatur 
caleftis ille, neve 


VII, Oda XII. p. 6% € 78. D I. S1. CD Vers 1.4 facro impetu v., D 5.1 Sin devians melignas, 6.1 Mon- 
(trans iter relictum. 


500. De nunciata Chrifti humanitate. 
vill. Calend. Aprilis, | 
Qu lfaias dixerat, 
intacta virgo concipit, 
Ut femen illud conterens 4 
caput draconis prodeat. 


Patrisque regnum termino 
carens in ævum proferet. 


Hoc, Chrifte, regnum plurimo 
quod aftruifti vulnere, 


? Letum falutis angelus Ne dilfipari hoc ultimo 


perfert adeptæ nuncium, | | finas ab hofte tempore. 
Promiffa fpes, Emanuel, 5 DU iu e laris cum Luo 
nafcetur orbi, plallite. 


patre atque fancto fpiritu, 
Cui cultus: et laus omnibus 
debetur uni feculis. 


3 Hic magnus eft, et filius 
altiffimi vocabitur, 


Kilo. Cow (P IIII.). D I. 219 (B TUL, mit Liner befonveren Zuſchrift an Johannes Gigas in Freiſtadt v. J. 
.). In D lautet die Ueberſchrift Chrifti humanitas nunciata. Die Zeitbeſtimung über dieſem Lieve und den 
ſelgenden fehlt noch in B. C und D find Sammlungen der einzelnen Liederwerke, welche bis dahin erſchienen, ſamt 
deren Vorreden; R, das urſpruͤnglich aus zwei Buͤchern beſteht, hat in C deren vier, in D fünf; mit Æ foll fortan 
tas vermehrte Liederbuch B als Beſtandteil von € und D bezeichnet werden. Luc. Loff. 1561 Blatt 10: Hymnus 
It fefto aununciationis Mariæ. Caff. 28. Beide ſetzen Vers 1.1 Efaias. Von Amor. Lobwaſſer uͤberſetzt in „Be- 
mete Hymni Patrum’, Leipzig 1579. S. Seite 70. 


501. De natali Chrifti. 
VIII. Calend. lan. 
4 Huic ergo grates fupplici 
reddamus ore et pectore, 
Cunisque parvis duleia 
figamus omnes ofcula. 


Rerun creator omnium 
fumit caducum exordium: 
En virgo partus edidit, 
et factus eft liomo deus. 


qr 


2 Salve puer, fili dei, 
pureque nale virginis, 
Defiderate patribus, 
defiderate gentibus. 


Adeft benignus omnibus 
in fe pie credentibus, 
Nos diligit, non horruit 
qui carnis imbecillia. 


3 Qus per prophetas eft deus „ 6 Cum patre, cumque fpiritu 


olim locutus, proprii 
Divinitatis abdita 
nunc pandet ore filii. 


fancto, cui fit gloria. 
Dies recurrat tempore 
hee faufta femper annuo. 


b . u. C27 (B HIL). DI. 220 (P U), mit der Ueberſchrift Chrifti natalis. 
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294 Georg Fabricius. Nro, »0—5. 
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502. De Chrifti circumcifione. 


Calend. lanuarii. 


Cuttro fecanda faxeo 3 Hoc nomen eft potentia 
tenella Chriftus membra dat: ^. omovieque fignum glorie 
Non venit , ut tollat fui Et per quod unum celitus 
legem parentis , filius. ' datur falus mortalibus. 

2 Parendo legis vincula 4 Tu, Chrifte, non elfabilis 
nobis lefu mitigas, . imago caleftis patris, 
Datoque monftras nomine Da nil colatur, quam tuum 


tue favorem gratie. 


in omne nomen feculum. 
J. 


R II. 42. C 230 ( III.). D I. 221 (P III.), mit der Uleberſchrift Chrifti eirceumcáfio, Vers 2.1 Obardiende v., 
2.2 lu legis unus in., CD 44 nomen pereunt feculo. Caff. 207, wie C. 


503. De apparitione Chrifti in gentibus. 


VIII. Idus lauuar. 


Redemptor et rex omniun, 4 Aurum nitebit in tuis 
natus quod es mortalium, et thus olebit cunulis, 
Id Bethleitis angelus . Myrrhæ coleris munere 
fidus Sabwis nunciat. a Gange et ludo flumine. 

2 (entes triumphantes novo 5, Da fida nobis pectora 
nunc ambulabaut lumine, | laudis tuæ in praeconia, 
legesque gaudebunt tua Sis, Chrifte, noftra dux vie 
nativitatis gloria. a mentisque rector Jubricie. 

3 Externa lingua te canet 6 Stellam fequentes ut tua 
lactis fonora plaufibus, quaeramus incunabula, 
Nam ftella lacobi domo Et te, patremque tum facro 
fulgens per orbem prodiit. | digne colamus fpiritu. 


BI. 12. € 230 (3 IIII.). DI. 222 (B IH) , mit der Uebeefdbrift Chiitti apparitio in gentibus, Caff. 211. Ambr. 
Lobwaffes führt in Bewerte Hymni Patrum? Seite 105 und im Regiſter den Anfang dieſes Hymnus an, gibt aber 
ein deutſches Gedicht als Ueberſetzung (Die finfternus der nacht nu weich), das dazu nicht paſſt. 


* 


504. De Chrifti oblatione in templo. 
WH. Nonas Fehr. 


Curinius parenti fiftitur, ` | Et Hraelis gloriam 

iuffa offeruntur munera, fuis teneri amplexibus. 

Fundit cruorem turturum, 
4 Hoc lumen et hiec gloria 


maior futurus hoftia. | 
noftro refulget tempore, 


2 Qui lege non fuit nocens Qui, Chrifte, conferva tuis 
legis minifter redditur, nulli movenda ecclefiis. 
Ut noftra tolleret, dei : 
5 Ut cum fupremus venerit 


damnata lege, crimina. ! . 
DC: vitæ peractae terminus, 


3 Erumpit hymnum Simeon, In pace deponamus haec 
adeffe lumen gentibus obdormiendo corpora. 


— — oe T —— — 
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6 Qus tu corufco veftiens Ut ipfa te laudent, facro 
refufcitahis lumine, cum patre, cumque [piritu. 


Bil. 8. C 231 (B IHE). D 1 223 ( VEO, mit der lleberſchrift Chrifti oblatio in templo, Vers 4.1 H. l. hec 
al. Caff. 256, Vers 1.1 wie D, 6.1 Quem tu choruſco. Ueberſetzt von Ambr. Lobwaſſer in Bewerte Hymni 
Patrum" Seite 73. 


505. De baptifmo Chrifti. 
VIII. Idus Februar. 


lordanis unda nobili ' 3 Aeterna et alına trinitas, 
dei lavatur filius, noftros reatus elue, 
Pacem, falutem , gaudium, In cuius ipfi nomine 
vitam ferens mortalibus. unda falubri tingimur. 


? Vox ecce patris infonat, 4 Arce furorem diemonis 


Chriftusque præſens tingitur, | figno recentis ſœderis, 
Sacerque fupra imagine | Semel receptos in tuam- 
aftat columbz fpiritus. | lidem tuere perpetim. 


BI. 4, C 232 (8 MIT). D I. 224 ( III.) i mit der Ueberſchrift Chrifti baptifmus, C und D beide VIII. Idus 
lanar. Caff. 211. 


506. De transfiguratione Chrifti. 
III. Idus Martii. 


IN aftra Thabor herbidum 4 Mofes abit, Chriftus manet, 
qua tollit altus verticem, lex pulfa, reftat gratia, 
Chriftus miniftris patria Chriftum per unicum poli 
dat fe videndum gloria. aperta rurfus ianua. 

2 Vultus velut fol fplenduit : 5 Da noftra quefo corpora 
et veftis ut nix canduit, - novo decore lucida, 
Loquens Heliz et Moyli Vinclo foluta carneo 
verba efferenda nemini. \ agant pio in confortio. 

3 E nube proclamat pater 6 Vt intuendo te, tuo 
< audite Chriftum filium. ? cum patre, cum flatu facro. 
Apoftolorum turbida Nofcamus atris abdita — ' 
dicto pavefcunt pectora. iam fenfibus mvfteria. 


BIL 45. C 233 (8 UM). DA. 221 (BTML), mit ter lieberſchrift Chrifti baptifmus, Bere 2.3 cum Mofe, Elia 
conferens. Caff. 271 mie B. 


/ 


507. De regio in urbem Hierofolymam 


Chrifti ingreffu. 
XIII. Cal. April. 


Rex, Ifrael, tuus tibi PS Tergo fed iufidens, venit 
manfuetus et volens adeft, inops , afelli pauperis. 
Plaufus manu, cantus tuba 


3 Nee fert caduca gaudia, 
et ore laudes perfona. 


vite fed æternæ bona, 
2 Non ſævus armato grege, Neve horreas mitiffimum, 
cohortibusve barbaris, fic vult venire, pri ^ ^v 
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4 Sternamus huic velamina, 6 Regnum a parente traditum 
ramos fecemus arborum, verbo manuque vindicat, 
Promamus hymnum gloria Contemnitur potentibus, 
pulcherrimo in certamine. fed regnat iu templo deus. 

- 9 Pauper fuperbum fubiugat 7 Ofana letum Davidis 
clemens atrocem dæmonem, canamus almo filio, 
Rex iuftus et falvans fuus Cuius per omne feculum 
trophæa pacis erigit. | regnum beatum floreat. 


BI. 16. C 231 (2 HIE). D I. 225 (ØH), mit der lleberſchrift Chrifti regius in urbem ingreffus. CD Bere 3.1 
adeft egenus pr., 5.3 fervaus, 7.1 Ofchana. Caff. 221, wie B. Ueberſetzt von Ambr. Lobwaſſer in „Bewerte 
Hymni Patrum’ Seite 30. 


. » 
508. De paffione et morte Chrifti. 
VII. Calend. April. 
à Qui folis excellit iubar Qui morte mortem permeans 
et aftra pulchritudine, mortis tyrannum deftruis: 
formis dus, lace ; : 
da nl dpa. lacer . 6 Ad te perennis currimus 
wendet necatus 'uce. 
enen thronum paratum gratia, 
2 Qui dat creatis fpiritum Patrata nobis crimina 
vitainque donat mortuis, oblivione contere. ' 
= X 2 2 Ves f l S, : 
dae. in ligno x p 7 Per te queamus vincere 
nn hoftem falutis diemonem, 
3 Noftro ille hefus feilicet Et omne carnis lubricum, 
et vulneratus vulnere, ac trifte mundi gaudium. 
) . RU er: t, " s 
on ps Bon bur 8 Votis gementum porrige, 
"v s, pertulit. A : E: 
b E i diftenta ligno brachia, 
4 Agnus levatur ftipite, Preces et ad noftras caput 
pro noxiis innoxius, l tabo reclina lividum. 
lloc fola grata pro reis . T 
indi: s 10 9 Tu vita, confolatio, 
deo parenti victima. i : 
p it robur, falus, redemptio, 
9 0 Chrifte, nofter in crucis Tibi et parenti et flamini 
oblatus ara pontifex, N | facro canatur gloria. 


11. 47. C 235 (D IIII.). D I. 226 (2 HIT) , mit der Ueberſchrift Chrifti patfio et mors. Caff. 226. 


509. De Chrifti in vitam reditu. 
VI. Calend. April. 


Vox angelorum nuncia Grates cni fint debite 
immenta perfert. gaudia, pro tam benigno munere. 
Peccata propter uum . ; 
TR l A mortu 4 Tu, Chrifte, paftor optime, 
ritum 0 lam vivere. ` . "wq 
oy ECOUTER OE : oves relictos afpice, 
2 Evafit Heros, faxeo ' Duc ad fuperna gaudia 
nil profuit vis Movfi, quie liberavifti agmina. 
Clauftrum fepulchri pervium ee hue 
pulchri pervium, 5 Ut fufcitatis a nece 


furor repreffus tartari. T 
l promiffa dentur priemia, 


3 En vita, libertas, falus Ornabis in piis tua 
victore Chrifto contigit, cum gloriofa munera. 


Nro. 510—211. Georg Sabricius. 297 
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6 Deo patri cum filio, 
cum fpiritu fanctilfimo 


Canatur ut per fecula 
triumphus et victoria. 
Kila, C 237 (BOD. DE. 228 ( IMI), mit ver Ueberſchrift Chrifti in vitam reditus, Vers 2.2 Mofi nihil vis 


profnit, 4.4 greges redemptos fanguine, CD 4.2 agnos relictos congrega. Calf, 237, wie B, 5.3 in iis. Uebers 
ſezung von Ambr. Lobwaſſer in Bewerte Hymni Patrum’ Seite 15. 


510. De Chrifti ad cælos alcenfu. 
MI. Non. Maii. 

Duirtus aftris in finum | 

Chriftus, parentis virginis, 

In alta tendit ad deum | 5 

noftrum patrem, patrem fuum. 


- 


Humana quem texit caro 
elt proximus deus deo. 


Supra levatus angelos 
cielorum et altitudinem 


to 


Scandendo captivam trahit 


captivitatem , dextera: 


Nunc iunctus æterni patris, 


Probatus et per omnia 
doleret ut noftram vicem. 


Rex nofter atque pontifex, - 


dator bonoruni eft omnium. 


' o Chrifte, votis annue, 
3 Homo et deus connectitur Cauffam tuendam ecclefie 
hic fcedere infolubili, auctoritate luloipe, d 


, Homo et deus pro crimine 


7 Nofcamus ut patrem deum 
hic deprecatur omnium. 


et te patronum filium 
Vere invocemus, et ducem 
fanctum fequamur fpiritum. 


4 Ad hunc eamus libere, 
. fpe non labante nec fide, 


b Il. 0. € 238 ( II). DI. 229 (2 III.), mit ver Ueberſchrift Chrifti ad celos afcenfus, Vers 2.1 Secum- 
que captivans, Caff. 240, wie B, Vers 4.2 labente, Ueberſetzt von Ambr. Lobwaſſer ín | Bewerte Iymni Patrum? 
Seite 51, 


j 511. Ad deum fpiritum fanctum "aL 


in die Pentecoftes. 
[dibus Maii. 


5 Auge fidem, cieleftia 
infunde largus munera, 
Immitte fortes gloriam 
tuam fateri fpiritus. 


Beate patris fpiritus, 
de luce lux altiffima, 
Piis rogamus ignibus 
incende noftra pectora. 


2 Errore lapfos corrige 6 Attolle noftra lumina 
ac infcientes inſtrue: cieli videre prœmia, 
Te non docente, plena funt Non torpeat terreftribus 
deulis tenebris omnia. 5 mens implicata fordibus. 


3 Da nos amemus intimis 
ut invicem praecordiis, 
Sancto quod a te dilfidet 
coniunge nexus vinculo. 


7 legens tibi credentium 
fedem perennem pectorum, 
Tuere dona, qui tux 
inferviunt ecclefia. 


3 Periclitantibus facro 8 Deus precum, preces pias 
adfis patronus numine, elle efficaces perfice, 
Nec non propinques afpero - Cum patre te, cum filio 
folator in certamine. | omni canemus feculo. 


* I. 52. C 240 ( III.). nou (P III.), mit der lleberſchrift Deo ſpiritni fangto, die Pentecoſtes. CD 
Verb 54 canamus. Caff. 214, wie B, Vers 2.2 nefcientes. 
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Georg Fabricius. 


e 


512. In fefto fanctiffimze trinitatis. 
XI. Calend, [nuii. 


Qu; nos creas, pater deus, 
qui liberas nos, filius, 

Qui gratia nos efficis 
fanctos, benigne fpiritus: 


2 Te noftra vox, te conciti 
collaudat ardor pectoris: 
Preces reconde mitibus 
cordisque et oris auribus. 


3 Pater creator nominis 
extolle gloriam tui, 

, Curamque noftri, tempore 
nullo remotus’, abiice. 


B II. 53. 


4 Fili redemptor, da tuam 
uhique cantari crucem, 
Nec inter hoftes improbos 
relinque nos ut orphanos. 


Flatus facrator, omnium 
fuga tenebras pectorum, 
Da poft peractæ tempora 
vitæ fuperna gaudia. 


6 Ut carne, mundo, fatana, 
vietis fuperbis hoftibus, 
Laudemus in cali thronis 
te cum beatis angelis. 


C 21 (B IIII.). D 1232 ( HIE), mit eec Ueberſchrift Santiff, Trinitati. 


513. Matutino diei tempore. 


LAudem canamus debitam 
noftro patri, noftro deo: 
Qui profpera dedit fuis 
frui quiete fervulis. 


2 Oui fomniorum noxie 
tulit procul ludibria: 
Qui mille fraudes dæmonis 
lancto reprellit angelo. 


" 3 Ne fallat hoftis, fubdolis 
nocere doctus artibus, 
Tuere Chrifte, et in tuis 
fac ingredi veftigiis. 


B II. 51. C 22.65 WIL). DI 215 ( v.). 


4 Ne cæca recta mens ſcopo 
aberret , et ne deviet, 
Emitte claram caelitus 
lucem tibi credentibus. 


5 Ut fi foluta corporis 
humana mens fit vinculis, 
Apud Deum caleftibus 
felix fruatur gaudiis. 


6 Virtus, honos, et gloria 


cum patre Chrifte fit tibi, 
Et cum pio fpiramine, 
in hoc et illo feculo. 


514. Horis meridianis. 


| Qui pro reis mortalibus 
penam fubis innoxius, 
Caclefte lumen mentibus 
immitte caligantibus. 


2 Ignofce lapfis crimina, 
da recta pravis pectora, 
Ut, corrigentes impiam 
vitam, affequamur gratiam. 


3 Averte damna publica, 
el cuncta tolle trıltia, 
Meridiani comprime 
iram minacem Satana. 


4 Ut hofte victo peffimo, 
magne deus victoria 
Tollatur auctor laudibus, 
facris colatur canticis. 


9 Ne fi fugemur territi, 
immanis hoftis opprimat, 
Captosque vinculis premat, > 
iugoque colla conterat. 

6 Virtus, decus, potentia 

patri fit atque filio 

Cum facrofancto flamine 

in fempiterna fiecula. 


B II. 5. € 212 (B. IN). D I. 216 (B. V.), Vers 3.1 diemonis, CD 1.1 infunde. 


Nro, 512—511. 
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515. Vefpertino diei tempore. 


0 Nate patris unice, 4 Siccis cruentus faucibus 
te nos rogamus fupplices, - qui quærit, ut leo ferus, 
Ut des quietem profperam Quem captet, et crudelibus 
levesque fomnos irriges. demergat umbris tartari. 

2 0 vera lux, verus dies, 5 Manu tua nos affere 
noctis fuga caligines, | malisque cunctis eripe, 
Somuos graves et anxia | Ut vera, Chrifte, gaudia 
depelle clemens fomnia. fint in perenni patria. 

3 Ne cæca tendat retia, 6 Honor patri cum filio, 
neu perdat incautos, veta, facro fimul cum fpiritu, 
Coumunis hoftis omnium Et unico in tribus deo 
nomen dei fatentium. dicatur omni feculo. 


Bl. ( 211 ( IMI). D I. 217 (2 v.), Vers 1.3 umbris tarlari, 4.4 et erüdelibus; 6.3 € unito in tribus 
deo, D trinoque et unico deo, Caff. 195, wie B, Vers 1.1 leneſque. Ueberſetzt von Ambr. Lobwaſſer in Bewerte 
Himni Patrum? Seite 104. 


516. De Stephano protomartyre. - 


VH. Calend. Tanuar, 


Tr. protomartyr inclyte, | 4 Non te mine fureutium, 

tollit facris ecclefia non lingua mendax teftium, 

Et fortitudinem ac fidem Non pcena mortis aut metus 

iuftis honorat laudibus. negare Chriftum compulit. 
2 Tu, ficut angelus dei 5 Quare datum fuit tibi 

vultu decorus fplendido, cielos apertos cernere, 

In concione Ghriltidos Parique Chriftum gloria 

lidem tueri vifus es. ftantem a parentis dextera. 
3 Verumque Melfiam tus 6 Dei fatendo filium 

venilfe genti pradicans, pari ut fruamur lumine 

Ciecos appellas arguis Cum fpiritus fancti, patris 


ingratitudinis reos. natique faxit gratia. 
BI sz, C 27 (B HET), DT. 236 ( HI.) C Hat die Ueberſchrift: De Stephano, primo poft Chrifti ad cielos 


1 95 martyre, Caff. 201, Vers 1.1 iunctis, 54 a patris, Ueberſetzt von Ambr. Lobwaſſer in „Bewerte 
Hymni Patrum? Seite 95. 


517. De converſo Paulo apoſtolo. 


Pauli diem, Pauli ſidem ; 3 Lux clara, ritu fulguris, 
gralo colamus'pectore: fternit fuperbum, fed dei 
, Ex hofte Chrifti factus eft Vocem audienti parcitur 
amicus et vas gralia. velusque culpa ignoleitur. 
2 Ferus Damafcon advolat, 4 Quem perfecutus antea 
Chriftum fatentes ut liget: plagis, minis et carcere, 
Res mira, fanctus fit dei, Hunc novit et palam docet 


fanctos minatus perdere. oratione et literis., 


300 : Georg fabricius. Nro. 518—520, 
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5 Nec plura quiſquam pro dei Ut fancta, quie tu diligis, 
tormenta pallus gloria, ameut et ipfi nomina. 


Nec nomen ullum notius 


l 7 Nemo tuis unquam audcat 
cunctis per orbem gentibus. 


pugnare iuffis pertinax, 
6 0 Chrifte, nunc hoftes quoque Tibi vocanti c:elitus 
lucem tuos fac cernere, hoftes amici pareant. 
s 
B II. 58, € 2 ( HH). D I. 237 (AU), mit eec Ueberſchrift: De Paulo converfo. Luc. Loff. 1561 Blatt 212: 


In die couverfionis S. Panli Apoftoli. Hymuns. Caff. 253. Bei Matthieus Ludecus, Cantica elc. 1589. fol. 
Blatt 201 b. Ueberſetzt von Ambr. Lobwaffer in ‚Bewerte Iyınui Patrum’ Seite 71. 


518. De Magdalena peccatrice 
XI. Calend. Aug. 


Mundi fecuta lubrica Non abiicit fulpiria 
blandieque carnis noxia, Deus pie gementium. 


Dolendo (ufpirans dei 


4 ue plurimam in lef x 
fupplex adorat filium. (uie plurimam in lefu deo 


conlifa fpem locaverat, 

2 Non aufa vultum tollere, E l Iniufta iuftum deprecaus 
humi recumbit cernua, fit iufta, crimen tollitur. 
Pedes rigavit fletibus 


N 5 Te, Chrifte, noftra vox rogat, 
terfitque muta crinibus. | 


remilte quod peccavimus, 
3 Cor clamat intus ad deum, Servare nos, non perdere, 
fidesque pulfat intimum, tuo a parente milfus es. 
BIT. 50. C 219 (BUM). DI. 238 (D III), mit ber Ueberſchrift De peccatrice recepta, Luc. Loff, 1561 Blatt 
221: Hymnus, de Maria Magdalena, Luc, Loff. 1579 lieſt Vers 2.2 humili, Caff. 269: De beata Maria Magda- 
lena. Ueberſetzt von Ambr. Lobwaſſer in „Bewerte Hyaui Patrum’ Seite 55, unter Anfuͤhrung des Namens von 
G. Fabricius, mit Auslapung der 5. Strophe. 


519. Calendis Ianuarii. 
Istius Chriftus pius auctor anni | Sic et terno merite colamus 
det novam vitam, placidoque mures, laudis honore. 


Turpia in nobis veteris reftinguat 


is 4 [lle fucceffus tribuat beatos, 
crimina culpa. 


adfit et noftris precibus fuaque 


2 [pfe pollutæ maculas benignus Gratia cunctos facilis bonusque 
diluat mentis, referetque vitæ dirigat actus. 


Huleus antiquas, tribuatque mundi 


UE 9 Chrifte, laus, virtus tibi, dignitasque. 
pectoris ignes. 


cum Luo femper genitore [anclo, 


3 Nie eum toto veneremur anno umque calefti paracleto, ut omni 
cordibus puris, animisque gratis, | perfonet ævo. | 


B II. 60 C 250 (AM). D 1. 2% (BV). Calf. 207, Vers 1.2 placidofque, 3.3 merito. 


520. In nativitate Chrifti. 


Grates nunc omnes reddamus domino deo. 


Grates deo per omnia, | 2 Huic cum beatis perpetim 
nativitate qui fua hymnum canamus angelis, 
Nos liberavit vinculis Sit laus et exultatio 
iugoque diri daemonis. -~ ælerno in excelfis deo. 


B II. 61. C 251 ( IIII.). D I. 256 ( V.). 
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521. Pro pace. 


Da pacem, domine, in diebus noftris. 


() pacis et concordie 2 Cernant mali, nihil tuam 
auctor, parensque maxime, contra valere dexteram, 
Probe quietis profpera Pugnare tu, potens deys, 
noftris diebus tempora. fervare nosque c:elitus. 


Bils C 2513 ( HH). D J. 225 (B V.). 


522. Pro remiffione peccatorum. 
Aufer a nobis, domine, cunctas iniqui- 


tates noftras. 


IGnotce mitis et bonus Aeterna nec per tempora 
cunctis iniquitatibus, -- iratus infer fulmina. 
Tua ingredi laeraria 


puris queamus mentibus 3 Audi preces clamantium, 


nec fperne vota fupplicum, 
O Chrifte, pro nobis tuum 
orans parentem miliga. 


2 Tuo redemptam fanguine, 
o Chrifte, gentem refpice, 


— — — 
. 


N 


bl. cg. C 25% ( LEE). D I. 258 (B V.). 


523. Pro ecclefiz liberatione. 
Erhalt uns Herr bey deinem Wort. 
Deus, pater mitiffime, Laudesque cantet ut tuas 
nos in tuo verbo Lene, gregem pulillum protege. 


Tuique filii throno 


eee 3 Solator, alme fpiritus, 
infefta perde nomina. 


conferva in unitate nos, 
2 Tu, Chrifte, vires exere | Priefens fupremo tempore 
magnas, potentum maxime, (is ductor in vitam e nece. 


Blut. C os (B HUU). DI. 252 ( v.). CD fehlen die deutſchen Worte in ber Ueberſchrift. 


Iefu Chrifti in cruce pro falute 
humana pendentis, 
 HEPTALOGVS. 


524. Hymnus I. 


Efa. liii. Pro transgrefforibus oravit. 
Luce XXIII. Pater, remitte illis, non euim fciunt quid faciunt. 


Pro peccatorum remiffione. 


0 Chrifte, quos toto geris 2 Sudor, flagella, verbera, 
ictus cruentos corpore, harundo, clavi, lancea, 
Hos noftra culpa plurimis . Sunt verba, facta et abdita 
tibi intulit penæ modis. mei reatus crimina. 
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3 Ad te, facerdos optime 
et arbiter fanctiffime, 
Venimus ac te fupplices 
pacem, falutem polcimus. 


4 Labem repurga, nos facra 
patrique commenda prece! 
Te deprecante nam gravis 
fumus repulf:e nefcii. 


5 Tu flecte patris pectora, 
ne noftra plectat crimina, 


Georg Fabricius. 


Nro. 525—728. 


Oppone delictis tuam 
benignus innocentiam. 


6 Acerba ferre, ignofcere 


7 


iniuriis, non ledere 
Difcamus, et mites tua 
per ingredi veftigia. 
Ut filii fummi patris, 
Chrifti fecutores dei, 
Tandem beati gaudiis 
fruamur immortalibus. 


C 191 (5 II.). D I. 183 (P IT), die zweite Zeile der Ueberſchrift vor ter erten, Vers 3.3 fædi venimus f., 4.1 


Strigmenta purga, 4.3 l. d. flebilis. 


525. Hymnus II. 


loan. xiiii. Non relinquam vos orphanos. 
loan. XIX. Mulier, ecce filius tuus, ecce mater (ua. 
Pro eccle[ie con[ervatione. 


0 Chrifte, curam fedulie 
qui non parentis abiicis, 
Dum plena luctus, faucio 
gemit dolenter pectore. 


2 Qui filiorum nos vocas 
fratrumque dulci nomine, 
Da caritatis vividam 
nobis tue feintillulam. 

3 Cum mactat orbis ob tui 
profeffionem nominis, 
Nos, paftor o fidiffime, 
oves relictas afpice. 


4 De patris alti dextera 
vultu tuo nos alpice: 


Cedunt tuente te mala 
adverfitatum nubila. 


Committe fidis ac bonis 
tuum gregem paltoribus, 
Qui fint pares fidelibus 
alleetione matribus. 


Tum nos facrata cielici 
adure flamma fpiritus, 
Illis ut obfervantia 

obtemperemus debita. 


Ut te, tua falvi fide, 

vero colamus pectore, 
Nos donee ad prielucidain 
lunc evoces ecclefiam. 


C 192 (5 II.). DE. 18105 IL), die zweite Zeile der Ueberſchrift vor ber erſten, Vers 4.2 a(fere, 4.3 Inente ce 


duut, 6.1 Et für Tum. 


526. Hymnus III. 


Luce XXIH. Amen dico tibi, hodie mecum eris in paradife. 
loan. xvii. Pater, quos dedifti mihi, volo, ut ubi fum ego, et illi fint mecum. 


0 Chrifte, cœlorum nece 
pandeus apertam ianuam, 
Quam culpa primi contumax 
olim parentis clauferat. 


2 Pucens per illam tabido 
flentem latronem pectore, 


Pro vita œlerna. 


E 


- 


Hora falutem qui tili 
committit ultima luam. 


Servator et dux inclyte, 
mentes pufillas erige, 
Sperent ut a te triltihus 
in ommbus folatium. 


Nro. 522—523. 


4 Dum gratie tempus datur, 


5 


da pœnitere criminum, 
Queis te die uno millies 
ingratitudo provocat. 


Te nos trahente maximis 
luctamur e periculis, 
Nec lex, nec horror inferus 


damnare, quos tegis, poteft. 


C 1% (P ID... D I. 185 ( Ill.). 


2 


* 


3 


C195 (B II.). D I. 157 (B II.). 


Pfal. Ixix. Dederunt in efcam meam fel, et in fiti mea potaverunt me aceto. 


Georg Sabricius. 


‘ 


6 


7 


Terrore mortis anxius 
quando evolabit fpiritus, 
Noftri memento, qui foli 
tenes fuperna patrii. 


Vivamus ut tecum domo 
lucente cunctis fwculis, 
Et cum beatis angelis 

luam canamus gloriam. 


527. Hymnus Ill. 
Mar. XV. Deus meus, deus meus, quare me dereliquiftl. — 
Pral. xxii. Deus deus meus, refpice in me, quare me dereliquifti? 
Pro victoria tentationum. 


0 Chrifte, cuncta perferens 


acris doloris vulnera, 


Dum fpiua frontem, dum manus 


clavi pedesque perforant. 


linago mortis horrida 

dum le probrofe territat, 
Trifti querela duin deum, 
deferta mens, deum vocat. 
O victor invictiffime, 

nos imbecilles fuftine, 

Ne flamma vexatam premat 
inferna conſcientiam. 


Cum pugnat in nos omnibus 
fenfus malorum viribus, 


C 


Et criminum fuecumbere 
lam mens videtur pondere: 


Te ftante pro nobis opem 
fac fentiamus patriam: 
Dum fixa cordis eft fides, 
nequit deus relinquere. 


Virtute nos muni tua, 
infirma corda robora: 

Eft maximum cum maximis 
certamen illud hoftibus. 


Ut liberatus grex tuas 
olin fonet victorias, 
Ductore te, ferens malo 
tot rapta tela demoni. 


528. Hymnus V. 


0 Chrifte, cuius viva vis 
ut flos in agro concidit, ' 
Exhaufta cuius aridis 


Ioan. XIX. Sitio. 


Pro cen[olatione. 


4 


os linguaque herent faucibus. 


2 Non lympha fedavit gravein 


falubris aut potus fitim: 
Herba eft amara, et mucidi 
porrecta vini fpongia. 


3 0 liberator unice, 


lua fitifti qui cruce 


5 Explente te verbo tuo, 


Noftram falutem, gratias 
da nos referre debitas. 


Acerba pro datis bonis 
cum mundus offert pocula, 
Immitte cordibus tuie 
fitim piam clementia. 


folante fpiritu facro, 
Mel iu fuave, quod fuit 
faltidiofum, vertitur. 


303 


304 


6 Serva tuaın, da mutuam 
vıcıllim amandi te fitim, 
Hanc incitet fides, alat 
fpes, augeat dilectio. 


Georg fabricius. 


7 Ut poft caduca flebilis 
transacta vitæ tempora, 
Bibamus in cælis tue 
nectar perenne gratiw. 


C 197 (BIL). D l. 18 (BIL), die zweite Zeile der Ueberſchrift vor der erten, Vers 6.1 fervat, 


; | 529. Hymnus VI. 
Ioan. XIX. Cenfummatum eft. 
Ebr. x. Una oblatio confummavit in perpetuum fanctificatos. 


. 0 Chrifte, tota qui mifer 
vita, falutis perditum 


Reddens honorem, per crucem 


admiffa tollis crimina: 


2 Exacta nunc funt omnia, 
quie per prophetas prodita: 
Lex mutit, infernus iacet, 
devicta mors, calum patet: 


3 Placator o mitiffime, 
da nos fide hae prehendere, 
Et facta gratis mentibus 
hiec obftupenda tollere. 


4 Conftans fit in te profperis 
ac triftibus fiducia, 


€ 198 (BIL) D I. 159 (5 Il). 


530. IIynmus VII. 


Pro fide. 


Humanaque imbecillitas 
quod non poteft, id perfice. 


5 Te fublevante, quidquid éft 
uf quam moleftt vincitur, 
Lietusque finis afperis 
contingit in periculis. 


6 Ne nos mifellos defere, 
nec ob reatus abiice, 
Quos eluifti proprii 
miro lavacro fanguinis. 


7 Ut paffionis et necis 
tux, falubri munere, 
Aevi peracto termino, 
omni fruamur feculo. 


A 


Luce XXIIII. Pater in manus tuas commendo fpiritum meum. 


Pfal. xxxi. In manus tuas commendo fpiritum meum, redemifti me, domine deus 
veritatis. 


Pro beata mortis hora. 


: 0 Chrifte, ficut. fquallida 
fullonis unda, fulus es, 
Contritus atque dexteris, 
ut vermis, es nocentibus. 


2 Lacer cruento corpore, 
fectusque diro vulnere, 
Committis in manus dei 
parentis agrum fpiritum. 


3 Redemptor alme, me tuos 
profterno fupplex ad pedes, 
O dulce mentis gaudium, 
meis petitis annue. 


- 4 Ut mortis in certamine, 
fiducia pari meum 
Tradam in tuam cuftodiam 
vite fugacis fpiritum. 


5 Servante te, de corpore 
abibo tutus, nec fores 
Pavebo triftis inferas, 
nec mille peenarum modos. 


6 At redditus tua mihi 
die fupremo gratia, 
Ipfe integer tecum integra 
floreho felix gloria. 


Nro, 529 — *?n, 


Nro, 531—532. Georg Fabricius. : 305 
7 Tuasque laudes et patris Et in frequenti geftiens 
facrıque fpiritus canam, te prædicabo ecclefia. 


C 1% (B IL). D I. 190 ( II.). 


531. Pro cuftodia cœtus fcholaftici, in 
publicis calamitatibus. 


(Rates agamus omnibus, Deo nec ullis poffumus 
deo parenti feculis, felis referre gratias. 
Qui liberavit triftibus 


: i 5 Deus pater fancte ac bone, , 
fuam malis ecclefiam. 


defende nos in pofterum, 
2 (jui dira belli vulnera, Noftramque confundi fine 
et feva peftis funera, non afpero fpem tempore. 
Fredaque pallorem famis 


| 6 Sit ufque tuta hee arcula, 
ab hac fugavit arcula: 


Patres, magiftri, principes 

3 [n quam parentum ex ædibus Queis pareamus , ut tux 
nos legit annis floridis, vim fentiamus gratis. 
Vere deum cognofcere, 


7 Qui liberavit, condidit, | 
moresque fanctos difcere. 


facravit hæc corpuſcula, 
1 Non lingua, non mens fufficit Sit laus, honor patri deo, 
efferre laudes debitas, — - cum filio et flatu facro. 


C25 (B III.). D I. 250 (B V.). In C fteht das Lied noch einmal S. 566 unter den Precationes varia und hat 
daſelbſt eine Strophe mehr, zwiſchen ber erſten und zweiten, folgende: 


Qui figna calo collocat, Firmatque fignorum fidem 
eterni amoris pignora, per cuncta verus tempora. 


Unſere zweite beginnt dort: Tam dira belli vulnera. D lieſt Vers 6.3 His. 


532. De occifis infantibus. 


0 Floteuti vos martyrum, 4 Abfens nec ipfe infantibus 
Chrifti tenellie victims, — - Chriftus fuit, quamvis folo, 
Quas in recentis limine Herodis enfes exiens 
vitæ ira visque fuftulit. exul Pharonis viveret. 

2 [acte et cruore monia 5 [lle intuetur omnia, 
fluxere Bethlæ, quæritur fentit fuorum vulnera, 
Dum Chriftus ad necem, pia Extare regni qui novi 
matrum necantur vifcera. tam mira vult exordia. | 

3 Propheta vidit, matribus 6 [nfantuli vivunt deo, 
blanda et locutus triftibus : Chrifto triumphant, luceque 
Abfifte flere, non tuo Splendent amicti candida 
merces labori inanis eft. celi canentes principi. 


D 1.251 (B Im. 


533. Deo Patri omnipotenti. 


Áccedo le parens deus 2 Stipatus accedo tamen 

tuo vocatu, nil meis nato hinc tuo, illinc flamine 
Conſiſus actionibus, Nati cruore recreor, 

ulloque dignus nomine: favore vivo flaminis. 


Dadernagel, Kirchenlied. J. = 20 


306 Georg Sabricius. Nro. 531—53. 


3 Natus iubet, flamen trahit, 5 Ignoſce pravo, fuffice 
ille os dei, hic vigor patris: vires iacenti, perdito 
Quorum una tecum femper eft Succurre, vinctum libera, 
mens, et poteftas, et decus. preffum erige, indignum bea. 

4 Sequor iubentem, nec queo - 6 Choros ut inter cælites 
nutum trahentis linquere: vivam, foluto corporis 
Natum patronum fuftine, Vinclo caduci, per tuum 
flatum advocatum refpice. refufcitatus filium. 


D l. 242 (B V.). 
534. Deo filio Iefu Chrifto redemptori. 


Orare, Chrifte, me quoque Ad arma reges, efferum 
mandas, vocare et pofcere: ad arma vulgus concitans. 
F | | 5 Non fuftinebis opprimi 
fidenter invocantibus. : diris ab his latronibus, 
2 Vides quibus periculis ] ` Dictum tuo de nomine 
cetus laboret ille, te gregem, redemptum fanguine. 
Qui confitetur el tuo 6 Exurge, Chrifte, et angelis 
fe iactitat de nomine. manda tuis, ut liberent 
3 Hunc Thraces annis plurimis Mundi fupremo tempore 
vexant, novis iam Sarmate ad te gementem ecclefiam. 
. Læti premunt fucceffibus, 7 Tum parvulum ad te me trahe, 
gens utraque impia, horrida. tuoque firma fpiritu, 
4 Hunc illa tetra beftia Ut ne tuo pro nomine 
cenotris undique impetit, | vitam recufem ponere. 


D I. 243 ( V.). 
535. Deo fpiritui fancto 


paracleto. 
0 vive patris fpiritus, 4 Sis robur in periculis, 
Chriftique teftis inclite, ` folamen in fufpiriis, i 
Cum patre, cum Chrifto unica Et advocatus a mea 
vis, altitudo, gloria. nunquam recedas dextera. 
2 Servare quz in vita iubes, 5 Tum tempore hoc quos mobili 

nos imperitos edoce: hypocritarum fubdola 
In morte fcire qua decet, Fraus pellicit, quos perditus 
-obliviofis fuggere. furor tyrannorum premit: 

3 Ne veritatis obftruat l 6 Heroica illos indue 
dæmon fophifta lumini, vultu tuo conftantia, 
Neu te deum, teftem dei, Contraque mundi principem 
humaua mens irrideat. dona omnibus victoriam. 


D I. 244 ( V.). | 
536. Deo uni trinoque, patri, 
filio, fpiritui fancto. 


P Ater creator maxime, Perire: cuftodi malis 
quos condidifti, ne fine fed lupplices ab omnibus. 


Nro. 537—539. Gesrg Sabricius. 307 


2 Fili redemptor optime, 3 Sacrator alme fpiritus, 
tuo lavas quos fanguine, nos erudis qui czlitus, 
iram coercens, improba Poft hæc caduca tempora 
mitis remitte crimina. ad regna duc cæleſtia. 

DI 245 ( V.). 


537. Pro impetranda dei mifericordia, 
Media vita in morte fumus. 


Dun vita nobis optima 3 A matre labes nafcimur, 
decurrit, inclufi necis : in labe multa vivimus: 
Certæ tenemur vinculis, Propter, deus, tot tantaque 
morimur diebus fingulis. peccata iure irafceris. 

2 Ad quem patronum currimus, 4 0 fancte, fortis, optime 
quemve advocatum pofcimus? | fervator, o clemens deus, 
Tu deprecator es deus Imponitentes ne cito 
nobisque alylum perditis. amara mors nos auferat. 

DI 20 (B. V.). 


538. Venite, revertamur ad dominum. 


Venite , rurfus ad deum Idem cruore tabida 
gradu citato currite, ipfe alligabit vulnera. 
In cuius eft clementia , 
tutela, fpes, redemptio. 4 Perferte adhuc unum diem, 
| . unumque adhuc quiefcite, 
2 Ceu rugientis beflie En vita, pax, perennitas- 
nos dilfipavit rictibus, die redibunt tertio. 
Sed admovebit patriam 
noftro dolori dexteram. 9 Tunc multa gens ab omnibus 
accurret orbis terminis, 
3 Notavit ille livido Et ante confpectum dei 
nos fauciatos verbere, hymnis fonabit dulcibus. 
DI. ( V.). 


Preces puerorum ad menſam. 


Ante cibum. 
539. Prandio. 


, 


Osinium fpectant oculi levatis Tranat, aut tranfit per inane, nec quod 
vultibus czelum, veniam precantes, yivit in agris. 
Inque te fperant dominum, creator 


; 3 Cuncta tu fervas, recreas, et imples 
maxime rerum. 


viribus, verbo, benedictione 


? Singulis vitam tribuis, procuras De manu cuius bona liberali 
fingulis victum: nec eget quod undas omnia manant. 
e 
DI. 352. . 


20* 
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OUO. Mn rr!!! p es 


540. Cona. 
Nottra vox grates domino fideli Qui fupra cunctos valet, eminetque 
et hono cantet, quia praebet omni unicus heros. 
0 carni, tribuitque brutis 3 [lle amat qui fe timide verentur, 
celitus elcam. deque fe pendent precibus fideque 
2 Non equi gaudet pedibus volucris, Nec patrem norunt alium, deumque 
non amat robur validi gigantis, — ! voce falutant. 
D II. 352. | 
Poft cibum. 
541. Prandio. 
0 Potens rector deus univerfi, Qu: tuum nomen celebrat, tuoque eft 
cuius ad nutum famulatur, omne . dedita nato. 
Quod 1 celum, mare, pontus, aer. 3 Tu quoque ut cunctis memores fruamur 
agmine muito | effice, in nos que bona largitate 
2 Tu pater nobis benedic, faveque Fundis excelfa, fatiemur in te 
patribus noftris, rege concionem, pane beato. 
D II. 352. | 
542. Coena. 
Ghatias patri ferimus fupremo, - Corda qui formant, poliuntque mores, 
per facrum natum, dominum potentem, gratia Chrifti eft. 
l ona 19 benefacta mentes 3 Ocyus ftellas numeremus omnes, 
eue ita vipeun El quam manu dotes patria profeclas: 
- 2 (juod fumus nati, quod aquis renati, Tu fac ut fimus memores facrati 
quodque fanctorum pia cura patrum, numine flatus. 
D II. 353. l 
Nro, 543, 
543. Precatio matutina. 
Aurora furgit fulgida, 4 Quod me fopori deditum 
lucis propinqui nuncia, hac nocte cuftodiveris 
Polus rubefcit, emicat Incommodis ob omnibus 
Phoebus corufco lumine. el horridis periculis. 
2 Ameena lux ftrato iubet 5 Te quefo nuuc pia prece, 
nos excitatos furgere, ut hoc diei tempore ` 
Laſſam quietem linquere Alis latentem fub tuis 
ob luminis prafentiam. clementer idem protegas. 
3 Ago tibi nunc gratias 6 Ne prava forfan actio 
tuum, deus, per filium, ; legi facræ contraria 
Qui liberator factus efl Te iufta cogat, ut tui 


e(fufione fanguinis. furoris arma concites. 


Irn. 511 — 545. l | Georg Budanan. 309 


7 Ut inftitutum quodlibet Protectionis fpem tus 
el acta vitæ hiec oninia committo, ne me deferas. 
Tibi probentur, fac tus 


: 9 Mecum fit angelus tuus 
^ mandata legis perfequar. 


` lanctus minifter cælitus, 
8 Nam me meumque corpus et Qui demonem, ne fzvius 
animam meam fub unicam in me gralfetur, reprimat. 


Hymni aliquot facri veterum patrum etc, Collectore Georgio Thymo. 1552, 8. Blatt H 6. 


GEORG BUCHÁNAN. 


Nro. 514 — 551. 


A: Pfalmorum facrorum Davidis libri quiuque duplici poetica metaphrafi, altera alteri 
è regione oppofita vario carminum genere Latine expreſsi Theodoro Beza Vezelio, 
& Georgio Buchanano Scoto autoribus. (ui rurfus, adiunctis quatuordecim Can- 
licis, ex viriufque teflamenü libris excerptis, argumentis & Paraphrafi per ipfum 
Th. Bezam Vezelium illuftrantur. Eiufdem Buchanani tragedia que infcribitur 
lephthes. Morgiis, Excudebat Ioannes le Preux, Hluftriff. Dominorum Bernenfium 
Typog. M.D.LXXXI. 8. 


B: Pfalmorum Davidis Paraphrafis poetica Georgij Buchanani Scoti, Argumentis ac 
melodijs explicata atque illuftrata opera et Mudio Nathanis Chytræi. Herborne 
M.D. LXXXVIII. 8. 


944. Pfal. XXIII. Dominus regit me, &c. 


Quia fruftra rabidi me petitis canes? | Retraxit miferans denuo me bonus 
livor propofitum cur premis improbum? paftor iuftitie in viam. 
Sicul paftor ovem, me dominus regit: 


a 5 Nec fi per trepidas luctifica manu 
nil deerit penitus mihi. N „ 


intentel tenebras mors mihi vulnera, 
? Per campi viridis mitia pabula, Formidem duce te pergere, me pedo 
qua veris teneri pingit amanitas, fecurum facies tuo. 
Nunc pafcor placide, nunc faturum latus 


i 6 Tu menfas epulis accumulas, merum 
fefus molliter explico. 


tu plenis pateris fufficis, el caput 

3 Pure rivus aque leniter aftrepens Unguento exhilaras, conficit :emulos, 
membris reftituit robora languidis, | duin fpectant, dolor anxius. 
Et blando recreat fomite fpiritus 


i 7 Me nunquam bonitas deftituet tua, 
folis fub face torrida. 


profufusque bonis perpetuo favor, 


1 Saltus quum peteret mens vaga devios, Et non follicitæ longa domi tuæ 
errorum teneras illecebras fequens, vitæ tempora tranfigam. 


Vp. 121. B p. 69, 3.1 adftrepens, unb fo immer vie Bewarung des d in ben Compoſitis mit ad. 


545. Pfal. XLII. OQuémadinadum defide- 


rat cervus, &c. 


Non cervus fluvios fic avet algidos, 2 Huc me raptat amor dulcis, et impotens 
cervus, turba canum quem premit, ut tui ardor ferre moras. O niveum diem, 
Cor defiderio carpitur anxio, Qui templo reducem me [tatuet tuo! 


rerum conditor optime. o lucis iubar aureum! 
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3 leiunus lacrymis pro dape fe dolor 
pafcit, turba meis obvia dum malis 
Illudens rogat, Heus ifle tuus deus 
cur nunc deferit exfulem? 


4 At rurfus bonitas quum fubiit tua, 
et menti auxilii certa fides tui 
Illuxit trepidæ, temporis illius 
me confolor imagine; 


5 Feftis quum populus me reducem choris, 
fauftisque excipiet vocibus, et dei 
Pompa cum celebri, me comitabitür 
augufta ad penetralia. 


6 Cur me follicitis teque doloribus 
mens ægra exanimas? pone metum, ac deo 
Te da: quo patriæ vindice redditus, 
grates fofpes adhuc agam. 


7 Hæc mentem recreat (pes, licet aviis 
lordanis lateam faltibus, Hermoni 
Exful dura licet faxa perambulem, 
folis hofpita belluis. | 

A p. 255. B p. 135. 


546. Pfal. LI. Miferere 


0 Salus rerum, lacrymis precantum 
mollibus flecti facilis, rogantem 

Lenis exaudi, fcelerumque tetras 
ablue fordes. 


2 Ufque peccati lave et ufque labem, 
dum repurgatum maculis pudendis 
Purius corpus niteat recocto 
ignibus auro. 


3 Nam meam agnofco (pudet heu pigetque) 
ah mifer labem, vitiique feda 
Mentis obuerfans oculis imago 
femper oberrat. 


4 Unus arcani es mihi teftis, unus 
arbiter verax, temerario aufu 
Improbas linguas tua iudicantum 
facta refutas. 


5 Quippe iam primo fcelus ufque ab ortu 
heret, infectas vitians medullas, 
Deque conceptu genitricis haufi 
femina labis. 


6 At tibi cordi eft fine fraude veri 
finplicis candor , fideique certe 
Puritas, nullo labefacta duri 
turbinis ictu. 


Georg Budanan. 


Nro, 516, 


8 Quanvis agminibus me mala denfius [dos 
omni ex parte premant, quam fuper horri- 
Montes grando fonat, quam mare verberat 
raucis littora fluctibus: e 


9 Tu fi me placido lumine videris, 
cedent trıftitie nubila, tetricas 
Mororis tenebras difcutiet mihi 
lucis dulce iubar tue. 


10 Laudes interea nón mihi nox tuas, 
non cure impedient: o columen meum, 
Dicam, et cerla falus, ludibrium feris 
cur me deferis hoftibus? 


11 Dirumpor, tacitis æftuat ignibus 
pectus, turba meis impia dum malis 
Infultans rogat: Heus ifte tuus deus 
cur nunc deferit exfulein? 


12 Cur me follicitis teque doloribus 
mens xgra exanimas? pone metum, ac deo 
Te da: quo patri: vindice redditus, 
grates letus adhuc agam. 


r 


mei Deus fecundum &c. 


7 Hanc facis tanti, vitiis ut atris 
oblito, legum fapientiaque 
Tu mihi arcana facilis beatum in- 
dulferis hauftum. 


8 Ergo me hyſſopi, fator alme, luftra 
frondis afperfu, maculaque cedent, 
Membra candorem tibi tota vincent 
pura nivalem. 


9 Si bonus letum placidusque mittas 
nuntium , triftem mihi recreabis 
Gaudio mentem, ftupidos recurret 
robur in artus. 


10 Ne meos lapfus oculis acutis 
femper obferua numerave labes: 
Sed mala culpa nimium tenaces 
ablue fordes. 


11 Cor mihi rectum, fcelerisque purum, 
o potens rerum genitor, refinge, 
Spiritum firmum renova novata 
Cordis in aula. 


12 Neu mihi avertas faciem , tuoque 
arceas vultu procul, auferasque 
Spiritum fanctum, calida incitatus 
rurfus ab ira. 
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3 Redde, ſperatæ folido ut falutis 
gaudio per te fruar, inquieti 
Spiritu motus animi rebelles 
principe firma. 


14 Tum meo exemplo moniti fcelefti, 
quos via flexit malefuadus error, 
Denuo legum duce me tuarum 
iuffa capellent. 


15 Expia noxa mihi fofpitator 
cædis infandæ caput obligatum, ut 
Te canam iuftum, pariterque lapfis 
parcere largum. 
16 Tu viam vocis mihi pande, mutum 
tu, deus, linguæ moderare plectrum, 


Tum feram late tua magna gentes 
facta per omnes. 


A p. 315. B p. 157. 


|17 Victimæ fi te caperent, dediffem 
victimam, fed te neque fanguis hirci 
Fufus, aut facris holocaufta placant 
addita flammis. 


18 Pœnitens fraudum fcelerumque pectus, 
fpiritus fracti, mala cor perofum, 
Hac deuin placant : adhibe hiec et abfque 
thure litabis. 


19 Gentis humana bone dux, Sionem 
quo foles vultu facilis tuere, 
Pace florentes Solyma beata 
protege turres. po 


20 Tum tibi votis bona mens pudicis 
facra perfolvet, facer hircus ignes 
Pafcet, et fanguis vituli calentem 
imbuet aram, 


547. Pfal. LXXXIIII. Quam dilecta 


tabernacula &c. 


0 Rex armipotens, qui creperos tuo 

bellorum arbitrio dividis exitus, 
Ergo limina templi 

letus confpiciam tui. 


2 Hic cor letitia palpitat, hic bonis 
languet mens nimiis ebria, geftiunt 
Artus, atria vivi 
vifuri propius dei. 


3 Hic paffer latebras invenit, hic locat 
nidum veris avis nuntia. O atria 
llegis bellipotentis, 
ut vos afpiciam libens! 


1 Felix qui domui perpetuo tus 
hærens te celebrat, qui penitus fuam 
In te fpem pofuerunt, 
felices ter et amplius. 
5 Felices, ftudio qui properant pio 
templo facra tuo ferre, per aridas 


Valles fontis amni 
de rivis liquidis bibent. 


6 Nec deerit pluviæ, quæ repleat cavas 


foffas, agmen aqua , dum properat premens 


Ap. 531, B p. 240. 


/ 
Turmam turma, parentum 
ritu cedere victimas. 


7 O rex armipotens, da placidum tuo 
te regi, capitis cui decus inclytum 
Indulfti, bonus adrem 
ne duram abnue ſupplici. 


8 Tu nofter clypeus, rebus in afperis 
fpes et præſidium, iuxta adytum tuum 
Unius mora lucis 
pro mille eft mihi fæculis. 


9 Sim cuftos potius liminis in tuo 
templo, fancte parens, quam Sulyma procul 
Degam inter fceleratos 
multis clarus honoribus. 


10 Tu fol, tu clypeus, tu dominus: tuis 
tu das confpicua fulgere gloria, 
Nec puro fcelerum unquam 
claudis munificam manum. 


11 Q rex armipotens, quem penes exitus 
bellorum et pofitis enfibus otia: 
O bis terque beatos, 
qui te fpe folida colunt. 


548. Pfal. CXXI. Levavi oculos meos in &c. 


Dum ferox armis inimicus inftal, 
ad montes vaga lumina 


Proximos circumfero, fi quid illinc 
forte appareat auxili. 


304 Georg fabricius. Nro. 39-9, 
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6 Serva tuam, da inutuam 7 Ut poft caduca flebilis 


viciffim amandi te fitim, 
Hanc incitet fides, alat 
fpes, augeat dilectio. 


transacta vitæ tempora, 
Bibamus in c:elis tue 
nectar perenne gratia. 


C 197 (BIL). D I. iss (ö II.), die zweite Zeile der Ueberſchrift vor der eren, Vers 6.1 fervat. 


529. Hymnus VI. 
Ioan. XIX. Confummatum eft. 
Ebr. x. Una oblatio confummayit in perpetuum fanclificatos. 


0 Chrifte, tota qui mifer 
vita, falutis perditum 


Reddens honorem, per crucem 


adiniffa tollis crimina: 


2 Exacta nunc funt omnia, 
quie per prophetas prodita: 
Lex mutit, infernus iacet, 
devicta mors, calum patet: 


3 Placator o mitiffime, 
da nos fide hac prehendere, 
Et facta gratis mentibus 
hiec obftupenda tollere. 


4 Gonftans fit in te profperis 


Humanaque imbecillitas 
quod non poteft, id perfice. 


5 Te fublevante, quidquid éft 


ufquam molefti vincitur, 
Lætusque finis alperis 
contingit in periculis. 


6 Ne nos mifellos defere, 


nec ob reatus abiice, 
Quos eluifti proprii 
miro lavacro fanguinis. 


7 Ut paffionis et necis 


tus», falubri munere, 
Aevi peracto termino, 


ac triltibus fiducia, | omni fruamur faculo. 


€ 198 (D II.). DI. 159 ( IL). 


530. IIymnus VH. . 


Luce XXIIII. Pater in manus tuas commendo fpiritum meum. 
Pfal. xxxi. [n manus tuas commendo fpiritum meum, redemifti me, domine deus 
veritatis. 


Pro beata mortis hora. 


* 


í 0 Chrifte, ficut fquallida - 4 Ut mortis in certamine, 
fullonis unda, ſulus es, fiducia pari meum 
Coutritus atque dexteris, Tradam in tuam cuftodiam 
ut vermis, es nocentibus. vitæ fugacis fpiritum. 


2 Lacer cruento corpore, 5 Servante te, de corpore 
fectusque diro vulnere, abibo tutus, nec fores 
Committis in manus dei Paveho triftis inferas, 
parentis agrum fpiritum. nec inille penarum modos. 


3 Redemptor alme, me tuos 6 At redditus tua mihi 
profterno fupplex ad pedes, die fupremo gratia, 
O dulce mentis gaudium, Ipfe integer tecum integra 
meis petitis annue. lloreho felix gloria. 


Wo. 531—532. Georg Sabricius. ; - 305 
7 Tuasque laudes et patris Et in frequenti geftiens 
facrique fpiritus canam, te prædicabo ecclefia. 


U. 1% (B II.). DI. 190 ( I). 


531. Pro cuftodia cetus fcholaftici, in 
publicis calamitatibus. 


Grates agamus omnibus, Deo nec ullis poffumus 
deo parenti feculis, fieclis referre gratias. 
Qui liberavit triftibus 


5 Deus pater fancte ac bone, , 
fuam malis ecclefiam. 


defende nos in pofterum, 
2 Qui dira belli vulnera, Noftramque confundi fine 
el feva peftis funera, non afpero fpem tempore. 
Fedaque pallorem famis 


6 Sit ufque tuta hec arcula, 
ab hac fugavit arcula: 


Patres, magiftri, principes 
3 [n quam parentum ex adibus Queis pareamus , ut tue 
nos legit annis floridis, vim fentiamus gratie. 
Vere deum cognofcere, 


l 7 Qui liberavit, condidit, . 
moresque fanctos dicere. 


facravit hee corpufcula, 
4 Non lingua, non mens fufficit Sit laus, honor patri deo, 
elferre laudes debitas, cum filio et flatu facro. 


625: (N III.). D T. 250 (B V.). In C ftebt das Lied noch einmal S. 566 unter ven Precationes variie und hat 
raſelbſt eine Strophe mehr, zwiſchen ber erſten und zweiten, folgende: 


Qui figna ca- lo collocat, Firmatque fignorum fidem 
»{erni amoris pignora, per cuncta verus tempora. 


Unſere zweite beginnt dort: lam dira belli vulnera. D lieft Vers 6.3 His, 


532. De occifis infantibus. 


0 Flofculi vos martyrum, 4 Abfens nec ipfe infantibus 
Chrifti tenellie victima, — Chriftus fuit, quamvis folo, 
Quas in recentis limine Herodis enfes exiens 
vitæ ira visque fuftulit. exul Pharonis viveret. 

2 Lacte et cruore menia 5 [lle intuetur omnia, 
fluxere Bethlæ, quarıtur fentit fuorum vulnera, 
Dum Chriftus ad necem, pia Extare regni qui novi 
matrum necantur vilcera. tam mira vult exordia. | 

3 Propheta vidit, matribus 6 [nfantuli vivunt deo, 
blanda et locutus triftibus : Chrifto triumphant, luceque 
Abfifte flere, non tuo Splendent amicti candida 
merces labori inanis eft. cæli canentes principi. 


D l. 294 ( II). 


533. Deo Patri omnipotenti. 


Accedo te parens deus 2 Stipatus accedo tamen 

tuo vocalu, nil meis nato hinc tuo, illinc flamine 
Confifus actionibus, Nati cruore recreor, 
ulloque dignus nomine: favore vivo flaminis. 


fadernagel, Kirchenlied. J. 5 20 


312 Georg Budanan. 


2 At mihi cxli dominus folique 
certam folus opem feret. 
llle (quid vano trepidans tumultu 
cor pulfas mihi pectora?) 


3 Ille fanctorum, mihi crede, cuftos 
noctes excubat ct dies, 
Victa nec blandi illecebris foporis 
unquam lumina dimovet. 


4 Leniter paffis tibi femper alis 
umbræ more fupervolat, 


A p. 821. B p. 340. 


549. Pfal. CXXVIII. Beati omnes qui 


Nro, 519—353, 


Ne cutem folis violentioris 
urant fpicula de die, 


5 Nocte ne lunæ nebulofioris 
artus degravet halitus. 
Seu domi claufus lateas, latentem 
claufis fervat in aedibus : 

6 Seu foris pacis obeas amice, 
feu belli fera munera; 
Sofpitem e cunctis dominus periclis 
femper te bonus eruet. 


timent dominum &c. 


F Elix o ter et amplius, 
quem timor domini tenet, 
Quen non illius a via 
flectit devius error. 


t 


Felix, et tibi profpere 
cedent omnia, nam tuo 
Carpes dulcia fercula 
comparata labore. 


3 [nftar palmitis uberi 
proventu gravidi, et coma 
Cingentis viridi domum, 
te coniux hilarabit. 

4 Ceu plantaria fertili 
pubefcunt olea folo, 


A p. S1, Vers 3.4 coniunx. B p. 315. 


550. Pfal. CXXX. 


Curarum rapidis fluctibus obrutus, 

arcanis animi de penetralibus, 
Audi verba precantis, 

clamavi, pater optime. 


2 Audi verba, pater, qua tibi fupplices 
multo cum gemitu fundimus, applica 
Intentam bonus aurem 
triftes ad querimonias. 


3 Si vindex tetricus facta nefarie 
penis cuncta velis plectere, quis fibi 
Tam confidit, acerbum 
. ut non horreat exitum? 


4 At tu non furiis triftis es afperis, 
fed largus veniæ, et munificus parens, 


( 


lucundo tibi liberi 
cingent agmine menfam. 


5 Quem timor domini tenet, 
inter talia commoda 

` Vite tempora tranſiget: 
at te ex arce Sionis 


6 Ditabit domini manus 
larga, et confpicies bonis 
Florentem Solymam, tibi 
donec vita manebit. 


7 Prolis afpicies tue 
longa ftirpe propaginem, 
Fefta femper et Ifaci 
latos pace nepotes. 


De profundis clamavi &c. 


Ut te iure colamus, 
legum et iulla falubria. 


Nam [pes polliciti me recreat tui, 

promiffique fides fallere nefcii, 
Et fiducia certa 

mentem fuflinet anxiam. 


6 Non fic praecipiti nocte vigil diem 


obfervat rofeum, non rofeum vigil 
Phobi fic avet ortum, 
ut flagrat mea mens deum. 


7 Securi in domino figite fpem pii 


non duro veniam fupplicibus dare, 
Et prompto dare preffis 
duro fervitio manum. 
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3 Electi generis in progeniem gravi Et de morte redemptam 
preffam fervitio ex hoftibus afferet, ` noxis eximet omnibus. 


Ap. A. B p. 351. 


- 


551. Hymnus in Chriftum. 


Pnoles parentis optimi Noftramque noctem illuminans 
el par parenti maximo, erroris umbram dilcule. 
De luce vera vera lux, 


4 Diffolve frigus horridum 


Nerisque ue deo: deus; 7 arvumque noftri pectoris 
2 lam fufcat ignorantiæ Calore lampadis tux, 
caligo noflra pectora, humore purga noxio, 


Et nubilis erroribus 


5 Ut irrigetur caelitus 
mentes tenebra conlezunt. 


roris beali nectare, 
3 Exurge, fol puriffime, Et centuplo cum fenore 
. mundo da diemque fuum: cielefte femen proferat. 


Ay. 950. B p. 390. Hier lautet die Ueberſchrift Hymnus matutinus ad Chriflum; zwiſchen die erfte und zweite 
Strephe ift folgende eingeſchoben: 

Eu nox receffit, tam nitet 

aurora luce praevia, 

Calum, folumque purpurans, 

et clauſa tenebris detegens. 


Vers 2.1 Sed für lam, 2.1 mens pene cedit obruta, 3.1 Ex(urge, 3.2 diemque da mundo fuum. 


% 


' LUDEWIG HELMBOLD. 


Nro, 532—565. 
552. De refurrectione redemptoris. 


Axiequam Chriftus pateretur, omnis Chriftus, et nigrum fuperavit etfi 
mundus Ætnæi veluti gigantis | mortuus orcum. 
In fpecu, trifti fatanæ iacebat 


5 Morte mors victa eft, comitemque victrix 
carcere captus. 


nacta mors vitam eft, retulitque fecum 


2 Noftra nos coram folio fupremi Gratiam æterni patris et falutem 
iudicis, qui nil nifi iure penfat, fine carentem. 
At: inc 
0 male confciosque 6 Paſcha nunc ergo celebri canamus 
` carmine, et Chrifti ftygium trophæum. 
3 Nulla [pes prorfus nifi de Mariæ Gloriam et laudes, decus atque grates 
prole reftabat, populi reatum accipe celum, 


Qua fuis portans humeris , medelam 


attulit ægris. Atque victoris nitidum ad tribunal 


li perfer, in cuius manibus redempti 
1 Victimam fe pro mifera immolari Vivimus, noftram regat ille vitam 
gente permifit, fubiitque terram | qui reparavit. 


ue dani oda de refurrectione redemptoris noftri Ihefu Chrifti compofite a Ludovico llelinboldo Mulhufio. 
Ercufum Erphordiæ per Martinum de Dolgen. Anno M. D. LIIII. 1% Bogen in 8. Ode VI. 


314 Ludewig $elmbolv. Nro. 553—556. 


593. De refurrectione redemptoris. 


* 


0 Chrifte, qui veriſſime 4 0 Chrifte, colloquentibus 


a mortuis reverfus es, de te et tua victoria, 
Et Emaufam euntibus Qua nos refolvifli inferis 
es in via vifus viris: ex vinculis, nobis ades. 
2 Cum paffionis de tue 5 Nobis ades præſentia 
mortisque non effabili Lua, ut calefcant pectora, 
Acerbitate, triftibus Tibique dicant pro tua 
fecere verba cordibus. redemptione gratias. 
3 Eosque adhuc qui incredulos 6 Nobis ades, corrobora 
corroboravifti explicans, nos veritatis in via, 
Que fcripta funt Mofaycis Ut vincere holtiles dolos 
et in propheticis libris. poffimus, in te credimus. 


L.c. Ode VIII. 


554. Ut deus, quemadmodum ex mortuo vivum, ita 
ex mortali immortalem faciat hominem. 


P Rimi parens parentis, ldem mei parentes, 
quem nullus inchoavit, tu fpiritum dedifti. 
Nec ter minabit annus, 4 Artus ut ergo vivos, 


attende me vocantem. caput, ınanus, pedesque, 


2 Cui vividi vigoris Omni carente fenfu, 
fenfusve nihil inhæſit. de pulvere excitafti. 
Ex gleba aves, bovesque, 5 Sic quicquid hoc in xvo 
pifcesque procrealti. mortalitatis in ine 

3 Et ipfe putre quondam Eft, aufer atque vitam 
lutum fui, fuerunt | da deinde fempiternam. 


Ludovici Helmboldi Muthufini, Odarum liber vnus. Erphurdiœ, per Martinum de Dolgen excuſum. Anno 
M.D.LVII. s. Ode VIII. l F 


555. Pro illuminatione mentis. 


luis creator, audi - 3 Duplex, perinde ut alto 
me, qui relapfus imas i convexi in orbe cieli, 
Infeitie in tenebras, i Accende lumen imo 
cælefte fydus opto. | mentis me: in facello. 

2 Lunam fimulque folem, 4 Unum, quod hoc in :evo 
hos condidifti in ufus, me dirigat, fecundum, 
Potillimum hic dies Quod collocat in aftris 
ul prvfit, illa nocti. monftret viam falutis. 

L. c. Ode XI. 


996. Ardua eft ad falutem via, multe igitur 
aerumna in hac vita tolerandx funt. 


Estote fortes, qui domini arduam Vincenda funt, defideranti 
viam ambulatis: dura pericula fydereum luperare culmen. 


Nro, 557—558. 


Susewig felmbolv. 
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2 Per faxa, per deferta, per æquora. 
per arva fruge et pane carentia, 
lacobide ductore Mofe 
difficilem tenuere curfum. 


3 Ut regis acres Niliaci minas 
et fervitutem non tolerabilem 
Evaderent et poffiderent 
lacte favoque folum redundans. 


Lc. Ode XVIII. 


4 Captivitatem et nos patimur gravem, 
hic vitam agentes ter miferabilem, 
Obnoxii cunctis periclis, 
qui Stygius meditatur hoftis. 


5 Migremus ergo hinc optimo ut exitu, 
crucem ferentes quisque fuam, ducem 
Chriftum fequamur , hunc fequentes 
ætheriam ingrediemur aulam. 


557. Chrifto gratias agens pro preteritis vitæ 
temporibus, futura faufta ut fint precatur. 


Quia eft, quod ægro pectore conquerar ? 
infans fui olim, iam iuvenis vocor, 
Superftites mi funt parentes: 

laus homini genito Maria. 


? Molefta multa in corpore pertuli, 
in corde volvi fæpius anxia, 
Utrique nunc pax eft reverfa: 
laus homini genito Maria. 


3 Fui bonarum nefcius artium, 
unam nequivi pingere literam, 
Nunc Barbyto pollex oberrat : 
laus homini genito Maria. 


L.c. Ode XXV. 


4 Oblivioni prieterita omnia 
pericla dentur, qui fuit, haud redit 
Dies, fed expectatur alter: 
laus homini genito Maria. 


5 Sit fauftus annus, qui novus eft, precor, 
meoque portet gaudia pectori, 
Qua polfidens, later, canamque 
laudem homini genito Maria. 


6 Fiat voluntas perpetuo dei, 
iuxtaque eandem fe mea dirigat 
Mens atque lingua, ut praedicetur 
laus homini genito Maria. 


558. Omnia caduca funt, Chriftiano tamen, fi vel 
celum ruat, non tremendum. 


Singulis celum remeans diebus, 
[plendidum profert iubar et recondit, 

Nox diem pellit, faciemque mutat 
lolius orbis. 


? Candidum vere quod habet colorem 
corpus , obfcuras abit in tenebras, 
Et nihil flavæ Cereris corona 

gramine differt. 


3 Maue rorantes aperit capillos 
lilium, ficco redeunte claudit 
" Hefpero, languens rofa fæpe totum 
perdit amictum. | 


1 Sunt vices rerum variz, citisque 
avolant alis, neque mobili quid 


Sub polo conftat, volucri rotantur 
omnia torno. 


5 Concidet, quie iam fibi fidit, aula, 


terra, que durum modo fert aratrum, 
Unda nafcetur, timidique fiet 
femita nauta. 


6 Cuncta, nil refert, varientur ifta, 


firma mens faltem maneat, precamur, 
Noftra et æternam fibi ponat in te, 
Chrifte, falutem. | 


7 Corruat mundus. tamen haud tremendum, 


dextra nos fervet tua protegalque, 
Unico cuius digito teneri 
omnia [cimus. | 


Ladovici Helmboldi Mulhufini, Odarum liber fecundus. Erphurdise, Per Martinum de Dolgen excufum, Anno 


M.D.LIX. s. Ode XII 


316 Ludewig Helmbold. Nro. 559— 562. 


- 


559. Chriftum humanitate indutum orat, ut 
nos divinitate induat. 


| pudica virginis 3 Ut, inter humanos greges 
dignate in alvo concipi velut tu homo verfatus es, 
Divinitatique addere ' Sic nos diis facti pares 
humanitatis vifcera: ' , verfemur inter angelos. 

2 Üramus ut, quemadmodum 4 Tunc cum Michael cornicen 
forma induifti te nova, refufcitabit mortuos 
Terreftre nobis auferas, Coramque patre iudice 
cælefte corpus induas. l tu nos reos tutabere. 


L. c. Ode XX. 


560. Ad Chriftum, ut fidos in ecclefia confervet 


miuiftros, non fuam fed dei gloriam quærentes. 


Cun nemo prater te fit, lefu, Sed magna clament voce per orbem 
iufti qui patris mitiget iram, «omnes in Chriftum credite gentes: 
Qui nos expulfos exilioque 


4 Hic eft, placatur quo deus, agnus 
feffos placato reddat eidem: P q chee: eal 


hic eft, qui tollit crimina mundi, 
2 Oramus, fidos atque peritos Hic nos in vita fe conitantes, 
ul des doctores, vana fuperbi in cwlos ex hoc carcere ducet. ? 
Qui contemnentes ludicra mundi, 


5 Sic te qui monftrent atque loquantur, 
fimplex et purum cor tueantur. IN q 1 


omni præcones exhibe in ævo, 


3 Qui cum Baptifta non fibi nomen Ut quos tu folus, Chrifte, mereris 
Elie afcribant five prophetze, | nunquam conlingant alteri honores. 


L.c. Ode XXVIII ` 


LI 


561. Deum celebrans nunquam deficiet. 


Lumbiis laetor fidibus, nec ulli 3 Magnus eft, cuius mea chorda laudes 
me voluptati magis addicatum concinit, ezlos habitat, quis illo 
Serior, cui iam fua floret wftas, Largior? nemo: dabit ergo digna 
vita videbit. praemia vati. 
2 Simplici victu modicus quiefcit 4 Quæ fibi quivis velit erogari, 
venter, ipfum non fcio defuiffe novit, ad celos tamen ipfe Ipectans 


Rite querenti, vacuum nec idem | Dico, da mentem faturam, et quiefcel 
me patietur. corpus, lefu. 


Quas varient fenfum, non hic errata videbis, — 
vocalem impropriam terve quaterve leges. 


L. c. Ode XXXV. 


562. De Sabbatho. 


SAbbathi colendi lili ufque legi 
deus autor eft, revolve, reverenter obfequare : 


- Nn, 861—504. l Lurewig § 


JJ ee ee BER REESE 


Benedictus atque fanctus 
fit feptimus dierum, 
finis qui esque rerum. 


2 Quid, prophane, cœptas? 
facra te vocant, recedis. 
Rus, domumque curas, 
anime bonum relinquis: 

Sapiens tibi videre 
vefanus eft, laborat 
qui plurimum nec orat. 


3 Ni deus creaffet 
fpacio priore campum, 
Stulte, nunquid effet? 
ubi verteres aratrum? 
Nifi fabbatho quiefces, 


W. Ode facra, Erphordiæ M. D. LXXII. s. Nro. V. 


563. De peregrinatione 


Qvam delicatuli fumus 
mollesque Chriftiani, 
Dum res eunt feliciter 
poffeffioque conftat, 

In ore nobis eft frequeus 
fides profeffa Chriftum, 
facroque verbo carius 
nil effe praedicamus. 


2 Mentimur et contrarii 
noftris fumus loquelis, 
Nam fi qua peior incidit 
fortuna, murmuramus 
Aegerrimeque patriis - 
difcedimus tabernis, 
quando peregrinatio 
| nos Chriftiana pofcit. 


L.e. Nro. XVII. 


| i 


eLmbolv. 317 


2k ee D: 


amore fanctitatis 
quod queris, haud habebis. 


4 Ceteris diebus 
fcatuit frequente manna, 
Sabbatlu fub ortus 
fuit abfque pane terra: 
Tamen exiens llebrazus, 
per irritum laborem, 
lefit dei favorem. 


5 Ligna colligebat 
fibi profutura pauper: 
Quid fit? occidebat, 
lapides lucratus ger. 
Lapides, mori iubentes, 
dum fabbatho lucraris, 
prophane, cuncta perdis. 


piorum. 


3 Quid unius relinquere 
[edem gravamur urbis? 
An non per omnem dives eft 
Chriftus potensque mundum? . 

Quicquid bonorum nafcitur, 

et horreis locatur, 
eft conditoris: ipfius 
eft plenitudo terre. 


4 Hac Abrahamus in fide 
paret deo vocanti, 
Gentes peregrinas obit 
' moleftiasque perfert : 
Ubique certam numinis 
opem, fidemque fentit, 
fidamus emigrantibus 
adelt ubique Chriftus. 


564. Contra tribulationem 


Quia toties animam 
peccati nomine Lerres, 
tentator atrociffime ? 
Nullius omnium tibi 
conſeſſionem debep. 


diaboli. 


2 Nil tibi, fed domino 
peccavi plurima foli, 
nam folus ipfe iuftus eft, 
Legemque folus tradidit, 
foli deo fum debitor. 


318 Suvewig Helmbeid. Nro. 565—566. 


3 Procul hinc fathana, Pieque fupplicantibus 
iuris nil eft tibi mecum: remittit omne debitum. 
ut factus ipfe fim reus, : 
Cum ceteris mortalibus, 5 Supplico iuftitie, 
tu iufferas, quid exigis? pacem clementia præſtat. 


per filium placatus eft, 
Donatque fpiritum pater: 
fic certa me fides tenet. 


4 Ante deum fateor, 
quicquid damnabile feci? 
qui folus omne ius habet 


L.c. Nro. XX. 


565. Hymnus: pafchalis. 


Curitti canamus gloriam 9 Apparuit lugentibus 
poli folique per plagam. iuxta fepulcrum matribus. 
2 Pro perdito mundi grege 10 [n Galilzam fratribus 
ut agnus immolatus eft. præcelſit, ut praedixerat. 
3 [ram vetuftam diluens 11 Complevit, in propheticis 
novam paravit gratiam. quacunque fcripta funt libris. 
4 Vitam daturus noxiis 12 Surrexit, æternum ferens 
innoxius mortem tulit. folatium fidelibus. 
5 Altum reclufurus polum 13 [am prefidens in there 
imum fubivit tartarum. gaudet piorum carmine. 
6 Contrivit anguis verticem, 14 Nunc ergo linguz confonent 
ferro ligavit dæmonem. ^ fanctumque pafcha prædicent., 
7 Ex inferorum faucibus | 15 Pafchalis illuxit dies, 
manes reduxit abditos. canendus autor lefus eft. 
8 Die refurgens tertia, 16 Cum filio fit laus patri 
quot edidit miracula! | fanctoque paffim flamini. 
17 Sit trinitati gratia 
: in facla finis inſcia. 


Geiſtliche Lieder etc. Durch Ludouicum Helmboldum. Muͤlhauſen 1575. S. Nro. XIII. Mit den Noten der vier 
Stimmen. Hinter der erſten Zeile immer zweimal, hinter der zweiten einmal Alleluia. 


566. Hymnus de afcenfig: 
^. nhe Chrifti. 


Er nunc alacris intonet 6 Heros ait, folus deus 
Chriftumque lingua przdicet. eft feculorum prafeius: 
2 À morte quadragefimam 7 Statuta nec vobis licet 
terris remanfit ad diein. momenta mundi nofcere. 
3 Tunc congregaus apoftolos 8 Veruntamen cileftia 
altis oliveti iugis. vos roborent fpiracula. 
4 Annunciavit maximam 9 Ut me Ierufalemica 
regni novi potentiam. leftemini per menia. 
5 Fratres rogabant „hoceine 10 Hiuc exeuntes omnibus 


id inchoabis tempore?’ annuncielis gentibus. 


Iro. 567. | Sudewig Helmbold. 319 


11 Qui credet ac baptifmati 
mergetur, eft hæres poli. 


12 [ncredulus triftiffimo 
poenas luet fub tartaro.’ 


13 Locutus hxc aftantibus 
eft elevatus ad polos. 


14 Nubes eum fufceperat 
et vifui fubduxerat. 


15 Movebat hoc apoftolos, 
fuis tupebant fenfibus. 


16 Et ecce, dicunt angeli 
c viri, quid admiramini ? 

17 Ut hinc modo profectus eft, 
redire fic vult et poteft." 


18 Adventus is lztiffimus 
det Chriftus, ut fit gentibus. 


19 Huic et patri cum flamine 
non definamus pfallere. 


3. a. O. Nro. XVII. Mit den Muflknoten ver vier Stimmen. Hinter ber erften Zeile immer zweimal, hinter ber 


zweiten einmal Alleluia. 


567. Hymnus de miffione 


Curio facrata pectora 
cantu ferite fydera. 

2 Latamini cum iubilo 
el confitemini deo. 


3 Qui cælicum tenens thronum 
fanctum dat inde fpiritum. 


4 Probavit hoc apoftolis 
nec non eorum pofteris. 


9 Una fedebant in domo 
precesque fundebant deo. 


6 Magnus repente fit fonus 
lotisque [pirat aedibus. 


7 Sparfve videbantur citis 
lingue micare flammulis. 


9o 


Sedendo fupra fingulos 
omnes replevit fpiritus. 


9 Novum genus facundia 
multo fonat difcrimine. 


10 (Quot nationum funt viri, 
tot funt apoftolis foni. 


11 Per mille fermonum vices 
docetur in Chriftum fides. 

12 Hec una iungit omnium 
pacatque corda gentium. 


13 Nam qui tot in linguis fonat, 
ul efficaces fint, iuvat. 


14 Afpirat auditoribus 
illabiturque cordibus. 


fpiritus fancti. 


15 0 fancte fpiritus, tuam 
largire nohis gratiam. 

16 [ncredulos doce, fuum 
decus putare [candalum. 


17 Quod abfque Chrifti pafchate 
iuftum videtur, argue. 


18 Compefce mundi principem 
et iudicum tyrannidem. 


19 Corrobora nos agnita 
in veritatis tramite. 


20 Quam Chriftus abditiffimo 
depromfit ex patris finu. 


21 Da noffe Chriftum, diffipa 
quacunque funt contraria. 


22 Averte nos terreftribus 
ab inquinationibus. 


23 Labore preffos fubleva, 
folatio triftes bea. 


24 Quo maior eft infirmitas, 
eo magis nos fulcias. 


25 Cum nos ad aftra duxeris 
charis mane cum pofteris. 


26 Ut conftet omni fieculo’ 
veri dei conſeſſio. 


27 Hoc cum parente filius 
fanctusque praftet fpiritus. 

28 Cui loquatur gratias 
nunquam filens zternitas. 


f 


J. a. D. N re. XX. Mit den Noten ber vier Stimmen. Hinter ber erften Zeile immer zweimal, hinter der zweiten 


tamal Alleluia. 
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A. a. O. 


Hieronymus Weller. 


Nro. 569—569, 


568. Hymnus, de sancta trinitate 


In unico trias deo 

eft Chrifliana concio, 
Deus parens et filius 
deus, deusque fpiritus. 


Sic ipfa fe divinitas, 
quam nefciit mortalitas, 
Verbo patefecit fuo 
ubique veraciffimo. 


Mofes docens lacobidas 
dilectionis regulas, 

Inquit , deus nofter, deus 

eft unus, liaud fert plurimos.? 


Cum conderetur fæculum 
pater loquens per filium 
Terras creabat et polos, 
fupervolabat fpiritus. 


Primi parentis lapfui 

deus falutem filii 

Promifit abfque pneumate, 
quis inchoaret credere? 


Cælerte portans nuncium 
ait Marie , filium 
Altiflimi partu dabis 
virtute fancti flaminis.? 


Suafu paracleti facras 
ingreffus ædes et fuas 
Ulnas fenex lefulo 
implens, canit fatum deo. 


lordane lotum czlitus 

inftar columbz fpiritus 
Ambit, fonat vox de polo 
‚hie gratus eft, hunc diligo.? 


unius dei. 


9 [n montis alti vertice 

plus fole fplendens et nive 
* Chriftus vocatur filius, 

in nube fulget fpiritus. 


10 Cum iam propinqua paffio . 
foret , fuos folatio 
Firmans, ait , vobis facrum 
a patre mittam fpiritum.’ 


11 Promiffa folvit, ætheri 
invectus et iunctus patri, 
Nam fpiritu fortiffimos 
fecit fuos apoftolos. 


12 (uos publice cum iufferat 
docere gentes, dixerat 
‚Baptifma nitatur patre, 
gnato, facroque flatnine. * 


13 Sic trinitas eonftat dei, 
qui nefcit unus dividi, 
Diftinctio cuiuslibet 
oftenfa perſonæ liquet. 


14 [nterrogatus filius 
de patre, nos unum fumus? 
Inquit, nec hinc divellitur, 
utrinque pneuma quod datur. 


15 Pater creavit integros, 
gnatus redemit perditos, 
Sanctos facit nos fpiritus, 
fic fe patefecit deus. 


16 Uni deo laus omnia 
trinoque fit per ſæcula. 
Cum patre, cum gnato, facer 
flatus regat nos iugiter. 


Nro. XXII. Mit den Noten der vier Stimmen. Hinter jeder Strophe einmal Alleluia. 


HIERONYMUS WELLER. 


Nro. 569 — 570. 


569. In fefto vifitationis Mariæ hymnus. 


0 Chriſte, ſalus unica, 
fons vivus fluens gratia, 
Qui matre tua gravida 
iter facis per devia. 


2 Ex motu veri luminis 
tranfivil in monticults, 
Virgo iuvate velulam, 
de precurfore gravidam. 


L ` 
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3 Mater venit de Nazareth, 5 Maria facro numine, 
ut falutet Elizabeth, repleta, ceu de flumine, 
Replentur donis fpiritus Fundit concentu iubilo 
anus et eius filius. ý laudes deo mitiffimo. 

4 Elizabeth complacuit, 0 Trinitatis clementia 
quod mater dei adfuit, noftra laxet facinora, 
Infans gaudet in utero Per lefu Chrifti vulnera 
prefente Chrifto domino. l nos ducat ad cæleftia. 


derm. Bonn. Blatt M, unter den Buchſtaben M. H. W. 


570. Hymnus de angelis. 


Deum precemur fupplices, 5 Hos puros finxit fpiritus 
ut corda noftra excitet deus, ut effent comites 

Ad agnofcendam gratiam, Suis femper fidelibus, 

nobis ab ipfo præbitam. | quorum greffus dirigerent. 

2 (juod verbum fui filii 6 Quapropter eius maximam 
mundo remifit perdito — in nos miremur gratiam, 
Et fluctuanti tenebris, Bonique fimus filii 
quis iactabamur miferi. Patris noftri tam optimi. 

3 Nec intra modum bonitas 7 Quem mente pura colere 
ifta tam ingens conftitit, . nitamur fummis viribus, 
Sic luce clara micuit Ne confequamur premia 
fedosque errores difpulit. . cum perditis fpiritibus. 

4 Et ut credentes firmiter 8 leſum patronum optimum 
tuti vivant periculis nobis adeffe petimus, 
Angelico præſidio Quo nos pro fua gratia 
munit pios tutiffimo. perducat ad czleftia. 


Luc. Loffius 1561. Blatt 233b, unter den Buchſtaben M. H. W. Ueberſetzt von Ambr. Lobwaſſer in Bewerte 
Hymni Patrum" Leipzig 1579. 8. Seite 89. 


IOACHIM CAMERARIUS. 
(IOACH. CAMMERMEISTER.) 


: Nro. 571—575. 


571. Hymnus de f. Ioanne baptifta. 


Ur quaat fefto celebrare cantu 3 Nunc adeft lætæ bona lux diei: 

gefta fanctorum pia vox tuorum, qua deo addictus populus beati 
Chrifte, peccatis timidæ refolve Martyris fancti colit ac prophetie 

vincula linguæ. fefta Ioannis. | 

2 Hoc tibi mentis ftudium fidelis, 4 Angelus patri fenio trementi 

hoc opus laudis meritæ refertur, antequam ferret fua mater alvo, 
Corde qui dignas memori iubemur Huius exortum fimul atque vitam 

reddere grates. . ordine narrat. 


Badernagel, Kirchen lied I. = 21 
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Joachim Camerarius. 


Nro. 572. 


5 


10 


11 


4: 


Hic ad affatum domini Mariæ 
matris, exultans utero parentis 

In fux, Chriftum venerans adorat 
geftibus infans. 


Hic viam Chrifto parat affuturo: 
monftrat extenfo digitoque puram 
Victimam, offenli fuit expiala 

qua patris ira. 

En dei, clamat, preciofus agnus, 

dum ftat et przeter videt ire lefum, 
Qui tulit mundi fcelus, et reatus 

crimina folvit. 


Ille et in vivo veterem perofos 
vitam, et ad celi cupidos venire 

Regna, divinos monitos fecutus 
flumine mergit. ^ 


Carceris tandem datus in tenebras 

arguens regis Venerem nefandam, 
Fraude reginz capite amputato 

occidit inſons. : 

Vidit incifi iuguli Machzrus 

corpus, æterni quod ab ore verbi 
Sparferat fancto fegetem datura 

femina latam. 


H»c via eft femper pietatis eius, 
qu deum vere colit, et falubres 


Ore depromens monitus aperto 
libera fatur. 


Increpans aufus hominum protervos, 
impii fructus animi, docensque 

Huic deum irafci graviter furori 
omnipotentem. 


Ergo fe contra parat ille mundi 

principis turma globus, opprimitque 
Vi fua fanctz pietatis alma 

verba loquentes. 


[nnocens cervix gladio fecatur, 
mergitur corpus pelago , aut flagrante 
Uritur flamma, iacet aut in tetro 

carcere vinctum. 


Veritas nulla tamen occubat vi, 

ac quafi iniectum generof palme 
Stirps, onus contra liquidas renitens 

tendit in auras. 


Gratias cœtus populi frequentis 

et patri et nato pariterque fancti 
Numini flatus agat, huncque læta 

voce celebret. 


Optimum, iuftum, omnipotentem et unum 
finis expertem fimul hunc et ortus, 

Cuius a fe cuncta potens creata 
dextra gubernat. 


Cantica felecta veteris novique teftamenti, cum hymnis et collectis, Difp. Chriftophori Corneri. Lipſiæ 
1568, zweite Ausgabe 1571. 8. p. 125. B: Hyınnorum ecclefiafticorum ab Andrea Ellingero V. CL emendatorum 
libri IH. Francofurti ad Menum 1578. 8. p. 317. B lieft Vers 8.3 monitus, 14.3 atro, 15.4 ad. 


572. Hymnus de f. Petro et Paulo apoftolis. 


Lux aurea rofeo nitore fplendida 
hzc nomen eft fortita Chrifti martyrum 


Petri atque Pauli, quorum in orbe fulgidum | , 


ortum renidet univerfo iam iubar. 


Tu Petre primum Antiochi ad urbem collo- 
cas 

prseconii fedem atque doctrine thronum, 

Paulus peragrat regna iuffus Gracia, 

fed Roma vite ambos coronat exitu. 


3 Horum meminiffe nominis pios decet 


el gratias agere deo aeterno patri, 
Hos in fuam qui miferit meffem viros, 
Chrifti fequentes atque monftrantes viain. 


His Chriftus pariter tradidit claves poli, 
effent apertz femper ut fidelibus, 


Glaufaque ut huius impiis effent fores, 
hiec eft apoftolici poteftas muneris. 


Nunc eft uterque beatus in cælis, fuo 


curfu peracto in valle fletus turbida, 
Sed nuuc quoque inftruit et docet fcriptis | 
pios, 


el verba vitæ ac veritatis perfonat. 


6 


His funt reliquie martyrum recondit 
tecis, et hac monumenta fanctorum patent, 
lll:efa fervatur quibus Chrifti fides, 
cunctisque confertur falus credentibus. 


7 Meterne laus tibi fit, o deus pater, 


et fit tibi coæterne laus fili deus, 
Sit laus tibi utriusque fpiritus deus, 
foli, potenti, maximo, vero deo. 


A 129. B 320. Vrgl. Nro. 75. Ueberſetzt von Ambr. Lobwaſſer in Bewerte Hymni Patrum’ Leipzig 1579. 8. Seite 5. 
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573. Hymnus de fancto Laurentio. 


Fena Laurenti celebri per annum 110 Texitur tandem fcelerata crates 
lux redit, Chrifti famuli dicata laminis ferri, iuvenisque fancti 
Nomini prebens memoranda fidi © Nuda Laurenti fuper alligati 
martvris acta. . membra revincit. 
2 Quem nec inftantis facies tvranni, 11 Aeftuans prunis, rutilansque flammis 
nec mine fævi potuere regis fubter hanc, irz rabidi furoris 
In fide fancta ftabili manentem Serviens, dirus rogus excitato 
frangere mente. fubditur igne. 
3 Pontifex Rome pius, et paratus - 12 Innocens unum latus ille torret, 
vera doctrine proprio cruore, mentis at fidens fuvenis iubet fe 
Et fua Chrifti nece roborare Verti, ut affata rabies tyranni 
dogmata Syxtus. i parte fruatur. 
3 Hunc iubet quondam fibi creditam rem, 13 Milites Chrifti manet ifte finis 
Chriftiani divitias peculi, huius in mundi fpacio, fed ex hac 


Pauperum larga gregibus ferentem 
tradere dextra. 


Excipit vita melior profectos 
portio rerum. 


ò Sed rapax facris opibus tyrannus 14 (jui fequi Chriftum cupiunt magiftrum, 
gefüens inferre manus avaras et pi:& rectam tenuiffe vitæ 
Mandat argenti fibi mox et auri Semitam, dure mala ferre fortis 
pondera promi. multa neceffe eft. 
9 Ergo crudelis Decii minifter, 15 Nunc tuum cetus memori quotannis 
impii regis furiis adactus, nomen, o martyr recolit fidelis 
Corripit fanctum iuvenem, minisque Corde te cantus meritis fonori 
lriftibus urget. laudibus ornans. 
‘ Ni ftatim tectæ preciofa Gaza 16 Et fimul Chrifto pia turba grates 
dona deportet, Latiosque divos omnis autori peragit falutis, 
More maiorum veneratus, aris * Qui tua victor pofuit perenne 
addat honores. morte trophæum. 
5 [lle thefauros grege convocato 17 Ille de elati folet hac triumphum 
pauperum monttrat, fidei nefasque viribus femper ratioue clarum 
Edocet quod [it violare Chrifto Ducere, ac in debilitate robur 
iura facratae. frangere mundi. 
* Érgo non unus fubito advocatus 18 Maxime o rerum tibi laus fit autor 
carnifex omnem movit officinam, | et pater, fit laus tibi Chrifte fili, 
Inque coniunctas tenero fatigat Et deo laus fit tibi fancte vero 
corpore vires. | flatus et uni. 


A135, Vers 17.3 indebilitate, B 321, Pers 9.2 movet, Fuͤr die drei Lieder Nro. 571 „572 und 573 iſt A die erſte 
m einzige Quelle: fle finden fid in keinem Werke von Joach. Camerarius. 


574. Ad Chriftum Torijoa. 
In meditatione palfionis dominice. 


Curitie, qui mortem moriendo victor 2 Profit iniufto tua mors iniqua, 
ſlernis et calcar fcelerum retundis, innocens falvet tua vita fontem, 

El lavas mentis rofeo inquinatæ Pro tui ut facri quoque me cruoris 
fanguine fordes: | fluxerit unda. 


21* 


' 924 ) Georgius Aemilius. Nro. 575—576. 
!:... p ̃òͤppß̃ò⁵ddi See eee 


3 Nos fidem præſtare iuva volentes: Semper ut vivam tibi, fpiritus nec 
hac tuum fola capitur falutis - carne prematur. 
, Munus eterne, nec aditur atri 9 Spiritum carnis fepelit libido, 
janua leti. | fpiritus carnem domat interemtam: 
4 Nitimur fruftra fine te tuique Aut caro, aut regni tenet occupatam, 
numinis ductu, neque deftituti fpiritus arcem. 
Poffumus quoquam auxilio benigne 10 Detur ignavæ diadema carni, 
tendere dextre. — occidet vitæ regimen beate: 
5 Palmes ut de vite recifus aret, Spiritus regnet, fugiet caterva 
Chrifte, fic de te pereunt revulfi, dira malorum. 
Inque inextincta fcelerum cremantur 11 0 tuo noftrum rege, Chrifte, fancto 
vindice flamme. Í | fpiritu cor, quo duce contumacis 
6 (jui manent in te, pater, hos putando . Vincat infirmæ pia cura mentis 
purgat zternus, magis uberes ut ° robora carnis. 
l Proferant, auctos tua quos coloret 12 Tedii poft hic brevis ut labores 
vinea, fructus: | gaudio ifthic perpetuo fruamur, 
7 Chrifte falvator, tua ne fit in me Te celebrantes dominum atque rerum, 
mors inanis, me renuente fancte Chrifte, deumque. 
^ Arboris fructum, renuente parle 13 Sit deo laus, gloria, honor parenti, 
munera vi». —— fit deo nato, fimul et deo fit 
8 Chrifte regnator, tua vita, mortis Flatui fancto: colat hunc et omnis 
' vinculis ruptis, mea cenfeatur, | mundus adoret. 
B 32224. 


575 In tenebris noftre. 


IN tenebris noftro et denſa caligine mentis 
cum nihil eft toto pectore confilii, 

. Turbati erigimus, deus, ad te lumina cordis 
noftra tuamque fides folius orat opem. 
Tu rege confiliis actus, pater optime, noftros, 
noftrum opus ut laudi ferviat omne tue. 


Chriſtlicher Roſengarte. Durch Johannes Fabricius. Nuͤrnberg 1600. 12. Vorrede von 1584. Blatt gj , 


GEORGIUS JEMILIUS. 
(GEORGIUS ZEMILIUS (EMLER.) 


' Nro. 576—579. 


576. Hymnus puerilis. 
Iofeph lieber Jofeph meyn, 2. 
Uc, lofephe, veni, cunasque agitare parumper 
incipe, quo pueri fit tibi cura mei. 
Praemia fic dominus celfo tibi reddat olympo, 
quem peperit natum virgo Maria deo. 


Eia quam fcitus hic puer eft et amabilis: illi 
quis precor officium tale negare velit? | 


Nro, 577—578. 


Georgius Aemilius. 
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Aſpice, Iudæis hodie comparuit oris, 
de quo teftatus Gabriel ante fuit. 


Rex pius advenit cafta de virgine natus, 
non ef} hoc toto pulchrior orbe puer. 


Hymni facri germanicolatini , 


continentes Preecipuas partes atque membra doctrine Chriftiang etc., 


et in 


pnuis ofum Chriftiane iuuentutis Latino carmine conuerfi, A en /Emylio, Lutheri difeipulo, & Eccle- 


ñe Chrifti miniftro fideli. Bafilea 1565. 8. p. 53. 


577. In epiphanias fefto hymnus. 
Was fürchſtu feindt Herodes febr, zc. 


lupie rex, propiique Herodes ſanguinis ho- 
ftis, 
quid fupera Chriftum fede venire times? 
Nou hic, crede mihi, mortalia regna requi- 
rit, 
qui venit, ut nobis cælica regna ferat. 


^" 


Ecce ducem ftellam fequitur via longa ma- 
gorum, | 

monftrator veri luminis illa fuit. 

Munere teflantur pueri tria nomina terno, 

huuc hominem, regem, nec minus effe deum. 


P] 


lamque dei facro baptifmate tingitur agnus, 
crimina qui mundi tollere miffus erat. 


I. c. p. 5. 


Atque ita peccatum qui non commiferat ul- 
lum, 
fanguine delevit crimina nofira fuo. 


4 [nfolito pandunt nova fe miracula facto, 
hydria cum fponfo fena locata fuit,- 
Mox aqua nativum deperdidit haufta fapo- 
rem, 
in liquidum Chrifti, numine verfa merum. 


5 Gloria fit tibi, Chrifte, potens falvator Iefu, 
qui tenera nobis virgine natus ades: 
Te cum patre deum colimus, flatuque fu- 
perno 
duret in æternos gloria veftra dies. 


578. In pentecoften hymnus. 
De fpiritu fancto. 
Kumb Gott (depffer heyliger Geyſt, 2c, 


Spiritus alme, veni, rerum primæve crea- 
tor, 

pectora credentum lumine vife tuo: 

Compleat ut mentes cæleſtis gratia, nofti 

condita virtutis quas opera effe tus. 


2 Tu confolator iufta ratione vocaris, 
munere fupremi dos preciofa dei, 
Spirituale piis collatum mentibus unguen, 
fons vivus vite, verus et ignis amor. 


3 Mentibus in noftris lumen fuccende fere- 
num, 
ardeat ut vero pectus amore tui. 
Infirmam carnem, cuius tibi nota facultas, 
confervet virtus firma favorque tuus. | 


4 Tu feptem vario donorum munere præftas, 
el digitus dextræ diceris effe dei. 


L.c. p. 64. 


Ipfe patris verbum terras largiris in omnes, 
per varias linguas climata cuncta docens. 


9 [nfidias depelle procul, quas hoftis iniquus 
excitat et pacis gralia preftet opem. 
Ut monitus ductumque tuum per cuncta fe- 
quamur, 
vitemusque anima qu: nocuilfe queant. 


6 Supremum noviffe patrem, natumque do- 
ceto, 
qui falvatoris nomen leſus habet. 
Ut verz fidei pleni reddamur, et inde 
te quoque nofcamus, fpiritus alme, deum. 


Gloria fit fummoque patri, natoque parentis, 
qui fuperans mortem, iam redivivus adeft. 

Spirituique decus fancto preftetur in evum, 
hunc celebrent verum fæcula cuncta deum. 


326 Nicolaus Selnecker. Nro. 579—551, 


579. Precatio pro pace. 
Verleych vns frieden gnediglich, ꝛc. 


t 


bus, 
in fragili vite dum flatione fumus. 
Non etenim quifquam et qui nos defendere 
poffit, 


tu nifi, credentum fpesque falusque potens. i 


2 Doctrinam verbi nobis pater optime ferva, 
et prohibe Turcæ pontificumque minas, 
Qui paribus ftudiis Chriftum conantur lefum 
pellere de regni fede potente tui. 


L. c. p. 113. 


Summe deus, pacem noftris concede die- 3 Exere nunc vires, dextramque, o Chrifte, 


potentem, 
te dominum mundus fentiat effe fuum. 
Ipfe tuam vario difcrimine protege gentem, 
ut tua perpetua nomina laude canat. 


Tu quoque folator qui fpiritus omnia reples. 

unanimi plebem pectore iunge tuam. 

Denique cum fupremus agon iam furget, 
adefto, 

et duc in vitam mortis ab ore novam. 


= NICOLAUS SELNECKER. 


Nro. 550—559. 


980. Pfalmi primi verfio. 
Beatus vir, qui non abiit &c. 


An impios qui non abit, 
nec in viis pravis ftetit, 
Nec noxio throno fedet, 
vere vir hic beatus eft. 


2 (jui lege gaudet atque 
verbo dei libenter 
Cor inftruit levandum 
noctu dieque toto. 


3 Erit vir ille, florens 
ceu palma, quz virefcit 
Ripis aqu» rigata 
fructusque fert falubres. 


4 Non defluet caducum 
folium viri timentis 

Deum, fed omne quicquid 
gerit geret beatus. ; 


5 Sic impii nequaquam, 
fed gluma ceu cinisque 
Quem ventus inde iactat, 
ira dei peribunt. 


6 Caufa cadent iniqua 
et iudicis feveri | 
Sententiam audientes, 
poenas dabunt atroces. 


7 Procul, procul remoti 
ab omnibus piorum 
Conventibus recedent, 
perftare nec valebunt. 


8 Nam novit ipfe conditor 
vias piorum et approbat ; 
sed impiorum, quod terunt, 
iler peribit perdite. 


D. Nicolai Selnecceri Paraphrafis Pfalterij: Siue Carminum Davidicorum Libri quinque. Henrieopoli 


M. D. LXXIII. 12. fol. A. 


981. Verfio Pfalmi quinti. 


. Verba mea auribus percipe domine, &c. 


l 0 Deus, rex qui meus es manesque, 
verba, que fundo mifer, aure initi, 


Ceu foles, audi gemitusque mafti 
excipe cordis. 


Nro. 882. Nicolaus Selnecker. 


? Mane tu voces cape, mane promam 
vola: refpondeto mihi benigne, 
Mane fuccurrens redimam vocantes 
lempore recto. 


c 


Tu deus non es cui prava facta 
forte ridenti placeant, fed ofor 

Es malorum: iudice te peribit 
omnis iniquus. 


vb 


Ante te confiftere magna fpirans 

non poteft, mendax, fceleratus, autor 
Cedis et quisquis mala corde fædo 

crimina patrat. 


qe 


Refpuis iufte gladioque mactas 
impios falfosque necas potenter, 

Al facras ædes ego nunc adibo 
vera profe[Tus. 


= 


Sum memor femper bonitatis ample, 


DEDE 


Et tui recto capior timore 
teque celebro. 


- | 


0 deus duc iufticia paterna 

ine tua propter mala comminantes, 
Qui mihi femper capiunt et arte 

vique nocere. 


8 Tu meos omnes rege quæfo greffus 
alque nutum flecte tuum, mifertus 
Ah mei magnique mei doloris 
fisque redemtor. 


9 Nil habent ifti, mihi qui minantur, 
veritatis nomine quod feratur, 


L. C, fol, A 9 b. 


Falfa tradunt ore malo putrique 
crimine ſœtent. i 


10 Horror ipforum cruciat malignum 
pectus et guttur fcatet undiquaque, 
Ceu fcatet foetore gravi fepulcrum 
femper apertum. | 


11 Dira linguis et nimis alta iactant 
et dolis turgent, bona verba fpargunt, 
Sed coquunt pro more fuo venenum 
pectore favo. 


12 [udica tales, deus o fevere, 
decidant ut propofito cruento, 
Fac reos et pelle procul remotos 
iure tenaci. | 


13 Te deum offendere nimis furenter, - 
ius tibi eft: iftos reprimas viciffim, 
Ut potes: nunc et tua nunc agatur 
gloria tandem. | 


14 Quilibet fic gaudia viva volvat, 
qui tibi fidit, tua fic perennis 


Laus coletur, nomen eritque magnum 


omne per ævum. 


15 Gratias dicet tibi grex piorum, 
quem tueris quemque foves amasque, 
Corde letus quifque tibi parato 
carmina panget. 


16 Nam coronas ipfe pios el ornas 
gratia, ficut clypeo corufco, 
Et tua eiugis bonitate cunctos 
qui tibi fidunt. 


582. Verfio Pfalmı LXXVI. 


Notus in ludæa deus, &c. 


lun fatis terra deus in celebri 


effe ludwa folet, Ifraeli ` 


Magnus alto nomine celfi honoris, 
fumma poteftas. 


2 Terruit gentes habitans in aula 
pacis augufta Solymisque fanclis 
Ad Sionis, caftra locaus et arces, 
nobile templum. 


e 


Terruit gentes minuens fagittas, 

frangit arcus, praelia, fcuta et enfes, 
Tu deus magnus fuperansque montes 

alque tyrannos. 


4 Vidimus priedis violenter actis 

regna crebro crefcere, fed fuperbos 

Vidimus rurfus fpoliari opima 
robore prædæ. 


5 Vidimus fomni requie profundi 
obrui magnis opibus tumentes, 
Robur atque amittere fæpe magna 
bella moventes. 


6 Increpas quando deus IIraelis, 
mox equi, currus equitesque diri 
Opprimuntur pervalido fopore 
funtque cadaver. 


- 
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7 Nulla vis contra dominum valebit, 
fed manus laffas domino loquente 


Quifque deponit; domino furente 


cuncta tremifcunt. 


8 Tu deus terrore reples tyrannos, 
quis fuo ftans robore permanebit? 
Quis tibi irato, deus o, refiftet? 
omnia vincis. 


9 Quando cælis iudicium tremendum 
audiunt terre patefactum in orbe, 


Mox pavent iramque tuam videndo 


cuncta filefcunt. 


10 Quando furgit iudicium daturus, 
ut iuvet terris inopes in imis, 
Hic amat dici pater atque tutor. 
fonsque falutis. 


L. c. fol. P 12, 


11 Quando contra te validi et potentes 
ſæviunt, femper tua laus renidet, 
Et fremunt quando magis, omnibus tu 
fortior unus. 


12 Vota tandem reddite fida fummo 
qui tenel partes fcelus expiandi, 
Vefter et femper dominus deusque 
eftque manetque. 


13 (jui deum circa bona multa habetis, 
dona nunc afferte hilares tonanti, 
Spiritum qui principibus fuperbis 
protinus aufert. 
14 Hic deus fedat tumidos et alto 
corde fpirantes animumque laffat, 
Inter et terra proceres potentes 
rex manet ille. 


583. Ex Pfalmo LXXVIII. 


Sint quamvis hominum plurima crimina, 


qua mundi fuperent ardua culmina, 
Eft maior domini gratia fed tamen 
et clementia patria. 


2 [ndulfit populo fic deus et pater, 
condonans tragicum perfidi fcelus, 
Nec delevit hunc iuſtitiæ modo 
et pona fceleri pari. 


3 [am ſæpe fuam fepe recedere, 
quamvis promeritam multiplici malo 


L. c. fol. Q8: Ode quarta ex Pfalmo 78, 


luſſit corque patris perdere nefcium 
fervavit, bonus et pius. 


4 Cognovit, caro quod debilis et cinis, 


nil preter lacrymas umbraque vanida 
Et ventus levis et mobilis haud manens 
cuncti effent numero pari. 


5 Immenfa eft domini gratia: nil fumus, 
nos fervatque dei gratia folius. 
Qui confiderat hoc effe pius poteft 
et gratus placido patri. 


984. Ex Pfalmo LXXVIII. 


Qvi templa picti fideribus poli 
parens creavit, vidit et audiit 
Murmur fui cetus profanum 
feviit et vehementer ira. 


2 Reiecit illum fulmine fervido, 
redegit ad nil, fprevit et impias 
Preces et Ifraelis aras 
et repulit fua templa prorfus. 


3 Silonis arces ac habitacula 
liquit perofus pectore iudicis, 
Et que prius fuere cara, 
hoftibus hic fpolium paravit. 


4 Arcam facratam federe candido 
captivitatem tradidit in gravem, 


L. c. fol, Q11: Ode feptima ex Pfalmo 78. 


Qua pulcra virtutumque plena 
hee tulit omnia, fevus hoftis. 


. 5 Coetus fuos iam tradidit in manus 
heu hoftium, qui dux fuit et pater, 
Conclufit enfe hereditatem 
infremuitque animo furente. 


6 Comedit ignis trux iuvenes truces 
et virgines non funt habitæ toris 
Digna ; facerdotes et armis 
occubuere furente ferro. 


7 Et non erant que funera trıftia 
flebant, erat nullus viduis locus, 
Plorare nec valebat ullus 
pectoris a nimio ftupore. 


Nro. . 


Wicslaus Selnecker. 
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585. Verfio Pfalmi XC. 


- Domine, refugium factus es nobis, &c. 


Jam merta quiefce querela, 
lacrymas fufpendite matres, 
Nullus fua pignora plangat, 
mors hzc reparatio vitæ elt. 


Tu nam, deus optime, murus 
noftrumque potens es afylum, 
Primis pater unus ab annis, 


dux, tutor et arx, petra, fcutum. 


Quam conditus effet hic orbis 
et montes terraque ftarent, 
Prius æternus deus ipfe es, 
zternus et omnia comples. 


Homines decedere vivis 
et rurfum pignora nafci 
Tu praecipis: hic manet ordo, 
hic nafcimur, hinc et abimus. 


Anni tibi mille recedunt, 
hefterna dies ut abivit, 
Cuftodia noctis ut una 

heu vita fluens quafi punctum. 


Cedunt cito ceu brevis unda, 
ut fomnia vana vel herba 

Et gramen quod cito floret, 
fed vefpere languet et aret. 


7 Bac ira facit tua feva, 


9 


10 


mifere miferi quod abimus, 
Delicta videns maculasque 
in carne putredine plena. 


Examen et ipfe feverum 
nature conftituendo 
Noftrz nimis — milellæ, 
das iura locumque furori. 


Quacumque patramus, et imum 
quidquid latet omneque virus, 
Nobis licet haud fit apertum, 
noſti tamen omnia cernens. 


Noftrorum cuncta dierum 

hinc tempora vana fugantur 
lufto, deus, igne furoris, 
meritas damus undique penas. 


L.c. fol, T10. Bers 8.3 fehlt ein Wort. 


11 Ceu fabula vita recedit, 
qua, denos bis quater annos 
Si tangat, longa videtur, 
multorum plena laborum. 


12 Hinc avolat ocyus Euro 
vitæ flos verque iuventa : 
Et canicies fera mortis 
maturat iufta propinqua. 


13 Tantum quis at effe furoris 
eftum putat atque timendo 
Se præparat ad breve funus, 
tantam meditatur et iram? 


14 Tu nos, pater alme, doceto, 
quod nobis fit moriendum, 
Ut reddamur fapientes, 
fine te qui morte perimus. 


15 Ad nos cbnverte benigne 
vultus pia corda paterni, 
Et propitius deus efto, 
[ervorum vita tuorum. 


16 Sit mane tuis tua nota 
clementia, fervet et omnes, 
Celebrant qui vulnera Chrifti, 
fic iubila lata canemus. 


17 Hilares nos effice rurfum, 
poft nubila lumina pande, 
Poft vulnera tot recreato 
placido pia pectora vultu. 


18 Servisque tuis, deus, ipfe 
oftende falutis honores 
Et nos rege, flecte, tuere 
et nobis omnibus affis. 


19 lam meefta quiefce querela, 
in Chrifto vita quiefcit, 
Salvi fumus atque valemus, 
nofter deus eftque manetque. 


20 Laus (it tibi, magne redemtor, 


en nunc valedicimus atre 
Morti, tibi vivimus uni, 
in te fine fine beati. 
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Nro. 572. 


J! AAA!!! 


5 


10 


11 


Hic ad affatum domini Mariæ 
matris, exultans utero parentis 

In fux, Chriftum venerans adorat 
geltibus infans. 


Hic viam Chrifto parat affuturo: 
monftrat extenfo digitoque puram 
Victimam, offenfi fuit expiata 

qua patris ira. 

En dei, clamat, preciofus agnus, 

dum ftat et prater videt ire lefum, 
Qui tulit mundi fcelus, et reatus 

crimina folvit. 


[lle et in vivo veterem perofos 
vitam, et ad cæli cupidos venire 

Regna, divinos monitos fecutus 
flumine mergit. : 


Carceris tandem datus in tenebras 

arguens regis Venerem nefandam, 
Fraude regine capite amputato 

occidit infons. ` ] 

Vidit incifi iuguli Machærus 

corpus, æterni quod ab ore verbi 
Sparferat fancto fegetem datura 

femina latam. 


Hc via eft femper pietatis eius, 
qu: deum vere colit, et falubres 


14 


15 


Ore depromens monitus aperto 
libera fatur. 


Increpans aufus hominum protervos, 
impii fructus animi, docensque 

Huic deum irafci graviter furori 
omnipotentem. 


Ergo fe contra parat ille mundi 

principis turma globus, opprimitque 
Vi fua lanctæ pietatis alma 

verba loquentes. 


[nnocens cervix gladio fecatur, 
mergitur corpus pelago , aut flagrante 
Uritur flamma, iacet aut in tetro 

carcere vinctum. 


Veritas nulla tamen occubat vi, 

ac quafi iniectum generolæ palmæ 
Stirps, onus contra liquidas renitens 

tendit in auras. 


Gratias coetus populi frequentis 

et patri et nato pariterque fancti 
Numini flatus agat, huncque læta 

voce celebret. 


Optimum, iuftum, omnipotentem et unum 
finis expertem (imul hunc et ortus, 

Cuius a fe cuncta potens creata 
dextra gubernat. 


4: Cantica felecta veteris novique teftamenti, cum hymnis et collectis. Difp. Chriftophori Corneri. Lipfie 


1568, zweite Ausg 
libri III. Franco 


abe 1571, 8. p. 125. B: Hymnorum ecclefiafticorum ab Andrea Ellingero V. CL emendatorum 
furti ad Moenum 1578. 8. p. 317. B lieft Vers S.3 monitus, 14,3 atro, 15.4 ad. 


572. Hymnus de f. Petro et Paulo apoftolis. 


Clauſæque ut huius impiis effent fores, 


Lux aurea rofeo nitore [plendida 
haic nomen eft fortita Chrifti martyrum 


hxc eft apoftolici poteftas muneris. 


Petri atque Pauli, quorum in orbe fulgidum 5 Wine eft ut erque beatus in celis , fuo 


ortum renidet univerfo iam iubar. 


Tu Petre primum Antiochi ad urbem collo- 


cas 
præconii fedem atque doctrine thronum, 
Paulus peragrat regna iuffus Gracie, 
fed Roma vitze ambos coronat exitu. 


3 Horum meminiffe nominis pios, decet 


4 


et gratias agere deo eterno patri, 
Hos in fuam qut miferit melfem viros, 
Chrifti fequentes atque monftrantes viam. 


His Chriftus pariter tradidit claves poli, 
eflent apertæ femper ut fidelibus, 


curfu peracto in valle fletus turbida, 


Sed nunc quoque inftruit et docet fcriptis 


pios, 
et verba vitæ ac veritatis perfonat. 


6 His funt reliquie martyrum reconditæ 


tecis, el hec monumenta fanctorum patent, 
Illæſa fervatur quibus Chrifti fides, —— 
cunctisque confertur falus credentibus. 


7 Aeterne laus tibi fit, o deus pater, 


et fit tibi coxterne laus fili deus, 
Sit laus tibi utriusque fpiritus deus, 
foli, potenti, maximo, vero deo. 


A 129. B 320. Vrgl. Nro. 75. Ueberſetzt von Ambr. Lobwaſſer in Bewerte Hymni Patrum? Leipzig 1579. 8. Seite 76. 


Iro. 573—574, 
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573. Hymnus de fancto Laurentio. 


Fena Laurenti celebri per annum 

lux redit, Chrifti famuli dicata 
Nomini prebens memoranda fidi — 

martyris acta. . 


we 


Quem nec inftantis facies tyranni, 
nec mina fzevi potuere regis 

In fide fancta ftabili manentem 
frangere mente. 


we 


Pontifex Rome pius, et paratus - 
vera doctrine proprio cruore, 

Et fua Chrifti nece roborare 
dogmata Syxtus. 


odin 


Hunc iubet quondam fibi creditam rem, 
Chriftiani divitias peculi, 

Pauperum larga gregibus ferentem 
tradere dextra. 


or 


Sed rapax facris opibus tyrannus 
geftiens inferre manus avaras 

Mandat argenti fibi mox et auri 
pondera promi. 


= 


Ergo crudelis Decii minifter, 
impii regis furiis adactus, 

Corripit fanctum iuvenem, minisque 
triltibus urget. 


7 Ni ftatim tectae preciofa Gaza 
dona deportet, Latiosque divos 
More maiorum veneratus, aris 
addat honores. 


8 [lle thefauros grege convocato 
pauperum monſtrat, fidei nefasque 
Edocet quod fit violare Chrifto 
iura facrate. 


9 Ergo non unus fubito advocatus 
carnifex omnem movit officinam, 
Inque coniunctas tenero fatigat 
corpore vires. l 


Li 


110 Texitur tandem fcelerata crates 

laminis ferri, iuvenisque fancti 

Nuda Laurenti fuper alligati 
membra revincit. 


11 Aeftuans prunis, rutilansque flammis 
fubter hanc, iræ rabidi furoris 
Serviens, dirus rogus excitato 
fubditur igne. 


12 Innocens unum latus ille torret, 

mentis at fidens juvenis iubet fe 

Verti, ut affata rabies tyranni 
parte fruatur. 


13 Milites Chrifti manet ifte finis 
huius in mundi fpacio, fed ex hac 

| Excipit vita melior profecto 

portio rerum. l 


14 Qui fequi Chriftum cupiunt magiftrum, 
et pie reclam tenuiffe vitæ 
Semitam, duræ mala ferre fortis 
multa neceffe eft. 


15 Nunc tuum cetus memori quotannis 
nomen, o martyr recolit fidelis 
Corde te cantus meritis fonori 
laudibus ornans. 


16 Et fimul Chrifto pia turba grates 
omnis autori peragit falutis, 
Qui tua victor pofuit perenne 
morte trophaum. 


17 [Ile de elati folet hac triumphum 
viribus femper ratione clarum 
Ducere, ac in debilitate robur 
frangere mundi. 


18 Maxime o rerum tibi laus fit autor 
et pater, fit laus tibi Chrifte fili, 
Et deo laus fit tibi fancte vero 
flatus et uni. 


A 135, Vers 17.3 indebilitate, B 321, Pers 9.2 movet, Gür die drei Lieder Nro. 571, 572 und 573 ifl A die erfte 


und einzige Quelle: fle finden fid in feinem Werke von Joach. Camerarius. 


574. Ad Chriftum Zorroe. 

In meditatione paffionis dominice. 

2 Profit iniufto tua mors iniqua, 
innocens falvet tua vita [ontem, 


Pro tui ut facri quoque me cruoris 
fluxerit unda. 


Curine, qui mortem moriendo victor 
flernis et calcar fcelerum retundis, 

Et lavas mentis rofeo inquinatæ | 
fanguine fordes: 


>31” 


` 924 Georgius Aemilius. Nro. 575—576. 
BEE M 


3 Nos fidem preftare iuva volentes: Semper ut vivam tibi, fpiritus nec 
hac tuum fola capitur falutis — - carne prematur. 
, Munus eterne, nec aditur atri 9 Spiritum carnis fepelit libido, 
janua leti. | | fpiritus carnem domat interemtam: 
4 Nitimur fruftra fine te tuique Aut caro, aut regni tenet occupatam, 
numinis ductu, neque deftituti fpiritus arcem. 
Poffumus quoquam auxilio benigna 10 Detur ignava diadema carni, 
tendere dextre. — occidet vitæ regimen beate: 
5 Palmes ut de vite recifus aret, Spiritus regnet, fugiet caterva 
Chrifte, fic de te pereunt revulfi, dira malorum. 
Inque inextincta fcelerum cremantur 11 0 tuo noftrum rege, Chrifte, fancto 
vindice flamme. i | fpiritu cor, quo duce contumacis 
6 Qui manent in te, pater, hos putando . Vincat infirma pia cura mentis 
purgat æternus, magis uberes ut . robora carnis. 
l Proferant, auctos tua quos coloret 12 Tiedii poft hic brevis ut labores 
vinea, fructus: | gaudio ifthic perpetuo fruamur, 
7 Chrifte falvator, tua ne fit in me Te celebrantes dominum atque rerum, 
mors inanis, me renuente fancte Chrifte, deumque. 
1 en renuente paris 13 Sit deo laus, gloria, honor parenti, 
munera vig. — . fit deo nato, fimul et deo fit 
8 Chrifte regnator, tua vila, mortis Flatui fancto: colat hunc et omnis 
' vinculis ruptis, mea cenfeatur, | mundus adoret. 
5 51. 


575 In tenebris noftre. 


In tenebris noftrz et denfa caligine mentis 
cum nihil eft toto pectore confilii, 

. Turbati erigimus, deus, ad te lumina cordis 
noftra tuamque fides [ölius orat opem. 
Tu rege confiliis actus, pater optime, noftros, 
noftrum opus ut laudi ferviat omne tue. 


Chriſtlicher Rofengarte. Durch Johannes Fabricius. Nuͤrnberg 1600. 12. Vorrede von 1584. Blatt Nij b. 


GEORGIUS EMILIVs. 
(GEORGIUS ZEMILIUS CEMLER.) 


N xo. 576—579. 


576. Hymnus puerilis. 
Jofeph lieber Jofeph meyn, 2. 


Uc, lofephe, veni, cunasque agitare parumper 
incipe, quo pueri fit tibi cura mei. 
Præmia fic dominus celfo tibi reddat olympo, 
quem peperit natum virgo Maria deo. 


Eia quam ſcitus hic puer eft et amabilis: illi 
quis precor officium tale negare velit? . 


Nro, 577—578. Georgius Aemilius. 325 


Afpice, Iudæis hodie comparuit oris, 
de quo teftatus Gabriel ante fuit. 


Rex pius advenit cafta de virgine natus, 
non eft hoc toto pulchrior orbe puer. 
Hvmoi facri germanicolatini, continentes Preecipuas partes atque membra doctrine Chriſtianæ etc., et in 


primis ofom Chriftianz iuuentutis Latino carmine conuerfi, A Bros Amylio, Lutheri difcipulo, & Eccle- 
fiz Chrifti miniftro fideli. Bafileæ 1568. 8. p. 53. 


577. In epiphanias fefto hymnus. 
Was fürchſtu feindt Herodes febr, zc. 


Iupie rex, propiique Herodes fanguinis ho-| Atque ita peccatum qui non commiferat ul- 


ftis, lum, 
quid fupera Chriftum fede venire times? fanguine delevit crimina noftra fuo. 
Non hic, crede mihi, mortalia regna requi- 


4 [nfolito pandunt nova fe miracula facto, 
hydria cum fponfo fena locata fuit,- 
Mox aqua nativum deperdidit haufta fapo- 
2 Ecce ducem ftellam fequitur via longa ma- | rem, 
gorum, | in liquidum Chrifti, numine verfa merum. 
monftrator veri luminis illa fuit. 
Munere teflantur pueri tria nomina terno, 
huuc hominem, regem, nec minus effe deum. 


rit, 
qui venit, ut nobis celica regna ferat. 


5 Gloria fit tibi, Chrifte, potens falvator leſu, 
qui tenera nobis virgine natus ades: 
Te cum patre deum colimus, flatuque fu- 


3 lamque dei facro baptifmate lingitur agnus, perno 
crimina qui mundi tollere miffus erat. duret in ternos gloria veftra dies. 
L.e. p. 54. 


578. In pentecoften hymnus. 


De fpiritu fancto. 
Kumb Sott ſchoͤpffer heyliger Seyſt, 2c, 


SPiritus alme, veni, rerum primæve crea-| Ipfe patris verbum terras largiris in omnes, 
tor, per varias linguas climata cuncta docens. 
pectora credentum lumine vife tuo: 
Compleat ut mentes celeftis gratia, nofti 
condita virtutis quas opera elle tue. 


9 [nfidias depelle procul, quas hoftis iniquus 
excitat et pacis gralia præftet opem. 
Ut monitus ductumque tuum per cuncta fe- 
2 Tu confolator iufta ratione vocaris, ` quamur, 
munere fupremi dos preciofa dei, vitemusque anima quæ nocuille queant. 
Spirituale piis collatum mentibus unguen, 


fons vivus vite, verus et ignis amor. 6 Supremum novilfe patrem, natumque do- 


ceto, 
3 Mentibus in noftris lumen fuccende fere-| qui falvatoris nomen leſus habet. 
num, Ut vere fidei pleni reddamur, et inde 
ardeat ut vero pectus amore tui. | te quoque nofcamus, fpiritus alme, deum. 


Infirmam carnem, cuius tibi nota facultas, 


confervet virtus firma favorque tuus. | Gloria fit fummoque patri, natoque parentis, 


qui [uperans mortem, iam redivivus adeft. 
1 Tu feptem vario donorum munere prieftas, Spirituique decus fancto præſtetur in ævum, 
et digitus dextræ diceris effe dei. hunc celebrent verum fzecula cuncta deum. 


L.c. p. 64. 
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579. Precatio pro pace. 
Verleych uns frieden gnediglich , ꝛc. 


; Summe deus, pacem noftris concede die-|3 Exere nunc vires, dextramque, o Chrifte, 


bus, 
in fragili vitæ dum ftatione fumus. 


potentem, 
te dominum mundus fentiat effe fuum. 


Non etenim quifquam et qui nos defendere! Ipfe tuam vario difcrimine protege gentem, 


poffit, 


tu nifi, credentum fpesque falusque potens. 


ut (ua perpetua nomina laude canat. 


4 Tu quoque folator qui fpiritus omnia reples. 


2 Doctrinam verbi nobis pater optime ferva, unanimi plehem pectore iunge tuam. 
et prohibe Turc» pontificumque minas, Denique cum fupremus agon iam furget, 
Qui paribus ftudiis Chriftum conantur lefum adefto, 


pellere de regni fede potente tui. 


L. c. p. 113. 


et duc in vitam mortis ab ore novam. 


MEE NICOLAUS SELNECKER. 


Nro. 580 — 586. 


580. Pfalmi primi verfio. 


Beatus vir, qui non abiit &c. 


Ap impios qui non abit, 
nec in viis pravis ftetit, 
Nec noxio throno fedet, 
vere vir hic beatus eft. 


2 (jui lege gaudet atque 
verbo dei libenter 
Cor inftruit levandum 
noctu dieque toto. 


3 Erit vir ille, florens 
ceu palma, quz virefcit 
Ripis aqua rigata 
fructusque fert falubres. 


4 Non defluet caducum 
folium viri timentis 

Deum, fed omne quicquid 
gerit geret beatus. 


D. Nicolai Selnecceri Paraphrafis Pfalterij : 
M. D. LXXIII. 12, fol. A. 


5 Sic impii nequaquam, 
fed gluma ceu cinisque 
Quem ventus inde iactat, 
ira dei peribunt. 


6 Caufa cadent iniqua 
et iudicis feveri 
Sententiam audientes, | 
poenas dabunt atroces. 


7 Procul, procul remoti 
ab omnibus piorum 
Conventibus recedent, 
perftare nec valebunt. 

8 Nam novit ipfe conditor 
vias piorum et approbat ; 
Sed impiorum, quod terunt, 
iter peribit perdite. 


Siue Carminum Davidicorum Libri quinque. Henrieopoli 


981. Verfio Pfalmi quinti. 


. Verba mea auribus percipe domine, &c. 


0 Deus, rex qui meus es manesque, 
verba, que fundo mifer, aure initi, 


Ceu foles, audi gemitusque morti 
excipe cordis. 


Nro. 582, 


2 Mane tu voces cape, mane promam 
vota : refpondeto mihi benigne, 
Mane fuccurrens redimam vocantes 
lempore recto. 


3 Tu deus non es cui prava facta 
forte ridenti placeant, fed ofor 
Es malorum: iudice te peribit 
omnis iniquus. 


4 Ante te confiftere magna fpirans 
non poteft, mendax, fceleratus, autor 
Cedis et quisquis mala corde foedo 
crimina patrat. 


3 Refpuis iufte gladioque mactas 
impios falfosque necas poteuter, 

At facras ædes ego nunc adibo 
vera proſelſus. 


6 Sum memor femper bonitatis amplæ, 
preftitifti quam mihi mole magna 
Et tui recto capior timore 
teque celebro. 


= 


7 () deus duc iufticia paterna 

me tua propter mala comminantes, 
Qui mihi femper capiunt et arte 

vique nocere. 


8 Tu meos omnes rege quæfo greffus 
adque nutum flecte tuum, mifertus 
Alı mei magnique mei doloris 
fisque redemtor. 


9 Nil habent ifti, mihi qui minantur, 
veritatis nomine quod feratur, 


L.c. fol. 45 b. 


Nicolaus Selnecker. 


Falfa tradunt ore malo putrique 
crimine fetent. 


10 Horror ipforum cruciat malignum 
pectus et guttur fcatet undiquaque, 
Ceu fcatet feetore gravi fepulcrum 
femper apertum. 


11 Dira linguis et nimis alta iactant 
et dolis turgent, bona verba fpargunt, 
Sed coquunt pro more fuo venenum 
pectore favo. 


12 [udica tales, deus o fevere, 
decidant ut propofito cruento, 
Fac reos et pelle procul remotos 
iure tenaci. 


13 Te deum offendere nimis furenter, 
ius tibi eft: iflos reprimas viciffim, 
Ut potes: nunc et tua nunc agatur 
gloria tandem. | 


14 Quilibet fic gaudia viva volvat, 
qui tibi fidit, tua fic perennis 


Laus coletur, nomen eritque magnum 


omne per evum. 


15 Gratias dicet tibi grex piorum, 
quem tueris quemque foves amasque, 
Corde lætus quifque tibi parato 
carmina panget. 


16 Nam coronas ipfe pios et ornas 
gratia, ficut clypeo corufco, 
Et tua eiugis bonitate cunctos 
qui tibi fidunt. 


582. Verfio Pfalmi LXXVI. 


Notus in luda deus, &c. 


Lam fatis terra deus in celebri 


effe ludæa folet, Ifraeli ` 


Magnus alto nomine celfi honoris, 
fumma poteftas. i 


to 


Terruit gentes habitans in aula 
pacis augufta Solymisque fanctis 

Ad Sionis, caftra locans et arces, 
nobile templum. 


e 


Terruit gentes minuens fagittas, 

frangit arcus, praelia, fcuta et enfes, 
Tu deus magnus fuperansque montes 

alque tyrannos. 


4 Vidimus priedis violenter actis 
regna crebro crefcere, fed fuperbos 
Vidimus rurfus fpoliari opimæ 
robore prædæ. 


5 Vidimus fomni requie profundi 
obrui magnis opibus tumentes, 
Robur atque amittere fæpe magna 
bella moventes. 


6 [ncrepas quando deus Ifraelis, 
mox equi, currus equitesque diri 
Opprimuntur pervalido fopore 
funtque cadaver. | 


r 
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Nro. 53— l. 


7 Nulla vis contra dominum valebit, 
fed manus laffas domino loquente 
Quifque deponit; domino furente 
cuncta tremifcunt. 


8 Tu deus terrore reples tyrannos, 
quis fuo ftans robore permanebit? 
Quis tibi irato, deus o, refiftet? 
omnia vincis. 


9 Quando cælis iudicium tremendum 
audiunt terre patefactum in orbe, 
Mox pavent iramque tuam videndo 
cuncta filefcunt. 


10 Quando furgit iudicium daturus, 
ut iuvet terris inopes in imis, 
Hic amat dici pater atque tutor. 
fonsque falutis. 


L.c. fol. P 12. 


11 Quando contra te validi et potentes 
feviunt, femper tua laus renidet, 
Et fremunt quando magis, omnibus tu 
fortior unus. 


12 Vota tandem reddite fida fummo 
qui tenet partes fcelus expiandi, 
Vefter et femper dominus deusque 
eftque manetque. 


13 (jui deum circa bona multa habetis, 
dona nunc afferte hilares tonanti, 
Spiritum qui principibus fuperbis 
protinus aufert. 
14 Hic deus fedat tumidos et alto 
corde fpirantes animumque laffat, 
Inter et terre proceres potentes 
rex manet ille. 


583. Ex Pfalmo LXXVIII. 


Sint quamvis hominum plurima crimina, 


qua mundi fuperent ardua culmina, 
Eft maior domini gratia fed tamen 
et clementia patria. 


2 [ndulfit populo fic deus et pater, 
condonans tragicum perfidia fcelus, 
Nec delevit hunc iuftitie modo 
et poena (celeri pari. 


3 [am fepe fuam fæpe recedere, 
quamvis promeritam multiplici malo 


L.c. fol. Q8: Ode quarta ex Pfalmo 78. 


Iuffit corque patris perdere nefcium 
fervavit, bonus et pius. 


4 Cognovit, caro quod debilis et cinis, 


nil prater lacrymas umbraque vanida 
Et ventus levis et mobilis haud manens 
cuncti effent numero pari. 


5 [mmenfa eft domini gratia: nil fumus, 


nos fervatque dei gratia folius. 
Qui confiderat hoc effe pius poteft 
et gratus placido patri. 


584. Ex Pfalmo LXXVII. 


Qvi templa picti fideribus poli 
parens creavit, vidit et audiit 
Murmur fui cœtus profanum 
feviit et vehementer ira. 


2 Reiecit illum fulmine fervido, 
redegit ad nil, fprevit et impias 
Preces et lfraelis aras 
et repulit fua templa prorfus. 


3 Silonis arces ac habitacula 
liquit perofus pectore iudicis, 
Et qui prius fuere cara, 
hoftibus hic fpolium paravit. 


4 Arcam facratam federe candido 
captivitatem tradidit in gravem, 


L. c. fol, Q11: Ode feptima ex Pfalmo 78. 


Qu: pulcra virtutumque plena 
hac tulit omnia, fævus hoftis. 


5 Cotus fuos iam tradidit in manus 
heu hoftium, qui dux fuit et pater, 
Conclufit enfe hæreditatem 
infremuitque animo furente. 


6 Comedit ignis trux iuvenes truces 
et virgines non funt habitæ toris 
Digna ; facerdotes et armis 
occubuere furente ferro. 


7 Et non erant que funera trıftia 
flebant, erat nullus viduis locus, 
Plorare nec valebat ullus 
pectoris a nimio ftupore. 


Nicolaus Selnecker. 
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585. Verfio Pfalmi XC. 


- Domine, refugium factus es nobis, &c. 


[Am mena quiefce querela, 
lacrymas fufpendite matres, 
Nullus fua pignora plangat, 
mors hec reparatio vite eft. 


2 Tu nam, deus optime, murus 


9 


6 


7 


noſtrumque potens es aſylum, 
Primis pater unus ab annis, 


dux, tutor et arx, petra, fcutum. 


(uam conditus effet hic orbis 
et montes terraque [tarent, 
Prius æternus deus ipfe es, 
zternus et omnia comples. 


Homines decedere vivis 
et rurfum pignora nafci 
Tu precipis: hic manet ordo, 
hic nafcimur, hinc et abimus. 


Ànni tibi mille recedunt, 
hefterna dies ut abivit, 
Cuftodia noctis ut una 

heu vita fluens quafi punctum. 


Cedunt cito ceu brevis unda, 
ut fomnia vana vel herba 

Et gramen quod cito floret, 

fed vefpere languet et aret. 


Hac ira facit tua fæva, 
mifere miferi quod abimus, 
Delicta videns maculasque 
in carne putredine plena. 


Examen et ipfe feverum 
nature conftituendo 
Noftre nimis —  mifellze, 
das iura locumque furori. 


Juæcumque patramus, et imum 
quidquid latet omneque virus, 
Nobis licet haud fit apertum, 
nofti tamen omnia cernens. 


Noftrorum cuncta dierum 

hinc tempora vana fugantur 
lufto, deus, igne furoris, 
meritas damus undique ponas. 


L.c. fol. T 10 b. Bers 8.3 fehlt ein Wort. 


11 Ceu fabula vita recedit, 
qua, denos bis quater annos 
Si tangat, longa videtur, 
multorum plena laborum. 


12 Hinc avolat ocyus Euro 
vitæ flos verque iuventae : 
Et canicies fera mortis 
maturat iufta propinqua. 


13 Tantum quis at effe furoris 
eftum putat atque timendo 
Se præparat ad breve funus, 
tantam meditatur et iram? 


14 Tu nos, pater alme, doceto, 
quod nobis fit moriendum, 
Ut reddamur fapientes, 
fine te qui morte perimus. 


15 Ad nos cbnverte benigne 
vultus pia corda paterni, 
Et propitius deus efto, 
fervorum vita tuorum. 


16 Sit mane tuis tua nota 
clementia, fervet et omnes, 
Celebrant qui vulnera Chrifti, 
fic iubila læta canemus. 


17 Hilares nos effice rurfum, 
poft nubila lumina pande, 
Poft vulnera tot recreato 
placido pia pectora vultu. 


18 Servisque tuis, deus, ipfe 
oftende falutis honores 
Et nos rege, flecte, tuere 
et nobis omnibus affis. 


19 lam mofta quiefce querela, 
in Chrifto vita quiefcit, 
Salvi fumus atque valemus, 
nofter deus eftque manetque. 


20 Laus fit tibi, magne redemtor, 


en nunc valedicimus atræ 
Morti, tibi vivimus uni, 
in te fine fine beati. 
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Nro. 572. 


5 


10 


11 


4: 


Hic ad affatum domini Mariæ 
matris, exultans utero parentis 

In fux, Chriftum venerans adorat 
geltibus infans. 


Hic viam Chrifto parat affuturo : 
monftrat extenfo digitoque puram 
Victimam, offenfi fuit expiata 

qua patris ira. 

En dei, clamat, preciofus agnus, 

dum ftat et preter videt ire fefum, 
Qui tulit mundi fcelus, et reatus 

crimina folvit. 


[lle et in vivo veterem perofos 
vitam, et ad cæli cupidos venire 

Regna, divinos monitos fecutus 
flumine mergit. ] 


Carceris tandem datus in tenebras 

arguens regis Venerem nefandam, 
Fraude regina capite amputato 

occidit infons. . 

Vidit inciſi iuguli Macherus 

corpus, eterni quod ab ore verbi 
Sparferat fancto fegetem datura 

femina lætam. 


Hæc via eft femper pietatis eius, 
qu deum vere colit, et falubres 


Ore depromens monitus aperto 
libera fatur. 


Incrapans aufus hominum protervos, 
impii fructus animi, docensque 

Huic deum irafci graviter furori 
omnipotentem. 


Ergo fe contra parat ille mundi 

principis turmæ globus, opprimitque 
Vi fua fanctæ pietatis alma 

verba loquentes. 


Innocens cervix gladio fecatur, 
mergitur corpus pelago, aut flagrante 
Uritur flamma, iacet aut in tetro 

carcere vinctum. 


Veritas nulla tamen occubat vi, 

ac quafi iniectum generole palme 
Stirps, onus contra liquidas renitens 

tendit in auras. l 


Gratias cætus populi frequentis 

et patri et nato pariterque fancti 
Numini flatus agat, huncque læta 

voce celebret. 


Optimum, iuftum, omnipotentem et unum 
finis expertem fimul hunc et ortus, 

Cuius a fe cuncta potens creata 
dextra gubernat. 


Cantica felecta veteris novique teftamenti, cum hymnis et collectis. Difp. Chriftophori Corneri. Lipfie 


1568, zweite Ausgabe 1571. S. p. 125. B: Hymnorum eceleſiaſticorum ab Andrea Ellingero V. CL emendatorum 


libri III. Francofurti ad Menum 1578. 8. p. 317. B liet Vers 8.3 monitus, 14.3 atro, 15.4 ad. 


3 


572. Hymnus de f. Petro et Paulo apoftolis. 


Lux aurea rofeo nitore fplendida 
hzc nomen eft fortita Chrifti martyrum 


Petri atque Pauli, quorum in orbe fulgidum | 5 


ortum renidet univerfo iam iubar. 


Tu Petre primum Antiochi ad urbem collo- 
cas 

præconii fedem atque doctrine thronum, 

Paulus peragrat regna iuffus Græcim, 

fed Roma vite ambos coronat exitu. 


Horum meminiffe nominis pios decet 

et gratias agere deo æterno patri, 

Hos in fuam qui miferit meffem viros, 
Chrifti fequentes atque monftrantes viam. 


His Chriftus pariter tradidit claves poli, 
eflent apertae femper ut fidelibus, 


Claufaque ut huius impiis effent fores, 
hiec eft apoftolici poteftas muneris. 


Nunc eft uterque beatus in cælis, fno 

curfu peracto in valle fletus turbida, 

Sed nuuc quoque inftruit et docet fcriptis 
pios, 

et verba vitæ ac veritatis perfonat. 


6 His funt reliquie martyrum recondit» 


tecis, et hac monumenta fanctorum patent, 
[æfa fervatur quibus Chrifti fides, 
cunctisque confertur falus credentibus. 


7 Aeterne laus tibi fit, o deus pater, 


el fit tibi coxterne laus fili deus, 
Sit laus tibi utriusque fpiritus deus, 
loli, potenti, maximo, vero deo. 


A 129. B 320. S8 vgl. Nro. 75. Ueberſetzt von Ambr. Lobwaſſer in Bewerte Hymui Patrum’ Leipzig 1579. S. Seite 76. 


Nro, 522—574. 
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513. Hymnus de fancto Laurentio. 


F Efta Laurenti celebri per annum 

lux redit, Chrifti famuli dicata 
Nomini praebens memoranda fidi 

martyris acta. . 


S 


Quem nec inftantis facies tyranni, 
nec mine fævi potuere regis 

In fide fancta ftabili manentem 
frangere mente. 


e 


Pontifex Rome pius, et paratus - 
vera doctrine proprio cruore, 

Et fua Chrifti nece roborare 
dogmata Syxtus. 


odin 


Chriftiani divitias peculi, 
Pauperum larga gregibus ferentem 
tradere dextra. ` 


Ct 


Sed rapax facris opibus tyrannus 
geftiens inferre manus avaras 

Mandat argenti fibi mox et auri 
pondera promi. 


6 Ergo crudelis Decii minifter, 
impii regis furiis adactus, 
Corripit fanctum iuvenem, minisque 
triftibus urget. 


- j 


Ni ftatim tectae preciofa Gaza 
dona deportet, Latiosque divos 

More maiorum veneratus, aris 
addat honores. 


8 [lle thefauros grege convocato 
pauperum monf(trat , fidei nefasque 
Edocet quod fit violare Chrifto 
iura facrate. 


9 Ergo non unus fubito advocatus 
carnifex omnem movit officinam, 
Inque coniunctas tenero fatigat 
corpore vires. 


Hunc iubet quondam fibi creditam rem, 


110 Texitur tandem fcelerata crates 

laminis ferri, iuvenisque fancti 

Nuda Laurenti fuper alligati 
membra revincit. 


11 Aeftuans prunis, rutilansque flammis 
fubter hanc, ire rabidi furoris 
Serviens, dirus rogus excitato 
fubditur igne. 


12 Innocens unum latus ille torret, 
mentis at fidens juvenis iubet fe 

Verti, ut affata rabies tyranni 
parte fruatur. 


13 Milites Chrifti manet ifte finis 
huius in mundi fpacio, fed ex hac 
Excipit vita melior proiectos 
portio rerum. 


~ 


14 Qui fequi Chriftum cupiunt magiftrum, 
et piæ rectam tenuiffe vitæ 
Semitam, duræ mala ferre fortis 
multa neceffe eft. 


15 Nunc tuum cetus memori quotannis 
nomen, o martyr recolit fidelis 
Corde te cantus meritis fonori 
laudibus ornans. 


16 Et fimul Chrifto pia turba grates 
omnis autori peragit falutis, 
Qui tua victor pofuit perenne 
morte trophaum. 


17 Ille de elati folet hac triumphum 
viribus femper ratione clarum 

Ducere, ac in debilitate robur 

frangere mundi. | 


18 Maxime o rerum tibi laus fit autor 
el pater, fit laus tibi Chrifte fili, 
Et deo laus fit tibi fancte vero 
flatus et uni. 


A135, Vers 17.3 indebilitate, B 321, Vers 9.2 movet, Für die drei Lieder Nro. 571, 572 und 573 ift A die erſte 


and einzige Duelle: 


fie finden ſich in keinem Werke von Joach. Camerarius. 


574. Ad Chriftum Zoroa. 


In meditatione paffionis dominice. 


Cirine, qui mortem moriendo victor 
fternis et calcar fcelerum retundis, 

Et lavas mentis rofeo inqninatæ 
fanguine fordes: 


innocens falvet tua vita lonteın, 
| Pro tui ut facri quoque me cruoris 


à Profit iniufto tua mors iniqua, 


fluxerit unda. 


21* 


` 924 Georgius Aemilius. Nro. 575—576. 
Ue. rr xcu uic TU i e i 


3 Nos fidem preftare iuva volentes: Semper ut vivam tibi, fpiritus nec 
hac tuum fola capitur falutis - carne prematur. 
; F e 9 Spiritum carnis ſepelit libido, 
janua leti. fpiritus carnem domat interemtam: 
4 Nitimur fruftra fine te tuique Aut caro, aut regni tenet occupatam, 
numinis ductu, neque deftituti fpiritus arcem. 
Poffumus quoquam auxilio benigna 10 Detur ignava diadema carni, 
tendere dextre. — occidet vitæ regimen beate: 
5 Palmes ut de vite recifus aret, Spiritus regnet, fugiet caterva 
Chrifte, fic de te pereunt revulfi, dira malorum. 
: „ R 11 0 tuo noftrum rege, Chrifte, fancto 
vindice flammae. | fpiritu cor, quo duce contumacis 
6 Qui manent in te, pater, hos putando . Vincat infirma pia cura mentis 
purgat æternus, magis uberes ut . robora carnis. 
l Proferant, auctos tua quos coloret 12 Tedii poft hic brevis ut labores 
vinea, fructus: | gaudio ifthic perpetuo fruamur, 
7 Chrifte falvator, tua ne fit in me Te celebrantes dominum atque rerum, 
mors inanis, me renuente fanctæ Chrifte, deumque. 
“Arboris fructum, renuente parte 13 Sit deo laus, gloria, honor parenti, 
munera vitæ. — fit deo nato, fimul et deo fit 
8 Chrifte regnator, tua vita, mortis Flatui fancto: colat hunc et omnis 
' vinculis ruptis, mea cenfeatur, | mundus adoret. 
B 324. 


575 In tenebris noltræ. 


IN tenebris noftrz et denfa caligine mentis 
cum nihil eft toto pectore conlilii, 

. Turbati erigimus, deus, ad te lumina cordis 
noftra tuamque fides [ölius orat opem. 
Tu rege confiliis actus, pater optime, noftros, 
noftrum opus ut laudi ferviat omne tue. 


Chriſtlicher Roſengarte. Durch Johannes Fabricius. Nuͤrnberg 1600. 12. Vorrede von 1584. Blatt Nij’. 


GEORGIUS ZMILIUS. 
(GEORGIUS ZEMILIUS (EMLER.) 


' Nro, 576—579. 


576. Hymnus puerilis. 
Jofeph lieber Jofeph meyn, x. 


Uc, lofephe, veni, cunasque agitare parumper 
incipe, quo pueri fit tibi cura mei. 


' 


Praemia fic dominus celfo tibi reddat olympo, 
quem peperit natum virgo Maria deo. 


Eia quam fcitus hic puer eft et amabilis: illi 
quis precor officium tale negare velit? | 
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Alpice, ludæis hodie comparuit oris, 
de quo teftatus Gabriel ante fuit. 


Rex pius advenit cafta de virgine natus, 
non eft hoc toto pulchrior orbe puer. 


Hymni facri germanicolatini, continentes Praecipuas partes atque membra doctrine Chriflianæ etc., et in 


primis ofam Chriftianz iuuentutis Latino carmine conuerfi, A eevee /Emylio, Lutheri difcipulo, & Eccle- 
fie Chrifti miniftro fideli. Bafileze 1568. 8. p. 53. 


577. In epiphanias fefto hymnus. 
Was fürchſtu feindt Herodes febr, 2 


Iupie rex, propiique Herodes fanguinis ho-| Atque ita peccatum qui non commiferat ul- 


ftis, lum. 
quid ſupera Chriſtum ſede venire times? fanguine delevit crimina noftra fuo. 
Non hic, crede mihi, mortalia regna requi- 


4 [nfolito pandunt nova fe miracula facto, 
hydria cum Iponſo fena locata fuit, 
Mox aqua nativum deperdidit haufta fapo- 
2 Ecce ducem ftellam fequitur via longa ma- rem, 
| gorum, | in liquidum Chrifti numine verfa merum. 
monftrator veri luminis illa fuit. 
Munere teflantur pueri tria nomina terno, 
huuc hominem, regem, nec minus effe deum. 


rit, 
qui venit, ut nobis celica regna ferat. 


5 Gloria fit tibi, Chrifte, potens falvator leſu, 
qui tenera nobis virgine natus ades: 
Te cum patre deum colimus, flatuque fu- 


3 lamque dei facro baptifmate tingitur agnus, perno 
crimina qui mundi tollere miffus erat. duret in æternos gloria veftra dies. 
L.e. p. 54. 


578. In pentecoften hymnus. 
De fpiritu fancto. 
Kumb Gott fhöpffer heyliger Seyſt, 2c, 
SPiritus alme, veni, rerum primæve crea- Ipfe patris verbum terras largiris in omnes, 
tor, per varias linguas climata cuncta docens. 
pectora credentum lumine vife tuo: 
Compleat ut mentes cæleſtis gratia, nofti 
condita virtutis quas opera effe tue. 


9 [nfidias depelle procul, quas hoftis iniquus 
excitat et pacis gralia proftet opem. 
Ut monitus ductumque tuum per cuncta fe- 
2 Tu confolator iufta ratione vocaris, | ` quamur, 
munere fupremi dos preciofa dei, vitemusque anime qu: nocuiffe queant. 
Spirituale piis collatum mentibus ungnen, 


fons vivus vitæ, verus el ignis amor. Supremum noviffe patrem, natumque do- 


ceto, 
3 Mentibus in noftris lumen fuccende fere-| qui falvatoris nomen leſus habet. 
num, Ut vera fidei pleni reddamur, et inde 
ardeat ut vero pectus amore tui. . te quoque nofcamus, fpiritus alme, deum. 


Infirmam carnem, cuius tibi nota facultas, 


confervet virtus firma favorque tuus. Gloria fit fummoque patri, natoque parentis, 


qui fuperans mortem, iam redivivus adeft. 
1 Tu feptem vario donorum munere præftas, Spirituique decus fancto preftetur in ævum, 
et digitus dextræ diceris effe dei. hunc celebrent verum fæcula cuncta deum. 


L.c. p. 64. 
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979. Precatio pro pace. 
Verleych vns frieden gnebiglid) , ꝛc. 


! SUmme deus, pacem noftris concede die- |3 Exere nunc vires, dextramque, o Chrifte, 


bus, 
in fragili vite dum [tatione fumus. 


potentem, 
te dominum mundus fentiat effe fuum. 


Non etenim quifquam et qui nos defendere| Ipfe tuam vario difcrimine protege gentem, 


poffit, ul tua perpetua nomina laude canat. 
tu nifi, credentum fpesque falusque potens. NP : 
pesq ee 4 Tu quoque folator qui fpiritus omnia reples, 
2 Doctrinam verbi nobis pater optime ferva, unanimi plebem pectore iunge tuam. 
et prohibe Turc: pontificumque minas, Denique cum fupremus agon iam furget, 
Qui paribus ftudiis Chriftum conantur lefum adefto, 


pellere de regni fede potente tui. 


L.c. p. 113. 


et duc in vitam mortis ab ore novam. 


MEE NICOLAUS SELNECKER. 


Nro. 590—586. 


580. Pfalmi primi verfio. 


Beatus vir, qui non abiit &c. 


Ap impios qui non abit, 
nec in viis pravis [tetit, 
Nec noxio throno fedet, 
vere vir hic beatus eft. 


2 (jui lege gaudet atque 
verbo dei libenter 
Cor inftruit levandum 
noctu dieque Loto. 


3 Erit vir ille, florens 
ceu palma, quz virefcit 
Ripis aqu» rigata 
fructusque fert falubres. 


4 Non defluet caducum 
folium viri timentis 

Deum, fed omne quicquid 
gerit geret beatus. 


D. Nicolai Selnecceri Paraphrafis Pfalterij : 
M.D.LXXIII. 12. fol. A. 


5 Sic impii nequaquam, 
fed gluma ceu cinisque 
Quem ventus inde iactat, 
ira dei peribunt. 


6 Caufa cadent iniqua 
et iudicis feveri 
Sententiam audientes, . 
ponas dabunt atroces. 


7 Procul, procul remoti 
ab omnibus piorum 
Conventibus recedent, 
perftare nec valebunt. 

8 Nam novit ipfe conditor 
vias piorum ct approbat; 
Sed impiorum, quod terunt, 
iter peribit perdite. 


Siue Carminum Davidicorum Libri quinque. Henricopoli 


981. Verfio Pfalmi quinti. 


. Verba mea auribus percipe domine, &c. 


0 Deus, rex qui meus es manesque, 
verba, qua fundo mifer, aure mili, 


Ceu foles, audi gemitusque molti 
excipe cordis. 


Nro, 582, ! Wicolaus Selneder. l 327 


? Mane tu voces cape, mane promam Falfa tradunt ore malo putrique 
vota: refpondeto mihi benigne, crimine fetent. i 
Mane fuccurrens redimam vocantes 10 Horror ipforum cruciat malignum 
| tempore pecto: pectus et guttur fcatet undiquaque, 
ı 3 Tu deus non es cui prava facta Ceu fcatet fœtore gravi fepulcrum 
' — forte ridenti placeant, fed ofor femper apertum. 
Es malorum: iudice te peribit 11 Dira linguis et nimis alta iactant 
xad Lr et dolis turgent, bona verba fpargunt, 
4 Ante te confiftere magna fpirans Sed coquunt pro more fuo venenum 
non poteft, mendax, fceleratus, autor pectore fævo. 
Cedis 5 quisquis mala corde foœdo 12 ludica tales, deus o fevere, 
Seminal para: decidant ut propofito cruento, 
5 Refpuis iufte gladioque mactas Fac reos et pelle procul remotos 
impios falfosque necas potenter, iure tenaci. — — 
M 705 p ædes ego nunc adibo 13 Te deum offendere nimis furenter, 
vera prote» us, ius tibi eft: iftos reprimas viciffim, 
6 Sum memor femper bonitatis ampla, Ut potes: nunc et tua nunc agatur 
prettitifti quam mihi mole magna gloria tandem. 
E er jn A Aumate 14 Quilibet fic gaudia viva volvat, 
men qui Ubi fidit, tua fic perennis 
7 0 deus duc iufticia paterna Laus coletur, nomen eritque magnum 
me tua propter mala comminantes, omne per ævum. 
, Qui mihi femper capiunt et arte 15 Gratias dicet tibi grex piorum, 
sm quem tueris quemque foves amasque, 
8 Tu meos omnes rege quæſo greffus Corde lætus quifque tibi parato 
adque nutum flecte tuum, mifertus carmina panget. 
f Au 1 1 aa mei doloris 16 Nam coronas ipfe pios et ornas 
a AE gratia, ficut clypeo corufco, 
9 Nil habent ifti, mihi qui minantur, Et tua eiugis bonitate cunctos 
veritatis nomine quod feratur, qui tibi fidunt. 
L.c. fol, A55. 


582. Verfio Pfalmi LXXVI. 


Notus in luda deus, &c. 


Lam fatis terra deus in celebri 4 Vidimus prædis violenter actis 
„elle ludæa folet, Ifraeli ` regna crebro crefcere, fed fuperbos 
Magnus alto nomine celfi honoris, Vidimus rurfus fpoliari opimæ 
fumma poteftas. i robore prædæ. 
2 Terruit gentes habitans in aula , 5 Vidimus fomni requie profundi 
pacis augulta Solymisque fanctis obrui magnis opibus tumentes, 
Ad Sionis , caftra locans et arces, Robur atque amittere fæpe magna 
nobile templum. bella moventes. 
3 Terruit gentes minuens fagittas, 6 [ncrepas quando deus Ifraelis, 
frangit arcus, prælia, fcuta et enfes, mox equi, currus equitesque diri 
Tu deus magnus fuperansque montes Opprimuntur pervalido fopore 


alque Lyrannos. funtque cadaver. : 


- 


328 Nicolaus Selnecker. 


Nro. 553— 5*4, 


7 Nulla vis contra dominum valebit, 
fed manus laffas domino loquente 
Quifque deponit; domino furente 
cuncta tremifcunt. 


8 Tu deus terrore reples tyrannos, 
quis fuo ftans robore permanebit ? 
Quis tibi irato, deus o, refiftet? 
omnia vincis. 


9 Quando cælis iudicium tremendum 
audiunt terre patefactum in orbe, 
Mox pavent iramque tuam videndo 
cuncta filefcunt. 


10 Quando furgit iudicium daturus, 
ut iuvet terris inopes in imis, 
Hic amat dici pater atque tutor. 
fonsque falutis. 


L. c. fol, P 12. 


11 Quando contra te validi et potentes 
fz:viunt, femper tua laus renidet, 
Et fremunt quando magis, omnibus tu 
fortior unus. 


12 Vota tandem reddite fida fummo 
qui tenet partes fcelus expiandi, 
Vefter et femper dominus deusque 
eftque manetque. 


13 (jui deum circa bona multa habetis, 
dona nunc afferte hilares tonanti, 
Spiritum qui principibus fuperbis 
protinus aufert. 
14 Hic deus fedat tumidos et alto 
corde fpirantes animumque laffat, 
Inter et terre proceres potentes 
rex manet ille. 


583. Ex Pfalmo LXXVIII. 


Sint quamvis hominum plurima crimina, 


quz mundi fuperent ardua culmina, 
Eft maior domini gratia fed tamen 
et clementia patria. 


2 [ndulfit populo fic deus et pater, 
condonans tragicum perfidia fcelus, 
Nec delevit hunc iuftitiz modo 
et pena (celeri pari. 


3 [am fzpe fuam fæpe recedere, 
quamvis promeritam multiplici malo 


L.c. fol. Q8: Ode quarta ex Pfalmo 78. 


Iuffit corque patris perdere nefcium 
fervavit, bonus et pius. 


|4 Cognovit, caro quod debilis et cinis, 


nil preter lacrymas umbraque vanida 
Et ventus levis et mobilis haud manens 
cuncti effent numero pari. 


5 Immenfa eft domini gratia: nil fumus, 


nos fervatque dei gratia folius. 
Qui confiderat hoc effe pius poteft 
et gratus placido patri. 


584. Ex Pfalmo LXXVIII. 


Qvi templa picti fideribus poli 
parens creavit, vidit et audiit 
Murmur fui cetus profanum 
feviit et vehementer ira. 


2 Reiecit illum fulmine fervido, 
redegit ad nil, fprevit et impias 
Preces et lfraelis aras 
et repulit fua templa prorfus. 


3 Silonis arces ac habitacula 
liquit perofus pectore iudicis, 
Et qua prius fuere cara, i 
hoftibus hic fpolium paravit. 


4 Arcam facratam federe candido 
captivitatem tradidit in gravem, 


L.c. fol. Q11: Ode feptima ex Pfalmo 78. 


Qui pulcra virtutumque plena 
hac tulit omnia, fævus hoftis. 


5 Cotus fuos iam tradidit in manus 
heu hoftium, qui dux fuit et pater, 
Conclufit enfe hareditatem 
infremuitque animo furente. 


6 Comedit ignis trux iuvenes truces 
et virgines non funt habite toris 
Digne ; facerdotes et armis 
occubuere furente ferro. 


7 Et non erant qua funera triftia 
flebant, erat nullus viduis locus, 
Plorare nec valebat ullus 
pectoris a nimio ftupore. 


Nicolaus Selneder. 
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585. Verfio Pfalmi XC. 


- Domine, refugium factus es nobis, &c. 


[Am mena quiefce querela, 
lacrymas fufpendite matres, 
Nullus fua pignora plangat, 
mors hzc reparatio vite eft. 


2 Tu nam, deus optime, murus 


9 


noftrumque potens es alylum, 
Primis pater unus ab annis, 


dux, tutor et arx, petra, fcutum. 


Quam conditus effet hic orbis 
et montes terraque ftarent, 
Prius æternus deus ipfe es, 
ælernus et omnia comples. 


Homines decedere vivis 
et rurfum pignora nafci 
Tu praecipis: hic manet ordo, 
hic nafcimur, hinc et abimus. 


Ànni tibi mille recedunt, 
hefterna dies ut abivit, 
Cuftodia noctis ut una 

heu vita fluens quafi punctum. 


Cedunt cito ceu brevis unda, 
ut fomnia vana vel herba 

Et gramen quod cito floret, 
fed vefpere languet et aret. 


Hac ira facit tua fva, 
mifere miferi quod abimus, 
Delicta videns maculasque 
in carne putredine plena. 


Examen et ipfe feverum 
nature conftituendo 
Noftre nimis —  mifellz, 
das iura locumque furori. 


Quzecumque patramus, et imum 
quidquid latet omneque virus, 
Nobis licet haud fit apertum, 
nofti tamen omnia cernens. 


Noftrorum cuncta dierum 

hinc tempora vana fugantur 
lufto, deus, igne furoris, 
meritas damus undique poenas. 


L.c. fol, T10>, Bere 8.3 fehlt ein Wort. 


11 


12 


13 


14 


15 


16 


17 


18 


19 


20 


Ceu fabula vita recedit, 
qua, denos bis quater annos 
Si tangat, longa videtur, 
multorum plena laborum. 


Hinc avolat ocyus Euro 
vitæ flos verque iuventa - 
Et canicies fera mortis 
maturat iufta propinqua. 


Tantum quis at effe furoris 
æftum putat atque timendo 
Se præparat ad breve funus, 
tantam meditatur et iram? 


Tu nos, pater alme, doceto, 
quod nobis fit moriendum, 


Ut reddamur [apientes, 


fine te qui morte perimus. 


Ad nos converte benigne 
vultus pia corda paterni, 
Et propitius deus efto, 
fervorum vita tuorum. 


Sit mane tuis tua nota 
clementia, fervet et omnes, 
Celebrant qui vulnera Chrifti, 
fic iubila læta canemus. 


Hilares nos effice rurfum, 
poft nubila lumina pande, 
Poft vulnera tot recreato 

placido pia pectora vultu. 


Servisque tuis, deus, ipfe 
oftende falutis honores 
Et nos rege, flecte, tuere 
et nobis omnibus alfıs. 


lam mofta quiefce querela, 
in Chrifto vita quiefcit, 

Salvi fumus atque valemus, 
nofter deus eftque manetque. 


Laus fit tibi, magne redemtor, 
en nunc valedicimus atra 
Morti, tibi vivimus uni, 

in te fine fine beati. 


Silvio Antaniano. Nro. 556—547, 


586. Verfio Pfalmi C. 


lubilate deo omnis terra. 


Nunc terra tota iubilet, 
nunc omnis orbis iubilet, 
Novumque pangat canticum, 
hinc legis abeant fulmina. 


2 Demtoque prorfus nemine 
gentes vocatae iubilent, 
Deoque regi ferviant 
let» ferentes gaudia. 


3 Parete, plaufus edite, 
vultum dei veneramini, 
Sit triftis Orcus impius, 
pios decent pia carmina. 


4 Vultus dei noftra eft falus 
et ofculum, turris, petra, 
Medela melque pectoris 
et viva recreatio. 


5 Scitote nunc, agnofcite, 
dominus deus, nofter deus 
_ Quod fit, quod et folus potens 
gubernet unus omnia. 


6 Creavit ipfe nos deus 
vitaque donavit deus 
Et fpiritum dedit deus 
e patria clementia. 


L.c. fol. e 2. 


7 Nos non creati noftra ope 
fumus, nec ipfi finximus; 
Nos forfan humano modo, 
fed conditor manet deus. 


8 Non condidit folum deus, 
fed et redemit nos pater, 
Elegit in populum et gregem 
et paſcuæ fua oviculas. 


9 [ntrate, portas et fores 
cum gratiarum gratiis 
Referate, laudes dicite 
in atriis magni dei. 


10 Deo referte gratias, 
laudate nomen inclytum. 
Qui gratias agit deo, 
invitat ad dandum magis. 


11 [am mitis eft, deus bonus, 
xternus eternum pius, 
Et veritas et gratia 
ipfius et fides manet. 


12 Quod dixit ipfe vel femel, 
id feculorum faculis 
Praftat, dei promilfio 
factumque funt unum ac idem. 


Ld 


SILVIO ANTONIANO. 


987. Pro nec virgine nec martyre. 


Foren virili pectore 
laudemus omnes feminam, 
Qu lanctitatis gloria 
ubique fulget inclyta. 

2 Hæc faucto amore faucia, 
dum mundi amorem noxium 
Horrefcit, ad cæleftia 
iter peregit arduum. 


3 Carnem domans ieiuniis, 
duleique mentem pabulo 
' Orationis nutriens, 
cæli potitur gaudiis. 


4 Rex Chrifte, virtus fortium, 
qui ınagna folus efficis, 
Huius precatu quefumus, 
audi benignus fupplices. 


Hh. p. LXXXII: ad vefperas, p. LXXXIX: ad laudes et per horas, Doxologie Nro. 14. Steht ſchon in dem 
Breviarium des Pabſtes Flemens VIII. 
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ANTONIUS MURETUS. : 


Nro. 588—593. 


À: M. Antonii Mureti i. c. et civis R. hymnorum facrorum liber, Iuffu fereniffimi 
Gulielmi ducis Mantuæ, &c. confcriptus. Eiufdem alia quedam Poematia. 
Lutetie, apud Mamertum Patiffonium, in officina Rob. ee M.D.LXXVI. 

24 Blätter in 16. 


B: M. Antonii Mureti presbyteri, i. c. et civis Romani, oratoris ac poetae clariffimi, 
epiflole, hymni facri et poemata omnia. Editio ultima, ab authore emendata, etc. 
Vriellis, fumptibus Antonii Hierat, excudit Wendelinus Iuughen, 1621. 18 Bogen 
und 6 Blätter in 8. 


588. In die afcenfionis. 


Viele in perpetuum mortis et inferum |3 Chrifto nunc igitur vivere nos decet, 

infignis fpoliis , luce nitens nova ut Chrifto pariter detur inemori, — 
Primusque infolitum Chriftus iter fecans, Surgenles eadem nos quoque gloria 

arces in patrias redit. | puro lumine veftiet. 

2 Natus, nafci iterum nos quoque dum cupit, 4 0 per quj te, hominum conditor, ingredi 

mundo mortuus eft, nos cupiens mori, caftæ adduxit amor vifcera virginis, 
Surgens, et repetens æthera, nos quoque Nos dignare, tuis artubus infitos, 

ut poffimus idem, dedit. voti reddere compotes. 


A Blatt 3. B Seite 260: 3.1 nos vivere, 3.2 dedit. Dieſer Hymnus und bie folgenden beiden haben zu Ende nag: 
ſtehende Doxologie: 
Simplex ætherii numinis unitas, 
qua: diftincla eadem eft veraque trinitas, 
Aeterna vigeat femper honoribus 
et terra fimul et polo. 


589. In die f. Barbarz. 


Quis, nulla polum nubila cum tegunt, |3 Quamvis imperio barbarus afpero 


inter clara nitet fidera phofphorus, terreret genitor, quem furor et mala 
Talis martyrio confpicuas micat Perduxit rabies, ut gladio caput 
inter Barbara virgines. nate demeteret fua. | 
? Cui folus teneris Chriftus ab unguibus 4 Vinclis illa quidem libera corporis 
ullit cor nitidum perpetua face, felix ad fuperos protinus evolat, 


Cui defiderium, cui fuit unicus Sed Chriftus ſceleratum in ftygias patrem 
[pretis Chriftus amor procis. | fedes fulmine deiicit. 


A Blatt 3v. B Seite 219. 


590. In die f. Ioannis evang. 


Curitio pre reliquis carus apoftolis, 2 Felix, cui dominus iam rigida in cruce 
qui fupra domini pectus in ultimis pendens, iamque neci proximus, el patri 
Difcumbens epulis compofuit caput, Sanctam fancto animam tradere cogitans 


fefta luce canendus eft. matrem crediderit fuam. 


332 Antonius Muretus. ` Nro. 591—555 


3 Felix, qui fe aquilæ more fuper polos 4 Felix, qui fenio iam gravis, et facra 
tollens , et nitida in luce deum videns, multa canitie tempora confitus, 
Divino eloquii flumine filium Ut fi membra levis corriperet fopor, 
a qualem docuit patri. in Chrifti rediit finum. 


A Blatt 5b, B Seite 252. 


591. Commune angelorum. 


Mentes beatae lumine . | 3 O qui potentis dexteræ 
quas ampit æterno pater, virtute cuncta vincitis, 
Sacroque luftrans fpiritu, Dei regentis omnia 

in fe intuentes perficit. fortiffime fatellites. 

2 ( queis fupremus omnium 4 0 ter beati principes, 
primis creator infidet, . A , archangelique et angeli, 
Quos luce complet aurea Nos rite vobis fupplices 
amoris ac fcientia. l hinc in fuperna tollite. 

B Seite 267. Diefer Hymnus unb die beiden folgenden ſchließen mit nachſtehender Doxologie: 
Aelerne cunctorum pater, \ 
eterne fili par patri, . 


e Et par utrique fpiritus, 
foli tibi fit gloria. 


592. Commune unius confefforis pontificis. 


Pınor beate, qui tue 3 Quod fi qua forfan tabido 
concreditum cure gregem languere morbo ceperat, 
Sacris luporum faucibus Salubria, ut mitis pater, 
patere nunquam palfus es: illi admovebas pharmaca. 
2 Tu leta dux ad pafcua - 4 Cuius laboris nunc tui 
fontes recludens limpidos, digna affecátus præmia, 


Quos videbas florido Favore, nam potes, tuo, 
[emper nitentes vellere. | qui te precantur, adiuva. 


B Seite 267. Berg 2.3 fehlt eine Sylbe. 


593. Commune unius virginis. 


0 Virgo, pectus cui facrum, 3 Sic ille natus virgine 

amoris expers improbi, fuo decore coeperat, 

Bivini amoris lampade Amore ut ardens illius 

fanctus percuffit fpiritus: . mundana cuncta lemneres. 
2 Non te voluptas dulcibus 4 Beata cui czleftibus 

fallax veneni molliit, templis recepte nunc licet 

Solius amantem perfequi — Inter canentes angelos 

cæleftis agni nuptias. luis petiri amoribus. 


B Seite 268. 


Nro, 594—595. | | Wolfgang Ammonius. 933 


RÜPERTO BELLARMINO. 


Nro. 594— 595. 


594. In fefto fancte Marie Magdalene, ad vefperas. 


Pater fuperni luminis, 3 Adftare non timet cruci, 
cum Magdalenam refpicis, | fepulchro inhzret anxia, 
Flammas amoris excitas Truces nec horret milites: 
f geluque folvis pectoris. pellit timorem charitas. 
2 Amore currit faucia 4 0 vera, Chrifte, charitas, 
pedes beatos ungere, tu noftra purga crimina, 
Levare fletu, tergere Tu corda reple gratia, 
comis et ore lambere. . tu redde czli premia. 


Rb. p. 928, mit ber Doxologie Nro: 13. Die erfte Strophe des Liedes erinnert an die erfte von Ælerni patris 
unice, die zweite an die vierte, von Lauda mater ecclefia, an welcher Hymnen Stelle es in Rb getreten. 


595. In fefto fanctorum angelorum cuftodum. 


Ad laudes. 
ÁEterne rector fiderum, 4 Nobis draconis æmuli 
qui, quidquid eft, potentia verfutias exterminet, 
Magna creafti, nec regis Ne rete ſraudulentiæ 
minore providentia: incauta nectat pectora. 

2 Adefto fupplicantium 5 Metum repellat hoftium 
tibi reorum coetui, noftris procul de finibus, 
Lucisque fub crepufculum Pacem procuret civium 
lucem novam da mentibus. fugetque peltilentiam. 

3 Tuusque nobis angelus 6 Deo patri fit gloria, 
electus ad cuftodiam | qui, quos redemit filius 
Hic adfit, a contagio Et fanctus unxit fpiritus, 
ut criminum nos protegat. per angelos cuftodiat. 


Rb, p. CLXXIIIl. 


| WOLFGANG AMMONIUS. 


A: Libri tres Odarum ecclefiafticarum , de facris Cantionibus, In:Ecclefiis Germa- 
nicis. Auguftanam Confeffionem amplectentibus, ad fimiles numeros, modos & 
concentus -Muficos, carmine conuerfis, etc. Autore M. Wolfgango Ammonio 
Franco. Lipfie M.D.LXXIX. 8. 


B: Weuw Geſangbuch Sentfch vnd Lateiniſch, batinn die fürnemfte Pfalmen vnnd Geſänge 
der Kirchen Augſp. Confefion, mit einerley Melodeyen vnnd gleichen Reimen in bey- 


334 Wolfgang Ammonius. | Nro. 596—58. 


den Sprachen gefaßt, etc. Autore reverendo viro M. Wolfgango Ammonio Franco. 
Francoforti ad Menum M. D. LXXXIII. 8. 


596. Compoſitio decalogi 


alia brevior. 


NI vis beate vivere, Sanctum tibi fit fabbathum, 
coram deo confiftere, opusque cedal in meum. 
ee 8 1 4 Patri tuo, matri tuæ 
ul lanxit hunc deus facrum. poft me pium morem gere. 
2 Unum colas tu me deum, Non cade, non irafcere, j 
nee infequaris alterum, : -  ferva thorum caftiffime. 
Confide toto corde me, 5 Furare nec quid turpiter, 


regu e een teftare nec mendaciter. 


3 Nomen meum gloriſices, l Nec coniugem, nec cætera 
in rebus arctis invoces. quæ proximi, defidera. 


A Blatt 35, Vers 5.4 qua. B Blatt 17. Hinter jeder Strophe Kyrieleifon. Ueberſetzung von M. utbert Liede 
Menſch wiltu leben felígtid ". 


` 


597. De fymbolo apoftolico. 


eft Mariæ natus alvo, 
per fidem, facroque flatu, 
Almum patrem, fidelium perditis nobis reatu, 
omnium noftrum ſatorem. Sufpenfus eft, et mortuus, 
Vult hic ipfe providere, deoque vivit exitus. 
corpus er mentem 1 3 Nos credimus flatum facrum,  ' 
ee patris et mati motorem 
Poet hie ét per Verum deum paraclitum, 
: atque munerum datorem. 
nutuque cuncta temperat. Ghritianos-arbe catus 
2 Nos credimus leſum, dei fervat una mente totos ; 
filium nativitate - hic remiffa cuncta menda, 
Pre feculis cunctis, patri hæc caro refufcitanda, 
comparen divinitate. Poft facta funt hac relliqua 
Hic homo, pudore falvo, eterna nobis fecula. 


Nos credimus folum deum, 
univerfi conditorem, 


A Blatt 5b. B Blatt 19. Ueberſetzung des Liedes Wir glauben all an einen Wott’. B Vers 2.5 Hic Mariæ natu 


alvo, 2.6 eft homo pudore falvo, 3, paracleinm. 
e 


` 


598. De redemtionis beneficio et caufis. 


* 


Congratulemur intime, 2 Captus tenebar Satan. 


ex corde geftiamus, 
Dulciffimis ecclefiae 
concentibus canamus, 
In nos deus quie contulit, 
et quanta facta præftitit, 
- quantique comparavit. 


iu morte deperiram, è 
Torquebar ufque çrimine, 
natus dei fub iram. 

Mergebar huc profundius, 
evum tereham nequius, 
obfeffus a reatu. 


Nro. 599. 


3 


Wolfgang Ammonius. 


Nullum valebat hic opus, 

bonum perirat omne, 

Arbitrium caleftibus 

hoftle mortuumque: 
Extrema conclamata fors, 

manebat et funefta mors 

ad inferos iturum. 


At hinc ab æterno mex 
cladis deus mifertus, 
Et grati: memor fue, 
me liberare certus: 

Cor appulit mi patrium, 
perquam profecto ferium, 
nec optimo pepercit. 


Et filio dixit fuo 
¿heu rem ftatus dolendi, 
Corona tu cordi meo, 
1, fis falus egenti, 

Hunc libera de crimine, 
mortem ferocem deftrue, 
vitam reduc perennem.’ 


Obediit cui filius, 

humique venit ortu, 

Ut frater effet, virginis 

natus decente partu. 
Virtute tecta tunc iit, 

formam meam vilem tulit, 

capturus hac draconem. 


7 «Me, dixit ille, ‚nitere, 


vitaque munero te: 
Totum tibi nam trado me, 
luctabor ipfe pro te. 

Ego tuus fum,tu meus, 
ubi manebo, tute fis, 
nos feparet nec hoftis. 


8 Meum cruorem fuderint, 


ademerintque vitam: 
Pro te feram quod fecerint, 
fidem teneto tutam: 


Eft forpta mors vita mea, 


fert crimen innocentia, 
hinc tu feras falutem. 


9 Afcendo rurfus ad patrem, 


et hanc relinquo vitam, 
Ut pontifex tuus fiem, 
paraclitumque mittam, 


Qui res tibi meeftas levet, 


me notiorem quique det, 
in veritate ducat. 


10 Quod ipfe feci, quod tuli, 


idem tibi geratur, 

Dnius ut regnum dei 

cum laude provehatur. 
Leges cave mortalium, 

perdunt facrum clinodium, 

quod ultimum relinquo.? 
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A Blatt 18. B Blatt 36. Ueberſetzung des Liedes Nun frewet euch liebe Chriften gemein’. B Bat die Ueberſchrift: 
De bonitate dei et beneficijs Chrifti in redemtione noftra, Vers 9.4 paracleinmque. 


2 


599. De perfona et officio Chrifti, in reno- 


vatione noftra, per fpiritum fanctum. 


leru, deo parente 
præ fæculis fate, 
Es huius orte mente, 
tenore paginæ: 
Tu ftella mane fplendens, 
ortu micante tendens, ` 
pre relliquis procul: 


Homoque nate mundo, 

in flante tempore, 

De matre prodeundo, 

manente virgine: 
Peffum necem dedifti, 

vitaque rettulifti, 

cælis patentibus: 


3 Da charitate vere 
fideque crefcere, 
Nos ac in his manere, 
regente flamine, 
Gultemus unde vivam, 
fitinnis atque divam 
dulcedinem tuam. 


4 Rerum creator extans, 
patris potentia, 
In cuncta fzecla rex, ftans 
virtute propria : 
Ad te reflecte corda 
et verte fenfa tarda, 
abs te nec orbitent. 
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Wolfgang Ammonius. 


Nro. 600—601, 


5 Nos eneca favore, 
exulcita bono, 
Ringat vetus dolore, 
vivat recens homo, 


Terris et his ageutes, 
fixas habere mentes 
in te fupra leves. 


A Blatt 23. B Blatt 45. Ueberſetzung des Liedes Herr Chrift ber einig Gotts Sohn’. B hat bie Ueberſchrift: De 


Chrifti perfona et officio etc., Vers 2.2 inflante, 


600. Contra duos fummos hoftes Chrifti 


et ecclefie, Turcam atque Pontificem. 


Serva deus verbum tuum, 
et frange vires hoftium, 
Qui filium lefum tuo 
turbare conantur throno. 


2 Oftende tu potentiam, 


0 Chrifte, rex regum, tuam: 
Defende parvulum gregem, 
qui te fatetur principem. 


3 Vivificator fpiritus, - 


concordiam da cordibus: 
Ades periclitantibus, 
cum morte conflictantibus. 


| [4 


4 Hoftes retunde machinis 


cadentibus reciprocis, 


. Scrobes in altas deiice, 


quas fodiunt ecclefiz. 


Sic fenferint tum denique, 
noftrum deum te vivere, 
Et effe præſto turbulæ. 
qua [perat in te fervide. . 


Pacem tuam, te pofcimus, 
concede nobis czlitus, 

Nam nemo preter te, pater, 
vindex tuis et arbiter. 


A Blatt 28. B Blatt 51. Ueberſetzung des Liedes ‚Erhalt vns Herr bey deinem wort’. Die drei erften Strerben 

find von Joh. Stigelius, Nro. 484. Brel. auch Nro. 480. In A ſteht zu Ende der Ueberſchrift I. Stig., in ll in 
dieß weggelaßen. B fehlen in der Ueberſchrift auch die Worte Turcam atque Pontificem, Dagegen lautet Vers 1? 
Turca l'apeque frange vim. Vers 5.1 ſenſerit, die letzte Strophe fehlt. 


601. De pfalmo fecundo, Quare 


fremuerunt gentes etc. 


Deus, quid omnes undique 
plebes tumultuantur? 
Regegque iuncto federe 
ducesque congregantur, 

Ut inferant bellum tibi 
Chriftoque, quem mundo fibi 
tu mittis in falutem. 


2 Haud corrigi quicquam volunt, 


nutu fuo feruntur, 

Et difciplinam refpuunt, 

deo nec obfequuntur: 
Libidines ad proprias, 

fuas per ambulant vias, 

harentque pertinaces. 


3 Ridebis in czlis, deus, 


hos tute moriones, . 
Ludes eorum providus 
deliberationes, 

Iratus hus affaberis, 


redarguesque criminis, 
turbabis in furore. 


Chriftum deus regem dedit, 
vobis minus putatum, 
Montem Siona contulit 
huic, et gregem facratum, 

Hic patris explicaverit, 
qua mens voluntas quzeque fit, 
dictaveritque legem. 


«Tu natus’, inquit, „es meus, 
hac namque luce gigno, 
Per excitum quem mortuis, 
adoptione figno 

In filios, quotquot fide 
freti tuo funt numine, 
his vita fit perennis. 


Hereditate, nate mi, 
te dono, doque gentes, 
Tridente tu verbi tui 
in his retunde fontes, 


\ro. 860—663, ' Wolfgang Ammonius. | 337 


Novamque plebem pertice, 
nomen meum qua libere 
totum ferat per orbem.? 


7 Vos ergo, reges, difcite, 
[ufferte vos doceri, 
Regique vos huic fubdite, 
tenete fubmoneri, 

Deum timere nofcite, 
ex corde puro credere, 
hic cultus efto verus. 


8 Ad difeiplinam prendite, 
ne mens fit huic acerba, 


Eum vereri ducite, 

poft eius ite verba: 
Huic ira fi vel arferit, 

beatus eft qui manferit, 

qui nempe credit ipfi. 


Laus ad patrem cum filio 
flatuque perferatur, 
Nunc ficut a primordio, 
hic ipfe largiatur, 

Suas eamus ut vias, 
mentes nec inquinet nefas: 
qui vult id aiat amen. 


A Blatt 42, Vers 5.1 prændite. B Blatt 71, Vers 5.1 Tu, dixit, es Natus meus, 6.6 (plendide. Ueberſetzung 


tes Liedes Gilf Gott wie geht es immer zu 


602. De pfalmo quadragefimofexto, 
Deus nobis eft refugium etc. ` 


Arx firma nofter eft deus, 
et armatura fortis, 
E tribulationibus 
. cunctis levat fubortis. 
In hofte mira 
iam fervet ira, 
ut fraude bellum 
parat, per hoc folum, 
nec ullus equat illum.  . 


2 Noftrum nihil robur valet, 
. iam prorfus effet actum: 
Habemus aft qui praevalet, 
virum deo profectum. 
Rogas, quis hic eft? 

falvator hic eft, 
lehova Chriftus, 
nec álter efl deus, 
palmam tenebit ipfus. 


3 Sit plenus orbis demonum, 
qui nos vorare tentant, 
Timebimus, non admodum, 
nobis trophæa pendant: 

Princeps in orbe 


ringat furore, 
nihil nocebit, 
nam iudicatus it, 
a verbulo peribit. 


Purum finant verbum dei, 

nolint velintve quique, 

Prielens is eft huic agmini, 

donisque fpirituque. 
Corpusve, resve, 

natos, domosque 

demand: licebit, 

nil his lucri dabit, 

regnum dei manebit. 


Summo deo laus fumma fit, 

patri benignitatis, 

Qui filium dono dedit 

nobis fuum beatis, 
Sanctoque flatu 

folvit reatu, 

confert et omnem 

beatitudinem, 

latis hic adfit. Amen. 


A Blatt 57, B Blatt 92, Vers 2,6 leſus hic eft, 3.4 tropaea. — Ueberje&ung des Liedes | Gin fefte Burg ift vnſer 


Gert’, 


603. De pfalmo centefimo trigefimo, 
De profundis clamavi ad te domine etc. 


Ex inferis acclamo te, 
audi, deus, vocantem, 
Badernagel, Kirchenlied. 1. 


b 


Aures benignas admove 
ad fupplicem precantem. 
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338 | Wolfgang Ammonius. | Nro. 604—605. 


Iniqua nam fi refpicis, hic portus, hxc et aura fit, 
nobis patrata fingulis, . . huic femper immorabor. 


quis ante te manebit? 4 Noctem vel in feram mora 


et in diem trahatur, 

Haud a deo tamen mea 
mens prorfus abftrahatur: 
Hoc faxit Ifrael pius, 
renatus ex vi fpiritus, 
deumque preftoletur. 


2 Mera valente gratia 
per te, nefas remitte, 
Sunt facta noftra perdita 
in fanctitate vitæ: 
Coramque te non eft honor, 
quin omnibus tui timor, 


tuo favore ftandum. 9 Si culpa grandis eft, dei 
plus æquitas abundat, 

3 Quare deo folo, mea Opis fat eft huic in manu, 
non dignitate fidam. utut malum redundat. 
Mentem levo per hunc, ea : Hic paftor unus fidus eft. 
benignitate fretam, huic Ifrael folutus eft 

Verbo fuo quam porrigit: omni fuo reatu. 


A Blatt $6. B Blatt 134, mit zwei Zeilen einer 6, Strophe: Laus ad patrem cum filio, mie Nro. 601.9. Ueber- 
fegung des Liedes Aus tiefer not’. 


- 


= 


, 604. In nativitate domini, 
de incarnatione filii dei et fructu eius. 


ferum celebremus deum, Illucet atris noctibus, 
editum nunc parvulum, redditque lucis filios. 
Caftæ parenti virgini, 5 


Divina patris indoles 
gaudent in hoc et angeli. P 


hofpes orbe factus eft. 

2 Levi parentis filium Educit orbis incolas 
nunc habet prafepium, fuas ad aulas celicas. 
Cum carne vili fe deus 6 


5 Advenit in terras egens. 
veftivit infinibilis. € 


noftra fata condolens, ` 

3 Quem totus orbis haud capit, C:elis daturus divites 
mater in finu gerit, et angelis fuis pares. 
Hic parvus infans factus eft, 


| 7 [n omne fecit, ut fua 
quo fuftinetur cuncta res. 


| . charitate cognita: 
4 Aeterna lux fulget nitens, — ' Triumphet hinc ecclefia, 
lumen orbi dat recens, gratetur huic in fzecula. 


‚A Blatt 92. B Blatt 144, Vers 2.2 tenet für habet. Ueberſetzung des Liedes | Gelobet feift du Jeſu Ghrift’. $in 
ter jeder Strophe Kyrieleiſon. 


605. De infante Ieſu, mundi fal- 


vatore, ex nuncio angelico 
Luc. 2. 


„Ciis ab altis prodeo, 


et res novas annuncio, qui repleat vos gaudiis. 
Tot res bonas huc adfero, | 


cante quas vobis sale, | 3 Hic Chriftus eft , nofter deus, 
levans neceffitatibus, 
| Salvator unus omnium, 
purificator criminum. 


Infantulus tenerrimus, 


2 Natus puellus hodie 
eft integra de virgine, 


Nro. 606. | Wolfgang Ammonius. | 339 


4 Fertur per hunc vobis falus, ` 10 Sit orbis hic ampliffimus, 

a patre miſſa caelitus, gemmis et auro ſplendidus. 
Ut inde nobis ufque cum Anguftior tamen foret, 
vivatis omne ſæculum. | ac ut tibi cunas daret. 

5 Obfervet hoc fignum fides: 11 Oftrum tuum, byffus tne, 
prefepe, fafcias leves, frenum, levesque fafcia, . 
His involutus eft puer, | Quibus fuperbis, inclvte 
qui fulcit orbem czlifer.” rex, regiæ ceu fint tua. 

0 Lætemur omnes cordibus, 12 Aft fic lubebat hoc tibi. 
iunclique cum paftoribus, RS ut indicares hinc mihi, 
Cernamus a deo datum, Honos, opes, vis, orbe ftent, 
natum fuum dulciffimum. nil ante te fint, dent, iuvent. 

7 Attende, mens, ct refpice, 13 lefu, tibi iam lectulum 
prefepe quem fert ante te? in me para molliffimum, 
Quis eft puer belliſlimus? Meo quieſce pectore, 
eft lefulus cariffimus. | et intime fervabo te. 

8 0 hofpitem gratiffimum, 14 Hinc multa fiant gaudia, 

non defpicatus es reum, et læta furgant iubila, 
Terras mihi venis ad has: Promantur inde carmina, 
agam tibi quas gratias? | melodia fuaviffima. 

9 Rerum creator omnium, 15 Beo patri laus fumma fit. 
ut exhibes te fervulum? qui filium nobis dedit, 

Feno iaces tam parvulus, Gaudent in hoc et angeli, 
quod eft afellus atque bos. ; precantur et multum boni. 


A Blatt 91, Vers 9.2 ferulum, 12.3 urhe, B Blatt 116, in der Ueberſchrift ex Legatione Angelica, Vers 5.4 
fülcunen orbis c., 6.4 natum Dei d. Ueberſetzung des Liedes „Von Himmel hoch da komm ich her”. 


606. De infante Iefu, 


alia compofitio brevior. 


* 


Vrnere cælis angeli, 4 Quid crimen aut mors nunc obeft? 
comparuere nuncii, verus deus nobis adeft: 
Dixere qui paftoribus: Orco fremat diabolus, 
iacet puer præſepibus. dei penes vos lilius. 
2 Davidis urbe Bethlehem, — 5 Vos hic nequit relinquere, 
iuxta Micha prophetiam: duntaxat huic confidite : 
Hie lefus eft Chriftus deus, Bella petant vos plurimi, 
vohis relemtor omnibus. quid eft quod et morantur hi? 
3 Omnes abhinc lætamini, 6 Palmam tamen tenebitis, 
deo per hunc unimini, dei genus confiftitis: 
Qui veftra natus eft caro. Huic ufque grates dicite, 
et frater ens a feculo. læti bonique vivite. 


N Blatt 86. B Blatt 150. lleberietgung des Liedes Von Himmel kam der Engel fhar’. 
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340 Tobias Aleutnerus. Nro. 607—609. 


607. De eodem puero Iefu, 


quomodo Paftoribus et Magis revelatus — - 
et agnitus fit. 


Nobis puer nunc natus eft, 7 Qui fit falus mortalibus, 
cui cafta virgo mater eft. in hunc fide tuentibus. 


8 Magi remotis finibus 
videre ftellam calitus, 


2 Huic nomen eft Immanuel, 
annunciat quod Gabriel. 


| 
3 Sonatque , nobiscum deus’, 9 Senfere natum parvulum, 
prefens neceffitatibus. c:eli folique regulum. 


10 Venere Bethlehem, fua 
hic obtulere munera. 


4 Hic ni fit infans editus, 
periffet omnium falus. 


11 (uz thus et aurum, myrrhaque, 


5 Letantur ex hoc angeli, 
l erant redemtoris notæ.. 


deumque laudant cernui. 


6 Et nunciant paftoribus, 12 Debemus huic nos gratias, 
ut natus eft infantulus, | et ferre laudis hoftias. 
13 Honos patri cum filio, : 


et fpiritu paraclito. 


A Blatt 97. B Blatt 152. Hinter jeder zweiten Zeile Halleluia. Ueberſetzung des Liedes ‚Uns ift geboren ein Kin⸗ 
delein . B bat in der Ueberſchrift et paftoribus et Magis, Vers 13.2 el fpir. foli Deo. 


608. Die Nacht ift kommen. 


Nox adeft noftrz data nunc quieti, Ut tua cepta et meditata fiant 
O dei faxit pia fic voluntas, omnia laudi. 
Ut fub ipfius pariter cubemus 


perpete cura 4 [n tuo nato regeque imbecilles, 
de 


| triftius captos quoque tu iuvato, 


2 Spiritus pravos, deus, hinc repelle, Tuque pupillis pius efto tutor, 
tu vigil fumme excubiis preefto, hofte fugato. 
In aden nonis tUuscelrece phis 5 Sit tuum nomen pater o celebre, 
angelus adfit. 3 nos regas verbo, tua iuffa fiant, 
3 Nos premat fomnus pia cogitantes, Tu fove vitam, atque remitte culpas, 
mane furgentes Ubi ferviamus, folve maloque. 


Neuͤe Teuͤtſche Geiſtliche Lieder, Durch Adamum Gumpelshaimerum. Augſpurg 1591. 4. Nro. XIIII. Tenor. Neben 
dem deutſchen Text des Brüdergeſangbuches. 


- 


TOBIAS ALEUTNERUS. 


` Nro. 609. 
609. Dum fpiro, unicum Chriftum — 


Dun meos flatus regit ullus artus, Unicum fpero, mihi folus ille 
mente firmata ftabilique Chriftum tutor et ultor. 


Nro. 610—611. Breviarium Womanum. 341 


2 Nil valent fraudes Satana vel Orbis, 3 Ancoram ceu navifragi prehendunt, 


hoftis aut vires rigidi, vel arma: fic ego Chriftum: dubio procellæ 
Unus in cunctis mihi rebus adftat | Cum mari furgunt, mili fida folus 
Chriftus afylum. | ancora Chriftus. 


X. Tobi Aleutneri Silefi P. L. Epigrammatum mifcellaneorum Centurie Quinque priores. : Francofurti 
Inv, 8. Blatt Q 25, 


Da3 
durch Pabft Urban VHI. 


abgeänderte 


BREVIARIUM ROMANUM. 


Nro. 610—653. 


Breviarium Romanum, Antverpiae 1611. 4. Mit ben Ausſchreiben der Paͤbſte Pius v. J. 1568, Clemens VIII. 
r. J. 1602 unb Urbans VIII. vom 25. Januar 1631. Die Stelle des letzteren in Beziehung auf die Qomnen in 
dem Breviarium recognitum lautet alfo: fiquidem in eo Hymni (paucis exceptis) qui non metro, fed foluta 
oratione, aut etiam rhythmo conflant, vel emendatioribus codicibus adhibitis, vel aliqua facta mutatione 
ad carminis et Latinitatis leges, vbi fieri potuit; vbi vero non potuit, de integro conditi funt, eadem tamen, 
quoad licuit, feruata fenteutia. . 


610. Dominica ad matutinum, 
ab octava epiphaniæ ufque ad dominicam 
primam quadrageſimæ etc. 


Primo die, quo trinitas Horis quietis pfallimus, 
beata mundum condidit, donis beatis muneret. 

; 

Vel quo ele cus contitor 5. Jam nunc, paterna claritas, 


nos morte victa liberat : te poftulamus affatim, 


2 Pulfis procul torporibus Abfint faces libidinis, 
furgamus omnes ocyus et omnis actus noxius. 
EL nocte quaeramus deum; 6 Ne feda fit vel lubrica 
propheta ficut precipit. compago noftri corpuris, 

3 Noftras preces ut audiat, Ob cuius ignes ignibus 
fuamque dextram porrigat, Avernus urat acrius. 


Et expiatos fordibus 


7 di redemptor, f ; 
reddat polorum fedibus : Mundi redemptor, quafumus 


tu probra noftra diluas, 
4 Ut, quique facratiffimo — Nobisque largus commoda 
liuius diei tempore vitæ perennis conferas. 


J. a. O. Seite 2. Doxologie Nro. 14. Veränderung von Primo dierum omnium, Nro. 89. 


611. Ad laudes. 


Ecce iam noctis tenuatur umbra, | Supplices rerum dominum canora 
lux et aurorz rutilans corufcat, voce precamur. 


= N 


342 Breviarium Romanum. Nro. 612—615. 


2 Ut reos culpz miferatus, omnem Donet et nobis bona fempiterne 
pellat angorem, tribuat falutem, munera pacis. 


A. a. O. Seite 14, mit der Doxologie Nro. 15°. Peraͤnderung des Hymnus gleiches Anfangs Nro. 103. 


612. Feria fexta, ad laudes.. 


Axterna cœli gloria, Cadunt tenebre noctium. 
beata fpes mortalium, lux fancta nos illuminet. 
Summi tonantis unice 


cU. 4 Manensque noftris fenfibus 
caftæque proles virginis: 


noctem repellat ſæculi. 
2.Da dexteram furgentibus, Omnique fine temporis 
exurgat et mens ſobria purgata fervet peclora. 
Flagrans et in laudem dei | 


; 5 Quæfita iam primum fide 
grates rependat debitas. 0 P S 


| in corde radices agat; 
3 Ortus refulget lucifer , Secunda fpes congaudeat, 
preitque folem nuntius, qua maior extat charitas. 


N 


A. a. O. Seite 74. Doxologie Nro. 1. Veranderung des Hymnus von gleichem Anfang Nro. 69, mit Zerſtörung 
des Abees der Versanfaͤnge. 


613. Sabbato, ad matutinum. 


Summe parens clementi, 3 Lumbos iecurque morbidum 
mundi regis qui machinam, flammis adure congruis, 
Unius et fubftantia Accincti ut artus excubent 
trinusque perfonis deus: luxu remoto peffimo. 

2 Noftros piis cum canticis 4 Quicumque ut horas noctium 
fletus benigne fufcipe; — nunc concinendo rumpimus, 
Ut corde puro fordium _' Ditemur omnes affatim 
te perfruamur largius. donis beat: patrie. 


A. a. O. Seite 74. Doxologie Nro. 14. Veraͤnderung von Summa deus clementia Nro. 5. 


614. In fefto ſanctæ trinitatis, ad matutinum. 


Summer parens clementiæ, Flagrans et in laudem dei 
mundi regis qui machinam, grates rependat debitas. 
Unius el fubftantia, 


; x 3 Deo patri fit gloria, 
trinusque perfonis deus: d à 


natoque patris unico, 
2 Da dexteram furgentibus, Cum fpiritu paraclito, 
exurgal ut mens fobria, in fempiterna f:ecula, 


A. a. O. Seite 199. Die Doxologie ift ähnlich der unter Nro. 1. Veränderung von Summae deus clementi® 9tte. ö, 
die 2. Strophe ift Nro. 69.2 (612.2). 


| | e 
615. Feria quinta, ad vefperas. 


Magne deus potentia, Partim relinquis gurgiti, | 
qui fertili natos aqua partim levas in aéra: 


Nro. 316—319. Breviarium Romanum. 343 


2 Demerfa lymphis imprimens Nefcire lapfus criminum 
fubvecta czlis erigens, nec ferre mortis tedium. 
Ut ftirpe ab una prodita 


4 Ut cul llum deprimat, 
Diverfa repleant loca. Ut culpa nullum eprima 


nullum efferat iactantia, 
3 Largire cunctis ſervulis. Elifa mens ne concidat, 
quos mundat unda fanguinis, elata mens ne corruat. 


3. a. O. Seite 91. Doxologie Nro. 14. Veraͤnderung des Hymnus von gleichem Anfang Nro. 68. 


616. Feria fexta ad vefperas. 


Hominis fuperne conditor, 3 Repelle, quod cupidinis 
qui cuncta folus ordinans ciente vi nos impetit, 
Humum iubes producere Aut moribus fe fuggerit, 
reptantis et feræ genus, aut actibus fe interferit. 
2 Et magna rerum corpora 4 Da gaudiorum præmia, 
dictu iubentis vivida, UE da gratiarum munera, 
Per temporunr cerlas vices Dilfolve litis vincula 
obtemperare fervulis: adftringe pacis feedera. 


4. a. O. Seite 97. Doxologie Nro. 14. Beränverung von Plafmator hominis deus Nro. 119. 


617. Sabbato.ad vefperas. NE 


[Am fol recedit igneus: 2 Te mane laudum carmine, 

tu, lux perennis unitas, te deprecamur vefpere, 

Noftris, beata trinitas, s Digneris, ut te fupplices . 
infunde lumen cordibus. laudemus inter calites. 


3. 4. D. Seite 99. Doxologie Nro. 13. Veraͤnperung von O lux beata trinitas Nro. 60. 


618. Dominica prima adventus, ad matutinum. 


Verbum fupernum prodiens | 3 Ut cum tribunal iudicis 

e patris æterni finu, damnabit igni noxios, 

Qui natus orbi fubvenis, Et vox amica debitum 
labente curfu temporis : vocabit ad celum pios, 

2 [ilumina nunc pectora, 4 Non efca flammarum nigros 

tuoque amore concrema, volvamur inter turbines, 

Ut cor caduca deferens Vultu dei fed compotes 
cieli voluptas impleat. cæli fruamur gaudiis. 


3. a. O. Seite 105. Doxologie Nro. 13. Veraͤnderung des Hymnus Verbum fupernum prodiens, a patre olim 
euens , tre. 55. P 


619. Dominica prima adventus, 
: ad laudes et per horas. 


Ex clara vox redarguit : Procul fugentur fomnia, 
obfcura quaque perfonans, ab alto lefus promicat. 


338 i | Wolfgang Ammonius. 


Iniqua nam fi refpicis, 
nobis patrata fingulis, 
quis ante te manebit? 


2 Mera valente gratia 
per te, nefas remitte, 
Sunt facta noftra perdita 
in fanctitate vile : 
Coramque te non eft honor, 
quin omuibus tui mor, 
tuo favore ftandum. 


3 (Quare deo folo, mea 
non dignitate fidam. 
Meutem levo per hunc, ea 
benignitate fretam, 
Verbo fuo quam porrigit : 


Nro. 604—605. 


hic portus, hac et aura fit, 
huic femper immorabor. 


4 Noctem vel in feram mora 
et in diem trahatur, 
Haud a deo tamen mea 
mens prorfus abftrahatur: 
Hoc faxit Ifrael pius, 
renatus ex vi fpiritus, 
deumque præftoletur. 


5 Si culpa grandis eft, dei 
plus æquitas abundat, 
Opis fat eft huic in manu, 
utut malum redundat. 
Hic paftor unus fidus eft, 
huic Ifrael folutus eft 
omni fuo reatu. 


A Blatt 86. B Blatt 134, mit zwei Zeilen einer 6. Strophe: Laus ad patrem cum filio, wie Nro. 601.9. Ueber. 


ſetzung des Liedes Aus tiefer not". 


- 


— 


À 604. In nativitate domini, 


de incarnatione fihi dei et fructu eius. 


ferum celebremus deum, 
editum nunc parvulum, 
Caftæ parenti virgini, 
gaudent in hoc et angeli. 


2 Aevi parentis filium 
nunc habet præſepium. 
Cum carne vili fe deus 
veftivit infinibilis. 


3 Quem totus orbis haud capit, 
mater in finu gerit, 
Hic parvus infans factus eft, 
quo fuftinetur cuncta res. 


4 Aeterna lux fulget nitens, — ' 
lumen orbi dat recens, 


Illucet atris noctibus, 
redditque lucis filios. 


5 Divina patris indoles 
hofpes orbe factus eft. 
Educit orbis incolas | 
fuas ad aulas ceelicas. 


6 Advenit in terras egens, 
noftra fata condolens, 
Celis daturus divites 
et angelis fuis pares. 


7 [n omne fecit, ut fua 


charitate cognita: 
Triumphet hinc ecclefia, 
gratetur liuic in ſæcula. 


A Blatt 92. B Blatt 144, Vers 2.2 tenet für habet. Ueberſetzung des Liedes | Gelobet feift du Sefu Gbrift’. Hin- 


ter jeder Strophe Kyrieleiſon. 


605. De infante Iefu, mundi fal- 


vatore, ex nuncio angelico 
Luc. 2. 


Calis ab altis prodeo, 
et res novas annuncio, 
Tot res bonas huc adfero, 
cantare quas vobis volo: 


2 Natus puellus hodie 
eft integra de virgine, 


Infantulus tenerrimus, 
qui repleat vos gaudiis. 

3 Hic Chriftus eft, nofter deus, 
levans neceffitatibus, 
Salvator unus omnium, : zs 
purificator criminum. 


Nro. 606. Wolfgang Ammonius. | 339 


4 Fertur per hunc vobis falus, ` 10 Sit orbis hic ampliffimus, 

a patre miffa czlitus, gemmis et auro fplendidus, 
Ut inde nobis ufque cum Anguftior tamen foret, 
vivalis omne fæculum. | ac ut tibi cunas daret. 

9 Obfervet hoc fignum fides: 11 Oftrum tuum, byffus tus, 
prefepe, fafcias leves, fenum, levesque fafciz, . 
His involutus eft puer, | Quibus fuperbis, inclyte 
qui fulcit orbem cæliſer.“ rex, regie ceu fint tua. 

6 Letemur omnes cordibus, 12 Aft fic lubebat hoc tibi. 
iunctique cum paftoribus, = ut indicares hinc mihi, 
Cernamus a deo dalum, Honos, opes, vis, orbe ftent, 
natum fuum dulciffimum. nil ante te fint, dent, iuvent. 

7 Åttende, mens, et refpice, 13 lefu, tibi iam lectulum 
prefepe quem fert ante te? in me para molliffimum, 
Quis eft puer belliffimus? Meo quielce pectore, 
eft leſulus cariffimus. et intime fervabo te. 

8 O hofpitem gratiffimum, 14 Hinc multa fiant gaudia, 

non defpicatus es reum, et læta furgant iubila, 
Terras mihi venis ad has: Promantur inde carmina, 
agam tibi quas gratias? melodia fuaviffima. 

9 Rerum creator omnium, 15 Deo patri laus fumma fit. 
ut exhibes te fervulum? qui filium nobis dedit, 
Fceno iaces tam parvulus, Gaudent in hoc et angeli, 
quod eft afellus atque bos. precantur et multum boni. 


A Blatt 91, Vers 9.2 ferulum, 12.3 urbe. B Blatt 146, in der Ueberſchrift ex Legatione Angelica, Vers 5.1 
ſuleimen orbis e., 6.4 natum Dei d. Ueberſetzung des Liedes „Von Himmel hoch da komm ich her’. 


606. De infante Iefu, 


alia compofitio brevior. - 


` 


Venere calis angeli, 4 Quid crimen aut mors nunc obeft? 
comparuere nuncii, verus deus nobis adeft: 
Dixere qui paftoribus: Orco fremat diabolus, 
iacet puer prefepibus, dei penes ‚vos filius. 

2 Davidis urbe Bethlehem, 5 Vos hic nequit relinquere, 
iuxta Miche prophetiam: duntaxat huic confidite: 

` Hic Iefus eft Chriftus deus, Bella petant vos plurimi, 

vohis redemtor omnibus. quid eft quod et morantur hi? 

3 Omnes abhinc ketamini, | 6 Palmam tamen tenebitis, 
deo per hunc unimini, dei genus confiftitis : 
Qui veftra natus eft caro, Huic ufque grates dicite, 
et frater ens a feculo. | læti bonique vivite. 


A Blatt 96, B Blatt 150. Ueberſetzung des Liedes Von Himmel kam der Engel fhar’. 


- 


340 Tobias Aleutnerus. Nro. 607—669. 


607. De eodem puero Iefu, 


quomodo Paftoribus et Magis revelatus - 
et agnilus fit. 


Nobis puer nunc natus eft, | 7 Qui fit falus mortalibus, 
cui cafta virgo mater eft. in hunc fide tuentibus. 


8 Magi remotis finibus 
videre ftellam calitus, 


2 Huic nomen eft Immanuel, | 
annunciat quod Gabriel. | 
3 Sonatque ,nobiscum deus’, | 9 Senfere natum parvulum, 
prefens neceffitatibus. cæli folique regulum. 
| 
| 


10 Venere Bethlehem, fua 
hic obtulere munera. 


4 Hic ni fit infans editus, 
periffet omnium falus. 


11 Qué thus et aurum, myrrhaque, 


5 Latantur ex hoc angeli, 
l erant redemtoris notæ.. 


deumque laudant cernui. 


12 Debemus huic nos gratias, 


6 Et nunciant paftoribus, 
et ferre laudis hoftias. 


ut natus eft infantulus, 


13 Honos patri cum filio, i 
et [piritu paraclito. 


A Blatt 97. B Blatt 152. Hinter jeder zweiten Zeile Halleluia. Ueberſetzung des Liedes | Bng ift Store ein Rin- 
delein . B hat in der Ueberſchrift et paftoribus et Magis, Vers 13.2 et fpir. foli Deo. 


608. Die Nacht ift kommen. 


Nox adeft noftre data nunc quieti, Ut tua cepta et meditata fiant 
O dei faxit pia fic voluntas, omnia laudi. 
Ut fub ipfius pariter cubemus 4 [n tuo nato regeque imbecilles, 
per pere cura: | : | triflius captos quoque tu iuvato, 
2 Spiritus pravos, deus, hinc repelle, Tuque pupillis pius efto tutor, 
tu vigil fumme excubiis præœeſto, | hofte fugato. 
In fidem nobis tuus et receptis U di enen nen pater o celebre, 
angelus adfit. nos regas verbo, tua iuffa fiant, 
3 Nos premat fomnus pia cogitantes, Tu fove vitam, atque remitte culpas, 
mane furgentes tibi ferviamus, folve maloque. 


Neue Teuͤtſche Geiſtliche Lieder, Durch Adamum Gumpelshaimerum. Augſpurg 1591. 4. Nro. XIIII. Tenor. Neben 
dem deutſchen Text des Brüdergefangbuches. 


- 


TOBIAS ALEUTNERUS. 


` Nro. 609. 


609. Dum fpiro, unicum Chriftum En 
| 


Dum meos flatus regit ullus artus, | Unicum fpero, mihi folus ille 
mente firmata ftabilique Chriftum | tutor et ultor. 


Nro. 610—611. Breviarium Romanum. 341 


2 Nil valent fraudes Satanæ vel Orbis, 3 Ancoram ceu navifragi prehendunt, 
hoftis aut vires rigidi, vel arma: fic ego Chriftum: dubio procellae 
Unus in cunctis mihi rebus adftat Cum mari furgunt, mihi fida folus 
Chriftus afylum. ancora Chriftus. 


M. Tobia Aleutneri Silefi P. L. Epigrammatum mifcellaneorum  Centurie quinque priores. - Francofurti 
149. 8. Blatt Q 25, 


Dag 
| durch Pabſt Urban VIII. 


abgeänderte 


BREVIARIUM ROMANUM. 


Nro. 610—653. 


Breviarium Romanum, Antverpiæ 1641. 4. Mit ten Ausſchreiben ber Pähfle Pius v. J. 1568, Clemens VIII. 
v. J. 1602 und Urbans VIII. vom 25. Januar 1631. Die Stelle des letzteren in Beziehung auf die Hymnen in 
tem Breviarium recognitum lautet alfo: fiquidem in eo Hymni (paucis exceptis) qui non metro, fed foluta 
oratione, ant etiam rhythmo conftant, vel emendatioribus codicibus adhibitis, vel aliqua facta mutatione 
ad carminis et Latinitalis leges, vbi lieri potuit; vbi vero non ni potuit, de integro condili funt, eadem tamen, 
quoad licuit, feruata fententia. 


610. Dominica ad matutinum, 


ab octava epiphania ufque ad dominicam 
primam quadragefime eic. 


P Rimo die, quo trinitas Horis quietis pfallimus, 
beata mundum condidit, donis beatis muneret. 
Vel quo refurgens conditor 5. Jam nunc, paterna claritas, 


nos morte victa liberat: te poftulamus affatim, 


2 Pulfis procul torporibus Abfint faces libidinis, 
furgamus omnes ocyus et omnis actus noxius. 
Et nocte quieramus deum, 6 Ne feda fit vel lubrica 
propheta ficut precipit compago noftri corporis, 

3 Noftras preces ut audiat, Ob cuius ignes ignibus 
fuamque dextram porrigat, Avernus urat acrius. 


Et expiatos fordibus 


7 di red tor, f 
reddat polorum fedibus: Mundi redemptor, quæſumus 


tu probra noftra diluas, 
4 Ut, quique facratiffimo — Nobisque largus commoda 
huius diei lempore vitæ perennis conferas.  - 


3. a. O. Seite 2. Doxologie Nro. 14. Veränderung von Primo dierum omnium, Nro. 89. 


611. Ad laudes. 


Ecce iam noclis tenualur umbra, Supplices rerum dominum canora 
lux et auroræ rutilans corufcat, voce precamur. 


* * 


349 Breviarium Romanum. Nro. 612—615. 


| 
2 Ut reos culpe miferatus, omnem Donet et nobis bona fempiterne 


pellat angorem, tribuat falutem, munera pacis. 


A. a. O. Seite 14, mit ter Doxologie Nro. 154, Peraͤnderung des Hymnus gleiches Anfangs Nro. 103. 


612. Feria fexta, ad laudes.. 


Å Eterna cæli gloria, Cadunt tenebræ noctium, 
beata fpes mortalium, lux fancta nos illuminet. 
Summi tonantis unice 


pe 4 Manensque noftris fenfibus 
caftaeque proles virginis: 


noctem repellat feculi, 
2.Da dexteram furgentibus, Omnique fine temporis 
exurgat et mens ſobria purgata fervet pectora. 
Flagrans et in laudem dei | 


9 Quæfita iam primum fides 
grates rependat debitas. 0 


in corde radices agat; 
3 Ortus refulget lucifer . Secunda fpes congaudeat, 
preitque folem nuntius, qua maior extat charitas. 


, 


A. a. O. Seite 74. Doxologie Nro. 1. Veränderung des Hymnus ven gleichem Anfang Nro. 69, mit 3erftérung 
des Abees der Versanfaͤnge. 


613. Sabbato, ad matutinum. 


Summe parens clementiæ, 3 Lumbos iecurque morbidum 
mundi regis qui machinam, flammis adure congruis, 
Unius et fubftantia Accincti ul artus excubent 
trinusque perfonis deus: luxu remoto pelfimo. 

2 Noftros piis cum canticis 4 Quicumque ut horas noctium 
fletus benigne fufcipe; nunc concinendo rumpimus, 
Ut corde puro fordum — ' Ditemur omnes affatim 
te perfruamur largius. | donis beata patriz. 


A. a. O. Seite 74. Doxologie Nro. 14. SBeránberung von Summe deus clementia Nro. 5. 


614. In fefto fanctæ trinitatis, ad matutinum. 


Summa parens clementiw, Flagrans et in laudem dei 
mundi regis qui machinam, grates rependat debitas. 
Unius et fub(tantiz, 


. i 3 Deo patri fit gloria, 
trinusque perfonis deus : P 8 


natoque patris unico, 
2 Da dexteram furgentibus, Cum fpiritu paraclito, 
. exurgat ut mens fobria, in fempiterna fecula, 


A. a. O. Seite 499. Die Doxologie ift ähnlich der unter Nro. 1. Veränderung von Summe deus clementiæ Nre.s, 
die 2. Strophe iſt Nro. 69.2 (612.2). 
e | e | e 
615. Feria quinta, ad vefperas. 


Magne deus potentiz, Partim relinquis gurgiti, ` 
qui fertili natos aqua | partim levas in aéra: 


Nro. 316—319. Breviarium Romanum. E 343 


2 Demerfa 1ymphis imprimens 
fubvecta celis erigens, 
Ut ftirpe ab una prodita 
Diverfa repleant loca. 


3 Largire cunctis fervulis, 
quos mundat unda fanguinis, 


Nefcire lapſus criminum 
nec ferre mortis tædium. 


4 Ut culpa nullum deprimat, 


nullum efferat iactantia, 
Elifa mens ne concidat, 
elata mens ne corruat. 


A. a. O. Seite 91. Doxologie Nro. 14. Veraͤnderung des Hymnus von gleichem Anfang Nro. 68. 


616. Feria fexta ad vefperas. 


Hominis fuperne conditor, 
qui cuncta folus ordinans 
‘Humum iubes producere 
reptantis et fere genus, 


2 Et magna rerum corpora 
dictu iubentis vivida, 
Per temporunr certas vices 
obtemperare fervulis : 


3 Repelle, quod cupidinis 


ciente vi nos impetit, 
Aut moribus fe fuggerit, 
aut actibus fe interferit. 


4 Da gaudiorum praemia, 


da gratiarum munera, 
Diffolve litis vincula | 
adftringe pacis fœdera. 


A. a. O. Seite 97. Doxologie Nro. 14. Veraͤnderung von Pla(mator hominis deus Nro. 119. 


617. Sabbato. ad vefperas. - 


lam fol recedit igneus: 
tu, lux perennis unitas, 


Noftris, beata trinitas, g 


infunde lumen cordibus. 


3. a D. Seite 99. Doxologie Nro. 13. Berdnderung von O lux beata trinitas Nro. 60. 


2 Te mane laudum carmine, 


te deprecamur vefpere, 
Digneris, ut te fupplices . 
laudemus inter cælites. 


618. Dominica prima adventus, ad matutinum. 


Verbum fupernum prodiens 
e patris »lerni finu, 

Qui natus orbi fubvenis, 
labente curfu temporis: 


2 [llumina nunc pectora, 
tuoque amore concrema, 
Ut cor caduca deferens 
celi voluptas impleat. 


3 Ut cum tribunal iudicis 


damnabit igni noxios, - 
Et vox amica debitum 
vocabit ad ccelum pios, 


4 Non efca flammarum nigros 


volvamur inter turbines, 
Vultu dei fed compotes 
coli fruamur gaudiis. 


2. 4. O. Seite 105. Doxologie Nro. 13. Veränderung des Hymnus Verbum ſupernum prodieus, a patre olim 


liens, Nro. 55. 


619. Dominica prima adventus, 
ad laudes et per horas. 


EN clara vox redarguit 
obfcura quæque perfonans, 


Procul fugentur fomnia, 
ab alto lefus promicat. 


344 Breviarium Romanum. Nro, 620— 622. 


2 Mens iam refurgat torpida, — Omnes fimul cum lacrymis 
non amplius iacens humi: precemur indulgentiam, 
Sidus refulget iam novum, | 4 Ut, cum fecundo fulferit í 
ut tollat omne noxium. metuque mundum cinxerit, 
3 En agnus ad nos mittitur Non pro reatu puniat, 
laxare gratis debitum, fed nos pius tunc protegat. 


A. a. O. Seite 109. Doxologie Nro. 11.6. Veraͤnderung von Vox clara ecce intonat Nro. 56. 


620. Dominica prima adventus, ad vefperas. 


Creator alme fiderum, l E virginis facrario 

æterna lux credentium, intacta prodis victima. 

lefu, redemptor omnium, 4 Cuius poteftas gloriæ 

intende volis fupplicum. .* nomenque cum primum fonat, 
2 Qui dæmonis ne fraudibus Et cælites et inferi 

periret orbis, impetu . tremente curvantur genu. 
l Amoris actus, languidi 5 Te deprecamur ultimæ 

mundi medela factus es. magnum diei iudicem, 
3 Commune qui mundi nefas Armis fupernæ gratiæ 

ut expiares, ad crucem - defende nos ab hoftibus. 


A. a. D. Seite 110. Doxologie Nro. 115-9, Veranderung von Conditor alme fiderum Nro. 113. 


621. In nativitate domini, ad vefperas. 


ler, redemplor omnium, 4 Teftatur hoc præfens dies 
quem lucis ante originem currens per anni circulum, 
Parem paterne gloria Quod folus e finu patris 
pater Tupremus edidit : mundi falus adveneris. 

2 Tu lumen et fplendor patris, 9 Hunc aftra, tellus, aequora, 
tu fpes perennis omnium, | huuc omne, quod cælo fubeft, 
Intende quas fundunt preces . Salutis auctorem nove 
tui per orbem fervuli: novo falutat cantico. 

3 Memento, rerum conditor, 6 Et nos, beata quos facri 
noftri quod olim corporis, rigavit unda fanguinis, 
Sacrala ab alvo virginis Natalis ob diem tui 
nafcendo , formam fumpferis. hymni tributum folvimus. 


A. a. O. p. 17, mit per Doxologie Nro. $2, Veraͤnderung des Hymnus Chrifte red. omn., ex patre Nre. ttt. 


622. In officio parvo beats Marie, ad. completorium. 


Memento, rerum conditor, 2 Maria, mater gratia, 
noftri quod olim corporis, dulcis parens clementi, 
Sacrata ab alvo virginis ——— Tu nos ab hofte protege 
nalcendo, formam fumpferis. ; et mortis hora fufcipe. 


A. a. O. Seite CXVII. Doxologie Nro. 8. Die erſte Sttophe ift die dritte des vorigen Hymnus, die zweite ift die 
veränderte letzte Strophe aus Quem terra poutus athera bes V. Fortunatus, 


` 


Nro. 693—625. 


— ͤ—„— 


Breviarium Romanum. 


623. In epiphania domini, ad vefperas. 


Crudelis Herodes, novum 
regem venire quid times? 
Non eripit mortalia, 

qui regna dat cæleſtia. 


2 [bant magi, quam viderant 
ftellam fequentes praeviam: 
Lumen requirunt lumine, 
deum fatentur munere. 


| 


3 Lavacra puri gurgitis 


celeftis agnus attigit, 
Peccata, que non detulit, 
nos abluendo fuftulit. 


4 Mirum genus potentia: 


aqua rubefcunt hydriæ. 
Que iuffa vinum fundere 
meri miniftrat pocula. 


A. a. O. Seite 205. Mit ver Doxologie Nro. 51. VPeraͤnderung von Hoftis Herodes impie Nro. 50. 


624. Dominica prima quadrageſimæ, ad laudes. 


0 Sol falutis , intimis, 
lefu, refulge mentibus, 
Dum nocte pulfa gratior 
orbi dies renafcitur. 


2 Dans tempus acceptabile, 
da lacrymarum rivulis 
Lavare cordis victimam, 
quam læta adurat charitas. 


3 Quo fonte manavit nefas, 
fluent perennes lacryme, _ 


Si virga penitentia 
cordis rigorem conterat. 
Dies venit, dies tua, 

in qua reflorent oninia, 
Lætemur et nos in viam 
tua reducti dextera. 


Te prona mundi machina 


clemens adoret trinilas, 
Et nos novi per gratiam 
novum canamus canticum. 


A. a. O. Seite 295. Veraͤnderung von lam Chrifte fol iuftiise Nro, 114. 


625. Sabbato ante dominicam paffionis, 


Visita regis prodeunt, 
fulget crucis myfterium, 
Qua' vita mortem pertulit, 
et morte vitam protulit. 


2 Que vulnerata lancez 
mucrone diro, criminum 
Ut nos lavaret fordibus, 

. manavit unda et fanguine. 


3 Impleta funt, que concinit 
David fideli carmine, 
Dicendo nationibus 
¿regnavit a ligno deus“. 


4 Arbor decora et fulgida 
ornata regis purpura, 


ad vefperas. 


— 


Electa digno ſtipite 

tam fancta membra tangere. 
Beata, cuius brachiis . 
pretium pependit feculi 
Statera facta corporis 


tulitque praedam tartari. 


O crux, ave, fpes unica, 
hoc palfionis tempore 
Piis adauge gratiam 
reisque dele crimina. 


Te, fons falutis trinitas, 
collaudet omnis fpiritus, 
Quibus crucis victoriam 
largiris, adde premium. 


1. 4. O. Seite 339. Veränderung des Liedes gleiches Anfangs Nro. 80. 
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626. Dominica de paffione, ad matutinum. 


P Ange lingua gloriofi 
lauream certaminis, 

Et fuper crucis trophzo 
dic triumphum nobilem, 
Qualiter redemptor orbis - 
immolatus vicerit. 


De parentis protoplafti 
fraude factor condolens 
Quando pomi noxialis 

in necem morfu ruil, 
Ipfe lignum tunc notavit, 
damna ligni ut folveret. 


Hoc opus noftrz falutis 
ordo depopofcerat, 
Multiformis proditoris. 
ars ut artem falleret, 
Et medelam ferret inde, 
hoftis unde lzferat. 


H 
N 


4 


Quando venit ergo ſacri 
plenitudo temporis, 
Miffus eft ab arce patris 
natus, orbis conditor, 
Atque ventre virginali 
carne amictus prodiit. 


Vagit infans inter arcta 
conditus prafepia, 
Membra pannis involuta 
virgo mater alligat, 

Et dei manus pedesque 
ftricta cingit fafcia. 


Sempiterna fit beate 
trinitati gloria, 
Aequa patri, filioque, 
par decus paraclito: 
Unius trinique nomen 
laudet univerfitas. 


Nro. 626 — 628. 


A. a. O. Seite 339. Vgl. den Hymnus Nro. 78. 


627. Dominica paffionis, ad laudes. 


Luttra fex qui iam peregit, 4 Flecte ramos, arbor alta, 
tempus implens corporis, tenfa laxa vifcera, a 
Sponte libera redemptor Et rigor lentefcat ille, . 
paffioni deditus, quem dedit nativitas, 
Agnus in crucis levatur Et fuperni membra regis 
immolandus ftipite. lende miti ſtipite. 


2 Felle potus ecce languet, 5 Sola digna tu fuifti 
fpina, clavi, lancea ferre mundi victimam, 
Mite corpus perforarunt, Atque portum praeparare 
unda manat et cruor: arca mundo naufrago, 
Terra, pontus, aftra, niundus Quam facer cruor perunxit, 
quo lavantur flumine! - fufus agni corpore. 


3 Crux fidelis inter omnes 6 Sempiterna fit beate 
arbor una nobilis: trinitati gloria, 
Silva talem nulla profert Aeque patri, filioque, 
fronde, flore, germine: par decus paraclito : 
Dulce ferrum, dulce lignum, Unius trinique nomen 
dulce pondus fuftinent. laudet univerfitas. 


A. a. O. Seite 343. Vgl. den Hymnus Nro. 78. 


628. Sabbato in albis, ad vefperas. 


Ap regias agni dapes 
ftolis amicti candidis 


Poft tranfitum maris rubri 
Chrifto canamus principi. 


Nro. 622—630, 


Breviarium Romanum. 
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2 Divina cuius charitas 
facrum propinat fanguinem, 
Almique membra corporis 
amor facerdos immolat. 


3 Sparfum cruorem poftibus 
vaftator horret angelus, 
Fugitque divifum mare, 
merguntur hoftes fluctibus. 


4 [am Pafcha noftrum Chriftus eft, 


pafchalis idem victima, 
Et pura puris mentibus 
finceritatis azyına. 


5 0 vera cli victima, 
fubiecta cui funt tartara, 
Soluta mortis vincula, 
recepta vitæ præmia. 


6 Victor fubactis inferis 
trophæa Chriftus explicat, 

Cæloque aperto fubditum 
regem tenebrarum trahit. 


7 Ut fis perenne mentibus 
pafchale, lefu, gaudium, 
A morte dira criminum 
vitæ renatos libera. 


A. a. O. Seite 405. Doxologie Nro. 2. Veränderung von Ad cenam agni providi Nro. 116. 


/ 


629. Dominica in albis, in octava pafche. 


Rex fempiterne czlitum, 
rerum creator omnium, 
Aequalis ante fæcula 
femper parenti filius: 


tv 


Nafcente qui mundo faber 
imaginem vultus tui 

' Tradens Adamo, nobilem 
limo iugafti fpiritum. 


3 Cum livor et fraus dæmonis 
fedaffet humanum genus, 
Tu carne amictus, perditam 
formam reformas, artifex. 


4 Qui natus olim e virgine 
nunc e fepulchro nafceris, 


Ad matutinum. ' 


Tecumque nos a mortuis 
iubes fepultos furgere. 


5 Qui paftor æternus gregem 


aqua lavas bapüfmatis, 
Il2c eft lavacrum mentium, 


haec eft fepulchrum criminum. 


6 Nobis diu qui debite 
redemptor affixus cruci, 
Noſtræ dedifti prodigus 
pretium falutis fanguinem. 


7 Ut fis perenne mentibus 
palchale, lefu, gaudium, 
A morte dira criminum 
vit» renatos libera. 


4 


A. a. O. Seite 106, mit der Doxologie Nro. 2. Veraͤnderung von Rex zlerne domine Nro. 64. Die fecha erften 
Sttephen entiprechen der Reihe nach dort den Strophen 1, 2, 3, 5, 6, 7, die letzte findet keine ihr entſprechende. 


630. Dominica in albis, ad laudes. 


Aurora cœlum purpurat, 
ther refultat laudibus, 
Mundus triumphans iubilat, 
horrens avernus infremit, 


2 Rex ille dum fortiffimus 
de mortis inferno fpecu 
Patrum fenatum liberum 
educit ad vitæ iubar. 


3 Cuius fepulchrum plurimo 
cuftode fignabat lapis, 


Victor triumphat et fuo 
mortem fepulchro funerat. 


4 Sat funeri, fat lacrymis, 
fat eft datum doloribus: 
Surrexit extinctor necis, 
clamat corufcans angelus. 


5 Ut fis perenne mentibus 
pafchale, lefu, gaudium, 
A morte dira criminum 
vita renatos libera. 


A. a. D. Seite 109. Doxologie Nro. 2. Veränderung von Aurora lucis rutilat Nro. 115, erſter Teil. 


348 Breviarium Romanum. Nro. 631—631, 


631. Commune apoftolorum et evangeliftarum 
tempore pafchali, ad vefperas. 


Trines erant apoftoli 
de Chrifti acerbo funere, 
Quem morte crudeliffima 
fervi necarant impii. 


2 Sermone verax angelus 
mulieribus prædixerat, 
Mox ore Chriftus gaudium 
gregi feret fidelium. 


3 Åd anxios apoftolos 
currunt ftatim dum nuntia, 


llla micants obvia 
Chrifti tenent. veftigia. ; 


Galilææ ad alta montium 
fe conferunt apoftoli, 
lefuque, voti compotes, 
almo beantur lumine. 


Ut fis perenne mentibus 
paſchale, lefu, gaudium, 
A morte dira criminum 
vite renatos libera. 


9t. a. ©. Seite XV. Doxologie Mro. 2. Veränderung von Aurora lucis rutilat Nro. 115, zweiter Teil. 


d 


632. Eodem tempore, ad laudes. 


P Afchale mundo gaudium 
fol nuntiat formolior, 
Cum luce fulgentem nova 
lefum vident apoftoli. 


2 [n carne Chrifti vulnera - 
micare tamquam fidera 
Mirantur, et quidquid vident 
teftes fideles praedicant. 


3 Rex Chrifte clementiffime, 


tu corda noftra poffide, 
Ut lingua grates debitas 
tuo rependat nomini. 


4 Ut fis perenne mentibus 
palchale, lefu, gaudium, 


À morte dira criminum 
vitæ renatos libera. 


A. a. O. Seite XIX, Doxologie Nro. 2. Veraͤnderung von Aurora lucis rutilat Nro. 115, dritter Teil. 


633. In afcenfione domini, ad vefperas. 


S Alutis humana fator, 
lefu, voluptas cordium, 
Orbis redempti conditor, 
et cafta lux amantium: 


2 (jua victus es clementia, 
ut noftra ferres crimina? 
Mortem fubires innocens, 
a morte nos ut tolleres? 


3 Perrumpis infernum chaos, 
vinclis catenas detrahis, 


Victor triumpho nobili 
ad dexteram patris fedes. 


Te cogat indulgentia, 

ut damna noftra farcias, 
Tuique vultus compotes 
dites beato lumine. 


Tu dux ad aftra, et femita 
sis meta noftris cordibus, 
Sis lacrymarum gaudium, 


. Sis dulce vite premium. 


A. a. O. Seite 155. Veraͤnderung von lefu noftra redemptio Nro. 65. 


634. In afcenfione domini, ad matutinum. 


Å Eterne rex altiffime, 
redemptor et fidelium, 


Cui mors perempta detulit 
fumma triumphum gloriæ. 


Nro. 635—636. Breviarium Romanum. 349 


2 Afcendis orbes fiderum, ` Mundi regis qui fabricam, 
quo te vocabat cælitus mundana vincens gaudia. 
Collata, a humanitus, 6 Hinc te precantes quæſumus. 
Peru pose cente ignofce culpis omnibus, 

3 Ut trina rerum machina Ä Et corda furfum fubleva 
celeftium, terreftrium ad le, fuperna gratia. 

Et inferorum condita 7 Ut cum repente cœperis 


flectat genu iam fubdita. clarere nube iudicis, 


4 Tremunt videntes angeli Peenas repellas debitas, 
verfam vicem mortalium, reddas coronas pertlitas. 
Peccat caro, mundat caro, 8 lefu, tibi fit gloria, 
regnat deus dei caro. qui victor in cælum redis, 

5 Sis ipfe noftrum gaudium, Cum patre et almo fpiritu 
manens olympo premium, | in fempiterna fzecula. 


an 


A. a. O. Seite 455. Die Doxologie ift ähnlich der in Nre. 6. Veränderung des Liedes von gleichem Anfang Nro. 16. 


* 


635. Dominica pentecoftes, ad matutinum. 


Im Chriftus aftra afcenderat, 5 [mpleta gaudent vifcera 
reverfus unde venerat, — afflata fancto fpiritu, 
Patris fruendum munere Vocesque diverfas fonant, - 
sanctum daturus fpiritum. | fantur dei magnalia. 

2 Solemnis urgebat dies, 6 Notique cunctis gentibus, 
quo nryftico feptemplici Grecis, Latinis, Barbaris, 
Orbis volutus fepties Simulque demirantibus, 
signat beata tempora. linguis loquuntur omnium. 

3 Cum lucis hora tertia 7 ludica tunc incredula, 
repente mundus intonat, . vefana torvo fpiritu, 
Apoftolis orantibus , Madere ınulto fobrios 
deum venire nuntiat. Chrifti fideles increpat. 

4 De patris ergo lumine 8 Sed editis miraculis 
decorus ignis almus eft, occurrit, et docet Petrus, . 
Qui fida Chrifti pectora Falfum profari perfidos, 
calore verbi compleat. loéle tefte comprobans. 


A. a. D. Seite 457. Doxologie Nro. 2. Veraͤnderung des Liedes von gleichem Anfang Nro. 15. 


636. Dominica trinitatis, ad laudes. 


Tu. trinitatis unitas. | 2 Ortus refulget lucifer, 

orbem potenter quie regis, præitque folem nuntius, 
Attende laudis canticum, Cadunt tenebræ noctium, 
quod excubantes pfallimus. lux fancta nos illuminet. 


3. a. O. Seite 506. Doxologie Nro. 1. Veraͤnderung des kleinen Liedes von gleichem Anfang Nro. 6. 


* 


350 Breviarium Romanum. Nro. 637— 640. 


637. Die vm. Maii, in apparitione fancti Michaelis 
.archangeli. Ad laudes. 


Curitte, fanctorum decus angelorum, Qu: triumphator ftatuit per orbem, 
gentis humane fator et redemptor, templa revifat. 
Cælitum nobis tribuas beatas ' 


4 Angelus noftre medicus falutis 
Scandere fedes. = 


adfit e cælo Raphaël, ut omnes 
2 Angelus pacis Michaël in ædes Sanet ægrotos, dubiosque vitæ 
cælitus noftras veniat, ferenz dirigat actus. 
Auctor ut pacis lacrymofa in orcum 


bella releget. 5 Virgo, dux pacis, genitrixque lucis - 


et facer nobis chorus angelorum 
3 Angelus fortis Gabriel, ut hoftes Semper affiftat, fimul et micantis 
pellat antiquos, et amica cxlo, — regia celi. 


A. a. O. Seite 863. Doxologie Nro. 15b, Veraͤnderung des Hymnus von gleichem Anfang Nro. 137. 


638. Die xxix. Iunii, in fefto fanctorum apofto- 
lorum Petri et Pauli. Ad vefperas. 


Decora lux wternitatis auream 3 0 Roma felix, que duorum principum 
diem beatis irrigavit ignibus, es confecrata ghoriofo fanguine, 
Apoftolorum quie coronat principes Horum cruore purpurato ceteras 
reisque in aftra liberam pandit viam. excellis orbis una pulchritudines. 
2 Mundi magifter atque celi ianitor, 4 Sit trinitati fempiterna gloria, 

Roma parentes, arbitrique gentium, honor, poteftas atque iubilatio, 

Per enfis ille, hic per crucis victor necem, [n unitate, qux gubernat omnia 

vitæ fenatum laureati poffident. per univerfa feculorum f:ecula. 


A. a. O. Seite 895. Peraͤnderung von Aurea luce et decore rofeo Nro. 75. Erſter Teil. 


639. Eodem fefto, ad laudes. 


Beate paftor Petre, clemens accipe Velata dum meridiem cernat fides 
voces precantum, criminumque vincula et folis inftar fola regnet charitas. 
Verbo refolve, cui poteftas tradita 3 Sit trinitati fempiterna gloria, 
aperire terris celum, apertum claudere. honor, poteftas atque iubilatio, 
2 Egregie doctor Paule, mores inftrue, In unitate, que gubernat omnia 
` el noftra tecum pectora in calum trahe, per univerfa æternitatis fecula. 


A. a. O. Seite 901. Veraͤnderung von Aurea luce Nro. 75, zweiter Teil. Seite 774 bilden die 2. unb 3. Strophe 
einen Hymnus Die XXV. lanuarii, In converfione fancti Pauli apoftoli. Ad vefperas. 


640. Pro fanctis martyribus Xyfto, Feliciffimo 
et Agapito. Ad laudes et per horas. 


Lux alma lefu mentium, Culpæ fugas caliginem 
dum corda noftra recreas, ct nos reples dulcedine. 


Nro, 611—613. . Breviarium Womanorum. 351 


x 


2 Quam lætus eft quem vilitas, Nobis amoris copiam iu 
confors paternz dextera, largire per prefentiam. 
Tu dulce lumen patri», 4 lefu, tibi fit gloria, 
carnis negatum fenfibus. qui te revelas parvulis, 

3 Splendor paternæ gloriz, Cum patre et almo fpiritu 
incomprehenfa charitas, in fempiterna ſæcula. 


Rb p. %1. Veraͤnderung des Hymnus Amor leſu dulciffime Nro. 185. 


641. In fefto omnium fanctorum, ad vefperas. 


rab 


Placare. Chriſte, ſervulis, Confeffionis, exules 
quibus patris clementiam vocate nos in patriam. 
Tum ad tribunal gratiæ 


patrona virgo poftulat 5 Chorea cafta virginum 


et quos eremus incolas 


2 Rt vos beata, per novem Transmifit aftris, cælitum 
diftincla gyros agmina, locate nos in fedibus. 
Antiqua eum prasfentibus, ' 6 Auferte gentem perfidam 
futura damua pellite. $ credontiumde finibus 

3 Apoftoli cum vatibus, Ut unus omnes unicum 
apud feverum iudicem ovile nos paftor regat. 


Veris reorum fletibus 


n | : 7 Deo patri fit gloria 
expofcite indulgentiam. P 8 


natoque palris unico, 
4 Vos, purpurati martyres, Sancto fimul paraclito, 
vos, candidati præmio In fempiterna læcula. 


3. a. D. Seite 1071. Die Doxologie ähnlich der unter Nro. 14. Veranderung von Chrifte redemptor omnium, 
conferva , Nro. 211. | 


642. In eodem fefto, ad laudes. 


SAlutis eterna dator, Cum ceteris apoftolis, 
lefu, redemptis fubteni. nexus refolvant criminum. 
Virgo, parens clementize, 4 Cohors triumphans martyrum, 


dona falutem fervulis. almus facerdotum chorus, 


2 Vos angelorum millia, ME Et virginalis caftitas, 
` patrumque coetus , agmina noftros reatus abluant. 
anora vanim: Yos Perg 5 Quicumque in alta fiderum 


nenne regnalis aula, principes, 


3 Baptifta, Chrifti prævius, Favete votis fupplicum, 
fummique cæli claviger, qui dona celi flagitant. 


A. a. D. Seite 1077. Doxologie Nro. 115-9 Veraͤnderung von Tefu falvator fæcuh Nro. 181. 


643. Commune apoftolorum et evangeliftarum, 
ad vefperas. Í 


Exultet orbis gaudiis, Apoftolorum gloriam 
cælum refultet laudibus, tellus et aftra concinunt. 


359 Breviarium Romanum. Nro. 614—616. 


2 Vos, feculorum iudices 4 Praecepta quorum protinus 
et vera mundi lumina, languor falusque fentiunt, 
Votis precamur cordium, Sanate mentes languidas, 
audile voces fupplicum. | augete nos virtutibus. 

3 Qui templa cli clauditis 5 Ut, cum redibit arbiter 
ferasque verbo folvitis, in fine Chriftus fzeculi, 
Nos a reatu noxios | Nos fempiterui gaudii 
folvi iubete, quæſumus. | *concedat effe compotes. 


A. a. O. Seite III. Doxologie Nro. 13. Derſelbe Hymnus p. 726: Die XXX. Novembris, in fefto f. Andrea 
apoftoli, ad vefperas. Ferner p. IX: ad laudes el per horas, unb p. XI: in fecundis veſperis. Berdnrerung 
von Exultet celum laudibus Nro. 200. | 


644. Commune apoftolorum et evangeliftarum, 
| ad matutinum. 


Å Eterna Chrifti munera, 3 Devota fanctorum fides, 
apoftolorum gloriam, invicta fpes credentium, 
Palmas et hymnos debitos Perfecta Chrifti charitas 
lætis canamus mentibus. mundi tyrannum conterit. 
2 Ecclefiarum principes, . 1 In his paterna gloria, 

belli triumphales duces, in his triumphat filius, 
Cæleſtis aula milites In his voluntas fpiritus; 
et vera mundi lumina. celum repletur gaudio. 


A. a. O. Seite III. Doxologie Nro. 13. Derfelbe Hymnus p. 726: Die XXX. Novembris, in fefto f. Andrea apo- 
(loli ad matutinum. Unb p. 895: Die XXIX. Iunii, in fefto fanctorum apoftolorum Petri et Pauli, ad matu- 


tinum, Vgl. Aeterna Chrifti munera Nro. 71. Erfter Teil. 


i 645. Pro pluribus martyribus, ad matutinum. 
Curitto profufum fanguinem Armata ſævit üngulis 
el martyrum victorias tortoris infani manus. 
Dignamque calo lauream 4 Nudata pendent vifcera, 
letis fequamur vocibus. fanguis facratus funditur: 

2 Terrore victo feculi Sed permanent immobiles 
penisque fpretis corporis, vitæ perennis gratia. ; 
Montis facra compendio 5 Te nunc, redemptor, quæfumus, 
vitam beatam poffident. ut martyrum confortio 

3 Traduntur igni martyres lungas precantes fervulos ` 
el beftiarum dentibus, in fempiterna fæcula. - 


A. a. O. Seite XXX. Noch einmal p. XL im Commune plur. mart, extra temp. pafch., ad matutinum, Vgl. 
Aeterna Chrifti munera Nro. 71. Zweiter Teil. 


646. Commune unius martyris extra tempus pafchale, 
ad vefperas. s 


Deus, tuorum militum || Laudes canentes martyris 
sors et corona, premium, | abfolve nexu criminis. . 


Nro, 647—610. Dreviarium Romanum. 353 


— —— 


2 Hic nempe mundi gaudia Fundensque pro te fanguinem, 
et blanda fraudum pabula »terna dona polfidet. 
Imbuta felle deputans, 4 Ob hoc precatu fuppliei 


pervenit ad cieleftia. te pofcimus piiffime, 


| 
3 Penas cucurrit fortiter | In hoc triumpho martyris 
et fuftulit viriliter | dimitte noxam fervulis. 


A. a. O. Seite XX. Dovologie Nro. 197. Noch einmal S. XXIX im Commune martyrum. temp. pafch., ad 
velperas. Vgl. den Hymnus gleiches Anfangs Jro. 107, 


647. Pro pluribus martyribus, ad vefperas. 


Rex gloriofe martyrum, Trophaa facra pangimus, 
corona confitentium, ignofce quod deliquimus. 


Qui refpuentes terrea 


lucis ad czelefti 3 Tu vincis inter martyres 
perducis ad cæleftia. 


parcisque confelforibus: 


2 Aurem benignam protinus Tu vince noftra crimina, 
intende noftris vocibus: largitor indulgentia. 


A. a. O. p. XXIX. Doxologie Nro. 2. Ferner p. XXXVII: Ad laudes et per horas, und p. XLVI im Commune 
plur. mart. extra temp. pafch., ad landes et per horas. Vgl. den Hymnus gleiches Anfangs Nro. 70. 


648. Commune plurimorum martyrum extra 
tempus pafchale. Ad vefperas. 


Sanctorum meritis inclvta gaudia 4 Geduntur gladiis more bidentium, 
pangamus focii, geflaque fortia, non murmur refonat, non querimonia, ` 

Gli(cens fert animus promere cantibus Sed corde impavido mens bene confcia 
victorum genus optimum. confervat patientiain. 

? Hi funt, quos fatue mundus abhorruit, 5 Qui vox, que poterit lingua retexere, 
hunc fructu. vacuum, floribus aridum quie tu martyribus munera prieparas ? 
Contempfere tui nominis affeclie, Rubri nam fluido fanguine fulgidis 

lefu, rex bone, cielitum. cingunt tempora laureis. 
3 Bi pro te furias atque minas truces 6 Te fumma, o deitas, unaque pofcimus, 
calcarunt hominum, fevaque verbera, ut culpas abigas, moxia fubtrahas, 
His ceffit lacerans fortiter ungula, Des pacem famulis, ut tibi gloriam 
nec carpfit penetralia. annorum in feriem canaut. 


3.4. O. p. XXXIX. Vgl. den Hymnus gleiches Anfangs Nro. 125. 


649. Commune confefforis pontificis, ad vefperas. 


Isıe confeffor domini, colentes Donec humanos animavit aurie 
quem pie laudant populi per orbem, fpiritus artus. 
Hac die letus meruit beatas 


3 Cuius oh prieltans meritum frequenter, 
ſcandere fedes. 


wera quie paffim iacuere, membra 
2 Qui pius, prudens, humilis, pudicus, Viribus inorbi domitis, faluti 
fobriam duxit fine labe vitam, reflituuntur. 
Badernagel, Kirchenlied. I. 23 


354 Breviarium Romanum. Nro, 630—€4. 


4 Nofter hinc illi chorus obfequentem 5 Sit falus illi, decus atque virtus, 
concinit laudem celebresque palmas, qui fuper cli folio corufeans 
Ut piis cius precibus iuvemur Totius mundi leriem gubernat 
omne per ævum. trinus et unus. 


A. a. O. p. XLVIIE. Auch p. LX im Comm. couf. non pont., ad vefperas. Beitemal zu Vers 1.3 unt 1.4 tie 
Anmerfung: Si non eft dies obitus, dicatur: 
Ilac die letus meruit fupremos 
laudis honores, 
Seite CLAVE ftebt derſelbe Hymnus noch einmal: Die xvni. Septembris, In fefto impref(ionis ſanctorum Nig- 
matum in corpore beati Francifci. Hier lauten der 3. und 4. Vers der erfien Stropbe aljo: 
Hac die letus meruit beata 
vulnera Chrifti. 
Vergleiche den Originaltext Ite confeffor domini facratus Nro. 210. 


< 
650. Commune virginum, ad matutinum. 
Virginis proles, opifexque matris, | Sanguine effufo meruit lerenum 
virgo quem gellil, peperitque virgo, | fcandere calum. 
Virginis partos cauimus decora " Adolursoratu Mensa nobis 


orte triumplios. : 
morte triumpi debitas penas fcelerum remitte, 


2 Hoc enim palme duplicis beata Ut tibi puro refonemus almum 
forte, dum geftit fragilem domare pectore carmen. 


Corporis fesum, domuit cruentum 


^ Sit decus patri, geniteque proli, 
ciede tyrannum. 


el libi compar utriusque virtus 
3 Unde nec mortem, nec amica mortis | Spiritus femper, deus unus omni 
mille penarum genera expavefcens, , lemporis evo. 


A. a. O. Seite IL. XXII. Veraͤnderung des Hymnus gleiches Anfangs Nro. 138. Auf verfelben Seite ein aus ven 
Strorben 1, 4 und 5 gebilteter Hymnus, unter der Bemerkung: Si fancta fuerit virgo lantum, et non martir. 
dicitur hyrinus ut. fequitur. Und Seite LXXXIII ver aus den Strophen 4 uud 5 beflebente, pro nec virzine 
nec martyre, ad matutinum, 


651. In dedicatione ecclefie, ad vefperas. 


* : | "en 
Cactettis urbs lerufalem, mortalis illuc ducitur, 
beata pacis vilio, Amore Chrifli percitus 
Que celfa de viventibus tormenta quifquis fuftinet. 


saxis ad aftra tolleris, 
Sponfaeque ritu eingeris 
mille angelorum millibus. 


4 Scalpri falubris ictibus 
et tunfione plurima, 
Fabri polita malleo 


2 0 forte nupta profpera, hanc faxa molem conftrnunt, 
dotata patris gloria, Aptisque iuncta nexibus 
Refperfa fponfi gratia, locantur in faftigio. 
regina formolilfima ; : 
„ . 5 Decus parenti debitum 
Chrifto tugata principi, io on er 

pm sit ufquequaque altiffimo, 
cieli corulea civitas. . : 
Natoque patris unico 

3 Hic margaritis emicant, el inclyto paraclito, 
patentque cunctis oftia, Cui laus, poteftas, gloria 
Virtute namque praevia eterna fit per fecula. 


N. a. O. Seite NCL. Veränderung des Hömnus Urbs beata lernfalem Nro. 121. Erſter Teil. 


VIU. 652—631. Maphaeus Herberini. 355 


652. In dedicatione ecclefie, ad laudes ct per horas. 


Auto ex olympo vertice 
fummi parentis filius, 

Ceu monte defectus lapis 
lerras in imas decidens, 
Domus fupern et infime, 
utrumque iunxit angulum. 


2 Sed illa fedes calitum 
femper refultat laudibus, 
Deumque trinum et unicum 
iugi canore priedicat : 

Illi canentes iungimur 
alma Sionis aemuli. 


3 Hiec templa, rex cieleftium, 


imple benigno lumine, 
Huc o rogatus advent 
plebisque vota fufeipe, 
Et noftra corda iugiter 
perfunde caeli gratia. 


Hic impetrent fidelium 
voces precesque lupplicum 
Domus beata munera 
partisque donis gaudeant: 
Donec foluti corpore 

fedes beatas impleant. 


a.a. O. p. XCVII. Zu Urbs beata lerufalem Nro, 121, zweiter Teil, mit derſelben Doxologie als der erfte. 


653. Officium beate Mariæ in Sabbato. 
Ad laudes. 


[ntrent ut aftra Nebiles 
cieli recludis cardines. 


0 Gloriofa virginum, 
sublimis inter fidera, 
Qui te creavit, parvulum 3 
lactente nutris ubere: 


Quod Heva triftis abftulit, 
tu reddis almo germine, | 


Tu regis alti ianua 

et aula lucis fulgida: 

Vitam datam per virginem 
geutes redempte plaudite. — 


t2 


J. 4. O. p. CX. Doxologie Nro. saf- Vorangeht p. CIX fur daſſelbe officium, aber ad matutinum, ber erfte 
Teil te. urſrruͤnglichen Hymnus Quem terra, pontus , fidera Nro. st, ohne die 3. Strophe und mit derſelben Do- 
\ologie, Dieſer Teil noch einmal p. CXVII: Ad matutinum. de beata Maria, der zweite p. CXXIIII: ad laudes 
ind p. CXXX im Off. b. Marie in Adventu, ad laudes 


MAPHAUS BERBERINI, 
PABST URBAN VIII. 


Nro. 651 — 656. 


A: Maphei S. R. E. Card. nunc Urbani Pape VIII. poemata. Dilinge a. C. MDCXL. 12. 


654. In fefto f. Martinz virginis et martyris. 


Martine celebri plaudite nomini, 
cives Romulei, plaudite gloriæ, 

Infignem meritis dicite virginem, 
Chrifti dicite martyrem. 


3 Vitw defpiciens commoda, dedicat 
fe rerum domino, et munifica mana 
Chrifti pauperibus dıftribuens opes 
quarit priemia cælitum. 


* Hee cum confpicuis orta parentibus 4 Non illam crucians ungula, non fero, 
Inler delicias, inter amabiles non virga horribili vulnere commovent : 
Luxus illecebras ditibus affluit Ilinc lapfi e fuperum fedibus angeli 
fault muneribus domus. | celefti dape recreant. 


33° 


L! 


356 Maphaeus Berberini. Nro. Gr. 


9 Qnin et depofita fævitie leo | Et falfum perimens aufpicium tui 
fe rictu placido proiicit ad pedes, | delet nominis omine. 
Te Martina tamen dans gladius neci | 


| 7 A nobis abigas lubrica gaudia 
coi ceetibus inferit. | 8 B 


tu, qui martyribus dexter ades, deus 
Une et trine, tuis da famulis iubar, 
quo clemens animos beas. 


* A H | 
6 Te, thuris redolens ara vaporibus 


que fumat, precibus iugiter invocat, 


t 
l 


Rb p. 7S6, die 3 erſten Strophen mit der letzten iu ulrifyue vefperis, die vier letzten ad matutinum, A p. %, 
mit der Ueberſchrift: In t. Martinum hymnus. Zwiſchen ber 6. und 7. Strophe drei Strophen eingeſchoben. 


655. Die xm. Aprilis, in fefto fancte 


. Hermengildi martyris. 
In utriſque vefperis et laudibus, 


Regali folio fortis Iberia | 3 Ut motus cohibes, pabula qui parant 

Herinengilde iubar, gloria martyrum, | furgentis vitii, non dubios agens 
Chrifti quos amor almis | Per veftigia grelfus, 

cæli eetibus inferit, | quo veri via dirigit! 


4 Sit rerum domino iugis honor patri, 

et natum celebrent ora precantium, 
Divinumque fupremis 
flamen laudibus efferant. 


2 Ut perftas patiens pollicitum deo 
fervans obfequium! quo potius tibi 
Nil proponis, et arces 
cautus noxia, quie placent. 


| 


Rb p. 830. A p. 109, mit der Ueberſchrift: Ad f. Hermenzildum hymnus. Zwiſchen ber 3. und 4. Strophe tri 
Strophen eingeſchoben. 


656. Die mu. Iuli, in fefto ſanctæ Elifabeth 


reginæ Portugallie. Ad vefperas. 


Domare cordis impetus Elifabeth 3 Nunc regnat inter cælites beatior, 
fortis inopsque, deo et premit aftra, docens 
l'ervire, regno prætulit. quie vera fint regui bona. 

2 En (ulgidis recepta cieli fedibus, 4 Patri poteftas, filioque gloria, 
fiderieque domus perpetuumque decus 
ditata fanetis gaudiis, tibi fit, alme fpiritus. 


Rb p. CLXIIII. A p. 111, mit der Ueberſchrift: De f. Elifabetha Lufitania regina. 


— 


Regiſter. 


itc. * 
310. Abfceffit ab(tinentis tempus 
533. Acc edo te parens deus 
2. Ad cali clara non (um 
116. Ad cunam agni providi 
140. Ad dominum clamaveram 
39. Ad feftum Letitia nos 
o. Ad impios qui non abil 
Do. 467. Ad Laudes falvatoris ut mens 
VA. Adoro te devote latens 
6. Ad regias agni dapes 
117, Ad funt fefta iubiliea 
377. Adverfa mundi tolera 
n. 612, Aeterna cieli gloria 
il, a Aeterna Chrifti munera 
425. Aeterna proles setherei 
id Aeterne gratias tibi 
505. A eterne rector fiderum 
m Re Aeterne rerum conditor 
i. oal, Aeterne rex aluffime 
x À eterni patris unice 
455. Aeterno gralias patri 
9l. Aeternus orbis conditor 
d Agnes beatie virginis 
i eal omne (aeculum 
15 i 
A ic diei nuntias (prol.) 
jn: A diei nuntius (brev.) 
143 AT Chrifti quaudo 
20. 4 55 mater Chriftiani 
650, AT, ſima providente cuneta 
S Ay o ex olympo vertice 
Ama Jefun cum Agnete 


Amor Jefu continuus 

m A ror leſu dulciffime 

xs a Belis hiec eft facra lux 
x» 4 Belusad virginem Chrifte 
2% a tequam Chriftus pateretur 
173, a P tonii pro merilis eiusque 


Patre unigenitus 
x Apoftolarum paffio 
319. Ao Qolorum ſupparem 
24. Pparuit quem genuit Maria 
e. A rea virga prime matris 
4 a X firma nofter eft deus 


e 1 Colis ortus cardine (brev.) 
A folis ortus cardine 
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158. 


56. 
57. 


49, A Colis ortus cardine C. S. (prol.) 
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245. 
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352. 
250. 
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Rro. 


297. 


53. 
131. 
100. 
215. 
460. 

75. 
210. 
630, 
115. 
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199. 
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406. 
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245. 
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229. 
307, 
235. 
165. 
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223. 
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223. 
158. 
303, 

66. 
639. 
511. 
48S, 
174. 
491. 


651. 
376. 
93. 


A ſolis ortus cardine 

A folis ortu ufque ad 

Audi benigne conditor 

Audi tellus audi magni 
Aufer immenſam deusaufer iram 
Aurea luce el decore rofeo 
Aures ad noftras deitatis 
Aurora cielum purpurat 
Aurora lucis rutilal 

Aurora furgit fulgida 

Autor o noftrie deus alme vitie 
Ave caro Chrifti cara 

Ave hierarchia calettis 

Ave lefu Chrifte qui pro 
Ave manna angelorum, lefu 
Ave Maria gratia plena 

Ave maris ftella 

Ave mundi conditor veritas 
Ave mundi fpes Maria 

Ave o Cecilia tota (peciofa 
Ave prieclara maris ftella 
Ave preclarum mundi himen 
Ave quem defidero 

Ave (alve gande vale 

Ave (umma trinitas omnis 
Ave trinus in perfonis 

Ave virginalis forma 

Ave virgo gloriofa ave 

Ave virgo gratiofa, ftella 
Ave virgo graliofa, virgo 
Ave virgo nobilis defponfari 
Ave vivens hoflia veritas 


Beata Chri(ti paf(io 

Beata dei genitrix 

Beata nobis gaudia dant 
Beata nohis gaudia anni 
Beate paftor Petre clemens 
Beate patris fpiritus 

Beatus ille qui deum negotiis 
Benedicta femper fancta 
Benedictus fis leſu Chrifte 


C. 


Ca- leſtis urbs ferufalein 
Celi cives attendite 
Cali deus (anctiffime 


190. 
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IINE M a ae i yt et 
Nro. 


111. 


137, 471, 


IHR 
112, 


107. 


163. Cieli enarrant gloriam dei 
605. Cælis ab altis prodeo 

257. Coli, terre, maria et in 

412. Calos afcendit liodie 

136. Carmina pfallere voce 

410. Cedit hyems eminus 

159. Chorus nova Terufalem 

123. Chrifte cunctorum dominator 
121. Chrifte qui lux es et dies 
571. Chrifte qui mortem moriendo 
111. Chrifteredemptoromnium ex 
211. Chr. redemptor omnium conf, 
637. Chrifte fanc'orum decus 92. 
161. Chrifte ſanctorum precept. 
565. Chrifli canamus gloriam 

57. Chrifti caterva clamitat 

1%. Chrifto calorum agmina 

590. Chrifto prie reliquis carns 
645. Chrifto profufum fauguinem 
567. Chrifto facrata pectora 

504. Chriftus parenti fiflitur 

176. Chriftus pro nobis paffus eft 
156. Clare fanctorum fenatus 

96. Clarum decus ieiunii 

196. Colligit nubes violenta Cauri 
165. Concentu parili hic te 

113. Conditor alıne fiderum 

186. Conditor rerum fapieusque 
291. Confirmat hoc myſterium 
147. Congaudent angelor. chori 
508. Gongratulemur intime 

39. Corde nalus ex parentis 

620, Creator alme fiderum 

222. Crucem pro nobis fubiit 

623. Crudelis Herodes novum 

428, Crux ave prafignis arbor 

77. Crux benedicta nitet 

79. Crux fidelis inter omnes 

36. Cultor dei memento 

502. Cultro fecanda faxeo 
401, Cum iam effet Bethlehem 
183, Cum Maria diluculo 
151. Cum natus effet dominus 
560, Cum nemo prater te (it 
550. Curarum rapidis fluctibus 


D. 


485. Da dens lata bona fancta pacis 
38. Da puer plectrum | 
172. De cafla nobis oriens 
638, Decora lux aternitatis 
510. Demitfus aftris in finum 
183. Defidero te millies 
306. De ftella fol oriturus (tellie 
260. De Stephani roſeo fanguine 
570. Deum precemur (npplices 
10, Deus creator omninm 
10. Deus ignee fons animarum (prol.) 
41. Deus ignee fons animarum (brev.) 
523, Deus pater mitiffime 
110. Deus qui cali lumen es 
601. Dens quid omnes undique 
182. Deus fator mortalium 
616. Deus tuorum militum 
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3063, 361. 


Nro. 


453, 
239. 
217. 
312. 
332, 


Dicimus grates tibi, summe 
Dies abfoluti praetereunt 
Dies iri dies illa 

Dies eft letitia in fefto 
Dies eft latili in ortu 
Dies eft latitia nam 

Divina res eft mufica 

Dixit dominus ex Bafan 
Domare cordis impetus 
Dum ferox armis inimicus 
Dum ineos flatus regit ullus 
Dum vita nobis optima 


E. 


Ecce iam noctis tenuatur 
Eia mea anitua Bethlehem 
Eia recolamus laudibus 
En clara vox redarguit 

Eu martyris Laurentii 

En prieclara virgo Clara 
En trinilalis fpeculum 
Eftote fortes qui domini 

Et nunc alacris intonet 

Ex inferis acclamo te 
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Exultandi et latandi 
Exultandi tempus eft 
Exultemus et latemur 
Exultet aula cielica et tota 
Exultet aula celica letetur 
Exultet calum laudibus 
Exultet orbis gaudiis 
Exultet vera ecclefia magnis 
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Fettum nunc celebre 
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350 Maphaeus Berberini. Nro. 655—455. 


9 Quin et depolita fevitie leo Et falfum perimens aufpicium tui 
fe rictu placido proiicit ad pedes, delet nominis omine. 
Te Martina tamen dans gladius neci 


%% ͤð 7 A nobis abigas lubrica gaudia 
cieli ceetibus inferit. Ä 


tu, qui martyribus dexter ades, deus 


6 Te, thuris redolens ara vaporibus Ä Une et trine, tuis da famulis iubar, 
quie fumat, precibus iugiter invocat, | quo clemens animos beas. 


Rb p. 786, die 3 erſten Strophen mit der letzten in utrifque vefperis, die vier letzten ad malnlinum. A p. 114, 
mit der Ueberſchrift: In f. Martinum hymnus. Zwiſchen der 6. und 7. Strophe drei Strophen eingeſchoben. 


655. Die xu. Aprilis, in fefto fancte 


. Hermengildi martyris. 
In utrifque vefperis et laudibus, 


Regali folio fortis Iberiie | 3 Ut motus cohibes, pabula qui parant 

Hermengilde iubar, gloria martyrum, | furgentis vitii, non dubios agens 
Chrifti quos amor almis | Per veftigia grellus, 

cieli ec tibus inferit, quo veri via dirigit! 


2 Ut perftas patiens pollicitum deo | 4 Sit rerum domino iugis honor patri, 

fervans obfequium! quo potius Ubi | et natum celebrent ora precantium, 
Nil proponis, et arces | Divinumque fupremis 
cautus noxia, quie placent. | flamen laudibus efferant. 


Rb p. S30. A p. 109, mit der Ueberſchrift: Ad f. Hermenzildum hymnus. Zwiſchen der 3. und 1. Strophe drei 
Strophen eingeſchoben. 


656. Die mn. Iuli, in fefto fanctæ Elifabeth 


reginae Portugallie. Ad vefperas. 


Domare cordis impetus Elifabeth 3 Nunc regnat inter cielites beatior, 
fortis inopsque, deo et premit aftra, docens 
lervire, regno protulit. quie vera fint regni bona. 

2 En fulgidis recepta cili fedibus, 4 Patri poteftas, filioque gloria, 
fiderieque domus perpetuumque decus 
ditata fanetis gaudiis, tibi fit, alme fpiritus. 


Rb p. CUNT. A p. 111, mit der Ueberſchrift: De f. Elifabetha Lufitaniw regina. 
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533. Accedo te parens deus 
2. Ad culi clara non fam 
116. Ad cenam agni providi 
"d 1 dominum clamaveram 
Si Ad feftum lætitiæ nas 
ln ud 
ar ive laudes falvatoris ul mens 
Pu aoro te devote latens 
117. lan agni dapes 
377. Ad unt fefta iubiliea 
cur der erfa mundi tolera 
71. 6H. „ celi gloria 
125 erna Chrifti munera 


' Aeterna proles zetherei 
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51. A 
10. A 


: A eterne gralias tibi 
A eterne rector ſiderum 
^ lerne rerum conditor 
Sterne rex aluf(ime 
Eterni patris unice 
eterno gratias patri 
€ ernus orbis coudilor 
1 beat virginis 
A S "ofca omne faculom 
A E one triumphali 
A les diei nuntias (prol.) 
A es diei nuntius (brev.) 
A Ma Chrifti quando 
A M. mater Chriftiani 
A 1 f (ima providente cuncla 
lto ex olvinpo vertice 
ma leſum cum Agnete 
A Mor leſu continuus 
A Mor [efu dulciffime 
Ug elis hee eft facra lux 
QB elusad virginem Chrifte 


Utequan Chriftus pateretur 


rt Onii pro meritis eiusque 
A Patre unigenitus 
Ane Fiolorum paffio 
Po fiolorum fupparem 
AP Paruil quem genuit Maria 
A Tea virga prime matris 
Y X firma nofter eft deus 


Colis ortus cardine C. S. (prol.) 


Calis ortus cardine (brev.) 
Colis ortus cardine 
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305, 
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233. 
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5. 275. 
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316. 
215. 
225. 
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268. 
333. 
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47. 


297. 


223. 
158. 
303. 

66. 
639. 
511. 
455. 
174. 
491. 


651. 
376. 
93. 


A ſolis ortus cardine 
A ſolis ortu ufque ad 
Audi benigne conditor 


5. Audi tellus audi magui 
. Auferimunenfam deus auſer iram 
. Aurea luce et decore rofeo 


Aures ad noftras deitatis 
Aurora ccelum purpurat 
Aurora lucis rutilat 

Aurora furgit fulgida 

Autor o noftræ deus alme vitæ 
Ave caro Chrifti cara 

Ave hierarchia cwleftis 

Ave lefu Chrifte qui pro 
Ave manna angelorum, lefn 
Ave Maria gratia plena 

Ave maris ftella 

Ave mundi conditor veritas 
Ave mundi fpes Maria 

Ave o Cecilia tola fpeciofa 
Ave praeclara maris ftella 
Ave prwelarum mundi lumen 
Ave quem defidero 

Ave falve gaude vale 

Ave fumma trinitas omnis 
Ave trinus in perfonis 

Ave virginalis forma 

Ave virgo gloriofa ave 

Ave virgo gratiofa, ftella 
Ave virgo graliofa, virgo 
Ave virgo nobilis defponfari 
Ave viveus hoftia veritas 


Beata Chrifti paffio 

Beata dei genitrix 

Beata nobis gaudia dant 
Beata nobis gaudia anni 
Beate paftor Petre clemens 
Beate patris fpiritus 

Beatus ille qui deum negotiis 
Benedicta femper fancta 
Benedictus (is lefu Chrifte 


C. 


Caleftis urbs leruſalein 
Cwli cives attendite 
Celi deus fanctittime 
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8. i 26. Te deum laudamus 24. 
362, Sabbathi colendi deus 316. 91. Telluris ingens conditor | 70, 
152, Sacrata libri dogmata 101. 9, Te lucis ante terminum 15. 
231. Sacris folemniis iuncta fint 1H. 63, Te lucis auctor perfonant 54, 
%3. Salutem mundo tribuere 131. 456. Te manet femper fervante 269. 
42, Salutis ztern:e dator 351. $2, Tempora florigero 64, 
633, Salutis humane fator 348, 462, Te petimus lucis hominum 272. 
192, Salve caput cruentatum 124, 516. Te protomartyr inclyte 299. 
V. Salve fefta dies toto 66. 394. Terit mola farvnula 235. 
773. Salve lohannes hodie quem 173. 202. Terminum noctis æternus 131, 
189. Salve Iefu fumme bonus 122. 497. Tibi laudes recinamus, tibi 291. 
191. Salve mater falvatoris 125. 37. Tibi laus perennis 68, 
186, Salve mundi falutare 120. 360, Totus mundus fit iocundus 216, 
422, Salve natalis lefu mundo 248, 405. Tres magi de gentibus 239, 
#7. Salve parens fanctiffima 264. 115, 631, Trifles erant apoftoli 80. 318. 
157, Salve regina mifericordie — - 10g. 17. Tu Chrifle noftrum gaudium 19, 
1%. Salve falus mea deus 123. 220. Tu qui velatus facie 140, 
188. Salve falve leſu bone 121. 6. 636, Tu trinitatis unitas 14, 349, 
187, Salve falve rex fanctorum 121. 
33, Salve fancta facies 184, v. 
274. Salve fancte o Philippe 174. 74. Unam duorum gloriam 58. 
16. Salvete flores martyrum 43. 389, Univerfalis ecclefia congaudeat 233, 
34. Salve virgo generofa ut teflatur 195. 388. 396. Univerfi populi omnes iam 233, 235, 
16, Sancti fpiritus affit 97. 216, Urbs Aquenfis, urbs regalis 153. 
125, 618. Sanctorum meritis inclyta 85, 353, 121, Urbs beata leruſalem 84. 
216. Secaris ad radicem 137, 127, 458. Ut queant laxis refonare 86. 270. 
i 113. Sedenti fuper folium 243, 571. Ut queat fefto celebrare cantu 321. 
V. 19. 600. Serva deus verbum tuum 281. 284, 336. 
195, Si corpora uoftra lavamus 292, V. 
120. Sic ter quaternis trahitur 82. 606, Venere cblis angeli 339, 
55. Singulis celum remeans 315. 104, Veni creator fpiritus, mentes 75. 
. Sint quamvis bominum 32s. 445, Veni maxime fpiritus, tuorum 263. 
$96, Si vis beate vivere 334. 419. Veni præcelſa domina, Maria 261. 


362 Regier. 
Nro. Seite Nro. Seite 
12. Veni redemptor gentium 16. 588, Viclz in perpetuum mortis 331. 
160, Veni fancte fpiritus et 105, 199, Victime pafchali laudes 1%. 
281. Veni fancte fpiritus, reple 177. 21. Victor, Nabor, Felix pii 2i. 
134. Venit deus factu hsomo' 91. 138. 650. Virginis proles , opifex B. 33. 
538. Venite rurfus ad deum 307. 378. Virgo transfuperans angelicos 227. 
208. Verbum bonum et [uave 133. 178. Vita fanctorum decus augelornm 11. 
264. Verbum caro factum eft ex 163, 419, Vos ad fe pueri primis invitat 2 
55. Verbum fupernum prodiens a 50, 199. Votis meis adeflo, qui 292. 
618. Verbum ſupernum prodiens e 343. 509. Vox angelorum nuntia 29. 
232. Verbum fupernum prodiens nec 14. 56. Vox clara ecce intonat 51. 
63. 345. 


Nro. 
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$0. 625, Vexilla regis prodeunt 


Berichtigungen. 


2 Anmerkung Zeile 3 lies Vezzoſi. 
- Doxologie. 
17 
42 


lies 3 statt 9. 

in der Anmerkung folte das Val. 

Babſtſche Geſangbuch von 1545 Nro. 

LXXXVIII angeführt ſein. 

un Zeile l lie Mozarabico. 

70 4: indulgentiam. 

Zeile 1 lies ma hinter portus. 

Anmerkung, vorletzte Zeile lies patrum. 

100 z Zeile 7 lies nachſtehende 

_ ftatt folgende. 

ut in der Zählung ber metr. Sätze die 

Zahl 9 e worden. 

Anmerkung Zeile 1 lies 165 für 167, und 

= 172 = 429, 

183 z 7 tilge 50, und 

2 v. u. ſetze Comma 
hinter x. 

202 Vers 1.3 lies Gaudium. 

217 Anmerkung Zeile 4 v. u. lies fordert. 

229 z z lz: : laudamus. 

251 : - 1 165 81 (Str. 6) für 


“uhu u 


256—261: In der Bore. zur 2. Ausgabe 
von 1592 ſagt Flacius Illyricus, daß er 
den Biſchof Hildebert, der um 1150 lebte, 
für den Verfaßer halte. Lesarten dieſer 
Ausgabe: Nro. 257 Vers 4.2 vagitum, 
Nro. 258 Vers 3.4 ingentius. 
Anmerkung letzte Zeile lies ſetzen. 
Anmerkung, füge hinzu: Enchiridion 


278 
323 


Nro. 


vn u 


vu Wu 


Geiſtliker Leder 2c. Wittemberch 1571. 12° 
Blatt XXIb, Vers 2.5 und 4.5 natus. 
367 Zeile I lies Chriftus. 
388, 389 und 396 Zeile 1 lies UNiver. 
394 Vers 4.2 lies veniret, und in der 
Anmerkung lies: „Vers 4.2 hat die 
andſchrift venit." 
404 Jae lies CUm. 
455 Anmerkung lies 453—455 für 448—490. 
456 : lies: Chriſtlicher Roſengar— 
te, Durch Iohannem Fabricium. Fran: 
furt an der Oder, 1584. 89, Blatt Ki". 
Zeile 1 fein Comma hinter omnibus. 
Anmerkung Zeile 2 lies quibufdam. 
Zeile 1 lies queat. 


531 
533 
571 
579 
te, Durch Iohannem Fabricium. Franck— 
furt an der Oder, 1584. 8 . Blatt G^. 


Am Ende der Anmerkungen von 


Nro. 


* 


"^ "V u ob^ (n! u un u Mun u 


39 lies 472 für 332, 


2i - 400 = 2 , 
137 s 471 = 531, 
114 = 405 = 525, 
156 = 464 = 524, 
200 = 470 = 530, 
210 = 474 = 534, 
230 = 469 = 529, 
235 = 468 = 528, 
254 = 473 = 533, 
200 s 467 = 527, 
497 s 490 = 466, 


Anmerkung lies: Chriſtlicher Roſengar⸗ 


Zur 


Dibliograpbit. 
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: Bademagey Kirchenlied. i 94 


Digitized by Google 


Zur 


Jiblis graphie. 


Tit römiſchen Numern der Stücke find nach einem älteren Gebrauch in deutſcher Schrift gegeben, zur Unters 
idtitung von den Numern in der Bibliographie v. J. 1855. Ein Sternchen neben der Numer bedeutet, daß ich das 
tetremende Auch ſelbſt geſehen und benutzt. Die Angabe der Lieder in einem Geſangbuche, das beſchrieben wird, hat 
wie in jenem Werke jo auch in dieſen Nachtraͤgen zu demſelben durch Hiuweiſung auf die Numer, unter welcher fie 
„Tas deutſche Kirchenlied' von 1841 enthalt, bedeutend abgekürzt werden können. Ph. W. 


3—93,* 5) Die cine, cod. germ. 715. 4., in ber erſten 
— Hälfte des 15. Jahrhunderts geſchrieben, aus Xe: 
Die Lieder des Mönchs von Salzburg. 


gernſee ſtammend, bezeichne ich mit A. 
6) Die andere, cod. germ. 628. fol., vom 
, D In meiner Bibliographie v. J. 1855 habe Jahre 1468, hinter dem zweiten Teil der Predigten 
ic mir mit zwei Ausnahmen (Nro. LXXIX und Johannes Taulers, bezeichne ich nach F. Pfeiffer 
CCXV) die Beſchreibung von Handſchriften ver: mit C. 
at. Daß ich hier die Codices, aus welchen ich 7) Die dritte, cod. germ. 1115. fol., war ihm 
die Lieder des Mönchs von Salzburg entnommen, entgangen. Ich bezeichne fie mit B. Sie beſteht zur 
beſchreibe, iſt eine weitere Ausnahme, und dieſe Zeit aus 39 Blättern: 


tichtettigt fih durch die Schwierigkeit, welche an: 
derts beim Abdruck der Texte die Bezeichnung der 
ledesmaligen Quellen gehabt hätte. 

2) Aber in hohem Grade bedürftig ſind wir 
ines Werkes, das fidh in derſelben Weiſe der Be- 
"Actum aller in den Bibliotheken des In- und 
Auslandes vorhandenen Liederhandſchriften unter— 
Va, wie meine Bibliographie es mit den Drucken 
der geiſtlichen Lieder verſucht. Man würde wie in 
ter Münchener Bibliothek zuvörderſt lateiniſche und 
utide Codices unterſcheiden und die Beſchreibung 
taer auf ein vorangeſtelltes möglichſt vollſtändiges 
Lerzeichnis der Lieder gründen. Ein folded Werk 
u meines Wißens bis jetzt Niemand angeregt, 
nech weniger in Ausſicht geſtellt. Der latelniſche 
tab müßte die betreffenden Codices aller europäi⸗ 
den Bibliotheken umfaßen, um als Vorarbeit zu 
aner wißenſchaftlich begründeten Ausgabe der la- 
vnde kirchlichen Geſänge, zu welcher Mone den 
S gewieſen, zu dienen. 

3) Die Lieder des Mönchs von Salzburg habe 
ic aus drei Münchner und drei Wiener Papier: 
kandſchriften entnommen. 


Die drei Münchner Handſchriften. 
. 40 Zwei der Münchner Handſchriften hat Franz 
bieifſer beſchrieben: Altdeukſche Blätter von Moriz 
daupt und Heinrich Hoffmann, II. Seite 325ff. 


a) Die erſten 6 Blätter enthalten eine Legenda 
de fancta katherina und die Miracula de 
fancta barbara. Wie alles Folgende in 2 
Spalten geſchrieben. 

b) Danach 2 Blätter De letania duplici etc. 

c) Auf den folgenden 4 Blättern (letzte Seite 
leer) drei Abhandlungen, ebenfalls in lat. 
Sprache, die letzte, mit der zweiten Spalte 
auf der Rückſeite von Blatt 10 beginnend, 
von Iohannes Calderinus, de ecclefia- 
ftico interdicto. 

d) Das 13. Blatt ijt ein Pergamentblatt, auf der 
vordern Seite mit einem Arbor Affinitatis, 
auf bec Rückſeite einem Arbor confanguini- 
tatis. 

9 Blatt 14 iſt leer. 

Die 5 Blätter 15—19 ſind oben in der Mitte 
mit CClrir bis CC rri] numeriert, gehören 
alſo einer größeren Handſchrift an und ent— 
halten theol. Abhandlungen in lat. Sprache. 
g) Von Blatt 20 iſt die Vorderſeite leer, die 

Rückſeite iſt zur Hälfte beſchrieben, durchge— 

hend: ein in lat. Sprache verfaßter Vertrag. 

h) Nun folgen die Gedichte, 19 Blätter, in den 
Ecken von derſelben Hand wie die früheren 
mit ſchwarzer Tinte numerirt, 21—39. Die: 
ſelben Numern ſtehen aber auch oben in der 
Mitte der Seite, cinnoberroth, in römiſcher 


24 * 


366 


3-99. 


Weiſe, rij bis irl. Offenbar fehlen ber ieder- 
handſchrift die erſten 20 Blätter; auf Blatt 
rrj oben ſtehen von einem Gedichte die letzten 
Worte uns haim czu deinem landt, unten No- 
ten, und daneben die Ueberſchrift des folgen— 

den Gedichtes: Ave au forma. Es 
ſcheint alfo fein Zufall, daß die fpatere 
ſchwarze Numerierung in den Ecken mit der 
älteren rothen in der Mitte übereinſtimmt, 
ſondern durch die Vorheftung jener 20 Blät— 
ter, die wiederum verſchiedenen Handſchrif— 

ten angehören, hat man eine abſichtliche Er⸗ 

gänzung oder Wieder: ⸗Completierung der Vie: 
derhandſchrift, wenigſtens was die Zahl der 
Blätter betrifft, bewerkſtelligen wollen. Auch 
am Ende iſt die Handſchrift defect: ſie bricht 
ab mit 2 Reihen Noten und folgenden dazu 
gehörigen Anſangsworten eines Gedichtes: 

Ena herre Got, was mag das geſein, zw Jhe- 
rufalem | ain wachtter ſanng, 3d) fied) fo red- 
ten klaren fhcin aus fewres. 

8) Die Handſchrift C gibt keine Noten zu den 
ſieben Liedern, die fie enthalt. Dieſe find, wie alles 
Vorangehende, in zwei Spalten geſchrieven. Die 
Handſchriften A und B haben durchgehende Schrift 
und zu jedem Gedicht die Noten der Melodie in 
Reihen von vier rothen Linien, A in ſechs, B in 
acht Reihen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die 
Behandlung der Leiche eine andere denn die der 
Lieder iſt: bei letzteren ſteht bloß die Anfangs— 
ſtrophe unter Noten, die erſteren ſind von Aufang 
bis zu Ende mit Muſiknoten verſehen, natürlich 
ſo, daß die Noten über je zwei zuſammengehörigen 
Stollen ganz oder nahe hin dieſelben ſind. ie 
Leiche nehmen deshalb einen großen Raum ein: 
Ave balfams creatur koſtet in A mehr denn 31 Sci: 
ten. Der Schreiber verfuhr in der Ordnung, daß 
er zuerſt den Tert und darnach die Noten ſchrieb: 
dieß ſieht man in A an dem auf Blatt 24 begin: 
nenden Leich Got grief dich, mueter unſers reee, 
wo auf drei ſpäteren Seiten (Blatt 26 und 2 7 
die Worte unter den Notenlinien geſchrieben ſind, 
die Noten aber noch nicht. 

9) Der Handſchrift C zufolge heißt der Dichter 
Johannes, A gibt ihm den Namen Herman 
und bemerkt noch, er habe die Lieder zw den ſelben 
czeiten mit ſampt ainem layprieſter herrn Martein 
gemacht. 


Die drei Wiener Handſchriften. 


10) Der einen, D, ijt zuerſt von Heinr. Hoff⸗ 
mann, Fundgruben J. S. 328, gedacht. Alte Be— 
zeichnung Cod. Lunꝙlacenſis 119, in der Wiener 
Aufſtellung Nro. 2856. 


a) Der ganze Vand beſteht zur Zeit aus 414 Fo- 
lioblättern in hölzernen zur Hälfte erneuer— 
ten Deckeln, deren älterer Teil mit gepreſs— 
tem Leder überzogen iſt, und enthält von 
Blatt 166 — 2825, aljo u 117 Blättern, 
bie betr. viederbandfchrift. Die Blätter der— 
ſelben haben eine alte Zählung von 1— 115 
(C15); dieſer Unterſchied von 2 Blättern 
rührt davon her, daß die Blätter 226 und 
211 der nenen Zählung eingeſchaltete kleinere 
Zettel ſind, welche in der alten Zählung die 


l. 


2, 


= 


Signaturen des jedesmal folgenden Folie 
blattes haben, das eine 61, das andere 75. 
Die alte Zählung bezeichnet auch noch dte bri: 
den der Handſchrift folgenden leeren Blatter 
mit C20 und C21 (neue Zählung 283 und 
284), woraus ur daß vor dieſen leeren 
Blättern urſprünglich noch vier andere Blät— 
ter vorhanden geweſen find. Auf der letzten 
leeren Seite von alter Hand die Inſchrift: 
Mid gnüegt. Wie es got "füegtt | m Adlent- 
ter’, vielleicht auch Achleytterer zu lejen, 
darüber die verſchlungenen Buchſtaben M 
und O unter einer Krone. Auf der erjen 
(ſonſt leeren) Seite der Handſchrift ſteht der 
Name Regina Hersfeldern und unten links 
zweimal Maria. 


b) Die Gedichte, welche die Handſchrift enthält, 


172 —174>: 


174—177: 


. 178: 
178 b—18s0b : 
1*0 b— 182: 


182 —I1S3: 
153 —1s4b: 


1541 b— 15b. 


. 185 b— 


186 b— 187: 


157: 


. Is7b—185: 


188 b 189: 


ſind der Reihe nach folgende 101: 


Blatt: 
166 b- 167: 


Das guldein abe des fülinid. 

Aue Balfams Creatur. 

pylgreim Mind. 

Plum geczartet.** 

Reiherns Pledauns | [x raftat | Des Munih: 


Richer fdab. ** 


77: Maria virgo des Münichz. 


Muter guter fad. °° 
Das Aue Maria des mitnid;. 
Maria pis gegrilszet ** 
Das guldein vingerlein des minit. 
Mein troft Maria. 
Zu weihnachten des münidy. 
Mar ia keüſche muter zart.“ 
von dem heiligen gaiſt in derſelben 
meife des munich; 
Kum ſenfter troſt. 
Von gotes leichnam. auch in perfel- ~ 
ben weiſe Des münich P d 
Got in driualdikait. 
Dy letaney ſingt man als oben das 
guldein vingerlein Mein troft maria 
raine mait. Münih; 
Herr got almedtig. 
186: Das nachthorn, und ifl gut zu bla- 
fen. | Werltlid. 
Jart libſte frau.“ 
Unter dem Liede noch zwei Reihen No- 
ten von 4 Linien mit der Ueberſchrift: 
Das jft der pumhart dar zu. 
Das taghorn, auch gut zu blaſen, 
vnd | ift fein pumhart dy erft note 
und yr under | octaua ſlecht bin 
Gar gar leis in ſenfter weis. 
Das kchühorn vntarn ift gewonlich 
reden ze Salzburg. vnd bedeütt fo man 
izzet nad) | mittem tag über ain fund 
oder zwo 
Untarn flaf, tut den fumer wol.“ 
Nro. 32. 
Ain enpfahen 
3» Wol kum mein libſtes ain. 
Dazu: 
er Genad traut freülein rain.“ 
Das haizt dy trumpet und ift auch gut 
zu blaſen 


. 190: 


Blatt: 


. 159 b— 190: 


a 


. 109 b—191: 


. 191 b: 


1915—192: 
192: 
. po b— 193: 


193: 


. 143 b— 10%: 
. 1916-195: 
. 1, b—196: 
1 b— 1907: 
. 197: 


. 16: 
. ISt; 


. LI d 200 
OO: 


201: 


ayb—Qrab. 
. Are b 203: 
. 2993 b: 


wi: 


, 204 b—205b ; 
. 205 b— 206 


. 206: 
. 2317: 
NH: 
. 208 —210: 
n 210b—211: 
„ 2l; 
2115-212: 
. 212; 
. 12b—213: 
. 213: 
. 214: 
. 214*—215; 


3— 3. 


Hör libſte frau mid deinen hnedt" 
(Mit der Bemerkung zu der Schrift: das 
ſwarcz ift er | vas rot ift ſy) 

(mit gum vorigen gehörig) das ift der 
wachter dar zu 

Sch wil euch warnen zwar. 

der tenor iſt der tiſchſegen 
Allmächtig got herr Ihefu drift.” 
Zu nemen iar 

Mein traut geſell. 


Der tenor haizt der freüdenſal nach 


einem Luftbams pey Salzburg, und ift 
ge- machet zu prag da der von Salz- 
burg dar was komen zu haifer wenczla 
der | ym abhold was und verpot pm 
holcz zu bringen, do ſchuf der von 
Salzburg zu kauffen als vil nu33 das 
er genug hat zubrennen in ſeiner ku- 


chen 

Dem allerlibſten ſchönſten weib. 
Ain tenor von hübſcher melodey als 
fy ez gern gemacht haben darauf nicht 
yglicher kund öberſingen 

Ich klag dir traut gefel.’ . 
(von Bier am alle Lieder ohne liber- 
ſchrift) 

Ain menſch erfreut all mein natur.“ 
Nro. 41. 

O vaſenacht, wie gar oft. 

Wann ich anfham. * 

Ob allen wundern wundert mynn. 
Nichts frewet mich.“ 

Mein hercz pis fro. 

Ain liblich weib.“ 

Wann ich durch herczen Luft. *? 

Pey perlin vnd pey fpangen.* 
Mein hort mues ich mich von dir 
fdjaiben. * 

Wier wier der fünfczehent an der 
(char. * 

Unter flaf tuet den ſummer wol.“ 
Nro. 13. 

Wenn ich betracht. 

Siech bercy dein trew. 

Der Tewfel vnd ain klaffent ſchalkch.“ 
planeten vnb die Element.“ 

O wie lieb Junghfrewleid gelimph.“ 
Ca varen durch all dein.“ 

pelangen ift ain pitter ſmercz.“ 

Ich pin ellend doch frew ich mich. 
Ain menſch gefre wt all mein natur.“ 
Nro. 21. 

Trawt allerliebſtes fre wlein czart.“ 
Ain gelügkleich iar.“ 

Chanſt du mir holden tew.“ 

3v ich iag nacht vnb tag. 

Vol maniger gewd von fweigen fid. * 
Wol mid) wart ain hübſches. 

Hab aller czweifel aynen nicht. 

on lieber ſach verporgen. 

Ich han in ainem garten gefehen. " 
Trawt fram dein giet.” 

Was id) hewer das iar an vach. 

Ich wachter fol erwecken. 


66. 


82. 


83. 


Blatt: 


. 215: 
. 215 b—2160b, 
. 216 b—217b: 
. 217b-218: 

. 218: 
. 218 6-219: 
. 219 b: 
. 220: 


) e 221 —222: 


. 222 b—223: 
2283 
223 b—221: 


334 —225: 


225 —226: 
. 227 — 229 b: 


220 b— 232: 


232 —231: 


231: 


235 — 236: 


236 —237: 


217: 


237 b—210: 


210: 


. 212 u. 211: 


4212: 


242 b—213b: 


. 213 b—215 u. 
. 215 b— 216: 
216 b—217: 


217 —210b: 


367 


on aller werlt mein liebſter hort. 
Mein höchſte frewd gibt groſſes laid. 
Weib aller frewden öberkrön.' 

Ain blüemlein in ſechs art getailt.“ 
Ich wünſch dir bail und alles guet. 
Ain czärtleich liepleich angefidht. * 
Phuech meiner lugner klaffer“ 
We du es recht liebs frewlein czart. 
(Ruͤckſeite von 220 leer.) 

Das Aue viuens | boftia ze teutſch 
Munich 

Ave lebendes oblat. * 

Ein gut gefang | von eim wachter 
Eya herre got, was mag. 

Der ympnus | Xpe qui lur es ꝛc. 
Chriſte du bit liecht und. 

Der ympnus Ber crifte factor omnium 
Kunig chriſte macher aller. ° 

Bu dem laus tibi drifte in der | vin- 
fter metten 

Ena der groffen liewe. * 

Des Münichz paffion 

Dy nacht wirt fhir des himels gaft *° 
Ane preclara des Münichz. 

ICh gruefs bid) gerne.“ 

Salue mater | faluatoris 

die letztere Zeile uber die erſtere geſchrie⸗ 
ben und zwiſchen beiden: Muünigh 
SAlue grüeſt pit mueter.“ 

Mittit ad virginem Minid; 

DEs menſchen Liebhaber. * * 

von unnfer frawen Münih 

W Ir füllen loben. 

Mundi renouacio zur Oſtern Minid; 
Aller werlde gelegenhait. 

Von onnfer frawen 

SAlig fen der ſelden czeit. 

Yon Gotef leihnam der Ympnus 
Pange lingua Altnid 

CObt all gungen des ernreichen.“ 
Don Cotes Leichnam dy Scequengen 
Lauda [yon | Munich 

COb o fyon deinen ſchepher. 

Don fand Johanns bem Coteftaw | 


Der Vinpnus Vt queant laris Munich; —— 


Das hell auf klymmen.“ 

X folis orto cardine des Mlunichcz 

Von anegeng der funne klar.“ 

Der ympnus Chrifte qui lur es Des 
Alunichcz 

Aprite du pift lieht vnd. 

Des ſtlünich miter don 

(miter durch Verwiſchung undeutlich.) 
Mayt hoch geporen. * 

2115; Des Minide; kurcze don 

In Gotes namen weil id) bye" 
(ohne Überſchrift) 

Mein liebſte fraw in lieber acht.“ 
(ohne uͤberſchrift) 

DEr herbſt mit ſüeſſen trawben.“ 
Conplerion | Von den Cyren 
Miglin (Mieslin ?) 

10 3Utbu menſchen art.” 


[e 


362 Megifer. 
Neo. Seite Nro. Seite 
12, Veni redemptor gentium 16. 588, Victæ in perpetuum mortis 331. 
160, Veni fancte fpiritus et 105, 199, Victime pafchali laudes 136. 
281. Veni fancte fpiritus, reple 177. 21. Victor, Nabor, Felix pii 21. 
134. Venit deus factu hsomo' 91. 138, 650, Virginis proles , opifex 93. It. 
538. Venite rurfus ad deum 307. 378. Virgo transfuperans angelicos 236, 
208, Verbum bonum et fuave 133. 178, Vita fanctorum decus angelorum tH. 
264. Verbum caro factum eft ex 163, 449. Vos ad fe pueri primis invitat ei, 
55. Verbum fupernum prodiens a 50. - 499. Votis meis adefto, qui 292. 
618. Verbum fupernum prodiens e 343. 509, Vox angelorum nuntia 29. 
232. Verbum fupernum prodiens nec 14. 56. Vox clara ecce intonat 9t. 
80. 625, Vexilla regis prodeunt 63, 345, 
Berichtigungen. 
Nro. Geiſtliker Leder 2c. Wittemberch 1571. 129, 


“Wow 


“m 
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en iD. Zeile 3 lies Vezzofi. 


= 9 = Doxologie. 

17 lies 3 ſtatt 5. 

42 in der Anmerkung ſollte das Val. 
Babſtſche Geſangbuch von 1545 Nro. 
LXXXVIII angeführt ſein. 

47 e Zeile lies Mozarabico. 

70 4 = indulgentiam. 

81 Zeile 1 lies Sone hinter portus. 

100 Anmerkung, vorletzte Zeile lies patrum. 

100 z Zeile 7 lies nachſtehende 
ſtatt folgende. 

163 iſt in der Zählung der metr. Sätze die 
Zahl 9 überſprungen worden. 


172 Anmerkung Zeile 1 lies 165 für 167, und 
z 2 


= 172 = 429. 
183 s = 77 tilge 50, und 
=z 2y u. ſetze Comma 
hinter x. 
202 Vers 1.3 lies Gaudium. 
217 Anmerkung Zeile 4 v. u. lies fordert. 
229 z 1 = = = laudamus. 


251 z = I lies 81(Str.6) für 
181. 


256 — 261: In der Vorrede zur 2. Ausgabe 
von 1552 ſagt Flacius Illyricus, daß er 
den Biſchof Hildebert, der um 1150 lebte, 
für den Verfaßer halte. Lesarten dieſer 
Ausgabe: Nro. 257 Vers 4.2 vagitum, 
Nro. 258 Vers 3.4 ingentius. 
Anmerkung letzte Zeile lies ſetzen. 
Anmerkung, füge hinzu: Enchiridion 


278 
323 


K n y 
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Blatt X XI b. Vers 2.5 und 4.5 natus. 


. 367 Zeile 1 lies Chriftus. 


388, 389 und 306 Zeile 1 lies UNiver. 

394 Vers 4.2 lies veniret, und in der 
Anmerkung lies: Berg 4.2 hat die 
Handſchrift venit.’ 

404 Zeile 1 lies CUm. 

455 Anmerkung lies 453—455 für 448—450. 

456 : lies: Chriſtlicher Nofengar: 
te, Durch Iohannem Fabricium. Ftauck— 
furt an der Oder, 1584. 89, Blatt Krb. 

531 Zeile 1 kein Comma hinter omnibus. 

533 Anmerkung Zeile 2 lies quibufdam. 

571 Zeile ! lies queat. 

575 Anmerkung lies: Chriſtlicher Rofengars 
te, Such lohannem Fabricium. grand: 
furt an der Oder, 1584. 8% Blatt Gb. 


Am Ende der Anmerkungen von 


Nro. 


UN "à uU) n nn un "V nn 


70 lies 472 für 532, 
129 = 466 = 526, ; 
137 = 471 = 531, 
144 = 465 = 525, 
156 = 464 = 524, 
200 = 470 = 530, 
210 = 474 = 534, 
230 = 469 = 529, 
230 = 468 = 528, 
254 = 473 = 533, 
255 = 467 = 521, 
407 s 490 = 400, 


Zur 


Bibliographie. 
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Digitized by Google 


Zur 


Dibliographie. 


Die römiſchen Numern der Stücke find nach einem älteren Gebrauch in deutſcher Schrift gegeben, zur Unters 
iheitung von den Numern in der Bibliographie b. 3. 1855. Ein Sternchen neben der Numer bedeutet, daß ich das 
betreffende Buch ſelbſt geſehen und benutzt. Die Angabe der Lieder in einem Geſangbuche, das beſchrieben wird, hat 
wie in jenem Werke jo auch in dieſen Nachtraͤgen zu demſelben durch Hiuweiſung auf die Numer, unter welcher fie 
Tas deutſche Kirchenlied' von 1841 enthalt, bedeutend abgekürzt werden können. $5. W. 


J— 93.“ 5) Die eine, cod. germ. 715. 4., in der erſten 
M Hälfte des 15. Jahrhunderts geſchrieben, aus Te- 
Die Lieder des Mönchs von Salzburg. 


gernſee ſtammend, bezeichne ich mit A. 
Die andere, cod. germ. 628. fol., vom 
I) In meiner Bibliographie v. J. 1855 habe Jahre 1468, hinter dem zweiten Teil der Predigten 
ich mir mit zwei Ausnahmen (Nro. LXXIX und Johannes Taulers, bezeichne ich nach F. Pfeiffer 
CCXV) die Beſchreibung von Handſchriften ver: mit C. 
ſagt. Daß ich hier die Codices, aus welchen ich 7) Die dritte, cod. germ. 1115. fol., war ihm 
die Lieder des Mönchs von Salzburg entnommen, entgangen. Ich bezeichne fie mit B. Sie beſteht zur 
keſchreibe, iſt eine weitere Ausnahme, und dieſe Zeit aus 39 Blättern: 


techtfertigt fid durch die Schwierigkeit, welche an- 
ters beim Abdruck der Texte die Bezeichnung der 
jedesmaligen Quellen gehabt hätte. 

2) Aber in hohem Grade bedürftig ſind wir 
eines Werkes, das ſich in derſelben Weiſe der Be— 
'hrabung aller in den Bibliotheken des In- und 
Auslandes vorhandenen Liederhandſchriften unter— 
ege, wie meine Bibliographie es mit den Drucken 
der geiſtlichen Lieder verſucht. Man würde wie in 
ter Münchener Bibliothek zuvörderſt lateiniſche und 
deutſche Codices unterſcheiden und die Beſchreibung 
beider auf ein vorangeſtelltes möglichſt vollſtändiges 
Verzeichnis der Lieder gründen. Ein ſolches Werk 
bat meines Wißens bis jetzt Niemand angeregt, 
nech weniger in Ausſicht geſtellt. Der lateiniſche 
Teil müßte die betreffenden Codices aller europäi— 
then Bibliotheken umfaßen, um als Vorarbeit zu 
ane wißenſchaftlich begründeten Ausgabe der Taz 
leiniſchen kirchlichen Geſänge, zu welcher Mone den 
Weg gewieſen, zu dienen. 

.. 9) Die Lieder des Mönchs von Salzburg habe 
ich aus drei Münchner und drei Wiener Papier: 
bandſchriften entnommen. 


Die drei Münchner Handfchriften. 
4) Zwei der Münchner Handſchriften bat Franz 
Ffeifſer beſchrieben: Altdeukſche Blätter von Moriz 
Haupt und Heinrich Hoffmann, II. Seite 325 ff. 


a) Die erſten 6 Blätter enthalten eine Legenda 
de ſancta katherina und die Miracula de 
ſancta barbara. Wie alles Folgende in 2 
Spalten geſchrieben. 

8 Danach 2 Blätter De letania duplici etc. 

c) Auf den folgenden 4 Blättern (letzte Seite 
leer) drei Abhandlungen, ebenfalls in lat. 
Sprache, die letzte, mit der zweiten Spalte 
auf der Rückſeite von Blatt 10 beginnend, 
von Iohannes Calderinus, de ecclefia- 
ftico interdicto. 

d) Das 13. Blatt ift ein Pergamentblatt, auf der 
vordern Seite mit einem Arbor Affinitatis, 
auf der Rückſeite einem Arbor confanguini- 
tatis. 

P Blatt 14 tjt leer. 

Die 5 Blätter 15—19 find oben in ber Mitte 
mit CClrir bis CClrriij numeriert, gehören 
alſo einer größeren Handſchrift an und ent— 
halten theol. Abhandlungen in lat. Sprache. 
g) Von Blatt 20 iſt die Vorderſeite leer, die 

Rückſeite iſt zur Hälfte beſchrieben, durchge— 

hend: ein in lat. Sprache verfaßter Vertrag. 

h) Nun folgen die Gedichte, 19 Blätter, in den 
Ecken von derſelben Hand wie die früheren 
mit ſchwarzer Tinte numerirt, 21—39. Die: 
ſelben Numern ſtehen aber auch oben in der 
Mitte der Seite, einnoberroth, in römiſcher 


24 * 


366 


3—73. 


Weiſe, rrj bis irt. Offenbar fehlen ber Lieder— 
handſchrift die erſten 20 Blätter; auf Blatt 
rrj oben ſtehen von einem Gedichte die letzten 
Worte uns haim gu deinem landt, unten No- 
ten, und daneben die Ueberſchrift des folgen— 
den Gedichtes: Ave virginalis forma. Es 
ſcheint alſo kein Zufall, daß die ſpätere 
ſchwarze Numerierung in den Ecken mit der 
älteren rothen in der Mitte übereinſtimmt, 
ſondern durch die Vorheftung jener 20 Blät— 
ter, die wiederum verſchiedenen Handſchrif— 
ten angehören, hat man eine abſichtliche Er— 
gänzung oder Wieder-Completierung der Lie— 
derhandſchrift, wenigſtens was die Zahl der 
Blätter betrifft, bewerkſtelligen wollen. Auch 
am Ende iſt die Handſchrift defect: ſie bricht 
ab mit 2 Reihen Noten und folgenden dazu 
gehörigen Anfangsworten eines Gedichtes: 
Eya herre Got, was mag das geſein, zw Ihe- 
rufalem | ain wachtter ſanng, Id) fied) fo rech- 
ten klaren fhein aus femres. 

8) Die Handſchrift C gibt feine Noten zu den 
ſieben Liedern, die fie enthalt. Dieſe find, wie alles 
Vorangehende, in zwei Spalten gefchrieven. Die 
Handſchriften A und B haben durchgehende Schrift 
und zu jedem Gedicht die Noten der Melodie in 
Reihen von vier rothen Linien, A in ſechs, Bin 
acht Reihen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die 
Behandlung der Leiche eine andere denn die der 
Lieder iſt: bei letzteren ſteht bloß die Anfangs: 
ſtrophe unter Noten, bie erſteren find von Anfanc 
bis zu Ende mit Muſiknoten verſehen, natürlich 
ſo, daß die Noten über je zwei zuſammengehörigen 
Stollen ganz oder nahe hin dieſelben ſind. Die 
Leiche nehmen deshalb einen großen Raum ein: 
Ave balſams creatur koſtet in A mehr denn 31 Sei— 
ten. Der Schreiber verfuhr in der Ordnung, daß 
er zuerſt den Tert und darnach die Noten ſchrieb: 
dieß ſieht man in A an dem auf Blatt 24 begin— 
nenden eid) Got grüeß dich, mueter unfers herren, 
wo auf drei ſpäteren Seiten (Blatt 26 und 27) 
die Worte unter den Notenlinien geſchrieben ſind, 
die Noten aber noch nicht. 

9) Der Handſchriſt C zufolge heißt der Dichter 
Johannes, A gibt ihm den Namen Herman 
und bemerkt noch, er habe die Lieder zw den ſelben 
zeiten mit ſampt ainem layprieſter herrn Martein 
gemacht. 


Die drei Wiener Handſchriften. 


10) Der einen, D, ijt zuerſt von Heinr. Hoff— 
mann, Fundgruben I. S. 328, gedacht. Alte Be: 
zeichnung Cod. Lunelacenfis 119, in der Wiener 
Anfſtellung Nro. 2856. 

a) Der ganze Band beſteht zur Zeit aus 414 Fo— 
lioblättern in hölzernen zur Hälfte ernener: 
ten Deckeln, deren älterer Teil mit gepreſs— 
tem Leder überzogen iſt, und enthält von 
Blatt 166 - 282, aljo in 117 Blättern, 
die betr. Liederbandſchrift. Die Blätter der— 
ſelben haben eine alte Zählung von 1— 115 
(C15); dieſer Unterſchied von 2 Blättern 
rührt davon her, daß die Blätter 226 und 
2 H der neuen Zählung eingeſchaltete kleinere 
Zettel ſind, welche in der alten Zählung die 


Signaturen des jedesmal folgenden Folie: 
blattes haben, das eine 61, das andere 75. 
Die alte Zählung bezeichnet auch noch die bei: 
den der Handſchrift folgenden leeren Blätter 
mit C20 und C21 (neue Zählung 283 und 
284), woraus folgt, daß vor dieſen leeren 
Blättern urſprünglich noch vier andere lit: 
ter vorhanden geweſen ſind. Auf der letzten 
leeren Seite von alter Hand die Anfahrt: 
Mich gnüegt. Wie es got fiiegtt | m Adlent- 
ter’, vielleicht auch Achleytterer zu kicn, 
darüber die verſchlungenen Buchſtaben M 
und O unter einer Krone. Auf der erſten 
(ſonſt leeren) Seite der Handſchrift ſteht der 
Name Regina Gersfeldern und unten links 
zweimal Maria. 


b) Die Gedichte, welche die Handſchrift enthält, 


ſind der Reihe nach folgende 101: 
Blatt: 


1. 166 b— 167: das guldein abe des Aünichz. 


- 


Aue Balfams Creatur. 


2. 172 —174>: Pylgreim Mandy. 
Plüm geczartet. 

3. 1746-177: keicherus Plebanns | [x raflat | Des Mania. 
Rider ſchatz. 

4. 177 Maria virgo des Münichz. 
Muter guter fad. ** 

5. 178: Das Aue Maria des münichz. 
Maria pis gegrüzzet 

6. 1756-1805: Das guldein vingerlein des minib). 
Mein trof Maria. 

7. 105—152: Zu weihnachten Des mixid;. 
Maria keüſche muter zart. 

S. 182 —159: Pon dem heiligen gaiſt in derſelben 
weiſe Des munich; 
Kum ſenfter troſt. 

9. 183 —184b: Yon gotes leichnam. auch in Derfel- 
ben weiſe des münih; pew 
Got in driualdihait. 

10. 184 ^—155^: Bp letaney ſingt man als oben das 


— 
* 


. 185 b—- 186: 


. 186 b— 187: 


187: 


. 1875-158; 


. 188 618: 


guldein vingerlein Mein trof maria 
raine mait. Miinid; 

Herr got allmechtig. 

Das nachthorn, vnd iff gut zu bla- 
fen. | Werltlich. 

Bart libfte frau.“ 

Unter bem Liede noch zwei Reiben Ne. 
ten von 4 Linien mit der Meberſchriit: 
Das jft der pumhart dar zu. 

Das taghorn, auch gut zu blaſen, 
vnb | ift fein pumhart dy ecf note 
vnd pr under | octaua ſlecht bin 
Gar gar leis in fenfter mets. * 
Das khühorn | untarn ift gewonlich 
reden ze Salzburg. vnd bede ditt fo mun 
izzet nad) | mittem tag über ain fund 
oder zwo 
Ontarn flaf, tut den fumer wol.“ 
Nro. 32. 

Ain enpfaben 

39 Wol kum mein libes ain. 
Dazu: 

er Genad traut freülein rain.“ 
Das haizt dy trumpet vnb ift auch gut 
zu blafen u 


Y. 


— 


Blatt: 


e 


100 b— 191: 


191 b: 


11 b— 192: 


23. 192: 
. 125—193: 
» 192; 


193 b— 101: 


191 b— 195: 
195 b— 195: 
14% b— 197: 
. 197: 


. 1%: 
32, 190 b: 


. 199 b— 200: 
. 200: 
. WI: 
. m b—onb. 
272 b 203: 


ab: 


. 201: 
. AH b—200b: 
. 2995 b— 206: 


„ 2M; 
„ W7: 
207: 
. AN — 210: 
. 2105—211: 
211: 
2115 — 212: 
„ 212: 
. 2125-213: 
. 213: 
. 244: 
. 211*—215: 


Gor libfte frau mich deinen hnedt * 
(Mit der Bemerkung zu der Schrift: das 
ſwarcz ift er | das rot ift (y) 


(mit zum vorigen gehörig) das ift der | 57. 


madter dar zu 

Ich wil euch warnen zwar. 

der tenor iſt der tiſchſegen 
Allmächtig got herr Ihefu drift. " 
Bu newen iar 

Mein traut gefell.* 

Der tenor haizt der freüdenſal nach 
einem luſthaws pep Salzburg, und ift 
ge- machet zu prag da der von Salz- 
burg dar was komen zu kaiſer wenczla 
der | ym abhold was und verpot ym 
holcz zu bringen, do ſchuf der von 
Salzburg zu kauffen als vil nu33 das 
er genug hat zubrennen in ſeiner ku- 


chen 

Dem allerlibſten ſchönſten weib. 
Kin tenor von hübſcher melodey als 
fy ez gern gemacht haben darauf nicht 
yglicher kund öberſingen 

Ich klag dir traut gefel.” , 
(von Bier am alle Lieder ohne liber- 
ſchrift) 

Ain menſch erfreut all mein natur." 
Nro. 41. 

O vaſenacht, wie gar oft. 

Wann ich anſchaw. 

Ob allen wundern wundert mynn. 
Nichts frewet mich.“ 

Mein hercz pis fro. 

Ain liblich weib. 

Wann ich durch herczen Luft. *? 

Pey perl in vnd pey fpangen. * 
Mein hort mues ich mich von dir 
ſchaiden.“ 

Wier wier der fünfczehent an der 


ſchar. 
Unter flaf tuet den ſummer wol. 
Nro. 13. 
Wenn ich betracht. 
Siech hercz bein trew. * 
Der Tewfel vnd ain klaffent ſchalkch.“ 
planeten und die Element. 
O wie lieb 3unghfrewleid) gelimph.“ 
fa varen durd all dein.“ 

tlangen ift ain pitter ſmercz.“ 
Ich pin ellend doch frew ich mich. 
Ain menſch gefre wt all mein natur.“ 
Nro. 21. 
Trawt allerliebſtes frewlein czart.“ 
Ain gelügkleich iar. * 
Chanſt du mir holden tew.“ 
3v ich iag nacht und tag. 
Pol maniger gewd von ſweigen fid. ° 
Mol mid wart ain htibfdes. * 
pA aller cyweifel annen nicht. 

n lieber fad) verporgen. * 
Ich ban in ainem garten gefchen. * 
€ ramt fram bein glict. * 
Was id) hewer vas iar an vad. * 
Ich wachter fol erwecken. 


3— V3. 


Blatt: 


. 215: 
. 215 b—216b, 
„216 b—217b. 


217 b—21s: 


58. 218: 


63. 222 b—223: 
61. 223: 

65, 223 b—224: 
66. 221 —225: 
67. 225 —226: 
68. 227 —229b: 
69. 220 b— 232: 
70. 232 —231: 
71. 231: 

72. 235 —236: 
73. 236 — 237: 
74. 237: 

75. 237 b—210: 
76, 210: 

77. 212 u. 211: 


21s b—219: 
219 b. 


220: 


. 212: 


. 212b—213b: 


. 213 5—215 u. 


. 215 b— 216: 


216 b— 217: 


. 247 —210b 


367 


In aller werlt mein liebſter hort.“ 
Mein höchſte fre wd gibt groſſes laid. 
Weib aller frewden öberkrön.“ 

Ain blüemlein in feds art getailt. " 
Ich wünſch dir bail und alles guet. 
Ain czärtleich liepleich angeſicht.“ 
Phuech meiner lugner klaffer. * 
Wen du es recht liebs frewlein cart. ° 
(Ruͤckſeite von 220 leer.) 

Das Aue viuens hoſtia ze teutſch 
Munich 

Abe lebendes oblat. * 

Ein gut gefang | von eim wachter 
Eya herre got, was mag. 

Der ympnus Ape qui (ur es o. 
Chriſte du bit liecht und. 

Der ympnus Ber criſte factor omnium 
Kunig chriſte macher aller.“ 

Zu dem laus tibi chriſte in ber | vin- 
ſter metten 

Ena der groſſen liewe. 

Des Münichz paſſion 

Dy nacht wirt fhir des himels gaft *° 
Ane preclara des füllnidy. 

ICh grueſs dich gerne.“ 

Salue mater | faluntoris 

die letztere Zeile über die erſtere geſchrie⸗ 
ben und zwiſchen beiden: füünigl 
SAlue grüeſt pi mueter." " 

Mittit ad virginem Munich 

DCs menſchen liebhaber.“ 

Von vnnfer frawen Munich 

103r füllen loben.“ 

Mundi renouacio zur Oflern ftünid; 
Aller werlde gelegenbait. * * 

Von onnfer frawen 

SAlig fen der felven ceit." * = 
Von Gotef leihnam der Ympnus | 
Pange lingua Klunich 

LObt all czungen des ernretden. * 
Von Cotes Leichnam dy Sequenczen 
Cauda fyon | Minig 

COb o fyon deinen ſchepher. 

Yon fand Johanns dem Soteſtawff 
Der Vinpnus Ut queant laris Munich; — 
Das hell auf klymmen.“ 

X folis orto cardine des Munichcz 

Von anegeng der ſunne klar.“ 

Der ympnus Chriſte qui lur es Des 
Münichcz 

Aprifte du pifl lieht vnd.“ 

Des fülünid) miter don 

(miter durch Verwiſchung undeutlich.) 

Mant bod) acporen. * 

214b. Des Altinidez kurcze don 

In Gotes namen weil id) bye" 

(ohne Überſchrift) 

MeEin liebſte fraw in lieber acht.“ 

(ohne uͤberſchrift) 

DEr herbſt mit ſüeſſen trawben. ** 
Conplerion Von den Cyren 

Muüczlin (Allezlin ?) 

WILDU menſchen art.“ 


m ad 


368 
Blatt: 

81. 2456-249: (ohne uͤberſchrift, wie auch die fol⸗ 
genden bis Nro. 89) 
ICh bet ezu hannt geloket mir. 

85. 219: WeEr ich ain ſtund. 

86. 219 b—250 b: Seint röflein plilemlein. * 

87. 250 b—251 b: K bnd ich nach luſt erwunſchen das.“ 

88. 251b—252: Wye fremd id) dir pin. 

89. 252: ICh han gewart all dicz iar. 


90, 253 — 259 b: Geſang von den edln geſtain. 


93. 


96. 


97. 


99. 


100. 2755—279: 


101. 


259 b—260: 


267 — 268: 


„268 b—270 b; 


270 b—272 b: 
272 >—274 ; (ohne uͤberſ chrift) 


274 5275 b: 
. 2755 —276: 


216b —278 b: 


© Pilver der vernuft. 
Am Ende: Pas obgeſchriben Maiſter 
geſangk hat Irviiij Stuhchl. 
Hie wil der maiſter ſagen (u. ſ. w. 
7 Zeilen) 
£Ob in geſanges lawt. 
Chlingfsor Aſtromey 
M aſtronomey ein maifter was. 
Am Ende: Das obeſchriben maiſter 
[anes hat lrij ſtükl ober verfs. 
on den Spe|ren und pla netten 
ganhd 
Der will der in gottes herczen ewig 


iſt. 

(Ohne uͤberſchrift: die des vorigen 
Gedichtes, die dort nicht paſſt, gehoͤrt 
wol hieher.) 

Wer zeucht fid maiſter für.“ 
(ohne Überſchrift) 

Es ſaſſen weiſer tochter vier. 


Got macht ein himelreiche. 
Regenpogens Mul jn dem graben 
don. 

Erpawet vnd ward ein reiches werch. 
Albrecht leſch in ſeiner fewer weis. 
Von den frewden. 

fUnb ich wol tidten. 

Ein ander geſang Albrecht leſch 
das guldein gefang ꝛc. 

Ich will von einer maget fron. 
Hie hebt fid) an ein Peutſcher Ciſi- 
oianus des münichs 2c. 

HEfniten birdigkleichen wart. 


279 —282 b: Hienach wil der Maiſter ſagen was 


der gemain ſyn ſey aller puecher der 
Bibel u. f. w. 
BEr nu der wibel pued wil ſtriken. 


c) Von dieſen Gedichten ſind 31 geiſtliche, 70 


weltliche. Ein Kreuz ſoll anzeigen, daß dem 
Gedichte Muſiknoten beigegeben ſind: meiſt 
Notenreihen von 4 Linien, nur bei den 15 
Liedern Nro. 11 — 25 von 5 Linien. Zwei 
Kreuze bedeuten, daß ſich das ganze Gedicht 
(als Sequenz) unter Noten befindet, der Ring 
neben dem Aren bei Nro. 26, 27, 28 und 
67, daß wol Linienſyſteme, aber keine No— 
ten vorhanden ſind: bet Nro. 26 ſtehen einige 
im erſten Anfang, bei Nro. 67 etwa andert: 
halb Zeilen. 


d) Von den geiſtlichen Gedichten haben 24 den 


Mönch von Salzburg zum Verfaßer, was 
durch Beiſetzung ; eines Namens ausdrücklich 
erklärt iſt. Ueber Nro. 67 und 100 ijt fein 
Name in die mit rother Tinte gemachte ur— 


ſprüngliche Überſchrift aufgenommen, zu 
allen übrigen dagegen erſt nachträglich mit 
flüchtigerer Hand binos eſchrieben. Die Mün- 
dener Handſchrift A ſcheint ihm auf den er: 
ſten Blick vermöge der Erklärung über dem 
Regiſter mehr Lieder zuzuweiſen; allein da 
dieß Regiſter auch 3 Lieder von Oswald von 
Wolkenſtain aufführt, da es bei einigen vie: 
dern trotz der vorangegangenen Erklärung 
den Mönch doch noch beſonders als Verfaßer 
anführt, und da jene Erklärung ausſagt, 
daß der Layprieſter Martein an den Liedern 
mitgearbeitet, ſo werden von denen, welche 
die Wiener Handſchrift dem Mönch nicht 
ausdrücklich zuſchreibt, manche von dieſem 
Martein, andere vielleicht auch von unbe: 
kannten Verfaßern herrühren. Wer ijt Mü- 
lin Nro. 83? 


e) Auf der Rückſeite des 252. Blattes, unter 


dem dort endigenden Liede Nro. 89, Jh ban 
gewart all vic iar, ſteht geſchrieben Itm das 

ued ift Peter Sport 1472, dann folgen die 

2 zum Teil ſehr langen Meiſtergeſänge und 
am Ende des letzten, Seite 2825, neben der 
letzten Zeile des Gedichtes noch einmal det 
Name Peter Spörll, beidemal von gleicher 
Hand, dag beidemal durchſtrichen. Von 
dieſer Hand ift ſonſt nichts in dem Buch ac 
ſchrieben; die meiſte Ahnlichkeit mit ibt 
hätten jene hinzugefügten Worte Münid, 
Münichcz, Des Münichz. 


f) Die Blätter find von dreierlei Hand ge 


ſchrieben: die eine von Blatt 166—196, die 
beſte, ältere, von teilweiſe guter Orthogra— 
phie: ſie unterſcheidet s und z, alſo was und 
waz, ſchreibt daz, alles, muzz, kennt kein uo 
oder ue (tut, muter, puzz), weder ie noch 
üe (lib, dinſt, brif, ging, grüzzen, müssen), 
öfter lich denn leich, immer Ain (ürmlin, 
fraulin), zuweilen auch zit, rich, als wäre tbr 
die Salzburgiſche Mundart, die ei fordert, 
eine fremde, der Umlaut von a (langem wie 
kurzem) wird bald à, bald € geſchrieben. Die 
andere Hand beginnt mit den letzten zwei 
Zeilen der Seite 1965, geht bis Blatt 220 
und dann wieder von 227 bis 252 : ge- 
ſchwänztere, weniger ſorgfältige Schrift. 
ſchwärzere Tinte, die Orthographie bietet 
ſogleich in ber erſten Zeile nyemand, wo die 
erſte Handſchrift np man, nyman oder np- 
mand haben würde: fie unterſcheidet genau i 
und ie, u und ue, ü und de, eb und ai, 
ſchreibt aber das, alles, mues, grüeſſen, be- 
ſloſſen. Die dritte hat die Blätter 221 — 
226 und 253 — 282 geſchrieben: bläßlichete 
bräunliche Tinte wie in der erſten, Ortho— 
graphie im Ganzen wie die der zweiten. Die 
erſte gehört dem Ende des 14. oder Anfang 
des 15. Jahrhunderts an, die zweite und 
dritte fallen aber auch noch in die erſte Hälfte 
des 15. Jahrhunderts. 


g) Am Ende des Liedes Nro. 19 heißt es: 


Dein antwurt ſchreib mir libſtez E 
mir pilgreim her gen ſenen Stat. 


es neum 


3— 99. 


Segebn da man zalt M dreu € 
vor vaſ nacht sway vnd neunczig iar. 


369 


Wichtiger noch denn die Texte mögen die Me⸗ 
lodien dieſer Lieder ſein, und ſehr zu wünſchen wäre, 


Hier ift die Jahreszahl 1392 klar, weniger daß fid) ihrer ein Meiſter annähme. 


ob das Lied wirklich dem Erzbiſchof Pilgreim 
zugeſchrieben werden darf; gen ſenen Stat = 
gen Prag. 
a anmuthige Lied Nro. 31 ſchließt mit den 
eilen: 

In des keyſers hof geben ift 

hoch auf der alben in herbſt friſt 

da drewezehenh undert jar biet kriſt 

vnd auch drey feling an drey Jar. 
Schilling wird im Salzburgiſchen für die 
Zahl 30 dee drei ſcilling an prep find 
dann wol drei Schilling weniger drei, alfo 
87, was die Jahreszahl 1387 gäbe. 


h) Unter den weltlichen Liedern befinden ſich 


Rre. 


a 


re 


mehrere febr ſchöne; H. rye bat in 

den Fundgruben I. G. 331 ff. dreizehn derfel- 

ben (Nro. 11, 12, 13, 14, 15, 16, 19, 29, 

31, 50, 52, 82, 87) bekannt gemacht, leider 

ohne die Verszeilen abzuſetzen und dadurch 

den Strophenbau ſichtbar zu machen. Ich 
verbeßere einige Fehler: 

11 ($. 1): Strophe 2 Zeile 2 nicht niewenn 
ſondern me wenn; niewenn würde 
Blatt 186 ny wenn geſchrieben ſein. 

12 (5. 2): Der Anfang des Liedes heißt nicht 

Gar gar leis in ſenfter weis, ſon⸗ 
dern Gar leis in ſenfter weis: unter 
den Noten iſt der Melodie wegen 
die erſte Sylbe zweimal geſchrieben, 
was bei der zweiten und dritten 
Strophe auch geſchehen ſein würde. 
Str. 3 letzte Zeile: all zeit. 

): Str. 2,2 zelang. Str. 3,5 her wider. 
Str. 4,2 all zeit. 

11 (5. 0: Str. 1,4 piſt. Str. 2,1 hat die Hand: 

ſchrift kunft. Str. 3,5 zeſwer, 3,6 

dar zu. 

15 (H. 5): Der Anfang des Liedes heißt nicht 
Hör hör, libſte frau, mich deinen 
knecht, ſondern Hör libſte frau mich 
deinen knecht. Str. 2: y doch, hin 
vellen. Str. 3: nymer me fo, iungen 
(nicht Jungen), libſtez (nicht libſtes), 
fmäd und wünſch mir (nicht ſmach, 
wunſch). 

19 (H. 7): Die Zeichen über eu in der Gand- 
ſchrift werden nicht an durch eff 
(Str. 1,2 freüden, Str. 3,3 erfreü) 
wiedergegeben, doch beber, als wenn 
der Druck in demſelben Wort brei- 
mal bloß eu ſetzt. 

29 (H. 8): Str. 2,2 ſunnen ſchein. Str. 2,4 
füllen. Str. 2 am Ende und Str. 
3,8 über (nicht über). 

31 (5. 9: letzte Zeile felling (nicht filling) drew. 

50 (9. 10): Str. 2 in meinem herczen (nicht 
meine). Str. 3,1 laß. Str. 3 letzte 
Zeile plab. 

87 (H. 13): Der Anfang muß lauten: 
fnb ich nad Luft erwunſchen das, 
daz hewt auf erden pe was. 

Str. 1,8 bem felben. 


= 


13 (9. 


— 


11) Die andere Liederhandſchrift E, früher zu 
Kloſter Lambach, ſeit 15. Febr. 1830 zu Wien und 
daſelbſt unter Nro. 4696 aufgeſtellt. 

a) Der ganze Band enthält 230 Blätter in 4., 


die Liederhandſchrift umfaßt die Blätter 107 
— 188, wo ſie mit der fünften Strophe des 
Liedes Ave lebentigs oblat abbricht. 


b) Die Blätter bewahren noch alte Bezeichnun⸗ 
gen mit rother Schrift: fo auf Blatt 107 bis 


34, und zwar auf Blatt 107 die Zahl rrj 
u. f. w., rrrvij auf Blatt 123, dann weiter 
iirl, irl und rl; das folgende Blatt 127 bat 
aber nicht rlj ſondern rj, und fo wird weiter 
gezählt, mit Ueberſpringung von riiij, denn 
Blatt 130 heißt hinter riij sogleich rv, wei⸗ 
ter fehlt auch die Zahl rvij und mit rr auf 
Blatt 134 endigt dieſe Zählung. Blatt 153 
— 158 ſtehen die Zahlen j, ij, tij, vij, viij, 
r. Blatt 159 — 166 die Zahlen Lrj, lrij, trii, 
trv , Lev , lrvij, Levo (das vo einer liegenden 8 
ähnlich), ter. Blatt 127—188 die Zahlen Cj 
bis Crij , in regelmäßiger Weiſe. 


c) Der Inhalt der Liederhandſchrift ift von 


Dr. Ferd. Wolf in Wien beſchrieben, Alt— 
deutſche Blätter von Moriz Haupt und Hein— 
rich Hoffmann, II. 1840. Seite 311 — 316. 
Ich erinnere nur, daß hinter dem Worte fi- 
guren des Geſamttitels Blatt 107 die Worte 
pnnfer Lieben frawen von Ferd. Wolf ausge: 
laßen worden. 


12) Die dritte Handſchrift F zu Wien, unter 
Nro. 2975. 4. l 
a) Dieſelbe enthielt bis z. J. 1780 im Ganzen 


173 Blätter: die Blätter 4— 11 waren ge⸗ 
druckte und wurden damals herausgenom— 


men. 
b) Der Liederteil der Handſchrift umfaßt die 


Blätter 149 — 160. Zwei andere Stücke des 
Bandes von derſelben Hand tragen die Jah— 
reszahl 1465. 


c) Von dieſen beiden Stücken ift das erſte (Blatt 


87 — 121) eine geiſtliche Betrachtung des 
Schachſpiels (ſchafzabel ſpils), anfangend: 
Ich prueder jacob von caſſalis prediger orden 
pin vberwunden von der prueber gepet vnd 
weltlicher ſtudenten und von ödeln leyen dy 
mich habent hören predigen daz ſpil daz da haiſt 
ſchafzabl dauon hab ich gemacht dicz puch vnd 
hann daz pracht zu nucz menſchlicher ſit vnd 
zu ainer ler u. f. w. Am Ende: Erplicyt et 
factum an ſampcztag nach dem auffert tag 
Anno 1465 jar. 


d) Das andere Stück, Blatt 123— 149, ijt eine 


Auslegung der Offend. Johannis. Anfang: 
Daz fein die haimlichait und die taugen vnſerz 
herrn Jefu rpy die der ezart got geoffent dem 
lieben czwelſpoten johannen daz er die chund 
tuen fol u. f. w. Am Ende: Explicit apoca- 
lipſys deo gracyas an freytag nach dem auffert 
tag 1465 jar. 


e) Nun beginnt unmittelbar darunter die Auf⸗ 


zeichnung der Lieder, ohne muſikaliſche No: 


3-99. 


Weife, rej bis irt. Offenbar fehlen der Lieder: 
handſchrift die eriten 20 Blätter; auf Blatt 
rrj oben ſtehen von einem Gedichte die letzten 
Worte ons haim czu deinem landt, unten No— 
ten, und daneben die Ueberſchrift' des folgen— 
den Gedichtes: Ave virginalis forma. Es 
ſcheint alſo kein Zufall, daß die ſpätere 
ſchwarze Numerierung in den Ecken mit der 
älteren rothen in der Mitte übereinſtimmt, 
ſondern durch die Vorheftung jener 20 Blät— 
ter, die wiederum verſchiedenen Handſchrif— 
ten angehören, hat man eine abſichtliche Er— 
gänzung oder Wieder-C ompletierung der Lie⸗ 
derhandſchrift, wenigſtens was die Zahl der 
Blätter betrifft, bewerkſtelligen wollen. Auch 
am Ende iſt die Handſchrift defect: ſie bricht 
ab mit 2 Reihen Noten und folgenden dazu 
gehörigen Anfangsworten eines Gedichtes 
Eya herre Got, was mag das geſein, 3w Jhe- 
rufalem | ain wachtter ſanng, 3d fied) fo rech- 
ten klaren (dein aus fewres. 

8) Die Handſchrift C gibt keine Noten zu den 
ſieben Liedern, die ſie enthält. Dieſe ſind, wie alles 
Vorangehende, in zwei Spalten geſchrieben. Die 
Handſchriften A und B haben durchgehende Schrift 
und zu jedem Gedicht die Noten der Melodie in 
Reihen von vier rothen Linien, A in ſechs, B in 
acht Reihen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die 
Behandlung der Leiche eine andere denn die der 
Lieder iſt: bei letzteren ſteht bloß die Anfangs— 
ſtrophe unter Noten, die erſteren ſind von Anfang 
bis zu Ende mit Muſiknoten verſehen, natürlich 
ſo, daß die Noten über je zwei zuſammengehöriz en 
Stollen ganz oder nahe hin dieſelben ſind. Die 
Leiche nehmen deshalb einen großen Raum ein: 
Ave balſams creatur koſtet in A mehr denn 31 Sci: 
ten. Der e verfuhr in der Ordnung, daß 
er zuerſt den Tert und darnach die Noten ſchrieb: 
dieß ſieht man in 4 an dem auf Blatt 24 begin— 
nenden Leich Got grüeß dich, mueter unfers herren, 
wo auf drei ſpäteren Seiten (Blatt 26 und 27) 
die Worte unter den Notenlinien geſchrieben find, 
die Noten aber noch nicht. 

9) Der . C zufolge heißt der Dichter 
Johannes, A gibt ihm den Namen Herman 
und bemerkt noch, er habe die Lieder zw den ſelben 
czeiten mit ſampt ainem layprieſter herrn Martein 
gemacht. 


Die drei Wiener Handſchriften. 


10) Der einen, D, iſt zuerſt von Heinr. Hoff— 
mann, Fundgruben I, S. 328, gedacht. Alte Be— 
zeichnung Cod. Lunælacenſis 119, in der Wiener 
Aufſtellung Nro. 2856. 


a) Der ganze Band beſteht zur Zeit aus 414 Fo- 
lioblättern in hölzernen zur Hälfte erneuer— 
ten Deckeln, deren älterer Teil mit gepreſs— 
tem Leder überzogen iſt, und enthält von 
Blatt 1665 — 282, aljo in 117 Blättern, 
die betr. Liederhandſchrift. Die Blätter der— 
ſelben haben eine alte Zählung von 1— 115 
(C15); dieſer Unterſchied von 2 Blättern 
rührt davon her, daß die Blätter 226 und 
241 der neuen Zählung eingeſchaltete kleinere 
Zettel ſind, welche in der alten Zählung die 


b 


172 —174>: 


— 


Signaturen des jedesmal folgenden Folie⸗ 
blattes haben, das eine 61, das andere 75. 
Die alte Zählung bezeichnet auch noch bie bet: 
den der Handſchrift folgenden leeren Blätter 
mit C20 und C21 ae Zählung 283 und 
281), woraus folgt, daß vor dieſen leeren 
Blättern orale noch vier andere Vläl— 
ter vorhanden geweſen ſind. Auf der letzten 
leeren Seite von alter Hand die Inſchriſt: 
Mich gnüegt. Wie es got "füegtt | m Achlept⸗ 
ter’, vielleicht auch Achleytterer zu ljen, 
darüber die verſchlungenen Buchſtaben M 
und O unter einer Krone. Auf der erſten 
(ſonſt leeren) Seite der Handſchrift ſteht der 
Name Regina Hersfeldern und unten links 
zweimal Maria. 

Die Gedichte, welche die Handſchrift enthält, 
ſind der Reihe nach folgende 101: 


Blatt: 


166 b—- 167: 


174b—177: 


178: 


175 b— 180b: 


1s0 b 182: 


182 — 183: 


183 —ısab: 


154 bob 


185 b— 


. 186 b— 187: 


e 157: 


d^ 


. 188 b— 18g: 


7h18: 


Das guldein abc bes fülinid;. 

Aue Balfams Creatur. ** 

pylgreim Münchz. 

Plum geczartet. 

Reicherns Pledauns | jn vaftat | Des Munich. 


Rider fdas. ** 


Maria virgo des füllnid. 
Muter guter fad. °° 
Das Aue Maria des minid;. 
Maria pis gegriiszet ** 
Das guldein vingerlein bes minit. 
Mein trok Maria. 
Zu weihnachten Des münichz. 
Maria keüſche muter zart.“ 
von dem heiligen gaiſt in derſelben 
weiſe des munich; 
Kum fenfter trof. 
Von gotes leihnam. auch in derfel- 7 
ben weiſe Des mini; Mn 
Got in driualdikait. 

Dy letaney fingt man als oben vas 
guldein vingerlein Mein trofl maria 
raine mait. Münih; 

Herr got allmedtig. 

186: Das nachthorn, vnd iſt gut zu bla- 
ſen. Werltlich. 
Zart libſte frau.“ 

Unter bem Liete noch zwei Reihen No- 

ten von 4 Linien mit der Ueberſchrift: 
Das jft der pumhart dar zu. 
Das taghorn, auch gut zu blaſen. 
vnb | ift fein pumhart dy erft note 
und yr under | octaua fledt hin 
Gar gar leis in fenfter weis. 
Das kchühorn | vntarn ift gewonlich 
reden ze Salzburg. vnd bedeütt fo man 
izzet nad | mittem tag vber ain Rund 
oder zwo 
Untarn flaf, tut den fumer. wol.“ 
Nro. 32. 
Ain enpfahen 
Sy Wol kum mein libſtes ain. 
Dazu: 
er Genad traut freülein rain.“ 

Das haist dy trumpet und ift auch gut 

3u blafen 
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Blatt: 


. 9: 


. 159b: 
. 189 b— 190: 


. 190: 


a 


. 190 b— 191: 


191 b: 


„ ip b- 192: 


192 
192 b— 193: 
193 : 
1933 5—151: 


. 101 b— 195: 
„ 195 b—196: 
105 b—197: 


197: 


. 18: 
. 198 b: 


. 19% — 200: 
20 
201: 

. 201 5 — 20 2b: 
A2 b— 203: 
. wb: 

. 201: 

. 994 b—205b : 
. 205>—206: 


206 : 


. wi: 
. 207: 
5. 4/8 —210: 
5. 2105-211: 
. 211: 


2115-212: 


NEU 
. 2125—213: 
. 213: 
. 214: 
. 2146-215: 


3— VI. 


Hor libſte frau mich deinen knedt" 
(Mit der Bemerkung zu der Schrift: das 
fwarcz ift er | das rot ift (y) 

(mit zum vorigen gehörig) das ift ber 
madter dar 3u 

Ich wil euch warnen zwar. 

der tenor iſt der tiſchſegen 
Allmächtig got herr Ihefu drift. " 
Zu newen iar 

Mein traut gefell.* 

Der tenor haizt der freüdenſal nach 
einem luſthaws pey Salzburg, vnd iſt 
ge- machet zu prag da der von Salz- 
burg dar was komen zu kaiſer wenczla 
der | nm abhold was und verpot ym 
holcz zu bringen, do ſchuf der von 
Salzburg zu kauffen als vil nuzz das 
er genug hat zubrennen in feiner hu- 


chen 

Dem allerlibſten ſchönſten weib. 
Ain tenor von hübſcher melodey als 
(n ez gern gemacht haben darauf nicht 
yglicher kund überfingen 

Ich klag bir traut geſel.“ 
(von hier an alle Lieder ohne Über⸗ 
ſchrift) 

Ain menſch erfreut all mein natur.” 
Nro. 41. 

O vaſenacht, wie gar oft. 

Wann ich anſchaw. 

Ob allen wundern wundert mynn. 
Uichts frewet mich. 

Mein herez pis fro. 

Ain liblich weib. 

Wann ich durch herczen Luft. "? 

Pey perlin vnd pey ſpangen. 
Mein hort mues ich mich von dir 
ſchaiden. 

Wier wier der fünfczehent an der 


ar. 

Unter flaf tuet den ſummer wol. 
Nro. 13. 

Wenn ich betracht. 

Siech hercz dein trew.” 

Der Cewfel vnd ain Maffent ſchalkch.“ 
planeten vnb die Element. 

O wie lieb Jungkfrewleich gelimpb.* 
La varen durch all dein.“ 

pelangen ift ain pitter ſmercz.“ 

3d) pin ellend doch frew ich mich. 
Ain menſch gefrewt all mein natur." 
Nro. 21. 

Trawt allerliebſtes frewlein czart.“ 
Ain geltighleid iar. 

Chanft du mir holden tem." 

3v ich ing nacht und tag. 

Pyl maniger gewd von ſweigen ſich. 
Wol mich wart ain hübſches. 

Hab aller czweifel aynen nicht. 

In lieber fad) verporgen. 

3d) han in ainem garten geſehen. 
Trawt fram dein güet. 

Was ich hewer das iar an vach. 

Ich wachter ſol erwecken. 


50. 216 b—217b: 
57. 217b— 218: 
58. 218: 
59. 218 b—219: 
60. 219b: 
61. 220: 
62. 221 —222: 
63. 222 b—229: 
61. 223: 
65. 223 b—224: 
66. 224 — 225: 
67. 225 — 226: 
68. 227 —229b: 
69. 229 b—232: 
70. 222 —231: 
71. 231: 
72. 235 —236: 
73. 236 — 237: 
74. 237: 
75. 237 b—210: 
76. 240: 
77. 212 u. 211: 
78. 212: 
79. 212b—213b. 


82. 


83. 


Blatt: 


. 215: 
. 215 b—216b, 


. 213 b—215 u. 


215 b—216: 


216 b— 217: 


247 —21b: 
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In aller werlt mein liebſter hort. 
Mein höchſte fre wd gibt groſſes laid. 
Weib aller frewden öberkrön. 

Ain blüemlein in ſechs art getailt. 
Ich wünſch dir bail vnd alles guet.“ 
Ain czärtleich liepleich angeſicht.“ 
Phuech meiner lugner klaffer.” . 
Weft vu es recht liebs frewlein czart. 
(Ruͤckſeite von 220 leer.) l 
Das Aue viuens | boftia ze teutſch 
Munid 

Ave lebendes oblat. * 

Ein gut gefang | von eim wadter 
Eya herre got, was mag. 

Der ympnus | Xpe qui lur es 2. 
Chriſte du biſt liecht vnd. 

Der ympnus Ber criſte factor omnium 
Kunig chriſte macher aller. 

Zu dem laus tibi drifte in der | vin- 
ſter metten 

Eya ver groſſen liewe.* 

Des Münichz paſſion 

Dy nacht wirt fhir des himels gaft '? 
Ane preclara des Münichz. , 
ICH grueſs bid) gerne. 

Salue mater | faluatoris 

die letztere Zeile über die erftere geſchrie⸗ 
ben und zwiſchen beiden: Minigh 
SAlue grüeſt pit mueter. 

Mittit ad virginem Münich; 

Des menſchen liebhaber. 

Von unnfer frawen Münih 

103r füllen loben. 

Mundi renouacio zur Oſtern Munich; 
Aller werlde gelegenhait. 

Von onnfer frawen 

Selig fen der ſelden czeit.“ 
Don Gotef leichnam der 
Pange lingua Munich 
CObt all gungen des ernreiden.” 
Ton Gotes Leichnam dy Sequenczen 
Lauda fyon | Alünich 

LOb o (non deinen ſchepher. 

von fand Johanns dem Goteſtawff 


Der Ümpnus Ut queant lacis Munich; — 


Das hell auf kiymmen.” 

X folis orto cardine bes Munichcz 

Von anegeng ber funne klar.“ 

Der ympnus Chrifte qui lur cs Des 
Alinidez 

dprifte du pift liecht vnd. 

Des Münih miter don 

(miter durch Verwiſchung undeutlich.) 
Mant hoch geporen. 

244b. Des Münichcz kurcze don 

In Cotes namen weil id) bye" 
(ohne uͤberſchrift) 

Mein liebſte fram in lieber acht.“ 
(ohne uͤberſchrift) 

DEr herbſt mit ſüeſſen trawben. 
Conplerion | Von den Cyren 
Müglin (Klüezlin?) 

WIlidu meníden art.“ 


Ympnus | 


3— 3. 
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Blatt: 

81. 2456-249: (ohne uͤberſchrift, wie auch die fol- 
genden bis Nro. 89) 

ICH het cju hannt geloket mir. 

85. 219: Wer ich ain tund.’ 

86. 249 b—250 b: Seint röflein plüemlein. 

87. 250 b—251 b: Könd ich nad) luſt erwunſchen vas." 

88. 251 b— 252: Wye fremd ich dir pin. 

89. 252: Sch han gewart all dicz iar“. 

90, 253 — 259 b: Geſang von den edln geſtain. 

O Piber ber vernuft. 
Am Ende: Das obgeſchriben Maiſter 
geſangk bat lrviiij Stukdl. 

91. 259>—260: Hie wil der maiſter fagen (u. f. w. 
7 Zeilen) 

(Ob in gefanges lawt. 

92. 261 —297: Chlingſsor Aftromen 
IN aſtronomey ein maiſter was. 
Am Ende: Das obeſchriben maiſter 
angk bat Lrij Kühl oder verfs. 

93, 267 —268: Von den Spe|rem vnd pla] netten 
gankd 
pe: will ber in gottes herczen ewig 
if." 

94, 268 b—270 b: (Ohne uͤberſchrift: die des vorigen 
Gedichtes, die dort nicht pafft, gehört 
wol hieher.) 

Wer zeucht ſich maiſter für. 

95. 270 b—272 b;: (ohne Überſchrift) 

Es ſaſſen weiſer tochter vier. 

96. 272 b—27 b: (ohne uͤberſchrift) 

Sot macht ein himelreiche. 

97. 2745—275>: Regenpogens Mul jn dem graben 
don. 

Erpawet vnd ward ein reiches werd. 

98. 275b—276: Albrecht leſch in feiner fewer weis. 
Von den frewden. 
fnb ich wol tidten. 

99. 276 5—278 b; Ein ander gefang Albrecht leſch 
das guldein geſang ꝛc. 

Ich will von einer maget fron. 
100. 275—279: Hie hebt fid) an ein Deutſcher Cifi- 


101. 279 —282 b: 


gianus des münichs 2c. 

BEſniten birdigkleichen wart. 
Hienach wil der Maiſter ſagen was 
der gemain ſyn ſey aller puecher der 
Bibel u. ſ. w. 

Ber nu der wibel puech wil ſtriken. 


c) Von dieſen Gedichten ſind 31 geiſtliche, 70 


weltliche. Ein Kreuz ſoll anzeigen, daß dem 
Gedichte Muſiknoten beigegeben ſind: meiſt 
Notenreihen von 4 Linien, nur bei den 15 
Liedern Nro. 11 — 25 von 5 Linien. Zwei 
Kreuze bedeuten, daß ſich das ganze Gedicht 
(als Sequenz) unter Noten befindet, der Ring 
neben dem Kreuz bei Nro. 26, 27, 28 und 
67, daß wol Linienſyſteme, aber keine No— 
ten vorhanden ſind: bei Nro. 26 ſtehen einige 
im erſten Anfang, bei Nro. 67 etwa andert: 
halb Zeilen. 


d) Von den geiſtlichen Gedichten haben 24 den 


Mönch von Salzburg zum Verfaßer, was 
durch Beiſetzung feines Namens ausdrücklich 
erklärt iſt. Uever Nro. 67 und 100 iſt ſein 
Name in die mit rother Tinte gemachte ur— 


ſprüngliche Überſchrift aufgenommen, zu 
allen übrigen dagegen erſt nachträglich mit 
flüchtigerer Hand iche chrieben. Die Mün⸗ 
chener Handſchrift A ſcheint ihm auf den er⸗ 
ſten Blick vermöge der Erklärung über dem 
Regiſter mehr Lieder zuzuweiſen; allein da 
dieß Regiſter auch 3 Lieder von Oswald von 
Wolkenſtain aufführt, da es bei einigen vie: 
dern trotz der vorangegangenen Erklärung 
den Mönch doch noch beſonders als Verfaßer 
anführt, und da jene Erklärung ausſagt, 
daß der Layprieſter Martein an den Liedern 
mitgearbeitet, ſo werden von denen, welche 
die Wiener Handſchrift dem Mönch nicht 
ausdrücklich zuſchreibt, manche von dieſem 
Martein, andere vielleicht auch von unbe— 
kannten Verfaßern herrühren. Wer iit Mücz- 
lin Nro. 83? 


e) Auf der Rückſeite des 252. Blattes, unter 


dem dort endigenden Liede Nro. 89, Ich han 
gewart all dicz iar, ſteht geſchrieben Itm vas 

ued) ift Peter Spórl 1472, dann folgen die 
2 zum Teil ſehr langen Meiſtergeſänge und 
am Ende des letzten, Seite 2825, neden der 
letzten Zeile des Gedichtes noch einmal der 
Name Peter Spörll, beidemal von gleicher 
Hand, dag [ beidemal durchſtrichen. Ven 
dieſer Hand iſt ſonſt nichts in dem Buch ge: 
ſchrieben; die meiſte Ahnlichkeit mit ihr 
hätten jene hinzugefügten Worte Münid, 
Münichcz, Des Muͤnichz. 


f) Die Blätter ſind von dreierlei Hand ge— 


ſchrieben: die eine von Blatt 166—196, die 
bejte, ältere, von teilweiſe guter Orthogra— 
phie: fic unterſcheidet 3 und z, alfo was und 
waz, ſchreibt daz, alles, muzz, kennt kein uo 
oder ue (tut, muter, puzz), weder ie noch 
üe (Lib, dinſt, brif, ging, grüzzen, müzzen), 
öfter lich denn leich, immer -tin (armlin, 
fraulin), zuweilen auch zit, rich, als wäre ibr 
die Salzburgiſche Mundart, die ei fordert, 
eine fremde, der Umlaut von a (langem wie 
kurzem) wird bald à, bald ö geſchrieben. Die 
andere Hand beginnt mit den letzten zwei 
Zeilen der Seite 1965, geht bis Blatt 220 
und dann wieder von 227 bis 252 b: ge 
ſchwänztere, weniger iae Schrift, 
ſchwärzere Tinte, die Orthographie bietet 
ſogleich in der erſten Zeile nyemand, wo die 
erſte Handſchrift np man, nyman oder np- 
mand haben würde: ſie unterſcheidet genau i 
und ie, u und ue, ü und de, ei und ai, 
ſchreibt aber das, alles, mues, grüeſſen, be- 
ſloſſen. Die dritte hat die Blätter 221 — 
220 und 253 — 282 geſchrieben: bläßlichere 
bräunliche Tinte wie in der erſten, Orthe: 
graphie im Ganzen wie die der zweiten. Die 
erſte gehört dem Ende des 14. oder Anfang 
des 15. Jahrhunderts an, die zweite und 
dritte fallen aber auch noch in die erſte Hälfte 
des 15. Jahrhunderts. 


g) Am Ende des Liedes Nro. 19 heißt es: 


Dein antwurt ſchreib mir libſtez E 
mir pilgreim her gen ſenen Stat. 
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Segebn da man zalt M dreu € 
vor vafnadt sway vnd neunczig iar. 
Hier üt bie Jahreszahl 1392 klar, weniger | daß fid) ihrer eim Meiſter annähme. 


ob das Lied wirklich bem Erzbiſchof Pilgreim 
zugeſchrieben werden darf; gen ſenen Stat — 


gen Prag. — or 
Das anmuthige Lied Nro. 31 ſchließt mit den 
Zeilen: 

on des keyſers hof geben iſt 

hoch auf der alben in herbſt friſt 

da drewczehenh undert jar biet kriſt 

vnd auch drey felling an drey Jar. 
Schilling wird im Salzburgiſchen für die 
Zahl 30 gebraucht, drei ſcilling an drey ſind 
dann wol drei Schilling weniger drei, alſo 
87, was die Jahreszahl 1387 gäbe. 


h) Unter den weltlichen Liedern befinden ſich 


Rre, 


= 
a 


mehrere febr ſchöne; H. e hat in 

den Fundgruben J. S. 331 ff. dreizehn derfel- 

ben (Jiro. 11, 12, 13, 14, 15, 16, 19, 29, 
31, 50, 52, 82, 87) bekannt gemacht, leider 
ohne die Verszeilen abzuſetzen und dadurch 
den Strophenbau ſichtbar zu machen. Ich 
verbeßere einige Fehler: 

11(9. 1): Strophe 2 Zeile 2 nicht niewenn 
ſondern me wenn; niewenn würde 
Blatt 180 ny wenn geſchrieben ſein. 

12 (5. 2): Der Anfang des Liedes heißt nicht 
Sar gar leis in ſenfter weis, ſon⸗ 
dern Sar leis in ſenfter weis: unter 
den Noten iſt der Melodie wegen 
die erſte Sylbe zweimal geſchrieben, 
was bei der zweiten und dritten 
Strophe auch geſchehen ſein würde. 
Str. 3 letzte Zeile: all zeit. 

13 (5. 3): Str. 2,2 zelang. Str. 3,5 her wider. 

Str. 4,2 all zeit. 

Str. 1,4 piſt. Str. 2,1 hat die Hand⸗ 

ſchrift kunft. Str. 3,5 zeſwer, 3,6 

dar zu. 

15 (9. 5): Der Anfang des Liedes heißt nicht 
Hör hör, libſte frau, mich deinen 
knecht, ſondern Hör libſte frau mich 
deinen knecht. Str. 2: y doch, hin 
pellen. Str. 3: nymer me fo, iungen 
(nicht jungen), libſtez (nicht libſtes), 
fmád) und wünſch mir (nicht (mad, 
wunſch). 

19 (H. 7): Die Zeichen über eu in der Gand- 
ſchrift werden nicht genau durch eü 
(Str. 1,2 freüden, Str. 9,9 erfreü) 
wiedergegeben, doch beßer, als wenn 
der Druck in demſelben Wort drei: 
mal bloß eu ſetzt. 

: Str. 2,2 ſunnen ſchein. Str. 2,4 
füllen. Str. 2 am Ende und Str. 
3,8 über (nicht über). 

31 (8. 9: letzte Zeile felling (nicht filling) drew. 

50 (H. 10): Str. 2 in meinem herczen (nicht 
meine). Str. 3,1 laß. Str. 3 letzte 
Zeile plab. 

87 (H. 13): Der Anfang muß lauten: 

AKVnd ich nach Luft erwunſchen das, 
daz hewt auf erden pe was. 
Str. 1,8 dem ſelben. 


11 (9. 4): 


— 


29 (H. 8 


— 


Wichtiger noch denn die Terte mögen die Me: 
lodien dieſer Lieder fein, und febr zu wünſchen wäre, 


11) Die andere Liederhandſchrift E, früher zu 
Kloſter Lambach, feit 15. Febr. 1830 zu Wien und 
daſelbſt unter Nro. 4696 aufgeſtellt. 

a) Der ganze Band enthält 230 Blätter in 4., 


die Liederhandſchrift umfaßt die Blätter 107 
— 188, wo fie mit der fünften Strophe des 
Liedes Ave lebentigs oblat abbricht. 


b) Die Blätter bewahren noch alte Bezeichnun— 


gen mit rother Schrift: fo auf Blatt 107 bis 
34, und zwar auf Blatt 107 die Zahl rrj 
u. f. w., rrrvij auf Blatt 123, dann weiter 
iirl, irl und rl; das folgende Blatt 127 hat 
aber nicht rj ſondern rj, und fo wird weiter 
gezählte mit Ueberſpringung von riiij, denn 
Blatt 130 heißt hinter riij ſegleich rv, wei⸗ 
ter fehlt auch die Zahl rvij und mit re auf 
Blatt 134 endigt dieſe Zählung. Blatt 153 
— 158 ſtehen die Zahlen j, ij, tij, vij, viij, 
r. Blatt 159—166 die Zahlen lej, Lei] , lity, 
Lev, lev, Levij, Levo (das vo einer liegenden 8 
ähnlich), ler. Blatt 177—188 die Zahlen Cj 
bis Crij, in regelmäßiger Weiſe. 


c) Der Inhalt der Liederhandſchrift ijf von 


Dr. Ferd. Wolf in Wien beſchrieben, Alt— 
deutſche Blätter von Moriz Haupt und Hein⸗ 
rich Hoffmann, II. 1840. Seite 311—310. 
Ich erinnere nur, daß hinter dem Worte fi- 
guren des Geſamttitels Blatt 107 die Worte 
vnnſer Lieben frawen von Ferd. Wolf ausge- 
laßen worden. 


12) Die dritte Handſchrift F zu Wien, unter 
Nro. 2975. 4. , 
a) Dieſelbe enthielt bis z. J. 1780 im Ganzen 


173 Blätter: die Blätter 4— 11 waren ges 
druckte und wurden damals herausgenom— 
men. 


b) Der Liederteil der Handſchrift umfaßt die 


Blätter 149 — 160. Zwei andere Stücke des 
Bandes von derſelben Hand tragen die Jah— 
reszahl 1465. 


c) Von dieſen beiden Stücken iſt das erſte (Blatt 


87 — 121) eine geiſtliche Betrachtung des 
Schachſpiels (ſchafzabel ſpils), anfangend: 
Ich prueder jacob von caflalis prediger orden 
pin vberwunden von der prueder gepet vnd 
weltlicher ſtudenten und von ödeln leyen dy 
mich habent hören predigen daz ſpil daz da haiſt 
ſchafzabl dauon hab ich gemacht dicz puch vnd 
hann daz pracht zu nuc menſchlicher fit vnd 
zu ainer ler u. f. w. Am Ende: Erplicyt et 
factum an ſampcztag nach dem auffert tag 
Anno 1465 jar. 


d) Das andere Stück, Blatt 123 — 149, ijt eine 


Auslegung der Offenb. Johannis. Anfang: 
Daz fein die haimlichait ond die taugen vnſerz 
herrn jeſu rpy die der ezart got geoffent dem 
lieben czwelſpoten johannen daz er die chund 
tuen foll u. f. w. Am Ende: Explicit apoca- 
lipſys deo gracyas an freytag nach dem auffert 
tag 1465 jar. 

Nun beginnt unmittelbar darunter die Auf⸗ 
zeichnung der Lieder, ohne muſikaliſche No: 
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933. 


Lieder: 

Blatt: 
1. 149 —150: 
2. 150 — 151: 
3. 151 152: 
4. 152: 
5. 152 b— 153: 
6. 153 —154 
7. 154: 
8. 151b—155 
9. 155: 
10. 155: 
11. 155 b: 
12. 156: 
13. 156 —157: 
11. 157 —158: 
15. 158: 
16. 155 b— 159: 
17. 159: 
18. 159 b: 
19. 150 b— 160 


ten, mit Ausſparung der Räume für bie ſpä⸗ 
ter nachzutragenden großen Anfangsbuchſta— 


ben. Es find der Reihe nach folgende 20 20. 160: 


Sequitur frequencia de beata virgine 
fubmelobia lauda [yon 

Pluem geczarttet. 

Sequitur ſequentia ſubmelodia Salue 
mater faluatoris et qualibet Littera 
babet onum verfum et eft monachy 
Reicher ſchatcz der hoghen frenden. 
Sequitur fequencia Salue mater fal- 
uatoris fecundum tertum monadus 
Salfe grüeſt pit mueter haylez. 
Item alia ſequencya fecundum ter- 
tum Salue mater ſaluatoris monachus 
Got gruefi did) mueter unfers herrn. 
Sequitur fequencia marpa virgo et 
glib; Litera babet fuum verfum fub- 
melodia veni ſancte fpiritus monachus 
Mueter gueter fad) dy pef. 


: Sequitur ſequentia aue preclara fe- 


cundum tertum monachus 

Ich grüeß dich gerne. 

Sequitur fequencia mittit ad uirgi- 
nem fecundum tertum monadus 
DEs menſchen liebhaber. 


: Sequitur ſequencia mittit ad uirgi- 


nem fecundum tertum wolkdenflai- 
ner 


D 0n got fo wart geſanntd. 


Sequitur de beata virgine poſt paſcam 
ſuhmelodia mundy renouacia 

SAlig fey der ſelden czeit. 

De beata uirgine ſubmelodia verbum 
bonum ; 

Wy füllen loben all die raine. 
Sequitur fequencia mundy renoua- 
cia fecundum tertum monadus 
Aller welde gelegenbait. 

Item fequitur eodem fequencia fe- 
cundum tectum wolkenftainer mundy 
renouacio 

Der welde verneuung lawtter klar. 
Sequitur fequencia lauda ſyon fe- 
cundum tertum 

fob o (yan deinen hayler. 

Sequitur Aue viuens hoſtya fecun- 
dum tertum 

Aue lebentigs oblat. 

Sequitur ympnus pange Lingma 
LObt all czungen des erenreichen. 
Sequitur de ſancto johanne ymnus vt 
queant laris 

DAs hell auf klynnen. 

Sequitur ymnus De natiuitate a fo- 
lis ortus cardine 

Von anegeng ber funne dlar. 
Sequitur ymnus jn jeiunio ad com- 
pletorium drifte qui tur 

Chryſte du piſt Liecht ond der tag. 


: Sequitur ymnus rer chriſte factor 


omnium 


Blatt: 

Kunik drifte macher aller ding. 

ber das laus tybi drifte vinſter met- 

ten czeit 

Eya der groſſen liebe. 

Die Fehler in Nro. 9, 10, 11, 13 und 16 
hat die Handſchrift. 

f) Mit dem Ende des eben bezeichneten Liedes 
ſchließt der Liederteil und es beginnt mit 
Blatt 161 eine Anweiſung zur Wolredenheit. 
Da heißt es (unten 161 und 1615) Ain 
harpffer oder ſpilman hat vier aygenſchaft ves 
Erſten macht er ain preambel oder vorlauf, 
das er die lewt im auf ze merkchen bewege 
Darnad macht er guet vnderſchidlich tact und 
menſur, das er die vor bewegtten frölich vnd 
vnuerdroſſen mache, Parnach begert er gabe, 
die wirt jm gewondlich, alz er gutes oder ar- 
ges gemacht hat, darnach wehelt er die gab 
Alfo fol ain ieder redner die vier aygenſchaft 
auch an im haben u. ſ. w. 

g) Wo die Liederhandſchrift den Mönch als Rer- 
faßer nennt, nämlich bei Nro. 2, 3, 4, 5, 
6,7 und 11, ſtimmt fie mit D überein, ſie 
nennt ihn außerdem noch zu dem Gedicht 
Jro. 4, welches fib in D nicht findet. Aber 
darin ſtreitet ſie gegen D, daß ſie zu den Ge— 
dichten Nro. 1, 10, 13— 18 den Mönch nicht 
als Verfaßer anführt. Nro. 8 und 12 ſchreibt 
fie wie D dem Oswald Wolkenſtainer zu. 


033.* 


Gaiſtliche vfilegong des lebes Ihefu 
Chrifi. 


1) 178 Blätter in Fol., a— y, auf jeden Buch⸗ 
ſtaben 8 Blätter, auf den letzten (y) 10. Keine 
Blattzahlen. Letzte Seite leer. 

2) Das Buch (wenigſtens das vorliegende 
Eremplar) hat kein beſonderes Titelblatt; die erſte 
Seite des erſten Blattes iſt leer, auf der zweiten ein 
Holzſchnitt: Chriſtus zwiſchen zwei Engeln, mit 
der Weltkugel in der linken Hand. Das gegenüber: 
ſtehende Blatt iſt mit a 2 bezeichnet und hat die 
oben angegebene Zeile als Überſchrift. Unter der— 
ſelben beginnt ſogleich der Text: In dem leben 
unfers herren Ihefu rpi finda wir alles dz uns not- 
turftig ift an lib. an fel. vn jit der ewige falikait 
wan durch dz leben on erempel iheſu rpi werda wir 
vermuͤglich wolzelebend. u. f. w. Der evite Anfangs- 
buchſtabe (das I) ein verzierter und durch 10 Aci: 
len gehend. 

3) Keine Anzeige von Ort oder Jahr. Der 
Drück ijt ein ſehr alter und fällt ſpäteſtens um 1470. 

4) Die Schrift hat viele verbundene Buchſta— 
ben: außer ff, fl, U, tt und cz auch fa, ga, be, de, 
ge, be, pe, te, ve, li, ri, ti, bo, do, ho, to, no, 
fu, gu, tu, br, dr, pr, ch (folgt aber e, fo jtcht 
einzelnes e und verbundenes he). Zweierleir. Bei 
à, ö, Hund u ſteht das Zeichen nicht mitten über 
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dem Buchſtaben, ſondern rechts zur Seite über 

demſelben. 

5) Die Schreibung braucht kein Comma, große 
Buchytabert nur im Anfang von Sätzen, ſelten bei 
Eigennamen (ihefus criſt, marcus, maria 2c.), fett 
nur à, ö und ù, nied, ä, fi, kennt kein ck (werk, 
trank, truken, froloken, ſchmeken, geſchmukt), 
ſchreibt ph für pf (phal, troph, zuphen, ſchöpher, 
epher, aphel), niemals z, ſondern cz; s und ß 
werden ohne Unterſcheidung für einander geſetzt. 

6) Mir ſcheint das Buch im Reinthal oberhalb 
des Bodenſees verfaßt, vielleicht in Conſtanz ge— 
druckt. Zur Bezeichnun der Mundart: 

a) es wird wol à und ou unterſchieden (ougen, 
houpt, ouch, roud (aber wiroch), neben ge- 
Louben auch geloben, der geloben, globig, aber 
nicht i i unb ei, wie in Bern, ſondern 1 und 
ai (gaiſt, Mai, alain). 

b) für d ſteht au: du hauſt, er haut, lauſſen, 
verlauß ( Imperat. ), maut, das haut, taut, 
raut (plur. raut, doch auch rät), 'naud, 
gaud (die gaͤhe), ſchlauff, wauffen, gaube, 
mauß, maul, vormauls, ſchaucher, baupſt, 
ſtrauße, autem, offenbaur, Rrauffen, enphau- 
den, er enphaucht, ſtaut, gaut, brauchte 
u. f. w. Doch ſteht fi waſend, das geftad 
(auch geſtaad). 

c) u vor m ijt oft o: vernonfft, zuͤkonfft, zong, 
gefond, wonder, honger, gebonden; die End- 
fulbe ung immer: geberong, fauhong, wiſſa- 
gong, muͤnong, zemong, zerong u. ſ. w. 

d) Einfaches i in fil, begird, wirdig, gelider. 
Für die Endſylbe nis ſteht neh: vinſterneß, 
perf omneß, gedechtneß. 

e) i ſteht auch für ü: ain biſchele, brinſtig, zich- 

tig, finder, birge, erzirnen, erfillen, ver- 
kint (verkündet); auch erlicht für erleuchtet. 
ie für de: miede, ſieſſe, brieder, giete, hie- 
ten, ieben, fieren, berieren, tier, gemiet, 
demietig, krieg (plur. von krug, doch ſteht 
auch einmal kruͤg). 
ü findetſich nur ausnahmsweiſe: für (Präp.), 
getrüw, kuͤſch, fuͤer, but, bru (neutr. plur.), 
münong (auch mainong), ruͤnikait, verun- 
ruͤnet. Die beiden letztern Wörter machen es 
glaublich, daß auch der Rein in dieſer Ge— 
gend Bin genannt wurde, der Form rin be- 
nachbart. 

h) ot: das fuͤer pingot vnd rainigot, gecruͤcigot, 
gelernot, gehailigot, gepinigot, geſalbot, ver- 
dorrot, verzwiflot, unuermalgot. 

i) of: der fierzigoſte tag, hailigoſter, gietigo- 
fier, ſieſſoſter, miltofter , angenemoſt. 

k) hiczenglich, vernunfftenglich, fliſſenglich, 
ewenglich, hreffenglid). 

1) Ber balmo boum , daz waiſſo koͤrnlin, der ba- 
koſtraich, das fuffsen der kelo, in kriego. 

m) o am Ende für en: er ift verwandlo , fie find 


f 


— 


— 
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liebe mutter, der gancze welt, auch in ben 
Genitiven des lides, des lebes, des wefes, 
ſteren ſteres, und bei Adjectiven: zeriſſes für 
zerriſſenes. 

o) Wörter: der luft, der blüm, der zit, im zit, 
die ſchoß, die geſaczt (Geſe Y, die wolneſt 
(Wollust), king (auch kuͤnig), mor, frorer 
(fiber), ritt, antlit und anlit, gittikait und 
giczikait, horfam, tuget, fälikait, traghait, 
vianb, nids (niemals nichts), aineft (einmal), 
täglichs, danna (von dannen), wa, zedriwerff 
(zu dreien malen). 

p) niemen für nemen, züniemen, niem war, nie- 
mendt war (auch ieren für ihren), genempt 
(genannt); die Prät. erſchin ſtatt erſchain, 
abſtig, vffftig, doch ſteht er laid. 

q) ich was bekommt noch keiner in der 2. Per- 
fon und im Plur.: da waſeſtu, wir wafen, 
ſi waſend. 

r) finda wir, werda wir, ſo mieſſa wir; er iſt 
erfillen, du biſt bewiſen, (if pend (id) fröwen, 
fi (nend begeren, ft wafend in eren; zelebend 
(zu leben), zehaltend, zeenphauhend. 

8) unb für als und daß: wan nach dem vnd ain 
ietlicher hie im git iſt wirken und begeren, 
fürwar wirt er dort ewenglich belonet und be- 
ſiczen — fo vil vnd in bekennt hond — fo bald 
vnb» fi verainigot wirt — vor vnd er kommen 
mag — nachdem vnd der goͤtlich mund ſpricht. 


7) Nachſtehend teile ich noch das Vaterunſer 


mit, wie es Blatt ed zum Schluß der Auslegung 
der ſieben Bitten (wie iheſus haut gelert betto ſine 
iunger) ſteht: 


PAtter unfer. vbertreffelid in der ſchoͤphong. 
ſieß in der liebe. unnd rich in der erbſchafft. 
Der du biſt in den hymel, ain ‚fpiegel der 
ewikait. ain kron d' wofame frölichait. vit 
ain ſchacz der ewige falikait. Gehailgot werd 
din nam. dz er vns ſy honig in dem mund. 
ain harph in den oren. vi andaucht in unfe- 
ren herczen. Bukom uns din rich. frölich on 
vermiſchong. ruͤwig on betriepneß. vn fider 
on verlierong. Din will der werd als im hymel 
und vff cro. dz wir fpe alle ding haſſen die du 
haſſeſt. liebhaben die du lieb hauſt. und vol- 
bringen das din goͤtlicher will ſy Gib unns 
huͤt vnfer taglich brot. der verſtentneß. der 
ruͤw. und der notturfft. Vergib uns unfer 
ſchuld. die wir begangen habe. wider dich. 
wider vunferen neben menſchen. unnd wider 
uns ſelbs. Als wir tuͤwend unferen ſchuld- 
nern. die uns erzirnet hond mit worten oder 
mit werken. in niemen oder in geben. lip- 
lich oder gaiſtlich. Ünnb fuͤr vns nit in die 
verfudong. der welt des flaiſchs oder des tú- 
fels. Sonder erlös uns von allem übel amen 


8) Das Buch enthält 95 Holzſchnitte, von der: 


vaſſo, ber ſelbo (für der ſelben), waſo wir 
(waren wir), ich bett dich an vnd loben dich 
und groß mado dich, aller menſcho, mit 
ſchwigo, der fremdo wandel (genit. plur.), 
eflid) mit gallo, von der ſyto, vff der erdo. 

n) Auch ſonſt wird n ausgelaßen, am Ende der 
Infinitive wie in der Declination: ſiner 


ſelben Hand, zum Teil von ſchöner Zeichnung, 
ohne Schattierung oder mit ſehr geringer, auf den 
Blättern at a3 a5 a6 as bt b3 bs bo TET (3 
€5 c6 cs ds D5 ds ed eG es fz fi fo fs g2 gt 
96 hib2h7 i2 ia is iS R2 k4 kr 12 15 L6 LS 
m? mi m5 m7 ni? nib n3 ns n6 m7 o1 02 
93 04 05 07 OS pl p2 p3 pi po p? ps q2 q3 
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g4* gab q5 q6 q7 q8 t1 r2 r3 r4 ro c7 f f5 
fr t3 t6 02 DS r1 r3 78 93 95 p6 ys 910. 

9) Auf den Blättern 94 und y v befindet fid 
ein Gedicht, deffen Überſchrift (Unfer frowe zitt) 
unter dem Holzſchnitt auf der vorangehenden Seite 
H3> jtebt. Jeder Strophe folgt ein am bie Frau 
Maria gerichtetes Gebet. Uber jeder die Überſchrift 
der Zeit: Metti, Prim, Tercz, Pert, Non, Vefper, 
Complet, die letzte Strophe, ohne Überſchrift und 
ohne nachfolgendes Gebet, unter dem Holzichnitt 
auf 9 vb. Verszeilen nicht abgeſetzt, ohne Jnter- 
punktion, ſtatt deffen größere leere Räume zwi- 
ſchen den Verſen. Anfang: 


Maria mütter raine magt 
3u metti ward dir herczelaid. 


10) Auf den drei Blättern 96, 97 und ys ein 
En überſchrieben Das guldin aue maria, Anz 
ang: 
Ave got grieß dich raine magd 
lob vnd er fp bir gefagt 
darumb das bu gebard den troft 
der uns von adams val erloßt 
aue maria. 
Dieſer Stollen der erſten Strophe und die Über— 
ſchrift des Gedichts ſtehen auf der vorderen Seite 
des Blattes ys unter einem Holzſchnitt: die Jung— 
frau Maria mit dem Chriſtkindlein. Die Strophen 
find (8 4-5) zeilig, aber nicht mit abgeſetzten Vers— 
zeilen, ſondern mit abgeſetzten Strophenteilen ge— 
druckt: mit jedem Stollen und Abgeſange beginnt 
eine neue Zeile. Hinter jedem Verſe ein Punkt, am 
Ende der Strophenteile aber keiner. 
11) Am Ende des Buchs, unter dem letzten Holz— 
ſchnitte, die Verſe 
Grießt ſyeſt iheſu kind fo minenglid 
Lieb gancz vnd gar begirlich 
Vor ſinden mich behiete 
Durch diner mitter giete 
Min hercz in tugenden beſtaͤt 
Das ich dich niek in ewikait. 
Die Zeilen nicht abgeſetzt, hinter jeder, die letzte 
ausgenommen, ein Punkt. 
12) Das ſchöne Buch befindet fidh in der Privat: 
bibliothek Ihrer Majeſtät der verwittweten Königin 
Maria von Sachſen, Rro. 55. 


93 JJ.“ 


Salus anime. 
Am Ende: 


Gedruckt vnd geendet jn ver | Rapferliden 
Stat Núremberg Durch Hieronymum Holtzel. 
| Am mitwod nach Salli. Nach Chriſti ge- 
burt Funffzehenhun- dert ond Im dritten Jar. 

Got Sey Lob. 

1) 35 Bogen in 16%, Der erſte Bogen zäblt in 
dem vorliegenden defecten Exemplar von 5 bis 16. 
Von da an die Alphabete a—3 und A —£, auf 
jeden Buchſtaben 8 Blätter. Die letzten 3 Seiten 
leer. Blattzahlen, bie in der Mitte ſtehen, evite (I) 
auf a, letzte (CCLXXI) auf dem vorletzten Blatt. 


9333. 


2) Dem Exemplar fehlen im Anfang vier Blät— 
ter: das Titelblatt, und von dem Kalender, der 
darauf folgt, die Blätter mit Januar, Februar 
und März. Nachher fehlt Blatt 8 mit dem Monat 
Juli. Sit das Exemplar vollſtändig, fo nehmen 
Titelblatt und Kalender die erſten 13 Blätter ein. 

3) Zu jedem Monat ſind zwei vierzeilige 
Sprüche gegeben, auf der erſten Seite einer, wel⸗ 
cher mit dem Monatsnamen, auf der zweiten der 
mit dem betr. Zeichen des Thierkreißes beginnt, 
beide mit Lebensregeln über Een, Trinken, dla: 
fen, Purgieren, Aderlaßen u. dergl., öfters nach 
heutigen Begriffen nicht ſehr anſtändig. Die dem 
April zugeeigneten heißen: 

Der April bringt das glentz vo her 
Die erd thut fid) auff wunderber 
Das blüt regt fid) on wechßt do bey 
Laß etwan vnd brauch artzeney 


Der Stier keyn tag zu laffen bat 
Kalt drucken jm April auff gat 
Luͤg halt hals; augen, gurgel frey 
Den felben thu keyn artzeney. 

4) Auf Blatt 14 oben: Maduolgt das Wegifter 
dits buͤchleß, drei Blätter. Mit Blatt a oder D be: 
ginnt der geiftlide Inhalt des Buchs, mit folgen: 
dem Vorwort in rothem Druck: 

In dem namen des almechtigen got|tes hebt fid 
an das Zuͤchlein, in der ordnung oben in dem Re- 
giſter ange zeygt, das den nit onbequemlid) zu 
Latein Salus anime, das iſt der felen | hayl wird ge- 
nat. Don vil andedtiger | gebet ond ler wegen darin 
begriffen | Und zu dem erſten das Evangeliũ Jo- 
banis. In principio erat verbum. 

5) Aus dieſen Worten darf man vielleicht ſchlie⸗ 
ßen, daß das Buch auch auf dem Titel den Namen 
Salus anime geführt haben wird. 

6) Rother Druck an Stellen, die ausgezeichnet 
werden ſollen, findet ſich nicht bloß im Kalender 
und in den eben angeführten Zeilen, ſondern durch 
das ganze Buch. 

4 Unter den älteren Gebetbüchern gehört das 
vorliegende ſeinem Inhalte und ſeiner Ausſtattung 
nach zu den lieblichſten. Man wird nicht leicht 
anders wo Gebete von dieſer Innigkeit des Gefühls, 
dieſer Erkenntnis menſchlichen Elends und göttli— 
chen Erbarmens finden, und eine Sprache von ſo 
kindlicher Anmuth, ſo duftend von heiliger Ein— 
falt und Schönheit. Dazu iſt das Buch mit 62 
Holzſchnitten von Albrecht Dürer geziert, die älte— 
ſten und zugleich die ſchönſten, die wir von ihm 
kennen. Ohne Monogramm. Nicht alle von ber: 
ſelben Hand geſchnitten, einige von etwas unge: 
ſchickter, folgende neun, die auch der Zeichnung 
110 zu den vollendetſten gehören, wol von Düret 

elbſt: 
Blatt XXVIIb Die heilige Dreifaltigkeit, 
„ ~XXXVI> Die Ausgießung des heiligen Geiſtes 
am Pfingſttage, 
Pe XL Die Anbetung der heiligen drei Ro- 
nige, 
XLIIII Die Auferſtehung Jeſu Chriſti, 
* L^ Die Geburt Jefu Chrifti, 
„ CXXVIL Das Bild der Jungfrau Maria in ver 
Sonnen, 
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Blatt CXXVIIE ^ Die Jungfrau Maria unter Weinre⸗ 
ben, das Kindlein (áugenb, von Engeln 
umgeben, 

„ CXXXVI Veronica mit dem Angeſichte des Herrn, 
„ CLXNXIX Der heilige Chriſtoph, das Kind Jeſus 
tragend. 


Auch die Holzſchnitte Blatt LIII», CXCIIII, 
CXC VII, CCI gehören zu den ſchöneren und 
ſind wol von derſelben Hand. 

8) Lieder kommen in dem Buche nur drei vor: 
Rro. 158 (Blatt IIII5 unter den Abendgebeten), 
ein Gebet an Maria (Blatt CXX P, Nro. 121 ver: 
gleichbar) und Nro. 159 (Blatt CXXI’). Von la: 
leiniſchen Hymnen ſind Überſetzungen in Proſa 
gegeben, Blatt LXXXV von Quem terra pontus, 
Blatt XCVII von O gloriofa domina, Blatt 
XCIX? von Rex Chrifte, Blatt CXI> von Ave 
maris ftella, Blatt CXV von Fit porta Chrifti, 
Blatt CXVII von Salve regina, Blatt CCXXXVII 
von Media vita. 

9) Unter den Gebeten, die während des Meſs— 
dienſtes geſprochen werden folen, ſteht Blatt XXVI 
folgendes kleine: 


Zu dem par domini ſprich alfo. 


Geſegne mich got der vatter der mich beſchaffe 
hat, behut mid) | ber Sun Gottes der fur mich 
glitten bat am creütz, erleicht mich der hey- 
lig | gent der mig jn dem tauff ein gegoſ- ſen 
iſt. Amen. 
Blatt LI wird der Herr Chriſtus glaſt des emi- 
gen liechtes genannt, Blatt XXXIIII O du warer 
babſt herre Jeſu criſte angerufen. Blatt LXV — 
LXVII Grüße an die Glider des Herrn: das Haupt, 
das Angeſicht, die Augen, Mund und Kehle, die 
Ihren, Hals und Rücken, Hände und Arme, die 
Bruſt, die Seele, das Herz, die Knie, die Füße, 
den Leib, das Blut, Adern und Gebeine und alle 
die jnwendigkeyt. Blatt CXXXVII? ff. ein Gebet 
vo der heyligen frawen und groß muter unfers lie- 
ben berre iheſu chriſti fancta Anna, an deſſen Ende 
es heißt: weñ ich wais an zweiffel das chriſtus dyr 
on deiner tochter nichtz iſt verſagend. Darumb du 
heilige grofmuter ſancta Anna bit fur mich du edler 
flam von ftam Delle u. f. w. 

10) Das Büchlein würde viel gute Ausbeute für 
das Wörterbuch geben: es fehlt mir an Muße, Auf— 
zeichnungen zu machen. Blatt CCXI ſteht zandklaf- 
ſung für Zähnklappen. 

11) Auf der inneren Seite des vorderen Deckels 
tcht von alter Hand eingetragen das Monogramm 
Albrecht Dürers, und darunter von neuer Hand 
geſchrieben: Andr. Dürr eigne Hand u. Gemählde.' 
Seltſam ift der Vorname Andreas; das Mono- 
gramm iſt ſicher von Albrecht Dürer ſelbſt hinein— 
geſchrieben; was der Ausdruck Gemählde' bedeuten 
ſell, iſt unklar, doch konnte der, welcher Andreas 
ſtatt Albrecht ſchrieb, auch wohl Gemählde für 
Holzſchnitte ſetzen. Oder follte unter den heraus— 
getißenen Blättern ein gemahltes geweſen ſein? 

12) Das Büchlein iſt mir durch Herrn Biblio— 
thefar Dr. Reinhold Köhler aus der Großherzog— 
lichen Bibliothek zu Weimar nachgewieſen worden, 
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graphie Seite 12 Nro. XXIX nach J. B. Riederer 
gegebene Beſchreibung zu vervollſtändigen. 


JX. * 
Ein ſchon buchlen vom iungſte ge | richt, 


wy groß iamer vñ weklagen alle versampte menfd | 
haben werden vmb die verloren peit fo fp hye uff 
erden ge- | habt haben allen menſchen nuͤtzlich guho- 
cen. || €; Item ein fdoner ſpruch gu allen ftenben. | 
(Großer vierediger Holzſchnitt: Chriſtus in Wolken, 
gend auf dem. Regenbogen, zur Linken feines Hauptes 
das Schwert der Gerechtigkeit, zur Rechten die Blume 
der Barmherzigkeit, unten die Auferſtehung der Todten.) 


Am Ende: 


J Sctruckt tzu Leiptzick durch Wolfgang | Stoͤchel 
pen den paulern. M. ceecee. rij. iar. 


y 3. 6 Blätter in 49, A — €. Letzte Seite leer. 
2) Auf der zweiten Seite ein kurzer Vorbericht 
Vom iungſten gericht. Darnach: 


Pon vorgeenden tzeichen. 
ermanungen vnd preparatori 


Vom erſten, als das gemein volck pum pein- 
liche gericht gewonlichen mit ein' geleut ermant, 
das man | vbeltheter verurteiln vri richt? werd, alfo 
fein vnd werden wir auch zum iungfte gericht er- 
mant. anſencklich durch die prophete und weiſſagen 
im alte teſtament, das der almechtig got als ein ge- 
ſtrenger richter homen werd in dem tal 3ofapbat Bu 
richte lebent und todten, ſo grauſam das ſich etlich 
gern in die hell wollte verbergen biß des richters 
grymmer vn vberſwencklicher zoren vergieng, auch 
im neuen teftamét durch die heilige lerer, fo one 
mit vorgeendé Beide, die in mächerley geſtalt er- 
feine, beſonder werde funftzehe graufam Heide, 
funfbebe tag vor ve iungſté tag angetzeigt. 

3te am erſten wirt fid) das mor viertzig elmpoge 
hoch ober alle perg auff erheben und alfo wie ein 
maur ſteen. 

Item am andern wirt das mor alfo ernider fal- 
len das man es kaum ſehen mag. 

Ste am dritte werde die vngeheurn moͤrt ier ob 
dem more erfheinz vnd ir heulen biß gen hymel er- 
ſchallen. f 

Jtem am vierden werden mor vnd waſſer prin- 
nen 

Jtem am funften alle paum und kreuter plut 
ſchwitzen. 

Stem am ſechſten alle gepeuw ernider fallen. 

Jtem am fibende alle felfen aneinander tzerknuͤ— 
ſchen 

Stem am achten ein gemeiner erdpidem kommen 

Jtem am neundten das ertrich geebnet 

Item am tzehenden geen die menſchen auß den 
holern vnb thund als unfpnnig ond nit reden 

Jtem am eplfte der todten gebein (leen auf den 
groͤbern. 

Item am tzwelften fallen die ern ernider 

It: am dreytzehende ſterben die lebendigen, vas 


wedurch es mir möglich ward, die in der Biblio- | fy mit den todten auff erſteen. 
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Item am viertzehenden prinnen hymel vnd erden 

Item am funſtzehenden erneuern , ich hymel vnd 
erden Es ſteen auch alle menſchen auff. 

3) Von A ij^ an folgen nun die einzelnen Mo- 
mente im Verlauf des jüngſten Gerichts, in Reim— 
paaren gedichtet, zuweilen durch einige Zeilen Proſa 
eingeleitet. Überſchriften in größerer Schrift be: 
zeichnen den Hauptinhalt. 


Aijd: Vo berufen d engel durch herhorn 
(u. ſ. w.) 


Wol auff ſtet ir todten leut 

Fuͤr gericht ſeit geladen heut 
Erſcheinen im tal Joſaphat 

Da hin euch got gebotten hat 

Da muͤſt ir heut rechnung geben 
Wie ir gefuͤrt habt euer leben 

Die warheit muͤß kommen ann tag 
Kein beſchonung da helffen mag 
Der teufel hat fid) vermeſſen 

Will der poßheit nit vergeſſen 
Gedenck, wort, meri fein beſchriben 
Es ift nid verporgen bliben 

Was in der vinſter ward volbradt 
Wirt ytzo alles offen drat 

Es fey dann im Heit abgelegt 

Mit reu peicht ono puß gantz bedeckt 
Got wirbt felbs der richter fein 
Alva öffnen fein marter und pein 
Un» beigen laffen den creug fon 
Sein (per, negel und die dornkron 
Wer fein marter nit bat geert 

Die werden im heut unwerd | 
Sonder ewighlid verfluden 
Bedurffen kein genad mer ſuchen 
Aber die milten und guͤten 

Die fid) ye vor funden hüten 
Sollen mit freyden fuͤr kommen 
Den teuffeln ſind ſy benommen 


Aiij?: Vom kleglichen erſcheinen der ver 
dampten ſeelen. 


O wee ſo ich hab vernommen 

Das difer tag ift yeg kommen 

Vnd muß fur das engſtlich gericht 

Da mich got vnd alle welt ſicht 

Ich hab gehoͤrt das grauſam born 

Da bey erkenn ich gottes Born u. f. w. 


Aiij^: Wie got am iungſten tag zu gericht 
fiben und vrteiln wirt 


Nu ſehet an das kreutze breit 

Daran got fur euch marter leidt 

Die negel (peer und doͤrnenkron 
Sein wunden ſecht ir offen ſton 

Wie ſolt des ſunders werden radt 

So er die ſelben verſchmecht hat 

Mit fluchen ſchelten vnb fat ſchwern 
eMlbeit leſtren, martern, uneern 
Des muß er tzu helle iamers qual 
leider merterlid) peen an gal 


4) Es folgen nun die Anklagen des Teufels 
und des eigenen Gewißens: die Bekenntnis ber Ju: 


den, der Heiden, der geiſtlichen Oberen, der welt: 
lichen Oberhäupter, der „ Chriſten; die 
guten Engel und die teufliſchen Engel geben Zeug⸗ 
nis (Blatt B), eine Diſputation zwiſchen göttlicher 
Barmherzigkeit und ſeiner Gerechtigkeit. Dann 
heißt es Ditj^: . 

Von furbit vmb die funder. 


« Ob fid yemät auf vorberurter difputacion 
der barmhertzigkeit einider gnabe am iungſten ge- 
richt verhoffen wollt, der mag dife nachfolgende weiß 
merkt. wann wie wol man im geit vil peinlicher firaf 
durch furbit miltern ſo mag es doch der enden wenig 
fuͤrtragen, es wirt auch keinem beet mer ftat gegt- 
ben. 


Es folgt nun: 


Der funder antnffen. tzu Maria. om 
allen heiligen. 

Maria vnd aller heiligen furbitten 

Gotes antwort auf die pit. 


Dieſe ijt abſchlägig, der Herr ſchließt mit felgen: 
den Worten: 


Mfo ift bein pitt onmuglid 

Das id) nit han geweren vid) 

Es wer wider meins vatters pott 
Unfer gotheit ewiger {pot 

Ob all heiligen und auch du 
Gantz blutig tzeher weinten nu 
Das mag ſy doch gehelffen nit 
Darum ſo laſt von euwerm pitt 
Und warten hye an dißer ſtat 
Biß das göttlich vrteil ergat 


Und es folgt: 
Der ſunder iemerlich klag 


O wee wee und ymmer mer wee 
Erſt haben wir kein hoffnung me 
Aller troft ift uns entgangen 
NUyemant mag uns genad erlangen 
Wir muſſen in ewige not 

Ach das uns ye erſchuͤffe got 
Diſer iamer iſt der welt lon 

AU creaturen Sonn und Mon 
verflucht ſeyn all hymel gar 
Maria, der Bwelfpotten fhar 
Dargu got in dem hoͤchſten thron 
AU heylig engel weyb und man 
O wee der iemerlichen ſtund 

Wir muͤſſen in der helle grund 


Das Urteil über die Sünder wird geſprochen, die 
Teufel vollziehen es. Das Urteil über die Bebalte: 
nen lautet (Ci b): 


Kompt her ir auſſerwelten mein 
Ewig ſolt ir geſegnet ſein 

Ir werdent ſitzen ewigkleid) 

Bei mir im tron des hymelreich 
Des euch mein vater hat bereit 
Von anfang der Welt tzugeſeit 
Darein ich euch nun nemen will 
Da wert ir haben freyden vil 
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Die hein augen ye bat gefeben 
Oder hein mundt mag verieben 
Vnd menſchlich hertz mag gedenken 
Dauon mugt ir nit mer wenden 
was ich euch ye bab verheiſſen 

Das wil ich euch ewig leiſten 


Nun folgt Lob und Dank der Gerechten und 
(€ij) eine Betrachtung in Proſa, Das des inngſten 
gerichts einbildungen nutzlich fein. 

5) Von Blatt Cij v an auf 8 Seiten: Ein hub- 
(her ſpruch tu alle tend? , wo es nach einer An: 
rede an den Kaifer, die Churfürſten, Fürſten, Gra- 
jen, Freiherren, an den Adel und die Städte, alfo 
lautet: 

Aller menighliden gemein 

Vnd pedem beſunder allein 

IA mit göttlicher hilff vnd radt 
Der recht geleerten pu end pracht 
Des Feyenſpiegels beſchluß 

Der teuſchen nation zu nutzs 
Durch Plrichen Tenglers erbeit 
So er mit fleiß daran hat geleit 
Allein durch got vnd nutz der welt 
Wider vmb tzeitlich gut noch gelt 
Noch anders nichts geſehen an 

Des mag er got Bu tzeugen han 
Zu Hannſen Neyñmanß liberey 
Aud Meyſter Otmars druckerey 
on Augſpurg Keiſerlicher ſtatt 
Da man den vor auch gedruckt hat 
Das vormals ift vberbliben 

Vindt man eins teils hye beſchriben 
Eitwo vil newer Tittel mer 

Den ſchlechten leyen tzu guter leer 


Am Ende nennt ſich der Dichter noch einmal: 


Nyemands gu (hmad noch Bu leit 
Spricht Ulrich Tengler bey (eim eid 
Sot verleich im ewigs leben 

Das woll er uns allen geben. Amen. 


6) Stadtbibliothek zu Zwickau. 


xe 


Ein lyedt von dem Rofenkrag | wie man 


beten ſol nach ordenli- | cher vffabig der Bru- 
derſchafft in des Schilers don |tz3u lob ere un preis 
der aller erwirdigiſtenn gotes gebe-|rerin Marie. 
1513. | (edngfid) vierediger Holzſchnitt: die Jungfrau 
Maria mit dem Chriſtkind, auf der Mondſichel, umgeben 
ron einem Roſenkranz.) 


Purpureis nineiſq; rofis: rutilis quoqz bellis 
Ter quinquagenis : triplices tibi virgo coronas 
Conterunt famnli: quorum pie fufcipe vota 
Te duce fiderens valeant vt fcanbere fedes. 


Der fratre 3acobu Tietz de Libera 
ciuitate ordinis Predicatorum. 


Am Ende: 
In dem Prediger Clofler tzu Sall | gefatzt vnnd ge- 
ordenth | Nach Chrifti | geburt | 1513 


1) 1 Bogen in 4°, alle Seiten bedruckt. 

2) Zu den Seiten des Holzſchnittes, der Länge 
nach hinunter, die Selen: Brave. Jacob Tietz von 
Freyenſtadt.] Leſmeyſter ond Prediger tzu Hall. 

3) Es iſt das Lied 

Aue ich grus dich edler ſtam, 
13 (6 + 8) zeil. Strophen, überſchrieben Pas erſt 
geſatz. .. Das. v. geſatz ... Das. riij.geſatz. 

4) Verszeilen abgeſetzt, hinter keiner ein Inter— 
punctionszeichen, auf jeder Seite zwei Strophen, 
auf der letzten eine, die Zeilen 3, 6, 8, 10, 12 und 
14 einer jeden eingezogen und mit kleinen Buchſta— 
ben anfangend. 

5) [Mangelhaft beſchrieben Bibliogr. S. 25. 

Rro. LXIV. 
6) Stadtbibliothek zu Zwickau. 


XZ.“ 


62 weltliche Lieder. 


Am Ende: 


J SGetriicht zu Metz, durch peter Schöffern. 
"n Solent | Am erften tag des Mergen. Anno. 
513. 


(Holzſchnitt: ein Wappenſchild.) 


1) Vier Hefte in Quer-8, nach den 4 Stim: 
men. Die Tenorſtimme faßt 66 Blätter: 10 auf 
den Buchſtaben A, von 8 — H auf jeden 8. Die 
2. und 9. Seite und das letzte Blatt leer. Keine 
Blattzahlen. 

2) Den Titel bildet das Wort TENOR; es 
ſteht innerhalb breiter Zierleiſten, die linke und 
rechte zwiſchen der oberen und unteren. 

3) Drei Seiten Regiſter, in zwei Spalten. Auf 
der Rückſeite des dritten Blattes die Noten der Me— 
lodie zu dem erſten Liede. Die Einrichtung iſt dann 
weiter hin immer dieſe, daß links die Noten, rechts 
daneben die Strophen des Textes ſtehen. Unter 
den Noten nur die erſten Worte des Liedes. 

4) Verszeilen nicht abgeſetzt. Zwiſchen den 
Strophen etwas größere Zwiſchenräume. Im An- 
fang jedes Liedes zwei große Buchſtaben, der erſte 
gothiſch, durch 3 Zeilen gehend. Vor jeder der 
anderen Strophen das Zeichen J. 

5) Die Lieder find vom zweiten an mit deut- 
ſchen Ziffern numeriert, welche nicht über den No— 
ten, ſondern über dem Text ſtehen, ſo daß ſie Blatt— 
zahlen zu bedeuten ſcheinen. Nur bei Nro. 2 ſteht 
die Zahl über den Noten, weil hier der ganze Tert 
denſelben eingedrückt ijt. Desgl. bei Nro. 61 und 62. 

6) Die Lieder find, zwei ausgenommen, welt: 
lichen Inhalts. Die zwei geiſtlichen ſind das erſte 
Ach hülff mich leidt und das letzte Chriſt ift erftan- 
den, von welchem nur dieſe drei Worte daſtehen. 

7) Bibliothek zu München, Mus, Inc. 13. 
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X33. 


Zwo Lieder, von den ſyben Worten 3€ fu Chrifti, 
vnd von ben Zehen Sebotten GOttes aus der Dibel 
gezogen durch Joh. Zoͤſchenſtain. In dem Chon, Es 
wohnet Lieb bey Lieb. 1515. 

1) Siehe GEORGIISERPILII] Hiſtoriſche 
Unterſuchung: | Wer doch des bekannten Liedes: 
Da 3€fus an dem Creuge | lund, zc. eigentlicher 
Autor feu? | (u. f. w.) | Regenſpurg, | Gedruckt 
bet Sob. E Anno MDCCXX.’ 34 
Blätter in 8. Scite 17. 

2) Ein halber Bogen in 8°. 

3) Auf dem Titul: Blatt tehet Chriftus am 
Creutz in Holzſchnitt.“ 

4) Berichtigung der Anzeige in der Bibliogra- 
phie S. 29 Nro. LXXV. 

5) Serpilius führt dann S. 18 weiter an: 

Zwo ſchene Lieder x. 

Ebenfalls ½ Bogen, jedoch ein ganz anderer 
Typus. , Accordirt aber mit dem vorigen per 
omnia. 


X23.“ 


Wider die anfechtung des todes vnnd das 
der nit tzuforchten ſey ein ſchon gedicht 
getzoge aus de Edeln Porte Japtiſta 
Mätuano 


Emſzer. 


wer frey vnd ſicher ſterben well 

Ind fid) bewaren vor der hell. 

Der lefze dis gedicht mit vleyſz 

Sagt ym die rechten kunft und wef. 


dem. 


Nec numeris numeros, nec verbis verba repono 
Senfa tamen vatis barbara lingua refert 
Dent veniam docti fi myftica facra prophanem 

Eft etiam ratio plebis habenda rudis. 


Am Ende: 
Hat gedruckt Melchiar Lotther tzu | Leiptzk Im tau- 
(ent funffhunderten | und fibentzehenden iare. 


1) 5 Blätter in 49, zweite Seite leer. 

2) Auf der 3. Seite eine Vorrede: Dem gefiren- 
gen und vbeften Gorigz von Widebach Lavtrentmet- 
fter vnd Hauptmã tzu Leyptzk, ſampt der Erbern und 
tugentſamen frawen Apollonien ſeyner elichen wir- 
tin, Embiet ich Zeronymus Emſer meyn ſchuldige 
vnnd willig dinſt tyuuoran. Am Ende: Geben tzu 
Dreßen x. Anno fü D. rvij. 

3) Auf A ij^ beginnt das Gedicht: 


C Menn fehl meyn grit, was trubft du dich? 
Wye (er befrembt und wundert mich, 
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Das dich ber tod macht fo vortzagt, 

Meyn ſchwacher leyb ſo wol behagtt? 
Deyn forcht mir auch ein kommer bringt 
Und alle meyn gelid durchdringt, 

Dan du mir alfo Bugefeltt, 

Das all deyn ſchmertz mid) famptlid) queltt. 


Ende: 
Dann do keyn neyd ift noc keyn hass. 
Meyn geiſt nun mach dich auff die Arafz, 
Shar hin wol in dem namen gots 
Und laſz die vnutz forcht des tods. 


4) Stadtbibliothek zu Zwickau, XVII. X. 11. 


X 2.“ 


Hortulus anime zü Tewiſch Selen warg- 
gertlein genat, mit vil ſchoͤnen gebeten vi 
figuren. 


Am Ende: 

Gedruͤckt zů Nuͤrnberg durch Fridericn 
Peypuß, für den Erſamen Johann Ko- 
berger, burger daſelbſt, jm Jar nach der 
gebuͤrdt Chrifti. M. ſccccc. X viij. am achtẽ 
May, ſeligklichen volendt. (Holzſchnitt: 
das Druckerzeichen von Friderich Peipus.) 


1) 33½ Bogen in 8°, a—3 und A— f, & 
aber nur mit 4 Blättern. Blattzahlen, erſte (I) 
auf c, letzte (CCXLVI) auf beiden Seiten von 
fij. Letzte Seite leer. In dem vorliegenden Erem: 
plar fehlen 32 Blätter, nämlich Blatt I, XXXIIII, 
XL, XLVII, LIII, LXXXIII, LXXXVIII, 
XCVII, CVII, CVIII, CIX, CX, CXIII, 
CXIII, CXVI, CXVII, CXIX, CXXII, 
CXXVII, CXXX, CXXXI, CXXXII, CXXXV, 
CXXXVII, CXL, CLII, CLIII, CLV, CXCVIII, 
CCIIII, CCXXIII, CCXXXIIII. 

2) Auf bem Titelblatt cin bie ganze Seite ein: 
nehmender Holzichnitt: bie Jungfrau Maria, gc 
krönt, in dem Glorienſchein, ſtehend auf der Mond: 
ſichel, auf dem linken Arm das Chriſtkind, in der 
rechten Hand das Scepter, in den vier Ecken des 
Raumes Engelsköpfe in Wolken. Unter dem Bilde 
ein länglichk viereckiger Raum, in welchem die 
drei Zeilen des Titels ſtehen, roth gedruckt. Das 
Ganze innerhalb eines Rahmens. 

3) Rothen Druck haben auch die ſechs Zeilen 
am Ende, nur das Zeichen | üt ſchwarz. 

4) Alle Seiten ſind mit Zierleiſten umgeben, 
die linke und rechte zwiſchen der oberen und unte— 
ren. In der unteren Leiſte ſteht öfters die Zahl 
1517: fo auf Blatt XCII», CLX, CLXXXV und 
auf dem letzten. Dieſelbe Zahl, aber in älterer 
Form der Ziffern und 1.5.1.7. geſchrieben, befindet 
ſich auf Blatt CCXIII, CCXXIIII und CCXXXII 
in der oberen Leiſte, und in derſelben Form, aber 
kleiner und die Ziffern 5 und 7 ſpiegelartig umge: 
kehrt, auch auf Blatt XXIIII, LAXXVI, XCV 
und CLI in der unteren Leiſte. 
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5) Das Buch enthält zur Zeit 27 Holzſchnitte: 
den auf dem Titelblatt und Blatt LXXXIIb, 
XCIX, C, CI, CII, CII, CIIII, CV, CVI, 
CXI», CXX ^, CXXIIIP, CXXIIIIb, CXXVI, 
CXXVIII, CXXXIII, CXXXIII, CXXXVI», 
CXXXIX, CXL, CXLI, CXLII, CXLIII, 
CXLVI, CXLIX, CLXVIII. Sie find von 
Srtinginklee; ich finde nur auf zweien, nämlich 
Blatt CXXIII und CXLIX, fein Zeichen nicht. 
Fünf, die keinen Rahmen haben, ſind gleich den 
Celumnen der anderen Seiten mit Zierleiſten um: 
geben: Blatt CXXIII^, CXLIIII, CXLVI, 
UXLIX. 

6) Die erſten zwei Bogen und eine Seite des 
dritten enthalten den Kalender und die dazu gehö— 
rigen Anweiſungen über Sonntagsbuchſtaben, gol— 
dene Zahl u. f. w. Zu jedem Monat zwei vierzei— 
lige Sprüche. Mit Blatt I5 beginnen die Gebete. 
Am Ende, von fiij an, fünf Blätter Regiſter, auf 
der vorletzten Seite die Anzeige des Druckers. 
Überall untermiſcht ſchwarzer und rother Druck. 

7) Es finden ſich folgende 4 Gedichte: 

Blatt 
XLY ^: © vu vrſpruͤngklicher pruñ aller weiß- 
heit, ` 
LXXXV: Maria durch deines kyndes plut, 
LXXXVI»: Bie mutter ftunv von leid und ſchmer- 


ben, 
CXCII>: Herr jeſu drifte, id) bitte dich. 
Keines mit abgeſetzten Verszeilen. 
8) Offentl. Bibl. zu Dresden. 


XV.“ 


HOrtulus anime zu tewtſch Selen 
würtz- gertlein genant, mit vil ſchoͤ- nen 
gebeten vnd figuren. Im jare. M. ccccc. 
mnd. rir. 


Im Ende: 


€ Gedruͤckt zu Nürnberg durch Friderichũ 
Peypus, für den Erſamen Johan Ko 
berger, burger daſelbſt, im Jar nach der 
geburt Chrifti. M. ccccc. vnd. rir. am 
acht zehenden Maij, ſe ligklichen vol 
endet. 


1) 31½ Bogen in 8%: die Signatur des erſten 
Regens ijt ohne Buchſtaben, die des zweiten &, 
dann A — B und a—g, zu f aber gehören nur 4 
Blätter. Letzte Seite leer, auf der vorletzten das 
Druckerzeichen des Friderich Peypus. Blattzahlen, 
erite (I) auf A, letzte (CC XXX) auf g ij. 

2) Auf dem Titelblatt ein die ganze Seite ein: 
nebmender Holzſchnitt: in der oberen Hälfte, welche 
obne Einfaßung tft, die Jungfrau Maria, ſitzend, 


fiel, auf dem Haupt die Krone, darüber die bei: 
lige Taube, links und rechts Engelköpfe; in der 
unteren Hälfte eine länglich viereckige Tafel, welche 
die ſechs Zeilen des Titels enthält, roth gedruckt, 
nur der erſte Buchſtabe ſchwarz. Durch die zwei 
Handhaben der Tafel gon links und rechts ge- 
wundene Bänder, welche zur Einfaßung dienen; 
unten ein liegendes Einhorn. 

3) Auch die Anzeige des Druckers am Ende iſt 
roth gedruckt, das Zeichen F ausgenommen. 

4) Alle Seiten ſind mit Zierleiſten umgeben, 
die rechte und linke zwiſchen der oberen und unteren. 

5) Das Buch enthält 58 Holzfchnitte von 
Springinklee, nämlich außer dem auf dem Titel⸗ 
blatt noch auf Blatt Id, XXXI, XXXVII, XLIII’, 
XLIX, LXXV’, LXXVII, LXXXIb, XC, XCIlb, 
XCII», XCIII^, XCIII», XCV», XCVI", 
XCVII’, XCVIII», XCIX, C, CI, CI, CII», 
CUI, CV», CVII, CIX, CX, CXI, CXII», 
CXIIHI, CXV, CXVI, CXVII», CXVIII’, 
CXIX >, CXXII, CXXIII 5^, CXXIIII^, CXXVI, 
CXXVI’, CXXVII’, CXXIX, CXXX, CXXXI, 
CXXXII, CXXXIII®, CXXXVI, CXXXVII, 
CXXXIX, CXLII, CXLIIII, CLVI, CLXXXIIIIb, 
CL XXXIX, CCVII ^, CCX VIII und CCXXXb, 
von welchen aber dreizehn das Monogramm des 
Künſtlers nicht haben. Die drei auf Blatt CX, 
CXIXb und CXLIIII find kleinere, die nur einen 
Teil der Seite einnehmen, die ſieben auf Blatt 
C, CXXXVI, CXXXVII, C XXXIX, CXLII, 
CCXVIII und CCXXX 5 haben feine zu ihnen qe- 
hörige Einfaßungen, ſondern ſind mit Zierleiſten 
umgeben wie die anderen Seiten. 

6) Auf den erſten zwei Bogen und einer Seite 
des dritten der Kalender ſamt Sprüchen und An— 
weiſungen rc. Mit Blatt Ib beginnen die Gebete. 
Am Ende, von g iij an, zehn Seiten, Regiſter und 
darunter die Anzeige des Druckers. Überall haben 
Anzeigen, Überſchriften und was ſonſt ausge— 
zeichnet werden fell rothen Druck. 

7) Das Buch ift eine neue Auflage des Hortu— 
lus anime von 1518, nur daß 25 Zeilen auf die 
Seite kommen, dort 24, die l bc im Ein⸗ 
zelnen abweicht und vor dem Regiſter, Blatt 
CCXXX 5, ein Holzſchnitt hinzugekommen ift mit 
der berſchrift: «f Das ift vie loͤbliche bruderſchafft 
des hy- meliſchen Rofenkrangs. Unterſchrift: G 
Denen die do betten den hymliſchen Rofen| krang 
wirt verliehen aller ablaß onfer lieben | frawen Ro- 
ſenkrãtz, on darzu c. of fiebe jar, | c. quaprage, 
vfi. m. vmi. ccceccc vñ. Irrr. tag. 

8) Die anderen eae: find, fo weit fid) 
vergleichen läßt, dieſelben als bie in jener erſten 
Ausgabe, und da in dem dort vorgelegenen Crem- 
plare nur 27 vorhanden waren, dagegen 32 Blät⸗ 
ter fehlten, ſo iſt klar, daß auf dieſen Blättern die 
anderen 31 Holzſchnitte ſtunden. 

9) Die in der Beſchreibung der Ausgabe von 
1518 verzeichneten vier Gedichte befinden ſich in der 
vorliegenden an folgenden Stellen: 

Blatt 


XLII: O du vrſpruͤngklicher brun aller weyh- 


heit 
von Wolken umgeben, zu den Füßen bie Mond⸗[LXXVIIIb: Maria durch deines kyndes blut, 
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Blatt 
LXXIXbh^; Die mutter kund von leyd vnd fdymer- 


€ iiij". 
Aus tiefen gots willen gerechten vnnd ſtarchen 
wechſt der menſch mit feinem creutz ond werden. 


ben 
CLXXIX: Herre Jefu drifte ich bitte dich. i 
Keines mit abgeſetzten Verszeilen. l Db. " 
10) Offentl. Bibl. zu Dresden. Wie wol gotlich ſchrifft gut ift und heilig, 
dannach macht fie die funde krefftig, beuffig, 
Dient vbertreetung, tzorn vnd todt, 
. beſchlewſt all menſchen in not, 
XZ. * Gemeert bof; begerüg, dartzu ſundlich bandt, 
u. Chriſtus rye) heiliger wert etchant, 
: n» bab pn der ſchriſſt kein trof, 
Au fslegung vnnd | Lewterung etzli-| der werden wil in Jefu erlof. 


cher heyligenn ge-|fchrifften, So dem men- piiij*. 
fchen dienſtlich vnb erſchieſzlich feint zu Chrift-| Got fein vole nit veriachet, 
lichem lebe. hurts lich berurth vnb angetzeicher | weil gerechtibeit in de vrteyl wachet. 


in den fignrn| ond ſchrifften der wagen. In p iiij ^. 

in gewiſſen bewegt 
ſonderheit. | Des creutzes, tzu welchem vnſer „ff "n 
goth vnb herr, ben menfchen berufft. Bedien- Nun bis vem gnedich 


gung vnd vorwort. nomiſcher €briftlider kir- den du macheſt rewich. 


chen, wik ich in aller gut- willigkeit, alletzeit ge- Dy b. 

wertig, gehorſam, vnd geuolgig | fein. Lafe Auf; mir furent mid, 

mich auch, ein hindt weyſzenn. Dod) | lawts vnd in- fo mid) anſech erſchreck id, 
halts heyliger ſchriefft. Der id) mid) | in eydes crafft Wie gern wer ich mir from, 
verbunden, vnd mein pflicht, auff ge- | meinbtfdjafft wan mid felbeft erkon, 

vn gelupt Chriftlider Sacramenten | betewrt hab. Brengt mich von meinem kot 


‘ ich drieff auf; groſſer not. 
1) 26 Blatter in 4°, 4 Blätter auf A, 6 auf d vrieff aufs grof 


B, 4 auf C, 6 auf D, 6 auf E. Letzte Seite leer. Dvj». 
2) 3 Seiten Vorrede, zugeſchrieben Dem ge- Got yn vns ſchaſſt 
ſtrengen vnd Ernuheſten hern Degenhart Pfeffinger alles das er gut acht, 


Er pflantzt rechte willen 


Ritter oc. und erbmarſchalck in nider Bayern mei- : 51 
mit fruchtk vnb wurtzeln. 


nem groſzgunſtigen gonder vnd gebittenden bern. 


m d Datu en am aoe 5 im E.. 
D. rir. iar. E. G. williger. | Endres Boden- : ; 
ſteinn von Caroloſtadt | Doctor unnd Archidiaco tzu 5 $ reiſt genh, 
1117 7 
Wittebergh, — Das bof; das ich in nit wil 
3) Es ſoll hier keine eingehende Beſchreibung ſchewſt mit mir gum cil. 
des Buchs gegeben, ſondern nur eine Anzahl von 
Reimen mitgeteilt werden, welche ſich in demſel— Eb. 
ben zerſtreut finden (immer mit auffallend großer Sſrahel, Ifrahel, merck wol, 
Schrift gedruckt): du biſt verluſts vol, 
te AU dein verderben ift aus dir, 
Blatt A iij. aber radt vnb bilff aus mir. 
Goth lieb nicht vmb Lon e ij^ 


m glauben vnd hoffnung fron. 
ae hoffnung f Mein gerechtikeit acht id) als mif, 


C.. . das du mich endthebeſt arges Lift. 
Dem Teufel und welt widerſtee, € iij . 
hute dich vor bir felber, fo bleybſt an wee ; 
Stetz vrteyl dein gebrechenn und leben, ' al er harren 
fo magſtu got ſchuldig eher geben. Seden got eyn tent 
C iij? und € ij. guter werden heyl. . 
Gott: | €iij*. 
Sag mir ob du idt baft Durch ſchalckhafftig vngelaſſenheit 
dar umb du gerecht fur mid) trabſt? lige redner gotlicher warheit. 
i der Menſch: | Eiiij b. 
3d) breng fur dich mein poſzheit, In gotis namen faren wir, 


das iſt mein gerechtikeit. ſeyner genaden begeren wir. 


AVIS. 


€ iiij. 
Uymants ift oberfter gaben vebig, 
et ſey dan in gotb glewbig. 


€v*. 
Aegir dich nad) deinem hodhen, 
ſo kumſt du tzu dem beſten. 
En‘. 
Der hat ein fihern muth, 
bet fo vil thut, 
Als er felbft kan mirken, 
dan got muf3 ym hulff geben. 
Eb. 
So vernufft ſunden betragt 
und eygener wil veracht, 
Machen fie leydt und rew, 
von dem waſſer wurſt du new. 

4) Die merkwürdige Abhandlung ſchließt mit 
folgenden Zeilen: Das geb ich alles menigklichem 
tzuerkennen, mich vleiflighlid hiemit beuelbet, In 
ſonderheit und beuor dem Corin. und ernueſtenn 
tern Degenhardt Dfeffinger Erbmarſchalh in nydern 
Banern. Churfurſtlichem Cammerer tzu Sachſſen 
mennem gungftige gelibten Hern ꝛc. Datum witten- 
berg Montags nach Palmaru Anno. rir. 

5) Stadtbibliothek zu Zwickau. 


X9533.* 


fiftery Von den fier ketzren Prediger 
ordens der obfernang zu Bern jm Schweytzer 
land verbrant, in dë jar noch Echrifti geburt. 
M. CC CC. ir. off denechſté donderſtag noch 
pfingfic. | (Großer vierediger Holzſchnitt.) | Gin kur- 
Ber begriff onbillicher freuel handlung Hoch- 
rats, Murnars, Doctor Jheſus, | vit irer an- 
henger, wider den Chriſtlichen Doctor Mar- 
tin Luther, von alle liebhaber Enangeliſther 
lert. 


Am Ende: 
@ Der diſes buͤchlin hett turcken lon 
Der hats Marie zu eeren gethon, 
Er hofft von ir den ewigen lon ꝛc. 


1) 88 Blätter in 49, der erſte Bogen ohne Cia: 
natur, dann A — P, auf A und B je 4 Blätter, 
ren Cp abwechſelnd immer 8 und 4 Blätter. 
Zweite und letzte Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Der Holzſchnitt nimmt den größten Raum 
der Titelſeite ein:, die beiden Teile des Titels er— 
ſcheinen nur als Überſchrift und Unterſchrift deſ— 
ſelden. Was der Holzſchnitt darſtellt, bezieht fich 
auf denjenigen Teil des Buchs, den die unteren, 
Zeilen des Titels anzeigen: vor einem Hauſe, 
uber deſſen Thür die Jahreszahl 1521 ſteht, be- 
finden ſich drei Gruppen von Perſonen: links 
Keuchlin, Hutten und Luther, in der Mitte Murnar 

Wackernagel, Kirchenlied. I. 


1521. 379 
(als Kater, mit langem Schwanz, der unter ſei— 
nem Kleide hervorringelt), Hochſtrat, Dr. Jeſus 
und drei andere, rechts die Maculiſten von Bern, 
an ihrer Spitze Hans Jatzer. Die genannten Na— 
men ſtehen über den betr. Perſonen; unter Hut— 
ten, der einen Lorbeerkranz auf dem Haupte hat 
und das Schwert in den Händen, lieſt man außer— 
dem die Worte: PATRON. | LIBERTATIS; unter 
den beiden anderen Gruppen gebt die Zeile Conci- 
liabulü malignantium, 

3) Die Seiten find mit manigfach wechſelnden 
Zierleiſten umgeben, die linke und rechte zwiſchen 
der oberen und unteren. Innerhalb neben der lin— 
ken und rechten befinden ſich noch ſchmalere Bor— 
ten, die in der Regel aus bloßen Linien beſtehen, 
zwiſchen denen ſich dann und wann hie und da 
kleine Verzierungen befinden, zuweilen einzelne 
muſikaliſche Noten. 

4) Das Buch iſt ein großes Gedicht in Reim— 
paaren von Nicolaus Manuel, zuerſt auf faſt vier 
Seiten Ein uorred zu einnem | erfámen weißen 
Rat der loblich, chen ftatt Bern. Unter derſelben 
die erſte Capitelüberſchrift: @ Der Prediger vnb 
Barfiller zwey] tracht von der entpfengknüß Marie 
der müter gottes. Dieſe Überſchrift und die aller 
ſpäteren Capitel mit denſelben Lettern wie die Verſe 
und daher leicht zu überſehen. 

5) Abdrücke von Holzſchnitten befinden ſich in 
dem Buche 20, nämlich: 


1. Blatt Cb 8. Blatt Esb 15, Blatt 152 


2, , 025 9. „ G? 16. „ Isb 
3. , (gb 10. „ 647 17. „ L^ 
4. „ Cob 11. „ G54 18. ,, Lov 
5. „ Csb 12. „ II2 19. „ Neb 
6. „ Ei? 13. „ II 32 20. „ N7b 
7. „ E6 M. „ IB 
Und zwar ſind Nro. 1 und 14 dieſelben, eben ſo 


Nro. 2, 3 und 6, ferner Nro. 5, 9 und 11, ferner 
Nro. 8, 13 und 17, endlich eve, 18 und 19. 
6) Der Hauptteil des Buches endigt auf P24 
mit folgenden Verſen: 
@ 3r lieben herren mercken mich 
Liebt ir Mariam jnnigklich 
An ceren (ne nit wollen ſchmucken 
Und ir entpfengknüß underdrucen 
Cond auch vil dik buͤchlin für fid han 
Das ſich tauſſent ſtoſſen dran 
Lond ftroffen diſe übel thatt 
Die fid) zu Bern verloffen hatt. 
Lond das trucken, Lond das ſchriben 
Das frum̃ leüt in eeren bliben, 
Und fpe nit bruden folden gewalt 
Maria zart it eer behalt. 
7) Auf der Rückſeite, PI", beginnt der andere 
auf dem Titel angezeigte Teil des Buchs: 
Unbillicher handel 
der münd | Godfirats, doctor iheſus Murnars 
Und ir anhenger ze. 
Kundtlich iſt nun vor kurtzer friſt 
Was münch gebrucht hond arger Lift 
Was vfffabs , geltſuch, buͤberey 
Die ich nit mag erzelen hie. 
Ja kundtlich ſiend ſye aller welt, 
25 


10333. 1522. 


Der gemein nachteylung zu geſtellt 
Allein zü bettlen hinderſich 
Mnwillid arm, on tugent rid) 
Der fach hein end nod) boden hatt 
Im ergeyt nye erfunden fatt 
vermiſchen fid) in alle fpil, 
Und treffen allzeit recht das jill 
Derbienden Keyſſer, fürſten groß 
Ir ſchmeychlerey tribents on mof 
Dar durch fye ſchaffen iren will 
Erſtlichen was fpe wend in Rill 
Bern ſchalckheit weyßt Bern ſonderlich 
Hatt die veruaſt auch hinderſich 
wer nit gilt, das die yederman 
So eygentlich folt version. 
Straff hand entpfangen doch auch die 
Solt ſein der andren warnung he 
So ſeindt ir nach himen alfo frech 
von beffer art, zu ungerecht 
Bit vnfrid vil zu ſchanden gericht 
Vo hachſtratt wer ein bſund' gedicht 
Bit machen, und ein gantz legend 
noch hat die ſach nit ort noch end 
So er unbillich und on not 
Nun lange jar getriben hat 
Den fromen Ueüchlin hin vnd har 
verlogen durch ſein falſch maͤr 
On grund; on recht jm zu geſetzt, 
Vf jn mit jm auch vil verhetzt 
Das ifl der geiſtlich neyd und groll 
Des alle kutten ſtecken voll 
On Luther der hoch their gots man 
Dey ver zeit von yederman 
Dekan, gerecht, der in ewigkeit: 
Ein eintzig Ruck der chriſtenheit 
Den hat er auch darzu durchaͤcht 
Mit feine apoſtützler knecht gebraͤcht 
Paf hoch gelert in gleßnerey 
In ſalſchen lere ſophiſtrey. 
Und im zu ſtimpt loblicher that 
Der Luther auch verbrennet hat 
DU worms, mit freyden un frolod 
Wer wirdig ſelbs verdürb im ſtock 
Dan das er an eim ſtrang erhing 
Der kornkaft ſchafft jm bok geding 
Münch ſych dich ſelbs an oder wicht 
Und ſprich dir ſelbs vorhin gericht 
Ee dan du frum, leüt letzſt ir eer 
Ich wolt dir noch wol fagen meer 
Du werh dann als gar nit bekant 
Und felfchlid doctor iefus genant | 
Sein gefel murnar hat klein gewin 
Iſt hümen gar bey nach von fin 
Als er wolt Araffen Luthers ſchrifft 
Ward er zur katzen und ſpeiwet gifft 
Gleich wie der brad) Leuiathan 
Sein bſchillzne bruch tregt er auch an 
Vud ijt verirrt fein fin vnd mut: 
Vor gänßen mer kein predig thut 
fufft Luther rugen, blibt doheim 
Dann jn geſagt ift nit in geheim 
Er ſey der ſach zu kindiſch noch 
Wiemol er füert ein hohen bod) 
Wolt ſchriben vil voran nüt ift 
Cinbecht feind alltr buben Lift 


Dye Hutten beſchrieben wol 
Ich hoff die zeit auch kümen fol 
Gott werd ſein ſtraff auch ſenden bald 
Dann fein wort lendet nwt gewalt 
Der bapſt ſolt ſein ein ruͤffend ſtim 
So if er ein trotz feo grim, 
Vergeuffjt des chriſten blut on recht 
Bas nit sugehert eim gottes Rnedt 
O bapſt wo kumpt dir har ber gwalt 
Dus du ergrimft fo manig falt 
Dewegft das erdtrich fonder nott 
Im fhin des frides, wider gott 
Das (chwert vir ift beuolhen nit, 
srid folt verſchaffen vein fürbitt. 
Die Euangelichß leer ſych recht baſſz an 
So bitus Keyſſers Leben man. | 
Der kirchen ſeelſorg und paftor 
Mit deinen ſchafflin gand fürs thor 
Weiß ſye den weg der ſeligkeit 
Uit ſymoney, und ippigkeit 
So on zal Nom beſitzt on end 
Ach frummer Hutt die fad abwed 
Nit ſtand ab dring fur manlich fren 
Dein ſchwert erſchwing, dir wonet bey 
Gott, und was warheit halt in eer 
Doch darff ich dir nit geben leer 
Ich hoff es werd fid) ſchicken funft 
Das nider werd gelegt der brunſt 
Der angentimen geyſtlicheit 
Der Curtiſanen beturglideit 
Der münch darzu zauberen 
Der appotützler buberen 
Und werd in gott all (ad) gericht 
Ja zu dem ich feg mein züverſicht. x. 
Aen. 


8) Stadtbibliothek zu Nürnberg. 


| %0333.* 


Kagel (pil gebracttiziert auf; dem yerzigen 
zwy- tracht des glaubens 35 eym tail ain gr- 
ſelletz, Alle fo dan SHart-|tino Luther ann- 
hangent. Sum tail bie dan dem Redytten al- 
ten weeg des Euangelinms nach jrem vermügn 
nach volgent, mit ſampt andren fo hye dyſem 
ſpil zu Lügen | hyerin vergriffen genentt wer- 
dent. Die Kugel | ift die hailig Geſchrifft. Das 
zyl ift der glaub. Der platz des Jamertal, kegel 
ſeind die armen ſchlechten cinfeltigen lenen, 
Dic ab entheyer ift das ewig leben, die drenert 
ſeind dit hailigen lerer der Paulus |. iiij. Enan- 
geli. vn hic. rij. poten. 
Im Jar. M D XXII. 


1) 2 Bogen in 49, Zweite und letzte Seite leer. 
2) Die Worte Im Jar. ſtehen links, eie Jab: 
reszahl rechts neben der vorletzten Zeile des 3t 
tels. Unter dem Titel ein viereckiger, die größete 
Hälfte der Seite einnehmender Holzſchnilt: ein 


— 


i33. 


1522. 381 


Platz zum Kegelſchieben, links die Spieler, unter 
welchen Erasmus Roterodamus, Ulrich Hutten und 
Martin Luther genannt ſind, rechts die Zuſchauer: 
Pabſt, Cardinal, Biſchof ꝛc. Luther hat eine Ku— 


XX. * 
Martin“ lu- ther Wy cf eyn man fey 


gel in der Hand, auf welcher die Worte ſtehen hai- Bund was er fuͤrt im ſchylde Das vindeſt du 


lig | gſchrifft. 
3) Auf jeder bedruckten Seite rechts cine Bier: 
eiſte. 
4) Anfang des Gedichtes auf Aij: 
ADA gétlider gnad ſeind wir alle geboren 
vnnd zu der ewigen felighait außerkoren. 


(2 ſtehen dann der Reihe nach folgende Überſchrif— 
len (Perſonen welche ſprechen): 

Martinus Luther aller kegler | (mutter.) 

Der Hutt. 

Eraßmus Roterdam. 

Philippus Melanthon. 

Kaiſter feüiw. 

Maifter Cunrat ain kreytz herr. 

Maiſter Bafian. 

Die Jungen nad) hetſcher. 

Sù feher difem kegel [pil feind | dih nadfolgent 


Bapſt. 

Kayſerlich Mapeftat. 

Byſchoff. 2 

Semain Epdgnoſſen auch zu feher 

Orid) ſpricht. 

Auff das, der andern Eydgnoſſ-ſen anttwurt. 
Zum andren tayl fo dan an dem kegel ryf | 
ſeind funft gemein prieſter vn ver | künder des 
Euangeliums 


Schulthayß von ober Eßlingen. 
Vor jeder Üverſchrift das Zeichen C. Der Schluß 


lautet: 
€ Concluſio. 
Diſes ſpil ift alfo bereydt 
niemants 3u lieb noch zu laid 
Alfo inn vnuerdachtem mut 
ain yetlicher fein ſelbs but 
Habe, vnd ſech ſich eben für 
glück unnd ungelüc vor der thür 
Wartet auff uns in bandem fladt 
Dan welcher nun des glück hat 
Vorauf die gottes krafft genent 
Der wirt nymmer meer geſchent 
Ain partey yeg hat erhebtt fid) 
werß nun gewunn wundert mich 
Die abentheür auff diſem plan. 
Dib ſpil folt jr alfo verfion. 
Bie hegler zu aym tail id) fonnd 
alle die da Lutherifd) feind 
Zuͤm andren tail vorauß und vorab 
Die nit Futheriſch feind gezelt hab. 
€ Lenhart zu der and. 
Man ſchreibt vil von Chriſtenlicher leer 
ich ſich aber niemants der ſich daran ker 
News vnnd alts gilt feer gleich 
gott geb was der wer nun ich reich 
Alfo geet es net in difer welt 
mein kumer welt ich auch wenden, het ich gelt 
AMEN. 


5) Stadtbibliothek zu Zwickau. 


in deſem ſpruch hy bey Gleych wye in eynem 
bylde. | Omnis caro ab fimilem fibi co iungetur 
et omnis homo fimili | fuo ſociabitur Ecclefia- 
flict ter cio Decimo capitulo | . 15.22. 


1) 4 Bogen in 4, letzte Seite leer. 

2) Der Titel ſteht in einem Viereck innerhalb 
eines Holzſchnittes: Laub- und Blumenwerk, un— 
ten links und rechts neben einem Gefäß zwei ge— 
flügelte Knaben, welche auf langen nach oben ge— 
richteten Hörnern blaſen, oben zwei andere, die auf 
Gefäßen ſtehen. 

P Der Drucker it Wolfgang Stöckel zu Leipzig. 
4) Drei Seiten Vorrede: Paulus Amuicola. 
wüfdet | fenem frund. N. vil heils vñ ſelikeit in 
Chrifto || Dein fd)repbe an mich getha hab ich nach 
vnfer fruntſchafft gum beten angenomme, das dw 
aber meldeſt dich vorwunder worumb ich ſchwacher 
vnd weniger mit ſchrifft gewappent mid) vnderſtehe 
den ſtarckenn vnd vaft wol geharnſten reſen Luthe- 
rum antzutaſten fio under villenn umb vnnd umb in 
den vniuerſitaten gros gelarten vnd der ſchrifft bod) 
vorſtendigen wenig befunden, weder Martinum 
ſchreibende, vn bum mal dye weyl myr nicht vor- 
burgen ift, wie Luther genigen fio weder ihn fd)rep- 
ben aufrichte vn beſchigke, Ab myr villeichte auch 
gelybe ſcheltwort vn leſterung Bu entpfaenn mich 
auch enthlich vormanende, ich wolt myr frede belie- 
ben lan und mit dieſem thun ſtilleſtan ꝛc mit men- 
ternn wortenn 3d) bedancke mich erſtlich deyner vor- 
manung u. ſ. w. 
Ende mit drei Zeilen oben auf Xiij !. 
5) Darunter beginut das Gedicht: 
Goren ir himmeln: hören Erden 
Was will ſich machen: was wil werden 
Eyn nauwer prophet ift erſtanden 
Alhye bey unß in dieken landen 
Er vahetz ſeltzem an, und treybt gwyr 
Macht manchen menſchen im glauben ir 
Er ghahet dye lenge und dye quere 
Und ſagt uns vil ber nawen mere 
Welche die alden in der gſchrifft nicht han gegrundt 
Wunder if, von wan es yhm zukümpt 
Ach wy hat got dye kyrche ſo lange vorlaſſen 
Und ſich tzu den altuettern nicht woln maſſen 
Und oͤhn dye warheyt fio lange verborgen 
Boh Luther erwacht ift, fru heut morgen 
6) Ende auf Biij: 
Daf lidleyn, Luther, byn id dyr Bur vaſnacht fingen 
Du magſt darnach tangen ader ſpringen 
Ich will dyr gar baldt dye drummel ſchlahen 
Dan Luther zeug den harnyſch an 
Du bit nicht weniger dan Colpabt 
Der agnimibus iſrahel erprobiren that 
Aber ich getrawe dem geyſt, in Dauid was 
Und forcht nicht ob dyr helf der meyſter def gebagks 
Sathanas 
25 * 
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Ef in d' kampff bni Sabaoth def herren 

Dar in ieder ſich brauchen ſoll und manlich weren 

Wer fid) mein ſchemet, ſpricht Chrift? un meiner wort 

Den wef ich auch nicht, weder hie noch dorth 

Darumb Luther, laß fren eynhergan 

€f ſeynt nod) Milia milit dye dyr wederſtan 

Helyas wente er wers alleyne 

So doch vij Tauſent in gemeyne 

Ire knye nicht hatten gebeuͤget vor Baal 

Got hat ohm heut behalden vill epn groſſer gall 

Du magft wol dye unden deß Mers erwecken 

Aber nit Petri ſchyffleyn do mit bedecken 

YF dyſimall hab do mit gute nacht 

Got der alle ding, vormag, gebe dyr rechten bedacht 

Daß du von deynem freuelichen thun wolſt abftan 

Und Chrifti porcione , vtciq3 agentem bey free lahn 
7) Es folgen nun wieder 6 Blätter Proſa, dar— 

nach (Blatt Dij) zwei Seiten Verſe, Ende oben 

Diij: 

Herr Jheſu Chrift, gutter hyrdt, laß dychs erbarmen 

Sye auff deyne vorlaſſene ſchaff, dye armen 

Gybe ohn dynen trot, ſchutz bulff und beyſtandt 

Daft (ye des wolſſs quent vnb loß werden fu hanth. 
8) Endlich 2½ Seite Lateiniſch: S. P. Et fi 

non nihil familiaritatis, fuperioribus diebus, 

apud tuam preftantiam naetus fim, virorum 

optime, ete. 


9) Stadtbibliothek zu Zwickau. 


In diſem Biechlin ſeind begryffen dreü 
gedicht, In geſangs menh. Auf gangen Durch 
Johann Zoͤſchen-ſtain. Das Ert von Gött- 
licher Maieſtat. Das unter von den Zehen 
gebotten. Das drit von begerung goͤtlicher 
gnaden In den gegen- würtigen trüeb- ſeli- 
kanten. 


I) 4 Blätter in 4. Letzte Seite leer. Signatu— 
ren a2 und an. 

2) Handſchriftlich iſt unter dem Titel hinzuge— 
fügt: Pro M. Martino | H'agnero | 1.5.23. || Efa. 
23. | Bene Cane. frequeta cantict. ut memoria tui 
fit. (lef. 23, 16.) 

3) Das erſte Lied ſteht mit 4 Strophen und 4 
Zeilen auf der zweiten und 3 Zeilen und 3 Stro— 
phen auf der dritten Seite. Überſchrift: Ain new 
gedicht durch Johann | Difhentain. Kay. Ma. 
loblicher gedaͤchtnuß gefrey- ter Hebraiſcher zungen 
leerer, außgangen. | Im thon Maria zart. Anfang: 
Got ewig iſt, on endes friſt. 

2) Das zweite Lied ſteht mit 2 Strophen auf 
der dritten, 8 Strophen auf der vierten und 2 
Strophen auf der fünften Seite. Überſchrift: Die 
zehen gebot auß der Bibel gezogen, durch 


Joann Döſchenſtain. In der tag weyß, Es wonet 
lieb bey liebe. Anfang: WEL: jr mich moͤrcken eben. 

3) Das dritte Lied ſteht mit 3 Stropben und 2 
Zeilen auf der fünften, 4 Zeilen und 5 Stropben 
auf der ſechſten und 5 Strophen auf ber ficbenten 


Seite. Überſchrift: Von begerung gotlicher 


gnaden | in den gegenwürtigen Engſten, durch Jo- 
hann Zö- ſchenſtain. Im thon Vo wunderlichen bin- 
gen. Anfang: BOn wunderlichen dingen, fo will 
ich heben an. 

4) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Stro— 
phen größere Zwiſchenräume, im Anfang jedes Lie— 
des zwei große Buchſtaben, der erſte durch zwei Zei— 
len gehend. Vor jeder der anderen Strophen das 
Zeichen €. 

5) Königl. Bibl. zu München. Asc. 132. 


¥X3.* 
Zu Nro. 6. Seite 463 der Bibliographie. 


— nn 


7) Nachträglich muß ich eines Druckes (b) der 
Bibl. zu Wolfenbüttel, in dem Schranke B, früber 
236. 3. Quodl. 4? erwähnen. Das Exemplar ut 
defect: es fehlt der Bogen C. 

8) Dieſer Druck kommt mit dem oben beſchrie— 
benen (a) darin überein, daß die Jahreszahl auf 
dem Titel ebenfalls MR. D. Tiiij lautet; aber es 
findet keine Verſchiebung der Zierleiſten ſtatt und 
die obere breitere Zierleiſte iſt eine andere: ſie zeigt 
über einem aus artiſchockenartigen Arabesken gebil— 
deten nach oben geöffneten und von Wolken um— 
gebenen Bogen die halbe Geſtalt Chriſti, die Rechte 
erhoben, in der Linken die Kugel mit dem Kreuz. 

9) Abweichungen im Satz ſind ebenfalls vor— 
handen. Der Drud a hat Seite 2 über den Noten 
Chriſten gmein, b dagegen driften gemenn. Nad: 
ber in der erſten Zeile des Liedes hat a laßt, b taf, 
in der vierten a theür, betheür. Seite 3 Zeile 12 
hat a Teüfel, b tetiffel, Zeile 16 bat a ſchayden, 
b ſcheyden. Auf Seite 4 ſteht wol auch 1523, aber 
mit umgekehrter 3: 1528. Seite 6 Zeile 7 ſchließt 
in a mit gnad, in b mit gnad er. 

10) Von ben unter Nro. 3 angegebenen Feblern 
in den Buchſtaben findet ſich der in dem Worte oft 
ebenfalls, der Fleck in dem o nicht, wiewol dieſer 
Buchſtabe an der rechten Seite ebenfalls ſchadhaft 
iſt, das ff in dem Worte gemainſchafft ijt rein, obne 
Streifen. 

11) Andere Seiten beider Drucke ſtimmen aufs 
genauſte mit einander überein, namentlich die mit 
den Anmerkungen zu Speratus Liedern. 


X XZ.“ 


q € yn Mewes lied die €mangelifdye lere, 
betreffende. | Und wirdt gefangen jnß wenk- 
becken thon. | Anno. M. D. XXIIII. 


X3333 —X3X3. 1524. 1525. 
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1) 4 Blätter in 8°, letzte Seite leer. 

2) Der Titel iſt von Zierleiſten umgeben, die 
ere und untere (die breiteren) zwiſchen der lin— 
ken und rechten. | 

3) Auf der zweiten Seite beginnt das Lied, 
obne weitere Überſchrift. Anfang: 

Es geih ein friſcher ſommer doher, 
do werdt jr horenn neüwe mer. 

4) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Stro— 
rben keine größeren Zwiſchenräume, vor jeder das 
Zeichen €. " nu 
9) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, in dem Bande 


78. L. 66 


XX333, * 


Ein (dones künſtlichs lied, vo der recht ge- 
zründte Ewan geliſchen leer Doctoris Mar- tini 
Luthers. In brüder beiten thon. 


1) 8 Blätter in 16°, zweite und letzte Seite 


leer. 
2) Zeit wohl 1524. l 
3) Es ijt das Lied Michael Stiefels 
Johannes thüt uns ſchreiben, 
32 achtzeilige Strophen, ohne Erklärung und ohne 
Bezeichnung der drei Teile. 

4) Verszeilen abgeſetzt, die geradzahligen ein— 
gezogen, zwiſchen den Strophen keine größeren Zwi— 
ſcenräume, jede im Anfang mit den Zeichen J. 

5) Vielleicht der erſte Druck des Liedes. 

6) Kaiſerl. Bibl. zu Wien, am Ende des Büch— 
leins LXXIX. H. 4. 


XX39. * 


Cyn neu Lied vd dem Ablaß vnd den Sta- 


cionierern. 


In diſem Lied verſtanden wirt 
Wie vns die Geyſtlichen verfiert 
Haben fo lang mit falſcher leer 
Darin gefücht gut weltlich eer 
Das mercht man hetzund taglich mol 
Im Speten thon mans ſyngen ſol. 


| 1) 4 Blätter in 16°, zweite und letzte Seite 
T. . 
f 2) ber und unter den Titelworten eine Zier— 
ette. 

3) Die Zeit wohl 1524. 

4) Sieben (8477) zeil. Strophen, Anfang 

Gott vatter in der maieſtat. 

Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Strophen 
keine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer 
jeden mit dem Zeichen eingezogen. 


5) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, in dem Büch— 
lein LXXIX. H. 4. 


KAIS 


Drey gedicht, in ge | fangs weyß, Auf- 
gangen durch Jo- hann Zoͤſchenſteyn. Das erſt 
von Goͤtlicher Maieſtat. Das ander von den 
zehen geboten. Das drit von begerung goͤtli- 
cher gna den in den gegenwertigen trub-|felig- 
keiten. Mit ſambt dem hohen lobgeſang 
Moſe, Erodi am 15. 

Am Ende: 


| Setrüct zü Nuremberg „durch | Hanf 
Hergot. M. D. 4 v. 


1) 10 Blätter in 8%, die erſten vier mit der 
Signatur A, die folgenden P. 
2) Es ſind die Lieder: 
Zweite Seite: OOr ewig ift, on endes friſt. 
Blatt A iijs: Welt jr mich merken eben. 
„ Aiiijb: Don wunderlichen dingen. 
3) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Stro- 
phen keine größeren Zwiſchenräume, die erite Zeile 
einer jeden eingezogen. Die erſte Zeile der Über— 
ſchrift jedes Liedes hat das Zeichen E ver fid. 
4) Blatt Diij^ heißt es dann: 
Hienach volgt das lobgrfang | Moſche des 
manns Gottes, als got das wunderbarlich 
werck mit den kindern 3f | rael wuͤrcket, da 
et fie erlediget von den Egyptern, Und in 
von wort zu wort in Tecuͤtſch gebracht, auß 
der Hebray ſchen ſprach, durch Johann | Ho- 
ſchenſtayn. 
5) Stadthibl. zu Nürnberg. 
6) In demſelben Jahre druckte Haus Hergot 
nachſtehende Schrift Böſchenſtains: 


7277322 


n-ınn bo b5Bn" 


Pil gutter Erma- nungen zu Got dem hymli- 
[den vat- ter, auß Hebrayſcher ſprach in Teuͤtſch 
gebracht, durch Johann Boldyen- |Neyn von Chi- | 
lingen | 9E 
pnsan mben 
Am Ente: 
@ Gericht zů Núremberg, durch Hanf Hergot, 
M. D. XIV. 
a) 2 Bogen und 2 Blätter in 8^, A —€. 
Letzte Seite leer. Keine Blattzahlen. 
b) Auf der Rückſeite des Titelblattes eine 
kleine Vorrede oder Anweiſung. 
c) Über jedem einzelnen Gebet ſtehen Worte 
in hebräiſchen Buchſtaben. 
d) Stadtbibliothek zu Nürnberg. 


384 Iv. 1525. 


7) Die Nachweiſungen, welche Georg Serpi— 
lius über Böſchenſtain und ſeine Schriften geſam⸗ 
melt, befinden ſich in folgendem Büchlein: 


GEORGII SERPILII | Hiſtoriſche Unter- 


ſuchung: Wer doch des bekannten Liedes: Da 
IEfus an dem Creuge ſtund, zc. eigentlicher 


Autor fey? ju. f. w. Regenſpurg, Gedruckt bey 
Joh. Georg Hofmann, Anno MDC CXX. 


a) 34 Blätter in 8°; 4 Bogen, auf den Bogen 
€ aber 10 Blätter gerechnet, der vierte iſt mit 
E ſtatt mit D bezeichnet. Seitenzahlen, erſte 
(3) auf K 2, letzte (68) auf der letzten Seite. 

b) Dem Titelblatt gegenüber ein ſchönes Bild— 
nis Johann Böſchenſteins, Kupferſtich, mit 
drei Zeilen hebräiſcher Unterſchrift. 

c) Auf der Rückſeite des Titelblattes eine Zu— 
eignung an den Conſiſtorial- und Kirchen: 
Rath Dr. Ernſt Salomo Cyprian zu Gotha. 

d) Seite 9 Nro. 9 wird ausgeführt, daß G. Wi- 
celius (Ode Chriftiane, Mainz 1541. 8°, 
Blatt Dv.) das Lied nicht gedichtet; in der 
Uverſchrift des Liedes bei ihm: Die H. fie- 
ben Wort vnfere HErxren, rechtſchaffen ge- 
ſetzt, wie ſie geſungen werden ſollen, bedeute 
der Ausdruck rechtſchaffen geſetzt eben nur die 
Veränderung, die er mit J. Böſchenſtains 
Arbeit vorgenommen. S. 10 wird angege— 
ben, daß G. Wicelius 1503 geboren ſei, S. 
52 daß aber unter einem in Kupfer geſtoche— 
nen Bildnis von ihm 1500 ſtehe; nach Chrilt. 
Browerus ſei es 1501. Im Jahre 1525 ward 
er auf Luthers Empfehlung evangel. Predi— 
qu zu Niemeck bei Wittenberg, verließ aber 

531 Amt und Religion. Er hat es aber bey 
allen beyden Partheyen ob unionem religio- 
num (wie es noch heute dergleichen Religions- 
Mengern insgemein gehet) verdorben. 

e) Seite 11 Nro. 10 kommt G. Serpilius end— 
lich auf 3. Zöſchenſtain: dieß fei die Form 
ſeines Namens, wie er ſich ſelbſt geſchrieben. 
Serpilius führt folgende Schriften von ihm 
an, die er in feinem geringen Bücher-Cabi— 
net' von ihm beſitze: 

1) Kin diemietige Verfpredung u. ſ. w. (Bib: 
liographie S. 30. C.). 
Su diefer Schrift ijt merkwürdig: 
daß Andr. Oſiander des J. Böſchenſtains 
Zuhörer geweſen, als derſelbe zu Ingol— 
ſtadt die Hebr. Pſalmen erklärt. 
J. B. behauptet, daß einer aus geiſtl. 
Stande aus purem Neide ausgeſtreut 
habe, daß er ein geborner Jude ſei; er 
ſei nur niemals ein Freund der Bilder 
geweſen und habe deren Verehrung, da 
dieſelbe wider Gottes Wort und Ordnung 
ſtreite, nie leiden können. 
Sein uraltes Geſchlecht ſtamme aus der 
Stadt Stein am Rhein unterhalb Go: 
blenz, woſelbſt auch ſein Vater Heinrich 
eboren ſei, und da er dieſen Tractat ge— 
ſchtieben lebten dort noch ſeines Vaters 


Bruderſöhne, Clöwe und Batt, Fiſcher 
Er ſchätzt es fid) zur größten Ehre, Reud: 
lins Schüler geweſen zu ſein. 

Seine ungemeine Liebe zur Hebr. Sprache 
fei die Haupturſache aller bisher erdul: 
deten Verläumdungen. 

2) Das allererſte Seriptum, der Zeit nach, 
ſei eine Hebr. Grammatik, unter dem 
Titel: Contenta in hoc libello u. f. w. 
(Bibliographie S. 30, B.). 1514. 4%, Te: 
diciert feinem Præceptori Ioh. Reuch- 
lino. 

3) (Seite 17): „Das folgende Jahr barani, 
nemlich A. 1515. hat er nur einen halben 
Bogen in 8° drucken laffen, um des wil- 
len auch dieſe wenige Blätter guten grau: 
den zu lieb publicire, fub tit. 31e fic- 
ber, von den ſyben Worten etc." 

4) Ein anderer Drud derſelben 2 Lieder. 

5) Die Schrift LXXVII meiner Bibliogta⸗ 
phie. G. Serpilius V S. 19, ff. Bei eic 
fer Gelegenheit wird aus Seckendorſs hilt. 
Lutheranismi angemerkt, daß Churfürſt 
Friderich Anno 1518 dem Joh. Vöſchen⸗ 
ſtain die Profeſſur der Shr. und (rid. 
Sprache an der Univerſität zu Witten: 
berg übertragen. Luther erklärt ſich in ct: 
nem Briefe an G. Spalatinus von dem: 
ſelben Jahre unzufrieden mit ihm; J. 
Böſchenſtain verſtund ſich nicht, in die 
Zeit und die Leute zu ſchicken, und nabm 
bereits 1519 wieder i einen Abſchied. Luther 
ſchreibt dieß an Joh. Lange, und nennt 
ihn , nomine Chriftianus, re vera Iu- 
dseiflimus.’ 

6) J. J. 1519 gab J. Böſchenſtain des R. 
Mofe Kimhi hebr. Grammatik heraus, 
1520 eine neue Auflage. 

7) In demſelben Jahre 1520: Septem Pfalmi 
poenitentiales etc. in 40. 

8) 1523 in 40: Ain chriſtenliche vndericht ttc. 
(Bibl. S. 30. D.). (Da ich dieſe Abhand⸗ 
lung ſelbſt geſehen, ſo kann ich wieder be— 
zeugen, wie ungenau auch G. Serpilius 
alte Worte Nach chi 

9) 1525: Dil gute Ermahnungen zu (otf x. 
Nürnberg. 80. 

10) 1536: Die ſieben Bußpſalmen, neue Aufl. 

11) 1536: Ain nutzlicher tractat von der 
Cyriſtlichen Bruͤderlichen Liebe etc. in N. 
Eine andere Schrift denn Nro. 8. Im 
Anfang: wir hätten fo vil Púder nicht 
nöthig, vnd ſolten uns an der heil. Schrift 
genuͤgen laſſen. 

12) Ein Blatt in 4“: Ein hebr. Brief des ae- 
tauften Juden Bernhardus an Joh. Bo— 
ſchenſtain. 


f) Seite 49: J. Böſchenſtain ſei 1472 geboren, 


war alfo 43 Jahr alt, als er jenes Lied ſchrieb. 

Dieß folgt aus einer weiteren Schrift, ein 

Bogen in klein 80. 

13) Die danckſagüg oder vas (Gratias, fo die 
duden nach dem eſſen ſagenn u. f. w. durch 


XXVI. 1525. 385 


Johann Böſchen- ſteyn den alt? feiner jar 
im 64. | Seiner lerung im 47. der He- 
brayſchen ſprach. Nach d' gepurt | Chrifti 
1536. 


lichen betrachtun- gen aller guͤtthatten 
des Herren, auß der Bibel durch den 


alten Bof- chenſtayn fleyſſig gezogen, 
und ins teuͤtſch ge- bracht. Seines 
Alters 66. 1538. 


a) 3 Bogen in 8°, zweite und letzte Seite 
leer. Keine Blattzahlen. 

b) Der Titel ift von Zierleiſten umgeben, 
die linke und rechte zwiſchen der un— 
teren (breiteren) und oberen. 

c) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, in dem 
Bande 78. L. 66. 


(Dieſe Schrift ift in einem Sammelbande 
auf der Bibl. zu Wolfenbüttel, 517. 8. 
Quodl.) 

g) Seite 54 weitere Schriften: 

11) Ain diemietige Ermahnung an ain gantze 
Chriftenhait, Isny 1538 in 4°. 

15) Das Gebet Salomonis ac. Augsburg 1523 
in 80. 

16) Seite 58: Militia Chriftiana, i. e. ein in: 
nige Betrachtung der angebornen menſch— 
lichen Armutſeeligkeit ꝛc. 1539. Zwei Bor 
gen in 80. 

17) Seite 59: Hebraice Grammatice in- 
ftitutiones Studiofis Sancte linguæ a 
D. Io. Bofchenftain C. M. C. collecta, 
Wittenb. in Officina Io, Grunenbergii 
1518. 4 Bogen in 4^. 

h) Seite 67 wirft G. Serpilius einige hymnol. 

Fragen auf: 

Bei welcher Gelegenheit ijt das Lied Kriſch 
auf mein Seel verzage nicht 1582 gemacht 
worden? wer iſt deſſen Autor, Johann 
Nuſſigk von Iglau aus Mähren, gewe— 
ſen? 
Wer hat das uralte Lied Auf dieſer Erd 
mein Herz begehrt gemacht, deſſen Joh. 
Haſelberger, Buchdrucker aus der Reiden- 
Au Coſtantzer Biſtumbs, 1517 in der 
Patfio Chrifti von Mart. Mylius Blatt 
11. gedenkt? in was für einem Ton? wie 
rein der Lehre nach? 

i) Herzogl. Bibl. zu Gotha, Sammelband 672. 

k) Ich füge hier die Anzeige zweier ferneren 

Werke von Böſchenſtain hinzu: 


1s) Des Königklichen | Prophet? Da- 


XX93.* 
(Sie Funff bücher Mofi.) 
Am Ende 
Hie enden ſich die Funff bücher Moſi 
Gedruckt zu Speyer durch Hans eckhart 
jm Jar. 1525 
1) 3 Bogen in 8%, A — C. Keine Blattzahlen. 
Das Eremplar iſt defect: es fehlt das Titelblatt. 
3) Ein Gedicht in ſechszeiligen Geſetzen, vier 
füßige Jamben, gereimt aa be bb. Einteilung 
nach den 5 Büchern Moſis: 
Blatt 
Aij: Das Buch der geſchopfft. 50 Str. 
Aviij: Das Buch des Aufigangs. 40 „, 
Dv: Das Buch der £euiten. 27 „ 
Bviij: Das Buch der | Ball. 36 „ 
Ciiij: Das Bud der andern Ee. 31 „ 
4) Die erſte Strophe des Gedichtes lautet: 


nids ſiben Buf pſalmen, die er mit an- 
dacht feines hertzen gebetet, darin fein 
ſünd beklagt vnd behent, gnad vnd ver- 
zeyhung von | Got begert vnd erlangt 
hat. An der Hebraiſchen warhait in 
Teutſch, gar nahend wort umb wort | ver- 
tolmetſcht, mitſampt dem ge bet Ifaie am 
12. und Da- nielis. 9. für die find; des 


volcks Durch Johan Pöſchenſtain. 


M. D. XXXVI. 


a) 1½ Bogen in 8°. Keine Blattzahlen. 
Zweite und letzte Seite leer. 

b) Zwei Seiten Vorrede, dem Bürger 
und Rathsmann Clauſen Mair zu 
Augsburg zugeſchrieben, Datum zu 


XX fs gott erſchuff dz liecht vff erd 
Sagt er dz firmamete werd 

Die durre und das meer 

Sun, mon vnd liechte flerné 

Das lebend wachſe meer 

Adom ym gleych ſchuoff er. 


Die letzte: 


On gott der Moiſen begrub 

Weißt niemans wa er leibs halb rub 
ff nebo ſtarb on we 

Als er das landt geſchauwet 

Alt hundert jar vnnd me 

Fur in wardt Zoſue. 


5) Verszeilen abgeſetzt, die Strophen durch 
außerhalb ſtehende Ziffern numeriert, zwiſchen 


ihnen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
einer jeden etwas vorgerückt. 
0) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmſtedt. 


Auafpurg, am grünen Donrftag. Ao. 
536. 
e) Kirchenbibl. zu Nördlingen. 


19) Etliche da; pffere lobwirdige 
andechtige Gepet, mit gu- ten nuͤtz⸗ 
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i3133 — 331339. 1525. 1527. 


XX133.* 


Das gebet | Hieremie | des Propheten. 
Aufslegung diß gebets in ge- ſang weiff. 


M. D. XXV. 


1) 4 Blätter in 4, letzte Seite leer. Signa— 
turen A ij und A itj. 

2) Der Titel ſteht innerhalb eines Holzſchnit— 
tes, der ein Portal darſtellt. 

3) Auf der zweiten Seite und ſechs Zeilen der 
dritten Das gebett Hieremie des Propheten. Das 
5. Capitel. Nach einer mir ſonſt unbekannten Über— 
ſetzung. In der erſten Zeile bloß die beiden Wör— 
ter GEdencke herre: , der erſte große Anfangsbuch— 
ſtabe ein mit Linienzügen verzierter, durch 8 Zei— 
len gehend. 

J) Auf der dritten Seite 7 Strophen des Ge— 
dichtes, ſchließlich auf der vorletzten Seite drei 
Strophen. Anfang: O menſch gedench die groſſen 
klug. 

5) Verszeilen nicht abgeſetzt, jede Strophe 3 
Zeilen einnehmend, zwiſchen den Strophen keine 
größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
eingezogen. Im Anfang des Liedes nur ein großer 
Buchſtabe, ein gewöhnlicher. 

6) Am äußeren Rande iſt durch die Worte Hie— 
remias und Außlegüg der jedesmalige Inhalt der 
Strophe angedeutet; neben der zweiten Strophe 
ſteht: Hieremias | Recordare domine. Neben der 
ſechſten: Hieremias | aqua no-|ftrà petu- nia bibi- 
mus. 

7) In der Überſchrift des Liedes ift der Ver: 
faßer genannt: Johannes Creß Neophites. 

8) Königl. Bibl. zu München, B. Metr. 50 (J. 
Bibl. zu Wolfenbüttel, 77. 2. th. 4^, 


XXVIII.” 


Etlich geſang | dadurch Got yun der 
ge |benedeiten muter Chrifti vnd opfferüg 
der wey fen Heyden, Auch ym Symeone, 
al len heylgen vi, Engeln ge- lobt wirt, 
Alles auß grundt goͤtlicher ſchrifft ꝛc. 


Am Ende: 


Gedruckt czu Koͤnigßberg ynn Preuͤſſen 


1) 17 Blätter in go, nach halben Bogen ge: 
zählt, a—d, das letzte Blatt e. Auf der vordern 
Seite des vorletzten Blattes die Anzeige des Druck— 
ortes, Rückſeite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Das Jahr iſt 1527. 

3) Der Titel ſteht in einem länglichen Viereck 
innerhalb eines Holzſchnittes: Zeichnungen ohne 
Schattierung, Blätter, Scheiben, Gefäße u. dergl., 


in dem unteren breiteren Teile in der Mitte eine 
Eule mit ausgebreiteten Flügeln. 

4) Auf der zweiten und dritten Seite Eyn 
kurtze vorhede | obgemelter geſeng hal- ben ze., in 
welcher geſagt wird, daß nach Abſtellung der un: 
chriſtlichen Geſänge auf die Jungfrau Maria und 
die Heiligen es Gott wolgefällig ſei, ihn in die— 
ſen ſeinen ſeligen Geſchöpfen zu [oben und zu prei: 
jen. Darumb ift das nachfolgend kurg gefang , allcon 
auß grundt gotlider ſchrift (on welche Got verge- 
benlich gedient) gemacht. 

5) Die erſten fünf Lieder ſind der Reihe nach 
folgende: 

1. Blatt a iij: 
2, „ aiii: 
, ndi: 
b: 


Dach lob wir got mit enne. 
© Gott du haſt dy werfen. 
Nun herre wirft bu lafen. 
Als aber finbt erſchynen. 
Das kyndleyn wardt beſchnit- 
ten. 

6) Dem erſten gehen auf der Rückſeite ven aij 
drei Reihen Notenlinien voraus, mit der Uter 
ſchrift: Tenor und der erſten Reihe untergedruckt 
die Anfangsworte: Dich lob wir got mit enne x. 
Noten ſelbſt finden fid nicht: die Linien find leer, 
in dem mir vorliegenden Exemplar ſind die Noten 
handſchriftlich eingetragen. 

7) Neben Rro. 1, im Anfang, ſteht der Bud: 
ſtabe A, neben Nro. 2 C, neben Nro. 3 E, neben 
Vro. 4 D, neben Nro. 5 B, und eine Nota unter 
Nro. 5, zu Ende der vordern Seite von bij, jaqi, 
daß die fünf Lieder nicht ordentlich gedruckt ſeien, 
ſondern der evangeliſchen Geſchichte nach in der 
Folge jener Buchſtaben geſungen werden müßen. 

8) Auf der Rückſeite von bij folgen nun, wie— 
der drei Reihen leerer Notenlinien, mit der Über— 
ſchrift: Eyn ander Tenor von den heylgen yn 
gemeyn, und | pn fonderheit cu fingen. Unter der 
erſten Reihe die Anfangsworte In aller heylgen 
ſchare c. Die Noten wieder handſchriftlich einge— 
tragen. Hiernach Blatt biij das Lied: 

IU aller heylgen (dare, 5 Strophen. 

9) Auf der Rückſeite dieſes Blattes folgt nun 
Cyn underridtung wie von etlichen heylgen, vnb 
bet | peoem ynn ſonderheyt, pm thon wie vor von 
den heylgen yn ge meyn, geſungen werden mag. 
Item. So von eynem heylgen pn fon derheit gefun- 
gen werden wil, ift nem- | Lid) czumercken, wes von 
demfelbigen heylgen hernach geordent, das folds 
erſtlich, vnb alßßdann darauff weptere | gefungen 
werde, das vorgehendt liedt | von ben heylgen yn ge- 
menn gemacht. || (biiij) 3»od) erfordert pnm dylem 
fall die | arth vnd eygenſchafft obgemelter ge- | feng 
das ym erſten geſetz des gemeyn- nen heylgen lieds, 
etliche wort vnther | lafen, onnd an derſelben ſtadt 
andere | wörtter gebraucht werden, wie alles hernach 
funden, und vermerkt wer- [den mag. Demgemäß 
folgen nun, von der vordern Seite von bitij bis 
zur vordern von d, bie Anfangsſtrophen des Ge- 
ſanges, wenn derſelbe ſich auf beſondere Perſonen 
beziehen ſoll, und zwar der Reihe nach: 


a) Bon Simon vnb Juda. 
b) Bon fant Bartholme. | czu fingen. 


oo 


3 
4. f 
5. „ bh: 
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c) Von fant Peter. 

d) Pon fant Andreas. 

e) Won fant Paul. 

f) Von fant Johans | Ewangeliſt. 
g) Won Sant Philip 


h) Von Sant Jacob |vem kleynern. 
i) Von Saut Jacob vem groſſern. 
k) Von ſant Mathias. 


1) Pon ſant Matheus. 

m) Won fant Thoma. 

n) Don fant Johans dem Cauffer. 

o) Von fant Steffan. 

p) Von den Kyndleyn. 

q) Von Maria ber | Schwerer Marthe. 


r) Bon den heylgen | Vetern vnd Propheten. 


s) Von allen Engeln. 


Nro. a ift eine Strophe und auf dieſe bezieht fid) 
Nre. b, Mro. c unb s find zwei Strophen, eine 


Nota weist bei Nro. d — s auf Nro. e zurück. 


10) Nach Nro. s, auf der Rückſeite von d, be— 


finder ſich folgende Anzeige: 


€ Nota. Wem gefelt die vorgeenden | lieder 
vonn den heylgen ynn gemeynn | ober pn fon- 
derheit, deßgleychen aud) | von den Engeln ge- 
macht, pm thone der czum liedt von Maria, 
anfahent, | Did) lob wir got mit enne rx. geor- 
dent, czuſingen, der muß derhalben an ſeynem 
peden ſolchen vorgeſchriebenn | gangen geſetz die 
wort deſſelben Let-|bern Neymens enndern, wie 
hernach] vnderſchiedlich funden wirt. 


Und nun folgen die Veränderungen der letzten Zeile 
leder Strophe. 


Zuerſt in dem Hauptliede, 


Str. 1: So dich von gantzem hertzen warlichen 

liebten hy. 

„ 2: Ihr leben hy auff erden deym heyſſen nach 
gehaſt. , 

„ 3: Ad menfden unnuß knechte yhrs thuns 

genennet bat. 

Was phm auff erd erdidtet aller menſchen 

verſtandt. 

„ 5: Der du biſt aller heylgen eynicher troſt 
und czyr. 


me d: 


Danach in dem Liede c, 


Str. 1: Deyn ſchaff pn lyb czuwayden mit deynem 
wort geſendt. 

„ 2: So did von gangem hertzen warlichen Lieb- 
ten hy. 


Und in den folgenden Liedern, 


d: Beym wort ſich willigk haben gentzlichen noch 
ge wendt. 

e: Denn kirchen von den heyden vor andern hat 
gemert. 

f: vnd an dem ftam des creuͤtzes ſeyn mutter yhm 
befalh. 

g: Darnad) auß Moren lande eyn mechting hat 
bekert. 


h: 


Und pn der flat Hieruſalem eyns Ziſchoffs 
ſtandt beſaß. 


i: Darumb phn toͤdt Herodes unſchuldig mit dem 


K : 
l: 


m. 


ſchwerdt. 

Durch gótlid) wunder czeychen vnnd der ge- 
meyn gebet. 

Dy fid hy groſſer fromkeit ſelbſt achten und 
verwen. 


Und darumb von dir ſelber ſelig genennet 
wardt. . 


: Von frawen leyb keyn groͤſſer ynn aller ſchrifft 


bewert. 


: Fur fold) ſeyn feynde thet er, o herr czu dir 


ſeyn bitt. 


: Strophe 1: Das als khondt nit verhyndern 


was yhe beſchloß deyn rath. 
Strophe 2: Des czeygen vns dy ſchrifften gar 
manches beyſpil an. 


q: Das fy eyn guten teyle dadurch bat außerwelt. 


: Damit vns gnad erworben, gewendet ewigs 


we. 


: Strophe 1: Und wie von groſſen vbel wir ſeynd 


durch dich erloſt. 
Strophe 2: O herr ſennd vans deyn bilffe, 
durch mittel dyſer geyſt. 


11) Am Ende der vorderen Seite von viij fol: 


gende Anweiſung: 


€ Nota. Wem dann gefelt die erfien | fünff lie- 
der. Als nemlich von Maria, der beſchneydung 
Chriſti, opfferung | der weyſen heyden, Chriſti 
opfferung | pn tempel, vn Symeonis lobgeſang, 
ym andern negſt vorgehenden Tenor | ond thon 
cju fingen, der muß derhal-|ben an eynem 
peden ſolchen geſetz den | letzern Reymen aud 
endern. Wie her- nach folgt. Danach folgen 
die Veränderungen: 


In dem Liede Nro. 1, 


Str. 1: Jefum der ons erlofet hat gebar. 


„ 2: Willigt ſy doch was er yr hat geſagt. 

Des herren zukunft lobend hat erkant. 

Dy kleynen er erhoͤcht yun ewige gut. 

: Un» Iſrahels ertofung wurd volbradt. 

Per Ehrijtü glaubt vnd czeuͤgets mit der 
that. 

„ 7: Des fey dir lob vn band yn ewigkeit. 


= 
Oo a de D 


In dem Liede Niro. 5, 


Str. 1: Der uns vom hymel ift herab geſant. 


„ 2: Doch geſchichts durch glaubn ſeynen wor- 
ten klar. 


„ 3: Darumb das fleyſch beſchneyden geben 


wardt. 


In dem Liede Nro. 2, 


Str. 1: Sy dyſes kynd der Juden hong erkant. 


„ 2: Menfdlider weyßheit finds unglaublich 


ach. 
„ 3: In warer lieb durch glauben wircken ler. 


In dem Liede Nro. 4, 


Str. 1: Dein eynigs opffer ewig gnad erfind. 


„ 2: Darumb wir czu vir Rellen hertzlich bet. 
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In dem Liede Nro. 3, 


Str. 1: Daran unfer erlöfung furher brach. 
: Ünnb hem herab der mir ynn armen 
leydt. 

: Ifrael wartet ſtets des heylands pur. 

„ 1: Czum preyß deyns volks du got vnb 

herre meyn. 

Hierunter dann die Seite des D 
folgende Seite leer. 

12) Darnah das mit e bezeichnete Blatt, oben 
mit der Nota, daß hienach noch der Lobgeſang 
Symeonis in kürzerer S Form folge. 

13) Die Lieder find alle ohne abgeſetzte Verszei⸗ 
len gedruckt, zwiſchen den Strophen größere Zwi— 
e vor jedem, die erſte jedesmal und Nro. 

2 ganz ausgenommen, das Zeichen C. Neben den 
Zeilen jedesmal das Citat der betr. Schriftſtelle. 

14) Die Orthographie hat häufig anlautendes cz. 

15) Wer iſt der Verfaßer der Lieder? P. Spe— 
ratus gewis nicht; eher Caſpar Löhner. 

16) Bibl. zu Königsberg, in einem Sammel— 
bande, deſſen erſtes Stück Der New gefangpfalter 
Sigmund Salmingers v. J. 1538 iſt. 


ruckortes und die 


XX ZA.“ 


Etliche newe verdruͤtſchte vnm ge- 
machte yun goͤttlicher ſchrifft gegruͤndte 
Chri | Alihe Hymnus vii ge- ſeng, wie die 
am ennd derſelben yn eynem ſonderlichen 
Ne- giſter gefunden werden. 
Am Ende: 
Gedruckt ou Koͤnigßberg in Preuſ- 
ſen. 1527. 


1) 3 Bogen in 8%, A-. Zweite und letzte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. Statt A iij und 
Av ſteht aiij und av. 


2) Der Titel ſteht in einem länglichen Viereck 
innerhalb eines Holzſchnittes: Zeichnungen ohne 
Schattierung, links und rechts ein ſäulenartiger 
Aufbau, auf welchem ein Engel ſteht, der ein Schild 
hält, in dem unteren breiteren Teil, zwiſchen den 
Säulen, zwei x-förmig gegen einander gekehrte und 
mit einander verbundene Zweige, die ren bei 
in Blätter, bie unteren in Thierköpfe ausgehend. 


3) Auf der dritten Seite eine Vorrede, in wel— 
cher auf den vorherbeſchriebenen Liederdruck Be— 
daß ung genommen und von demſelben geſagt wird, 

daß er yn dieſem yar gedruckt worden ſei. 


4) Auf der Rückſeite die Noten des erſten Ge— 
ſanges, drei Reihen, unter der erſten die Worte 
Got hat all dyng. Über den Noten die überſchrif— 
ten des Liedes. 

5) Die 17 Lieder ſind der Reihe nach folgende: 


Blatt 
1. Aiij: Got hat all ding erfdaf- 
fen gut.“ XXXVIII. 
2. A ij^: Chriſtus unfer herr vnd 
heyland. 
3. Atiijb: Herr gib das meſſig faften 
wir. XXVII. 
4. Avb: Glory vnnd ehr fey vir. 
(qe ».)* XXXIII. 
5. A vij: ue €briftue gen Jerufa- 
lem.“ XXX. 
6. Avij 5: König Chriſte got des vat- 
ters wort. XXVIII. 
7. Avtij>: Chriſtus der uns mit fey- 
nem blut. XXIX. 


s D^: 
y, Diijb: 
10, Diiij^: 


An Chriftus flat klaget." 
Der herr thut fid) klagen. 
Ad wir armen men- 


fen.” XXXII. 
11. Bub: Da Chriftus zu Jerufa- 

lem. 
12. Dvij: Got dem vater fey Lob 

und dem fohn.” XXXI. 
13, € ^: Dem lembleyn das zu 

Oſter sept. * XXXIV, 
14. Cijp>: Chriſtus ift erſtanden. 
15. C iiij: Chriſto gott dem herren.“ xxxvi. 
16, Cv: Als viertzich tager[hpn- 

nen. 
17. Cyjb: Alszehen tag erſchynnen. xxxvii. 


Das letzte Nied endigt in der Mitte der vorderen 
Seite des vorletzten Blattes. Darnach folgt Enn 
verzeychnuß was hym nus und gefang, vnn dyſem 
büͤchlein gedruckt funden werden, nach den Über- 
ſchriften der Lieder, nicht nach den Anfängen der: 
ſelben. 

6) Den mit Kreuzen bezeichneten Liedern gehen 
zwei, drei oder vier Reihen vou Notenlinien vor: 
aus, aber leere: die Notenzeichen ſelbſt fehlen; in 
dem mir vorliegenden Exemplar ſind dieſelben 
handſchriftlich eingetragen. 

7) Die beigeſetzten latein. Numern ſind die, 
unter welchen ich die Lieder in meiner Beſchreibung 
des Rigaiſchen Geſangbuches von 1530 aufgeführt. 

8) Die Lieder ſind mit abgeſetzten Verszeilen 
gedruckt, Nro. 10, 14, 15, 16 und 17 ausgenom— 
men. Zwiſchen den Strophen größere Zwiſchen— 
räume, keine Zeilen eingezogen, außer bei Nro. 10 
die erſte Zeile jeder Strophe. 

10) Der Verfaßer ift wohl wieder Caſpar Lob- 
ner. 

11) Bibl. zu Königsberg, in demſelben 2 
als die vorige Sammlung. 


Bande 


— 


RX,” 


Der. rrevii.| pſalm czu troſt allen die 
gewalth und vn- recht leyden. Jide eyn 
danckſagung | nad) der predig. | Pau. 


Spera. 
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oS a an Sn ir a a a ne ÁáÓ( 


1) 6 Blatter in 8%, Signatur a. Meine Blatt: 
zablen. Letzte Seite leer. 

2) Keine Anzeige des Druckers. Königsberg 
1527. 

3) Der Titel ſteht innerhalb deſſelben Holz— 
ſchnittes als der fid) auf dem Titelblatt des Druckes 
der Stlich gefang befindet. 

4) Das Pſalmlied beginnt: 

Erczuͤrn dich nicht, ſey nicht neydiſch. 
Die erſte Strophe unter 9 Reihen von Notenli— 
nien, 4 auf der zweiten, 4 auf der dritten, und 
eine auf der vierten Seite. Die Notenzeichen ſind 
in dem mir vorliegenden Drucke handſchriftlich ein- 
getragen. , 

5) Abgeſetzte Verszeilen, Zeile 1, 3, 5, 8, 9 
und LL eingezogen, 11 weit hinaus. Zwiſchen den 
Strophen etwas größere Zwiſchenräume. | 
6) Das andere auf dem Titel angezeigte Lied 
icht auf dem fünften Blatt, Anfang: 

Gelobet ſey Got unfer Gott, 
die erſte Strophe unter 5 Reihen Notenlinien, bie 
Notenzeichen handſchriftlich eingetragen. Die bei: 
den andern Strophen jede in 5 abgeſetzten Zeilen 
gedruckt, keine eingezogen. Das Lied ſteht S. 195 
des Rigaiſchen Geſangbuchs von 1530, in meiner 
Beſchreibung deſſelben mit Rro. XVIII bezeichnet. 

7) Auf der vorderen Seite des ſechſten Blattes, 

ebne Anzeige und überſchrift, die beiden Strophen: 
Sy lob vnnd ehr mit hohem preyß 
und 
Seyn reych czukom̃ ſeyn will auff erd. 
Zwiſchen ihnen kein größerer Zwiſchenraum, Zeile 
2,4, 6 und 7 beidemal eingezogen, 7 weit hinaus. 
Über den Strophen drei Reihen Noten, nicht hand— 
ſchriftlich, ſondern gedruckt, ohne eingedruckten 
Tert. 

8) Bibl. zu Königsberg, in demſelben Bande 

als die beiden vorigen Drucke. 


XXXZ.* 


An ſchon chriſt entich lied mit fei- 


ner auſ- legung durch Gernaſium Schuler der 
gemegnn dyener Im wortt zu ifd- weyler 
beſchribenn woͤlches lieds, fürnaͤmſtenn punc- 
tenn an dem anderen teyl diſes blatts werdenn 
angezeygt U Mit ettlichen befchlufgreden, 
am end bif) büchlins | 3m famen geſtelt, mitt 
wolchen die walt klugen Argument der bild- 
ſchirmer werden vff | geloft vit ver antwurt 
Plalmo. crrrriiij. € Herr neng die hymmel 
rund kum herab, greyff an] die berg fo werdenn 
fn riechenn, lafz plitzenn vnnd ſtreüw fie auß 
ſcheüß dein pfenl vn zerſtoͤr ſye. 2. Samuelis 
15. ¶ Herr mad) den ratſchlag Ahitophel zür 
narheyt. ; 
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Am Ende: 


Gedruckt zü Hagenaw durch Amandum 
farckal 


1) 10 Bogen und 2 Blätter in 4°, a — k. Auf 
k kommen 6 Blätter. Keine Blattzahlen. Letzte 
Seite leer. 

2) Auf dem Titel befindet ſich oben und unten 
eine Zierleiſte, Zeile 1 ift der erſte Buchſtab und 
die letzte Sylbe, Zeile 3 das dritte Wort, Zeile 4 
die letzte Sylbe, Zeile 5 das erſte Wort, Zeile 8 
das Zeichen und das dritte Wort, Zeile 9 das letzte, 
Zeile 10 die beiden erſten und das letzte, Zeile 11 
das erſte, Zeile 15 das erſte und vierte, Zeile 16 
das ſechſte, Zeile 17 das erſte, Zeile 18 das dritte, 
Seile 21 (letzte) das evite und fünfte Wort roth ges 
druckt. 

2 Auf ber zweiten Seite Verzeichnis des Ju- 
halts. 

4) Darnach zwei Seiten Vorrede, dem Herrn 
Clauſen Aileen dem alten Ammeyſter der Fret 
ſtatt Straßburg, zugeſchrieben, Geben am zwölften 
tag des Mertzen. N10 1.5.2.7. . 

5) Auf a iij oben die erſte Strophe des Ge: 
dichts: 

O gerre gott id) ſchreyg zu dir 

vfi tieffer not meins hertzen. 
Darnach die Auslegung. Die zweite Strophe be: 
findet fid) auf Blatt b, die dritte auf der Rückſeite 
von c, u. f. w. Es find 13 (4 + 6) zeil. Stro- 
phen, in je 8 Zeilen gedruckt, die gradzahligen ein— 
gezogen. i 

6) Auf der vorletzten Seite ein Verzeichnis der 
Druckfehler. 

7) Kaiſerliche Hofbibl. zu Wien, 21. Vol. 56. 
Nro. 9. 1 


XXX33.* 


Form vnd ordnung Gayſtlicher Gefang | 
vnd Pfalmen, auch et- lich Hymnus, welche 
Gott dem Herren | 3i lob gefungen | werden. 

Auch das Fruͤrgebett, an ſtatt der Zäpſti- 
ſchen erdichten Meß zuͤhalten M. D. XXIX. 


1) 8 Bogen in 8^, A — H. Zweite und letzte 
Seite leer. Blattzahlen, erſte (2) auf Aij, letzte 
(62) auf dem drittletzten Blatt. 

2) Der Titel ſteht in einem Viereck innerhalb 
eines Holzſchnittes: links und rechts Säulen (mit 
vielem Schnörkelwerk), oben in dem Bogen die 
heil. Taube, unten Chriſtus, der durch ſeine Jün— 
ger das Volk ſpeiſen läßt. 

3) In der Bibliographie ſind von dieſem Buch 
folgende ſpätere Ausgaben beſchrieben: 

a) Nro. CCXCI, Seite 113, eine Ausgabe ohne 
Jahreszahl, welche aber 1530 oder 1531 ge- 
druckt worden; 

b) Nro. CCCXIV, Seite 122, eine Ausgabe 
vom Jahre 1533; 
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c) 1855 CCCLXXVIII, Seite 154, vom Jahre 
539; 

d) Nro. CDVII, Seite 164, vom Jahre 1540. 
Die Ausgaben a und b haben auf dem Titelblatt 
denſelben Holzſchnitt als die vorliegende erſte und 
enthalten ſich auch wie dieſe der Angabe des Druck— 
ortes und Druckers. Hinter den Ausgaben c und 
d dt Augsburg als Druckort genannt, und zwar 
ift e daſelbſt bei Melchior Ramminger, d bei Phi— 
lipp Ulbart erſchienen. Das Buch ift aljo eine 
Augsburger Kirchenordnung. Bei welchem Drucker 
die drei erſten Ausgaben erſchienen, kann nur aus 
Nergleichung der Typen beurteilt werden; gegen 
Melchior Ramminger ſpricht vielleicht, daß die 
Ausgabe e auf dem Titelblatt einen anderen Holz: 
ſchnitt hat. : 

A) Auf dem 2. Blatt beginnt mit der überſchrift 
Zum leefer das auf dem Titel verheißene Frühge— 
bet, 10 Seiten. Auf den folgenden zwei Blättern 
(7 und 8) ſteht das Lied: 

O menſch gedennch die grofe klag, 


üͤberſchrift: Das gebet Hieremie deß Propheten 
mit niner außllegung zu Singen. Das Lied iſt hier 
ſehr abgekürzt: von den 44 Strophen, aus denen 
es urſprünglich beſteht, ſind bloß 24 da und dieſe 
manigfach verändert. 

5) Darnach auf Blatt 9 die Überſchrift: Her- 
nach volgen. clv. | Pfalm, Und werden ſchier all inn 
den zwü] Melodeyen, Ach Gott von hymel fid) dar- 
ein. Und, Es ifl das hail vns | homen her 2c. gefun- 
gen. Der Reihe nach folgende: Nro. 526, 527, 272, 
528, 520, 530, 531, 532, 533, 246, 247, 237, 
218, 185, 279, 186, 261, 263 (O Herr wer wirt 
ſein wonung hon), 207, 252, 253, 280, 254, 255, 
180, 210, 524, 523, A, B, C, 281, 282, Der 
criiij. pfalm (Profa und nicht mitgezählt), 283, 
284, D, 227, 285, 249, 635, 196, 188, 262, 257, 
258. Die mit Buchſtaben bezeichneten Pſalmlieder 
find folgende: 

A: © Herre Gott des die race ift, 

D: Lob den Herren du feele mein, 

€: Lobe Got den berre mein feel, 

D: Wol den die ſteyff ſeynd auff der ban. 
Die Bemerkung über den Liedern, daß ſie alle nach 
den Melodien von Nro. 185 und 223 geſungen 
würden, paſſt nicht auf Nro. 210 (Kin fede burg 
ift unfer. Gott). 

6) Unten am Ende von Blatt 45 die Anzeige: 
Vol gen die Geſange vnd gayſtliche Lieder. Der 
Reihe nach folgende 10: Nro. 199 (glaſt), 190 
(Des ſeind die hailigen Zehen bott), 522, E (hinter 
dem letzten Wort jedes Stollen ſteht l:), 203, 184, 
223, 191, 663, £, Das Te deum | Laudamus (Profa), 
Das Magnificat ain lobgeſang Marie (Proſa), Das 
Benedictus | Ain lobgeſang Zacharie (Profa). Die 
mit Buchſtaben bezeichneten: 

E: Vatter unnfer getrewer Gott, 
£: Es fort ain friſcher ſommer daher. 

7) Auf der Rückſeite von Blatt 56: Nun vol- 
gen her- nach die Hymnus. Es find folgende ſieben, 
darunter vier von Thomas Münzer,: Nro. 66d, 
422, 804, G, 001, 659, 270. 
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G: © Herr erlofer alles volks. 


8) Geſangnoten find zu feinem Liede gegeben. 
Auch ift zu keinem der Verfaßer genannt. Verszei— 
len nicht abgeſetzt, zwiſchen den Strophen keine ace: 
ßeren Zwiſchenräume. Jedes Lied fängt mit zwei 
großen Buchſtaben an, der erſte gothiſch und durch 
zwei Zeilen gehend. Vor jeder folgenden Strophe 
das Zeichen €. 

9) Auf der Rückſeite vou Blatt 60: Kin form 
gemainer bekantnuß und gebeets. Schließt unten 
auf der Rückſeite von Blatt 61, in 8 Zeilen ſpitz 
auslaufend. Auf der vorderen Seite von Blatt 62 
ein Gebet: Zu erwerbung guad | deh hailigen 
Gayſts. Kum hayliger Oanh | Herre Gort, x. 
Ebenfalls in 8 Zeilen ſpitz auslaufend. Auf der 
Rückſeite, auf dem folgenden Blatt und zehn Zei— 
len auf dem letzten das Regiſter, alphabetiſch, aber 
unter jedem Buchſtaben nach der Reihenfolge der 
Lieder im Buche. 

10) Mit dieſem Augsburger Geſangbüchlein iſt 

" 2 « * "y " ; 
unſere Kenntnis von dem Liede Ein fene burg iſt 
unfer Gott bis in das Jahr feiner Entſtehung vor: 
gerückt. Da Luther das Lied, nach meiner Anſicht, 
im April 1529 zur Zeit des Speierſchen Reichsta— 
ges gedichtet, fo muß das Wittenberger Geſang— 
buche in das er es Sofort aufnahm, kurz nach dieſer 
Zeit erſchienen fein, und den Druck des Augsbur⸗ 
ger Büchleins werden wir in den Herbſt deſſelben 
Jahres ſetzen müßen. Immer bleibt die Wieder— 
auffindung des Joſeph Klugſchen Geſangbuches 
eine Aufgabe, um jo mehr, als es nicht gelingen 
will, uns feine Beſchafſenheit nach den beiden Ge— 
ſangbüchern von 1531, dem Erfurter hochdeutſchen 
und dem Roſtocker niederdeutſchen, weil beide mebr: 
fach von einander abweichen, zu conſtruieren. 
Meine Bemühungen, demſelben auf die Spur zu 
kommen, ſind bis jetzt erfolglos geblieben. Da die 
Buchſtaben G. E. W., mit welchen der Auſſatz in 
dem Journal von und für Deutſchland 1788 un— 
terſchrieben ift, auf den zu Nürnberg verſtorbenen 
Pfarrer Waldau leiteten, fo nahm ich aw, das 
Buch möchte ſich in deſſen Bibliothek befunden ha— 
gen; dieje hatte der i. J. 1853 verſtorbene Smi: 
dicus Heiden geerbt, und ich erfuhr von dem Herrn 
Antiquar Heerdegen in Nürnberg, daß er ſie von 
den Hinterbliebenen deſſelben gekauft, daß fle aber 
keine Geſangbücher, überhaupt keine Theologica 
enthalten hätte. Als ich nun fand, daß Prof. Ir— 
miſcher in Erlangen in dem 56. Bande der Werke 
M. Luthers (Heyder und Zimmer 1854) S. 365 
das Buch mit Merkmahlen anführt, die bis dahin 
nicht bekannt waren, ſo vermuthete ich, daß er es 
geſehen haben könnte, erfuhr aber von ihm, daß 
er nicht das Geſangbuch ſelbſt, ſondern nur den 
von dem Prof. Schwarz zu Altorf angefertigten 
Katalog der reichen Sammlung von Urkunden aus 
dem 15. und 16. Jahrhundert, die derſelbe beſeßen 
und in der fido auch dieſes Buch befunden, in San: 
den gehabt habe. Dieſer Katalog ſei ihm um das 
Jahr 1828 von dem quiesc. Prof. Siebenkäs von 
Altdorf, der damals in Nürnberg lebte, mitgeteilt 
worden, und Siebenkäs habe ihm erzählt, daß ein 
engliſcher Bibliomane (Lord Spencer?) die Samm: 


313333. 1529. 
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lung wegen einiger großen Seltenbeiten in den 
neunziger Jabren gekauft und die Hälfte des Prei— 
ſes vorausbezahlt habe; als aber deſſen Bevoll⸗ 
mächtigter gekommen fet und die Sammlung nach 
dem Ratalog revidiert habe, hätten die hauptſäch— 
lichten Stücke gefehlt und es fer zwiſchen Käufer 
und Verkäufer zu einem Prozeſs gekommen, deſſen 
Ausgang die napoleoniſchen Kriege verhindert hät— 
lm und während deſſen der Käufer gejterben fer; 
die Bücher ſtünden daher heute noch (1828) in 
tiken verpackt in Nürnberg und der Katalog fei 
mu cinen Händen, weil er ein beteiligter Schwar— 
silber Erbintereſſent fei. Prof. Irmiſcher wollte 
ermitteln, ob Nachkommen von Siebenkäs in Nürn— 
betg lebten, jedesfalls herauszubringen ſuchen, was 
ms der Sammlung geworden oder wohin fie ge: 
tommen. Nun ijt er auch todt. Ob er etwas in 
Erfabrung gebracht weiß ich nicht. 

11) Das Augsburger Geſangbuch von 1529 be⸗ 
itzt Herr Prof. Greiff in Augsburg. Das höchſt 
ſeltene Buch tjt mit folgenden andern, ihm nach— 
jelgend, zuſammengebunden: 


a) Biblifch | Bettbirdlein | Der Altuät- 
ter, vnnd herrliche | Meibern, bend Alts| 
vnd Wewes Te- ſtaments. Ermanung 
zu dem Gebett, vnnd wie man recht 
Bette foll. Otho Drunfelf. 

Am Ende: 


€ 3ü Straßburg bey Hans Schotten | yum 
Thyergarten. | 


1) 130 Blätter in 8%: zuerſt 18 Blätter Bor: 
ſtücke, ſodann j — cic Blätter mit ſchönen 
Zierleiſten, endlich 3 Blätter ohne ſolche, 
das letzte leer, nur auf der Rückſeite un— 
ter einem Holzſchnitt die Anzeige des 
Druckers. 

2) Der Titel ſteht in einem Viereck inner: 
balb eines Holzſchnittes: unten der König 
Manaſſe im Gefängnis ſchlafend, oben 
das Auge Gottes in Wolken, von Engels— 
köpfen umgeben, Wolken und Engels— 
körfe links hinunter bis zu des Königs 
Haupt, rechts ein Feuſter. Zeile 1, 2, 
7 und 10 (letzte) roth. 


b) Das Vatter vnnſer Sein aufleg,| 


on gayſtlicher verſtand, nach art der 
Schrifft hoch nützlich ainem neden Chri- 


fen | menfchen zu wiſſen.) ( II. D. XXIX. 


1) 2 Bogen in 8%, letzte Seite leer. Keine 


Blattzahlen. 
2) Der Titel iſt von Borten umgeben. 


c) Ain Chriftentider, grüntlicher, auß 
Ooͤttlicher hayliger ſchrifft, bericht, | defs 
Herren Nachtmal wirdig zu | Empfahen, 
den ſchwachen vnb | gütberbigen aufs kür- 
Bell | züſamen bracht. Durch Mich. Kol- 


lern. (Viereckiger Holzſchnitt: Chriſtus mit den 

Juͤngern beim Nachtmahl.) M. D. XXVIII. | 

Den 25 May. 

1) 2½ Bogen in 8^, zweite und letzte Seite 
leer. Keine Blattzahlen. 

2) Von der Rückſeite des Blattes Bu an ſehr 
ſchöne Gebete: zwei vom Nachtmahl, ein 
Morgengebet, ein Abendgebet, auf der 
vorderen Seite von Ciij das Gebet, mit 
welchem das Geſangbüchlein ſchließt, mit 
derſelben Überſchrift: Bü erwerbung gnad 
def | hanligen gayſts. Carnadh folgt eine 
Danckſagung für das leyden Chriſti. 

3) Michael Köller war ein Augsburger und 
iſt wol bei Abfaßung, gewis bei Einfüh— 
rung des Geſangbüchleins thätig geweſen. 


Warhafftig vrſach, das der leib Chriſti 
nitt inn der creatur des brots, aber durchs 
wort gots, im nachtmal vnd hertzen der 
glaubigen fei, on alle ſchumpffierung vnb 
zanck- reden. Ungeferlich in drei- hun- 
dert argument huͤrtzlich ver-faſſet. Anno 
1529. Menſe Septembri. 
50 Blätter in 8%: fünf ganze Bogen A 
— E, ein halber Bogen &, ein ganzer 
G, aber zwei Blätter leer. Blattzahlen, 
letzte 50. 


d 


— 


Seelenn aͤrtzney für gefund vnd kran- 
chen zü difen gefärlichen zen- ten, durch 
Urba- num Uhe- | gium. | Jeremie 26. | 
Beſſert emere. weg vnd werh , vn horet 
die ſtymb des Herren cwers Gottes, vnd 
es würdt den Her- ren gerewen des übels, 
das er wider euch ge- redt hat. 


Am Ende: 


Getruckt zu Augſpurg durch Alerander 
Weyſſenhorn, bey ſanct Urſula Cloſter. 


1) 3 Bogen in 8, zweite Seite und letztes 
Blatt leer. Keine Blattzahlen. 

2) Der Titel ſteht innerhalb eines Holz— 
ſchnittes. 

3) Auf der Rückſeite des letzten bedruckten 
Blattes die Anzeige des Druckers; auf der 
vorderen Seite ſchließt Urbanus Rhegius 
ſeine Betrachtung mit dem Datum: 

Augſpurg 8. des Wintermonats. 
Anno M. D. XXIX. 


® 
— 


XXX333.* 


Teütſche | Letaney, vmb 
gen der | Criftenlidyen | gemayn. 


alles anli- 
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Am Ende: 
Jobſt Gutknecht. 


1) Ein Bogen in 8%, ohne Signaturen. Zweite 
und letzte Seite leer. 

2) Der Titel iſt von Zierleiſten umgeben, die 
linke und rechte zwiſchen der oberen und unteren. 
In der unteren, breiteren, halten zwei Geſchöpfe 
ein Schild mit dem Nürnberger Wappen. 

3) Auf ſechs Blättern die deutſche Litanei, un⸗ 
ter Noten, äußerlich in der Einrichtung, daß auf der 
erſten und letzten Seite beide Chöre ſtehen, ſonſt 
aber immer auf der linken Seite Der Erſte Chor, 
auf der rechten Der ander Chor. 

4) Auf der vorderen Seite des letzten Blattes 
die Überfchrift Da pacem dne. zu Trütſch. Darnach 
zwei Reihen Noten, ohne eingedruckten Text, und 
darunter die Strophe 211 mit den zugehörigen 
Gebeten: 

@ Verley ons fryden gnediglich, herr Gott zu 

vnſern zeytten, es ift doch hie kein ander nicht, 

der für ons Ruͤnde ſtreytten, on dich unfer Got 
alleyne. 
Verſickel. 


Sot geb fryd in allen landen. 
Gluͤck vnd hayl zu allen fanden. 


Herr Gott hymliſcher vater der du heyligen 
mut guten capt, vi rechte were ſchaffeſt, gib 
uns deinen diener den fryden welchen die welt 
nicht kan geben, auff das unfer hertzen am dei- 
nen gebotten hangen, vñ wir onfer sent durch 
deinen ſchutz für feynden ſtille vn ſicher lebent 
umb Jefus Chriſtus unfere Herren willen. 
5) Herr Superintendent Dr. Spiecker in Franke 
furt a / O. 


XXX39.* 


Ein neuwes licd, 30 bitten pmb Olan ben, 
Liebe, vnd Hoff nung, Mund vmb ein feli- 
ges leben | gemacht durch] Jon Eyßleben des 
Hertz zoch Hans von | fafde pridiger. 


1) 4 Blätter in 8°, zweite Seite und letztes 
Blatt leer. 

2) Der Titel ſteht innerhalb eines geſchmack⸗ 
loſen Holzſchnitts: zu jeder Seite eine Säule, von 
einem Kinde umfaßt, welches ſich rechts vor, links 
hinter der Säule befindet; unten ein leeres Wap⸗ 
penſchild, rechts von einer Frau, links von einem 
Manne gehalten. 

3) Auf der Rückſeite des dritten Blattes ein 
1 9 die Seite einnehmender Holzſchnitt: zwei 
engel halten einen Kranz, innerhalb deſſen die 
Buchſtaben A und F, groß, ſchwarz, mit einander 
verbunden, über ihnen eine fünfblätterige Blume. 

4) Es iſt das Lied: 

Ich ruff zu dir her iefu drift, 
die erſte Strophe unter Noten, drei Reihen auf der 


dritten, zwei auf der vierten Seite. Ohne weitere 
überſchrift. Verszeilen nicht abgeſetzt. 

5) Der Druck iſt ein ſehr nachläßiger, wie ſchon 
die Fehler auf dem Titelblatte beweiſen. Die vierte 
und fünfte Seite gehen unten nicht in gleichem 
Maße aus, zwiſchen den Noten und der zweiten 
Strophe, ſo wie zwiſchen der dritten und vierten 

rößere Zwiſchenräume, zwiſchen der vierten und 
fünften nicht. 

6) Der Druckort wird nicht leicht zu ermitteln 
fein: es ſtehen neben einander mein und dyn, 
ſein und ſyn, deiner und dyner, herin, nit. 

7) Wenn das Lied, nach dem Titel zu urteilen, 
von Joh. Agricola iſt, ſo liegt nach dem eben An⸗ 
geführten doch nicht der erſte Druck vor, obwol 
derſelbe ziemlich alt zu ſein ſcheint und wol noch 
vor 1530 fällt. 

8) Kaiſerl. Hofbibliothek zu Wien, AN. 35. 
A a. 61. 


XXX».* 
Kurtz Ord- nung des Kirchen- 


dienſts, Sampt eyner Vorrede von Eeremo- 
nien, An den Erbarn Bath der loͤbli- dhenn 


> 


Stadt Riga ynn | Licfflandt. | Mit etlichen 
Pfalmen , vnd Götlichen lobgefengen , die 
yn Chriſtlicher verſamlung zu Biga ghefun- 
gen werden. M. D. XXX. 


Am Ende: 
€ Gedrichet yn der lanelyken Stadt | Ro- 
toh, by Ludowich Dietz, am. 19. Julij, 
ym iare na Chrifti vnſes er] loͤſers geborth, 
1530. 


1) 20 halbe Bogen in 8°, A — d. Zweite und 
letzte Seite leer. Keine Blattzahlen. Die Signa: 
turen bezeichnen je vier Blätter, j vis iiij. 

2) Der Titel iſt von Zierleiſten umgeben, die 
obere und untere zwiſchen der rechten und linken, 
aber ohne Anſchluft in den Ecken, weil die Leiſten 
ſelbſt nicht eckig auslaufen. Die zu den Seiten ſtel⸗ 
len Säulen vor, von deren Knäufen Schnüre mit 
Scheiben und Troddeln herunterhangen und auf 
deren jeder ein Knabe ſteht, der über ſich auf den 
Händen ein Gefäß trägt. 

3) Auf dem Titel ſind alle Zeilen, zwei ausge⸗ 
nommen, roth gedruckt; dieſe zwei ſind die achte 
(Mit etlichen Pfalmen) und die Jahreszahl. 

4) Am Ende über der Anzeige des Druckers ein 
medaillenförmiger Holzſchnitt: ein Adler, in den 
Klauen ein Schild mit dem Zeichen des Druckets, 
das die Buchſtaben L'O führt; am Rande berum 
die Worte: CANIS LAPIDEM SEQVITVEK 
OMISSO IACTORE. 


cv. 1530. 
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5) Das Buch beginnt auf dem zweiten Blatt 
mit Wiederholung des erſten Teils des Titels: 
€ Kurtze Ordnung des Kirch- endienſts, ſampt 
toner vorrede vonn Ceremonien, An den Erbarn 
Bath der Lob- lichen Stadt Riga yn Liefflandt, Dorch 
D. Joannem Brießman. 
Und nun folgt zunächſt die in der Bibliographie 
S. 900 — 964 nach der Ausgabe von 1537 abge- 


enidte Vorrede von Ceremonien; Ende oben auf 


der Rückſeite von € iij. Darnach die Capitel Von 
der Meſs — Dar nach gehet die pre- digt an — Uo 
der Communion — Von gefeſſen, und anderer zu- 
behorung — don Seften. 

6) Die drei plattdeutſchen Stücke, welche in der 
Ausgabe von 1537 dieſer hochdeutſchen Vorrede 
und Anweiſung vorausgehen und S. 599 — 560 
der Bibliographie abgedruckt ſind, fehlen in dieſer 
etſten Ausgabe von 1530 noch. 

7) Auf Blatt €j fährt jene Anweiſung über 
den Kirchendienſt, Von £eften, mit Benutzung deut: 
Iber Lieder, unmittelbar alfo fort: 

a) Des Sondages Antiphen , beni fancte fpi- 
ritus. Nro. 199 (dorch dynes lichtes glanfi). 

b) €j^: Palmen, edder veer octaua- | rien vth 
dem 119. Pfalm, Beati inte- | gri in via. 

c) Eiij: Tho voranderinge des Bon- | pages 
nympt men de erken dre Palmen, Beatus 
vir ꝛc. mith den anderen. 

d) Eiiijb: Och fo de bokeken des dude ſchen 
Pfalters gemeyner werden, mach men mit 
der tydt de anderen Pfalmen her na od | fin- 
gen, dre edder veer vpp ennen Sondad, | vp 
dat men yn Bades worde vnde pnn den Pfal- 
men deſte mer geſchycket unde geoͤueth werde. 

8) Der ausführlichen und durchgehenden wei— 
teren Angabe des Kirchendienſtes, in welchen die 
Lieder verflochten find, muß ich mich enthalten. 
Die ieder find der Reihe nach folgende: Rro. 190, 
185, 186 (De dorteynde pfalm), 227, 210, 637, 
Das Te deum laudamus, 189, 230, De duͤdeſche Li- 
taney, 203, 194, 192, Der 119. Pſalm von Vers 
33 an auf die ſechs Wochentage verteilt, 233, 188, 
IM, 207, XX, 805, 195, XVIII, 204, 206, 101, 
XIX, 208, De. cr. Palm, De. iiij. Pfalm, De. criij. 
pſalm, 195, Magnificat anima mea ꝛc., De crj. 
Plalm, De.crij. Pfalm , De. criiij. Pfalm, Dat rij. 
Capittel uth de propheten Eſaia, 300 (verglei- 
óunasweife), 184, volgen iiij. andere pſalmen, 
Dord Andream hnóphen , 638, 272, XXI, XXII, 
De vciiij. Pfalm, 200 (Nu kum vns der Heyden 
beplandt), 201, 193, Dand fegge wy nu all, 666, 
XXVII, XXVIII, XXIX, XXN, XXXI, XXXII, 
XXXIII, XXXIV, 197, XXXV, XXXVI, 
XXXVII, XXXVIII, 223. 

9) Die mit römiſchen Ziffern bezeichneten Lie: 
der ſind in der Beſchreibung der Ausgabe von 1547, 
Bibliographie Nro. CCCLXI Seite 145, ange— 
fübrt. Nro. XVIII ift von P. Speratus, die eilf 
ieder Nro. XXVII— XXXIV. und XXXVI — 
XXXVIII ſind aus dem Königsberger Geſangbüch— 
lein von 1527 genommen, in deſſen Beſchreibung 
ich dieſe Numern neben die Lieder geſetzt. 


10) Bis das Wittenberger Geſangbuch von 1529 
wieder aufgefunden worden, üt das Augsburger 
von 1529 die erſte, und die Rigiſche Kirchenord— 
nung von 1530 die zweite Quelle für Luthers Lied 
Nro. 210. Das Lied Nro. 666 iſt ohne Zweifel 
urſprünglich niederdeutſch und erſcheint in der vor— 
liegenden Kirchenordnung zum erſten mal in dieſer 
Mundart gedruckt. 

11) Außer vor den vier Pſalmliedern von An— 
dreas Knöpken iſt vor keinem Liede der Name des 
Verfaßers genannt. Zu keinem Liede find die No- 
ten der Melodie gegeben; vor den 11 viedern XXII 
— XXXI und XXXIII — XXXVIII befinden fid 
je zwei Reihen vierzeiliger Notenlinien mit einge— 
drucktem Anfang des Liedes, aber leer und der 
handſchriftlichen Ausfüllung anheimgeſtellt. Vor 
XXXII ſteht: nm olden thon. 

12) Verszeilen in der Regel abgeſetzt, außer bei 
Nro. 199, 210, 637, 203, 805, 204, 191, XIX, 
198, XXXII, XXXIII, XXXVI, XXXVII und 
223. Zwiſchen den Strophen keine größeren Zwi— 
ſchenräume. In der Regel ſind die Strophen durch 
vorgeſetzte deutſche Ziffern numeriert. Das Ein— 
rücken von Zeilen, die dann bald große, bald kleine 
Anfangsbuchſtaben haben, ſo wie manches andere 
typographiſche Ungeſchick machen es unmöglich, den 
Bau eines Liedes und ſeiner Strophen zu über— 
ſehen. . 

13) Blatt Tip’ ift der Gebrauch des oben er: 
wähnten 119. Pſalm aljo bezeichnet: De weken 
bord) delet men de Octouarium thor Metten. Die 
Wochentage heißen dann: Des Mandages, Des Dinr- 
tages, Des Mytwekens, Des donnerdages, Des Sry- 
dages, Des Sonnauendes. 

14), Auguſt Jacob Rambach führt S. XI ber 
Vorrede zur Anthologie III. eine von Joh. Brick: 
mann i. J. 1530 abgefaßte Rigiſche Kirchenordnung 
an und daß dieſelbe die Lieder Nro. 236 (unter 
Andr. Knöpkens Namen), 373, 226 und 455 (un: 
ter des Dichters Namen) enthalten habe. Wie 
Rambah zu dieſen irrtümlichen Angaben gekom— 
men, iſt ſchwer zu ſagen; die Ausgabe von 1537 
enthält wol das Lied Nro. 236, aber unter dem 
Namen der E. Creuzigerin; in der Ausgabe von 
1548 iſt es A. Knöpken zugeſchrieben, dieſe euthält 
auch die drei anderen Lieder, aber Nro. 373 unter 
Luthers Namen. Daraus geht zur Genüge hervor, 
daß Rambach weder die erſte Ausgabe von 1530, 
noch die ſpäteren von 1537 und 1548, überhaupt 
wol keine Ausgabe der Rigiſchen Kirchenordnung 
ſelbſt vor Augen gehabt, ſondern nach fremden feh- 
lerhaften Mitteilungen gearbeitet. 

15) Ein Exemplar des Buches, vielleicht das 
einzige, das noch vorhanden iſt, ſteht in der Uni— 
verſitäts-Bibliothek zu Upſala. Seit 1827 war 
dieß durch eine Parentheſe in folgendem Werke be— 
kannt: Allgemeines Schriftsteller- und Gelehr— 
ten-Lexicon der Provinzen Livland, Esthland 
und Kurland. Bearbeitet von J. Fr. v. Recke 
und K. E. Napiersky. (4 Bünde.) Mitau 1827 
— 1832. Im erſten Bande S. 262 wird unter den 
Schriften J. Briesmanns auch der Rigiſchen Kir— 
chenordnung von 1530 gedacht, und es heißt von 
derſelben: „Sehr felten, Ein Exemplar auf der 
Univerfitätsbibliothek zu Upfata.’ 
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16) Die eben fo feltenen Ausgaben von 1537 
und 1548 hatte ich in meiner Bibliographie unter 
Rro. CCCLXI (Seite 144) und to. MXCIV 
(Seite 479) beſchrieben und nachgewieſen; erft nach 
vollendetem Druck meines Buches eröffnete ſich mir 
eine Ausſicht, auch die erſte Ausgabe benutzen zu 
können. Mittlerweile ſchrieb mir Herr Dr. Geffcken, 
daß er ſich dieſelbe durch diplomatiſche Vermitte— 
lung habe kommen laßen und eine kritiſche Bear— 
beitung der Rigiſchen Kirchenordnung vorhabe. 
Was mich betrifft, ſo habe ich es den freundſchaft— 
lichen Bemühungen des Herrn Cominiſters Beck— 
man in Stockholm, des gelehrten Verfaßers von 
dem Forfok till Swenfk Dfalmbiftoria, zu danken, 
daß der König von Schweden im Herbſt 1861 die 
Erlaubnis gegeben, mir das Buch zu überſchicken. 
Seit Anfang Mai d. J. (1862) iſt daſſelbe in mei— 
nen Händen. N 

17) So war es mir vergönnt, noch Dr. Geffckens 
Schrift, was dieſen Teil derſelben angeht, mit 
dem Original vergleichen zu können. Ihr vollſtän— 
diger Titel ift: Kirchendienſtordnung und Gefang- 
buch der Stadt Riga nach den älteſten Ausgaben von 
1530 flgg. kritiſch bearbeitet und mit einer geſchicht- 
lichen Einleitung herausgegeben von Zohannes 
Geſſchen Dr. Theol. und Phil. Prediger zu St. Mi- 
del in Hamburg und zweitem Uorfleber des Ver- 
eins für Gamb. Seſchichte. Hannover. Carl Riimp- 
ler. 1862. 

18) Aus der ganzen Einrichtung des Buches, 
Wahl der Schrift, Feſthaltung der Orthographie 
des Originals, Anwendung doppelter und bejonz 
ders großer Initialen und dergl. leuchtet die Ab: 
ſicht hervor, einen getreuen Nachdruck des Origi— 
nals zu geben. Die Zeilen endigen wie die des 
Originals (Ausnahmen auf Seite 3, 50, 93), im 
Original gehen 25 auf die Seite, in der neuen 
Ausgabe 29. Am Rande ijt bezeichnet, mit welcher 
Zeile im Original ein neues Blatt anfängt (feh— 
lerhaft auf Seite 11, 13, 15, 16, 81 und 106); 
dieß hätte nicht mit Blattzahlen geſchehen ſollen, 
die im Original nicht ſtehen, nach denen alſo nicht 
aufgeſchlagen werden kann, ſondern mit den höchſt 
bequemen Signaturen des Originals, auch wäre 
es angemeßener geweſen, nicht nur den Anfang 
eines neuen Blattes, ſondern den einer neuen Seite 
anzudeuten. Auf der letzten Seite iſt das Zeichen 
des Druckers Ludwig Dietz wiedergegeben; nach 
meiner Meinung hätte es zu noch größerer Zierde 
des Buches gereicht, wenn man die Holzſchnitt— 
Leiſten auf dem Titelblatte nachgeahmt und da— 
ſelbſt auch rothen Druck angewandt hätte; jedes— 
falls hätte geſagt werden ſollen, welche Zeilen 
ſchwarz ſind, die fünf erſten Zeilen und die achte 
und neunte hätten gleiche Länge und die Jahres- 
zahl kleinere Schrift haben ſollen, — immer vor— 
ausgeſetzt, daß die Druckerei beſtrebt geweſen, das 
Original möglichſt getreu wiederzugeben. Als ty⸗ 
pographiſche Fehler muß ich noch folgende 11 be: 
zeichnen: 

a) Mit der Abſicht, die Zeilen wie die des Cri- 
ginals auslaufen zu laßen, verträgt es ſich 
nicht, Verkürzungen, die der Setzer damals 
gemacht (un, um, genomen, buben, vis, 
hind’, odd’ u. dergl.), aufzulöſen, oder Deh— 


nungen, die er zu gleichem Zwecke anwandte 
(vonn, pnn, unnd), aufzuheben. 

b) Der Druckerei fehlt das Zeichen ꝛc., fic feet 
dafür überall ete, und zwar auffallender 
Weiſe in der Regel mit Weglaßung des 
Punktes. 

c) Sie verwendet zur Bezeichnung der Ordinal— 
zahlen nicht deutſche Buchſtaben, wie das 
Original, ſondern lateiniſche und läßt auch 
die üblichen Punkte bei denſelben weg. Bei: 
ſpiel: Seite 12 Zeile 6 enbigt der Abſatz im 
Original alſo: 

. . . . werde. ij. Cor. vj. 
im Abdruck: . ... werde Il Cor, VI. 


S. 44, die Überfchrift des Liedes Eyn pafte 
Borch, im Original: 


De.rivj. Palm, Deus no- 
fter refugium et virtus. 


im Abdruck: 
De XLVI Pſalm Deus no 
ſter refugium et virtus. 


d) Die Druckerei verwendet in beliebiger Ab— 
wechſelung B, B und sz, wo das Original 
immer daſſelbe ß bat. 

e) Sie fekt doppelte große Anfangsbuchſtaben, 
unterläßt es aber auch beliebig, wie S. 29, 
41, 51, 57, 86, 88, 92, 129, 139. 

f) Sie unterläßt es, größere Zwiſchenräume zu 
beobachten, die das Original vorſchreibt: 
S. 64 — 74 müßen ſolche zwiſchen je zwei 
Abteilungen des 119. Pſalms gehalten wer— 
den; dagegen ſetzt ſie dergleichen, wo ſie nicht 
ſtehen dürfen und das Original ſie auch nicht 
hat: Seite 95 und Seite 127, auf welcher 
letzteren ohne dieſe Zwiſchenräume noch die 
folgenden drei Zeilen, welche das Original 
hier fordert, Raum gefunden hätten. 

g) In den Überſchriften tjt in der Regel die grö— 
ßere Schrift verwandt, welche das Original 
vorſchreibt; Seite 23 und 65 — 73 üt in der 
einen Weiſe, Seite 27, 51, 53 und 59 in der 
anderen dagegen gefehlt. 

h) Die Ordinalzahlen der Strophen haben bald 

richtige Stellung, nämlich die des Originals, 

bald falſche: richtige S. 61, 87, 108 — 110, 

113 u. f. w.; falſche S. 59, 78, 83 — 85, W 

— 108, 111 u. ſ. w. 

Bei abgeſetzten Verszeilen ift mit folden, die 

dem Original gemäß eingezogen werden fel: 

len, dieß bald geſchehen, z. B. Seite 76—8I, 

bald nicht geſchehen, z. B. S. 38 — 44, 50. 

Der Druckerei gieng das Zeichen é ab; ſtatt 

deſſen ijt nun durch das ganze Buch beliebig 

entweder bloß e (ſelbſt in wanner für wanner 

S. 67) oder ee geſetzt, was um fo ſchlimmer 

ift, da das Original auch ee hat, z. B. Seite 

126 Zeile 14 ſerle. 

1) Die Druckerei hat ſtatt à, 0 und u des Ori— 
ginals ä, 8 und ü verwandt oder Auflöſun— 
gen geſetzt: wir finden S. 60 mifledaeth, H 
ſaedt (Same), 116 fael, dagegen S. 62 mat, 
74 ſöuenmäl, vorlaren ſchäp, 75 miffedath, 


owe 
— 


k 


— 


— 
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auch 118 wan für wan; S. 60 loen, 78 floeck, 
80 foet, dagegen S. 74 dem fine, 79 de eyn 
floet vorföpt, 127 Zeile 10 döde und Zeile 3 
von unten döede, beides für dove. 

19) Welche üblen Folgen es hat, wenn man der 
Entfernung vom Druckort wegen die Correctur 
eines Buches in fremde Hände legen muß, das habe 
ich an der letzten Ausgabe meiner Auswahl deut— 
ſcher Gedichte erfahren, welche ein unbilliges Maß 
von Druckfehlern aufgenommen. Herr Dr. Geffcken 
bat aus demſelben Grunde daſſelbe zu beklagen: 
ſein Buch leidet an einer Menge von i olden Zeug: 
niſſen fremder Sorgfaltloſigkeit: 

a) In der Interpunktion: es fehlt eine große 
Anzahl von Commaten und Punkten, ſelte⸗ 
ner daß einige zu viel ſind; auch auf die 
Trennungszeichen am Ende der Zeilen iſt 
kein Verlaß: es ſtehen deren, wo das Drigi: 
nal keine hat, und umgekehrt fehlen ſie wie— 
der da, wo das Original ſie fordert. Beſon— 
ders auffallend iſt das Fehlen der Endpunkte 
in den Überſchriften. 

b) In ben Buchſtaben: es ſtehen a für o (S. 11), 
o für a (93. 115), i für ie (24), ie für i (6. 
28), u für v (7. 50. 68. 70. 81. 87. 109), 
v für u (14. 18. 25), u für w (3. 10), i für 
9 (7. 10. 11. 20), t für u (8), o für u (15), 
ü für u (6. 15. 27. 130), u für ú (132), d 
für vt (5. 10. 16. 18), dt für d (18), t für 
dt (20. 52), dt für t (17. 26), ß für fs (12. 
13. 28), f für s (4), f für ß (9. 121), k für 
cx (30. 33. 46. 93. 98), ck für k (32. 44. 62. 
90. 111), f für ff (5), r für rr (11), rr für 
t (47), U für 1 (14), m für mm (33), t für 
tt (8), tt für t (8), kleine Buchſtaben für 

roße (3. 21. 50. 67. 87. 94), große für 
leine (4. 20. 24. 25. 35. 80. 83), fälſchlich 
ſtehende h (10. 17. 60. 84), fälſchlich wegge— 
laßene h (26. 33. 46. 66. 72. 84. 88. 89. 
123). 
c) Sehr oſt ſind zwei Wörter verbunden, die 
etrennt ſtehen ſollten (4. 5. 8. 9. 11. 13. 15. 
6. 128. 137), und umgekehrt (6. 10. 11. 
12. 13). 

d) Falſche Wortformen: der Abdruck hat S. 6 ye- 
der mans für yderman, 12 ergermif für erger- 
nub, vnſrer für onferer , 20 freueln für fre- 
uelen, 22 Weynacht für Weynachten, 30 nich 
für nicht, 32 reddet für redet, von für van, 
op für vp, 34 ſyne für ſynen, 40 deſſen für 
deſſem, 44 Frageſtu für Fragſtu, 51 unfer für 
vnſe, 58 die predigt für de prediget, 60 angſt 
für anget, 68 und 71 tüchniſſe für tüdenifle, 
77 twyueln für twyuelen, 78 leueſt du für 
leueſtu, 80 Synes für Syns, 86 bittern für 
bitteren, 93 pebteswes für ychteßwes, 98 tor- 
nick für tornih, (pn für (p, 101 em für en, 
102 vorſlyngt für vorſlynget, 113 rowe für 
rouwe, ſolck für ſolcke, frowen für frouwen, 
junckfruwen für junckhfrouwen, 119 freden 
für frede, beninge für benigne, 120 erleggen 
für erlyggen, 121 vorhanck für voͤrhanch, 
triumpheteſt für triumpherſt, 123 endtliken 
für endtlich , fetten für ſitten, bere für berd, 

Wackernagel, Kirchenlied I. 


124 alle für all, 128 hebben wy für hebbe wy, 
129 ſtedichlyck für ſtedtlyck, unfe für vnfer, 
130 Pharaons für Pharons, 131 öpent für 
oͤpnet, ſehr oft ſteht unde für und (60. 61. 
i v 74. 98), auch vnd für vnde (77. 85. 
e) Falſche Wortformen und Worte von ſchlim— 
merer Art: der Abdruck lieſt 8 an für nu, das 
Chor für der Chor, 27 muß er für muß man 
es, 29 die Paffion für den paffion, 35 Up dem 
Heren für Zy dem Heren, 39 up dem plan für 
vp den plan, 76 behdüdt für behoͤd, 77 Vp dy 
für Dp den, 83 neue Communicanten für nene 
Comm., 104 by dy für mit dy, 119 in der 
Zeile De ſchryfft alle ſpyſe gereyniget ſett hat 
der Abdruck hett für ſett, 133 Dat blot für 
Des blot, 140 Wiewol für Wowol. 
Die angegebenen Seitenzahlen ſollen der Aufſu— 
chung dieſer beiſpielsweiſe ausgehobenen Druckfeh— 
ler förderlich fein, in vielen Fällen mögen fie nicht 
genügen, weil die Zeilenzahl fehlt: allein mir fehlte 
auch die nöthige Stundenzahl zu einer weiteren 
Ausdehnung dieſer Aufzeichnungen, auch die Freude 
daran. 
20) Von vier Fehlern muß ich ſagen, daß es 
mir kaum begreiflich iſt, wie ſie haben unverbeßert 
bleiben können. Sie ſtehen in ſolgenden Anmer— 
kungen: 
a) Seite 75 Zeile 2 v. u. hat der Abdruck den 
pelle eynen für eyn; die Anmerkung hiezu 
autet: 37 eyn. 
b) Seite 126 Zeile 4 v. o. hat der Abdruck den 
Fehler den für dem; die Anmerkung hiezu 
autet: 37 dem. 
c) Seite 133 Zeile 8 v. o. hat der Abdruck den 
pt dat für dyth; die Anmerkung hiezu 
autet: 37 dyt. 
d) Seite 140 Zeile 12 v. u. hat der Abdruck den 
Fehler wy für wy all; die Anmerkung hiezu 
autet: 37 wy alle. 
Wie ſoll man ſichs erklären, daß Worte, die in 
der Ausgabe von 1530 ſtehen, im Abdruck aber ent— 
ſtellt oder vergeßen worden, als Lesarten der Aus— 
gabe von 1537 angeführt werden? 
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Artickel der Doc- torn von Louen, 
zu welchen, Wilhelm von Bwollen, Ko- 
nigs Chriſtianen Forirer, Chrift | lich hat 
geantwort, Und da neben eine Chriſtliche be- 
kentnis ge than, dar auff er zu Meche | len 
ym Widerlande ver- brand ift. Anno M. D. 
rrir. des. tr. tags | Octobris. | Mit einer Vor- 
rede Johan- nis Bugenhagen Pomern. 


| Wittemberg. 
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c) Nro. CCCLXXVIII, Seite 154, vom Jahre 
1539; 

d) Nro. CDVII. Seite 164, vom Jahre 1540. 
Die Ausgaben a und b haben auf dem Titelblatt 
denſelben Holzſchnitt als die vorliegende erſte und 
enthalten ſich auch wie dieſe der Angabe des Drud: 
ortes und Druckers. Hinter den Ausgaben e und 
d ijt Augsburg als Druckort genannt, und zwar 
ift e daſelbſt bei Melchior Ramminger, d bei Phi— 
Tipp Ulhart erſchienen. Das Buch it alſo eine 
Augsburger Kirchenordnung. Bei welchem Drucker 
die drei erſten Ausgaben erſchienen, kann nur aus 
Vergleichung der Typen beurteilt werden; gegen 
Melchior Ramminger ſpricht vielleicht, daß die 
Ausgabe e auf dem Titelblatt einen anderen Sols: 
ſchnitt hat. 

4) Auf dem 2. Blatt beginnt mit der überſchrift 
Zum leeſer das auf dem Titel verheißene Frühge— 
bet, 10 Seiten. Auf den folgenden zwei Blättern 
(7 und 8) ſteht das Lied: 

O Menſch gedennc die grofe klag, 
uberſchrift: Das gebet Hieremie deß Propheten 
mit ainer aufillegung zu Singen. Das Lied iſt hier 
ſehr abgekürzt: von den 44 Strophen, aus denen 
es urſprünglich beſteht, ſind bloß 24 da und dieſe 
manigfach verändert. 

5) Darnach auf Blatt 9 die überſchrift: Her- 
nach volgen. rl v. Pſalm, Und werden ſchier all inn 
den zwi | HMelovenen, Ach Bott von hymel fidh dar- 
ein. Und, Es ifl das bail uns | kömen ber 2c. gefun- 
gen. Der Reihe nach folgende: Nro. 526, 527, 272, 
528, 529, 530, 531, 532, 533, 246, 247, 237, 
218, 185, 279, 186, 261, 263 (O Herr wer wirt 
ſein wonung hon), 207, 252, 253, 280, 254, 255, 
189, 210, 524, 523, A, B, €, 281, 282, Der 
critij. pſalm (Proſa und nicht mitgezählt), 283, 
284, D, 227, 285, 249, 635, 196, 188, 262, 257, 
258. Die mit Buchſtaben bezeichneten Pſalmlieder 
ſind folgende: 

A: O Serre Gott des die rade ifl, 

D: Lob den Herren ou ferle mein, 

C: Lobe Sot den berre mein feel, 

D: Wol den die eyf ſeynd auff der ban. 
Die Bemerkung über den Liedern, daß ſie alle nach 
den Melodien von Nro. 185 und 223 geſungen 
würden, paſſt nicht auf Jie. 210 (Kin fede burg 
it unfer Gott). 

6) Unten am Ende von Blatt 45 die Anzeige: 
Polgen die Gefange | ond gayſtliche Lieder. Der 
Reihe nach folgende 10: Nro. 199 (gla), 190 
(Des ſeind die hailigen Zehen bott), 522, E (hinter 
dem letzten Wort jedes Stollen ſteht l:), 203, 184, 
223, 191, 663, £, Das Te deum | Laudamus ( Profa), 
Das Magnificat Jain lobgefang Marie Broja), Das 
Benedictus Ain lobgeſang Jacharie (Profa). Die 
mit Buchſtaben bezeichneten: 

E: Matter unnfer getrewer Gott, 

£: Es fort ain friiher ſommer daher. 

7) Auf der Rückſeite von Blatt 56: Uun vol- 
gen her- nach die Hymnus. Es find folgende ſieben, 
darunter vier von Thomas Münzer,: Nro. 665, 
422, 804, G, 661, 659, 270. 
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G: O herr erloͤſer alles volks. 


8) Geſangnoten ſind zu keinem Liede gegeben. 
Auch iſt zu keinem der Verfaßer genannt. Vers zei— 
len nicht abgeſetzt, zwiſchen den Strophen keine gro: 
ßeren Zwiſchenräume. Jedes Lied fängt mit zwei 
großen Buchſtaben an, der erſte gothiſch und durch 
zwei Zeilen gehend. Vor jeder folgenden Strophe 
das Zeichen €. 

9) Auf der Rückseite von Blatt 00: Kin form 
gemainer bekantnuß ond gebeets. Schließt unten 
auf der Rückſeite von Blatt 61, in 8 Zeilen ſpit 
auslaufend. Auf der vorderen Seite von Blatt 62 
ein Gebet: Zu erwerbung gnad | deh hailigen 
Sayſis. fium hayliger Galt | Serre Gott, x. 
Ebenfalls in 8 Zeilen ſpitz auslaufend. Auf der 
Rückſeite, auf dem folgenden Blatt und zebn Act: 
len auf dem letzten das Regiſter, alphabetiſch, aber 
unter jedem Buchſtaben nach der Reihenfolge der 
Lieder im Buche. 

10) Mit dieſem Augsburger Geſangbüchlein iſt 
unſere Kenntnis von dem Liede Ein Vide burg ifl 
unſer Bott bis in das Jahr feiner Entſtehung ver: 
gerückt. Da Luther das Lied, nach meiner Anſicht, 
im April 1529 zur Zeit des Speierſchen Reichsta— 
ges gedichtet, ſo muß das Wittenberger Geſang— 
buch, in das er es ſofort aufnahm, kurz nach dieſer 
Zeit erſchienen fein, und den Druck des Augs bur 
ger Büchleins werden wir in den Herbſt deſſelben 
Jahres ſetzen müßen. Immer dleibt die Wieder: 
auffindung des Joſeph Klugſchen Geſangbuches 
eine Aufgabe, um je mehr, als es nicht gelingen 
will, uns ſeine Beſchaffenheit nach den beiden Ge— 
ſangbüchern von 1531, dem Erfurter hochdeutſchen 
und dem Roſtocker niederdeutſchen, weil beide nbr: 
fach von einander abweichen, zu conſtruieren. 
Meine Bemühungen, demſelben auf die Srur zu 
kommen, ſind bis jetzt erfolglos geblieben. Da die 
Buchſtaben G. E. W., mit welchen der Auſſatz in 
dem Journal von und für Deutſchland 1758 un- 
terſchrieben tt, auf den zu Nürnberg verſterbenen 
Pfarrer Waldau leiteten, ſo nahm ich an, das 
Buch möchte ſich in deſſen Bibliothek befunden ha— 
gen; dieje hatte der i. J. 1853 verſtorbene Srn: 
dicus Heiden geerbt, und ich erfuhr von dem Herrn 
Antiquar Heerdegen in Nürnberg, daß er fic von 
den Hinterbliebenen deſſelben gekauft, daß fic aber 
keine Geſangbücher, überhaupt keine Theolegica 
enthalten hätte. Als ich nun fand, daß Prof. Ir— 
miſcher in Erlangen in dem 56. Bande der Werke 
M. Luthers (Hevder und Zimmer 1854) S. 305 
das Buch mit Merkmahlen anführt, die bis dabin 
nicht bekannt waren, fe vermuthete ich, daß et es 
geſeben haben könnte, erſubr aber von ibm, daß 
er nicht das Geſangbuch ſelbſt, ſondern nur den 
von dem Prof. Schwarz zu Altorf angefertigten 
Katalog der reichen Sammlung von Urkunden aus 
dem 15. und 16. Jahrhundert, die derſelbe beſeßen 
und in der fid auch dieſes Buch befunden, in Hän— 
den gehabt habe. Dieſer Katalog ſei ihm um das 
Jahr 1828 von dem quiesc. Prof. Siebenkäs von 
Altdorf, der damals in Nürnberg lebte, mitgeteilt 
worden, und Siebenkäs habe ihm erzählt, daß ein 
engliſcher Bibliomane (Lord Spencer?) die Sanm: 
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lung wegen einiger großen Seltenbeiten in beu 
neunziger Jahren gekauft und die Hälfte des Prei— 
es vorausbezahlt habe; als aber deſſen Bevoll— 
mächtigter gekommen fet und die Sammlung nach 
dem Katalog revidiert babe, hätten die hauptſäch— 
lichſten Stücke gefehlt und es ſei zwiſchen Känfer 
und Verkäufer zu einem Prozeſs gekommen, deſſen 
Ausgang die napoleoniſchen Kriege verhindert hät— 
ten und während deſſen der Käufer geſtorben ſei; 
die Bücher ſtünden daher heute noch (1828) in 
Fäßern verpackt in Nürnberg und der Katalog fei 
in ſeinen Händen, weil er ein beteiligter Schwar— 
alder Erbintereſſent fet. Prof. Irmiſcher wollte 
ermitteln, ob Nachkommen von Siebenkäs in Nürn— 
berg lebten, jedesfalls herauszubringen ſuchen, was 
aus der Sammlung geworden oder wohin ſie ge— 
kemmen. Nun iſt er auch todt. Ob er etwas in 
Erfabrung gebracht weiß ich nicht. 

11) Das Augsburger Geſangbuch von 1529 be- 
ſitzt Herr Prof. Greiff in Augsburg. Das höchſt 
ſeltene Buch iſt mit folgenden andern, ihm nach— 
folgend, zuſammengebunden: 


a) Bibliſch Bettbuͤchlein Der Altuat- 
ter, vnnd herrliche Weibern, bed Alts | 
vnd Mewes Te- ſtaments. Ermanung 
3u | dem Gchett, vnnd wie man recht 
Bette fol. Otho Brunfelp. 

Am Ende: 
€ 3u Straßburg bey Hans Schotten] yum 
Thyergarten. 

1) 130 Blätter in 89: zuerſt 18 Blätter Vor— 
ſtücke, ſodann j — cic Blätter mit ſchönen 
Zierleiſten, endlich 3 Blätter ohne ſolche, 
das letzte leer, nur auf der Rückſeite un— 
ter einem Holzſchnitt die Anzeige des 
Druckers. 

2) Der Titel ſteht in einem Viereck inner— 
halb eines Holzſchnittes: unten der König 
Manaſſe im Gefängnis ſchlafend, oben 
das Auge Gottes in Wolken, von Engels— 
köpfen umgeben, Wolken und Engels— 
köpfe links hinunter bis zu des Königs 
Haupt, rechts ein Fenſter. Zeile 1, 2, 
7 und 10 (letzte) roth. 


b) Das Vatter vnnſer. Sein auſzleg, 
on ganfllidyer verſtand, nach art der 
Schrifft hoch nützlich ainem | neden Chri- 
Ren | menfchen zu wiſſen.) (. M. D. XXIX. 

1) 2 Bogen in 8^, letzte Seite leer. Keine 
Blattzahlen. 
2) Der Titel iſt von Borten umgeben. 


e) Ain Chriſtenlicher, grüntlicher, anf 
Goͤttlicher hayliger ſchrifft, bericht, deſs 
Herren Nachtmal wirdig zu Empfahen, 
den ſchwachen vnd | güthergigen aufs kür- 
Belt Zuſamen bracht. Durch Mich. tiol- 


lern. (Viereckiger Holzſchnitt: Chriſtus mit den 
Juͤngern beim Nachtmahl.) M. D. XXVIII. | 
Den 25 May. 


1) 2½ Bogen in 8°, zweite und letzte Seite 
leer. Keine Blattzahlen. 

2) Von der Rückſeite des Blattes Zy an febr 
ſchöne Gebete: zwei vom Nachtmahl, ein 
Morgengebet, ein Abendgebet, auf der 
vorderen Seite von Ciij das Gebet, mit 
welchem das Geſangbüchlein ſchließt, mit 
derſelben Überſchrift: Ba erwerbung gnad 
deh | hanligen gays. Darnach folgt eine 
Danckſagung für das leyden Chrifi. 

3) Michael Köller war ein Augsburger und 
iſt wol bei Abfaßung, gewis bei Einfüh— 
rung des Geſangbüchleins thätig geweſen. 


a) Warhafftig vrſach, das der leib Chrifti 
nitt inn der creatur des brots, aber durchs 
wort gots, im nachtmal vnd hertzen der 
glaubigen ſei, on alle ſchumpffierung vnd 
zanck- reden. Ungeferlich in drei- hun- 
dert argument kuͤrtzlich ver- ſaſſet. Anno 
1529. Menſe Septembri. 

50 Blätter in 8^: fünf ganze Bogen A 
— E, ein halber Bogen 4, ein ganzer 
G, aber zwei Blätter leer. Blattzahlen, 
letzte 50. 


Seelenn aͤrtzney für gefund ond kran- 
cken zu difen gefarlichen 3ep-|ten , durch 
Urba- num he- | gium. | Jeremie 26. | 
Beſſert emere weg vnd werk, vn hoͤret 
die ſtymb des Herren ewers Gottes, vnd 
es würdt den Her- ren gerewen des übels, 
das er wider euch ge- rot hat. 


Am Ende: 

Getruckt zü Augſpurg durch Alerander 

Weyſſenhorn, bey ſanct Prfula| Cloſter. 

1) 3 Bogen in 8°, zweite Seite und letztes 
Blatt leer. Keine Blattzahlen. 

2) Der Titel ſteht innerhalb eines Holz— 
ſchnittes. 

3) Auf der Rückſeite des letzten bedruckten 
Blattes die Anzeige des Druckers; auf der 
vorderen Seite ſchlieſt Urbauns Rhegius 
ſeine Vetrachtung mit dem Datum: 


Augſpurg 8. des Wintermonats. | 
Anno M. D. XXIX. 
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Teütfche | Letaney vmb | alles anli- 
gen der Criſtenlichen gemayn. 
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Am Ende: 


Jobſt Gutknecht. 


1) Ein Bogen in 8%, ohne Signaturen. Zweite 
und letzte Seite leer. 

2) Der Titel iſt von Zierleiſten umgeben, die 
linke und rechte zwiſchen der oberen und unteren. 
In der unteren, breiteren, halten zwei Geſchöpfe 
ein Schild mit dem Nürnberger Wappen. 

3) Auf ſechs Blättern die deutſche Litanei, un- 
ter Noten, äußerlich in der Einrichtung, daß auf der 
erſten und letzten Seite beide Chöre ſtehen, ſonſt 
aber immer auf der linken Seite Der Erſte Chor, 
auf der rechten Der ander Chor. 

4) Auf der vorderen Seite des letzten Blattes 
die Überſchrift Da pacem pne. zu Teütſch. Darnach 
zwei Reihen Noten, ohne eingedruckten Text, und 
darunter die Strophe 211 mit den zugehörigen 
Gebeten: 

@ Urrley vns fryden gnediglich, herr Gott zu 

vnfern zeytten, es ift doch bie kein ander nicht, 

der für ons Künde fireptten , on dich unfer Got 
alleyne. 
Verſickel. 
Got geb fryd in allen landen. 
Sluͤck vnd hayl zu allen flanben. 


Herr Sott hymliſcher vater der du heyligen 
mut guten radt, pi rechte werk ſchaffeſt, gib 
vns deinen diener den fryden welchen die welt 
nicht kan geben, auff das unfer hertzen an bei- 
nen gebotten hangen, on wir vnſer zeyt durch 
deinen (huh für feynden fille vn ſicher lebent 
mb Jefus Chriſtus unfers Herren willen. 
5) Herr Superintendent Dr. Spiecker in Frank— 
furt a / O. 


— 
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Einneuwes | lied, zü bitten vmb Olan ben, 
Liebe, vnb Hoff nung, Pund vmb ein feli- 
ges leben gemacht durch Jon Eyßleben des 
Hertz zoch Hans von |fafdye pridiger. 


1) 4 Blätter in 89, zweite Seite und letztes 
Blatt leer. 

2) Der Titel ſteht innerhalb eines geſchmack⸗ 
loſen Holzſchnitts: zu jeder Seite eine Säule, von 
einem Kinde umfaßt, welches ſich rechts vor, links 
hinter der Säule befindet; unten ein leeres Wap: 
penſchild, rechts von einer Frau, links von einem 
Manne gehalten. 

3) Auf der Rückſeite des dritten Blattes ein 
großer die Seite einnehmender Holzſchnitt: zwei 
Engel halten einen Kranz, innerhalb deſſen die 
Buchſtaben A und F, groß, ſchwarz, mit einander 
verbunden, über ihnen eine fünfblätterige Blume. 

4) Es iſt das Lied: 

3d) rüff zu dir her iefu drift, 
die erſte Strophe unter Noten, drei Reihen auf der 


dritten, zwei auf der vierten Seite. Ohne weitere 
Überſchrift. Verszeilen nicht abgeſetzt. 

f 5) Der Druck iſt ein ſehr nachläßiger, wie ſchon 
die Fehler auf dem Titelblatte beweiſen. Die vierte 
und fünfte Seite gehen unten nicht in gleichem 
Maße aus, zwiſchen den Noten und der zweiten 
Strophe, ſo wie zwiſchen der dritten und vierten 
größere Zwiſchenräume, zwiſchen der vierten und 
fünften nicht. 

6) Der Druckort wird nicht leicht zu ermitteln 
ſein: es ſtehen neben einander mein und dyn, 
ſein und ſyn, deiner und dyner, herin, nit. 

7) Wenn das Lied, nach dem Titel zu urteilen, 
von Joh. Agricola iſt, ſo liegt nach dem eben An⸗ 
geführten doch nicht der erſte Druck vor, obwol 
derfelde ziemlich alt zu fein ſcheint und wol noch 
vor 1530 fällt. 

R 8) Kaiſerl. Hofbibliothek zu Wien, AN. 35. 
a. 61. 


XXX.“ 
Kurtz Ord- nung des Kirchen 


dienſts, Sampt eyner Vorrede von Eeremo- 
nien, An den Erbarn Bath der Löbli- denn 
Stadt Riga ynn| Liefflandt. | Mit etlichen 
Pſalmen, vnd Gatliden lobgeſengen, die 
yn Chriſtlicher verſamlung zu Higa ghefan- 
gen werden. M.D. XXX. 


Am Ende: 
Gedruͤcket yn der lauelyken Stadt Tio 
flo, by Cudowich Dietz, am. 19. | Juli), 
ym iare na Chrifti vnfes er] loͤſers geborth, 
1530. 


1) 20 halbe Bogen in 8°, A — d. Zweite und 
letzte Seite leer. Keine Blattzahlen. Die Sigma: 
turen bezeichnen je vier Blätter, j vis iiij. 

2) Der Titel iſt von Zierleiſten umgeben, die 
obere und untere zwiſchen der rechten und linken, 
aber ohne Anschluß in den Ecken, weil die Leiſten 
ſelbſt nicht eckig auslaufen. Die zu den Seiten fid: 
len Säulen vor, von deren Knäufen Schnüre mit 
Scheiben und Troddeln herunterhangen und auf 
deren jeder ein Knabe ſteht, der über ſich auf den 
Händen ein Gefäß trägt. 

3) Auf dem Titel find alle Zeilen, zwei ausge⸗ 
nommen, roth gedruckt; diefe zwei find bic adti 
(Mit etlichen pſalmen) und die Jahreszahl. 

4) Am Ende über der Anzeige des Druckers ein 
medaillenförmiger Holzſchnitt: ein Adler, in den 
Klauen ein Schild mit dem Zeichen des Druckers, 
das die Buchſtaben Pe führt; ant Rande berum 
bie Worte: CANIS LAPIDEM SEQVITVR 
OMISSO IACTORE. 


XX. 1530. 
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5) Das Buch beginnt auf dem zweiten Blatt 
mit Wiederholung des erſten Teils des Titels: 


€ urtze Ordnung des Kirch- endienſts, ſampt 
enner Vorrede vonn Ceremonien, An den Erbarn 
Bath der Lob- lichen Stadt Riga yn Liefflandt, Dorch 
D. Joannem Brießman. 

Und nun folgt zunächſt die in der Bibliographie 
S. 50 — St nach der Ausgabe von 1537 abge: 
erudte Vorrede von Ceremonien; Ende oben auf 
der Rückſeite von € iij. Darnach die Capitel Von 
der Mels — Dar nach gehet die pre- digt an — Do 
der Communion — Von geſeſſen, und anderer Zu- 
brhorung — Bon £rflen. 

6) Die drei plattdeutſchen Stücke, welche in der 
Ausgabe von 1537 dieſer hochdeutſchen Vorrede 
und Anweiſung vorausgehen und S. 559 — 560 
der Bibliographie abgedruckt ſind, fehlen in dieſer 
erſten Ausgabe von 1530 noch. 


7) Auf Blatt Æj fährt jene Anweiſung über 
den Kirchendienſt, Von Felten, mit Benutzung deut: 
ſcher Lieder, unmittelbar alſo fort: 


a) Des Sondages Antiphen , | Veni ſancte fpi- 
ritus. Nro. 190 (dorch dynes lichtes glanfi). 

b) €j^: Pfalmen, edder veer octaua- rien vth 
dem 119. pſalm, Beati inte- | gri in via. 

c) € iij: Tho voranderinge des Fon- | dages 
nympt men de eren dre Pfalmen, Beatus 
vir ꝛc. mith den anderen. 

d) € iiij^: Och fo de bokeken des dude (den 
Pfalters gemenner werden, mach men mit 
der tydt be anderen Palmen hir na oc | fin- 
gen, bre edder veer vpp eynen Sonpad), | up 
dat men yn Gaves worde vnde ynn den Plal- 
men deſte mer geſchycket unde geoͤueth werde. 


8) Der ausführlichen und durchgehenden wet: 
teten Angabe des Kirchendienſtes, in welchen bie 
Lieder verflochten ſind, muß ich mich enthalten. 
Die Yieder find der Reihe nach folgende: Nro. 190, 
IN5, 186 (De dorteynde pfalm), 227, 210, 637, 
Das Te beum laudamus, 189, 230, De duͤdeſche fi- 
tanen, 203, 104, 192, Der 119. Pfalm von Vers 
Wan auf die ſechs Wochentage verteilt, 233, 188, 
106, 207, XX, 805, 195, XVIII, 204, 200, 101, 
XIX, 208, Be . cr . Pfalm, De. iiij. Pſalm, De. criij. 
Plaim, 198, Magnificat anima mra ꝛc., De ct). 
Plaim, De. cri. Pfaim , De. criti]. Pfalm, Dat rij. 
Capittel vth de propheten Eſaia, 300 (verglei⸗ 
chungsweiſe), 184, volgen iiij. andere pfalmen, 
Bord) Andream knöphen, 638, 272, XXI, XXII, 
De rciiij. Pſalm, 200 (uu kum uns der Heyden 
benlandt), 201, 193, Dant ſegge wy nu all, 666, 
XXVII, XXVIII, XXIX, XXX, XXXI, XXXII, 


XXXIII, XXXIV, 107, XXXV, XXXVI, 
XXXVII, XXXVIII, 223. 


9) Die mit römischen Ziffern bezeichneten Lie— 
der ſind in der Beſchreibung der Ausgabe von 1937, 
Bibliographie Nro. CCCLXI Seite 145, ange⸗ 
führt. Nro. XVIII iſt von P. Speratus, die eilf 
Lieder Rro. XXVII— XXXIV. und XXXVI — 
XXXVII find aus dem Königsberger Geſangbüch— 
lein von 1527 genommen, in deſſen Beſchreibung 
ich dieſe Numern neben die Lieder geſetzt. 


10) Bis das Wittenberger Geſangbuch von 1529 
wieder aufgefunden worden, iſt das Augsburger 
von 1529 die erſte, und die Rigiſche Kirchenord— 
nung von 1530 die zweite Quelle für Luthers Lied 
Nro. 210. Das vied Nro. 666 ijt ohne Zweifel 
urſprünglich niederdeutſch und erſcheint in der vor— 
liegenden Kirchenordnung zum erſten mal in dieſer 
Mundart gedruckt. 

11) Außer vor den vier Pſalmliedern von Anz 
dreas Knöpken iſt vor keinem Liede der Name des 
Verfaßers genannt. Zu keinem Liede ſind die No— 
ten der Melodie gegeben; vor den il Liedern XXVII 
— XXXI und XXXIII — XXXVIII befinden fid 
je zwei Reihen vierzeiliger Notenlinien mit einge— 
drucktem Aufang des Liedes, aber leer und der 
handſchriftlichen Ausfüllung anheimgeſtellt. Vor 
XXXII ſteht: pm olden thon. 

12) Verszeilen in der Regel abgeſetzt, außer bei 
Nro. 199, 210, 637, 203, 805, 204, 191, XIX, 
198, XXXII, XXXIII, XXXVI, XXXVII unb 
223. Zwiſchen den Strophen keine größeren Zwi— 
ſchenräume. In der Regel ſind die Strophen durch 
vorgeſetzte deutſche Ziſſern numeriert. Das Cine 
rücken von Zeilen, die dann bald große, bald kleine 
Anfangsbuchſtaben haben, ſo wie manches andere 
topographiſche Ungeſchick machen es unmöglich, den 
Bau eines Liedes und ſeiner Strophen zu über— 
ſehen. 

13) Blatt Fiz” ift der Gebrauch des oben er- 
wähnten 119. Pſalm aljo bezeichnet: De weken 
dorch delet men de Octouarium thor Metten. Die 
Wochentage heißen dann: Des Mandages, Des Dinr- 
tages, Des Mytwekens, Des donnerdages, Des Sry- 
dages, Des Sonnauendes. 

14) Auguft Jacob Rambach führt S. XI der 
Vorrede zur Anthologie III. eine von Joh. Brieß— 
mann i. J. 1530 abgefaßte Rigiſche Kirchenordnung 
an und kat dieſelbe die Lieder Nro. 236 (unter 
Andr. Knöpkens Namen), 373, 226 und 455 (un- 
ter des Dichters Namen) enthalten habe. Wie 
Rambach zu dieſen irrtümlichen Angaben gekom— 
men, iſt ſchwer zu ſagen; die Ausgabe von 1537 
enthält wol das Lied Nro. 236, aber unter dem 
Namen der E. Creuzigerin; in der Ausgabe von 

1548 iſt es A. Knöpken zugeſchrieben, dieſe enthält 
auch die drei anderen Lieder, aber Nro. 373 unter 
Luthers Namen. Daraus geht zur Genüge hervor, 
daß Rambach weder die erſte Ausgabe von 1530, 
noch die ſpäteren von 1537 und 1548, überhaupt 
wol keine Ausgabe der Rigiſchen Kirchenordnung 
ſelbſt vor Augen gehabt, ſondern nach fremden feh— 
lerhaften Mitteilungen gearbeitet. N 

15) Ein Exemplar des Buches, vielleicht das 
einzige, das noch vorhanden iſt, ſteht in der Uni⸗ 
verſitäts-Bibliothek zu Upſala. Seit 1827 war 
dieß durch eine Parentheſe in folgendem Werke be— 
kannt: Allgemeines Schriftsteller- und Gelehr— 
ten-Lexicon der Provinzen Livland, Esthland 
und Kurland. Bearbeitet von J. Fr. v. Recke 
und K. E. Napiersky. (4 Bände.) Mitau 1827 
— 1832. Im erſten Bande S. 262 wird unter den 
Schriften J. Briesmanns auch der Rigiſchen Kir— 
chenordnung von 1530 gedacht, und es heißt von 
derſelben: Ser fellen. Ein Exemplar auf der 
Univerfitätsbibliothek zu Wpfala.’ 
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c) Nro. CCCLXXVIII, Seite 154, vom Jahre 
1539; 
d) Nro. CDVII, Seite 164, vom Jahre 1540. 


Die Ausgaben a und b haben auf dem Titelblatt 
deuſelben Holzſchnitt als die vorliegende erſte und 
enthalten ſich auch wie dieſe der Angabe des Druck— 
ortes und Druckers. Hinter den Ausgaben e und 
d ijt Augsburg als Druckort genannt, und zwar 
ift e daſelbſt bei Melchior Ramminger, d bei Phi- 
lipp Ülhart erſchienen. Das Buch iſt aljo eine 
Augsburger Kirchenordnung. Bei welchem Drucker 
die drei erſten Ausgaben erſchienen, kann nur aus 
Vergleichung der Typen beurteilt werden; gegen 
Melchior Ramminger ſpricht vielleicht, daß die 
Ausgabe c auf dem Titelblatt einen anderen Holz— 
ſchnitt hat. 

4) Auf dem 2. Blatt beginnt mit der Überschrift 
Bum leeſer das auf dem Titel verheißene Frühge— 
bet, 10 Seiten. Auf den folgenden zwei Blättern 
(7 und 8) ſteht das Lied: 

O Menſch gedennck die groffe klag, 
uͤberſchrift: Das gebet Hieremie deß Propheten 
mit ainer außllegung zu Singen. Das Lied iſt hier 
ſehr abgekürzt: von den 44 Strophen, aus denen 
es urſprünglich beſteht, ſind bloß 24 da und dieſe 
manigfach verändert. 

5) Darnach auf Blatt 9 die Überſchrift: Her- 
nach vol gen. riv. | Pfalm, Vnd werden ſchier all inn 
den zwi | Melodeyen, Ach Bott von hymel ſich dar- 
ein. Und, Es ifl das bail uns | komen ber 2c. gefun- 
gen. Der Reihe nach folgende: Nro. 020, 527, 272, 
528, 529, 530, 531, 532, 533, 246, 247, 237, 
248, 185, 279, 186, 261, 263 (O Herr wer wirt 
ſein wonung hon), 207, 252, 253, 280, 254, 255, 
189, 210, 524, 523, A, B, C, 281, 282, Der 
criiij. pſalm (Profa und nicht mitgezählt), 283, 
284, D, 227, 285, 249, 635, 106, 188, 262, 257, 
258. Die mit Buchſtaben bezeichneten Pſalmlieder 
ſind folgende: 

A: O Serre Gott des die cache ift, 

D: fob den Herren du feele mein, 

€: Lobe Got den herré mein feel, 

D: Wol den die fey ff ſeynd auff der ban. 
Die Bemerkung über den Liedern, daß fie alle nach 
den Melodien von Nro. 185 und 223 geſungen 
würden, paſſt nicht auf Nro. 210 (Ain fefe burg 
ift unfer. Gott). 

6) Unten am Ende von Blatt 45 die Anzeige: 
Vol gen die Geſange vnd gayſtliche Lieder. Der 
Reihe nach folgende 10: Nro. 199 (glaſt), 190 
(Des ſeind die hailigen Zehen bott), 522, E (hinter 
dem letzten Wort jedes Stollen ſteht L:), 203, 184, 
223, 101, 663, 4, Das Te deum Laudamus (Profa), 
Das Magnificat ain lobgeſang Marie (Proſa), Das 
Benedictus Ain lobgefang Zacharie (Proja). Die 
mit Buchſtaben bezeichneten: 

E: Vatter unnfer getrewer Gott, 

4: Es fort ain friſcher ſommer daher. 

7) Auf der Rückſeite von Blatt 56: Nun vol- 
gen her- nach die Hymnus. Es ſind folgende ſieben, 
darunter vier von Thomas Münzer,: Nro. 665, 
422, 804, G, 601, 659, 270. 


XIXX33. 1529. 


G: © Herr erlöfer alles volcks. 


8) Geſangnoten find zu keinem Liede gegeben. 
Auch iſt zu keinem der Verfaßer genannt. Verszei— 
len nicht abgeſetzt, zwiſchen den Strophen keine are: 
ßeren Zwiſchenräume. Jedes Lied fängt mit zwei 
großen Buchſtaben an, der erſte gothiſch und durch 
zwei Zeilen gehend. Vor jeder folgenden Ctrophe 
das Zeichen €. 

9) Auf der Rückſeite von Blatt 60: Ain form 
gemainer bekantnuß und gebeets. Schließt unten 
auf der Rückſeite von Blatt 61, in 8 Zeilen ſpitz 
auslaufend. Auf der vorderen Seite von Blatt 62 
ein Gebet: Zu erwerbung gnad deß hailigen 
Gayhs. | Kum hayliger Gayſt | Herre Gott, x. 
Ebenfalls in 8 Zeilen ſpitz auslaufend. Auf der 
Rückſeite, auf dem folgenden Blatt und zebn er: 
len auf dem letzten das Regiſter, alphabetiſch, aber 
unter jedem Buchſtabeu nach der Reihenfolge der 
Lieder im Buche. 

10) Mit dieſem Augsburger Geſangbüchlein in 
unſere Kenntnis von dem Liede Ein defe burg ifl 
vafer Bott bis in das Jahr feiner Entſtehung ver: 
gerückt. Da Luther das Lied, nach meiner Antd, 
im April 1529 zur Zeit des Speierſchen Reichsta— 
ges gedichtet, ſo muß das Wittenberger Geſang— 
buch, in das er es ſofort aufnahm, kurz nach dieſer 
Zeit erſchienen fein, und den Druck des Augsbur— 
ger Büchleins werden wir in den Herbſt deſſelben 
Jahres ſetzen müßen. Immer bleibt die Weeder: 
auffindung des Jofeph Klugſchen Geſangbuches 
eine Aufgabe, um je mehr, als es nicht gelingen 
will, uns feine Beſchaſſenheit nach den beiden Ge— 
ſangbüchern von 1531, dem Erfurter hochdeutſchen 
und dem Roſtocker niederdeutſchen, weil beide mehr— 
fach von einander abweichen, zu conſtruieren. 
Meine Bemühungen, demſelben auf die Spur zu 
kommen, ſind bis jetzt erfolglos geblieben. Da die 
Buchſtaben G. E. W., mit welchen der Auſſatz in 
dem Journal von und für Deutſchland 1788 un— 
terſchrieben iſt, auf den zu Nürnberg verſtorbenen 
Pfarrer Waldau leiteten, ſo nahm ich an, das 
Buch möchte ſich in deſſen Bibliothek befunden ha— 
gen; diefe hatte der i. J. 1853 verſtorbene gm: 
dicus Heiden geerbt, und ich erfuhr von dem Herrn 
Antiquar Heerdegen in Nürnberg, daß er ſie von 
den Hinterbliebenen deſſelben gekauft, daß ſie aba 
keine Geſangbücher, überhaupt keine Theologica 
enthalten hätte. Als ich nun fand, daß Prof. Ir— 
miſcher in Erlangen in dem 56. Bande der Werk 
M. Luthers (Hevder und Zimmer 1854) S. 305 
das Buch mit Merkmahlen anführt, die bis dahin 
nicht bekannt waren, fo vermuthete ich, daß er cd 
geſehen haben könnte, erfuhr aber von ihm, daß 
er nicht das Geſangbuch ſelbſt, ſondern nur den 
von dem Prof. Schwarz zu Altorf angefertigten 
Katalog der reichen Sammlung von Urkunden aus 
dem 15. und 16. Jahrhundert, die derſelbe beſeßen 
und in der ſich auch dieſes Buch befunden, in Hän— 
den gehabt habe. Dieſer Katalog ſei ihm um das 
Jahr 1828 von dem quiesc. Prof. Siebenkäs von 
Altdorf, der damals in Nürnberg lebte, mitgeteilt 
worden, und Siebenkäs habe ihm erzählt, daß ein 
engliſcher Bibliomane (Lord Spencer?) die Samm: 
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lung wegen einiger großen Seltenheiten in den 
neunziger Jahren gekauft und die Hälfte des Prei- 
ſes voraus bezahlt habe; als aber deſſen Bevoll— 
mächtigter gekommen fet und die Sammlung nach 
dem Katalog revidiert habe, hätten die bauptſäch⸗ 
lichſten Stücke gefehlt und es fet zwiſchen Käufer 
und Verkäufer zu einem Prozeſs gekommen, deſſen 
Ausgang die napoleoniſchen Kriege verhindert hät— 
ten und während deſſen der Käufer geſtorben ſei; 
die Bücher ſtünden daher heute noch (1828) in 
Faßern verpackt in Nürnberg und der Katalog ſei 
in ſeinen Händen, weil er ein beteiligter Schwar— 
Weber Erbintereſſent ſei. Prof. Irmiſcher wollte 
ermitteln, ob Nachkommen von Siebenkäs in Nürn— 
berg lebten, jedesfalls heraus zubringen ſuchen, was 
zus der Sammlung geworden oder wohin ſie ge— 
kommen. Nun iſt er auch todt. Ob er etwas in 
Crfabrung gebracht weiß ich nicht. 

II) Das Augsburger Geſangbuch von 1529 be⸗ 
net Herr Prof. Greiff in Augsburg. Das höchſt 
ſeltene Buch iſt mit folgenden andern, ihm nach— 
jelgend, zuſammengebunden: 


a) Bibliſch | Bettbuͤchlein Der Altuät- 
ter, vnnd herrliche | Weibern, bed Ilts 
vnd Newes Te- ſtaments. Ermanung 


zu dem Oebett, vnnd wie man recht 
Bette foll. Otho Brunfelß. 
Am Ende: 
Zu Straßburg bey Hans Schotten | yum 
Tyyergarten. | 

1) 130 Blätter in 8“: zuerſt 18 Blätter Vor: 
ſtücke, ſodann j — cie Blätter mit ſchönen 
Zierleiſten, endlich 3 Blätter obne folde, 
das letzte leer, nur auf der Rückſeite un— 
ter einem Holzſchnitt die Anzeige des 
Druckers. 

2) Der Titel ſteht in einem Viereck inner— 
balb eines Holzſchnittes: unten der König 
anal um Sean. ſchlafend, oben 

das Auge Gottes in Wolken, von Engels: 

köpfen umgeben, Wolken und Engels— 
köpfe links hinunter bis zu des Königs 
Haupt, rechts ein Fenſter. Zeile 1, 2 
7 und 10 (letzte) roth. 


b) Das Vatter vnnſer. Sein auſzleg, 
on ganſtlicher verſtand, nad) art der 
Schrifft hoch nützlich ainem neden Chri- 
Ren | menfchen zu | wiſſen.) (. M. D. XXIX. 

1) 2 Bogen in 8%, letzte Seite leer. Keine 
Blattzahlen. 
2) Der Titel iſt von Borten umgeben. 


c) Ain Ehriftenlicher, grüntlicher, auß 
Goͤttlicher hayliger ſchrifft, bericht, deſs 
Herren Uachtmal wirdig zu | Empfahen, 
den ſchwachen vnd güthertzigen aufs kür- 
Bell | Zuſamen bracht. Durch Mich. Liol- 


lern. (Viereckiger Holzſchnitt: Chriſtus mit den 
Juͤngern beim Nachtmahl.] M. D. XXVII. | 
Den 25 May. 


1) 2½ Bogen in 8°, zweite und letzte Seite 
leer. Keine Blattzahlen. 

2) Von der Rückſeite des Blattes Bu an febr 
ſchöne Gebete: zwei vom Nachtmahl, ein 
Morgengebet, ein Abendgebet, auf der 
vorderen Seite von Ciij das Gebet, mit 
welchem das Geſaugbüchlein ſchließt, mit 
derſelben Überſchriſt: Sil erwerbung gnab 
deh | hanligen gayſts. Darnach folgt cine 
Danckſagung für das leyden Chrifti. 

3) Michael Köller war ein Augsburger und 
iſt wol bei Abfaßung, gewis bei Einfüh— 
rung des Geſangbüchleins thätig geweſen. 


a) Warhafftig vrſach, das der leib Chriſti 
nitt inn der creatur des brots, aber durchs 
wort gots, im nachtmal vnd hertzen der 
glaubigen ſei, on alle ſchumpffierung vnd 
zanck- reden. Ungeferlich in drei- 
dert argument kuͤrtzlich ver- faffet. | Anno 
1529. Menſe Septembri. 

50 Blätter in 8^: fünf ganze Bogen & 
— E, ein halber Bogen E, ein ganzer 


G, aber zwei Blätter leer. Blattzahlen, 
letzte 50. 


Seelenn aͤrtzney | für gefund vnb kran- 
chen !zü difen gefarlichen zey-[ten, durch 
Urba- num Whe-| gium. | Jeremie 26. | 
Beſſert ewere weg ond werh, vn horet 
die ſtymb des Herren ewers Gottes, vnd 
es würdt den Her- ren gerewen des übels, 
das er wider euch ge- rdt hat. 


Am Ende: 

Getruckt 30 Augſpurg durch Alerander 

Weyſſenhorn, bey ſanct Urſula! Cloſter. 

1) 3 Bogen in S^, zweite Seite und letztes 
Blatt leer. Keine Blattzahlen. 

2) Der Titel ſteht innerhalb eines Holz— 
ſchnittes. 

3) Auf der Rückſeite des Eee bedruckten 
B die Anzeige des Druckers; auf der 
vorderen Seite ſchließt Urbanus Rhegius 
ſeine Betrachtung mit dem Datum: 


Augfpurg 8. des Wintermonats. 
Anno M. D. XXIX. 


XXX333.* 


Teütfche | Letaney, vmb alles anli- 
gen der Criſtenlichen gemayn. 
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Am Ende: 
Jobſt Gutknecht. 


1) Ein Bogen in 8, ohne Signaturen. Zweite 
und letzte Seite leer. 

2) Der Titel iſt von Zierleiſten umgeben, die 
linke und rechte zwiſchen der oberen und unteren. 
In der unteren, breiteren, halten zwei Geſchöpfe 
ein Schild mit dem Nürnberger Wappen. 

3) Auf ſechs Blättern die deutſche Litanei, un— 
ter Noten, äußerlich in der Einrichtung, daß auf der 
erſten und letzten Seite beide Chöre ſtehen, ſonſt 
aber immer auf der linken Seite Der Erle Chor, 
auf der rechten Der ander Chor. 

4) Auf der vorderen Seite des letzten Blattes 
die Überſchrift Da pacem dne. zu Teütſch. Darnach 
zwei Reihen Noten, ohne eingedrudten Text, und 
darunter die Strophe 211 mit den zugehörigen 
Gebeten: 

«| Urrley vns fryden gnediglich, herr Gott zu 

vnſern zeytten, es ift doch hie kein ander nicht, 

der für uns Kunde ſtreytten, on dich unfer Got 
alleyne. 
Verſickel. 


Sot geb fryd in allen landen. 
Gluck vnd hayl zu allen ſtanden. 


Herr Gott hymliſcher vater der du heyligen 
mut guten radt, un rechte werk ſchaffeſt, gib 
UNS deinen diener den fryden welchen die welt 
nicht kan geben, auff bae vnfer hertzen an dei- 
nen gebotten hangen, vn wir unfer zeyt durch 
deinen [hub für feynden fille vn fidet lebent 
Umb Jefus Chriſtus unfers Herren willen. 
5) Herr Superintendent Dr. Spiecker in Frank— 
furt a / O. 


— ——— — — 
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Ein neues | lied, zu bitten vmb Glau ben, 
Liebe, vnb Hoff nung, Mand vmb ein ſeli- 
ges leben | gemacht durch] Jon Eyßleben des 
Hertz Zoch Hans von | fafd)t pridiger. 


1) 4 Blätter in 8°, zweite Seite und letztes 
Blatt leer. 

2) Der Titel ſteht innerhalb eines geſchmack⸗ 
loſen Holzſchnitts: zu jeder Seite eine Säule, von 
einem Kinde umfaßt, welches ſich rechts vor, links 
hinter der Säule befindet; unten ein leeres Wap— 
penſchild, rechts von einer Frau, links von einem 
Manne gehalten. 

3) Auf der Rückſeite des dritten Blattes ein 
großer die Seite einnehmender Holzſchnitt: zwei 
Engel halten einen Kranz, innerhalb deſſen die 
Buchſtaben A und F, groß, ſchwarz, mit einander 
verbunden, über ihnen eine fünfblätterige Blume. 

4) Es iſt das Lied: 

Ich ruͤff zu dir her iefu drift, 
die erſte Strophe unter Noten, drei Reihen auf der 
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dritten, zwei auf der vierten Seite. Ohne weitere 
Überſchrift. Verszeilen nicht abgeſetzt. 

5) Der Drud ift ein febr nachläßiger, wie [en 
die Fehler auf dem Titelblatte beweiſen. Die vierte 
und fünfte Seite gehen unten nicht in gleichem 
Maße aus, zwiſchen den Noten und der zweiten 
Strophe, ſo wie zwiſchen der dritten und vierten 
größere Zwiſchenräume, zwiſchen der vierten und 
fünften nicht. 

6) Der Druckort wird nicht leicht zu ermitteln 
fein: es ſtehen neben einander mein und don, 
ſein und ſyn, deiner und dyner, herin, nit. 


7) Wenn das Lied, nach dem Titel zu urteilen, 
von Joh. Agricola iſt, fo liegt nach dem eben An: 


geführten doch nicht der crite Druck vor, obwol 


derſelbe ziemlich alt zu fein ſcheint und wol noch 
vor 1530 fällt. 

8) Kaiſerl. Hofbibliothek zu Wien, AN. 35. 
Aa. 61. 


XXV.“ 
Kurtz Ord- nung des Kirchen- 


dienſts, Sampt eyner Vorrede von Ceremo- 
nien, An den Erbarn Bath der loͤbli- denn 
Stadt Riga ynn Liefflandt. | Mit etlichen 
Pſalmen, vnd Götlichen lobgeſengen, | dic 
yn Chriſtlicher verſamlung Zu Riga ghefun- 
gen werden. N. D. XXX. 


Am Ende: 
€ Gedrichet yn der lanelyken Stadt | tio: 
och, by Cudowich Dietz, am. 19. Julij, 
ym tare na Chrifti vnſes er] loͤſers geborth, 
1530. 


1) 20 halbe Bogen in 8°, A — T. Zweite und 
letzte Seite leer. Keine Blattzahlen. Die Signa— 
turen bezeichnen je vier Blätter, j vis iiij. 

2) Der Titel iſt von Zierleiſten umgeben, die 
obere und untere zwiſchen der rechten und linken, 
aber ohne Anſchluß in den Ecken, weil die Leiſten 
ſelbſt nicht eckig auslaufen. Die zu den Seiten fel: 
len Säulen vor, von deren Knäufen Schnüre mit 
Scheiben und Troddeln herunterhangen und auf 
deren jeder ein Knabe ſteht, der über ſich auf den 
Händen ein Gefäß trägt. 

3) Auf dem Titel ſind alle Zeilen, zwei ausge— 
nommen, roth gedruckt; diefe zwei find die achte 
(Mit etlichen Pfalmen) und die Jahreszahl. 

4) Am Ende über der Anzeige des Druckers ein 
medaillenförmiger Holzſchnitt: ein Adler, in den 
Klauen ein Schild mit dem Zeichen des Druckers, 
das bie Buchſtaben L'O führt; ant Rande berum 
bie Worte: CANIS LAPIDEM SEQVITVR 
OMISSO IACTORE. 


FED. 
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5) Das Buch beginnt auf dem zweiten Blatt 
mit Wiederholung des erſten Teils des Titels: 


€ Kurtze Ordnung des Kirch- endienſts, fampt 
toner Vorrede vonn Ceremonien, An den Crbarn 
Rath der Lób- lichen Stadt Riga yn Liefflandt, Dord) 
D. Joannem Brießman. 

Und nun folgt zunächſt die in der Bibliographie 
S. 560—564 nach der Ausgabe von 1537 abge: 
druckte Vorrede von Ceremonien; Ende oben auf 
der Rückſeite von C iij. Darnach die Capitel Don 
der Mels — Dar nach gehet die pre- digt an — Vo 
der Communion — Von gefeſſen, und anderer zu- 
behorung — Von £eften. 

6) Die drei plattdeutſchen Stücke, welche in der 
Ausgabe von 1537 dieſer hochdeutſchen Vorrede 
und Anweiſung vorausgehen und S. 559 — 560 
der Bibliographie abgedruckt ſind, fehlen in dieſer 
eriten Ausgabe von 1530 noch. 

7) Auf Blatt €j fährt jene Anweiſung über 
den Kirchendienſt, Don £eften, mit Benutzung deut— 
ſcher Lieder, unmittelbar alſo fort: 

a) Des Sondages Antiphen , | Veni ſancte fpi- 
ritus. Nro. 190 (dorch dynes lichtes glanfi). 

b) €j»: Pfalmen, edder veer octaua- rien vth 
dem 119. pſalm, Beati inte- | gri in via. 

c) Eiij: Tho voranderinge des Von - dages 
nympt men de erſten dre Pfalmen, Beatus 
vir ꝛc. mith den anderen. 

d) €iiij^: Och fo de bokeken des dude | (den 
Pfalters gemenner werden, mach men mit 
der tydt de anderen Palmen her na ok | fin- 
gen, bre edder veer vpp eynen Sondach, | up 
dat men pn Gades worde vnde ynn den | Pfal- 
men deſte mer geſchycket vnde geoͤueth werde. 


8) Der ausführlichen und durchgehenden wei— 
teren Angabe des Kirchendienſtes, in welchen die 
Lieder verflochten ſind, muß ich mich enthalten. 
Die Lieder ſind der Reihe nach folgende: Nro. 190, 
185, 186 (De dorteynde pſalm), 227, 210, 637, 
Das Te deum laudamus, 189, 230, De duͤdeſche Li- 
tanty, 203, 194, 192, Der 119. Pſalm von Vers 
Ban auf die ſechs Wochentage verteilt, 233, 188, 
196, 207, XX, 805, 195, XVIII, 204, 206, 191, 
XIX, 208, De. cr. Pfalm, De. iiij. Pfalm, De. criij. 
Paim, 198, Magnificat anima mea x., De cr. 
pſalm, De.crij. pfaum , De.critij. Pfalm, Dat rij. 
Capittel vth de propheten Eſaia, 300 (verglei⸗ 
chungsweiſe), 184, volgen iiij. andere pfalmen, 
dorch Andream knophen , 638, 272, XXI, XXII, 
De rciiij. Pfalm, 200 (Uu kum vns der Heyden 
beylandt), 201, 193, Dant fegge wy nu all, 666, 
XXVII, XXVIII, XXIX, XXX, XXXI, XXXII, 
XXXIII, XXXIV, 197, XXXV, XXXVI, 
XXXVII, XXXVIII, 223. 

9) Die mit römiſchen Ziffern bezeichneten Lie— 
der find in der Beſchreibung ber Ausgabe von 1537, 
Bibliographie Nro. CCCLXI Seite 145, ange: 
führt. Nro. XVIII iſt von P. Speratus, die eilf 
Lieder Nro. XXVII— XXXIV. und XXXVI — 
XXXVIII find aus dem Königsberger Geſangbüch— 
lein von 1527 genommen, in deſſen Beſchreibung 
ich dieſe Numern neben die Lieder geſetzt. 


10) Bis das Wittenberger Geſangbuch von 1529 
wieder aufgefunden worden, iſt das Augsburger 
von 1529 die erſte, und die Rigiſche Kirchenord— 
nung von 1530 die zweite Quelle für Luthers Lied 
Jro. 210. Das Lied Nro, 666 ift ohne Zweifel 
urſprünglich niederdeutſch und erſcheint in der vor— 
liegenden Kirchenordnung zum erſten mal in dieſer 
Mundart gedruckt. 

11) Außer vor den vier Pſalmliedern von An— 
dreas Knöpken iſt vor keinem Liede der Name des 
Verfaßers genannt. Zu keinem Liede ſind die No— 
ten der Melodie gegeben; vor den Il Liedern XXVII 
— XXXI und XXXIII — XXXVIII befinden fid 
je zwei Reihen vierzeiliger Notenlinien mit einge— 
drucktem Anfang des Liedes, aber leer und der 
handſchriftlichen Ausfüllung anheimgeſtellt. Vor 
XXXII ſteht: pm olden thon. 

12) Verszeilen in der Regel abgeſetzt, außer bei 
Nro. 199, 210, 637, 203, 805, 204, 191, XIX, 
198, XXXII, XXXIII, XXVI, XXXVII und 
223. Zwiſchen den Strophen keine größeren Zwi— 
ſchenräume. In der Regel ſind die Strophen durch 
vorgeſetzte deutſche Ziffern numeriert. Das Eine 
rücken von Zeilen, die dann bald große, bald kleine 
Anfangsbuchſtaben haben, ſo wie manches andere 
typographiſche Ungeſchick machen es unmöglich, den 
19 eines Liedes und ſeiner Strophen zu über— 
ehen. 

13) Blatt Jij! ijt der Gebrauch des oben er: 
wähnten 119. Pſalm alſo bezeichnet: De weken 
dorch delet men ve Octounrium thor Metten. Die 
Wochentage heißen dann: Des Mandages, Des Dinr- 
tages, Des Mytwekens, Des donnerdages, Des Sry- 
pages, Des Sonnauendes. 

14). Auguſt Jacob Rambach führt S. XI der 
Vorrede zur Anthologie III. eine von Joh. Brieß— 
mann i. J. 1530 abgefaßte Rigiſche Kirchenordnung 
an und daß dieſelbe die Lieder Nro. 236 (unter 
Andr. Knöpkens Namen), 373, 226 und 455 (un⸗ 
ter des Dichters Namen) enthalten habe. Wie 
Rambach zu dieſen irrtümlichen Angaben gekom— 
men, iſt ſchwer zu ſagen; die Ausgabe von 1537 
enthält wol das Lied Nro. 236, aber unter dem 
Namen der E. Creuzigerin; in der Ausgabe von 
1548 ijt es A. Knöpken zugeſchrieben, dieſe enthält 
auch die drei anderen Lieder, aber Nro. 373 unter 
Luthers Namen. Daraus geht zur Genüge hervor, 
daß Rambach weder die erſte Ausgabe von 1530, 
noch die ſpäteren von 1537 und 1548, überhaupt 
wol keine Ausgabe der Rigiſchen Kirchenordnung 
ſelbſt vor Augen gehabt, ſondern nach fremden feh— 
lerhaften Mitteilungen gearbeitet. | 

15) Ein Exemplar des Buches, vielleicht das 
einzige, das noch vorhanden iſt, ſteht in der Uni— 
verſitäts-Bibliothek zu Upſala. Seit 1827 war 
dieß durch eine Parentheſe in folgendem Werke be— 
kannt: Allgemeines Schriftsteller- und Gelehr- 
ten-Lexicon der Provinzen Livland, Esthland 
und Kurland. Bearbeitet von J. Fr. v. Recke 
und K. E. Napiersky. (1 Bünde.) Mitau 1827 
— 1832. Im erjten Bande S. 262 wird unter den 
Schriften J. Briesmanns auch der Rigiſchen Kir— 
chenordnung von 1530 gedacht, und es heißt von 
derſelben: Sehr felten, Ein Exemplar auf der 


| Univerfitátsbibliothek zu Upfala.? 
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16) Die eben fo ſeltenen Ausgaben von 1537 
und 1548 hatte ich in meiner Bibliographie unter 
Nro. CCCLXI (Seite 144) und Nro. MXCIV 
(Seite 479) beſchrieben und nachgewieſen; erſt nach 
vollendetem Drud meines Buches eröffnete fid mir 
eine Ausſicht, auch die erſte Ausgabe benutzen zu 
können. Mittlerweile ſchrieb mir Herr Dr. Geffcken, 
daß er ſich dieſelbe durch diplomatiſche Vermitte— 
lung habe kommen laßen und eine kritiſche Bear— 
beitung der Rigiſchen Kirchenordnung vorhabe. 
Was mich betrifft, ſo habe ich es den freundſchaft— 
lichen Bemühungen des Herrn Cominiſters Ved- 
man in Stockholm, des gelehrten Verfaßers von 
dem Lorfok till Swenfk Pfalmhiſtoria, zu danken, 
daß der König von Schweden im Herbſt 1861 die 
Erlaubnis gegeben, mir das Buch zu überſchicken. 
Seit Anfang Mai d. J. (1862) ift daſſelbe in met: 
nen Händen. ] 

17) So war es mir vergönnt, noch Dr. Geffdens 
Schrift, was dieſen Teil derſelben angeht, mit 
dem Original vergleichen zu können. Ihr vollſtän⸗ 
diger Titel ijt: Kirchendienſtordnung und Scfang- 
buch der Stadt Riga nach ben älteſten Ausgaben von 
1530 flgg. kritiſch bearbeitet und mit einer geldidt- 
lichen Einleitung herausgegeben von Johannes 
Geſſcken Dr. Theol. und Phil. Prediger zu St. Mi- 
hael in Hamburg und zweitem Vorficher des Ver- 
eins für amb. Geſchichte. Hannover. Carl Rümp- 
ler. 1862. 

18) Aus der ganzen Einrichtung des Buches, 
Wahl der Schrift, Feſthaltung der Orthographie 
des Originals, Anwendung doppelter und beſon⸗ 
ders großer Initialen und dergl. leuchtet die Ab- 
ſicht hervor, einen getreuen Nachdruck des Origi— 
nals zu geben. Die Zeilen endigen wie die des 
Originals (Ausnahmen auf Seite 3, 50, 93), im 
Original gehen 25 auf die Seite, in der neuen 
Ausgabe 29. Am Rande iſt bezeichnet, mit welcher 
Zeile im Original ein neues Blatt anfängt (feh— 
lerhaft auf Seite 11, 13, 15, 16, 81 und 106); 
dieß hätte nicht mit Blattzahlen geſchehen ſollen, 
die im Original nicht ſtehen, nach denen alſo nicht 
aufgeſchlagen werden kann, ſondern mit den bodyt 
bequemen Signaturen des Originals, auch wäre 
es angemeßener geweſen, nicht nur den Anfang 
eines neuen Blattes, ſondern den einer neuen Seite 
anzudeuten. Auf der letzten Seite iſt das Zeichen 
des Druckers Ludwig Dietz wiedergegeben; nach 
meiner Meinung hätte es zu noch größerer Zierde 
des Buches gereicht, wenn man die Holzſchnitt— 
Leiſten auf dem Titelblatte nachgeahmt und da— 
ſelbſt auch rothen Druck angewandt hätte; jedes— 
falls hätte geſagt werden ſollen, welche Zeilen 
ſchwarz find, die fünf erſten Zeilen und die achte 
und neunte hätten gleiche Länge und die Jahres— 
zahl kleinere Schrift haben follen, — immer ver: 
ausgeſetzt, daß die Druckerei beſtrebt geweſen, das 
Original möglichſt getreu wiederzugeben. Als ty— 
pographiſche Fehler muß ich noch folgende 11 be⸗ 
zeichnen: 

a) Mit der Abſicht, die Zeilen wie die des Ori— 
ginals auslaufen zu laßen, verträgt es ſich 
nicht, Verkürzungen, die der Setzer damals 
gemacht (on, vm, genomen, baden, vns, 
kind’, odd’ u. dergl.), aufzulöſen, oder Deh- 


b) 


C 


— 


d) 


c) 


"^ 
— 


— 


E 


h) 


k) 


nungen, bie er zu gleichem Zwecke anwandte 
(vonn, pnn, vnnd), aufzuheben. 
Der Druckerei fehlt das Zeichen ꝛc., fie feet 
dafür überall etc, und zwar auffallender 
Weiſe in der Regel mit Weglaßung des 
Punktes. 
Sie verwendet zur Bezeichnung ber Ordinal— 
zahlen nicht deutſche Buchſtaben, wie das 
Original, ſondern lateiniſche und läßt auch 
die üblichen Punkte bei denſelben weg. Bei— 
ſpiel: Seite 12 Zeile 6 endigt ber Abſatz im 
Original alſo: 

. . . . werde. ij. Cor. vj. 
im Abdruck: .. .. werde II Cor, VI. 


S. 44, die Überſchrift des Liedes Eyn vane 
Borch, im Original: 


De. rloj. Pſalm, Dens no- 
ſter refugium et virtus. 


im Abdruck: 
De XLVI Palm Dens no 
fter refugium et virtus. 


Die Druckerei verwendet in beliebiger Ab: 
wechſelung 6, f3 und $3, wo das Original 
immer daſſelbe ß hat. 

Sie ſetzt doppelte große Anfangsbuchſtaben, 
unterläßt es aber auch beliebig, wie S. 29, 
44, 51, 57, 86, 88, 92, 129, 139. 

Sie unterläßt es, größere Zwiſchenräume zu 
beobachten, die das Original vorſchreibt: 
S. 64 — 74 müßen ſolche zwiſchen je zwei 
Abteilungen des 119. Pſalms gehalten wer— 
den; dagegen fegt fte dergleichen, wo fie nicht 
ſtehen dürfen und das Original ſie auch nicht 
hat: Seite 95 und Seite 127, auf welcher 
letzteren ohne dieſe Zwiſchenräume noch die 
folgenden drei Zeilen, welche das Original 
bier fordert, Raum gefunden hätten. 

In den Überſchriften ijt in der Regel die are: 
ßere Schrift verwandt, welche das Original 
vorſchreibt; Seite 23 und 65 — 73 ift in der 
einen Weiſe, Seite 27, 51, 53 und 59 in der 
anderen dagegen gefehlt. 

Die Ordinalzahlen der Strophen haben bald 
richtige Stellung, nämlich die des Originals, 
bald falſche: richtige S. 61, 87, 108 — 110, 
113 u. f. w.; falſche S. 59, 78, 83 — 85, t9 
— 108, 111 u. f. w. 

Bei abgeſetzten Verszeilen ift mit folden, die 
dem Original gemäß eingezogen werden ſel— 
len, dieß bald geſchehen, z. B. Seite 76—81, 
vald nicht geſchehen, z. B. S. 38 — 44, 50. 
Der Druckerei gieng das Zeichen é ab; fatt 
deſſen iſt nun durch das ganze Buch beliebig 
entweder bloß e (ſelbſt in wanner für wanner 
S. 67) oder ee geſetzt, was um ſo ſchlimmer 
iſt, da das Original auch ee hat, z. B. Seite 
126 Zeile 14 feele. 

Die Druckerei bat flatt a, oͤ und ù des Ori: 
ginals ä, ö und ü verwandt oder Auflöſun⸗— 
gen geſetzt: wir finden S. 60 miſſedarth, 1H 
ſaedt (Same), 116 fael, dagegen S. 62 mat, 
74 ſöuenmäl, vorlaren ſchäp, 75 miſſedäth, 


— 
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auch 118 wan für man; S. 60 loen, 78 floeck, 
80 fort, dagegen ©. 74 bem föne, 79 de enn 
floet vorfópt, 127 Zeile 10 döde und Zeile 3 
von unten döede, beides für dode. 


19) Welche üblen Folgen es hat, wenn man der 
Entfernung vom Druckort wegen die Correctur 
eines Buches in fremde Hände legen muß, das habe 
ich an der letzten Ausgabe meiner Auswahl deut— 
ſcher Gedichte erfahren, welche ein unbilliges Maß 
von Druckfehlern aufgenommen. Herr Dr, Gefſcken 
bat aus demſelben Grunde daſſelbe zu beklagen: 
ſein Buch leidet an einer Menge von chen Zeug: 
niſſen fremder Sorgfaltloſigkeit: 

a) In der Interpunktion: es fehlt eine große 
Anzahl von Commaten und Punkten, ſelte— 
ner daß einige zu viel ſind; auch auf die 
Trennungszeichen am Ende der Zeilen iſt 
kein Verlaß: es ſtehen deren, wo das Origi— 
nal keine hat, und umgekehrt fehlen ſie wie— 
der da, wo das Original fie fordert. Beſon— 
ders auffallend iſt das Fehlen der Endpunkte 
in den Überſchriften. 

b) In den Buchſtaben: es ſtehen a für o (S. 11), 

o für a (93. 115), i für ie (24), ie für i (6. 
28), u für v (7. 50. 68. 70. 81. 87. 109), 
v für u (14. 18. 25), u für w (3. 10), i für 
p (7. 10. 11. 20), i für u (8), o für u (15), 
ü für u (6. 15. 27. 130), u für à (132), d 
für dt (5. 10. 16. 18), dt für d (18), t für 
di (20. 52), dt für t (17. 26), ß für fs (12. 
13. 28), f für s (4), f für ß (9. 121), k für 
ck (30. 33. 46. 93. 98), & für k (32. 44. 62. 
90. 111), f für f (5), r für rr (11), rr für 
r (47), U für L (14), m für mm (33), t für 
tt (8), tt für t (8), kleine Buchſtaben für 
große (3. 21. 50. 67. 87. 94), große für 
kleine (4. 20. 24. 25. 35. 80. 83), fälſchlich 
ſtehende h (10. 17. 60. 84), fälſchlich wegge— 
laßene h (26. 33. 46. 66. 72. 84. 88. 89. 
123). 
Sehr oft ſind zwei Wörter verbunden, die 
i ſtehen eulen (4. 5. 8. 9. 11. 13. 15. 
6. 128. 137), und umgekehrt (6. 10. 11. 
12. 13). 


d) Falſche Wortformen: der Abdruck hat S. 6 ye- 
der mans für yderman, 12 ergermiß für erger- 
nuh, onfrer für vnſerer, 20 freueln für fre- 
uelen, 22 Weynacht für Weynachten, 30 nich 
für nicht, 32 reddet für redet, von für van, 
op für vp, 34 ſyne für ſynen, 40 deſſen für 
deſſem, 44 Frageſtu für Fragſtu, 51 unfer für 
onfe, 58 die predigt für de prediget, 60 angſt 
für angeſt, 68 und 71 tüchniſſe für tuͤcheniſſe, 
77 twyueln für tmpuelen, 78 leueſt du für 
leueftu, 80 Synes für Syns, 86 bittern für 
bitteren, 03 yehteswes für ychteßwes, 98 tor- 
nick für tornich, ſyn für ſy, 101 em für en, 
102 vorſlyngt für vorſlynget, 113 rowe für 
rouwe, folh für folche, frowen für frouwen, 
junckfruwen für jundfrouwen, 119 freden 
für frede, beninge für benigne, 120 erleggen 
für erlyggen, 121 vorhanck für vórband, 
triumphereſt für triumpbérft, 123 endtliken 
für endtlick, ſetten für ſitten, berck für berch, 
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124 alle für all, 128 hebben wp für hebbe wy, 
129 ſtedichlyck für ſtedtlyck, unfe für unſer, 
130 Pharaons für Pharons, 131 spent für 
oͤpnet, ſehr oft ſteht onde für vnd (60. 61. 
er il 74. 98), aud) und für vnde (77. 85. 


e) Falſche Wortformen und Worte von ſchlim— 
merer Art: der Abdruck lieft 8 an für nu, das 
Chor für der Chor, 27 muß er für muß man 
es, 20 die Daffion für den paffion , 35 Up dem 
Heren für Zy dem Heren, 30 up dem plan für 
vp den plan, 76 behdüdt für behoͤd, 77 Vp dy 
für Dp den, 83 neue Communicanten für nene 
Comm., 104 by dy für mit dy, 119 in der 
Zeile De ſchryfft alle ſpyſe gereyniget fett hat 
der Abdruck hett für fett, 133 Dat blot für 
Des blot, 140 Wiewol für Wowol. 

Die angegebenen Seitenzahlen ſollen der Aufſu— 
chung dieſer beiſpielsweiſe ausgehobenen Drudfeb: 
ler forderlich fein, in vielen Fällen mögen fie nicht 
genügen, weil die Zeilenzahl fehlt: allein mir fehlte 
auch die nöthige Stundenzahl zu einer weiteren 
Ausdehnung dieſer Aufzeichnungen, auch die Freude 
daran. . 

20) Von vier Fehlern muß ich fagen, daß es 
mir kaum begreiflich iſt, wie ſie haben unverbeßert 
bleiben können. Sie ſtehen in folgenden Aumer— 
kungen: 

a) Seite 75 Zeile 2 v. u. hat der Abdruck den 
Fehler eynen für eyn; die Anmerkung hiezu 
lautet: 37 eyn. 

b) Seite 126 Zeile 4 v. o. hat der Abdruck den 
1 den für dem; die Anmerkung hiezu 

autet: 37 dem. 

c) Seite 133 Zeile 8 v. o. hat der Abdruck den 
p dat für dyth; die Anmerkung hiezu 
autet: 37 dyt. 

d) Seite 140 Zeile 12 v. u. hat der Abdruck den 
Fehler wy für wy all; die Anmerkung hiezu 

autet: 37 wy alle. 
Wie ſoll man ſichs erklären, daß Worte, die in 
der Ausgabe von 1530 ſtehen, im Abdruck aber ent: 
ſtellt oder vergeßen worden, als Lesarten der Aus— 
gabe von 1537 angeführt werden? 


XXX93.* 


Artickel der Doc- | torn von Fouen, 
zu welchen, | Wilhelm von Bwollen, Ko- 
nigs Chriſtianen Forirer, Chrift | Lich hat 


| gcantwort, Bnd da neben eine Chriſtliche be- 


kentnis ge than, dar auff er zu Slede | Len 
ym Niderlande ver- brand ift. Anno M. D. 
trit. des. rr. tags Octobris. Mit einer Vor- 


rede Johan-|nis Bugenhagen Pomern. 


Wittemberg. 
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392 tt tIV— AAA. 1530. 
Am Ende: dritten, zwei auf der vierten Seite. Ohne weitere 
Jobſt Gutknccht. Überſchrift. Verszeilen nicht abgeſetzt. 
5) Der Druck iſt ein ſehr nachläßiger, wie ſchon 


1) Ein Bogen in 8°, ohne Signaturen. Zweite 
und letite Gette leer. 

2) Der Titel ift von Zierleiften umgeben, bie 
linke und rechte zwiſchen der oberen und unteren. 
In der unteren, breiteren, halten zwei Geſchöpfe 
ein Schild mit dem Nürnberger Wappen. 

3) Auf ſechs Blättern die deutſche Litanei, un— 
ter Noten, ee in der Einrichtung, daß auf der 
erſten und letzten Seite beide Chöre ſtehen, fenft 
aber immer auf der linken Seite Der Erſte Chor, 
auf der rechten Der ander Chor. 

4) Auf der vorderen Seite des letzten Blattes 


die Überſchrift Da pacem dne. zu Teütſch. Darnach! 


zwei Reihen Noten, ohne eingedruckten Lert, und 
darunter die Strophe 211 mit den zugehörigen 
Gebeten: 
«| Vericy vns fryden gnediglich, herr Gott zu 
unfern zeytten, es ift doch hie hein ander nidt, 
brr für vns Kunde flreptten , on dich unfer Got 
allenne. 
Verſickel. 
Sot geb fryd in allen landen. 
Glick vnd hayl zu allen ſlanden. 


Herr Sott hymliſcher vater der du heyligen 
mut guten radt, pn rechte merk ſchaffeſt, gib 
vns deinen diener den fryden welchen die welt 
nicht kan geben, auff das unfer hertzen an dri- 
nen gebotten hangen, vn wir onfer zeyt durch 
deinen (dub für feynden ſtille on ſicher lebent 
mb Jefus Chriſtus unfers Herren willen. 
5) Herr Superintendent Dr. Spiecker in Frank— 
furt a / O. 


XX AZ.“ 


Ein neuwes | lied, zu bitten vmb Glan ben, 


Liebe, vnb Hoff nung, Mund vmb ein fel 
ges leben | gemacht durch Jon Eyßleben des 


Hertz Zoch Hans von ſaſchẽ pridiger. 


1) 4 Blätter in 8°, zweite Seite und letztes 
Blatt leer. 

2) Der Titel ſteht innerhalb eines geſchmack— 
loſen Holzſchnitts: zu jeder Seite eine Säule, von 
einem Kinde umfaßt, welches ſich rechts vor, links 
hinter der Säule befindet; unten ein leeres Wap— 
penſchild, rechts von einer Frau, links von einem 
Manne gehalten. 

3) Auf der Rückſeite des dritten Blattes ein 
großer die Seite einnehmender Holzſchnitt: zwei 
Engel halten einen Kranz, innerhalb deſſen die 
Buchſtaben A und F, groß, N mit einander 
verbunden, über ihnen eine fünfblätterige Blume. 


4) Es iſt das Lied: 
3d) ruͤff zu dir her ieſu drift, 
die erſte Strophe unter Noten, drei Reihen auf der 


die Fehler auf dem Titelblatte beweiſen. Die vierte 
und fünfte Seite gehen unten nicht in gleichem 
Maße aus, zwiſchen den Noten und der zweiten 
Strophe, fo wie zwiſchen der dritten und vierten 
größere Zwiſchenräume, zwiſchen der vierten und 
fünften nicht. 

6) Der Druckort wird nicht leicht zu ermitteln 
ſein: es ſtehen neben einander mein und dyn, 
ſein und ſyn, deiner und dyner, herin, nit. 

7) Wenn das Lied, nach dem Titel zu urteilen, 
von Joh. Agricola iſt, ſo liegt nach dem eben An: 
geführten doch nicht der erſte Druck vor, obwel 
derſelbe ziemlich alt zu ſein ſcheint und wol noch 
vor 15330 fällt. 

8) Kaiſerl. Hofbibliothek zu Wien, AN. 35. 

a. 61. 


XXX.“ 
Kurtz Ord- nung des Kirchen- 


dienſts, Sampt eyner Vorrede von Ceremo- 
nien, An den Erbarn Rath der Lobli- denn 
Stadt Uiga ynn Liefflandt. | Mit etlichen 
Pſalmen, vnd Gotliden lobgeſengen, die 
yn Chriſtlicher verſamlung zu Biga ghefun- 
gen | werden. N. b. XXX. 


Am Ende: 
© Gedrucict yn der lauelyken Stadt | Ro- 
ſtock, by Ludowich Dietz, am. 19. Julij, 
ym tare na Chrifti vnſes er lofers geborth, 
1530. 


1) 20 halbe Bogen in 8^, X — v. Zweite und 
letzte Seite leer. Keine Blattzahlen. Die Signa: 
turen bezeichnen je vier Blätter, j bid iiij. 

2) Der Titel iſt von Zierleiſten umgeben, die 
obere und untere zwiſchen der rechten und linken, 
aber ohne Anſchluß in den Ecken, weil die Leiſten 
ſelbſt nicht eckig auslaufen. Die zu den Seiten ji: 
len Säulen vor, von deren Knäufen Schnüre mit 
Scheiben und Troddeln berunterbangen und auf 
deren jeder ein Knabe ſteht, der über ſich auf den 
Händen ein Gefäß trägt. 

3) Auf dem Titel find alle Zeilen, zwei ausge 
nommen, roth gedruckt; dieſe zwei ſind die achte 
(Mit etlichen plalmen) und die Jahreszahl. 

4) Am Ende über der Anzeige des Druckers ein 
medaillenförmiger Holzſchnitt: ein Adler, in den 
Klauen ein Schild mit dem Zeichen des Druckers, 
das die Buchſtaben LO führt; am Rande berum 
die Worte: CANIS LAPIDEM SEQVITVE 
OMISSO IACTORE, 


FED. 
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9) Tas Buch beginnt auf dem zweiten Blatt 
mit Wiederholung des erſten Teils des Titels: 


€ Kurtze Ordnung des Kirch- | envienfte, ſampt 
enner Vorrede vonn Ceremonien, An den Erbarn 
Bath der löb- lichen Stadt Riga pn Liefflandt, Dord 
D. Joannem Brießman. 

Und nun folgt zunächſt die in der Bibliographie 
S. 560 — 9t nach der Ausgabe von 1537 abge: 
drudte Vorrede von Ceremonien; Ende oben auf 
Mr Rückſeite von € iij. Darnach die Capitel Von 
der flleís — Dar nach gebet die pre- digt an — Uo 
der Communion — Von gefeſſen, und anderer zu- 
behorung — Von geſten. 

6) Die drei plattdeutſchen Stücke, welche in der 
Ausgabe von 1537 dieſer hochdeutſchen Vorrede 
und Anweiſung vorausgehen und S. 559 — 560 
der Bibliographie abgedruckt ſind, fehlen in dieſer 
erſten Ausgabe von 1530 noch. 

7) Auf Blatt €j fährt jene Anweiſung über 
den Kirchendienſt, von Feſten, mit Benutzung deut- 
ſcher Lieder, unmittelbar alſo fort: 

a) Des Sondages Antiphen , | Veni fancte fpi- 
ritus, Nro. 19) (dorch dynes lichtes glanß). 

b) €j^: Pfalmen, edder veer octaua- rien vth 
dem 119. pſalm, Beati inte- | gri in via. 

c) € iij: Tho voranderinge des Bon- dages 
nympt men de erten dre Pfalmen, , Beatus 
vir ꝛc. mith den anderen. | 

d) € iiij^: Och fo de bokeken des dude ſchen 
Pfalters gemepner werden, mad men | mit 
der tydt de anderen Palmen her na oc | fin- 
gen, dre edder veer vpp eynen Sonbad), | vp 
dat men pn Bades worde vnde ynn den Pful- 
men deſte mer geſchycket vnde geoucth werde. 

8) Der ausführlichen und durchgehenden wei- 
teten Angabe des Kirchendienſtes, in welchen die 
rieder verflochten ſind, muß ich mich enthalten. 
Die Lieder ſind der Reihe nach folgende: Nro. 190, 
185, 186 (De dorteynde pſalm), 227, 210, 637, 
Das Te deum laudamus, 189, 230, De duͤdeſche Li- 
taney, 203, 194, 192, Der 119. Pſalm von Vers 
33 an auf die ſechs Wochentage verteilt, 233, 188, 
196, 207, XX, 805, 195, XVIII, 204, 206, 191, 
XIX, 208, De. cr. pfatm, De. iiij. Pfalm, De. criij. 
Praim, 198, Magnificat anima mea ꝛc., De cr). 
Palm, De.crij. pſalm, De. criiij. Pſalm, Dat rij. 
Capittel vth de propheten Eſaia, 300 (verglei⸗ 
chungsweiſe), 184, Volgen iiij. andere pfalmen, 
Dord Andream hnóphen , 638, 272, XXI, XXII, 
De vciiij. Pfalm, 200 (Uu kum vns der Heyden 
beylandt), 201, 193, Danch fegge wp nu all, 666, 
XXVII, XXVIII, XXIX, XXX, XXXI, XXXII, 
XXXIII, XXXIV, 197, XXXV, XXXVI, 
XXXVII, XXXVIII, 223. 

9) Die mit römischen Ziffern bezeichneten Lic- 
der find in ber Beſchreibung der Ausgabe von 1537, 
Bibliographie Nro. CCCLXI Seite 145, ange: 
fuhrt. Nro. XVIII ijt von P. Speratus, die eilf 
Lieder Vro. XXVII— XXXIV und XXXVI — 
XXXVIII find aus dem Königsberger Geſangbüch⸗ 
lein von 1527 genommen, in deſſen Beſchreibung 
ich dieſe Numern neben die Lieder geſetzt. | 


10) Bis das Wittenberger Geſangbuch von 1529 
wieder aufgefunden worden, iſt das Augsburger 
von 1529 die erſte, und die Rigiſche Kirchenord— 
nung von 1530 die zweite Quelle für Luthers Lied 
Rro. 210. Das Lied Nro. 606 it ohne Zweifel 
urſprünglich niederdeutſch und erſcheint in der vor— 
liegenden Kirchenordnung zum erſten mal in dieſer 
Mundart gedruckt. 

11) Außer vor den vier Pſalmliedern von An— 
dreas Knöpken iſt vor keinem Liede der Name des 
Verfaßers genannt. Zu keinem Liede ſind die No— 
ten der Melodie gegeben; vor den 11 riedern XXVII 
— XXXI und XXXIII — XXXVIII befinden fid) 
je zwei Reihen vierzeiliger Notenlinien mit einge— 
drucktem Anfang des Liedes, aber leer und der 
handſchriftlichen Ausfüllung anheimgeſtellt. Vor 
XXXII ſteht: ym olden thon. 

12) Verszeilen in der Regel abgeſetzt, außer bei 
Nro. 199, 210, 637, 203, 805, 204, 191, XIX, 
198, XXXII, XXXIII, XXXVI, XXXVII und 
223. Zwiſchen den Strophen keine größeren Zwi— 
ſchenräume. In der Regel ſind die Strophen durch 
vorgeſetzte deutſche Ziffern numeriert. Das Ein— 
rücken von Zeilen, die dann bald große, bald kleine 
Anfangsbuchſtaben haben, ſo wie manches andere 
typographiſche Ungeſchick machen es unmöglich, den 
de eines Liedes und feiner Strophen zu über: 

ehen. 

13) Blatt 3ij5 ift der Gebrauch des oben erz 
wähnten 119. Pſalm alfo bezeichnet: De weken 
dorch delet men be Octouarium thor Metten. Dic 
Wochentage heißen daun: Des Mandages, Des Dinr- 
tages, Des Mytwekens, Des donnerdages, Des Sry- 
dages, Des Sonnauendes. 

14). Auguft Jacob Rambach führt S. XI ber 
Vorrede gt Anthologie III. eine von Joh. Brick: 
mann i. J. 1530 abgefaßte Rigiſche Kirchenordnung 
an und daß dieſelbe die Lieder Nro. 236 (unter 
Andr. Knöpkens Namen), 373, 226 und 455 (une 
ter des Dichters Namen) enthalten habe. Wie 
Rambach zu dieſen irrtümlichen Angaben gekom— 
men, iſt ſchwer zu ſagen; die Ausgabe von 1537 
enthält wol das Lied Nro. 236, aber unter dem 
Namen der E. Creuzigerin; in der Ausgabe von 
1548 ijt es A. Knöpken zugeſchrieben, dieſe enthält 
auch die drei anderen Lieder, aber Nro. 373 unter 
Luthers Namen. Daraus geht zur Genüge hervor, 
daß Rambach weder die erſte Ausgabe von 1530, 
noch die ſpäteren von 1537 und 1548, überhaupt 
wol keine Ausgabe der Rigiſchen Kirchenordnung 
ſelbſt vor Augen gehabt, ſondern nach fremden feh— 
lerhaften Mitteilungen gearbeitet. 5 

15) Ein Exemplar des Buches, vielleicht das 
einzige, das noch vorhanden iſt, ſteht in der Uni— 
verſitäts-Bibliothek zu Upſala. Seit 1827 war 
dieß durch eine Parentheſe in folgendem Werke be— 
kannt: Allgemeines Schriftsteller- und Gelehr— 
ten-Lexicon der Provinzen Livland, Esthland 
und Kurland. Bearbeitet von J. Fr. v. Recke 
und K. E. Napiersky. (1 Bünde.) Mitau 1827 
— 1832. Im erſten Bande S. 262 wird unter den 
Schriften J. Briesmanns auch der Rigiſchen Kir— 
chenordnung von 1530 gedacht, und es heißt von 
derſelben: „Sehr fellen. Ein Exemplar auf der 
Univerfitätsbibliothek zu Upfala.’ 


16) Die eben fo ſeltenen Ausgaben von 1537 
und 1548 hatte ich in meiner Bibliographie unter 
Nro. CCCLXI (Seite 144) und Nro. MXCIV 
(Seite 479) beſchrieben und nachgewieſen; erft nach 
vollendetem Druck meines Buches eröffnete ſich mir 
eine Ausſicht, auch die erſte Ausgabe benutzen zu 
können. Mittlerweile ſchrieb mir Herr Dr. Gefſfcken, 
daß er ſich dieſelbe durch diplomatiſche Vermitte— 
lung habe kommen lagen und eine kritiſche Scar: 
beitung der Rigiſchen Kirchenordnung vorhabe. 
Was mich betrifft, ſo habe ich es den freundſchaft— 
lichen Bemühungen des Herrn Cominiſters Bed: 
man in Stockholm, des gelehrten Verfaßers von 
dem Lorfok till Swenſk Pfalmhiſtoria, zu danken, 
daß der König von Schweden im Herbſt 1861 die 
Erlaubnis gegeben, mir das Buch zu überſchicken. 
Seit Anfang Mai d. J. (1862) iſt daſſelbe in mei⸗ 
nen Händen. 

17) So war es mir vergönnt, noch Dr. Geſſckens 
Schrift, was dieſen Teil derſelben angeht, mit 
dem Original vergleichen zu können. Ihr vollſtän— 
diger Titel ift: Kirchendienſtordnung und Crfang- 
buch der Stadt Riga nach den älteſten Ausgaben von 
1530 flgg. kritiſch bearbeitet und mit einer geſchicht- 
lichen Einleitung herausgegeben von Johannes 
Geſſcken Dr. Theol. und Phil. Prediger zu St. Mi- 
chael in Hamburg und zweitem Vorjicher des Ver- 
eins für Samb. Geſchichte. Hannover. Carl Riimp- 
ler. 1862. 

18) Aus der ganzen Einrichtung des Buches, 
Wahl der Schrift, Feſthaltung der Orthographie 
des Originals, Anwendung doppelter und bejon: 
ders großer Initialen und dergl. leuchtet bie Ab: 
ſicht hervor, einen getreuen Nachdruck des Origi- 
nals zu geben. Die Zeilen endigen wie die des 
Originals (Ausnahmen auf Seite 3, 50, 93), im 
Original gehen 25 auf die Seite, in der neuen 
Ausgabe 29. Am Rande iſt bezeichnet, mit welcher 
Zeile im Original ein neues Blatt anfängt (ſeh— 
lerhaft auf Seite 11, 13, 15, 16, 81 und 106); 
dieß hätte nicht mit Blattzahlen geſchehen ſollen, 
die im Original nicht ſtehen, nach denen alſo nicht 
aufgeſchlagen werden kann, ſondern mit den höchſt 
bequemen Signaturen des Originals, auch wäre 
es angemeßener geweſen, nicht nur den Anfang 
eines neuen Blattes, ſondern den einer neuen Seite 
anzudeuten. Auf der letzten Seite iſt das Zeichen 
des Druckers Ludwig Dietz wiedergegeben; nach 
meiner Meinung hätte es zu noch größerer Zierde 
des Buches gereicht, wenn man die Holzſchnitt— 
Leiſten auf dem Titelblatte nachgeahmt und da— 
ſelbſt auch rothen Druck angewandt hätte; jedes— 
falls hätte geſagt werden ſollen, welche Zeilen 
ſchwarz ſind, die fünf erſten Zeilen und die achte 
und neunte hätten gleiche Länge und die Jahres— 
zahl kleinere Schrift haben ſollen, — immer vor— 
ausgeſetzt, daß die Druckerei beſtrebt geweſen, das 
Original möglichſt getreu wiederzugeben. Als ty- 
pographiſche Fehler muß ich noch folgende 11 be: 
zeichnen: 

a) Mit der Abſicht, die Zeilen wie die des Ori- 
ginals auslaufen zu laßen, verträgt es fid 
nicht, Verkürzungen, die der Setzer damals 
gemacht (on, vm, genomen , buben, vns, 
kind’, odd u. dergl.), aufzulöſen, oder Deh— 


b 


C 


Ib. 1530. 


— 


— 


d) 


e 


) 


f) 


€ 


— 


— 


nungen, die er zu gleichem Zwecke anwandte 
(vonn, pnn, unnd), aufzuheben. 
Der Druckerei fehlt das Zeichen ꝛc., ſie ſetzt 
dafür überall ete, und zwar auffallender 
Weiſe in der Regel mit Weglaßung des 
Punktes. 
Sie verwendet zur Bezeichnung der Ordinal— 
zahlen nicht deutſche Buchſtaben, wie das 
Original, ſondern lateiniſche und läßt auch 
die üblichen Punkte bei denſelben weg. Bei— 
ſpiel: Seite 12 Zeile 6 endigt ber Abſatz im 
Original alſo: 

. . . . werde. ij. Cor. vj. 
im Abdruck: .. .. werde II Cor, VI. 
S. 44, die Überjchrift des Liedes Eyn vaſte 
Borch, im Original: 


De. rloj. Pſalm, Dens no- 
ſter refugium et virtus. 


im Abdruck: 
De XLVI Palm Deus no 
fer refugium et virtus. 


Die Druckerei verwendet in beliebiger Ab: 
wechſelung B, f3 und sz, wo das Original 
immer daſſelbe ß hat. 

Sie fett doppelte große Aufangsbuchſtaben, 
unterläßt es aber auch beliebig, wie S. 29, 
44, 51, 57, 86, 88, 92, 129, 139. - 
Sie unterläßt es, größere Zwiſchenräume zu 
beobachten, die das Original vorſchreibt: 
S. 64 — 74 müßen ſolche zwiſchen je zwei 
Abteilungen des 119. Pſalms gehalten wer— 
den; dagegen ſetzt ſie dergleichen, wo ſie nicht 
ſtehen dürfen und das Original fie and nicht 
hat: Seite 95 und Seite 127, auf welcher 
letzteren ohne dieſe Zwiſchenräume noch die 
folgenden drei Zeilen, welche das Original 
hier fordert, Raum gefunden hätten. 

In den Überfchriften ijt in der Regel die grë: 
ßere Schrift verwandt, welche das Original 
vorſchreibt; Seite 23 und 65 — 73 ift in der 
einen Weiſe, Seite 27, 51, 53 und 59 in der 
anderen dagegen gefehlt. 

Die Ordinalzahlen der Strophen haben bald 
richtige Stellung, nämlich die des Originals, 
bald falſche: richtige S. 61, 87, 108 — 110, 
113 u. f. w.; falſche S. 59, 78, 83— 85, 99 
— 108, Illu. f. w. 


i) Bei abgeſetzten Verszeilen ift mit ſolchen, die 


K 


— 


dem Original gemäß eingezogen werden fel: 
len, dieß bald geſchehen, z. B. Seite 76—81, 
bald nicht geſchehen, z. B. S. 38 — 44, 50. 
Der Druckerei gieng das Zeichen é ab; fatt 
deſſen ift nun durch das ganze Buch beliebig 
entweder bloß e (ſelbſt in wanner für manner 
S. 67) oder ee geſetzt, was um fo ſchlimmet 
ift, da das Original auch ee bat, z. B. ecl 
126 Zeile 14 ſeele. 


1) Die Druckerei Hat flatt &, d und à des Cri 


ginals ä, ö und ü verwandt oder Auflöſun— 
gen geſetzt: wir finden S. 60 miſſedacth. H 
ſaedt (Same), 116 pael, dagegen S. 62 mat, 
74 ſöuenmäl, vorlaren (dap, 75 miſſedäth, 
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auch 118 wan für wan; S. 60 loen, 78 floeck, 
80 foet, dagegen S. 74 bem fone, 79 de enn 
floet vorſöpt, 127 Zeile 10 döde und Zeile 3 
von unten döede, beides für doͤde. 


19) Welche üblen Folgen es hat, wenn man der 
Entfernung vom Druckort wegen die (Correctur 
eines Buches in fremde Hände legen muß, das habe 
ich an der letzten Ausgabe meiner Auswahl deut— 
ſcher Gedichte erfahren, welche ein unbilliges Maß 
ven Druckfehlern aufgenommen. Herr Dr. Geffcken 
bat aus demſelben Grunde daſſelbe zu beklagen: 
ſein Buch leidet an einer Menge von ſolchen Zeug— 
niſſen fremder Sorgfaltloſigkeit: 

a) In der Interpunktion: es fehlt eine große 
Anzahl von Commaten und Punkten, ſelte— 
ner daß einige zu viel ſind; auch auf die 
Trennungszeichen am Ende der Zeilen iſt 
kein Verlaß: es ſtehen deren, wo das Origi— 
nal keine hat, und umgekehrt fehlen ſie wie— 
der da, wo das Original ſie fordert. Beſon— 
ders auffallend iſt das Fehlen der Endpunkte 
in den Überſchriften. 

In den Buchſtaben: es ſtehen a für o (S. 11), 

o für a (93. 115), i für ie (24), ie für i (6. 

28), u für v (7. 50. 68. 70. 81. 87. 109), 

v für u (14. 18. 25), u für w (3. 10), i für 

Y (7. 10. 11. 20), i für u (8), o für u (15), 

ü für u (6. 15. 27. 130), u für ú (132), d 

für dt (5. 10. 16. 18), dt für d (18), t für 

dt (20. 52), dt für t (17. 26), ß für fs (12. 

13, 28), f fürs (4), f für ß (9. 121), k für 

& (30. 33. 46. 93. 08), ck für k (32. 44. 62. 

90. 111), f für ff (5), r für rr (11), er für 

r (47), @ für 1 (14), m für mm (33), t für 

tt (8), tt für t (8), kleine Buchſtaben für 

roße (3. 21. 50. 67. 87. 94), große für 
leine (4. 20. 24. 25. 35. 80. 83), fälſchlich 
ſtehende h (10. 17. 60. 84), fälſchlich wegge— 

laßene h (26. 33. 46. 66. 72. 84. 88. 89. 

123). 

e) Sehr oſt ſind zwei Wörter verbunden, die 
getrennt ſtehen filten (4. 5. 8. 9. 11. 13. 15. 
l6. 128. 137), und umgekehrt (6. 10. 11. 
12. 13). 


d) Falſche Wortformen: der Abdruck hat S. 6 pe- 
der mans für yderman, 12 ergermiß für erger- 
nuß, vnſrer für onferer , 20 freueln für fre- 
uelen, 22 Weynacht für Weynachten, 30 nich 
für nicht, 32 reddet für redet, von für van, 
op für vp, 34 ſyne für ſynen, 40 deſſen für 
deſſem, 44 Frageſtu für Fragſtu, 51 onfer für 
vnſe, 58 die predigt für de prediget, 60 angh 
für angeſt, 68 und 71 tüchniſſe für tuͤcheniſfe, 
77 twyueln für twyuelen, 78 leuet du für 
leueftu, 80 Synes für Spns, 86 bittern für 
bitteren, 93 yehteswes für ychteßwes, 98 tor- 
nick für tornich, ſyn für ſy, 101 em für en, 


b) 


102 vorſlyngt für vorſlynget, 113 rowe für 


rouwe , fold für ſolcke, frowen für frouwen, 

junckfruwen für junckfrouwen, 119 freden 

für frebe , beninge für benigne, 120 erleggen 

für erlyggen, 121 vorhanck für voͤrhanck, 

triumphereſt für triumpherſt, 123 endtliken 

für endtlich , fetten für fitten , berck für berd, 
Radernagel, Kircheulied I, 
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124 alle für all, 128 hebben wy für hebbe wy, 
129 ſtedichlyck für ſtedtlyck, unfe für vnfer, 
130 Pharaons für Pharons, 131 öpent für 
opnet, ſehr oft ſteht vnde für und (60. 61. 
131 A 74. 98), auch vnd für vnde (77. 85. 
e) Falſche Wortformen und Worte von ſchlim— 
merer Art: der Abdruck lieſt 8 an für nu, das 
Chor für der Chor, 27 muß er für muß man 
es, 20 vie Paſſion für ben Paſſion, 35 Up dem 
Seren für By dem Heren, 39 up bem plan für 
vp den plan, 76 behdüdt für behod, 77 Vp dy 
für Dp den, 83 neue Communicanten für nene 
Comm., 104 by dy für mit dy, 119 in der 
Zeile De ſchryfft alle ſpyſe gereyniget ſett hat 
der Abdruck hett für fett, 133 Dat blot für 
Des blot, 140 Wiewol für Wo wol. 
Die angegebenen Seitenzahlen ſollen der Aufſu— 
chung dieſer beiſpielsweiſe ausgehobenen Druckfeh— 
ler förderlich fein, in vielen Fallen mögen fie nicht 
genügen, weil die Zeilenzahl fehlt: allein mir fehlte 
auch die nöthige Stundenzahl zu einer weiteren 
Ausdehnung dieſer Aufzeichnungen, auch die Freude 
daran. : 
20) Von vier Fehlern muß ich fagen, daß es 
mir kaum begreiflich iſt, wie ſie haben unverbeßert 
bleiben können. Sie ſtehen in folgenden Anmer— 
kungen: 
a) Seite 75 Zeile 2 v. u. hat der Abdruck den 
Brite ennen für enn; bie Anmerkung hiezu 
autet: 37 enn. 
b) Seite 126 Zeile 4 v. o. hat der Abdruck den 
Fehler den für dem; die Anmerkung hiezu 
lautet: 37 dem. 


c) Seite 133 Zeile 8 v. o. hat der Abdruck den 
Fehler dat für dyth; die Anmerkung hiezu 
autet: 37 dyt. 


d) Seite 140 Zeile 12 v. u. hat der Abdruck den 
Fehler wy für wy all; die Anmerkung hiezu 
autet: 37 wy alle. 


Wie ſoll man ſichs erklären, daß Worte, die in 
der Ausgabe von 1530 ſtehen, im Abdruck aber ent: 
ſtellt oder vergeßen worden, als Lesarten der Aus— 
gabe von 1537 angeführt werden? 


XXX93.* 


Artickel der Doc- | torn von Fouen, 
zu welchen, Wilhelm von Bwollen, Ko- 
nigs Chriſtianen Forirer, Chrift | lich hat 
geantwort, Bnd da neben eine Chriſtliche be- 
kentnis ge than, dar auff er zu Meche | Len 
ym Niderlande ver- brand ift. Anno M. D. 
cric. des. rr. tags | Octobris. | Mit einer Vor- 


rede Johan- nis Bugenhagen Pomern. 


Wittemberg. 


26 


306 


Am Ende: 
Gedruckt zu Wittemberg durch 
Jofeph Klug. Ym Jar. M. D 


ttt. 


Berichtigung von Nro. CCXC. Seite 112 ber Bi: 
bliographie. 


XXXVII. * 


2 

Bedeboke- in nye tl) der hyl- 
lighen ſchryfft des olden vi nym Te- 
ſtamentes, welc- ker vorhen nit gefen, noch 
gehoͤrt, Darynne gefunden vnde bewyſet mei, 
wat lyff vnde feelen tho der falichenth nutte 
unde van noͤden ys, Mit vlyte ge-| betert vnd 
vormeret, Dp dat nye vor de leyen yn do druck 
geſtellet. 


se Silatthei rrv. e4 
€ Alle tyt bedet vnde maket, 


Dat gy nicht bloth vnde naket, 
Vor dem bruͤdegam Chriſto fan j 
Alſe de vn ff dullen hebben gedan. 


Gcedruͤcket by fu- ef 
dowich Dietz. 


Am Ende: 


A FINII— 3130333. 


1530. 


in | Chrifto, u. f. w. Der erfte Anfangsbuchſtabe 
(A), wie aus Bändern oder Gitterwerk geflochten, 
u 9 Zeilen gehend. 

) Das Buch ift eine neue Auflage des Gibt: 
TES von 1526. Gegen das Ende hin iſt eine 
große Vermehrung eingetreten: 

Blatt: 


Uviij: G Hyr na van dem Pegenurr | 
vnde van den van hyr geſchedenen 
ſee-len, wor mede dat me en helpen 
mach. 

Hyr na eyn wapen edder fdd | 
wedder alle de dar ſtreuen hegen de 
warhent unde Gades wort, fo uns de 
hyllige paulus leret. 

€ ft na wat etlike Romie 

Biſſchoppe edder paweſte (fo me fe no- 
met) | gefettet vnde ppgeridtet heb- 
ben. 


€ Hyr na eyne gelyheniffe Chri fli 
vnde Anticheiſti. 


5) Die 13 Berfe Thom Lefer feblen. Drei Cet: 
ten Regiſter. Die Anzeige des Druckers unten un: 
ter dem Ende des Regiſters. 

6) Es iſt nicht außer Acht zu laßen, daß zu den 
niederdeutſchen Gebetbüchern immer ein Geſang— 
bid) von demſelben Jahre (oder ein Jahr ſpäter) 
gehört: ſo zu dem von 1526 (Bibliographie Are. 
CCXXVII und CCXXXIII ſollten unmittelbar 
hintereinander folgen), ſo zu dem vorliegenden das 
Slüterſche Geſangbuch von 1531, fo zu der 11534) 
in Magdeburg gedruckten Ausgabe unſeres Gebet 
büchleins die daſelbſt gedruckte Ausgabe des Slü— 
terſchen Geſaugbuchs von 1534. 

7) Bibl. zu Lüneburg, mit dem Slüterſchen 


pij: 


Qj: 


o iiij": 


Ge ſangbuche von 1531 zuſammen. 


Univerſitäts-Bibl. zu UÜpſala, mit der Rigi: 
ſchen Kirchenordnung von 1530 zuſammengebun— 


J Ghedrucket tho Rozſtock by Cu- den. 


dowich Dietz am pij daghe Octo- bris, ym 
jar na Chriſti vnſes Heren ge- bort. 
M. D. XXX. 


fe 


1) 16 Bogen in 8^, A — Q. Letzte Seite leer. 
Keine Alautzahlen. Alle Blätter eines N ba: 
ben Signatur, Buchſtaben oder Zahl, das letzte 
Blatt ausgenommen. 

2) Der Titel iſt von Zierleiſten umgeben, die 
untere und obere zwiſchen der rechten und linken. 
Die untere findet ſich unten auf dem Haupttitel des 
Sluͤterſchen Geſangbuchs von 1531 wieder, die 
obere oben auf dem Titel der zweiten Abteilung 
deſſelben. Alle Zeilen des Titels roth gedruckt, die 
vier Verſe und ihre Überſchrift ausgenommen. 


3) Drei Seiten und 8 Zeilen Vorrede: J De 
anade Codes des vaders unde unfes Geren Jefu 
Chriſti, wuͤnſche ick allen Chriſtlyken leferen an der 
Rede my- nes grotes thouorn. Akderleueſten broder 


XXX17333.* 


Ein new Geyſtlich lied Ewiger Vat- 
ter im Hymelreych, rc. | Fü fingen in bes Ber- 


ners weyh, oder in Hertzog Ernſts wenfe. 


Am Ende: 
Gedruckt zu Nürnberg durch Georg Wach- 
ter. 


1) Vier Blätter in 8°, alle Seiten bedruckt. 
2) Die Titelworte ſtehen über einem großen 


länglich viereckigen Holzſchnitt: die heil. Dreieinig— 


keit, Chriſtus ligt als todt nach ſeiner Kreuzigung 
auf dem Schoß von Gott dem Vater. 
3) Es iſt das Lied 


Ewiger vater im himelreich. 


Daſſelbe beginnt ohne weitere Überfchrift auf det 
Rüdſeite des Titelblattes. Verszeilen nicht abge 


IAA 


ſetzt, zwiſchen den Strophen keine größeren Zwi— 
ſchenräume, vor jeder das Zeichen J. 
4) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, SA. 29. F. 44. 


XX ZX. 


Geiſt- | liche lieder auffs | nem gebeffert zu 
Wittemberg B. Mar. Luth. M. D. 3 XX j. 


Am Ende: 


gedruckt zu Erſſurdt, An- 
dre-/as Raufder zum halben Rad 


in der Meymer gafen | M. D. 
iXX. 


1) 12 Bogen in 16°, A — M, auf jeden Rud- 
ftaben 8 Blätter. Letzte Seite leer. Keine Blatt- 
zahlen. Fehler in den Signaturen: ſtatt Biij ſteht 
€ iij: auf dem Bogen E gebt die Bezeichnung nur 
bis € iij, auf $ nur bis Zij, auf S, £ und I nur 
bis iij, ſtatt £ij ftebt Liij, ſtatt Liiij ſteht Lv, 
auf dem letzten Bogen hat nur das erſte Blatt eine 
Signatur (M). 

2) Der Titel ſteht in einem Viereck innerhalb 
einer Architectur (eines Epitaphiums). Zeile 1, 
5 und 6 roth. 

3) Auf den drei folgenden Seiten Ein newe 


Vorre- de, Marti. futs. | NV haben etliche 
wol bemeifet u. f. w. Darnach auf drei Seiten Die 


Alte Vorrede Martin. fur.) D As Geiftli- 
che lieder gut und Gott |u. f. w. 

4) Von der Rückſeite des vierten Blattes an 
ſolgen nunmehr ohne irgend eine Überſchrift die 
Lieder: Nro. 200%, 201, 193%, 205*, 197 *, 108, 
195*, 199%, 2058, 204%, 190*, 206*, 19185, 203*, 
4184, 194*, 192“, 202“. Blatt Dij»: Uu folgen 
ttlid pſalm, durch Doctor Martinum Luther, zu 
geiſilichen | Liedern, gemacht, Nro. 155 186, 21064, 
159*, 207, 196*, 188, 200, 2115, Die deudſch 
fptanep, Drei Gebete auf die Lytanei, 227% 233“, 
212“, Zwei Gebete auf das Te Deum laudamus, 
23%, 223%, 234, 236%, 225*, 224. Blatt 
Hij>: Un folgen etliche geiſtliche lieder, von 
den alten gemacht. Dieſe alten, lieder, welche ernach 
folge habe wir auch mit auffgerafft, zum zeugnis 
ttlider fromer Chriften, fo fur vns geweſt find, 
ann dem groſſen finſternis der falfden lere, auff 
das man ha ſehen muͤge, wie dennoch alle zeit, leut 
giweſen find, die Chriſtum recht erkant haben, doch 
gar wunderlich ynn dem felbigenn erkentnis, Durch 
Gottes gnade er- halten. Nro. 53, 793, 791 (ohne 
die 3. Strophe), 270, 267; 792, 26-1“, 265% 637“. 
Elatt Jiiijb: Uu folgen etliche geiſtliche leider, 
die nicht von den onnfern zu Wittemberg, ſondernn 
andtrswo, durch frome menner, gemacht ſind. Weil 


Xf. 1531, 397 
aber der felbigen feer viel find, unnd das mehrer 
teil nicht viel tögen, hab id) fie nicht alle wollen ynn 
vnſer gefang buͤchelein ſetzen Sondern die beken dar- 
aus geklaubt, ort bie hernach geſetz, Was mich uber 
da zu verurſacht hat, wird dich die Vorred lers, Nro. 
245, 266 (ohne den Namen der Königin Maria), 
hierauf 7 bibliſche Texte, ſodann Nro. 272, 201, 
226, Das Alt Te Deum Laudamus (O Gott wor 
loben dich, wor. bekennen dich einen HEUrn.), und 
ſchließlich wieder 6 bibliſche Texte. 

5) Verszeilen nicht abgeſetzt. Bei den ſchrä— 
gen Numern iſt der Verfaßer genannt, die Stern— 
chen bezeichnen, daß dem Liede die Noten der Melo— 
die vorgeſetzt ſind: die erſte Strophe als Text ein— 
gedruckt. 

6) Bis das Geſangbuch von 1529 aufgefun— 
den worden, bleibt das vorliegende die erſte bed: 
deutſche Quelle für Nro. 211, 212, 265, 266, 791, 
792, 193. 


7) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmſtedt. 


X. 


Geyſtly te leder vppt nye gebe- 
tert tho Wittkberch, vor|d) D. Mar- 


tin. Luth er. € By Ludwich. Dyetz ge- 
druckt. 


Am Ende: 


© Ghedrucket jn der lauelyken 


Stadt Rotok, by Ludowich Dietz, 
am. 20. Martij, jm yare na Chris fit 
vnſes erloͤſers geborth, 1531. 


1) 18 Bogen in 8%, A — S. Letzte Seite leer. 
Keine Blattzableu. 

2) Der Titel ſteht innerhalb mehrfacher Zier— 
leiſten: zu jeder Seite zwei ſäulenartige, oben zwei 
den Aufſatz der inneren kleineren Säulen bildende, 

unten eine als Grundgeſtell, darunter eine andere, 
die ein Band darſtellt mit der Inſchrift DORHEIT 
MACHT. ARBEIT. Die Zeilen des Titels roth 
gedruckt. 

3) Drei Seiten und vier Zeilen auf der vier— 
ten mit den beiden Vorreden Luthers, der neuen 
(NU hebbe fich etlike wol bewyſet), welche zuerſt 
in dem Wittenberger Geſangbüchlein von 1529 er: 

ſchienen, und der alten (DAt geiſtlike leder finge, 
gudt). 

+) Auf dem dritten Blatt, unmittelbar unter 
dem Schluß der alten Vorrede, beginnen die Lie— 
der, keines mit den Noten der Melodie verſehen, 
der Reihe nach folgende: Nro. 200, 201, 192, 205, 
197, 195, 195, 199, 208, 204, 190, 206, 191, 
203, 184, 194, 192, 202. Blatt Duj ^: Uu vol- 
gen ethlike Pſalm dorch D. Martinum Luther 
tho genfliken | lederen gemaket pue 185, 186, 

26' 
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210, 189, 209, 211 (Zeile 4: als du), 212 (mit 
den zwei darauf folgenden Gebeten), De dudeſche 
Litaney (mit den drei nachfolgenden Gebeten). Blatt 
€ vj: Uu volgen andere der pnfern leder. Nro. 
227, 233, 230, 223, 234, 236, 225, 224. Blatt 
Dvj»: Nu volgen etlyke geyſtlike |leve, von den 
olden gemaket. | Dele olden Lebe u. f. w. Nro. 53 
(deutſche Schrift), 703, 270, 792. Blatt Dviijb: 
Uu volgen etlike geyſtlyke leder, de nicht van 
den vnfern to Wittenberch: | fonder u. f. w. Nro. 
245, 267, 264, 265, 637, 272, 201, 226, 266 
(ohne Nennung der Königin Maria). Blatt d: 

Wy hebben ock tho gudem erempel, jn dyt bakelin 
gefettet u. f. w., und e8 folgen 14 bibliſche Geſang— 

terte. Unmittelbar darnach, von Blatt Hiiij an, 
Nro. 188, 207 und 190. 

5) Auf der Rückſeite von fu ein viereckiger 
Holzſchnitt (oder Metallſchnitt?), unter einem 
Bogen das Wappen Chriſti darſtellend, oben links 
in der Ecke die verſchlungenen umgekehrt ſtehenden 
Buchſtaben P.B, das Monogramm des Kormſchnti⸗ 
ders, unten auf einem Bande die Worte RE- 
DEMPTORIS. MVNDI ARM A. Das Wappen: 
ſchild ſelbſt enthält das Kreuz mit der Inſchrift 
und um dieſelbe die Dornenkrone, links das Rohr 
mit dem Schwamm, eine Zange, das Haupt des 
Judas, darunter zwei Geldrollen und ein Beutel, 
weiter unten ein Schwert und eine Laterne, rechts 
der Speer, ein Hammer, ein Zweig, eine Kanne, 
das Gewand des Herrn und die Würfel. Über dem 
Schilde ein verzierter Helm, auf dieſem eine Säule, 
an welcher Stricke, Geißeln und Ruthen befeſtigt 
ſind, oben auf ihr der Hahn. 

6) Auf der vorderen Seite von Blatt £ vj fol: 
gender Titel: 


« Ghe yſtly- ker geſenge vnde le- 
der, wo ytzunndes, Gade tho laue, 


nicht alle- ne yn duͤſſen laneliken Seeſte 
den, finder ock yn hochduͤdeſchen vnnde ande- 
ren landen, geſunghen werden, ein wol ge- 
ordent Bokelin | myt allem vlyte corrigerct, 


vnde myt velen anderen gheſen- gen den thovo- 
ren vor meret onde ge- beterth. | IM. D. 33. 


7) Dieſer Titel it von Zierleiſten umgeben, 
die obern und untern zwiſchen der linken und rech— 
ten; alle Zeilen roth, das Zeichen vor der erſten 
und die Jahreszahl ausgenommen. 

8) Auf den folgenden drei Seiten die Vorrede 
Joach. Slüters: Joachim Fluter wunſchet dé 
Chriſtliken leſer, gnade vnde frede van Gade, dorch 
Chriſtum unſen heylanıd. NA dem (nd de werdyge 
u. f. w. Von Blatt f iij an die wis 

9) Tiefe find ber Reihe nach folgende: 
522, 805, VI, 274, 231, 528, 529, 530, 531, 
532, 533, 270, 280, 283, 262, 281, 281, 638, 
VII, VIII, IX, X, 237, 420 (unfer Amen), 808, 
421, 802, III, XI, I, IV, V, 157, 631, 239, 
233, 232, 240, 247, 248, 251, 202, 253, 204, 


Nro. 


255, 257, 258, 806, 422, 804, 632, 633, 240, 
241, 242, 243, 244, 634, XII, 666, 441, 291, 
807, XIV. Blatt B v: De dudeſche Velper. Blatt 
€ j: De dudeſche Conplet. Blatt € iiij: De du- 
deſche Metten. Vlatt Ro: De dudeſche Mille. 

10) Blatt S iiij^: Regifter defes Dokelins. Beide 
Teile umfaßend, alphabetiſch. 

11) Auch zu den Liedern des zweiten Teils ſind 
keine muſikaliſchen Noten gegeben, bei keinem iſt 
der Name des Verfaßers genannt. Die Numern, 
bei denen diß im erſten Teile geſchehen, ſind ſchräg 
gedruckt. Die Verszeilen nicht abgeſetzt, außer ber 
Nro. 209 und 212. Zwiſchen den Strophen keine 
größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
eingezogen. Jedes Lied fängt mit zwei großen Buc: 
ſtaben an, der erſte ein gothiſcher, durch drei Zeilen 


gehend. 
T Bibliothek zu Lüneburg. 
Ich habe dieſes Buch trotz ſeiner großen 
Wichtigkeit nicht noch eingehender beſchreiben mel: 
len, weil von demſelben ein genauer Abdruck er: 
ſchienen ijt, unter dem Titel: Joachim Sluter’s, 


aͤlteſtes roftocher Geſangbuch vom Jahre 
1531 und der demſelben zuzuſchreidende] Katechismus vom 
Jahre 1525.) Nach den Originaldrucken wortgetreu 
herausgegeben von C: M. Wiechmann-Kadow. 
Schwerin, 1858. | Druck und verlag von Dr. f. W. fürra- 
ſprung. 

14) Dieſer Titel redet von einem wortgetreuen 
Abdruck, es iſt aber mehr geleiſtet: der Abdruck 
gibt Zeile für Zeile und Seite für Seite, die Cu— 
ſtoden und Signaturen mitgerechnet, genau wie— 
der; wo im Original am Ende einer UÜberſchrift, 
einer Strophe, eines Liederanfanges im Regiſter ein 
Punkt oder am Ende einer Zeile ein Bindezeichen 
fehlt, da ijt dieß auch in dem Abdruck der Fall; 
auch Druckfehler werden wiedergegeben: Seite 
D viij Zeile 9: ghuangen, $H iiij Zeile 6: opon, 
Y j“ Zeile 3: beplanto, & iiij^ Zeile 7 7 v. u.: 
Draumme, M ij Zeile g v. u.: dem fade, M vj’ 
Zeile 6: dynerwercke (ein Wort), Wy Zeile 1: 
moe, Mob Zeile 13: grónen, u iij Zeile 14: 
Philyſophi, Blatt © j^ Zeile 11: vnd, © iij Zeile 
14: ogenapper, © iiij Zeile 7 v. u: vor fünden 
(zwei Worte). Auch die Zeichen vor den Überſchrif— 
ten und Anzeigen ſind genau wiedergegeben; ich 
babe dieſelben oben vor der Anzeige des Druckers 
und vor dem zweiten Titel des Geſangbuches leider 
u andere erſetzen müßen. 

15) Einiges iſt gegen den Abdruck zu erinnern: 


a) Das Format des Originals ift Octav, das 
des Abdrucks Duodez. Der Holzſchnitt auf 
dem Titel hat nur! A von ber Höhe und `% 
von der Breite des Originals. Die Schrift 
iſt viel kleiner denn die des Originals. 

b) Der Holzſchnitt am Ende des erſten Titels 
(Hv) iit nicht wiedergegeben, ſondern bloß 
beſchrieben. 

c) Die zweierlei r des Originals und die zweier: 
lei d (anlautendes und inlautendes) in den 
Vorreden beider Teile ſind nicht beachtet met: 
den. 

d) Die Initialen haben keine Nachahmung ac 
funden, fo gleich das ſchöne M auf Blatt 


3£3. 


Aj: lateiniſch, in einem Viereck, weiß, 

auf verziertem dunklen Grunde. 

e) Anderes Einzelne will ich der Reihe nach an- 
führen: 

Auf dem Titel ſteht im Original Luth er., 

in zwei Teilen; die Punkte in dem Bande 

ſind kreuzförmig. 

Auf der Rückſeite Zeile 13 v. u. hat das Ori- 

ginal vnnuͤte. 

& ij Zeile 4: vnde. 

A iij Zeile 3: guen. 

Zeile 4: hinter Amen. noch ein einzeln 
ſtehendes e. 

Zeile 6: hinter Marti ein Punkt. 
Zeile 14: blot (nicht blöyet). 

Am Ende ftebt A ij. 

A iiij Zeile 8: Des. 

Zeile 9 v. u.: Cyrtſtti (nicht Criſtti.) 

A vj Zeile 9: leuen (nicht lenen). 

Zeile 12: Bindezeichen hinter crea. 

A vij: die Signatur heißt im Original A vj. 

Bij Zeile 2 v. u.: Chriſtltken. 

P iiij Zeile 9: Punkt am Ende der Zeile. 

P vj Zeile 8 v. u.: Gon, mit herausgefalle⸗ 
nem f, für welches Platz ift. 

B viij Zeile 12 v. u.: uicht. 

Cob: kein Cuſtos winnen, ſondern ftatt deg- 
fen € vij. 

D vj^ Zeile 8 v. u.: etbeata (cin Wort). 

Ð vij? Zeile 7: prrnceps. 

D viij Zeile 6: dynn. 

€ iiij Zeile 5 v. u.: vñdt 
Zeile 4 v. u.: entzuͤndt (verbundenes tz). 

€ vij Zeile 13: dre. 

H vj Zeile 3: ytzunndes (getrenntes tz). 

3 vj^ Zeile 7 v. u.: dyncr. 

3 vij, in der Überſchrift: Ufque; desgl. Blatt 
A viij? unb M viij : Vt, daſſelbe V wie 
Blatt f viij ^ in Venite. 

3 viij Zeile 4 v. u.: vat (nicht dar). 

Zeile 11 v. u.: pb. 

3 viij ^ Zeile 10: begeren. 

K j^ Zeile 7 v. u.: keine Bindeſtriche am Ende. 

Mv Zeile 6 v. u.: vndeklage (ein Wort). 

FA vj Zeile 4 v. u.: wuuderdat. 

u vje Zeile 13: Paradiß. 

N viij^ Zeile 2 v. u.: ſynr. 

O vj Zeile 4: Bindeſtriche am Ende. 

O viij^ Zeile 11 v. u.: vromeret. 

p ij^ Zeile 1 und 3: verbundene dy in wuſch 
und malh. 

$ v Zeile 3: Pefper. 

Am Ende der Seite ſteht die Signatur 
1 unter den Zahlen des Regi— 
ers. 

S vij: am Ende der Seite ſteht R, mit wel: 

chem auf der folgenden das Regiſter fortfährt. 

6) Druckfehler gegen das Original find fol: 
gende: 
€ vij Zeile 9: vordnndelt (kein u). 
$ iiij ^ Zeile 6: hominus (für dominus). 
S iiij^ Zeile 4 v. u.: Balplon. 
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X13. * 


Ain fhón ſpil von Fünfferlay |betradhtnuf- 
fen, den menſchen zur Zuͤß raytzende, durch 
Johannem Kolroſen, aus der haili- gen ge- 
ſchrifft ge zogen. 


Argumentum. 


Si cupis fummam dramatis uidere, 

Mors ferox Chrifti celebratur, atque 

Mors tuæ vite, dolor inferorum, 
Fraus quoque mundi. 


Die Sum des fpils. 


Den todt Chrifti, das terben deyn, 
Den btrug der welt, ber belle peyn, 
Des hymels freüd, glori vnd eer, 

Betracht allzeyt, ſo ſündtſt nit meer. 


M. D. XXXII. 


1) 4 Bogen in 8°, A—D. Die drei letzten 
Seiten leer. Keine Blattzahlen. 
2) Auf der zweiten Seite eine Vorrede: 


Zum Feefer. | D3emepl alle Comedien und Tra- 
gedien zü nichts anders geſchriben ſeind, als ain pedt- 
licher gelerter leycht erkendt, dann 3ü beſſerung des 
lebens, vnd 3u vermeydüg alles übermüts, Den- 
nocht muͤſſen die Poeten offt etwan hinein fege da- 
mit fp die zu hören mit Luft erhalten, auch offter- 
mal zu ſchendtlichen ſprüchen fallen, das dan aines 
knabens gemuͤt und hertz bald zu ainem beffern wil- 
len zeücht, fo er nit erkennen kan oder mag warub 
ſolichs gefagt fen, Deßhalben ſeind wir bewegt wor- 
den, nitt aines Weltliches oder Haydeniſches Poeten 
dichtung im Teutſch zu trucken, vnnd in die gemain 
auß lafen gehen, Sonder ain ſolliche kurtzweyl, die 
auß der hailigen geſchrifft gegründt und verfaſt iſt, 
darinn du nit des knechts oder Herren unglüd ſeheſt, 
ſonder dein aygen Lebe erkenneſt, und dich wider umb 
zu fterben , geboren fein, I darüb vnſer fleyſſig ge- 
bett, wollend ſollichs hertzenlich betrachten, ond mitt 
beſten annemen. 

Nach mehreren Stellen dieſer Vorrede zu urteilen 
ſcheint dieſelbe wie aus dem Lateiniſchen überſetzt. 

3) In dem Spiel kommen vier vierſtimmige 
Chorgeſänge vor: Blatt A ij zu Anfang des Spils, 
A viij», Bvj und am Ende, alle in ſapphiſchen 
Strophen. 

4) Der gewöhnliche Gang der Reimpare wird 
auch ſonſt einigemal durch andere Formen unter— 
brochen, fo Blatt Avj: 


Der Jüngling. 
gab ymmer danck du Cels blüt, 
Der krantz mich erft erfrowen thut 
Nun will ich han ain guten mut. 
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Darnad) fagt er zum Spilman. 


Spilman mach auf den ſchwartzen knaben 
So welln wir frolid) umbber traben 
Und wend ain gute freys muͤtlin haben. 


Der Spilman. 


Das kan ich auß der maſſen wol 
Ain freyen tang ich machen fol 
Nun tantzend, und ſeind freuden vol. 


Der Jüngling. 
Wolher ſo well wirs heben an 
Kain unmut foll wir hie nit han 
Huy, Huy, fahr (don, laß umbher gan. 
Blatt EiijP fagt der Narr zur Jungfrau: 


O wee der klaͤgellichen nodt 

du muft mid) ymmer reüwen 
Solt dich yek zucken hin der todt 
das glaub mir auff mein treüwe. 


Ich will auch nit mee bleyben hie 
will mich nit lang beſinnen 

Den todt hab ich gfürcht he und pe 
ich fleüch mit dir von hinnen. 


Ich wayß ain gütten Bafel wein 
zu dem wend wir vns ſetzen 

Der wuͤrt ons machen froͤl ich fein 
wirt uns diß lands ergeben. 


Wolauff jr gſellen all mit mir 
das wir dem todt entrinnen 
Hernach, hernach, damit nit wir 
ain bofe petit hie gwinnen. 


Im Original ſind keine vierzeiligen Glider abge— 
ſebt, und alle Zeilen mit großem Anfangsbuchſta— 
ben, die geradzahligen eingerückt. 

5) Der vorliegende Druck iſt gleichzeitig mit 
der Quartausgabe in Baſeler Mundart. 

6) Stadtbibl. zu Zwickau. 


X133. * 


Ein newes gedicht, zeigt an die noturfft 
eins Conciliums. Bu fingen in Speten thon. | 
Hans witzſtat von Werthen. 


1) ½ Bogen in 8°. Letzte Seite leer. 
2) Zwickaw durch Wolſfgang Meverpeck. 

3) Unter den Titelworten ein großer Holz— 
ſchnitt: das Reichswappen, oben Kopf und Flügel 
des Adlers, der Kopf in ſtralender Glorie. 

4) Es ift das Lied 
Froͤlich fo wollen wir heben an, 
zu lob der keyſerlichen kron, 
ein krieg bat er gefangen an, etc. 
8 (J2 78) zeilige Strophen. 

5) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Stro— 
phen größere Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer 
jeden und die erſte des Abgeſanges immer eingezo— 


ALII— XLIV. 1532. 


| gen, tn ber erſten Strophe find in biefer Weiſe aud 
die beiden Stollen des Aufgeſanges bezeichnet. Die 
zweite und dritte Strophe undeutlich: der Aufge— 
ſang der dritten iſt an die zweite herangezogen, als 
wäre er deren Abgeſang, und dann folgt vor dem 
Abgeſang der dritten ein größerer Zwiſchenraum. 
Eine ähnliche Unordnung bei der ſiebenten und 
achten Strophe: hinter dem Aufgeſang der ſieben— 
ten größerer Zwiſchenraum und der Abgeſang ohne 
größeren Zwiſchenraum an die achte herangerückt. 
6) Es iſt offenbar der in der Bibl. Seite 140 
Nro. CCCLII aus Serpilius angeführte Druck, 
den dieſer ebenfalls vor 1540 ſetzt. 
7) Stadtbibl. zu Zwickau. 


X1333.* 


Der Geiſtlich Buchsbaum. Von dem ſtreite 
des fleiſch, wider den Geiſt. Gedicht durch 
| Hans Wisftat, vo Wert- heim, Im Thon des 
Zuchsbaums. Ein ander Geiſtlich Lied wi- 
der die drey Ertzfeinde der ſelen. Im thon. 
Flag ich vnglich. zc. | Das drit geiſtlich 
lied Ich danck dir lieber Herre. ꝛc. Im Thon. 
Entlaubet ift | uns der walde. Das vierd 
Geiſtlich Lied. Kompt her zu mir. In dem 
Thon. Was wol wir aber heben an. 

Am Ende: 


Gedruckt in der Chur- fuͤrſtlichen Stadt 
Swithaw , durch Wolffgang | Meyerpech. 
(Zwei Kleeblaͤttchen.) 


| 


1) Vergl. den in der Bibliographie Seite 117 
Nro. CCC beſchriebenen Druck. 

2) In der Orthographie der Titelworte und der 
Anzeige des Druckers ſind eine Anzahl Abweichun— 
gen, aus denen folgt, daß hier nicht derſelbe Druck 
vorliegt. 

3) Von dem zweiten Liede heißt es dort, daß 
auf der vorderen Seite von A itij, wo es endigt, 
ſich unten ein kleiner viereckiger Holzſchnitt mit 
dem Sternbild des Steinbocks befinde; in dem vor— 
liegenden Druck enthält der kleine viereckige Holz: 
ſchnitt einen Krebß, Kopf links oben, Schwanz 
rechts unten, unter der linken Scheere ein Stern, 
oben rechts und unten das Zeichen des Krebßes. 

4) Stadtbibl. zu Zwickau. 


XLIV. * 


Vom Jüngſte Tage, cin fhón new 
Geſang, aus heyliger Gott-| lider ſchrifft ge- 
zogen. Das ander Lied, weltlich chr vnd 
Zeitlich gut. Im Thon. | cbit hiems. 


I- FVII. 1534. 


1) ½ Bogen in 8°, alle Seiten bedruckt. 

2) Zwickau durch Wolffgang Meyerpeck. 

3) Auf dem Titel unter den Worten ein ſchlech— 
ter viereckiger Holzſchnitt: Chriſtus am jüngſten 
Tage, links Maria, rechts Petrus, beide knieend. 

4) Es find die Lieder Nro. 331 und 352, evite: 
res mit dem Anfang Es wird ſchier der Juͤngſte 
tag her komen. 

5) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Stro— 
phen bei dem erſten Liede größere Zwiſchenräume, 
dei dem zweiten nicht. Die erſte Zeile einer jeden 
eingezogen. Das erſte Lied ohne Überſchrift, das 
zweite Ein ander Seſangk, Weltlich ehr und zeit- 
lich gut. In dem Chon. | Ceit hiems. 

6) Wahrſcheinlich ein Nachdruck des Georg 
Wachterſchen Drucks Bibl. Nro. CCC I, welcher 
dert beker hinter Nro. CCCX ſtünde. 

7) Stadtbibl. zu Zwickau. 


XLV, * 


Drey Schöne Geiſtliche Lieder, Aus 
der heyli- gen Schrifft newlich zuſamen | ge- 
bracht ꝛc.. | Dus erft new S. Jacobs Lich, | Wel- 
cher die rechte ſtraf des Herrn gehn wil. Im 
thon | Wer hie das elend bauen wil. Das An- 
der Lied, Von dem Reichen man vnd armen 
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im throne. Im thon, Frölich ſo wil ich fin- 
gen ꝛc. Das Drit Geiſtlich lied, Laſſt vns 
den Herrn loben.. Der Sequeng von der Hey- 
ligen Dreifaltigkeit verdeutſchet. Das Pater 
vnſer, inn Geſangs | weis verfaſſet. 


Am Ende: 


Gedruckt ynn der Churfuͤrſt- lichen Stadt 
Zwichaw, durch Wolffgang | Meyerpeck 


(darunter zwei Kleeblaͤttchen) 


; 1) 1 Bogen in 80, zweite Seite und letztes Blatt, 
eer. 

2) Verszeilen nichtabgeſetzt, zwiſchen den Stro- 
phen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
einer jeden eingezogen. 

3) Das erſte Lied ohne weitere Überſchrift, die 
anderen haben die auf dem Titel ſtehenden Uber- 
ſchriften. 

J) Stadtbibl. zu Zwickau. 


X1033.* 


Der hundert | vnd XXVII. Pſalm. 


Nifi Dominus edi- ficauerit domum. 
Wie man fih Chriſtlich halten | fol, zeitlich 


Lazaro, Luce 16.] In ein geſang vorfaſſet. gut zu erwerben, und zu halten.] Ausgelegt 


Das Drit Lied, Won bem verlornen Son, Luce durch Mart. Luther. 


15. | Ins Schillers hoff thon. (Drei Sternchen.) 


1) 1 Bogen in 85, alle Seiten bedruckt. 

2) Zwickau durch Wolfgang Meyerpeck, wie 
aus Schrift und Einrichtung hervorgeht. 

3) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Stro: 
pben größere Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer 
jeden eingezogen. : 

4) Das erſte Lied ohne weitere Überſchrift, die 
anderen mit den auf dem Titel angegebenen Über— 
ſchriften. 

5) Das erſte Lied iſt Nro. 449, das zweite Nro. 
516, das dritte Ihr aller liebſten Chriſten mein, 
11 (6 ＋ 8) zeilige Strophen. 

6) Stadtbibl. zu Zwickau. 


X123. * 


Hilf Gott das mir gelinge, du 


deler ſchöpffer mein.. Ein Schöner 
Geiſtlicher Pergh-|reye, Im Thon. Moͤcht 


ich von hertzen ſingen, mit luſt ein tage weis. 
Das Ander Geiſtliche lied, O reicher Gott 


Witemberg. 1534. 


Am Ende: 


Gedruckt durch Joͤrgen Rhaw. 


1) 3 Bogen in 8, & — C, zweite und letzte 
Seite leer. 

2) Auf dem zweiten Blatt beginnen die einlei— 
tenden Worte mit der Überſchrift: Martinus Lu- 
ther Al-jlen lieben freunden jnn Chri- fto zu Ri- 
gen vnd jnn | Lieffland. 

3) Der 127. Pſalm ſelbſt auf der Rückſeite des 
6. Blattes, die Auslegung beginnt auf dem ſieben— 
ten. Ende auf der viertletzten Seite. 

4) Auf dieſer Seite unten noch die Anzeige: 
Pol get der Pſalm Nifi Dominus edificauerit 
domnum. jn ein ſchönes Lied verfaſſet. Auf der 
Rückſeite 5 Reihen Noten mit der erſten Strophe 
des Liedes als Text, auf der folgenden (vorletzten) 
Seite die andern vier Strophen. 

5) Verszeilen nichtabgeſetzt, zwiſchen den Stro— 
phen größere Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer 
jeden etwas vorgerückt. Unter dem Lied die An— 

zeige des Druckers. 
6) Es iſt das Lied vergebens ift all mul vnd 


| 
hoft 
7) Vergl. den in der Bibliographie Seite 125 
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unter Nro. CCCXVIII befchriebenen Druck von 
demſelben Jahre. 

8) Es iſt gewis, daß dieſem erſten Vorkommen 
des Liedes und dem Wortlaut ſeiner Überſchrift 
ein entſcheidendes Gewicht bei Beantwortung der 
Frage, wer der Verfaßer deſſelben ſei, eingeräumt 
werden müße. Obwol J. B. Riederer ſchon 1759 
auf guten Gründen ausgeführt, daß es Lazarus 
Spengler ſei, ſo ſtunden doch immer die Magde— 
burger Geſangbücher von 1540 im Wege, welche 
das Lied M. Luther zuſchreiben, und ich ließ das— 
ſelbe in meiner Arbeit v. J. 1841 S. 165 wol als ein 
Lied L. Spenglers, hinter deſſen älterem Liede Durch 
Adams fall iſt ganz verderbt, abdrucken, machte 
aber doch bei dem Namen Spenglers ein Fragezei— 
chen. Die kleine Schrift Luthers hat mich gelehrt, 
daß dieſes Fragezeichen in jener Beziehung unnütz 
war und das Lied wenigſtens unzweifelhaft nicht 
von M. Luther iſt: er hat nämlich in dieſer Schrift 
nicht nur nicht geſagt oder auch nur angedeutet, 
daß er der Verfaßer deſſelben fei, ſondern dem Liede 
eine Überſchrift gegeben, in welcher er es ein ſchö— 
nes nennt, was er wol von einem ihm von Laz. 
Spengler zugeſandten Liede ſagen konnte, nie aber 
von einem eigenen gethan hätte. Die Gründe, daß 
M. Luther der Verfaßer des Liedes nicht ſei, ſind 
alſo folgende: 


a) Die vorliegende Schrift, in welcher er ſelbſt 
das Lied durch jenen Ausdruck als ein von 
ihm nicht gemachtes bezeichnet. 

Das Val. Babſtſche Geſangbuch von 1545, 
in welchem Luther die beiden ihn betreffenden 
Irrtümer der Magdeburger Geſangbücher 
von 1540 dadurch verbeßert, daß er von dem 
Liede Nun laßt uns den Leib begraben in der 
Vorrede ſagt, nicht er, ſondern Mich. Weiſſe 
habe daſſelbe verfaßt, und daß er das Lied 
vergebens ift all müh und kot in den zwei: 
ten Teil des Geſangbuches verweiſt, der keine 
Lieder von ihm enthält, ſondern Pfalmen vnd 
Geiſlliche lieder, welche von fromen Chriſten 
gemacht vnd zuſamen geleſen ſind. 

c) J. B. Riederers Erklärung in feiner Abhand— 
lung v. J. 1759: es dünke ihn nicht unwahr— 
ſcheinlich zu fein, daß das Lied Vergebens ift 
all müh und hoft dasjenige Pſalmlied Nifi 
Dominus ſei, von welchem Lazarus Speng— 
ler am 1. Januar 1534 an Veit Dietrich in 
Wittenberg ſchreibt, daß es ſeit ſechs oder 
ſieben Jahren bis jetzt, wo er es ihm zu— 
ſchicke, ohne Compoſition gelegen. 

Innere Gründe der Sprache: in jeder Strophe 
kommen Ausdrücke und Sprachwendungen 
vor, deren Luther ſich nicht bedienen konnte, 
beſonders die undeutlichen in Strophe 2, 
mehrere oberdeutſche in Strophe 3, der Reim 
nit — mit in der 2. Strophe, der einem 
Nürnberger geläufig war, M. Luther aber 
nie in den Sinn kommen konnte. 


9) Es thut mir leid, mit meiner Ausführung 
der Meinung Wilhelm Thilos in ſeinem Send— 
ſchreiben an einen Freund („Luther oder Spengler? 
d. i. Wer iſt Verfaſſer des Liedes: Vergebens iſt all 


b) 


d 


— 


— OC 
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Müh und Koſt ꝛc. Als Handſchrift gedruckt. Ber⸗ 
lin. Druck von Guſtav Schade. 1860. ) entgegenzu⸗ 
treten. Er behauptet, daß Luther das Lied gemacht, 
und ſtützt ſich dabei auch auf den erſten Teil der 
nachfolgenden Worte, mit welchen Luther die Gin: 
leitung zu dem in Rede ſtehenden Schriftchen von 
1534 ſchließt: Darumb wil ich noch ein liedlin fol- 
chem geig zu dienſt fingen, ob noch etliche mochten 
erwecket werden, die vns huͤlffen ben Gottes zorn 
lenger auffhalten, Und das fol fein dieſer Pfalm, 
wilder hat ſolche vberſchrifft Ein Lied Salomo, jm 
hoͤhern Chor. Daß Luther hier kein anderes Lied 
denn den Pſalm ſelbſt oder in uneigentlichem Sinne 
ſeine Auslegung deſſelben meine, ſcheint mir nicht 
zweifelhaft. 

10) Die Worte rad und komer Str. 2 heißen 
nichts anderes denn nach anderer Schreibweiſe Rath 
und Kummer, in dem Schriftchen ijt das erjte Wort 
immer rad oder chad geſchrieben, wie in dem Liede 
auch mehrmals ſtad vorkommt. Man muß ben ma: 
nigfaltigen Sinn des Wortes Rath erwägen: feiner 
Sache Rath haben oder gerathen’ nämlich ‚ibrer 
ermangeln, fie entbebrei oder dergl. wird hier am 
nächſten liegen. Bei rad an Bader und bei homer 
an Gomer 2. Moſ. 16 zu denken wie Thilo ſcheint 
mir nicht ſtatthaft. 

11) Stadtbibl. zu Zwickau. 


X 5233. 


Ein lieblich | vnd nuͤtzbarlich ſpil 
von dem Patriarchen Jacob vnd ſeinen 
zwelff Loͤnen, Aus dem Erſten buch Mo fi 
gezogen, vnb zu Mag- deburg auff dem 
Schu- tzenhoff, ym 1534. jar, gehalten. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Magdeburgk durch Michel 
Lotther. 


1) 5 Bogen in 8°, A —E. Letzte Seite leer. 
Keine Blattzahlen. 


2) Der Titel ſteht in einem Viereck innerhalb 
eines Holzſchnittes: links Kain, rechts ber Opfer: 
altar, vorn Abel todt liegend, oben Gott der Herr 
dräuend gegen Kain gewandt. 

3) Auf der 9 0 Seite eine Zuſchrift des 
Druckers an den Lefer, Zu Magdeburgk Donnerſtag 
nach Laurenti. 1534. Er habe nur mit ſchwerer bitt 
von den jenigé fo diefe Hiſtoriam yn folde orde- 
nung, vnd reyme vorfaſſet, erlangen muͤgen, das 
fie mir dieſelbige öffentlich pm drucke auszugehn er- 
laubeten, Der vrſachen halben, das ſie ſolches ſpiel 
gar pn kurtzer zeyt, vnb mit groſſer ent alfo zuſa- 
men gebracht, Vnd dasſelbige an etzlichen orttern 
gerne gebeſſert und vorandert hetten. 


XLII — f. 1535. 


4) Auf der vorderen Seite des legten Blattes 
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6) Bibl. zu Wolfenbüttel, mit dem niederdeut— 


Ein bit zu Gott, 28 Zeilen, deren Aufangsbuch⸗ ſchen luth. Katechismus von 153 und dem nieder: 
ftaben die Namen geben: Georgius Mator, Joachi-deutſchen Geſangbuche von 1534 zuſammen. 


mus Gref. 
5) Stadtbibl. zu Zwickau. 


XL JX.“ 


Ein Dedebo-ketin, nye vtl) der 
hilligen ſchrifft, des Olden vi | Myen Te- 
lamentes, welcher |vorhen nú gefeen, noch 
ge. hört, Darynne gefunden | onde bewifet 
wert, wat lyff vnde feelen tho der ſalicheit 
nutte vnde van nöden ys. Klit vlite ge- 
betert vnd vormeret, Vp dat nye vor de 
fen yn den druch geſtellet. 


Matthei am rev. 


Ce Alle tydt bedet unde wahet, 
Dat gy nicht blot onde naket, 

Vor dem Brüdegam Chrifto flan, 
Alfe de vyff dullen hebben gedan. 


Gedr uͤcket in der Kenfer- 
liken frien Stadt Hag- 
de-borch, by Hans Wal- 
ther. 


1) 18 Bogen in 8%, A — S. Letzte Seite leer. 
Keine Blattzablen. Alle acht Blätter eines Bogens 
taten Buchſtab und Zahl, den letzten Bogen ab: 
rechnet, wo die Bezeichnung nur bis Sv geht und 
kein $ 0j, S pij und S viij vorkommt. 

2) Der Titel ift von Zierleiſten umgeben, bic 
chere und untere zwiſchen der rechten und linken. 
Stop die 5 letzten Zeilen (bie Berfe und ihre Über: 
hnit) find ſchwarz gedruckt, alles Andere, auch 
eie Hand vor dem erſten Verſe, roth. 

2.3) Das Buch ift ein Nachdruck des Ludewich 
Lietzſchen Bedebokelyns von 1530, und gehört zu 
em Magdeburger Nachdruck des Slüterſchen Ge: 
jedes von 1534 wie jenes Bedebokelyn zu dem 
elünrihen Geſangbuche von 1531. 

J) In der Vorrede und in dem Kalender wird 
til rother Druck verwendet; in der Ausgabe von 
1330 fehlt derſelbe. 

, 9) Auf der vorletzten Seite ſteht nichts denn 
tit Anzeige des Druckers in febr großer Schrift. 


L. 
Luthers vnd Lutzbers eintrech- 


tige vereinigung, fo in rrij eygenſchaff⸗ 
ten ſindt allenthalben gleychfoͤrmig verfü- 
get, Durch M. Pet. Syluium der Chriften- 
heyt zu ſeliger warnung trewl ich beſchriben, 
vnd mit Goͤtlicher ſchrifft vnwiderſprechlich er- 
gruͤn- det, wie es am letzten blat ift volkom- 
licher beruͤrt. (Großer viereckiger Holzſchnitt: an der 
Fenſteroͤffnung eines Zimmers links Luther, die linke 
Hand auf einem Buch, rechts Lucifer in Geſtalt eines 
Thieres, halb Lowe, halb Vogel, die linke Klaue bált 


die rechte Hand Luthers, ein kleines teufliſches Geſchoͤpf 
fliegt neben Luthers rechtem Ohre.) 


Hie iſt keyn ſpot noch leichtfertigkeyt, 

Sonder iſt die ernſte warheyt, 

Die alhie ift gnugſam erklert, 

Und mit der Goͤtl ichen ſchrifft bewert. 
Anno M. D. FIIV. 


Am Ende: 
Auffs new Jar. 1535. 


1) 3½ Bogen in 4°, A — D. 

2) Eine neue vermehrte Auflage der Schrift des 
Petrus Sylvius, in der Bibliographie S. 92 be— 
ſchrieben. 

3) Auf der zweiten Seite zuerſt eine kurze Vor— 
rede: das vorige Büchlein fer durch die Vuchführer 
in die Welt vertragen, da habe er daſſelbe gebeßert 
und artiger gemacht, daß auch, ſo jemand das 
vorige Büchlein hätte, er dieß neue wol darbei ha— 
ben möge. 

4) Nun folgen die auf dem Titel angekündig— 
ten 22 Eigenſchaften, in welchen Luther und Lutz— 
ber übereinkommen; Ende auf € ij“. Hiernach rez 
det er von zweierlei Kirchen: die eine ſei die alte 
bewährte apoſtoliſche, die andere die neue abtrün— 
nige lutheriſche und lutzberiſche; die erſte habe zum 
Oberhaupt Chriſtum im Himmel und den Statt— 
halter Petri auf Erden, die andere habe zum Ober— 
haupt Lutzber in der Hölle und den abtrünnigen Lu— 
ther auf Erden. Nachdem Sylvius die Unterſchiede 
beider Kirchen aus einander geſetzt, ſagt er Blatt 
€ iij^: Darauff erbiette mich mit dem Luther, auch 
mit enm peoen meynem widerpart (fol ich leben und 
fo arch fein) gerne zu geſtehen vor vnſern geord- 
neten Richtern vnd Poteſtat, wie id) mich offt erbot- 
ten hab. So mich aber ymand will wider Bot, ehr, 
vno recht heymlich oder freuelich beleydigen oder 
vmbbringen, wie fidh etlich vormals vnterſtanden 
haben, So mache mich Gott darzu wirdig, Dann ich 
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£3. 1536. 


Lid ee et eR RE LLL LI C 


kónt meyn alten krancken leyb vnd leben ye nicht 
baſs anwerden, denn daſſelbig von wegen des alten 
bewerten, waren Chriſtlichen Glaubens und kirchen 
zu vbergeben, Geſchehe der wil Gottes, Amen. 

Sonder ſintemal das Lutheriſch geſinde oder ſeine 
juͤngern den Lutheriſchen ober lautterhelliſchen tert, 
Martinus hat gerathen rc. auch auf dic nachfolgen- 
den helliſchen noten hin und wider bequemlich haben 
geſungen (dann nit | unbillid), wie der tert, alſo 
auch die noten vnd die finger haben fein muͤſſen) 
vit one zweyffel es ift bey den Lutheriſchen köſtlich 
ding geweſt, So hab ich aus den erklerten rrij. eyn- 
trechtigen eygenſchafften des Luthers und Lubbers 
uff dieſelbigen noten zu fingen noch mehr tert pe- 
macht, welchen fie mogen yhnen ſelbſt zu ehren oder 
zu hoñ, dieweyl fie ſolchen gefang erſtlich ſelbſt er- 
dacht vnd gefungen haben, noch weytter fingen, wie 
volgt, In etlichen örtern haben fie nbn geſungen 
uff die noten Chriſt if erſtanden, fonder der tert 
ift der lieblichen weiſe nicht wirdig. So er ihnen 
aber nicht mehr ſo luͤſtig gefellet, ſie wolten yhren 
ſeelen zu gutte von ber Lutheriſchen lauter teuſſlerey 
gentzlich abſtehen, vnd in die ſchoſs yhrer geyſtlichen 
mutter der heyligen Chriſtlichen kirche ſeliglich wi- 
derkeren. 

5) Nun die Überſchrift: Lutheriſch, Lutzbe- 
riſch vnd Hel- liſch gefang. Erſtlich ſingt der hel- 
liſch Chor. Darunter (Mitte der Seite € iiij?) 
eine Reihe Noten und in zwei Columnen und klei— 
nerer Schrift das Gedicht. Anfang: 

Der Lutzber in dem throne, 
Das Ri, Ra, tih, . 
Er war ein Engel (done, Das Ri. 
u. ſ. w. wie in der erſten Ausgabe, mit einzelnen 
Abänderungen und Vermehrungen. Ende oben auf 
ps. Darnach Proſa bis Ende der folgenden Seite. 

6) Auf Dij oben: Ein warhafftiger ſpruch 
vor Got | und aller welt ſicher zu erhalten, M. Syl- 
uij. Anfang: 

Als oft Luther das maul aufſperrt 
So bef indt man das er irret 


12 Reimpaare in 2 Columnen, Ende: 


Wie ichs hie zum theyl hab erklert, 

Un durch vil ander buͤchlein bewert 
Dieſer anderen Büchlein geſchieht öfters Erwäh— 
nung: des 10. und 11. auf A iiij, des 14. auf 
€ ij, daß es 28 feien auf € iij ^, und D” fagt Pe⸗ 
trus Splvius, daß man dieſe alle jetzt zu Leipzig 
bei dem Buchdrucker Michael Blum finde. 

7) Die Seite Dij? macht eine lat. Erklärung 
voll, welche wiederum von dieſen Büchern handelt 
und anfängt: Omnia viginti octo preſignata 
Opu | SCYLA M. PETRI SYLVII. . . inueniuntur 
Lipfise precipue apud Michaelem Blume. 

8) Auf der Rückſeite: 

Das rriij. vnd aller artigeſt, lüſti- geſt, bewer- 
tefle, vnd itzt wol das nothafftigeſt buͤchlein zu leſen 
und zu betrachten, genant der Spiegel der Lutheri- 
ſchen und Lutzberiſchen kirche, [Mit endtlicher meh- 


rung diſes helliſchen und futberi- ſchen rheums ond 
geſanges, 

Martinus bat gerathen, Das Ni, Ua, Rik, 

Man fol die Pfaffen brathen, Das Wi, Ma, Bib, 

Die Mönchen unterſchuͤren, 

Die Uonn pns freyhaus füren. 
Darin alle vie eyntrechtige art des Luthers und Lutz- 
ders künſtlich find begriffen, vnd zu ſchriſſtlicher 
bewerung in diss buͤchlein gewent, wie mans hie 
am end | fidt. | Auffs new Jar. 1535. 

9) Stadtbibl. zu Zwickau. 


£3.* 
Dergkreyen! Etliche Schö- ne ge- 


fenge, newlich zuͤſamen gebracht, | gemehret 
und gebeſſert. e M. D. rrrrj. 


1) 4½ Bogen in 8, A — €, auf D kommen 
nur 4 Blätter. Zweite Seite leer. Keine Blatt⸗ 
zahlen. Das letzte Blatt, mit dem Ende des Re: 
giſters, fehlt; ſchwerlich bat es auch die Anzeige des 
Druckers enthalten. Vergl. Bibliographie S. 10 
Nro. CCCLI. 

2) Der Titel ſteht in einem Viereck innerhald 
eines Holzſchnittes: links und rechts eine Saale, 
auf jeder ein Engel mit einem Füllhorn, die ſich in 
der Mitte des oberen Feldes leeren, darüber zwei 
ſich kreuzende in der Mitte zuſammengebundene 
Zweige; in dem unteren Raum ein großer birn: 
förmiger Kürbiß. Dieſer Holzſchnitt war der 
Druckerei der Kunigund Hergotin in Nürnberg 
eigen (vergl. Vibliographie S. 96 Nre. CCALY, 
3), fo daß die Bergreihen wol ohne Zweifel bei ihr 
gedruckt worden ſind. 

3) Es ſind 50 Lieder, unter dieſen folgende 12 
geiſtliche: 

Ach Gott von himelreiche (110 
„ 2: Ach Herre Got hind jd auß mennes 
hertzen 
: Hilf Got das mir gelinge (294) 
: In Gottes namen heben wir an 
: In Iheſus namen heben wir an (st!) 
: Ich ſahe mir den Mayen mit roten 
roßlein 
„ 21: 3d weyß das hoͤflichſte Dergwerch 
;: Lobt Gott jr frummen Chriften (119 
: O Gott in Trinitate (649) 
: Wach auff meyns hertzen [done (210) 
: Ich ſtund an eynem morgen (675, obne 
tie 11. Strophe) 
„ 49: O lieber Got, bas deyn gepot. 
Die in Klammern beigeſetzten Numern ſind die in 
meinem deutſchen Kirchenliede. Auch Nro. 23 kaun 
man zu den geiſtlichen Liedern zählen: 
Ich bin verirt das klag jd) Got, 
5 dreizeilige Sätze. $ 

4) Die Lieder heißen in den Überſchriften mit 
wenigen Ausnahmen Beye oder Berkrege. Nro. 13 
heißt Ein fafinadt Renen, Nro. 36 Cin (bone 


£33 — £333. 1537. 
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Tagweis, Nro. 48 Ein nem Lied, Nro. 49 Ein 
geiſtlicher Tenor, Nro. 2 und, Nro. 7 haben eine 
dergleichen Bezeichnung in der Überſchrift gar nicht. 

5 Die Lieder find durch deutſche unter der jez 
desmaligen Überſchrift ſtehende Ziffern numeriert. 
Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Strophen 
keine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer 
jeden eingezogen, im Anfang eines Liedes immer 
zwei große Buchſtaben, der erſte in der Regel go— 
lbiſch und oft durch zwei Zeilen gehend. 

6) Der Reyne Nro. 9 (LO vierzeilige Strophen) 
beginnt: 7 

Er ift der morgen ſterne, 
er leucht mit hellem ſcheyn, 
was an Nro. 236 Strophe 1.4 erinnert. Der An⸗ 
fang von Nro. 47 (6 (4 ＋ 4) zeil. Strophen) 
Wolt jr boren ein newes geleiß 
ut dadurch bemerkenswerth, daß der Name Seleiß 
für Nenen hier in einem Liebe von äußerſt weltli— 
chem Inhalt vorkommt. 

7) Die Lieder endigen auf der vorderen Seite 
des vorletzten Blattes, fünf Strophen des letzten 
Benen, darunter: 

¶ Das ende diſer Bergkreyen. 

Vno nemet alfo vergüt, Ir lieben 
Zergkgeſellen, nach difen Neyen 
werden bald beffer, vnd an- 
dere mer hernach folgen. 


8) Auf der Rückſeite: Negiſter aller Berg 
rauen, fo hierinnen be- [griffen find, nicht al: 
rbabetiſch, fondern nach der Reihenfolge. Auf 
eieſer Seite bis Nro. 27. 

. 9) Orthographie: u, ú, kein ü (außer‘in der 


^ 


Ükerſchrift von Nro. 6 mül), j in jd und jr. 
10) Königl. Bibliothek zu Berlin, Y d 5006. 
133.* 
! ° 19 
Dergk- | reyen. | Etliche Schö- ne 


geſenge, nemlich züfamen gebracht, gemeh- 
tet vnd gebeſſert. e 


1) 5 Bogen in 8°, A — E. Rückſeite des Titel: 
klattes und das letzte Blatt leer. 

2) Neue vermehrte Auflage des vorher beſchrie— 
N Druckes: auf D kommen nunmehr 8 Blät— 
ct. 

) Der Titel ſteht innerhalb deſſelben Holz: 
ſchnittes. 

4) Die Zahl der Lieder iſt um acht vermehrt: 
Are. 51 ſteht auf € iij? mit zwei Strophen unten 
an derſelben Stelle, wo auf E pij* beg erſten Druckes 
die Schlußbemerkungen ſtehen. 

3) Jure. 58 endigt mit einer Strophe oben auf 
Evij, darunter die Zeile: Das ende diſer Bergk- 


tenen. Darunter das Megifter aller Pergrenen| 
ſo hierinnen begriffen find. Auf diefer Seite bis 


Nro. 24, die andern bis Nro. 58 auf der Rückſeite, 
darunter . 

6) Unter den acht hinzugekommenen Liedern iſt 
kein geiſtliches. 

7) Soweit die erſten 50 Lieder gehen, endigen 
alle Seiten, größtenteils auch alle Ben, wie üt 
der erſten Ausgabe; die Schrift ijt dieſelbe, mit 
wenigen Ausnahmen auch die Orthographie. 

8) Dieſen Druck der Bergreihen habe ich in der 
Bibliographie Seite 95 Nro. COXLV um 10 Jahre 
zu früh angeſetzt. 

à ed Bibliothek zu Weimar, Sammelband 14, 
. 6 


JJ.“ 


Croftung ai- | nes der onder dem 
Crrütz Chriſti ſteht, Das er den Tod, Qeü- 
fel vnnd Hell nit ſoll fürchten. Cafpar 
Schwenckfeld. Ain Troſtbuͤchlin, allen 
Kran- cken betrübten vn gefangnen nütz- 
lich, darmit fy in jrer angſt, not vnd wider- 
wertigkait, auffrichtig bi an das end in Gott 
verharren möge. | Chriftus. | In mir werdt jr 
frid haben, vnd angh |in der welt, Aber 
fent getroͤſtet, Ich habe die welt überwunden 
Joan. 16. 


1) 3 Bogen in 8^, A—C. Letzte drei Seiten 
leer. Keine Blattzahlen. 

) 2) Das Buch iſt v. J. 1537. Druckort Augg- 
urg. 

3) Drei Seiten Vorrede von Valentin Ickel— 
ſamer. Anfang: DOfen feynen Chriſtliche Croſt- 
brief, hat mir mein lieber Herr vnd Brüder Caſpar 
Schwenckfeld in meiner groſſen vnd langwirigen 
krauckhaitzuͤgeſchickt, Nit der maynung das er ge- 
truckt ſolt werden, u. ſ. w. In der Mitte der fol— 
genden Seite: Dieweil ich aber wol waiß, und kenn 
das hertz unnd die Lieb obgemelts meines lieben Her- 
ren | ond bruͤders, die er bat 3t allen menſchen, auch 
zu den groften ſündern, das, wa er auch dem al ler 
geringſten menſchen inn der welt, mit allen | feinen 
werken künd dienen zu dem reich Got- tes und der 
feelen falighait, er underließ es nit. Hab ich diſen 
feinen koſtlichen Troſtbrieff one fein gehaiß vnd 
beuelch Trucken lafen, dan ich hab geſehen, das 
mehr Soͤtlicher kunſt, nützli-ſcher beſſerung, mád- 
tigs troſts der gewiſſen in diſem kurtzen brief iſt, 
ban in vilen vit groſſen | Dudern, deren die zu unfer 
zeyt allain mapfter | vnnd lerer des volcks wollen fein, 
u. ſ. w. 

4) Darnach, von Blatt A iij an, fünf Blätter 
mit dem Troſtbrief; Titel und Anfang: Troͤſtung 
Nines fo under dem Creütz Chrifi Acht, Das er 
den] Tod, Teüfel und Hell | nit fürchte. "A In Chri- 
Ren menſch ift | auß Gott geborn, inn Chriſto zum 
ewigen leben, Chriftus lebt in jm, u. f. w. 
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5) Auf dem folgenden (achten) Blatt 14 kurtze 
Ermahnungs-Sätze an ſolche, die Anderer Predi— 
ger und Lehrer ſein wollen. Das Blatt ſchließt mit 
der Anzeige: Nun volgt ain anders Troſtbuͤchlin 
hernach. : l 

6) Oben auf Blatt J die Überſchrift: Kin 
Troſtbuͤchl in, allen Kran- cken betrübten vñ ge- 
fangnen nütz- lich, dormit (p in jrer angh, not vnd 
widerwertigkait, auffridtig biß an das end in Got | 
verharren möge. Ende unten auf der vorderen Seite 
von Cv. 

7) Auf den beiden folgenden Seiten Adam 
Reusners Lied: 

On dich hab id) gehoffet Herr, 
die Überfchrift und 4 Strophen auf der Rückſeite 
von Cv, die 3 letzten Strophen auf der vordern 
Seite von € 5j. Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen 
den Strophen größere Zwiſchenräume, vor jeder 
das Zeichen €. 

8) Quelle für dieſes Lied iſt das Büchlein nicht: 
15 ſteht ſchon in dem Augsburger Geſangbuch von 

533. 6 


9) Unter dem Liede die Anzeige: Nun volgen 
hernach etlich] Sdlufreven von dem Leyden. Die 
erſte noch auf derſelben Seite. Ende auf der vor— 
letzten Seite, mit den Worten Sott ſey lob. 

10) Die Schriftſtellen in dem Buche nicht nach 
der luther. Überſetzung. 
11) Kirchenbibl. zu Nördlingen. 


12.“ 
Dwar Schöne! Geyſtliche Lieder 


von den Syben worten, die vnnſer | erló- 


fer Ihefus Chriſtus am Creütze ſprach. 


)Viereckiger Holzſchnitt: Die Kreuzigung.) 


je M. D. XXX VII. eg 
Am Ende: 


Gedruͤchht zů Lanndfhat,| e G as 
1537. 


1) 8 Blatter in 8°, letzte Seite leer. 

2) Außer dem viereckigen Holzſchnitte befindet 
fib auf dem Titel noch über den Worten eine Zier- 
leiſte. Auf der Rückſeite des Titelvlattes ein gro— 
ßer viereckiger Holzſchnitt: Chriſtus am Kreuz, vor 
demſelden Maria und Johannes, unten rechts der 
Buchſtab M. 

3) Danach auf 4 Seiten das Lied 

Do Ihefus an dem Creütze kund, 
9 Strophen. Auf der folgenden Seite ein kleines 
Gebet und auf der Rückſeite derſelbe Holzſchnitt 
wie auf der des Titelblattes. 

4) Dann auf 6 Seiten das Lied 

Als Jefus in der marter fein, 


£39 gv. 1537. 


16 Strophen, ebenfalls über bie ſieben Worte, aber 
in der Uberfdrift als corrigirt on gemert bezeichnet. 

9) Verszeilen beidemal nicht abgeſetzt, zwiſchen 
den Strophen größere Zwiſchenräume, die erſte 
Zeile einer jeden eingezogen, bei dem zweiten Liede 
aber vor jeder das Zeichen €. 

6) Auf der vorderen Seite des letzten Blattes 
innerhalb eines Rahmens noch einmal das Zeichen 
des Druckers, die drei Buchſtaben A, Bund G ver: 
bunden. 

7) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, am Ende des 
Bandes LXXX. J. I3. x 


£9.* 


Wie man Deten! onm Pfallieren 


fol, Ein Wolgedichter, Schriftreicher 
Pfalm , fampt feiner Vorred, Außlegung, on 
anzengig waher er genomen, vo | Sebajlian 
d rand | geftelt. Ir sit ond entpfaben nicht, Darum des 


je nit Recht fit. Jac. 4. | Ein peder der da itt, eminfahel. 
an. 7. | IR hemant Gots Muts, der pſalliere. Jacob. 5. 
5. 


1) Ein Bogen in 8%, zweite und letzte Seite 
leer. 

2) Vier Seiten Vorred vnnd einleytung, 
wie ma Pfallieré vn bete fol. Anfang: BY ei- 
nem yeden güten gfang | od’ inftrument gehören 
zwey ding, u. f. w. . 

3) Blatt A iiij beginnt das Gedicht. Über— 
ſchrift: Ein New Wolgegrünter Vorpſalm, 
an ſtatt einer vorrede | vrieinlaittüg vs Seb. Frack 
geſtelt, wie man Pfallieren fol, vri betten muh, dz 
zu Gots Orn kom, In der weiß deh. 13. Pfal. Ach 
Got wie lag ver- giſſeſt mein, oder Es ift ein | hail uns komen 
her 
Anfang: 

OB gleich die Harpf, ift git vi ſcharpf, 
17 (443) zeil. Strophen. Verszeilen abgeſetzt, 
zwiſchen den Strophen keine größeren Zwiſchen— 
räume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen, vor 
dieſer Zeile und mit ihr eingezogen die Ordinalzahl 
der Strophe, bei der letzten fehlt dieſelbe. 

4) Auf der vordern Seite des drittletzten Blat⸗ 
tes das Ende des Gedichtes, 10 Zeilen. Darunter 
die 

Anzeygung vri Auſzlegung aller der 

oͤrter def vorgeenden Pſal- | mens un Lieds, 
wa hin fein dichter geſe hen, und warauff es ge- 
Rift, vnnd gründt | fey. 
Anfang: Es ift nit gnüg das einer ein gut Bids! 
oder Jnflrumit had, fonder ift auch von noͤten, das riu guter 
u. f. w. Und fo fort in kleiner Schrift. 

5) Dieſe ſeltene Schrift beſitzt Herr Prof. Vil⸗ 

mar in Marburg. 
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1203. * 


Der gantz Dal |ter, das ift alle 
Pſalmen Dauids, an der zal 150. So 
vormals biß ins halb tail zur kirchenuͤbung 
in gſangweiß geſtelt, jetz ert mit hód- 


em fleiß in ordnung, wie fie nach ein an- 
der gehen, Auf Hieronimo, Felice, Cam- 
yenft, Munſtero, Pagnins, Enthero, Bwing- 
lis, Bucero, volendt, vu mit fein gebundnen 
fil- ben vn reimen, aigentlid) zu Teütſch 
Gfang- 'pfalmz , durch vil berumpter fürbün- 
diger Dichter on Poeten, hienach benamfat, | 
bif ans end bracht, mit verzaich nus, in was 
Don oder Me- lodey cin yeder foll vn | mag 
gſungen | werden. | Mit einem Zwiſachen Regiſter. | Bu 
let angehenckt vil wolgefegte künſtl iche gaiſt- 
liche lieder, viler Gotglerter künſt- reicher 


männer, alles erft zu- ſamen bracht. 5t gyemant 
Gits Mats, der Pfalliere. Jacob. 5.1537 


1) 24½ Bogen in 8%, nämlich 23 A— B, ½ 
Bogen mit der Signatur a und 1 Bogen mit den 
Signaturen 1, 2 u. ſ. w. Zweite Seite und die 
drei letzten leer. Blattzahlen, erſte (J) auf Blatt 
B, Ha (CLXXVI) auf dem letzten Blatt des Bo: 

ens 3. 

; 2) Den erſten Bogen bildet der unter ber vori: 
gen Numer beſchriebene Druck, dergeſtalt, daß bloß 
der Titel verändert und die letzte Seite bedruckt 
worden. Das Übrige iſt buchſtäblich genau daſſelbe, 
ſegar auf dem Titel iſt die letzte Zeile und die Jah— 
reszahl dieſelbe geblieben, hinter letzterer auch wie: 
der der Punkt weggelaßen. 

3) Auf der letzten Seite dieſes Bogens ſteht nun 
das Verzeichnis Woͤlche manner vnd Poeten, 
dic vol genden Pfalmen vnd gaiſtlichen lieder | in 
glangweiß geſtelt haben, bey einem peden Pfalm 
ond lied, bey jrer namen buͤchſtaben bedeüt. Von 
den Namen iſt mancher fehlerhaft geſchrieben: An- 
dreas Knoppen, Crbarbus Gegenwald, Icaob Dach- 
(tt, Jaan Agricola, Thomas Plaurer (T p), ne⸗ 
ben Ambrofius Blaurer (A B), über den Liedern 
ſelbſt aber (Blatt CXLIIIb und CXLIIII) mit 
€ B bezeichnet. 

4) Von dem Geſangbuch hatte ich in meiner 
Bibliographie Seite 146 unter Nro. CCCLXV eine 
Beſchreibung nach Mitteilungen des Herrn v. Meu— 
ſebach gegeben. Ich kann dieſelbe nur noch weiter 
in großer Kürze durch Hinweiſung auf die folgende 
Rro. CCCLXVI daſelbſt, nämlich anf bie Bez 
ſchreibung des Geſangbuchs Der New gefang pfal- 
ter von 1538, vervollſtändigen. 

5) Dieſes Geſangbuch ſtimmt mit dem vorlie— 
genden von 1537 in allen Stücken, den erſten Bo— 
gen ausgenommen, überein. Den Titel änderte 
man wol mit Rückſicht auf Jacob Dachſers Buch 
Der gantz Pfalter Dauids von demſelben Jahre, und 


was die weiteren Stücke des erſten Bogens betraf, 
ſo ſteht wol dieß, daß derſelbe in einem beſonderen 
einzelnen Druck herausgegeben worden, in Zuſam— 
menhang mit der anderweitigen Redaction. 

6) Sonſt gelten alle Punkte jener Beſchreibung 
des Salmingerſchen Geſangbuches von 1538 auch 
von der vorliegenden erſten Ausgabe von 1537, 
Nro. 3 über das Verzeichniß der Namen u. ſ. w. 
Die Druckfehler in den Blattzahlen, welche dort 
unter Nro. 1 angegeben ſind, hat die Ausgabe von 
1537 noch nicht. 

7) Das Gedicht von Seb. Franck, welches die 
Ausgabe von 1538 in einer anderen Verbindung 
bringt, lautet daſelbſt anders: es hat eine Umar— 
beitung erfahren, vermöge welcher die Anfangs— 
buchſtaben der Strophen den Namen des Dichters 

eben. 

8) Stadtbibliothek zu Zwickau, I. VII. 4., mit 
der von alter Handſchrift innen auf dem Deckel ge— 
ſchriebenen Bemerkung: Legantur cum iuditio. 


W323.“ 


Der gantz pfalter Da uids, nach ord- 
nung vnd anzal aller Pfalmen, deren hun- 
dert vnd fünffzig ſeind, zur Kirchkuͤbung, Yes 
widerumb ſchier gar von newem, nach dem Tert, 
auch der worten des Teutſch getruckten Pfal- 
ters, in Ofang- | meys ſampt den genotierten 
Melodeyen ge- machet, vnd mit hoͤchſtem fleyß 
Corri- giert, and) mit anzaigung bey in 
den Pſalmen, in was Don, Weis oder Sile- 
lodey ain yeder fol ober ma- | ge gefungen | wer- 


den. | Durch Jacoben Dadfer. | Coloffern. 


III. | £eret vnd ermanet euch felbs mit Pfalmen und 


Lob gefangen, und gaiftliden liedern in ber gnad, 
und finger dem Herren in eweren hertzen. 
M. D. XXXVIII. 


Am Ende: 


Getruckt zu Angfpurg durch Philipp VL- 
hart. 


1) 20 Bogen in 8%, A — V. Letzte Seite leer. 
s lan erjte (II) auf A ij, legte (CLV) auf 

iij. 

2) Auf der Rückſeite des Titelblattes die Vor- 
reve, ohne Datum und Namen. Anfang: BEy- 
temal ain wolgegründte und gnügſame vorred, zu 
beſchirm vn erhaltüg des Kirche gſangs ber teütſchen 
Pfulmen vn anderer Chriſtlicher lieder, durch den 
Gotsgelerten D. Johann zwick geſtellet, über das 
gſang buͤchlin fo zu Zürch getruckt ift, u. f. w. 
Daraus folgt, daß J. Zwick ſchon vor 1538 ein 
Geſangbuch zu Zürich herausgegeben und zwar mit 
derſelben Vorrede als die, welche ſich vor ſeinem 
von mir beſchriebenen Geſangbuch von 1540 bez 
findet. Gegen den Schluß der Vorrede ſagt Dachſer 
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kont meyn alten krancken leyb und leben ye nicht 
bafe anwerden, denn daſſelbig von wegen des alten 
bewerten, waren Chriſtlichen Glaubens und kirchen 
zu vbergeben, Geſchehe der wil Gottes, Amen. 

Sonder ſintemal das Lutheriſch geſinde oder feine 
juͤngern den Lutheriſchen oder lautterhelliſchen tert, 
Martinus hat gerathen rc. auch auff die nachfolgen- 
den helliſchen noten hin und wider bequemlid haben 
geſungen (dann nit | unbillid, wie der tert, alſo 
auch die noten vnd bie finger haben fein muͤſſen) 
vn one zweyffel es ift bey den Lutheriſchen köſtlich 
ding geweſt, So hab ich aus den erklerten rrij. eyn- 
trechtigen eygenſchafften des Luthers vnd Lutzbers 
vff dieſelbigen noten zu fingen noch mehr tert ge- 
macht, welchen fie mogen yhnen ſelbſt zu ehren oder 
zu hott, dieweyl fie ſolchen gefang erſil ich ſelbſt er- 
dacht vnd geſungen haben, noch weytter ſingen, wie 
volgt, In etlichen ortern haben fie nbn geſungen 
uff die noten Chriſt ifl erſtanden, fonder der tert 
ift der lieblichen weile nicht wirdig. So er jhnen 
aber nicht mehr fo luͤſtig gefellet, fie wolten yhren 
feelen zu gutte von der Lutheriſchen lauter teufflerey 
gentzlich abſtehen, und in die ſchoſs yhrer geyſtlichen 
mutter der heyligen Chriſtlichen kirche ſeliglich wi- 
derkeren. 

5) Nun die Überſchrift: Lutheriſch, Lutzbe- 
rifd) vnd Hel- liſch gefang. Erſtlich ſingt der hel- 
liſch Chor. Darunter (Mitte der Seite € iiij?) 
eine Reihe Noten und in zwei Columnen und klei— 
nerer Schrift das Gedicht. Anfang: 

Der Lutzber in dem throne, 
Das Ri, Ra, Ritz, . 
Er war ein Engel ſchone, Das Ri. 
u. ſ. w. wie in der erſten Ausgabe, mit einzelnen 
Abänderungen und Vermehrungen. Ende oben auf 
D4, Darnach Profa bis Ende der folgenden Seite. 

6) Auf Dij oben: Ein warhafftiger ſpruch 
vor Got vnd aller welt ſicher zu erhalten, M. Syl- 
uij. Anfang: 

Als oft Luther das maul auffperrt 
So befindt man das er irret 


12 Reimpaare in 2 Columnen, Ende: 


Wie ichs hie zum theyl bab erklert, 

vn durch vil ander buͤchlein bewert 
Dieſer anderen Vüchlein geſchieht öfters Erwäh— 
nung: des 10. und 11. auf A iiij, des 14. auf 
€ ij, daß es 28 ſeien auf € iij ^, und D* fagt Pe- 
trus Sylvins, daß man dieſe alle jetzt zu Leipzig 
bei dem Buchdrucker Michael Blum finde. 

7) Die Seite Dij* macht eine lat. Erklärung 
voll, welche wiederum von dieſen Büchern handelt 
und anfängt: Omnia viginti octo preſignata 
ppu | SCVLA M. PETRI SYLVII. . . inueniuntur 
Lipfiæ precipne apud Michaélem Blume, 

8) Auf der Rückſeite: 

Das rriij. vnd aller artigeſt, lüſti-geſt, bewer- 
teſte, vnd itzt wol das nothafftigeſt buͤchlein 3u | Lefem 
vnd zu betrachten, genant der Spiegel der Lutheri-| 


(den und £ußberifhen kirche, [Mit endtlicher meh- heißt Ein áufinadt Reyen, 


rung diſes helliſchen und fubberi- [hen rheums vnd 
geſanges, 

Martinus hat gerathen, Das Ri, tia, Nig, 

Man foll die pfaſfen brathen, Das Wi, Ra, Kitz. 

Die Mönchen unterſchuͤren, 

Die Uonn pns freyhaus füren. 
Darin alle die eyntrechtige art des Luthers vnd fuk- 
bers künſtlich find begriffen, und zu ſchrifftlicher 
bewerung in diſs buͤchtein gewent, wie mans bic 
am end ſicht. Auffs new Jar. 1535. 

9) Stadtbibl. zu Zwickau. 


£3. 
Derghreyen! Etliche Schö- ne ge. 


ſenge, newlid) zuͤſamen gebracht, | gemehret 
vnb gebeſſert. 9€ || M. D. rrrvj. 


1) 4½ Bogen in 8°, A— €, auf D kommen 
nur 4 Blätter. Zweite Seite leer. Keine Blatt: 
zahlen. Das lebte Blatt, mit dem Ende des Re⸗ 
giſters, fehlt; ſchwerlich bat es auch die Anzeige des 
Druckers enthalten. Vergl. Bibliographie S. 140 
Rro. CCCLI. 

2) Der Titel ſteht in einem Viereck innerhalb 
eines Holzſchnittes: links und rechts eine Saale, 
auf jeder ein Engel mit einem Füllhorn, die ſich in 
der Mitte des oderen Feldes leeren, darüber zwei 
ſich kreuzende in der Mitte zuſammengebundene 
Zweige; in dem unteren Raum ein großer birn: 
förmiger Kürbiß. Dieſer Holzſchnitt war der 
Druckerei der Kunigund Hergotin in Nürnberg 
eigen (vergl. Bibliographie S. 96 Nro. CCXLV, 
3), fo daß die Bergreihen wol ohne Zweifel bei ibt 
gedruckt worden ſind. l 

3) Es find 50 Lieder, unter dieſen folgende 12 
geistliche: 


: Ad) Gott von himelreiche (111) 
„ 2: Ach Herre Got hind jd auß mennes 
hertzen 
17: Hilff Got das mir gelinge (291) 
1s: In Sottes namen heben wir an 
19: In Jheſus namen heben wir an (31) 
Ich fahe mir den Mayen mit roten 
roͤßlein 
: Ich wenk vas hoͤflichſte Bergwerk 
: Lobt Gott jr frummen Chriften (415) 
: © Gott in Trinitate (619) 
s: Wach auff menns hertzen ſchoͤne (219) 
41: 3d) ſtund an eynem morgen (675, obne 
die 14. Strophe) 
49: O lieber Got, das deyn gepot. 
Die in Klammern beigeſetzten Numern find die in 
meinem deutſchen Kirchenliede. Auch Nro. 23 kann 
man zu den geiſtlichen Liedern zählen: 
Ich bin verirt das klag jd) Got, 
5 dreizeilige Sätze. 


4) Die Lieder heißen in den Überſchriften mit 


wenigen Ausnahmen Neye oder Berkreye. Nro. 13 


Nro. 36 Ein (done 
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Zagweis, Nro. 48 Ein new Lied, Nro. 49 Ein | Nro. 24, die andern bis Nro. 58 auf der Rückſeite, 
eciftliher Tenor, Nro. 2 und Nro. 7 haben eine darunter . 


dergleichen Bezeichnung in der Überschrift gar nicht. 

5) Die Lieder ſind durch deutſche unter der je— 
desmaligen überſchriſt ſtebende Ziffern numeriert. 
Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Strophen 


6) Unter den acht hinzugekommenen Liedern iſt 
kein geiſtliches. 
7) Soweit die erſten 50 Lieder gehen, endigen 


alle Seiten, größtenteils auch alle Zeilen, wie in 


kene größeren Zwiſchen räume, bie erſte SU einer [ber erſten Ausgabe; die Schrift ift dieſelbe, mit 
jeden eingezegen, im Anfang eines Liedes immer wenigen Ausnahmen auch die Orthographie. 


zwei große Buchſtaben, der erſte in der Regel go— 
tbiſch und oft durch zwei Zeilen gehend. 

6) Der Bene Nro. 9 (10 vierzeilige Strophen) 
beginnt: m 

Er ifl der morgen ferne, 
er leucht mit hellem (denn, 
was an Nro. 236 Strophe 1.4 erinnert. Der Ane 
fang von Nro. 47 (6 (4 ＋ 4) zeil. Strophen) 
Wolt jr hören ein newes geleiß 
it dadurch bemerkenswerth, daß der Name Geleiß 
für Wenen hier in einem Liede von äußerſt weltli— 
dem Inhalt vorkommt. 

7) Die Lieder endigen auf der vorderen Seite 
des vorletzten Blattes, fünf Strophen des letzten 
Benen, darunter: 

¶ Das ende difer Bergkreyen. 

Und nemet alfo vergüt, Ir lieben 
Zergkgeſellen, nad) difen Neyen 
werden bald beſſer, vnd an- 
dere mer hernach folgen. 


8) Auf der Rückſeite: Negiſter aller Berg 
ragen, fo hierinnen be- griffen find, nicht al: 
rbabetiſch, ſondern nach der Reihenfolge. Auf 
tiet Seite bis Nro. 27. 

_ 9) Orthegraphie: u, uͤ, kein ü (augeri der 
Überſchrifſt von Nro. 6 mül), j in id und jr. 
10) Königl. Bibliothek zu Berlin, Y d 5006. 


£33. 
Dergk-reyen. | €ttide Schü- ne 


geſenge, nemlich züſamen gebracht, gemeh- 
tet vnd gebeffert. | e 


1) 5 Bogen in 8^, A — E. Rückſeite des Titel: 
Matted und das letzte Blatt leer. 


8) Dieſen Druck der Bergreihen habe ich in der 
Bibliographie Seite 95 Nro. COXLV um 10 Jahre 
zu früh angeſetzt. 

a Bibliothek zu Weimar, Sammelband 14, 
: 60°, 


1333. * 


Croftung ai- | nes der onder dem 
Creütz | Chrifti ſteht, Das er den Tod, eü- 
fel vnnd Hell nit ſoll fürchten. Caſpar 
Schwenckhfeld. Ain Troſtbuͤchlin, allen 
Kran- cken betruͤbten vn gefangnen nütz- 
lich, darmit fy in jrer angſt, not vnd wider- 
wertigkait, auffrichtig | biß an das end in Gott 
verharren möge. | Chriftus. | In mir werdt jr 
frid haben, vnd angſt in der welt, Aber 
feyt getroͤſtet, Ich habe die welt überwunden 
Joan. 16. 


1) 3 Bogen in 8%, A — C. Letzte drei Seiten 
leer. Keine Blattzahlen. 

2) Das Buch yt v. J. 1537. Druckort Augg: 
burg. 

3) Drei Seiten Vorrede von Valentin Ickel— 
ſamer. Anfang: DIfen feynen Chriſtliche Troſt- 
brief, hat mir mein lieber Herr und Brüder Cafpar 
Schwenckfeld in meiner groflen und langwirigen 
kranckhait zuͤgeſchickt, Wit der maynung das er ge- 
truckt folt werden, u. f. w. In der Mitte ber fol: 
genden Seite: Dieweil ich aber wol waiß, und kenn 
das hertz unnd die lieb obgemelts meines lieben Her- 
ren und brüders, die er hat zu allen menſchen, auch 
zu den groͤſten ſündern, das, wa er auch dem al ler 
geringſten menſchen inn der welt, mit allen | feinen 
wercken künd dienen zu dem reich Got- tes und ber 
feelen ſäligkait, er vnderließ es nit. Hab ich diſen 


2) Neue vermehrte Auflage des vorher befchrie- | feinen koſtlichen Troſtbrieff one | fein gehaiß vnd 
denen Druckes: auf D kommen nunmehr 8 Blät- beuelch Trucken lafen, dan ich | hab gefrben, das 


kr. 


mehr Gotlider hunk, nützli-ſcher brefferung, mad- 


3) Der Titel ſteht innerhalb deſſelben Holz- tige troſts der gewiſſen in diſem kurtzen brief ift, 


ſchnittes. 


ban in vilen un groſſen Buͤchern, deren die zu unfer 


4) Die Zahl der Lieder ift um acht vermehrt: zeyt allain manfter | vnnd lerer des volcks wollen fein, 
Rro. 51 ſteht auf Eiija mit zwei Strophen unten u. f. w. 


an derſelben Stelle, wo auf E vij? des erſten Druckes 
eie Schlußdemerkungen ſtehen. 

5 Nro. OS enetat mit einer Strophe oben auf 
€ vij, darunter die Zeile: Das ende diſer Dergh- 


regen. Darunter das Uegiſter aller Ze rgreyen 


— 


fo hierinnen begriffen find. Auf dieſer Seite bis 


4) Darnad, von Blatt A iij an, fünf Blätter 
mit bem Troſtbrief; Titel und Anfang: Tröſtung 
Nines fo under dem Creütz Chrifti Acht, Das er 
den] Tod, Tcüfel ond Hell | nit fürchte. 3n Chri- 
ſten menſch iſt auß Sott geborn, inn Chriſto zum 
ewigen leben, Chriſtus lebt in jm ,| u. f. w. 
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5) Auf dem folgenden (achten) Blatt 14 kurtze 
Ermahnungs-Sätze an ſolche, die Anderer Predi— 
ger und Lehrer ſein wollen. Das Blatt ſchließt mit 
der Anzeige: Mun volgt ain anders | Troſtbuͤchlin 
hernach. . 

6) Oben auf Blatt Z bie Überſchrift: Ain 
Troſtbuͤchlin, allen Kran- ſcken betrübten vii ge- 
fangnen nütz- lich, dormit (n in jrer angh, not vnd 
widerwertigkait, auffrichtig biß an das end in Got 
verharren möge. Ende unten auf der vorderen Seite 
von € v. 

7) Auf den beiden folgenden Seiten Adam 
Reusners Lied: 

In dich hab ich geboffet Herr, 
die Überſchrift und 4 Strophen auf der Rückſeite 
von Cv, die 3 letzten Strophen auf der vordern 
Seite von € vj. Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen 
den Strophen größere Zwiſchenräume, vor jeder 
das Zeichen €. 

8) Quelle für dieſes Lied iſt das Büchlein nicht: 
es DN ſchon in dem Augsburger Geſangbuch von 

533. : 

9) Unter dem Liede bie Anzeige: Nun volgen 
hernach etlich Schlußreden von dem Leyden. Die 
erſte noch auf derſelben Seite. Ende auf der vor— 
letzten Seite, mit den Worten Sott ſey lob. 

10) Die Schriftſtellen in dem Buche nicht nach 
der luther. Überſetzung. 
11) Kirchenbibl. zu Nördlingen. 


C2.“ 
Dwar) Sd one | Geyſtliche Lieder 


von den Syben worten, die vnnſer erlö- 
fer Ihefus Chriſtus am Creütze ſprach. 


DViereckiger Holzſchnitt: Die Kreuzigung.) 


M. D. XXXVII. «4 
Am Ende: 


Gedruͤckht zü fannbfibüt,| Fe G e 
1537. 


1) 8 Blätter in 8°, letzte Seite leer. 

2) Außer dem viereckigen Holzſchnitte befindet 
ſich auf dem Titel noch über den Worten eine Zier— 
leiſte. Auf der Rückſeite des Titelblattes ein gro— 
ßer viereckiger Holzſchnitt: Chriſtus am Kreuz, vor 
demſelden Maria und Johannes, unten rechts der 
Buchſtab M. 

3) Danach auf 4 Seiten das Lied 

Do Ihefus an dem Creütze tund, 
9 Strophen. Auf der folgenden Seite ein kleines 
Gebet und auf der Rückſeite derſelbe Holzſchnitt 
wie auf der des Titelblattes. 

4) Dann auf 6 Seiten das Lied 

Als Jefus in der marter (ein, 


£39 fV. 1537. 


16 Strophen, ebenfalls über die ſieben Worte, aber 
in ber Üderfchrift als corrigirt on gemert bezeichnet. 

9) Verszeilen beidemal nicht abgeſetzt, zwiſchen 
den Strophen größere Zwiſchenräume, die erſte 
Zeile einer jeden eingezogen, bei dem zweiten Liede 
aber vor jeder das Zeichen C. 

6) Auf der vorderen Seite des letzten Blattes 
innerhalb eines Rahmens noch einmal das Zeichen 
des Druckers, die drei Buchſtaben A, B und G ver: | 
bunden. 

7) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, am Ende des 
Bandes LXXX. J. 13. é 


.* 


Wie man Deten vnnd Pfallieren 


foll, Ein Wolgedichter, Schriftreicher | 
Pfalm , ſampt feiner Dorreb , | Außlegung, vn 
anzeygüg | maler er genomen, vo Scbaſtian 


Franckh | geflelt. Ir sit ond entpfahen mitt, Daramb des 
je nit Recht Git. Jac. +, | Ein neder der da fitt, entpſahet. 
d 7. | IR yemant Guts Muts, der Pfalliere. Jacob. 5. 
de 


1) Ein Bogen in 89, zweite und letzte Seite 
cer. 

2) Vier Seiten Vorred vnnd einleytung, 
wie ma Pfallierë vii bete fol. Anfang: DW ci- 
nem yeden guten gfang | od’ inſtrument gehören 
zwey ding, u. f. w. 

3) Blatt A iiij beginnt das Gedicht. liter: 
ſchrift: Ein New Wolgegrünter | Yorpfalm, 
an flatt einer vorrede | vrieinlaittug vd Seb. Frack 
geſtelt, wie man Pfallieren fol, vri betteni muß, dz 


zu Gots Orn kom, on der weiß deß.13. Pfal. Ad 
| Got wie lag ver- giffefl mein, oder Es ift ein | bail ons komen 


ber 
Anfang: 

QB gleich die Harpf, ift gút vi ſcharpf, 
17 (44-3) zeil. Strophen. Verszeilen abgeſetzt, 
zwiſchen den Stropben keine größeren Zwiſchen— 
räume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen, vor 
dieſer Zeile und mit ihr eingezogen die Ordinalzabl 
der Strophe, bei der letzten fehlt dieſelbe. 

4) Auf der vordern Seite des drittletzten Blat⸗ 
tes das Ende des Gedichtes, 10 Zeilen. Darunter 
die 

Anzeygung vn Auſzlegung aller der 

oͤrter defi vorgeenden Pſal- mens on Lieds, 

wa hin fein dichter geſe hen, und warauf es ec 
Rift, unnd | gritudt | fey. 


Anfang: ES ift nit gnitg das einer ein güt Bids! 
oder Inſtrumkt bab, fonder ifl auch von noten, das ein guter | 


u. ſ. w. Und jo fort in kleiner Schrift. l 
5) Dieſe ſeltene Schrift beſitzt Herr Proj. Ril- 
mar in Marburg. 


£903— £039. 1537. 1538. 
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1303. * 


Der gantz Dal ter, das ift alle 
Palmen Dauids, an der zal 150. So 
vormals | bif ins halb tail zur kirchenuͤbung 
in| gſangweiß geſtelt, jetz ert mit hod- 


ſtem fleiß in ordnung, wie ſie nach ein an- 
der gehen, Auf Hieronimo, Felice, Cam- 
yenfi, Munſtero, Pagnino, Cnthero, Bwing- 
lis, Bucero, volendt, vn mit fein gebundnen 
fl- ben vit reimen, aigentlid) zu Tͤcütſch 
Gfang- | pfalmé, durch vil berumpter fürbün- 
diger | Dichter on Poeten, hienach benamfat, | 
bif ans end bracht, mit verzaich nus, in was 
Don oder Me- lodey ein yeder foll vn | mig 
gſungen werden. || mit einem Zwiſaben Regier. | D 
lcthangehencht vil wolgeſetzte künſtliche gaiſt- 
liche lieder, viler Gotglerter künſt- reicher 


manner, alles erft zu- ſamen bracht. IR yemant 
Gals Mats, der Pfalliere. Jacob. 5.1537 


1) 24½ Bogen in 85, nämlich 23 A — B, ½ 
Bogen mit der Signatur a und 1 Bogen mit den 
Signaturen 1, 2 u. ſ. w. Zweite Seite und die 
drei letzten leer. Blattzahlen, erſte (I) auf Blatt 
p, vee (CLXXVI) auf dem letzten Blatt des Bo- 
gens 3. 

2) Den erſten Bogen bildet der unter der vori- 
gen Numer beſchriebene Druck, dergeſtalt, daß bloß 
der Titel verändert und die letzte Seite bedruckt 
worden. Das Übrige iſt buchſtäblich genau daſſelbe, 
ſegar auf dem Titel iſt die letzte Zeile und die Jah— 
res zahl dieſelbe geblieben, hinter letzterer auch wie: 
der der Punkt weggelaßen. 

3) Auf der letzten Seite dieſes Bogens ſteht nun 
das Verzeichnis Woͤlche manner vnd Poeten, 
die vol genden Pfalmen vnd gaiſtlichen Lieber in 
glangweiß geſtelt haben, bey ei nem yeden Pfalm 
vnd lied, bey jrer namen buͤchſtaben bedeüt. Von 
den Namen ijt mancher fehlerhaft geſchrieben: An- 
dreas Knoppen, Erhardus Gegenwald, 3caob Dach- 
ſer, 3aan Agricola, Thomas Plaurer (T p), ne⸗ 
ben Ambrofius Blaurer (A B), über den Liedern 
ſelbſt aber (Blatt CXLIII und CXLIIII) mit 
@ bezeichnet. 

4) Von dem Geſangbuch hatte ich in meiner 
Bibliographie Seite 146 unter Nro. CCCLXV cine 
Beſchreibung nach Mitteilungen des Herrn v. Meuz 
ſebach gegeben. Ich kann dieſelbe nur noch weiter 
in großer Kürze durch Hinweiſung auf die folgende 
Jte. CCCLXVI daſelbſt, nämlich auf die Bes 
ſchreibung des Geſangbuchs Der New gefang pfal- 
ter von 1538, vervollſtändigen. 

5) Dieſes Geſangbuch ſtimmt mit dem vorlie— 
genden von 1537 in allen Stücken, den erſten Bo— 
gen ausgenommen, überein. Den Titel änderte 
man wol mit Rückſicht auf Jacob Dachſers Buch 
Per gantz Pfalter Dauids von demſelben Jahre, und 


was die weiteren Stücke des erſten Bogens betraf, 
ſo ſteht wol dieß, daß derſelbe in einem beſonderen 
einzelnen Druck herausgegeben worden, in Zuſam— 
menhang mit der anderweitigen Redaction. 

6) Sonſt gelten alle Punkte jener Beſchreibung 
des Salmingerſchen Geſangbuches von 1538 auch 
von der vorliegenden erſten Ausgabe von 1537, 
Nro. 3 über das Verzeichniß der Namen u. ſ. w. 
Die Druckfehler in den Blattzahlen, welche dort 
unter Nro. 1 angegeben find, hat die Ausgabe von 
1537 noch nicht. 

7) Das Gedicht von Seb. Franck, welches die 
Ausgabe von 1538 in einer anderen Verbindung 
bringt, lautet daſelbſt anders: es hat eine Umar: 
beitung erfahren, vermöge welcher die Anfangs— 
buchſtaben der Strophen den Namen des Dichters 
geben. 

: 8) Stadtbibliothek zu Zwickau, I. VII. 4., mit 
der von alter Handſchrift innen auf dem Deckel ge— 
ſchriebenen Bemerkung: Legantur cum iuditio. 


1:033, * 


Der gantz pfalter Da uibs, nach ord- 
nung vnd anzal aller Pfalmen, deren hun- 
dert vnd fünffzig ſeind, zur Kirchkuͤbung, Yeg 
widerumb fdjier gar von newem, nach dem Gert, 
auch der worten des Teutſch getruckten Pfal- 
ters, in OGfang-| wens ſampt den genotierten 
Melodeyen ge- machet, vnd mit hoͤchſtem fleyß 
Corri- giert, aud) mit anzaigung bey aim | ye- 
ben Palmen, in was Don, Weis oder Me- 
lodey ain | yeder fol oder ma- | ge gefungen | wer- 


den. | Durch Jacoben Dachſer. Coloſſern. 


III. Leret vnd ermanet euch ſelbs mit Pfalmen vnd 


Lob geſangen, und gaiſtlichen liedern in der gnad, 
und ſinget dem Herren in eweren hertzen. 
M. D. XXXVIII. 


Am Ende: 


Getrucht zu Augſpurg durch Philipp VL- 
hart. 


1) 20 Bogen in 8%, A — D. Letzte Seite leer. 
2 can erjte (II) auf K ij, letzte (CLV) auf 

iij. 

2) Auf der Rückſeite des Titelblattes die Vor- 
rede, ohne Datum und Namen. Anfang: Sey- 
temal ain wolgegründte und gnügfame vorred, ZU 
beſchirm vi erhaltüg des Kirche gſangs der teütſchen 
Pfalmen vn anderer Chriſtlicher lieder, durch den 
Gotsgelerten D. Johann zwick geſtellet, über das 
aſang buͤchlin fo zu Jürd) getrucht ift, u. f. w. 
Daraus folgt, daß J. Zwick ſchon vor 1538 ein 
Geſangbuch zu Zürich herausgegeben und zwar mit 
derſelben Vorrede als die, welche ſich vor ſeinem 
von mir beſchriebenen Geſangbuch von 1540 bez 
findet. Gegen den Schluß der Vorrede ſagt Dachſer 
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noch, daß man dem Herrn finge mit king, bitt, Lob 
vnd band Pfalmen, eine Einteilung der Pſalmen, 
die den Überſchriften der Pſalmlieder in den er— 
wähnten Augsburger Geſangbüchern zu Grunde 


teat. 

33) Blatt II fangen die Pſalmlieder an; ohne 
weitere Überſchrift ſteht ſogleich Der I. Pfalm. Na- 
men der Verfaßer ſind nirgend genannt. Es finden 
fid) Nro. 599 — 602 und noch zwei andere Lieder 
nach Pſalm 103 und 116 von J. Dachſer. Sonſt 
keine von den verbreiteteren Pſalmliedern, keine 
von den Schweizer Dichtern, nicht einmal eines 
von M. Meuslin. Doch zwei von M. Luther, Nro. 
186 und 189. 

4) Auf der vorderen Seite von Blatt CXXXTIT 
End des Pfalters. Auf der Rückſeite ein länglich 
viereckiger Holzſchnitt: David mit der Harfe. Oben 
auf dem folgenden Blatt CXXXIIII die Überſchrift: 
Hienach vol gend andere Gaiſt- liche Geſang vnd 
Lieder, folin den Kirchen geſun- gen werden. Es 
ſind der Reihe nach folgende Lieder: Nro. 190 
(Das ſeind), 203 (in ainen), Vater onfer getrewer 
Gott, 522, 567, 589, 184, 223, 430, 192, 521, 
191 (im leben ſein), Auff dich o Herr ich hoffen wil, 
193, 666, 793 (mit Auslaßung der zweiten Strophe), 
zwei proſaiſche Überſetzungen des Tedeums, 588, 
197, 574, 565, 199, 660, 575, 575 b, Das liecht 
vnd tag biſtu Chriſte, 539. 

5) Hiernach 9 Seiten Regiſter. Unter dem Ende 
deſſelben, vor der Anzeige des Druckers, die Ver— 
beßerung eines Redactionsfehlers. 

6) Verszeilen nirgend abgeſetzt, vor jeder 
Strophe das Zeichen C, im Anfang jedes Liedes 
zwei große Buchſtaben, der erſte durch drei Zeilen 

ehend. Über vielen Pſalmliedern die Noten der 
Melodie, ohne eingedruckten Tert; von den Liedern 
des zweiten Teiles nur über Nro. 190. 

7) Königl. Bibl. zu München, B. Metr. 77. 


£1333.* 
Geiſtliche ye- | fang, aus heiliger Schrift 


mit vleis zu famen. gebracht, Und auffs new 
zu | gericht. | Wittemberg. 1538 


1) 26 Blätter in 8, A—E, auf letzteren Rudh- 
ſtab 10 Blätter gerechnet. Zweite und letzte Seite 
leer. Blattzahlen: erſte (2) auf & ij, letzte (26) 
auf dem letzten Blatt. Die letzte Signatur des Bo— 
gens € ijt C vj auf Blatt 22. 

2) Die 20 Geſänge ſind der Reihe nach fol— 
gende: 

Blatt 


Kom du hertzlicher tröſter 

Gott heiliger Geit,” 

b) 35; (Ot hat alle ding erſchaffen 
gut," 

c) 44: CHriftus unfer. Herr vnd 
hetland, 

d) 54: Err gib das meſſig faſten 

wir,” 


XXXVII. 


XXVII. 


£0333. 1538. 


Blatt 

e) 63: Gfori und ehr fey dir fenfft- 
muͤtiger,“ 

f) 72: Afs Chriſtus gen Jerufalem * 

g) s3: KOnig Chrifte got des vaters 
wort, 

h) 92: Chriſtus der ons mit feinem 

i) a»: 


blut, 

AM Chriftus flat klaget,” 
k) ııb: 
1) 12b; 


XXXIII. 
XXX. 


XXVIII. 


XXIX. 


Der Herr thut fid) klagen, 
Ach wir armen menſchen, 
was hab wir gethan, 
DA Chriſtus zu Jerufalem , 
GOt dem vater fey lob vnd 
bem fun," 
Dem lemblein das zu Oper 
zeyt,“ 
Cgriſtus ift erftanden von 
marter todt und pein, 
(Hriſto Gott dem Gott dem 
Herrn,“ 
A fis viertzig tag erſchienen, 
ZA £s zehen tag erſchienen, xxxvii. 
t) 232. Cgriſte einiger troft," 
u) 254: O wie felig ift der tovt" 

3) Die 17 Lieder Nro. b—s find die des Ro: 
nigsberger Gefangbüchleing von 1527; die lat. 
Numern bei denjenigen eilf dieſer Lieder, welche 
ſich in den alten Rigiſchen Geſangbüchern von 
1530 ꝛc. befinden, find die, unter welchen ich m 
in der Beſchreibung jener Geſangbücher aufgeführt. 

4) Die Schrift iſt eine kräftige gothiſche. Den 
mit Sternchen bezeichneten Geſängen gehen die 
Noten der Melodie voran; unter der erſten Reibe 
immer die Anfangsworte des Liedes. Nro. t und 
u ganz unter Noten. Die Noten find viereckige 
dickſtielige gefüllte, nur bei Nro. i, 1, p und r vivre 
eckige hohle. 

5) Zwiſchen den Strophen größere Jwiſchen— 
räume. Keine Zeile eingerückt. Verszeilen, außer 
bei Rro. e, 1, pu, abgeſetzt. Im Anfang jedes 
Liedes, außerhalb der Noten, zwei große Bud- 
ſtaben, der erſte in der Regel ein freier lateiniſchet 
und durch zwei Zeilen gehend, bei Nro. b, i, l, 
rund s ein in einem Viereck ſtehender verziertet, 
durch vier Zeilen gehender. 

6) Wo ſich ein Ausdruck in einem Liede anf 
eine Schriftſtelle bezieht, ijt dieſelbe zur Seite an: 
gegeben, in deutſcher Schrift von derſelben Art als 
die der Lieder, nur etwas kleiner. 

7) Auf der vorletzten Seite das Aegiſter, nach 
den Überſchriften ber Geſänge. Es fehlen in dem: 
ſelben die Nro. e, r und s. 

8) Das Geſangbuch iſt dasjenige, dem die Nro. 
CCCLXVIII Seite 149 meiner Bibliographie ge 
bübrt. Die daſelbſt angeführte Stelle aus dem 
Vorwort zu dem Hofer Geſangbuche von 160s, 
welche bei der Beſchreibung dieſes Geſangbuches 
unter Nro. MLXVIII, 6 der Bibliographie (Seite 
453) noch vollſtändiger ausgezogen üt, läßt fe 
nen Zweifel übrig, daß Caſpar Löhner, der erte 


XXXI. 
m) 13>: 
n) 155: 
XXXI. 
o) 178; 
XXXIV. 
p) 198: 


q) 19>: 
XIXVI. 


r) 20 b; 
8) 222: 


£34 — £39. 1510. 
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evangeliihe Lehrer zu Hof (feit 1524), der Ver: 
faker des Buches ift, daß er unter Beiſtand des 
Rectors Nicolaus Medler daſelbſt die Geſänge 
gedichtet und ſie ſolchen Melodien untergelegt, ſo 
ſcheint es, welche ſchon der älteren Kirche bekannt 
waren, daß dieſe Geſänge ſeit 1529 bei der Kirche 
zu Hof in Brauch geweſen und endlich 1538 in 
dem merkwürdigen Geſangbuche gedruckt erſchie— 
nen. Unter Approbation D. Luthers, heißt es in 
jener Vortede; was uns bedauern läßt, daß dem 
Buchlein ſelbſt kein Vorwort darüber vorausgeht. 

9) Für die Geſchichte der Melodien wird das 
Buch Intereſſe haben. C. v. Winterfeld hat es nicht 
gekannt. Seite 337 im erſten Teil ſeines Werkes 
erwähnt er eines Liedes Gott dem Vater fob und 
dem Sohn, welches Nro. n fein könnte; allein ab- 
geſehen von der nicht genauen Uebereinſtimmung 
dieſer erſten Worte weiſt er demſelben auch die Dies 
ledie des ies Nro. . 130 zu, alfo eines Liedes von 
(6+6) zeiligen Strophen, während unſere Nro. n 
dierzeilige bat. 

10) Univerſitätsbibl. zu Jena, Op. th. V, 0. 17. 


L3X.* 


Érifllide Lieder, auffs new ge- | beffert und 
gemehrt zu | Wittemberg. | D. Mart. Luth. 
Jim Biel geift- liche geſeng, welche von 
Itomme Chriſte gemacht. Die ordnung der 
Deutſchen Aleſs. 


Im Ende: 


Leiptzich, d. alten Schuman. 1540. 


1) 10 Bogen in 80. 

2) Titeleinfaſſung, Blumen und Knaben; einer 
m. d. Inſchrift: Ich trag auff meim rude. 

3) Höchſt feltene, den Bibliographen unbe- 
kannte Ausgabe mit beiden Vorreden Luthers und 
den Walterſchen Melodien, einige indeſs abwei— 
chend vom Magdeburger Geſangbuche.“ 

J) Tiefe Bezeichnung einer neuen Ausgabe des 
in der Bibltographie Seite 470 Nro. MLXXXIV 
keſchrietenen Val. Schumanniſchen Geſangbuches 
ven 1539 findet fih in dem 60. Katalog von L. F. 
uh Antiquariat in Breslau, S. 50 Nro. 


5) Das Geſangbuch iſt feit Mitte April 1562 
im Toig bed Herrn Senators Culemann in Hanz 


£x.» 
^ Swey Chriſtliche Geſang: 


Das erfi der geyſtlich Jager, ec 


ht Verkimdung, Entpfenngknis vnnd 


andere: Der ſchoͤne Hym- mus, Veni redemptor 
Gentium, durch D. n. Luther verdeutſcht, 
Von der ſeligen zukunfft Chrifti 2c. in feinem 
thon. 


1) Offenes Blatt in groß Folio. Ohne An— 
gabe von Ort und Jahr. 

2) Oben rechts ein großer Holzſchnitt: die Ver 
kündigung Maria. Der Text der beiden Lieder in 
2 Spalten: rechts neben dem Holzſchnitt der obige 
Titel und ſieben Strophen des erſten Liedes, die' 
drei letzten Strophen links unter dem Holzſchnitt, 
darunter dann weiter die drei Strophen des zwei— 
ten Liedes, die fünf folgenden Strophen wieder in 
der Spalte rechts und darunter die Zeilen: 

Will mid) Gott ernehren, 
So han jhm nyemant wehren. 
C. Schnauß. A. 

3) Verszeilen nicht abgeſetzt. Zwiſchen den 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume. Zu den 
Seiten und unten rohe Zierleiſten. 

4) Bibliothek zu Gotha, illuminierte Holz— 
ſchnitte Blatt 315. 


LAZ. * 


Rechenſchafft des Glaubens jtyo der jüng- 

ten kirchen vnnd heilgen gemeinſchafft von 
dem vorſehnen überblibenen ſamen aufs der 
Erſten Lieb, kirch odder auferſtehung, voror- 
dent jn die letzte Jeit, nach offenbarung des 
widderchriſts, Nemblich von den Waldenſern 
vnd Brüdern jun Zeheim rc. gefloſſen vnnd er- 
weittert. Hin vnnd widder. Als Wittfraw 
in einem geiſte und or- dentlichem eintrechti- 
gem ſtillem pnbertbenigem | gehorfamen Leben 
vnnd Weſen. Zerſtrewet pub vorborgen in 
Criſto eingezogen, Wartende auf die widder 
zu Redt gebrachten ordentliche Man vnd po- 
tentaten, alh Heifer König Chur vnb für- 
Ren ꝛc. | ym heiligen Beidh. Crafft jres Cauf- 
bundes vnd vermog der Bibel. Damit bic 
Schrifft erfüllet werde, das Siben Weiber, 
nemblich Siben Kirchen | der Gemeinen, 
werden einen Man (merght, Man, ja Man, 
fprid)t der heilig geil, denn er wil die par- 
theiſchen, ſpaltigen, zeuckiſchen Zeſtien, vn- 
derthenigen weiplichen odd' dinſtmägd- lichen 
perſonen, als Zabſt vnnd Luther mit | jrem 
Gemenge, bynnen ſeiner ſchrifft keins | wegs 
haben) ergreiffen vnnd ſprechen Wir wollen 
vnns ſelbſt neren ꝛc. Efa. 3. | Itzo jft die zeit 
des heiles. Mer kümen | mil der kum. Apo. 


Örburt | onfers Heylands Jheſu Chrifi. Dus 22. Math. 24. Den geiſt leſchet nicht 
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kont meyn alten krancken leyb vn» leben ye nicht 
bafs anwerden, denn daſſelbig von wegen des alten 
bewerten, waren Chriſtlichen Glaubens und kirchen 
zu vbergeben, Geſchehe der wil Gottes, Amen. 

Sonder ſintemal das Lutheriſch geſinde oder ſeine 
juͤngern den Lutheriſchen oder lautterhelliſchen tert, 
Martinus bat gerathen oc. auch auff die nachfolgen- 
den helliſchen noten hin vnd wider bequemlich haben 
geſungen (dann mit | unbilli, wie der tert, alſo 
auch die noten und die finger haben fein muͤſſen) 
vn one zweyffel es ift bey den Futheriſchen köſtlich 
ding geweſt, So hab ich aus den erklerten rrij. eyn- 
trechtigen eygenſchafften des Luthers und Lutzbers 
off dieſelbigen noten zu fingen noch mehr tert ge- 
macht, welchen fie mögen yhnen felbft zu ehren oder 
zu hon, diewenl fie ſolchen gefang erſtlich ſelbſt er- 
dacht vno geſungen haben, noch weytter ſingen, wie 
volgt, In etlichen ortern haben fie nbn geſungen 
uff die noten Chriſt ifl erſtanden, fonder der tert 
ift der lieblichen weiſe nicht wirdig. So er jbnen 
aber nicht mehr fo luͤſtig gefellet, fie wolten yhren 
ſeelen zu gutte von der Lutheriſchen lauter teufflerey 
gentzlich abſtehen, vnd in die ſchoſs yhrer geyſtlichen 
mutter der heyligen Chriſtlichen kirche ſeliglich wi- 
derkeren. 

5) Nun die Üüberſchrift: Lutheriſch, Lutzbe- 
riſch ond Hel- liſch gefang. Erſtlich ſingt der hel- 
liſch Chor. Darunter (Mitte der Seite € itij?) 
eine Reihe Noten und in zwei Columnen und klei— 
nerer Schrift das Gedicht. Anfang: 

Der Cubber in dem throne, 
Das Ri, Na, Ritz, 
Er war ein Engel ſchone, Das Ri. 
u. f. w. wie in der erſten Ausgabe, mit einzelnen 
Abänderungen und Vermehrungen. Ende oben auf 
Ba, Darnach Profa bis Ende der folgenden Seite. 

6) Auf Dij oben: Ein warhafftiger ſpruch 
vot Got vnd aller welt ſicher zu erhalten, M. Syl- 
uij. Anfang: 

Als oft Luther das maul auffperrt 
So befinde man das er irret 


12 Reimpaare in 2 Columnen, Ende: 


Mie ichs hie zum theyl bab erklert, 

Dn durch vil ander budlein bewert 
Dieſer anderen Büchlein geſchieht öfters Erwäh— 
nung: des 10. und 11. auf A iiij, des 14. auf 
€ ij, daß es 28 feien auf € iij^, und D" [aat Pe- 
{rus Sylvius, daß man dieſe alle jetzt zu Leipzig 
bei dem Buchdrucker Michael Blum finde. 

7) Die Seite Dij* macht eine lat. Erklärung 
voll, welche wiederum von dieſen Büchern handelt 
und anfängt: Omnia niginti octo preſignata 
opu|SCVLA M. PETRI SYLVIT. . . inueniuntur 
Lipfix@ precipue apud Michaélem Blume. 

8) Auf der Rückſeite: 

Das rriij. vnd aller artigeſt, lüſti- geſt, bewer- 
tefle, vnd itzt wol das nothafftigeſt buͤchlein zu | leſen 
und zu betrachten, genant der Spiegel der Lutheri- 
ſchen und Lutzberiſchen kirche, fttit endtlider meh- 
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rung diſes helliſchen und Lutzberi- (dem rheums ond 
geſanges, 

Martinus hat gerathen, Das Ri, tla, Ritz, 

Man foll die pfaffen bratben, Das Ri, Na, Rig, 

Die Mönchen unterſchuͤren, 

Die Uonn pns freyhaus füren. 
arif alle die eyntrechtige art des Luthers und Lutz- 
bers kuͤnſtlich find begriffen, und zu ſchrifftlicher 
bewerung in diſs buͤchlein geweyſt, wie mans bir 
am end fidt. Auffs new Jar. 1535. 

9) Stadtbibl. zu Zwickau. 


£3. 
Dergkreyen Etliche Schö- ne ge- 


ſenge, newlich züſamen gebracht, | gemehret 
vnd | gebeffert. | e M. D. rrrrj. 


1) 4½%½ Bogen in 8°, A — E, auf D kommen 
nur 4 Blätter. Zweite Seite leer. Keine Blatt: 
zahlen. Das letzte Blatt, mit dem Ende des Re— 
giſters, fehlt; ſchwerlich bat es auch die Anzeige des 
Druckers enthalten. Vergl. Bibliographie S. LI 
Nro. CCCLI. 

2) Der Titel ſteht in einem Viereck innerhalb 
eines Holzſchnittes: links und rechts eine Saule, 
auf jeder ein Engel mit einem Füllhorn, die ſich in 
der Mitte des oberen Feldes leeren, darüber zwei 
fid) krenzende in der Mitte zuſammengebundene 
Zweige; in dem unteren Raum ein großer birn— 
förmiger Kürbiß. Dieſer Holzſchnitt war der 
Druckerei der Kunigund Hergotin in Nürnberg 
eigen (vergl. Bibliographie S. 96 Rro. COXLV, 
3), fo bafi die Bergreihen wol ohne Zweifel bei iht 
gedruckt worden ſind. 

3) Es ſind 50 Lieder, unter dieſen folgende 12 
geiſtliche: 

Nro. 1: Ach Gott von himelreiche (441) 
Ach Herre Got kund jd auß mennes 
hertzen 
: Hilff Got das mir gelinge (291) 
1S: In Gottes namen heben wir an 
19: In Ihefus namen heben wir an (s!) 
: 3d fahe mir den Mayen mit roten 
roßlein 
21: Ich wen vas hoͤflichſte Bergwerk 
: Lobt Gott jr frummen Chriften (415) 
: © Gott in Trinitate (619) 
: Wad auff menns berben ſchoͤne (zun 
: Jh fund an eynem morgen (675, obne 
die 11. Strophe) 
„ 49: O lieber Got, bas deyn gepot. 
Die in Klammern beigeſetzten Numern ſind die in 
meinem deutſchen Kirchenliede. Auch Nro. 23 kann 
man zu den geiſtlichen Liedern zählen: 
Ich bin verirt das klag jd) Got, 
5 dreizeilige Sätze. 

4) Die Lieder heißen in den uüberſchriften mit 
wenigen Ausnahmen Beye oder Berkrege. Nro. 13 
heißt Ein fafinadt Wepen, Nro. 36 Ein ſchoͤne 
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Tagweis, Nro. 48 Ein nem Liev, Nro. 49 Ein 
eritliher Tenor, Nro. 2 und Nro. 7 haben eine 
dergleichen Bezeichnung in der Überſchrift gar nicht. 

9) Die Lieder find durch deutſche unter der je— 
desmaligen überſchrift ſtebende Ziffern numeriert. 
Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Strophen 
keine großeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer 
jeden eingezogen, im Anfang eines Liedes immer 
zwei greke Buchſtaben, der erſte in der Regel go: 
thd und oft durch zwei Zeilen gehend. 

6) Der Reyne Nro. 9 (10 vierzeilige Strophen) 
beginnt: = 

Er ifl der morgen flerne, 
er leucht mit hellem ſcheyn, 
was an Nro. 236 Strophe 1.4 erinnert. Der An— 
fang von Nro. 47 (6 (4 + 4) zeil. Strophen) 
Wolt jr hören ein newes geleiß 
it dadurch bemerkenswerth, daß der Name Seleiß 
tur Benen bier in einem Liede von äußerſt weltli— 
chem Jnhalt vorkommt. 

7) Die Lieder endigen auf der vorderen Seite 
des vorletzten Blattes, fünf Strophen des letzten 
Genen, darunter: 

€ Das ende difer Bergkreyen. 

Ind nemet alfo vergüt, Ir lieben 
Bergkgeſellen, nad) difen Neyen 
werden bald beſſer, vnd an- 
dere mer hernach ſolgen. 

8) Auf der Rückſeite: Regifter aller Berg 
tagen , fo hierinnen be- griffen find, nicht al: 
rbabetiſch, ſondern nach der Reihenfolge. Auf 
ade Seite bis Nro. 27. l 
. 9) Orthographie: u, u, fein di (außer'in der 
Überſchrift von Nro. 6 mül), j in jd und jr. 

10) Königl. Bibliothek zu Berlin, Y d 5006. 


23.“ 
Bergk- reyen. Etliche Schö- ne 


geſenge, nemlich züfamen gebracht, gemch- 
tet vnd gebeſſert. e 


1) 5 Bogen in 8%, A — €. Rückſeite des Titel: 
Mattes und das letzte Blatt leer. 

2) Neue vermehrte Auflage des vorher beſchrie— 
tenen Druckes: auf B kommen nunmehr 8 Blät— 
ler. 

3) Der Titel ſteht innerhalb deſſelben Holz— 
ſchnittes. 

4) Die Zabl der Lieder iſt um acht vermehrt: 
‘te. 51 ſteht auf € iij? mit zwei Strophen unten 
an derſelben Stelle, wo auf € vij? des erſten Druckes 
eie Schlußbemerkungen ſtehen. 

3) Jire. oS endigt mit einer Strophe oben auf 
€ vij, darunter die Zeile: Das ende diſer Dergk- 
tenen. Darunter das Uegiſter aller Pergrenen 
ſo hietinnen begriffen find. Auf dieſer Seite bis 
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Nro. 24, die andern bis Nro. 58 auf der Rückſeite, 
darunter 9. 

6) Unter den acht hinzugekommenen Liedern iſt 
kein geiſtliches. 

7) Soweit die erſten 50 Lieder gehen, endigen 

alle Seiten, größtenteils auch alle Zeilen, wie in 
der erſten Ausgabe; die Schrift iſt dieſelbe, mit 
wenigen Ausnahmen auch die Orthographie. 

8) Dieſen Druck der Bergreihen habe ich in der 
Bibliographie Seite 95 Nro. COXLV um 10 Jahre 
zu früh angeſeut. 

R a Bibliothek zu Weimar, Sammelband 14, 
° e 


1333. * 


Croftung ai- | nes der onder dem 
Creütz Chrifti ſteht, Das er den Tod, Teü- 
fel vnnd Hell nit | foll. fürchten. Cafpar 
Schwenckfeld. Ain Troſtbuͤchlin, allen 
Kran- cken betruͤbten vn gefangnen nütz- 
lich, darmit fy in jrer angh, not vnd wider- 
wertigkait, auffrichtig biß an das end in Gott 
verharren möge. | Chriflus. | In mir werdt jr 
frid haben, vnd angſt in der welt, Aber 
ſeyt getroͤſtet, Ich habe die welt überwunden 
Joan. 16. 


1) 3 Bogen in 8%, A—C. Letzte drei Seiten 
leer. Keine Blattzahlen. 

2) Das Buch ijt v. J. 1537. Druckort Augs- 
burg. 

3) Drei Seiten Vorrede von Valentin Ickel— 
ſamer. Anfang: DIen fennen Ehriftliche|Zron- 
brief, bat mir mein lieber Herr und Brüder Cafpar 
Schwenckfeld in meiner groflen und langwirigen 
hranchhait | zugefdict, Nit der mannung das er ge- 
truckt folt werden, u. ſ. w. In der Mitte der fol: 
genden Seite: Dieweil ich aber wol waiß, und kenn 
das hertz unnd die lieb obgemelts meines lieben Her- 
ren und bruders, die er hat zu allen menſchen, auch 
zu den gröſten ſündern, das, wa er auch dem al ler 
geringſten menſchen inn der welt, mit allenj feinen 
werken künd dienen zu dem reich Got- tes und der 
feelen falighait, er underließ es nit. Hab ich difen 
feinen koſtlichen Troſtbrieff one fein gehaiß und 
beuelch Trucken lafen, dan ich hab geſehen, das 
mehr Gotlider kunſt, nützli-ſcher beſſerung, mid- 
tige troſts der gewiſſen in diſem kurtzen brieff ift, 
van in vilen uii groffen Buͤchern, deren die zu vnfer 
zeyt alain manfter | vnnd lerer des volcks wollen fein, 
u. f 


„w. 

4) Darnach, von Blatt A iij an, fünf Blätter 
mit dem Troſtbrief; Titel und Anfang: Croltung 
Aines fo under dem Creütz Chrifi Acht, Das er 
den] Tod, Teüfel und Hell nit fürchte. An Chri- 
len menih ifl. auß Bott geborn, inn Chriſto zum 
ewigen leben, Chriftus lebt in jm u. f. w. 
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Ermahnungs-Sätze an ſolche, die Anderer Predi— 
ger und Lehrer ſein wollen. Das Blatt ſchließt mit 
der Anzeige: Nun volgt ain anders Troſtbuͤchlin 
hernach. , 

6) Oben auf Blatt B bie Überſchrift: Ain 
Troſtbuͤchlin, allen Kran- den betrübten vñ ge- 
fangnen nüß- lich, dormit fn in jrer angh, not vnd 
widerwertigkait, auffridtig |biß an das end in Got 
verharren möge. Ende unten auf der vorderen Seite 
von Cv. 

7) Auf den beiden folgenden Seiten Adam 
Reusners Lied: 


On dich hab ich gehoffet Herr, 
die berſchrift und 4 Strophen auf der Rückſeite 
von Cv, bie 3 letzten Strophen auf der vordern 
Seite von € vj. Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen 
den Strophen größere Zwiſchenräume, vor jeder 
das Zeichen €. 

8) Quelle für dieſes Lied iſt das Büchlein nicht: 
x ſteht [don in dem Augsburger Geſangbuch von 

533. . 

9) Unter dem Liede die Anzeige: Nun volgen 
hernach etlich] Schlußreden von dem Leyden. Die 
erſte noch auf derſelben Seite. Ende auf der vor— 
letzten Seite, mit den Worten Gott fey Lob. 

10) Die Schriftſtellen in dem Buche nicht nach 
der luther. Überſetzung. 
11) Kirchenbibl. zu Nördlingen. 


133.* 
Dway Schone Geyſtliche Lieder 


von den Syben worten, die vnnſer | erló- 
fer Jheſus Chriſtus am Creütze ſprach. 
DViereckiger Holzſchnitt: Die Kreuzigung.) 


fe M. D. XXXVII. e4 


Am Ende: 


Gedruͤckht zú Lanndfhuͤt, Je G ef, 
1537. 


1) 8 Blätter in 8°, letzte Seite leer. 

2) Außer dem viereckigen Holzſchnitte befindet 
ſich auf dem Titel noch über den Worten eine Zier— 
leiſte. Auf der Rückſeite des Titelblattes ein gro— 
Ber viereckiger Holzſchnitt: Chriſtus am Kreuz, vor 
demſelben Maria und Johannes, unten rechts der 
Buchſtab M. 

3) Danach auf 4 Seiten das Lied 

Do Ihefus an dem Creütze ſtund, 
9 Strophen. Auf der folgenden Seite ein kleines 
Gebet und auf der Rückſeite derſelbe Holzſchnitt 
wie auf der des Titelblattes. 

4) Dann auf 6 Seiten das Lied 

Als Jefus in der martes (ein, 
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5) Auf dem folgenden (achten) Blatt 14 Furge! 16 Strophen, ebenfalls über bie ſieben Worte, aber 


in der Üverſchrift als corrigirt on gemert bezeichnet. 

5) Verszeilen beidemal nicht abgeſetzt, zwiſchen 
den Strophen größere Zwiſchenräume, die erſte 
Zeile einer jeden eingezogen, bei dem zweiten Liede 
aber vor jeder das Zeichen €. 

6) Auf der vorderen Seite des letzten Blattes 
innerhalb eines Rahmens noch einmal das Zeichen 
des Druckers, die drei Buchſtaben A, Bund G ver: | 
bunden. 

7) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, am Ende des 
Bandes LXXX. J. 13. g 


CV. * 


Wie man Beten onm Pſallieren 


ſoll, Ein Wolgedichter, Schriftreicher 
Pſalm, fampt feiner Vorred, Anfilegung, vn 
anzengiig | waher er genomen, vo j| Sebatian 
Franch geſtelt. Ir sit ond entpfahen nicht, Daramb das 


jr nit Recht git. Jac. 4. | Cin neder der da Pitt, entpfabet. 
au 7. | IR yemant Gats Mats, der Pfalliere. Jacod. 5. 
5. 


i 1) Ein Bogen in 85, zweite und letzte Seite 
eer. 

2) Vier Seiten Vorred vnnd einleytung, 
wie ma Pſallierẽ vi bete fol. Anfang: BV ri- 
nem yeden guten gfang | od’ inſtrument gehören 
zwey ding, u. ſ. w. 

3) Blatt A iiij beginnt das Gedicht. Über- 
ſchrift: Ein New Wolgegrünter | Vorpſalm, 
an ſtatt einer vorrede vñeinlaittüg vd Seb. Frack 
geſtelt, wie man Pfallieren fol, vn betten muͤß, dz 
zu Gots Orn kom, In der weiß deh . 13. Pfal. Ach 
Got wie lag ver- giſſeſt mein, oder Es if ein | hail ons komen 
her 


Anfang: 


OB gleich die Harpf, ift git vi fdarpf, 
17 (4 4-3) zeil. Strophen. Verszeilen abgeſetzt, 
zwiſchen den Strophen keine größeren Zwiſchen— 
räume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen, vor 
dieſer Zeile und mit ihr eingezogen die Ordinalzahl 
der Stropbe, bei der letzten fehlt dieſelbe. 

4) Auf der vordern Seite des drittletzten Blat— 
tes das Ende des Gedichtes, 10 Zeilen. Darunter 
die 

Anzeygung vii Auſzlegung aller der 

oͤrter defi vorgeenden Pſal- | mens on Lieds, 

wa bin ſein dichter geſe hen, und warau ff es ge- 
Rift, ound | grünbt | fey. 
Anfang: ES ift nit gnitg das einer ein gut Bids! 
oder Iuftrumet hab, fonder ift auch von noten, das rim gütrt | 
u. f. w. Und ſo fort in kleiner Schrift. 

5) Dieſe feltene Schrift beſitzt Herr Prof. Vil: 

mar in Marburg. 
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123.* 


Der gantz Pſal ter, das ift alle 
Pſalmen Dauids, an der zal 150. So 
vormals bif ins halb tail zur kirchenuͤbung 
in gſangweiß geſtelt, jetz erſt mit hód- 


Rem fleiß in ordnung, wie fie nach ein an- 
der gehen, Auf Hieronimo, Felice, Cam- 
penfi, Munſtero, Pagnino, £ntbero, Bwing- 
lio, Bucero, volendt, vn mit fein gebundnen 
fil- ben vit reimen, aigentlich zu Teütſch 
Olang- pſalm', durch vil beruͤmpter fürbün- 
diger Dichter vn Pocten, hienach benamfat, | 
bif ans end bracht, mit verzaich nus, in mas 
Ben oder Me- lodey cin yeder foll on maͤg 
slangen | werden. || Mit einem Zwiſachen Hegifter. | Dii 
letſt angehencht vil wolgeſetzte künſtliche | gaijt- 
liche lieder, viler @otglerter künſt- reicher 


manner, alles erft zu- ſamen bracht. IR yemant 
Sau Müts, der Díollierr. Jacob. 5.1537 


1) 24½ Bogen in 8°, nämlich 23 A — D, !/, 
Bogen mit der Signatur a und 1 Bogen mit den 
Signaturen 1, 2 u. ſ. w. Zweite Seite und die 
drei letzten leer. Blattzahlen, erite (1) auf Blatt 
b, n (CLX XVI) auf dem letzten Blatt des Bo: 
gens 3. 

2) Den erſten Bogen bildet der unter der vori— 
gen Numer beſchriebene Druck, dergeſtalt, daß bloß 
der Titel verändert und die letzte Seite bedruckt 
werden. Das Übrige ut buchſtäblich genau daſſelbe, 
ſegar auf dem Titel iſt die letzte Zeile und die Jah— 
reszahl dieſelbe geblieben, hinter letzterer auch wie: 
der det Punkt weggelaßen. 

3) Auf der letzten Seite dieſes Bogens ſteht nun 
das Verzeichnis Woͤlche männer vnd Poeten, 
die vol genden Pfalmen vnd gaiſtlichen lieder in 
gſangweiß geftelt haben, bep ei nem peden Pfalm 
ond lied, bey jrer namen budfaben|bedetit. Von 
den Namen iſt mancher fehlerhaft geſchrieben: An- 
dreas Knoppen , Crhardus Gegenwald, 3caob Dach- 
fet, Jaan Agricola, Thomas Plaurer (T p), uc: 
ben Ambrofius Blaurer (A B), über den Liedern 
ſelkſt aber (Blatt CXLIII* und CXLIIII) mit 
€ B bezeichnet. 

4) Von bem Geſangbuch hatte ich in meiner 
Bibliographie Seite 146 unter Rro. COCLXV eine 
Feſchreibung nach Mitteilungen des Herrn v. Meu— 
ſebach gegeben. Ich kann dieſelbe nur noch weiter 
in großer Kürze durch Hinweiſung auf die folgende 
Rro. CCCLXVI daſelbſt, nämlich auf die Be: 
ihreibung des Geſangbuchs Der New gefang pfal- 
ter von 1538, vervollſtändigen. 

5) Dieſes Geſangbuch ſtimmt mit dem vorlie— 
genden von 1537 in allen Stücken, den erſten Bo: 
gen ausgenommen, überein. Den Titel änderte 
man wol mit Rückſicht auf Jacob Dachſers Buch 
Per gantz Pfalter Pauids von demſelben Jahre, und 
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was die weiteren Stücke des erſten Bogens betraf, 
jo ftebt wol dieß, daß derſelbe in einem beſonderen 
einzelnen Druck herausgegeben worden, in Zuſam— 
menbang mit der anderweitigen Redaction. 

6) Sonſt gelten alle Punkte jener Beſchreibung 
des Salmingerſchen Geſangbuches von 1538 auch 
von der vorliegenden erſten Ausgabe von 1537, 
Nro. 3 über das Verzeichniß der Namen u. ſ. w. 
Die Druckfehler in den Blattzahlen, welche dort 
unter Nro. 1 angegeben find, hat die Ausgabe von 
1037 noch nicht. 

7) Das Gedicht von Seb. Franck, welches die 
Ausgabe von 1538 in einer anderen Verbindung 
bringt, lautet daſelbſt anders: es hat eine Umar: 
beitung erfahren, vermöge welcher die Anfangs— 
buchſtaben der Strophen den Namen des Dichters 
geben. 

8) Stadtbibliothek zu Zwickau, I. VII. 4., mit 
der von alter Handſchrift innen auf dem Deckel ge: 
ſchriebenen Bemerkung: Legantur cum iuditio. 


L033,* 


Der gantz pfalter Da uids, nad) ord- 
nung ond anzal aller Pfalmen, deren hun- 
dert vnd fünffzig ſeind, zur Kirchkuͤbung, Yeg 
widerumb fdjier gar von newem, nach dem Tert, 
aud) der worten des Teutſch getruchten Pfal- 
ters, in Gſang- weys, fampt den genstierten 
Melodeyen ge- machet, vnd mit hoͤchſtem fleyß 
Corri- giert, auch mit anzaigung bey Agit 
den Pfalmen, in was Don, Weis oder Me- 
lodey ain | yeder fol oder ma- | ge geſungen wer- 
den. Durch Jacoben Dachſer. Coloſſern. 
III. | feret vnd ermanet euch ſelbs mit Pfalmen ond 
Lob geſangen, und gaiſtlichen liedern in der gnad, 


und ſinget dem Herren in eweren bergen. || 
M. D. XXXVIII. 


Am Ende: 


Getruckt zu Angfpurg durch Philipp VI- 
hart. 


1) 20 Bogen in 8%, A—P. Letzte Seite leer. 
„ oem erſte (II) auf K ij, letzte (CLV) auf 

iij. 

2) Auf ber Rückſeite des Titelblattes die Vor- 
rede, ohne Datum und Namen. Anfang: Sey- 
temal ain wolgegründte vnd gnügſame vorred, ZU 
beſchirm vn erhaltüg des Kirche gſangs der teütſchen 
Pſalmen vn anderer Chriſtlicher lieder, durch den 
Sotsgelerten D. Johann zwick geſtellet, über das 
gſang buͤchlin fo zu Zürch getruckt ifl, u. f. w. 
Daraus folgt, daß J. Zwick ſchon vor 1538 ein 
Geſangbuch zu Zürich herausgegeben und zwar mit 
derſelben Vorrede als die, welche ſich vor ſeinem 
von mir beſchriebenen Geſangbuch von 1540 be: 
findet. Gegen den Schluß der Vorrede ſagt Dachſer 
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noch, daß man dem Herrn ſinge mit klag, bitt, Lob 
vnd dank Pfalmen, eine Einteilung der Pſalmen, 
die den üverſchriften der Pſalmlieder in den er- 
9 Augsburger Geſangbüchern zu Grunde 
legt. 

3 Blatt IT fangen die Pſalmlieder an; ohne 
weitere Überſchrift ſteht ſogleich Der T. Pſalm. Va: 
men der Verfaßer ſind nirgend genannt. Es finden 
fih Jro. 599 — 602 und noch zwei andere Lieder 
nach Pſalm 103 und 116 von J. Dachſer. Cent 
keine von den verbreiteteren Pſalmliedern, keine 
von den Schweizer Dichtern, nicht einmal eines 
von M. Meuslin. Doch zwei von M. Luther, Nro. 
186 und 189. 

4) Auf der vorderen Seite von Blatt CXXXIII 
End des Pfalters. Auf der Rückſeite ein länglich 
viereckiger Holzſchnitt: David mit der Harfe. Oben 
auf dem folgenden Blatt CXXXIIII die Überſchrift: 
Hienach volgend andere Gaiſt- liche Geſang und 
Lieder, folin den Kirchen geſun- gen werden. Es 
find der Reihe nach folgende Lieder: Mro. 190 
(Das ſeind), 203 (in ainen), Mater unfer getrewer 
Gott, 522, 567, 589, 184, 223, 430, 192, 521, 
191 (im leben ſein), Auff dich o Herr ich hoffen wil, 
193,666, 793 (mit Auslaßung dev zweiten Strophe), 
zwei proſaiſche Überſetzungen des Tedeums, 588, 
197, 574, 565, 199, 660, 575, 575 , Dae liedt 
vnd tag biſtu Chriſte, 539. 

5) Hiernach 9 Seiten Regiſter. Unter dem Ende 
deſſelben, vor der Anzeige des Druckers, die Ver— 
beßerung eines Redactionsfehlers. 

6) Verszeilen nirgend abgeſetzt, vor jeder 
Strophe das Zeichen €, im Anfang jedes Liedes 
zwei große Buchſtaben, der erſte durch drei Zeilen 
gehend. Über vielen Pſalmliedern die Noten der 
Melodie, ohne eingedruckten Tert; von den Liedern 
des zweiten Teiles nur über Nro. 190. 

7) Königl. Bibl. zu München, B. Metr. 77. 


129333, * 
Geiſtliche ge- | (ang, aus heiliger Schrifft 


mit vleis zu famen gebracht, Und auffs new 
zu gericht. Wittemberg. 1538 


1) 26 Blätter in 8%, A—E, auf letzteren Buch— 
ſtab 10 Blätter gerechnet. Zweite und letzte Seite 
leer. Blattzahlen: erſte (2) auf & ij, letzte (26) 
auf dem letzten Blatt. Die letzte Signatur des Bo— 
gens € ift C vy auf Blatt 22. 

2) Die 20 Geſänge find der Reihe nach fol- 
gende: 

Blatt 
a) 2: 


b) 
e) 
d) 


Kom du hertzlicher tröfter 
Gott heiliger Geift,” 

(Ot hat alle ding erſchaffen 
gut,“ 

: GHrifus vnfer Herr vnd 

heiland, 

53: H€rr gib das meſſig faſten 
wir,” 


32. 


XXXVIII. 


XXVII. 
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Blatt 
e) 64: Ggori vnd ehr fey dir fenfft- 
mutiger,” XXXIII. 
f) :*: Afs Chriftus gen Jerufalem"* xxx. 
g) sa: KOnig Chrifte got des vaters 
mort," XXVIII. 
h) ge: Chriſtus ber ons mit feinem 
blut, XXIX. 
i) 9b: AM Chriftus flat klaget,’ 
k) 11^: Der Herr thut fid) klagen, 
1) 12b; ACh wir armen menſchen, 
was hab wir gethan,” XXXII. 
m) 13>; DA Chriftus zu Jerufalem , 
n) 15%: GOt dem vater fey lob und 
dem fun," XXXI. 
o) 17*: Dem lemblein das zu Oper 
3ept,* XXXIV. 
p) 15*: C$riftus ift erftanben von 
marter todt und prin," 
q) 196: CGrifto Gott bem Bott dem 
Herrn, XXXVI. 
r) 205; Ads viertzig tag erſchienen, 
8) 224: Afs zehen tag erſchienen, xxxvii. 


t) 23°. € rifle einiger trok,” 
u) 25*: O wie felig ift ver toot" 

3) Die 17 Lieder Nro. bs find die des Ro: 
nigsberger Geſangbüchleins von 1527; die lat. 
Numern bei denjenigen eilf dieſer Lieder, welche 
ſich in den alten Rigiſchen Geſangbüchern von 
1530 ꝛc. befinden, find die, unter welchen ich tic 
in der Beſchreibung jener Geſangbücher aufgeführt. 

4) Die Schrift iſt eine kräftige gothiſche. Den 
mit Sternchen bezeichneten Geſängen gehen die 
Noten der Melodie voran; unter der erſten Reibe 
immer bie Anfangsworte des Liedes. Pro. t und 
u ganz unter Noten. Die Noten find viereckige 
dickſtielige gefüllte, nur bei Nro. i, I, p und rvier— 
eckige hohle. 

5) Zwiſchen den Strophen größere Zwiſchen— 
räume. Keine Zeile eingerückt. Verszeilen, außer 
bei Nro. e, l, p—u, abgeſetzt. Im Anfana jedes 
Liedes, außerhalb der Noten, zwei große Buch. 
ſtaben, der erſte in der Regel ein freier lateiniſcher 
und durch zwei Zeilen gehend, bei Mro. b, i, I, 
rundes ein in einem Viereck ſtehender verzierter, 
durch vier Zeilen gehender. 

6) Wo ſich ein Ausdruck in einem Liede auf 
eine Schriftſtelle bezieht, ijt dieſelbe zur Seite an 
gegeben, in deutſcher Schrift von derſelben Art als 
die der Lieder, nur etwas kleiner. 

7) Auf der vorletzten Seite das Negifter, nach 
den überſchriften der Geſänge. Es fehlen in dem: 
ſelben die Nro. e, r und s. 

8) Das Geſangbuch iſt dasjenige, dem die Nro. 
CCCLXVIII Seite 149 meiner Bibliographie ac 
bührt. Die daſelbſt angeführte Stelle aus dem 
Vorwort zu dem Hofer Geſangbuche von 1008, 
welche bei der Beſchreibung dieſes Geſangbuches 
unter Nro. MLXVIII, 6 der Bibliographie (Seile 
453) noch vollſtändiger ausgezogen üt, läßt fer 
nen Zweifel übrig, daß Caſpar Löhner, der erle 
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erangeliiche Lehrer zu Hof (feit 1524), der Ber: 
nee des Buches ift, daß er unter Beiſtand bes 
hectors Nicolaus Medler daſelbſt die Geſänge 
gedichtet und ſie ſolchen Melodien untergelegt, ſo 
ſcheint es, welche ſchon der älteren Kirche bekannt 
waren, daß diefe Geſänge feit 1529 bei der Kirche 
zu Hof in Brauch geweſen und endlich 1538 in 
tem merkwürdigen Geſangbuche gedruckt erſchie— 
nen. Unter Approbation D. Luthers, heißt es in 
jener Vorrede; was uns bedauern läßt, daß dem 
Vuchlein ſelbſt kein Vorwort darüber vorausgeht. 
9) Für die Geſchichte der Melodien wird das 
Sud Intereſſe haben. C. v. Winterfeld bat es nicht 
gekannt. Seite 337 im erſten Teil ſeines Werkes 
ctwäbnt er eines Liedes Gott dem Vater Lob und 
dem Sohn, welches Nro. n fein könnte; allein ab: 
geben von der nicht genauen Uebereinſtimmung 
dieser erſten Worte weiſt er demſelben auch die Me: 
ledte des viedes Nro. 130 zu, alfo eines Liedes von 
(64-61 zeiligen Strophen, während unſere Nro. n 
vierzeilige hat. 

10) Univerſitätsbibl. zu Jena, Op. th. V, 0. 17. 


13r 


Stiſtliche Lieder, auffs new ge- beſſert vnd 
gemehrt zu Wittemberg. | D. Klart. Luth. 
Item Piel geit- liche geſeng, welche von 
frommé Chriſte gemacht. Die ordnung der | 
Deutſchen Meſs. 


Am Ende: 
Leiptzich, b. Valten Schuman. 1540. 


1) 10 Bogen in 8°, 

2) Titeleinfaſſung, Blumen und Knaben; einer 
m. d. Inſchrift: 3d) trag auff meim rud. 

3) Höchſt ſeltene, den Bibliographen unbe— 

kinnte Ausgabe mit beiden Vorreden Luthers und 
een Walterſchen Melodien, einige indess abwei— 
bend vom Magdeburger Geſangbuche.“ 
1) Tiefe Bezeichnung einer neuen Ausgabe des 
in der Bibliographie Seite 470 Nro. III. XXXIV 
eeſchrietenen Val. Schumanniſchen Geſangbuches 
den 1539 findet ſich in dem 60. Katalog von L. F. 
ef Antiquariat in Breslau, ©. 50 Nro. 
5) Das Geſangbuch iſt feit Mitte April 1562 
im Beſitz des Hereu Senators Culemann in Hanz 
never. 


LE. 


Iwey Chriſtliche Geſang: 


Das erf der geyſtlich Jáger, von 
Mt Verkündung, Entpfenngknis vnnd 
Geburt |onfers Heylands Phefu Chriſti. Das 


andere: Der ſchoͤne Hym- mus, Veni redemptor 
Oentium, durch D. m. Luther verdeutſcht, 
Von der feligen zukunfft Chrifti zc. in feinem 
thon. 


1) Offenes Blatt in groß Folio. Ohne An— 
gabe von Ort und Jahr. 

2) Ober rechts ein großer Holzſchnitt: die Ver— 
kündigung Maria. Der Tert der beiden Lieder in 
2 Spalten: rechts neben dem Holzſchnitt der obige 
Titel und ſieben Strophen des erſten Liedes, die' 
drei letzten Strophen links unter dem Holzſchnitt, 
darunter dann weiter die drei Strophen des zwei— 
ten Liedes, die fünf folgenden Strophen wieder in 
der Spalte rechts und darunter die Zeilen: 

Will mich Gott ernehren, 
So kan jhm nyemant wehren. 
C. Schnauß. A. 

3) Verszeilen nicht abgeſetzt. Zwiſchen den 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume. Zu den 
Seiten und unten rohe Zierleiſten. 

4) Bibliothek zu Gotha, illuminierte Holz— 
ſchnitte Blatt 315. 


1X3. * 


Uechenſchafft des Glaubens jto der jüng- 

fen kirchen vnnd heilgen gemeinſchafft von 
dem vorſehnen überblibenen ſamen aufs der 
Erſten Lieb, kirch odder auferſtehung, voror- 
dent n die letzte Beit, nach offenbarung des 
widderchriſts, Memblidy von den Waldenſern 
vnd Brüdern jun Beheim ꝛc. gefloffen vnnd er- 
weittert. Hin onnd| widder. Als Wittfraw 
in einem geiſte pnd or- dentlichem eintrechti- 
gem ſtillem pnbertbenigem | gehorſamen Leben 
pind Wefen. Zerſtrewet vnd vorborgen in 
Criſto eingezogen, Wartende auf | die widder 
zu Uecht gebrachten ordentliche Man und po- 
tentaten, alf Keifer König Chur ond Für- 
Ren ?c. | nm heiligen Reidh. Crafft jres Tauf- 
bundes vnd vermog der Bibel. Damit die 
Schrifft erfüllet werde, das Siben Weiber, 
nemblich Siben Kirchen | dder Gemeinen, 
werden einen Man (mergkt Man, ja Man, 
ſpricht der heilig geiſt, denn | er wil die par- 
theiſchen, ſpaltigen, zenckiſchen Zeſtien, vn- 
derthenigen weiplichen odd' dinſtmägd- lichen 
perſonen, als Babft vnnd Luther mit jrem 
Gemenge, bynnen ſeiner ſchrifft keins wegs 
haben) ergreiffen vnnd ſprechen Mir wollen 
vnus ſelbſt neren ꝛc. Efa. 3. Sto ji die zeit 
des heiles. Wer kümen | wil der kum. Apo. 


22. Math. 24. Den geiſt leſchet nicht 
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aufs, die meiffa-|gung veradtet nicht, 
prüfet aber alles, das | gutte behalttet. 
leidet allen | bofenn ſchein. 1. Teſſa. 5. 
Am end ein wol mercklich Regifter | von 
den henpt articuln ein ſünderlich Bcgifter |3u 
legt. | Aud ettliche geiftliche weiſſage Lidlin 
zu hinderſt. 


1) Papierhandſchrift in Folio, Nro. 73, auf 
der Königl. Bibliothek zu Berlin. 9 ＋ 325 Blätter. 

2) Das Titelblatt iſt ein beſonderes Blatt für 
ſich, das dem Buche vermöge eines Falzes vorge— 
heftet iſt. Das folgende Blatt hat die Signatur 
Al. Auf jeden Buchſtaben find 8 Blätter gered: 
net. Blattzahlen von K 5 an. Die letzte Cigna: 
tur ift 90 4, auf Blatt CCCIIII. Letzte Blattzahl 
CCCVI. Dann folgen 14 Blätter mit einem al: 
phabetiſch geordneten Regiſter der Stichwörter der 
in dem Buche abgehandelten oder erwähnten Dinge. 
Darnach ein Blatt Regiſter Von den Haupt arti- 
culn. Endlich 4 Blättern mit den Liedern. 

3) Auf der Rückſeite des Titelblattes folgendes 
Gedicht, an welchem die Anfangsbuchſtaben der 
erſten 21 Zeilen den Namen Johannes von Metzen— 
radt geben: 


Ich heiſs der finger fant Johan: 

© heiligs Reid , fid) Sotis Lamb an, 

Heut ſein Bibel nim in dein Hand, 

Aufs dem Himel dir von Got geſand 

Nicht lafs drin ichts mher verſeren, 

Noch dich Babfi vnnd Luther leren, 

Eintrechtig ſucht drin auf alle 

Slufreden zu iedem Male, 

Unnd volſtrecket die ordentleich, 

On das geht bald unter das heilg Reid. 

Wempt ir aber dieſen zeiger an 

Mit Buſs, onnd lats pm druck auſsgan, 
Ein keuſche witfraw offt benümpt 

Trew vnd from euch flaffend zukumpt, 

Zehn Reich fie euch mit thut brengen, 

Ewig die all mit Sott zuuorlengen; 

Nu aber fold buſs nicht geſchicht, 

Recht ifl der drachſchwantz drauf gericht, 

An den himel ſich zu ſchwingen, 

Das wirt im ein clein zeit gelingen, 

Criuphirn wirt aber Gots Lamp 

vnnd fein feind ſtortzen mit Raud ond damp. 

Das alles wirt gantz geſchwint geſcheen, 

bald folt jre erſahrn unnd ſehen, 

Auch aller weiſen weiſheit zergan 

vnnd Gots Lamb jm Keifer pleiben Man, 

Wo irs mittel an Chriſto pleibet 

laut ſeiner ſchriſſt zuſamen geleibet. 

Was vor heimlich jus ohr ift geraumet, 

das wirt hir vom dache ab bufaunet, 

Zur warnung vor alle geſamblete ſtraf 

aller hirten wegen jrer Schaf. 

Das ift he die warnung zur vbermaß, 

wer nicht bald komen wil, der las: 

Vom anfang der welt bifs do her 

ward kein plag der gleich noch ſo ſchwer, 


Denn der ſchrifft geheim ſeind euch nu gar kund, 
fouil der gangen feind auß Gotis Mund, 
Ja lichter denn die belle Sonne leucht: 
wer nu nicht von den zweyen burn fleudt, 
Und einig ſampt dem keyſer in criſto wirt, 
der wiſs, das et fej ein Gotlos hirt, 
Mit allen finſternuſſen angezogen: 
wol den, wild) zum Afs fein geflogen. 
4) Es folgen vier Blätter Vorrede, überſchrie— 
ben: Ein Sendbrieff ann des Heiligen Reichs Stende. 
Der Anfang lautet: 
Allenn des Heiligenn Reichs Stenden geben wir 
unns vnderthänigklich mit dieſer rechenſchafft 
vnnſers glaubens an, auß hochdringender noth, 
nicht omb rumbs, eigengeſuchs odder tutes wil- 
len, odder das wir woltten die heilige drej eini- 
ckeit odder die Bibel meiſtern, Ünnb weil wir auch 
ſunſt keine andre Schriefft glaublich haltten, vil 
minder dauon jmandes abfuͤhren vff diefe onnfre 
ſchriefft odder einickeit, damit wir alleine dringen 
auß Chriſtſchuldiger pflicht, das jr als daß hei- 
lige Reich von allen ſcribenten eintrechtig ablaf- 
fen unnd euch ſelbſt des Buchs des Lebens odder 

der Bibel, Crafft cuers Tauffbundes vntterfaſ- 
ſen, ordentlich als künigliche prieſter ein jder dit 
feinen damit zuuerſorgen vnnd hirjnn eurem 
Herrn Chrifto treulich vff feinen dreifaldigenn pm 
Tauf euch gedanen Befelh zugehorſamen. 

Ende mit zwei Zeilen auf der Rückſeite des fünften 

Blattes, ohne Datum und Unterſchrift. 


5) Blatt I beginnt die Schrift ſelbſt Folgender: 
maßen: Das ert Capittel Vom vrfprung vnn- 
ferer einikeit. Der orfprung onnfer einickeit odder 
gemeine, umb das die mit vms nod gantz newe 
vnnd menniglich bekannt, jt nicht vhaſt noth, viel 
hieuon zuſchreiben, denn es hat fid) untter andren 
alfo zugetragen. Nach dem Marthin Luther das 
Babſtumb anfad, vnnd wir anfangs feine febre 
unb ſchriefft, damit er damals der Bibel am negſten 
war, ſahen, boreten vnnd hofften wir, der langwiri- 
gen geiſtlichen Egiptiſchen gefengknus durch die glic- 
der und Stende des heiligen Reichs ordentlicher cin- 
trechtiger maß on zu werden, Odder ehr dann wir 
unns wol recht umb ſahen, da wahren wir mit Lu- 
thers ſchrifft fo weit von der Bibel gefhwomen vf 
ſeiner ſeiten, als zuuor vffs Babſts ſeiten, das wir 
nicht mochten erkennen, wo doch der Articul vnn- 
fers heiligen Chriſtlichen glaubens, nemblich die ge- 
meinſchafft der Heiligen odder ein Chriſtl iche kirche, 
odder wher doch das haupt jm heiligen Reich zu 
negſt Criſto vnd der Bibel, obs der Keyſer odder 
Suchſen fein ſollt. 

6) Blatt III, nachdem fie erklärt, dak fic fid 
geopfert, alles, was das neue Teſtament lehre, 
nicht allein zu hören und zu leſen, ſondern zu 
tbun und zu vollſtrecken, als die Glieder Chriſti, 
heißt es weiter: nicht um furcht willen, ſondern 
allein der trewen väterlichen ruffung, ſtym vnnd 
liebe halben durch ſeinen einigen ſon, ſprechende, 
wenn ir nu ſehen werdet den wüſten grewel, dauon 
gefagt ift durch den propheten Daniel, das er (nemb- 
lid) der Dabft, als ettwan Mietling onbertbanig 
weiplich perfon) fichet an der heiligen fet, da der 
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heilige heifer Conſtantin mit der Bibel, vermog 
vnnd craft feines glaubens unnd Caufbundes, als 
hüniglider prifter, paſtor, bruder Chrifti, volho- 
men Man, gotis baufbaltter vnnd Tempel des hei- 
ligen geiftes , 2. ja nod) beutbe ein jglider Chrift- 
gleubiger getauffter heifer ſtehen fol, beide Ampt 
haben, zu lehren onnd zu wehren, wie got verord- 
net, geſprochen, auch jne barjnn vnuerrüghklich zu 
pleiben jm Tauf berufen, unnd mit der heiligen 
drei einickeit verbunden, vnnd ſünderlich der heilig 
greift darneben vermanet, ſprechende, wer das lift, 
drauf merken vnnd wie ein Adler ſchnelles flugs fid 
beym Afs ſamblenn foll, onnd ſunſt an vielen or- 
thenn in der heiligen ſchrifft vnns ermahnet, von 
der Jabilon vnnd dieſem grewel zu weichen. 

Weil wir aber nu in der [hriefft onn» eigner ge- 
wiffer erfarung befinden, das keines menſchen wort 
vnnd ſchrifft in der wellt, mit dem glaublichem wirk- 
lichenn tbueliden leben zuuolſtrecken, weniger ge- 
achtet ift wurden denn die Bibel jm Zabſtumb, das 
fie tot gelegen hat wie ein Af, vnnd allein Babfis 
Bans boden (hulen x. ſchriefft, gebot, rath, lehr, 
grít und rechtſtule das dominium gehabt, bif das 
got diſe feine zwene zeugen, propheten, zwen ol- 
baumb onnd zwu leuchten, nemblich die Bibel, in 
vnnſern vorgenanten Brüdern erwackt vnnd zum 
leben gebracht, welches auch hernachmaln Luther 
auf dieſer küchen geruchen, aber des rechten hoch- 
xitmeins, dene die Apoſtel geiſtlich dem Chrifli- 
den Architriclin, nemblid dem gleubigen keyſer, 
mafft feines Taufbundes, haben vberanttworttet, 
geſelhet unnd ettwan ſchaum odder jeft von einem 
Bite erwüſcht unnd genomen , fid) alfo als Drachen- 
ſchwantz mit ſeiner auſsgezwagten eignen IH 
gang vnordentlid) vnnd hodmuttig in vas groffe 
wüttend Mheer gewaget, die glider des heiligen 
Wigs, wie gehört, getrannt, viel folks nach fid) 
gezogen vnnd damit gar vonn der Bibel, vom glau- 
ben, der durch die ordentliche eintrechtige Brüder 
liebe wirkt, unnd vom Cauffbund rc. gegeben, al- 
lein ſeine eigne ſchriefft, wie auch weiland der Babſt 
gean , zuuerſfechten, bif lang jne feine ſturmwinde 
(s weit mit feiner ſchriefft getrieben haben, das jme 
felbA nicht müglich, widder zum Schiffe, dem er an- 
fang ſeine lere (wie er ſelbſt bekennt, er habe vie 
Bibel untter der Banck herfür gezogen) am negſten 
war, zu komen vnnd fid) bei dem aff als ein orbent- 
liches glied zuſamblen. Gott der almedtige helffe, 
Es werden diefe zwuhe ſchweſtern noch viel Bluttes 
nachen, wo die ordentlichen gebrüderten potentaten 
nicht erlaucht werden, vnnd die erſte liebe in der 
tren au fferſteh ung nicht widder annehmen, das der 
Achte, der von jne kumpt, ein küniglicher priſter 
fen, vnm» fie deſgleich ordentlichermaß in jrem be- 
ruf ond ſtande vnnd folgende glieder des heiligen 
Reis fid) alle haltten an dem haupt Chriſto, aufi 
weidem der gantze leib durch gelencke vnd fügen 
handtreichung entpfhert vnnd an einander fid) ent- 
“se vnnd alfo wechſt zur gröſſe, die got giebet. 

lg. 2. 

Yn ob wol jtzt ettlicher vrſach halb kein zu- 
tritt befunden wirt zu einem ordentlichen Chrift- 
gleubigen volkomenen Man, küniglichen priſter, 
Iruder Chrifti, zc. als fürſten ober das here des 
hetrn, odder das wir möchten euſſerliche verſamblung 

Wadernagel, Kirchenlied. I. 


vnnd gemeinen dinſt orventlidermaff in einmütti- 
gem geiſte ſemptlich haben, ſo wiſſen wir doch, das 
ers wol zu wenge prengen kan, wens jme gefallen 
unnd den ſtein one hend vom grewl abreiffen, der 
ein groffer berg werden wirth. Weils aber nicht ge- 
ſchicht, habenn wir als wittfraw vnnd tegliche ſchlacht- 
(daffe, wo wir konnen vnnd mügen, jnn welden 
vnnb heuſern unnfere verſamblung beſunderen vnnd 
brauchen des gemeinen dienſts nach der gnade gottis 
ordentlich mit halttung des herrn nachtmal, wie auch 
mher gedachte unfere brüder an jrem orth. 


Wir laſſenn unns auch nicht anfechten, das Beide 
Dabft vnnd Luther die heilige ſchrifft vnnd glaubliche 
geſchicht vom heiligen kaiſer Conſtantino (wiewol 
die Babfller derſelben wenig unuerhertt haben plei- 
ben laſſen) nach jrem vorteil deuthen, nemblich das 
lereampt jme entwenden, vnnd dasſelbe, ungeadt 
das ſie derſelbigen küniglichen prieſter mitling vnnd 
diener find, jne ſelbſt zuſchreiben, nnno Jefum von 
jne trennen, ja fie verleſtern fie vor allem folcke 
mit vnnd untter den nahmen Schwert, jrrvifd , lane 
unnd welttlich, fie gantz ongeadt, tirannſch unnd 
tinkend machen, vnbedrachtet, dal man jm Hawen 
teſtament daff lere ampt odder paſtor ampt in keinem 
were noch weſen, umb das fie auff dem glauben ge- 
hen, der durch die liebe wirckt, crafft des tauffbun- 
des von keinem gleubigen kaiſer noch potentat ſol 
odder magk getrant nod) genomen werden, umb das 
alle jre underthanen jre fdjaffe, die Bibel jre waide 
vnnd eigentbumb jt. Denn da der herre Chriſtus 
kame, bracht er es widder in den ſtand der vorigen 
freiheit, durch die verſehung der widdergepurth, das 
widder das künigliche priſterampt, ja lehr ampt 
vnnd wehr ampt, beides bei dem gleubigen kaiſer 
unnd volkomenen man ſtehen vnnd alfo bif anns 
ende pleiben, unnd die gange welt, crafft der Bibel 
flufred, feines glaubens vnnd Taufbundes, damit 
als mit der eifern Wutben regiren unnd mit feinen 
vnttern glidern ordentlich als ein leip fid) an das 
haupt Crifton zu haltten, wie das Sant paul mit 
feinem angezogenen groſſen geheymnis hat befdei- 
den, Ephe. 5., unnd vor dem andern Abfall vnd 
Tode gewarnet, das der gleubige kaiſer alleine bei 
Chriſto unnd feinen zweyen zeugen odder bei der 
Bibel pleiben vnnd npmerfeiner underthenigen weip- 
lichen ſtym gehorchen ſollt. 

7) Blatt CXXXVIII heißt es: Denn der Jabſt 
hats beym haupte, nemblich beym Keyſſer angefan- 
gen, aber Suther bey dem Schwantze, und vermeynt 
durch denſelben das haupt zu werden, aber er muß 
doch der Trachenſchwantz pleiben, er vbergebe dann 
alle feine ſchrifft vnnd vermeinte gerechtickeit und 
N fid) widder ordentlich ein. 2. Joan. Ezech. 


8) Die Schrift ſchließt auf der Rückſeite von 
Blatt CCCVI mit folgender Proteſtation: 


Proteſtacion 


Das diets vnnſer werk nit kan fol noch mag 
ein Schantbuch genant werden, weyl wir dorin 
kein anders ſuchen dan des Ueichs vi^ 
felbigen Stend zeittliche vnd emie 
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die auch vnfers erachtens one ſolche vnſere an- | 


gezeigte mittel nicht geſchen kan. 


Wollen nu Babſt, hoheſchuln unnd Luther Chrifto, 
feiner ſchrifft, dem keyſer vnd des Reichs Stenden, 
was die allenthalb als künigliche priſter, volkomene 
man und paſtorn, in der Bibel ordentlich und ein- 
trechtig zu jdem mal und fo offt das die Notturfft 
des Ucids, Religion vno allerlei ſachen erfoddern, 
uf ſuchen und finden, weichen vnd ire eigne ſchrifft, 
Bucher, Comment, glofen, dünckelgut, grofe Cit- 
tel, Grad, ſtoffen und wie das Nahmen haben mag, 
hindan ſetzen, und ordentlich den bemeltten jren po- 
tentaten, küniglichen priſtern, paſtorn vnd mannen 
als derſelbigen mit und gegen gehülfſen ſolche ſchluſ- 
reden zu allen Notturfiten des Reids treulich unb 
vleiflig jrem Chriſiſchüldigen Taufbunde nachton, 
jr eigen Ehr, pelud viro lamen aufffüchen helſſen 
und jne femptlid) jren von Gott verordenten zu- 
ſtendigen ordentlichen gewalt und denen ſo ein ider 
hatt, uber die feinen folde vfgefundene entſloſſe- 
nen angenomenen flufreden zuuolſtrecken, unuor- 
hindert, ungemeiſtert, unvorandert unb unverkert, 
on allen ab und zuſatz pleiben laffen, und fic mit 
dem ſtinckenden ſchand Uahmen Welttlich, Irrdiſch, 
Lane rc. vorſchonen, es fey pm Lere Ampt, ym 
Wehre Ampt, policei odder Mere Ampt, und jren 
ſelbſt eignen angenomenen unrechten gwalt des pa- 
Nor Ampts vnd primats halben, ſampt dem haifer- 
Rul und aller andern pflicht und gebür, begnadung 
und freiheit, entreumen abtretten und fid) als jre 
trewe, frome, bewertte, beruffene diener zu jren 
ſchaffen und underthanen ordentlich vorbaltl. fteben 
vnd zu deme über jre eigne heuſer, ob fie der einiche 
jrer geburt und rechter naturlicher Erbſchafft hal- 
ber haben und bekomen möchten, ordentliche könig- 
liche priſter fein und in der gemeinen heiligen ſchrifft 
begnadung und freiheit pleiben und des gangen Reids 
beſſerung und deſſelbigen gerechtickeit, wie wir dan 
uns auch mit gegenwerttigem werke Crefftigermaf- 
fen dinſtlich angeben und gehorfam fein ordentlich 
drachten und ſüchen helffen wollen, fein wir mit jne 
ja auch mit gote (hon eyns, unb das zerbrochene, 3er- 
fallene, zertrantte Reich allenthalb durch alle ſtende, 
fugen, glid und gelencke geneſen, das es gar keiner 
weitterung mher bedarf, dan als volkomene man hin 
fürder mer ordentlich zu Nehen in allen notfallen der 
Bibel flufreden ordentlich eintrechtig aufzuſüchen, 
zuuolſtrecken, und alfo gerüſt vnd wacker vf Cri- 
Non den Dreutgam zu warten, gots Reid und def- 
ſelbigen gerechtickeit zu ſuchen, Darzu helffe uns die 
heilige götliche trinitet. Amen. 
Ewer key ko maieſtat 
chur und fürſtlichen 
und allen andern Stenden 
des heiligen No Reichs 
vnbertbanige Jüngſte kirche 
wittweweiß. 
9) Der Lieder am Ende ſind ſieben: 
a) Kain ding hat fid fo hoch erbürt, 
N (HG) zeil. Strophen. 
Aeciſchrift Rö key unnd kö Mat Lidlin. 
Die Anfangsſplben der Strophen geben die 
Worte: Kaifer Carolus der fünfte. 


b) Kerr ſeind doch alle ding verkert 

10 (446) zeil. Strophen. 

Überſchrift: BE kö Mat f. 

Die Anfangsſylben der Strophen geben die 
Worte: Ferdinandus Römiſcher Künik. 
Jonas der kam in not allſam, 

13 (6 ＋6) zeil. Strophen. 

Überſchrift: Kurfl. zu Brandenburgh. 

Die Anfangsſylben der Strophen geben die 
Worte: Joachym Marggraf zu Brandenburgh 
der Ander Churfürſt. 

d) Iofep Gots Hult ond bundter Nock 

9 (476) zeil. Strophen. 

e Marggraf Johans zu Branden- 
urg. 

Die Anfangsſylben der Strophen geben die 
Worte: Johannes Marckgraff zu Branden- 
burgk. 

e) Euangelion, Gots Lieb vnnd wonn, 

8 (6 ＋ 6) zeil. Strophen. 
Überſchrift: Ein Engel Redt Clagweis zu der 
Rede Der heiligen Trinitet die Man | benah- 
met die Bibel Wie folget. 

f) Dein wunderfrag IA wol am tag, 

6 (6+ 6) zeil. Strophen. 

uverſchrift: Anttwort Der heiligen Trini- 
tet Bede. Das ifl die Bibel | vf des Engels 
frage Als folget. 

g) Des Heiligen geiſts gnade on Mass 

12 vierzeil. Strophen. 
Überschrift: dom Heiligen GeiN| cin lidlein. 

10) Die Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen etwas größere Zwiſchenräume. Links 
neben den Zeilen reichliche Hinweiſungen auf 
Schriftſtellen. 

11) Alles, was auf dem erſten Blatt ſteht, die 
überſchriften der Abſchnitte, einzelne Nachträge, 
wie Blatt CCVE und CCXX, die ; troteftatien am 
Ende der Abhandlung und die ſieben Lieder haben 
Kanzleiſchrift, auch die Schrift des Regiſters hat 
dieſen Charakter. Alles Andere iſt mit einer häß— 
lichen Currentſchrift geſchrieben. 

12) Johannes von Metzenradt übergab dieſe 
= drift dent Churfürſten Joachim 2. von Branden: 
10 05 an den er das unter 9“ aufgeführte Lied ge: 
richtet. 


1133. * 


Hierin ſind begriffen die ge- 
mainſten Pfalmen, ouch andere gailt- 
liche, vñ in der gſchrifft gegründte fang, 
wie ſy in etlichen Chriſtenlichen gemainden, 
fonder- lich zu Sant Gallen, zü lob und band 
Got- tes, gefungen werdend. Epher. V.] Ne- 
bro vnderainandern von Pfallmen vnd lob- 


gfangé vnd gaiſtlichen liedern. Singend vnnd 
pfallierend dem Herren in | üweren hergen. | 


— — — — 


| Colorf. III. Éeerenb vnd ermanend üd) 
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felbs | mit Pfalmen vnb lobgſangen vnnd gaift- 
li- chen liederen in der gnad, vnd fingend bem | 
Herren in weren herzen. 


1) 5 Bogen in 8°, A — E. Zweite Seite und 
letztes Blatt leer. Römiſche Seitenzahlen, in der 
Mitte ſtebend, erſte (E) auf A ij, letzte (LXXIIII) 
auf der Rückſeite von € vj. 

2) Der Drudort ift wohl Sanct Gallen, das 
Jahr um 1540. 

3) Mit Seite T (A ij) fangen ohne Weiteres 
ſogleich die Lieder an. Und zwar zuerſt die Pſalm— 
lieder: Nro. 526, 185, 261, 263, 555, 280, 180, 
524, 523, 281, 283, 284, 227, 207, 285, 188, 
262. Seite XLVI oben die Anzeige: Hienach vol- 
gend die geiſtllichen Sſang, und zum ernten |von 
den zehen Sebotten. Es find die Lieder Nro. 190 
(Das find), 521, 538, 539, 337, 342, 665 (er⸗ 
weitert), a, 335, b, 191. Die Lieder a und b find 
von Michael Weiße, a das Lied: © hailiger gaift 
Serre Gott, beſüͤch all jrrenden mit diner gnad, b 
das Lied: Vatter der barmhertzigkait, on ben nüts 
of erden. 

4) Keine Noten. Keine Namen der Verfaßer; zu 
den Pſalmliedern find unter den Überſchriften die 
Anfangsbuchſtaben der Namen von alter Hand 
ſchriftlich hinzugefügt. 

5) Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen 
größere Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
eingezogen. Die Schrift groß und kräftig. 

6) Die Sprache iſt ein Gemiſch von ſchwäbi— 
ſcher und alamaniſcher, doch waltet die letztere vor. 
Die Formen ouch, roud, gaiſt, Rain, hailig, (hnát, 
walt, fagen, gaben (Inf.), wir faffenb, dachtend, 
daß wir wandlind. 

7) Herzogl. Braunſchw. Bibliothek zu Wolfen— 
büttel, 12. 21. theol. 


L223.“ 


Ein lied von vnſer ſchwacheit, vom 


Gſetz, vnd Euange- lio, vnd was Got den 
Allmechtigen gedrun- gen hat, ſeynen Son in 
dife welt zu fenden. 


Am Ende: 


¶ Gedruckt zu Nürnberg durch Georg 
Wachter. 


| 
1) 4 Blätter in 8°, Signatur A, letzte Seite 


leer. 
2) Die Titelworte ſtehen über einem großen 
länglich viereckigen Holzſchnitt: Moſes von Gott 
die Tafeln des Geſetzes empfangend, rechts im Hin— 
tergrund die Säule mit dem Kalbe und vor derfel- 
ben zwei Männer knieend. 
3) Es iſt das Lied: 
Sebenedeit weit pn auch preit 
fey Got der himl iſch Vatter, 


19 (4+6) zeil. Strophen, deren Anfangsbuchſta— 
ben den Namen Georg Pawr Newburgers geben. 

4) Das Lied fängt oben auf der Rückſeite des 
erſten Blattes an, ohne alle Überſchriſt, die erſte 
Strophe unter 4 Reihen Noten. 

5) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Stro— 
phen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
einer jeden eingezogen. 

6) In meinem Beſitz. 


— nn 


LXIV. * 


Eilend aber doch wol getrof- fen Con- 


trofactur, da Jorg | Witzel abgemalet ift, 
wie er den Judas Iſcharioth, fo gar enhlich 
fidt , | durch D. Erafmum Alberum. 


1) 1½ Bogen in 4°, letzte Seite leer. Erſtes 
und letztes Blatt ohne Signatur, zweites ijt A ij, 
vorletztes D. 

2) Rein eigentliches Titelblatt, keine Angabe 
von Ort und Jahr. 

3) Unter dem oben angegebenen Titel ſtehen 
folgende 9 Reimpaare: 

Cocleus, Witzel, nach Emſers tod 

Mit Menſinger die faule Rott, 

Die Doctor Eck ſelber veracht 

Und wie die armen Uarrn verladt, 
Beklicken wider Gottes wort Papier 
Den theurn Luther fie ſchmehen febr 
Dem Witzel auff alle geſchrey und Schrifft 
Auffs Teuffels ausgegoſſen gifft 

Der Jonas gnug geantwort hat, 

Allein das ift die groffe that 

Des Witzels, viel geweſch er fuͤrt 

Mit einem wort den grund nicht rhuͤrt, 
Man ſehe alle ſeine buͤcher an, 

Ob er nicht ſey ein loſer man, 

Wo er troffen iſt da ſchweigt er ſtill 

Er nach ſchreiet vnnuͤtz wie ein Grill, 
Dieſe reim, maln ab gar fein ſein hertz, 
Gott vnd ſein Wort, helt er fuͤr ſchertz. 

4) Nun folgen zwei Gedichte in Reimpaaren. 
Das erſte beginnt ohne weitere Überſchrift oben auf 
der zweiten Seite und endigt auf der ſiebenten. 
Anfang: 

Was Witzel treib für buͤberey 
Mit ſeiner groſſen heucheley 

Das ſol hie jderman erfaren 

Ich wil der warheit gar nicht ſparen. 
Ir wiflt was für ein ehrlich that 
Sſcarioth begangen bat 

Da er vom £€rrn Ihefu Chrift 
Bun Zuͤden abgefallen ift 

Und des brod er lang geſſen hat 
Den ſelben er mit fuͤſſen trat 

Wie denn Chriſtus im Pfalter fagt 
Und vber fein Verrheter klagt, 
Eben alſo hat auch gethan 

Jorg Witzel der verzweyuelt man 
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Jörg Witzel vas verlorne kindt 

Felt von Gott zu des Dapftes gefindt 

Ind ſpricht das fey Ecclefia 

Und ifl ein rechte Sodoma, 

Allein mit diefem falſchem fhein 

Der ſchalck weis fid) zu decken fein 

Die Kirch heift malignantium 

Und haſſt das Euangelium. 

Was ſol man von dem buben ſagen 

Das jn die erd kan lenger tragen 

Das wundert mich auff meine ſeel 

Das ift janicht ein kleiner fehl. 

Sondern ein ſolch ſchendliche that 

Wie Judas ein begangen hat 

Die heilig Schrifft ſolchs ſuͤnde heiſſt 

Ein ſuͤnd wider den heiligen Seiſt 

Die liebe heilge Gottes ſtat, 

Der ſchentliche menſch verlaſſen hat 

Und leufft hin zu dem Antichriſt 

Yon Chriſto feltfluͤchtig worden ift u. f. w. 

5) Unten auf der ſiebenten Seite noch die Über: 

ſchrift des zweiten Gedichtes: Ein anders von 


einem | pfaffen bat fid) zu todt gefallen itzt neu- 
lich zu Mentz. Anfang: 
Wolt jr hören ein new geſchicht 
Wie ich denn warhafftig bin bericht 
Wie das ein pfaff geweſen ſey 
Vom Euangelio gantz vnd gar frey u. ſ. w. 
6) Bibl. zu Wolfenbüttel, 230. 34. theol. 4°. 


£XY.* 
Meme zeittung von | Rom, Wo- 


! 


her das Mordbrennen home ?| 
M. D. XLI. 


1) 2 Bogen in 4“, zweite und letzte Seite leer. 
2) Oben auf Blatt A ij noch einmal die Über— 
ſchrift: 
Wewe zeitung von Nom, Woher das 
Mordbrennen kome? 
Danach ein Brief, Datum zu Rom, am tag petri 
und pauli, Anno 1541. Auf der Rückſeite von 


Blatt A iij endigend. 
3) Auf den folgenden drei Blättern: 


Ein new Te De- um landamus, Bom 
Bapft Paulo dem dritten, Welchs zu tiom 
in Lateiniſcher Sprach gefungen haben, Paf- 
quillus vnd Marſorius, ein Geſetz vmbs an- 
der. Lerdeudſcht durch | Bepflliher Heiligkeit 
guten Freund, Eraſmum Alberum. Apoca- 
lipſis 18. (7 Zeilen). 
Unter dem Gedicht ein Gebet. 
A) Endlich auf zwei Seiten und 8 fid zuſpitzen— 
den Zeilen auf der dritten das Antwortſchreiben 


auf jenen Brief, Datum Nürnberg, am tag fau- 
rentij, Anno. 1511. 
5) Bibl. zu Wolfenbüttel, 34. 2. jur. 40. 


LXVI.* 


Ein newer Paſquil- lus, von vet Chrift- 
li- chen Kirchen, Clage. | 


Pafquillus bin ich recht genant, 
Och kom aber einſt in Dendſche landt, 
New zeyttung breng ich auff die pabn, 
Haft luft zu lefn, heb froͤl ich an, 


M. P. XLI. 


1) 4 Bogen in 40, die drei letzten Seiten leer. 
2) Auf der zweiten Seite nachſtehende zwei Ge⸗ 
dichte: 
Argument vnd hurber inn- 
halt dieſes Buͤchleins. 
Die Chriſtlich Kirch leydt groffe not 
Deshalb fie bitt omb hilff und rath 
Beim Dapft, beim Keifer, bey Kongen groß 
mb ſonſt, zu letzt findts ihren genofs 
Bey Sachſſen findt fie huͤlff und rath 
Wie vns Paſquillus gfaget bat. 


Ein ander Summarien. 


Der Bapft zu Nom, wil helffen nicht, 
Der fromme Keiſer darff gar nicht, 
Der Konigh von Franckreich der kan nicht 
Portgal ift mit guͤttern vorpflicht 
Schotland der Köngk verflebt es nicht 
Dennmargk ift noch befriedet nicht 
Englandt ift negt in weyber pflicht 
Koͤngk Ferdinand der thets wol gern 
Sachſſen das thuts, merckt auff ihr Herrn. 
3) Das Gedicht beginnt auf K 2. Überſckrift 
Ein newer Paſquillus. Anfang: 
Eins morgens gieng id) frw ſpacir 
Nad einer Luftigen refir. 
A35: 
Ein Jungkfrewlein, ſchoͤn weyſs gehlendt 
Was wunder huͤpſch, vnd trug doch leydt 
Ihr Kahme ſtundt, Die Chriſtlich Kirch 
Am Kleydt geſchrieben vber zwirch, 
Mit ihr va giengn Neun alte Orep(s 
Die waren voller Witz und weiſs 
In gſtalt der Neth warn fie bey ihr, 
Die Chriſtlich Kirch ſieng an und ſchrier 
Mit kleglichm gperd ſah ſie do auff 
Ghein Hymel, legt ihr hend zu hauff 
Die Becher lieffen vber dwang, 
Mit ſolchem gperd, macht ſie faſt pang 
Alen die ſie da ſahen an, 
Es weynet mancher ſtoltzer man 
4) Am Ende, Dzb, 


Geb Sot, ſprach, Amen, Gunther ſtrauſs. 
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5) Auf der folgenden Seite noch ein kleines Gez 
dicht: Der Dichter zum] Sefer. 
Difs Sdicht, ift nur dahin gericht 
Zerwecken Chriſtenliche pflicht 
Der grofien Heupter hertz vnd mut 
Das ſie einſt nehmen in ihr hut 
Die Chriſtlich Kirch, ſo leydet not, 
Es iſt gar niemandts gmeint zu ſpot, 
Das bzeugt der Dichter frey mit Gott. 
6) Stadtbibl. zu Zwickau. 


1X933.* 


Vermanung an | gantze Peudſche Wa- 


tion, wid- der ben Türckiſchen Tyrannen, 
Sampt einem Gebet zu Gott, Pmb errettunge 
von demfelben Erbfeinde. Sonderlich aber 
vnb fürnem- lich, dem Churfürſten zu Pran- 
denburg 2c. Bedicirt vnb zugeſchrieben. Durch 
Joachim Greff von Zwickaw. Auch ein ſchoͤ⸗ 
ner Satinifcher Hymnus, zu beten vmb ver- 
zeihung | onfer Miſſethat, zu Gott. Anno. 
1541. Wittemberg. 

Am Ende: 


Gedruckt zu Wittemberg, durch Veit 
Creutzer. 1 5 4 1. 


1) 2½ Bogen in 4°, A — €, das vorletzte Blatt 
bat das Zeichen Cv. Zweite und letzte Seite leer. 

2) Fünf Seiten Vorrede, an den Churfürſten 
Joachim zu Brandenburg gerichtet, Geben zu Def- 
faw, Donerftag nach Franciſci, Anno. 1541. In 
derſelben bittet Joachim Greff, Gott wolle den 
Cpurfürſten zu ſampt allen hodlobliden, fromen 
Chur- vnd Fuͤrſten, fo itzt zur Naumburg bey E. 
Ch. €. verſamlet, friſch vnd geſund, mit aller wol- 
fart begnaden vnd beſchuͤtzen. 

3) Auf der Rückſeite des vierten Blattes be— 
ginnt das Gedicht: 


Vermanung an gantze Dend-ſche Nation, wi- 
der den Türcken, ſampt einem Gebet zu Sott, 
omb er rettung] von dem ſelben Feinde. 


Ag nu mein liebes Vaterland, 
3ft es denn nicht ſchir zeit zu hand? 
Du werde Deudfde Natian, 
Mach dich doch ſchir wol auff die ban, 
u. f.m. Ende Eve. 
"v Die beiden folgenden Seiten lateiniſch. Zu: 
erſt: 
Ex epiftola egregii graſuiſque cuiufdam 
uiri, ad Princi-| pem quendam. 
Nova horrenda, deflenda, nobifcum funt de 
Turca truculentiffimo Chriftianorum hofte 
. . . . O eolum, o terra, que nos dementia 
cepit ? &c. 


5) Darauf folgt der Hymnus: 
Aufer immenſam Deus aufer iram, 

in der gewöhnlichen Form der ſapphiſchen Strophen 
gedruckt. In der Vorrede geſchieht dieſes Hymnus 
keine Erwähnung. Von Joachim Greff kann er 
nicht ſein, dieſer hätte ihn ſonſt nicht auf dem Ti— 
tel einen ſchönen iE In der Hymnenſamm— 
lung von Georg Thymus (1552) ſteht er mit der 
gleichzeitigen Randbemerkung, daß er von dieſem 
gedichtet und von Philipp Melanthon corrigiert 
worden ſei: dann wäre wol auch jener Brief von 
Melanthon? 

6) Stadtbibl. zu Zwickau. 


1231333. * 


Geyſtli- le leder vii Pfal-| men, vp- 
pet nye | gebetert. | Martinus Suther. | 
M.D.XLI. 


Am Ende: 


Gedruͤcket to Magdeborch, dorch Hans 
Walther. 


1) 14 Bogen in 169, die Signaturen faßen 
immer bloß 8 Blätter zuſammen, X — Ee. Blatt: 
zahlen, erſte (II) ul Aij, letzte (CCXIX) auf 
€e iij. Letzte Seite leer. 

2) Der Titel ſteht in einem viereckigen Raum 
innerhalb eines Holzſchnittes: Architektur, in der 
Mitte des unteren, breiteren Raumes Luthers 
Roſe, in einem von zwei Engeln gehaltenen Schilde, 
auf welchem unten die Buchſtaben M. D. ſtehen. 
Der größere Teil des Holzſchnittes ift in dem vor- 
liegenden Eremplar roth angemahlt. 

3) Der Titel roth gedruckt, nur die Jahreszahl 
ſchwarz. Das M des Wortes Martinus iſt ſchad— 
haft: es fehlt der vordere Stab. 

4) Von der Rückſeite des Titels au gerechnet 
auf 6 Seiten die beiden älteren Vorreden Luthers: 
Eine nye Vorrede Martinus Luther. | NV hebben 
fick etlike 2c. (3 Seiten) und De Olde Voͤrrede. 
Martini futbers. | DAt geiſtlike leder tho fin- gen, 
ꝛc. (3 Seiten). Auf der Rückſeite von Blatt I 
folgen ohne weitere Bemerkung die Lieder. 

5) Dieſe ſind der Reihe nach folgende: Nro. 
200°, 201, 193, 205*, 197, 194, 198*, 199, 
208, 204, 190*, 206, 191, 203*, 154*, 194°, 
192, 202“, Blatt XX am Ende: Mu volgen et- 
like Pfal. dorch Doctor Martinum Luther, tho 
geiſtliken ledern gemahet, 185*, 186*, 210, 189, 
209 , 211 (mit Zubehör), 212 (mit zwei Gebeten), 
De Duͤdeſche Litaney (mit drei Gebeten). Blatt 
XXXI’: Un volgen andere der vnſen leder. 
Nro. 227, 233% 230%, 223%, 2347, 236% 2257, 
224. Blatt XLIII: Nu volgen etlike Geiſt- 


like leder, van den olven gemaket. | DEffe otven 
lede etc. Nro. 53, 793, 791 (ohne Str. 3), alle 
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drei mit deutſcher Schrift, 270, 792. Blatt XLV 
am Ende: Mu volgen etlike Geiflike | lever, de 
nicht van den vnfen tho Witſtemberge, fonder an- 
derswor, dorch] frome menner gemaket fint. zc. 
Nro. 245, 267, 264*, 265, 637*, 272, 291, 226, 
266. Blatt LXI»: Wy hebben ock tho gudem Er- 
empel , jn dith boͤkelin gefettet ꝛc., 14 bibl. Geſäuge 
in Proſa, darnach ohne Weiteres Nro. 188, 207*, 
196*, welches auf der Rückſeite des Blattes LXXXVI 
ſchließt, darunter die Bemerkung: Ende des Wit- 


tem- bergeſchen Sangbökelins. Un volget dat 
ander | Sangbokelin. 

6) Dieſer Teil des Geſangbuches ſtimmt in 
allen Stücken mit dem der Ausgabe von 1534 
überein, nur daß der Titel einfacher lautet und 
nicht [cen zwei Geſangbücher in Ausſicht ſtellt. 

7) Auf der vorderen Seite des nächſten 
(LXXXVIL) Blattes folgender, mit den letzten 
Worten der vorangehenden Seite in Zuſammen— 
haug ſtehender Titel: 


SGeiſtli- ker Geſenge vnde le- der 


(wo ytzundes Gade tho laue, nicht alene pnn 
defen Löueliken | Secfteoen , funder oc pnn hod 
duͤdeſchen vnde andern landen, | gefungen wer- 
den) ein wol ge-ordenet Boͤkelin, mit tallem | 
vlite corrigeret, unde mit velen anderen gefen- 
gen denn thouoren | vormeret, vñ gebetert. li 
M. D. XLI. 


8) Auf den folgenden 5 Seiten die Vorrede 
Joachim Sluters, und von Blatt XC an nachſte— 
hende Lieder: Nro. 022, 805, VI, 274, 231, 528 
—533, 279, 280, 283, 262, 284, 281, 638, VII. 
VIII, IX, X, 237, 420 (Str. 3: vnfer armen), 
808, 421, 802, III, XI, I, IV, V, 157, 631“, 
239, 288, 232* (von ber Notenreihe find nur kleine 
Teile abgedruckt), 246, 247, 248, 251—255, 257, 
208, 806, 422, 632, 633, 240 — 244, 634, XII, 
XIII, 295, 666, 441, 294, 290 (Blatt CLXVI, 
nach der Überſchrift folgt zuerſt das bekannte Ge— 
bet in Proſa: ICh dance dy myn hemmelſche Va- 
der ꝛc.), XXXIX, 807, XIV (G€grotet fonu Ihefu 
cin Koning ber barmherticheit). Gegen bie Ausgabe 
von 1534 ift alfo cine Vermehrung um 2 Lieder 
eingetreten: Nro. 290 und XXXIX. 

9) Hiernach Blatt CLXX unten die Anzeige: 
De Dudeſche Bef-|per. Blatt CLXXVI: De 
Duͤdeſche Complet. Blatt CLXXX: De Duͤdeſche 
Metten. Zu dieſer gehörig Blatt CLXXXIIP das 
Te beum Kaudamus. Die Lieder Nro. XV und XVI 
der Ausgabe von 1534 fehlen. Blatt CLXXXVIII: 
Eine Chriſtlike wyſe tho Dichten zc., Luthers Be: 
bet in der Peſtilenz, eine Auslegung des Vaterun— 
fers, Blatt CXCIII: De Dudefche | Miffe. Dieſe 
endigt Blatt CCIM, Darunter die Worte Gade fy 
loff. und nachſtehende Anzeige: Wu volgen etlike 
ſchoͤne nye leder vnde Hymnus, welche voͤrhen 
pn nenem geſanck Bökelin gedruͤcket (yn, Vnde fyn 
delle leder vnde Hymnus, Thom erſten ynn dyth 
Do-|helim, Gedrüchet, Anno. 1540. Dieſe Lieder 
ſind folgende: Nro. XL, XLI, 452, 453, XLII, 
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XLIII, 165, 214, 275, 276, 278, 
Jahreszahl M.D. XXXIX), XLIV (auf ber Rüd: 
[cite von Blatt CCXIX ſchließend), darunter dic 
Bemerkung: Summa der Geſenge, deffer | ben- 
den Bökelin, fine CLXIIII. Hiernach 9 Seiten 
Regiſter. 

10) Zu den ſchrägen Numern iſt jedesmal der 
Name des Verfaßers genannt, den mit Sternchen 
bezeichueten ſind die Noten der Melodie vorgedruckt, 
in großer Gedrängtheit, ſo daß die Melodie von 
(4+ 3) zeiligen Strophen nur eine Notenreihe 
einnimmt. Wegen der Bedeutung der lat. Numern 
ſind die Beſchreibungen der niederdeutſchen Sejang: 
bücher von 1526, 1534 und 1543 zu vergleichen. 

11) Bibl. zu Helmſtädt, A. 90. 


215 (mit der 


LXIX.* 


Ein geyſtlich lied von onfer henti- 
gen Tauf, darin fein hurts gefaffet, | Was 
fie (e, Wer fic ge- ſtifftet habe, Was fic 
nutze, 2c. | Durch BD. Mart. Luther. | 


(3ierteifte.) 
Am Ende: 


€ Gedrnkt zu Vegenfpurg durch Hans 
Khol. 


1) 4 Blätter in 8°, letzte Seite leer. Wann? 
2) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein ate: 
ßer ſchöner Scheuflinſcher Holzſchnitt, die heil. 
Dreieinigkeit darſtellend. 
3) Auf der vorderen Seite des zweiten Blattes 
4 Reihen Noten, auf der Rückſeite 2 Reihen, die 
erſte Strophe des Liedes als Text eingedrückt. Es 
iſt das Lied M. Luthers: 
Chriſt unfer Herr zum Jordan kam. 
Die folgenden Strophen mit abgeſetzten Verszei— 
len, zwiſchen den Strophen größere Zwiſchenräume, 
vor jeder das Zeichen T 
4) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, AN. 46. B. 24. 


XX. 
Ein fhón Geiſt lick Jangböck, 


| 

Vpt nye mit allem vlite tho gerichtet, 
vnde in einen fecr leffliken angenemen orden 
thoſa- men gebracht, unde mu bauen alle de 
Erſten 
gen vnde gewoͤntliken dubbelden Sanchböch- 
lins, mit CCXX. 
li-|hen Geſengen beide der Olden vnde | Jun- 
gen, thor Ceren Gades, vnde denfle fyner 
Gemene, vormeret vi gebetert. Dorch Chri- 
ſtianum Adolphum] Uyſtadenſem. | 


CLXH. leder des veelmals vthge gan- 


anderen feer ſchoͤnen Grift- 


ARE 


Dat Bock thom hoper. 


Ick fing, ick lane, ich bed, ick leer, 
Geliker Zoͤken ftnt nicht mer. 
Steit nn dar na dyn bert vnd modt, 
So ſpar an my neen geldt noch gudt. 
Dat beſte leer vnd fing vth my, 
Dat Ander lathe faren fry. 


Am Ende: 


$ Gedruͤcket tho | Magdeborch, bord) Chri- 


Rian Rodinger. 

1) 38 Bogen in 8^, A—B und Aa— Pp. 
Blattzahlen, erſte (I) auf A iiij, letzte (CCXCIX) 
auf Pp iij. Das vor mir liegende Exemplar ift des 
fect: es bricht mit Bogen Oo (Blatt CCXCVI) 
und dem Cuſtoden Des ab; die genauere Angabe 
des Umfanges, die letzte Blattzahl und die An: 
zeige des Druckers habe ich aus der Nachrede (S. 40) 
zu dem von Wichmann⸗Kadow beſorgten Wieder: 
abdruck des niederdeutſchen Geſangbuches von 1531 
entnommen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2 und 15 (Über: 
ſchrift der Verſe) roth gedruckt. Der Name des 
Herausgebers iſt wohl nicht Chriſtian Adolf, ſon— 
dern Chriſtian Adolf Neuſtädter. 

3) 5½ Seite Vorrede thom (enger edder Leſer 
deſſes Sanckboͤkes. GElauet fp Godt vnde de Va- 
der etc. Ende in der Mitte der ſiebenten Seite. Ohne 
Datum und Namen. 

4) Auf das Jahr der Herausgabe dieſes Ge— 
ſangbuches läßt ſich aus einigen Anzeichen mit 
ziemlicher Sicherheit ſchließen: 

a) Der Titel weiſt auf ein Slüterſches Geſang— 
buch hin, welches CLXII Lieder enthalte; 
das von 1541 enthält deren CLXIIII, es wird 
alſo das von 1540 gemeint ſein (Bibl. Nro. 
CDX). Die Ausgabe von 1543 hat CLX XVII 
Geſänge. 

In der Vorrede wird de gange Pfalter yn 
gedichtes unde geſanges wiſe angeführt, der 
im Oberlande erſchienen ſei: das könnte das 
Aberlinſche, das Salmingerſche oder das 
Dachſerſche Geſangbuch von 1538 fein ſollen. 
c) Ferner wird in der Vorrede auf ein zu Ulm 
erſchienenes Geſangbuch der Piccarden oder 
Böhmiſchen Brüder hingewieſen: von dieſem 
giebt es die beiden Ausgaben von 1538 und 
1539. Die Nürnberger Ausgabe von 1544 
kannte der Verſaßer alſo noch nicht. 

In dem Buche kommen fünf Lieder von Georg 
Witzel vor (drei unter ſeinem Namen), die 
in ſeinen Odis chriftianis v. J. 1541 ſtehen. 

e) Das Buch enthält Luthers Lied Nro. 218 

vom Jahre 1541, aber nicht Nro. 216 und 

219 vom Jahre 1543. Für Nro. 216 hat es 
dein anderes: Gerov, vient und bofe kind. 
Alter denn v. J. 1541 kaun das Geſangbuch alſo 
nicht ſein; man wird es 1542 ſetzen können, und 


b) 


d) 
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annehmen, dem . habe das nieder— 
deutſche Geſangbuch von 1541 damals noch nicht 
vorgelegen. 

5) Der Vorrede folgen ½ und 2 Seiten Ge- 
mein ynholt onde or- den der Titulen, edder ho- 
uetſtücken defes Fanckbokes. Mit der Rückſeite von 
Blatt II fangen die Geſenge an, zuerst Etlike Grif- 
like leder unde faucfenge vth der billigen Schrift, 
fo de leuen Patri- |arden unde Propheten vortyden 
ge- maket vnde gefungen hebben. Die bekannten 
14 bibliſchen Terte. Mit Blatt XVIII beginnen 
die eigentlichen Lieder, und zwar zuerſt die Plal: 
men⸗Lieder, 48 an der Zahl: Nro. 274%, 231 *, 
272% 528, 529, 530, 531, 532, 533, 240, 217", 
237, 248, 185, 279, 186, 251, VII, 038 252, 
XV*, XI, 253, 210, 233, 280, 2517, 255, 189, 
I*, XLII, 455* (Veränderung in Str. 3), 802, 
281, 230, XXXIX, 283, 284, 227, 201, 235 
(Luther zugeſchrieben), VIII, 196, 207, 188, 262, 
257, III, 258. Den Schluß macht XII, mit der 
Überfchrift: Eyn geiſtlick Laueſanck vth dem hili- 
gen Propheten Dauid. 

6) Blatt LVII: Volgen etlike vorduͤde⸗ 
fede | Hymni Eccleſiaſtici, dat ys La- ſueſenge 
der hilligen Kerken, tho finge vp ere Olde la- 
tinſche Chor noten, als men de vp etli- ken vor- 
nemſten £eften des Geren dorch bat jar tho fingen 
plecht. Nro. 807, 200, 201, A, $37, B, 800, €, 
422, 804, 834, IV, V, $35, 198, 316, XLI, D, 
270, XL, E, 157, 839, 212 (mit zwei Gebeten). 
Blatt LXXII: Volgen nu de vornemſten 
Feſte des HEren dorch dat gantze jar u. f. w. 
Nro. 331, B, 6, 6, 666, 703, 833, 337% 193, 
214, 639 (Luther zugeſchrieben), £, 381, 375, 
338, 6, 350, B*, B*, BY, B*, 3567, B*. 

7) Blatt XCI»: Etlike Olde latinſche 


leder van der Gebordt Chriſti, nu am dele 


ock up eren latinſchen unde gewoͤntliker noten tho 
fingen vorduͤdeſchet, de nicht alle tho verwerpen 
ſint. Ich ziehe es vor, die Geſänge dieſes Abſchnit— 
tes nicht alle einzeln aufzuführen: dieß geſchieht 
beßer nach ihrem Abdruck. Auf mehrere derſelben 
beziehen ſich die entſchuldigenden Worte in der Vor: 
rede. Das erſte Lied ift Nro. 93* , aber mit 8 tro: 
phen; bald darauf 791, ſpäter Nro. 54 in 12 tro: 
phen, von denen die erſte, dritte, vierte, fünfte 
und ſechſte mit der ſechſten, neunten, zehnten und 
eilften von tro. 94 übereinkommen, alle anderen 
aber abweichen; Blatt CI Nro. XVII, dar: 
nach auf die Beſchneidung Chriſti Blatt CVU, 
Rro. 38 (8 Strophen), B, B 


8) Blatt CIX: Up de erſchninge Chriſti. 
edder der billigen dre koninge dach. Nro. 339, B, 
G. Darnach weitere Abteilungen mit folgenden 
Liedern: Nro. 205, 8, 9, B®. 8, 8, 6*, 6 *, 6“, 
341, B, B, 451, 6, 323, B*, BX, 380, B, 370, 
377, B, 197, 195, 792, 313, 385, 3, K, XLVIII, 
IL, £, B, 6, 208, 199, B, B, B, B*, M, L, 201 
(ohne Luthers Namen), 315, 346, B, 381, B. 


9) Blatt CXLVII: De dudeſche Miſſe, 
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die aud) vnſers erachtens one folde vnfere an- | 


gezeigte mittel nicht gefchen kan. 


Wollen nui Babſt, hoheſchuln vnnd Luther Chrifto, 
feiner ſchrifft, dem keyſer und des Reihs Stenden, 
was die allenthalb als künigliche priſter, volkomene 
man und paſtorn, in der Bibel ordentlich und ein- 
trechtig zu jdem mal und fo offt das die Notturfft 
des Reihs, Religion vnd allerlei ſachen erfoddern, 
uf ſuchen und finden, weichen vnd ire eigne fdrifft, 
Buder, Comment, gloſen, dünckelgut, grofle Cit- 
tel, Grad, floffen und wie das Uahmen haben mag, 
hindan ſetzen, unb ordentlich ben bemeltten jren po- 
tentaten, küniglichen priſtern, paſtorn und mannen 
als derſelbigen mit ond gegen gehülffen ſolche ſchluſ- 
reden zu allen Notturfften des Reihs treulich und 
vleifig jrem Chrinfhüldigen Taufbunde nachton, 
jr eigen Ehr, pelud vnd Uahmen auffſüchen helfen 
vnd jne ſemptlich jren von Gott verordenten zu- 
ſtendigen ordentlichen gewalt und denen ſo ein ider 
hatt, uber die feinen ſolche vfgefundene entflofle- 
nen angenommenen flufreden zuuolſtrecken, vnuor- 
hindert, ungemeiſtert, vnvorandert und vnverkert, 
on allen ab und zuſatz pleiben lafen, und fie mit 
dem ſtinckenden ſchand Uahmen Welttlich, Srrdiſch, 
Lane zc. vorſchonen, es fey pm Lere Ampt, ym 
Wehre Ampt, policei odder Uere Ampt, vnd jren 
ſelbſt eignen angenomenen uvnrechten gwalt des pa- 
Nor Ampts vnd primate halben, ſampt dem haifet- 
ſtul und aller andern pflicht und gebür, begnadung 
vnd freiheit, entreumen, abtretten und fid) als jre 
trewe, frome, bewertte, beruffene diener zu jren 
ſchaffen und umderthanen ordentlich vorhaltl. ſtehen 
vnd zu deme über jre eigne heuſer, ob fie der einiche 
jrer geburt und rechter naturlicher Erbſchafft hal- 
ber haben und bekomen möchten, ordentliche könig- 
liche priſter ſein und in der gemeinen heiligen ſchrifft 
begnadung und freiheit pleiben und des gantzen Ueichs 
befferung vnd deflelbigen gerechtickeit, wie wir dan 
vns auch mit gegenwerttigem wercke Crefftigermaf- 
fen dinſtlich angeben und gehorfam fein ordentlich 
drachten und ſüchen helffen wollen, fein wir mit jne 
ja auch mit gote (don eyns, unb das zerbrochene, zer- 
falene, zertrantte Reich allenthalb durch alle ſtende, 
fugen, glid und gelencke geneſen, das es gar keiner 
meitterung mher bedarf, dan als volkomene man hin 
fürder mer ordentlich zu ſtehen in allen notfallen der 
Bibel flufreden ordentlich eintrechtig aufzuſüchen, 
zuuolſtrecken, und alfo gerüſt und wacker vf Cri- 
Non den Dreutgam zu warten, gots Reid und def- 
ſelbigen gerechtickeit zu ſuchen, Darzu helffe uns die 
heilige götliche trinitet. Amen. 
Ewer key ko maieſtat 
dur und fürſtlichen 
und allen andern Stenden 
des heiligen No Reichs 
underthanige Züngſte kirche 
wittweweiß. 
9) Der Lieder am Ende ſind ſieben: 
a) Kain ding hat fid) fo hoch erbürt, 
8 (4-6) zeil. Strophen. 
Überſchrift: Nö key unnd kö Mat Lidlin. 
Die Anfangsſylben der Strophen geben die 
Worte: Kaiſer Carolus der Künffte. 


b) Ferr ſeind doch alle ding verkert 
10 (4 ＋ 6) zeil. Strophen. 
Überſchrift: Nö kö Mat f. 
Die Anfangsſylben der Strophen geben die 
Worte: Lerdinandus tiomifder Künik. 

c) Jonas der kam in not allſam, 
13 (6 ＋6) zeil. Strophen. 
Überschrift: Kurfl. zu Brandenburgk. 
Die Anfangsſylben der Strophen geben die 
Worte: Joachym Marggraf zu Brandenburgk 
der Ander Churfürſt. 

d) Iofep Gots Hult und bundter Nock 

9(4+6) zeil. Strophen. 

LL Marggraf Johans zu Branden- 
urg. 

Die Anfangsſylben der Strophen geben die 
Worte: Johannes Marckgraff zu Branden- 
burgk. 

e) Euangelion, Gots lieb vnnd wonn, 

8 (6 -]- 6) sciL. Strophen. 
Überſchrift: Ein Engel Rede Clagweis zu der 
Rede Der heiligen Trinitet die Man | benab- 
met bie Bibel | Wie følget. 

f) Dein wunderfrag IN wol am tag, 

6 (6+ 6) zeil. Strophen. 

uͤberſchrift? Anttwort Der heiligen €rini- 
tet Rede. Das ift die Bibel , vf des Engels 
frage | Als folget. 

g) Des Heiligen geiſts gnade on Mafs 

12 vierzeil. Strophen. 
Überſchrift: Dom Heiligen Geift| ein lidlein. 

10) Die Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 

Strophen etwas größere Zwiſchenraͤume. Links 
neben den Zeilen reichliche Hinweiſungen auf 
Schriftſtellen. 
„ 11) Alles, was auf dem erſten Blatt ſteht, die 
überſchriften der Abſchnitte, einzelne Nachträge, 
wie Blatt CCVI und CCXX, die Proteſtation am 
Ende der Abhandlung und die ſieben Lieder haben 
Kanzleiſchrift, auch die Schrift des Regiſters hat 
dieſen Charakter. Alles Andere ijt mit einer bik: 
lichen Currentſchrift geſchrieben. 

12) Johannes von Metzenradt übergab dieſe 
Schrift dem Churfürſten Joachim 2. von Branden— 
burg, an den er das unter 99 aufgeführte Lied ae: 
richtet. 


— — — — — 


C23.“ 
ar Hier in ſind begriffen die ge- 


mainften| Pfalmen, ouch andere gait- 
lide, vñ in der gſchrifft gegründte @fang, 
wie ſy in etlichen Chriſtenlichen gemainden, 
fonder- lich zu Sant Gallen, 311 lob vnd dan ck 
Got- tes, gefangen werdend. Ephef. V.] Ne- 
bro vnderainandern von Pfallmen vnd Lob- 
gſangẽ vnd gaiſtlichen liedern. Singend onnd 
pfallierend dem Herren in üweren hertzen. 
Coloff. III. Seerend vnd ermanend tid) 
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felbs | mit Pfalmen vnd lobgſangen vnnd gaift- 
li- chen liederen in der gnad, vnb fingenb dem | 
Herren in üweren Bergen. 


1) 5 Bogen in 8°, A—E. Zweite Seite und 
letztes Blatt leer. Römiſche Seitenzahlen, in der 
Mitte jtebend, erſte (I) auf A ij, letzte (LXXIIII) 
auf der Rückſeite von E nj. 

2) Der Druckort iſt wohl Sanct Gallen, das 
Jahr um 1540. 

3) Mit Seite T (K ij) fangen ohne Weiteres 
ſogleich die Lieder an. Und zwar zuerſt die Pſalm— 
lieder: Nro. 526, 185, 261, 263, 555, 280, 180, 
524, 523, 281, 283, 284, 227, 207, 285, 188, 
262. Seite XLVI oben die Anzeige: Hienach vol- 
gend die geiftliden Sſang, und zum erfien von 
den zehen Sebotten. Es find die Lieder Nro. 190 
(Das find), 521, 538, 539, 337, 342, 665 (ev: 
meitert), a, 335, b, 191. Die Lieder a und b find 
von Michael Weiße, a das Lied: O hailiger gaiſt 
Herre Sott, befüd) all jrrenden mit diner gnad, b 
das Lied: Vatter der barmhertzigkait, on den nito 
uff erden. 

4) Keine Noten. Keine Namen der Verfaßer; zu 
den Pſalmliedern ſind unter den Überſchriften die 
Anfangsbuchſtaben der Namen von alter Hand 
ſchriftlich hinzugefügt. 

5) Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen 
größere Zwiſchenräume, die erte Zeile einer jeden 
eingezogen. Die Schrift groß und kräftig. 

6) Die Sprache iſt ein Gemiſch von ſchwäbi— 
ſcher und alamaniſcher, doch waltet die letztere vor. 
Die Formen oud, roud, gaift, fain, hailig, (hal, 
walt, fagen, gäben (Inf.), wir ſaſſend, dachtend, 
daß wir wandlind. 

7) Herzogl. Braunſchw. Bibliothek zu Wolfen— 
büttel, 12. 21. theol. 


A223.“ 


Ein lied von vnſer ſchwacheit, vom 
Gſetz, vnd Enange- lio, vnb was Got den 
Allmechtigen gebrun- | gen hat, ſeynen Son in 
dife welt zu fenden. 

Am Ende: 


( Gedruckt zu Nürnberg durch Georg 
Wachter. 


| 
1) 4 Blätter in 8°, Signatur A, letzte Seite 


leer. 

2) Die Titelworte ſtehen über einem großen 
länglich viereckigen Holzſchnitt: Moſes von Gott 
die Tafeln des Geſetzes empfangend, rechts im Hin— 
tergrund die Säule mit dem Kalbe und vor derſel— 
ben zwei Männer knieend. 

3) Es iſt das Lied: 

Sebenedeit weit vn auch preit 
fey Got der himliſch Vatter, 


19 (4+6) zeil. Strophen, deren Anfangsbuchſta— 
ben den Namen Georg Pawr Uewburgers geben. 

4) Das Lied fängt oben auf der Rückſeite des 
eriten Blattes an, ohne alle Überſchrift, die erſte 
Strophe unter 4 Reihen Noten. 

5) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Etro: 
phen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
einer jeden eingezogen. 

6) In meinem Beſitz. 


1X32.* 


Eilend aber doch wol getrof- fen Con- 


trofactur, da Jörg | Witzel abgemalet ift, 
wie er den Judas | 3fdjarioth, fo gar enhlich 
ſicht, durch D. Eraſmum | Alberum. 


1) 1½ Bogen in 4^, letzte Seite leer. Erſtes 
und letztes Blatt ohne Signatur, zweites ijt A ij, 
vorletztes Z. 

2) Kein eigentliches Titelblatt, keine Angabe 
von Ort und Jahr. 

3) Unter dem oben angegebenen Titel ſtehen 
folgende 9 Reimpaare: 

Cocleus, Witzel, nach Emſers tod 

Mit Menſinger die faule Rott, 

Die Doctor Eck ſelber veracht 

Und wie die armen Narrn verlacht, 
Beklicken wider Gottes wort Papier 
Den theurn Luther ſie ſchmehen ſehr 
Dem Witzel auff alle geſchrey und Schrifft 
Auffs Teuffels ausgegoſſen gifft 

Der Jonas gnug geantwort hat, 

Allein das ift die groffe that 

Des Witzels, viel gemefd) er fúrt 

Mit einem wort den grund nicht rhuͤrt, 
Man ſehe alle ſeine buͤcher an, 

Ob er nicht ſey ein loſer man, 

Wo er tropfen ift da ſchweigt er pill 

Er nach ſchreiet unnub wie ein Grill, 
Dieſe reim, maln ab gar fein ſein hertz, 
Gott und fein Wort, belt er für ſchertz. 

4) Nun folgen zwei Gedichte in Reimpaaren. 
Das erſte beginnt ohne weitere Überſchrift oben auf 
der zweiten Seite und endigt auf der ſiebenten. 
Anfang: 

Was Witzel treib für buͤberey 
Mit ſeiner groſſen heucheley 

Das ſol hie jderman erfaren 

Ich wil der warheit gar nicht ſparen. 
Ir wifft was für ein ehrlich that 
Iſcarioth begangen bat 

Da er vom HErrn Ihefu Chrift 
Bun Zuͤden abgefallen ift 

Und des brod er lang geſſen hat 
Den ſelben er mit fuͤſſen trat 

Wie denn Chriſtus im Pfalter fagt 
Und vber fein Uerrbeter klagt, 
Eben alſo hat auch gethan 

Jörg Witzel der verzweyuelt man 
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Jörg Witzel das verlorne kindt 

Felt von Gott zu des Bapſtes gefindt 

vnd ſpricht das fey Eccleſ ia 

Ind ift ein rechte Sodoma, 

Allein mit dieſem falſchem ſchein 

Der ſchalck weis ſich zu decken fein 

Die Kirch heift malignantium 

Und haſſt das Euangelium. 

Was ſol man von dem buben ſagen 

Das jn die erd kan lenger tragen 

Das wundert mich auff meine ſeel 

Das ift janicht ein kleiner fehl. 

Sondern ein ſolch ſchendliche that 

Wie Judas ein begangen bat 

Die heilig Schrifft folds Funde beifft 

Ein find wider den heiligen Grift 

Die liebe beilge Gottes fat, 

Der ſchentliche menſch verlaſſen hat 

Ind leufft hin zu dem Antichriſt 

Don Chriſto feitfluͤchtig worden ift u. f. w. 

5) Unten auf der ſiebenten Seite noch die Uber- 

ſchrift des zweiten Gedichtes: Ein anders von 


einem | Pfaffen hat fid) zu todt gefallen itzt neu- 
lich zu Mentz. Anfang: 
Molt jr hören ein new geſchicht 
Wie id denn warhafftig bin bericht 
Wie das ein pfaff geweſen ſey 
Dom Euangelio gantz vnd gar frey u. f. w. 
6) Bibl. zu Wolfenbüttel, 230. 34. theol. 4^. 


LXD.* 


Mewe zeittung von Hom, Wo- 
her das Mordbrennen kome? 
M. P. XLI. 


1) 2 Bogen in 49, zweite und letzte Seite leer. 
2) Oben auf Blatt A ij noch einmal die Uber: 
ſchrift: 
Mewe zeitung von Rom, Woher das 
„Mordbrennen | ome? 
Danad ein Brief, Datum 
und Pauli, Anno 1541. 
Blatt A iij endigend. 
3) Auf den folgenden drei Blättern: 
Ein new Te De- um laudamus, Bom 
Bapft | Paulo dem dritten, Welds zu Nom 
in Sateinifcher Sprach gefungen haben, Pal- 
quillus und Marſorius, ein Seſetz umbs an- 
der. Verdeudſcht durch Bepfllicher Heiligkeit 
guten Freund, Eraſmum Albernm. || Apoca- 
lipſis 18. (7 Zeilen). 
Unter dem Gedicht ein Gebet. 
4) Endlich auf zwei Seiten 
den Zeilen auf der dritten das 


zu Rom, am tag petri 
Auf der Rückſeite von 


und 8 fid zuſpitzen⸗ 
Antwortſchreiben 
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| auf jenen Brief, Batum Nürnberg, am | tag fau- 
rentij Anno. 15414. 
5) Bibl. zu Wolfenbüttel, 34. 2. jur. 4. 


LXVI.* 


Ein newer Pafquil-|lus, von der Chrift- 
li-| hen Kirchen, | lage. | 
Pafquillus bin id) recht genant, 
Ich kom aber einft in Dendſche landt, 
New zeyttung breng id) auff die pahn, 
Haft Luft zu lefn, heb froͤlich an, 


M. P. XLI. 


1) 4 Bogen in 4^, die drei letzten Seiten leer. 
m Auf der zweiten Seite nachſtehende zwei Ge: 
dichte: 


Argument vnd kurtzer inn- 
halt dieſes Buͤchleins. 

Die Chriſtlich Kirch leydt groffe not 

Deshalb fie bitt umb hilff vnd ratb 
Beim Bapſt, beim Keiſer, bey Kongen groß 

Umb ſonſt, zu letzt findts ihren genofs 
Bey Sadflen findt fie hulff vnd rath 

Wie uns Paſquillus gfaget bat. 


Ein ander Summarien. 


Der Bapſt zu Rom, wil belffen nicht, 
Der fromme Keifer varff gar nicht, 
Der Königk von Franckreich der kan nicht 
Portgal iſt mit guͤttern vorpflicht 
Scotland der Köngk verſteht es nicht 
Dennmargk iſt noch befriedet nicht 
Englandt iſt negt in weyber pflicht 
Kongh Ferdinand ber thets wol gern 
.— Sadffen das thuts, merckt auff ihr Herrn. 
3) Das Gedicht beginnt auf K 2. Überfchrift 
Ein newer paſquillus. Anfang: 
Eins morgens gieng id) frw ſpacir 
Nad) einer luſtigen refir. 
Asb: 


Ein Jungkfrewlein, ſchön weyſs geklendt 
Was wunder huͤpſch, vnd trug doch leydt 
Ihr Nahme Aundt, Die Chriſtlich Kirch 
Am Kleydt geſchrieben vber zwirch, 
Mit ihr da giengn Neun alte Sreyſs 
Die waren voller Witz vnb weiss 
In gſtalt der Neth warn fie bey ihr, 
Die Cyriſtlich Kirch fieng an und (drier 
Mit kleglichm gperd ſah ſie do auff 
(bein Hymel, legt ihr hend zu hauf 
Die Becher lieſſen vber dwang, 
Mit folhem gperd, madt fie faft pang 
Allen die fie da fahen an, 
Es weynet mancher ſtoltzer man 
4) Am Ende, D2b, 


Geb Got, ſprach, Amen, Gunther ſtrauſs. 
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5) Auf ber folgenden Seite noch ein kleines Ge: 


dicht: Der Dichter zum | Lefer. 
Bife Sdicht, ift nur dahin gericht 
ZJerwecken Chriſtenliche pflicht 
Der groſſen Heupter hertz vnd mut 
Das fie einſt nehmen in ihr but 
Die Chriſtlich Kirch, ſo leydet not, 
Es iſt gar niemandts gmeint zu ſpot, 
Das bzeugt der Dichter frey mit Gott. 
6) Stadtbibl. zu Zwickau. 


1X9353.* 


Vermonung an | gantze Peudſche Na- 


tion, wid- der ben Türckiſchen Tyrannen, 
Sampt einem Gebet zu Gott, umb errettunge 
von demfelben Erbfeinde. Sonderlich aber 
vnd fürnem- lich, dem Churfiirften zu Pran- 
denburg ꝛc. Dedicirt vnd zugeſchrieben. Durch 
Joachim Greff von Zwickaw. Auch ein (d)ó- 
ner Satinifcher | Hymnus, zu beten vmb ver- 
zeihung | vnſer Miſſethat, zu Gott. Anno. 
1541. Wittemberg. 

Am Ende: 


Gedrucht zu Wittemberg, durch Weit 
Crentzer. 1 5 4 1. 


1) 2½ Bogen in 4°, A— €, das vorletzte Blatt 
hat das Zeichen Cv. Zweite und letzte Seite leer. 
2) Fünf Seiten Vorrede, an den Churfürſten 
Joachim zu Brandenburg gerichtet, Geben zu Def- 
faw, Donerflag nach Franciſci, Anno. 1541. In 
derjelben bittet Joachim Greff, Gott wolle den 
Churfürjten zu ſampt allen hochlöblichen, fromen 
Chur- vnd fürften, fo itzt zur Naumburg bey E. 
Ch. S. verſamlet, friſch und geſund, mit aller wol- 
ſart begnaden vnd beſchuͤtzen. 
3) Auf der Rückſeite des vierten Blattes be— 
ginnt das Gedicht: 
Wermanung an gantze Dend- ſche Nation, wi- 
der den Türcken, ſampt einem Gebet zu Sott, 
vmb er rettung von dem ſelben Seinde. 
ACH nu mein liebes Vaterland, 
IR es denn nicht fhir zeit zu hand? 
Du werde Deudſche Natian, 
Mach dich doch ſchir wol auff die ban, 
u. f. w. Ende Ent, 
15 Die beiden folgenden Seiten lateiniſch. Zu: 
erſt: 


Ex epiftola egregii graſuiſque cuiufdam 
uiri, ad Princi- | pem quendam. 
Nova horrenda, deflenda, nobifcum funt de 
Turca truculentiffimo Chriftianorum hofte 
. . . . O celum, o terra, que nos dementia 
cepit ? &c. 


9) Darauf folgt ber Hymnus: 
Aufer immenfam Deus aufer iram, 

in der gewöhnlichen Form der ſapphiſchen Strophen 
gedruckt. In der Vorrede geſchieht dieſes Hymnus 
keine un Von Joachim Greff kann er 
nicht ſein, dieſer hätte ihn ſonſt nicht auf dem Ti— 
tel einen ſchönen genannt. In der Hymnenſamm— 
lung von Georg Thymus (1552) ſteht er mit der 
gleichzeitigen e un: daß er von dieſem 
gedichtet und von Philipp Melanthon corrigiert 
worden ſei: dann wäre wol auch jener Brief von 
Melanthon? 

6) Stadtbibl. zu Zwickau. 


LXVIII, * 


Geyftli-|ke leder vii Pfal-|men, vp- 
pet nye | gebetert. | Martinus Suther. | 
M. D. XLI. 


Am Gnbe: 


Gedruͤcket to Mlagdebord) , dorch Hans 
Walther. 


1) 14 Bogen in 16°, die Signaturen faken 
immer bloß 8 Blätter zuſammen, A—Ee. Blatt: 
zahlen, erſte (II) i Aij, letzte (CCXIX) auf 
€e iij. Letzte Seite leer. 

2) Der Titel ſteht in einem viereckigen Raum 
innerhalb eines Holzſchnittes: Architektur, in der 
Mitte des unteren, breiteren Raumes Luthers 
Roſe, in einem von zwei Engeln gehaltenen Schilde, 
auf welchem unten die Buchſtaben M. D. ſtehen. 
Der größere Teil des Holzſchnittes ift in dem vor: 
liegenden Exemplar roth angemahlt. 

3) Der Titel roth gedruckt, nur die Jahreszahl 
ſchwarz. Das M des Wortes Martinus iſt [daos 
haft: es fehlt der vordere Stab. 

4) Von der Rückſeite des Titels an gerechnet 
auf 6 Seiten die beiden älteren Vorreden Luthers: 
Eine nye Voͤrrede Martinus Luther. | NU hebben 
fich etlike c. (3 Seiten) und De Olde Voͤrrede. 
Martini Luthers. | D At geiſtlike lever tho fin- gen, 
x. (3 Seiten). Auf der Rückſeite von Blatt MIT 
folgen ohne weitere Bemerkung die Lieder. 

5) Dieſe ſind der Reihe nach folgende: Nro. 
200, 201, 193, 205*, 197, 194, 195*, 199, 
208, 204, 190*, 206, 191, 203*, 184*, 194*, 
192, 202*, Blatt XX am Ende: Mu volgen et- 


like Pfal. dorch Doctor Martinum Luther, tho 
geiſtliken ledern gemaket, 195*, 156*, 210, 189, 
209, 211 (mit Zubehör), 212 (mit zwei Gebeten), 
De Duͤdeſche fitanep (mit drei Gebeten). Blatt 
XXXI^: Un volgen andere der vnſen leder. 
Nro. 227, 233% 230%, 223%, 234*, 236, 225“, 
224. Blatt XLII: Mu volgen etlike Geiſt- 
like lever, van den owen gemaket.|| DEfe otven 
lede etc. Nro. 53, 793, 791 (ohne Str. 3), alle 
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drei mit Fenſcher Schrift, 270, 792. Blatt XLV 
am Ende: Nu volgen etlike éifilihe | leder, be 
nicht van den unfen tho Witſtemberge, ſonder an- 
derswor, dorch] frome menner gemaket fint. 2c. 
ro. 245, 267, 264*, 265, 637*, 272,201, 226, 
266. Platt LXI hi Wy hebben ock tho gudem Er- 
empel, jn vith boͤkelin gefettet ꝛc., 14 bibl. Geſänge 
in Proſa, darnach ohne Weiteres Jiro. 188, 207“, 

196*, welches auf der Rückſeite des Blattes LXXXVI 


ſchließt, darunter die Bemerkung: Ende des Wit- 
tem- bergeſchen Sangboͤkel ins. Mu volget dat 


ander | Sangbökelin. 


6) Dieſer Teil des Geſangbuches ſtimmt in 
allen Stücken mit dem der Ausgabe von 1534 
überein, nur daß der Titel einfacher lautet und 
nicht ſchon zwei Geſangbücher i in Ausſicht ſtellt. 

7) Auf der vorderen Seite des nächſten 
(LXXXVII.) Blattes folgender, mit den letzten 
Worten der vorangehenden Seite in Zuſammen— 
hang ſtehender Titel: 


fe Geifili- ker Geſenge vnde Le- der 


(wo ytzundes Gade tho laue, nicht allene pnn 
deſſen loͤueliken] Seeſteden, funder ock ynn hoch 
duͤdeſchen unde andern landen, | gefungen wer- 
den) ein wol ge-|ordenet Dohelin, mit jallem ; 
plite corrigeret, unde mit velen anderen gefen- 
gen denn thouören | vormerct, vi , gebetert. | 
M. D. XLI. 


8) Auf den folgenden 5 Seiten die Vorrede 
Joachim Sluters, und von Blatt XC an nachſte— 
hende Lieder: Nro. 522, 805, VI, 274, 231% 528 
— 53.3, 279, 280, 283, 262, 284, 281, 638, VII, 
VIII, IX, X, 237, 420 (Str. 3: vnjer armen), 
808, 421, 802, III, XI, I, IV, V, 157, 631%, 
239,238, 232* (von der Notenreihe find nur kleine 
Teile abgedruckt), 246, 247, 248, 251—255, 257, 
258, 806, 422, 632, 633, 240 — 244, 634, XII, 
XIII, 205, 666, 441, 204, 200 (Batt CLXVI, 
nad) der überſchrift folgt zuerſt das bekannte Ge— 
bet in Profa: ICh dance dy myn hemmelſche Va- 
der ꝛc. ), XXXIX, 807, XIV (@Egrotet ſyſtu Ihefu 
ein Koͤning der barmherticheit). Gegen die Ausgabe 
von 1934 üt affo eine Vermehrung um 2 Lieder 
eingetreten: Nro. 200 und XXXIX. 

9) Hiernach Blatt CLXX unten die Anzeige: 
De Dideſch Vef- per. Blatt CLXXVI: De 
Duͤdeſche Complet. Blatt CLXXX: De Dilvefde 
Metten. Zu dieſer gehe Blatt CLXXXII das 
Te deum e Die Lieder Rro. XV uito XVI 
der Ausgabe von 1534 fehlen. Blatt CLXXXVII: 
Eine Chriſtlike uyſe tho Dichten ꝛc., Luthers Ge: 
bet in der Peſtilenz, eine Auslegung des Vaterun— 
fers, Blatt CXCIII: De Duͤdeſche Miſſe. Sici 
endigt Blatt CCIIIs, Darunter die Worte Gade fy 
loff. und nachſtehende Anzeige: Nu volgen etlike 
ſchoͤne nye leder unde Hymnus, Welcke vorhen| 
nn nenem geſanck Dohelin gedruͤcket fyn, Vnde fyn 
delle leder vnde Hymnus, Thom erſten ynn dyth 
Do- kelin, Gedruͤchet, Anno. 1540. Dieſe Lieder 
ſind folgende: Nro. XL, XLI, 452, 453, XLII, 
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XLIII, 165, 214, 275, 276, 278, 215 (mit der 
Jahreszahl M. D. XXXIX), XLIV (auf der Rüd: 
jeite von Blatt CCXIX ſchließend), darunter die 
Bemerkung: Summa der Geſenge, deler | ben- 
den Dohelin, fint| CLXIIII. Hiernach 9 Seiten 
Regiſter. 

10) Zu den ſchrägen Numern iſt jedesmal der 
Name des Verfaßers' genannt, den mit Sternchen 
bezeichneten ſind die Noten der Melodie vorgedruckt, 
in großer Gedrängtheit, ſo daß die Melodie von 
(443) zeiligen Strophen nur eine Notenreibe 
einnimmt. Wegen der Bedeutung der lat. Numern 
ſind die Beſchreibungen der niederdeutſchen Geſang— 
bücher von 1526, 1534 und 1543 zu vergleichen. 

11) Bibl. zu Selene, A. 90. 


íX3X.* 


Ein geyſtlich lied von vnſer henti- 
gen Tauf, darin fein kurtz gefaſſet, Was 
fie (eo, Wer fie ge- ſtifftet habe, Was (ic 
| 


(Zierleiſte.) 
Am Ende: 


Gedruckt zu Regenfpurg | durch Hans 
Ahol. 


1) 4 Blätter in 89, letzte Seite leer. Wann? 

2) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein gro— 
ßer ſchöner Scheuflinſcher Holzſchnitt, die heil. 
Dreieinigkeit darſtellend. 

3) Auf der vorderen Seite des zweiten Blattes 
4 Reihen Noten, auf der Rückſeite 2 Reihen, die 
erſte Strophe des Liedes als Text eingedrückt. Es 
iſt das Lied M. Luthers: 

Chriſt unfer Herr zum Jordan ham. 

Die folgenden Strophen mit abgeſetzten Verszei— 
len, zwiſchen nn größere Zwiſchenräume, 
vor jeder das Zeichen 

4) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, AN. 46. B. 24. 


£xx.* 
Ein fhón Geiſt lick Sangboch, 
Vpt nye mit allem vlite tho gerichtet, 


unde in einen feer leffliken angenemen orden 
thoſa- men gebracht, vnde nu bauen alle de 
Erſten CLXIIL. leder des vrelmals vthgegan- 
gen vnde gewontliken dubbelden Sandiboc- 
lins, mit CCXX. anderen feer ſchoͤnen Geiſt- 
li-ken Geſengen beide der Olden unde Jun- 
gen, thor Eeren Gades, vnde denſte ſyner 
Gemene , vormeret on gebetert. | Dorch Chri- 
ſtianum Adolphum | Myſtadenſem. 


LA. 


Dat Hock thom köper. 


Ich fing, ich laue, ich bed, ich leer, 
Geliker Zoͤken fint nicht mer. 

Strit nu dar na dyn bert ond modt, 
So fpar an my neen geldt noch gudt. 

Dat befte leer vnd fing oth my, 
Dat Ander lathe faren fry. 


Am Ende: 


7 Gedruͤcket tho | Magdeborch, bord) Chri- 


ſtian Moͤdinger. 

1) 38 Bogen in 8^, A— 3 und Aa— pp. 
Blattzahlen, erſte (1) auf A iiij, letzte (CC XIX 
auf Bp tij. Das vor mir liegende Exemplar ift des 
fect: es bricht mit Bogen Oo (Blatt CCX CVI) 
und dem Cuſtoden Des ab; die genauere Angabe 
des Umfanges, die letzte Blattzahl und die An— 
zeige des Druckers habe ich aus der Nachrede (S. 40) 
zu dem von Wichmann-Kadow beſorgten Wieder⸗ 
abdruck des niederdeutſchen Geſangbuches von 1531 
entnommen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2 und 15 (Über⸗ 
ſchrift der Berfe) roth gedruckt. Der Name des 
Herausgebers iſt wohl nicht Chriſtian Adolf, ſon— 
dern Chriſtian Adolf Neuſtädter. 

3) 5½ Seite Vorrede thom ſenger edder Lefer | 
deſſes Sanckboͤkes.] GElauet fy Govt vnde de Va- 
der etc. Ende in der Mitte der ſiebenten Seite. Ohne 
Datum und Namen. 

4) Auf das Jahr der Herausgabe dieſes Ge— 
ſangbuches läßt ſich aus einigen Anzeichen mit 
ziemlicher Sicherheit ſchließen: 

a) Der Titel weiſt auf ein Slüterſches Geſang— 
buch hin, welches CLXII Lieder enthalte; 
das von 1541 enthält deren CLXIIII, es wird 
alſo das von 1540 gemeint ſein (Bibl. Nro. 
CDX). Die Ausgabe von 1543 hat CLXXVII 
Geſänge. 

In der Vorrede wird de gantze Pfalter yn 
gedichtes unde geſanges wiſe angeführt, der 
im Oberlande erſchienen ſei: das könnte das 
Aberlinſche, das Salmingerſche oder das 
Dachſerſche Geſangbuch von 1538 ſein ſollen. 
c) Ferner wird in der Vorrede auf ein zu Ulm 

erſchienenes Geſangbuch der Piccarden oder 

Böhmiſchen Brüder hingewieſen: von dieſem 

giebt es die beiden Ausgaben von 1538 und 
1539. Die Nürnberger Ausgabe von 1544 
kannte der Verfaßer alſo noch nicht. 

In dem Buche kommen fünf Lieder von Georg 
Witzel vor (drei unter ſeinem Namen), die 
in ſeinen Odis chriftianis v. J. 1541 ſtehen. 

e) Das Buch enthält Luthers Lied Nro. 218 

vom Jahre 1541, aber nicht Nro. 216 und 

219 vom Jahre 1543. Für Nro. 216 bat es 

ein anderes: Herod, vient und boͤſe kind. 
Alter denn v. J. 1541 kann das Geſangbuch alſo 
nicht fein; man wird es 1542 ſetzen können, und 


b) 


d) 
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annehmen, dem 5 habe das nieder— 
deutſche Geſangbuch von 1541 damals noch nicht 
vorgelegen. 

5) Der Vorrede folgen ½ und 2 Seiten Ge- 
mein ynholt vnde or- den der Citulen, edder ho- 
uetſtücken vefes Sanckbokes. Mit der Rückſeite von 
Blatt II fangen die Geſenge an, zuerſt Etlike Grit- 
like leder unde faucfenge vth der billigen Schriſſt, 
fo de leuen Patri- [arden unde Propheten vortyden 
ge- maket vnde geſungen hebben. Die bekannten 
14 bibliſchen Texte. Mit Blatt XVIII beginnen 
die eigentlichen Lieder, und zwar zuerſt die Pal: 
men-Lieder, 48 an der Zahl: vo. 274“, 231 *, 
272% 528, 529, 530, 531, 532, 533, 240, 247*, 
237, 248, 185, 279, 186, 251, VII“, 638*, 252, 
XV*, XI, 253, 210, 233, 280, 251“, 255, 159, 
I*, XLII, 455* (Veränderung in Str. 3), 802, 
281, 230, XXXIX, 283, 284, 227, 201, 235 
(Luther zugeſchrieben), VIII, 196, 207, 188, 202, 
257, III, 258. Den Schluß macht XII, mit der 
überſchrift: Enn geiſtlick £uuefandy vth dem hilli- 
gen propheten Dauid. 

6) Blatt LVIII: Volgen etlike vorduͤde⸗ 
ſchede Hymni Eccleſiaſtici, dat ys Ca-ſueſenge 
der billigen Kerken, tho finge vp ere Olde la- 
tinſche Chor noten, als men de vp etli- ken vor- 
nemſten Feſten des Heren dorch dat Jar tho fingen 
plecht. Nro. 807, 200, 201, A, $37, B, 806, C, 
422, 804, 834, IV, V, $35, 198,316, XII, D, 
270, XL, E, 157, $29, 212 (mit zwei Gebeten). 
Blatt LXXII: Volgen nu de vornemſten 


Feſte des HEren dorch dat gantze jar u. f. w. 
Nro. 334, B, 6, B*, 666, 703, 833, 337%, 192, 
214*, 639 (Luther zugeſchrieben), E, 384, 375, 
338, 6 *, 350, 65, B*, B*, B*, 356, 6“. 


7) Blatt XCI»: Etlike Olde latinſche 


leder van der Gebordt Chriſti, nu am dele 


ock vp eren latinſchen unde gewoͤntliker noten tho 
fingen vorduͤdeſchet, de nicht alle tho verwerpen 
ſint. Ich ziehe es vor, die Geſänge dieſes Abſchnit— 
tes nicht alle einzeln aufzuführen: dieß geſchieht 
beßer nach ihrem Abdruck. Auf mehrere derſelben 
beziehen fif die entſchuldigenden Worte in der Vor: 
rede. Das erſte Lied ijt Nro. 53*, aber mit 8 Stro— 
phen; bald darauf 791, ſpäter Nro. 54 in 12 Stro: 
phen, von denen die erſte, dritte, vierte, fünfte 
und ſechſte mit der ſechſten, neunten, zehnten und 
eilften von Nro. 54 übereinkommen, alle anderen 
aber abweichen; Blatt CILY Nro. XLVI, bat: 
nach auf die Beſchneidung Chriſti Blatt CVII, 
Rro. 38 (8 Strophen), 6, B. 

8) Blatt CIX: Vp de erſchninge Chriſti. 
edder der billigen dre koninge dach. Nro. 339, B, 
G. Darnach weitere Abteilungen mit folgender 
Liedern: Nro. 205, B, 9, 65 B, B, 6, 6, 65, 
311, B, B, 151, B*, 323, 6, 6*, 380, B, 379, 
377, B, 197, 195, 102, 313, 385, 3, K, XLVI, 
IL, £, B, B, 208, 199, B, 8, p, p*, M, L, 204 
(ohne Luthers Namen), 315, 416, 6, 381, f. 


9) Blatt CXLVII: De dudeſche Miſſe, 
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ed- der dat Auentmal effte Nachtmal vn-|fes Heren 
Ihefu Chriſti mit fynen la-ſueſengen vnde bebefen- 
gen, der men et- like darinne fingen mach, vnde 
ock nu (Godt loff) in velen kerken | tho fingen 
plecht, dar men aueral nen latin vorſteit. Nro. 8, 
p, 384, U, 420, O, 203, 329, letzte Str. von 
337, letzte von 339, die 3 letzten von Gelauet fy 
Godt ym hoͤchſten thron, die beiden letzten Str. von 
323, die zweite von 19), die beiden letzten von 
Hegeren wy mit onnideit, die zwei letzten von 354, 
die drei letzten Str. von 345, die fünfte und fic- 
bente von Frouwen wy vns all pn enn, die beiden 
letzten von 234, zwei Amen-Strophen, die 3 letzten 
Str. von 348, drei aus einem anderen Liede, die 
erſte beginnt: O Vader der VBarmherticheit, wir dan- 
ken dir mit inigkeit, die 3 letzten von 295, die drei 
letzten von 238, darnach Nro. 808“, p, 209, 421, 
333, 194, 192, der cri. Pſalm (Proſa), 452, 840, 
327, 332, einige lat. Autiphonien, Gebete, drei 
Ite miffa eft, B, die beiden letzten Str. von 223, 
die 4 letzten von Dank wy Godt dem Vader, die 2 
letzten Str. von Glouige feel ſchow, die 3 letzten 
Str. von Wunderlick ding. 


10) Blatt CLXX: Volgen nu vele ſchone 


lefflike leder, onde Geiſtlike laueſenge, Beve- 
ſenge unde leerſenge, am erſten duerft etlike Leer- 
ſenge, de ſunderliken tho dem Catechiſmo hören. 
Nro. Q“, 349, 190, 206, 232, M, S, 224, 226, 
6, 215, 522, 805, 647 632, 215*, LIL, C, 
200, 369, 8, 370, B, 324, 290, 363, 364, 365, 
806, 8, 330*, 6, 367, 453, 8, 6, 8, 368, B, 373“, 
374, 326, B*, 331*, B*, 354, B, 357, 6, 359, 
B, 360, B, B, B, 6, 355, 347, 348, B, B, 361, 
362, B, 6, 325, B, 8, 352, 351, 353*, B, B, 154, 
191, 223, 234, 236, 225, 245, 267, U, 264, 
205, 637, XIII, 266, 213, 631, 239, 238, 240, 
241, 242, 243, 244, 634, 295, 441, 294, 165, 
275, 276, 278, 633, 645, V, XLIV, B*, 217 
(Dewnfs dyne macht, Erholt uns Here, Godt hilge 
Geiſt, Porlene vns free), XIV, 202, w, De Dü- 
deſche Letanye, Gebete, De Düdeſche Yelper (We: 
bete, 5 Pſalmen und das Magnificat mit zwei Col- 
lecten), De Düdeſche Complet (4 Pſalmen und zwei 
Gebete), De Düdeſche Metten (3 Pſalmen, ein Re: 
ſponſorium, ein Verſickel, das Te Deum Lauda- 
mus in Proſa), De laudes (5 Pſalmen, der Lob— 
gefang Zachariͤ, 4 Collecten), Beichte, Gebet in 
der Peſtilenz, kurze Auslegung des Vaterunſers, 
De Düdeſche Miſſe. 

11) Kreuze bei den Numern bedeuten, daß dem 
Liede die Noten der Melodie vorausgehen; Worte 
ſind den Noten nie untergeſetzt. Die ſchrägen Nu— 
mern (auch A und K) bezeichnen Lieder, über wel— 
chen die Verfaßer angegeben ſind. 

12) Die Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte 
Zeile einer jeden eingezogen. Lateiniſche Lieder ha— 
ben ſchräge Schrift, die vorgeſetzten wiederkehren— 
den Teile (Kehrreime) ausgenommen. 

13) Die Bedeutung der lateiniſchen Numern iſt 
bei den niederdeutſchen Geſangbüchern von 1526, 
1534 und 1543 nachzuſehen. Die mit deutſchen 
Buchſtaben bezeichneten Lieder ſind folgende: 


SAX. 1542. 


Blatt: 
LX. 


LXI b. 
LXII». 


LXVII. 
LXVIII. 


Qu ew 2 


LXXXI. 
CX 5, 


CXII. 


. CXXXIII. 
.. CXXXIIIL 5, 


mw m Om 


. CXXXIIIIb. 
. CXLI. 


. CXLIX v. 
CL», 


CLX. 
CLXX. 


CLXXIIII. 
CLXXV. 

. CLXXXV b, 
. CCXXXIX. 
CCLXVI. 
CCLXX. 


Sarau Se Gm B a 


Vth dem herten Godt des Vaders. 
(Herm. Bonnus.) 

Berod vient und bofe kind. 

Her Chriſt ſchepper bemmel und 
erdt 


Der werelt Heilandt IhefuChrif. 

O werde leue hilge Geif, 3 Str. 

O medtid unde ware Gort, 
2 Str. 

In dem aldinck Her vaſt beſtent, 
2 Str. 


Wack vp verlaren creatur. 


Cum iam effet Bethleem, 

Do Dar was tbo Betleem: 

Als Chriftus tho Jerufalem, vp 
einem. 

Unfe Paſchelam 3befum Chrif. 

Rex Chrifte omnes in te, (Her. 
Bon.) 

€ Ihefu Chriſte ein Koning. 

Surrexit Chriftus hodie. 

qui natus eft de virgine, 6 Str. 

Kum o trofter bilge Geift, unde 
fend vns. 

Drei Kyrie. 

Loff rre vnb pryſs fp Govt al- 
lein. 

Hillich filli £illid ys Sodt, 
1 Str 


Tho Sodt hebben wy hert vnde 
ſinn. 
Hort tho gy loͤuigen all gelid. 
Gloue yn Gort, Du ſchalſt. 
Dordt Seſett tonde Sodt de find. 
© Her ich klag, dat ich mon dag. 
© $0dfle Godt ynn dynem thron. 
Wi fingen onfem broder. 


14) Die vielen (117) Geſänge der böhmiſchen 
Brüder, die das Buch enthält, ſind teils mit den 
Numern, unter welchen ſie im deutſchen Kirchen— 
liede vorkommen (323—391), teils mit dem Bud: 


ſtaben B bezeichnet. 


Dieſe letzteren (65 an der Zahl / 


ſind der Reihe nach folgende: 


Blatt: 


LXXIII (hinter 334). Soff fp dem Aumechtigen 
Godt 


LXXIIII. 
LXXV. 


Danck m Godt dem Vader der 
baren. 
Gloͤuige feel [how dyn Herr. 


LXXXII b (hinter 330. Jdt ys hiw ein froͤlick 
dach 


LXXXVI b. 


LXXXVII. 
LXXXVIII. 
LXXXIX. 
ACH. 

CVII. 
CVIIIP, 


Kompt her o gy voͤlcker kompt 
ber 


Ein kyndt ys uns gebaren hur. 
Frow dy huͤd © Jerufalem. 
Singet leuen lid, onde lauet. 
© Chriſte ware Gades Son. 
£off fy Godt, went de famen. 
© Chriſte vnfe ſalicheit. 


CX ^ (Hinter 339). © Jefu Chriſt der heiden licht. 


CXL, 
CXII 5, 


© Ihefu de du vns tho pudt. 
Wunderlich ding hefft fich ergan- 
gen. 


Sr ee) > ANE e 


£133. 
Blatt: 
CXII. Seth hid an mo ve Meſsias. 
CXxillld. O fote Here Ihefu Chrift. 
CXvd. Alls Sot ſyn ſon vom. 
CXVI ^, Gelauct fy Gov, de unfe nov. 
CXVII 5, © gn Chriften danckſaget Sodt. 


CXIX (Hinter 341). Godt had einen Wynberch. 


CXX. Sodt dem vader ſy loff vnd dem 
Son. 

CXXIII. Selauet ſy Got i im hoften thron. 

XXV. Srowet ium his O gy Chriften. 

CXXVI. Gebenediet fp vnſe Heilandt. 

CXXVIII. Woll vp gp Chriften frowet euch 


(das Wort vp fehlt). 
CXXX b (hinter 377). Chriſte de du den nyen bundt. 


CXXXV. Loff vnde profs, danckſagung. 
CXXXVI. © Chrifte de du erſtanden von des. 
CXXXVIIiUL. O gillgeSeiſt Here Govt, beſoͤck. 
CXXXVII. Als Jheſus Chriftus Bades Son. 
CXXXIX. fum billige ‚Sein ware Govt. 
CXL. Singen wp hudvth herten grundt. 
CXLIIII (Hinter 346). Godt dem Vader fampt fy- 
nem. 
CXLVI. Govt dem Vader ym hodften 
thron. 
CXLVIII. O Godt Vader van ewicheit. 
CXLVIIT ^. © ewige barmbertige Govt. 


CLXVII ^ (hinter 332 etc). © bidden wy mit in- 
nicheit. 

CLXXVIII (Hinter 226). Cath uns ſchryen all glick. 

CLXXIX. Begeren wy mit yunicheit. 

CLXXXVII (hinter 369). fert pw tho my O le- 
uen Lid. 


CLXXXVIIIb. Chriſtus unfe heil, de recht Ema- 
nuel. 

CXCIII P (hinter 366). De hemmel ſchon vnde wol- 
geſtalt. 

CXCV. Grothmedtige ewige Godt. 

CXCVI. It ys ppt umb de veſper tidt. 

CXCVII. De Suͤnne tridt dem auent nehr. 

CXCVII ^, De Suͤnne wert balot vnbergban. 

CXCVIII P. Chrifte du ware licht unde Got- 


like. 
CCIP (hinter 326). O gy Chriſten wacht. 


CCHH. O Here Godt wy lauen dych. 
(CVI. Loff (9 dy Here Godt geſungen. 
CCVIIL^. © Godt du bift ein Seiſt. 
CCX, Gnedige vnde milde Godt. 
CCX», Vader ver barmherticheit, anden. 
CCXI 5, © Ihefu ware Cades Son. 
CCXII P. Jarmhertige vnd milde Copt. 


CCXIIIb (vor 355). Gelauet fy Godt be fynen 
Son. 
CCXVI ^ (Binter313). Frouwen my uns all pn ein. 


CCXVIT». De tint ys itz ferlick. 

CCXIX b. Godt dem Vader ſy loff unde danch. 
CCXX h O wo frolich ys be treibt. 
CCXXIIT. © Minfd fü wo hir vp ertrick. 
CCXXIII b. We Gades dener werden wil. 


CCXXVIL b (hinter 353). Doth both, dot bobt, o 
leuen Luv. 

CCXXVIII. Altidt ps feer gubt vn. 

CCLXVII (vor 217). Kinder merket vlitid) vp. 

15) Mir ijt nod) nidt flar, in welcher Gegend 


tit Sprache des Geſangbuches zu Haufe ift. Für 
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Leichnam ſteht immer fidam, z. B. in den Liedern 
Nro. 276 und D, in letzterem kommen auch die Wör⸗ 
ter roͤſticheit und miströſt vor, in dem Liede B ſteht 
Echte für Ehe, in F das Wort gruͤndel. Manche Lie- 
der führen noch entſchiedener niederländiſche Wör⸗ 
ter: in B kommt venyn vor, in anderen Liedern 
Richter, fontenn, ryuier, vorblydt, ſpyth, 3olpt, 
offerhanden: doch ſind dieß einzelne Lieder, 'die aus 
niederländiſchen Quellen ſtammen könnten. 


16) Das von mir benutzte Exemplar befindet 
ſich auf der Univerſitäts-Bibl. zu Helmſtädt. 


TXX3.* 


Apconterfeytung vnd ware 


gründtliche be- ſchrtibung Martin 


Butzers lift, ge- ſchwindigkeit, falſch, betrüg, 
wanckelmütigkeit, Uff das Buch- lin fo er zu 
Bon von ſeynem beriiff vin eygnem lob den 3e- 
henten Martij, bes rlij. jars im Truck hat 
lafen außgehen, vnd vff an- dere fyne Büd- 
lein durch jn darnach gemacht. (Holzſchnitt: 2 
Perſonen zu den Seiten eines Gefaͤßes, die eine geiſtlich, 
die andere, entweder ein Lanzknecht oder ein Landſtreicher, 
hat 3 Würfel in die Luft geworfen. Unter dem Holzſchnitt 
die Verſe): 


Hie ſteht Puger zu aller frift 
Abgemalt wie er felber ift 

Mit eygner farb, nach rechter art, 
Pub ift an warheit nichts gefpart. 


Das Puch yum Sefer. 

Veracht mich nit fromer Leſer meyn 

Das id) bin kleyn vit gab on ſchein. 
Kleyn iſt auch der edel Adamant, 

Groß aber in krafft vn mol bekandt. 
Laß mid) and) ſeyn klein vn vngeltalt 
So id) nun die warheit fag manidfalt 
Vnd ſtell die fur fo hell ond klar, 
Dus nit heller ſcheint don furmar. 


1) 18 Blätter in Fol., bezeichnet A — D (letzte⸗ 
res 6 Blätter) wie L. Letzte Seite leer. Weder 
Ort noch Jahr. 

2) Gedicht in Reimpaaren, in 2 Columnen. 
Der Dichter nennt ſich Warner von Waresheim. 

3) Bibl. der großen Kirche zu Emden, Hand— 
ſchriften Nro. 4. Fol. 
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£1133 CAA333. 


1544. 


AX X33, * 
e! Criftlike | Kerken Ordenin- 


ge, Ceremonien vn- de Gefenge, Vor 
arme un. geſchickede Parheren yn dem loͤff⸗ 
liken Forftendome Her togen Erihs ge- 
ſtelt on- de yn den Druck gege- nen. Mit 
einer Vorrede, Ant. Cornini. 

Am Ende: 


Gedruͤcket yn der löffli-|ken 


Stadt Hannouer dorch fjen- 
nink Nuͤdem. M.D. XLII, 


29½ Bogen in 49, ein Alphabet A und 

dann Aa bis Gg (1/,). Zweite und letzte Seite 

leer. Blattzahlen, erſte (Il) auf M , legte (LXXII) 
auf dem letzten Blatte. 

2) Der Titel ſteht in einem Viereck innerhalb 
eines die ganze Seite einnehmenden Holzſchnittes: 
ſpielende Engel, oben in der Mitie ein die dal: 
mei blaſender, unten mit einem Wagen fahrende, 
links und rechts zwei in Becken ſitzende. 

3) Von dem Titel ſind die erſte Zeile und die 
beiden letzten roth gedruckt. In dem vor mir lie— 
gendem Exemplare find die Worte arme on-|ge- 
ſchickede überſtrichen, für arme ijt der Verſuch gez 
macht die zu ſchreiben. 

4) Zwei Seiten Schreiben der Herzogin Eliſa— 
beth zu Braunſchweig und Lünenburg an ihre Un- 
terthanen, geiſtliches und weltliches Standes, Da- 
tum Münden, etc. Im jure ves | ringerm tals. rlij. 
Darauf eine Vorrede mit folgender Überihrift: 
Allen Parheren un- de Kerckendenern des loͤffliken 
SorNendomes Hertogen Eriks, wiin-|fdet Anto- 
nius Coruinus defuluen  forflenbomes Superinten- 
dens, | gnude vnde frede dorch Chriftum. Zwei Sci- 
ten und 7 Zeilen auf der dritten. Datum pattenfee 
am Dinſtage | na Agnetis, Anno etc. rlitij. 

5) Im Anfang dieſer Vorrede heißt es: Uadem- 
male fick dat meiſte bel mand ium fo lange her be- 
klaget , fe konnen fick yn der Ouerlendiſchen ſprake, 
pn welckerer de vihgeghane Koͤrſilike Ordeninge ge- 
druͤcket, nicht wol ſchichen, Unde darumme de fuͤlue 
leuer yn Saſſiſſcher (prahe leſen wolden, So hebbe 
ick ium vnde iuwen Parkinderen, de funder twi- 
uel och gerne Obrer moder ſprake leuer wenn eine 
fromde hören, tho gude, mit dem Drücker Henninggo 
Rudeno gehandelt, dat he de genomede Ordeninge, 
ſünderlick ſo vel alſo der Kercken Ceremonien be- 
tanget, nn Saffiffder e noch ein mal vpgelecht 
vnde gedruͤcket hefft. Danach wird den guten Pfarr- 
herrn geſagt, daß ſie ihres Fleißes bei der Landes— 
fürſtin genießen ſollen, den ungehorfamen vnde vn- 
tuͤchtigen wird mit Entlaßung gedroht: fie ſollten 
erfahren und ſehen, daß A. Corvinus ber penigen 
fuelheit unde vngeſchicklicheit, fo fid nicht betern 
willen nicht auf feinem Gewißen ruhen laßen wolle. 


6) Die . enthält folgende Lic- 
der: Blatt XIII. Nro. 203 (letzte Zeile: ons fon 
teuent), Blatt XVI" Rro. 209, Blatt XXII P Rro. 
421 (obne rung der folgenden Strophen), 
Blatt XXX? Nro. 211“, Blatt XXXIITI? Nro. 
193, Blatt XXXVII’ Nro. 194, Blatt XXX VIII» 
Nro. 793°, Blatt XLIb Nro. 205, Blatt XLIV! 
Rro. 233°, Blatt XI. VD Nre. 192°, Blatt LXVII 
das Lied: Mum du TCroper billige Bein (nach den 
3 erſten Zeilen, zwiſchen der dritten und vierten 
Notenreibe, bie Anweiſung: Q Nu bidde wy den 
hilligen Geiſt, |finge me twiſchen yderm Verſche), 
Blatt LXXI’ noch einmal Nro. 421° (mit der 
Zeile der letzten Strophe: Giff vns dynen frede O 
Ihefu). Die nicht mit” bezeichneten Numern ba: 
ben die Noten der Melodie vorgeſetzt, das Lied 
Kum du Croker ganz unter Noten. 

7) Auf der letzten Seite (LXXII*), vor der 
Anzeige des Druckers, die Worte: Ende der Ker- 
Aenorde-|ninge, vnde volget de Ordeninge der Con- 
firmation edder Fer- minge. 

Dieſe folgt dann unter beſonderem Titel, eben— 
falls M. D. XLIIII., 8 Blätter in 4%, A uno B, 
letzte Seite leer, keine Blattzahlen. 

8) Herr Pfarrer Löhr in Neuendettelsau. 


LXXIII. * 


Der klaine Catechiſmus. | Mit vil 
ſchoͤnen ſprüchen hailiger fehrifft gegrün- 
det, Für die jugent Zügebrauchen. Caſpar 
Guberinus. | Pfalm.119.| Wann dein wort 


offenbar wirdt, | fo erfroͤwet es, vnnd madet 
klüg die cinfaltigen. 


Am Ende der vorletzten Seite: 


Getruckt zu Augſpurg, durch | Philipp 
Plhart. 


1) 8 Bogen in 8°, A — 9. Keine Blattzahlen. 
Zweite Seite leer. Auf der letzten ein Holzſchnitt: 
ein geflügeltes Pferd, zu den Sciten Frauen, die 
auf verſchiedenen. Inſtrumenten ſpielen, im Hin: 
tergrunde zwei Berge, auf ihren Spitzen Tempel. 

2) Der Titel ſteht innerhalb eines Holzſchnit— 
tes: links und rechts Säulen, oben die heil. Taube, 
unten, der breitere Teil, die Speiſung des Volks 
mit wenigem Brot. 

3) Ein Blatt Vorrede, Allen Chriſtlichen &in- 
dern zugeſchrieben, Datum Augſpurg, an dem fed- 
en tag Januariy, Anno 1544. 

4) Auf der vorletzten Seite zwei Gedichte, Das 
Benedicite und Das Gratias. In Form von Reine 
paaren, ohne Bezeichnung von Strophenabſätzen. 
Die geradzabligen Verſe eingezogen. 

5) Bibl. zu Wolfenbüttel, 1213. 15. th. 
Bibl. zu Berlin. 


LIXIV. 1545. 


1XX39.* 


Der Klaine Catechiſmus 
Das ift, ain kurtzer vnderricht 
der Chriſtlichen Sugent, inn den 
Hauptſtucken der Chriſtlichen Ne- | ligion, 
in Gefprads und Ge- ſangs wenfe, mit 
(hönen | Erempeln des Alten | vi emen 
Te- ſtaments. Cafpar Foners. | Jefus 
Chriftus ſpricht Mathei am rir. | Marci 
am r. Bnd Luce am rviij. | Laſſet die Kind- 
lein zu mir kommen, vnb meret | jnen nicht, 
Dann folder ift das bimelreid). | Paulus 
Apoſtolus Ephefios vj. | Ir Pätter ranget 
ewere Minder nicht zu Born, | Sonder zichet 


In auf in der zucht vnd vermannng an den 
Herren. 


| 


1) Keine Angabe von Ort und Jahr. Wol 
Nürnberg 1545. Schwerlich ift 1529 richtig, zu 
welcher Zeit C. Loner in Hof war: die Hofer Nach— 
richten über ihn und ſeine damalige Wirkſamkeit 
erwähnen der Abfaßung eines Catechismus nicht. 
In jenem (Geſangbuche v. J. 1545 dagegen, wel: 
ches er für die Kirche zu Nördlingen gemacht, nennt 
er den Catechismus öfters unſern Catechiſmus, fo 
daß derſelbe wol ebenfalls für die Nördlinger Ju— 
gend verfaßt worden, und zwar nicht vor 1543, da 
er erſt in dieſem Jahre nach Nördlingen berufen 
ward. Freilich hatte kurz vorher, 1542, Caſpar 
1 einen Katechismus zu Nördlingen drucken 
aßen. 

2) 5 Bogen in 8%, A — E. Zweite Seite und 
die beiden letzten Blätter leer. Keine Blattzahlen. 

3) Columnentitel: Der klaine — Catechiſmus. 
Auch auf der letzten (bedruckten) Seite ſteht noch 
Der klaine, ohne Punkt. 

4) Keine Vorrede. Das Buch beginnt auf A ij 
mit der Überſchrift: Der klaine Catechiſmus 
in geſprechs weyſe. Es ſind ſechs Geſpräche: 

a) Blatt A ij: Das Erſte Geſprech. Dieſes 
handelt von den zehn Geboten. 

b) Blatt € ij: Das ander Geſpraͤch. Handelt 
von den Artikeln des apoſtoliſchen Glaubens. 

c) Blatt B: Das Dritte Geſpraͤch. Vom Va⸗ 
ter unſer. 

d) Blatt D iiij»: Das Vierdte Orfprád) | von 
vnfer hailigen | Tauffe. 

e) Blatt B vj“: Das fünffte Geſpräch, | Von 
des Herren | Abentmat. 

f) Blatt € ij^: Das ſechſte Geſpräch, von 

dem Segen. 

5) Hinter dem erſten Geſpräch, Buij^, wird 
der beiden Lieder Luthers Nro. 206 und 190 ge: 
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dacht, mit der Bemerkung: Die ſinge man, weyl 
man daran leret. Darnach folgt: Kin gaiſtlich 
Geſang von allen Sten- den, zuͤ fingen inn dem 
thon, Nun frewt euch lieben Chri- | ften gmain. 
G. L. Anfang: 
€ tun merchend liebe Chriſten gmain. 

Zwölf (4 + 3) zeilige Strophen, Verszeilen abge: 
ſetzt, die Strophen durch übergeſetzte deutſche Zif— 
fern numeriert, die erſte und dritte Zeile ausgerückt, 
die erſte jedesmal mit dem Zeichen (beginnend. 
Dieß Lied findet ſich in Joh. Lauterbachs Cithara 
chriftiana v. J. 1585 Seite 379 Gemehret vnd 
gebeſſert von Johann Lauterbach. 

6) Hinter dem zweiten Geſpräch, letzte Seite 
des Bogens C, wird auf Luthers Lied Nro. 203 
verwieſen: Der Glaube ins Geſang gebracht, 
durch D. M. L. fol geſungen werden, weil man 
dar- an leeret. 

7) Hinter dem dritten Geſpräch, oben auf Blatt 
Diiij^, auf Nro. 215: Das Dritte fuh ift auch 
künftlic | in das Geſang gebracht, durch D. M. 
L. das ſinge man. 

8) Hinter dem vierten Geſpräch, Blatt Dub, 
auf Nro. 218, mit dieſen Worten: Pas tude 
Singe man, wie es | D. M. F. inn das Gefang | 
gebracht hat, Oder wie volget. Das nun folgende 
Lied beginnt: 

C O wie ain gnadenreiches Bad, 
vier (444) zeilige Strophen, mit der Einrich— 
tung wie die des Liedes unter Nro. 5; die zweite 
Strophe bat 9 Zeilen ftatt 8, durch Teilung der 
fünften. 

9) Innerhalb des fünften Geſprächs, oben auf 
der vorletzten Seite des Bogens D, wird auf Lu— 
thers Lieder Nro. 194 und 192 bingewiefen, mit 
nachſtehenden Worten: Darzu Singe man X. Jo- 
hanns Hufen fiev, Durch D. M. L. | gebefleret, Um- 
lich, Jefus Chriſtus un- | fer Hayland. || And das 
alte lied der Chriſtlichen Kirchen, Gott fey ge- 
lobet, vnb gebenedeyet. Nun folgen noch Fragen 
über die Beichte und darnach, am Ende des Blut: 
tes, die Worte: Darzu Singe man das nach- 
nol- gende Lied, vom rechten ge- brauch der Kir- 
den | Schlüſſel. Auf den drei folgenden Seiten das 
Lied, Aufang: 

€ O Herr Chriſte du haft gewalt, 
vier (6 +6) zeilige Strophen, wie das Hans 
Sachſiſche Lied. Die Strophen ſind überſchrieben: 
Das Erſt Geſetz 
Nas Ander Geſetz 
Das Dritt Geſetze, im thon, des €rfien 
zu fingen. 
Das Vierdte Geſetz, Im | thon des anve- 
ren | zu fingen. 
Ausgerückt find jedesmal Zeile 1, 4, 7, 9 und HL, 
bie erſte immer mit dem Zeichen € beginnend. 
10) Das ſechſte Geſpräch enthält 
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Blatt € iij ben Morgenſegen, anfangend: 
¶ Das walt Gott Vatter und der Son, 
Blatt € iiij den Tiſchſegen, anfangenb: 
€ Aller augen © Herre Gott, 
Blatt Ev das Gratias, anfangend: 
€ Danchet dem Herren fleyſſig, 
Blatt E vj (letztes) den Abendſegen, anfangend: 
C Ich danck dir Herr Gott Vatter mein. 
Verszeilen überall abgeſetzt, die Strophen durch 
übergeſetzte deutſche Ziffern numeriert, die erſte Zeile 
einer jeden mit dem Zeichen € beginnenb; vorge⸗ 
rückt iſt bei den beiden erſten Liedern nur die erſte 
Zeile jeder Strophe, bei den beiden andern die erſte, 
dritte und fünfte. 
11) Kirchenbibliothek zu Nördlingen. 


XA. * 


Das Ge- ſang buͤchlin der Chriſtlicht 
Kirche | 31 Nördlingen. | Gaſpar Löner. | 


Palm. £ Xviij. | Ir Königreiche auff Erden 
ſinget Gott, Lob- | fingenb dem Herren. 


Am Ende: 


Gedruckt Bu | Wördlingen bey 
Eraſmo Scharpff, Im 1545 Jar. 


1) 5 Bogen in 8°, A — E. Zweite Seite leer. 
Keine Blattzahlen. 

2) Der Titel ſteht in einem viereckigen Raum 
innerhalb eines Holzſchnittes: unten Chriſtus und 
die beiden Schächer am Kreuz, zu den Seiten links 
Jacobus, rechts Petrus, oben Chriſtus, auferftan: 
den, mit dem Siegesfähnlein, auf Tod und Teufel 
tretend. In dem Bogen die Umſchrift: CONFI- 
DITE EGO VICI MVNDVM IO XVI. 


3) Zwei Seiten Vorrede Gaſpar Löners. Am 
Ende derſelben redet er von dem Geſangbüchlein, 
das die Wittembergiſche Kirche geſtellet, das vor: 
liegende ſei das nämliche, nur mit etlichen Geſän⸗ 
gen vermehrt, fo darin nicht mit dem Cert zum tail 
aber mit den Mote v'faft ſeind. 

4) Das Geſangbüchlein ſcheint in 4 Teile zu 
zerfallen: in drei Amter und die Leichtgeſäng. Es 
beginnt Blatt A32 mit dem erſten Amt, Die Ge- 
fånge deſs Herren | Abendmals. Nicht ausdrücklich 
als erſtes Amt bezeichnet. Blatt € 7^: Das Ander 
Ampt halten wir Sommer vnd Winter, an den 
Seen vñ Seirtagen für Ben Catechiſmum. Blatt 
D*: Bas. iii. Ampt Das ift die Urfper. | Wie herr- 
nach volgt. Blatt E sa: Die Leidt | gefang Vor 
dem Pegreb- nüs der Entſchlaffenen Chriften, | 
Singe wir der nachuolgenden | gefang eines oder 


meer. 
5) Vollſtändige Texte finden ſich nur von fol⸗ 
genden Geſängen: 


Nro. 212, 

Kom du hertzlicher trofter , 
: Nro. 643, 

: Kyrie Gott Vater jnn ewigkeit, 
: Nro. 230, 

: Nro. 209, 

t Nro, 194, 

52; Nro. 3il, 

: Nro. 342, 

: Nro. 235, 

: O wie felig ift der Tod, 

Erb: Singet lieben Leut. 

6) Die anderen Geſänge werden bloß nach ib: 
ren Anfangsworten aufgeführt und es wird auf 
das Wittemberger Geſangbüchlein und den Gate: 
chiſmus verwieſen. Auf das Wittemberger Geſang⸗ 
büchlein zuerſt Blatt A 42 für das Lied Aum Hap- 
liger Gaiſſt, dann wieder Blatt B35 u. f. w. Auf 
den Catechiſmus: 

€, 7b, wo vier Lieder bezeichnet werden: 1. Rro. 
190, 2. Nro. 206, 3 Geſãg vo alle ftenvde, 
D; 4 Nu merched liebe €brifte gemein, wie 
jn vnſerm Catehifmo Gedruckt ift. jm 
Thon, Uun Frewt euch Liebe Chriften. x. 
€, $*, wo es nach ber Anführung von Nro. 218 
heißt: Das 2 Auch unfer kurtzes, auf die 
Wort d Caufflere geſtelt, wie die jn onferm 
Catechiſmo ſtehen, fingen wir jm Thon Des 
Pfalmus 128. Vergebens ift all muhe ond 


Kof. 

€ sb: Yon den Kirchen Schlüſſeln Singen wir 
das Seſanng fo bey unferm Catechiſmo ge- 
truckt ift, nemlich O Herr Chrifte du haft 
gewalt 2c. jm thon Des Sönders vnnd Chrifti 
liedes, Vemlid Das erfte und Dritte gefch 
jm thon des Erſten deſſelben, © Gott Vat- 
ter 2c. Das andere aber vun vierdte, jm 
thon des andern. Zünder dein Wort erhor 
ich nicht. 

€ s^ und Dè wird auf Geſänge zum Morgenfe: 

en, Tiſchſegen, Dankſagung und Abend: 

fe im Catechiſmo hingewieſen. 

7) Unter den 7 Liedern, welche Blatt €32 für 
die Faſten bis auf Oſtern vorgeſchrieben werden, 
befindet fid) unter Nro. 6 eines, welches folgender: 
maßen bezeichnet iſt: 

Er Safper Cangen Paſſion. 

8) Königl. Bibl. zu Berlin, aus der Meufe: 

bachſchen Sammlung. 


1XX)03.* 


(Cin kurbe auß | legung def heyligen 
Vatter | unfers, Wie folds der Ehrwirdig 
pind | wolgelert Herr Magiſter Johan Fan- 
ger, Pfarrherr vnd Superattendens zu Co- 
burgk, nad) aufigang aller ſeyner Sontag vnu? 
Scyertagspre-|digten, mit der Chriſtlichen 
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verfamlunmg daſelbſt zu | beten pflegt 2c. | (Drei 
Kreuzchen.) Ein Geyſtlich geſang nach dem 


Gebet zu fingen D. M. Luther. Erhalt vns das 


Herr bey deinem wort. 
Am Ende: 


In der Fuͤrſtlichen Stadt Coburgk, truͤckts 
Ciriacus Sdjnanfi Apotecher. 154 6. 


1) Ein Bogen in 8°, ohne Signaturen und 
Blattzahlen. Zweite Seite und letztes Blatt leer. 

2) 9 Seiten Proſa: die Auslegung des Vater— 
unſers. Auf der folgenden Seite das Lied Nro. 
222, auf der nächſten Nro. 211 mit der dazu gehö— 
rigen Collecte. Verszeilen bei beiden Liedern nicht 
abgeſetzt, zwiſchen den Strophen des erſten keine 
größeren Zwiſchenräume. 

3) Die Jahreszahl auf der letzten Seite ſteht 
oberhalb und unterhalb eines ſchwarzen gebroche— 
nen Ringes, innerhalb deſſelben zwei in einander 
gekehrte ſchwarze Bogen. 

4) Univerſitäts⸗ Bibliothek zu Jena, Op. th. 
V, o. 17. 


LXXVII.* 


Auf dem rrij. vnnd | frej . pſalm, ein 


gebet, in allerley not aud) am letzten ende 


zubeten. Heym weiß geftellet durch Juftu Jo- 
nam 3$. Im thon: Vater unfer im hymelreich. 


I) Offenes Blatt in Folio. 1540? 

2) Es ift das Lied: Herr Ihefu Chriſt O warer 
Sott, von Juſtus Jonas. 

3) Die 4 Strophen ſind in abgeſetzten Verſen 
gedruckt, der erſte jedesmal mit größerer Schrift, 
der zweite, vierte und ſechſte eingezogen. 

4) Unter dem Liede ein länglich viereckiger 
Holzſchnitt: zwei Wappenſchilder neben einander. 

5) Vor einigen Jahren beim Antiquar J. M. 
Heberle in Köln. 


1XX0333.* 


(Ein fhón Chriſtlich Lied, von dem 
Ehrwirdigen Herren, Doctor Mar- tino 
Luther, vnd feiner fere.".) 
Am Ende: 
Gedruckt zu Wittemberg, durch 
Georgen Rhaw. | M. D. XLVI. 


1) 4 Blätter in 49, Signatur A. Auf dem 
zweiten Blatt A iij ſtatt Aij. Letzte Seite leer. 
2) Das vorliegende Exemplar iſt defect: es fehlt 
erſte Blatt mit dem Titel. Der oben von mir 
angegebene iſt die Überſchrift des Liedes. 

3) Es iſt das Lied: 

Seid from jhr lieben Chriften Leut, 
10 (4 ＋ 5) zeilige Strophen. Verszeilen abgeſetzt, 
zwiſchen den Strophen größere Zwiſchenräume, die 
letzte Zeile einer jeden eingezogen. 

4) Auf. der vorderen Seite des zweiten Blattes 
unter der Überſchriftcßb Reihen Noten, die ſechſte 
aber leer. Die erſte Strophe als Text, die aber 
nachher wiederholt wird. Auf den folgenden Sei— 
ten je 3 Strophen, zuletzt eine. 

5) Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel, 253. 
3. theol. 


TXX3X.* 


Ein Mew Lied | Auf Sebaſtian 


Coccius | Schülmaifters zu Hall Schmach- 
buͤchlen, die er wider die Herrlichait | Chrifti 
hat geſchriben. Im thon O das ich künd von 
hertzen. Oder Ich ſtund an einem morgen. 


Raimund Weckher. 1546. 
1) Ein Bogen in 8%, zweite und letzte Seite 


eer. , 
2) Es ift das Lied 
€3n vogel ift außgeflogen, 
31 (4 + 3) zeilige Strophen. Für Schwenckfelds 
Lehre. 

3) Vorangeht auf dem zweiten Blatt eine Er- 
manung zum £efer , in Reimparen. 

4) Die Strophen des Liedes durch übergeſetzte 
deutſche Ziſſern numeriert, Verszeilen abgeſetzt, die 
geradzahligen eingezogen. 

5) Königl. Bibl. zu Dresden, Seriptor. Sa— 
tyr. tempor. Reform., 259. 


TXXX.* 


Schöner Gebeth | viere, 53 


abwendung und mil terung, der wol- 
uerdienten ü- then und Creützes, des 
Schwerdts unnd Krieges, So vnſert 
Sünde vber vnns erweckt haben, inn al- 
len Chriſtlichen verſamlungen, ond! von 
einem jeden Haußuat- ter mit feinem Ge- 
finde, vnder dem geletitte, zuͤſprechen. 98 


424 


1) 8 Blatter in 5", bie zweite Seite und die 

beiden letzten Blätter leer. 
" 2 9! /, Seite Gebet, dann auf drei Seiten das 
ie 
O Herr Got in deim heiligen Tron, 
auf der folgenden Seite ein kurzes Gebet. 

3) Das Lied mit abgeſetzten Verszeilen, keine 
eingerückt, Comma hinter der erſten, dritten, fünf— 
ten und ſechſten, Punkt hinter der zweiten, vier— 
ten und letzten. Zwiſchen den Strophen größere 
Zwiſchenräume. 

4) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, in dem Bande 
78. L. 66. 


5) Dieſer Sammelband iſt ein rechtes Beiſpiel 
von dem Unverſtande, mit welchem dergleichen ur— 
ſprünglich angelegt worden. Nicht nur, daß in 
demſelben Stücke von den verſchiedenſten Jahren 
zuſamengebunden ſind, von 1552 und 1524, ſon— 
dern es finden fid) auch einige zweimal: fo Das teg- 
lid) Gebet rc. durch Stephan Agricola zu Helber 
v. J. 1550 und Ein Chriſtlich Gebet, der verfolg- 
ten Chriſten ꝛc. v. J. 1551. 


LXXXI.* 


Ein Uew Lied von der Welt- lichen 
Oberkeit. Item Ein Nathſchlag Pocto- 
tis | Martini Lutheri, Ob dem Kaifer, fo 
er jemands mit gewalt, des Euangelij halben, 
pberzichen wol- te, mit rechte widerſtandt ge- | 
ſchehen möge , Etwan an Churfuͤrſten Johan- 
fen |feliger (ongefehrlid) jm 1531. Jar) ge- 
ſchrieben. J 


1) 2 Bogen in 40, zweite Seite und letztes Blatt 


leer. 
2) Auf 5 Seiten das Gedicht 
Kein gwalt uf dieſer Erd bleibt feft, 


uͤverſchrift: Carolus ver Fünffte, auf der 5. Seite | 


9 Zeilen, darunter: Date Ceſari quae Ceſaris et 
Deo quae Dei (unt. Vergl. Bibliographie S. 219. 
Nro. DXXXV, 

3) Abgeſetzte Verszeilen, hinter jeder ein 
Comma, keine eingezogen, zwiſchen den Strophen 
größere e vor jeder (ausgerückt) das 
Zeichen C. 

4) 11 (6 ＋ 5) zeilige Strophen, die Anfangs: 
buchſtaben der erſten ſieben geben den Namen Ca- 
rolus, und die Anfangswörter der letzten vier die 
Worte: Der Siinffte Römiſcher Kayſer zu allen 
zeitten Mehrer des Reichs. 

5) Auf den folgenden 6 Seiten folget der Rat- 
ſchlag Doctoris Martini Lutheri, etc. Darunter 
die Jahrszahl 1546. 

6) Auf der Rückſeite (Biijb): Ein ander der- 
gleichen Lied, Nach dem Thon, Nun wil ich mir nit 
grawen lahn, ac... Anfang: 

Mor wie du wilt du arge welt, 
6 (3 T3) zeilige Sätze. 
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7) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die letzte 
Zeile einer jeden eingezogen. 

8) Die Anfänge der Strophen geben die Worte: 
Mor itz Hertz og zu | Sadfen, mit großen Buch⸗ 
ſtaben. 

9) Stadtbibl. zu Zwickau. 


CLXXX ZZ. * 
MArhaffte vnd | gegrünbte mel- 


dung, vnd | anzeigen der geſchwinden, tudi- 
ſchen, böfen | anfchleg vnd practich, fo wider 
die Loblichen | Proteſtirenden Stende, vn 
Euangeliums Einig verwan- ten, durch die 
groſſen Feind Gottes, den Bab, vnb feinem 
anhang, fürgenomen, vnd zu jemerlichen vn- 
widerbringli-| dem vndergehen, vnd verder- 
ben des Deudſchen Lands, er- dacht feind. 
Item, Vrfad) ber genotigten , vnb ge- | drung- 
nen Defenfion vnd gegenwehr. Auch | wie fid 
darinne, zu halten fey.-. | Gottes Wort bleibt 


emig. (Großer viereckiger Holzſchnitt: vrei fürflice 
Perſonen, jede mit Krone und Scepter, rechts eine vierte, 
ein Ritter, links ein vor ihnen knieender Mann; Uber- 
ſchrift: Der erft, Konig Eerenueſt. Der ander, Hertzog 
Herman. Der 3. Friderich Barbaroſſa. Ber 4. Jorg 
von Frondſperg.) 


Am Ende: 
Fiebat VII. Iulij. 
3. S. 2. V. fu. 


1) 3 Bogen in 40, zweite Seite und letztes 
Blatt leer. " 

2) Auf Blatt Aij beginnt das Gedicht. Uber 
ſchrift: Ein wunderbarer Traum „ob dieſen 
geſchwin- den Kriegsleufften. Anfang: 


Apff meinem beth an eim Montag 
Ich traurig ongeſchlaffen lag, 
Bedacht die falſchen tud vnd ſchand 
So man jbt ober Deudſche Land, 
Machet, ich dichtet hin und ber 
Wie doch der ſach zu rathen wer. 
Es träumt ihn: 
Da ſach ich kommen her zu mir 
Edler Helden vnb Fuͤrſten vier, 
Die zween, von kleider har und bart 
Non aller zier, Heidniſcher art, 
Die andern zween, nad) vnſer weis 
Bekleidet gehn Fuͤrſtlich mit preis. 
Die traten ſittiglich zu mir dar 
Mein hertz vol angſt ond ſorgen war, 
Ich ſtund auff, bog gen jn mein knie 
Ich dacht was wil geſchehen hie. 


Anno M. D. XLVI. 
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Er klagt ihnen, fie geben Rath. Blatt €^ heißt es: 


Barbarofla an dieſem ort 

Sprach, Sieber Man du haf gehort, 
Den Konig Cerenueft albie 

Auch Hertzog Herreman, wie, 

Sie rathen unferm Vaterland 

Das duͤncket mich, merck mit verſtand, 
Das es der beſte rath muͤg ſein 

Das fid) Deudſchland [dick alfo drein, 
Diewel der Kayſer von euch allen 

IR zu den Welſchem Babſt gefallen, 
So feit jr auch von jm gang frey 
Das keiner jm verpflichtet ſey, 

und widerſtreitet jm mit recht 

Bann er ift jtzt ein Pfaffen knecht, 
Handelt wider fein ampt und pflicht 
Dorumb ſo ſuͤndiget jr nicht, 

So jr mit ſtarckem Dolch on» Geer 
Euch ſchicket zu der gegenweer, 

3) Die Anfangsbuchſtaben der letzten Zeile auf 
€ iij* und der folgenden Zeilen bis ans Ende geben 
die Worte: Johannes Schradin von Reutlingen. 

4) Stadtbibl. zu Zwickau. 


1X2XX333.* 


Ein Gebet zu Gott, Das er felbs krie- 
gen wölle, wi- der alle Feinde der Chri- 
ten, Ind beſchuͤtzen ſeine liebe Kinder, die 
izt am Ende der Welt leben. Mfalm. 
CXXII. | Pittet doch das es der Chriſtlichen 
Kir- chen wolgehe, Es werden gluͤckſelig fein 
ale die fie lieb haben. | Wittemberg. 
M. P. XI VI. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Wittemberg durch Beit Cren- 
zer. 


1) 1½ Bogen in 49, letzte Seite leer. 

2) Auf der zweiten Seite Vorhaltungen aus 
der heiligen Schrift altes und neues Teſtaments, 
daß Gott die Gebete ſeiner Kinder erhören wolle. 

3) Blatt A ij beginnt das Gedicht: 

O Vater onfrs HEren Ihefu Chriſt, 
Wir ruffn zu dir zu dieſer friſt. 

Und zu dir HERR Gott heilger Geift, 
Bas du unfr tröſtl ichr Fürmund ſeiſt. 
vater las dir dein arms Heufflin, 

In den groſſn fahrn befohlen fein. 
Sedenck an uns Herr Ihefu Chrift, 
Súr welch dein Blut vergoſſen ift. 

Die wir allein dir dein recht ehr, 
Geben, Ind folgen deiner lehr. 

4) Ein ſchönes Gedicht, durchweg in Pſalmen⸗ 
Weiſe an Gott gerichtet, mit ergreifenden Stellen. 

9) Ctabtbibf. zu Zwickau. 
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Ein new Lied, auff die ruͤſtung der 
Euangeliſch- en Stend, Wider den lang- 
geuͤbten ge- walt vnnd frenel der blütgiri- 
gen | Papiſten. Im Thon, Lobt Gott jr frum- 
men | Chriften. Eyn anders. Per LALLY. 
Palm. | Deus uenerunt gentes. | Anno 
M. D. XLVI. 


1) 8 Blätter in 8°, zweite Seite und letztes 
Blatt leer. 
2) Es ſind die beiden Lieder 
WOL auff jr lieben Chriften, 
Her Gott in deinem throne. 


3) Das erſte ohne weitere Überfchrift, Bers- 
cilen abgeſetzt, bie geradzahligen eingezogen, zwi⸗ 
ſchen den Strophen größere Zwiſchenraͤume. Eigen⸗ 
tümliche Interpunktion: hinter den Zeilen 1, 2, 
5 und 6 ein Comma, hinter den anderen ein Punkt. 
Ende auf der vorderen Seite von A v. 

4) Das zweite Lied, auf der Rückſeite von Av 
beginnend, die erſte Strophe unter Noten (5 Rei⸗ 
hen). Verszeilen abgeſetzt, Zeile 2, 4, 6 und 9 
eingezogen, zwiſchen den Strophen größere Zwi— 
ſchenräume. Interpunktion: hinter Zeile 1, 2, 5, 
6 und 7 ein Comma, hinter den anderen ein Punkt. 

5) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, AN. 46. B. 24. 


AAA.“ 


Ein ſchoͤn new lied Bu Ehren 
dem Durchlauchti- gen Hochgebornen 
Fuͤrſten vnnd herrn, herrn Morigen 
Hertzogen zu Sachſſen ꝛc. zu ablenung 
der vnwarhafftigen aufflag, gemacht. Im 
thon, | Mag ich vngluͤck nicht widerſtan 
x. | M. P. XLVII. 


1) 4 Blätter in 40, zweite Seite leer. 
2) Es iſt das Lied 
Mag ich nachred itzt nicht entgan, 
mit einer Anhangsſtrophe des Dichters, zuſammen 
11 (6 T＋ 5) zeilige Strophen. 

3) Die Anfangsbuchſtaben ber 9 erſten Stro: 
phen geben den Namen Mauritius, dazu die Ant: 
fangswörter der zehnten Hertzog zu Kachſſen. 

4) Auf jeder Seite 2 Strophen, auf der letzten 
der Anhang des Tichters. Verszeilen abgefett, zwi⸗ 
ſchen den Strophen größere Zwiſchenräume, die 
erſte Zeile einer jeden ausgerückt. Große klare 
Schrift, Schwabacher. 
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2) i Bibl. zu Dresden, Hilt. Sax. impp. 
852, Caps. 903. 


LXXXVI. * 


EIn Schon new | gemacht 


Lied, zu Lob vnnd Eer von Gott auff » 


gefebter Obrigkeit: 
benden auffrüri- ſchen geſchwinden 
Practichen vn kriegßleuffen. Jm 


thon 
der fid) erhoͤcht, wuͤrd ernidert, pm der | fid) 
ernidert, wuͤrdt erhoͤcht. Mat. rriij. dae 
riiij. | Der Knecht nit vber fein Herren iſt. 
Johan. riij. | Der ungerecht kan im krieg nit 
glück habe. Eccle. viij. Wer verhart bik ans 
end, der würt felig. Mat. rriiij. 


M. D. rlvij 


1) 2 Bogen in 49, zweite Seite und letztes 
Blatt leer. 

2) Es ift das Lied Clar bell vri lauter ift am 
tag, 50 (4 ＋ 3) zeilige Strophen. 

3) Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen 
größere Zwiſchenräume, die geradzahligen Verſe 
eingerückt. Jede Strophe fängt mit zwei großen 
Buchſtaben an, der erſte durch zwei Zeilen gehend. 
Die erſten Anſangsbuchſtaben der 30 erſten Stro— 
phen geben die Worte Carolus der funft Romifder 


aiſer. 

4) Am Ende die Zeile Non vidi Iuftum de- 
relietum. 

5) Königl. Bibl. zu Dresden, Hift. Sax. impp. 
853, Caps. 903. 


TXXXv33.* 


Ein Schoͤnes Mewes | fia, von 
Carolo dem Lünfften ꝛc. M. D. XLVII. 


1) 8 Blätter in 49, A und P, 
2) Es iſt das Lied 
EIn new gedicht will heben an 
von wunderlichen dingen. 
57 (A+ 4) zeil. Strophen, durch übergeſetzte ré- 
miſche Ziffern numeriert. Verszeilen nicht abgeſetzt. 
3) Für Kaiſer Karl. 
4) Kaiſerl. . zu Wien, in dem 
Bande 79. Bb. 3 


£33303—$£3339333. 1547. 


1XXX9333.* 


Der Pſalm, Deus |venernnt gen. 
tes, widder die | verfolger der Chriſtenheit, 
in dieſen gefehrlichen zeitten zuſingen, In 
Thon, Ach Gott von | Himmel fieh dartin, 
oder Wo Gott der HERR nicht bey vns helt 
And allen frommen Chriften noͤtig 3u 
lefen .. (Folgen 2 Strophen Ad Sermaniam.) 
1547. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Jwickam, durch Wolfgang 
Meyerpeck. 


; 1) 4 Blätter in 4°, Signatur A. 
eer, 

2) Auf bem Titel unter der Überfhrift A 
Germaniam. zwei Strophen von demſelben Sau 
als die des Liedes, aber zwiſchen ihnen fein gro: 
Berer Zwiſchenraum. 

3) Auf der zweiten Seite drei Schriftſtellen. 

4) Auf der dritten beginnt das Lied, Anfang: 

Ach Gott von Himel fieh darein 
Und las dihs HERR erbarmen, 
nr zeilige Strophen, auf jeder Seite 4, 
zu etzt 2 

9) Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen 
größere Zwiſchenräume, die zweite, vierte und 
ſiebente Zeile eingerückt, die letztere immer bejon: 
ders weit. Bei den Strophen auf dem Titel die: 
ſelbe Einrichtung. 

6) Auf A iij ^ noch eine Schriftſtelle, auf der 
folgenden Seite eine Stelle aus M. Luthers Hand: 
poſtille und ein Gebet M. Luthers, vor dem Va- 
ter unfer zu ſprechen. Hierunter die Anzeige des 
Druckers. 

i 2 Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 253. 3. 
theol. 

8) Es fei erlaubt, hier nachſtehende Beſchrei⸗ 
bung anzuſchließen: 


Eine Chriſtliche troſt ſchrifft, An 
den Churfuͤrſte zu Sach | fen, Her- 
bog Johans Friderichen, etc. Burch 
Magiſtrum Caſpa- rum Aquilam 
Superatten- denten zu Kalfeldt, gr- 
ſchrieben. Dud darauff Churfürfli- 


Letzte Seite 


HERR, Las mir deine Gnade wÈ- 
faren , Deine Hülfe, nach deinem Wort. 
Die Stoltzen haben jhren ſpott an mir, 


£33333. 1547. 
Dennoch weiche ich nicht von deinem Ge- | 


(c5. | M. D. rlvij. 


a) Ein Bogen in 49. 

b) Oben auf der vorletzten Seite endigt das 

Schreiben des Pfarrers Caſpar Aquila, Da- 

tum Salſeldt, Anno 1447. Mit einem Drud: 

fehler in der Jahreszahl. 

Hierauf folgt die Antwort des Churfürſten: 
Von Gottes gnaden: Johans fride- rich 
Hertzog zu Jachſſen der Elter, etc fandt- 
graue | jn Doringen, vnd Marggraue 3u 


Meilen 


Egrwirdiger lieber andedtiger, Wir ha- 

ben emer ſchreiben, Darin jr uns, mit etzli- 
chen aus der heiligen Schrift Giftorien vnd 
Erempeln, in jtyiger vnſer beſchwerüg getro- 
fet habt, empfangen, vnd feines inhalts ge- 
lefen. Das jr uns nun in ewerm und der 
Kirchen Gebet, fo vleiſſig haltet, (wie jr 
denn zuthunf duldig) das vermercken wir von 
euch und onfern frommen vnterthanen gne- 
diglich. Habt vns auch mit ſollichem ewerm 
troſtbrieff zu gefallen gethan. Denn das wir 
in folder vnfer beſchwerüg one anfechtung 
nicht ſein, habt jr leichtlichen zuerachten, 
Aber aus Sottes gnediger verleihung, Wif- 
fen wir uns mit feinen Gottliden Verheif- 
fungen vnd Zuſagung, auff ſolche ond der 
gleichen Hiſtorien zutroͤſten. Denn bey Gott 
(wie Dauid im 26. Pfalm fagt) ift vnſer Heil, 

unfer Ehre, der Sels unfer terke, und | 
Zuuerſicht, vnd Hoffnung, Der auch allein 
mechtig ift. Barumb wir jnn tröfllider hoff- 
nung fteben, fein Almechtigkeit werde unfere 
ſachen vnd beſchwer ũg, zu unferm vnnd unfer 
Sone beften (weil Gottes gute vnd Parm- 
hertzigkeit noch teglich meret) Aller gnedigft 
(hiken, Ind die Gnade geben, Das wir auff 
diefem Meichstage , unfer verhafftung los 
werden, vit zu unferm freundlichem lieben 
Semahl, Soͤnen, auch zu weniger theil vnfer 
Lande und Unterthanen kommen, Vnnd vn- 
fer Leben jnn feiner Gottliden furdt, und 
der waren Chriſtlichen Religion, Dabey wir 
bifs an unfer ende (wils Gott) zuuerharren 
gedenchen, jnn ruhe beſchlieſſen múgen. Gott, 

dem die Hache geburt, wirds jegen den vr- 
ſachern auch wol machen. Begern aber gne- 
diglich, Ir wollet jun ewer und den andern 
Kirchen, ewer beuolhenen Superattendentz, 
mit dem Sebet, fuͤr vns mit allem vleiſs zu 
bitten anhalten. Daran geſchieht vnfer ge- 
fellige meinung, vnd woltens aud, dem wir 
mit gnaden geneigt fein, hinwider nicht ber- 
gen Datum Augfspurgk, den rriiij. Au- 


guſti M. D. rlvi 
Zohan riberid) ber Elter, etc 
Manu prop. fubferip 
d) Darunter folgt nun noch: 
Pfalm. crir. 
Luͤgen bin id) grahm, 
Bnd habe Grewel daran, 
Wackernagel, Kirchenlied. I. 


c) 
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Aber felig ift der Man, 
Der auff Gott trawen kan. 
e) Bibl. zu Wolfenbüttel. 


LXXXIX.” 


Etliche Croft- liche Gebet, 
Pſalmen vnd Geiſtliche Lieder, 


ſo zuuor durch die Ehrwirdigen Herren 
Doc- tores, Martinum Luther, Jonam, | 
Pomeranum, Philippum rc. Sampt | an- 
dern Chriſtlichen Biſchoffen und trewen 
Dienern des heiligen Euange-|lij, aus- 
gungen. Itt aber in dieſen letz- ten vnd 
aller fehrlichſten zeiten, der Chriſtlichen 
Gemein ond Jugent, | zu förderung wa- 
rer Chriſtli- cher Buß „ zuſamen ge- 
bracht und ge- mehret. Paulus Colloſſ. 
III. Cap. 
felbs, | mit Pſalmen vnd Lobſengen vi 
Grif- lichen lieblichen Liedern, vnd fin- 
get dem HErren jun ewerm hertzen. | 


M. Y. elvij. 


1) Drei Bogen in 8%, A—E. Letzte Seite 

leer. Keine Blattzablen. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 2, 3, 16 und 

21 (letzte) roth gedruckt. 
R 3) Das Büchlein enthält folgende fieben ies 
er: 

a) Auf der zweiten Seite: Erhalt ons, HERR, 
bey deinem Wort, 5 Strophen, 

b) X ij*: Derley ons frieden gnediglich, 
beide ohne Luthers Namen. 

c) A iij: Herr Ihefu Chri, dein Erb wir 
ſeind, 3. Jonas. 

d) A vij^: Gott Vater jnn dem Himelreich, 
Durch p. M. 

e) Bij’: Ach Herr, mit deiner huͤlff erſchein, 
ohne Namen. 

f) Ð iiij’: Hilf, Gott, jnn dieſer ſchweren not, 
22 ſechszeilige Strophen, am Ende: Durch 
Anto. Coruinum. 1546. 

g) B viij’: Nun treiben wir den Pabſt heraus, 
D. M. C. 


4) Das Lied Gott Vater in dem Simelreid) wird 
alſo Philipp Melanchthon zugeſchrieben. Einige 
abweichende Lesarten vergl. mit dem Text im 
Babſtiſchen Geſangbuche: 

Str. 11: Gib vnfer Herrſchafft ſieg vnd ‚guck, 
brich jhrer Feinde macht und tuͤck, 
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Str. 16: Die Frucht auch, Herre, auf dem Land. 
Str. 17, die letzten beiden Zeilen: 

Erbarm did) unfer allezeit, 

gib fried und ewig ſeligkeit. 

5) Das Lied f von Ant. Corvinus ſteht zuerſt 
in deſſen Buch Die fuͤrnemeſte Artikel vnfer Chrift- 
lichen Religion v. UR 1546. Siehe die Bibliogra— 
phie S. 207. Rro. D 

6) Das Buch enthält die beweglichſten Gebete 
in den damaligen Drangſalen der Kirche. Es wird 
direct gegen den Matfer gebetet: Blatt EP ſteht 
Ein Chriſtlich Gebet, des Churfuͤrſten zu Sachſſen 
ꝛc. Dar in er ſeine vnſchuld, jetziges Kriegs, offent-| 
lich vor Gott vnd aller Welt be- kendt ꝛc. Aus 
dem Siben- den Pfulm genom- men. 1546. Von 
der reinen Kirche heißt es darin: Keyſer nod) Japſt 
wollen fie nicht leiden noch dulden, fondern geden-| 
cken ſie mit gewalt zu tilgen, vnd an ſtat reiner 
lehr, on rechtes Gottesdienfis, Luͤgen vnd Abgot- 
tere) aufzurichten. Ferner: Denn je weder Keyſer 
noch Bapft feines grewlichen fürnemens fug. hat. 
Ferner: wie der Keyſer vnd Bapſt jetzund eine lange 
jeit, auff jrem Moͤrdriſchen fürnemen beharren. 
Ferner: Sibe, Keyſer vnd Baph haben es bofz im 
fin, vnd gehen mit Ungluͤck ſchwanger, Aber fie 
folie einen £eil geberen. Sie haben bende zuſammen 
eine Gruben gegraben u. ſ. w. In dem kleinen Ge— 
bet Blatt € iiij" heißt es: und wallep dem Turcen, 
Bap, Kenfer, und allen Feinden deines Worts 
wehren. Auf dieſes Gebet folgt Ein Gebet für die 
armen Chriften, fo jtzt durch den Keyſer vom Euan- 
gelio zu fallen, ond des Dabfis Abgotteren widerumb 
anzunemen mit gewalt gedrungen werden, Durch 
Nico. Amſsdorff, Biſchoff zu der Naumburg. 1546. 
Hier wird ebenfalls gebetet, Gott wolle Dem Ken- 
fer, Bab und jrem anhang keinen Sieg nod) Èri- 
umph wider uns geben. Und in dem letzten Gebet 
(welches K. P. V. B. unterzeichnet ift) auf der dritt: 
letzten Seite, Wende auch ab des Tuͤrcken, Baphs, 
vnd des Keyſers Tyranney und hochmut, den fie 
jtzund wider uns treiben. 

7) Alle Lieder, das letzte ausgenommen, mit 
abgeſebten Verszeilen. 

8) Das Büchlein iſt offenbar vor der Schlacht 
bei Müblberg erſchienen. 

9) Kaiſerliche Hofbibl. zu Wien, 78. L. 66. 


XC. 


Von den Zeichen des Jüngſten 
Tags: | 
Eraſmus Albe. 1548. 


1) 4 Blätter in 49, letzte Seite leer. 

2) Auf der zweiten und dritten Seite die No— 
ten der vier Stimmen, links Diſcantus und Te— 
nor, rechts Altus und Baſſus, der Tenor drei, die 
anderen Stimmen vier Reihen, eingedrückt jedes- 
mal nur die Worte Bott hat das Euangelium etc. 


FT— ICI. 1548. 


3) Oben auf ber zweiten Seite, über dem 
Diſcantus, ſteht Johannes Walter compofuit. 

4) Auf der Rückſeite des zweiten Blattes nod 
einmal die Überſchrift: Von den Zeichen des 
3üngften tags, ein ſchoͤn Lied. Unter derſelben noch 
einmal 4 Reihen Noten, die Tenorſtimme, die 
ganze erſte Strophe als Text eingedrückt. Auf dieſer 
Seite dann noch die zweite fe Auf der fel: 
genden Seite 4 Strophen und 2 Zeilen, auf der 
nächſten 3 Zeilen und 4 Strophen, endlich auf der 
vordern Seite des letzten Blattes 3 Strophen, dar: 
unter das Wort Amen und unter dieſem eine in 
Holz geſchnittene verzogene ſchwarze Linie. 

5) Verszeilen abgeſetzt, die fünfte immer ein— 
gezogen, zwiſchen den Stropben größere Zwiſchen— 
räume. Schöne kräftige Schrift. 

6) Im Privatbeſitz des Herrn Stadibibliotbe— 
kars Dr. Tobias zu Zittau. 

7) Nach dem vorliegenden Druck iſt das Lied 
abgedruckt in J. C. Olearius Abhandlung Seſang 
D. Eraſmi Alderi, Gott bat das Evangelium. Arn: 
Habt 1720. 89, 1!/, Bogen. Vergl. Bibliegrarbie 
Seite 223. Nro. DXLVIII. 


— 


XC3.* 


Epitaphium. „Von dem €pris- 
lichen Ceftamet vnd gotfeligen ab- 
ſchid | deß Ehrwirdigen wolgelerten, vnd in 
Got erleuchten Manes, Herrn] M. Johann 
Langers von Zol- chenheym, Pfarherrn vi 


Super- attendens zu Coburgh, kurtzer br- 
richt, zu leſen vnb zu fingen. 1548. 


1) 3 Bogen in 85, ‚zweite und letzte Seite leer. 
Keine Blattzahlen. Der Drucker iſt der Dichter, 
der . Cyr. Schnauß zu Coburg. 

2) Der Titel ſteht innerhalb eines Holzſchnit— 
tes von ſehr mittelmäßiger Arbeit: der Raum 
eines Epitaphiums, links und rechts zwei gebo— 
gene Säulen; oben in einem Bogen die Buchſtaben 
V- D.-M- I. E-, lints davon ein Wappenſchild 
mit einem Löwen, rechts eins mit einem Kopf. 
Unten die Form eines Sigels mit der Unterſchritt: 
WIL MICH GOT ERNERN KANS NIMANT 
WERN. Links und rechts daneben: DEVS PRO- 
VID - EBIT. QVI | CREDIT HABEBIT, und 
die großen Zeichen links des Druckers (verſchlunge. 
nes C S), rechts eines anderen Namens: ein M 
mit einem Aufſatz. 

3) Neun Seiten Vorrede des Apothekers Gor. 
Schnauß, 
kindern, der Kuͤrſllichen Stad Coburg zugeſchrieben. 
Auf der letzten Seite die Anzeige: Volget kürtzlig, 
das NUR ‘phium in Reymen gftelt. 

4) Dieß Epitaphium ift ein 23 Seiten langes 
Gedicht in Reimpaaren, welches auf der Rüdjeue 
von € fihlicht. Die geradzahligen Verszeilen ein: 
gezogen. Auf Cizj ein anderes Gedicht dieſer Mt, 


= 


den Cinwonern, Burgern vnnd Pfar- | 


3€33— 13€339. 1548. 1549. 


8!4 Seite lang, Überſchrift: Etliche Hautpt Ar- 
tidel , von Lehr vnb Leben, difes vnfers | Got- 
feligen Pfarrherrn. Am Ende: Ende der Reymen. 
Darunter die Anzeige: Nun volget das Lied, 
Darin das jtzt gemeldt Epitaphium huͤrtzlich 
verfaſſet il. Im thon, 3d) ruff zu dir Herr Ihefu 
Chriſt c. Wie man von D. Luthers Seligen ab- 
ſchied zu ſingen pflegt. 

5) Dieß Lied ſteht auf den folgenden vier Sei— 
ten, 16 Strophen, auf jeder Seite 4. Anfang: 
Ewiger Gott im hodften thron. Verszeilen nicht 
abgeſetzt, zwiſchen den Strophen etwas größere 
Iwiſchenräume. Die großen Anfangsbuchſtaben 
der erſten 10 Strophen geben den Namen Ehren- 
burgk, die Anfangswörter der 4 folgenden den 
Spruch OOT Weyß Ale gertzen. Am Ende der 
lezten Strophe ein A. und die Zeile: (Got fey 
du richter, mich druͤckt mein dichter.) 

6) Univerſitätsbibl. zu Jena, Op. th. V, o. 17. 

7) Von Johann Langer gibt es lat. poema- 
tum libri tres, Vitebergw 1557. 8. 


X033. * 
HYMNI | ECCLESIASTICI DVODE- 


CIM, SVM- mis Feftiuitatibus ab Ecclefia fo- 
lenniler | cantari foliti, Annotationibus piis 
expla- ‘nati, Autore M. IOANNE SPANGEN- 
BERGIO. Recens é Germanico fermo-|ne, 
Latino reddite, Per REINAR-| DVM LORI- 
CHIVM Ha- damarium. || Acce/ferunt Fune- 
bres conciones quindecim, und cum The- 
malis, ultra LX. ad que funebrium Ora- 
tio-'num Argumenta commode adplicari, 
$ ad coronam | Chriftianam in uita de- 
functorum [epulturis, uti- iter poterunt 
haberi. Eodem Autore. || (Titetwersierung : ein AL 
tar mit Feuer.) | FRANC. Apud Chr. Egenol- 
phum. 


Am Ende des Buchs der 12 Hymnen: 
An. M. D. L. 


Am Ende der 15 veichenreden: 
M. D. XLVIII. 


1) Der erſte Teil des Buches, die 12 Hymnen, 
7½ Bogen in 8, A — H, die drei letzten Seiten 
leer, keine Blattzahlen. Der andere Teil, die 15 
Leichenreden, 6 Bogen in 8°, A — E, letzte Seite 
leer, Blattzahlen (2 — 48). 

2) Es kann hier nur der Teil in Betracht kom— 
men, der die Hymnen enthält. Es iſt eine lat. 
Uberfegung des S. 197 Nro. CDLXXVI der Bi: 
bliographie beſchriebenen Buches von Johann 
Spangenberg: Bwolff Chriſtliche fobgefenge vnd 
Seifen, Wittemberg 1545. 8. 
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3) Auf der zweiten Seite der Catalogus hy- 
mnorum, hoc libello explanatorum. Unter den 
Anfangszeilen der Originalgeſänge die Anfangs: 
zeilen der zugehörigen lat. Gedichte des Lorichius. 

4) Auf den folgenden zwei Seiten ein elegiſches 
Zueignungsgedicht an Johann Heinzenberg und 
Georg Loͤber, Räthe der Stadt Wetzflar. 

5) A3 beginnen die Geſänge. Die zehn erſten 
Originallieder wie bei J. Spangenberg mit den 
Noten der Melodie. 

6) Stadtbibl. zu Zwickau, XXV. VII. 9. 


X C223.“ 


Kirchenge- jenge, mit vil ſchö 
nen Pſalmen und geiſtl ichen Lie- dern, etc. 
Am Ende: 


@ Gedruckt 3 Nürnberg durch Valentin | 
Ueuber. 1549. 


1) 15 halbe Bogen üt Quer-16%, A—P. Letzte 
Seite leer. Blattzahlen, evite (ij) auf A ij, letzte 
(cruj) auf Piiij. 

2) Der Titel ſteht innerhalb eines Rahmens: 
Gewinde von Blumen- und Laubwerk; daſſelbe geht 
von der Mitte der linken und der rechten Seite des 
Rahmens aus, ſo daß dieſer aljo n ee für 
die umgekehrte Stellung gearbeitet iſt. Die drei 
erſten Zeilen des Titels roth gedruckt. 

3) Auf der zweiten Seite 5 Bibelſprüche, Über— 
ſchrift: Erhaltung diſes Teutſchen geſangs auß 
der heyligen goͤtlichen ſchrifft. 

4) Von Blatt ij an ohne weitere Einteilung 
folgende Lieder: Nro. 188 *, das Apyrieeleifon‘, 
190*, 203“, Der Glaub (Profa), Das Sanctus" 
(Profa), Das Agnus dei (Profa), 189*, 526“, 
927, 272, 528, 529, 530, 531*, 532, 533, 246*, 
A, 247“, 248, 185*, 250*, 279, 180*, 263“, 
251*, 208, 252, 555, 253, 210*, 233*, 280*, 
261*, 254, 255*, 524, 523, 432, B, C, D, 281, 
282, 283*, 207*, 227, 285*, 291% 249*, 635, 
196, 262*, 525, 257, 258, 521*, 205, 539%, 
538*, 433, 184*, 199 (glaft), 208, 191, 204, 
194*, 206*, 226, 223*, 217* (des Satans), 221* 
(mit dem Gebet), 192, 236“, 234*, 200, 197, 
195*, 805 (Vater unfer der du bit), 522*, 215*, 
666, 793, 193, Laßt uns nun alle danckſagen, 201, 
200, 270, 422, 804, 198*, 157, 636, E, 230“, 
212, Die Deutdfd Lytaney, Ein gebet auff die fy- 
taney. 

5) Hiernach 8 Seiten Regiſter. 

6) Den Liedern, bei deren Numern fih ein 
Sternchen befindet, find die Noten der Melodie 
vorgeſetzt; in der Regel ohne eingedruckten Text. 
Nur bet 4 Liedern (Nro. 199, 215, 217, 223) ift 
der Name des Verfaßers genannt. 

7) Die mit Buchſtaben bezeichneten Lieder ſind 
folgende: 
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Blatt Rro. Blatt 


. trij: Id will dancken dem Herren mein. II. XVI*: Ein Aindelein fo Lobelid), 


A 

P. lij: O Herr Got des die rache ift. 
C. lity: fob den Herren du feele mein. 
D 


7 Strophen, eine Verbindung von 
Nro. 666 und 793. 


Der lobgefang Zacharia. 


lu: £obe Got den Herren mein feel. III. XX*: Nun loben wir mit innighept. 
€. cir: Zu dir mein Seel Herr fid) ergibt. 6) Die Buchſtaben in obiger Aufzählung bes 
8) Man wird das Geſangbuch als N türnbergi: zeichnen Proſaſtücke, meiſt bibl. Terte, und zwar: 
ſches Interimsgeſangbuch bezeichnen können: es Blatt 
entbehrt auf dem Titel des Namens Luthers, ver— A. Xlib: 
meidet auch über den Liedern bie Namen der Ver: p. XXV? 


faker zu nennen, enthält die entſchiedeneren gegen 
das Pabſttum gerichteten Lieder nicht (Nro. 202 


und 637), in dem Liede Nro. 217 hat es bie Ver: C. XXIX«: 


änderung 
vnd ſtewr des Satans und Tuͤrcken mordt. 


9) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmſtedt. p. XXX: 
E. XXX: 


XCIV. * 


Eyn ge fangbúdhlyn! ! von den aller be- 5. XXX: 


en lie dern außerleſen, von ey| nec fromen 
Gotsforch tigen perfonen züfamen | geordini- 
ret, auß allen geſangbuͤchern ſo zu di- ſer zeit 


getruct, mit »t|len nod) nie getrucht. Zu 6.  XXXI«: 


fllarpurg M. D. rlir. $. XXXI 
Am Ende: 
Andres Kolb zu Marpurg truckts, den, 


18. tag Iulij. Anno. M. D. XLIX. 3. XXXII; 


1) 7 Bogen und 2 Blätter in 8°, A— S, bie 
beiden letzten Blätter ohne Signatur. Zweite und 
letzte Seite leer. Blattzahlen, erſte (II) auf dem 
zweiten Blatte, letzte (LVI) auf dem drittletzten 
Blatte. 

3) Der Titel ſteht in einem Viereck innerhalb 
eines ſtumpfen, bereits abgenutzten Holzſchnittes; 
Architektur wie zu einem € pitaphium, oben zwei 
Engel, unter der Spitze ein Wappenſchild mit 


einigen undeutlichen Buchſtaben. K. XXXIII: 


4) Keine Vorrede. Mit Blatt II beginnen ſo— 


gleich die Lieder. Keine Einteilung derſelben nach $. XLII b: 


Zeiten t Inhalt. Es find der Reihe nach fol: 
gende: Nro. 532, 260, 371, 402 (Str. 3: erbarm 


dich unfer armen), 667, 507, 279, 644, 359, I, M. XLVI -: 


264, 270, 790, 268, 341, 220, 206, 711, A, 
105, 303, '331, 210, 222, 62-- 041, II, 646, 415, 
III, 373, 441, 295, 639, D, 265, 310, 294, €, 
D, E, 6, G, 9, 226, 3, A, 209, 195, 194, 224, 
642 (ohne die letzten 5 Zeilen), 275, 370, 555, 


375 (nur die 1. Strophe und ohne Reſp. ), 157, m. LI b: 


£, 276, 437 (© gütiger Gott), 507, M, 245, 310 
©) Gott Vatter im hymelreich), 4 421 (verändert), 


278, 645, U, 47, 213, O, p, Q, 2/9, 216, u, ©. LIT}: 


352, 196, 291. 
5) Die mit lat. Ziffern bezeichneten Lieder find 


folgende: p. I. II ^: 


Nro. Blatt 
I. vill: Bewar mich Bott ich traw auff dich. 


: Der Lobgefung Zacharir, 


Ioannis des Teuffers vatters. 
Derfelbe Tert. 

Das gebett des Propheten 
Abacuc, am 4. wie man la- 
teini[ch pfalmen fingt. 

Das lobgefang Simeonis, des 
lieben hey | ligen Ertzvatters, 
Luce 2. 

Der CXI. Pfalm. den man 
fingen mag, wenn man das 
hochwirdige Sacra- | ment 
reycht. In pfalms thon. 
Efaias danckt dem Hern in 
namen der gantzen ; Chriften- 
heyt, am laj. cap. Vnd [inge 
es wie das Magnificat 24 
Latein. 

Das gebet Jona: am 2. cap. 
in Pfalm gfang. 


: Das gebett Hiskim des Ki- 


nigs Juda, da er kranck war 
gewefen, Efuia: 38. | Im vo- 
rigen Pfalm thon. 

Mofes vnd die kinder frac! 
[ungen difes lied dem Hern, 
da er jnen halff von der 
Eqypter | hand, im andern 
büch Mofi um 15. cup. In der 
Inteinifchen pfalmen weiß. | 
Im glauben giengen fte durchs 
Rot meer, | als durch trocken 
lund, welchs die Egypter 
auch verfuchten vnd erſuſſen. 
Heb, xj. 

Eyn anders in dem ytzigen 
thon, Efaia 64. 

Hanna batt vmb eyn frucht, 
Samuelis ij. cap. | In der la: 
teinifchen Pfulmen thon. 
Das Te Deum laudamus 
Teutfch. 

Anfang: © Bott wir loben did, 
bekennen dich eynen Herren. Der 
gantz erdboden preifet dich, all- 
mechtigen ewigen vatter. 

Der Engel lobgefang, Lue. 
cap. 2. 

Zwei Zeilen. 

Im thon: Surge Virgo. SI 
eredimus quod IESVS Chri- 
[tus mortuus eft etc. 

Eyn anders, im thon: Petre 
amas me. | SI enim credimus, 
quod Iefus mortuus eft etc. 


ACH. 
Blatt 
©. Lill: Im tono: Deus zterne. | 
STella enim differt à Stella 
in claritate etc. 
N. Lilll*: Des Propheten Eſaie Lobge- 


fang am | XXVI. Cap. Von 
Chrifto vnd feiner Chriften- 
heyt. | Im thon der Lateini- 
[chen Pfalmen. 


7) Keine muſikal. Noten. Bei den ſchräs di 
Numern tjt ber Name des Verfaßers genannt. 
Uberfebriften der Geſänge haben ſchräge lat. Schrift, 
nur die von Nro. 532, 200, 371, 402, 689, N 
(erte Zeile) und 352, baben deutſche. Die Über: 
ſchrift von Nro. 194 (Blatt XXXVI) lautet: S. 
Johannes Hufen lied, gebe/Jert durch | S. Mar- 
tinum Luther. Verszeilen nicht abgeſetzt, außer bei 
Nro. 310 Blatt XXVI b. Zwiſchen den Strophen 
keine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer 
jeden eingezogen. 

8) Nro. 310 kommt zweimal vor, einmal auf 
Blatt XXVI», das andremal auf Blatt XLVIIL. 
Das erſtemal ſtimmt es mit dem Tert im Val. 
Babſtiſchen Geſangbuche überein und hat die über: 
ſchrift: Die Teutfch Letanei, In vatter vnſers 
reimwei/S, damit eyn eynige perfon, fin- 
gen mag, an orten do keyn [chilen feind. Das 
andremal weicht das Lied ſowohl von dem Val. 
Babſtiſchen als von dem niederdeutſchen Texte viel: 
fach ab, und hat die uberſchrift: Deudfche Leta- 
nei, wie fie im land zù Preuffen ' | gefungen wirt. 
Im thon: Vatter enfer im | hymelreich, d' du vns 
alle heyf/feft gleich. 

9) Als Ordnung der Lieder ſcheint urſprüng— 
lich eine alphabetiſche beabſichtigt geweſen zu ſein: 
die Lieder auf den Blättern XII, XIX XXII und 
eins auf XXXIX durchbrechen dieſe Ordnung, ſo 

daß es zuläßig iſt anzunehmen, dieſe Lieder ſeien 
erſt zweiter Hand eingeſchaltet worden, fei es vor 
dem Druck, ſei es in zweiter Ausgabe, die eben vor— 
läge. Auf Lieder einer ſolchen früheren Ausgabe 
würden dann die Worte des Titels mit vilen noch 
nie getruckt bezogen werden dürfen. 


10) Blatt LVI die beiden letzten Strophen des 
Liedes Nro. 291, darunter das Wort AMEN, dar- 
nach Das Begifter, alphabetiſch geordnet, mit ge⸗ 
tader lateiniſcher Schrift, nur die fünf Zeilen 
mit welchen es ſchließt, haben deutſche, wahrſchein⸗ 
lich weil diefe lat. Schrift kein W batte und An- 
dteas Kolb fidh ſcheute, lateiniſche Zeilen mit deut- 
ſchen Buchſtaben anzufangen; für das kleine lat. 
konnte er leichter, wie er durch das ganze Regi— 
ſier gethan, ein deutſches w einſetzen. 


11) Der Druck des Geſangbüchleins verräth we- 
nig Sorgfalt: die Orthographie ift eine ſchwan— 
fende, unter dem Einfluß der jedesmaligen Quelle 
ces betr. Liedes ſtehende, und eine nicht geringe 
Anzahl von Druckfehlern deutet auf eine flüchtige 
Redaction. Vielleicht waren Urſachen vorhanden, 
das Erſcheinen des Büchleins möglichſt zu beeilen, 
vielleicht ſollte es die Stellung der Heſſiſchen Kirche 
zur Zeit des Interims anzeigen und befeſtigen: bei 
dem ſtrengſten Ausdruck des lutheriſchen Bekennt— 
niſſes und der Begeiſterung für den großen Refor— 


1549. at a es i ⅛• mu r ee L. 


mator, den die Sammlung in jener UU CUBE 77 Dnsterz petis Commun in mer Nee 
S. Martin Luther nennt, beginnt bod) deffen Lied 
Nro. 222 alfo: 


Erhalt uns Herr bei deinem wort 
unnd flewr des Teuffels vnd Türcken mort. 


Da keine Vorrede vorhanden iſt, ſo läßt ſich aus 
dem Buche ſelbſt kein Schluß auf den Verfaßer des— 
ſelben machen. Die Worte auf dem Titel: von 
eyner Gotsfordtigen perfonen 3ufainen georbiniret, 
jo wie bte eigentümliche alphabetiſche Anordnung 
der Lieder leiten auf den Gedanken, daß eine Pri: 
vatperſon die Sammlung gemacht; dieſe würde 
aber gewis das Lied Adams von Fulda nicht aus— 
geſchloßen haben: daraus daß daſſelbe gleichwol 
in dem Buche fehlt, ſcheint mir zu folgen, daß bic 
Sammlung im Auftrage und unter Mitwirkung 
eines höheren heſſiſchen Geiftlichen, der unter den 
vorhandenen Umſtänden kirchlich-politiſche Rück— 
ſicht nahm, gemacht und gedruckt worden. Jedes- 
falls iſt das Büchlein eine wichtige Urkunde für die 
Geſchichte der lutheriſchen Kirche in Heſſen. 


12) Oſtern 1858, als ich mich in Marburg auf⸗ 
hielt und die Univerſitäts⸗Bibl. beſuchte, war Herr 
Prof. Gildemeiſter daſelbſt ſo freundlich, mir die 
Mitteilung zu machen, daß das Marburger Ge: 
ſangbuch von 1549 ſich in der Stadtbibliothek zu 
Bremen befinde, und am 12. April war das Erem- 
plar durch die Güte des Herrn Paſtors Trevira⸗ 
nus in Bremen bereits in meinen Händen, ſo daß 
ich nach demſelben die vorſtehende Beſchreibung, 
die nun erſt jetzt gedruckt vor mir liegt, machen 
konnte. Das Buch ſteht in der dortigen Bibliothek 
unter XII. 7. c. 260. Ein anderes Eremplar bez 
wart ah OUEN Sofbiblietbef zu Wien unter 
42.M. 

13) Während der Correctur des vorliegenden 
Bogens (Weihnachten 1862) erhielt ich, vorläufig 
ll aus dritter Hand, bic t des 

Geſangbüchleins, welche Prof. Ernſt Ranke 
Marburg, nad) dem Wiener Eremplar unter fel⸗ 
gendem Titel herausgegeben: Marburger Gefang- 
buch von 1549 mit verwandten Liederdrucken her- 
ausgegeben und hiſtoriſch- kritiſch erläutert von 
Ernſt Ranke. Mit drei Tafeln. Marburg, N. 
€. Elwert'ſche Universitäts- Buchhandlung. 1802. 
CVII und 506 Seiten in 8° Ich bat in Bremen 
noch einmal um Mitteilung des dortigen Erem: 
plars, und ſo ſei es mir erlaubt, hinter der von 
mir gegebenen Beſchreibung des Geſangbuches 
einige Bemerkungen über den neuen Abdruck dejjel- 
ben einzuſchalten. 


14) Ernſt Ranke erklärt in der Vorrede, daß es 
ſeine Abſicht geweſen, nicht nur den Text der Lieder 
treu wiederzugeben, fondern auch fo viel als mög⸗ 
lich die äußere Geſtalt des überaus feltenen Origt: 
nals darzuſtellen, und daß dieſer Plan in der vor— 
liegenden Ausgabe ſo gut als vollſtändig erfüllt ſei. 

Das Format iſt nach den Maaßen des alten ge- 
wählt, jede Columne hat unter Beibehaltung der 
alten Blatt; ahlen und Bogenbezeichnungen die 
gleiche Anzahl von Zeilen, jede Zeile den gleichen 

Vorrath von Worten wie die Originalien erhal⸗ 
ten, überhaupt. iſt der alte Beſtand bis auf die durch 
die Eigenthümlichkeit der alten Druckſchrift beding⸗ 
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ten Veränderungen durchaus gewahrt worden.” 
Sollte es aber zu dieſem Zwecke nicht vorzuziehen 
geweſen ſein, für den Abdruck eine angemeßenere 
Schrift zu verwenden, etwa gothiſche, die der Schrift 
des Originals doch ſehr nahe gekommen wäre, ſtatt 
der gewöhnlichen heutigen Schrift, die doch keines— 
wegs geeignet ift, einen altertümlichen Eindruck zu 
machen. Übrigens laufen die Zeilen keinesweges 
überall wie im Original aus, nämlich öfters nicht 
in lateiniſchen Stellen, weil die Druckerei zu die— 
ſen eine unpaſſende Schrift verwandt hat: 

a) Blatt XX muß die evite Zeile der Überſchrift 
endigen mit difem, welches Wort der Abdruck 
in die zweite Zeile gebracht; 

b) Blatt XXXI muß die erſte Zeile mit dem in 
der zweiten ſtehenden Worte gantzen endi: 


en; 

c) Natt XLVI? endigen alle vier Zeilen der 
Überſchrift nicht wie im Original: fie müßte 
folgende Geſtalt haben: 

Eyn auf? der maffen [chin Chrifllich vnd kunftlich 

lied, Darin eyn ge/prech ift des funders mit Chrifto, 

Vnd wie endtlich der funder von Chrifto gnad er- 
langt, Fahet der alfo fein klag an. 

d) Blatt LIII, wo von den acht Zeilen des Ge: 
ſanges Stella enim differt etc. die vierte nicht 
mit infirmi-, ſondern mit dem vollen Worte 
infirmitate, und die fünfte nicht mit animale, 
ſondern mit der Gulbe ur- auslaufen ſollte. 

e) Blatt XV 5, auf welcher ganzen Seite die a: 
teiniſchen Zeilen im Original curſiven Druck 
haben, endigt daſelbſt die vierte nicht mit 
regnat, ſondern mit fine, die zweite von un: 
ten nicht mit «irili, ſondern mit femi-. 

Hieran will ich auch die Erinnerung knüpfen, daß 
nicht felten am Ende einer Zeile das Binde- oder 
Teilungszeichen fehlt, auch wol ſteht wo es nicht 
ſollte: es fehlt Blatt V in der Überſchrift und 
Zeile 2 v. u., Blatt VI Zeile 5 v. u., Blatt N XII 
Zeile 14, Blatt XLV Zeile 11, es ſteht fälſchlich 
Blatt XI Zeile 5 v. u., Blatt XXI Zeile 3, Blatt 
XLIII Zeile 7 v. u., Blatt LI Zeile 11. 
15) Hinſichtlich der Abweichungen von dem Ort: 
inal ſagt Ernſt Ranke: „Vor Allem find die in 
Strichen und Schnörkeln beſtehenden Abkürzun— 
gen, welche der alte Druck darbietet, nicht mehr, 
wenigſtens nicht überall mehr, nachzuahmen. .. 
Ich habe mich daher entſchließen müſſen, ſämmt⸗ 
liche Abkürzungen behufs des vorliegenden Abdrucks 
in ihre Elemente aufzulöſen.“ Gemeint tft wol zu: 
nächſt nur zweierlei: der Strich über einem Buch— 
ſtaben, um einen ausfallenden folgenden zu bezeich— 
nen, fo daß on für ond, pin für umb, .. e für . . en, 
m für mm, i für nn ftebt, und das Häkchen für 
die Sylbe er, fo daß d' für der, » für ver ſteht. 
Es hätte der Druckerei keinen großen Aufwand ge— 
koſtet, dieſe Zeichen herzuſtellen, und es durfte, 
wenn man die Abſicht hatte, die äußere Geſtalt des 
Originals ſo viel als möglich darzuſtellen, weder 
kleinlich noch unſchön erſcheinen; etwas dahin Ge— 
höriges zu beachten. In den überſchriften fom: 
men jene ſonſt vermiedenen Abkürzungen einige— 
mal vor: Blatt L Zoes für Joannes, Blatt LVI 
Dns für Dominus; im Regiſter (Seite 113 Zeile 10 


und 11) find dann wieder dieſelben Abkürzungen 
nicht nachgeahmt, dort jtcht gegen das Original 
Domine für Dne und Joannis fur Lots, Noch zweier 
Abkürzungen will ich gedenken, die recht wol bit: 
ten geſetzt werden können. Die einc: dz für das, 
z. B. Blatt XVIII Zeile 19, Blatt XIX? Zeile 4, 
Blatt XXII Zeile 17, Blatt XXII Zeile 15, Blatt 
XXVI Zeile 14, Blatt XXX > Zeile 2 v. u., Blatt 
XXXIIII* Zeile 15, Blatt XLVII Zeile 20, Blatt 
L^ Zeile 2, Blatt LIII? Zeile 1 und 7. Die an: 
dere ut das Zeichen & für et, ſowol für ftd allein, 
wie z. B. Blatt LILY viermal und Blatt X in det 
Uberſchrift: Dominus regit me & nihil mihi deerit, 
wo ber Abdruck et. (mit dieſem ausdrücklichen 
Punkt) für & hat, als auch in der Verbindung 
Fc. für etc. in den Überfchriften. Auch æ für ae 
iſt bis auf den heutigen Tag ein geläufiges Zeichen, 
das der Abdruck aber gegen das Original nirgend 
verwendet, ſondern dafür immer ae ſetzt. Halte 
die Druckerei ſich dieſes Buchſtabens und jenes Zei— 
chens & bedient, jo würde z. B. Blatt LIL? der 
kurze Geſangtext (8 Zeilen) Si credimus quod 
Iefus Chriftus nicht gegen bie Abſicht des Heraus— 
gebers ſich in dem Abdruck ſo anders ausnehmen 
denn in dem Original: unter den zehn Stellen, 
an welchen er in der Orthographie von demſelden 
abweicht, befindet fidh fünfmal die Verſchmäbung 
des F, einmal die der Abkürzung .. . ut für . . . unt, 
einmal des æ, am Ende ftebt ete für Ge des Cri: 
ginals, dagegen in der erſte Zeile quod , mit einem 
ſehr unnützen Strich über dem o und noch dazu 
einem doppelt ſo langen, als ihn das Original bat, 
zum Beweiſe, daß der Herausgeber einen ſolchen 
Strich nicht überall für unſchön gehalten. e: 
läufig: der erwähnte lat. Tert und der auf derſel⸗ 
ben Seite darauf folgende (Si enim credimus! 
fangen gegen das Original, welches der Aboruck 
ſonſt in dieſem Stücke nachahmt, fehlerhaft nur 
mit einem ſtatt mit zwei großen Buchſtaben an. 
Auch das lat. / findet ſich noch in den heutigen 
Druckereien: es hätte alfo nach dem Original Blatt 
V jteben jollen weiß für wer /s, Blatt XVII AV 
für hey/st, Blatt XXVIP reimweiß füt reimweij®, 
Blatt XXXIII weiß für weifs, Blatt XXXVIII 
aufs für aufs, Blatt XLVI” auf? für aufs, Blan 
L lajs für lafs und Blatt LIII Nowifimus für No- 
uiff imus, Natürlich ijt auf alles dieſes unter an: 
deren Vorausſetzungen kein Werth zu legen, dann 
hätte auch virtus für uirtus, vivus für tuus qct 
und von mancherlei älterer Orthographie abgeſeben 
werden können. Anzuerkennen iſt, daß in den la- 
teiniſch gedruckten Stellen die f und s des Cria: 
nals richtig wiedergegeben und nicht, wie meiſt in 
den Drucken unſerer Zeit, dafür unterſchiedsles 
bloß s geſetzt worden. Einzelne Redactionsfebler 
gegen dieſe Beachtung find folgende: Blatt Xd fette 
tehen Chriften, Blatt XV prefepio (zweimal) 
und fine, Blatt XVI noftro, Blatt XXI abge- 
ſtorbenen, Blatt XXVI* perfon, Blatt XXXI 
Chriftenheyt, Blatt XXXIII Mofi, Blatt XXXIIII 
Efaie , Blatt XLVI? Chrifttich, Blatt XLVIII 
Deudfche, Blatt LII. Apocalypfis, Blatt LIL 
lefus (zweimal) und eft. 

16) Anderweitige Fehler, die ich bemerkt, find 
folgende: 


„Glatt 
Il 


I 


MUT» 
XV 


XVII 
XVIII 


XVIII 
XVIIId 


XVI 


ACID. 


Zeile 2 des Textes hat der Abdruck das, 

das Original Das. 

Zeile 5 des Tertes hat der Abdruck die 

fehlerhafte Auflöſung vmm ſtatt umb für 

vm des Originals. 

Zeile 10 der Abdruck zu ſchanden, das 

Original zuſchanden. 

Zeile 15 ſteht umb ftatt omb, in der fol: 
enden Zeile richtig. 

geile ] v. u. ſteht und ſtatt und. 

Zeile 3 v. u. ſteht geiſt ſtatt geyſt. 

Zeile ! des neuen Liedes fehlt cin Comma 

hinter lehr. 

Zeile 2 v. u. ſteht heiſt ſtatt heyſt. 

Zeile 16 hat der Abdruck Chriſt, das 

Original Chriſte. 


Zeile 7 ſteht fluß ſtatt flufs. 


Zeile 6 v. u. fteht und jtatt vnd. 

Zeile 14 ſteht feind jtatt feindt. 

Zeile 9 hat der Abdruck haupt, das Ori— 
inal heupt. . 

Zeile 1 v. u. ſteht die fehlerhafte Auflö— 

ſung darumm ſtatt darumb, für darum 

des Originals. 

Zeile 10 fehlt ein Comma hintererleucht. 

Zeile 13 ſteht und ſtatt vnd. 

Zeile 11 ſteht zuverſicht ſtatt zuuerſicht, 

Zeile 2 ſteht es richtig. 

Zeile! der Überſchrift ſteht in fatt Zn, 

und am Ende der Zeile fehlt der Punkt. 

Zeile 7 ſteht Hertz ſtatt hertz. 

Zeile 2 v. u. fehlt das Comma hinter 

guͤt. 

Zeile 15 ſteht und ſtatt vnd. 

Zeile 17 hat der Abdruck Jefu, das Dri- 

ginal Ihefu. 

Zeile 19 ſteht heiligen ſtatt heilgen. 

Feile 5 v. u. ſteht wie ſtatt Wie. 

Zeile 10 ſteht auff thut ſtatt auffthut. 

in der erſten Überſchrift hat der Abdruck 

zehn, das Original zeken. 

Zeile 5 des zweiten Liedes ſteht Got ftatt 

Cott. 

Zeile 10 des Textes ſteht vetern ftatt 

vettern. 

Zeile 7 v. u. ſteht im für in. 

Zeile 2 ſteht hand ſtatt hend. 

Zeile 5 v. u. ſteht all ſampt ftatt alſampt. 

Zeile 2 fehlt das Comma vor Die. 

Zeile 1 der 7. Str. ſteht geſchieden ſtatt 

geſcheiden. 

Zeile 8 ſteht ſoll ſtatt ſol. 

Zeile 5 fehlt das Comma hinter behuͤte. 

Zeile 4 muß hinter gedrungen kein 

Comma, ſondern ein Punkt ſtehen, und 

ſtatt dieſer muß es diſer heißen. 

Zeile 2 v. u. ſteht leydt ſtatt leidt. 

Zeile 5 v. u. hat der Abdruck Chriſti, das 

Original chriſti, zwei Zeilen vorher ſteht 

richtig Jefu drift. 

Zeile 2 v. u. fehlt das Comma hinter 


nacht. 
AVIEL> muß der Cuſtos Eyn heißen, nicht Ein. 
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Blatt 
XIX 


XIX ^ 
XX b 


XX 


XXII 
XXII 
XXIIII 

XXIIII ^ 
XXVIP 
XXVI 5 
XXVI b 


"XXVII 
XXVIII ^ 
XXVIII b 

XXIX 
XXX 
XXX 

XXX b 


XXXI ^ 
XXXI b 


XXXIII 
XXXV 
XXXV 


XXXV 
XXXV b 
XXXVI b 


XXXVII ^ 
XXXIX 


XXXIX b 
XXXIX b 


[- d 


XL 
XL 


2 


XLI 
XLI? 
XLI ^ 


XLII? 
XLIN 


XL b 
XLIIId 
XLIIII 
XLIII 
XLV> 
XLV> 
XLVI» 
XLVII 
XLVII 
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ſteht in der 1. Zeile ber 3. Str. yetzund 
ſtatt yetzund. 

Zeile 8 v. u. ſteht ſoll ſtatt ſol. 

Zeile 5 ſteht gebrechlichkeyt ſtatt gebrech- 
ligkeit, an anderen Stellen iſt dieſe 
Schreibung des Originals richtig wie— 
dergegeben. . 

ſteht in der 3. Zeile der Überſchrift im 
ftatt Im. 

Zeile 5 ſteht uberall ſtatt vberal. 

Zeile 13 ſteht zweifel ſtatt zweiffel. 
Zeile 13 ſteht zeiget ſtatt zeyget. 

Zeile 11 ſteht Damit ſtatt damit. 

Zeile 3 ſteht diß ſtatt diſs. 

Zeile 16 ſteht weißt ſtatt weyßt. 

in der erſten Zeile der Überſchrift ſteht 
unfers ſtatt onfers. , 

Zeile 15 v. u. ſteht dem für dein. 

Zeile 14 v. u. ſteht werd ſtatt wer. 
Zeile 10 v. u. ſteht worden ſtatt worten. 
Zeile 2 ſteht kund ſtatt kundt. 

Zeile 6 v. u. ftebt aus ſtatt auß. 

Zeile 1 v. u. jtebt hiren ſtatt hirtzen. 
fehlt in der erſten Aberſchrift der Punkt 
hinter Ertzbalters. 

Zeile 7 des Tertes v. u. ſteht zu ftatt zu. 
Zeile 4 des Textes v. u. ſtehl Gnaden 
ſtatt gnaden. 

Zeile 12 ſteht und ſtatt und. 

Zeile 1 ſteht umb für umb. 

Zeile 4 die fehlerhafte Auflöſung bep- 
ligthumm ftatt benligtbumb, für heylig- 
thum̃ des Originals. 

Zeile 8 ſteht Du ſtatt du. 

Zeile 5 ftebt und ſtatt unnd. 

Zeile 1 der Überſchrift ſteht gefangsweis 
ſtatt 9e / ungs weis. 

Zeile 11 v. u. ſteht feuchte ftatt feuchte, 
im Verzeichnis der Druckſehler verbeßert 
feüchte. 

Zeile 3 der 5. Str. ſteht gwiß ftatt gwifs. 
Zeile 2 ſteht Der halben ſtatt derhalben. 
Zeile 4 ſteht geyſtlichkeyt ſtatt genfilig- 
keyt. 

Zeile 3 ſteht vor Die ein Comma ſtatt 
eines Punktes. 

Zeile 4 v. u. ſteht lang weil ſtatt lang- 
weil. 

Zeile 3 v. u. ſtebt und ſtatt onnb. 

Zeile 4 der 2. Str. ſteht Dich ſtatt dich. 
Zeile 7 v. u. ſteht vor Aus ein Comma 
ſtatt eines Punktes. 

Zeile 5 v. u. ſteht Gott ſtatt Got. 

Zeile 9 v. u. ſteht donnern ſtatt don- 
neren. 

Zeile 6 v. u. ſteht du ſtatt Du. 

Zeile 1 v. u. ſteht Ein ftatt Eyn. 

Zeile 9 ſteht Daß ſtatt Dafs. 

Zeile 6 v. u. ſteht Teuffels ſtatt Teufels. 
Zeile 5 ſteht allermeiſt ſtatt allermeyſt. 
Zeile 12 v. u. ſteht gieb ſtatt gib. 

Zeile 2 v. u. ſteht geſetz ſtatt gſetz. 

Zeile 10 jtcbt nn» für vnd. 

Zeile 12 v. u. ſteht kein ſtatt keyn. 
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Blatt 
XLVII Zeile 7 v. u. ſteht fälſchlich ein Comma 
hinter dem erſten Wort Herr. 

XLVII Zeile 3 v. u. ſteht des ſtatt Des. 

LIT Zeile 3 v. u. ſteht gerechtigkeyt ſtatt 

gerechtigkeit. 
Es geht aus dieſer unbilligen Anzahl von Fehlern 
hervor, daß die Verlagsbuchhandlung die Correctur 
keinem des Leſens kundigen Auge anvertraut hatte. 
17) Der Abdruck verbeßert ſtillſchweigend man- 
che Druckfehler des Originals: 
Blatt 
11 Zeile 8 v. u. fett er fein für ein. 

IX» Zeile 10 v. u. fegt er wülffiſch für 
wuͤlffſch. 
Zeile 7 ſetzt er den im Original fehlen: 
den Punkt. 
Zeile 8 v. u. fegt er auffgang für auh- 
gang. 
Zeile 10 v. u. fett er gern für grn. 
XV Jail 9 v. u. ſetzt er deinem für deinen. 

Zeile 6 v. u. ſetzt er ſchreit für ſchriet. 
Zeile 6 v. u. tilgt er das Comma, das 
noch hinter dem Punkt ſteht. 

Zeile 11 v. u. fett er zweiffel für zwieffel. 
Zeile 5 v. u. ſetzt er im für jm. 

Zeile 3 des erſten Liedes ſetzt er Kyrie 
ſtatt Ryrie. 

Zeile 14 fegt er erquickt für erquitck. 
Zeile Lv. u. fett er Herre für fre. 
Zeile I v. u. fegt er nachtmals für nach- 
mals. 

XLIX Zeile 2 ſetzt er beptfam für heyſam. 

XLIX Zeile 9 ſetzt er kraſſt für kraff. 

L^ Zeile 13 ſetzt er felts für feliſt. 

LIIIb Zeile 2 der Überſchrift ortus für ortu. 
Auch einige fehlerhaft verbundene tz des Originals 
ſind im Abdruck ſtillſchweigend aufgelöſt: ſo ſteht 
Blatt 1X Zeile 15 entzuͤnd für entzuͤnd, Blatt 
XL? Zeile 12 entzwey für entzwey. Blatt XIII in 
der Überſchrift hätte man aber dem Wort Creutze 
beßer die verbundenen Buchſtaben laßen ſollen. 
Nach meinem Dafürhalten wäre es angemeßener 
geweſen, jene Druckfehler des . gleich an: 
deren, die im Abdruck ſtehen geblieben, nicht ſtill— 
ſchweigend zu verbeßern, ſondern von ihnen am Ende 
ein ausdrückliches genaues Verzeichnis zu geben. 

18) Ich hoffe, mit den vorſtehenden mühſeligen 
Aufzeichnungen meinem Freunde E. Ranke und den 
Beſitzern ſeines ſchönen lehrreichen Buches einen 
Dienſt erwieſen zu haben. Hätte mir daſſelbe nicht 
ein Freund in Berlin, dem es ein anderer in Kie- 
kow geliehen, hieher nach Dresden bringen laßen, 
damit ich eine freundliche Weihnachtsbeſchäftigung 
hätte, fo würde ich vielleicht erft ſpät von ber Er- 
iſtenz des Werkes Kenntnis bekommen haben: ſeit 
ich wenig Bücher mehr kaufe, ſchicken mir die Buch— 
handlungen, ſelbſt nah befreundete, keine mehr zu, 
und da ich aus Mangel an Zeit und Gelegenheit 
wenig Blätter leſe, ſo erfahre ich auch auf dieſem 
Wege ſelten zur rechten Zeit, was mir hätte dienen 
können oder worauf Rückſicht zu nehmen fouft 
meine Pflicht wäre. 

19) Ranke führt S. CV ff. aus, daß man mit 


XXXVI ^ 
XXXVII 
XLII 


großer Wahrſcheinlichkeit Adam von Fulda für den 
Herausgeber des Buches halten könne. Mir ſcheint 
manches mehr für Piſtorius zu ſprechen, dem es 
nach ſeinem Briefe an Adam von Fulda vom 
7. Septbr. 1548 (Ranke CII und CVII) ein beſon⸗ 
deres Anliegen war, daß die Gemeinden ſeiner 
Diözeſe Nidda möchten deutſche Kirchenlieder fin: 
gen dürfen. 


XC.“ 


Geiſtliche | Bingeltenge. | Aus der 
heili- |gen Schrift, Vor die 3ugent.| 15 50. 
Am Ende: 


Gedruckt zu Magde- burg, durch 
Hans Walther. 


1) 3½ Bogen in 8%, A —Ð (½). Zweite und 
letzte Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Der Titel ſteht in einem Viereck innerhalb 
eines die ganze Seite einnehmenden Holzſchnittes: 
oben Schöpfung und Sündenfall, unten Geburt 
und Kreuzigung Chriſti, zu den Seiten die vier 
Evangeliſten, ſchreibend. 

3) Fünf Seiten Vorrede zum Chriſtlichen | Lefer. 
Am Ende: geben am erſten Sontag Adventus Domi. 
Anno etc. 49. | Valten Vogt. Durch Drudjebler 
ſteht Bogt. Unter der Vorrede noch die Worte: 
Uu volgen die Geiftlide | Wingeltenbe. 

4) Es find der Reihe nach folgende 17 Lieder: 


1) Ewiger Gott, Ad Vater mein," 
2) vom Himel hoch da kom ich her, 
3) Uu kom herzu du junge ſchar, 
4) Gott unfer Vater alfo (don, 
5) Herr Gott Vater von Himelreich, 
6) Id) armer Menſch in dieſer not, 
7) Herr Gort erbór jbt unfer fim, 
8) Der Mene, der Meye , bringt uns, * 
9) ICh weis, der rr ver ift mein Hirt,” 
10) WV lobet Gott jr Kinder all, 
11) Woe Acht jr hie vnb ſeht mid an, 
12) Molt jr horn ein news gedicht, 
13) Wer in dem Schirm ſein zeit vertreibt, 
14) ICh danck dir Gott von hertzen, 
15) ICh dank vir Gott von Himel, 
16) Lobe den HErren meine feet 
17) Herr, ſtraff mich nicht in deinem zorn. 
5) Den mit Sternchen bezeichneten 6 Liedern, 
Nro. 1, 2, 8, 9, 11 und 12, ſind die Noten der 
Melodie vorgeſetzt, mit eingedruckter erſter Strophe, 
welche aber nachher noch einmal folgt. Die Melo— 
die von Nro. 2 ijt eine andere denn die gewöhn⸗ 
liche; die Überſchrift heißt: Ein ander Bingeltang, 
als | man umb den Krantz ſinget, vom Kindlein 
Jbefu zu Weihe-nachten. Bei Nro. 3 und 4 wird 
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auf bie Noten von Nro. 2 verwieſen, bei Nro. 5, 
6 und 7 wird direct geſagt: Wie man vmb den 
Krantz fingt. Nro. 13 di In der Note, Durch 
Adams fall. Nro. 14 und 15 In der weiſe, Ent- 
laubet if uns der walt. Nro. 16 und 17 In der 
Note, Erbarm dich mein O HERNE Gott. 

6) Unter den Liedern Nro. 1, 4, 5, 6, 7, 10, 
12, 13, 14 und 15 ſteht der Name Valten Vogt, 
unter Nro. 8, 9 und 11: Jacob Kliber zu tlürn- 
berg; unter Nro. 3: Hermannus Vulpius, unter 
Nre. 2: D. Mart. Luther. Nro. 16 und 17 find 
obne Namen. 

7) Die Strophen der Lieder ſind durch überge— 
ſetzte deutſche Ziffern numeriert. Bei Nro. 2, 3, 4, 
5, 6, 7, 11, 14, 15, 16 und 17 find die Verszei⸗ 
len abgeſetzt, bei Nro. 1, 8, 9, 10, 12 und 13 
nicht. Bei letzteren iſt die erſte Zeile jeder Strophe 
eingezogen. 

8) Bibl. des Herrn Kreißraths Hommel in 
Ansbach. 


XC vs. 


Zwey ſchoͤne recht Geiſt- liche Lieder, 
Erſtlich das Vatter vnſer, wie der Sünder 
bitt, und Gott jm widerumb antwortet. 3m 
thon: | 3d) ſtund an einem morgen. Das an- 
der, der Chriſtliche Glau- be, Im thon: 
Vatter vnſer im Himelreyd). 

Am Ende: 
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Ein fhón Lied in der heiligen 
ſchrifft gegründt, wie die Jugent, zur 
Gottes forcht, eer, und erberkait, auch 
gehorfam jren Vatter unnd El- tern ge- 
wiſen, vnd aufferzogen ſolt werden. In 
des Thonawſers Thon, Oder, o Sun 
Dauid, erbór mein bitt. ꝛc. 


1) 8 Blätter in 89, zweite und letzte Seite leer. 
2) Das Lied 
Nun horet zue jr lieben leüt, 

56 vierzeilige Strophen. Verszeilen nicht abge— 
ſetzt, zwiſchen den Strophen größere Zwiſchen— 
räume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 

3) Dann folgt auf der drittletzten Seite ein 
Gebet, auf der vorletzten eine Collecte. 

4) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, in dem Buche 
LXXIX. V. 8. 


XC 322.“ 
Ein Geiſtlich Lied, von aufferſteung 


der todten | vnd dem ewigen, leben, aus 


Gedruckt zu Schweinfurt, durch ba- dem 15 Capitel, der erten Epiſtell Sant | 


lentin Kroͤner. 


1) 8 Blätter in 8%, zweite und letzte Seite leer. 
2) Unter den Titelworten ein die größere Hälfte 
der Seite einnehmender viereckiger Holzſchnitt: 
Chris. ſtehend in einer großen Verſammlung 
betender knieender Menſchen. 

3) Das erſte Lied: 

ICH und an einem Morgen 

heimlich an einem ort, 

Da hett ich mich verborgen, 

ich hört klegliche wort: 

Der Sunder rieff, begert genad, 

der ewig Gott von Himel 

jm wider antwort bot. 
Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den zwei Stro— 
phen, die jedesmal Gott oder der Sünder ſprechen, 
keine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer 
jeden eingezogen. Ende oben auf bec Rückſeite des 
drittletzten Blattes. 

4) Das zweite Lied 

Ih gleub an den almedtigen Got, 
durch Sebald Heyden. Verszeilen nicht abgeſetzt, 
die Strophen durch übergeſetzte deutſche Ziffern nu- 
meriert, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 

5) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, SA. 29. F. 72. 


Paulj an die Corinthier. Sampt einem 
gebet 


Am Ende: 


Gedruckt in der Süftlihen Stat 
Culmbach auff dem gebirg durch 
Thoma Retſchen Anno 1551. 


1) 8 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. 


2) Unter den Worten des Titels ein Holzſchnitt, 
undeutlich: erkennbar iſt ein Sarg, ein Todtenge— 
ripp, oben vielleicht die Geſtalt eines Auferſtehen— 
den. Auf der vorletzten Seite ein desgl. roher vier- 
eckiger Holzſchnitt: Chriſtus ſegnet zwei vor ihm 
Knieende, vielleicht iſt die Auferſtehung der Todten 
gemeint. 

3) Das Lied 

Sant Paulus die Corinthier, 


beginnt auf dem zweiten Blatt, ohne eine weitere 
Überſchrift, unter drei Reihen Noten, denen kein 
Textwort eingedrückt, ijt. Verszeilen abgeſetzt, in 
der Weiſe, daß der Überſchuß eines Verſes vorn 
eine beſondere Zeile bildet: der ganze Druck hat 
eine unbeholfene Einrichtung. Zwiſchen den Stro— 
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Blatt Rro. 
rrij: Ich will dancken dem Herren mein. II. 


lij: O Herr Sot des die rache iſt. 
liij: Lob den Herren du ſeele mein. 


E MM 


Blatt 


XVI*: Ein Kindelein fo Lobelid), 


7 Strophen, eine Berbintung ven 
Nro. 666 unt 793. 


lu: £obe Got ven Herren mein feel. HI. XX.: Nun loben wir mit innigkeyt. 
cit: Zu dir mein Seel Herr fid) ergibt. 6) Die Buchſtaben in obiger Aufzählung be: 
8) Man wird das Geſangbuch als Nürnbergi- zeichnen Proſaſtücke, meiſt bibl. Verte, und zwar: 
ſches Interimsgeſangbuch bezeichnen können: es Blatt 
entbehrt auf dem Titel des Namens Luthers, ver— A. XIb; Der lobgefang Zacharia. 
meidet auch über den Liedern bie Namen ber Ver: p. XXV: Der  Lobgefang Zacharür, 


iy zu nennen, enthält die entſchiedeneren gegen 
das Pabſttum gerichteten Lieder nicht (Nro. 202 


und 637), in dem Liede Nro. 217 hat es die Ver— C. 
änderung 
vnd flewr des Satans und Tuͤrcken mordt. 
9) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmſtedt. p. 
e. 
X039, * 


Eyn ge ſangbͤchlyn von den aller be- $. 


en lie dern außerleſen, von ey] ner fromen 
Sotsförch tigen perſonen zuͤſamen | geordini- 
ret, auß allen | gefangbüchern fo zů di- [fer zeit 
getruct, mit vi len noch nie getruct. || Bù 


e. 
fllarpurg M. D. rlir. $ 


Am Ende: 
Andres Kolb zu Marpurg truckts, den 


18. tag Iulij. Anno. M. D. XLIX. 3. 


1) 7 Rogen und 2 Blatter in 8°, A—G, bie 
beiden letzten Blätter ohne Signatur. Zweite und 
letzte Seite leer. Blattzahlen, erſte (II) auf dem 
zweiten Blatte, letzte (LVI) auf dem drittletzten 
Blatte. 

3) Der Titel ſteht in einem Viereck innerhalb 
eines ſtumpfen, bereits abgenutzten Holzſchnittes; 
Architektur wie zu einem Epitaphium, oben zwei 
Engel, unter der Spitze ein Wappenſchild mit 


einigen undeutlichen Buchſtaben. K. 


4) Keine Vorrede. Mit Blatt II beginnen ſo— 


gleich die Lieder. Keine Einteilung derſelben nach C. 


Zeiten oder Inhalt. Es ſind der Reihe nach fol— 
gende: Mro. 532, 260, 371, 402 (Str. 3: erbarm 


dich unfer armen), 667, 567, 279, 644, 359, I, M. 


264, 270, 790, 208, 341, 220, 206, 211, X, 
105, 303, 331, 210, 222, 62+ 641, Il, 616, 415, 
III, 373, 441, 295, 039, D, 265, 310, 294, €, 
D, €, $, G, $. 220, 3, A, 209, 195, 194, 224, 
642 (ohne die letzten 5 Zeilen), 275, 370, 555, 


375 (uur die 1. Strophe und ohne Reſp.), 157, N. 


£, 276, 437 (© gütiger Gott), 507, M, 215, 310 
(O Gort Vatter im Soon. 421 (verändert), 


278, 645, U, 47, 213, O, P, Q, 2/9, 216, U, O. 


352, 196, 291. 
5) Die mit lat. Ziffern bezeichneten Lieder ſind 


folgende: p. 


ro. Blatt 
I, Vill ^: Bewar mid) Gott ich traw auff dich. | 


XXIX: 


XXX b: 


XXX hb: 


XNXI*: 


XXXL; 
XXXI h: 


XXXIII; 


XXXII: 
XLII 5: 


XLVI 5: 


LID: 


LII 5: 


III b: 


Ioannis des Teuffers vatters. 
Derſelbe Text. 

Das gebett des Propheten 
Abacuc, am 4. wie man la- 
teinifch pfalmen fingt. 

Das lobgefang Simeonis. des 
lieben hey | ligen Ertzvatters, 
Luce 2. 

Der CXI. Pfalm. den man 
[ingen mag, wenn man das 
hochwirdige Sacra- | ment 
reycht. In pfalms thon. 
Efaias danckt dem Hern in 
namen der gantzen , Chriften- 
heyt, am laj. cap. Vnd finge 
es wie das Magnificat zu 
Latein. 

Das gebeit Jona? am 2. cap. 
in Iſuli gfang. 

Das gebctt Hiskie des Ku- 
nigs Juda, da er | kranck war 
gewefen, Efuia 38. | Im vo- 
rigen Pfalm thon. 

Mofes vnd die kinder Ifrael 
[ungen difes lied dem Hern, 
da er jnen half von der 
Eqypter | hand, im andern 
buch Mofi am 15. cap. | In der 
Iuteinifchen pfalmen weiß. | 
Im glauben giengen fie durchs 
Rot meer, | als durch trocken 
lund, welchs die Egypter | 
auch verfuchten vnd er[offen. 
Heb, xj. 

Eyn anders in dem ytzüjen 
thon, Efaia 64. 

Hanna batt vmb eyn frucht, 
Samuelis ij. cap. | /n der la- 
teinifchen Pfalmen thon. 

Das Te Deum laudamus 
Teutfeh. 

Anfang: © Gott wir loben did, 
bekennen dich eynen Herren. Der 
gantz erdboden preiſet dich, all- 
mechtigen ewigen vatter. 

Der Engel lohgefang, Luc. 
cap. 2. 

Zwei Zeilen. 

Im thon: Surge Virgo. SI 
credimus quod IESVS Chri- 
(tus mortuus eft etc. 

Eyn anders, im thon: Petre 
amas me. SI enim credimus, 
quod lefus mortuus eft etc. 


ACH. 


Blatt 
©. Lill®: Im tono: Deus Sterne. 
STella enim differt à Stella 
in claritate etc. 
R. Lilll*: Des Propheten Eſaie Lobge- 


fang am | XXVI. Cap. Von 
Chrifto vnd feiner Chriften- 
heyt. | Im thon der Lateini- 
[chen Pfalmen. 

7) Keine mufifal. Noten. Bei den ſchrägen 
Numern it der Name des Verfaßers genannt. Die 
Überſchriften der Geſänge haben ſchräge lat. Schrift, 
nur die von Nro. 532, 260, 371, 402, 689, R 
(erfte Zeile) und 352, haben deutſche. Die Uber: 
ſchrift von Nro. 194 (Blatt XXXVI) lautet: S. 
Johannes Huſſen lied, gebe/Jert durch | S. Mar- 
tinum Luther. Verszeilen nicht abgeſetzt, außer bet 
Rro. 310 Blatt XXVI’, Zwiſchen den Strophen 
keine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer 
jeden eingezogen. 

8) Nro. 310 kommt zweimal vor, einmal auf 
Blatt XXVIP, das andremal auf Blatt XLVIIIb. 
Das erſtemal ſtimmt es mit dem Tert im, Val. 
Babſtiſchen Geſangbuche überein und hat die ÜUber— 
ſchrift: Die Teutfch Letanei, In vatter vnſers 
melodei. | reimvei/!, damit eyn cynige perfon, fin- 
gen | mag, an orten do keyn [chulen ſeind. Das 
andremal weicht das Lied ſowohl von dem Val. 
Babſtiſchen als von dem niederdeutſchen Texte viel: 
fach ab, und hat bie Überſchrift: Deudfche Leta- 
nei, wie fie im land zù Preuffen | gefungen wirt. 
Im thon: Vatter vnfer im | hymelreich, d' du vns 
alle heyffeft gleich. 

9) Als Ordnung der Lieder ſcheint urſprüng— 
lich eine alphabetiſche beabſichtigt geweſen zu ſein: 
die Lieder auf den Blättern XII, XIX XXII und 
eins auf XXXIX durchbrechen dieſe Ordnung, ſo 
daß es zuläßig iſt anzunehmen, dieſe Lieder ſeien 
ert zweiter Hand eingeſchaltet worden, jet es vor 
dem Druck, ſei es in zweiter Ausgabe, die eben vor— 
läge. Auf Lieder einer ſolchen früberen Ausgabe 
würden dann die Worte des Titels mit vilen noch 
nie getruckt bezogen werden dürfen. 

10) Blatt LVIP die beiden letzten Strophen des 
Liedes Nro. 291, darunter das Wort AMEN, dar: 
nach Das Wegifler, alphabetiſch geordnet, mit ae: 
rader lateiniſcher Schrift, nur die fünf Zeilen W, 
mit welchen es ſchließt, haben deutſche, wahrſchein— 
lich weil diefe lat. Schrift kein W batte und An— 
dreas Kolb ſich ſcheute, lateiniſche Zeilen mit deut— 
iden Buchſtaben anzufangen; für das kleine lat. 
w konnte er leichter, wie er durch das ganze Regi- 
iter gethan, ein deutſches weinſetzen. 

11) Der Druck des Geſangbüchleins verrath we— 
nig Sorgfalt: die Orthographie iſt eine ſchwan— 
kende, unter dem Einfluß der jedesmaligen Quelle 
des betr. Liedes ſtehende, und eine nicht geringe 
Anzahl von Druckfehlern deutet auf eine flüchtige 
Redaction. Vielleicht waren Urſachen vorhanden, 
das Erſcheinen des Büchleins möglichſt zu beeilen, 
vielleicht ſollte es die Stellung der Heſſiſchen Kirche 
zur Zeit des Interims anzeigen und befeſtigen: bei 
dem ſtrengſten Ausdruck des lutheriſchen Bekennt— 
niſſes und der Begeiſterung für den großen Reſor— 
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mater, den die Sammlung in jener Überfchrift 
S. Martin Luther nennt, beginnt dod) deffen Lied 
Nro. 222 aljo: 

Erhalt vns Herr bei deinem wort 

unnd ewr ves Teuffels und Türcken mort. 


Da keine Vorrede vorhanden iſt, fo läßt fid aus 
dem Buche ſelbſt kein Schluß auf den Verfaßer des: 
ſelben machen. Die Worte auf dem Titel: von 
enner Gotsfordtigen perfonen zuſamen geordiniret, 
fo wie die eigentümliche alphabetiſche Anordnung 
der Lieder leiten auf den Gedanken, daß eine Pri— 
vatperſon die Sammlung gemacht; dieſe würde 
aber gewis das Lied Adams von Fulda nicht aus— 
eſchloßen haben: daraus daß daſſelbe gleichwol 
in dem Buche fehlt, ſcheint mir zu folgen, daß die 
Sammlung im Auftrage und unter Mitwirkung 
eines höheren heſſiſchen Geiſtlichen, der unter den 
vorhandenen Umſtänden kirchlich-politiſche Rück— 
ſicht nahm, gemacht und gedruckt worden. Jedes— 
falls iſt das Büchlein eine wichtige Urkunde für die 
Geſchichte der lutheriſchen Kirche in Heſſen. 

12) Oſtern 1858, als ich mich in Marburg anf: 
hielt und die Univerſitäts⸗Bibl. beſuchte, war Herr 
Prof. Gildemeiſter daſelbſt ſo freundlich, mir die 
Mitteilung zu machen, daß das Marburger Ge— 
ſangbuch von 1549 ſich in der Stadtbibliothek zu 
Bremen befinde, und am 12. April war das Exem— 
plar durch die Güte des Herrn Paſtors Trevira— 
nus in Bremen bereits in meinen Händen, ſo daß 
ich nach demſelben die vorſtehende Beſchreibung, 
die nun erſt jetzt gedruckt vor mir liegt, machen 
konnte. Das Buch ſteht in der dortigen Bibliothek 
unter XII. 7. e. 260. Ein anderes Eremplar be: 
wart die Kaiſerliche Hofbibliothek zu Wien unter 
42. M. 75. 

13) Während der Correctur des vorliegenden 
Bogens (Weihnachten 1862) erhielt ich, vorläufig 
leihweiſe, aus dritter Hand, die Bearbeitung des 
Geſangbüchleins, welche Prof. Eruſt Ranke zu 
Marburg nach dem Wiener Exemplar unter fol— 
gendem Titel herausgegeben: Marburger Geſang— 
bud von 1549 mit verwandten Liederdrucken her- 
ausgegeben und hiſtoriſch-kritiſch erläutert von 
Ernſt Ranke. Mit drei Tafeln. Marburg, N. 
G. Elwert'ſche Universitäts- Buchhandlung. 1802. 
CVI und 506 Seiten in 8. Ich bat in Bremen 
noch einmal um Mitteilung des dortigen Exem— 
plars, und ſo ſei es mir erlaubt, hinter der von 
mir gegebenen Beſchreibung des Geſangbuches 
einige Bemerkungen über den neuen Abdruck deſſel— 
ben einzuſchalten. 

14) Ernſt Ranke erklärt in der Vorrede, daß es 
ſeine Abſicht geweſen, nicht nur den Tert der Lieder 
treu wiederzugeben, ſondern auch fo viel als mög: 
lich die äußere Geſtalt des überaus ſeltenen Origi— 
nals darzuſtellen, und daß dieſer Plan in der vor— 
liegenden Ausgabe ſo gut als vollſtändig erfüllt ſei. 
Das Format iſt nach den Maaßen des alten ge— 
wählt, jede Columne hat unter Beibehaltung der 
alten Blattzahlen und Bogenbezeichnungen die 
gan Anzahl von Zeilen, jede Zeile den gleichen 
Vorrath von Worten wie die Originalien erhal- 
ten, überhaupt. tjt der alte Beſtand bis auf die durch 
die Eigenthümlichkeit der alten Druckſchrift beding— 
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ten Veränderungen durchaus gewahrt worden.’ 
Sollte es aber zu dieſem Zwecke nicht vorzuziehen 

eweſen ſein, für den Abdruck eine angemeßenere 
ito verwenden, etwa gothiſche, die der Schrift 
des Originals doch ſehr nahe gekommen wäre, ſtatt 
der gewöhnlichen heutigen Schrift, die doch Feines: 
wegs geeignet iſt, einen altertümlichen Eindruck zu 
machen. Übrigens laufen die Zeilen keinesweges 
überall wie im Original aus, nämlich öfters nicht 
in lateiniſchen Stellen, weil die Druckerei zu die— 
ſen eine unpaſſende Schrift verwandt bat: 

a) Blatt XX muß dic evite Zeile der Überſchrift 
endigen mit hen, welches Wort der Abdruck 
in die zweite Zeile gebracht; 

b) Blatt XXXI muß die erſte Zeile mit dem in 
der zweiten ſtehenden Worte gantzen endi: 


en; 
c) Natt XLVIP endigen alle vier Zeilen der 
berſchriſt nicht wie im Original: fie müßte 
folgende Geſtalt haben: 
Eyn auf? der maffen [chin Chriftlich vnd kunftlich 
lied, Darin eyn ge/prech ift des finders mtt Chrifto, 
Vnd wie endtlich der [under von Chrifto gnad er- 
langt, | Fahet der alfo fein klag an. 

d) Blatt LIII, wo von den acht Zeilen des Se: 
ſanges Stella enim differt etc. die vierte nicht 
mit infirmi-, ſondern mit dem vollen Worte 
infirmitate, und die fünfte nicht mit animale, 
ſondern mit der Sylbe ur- auslaufen ſollte. 

e) Blatt XV, auf welcher ganzen Seite die [az 
teiniſchen Zeilen im Original curſiven Druck 
haben, endigt daſelbſt die vierte nicht mit 
regnat , ſondern mit /ine, die zweite von un— 
ten nicht mit «virili, ſondern mit femi-. 

Hieran will ich auch die Erinnerung knüpfen, daß 
nicht felten am Ende einer Zeile das Binde- oder 
Teilungszeichen fehlt, auch wol fteht wo es nicht 
ſollte: es fehlt Blatt V in der Überſchrift und 
Zeile 2 v. u., Blatt VI Zeile 5 v. u., Blatt NAILS 
Zeile 14, Blatt XLV Zeile 11, es ſteht fälſchlich 
Blatt XI Zeile 5 v. u., Blatt XXI Zeile 3, Blatt 
XLIII Zeile 7 v. u., Blatt LIV Zeile H. 
15) Hinſichtlich der Abweichungen von dem Ori— 
inal ſagt Ernſt Ranke: „Vor Allem ſind die in 
Strichen und Schnörkeln beſtehenden Abkürzun— 
gen, welche der alte Druck darbietet, nicht mehr, 
wenigſtens nicht überall mehr, nachzuahmen... 
Ich habe mich daher entſchließen müſſen, ſämmt⸗ 
liche Abkürzungen behufs des vorliegenden Abdrucks 
in ihre Elemente aufzulöſen.' Gemeint iſt wol jiu: 
nächſt nur zweierlei: der Strich über einem Buch— 
ſtaben, um einen ausfallenden folgenden zu bezeich— 
nen, fo daß vn für ond, vm für umb, .. b für . . en, 
m für mm, i für nn ſteht, und das Häkchen für 
die Sylbe er, fo daß d' für der, v für ver ſteht. 
Es hätte der Druckerei keinen großen Aufwand ge— 
koſtet, dieſe Zeichen herzuſtellen, und es durfte, 
wenn man die Abſicht hatte, die äußere Geſtalt des 
Originals ſo viel als möglich darzuſtellen, weder 
kleinlich noch unſchön erſcheinen, etwas dahin Gc: 
höriges zu beachten. In den überſchriften fom: 
men jene ſonſt vermiedenen Abkürzungen einige— 
mal vor: Blatt L Zoes für loannes, Blatt LVI 
Dns für Dominus; im Regiſter (Seite 113 Zeile 10 


und 11) ſind dann wieder dieſelben Abkürzungen 
nicht nachgeahmt, dort ſteht gegen das Original 
Domine für Dne unb Joannis fur Lots. Noch zweier 
Abkürzungen will ich gedenken, die recht wel bät: 
ten neice! werden können. Die einc: dz für das, 
z. B. Blatt XVIII Zeile 19, Blatt XIX Zeile 4, 
Blatt XXII Zeile 17, Blatt XXII“ Zeile 15, Blatt 
XXVI Zeile 14, Blatt XXX Zeile 2 v. u., Blait 
XXXIIII Zeile 15, Blatt XLVII Zeile 20, Blatt 
L ^ Zeile 2, Blatt LIIL? Zeile 1 und 7. Die an: 
dere tit das Zeichen & für et, ſowol für fid allein, 
wie z. B. Blatt LAL» viermal und Blatt X in der 
Überſchrift: Dominus regit me & nihil mihi deerit, 
wo der Abdruck et. (mit dieſem ausdrücklichen 
Punkt) für & hat, gls auch in der Verbindung 
Fe. für etc. in den Überſchriſten. Auch æ für ae 
iſt bis auf den heutigen Tag ein geläufiges Zeichen, 
das der Abdruck aber gegen das Original nirgend 
verwendet, ſondern dafür immer ae fegt. Hätte 
die Druckerei jid dieſes Buchſtabens und jenes Zei— 
chens & bedient, fo würde z. B. Blatt LID» der 
kurze Geſangtext (8 Zeilen) Si credimus quod 
Iefus Chriftus nicht gegen die Abſicht des Heraus: 
gebers ſich in dem Abdruck ſo anders ausnebmen 
denn in dem Original: unter den zehn Stellen, 
an welchen er in der Orthographie von demſelden 
abweicht, befindet fih fünfmal die Verſchmäbung 
des &, einmal die der Abkürzung . .. üt für . . . unt, 
einmal des æ, am Ende ſteht ete für &c des Cri 
ginals, dagegen in der erſte Zeile quod, mit einem 
ſehr unnützen Strich über dem o und noch dazu 
einem doppelt ſo langen, als ihn das Original hat, 
zum Beweiſe, daß der Herausgeber einen ſolchen 
Strich nicht überall für unſchön gehalten. Be: 
läuſig: der erwähnte lat. dert und der auf derfel- 
ben Seite darauf folgende (Si enim credimus) 
fangen gegen das Original, welches der Abdruck 
ſonſt in dieſem Stücke nachahmt, fehlerhaft nur 
mit einem ſtatt mit zwei großen Buchſtaben au. 
Auch das lat. / findet ſich noch in den heutigen 
Druckereien: es hätte alfo nach dem Original Blatt 
V fteben jollen weiß für weis, Blatt XVII keyfi 
für hey/se, Blatt XXVIP reimweiß für reimweifs, 
Blatt XXXIII weiß für weifs, Blatt XXXVIII 
aufs fir aufs, Blatt XLVI® auf? für aufs, Blatt 
L lafs für tafs und Blatt LIII Nout/imus für No- 
uif] imus, Natürlich ijt auf alles dieſes unter an: 
deren Vorausſetzungen kein Werth zu legen, dann 
hätte auch virtus für uirtus, virus für uiuus geſetzt 
und von mancherlei älterer Orthographie abgeſehen 
werden können. Anzuerkennen iſt, daß in den la— 
teiniſch gedruckten Stellen die / und s des Origi— 
nals richtig wiedergegeben und nicht, wie meiſt in 
den Drucken unſerer Zeit, dafür unterſchiedsles 
bloß s geſetzt worden. Einzelne Redactionsfehler 
gegen dieſe Beachtung find folgende: Blatt X ſollte 
ſtehen Chriften, Blatt XVI preefepio (zweimal) 
und fine, Blatt XVI noftro, Blatt XXI abge- 
[torbenen, Blatt XXVIP perfon, Blatt XXXI 
Chriftenheyt, Blatt XXXIII Mofi, Blatt XXXIII 
Efaie , Blatt XLVI” Chriftiich, Blatt XLVIII* 
Deudfche, Blatt LII Apvealypfis, Blatt LU? 
lefus (zweimal) und eft. 

16) Anderweitige Fehler, die ich bemerkt, find 
folgende: 


. Watt 
ll 


H 
I 


u 
111 
III 


XII 


XII“ 
XIII b 
XIIII 
NIH b 
XIIInd 


XV 
XVII 
XVIII 


XVIII 
XVIII“ 


XVII 


ACID. 


Zeile 2 des Tertes hat der Abdruck vas, 

das Original Das. 

Zeile 5 des Textes hat der Abdruck die 

fehlerhafte Auflöſung vmm ſtatt umb für 

vm des Originals. 

geile 10 der Abdruck zu ſchanden, das 
riginal zuſchanden. 

Zeile 15 ſteht umb ſtatt umb, in der fol- 
enden Zeile richtig. 

geile 1 v. u. ſteht und ſtatt und. 

Zeile 3 v. u. ſteht geiſt ſtatt geyſt. 

Zeile 1 des neuen Liedes fehlt ein Comma 

binter lehr. 

Zeile 2 v. u. ſteht heiſt ſtatt heyſt. 

Zeile 16 hat der Abdruck Chriſt, das 

Original Chriſte. 


Zeile 7 ſteht fluß ſtatt flufs. 


Zeile 6 v. u. ſteht und ſtatt und. 

Zeile 14 ſteht ſeind ſtatt feindt. 

Zeile 9 hat der Abdruck haupt, das Ort: 
ginal heupt. N 

Zeile Lv. u. ſteht die fehlerhafte Auflö— 
ſung darumm ſtatt darumb, für darum 
des Originals. 

Zeile 10 fehlt ein Comma hintererleucht. 
Zeile 13 ſteht und ſtatt ond. 

Zeile 11 ſteht zuverſicht ſtatt zuuerſicht, 
Zeile 2 ſteht es richtig. 

Zeile 1 der Überſchrift ſteht in ſtatt Zn, 
und am Ende der Zeile fehlt der Punkt. 
Zeile 7 ſteht Hertz ſtatt hertz. 

Zeile 2 v. u. fehlt das Comma hinter 
guͤt. 

Zeile 15 ſteht und ſtatt vnd. 

Zeile 17 bat der Abdruck Jefu, das Ori- 
ginal Ihefu. 

Zeile 19 ſteht heitigen ſtatt heilgen. 
Zeile 5 v. u. ſteht wie ſtatt Wie. 

Zeile 10 ſteht auff thut ſtatt aufftbut. 
in der erſten Überſchrift hat der Abdruck 
zehn, das Original zeken. 

Zeile 5 des zweiten Liedes ſteht Sot ſtatt 
Sott. 

Zeile 10 des Textes ſteht vetern ſtatt 
vettern. 

Zeile 7 v. u. ſteht im für in. 

Zeile 2 ſteht hand ſtatt hend. 

Zeile 5 v. u. ſteht all ſampt ſtatt allſampt. 
Zeile 2 fehlt das Comma vor die. 
Zeile 1 der 7. Str. ſteht geſchieden ftatt 
geſcheiden. 

Zeile 8 ſteht ſoll ſtatt ſol. 

Seile 5 fehlt das Comma hinter behuͤte. 
Zeile 4 muß hinter gedrungen kein 
Comma, fondern ein Punkt ſtehen, und 
ſtatt dieſer muß es diſer heißen. 

Zeile 2 v. u. ſteht leydt ſtatt leidt. 

Zeile 5 v. u. hat der Abdruck Chriſti, das 
Original hrifi, zwei Zeilen vorher ſteht 
richtig Jefu drift. 

Zeile 2 v. u. fehlt das Comma hinter 
nacht. 


XVIIL muß der Cuſtos Cyn heißen, nicht Ein. | 
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XIX 


XIX> 
XX> 


XX 


XXII 
XXII 
XXIII 

XXIII 
XXVI b 
XXV] ^ 
XXVI b 


"XXVII 
XXVII b 
XXVIEE> 

XXIX 
XXX 
XXX 

XXX» 


XXXI b 
XXXI ^ 
XXXIII b 
XXXV 
XXXV 


XXNV 
XXXV b 
XXXVI b 

XXXVII 
XXXIX 
XXNIX b 
XXXIX b 
XI. b 


XI. 


zer 


XLI 
NLI? 
XLI b 


XLII} 
NLIH 


XLIIId 
XLII b 
xXLim 
XLIIII 
XI. Vb 
XLvb 
XLVI^ 
XLVI 
XLVI 
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ſteht in der 1. Zeile der 3. Str. pebono 
ſtatt yetzund. 

Zeile 8 v. u. ſteht ſoll ſtatt ſol. 

Zeile 5 ſteht gebrechlichkeyt ſtatt gebrech- 
ligkeit, an anderen Stellen iſt dieſe 
Schreibung des Originals richtig wie— 
dergegeben. . 

ſteht in der 3. Zeile der Überſchrift im 
ſtatt Im. 

Zeile 5 ſteht vberall ftatt vberat. 

Zeile 13 ſteht zweifel ſtatt zweiffel. 
Zeile 13 ſteht zeiget ſtatt zeyget. 

Zeile 11 ſteht Damit ſtatt damit. 

Zeile 3 ſteht diß ſtatt diſs. 

Zeile 16 ſteht weißt ſtatt weyßt. 

in der erſten Zeile der Überſchrift ſteht 
unfers ſtatt vnfers. 

Zeile 15 v. u. ſteht dem für dein. 

Zeile 14 v. u. ſteht werd ſtatt wer. 
Zeile 10 v. u. ſteht worden ſtatt worten. 
Zeile 2 ſteht kund ſtatt kundt. 

Zeile 6 v. u. ſteht aus ſtatt auß. 

Zeile 1 v. u. ſteht hirßen ſtatt hirtzen. 
fehlt in der erſten Überſchrift der Punkt 
hinter Ertꝛvatters. 

Zeile 7 des Tertes v. u. ſteht zu ſtatt zu. 
Zeile 4 des Textes v. u. ſteht Snaden 
ſtatt gnaden. 

Zeile 12 ſteht und ſtatt und. 

Zeile 1 ſteht umb für umb. 

Zeile 4 die fehlerhafte Auflöſung hep- 
ligthumm ſtatt heyligthumb, für beplig- 
thum̃ des Originals. 

Zeile 8 ſteht Du ftatt du. 

Zeile 5 ftebt und ſtatt unnd. 

Zeile 1 der Überſchrift ſteht 9e / ang s weis 
ſtatt gefangs weis. 

Zeile 11 v. u. ſteht feuchte ſtatt feuchte, 
im Verzeichnis der Druückſehler verbeßert 
feüchte. 

Zeile 3 ber 5. Str. ſteht gwiß ſtatt gwiſs. 
Zeile 2 jtebt Der halben ſtatt derhalben. 
Zeile 4 ſteht geyſtlichkeyt ſtatt genflig- 
keyt. 

Zeile 3 ſteht vor Die ein Comma ſtatt 
eines Punktes. 

Zeile 4 v. u. ſteht lang weil jtatt lang- 
weil. 

Zeile 3 v. u. ſteht und ſtatt vnnd. 

Zeile 4 der 2. Ctr. ſteht Dich ſtatt dich. 
Zeile 7 v. u. ſteht vor Aus ein Comma 
ſtatt eines Punktes. 

Zeile 5 v. u. ſteht Gott ſtatt Gor. 

Zeile 9 v. u. ſteht donnern ſtatt bon- 
neren. 

Zeile 6 v. u. ſteht du ſtatt Du. 

Zeile 1 v. u. ſteht Ein ſtatt Eyn. 

Zeile 9 ſteht Daß ſtatt Dafs. 

Zeile 6 v. u. ſteht Teuffels ſtatt Teufels. 
Zeile 5 ſteht allermeiſt ſtatt allermeyſt. 
Zeile 12 v. u. ſteht gieb ſtatt gib. 

Zeile 2 v. u. ſteht geſetz ſtatt gſetz. 

Zeile 10 ſteht und für vnd. 

Zeile 12 v. u. ſteht kein ſtatt keyn. 
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Blatt 
XLVI Zeile 7 v. u. ſteht fälſchlich ein Comma 
hinter dem erſten Wort Herr. 
XL VII Zeile 3 v. u. ſteht bes ſtatt Des. 
LIHI Zeile 3 v. u. ſteht gerechtigkeyt ſtatt 
gerechtigkeit. 
Es geht aus dieſer unbilligen Anzahl von Fehlern 
hervor, daß die Verlagsbuchhandlung die Correctur 
keinem des Leſens kundigen Auge anvertraut hatte. 


17) Der Abdruck verbeßert ſtillſchweigend man— 
che Druckfehler des Originals: 
Blatt 


II Zeile 8 v. u. fett er fein für ein. 
IX ^ Zeile 10 v. u. ſetzt er wülffiſch für 
wuͤlfffch. 
XII Zeile? ſetzt er den im Original fehlen— 
den Punkt. 
XII d Zeile 8 v. u. fegt er auffgang für auh- 


gang. 
XIII Zeile 10 v. u. fett er gern für grn. 
XV Zeile 9 v. u. ſetzt er deinem für deinen. 
XVIII Zeile 6 v. u. fett er ſchreit für ſchriet. 
XXb Zeile 6 v. u. tilgt er das Comma, das 
noch hinter dem Punkt ſteht. 
XXII^. Zeile 11 v. u. fest er zweiffel für zwieffl. 
XXIIIb Zeile 5 v. u. fegt er im für jm. 
XXXVI Zeile 3 des erſten Liedes fegt er Kyrie 
ſtatt Ryrie. 
XXXVI’ Zeile 14 fegt er erquickt für erquith. 
XXXVII Zeile 1 v. u. fegt er Herre für free. 
XLII Zeile 1 v. u. ſetzt er nacht mals für nach- 
mals. 
XLIX Zeile 2 ſetzt er heylſam für heyſam. 
XLIX Zeile 9 ſetzt er kraſſt für kraff. 
L^ Zeile 13 ſetzt er fette für feltſt. 
LIH è eile 2 der Überſchrift ortus für ortu. 


Auch einige fehlerhaft verbundene tz des Originals 
ſind im Abdruck ſtillſchweigend aufgelöſt: fo ſteht 
Blatt IX? Zeile 15 entzuͤnd für entzuͤnd, Blatt 
XL Zeile 12 entzwey für entzwey. Blatt XIII i in 
der uüberſchrift hätte man aber dem Wort Creutze 
beßer die verbundenen Buchſtaben laßen ſollen. 
Nach meinem Dafürhalten wäre es angemeßener 
geweſen, j jene Druckfehler des un gleich an: 
deren, die im Abdruck ſtehen geblieben, nicht ſtill— 
ſchweigend zu verbeßern, ſondern von ihnen am Ende 
ein ausdrückliches genaues Verzeichnis zu geben. 

18) Ich hoffe, mit den vorſtehenden mühſeligen 
Aufzeichnungen meinem Freunde E. Ranke und den 
Beſitzern ſeines ſchönen lehrreichen Buches einen 
Dienſt erwieſen zu haben. Hätte mir daſſelbe nicht 
ein Freund in Berlin, dem es ein anderer in Kie— 
kow geliehen, hieher nach Dresden bringen laßen, 
damit ich eine freundliche Weihnachtsbeſchäftigung 
hätte, jo würde ich vielleicht erſt ſpät von ber Er: 
iſtenz des Werkes Kenntnis bekommen haben: ſeit 
ich wenig Bücher mehr kaufe, ſchicken mir die Buch: 
handlungen, ſelbſt nah befreundete, keine mehr zu, 
und da ich aus Mangel an Zeit und Gelegenheit 
wenig Blätter leſe, ſo erfahre ich auch auf dieſem 
Bege ſelten zur rechten Zeit, was mir hätte dienen 
können oder worauf Rückſicht zu nehmen ſonſt 
meine Pflicht wäre. 

19) Ranke führt S. CV ff. aus, daß man mit 


großer Wahrſcheinlichkeit Adam von Fulda für den 
Herausgeber des Buches halten könne. Mir ſcheint 
manches mehr für Piſtorius zu ſprechen, dem es 
nach ſeinem Briefe an Adam von Fulda vom 
7. Septbr. 1548 (Ranke CH und CVII) ein bejen: 
deres Anliegen war, daß die Gemeinden ſeiner 
Diözeſe Nidda möchten deutſche Kirchenlieder ſin— 
gen dürfen. 


XC.“ 


Geiſtliche Ringeltenge. Aus der 
heili- |gen Schrift, Vor die Jugent. 1 5 50. 
Am Ende: 


Gedruckt zu Magde burg, durch 
Hans Walther. 


1) 3½ Bogen in 8%, A — B (½). Zweite und 
letzte Seite leer. Keine Blattzablen. 

2) Der Titel ſteht in einem Viereck innerhalb 
eines die ganze Seite cinnebmenben Holzſchnittes: 
oben Schöpfung und Sündenfall, unten Geburt 
und Kreuzigung Chriſti, zu den Seiten die vier 
Evangeliſten, ſchreibend. 

3) Fünf Seiten Vorrede zum Chriftliden | Lefer. 
Am Ende: geben am erſten Sontag Adventus Domi. 
Anno etc. 49. Dalten Vogt. Durch Druckfebler 
ſteht Bogt. Unter der Vorrede noch die Worte: 
Mu volgen die Geiſtliche Vingeltentze. 

4) Es ſind der Reihe nach folgende 17 Liedet: 

1) Ewiger Gott, Ad) Vater mein, 

2) Vom Himel bod) da kom ich her,“ 

3) Nu kom herzu du junge ſchar, 

4) Gott unfer Vater alfo ſchon, 

5) Herr Gott Vater von Himelreich, 

6) 3d armer Menſch in dieſer not, 

7) Herr Gott erbór itzt vnſer tim, 

8) Der Meye, der Meye, bringt uns, 

9) ICh weis, der Herr der ift mein Hirt,’ 
10) Up lobet Gott jr Kinder all, 

11) 183» ſteht jr hie und ſeht mich an, 
12) Wo: jr horn ein news gedicht, 
13) Wer in dem Schirm fein zeit vertreibt, 
14) ICh dank dir Gott von hertzen, 
15) ICh danck vir Gott von Himel, 
16) £ Obe den HErren meine feel 
17) Herr, ſtraff mich nicht in deinem zorn. 

5) Den mit Sternchen bezeichneten 6 Liedern, 
Nro. 1, 2, 8, 9, 11 und 12, ſind die Noten der 
Melodie vorgeſetzt, miteingedruckter erster Strophe, 
welche aber nachher noch einmal folgt. Die Melo- 
die von Nro. 2 ift eine andere denn die gewöhn⸗ 
liche; die ÜUberſchrift heißt: Ein ander Ringeltantz, 
als] man umb den Krantz ſinget, vom Kindlein 
Ihefu zu Weihe-nachten. Bei Nro. 3 und 4 wird 
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auf bte Noten von Nro. 2 verwieſen, bei Nro. 5, 
6 und 7 wird direct acfaat: Wie man vmb den 
Grang fingt. Nro. 13 ijt In der Mote, Durch 
Adams fal. Nro. 14 und 15 In der weiſe, Ent- 
laubet ift uns der walt. Nro. 16 und 17 In der 
Note, Erbarm dich mein O HERRE Gott. 

6) Unter den Liedern Nro. 1, 4, 5, 6, 7, 10, 
12, 13, 14 und 15 ſteht der Name Dalten Vogt, 
unter Nro. 8, 9 und 11: Jacob Kliber zu Nürn- 
berg; unter Nro. 3: Hermannus Bulpius, unter 
Nro. 2: D. Mart. Luther. Nro. 16 und 17 find 
ohne Namen. 

7) Die Strophen der Lieder find durch überge— 
ſetzte deutſche Ziffern numeriert. Bei Nro. 2, 3, 4, 
5, 6, 7, 11, 14, 15, 16 und 17 ſind die Verszei⸗ 
len abgeſetzt, bei Nro. 1, 8, 9, 10, 12 und 13 
nicht. Bei letzteren iſt die erſte Zeile jeder Strophe 
eingezogen. 

8) Bibl. des Herrn Kreißraths Hommel in 
Ansbach. 


X033. * 


Zwey ſchoͤne recht Geift- liche Lieder, 
Erſtlich das Vatter | unfer, wie der Sünder 
bitt, vnd Gott jm widerumb antwortet. Im 
thon: | Ich ſtund an einem morgen. Das an- 
der, der Chriſtliche Glau- be, Im thon: 
Batter vnſer im Himel reych. 

Am Ende: 


Gedruckt zu Schweinfurt, durch Va- 


lentin Kroner. 


1) 8 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. 
2) Unter den Titelworten ein die größere Hälfte 
der Seite einnehmender viereckiger Holzſchnitt: 
Ehriſtus ſtehend in einer großen Verſammlung 
betender knieender Menſchen. 
3) Das erſte Lied: 
Sch fund an einem Morgen 
heimlich an einem ort, 
Da hett ich mich verborgen, 
ich bórt klegliche wort: 
Der Sunder rieff, begert genad, 
der ewig Sott von Himel 
jm wider antwort bot. 
Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den zwei Stro— 
phen, die jedesmal Gott oder der Sünder ſprechen, 


keine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer Knieende, 


435 
X033. * 


Ein (don Lied in der heiligen 
ſchrifft gegründt, wie die Jugent, zur 
Gottes forcht, eer, vnb | erberhait, auch 
gehorfam jren Våtter vnnd El- tern ge- 
wiſen, vnd auffer zogen ſolt werden. In 
des Thonawſers Thon, Oder, o Sun 
Dauid, erhoͤr mein bitt. ꝛc. 


1) 8 Blätter in 89, zweite und letzte Seite leer. 
2) Das Lied 
Nun höret zue jr lieben leüt, 

56 vierzeilige Strophen. Verszeilen nicht abge— 
ſetzt, zwiſchen den Strophen größere Zwiſchen— 
räume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 

3) Dann folgt auf der drittletzten Seite ein 
Gebet, auf der vorletzten eine Collecte. 

4) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, in dem Buche 
LXXIX. V. 8. 


XC 222.“ 
Ein Geiſtlich Lied, von aufferſteung 


der todten vnd dem ewigen, leben, aus 
dem 15 Capitel, der erften Epiſtell Sant 
Paulj an die Corinthier. Sampt einem 
gebet 


Am Ende: 


Gedruckt in der Süftlihen Stat 
Culmbach auff dem gebirg durch 
Thoma Retſchen Anno 1551. 


1) 8 Blätter in 89, zweite und letzte Seite leer. 
2) Unter den Worten des Titels ein Holzſchnitt, 
undeutlich: erkennbar ift ein Sarg, ein Todtenge— 
ripp, oben vielleicht die Geſtalt eines Auferſtehen⸗ 
den. Auf der vorletzten Seite ein desgl. roher vier: 


ſeckiger Holzſchnitt: Chriſtus ſegnet zwei vor ihm 


vielleicht ift die Auferſtehung der Todten 


jeden eingezogen. Ende oben auf der Rückſeite des gemeint. 


drittletzten Blattes. 
4) Das zweite Lied 
Ich gleub an den almechtigen Sot, 
durch Sebald Heyden. Verszeilen nicht abgeſetzt, 
die Strophen durch übergeſetzte deutſche Ziffern nu- 
meriert, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 
5) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, SA. 29. F. 72. 


3) Das Lied 
Sant Paulus die Corinthier, 
beginnt auf dem zweiten Blatt, ohne eine weitere 
lberſchrift, unter drei Reihen Noten, denen kein 
Textwort eingedrudt ijt... Verszeilen abgeſetzt, in 
der Weiſe, daß der Überſchuß eines Verſes vorn 
eine beſondere Zeile bildet: der ganze Druck hat 
eine unbeholfene Einrichtung. Zwiſchen den Stroz 
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phen keine größeren Zwiſchenräume. Die Stro- 


phen find durch vorgeſetzte deutſche Ziffern mu [tf 


meriert. 

4) Das Lied endet mit der letzten Strophe auf 
der Rückſeite des ſechſten Blattes. Auf der folgen— 
den Seite ein Gebet, auf der Rückſeite ein Spruch 
aus Pſalm 71 und die Anzeige des Druckers. 

5) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, AN. 46. B. 24. 


XC)39.* 


Der Paffion ON | lenden vnfers 
Herren | Jefu Chrifti. | In Reymen 
weiß | geftellet.| 1552. 
Am Ende: 

Getruckt zu Augſpurg, durch Philipp 


Pihardt, in der Kirch- gafen bey Sant 
Prid. 


1) 8 Blätter in 89, zweite und letzte Seiten leer. 
2) Blatt A ij noch einmal der Titel als Über: 
ſchrift, danach das Gedicht. Anſang: 
SX fe fid) wolte Oſtern nahen 
Un die Juden wolte fahen 
Den Herren Jeſum stóbten. 
In ſolchen Dreizeilen gedichtet, der dritte Vers der 
einen nicht auf den dritten der folgenden reimend. 
Der dritte immer eingezogen. 
3) Die beiden letzten Dreizeilen lauten: 
Umb dife jamerlide pein 
Un» aller bailgftes leyden dein 
Sen Herr dir lob und Ehre. 
Ummer vnb ewig one zal 
tit laß uns in difer trubfal 
Behut uns vor bem ubel, 
AMEN. 
4) Unterzeichnet find dann die drei Buchſtaben 
p. W. 9. 
5) Kirchenbibl. zu Nördlingen. 


C.“ 


Das alte gedi- | cht, welchs man nen- 
net das Muͤlenlied, wider zuſamen gele- 
fen, vnnd mit einer kurtzen glo- fen ver- 
kleret, vnb ausgelegt, wi- der alle die, fo 
Chriſtliche geſenge nicht muͤ- gen leiden. 
Durch Zohan Winnigſtedte, Pfarherrn 
zu Qued- lenburg. Pral. eric. | Ich wil den 
namen Gottes loben | mit einem Liede, Und 
wil jhn hoch ehren mit danch. 


ICVIV— 


€. 1552. 


1) 2 Bogen in 8°, die beiden letzten Blätter 
er. 

2) Auf der zweiten Seite bloß eine Schriftſtelle: 
j. Johan. v. Alles was von Gott geboren if, 
das vberwindet die welt, vnd | unfer glaub ift 
der Sieg, der die | welt vberwunden hat. 

3) Zwei Blätter Vorrede, der Fuͤrſtinnen vnnd 

frawen, Frawen Annen, des freien weltlichen 

Stiffts Gerenrode, Ebtiſchen, gebornen von Kitlitz, 

etc. zugeſchrieben. Am Ende: Gegeben zu Qua- 

lenburg, am tage Andrew Apoftoli, Anno 1552. 

E. F. ©. tUilliger | Johannes Winnighede | Pfar- 

herr zu QAurdlen- burg, zu $. Blafius. 

4) In dieſer Vorrede ſagt der Verfaßer: Wie- 
wol der edelſte fhag des heiligen Soͤttlichen morts 
der welt, lang ift vorenthalten, und verborgen ge- 
weft, alfo, das [hier niemand mehr dauon hat ge- 
win zuſingen, oder zuſagen, dennoch hat jm Gott 
gleichwol etliche vorenthalten, denen er denſelbigen 
nach etlicher weiſe und maffe hat offenbaret. Unter 
welchen ift auch geweſt der Dichter dieſes Muͤlen- 
lieds, welcher vielleicht vor vielen jaren if geweſen, 
do man | allbereit nicht viel guts, nuͤtzliches vnnd 
Chriſtliches in unfer Deudſchen ſprache bat gefungen. 

Es ſcheinet aber, als fen er ein Sadfe und Pre- 
diger geweſen, oder ſonſt ein gelarter Man. Denn 
alles was er ſinget, bat ein Allegorien oder geif- 
liche bedeutung, welcher er ein teil hat genomen aus 
einem Sermon des h. Marimi, welcher der fiebende 
Diídoff zu Meng ift geweſen, und bat folds gepre- 
digt Uber das ſiebende Capittel Luce. Denn werden 
zwene malen mit einander inn einer Muͤlen, etc. 

In dem man nu ein fold) alt Chriſtlich Lied (dier 
gar bat vergeſſen, und vnehrliche neme Bulenlieder 
behalten, unnd geſungen, hab ichs wider Auckweife 
zuſamen geleſen, und wil es wider an den tag brin- 
gen, das man (pure, vnd klerlich fehe, das onfere 
Voruaren auch haben etwas von Gott geſungen, nach 
der lehre und beuelich des Koͤniglichen Propheten 
Dauids, Pfalm. rcvj. reviij. vnnd crlir. Item Ephe. 
v. Coloſ. iij. 

Es fol aber niemand jrren, das die Uerffe nicht 
in einer folder ordnung fteben, wie fie vorzeiten 
von vielen gefaßt | find, unnd aud noch newlich beide 
inn Sedfifdher vnnd Meiſniſcher Sprache mit vie- 
len unrechten worten find gedruckt worden, Denn 
ich hab ſie noch nie gehort oder geſehen inn einer 
rechten ordnung, denn alleine in einem ſehr alten 
buch, welds id) im Stifft Corbea bekam, do ich nod 
zu Horar pfarherr war, Darnad ichs aud) corrigirt 

| vnnd gefaßt babe, wie fur augen. 

5) Blatt A iiij trägt die überſchrift Das ge- 
dicht, welchs man nennet, das Muͤlen lied. 
| Der erfle Verfs. Es folget dann die crite Strophe, 

darnach deren Erklärung, und fo fert, die Stre: 

phen des Gedichts immer mit größerer Schrift, die 

Erklärung mit kleiner. Am Ende von A vij Der 

zwelffe Derfs., auf der folgenden Seite Der riij. 

Verfs., und fe fort mit Ziffern, unten auf der ver: 

deren Seite von By beginnt der letzte, Der rro). 

Veris. Die Erklärung von dieſem endigt mit ſechs 
Zeilen oben auf Blatt Bvj, darunter die Worte 
Bott fep einig ehr unnd danck. Auf der Rückſeite 


| 
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Ein gemein gebet vor die heilige Kirchen.] Laft | 


ons beten. Mit ſehr großer Schrift. 

6) Die Verſe der Liederſtrophen nicht abgeſetzt, 
eie erſte Zeile immer eingerückt. 

7) Über das niederdeutſche Gedicht ſiehe Biblio: 
graphie Seite 38. Es iſt ſpäteſtens v. J. 1533. 
8) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, in dem Bande 


78. L+66, 


C2.“ 
Vom Winter- | vogel Halcyon, 


cin herlich wunderwerck Gottis, mit der 


heiligen Schrift | aufegelegt, Durch D. 
Crafmum Alberum. | (Zierrath: verflochtene Bán. 
te) | Pſal: ciiii. Die Ehre des Herren ift 
ewig, Der Herr hat wol | gefalln an feinen 
Werden. | Gedruckt inn der Ehrntreichen 


Stadt | Hamburg, durch Jochim Law. | M. D. lij. 


1) 6 Bogen in 4“, der erſte ohne Signatur, 
dann B — f. Letzte Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1 und 5, und in 
det vierten der zu dem Namen der folgenden Zeile 
gehörige Buchſtabe D. roth gedruckt. 

3) Auf der zweiten Seite das Hamburger Wap— 
pen, ſechs Verszeilen über und ſechs unter demſel— 
den zur Erklärung: 

Diſs ſind drei Tuͤrn, vernim dabei 

die heiligen Namen Gottis drei, 

€ pns Weſens, Macht und Hehrligkeyt, 
bie henlige Dreifeltighent : 

Das glaubt die gange Chriſtenheyt 

vnb» lebt dadurch in ewigkeyt. 


Unter dem Thurn das Meffelblat 

auch enn ſchoͤne bedeutung hat: 
Dedeut die brennend lieb zu Got, 
weill er onse hilfft aus aller not, 

Durch vnfern heyland 3befum Chriſt, 
dar umb er billch zu lieben iſt. 

4) Auf den 3 folgenden Seiten eine Zuſchrift 
ren Erasmus Alberus an die Chriſtliche Kirche zu 
Hamburg, wo er in diſen Halcyonijs (denn alſo wirt 
diefe zeit vom Alcyon genennet) eine kleine Zeit 
gecenfe zu verharren. Die Anrede auf der dritten 
Seite iſt lateiniſch und ſchließt mit dem Diſtichon: 
HALCIONIS, PATRIBVS PATRIAE, MY- 

STERIA SACRA, 
ALBERVS DONANS, SCRIPSIT IN VRBE 
IOVIS. 
Ende auf der fünften Seite: Datum am tage vn- 
fers lieben HCHAN Jefu Chriſti Beſchneitung. 
Anno 1552. 

5) Auf der Rückſeite des 3. Blattes beginnt die 

n dom Winter vogel Halcyon. Ende auf 
t) a: 
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6) Auf 4 25 ein großer vierediger Holzſchnitt: 
Das Agnus Dei, Umſchrift: IOHAN: 14. EGO 
VIVO ET VOS VIVETIS. DOCTOR ERAS- 
MVS ALBERVS. Unter dem Holzſchnitt und auf 
der folgenden Seite das Gedicht: 

Das femlin Sottis Ihefu Chrif. 
7) Bibl. zu Wolfenbüttel, 480. 8. theol. 4° 


033. * 


HYMNI ALI-|QVOT SACRI 
VETERVM PA-|TRVM VNA CVM 
EORVNDEM SIM - | plict Paraphrafi, bre- 
uibus argumentis, fingulis Carmi- | num 
generibus, & concinnis Melodijs à Can- 
lore Par- | thenopolitano MARTINO AGRI- 
COLA Mufico cele- | berrimo compofitis, 
quos ex Veteri inftitutione difcipuli | non 
folum Magdenburgi, Verumetiam Cygnee 
pa- riter, atq; Goslarie in Schola quoti- 
die [ingulis | horis alternatim in laudem, & 
glorium | Dei Optimi Maximi Pfallere | [o- 
lent, | ADIECTAE SVNT ITEM PIAE | Oue- 
dam precaliones, & alia, que omnia uer[a 


pa- | gella ordine indicabit. | COLLEC- 
TORE GEORGIO | THYMO. | 
1552. 


1) 9!/, Bogen in 8%, A—K. Letztes Blatt 
(k 4) leer. 
2) Auf der zweiten Seite: 
Elenchus | eorum, que in hoc libel.|lo con- 
tinentur. 

1) Elegidion in perfona libelli ad Lecto- 
rem. À 2*. 

2) Elogion Georgij Thymi ad prudentif- 
fimum Senatum Zuiccauienfem. A 2b 
— À 3b. 

3) Infigniora quedam facrs® ſeripturæ 
loca de hymnis tam ex ueteri, quam 
nouo 'leftamento exuta. A3b— A 6°, 

1) Libellus Ioannis Murmellij de hymnis 
Ecclefiafticis. A 6* —A sh, 

5) Melodie hymnorum duodecim ijfdem 
preemiffee , & {parfim debito ordine in- 
terpofite. B—E sb. 

6) Hymni aliquot facri ueterum patrum. 
(F— F 84)? 

7) Epiftola nuncupatoria licet admodum 
t. F 5*—G 7%, 

8) Parænefis ad ftudiofam iuuentutem. 
G 7^ — H 2*, 

9) Exhortatio ad tenerz inuentutis infor- 
matores. H 3*—H 35. 

10) Chriftiane quzdam precationes di- 
uerforum authorum tam matutine, 
quam uefpertine, & non folum car- 
mine, uerum etiam profa. H- K.. 
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Die Blattzahlen, die das Buch nicht angibt, find 

von mir hinzugefügt. 

. 3) Das unter 2 aufgeführte Elogion hat die 

Überſchrift: 
Ad prudenti/]imos, et amplisfimos Dominos 
Confules, totiusque Senatorij confe[Tus Viros 
in inclita Vrbe Cygnea grauiisfimos Elogion 
Georgij Thiymi, Cyynaii. 

Anfang: 

Quos tandem facros excufos edimus hymnos 
Ordine digeftos conueniente fuo, 

E ucterum patrum libris deprompfimus omnes, 
Diuerfisque modis lumen at adidimus. 

Nam primum Harmonicos modulos premifünus illis 
Martini Agricole non fine confilio, 

Quorum qui primus fuerat modulaminis author 
Ecce recognovit fedulitate fua. 


4) Der Hauptteil des Büchleins beginnt mit 
dem zweiten Bogen (Nro. 5 des Elenchus), auf 
der erſten Seite mit folgendem neuen Titel: 


fe SEQVVN-| TVR HARMO- 
NIAE SVPER | HYMNOS SACROS VE- 


TERVM PA-|trum, una cum eorundem 
fimplici Para- phrafi, breuibus Argumen- 
tis, uarijs Carminu | generibus, partim a 
Symphonifta Parthe- | nopolitano Martino 
Agricola Mufico ce-!leberrimo, Partim a 
Paulo Schalnreutero | compofita, quos pueri 
ex Veteri inftitutio- | ne Reuerendi Viri Do- 
ınini D. Georgij! Maioris adhuc Magdeburgi 
in fcho- la, & nunc etiam CYGNEAE pa- 
riter atq3 GOSLARIAE quo tidie fingulis 
horis in lau- dem & gloriam Dei pfal- |lere 
folent. | ANNO. M. D. LI. 


5) Dieſer Teil umfaßt vier Bogen und ent: 
hält die Melodien und vierſtimmigen Sätze folgen— 
der zwölf Hymnen: 

a) Veni creator fpiritus, zweimal: von Mart. 
Agr. und von Paul. Schalureuter. 

b) lam lucis orto fidere, von Mart. Agr. 

c) Nunc ſancte nobis fpiritus, von Mart. 
Agr. 

d) Ta trinitatis unitas, von Mart. Agr. 

e) Veni maxime [piritus tuorum (Eob. Hef- 
fus), von Mart. Agr. 

f) Nocte furgentes vigilemus, von Mart. 
ar. 

g) O lux beata trinitas et princ., von Mart. 
Agr. 

h) Aufer immenfam deus aufer iram, von 
Paul. Schaln., auf der Gegenſeite cine Über: 
tragung in Diſtichen, auf jede Strophe eins 
kommend. Über dem Hymnus ſteht incerto 
authore, von gleichzeitiger Handſchriſt am 
Rande: Inferibitur alias M. G. Thymi cor- 
rect. a Philippo Melanchthone, und neben 
der Überſchrift der elegiſchen Übertragung 


ſteht mit grüner Tinte, mit welcher auch dort 
die Worte incerto authore unterſtrichen 
ſind, a G. Thymo. 
i) Fac deus ut redeat poft plurima nubila 
phoebus, zweimal: von Paul. Schaln. und 
von Mart. Agr. 
Adſere nos, verbumque tuum deus optime 
ferva, von Paul Schaln., das Gedicht von 
Ioh. Stigelius fo wie das folgende Da pa- 
cem in zwei ſapphiſchen Strophen. Auf det 
Rückſeite von Es eine Precatio ad deum 
pro tranquillo Ecclefie fuze ftatu, in 
Diſtichen. 
Non aliena tuis venerabere numina vo— 
tis, von Mart. Agr., das Gedicht ein Deca- 
logus in Herametern durch Ioannem Nau- 
romanum. 

m) Care pater fummi refidens fuper æthera 
cæli, von Mart. Agr. 1530, das Gedicht 
eine Oratio dominica in ſieben Diſtichen 
durch Ioannem Sauromanum. 

6) Undentlich ift, was mit Nro. 6 des Elen- 
chus gemeint ift. Der Bogen E ſchließt unten auf 
der letzten Seite mit den Worten Finis Z/ymnorum, 
und damit ſind die zwölf unter Nro. 5 bezeichne— 
ten gemeint. Auf Seite F è ſteht nur: Seyuitur 
precatio dominica authore lacobo Micyllo, und 
auf ber Rückſeite: Aliter item a Mattheuo Collino 
Gurimeno reddita, beide Gedichte in Diſtichen. 

Fe: Sequitur certa forma pracandi de fancta 
Trinitate authore Philippo Melanthone. Preja. 

F 3: Eadem precationes pia: contecta in Ver- 
ficulos Elegiacos. 

F 5: Precatio D. Philippi breuius Carmine red- 
dita. 

F 5: M. Ioannes Stigelius poeta nobhiliſſ nus 
uertit pra:cedente hanc pracandi formulam He- 
roico metro, eamque non inerudite redegit in pre- 
ces matutinas, in gratiam  Chriftophori Ziegleri 
Clariffini Viri Bernhardi filij. 

Fob: D. Aufonü Galli precatio Matutina ad 
Omnipotentem Deum pro commodis uita» huius. 

7) Nun folgt F $3 Nro. 7 des Elenchus: 
Prudentiffimis atque ampliffimis Dominis Can- 
fulibus, ac uniuerfis totius Senatori) ordinis In- 
elite Vrbis Cygnee Viris Grauiffinis Dominis 
fv[piciendis, & Patronis fumma obferuantia per 
petuo colendis , Salutem dicit plurimam. 

Sancte Magiftratus , multumque colende falutem 
nunciat hec nobis littera mifa Thymo, 

Qui quondam patria caris in finibus idem 
quamuis indignus Gymnafiarcha fuit. 


k) 


[Am Ende G 7°: Datum Cygnea a Mufwo ludi, 


uel Pædagogij ueftri, Anno a Chrifte nato fupra 
Millefinu  quingetefimu quadragefimo nono Ca- 
lendis Augufti. 

Veftræ eximia excellentie, alque amplitudinis 

addictiffimus Georgias Zuiccavienfis Ludima- 

gifter Goslarienfium. 

8) Der letzte Teil des Buches, Elenchus Nre. 
10, enthält folgende Gedichte: 

a) Oratio cubitu furgentis Authore Ioanne 

Stigelio. Diſtichen. 
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b) Oratio cubitum euntis, 

c) Alia Ioachimi Camerarii Pabergenfis: 
Precatio matutina unb Precatio vefper- 
tina. 

d) Alia Iacobi Micylli: prec. mat. und prec. 
vefp. 

e) Alia item Ioannis Gigantis matutina pre- 
catio. 

Alle dieje Gedichte in elegiſchem Versmaß. 

f) Precatio matutina hymno dimetro per 
Andre. Ellinger. 9 vierzeilige Strophen. 

g) Oratio cubitum euntis: Sol ecce curfu 
languido. 5 vierzeil. Strophen. 

h) Somno refectis artubus. 

i) Idem elegiaco redditus carmine a Geor- 
gio Thymo. 

k) Te lucis ante terminum. 

l) Idem elegiaco carmine redditus. 


Ende auf H 85, und es folgen bis I 6b lateiniſche 
Gebete in Proſa. 
9) An dieſe ſchließen ſich folgende vier deutſche 
Gedichte: 
a) Ich danck dir Sott für all wolthat, von Joh. 
Freder. 
b) Jd vande dir O Vater mein, Morgenſegen 
in der Form von Reimpaaren. 


c) Id dancke dir O Vater mein, Abendſegen in 
derſelben Weiſe. 
d) Ach Sott mein Hort dein gnedig Wort. 


a und d in ſechszeiligen Strophen, vor der erſten 
Zeile einer jeden die Zahl. 

10) Es folgen nun noch, vier volle Seiten und 
eret Zeilen auf der fünften, Errata per incuriam 
admillfa. Dann ein Holzſchnitt: der untere Teil 
einer Einfaßung: Sockel von Säulen, Engel, die 
einen Kinderwagen ziehen und ſchieben. 

11) Stadtbibl. zu Zwickau, II. VII. 39. Ich 
babe das Werk bis jetzt auf keiner anderen Biblio— 
tbek gefunden. Es iſt ſehr ſelten, aus welchem 
Grunde ſich auch allerlei Fehler in Beziehung auf 
daſſelbe fortgepflanzt haben: ſtatt Georg Thymus 
(Georg Klee) findet man in der Regel Georg Thy- 
maus geſchrieben, ſtatt 1552 wird 1553 angege- 
ben. Carl von Winterfeld (ber evangel. Kirchen: 
geſang, I. Seite 190) ſagt von Martin Agricola: 
Nur zweier von ſeinen praktiſchen Werken möge 
bier gedacht werden. Zuerſt feiner Melodia feho- 
laftiee — — — Sodann der in Zwickau 1553 er: 
ſchienenen Geſänge des Georg Thymäus mit Me— 
ledien Martin Agricolas und Paul Schalenreuters; 
cine Arbeit, die ich niemals geſehen habe, wegen 
deren Einige ihn wohl unter die Sänger von Kir⸗ 
cbenweiſen zählen. Da der lateiniſche Titel des 
Werkes übrigens auch auf lateiniſche Dichtungen 
ſchließen läßt, und Georg Thymäus unter den 
deutſchen kirchlichen Liederdichtern nicht genannt 
wird, ſo iſt jene Behauptung wohl nur eine nicht 
geberig begründete Vermuthung. 
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Klaglied, der Durch lauchſten 
hochgebornen Fürftin vnd Frawen, 
frawen Agnes, gebornen | Landt- 
greffin zu Heſſen, Hertzo- gin zu 
Fachſſen vnd Churfür- | tin, Landtgref⸗ 
fin inn Doͤ- ringen, vnd Marckgref- fin 
zu Meiſſen etc. Witfrawen. | Im thon, 
Ich fund an einem morgen zc. | Ein ander 


Klaglied Teutſchlandes, Inn dem fet- 
ben Thon. Anno M. D. LIII. | Ge- 
druckt zu Alten Prefsden. 


1) 4 Blätter in 40, zweite und letzte Seite leer. 
2) Zuerſt das Lied: 
Ach Gott, an einem morgen 
ſah ich im trawm ein Bahr, 
5 (4 73) zeil. Strophen. Die Buchſtaben im An- 
fang mehrerer Zeilen geben den Namen Agnes 
Herzogin zu Sadfen Churfurſtin und ſind lateiniſch. 

3) Dann, auf der 5. Seite, Ein gebetlein Her- 
bog | Morigen, Churfuͤrſten zu] Sachſſen, ꝛc. Vor 
ſeinem Ende. 

Mein Gott vater im hoͤchſten thron, 
O vurd Sefum Chrift deinen fohn 
Rech mir nicht zu mein fünde, 

Itzt mich erlös von dieſer welt, 
Thu mit mir wie dirs wol gefelt, 
Zu dir nim mich von hinnen. 

4) Auf der Rückſeite des dritten Blattes ein 
lat. Gedicht in drei Diſtichen auf den Tod des Her— 
zogs Moritz, unterzeichnet M. H., und darnach 
deſſen Verdeutſchung auf der erſten Seite des letzten 
Blattes, in 3 (4+ 3) zeil. Strophen: 

Mit ſchwartz thu dich bekleiden, 
O CTeutſche Nation. 
5) Kaiſerl. Hofbibliothek zu Wien, 21. V. 56. 
tro, 14. 


(33), * 


Ein Mew Lied von der Pelegerung 
Schweinfurt mit ſampt Er- | gangner 
Schlacht der vier Pundtſtend wider Marg 
graff Albrechten von Brandenburg, So den 
13. tag | Junij diſes Lanffenden 54. Jars 
off der vor- haide genant, zwiſchen Steffans 
Berg | vnnd Stadt Schwar- tzach beſchehen. 
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Im Shon wie man die Schlacht | vor Pania | 
fingt. | (Viereckiger Holzſchnitt, eine Schlacht darftel- 
lend.) 


1) 2 Bogen in 4%, zweite Seite und letztes 
Blatt leer. 
2) Es iſt das Lied 
Als man zalt Funſſtzehen hundert Jar 
Im vitrundfunſfttzigiſten das ift war 
Vor pfingſten ifs geſchehen 
Der Bundts tend kriegßuolck Zoch daher 
Vor Schweinfurth lieſſen fid) ſehen 
da ſehen. 
3) 29 Strophen, in vorſtehender Weiſe ge— 
druckt, durch übergeſetzte lat. Ziffern numeriert, 
zwiſchen je zwei Strophen große Zwiſchenräume. 


4) Stadtbibl. zu Zwickau, XXI. X. 8. 
5) Über die letzten Lebenstage des Markgrafen 
Albrecht berichtet Jacob Herbrandt: 


Wahrhafftige Hiſtory und Be- 
richt, welcher geſtalt, wey- landt der 
Durchlauchtige, Hochgeborne fúrt vi 
Herr, Herr Albrecht der Juͤnger, Mlarg- 
graff zu Prandenburgk, in Preuſſen, zu 
Stettin, Pommern, | ber Caſſuben vnd 
Wenden, Auch in Schleſingen, zu Op- 
prin. und Natibarn, Hertzog ꝛc. Burg- 
graff zu Nuͤrnbergk, vnb fürft zu Uu. 
gen ꝛc. Aus dieſem jamerthal Chriſt- lich 
verſchieden, vn (cin end ge- nommen habe, 
befchrie- ben durch (vlümchen.) Jacob 
Herbrandt, der heiligen Schrifft Do. 
ctorn, dieſer zeit yu | Pfortzheim. acia. 
chen, darunter in ada: Viereck ein Wappenſchild mit 
dem ſchwarzen Adler.) | M. D. LVII. 

Am Ende: 


Gedruckt zu Erffurdt, zum bun- 
ten | famen, bey Sanct Paul. 


a) 2 Bogen in 49, A und D. 

b) Blatt A ij faqt Jacob Herbrandt, dag ber 
Pfalzgraf Friedrich beim Rhein und der 
Markgraf Carl zu Baden ihn erſucht, auf— 
zuſchreiben und in offenen Druck zu geben, 
was ſich vor dem Ende des Markgrafen Al— 
brecht zugetragen. 

e) Es wird nun Alles ſehr ausführlich erzäblt, 
von den Tage, da er zuerſt zu dem Markgra— 
fen in das Schloß zu Pforzheim berufen wor⸗ 
den, nämlich von Donerſtag dem 7. Januar 
1557 an, bis Freitag den 8. Januar Mittag 
11 Uhr, wo der Markgraf bei ſeinem Schwa⸗ 


«30. 1557. 


d) 


f 


— 


ger dem Markgrafen Carl und feiner Schwe⸗ 
ſter Kunigunde verſchieden. Am Ende des 
Blattes P iij ſteht: Seſchrieben ju Ptork- 
heim, ben rj. tag des Jenners, im ! jhar als 
man zelt nach der geburt 3befu Chriſti, 1557. 
Auf der vorletzten Seite ein Epitaphium oder 
Srabſchrifft des Markgrafen, auf der letzten 
Seite zwei lat. Epitaphia in Diſtichen und 
ein Diltichon numerale. 


Oben auf der Rückſeite des 4. Blattes ſteben 
die Worte, welche der Markgraf am Ten: 

nerſtag vor dem Empfang des heil. Abend: 

males, in Gegenwart des Markgrafen Carl, 

des Oberſten Jacob von Oſsburg, des Herrn 
Fritz von Tüngen; zum Sottenberg, des Kant 

lers Chriſtoph Straß, des Commiſſarius 

Bartholomeus Hartung und des Kämmerers 
Johann von Altheim, geſprochen: 3d weis 
wol, das ich ſterben mus, darumb hab ich euch 
zufamen beruffen laſſen, vas jhe mir vor Gott, 

am 3ungften tage, vnd auch bie vor aller welt, 

zeugnus geben, Das, wiewol ich hoch ond 
ſchwerlich von vielen beleidigt, und von mei- 
nem fandt vnd Leuten vertrieben bin, den- 
noch von hertzen verzeyhe und vergebe, Alen 
denen, fo mich jhe beleydiget haben, vnd fon- 
derlich denen, fo auffs hefftigſt wider mid ge- 
handelt, auff die Gnad Gottes, Das mir Gott 
auch alle meine ſunde verzeyhe vnd vergebe. 
Denn heut wil ich ſterben, wie ein Deudtſcher 
verjagter Fürſt, vnd ein frommer Chriſt, Das 
von Sott zuerlangen, ſprecht mit mir, vnd 
für mich, ein Vater unfer. 


Blatt B ij^ endigen die Troſtſprüche, die Jac. 
Herbrandt dem Markgrafen vorgeſprochen 
und ans Herz gelegt, und es heißt nun wei. 
ter alſo: Sonderlich aber hab ich das gemercht, 
Das, ſo offt ich ein Zuſapung oder vertroͤſtung, 
aus Sottes wort herfuͤr bracht, welche von 
dem ewigen leben ſagt, Sagt fein F. S. an- 
wegen antwort darauf, und betet mit dieſen 
worten, Das verleyhe ons Sott. 


Uach dem nun dieſes alles, in maſſen jetzt 
gemelt, ſich verlauffen, ſtreckt er den linken 
arm zweymal auff einander aus, vnd zog jhn 
wider zu fid). Da ich nun bas fahe, merckct 
ich wol, das der Todt vorhanden, Sprach drr- 
halben zu jhm (wie zuuor auch etlich mal von 
mir beſchehen) mit verſtendlichen heilen wor- 
ten, Er folte fein Seel in die hende feins 
einigen Heylands und Seligmachers Ibelu 
Chrifi befehlen, der fie auch erlofet hett, vnd 
erhauft mit feinen Blutuergieſſen, Sie aud 
damit gereiniget und abgewaſchen, von allen 
Sünben, vnb jr erworben vas Cwige leben. 
Darauff er unuerfebens, weil er gleich inn 
letzten zuͤgen, doch febr heimlich, alfo, das 
nur ſein Commiffarius und id), dieweil wit 
am nechſten hart an ihm funden, merkin 
mochten, antwort mit dieſen worten, Es if 
ſchon alſo geſchehen. 

Ind als baldt hub er feine beyde hende auf. 
ſchlug fie zweymal auffeinander zuſammen, 
ſchloß aud) in einander, und ſagt, Grr Jheſu. 
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Weiter redet oder thet er nichts, das ich hab 

können ſehen, verfiehen ober merken. U. ſ. w. 

g) In einem Sammelbande auf der Pfarrbibl. 

zu St. Lorenzen in Nürnberg, weiß Nro. 

559. 4. 

6) Es ſei erlaubt, hier die Beſchreibung eines 

Buches anzuſchließen, welches kurz nach dem eben 
erwähnten erſchienen: ý 


Ein fehr wun- derbarlichs vn ge- 
gründt | Redyenbüdjlein, vom Bap- ſtumb 
vnnd Endtchriſt, in | welchem die Erem- 
pel auß der heyligen ſchrifft ge. zogen, 
vnd durch die | zalen gefuͤrt vi pro; birt 
werden. | Sampt einer eigentlichen endechung, 
in die offenbarung Johannis, auff | wen fie 
entlid) zu referirn, vnd 3uuer- ftehen fen. | 
15 57. 


a) 12 Bogen in 80, A— M. Die zweite und 
die letzte Seite leer. Keine Blattzahlen. 
b) 7 Blätter Vorrede, dem Fürſten Georg Fri: 
derich, Markgrafen zu Brandenburg, zuge— 
ſchrieben. Er ſtellt ſich als einen dar, der 
bifher in Hiſtorien und der heyligen ſchrifft 
verfiret, kommt nachher auf die Thaten der 
Markgrafen von Brandenburg: auf den al: 
ten Herrn Friderich, der im Jahr 1529 mit 
Tod abgegangen, auf Herzog Caſimir, der 
zu Offen an der Rhür geſtorben im jar 1527. 
Vom Markgrafen Albrecht, der zu Pfortzheim 
den 8. Januar 1557 geſtorben, führt er die 
Worte an, die derſelbe kurz vor ſeinem Tode 
geſprochen. Die Vorrede hat kein Datum; 
Unterſchrift: E. F. G.| gantz williger | Mi- 
chael Lindner | Poeta. 
Die Rechnungen des Buches beruhen auf der 
ausſchließlichen Benutzung der lateiniſchen 
Sprache und auf der Subſtitution von Zah— 
len für die Buchſtaben. Das kleine Alphabet 
nennt er es, wenn die Buchſtaben von a bis 
3 in der natürlichen Zahlenreihe mit 1 bis 
23 bezeichnet werden, das größere, wenn er 
über die Buchſtaben die Summe der arithme— 
tiſchen Reihe der Zahlen bis zu der Stelle 
des jedesmaligen Buchſtaben ed alſo 
= 1, b=3 (=1 +2), c=6 (=1+42 
+3), v= 10 (=1 4- 2 4-3 4- 4) rechnet, 
3 ſchließlich — 276. 
Die Rechnungen und ihre Reſultate find int: 
merhin merkwürdig. M. Lindners Ausſprüche 
baben nicht ſelten etwas Frappantes. So 
ſagt er Cv, nicht der Türke, ſondern der 
Pabſt fet der Antichriſt: Der Türck ift Anti- 
ceſar, den ſol der Kaiſer mit ſeinem ſchwert 
angreiffen, vnnd wir getroft helfen. Aber der 
Baph if Antichriſtus, den fol das ſchwert 
Chrifti angreifen (mie geſchehen). Zwei Blät⸗ 
ter weiter: Wolt ihr den Tuͤrcken für ven 
Bapſt auß der kirchen werffen, den wir doch 
nit darinne geſehen haben, ſondern alwegen 


c 


— 


d) 


drauſſen als einen feind und Teüffel der kir- 
den. Diefer aber ift im tempel Gottes, ge- 
ſeſſen, als ein Breutigam und hat fich ſehen 
laſſen für den aller heiligſten liebhaber der kir- 
chen, als feiner braut, vnd als ein ſeligmacher 
ihres leibs mit gnad vnd ablas. 

e) Offentl. Bibl. zu München, Hom. 975. 

f) Zu Nro. b bemerke ih noch, daß Michael 
Lindner, was das Ende des Markgrafen 
Albrecht von Brandenburg betrifft, ſeine 
Kenntniſſe wol aus dem vorher beſchriebenen 
damals eben erſchienenen Schriftchen ge— 
ſchöpft. 


Cy.“ 


Ein andechtiger geſang zweyer 
Chriſtenlicher Eheperſonen, dero 
Uamen, die vorahn Geſatzten Verſal an- 
zeygen, | Bum ſchuldigen prenf Gottes, vnnd 
erbawlichen | befferung der Chriſtenheyt, 
dermaſſen | verfaßt. || Quicquid est uirtutis 
ufquam, pfallat in laudem Dei. | Alles was 
leben hat ond mut, Das Lobſing vnd 
preyß Gottes gut. | 15 55. 1. May. 


1) Vier Blätter in 4°, zweite und letzte Seite 


leer. 

2) Auf der dritten Seite, ohne weitere Über: 
ſchrift, zuerſt drei Reihen Noten, ohne Worte, da— 
nach das Lied. Anfang 

Gotts wort ift wahr 

vnd Menſchen lahr 

vor Gott nicht mag beſtahn. 
30 eilige Strophen von dem Bau aab abb 
CCC. 

3) Verszeilen nicht S MA zwiſchen den Etro: 
phen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
einer jeden ausgerückt. 

4) Die Anfangsbuchſtaben der 27 erſten Etro- 
phen geben den Namen: 

Gregorius Margreth Forwerckin. 

5) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, 21. V. 56. 

Nro. 11. 


C3.“ 


Bwey (done Geiſtliche lieder, Das Erſt, 
Allein zu dir Herr | Jheſu Chriſt. Das An- 
der, Von] dem todt, vnd ift jun dem | thon, 
Ich ſtund an einem morgen. 
Am Ende: 
Gedruckt zu Erffurdt durch Merten von 
Dolgen, an der breiten Straſs. 
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1) 4 Blätter in 89, zweite und letzte Seite leer. lung von Cardinaͤlen, der Pabſt auf feinem Stuhl, über 
2) d: des Druckers vergl. Bibl. Seite 158. ihm Sathan, ber ihm die Krone aufſetzt, vor ver Ver⸗ 


Rro. CCCXC, Vater und Sohn? Oder ijt der vor: 
liegende Druck ebenfalls bis ums Jahr 1540 bin: 
aufzurücken? 

3) Unter den Titelworten ein viereckiger Holz: 
ſchnitt: Chriſtus mit der Dornenkrone am Kreuz, 
zu den Seiten die Kreuze mit den beiden Schächern, 
unten Maria und Johannes. 

4) Die beiden Lieder Allein zu Dir Herr Ihefu 
Chrift und Ich kund an einem morgen. Das erſte 
ohne Überſchrift, das andere mit der unten auf der 
4. Seite ſtehenden Überſchriſt: Ein fhon Geiſtlich 
lied | von dem todt, Vnd ift im ` thon, 3d) tund an 
einem morgen. Beide ohne abgeſetzte Verszeilen. 
Die erſte Zeile bei beiden mit größerer Schrift, die 
Anfangszeilen der folgenden Strophen eingezogen. 
Bei dem erſten Liede zwiſchen den Strophen größere 
Zwiſchenräume. 

5) Den 17. April 1862 noch in dem Antiquariat 
von L. F. Maske in Breslau, 60. Katalog Nro. 
1026, wo zu dem erſten Liede in Klammern gedruckt 
ſteht: v. C. Hubert. 


C23.“ 


Ein Geiſtlich | Bercklied. Geſtellet 
in S. Joch- imsthal, Durch] M. Johan. 
Mathe- fium, Prediger. M D L V I. 


1) 4 Blätter in 8%, die zweite Seite und die 
drei letzten leer. 

2) Es iſt das Lied 

Gott Vater, Son, heiliger Seiſt 
durchs ſprechen gut Erg wachſen heift. 

J) Auf der vorderen Seite des zweiten Blattes 
die Noten der Melodie, 4 Reihen, unter der Über— 
ſchrift TENOR, die erſte Strophe als Tert. 

1) Auf den beiden folgenden Seiten bie übri— 
gen Strophen; Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen größere Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
jedesmal etwas ausgerückt. Unter dem Liede die 
Buchſtaben I. M. P. 


5) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, AN. 35. Aa. 61. 


C333. 
Das Paͤpſtiſche Reid, In cin pio 


lüſtig zu leſen, allen fo die Waarheit lieb 
haben, Darinn der Zapſt mit feinen Gliede- 
ren, Leben, Glauben, Got- tes dienſte, Ge- 
breüchen vnnd Cerimonien, fo viel | müglich, 
waarhafftig vnb auffs kürtzeſt geſchrie- ben, 
getheilet inn vier Bücher, Durch] Thomam 
Kirchmair. | (Viereckiger Holzſchnitt: eine Verſamm⸗ 


ſammlung ſtehend ein Geiſtlicher, mit einem Brief in der 


Hand.) Mutatio eft dextre Excelſi. M. D. L VI. 


1) 20 Bogen in 8°, ein Bogen Vorſtücke, dann 
A — L, zweite Seite und die drei letzten leer. 
Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 8 (Name) und 
10 (letzte) roth gedruckt. 

3) Neun Seiten Vorrede Thomas Kirchmairs, 
Geben zu Bafel 20. Februarij 1553, dem Yandyra: 
fen Philipp zu Heſſen gewidmet. Danach 9 Sei; 
ten Vorrede von Burckhardus Waldis, Datum Ab- 
terode ben erſten Julij. M. B. £iiij. Jar. der rand. 
gräfin Margarita zugeſchrieben. In derſelben wird 
geſagt, daß Burkhard Waldis das im Latin ge- 
machte Buch Thomas Kirchmairs auf Befehl des 
Landgrafen ins gemeine Deutſch gebracht habe. 

4) Blatt A beginnt das Gedicht. Die Form 
ijt die der kurzen Reimpaare. Zwei Seiten füllt die 
Vorrede, anfangend: 

HIF Gort gib müt gib ſterck und Uahdt 

Das ich vie groſſe wunderthat 

Des Bapfis glyder glauben gar u. f. w. 
Das Gedicht zerfällt dann weiter in vier Bücher; 
das erſte ohne Anzeige: es folgt nach der Vorrede 
ſogleich l 
Vom Vrfprung vnd anfang diefes | Reids. Cap. ]. 
Das andere Buch beginnt Blatt € iiij, das dritte 
Blatt J viij, das vierte Blatt Ov. Auf Blatt 
€ iiij die Beſchluß rede. Cap. rer iiij. 

5) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmſiedt. 


CX.“ 


Roͤmiſche | Kirch poriu. 


Dieſe Noͤmiſch Kierch Poſtill, 

Sef ein jeder wer do wil. 
Darinn findet er zuhandt, 

Des Bapſts ler menſchn tand. 
Hat verfuͤrt, Stedt, leut vñ Land, 

Den Leyen ift es jetzt bekandt. 


v. D. fu. 3. e. 


1) 3 Bogen in 8%, A — E. Keine Blattzablen. 
Die Ziffern bet dem Buchſtaben A find arabiſche 
(2—5), die bei B und € römifche mit deuiſcher 
Schrift (ij — v). 

2) Der Titel ſteht in einem Viereck innerbalt 
eines rohen Holzſchnittes, der die Form eines Err 
taphinms darſtellt. 

3) Auf der zweiten Seite eine Vorrede An den 
Chriſtlichen Lefer. Auf Blatt 2 beginnt das ve: 
dicht, mit der Überfchrift: Der Bömiſchen Kir- 
chenn, Poſtille. Form der kurzen Reimpaare. 
Anfang: . 


CA — C3. 1557. 


WER es nicht weyh, und willen wil 
Der Romifdn weiß und fird fpil 
Jbrn ſtandt, unnd auch jr Regiment 
Befchreibt Er Hans von Origent 
Der find der ſach ein waren grundt 
Was ſie jetzt treiben alle ſtundt 
Bas faul unnd ſchlammicht platten Vihe 
Bas Sot noch Welt nichts dienet hie 
Haben dahin gericht jhr leben 
Ein zunehmen nichts auß 3geben 
Und gros gutter zu fid) bringen 
Darfur fie lefen, Drülln, onn» finngen 
Die zeit vnnuͤtz mit verſchlingen 
Mefirn, Spacirn, und nichts Studirn 
Mit keinem Chriſten Difputirn 
In dem Cohr, gehen fie Schwantzirn 
Die ſchoͤnen Frewlein, viſitirn 
Das iſt jhr arbeyt tag vnd nacht 
Des jhr Sott, in der Hellen lacht. 


4) Später, von Blatt A 45 an, erhält das Se- 
dicht folgende Abteilungen mit beſonderen Über: 
ſchriften: 

Von den erlogne Walfarten. 
Pom heiligen Grabe. 

S. Jacobs Wallfart. 

Sanct Wol ffgangs farth. 
Coin, am Reihne. 
Walfarth gen Ada. 
Betrüg, zu Trier. 
Abgötterey zu Erffürt. 
Vom Abgot zu Weiſſenſee. 
Abgot zu Werfdorff. 
Benno zu Reiſſen. 

Ber Roͤmiſchẽ lehr anefang, 
Vnd weret dz gange jar lang. 
Newe Jare. 


Und je fort, die katholiſchen Feiertage. Die vor: 
lezte Uberſchrift heißt Gemeine Einnahme, cin Ga: 
ruel, das von dem mancherlei Aberglauben und 
den damit Pe Abgaben an bie 
kubel. Geiſtlichkeit handelt. Danach beginnt auf 
čer drittletzten Seite Die Iſchlußrede, welche dieß 
noch weiter ausführt. 


5) Die letzten Verſe, 


daß Johann Hiltſtein der 
it, lauten: 


Ja , dennoch muß Gotts Wort beſtehn, 
Solt Bapft und Welt darob vergehn 
Sie muͤſſen auch darob vergehn 
vnd Sottes Wort muß Ewig bſtehn 
Ja , wers auch alin Papiſten tend 
Hod bleibt Sotts wort in Ewigkeyt 
Do haben wir keinn zweiſſel an 
Dweils der ſagt, der nicht liegen kan 
Got, Chriftus Ihefus vnfer HERR, 
Ich hoff fein Gnad fey (Ins) nit ferr 
Amen, ſprechn all vic ſölchs begern. Am. 
Jo. Hiltſtein, freid der chriſtẽ 
Abgeſagter Feind, aller lehr der Papifen. 
S3 n 38 


6) Was die 5 Buchſtaben auf dem Titel bedeu— 
Wackernagel, Kirchenlied. 1. 


aus denen hervorgeht, 
Verfaßer des Büchleins 
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ten, weiß ich nicht; wäre der letzte ein £, 
ſie die Jahreszahl 1556. 


7) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmſtedt. 


ſo gäben 


CX. * 


LIBELLVS AGENDA- Ryu, CIR- 
CA SACRAMENTA, | Benedictiones, & Cæ- 
remonias, fecundum | antiquum vfum Me- 
tropolitane | Ecclefie Salisburgenfis. | (Gro. 
ßer viereckiger Holzſchnitt: das Salsburgiſche Wappen.) 
Salisburgi excudebat loañ Bauman, Ano 
1557. 


Am Ende: 


SALISBVRGI.|EXCVDEBAT IOAN | 
Bauman, Anno falutis, | M. D. LVII. 


1) 31 Bogen in 80, ber erfte *, bann A— 65 g. 
Rückſeite des erſten, achten und letzten Blattes leer. 
Blattzahlen, erſte (I) auf A, letzte (240) auf dem 
letzten Blatte. 

2) Die 5 eriten Zeilen des Titels und die bei: 
den erſten der Anzeige am Ende roth gedruckt. 

3) Von Blatt 231 an einige deutſche Lieder: 

Blatt 


334 : Mitten unfers lebens zeit, 

2315; Chriſt ift erſtanden, 

232b: Kum heiliger Gaiſt, Herre Gott 
(gmuet, in unns, glantz), 

233 : Der tag der if fo freudenreich (Ein 
Kindelein fo löbelich, Als die Sonn 
durchſcheint, die Hirten aufdem Selve), 

2316: Mitten vnfers lebens zeit. l 


4) Kaiſerl. Sofbibf. zu Wien, SA. 17. h. 171. 


CXZ.* 
Ain ſchoͤner, Chriſten licher, 


vnd in Sottes wort | gegründter vonder- 
richt, wie man die Krancken, vn Ster- 


benden befu- chen, vnb tró- fen fol. 


Durch Johannem Lang | von. Mem- 
mingen, Diener der Kirchen daſelbs, auß 
vi- ler glerten ſchrifften zu ſamen getragen. 
Eccleſiaſt: 7 Es iſt beſſer in das klaghauß 
gehn, denn in das trinckhauß. Jeſus Syrah 
cap. 7. Zeſchwere dich nicht die Aranden | 
zübefüchen , denn vmb def willen wirdſt du ge- 
liebt werden. 


29 
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m Thon wie man die Schlacht vor Pania | 
ingt. a (Viereckiger Holzſchnitt, eine Schlacht darftel- 
lend.) 


1) 2 Bogen in 4°, zweite Seite und letztes 
Blatt leer. 

2) Es iſt das Lied 

Als man zalt Funfftzehen hundert Jar 
Im vierundfunfigigiften das if war 
Vor pfingſten iſts geſchehen 
Der Bundts fend kriegßuolck Zoch daher 
Vor Schweinfurth lieſſen ſich ſehen 

a ſehen. 

3) 29 Strophen, in vorſtehender Weiſe ge— 
druckt, durch übergeſetzte lat. Ziffern numeriert, 
zwiſchen je zwei Strophen große Zwiſchenräume. 

4) Stadtbibl. zu Zwickau, XXI. X. 8. 

5) Über die letzten Lebenstage des Markgrafen 
Albrecht berichtet Jacob Herbrandt: 


Wahrhafftige Hiſtory vnd Be- 
richt, welcher geſtalt, wey- landt der 
Durchlauchtige, Hochgeborne fúrk vn 
Herr, Herr Albrecht der Jünger, Marg- 
graff zu Branbenbutgh , in Preuſſen, zu 
Stettin, Pommern, der Caſſuben vnd 
Wenden, Auch in Schleſingen, zu Op- 
peln ond Natibarn, Hertzog ꝛc. Purg- 
graff zu Nuͤrnbergk, vnd fürft zu Nu 
genic. Aus dieſem jamerthal Chriſt- lich 
verſchieden, vn fein end ge- nommen habe, 
befchric- ben durch (vlünchen.) Jacob 
Herbrandt, der heiligen Schrifft Do. 
ctorn, dieſer zeit zu Pfortzheim. asim. 


chen, darunter in einem Viereck ein Wappenſchild mit 


dem ſchwarzen Adler.) | M. D P LVII. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Erffurdt, zum bun- 
ten | Zawen, bey Sanct Paul. 


a) 2 Bogen in 4°, X und B. 

b) Blatt A ijt ſagt Jacob Herbrandt, daß der 
Pfalzgraf Friedrich beim Rhein und der 
Markgraf Carl zu Baden ihn erſucht, auf— 
zuſchreiben und in offenen Druck zu geben, 
was fid) vor dem Ende des Markgrafen Al: 
brecht zugetragen. 

e) Es wird nun Alles febr ausführlich erzählt, 
von den Tage, da er zuerſt zu dem Markgra— 
fen in das Schloß zu Pforzheim berufen wor— 
den, nämlich von Donerſtag dem 7. Januar 
1557 an, bis Freitag den 8. Jannar Mittag 
11 llbr, wo der Markgraf bet feinem Schwa— 


€3U. 1557. 


f) 


ger dem Markgrafen Carl und feiner < ducc: 
iter Kunigunde verſchieden. Am Ende des 
Blattes B iij ſteht: Gefdrieben zu pfortz- 
heim, den rj. tag des Jenners, im jhar als 
man zelt nach der geburt Ihefu Chrifi, 1557. 
Auf der vorletzten Seite ein Epitaph ium oder 
Srabſchrifft des Markgrafen, auf der letzten 
Seite zwei lat. Epitaphia in Diſtichen und 
ein Diltichon numerale. 

Oben auf der Rückſeite des 4. Blattes ſteben 
die Worte, welche der Markgraf am Don: 
nerſtag vor dem Empfang des beil. Abend 
males, in Gegenwart des Markgrafen Carl, 
des Oberſten Jacob von Oſsburg, des Herrn 
Fritz von Tüngen zum Sottenberg, des Rang: 
lers Chriſtoph Straß, des Commiiſarius 
Bartholomeus Hartung und des Kämmerers 
Johann von Altheim, geſprochen: Id weis 
wol, das ich ſterben mus, darumb hab ich euch 
zuſamen becuffen laſſen, das jbr mir vor Gott, 
am Zuͤngſten tage, vnd auch hie vor aller welt. 
zeugnus geben, Das, wiewol ich hoch vn? 
ſchwerlich von vielen beleidigt, vnd von mei- 
nem fandt und Leuten vertrieben din, den- 
noch von hertzen verzeyhe und vergebe, Allen 
denen, fo mich jhe belendiget haben, vno fon- 
derlich denen, fo auffs hefftigſt wider mich ge- 
handelt, auff vie €nad Gottes , Das mir Cort 
auch alle meine funde verzeyhe und vergebe, 
Denn heut wil id) ſterben, wie ein Deudtſcher 
verjagter Fürſt, vnd ein frommer Chriſt, Das 
von Gott zuerlangen, ſprecht mit mir, on? 
für mich, ein Vater vnfer. 

Blatt B ij^ endigen die Troſtſprüche, die Jac. 
Herbrandt dem Markgrafen vorgeſprochen 
und ans Herz gelegt, und es heißt nun mwi- 
ter aljo: Sonderlich aber hab ich das gemercht, 
Das, [o offt ich ein Zuſagung oder vertrofung, 
aus Gottes wort herfuͤr bracht, welche von 
dem ewigen leben ſagt, Sagt fein F. €. all- 
wegen antwort darauff, und betet mit dieſen 
worten, Das verleyhe uns Sott. 


Nach dem nun dieſes alles, in maſſen jetzt 
gemelt, fid) verlauffen, ſtreckt er den linken 
arm zweymal auff einander aus, vnd zog jhn 
wider zu fid). Da ich nun das fahe, merae! 
ich wol, das der Todt vorhanden, Sprach der- 
halben zu jhm (wie zuuor auch etlich mal von 
mir beſchehen) mit verſtendlichen hellen mor- 
ten, Er folte fein Seel in die hende feims 
einigen Heylands und Seligmachers Ihelu 
Chriſti befehlen, der fie auch erlofet hett, und 
erkaufft mit feinem Blutuergieſſen, Sie auch 
damit gereiniget und abgewaſchen, von alen 
Sünden, und jr erworben das Ewige leben. 
Darauf er unuerſehens, weil er gleich inn 
letzten zuͤgen, doch febr heimlich, alfo, das 
nur ſein Commiſſarius vnd ich, dieweil wit 
am nechſten hart an ihm funden, merken 
mochten, antwort mit dieſen worten, Es if 
ſchon alſo geſchehen. 

Und als baldt hub er feine beyde hende auf, 
ſchlug ſie zweymal auffeinander zuſammen. 
ſchloß aud) in einander, und fagt, HErr Ibelu. 


CV— CVI. 1555. 
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Weiter redet oder thet er nichts, das ich hab 
können ſehen, verſtehen oder merken. U. ſ. w. 
g) In einem Sammelbande auf der Pfarrbibl. 
zu St. Lorenzen in Nürnberg, weiß Nro. 
559. 4. 
6) Es ſei erlaubt, hier die Beſchreibung eines 
Buches anzuſchließen, welches kurz nach dem eben 
erwähnten erſchienen: . 


Ein fer wun- derbarlichs vn ge- 
gründt Nechenbuchlein, vom Bap-| ſtumb 
unnd Endtchriſt, in | welchem die Erem- 
pel auß der heyligen ſchrifft ge- zogen, 
vnd durch die zalen gefuͤrt vñ pro birt 
werden. Sampt einer eigentlichen endeckung, 


in die offenbarung Johannis, auff wen ſie 
entlich zu referirn, und zuner- ſtehen fey. | 
15 57. 


a) 12 Bogen in 8%, A — M. Die zweite und 
die letzte Seite leer. Keine Blattzahlen. 

b) 7 Blätter Vorrede, dem Fürſten Georg Fri— 

derich, Markgrafen zu Brandenburg, zuge: 

ſchrieben. Er ſtellt ſich als einen dar, der 
bißher in Hiſtorien und der heyligen ſchrifft 
verfiret, kommt nachher auf die Thaten der 

Markgrafen von Brandenburg: auf den al— 

ten Herrn Friderich, der im Jabr 1529 mit 

Tod abgegangen, auf Herzog Caſimir, der 

zu Offen an der Rhür geſtorben im jar 1527. 

Vom Markgrafen Albrecht, der zu Pfortzheim 

den 8. Januar 1557 geſtorben, führt er die 

Worte an, die derſelbe kurz vor ſeinem Tode 

geſprochen. Die Vorrede hat kein Datum; 

Unterſchrift: E. F. S. gantz williger Mi- 

dael Lindner Poeta. 

Die Rechnungen des Buches beruhen auf der 

ausſchließlichen Benutzung der lateiniſchen 

Sprache und auf der Subſtitution von Zah— 

len für die Buchſtaben. Das kleine Alphabet 

nennt er es, wenn die Buchſtaben von a bis 

3 in der natürlichen Zahlenreihe mit 1 bis 

23 bezeichnet werden, das größere, wenn er 

über die Buchſtaben die Summe der arithme— 

tiſchen Reihe der Zahlen bis zu der Stelle 
des jedesmaligen Buchſtaben ſchreibt, alſo 
a= 1, b=3 (=1 +2), c— 6 (—14-2 
+3), d= 10 (— 1 4-2 4-3 4- 4) rechnet, 

3 ſchließlich = 270. 

d) Die Rechnungen und ihre Reſultate find im- 
merbin merkwürdig. M. Lindners Ausſprüche 
haben nicht ſelten etwas Frappantes. So 
ſagt er Ev, nicht der Türke, ſondern der 
Pabſt fei der Antichriſt: Der Türk ift Anti- 
ceſar, den fol der Kaifer mit feinem ſchwert 
angreifen, onn» wir getroft helfen. Aber der 
Bapſt iſt Antichriſtus, den ſol das ſchwert 
Chrifti angreiffen (wie geſchehen). Zwei Blät⸗ 
ter weiter: Wolt ihr den Tuͤrcken für den 
Bapſt auß der kirchen werffen, den wir doch 
nie darinne geſehen haben, ſondern alwegen 


e) 


drauſſen als einen feind und Teüffel der kir- 
chen. Diefer aber ift im tempel Gottes, ge- 
ſeſſen, als ein Breutigam und hat fid) ſehen 
laſſen für den aller heiligſten liebhaber der kir- 
chen, als ſeiner braut, vnd als ein ſeligmacher 
ihres leibs mit gnad und ablas. 

e) Offentl. Bibl. zu München, Hom. 975. 

f) Zu Nro. b bemerke ich noch, daß Michael 
Lindner, was das Ende des Markgrafen 
Albrecht von Brandenburg betrifft, ſeine 
Kenntniſſe wol aus dem vorher beſchriebenen 
damals eben erſchienenen Schriſtchen ge— 
ſchöpft. 


Cv. * 


Ein andechtiger gefang zweyer 
Chriſtenlicher Eheperſonen, dero 
Hamen, die vorahn Geſatzten Verſal an- 
zeygen, | Bum ſchuldigen prenf Gottes, vnnd 
erbawlichen | befferung der Chriſtenheyt, 
dermaſſen | verfaßt. || Quicquid est uirtutis 
ufquam, pfallat in laudem Dei. | Alles was 
leben hat vnd mut, Das Lobſing vnd 
preyß Gottes guͤt. 15 55. 1. May. 


1) Vier Blätter in 4, zweite und letzte Seite 


leer. FR | 
2) Auf der dritten Seite, ohne weitere über: 
ſchrift, zuerſt drei Reihen Noten, ohne Worte, daz 
nach das Lied. Anfang 

Gotts wort ift wahr 

vnd Menſchen lahr 

vor Sott nicht mag beſtahn. 
30 zehnzeilige Strophen von dem Bau aab abb 
cede. 

3) Verszeilen nicht odis zwiſchen den Stro— 
phen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
einer jeden ausgerückt. i 

4) Die Anfangsbuchſtaben der 27 erſten Stro— 
phen geben den Namen: 

Gregorius Margreth Sorwerchin. 

5) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, 21. V. 56. 

Nro. 11. 


0303, * 
Bwey ſchoͤne Geiſtliche lieder, Das Erſt, 
Allein zu dir Herr | Ihefu Chriſt. Das An- 


der, Von dem tdt, vnd ift jun dem | thon, 
3d) ſtund an einem morgen. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Erffurdt durch Merten von 
Dolgen, an der breiten Straſs. 
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45933 — C3. 1556. 


1) 4 Blätter in 85, zweite und letzte Seite leer. lung von Cardinaͤlen, der Pabſt auf feinem Stuhl. úber 
2) S des Druckers vergl. Bibl. Seite 158. ipm Sathan, der ihm die Krone aufſetzt, vor ver Ver. 


Nro. CCC 


C. Vater und Sohn? Oder ijt der vor- ſammlung ſtehend ein Geiſtlicher, mit einem Brief in der 


liegende Druck ebenfalls bis ums Jahr 1540 hin- Hand.) Mutatio eft dextre Excelſi. M. D. LVI. 


aufzurücken? 

3) Unter den Titelworten ein viereckiger Holz— 
ſchnitt: Chriſtus mit der Dornenkrone am Kreuz, 
zu den Seiten die Kreuze mit den beiden Schächern, 
unten Maria und Johannes. 

4) Die beiden Lieder Allein zu Dir Herr Ihefu 
Chri und 3d) tund an einem morgen. Das erſte 


1) 20 Bogen in 8°, ein Bogen Vorſtücke, dann 
A — , zweite Seite und die drei letzten leer. 
Keine Blattzablen. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 8 (Name) und 
10 (letzte) roth gedruckt. 

3) Nenn Seiten Vorrede Thomas Kirchmairs, 


ohne Überſchrift, das andere mit der unten auf der Geben zu Bafel 20. Februarij 1553, dem Yanbgu- 


4. Seite ſtehenden Überſchriſt: Ein fhón Seiſtlich fen Philipp zu Heffen gewidmet. Danach 5 zu: 
lied | von dem todt, Und ift jm thon, Id ſtund an] | ten Vorrede von Burckhardus Waldis, Datum Ab- 


einem morgen. Beide ohne abgeſetzte Verszeilen. 
Die erſte Zeile bei beiden mit größerer Schrift, die 
Aufangszeilen der folgenden Strophen eingezogen. 
Bei dem erſten Liede zwiſchen den Strophen größere 
Zwiſchenräume. 

5) Den 17. April 1862 noch in dem Antiquariat 
von L. F. Maske in Breslau, 60. Katalog Rro. 
1026, wo zu dem erſten Liede in Klammern gedruckt 
ſteht: v. C. Hubert. 


C523.“ 


Ein Geiſtlich Derchlied.] Geſtellet 
in S. Joch- imsthal, Durch || M. Johan. 
Mathe- fium, Prediger. M D L V I. 


1) 4 Blätter in 8%, die zweite Seite und die 
drei letzten leer. 

2) Es iſt das Lied 

Gott vater, Son, heiliger Grifl 
durchs ſprechen gut Ertz wachſen heiſt. 

3) Auf der vorderen Seite des zweiten Blattes 
die Noten der Melodie, 4 Reihen, unter der Uber- 
ſchrift TENOR, die erſte Strophe als Tert. 

4) Auf den beiden folgenden Seiten die übri— 
gen Strophen; Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen größere Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
jedesmal etwas ausgerückt. Unter dem Liede die 
Buchſtaben I. M. P. 

5) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, AN. 35. Aa. 61. 


CVIII, * 
Das Paͤpſtiſche | Reich, Pit ein Bud) 


lüſtig zu leſen, allen fo die Waarheit lich 
haben, Darinn der Zapſt mit feinen Gliede- 
ren, Leben, Glauben, Got- tes dienſte, Oc- 
breüchen vnnd Cerimonien, ſo viel müglich, 
waarhafftig vnb auffs kürtzeſt geſchrie | ben, 
getheilet inn vier Bücher, Durch] Thomam 
Kirchmair. | (Viereckiger Holzſchnitt: eine Verſamm⸗ 


terode ven erten Zul ij. M. D. Ciiij. Jar. der vane: 
gräſin Margarita zugeſchrieben. In derſelben wird 
geſagt, daß Burkhard Waldis das im Latin ge- 
machte Buch Thomas Kirchmairs auf Befehl des 
Landgrafen ins gemeine Deutſch gebracht habe. 
4) Blatt A beginnt das Gedicht. Die Form 
ift die der kurzen Reimpaare. Zwei Seiten füllt die 
Vor rede, anfangend: 
HIF Gott gib mitt gib ſterck und Aahdt 
Das ich die groſſe wunderthat 
Des Bapſts glyder glauben gar u. ſ. w. 
Das Gedicht zerfällt dann weiter in vier Bücher; 
das erſte ohne Anzeige: es folgt nach der Vorrede 
ſogleich 
Vom Urfprung vn» anfang diefes | Reichs. Cap. j. 
Das andere Buch beginnt Blatt € iiij, das dritte 
Blatt Jviij, das vierte Blatt Ov. Auf Blatt 
€ iiij die Beſchluß rede. Cap. rer iiij. 
5) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmſtedt. 


C2.“ 


Romifche Kirch | poniu. | 


Dieſe Noͤmiſch Kierch Poſtill, 

Lef ein jeder wer do wil. 
Darinn findet er zuhandt, 

Des Bapſts ler menſchn tand. 
Hat verfuͤrt, Stedt, lent vi Land, 

Den Leyen iſt es jetzt bekandt. 


v. D. M. 3. e. 


1) 3 Bogen in 8%, A — . Keine Blattzablen. 
Die Ziffern bei dem Buchſtaben A ſind arabiſche 
(2—5), die bei D und € römiſche mit deutſcher 
Schrift (ij — v). | 

2) Der Titel ftebt in einem Viereck innerhalb 
eines rohen Holzſchnittes, der die Form eines Cpt: 
taphiums darſtellt. 

3) Auf der zweiten Seite eine Vorrede An den 
Chriſtlichen Lefer. Auf Blatt 2 beginnt das Ge: 
dicht, mit der Überſchrift: Der Noͤmiſchen Kir- 
chenn, Poſtille. Form der kurzen Reimpaate, 
Anfang: . 
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WER es nicht weyß, vnd wiſſen wil 
Ber Hömiſchn weiß und Kirche fpil 
hrn fandt, ound auch jr Regiment 
Beſchreibt Er Hans von Origent 
Der find der ſach ein waren grundt 
Was ſie jetzt treiben alle ſtundt 
Das faul unnd ſchlammicht platten Vibe 
Das Sot noch Welt nichts dienet hie 
Haben dahin gericht jhr leben 
Ein zunehmen, nichts auß geben 
vnd gros gütter zu fid) bringen 
Darfur fie leſen, Brülln, vnnd ſinngen 
Die zeit unnuͤtz mit verſchlingen 
Mefirn, Spacirn , vnd nichts Studirn 
Mit keinem Chriſten Diſputirn 
In dem Cohr, gehen ſie Schwantzirn 
Die ſchoͤnen Frewlein, Pifitirn 
Das iſt jhr arbeyt tag vnd nacht 
Des jhr Gott, in der Hellen lacht. 


1) Später, von Blatt A 45 an, erhält das Ge: 


dicht folgende Abteilungen mit beſonderen Über— 
ſchriften: 
Don den erlogne Walfarten. 
Dom heiligen Grabe. 
S. Jacobs Wallfart. 
Sanct Wolffgangs farth. 
Colin, am Beihne. 
Walfarth gen Ada. 
Betrug, zu Trier. . 
Abgotterey zu Erffürt. 
nom Abgot zu Weiſſenſee. 
Abgot zu Werfvorff. 
Benno zu Meiffen. 
Der Römifche lehr anefang, 
Und weret dz gantze jar lang. 
Newe Jare. 


Und jo fort, die katholiſchen Feiertage. Die vor: 
lezte Uberſchrift heißt Semeine Einnahme, ein Ga: 
rel, das von dem mancherlei Aberglauben und 
den damit zuſammenhängenden Abgaben an die 
htbel, Geiſtlichkeit handelt. Danach beginnt auf 
cer drittletzten Seite Die Iſchlußrede, welche dieß 
noch weiter ausführt. 


5 Die letzten Berfe, aus denen hervorgeht, 
daß Johann Hiltſtein der Verfaßer des Büchleins 
ut, lauten: 


Ja, dennoch muß Gotts Wort beſtehn, 
Sölt Bapſt und Welt darob vergehn 
Sie muͤſſen auch darob vergehn 
vnd Gottes Wort muß Ewig bſtehn 
Ja, wers auch alln papiſten leyd 
Uoch bleibt Gotts wort in Ewigkeyt 
Bo haben wir keinn 3weiffel an 
Dweils der ſagt, der nicht liegen kan 
Got, Chriftus Ihefus unfer HERR, 
Ich hoff fein Gnad fen (VUS) nit ferr 
AMEN, fpredn all dic folds begern. Am. 
Jo. Hiltſtein, freid der chriſtẽ 
Abgeſagter Feind, aller lehr der Papiſten. 
S3 N 38 


6) Was die 5 Buchſtaben auf dem Titel bedeu- 
Wackernagel, Kirchenlied. I. 
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ten, weiß ich nicht; wäre der letzte ein L, fo gäben 
ſie die Jahreszahl 1556. 

7) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmſtedt. 
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CX. * 


LIBELLVS AGENDA- |RYM, CIR- 
CA SACRAMENTA, | Benedictiones, & Cæ- 
remonias, fecundum | antiquum vfum Me- 
tropolitanæ | Ecclefie Salisburgenfis. | (Gro. 
Ber viereckiger Holzſchnitt: das Salsburgiſche Wappen.) 
Salisburgi excudebat loan Bauman, Año 
1557. 


Am Ende: 


SALISBVRGI.|EXCVDEBAT IOAN| 
Bauman, Anno falutis, | M. D. LVII. 


1) 31 Bogen in 80, ber erfte *, dann A— Gg. 
Rückſeite des erſten, achten und letzten Blattes leer. 
Blattzahlen, erſte (I) auf A, letzte (240) auf dem 
letzten Blatte. 

2) Die 5 erſten Zeilen des Titels und die bei: 
den erſten der Anzeige am Ende roth gedruckt. 

3) Von Blatt 23 Wan einige deutſche Lieder: 

Blatt 


231°: Mitten vnfers lebens zeit, 

251^; Chriſt ift erſtanden, 

2325: Kum heiliger Gaiſt, Herre Gott 
(gmuet, in vnns, glantz), 

233 ; Der tag der iſt fo freudenreich (Ein 
Kindelein fo löbelich, Als die Sonn 
durchſcheint, die Hirten auf dem Felde), 

2315: Mitten unfers lebens zeit. l 


4) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, SA. 17. h. 171. 


— . 


€x3.* 
Ain (doner , Chriften licher, 


vnd in Gottes wort gegründter mder- 
richt, wie man die Krancken, vn Ster- 
benden beſu- chen, vnd trö- ſten ſoll. 


Durch Johannem Lang von Mem- 
mingen, Diener der Kirchen daſelbs, auß 
vi- ler glerten ſchrifften zu | famen getragen. 
Eccleſiaſt: 7 Es iſt beſſer in das klaghauß 
gehn, denn in das trinckhauß. Jefus Syrach 
cap. 7. Zeſchwere dich nicht die Krancken 
zübefüchen , denn vmb dep willen | wirdſt du ge- 
liebt werden. 
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Am Ende: 


Getruckt zů Augſpurg, durch Philipp VL- 
hart. 


1) 14 Bogen in 8%, A — O. Keine Blattzah: 
len. Letzte Seite leer. ' 

2) Der Titel ſteht innerhalb eines Holzſchnit⸗ 
tes, der den Rahmen bildet: Thiere und Pflanzen, 
unten eine Katze (oder Affe) und ein Storch, der 
einen Froſch verſpeiſt, zur Seite oben links ein 
Storch, rechts eine Biene. 

3) Auf dem Titel ſind Zeile 1—8, 13 und 16 
(viertletzte) roth gedruckt. 

4) Auf der Rückſeite des Titelblattes der CA- 

TALOGVS AVTHORVM, |e quorũ monumen- 
tis hic | libellus collectus eft. Es find ihrer 
neun. 
5) 13 Seiten Vorrede, dem Burgermeiſter und 
Rath der Stadt Memmingen zugeſchrieben, am 
Ende: Geben auff onfer Pfarr, Anno 1557. den 
10. Augufti u. f. w. | Johannes Lang | Pfarrer zü 
Di- ckerlißhauſen. 

6) Auf den beiden Blättern M und M ij be: 

finden ſich die Lieder 

MUn laßt uns den leib begraben, und 

gie rbi ich in dem ſtaub der erd. 
Dem erſten find die Noten der Melodie vorgefest, 
vier Reihen, die erſte Strophe als Lert, mit ſchrä— 

er lat. Schrift, nachher wiederholt. Beide Lieder 

in abgeſetzten Verszeilen, keine eingezogen, die 
Strophen durch übergeſetzte deutſche Ziffern nu— 
meriert. 

7) Kirchenbibl. zu Nördlingen. 


CXII.” 
Dildtnuß unnd Ab- truck aines 


armen zerſchlagenen vnnd be- | trübten her- 
gens , fampt erzelung vnnd klagred | feiner vn- 
ruͤwigen troftlofen vnnd zaghafften kla- | gen- 
den feel, die von wegen groffer fünde, von 
allem empfindtlichen troſte verlaſſen ift, vnd 
als ain ellends verirrtes Schaf | on ain Hirten 
inn difer müften ; melt vmbſert. Gantz kläg- | 
lid) in gſangs weiß | geftellet. | Im thon. | © 
Herre Got, dein Göttlich wort zc. || Math. 8. | 
Herr fleh auff, vnd bil ff. || Pfalm. 43. | Mein 
feel ift in das hot truckt, vnb mein leib klebt 
an dem erdboden. 


Am Ende: 
D. 1558. G. 
1) Ein Bogen in 8, Signatur A, letztes Blatt 
leer. Druckort ut Augsburg. 
2) Auf der zweiten Seite beginnt das Lied: 


O Herre Sot, 

hilff mir auß not, 
27 (6 ＋ 6) zeilige Strophen. Verszeilen nicht ab- 
geſetzt, zwiſchen den Strophen keine größeren Zwi— 
chenräume, vor jeder, die erſte ausgenommen, das 
Zeichen «f. 

3) Das Lied endet auf der Rückſeite von A iiij. 
Unter demſelben die Angabe von vierzehn Pra! 
men, aus welchen es genommen iſt. Darnach, auf 
derſelben Seite, noch vier Gebetsverſe. 

4) Auf der folgenden Seite zwei Verſe aus 
Pſalm 37 und 116, darnach der Anfang eines Gc 
bets, das auf der vorletzten (dreizehnten) Seite 
endet, darunter noch ein Spruch aus Pſalm Al 
und 42, 

5) Auf der letzten Seite ein Vers aus dem 62. 
Pſalm und einer aus Johan. 6 und 17. Darnach 
folgende Verſe: 

Uur ain wort Herr auß deinem mund, 
Machet mein krande feel geſund. 

Dih ainig ain ift mir von noten, 

Sunſt iſt kain ding das mich mag retten. 


© Jefu Chrift, 

Du allain bift, 

Mein hoffnung zu aller frift. 
© Emanuel, 

Erioß mein feel, 

Errett fy auß der Hell. 

6) Die Schriftſtellen find nicht nach der hithe: 
riſchen Überſetzung. Die Sprache tft ſchön; Wer: 
ter und Formen: ich wirdt, ich ſyh, ſie ſeind (auch 
fein), bif (fen), weißloß, von ferren, die Zub. 
unwürfe, der lat, vae vermügen, die Part. erhebt 
und bewifen. Die Ortbegrapbie bat u, unterſchei— 
bet genau ù und ü (über, übel, für, tbür), ai 
und ei, Schreibt eŭ. 

7) Kirchenbibl. zu Nördlingen. 


CXIII, * 


Ein Lied von bem | newen Wen- 


diſchen Guckuck, Im alten thon: Der 
Guckuck hat fid) zu tod ge- fallen, von 
einer hoelen Weiden. 


L. Figlius Iefurbius. 


Hine illi abijciunt Vates pro carmine crimen | 
Quod [alice exefa lapfus difcrimine nite 
Prelsit humum, turpi foedatus puluere uultum 


1) Offenes Blatt, ſchmal Folio. 

2) Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Stroph 
größere Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
eingerückt. Dreizehn Strophen, numeriert oud 
deutſche Ziffern, die mit den andern Zeilen in gle: 
cher Richtung vorgeſetzt ſind. 

3) Im Anfang des Gedichtes zwei große Bud: 
ſtaben, der erſte in die zweite Zeile bineingebend. 


CIJV— CXVI. 1558. 


445 


— —— — ee 


4) Anfang des Gedichtes: 

Der Suckuck fleugt vom wilden Wald 
Aus frembd Wendiſchem Lande. 

5) In einem Sammelband auf der Pfarrbi— 
bliothek von St. Lorenzen in Nürnberg, weiß Nro. 
399 in 4. Nachfolgen Streitſchriften von Fl. St: 
loricus gegen Juſtus Menius, um 1558. 


€X39.* 


SYNODVS AVIVM | DEPIN- 


GENS MISERAM FACIEM | EC- 
CLESIAE PROPTER CERTAMINA QVO- 
RYN-'DAM QVI DE PRIMATV CONTEN- 


DVNT. etc. | ANNO 1558. 


1) 3'/, Bogen in 4°, A—D. Zweite Seite 
leer. Keine Blattzahlen. 

2) Das Gedicht ijt in Herametern. Auf der 
Rückseite von Blatt B iij beginnt ein IDYLLION 
DE | PHILOMELA, in Diſtichen. Auf der Mid: 
ſeite des folgenden Blattes ein Gedicht ebenfalls 
in Diſtichen: ASINVS NOHAE,| OPPOSITVS 
ASINIS | FLACIANIS. Und jo fort noch zwei 
(Redichte dieſer Art. Auf der Rückſeite von C ij ber 
HORTVS LIBANI | IN QVO DEVS SALVTA- 
RES PLAN-j TAVIT HERBAS etc., Ende auf 
der Rückſeite des Blattes D. 

3) Auf D ij ein deutſches Gedicht: Ein Lied 
von dem Wendiſchen Guckuck, auf lacius. In 
abgeſetzten Verszeilen, zwiſchen den Strophen keine 
großeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
eingezogen, vorn, aber nicht eingezogen, die Zahl 
der Strophe. 

4) Das Gedicht weicht hie und da ab von dem 
iten Druck. 

5) Bibl. zu Wolfenbüttel, 456. theol. 49, 


CA.“ 


Ein newes Lied von zweien Efel- 
treibern, Zohan | Wigenbergen, vnd 
Joachimo Mlagdeburgio. | Geſtellet 
Auff das Geſprech Joachimi Mag- 
deburgij, eines Eſels, und Matthei 
Berghnechts. | Prophecey D. Lutheri 
feligen von den damals noch verborge- 
nen, un- mehr aber geoffenbarten Efeln, | 
In der Vorrede vber den | Erſten Dend- 


ſchen Tomum. | Biftu der har, lieber fo 
steif dir ſel ber an deine oh- ren, vnd greiffſtu 


recht, fo wirſtu finden ein ſchon par, | groffer, 
langer, raucher Eſelsohren, So wage vollend | 


die hoff daran, vnd ſchmuͤcke fie mit guͤlden 


ſchellen, auff | das, wo du geheſt man dich ho- 
ren kuͤnde, mit finger auff dich weiſen vnd 
ſagen, Behet, ſehet, da gehet das | feine Thier, 
das fo koͤſtliche Bücher ſchrei- ben, vnb trefflich 
wol predigen kan. Anno 1558. 


1) Vier Blätter in 4^, Signatur A. Alle Sei: 
ten bedrückt. 

„ 2) Auf der zweiten Seite oben, ohne weitere 
Überſchrift, zwei Reihen Noten, unter der erſten 
zwei Zeilen des Liedes als Text. 

3) Es iſt das Lied 

Ey was ſol ich euch ſingen, 
Zu dieſem faftnadt fpiel, 
24 (4 -]- 3) zeilige Strophen. 

4) Verszeilen abgeſetzt, die Strophen durch 
überſtehende römiſche Ziffern numeriert, keine Zeile 
eingezogen. Auf der erſten Seite 3, auf den fol— 
genden Seiten je 4 Strophen, auf der letzten eine. 

5) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel. 


CXVI, * 
Troſtpredigten | Auf ber fho- nen 


Hiſtorien vom fa- | aro: Der Witwen fon: 
Bnd | bes Jarij Tochterlein. loannis Mathe- 
fij Rochlicenfis. | M. D. LVIII. | (scu. 


ſchnitt: Chriſti Verklärung.) | Pfalın. LXXXIX. 
Wol dem Volck das jauchtzen kan. 


Am Ende: 


Gedruͤckt zu Nuͤrnberg durch Johann 
vom Berg, vnd Plrich Newber. Anno 
1558. 


1) 22 Bogen in 8%, A — J. Die zweite Seite 
und die drei letzten leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 4, 7 (Jah- 
reszahl) und 8 (vorletzte) roth gedruckt. 

3) 18 Seiten Zuſchrift, dem Zurgermeyſter, 
Rath, vnb ganger Semeyn zu Rochlitz. Am Ende: 
Datum, in der Koͤnigklichen freyen Bergkſtadt Sanct 
Jo- chimſtal, darinn id) bih in die 26. Jar, der 
Schulen und Kirchen gedienet, Im anfang des 1558. 
Jars. | Joan. Mattheſius von | Bodlig, Pfarrherr 
der Kirchen Gottes inn Sanct Zochimſtal. 

4) In dieſer Zuſchrift ſagt er, es ſei ihm, als 
einem verlebten unnd betruͤbten Witwer, welcher 
nun ſchier den einen fuß im grab habe, eine herz⸗ 
liche Freude und Leben, daß er von dem Ewigen 
vaterland on kuͤnfftigen herrlig-|kept, vnd vom fone 
Gottes, der vns foldes alles auß gnaden verdienet 
vnb gibet, vnd von der Hiſtorien, darinn der Herr 
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Chriftus beweyſt, das er ein Herr des todes, vnd 
außtheyler des lebens ſey, gern dencke, rede, ſchreybe, 
und predige. Er gibt einige Nachrichten von ſeinem 
Jugendleben: Súr 53. Jaren bin ich zu Rochlitz auff 
die welt kommen, vnnd in Sanct Peters Kirchen 
im namen, vnnd auff den befelch des Vaters, blut 
vnd todt feines Sons, und gnad und krafft des hey- 
ligen Geyſts feliglid) getaufft, vnnd dem Sone Got- 
tes eingeleybet, und ein glied der algemeyn Apo- 
ſtoliſchen Kirchen worden, Da ich durch meine liebe 
Paten, Burgermenfier Thomas Newman, Greger 
Albrechten, unnd der Kilian walterin ſeligen, Got 
und feiner Kirchen zugeſagt, ich wolle beim Herrn 
Chriſto, und feinem Euangelio mein leben lang 
verharren, Und wider des Teuffels weſen vnd ge- 
ſpenſt beten, Wie mich die Zeugen meiner Tauffe 
des zum offternmal erinnert haben, Darfur ich mey- 
nem Sott und Paten, hie unnd in ewigkeyt dancken 
wil. Darnach über ſechs Jahr, zu derſelben Zeit, 
da der Herzog Friderich zu Sachſen zu Rochlitz 
verſchied, ſei er durch ſeine Großmutter in die 
Schule gethan, habe darin die Zehen gebot, Kin- 
der glaube, unnd Vatter unfer, neben der fatepni- 
ſchen Grammatiken, Cilio Iano, Sontags Euan- 
gelien, unnd dem Niceno Symbolo, vnnd andern 
guten Kirchengeſengen gelernet. Id) trope mich noch 
heutigs tages meiner heyligen un krefftigen Kinder- 
tauffe, unnd weiß auff dife Runde von keinem an- 
dern Catechiſmo, oder Kinderlehr, denn darinn ich 
zu Rochlitz, Gott lob, erzogen. Was darneben von 
Abgötterey, auch heyligen dienſten, unnd andern 
mißbreuchen in Sacramenten durch die falſchen pe- 
ſalbten eingeriſſen war, das haben mich meine lie- 
ben Preeceptores zu Wittenberg, in jren predig- 
ten vnnd heylſamen Zuͤchlein, neben Chriſtlicher 
er- klärung meiner Kinderlehr ſeligklich erinnert, 
darfuͤr ich derſelben Kirch und Schuel zur andern 
zeit in ſonderheyt, lefet mich Gott leben, danken 
wil. Ich trawe aber dem ewigen Sone Sottes, 
unferm ewigen Hohenprieſter, Mitler, Patron, 
unnd fuͤrbitter, er werde mich bey ſeinem bund des 
guten gewiſſen, den er mit mir auff fein todt und 
ſieg auffgerichtet, un bey der Propheten und Apoſtel 
ſchrifften, die er auß feines Vattern (doh herfuͤr 
bracht, die zeyt meines lebens gnedigklich erhalten, 
das ich mein Weſterhembdlein, und feine zugerech- 
nete unfhuld, für Gottes on aller Engel angefidt 
mit Chriſtlichen ehren bringen koͤnne. Er ſei nach 
dem Abſterben ſeines Vaters Wolff Mattheſius 
i. J. 1521 in die Fremde geſchickt, habe aber nach— 
her viel Hilfe und Freundlichkeit in ſeinem Vater— 
lande erfahren, und wolle ſich dißmal mit dieſen 
Troſtpredigten nach ſeinem Vermögen dankbar er— 
zeigen. 

50 Nun folgen ſechs Predigten. Die letzte endigt 
auf der letzten Seite des Bogens R; es folgen ihr 
einige Fragſtuͤck auf; dem Euangelio. Danach Blatt 
E N Etliche Collecten zum Begrebnuß, Joan. Mat- 
theſij. 

6) Darnach folgen, von Blatt $65 an, 17 
Seiten unter folgendem Titel: Ein troſt aufi | bei- 
liger ſchrift wider das ſchrecken und jagen , für der 
funde, Gottes zorn, tod- te unnd grabe. || Caſparis 
Franck, Previcanten | in S. Jochimßthal. 

7) Von Blatt 57 bis Y iij? cine Betrachtung, 


Wie die heilige | Schrifft, den zeytlichen Todt onm 
grab der Chriſten, pflegt zu nennen, wider das 
gra- wen unnd ſchrecken, vor | bem todt ond grabe. 
Nach dieſen Worten die Schriftſtelle Joban. 8, 51 
und die Anzeige: Außlegung D. Mart. Cu- ther, 
kurg vor (einem ende geſchrieben. 

8) Danach auf 8 Seiten, ven Y iij ^ an, das 
Lied Caf uns volgen S. Paulus ler, unter der Uter: 
ſchrift: Ein Grablied der Kirchen Sottes in 3. 
Jochimßthal. 

a) Ohne Angabe des Verfaßers. 

b) Fünf Reihen Noten der Melodie, drei davon 
auf der erſten Seite. 

c) Die 17 Strophen find durch nebengeſetzte 
deutſche Ziffern numerirt. 

d) Verszeilen nicht abgeſetzt, außer wo es ſich 
wie von ſelber macht, wie bei Str. 4, 5 und 
10, bei dem Aufgeſang von Str. 6, bei einem 
Teil der Str. 9, 14 und 17. 

9) Offentl. Bibliothek zu München, Hom. 975. 
Bibl. zu Wolfenbüttel, 1109. theol. 


CX933.* 


HVMNI Er SEQVEN., 
TIA, TAM DE TEM- pore quam 


de Sanctis, cum fuis | Melodijs, ficut olim 
funt cantata in | Ecclefia Dei, & iam pafsim 
corre- | cta, per fancte memorie, Reue- 
rendum virum M. Hermannum Bon-'num. 
Superintendentem quondam | Ecclefie Lu- 
becenfis, in vfum | Chriftiang iuuentutis 
fcholaflice, | fideliter congefta & euulgata. 
1559. 


Am Ende: 


EDITA LVBECÆ IN OFFI- 
CINA | Georgij Richolſfij. M. D. LIN. 


1) 16 Bogen in 4^, A— Q, letztes Blatt leer. 
Keine Blattzahlen. 

2) Der Titel ſteht in einem Viereck innerhall. 
eines Holzſchnittes: zu jeder Seite ein Baum, aw 
welchem ein wilder Mann, oben auf einer Cit: 
ſtange zwiſchen beiden Bäumen zwei Kinder, das 
eine nach dem Manne links mit einem Pfeile fhir: 
zend, das andere rechts den andern Mann an einem 
Bande ziehend. Unten zwiſchen breiten Bändern 
das reichsſtädtiſche Wappen. 

3) Auf der lebten Seite unter den zwei Reiben 
Noten des letzten Geſanges die Zeile Soli Deo glv- 
rin, darunter ein viereckiger Holzſchnitt: das Kind 
Jeſus, auf einem Kißen ſitzend, in der Linken das 
Kreuz mit der Dornenkrone. Über dem Holzſchnitle 
I. II. Unter dem Holzſchnitte die Anzeige des 

Druckers, neben der erſten Zeile derſelben links und 
rechts ein ſchwarzes Blatt. Neben der obenerwähn— 
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ten Zeile Soli Deo gloria links und rechts ein] 53. Te lucis ante terminum K 2. 

ſchwarzes Kleeblatt. 51. * Benedicta femper K 25 

"ov ; i 55. Lauda Sion (alvat. K3^ 
4) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein lat. , : : 

Gedicht in fünf Diſtichen, überſchrieben GREGI = N nen L2. 

PYSILLO SCHOLÆ LVBECEN. SIS TYPO- : fanvehthon) N T 

GRAPHVS SALVTEM. Uber dem Gedicht ein] 5, «pp . 3 

„„ „ J 58. allite regi noſtro L 3. 

länglich viereckiger Holzſchnitt zur Verzierung: cin] z 0 Chrifte falus unica (M. H. W.) L 40 

iT i * ` k a) s i^ p 4 1 T * ? * . 

1 1 Kopf, von welchem allerhand Blattwerk ww. Repleta eft Elifab. (Lue. 1) M. 
le u ge . , . 61. * Ave preclara mundi Mb. 
5) Die Geſänge find der Reihe nach folgende 77:| 62. * Goch enarrant gloriam Mab 
1. Conditor alme fyderum A2. 63. Iefu Chrifte, author vitæ N2. 
2. Veni redemptor gentium A 25 61. Ecce mulier, que (Luc. 7) N2 b 
3. * Mittit ad virginem A 3. 65. *Laus tibi, Chrifte, qui es N 3. 
4, A folis ortus cardine A 4. 65. * Iocundare plebs fidelis O. 

3. Corde natus ex parentis A 4b 607. ° Chrifte fanctorum O 3. 

6. E an N P 68, nd dus 5 M H. W.) e 

7. Sia recolamus laudibus . 69. * Summe rex Chrifte J. 

. * Natus ante fecula B 20 70. Exultat vera ecclefia pr 

9. Puer natus in Bethlehem B 1. 71. *° Chrifte fanctorum preceptor I2. 

1, Hoſtis Herod D 1. 72, ^R loriof ty P 3. 

i. *Fefta Chrifti, omnis Bah | 7. *°O beata beatorum — Pab 

12. * Dixit Dominus, ex Bafan C 2. 71. "Ifte confeſſor Domini Pat 

13. **Concentu parili hic te C 3. 75. *° Ad laudes falvatoris Q. 

11. Deus creator omnium D. 76. lefu corona virginum Q 2. 

15. Lucis creator optime D b. 77. Serva Deus verbum tuum Q 2> 

is,  Immenfi cceli conditor D^. | 6) Alle Stücke, außer Nro. 17, 18, 19 und 20, 

U. Telluris ingens conditor D?. ſind mit den Gefange Noten verſehen. Bei den 

i, Coeli Deus fanctiffime D 27- | Gunmen fteht die erſte Strophe, bei den anderen 

|. Magn: Deus potentiæ D 2^. | Geſängen der ganze Text unter den Noten. Das 

*. Plalmator hominis D3. [Sternchen in dem obigen Verzeichnis bedeutet eine 

21.  Iefu redemptor feculi na: Sequenz, der Ring (7 ), daß der Text als von 

2. Dicamus . m „Herm. Bonn corrigiert bezeichnet ift. 

„ 1 Dib | 7) Königl. Bibl. zu Stockholm. Daß fih das 

„ gi Ek. Buch auf der Stadt⸗Bibl. zu Lübeck befinde, wie ich 

x 517 non fecundum (Pfalm : in der Bibliographie Seite 205, Nro. DCCLXVII 
102) Eb angegeben, hat ſich als irrtümlich erwieſen. 

7. * Grates nunc omnes E 25 

N. Rex Chrifte factor omnium E 2b 

2b. Gloria, laus et honor E 3. * 

v. Chriftus factus eft (Philip. 2) K4. CXVIII. 

31. Crux fidelis EA b. Ä 

2 Laus tibi, Chrifte F 2. D III 

3. Vita fanctorum F2^. A eU X e alm J | Ge- 

3. Ad cenam agni F 3b 


3. Reſurrexit (Introitus) 
36. Laudes falvatori 
X. * Victime pafchali 


K. Credo in (Symb. Nic.) G 3, 
3. Credo in (Min. fumm.) G 4. 
w. Salve fefta dies (dem Lactantius 
zugeſchr.) H b. 
4.  Exultandi et letandi H? 
12. Rex Chrifte omnes in te H 2b 


33. "Chriftus pro nobis paffus 


4. Feſtum nunc celebre H3 
15.  Iefu noftra redemptio H 4. 
. * Summi triumphum H 15 
7. Veni creator fpiritus, mentes IR 

K. *Sancti Spiritus adfit 123. 

49. Veni fancte fpiritus, et I3*. 
. *Daffelbe, unter anderen Noten 14 
3. Quando Chriftus afcenderet Kb, 
3. O lux beata trinitas K 2, 


."|fangtoris geftellet, vnd | kurg ausge- 
legt.] Stem, | Ein ander fhón vnd 


troͤſtlich Lied, zur zeit der Peſtilentz 
mit groffer andacht zuſingen. Durch 
D. Simonem Sinapium, zu | frand- 


. furt an der Oder. | (Holzſchnitt: verſchlungene 


= . Baͤnder.) | ANNO, M. D. LIX 


1) 1½ Bogen in 4% Letzte Seite leer. Signa: 
turen A ij, A iij und Z. 

2) Druckort ſcheint, nach der Schrift zu urtei— 
len, Frankfurt a. d. Oder durch Johann Eichorn. 

3) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein Ge— 
dicht, Dem Chriſtlichen Leſer. Wie Reimpaare ge— 
druckt, die geradzahligen Verſe eingezogen und ohne 
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€933—€33. 1556. 


1) 4 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. 

2) Wegen des Druckers vergl. Bibl. Seite 158. 
Nro. CCCXC, Vater und Sohn? Oder yt der vor: 
liegende Druck ebenfalls bis ums Jahr 1540 bine 
aufzurücken? 

3) Unter den Titelworten ein viereckiger Holz— 
ſchnitt: Chriſtus mit der Dornenkrone am Kreuz, 
zu den Seiten die Kreuze mit den beiden Schächern, 
unten Maria und Johannes. 

4) Die beiden Lieder Allein zu Dir Herr Ihefu 
Chrif und Id tund an einem morgen. Das erſte 
ohne Überſchrift, das andere mit der unten auf der 


lung von Cardinaͤlen, der Pabſt auf feinem Stuhl, über 
ihm Sathan, der ihm die Krone aufjegt, vor der Ver⸗ 
ſammlung ſtehend ein Geiſtlicher, mit einem Brief in der 


Hand.) Mutatio eft dextræ Excelfi. | M. D. LVI. 


1) 20 Bogen in 8°, ein Bogen Vorſtücke, dann 
A— , zweite Seite und die drei letzten leer. 
Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 8 (Name) und 
10 (letzte) roth gedruckt. 

3) Neun Seiten Vorrede Thomas Kirchmairs, 
Geben zu Bafel 20. Februarij 1553, dem Yandyra: 


4. Seite ſtehenden Überſchrift: Ein fhón Seiſtlich fen Philipp zu Heſſen gewidmet. Danach 5 zi: 
lieb von dem todt, Und ift jm tbon, Id ſtund an] ten Vorrede von Burckhardus Waldis, Datum Ab- 
einem morgen. Beide ohne abgeſetzte Verszeilen. terode ben erſten Julij. M. D. £iiij. Jar. der Lane: 


Die erſte Zeile bei beiden mit größerer Schrift, die 
Anfangszeilen der folgenden Strophen eingezogen. 
Bei dem erſten Liede zwiſchen den Strophen größere 
Zwiſchenräume. 

5) Den 17. April 1862 noch in dem Antiquariat 
von L. F. Maske in Breslau, 60. Katalog Nro. 
1026, wo zu dem erſten Liede in Klammern gedruckt 
ſteht: v. C. Hubert. 


CVI. * 


€in Geiſtlich | Berchlied. | Geftellet 
in S. 3od)-| imsthal , Durd || ftl. Johan. 
Mathe- fium, Prediger. fM D L V I. 


1) 4 Blätter in 89, die zweite Seite und die 
drei letzten leer. 

2) Es iſt das Lied 

Gott Vater, Son, heiliger Grif 
durchs ſprechen gut Erg wachſen heift. 

3) Auf der vorderen Seite des zweiten Blattes 
die Noten der Melodie, 4 Reihen, unter der Über— 
ſchrift TENOR, die erſte Strophe als Text. 

4) Auf den beiden folgenden Seiten die übri— 
gen Strophen; Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen größere Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
jedesmal etwas ausgerückt. Unter dem Liede die 
Buchſtaben I. M. P. 

5) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, AN. 35. Aa. 61. 


C323. * 
Das Paͤpſtiſche neich, IR ein Büch 


lüſtig zu leſen, allen fo die Waarheit lieb 
haben, Darinn der Zapſt mit feinen Gliede- 
ren, Leben, Glauben, Got- tes dienſte, Ge- 
breüchen vnnd Cerimonien, fo viel müglich, 
waarhafftig vnd auffs kürtzeſt gefchrie- ben, 
getheilet inn vier Zuͤcher, Durch Thomam 
Kirchmair. | (Viereckiger Holzſchnitt: eine Verſamm⸗ 


gräfin Margarita zugeſchrieben. In derſelben wird 
gejagt, daß Burkhard Waldis das im Latin ge- 
machte Buch Thomas Kirchmairs auf Befehl des 
Landgrafen ins gemeine Deutſch gebracht habe. 
4) Blatt A beginnt das Gedicht. Die Form 
iſt die der kurzen Reimpaare. Zwei Seiten füllt die 
Vorrede, anfangend: 
£)3(f Gott gib müt gib ſterck vnd Uahdt 
Das ich die groſſe wunderthat 
Des Bapſts glyder glauben gar u. ſ. w. 
Das Gedicht zerfällt dann weiter in vier Bücher: 
das erſte ohne Anzeige: es folgt nach der Vorrede 
ſogleich , 
Vom Vrfprung vn» anfang diefes | Reids. Cap. j. 
Das andere Buch beginnt Blatt € iiij, das dritte 
Blatt J viij, das vierte Blatt Ov. Auf Blatt 
€ iiij die Beſchluß rede. Cap. rer iiij. 
5) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmſtedt. 


CX.“ 


Romifche Kirch | pon. 


Dieſe Romifd Kierch Poſtill, 

Leß ein jeder wer do wil. 
Darinn findet er zuhandt, 

Des Bapfts ler menſchn tand. 
Hat verfuͤrt, Stedt, leut vn Cand, 

Den Leyen iſt es jetzt bekandt. 


v. D. fu. 3. €. 


1) 3 Bogen in 89, A — C. Keine Blattzablen. 
Die Ziffern bet dem Buchſtaben A ſind arabiſche 
(2—5), die bei D und € römiſche mit deutſcher 
Schrift (ij — v). 

2) Der Titel ſteht in einem Viereck innerhalb 
eines rohen Holzſchnittes, der die Form eines Got: 
taphiums darſtellt. 

3) Auf der zweiten Seite eine Vorrede An den 
Chriſtlichen Lefer. Auf Blatt 2 beginnt das Ge: 
dicht, mit der überſchrift: Der Noͤmiſchen Kir- 
denn, Poſtille. Form der kurzen Reimpaate. 
Anfang: . 
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WER es nicht weyh, und wiſſen wil 
Der Uömiſchn weiß und Kirche fpil 
Ihrn fandt, unnd auch jr Regiment 
Jeſchreibt Er Hans von Origent 
Der find der ſach ein waren grundt 
Was ſie jetzt treiben alle ſtundt 
Das faul unnd ſchlammicht platten Vihe 
Das Sot noch Welt nichts dienet hie 
Haben dahin gericht jhr leben 
Ein zunehmen, nichts auß zgeben 
Und gros guͤtter zu fidh bringen 
Darfur fie leſen, Brilin, vnnd ſinngen 
Die zeit vnnuͤtz mit verſchlingen 
Meſſirn, Spacirn, vnd nichts Studirn 
Mit keinem Chriſten Diſputirn 
In dem Cohr, gehen fie Schwantzirn 
Die ſchoͤnen Frewlein, Vifiticn 
Das iſt jhr arbeyt tag vnd nacht 
Des jhr Sott, in der Hellen lacht. 


1) Später, von Blatt K 45 an, erhält das Se: 
dicht folgende Abteilungen mit beſonderen Über— 
ſchriften: 

Von den erlogne Walfarten. 
Vom heiligen Grabe. 

S. Jacobs Wallfart. 

Sanct Wol ffgangs farth. 
Coͤln, am Beihne. 
Walfarth gen Acha. 
Betrüg, zu Trier. 
Abgotterey zu Erffürt. 
Dom Abgot zu Weiſſenſee. 
Abgot zu Werßdorff. 
Benno zu Meiſſen. 

Der Römiſchẽ lehr anefang, 
Vnd meret dz gantze jar lang. 
Newe Jare. 


Und fo fort, bic fatholifden Feiertage. Die vor- 
late Uberfchrift heißt Gemeine Einnahme, ein Ga: 
puel, das von dem mancherlei Aberglauben und 
den damit 5; Abgaben an die 
kalbel. Geiſtlichkeit handelt. Danach beginnt auf 
der drittletzten Seite Die Iſchlußrede, welche dieß 
nech weiter ausführt. 


5) Die letzten Verſe, aus denen hervorgeht, 
daß Johann Hiltſtein der Verfaßer des Büchleins 
it, lauten: 


Ja, dennoch muß Gotts Wort beſtehn, 
Solt Bapſt und Welt darob vergehn 
Sie muͤſſen auch darob vergehn 
Ind Gottes Wort muß Ewig bſtehn 
Ja, wers auch alln Papiſten leyd 
noch bleibt Gotts wort in Ewigkeyt 
Bo haben wir keinn zweiſſel an 
Dweils der ſagt, der nicht liegen kan 
Got, Chriſtus Shefus unfer GERR, 
Ich hoff fein Gnad fep (VNS) nit ferr 
Amen, ſprechn all die (olds begern. Am. 
Jo. Hiltſtein, frei der chriſtẽ 
Abgeſagter Feind, aller lehr der Papiſten. 
4 N 3 8 


6) Was die 5 Buchſtaben auf dem Titel bedeu— 
Siadernagel, Kirchenlied. I. 


ten, weiß ich nicht; wäre der letzte ein f, fo gäben 
ſie die Jahreszahl 1556. 


7) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmſtedt. 


CX. * 


LIBELLVS AGENDA- |RVM, CIR- 
CA SACRAMENTA, | Benedictiones, & Cæ- 
remonias, fecundum | antiquum vfum Me- 
tropolitane | Ecclefie Salisburgenfis. | (Gro. 
Ber vierediger Holzſchnitt: das Salsburgiſche Wappen.) | 
Salisburgi excudebat loan Bauman, Ano 
1557. 


Am Ende: 


SALISBVRGI.|EXCVDEBAT IOAN | 
Bauman, Anno falutis, | M. D. LVII. 


1) 31 Bogen in 8°, der erſte “, dann A—G g. 
Rückſeite des erſten, achten und letzten Blattes leer. 
Blattzahlen, erſte (T) auf A, letzte (240) auf dem 
letzten Blatte. 

2) Die 5 erſten Zeilen des Titels und die bei- 
den erſten der Anzeige am Ende roth gedruckt. 

3) Von Blatt 231 an einige deutſche Lieder: 

Blatt 
231”: 
231 b 
232b: 


Mitten unfers lebens zeit, 

Chriſt ift erſtanden, 

Kum heiliger Gait, Herre Gott 

(gmuet, in unns, glang), 

: Der tag der ift fo freudenreich (Ein 
Kindelein ſo löbelich, Als die Sonn 
durchſcheint, die Hirten aufdem Felde), 

231: Mitten unfers lebens zeit. i 

4) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, SA. 17. h. 171. 
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€X3.* 
Ain ſchoͤner, Chriften licher, 


vnd in Gottes wort | gegründter onder- 
richt, wie man die Aranden, vi Ster- 
benden befu- chen, vnd tró- (tem. foll. | 


Durch Johannem Lang von Mem- 
mingen, Diener der Kirchen daſelbs, auß 
vi- ler glerten ſchrifften zu famen getragen. 
Eccleſiaſt: 7 Es iſt beſſer in das klaghauß 
gehn, denn in bas trinckhauß. | Jefas Syrach 
cap. 7. Zeſchwere dich nicht die Kranchen 
zuͤbeſüchen, denn vmb def willen wirdſt du ge- 
liebt werden. 
29 
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FEE —M———————————— 


Am Ende: 


Getruckt zu Augſpurg, durch Philipp Ul- 
hart. 


1) 14 Bogen in 8%, A — O. Keine Blattzah⸗ 
len. Letzte Seite leer. ' 

2) Der Titel ſteht innerhalb eines Holzſchnit— 
tes, der den Rahmen bildet: Thiere und Pflanzen, 
unten eine Katze (oder Affe) und ein Storch, der 
einen Froſch verſpeiſt, zur Seite oben links ein 
Storch, rechts eine Biene. 

3) Auf dem Titel ſind Zeile 1—8, 13 und 16 
(viertletzte) roth gedruckt. 

4) Auf ber Rückſeite des Titelblattes der CA- 
TALOGVS AVTHORVM, | é quorũ monumen- 
tis hic | libellus collectus eft. &3 find ihrer 
neun. 

5) 13 Seiten Vorrede, dem Burgermeiſter und 
Rath der Stadt Memmingen zus en, ant 
Ende: Geben auff unfer Pfarr, Sans 1557. den 
10. Augufti u. f. w. Jobannes Lang | Pfarrer zü 
Di-|cherlißhaufen. 

6) Auf den beiden Blättern M und M ij be: 
finden fid) bie Lieder 

WVn laßt uns den leib begraben, und 

Hie chit ich in dem ſtaub der erd. 
Dem erſten find die Noten der Melodie vorgeſetzt, 
vier Reihen, die erſte Strophe als Text, mit ſchrä— 
ger lat. Schrift, nachher wiederholt. Beide Lieder 
in abgeſetzten Verszeilen, keine eingezogen, die 
Strophen durch übergeſetzte deutſche Ziffern nu— 
meriert. 

7) Kirchenbibl. zu Nördlingen. 


Cx23. 
Dildtnuſz vnnd Ab- truch aines 


armen zerſchlagenen unnd be- | trübten her- 
gens , ſampt erzelung vnnd klagred | feiner vn- 
rümigen troſtloſen vnnd 3aghafften kla- gen- 
den feel, die von wegen groſſer fünde, von 
allem empfindtlichen trofte verlafen iſt, vnd 
als ain ellends verirrtes Schaf | on ain Hirten 
inn difer wüften | welt vmbfert. Gantz klag- 
lich in gſangs weiß | geftellet. | Im thon. | O 
Herre Got, dein Goͤttlich wort ꝛc. Math. 8. | 
Herr fiel auff, vnd bil ff. | Pfalm. 43. | Mein 
feel ift in das hot trucht, vnd mein leib klebt 
an dem erdboden. 


Am Ende: 
D. 1558. G. 
1) Ein Bogen in 8“, Signatur K, letztes Blatt 
leer. Drudort ijt Augsburg. 
2) Auf der zweiten Seite beginnt das Lied: 


O Herre Sot, 

hilff mir auß not, 
27 (6 ＋ 6) zeilige Strophen. Verszeilen nicht ab: 
geſetzt, zwiſchen den Strophen keine größeren Zwi— 
ſchenräume, vor jeder, die erſte ausgenommen, das 
Zeichen «f. 

3) Das Lied endet auf der Rückſeite von A iiij. 
Unter demſelben die Angabe von vierzehn Piol- 
men, aus welchen es genommen iſt. Darnach, auf 
derſelben Seite, noch vier Gebetsverſe. 

4) Auf der folgenden Seite zwei Verſe aus 
Pſalm 37 und 116, darnach der Anfang eines Ge— 
vets, das auf der vorletzten (dreizehnten) Seite 
endet, darunter noch ein Spruch aus Pſalm Al 
und 42. 

5) Auf der letzten Seite ein Vers aus dem 62. 
Pſalm und einer aus Johan. 6 und 17. Darab 
folgende Verſe: 

Nur ain wort Herr auß deinem mund, 
Machet mein krancke feel gefund. 

Dif ainig ain ift mir von noten , 

Sunſt ift hain ding das mich mag retten. 


O Jefu Chriſt, 

Du allain biſt, 

Mein boffnung zu aller friſt. 
O Emanuel, 

Erloß mein feel, 

Errett ſy auß der Hell. 

6) Die Schriftſtellen find nicht nach der Turke: 
riſchen Überfegung. Die Sprache tft ſchön; Wer: 
ter und Formen: ich wirbt, ich ſyh, fie ſeind (aut 
fein), bif (fen), weißloß, von ferren, die Sut. 
unmwürfe, ber lat, das vermügen, die Part. erhebt 
und bewiſen. Die Orthographie bat ù, unterjcer 
det genau d und ü (über, übel, für, tbür), ai 
und ei, ſchreibt ed. 

7) Kirchenbibl. zu Nördlingen. 


C233.“ 


Ein Lied von dem newen Wen- 


diſchen Guckuck, Im alten thon: Per 
Guckuck hat fid) zu tod ge- fallen, von 
einer hoelen Weiden. 


L. Figlius Ieſurbius. 


Hinc illi abijciunt Vates pro carmine crimen. 
Quod falice exefa lapfus difcrimine uite 
Prefsit humum, turpi foedatus puluere uultum 


1) Offenes Blatt, ſchmal Folio. 

2) Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strorben 
größere Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
eingerückt. Dreizehn Strophen, numeriert durch 
deutſche Ziffern, die mit den andern Zeilen in glei 
cher Richtung vorgeſetzt ſind. 

3) Im Anfang des Gedichtes zwei große Vud: 
ſtaben, der erſte in die zweite Zeile hineingebend. 
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4) Anfang des Gedichtes: 


Der Guckuch fleugt vom wilden Wald 
Aus frembo Wendiſchem Lande. 


5) In einem Sammelband auf der Pfarrbi— 
bliothek von St. Lorenzen in Nürnberg, weiß Nro. 
559 in 4. Nachfolgen Streitſchriften von Fl. St: 
loricus gegen Juſtus Menius, um 1558. 


C2.“ 


SYNODVS AVIVM | DEPIN- 


GENS MISERAM FACIEM | EC- 
CLESIAE PROPTER CERTAMINA QVO- 
RYN-'DAM QVI DE PRIMATV CONTEN- 


DVNT. etc. | ANNO | 1558. 


1) 3½ Bogen in 4°, A—D. Zweite Seite 
leer. Keine Blattzahlen. 

2) Das Gedicht it in Herametern. Auf der 
Rückſeite von Blatt B iij beginnt ein IDYLLION 
DE | PHILOMELA, in Diſtichen. Auf der Rid: 
ſeite des folgenden Blattes ein Gedicht ebenfalls 
in Tiſtichen: ASINVS NOHAE, | OPPOSITVS 
ASINIS FLACIANIS. Und fo fort noch zwei 
Gedichte dieſer Art. Auf der Rückſeite von C ij der 
HORTVS LIBANI IN QVO DEVS SALVTA- 
RES PLAN-| TAVIT HERBAS etc., Ende auf 
det Rückſeite des Blattes D. 

3) Auf D ij ein deutſches Gedicht: Ein Lied 
von dem Wendiſchen Guchuck, auf Flacius. In 
abgeſetzten Verszeilen, zwiſchen den Strophen keine 
größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
eingezogen, vorn, aber nicht eingezogen, die Zahl 
der Strophe. 

. 3) Das Gedicht weicht hie und da ab von dem 
erſten Druck. 

5) Bibl. zu Wolfenbüttel, 456. theol. 40. 


€x».* 


Cin newes Lied von zweien Efel- 
treibern, Johan | Rigenbergen, vnd 
Joadhimo | Magdeburgio. Geſtellet 
Auff das Geſprech Joachimi Mag- 
deburgij, eines Eſels, und Matthei | 
Berghnedhts. | Prophecey V. Lutheri 
ſeligen von den damals noch verborge- 
nen, nu- mehr aber geoffenbarten Eſeln, 
In der Vorrede vber den | Erten Dew- 


(hen Tomum. | Pifu der har, lieber fo 
greif dir ſelber an deine oh- | ren , vnb greiffſtu 


recht, ſo wirſtu ſinden ein ſchon par, groſſer, 
langer, raucher Eſelsohren, Bo wage vollend 
die hoff daran, vnd ſchmuͤcke fie mit guͤlden 
ſchellen, auff | das, wo du geheſt man dich ho- 
ren kuͤnde, mit finger auff dich weiſen vnd 
fagen , Sebet , ſehet, da gehet das | feine Thier, 
das fo köftliche Pucher ſchrei- ben, vnd trefflich 
wol predigen kan. Anno 1558. 


1) Vier Blätter in 4^, Signatur A. Alle Sei⸗ 
ten bedruckt. 

„ 2) Auf der zweiten Seite oben, ohne weitere 
Überſchrift, zwei Reihen Noten, unter der erſten 
zwei Zeilen des Liedes als Text. 

3) Es iſt das Lied 

Ey was fol ich euch fingen, 
Zu dieſem Jaſtnacht ſpiel, 
24 (4 ＋ 3) zeilige Strophen. 

4) Verszeilen abgeſetzt, die Strophen durch 
überſtehende römiſche Ziffern numeriert, keine Zeile 
eingezogen. Auf der erſten Seite 3, auf den fol— 
genden Seiten je 4 Strophen, auf der letzten eine. 

5) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel. 


CXVI, * 


Troſtpredigten | Auf bet ſchoͤ⸗ nen 
Hiſtorien vom La- | zaro: Der Witwen fon: 
Bnd des Jarij Toͤchterlein. Ioannis Mathe- 
fij Rochlicenfis. | M. D. LVIII | gor. 
ſchnitt: Chriſti Verklärung.) | Pfalm. LXXXIX. 
Wol dem Volck das jauchtzen kan. 


Am Ende: 


Gedruͤckt zu Murnberg durch Johann 
vom Berg, vnd Wlrid) Wewber. | Anno 
1558. 


1) 22 Bogen in 80, A — DV. Die zweite Seite 
und die drei letzten leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 4, 7 (Jah- 
reszahl) und 8 (vorletzte) roth gedruckt. 

3) 18 Seiten Zuſchrift, dem Burgermenfter, 
Rath, und ganger Semeyn zu Rochlitz. Am Ende: 
Datum, in der Konighliden | frenen Bergk hadt Sanct 
3o- chimſtal, darinn ich bif in die 20. | Jar, der 
Schulen und Kirchen gedienet, Im anfang des 1558. 
Jars. || Joan. Mattheſius von Rochlitz, Pfarrherr 
der Kirchen Gottes inn Sanct Jodimftal. 

4) In dieſer Zuſchrift ſagt er, es ſei ihm, als 
einem verlebten unnd betruͤbten Witwer, welcher 
nun ſchier den einen fuß im grab habe, eine herz⸗ 
liche Freude und Leben, daß er von dem Ewigen 
vaterland on künftigen berrlig-|hept, und vom fone 
Gottes, der vns folds alles auß gnaden verdienet 
vnd gibet, und von der Hiftorien, darinn der Herr 
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Chriſtus beweyſt, das er ein Herr des todes, vnd 
außtheyler des lebens ſey, gern dencke, rede, ſchreybe, 
vnb predige. Er gibt einige Nachrichten von ſeinem 
Jugendleben: Fur 53. Jaren bin ich zu Rochlitz auff 
die welt kommen, onnd in Sanct Peters Kirchen 
im namen, vnnd auff den befelch des Vaters, blut 
vnd todt feines Sons, und gnad und krafft des hey- 
ligen Geyſts ſeliglich getaufft, vnnd dem Sone Got- 
tes eingeleybet, und ein glied der algemeyn Apo- 
ſtoliſchen Kirchen worden, Da ich durch meine liebe 
Paten, Burgermenfer Thomas Newman, Greger 
Albrechten, unnd der Kilian walterin ſeligen, Got 
vnb feiner Kirchen zugeſagt, id) wolle beim Herrn 
Chriſto, vnd feinem Euangelio mein leben lang 
verharren, Ind wider des Teuffels weſen und ge- 
ſpenſt beten, Wie mich die Zeugen meiner Tauffe 
des zum offternmal erinnert haben, Darfür ich men- 
nem Gott vnd Paten, hie unnd in ewigkeyt dancken 
wil. Darnach über ſechs Jahr, zu derſelben Zeit, 
da der Herzog Friderich zu Sachſen zu Rochlitz 
verſchied, ſei er durch ſeine Großmutter in die 
Schule gethan, habe darin die Zehen gebot, Kin- 
der glaube, unnd Vatter onfer, neben der Latenni- 
ſchen Grammaticken, Cilio Iano, Sontags Euan- 
gelien, vnnd bem Niceno Symbolo, vnnd andern 
guten Kirchengeſengen gelernet. 3d) tröfte mich noch 
heutigs tages meiner heyligen vn krefftigen Kinder- 
tauffe, unnd weiß auff dife Runde von keinem an- 
dern Catechiſmo, oder Kinderlehr, denn darinn ich 
zu Mochlitz, Gott lob, erzogen. Was darneben von 
Abgotterey, auch heyligen dienſten, unnd andern 
mißbreuchen in Sacramenten durch die falſchen ge- 
ſalbten eingeriſſen war, das haben mich meine lie- 
ben Prceptores zu Wittenberg, in jren predig- 
ten unnd heylſamen Duͤchlein, neben Chriſtlicher 
er- klaͤrung meiner Kinderlehr ſeligklich erinnert, 
darfuͤr ich derſelben Kirch und Schuel zur andern 
zeit in ſonderheyt, leſſet mich Gott leben, dancken 
wil. Ich trawe aber dem ewigen Lone Sottes, 
unferm ewigen Hohenprieſter, Mitler, Patron, 
unnd furbitter, er werde mich bey feinem bund des 
guten gewiſſen, den er mit mir auff (cin todt vnd 
ſieg auffgeridtet, vn bey der Propheten und Apoſiel 
ſchrifften, die er auß feines Pattern (doh herfuͤr 
bracht, die zeyt meines lebens gnedigklich erhalten, 
das ich mein Weſterhembdlein, und feine zugerech- 
nete unfhuld, für Gottes vit aller Engel angeſicht 
mit Chriſtlichen ehren bringen konne. Er fet nach 
dem Abſterben feines Vaters Wolff Mattheſius 
i. J. 1521 in die Fremde geſchickt, habe aber nach— 
her viel Hilſe und Freundlichkeit in ſeinem Vater— 
lande erfahren, und wolle ſich dißmal mit dieſen 
Troſtpredigten nach ſeinem Vermögen dankbar er— 
zeigen. 

50 Nun folgen ſechs Predigten. Die letzte endigt 
auf der letzten Seite des Bogens R; es folgen ihr 
einige Kragſtuͤck auf; bem Euangelio. Danach Blatt 
s T de Collecten zum Begrebnuß, Joan. Mat- 
thefij. 

6) Darnah folgen, von Blatt Sat an, 17 
Seiten unter folgendem Titel: Cin trof aufi | hei- 
liger (drift wider das |fdrechen und jagen , für der 
funde, Gottes zorn, tod- te unnd grabe. || Cajparis 
Franck, Predicanten | in S. Jochimßthal. 

7) Von Blatt 9 72 bis Y iij? cine Betrachtung, 


Wie die heilige | Schrift, ben zeytlichen Todt onn? 
grab ber Chriſten, pflegt zu nennen, wider das 
gra- wen unnd ſchrecken, vor dem todt vnd grade. 
Nach dieſen Worten die Schriftſtelle Johan. 8, 51 
und die Anzeige: Außlegung D. Mart. Cu- ther, 
kurtz vor ſeinem ende geſchrieben. 

8) Danach auf 8 Seiten, von Y iij ^ an, daz 
Lied Laft uns volgen $. Paulus ler, unter der Iter: 
ſchrift: Ein Grablied der Kirchen Gottes; in 3. 
Jochimßthal. 

a) Ohne Angabe des Verfaßers. 

b) Fünf Reihen Noten der Melodie, drei davon 
auf der erſten Seite. 

c) Die 17 Strophen find durch nebenacktte 
deutſche Ziffern numerirt. ö 

d) Verszeilen nicht abgeſetzt, außer wo es ſich 
wie von ſelber macht, wie bei Str. 4, 5 und 
10, bei dem Aufgeſang von Str. 6, bei einem 
Teil der Str. 9, 14 und 17. 

9) Offentl. Bibliothek zu München, Hom. 975. 
Bibl. zu Wolfenbüttel, 1109. theol. 


CXVII.* 


HYMNI| Er SEQvEN. | 
TIÆ, TAM DE TEM- | pore quam 


de Sanctis, cum fuis | Melodijs, ficut. olim 
funt cantata in | Ecclefia Dei, & iam pafsim 
corre- | cta, per fancte memorie, Reue- 
cen dun virum M. Hermannum Bon- num. 
' Superintendentem quondam | Ecclefie Lu- 


becenſis, in vfum | Chriftiane iuuentutis | 
| feliolafticee, | fideliter congefta & euulgata. 
1559. 


| Am Ende: 


EDITA LVBEC EIN OFFI- 
CINA Georgij Richolffij. M. D. LIN. 


1) 16 Bogen in 4°, A—Q, letztes Blatt leer. 
Keine Blattzahlen. 

2) Der Titel ſteht in einem Viereck innerhalb 
eines Holzſchnittes: zu jeder Seite ein Baum, auf 
welchem ein wilder Mann, oben auf einer Tuer: 
ſtange zwiſchen beiden Bäumen zwei Kinder, das 
eine nach dem Manne links mit einem Pfeile ſchie— 
ßend, das andere rechts den andern Mann an einem 
Bande ziehend. Unten zwiſchen breiten Bändern 
das reichsſtädtiſche Wappen. 

3) Auf der letzten Seite unter den zwei Reiben 
Noten des letzten Geſanges die Zeile Soli Deo glo- 
ria, darunter ein viereckiger Holzſchnitt: das Kind 
Jeſus, auf einem Kißen ſitzend, in der Linken das 


Kreuz mit der Dornenkrone. Uber dem Holzſchnitle 


I. II. Unter dem Holzſchnitte die Anzeige des 
Druckers, neben der erſten Zeile derſelben links und 
rechts ein ſchwarzes Blatt. Neben der obenerwähn— 


ten Zeile Soli Deo gloria links und rechts cin 
ſchwarzes Kleeblatt. 


€10333. 1559. 447 
5%, Te lucis ante terminum K 2. 
51. * Benedicta femper K 2b. 
55. Lauda Sion ſalvat. K 3b. 


4) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein lat. 
Gedicht in fünf Diſtichen, überſchrieben GREGI 
PVSILLO SCHOL.E LVBEUEN SIS TYPO- 
GRAPHVS | SALVTEM. Uver dem Gedicht ein 
länglich viereckiger Holzſchnitt zur Verzierung: ein 
Kilügelter Kopf, von welchem allerhand Blattwerk 
ausgeht. 

5) Die Geſänge ſind der Reihe nach folgende 77: 


1. Conditor alme fyderum A2. 
2. Veni redemptor gentium A 2. 
3. * Mittit ad virginem A 3. 
1i, A folis ortus cardine AA. 
5. Corde natus ex parentis A 4. 
6. * Grates nunc omnes B. 

7. Eia recolamus laudibus Bb, 
s. *Natus ante fecula B 2*, 
9. Puer natus in Bethlehem B 1. 
1,  Hoftis Herodes B 4. 
11. *Fefta Chrifti, omnis B 4b. 
12. * Dixit Dominus, ex Bafan € 2, 
13. ** Concentu parili hic te C 3. 
11. Deus creator omnium D. 
15. Lucis creator optime D>, 
16. Immenfi coli conditor D>, 
E. Telluris ingens conditor D 2. 
1. Coeli Deus fanctiffime D 2. 
i, Magne Deus potentiæ D 25. 
2.  Plafmator hominis D 3. 
32.  Iefu redemptor feculi D 3. 
?, Dicamus omnes cernui D 3°, 
B.  Afflicti pro (Refponfor.) D 1. 
4%. Baptifatus Iefus (Introitus) D 1. 
23. Chrifte qui lux es ) 
25. Domine non fecundum (Pfalm. 

102) E>, 

%. * Grates nunc omnes E 2 b. 
N. Rex Chrifte factor omnium E 2 b. 
*?. Gloria, laus et honor E 3. 
mw. Chriftus factus eft (Philip. 2) E 4. 
4. Crux fidelis E Ib 


55. Diſcubuit lefus (Math. 26 etc.) L2. 
57. Aeterno gratias Patri (Phil. Me- 


lanchthon) L ? b. 
55. *Pfallite regi noftro L 3. 
59. O Chrifte falus unica (M. H. W.) LA. 
60. Repleta eft Elifab. (Luc. 1) M. 
61, *"Ave præclara mundi Mb. 
62, * Coeli enarrant gloriam M 15, 
ig. Iefu Chrifte, author vitæ N 2. 
61. Ecce mulier, que (Luc. 7) N2 b. 
65. * Laus tibi, Chrifte, qui es N 3. 
66. * Iocundare plebs fidelis O. 
67. ° Chrifte fanctorum O 3. 
65. Deum precemur (M. H. W.) 03>, 
69, *°Summe rex Chrifte O 1. 
70, ' Exultat vera ecclefia p; 
71. * Chrifte fanctorum preceptor P3. 
72. ° Rex gloriofe martyrum Ps 
73. * O beata beatorum PZ b. 
74. "Ifte confeffor Domini P 4*. 
75. ** Ad laudes falvatoris ? 
76, ° Iefu corona virginum Q 2. 
7. Serva Deus verbum tuum 2b. 


6) Alle Stücke, außer Nro. 17, 18, 19 und 20, 
ſind mit den Geſang-Noten verſehen. Bei den 
Hymnen ſteht die erſte Strophe, bei den anderen 
Geſängen der ganze Tert unter den Noten. Das 
Sternchen in dem obigen Verzeichnis bedeutet eine 
Sequenz, der Ring (“), daß der Text als von 
Herm. Bonn corrigiert bezeichnet iſt. 

7) Königl. Bibl. zu Stockholm. Daß ſich das 
Buch auf der Stadt-Bibl. zu Lübeck befinde, wie ich 
in der Bibliographie Seite 295. Nro. DCCLAVIT 
angegeben, hat ſich als irrtümlich erwieſen. 


CXVISI.* 


33 Sate A n | 
N ra Der XIII. Pſalm, Ge- 


34. Ad cenam agni F3», ° 

B. Reſurrexit (Introitus) F 4. ſangweis geſtellet, vnd | kurg ausge- 

3. * Laudes falvatori F4>, : t 

7. * Victim:e pafchali Gab. legt. | Item, | Ein ander fdyon vnd 

N. Credo in (Symb. Nic.) G3. troͤſtlich Lied, | zur zeit der Peſtilentz 

. Credo in (Min. fumm.) G 1. A 

w. Salve fefta dies (tem Lactantius mit groſſer | andacht zuſingen. | Durd) | 
zugeſchr.) H v. ; , i : » 

4. Exultandi et lætandi H 2. 3. Simonem Sinapium, 3n | rand 

12. "s ue ioris in Mi B furt an der Oder. | (Holzſchnitt: verſchlungene 

13. “Chriftus pro nobis paſſus M EE 

11. Feftum nunc celebre H 3b, | Bánter) | ANNO, M. D. LIX 

15.  Ie(u noftra redemptio H 4. f , , 

%, * Summi triumphum H Ib. 1) 1!/ Bogen in 40. Letzte Seite leer. Cigna: 

7. Veni creator fpiritus, mentes I» turen Aij, A iij und Z. A 

. *Sancti Spiritus adfit la. 2) Druckort ſcheint, nach der Schrift zu urtei— 

V, » Veni fancte fpiritus, et 13>, len, Frankfurt a. d. Oder durch Johann Eichorn. 

w, *Daſſelbe, unter anderen Noten Iib. 3) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein Ge— 

51. Quando Chriftus afcenderet K b. dicht, Dem Chriſtlichen Lefer. Wie Reimpaare ge: 

3. O lux beata trinitas K 2, | druckt, die geradzahligen Verſe eingezogen und ohne 
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Abteilung von Strophen. (58 find aber, nach der 
Conſtruction, ſieben vierzeilige Strophen. 

4) Zwei Seiten Vorrede an den Burgermeiſter 
und Rath zu Guben in Niderlauſitz, Datum Franck- 
furt an der Oder, Freitag nach Conceptionis , 
Marie, 1. 5. 58. Simon Sinapius, Doctor. 

5) Heißt ber Verfaßer eigentlich Simon Senfl? 
Ein Kaufmann Johann Chriſtian Sinapius ſtarb 
1807 zu Greifenberg in Schleſien. 

6) Im Anfang der Vorrede heißt es: Nach dem 
ich bißher faft in die zwei Ihar lang mit ſonderlichem 
vngefell , beide vom Teuffel, vnnd bofen Menſchen 
erregt, und bewegt, verhafftet, und verhindert bin 
worden, u. ſ. w. Nachher bittet er, mit der vor— 
liegenden Arbeit ſo lange für gut zu nehmen, bis 
mir der liebe Gott wider umb ein eigen neft beſche- 
ret. Er weiſt auf ein Werk bin, , Diuinationes 
Theologicæ', das er dann nebſt Anderem, was 
der Chriſtlichen Kirchen zum beſten gereiche, mit 
frólidem mut, vnd groſſer andacht aushecken, und 
an den tag bringen muͤge. 

7) Hiernach £olget die ordnung oder ſchichtung 
dieſes Pfalms, mit einer kurtzen auslegung. Zwei 
Blätter. Der Auslegung liegt nicht der bibliſche 
Tert, ſondern das nachfolgende Lied zu Grunde, 
deſſen Verſe angeführt und erklärt werden. Am 
Ende des vierten Blattes ein Holzſchnitt: verfloch— 
tene Bänder. 

8) Auf der vorderen Seite des Blattes 6 das 
Pſalmlied: We lang wiltu vergeffen mein? Auf 
den beiden folgenden Seiten das Lied wider die 
Peſtilenz: WIr hoffen zwar im glauben feft. 

9) Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen 
größere Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
um den Raum von vier Buchſtaben ausgerückt. 

10) Königl. Bibl. zu München, Exeg. 32. 


CXIX.* 


Nachträgliche Vervollſtändigung der Beſchrei— 
bung Nro. DCCLX XXVIII Seite 303 der Biblio: 
graphie. Nero. 4 daſelbſt hinter dem Worte , fönn: 
ten’ lies weiter: Dieſe Anweiſung lautet alſo: 


Bum Lefer. 
DAmit ein Jeder diefe Euangelia fingen könne, 
ob er gleich bie Melodien, fo darbey genotiret, nicht 
verfiehet oder lernen mag, Wil id) hiemit barneben 
anzeigen, uff welche weife fie jederman fingen kón- 
ne, vn bie andern geiftliden Lieder, die auch uff diefe 
art gedichtet ſein, vermelden. 

Erſtlich ſo wiſſe, das man die Euangelia im 
Aduent vnb inn den Faſten, und welche ſonſt mehr 
7. vers haben, fingen kan off die weis, 

Ach Gott vom Himel ſih darein. 
Oder, 
Es iſt das heil uns komen her. 
Oder, 
Aus tieffer not ſchrey ich zu dir. 
Nu freut euch lieben Chriſten gemein. 
Wo Gott der HERr nicht bey ons helt. 
Es ſpricht der Unweiſen mund wol. 


Und was der Lieder mehr fein mit 7. Verfen. 
Zum andern fo wiſſe, das die Euangelia, welche 
nur 4. Vers haben, mögen alle vf die weiſe gefun- 
gen werden. 
1. Erhalt uns HErr bey deinem wort. 
2. Wo Sott zum haus nicht gibt ſein gunſt. 
3. Wol dem der in Gottes furcht ſteht. 
4. Chriſte der du bift tag vn licht 
Und wem die lateiniſchen Melodien der Hymnorun 
gefallen, wie fie denn gar luſtig vnd fröl ich fein, der 
mag ſie auff dieſer nachgeſchriebenen einem ſingen, 
1. Veni Redemptor gentium. 
. Beatus autor seculi. 
. Hoftis Herodes. 
Chrifte qui lux. 
. Vexilla regis. 
. Conditor alme syderum. 
. Rex Chrifte factor. 
. Veni creator, 
9. O lux beata Trinitas. * 
Bnd dergleichen find inn den Hymnis gar viel 
ſchöner Melodien. 
Es mögen fie auch Chriſtl iche Jungfrewlein an 
eim Abentreien fingen vff die weiſe 
Don Himel hoch da kom ich ber. 
Oder 
Aus frembden Landen kom ich her. 


» Anmerkung. Dieſe Verszeilen find im Original 
nicht abgeſetzt, ſondern durchgehend mit dem übrigen 
Text der Anweiſung gedruckt. 


Go Du nn 


CZ. * 

Nachtrag zu der Beſchreibung Nro. DCCXC 
Seite 306 der Bibliographie: 

5) Eine andere Ausgabe durch Antonius Schon 
iſt folgende: 
Die Sontags Enangelia, vnd von 
den fürnembſten Seften vber das gange Jar, 
In Geſenge gefaffet, für Chriſtl iche Hausne- 
ter vnd jre Kinder, Mit vleis corrigirt, ge- 
beſſert vnd gemehret, Durch Nicolaum 
Herman im Jochimsthal.] Ein bericht, 
vff was Thon vnb | Melodey, ein jedes mag 
geſungen | werden. | Mit einer Vorrede B. 
Pauli | Eberi, Pfarherrs der Kirchen | zu 
Wittenberg. Jeſus Syrad am 43. | Laft ons 
loben die berhuͤmten Leute, vnd vnſere Peter 
nad) ein ander etc. Sie haben Mnuſicam gr- 
lernet, vnd geiſtliche Lieder ge- tichtet etc. 
Am Ende: 


Gedruckt zu Wittenberg, durch 
Antoni um Schoͤn. 


€i33—€33333. 1560. 


a) 20'/, Bogen in 85, zweite Seite leer. Keine 
Blattzahlen. Die Anzeige des Druckers ſteht 
unten auf der vordern Seite des letzten Blat- 
tes, auf der Rückſeite jener Holzſchnitt in 
Medaillonform mit dem S. 

Der Titel iſt in dieſer Ausgabe ähnlich dem 
vor der erſten (durch Georgen Rawen Erben) 
v. J. 1560. Die Zeilen 1, 2, 8, 10, 13 und 16 


b 


. 
— 


roth ende 
c) Die Vorreden haben die gewöhnliche Ord- 


nung: zuerft die von Paul Eber (4 Blätter), 
ſodann die von Niclas Herman (3 Blätter). 
Darnach drei Seiten Zum Lefer. mit der An: 
weiſung über die Melodien, ganz wie vor der 
Ausgabe durch Georgen Rawen Erben. 
Keine Jahreszahl. Wenn das Meuſebachſche 
Exemplar auf dem Titel wirklich die Sabres: 
zabl hatte, ſo iſt die vorliegende gewis eine 
ſpätere. 

e) Rathsbibliothek zu Leipzig, unter den Bü— 

chern der deutſchen Geſellſchaft, Nro. 303. 


d 


— 


C3.“ 


Ein fhón New Gheiſtlich lied, vom 
Wein- berg des HERREN, Im thon, | 
Kompt her zu mir ſpricht Gottes Son, ꝛcj. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Nuͤrnberg, durch Valen- 
tin] Neuber. 


1) 8 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. 
2) Auf dem Titel unter den Worten zuerſt zwei 
ſchwarze Blätter, ſodann ein viereckiger Holzſchnitt: 
ein Prediger auf der Kanzel vor älteren und iut: 
geren Zuhörern und dem aufgerichteten Kreuze 
Cbriſti. l 

3) Es tft das Lied: 

Wach auff, wach auff, O Menſchen kind, 
(373) zeilige Strophen. 

4) Keine abgeſetzten Verszeilen, die Strophen 
turd übergeſetzte deutſche Ziffern numeriert, die 
erte Zeile einer jeden eingezogen. 

) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, ein Stück des 
aufgelöſten Bandes * 43. K. 93. 


€XX33.* 


Ein (hon Gefang, vom Ley- den unters 
lieben Herren 3efu Chrifti. | In feinem alten 
Chen, Wolt jhr | hören ein newes ge- dicht. 
(Linglich viereckiger Holzſchnitt: Chriftus trägt fein Kreuz 
und finkt unter demſelben in die Knie.) | Gedruckt zu 
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Nuͤrnberg, durch Valentin Newber, Won- 
hafft in obern Weher. 


1) 4 Blätter in 85, letzte Seite leer. Zeit wol 
um 1560. ° 

2) Es iſt das Lied 

Wo jr horen ein newes gedicht, 
welches zweimal mit verſchiedenen Lesarten in dem 
großen kathol. Geſangbuch von Corner ſteht. 

3) Schöner großer Druck. Verszeilen nicht ab- 
geſetzt, zwiſchen den Strophen keine größeren Zwi— 
ſchenräume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 

4) Von dem dritten Blatte iſt die untere Ecke 
abgerißen, wodurch mehrere Worte in den vier 
Strophen 

Sie zwungen Simon den frommen Mann, 
Do ward Jefus ans Creutz gehenckt, 
Die Juden ſprachen mit groſſem ſpot, 
Do das einer unter jhn erſach, 
wegfallen. 
5) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, SA. 29. F. 70. 


CXA 223.“ 


Ein (don Geiſt- lich Troftliedr, 
für die be- trübten Chriſtlichen Hergen, Im 
thon, | Hilf Gott das mir gelinge. | (Vierediger 
Holzſchnitt: Chriſtus mit ſeinen Jüngern.) Matthei, 
XI. Kombt her zu mir, ALLE, die jhrr | 
müheſeelig vnb beladen fend, ich will euch] er- 
quicken. 
Am Ende: 

Gedruckt zu Nürmberg, durch Hans Kholer. 


1) 4 Blätter in 89, ohne Signatur, zweite und 
letzte Seite leer. 

2) Es iſt das Lied: 

Mach mich heilſam o Sote, 

11 (4 4-3) zeilige Strophen. | 

3) Verszeilen nicht abgeſetzt, bie Stropben 
durch übergeſetzte deutſche Ziffern numeriert, jede 
mit mehreren großen Buchſtaben anfangen, Stro— 
phe 1, 3, 5, 6, 8, 9, 10 und 11 mit zweien, Strophe 
2, 4 und 7 mit dreien. Der erſte beſonders groß und 
durch zwei Zeilen gehend. Dieſe erſten Buchſtaben 
geben den Namen Michel Vogel. 

4) Das Lied endet auf der ſechſten Seite; unten 
mit kleiner Schrift die Zeilen: 

Nimb all mal den erken Zuchſtaben, 
So wirft dek Dichters Namen haben. 

5) Auf der folgenden Seite ein Gebet, darun: 
ter die Anzeige des Druckers. 

6) In meinem Beſitz. 
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Am Ente: 


Getruckt zu Augfpurg , dureh | Philipp VL- 
hart. 


1) 14 Bogen in 8°, A— O. Keine Blattzah⸗ 
len. Letzte Seite leer. i 

2) Der Titel ſteht innerhalb eines Holzſchnit⸗ 
tes, der den Rahmen bildet: Thiere und Pflanzen, 
unten eine Katze (oder Affe) und ein Storch, der 
einen Froſch verſpeiſt, zur Seite oben links ein 
Storch, rechts eine Biene. 

3) Auf dem Titel ſind Zeile 1—8, 13 und 16 
(viertletzte) roth gedruckt. 

4) Auf der Rückſeite des Titelblattes der CA- 
TALOGVS AVTHORVM, | é quoru monumen- 
tis hic | libellus collectus eft. Es find ihrer 
neum. 

5) 13 Seiten Vorrede, bem Burgermeiſter und 
Rath der Stadt Memmingen zugeſchrieben, am 
Ende: Geben auff unfer Pfarr, Anno 1557. den 
10. Augufti u. f. w. Jobannes fang Pfarrer zu 
Di-|cherlißhaufen. 

6) Auf den beiden Blättern M und Mij be: 
finden fid) die Lieder 

WVn laft uns den leib begraben, und 

fie chit ich in dem ſtaub der erd. 
Dem erſten ſind die Noten der Melodie vorgeſetzt, 
vier Reihen, die erſte Strophe als Text, mit ſchrä— 
ger lat. Schrift, nachher wiederholt. Beide Lieder 
in abgeſetzten Verszeilen, keine eingezogen, die 
Strophen durch übergeſetzte deutſche Ziffern nu— 
meriert. 

7) Kirchenbibl. zu Nördlingen. 


C233. 
Dildtnuſz vnnd Ab- trug aines 


armen zerſchlagenen vnnd be- truͤbten her- 
gens , ſampt erzelung vnnd klagred | feiner vn- 
rümigen troſtloſen vnnd zaghafften kla- | gen- 
den feel, die von wegen groffer fünde, von. 
allem empfindtlichen trofte verlafen ift, | ond 
als ain ellends verirrtes Schaf | on ain Hirten 
inn difer wüſten welt vmbfert. Gantz kläg- | 
lich in gſangs weiß geſtellet. Im thon. | © 
Herre Got, dein Goͤttlich wort ꝛc. Math. 8. 
Herr Reh auff, vnd hilff. || Pſalm. 43. | Mein 
feel ift in das kot trucht, vnb mein leib klebt 
an dem erdboden. 


Am Ende: 
D. 1558. G. 


1) Ein Bogen in 8%, Signatur A, letztes Blatt 
leer. Druckort yt Augsburg. 
2) Auf der zweiten Seite beginnt das Lied: 


O Herre Got, 

hilff mir auß not, 
27 (6 ＋ 6) zeilige Strophen. Verszeilen nicht ab: 
geſetzt, zwiſchen den Strophen keine größeren Ami 
chenräume, vor jeder, die erſte ausgenommen, das 
Zeichen €. 

3) Das Lied endet auf der Rückſeite von A iiij. 
Unter demſelben die Angabe von vierzehn Pal: 
men, aus welchen es genommen iſt. Darnach, auf 
derſelben Seite, noch vier Gebetsverſe. 

4) Auf der folgenden Seite zwei Verſe aus 
Pſalm 37 und 116, darnach der Anfang eines Ce- 
bets, das auf der vorletzten (dreizehnten) Seite 
endet, darunter noch ein Spruch aus Pſalm Al 
und 42. 

5) Auf der letzten Seite ein Vers aus dem 62. 
Pſalm und einer aus Johan. 6 und 17. Darnach 
folgende Verſe: 

Uur ain wort Herr auß deinem mund, 
Machet mein kranche feel geſund. 

Dif ainig ain ift mir von noten, 

Sunſt ift kain ding das mich mag retten. 


O Jefu Chrift, 

Du allain bift, 

Mein hoffnung zu aller frift. 
© Emanuel, 

Erloͤß mein feel, 

Errett fy auß der Hell. 

6) Die Schriftſtellen find nicht nach der lutbe⸗ 
riſchen Überſetzung. Die Sprache ift ſchön; Wir 
ter und Formen: ich wirdt, ich fnb, fie ſeind (auch 
fein), biß (fen), weißloß, von ferrem, die Sub. 
vnwürſe, der laft, das vermügen, die Part. erhebt 
und bewifen. Die Orthographie bat ü, unterſchei— 
det genau ú und ü (über, übel, für, thir), ai 
und ei, ſchreibt eü. 

7) Kirchenbibl. zu Nördlingen. 


CXIII. * 


Ein Lied von dem | newen Wen- 


diſchen Guckuck, Im | alten thon: Der 
Guckuck hat fid) zu tod ge- fallen, von 
einer hoelen Weiden. 


L. Figlius Iefurbius. 


Hinc illi abijciunt Vates pro carmine crimen, 
Quod l'alice exefa lapfus difcrimine uiti 
Prefsit humum, turpi fo»datus puluere uultum 


1) Offenes Blatt, ſchmal Folio. 

2) Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Stropben 
größere Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
eingerückt. Dreizehn Strophen, numeriert dure 
deutſche Ziſſern, die mit den andern Zeilen in ght 
cher Richtung vorgeſetzt ſind. 

3) Im Anfang des Gedichtes zwei große Bud: 
ſtaben, der erſte in die zweite Zeile hineingebend. 
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1) Anfang des Gedichtes: 

Der Suchuck fleugt vom wilden Wald 
Aus frembo Wendiſchem Lande. 

5) In einem Sammelband auf der Pfarrbi— 
bliothek von St. Lorenzen in Nürnberg, weiß Nro. 
559 in 4. Nachfolgen Streitſchriften von Fl. SI: 
Inricus gegen Juſtus Menius, um 1558. 


€X39.* 


SYNODVS AVIVM | DEPIN- 


GENS MISERAM FACIEM | EC- 
CLESIAE PROPTER CERTAMINA QVO- 
RYN-'DAM QVI DE PRIMATV CONTEN- 


DYNT. etc. | ANNO | 1558. 


1) 3½ Bogen in 4°, A—D. Zweite Seite 
leer. Keine Blattzahlen. 

2) Das Gedicht iſt in Hexametern. Auf der 
Rückſeite von Blatt B iij beginnt ein IDYLLION 
DE | PHILOMELA., in Diſtichen. Auf der Rück— 
iate des folgenden Blattes ein Gedicht ebenfalls 
in Diſtichen: ASINVS NOHAE, | OPPOSITVS 
ASINIS| FLACIANIS. Und jo fort noch zwei 
Gedichte dieſer Art. Auf der Rückſeite von C ij der 
HORTVS LIBANI|IN QVO DEVS SALVTA- 
RES PLAN- | TAVIT HERBAS etc., Ende auf 
der Rückſeite des Blattes D. 

3) Auf D ij ein deutſches Gedicht: Ein Lied 
von dem Wendiſchen Suckuck, auf Flacius. In 
adgeſetzten Verszeilen, zwiſchen den Strophen keine 
großeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
eingezogen, vorn, aber nicht eingezogen, die Zahl 
der Strophe. 

+ Das Gedicht weicht hie und da ab von dem 
erſten Druck. 

5) Bibl. zu Wolfenbüttel, 456. theol. 40. 


€x».* 


Cin newes £ ied von zweien Efel- 
treibern, Johan | Rigenbergen, vnd 
Joachimo Magdeburgio. Geſtellet 
Auff das Geſprech Joachimi Mag- 
deburgij, eines Eſels, und Matthei 
Bergknechts. Prophecey D. Lutheri 
feligen von den damals noch verborge- 
nen, nu- mehr aber geoffenbarten Eſeln, 
In der Vorrede vber den Erſten Dew- 


ſchen Tomum. | Biſtu der har, lieber fo 
greif dir ſelber an deine oh- | ren vnd greiffſtu 


recht, fo wirſtu finden ein ſchon par, groſſer, 
langer, raucher Eſelsohren, Bo wage vollend 
die kof daran, vnd ſchmuͤcke fie mit guͤlden 
ſchellen, auff | bas, wo du geheſt man dich hó- 
ren kuͤnde, mit finger auff dich weiſen vnd 
ſagen, Sehet, ſehet, da gehet das feine Thier, 
das fo köftliche Bucher ſchrei- ben, vnd trefflich 
wol predigen kan. Anno 1558. 


1) Vier Blätter in 4^, Signatur A. Alle Sei⸗ 
ten bedruckt. 

2) Auf ber zweiten Seite oben, obne weitere 
überſchrift, zwei Reihen Noten, unter der erften 
zwei Zeilen des Liedes als Text. 

3) Es iſt das Lied 

Ey was ſol ich euch ſingen, 
Zu dieſem Jaſtnacht ſpiel, 
24 (4 ＋ 3) zeilige Strophen. 

4) Verszeilen abgeſetzt, die Strophen durch 
überſtehende römiſche Ziffern numeriert, keine Zeile 
eingezogen. Auf der erſten Seite 3, auf den fol— 
genden Seiten je 4 Strophen, auf der letzten eine. 

5) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel. 


€ X95. * 
Trofipredigten | Auf der ſchö⸗ |nen 


Hiſtorien vom fa- | to: Der Witwen fon: 
Bnd | des Sarij Toͤchterlein. Ioannis Mathe- 
fij Rochlicenris. | M. D. LVIII. | (gon. 


ſchnitt: Chriſti Verklärung.) | Pfalm. LXXXIX. | 
Wol dem Volck bus jaud)ben kan. 


Am Ende: 


Gedruͤckt zu Nuͤrnberg durch Johann 
vom Berg, vnb Pirih Newber. Anno 


1558 


1) 22 Bogen in 80, A — Y. Die zweite Seite 
und die drei letzten leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 4, 7 (Jah- 
reszahl) und 8 (vorletzte) roth gedruckt. 

3) 18 Seiten Zuſchrift, dem Burgermenfter, 
Rath, und ganger Semeyn zu Rochlitz. Am Ende: 
Datum, in der f onighliden | freyen Bergk hadt Sanct 
3o- chimſtal, darinn ich big in die 26. Jar, der 
Schulen vnb Kirchen gebienet, Im anfang des 1558. 
Jars. | Joan. Mattheſius von Vochlitz, Pfarrherr 
der Kirchen Gottes inn Sanct Jochimſtal. 

4) In dieſer Zuſchrift ſagt er, es ſei ihm, als 
einem verlebten unnd betruͤbten Witwer, welcher 
nun ſchier den einen fuß im grab habe, eine herz— 
liche Freude und Leben, daß er von dem Ewigen 
vaterland vn kuͤnfftigen herrlig-[keyt, und vom fone 
Gottes, der uns foldes alles auß gnaden verdienet 
und gibet, und von der Hiſtorien, darinn der Herr 
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Chriftus bewenft, das er ein Herr des todes, und 
außtheyler des lebens fen, gern dencke, rede, ſchreybe, 
vnd predige. Er gibt einige Nachrichten von ſeinem 
Jugendleben: Fur 53. Jaren bin ich zu Rodlig auff 
die welt kommen, unnd in Sanct peters Kirchen 
im namen, vnnd auff den befelch des Untere, blut 
und todt feines Sons, unb gnad und krafft des hey- 
ligen Geyſts feliglid) getaufft, unnd dem Sone Got- 
tes eingeleybet, und ein glied ber algemeyn Apo- 
ſtoliſchen Kirchen worden, Da ich durch meine liebe 
Paten, Zurgermeyſter Thomas Newman, Greger 
Albrechten, unnd der Kilian walterin ſeligen, Got 
vnb feiner Kirchen zugeſugt, ich wolle beim Herrn 
Chriflo, und feinem Euangelio mein leben lang 
verharren, Vnd wider des Teuffels meſen vnd ge- 
ſpenſt beten, Wie mich die Zeugen meiner Tauffe 
des zum offtern mal erinnert haben, Darfur id) men- 
nem Gott vnd Paten, hie unnd in ewigkeyt dancken 
wil. Darnach über ſechs Jahr, zu derſelben Zeit, 
da der Herzog Friderich zu Sachſen zu Rochlitz 
verſchied, ſei er durch ſeine Großmutter in die 
Schule gethan, habe darin die Zehen gebot, Kin- 
der glaube, unnd Vatter onfer, neben der fatepni- 
ſchen Grammaticken, Cilio Iano, Sontags Euan- 
gelien, vnnd dem Miceno Symbolo, vnnd andern 
guten Kirchengeſengen gelernet. Ich troͤſte mich noch 
heutigs tages meiner heyligen vn krefftigen Kinder- 
tauffe, vnnd weiß auff dife Runde von keinem an- 
dern Catechiſmo, oder Kinderlehr, denn darinn ich 
zu Nochlitz, Gott lob, erzogen. Was darneben von 
Abgotterey, auch heyligen dienſten, unnd andern 
mißbreuchen in Sacramenten, durch die falſchen ge- 
ſalbten eingeriſſen war, das haben mich meine lie- 
ben Preeceptores zu Wittenberg, in jren predig- 
ten onnd heylſamen Büdlein, neben Chriſtlicher 
er- klarung meiner Kinderlehr felighlid) erinnert, 
darfuͤr ich derſelben Kirch vnd Schuel zur andern 
zeit in ſonderheyt, leſſet mich Gott leben, dancken 
wil. Ich trawe aber dem ewigen Sone Gottes, 
unſerm ewigen Hohenprieſter, Mitler, Patron, 
unnd fuͤrbitter, er werde mich bey ſeinem bund des 
guten gewiſſen, den er mit mir auff fein todt und 
ſieg auffgerichtet, un bey der Propheten und Apoſtel 
ſchrifften, die er auß feines Vattern ſchoß herfuͤr 
bracht, bie zeyt meines lebens gnedigklich erhalten, 
dus ich mein Weſterhembdlein, und feine yugered)- 
nete vnſchuld, für Gottes vii aller Engel angelidt 
mit Chriſtlichen ehren bringen könne. Er jet nach 
dem Abſterben ſeines Vaters Wolff Mattheſius 
i. J. 1521 in die Fremde geſchickt, habe aber nach— 
her viel Hilfe und Freundlichkeit in ſeinem Vater— 
ande erfahren, und wolle ſich dißmal mit dieſen 
Troſtpredigten nach ſeinem Vermögen dankbar er— 
zeigen. 

50 Nun folgen ſechs Predigten. Die letzte endigt 
auf der letzten Seite des Bogens N; es folgen ihr 
einige Fragſtuͤck auf; dem Euangelio. Danach Blatt 
1 3 Collecten zum Begrebnuß, Joan. Mat- 
thefij. 

6) Darnach folgen, von Blatt Jab an, 17 
Zeiten unter folgendem Titel: Cin troft auf | hei- 
liger ſchrift wider das ſchrecken und zagen , für der 
funde, Gottes zorn, tod- te onnb grabe. || Caſparis 
Franck, Predicanten | in S. Jochimßthal. 

7) Bon Blatt 97 bis Y iij? eine Betrachtung, 
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Wie die heilige | Schrifft, ben zeytlichen Todt unnd 
grab der Chriſten, pflegt zu nennen, wider das 
gra- wen nnn» ſchrecken, vor | vem todt vnd grabr. 
Nach dieſen Worten die Schriftſtelle Johan. 8, 51 
und die Anzeige: Außlegung D. Mart. Lu- ther, 
kurtz vor ſeinem ende geſchrieben. 

8) Danach auf 8 Seiten, von Y iij ^ an, das 
Lied Laft uns volgen S. Paulus ler, unter der Üder: 
ſchrift: Ein Orablieb der Kirchen Gottes in S. 
Jochimßthal. 

a) Ohne Angabe des Verfaßers. 

b) Fünf Reihen Noten der Melodie, drei daven 
auf der erſten Seite. 

c) Die 17 Strophen find durch nebengeſetzte 
deutſche Ziſſern numerirt. 

d) Verszeilen nicht abgeſetzt, außer wo es ſich 
wie von ſelber macht, wie bei Str. 4, 5 und 
10, bei dem Aufgeſang von Str. 6, bei einem 
Teil der Str. 9, 14 und 17. 

9) Offentl. Bibliothek zu München, Hom. 975. 
Bibl. zu Wolfenbüttel, 1109. theol. 


CX 23. 


HYMNI! ET SEVEN. 
TIE, TAM DE TEM- pore quam 


de Sanctis, cum fuis | Melodijs, ficut olim 
funt cantata in | Ecclefia Dei, & iam pafsinı 
corre- | cta, per fancte memorie, Reue- 
ren-|dum virum M. Hermannum Bon-/num. 
Superintendentem quondam | Ecclefie Lu- 
becenfis, in vfum | Chriftiane iuuentutis 

fcholaftice, fideliter congefta & euulgata. 

1559. 


Am Ende: 


EDITA LVBECÆ IN OFFI- 
CINA | Georgij Richolffij. M. D. LIX. 


1) 16 Bogen in 4°, A— Q, letztes Blatt lect. 
Keine Blattzahlen. 

2) Der Titel ſteht in einem Viereck innerhalb 
eines Holzſchnittes: zu jeder Seite ein Baum, au! 
welchem ein wilder Mann, oben auf einer Gut 
ſtange zwiſchen beiden Bäumen zwei Kinder, das 
eine nach dem Manne links mit einem Pfeile ſchie— 
ßend, das andere rechts den andern Mann an einem 
Bande ziehend. Unten zwiſchen breiten Bändern 
das reichsſtädtiſche Wappen. 

3) Auf der leuten Seite unter den zwei Reiben 
Noten des letzten Geſanges die Zeile Soli Deo glo 
rin, darunter ein viereckiger Holzſchnitt: das Kind 
Jeſus, auf einem Kißen ſitzend, in der Linken das 
Kreuz mit der Dornenkrone. Über dem Holzſchnitle 
I. H. Unter dem Holzſchnitte die Anzeige des 
Druckers, neben der erſten Zeile derſelben links und 
rechts ein ſchwarzes Blatt. Neben der obenerwäbn: 
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ten Zeile Soli Deo gloria links und rechts ein] 5%. Te lucis ante terminum K 2 
ſchwarzes Kleeblatt. 51. * Benedicta femper K2> 
4) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein lat. 5d. "Lauda Sion [alvat ES 
„„ gis „ AR 55. Diſcubuit Iefus (Math. 26 etc.) L2 
didt in fünf Diſtichen, üverſchrieben GREGI| 57. Aeterno gratias Pat i (Phil. M 
PVNILLO SCHOLAE LVBECEN|SIS TYPO-| "" jſanchtion d 1.25 
GRAPHVS SALVTEM. Uber bem Gedicht ct]. x pray: , od 
5 Se un 5 i 58. * Plallite regi noftro L3 
länglich viereckiger Holzſchnitt zur Verzierung: eut | "her : | 
elluͤgelter Kopf, von welchem allerhand Blaktwerk ote O Chrilte flur unica ee 
Ba earn earner ce attwerk]“ e. Repleta eft Elifab. (Lue. 1) M 
ausgebt. . 8 E . 61. * Ave preclara mundi Mb 
5) Die Geſänge find der Reihe nach Folgende 77:| 62. * Coeli enarrant gloriam M 14^ 
1. Conditor alme fyderum A2. 63, Iefu Chrifte, author vite N? 
2, Veni redemptor gentium A 2b. 61. Ecce mulier, qua (Luc. 7) N2 h. 
3, * Mittit ad virginem A 3. 65. *Laus tibi, Chrifte, qui es N 3. 
3. A folis ortus cardine A 4. 66. * Iocundare plebs fidelis O 
5. Corde natus ex parentis A b.] 67. ° Chrifte fanctorum 03 
6. * Grates nune omnes B. és. Deum precemur (M. H. W.) Osb 
7, * Eia recolamus laudibus B b. 69, * Summe rex Chrifte 04 
S. * Natus ante fecula B 2^. 70. ' Exultat vera ecclefia pb 
9. Puer natus in Bethlehem D 1. 71. *°Chrifte fanctorum preceptor P? 
10, Holtis Herodes B4. 72. " Rex gloriofe martyrum P3 
11. *Fefta Chrifti, omnis B4b.| 73. * O beata beatorum Pab 
12. * Dixit Dominus, ex Bafan C 2. 74. °Ifte confelfor Domini Pat 
13. **Concentu parili hic te C 3. 75. ** Ad laudes falvatoris Q 
11. Deus creator omnium D. 76. "Iefu corona virginum Q2 
15. Lucis creator optime D>. 7. Serva Deus verbum tuum Q 2^ 
is, Immenfi coli conditor D*. 6) Alle Stücke, außer Nro. 17, 18, 19 und 20, 
1. Telluris ingens conditor D2 ſind mit den Geſang-Noten verſehen. Bei den 
t$. Coeli Deus fanctiffime D 25. Hymnen ſteht die erſte Strophe, bei den anderen 
. Magne Deus potentie D 25. Geſängen der ganze Text unter den Noten. Das 
m,  Plafmator hominis D 3. Sternchen in dem obigen Verzeichnis bedeutet eine 
". lelu redemptor feculi D3. Sequenz, der Ning (7 ), daß der Text als von 
2 en * D Herm. Bonn corrigtert bezeichnet ift. 
c proud aad bans oap? ; 7) Königl. Bibl. zu Stockholm. Daß fih das 
b * > 3 : ) . 
2; en C BD [Buch auf der Stadt-Vibl. zu Lübeck befinde, wie ich 


in der Bibliographie Seite 295. Nro, DCCLXVII 


5. Domine non fecundum (Pfalm. angegeben, bat jid) als irrtümlich erwieſen. 


102) E 5. 
9. * Grates nunc omnes E 2 b. 
N. Rex Chrifte factor omnium E 2 b. 
w. Gloria, laus et honor E 3. * 
90, Chriftus factus eft (Philip. 2) E 4. CXVIII. 
11. Crux fidelis E 1 5. ; 
42. Laus tibi, Chrifte F 2 b. ' 
$3. Vita fanctorum F 2. Der XIII. Palm, | Ge- 
34, Ad cœnam agni F 3b. e 
W.  Refurrexit (Introitus) Fi. ſangweis geſtellet, vnd | kurg ausge- 
W. Laudes falvatori F 4 b. t ^ 
V 19 legt | Item „Ein ander fdyon | und 
v. Credo in (Symb. Nic.) G3. troͤſtlich Lied, zur zeit der Peſtilentz 
3. Credo in (Min. ſumm.) G 1. 
4, Salve fefta dics (dem Lactantius mit groſſer | andacht zuſingen. | Durd) | 

zugeſchr.) H v. : : ; : _ 
11.  Exultandi et lætandi H 2. D. Simonem Sinapium J 3u | Franck 
42. ae UE ce in ne ES furt an der Oder. | (Holzſchnitt: verſchlungene 
13. "Chriftus pro nobis paſſus 3. |, 
u. Feftum nunc celebre H gb, | Pänber.) | ANNO, M. D. LIX 
415.  Iefu noftra redemptio H 4. ; : . 
6. * Summi triumphum H 15. 1) 11/, Bogen in 4. Letzte Seite leer. Signa— 
7. Veni creator fpiritus, mentes Ib. turen & ij, & ii) und B. . 
is, *Sancti Spiritus adfit 12. 2) Druckort ſcheint, nad der Schrift zu urtei⸗ 
49, * Veni fancte fpiritus, et 135. len, Frankfurt a. d. Oder durch Johann Eichorn. 
wW. Daſſelbe, unter anderen Noten I1. 3) Auf ber Rückſeite des Titelblattes ein Ge— 
51. Quando Chriftus a(cenderet K b. dicht, Dem Chriſtlichen Leſer. Wie Reimpaare ge: 


32. O lux beata trinitas K 2. drückt, die geradzahligen Verſe eingezogen und ohne 
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Abteilung von Strophen. Es find aber, nach ber | Und was der Lieder mehr fein mit 7. Verfen. 


Conſtruction, ſieben vierzeilige Strophen. 

4) Zwei Seiten Vorrede an den Burgermeiſter 
und Rath zu Guben in Niderlauſitz, Datum Franck 
furt an der Oder, Freitag nach Conceptionis 
Marie, 1. 5. 58. Simon Sinapius, Doctor. 

5) Heißt der Verfaßer eigentlich Simon Senfl? 
Ein Kaufmann Johann Chriſtian Sinapius ſtarb 
1807 zu Greifenberg in Schleſien. 

6) Im Anfang der Vorrede heißt es: Nach dem 
ich bißher faſt in die zwei Ihar lang mit ſonderlichem 
vngefell , beide vom Ceuffel, onn» bofen Menſchen 
erregt, vnd bewegt, verhafftet, ond verhindert bin 
worden, u. f. w. Nachher bittet er, mit der vor— 
liegenden Arbeit ſo lange für gut zu nehmen, bis 
mir der liebe Gott widerumb ein eigen nen befde- 
ret. Er weiſt auf ein Werk hin, Diuinationes 
Theologicæ', das er dann nebſt Anderem, was 
der Chriſtlichen Kirchen zum beſten gereiche, mit 
froͤlichem mut, vn» groffer andacht aushecken, und 
un den tag bringen muͤge. 

7) Hiernach £olget die ordnung oder ſchichtung 
dieſes Pſalms, mit einer kurtzen auslegung. Zwei 
Blätter. Der Auslegung liegt nicht der bibliſche 
Text, ſondern das nachfolgende Lied zu Grunde, 
deſſen Verſe angeführt und erklärt werden. Am 
Ende des vierten Blattes ein Holzſchnitt: verfloch— 
tene Bänder. 

8) Auf der vorderen Seite des Blattes 6 das 
Pſalmlied: We lang wiltu vergeſſen mein? Auf 
den beiden folgenden Seiten das Lied wider die 
Peſtilenz: Wor hoffen zwar im glauben feft. 

9) Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen 
größere Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
um den Raum von vier Buchſtaben ausgerückt. 

10) Königl. Bibl. zu München, Exeg. 32. 


CXIX.* 


Nachträgliche ee EI der Beſchrei— 
bung Nro. DCCLXXXVIII Seite 803 der Biblio: 
graphie. Nro. 4 daſelbſt hinter dem Worte könn⸗ 
ten’ lies weiter: Dieſe Anweiſung lautet alſo: 


Bum Lefer. 
DAmit ein Jever dieſe Euangelia fingen könne, 
ob er gleich die Melodien, fo darbey genotiret, nicht 
verſtehet oder lernen mag, Wil id) hiemit darneben 
anzeigen, vff welche weife fie jederman fingen kon- 
ne, vn die andern geiſtlichen Lieder, die auch vff dieſe 
art gedichtet ſein, vermelden. 

Erſtlich fo wiſſe, das man die Euangelia im 
Aduent vnb inn den Faſten, und welche fonk mehr 
7. vers haben, fingen kan vf die weis, 

Ach Gott vom Himel fih darein. 
Oder, 
Es ift das heil ons komen her. 
Oder, 
Aus tieffer not ſchrey ich zu dir. 
Nu freut euch lieben Chriſten gemein. 
Wo Gott der HEnr nicht bey vns belt. 
Es ſpricht der Unweiſen mund mol. 


Zum andern ſo wiſſe, das die Euangelia, welche 
nur 4. Vers haben, mögen alle off die weiſe gefun- 
gen werden. 

1. Erhalt ons HErr bey deinem wort. 

2. Wo Gott zum haus nicht gibt ſein gunſt. 

3. Wol dem der in Gottes furdt Neht. | 

4. Chriſte der du biſt tag vñ licht 
Und wem die lateiniſchen Melodien ber Hymnorum 
gefallen, wie ſie denn gar luſtig vnd fröl ich ſein, der 
mag ſie auff dieſer nachgeſchriebenen einem ſingen, 
Veni Redemptor gentium. 
. Beatus autor seculi. 
Holtis Herodes. 
. Chrifte qui lux. 
. Vexilla regis. 
. Conditor alme syderum. 
. Rex Chrifte factor. 
. Veni creator. 

9, O lux beata Trinitas. * 

Und dergleichen find inn den Hymnis gar viel 
(doner Melodien. 

Es mögen fie auch Chriſtl iche Iungfrewlein an 
eim Abentreien fingen uff die weiſe 

Von Himel bod) da kom ich her. 


EADV eNe 


er 
Aus frembden Sanden hom id) her. 


* Anmerkung. Dieſe Verszeilen find im Original 
nicht abgeſetzt, ſondern durchgehend mit tem übrigen 
Text der Anweiſung gedruckt. 


Cxx.* 
Nachtrag zu der Beſchreibung Nro. DCCXC 
Seite 306 der Bibliographie: 
5) Eine andere Ausgabe durch Antonius Shën 
iſt folgende: 
Die Dontags Enangelia, vnd von 
den | fürnembſten Seften vber das gange Jar, 
In Geſenge gefaffet, für Chriſtl iche Hansnt⸗ 
ter vnd jre Kinder, Mit vleis corrigirt, ge- 
beſſert vnd gemehret, Durch | Nicolaum 
Herman | im Jochimsthal.] Ein bericht, 
Df was Thon und | Melodey, ein jedes mag 
gefangen | werden. | Mit einer Vorrede B. 
Pauli | Ebert, Pfarherrs der Kirchen zu 


Mittenberg. Jeſus Syrad am 43. | Laft uns 
loben die berhuͤmten Leute, vnd | onfere Peter 
nach ein ander etc. Sie haben filnficam ge- 
lernet, vnd geiſtl iche Lieder ge- tichtet etc. 
Am Ende: 


Gedruckt zu Wittenberg, durch 
Antonium Schön. 


CIII— ECIIIII. 1560. 


a) 201/, Bogen in 8, zweite Seite leer. Keine 
Blattzahlen. Die Anzeige des Druckers jtebt 
unten auf der vordern Seite des letzten Blat— 
tes, auf der Rückſeite jener Holzſchnitt in 
Medaillonform mit dem S. 

b) Der Titel iſt in dieſer Ausgabe ähnlich dem 
vor der erſten (durch Georgen Rawen Erben) 
v. J. 1560. Die Zeilen 1, 2, 8, 10, 13 und 16 
roth gedruckt. 

e) Die Vorreden haben die gewöhnliche Ord⸗ 
nung: zuerſt die von Paul Eber (4 Blätter), 
ſodann die von Niclas Herman (3 Blätter). 


Darnach drei Seiten Zum Lefer. mit der An: y 


weiſung über die Melodien, ganz wie vor der 
Ausgabe durch Georgen Rawen Erben. 

d) Keine Jahreszahl. Wenn das Meuſebachſche 
Exemplar auf dem Titel wirklich die Jahres— 
zahl hatte, ſo iſt die vorliegende gewis eine 
ſpätere. 

e) Rathsbibliothek zu Leipzig, unter den Bü⸗ 
chern der deutſchen Geſellſchaft, Nro. 303. 


Cxx5.* 


Ein fhón New Gheiſtlich lied, vom 
Wein-! berg des HERREN, Im thon, | 
fiompt her zu mir ſpricht Gottes Son, 16. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Mürnberg, durch Vaten- 
tin | Neuber. 


1) 8 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. 
2) Auf dem Titel unter den Worten zuerſt zwei 
ſchwarze Blätter, ſodann ein viereckiger Holzſchnitt: 
ein Prediger auf der Kanzel vor älteren und jün⸗ 
geren Zuhörern und dem aufgerichteten Kreuze 
Chriſti. ö 

3) Es iſt das Lied: 

Wach auff, wach auff, O Menſchen kind, 
5 (3-4-3) zeilige Strophen. 

J) Keine abgeſetzten Verszeilen, die Strophen 
eurch übergeſetzte deutſche Ziffern numeriert, die 
erſte Zeile einer jeden eingezogen. 

5) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, ein Stück des 
aufgelöiten Bandes * 43. K. 93. 


CXX33.* 


Ein fhón Geſang, vom Len- den unfers 
lieben Herren Jefu Chrifti. | In feinem alten 
Thon, Walt jhr | hören ein newes ge- dicht. 
(Lingli& viereckiger Holzſchnitt: Chriftus trägt fein Kreuz 
unt finft unter demſelben in die Knie.) | Gedruckt zu 
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Nuͤrnberg, durch | Palentin Newber, Won- 
hafft in obern Weber. 


1) 4 Blätter in 80, letzte Seite leer. Zeit wol 
um 1560. : 

2) Es iſt das Lied 

WOlt jr hören ein newes gedicht, 
welches . verſchiedenen Lesarten in dem 
großen kathol. Geſangbuch von Corner ſteht. 

3) Schöner großer Druck. Verszeilen nicht ab⸗ 
geſetzt, zwiſchen den Strophen keine größeren Zwi— 
ſchenräume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 

4) Von dem dritten Blatte iſt die untere Ecke 
abgerißen, wodurch mehrere Worte in den vier 
Strophen 

Sie zwungen Simon den frommen Mann, 
Do ward Iefus ans Creutz gehenckt, 
Die Juden ſprachen mit groſſem ſpot, 
Do das einer unter jhn erſach, 
wegfallen. 
5) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, 8A. 29. F. 70. 


CXA 233.“ 


Ein fhón Geiſt- lich Troſtliede, 
für die be- | trübten Chriſtlichen Hertzen, Im 
thon, | Hilf Gott das mir gelinge. | (Bierediger 
Holzſchnitt: Chriſtus mit ſeinen Juͤngern.) | Matthei, 
XI. | Kombt her zu mir, ALLE, die jhrr 
müheſeelig vnd beladen fend, ich will end) | er- 
qnicken. 
Am Ende: 

Gedruckt zu Nürmberg, durch Hans Kholer. 


1) 4 Blätter in 8°, ohne Signatur, zweite und 
letzte Seite leer. 

2) Es iſt das Lied: 

Mach mich heilſam o Gote, 

11 (4 4-3) zeilige Strophen. ' 

3) Verszeilen nicht abgeſetzt, die Strophen 
durch übergeſetzte deutſche Ziffern numeriert, jede 
mit mehreren großen Buchſtaben anſangend, Stro: 
phe 1, 3, 5, 6, 8, 9, 10 unb 11 mit zweien, Strophe 
2, 4 und 7 mit dreien. Der erſte beſonders groß und 
durch zwei Zeilen gehend. Dieſe erſten Buchſtaben 
geben den Namen Michel Vogel. 

4) Das Lied endet auf der ſechſten Seite; unten 
mit kleiner Schrift die Zeilen: 

Nimb all mal den erſten Sudftaden, 
So wirft deß Dichters Namen haben. 

5) Auf der folgenden Seite ein Gebet, darun— 
ter die Anzeige des Druckers. 

6) In meinem Beſitz. 
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€XX395.* 


Ein ernſtliche Clag des Herrn 
Jefu Chrifti an die vndanchbare ond vnglan- 
bige | welt, feer lieblich vn luͤſtig zuͤſingen. 
Das Vater Vn- ſer kurtz außgelegt, 
vnd in geſang weiſe gebracht, durch D. M. 
Cut. Ein ander geyſtlich Lied, Bi bitten 
vmb glau- ben, liebe vnd hoffnung. M. D. 
LXI. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Nürnberg durch] Hans 
Gunther. 


1) Ein Bogen in 8°, letzte Seite leer. 

2) Es ſind die drei Lieder: 

Dieweyl bey mir allein man findt, 
Pater onfer im Himelreich, 
Ich ruͤff zu dir, Herr Jefu Chrif. 

3) Das erſte ohne überſchrift, Verszeilen ab— 
geſetzt, die dritte und ſechſte immer weit eingezogen, 
zwiſchen den Strophen keine größeren Zwiſchen— 
räume. Auf der zweiten und dritten Seite ſtehen 
die Noten der vier Stimmen, links Altus und 
Baſſus, rechts Difcantus und Tenor. Das Lied 
endet unten auf der erſten Seite von A v. 

4) Dem zweiten gehen (Rückſeite von A v) die 
Noten der Melodie voran, 5 Reihen, die erſte 
Strophe als Tert. Darnach weitere Verszeilen ab— 
geſetzt, keine eingezogen, zwiſchen den Strophen 
größere Zwiſchenräume. Dieſem Liede folgt auf 
der viertletzten Seite ein Gebet in Proſa, nach 
Spr. Sal. 30. 

5) Das dritte Lied: Verszeilen nicht abgeſetzt, 

. — " ri Yua ” 
zwiſchen den Strophen keine größeren Zwiſchen— 
räume, vor jeder das Zeichen €. 

6) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, AN. 35. An. 61. 

7) Ich erlaube mir hier auf die älteſte Aus— 
legung des Vaterunſers durch Martin Luther von 
1519 aufmerkſam zu machen: 


Eyn kurtz form das Pater noſter 
tzu vorſteen vnd tzu bethen. fur dye 
Jungen kin der im Chriſtenglauben. 
M. L. Getruckt zu leipßgk durch 
Wolffgag Stocel. rir. iar. 

Am Ende: 


Getrucht zu Lenpfigh durch Wolffgang 
Stoͤckel in der Grimiſchẽ gaffen. 1519. 


a) 10 Blätter in 85, 4 auf A, 4 auf B, 2 auf C. 
Letzte Seite leer. 
b) Auf der zweiten Seite folgendes Vorwort. 


3rfus. 


¶ Es ſeyn etlich Bo eynfeltig das fie nit mifen 
was die wort pm vater unfer, in fid) halten, 
ub'r was fie bitten, darumb fie die gangen 
wort kalt obenhyn ſprechen, an all frucht, 
fo doch nichts if, in allen andern gepeeten, 
das nit im vater unfer begriffen fen, Drumb 
hab ich ein kurtz antzeygung geben, was mà 
in eynem iglichen wort bitte, mag ein iglider 
die ſelben, weyter adder enger außbreyten, 
darnach ehr findet, was ym am meyſien ge- 
pricht, dan wo pemant fid) findet geprechlich, 
da fol er am tieffeften bitten, als fo dich an- 
ficht unkeuſcheit, foltu pn der andern bitt, 
bu köme dein reich (do alle tugent vnd frum- 
kent gebeten werden) defler ynniger vmb die 
keuſcheit bitten, die gottes reich yn dir mache. 
ßo fordt an in andern ſtucken. 

e) Blatt A ij: Vorrhede vnd bercytunge 
bu bitten dye fieben bit von Sott. 

d) Das Büchlein finde ich in der Erlanger Octav- 
Ausgabe der Werke M. Luthers, 45. Band S. 
203 — 208, nicht erwähnt und ſcheint ganz 
unbekannt zu ſein. Die Erklärung iſt aber 
ſehr ſchön, ſo daß es wolgethan wäre, eine 
neue Ausgabe zu veranſtalten. 

e) Stadtbibl. zu Zwickau, Miſchband XVII. 
XII. 15. 


8) Auch ſei es e ne den Octavdruck 
der Auslegung der zehn Gebote von demſelben 
Jahre nachzuweiſen: 


Die tzehen geboth gottes mit eyner 


kurtze außle- gung yrer erfullung vnd 
vbertretung | vom Doctor Martinus Luther 
Auguſtiner gemacht. (Wappenſchild.) | ET Se- 
trucht zu Lenpfigh durch Wolffgang | Stöckel 
in d' Grimiſche gafen. 1519. 

a) 4 Blätter in 8°, alle Seiten bedruckt. 

b) Stimmt im Ganzen mit dem Quartdruck 
ohne Jahreszahl, welchen die Erlanger Sc= 
tav⸗Ausgabe der Werke Luthers, 36. Band 
Seite 146 ff., benutzt. 

c) Zwickauer Stadtbibl., Miſchband XVII. 


CXXV.* 
Gſang buͤch- | lein Geiſtlicher 


Pſal- men, Hymnen, lieder vnd gebet, 
Durch etliche diener der Kirchen zu Bon, 
fleif- fig zuſamk getragen, vnb in geſchichte 
orbnug ſehr fhón geſtelt, zu bung | vnb brauch 
der Chriſtli- cher gemeine. Auffs new gemeb- 
ret mit der Kirchen Ord- nung, ond anderen 
Palmen, ſampt einem ſchoͤnen Kalender. 


(Holzſchnitt.) | Anns M. D , £33. 


1) 30 Bogen in 12^, Der evite Teil 18 Bogen: 
ein Bogen mit der Signatur &, darnach AA — R; 
Blattzahlen, erſte (r) auf dem 10. Blatt des Bogens 
A, letzte (cciiij) auf dem letzten Blatt. Der zweite 
Teil 12 Bogen, a - m; Blattzahlen, erſte (ij) auf 
Blatt a ij, letzte (erl) auf dem 8. Blatt des Bo: 
gens m. 

2) Auf dem Titel ſind die erſten 8 Zeilen roth 
gedruckt, mit Ausnahme des erſten Buchſtabs S, 
welcher ſchwarz iſt. Der Holzſchnitt in länglicher 
Medaillonform: König David kniend, die Harfe 
vor ſich abgelegt, mit ausgebreiteten Armen, im 
Hintergrunde die Stadt, oben Gott in Wolken. 

3) Auf der Rückſeite des Titelblattes unter 
einem längl. viereckigen Holzſchnitt (David betend) 
jelgende acht Berfe in rothem Druck: 

Menſch hab allzeit lieb das Chriſtlich gefang, 

Aller Weltlicher lieder gern müſſig gang. 

So mirſtu mit kleiner arbeit weiß un | wol gelernt, 

Auch mit luſt und Lace E Gott |dem Herren 

ekert. 

Ale die dan diefe geiſtliche lieder ſin- gen oder 
leſen ſollen. 

3d) bitt das jhr doch nicht faul noch | trad) fein 
wollen». 

Sey mit dem herger zu verftebn, Un auch zu lernen, 

Ind einen frommen wandel varauf geberen. 

4) Eilf Blätter Kalender, mit gemiſchtem ro— 
then und ſchwarzen Druck. Auf den erſten 8 Blät— 
tern (und 5 Zeilen auf dem neunten) die Monate, 
jeder mit lateiniſchem und deutſchem Namen: 
Februar — Spurckel, Junius — Bradmont, Julius 
—§eumont, Augultus— Augſtmont, September 
— Herbſtmont, October — Hemeißmont (Remigius: 
mont), Nouember— Allerheiligenmont, Decem- 
her — Andrießmont (Andreasmont). Vor den 
Tageszahlen ſtehen die Worte von Leitſprüchen; 
der zum Januar gehörige heißt mit feinen 31 Wor- 
ten aljo: Jefus das kind wart beſchneden, Drey Kó- 
nig komen von Orient gereden, Und offerden dem 
Herren laueſan, Anthonius ſprach zu Sebaftian, 
Agnes iſt da mit Paulus geweſen, Wir ſollen auch 
mit weſen. Der zum Februar gehörige lautet: 
Brid Maria molt mit Agatha ghon, Jefum jhe kind 
ofern ſchon, Da rofft Valentin mit macht, Frewet 
tud) der Faſenacht, Wen Peter und Matthias, Ko- 
ment ſchier wiſſent das. Der des März: Merk fert 
da her mit Herr Thoman, Der ſpricht ich muß Gre- 
gorium han, Mit dem will er diſputiern, So humpt 
Benedict ond wil hoffieren, Marien Chriſti gebere- 
rin, Vnd jrem jungen kindelin. Der des April: 
April und Biſchoff Ambrofius farent da her vnd 
ſprechen alſus, Das Paſchen wollent Tiburtium 
bringen, So wil Valerius das alleluia fingen, [pre- 
chen Georgius und Marcus bo handt, wuͤſte das 
Peter Meilandt. Hier ſtehen die Worte das Peter 
beide vor dem 29. April; ſtatt Valerius ſollte es wol 
Vincentius heißen, weil dem 18. April dieſer Hei- 
lige zugeordnet iſt. Den Monaten folgen nun Re— 
geln über Schaltjabre, Tag- und Nachtgleichen, 
die vier Teile des Jahres, Fronfaſten, Advent, 
weiter: In dieſer nachfolgender Tafel wirdt ange- 
zeigt zum erſte die Jar gezal vo Chrifti geburt ber, 
Dar nach der achter winter und die vberengige | dage 


CAA v. 1501. 


451 


zwiſſchen Kerfimifle vnd Groß faftabent. Item der 


Sondags büchſtab auch Schalt Jar, Gilden gezal, 
Romer gezal, und Sonnen Circhel. Merck hie auch 
eygentlichen, das im Schalt Jar der erſte buͤchſtab is, 
der Sondags buͤchſtab bif auff S. Mattheis dag, aber 
der nachfolgend buͤchſlab ins wers gerechnet blibt vort 
an das gantze Jar auß. Nun folgt die Tafel über 
die Jahre von 1561 bis 1577, und darunter die 
Worte: Dis taͤfflin zeigt dir an 16. Jar lang, zum 
erſten den Sontags büchſtaben und ſchalt Jar, Zum 
andern, die gülden zal, Zum dritté, wie viel wochen 
und tag zwiſchen Weinachten und der Herren Lak- 
nacht ſeind, ꝛc. Auf dem folgenden (letzten) Blatt, 
vordere Seite: Zu ſuchen den Sontags Budftaben, 
Rückſeite: Zu ſuchen die gülden zal. , beidemal mit 
einem Holzſchnitt. 

5) Auf der erſten Seite des Blattes A ein fur- 
zes Vorwort An den chriſtlichen Käfer. | VLA 
dem günfliger Lafer viel Gefang buͤcher allenthalben 
außgehen, ꝛc. Auf der Rückſeite ein kleines Regiſter 
derjenigen Pſalmen, welche mehrfache Cempoſitio⸗ 
nes haben, mehrfache Bereimungen, würde der 
Niederländer ſagen. Darnach 15 Seiten alphabe— 
tiſches Regiſter, vor jeder deutſchen Zeile die An— 
fangsworte des lat. Textes. Auf ber Rückſeite des 
Blattes A ir fangen, ohne weitere Uberſchrift, die 
Pſalmlieder an. Daß dieſe den erſten Teil des 
Buches bilden, iſt durch keinen beſonderen Titel 
angezeigt. 

6) Unter den Pſalmliedern kommen vor Nro. 
526% 272, 527, 605, 2317, 528, 529, 530, 531, 
532, 533, 551 246, 247, 248, 185% 2797, 250, 
186 263% 251, A“, 260, 638, 584%, 252, 286, 
555ë 179, B, 288, 210 (alte bófe, 5. Strophe), 
534, 280% 233% 261, 601% 254 (bif mir), 255, 
180, 524", 552, 523*, C, 4385, 800* 644, 810, 
132, 606, D, 455“ (gleich wir das groß von rechte), 
287 *, E, 281, 282, £, 230, 540, G, 9, 283“, 
284, 615, 207% 227% 285% 2917, J, 106“, 188, 
187*, K, 543”, 604, 262% 602, 525% 599, 600, 
257, 258, £, 538*, M*, 521, N, O, 205% 2127, 
568, 569, 603 (Ich ſünfftz). Wie gewöhnlich in re- 
formierten Geſangbüchern, iſt bei keinem dieſer 
bibliſchen Lieder der Name des deutſchen Dichters 
genannt. Das Sternchen bezeichnet, daß dem Liede 
die Noten der Melodie vorgeſetzt ſind. Die mit 
Buchſtaben bezeichneten Lieder ſind folgende: 

: Was han uns komen an vor not. 

Wol dem Menſchen dem ſünden vill. 
Herr Got wir dancken deiner git. 
Von deiner gna», gericht und git. 
Der herr ſprach in feim hoͤchſte thron. 
Ich hab geliebt, drumb wirt der Herr. 
Danckt dem Herren in ewigkeit. 
Wol den die fleiff ſeind auff der ban. 
Wo Gott niht ſelbſt bae hauk auffridt. 
Herr wann mein hertz recht vberdenckt. 
Den Herren Got will ich loben friſch. 

: Gelobet fey der Herr der Gott. 
Mein Seel erhebt zu dieſer friſt. 

: Maria das jungfrewlin zart. 

7) Die Lieder Nro. B, €, E, 615, 3 und K 
ſind von Burkart Waldis, die nicht verzeichneten 
ſind die alten reformierten von Dachſer, Aberlin 
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CIID. 


1561. 


—— LI — — — 


und Salinger, welche ſich trotz ihrer wunderlichen 
Wortformen und ungefügen Conſtructionen lange 
in den Geſangbüchern erhalten. Für das Wörter⸗ 
buch gewähren ſie manche gute Ausbeute, wie z. B. 
Aberlins Lied aus dem 18. Pſalm Id bin dir hold, 
o Herr mein ſterck eine Anzahl ſeltener Wörter 
aufweiſt. 

8) Blatt crcjb folgen, unter der berſchrift 
Beſchluß der Pfalmen, oder die Gloria Patri &c. 
fo in etlichen Kirchen geſungen werden., von wel: 
chen das erſte Miro. III, das dritte Nro. 1, das 
fünfte Nro. XIII, das fechite Nro. VIII, und das 
ſiebente Nro. II der im Deutſchen Kirchenliede Sette 
502—504 ſtehenden ift. Nur das zweite, vierte und 
achte find neu. 

9) Blatt crciij folgt die Kirchenordnung, ohne 
Titel oder Überſchrift, nur im Columnentitel ans 
gezei t. Ende Blatt cciij. Auf Blatt cciiij fünf 
Schriftſtellen über Lieder und Geſang: Epheſer 5. 
18— 20, 1. Corinth. 14. 26, Golo. 3. 16-17, 
1. Corinth. 14. 15, Jacobi 5. 13. 

10) Hierauf folgt der andere Teil des Geſang— 
buches mit folgendem Titel: i 


Das ander theil €brifttider ge- 


feng | Wemlid), alle Lieder, Hymnen ond 
Ge- beth, welche auch Gott dem Herren zu 
lob vnd ehr geſungen werden, fein nach Ord- 
nung der Chriſtlichen Gemeine, auß vilen 
Sangbücern zu- ſammen gezogen, 5n dienſt 
allen from- | men Chri- ſten. (Kleine Verzierung.) 
PSAL. XCVI. || Singet dem Herrn ein 
newes | Lied, Singet dem HEUHN alle 
Welt, Singet dem HEn nun, vnd lobet 
feinem Namen, prediget einen | tag am andern 
fein heil, ꝛc. 


11) Auf der Rückſeite dieſes Blattes: 


Inhalt des andern theils 
Geiſtlicher Lieder. 


Der Catechiſmus gſangs weiß. 

Pom Aduent. 

Von der Menſchwerdung Chrifti. 

Von der geburt Chriſti, oder Weyhe- 
nacht. 

Don der Peſchneidung. 

Von der erſcheinung. 

Von dem feft liechtmeß, puriticationis, 
Annunciationis. & Vifitationis. 

Yom wandel Chriſti. 

Vom Leiden Chrifi. 

Don der aufferfiebung Chrifti oder 
Oſtern. 

von der himmelfart Chriſti. 

Von dem Pfingſt feft. 

Gefang zum heiligen Gein 

Don der Drepfeltigheit. 


Lehrpſalmen oder geſeng. 
Bethgeſang. 

Lobgeſang im heilgen Nacht- 
mal. Zu morgen. für vnd nach 
dem eſſen. Zu abend. vom Jüng- 
ſten tag, und bey dem Begreb- 
niß zu ſingen. 

12) Die nun folgenden Lieder ſind der Reihe 
nach: Nro. 190, 206", 203%, 431, Der Glaube“ 
(Mm. G. Ich glaub in Gott Vatter den allmedtigen, 
ſchoͤpffer himmels ꝛc.), 224 (Druckfehler: S. P.), 
Das Matter unfer* (Proſa, Vnfer Vatter in dem 
himmel ꝛc.), 2155, 567, 589, 522“, A, 439, 2187, 
556, 557, 585, 433, 194, 157, 192“, B*, 200*, 
807“, 334, 201%, 338, 562%, 193*, Panckſagen 
wir alle“, Der Engel ſprach zu den Hirtz (Profa), 
793 (ohne die 2. Str.), 666, 7917 (obne die 3. 
Str.), 2147, 219*, 62 T 641, 587, 562, € (Ach 
Chriſte), 5645, 216, 339, B (Ach Jefu), 301, E, 
390, $, 806, G, 430, 342, §, J, 792 (mit Abwei⸗ 
chungen), 197, 588*, 195, A, £, 804, M (I. J.), 
422, n, O, 574, 565, 566, 1987, 199*, 208, 575, 
5755, p, 573, 220, 204, Q, R, 270“, $, 154*, 
223d 234*, 275% 603, 370, 646, 245, 596, CT, 
536,295, 191, Die Letania Teutſch gecorrigiert“ 
(D. in. g.), 310, 221, 535, 217 (mit Hinzufügung 
ber weiteren zwei Strophen: Solgend zwen verf, 
bat D. M. L. kurg vor feim end hin zu geſetz.), 260, 
2715, 225, 597 (O Herr und Got, in unfer not), 
236%, 645, 226%, 361, 437 (B. M. F.), 667, U, 
278, 550, 266* (Das Lied Marie Königin zu Un- 
gern und Behem), 637", 354, folgen etlich Introi- 
tus, fo nach bz Veni fancte fpiritus, im Uachtmal 
des Herren muͤg geſungen werden, V, 420* (unfer 
armen), 642, 643 (D. M. L., in abgejegten Ber: 
fen), Ein Kyrieleiſon, Gloria in excelsis, Sanctus, 
209, Agnus Dei, 421, der cri. Plalm (Preja), 290, 
W, 364, 330,084, J (3. C., vierſtimmige Noten), 
453, V, 570, 571, 561, 31*, 518, 586, 558, 542, 
586 b, 558 b, B2, 373, 200*, 352, 331, 202, 294, 
441, 238, 239, 242, 267, 553, 240, 276, 634 (mit 
abgeſetzten Verszeilen), 449 (mit Abweichungen), 
450 244, BS. 

Die mit Buchſtaben bezeichneten Lieder ſind 
folgende: 

Blatt 


riij. 


Als 


Vatter vnfer getrewer Cot. 

rrj”. Nun lafl vns Chriften frölich fein. 
rev. Ach Chrifte onfer feligheit. 
trrviij b. Ach Jefu ber bu vns zu gut. 


rl. Als Adam im Paradeiß. 
Seht heut an wie der Meſſias. 
ri». Gott bet einem Weinberg gebamt. 


Gott dem Vatter Lob und dem Sun. 
Als Jefus Chriſt gecrubigt war. 
lp b. Mit freuden wöllen wir fingen. 
lvij. Jefus Chriſtus unſer Heiland 

(6 Strophen und ein Schlußreim). 


SEO 
pend 
= 


M. lviij 3rfu vnfer gerechtigkeit. 

U. lir. Zeſus Chrift erftanben. 

O. lirh. €brift für auff gen Himmel. 

p. u^ Komm heiliger Seiſt herre Gott, 
begab. 

G. leviij. Wir loben dich cinmutiglid). 


€x1993. 1501. 


Blatt 
W. lrviij d. Got dem Vatter ſampt (einem Son. 
S. im. Dich vor des Lichtes undergand. 
€. lerriijh. Gedult folt ban auf Gottes ban. 
U. cije. € Herr Gort bil f, zu dir id) gil ff. 
9 cii]. Kyrie Gott Vatter in ewigkeit. 
W. crip”. Ich band dir fat Gott Vatter gut. 
J. criiij. — faft ons nun frölid fein. 
V. crv. Herr Got nun fey gepreifet. 
31. crvijd. Wie ſteht jr alle bie und wartet 

mein. 

D. ar. Yun loben wir mit innigheit. 
33. cil. In (Gottes Namen fahren wir. 


13) Ein Sternchen bezeichnet, daß dem Licde 
die Noten der Melodie vorgeſetzt ſind. Bei den 
ſchrägen Numern und den Buchſtaben E, S, K, 
M, p, X, 3* ift der Verfaßer angedeutet, durch die 
Anfangsbuchſtaben ſeines Namens. Wer iſt 3. €. 
bei Rro. M und X? 

14) Verszeilen (außer bei Nro. 643 und 634) 
nicht abgeſetzt, zwiſchen den Strophen keine größe— 
ren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden eut: 
gezogen. 

15) Die erſte Ausgabe dieſes Geſangbuches v. 
J. 1544, deren ich in der Bibliographie S. 476. 
Rro. MLXXXIX Erwähnung gethan, ijt noch 
nicht wieder aufgefunden. Ob zwiſchen ihr und der 
von 1501 noch andere liegen, iſt nicht bekannt. 
Die von 1561 ift vielleicht die erſte, welche Lieder 
von Burkart Waldis aufgenommen, vielleicht auch 
die, welche ſich vor allen anderen Auflagen durch 
viele Druckfehler auszeichnet. 

16) Offentl. Bibl. zu München, Liturg. 463. 
In der Bibliographie S. 314. Nro. DCCCXXIII 
unvollſtändig beſchrieben. 


CXX93.* 
Geiſt- | liche Lieder D. Mart. fut. | 


pnd anderer from- men Chriſten, nad) | ord- 
nung der Jarzeit, | Mew zugericht. frand- 
futt an der Oder, 1561. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Franckfurt an der 
Oder, durch Jo- han. Eichorn. 


1) 26 SUR in 8°, A—c. Zweite und letzte 
Seite leer. Blattzahlen, evite (1) auf A iiij, letzte 
(200) auf t iij. 

2) Der Titel befindet ſich zu zwei Teilen inner— 
halb eines Epitaphiumartigen Holzſchnittes: den 
Hauptraum begränzen zwei Säulen, die einen 
Bogen tragen, vor den Säulen halbe Figuren als 
Träger, links eine männliche, rechts eine weibliche, 
oden an den Bogen gelehnt zwei dergleichen ganze 
Figuren mit Früchten und Blumen, an der Spitze 
zu oberſt ein Eichhorn. Innerhalb des Raumes 
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8 Zeilen des Titels, die 3 erſten roth gedruckt; in 
einem kleinen, viereckigen Raume unterhalb die 
beiden letzten Zeilen des Titels (der Druckort) roth 
gedruckt. 

3) Auf dem zweiten Blatt die Vorrede. 


An den Chriftliden | Lefer. | MACH dem die 
gemeinen Seſengbuͤchlein u.f.w. In derſelben wird 
erwähnt, daß in dem alten Seſangbuͤchlein auf 
manche Feſte zu wenig Geſänge geweſen: hier kann 
wol kaum ein anderes denn auch ein zu Frankfurt 
a / O. gedrucktes gemeint fein, vielleicht von 1552, 
welche Jahreszahl die Holzſchnitte tragen. 

4) Auf der fünften Seite und drei Zeilen auf 
der ſechſten Die ordnung der €ittel | in diſem búd- 
lein begriffen. Es ſind folgende 25, denen ich zu: 
gleich die Blattzahl hinzufüge: 


Blatt 

1.“ Yon der Menſchwerdung Chrifi. 1 
2.“ Von der geburt Jefu Chrifi. Qb 
3.* Dom leiden pn flerben Jefu Chriſti. 26 
4.* Don der aufferſtehung Chrifi. 45 
5. Don der Himelfart Chrifi. 50 
6. Vom heiligen Seiſt. 52h 
7.* Von der heiligen dreifaltigheit. 57b 
&* Yon Zehen Sebotten. 63> 
9.“ Dom Glauben. 67^ 
10, Vom Vater vnfer. 72^ 
11.“ Don der Cauff. 76 
12. Von der Buf. 78b 
13. Von der Redtfertigung. 8Qb 
14.“ Vom Abentmal des Herrn. 100b 
15. Danckſagung. 113 
16. Vom Chriftliden Leben vn wandel. 121^ 
17. «Do Creutz verfolgung vñ anfechtüg. 1430 
18. Von der Chriſtlichen Kirchen. 151 
19. Vom todt und flerben. 168 
20. Yom Juͤngſten tag vñ aufferſtehüg 174 
21. Fruͤ fo man auffficbet. 181 
23. Am abend ſo man zu bet gehet. 184 
24. Dor dem eſſen. 186» 
25. Nad dem efen. 189b 


Unter Nro. 19 find auch die Begräbnislieder mit 
inbegriffen, hinter Nro. 25 folgt noch von Blatt 
1035 an die Litaney in zwei Chören und Blatt 198 


das Lied Nro. 310. Auf der ſechſten Seite ſteht 


noch der Titel des erſten Abſchnitts und darunter 
ein großer viereckiger Holzſchnitt roher Arbeit, die 
Verkündigung Mariä, unten links die Jahreszahl 
1552. Dergleichen Holzſchnitte befinden ſich noch 
11 andere in dem Buche, nämlich vor den Abſchnit— 
ten, bei deren Numern ich ein Sternchen geſetzt, 
und auf denen vor den Abſchnitten 2, 3, 4, 6, 9 
und 14 ſteht ebenfalls die Jahreszahl 1552. Der 


zu dem Abſchnitte 8, auf Blatt 64, trägt als Zei: 


chen ein verſchlungenes C und 8. 


5) Die Lieder beginnen Blatt 1 und ſind der 
Reihe nach folgende (ben mit Sternchen bezeichne— 
ten ſind die Noten der Melodie vorgeſetzt, bei den 
ſchräg gedruckten Numern ſind die Namen der Ver— 
faßer genannt): ro. 200“, Das Magnificat“ 
(‘ 16100 Der Lobgeſang Sadarie* (Profa), 334, 
336, 1, 350, 201, 193*, 214*, 219, 216, 53% 


| 793", 47, 791, (62 ＋ 641)“, 338“, 337, 394, 
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€X1133—€3310339. 1562. 


339, 686, II, III, 165, 204*, 341*, 340, 342, IV, 
430, 197*, 195*, 792*, 687, 343, 642, 790“, 295, 
108 *, 199* plang), 208*, Komm heiliger Geif, 
erfuͤll (Proſa), V, VI, 204°, 613*, 220*, 420, 
345, 346, VII, 190*, 206*, 349, 203*, 224*, 329, 
215", 047*, VIII, 215*, 158*, 233", 225*, 280* 
200 *' 638, 369, IX, 234*, 223*, 236 245% 
267 * | Der CXI. Pfatm* (Proſa), 194*, 192* 
157% 133, 400, 332, X, 401, 7545, 212%, 455 
(wie ſich ein Mann, von rechte) 230*, 354, 196*, 
201 *, 235%, 2517, 275, 645*, 226, 352*. 276", 
283, 040*, 335, 302, XI, XII, 449 (nad Bat. 
Bapſt von 1553), 332%, 268, 286*, 402 (Ph. Me- 
lanthon zugeſchr.), 278˙%, 266%, 511, 155, 186, 
210, 189, 207, 209*, 222, 211, 213, 227, 637, 
272, XIIi, XIV, 348, Simeonis bes heihigen Erp- 
vaters Lobgeſang (Proſa), 582, 675 (kirchlicher 
Tert), 205, 191, 373 (mit Luthers Schlußſtrophe), 
XV, 374, XVI, 331, 297, 296, 309, 200, 363, 
364, 299, 270, 300, XVII, 368, 402, XVIII, XIX, 
684, 330, XX, 403, XXI, XXII, XXIII, XXIV, 
519, Die deutſche Litaney*, 310. 

6) Die mit lat. Ziſſern bezeichneten Lieder ſind 


folgende: 
Blatt 
J. 6: Als Adam im Paradeis 
II. 27: © Gott Vater in ewigkeit 
III. 29: O Jefu Chriſt, dein nam der ift 
IV. 30: Suͤndiger Menſch, ſchaw wer du bif 
V. 55: Als Jefus Chriſtus Gottes Son 
VI. 57: O Heiliger Seiſt, Herre Sott, beſuch 
VII. 63: © bitten wir mit innigkeit 
VIII. 75: Saft vns ſchreien alle gleich 
IX. ss. O Jefu, der du felig mahh 
X. 110: du laffet uns mit jnnigkeit 
XI. 139: Ach Herr, du aller höchſter Gott (A 
B C bis O) 
XII. 141: Ach Gott mein hort, dein gnedig Wort 
XIII. 160: O ſtarcker Gott, Herr Zebaoth (35 Str.) 
XIV. 165: Gelobt fey Gott, der feinen Son 
XV. 172: Hort auff mit trawren unnd klagen 
XVI. 173: O wie felig ifl der tobt 
XVII. ish: Die Sonne wirbt baldt untergehn 
XVIII. 7: Grofmedtiger ewiger Gott 
XIX. 155: Auß reicher milter gut 
XX. 199: Geſegne unns Herr die gaben dein 
XXI. 190: Herr Sott, nu ſey gepreiſet 
XXII. 190^: Dir Gott und Vater fagen wir Dank 


XXIII. 191: All Gaben, fo Gott teglid) ſchenckt 
XXIV. 1915: Was Gottes fhug unnd ſchirm bewacht. 


7) Die Einrichtung iſt, daß wo Noten ſtehen 
fich die erſte Strophe als Text darunter befindet, 
nachher aber wiederholt wird. Verszeilen in der 
Regel nicht abgeſetzt, nur Nro. 276, 462 und 310 
machen eine Ausnahme. Zwiſchen den Strophen 
keine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer 
jeden an 

8) Mit dem in der Bibliographie unter Nro. 
DCCCXXXIX beſchriebenen Eichhornſchen Ge- 
ſangbuche verglichen hat das vorliegende 6Geſänge 
mehr, nämlich Nro. 53, 47, 701, IX, 449 und 675. 

9) Königl. Bibl. zu Dresden, theol. ascet, 
luth. 1782, zuſammengebunden mit Gamersfelders 
Pfalter Dauids von 1563. 


CXXVIS.* 


Ein Gaiſtlicher Bremberger, 


Klag war- nung, unnd weiſſagung ober 
dit un- danchbaren vnnd verkerte welt, and 
die zu- kunfftigen ſtraaff, raach vnnd Gottes | 
zorn ober die ſelbigen, ans goͤttl icher ſchrifft 
gezogen vnd in gfangs | weiß verfaßt, durd) 
Jo-|hanem Harſchen von Schorn- dorf. 

FHathe). cj. | Wir haben euch gepfiffen vnd jr 
wolt nit tantze] Wir haben end) gehlaget, 
vnnd jhe molt nicht | wainen. || Johannis cv. 
Wan ich nit komen wer, vit hett es jnen 
gfagt, | fo hetten fie kain fund, Nun aber kön- 
den fic | nichts furwenden jre fund Zu entfchul- 
den. | Getruckt yu Tubingen, Durch Wirid) 


Morhart, Anno | 1562. 


1) 8 Blätter in 8°, Signaturen A, alle Zeiten 
bedrudt. 

2) G3 tt das Lied: 

10A d auff, o welt, aus deinem ſchlaff, das 
bitt ich dich, 
25 (6＋11)zeilige Strophen. 

3) Das Lied beginnt, ohne weitere berſchrift, 
auf der zweiten Seite. Vers; eilen abgeſetzt, zwi: 
ſchen den Strophen keine größeren Zwiſchenräume 

(außer zwi iſchen den drei vorletzten), die erſte Zeile 
einer jeden eingezogen. Außer dieſer haben Zeile 
4, 7, 10 und 13 in der Regel große Anfangsbuc: 
ſtaben. 

4) Die Strophen ſind durch römiſche Zahlen 
numeriert, welche zur Seite neben der erſten Zeile 
einer jeden ſtehen. Außerdem zur Seite die Hin— 
weiſungen auf die betreffenden Schriftſtellen. 

5) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 12. 21. 
theol. 80. 


CXXVIII.* 


SAREPTA @ver| Berg- 
poftill | Sampt der 3odimp- 


thali- | (ben kurtzen Chroniken. 
Johann Matheſij. PSALM. 
CALVIII. Verg und Thal lobet den 


HERAN. Uuͤrnberg, | inio | M.D. 
LXII. 


CIIIX. 1562 — 1503. 


Am (nbe: 


Gedruͤckt zu Mürnberg, durch Johan 
vom | Berg, Und Ulrich Mewber. | 
M. D. LXII. 


1) 396 Blätter in Fol., nämlich 8 mit x be: 
zeichnete und 65 Lagen zu je 6 Blättern, A, a 
und Aa bis Oo; die Lage Ak hat nur 4 Blätter. 
Die Rückſeite des Titels und des achten Blattes, 
Jo wie des erſten Blattes der Lage Hh, des Blattes 
Un ij und das ganze vierte Blatt von Ak leer. 
Blattzahlen, erſte (1) auf Blatt A, CCCXVIII 
auf dem letzten Blatt der Lage Gg; dann fangen, 
mit der Chronika, neue Blattzablen an: II auf 
Gb ij, XV auf Kh iij, die folgenden Blätter unbe- 
zeichnet. 

2) Zeile 1, 3, 6, 8 und 10 (letzte) des Titels 
roth gedruckt. 

3) Drei Seiten Juhaltsanzeige. Zehn Seiten 
Vortede, unter den Zueignungsworten: Allen 
Sottſeligen Berghberrn, | Derghfletten, Bergkleuten 
inn der Kron Behem | ond Deutſchen landen, vnb 
den einheimiſchen und außlendiſchen ge- | werden, 
vifes loͤblichen Bergkwercks in S. Jochimßthal, 
Wuͤnſch ich die gnade Sottes, gnedigen fried, vnd 
den renden ſegen des Bergkwercks, zum feligen 
Uemen jare. | M. D. L XII. Am Ende: Datum in 
Sanct Jochimßthal, nach unfers einigen Heylandes 
und | mitlers menſchwerdung, am newen Jarſtag, 
des M. D. LXII. jares. | E. Diener, | Johan Ma- 
thefius, in der Keyſerlichen freyen Berghudt, in 
Sanct Jochimß- thal pfarrberr. 

4) Mit Blatt A fangen die Predigten an. Es 
ſind deren XVI; die letzte endigt auf der vordern 
Seite von Blatt CCCXVIII, mit einem Sebet 
vmb auffnemung des Bergwercks. Auf der Rückſeite 
dieſes Blattes das Lied Sott Inter, Son, heiliger 
Seiſt, überſchrieben: Ein Seiſtliches Zergklied. 
Zwei Reihen Noten der Melodie (TENOR), die 
erſte Strophe als Text, die acht andern folgen, mit 
abgeſetzten Verszeilen, die erſte jeder Strophe ein— 
gerückt, zwiſchen den Strophen keine größeren 
Zwiſchenräume. Unter dem Liede die Buchſtaben 
I. M. P. 

1 5) Auf dem erſten Blatt ber Lage Hh folgender 
itel: 


Chronica der Freyen Dergh-| 
ſtadt in S. Jochimßthal, vom 
XVI. Jar an, biß zu ende des LXI. Jars. 


Sampt einer außlegung des 
CXXXIII. Pſalms. 


zweige nach links und rechts, mit Trauben.) 


(Holzſchnitt: zwei Reben- 


So- 


hann Mathe fij. Ecce florent ualles 
cum Euangelio. | M. D. LXII. 
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a) Rückſeite des Blattes, wie geſagt, leer. 

b) Drei Blätter Vorrede, dem Oberhauptmann, 
vnnd beyden Regimenten der Keyſerlichen 
Freyen Bergkſtadt in S. Jochimßthal zuge⸗ 
ſchrieben, von demſelben Tage als die erſte 
Vorrede. 

c) Die Auslegung des 133. Pſalms nimmt 1 
Blätter ein, von Blatt V bis XV. Dann 
folgt ein leeres Blatt, das vierte des Bo— 

gens Ak 


* 


d) Auf Blatt £l der Titel: 
Chronica der Keyſerlichen 
frey- en Bergkſtadt Sanct 
Jo- chimsthal, der zuuor 


die | Conradsgrun genent war. | 
M. D.LXII. 


e) Dann folgt von ber Rückſeite an, in tabella- 
riſcher Form, in 10 Columnen jedesmal über 
zwei Seiten weggehend, die Chronik. Auf 
Blatt Nn ij ein neuer Titel: 


Welches Jar ein yede Ded) 
an- gangen, vnd an wel- 
chem gebir-| ge fie gelegen, ond 
wie vil auſzbeut auff ein Kur | ge- 


fallen, biſz auffs quartal Cru- cis. 
Im Jar | 1561. 


Rückſeite leer. Die folgenden Tabellen, in 4 
Columnen, gehen nur über die einzelnen 
Seiten. Ende auf der Rückſeite des 5. Blat— 
tes der Lage Oo. 

6) Auf der vordern Seite des letzten Blattes 
das Lied Chriſt König Got vnfer Heiland, ohne 
Überſchrift. Zwei Reihen Noten der Melodie, die 
erſte Strophe als Text eingedrückt, die 10 anderen 
folgen mit abgeſetzten Verszeilen, keine Zeile ein⸗ 
gerückt, die Strophen mit übergeſetzten deutſchen 
Ziffern numeriert. 

7) Auf der letzten Seite ein Holzſchnitt: Chriſti 
Verklärung, in einem Rahmen von Schnitzwerk. 
Unter benijeióen die Schriftſtelle: Pſal. LXX XIX. | 
Wot dem Volk das jauchtzen kan. Unten die An- 


zeige des Druckers. 


8) Königl. Bibl. zu München, Hom. 335. 
CXXIX. * 


Vom Eheſtandt, und 


Haußweſen j | fuͤnfftzehen Hodzeyt- 
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predigten. M. Johannis Mat- 


thefij j Pfarrners in S. Joachims thal. | 
(Runder Holzſchnitt: Adam und Eva, von Gott getraut.) 
Hebre. XIII. Die Ehe foll ehrlich gehalten 
werden, vnd das Ehebette vnbefleckt. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Würmberg, durch Johann 
vom Berg, vnb | Ulrich Wewber. 


1) 56½ Bogen in 4^, nämlich 1½ mit a be: 
zeichnete Bogen (Vorſtücke) und die Alphabete A, 
An, Aaa — Jii. Zweite Seite, ſechſtes Blatt und 
letzte Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 3, 4, 5 und 6 (unter 
dem Holzſchnitt) roth gedruckt. Die beiden erſten 
Zeilen ſcheinen aus Einem Schnitt und Guß; der 
erſte Anfangsbuchſtabe ſehr groß, weit über die 
Zeile e und verziert, auch der Raum 
neben ihm über die ganze erſte Zeile hinweg mit 
Zügen und Blättern geſchmückt. 

3) Auf dem zweiten Blatt der Inhalt der Hoch- 
zeyt-I predigten, in diſem buch begriffen. 

4) Drei Blätter Vorrede, zugeſchrieben Dem 
Ehrwirdigen E- ren Caſpar franken, Prediger 
der Kirchen Gottes in S. Jochims thal, meinem 
trewen Collegen, und lieben Gefattern. Schluß: 
Hiemit dem lieben Gott, und feinem Son, unferm 
eynigen vnnd ©berfien Biſchoff in gnaden befolhen, 
Datum im Thal am 28. Januarij, daran eur jun- 
ger Son Samuel, und mein Son Paulus für 15. 
Jaren geboren, vnb folgend auff Chriſti Blut im 
Thal getaufft fein, 1563. Johan Matheſius Pfarr- 
ner im Thal. J. Matheſius ſagt in dieſer Vorrede, 
daß er ſeinem Collegen die Predigten zueigne, weil 
dieſer ſie geſammelt und geordnet. Und ferner: 
Nad dem jr aber mein lieber Gefatter, mein gehor- 
(amer, vnb fleyſſiger Schuler vor dreyſſig jaren ge- 
weſen, vnd von der zeyt an, euch aller ehrerbietig- 
keyt gegen mir verhalten, vnnd hernach auff erfor- 
derung dieſer Kirchen, mein, und ewer guten freund, 
hieher ordenlich von Ortrand auß ewr Diacon ampt 
erfordert, vnnd mir on diſer Kirchen Diacon , dife 
17. jar, habt trewlich die Schaff vnnd Lem; mer Jefu 
Chrifti wenden, leren, troften, vermanen beycht 
bóren , aud) krancke unnd betruͤbte beſuchen helffen, 
Und darneben in liebe und freuntligkeit allzeyt 
willfertig, mir und meinen Pfarrkindern erſchienen, 
vnb mich zuuor, vnd inn meinem Witweſtand, offt 
beſuchet, getroͤſtet, alß mein Chriſtlicher vnnd ſeliger 
Beychtuatter, habe ich euch zum newen Jar, mit 
dief ioi danckbarl ich verehren wollen, zum 
warhafftigen zeugnuß unfer rechtſchaffenen freund- 
ſchafft, die wir in 31. Jar in bona caritate mit 
einander gehalten, u. f. w. 

5) Hinter der XII. Predigt, auf der Rückſeite 
des Blattes Ur iij und der folgenden Seite, das Lied 
Wem Gott ein ehelich weyb beſchert, mit der Uber: 
ſchrift: Ein Hochzeitlied, dar- inne dieſe Predigt 


Strophen durch übergeſetzte deutſche Ziffern nume⸗ 
riert, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 

6) Hinter der XV. Predigt, auf dem vierten 
Blatt des Bogens 6g und der erſten Seite von 
Hhh, das Lied Hoe für hie für, für eines fromen 
Breut gams thúr, Nicolai Hermani Joadimici. Die 
erſte Strophe unter ſechs Reihen Noten, 4 auf der 
einen, 2 auf der andern Seite. Verszeilen nicht ab: 
geſetzt, zwiſchen den Strophen keine größeren Zwi⸗ 
ſchenräume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 

7) Auf der Rückſeite des Blattes Hhh beginnt 
die OECONOMIA | Johannis Matheſij, Ver- 
teutſcht durch Nicolaum Hermannum. Columnen⸗ 
titel: Hauſzhaltung — Matheſij. Ende auf der vor⸗ 
letzten Seite mit der Widmung zum Befdlub. 
Wohl der erſte Druck. 

8) Bibl. zu Wolfenbüttel, 151. 17. theol, 40. 


Cxxx.* 
Pom Artikel | der Hedtfertigung 
UND | warer Anruͤffung. | Joh. Mathe- 


fij. | Prediger in Sanct | Joahims thal. 
Habakuk. 2. Der gerecht lebet feines glau- 


| Wúrmberg. | M. D. LXIII. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Nuͤrmberg, durch Jo- hann 
vom Berg, vnd | Pirih Newber. 


1) 8 Bogen in 8^, A — K. Letzte Seite leer. 
Keine Blattzahlen. l 

2) Auf der Rückſeite des Titelblattes die kleine 
CONFESSIO ; Senis Mathefi). 

3) Neun Blätter Vorrede an gu-|te Freunde. 
Am Ende: Datum inn S. Joachims thal, am Uewen 
Jarstag, 1503. 

4) Blatt B iij fängt das Buch an, berſchrift: 
Vom Artickel | der Redtfertigung. Dieſer Teil 
endet auf der Rückſeite von 3 iij, unterzeichnet 
Matheſius. Auf 3 iiij die andere Abteilung mit 
der Üverſchrift: Ein Bericht von | ber waren 
Anruͤffung, | fampt einer hurgen aukle- gung des 
Mater unfers. | Johan. füatbefij. Zum Schluß, am 
Ende des drittletzten Blattes, heißt es: Dib bab 
ich euch, lieber Herr vnb Sreundt, in eyl, auff ewer 
bitt zuſchicken wollen. u. f. w. Auf dem nächſten 
Blatt die Kurtze Aufile- gung des Heyligen 
Vatter vnfere. | Johan. Matheſij. Eine Seite und 
8 Zeilen auf der andern. 

5) Nun folgt das Lied Abram glaubt dem ver- 
heyſnen Chriſt, die Überſchrift und die vier Reihen 
Noten, mit der erſten Strophe als Tert, noch auf 
der ebenerwähnten drittletzten Seite. Die anderen 
Strophen auf der vorletzten Seite, darunter die 


bens. 


zuſam- men gefaſſet it. Verszeilen abgeſetzt, bic | Anzeige des Buchdruckers. Die Berfe des Liedes 
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abgeſetzt, zwiſchen den Strophen keine größeren 
Zwiſchenräume, vor der erſten Zeile einer jeden 
ausgerückt das Zeichen €. 

6) In meinem Beſitz. 


CXAXZ.* 


Die Ware, | und in Gottes wort | 
gegruͤndte fere. 


Vom rechten Adel der Fuͤrſtin- nen, vnd 
aller Erbarn Matronen, vnd tugetfa- 
men Ehefrawen. 


Von allen noͤtigſten ſtuchen „den heiligen 
Eheſtand belangend. 

III. 
Von Chriſtlicher Haushaltung | ond Ma- 
rung. 


An die Durchleuchtige, vnd Hodge- 
borne Fuͤrſtin ond fra- | wen, Srawen Heil- 
mig , des Durchleuch- tigen vnd Hochgebornen 
Süren vnd Herrn, Herrn Otto Hertzogen 
zu Braun ſchweig vnd Luͤneburg etc. Gema- 
hel , | Bu jren Gnaden fürfllider ond | Chrift- 
licher Heimfahrt | vntertheniglich ge- ſchrie⸗ 
ben. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Eisle- ben, bei Vr- 
ban Ganbiſch. 


1) 18 Bogen in 8°, A — 8. Zweite Seite und 
letztes Blatt leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, bie liber: 
ſchriebenen röm. Zahlen und Zeile 11 (10 von un: 
ten) roth gedruckt. 

3) Das Buch iſt von Joachim Magdeburg. 

4) Der erſte Teil iſt noch einmal ausdrücklich 
der Herzogin Heilwig zugeſchrieben, Ende deſſelben 
Blatt €^: Datum Eisleben den 7. Maij im jahr 
1563. | Joachimus Magde- burgius Gardele- benſis 
trul. 

5) Auf dem letzten Blatt des Bogens K ein 
Gebet Joachim Magdeburgs in Verſen. Auf den 
letzten 5 Seiten des Buchs ein Gedicht von dem⸗ 
ſelben, in Reimpaaren, Kinder zucht überſchrieben. 

6) Bibl. zu Wolfenbüttel, 1003. 6. theol. 8°. 


CXX 23. * 
Von Gott wil ich nicht laßen. 


1) Offenes Blatt in Folio. 

2) Das Lied Von Gott wil ich nicht lafen, von 
i Helmbold. 

3) Mit ben Noten ber Melodie. 

4) Ein Exemplar dieſes erſten Druckes fand 
Ioh. Chriftoph. Olearius auf dem vorderen Deckel 
einer alten Bibel, die er am 19. Mai 1719 aus der 
Bibliothek des verſtorbenen Chur - Maynziſchen 
Rathes Herrn v. Hartenfelß gekauft hatte, einge⸗ 
klebt. Er löſte daſſelbe behutſam los und wollte 
das Lied ſamt den Noten in gleicher Geſtalt wieder 
auflegen laſſen, mußte dieß aber aufgeben, da keine 
alten Noten zu finden waren. 

5) Den Tert des Liedes ſamt der Zueignung 
an die Frau Regina Helbich und demlat. Epigramm 
am nn ließ I. C. Olearius in folgender Schrift 
drucken. 


Das | alte Thuͤringiſche Lied: | Von 
Gott will ich nicht laffen re. 


welches | ein vornehmer Thuͤringer, in der 
vornehmſten Thuͤringiſchen Stadt, | Erf- 


furdt, | vor 155. Jahren aufgefegt und zum | 
erſtenmahl in Druck gegeben, allwo auch un- 
laͤngſt der erte Abdruck ift | gefunden wor- 
den, | bat nebſt etlichen Anmerckungen, | 
zu gutem Andencen und Crbanung, | nad) 
dem Original, | wieder anfflegen laſſen | cin 
Thuͤringiſcher Fider- Freund, | lou. Curi- 
STOPH. OLEARIUS | (einio | Gedruckt zu Arn- 
ftabt in Thüringen, A. C. 1719. 


a) 1½ Bogen in 8°, A— p. Seitenzahlen, erfte 
(4) auf der Rückſeite von A 2, letzte (24) auf 
der letzten Seite. 

b) Auf der Rückſeite des Titelblattes eine Stelle 
aus ,Cyr. Spangenberg, in Cith. | Luth. 
P. I. Praefat. c. I. b. 

6) Auf Seite 12 beginnen bie Anmerkungen. 
Unter Rro. I redet er von dem Werth des Origi⸗ 
nal⸗Textes. Sonderlich ift gleich in dem 1. Verſe 
u mercken, daß der Herr Autor wohlbedächtig 
lest: Führt mich durch alle Straffen , welche Worte 
nach meiner Meynung mehr bedeuten, als wenn 
jego geſungen wird: Führt mich auf rechter Straf- 
ſen; maſſen wir ja geſtehen, und GOtt dafür fon: 
derlich dancken muſſen, daß Er vns nicht uur, wenn 
wir auff rechter Straſſen ſind, fuͤhret, ſondern 
auch, wenn wir durch Verfuͤhrung oder Unbedacht— 
ſamkeit, auff unrechter Straſſen gehen, uns 
n wie Paulum auff dent bofen Wege gen 
Damaſcon, erleuchtet, regieret, bewahret, redu- 
ciret, und alſo durch alle Straſſen, fie mö⸗ 
gen recht oder unrecht ſein, wohl fuͤhret, u. d. m. 
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Andere haben auch vier Strophen, mehr Wörter 
und Syllaben zugeſetzet, nach eigenſinnigem Fuͤr— 
witz. 

7) Unter Nro. II (Seite 13) handelt er von 
dem Autor des Liedes und gibt ans dem der Lei— 
chenpredigt, welche Benjamin Starck feinem Gol: 
legen gehalten, beigefügten Lebenslauf deſſelben 
die Perſonalien und Jahreszahlen an. Schließ— 
lich ſagt er: „Es meritirte dieſer treffliche Theolo— 
gus gar wohl, daß ſein Leben umſtaͤndlicher, nach 
gehörigen requilitis biographicis, auffgeſetzet 
wuͤrde, dazu ich meine Collectanea hiermit wil— 
[igit offerire.' 


8) Unter Nro. III (S. 20) wird bie Zeit, wann 
L. Helmbold das Lied gedichtet, erörtert. In Bar- 
thol. Loneifens Serie Rect. Acad. Erffurt. F 4. a. 
finde man die Nachricht, daß D. Pangratius Hel- 
bichius i. J. 1563 Rector geworden und es auch 
i. J. 1564 geblieben fei; das Lied mike alfo, dem 
Wortlaut der Dedication zufolge, 1563 oder 1564 
gedichtet worden ſein. 


9) Nro. IV (S. 21) handelt von der Melodie 
des Liedes. Dieſelbe ſei von einem alten Liede her— 
enommen, welches anfange 3d gieng einmahl 
aeti oder Einsmahls gieng ich ſpaziern, cin 
Weglein, das war klein 2c. , wofür J. C. Olearius 
auf das Bonniſche Geſangbuch v. J. 1564. 12. ver: 
weiſt. Nachdem er noch andere Beiſpiele von geiſtl. 
Liedern angeführt, welche nach urſprünglich welt— 
lichen Melodien geſungen werden, jagt er in Be: 
ziehung auf unfer Lied: „Nur dieſes iſt noch zu 
erinnern, daß anfangs die 4. letzten Zeilen bey 
jedem Verſe im Singen wiederholt worden, welches 
aber jetzo nicht überall obferviret wird.“ 


10) Unter Nro. V (S. 23) wird dieſes Liedes 
4Eftim und Hochachtung' gerühmt. 


11) Die Abhandlung befindet fid) in einem Sam: 
melbande auf der Herzogl. Bibl. zu Gotha, 672. 


12) Der von Olearius beſchriebene Druck ſchließt 
mit einem Epigramma ad Momum L. Helmbolds, 
in welchem er ſich gegen den Vorwurf, den ihm das 
erſte deutſche Lied, das er gemacht, zugezogen, ver— 
teidigt: 

Latina feripfi, feribo, feribam carmina, 

fed et canam Germanica: 

Latina non intelligunt Germanides, 

et hic placere me decet. 


13) Heinr. Knauſt gibt in feinem Buche Gaf- 
ſenhawer Reuter ond Bergliedlin Frankfurt 1571 
Seite 62 als letztes Lied (Nro. LI) das von L. 
Helmbold, mit derſelben zueignenden Überſchrift 
und dem Gedicht an Regina Helbich, ſo wie mit 
demſelben lat. Epigramm am Ende, alſo, wie es 
ſcheint, nach demſelben Druck, den auch Olearius 
benutzt. Das Lied ſelbſt aber hat bei Knauſt nur 
6 Strophen, es fehlen die 6., 7. und 8.; die 9. 
ſchließt ſich allerdings recht wol an die 5. an, allein 
gerade dieß könnte H. Knauſt bewogen haben, jene 
drei Strophen wegzulaßen. 
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CXXX 222. 


Das Erſt Did), des Pfat- 
ters Dauidis, Memlid, die er- 
en Funffsig Pſalmen, ordentlichen 
nach einander, dem gemeinen Kann, 
vnd Frommen, einfaͤltigen Chriften zu 
gut, vnd in dieſer elen- | bem zeit zu Croft 
vnd Unterricht, außgeleget und | gepre- 
diget, Durch M. Nicolaum Selneccerum, 
Noribergenfem, Churfuͤrſtlichen Saͤchſi⸗ 
ſchen Hofpredigern. | (Großer viereckiger Holz 
ſchnitt: ein Zimmer, links Koͤnig David auf dem Thron, 
die Harfe ſpielend, rechts Nie. Selnecker, die Orgel irie- 
lend, in der Mitte des Zimmers ein Knabe, der den Bla- 


ſebalg bewegt; unter dem Holzſchnitt nachſtehende zwei 
Diſtichen, eines links, eines rechts:) 


Selneccere pia fic uullus mente ferebas, 
Dauidice iungens organa pulcra lyre. 
Te regat, atgiuuet ftudium, fanctosqslabores, 
Quos facis ingenua dexteritate, Deus. 


Cum priuilegio ad decennium. Gedruckt 
zu Nürnberg, durch Chriſtoff Heußler. 
Anno M. D. LXIII. 


1) 46 Lagen zu je 6 Blättern in Fol., die erſte 
mit & bezeichnet, ſodann die Alphabete A und 
Aa bis Yy, die letzte Lage zu 8 Blättern (letzte 
Signatur dy v). Letztes Blatt leer. Blattzahlen, 
erſte (I) auf Blatt A, letzte (CCLXXI) auf dem 
ſiebenten Blatt der Lage Dy. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 2, 3, 7 und 8, 
ſo wie die letzte (Jahreszahl) und drittletzte roth 
gedruckt. 

3) Der Holzſchnitt auf dem Titelblatt enthält 
an der Seitenwand der Orgel die Notiz: Nic: 
SEL |NEC: AN | ÆT. s. xxx. 


4) Auf ber Rückſeite des Titelblattes ein großer 
Holzſchnitt: ein Wappen innerhalb eines portal: 
ähnlichen Raumes, über dem Holzſchnitt die Buch— 
ſtaben A. G. V. B. D. W. 

5) Vier Blätter Vorrede, dem Churfürſten 
Auguſt und deſſen Gemahlin Anna, geb. Königin 
zu Dänemark, zugeſchrieben; am Ende: Segeben 
vnd geſchrieben zu | Nuͤrnberg, die obitus Ottonis! 
Magni, 15. 63. Ewren Churfuͤrſtlichen Genaden, 
Unterthenigſter diener des Worts Gottes Nico- 
laus Selnecker. In derſelben fagt er, daß er im 
namen Sottes das erſte mal auff dem Marienberg 
Anno 1561. den 23. Septembris, den erſten pſalm 
angefangen zu predigen. Die Stadt Dresden ſchreibt 
er immer Dreſen. 


6) Auf der vorderen Seite des 6. Blattes ein 
Gedicht in ſechs Diſtichen von Georg Fabricius auf 
N. Selneccers Buch. Auf der Rüden Cin fdjone 
Sobred, und kurtzer Jnn- halt des gangen Pfalters 
Dauidis, cilj Reimpaare von Johann Lachs. 

7) Dieſer erſte Teil enthält folgende Gedichte: 

Blatt 
XIII: 
XVIII: 
XXVIII: 


WOL dem der nicht wandelt im rath. 
Bey Sott in Huͤlf in aller Not. 
HERR GOrt, mein Hort, mein Hail, 
mein Troſt. 
En vefte Burgh ift unfer Ort, dar- 
umb wil ich. 
ACh Gott im höchſten Throne. 
Der Maye, der Maye, bringt vns 
der Dlümlein vil. 

CCl. vill: Qui Iefum Chriftum nouit mol. 
Das zweite und [cite allein in abgeſetzten Verszei— 
len, jenes wie Reimpaare gedruckt. 

8) Am Ende des 50. Pſalms, und alſo des 
ganzen Buchs, auf der 13. Seite des Blattes Y p, 
folgender Beſchluß: £)3emit ſey nun geendet das 
erſte Chail des gangen Pfalters, welchen wir in drep 
Thail diuidirn wollen, alfo, daß ein jeder Thoil 
Fuͤnffzig Pſalmen in fid) halte, dieweil der Pfalmen 
vberal Hundert onnd fuͤnffzig gezelet werden. Dann 
das deuchte mich am bequemſten fein , daß man nicht 
vil Bucher auß dem Pfalter mache, ob wol die Al- 
ten, wie auch auß Epiphanio unnd Hieronymo zu- 
ſthen, fuͤnff Bücher darauß gemacht haben, Ind wo 
am ende eines Pfalms, Amen, oder Alleuia ſtehet, 


CXXIX: 


CXXX: 
CLXXX: 


daſelbſt ein Buch beſchloſſen, vnd ein newes darauff 


angefangen, Daß alfo das erſte Bud des Pfalters 41. 
plalmen gehabt hat, Das Ander 31. Das Dritte 17. 


Das Vierdte aud) ſouil, Das fünffte 44. Solche thai 


lung wollen wir hie anſtehen laſſen, und den Rab- 
binen befelhen. SOtt der HERR gebe fein genade, 
daß unfer arbeit feiner Kirchen nit ſchedlich, fon- 
dern nuͤtzlich ond dienſtlich fep, Amen. Drefen, am 
heiligen Oftertag, 1003. 

9, Königl. Bibl. zu München, Exeg. 328. 


CX XXI.“ 


Das Ander Büch des Pral- 
ters Dauids , Von dem Ein vnd fünff- 
zigſten biß auff den Hunderten Pſalm, 
ordenlich nach einander, dem gemeinen 
Mann, vnd frommen einfeltigen Chri- 
ten zu gut, vnd in dieſer gar elenden 
zeit zu trof | ond vnterrichtung aufge- 
legt, Durch Nicolaum Selneccerum, No- 
ribergenfem. | Rumpere liuor iners iterum: 
pars altera prodit. | Succeffum [tudijs da, 
Radernagel, Kirchenlied I. 
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pie Chrifte , meis. | (Solyftod : verſchlungene Bán- 
ver.) | Cum gratia & priuilegio ad decen- 
nium. | Gedruckt zu Mürnberg, durch 
Chriſtopho- rum Heufler. | 

M. D. LXIIII. 


1) 95 Lagen zu je 6 Blättern in Fol., erſte Lage 
mit bezeichnet, ſodann A — Ohh. Blattzah⸗ 
len, erſte (1) auf A, letzte (CCCXXIIII) auf dem 
letzten Blatt von £ hh. Rückſeite des Titelblattes 
und letzte Seite leer. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 2, 3, 9, 12 
(viertletzte) und 15 (letzte, Jahreszahl) roth ge— 


| druckt. 


8) 5 Seiten Zueignung an den König Ma- 
rimilian in lat. Diſtichen, unterzeichnet: Nico— 
laus Selneccerus Dreſdæ pridie idus Ianuarij, 
M. D. LXIIII. quo tempore Rex Maximilia- 
nus Drefdæ fuit, ete. 

4) Danach 4 Seiten Vorrede, zugefchrieben dem 
Burgermeiſter und Rath von Breslau, Geſchrie- 
| ben zum Stol- pen, ben 28. Jenner 1564. 

9) Diejer Teil enthält folgende Lieder: 
Blatt 
I: ACG Gott, wie bin ich fo vnwerdt, 
LXXIX: H3tf Gott auß deinem Gnadenthron, 
CI: DAs alte Jar ift nun dahin, 
CLXXII[: HERB Jefu Chrifle Gottes Son, zu 
bir, 
Herr Gott, vnb Schöpffer aller ding, 
Sie iſt bewart die feſte Stadt, 
Mer Gott vertramt, vnd auff jn 
bawt, 
CCC VIII: Kompt nun herzu jhr Chriften all 
CCCXXIII: Mein Gott vnd Heyland Jefu Chriſt. 


6) Das erſte, vierte und letzte mit abgeſetzten 
Verszeilen gedruckt, aber ohne Abteilung von Stro— 
phen, wie bloße Reimpaare, keine Zeile eingezo— 
gen. Auch das fünfte hat abgeſetzte Verszeilen und 
zwiſchen den Strophen größere Zwiſchenräume. 

7) Königl. Bibl. zu Berlin. 


CCXXIII: 
CCL: 
CCXCV: 


CXXX.* 


Ander Teil Des Handbuch | teins, 
für frome Chriften, | Wie fie Beichten , das 
| Abendmal! des Herrn empfahen, vnd zu eim 
feli-| gen ſterben fid) bereiten vnb ſchichen 
follen, Alles aus heiliger Schrift | vit aus den 
Schrifften Doctor | Martini Lutheri gezo- 
gen, | 3tst newlich alfo 3ufa- men bracht. 
Sampt einem Geiſtlichen Calender oder 
vorzeichnis der Ca- pittel, welche aus der 
Biblia, auff ein jeden tag, geleſen werden 
follen. , Durch Caſpar Fuͤger. 1564. 
30 
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€C333U3—€333039. 1564. 


Am Gnte: 


Gedruckt zu Dreſzden durch Matthes 
Stoͤchel Anno, 1564. 


1) 19 Bogen in 8, a— t. Die Signatur s hat 
nur 4 Blätter. Die zweite Seite, die vierzehnte, 
die letzte des Bogens d und die drei letzten des Buchs 
leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 3, 9, 12, 13, 
17 und 18 (vorletzte, der Name) roth gedruckt. 

3) Fünf Blätter Vorrede, Herr Hanfen von 
Schleinitz zugeſchrieben, Geben zu Dreſzden am 
tag Mariae Magdalena, Im 1564. Jar. | €. E. 
G. bienftwilliger | Caſpar Luger. 

4) Auf der folgenden Seite ein kleines Gedicht 
in 6 Reimpaaren: Herr Jefu Chriſt, es wirt jbt 
nacht. 

5) Darnach (bis zur vorletzten Seite des Bo- 
ens d) der Geiſtliche Kalender, was an jedem Tage 
Morgens, Mittags und Abends aus der heil. 
Schrift zu leſen ls, damit fie in Jahres Frit 
möge ausgeleſen werden. Der erſte Vorgänger für 
Zahn und Bunſen. 

6) Von Blatt ej bis s iij der Hauptteil des 
Buchs. Darnach das Gedicht Johan Walthers 
Hertzlich thut mich erfrewen, in abgeſetzten Vers- 
eilen, zwiſchen den Strophen keine größeren Zwi⸗ 
ſchenräume, die erſte Zeile einer jeden herausge⸗ 


* 


rückt. 
m Königl. Bibl. zu Dresden, Alcet. Luth. 
4. 


CXX XU Z.“ 


HISTORIAE | SACRAE DE IE- 
SV | CHRISTI, DEI PATRIS ET | uirginis 
Mariæ filij, natiuitate, pafsione, | refurre- 
ctione à mortuis eiusd; ad coelos | afcenfu, 
ded; miffo & effufo Spiritu S. in | Apofto- 
los: cum ijs que his omnibus co- |gnata 
atq; adiuncta elle uidentur. Omnia | ex fa- 
crofancto nouo Teftamento, carmi- | ne 
Elegiaco conuerfa, & in libros|tres di- 


flincla. | ACCESSIT LIBER TI. QVI | continet Car- 
mina fen Progym-|nafmata facra. || Authore PAVLO 
CHERLERO | Eifterburgenfi, Bafilee artium & S. | 
Theologie [tudiofo. || 1. CORINTH. X. | Omnia in glo 
riam Pei facite. | BASILEAE, PER IOAN- | nem Opo- 
rinum. 


Am Ente: 


BASILEAE, EX OFFICINA | Joannis Opo- 
rini, Anno Salutis hu-|mana M. D. LXIII. | 
Menfe Aprili. 


1) 18'/, Bogen in 8%: 2 Bogen æ und B, dann 
&—r(!A). Zweite und 16. Seite leer. Auf der 
vorletzten die Anzeige des Druckers, letzte leer. 
Seitenzahlen: auf den Bogen e und B, erite (4) 


auf «2^, letzte 30; auf den Bogen a — r, erite 
(2) auf der Rückſeite von a, letzte (262) auf der 
Rückſeite von r3. 

2) 19 Seiten Vorrede, Albert, dem Sohn des 
Markgrafen Karl von Baden, zugeſchrieben: Date 
in urbe Rauracorum, Anno redempti mundi M. D. 
LXIIII. 


3) Zwei Seiten Vorrede, an ben Lefer. Dar: 
nach 5 Seiten Epigrammatum in hiftorias Cher- 
leri fcriptorum. Seite 29 (auf Bogen 8) hat oben 
die Anzeige: Ne in ifto folio nobis uacua relinque- 
rentur aliqua pagella, placuit iftos uerficulos, 
qui nunc fequuntur, ad priora adijcere. Nam 
aids due: columnee manfiffent uacue. Und es fol: 
gen drei kleine Gedichte von Cherler, in elegiſcher 
Form, ein Vale an Straßburg, an Leipzig und 
an Neuſtadt a. d. Orla. Auf der folgenden Stite 
Verbeßerung von Drudfeblern. + 

4; Blatt a beginnen bie Hiftorie facre, in 
drei Büchern. Das vierte Buch beginnt S. 135 mit 
einer Zueignung an Johann Caſpar von Anwil, 
Sohn des D. Johann Albert von Anwil zu Ba⸗ 
fel, Bafilese 1564, und enthält, wie der Titel ſagt, 
Carmina feu Progymnafmata facra. Es ſind 
XX Carmina: 
CARMEN I. Ex Germ. Ein kindelein fo lob- 
lichein, ift uns geborn heute, zc. 
Ex Germ. Luth. Jefus Chri- 
ftus vnſer heiland, der den todt 
(iberwanbt , ift, ꝛc. 

Ex Germ. Luth, Erhalt uns 
Herr bei deinem wort, und Rewer 
des, ꝛc. 

Nun frewet eüch lieben Chriſten 
gemein, vnd, ꝛc. 

Es ift das heyl uns kom̃en her, 
aus, ꝛc. | 

in Strophen von bez. 5, 6, 6, 4 und 4 Diſtichen. 

5) Das 9. Carmen (Vt grauis arcetur) und 
das zehnte (in 15 Gedichten) find von Joh. Sti- 
gelius. 

6) S. 222 — 248 Teftimonia autoris, 249 — 
257 Encomia trium Chriftianorum militum (Yu: 
thers, Melanthons und Herzogs Johann Frid— 
ties), 258 — 262 Oratiuncula de officio pij & di- 
ligentis Scholaftici, feripta in gratiam certe & 
ample fpei iuuenum, Erafmi & Philippi Marba- 
chü, Argentinenfium: Danielis Sulceri & Samue- 
lis Coccii, Bafilienfium : Cunradi Limmeri & Ch i- 
[tophori Bluneroderi, iuniorum. Neuftadienfium. 


1) Stadtbibl. zu Zwickau, XXV. VII. 5. 


— III. 
— VIII. 


XI. 
— XII. 


€ XXX)53.* 


Gluͤckwuͤndſchung | Dem Erbarn 
vnd | Vheſten, Hanſen Byk, zum 
Atzelfs- berg (bey Stadt Ehrlangen) 
Und der Edlen, | Ingenthafften Jungfra- 


CIFIVIII— €33333. 1504. 


wen, Katharina Tæinglin, | off Gratberg etc. 
In jrer beiden fuͤrhabenden Ehe- uertrawung, 
und Chriſtlichem Ehrnſtandt, | auff Montag 
nach Martini, den 13. Wonembris, Anno 


Bo- | mini, 1564. | = | 


Viel Gold vnd Silber hab ich nicht, 
Was mir Gott gibt, bin ich verpflicht, 
Damit zu dienen jederman, 
Dieweil ich leb vnd dienen kan. 


C. S. A. Koburg. 


1) Ein Bogen in L. 
2) Ein Gedicht in Reimpaaren, die geradzahli⸗ 
gen Verſe eingerückt. Anfang: 
Cob, Ehr vnd Preis (ey allermeiſt 
Gott Vater, Son und heilgem Seiſt. 
Ende: 
Das wirs zum beſten fuͤren naus, 
Bes wundſcht hertzlich Ciriacus Schnaus. 
Apotecker zum guͤlden Straus, 
Soli DEO honor & laus. 
Wil mich Gott ernehren, 
Bo kan jm niemand wehren. 


(A fuan & sucairic K) 
Natiui. 8. Aug. 1512. 


3) Bibl. zu Wolfenbüttel. 


CX XX D223. 


OECONOMIA Oder Bericht vom 
Chriſtlichen Hausweſen. Sampt kurtzen 
Haus ge- betlin. | Johannis Mlathefij. | 
(Helzſchnitt in Medaillonform: der Grangelift Johannes 
mit rem Adler.) | Wittemberg. | 1564. 


Am Ende, zwiſchen zwei Holzſchnitten (verſchlungene 
Banter): 


Gedruckt zu Wittemberg durch Hans 
Krafft. Im Jar, M. D. LXIIII. 


1) 3 Bogen in 80, A — L. Letztes Blatt leer. 
Auf der Rückſeite des vorletzten die Anzeige des 
Druckers. Keine Blattzahlen. 

2) Auf der Rückſeite des Titelblattes nachſte— 
bende Worte von Johann Matheſius: Bum Lefer. | 
Ich Zohan Matheſius beken mich zu dieſer Haus- 
haltung, fo Herr Nickel Herman aus meiner Oeco- 
nomia in Deutfche reim gebracht, welche ich mit die- 
fen Hausgebetlein gemehret und geſchmuͤckt. Da- 
mit ich zum Uewen Jar alle Chriftlide Hausmutter, 
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vn» zuͤchtige Hauſsiunckfreulein, Im namen Chrifti 
wil verehret haben. Hiemit dem Son Mariae in 
gan» befohlen. M. D. LXIII. 

3) Auf den folgenden 15 Seiten N. Hermans 
Gedicht, mit der überſchrift: Haushaltung | 
Johannis Matheſij, | Prediger in Sanct | Jo- 
himfsthal. Reimpaare, Feine Zeile eingezogen, 
Anfang: 

Wer fein leben mit freut vnd rhu, 
In dem Ehſtand wil bringe zu: 
Hinter dem AMEN des Gedichts folgt noch unter 
dem Titel Beſchlus nachſtehende Zueignung: 
Das geſchenck fend ich meim Freund und Herrn, 
Zu ſeinen Hochzeitlichen ehrn, 
Ind wuͤnſch jm glück vñ heil darzu, 
Im Eheſtand guten frid vnb rhu. 
Und Bott beſcher jm kindes kind, 
Die im alter ſein freude ſind, 
Aud) wil ich Gott bitten trewlich, 
Das er kein Witber werd wie ich. 


AMEN, 

4) Dann folgen die Hausgebetlein, 23 in Profa, 
die beiden letzten in Verſen. Das erſte beginnt mit 
zwei Zeilen unten auf der Rückſeite von Ev und 
fängt an: O Jefu Chriſt war Gottes Son, in ab: 
geſetzten Verszeilen, die zweite, vierte u. f. w. ein⸗ 
gezogen. Das zweite folgt unmittelbar darauf, 
auf der vorletzten Seite des Büchleins, und fängt 
an: Err Got der du mein Vater bit, in abge 
ſetzten Verszeilen, keine Zeilen eingezogen, zwiſchen 
den Strophen größere Zwiſchenräume. 

5) Dieſe beiden Lieder ſind nach den Einlei— 
tungsworten (Nro. 2) von J. Matheſius und aus 
dem Jahre 1563. 

6) Königl. Bibl. zu Berlin, aus der Heyſer— 
ſchen Bibl. 


CxXTZx. 
Gſangbuͤch- lein Geiftigyer 


ſal- | men, Hymnen, lieder vnd Gebet, 
Durch etliche diener der Kirchen zu Bon, 
fleiſ-ſig zuſamen getragen, vnnd in geſchickte 
ordnüg ſehr fhón geftelt, zu übung | vnnd brauch 
der Chriſtli- cher gemeine. | Auffs new ge- 
mehret mit d' Kirche Ord- nung, vnd ande- 
ren, Pfalmen, fampt einen ſchoͤnen Kalen- 
der. (Langlich runder Holzſchnitt: Koͤnig David, die 


Harfe abgelegt, kniend, betend.) | 
ANNO M. D. LAIIII. 


1) 29 Bogen in 12%, nämlich 1 Bogen w, 15 

Bogen A—P, 12 Bogen a—m und ! Bogen *. 

2) Auf dem Titel ſind die erſten acht Zeilen 

roth gedruckt, nur der UL en fab G ſchwarz 
30 
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3) Auf der Rückſeite des Titelblattes, wie in 


der Ausgabe von 1561, unter einem viereckigen 
Holzſchnitt folgendes roth gedruckte Gedicht: 
Menſch hab allzeit lieb das Chriftltd | gefang, 
Aller Weltlicher lieder gern muffig| gang. 
So wirſtu mit kleiner arbeit weiß vnnd | wol 
gelernt, 
Aud mit luft unnd freuden zu Got bem | bem 
Herren bekert. 
Ale die dann dieſe geiſtliche lieder ſin- gen oder 
leſen ſollen. 
3d) bitt das jbr doch nicht faul nod) | trad) fein 
wollend. 


Sey mit dem hertzer zù verſtehn, Vand | aud zu 
lernen. 
Und einen frommen wandel darauß ge- beren. 
4) Auch die weiteren Vorſtücke wie in der Aus— 
gate von 1561; der Kalender nimmt aber nur 10 
Blätter ein, auf dem eilften fteben die fünf Bibel: 
ſprüche, welche fid) in jener Ausgabe am Ende des 
erſten Teiles befanden. Vorrede, Anzeige über die 
mehrfachen Compoſitiones und 15 Seiten Regiſter 
wie dort. 
5) Auf der Rückſeite des 9. Blattes des Bogens 
A fangen die Pſalmlieder an, ohne weitere allge— 
meine Überſchrift. Hier ſo wenig als vor dem Re— 
giſter eine Anzeige, daß die Pſalmen den erſten 
Teil des Geſangvuches bilden. Über jedem Pſalm— 
liede der Anfang des lat. Tertes. Über vielen die 
Noten der Melodie, in ſehr zuſammengedrängten 
Zeichen, ohne untergedruckte Worte. Auf den leg: 
ten drei Seiten acht Gloria Patri. Verszeilen nicht 
abgeſetzt, zwiſchen den Strophen keine größeren 
„ Alles wie in der Ausgabe von 
1561. 


6) Blattzahlen, erſte (r) auf dem zehnten Blatt 
des Bogens A, letzte (elere) auf dem letzten Blatt 
des Bogens P. Rückſeite leer. 

7) In dem Liede Nro. 210 Blatt leb nicht nur 
wie 1561: Der alte bofe feindt, ſondern auch: Ne- 
men ſie vns den leib. 


8) Hinter den Pſalmliedern folgt ein neues 
Titelblatt: 


Das ander Theil Chriptidyer 


Ge- feng, Uemlich, Alle Lieder, Hym- 
nen vnd Gebet, welche auch Gott dem Her- 
ren zu lob vnd ehr gefunge mer den, fein nach 
ordnung der Chriſtlichen gemeine, aus viele 
Sangbuͤchern zu- famen gezogen, 3u Dienſt 
allen frommen Chriften. | (Viereckiger Holzſchnitt: 
Gbriſtus am Kreuz etc) | PSAL. XCVI. | Singet 
dem Herre ein nemes Lied, Sin- get bem 
Herrn alle welt, Singet dem Herrn, vnd lo- 
bet feinen Mame, Prediget einen tag am an- 
dern ſein Heil, ꝛc. i 


9) Auf der Rückſeite dieſes Titelblattes der Jn- 
halt des Andern] Theils SGeiſtlicher Lieder. 


CTT TJ. 1504. 


10) Blattzahlen, erſte (ij) auf a ij, letzte (erl) 
auf dem 8. Blatt des Bogens m. Letzte Seite leer. 
Vorher 8 Seiten Regiſter. 

11) Die Lieder dieſes Teils ſind der Reihe nach 
folgende: Nro. 190 *, 206*, 203*, 431 (Druck⸗ 
fehler: 9. S.), der Glaube (Sch glaub in Gort Vat- 
ter den Allmechtigen, Sdhopffer etc.)“, 224, 215*, 
907, 589, 322“ (Druckfehler: p. S.). A, 429, 
218*, 556, 557, 585, 433, 194%, 157, 192*, 
591, B*, 200, 807, 334, 2015, 338, 562°, 
193 *, Dancfagen wir alle“, Der Engel ſprach zu 
den Hirten (Proſa), 793 (ohne Str. 2), 666, 7915 
(ohne Str. 3), 2147, 219*, 62 + 641, 357“, 
363, C (Ach Chriſte), 564“, 216, 339, B (Ach 
Jefu), 301, E, 306, C, 800, &, 430, 342, 9, 
3, 792 (mit Abweichungen), 797%, 555, 195, 
A, C, 804, m, 422, n, ©, 574, 565, 566, 195*, 
199*, 208, 575, 575b, p, 573, 220, 20%, €, 
u, 270%, S, 154*, 223% 234 275%, 603, 370, 
646, 245, 596, T, 536, 295, 191, Die Letania 
Deutſch“, 310, 221, 535, 217 (mit Hinzufügung 
der weiteren zwei Strophen: Folgend zween Verh 
hatt D. M. Luther, Kurtz vor feim end hinzu gr- 
ſetzt.), 260, 271*, 225, 597 (O Herr vnnd Gott, 
in unfer not), 2367, 645, 226%, 361, 437 (Lutber 
zugeſchrieben), 667, U, 278, 550, 266“ (Das Lied 
Marie Königin zu Ungern unnd Debem), 637%, 
354, Etliche Introitus, V, 420 (unfer aller), 012, 
643 (in abgeſetzten Verſen), Ein Kyrieleiſon, 
Gloria in excelfis, Das Sanctus, 209, Agnus Dei. 
421 , Der crj. Pfalm (Troja), 290, W, 364,320, 
684, X, 453, U, 570, 571, 561 (Di tagwerck), 
31, 518, 586, 558, 542, 586 , 558b, 32, 373, 
296% 352, 231, 202, 294, 441, 238, 230, 242, 
267, 553, 240, 276, 634 (mit abgeſetzten Bers: 
zeilen), 449 (mit Abweichungen), 450 244, 3“, 
165, 688 (mit Abweichungen), 569, 309. 

12) Ein Sternchen bezeichnet, daß dem Liede 
die Noten der Melodie beigegeben find, die ſchrä— 
gen Numern (auch E, C, M, p, R, X, 3°), daß 
der Name des Verfaßers genannt ift (durch die An: 
fangsbuchſtaben). Die mit Buchſtaben bezeichneten 
Lieder ſind dieſelben als die in der Ausgabe von 
1561, 34 ijt 

Wolt jr boren ein newes gedidt. 

13) Verszeilen (außer bei Nro. 643 und 634) 
nicht abgeſetzt, zwiſchen den Strophen keine gro: 
ßeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
eingezogen. 

14) Es folgt nun ein neues Titelblatt: Kir- 


chen Ordnung, vnd Gebet, zum brauch 
Chriſtlicher Gemeine, or- dentlich angeſtellet. 

a) Unter den Titelworten derſelbe Holzſchnitt 
wie vor dem 2. Teil des Geſangbuchs. 

b) I Bogen. Zweite und letzte Seite leer. 

c) Dieſe Kirchenordnung befand ſich in der Aus: 
gabe von 1561 hinter dem eriten Teil, Blatt 
crciij — cciij. Siehe daſelbſt Nro. 9. 

15) Herzogl. Bibl. zu Gotha, Nro. 384. Des 

J. C. Olearius Eremplar, deſſen Name von feiner 
Hand unten auf dem Titelblatt ſteht. 


CIF Cg. 1504. 1565. 
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C x1.* 
Geiſtliche lie- der ond Pfatmen, 


durch D. Martinum Luther, Und andere 
frome Chri- ften, auffs new zu- gericht. 
Warnung D. M. Luthers. Viel falfcher 
Meifter (etc. 4 Zeiten) | HA. P. Sritij. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Eisleben, durch Urban 
Gaubiſch. 1 5 6 4. 


1) 16 Bogen in 8°, A — G. Zweite und letzte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Die Titelſeite iſt von dunklen Zierleiſten 
eingefaßt, die untere und obere zwiſchen der rech⸗ 
ten und linken. Die anderen Seiten haben keine 
Zierleiſten. 

3) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, 3, 7 und 12 
(letzte) roth gedruckt. Unter der ſechſten Zeile ein 
rothes Blättchen. 

4) Das Büchlein ift ein Abdruck von dem erſten 
Teil des Val. Babſtſchen Geſangbuches von 1545, 
obne die Begräbnisgeſänge und deren Vorrede. Es 
zählt dann auch nur 79 Geſänge ſtatt 80, weil es 
binter Nro. XXXII (Mu frewt euch lieben Chriſten 
gemein) ſogleich als Nro. XXXIII das Lied Sie ift 
mir lieb die werde Magd folgen läßt, welches im 
N. Babſtſchen Geſangbuche Nro. XXXII ijt , weil 
mit Nro. XXXIII dort die andere Melodie des Liez 
des Nro. XXXII bezeichnet ijt. 

5) Herzogl. Bibliothek zu Gotha, theol. facr. 
Jiro. 177. 


CAI. * 


Der gange Pfalter des Kó- 
niglichen Propheten Dauids, 
aufgelegt, vnd in drey Púder ge- 
theylt. Das Erfie Buh, Nemlich, 
die erſten fünfzig Pfalmen, | 


ordenlich nach einander, dem gemei- 


nen Mann, und frommen | einfeltigen 
Chriften zu gut, ond in difer clenden zeit 
zu troſt | ond unterricht, geprebiget, und in 
Druck ge- geben, Durch M. Nicolaum Sel- 
necceruin, Noribergenſem, Ehurfürfllichen 
Jechſiſchen Hofpredigern. (Großer viereckiger Holz- 
ſchnitt, der gleiche wie vor der Ausgabe des 1. Teils von 


1563; unter demſelben wie dort, nur mit kleinerer Schrift, 
tie beiden Diſtichen, eins links, eins rechts:) 


Selneccere pia fic uultus mente ferebas, 
Dauidic® iungens organa pulcra lyre. 

Te regat, atq; iuuet ftudium, fanctofq; labores, 
Quos facis ingenua dexteritate, Deus. 


Cum priuilegio ad decennium. | Gedruckt 
zu Nuͤrnberg, durch Chriſtoff Heußler. 
M. D. LXV. 


Am Ende ein viereckiger Holzſchnitt: in einem Wappen. 
ſchilde, das ein dahinter ſtehender Engel haͤlt, Zeichen 
und Buchſtabe des Druckers; rechts neben dieſem Schilde 
ein kleineres leeres. Über dem Holzſchnitt die Worte: 
SOLI DEO GLO-| RIA. Unter: Allein Gott die Ehre. So- 


dann drei Bluͤmchen, und noch tiefer: 
Gedruckt zu Nuͤrnberg, durch Chri- 
ſtophorum Heußler. 


1) 39 Lagen, jede zu 6 Blättern, in Fol., die 
erſte &, dann A und Aa bis Pp. Die letzten drei 
Seiten leer. Blattzahlen, evite (I) auf Blatt A, 
letzte (CCXXVI auf Pp iiij. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 2, 5, 6, 10 
(der Name), die vorletzte und die Jahreszahl in 
der letzten roth gedruckt. Neben der letzten Zeile 
des zweiten Diſtichons ſtehen die Worte: Mar. 
doc yxog Noe. | 

3) Der Holzſchnitt auf der Rückſeite des Titel: 
blattes iſt derſelbe als vor der Ausgabe von 1563; 
die darüber ſtehenden Buchſtaben find aber A. G. 
E. V. B. D. W. 


4) Die Vorrede, die Gedichte und bie ganze 
Einrichtung wie bei der Ausgabe von 1563. 


5) Königl. Bibl. zu München, Exeg. 518. 


CX 22.“ 


Das Ander Büch des Pral- 


ters Dauids, Von dem Ein vnd fimf- 
zigſten bik auff den Hunderten Pfalm, | 
ordenlich nach einander, dem gemeinen 
Mann, vnd frommen einfeltigen Chri- 
ſten zu gut, vnd in dieſer gar elenden 
zeit zu troſt vnd vnterrichtung, aufige- | 
legt, Durch M. Nicolaum Selneccerum, 
Noribergenfem. | Rumpere liuor iners ite- 
rum: pars altera prodit. | Succeffum ſtudijs 
da, pie Chrifte, meis. | (Helzſtock: verſchlungene 
Baͤnder.) [ Cum gratia & priuilegio ad de- 
cennium. | Gedruckt zu Mürnberg, durch 
Cyriſtopho- rum Heußler. M. D. LXV. 
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1) 252 Blätter in Fol., nämlich zu Anfan ein 
Bogen von 4 Blättern, Signatur yo, letztes Blatt 
‘Leer, zu Ende desgleichen ein Bogen Tt von 4 
Blättern, letztes Blatt leer; dazwiſchen 41 Lagen, 
jede von 6 Blättern, A — Ss. Rückſeite des ZU 
tels leer. Blattzahlen, erſte (Ij auf A, letzte 
(CCXLVIIII) auf €t iij. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, 3, 9, 12 
(viertletzte) und 15 (letzte, Jahreszahl) roth ge: 
druckt. 

3) Zwei Blätter mit der dem Burgermeiſter 
und Rath der löblichen Keyſerlichen Stao Preslaw 
zugeſchriebenen Vorrede, zum Stolpen den 28. Ja- 
nuar 1561. Das Zneignungsſchreiben an König 
Marimilian fehlt. 

4) Dieſe Ausgabe enthält mehrere Lieder, welche 
die evite von 1504 noch nicht hatte: 

Blatt 
CCX XVIII.: WAter onfer im Himelein, 
CCXXX#: HERU Ihefu Chriſte, Gottes Sohn, 
der du. 
Ich bin nicht ſicher, ob das Gedicht: 
Blatt 
XXXVII: Ein Deublein klein bat keine Gall, 
ſchon in der erſten Ansgabe vorkommt. 
5) Königl. Bibl. zu München, Exeg. 518. 


CXLIIS.* 


THRENI. ! Klaglieder des 


Pro- pheten Jeremie.’ Ausgelegt 
durch Nicolaum Selnecker. Jetziger 
zeit allen Chriſten noͤ- tig, nuͤtzlich vnd 
troͤſtlich zu leſen . (Helzſchnitt: gitterartig ver. 


flochtene Blätter.) | M. LXV. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Leipzig, Durch 
Jacobum Berwaldt. Anno M. 
D. LXV. 


1) 23 Bogen in 4^, A — 3. Zweite, achte und 
letzte Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 4, 6 und 9 
(letzte) roth gedruckt. 

3) Fünf Seiten Vorrede, dem Herrn Reidar- 
den, Pfaltzgraffen am Rhein u. f. w. zugeſchrieben. 
Am Ende: Datum zu Dreſen, Die peregrinatio- 
nis mew. Anno 1565. 

4) Bibl. zu Wolfenbüttel, 236. 35. th. 4^, 


C4333 — CAS. 1565. 


CXC Zu. 
Chriſtlicher bericht, wie ſich ein 


jeder Chriſt, inn | Sterbsleufften tröften 
vnnd halten foll. | Der XCI. Pſalm aus- 
gelegt, Wer vnter dem Schirm des hoͤchſten 
fist. | Von Sterbsleufften, Ein trot ge- 
ſchrieben an einen guten Freundt. Don 
Viererley loſem Geſinde in | Sterbstenff- 


ten. | Kurtze Kinder Fragſtuͤche von der 
Peſtilentz, aus dem 91. Pfalm Dauids, ſampt 
ſchoͤnen troͤſtlichen Gebetlein. Durch Rico- 
lanm Selnecker, Hoffprediger | su. Drefen. 

Item, Ein Sermon Cecilij Cypriani, vom | 


ſterben zur zeit der Peftilens. | M. D. LXV. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Leipzig Durch 
Jacobum Perwaldt. 


1) 21 Bogen in 4°, A — J. Zweite und achte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Fünf Seiten Vorrede, dem Churfürſtl. Sächſ. 
Kammermeiſter Hans Harrer zugeſchrieben. Am 
Ende: GSeſchrieben zu Dreſen, den 19. | Octobris, 
1564. In derſelben heißt es im Anfang: 3d habe 
etliche wochen her in dieſer trawerzeit die Alnalicder 
des Propheten Jeremie für mich genommen, und nach 
meiner gabe ausgelegt, darneben auch dieſe Schrifft 
verfertiget, u. ſ. w. Nachher, auf der vorletzten 
Seite, Wiewol ich aber in meinem Pfalterbud den 
Ein und Ueunzigſten Pfalm Dauids erklert habe, 
fo habe ich jn doch allbie zweymal widerholet, und 
auff ein newes ausgelegt, mir und andern zum bef- 
ſern unterricht, ſonderlich weil ich die auslegung des 
Ehrwirdigen HErrn Veit Dietrichs Sottſeligen, 
uberhame, die er auch in Sterbsleufften vor zwan- 
Big Jaren zu Nuͤrnberg geſchrieben bat. 

3) Blatt V iij das Lied: 

VAter unfer im Himmelein, 

Blatt N iiij: 

Heun Ihefu Chriſte Gottes Son, Der du. 
Beidemal die Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen 
den Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die 
erſte Zeile einer jeden eingezogen. 

4) Herr Prof. Vilmar zu Marburg. 


CXLV.* 


Eine Predigt vber der | Lig um 
begrebnuß des Ehrwirdigen Herrn M. 
Johan Matheſij, pfarruers in S. Joa- 


m 


; LXV. Durch | £afpar Francken, 


Pre- | digern der Kirchen in S. Jo- 


adim/sthal. | ! 1. Theſſa. 4. | Seid nicht traw- 
rig wie die andern, die keine hoffnung ha- 


ben. | Nuͤrnberg. M. D. LXV. 


1) 5 Bogen in 4^, A — E. Zweite Seite und 
letztes Blatt leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf E ij^ das fat. Epitaphium und auf 
der Seite gegenüber die deutſche Grabſchrift, beide 
vor 19 Jahren von J. Matheſius ſelbſt geſtellet. 

3) Bibl. zu Wolfenbüttel, 381. 12. theol. 40. 


€X123.* 


Der gange Prophet Jeremias, 


Bu dieſen ſchweren vnnd | gefehrli- 
chen zeiten, frommen Chriſten zum onter- 
richt vnd Croft, | Ausgelegt. | Item, | Der 
Prophet Sopbonias, | Ausgelegt, 
Durch Nicolaum Selneccerum. | 
fuc. 13. So jhr euch nicht beſſert, werdet 
jhe alle auch alfo vmbkommen. Anno 
1566. 

Am Ende: 


Gedruckt zu Leipzig, Durch 
Jacobum | Berwalbt. 


1) 49!/, Bogen in 4°, 4 Bogen ACF bis 
Des und die Alphabete A — 33 (½ Bogen). 
Rückſeite des erſten, ſechszehnten und letzten Blat— 
tes leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 2, 7, 10 und 14 
(letzte) roth gedruckt. 

3) Sechs Blätter Vorrede, dem Herrn Johann 
Friederichen, dem Mittlen, nnd Herrn Johann 
Wilhelmen, gertzogen ju Sachſſen u. f. w., Gebruͤ- 
dern, zugefchrieben. Am Ende: Geſchrieben zu 
Ihena, auff €. F. ©. hohen Schul, den 12. May. 
Cantate. Anno Domini 1560, 

4) Bibl. zu Wolfenbüttel, 236. 35. th. 4°. 


CXC 22.“ 


Das Dritt Buch ond letzte Theil 


des Pſalter Dauids, Aufgelegt durch 


CAS - CXLNII. 1566. 
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chimßthal, | ben S. Septembris, Anno] M. | M. Nicolaum | Selneccerum, Noribergenſem. 


Qui fapiunt Chriftum, noli proſcindere 
libros : 
Candide, carpe malos: inuide, parce 
bonis. ] 
Quicquid at exiguo mihi forte ex pectore 
riui 
Fluxerit, id Chrifto [eruiat omne meo. 
(Großer viereckiger Holzſchnitt, der gleiche wie vor dem 
erſten und zweiten Buch; unter demſelben wie dort, links 
und rechts, die beiden Diſtichen:) 
Selneccere pia fic uultus mente ferebas, 
Dauidice iungens organa pulcra lyra". 
Te regat, atq: iuuet ftudium, fanctosq; labores, 
Quos facis ingenua dexteritate, Deus. 
Matius Poayxos Noixog. 


Cum priuilegio ad decennium. | Gedruckt 


yu Nuͤrnberg, 7 Chriſtoff Heußler. 
Anno M. D. LXVI 


Am Ende derſelbe Holzſchnitt wie hinter dem erſten Teil 
v. J. 1565, mit denſel ben Sprüchen, und unten ebenfalls: 


Gedruckt zu Mürnberg, durch Chri- | 
ſtophorum Heußler. 


1) 224 Blätter in Folio, nämlich 3 mit A be⸗ 
zeichnete Blätter (ſechſte Seite leer) und danach 37 
Lagen, jede zu 6 Blättern, A — Oo, letztes Blatt 
leer. Blattzahlen, erſte (1) auf A, letzte (CCXXI) 
auf dem fünften Blatt von Oo. 

2) Auf dem Titel ſind die vier erſten Zeilen, 
die letzte und die drittletzte roth gedruckt. 

3) Auf der Rückſeite ein lat. Gedicht Selneckers 
in Senaren, über den Inhalt des Pſalters, über— 
ſchrieben: AVTOR AD | LECTOREM. 

4) Drei Seiten Vorrede, dem Burgermeiſter 
und Rath der loͤblichen neichſtadt Nuͤrnberg zuge: 
ſchrieben, Dattim Drefen die Trinitatis, 1564. Er 
ſagt im Anfang derſelben Folgendes: Es gehet der 
dritte und letzte Theil meines Pfalterbuds in den 
Druck auß, ſo gut, als ich die letzten fünfzig Pfalm-. 
men in der eil habe erkleren und verfertigen kön- 
nen, wiewol es mir eben ſchwer und ſawer worden, 
nur die fürnembſten puncten auß ben Pfalmen an- 
zuzeigen, biemeil ich wenig zeit darzuͤ gehabt. Doch 
verſehe ich mich, ich werde dieſe kurtze seit aud) nidt 
ubel haben angewendet. Denn ich ja zu dieſem letz- 
ten Theil nicht vil vber ein viertel Jar friſt und 
termin gehabt. 

5) Hienach ſind die Gedichte, welche ſich in dem 
dritten Teile finden, gleich denen des zweiten Teils, 
ſpäteſtens dem Jahre 1564 zuzuweiſen. Dieſelben 
ſind folgende: 


Blatt 
XXXI: An allen menſchen gar verzagt, 
XXXVII»: Mein Seel lobt Ort zu aller 


friſt, 


466 C160333— C 1631. 1566. 


Die Hiſtorie von der @pende- 
rung des waren | Meffie vnſers Hei- 
landts, den Wenfen aus Morgenland 
geſche- hen, Unnd wie Herodes die Un- 
ſchuͤldige Kindlein hab tödten lafen, Tra- 
gerdien weyſe, in Deutſche Reimen bracht, 
allen Chriſten zu wiſſen nuͤtzlich on tcóft- 
lich, Durch Johannem Leon Ohrdrunien- 
fem zu Erfurt Schulmeiſter zu S. Mi- 
dacl. | PSALMO 33. | Der Herr macht zu 
nicht der Heyden Bath, vnnb wendet die 
gedancken der Bolder. 1 5 53. 


6 Bogen in 89, Vorrede vom 15. December 1553, 
in welcher er ſagt, daß in Ohrdruff feine Eltern 
wohnen. Im Jahre 1566 gab der Verfaßer eine 
zweite Ausgabe des Gedichtes heraus, mit einigen 
Veränderungen auf dem Titel und dergl., mit der— 
ſelben Vorrede, aber vom 15. Decbr. 1565 datiert. 
Beide Büchlein auf der königl. Bibl. zu Dresden: 
Poet. germ. 465 und 450 ^, 


Blatt 
XLII’: Danchket dem Hennen, unferm 
GOrt, 
Xia: Enhalt uns Herr bey deiner Ehr, 
CXITb: CHURN unfer Heyland, 
- CXXVI^: — Cgniſt ift erſtanden, 
CLXXI»: WOE vem der Lebt in 66€tes 
fordt. 

6) Das letzte mit abgeſetzten Verszeilen und 
größeren Zwiſchenräumen zwiſchen den Strophen, 
die erſte Zeile jedesmal eingezogen; bei den andern 
die Verſe nicht abgeſetzt und nur bei dem fünften 
und ſechſten größere Zwiſchenräume zwiſchen den 
Strophen. 

7) Königl. Bibl. zu München, Exeg. 518. 


€X11333.* 


Handbuͤchlin, | Von dieſem Janer- 
thal ſe- liglich abzuſterben, mit Chriſtli- 
cher vnterweiſunge, kranckhe bekümmer- te, 
und angefochtene Perſonen, in Todes noͤten 
3n troͤſten. Durch Johan Feon, Pfarr- 
herr zu groſſen SMülhaufen. | Philip. 1. | 
Chriftus ift mein leben, vnd ſterben iſt mein 
gewin. | Gedruckt zu Franckfurt am Haya 
durch Thomam Re- bart. Anno M. D. LXVI. 


1) 16½ Bogen in 8^, A R. Die zweite Seite, 
die zwölfte und die letzten drei Seiten leer. Keine 
Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 9 und 14 (dritt: 
letzte) roth gedruckt. 

3) Neun Seiten Vorrede, Johans Fridrichen 
dem Dritten Hertzogen zu Sachſſen, Landgraſſen in 
Thuͤringen, vnd Marggraffen zu Meillen zuge: 
ſchrieben, Datum zu proffen Muͤlhauſen den rrij. 
Septemb. Im jar nach der Geburt vnfers lieben 
HEARN vnd Heilands 3brfu Chrifi. 1560. | €. 
F. €. Unterthenigfier Johannes Leon | Pfarherr 
zu grof- fen Muͤlhauſen. 

4) Johann Leon ſagt in ber Vorrede, daß er 
dieſes Handbüchlein conteriret, um es bei ſeinen 
Pfarrkindern zu gebrauchen, daß viel Leute es bei 
ihm Queen und der eine dieſes, der andere jenes 
Stück abzuſchreiben gebeten, daß er aber ihre Bitt 
und Begehren abgeſchlagen und nun endlich ſich 
entſchloßen, das Büchlein in Druck zu geben. 

5) Auf Blatt € iiij und € v Reimpaare über 
Job. 14, Eſaia. 40 und Syrach. 14. 


CXC ZA. 


Croftlide ſpruͤche, vnnd Erab- 
ſchrifft, aus Heiliger | Schrift zufam- 
men gefatet, ond kürglic | erkleret, 
damit wir ons zum Tod | gefalt machen 
follen. | Nicolaus Selnecer. | (Holze: ver. 
ſchlungene Bänder.) | Mume. 23. Bileam. | Heine 


Seele müffe terben, des Todes der ge- | rechten, 
und mein ende werde wie dicfer ende. | 


M. D. LXVI. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Leipzig, Durch 
Jacobum | Berwaldt. | P4 


1) 6 Bogen in 4^, A—S. Letztes Blatt leer. 
Auf der Rückſeite des vorletzten die Anzeige des 
Druckers. Keine Blattzahlen. 

2) Auf der Rückſeite des Titelblattes in großer 
Medaillonform das Wappen der Herren von 
Mingkwitz, umſchrieben, oben mit dem Spruch: 
EHE WIGS DAN WAGS, von da an rechts 
herum: ERAS VON MINGKWITZ | DER 
$ i RECHTEN DOCTOR. Innerhalb, zwifchen 
6) Kön. Bibl. zu Dresden, Afcet. Luth. 1012. Wappen und Helmbuſch und durch diefen geteilt, 

7) Jene Verſe mögen wohl die älteſten von die Zahl. 1565. 

Johann Leon ſein. Man muß den Dichter aber 3) Auf dem zweiten Blatt eine Zuſchrift an 
nicht verwechſeln mit einem Erfurter Schulmeiſter Cafpar von Mingkwitz, den Bruder des eben ver: 
Johannes Leon aus Ohrdruf, der ſchon 1553 fol- ſtorbenen D. Eraſmus von Mingkwitz. Ohne 
gendes Drama gedichtet: Datum. 


€£—€£3. 1566. 


4) Auf dem vierten Blatt des Bogens D das 
Lied: Herr Jefu Chrifte, Gottes Sohn, ohne Anz 
zeige oder Überſchrift. Verszeilen nicht abgeſetzt, 
die erſte Zeile einer jeden Strophe eingezogen. 

5) Königl. Bibl. zu Berlin, Afcetica varia. 
1558 — 1621. 


C. 
Maw Petbüghlein. | Etliche ſchoͤne 


Gebet, wider die furfle-; hende not bes Gür- 
hen, vnd | anderer Landplagen halben. ` 
(Holzſchnitt: ein Crucifix.) | M. D. LXVI. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Drefsden durch [Matthes 
Stöckel. 


1) 3 Bogen in 80, A—C, letzte Seite leer. 
Keine Blattzahlen. 

2) Die Gebete beginnen unmittelbar, ohne 
irgend eine Überſchrift, auf der zweiten Seite. 

3) Auf Blatt C P. Ebers Lied Nro. 465, mit 
abgeſetzten Verszeilen, zwiſchen den Strophen grö— 
Bere Zwiſchenräume, die erjte Zeile einer jeden ein: 
gezogen. Auf € o^ das Lied Nro. 437 (O gütiger 
Sott), ohne abgeſetzte Verszeilen, zwiſchen den 
Strophen größere Zwiſchenräume, die letzte Stro— 
vhe und vier Zeilen der vorletzten auf der vorderen 
Seite des letzten Blattes und darunter die Anzeige 
des Druckers. 

4) Königl. Bibl. zu Dresden, Alcet. 1683. 


C. * 


Kirchengeſang darinnen die 
Heubtartickel des Chriſtlichen glaubens 
kurg ge- ſaſſet vnd ausgeleget find: jt | vom 
nenen durchſehen, ge- | mebret, vab | Der Ro. Kei. 
Maieſtat, in vnterthenigſten demut zuge- 
ſchrieben. Anno Domini 1566. 


I) 386 Blätter in 4, gezählt wie Octav, nach 
Lagen von 8 Blättern. Das Zeichen der erſten 
Lage tt ein 28, dann folgen bie Alphabete A (p 
nur mit 4 Blättern), Aa bis Oo, und a bis k, 
auf welchen Buchſtaben 10 Blätter kommen. Blatt: 
zahlen, erſte (2) auf & ij, letzte (291) auf dem 
7. Blatte der Lage Oo, das achte Blatt leer. Mit 
der Lage a fängt eine neue Zählung an, mit rö— 
miſchen in der Mitte ſtehenden Ziffern, erſte (II) 
auf a ij, letzte (LXXVII) auf k v. 
des Buches leer. 

2) Die Blätter 2 — 283 find außerdem noch wie 
die Blätter des M. Weiſſeſchen Geſangbuches von 


| 
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1531 gezählt, nämlich oben in ber Mitte von 20 


zu 20, A 11 -A xx, 8 1— B xx, u. f. f., das letzte 
Blatt 283, das ſiebente der Lage Un, ijt B iir. 

3) Der Titel befindet ſich in einem Viereck inz 
nerhalb eines die ganze Seite einnehmenden Holz— 
ſchnittes, nur die Jahtes eile ſteht in einem weißen 
Streifen unter dem Holzſchnitt. Dieſe Zeile ſo wie 
Zeile 1, 2, 7 und 8 roth gedruckt. Der Holzſchnitt 
zeigt oben zwei liegende Figuren, die linke mit einer 
Wage, die rechte, geflügelte, mit einem Richtſcheid; 
neben dem Titelviereck links die SPES, rechts die 
FIDES; in dem unteren, mehr denn die Hälfte 
des Raumes einnehmenden Teil des Holzſchnittes 
ein Schiff im Sturm, die Kirche darſtellend: Chri— 
ſtus ſchlafend, die mit ihm Fahrenden betend, einige 
ihn weckend; die Wuth der Wellen und des Windes 
durch Figuren dargeſtellt, welche die Feinde der 
Kirche bezeichnen; oben rechts, vor dem Schiffe, 
der Name des Herrn (ebräiſch) und Stralen von 
ihm auf die Fahrenden. 

4) Auf der Rückſeite des Titelblattes der Reichs- 
adler mit dem kleineren Wappen, oben in einem 
Bande der Spruch: DEVS PROVIDEBIT. 

5) Sieben Seiten DEDICATIO an Kaiſer 
Marimilian II, am Ende ohne Angabe von Ort 
und Namen, nur die Zahl 1566. Es wird darin 
aar daß dieſelben Geſänge dem Kaifer ſchon 

564 übergeben und ſeinem Vater, dem Kaiſer Fer— 
dinand, ſchon 1535 zugeſchrieben worden. Damit 
ſind zwei Ausgaben der Brüdergeſänge in böh— 
miſcher Sprache gemeint. 

6) Danach folgt auf 6 Seiten eine, Der refor- 
mierten Euangeliſchen Chriſtlichen Kirchen, Deud- 
ſcher Mation zugeſchriebene Vorrede, ohne Datum, 
unterzeichnet mit den Namen der drei Vorſteher: 
Michael Tham, Johannes Geletzky, Petrus Her- 
bertus Fulnecensis. Dieſe Vorrede enthält eine 
ſchöne Zuſammenſtellung von Johann Huſs und 
Martin Luther; nachdem nämlich davon geſprochen 
worden, wie gewaltiglich Gott ſeine Diener ſchütze, 
heißt es: Des haben wir herrliche vnd fat newe 
erempel, in dieſen lendern gegen Mitternacht, da 
Gott ein wenig vor vnfer zeit den thewren man 
Johannem Gufs, der Behmen Apoftel, den beften- 
digen zeugen ond merterer Chrifti: und nach jm zu 
unfer zeit, den trefflichen, Gottfeligen Lerer, vnd 
des Deutſchen Lands propheten Martinum £uthe- 
rum ſampt andern erweckt, durch welche Er die 
Kirch zuuernewern hat angefangen: durch den einen 
das fewer auffgeſchlagen, durch den andern das Liecht 
angezuͤndet, welchs nu (Gott lob) gantz hell, wie 
der ſonnen ſchein durch die gantze Welt leuchtet. 
Und wiewol Gott diefe zween dapffere helden zu vn- 
terſchiedener zeit, unb einen jglihen an feinem ort, 
und in feiner ſprachen beruffen: fo hat Er fie doch 
in einem Ampt, lere und geiſt alſo verfuͤget, das 
fie einander von fern geſehen, geliebet, vnd wun- 
derbarlich einer dem andern zeugnis der warheit vnd 
des Beruffs gegeben, vnd darin Chrifti ehr bis ans 
end trewlich ausgebreitet. Weil nu dieſe ſondere 


Letzte Seite | Wüfteug Gottes, die fur ſeulen angeſehen werden, 


aus Goͤttlicher verſehung einander fo verwand ge- 
weſt, vnd gleich wie einander die hand gebotten: ſo 
ſollen auch wir jre nachkomen, einander lieben, vnd 
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1566. 


miteinander ſondere gemeinſchafft haben, ein hertz 


(Rückſeite von 291) die Correctura. Das folgende 


vnb der gnaden danckbar fein, die uns Gott beid Blatt leer. 


durch jre predigten und ſchrifften bewieſen hat, vnd 
dieſelb zu Sottes ehr bekennen, in allerley wider- 
wertigkeit beſtendiglich behalten, und auff die Nad- 
komen erben. 

Man ſieht hieraus zugleich, daß unter Der 
reformierten Euangeliſchrn Chriſtlichen Kirchen 
Deudſcher Nation keine andere denn die lutheriſche 
verſtanden iſt. 


7) Auf der 16. Seite der Inhalt der furnem- 
ſten Duncten in dieſem Geſangbuch. Dann fängt 
mit dem Bogen A das Geſangbuch an. Daſſelbe 
beſteht aus einem Hauptteil und einem Anhang. 

8) Das Hauptgeſangbuch, die Geſänge der beh: 
miſchen Brüder, zerfällt in zwei Teile. Der erſte 
hat kein beſonderes Titelblatt: der Titel ſteht Blatt 
A über dem erſten Liede und lautet: Das erſte 
Teil der geift lichen Geſenge, von den 
werden 3be- ſu Chriſti: Dieſer Teil endigt 


x 


auf der vorderen Seite des 4. Blattes der Lage P, 


das keine Blattzahl hat; Rückſeite leer. Blatt Q 
iſt das Titelblatt des zweiten Teils: Bas Ander 
Q cil der | geiſtlichen Geſenge, von den fur- | 
nemen Artikeln Chriſtli-ſcher Lere. | Welcher 
Titel am volgenden blat an- gezeiget werden. | 
(Viereckiger Holzſchnitt. Innerhalb das Lamm mit ter Sie. 
ges fahne, umſchrieben: ECCE AGNVM DEI QVI TOLLIT 
PECCATA MVNDI Unter dem Holzichnitt das Diftichen :) 
| Victima, qua fummum potuit placare Parentem | 
Hc fuit: hwc Stygium fregerat una Lupum | 1566. 


Auf der Rückſeite alsdann, nicht ‚am volgenden 
blat’, die Ordnung der Hauptartickeln Chriſtli- cher 


de in den nachvolgenden geiſtlichen Liedern ver- 
aflet. 


9) Die Lieder des Hauptgeſangbuches endigen 
auf der Rückſeite des Blattes 283, mit dem Spruche 
aus Cri. 44. und dem Worte FLNIS. Auf dem 
folgenden Blatt 284 ein großer viereckiger Holz— 
ſchnitt, innerhalb in einem länglich runden Raume 


das Bildnis von Johannes Huſs, vor der Kanzel, 


mit aufgeſchlagener Bibel, über ihm die heilige 
Taube mit Stralen, die auf ihn herabgehen. In 
der Einfaßung des runden Raumes die Worte: 
CENTVM REVOLVTIS ANNIS DEO RE- 
SPONDEBITIS ET MIHI. COMBVSTVS AN- 
NO DOMINI 1415. Über dem Holzſchnitt die 
Worte: Die heilige Schrifft iſt gnugſam die Kirche 


zuregieren, on zuthun einiger Menfcen lere. Links,, 


aufwärts gehend: Man ſol Gott mehr gehorchen 
den den Menſchen. Act. 5. f. Rechts, abwärts 
gehend: Nach hundert jaren werdet jr Gott vnb 
mir antworten. Unten das Diſtichon: Hae pi- 
ctura refert facicm uenerabilis iusſi, Quem ge- 
nuit gremio terra Bohema fuo. Rückſeite leer. 


10) Hierauf 13 Seiten Regiſter, welds | beide 
auff das oberfte Alphabeth, und aud auff die Bif- 
fern ber Bletter georb- net if. Innerhalb der An: 
fangsbuchſtaben ift daſſelbe nicht weiter in lerica— 
liſcher Weiſe geordnet, ſondern die Lieder folgen 
auf einander wie in dem Geſaugbuche. Danach 


| 


i 


12) Auf dem folgenden Blatt fangen die Lieder 


» 
1 


11) Das folgende Blatt, das erſte der Lage a, 
iſt das Titelblatt des Anhangs: 


GEiflide Lieder, de- re etliche von 
alters her in der Kirchen eintrechtiglich 
gebraucht, vnb etliche Zu vnfer zeit, von 
erleuchteten, fromen Chri- ſten vnd Gottſe- 
ligen Lerern new zu- gericht find, nach ord- 
nung der jar- zeit. (Holzſchnitt, derſelbe wie ver 
dem zweiten Teil des Hauptgeſangbuchs: das Agnus Dei.) 
Pfalmus 96. | Singet dem £€UHW ein 
newes Lied, Singet dem HERRN alle welt. 


Rückſeite leer. 


an, auf der Rückſeite des Blattes k vj, welches 
ohne Blattzahl iſt (ſollte LXXVIII ſein), endigen 
fie, mit einem Defchlusfegen und dem Worte FI- 
NIS. Auf dem folgenden Blatt ein viereckiger 
Holzſchnitt, mit einer Einfaßung von Zierleiſten 
umgeben; innerhalb in einem länglich runden 
Raume das Bilduis Mart. Luthers, obne ſeinen 
Namen. Über dem Holzſchnitt die Anzeige: E/ vin: 
30. d., unter demſelben der Spruch: JN SILEN- 
TIO ET E ERIT FORTITV-'DO VE 
STRA. Auf der Rückſeite die Ordnung der Titeln 
fo in dieſem Gefangbud begriffen find. 

13) Hierauf 5 Seiten Regiſter, wiederum ſo, 
daß die Lieder nur nach ihrem Anfangsbuchſtaben 
alphabetiſch geordnet find, ſonſt aber nach ihrer 
Folge im engen Letzte Seite leer. Beide 
Regiſter, dieſes und das vorige, haben noch die 
Eigenheit im Druck, daß die Liederanfänge immer 
| jo weit geben, bis ſie rechts gleichmäßig unter ein⸗ 
ander ſteben wie eine regelmäßige Columne. 

14) Das ganze Geſangbuch iſt mit großer 
Sorgfalt und typographiſcher Kunſt gedruckt. Der 
Reichtum von manigfaltigen großen und verzier— 
ten Anfangsbuchſtaben tft bewundernswerth. Die 
größten befinden ſich im Anfang der drei Teile, wo 
ſie jedesmal durch vier Notenreiben gehen; etwas 
kleinere, aber eben ſo ſchön verzierte, die nur durch 
drei Notenreihen gehen, befinden fid im Anfang 
mehrerer Abſchnitte, nämlich Blatt 19, 49, 62, 73, 
05, 104, 124, 138, 147, 182, 190, 196, 202, 211, 
217, 223, 228, 238, IX, XIIII, XXXVI, XLVIII 
und LVI. Alle 26 mal find diefe Seiten zugleich 
mit einer aus vier Zierleiſten febr ſorgfältig zus 
ſammengepaßten Einfaßung verſehen. Weniger 
große, aber ebenfalls ſchön verzierte Buchſtaben, 
ohne Begleitung von Randeinfaßungen, zeigen ſich 
im Anfang anderer Abſchnitte noch viele in dem 
Buche. 


| 15) Die Orthographie kennt Fein f, fondern 


fett dafür f oder s (dis, fafs, gros, vergos), kein 
u, kein ü, überall ú (ſtatt für ſteht immer fur), e 
für langes und kurzes a (left, lemlein, klerlich). 
16) Die Verſe, wenige Geſänge ausgenommen, 
nicht abgeſetzt. Bei Liedern, die einen deutlichen 
Strophenbau haben, ſind die Strophen in ihre 
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Glieder abgeteilt und nach dem erſten Stollen das 


Wiederholungszeichen :) (: geſetzt. Über den Lie: 
dern die Noten der Melodie, mit eingedrucktem Text 
der erſten Strophe. Die Notenreihen durchgehend, 
der weitere Liedertext jedesmal mit wenigen Aus: 
nahmen (die Litanei) in zwei Spalten. Die Se: 
quenz Die Chriſtenheit begeht vnd preiſet Blatt 20% 
bis 22> ijt abwechſelnd ſchwarz und roth gedruckt: 
roth die bibliſchen Stellen, ſchwarz die Verſe, in 
denen dieſelben ausgelegt werden. 

17) Aus dem J. Hornſchen Geſangbuche von 
1544 bat bie Quartausgabe folgende 15 Lieder 
nicht aufgenommen: 

1. Chriſte, der du den newen Bunt 

2. Der Allmechtige Gott fah an das 
3. Die Sonne trit dem Abendt nehr 
4. Gottes Son ift kommen, uns allen 
5, Gnedigſter Herr Jefu Chriſt, der 
6. Senediger ono milter Gott, Ach 
7. Heiliger ewiger barmhertziger 

s. Heyliger Almechtiger ewiger Vater 
9. Cob vnd ehr mit ſtettem danck 

10. Meſſias o Iefu, Gottes Son 

11. Nu loben wir mit jnnighent 

12. © Chriſte, der du erſtanden von 
13. © Gott vater von ewigkeyt 

14. O bitten wir mit innigkeit die 

15. Preyß fey dir Himliſcher vater. 

18) Alle anderen Lieder des J. Hornſchen Ge— 
ſangbuches ſind in der vorliegenden Quartausgabe 
enthalten. Zu dieſen finden ſich 177 neue. Die 
Verfaßer derſelben werden uns erſt in der Ausgabe 
v. J. 1639 genannt. Danach find 141 dieſer Lie— 
der von den drei über der Vorrede genannten Vor— 
ſtehern der Brüdergemeinden, nämlich 92 von Pe- 
trus Herbertus, 27 von Michael Thamm und 22 
von Johann Geletzky. 

19) Die neuen Lieder der Quartausgabe ſind 
nicht ſo häufig in die deutſchen Geſangbücher auf— 
genommen worden, als die M. Weiſſeſchen und die 
J. Horniſchen. Eine Anzahl findet man in dem 
Herrnhuter Geſangbuch von 1735. Das P. Her— 
bertiſche Abendlied Die Nacht iſt kommen hat wohl 
die verhältnismäßig weiteſte Verbreitung gefunden. 

20) Die Geſänge des Anhangs ſind der Reihe 
nach 5 108: 200 *, 201“, 193*, 134%, 
214°, 219, 641, A *, D*, 608, 197 195% 792% 
C *, 813*, D*, 541 (Strophe 1 und etwas verän— 
dert), 298% 565, 198,199, 208 % 575 * (Teil 2), 
201, 220“, 420“, E“, 637“, 558* , 586“, 586 b, 
558 b, 190°, 206%, 203, 224% 215%, 567%, 218*, 
4, 188% 233, 225% 260% 234%, 223, 236%, 
245, 191% 1925, &*, 433% 212, 181, 455, 
525%, 196% 291% 251,275 226% 276% 283, 
185, 186% 210, 189, 207 209% 222, 2117, 
227% 272%, $*, 3, R*, 532, £*, 269, 462, 
279°, 266%, M“, 281%, 282, 202“, 310, 290“, 
?00*, N*, G“, p, 287*, 270, 300, Q, u“, 
5827, 161, 2057, 191“, $, 297 296, 309“, 583, 
€*, U“. Zu den mit * bezeichneten find die Noten 
der Melodie gegeben. J, C, R, T und U find 
Proſa, alſo 103 Lieder. 

21) Die mit Buchſtaben bezeichneten Geſänge 
ſind folgende: 


1567. 


A. Da Shefus geboren war, 
erſchien ein ſtern gantz hell und klar. 
. In einer groſſen tunckelheit. 
. Crf'anben ift der heilig Chrift. 
. Die Urfteno Chriſti onfers Herrn. 
. Sey Lob, Ehr, Preis und Herrlichkeit. 
. Profa: Seht hin vnd Lebret alle Volcker. 
. Yun laßt ons fingen gantz von Hertzens 
Grunde. 
Zur zeit des alten Teſtaments. D. M. 
Singet dem Herrn ein newes Lied, 
ben er thut grofe Wunder. B. W. 
. éreut euch, ihr lieben Chriflenteut. 
. Zwei Zeilen Profa: 
Chriſtum, unfern Heiland, ewigen Gott, 
Marie Son, gu wir in ewigkeit. 


B. M. 


469 


mth wr G GSN 


An allen Menſchen gar verzagt. 
Wer Gott zum Schirm x. B. W 
. O du gütigſter Herr und Gott. 
Geſegn uns, Herr, die Gaben dein. 
O Jefu Chriſt unfer Heiland. 
. Profa: Mo leſſeſtu, Herr, 
deinen diener im friede faren, 
. Hort auf mit Trauern und Klagen. 
Die deutſche Litanei. 
. Ein Zeſchlusſegen. Dreiteilige Troja: 
Gott fen uns gnedig und barmberbig, 

vnd geb uns feinen Göttlichen fegen. 
Er laſſe uns fein andlig leuchten, 

das wir auff erden erkennen feine werk. 
Es ſegne vns Gott, unfer Gott, 

t$ ſegne ons Gott und geb uns feinen 


frieden. 
AMEN. 


22) Über vielen Liedern ftehen die Anfangs⸗ 
buchſtaben von den Namen des Verfaßers, aber 
ohne eine Tafel für die weitere Nachweiſung. 

23) Die vorſtehende Beſchreibung ift eine Ber: 
vollſtändigung und Verbeßerung der in der Biblio— 
graphie S. 336 ff. ſtehenden. 

24) Eremplare dieſes Geſangbuches befinden 
ſich auf den öffentlichen Bibliotheken zu Berlin, 
München (Liturg. 4. 304), Göttingen (Gebauer: 
ſche Sammlung), Stuttgart, Gotha (Theol. 4. 
p. 1025), Hamburg (Rambachſche Sammlung), 
Wernigerode, Zwickau. 


mens 2 82822 


CC. 


IMAGO VIO-|L ET ROS, 
LATI- INIS ET GERMANICIS | versisvs 
ILLVSTRATA. | Figur vnd Geiſtliche | be- 
deutung der Violen | vnd Rofen. | Item, 
der Hymnus, Rex Chrifte | factor om- 


nium, Verdentſcht | und erkleret | Jtem, der 
LXXIX. vnb XX. | Pfalm, jsiger zeit 
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wider ben Erbfeind ber | Chriftendeit zubeten, gefangs 
meife geelet. | AVTORE | VVOLFGANGO 
PLANCO | Torgenfi, Quedlinburg:e ad D. | 
Nicolaum Diacono. | Cancato DOMINO in uita 
mea, pfallam Deo meo | quam diu fum, lucundum fit ei 
eloquium mcum, | ego uero delectabor in DOMINO. | 


M. D. LXVII. 
Am Ende: 


LIPSIZE || IOHANNES RHAMBA | 
EXCVDEBAT | Anno |&inio | M. D. LXVI. 


1) 3 Bogen in 8%, A-. Letzte Seite und 
Rückſeite von B 4 leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf der zweiten Seite ein kleines lat. Ge— 
dicht, 4 Diſtichen. 

3) Drei Blätter Zuſchrift an den Fürſten Joa: 
him Eruſt zu Anhalt, ebenfalls in elegiſcher Form. 

4) Blatt As die Überſchrift: IMAGO | Viola 
& Rofz. Darunter eine elegiſche Zuſchrift Ad 
Lectorem. Auf der Rückſeite beginnt das Gedicht 
Ver molle blandis folibus, 96 vierzeilige Stro— 
phen, 7 auf jeder Seite, auf der letzten 5. Zwi— 
ſchen den Strophen größere Zwiſchenräume, die 
erſte Zeile einer jeden vorgerückt. Ende Bas. Mite: 
ſeite leer. 

5) Blatt Bs bie Uberſchrift: Figur vñ geiſt⸗ 
liche bedeutung der Bi- olen ond Rofen. Dur: 
unter eine Zuſchrift an die Fürſtin Agnes zu An- 
halt, in Verſen, Ende mit 8 Zeilen oben auf dem 
folgenden Blatt. Darunter beginnt das deutſche 
Gedicht: Der holde Lentz tritt wider ein, 29 vier: 
eilige Strophen, Ende auf der Rückſeite von D 7. 

wiſchen den Strophen größere Zwiſchenräume, 
außer auf der erſten Seite, die erſte Zeile einer 
jeden vorgerückt. 

6) Blatt Bs: | PARAPHRASIS | HYMNI 
REX CHRI- fte factor omnium. Anfang: 


© Chrife König vnd Schäffer werd. 
26 vierzeilige Strophen. Einrichtung wie vorher. 
7) Blatt € ij: i 


Der 79. Pſalm HErr es find Heiden 
in | dein Erbe gefallen. | Bu dieſer ſchweren 
zeit wider die Erbfeinde der Chriſtenheit zu be- 
ten, In geſangs weiſe gefellet, | Im thon, Lobt 
Gott jr Chriften alle in aller nation, 2. 
Anfang: 
Ach Herr der Heiden ſcharen. 

20 (J＋4) zeil. Strophen, mit übergeſetzten lat. 
Ziffern numeriert, die geradzahligen Berje einge: 
zogen. 

8) Blatt € v; 
PRO IMPE- | RATORE ADVER- | SVS 
TYRANNVM TVRCI- CVM DIMICANTE, | 
Hymnus ex Pfal- mo XX. | Jm thon | Friſch auff 
in Gottes namen. 


Anfang: 

Wolauff du edler Helde. 
11 (44-5) zeil. Strophen, mit übergeſetzten deut⸗ 
ſchen Ziffern numeriert, die geradzahligen Berie 
und der letzte immer eingezogen. 

9) Blatt €7*: Ad Chriftum | PRO EC- 
CLE-|SIA. In elegiſcher Form. Ende mit 2 Rei: 
len auf der vorletzten Seite. Darunter die An— 
zeige des Druckers. 

10) Stadtbibl. zu Zwickau, VI. V. 51. 


61332. 


Ein kurtzer Bericht, Auch Leid- 
predigt, und | EPICOEDION, 

Von abfterben der Durchlauchten 
Hoch gebornen Fuͤrſtin vnd Frawen, 
Frawen Catha- rina, des heiligen Rd- 
miſchen Reichs Burggreffin | zu Meiſſen, 
Greffin zum Hartenſtein, Frawen zu 
Plauen vnd Geraw, cle. Gebo nen 
Hertzogin zu Braunſchweig ond Funen- 
burgh, etc. loͤblicher vnb Chriſt- licher 
gedechtnis. Sampt einer Troſtſchrifft an 
jrer F. g. (eligen, Ehe- lichen Gemahl 
vnb Herrn, Herrn Heinrichen ben | Jüngern, 
Burggraffen zu Meiſſen, 1c. | Won M. Chrif. 
Vifder geſtellet. Gedruckt zu Sdymal- 


kalden, bey Michel Schmuck 
M. D. LXVII. 


1) 9 Bogen in 4%, A — 83. Letzte Seite und 
Rückſeite des Blattes E leer. Keine Blattzahlen. 


2) Blatt BijP wird erzählt, daß die Fürſtin 
das Lied Chriſt, der du biſt der helle tag vor ihrem 
Tode geſungen; Blatt B iij ^, daß fic das fdone 
UND gar troſtreiche Bebetlein, welches der Ehrwirdige, 
Achtbare und Godgelerte Herr Doctor Paulus Ebe- 
rus, Pfarherr zu Wittemberg, vom Chriſtlichen ab- 
(died aus dieſem Jammerthal geſtellet und gemacht 
hat, auswendig hergeſagt habe. Strophe 1, 6 fún- 
derin und 5, 3 Suͤndrin. 

3) Acht Blätter, von E 2 bis G 1, lateiniſche 
Epitaphien und Epicödien. 

4) Danach auf ſieben Blättern, von & ij bis 
91, die Troſtſchrift Chriſtoph Viſchers an den 
Fürſten Heinrich, Datum, Schmalkalden, am tag 
Epiphaniae, 1566. In der üverſchrift ift der Name 
Chriſtopherus Lifder, in der Umſchrift €briftof 
viſcher geſchrieben. 


€£30—€£103. 1567. 


9) Hienach noch 7 Seiten lateiniſche Epita— 
phien. 
6) Bibl. zu Wolfenbüttel, 381. 12. theol. 


CLIV. * 


en Griflid)! Beughauß | voller Wehr 
ond Waffen. | Wider etliche Anfech- tung 
fromer Chriften, allen be- |trübten Gewiſſen 
zur fere vnd Troſt geſtellet, Durch Eſaiam 
Tribauer, von der | Iglaw, Prediger zum 
Brig in Schlefien. | Den Inhalt findeſtu im 
anfang dieſes Buͤchlins. Wittemberg Ge- 
druckt durch Hans Cufft. 1567. 


1) 23 Bogen in 8^, A — 3. Rückſeite des Titel⸗ 
Mattes und die beiden letzten Blätter leer. Blatt: 
ee erſte (2) auf Blatt Bv, letzte (168) auf 

itij. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2 und die dritt: 

letze (Wittemberg) roth gedruckt. 
_ 3) 7 Blätter Vorrede Eſaias Tribauers, feinem 
Schwager dem Rentmeiſter Bartholomäus Jew- 
man zugeſchrieben, Datum zum Brig in Schleſien, 
Jm Jar 1567 den 12. Februarij, u. f. w. 

4) Das Seiſtlich Zeughauß endigt auf der 
Rückſeite von B iiij, mit den Worten: Gott fey 
die Ehre. Auf dem folgenden Blatte ſteht dann 
obne weitere Anzeige, von wem das Gedicht ſei 
und aus welchem Grunde es hieher geſetzt worden, 
das vied von P. Eber: Wenn wir in höchſten noͤten 
ſein. Verszeilen abgeſetzt, die Strophen durch 
übergeſetzte römiſche Ziſſern numeriert, die erſte 
Zeile einer jeden eingezogen. Unter dem Liede das 
Wert Ende. Auf dem folgenden Blatte noch Der 
tti, Pfalm., unten vier A mit Erklärungen. 

9) Königl. Bibl. zu Berlin, aus der Meuſe— 
bachſchen Bibl. 


Cc.“ 


Der Prophet Da- niel, vnd die 
Offenbarung Johannis. 


Herr Jheſu Chrifte Gottes Son, 
Der du ſitzt in dem hoͤchſten thron, 
Gib vns dein fried, erhalt die dein, 
Erhalt dein wort vnd predig rein. 
Ein ſeligs end gib trewer Gott, 
Herr Chrift hilf ons aus aller not. 
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Durch | Micolaum Selnecker. Apoca- 
lip. 22.| Ja, ich komme bald, Amen. 
Ja hom HERR Ihefu. | Anno, 1567. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Leipzig, durch Ja- cobum 
Berwalt. 


1) 81 Bogen ind, A, af, A, a und Aa— df. 
Zweite Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, 11 (Name) 
und 15 (letzte) roth gedruckt. 

3) Drei Seiten Vorrede, dem edlen Herrn Jo— 
ſeph Bruno Teilern zugeſchrieben, Jene. Montags 
den achten Septembris . 1567. 

4) Vier Gedichte: 

Blatt 

D iij ^: Dir fen lob, ehr, O HErre Gort, 

N iij ^: Betracht, wie jetzt das grofe Bild, 

Sb: Herr Ihefu Chrift du trewer Gott, 

Sij": Des dank wir dir, HErr 3befu Chriſt. 
5) Bibl. zu Wolfenbüttel. 


613) 3." 


DIALOGVS. | Oder Geſprech, 
Eines Chriften, mit | einem Wi- 
dertauffer, In welchem die Fürnem- 


ten drey Widertaufferiſche Irthumbe 
Nefutirt vnd widerlegt werden. Reim- | 
weis geftellet. | Durch, Den Erbarn, 
Wolgelehrten, vund berhuͤmpten, Leo- 
narten Paͤminger, wei- land Secretarien 
zu Paſſaw bey S. Nicola. Ezechielis 13. 
So ſpricht der HERR HERRN, woche den 
tollen | Propheten, die jrem eigen Geiſt vol- 
gen. M. D. LXVII. 


1) 7 Bogen in 4%, A — S. Keine Blattzahlen. 


2) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein vier— 
eckiger Holzſchnitt: Bruſtbild L. Paͤmingers, ein 
Notenbuch in der Hand, oben zu den Seiten des 
Kopfes die Jahreszahl 1567, über dem Holzſchnitt 
cin HEXASTICHON, nämlich 3 lat. Diſtichen, 
unter demſelben 2 lat. Zeilen, den Todestag an— 
gebend: 3. Mai 1567, im Alter von 73 Jahren. 

3) Fünf Seiten Vorrede ſeiner Söhne, dem 
Probſt Sigmund Pfaffenhauer zu S. Florian zu— 
geſchrieben, am Ende: Datum Regenfpurg am tag 
Michaelis, An- no, £tvij. [E. S. W. Sophonins 
und Sigmundus päminger, Gebrüder. Kn derfel- 
ven jagen fic, daß fic acht Tomos, Kateiniſcher unnd 
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Deutſcher auserles- | ner, guter unnd Cbriftlider Se- 
feng, mit vier, fünff, feds, und mehr ftimen alle 
durch Ihn ſelbs, neben getrewer verrichtung feines 
fak muͤheſeligen, doch ungültigen Ampts, des Schul 
Regiments, unb Secretariat, Componirt, wider vber- 
(eben, und gebeflert Darneben auch bey dreyzehen oder 
viertzehen ſchoͤner Geiſtlicher vnd Weltlicher Come- 
dien — — — beſchriben gefunden, vnd alſo ungethailte 
beyeinander gelaſſen. Weil aber die Herausgabe des 
Ganzen ihr Vermögen überſtiege, hätten ſie wollen, 
bis fid) günſtige Gönner und Freunde fänden, mit 
dieſem Geſpräch eines Chriſten und Wiedertäufers 
einen Anfang machen. 

4) Auf der Rückſeite beginnt das Geſpräch. 
überſchrift: Der Erſte Irtumb von der Kin- 
pertauff. Blatt € iiij: Der Ander Irtumb, 
von der Oberkeit. Blatt € iiij: Der Dritt Ir- 
tumb, vom Eheſtand. | 

5) Das Gedicht fängt folgendermaßen an: 

Chriſt. 
Gegruͤſt feit lieber Bruder mein. 
Widertauffer. 
Sag an, Was Bruder magſt du ſein? 
Chriſt. 
Ein Chriſten Man bin Id, , 
Wie daß nit wider gruͤſſeſt mich? 
Widertauffer. 
Umb dus ich nit wol willen kan, 
Ob du gwis ſeyſt ein Chriſten Man, 
Dann fo du deren ainer bit — 
Der in der Kindtheit tauffet iſt, 
Magſt du mein Bruder gar nit fein. 
Vil mehr biſt in der Haiden gmain | 
Und wil mir nit geburen wol, 
Das ich dir wider dancken ſol. 


6) Fürſtl. Wallenſteiniſche Fideicommis-Vibl. 
zu Maihingen. 


CLVII. * 


DIALOG Is. Oder: Geſprech eines 
Chriften mit einem Wi- dertauffer, 
Neymweiß geſtellet ꝛc. Durch den Er- 


barn P wol | gelahrten vnnd weytberuͤmbten 
Leon- arten Paminger, weylaud Secre- ta- 
rien bey S. Nicola zu | Paffaw. | (Helzſtock.) 


1) 4 Bogen und 2 Blätter in 8, A — E. Zweite 
und letzte Seite leer. 

2) Drei Blätter Vorrede, dieſelbe wie die der 
Quartausgabe, in einzelnen Worten abweichend, 
am Ende: Datum Wegenfpurg, am letzten Tag 
Julij, Anno 1567. 


3) Fürſtl. Wallenſteiniſche Bibl. zu Maihingen. 


CLVII—CLVIII. 1567. 


013333, * 


Kurtzer Bericht, | Von den Cor- 
ruptelen, | ond Irthumen, die ge- 
genwertigkeit, | des waren leibs vnb 
n unfers HERUM ond Hailands 
Jefa | Chrifti, im heiligen Abend | mal 
belangende. Durch, Leonarten Pa- 
minger, weiland Se- cretarien zu Paf- 
faw bey S. Nicola, | kurg vor feinem 
Ende geſtellet. Joan. 8. | Ss jr bleiben 
werdet an meiner Rede, So feit jr mei- ne 
rechte Jünger, vnnd werdet die Warheit er- 
kennen, vnd die Warheit wird euch frey 
machen. 1. Joan. 4. | @lanbet nicht einem 
jegklichen Oeit, Fondern prüfet die Geiſter, 
ob fic von Gott fein: Denn es fein vil falſche 
Propheten in die Welt ausgegangen. | Ge- 
druckt zu Regenſpurg durch | Heinti- 
chen Geisler Kl. D. Lrvij. 


1) 5 Bogen in 4°, A und a—d. Letzte Seite 
leer. Keine Blattzahlen. 


2) Auf der Rückſeite des Titelblatts ein vier: 
eckiger Holzſchnitt: Bruſtbild Leonhard Paͤmingers, 
ein Notenbuch in der Hand, oben die Jahreszahl 
1567. Über dem Holzſchnitte ein HEXASTI- 
CHON, nämlich drei lat. Diſtichen. Unten zwei 
lat. Zeilen, ſeinen Sterbetag angebend: 3. Mai 
1567, im Alter von 73 Jahren. 

3) Fünf Seiten Vorrede ſeiner beiden Söhne, 
dem Freiherrn Adam Hofmann auf Strechaw und 
Gruͤnbuhel zugeſchrieben. Am Ende: Datum Vre- 
genſpurg, am tag Simonis und Jude, Anno, x. 
frvij. | €. G. vntertbenige vnd dienſtwillige. 
Sophonins vnb Sigmund , Dàminger, gebruͤder. 
Folgende Seite leer. 

4) Blatt a beginnt das Gedicht, mit der Tiber: 
ſchrift: Kurtzer Bericht u. f, w., wie bie erſten 7 
Zeilen des Titels. Anfang: 

Ach Gott in deines himels thron 

Wie lang wirſt du noch ſehen an, 
Auf der Rückſeite von Blatt d ij ſchließt ſich ein 
Gedet des Dichters an, in Reimen von drei Zeilen, 
Anfang: 

O Herre Sott, heiliger Seiſt, 

die erſte Zeile von je dreien immer eingezogen, aber 
keine größeren Zwiſchenräume. 

5) Danach 2 Seiten Schriftſtellen, aufs heil. 
Abendmal und auf die Verächter des Wortes 
Gottes ſich beziehend, auf der erſten ein viereckiger 


CLIT —€f£X3. 1567. 1568. 


Holzſchnitt: die Austeilung des heiligen Abend: 


mals. a 
6) Fürſtl. Wallenſteiniſche Bibl. zu Maihingen. 
NONE | 


CLIX.* | 
EPITAPHIA | LEONARTI 


PA-| MINGERI ASCHAVIEN- 
SIS u. f. w. 


1) 6½ Bogen in 4^, A- G. Keine Blatt: 
zablen. . 

2) Auf der Rückſeite des Blattes G eine deutiche 
Grabſchrift L. Paͤmingers, durch ſeinen Sohn 
Sopbonias geſtellt und under vier timm gebracht. 
Anfang: 

U Ach dem Sott nun erledigt hat, 
drei (4-4-2) zeil. Strophen. 

3) Auf der vorletzten Seite ein viereckiger Holz: 
ſchnitt: Brufibild L. Paͤmingers, in der Hand ein 
Notenbuch, neben dem Kopf die Jahreszahl 1567, 
über dem Holzſchnitte ein HEXASTICHON, näm⸗ 
lich 3 lat. Diſtichen, unter denſelben 2 lat. Zeilen, 
die Angabe des Todestages deſſelben: 3. Mai 1567, 
im Alter von 73 Jahren. 

4) Fürſtl. Wallenſteiniſche Bibl. zu Maihingen. | 


CLX. * 


Vom Eheſtand Und Haußwefen, 
XVI. Hochzeyt Predigten, Wie man 


den hei- (u. ſ. w. 7 Zeilen) | Durch den alten 
Herrn Ml. Johann lathefium | feligen, 
Pfarner in S. Joachimsthal. | Jesunb. anffs 
new corrigiert vnd gemehrt. || (u. f. w. 5 Zeiten) | 


Gedruckt zu Mürnberg, durch Dirtrid) 
Gerlatz. M. D. LXIX. 


Am Ende: 


Gedruckt Zu Múrn- | berg, durd) 


Virid) Newber, vnd Dieterich Ger- 
latzen. M. D. LXVII. 


1) 56 Bogen in 4^, A — RR. Zweite und letzte 
Seite leer, auf der vorletzten die Anzeige des 
Druckers. Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 4, 11, 12, 14, 
17, 18, 20 (Jahreszahl) roth gedruckt. Zeile 2 der 
Druckfehler XVI für XV. 

155 Fünf Seiten die Vorrede vom 28. Januar 


4) Hinter der XII. Predigt, auf der Rückſeite 
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des Blattes Sfiij und der folgenden Seite das 
Lied Wem Gott ein ehelich Weyb beſchert, mit ber 
Einrichtung wie in der erſten Ausgabe. 

5) Auf der Rückſeite des Blattes Hhh iij endigt 
die XV. Predigt. Auf den folgenden drei Seiten das 
Lied gie für, bie für, für eines fromen Breutgams 
thir von Nic. Herman, die erſte Strophe unter 
feds Reihen Noten, Verszeilen nicht abgeſetzt, zwi- 
ſchen den Strophen keine größeren Zwiſchenräume, 


die erſte Zeile einer jeden eingezogen. Auf der Rück⸗ 


feite von 3 ij beginnt Nic. Hermans Derteutſchung 
von 3. Matheſius Oeconomia, ſchließt auf der 
vorderen Seite von Kkk iij, auf der Rückſeite der 
Beſchluß. 

6) Königl. Bibl. zu Berlin. 


C£X3.* 
Ein edel Kleinat der Seelen. Pon 


der ord- | nung vnnd Betrach- tung 
der alten Chriftli-| chen Kirchen, in den 


fürnemften | zeiten vnnd feflen des | gangen 
Jars. | Und was ein frommer Chrift | darbey 
wiſſen, vnb nutzlich | bedenchen foll. | Mit 
einem angehenchten | Begifter. | Mit Rom. 
Kay. May. Freyheit. Anno Dni. M. D. 
LXVIII. 


Am Ende: 


Getruckt zu Dilingen, durch Sebal- 
dum Mayer. 


1) 24 Bogen in 129; die Buchſtaben der Bogen 
bezeichnen immer abwechſelnd 8 und 4 Blätter, 
zuerſt 8 Blätter A und 4 Blätter B, am Ende dieſes 
Alphabetes 8 Blätter Z und 4 Blätter a, dann 8 
Blätter b und 4 Blätter c, am Ende dieſes zweiten 
Alphabetes 8 Blatter p und 4 Blätter 3, dann noch 
8 Blätter Aa und 4 Blätter Bb. Zweite und letzte 
Seite leer. Blattzahlen, erſte (I) auf A v, letzte 
(CCLXXXI) auf Bb. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 3, 4, 9, 10, 11 
und 14 (vorletzte) roth gedruckt. 

3) Drei Blätter Vorrede, dem Herrn Ray- 
mundo Suggern, Herrn zu Kirchberg vn Weiſſen- 
horn zugeſchrieben. Am Ende: Datum zu Dilin- 
gen, am Sontag Reminifcere, im 1561. Jar. | E. G. 
Undertheniger[ Adam Walaſſer. Dieſer A. Wa- 
laſſer gab ſpäter (1574 und 1577) das Tegernſeer 
Geſangbuch heraus. 

4) Dieſe Vorrede enthält folgende Stelle: 
Was für Chriſtliche ordnung vnnd andacht aber un- 
fere Voreltern bey den gehaimnuſſen vnſers Glau- 
bens geuͤbt, vnd durch das gantze Jar, fürnemlich 
aber auff die hohen £cft celebrirt unnd betracht babe, 
wirbt clarlid) angezeigt inn diſem Zuͤchlin: Welches 
etlichen Gotsfoͤrchtigen Chriſten, als fie es ſchriftlich 
geleſen, ſehr wolgefallen, darumb ſie gewünſcht vnd 
begert haben, daß es gedruckt wurde, vnd vilen 
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menſchen zu nutz home. „ Dieweil es aber der alten 
Teutſchen Sprach halb, zu difer zeit zuleſen nit an- 
genem ſein moͤcht, hat ein Ehrwirdiger, Hochgeler- 
ter vn weitberuͤmpter Herr, mir dallelbig züge- 
(didt, daß id) dem alten Teutſchen helfen, unnd in 
jetziger zeyt breuchliche Teutſche ſprach verendern 
ſolle. Er habe dieß gethan und das Büchlein auch 
an vielen Orten mit ſchönen alten chriſtlichen Ge— 
beten und Lobgeſängen gebeßert, gemehrt und ge— 
ziert. 

5) Das Büchlein zerfällt in 23 Abteilungen, 
nach den kirchlichen Zeiten und Feſten. Der Ab— 
ſchnitt vom heiligen Advent ſchließt Blatt XXV 
mit den Verſen: 

Ena Maria Junkfraw (don 

Erlang uns gnab bey deinem Son. 
Blatt LXXXIX: von der ſaßnacht. So wird das 
Wort auch weiterhin (im Regiſter) geſchrieben. 
Die zwiſchen den Betrachtungen und Gebeten vor— 
kommenden Geſänge ſind zweierlei Art: einmal 
ungebundene überſetzungen lateinischer Hymnen 
und Sequenzen, und dann wirkliche Lieder in 

ereimten Strophen. Die Anzahl der letztern 

it 27, und zwar alphabetiſch geordnet folgende: 


Blatt 

Als Jefus Chriſtus unſer Herr, von 

todten 179. M. V. 
Als Maria nad) dem Gcſatz 76. M. V. 
Alfo heilig ift der Tag 170, ©. V. 
Aus hertzen grund frei ich zu dir 109. M. V. 
Chriſt der du biſt das liecht 119. L. 
Chriſt fuhr gen Himmel 179. 
Chriſt ift er ſtanden 170. 
Da Jefus an dem Kreuze Aund 112. M. V. 
Dich frau vom Himmel 223. M. V. 
Die Propheceien ſind erfüllt no, M. v. 
Freu dich du werthe Chriſtenheit 174. G. W. 
Selobet feit du, Jefu Chriſt 29, M. V. 
Gott fei gelobet und gebendeiet 217, M. V. 
Jefus Chriftus vnfer Heiland 127. M. T). 
In dulci jubilo 33. M. U. 
3n armut Chriſtus ift geborn 143. L. 
Komm heiliger Geiſt, Herre Gott, 191. M.V. 
Mein zung erkling und frolid) 125. M.V. 
Mitten wir im Leben mn. 
O ewiger Vater, bis gnädig uns 117. M. U. 
O heiliger Gott, erbarm dich mein, 

nach deiner 106. M. U. 
O ihr heilgen Gottesfreund 255. M. U. 
O wie groß iſt die ſeligkeit 254. M. U. 
Sobald der Menſch erfdjaffen war 

(1 Strophen) 97. M.V. | 
Wir danchen dir, lieber Herre, 150. L. j 
Wir follen alle danckſagen Gott 223, M. V. 
Zu tiſch diſes Lamelcins 173. M.V | 


6) Unter diefen 27 Liedern find 20 aus dem 
M. Vehe'ſchen Geſangbuche von 1537, 2, die ſich | 
uerſt bei G. Witzel m 3, bie im J. Leiſentrit⸗ 
M Geſangbuche von 1567 ſtehen, und 2 ältere. 
Jene Stelle in der Vorrede bezieht ſich offenbar 
nur auf die geiſtlichen Betrachtungen; ſollte ſie ſich 
auch auf die Geſänge beziehen, jo können nur die 
uberſetzungen gemeint ſein. 


€(133— 661333. 


7) Das Lied Freu dich, du werte €briftenbeit 
weicht von dem Terte bei G. X (1950) ab une 
ſtimmt mehr mit dem bei Sy. Leiſentrit überein. 
Es ſind alſo vier Lieder, welche das Kleinat mit 
dem J. Leiſentritſchen Geſangbuche gemein hat: 


Chriſt, der du biſt das liecht vnd tag, 

Freu dich, du werte Cbriftenbeit, 

In armut Chriſtus ift geborn, 

Wir vanden dir, lieber Herre. 
Man wird nicht annehmen können, daß bem Wr: 
faßer des Kleinats ſchon während des Druckes je 
nes Buches das Leiſentritſche Geſangbuch bekannt 
geworden ſei: er hätte dann auch wol mebr Lieder 
aus demſelben aufgenommen. Überdieß ift die Vor- 
rede von 1501, ſo daß es eine frühere Ausgabe des 
Kleinats gegeben haben wird, ohne daß dieß auf 
dem Titel der von 1568 angedeutet worden, wie 
dieß öfter vorkommt. Afo hat wohl J. xeiſentrit 
die vier Lieder aus dem Kleinat in fein Geſangbuch 
berübergenommen, obwol auch eine gemeinſchaft⸗ 
liche frühere Quelle, die wir noch nicht kennen, 
vorhanden geweſen ſein kann. 

8) Das Buch ſchließt mit Blatt CCLXXXT, 
dann folgen noch drei Seiten Wegifter oder Inhalt 
diſes Buͤchlins. 

9) Im Beſitz des Herrn Pfarrers Haſak zu 
Weißkirchlitz bei Teplitz. 


CCX 23.“ 


Paſſio des Gra- fen von Egmund, 
unnd des | Graffen von Horn.] Im Thon. 
Wolt jr foren ein newes gedicht. 


1) 4 Blätter in 8°, 
bedruckt. 
2) Unter den Titelworten ein länglich vierecki— 


Signatur A, alle Seiten 


ger Holzſchnitt: Chriſtus am Kreuz, links Maria, 


rechts Johannes. 

3) Es iſt das Lied: 

DA noch tauſend fünfhundert war, 
44 vierzeilige Strophen. 

4) Verszeilen nicht abgeſeut, zwiſchen den 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die erie 
Zeile einer jeden eingezogen. Im Anfang des 
Liedes zwei große Buchſtaben, der erſte durch 
drei Zeilen gehend. 

5) In meinem Beſitz. 


C£X333.* 


HYMNI SA-|CRI GERMANI- 
COLATINI, CON- | (nentes | Priecipuas par- 
tes atq; membra doctri | ne Chriftianie, pri- 
mum à cyguo Ger- manie D. LVTHERO, 
fub exortum | noue lucis Euangelice, & 


C£X39U. 1569, 


alis pijs | coeleftis doctrine miuillris. & 
syner- gis fidelibus decantati: poftea ad 
ulili-|tatem publicam, & in primis ufum | 
Chriſtianæ iuuentutis Latino carmine con- 


uerſi, 4 GEORGIO AEMYLIO,| Lutheri diycipulo, 


* Eeetefie Chrifti | miniftro fideli. || Accefferunt IOANN. 
CEL- LARII & a-|liorum Meditationes pafsionis & mor- 


us | CHRISTI, item Carmine | conferiptze. | BASI- 
LEAE,| 1568. 
Am Ente: 


BASILEAE, EX OFFICI-| NA 
IOAN. LVCAE SIDERISCI, | & Baf. 
Immanuelis Herold, Anno fa- |lutis M. D. 
LXVIII, Men- |fe Augufto. 


1) 18 Bogen und 2 Blätter in 8, a— s, aufs 
kommen 10 Blätter. Zweite Seite und 250 leer. 
Seitenzahlen, crite (4) auf à 25, letzte (292) auf 
der letzten Seite. l 

2) S. 3—31 Epiftola nuncupatoria, an den 
Herzog Johann Albert zu Meklenburg, Data 
Stolberg, [die Iacobi, 1566. /lluftrifsima: Celfi- 
tudinis tua | deditifsimus cliens, Georgius Aemilius | 
D. Ecclefiarum in Comitatu Stol- |bergico Super- 
intendens. 

3) Der Verfager ift derfelbe, ber ſechs Jahre 
vorher das in der Bibliographie Seite 301 
Kto. DCCXXXVI beſchriebene Buch herausgab, 
unter deſſen Vorrede er ſeinen vollſtändigen Na— 
men Georgius Emilius Oemler ſchreibt. 

4) Auf S. 32 das Bildnis Herzogs Johann 
Alberts und auf der Gegenſeite ein Gedicht dazu, 
in elegiſcher Form, von Georg Amilius. 

5) Seite 34 und 36 (35 iſt leer) ein Gedicht 
von Antonius Probus zu Stolberg, in derſelben 
Form, auf das vorliegende Buch. 

. 6) Mit S. 37 fangen die Hymnen an. In der 
Überſchrift iſt jedesmal das deutſche Lied genannt, 
von welchem das lateiniſche die Überſetzung tft, in 
ſeltenen Fällen geht das deutſche Lied vollſtändig 
voraus. Nachſtehend find die Hymnen nach den 
Numern der Originallieder aufgezählt: 
Prima pars, continens Hymnos de Tem- 
pore: Nro. 200, 201, 193, 214, 219, 793, 791, 
62, A. 216, 205, 270, 191, 197, 665, 195, 790, 
199, 198, 27, 208, 204, 220. 
Secunda pars, continens pracipua Cate- 
ehifmi Capita: Nro. 190, 206, 203, 215, 218, 
194, 192, 157. 
Tertia pàrs, continens Hymnos doctrinales 
uarios: Nro. 184, 202, 237*, 213, 209, 221. 
Quarta pars, continens hymnos ex prœeipuis 
Pfalmis Dauidis: Nro. 185, 186, 210, 189, 
207, 227, 196, 188, 235, 291, 212, 205. 
Quinta pars, in qua continentur communes 
Hymni et Pfalmi aliorum piorum et docto- 
rum, à D. Luthero probati, et illius additi: 
Nro, 223, 234, 233, 230, 224, 225, 213, 037, 
Wackernagel, Kirchenlied. I. 
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272, 220, 202, B*, 260, 373, 266, 275, 276, 
290, 245, 280, 200 (N. K. D. H. H.), 201 (C. W. 
S. L. S.), 3, 10, 793 (bloß die 2. Str.), C, D, E, 
203 (G. D. V. W. V. B.), 196 (W. D. D. I. G. F. S.), 
F*, G*, H, I*, K*, L*, 401, 259, 300. 

7) Ein Sternchen bezeichnet, daß bem lateini⸗ 
ſchen Lied das deutſche vollſtändig vorangeht. 
A iit nach Jofeph lieber Jofeph meyn, C und D 
find das Canticum Mariæ, E das Vater unfer, 
H das Vaticinium Efaiz cap. XI. 

8) Von B, F, G, I, K und L gilt Folgendes: 

a) Dem Hymnus B geht S. 170 das deutſche 
Lied voran: 
Ach Gott fid) uns genedig an, 
5 (6+6) zeil. Strophen, zu welchem S. 173 
noch die Noten der Melodie gegeben ſind. 
b) Dem Hymnus F geht S. 219 das Lied 
voraus: ! 
Wie Lieblid) find Herr Bebaoth, 
7 (44-0) zeil. Strophen. 
c) Dem Hymnus G geht S. 225 das Lied 
voraus: 
Wolauff meyn liebe ſehle, 
16 (4 ＋5) zeil. Strophen. , 
d) Die Hymnen I, K, L find Überſetzungen 
ber Liederſtrophe: 
Alleyn nach dir, Herr Jefu Chrift, 
verlanget mich, 
Seite 237, bic fid) wol hier gum erſtenmal 
gedruckt findet. 

9) Seite 251 — 292 anderweitige lat. Gedichte. 

10) In dem vorliegenden Exemplar des Buches 
ſind die Seiten 35, 38, 43 und 46 nicht bedruckt, 
wiewol ſie Spuren davon tragen, daß ſie unter 
der Preſſe waren. Es fehlt alte S. 38 das Ende 
des Hymnus zu Nro. 200, S. 43 das Ende des 
Hymnus zu Nro. 214, und S. 46 der Anfang des 
Hymnus zu Nro. 219. 

11) Stadtbibl. zu Zwickau, XXV. VII. 5. 


C LAZ.“ 


ENCHIRIDION. Der Kleine 


Catechiſmus | Doctor Martini Luth. 
gantz ordentlich inn Gefang weys, Sambt 
Andern Chrift- lichen Liedern, mit fleif 
zu- | famen. getragen. | Mit einer ſchoͤnen 
Con- cordantz, und Zeiger der Heili- 
gen Schrifft, Alles zu Gat vnd Nutz der Ju- 
gent inn Druck ver- fertigt, Durch Johann 
Daubman. M. D. LXIX. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Koͤnigsperg in Preuf- 
fen durch Johann Paubman. 
31 
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Cg CA 3. 1500, 


1) 21½ Bogen in PV, A - ½ . Letzte Seite 
leer. Keine Blattzahlen. 

2) Die Seiten, auch die des Titels, ſind mit 
Linien eingefaßt, welche die Räume für Aufnahme 
der Columnentitel, der Signaturen und Cuſtoden, 
ſo wie der Citate aus der heil. Schrift bilden. 

3) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 3, 4, 9, 10 und 
15 (letzte) roth gedruckt, die erſte und letzte zwiſchen 
Linien. 

4) Auf der zweiten Seite das Wappen der 
Stadt Danzig, unter demſelben 9 lateiniſche Di— 
ſtichen, in ſchräger Schrift. 

5) 6 Blätter Vorrede an den Burgermeiſter 
und Rath der Stadt Danzig, Königsberg am 25. 
Auguft 1561; unterzeichnet: Johan Daub- | man 
Buch- drucker. i 

6) Auf der folgenden Seite eine Vermahnung, 
auf der Rückſeite ein runder Holzſchnitt, darüber 
eine Stelle aus Pſalm 119. 

7) Mit Blatt B beginnt der Catechiſmus, 
zuerſt die zehn Gebote: jedesmal ein Holzſchnitt, 
über demſelben das Gebot, unter dem Holzſchnitt 
3 Paar Verſe. Solche Geſetze von 3 Paar Verſen 
werden auch weiterhin angewandt; erſt von Blatt 
E an finden ſich Gedichte von anderem Stro— 
phenbaue. 

8) Blatt $2: Die Haustaſel in ge- ſangweis, 
im thon des Vater unfers. || D. M. C. Ein Biſchof 
fol vnſtrefflich fein u. f. w. Außer dieſem Gedichte 
finden ſich nur noch drei, vor welchen der Name 
des Verfaßers iE ift, nämlich Nro. 437, 206 
und das Lied Nun treiben wir ben Dab[t heraus. 

9) Die eben genannten drei Lieder haben (auf 
der letzten Seite des Bogens G) den Geſamttitel 
Drei Schöne | Chriſtliche Rieder u. ſ. w.; ſo findet 
fid auch Blatt Ov! der Titel Schöner Sei ſtlicher 
Lieder drey. u. ſ. w. zu den Liedern Nro. 428, Am 
dritten tage ein Hochzeit war und Nro. 457. 


10) Bekanntere Lieder, die das Buch enthält, 
ſind folgende: Nro. 437, 296, 402, 330 (Anfang: 
O Vater), 403, 367, 425, 423, 208, 427 (Anfang: 
Ach Gott), 428, 457, 677, 678, Ich ſtund an einem 
morgen (Seele und Leib), 675, 582 (3 Strophen), 
432, 583. 

11) Unter den weniger bekannten ſind manche 
aus der erſten Zeit, die ſich ſeitdem in wenigen 
Geſangbüchern mehr finden, z. B. Kom du troͤſter 
heiliger geiſt aus dem Erfurter Kirchenamt von 
1525. 

12) Zu vielen Liedern ſind die Singnoten ge⸗ 
geben, in der Regel die mehrſtimmigen. So heißt 
es über Nro. 367 (Blatt £ iij) zuerſt: mit dreien 
Stimmen % aquales, und es folgen die Noten 
von zwei Diſcanten und dem Tenor; darnach 
(Blatt Cr am Ende): Ein ander melovey mit 
zweien Stimmen auff Berckrey l hens weyſe., und es 
folgen die Noten von zwei Diſcanten. 

13) Von Blatt € pij^ an bis Y iij ^ Ein Re- 
gifter | der heiligen Gottliden | Schrifft, das in ber 
Vorrede als kleine Concordanz bezeichnete. Auf 
der folgenden Seite des Druckers Zeichen: inter: 
halb eines verzierten Rahmens eine Taube, auf 
dem Kopf einer Schlange ſitzend; über dem Holz— 


ſchnitt zwei Zeilen aus Matth. 10. 16, unter ibm 
die Anzeige des Druckers. 
14) Stadtbibl. in Nürnberg. 


C£ XV. * 


Cwe nye E e- der, Dat erſte, Van 
doͤding der Grauen ond Heren im Ard 
derlande, Im Tone alſe men finget, | Yan 
dem Grauen van Rome, ec. Dat Ander, Des 
Koͤninges Joſaphat in Ju- da Wodtgebedt, 
Vth dem andern Boke der Chron ika dem 20. 
Capittel ſanges- wyſe, Im Cone, Chrift de 
du biſt Dach vnb licht, ec. (Berzierung.) 


f 1) 4 Blätter in 8°, ohne Signatur, letzte Seile 
eer. 
2) Das Jahr des Druckes iſt wohl 1569 zu 
ſetzen. 
3) Das erſte iſt das Lied: 
Ass man [dreff vöffteinhundert, 
17 (44 - 4) zeilige Strophen, auf jeder Seite vier, 
zuletzt eine. Keine Überſchrift. Verszeilen nicht 
abgeſetzt, zwiſchen den Strophen keine größeren 
Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden einge: 
zogen. 
4) Das zweite Lied: 
ACH Herre unfer Fader Govt, . 
10 vierzeilige Strophen, mit der bloßen Uber: 
ſchrift Dat Ander Ledt. Verszeilen abgeſetzt, zwi- 
ſchen den Strophen keine größeren Zwiſchenräume, 
die erſte Zeile einer jeden eingezogen. Die letzten 
5 Strophen entſprechen den Strophen 1, 2, 3, 6 
und 7 des Liedes 


Wenn wir in höchſten Nöten fein. 
von Paul Eber. 


9) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel. 


CLXVI.* 


[ERVSALEM, | Die Gaiſtlich 
himliſch Stat Gottes | Memiid: 
Die heylig Ecclefia, das | ift, dir 
Chriſtliche Kirch, darinnen vnd darüber 
Iheſus | Chriftus, der Himmelkönig, water 
Gott ond wa- rer Menſch, ewig regiert. 
Wie der heilig Geiſt ſolchs in etlichen 
Pſal men beſchri- ben, vnd wie fid) die hey- 
lig Schrifft ſelbs er- klaͤrt ond außlegt. Durch 
Adam Meißner. Der dritte Theil. | 
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Apscalyp. 21. | Es hat mich cin Geiſt gefüh- 

tet auff einen groſſen hohen Berg, vnb zeigt 

mir die | groffe Statt, das heilig Jerufalem 

(Holzſchnitt: das Zeichen der Drucker.) | Getruckt 3u 

frandfurt am Mayn, im jar | (einio | 
M. D. LXIX. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Franckfurt am Mayn, 

bei Georg Raben, Sigmund Seyr-' 

abend, vnb Weygand Hanne Erben. 
M. D. LXIX. 


1) 4 Blätter Vorſtück, a; danach bic Alpha: 
bete A und Aa — Un, jeder Buchſtabe zu 6 Blät⸗ 
tern. Zweite Seite und letztes Blatt leer. Blatt— 
zahlen, erſte (II) auf A ij, letzte (OCC XVII) auf 
dem 5. Blatt ber Lage Un. 

2) Der erſte und zweite Teil ſind v. J. 1565, 
die Vorrede von 1563. 


3) Auf dem Titel des dritten Teils ſind Zeile 2, 
3, 8, 12 (der Name), 14 und 17 (vorletzte) roth 
gedruckt. 
4) Zwei Blätter Vorrede. Ohne Datum. 
5) Auf dem letzten Blatt CCXVII das Ge: 
dicht auf den Namen Iheſus. 
6) Bibl. zu Wolfenbüttel, 266. 3. th. fol. 


C£133.* 
Geift- | lide Lieder, | D. Mart. Luth. 


vnd anderer fromen! Chriften nach Ordnung, 
der Iarzeit, mit Colle-| cten vnd Gebeten, 
Auffs new Zugericht. Franchfurt an der 
Oder, 1569. 


Am Inde: 


Gedruckt zu Franckfurt an der 
Oder, durch Jo. han Eichorn. (einie.) 
M. D. LXIX. 


1) 28 Bogen in 8%, A—e. Zweite und letzte 
Seite leer. Blattzahlen, erſte (4) auf A iiij, letzte 
(219) auf e iij. 

2) Der Titel ſteht innerhalb eines Holzſchnitts, 
der ein Epitaphium darſtellt: links und rechts 
balbe zu den Säulen Geb ide Figuren; oben neben 
dem Bogen zwei nackte Figuren, uS oben in 
der Mitte ein Eichhorn. Ort und Jahreszahl in 
dem Felde des Fußgeſtelles. 

3) In einem aus dem Bogen herabhängenden 
kleinen Schilde die Jahreszahl 1552. Die ältere 
Ausgabe konnte alfo vom Jahre 1552 geweſen fein 


und auf dem Titelblatt dieſen Holzſchnitt gehabt 
haben. 


4) Die drei erſten und die beiden letzten Zeilen 
des Titels (Zeile 1, 2, 3, 9, 10) roth gedruckt. 

5) Auf dem zweiten Blatt die Vorrede an den 
Chriiſt- lichen Sefer. | Vi Ad) vem die gemeinen Se- 
fangbudtein u. f. w. Auf der fünften Seite Die 
Ordnung der Titel in dieſem Büchlein bre- 
griffen. Es ſind deren 27; zu den 25 der frühern 
Ausgabe ſind hinzugekommen: 

20 Die Deudſche fitaney 
27 Chriſtliche Wiegenlieder. 

6) Auf der Rückſeite des dritten Blattes der Titel 
des erſten Abſchnitts: von der Menſchwerdung 
heſu Chrifti. Darunter ein viereckiger Holzſchnitt: 
die Verkündigung Mariä. 

7) Mit Blatt 4 beginnen die Lieder. Es ſind 
der Reihe nach folgende: Nro. 200, Das Magni- 
ficat, eelam etften.* (Profa), Der fobgefang 
Dadarie, Luc. am 1.* (Profa), 334, 336, a, 201*, 
193*, 214*, 219, 216, 53*, 793, 47*, 791*, 
(62+4-641)*, 338*, 337, 339, 686, b, c, 165, 
294*, 341, 340, 342, d, 430, 197*, 195*, 792*. 
087, 343, 642, I*, 298, II, 198*, 199*, 208*, 
Kom heiliger Geiſt, erfüll (Profa), e, 204*, 643*, 
220*, 420, 345, 340, 190*, 206*, 203*, 224*, 
215*, 647*, 218*, 188*, 223*, 225*, 280%, 
200*, 638, 369, III, 370, 045*, 234*, 223*, 
236*, 245*, 267*, Der CXL. pfalm* (Profa), 194*, 
192*,157*,433,421, 212*, 184*, 455 (von rechte), 
230*, 354, 313, 688 (linte), 365*, 196*, 291*, 
235%, 251%, 275* (rechte), 226, 352*, 276*, 283, 
046*, 335, 302, k, 1, 410, 259, IV, 437 (O guͤti- 
ger Gott. Luther zugeſchrieben), 532”, 268, 280*, 
462 (Philippus Melanthon), 278*, 266, 511, 
371, 250, 262, 353*, 195, 186, 210, 189, 207, 
209*, 222, 211, 213, 227, 637, 272, m, 582, 675, 
512, 461 (vierjeilig), 205, 191, 373 (mit Luthers 
Schlufftrephe), o, 374, p, V, 331, 297, 296, 309, 
290, 363, 364, 299, 321, 210, 300, q, 368, 402, r, 
s, 684, 330, t, 403, u, v, w, x, 519, 673, Die 
Deudſche fitanep*, 310, 477, 478, VI. 


8) Die mit Buchſtaben und röm. Ziffern bez 
zeichneten Lieder ſind folgende: 
Nro. a: Als Adam im Paraveis, 
b: O Gott Vater in ewigkeit, 
O Ihefu Chrift, dein Mam der ift, 
Sundiger Menſch ſchaw wer du bift, 
Chrift fuhr gen Himel (1 Strophen), 
: Als viertzig tag nach Oſtern warn, 
Als Ihefus Chriſtus Gottes Son, 
I: © Ihefu der du felig madh, 
Ad frr du aller höchſter Gott, 
Ach Gott mein Hort, vein gnedig Wort, 
: Ewiger Pater im Himmelreich, 
O ſtarker Gott, HERRE Zebaoth, 
Hort auf mit trawren vnd klagen, 
O wie felig ifl ver Tod, 
eu auff alles leid, klag unnd fehnen, 
ie Sonne wird bald vntergehn, 
Gros mechtiger ewiger GOCE, 
Aus reicher milter guͤt, 


31* 
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Gefegne uns HERR die gaben dein, 
HERR Gott, nu fey gepreifet, 

Dir Gott vnnd Vater fagen wir band, 
All gaben fo Gott teglid ſchenckt, 

x: Was Gottes ſchutz vnnd ſchirm bewacht, 
„ VI: OGERRE Gott bil f, zu vir ich gil ff. 

9) Den mit Kreuzen bezeichneten Numern ſind 
die Noten der Melodie vorgedruckt, bei den ſchräg 
ſtehenden iſt der Name des Verfaßers genannt. 
lber Nro. 401 die Anzeige: im Chon des Vater 
unſers, oder ſonſt auff vielerley Thon, die mit vier 
Verfen geſungen werden. 

10) Folgende Lieder der früheren Ausgabe 
finden ſich in der e nicht wieder: 
Nro. 350, 601, 686, 790, 349, 329, 400, 332, 401, 
532, 348, f, g, h, i und n. In der Beſchreibung 
der früheren Ausgabe, Bibliographie Seite 321, 
iſt Nro. 4 Zeile 10 zu leſen 224 für 324. 

11) Folgende Lieder ſind in der vorliegenden 
Ausgabe hinzugekommen: Nro. 201, 53, 791, 47, 
370, 421, 313, 688, 365, 440, 259, 437, 532, 371, 
250, 202, 353, 075, 512, 461, 321, 673, 477, 478, 
I, II, III, IV, V und VI. 

12) Die frühere Ausgabe enthält folgende von 
den neuen Liedern des Val. Babſtſchen Geſang— 
buchs von 1553: Nro. 335, 336, 337, 339, 342, 
343, 348, 354, 369, 392; 455, 519, 684, 686 und 
das Lied: 

Herr Sott nu ſei gepreiſet. 
Die vorliegende Ausgabe noch Nro. 250, 437, 449 
und das Lied: 

O Ihefu der du felig madh. 

13) Schrift und Einrichtung wie bei der frü— 
heren Ausgabe; was dort unter Nro. 6 von dem 
Notendruck der Melodien und von den Überſchrif— 
ten der Lieder geſagt worden, gilt auch hier. Es 
finden fih 12 Holzſchnitte, auf Blatt A iij^, 125, 
27b, 4603, 524, 564, Bla, 66 v, 694, 765, 1033, 
188 b, andere denn die in der erſten Ausgabe und 
von ſchlechter Zeichnung und kuuſtloſem Schnitt. 

14) Herzogl. Bibl. zu Gotha, Cant. facr. 643, 
früher J. C. Olearius gehörig. | 


asec 


CLAVIII.* 
Gfangbi dlein,| Geyſtlicher Pral- 


men, Hymnen, Lieder vnnd Gebet, 
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1) 38 Bogen in 129, ein mit 3 bezeichneter 
Bogen, dann A- TI, und ao. Zweite und letzte 
Seite leer. 

2) Zeile 2, 3, 4und 10 des Titels roth gedruckt. 


3) Rückſeite des 11. Blattes von Bogen m leer, 
auf dem zwölften der Titel des zweiten Teiles: 


Das Ander Theil, Chriſtlicher Ge- 


(etg, | Uemlich, alle Lieder, Hymnen, 
und Gebet, welche auch Gott dem HErren zu 
lob vnnd ehr geſungen werden, fein nach ord- 
nung der Chriſtlichen Gemeine, auß vilet 
Gſangbuͤchern zuſamen gezog r, zu dienſt allen 
frommen | Chriften. (Holzſchnitt: David, betent.) 
PSAL. XCVI. Singet dem HErren ein newes 
Lidt. Singet bem HErren alle welt, Singet 
dem HErren, vnd løbet feinen Namen, Pre- 
diget einen tag am andern fein Heil, etc. 


4) Blattzahlen, erſte (3) anf dem erſten Blatte 
des Bogens A, crlir auf dem letzten Blatte des 
erſten Teils, ij auf Blatt a, clriiij auf o vij. 

5) Eine Seite Vorrede, 17 Seiten Kalender, 
vier Seiten mit acht Gloria Patri und Cdriit: 
ſtellen. Bis auf die vorletzte Seite des erſten Bogens 
ſtellenweiſe rother Druck. Danach 7 Blätter mit 
dem alphabetiſchen Regiſter der Pſalmenlieder, über 
jeder Reihe der Anfang des zugehörigen lateiniſchen 
Pſalms. 

6) Mit Blatt ij fangen die Pſalmenlieder an, 
Ende auf crrrvij. Dann folgt ein Anhang anderer 
bibliſcher Lieder. Auf der Rückſeite des Titelblattes 
vom zweiten Teil ſteht das Inhaltsverzeichnis 
deſſelben. 

7) Auf der 15. Seite des Bogens l folgender 
von Borten eingefaßter Titel: 


Nun folge | etliche geiſtliche Siel 
der, von frommen Chri- | ften gemacht, fs 
vor in dicfem Zoͤnniſchen Gſangbuͤchlein nicht 
geweſen ſeindt, Nun aber von newem hinzu 
geſetzt. | (Viereckiger Holzſchnitt: David, betend.) 


8) Von der 15. Seite des Bogens o an 9 Seiten 
Regiſter. 
9) Hierauf folgt die auf dem Titel erwähnte 


Durch | etliche Diener kirchen zu poii Kirchenordnung: 


fleiſſig zuſamen getragen, vnd in gefchichte | 
ordnung ſehr ſchoͤn geftelt, zu nutz vnnd brauch 


Kirchen | Ordnung- | vnnd Sebett, 


der Chriſt- licher Gemeine. Zum Andern, Bum brauch Chriſtlicher Ge- meine, or- 


auffe new gemehrt mit der Kirchenordnung, dentlich angeſtellet. 


vnd viel andern Geiſtlichen Liedern, fo in 
etlichen andern Zoͤnniſchen Gſangbuͤchern nicht 
gefunden werden. (Holzſchnitt: David, mit abgeleg⸗ 
ter Harfe, anbetend.) 


ANNO M. D. LXIX. 


a) Drei durch Borten gebildete Felder: in dem 

obern der Titel, in dem zweiten Chriſtus am 

Kreuz, Medaillonform, in dem dritten ſchma— 
len die Jahreszahl. 
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b) Ein mit (:) bezeichneter Bogen, ohne Blatt: 
zahlen, zweite und letzte Seite leer. 
10) Kirchen⸗Bibl. zu Celle. 


CLXSX.* 
Ableinung Der Lugen, Verhe- 


rungen vnnd Loͤſterungen, mit denen 
Bruder Johann Mak in feinen Centu- 
rijs der Euangeliſchen Warheiten (wie ers 
nennet) die Chriſtlich Lehr der Augfpurgi- 


(hen Con feſſion, aud) | deren Perfonen, fo fid) 
zu derſelben bege- ben, vnwarhafftig vnd 


ſcmä- lich antaſtet. Vnnd wirdt in difer 
Schrifft ange- zeigt, woͤlches eigendt- 
lich die Früchten ſeien, bey denen man die 
Euangel iſche, deßgleichen auch die Dàp- ſtiſche 
Lehr (wolde recht oder falſch fey) vrtheilen 
fol. | Lucas Oſiander D. Getruckt 
zu Tubingen, Anno 1569. 


1) 15½ Bogen in 4°, A. — Q. Letzte Seite 
leer. Seitenzahlen, erſte (1) auf Blatt A 2, letzte 
(120) auf €. 

2) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein lat. 
Gedicht von L. Oſiander in 7 Zeilen, deren An⸗ 
fang2- und End⸗Buchſtaben die Worte geben 
IOANNES MADID VS. 

3) Auf dem zweiten Blatt beginnt das Buch 
obne weitere Überſchrift. Anfang: Es hat vor di- 
fer Zeit, Magiſter Hieronymus Raufder feliger, ein 
Euangeliſcher Prediger in der Obern Pfaltz, ettlich 
hundert Zäpſtiſcher lächerlicher Fabeln, (woͤlche vor 
jaren dem gemeinen Man auff der Canbel, an ſtatt 
det Soͤttlichen Warheit und heiligen Cuangelions 
ſeind fürgetragen worden) auß jhren der Papiſten 
alten Schriſſten zuſamen gebracht, und in den C cud 
verfertigt. Auf der folgenden Seite heißt es: Der- 
wegen gemelter Brüder Naß zwo gantz ebrnrürige 
Sórifften taflen außgehn, wolde er Centurias der 
Euangeliſchen Warheit nenet, in denen er vnſer 
Chriſtliche Lehr mit muͤtwilliger verkerung verfel- 
ſchet u. ſ. w. 

4) Seite 15 beſpricht L. Oſiander die Art und 
Reife, wie J. Naß mit M. Luthers Schriften ume 
gebe, wie er zu den boshaften Verſtümmelungen der 
Stellen, die er anführt, am Rande die Buͤcher und 
Blätter verzeichne, ſicher, daß der gemeine Mann 
im Bapſtthum ihm nicht nachſuchen könne, unnd 
mife alfo der gemein Mann glauben, daß Doctor 
futher fold) ungereimbt ding gehalten vnnd gelehrt 
hab: So doch D. Luther oder andere, fold) ding, in 
dem verſtand, wie es der Münch boßhafftig anzeucht, 
jhnen jhr lebenlang niemals traumen laſſen. Nun 


| ift kein Buch nie fo gut geſchriben worden, (auch die 


Düder der heiligen Shrift nicht außgenommen) 
wann ein ſolche gifftige Spiñ (wie diß boͤß Thier in 
der grawen Kutten eine iſt) daruͤber kompt, ſie kann 
dar innen etliche Wort und Reven finden, woͤlche 
durch vnrechte Außlegung mögen verkert werden. 


5) Auf der vorletzten Seite noch ein lat. Epi⸗ 
gramm, unterzeichnet M. N. F. B. P. P. Danach 
die Correctur. 

6) Stadt-Bibl. zu Nürnberg. 


CLX X. * 


SEXTAE CENTVRIAE | PRODROMVS. | Das 
iſt Ein Vortrab und Morgengab, def 
ſech- ſten hunderts Euangeloſer war- heit, in 
hundert puncten, Ant- wort vnnd Widerfrag 
geſtelt, die vermeinten Hoſnandriniſchen ab 
leynung belanget, der Cnangelo- | fen warheit, 
fo bey jren Früchten | erkannt feinbt, wie 
Chriftus | lehrt Mat. 7. Dur | F. IOAN 
NAS, | Dem Hoſchiander Lucas, D | 
15 edicirt. 69. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Ingolſtatt, durch Ale- 
rander Weiſſenhorn. ANNO M. D. LXIX. 


1) 34 Bogen in 8%, A—1, letztes Blatt leer. 
Blattzablen, erfte (2) auf A ij, letzte (256) auf 
dem letzten Blatte des Bogens i. 

2) Der Titel ſteht in einem Viereck innerhalb 
eines Holzſchnittes: zu den Seiten gewundene und 
gebogene Sänlen, unten ein Kampf zweier Reiter 
und anderer Perſonen, oben allegoriſche Figuren. 

3) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 4, 5, 12, 14 (der 
Name) und 16 (vorletzte) roth gedruckt. 

4) Auf der Rückſeite des Titelblattes zwei Tat. 
Epigramme auf Lucas Oſiander, das letzte mit der 
überſchrift: IN MENDACEM ET MA- ledicum 
Nafomachum Lucam Ho- ſen, qui fefe falfo 
Ofiandrum | iactat, Epigramma | F. I. N. 


5) Blatt 249 redet J. Nas von einem zu Nirn: 
berg wider ihn in Druck gegebenen Liede, weder der 
Verfaßer noch der Drucker werden genannt: es mög 
es aber gemacht haben wer da wolle, fo fet es an= 
ders nichts dann ein hurber begriff, in geſangs weiß 
geſtelt, des Hoſenluchſen Buds, vnnd will mir der- 
halben nit eingehn, das es mein Landtsmañ G. M. 
d' poet gemacht. Blatt 250 b: Souil nun den Titel 
belangt, der gehört zu dem vor offtgemelten [don 
Euangeliſchen geſpraͤch. Der Author S. N. fein 
nam ift Sawfrofd, Tlaſenfeind, oder wie oben ge- 
melt, ift mir unbekant, wie auch der Thon oder 
melodey, (es ift ein ſchaffſtal vnnd ein Hirt 3c.) 
Difes anfanglein oder das thonlein, bat mir am 
beſten gefallen, u. ſ.w. Blatt 252°: Unnd damit ich 
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nicht undanckbar erkant werde, will ich dem Authorn 
vnnd feinen Predighaugen, (ſunſt allen andern ftan- 
den on nachteil) einen widerſchall vnnd ein antwort, 
auch gefang weiß, in gleichem then hin wider hend, 
will es doch mit vier geſaͤtzen mehren, damit es ein 
vierteil eines hunderts ſeyen, derhalben ſich drumb 
mag annemmen, wer jbme (einer buͤberey vnnd 
heimlichen onrhu bewißt if, ich hab mich bißher mit 
worten genug erklärt, will auch einmal zu fingen 
anfangen, wirbt doch ein Bott will nicht ein Schwanen 
gefang un Lied fein, doch geſchehe der will Gottes, 
Amen. 

) Und nun folgt auf der Rückſeite das Ge: 
t: 


Mootleidlich mus ich heben an, 
25 flinfzeilige Strophen. Verszeilen abgeſetzt, die 
Strophen mit übergeſetzten römiſchen Ziffern nu- 
meriert, die erſte Zeile einer jeden eingezogen, zur 
Seite Hinweiſe auf Schriftſtellen, in ſchräg lat. 
Lettern. Ende auf Blatt 256°, 

7. Hernach auf 5 Seiten ein lat. Gedicht, 21 
Seiten Index, 4 Seiten Appendix, 1 Seite Drud: 
fehler und darunter die Anzeige des Druckers. 

8. Der erſte Teil des Werkes erſchien 1562 zu 
Ingolſtadt und hatte den Titel: Das Antipapiſtiſch 
eins | vnd hundert u. f. w. Secunda centuria, Xn: | 
a 1968, Tertia centuria, Ingolſtadt, ohne 

abr. 

9) Die Quarta centuria, Dem! Joan Friderich 
Scelefto. D | edicirt, erſchien Ingolſtadt 1570. 
Daſelbſt heißt es Blatt 290: Newer Lieder und 
Seſaͤng, warn erſtlich bey jhnen kein zihl nod maf, 
da kam ein pſalmbuͤchlen nach dem andern ans 
liecht, welche Seſang alle mußten Pfalm haiſſen, ob 
fie gleich den Pfalmen vnehnlicher waren, dann fin- 
ſternuß vnd liecht einander fein, darumb fie hetzt 
derſelben lieder vil aufigemuftert, vn ſie felbft ver- 
wor ſſen haben, als zu grob geſpunnen, als eins 
welds fie zu Oſterlicher zeit fangen für das Chriſt 
ift erſtanden, das lautet alfo, (Martinus hat ge- 
rathen, man ſoll die Pfaffen braten, vnnd ſoll 
mit München vnderſchuͤren, vnd fell die Runen 
iu deFrawhaͤüſer fuͤren, Kyrieleiſon x.) —— — 
So haben fie aud) geſungen, (Auf tieffer noth 
ſchlahe Pfaffen zu todt, vnnd laß keinen 
Münch nicht leben, vnd ſchneid allen Klofter- 
framen auf, vnnd mach Enangeliſche dochen 


drank ꝛc.) — —— Sie haben auch das lied von der 
aufferſtehung Chrifti (Victime pafchali laudes 2c.) 
verkert, ond darfür gefungen (Inuicti Martini lau- 
des, &c.) defen fumma fuinarum ift, das fie alles 
jrem fover zugelegt, w bif in die fünffschen hun- 
dert Jar, die Kirch von Chrifto geſungen fat. —— 
So fingen und klingen fie noch jr Dlütgieriges Lied 
(Erhalt vns Herr bey deinem wort, vnb flewer 
des Bapſts ond Türcken morbt, zc.) u. ſ. w. bis 
Blatt 294 oben. 


10) Dieſem Teil iſt auch hinten ein nur auf 
einer Seite gedruckter Bogen angebunden: die 
Hälfte des Raums nimmt ein großer Holzſchnitt 


dich 


ein, mit ber Überſchrift SSibe wie das elend futher- 
thumb, durch ſeine aigne verfechter, gemattert, Ana- 
tomirt, gemetzget, zerhackt, zerſchnitten, gefetten, 
gebraten, und letztlich ganz auffgefreſſen wirbt. Die 
andere Hälfte, unter dem Holzſchnitte, in 3 Colum: 
nen ein Gedicht in Reimpaaren, überſchrieben: 
Offenbarung der tmf und außgang Lutheriſcher 
r chwermerey, in Reymen geftelt durch J. 3. U. An⸗ 
ang: 
ICH gieng newlid auſſs Sew hinauf. 

11) Die Quinta centuria, Dem M. Cyriack 
Spangberg nadgefolgt vn zügefchriben, erſchien In⸗ 
golſtadt 1570. Dieſem Teil ift am Ende ein nur 
auf einer Seite bedruckter Bogen angefügt; ber: 
ſelbe enthält ein Gedicht in Reimpaaren, in 3 Ge: 
lumnen, ein Geſpräch zwiſchen Luther und einem 
Bauer, überſchrieben: Da ftebet ein armer verderb- 
ter Bawerßman, vnd vberzeü- get den Luther mit 
vil vrſachen, das fein febr und Eigenwillium ge- 
wif Sottloß, vom Qeüffel geſtiſſt, gantz ſchaͤdlich, 
und der Chriſtenheit verderben, gifft und todt fep, 
Notario F. I. Naſo. Anfang: 

Luther. Wohin, wohin gut Bawrßman? 
Oben in der mittleren Columne ein viereckiger 
Holzſchnitt, Luther und den Bauern darſtellend. 

12) Der Styl des Joh. Nas hat eine große 
Kraft und Friſche, fein Humor und feine Wort: 
ſpiele find in der Weiſe von Joh. Fiſchart. 

13) Alle 6 Teile auf der Stadtbibl. zu Nürnberg. 


CLXXI.* 
Handbuͤchlein Des klein Chriſtia- nif- 


mi, vom rechten Glauben, thün vnd laf- 
fen, hoffnen unnd ſörch- tens, kurg ond gut, | 
leicht ond nutz- lich. F. JOHAN . NAS. 


Am Ende: 
Getruckt zu Ingolſtat durch] Aerea- 
der weiſſenhorn. ANNO M. D. LXX. 


1) 15 Bogen in 8^, A— P. Letzte Seite leer. 
Blattzahlen, erſte (1) auf Blatt B, letzte (112) auf 
dem letzten Blatt. 

2) Das Titelblatt zeigt die Abbildung einer 
rechten Hand; auf einem Viereck innerhalb der 
Handfläche ſteht der Titel, die erſte und letzte Zeile 
roth. Rechts oben hält eine aus Wolken fom: 
mende Hand ein Band mit den Worten: Lex dei 
erit quafi f'ign& ia manu tua. Exo: 13. Auf bet 
Handwurzel deben die Worte: 1 Cor. 14. Volo 
quinque | verba loqui in Ecclefia. Zu unterſt 
unter dem Holzſchnitt in rothem Druck bie Zeile: 
Que mifit manum [uam ad fortia. Pro. 3l. 
Auf den fünf Fingern ber Hand ift die katholiſche 
Lehre, wie das Büchlein fie faßt, verzeichnet, zu: 
erſt, vom kleinen Finger an gerechnet, die Worte: 
Förcht — Hoff — Lak — Thu, dem Daumen würde 
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Slaub gebühren, welches Wort aber fehlt; und zu 
dieſen Imperativen jedesmal die Objecte, auf dem 
kleinen Finger: Todt, urteil, verdänus, auf dem 
folgenden: Seitlichs, Seiſtlichs, Ewigs, auf dem 
dritten: die find wid’ got, wid’ dé nedfte, wider 
vid) felbft, auf dem vierten: 1. die gebot Gottes, 
2 dwerck der barmhertzig:, 3. der kirchen gebott, 
auf dem Daumen: 1. Die 12 Slaubs Artikel. 
2. Bie 7. Sacrament. 3. Die hailig Bibel. 

3) Auf der Rückſeite des Titels ein Holzſchnitt, 
der die heil. Dreieinigkeit umgeben von Heiligen 
und Märtyrern und unten die Auferſtehung bee 
Todten darſtellt. Über bem Holzſchnitt die Worte: 
Ich glaub ein Heilige, Semaine, Apoſtoliſche Kir- 
den, | gemainſchafft der Heyligen., zur Linken: 
Die H. Våtter haben allezeit die jenigen glaubens 
Confef- | fion, für die Catholiſchen Kirchen gehal- 
ten, wolcer der | Hom. Papſt, S. Peters nachküm- 
ling auff erden, ordenlid vorſtehe. Jren., zur 
Rechten: Wer die Kirch nit hort, der wirbt ein 
Heyd vnnd offner Sünder erkannt, und wirdt nie- 
mandt Gott zum Vatter | haben, der dife Mütter 
veracht. Cyp., unter dem Holzſchnitt: Die Kirch, 
Gottes Sauf, ift ein Sell vnnd eflen der war- 
heit, darinn will ich fünff wort, wie ichs main, an- 
dern zür lehr, reden, nutzer dann zehentauſent vn- 
uer- ſtaͤndiger. 1. Chim. 3. 1. Cor. 14. 

4) 6 Blätter Vorrede des F. Johann Naß, zu: 
geſchrieben Allen Srumen | Catholiſchen Chriften, 
der beyden Hertzogthumb, Bayern, | unb Francken, 
auch jrem benachbart? Glaubsgenoſſen c. Am 
Ende: Datum Straubing im Schloß, im Namen 
onnd Sontag der heiligen Sötlichen Treyeinig- 
keit. 1570. Dieſelbe iſt vornehmlich gegen die 
evangeliſchen Catechiſmen gerichtet. Naß erzählt, 
daß er vor 30 Jahren zu Heltman am Main einen 
frommen alten Schulmeiſter gehabt, der ihm den 
Catechiſmus an die Hand gebracht, wie er es vor- 
nen ans Qittels ſtatt formieren lafen. Den Gate: 
chiſmus, wie er ihn hier ausgehn laſſe, habe er 
ferdten zu Ingolſtatt, vnb hewer zu Straubing qc 
prediget. 

5) Auf dem achten Blatt ein Holzſchnitt: Chri- 
ſtus am Kreuz, unten Maria und Johannes, vor 
Maria ein kniender Mönch; auf der Rückſeite fol: 
gender Titel und Inhalt des Buchs: 


Hand bu chlein | des Catholiſchen 
Chriſten- thumbs, welches einen Ca- 
techiſ- mum, der Nechtglaubigen Fehr | fam- 
mierung, auffs kürtzeſt inubelt , vnd fürſtelt. 
Als erſtlich wirdt ſolches durch die gerechten 
Enaugeliſchen hand, inn fünff fingern fürge- 
mairt. Darnad wirt ſolche mit verantwor- 
tung viler Frag vnnd Religionsflrit, fampt 
eim kurtzen Beichtform, etwas auffuͤrlichers 
beſchriben und erklärt. Bnd jim dritten, wi- 
der aufs hürgfü, in ein Heiſtlichs geſang, 
nach ordnung des A. B. C. verfaßt. Alles 


den verfürten zü nutz, den rechtglaubigen zům 


fhug, vnd ſchirm geſtelt, ſunderlich ber yegi- 
gen zent, zü dienen ans Liecht geben, durch 
anderthalbhundert Frag und Antwort, wie 
volget. 


6) Auf S.! fängt alsdann der Catechiſmus an, 
pen Die 5. Hauptſtuck Catholiſcher Lehr, welche 
Worte den Columnentitel bilden, bis Blatt 75; 
den folgenden Teil bezeichnet der Columnentitel 
Catholifder | Beydtform, bis Blatt 100; dann fol- 
gen Catholiſche Gebetlein, bis 1082, auf welcher 
Seite das Gedicht Bewar uns Gott O Vatter wert 
ſteht; von Blatt 109 an wieder der Columnentitel 
Die 5. Hauptſtuck | Catbolifder Lehr zu dem Ge: 
dicht: Anfangt jr fromen Chriſten. Erſteres Ge: 
dicht hat abgeſetzte Verszeilen, letzteres nicht; bei 
dieſem ift die erſte Zeile jeder Strophe etwas aug: 
gerückt und hat einen lat. Anfangsbuchſtaben. 

7) Das ganze Buch iſt in ſehr ae 
Sprache geſchrieben, ſcharf, rückſichtslos, zuweilen 
witzig. In der Vorrede und auch einmal Blatt 
923 werden die Ketzer die Nachfolger Chams ge: 
nannt, die ihrer Eltern (dam vnnd mängel ent- 
bloffen. Blatt 67> wird auf die Frage, welches 
die Ketzer und ihre Rotten feien, geantwortet: Pas 
iſt jitziger zeyt das gantz Eigenwillium, vom € eli fel 
geſtifft, durch Luthers thun 2c. Die mit jrem Ey- 
genwillion, vil blutuergieffens anſtiften, vnd jrem 
verdienten lohn nach, ur Höllen faren. 

8) Bibl. zu Augsburg, P. P. Benedictinorum. 


CCXX ZZ. 
Widerlegung der gro- ben, 


grewlichen, greifflichen, zunor | vn- 
erhoͤrten vnd Teuffliſchen Leſterungen vnd 
Cu- gen, Per Erten Centurie F. Jo- 
han Naſen, des | Bettel Muͤnchs zu Jn- 
gelſtat, Mit welchen er das £j. | Euan- 
gelium, vnd alle Bekenner deffelbigen, 
hoch vnd nidriges Stands auffs ſchme⸗ 
lichſte antaſtet, Zur forderung vnd be- 
ſtettigung aller Depſtlichen Greweln vnd 
Abgóttereien , | Geftalt von Georgio 
Nigrino Battimontano. | (Bierediger Holz- 
ſchnitt.) | ANNO. M. D. LXX. | 


Zu den Seiten des Holzſchnittes, links: Pfal. 10. | 
Sein | Munde ift | vol fluch- ens, ſalſch- | es 
und tru- ges, feine | Bunge richt | mühe vnd 
arbeit an., rechts: Pral. 59. | Ir Lere ift eitel 
Sün- de, ond ver- harren in | jtet hof- fart; 
vnd predigen ei|tel fluchen ond wider- 
ſprechen. 
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1) 58 Bogen in 4°: 2 Bogen æ und B und ein 
Blatt y, dann die Alphabete à, a und Aa— Kk. 
8 Blattzahlen. Hinter Blatt y ein leeres 
Blatt. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 2, 3, 11 (über 
dem Holzſchnitt, Name) und letzte (unter dem 
Holzſchnitt, Jahreszahl) roth gedruckt. 

3) Auf dem Holzſchnitt ſteht Johann Nas in 
Mönchsgewand, mit Brille und Elle, rechts ein 
Wappen, das er an dem Helmſchmuck hält: auf 
dem Helm ein Ziegenbock, im Wappenſchild im 
oberen Felde Scheere, Nadeln und Fingerhut, im 
unteren eine Geiß. 

4) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein lat. 
Gedicht in Hendekaſyllaben, überſchrieben: M. 
Conrado Coruino affini ſuo Chariſs. S. D.] Con- 
radus Vietor, G. D. 

5) Vier Blätter Vorrede, den Burgermeiſtern 
vnd Bhat zu Grunberg zugeſchrieben, am Ende: 
Datum den 8. Augufti, Anno 1570. | E. W. vnd 
G. williger. Georgius Nigrinus B. P. G. 

6) Hienach 5 Seiten mit lat. Gedichten, dann 
3 Seiten Vorrede, D. Iuſto Hoffmanno amico 
ſuo, am Ende: Datum den 20. Septembris, Anno 
1569. | €. G. U. B. 

7) Das Buch enthält hie und da Gedichte: 
Blatt 525, 33^ f., M2> Wee, ba^ ff., 4f 3b ff. 
Das eine Gedicht Seite 33^: 


Aeneas Syluius, hernach Bapft Pius ge- 
mant, hat in dieſem Epigrammate ber | Mund Le- 


gend beſchrieben 
Non audet Stygius pluto tentare, quod audet, 
Effrenis Monachus, plenaque fraudis anus. 


Ein frecher Munch, vnd altes Weib, 
Vol Kin, hon ſtifften, Haver , Keib, 
Bnd font Ding bringen auff die Ban, 
Das auch ber Teuffel ſelbs nicht kan. 

8) Blatt t35 heißt 'es von der Angsburgiſchen 
Gonfeffion: Id) glaube aber die papiſten meinen, 
wenn uns das Dud gefelſchet, oder nidergeleget 
wuͤrde, fo hetten wir kein grund mehr vnfere gere. 
Nein lieben Herrn, wir gruͤnden onfern Glauben 
nicht auff dieſelbige Confeſſion, darumb weil fie 
Philippus geſchrieben, und Lutherus approbiert hat, 
ſondern weil dieſe Confeſſion in der Propheten vnd 
Apofteln Schrifften gegruͤndet ift. 

9) Blatt Aa 2 wird des Streites über die Em: 
pfängnis der heil. Anna gedacht: Die Prediger 
Muͤnche wolten, Maria wer in ſuͤnden empfangen, 
Die Barfüffer fritten fie wer one alle Sunde em- 
pfange, Dieſer ſtreit war hefftig im werde für 70. 
jare zu Franckfurt, Strasburg, Geydelberg vnd an- 
ders wo, u. ſ. w. 

10) Stadt: Bibl. zu Nürnberg. 


CLX X22.“ 


Wilkom und Abdanck der An- 
tigratulation Johan | Nafen, des 
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Muͤnchs zu Ingelſtat. Georgius Wigri- 
nus Battimontanns. | 


Quicquid agit Mundus, Monachus vult effe 
fecundus 
Quod fi viuus abeft pictus adeffe velit. | 


Viereckiger Holzſchnitt, links neben demſelben: Hiob 
XI. Cap. | Wenn einer lang ge- redt, mus er 
nicht auch horen? Mus den cin Welder 
jm- mer recht haben! Muͤſſen die Leut dei‘ 
nem groſſen ſchwa- tzen ſchweigen, das du 
ſpotteſt, und nie- mand dich befcheme ? 


Unter dem Holzſchnitt: 
In imaginem Naſi. 
Sartor erat primo Monachus cognomine Naſus, 
Qui modo Romane eft portus et aura ratis. 
Hzc igitur meritò Sartorum infignia geftat, 
Pontificem vittas farciat atque ftolas. 


| 1) 16 Bogen in 4^, A—®. Die 3 legten Sei: 
ten leer. Keine Blattzahlen. 

| 2) Auf bem Titel find Zeile 1, 2, 5 und 8 
(evite unter bem Holzfchnitt) roth gedruckt. 

3) Der Holzſchnitt ift derſelbe wie vor der Wi- 
derlegung' v. J. 1570: Joh. Nas im Mönchsge⸗ 
wand, mit Brille und Elle, rechts neben ihm ein 
Wappen, das er mit der linken Hand an dem 
Helmſchmuck hält; über dem Helm ein Ziegenbock, 
im Wappenſchilde im oberen Felde Scheere, Na— 
deln und Fingerhut, im unteren eine Geiß. 

4) Auf der Rückſeite des Titelblattes: 


Waft Helm vnd Wappen. 

Be der Mund tlafus genant, 

orbin ein ſchneider wol bekant, 
Geweſen ift, ber jtzunder, 
Der Römfchen Kirchen bet ſchuͤtzherr, 
Un» Nothelffer, wie für gebildt, 
Drumb fuͤrt er billch ein ſolchen ſchilt. 
Das er der Debften, Git vnd Rok, 
Und Chor kappen wol wider flick. 


5) Auf dem 2. Blatt beginnt ein Dedications- 
gedicht, 4 Seiten, überſchrift: Johan Hafen dem 
Bettel- muͤnch dediciert und offeriert. Anfang: 


Deneuenertee Er Johan, 

Seid jr der hochgelerte Man, 

Der gentzlich wil das futbertbumb 
Mit feinen Schrifften keren vmb. 

6) Anfang des Buches auf Blatt A 3°, oben 
zugeſchrieben Sn Adtbarn vnb Ehrſamen €. V. 
©. feinem gun-|fligen Herrn ond Freunde. Am 
Ende, Blatt P 35, cine Valedietio Nafi in 5 Reim: 
paaren, und auf den folgenden 6 Seiten cin fat. 
und ein deutſches Gedicht, unter letzterem bic 
Worte: Vale Nafe et refipifce. 


7) Stadtbibliothek zu Nürnberg. 


| 
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CLAXIV.* CLEXD.* 


Von Bruder Zohan | Haren Eſel Ein Chriſtliche Leichpredig, 
vnd ſeinem rechten Tittel F. I. N. S. 
A. C. oder, F. I. N. S. C. E. 


ET 


der Begrebnuß | weilandt des 


Liſtu dis Büchlein ongelacht , 

Hat bid) gewis Craſſus gemacht, 

Ders fawerfehns einmal vergas, 

Da der Efel ein Difteln frafs. 
(Holzſchnitt.) 

Wer wunder fen vnd hören wil, 


Ehrwürdigen vnb Hoch- gelehrten 
Herrn, Johann Brengen, Probſts zu 
Stutgarten, gehalten in der Stiffts- |kir- 
chen allda, den ymólfften Septembris, 
Anno 1570. Durch Wilhelmum Vi- 
dembach, D. Stem, Das erſte Theil, 


Der kom daher vnd ſchweige ſtil . T | 
etracht das abentewrlich Bild, | fein D : Brentij Ce ſtaments oder tet- 
chan Hafen mit feinem Schild, | ſten Willens, fein Pre- digampt, Glauben, 
arumb er ſo den Eſel reit, Lehr und Benannt- nuß betreffendt. Ge- 


bnd was das gange Bild bebent. 


GC N. B truckt zu Tübingen, bey Ulrich Mor- 


harts Wittib, M. D. LXX. 
1) 9 Bogen in 49, Rückſeite des Titels und die Am Ende: 


drei letzten Seiten leer. Keine Blattzahlen. 2 i 
AD) Pie Tat. Budfaben am Enbe des Titels Getruckt zu Tübingen, bey VI- 
ten be am ius Nigri Batti- . au 
jW rich | Morharts Wittib, | Anno 
M. D. LXX. den fünffzehenden 
Sep- tembris. 


3) Der Holzſchnitt it ohne Einfaßung; Nas 
ſitzt rückwärts auf einem Eſel und hebt mit der 
e en die Var was ue Eſel 
fallen läßt, darnach laufen zwei Schweine, das eine 
frißt davon. Vor dem Gjet ſteht eine Diſtelſtaude, _ D 7'% Bogen in 4^, A—§. Zweite und letzte 
die er anlacht. In linken Hand hält Nas ſein Seite leer. Auf der vorletzten nichts denn die An⸗ 
Vappenſchild: im oberen Felde Scheere, Nadel, zeige des Druckers. Blattzahlen: erſte (1) auf dem 
Fingerhut, im unteren eine Geiß. vierten Blatt, letzte (26) auf Blatt 9. 

; 2) Blatt 23 folgt bie von W. Bidembach ver: 

" 4) Auf ER Blatt beginnt das Gedicht: faßte lat. Grabſchrift des Verſtorbenen, welcher in 

Bruder Johan Ha- | (en. Eſel. der Stiftskirche zu Stuttgart, zwiſchen der Kanzel 

Anfang: und dem Altar, ue liegt. Blatt 24> fol: 
Mercket auff ves Eſels Natur, gende deutſche Grabſchrift: 


Ind was er fey in der Sigur. Grabſchrifft 
5) Blatt B3> heißt es von J. Nas: Des Ehrwürdigen 
Du reuchſt lieber bes Bapftes Fürtz, vnnd Hochgelehrten Herrn Johann 


Denn der Bibel edelſte Würtz. enden e eee 
2 rengen, Probſts zu Stutgarten, fo in der | Sti 
6) Das Gedicht endet mit folgenden Verſen: kirchen vafelbften wide der Cangel vnnd Altar 
Der Efel ſchlage oder las, begraben ligt. Auf den Lateiniſchen Verfen 
So bat G. N. D. gewagt das. in Teutſche Reimen ge- 
Die Buchſtab nicht unbekant fein, bracht. 
©. Gotthard U. heis naſen feind, Des Edlen Wirtemberger fanbts 
B. Beyer, da fie auch bekant, ligt hie die grofte Zier und Glantz, 
Wiewols nichts Batt mein Vatterland. Herr Johann Brent in diſes Grab 
Sieber Sefer gehab dich wol, ſein Leib zulegen ſich ergab. 
Ein ander mal ichs beſſern ſol. Herr Dreng , ein thewer werder Man, 
7) Stadtbibliothek zu Nürnberg. der Hirt und Vatter lobeſan, 
Der Probſt zu Stütgart in der Statt, 
die von Wein groſſen Namen hatt, 
Und ift eins frommen Siirften fig, 
fein Hof, Cantzley, vnd befter Stitz. 


484 


Cfriiv3. 1571. 


So groß er war, lehrt er mit fleiß 
allein das Gottlid Wert mit preiß, 
Ind hat ein berblid) groſſe frewd 

an Chriſti &nav und Grechtigkeit. 
Darum jm Luthers Lehr bald liebt, 

in fein füfftapffen er fid) fügt, 

Vn» wie ere einmal gnommen an, 

ift er nie gwiden auf bet Bahn, 

Bes Slaubens lehr an Gort allein 

in mancher Gfabr bewahret rein, 

Un» fünfzig Jar gehabt in hut, 
mit Herben, Stim ond Budern gut. 
Dann er (dier ſibentzig und zwey 
feins lebens Jar erreichet fren. 

Fold hohes Alter genut jm Gott, 
wölchs wenig haben one fpott. 

Als, was er thet, ſtünd jm wol an, 
da er wor jung, ein alter Man, 

Vnd was er anderen gebot, 

that er auch ſelber fru vnd ſpat. 

Dem vaterland, Religion 

dient er ohn allen falſchen Wohn, 
Warff auß den Samen Goͤttlichs Worts 
an manchem ort, des edlen Sorts. 

Die Cantzel hat er wol geziert, 
ſorgfeltig ſolche guberniert, | 

Gleich wie ein Sdiffman klug vnd weiß 
fein Schiff regiert mit forg und fleiß. 
Ob jn der Japſt (don offt verſucht, 
1 PE vnb perf at 

Per Keyſer ouf jn drang mit ma i 
hut er bif alles nit geacht, INTERIM 
Sonder mit Chrifto auf den Plan 
getretten als ein hiner Man, 

Siirn rechten Glauben redlich kempfft, 
hein Schwerdt, kein Sewer jn nicht dempfft, 
Ber Bapfiler grewlich Tyranney, 

der Rotten liſtig Schwermerey. 

Nit ſchreken noch betriegen hundt 
fein bſtendigs Hertz ond waren Mund, 
Daun Gottes Wort als ein fucern, 
ein heller liechter Morgenſtern, 
negiert vnd laittet feinen Fuß, 

daß er vermitt all Ergernuß. 

Ein waren Glauben, heiligs Leben, 
ein dultig End hat jm Gott geben, 
Dann in fein Seel vnd Leibe groß 

der heilig Seiſt ſich reichlich gok. 

Wer fürthin diſe Cantzel ſoll 

regieren vnd verſehen wol 

Der denchke Rets an difen n, 

laßt jon nicht in vergehen ſtahn, 

Er fall nit ab, er wancke nit, 

tbü nit ein boͤſen krummen tritt, 
Wann er ſchon würdt angfochten ſehr 
von falſcher und verkerter febr, 
Sonder ſchaw auff den Herren Chrit, 
ders Glaubens end und anfang ift, 
So würdt jm kein Gefahr nit ſchaden, 
kein boͤß Gewiffen auff (id laden. 

O frommer Deenb , behuͤt dich Gott, 
vor pit Sefahrn freyt dich der Todt. 
Mit Chrifto hab jetzt deine Fremd 
von nun an bif in Ewigkeit, 

Dein Cov zum Schlaff vad guter Nacht, 


dein Grab zum Auͤgbeth iff gemacht, 
Biß an dem jüngſten Tag mit (dal 
die Poſaun klinget vberall. 
Alsdann würdſ frölich auſſerſlehn, 
mit (donem Leib in Himmel gehn, 
Empfangen auch ein groflen Cohn, 
die vnuerwelcklich Himmelskron. 
Debüt dich Gott, o lieber Brenb, 
fhein vber alle Fonneglentz: 
Bir ſchon im Himmel, wir auf €rbt, 
dein Stim und Schrifft uns dannscht lehrt. 
AM En 


Keinem lieben Vatter 
vnnd Præceptor, machts 
Wilhelm Bidembach P. 
3u ewiger danckborer ge- 
dachtn uß. 
3) Die drittletzte Zeile heißt im Original: 
Schein vber aber alle Sonnegleng, 

wo ich einen Druckfehler vermuthe. 

: 2 Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 127. 17. 

theol. 


CCXZU3.* 
Ein ſchon ge ſang buͤchlein, dar- 


inn | begriffen werden virlerhandt ſchö⸗ 


ner Geiſtlicher Lieder. anf | dem Alten vnd 
Wewen Teſtament, durch fromme Chriften 
zu- | fammen gezogen. In welchem auch ein 
recht le-] ben vnd Fundament deß rechten 
Chriſtlichen Glaubens ge- lehrt wirdt. | Jego 
von newem widerumb vberſehen, | an. vielen 
orthen gebeſſert, vnb mit etlichen nemen Lie- 
bern | vermehret, 2c. || Coloffern. 3. | Cehrendt 
und vermanendt euch felbft mit | gefangen ond 
lobgeſungen vnd Geiſt- lichen Liedern in der 
gnadt, und | fingendt dem Herren in ewe- rem 
Hergen. || Gierleiſte.) 


1) 31 Bogen in 8°, A- Hh. Zweite Seite und 
letztes Blatt leer. Blattzahlen, erite (4) auf Av, 
letzte (243) auf 9 iiij. 

2) Zwei Blätter Vorrede Zu dem Chriſtlichen 
Leſer oder Senger., in grober Schrift. Auf der fel: 
genden Seite das kleine Gedicht Menſch hab allzeit 
lieb das Chriſtlich gefang. 

3) Von der Rückſeite von A iiij an die Lieder. 
Abgeſetzte Verszeilen, zwiſchen den Strophen keine 
größeren Zwiſcheuräume, die erſte Zeile einer jeden 
eingerückt. Am Rande, neben den betr. Verszeilen, 
die Anzeige der bibliſchen Stellen, in grober lat. 
Schrift. 

4) Am Ende, von $5 an, 3 Blätter alpha: 
S Regiſter. Daſſelbe zählt 141 Liederan⸗ 

nge. 


€(11033 —C€£130333. 1571. 


5) Sehr wichtig wäre es, die frühere oder erfte 
Auflage des Buches zu kennen, auf welche der Titel 
det vorliegenden hinweiſt. Von welchem Jahre 
dieſe letztere iſt, kann ich nicht angeben; doch 
fällt ſie zwiſchen 1570 und 1583. Denn Blatt 
232 a ſteht ein Gedicht mit der Überſchrift: Ein 
Marterliedt von vier Derfonen | zu Maſtricht Ann. 
1570. getödt. Und andrerſeits bat der Außbund 
etlicher ſchoͤner Chriſtlicher Gefeng vom Jahre 
1583 Beziehungen zu dem Buch, vermöge deren es 
nothwendig früher denn dieſer erſchienen ſein muß. 


6) Der Außbund hat 22 Lieder mit der vorlie⸗ 
genden Sammlung gemein. Daß er ſie aus dieſer 
aufgenommen und nicht ſie aus ihm, folgt daraus, 
daß das Seſangbuͤchlein ſonſt wol von den viel 
bedeutenderen Liedern, namentlich von Martyrer— 
liedern der älteren Zeit, deren der Außbund eine 
große Anzahl enthält, Gebrauch gemacht hätte. 


7) Gleichwol iſt das Verhältnis beider Bücher 
zu einander dadurch noch nicht hinreichend aufge— 
klärt. Die Texte der gemeinſchaftlichen Lieder wei— 
chen in beiden fo ſehr von einander ab, daß ver: 
ſchiedene Quellen im Mittel zu liegen ſcheinen; ich 
mochte nicht behaupten, daß die ältere Sammlung 
immer die älteren oder beßeren gekannt und be— 
nutzt hätte. 


8) Nicht wenige Lieder find offenbar urfprüng- 
lich niederländiſch. Zu dieſen gehören auch die 
Lieder am Ende des Buchs, deren jedes mit den 
Buchſtaben f. K. überſchrieben ijt; das fünfte bcr: 
ſelden, Blatt 2415, fängt z. B. alfo an (Aufgeſang 
ter 1, Strophe): 

O Gott wir loben 

den nahme dein, 

preifen dich mit lobſang, 
onh Sehl jr lebenlang 
ſoll loben dich, 

Gott, hoch da oben, 
auß krefften fein, 

onh Kehl gebenedeit 
dem Herrn allezeit 

dort ewiglid). 


9) Von den Akroſtichiden des Buches, die in 
meinen ſpäteren Mitteilungen nicht vorkommen 
werden, merke ich folgende zwei an: 


a) Blatt 1044 das Lied Genad vnd Fried vom 
Herren. Die Anfangsbuchſtaben der Stro— 
phen geben den Namen: Gerhart Sieben- 
akker von Sittart. 
Blatt 205 b das Lied Hort zu jr Chriften alle. 
Die Anfangsbuchſtaben der erſten 3 Stro— 
shen geben den Namen: Heinrich Koenen von 
reidtbach Conrad. Die darauf folgenden 
7 Strophen fangen mit nachſtehenden Wor- 
ten an: für, flürken, Klarlich, O Gott, 
Ehrifte, Halt, Sehr ſtill. (Man könnte dar: 
aus bilden: f. ſt. kochs.) 


10) Königl. Bibl. zu Berlin. 


b) 
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Chriſtliche Schul vnd Haus | Gr- 
bet. | $ Leipzig. 
Am Ende: 


Gedruckt zu Leipzig bey | Hank 
Steinman. TYPIS VOEGELIANIS. | 
M. D. LXXI. 


1) 5 Bogen in klein 8°, wie 12%, A — E, zweite 
Seite und bie beiden legten Blatter leer. Keine 
Blattzahlen. 

2) Die Seiten find mit wechſelnden Zierleiſten 
umgeben, von denen die linke und rechte zwiſchen 
der obern und untern ſtehen; die untere iſt die bret- 
tere. Die Titelſeite hat unten eine Leiſte mehr, 
die innerhalb zwiſchen die rechte und linke einge— 
paßt ijt. Auf der erſten Seite jedes Bogens ſteht 
der Buchſtabe deſſelben in einem kleinen weißen 
Schilde innerhalb der untern Leiſte. 

3) Von der vierten Seite des Bogens C an 
folgen 4 Gebetslieder: 

Herr Ihefu Chriſt, in angh vnd noth, 
von J. Lindner. 

Was hilffts, das einer iſt geborn, 
von Leonar. Engelhard. 

Unſer Vater im Himelein, 
von G. F. 

O Herre Gott, wir Kindlein klein, 
von §. M. 

4) Über dem erſten Liede ift angegeben: Ex 
Oda quarta libri primi., über dem zweiten Ex 
Oda tertia decima ter- tij libri. Ich habe die 
betr. Bücher nicht zur PARAL um [agen zu können, 
n welche Odenſammlung ſich idt Angaben bez 
ziehen. 

5) Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen 
größere Zwiſchenräume, bei den drei letzten Liedern 
die erſte Zeile etwas ausgerückt, bei dem erſten 
Zeile 2, 4, 6 und 7 eingezogen. 

6) Kirchenbibl. zu Celle. 


CLXA W223. 


Geiſtliche Harniſchka- mer. | Das 
ift, | Auszug etlicher ſchoͤner Troſt- 
ſpruͤch, Wider die fuͤrnembſten geiſtlichen 
anfechtung, Allen belruͤbten trawrigen | Her- 
gen zum Troſt aus den ſchrifften der Prophe- 
ten vnd Apoftel bücher auff das fleiſſigſt zu- 
famen gezogen, Durch M. Sebaſtianum 


Sperber, | Prediger zu Hlanchaw. V | 
Wittemberg, | (tinio | M. D. LXXI. 
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Am Ente: | 


Gedruckt zu Wittem-| berg durch Ele- 
mens Schleich vnd Antonium Schöne. 


Im Jhar, | Linio) | M. D. LXXI. . 


1) 11 Bogen in 12°, A — £, zweite Seite und 
die letzten 9 Seiten leer. Keine Blattzahlen. 

2) Die Seiten, auch die Titelſeite, ſind mit 
Zierleiſten eingefaßt, von denen die obere und untere 
ſich zwiſchen der linken und rechten befinden. Die 
untere iſt die breitere; ſie enthält auf der erſten 
Seite jedes Bogens, die Titelſeite ausgenommen, 
in einem kleinen weißen Schilde den Buchſtaben 
des Bogens. Auch die neun letzten leeren Seiten 
haben die Einfaßung. 

3) 5 Seiten Vorrede Sebaſtian Sperbers, an 
ſeine Brüder Hans und Ulrich Sperber, Bürger 
in Nürnberg, gerichtet, Datum Blandaw, den 28. 
Martij, Anno 1570. 

4) Blatt $ij5 und die folgende Seite ſteht ein 
Gebet in Reimpaaren: Ein {done Bekent- nis 
der Finden vor | Bott, in reimen weis | geftelt. 
Anfang: 

BY dir id rufie € HErre Gott. 
Die geradzahligen Zeilen eingezogen. 
5) Kirchenbibl. zu Celle. 


CLX XIX. * 


Ein geinti | Zeughauß voller 
Wehr und Waffen. Wider etliche 
Anfechtung fromer Chriſten, allen be- 
truͤbten Gewiſſen zur fere vnd troſt ge- ftel- 
let, Durch Eſaiam Tribauer, von der 
den. Prediger zum Brig in Schleſien. | 
nhalt findeftu im anfang dieſes Zuͤch⸗ 
lins. Be 55 Wittemberg Gedruckt durch Hans 
Arafft. 1571. 


1) 23 Bogen in 8°, A— 3. Die zweite Seite 
und die letzten zwei Ritter leer. Btattzahlen, 
erſte (3) auf B v, letzte (168) auf B iiij 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 2,9 iini 14 (dritt: 
letzte, Ort) roth gedruckt. 

3) Sieben Blätter Vorrede, dem Pfandsherrn 
und Rentmeiſter Bartholomeus Neuman zugeſchrie⸗ 
ben, Datum zum Brig in Schlefien, Im Jar 1567. 
ben 12. Februarij u. ſ. w. 

4) Blatt 1212 das Lied Nro. 297 mit Wn- 
gabe des Namens, Blatt Bv? das Lied Nro. 465 
ohne Angabe des Namens. 

5) Bibl. zu Wolfenbüttel, 697. 58. theol. 80. 


CLITIT—CLIIF. 1571. 


CLX XX. 


Ein Klein | Handbuͤchlein | wider 
die enttzuckten vnb vergeiſterten 


Schwend-|felder. | X Der Kanferliden 
volckreichen Statt Yglaw ju Mehern mri- 
nen lieben landsleuten zu gut! gefellt. | Bom 
mundtlichen gepredigten wort | Gottes Won 
der Tauff. Abſolution und Abentmal des 
Herren. Purch | Efatam Tribawer Predi- 
ger zur Üglam. | fülatth. 8. | Behet euch für, 
für den falſchen Propheten, (ond Bchwends- 
feldern) die in e zu end) kom- 
men, jnwen- dig aber find fie reiſſende woͤlffe. 
M. D. LXXI. 


Am Ende: 


Getruckt zu Regen(purg, durch Hans 
Burger. Anno Domini. M. D. LXXI. 


1) 24 Bogen in 8“, K — Ka. Zweite und letzte 
Seite leer. Seitenzahlen, die erſten (3 und 4) auf 
A2, letzte (3085) auf der vorletzten Seite. Zwei 
Fehler: der erſte beginnt Seite 210, wo ſtatt deſſen 
2010 ſteht, und ſo wird nun fortgeſchrieben; der 
andere beginnt Seite 3054 (354), wo ſtatt deſſen 
3056 ſteht, und ſo wird nun fortgezählt: die letzte 
Seitenzahl ſollte 3083 (383) heißen ſtatt 3085 
(385). 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 3, 6 (nach dem 
Sternchen), 15 (der Name) und 17 roth gedruckt. 


3) Fünf Blätter Vorrede, den Burgemeiftern, 
Räthen, Schoͤpffen vnd Elteſten ſampt der Gemein 
der loblichen Kayſerlichen Statt Uglaw zugeſchrie— 
ben. Am Ende: Da- tum zur Yglaw am tag 
Burckhardi jm Jar 1570, || E. E. W. || Onterthe- 
niger || Efaias Cribawer | Prediger. 


4) Auf der dritten Seite dieſer Vorrede folgende 
Stelle: — — wo id) es nicht ſelbs jn meinem Ampt 
erfaren, jre Stenchsfeldiſche buͤcher, vnd Gotts- 
leſterliche Poſtillen Johann Werners bey vielen ge- 
fehen, UND jre grewliche Schenderey gehoͤret hette, 
wuͤrd ich mich ſchwerlich, folhs zuglauben, vberreden 
haben laſſen, ſintemal ich weiß, das die reine heil- 
fame leer des Euangelij, von der zeit Pauli Spe- 
rati an, nu ober viertzig Jar her, lauter jn meinem 
vatterland ift geprediget worden, Aber alfo gents, 
und fo fols biß zum ende gehn, wo man ſagt, ich bin 
pauliſch, id bin A- polliſch, ich bin kephiſch, Id 
bin Chriſtiſch, da muß denn Gott krefftige jrtbumb 
zuſchicken, weil man dem geoffenbarten wort Got- 
tes nicht glauben wil, das man de vergeifterten 

Schwenckfeld, dem entzuckten Werner vnd Sawern 
krautwald, 2c. denn Widertauffern, Steblern, Grci- 
nern vnd andern Lofen verfuͤrungen glauben muß, 
derer dann das land Merhern voll ift. 


C€(1113— ELLITTII. 1571. 


5) AufS.13— 15: Preeil und kur tze antwort 
D. Marti- ni futb. auff Caſpar Schwenck felds 
Brief und Buͤchlein, jm zugeſchickt. Tomo 12. zu 
Wittenb. fol. 210. Rückſeite, die letzte Seite des 
Bogens A, leer. 

6) Seite 17—21 das Gedicht: 

JHB Schwenckfeldiſchen Schwencher, 
ſechszehn (4 74) zeilige Strophen, Verszeilen 
nicht abgeſetzt, die Strophen mit übergeſetzten 
deutſchen Ziffern numeriert, die erſte Zeile einer 
jeden eingezogen. 

7) Seite 3078 das Schlußgedicht: 

Ahr hin Puͤchlein in alle fandt, 

Ind ziere manches Chriſten handt. 
Reimpaare. 

8) Die Anzeige des Druckers ſteht Seite 3083 
unter dem Regenſpurgiſchen Stadtwappen. Auf 
Seite 3084 und 3085 folgen dann noch zwei 
Scheuflinſche Holzſchnitte, der erſte: Chriſtus am 
Kreuz, oben eine Stelle aus Johan. 10., ber am: 
dere: Chriſti Wiederkunft zum Gericht, oben eine 
Stelle aus Johan. 17. 

3) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 1187. 5. 
theol. 


CLXX TZ.“ 
Geiſt- liche Lieder | D. Marth. 


Luth. vn anderer fromen | Chriften nach Ord- 
nüg der jarzeit, mit Collecten vnd Gebeten. 
Jranckfurt an der Oder, 1571. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Franckfurt an der 


Oder durch Jo- han Eichorn. M. D. 
LXXI. 


1) 28 Bogen in 8%, A — e. Zweite und letzte 
Seite leer. 

2) Eine zweite unveränderte Auflage der Aus⸗ 
gabe von 1569. Die Einrichtung ift überall bic 
ſelbe, die Seiten ſchließen mit denſelben Cuſtoden, 
hie und da iſt andere Schrift angewandt. f 

3) Der Holzſchnitt auf dem Titelblatte ijt eine 
robe Erneuerung des alten; in dem Täfelchen fehlt 
die Jahreszahl 1552. 

J) Von dem Titel ſind widerum die drei erſten 
und die beiden letzten Zeilen roth gedruckt. | 

5) Königl. Bibl. zu Dresden, Ars. mufic. 437i, 


CLX Z23.* 


Geiſtliche lieder vnd Pſalmen, So 
in Kirchen vnd Heu- ſern mögen gefun- 
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gen | werden | (Sternchen. Mit fleis Cor- 
rigirt, | ond mit (dónen Pfal- | men ge- 
beffert. | (Hollleiſe.) Mopffenhagen, 1571. 


Auf der vorlegten Seite: 
Gedruckt in | der Koͤnniglichen 
Stadt Kopffenhagen, Purdy | Matz 


Weingardt. (Eine kleinere und eine größere 
Holzverzierung über einander.) | Anno 1571. 


1) 10½ Bogen in 8%, A— f. 
letzte Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Der Titel iſt von Borten umgeben, die linke 
und rechte zwiſchen der oberen und unteren. Die 
übrigen Seiten haben ſchmalere Borten derſelben 
Art, die obere und untere zwiſchen der linken 
und rechten. 

3) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 2, 6, 9 (vorletzte) 
roth gedruckt, das G in der erſten Zeile ſchwarz. 

4) Keine Vorrede oder dergleichen zur Ein: 
leitung. Mit Blatt A ij fangen ſogleich die Lieder 
an. Es ſind der Reihe nach folgende: Nro. 203, 
215, 208, 420, 190, 270, 236, 154, 188, 230, 218, 
200, 227 (Luther zugeſchrieben), 185, 210, 259, 
455 (von rechte), 189, 300, I, 461 (vierzeilig), 
403, 465, IL, 684, 673, 453, 403, III, IV, V, VI, 
VII, VIII, 683, 290, 212, ſchließlich Ein Gebett 
auff das | Te Deum laudamus. 

5) Nur über den ſchräg gedruckten Numern 
iſt der Name des Verfaßers genannt. 

6) Die mit römiſchen Ziffern bezeichneten Lie— 
der ſind folgende: 
Wolt jr hoͤren ein newes gedicht, 


Zweite und 


" II. Bifs mir gnedig © HERRE Gott, 
„ III. HERR Gott nu fey gepreiſet, 

„ IV. Mag es denn ſe nicht anders geſein, 
„ V. Och hab mein fad zu Gort geſtelt, 

„ VI. Ach Gott du liebſter Vater mein, 

„ VII. Bu Gott mein troft allein ich fiel, 


„ VIII. Mein hoffnung trot vnd zuuerſicht. 

7) Algeſetzte Verszeilen nur bei Nro. 212. 
Zwiſchen den Strophen keine größeren Zwiſchen— 
räume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 

8) Den Numern VI, VII und VIII geht ein 
beſonderes Titelblatt voraus (Blatt K); auf der 
vorderen Seite der Titel: 


Drey ſchoͤne | newe Geiſtliche Lie- 


der, Die erſten zwen, Des Hoch- löblichen 
Koͤnigs, Konig Chriſtian des III. zu Denne- 
math, oc. feliger | Gedechtnis. Auff fein 


Sym- bolum. Ach Gott ſchaff dein willen. 


Das dritte | Diefes jtzigen Hochloͤb- 


lichen Regierenden Koͤnigs, | Honig Fride- 
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rich, Auf fein | Symbolum. | Mein hoff- 
nung 3u Gott | allein. 


Auf der Rückſeite, dieſe ganz ausfüllend, das Bruſt⸗ 
bild Chriſtians des III. Unterſchrift: Chriftia- 
nus III. Danorum Rex. 

9) Daß dieſer Titel von den beiden erſten Lie- 
dern ſagt, fie [cien auf das Symbolum Ad) Gott 
ſchaff dein willen gedichtet, ift ein Fehler: das zweite 
(Rro. VII) ift auf das Symbolum Ju Gott mein 
troſt allein, ſunſt anders kein, 

10) Die Anfangsbuchſtaben der Wörter des 
betreffenden Symbolums ſtehen jedesmal in römi— 
ſchen Buchſtaben über dem Liede, und auch bie be- 
treffenden Wörter im Anfang jeder Strophe haben 
römiſche Schrift. 

11) Angebunden ift dem Geſangbüchlein ein 
Gebetbuch, 6'/, Bogen in 8%, A — G. Derſelbe 
Drucker, daſſelde Jahr, dieſelben Zierborten. Auf 
der Rückſeite des Titelblattes ſtehen unten die Buch: 
ſtaben A. G. B. M. A. S. G. T. B. 


12) Königliche Bibliothek zu Dresden, Afcet. 
1705 — 1710. 


C£XXX333.* 
Ein ſchoͤn Mews | Geipigs 


Lied, | So wider | bas vnfletige ſchandt 
Huren Liedlein, das | Jagts jm zu gemacht 
ift worden, fo man | jegund gar gemein pfle- 
get zu ſingen, zu Pfeifen ond Geygen, dar- 
nad) man Qanst vn ſprin- get, In feiner 
engenen | Melodey. (Holzſtock: ein Flechtwerk von 


ſchwarzen Streifen.) Gedruckt zu Murn- 
berg, durch Valentin Wewber. M. D. LXXI. 


1) 4 Blätter in 80, letzte Seite leer. 
2) Es iſt das Lied 
Tn horet alle gleich 
ihr Chriſten arm vnb reich. 
Daſſelde ſängt auf der zweiten Seite ohne weitere 
Überſchrift an. Verszeilen nicht abgeſetzt, zwischen 
den Strophen keine größeren Zwiſchenräume, vor 
jeder das Zeichen €. 
3) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, SA. 29. F. 49. 


— 


COXXX39.* 


M. MENTO. |ws cocrevn 4| D A SSIO. 


L. | Grafflichen Höyefchen | Hoffpredigers. | 


Bekentniſs vnd | febre, von 


€f£111333— €f£XX3V. 1571. 


wahrer, we- ſentlicher gegenwertigkeit, 


Erhi- bition, ond empfahung des | Feibs 
vnb Bluts Chrifti | im Abendtmal. | i 
Mit einer Chriſtlichen Vorrede D. NI 
COLAI SEL- | NECCERI, fampt einer 
Predig D. Sein. zu Drefden geſchthen, vnd 
vorwarnung, das man fid) vor den Kacrament- 
ſchwermern molle trewl ich für-| ſehen vnd hüten. 


Am Ende: 


Gedruckt in der Heinrichs 
Stadt bey der Kürſtlichen Veſtung 
Wol- ffenbuͤttel, durch Cunrad Horn. 


(Blaͤttchen, wie auf dem Titel, nur nach unten ge- 
wendet; darunter ein runder Holzſchnitt: das Cbrim̃ · 
kind mit Stralen um das Haupt, ein Kreuz in der 
Linken, auf ſchwarzem Grunde, links der Name 


IMMANVEL.) 1571. 


1) 15 Bogen in 8, A—P. Letzte Seite leer. 
Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 5, 6 und 11 
(erſte unter dem Blättchen) roth gedruckt. 

3) Auf der Rückſeite des Titels der Spruch J. 
Petri. III. (Vers 15 und 16.) 

4) 16 Blätter Vorrede Nic. Selneckers, dem 
Magifter Mento Gogrevius, Hofprediger des Gira: 
fen von der Höye, zugeſchrieben, Geben zu Wel ffen- 
buͤttel den 10. Augufti. 15 71. Danach (von € ij 
an) 19 Seiten Vorrede des Hofpredigers Mento 
Gogrevius, dem Grafen Erich zur Höye zugeſchrie— 
ou: Datum Wewenburgk Anno etc. etj, den vj 

unij. 

5) Mit bem fünften Blatt des Bogens 3 be: 
ginnt ber Abdruck einer Predigt, welche Ric. Sel: 
necker i. J. 1561 zu Drefen gehalten. Rückſeite des 
Titels leer. Drei Seiten Vorrede an den Grafen 
Erich zur Höye, Bat. Wulff. den roj. Septem. 
Anno ete. Irrj. Blatt P v^, am Ende der Predigt: 
Anno etc. 1561. | Menfe Augufto. 

6) Aufden folgenden zwei Blättern ba8 Gedicht: 

DV proffer König, war Menfd und GOTE, 
in abgeſetzten Verſen, aber ohne Bezeichnung von 
ſtrophiſchen Abteilungen. Unter dem Gedichte noch 
die ERRATA. 

7) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 1089. 2. th. 


CLX XA. * 


Das Leiden vnd 
Sterben vnſers HGERUU JESU Chri- 


fti, aus den Bier Euan-|geliften. | fromen 


CEXTIVB. 1572. 


Chriften zur fiebre ond | zum Sroft zufam- 
men gezogen vnd kürglid) erhleret | Durch 


D. Micolaum Sel- neccerum. 1. €o- 
rin. 1. Wir predigen den gecrengigten Chri- 
flam, Göttliche krafft und Goͤttliche weisheit. 
Denn die Goͤttliche thorheit ift weiſer, denn 
die men- ſchen find!, vnd die Goͤttliche ſchwa- 
cheit iſt ſter- cher, denn die menſchen ſind. 
1572. 


Am Ende: 


Gedruckt in der Hein- richſtadt, bey 
der loͤblichen Whe. ſtung Wolfenbüttel, 
durch Cunradt Horn. 


1) 24 Bogen in 8%: ein mit) (bezeichneter und 
dann A — B. Letzte Seite leer. Blattzahlen, erſte 
(1) auf A, letzte (184) auf dem letzten Blatt. 

2) Auf dem Titel ſind roth gedruckt Zeile 2, 3, 
7, 11, in Zeile 13 das Wort Corin., von der Jah: 
teszahl die 5 und 2. 

3) Auf der Rückſeite des Titelblattes das große 
Braunſchweigiſch-Luneburgiſche Wappen. 

4) Sieben Seiten Vorrede Nic. Selneckers, der 
Fräulein Sophia Hedwig, Herzogin zu Braun: 
ſchweig, S LP IAN. Geben in der fuͤrſtlichen 
Urfung Wolfenbüttel bey der Heinrichsſtadt, den 
Eilften Aprilis. Anno etc. Tauſent, Fuͤnffhun- 
dert, Zwey und Siebentzig. 

5) Hienad auf ſechs Seiten das 53. und 63. 
Cap. des Propheten Jeſaias, letzteres als DIA- 
LOGVS und eingeſchaltete Auslegungen. Am 
Ende: HIERONY: | Chrifti fanguis, clauis pa- 
radifi. 

6) Auf der Rückſeite, der letzten des Bogens )(, 
unter dem Titel Gebetlein die Strophe: 

Las mich dein ſein und bleiben, 
in abgeſetzten Verſen, die geradzahligen immer 
eingerückt. 
Blatt 

7) 1: Wie wir das Leiden und Sterben unfers 

HeEurn vnd Heilands Jefu Chrifti, 

Chriſtlich, nuͤtzlich, vm ſeliglich betrach- 

ten ſollen. 

: Das Seiden unfers HERRU Jefu Chrifi, 

nach den dier Cuangeliften. 

2: PRIMVS ACTVS , Am Grünen Don- 
nerſtage geſchehen. Mlatth. 26. Marci 14. 
Luc. 22. 

: SECVNDVS ACTVS. Die erfle Nacht- 
wade, in der beoemmerung, omb feds, 
fieben vnb acht Übre. Matth. 26. Mare. 
14. fuc. 22. Johann. 13. 

$7: TERTIVS ACTVS, Bie Ander Nacht- 

wade, vmb den Hanenſchrey, zu Neun, 

Zehen, ond Eilff Uhre. 

ACTVS QVARTVS. Die Britte, und 

Vierde Nachtwache, von Mitternacht vmb 

Zwölff Vhr, bif; frue zu Sedfen. Matth. 

26. Marc. 14. Suc. 22. Joh. 18. 


100 b. 
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fut 
110^; ACTVS QVINTVS. Am Chirfreptage 
geſchehen, frie umb Lechs, Sieben, Acht 
pnd Neun Uhr. Matth. 27. Marc. 15. 
Luc. 23. Johan. 18. 
SEXTVS ACTVS. Bon Wrunen bif 
vmb Ein Vhr. Matth. 27. Marc. 15. 
fuc. 23. Joh. 19. 
SEPTIMVS ACTVS. Bon Einem bif; 
zu Sunffen. Matth. 27. Marc. 15. Luc. 
23. Job. 19. 
8) Blatt 3” die Stelle: Ba módte alle Welt 
fingen und fagen: 
Crus fidelis inter omnes arbos vna nobilis, nulla 
[ylua talem profert. fronde, flore, germine: 
Dulce Hynum, dulces clauos, dulce pondus fusti- 
nens. 
© heiligs Creutz, daran Chriſtus ftarb, 
Un» das Leben uns erwarb. 
Kein wald auff bem gangen Erdreich, 
Kein Baum der fid Vir vergleich. 
O wie gar ein holdſelig laſt, 
An deim ſtam̃ du getragen haſt. 
O wie thewr find deine cf, 
Daran fid) Gotts Son hangen left, 
Ind fein arm an dir außſpandt, 
Das alles zu (id) zieh fein handt, ete. 

9) Blatt 61^: Daher von folder euſſerlichen 
Zucht für die Rinver dieſt Heime geſchrieben find: 
Wenn du wilt gehen zum Sacrament, 

So beut deim Nehſten deine Geny. 
Ende auf 62d: 
Und ruf Gott an in aller noth, 
Er wird bir helfen frie vnd (pat. 
10) Blatt 107: Denn es heißt: 
Ein Hertz durch rew vnd leid gekrenckt, 
it CHrifi tewrem Blut befprengt, 
ol glaub, lieb, ond gutem vorfaß, 
IR Gott der angenembſte (dab. 


11) Blatt 169: Kurtze erinnerung] von 
dem Siebenden | Actu. | 1. Erſtlich fol man die 
groſſen Wunderzeichen behertzigen, vie fid) 3ugetra- 
gen hat, da der HErr aller Herrn am Creutz ge- 
hangen bat, dauon der 29. Pſalm prediget, uno von 
welchem wir dieſe Kinder Reimen leſen mögen. 
Nun folgt das Gedicht 

Hilf S Ott, wie va groß wunder it, 
in abgeſetzten Verszeilen, aber ohne Abteilung in 
Strophen. Ende unten auf der vordern Seite 
von Blatt 172. | 


12) Blatt 1: Bandagung für das | 
Leiden Chrifti. Ende auf Blatt 179%, Unmittel⸗ 
bar darunter anfangend das Gedicht 

Allein zu dit, HErr Jefu Chrift, 

Der du mein trewer Heiland biſt. 
Dieſem folgt auf der Rückſeite das Gedicht 

Alſo ſtirb ich O Menſch, fuͤr dich, 
mit der Uberſchrift CHRISTVS IN CRVCk. 
Blatt 180 unter dem Gedicht die Anmerkung: 


132: 


151 b: 
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Wolfenbüttel am Oſter Abend, den Siünfften 
Aprilis, | Anno, etc. Crrij. Beide Gedichte in ab- 
gejegten Verszeilen, ohne Anzeige von Strophen. 
13) Nun felgen noch der 8., 16. und 69. Pſalm, 
und die Correctur. 
14) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 1089. 2. th. 


CLX UZ. 


Prey Predigten: Die Erſte, Von 
der Heiligen Tauffe. | Die Ander, 
Von der Hei- ligen Abſolution. Die 
Dritte, Von dem Heiligen Abendmal 
des HEnrn. Geſchehen bey der 
Tauffe des Purchleuchtigen, Hodge- 
bornen Frewleins, Frewlein Anne Vr- 
fulee, Hertzogin zu Braun-| ſchwe ig vnd Luͤne⸗ 
burg, etc. in der Fuͤrſtlichen | Schlof Kirchen 
zu Cella. Durch D. Martinum Chem- 
nicium. D. Nicolaum Selneccerum. M. 
Chriſtophorum Vifder den Eltern Ben 
22. 23. 24. Aprilis. | Anno 1572. | Hein- 


richſtadt. 


1) 11 Bogen in 4, A — L. Zweite Seite leer. 


Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 4, 6, 8, 9 und 
19 (letzte) roth gedruckt. 

3) Drei Blätter Vorrede, der Frau Dorothea, 
Herzogin zu Braunſchweig und Lüneburg, zuge— 
ſchrieben. Am Ende: Datum Cella, | ven erften 
Monats tag Maij. Im Jhar nad Chriſti unfers 
Herrn vnd Seligmachers Ge- burt, Tauſent, £ünfi 
Hundert, Bwen vnb Siebentzigſten.] E. F. ©. || Vn- 
terthenige Diener | Nicolaus Selneccerus D. M. 
Chriſtopherus Vifder |ber Elter. Martinus Chem- 
nitius D. 

4) Die Predigt von N. Selnecker beginnt Blatt 
D3* und endigt Blatt £5. Von der folgenden 


CLIFIVI —0e6113033. 1572. 


neunte eingezogen, hinter der ſiebenten ein ete., 

obwohl die achte auf ſie reimt: dieß etc. bezieht ſich 

alſo auf den Inhalt. Zwiſchen dieſer ede 

und der achten Zeile ein größerer Zwiſchenraum. 
7) Auf der letzten Seite die Correctur. 


8) Herzogliche Bibl. zu Wolfenbüttel, 127. 17. 
theol. 


CLXXXVIS.* 
d'ünff vnd zwantzig Usht- wendiger Predigten: 


Von der Grau- famen re- 


gierenden Thew- rung, Darin ordent- 
lich vnd kurtz- lich vermeldet, was Thew- 
rung, an jr | felbft, woher vnd marumb fic 
kommen | und wie fib bierin zuhalten. Sefdrieden | va) 
geprediget, durch] Shomam Borarinm Prediger, 
der alten loͤblichen Reichſtat Giengen. (Vier 
eckiger Holzſchnitt, innerhalb in einer laͤnglich runden 
Einfaßung die Occafio, Umſchrift: FRONTE. CAPIL- 
LATA. EST. POST. HAC. OCC ASIO. ALVA. Geteilt 
zu beiden Seiten die Jahreszahl) 15 — 72. | Gctrucht 
zu Franchfurt am Sayn. 


Am Ende: 


Getruckt zu Franckfurt am Main, 
in dem Noſeneck, bey Ni- clas Paffee. 


1) 21½ Bogen in 8°, A- Y. Zweite Seite 
und letztes Blatt leer. Blattzahlen, erſte (2) auf 
A ij, letzte (171) auf Ņ iij. 

2) Auf dem Titel find Zeile 3, 4, 10, 11, dic 

Jahreszahl und die letzte Zeile (unter dem Hel}: 
ſchnitt) roth gedruckt. 
3) Vier Blätter Vorrede, den drei Burgemei⸗ 
ſtern Rodius Ammon, Simprecht Hilſenpeckb und 
Chriſtophorus Stumpff, fÒ wie allen Mathver: 
wandten und der ganzen Bürgerſchaft von Giengen 
in Schwaben zugeſchrieben. Actum Siengen an 
der Preng, den erken junij anno Domini 1571. 

4) Blatt 167, hinter der rev. Predigt, das 


Lied von Matthias Bewrer, Schulmeiſter zu 


Seite an bis Seite O2 finden fid) angefügt N. Giengen, 


Selneckers Catechiſmuslieder, unter dem Titel: 


CATECHISMVS, | In kurtze Geſang gefaflet, ` 


Durch D. Nicolaum Selneccerum. 

9) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte 
Zeile einer jeden eingerückt. Zahlen, die ſich neben 
oder über den Strophen befinden, beziehen ſich 
nicht auf dieſe, ſondern auf die 10 Gebote, die 
3 Glaubensartikel und die 7 Bitten. 

6) Das letzte, auf G2 ſtehende Gedicht, Wie 
ſich eins der Heiligen Abſolution troͤſten ſol., iſt 
nicht in Strophen, ſondern in Reimpaaren ge— 
dichtet. Alſo abgeſetzte Verszeilen, die erſte und 


Ewiger Vatter, lieber Gott. 
Verszeilen nicht abgeletzt, die Strophen durch 


übergeſetzte deutſche Ziffern numeriert, die crite 
Zeile einer jeden eingezogen. Endigt auf der ver: 


deren Seite des Blattes 9. 
5) Auf den folgenden zwei Seiten ein Gebet, 


darnach auf drei Seiten eine Vermahnung, Seſtelt 
durch M. Georgium Condonium pfarberr zu faw- 
| ingen. 


6) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 1089. 2. th. 
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CLXXAVII3.* Cx. * 


Deo Sanders Spiegel. Jiben ſchö-Troſtbüchlin, Wie man die 
ner Troſtpredigt, Von der Welt Elend, | Kranken vnd fterbende | Menfchen onter- 
jammer vnd not. Darzu wie man Buf thun] richten, vnd aus Gottes Wort troften fol, 
(ell, und felig werden. | Durch. | Hieronymum ein | kurge anleitung. | Geſtellet durch | Mat- 
Sauonarolam | im fatein geſtelt. Wnd trew- | theum Kolzeburgium | Pfarherr zu Briegen. | 


T deutfchet.. dur : l ind (Laͤnglich runder Holzſchnitt: Samuel ſalbt den jungen 
i e . f. i, eaa i 
* e inte e e 


Lufft. 1572. 
LX XII. 
1) 14 Bogen in 8%, zweite Seite und letztes 
Am Ende: Blatt Icer. Heine Blattzahlen. 
Gedruckt zu Nurnberg durch Ulrich New- 2) Neun Seiten Vorrede, dem Kurfürſten Jo- 
bers Erben. hans Georgen von n d zugeſchrieben, Da- 
tum Brieben in den heiligen Ofern. Keine Jah⸗ 


1) 12½ Bogen in klein 8°, wie 120, A — M. reszahl. Unterzeichnet: Mattheus Kolzeburgius | 
Zweite und letzte Seite leer. pfarherr zu Brieben. 


2) Auf dem Titel find Zeile 3, 4, 9 (Name) 3) Hienach eine zweite Vorrede, Dem Chrift- 
und 13 (Ort) roth gedruckt. Die Seiten, auch die lichen Lefer. Zehn Seiten. Am Ae " 
letzte leere, find mit wechſelnden Zierleiften um: | Bu Wittemberg 15. Maij, am ta- ge der herrlichen 
geben; der Titel hat oben eine breitere, unten eine Gimetfart | Chrifti Ihefu. Anno | 1572. || ABDIAS 
doppelte. Auf ber erſten Seite jedes Bogens ftebt | PREETORIVS. 

in einem kleinen weißen Schilde innerhalb der 
unteren Leiſte der Buchſtabe des Bogens. 

3) 15 Seiten Vorrede von Michael Lindner, 
dem Burgermeiſter und Rath der Stadt Ulm zu- 
geſchrieben. Geben zu Wittenberg im Jar 1557 
am tag Philippi und Jacobi Apoftolorum. 

4) Kirchenbibl. zu Celle. 


4) Das Buch ſelbſt zerfällt in XVI Capitel, 
das letzte auf N iiij ^ beginnend. Von Blatt O iij^ 
an drei Lieder: Nro. 204, 208, 461, das erſte und 
letzte mit Angabe des Dichters, das letzte mit ab- 
geſetzten Verszeilen, vierzeilig. Auf den folgenden 
zwei Seiten der VI. Pſalm. Zuletzt eine Seite 
Correctur. 


5) Kirchenbibl. zu Celle. 


CCLX XZ. 
7 * 
Ber Pfalter mit kurgen Summarien, vnd CXCS. 
Sebetlein etc. durch Nicolaum Selneccern e 
Beter. Seipsig uM e POTUIT Etliche Deutſche vnd Ca- telniſche 


Geiſtliche Lieder, von fromen Chriften ge- 
macht, snb nn zufammen gelefen, vnd auff 
vier | timmen componirt, welcher etliche | zu- 
nor nicht componirt geweſen, Al- len from- 
men Chriſten abends vnd morgens, Item vor 
vnd nach dem | efen, Gott zu lob vnd preiß, 


lieblich vnd luftig zu- fingen, Durch | Pe- 
trum Nitzſch, Pfarr- herrn zu Stein- 
bach. Leipzig. 


Am Ende: 


1) Annales ecclefiaftici, Oder: Gründliche 
Nachrichten der Reformations-Hiſtorie Chur: 
Sächß. Albertiniſcher Linie u. f. w. von Dr. So: 
bann Andreas Gleichen. Dresden und Leipzig 
1730. 4°, S. 89— 183. befindet fid) Herrn Dr. 
Nicolai Selneccers, Vormals geweſenen Churfürſtl. 
Sachß. Hoff⸗Predigers, Lebens-Beſchreibung.' 

2) S. 120. ſagt J. A. Gleich: Eben dieſes 
1572** Jahr gab Herr Selneccer den Pſalter mit 
kurtzen Anmerkungen und Reim⸗Gebetlein heraus.“ 
Er führt die Zueignung zu dieſer und zu der Aus— 

abe von 1578 an. Im Verzeichnis der Schriften 
Selneccers I S Ts 0 n 8 0 
und die von 5, „ 1613, 1616 und 1625 is cie 
aufgeführt. Gedruckt zu Leipzig, bey Hanfs 


Steinman. | TyrIs VOEGELIAxIs. 
M. D. Crriij. 


Wackernagel, Kirchenlied. 1. 32 
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1) 7 Bogen in 8^, K — G. Zweite und letzte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Die Seiten ſind mit Zierleiſten umgeben, 
die linke und rechte zwiſchen der oberen und unte⸗ 
ren, letztere die breitere. Auf der Titelſeite iſt über 
der unteren Leiſte noch eine ſchmalere eingefügt. 
In der unteren Leiſte befindet ſich auf der erſten 
Seite jedes Bogens (auch auf der Titelſeite) der 
Buchſtabe deſſelben, auf der neunten Seite ein 
Druckerzeichen. 

3) Keine Vorrede, mit der dritten Seite fangen 
ſohleic die Lieder an. Es ſind der Reihe nach 


folgende: 
Nro. 

Der tag bricht an und zeiget fid), 361. 

Es geht daher deh tages (dein 363. 
Ich dank dir, O Gott Pater mein (Mor. 

genſegen), 

Ich dank dir, Gott, fur all wolthat 321. 
Ich danck dir lieber HErre 290. 
Iam lucis orto fydere 
Optime Chrifte potens vitæ 
'Tu trinitatis vnitas 
Chrift ber du bift der belle tag 300. 


Ich dank dir O Gott Vater mein (Abend⸗ 

fegen), 

Ich dank dir Gott für all wolthat 

Chrifte pater rerum 

Vater im hodften thron 

Almedtiger gütiger Gott 

Did) bitten wir deine kinder 

»Herr Gott Vater im himelreich 

Geſegn uns HERR die gaben dein 

Aller augen, © HERA, auff did halten, 

Aller augen auff dich, O HERA, warten, 

His epulis donisque tuis 

Danket dem Herren denn er ift febr 

freundlich, 

Herr Sott nu ſey gepreiſet 

Ehr lob und danck mit hohem preifs 

* O Herr, wir fagn dir lob und dank | 

Den Vater dort oben 

Singen wir aus hertzen grund 

Poftquam epulis exemta 

Amen. 

4) Die beiden Lieder, denen ich ein Steruchen 
vorgeſetzt, ſind als aus dem kleinen Katechiſmus 
Caspari £uberini genommen bezeichnet. 

5) Sämtliche Lieder, das eine mit“ bezeichnete 
ausgenommen, haben die Noten von vier Sing— 
ſtimmen vorgeſetzt, einer jeden die erſte Strophe 
als Text eingedruckt. 

6) Verszeilen micht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte 
Zeile einer jeden eingezogen. 

7) Königl. Bibl. zu Berlin. 


321. 


330. 
402. 
6A. 


403. 


= — 


€3€33.* 


Der Geiſtli che Byſemknopf, wi- | 
der die geſchwinde, ſchreckl iche plage vn flraff 


CAC 33. 1573. 


der Peſtilentz, Wo- her anch ſolche plage, famt 
andern kranckheiten vnd leiblichen ſchmer- 
hen, jren vrfprung haben, vit was | für hulf- 
liche mittel, wege vnb artz- nep, zu abwen- 
dung ſolcher ſtrafen, | fid) die gutbersige Chri- 
ften haben zugebrauchen, vnd zugetroͤſten, fur 
den armen Weheſtand, unter wel- chem die 
armen, hochbetruͤbten Eh leut, in dieſen fter- 
benslenfté müf-|fen ſchwerlich ſeuſtzen, vnd 
offter- mals heulen vnd weinen, mit fampt 
gar ſchoͤnen troͤſt- lichen vnd nüglichen | Or- 
betlein. | Durch Leonhart Werner, Pa- 
flor zu Ifenheim. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Muͤrm- berg, Durch Na- 
tentin | Genfler. | M. D. LXXII. 


1) 15 Bogen in 122, immer 8 Blätter auf den 
einen und 4 auf den folgenden Buchſtaben, alfo 
12 Blätter A und D, endlich 12 Blätter Fund Y, 
12 Blätter 3 und a, ſchließlich 12 Blätter f und g. 
Zweite Seite und letztes Blatt leer. Keine Blatt: 
zahlen. 

2) Die Seiten, auch die des Titels, ſind mit 
Zierleiſten umgeben, die obere und untere zwiſchen 
der linken und rechten. Die untere die breitere; 
auf dem erſten von jeden 12 Blättern befindet ſich 
innerhalb derſelben in einem kleinen weißen Vier: 
eck der Buchſtabe, auf dem zweiten Blatt iſt dieſes 
Viereck leer, auf dem dritten und vierten ſtehen in 
einem runden Felde zwiſchen einem gekreuzten 
Pinſel und Griffel die Buchſtaben: EBVS. 

3) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 2 und vorletzte 
roth gedruckt. 

4) Auf dem zweiten Blatt Eine kurtze verma- 
nung an den Chriſtlichen Lefer. In derſelben wird 
helge, daß Chriſtus dieſen Byſemknopf durch den 
heiligen Geiſt poliert und zum Croft der Chriſten⸗ 
heit verfertiget; alle Chriſten ſollten denſelben Tag 
und Nacht im Herzen tragen und dem leidigen Sa— 
than für die Unfen halten, Solchen Biſemknopf 
kan der Sathan weder riechen noch ſchmecken u. f. w. 

5) Die Seiten haben die Columnentitel, links: 
Yom Geiſtlichen Byſemknopff, rechts: Ber ſchreck⸗ 
lichen peſtilentz. Dieſer letzte Teil ſteht auch über 
dem dritten Blatt, ohne daß links, über ber Vor: 
rede, der erſte ſtünde. Dann folgt die Überſchrift: 
Was die peſtilentz | für ein bofes gifftiges | ſchedliches 
Kraut ſey. 

6) Auf Blatt 95° das Gedicht: O Serr, bif 
du mein zuuerſicht, mit der Überſchrift: Ein Se- 
bet, So der | Menſch jetzundt von hin- | nen fhei- 
den wil. Keine Angabe des Namens. Merkwür⸗ 
dig, daß es nach einem Comma mit dem Zeichen 
ꝛc. ſchließt. 

7) Oſſentl. Bibl. zu München, Afc. 3390. 
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€X0€333,* 
D. NICOLAI SELNECCE- | RI PARAPHRA- 


as  PSALTE-| rj: Siue 
Carmi- | NVM DAVIDICORVM | 
quing . | EPITAPHIA VIRORVM | infignium 


inferta Pfalmo | nonagefimo. | POE- 


MAT V M sacrorvm Pans | PRI- 
MA. | HENRICOPOLI. | cinio M. D. LXXIIT. 
Am Ende: 


HENRICOPOLI | excv- 


DEBAT CONRA-!DVS HORN. || Anno 
(Linie) M. D. LXXIII. 


1) 34 Bogen unb 3 Blätter in 12°, nämlich 3 
mit Klammern und Sternchen bezeichnete Bogen 
(Vorſtücke), 23 Bogen A, 8 Bogen a- n und 3 
Blätter o. Keine Blattzahlen. 


2) Auf der Rückſeite des Titelblattes folgendes 
kleine Gedicht: 
Quicquid ineft fibris anime , fupereftq; fonori, 
quicquid & h«c hominis maffa vigoris habet, 
Seruiat omne meo per cuncta pericula Chrifto, 
qui Deus & frater [ceptra fuprema gerit. 


Auf den drei folgenden Seiten eine Zueignung an 
den Herzog Wilhelm von Braunſchweig, in 12 
Strophen von vier kurzen Zeilen, mit dem Datum 
Gandefi® 27. Maji .1573. Danach zwei Gedichte, 
LECTORI zugeeignet, das zweite, längere, über— 
ſchrieben: HIERONYMVS VIDA. Von Blatt 7 
an eine Vorrede mit der Überſchrift: PRAE- 
FATI- VNCVLA IN PRAELE- |ctionem, 
& EEnynoıwv Pfalterij; Dauidici, feripta d Ni- 
colao Selneccero & | recitata Jene die XVI. 
Cal: Septem- | bris Anno 1565. 14 Blätter und die 
Hälfte ber folgenden Seite. Hierauf was Bafilius 
magnus de | pfalmis geſagt und zwei wiederum 
LECTORI zugeſchriebene Gedichte, das erſte von 
Georgius Eriltwus, das andere von M. Petrus 
Greiſerus Dreſdenſis. Dann folgt auf 8 Seiten 
eine weitere Zuſchrift: PARAPHRASTES LE- 
CTORI CANDIDO S., welche eine Anzahl von 
Druckfehlern und Fehlern in der Quantität einiger 
Sylben verbeßert und mit einem Gedicht an Chri— 
tum ſchließt, unterzeichnet: Gaundefie 27. Maij| 
anno 1574. Hierauf drei an N. Selnecker gerich— 
tete Gedichte: das erſte von Nicodemus Frifchlinus 
Poeticee & | hiftoriarum in Academia Tu- hin— 
genfi Profeßor, dag andere von Martinus Crufius, 
Tybinge | Profeffor vtriusq; | lingue, das dritte 
von M. Chriftophorus Gunderamus, ba8 in ber 
Üverſchrift ſagt: in praeceptoris fui pfalterium. 
Endlich ein Gedicht aus Pſalm 32, dem Licentiaten 
Dr. Hermann Hamelmann gewidmet, als deſſen 
Gemahlin Eliſabeth am 15. April Gandefie gez 


ſtorben, 4 am Ende: Oldenburgi 20. Junij 1573. 
Auf der folgenden Seite, der vorletzten der Bor: 
ſtücke, noch einige Corrige & regle; letzte Seite leer. 


3) Nun folgen die Pſalmen⸗Gedichte, in der 


Regel Verſionen genannt, in den manigfachſten 
Metris, Verſen und Strophen. 
Libri erſte ohne Anzeige; das zweite fängt an auf Blatt 
H ^ mit Pſalm 42, das dritte auf P 42 mit Pſalm 
73, das vierte auf T 10 mit Pſalm 90, das fünfte 
auf gP mit Pjalm 107. Nicht felten finden fidh 
mehrere Übertragungen deſſelben Pſalms oder meh: 
rere Gedichte, die aus demſelben gezogen ſind. 


Fünf Bücher; das 


4) Einzelne Anmerkungen: 


a) Der VERSIO des 17. Pſalms folgt ein an= 
deres lat. Gedicht ex eodem und danach ein 
griechiſches ex eodem. | 

b) Die VERSIO des 23. Pſalms wird eine 
SYRINX BVCOLICA genannt und ijt in 
figuriertem Druck, der über die beiden Seiten 
des Blattes D geht, dargeſtellt. 

c) Die VERSIO des 25. Pſalms ift dem Dr. Gaf- 
par Peuker zugeeignet, als deſſen Tochter 
1566 an der duh jtarb. 

d) Die des 32. Pſalms 1552 dem Nürnberger 
Patricier Sigismund Ortel, qui poftea anno 
1557. Lipfia expirauit, globo bombardico 
vulneratus à miniftro nobilis cuiusdam, und 
cum feruo fuo propterea ibidem decollati. 


e) Die VERSIO PSALMI XLII. ijt dem hur: 
fürſtl. ſächſiſchen Hofarzt Johann Nävius 
zugeeignet. 

f) Die des 47. Pſalms dem jungen Johann 
Rudinger von Breslau, dem Schüler und 
Freunde N. Selneckers, 1556. 

g) Der 51. Pſalm dem herzogl. Braunſchwei— 

iſchen Kanzler Joachim Minſinger von 
Frundeck. 

h) Der 67. Pſalm dem Herrn Joachim von 
Schulenburg. 

i) Der VERSIO des 75. Pſalms folgt ein Ge: 
dicht von 21 Zeilen, das überſchrieben iſt: 
RHYTHMI MONACHO-f rm, olim fcripti, 
nunc emendati. Anfang: 


Judicabit Iudices iudex generalis, 


fieben Zeilen auf alis, ſieben auf are, fieben 
auf eltis reimend. 

k) Statt der VERSIO PSALMI LXXVIII 
finden fich acht Oden ex Pfatmo 78. 

1) Die ELEGIA EX PSALMO XCI. ijt dem 
churfürſtl. ſächſiſchen Hofarzt Johannes Nä— 
vius zugeeignet, 1565. 

m) Derſelben folgen RHYTHMI DE ARMIS 
Pl-jorum ex 6. capite Epiftole Pauline: | 
ad Epheftos fcripta. 

n) Die VERSIO des 104. Pſalms ift dem M. 
Georg Eriſtäus zugeeignet. 

o) Die des 114. Pſalms dem Dr. Franeiſcus 
Moceltinus. | 

p) Der VERSIO des 119. Pſalms läßt N. Sele 
neder eine Anrede an feine beiden Söhne 
Daniel und Georg vorausgehen, in Proſa. 

q) Dem 120. Pſalm geht die Überſchrift voraus: 
QVINDECIM | PSALMI GRAD VVM, 


32* 


494 


RED- |diti d D. Selneccero, Anno 1565. 
Unter dem 134. Pſalm (Blatt mb): FINIS 
Pfalmorum gra- | dualium, 


5) Auf Blatt o25, unter ber VERSIO des 
150. Pſalm, ſtehen bie Worte: Adfolutum Gande- 
fie, anno 1573. die| Maij 25. qui eft dies Vrbani, 
anno | etatis 42. 


6) Zwiſchen dem 90. und 91. Pfalm find die 
Epitaphien eingeſchaltet, von welchen der Titel 
des Buchs ſpricht. Sie gehen von Blatt V 2^ bis 
e 7b, Auf Blatt V 2^ folgende Anzeige: INSE- 
RERE HIC VOLVI- mus Epicædia & Epita- 
phia | nonnulla, iuuenibus & viris | optimis 
olim a nobis fcripta, | quam voluntatem noftram 
vt|pius Lector in optimam par- |tem accipiat, 


rogamus. Unter anderen folgende: 
Blatt 

1. V2b. Auf Veit Dietrich in Nürnberg, Anno 
1549. Calend. April. 7. 

2. Vs>. Auf D. Caſpar Sturm, Caduccator 
Karls V., 1552. 

3. Voa, Auf den Churfürſten Herzog Moriz 
von Sachſen, 1553. 

4. Vob. Auf den Muſicus M. Caſpar Othmaier 
in Nürnberg, 1553. 

5. X3 . Auf den Churfürſten Johann Fride- 
rich von Sachſen, 1554. 

6, X4b. Auf feinen Lehrer, Rector D. Johan: 
nes Rauſchacher zu Nürnberg, 1555. 

S COE 100 Dr. Johann Forſter, Wittenberg 

57. 

& Y 4. Auf den Nürnberger Patricier Si- 
gismund Ortel, gui VILL. Idus Maij 
7557. profecturus Lipfiam , in itinere 
interfectus eft. 

9. Y 7b. Ad funus Johannis Sleidani. 

10, Y $4 Auf Joh. Bugenhagen, 1558. 

11. Y sb. Auf Dr. Juftus Menius, Leipzig 1558. 

12. Y 92. Auf Kaifer Karl V., 1558. 

13. Y 105, Auf Nicolas Cæfius aus Coburg, 
Dresden 1558. 

14. Y 115. Auf Dr. Erhard Schnepf, Jena 1558. 

15. Zb. Auf den König Chriſtian von Däne⸗ 
mark, 1559. 

16. Z 5b. 


reich, 1559. 
17. Z 64. ff. Auf feinen Vater, ben Protonota- 
rius Georg Selnecker zu Nürnberg 
(9. Juli 1559), ſeine Mutter, ſeine 
Schweſter Katharina Hainold, ſeine 
Schweſter Magdalena, ſeinen Bruder 
n Pfarrer zu Schwabach, feinen 
erſtgeborenen Sohn Georg (Dresden 
1560), ſeinen zu Jena geſtorbenen 
Sohn David, feine zu Leipzig geitot- 
bene Tochter Dorothea, ſeinen Sohn 
Julius (Wolferbyti ſepultum). 


Auf Philipp Melanthon, 19. Ap 
1560 


Auf Sebaldus Heiden, Rector zu Nürn⸗ 
561 


18. Z 115, 
19. Z 125, 


ber 
20, n.. Auß 
1562 
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Blatt 
a 3. Auf den churfürſtl. ſächſiſchen Kanzler 
„ von Minckwitz, 14. Septbr. 

. b 6b. Auf den Kaiſer 0 1564. 

. b 98, Auf Johannes Matheſius, 1565. 

, b 98, Auf den D. theol. Johannes Draco: 
nita, 1566. 

Auf Dr. Jodocus Hocker, Paftor zu 
Lemgo, 1566. 

. Auf den Landgrafen Philipp von Gef: 
ſen, 1567. 

„Auf den Dichter Petrus Lotichius, 1567. 
Auf Michael Stiffel, 1567. 

: u 2 Markgrafen Herzog Albrecht, 


21. 


. b 104, 


Auf den Herzog Heinrich von Braun: 
ſchweig, 1568. 

Auf Paulus Eber in Wittenberg. 1509. 

Auf Hieronymus Weller. 

Auf Johannes Brenz. 

„Auf den Dichter Georg Fabricius. 


7) Einzelne bemerkenswerthe Stellen: 
a) In der VERSIO des 34, Pſalms: 

O felix, nimium felix, qui fidere difcit 
ex animo, & vera fimplicitate Deo. 
Dogmata falfa fuge, & linguam rege, 

veraq; profer, 
defere, qure mala funt, fac bona, 

viue Deo. 


b) In dem Gedicht auf den traurigen Todesfall 
des Johannes Funccius im Jahr 19560, 
Blatt b 10>; 

Fac tua, que tua funt, que functio 
vera requirirt, 
exemplis monitus difce timere Deum. 

c) In dem Gedicht auf den Tod des Dichters 
Petrus Lotichius, im Jahr 1567, Blatt c’, 
als Verſe dieſes Dichters: 

Nil prieter lacrymas, hec, & fufpiria, 
vita eft, 
qus fi fine bono clauditur acta, fat elt. 


8) Univerſitäts⸗Bibl. zu Paderborn, X. 33. 


Auf den König Heinrich von Frank (Herr Prof. Brand.) 


CAC Z. 


prey L Eichpredigten vber der 


Fuͤrſtlichen Leich vnd Ne- grebnuß 
des weiland Durchleuchten vnnd Hoch- 


rir | gebornen Fuͤrſten vnd Herrn, Herrn 


Johann Wilhelm, | Hergogen zu Badffen, 
Landgrauen in Thüringen, | ond SMarggrancn 


den Dichter Johannes Stigeliug, | 3" Meiſſen, Hochloͤblicher Chriſtſeliger ge- 
: | dechtunf. | Unterſchidlich gehalten zu Wey-| 
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mar, Burd) | I. Herrn Bartholome Gern- 
harden, Fuͤrſt- lichen Sechſiſchen Hof- 
prediger. II. Herrn M. Partholome 
Rofinum, Su- perintendenten und Pfar- 
rec zu Weymar. III. Herrn Doct. Johann 
Wigandum, Su- | perintendenten vnd 
Profeſſorn zu Jena. Mit angehengten 
Symbolen, vnd Epitaphio. Gedruckt zu 
Megenfpurg. | M. D. LXXII. 

Am Ente: 


Gedruckt zu Regen- ſpurg, 
durch Jo- hann Bur- ger. 


1) 23 Bogen in 4%: 1 mit )(, ein mit (:) be- 
zeichneter Bogen und 21 Bogen A — K. Letzte Seite 
leer. Keine Blattzahlen. 


2) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 3, 5, 6, 10, 11 
und 20 (vorletzte), ſo wie die drei römiſchen Zahlen 
vor den Namen der drei Prediger, roth gedruckt. 


3) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein lat. 
EPIGRAMMA. Auf der folgenden Seite die Ab: 
bildung des Leichenſteins: der Herzog Johann 
Wilhelm in ganzer Figur, zu Häupten fein Spruch: 
Herr Regiere Mich Durch Dein Wort, neben den Bei: 
nen links und rechts auf zwei Tafeln ſein Name, 
ſein Geburtstag und Todestag: 3. März 1530 und 
2. März 1573. Am Rande berum 12 Wappen: 
ſchilde. Auf der Rückſeite des Blattes das lat. Epi— 
taphium. 

4) Nun folgt auf 11 Seiten eine Zuſchrift des 
M. Bartholomeus Roſinus an die Herzöge Frid— 
rich Wilhelm und Johaun von Sachſen, Datum 
Begenfpurg, in den heiligen pfingſtfeyrtagen, den 
letzten Ray, Anno, 1574. Er jagt in derſelben, daß 
ſchon die verwitwete Frau Herzogin Dorothea Su— 
ſanna ihm auferlegt, die drei zu Weimar gehalte— 
nen Leichpredigten in Druck zu beſtellen, und fährt 
dann fort: Weil ich aber wegen meines ſchweren 
Stilij, welds, wie an vilen andern Chriſtlichen 
reinen Predigern vnd Serern, alfo auch an mir der 
Licbe Bott, umb meines Chriſtlichen glaubens, und 
bekentnuß reiner febre willen, verhengt, bißdaher 
nicht füglid darzu komen konnen, ift daflelbige 
vnuerricht alfo lecken blieben. || Nach dem mich aber 


nu der liebe gnadenreiche Gott widerumb in einen th 


gewiſſen Beruff geſetzt, vnnd ich allbie zimliche gele- 
genheit dazu bekommen: Als hat mir u. f. w. Er 
unterzeichnet fih: M. Bartbolomeus Wofinus, | ber 
Chriftliden Euangeliſchen Kirchen allbie zu Re- 
gen- | fpurg Pfarrer vno | Superinten- | dens. Gt 
ermahnt beide Herzöge, in die Fußſtapfen ihres 
Vaters zu treten, und weiſt namentlich den älteren 
Herrn auf die Anweiſung hin, die er von ſeinem 
getreuen lieden Präceptorn D. Caſpar Meliſſan⸗ 
dern erhalten und an welcher beide Eltern und der 
ganze Hof ein großes Gefallen getragen. 


5) Auf der Rückſeite des 8. Blattes die Schrift: 
ſtellen Tobias 4, 1—6 und 20, unter der Mber: 
ſchrift: Tobie Teſtament | Capite 4. 

6) Von Blatt A an die drei Predigten: 

a) die des Bartholomeus Gernhard, gehalten 
Mittwoch den 4. März, Blatt A- 9*5; 

b) die des Bartholomeus Roſinus, gehalten 
Donnerſtag den 5. März vor Mittag, Blatt 
H — M iii]; 

e) die des Johann Wigandus, 
nerſtag den 5. März nach 
n — @ iiij». 

7) Von der letzten Seite des Bogens T an fol: 
gen nunmehr drei Gedichte: 

a) Ein Lied in 12 (4-443) zeil. Strophen auf 

das Symbolum des verſtorbenen Herzogs 

Herr Regier mich durch Dein Wort, anfan⸗ 
gend: 

O Herr, regier mich durch dein Wort, 

die weil ich leb auff Erden. 

In der erſten Predigt heißt es Blatt € tij b: 
Es ift einer hohen Seiſtlichen Perfon, ja wol 
mehren bewuſt, wie groffe freude vnd wol- 
gefallen S. F. G. darab gehabt, da auff ein 
zeit, fold) jr F. €. Reim, durch einen Chrift- 
lichen Lerer Goͤttlichs worts, Herrn Melchior 
Diſchoffen, in geſangs vnd gebets weiſe vor- 
fertiget, vnd in Druck zugeſtellet worden, 
Ind hat fein F. G. neben andern fold) Gebet 
teglich zuſprechen, vnd zu uͤben gepfleget. 
Dieß Lied iſt alſo um 1570 zu ſetzen. 

Blatt 9ij^ ein Gedicht in Reimpaaren, 
Chriſtliche Grabſchrifft, | Des Durdleudti- | 
gen u. ſ. w. Anfang: 

Johann Wilhelm der thewre Heldt. 
Blatt X ij^ ein Lied in 10 (4 ＋3) zeiligen 
Strophen auf das Symbolum des Herzogs 
Fridrich Wilhelm: Ad Herr, erhalt mich bey 
deim Wort. Anfang: 

Herr, Erhalt Mich Zei Deinem Wort, 
welchs du mir haſt gegeben. 
Man wird wol dieſes Gedicht ſamt dem vo— 
rigen ebenfalls Melchior Biſchoff zuſchreiben 
dürfen. 

8) Die beiden Gedichte a und e ohne abgeſetzte 
Verszeilen, die Strophen durch übergeſetzte deutſche 
Ziffern numeriert, die letzte Verszeile, die das Sym— 
bolum enthält, für ſich abgeſondert gedruckt und 
eingezogen. Die Buchſtaben, deren Verbindung 
den Namen gibt, ſind ſehr große. 

9) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 318. 5. 
eol. 


ehalten Don: 
tittag, Blatt 


b 


— 


c) 


CXCV.* 


Der P alter des | heiligen Kó- 
niges vnd Prophe- ten Dauids: In 
kurtze einfeltige | Dendfche Reimen ver- 
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faffet : || Durch | M. Georgium jen- 
ninges | Mortbeimenfem, Prediger zu 
S. Georgen in Hannoner. (Kleiner Hol- 
ſchnitt mit verzierter Einfaßung: König David betend.) 
Gedruckt zu Magdeburgk, durch 
Wilhelm Roß. 1574. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Magdeburgk, Im Jar 
1574. 


1) 28 Bogen und zwei Blätter in 8°, A —f 
(2 Blätter). Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 2, 6, 9 und 
11 (letzte) roth gedruckt. 

3) Auf der Rückſeite des Titelblattes das Wap— 
pen Eberharts, des Biſchofs zu Lübek, Admini- 
ſtrators des Stifts Verden und Herrn vom Hauf in 
Luͤnenburg. 


4) Acht Blätter Vorrede, jenem Biſchof von 


Lübeck und dem Oberſten Johan von Holle dem El- 
tern zugeſchrieben. Datum Hannouer, am tage 
Circumciſionis Domini, Anno 1574. E. £. G. vnd 
Geſtreng- keiten vntertheniger | ond williger M. 
Georgius Henninges, | Prediger zu S. Georgen, 
in Hannouer. 


wil jhn hoch ehren mit danch. Das wirt den 
HERRN bafs gefallen , denn ein] Sarr, der 


Hoͤrner vnb Klawen hat. | Gedruckt Zu 
Muͤlhauſen, durch Andream Hantzſch. 


(Linie und darunter vier Blaͤttchen neben einander.) 


1) 11 Bogen in 8°, A-. Zweite und letzte 

Seite leer. Keine Blattzahlen. 
2) Das Titelblatt ijt herausgerißen; der Titel 
iſt jedoch wahrſcheinlich dem vor der Ausgabe von 
1589 ähnlich eingerichtet, und dann find Zeile I, 
2, 5(Name) und 12 (Ort), fo wie in Zeile 6 (Rab: 
reszahl) die Ziffern Lund 7und zuletzt von den vier 
Blättchen die beiden äußeren roth gedruckt. Die 
Jahreszahl ſteht links und rechts geteilt neden 
einem länglich runden Holzſchnitt. 

3) Roth gedruckt iſt auch die erſte Zeile der 
Üverſcprift des Liedes Nro. II. Blatt As. 

4) Auf dem zweiten und dritten Blatt eine 
Zueignung in Reimpaaren, Ber Erbarn, | Thugent- 
famen, vnd Sott- fuͤrchtigen Jungframen, Engel 
vom | Hagen, meiner guͤnſtigen freun- din, und 
geliebten im Herrn. Anfang: 

Furied in dem HErrn, zum nemen Jhar, 

Wuͤntſch ich euch, mit d' Engel ſchar, 

Jungfraw Engel vom Hagn genant, 

Den Engeln, und dem HErrn bekant, 


Am Ende: Datum Muͤlhauſen, 1. die Ianuarij, 


5) Auf Blatt Bij fangen die Pſalm-Gedichte 
an. Reimpaare, keine Zeile eingezogen. Der 
Zahl jedes Pſalms folgt der Anfang des bibliſchen 
Tertes, danach in vier mit kleiner Schrift gedrud: ; 
ten Verſen der Einhalt dieſes Pſalms. 

6) Bemerkenswerth, daß die Wörter Herſcher 
und herlich — richtiger Weiſe nie mit zweier ge: 
ſchrieben werden. 

7) Ende der Pſalmgedichte auf der drittletzten 


Anno 1575. E. E. Williger M. Ludouicus Helm- 
boldus. 

5) Mit As fangen die Geſänge an. Dieſelben 
find mit römischen Ziffern numeriert, das letzte, Nre. 
LV, auf Blatt £ 14 Druckfehler £3). Auf dererſten 
Seite des folgenden Blattes eine Kurtze Vermo- 
nung, zum | Söttlichen £obfingen., in 5 Reimpaa⸗ 
ren, unter ihnen ein viereckiger Holzſchnitt, eine 
Predigt in der Kirche darſtellend. Auf den folgen⸗ 
den zwei Seiten ein Sendbrieff, An bie Erbare, 


Seite des Bogens e, mit den Worten: FINIS. 
Soli Deo Gloria. 

8) Den Schluß des Buchs macht, auf 5 Seiten, 
ein ſtrophiſches Gedicht: Ein Chriſtlich A. B C., 
dem Herrn Johann von Holle zugeeignet. Verſe 
abgeſetzt, zwiſchen den Strophen etwas größere 
Zwiſchenräume, jede mit zwei großen Buchſtaben 
beginnend, der erſte durch zwei Seiten gehend. 

9) Auf der letzten Seite ein Wappen: drei 


Thugentſame, und Gottfelige | Jungfraw, Engel 
vom Hagen. Anfang: , 

Cut ift ver Lieben Engel Tag, 

Sanct Michaels Nam fie all verhagt, 

Bedeut einen, ver Gott gleid ift, 

nemlid) ben HErren 3befum Chrift, 
u satt: Am Tage der heiligen En- |gel, Anno 


6) Auf der Rüdfeite von Cs beginnt das nad: 


Kappen. i | | | | 
10) Kirchenbibl. zu Celle. ſtehende fiegifler diefer | Liever, auff die Ball der- 
i ‘ felbigen gerichtet. Ich Tape nur die überſchriebe⸗ 

nen Buchſtaben weg. 


Als drey und Dreifsig jar alt war. 9. 


CXC Y. * »Auch dieſer Tag fol frolid) fein. 7. 

Ach Aa 5 febft die fehrligkeit. 
Ge iftlidye 4 te- | der, den CGottfe- Chit f 13. 
s ° e ite das feb ler & ligen. 14.* 
ligen Chri- fen zugericht, vnd in Circe Leen pere lun. f. 
Druck gegeben, | Durch | M. Ludouicum Der Engel bringt waren Beridt. 3.7 


Der du wilt mit dem Kindelein. 4. 
Das noch viel Menſchen werden. 
Das ich ein armer Suͤnder bin. 


Helmboldum. | 15 O 75. | pral: 69. | Jd wil 
den Namen Gottes loben mit eim Lied, | vnb 


Doch finden fid) viel Bofewidt. 

Der heilig Geiſt vom Himel kam. 
Der Bacharias gantz verſtummt. 

Den Herrn mein Seel, den Herren. 
Die Oberkeit bat Gott bereit. 

Ein Kind ift uns Geboren. 

Et nunc alacris intonet. 


* Fins einign Gotts Drenfaltighcit. 


€s ift viel Noth vorhanden. 

€s wehret jo nidt Sang. 

Gen Himel febrt der HErre Chrift. 
Gott eh uns bey, zu dieſer zeit. 
Sott ſchweig doch nicht ſo Lange. 
Sott helt bei ſeinem Orden. 

Herr Cott du biſt von Ewigkeit. 
Herr Chriſte wehr, der falſchen Lehr. 
foret mir zu, ſpricht Gott ber HErr. 
Herr Ihefu Chriſt, du bift allein. 
Herr unfer Herrſcher Ihefu Chrif. 
Herr Gott du hat mir geben. 

Herr Gott Regier mich durch dein wort. 


"Herr Chriſte thu mir geben. 


Ir lieben Kinder frewet euch. 
3r Alten pflegt zu ſagen. 

Ich frewe mich der groflen Lieb. 
Jhefus Chriſtus unfer HErre. 


* 3r Chriſten Hertzn erhebet euch. 


In vnico trias Deo. 

Ich weiß das mein Erloͤſer Lebt. 

Ich, ich bin emer €rófter. 

Ir Unterthan, und Oberkeit. 

3r Menſchen Kinder alle. 

Kehre wieder, ſpricht Gott der HErr. 
Kompt her, ſpricht Sott, jr durſtigen. 


* Cat Preyſen den HErrn Jefum Chrif. 


fob (en Gott unferem HErren. 
Run ift es zeit zu fingen Hell. 

Uun faf uns alle mit freydigem ſchalle. 
Run laf uns Gott dem H€rren. 
Sols denn nun alles fein vmb ſunſt. 
Seid frolid in bem Herren. 

Übers Gebirg Maria geht. 

Yon Sott wil ich nicht lafen. 

Wir glauben nur an einen Gott. 
Wer da fibt, und fein Wonung hat. 
Wie Thewr iſt doch erworben. 

Was ſuchet jr doch hin, vnb her. 
Wie Lieblich, und wie ſchöne. 

Zu dieſer Oſterlichen zeit. 


CAC p53. 1575. 


11.* 
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9) Verszeilen abgeſetzt, außer bei Nro XIII 
und XV. Zwiſchen den Strophen keine größeren 
Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden einge— 
zogen. Die Überſchriften vieler Lieder machen den 
Eindruck, als wären ſie zuerſt in Einzeldrucken er— 
ſchienen. Ein ſolches Vorkommen iſt bis jetzt nur 
von L. Helmbolds älteſtem deutſchen Mcde Don 
Gott will ich nicht laßen bekannt. Von einigen 
hat der Druck der zwanzig Liedlein von 1575 die 
vollſtändigeren Überſchriften, z. B. von Herr Gott, 
Regier mich durch dein Wort. 

10) Stadtbibl. zu Zwickau, in einem Sammel- 
bande, VI, X, 49. 


CAC 23. * 


Zwantzig Deutſche Liedlein 
mit Vier Stimmen. Auff Chriſtliche 
Reimen, M. LUDOVICI HELM- | 
BOLDI, Lieblich zuſingen, vnd auff In / lru- 
menten zugebrau- chen, Appliciret vnd ge- 


macht, Durch (Schwarzes Blaͤttchen.) ba- 
chimum von Zurck, Sym-| 
phoniſten zu Muͤlhauſen. 

M. D. TENOR | LXXV. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Erffurdt, durch 
Georgium Batman, wonhafftig auff 
dem Viſchemarcht. | (Eine nach unten zeigende 
Hand.) 


i 1) 4 Bogen in Quer- 4^, A—D. Letzte Seite 
cer. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, 6 und 7 roth 
gedruckt. Der Name der Singſtimme ijt von Bor— 
tenteilen umgeben. 

3) Auf der Rückſeite des Titelblattes eine 


7) Die vier links mit Sternchen bezeichneten kleine Vorrede, dem Herzog Friderich Wilhelm zu 


8) Den rechts mit Sternchen bezeichneten Nu— 


Herr Zeſu Chriſt, du biſt allein 


gehen die Noten der bloßen Melodie voran, Blatt 
Bo folgt der vierſtimmige Satz, wie es in der 
Üderſchrift beißt: ,Ioachimi à Burck.“ Überall 
iſt die erſte Strophe als Tert eingedrückt, aber ohne das Aegiſter der filein. 
daß die nächſte wiederholt wird. 


gende zwanzig: 


Lieder baben dieſelbe Numer als die lateiniſchen, Sachſen 1 Datum Mulhaufen den tag 
zu denen fic gehören. Der Anfang Doch finden fid) 

viel Dofewidht gehört dem zweiten Teil des Liedes 
Herr Chrifte wehr der fal(den Lehr Nro. XI an. 


ndrene, Anno 1574. €. F. G. vntertheniger 


| Diener, | Jonhimus von Zurck, Sympho-| nifta unb 


Bürger zu Muͤlhauſen. 
4) Umfang und Einrichtung der drei anderen 


mern ſind die Noten der Melodie vorgeſetzt, ein Stimmen iſt die nämliche, nur daß auf dem Titel 
doppelter Stern bedeutet, daß ein vierſtimmiger kein 
Satz gegeben ift. Dem Liebe Nro. XXXII b 


rother Druck vorkommt. Die Signaturen 


eißen 
des DISCANTVS: A, Db, Cc, Dv, 
„ ALT VS: A, Bob, Cec, Pod, 
„ BASSVS: A, Bbbb, Cece, Dopo. 
5) Auf der erſten Seite des zweiten Blattes 
In zwei Columnen, fol- 
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. Symbolum Johan Wilhelms $. B. S. 
. Epitaphium Johan Wilhelms. 
. Herr Jhefu Chrifte lehrt mich. 
Herr Gott bu haf mir geben. 
.Was krenckſtu vid. 
. Der hohe Himmel Jauchtzen fol. 
. 36 frewe mich der groſſen lieb. 
. Gott ſteh uns bey zu dieſer zeit. 
. Lob fey Gott unferm Herren. 
10. Herr Gott du bit von ewigkeit. 
11. Höret mir zu ſpricht Sott. 
12. Nun ift es zeit zu Singen. 
13. Ich, ich bin ewer Troͤſter. 
14. Ir lieben Kinder frewet euch. 
15. Ins ift ein Kind geboren. 
16. Ber Engel bringt waren bericht. 
17. Der Zacharias. 
18. Wie lieblich und wie ſchoͤne. 
19. Ich wünſche. 
20. € Menſch bedenck. 

6) Von Nro. 1 und 2 ſteht die erſte Strophe 
unter Noten, nachher folgt auf der Gegenſeite das 
ganze Lied ohne Noten. Alle andern Gedichte 
ſtehen, auch bei drei oder vier Strophen, ganz zwi⸗ 
ſchen den Notenzeilen. 


7) Königl. Bibl. zu Berlin, Mufic. 20 b. 


SS 


CAC 233.“ 


Das iſt: Die Spruͤche 


Prouerbia:' 


des Weyſen und Hoch- erleuchten Ko. 


nigs Salomonis. | In kurtze einfeltige 
Deut- | fhe Rheimm verfaſſet, Durch 
M. Georgium Henninges, Prediger 
zu S. Georgen in Hannoner. Gedruckt 
zu Magdeburg, Bey Wilhelm Rofs. | 
1575. 


1) 11½ Bogen in 80, A — M. Letztes Blatt 
leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 3, 4, 7, 10 (Name), 
13 und 15 (letzte) roth gedruckt. 

3) Auf der Rückſeite des Titelblattes das Wap⸗ 
pen der von Salder: eine Roſe. Auf der vorderen 
Seite des zweiten Blattes ein lat. Gedicht in Di- 
ſtichen, De Roſa, Nobilis Sal- DERORVM FA- 
MILLE, IN- |SIGNI.| M. Georgius Henninges. 

4) Hienach 13 Seiten Vorrede, den Brüdern 
Heinrich, Burchart, Curt und Hildebrand von Sal- 
dern zugeſchrieben, Datum Hannouer, 28. Sebrun- 
tij, .... 1575, 

5) Auf Blatt B fangen die Gedichte an, nach 
den Capiteln des bibl. Textes. Reimpaare, keine 
Zeile eingerückt. Unter der Zahl des Capitels 
immer der bibliſche Anfang deſſelben und danach 


in vier Verszeilen von kleinerer Schrift der Inhalt 
dieſes Capitels. 

6) Auf der vorletzten Seite des Bogens f nod 
einmal das Salderſche Wappen, und auf den fol⸗ 
(de zwei Seiten ein Gedicht auf daffelbe, in 
Reimpaaren, die geradzahligen Verſe eingerückt. 
Unten Georg Henninges Name. 


7) Auf der Rückſeite des Blattes M ein lat. 
Gedicht in Herametern, De Catharina à 


Salder, | HENRICI AB HALLE CON. 
[VGE LAVDATISSIMA, CVM FOETV MOR- 
TVA. Unterzeichnet: Iohannes Riccius fa- 
ciebat. 

8) Auf den folgenden vier Seiten ein deutſches 
Gedicht, das Gedächtnis dieſer am 19. Auguſt 
1574 verſtorbenen Frau betreffend. Reimpaare, 
die geradzahligen eingezogen. Ohne des Dichters 
Namen. 

9) Kirchenbibliothek zu Celle. 


CXCIX.* 


Ecclefiafticus, | Das ift: | Das Buch 
des | weifen Mannes Jeſus Sirach: 
It kurtze einfeltige Deud-| (dhe Reime 
vorfaſſet: Durch M. Georgium Hen- 
ninges Wortheimenfem, Prediger zu | 8. 
Georgen in Han- noner. | Gedruckt Zu 
Magdeburgk, Durch Wilhelm Rof. | 
1575. 


1) 22½ Bogen in 8%, A— B. Letzte Seite 
leer. Keine Blaktzahlen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 3, 4, 6, 9 (Name), 
13, 15 (letzte) roth gedruckt. 

3) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein lat. 
Gedicht in Diſtichen: IN TRIFOLIVM VRBIS 
HANNOVER IN-|SIGNE, | M. Georgius 
Henninges. Gegenüber auf A ij* das Hanno: 
veriſche Wappen. 

4) Hienach auf 17 Seiten eine dem Burger: 
meiſter und Rath der Stadt Hannover zugeeignete 
Vorrede, Datum Hannouer am tage des heiligen 
Stephani... . Anno M.D. Lerv. Folgt ber Name. 

5) Auf P iij* fangen die Gedichte an, Reim: 
paare, keine Zeile eingezogen. Das erſte hat die 
Überſchrift: Vorrede | Jefu Sirach | auff fein Dud. 
Dann folgt Inhalt der Üorebr., vier in kleiner 
Schrift gedruckte Verſe. So bei jedem der nun 
folgenden Capitel: unter der Zahl des Capitels 
zuerſt der bibliſche Anfang deſſelben, danach der 
Inhalt dieſes Capitels. Ende auf der eilften Seite 
des Bogens V. 


CC —«406333. 1575. 
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6) Von ber Rückſeite an bis B ij ^ eine Predigt 
des Georg Henninges vom Jahre 1574 Von dem 
rechten gründtlichen Troſt der Wel tlichen Obrigkeit. 

7) Auf den beiden Seiten von B iij ein Gedicht 
in Reimpaaren über das Wappen der Stadt Han⸗ 
nover, am Ende der Name Seorgius Henninges. 
Gegenüber, auf der vorderen Seite des letzten 
Blattes, das Wappen der Stadt. 


8) Kirchenbibliothek zu Celle. 


CC. * 


Geiſtliche Lieder, Pſalmen, ond 


Lobgefenge. | D. Martini Lutheri, vnd 
anderer Gottſeligen Leh- rer vnd Hân- 


ner. Auffs fleiſſigeſt von newen zu- | ge- 
richt, vnd in eine richti- ge Ordnung ge- 
bracht. Warnung D. Luth. | Vil falfcher 
u. f. w. (4 Zeilen)] Gedruckt zu Würnberg 
durch Dieterich Gerlach. M. D. LXXV. 


1) 29 Bogen in 12^, immer 8 Blätter auf den 
einen und 4 auf den folgenden Buchſtaven, zählt 
aljo 8 Blätter A ＋ 4 Blätter P, ſpäter 8 Blätter 
3+ 4 Blätter a, zuletzt 8 Blätter 11 4 Blätter 
mm. Zweite und letzte Seite leer. Blattzahlen, 
erſte (2) auf dem 4. Blatte, letzte (346) auf dem 
letzten. 

2) Alle Seiten, auch die des Titels, ſind mit 
Zierleiſten umgeben, die obere und untere zwi⸗ 
ſchen der rechten und linken. Auf dem ſechſten 
Blatte jedes Bogens befinden ſich in einem Schilde 
in der Mitte der untern (breiteren) Leiſte gekreuzt 
ein Griffel und ein Pinſel und in den vier Win: 
keln die Buchſtaben E. B. V. S. 

3) Zwei Seiten Vorrede, eine Seite Ordnung 
der Titel. Mit der ſechſten Seite fangen die Lieder 
an. Am Ende 11 Seiten Regiſter. 


4) Königl. Bibl. zu Dresden. 


CC. 


Eine Chriſtliche Leich- predigt, 
aus dem 4. Capitel des Buchs der 
Weisheit Salomonis, u. i. w). Ge- 
ſchehen vber der Chriſtlichen Leiche 
vnd Begrebnus, VVILHELMI, des 
Edlen ond Ehenvheften Bernhardts von 


Hutten, auff fördern Franchenberg vnnd 35 


Wichelfeldt, geliebten Soͤnleins. Durch 


mehreren lateiniſchen Epitaphien, eine 


Melchior Bifdof, Pfarrherr zu Seken- 
haim. Mit angehenckten Epitaphijs 
oder Grabſchrifften. 1575. 

Am Ende: 


SMALCHALDIAE MICHAEL | Schmuck 
imprimebat , Anno | M. D. LXXVII. 


1) 11½ Bogen in 4°, A —M, zweite und letzte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 


2) Auf bem letzten Blatt des Bogens L, 1 

eutſche 

Grabſchrifft, unter derſelben die Buchſtaben M. B. 
3) Bibl. zu Wolfenbüttel, 519. 4. th. 49. 


CC 23.“ 


Ein Lied von | Den Alten vnd 
Uewen | Calniniften , Ind treme warnung, 
fid) für jrem Gifft zu- huͤten. (Holzſtock.) 
Anno. 1575. 


1) Ein Bogen in 80. 
2) Gà ijt das Lied 
Carlſtads ond Zwingels febr. 
Daſſelbe iſt ſo gedruckt, daß die zweite Strophe und 
von da an alle geradzahligen eingezogen ſind. 
zwiſchen den Strophen größere Zwiſchen ume. 
3) Auf den fünf letzten Seiten drei Stücke in 
Proſa in Beziehung auf den Calvinismus. 
4) Stadtbibl. zu Zittau, in dem Sammel: 
bande Nro. 435. 


Zweite Seite leer. 


CC.“ 


Ein nemes Lied, Von | Caluiniften. | 
Im thon. | Kompt her zu mir ꝛc. (olg ſtoc.) 
1575. 


1) Gin Bogen in 8°, zweite Seite und die bei- 
den letzten Blätter leer. i 

2) Es ift das Lied 

Es geht ein gſchrey in aller Welt, 
30 (3 + 3) zeilige Geſänge. 

3) Ein Lied von ſeltenem Inhalt: es iſt gegen 
die Lutheriſchen gerichtet. 

4) Die Strophen find mit übergeſetzten deut- 
ſchen Ziffern numeriert, Verszeilen abgeſetzt, die 
erſte einer jeden Strophe eingezogen. 

5) Stadtbibl. zu Zittau, in dem Bande Nro. 
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CC.“ 


Kurtzer Auszug: Der Chrift- 


| li- chen vnd Catholiſchen | Gefang, 
des Ehrwirdigen Herrn Joannis Leifen- 
tritij, Thüm-Dechants 3i. Zudeſſin, Auff 
alle Sontag, | Set vnd Scyertäg, durch das 
gantz Jar, in der Catholiſchen Kirchen 
ſicherlich zuſingen. Anh Beueld) des Hoch- 
wür- digen in Gott Fürſten vnd Herren, 
Herrn Beiten, Bifchoffen zu Bamberg, ſampt 
eines Ehrwürdigen Thum Capitels |dafelbften, 
fúr derſelbigen Hochloͤbli- chen vnd Kayfer- 
lichen Stifft al-| fo auß zuziehen vnd zu- 
ſin- gen verordnet. | Mit Rom. Kay. Man. Frevbait. 


Gedruckt zu Bilingen „ durch | Sebaldum 
Mayer. | (Linie.) | M. D. LXXV. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Dilingen , durch Sebaldum 
Mayer. 


1) 10 Bogen in 8, A- Q. Zweite Seite und 
letztes Blatt leer. Seilenzahlen, erſte (1) auf Av, 
letzte (244) auf Q vj. 

2) Sämtliche bedruckte Seiten ſind mit breiten, 
auf allen Blättern gleichen Borten eingefaßt, die 
untere um die Hälfte breiter. Auf dem Titel ſind 
e 2, 3, 10, 11, 19 und 20 (vorletzte) roth ge- 
druckt. 


3) 5 Seiten Vorred. 


Doaeweil (laider) als die täglich erfahrung mit ſich 
bringet, an vilen enden on orthen in der Kirchen 
vor vñ nach der Predig auch vor, nach un under dem 
$. Ampt der Meh, teutſche giedet oder Geſaͤng, der 
ein guten thail nit Catholiſch, ſonder verdächtlich 
ſind, geſungen werden, will vonnoten fein, hierin 
Chriſtliche Mittel zuſüͤchẽ, auff das dieſelbigen ab- 
geſchafft vn gute Tatholifche darauff fid) (das fie 
ohne irrtbum fepe) menigklich verlafen mag, an 
die flat verordnet werde. 

2. fiemit ſollen alle andere Seſaͤng, ſo in diſen 
vnb alfo nit begriffen, abgeſchaft werden. 

3. Dife aber und ein jedes zu feiner zeit, 
alda verzaichnet, fotl vorthin geſungen werden 

4. Auk dem H. Ampt der Meß, foll mege difer 
Seſaͤng nichts außgelaſſen werden. 

5. Wie an ainem jeden ort bißhero vor, nach 
oder under dem H. Ampt der Meß, die Predig an- 
gefangen ift worden, foll forthin, auch alfo war ge- | 
nomen werden, vnd darauff ehe das der Prediger 
auf die Cantzel ſteiget, ein Catholiſch geſang (wie 
van zü jeder zeit verzeichnet) geſungen werden, Daf 
ander gefang, wan er nun die Predig angefangen 
vnd darauff ein heilig Batter unfer und der Engliſch 


wie 


CC JV - CCV. 


1575. 


Gruß gebettet, Baß dritte Seſang, nach vollenter 
Predig, Daß vierte nach der Defper, vnd alſo durch 
das gange Jahr alle Sontag, Left vn Feyertäg. 

6. Solche Gefang, follen die Schülmeiſter jte 
Schuler in der Schul lehren, alßdann in der Kirchen 
ſingen, auff das auch das Semain volck ſolche be- 
greiffen unnd mit fingen könne. 

7. Und der vrfad, auff das menigklich in kurtzer 
zeit ſolche Gcfang lernen möge, ſeind nit auf alle 
vnd jede Sontag, Seft vnnd Fıyertäg, beſondere €r- 
(ang, fonder etwan ein Gefang, auff mehr Sontag, 
fen vnnd Leyertag verordnet zu fingen, wie bann 
aud) hierauff das Seſangbuͤchlein des Ehrwürdige 
Herrn Leiſentritj gerichtet. 

8. Es (rino alle Seſang, einander nach mit ziffer 
vermerckt, Wann ſichs derhalben begibt, das ein- 
maln im Jar geſungen wirdt, wirdt ſolcher Seſang 
nit widerum̃ geſetzt, ſonder mit feiner ziffer ver- 
merckt, wo er jufüden ift. 


4) Das Büchlein enthält 62 Lieder aus bem J. 
Leiſentritſchen Ge ſangbuche, und zwar aus der 
Ausgabe von 1573, denn die Lieder Nro. XXIX 
und XLIII 

Die allerhöchſt Barmhertzigkait, 
Der Herr vnd Gott von ewigkait, 
ſtehen in der Ausgabe von 1567 noch nicht. 

5) Das erſte katholiſche Geſangbüchlein, das 
den kirchlichen Gebrauch deutſcher Lieder vorſchreibt 
und ordnet. Daß es trotz der Vorrede Lieder der 
proteſtantiſchen Kirche aufnimmt, weiß der Ber: 
faßer nicht: jo tit ja Nro. XXV Ber Hailigen leben 
von Thomas Münzer und LXII Herr Sott dich 
alle loben wir von Paulus Eber. 

6) Das Büchlein hat einen ſchönen flaren 
Druck. Die Lieder find mit ilbergefegten röm. Zij: 
fern numeriert. Jedem Liede geben die Noten feiner 
Melodie voraus, bie erjte Strophe als Tert einge: 
druckt, die aber nachher wiederholt wird. Verszei— 
len nicht abgeſetzt, zwiſchen den Strophen keine 
größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
eingezogen. 

7) Das Buch ift [don in der Bibliographie 
S. 386 beſchrieben, aber nicht vollſtändig genug. 

8) Königl. Bibl. zu Berlin, H. 1662, oder 
Theol. Hymnol. B. carmina 117. 

9) Eine Spätere Ausgabe von 1576 ſoll ftd auf 
der Bibl. zu München befinden. 


CCy,* 
Ein Lobſame Catholiſche Froto- 


ckung von wegen des new | gebornen Königs 
Jefu Chriſti onfers Herren vnnd | Heylandts. 
(Viereckiger Holzſchnitt: die Anbetung der Hirten.) b Ge- 
ſtellt durch Paulum Hoffenm i in der Societ- 
tet | IESV. | Gedruckt zü Dilingen, durch | Le- 
baldum Mayer. 


CEVI— CVII. 1570. 
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1) 2 Bogen in 8°, A und P. Letzte Seite leer. 

2) Wol von demſelben Jahre als ber zu Dil— 
lingen gedruckte Auszug aus dem Leiſentritſchen 
Geſangbuche, mit welchem es pe Schrift und 
Einrichtung hat und dem es auch in dem Exemplar 
a der Berliner Bibl. beigebunden ift, alfo v. J. 

id, 

3) Auf der Ruͤckſeite des Titelblattes die 
Schriftſtelle: Efais LIII. | Wer han fein geburt 
außſprechen? Danach folgende Anrede: Chrift- 
licher Lefer. | Wann dich wirdt bedunchen ein ſpruch 
dem anderen zu wider ſein, ſo ſihe wol zu, ob nit 
einer deuttet auff die Sotthait Chriſti, der ander 
auf die Menſchhait: dann mit diſem vnderſchid 
wirſtu faſt den mehrern tail wol und eben concor- 
dieren, vnd zimlich verſteh en können. 


4) Auf A ij beginnt die Frolockung. Als Über: 
ſchrift folgendes kleine Gedicht, aber ohne Ab— 
ſetzung der Verszeilen: 

Helfft mir das Kindlein wiegen, 

das hertz zum Kriplein biegen, 

Strohelmle darauß klauben, 

damit anzuͤnden unfern Glauben. 
Die Frolockung ſelbſt iſt ein Gemiſch von Proſa 
und von gereimten Zeilen; die Sprüche, auf welche 
jene Anrede an den Leſer ſich bezieht, ſind latei— 
niſche, aus der heil. Schrift oder aus Hymnen ge— 
nommene. Der Anfang lautet: 


Dies eft lætitiæ. Der tag der ift fo freudenreich 
alen Creaturen, Dan heut regnets ein lieblichs 
Hoͤnig, Die Erd grienet vn bringt rofel, Der Hey- 
land kompt von hohem Himmel, Des frewen ſich 
die Engel in den Luͤfften, Jofeph vnnd Maria 
bey dem Kriple, die Hirten bey den Schäfle, Die 
König weit in Orient, Das Vied auch (einen HEr- 
ten kent. 
Blatt B ij b heißt es: 

Sleich wol, O Maria zart: wie wirdt dein 
Kindlein fo vbel gewart. Die welt die hilfft vir 
nichts: die reiche geben nichts. Der Jud der wil 
dein nicht: dein kindlein kent ma nit. Du hoͤreſt 
nur wort: vnd findeſt kein ort. Es ift umb 
funk: du haft kein gunſt. Thu ſelb das bef: 
dein Kindlein troͤſt. Trucks an dein bruͤſtlein: 
ſchmucs an dein waͤngel. Kuh jm fein mündel: 
gib her dein windel, unnd deck dein Kindel. Sud 
Aro vit Semel: Mach jm fein Brewel. Sehe zu 
dem Ochſel: und auch zum Eſel. werb vm ein 
Ortel: im kalten Krippel. 

Wun wie klein es jmmer war: Wie ärmlich es 
auch lag: Noch trib es: Noch herrſchet es: Nod 
ſchrecket es: Noch wirckt es, daß Maria frewdet: 
daß die Engel ſungen: daß der Jofeph dienet, 
vind das Hirtel wundert. Daß drey Künig Lief- 
fen, Daß Herodes zaget, und der Sathan klaget. 

Die letzten vier Seiten ſind ein Gruß und Gebet, 
ohne Reime. Schluß: 
Das gnave unns Jefus Chriftus unfer Herr vnd 
Heylandt, Amen. 


5) Es folgen nun noch von der Rückſeite des 
6. Blattes an die Lieder: 


Gelobet feitu Jefu Chrif, 
In dulci iubilo (3 Strophen), 
€in Kind geborn zu Bethlehem. 
6) Königl. Bibl. zu Berlin, H. 1162 oder 
Theol. Hymnol. B, carmina 117. 


CC. 


Ein Lied von den Alten vnnd 
Mewen Caluiniſten, Und trewe war- 
nung, fih für jrem Gifft zuhuͤ- ten. 
Am Ende: 


Gedruckt zu Drefden durch Matthes 
Stöckel. | 1576. 


1) 5 Blätter in 8. Eine Signatur, A iiij. 

2) Unter den Titelworten ein viereckiger Holz— 
ſchnitt: Chriſtus ruͤhrt dem vor ihm knienden 
Taubſtummen die Zunge; rechts zwiſchen zwei 
Baumſtämmen das Volk. 

3) Auf der zweiten und dritten Seite die 9to: 
ten zu vier Stimmen: links Tenor und Baſs, 
rechts Diſcant und Alt. Ohne Worte. 

4) Danach auf 8 Seiten das Lied, anfangend: 

CArlſtads und Zwingels Lehr, 
50 vierzeilige Strophen. Verszeilen abgeſetzt, zwi: 
ſchen den Strophen, außer auf den beiden letzten 
Seiten, keine größeren Zwiſchenräume, die Zeilen 
der zweiten Strophe und ſo fort aller geradzahligen 
Strophen eingerückt. 

5) Auf deu folgenden 5 Seiten Stellen aus 
M. Luther und Nic. Selnecker über die Zwinglianer. 

6) Nürnberger Stadtbibliothek. 


CC p33.“ 


Der D alter | deſz Konigliden 
Pro- pheten Dauids, In dentſche rey- | 
men verſtendiglich vnd bentlid) ge- bracht, mit 
vorgehender anzeigung der reymen weiſe, auch 
eines jeden Pſalmes Inhalt, Durch | Am- 
broſium Éobmaffer | Doctorem. | Vw 
hierüber bey einem jeden Pfal-| men , feine zu- 
gehörige vier timmen, vnd | laut der Pfalmen, 
andechtige ſchoͤne Gebet. Leipzig. 1576. 
Am Ende: 

Gedruckt zu Leipzig, bey Hanß 


Steinman, | TYPIS VOEGELIANIS,| 
Anno | (einie) M. D. LXXVI. 
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1) 68 Bogen in 8%: 1 Bogen Vorſtücke, dann 


CCVIIT— CCX. 1576. 1577. 


4) Auf Seite 29 ift hieneben unten die Rand: 


das Alphabet A, dann 11½ Bogen a— m, das Al- bemerkung: Nicolai | Selnecceri | Pfalter mit | kur- 
phabet Aa und 9½ Bogen Aaa — Akh. Die zweite, Ben fum marien und | gebetlein. 


Seite, die Rückſeite von m iiij und das ganze letzte 
Blatt leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, 3, 9, 11 und 
15 (vorletzte) roth gedruckt. 

3) Drei Blätter mit dem Gedicht v. J. 1565, 
vier Blätter mit der ſpäteren Vorrede, wie in der 
Ausgabe von 1573. 

4) Auch die übrige Einrichtung iſt ganz wie in 
ber erſten Ausgabe. Dieſe endigte mit dem 76jten 
Pſalm und den Worten: Ende des Erſten theils 
ber | Pfalmen. Die vorliegende Ausgabe iſt voll: 
ſtändig; jene Worte ſtehen hier auf m iiij*, Rück⸗ 
ſeite leer. Es folgt nun kein beſonderer Titel für 
den zweiten Teil, ſondern auf Blatt Aa ohne Wei: 
teres ſogleich der 77. Pſalm. 

5) Königl. Bibl. zu Berlin. 


€695535. * 


Ein billie vnb notwen-|dige Klag! Pon 


der andern Ba- byloniſchen Gefängnuß, 
und dem nemen Zabſtthumb, (u. f. w. 15 Zeiten) 
M. D. LXXVI. 


1) 13 Bogen in 4°, A- N. Zweite Seite leer. 
Seitenzahlen, erfte (1) auf A ij, letzte (102) auf 
der letzten Seite. 

2) Eine Schrift der Reformierten gegen die Lu— 
theriſchen. 

3) Seite 28, unten, kommt die Rede auf N. 
Selnecker: Der ſtarcker Uimroth Selneccer hat es 
gewagt, vnnd mit einem dicken Buch, daß er etlich 
mal geflickt hat, alle Argument der Caluiniſchen 
und Zwinglianer zu widerle- gen fid) vnderſtan- 
Nen da er in feinem Pfalter Anno 1571. 
außgangen, die Leut ſolt lehren beten den glauben 
vnnd die liebe vben, fo lehret er fie in vielen orten 
letern, und der ewigen Maieſtet deß Herren leke- 
rungen vnnd luͤgen fuͤrbringen: Als vber den 21. 
Palm, da er vie ſchönen Heimen ſetzt: 

Straff du durch deine rechte Hand, 

Die deinem gewalt thun widerſtandt, 

Bnd meiſtern dein Allmedtigkeit, 

Ind deines worts beſtendigkeit, 

Schr oͤckl ich ja folds zu hören ift. 

Ind vber den Al. Pſalm. 

Er ift ein Menſch worden ſprechen fie, 

Klenſchlich Natur if ja nicht hie, 

Sondern fie bat jhr eigenſchafft, 

Kein Söttlich Maieſtet und krafft. 
Solche vn dergleichen boſſen mehr reiſt er vber den 
106. Pfalm. 

Pfalm 125. 

Ein jeder wil jetzt Luthers fein, 

Ob er gleich iſt nicht recht noch rein, 

Und verkehrt dein und Luthers wort, 

Mit freuel, griff, liſt, trug vnd mordt. 


5) Kirchenbibl. zu Michelſtedt, Nro. 154. 


CC JX.“ 


Ein Chriſtlich fic: | vom 
hochwirdigſten Abend- mal des Errn 
Chrifti, | Im Thon, Es ift das Heil vus le- 
men her. Nicolaus Selneccer. D. | (Bierediger 
Holzſchnitt: Die Feier des heil. Abendmals.) | Anno 
M. D. LXXVII. 


1) 4 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. 

2) Das Lied: Da Thefus Chrift verraten mas, 
welches ſchon 1572 gedruckt erſchien. 

3) Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen 
keine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer 
jeden eingezogen. 

4) Auf jeder Seite vier Strophen, zuletzt drei 
und dann ein Holzſchnitt: verſchlungene Linie. 

5) Herzogl. Bibl. zu Gotha, in einem Sam: 
melbande, theol. 8. 396. 


v 


CC. * 


Schoͤne, alte, Catholifde Geſang 
vnd Ruff, auff die fürnemfte | Left des 
Jars, auch bey den Kirchfaͤrten vnd Crentz- 
gangen nutzlich zugebranchen. | Jetzt zum an- 
dern mal gebeffert | vnnd gemebret. | Mit Bom. 
Kay. May. Freyheit vnb geiſtlicher Ober- 
keit bewilligung, Getruckt 3n Tegernſee. 
1577. 


1) 32 halbe Bogen in Duer:16°, jeder halbe Bo: 
gen mit Signaturen wie Octav, A— B und a-i. 
Die zweite Seite und das letzte Blatt leer. Blatt: 
zahlen, erſte (1) auf A v, legte (248) auf i ij; dieſe 
ſollte 240 fein: der Fehler beginnt auf Blatt 3 v, 
wo ſtatt mit 177 mit 179 weiter gezählt wird. 
Manche Druckfehler in den Blattzahlen, z. B. 201 
ſtatt 210, 223 ſtatt 222. 

2) Auf dem Titel ſind die Zeilen 1, 2 und 9 
(vorletzte), fo wie die vier erſten Worte in Zeile 7 
und die zwei erſten in Zeile 8, roth gedruckt. 

3) Drei Blätter Vorrede: Adam Walaſſers 
Vorred. || Unſere fromme Vorfarer 2c. 

4) Mit Blatt 1 fangen die Geſänge an. Über: 
ſchrift Auf das Adnent roth, auch der erſte große 
Anfangsbuchſtabe des Liedes roth. Die Geſänge 
ſind der Reihe nach folgende: 


Blatt 


CCI. 1577. 


1. 1. Auff das Aduent. 


~ ? 


20. 


11. 


. 28, 


. 46b, 


515, 


sch, 


Ein (dóns Seſang von der Menſch- 
werdung Chriſti. 
Auß hertem wee klagt Menſchlichs 
oſchlecht. 


sb, Auff Weyhenächten. 


Ein ſchoͤn alt fatei- | nifd) Gefang. 

Dies eft letitie. (9 Str.) 
Ein anders Teutſch Gefang auff Wey- 
henadten. 

Der Tag der ift fo frewdenreich. 

(5 Str. 

Ein ander geiſtlich Gefang | von der 
geburt Chriſti. 

Gelobet ſeyſtu Jefu Chriſt. 
Ein anders Lateiniſch. 

Grates nüc omnes. 


Das Zeutfd. 
Danckſagen wir alle. 


Ein anders Seſang. 


In dulci iubilo. 
Ein anders fateini(d) | &efang. 
Puer natus in Bethleem. 


.Das Teutfd. 


Ein kind geborn zu Bethleem. 
Ein anders fateinifd) Gefang. 
Refonet in laudibus. 
Am Wemen Jars Tag.] Bon vem 
ſuͤſen Namen Jefu. 
Jefus ift gar ein ſuͤſſer Mam. 
Auff der heiligen drey | Aünig 
Feſt. Im Shon, Der tag der ift fo 
frewdenreich. 
Als Iefus Chriſt geboren war 
Bü Herodis zeiten. 
In der Septuageſima. 
In mitten unfers lebens zeit. (1Str.) 
In der Saften. | Die sehen Sebott. 
O Siler Vatter, Herre Got. 
Ein anders Lateiniſch Gefang. | Von 
dem Leyden Chrifi. 
Patris Sapientia, 
veritas diuina. 


Das Ceutſch. 


Gottes des vatters weißhait ſchon. 


. Ein anders Seſang. | Von den fiben 


Worten Chrifti , bie er am Creutz ge- 
geſprochen. 

Da Jefus an dem Creutze ſtundt. 
Ein (hóner Pahion. | Im Thon der 
ſiben Wort Chriſti. 

€ MWenſch gedenk mit danckbarkait. 
Noch ein (dons alts Lateinifd | Geſang 
von bem Lepoen Chrifi, auff | vie fiben 
Cagzeit geftellet. 

Patris fapientia, 

Chriftus in agone. 

Auff Oftern. Ein alte frólids Lob- 
gelang. | 

Chriftus ift aufferſtanden 


von feiner marter allen. (27 Str.) 


21. 


22, 


23. 


24. 


25. 


20. 


21. 
28. 
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Blatt 
64. Ein anders gar kurtzes fob-| gefang 
auff Oftern. 
Alf o heilig ift ber tag. 
615, Ein ſchoͤn alte fateini(d) Ge- | fang auff 


vif Sen. 
Surrexit Chriftus hodie. 
c5>, Bas Teutſch. 
Erſtanden ift der heilig Chriſt. Alle. 
(6 Str.) 
66 b. Ein anders, in voriger | Melodey. 
Erſtanden iſt der H. Chriſt. Alle. Al. 
(11 Str.) l 
65>, Ein anders andechtigs fob- | gefang auff 
Oftern. 
Frew dich du werde Chriſtenheit. 
Das Regina Coeli | fateini(d). 
Regina cceli letare. Alleluia. 
(4 Zeilen.) 


73. 


73b, Teutſch. 

Künigin der Himmel. 
Auff das Feſt der Gimmel- fart Chrifi, 
ein Gefang. | Im Thon, Chrift ifi er- 
ſtanden. 

Da Chriftus unfer Herre, 

wollt faren weit und ferre. 
Auff den heiligen Pfingſtag. 

Veni fancte Spiritus, reple. 
76 b. Das CTeutſch. 

Kom heiliger Geift, Herre Gott. 


74. 


76. 


31. 77. Von der heiligen | Dreifaltigkeit. 
Wol auff zu Gott mit Lobes ſchall. 
(43 Str.) 
32. ss. Das Te Deum laudamus Teutſch, in 
voriger Melodey. 
Dich Sot wir loben vnd ehren. 
33. 9. Auf vnfers Herrn Kron leich 


38. 


39. 


. 147. 


nams feft. 
Aue viuens Hoftia. (18 Str.) 
. Ein anders Teutſch Seſang auffdiß Se. 
O Herr Jefu Chriſt Gottes Son. 
Ein anders Lobgeſang. 
Jefus Chriſtus unfer Hailand. 


100 b. Pol gen etlich Geſang, die man mit 


den Creutzen, vnd auch ſunſt im Jar zu- 
fingen pflegt.] Vom Leben und Leyden 
Chriſti, auch für alles anligen der gan- 
tzen Chriſtenheit. 
Nun gib ons gnad 3ufingen. (145 Str.) 
Umb einen Regen. 
Verleihe ons deinen fegen. 
149 b. Umb (done oder haitterkait. 
Der (ünden Herr biſt ein haffer. 
150. Inder Thewrung. 
Der du wegen vndanckbarkait. 


151. Bur zeit der peſtilentz oder ande- rer 


Kranckheit. 
Der du vns ſtraffeſt mit kranckhait. 


152 . Vom gangen Leben, Leyden vnnd Ster- 


ben, Auſſerſteh ung und Himel- fart 
Chrifti, auch von ſendung des heyligen 
Geiſts. ; 
Bi Maria der Junckfraw zart. 
(98 Zweizeilen.) 
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Blatt 


167 b. Ein anderer Biff. i 
Gelobet feit du Jefu Chrif. 
(56 Zweizeilen.) 


42, 


43. 176. Ein ander andädtiger Rif zu vnſer 
lieben Frawen. 
Wir fallen nieder auff unfre knie. 
41. 181. Etliche andechtige Se- ſang von vn- 
fer lieben Frawen. Don Marie em- 
pfengknus. 
Frölich ſo will ich ſingen. 
45. 189. Ein anders Gefang von Marie em- 
pfengknus. | Im thon, Selobet ſeyſtu 
Jefu Cheif. | 
Hertzliches bild Maria klar. 
(30 vierzeil. Str.) 
46. 197. Auff vnſer Frawen Liechtmeß. 
Da Maria im Kindelpet. 
47. 200 b. Auff all onfer Frawen eft. | Im thon, 
Patris Sapientia. 
Mutter Sottes in ewigkait. 
48. 203. Ein febr alt andechtig Lied, von unfer 
lieben Frawen. 
Maria zart von edler art. (23 Str.) 
49. 218. Pnſer lieben Frawen Pfalter. 
Die (drift die gibt uns weis vn lehr. 
50. 232 b. Don allen H. Engeln. 
In Gotes nam? hebn wir an. 
51. 242b, Ein andrer Riff von allen Heiligen 


Engeln. 
Frewt euch jhr Chrifté vberal. 


5) Blatt 2485, unter der letzten (21.) Strophe 
des eben genannten Liedes, die Worte: Ende diß 
Gefang-|budlins. Danach 11 Seiten Regiſter. 

6) Die Lieder ſind durchgängig mit abgeſetzten 
Verszeilen gedruckt, die Strophen mit übergeſetzten 
deutſchen Ziffern numeriert. 

7) Von den beiden Gegenfeiten der Blätter | 
und 2 an bis zu denen der Blätter 247 und 248 
gehen die Columnentitel Catholiſche — Geſang. 


8) Dem Geſangbuche fehlen folgende 5 Lieder, 
welche die Ausgabe von 1574 enthielt: 
Es flog ein kleines waldvöglein. 
Es floß ein roß vom Himmel herab. 
Kom heiliger Geit Herre Gott. Rro. 823. 
Der zart fronleichnam der iſt gut. 
Mit Sott fo wollen wir fingen. 

9) Dagegen ſtehen in der Ausgabe von 1574 
B AEN 21 Geſänge noch nicht: die obigen Nro. 
9, 12, 18, 19, 26, 29, 30, 31, 34, 36 — 43, 45, 47, 
50 und 51. 

10) Der Wortlaut der gemeinſchaftlichen Lieder 
ift in beiden Ausgaben ſehr verſchieden, wie [don 
die mitgeteilten Anfänge beweiſen. Zuweilen ſind 
die Lesarten von 1574 vorzuziehn, wie bei Nro. 49, 
zuweilen die von 1577, wie bei Nro. 48. 


11) Offentl. Bibl. zu München, Liturg. 457. 


— 


CC T3. 


1578. 


C CZ. 
Der Pfalter mit kurtzen Sum- 


mari- en, vnd Gebetlein für die Haus- 
ueter vnd jhre Kinder. Durch | Nicolaum 


Selnecce- rum Doctor | Gorsguite: vie Bun 
deslade; neben demſelben, links und rechts geteilt, die 


abend 15—78. | Leipzig. Cum gratis 


& priuilegio Electorali. 
Am Ente: 
Leipzig. Bei Hans Steinman. | (Linie); 


M. D. Lerviij. 

1) 41 Bogen in 8%, nämlich ein mit )( bezeich⸗ 
neter Bogen und 40 Bogen A — Ar. Zweite und 
letzte Seite leer. Keine Blattzahlen. 


2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 2, 7, 8 und die 
vorletzte (Ort) roth gedruckt. 


3) Vier Blätter Vorrede, zugeſchrieben Den Se- 
ftrengen, Edlen und Erhnueſten, Adrian von Stein- 
berg auff dem Ottenſtein, Oberſten, guͤrſtlichem 
Zraunſchweigiſchen Rath, etc. und Burkhard von 
Steinberg, (gebruͤdern) auch Oberſten, in der tb- 
lichen Grafffhaff Oldenburg etc. Meinen grosgun- 
tigen lieben Zunckherrn. Gleich im Anfang ſagt 
er: Id habe vor etlichen Jahren dif mein Pfelter- 
lein euch dem frommen Oberſten Adrian von Stein- 
berg etc. Chriſtlicher meinung dienſtlich 3ugefdrie- 
ben, und gibt dann den Inhalt der damaligen De⸗ 
dication an. Gegen das Ende (Blatt p*): Datum 
Leipzig Anno. 1578. Den ſechſten Auguſtj, an wel: 
chem Tage vor acht Jahren Herr Chriſtian, Graf 
zu Oldenburg und Delmenhorſt, der Bruder der 
beiden jetzigen Grafen Johann und Anton, zu Pre- 
ſen in Chriſto ſeliglich eingeſchlaſſen ſei. Die erſte 
Ausgabe erſchien 1572. Aus der Vorrede zu dem 
Druck von 1596, welche vom Jahre 1589 iſt, folgt, 
daß alle Ausgaben von 1578 bis 1589 excl. die Zu⸗ 
ſchrift an die Herren von Steinbach vor ſich gehabt 
haben; die Ausgabe von 1578 iſt die zweite, die 
von 1581 wol die dritte. 


4) Danach 5 Seiten Gedichte über den Inhalt 
und Werth der Pſalmen, zuerſt M. Luthers Verſe 
und ihre kurze Auslegung, ſodann das Gedicht von 
Hans Sachs, das ſich ſchon vor der Ausgabe des 
erſten Buchs bes Pſalters Davids in Fol. von 1563 
befindet, hier aber die Zahl 1564 hat, an D. Nico- 
laum Selneecerum, wie es hier ausdrücklich beißt; 
endlich das längere Gedicht von M. Eſaias Preiſer. 
Auf der folgenden Seite ein großer viereckiger Holz⸗ 
ſchnitt: König David in ſeinem Zimmer, kniend, 
die Harfe ſpielend, nach dem offenen Fenſter ac 
kehrt, zu welchem hinaus man oben Gott Vater 
ſieht. Über dem Holzſchnitt: Pfal. 8. Aus dem 
Munde u. ſ. w., unter demſelben: Pfal. 148. Jung- 
linge ond Jungfrawen, u. f. w. 


€€13. 1578. 
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. 5) Blatt A fängt der Pfalter an, mit einer! d) Blatt Bij” folgt nad dem Gebetlein zu dem 


Überſchrift, welche in allen Stücken mit den fünf 
erſten Zeilen des Titels des Buchs übereinſtimmt. 
Jedem Pſalm geht eine mit kleiner Schrift ge: 
druckte kurze Inhaltsanzeige voraus; der Tert des 
Palms in ſchöner Schwabacher Schrift, die Berfe 
nicht numeriert; ſie werden zuweilen unterbrochen 
durch zwiſchenſtehende Erklärungen, in kleiner 
. Schrift; zur Seite Citate, Parallelſtellen, kurze Er: 
klärungen. Nach jedem Pſalm ein Scbetlein oder 
Gebet in Verſen, meiſt vierzeilig; ein größeres folgt 
zuerſt hinter dem 21. Pſalm. 


6) Dieſe Gedichte ſind teils ſolche, die ſchon in 
den verſchiedenen Ausgaben des großen Foliowerks 
über den Pſalter, von 1563 — 1569, ſtehen, teils 
neue, die entweder nachher in die Kirchengeſänge 
von 1587 übergehen, oder dem kleinen Pſälterlein 
eigen bleiben. 


7) Daß ſchon die Ausgabe von 1572 die jämt- 
lichen Lieder der vorliegenden enthalten habe, kann 
ich nicht beweiſen, doch glaube ich es; die Ausga— 
den von 1581 und 1596 ſtimmen ganz mit der von 
1578 überein. Es könnte für das Vorkommen Cet: 
neckerſcher Lieder in Geſangbüchern, deren Druck— 
jabr nicht bekannt wäre, willkommen ſein zu wißen, 
ob ſie ſchon in der Ausgabe des Pſalters von 1572 
ſtehen. 


8) a) Blatt J iij findet fih, nach dem Gebet- 
lein zu dem 42. Pſalm, das Lied: 


Gleich wie der Hirſch auff grüner Hend, 


der Name des Verfaßers ZEmylius als Uber- 
ſchrift. Größere Schrift denn ſonſt in den 
Gedichten, Verszeilen nicht abgeſetzt, zwi— 
ſchen den Strophen etwas größere Zwiſchen— 
räume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 


Auf dem 7. Blatt des Bogens O folgt nach 
dem Gebetlein zu dem 67. Pſalm das Lied: 


Herr Gott, du wöllſt uns gnedig fein, 


mit derſelben Schrift wie das porige und 
auch mit derſelben Einrichtung; Überſchrift: 
Ein Sied. 


c) Auf der letzten Seite des Bogens 9 folgen 
nach dem Gebet zu dem 86. Pſalm zuerſt die 
Worte: VNI COR MEVM. Danach mit 
großen Buchſtaben die Überſchrift: CATE- 
CHISMVS, unter welchem Titel dann, bis 
Seite YH, nachſtehende ſechs Lieder folgen: 

Hor Menſchen Kind, hör SOttes wort, 
Jd) glaub an Gott, vnb bin ein Chriſt, 
Vater unſer im Himmelsthron, 
Chriftus, ber ware SOttes Son, 

Da Jheſus Chrift verrhaten was, 

Wir dancke dir, O trewer Gott, 


letzteres mit abgeſetzten Verszeilen, ohne Be: 
zeichnung von Strophen, die fünf erſteren 
mit der Schrift und Einrichtung der unter a 
und b erwähnten Lieder, über den betreffen— 
den Strophen ſteht mit römiſcher Schrift die 
Ordinalzahl des Gebets oder des Glaubens— 
artikels oder der Bitte aus dem Vaterunſer. 


b 


— 


90. Pſalm noch ein größeres, überſchrieben: 
Ein ander Sebet., nämlich das Lied: 


Herr Jefu Chriſt, in deine Hand. 


Danach, auf der folgenden Seite, B iij’, in 
grober Schrift, wie Profa gedruckt, ohne 
weitere Überſchrift, die Liederſtrophe: 
Allein nach dir, HERR Ihefu Chrift, ver- 
langet mich. 


Sodann, wieder in abgeſetzten Verszeilen 
und kleinerer Schrift, das Gedicht: 
Die Welt ift nichts zu unfer Zeit. 


Hierauf, noch mit zwei Zeilen auf der Rück— 

ſeite von 3 iij, wieder in der gröberen Schrift 

und ohne abgeſetzte Verszeilen das Lied: 
Heun Inefu Chrifte, Gottes Sohn. 


Da letzteres unzweifelhaft von N. Selnecker 
iſt, ſo würde er gewis, wenn das andere, 
nämlich Allein nach dir, Herr Ihefu Chrif, 
nicht von ihm wäre, den Namen des Ver— 
faßers, wie dort Aemilius, genannt oder eine 
andere Bemerkung dazu gemacht haben. 


e) Nicht ſelten iſt das Wort Gebetlein als Plural 
zu verſtehen; dann folgt dem erſten kleinen 
Gebet ein aus dem Pſalm genommener ein— 
zelner Spruch, der den Anlaß und Inhalt 
einer zweiten Gebetsſtrophe bildet, u. ſ. f. 
Hinter dem 104, Pſalm, auf dem letzten Blatt 
des Bogens Db, wiederholt fih dieß z. B. 
viermal, ſo daß wir dort fünf kleine Gebete 
pabon, obwol die Überſchrift lediglich Gebet 
autet. 


9) Die Einleitung zu dem 85. Pſalm (€ p^) 
lautet: IN ein ſehnlich Gebet vomb treme Lehrer vnd 
fromme Regenten, auch umb fried vnd gute zeit. 
Wir mögen dieſen Pfalm wol vnd fleiſſig beten zu 
unfer zeit, darin fo viel falfcher newer lehrer vnd 
Ketzer, offentliche und heimliche Sacramentirer, Wie- 
derteuffer, und dergleichen vber alle maſſen viel 
Schwermer auffſtehen, und es nud mangeln wil an 
Gottfuͤrchtiger verſtendiger Obrigkeit. Hinter dem 
Sebet oben auf T7 folgt in großen Buchſtaben 
die Überſchrift: Gottes Wage., danach eine Reihe 
von Bibelſprüchen (aus Ief. 28, 17. Pf. 85, 11. 
Spr. 5, 21. Dan. 5, 26. 27.), und oben auf der 
nächſten Seite ſteht links: Die Schale des Seſetzes, 
der vernunfft, und des Bewillens., rechts: Die Schale 
des Euangel ij. Und nun werden bis oben auf 
Blatt V7, in zwei Columnen, links mit größerer 
Schrift und in kürzeren Sätzen, rechts in kleinerer 
Schrift und ausführlicheren Nachweiſungen und 
Anweiſungen, die dann nicht ſelten über die ganze 
Breite der Seite gehen, die Anklagen des Geſetzes, 
der Vernunft und des Gewißens mit dem Troſt des 
Evangeliums aufgewogen. 


10) Königl. Bibl. zu Dresden, Bibl. 966. 
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CCX33.* | 


Pfalmen, Seiſtliche Cie; der vnd 
Lob- geſünge. D. Mart. Luth. Auch 
Anderer Gottſeliger Lehrer vnnd Manner, 
aufs fleifigeft von newem zu- gericht, ond in eine richti- | ge 


@rduang ge-] bracht. Getruckt Zu Heydelberg durch 
Jarsb Müller. 


Am Ente: 


Gedruckt in der Churfuͤrſtli- chen 
Statt Heydelberg, durch Jacob Müller. 
M. D. LXXVII. 


1) 22 Bogen in groß 129, der erfte Bogen mit 
dem Zeichen )(, dann A — A. Zweite und letzte 
Seite leer. Blattzahlen, erſte (1) auf Blatt A, 
letzte (CCXLII) auf & ij. 

2) Der Titel ſteht in einem Viereck innerhalb 
eines Holzſchnitts: in den vier Ecken die Zeichen 
der vier Evangeliſten, links und rechts zwei Männer. 

3) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 2, 5, 7 und 13 
(vorletzte) roth gedruckt. 

4) Zwei Blätter Vorrede An den Chriſtli- 
chen Sefer. Anfang: DEmnad die gemeine Pfalmz 
oder Seſangbuͤchlin u. f. w. Dieſelde ift eine Um: 
arbeitung der Vorrede zu den J. Eichornſchen Ge: 
ſangbüchern (erſtes 1552 — 1562). Danad auf drei 
Blättern das Ende der Vorrede J. Fiſcharts zu 
ſeinem Geſangbüchlein von 1576, nämlich von dem 
Abſatz an, der die Überſchrift hat: Lob ves Pfal- 
mengefangs, auß &. Dafilio, inn ber vorred vber 
den Pfalter verteutſcht., mit Weglaßung der erſten 
Zeile anfangend: 

Es hat der heylig Geyſt in dem, 

Sich unfer art gemacht bequem. 
Hierauf zwei Blätter mit Schriftſtellen aus 1. Co- 
rinth. 14, Coloſſ. 3 und Epheſ. 5; auf zwei Blät— 
tern 5 Gloria Patri und auf einem der CL. Pſalm, 
unter einem viereckigen Holzſchnitte: David mit der 
Harfe. Das folgende Blatt leer. 


= 9 Mit Blatt 1(A) fangen bie Lieder an. Sechs 
eile: 
1. Der erfte: Hymnen, Chorgeſänge, Feſtlieder. 
. Der zweite, Blatt LAM: Catechiſmus— 
Lieder. 
3. Der dritte, Blatt XCI: die Pſalmen. 
4. Der vierte, Blatt CLIX: Schriftlieder und 
Lehrgeſänge. 
5. Der fünfte, Blatt CCXIIII: Klag⸗ 
Troſtlieder, von den letzten Dingen. 
6. Der ſechſte, Blatt CCXXX: Dank: 
Betlieder. 

6) Den Liedern ſind die Noten der Melodie 
vorgeſetzt, die erſte Strophe als Tert eingedruckt. 
Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Strophen 
keine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer 
jeden eingezogen. 

7) Das Lied Nro. 461 ſechszeilig, über Nro. 373 
und 374 der Name Johannes Weiß 


und 


und 


€€133—€0€41333. 1578. 1579. 


8) Von der Rückſeite des Blattes X vij an 10 
Seiten Regiſter, unter dem Ende deffelben die An: 
zeige des Druckers. 


9) Herr Seminarlehrer Dr. Volckmar in Hom⸗ 
berg, Kurheſſen. 


CCXZ223. 


LIBRI TRES | ODARVM| 


ECCLESIASTI- | CARVM, DE 
SACRIS | Cantionipvs, In ECCLE-| 
fiis Germanicis, Auguftanam Con- | feffionem 
amplectentibus, ad ſimi- les numeros, mo- 
dos & concen-|tus Muficos, carmine con- 
uerfis, | quò etiam exteræ Nationes co-| 
gnofcere, & intelligere poffint, quae fit di- 
clarum Ecclefiarum . pfalmodia : ornati ima- 
ginibus affabré | fculptis. |! Autore | M. 


VVOLFGANGO AM-|monio Franco. 
Ecclefie ciuium in vr- be Imperiali DIN- 
CKELSPV-| HEL repurgate mi- niſtro. 


Am Ende: 


LiPsi x APVD HEREDES IA- 


cobi Berualdi. | Anno M. D. LXXIX. 


1) 21 Bogen in 85, A bis X. Letztes Blatt leer. 
Blattzahlen, erſte (1) auf dem letzten Blatte des 
Bogens B, letzte (125) auf dem vierten Blatte des 
Bogens 8. 

2) Alle Seiten ſind mit Zierleiſten geſchmückt, 
die obere und untere (breitere) zwiſchen der linken 
und rechten. Auf der vorderen Seite der beiden 
letzten Blätter jedes Bogens befinden ſich in der 
Mitte der unteren Leiſte auf einem Schilde die 
Buchſtaben E B V S. 

3) Auf dem Titel find die Zeilen 2, 3 und 17 
(die fünftletzte), fo wie das Wort DINCKELSPVHEL 
roth gedruckt. 

4) Auf der 2. Seite das Bildnis M. Luther’ 
mit der Überſchrift: REVERENDISSIMI PA-|TRIS, 
DOMINI DOCTORIS MAR- tini Lutheri admonitio, 
reddita | carmine Iambico trimetro | acatale- 
ctico. Unter bem Bilde die Berfe: 

Jam mentiuntur facra multi carmina, 
Lector caue, recteque cuncta iudica. 
Quo nā locat verbi fui tenplu Drvs, 
Jungit facellum mox fuum Diabolus. 


5) 25 Seiten lat. Vorrede, dem Markgrafen 
Georg Friderich von Brandenburg zugeſchrieben, 
am Ende: Dinckelfpule, feria tertia Pafchatis, 
diuo Georgio confecrata. Anno Curıstı M. D. 
LXXVIII. || V. S. | Subiectiffimus & | Obedien- 
tiffimus | M. VVo fgangus | Ammonius, verbi! 
Dei minifter. Dieſelbe Vorrede befindet fid) vor 


CCIIV. 1579. 
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der Ausgabe von 1583 (Bibliogr. S. 403), am Ende nern aber zur Warnung, zuſam- men getra- 


iñ lediglich ſtatt Anno Chrifti M. D. LXXV 
geſetzt worden Anno M. D. LXXXIII. 


6) Auf den folgenden 3 Seiten zwei Epigramme | 


ad lectorem, in lat. Diſtichen, das erſtere von M. 
Conradus Leius Orocrenius, paſtor in Alten- 
münſter, das andere von Adamus Junius Feucht- 
uuangenfis, artis Medic ftudiofus. 


7) Mit dem folgenden Blatt 1, bem letzten des 
page B, beginnen bie Gedichte: Odarum eccle- 
fiafticarum liber primus, de Catechiſmo, & locis 
aliquot doctrine Chriftiane. 

Blatt 

42: Od. eccl. liber fecundus, de prœcipuis 
Pfalmis Dauidis. 

92: Od. eccl. liber tertius, de feftis & fo- 
lennitatibus. Das letzte Gedicht auf Blatt 
125. Auf bem folgenden Blatt die Über⸗ 
iſchrift: Od ex quinque prioribus Pfal- 
mis Dauidicis, Nicolai Selnecceri. 


8) Auf ben legten vier Blättern ber Index o- 
darum, quibus pagellis fingule inueniantur, 
adiectis earundem exordijs ex Pfalmodiis Ger- 
manicis: propter eos qui utriufque idiomatis 
textum conferre volent, In zwei Spalten, links 
die Anfänge der lat. Gedichte, rechts die der deutschen 
Originale. 

9) Vor jedem Liede die Melodie in hohlen pter: 
eckigen Noten, ohne eingedruckten Tert. Zu den 
Selneckeriſchen Pſalmliedern ſind die Noten der 
vier Stimmen gegeben. Bei dreizehn Liedern be— 
finden ſich vor den Noten kleine viereckige Bilder, 
die aver nicht grade affabre gemacht ſind, wie der 
Titel des Buchs ſagt. 

10) Die Ausgabe von 1583 unterſcheidet ſich 
von der vorliegenden einmal dadurch, daß die 
deutſchen Texte nicht bloß im Regiſter angeführt, 
ſondern im Buche e abgedruckt find, im: 
mer auf der linken Seite, während auf der rechten 
der lateiniſche ſteht, ſodann durch die Hinzufügung 
der 18 lat. Gedichte von Johannes Troſt. 

11) Offentl. Bibl. zu Dresden, Ars muf. comp. 
115. Ein Exemplar, dem der Titel fehlt, befindet 
ſich auf der Bibl. zu Gotha. 


CC XZ. 


Funfftzig Vrfaden, | Warumb die 
Cu- | therifdyen (wie man fie nen 
net) das ift, alle fromme Chriften, die den 
Son Gottes von bergen lieb haben, zu den 
Sacramentierern, oder Calniniſten nicht tre- 
ten, noch jre falſche Lere, billi-| den können 
noch | follen. | Menniglich, In der jpi- 
gen | groffen Spaltung, zu unterricht, | 
Ben Lutheriſchen zu Trot, Den Bwing | lia- 


Wackernagel, Kirchenlied. J. 


III 


gen, vnb in Bruch gegeben, zufampt | Bwölff 
angehengten, Erſchreckli- chen Sünden, fo 


mit begehen wur- den, Wenn wir, in dieſen 


Landen, von D. Luthers Lere abweichen, vnd 


ons zu den SSacramentie- rern wenden wer- | 


den. | Durch Johan Schuͤtz Pfar- 
herrn. l 
Am Ende: 


Erſtlich Gedruckt zu Eißle- ben, 
Dey Urban Gaubiſch. 


1) 17½ Bogen in 89, 1 Bogen a und dann 
AR. Letzte Seite leer. en evite (1 
auf A, letzte (121) auf 8 iij: foll fein 131; au 
auf A ij ſteht 120 für 130. 

2) Zeile 1, 11, 12, 17 und 25 (letzte) des Titels 
roth gedruckt. 


3) Auf der Rückſeite des Titelblattes folgende 
Ermahnung: 
An den Chriſtlichen 
Leſer. 

O Chriſtlichs Heufflein fidt vid für, 

Der Wolff ligt jhund für der Shur, 
Und wartet auff die Scheflein fromb, 

Welchs er erhaſcht, das bringt er umb, 
Dar umb fo nim fein eben war, 

Und bleib feft bey des Suthers far, 
So wirſtu gwis betrogen nicht, 

Das ander ift nur eitel Gift. 


4) Hienach 7 Blätter Vorrede, zugeſchrieben 
Herrn Chriſtian, Hertzogen zu Sachſen. Am Ende: 
Da- tum den achtzehenden Septembris | Im Jahr, 
1579. || €. F. ©. || Untertheniger Diener, [Johann 
Shik Pfar- herr zu Ahinſted. Im sang der 
Vorrede befpridt er, nach 2. Theſſ. 2, die zwei 
Zeichen, an welchen die nahe Zukunft Chriſti er— 
kannt werde. Zum erſten den Babſt. Zum andern, 
Den Abfall vom Glauben. T beginnet fid) aud | 
auff beiden feiten zu eigen. Auff einer reiflet der 
Iefuwider Sect (die den Glauben verkleinert, und 
die Werck rbümet) gewaltig ein, vnd werden die 
freute von der Obrigkeit gezwungen, das fic bas 
Cuangelium verleugnen, und das Bapftbumb wider 
annehmen muͤſſen. Auff der andern feiten, ift der 
Sacramentierifde Hauffe, der den Glauben gantz 
auſſhebet, ono die Artikel Chriſtlicher fere vnd 
Glaubens, ſtracks nach der Vernunfft, vno Philo- 
ſoph ia, brebet und deutet. Und weil folds Menſch- 
lichem verſtande anmutig, bekömpt dieſer Irrthumb, 
auch fo groſſen beyfall, Alfo, das in kurtzen Jah ren 
nicht allein Franckreich, Engeland vno Niderland, 
Sondern nu auch Sadfen, mit dieſem Schwarm ver- 
gifftet vnd angezündet worden. 

5) Von Blatt 1— 7 dreizehn Seiten Vorrede 
An den frommen, Chriftliden Lutheriſchen Lefer. 
Johann Schütz erzählt hier, daß er ſchon vor 28 

33 
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abren einen anſehnlichen Theologen zu feinem 
S M. Nicolaus Gallus habe fagen hören, 
daß etliche fürnehme Wittenbergiſche Theologen mit 
dem Sacramentſchwarm ſchwanger giengen und 
ſich mit der Zeit zu den Sacramentierern geſellen 
würden. Dieß ſei auch nach und nach alſo zu Tage 
efommen ; fie hätten den frommen eifrigen Mann, 
M. Joachim Weſtphal, Prediger zu Hamburg, als 
dieſer wider den Calvin fchried, ohne Hilfe gelaßen, 
und als D. Tylemann Heßhuſius 1562 ſowol die 
Wittenberger als die Leipziger Theologen des Sa— 
cramentsſchwarms beſchuldigt, fo ward doch er 
ſamt Andern unter dem verhaßten Namen Fla— 
cianer dermaßen ausgerufen und verdächtigt, daß 
ſie entweder ſchweigen oder ihren Stab weiter ſetzen 
mußten. Er aber wolle nicht fürder ſchweigen. 

6) Mit der Rückſeite von Blatt 7 beginnt das 
Buch ſelbſt. Hie und da ſind kleine Gedichte ein— 
geſtreut; von der Rückſeite von Blatt 126 an fol: 
gen unter dem Titel Appendix, Bugabe. drei 
größere Gedichte in Reimpaaren, Ende auf der vor— 
deren Seite von Blatt 130. 

7) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel. 


CC x». * 


Die Propheten, Auen from- 
men vnd einfeltigen| Chriften vnd 


Gaufsuatern zum onterridt ond trof | 
in dieſen forglichen legten zeiten, mit kurtzer 
Summari, vnd Außlegung verfertiget, | Durch 
Micolaum Selneccerum D. Superinten- 
denten Zu Leipzig. (Großer, die ganze Breite des 
Blattes einnehmender Holzſchnitt: innerhalb einer láng. 
lich runden Einfaßung die vier großen Propheten, in der 
Einfaßung ihre Namen, außerhalb in den vier Ecken die 
vier Gvangeliften mit ihren Zeichen.) || Fuc. 24. | Es 
mus alles erfüllet werden, was von mir (ſpricht 
Chriftus) geſchrieben ift im Geſetz Moſi, in 
den Propheten und in Pfalmen. | Act. 10. 
Von dieſem zeugen alle Propheten, das durch 
feinen Namen, alle die an jhn glauben, ver- 
gebung der ſuͤnde empfahen ſollen. Cum gratia 
$ Priuilegio Electoris Saxonie, $c. ad de- 
cennium. | ANNO | (ini) | M. D. LXXIX. 


1) Am Ende keine Anzeige des Druckers. Der 
zweite Teil, von demſelben Jahre, gibt an: Leip- 
zig, durch Jacob Berwalds Erben. 

2) 506 Blätter in 2^, in Lagen von 6 Blät— 
tern: 2 Bogen Vorſtücke, mit * und ) 0 bezeich- 
net, dann 82 Lagen und 2 Blätter A, Aa, Aaa 
und Aaaa bis Unnn, die letzte Lage zu 8 Blät— 
tern. Blattzahlen, erſte (1) auf A, letzte (494) 
auf dem letzten Blatte. Letzte Seite leer. 


€c1U—«cc 1095. 1579. 


| sub: 
| 88 ^: 


3) Auf bem Titel find Zeile 1, 2, 7, 9, 12 und 
17 (legte) roth gedrudt. 


4) Auf der Rückſeite des Titelblattes eine Er: 
klärung An Chriſtlichen Leſer. Danach vier Blaͤt⸗ 
ter Vorrede, dem Markgrafen Joachim Friderich 
von Brandenburg zugeſchrieben. Am Ende: Pa- 
tum Leipzig, in den heiligen Weinadtfeirtagen. 
Ohne Jahreszahl. Danach 13 Seiten andere Vor⸗ 
ſtücke: Erklärungen, Vorreden ꝛc. Letzte Seite leer. 


5) Der Prophet Jeſaias von Blatt 1— 184, 
Jeremias von 185 - 350, Heſekiel von 351 — 432, 
Daniel von 433 — 494. 

6) Gedichte finden ſich folgende: 

Blatt: 

17 b: 

22b: 

24.3; 

30 b: 


Ein Knab von einer Jungfram zart, 
Ich dancke dir © HErre Gott, 
Ad Gott vom Himmel fid) darein, 
Auffs hodft vnd ergh its kommen nu 
(6 Zeilen), 

W Ir dancken dir, HErr Jeſu Eprif, 
Bas ift ein danckbar hertz und mut, 
Allein zu dir, HERR Jheſu Chrif, 
gerad am aller beſten iſt, 
€ 3n newes fico wir heben an, 
Sotts furdt ift nu bey uns dauon, 
Merck, Kind, fo dir was gnummen ift, 
Ach HErr gib vns ein ſolchen ſinn, 
Setzund wollen wir heben an, 
Den Bogen hat er ſchon geſpant, 
(und: Wer ift, der mich jetzt kennen han, ) 
WY fremt eud lieben Kinderlein, 
Ln frewe mich in meinem Gott, 
173: Der gut des HErrn id) venden wil, 

4334: Herr Sheſu Chriſte Gottes Son, 
| (6 Zeilen, im Anfang des Propheten Daniel). 


| 7) Bibl. zu Wolfenbüttel, 329. theol. 2°, 
| 


40 *: 
45b: 
47%: 


47b: 
99 4: 
61 b: 
65 3: 


107 *: 
161 * : 


| CC Vs. 
| 
Das ander teil der Prophe- 


ten, darinn die zwelff | keine Pro- 
pheten ausgelegt, und mit kurtzen Sum- 
ma- rien, erkleret werden, zur lehre vnd 
zum troſt allen | frommen betruͤbten Chriſten. 
Durch Nicolaum Selneccerum D.| Pfarerrn 
3u Leipzig. | (Großer, faft die ganze Breite des Blat- 
tes einnehmender Holzſchnitt: innerhalb einer länglich 
runden Einfaßung zwoͤlf Perſonen, die kleinen Propheten 
| vorftellend, außen in den Ecken Boas, Jeſſe, David, 
Obed, ihre Namen in der Einfaßung. )l ANNO | (Linie) 


M. D. LXXIX. 


CETVII— 00,1733). 1579. 


Am Ente: 


Gedruckt zu Leipzig, durch 
Jacob Berwalds Erben. (Großer vie ganze 


Breite des Blattes einnehmender Holzſchnitt, des 
Druckers Zeichen: ein Bär im Walde.) ANNO | 


inio | M. D. LX XIX. 


1) 35 Lagen in 29, jede zu 6 Blättern, A- Mm. 
Zweite Seite und letztes Blatt leer. Blattzahlen, 
erſte (2) auf A ij, letzte (209) auf Mm v. 

2) Gedichte finden ſich folgende: 

Blatt: 

9*: Dis Jar han wir nu auch erlebt, 

35*: Ol auff, ſteht auff jr Todten leut, 

42°: Es ift jetzund ein böfe zeit, 

$75: Mu horet zu, ich kom daher, 

101^: Ich ruͤf zum HERAN in meiner not, 
1445: Dieweil kein troft beim Menſchen ift. 

3) Das Gedicht WOL auff, fiet auff jr Todten 
ad, von Blatt 354 bis Blatt 41>, folgt der kurzen 
Erklärung des Propheten Joel und hat die Über: 
ſchrift: Ein kurg, alt Chriſtlich Ge. ſprech 
som Juͤngſten Gericht, gezogen aus dem drit- 
ten itel des Propheten Joels, | geendert vnd 
zebeſert. Reimpaare, in zwei Spalten gedruckt. 
Blatt 40 ſprechen die Gleubigen das Gedicht: 

HERUR Ihefu Chriſte Gottes Son, 
Blatt 414 Luthers Lied: 

HERB Gort dich loben wir, 
mit kleinen Veränderungen, welche die veränderte 
vage der Singenden fordert. 

4) Bibl. zu Wolfenbüttel, 329. theol. 20. 


CCX 23. 


Vom Ewigen Leben | ORATION. | De- 
ſchrieben durch den Achtparn vnd 
Hochgelar- ten Herrn M. Johannem 
Bofam, Der Loͤblichen Pninerfitet | Jhena 
profeſſorem. Und bey erklerung etlicher 
newer vri oen offentlich gethan, ben 6. 
Sag Julij, Anno 1568. || Aus dem Latein 
ins dentſch Verwechſelt, Durch | M. Jo- 
hannem Mayer, | Ludimoderatorem | 3u 


Gotha. | Gedruckt zu Ihena durch Do- 
nat Bichtzenhan. | Anno 1579. 


1) 9 Bogen in 4°, A—I. Zweite Seite leer. 
Keine Blattzahlen. 
2) 13 Seiten Vorrede, der Herzogin Dorothea 
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Suſanna von Sachſen zugeſchrieben, Geben im 
Shar Chriſti, M. D. LXXVIII. Am Cage Aller- 
heiligen, am welchem vor dreitze- hen Iharen, der 
auch Durdlaudtige Hochgeborne fúrt unnd Herr, 
Hertzog Johans Friederich der Dritte, ett. zu Ihena 
omb zeben Vhr vff den Abend ſeliglichen endtſchlaf- 
fen. Unterzeichnet: M. Johannes Mayer, Schul- 
meiſter zu Botha. 

3) Die Oration endet auf H iij*. Auf ben beiz 
den folgenden Seiten P. Ebers Lied 

Err Ihefu Chriſt, war Menſch vnd Gott, 
in vierzeiligen Strophen; Verſe abgeſetzt, zwiſchen 
den Strophen größere Zwiſchenräume, die erſte 
Zeile einer jeden eingezogen. 

4) Von Blatt H iiij ^ an vier Gedichte: 

a) Auf das Symdolum Herzogs Johann Wil: 

helm, Anfang: | 
Herr Gott, Regier mich durch dein Wort, 
5 ſechszeilige Strophen. 
b) Ein Epitaphium auf denſelben Herzog, an⸗ 
fangend: 
Ch weis vas mein Erlöfer lebt, 
3 (6+4) zeilige Strophen. 
ür die Herzogin Dorothea Suſanna, ans 
angend: 
Ch weis das mein Exlöſer lebt, 
10 (6 + 5) zeilige Strophen. 
d) Ein anderes, von demſelben Anfang, 5(6+ 5) 
zeilige Strophen. 

5) Verszeilen abgeſetzt, die Strophen bei a 
durch übergeſetzte deutſche Ziffern numeriert, bei 
b gar nicht abgeſondert, bei c nicht durchgehend 
deutlich. un Anfangsbuchſtaben der Zeilen, 
welche das Symbolum ober den Namen und an- 
dere Worte geben, große Buchſtaben und etwas 
herausgerückt. 

N 6) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 230. 41. 
theol. 


c) 


CCXVIIJ.* 


Bewerte [Hymni Patrum, vnd an- 


derer Gottfeli- gen Menner, welche 
durchs gan- se Sar in der Kirchen Chriſti 
gefangen wer- den, 3n ung den einfeltigen 
Chriſten aus dem Latein ins Deutſche mit 
gleichen | Heimen gebracht, durch | D. Am- 


I 
broſium | Sobwaffer.| (Holzſchnitt: die Bundeslade, 
unter ihr Tod und Teufel, uͤber ihr die Dreieinigkeit. 
Außen in den Ecken die Zeichen der vier Evangeliſten.) 


Leipzig. 


Am Ende (unter einem Holzſchnitt, der des Druckers 
Zeichen enthaͤlt: ein Mann neben einem Stein, mit der 
Inſchrift LAPIS TESTIMONII. 10S. 24.): 


33 * 
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Leipzig, Ney Hans Steinman. | ini) 
Crrjr. 


1) 21½ Bogen in 8%, A- 9. Zweite Seite, 
achtzehnte, letzte und drittletzte leer. Seitenzahlen, 
erſte (2) auf B ij^, letzte (314) auf & vj b. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 2, 3, 9, 10 
und 11 (die drei erſten und die drei letzten) roth 
gedruckt. 

3) Sechs Blätter mit Vorrede von M. Petrus 
Sickius an den Leſer. 


4) Auf den folgenden 3 Seiten Ein new Ca- 
tender., nämlich zuerſt eine Anweiſung in Reim: 
paaren, danach 12 fünfzeilige Strophen, auf jeden 
Monat eine. 

5) Mit Blatt P ij fangen die Gedichte an. Bis 
Seite 112 gehen die Hymni Patrum, LXXIIII an 
der Zahl, nach Ordnung des Kirchenjahres, mit 
Advent anfangend, bis es Seite 64 uͤber dem Hym— 
nus Nro. XLI Mein zung nun frölich finge heißt: 
Am tage des heiligen Warleichnams. Gleichwol 
iſt Nro. XLII wieder ein Weihnachtslied, und es 
folgen mehrere Hymnen gemiſchten Inhalts, die 
zum Teil ſchon früher hätten ſtehen ſollen. Seite 98 
beginnen die Hymni von den zeiten der verorbne- 
ten Kirchen gebet. Seite 107: Volgen 7. Hymni 
de | Tempore, 3n welchen die werck der Schöpffung 
eines jeden tages der wochen erze- let werden. 
Nro. LXVIII (wofür aus Druckfehler LXX ſteht) 
bis LXXIIII. 

6) Es finden ſich 16 Holzſchnitte: Seite 1,7, 
14, 18, 21, 27, 31, 39, 50, 53, 65, 68 (derſelbe 
als Seite 1), 73, 80, 87, 96. 

7) Seite 113 führt in der oberen Hälfte den be: 
ſonderen Titel: 


CATECHETICA, | vnd ſonſt | Geif- 
liche ge- ſenge und Gebete aus der 


heiligen ſchrifft ge- zogen. Durch D. Am- 
broſium Lobwaſſer. 


Nro. I- XXXV (S. 171), letzteres von der Auf: 
erſtehung Chriſti. Danach folgt Nro. XXXVI eine 
Strophe von der Sufanna, Nro. XXXVII eine 
kurze Akroſtichis auf des Dichters Namen, Nro. 
XXXVIII eine auf den Herzog Albrecht Friderich 
zu Preußen, Nro. XXXIX eine längere auf des 
Dichters Namen. 

8) Den Hymnen wie auch den andern Liedern 
find die Noten der Melodie vorgeſetzt, wo nicht 
auf eine vorangehende oder bekannte Melodie ver— 
wieſen ift; eingedrückt die erſte Strophe als Tert, 
die aber nachher wiederholt wird. Das letzte Ge— 
dicht mit Noten ift Seite 176 die Acroftichis auf 
Herzog Albrecht Friderich. 

9) Seite 185: Die ſieben Bußpſalmen, und 
Sonflen prep andere. In Reimpaaren, keine Stroz 
phen. Es ſind die Pſalmen 6, 25, 32, 38, 51, 131, 
143, 37, 124, 102. 


CCT ZT. 1579. 


10) Seite 211: 


Die Diſticha | Stigelij vber die 
Won- tags euangelia des gangen jars, | 
mit vier verfen in das deutſch gebracht, und 
ſeind die erſten zween Bers zehenſil- big, 
die andern Achtſilbig, zum teil ! pberfdjuf- 
ſig. Gleicher geſtalt die Dilticha P. 
Joachimi Benft in achtſylbige vers | ge- 
bracht, ſtehen vnter den Figuren. 
Ende Seite 294. 
Holzſchnitt. 
11) Von Seite 205—313 ſieben Gedichte ver: 
ſchiedenes Inhaltes, mit vier Holzſchnitten. Auf 


Seite 314 die Melodie zu dem Hymnus Nro. 
LXVIII Seite 107. 


12) Der Hymnus Mein zung nu frölich fingr, 
kommt zweimal vor: Seite 65 als Nro. XLI der 
Hymnen, und Seite 125 als Nro. XI der Cateche- 
tica, Desgleichen der 6. Pſalm zweimal: Seite 
185 und Seite 299. 


13) Es folgen 2 Seiten Ordnung der Tittel, 
deren 45 aufgezählt ſind, in bunter Weiſe durch 
einander, mehr eine Unordnung der Titel zu nen⸗ 
neu. Danach 2 Seiten Regiſter der lat. Hymnen, 
in zwei Spalten gedruckt, und 5 Seiten Regiſter 
der deutſchen Gedichte. 


14) Königl. Bibl. zu Berlin. 


— 


CC ZA. 


Eine Predigt Kuß dem ſpruch, 
A po- calypſis am riiij Cap. Se- 
lig find die tod- | ten, die inn dem Herrn 
terben, von nun an. Ja der Geiſt ſpricht, 
daß fie ruhen von jrer arbeit, den jre 
werck folgen jnen nach. Had) dem 
ſeligen abſchied des Ehrwirdi- gen 
Herrn Caſpar Francken, Pfarrers in S. 
Jochimßthal, welcher im HERAN Chriſt⸗ 
ein- geſchlaffen ift, ben 16. Junij. Im 1578. 
Jar. Geprediget am vierdten Sontag 
nach | Trinitatis, im 1578. Jar. || Dutch 
Felicem Bimmermannum Joachimicum. 
(Verzierung.) | Nuͤrnberg. 


Auf jeder Seite ein viereckiger 


1) 2 Bogen in 40, A und J. Zweite Seite leer. 


CC JJ ð y ss NR 


2) Zwei Seiten Zuſchrift an Herrn Ulrich 
Crevling zu Wagrayn und Hohaltingen, Kaif. 
Rath und Hauptmann in S. Jochimsthal und 
Schlackenwalde. Datum inn 3. Jochimßthal, am 
tag Georgij, nach Chriſti unfers Herrn und Selig- 
machers geburt, im 1579. Jar. | Ewer Seſtreng. 
dienſtwilliger | "Hm Zimmerman diener der Kir- 
chen Gottes in S. Jo- chimßthal. 

3) Nach Inhalt der Predigt war Caſpar Franck 
früber in Ortrand und ward auf J. Matheſius 
Vorſchlag nach Joachimsthal berufen, wo er dann 
der Kirche 32 Jahr gedient. 

4) Auf der letzten Seite die beiden Grabſchrif— 
A er fih ſelbſt etliche Jahr vor feinen Tode 
geſtellt 

5) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 318. 


theol. 


CC. * 


Schöne geift- liche Lieder, Sampt | 
Etliden Spruͤchen unnd Gebetlein, 
mit kurtzer außlegung. Stem: Epitaphia 
oder Grabſchrifften, des alten Herrn M. 
IOHAN. | MATHESII feligen. | Alles mit 


fleif, zuſammen gebracht, | vnb. einfeltigen 
Chriften zu nutz inn druch verfertiget, Durch 
FELICEM ZIMMERMANNVM | IOACHIMI- 


CVM. | Mit Hom. Key. Mai. Freiheit, :c. | 


joan. 6. | Samlet die vbrigen brochen, daß 


nichts ombhomme. | (einie.): M. D. LXXX. 


Am Ente: 


Gedruckt zu Mürmberg. bey | Ka- 


tharina Gerlachin, vnnd Zohann von 


Bergs Erben. 
1) 10 Bogen in 8°, A— K. Rückſeite des Ti⸗; 
tels leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 2, 8, 11, 16 
und 20 (letzte) roth gedruckt. 

2) Fünf Blätter Vorrede Felir Zimmermanns, 
der Katharina Klein, Witwe des Dr. Balthaſar 
Klein, des Freundes von J. Matheſius, zuge— 
ſchrieben. 

4) Das Buch ſelbſt zerfällt in drei Teile. Der 
erſte, mit Blatt A 6 beginnend, bat die Überſchrift: 
Schöne geiſt- liche Lieder, Herrn Johan Matheſij 
feligen., und endi dt auf der Rückſeite von € iiij 
mit ber Anzeige: nde der geiftliden Lieder. Der 
zweite, Blatt €v beginnend, hat den Titel: Et- 
lide Spru- che und Gebetlein, mit kurtzer auk- 
legung, Herrn Johann füatbefij feligen., auf der 
Rückſeite von © ij mit der Anzei ige endigend: Ende 
der zpruͤcht ond Gebetlein. er dritte beginnt 
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Blatt G iij und hat die 2) wel Seiten Zuſchrift an Herrn Ulrich Blatt w dij und bat die Uberſchriſt eres Grabſchrifften 

Herrn Matheſij. Chriſto zu ehrn, und allen glau- 

bigen zu troſt. Am Ende, vor der Anzeige des 
Druckers, die Worte: Ende der Grabſchrifften. 


5) Der Lieder ſind es dreizehn, ſieben (nämlich 
Nro. 2, 3, 4, 6, 8, 10 und 12) mit vorgeſetzten 
Noten der Melodie, die erſte Strophe als Text ein⸗ 
gedruckt, die nachher nicht wiederholt wird. Bei 
dieſen ſieben ſind die Strophen durch übergeſetzte 
deutſche Ziffern numeriert. Verszeilen abgeſetzt, 
Rro. 8 und 9 ausgenommen. Zwiſchen den Stro— 
phen keine größeren Zwiſchenräume. 


6) Grabſchriften ſind es folgende 22: 


Auf die Frau Margaretha m Haffenftein auf 

Litzko, geft. den 21. Octbr. 1553. 

Auf die Jungfrau Anna vom End, geſt. zu 
e apem am Dienftag nach Efto mihi i, 
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Auf Frau Barbara Rauh, acit. am S. Anz 
dreas-Tag 1559. 

Auf Dr. Martin Luther, geſt. am Tage Con- 
cordiae 1546. 

: mi s oU Melanchthon, gejt. am 19. April 


; Auf Dr. Balthafar Klein, geft. auf dem Hengſt 
den 9. Decbr. 1560. 

Auf Hans Roten von Mainſtockheim, geſt. den 
28. Octbr. 1561. 

Auf Margaretha Hans Muͤhlin, geſt. den 13. 
Novbr. 1561. 

Auf Hans Müller von der Mitteweid, geſt. den 
26. Novbr. 1561. 

Auf eine Jungfrau, geſt. 1562. 

Auf Hans Sebart von Oſſig zum Gfell, geſt. 
zu Augsburg den 15. März 1562. 

Auf den Schmidmeiſter Dominicus Stoy in 
St. Joachimsthal, geſt. den 16. Octbr. 1502. 
Auf Georg Rößlinger, Rathmann in S. Joa⸗ 

chimsthal, geſt. den 2. Novbr. 1562. 

Auf Frau Katharina Fiſcher, geſt. den 11. März 
1562. 

. Auf den Einnehmer und Münzmeiſter Ru- 
precht Purlacher in S. Joachimsthal, geft. den 
11. Juni 1563. 

; Auf den Buchdrucker Soham don 

Riirnberg, geft. ben 7. Aug. 1563. 

Auf Gottfrid vom Ende auf Blankenheim und 

Rudelsburg, geſt. den Donnerſtag nach Nicolai 

1563. 

Die Grabſchrift, die ſich Sy. Matheſius neun: 

zehn Jahr vor ſeinem am 7. Octbr. 1565 er- 

folgten Tode ſelbſt geſtellt, lat. und deutſch. 

. Auf Sibilla, des J. Matheſius Hausfrau, geſt. 

den 23. Febr. 1555. 

Auf Gutydius, des J. Matheſius Sohn, eit. 

am Weinnadtabend des angehenden 1565. jars. 

Auf zwei Kinder Caſpar Franckens. 

Die Grabſchrift, bie fid) Caſpar Franck, Pfar⸗ 
rer zu S. Joachimsthal, ſelbſt geſtellt; geſt. 
den 16. Juni 1578. 


7) Bibl. zu Augsburg, XIV. B. 10. 


J. 
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€4133—0€033333. 1580. 


CCXZ.* 
Geif- | liche Lieder, D. Mart. Luth. 


pnd anderer from- men Ehrifen, uag Ordnung | der 
Jarzeit, mit Col- | lecten und Gre- | beten. | Hew zuge- 
richt, Mit einem ſondern Regifter, was 
auff jvern | Sontag vnd Left zu fingen fey. 


1) 28 Bogen in 8°, A-e; das Exemplar ift 
defect, es bricht ab mit Blatt e. Zweite Seite 
leer. Blattzahlen, erſte (4) auf A iiij, letzte (212) 
auf d iiij. 

2) Der Holzſchnitt auf dem Titelblatte ijt 
gd dem vor der Ausgabe von 1571 eine robe 
1 sun des älteren vor der Ausgabe von 

3) Von dem Titel ſind die drei erſten Zeilen 
und die drittletzte (die erſte in dem untern Felde) 
roth gedruckt. 

4) Auf dem zweiten Blatte die Vorrede der 
frühern Ausgabe, auf der folgenden Seite die Ord— 
nung der Titel, 27, wie feit der Ausgabe von 

5) Auf der Rückſeite dieſes dritten Blattes der 
erſte Titel: Von der Menſchwerdung | Ihefu Chriſti. 
Darunter der ältere Holzſchnitt: die Verkündigung 
Mariä, von roher Arbeit. 


6) Mit Blatt 4 beginnen die Lieder. Es ſind 
der Reihe nach folgende: 200%, 383, Das Magnifi- 
cat, Jute am 1.*, Der fobgefang Badarie, | Luce 
am 1.*, 334, 336, a, 207, 193*, 214*, 219, 216, 
53, 793, 47, 791, (6247641), 338, 337, 
339, 680, VII, 462, b, c, 165, 294, 341, 340, 
342, d, 430, 197*, 195*, 792, 687, 343, 642, I, 
298, II, 198*, 199*, 208*, Kom heiliger Geif, 
erfuͤl (Profa), e, 204*, 643*, 220*, 420, 340, 
190 206, 203, 224% 213 647, 218, 188*, 
233, 223, 280%, 260*, 638, 369, III, 370, 
6455, 23, 223“, 236, 267, Pfalm 111 (Proſa), 
194* , 1925, 1575, 433, 421, 212*, 184, 455, 
230%, 354, 313, 688 (links), 365 196*, 291“, 
235", VIII, 251%, 275 (rechts), 226, 352“, 
276*, 283, 646, 335, 392, k, I, 449, 259, IV, 
451 (O gutiger Gott. Luther zugeſchr.), 5327, 
268, 2867, 462 (P. Melanthon zugeſchr.), 278*, 


266, 511, 250, 262, 353*, 185, 186, 210, 189, | = 


207, 209, 222, 211, 213, 227, 031, 405, 212, m, 
582, 508, 675, 512, 461 (vierzeilig), 205, 191, 
373, o, 374, p, 499, (zuſammen mit: Da nu Elias 
feinen lauf), V, 331, 297, 296, 300, IX, 290, 
363, 364, 299, 321, 270, 300, q, 368, 402, r, s, 
684, 330, t, 403, u, v, w, x, 519, 673, Die Deut- 
ſche fitanep, 310, 477, 478, X, VI. 

7) Die mit Buchſtaben und mit den römi: 
ſchen Ziffern I-VI bezeichneten Lieder find bei 
Beſchreibung der Ausgabe von 1569 namhaft ge⸗ 
macht; die Lieder Nro. VII- X ſind folgende: 

Nro. VII: Ach Chrifte unfer ſeligkeit, 
VIII: Bis mir gnedig O HErre Cott, | 
IX: Sanct Paulus die Corinthier, 
X: In Cottes namen faren wir. (3 Str.) 


HU 
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Von dieſen befindet fid) Nro. X ſchon in ber Aus: 
gabe von 1572. 

8) Außerdem ſind zu den frühern Ausgaben 
noch hinzugekommen die Lieder Nro. 383, 463, 
465, 508 und 499. Dagegen ſind ausgefallen 
Nro. 345, 245, 371, letzteres fehlte ſchon in der 
Ausgabe von 1572. 

, 9) Mit dem ſechſten Blatte des Bogens d be: 
ginnt das Wegifter der Seſaͤnge, fo man auf die 
Sontag und Jeſtage fingen mag, vnd mit den 
Cuangelien vnd Fe- | (ten vberein kommen. Blatt 
e ſchließt mit den Liedern Auf Vifitationis Marie., 
vier Zeilen, Cuſtos Am. 

gape ift bie frübere, 
raucht. Der Drud 


10) Die Schrift biefer Aus 
aber ſchon ſehr ſtumpf und ver 
fällt vielleicht ſchon in die achtziger Jahre. 
snp Königl. Bibl. zu Dresden, Ars Mufic. 
x í 2 


CCXXZ3.* 


Eyn Neu Art- lie Lied, von 
der Neuen Heuchleriſchen Sect der 
Jeſuwider. In eim Jeden Gewonlichen 
Thon, ſo | ihm ein jeder darüber erdencen 


kan, Bufingen. ||| Getruckt bei Ivo Ichä- 
fers | Nachkommen.] Anno. M. D. LXXX. 


1) 3 Blätter in 8°, zweite Seite leer. 
2) Es ijt das Lied: 
QLeid wie die Adamiten, 
10 (4+4) zeil. Strophen. 

3) Verszeilen abgeſetzt, die Strophen durch 
übergeſetzte deutſche Ziffern numeriert, Zeile 2, 4, 
6 und 8 einer jeden eingezogen. 

4) Das Lied endigt mit Strophe 10 auf der 
letzten Seite. Darunter die Schriftſtelle: Prouerb. 
XXIIII. | Der zum Schalck ſagt, Du biſt Fromm, 
ven | verflucht die Gemeind ber Fromen: Die aber 
den Gottlofen Sdald | raffen, die werden ein gut | 
fob vberkomen. 


i 20 Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, Quod. 


€06XX333.* 


Ein Chriſtliches Troſtbuͤchlin in m3 
fe vnterſchidliche Capi- tel abgetheylet. 
Allerhand betruͤbten per- ſonen, ſonderlich 
aber hran- | den Lenten nüglic zu gebranden. | Geſtellt 


durch M. Bamnel Wenbenfec, Pre- diem 
zu Ulm im Manfler. || Junbelt der Capitel gleich nach der 
Vorrede verzeichnet. Getrucht zu Straßburg, bei 
Bernhard Jobin. | 
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Am Ende: 
CCX TZ. 
Setruckt zu Straßburg, bei Bernhard »- 
bin. | ANNO M. D. LXXX. Chriſtliche Werfs ond Gefenge, | 
_ 1) 12 Bogen in 12, A — ft. Die 5 letzten Lateiniſch vnd Deubfd, Von dem Gros- 
Seiten leer. Keine Blattzahlen. wichtigem, hochnstigem Werch, der auffgerich⸗ 


2) Der Titel ift von vier ſauberen Zierleiſten TOME OR A : 
umgeben, die linke und rechte zwifchen der oberen ten Concordien, in diefer Lande Kirchen vnd 


und unteren. Die untere breiter. Schulen. | Auff $ ünff Stimmen Compo- 


J) Auf ber Rüdfeite des Titelblattes cin lat. nirt, | ond in Druck verfertigt : durch Caſpar 
ar She ae überſch TA Fuͤgern. (Viereckiger Holzſchnitt: die zwei ſaͤchſtſchen 
AVGVSTINVS. i : ) Wappen, gehalten von einem zwiſchen ihnen flebenden 
4) Acht Blätter Vorrede, an die Herrn Eltern, eine Fahne führenden Engel. 1 Timoth. 2. | Bo, 
a man Meis Sut bie Rid ermane id) nu, das man für allen dingen zu 
tyl. Womi i tet. ; j 
Dim, den tag Concordiae, das ift, den 18. deß Mo- erft thue, | into 6 Zeilen, Ende der letzten: kommen, etc.) 
nats februarij. Anno M. D. LXXX. Auf wel- Drefjden. 1580. 
chen der theure Man GOttes, Doctor Martinus Am ee 
futber, u. f. w. Unterzeichnet: M. Samuel Neu- | Watte 
on 11 m Pani, Hierauf ein di Gedruckt in der Churfürſtlichen Stad 
$c ° | . 
5) Mit dem 10» Blatt fängt bas Büchlein Drefden, durch Gimel Bergen. 1580. 
ſelbſt an: Bas €rfte Capitul. | Waher dic kranck- D29 = 
f: ; | 4°, mit den Signaturen Gund 
bepten kommen, ond warum fie zugeſchickt wer- ) 2 Bogen in 4, : gnati ! 
den. Darunter ein kleiner viereckiger Holzſchnitt | 1 Non I ich 
von ſehr feiner Arbeit, mit ſchmalen Zierleiſten i ws s : . 
umgeben: Chriſtus mit den Jüngern, cin Kranz | 2) Zwei un Vorrede Caſpar Fuͤgers, den 
ker, der ſein Bette trägt und heimgeht. Ein kleiner | dp desir At ath und gangen Chriſtlichen Se- 
Holzſchnitt dieſer Art ijt auch Blatt 8: bie Kreu⸗ meine der Churfuͤrſtlichen löblichen Stadt Dreßden 
zigung Chrifti, und Blatt $125: Chriſtus am DI: zugeignet. In derſelben redet er von dem Dank, 
Rx à den wir der Formula Concordis ſchuldig find, 
6) Von Blatt £9 an folgen 11 Gedichte; und von den ihr zu Ehren gedichteten lateiniſchen 
Rro. 270°, 461 (mit der Zahl 1560), a, b, c, d, Verſen, die er nachher mitteilt, und fährt dann 
508, 490°, 446°, e», f. Die mit Buchſtaben be: fort: Derwegen fo haben nachfolgende Vers (in wel- 
zeichneten: chen dergleichen danck begriffen) mir ſo W 
; j ; das ich die nicht allein verdeutſcht ond in Gefangs 
d t, ; im e 
a) V weiſe geſtellet, ſondern auch meine Son auff fuͤnff 


: Stimmen zu componiren befohlen habe. 
b Sott n, | ur 
) ie) ae N 8 18 3) Auf der nächſten Seite drei lat. Diſticha, 
Ni. Selnecceri D ' mit welchen Caſpar Schallius fein lat. Gedicht bem 
e) O du betrübter Jeſu Chriſt Churfürſten Auguſt zuſchreibt, auf den folgenden 


vier Seiten die Noten des erſten Tenors zu dieſen 


Seorgij Berckmair. Diſtichen und das lat. Gedicht: ,Vvltu diu que 


d) HAN mir Herr inn der letten not. 


„„  fquallido. 
e) Mt friv bn fraud inn guter ruh. | 4) Auf der Rückſeite von f j unb ber folgenden 
f) BEvenckh mit fleiß mein lieber Chriſt. Seite bie erſte Strophe des deutſchen Gedichtes 


Mit abgeſetzten Verszeilen, aber ohne Abteilung unter den Noten des erſten Tenors mit der Über— 
von Strophen, die mit » bezeichneten ausgenom⸗ ſchrift: vorgehende Vers verdeudſcht, vnd auff nach- 
men, welche Strophenabteilung haben, aber keine uolgende weife mit fünff ſtim- men zu fingen. 
abgeſetzten Verszeilen, zwiſchen den Strophen 5) Auf der Rückſeite von ij die Überſchrift: 
keine größeren Räume, bie erſte Zeile einer jeden folget die Melodey, auff eine | Stimme zu fingen. 
eingezogen. Drei Reihen Noten, die erſte Strophe des Liedes 
7) Das Gedicht von Johann Leon: Herr Jefu als Tert. Hienach das Lied ſelbſt, mit folgender 
Chri, mein Herr und Gott, enthält dieſe Ausgabe Überſchrift: Ein Seiſtlich Lied, von jetzigem zu- 


des Büchleins noch nicht. ſtand der Chriſtlichen Kirchen. Anfang: 
8) Auf füsh^ das Gedicht Nic. Hermans: Dae Chriſtlich Kirch hat trawriglich. 
e der breyte Platz, mit welchem Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Strophen 


i 5 feine größeren Zwiſchenräume, erfte Zeile einer 
..9) Offentl. Bibl. zu München, Afe. 3390. jeden a Ende in der Mitte von Hiijb. 
Stadtbibl. zu Ulm. 1 noch die Überſchrift eines kleinen Gies 
— dichtes 
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Allein auf vid, HERR Ihefu Chrift, 
welches auf der nächſten Seite folgt. Unter dieſem 
dann die Anzeige des Druckers. i 

6) Die vier andern Stimmen ſind 
II. Tenor, ein Bogen mit der Signatur J. 


Diſcantus, „ S ^ x 
Altus, " $ 1 fe " L. 
Baffus, x " x E 2 M. 


Dieſe Stimmen enthalten jede noch die Noten zu 
dem vierſtimmigen Satz zweier lateiniſcher Diſti— 
chen, überſchrieben Ex Pfalmo 37. 

7) Rathsbibl. zu Leipzig, Beckerſche Samm: 
lung. 


CC XXV. 
S ontagliche | Euangelia durd) 


dus | gantze Jar, ſampt den fúr- | nembften 
Sehen, inn | geſangweiß. Durch | Nicolaum 
Herman Cantorn | im Ioahimftal anfigan- 
gen. Jest aber durch Gregorium Sunder- 
reitter, Prediger der Euangeliſchen Kirchen 
zu Augſpurg, geendert, gemehret, ond inn 
der Angſpurgi- ſchen Confeßions Kirchen ge- 
breuchl ichſten Helo- deyen verfaſſet. Mit 
einer Vorred D. Pauli Eberi, Pfarrers 
der Kirchen zu Wittemberg. 1580. 


Am Ende: 


Getruckt zu faugingen, durch Leon- 
hart Neinmichel. 


1) Die in der Bibliographie Seite 396 Nro. 
CMLXII befindliche Beſchreibung des Buches ſoll 
nachſtehend einige Vervollſtändigung erfahren. 

2) 36 Bogen in 8°, nämlich 2 Bogen a und b 
Vorſtücke, das Alphabet A und An— Fl. Letztes 
Blatt leer. Blattzahlen, erſte (1) auf A, letzte 
(271) auf fl vij. ' 


3) Die Titelfeite it mit einer ſchmalen Borte 
Die Jahreszahl ſteht zwiſchen zwei 


umgeben. 
kleinen Bortenteilen. Die Zeilen 1, 2, 7, 8, 16 und 
19 (letzte, die Jahreszahl) roth. 

4) Auf der Rückſeite des Titelblattes zwei 
Schriftſtellen aus Pſalm 40 und Pſalm 96. 


5) Hienach folgen die Vorreden: 


a) die von Paulus Eberus, 4 Blätter, 

b) die von Nic. Herman, 5 Seiten, ohne Datum, 

c) die von Gregorius Sunderreiter vom 29. No⸗ 
vember 1579, eine Seite und ſieben Blätter. 


6) G. Sunderreiters Vorrede iſt den Herren Jo⸗ 
hann Retzer von Diendorff, Marx Wind, Mattheus 


und Lucas Rem zugeſchrieben. Auf der dritten Seite 


CCT IV — CC 11993. 1580. 


redet er von den verſchiedenen Gaben der Men⸗ 
ſchen, führt aus der Apoſtelgeſchichte das Beiſpiel 
des Apollo an, welcher, obwol er ein beredter und 
in der Schrift mächtiger Mann geweſen und in 
der Schule zu Epheſus mit Fleiß vom Herrn 
Chriſto gelehrt, dennoch von dem Juden Aquila 
und deſſen Weibe Priſcilla noch beßer unterrichtet 
worden, und kommt dann auf Nic. Herman und 
ſich ſelbſt zu ſprechen: Der Chriſtlich, Sottſelig, 
Eyferig, Sinn vnnd Kunſtreiche Herr Nicolaus 
Herman, loblicher und ſeligergedechtnuß, der recht 
Autor diſes Geſangbuͤchleins hat, wie jbm Selehrte 
Leut zeugnuß geben, vnnd die erfahrung mit fid 
bracht, ein guts nutzliches werck gethan. Ich hof 
aber es foll nun noch viel heller unnd fruchtſamer, 
vind mehrern Leuthen dienlich vnnd annämlich 
fein, aud) leuchter 3i lehrnen unnd lenger zu be- 
halten, dieweil fid) die Reimen nun beffer binden 
unnd ſchlieſſen, unnd ettlide Melodeyen, die aug 
gemain, gebreuchig unnd leicht, darzu kummen. 
Und ſagt dann weiter: Difen meinen angewend- 
ten fleiß .. . . im Corrigiern vnd vermehren, hab 
ich E. P. und W. derwegen wollen Dedicieren unnd 
zuſchreiben ete. Späterhin (auf der 5. letzten Seite 
der Vorrede) kommt die Außerung vor: Id zweif- 
fel nicht E. v. vnnd Ercell. loblide Erempel, haben 
vil ſchwacher Chriſten inn Tyrol unnd genachbarten 
Biſtumben geſtercket, unnd jhnen vrſach geben auß 
dem Reich des Antichriſtiſchen Bapſtumbs außzu- 
gehen Eſaie lij. Am Ende der Vorrede gedenkt 
er der Wolthaten Gottes an ihm und ſchließt: 
Der wol nach feinem willen friftung deß lebens, 
geſundthait, gnad unnd Seiſt, chu, frio, zeit unnd 
weil geben, fo will ich feiner Emain bald mehr Pro- 
phetiſche vnnd Apoſtoliſche Buͤcher, welche zum thail 
ſchon zu gericht, geſangweiß mitthailen. Amen: 
E. V. und H. Williger Gregorius Sunberreiter 
von Waſſerburg, Prediger der firde Chrifti zu 
Augfpurg, vnd mitbelffer bey 3. Georgen. 

7) Auf dem folgenden Blatt ein Regiſter der⸗ 
jenigen Lieder des Buches, welche nicht auf Evan⸗ 
gelien gedichtet ſind. f 

8) Das Buch enthaͤlt die Lieder N. Hermans 
und 55 eigene Lieder G. Sunderreiters, durch die 
beigeſetzten Buchſtaben G. . als ſolche bezeichnet. 
Die Lieder N. Hermans ſind durchcorrigiert und 
haben oft febr ſtark herhalten müßen, in Verände⸗ 
rung der Worte, der Reime und ganzer Zeilen, in 
Erweiterung des Strophenbaues und Vermehrun— 
gen aller Art. 

9) Abgeſetzte Verszeilen, die Strophen durch 
übergeſetzte deutſche Ziffern numeriert, feine No: 
ten der Melodien, hie und ba Holzſchnitte, ſchlechte. 

10) Bibl. des Herrn v. Meuſebach. Rathsbibl. 
5000. es (Bibl. der deutſchen Geſellſchaft Nro. 


CC XXY. 


Pſalmen, | geyſtliche Lieder vm 
Gefange, ſambt et- lichen Gebetten. | 


€€33933—0€0139333 1581. 
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3. Mar. Luth. Auch Anderer Gott- 
ſtliger Lehrer vnnd Männer, auffs fleiſſi- 
gel von | newem zugericht, ond in eyne rich- 
tige ordnung gebracht. Getruckt zu Strak- 
burg. M. D. LXXXI. 


Am Ende: 


Getruckt zu Straßburg, durch 
Theodoſium libel, im Jar 
M. D. LXXXI. 


1) 28 Bogen in 8°, A—e. Zweite Seite und 
die drei letzten leer. Blattzahlen, vom fünften 
Blatt, wo die Lieder beginnen, an gerechnet, letzte 
(CCIX) auf dem 5. Blatt des Bogens v. 

2) Das Geſangbuch iſt eine neue Auflage des 
Ribelſchen vom Jahre 1569, deffen Beſchreibung 
nachzuſehen ift. Das dort unter Nro. 2, 3, 4, 8 und 
10 Geſagte gilt auch von der vorliegenden Mus- 


gabe. 
3) Die ſechs Teile beginnen Blatt I, LI, 
LXXIIII, CXXIX, CLXX XIII und CXCVIII. 


4) Einige Lieder mehr, einige weniger: es 
findet ſich nunmehr Nro. 586, der vierte Teil en⸗ 
digt mit den Liedern Nro. 646, 259, 510, 354, 
nimmt alſo Nro. 259 und 510 auf, ſchließt aber 
Nro. 275 aus. 

5) Das Lied Id hab mein fad) Gott heimge- 
felt findet fid) noch nicht. 

6) Nur 9 Holgihnitte: Blatt XVII*, XLI>, 
LI», LIII», LV5, LXVIs, LXVII», LXXIIIs, 
LXXIIIIb. 

7) Im Beſitz des Herrn Dr. Arnold in El⸗ 
berfeld. 


CCXX W323.“ 


Mons Myrrhæ. | Der Myrrhen- 
Berg, Über welchen alle ſterbende Men- 
ſchen, mit Muͤhe vnnd Arbeit ſteigen, vnd 
manchen engſtlichen ſchweis ſchwitzen muͤſſen, 
Ba allein die Glenbi- gen, die fid) an den rech- 
ten Weyrauch- ſtrauch, vom Stamm Jefe, 
nemlich an Chriſtum halten, Seliglich | vber 
md aushomen. | Aus GOttes Wort ver- 
zeichnet vnd beſchrieben, Mit ſchönen Spri- 
chen, Hiſtorien, Erempeln vnd Gleichniſſen, 
den Kindern ond einfeltigen Lenten zu gute, 
liechte vnd leichte erkleret, Durch | Sigifmun- 
dum Sueuum Freiſtadienſem, Prediger zum 
Lauben. (Kleine Zierborte und darunter eine Linie.) 
Anno 1581. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Freyberg, durch Geor- 
gium Hoffman Anns | (Linie) | 1581. 


1) 8 Bogen in 8°, A—H. Zweite und legte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 3, 11 und letzte 
roth gedruckt. 

3) 5 Blätter Vorrede, dem Fürſtlich Münſter⸗ 
bergiſchen Rath Jeremias Behmen, dem Erbſeßen 
zu Zopkendorff Jonas Behmen und dem Wences⸗ 
law Schönen zu Breslau gewidmet. Am Ende: 
Datum fauben, am Gruͤnendonnerſtage, des 1580. 
Jahres.] E. €. | Williger |; Sigifmundus Sueuus| 
Prediger daſelbſt. 

4) Ob die beiden Namen über der Vorrede im 
Nominativ Behm und Schön, oder Behme und 
Schöne gelautet, und ob man für Sueuns ſich 
Schwab oder Schwabe denken müße, iſt nicht leicht 
geſagt. Ich vermuthe, daß Martinus Bohemus 
der unmittelbare Nachfolger des Sigilmundus 
Sue vus, und ein Verwandter ber über der Vorrede 

enannten Brüder, vielleicht ein Sohn eines der— 
fiber geweſen. Dann wäre ebenfalls nur der 
Zweifel, ob man ihn Behm oder Behme zu ſchrei⸗ 
ben habe. Er ſelbſt ſchreibt fid) in der Regel Mar- 
tinus Bohemus; unter der Vorrede des Kirchen: 
kalenders von 1604 und der II. Centuria preca- 
tionum von 1608 nennt er ſich Martinus Behm, 
unter der Vorrede zum Kriegsmann von 1593 da⸗ 
gegen Martinus Behem, unter der der I. Centu- 
ria precationum von 1606 füartinus Zehemb. 
Hienach ſcheint doch kein Zweifel, daß ſein Name 
am ſchicklichſten unter der Form Martinus Behm 
anzuſetzen iſt. 

5) Auf der Rückſeite des Blattes Hv endigt 
die Abhandlung. Auf den folgenden 3 Seiten itebt 
ein Gedicht von 7 (443) zeil. Strophen, über: 
ſchrieben: Ein Chriſtlicher &efang vom | Myrrhen- 
berge. Anfang: O Menſchen Kind, ſterblicher 
arth. Abgeſetzte Verszeilen, die zweite, vierte und 
ſiebente jeder Strophe eingezogen, die Strophen 
durch übergeſetzte deutſche Ziſſern numeriert. Un⸗ 
ter dem Liede die Buchſtaben 8. $. F. 

6) Den noch übrigen Raum dieſer Seite 
nimmt ein Holzſchnitt ein: ein Gitterwerk. Mit 
einem ähnlichen beginnt die Rückſeite, darunter die 
Anzeige des Druckers. Unter dieſer das Freiberger 
Wappen. Auf der folgenden Seite ein viereckiger 
Holzſchnitt: der Ritter Georg, der den Drachen 
tödtet. 

7) Bibl. des theol. Seminars zu Wolfen: 
büttel. 


CCXX W223. 
Chriſtliche Gebet vnd Geſaͤng auff die 


heilige zeit und fapet- | tage uber das gange Jar. 
Ephef: 5. cap. | Ihr ſollt vom Wein | nit 
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truncken werden, Da-lrinn vnkeuſchheit ift, fonder wer-| 
det vol des heiligen Geiftes, vnd | redet untereinander von 
Pfal-| men ond Lob, und Geiſtlichen ge-ifängen, Singet und lob 
finget dem Herren in ewren bergen. | Cum confenfu 
Reue | rendiffimi Anthonii Archiepi-| fcopi Pragen lis &c. || 
Gedruckt zu Prag durch michael peterle, 1581. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Prag, bey Päi- | haet | 
Peterle. Mit Rom. Kay. May. Srey- 
heit nicht | nach zudruchen. Cum con- 
fenfu Reuerendifsimi Anthonij | Ar- 
chiepifcopi Pragenfis &c. | ANNO 
DOMINI! 


M. D. LXXXI. 


1) 8 Bogen in 85, zweite und letzte Seite leer. 
Keine Blattzahlen. s 

2) Auf dem Titel find Zeile 1,2,5,6, 14 (fünft: 
letzte) und 17 (vorletzte) roth gedruckt. 

3) Der Titel ſteht innerhalb eines Vierecks, 
welches vier genau zuſammengepaſste Stücke eines 
Holzſchnittes bilden: die Leiſten oben und unten, 
die breiteren, greifen über die linke und rechte. In 
der oberen Gott Vater und die heilige Taube, um— 
geben von Engelsköpfen, in der untern Chriſtus 
mit dem Kreuz, umgeben von Engelsköpfen; in 
den vier Ecken dieſer beiden Leiſten die vier Evan- 
geliſten ſchreibend. In der linken und rechten Leiſte 
zwei weibliche Heilige. 

4) Zwei Seiten Vorrede, vor welcher ſich der 
Verfaßer Chriſtophorus Hecyrus, fonft Schweher 
nennt. 

5) Auf € 55 heißt es in einem Gebet nach der 
Empfahung des heiligen Abendmals: Ic fag dir 
danck, das du mid) mit deinem Leib und Blut ge- 
ſpeiſt und erquickt hat. Blatt € iij: Ich bitte dich 
von gantzem hertzen, daß du durch die fürbit dei- 
ner gebenedeieten Mutter Marie mir vnd allen 
Kenſchen ſolche gnad verleihen wöllſt, ete. Blatt 
Fijb: O Herr verlaß vns nicht in dieſen gefehr- 
lichen zeiten der falſchen Lehrer. etc. Dehuͤt uns vor 
den reiſſenden Wolffen und falfden Lehrern, vie 
unter ein? ſchein der warheit die glaubigen betrü- 
gen vnd verfuͤren vit zwietracht pn vneinigkeit vn- 
ter deinem volck anrichten u. ſ. w. Blatt S83; O 
du heilige vnbefleckte Jungfraw Maria, du Mutter 
Sottes und unfers Herren Jefu Chriſti, Ich bitte 
pid) du wölleſt für mich bitten den, des Tempel du 
worden bit. Sanct. Michael, Sanct Gabriel, Sanct 
Raphael, aller Chor der Engel, jr Ertzengel, Ertz- 
patter vnd Propheten, jr Apofteln, Euangeliftz, 
Martrer, Beichtiger, Prieſter, Leuiten, Jung- 
frawen vnd alle gerechten, durch den darff ich euch 
bitten, der euch erwöhlet bat, von des anſchawung 
jr euch freuet, daß jr für mich ſchuldigen wollet 
bitten, ete. 

6) Die Gebete und Geſänge zerfallen in drei 
Teile: der erſte enthält die auff die heilige zeit vnd 
Fayertage, der zweite (E ij d) die von den Heiligen, 


| 


CC TTA CCITT. 1581. 


der dritte (£8>) die auff alle Sage vnb zeit. Den 
Geſängen ſind großenteils die Noten der Melodie 
vorgeſetzt, die erſte Strophe als Text, die nachber 
nicht wiederholt wird. Die Verszeilen in der Regel 
nicht abgeſetzt, zwiſchen den Strophen keine größe: 
ren BOOTIE, bie Strophen nicht numeriert. 
Nur die Geſänge Nro. 23 und 25 haben abgelegt: 
Verszeilen. Die Geſänge ſind mit übergeſetzten 
deutſchen Ziffern numeriert, der letzte (Nr. 52) 
auf Blatt £ bis zu Ende des Buchs. 


7) Bibl. zu Augsburg, XIV. B. 10. 


CCXX ZX. 


Der Pfalter mit kurtzen Summarien etc. Durch 
Nic. Selneccerum. Leiptzig 1581. 


1) Dieſe Ausgabe kommt in allen Stücken, 
ſelbſt was die Ausgänge der Seiten betrifft, mit 
der vom Jahre 1578 überein. Man findet auch 
nur ſelten eine Abweichung in der Orthographie: 
die Ausgabe von 1578 ſchreibt Leipzig, die von 
1581 dagegen Leiptzig; dort ſteht im Datum der 
Vorrede Auguftj, 1581 dagegen Augufti. 


2) Königl. Bibl. zu Dresden; desgleichen zu 
München, Liturg. 1233. | 


CC xxx. * 


NOVA NOVORVM: IN QVI- 
BVS, TVM | AVTORES, 


CONFESSIO|ET DOCTRINA 
LIBRI, QVEM PA-|TRES BERGEN- 
SES CONCORDIAM | VOCANT ; TVM VERO 
SYMBOLA, PRECA- |tiones, Epiſtolæ, ad- 
eod; varia Epigram- | mata, Secreta, & 
Acta breuiter & | perfpicué continentur. 


VBIQVISTICA NOVA: | Das ift, | 


Allenthalbiſche Newezeittung, von 
der BERGIICHEN VATTER | new- 
angeſtellten CONCOR-| DIEN. | Parinn 
derfelben Autorn Schr, Behanbtnuf ond 

Wandel, neben vil anderen fonderbaren 

Secreten vnnd Agenden, kürtzlich be- griſ⸗ 
fen werden. | Bum thayl in Teutſcher, zum 
thayl in Fateiniſcher Sprach, Vbique, vnd 
vberall von den Proteſtirenden zuſamen ge- 
bracht, vnd an jego in offnen Truck verfer- 
tigt. | ANNO || ceini) M. D. LXXXI. 


CC JAT. 1581. 


1) 7 Bogen in 40, A — G. Letzte Seite leer. 


Keine Blattzahlen. 


2) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein lat. 
Gedicht in 3 Diſtichen AD CANDIDVM LECTO- 
REM, unter dem Gedicht folgende Acroftichis: 


Contra D octor 

© mnem Jacobus 
N ecefsitatem B chmidlin 
€ onturbauit € onfufor 
@ mnem O mnis 

B eligionem B eligionis 
JD octor D iaboli 
Jacobus I pfius 
Andrew. A poftulus. 


3) Blatt X ij beginnt die Schrift ſelbſt, und 
zwar mit der Überſchrift: Der Übiquitifte glaub | 
vnd Bekandtnuß, fo durch D. Schmid- lin bem 
Bud, Concordia Lutherana genant, | under an- 
dern auch eynverleibt:. Nachdem dann zuvor mit 
ſtarken Worten geſagt worden, daß dieß Bekenntnis 
die alte verdambte Ketzerey Eutychetis ſei, die jetzt 
von der Klaccianiſchen vñ Übiquitetifd)e Rott, wider 
auß der Helen vñ Teuffels rachen herfuͤr gezogen 
REL wird daffelbe in folgender Weiſe darge: 

ellt: 


1. Ich glaub an zwen Götter, Vatter den Al- 
madtigen, Schöpffer Himmels vnd der Erden, 


2. Ind an Jheſum Chriftum feinen aingebornen 
Son, vnfern Herrn. 


3. Ber empfangen ift vom H. Gaiſt, nicht geborn 
auß Maria der Jungkfrawen. 
u. ſ. f. in 9 weiteren Punkten lauter Verneinungen, 
außer in Nro. 8: 


8. 3d) glaub an den geiligen Gaif. 


Hienach wird auf den folgenden Seiten der Beweis 
geführt, daß aus der Lehre von der Ubiquität alle 
dieſe Verläugnungen folgen. Ende auf A iiij è. 


4) Hierauf folgt ein Aliud Symbolum difcor- 
dantis novæ concordire, 4 Seiten. Oben auf ber 
erſten Seite des Blattes B heißt es dann: 


Ein newe Bettform von des Concordiæ- 


Buds Autorn langem Endt, per lon- gam 
Literam. 


VAgandt Jacob, der du bin im Schwäbiſchen 
Vbique, Seſchändet werde dein verfluchter 
Ram, zerſtöret werde dein erwithert Hauk, dein 
Teufliſcher Will gefhehe, weder allhie noch zü 
Wittenberg, noch dort zu feipbig. Gib vns nit 
vnſer €áglid Brovt, ſondern bezale onfer 
Schuld, fo durffen wir unfern Schuldigern kai- 
nem hain ffening geben. fübre vns nit in 
brin vermaldente Form, fondern erlöß ons 
von deinem Sotteslaͤſterl ichen Bud. | Du hanl- 
lofer Jacob, Hölifh fewr if dein Kraft, 
Shwäbel vi Bed) ift dein Macht, Strich an 
Half dein Gewalt, die Rabenftain und Galgen 
dein Herrligkait, von Ewigkait in alle Ewig- 
kait, Amen. Bas werde war, das es geſchehe 
diſes Jar. 
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5) Auf derſelben Seite die deutſche Überſchrift: 
Des Schmidleins haimliche Beicht, die niemand 
be kandt, van Pat. Cheinnüͤtzio, vñ Herrn Jer- 
man. und eine nt lateiniſche zu einem latei— 
niſchen Confiteor deſſelben Sinnes und Styls, 
das von der Rückſeite von B 2 an gerechnet 4 Sei: 
ten und die Hälfte ber Rückſeite von B 4 einnimmt. 


6) Auf dieſer Seite beginnt darauf das Lied: 


ERhalt uns Herr bey dein? Wort, 
Un» laß ja nimmermer gehn fort, 
Was Jacob Endres hat geſchmidt, 
Das iſt vil frommer Chriſten bitt. 
Unter der Überſchrift: Ein newes Erhalt vns 
Herr, Wider den Schwäbiſchen Entychianiſchen 
Reper | zübetten. In zwei Spalten gedruckt, 30 
vierzeilige Strophen, durch übergeſetzte deutſche 
Ziffern numeriert, die zweite und vierte Zeile einer 
jeden eingezogen. Das Lied endigt mit 4 Strophen 
auf der Rückſeite von C. Es ſchließt fid unmittel⸗ 
bar daran die Oda noua, welche jenes Lied in 
lateiniſcher Sprache wiedergibt, auch vierzeilige, 
aber nicht numerierte Strophen, zwiſchen denſel— 
ben kein größerer Zwiſchenraum, die erſte Zeile 
einer jeden ausgerückt. Ende unten auf C32. 
7) Darnach mehrere lateiniſche Aufſätze, die 
auf der Rückſeite von D3 ſchließen. Dort folgt 
alsdann Nachſtehendes: 


Ein ander Formular eines nemen Enan- | 
geliums, mie die Profeſſorn zu Witeberg und | 
Leiptzig von jhrem erſten Cuangelio | abgefal- 
len, und der Concordi vnderſchrieben. 
Der Anfang lautet: 
DA wurden vie Profeffores zü feippig vnd 
Wittenberg von den Geſandten an ain ſondern 
Orth gefürt , auff daß fie vom Teuffel verſuͤcht 
. würden u. f. w. 
Ende: 

Da fübret fie der Teuffel mit fid) auff ainen 
febr hohen Berg, vnnd 3aigt jbnen all jbre 
Vorwerk, Mühlen, Güter vnd Eynkommen, 
vnb ſprach: Das alles follt jhr behalten, vnnd 
rübig befißen, wann jhr bie Warhait ver- 
ſchweigt, ond dem Concordien Bud) under- 
ſchreibt, Da fie vas hörten, word' fic febr fro, 
vn vnderſchrieben. Dan verliefen fie die hni- 
ligen Engel, vnd fihe der Teuffel tratt zu 
Ihnen, vnd dienete jbnen. 

8) Hienach eine Anzahl lateiniſcher Gedichte, 
kleinere und größere, voll perſönlichen Schimpfes 
und Spotted, gleich allem Vorigen. Blatt ein 
deutſches Gedicht in Reimpaaren, Anff den 
nemen allenthalbiſchen Ketzer, Jacobander Buch- 
ſchmidt, Anfang: SAturnus etwa weit vnd breit. 
Die geradzahligen Verſe eingezogen. Ende, mit 
2 Zeilen, auf Fijd. Danach wieder viele kleine 
lat. Gedichte, Blatt & einige, denen deutſche Verſe 
beigegeben ſind, z. B.: 

Chem: Sel: Muſc: Chyt: Tu: Sceleſto tur- 
piter auſu, 
Vim faciunt fcriptis, Parue Philippe, tuis. 
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CEXXI.* Von dieſen befindet fid Nro. X [don in ber Aus: 


gabe von 1572, 
G , | f en find i a E a 
Ali i : tt. futh.| noch hinzugekommen die Lieder Nro. , 403, 
eift liche Lieder, D Ma t. h 465, 508 und 499. Dagegen find ausgefallen 


vnd anderer from-| mex Chriſten, uad Ordnung] der | Nro, 345, 245, 371, letzteres fehlte ſchon in ber 

| l- lecten vud Se- À „| Ausgabe von 1572. 

dn "€ ee Ce | Meo Zuge 9) Mit dem ſechſten Bratte des Bogens » be: 

richt, Mit einem ſondern Regiſter, was ginnt das Wegifter der Geſaͤnge, fo man auf die | 

auff jdern | Sontag vnd Feſt zu fingen fey. | Sontag und Seftage fingen mag, vnd mit den 

Euangelien vnd fe- | (ten oberein kommen. Blatt 

1) 28 Bogen in 89, A—e; das Exemplar ijt t ſchließt mit den Liedern Auff Vifitationis Marie., 

defect, es bricht ab mit Blatt e. Zweite Seite vier Zeilen, Cuſtos Am. 

leer. Blattzahlen, erſte (4) auf A iiij, letzte (212) 10) Die Schrift dieſer Ausgabe iſt die frühere, 

auf d iiij. haber ſchon febr ſtumpf und euch Der Druck 
2) Der Holzſchnitt auf dem Titelblatte iſt fällt vielleicht ſchon in die achtziger Jahre. 

gleich dem vor der Ausgabe von 1571 eine rohe 11) Königl. Bibl. zu Dresden, Ars Mufic. 

„ des älteren vor der Ausgabe von 1371. 

1 


3) Bon bem Titel find bic drei erften Zeilen 
und bie 1 (die erſte in dem untern Felde) CCXTZ3. 
roth gedruckt. x 
4) Auf dem zweiten Blatte die Vorrede der . 
frühern Ausgabe, auf der folgenden Seite die Orb: Eyn Men Art-| lids Lied , von 
1885 der Titel, 27, wie ſeit der Ausgabe von ber Neuen Ä Heuchleriſchen Sect der | 
5) Auf der Rückſeite dieſes dritten Blattes der Jeſuwid * i den G li | 
erſte Titel: von der Menſchwerdung | Ihefu Chrifti. - eſuwider. | In eim Se en ewon chen 
Darunter der ältere Holzſchnitt: die Verkündigung Thon , fo | ihm ein jeder darüber erdenchen 
. kan, Bufingen. ||| Getruckt bei Ivo Schü ⸗ 
6) Mit Blatt 4 beginnen die Lieder. Es ſind ! f = 


bet Reihe nad folgende: 200*, 383, Das Magnifi- fers | Nachkommen. Anno. M. D. LXXX. 
cat, Luce am 1.*, Der fobgefang Sadarie, | Luce 
am 1.*, 334, 336, a, 201*, 193*, 214*, 219, 216, 1) 3 Blätter in 80, zweite Seite leer. 
53*, 703, 47*, 791*, (624+641)*, 338*, 337, 2) Cs ift das Lieb: 
339, 680, VII, 462, b, c, 165, 294*, 341*, 340, eS aichi 
342, d, 430, 197*, 195*, 792, 687, 343, 642, J, Seid) wie die Adamiten, 
298, II, 198*, 199*, 208*, Kom heiliger Geist, | 10 (4-14) zeil. Strophen. 
erfull (Profa), e, 204*, 643*, 220*, 420, 346, 3) Verszeilen abgeſetzt, die Strophen durch 
190 206, 203, 224 215, 647, 218, 1887, übergeſetzte deutſche Ziffern numeriert, Zeile 2, 4, 
233%, 2235, 280“, 260“, 638, 369, III, 370, 6 unb 8 einer jeden eingezogen. 
645°, 234*, 223°, 236, 267*, faim 111* CBrofa), | 4) Das Lied enbigt mit Strophe 10 auf der 
194*, 192*, 157*, 433, 421, 212*, 184*, 459, letzten Seite. Darunter die Schriftſtelle: Prouerb. 
230*, 354, 313, 688 (links), 365“, 196*, 291*, | X XIIII. | Der zum Schalck fagt, Du bit Fromm, 
235*, VIII, 251*, 275 (rechts), 226, 352*, den] verflucht vie Semeind der fromen: | Die aber 
276*, 283, 646, 335, 392, k, I, 449, 259, IV, den Gottlofen Schal ſtraſſen, vie werden ein gut 
He ( 0 (5. W s KA ee fob vberkomen. 
268, Melanthon zugeſchr.), si " 
260, 511, 250, 262, 353*, 1355 p? 6, 210, 189. ED Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, Quodl. 
207, 209, 222, 211, 213, 227, 637, 465, 272, m, 
582, 508, 675, 512, 461 (vierzeilig), 205, 191, 
373, o, 374, p, 499, (zuſammen mit: Da nu Elias 
feinen lauf), V, 331, 297, 296, 309, IX , 200, 
363, 364, 299, 321, 270, 300, q, 368, 402, r, s, 
684, 330, t, 403, u, v, w, x, 519, 673, Die Deut- 
ſche fitanep, 310, 477, 478, X, VI. 

7) Die mit Buchſtaben und mit den römi⸗ 


CC X23. 


Ein Chriſtliches Troſtbuͤchlin in zwöl 
fe vnterſchidliche Capi- tel abgethenlet., 
ſchen Ziffern I— VI bezeichneten Lieder find bei 


D | 1 
Beſchreibung der Ausgabe von 1569 namhaft ge- ciate betrübten per- | fonen, fonderlid 
macht; die Lieber Nro. VII— X find folgende: aber kran- | ex Lenten xtlià za gebranden. | Geftellt 


‚VII: i igkei durch] SM. Samnel Menbenfer, Pre- diger 
id vL se 3 ser eat: | zu Ulm im füünfter. || Innbalt der Capite! Pe a der 
„ IX: Sanct Paulus vie Corinthier, Vorrede verzeichnet.] Getruckt zu Straßburg, bei 


„ X: In Gottes namen faren wir. (3 Str.) Bernhard Jobin. 
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Am Ende: 


Getruckt zu Straßburg, bei Bernhard Jo- 


bin. ANNO M. D. LXXX. 


1) 12 Bogen in 12°, A — M. Die ö letzten 
Seiten leer. Keine Blattzahlen. 

2) Der Titel iſt von vier ſauberen Zierleiſten 
umgeben, die linke und rechte zwiſchen der oberen 
und unteren. Die untere breiter. 


3) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein lat. 
Spruch (4 Zeilen), überſchrieben SMARAGD VS., 
und ein deutſcher (4 Zeilen), überſchrieben D. 
AVGVSTINVS. 

4) Acht Blätter Vorrede, an bie Herrn Eltern, 
Herrn Burger meyſter, ond Naht, der Lobliden pef 
Heyl. Römiſchen Reichs Statt Vim gerichtet. Datum 
Vim, den tag Concordiae, das ift, den 18. deh Mo- 
nats Sebruarij. Anno M. D. LXXX. Auf mel- 
chen der theure Man SOttes, Doctor Martinus 
Luther, u. ſ. w. Unterzeichnet: M. Samuel Neu- 
heufer, Prediger im Münſter. Hierauf ein Blatt 
Inhalt diſes Diidlins, . 

5) Mit dem 10" Blatt fängt das Büchlein 
ſelbſt an: Das Erfe Capitul. | Waher die kranck- 
heyten kommen, vnd warum fie zugeſchickt wer- 
den. Darunter ein kleiner viereckiger Holzſchnitt 
von ſehr feiner Arbeit, mit ſchmalen Zierleiſten 
umgeben: Chriſtus mit den Jüngern, ein Kran⸗ 
ker, der ſein Bette trägt und heimgeht. Ein kleiner 
Holzſchnitt dieſer Art ijt auch Blatt f: die Kreu- 
zigung Chrifti, und Blatt $ 125: Chriſtus am ÒI- 
berg. 

%) Von Blatt £9 an folgen 11 Gedichte: 
Nro. 270°, 401 (mit der Zahl 1560), a, b, c, d, 
508, 49%, 446°, e», f. Die mit Buchſtaben be: 
zeichneten: 
a) O Herr biß du mein zuuerſicht, 
Georgij Berckenmayrs. 
b) Herr Jefu Chrifte, Gottes Son, 
Der du ſitzſt in dem hodften thro, 
Ni. Selnecceri D. 
c) O du betrübter Jefu Chrif 
Georgij Berchmair. 
d) HAN mir Herr inn ver letſten not. 
e) SUT: frid vn fraud inn guter ruh. 
f) Somn mit fleiß mein lieber Chrift. 


Mit abgeſetzten Verszeilen, aber ohne Abteilung 
von Strophen, bie mit ° bezeichneten ausgenom⸗ 
men, welche Strophenabteilung haben, aber keine 


abgeſetzten Verszeilen, zwiſchen den Strophen 


keine größeren Räume, die erſte Zeile einer jeden 
eingezogen. 

7 
Chrift, mein Herr und Gott, enthält dieſe Ausgabe 
des Büchleins noch nicht. 

8) Auf fll sh das Gedicht Nic. Hermans: 
Sotts aker heyßt der breyte Platz, mit welchem 
das Buch ſchließt. 

9) Offentl. Bibl. zu München, Ale. 3390. 
Stadtbibl. zu Ulm. 


—— — — 


as Gedicht von Johann Leon: Herr Jefu 


| CUXXIYV.* 


 Chriftlide | Verſs ond Gefenge, | 

Lateiniſch und Peudſch, Won dem Gros-| 
wichtigem, bodynotigem Merc, der auffgerich- 
ten Concordien, in diefer Lande Kirchen vnd 
Schulen. Auf Fünff Stimmen Compo- 
nirt, | ond in Druck verfertigt : durch Caſpar 
Fuͤgern. | (Viereckiger Holzſchnitt: die zwei ſaͤchſiſchen 
Wappen, gehalten von einem zwiſchen ihnen ſtehenden 
eine Fahne fuͤhrenden Engel.) | 1 Timoth. 2. | So 
ermane id) nu, das man für allen dingen zu 
erft thue, (noch 6 Zeilen, Ende der letzten: kommen, etc.) 


Dreſzden. 1580. 


Am Ende: 


SOcdruckt in der Churfürſtlichen Stad 
Prefden, durch Gimel Bergen. 1580. 


1) 2 Bogen in 49, mit den Signaturen Gund 
H, aljo zu einem größeren Werk gehörig, das ich 
aber nicht kenne. E und letzte Seite leer. 
2) Zwei Seiten Vorrede Caſpar Fuͤgers, den 
Burgermeiſter, Bath und gangen Chriſtlichen Se- 
meine der Churfuͤrſtlichen lobliden Stadt Preßden 
zugeignet. In derſelben redet er von dem Dank, 
den wir der Formula Concordis ſchuldig find, 
und von den ihr zu Ehren gedichteten lateiniſchen 
Verſen, die er nachher mitteilt, und fährt dann 
fort: Derwegen fo haben nachfolgende Vers (in wel- 
chen dergleichen danck begriffen) mir ſo wolgefallen, 
das ich die nicht allein verdeutſcht und in Gefangs 
weiſe geſtellet, ſondern auch meinz Son auf fuͤnff 
Stimmen zu componiren befohlen habe. 
3) Auf der nächſten Seite drei lat. Diſticha, 
mit welchen Caſpar Schallius ſein lat. Gedicht dem 
Churfürſten Auguſt zuſchreibt, auf den folgenden 
vier Seiten die Noten des erſten Tenors zu dieſen 
Diſtichen und das lat. Gedicht: ,Vvltu diu que 
ſquallido. 


4) Auf der Rückſeite von £j j und der folgenden 
Seite die erſte Strophe des deutſchen Gedichtes 
unter den Noten des erſten Tenors mit der liber: 
ſchrift: vorgehende Vers verdeudſcht, und auff nach- 
uolgende weiſe mit fünff tim- men zu fingen. 

5) Auf der Rückſeite von H ij die Überſchrift: 
Folget die Melodey, auff eine Stimme zu fingen. 
Drei Reihen Noten, die erſte Strophe des Liedes 
als Text. Hienach das Lied ſelbſt, mit folgender 
Üüberſchrift: Ein Seiſtlich Lied, von jetzigem zu- 
| flam der Chriſtlichen Kirchen. Anfang: 

Dae Chriſtlich Kirch hat trawriglich. 
Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Strophen 
keine größeren Zwiſchenräume, erſte Zeile einer 
jeden eingezogen. Ende in der Mitte von $ iij 5. 


Darunter noch die überſchrift eines kleinen Ges 
dichtes 
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Allein auf dich, HERR Ihefu Chrift, 
welches auf der nächſten Seite folgt. Unter dieſem 
dann die Anzeige des Druckers. 


6) Die vier andern Stimmen ſind 


II. Tenor, ein Bogen mit der Signatur J. 
Diſcantus, „ : i " 

Altus, 5 iy ae * : 
Baffus, » = 25 n M. 


Diefe Stimmen enthalten jede mod) bic Noten zu 
dem vierſtimmigen Satz zweier lateinischer Diſti— 
chen, überſchrieben Ex Pſalmo 37. 

i 7) Rathsbibl. zu Leipzig, Beckerſche Samm: 
ung. 


CCX xXx. 


t e j " 

S ontaͤgliche Enangelia durch 
das | gange Jar, ſampt den fúr- nembſten 
dftflen , inn geſangweiß. Durch | Nicolaum 
Herman Cantorn im Joachimßtal aufigan- 
gen. Jetzt aber durch Gregorium Sunder- 
reitter, Prediger der Enangeliſchen Kirchen 
zu Angſpurg, geendert, gemehret, ond inn 
der Augfpnrgi- ſchen Confeßions Kirchen ge- 
breuchlichſten Helo- deyen verfaſſet. Mit 
einer Vorred D. Pauli Eberi, Pfarrers 
der Kirchen zu Wittemberg. 1580. 


Am Ende: 


Setruct zu faugingen, durch | Leon- 


hart Reinmichel. 


1) Die in der Bibliographie Seite 396 Nro. 
CMLXII befindliche Beſchreibung des Buches ſoll 
nachſtehend einige Vervollſtändigung erfahren. 

2) 36 Bogen in 8^, nämlich 2 Bogen a und b 
Vorſtücke, das Alphabet A und Aa — fl. Letztes 
Blatt leer. Blattzahlen, erſte (1) auf A, letzte 
(271) auf fl vij. | 

3) Die Titelfeite tft mit einer ſchmalen Borte 
umgeben. Die Jahreszahl ſteht zwiſchen zwei 
kleinen Bortenteilen. Die Zeilen 1, 2, 7, 8, 16 und 
19 (letzte, die Jahreszahl) roth. 

4) Auf der Rückſeite des Titelblattes zwei 
Schriftſtellen aus Pſalm 40 und Pſalm 96. 

5) Hienach folgen die Vorreden: 

a) die von Paulus Eberus, 4 Blätter, 

b) die von Nic. Herman, 5 Seiten, ohne Datum, 

c) die von Gregorius Sunderreiter vom 29. No: 
vember 1579, eine Seite und ſieben Blätter. 


6) G. Sunderreiters Vorrede iſt den Herren Jo⸗ 
hann Retzer von Diendorff, Marx Wind, Mattheus 
und Lucas Rem zugeſchrieben. Auf der dritten Seite 


redet er von den verſchiedenen Gaben der Men⸗ 
ſchen, führt aus der Apoſtelgeſchichte das Beiſpiel 
des Apollo an, welcher, obwol er ein beredter und 
in der Schrift mächtiger Mann geweſen und in 
der Schule zu Epheſus mit Fleiß vom Herrn 
Chriſto gelehrt, dennoch von dem Juden Aquila 
und deſſen Weibe Priſcilla noch beßer unterrichtet 
worden, und kommt dann auf Nic. Herman und 
fid ſelbſt zu ſprechen: Der Chriſtlich, Gortfelig, 
Eyferig, Sinn vnnd Kunſtreiche Herr Nicolaus 
Herman, loblicher und feliger gedechtnuß, der recht 
Autor diſes Geſangbuͤchleins hat, wie jhm Gelehrte 
Leut zeugnuß geben, vnnd die erfahrung mit ſich 
bracht, ein guts nutzliches werd gethan. 3d hoff 
aber es foll nun noch viel heller unnd fruchtſamer, 
unnd mehrern Leuthen dienlich vnnd annämlich 
fein, auch leuchter 3 lehrnen vnnd lenger zu be- 
halten, dieweil fid) die Reimen nun beffer binden 
unnd ſchlieſſen, unnd ettliche Melodeyen, die aud 
gemain, gebreuchig unnd leicht, darzuͤ kummen. 
Und ſagt dann weiter: Difen meinen angewend- 
ten fleiß .. .. im Corrigiern und vermehren, hab 
ich E. V. und W. derwegen wollen Dedicieren unnd 
zuſchreiben ete. Späterhin (auf der 5. letzten Seite 
der Vorrede) kommt die Außerung vor: Jd zweif- 
fel nicht E. V. unnd Creel. Loblide Erempel, haben 
vil ſchwacher Chriften inn Tyrol onnd genachbarten 
Biſtumben geſtercket, vnnd ihnen vrfad geben auß 
dem Reich des Antichriſtiſchen Baptumbs aufisu- 
gehen Eſaie Lij. Am Ende der Vorrede gedenkt 
er der Wolthaten Gottes an ihm und ſchließt: 
Der wöll nach ſeinem willen friſtung deß lebens, 
geſundthait, gnad unnd Seiſt, rbu, frid, zeit unnd 
weil geben, fo will ich feiner Gmain bald mehr Pro- 
phetiſche vnnd Apoflolifhe Buͤcher, welche zum thail 
ſchon zu gericht, geſangweiß mitthailen. Amen: 
E. 9. vnd H. Williger | Gregorius Sunberreiter 
von Waſſerburg, Prediger der Kirche Chrifti zu 
Augfpurg, vnd mithelffer bey Z. Georgen. 

7) Auf dem folgenden Blatt ein Regiſter der⸗ 
jenigen Lieder des Buches, welche nicht auf Evan⸗ 
gelien gedichtet ſind. 


8) Das Buch enthaͤlt die Lieder N. Hermans 


und 55 eigene Lieder G. Sunderreiters, durch die 
beigeſetzten Buchſtaben €. 3. als ſolche bezeichnet. 
Die Lieder N. Hermans ſind durchcorrigiert und 
haben oft febr ſtark herhalten müßen, in Verände⸗ 
rung der Worte, der Reime und ganzer Zeilen, in 
Erweiterung des Strophenbaues und Vermebrun— 
gen aller Art. 

9) Abgeſetzte Verszeilen, die Strophen durch 
übergeſetzte deutſche Ziffern numeriert, keine No- 
ten der Melodien, hie und da Holzſchnitte, ſchlechte. 

10) Bibl. des Herrn v. Meuſebach. Rathsbibl. 


30 geizig (Bibl. der deutſchen Geſellſchaft Nro. 
| Ju 
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Pſalmen, | geyſtliche Lieder | vm 
Gefange, ſambt et- lichen Gebetten. | 


i 
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D. Mar. futb. Auch Anderer Gott- n S: | 
feliger Lehrer | vnnd Männer, auffs fleiffi- Gedruckt zu Freyberg, durch Geor- 
geſt von | newem zugericht, vnd in eyne rich- gium Hoffman | Anno | Linio) | 1581. 


tige ordnung gebracht. Getrucht Zu Straß- 1) 8 Bogen in 8°, A—H. Zweite und letzte 
burg. M. D. LXXXI. Seite leer. Keine Blattzahlen. 
Am Ente: 2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 11 und Tegte 


roth gedrudt. 
Getruckt zu Straßburg, durch 


3) 5 . ae sue QUE 
à ; i bergiſchen Rath Jeremias Behmen, dem Erbſeßen 
Theodoſium Rihel, im Jar 3 
M. D. LXXXI. 


zu Zopkendorff Jonas Behmen und dem Wences⸗ 
law Schönen zu Breslau gewidmet. Am Ende: 
Datum Lauben, am Srünendonnerſtage, des 1580. 

1) 28 Bogen in 89, Ae. Zweite Seite und Jahres.] €. E.] Williger || Sigifmundus Sueuus| 

die drei letzten leer. Blattzahlen, vom fünften 
Blatt, wo die Lieder beginnen, an gerechnet, letzte 
(CCI) auf bem 5. Blatt des Bogens d. 


Prediger daſelbſt. 
4) Ob die beiden Namen über der Vorrede im 
Nominativ Behm und Schön, oder Behme und 
2) Das Geſangbuch iſt eine neue Auflage des 
Rihelſchen vom Jahre 1569, deſſen Beſchreibung 
nachzuſehen ift. Das dort unter Nro. 2, 3, 4, 8 und 


Schöne gelautet, und ob man für Sueuus ftd) 
Schwab oder Schwabe denken müße, iſt nicht leicht 

IO Geſagte gilt auch von der vorliegenden Aus- 

gabe. , ; 

3) Die ſechs Teile beginnen Blatt I, LI, 


geſagt. Ich vermuthe, daß Martinus Bohemus 
LXXIIII, CXXIX , CLXX XIII und CXCVIII. 


der unmittelbare Nachfolger des Sigilmundus 

Suevus, und ein Verwandter der über der Vorrede 
4) Einige Lieder mehr, einige weniger: es 
findet ſich nunmehr Nro. 586, der vierte Teil en⸗ 
digt mit den Liedern Nro. 646, 259, 510, 354, 


enannten Brüder, vielleicht ein Sohn eines der— 
ſelben geweſen. Dann wäre ebenfalls nur der 
nimmt alfo Nro. 259 und 510 auf, ſchließt aber 
Nro. 275 aus. 


Zweifel, ob man ihn Behm oder Behme zu ſchrei— 
ben habe. Gr felbft ſchreibt fid) in der Regel Mar- 

5) Das Lied Id hab mein fad) Gott beimge- 
Ret findet fid) noch nicht. 


tinus Bohemus; unter der Vorrede des Kirchen: 
kalenders von 1604 und der Il. Centuria preca- 
6) Nur 9 Helſſchnitte: Blatt XVII*, XLI>, 
LI2, LIII®, LV, LXVI*, LXVII’, LXXIII*, 


tionum von 1608 nennt er fid) Martinus Debm, 
unter ber Vorrede zum Kriegsmann von 1593 da- 
gegen Martinus Behem, unter der der I. Centu- 
ria precationum von 1606 Martinus Behemb. 
Hienach ſcheint doch kein Zweifel, daß ſein Name 
am ſchicklichſten unter der Form Martinus Debm 
anzuſetzen iſt. 


LXXIIII^. 
7 ; 5) Auf der Rückſeite des Blattes Hv endigt 
Tora Wi Dee prm Dr ee bie Abhandlung. Auf den folgenden 3 Seiten itcbt 


ein Gedicht von 7 (44-3) zeil. Strophen, über: 
ſchrieben: Ein Chriftlider Seſang vom | Myrrhen- 
berge. Anfang: © menſchen Kind, ſterblicher 
arth. Abgeſetzte Verszeilen, die zweite, vierte und 
ſiebente jeder Strophe eingezogen, die Strophen 
durch übergeſetzte deutſche Ziſſern numeriert. Un⸗ 
ter dem Liede die Buchſtaben $. 8. S. 

6) Den noch übrigen Raum dieſer Seite 
nimmt ein Holzſchnitt ein: ein Gitterwerk. Mit 
einem ähnlichen beginnt die Rückſeite, darunter die 
Anzeige des Druckers. Unter dieſer das Freiberger 
Wappen. Auf der folgenden Seite ein viereckiger 
Holzſchnitt: der Ritter Georg, der den Drachen 


CCXX W233.“ 


Mons Myrrhæ. | Der Myrrhen- 

Berg, Über welchen alle ſterbende Men- 
(ben, mit Mühe vnnd Arbeit | fleigen, vnd 
manchen engſtlichen fchweis ſchwitzen muͤſſen, 
Da allein die Glenbi- gen, die fid) an den rech- 
ten Weyrauch- ſtrauch, vom Stamm Jefe, 


: ; io tóbtet. 
nemlich an Chriſtum halten, Seliglid), vber 7) Bibl. des theol. Seminars zu Wolfen: 
vnd aushomen. | Aus SOttes Wort ver- büttel. 


zeichnet | und beſchrieben, Mit ſchoͤnen Sprü- 
chen, Hiſtorien, Erempeln vnd Gleichniſſen, 
den Kindern vnd einfeltigen Leuten zu gute, CCXX U 233.“ 

liechte vnd leichte erkleret, Durch! Sigifmun- "Te e 

dum Sueuum Freiftadienfem, Prediger zum Chriſtliche Gebet vnd Geſaͤng auff die 
Lauben. (Meine Zierborte und darunter eine Lin ie.) heilige zeit vnd Sayer- | tage oder das gange Jar. | 
Anno 1581. | Epher: 5. cap. | Ihr follt vom Wein | nit 


— — äü ũA w ë——— n d.m ———————————————————— 
——— O 


516 


trunchen werden, da- riun unkeufgheit ift, fonder wer- 


det vol des 
Pfal-! men und Lob, vnd Gri 


finget | dem Herren in ewren bergen. 


eiligen Seiſtes, wud | redet untereinander von 
ſilichen ge- ingen, Singet und lob 


| Cum confenfu nicht wiederholt wird. Die Verszeilen in der Regel 


CC TTT — CC TA. 1581. 


der dritte (£85) die auff alle Tage und zeit. Den 
Geſängen ſind großenteils die Noten der Melodie 
vorgeſetzt, bie erſte Strophe als Text, die nadba 


Reue | rendiffimi Anthonii Archiepi-| fcopi Pragentis &c. | nidt abgeſetzt, zwiſchen den Strophen feine größe: 


Gedruckt zu Prag durch Michael Peterle, 1581. 
Am Ende: 


Gedruckt zu Prag, bey Mi- chael 
Peterle. Mit Röm. Kay. May. frey- 
heit nicht nach zudruchen. Cum con- 
fenfu Reuerendifsimi Anthonij | Ar- 
chiepifcopi Pragenfis &c. | ANNO 


DOMINI | 
M. D. LXXXI. 


1) 8 Bogen in 89, zweite und letzte Seite leer. 
Keine Blattzahlen. s 

2) Auf bem Titel find Beile 1,2,5,6, 14 (fünft: 
letzte) und 17 (vorletzte) roth gedruckt. 

3) Der Titel ſteht innerhalb eines Vierecks, 
welches vier genau zuſammengepaſste Stücke eines 
Holzſchnittes bilden: die Leiſten oben und unten, 
die breiteren, greifen über die linke und rechte. In 
der oberen Gott Vater und die heilige Taube, um: 
geben von Engelsköpfen, in der untern Chriſtus 
mit dem Kreuz, umgeben von Engelsköpfen; in 
den vier Ecken dieſer beiden Leiſten die vier Evan: 
geliſten ſchreibend. In der linken und rechten Leiſte 
zwei weibliche Heilige. 

4) Zwei Seiten Vorrede, vor welcher ſich der 
Verfaßer Chriſtophorus Hecyrus, ſonſt Schweher 
nennt. 

5) Auf C5" heißt es in einem Gebet nach der 
Empfahung des heiligen Abendmals: 3d fag dir 
danck, das du mich mit deinem Leib vnd Blut ge- 
ſpeiſt und erquickt haft. Blatt € iij*: Ich bitte dich 
von gantzem hertzen, daß du durch die fuͤrbit dei- 
ner gebenedeieten Mutter Marie mir vnd allen 
enſchen ſolche gnad verleihen wöllſt, etc. Blatt 
Fijb: O Herr verlaß vns nicht in dieſen gefehr- 
lichen zeiten der falſchen lehrer. etc. Behuͤt uns vor 
den reiſſenden Woͤlffen ond falfden Lehrern, die 
unter ein? fhein der warheit vie glaubigen betrü- 
gen vnd verfuͤren vñ zwietracht pn vneinigkeit vn- 
ter deinem volck anrichten u. ſ. w. Blatt £83; O 
du heilige unbeflechte Jungfraw Maria, du Mutter 
Sottes vnb unfers Herren Jefu Chriſti, Ich bitte 
dich du wölleſt für mich bitten den, des Tempel du 
worden bit. Sanct Michael, Sanct Gabriel, Sanct 
Raphael, aller Chör der Engel, jr Ertzengel, €rb- 
vatter und Propheten, jr Apoſteln, Euangeliſte, 
Martrer, Zeichtiger, Pricker, Leuiten, Jung- 
frawen vnd alle gerechten, durch den darf ich euch 
bitten, der euch erwöhlet hat, von des anſchawung 
jr euch freuet, daß jr für mich ſchuldigen wöllet 
bitten, ete. 

6) Die Gebete und Geſänge zerfallen in drei 
Teile: der erſte enthält die auff die heilige zeit vnd 
Fayertage, der zweite (E ij ^) bie von den Heiligen, 


ren Zwiſchenräume, die Strophen nicht numeriert. 
Nur bie Geſänge Nro. 23 und 25 haben abgeſetzte 


Verszeilen. Die Geſänge ſind mit mar des 


deutſchen Ziffern numeriert, der letzte (Nr. 52) 


auf Blatt £ bis zu Ende des Buchs. 
7) Bibl. zu Augsburg, XIV. B. 10. 


CCXX ZX. 


Der Pfalter mit kurtzen Summarien etc. Durch 
Mic. Del neccerum. Leiptzig 1581. 


1) Dieſe Ausgabe kommt in allen Stücken, 
ſelbſt was die Ausgänge der Seiten betrifft, mit 
der vom Jahre 1578 überein. Man findet auch 
nur ſelten eine Abweichung in der Orthographie: 
die Ausgabe von 1578 ſchreibt Leipzig, die von 
1581 dagegen Leiptzig; dort ſteht im Datum der 
Vorrede Auguftj, 1581 dagegen Auguſti. 


2) Königl. Bibl. zu Dresden; desgleichen zu 
München, Liturg. 1233. 


CCxxx.* 


NOVA NOVORVM:|IN QVI- 


BVS, TVM | AVTORES, 


CONFESSIO|ET DOCTRINA 
LIBRI, QVEM PA-|TRES BERGEN. 
SES CONCORDIAM | VOCANT ; TVM VERO 
SYMBOLA, PRECA- | tiones, Epiſtolæ, ad- 
eod; varia Epigram- | mata, Secreta, & 
Acta breuiter & | perfpicué continentur. | 


VBIQVISTICA NOVA: | Das iſt, 


Allenthalbiſche Newezeittung, von 
der BEUGISCHEN VATTEN | new- 
angeflellten COUCOR-| DIEN. | Darinn 
derfelben Autorn Lehr, Behanbtnuf vnd 
Wandel, neben vil anderen fonderbaren 
Secreten vund Agenden, hürplid) be-'grif- 
fen werden. | Bum thayl in Teutſcher, zum 
thayl in fateinifd)er Sprach, Vbique, vnd 
vberall von den Proteſtirenden zuſamen ge- 
bracht, vnd an jego in offnen Truck verfer- 
tigt. ANNO || (ginie) | M. D. LXXXI. 


CETIX. 1581. 
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1) 7 Bogen in 4°, A — E. Letzte Seite leer. 5) Auf derſelben Seite die deutſche Überſchrift: 


Keine Blattzahlen. 


2) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein lat. 
Gedicht in 3 Diſtichen AD CANDIDVM LECTO- 
REM, unter dem Gedicht folgende Acroftichis: 


Contra D octor 

O mnem Jacobus 
N ecefsitatem B chinidlin 
€ onturbauit € onfufor 
€ mnem © mnis 

B eligionem B eligionis 
D octor D iaboli 
Jacobus A pfius 
Andrea. A poftulus. 


3) Blatt A ij beginnt die Schrift ſelbſt, und 
zwar mit der Überſchrift: Der Vbiquitifte glaub 
vnd Bekandtnuß, fo durch D. Schmid- lin dem 
Buch, Concordia Lutherana genant, | onder an- 
dern auch eynverleibt:. Nachdem dann zuvor mit 
ſtarken Worten geſagt worden, daß dieß Bekenntnis 
die alte verdambte Ketzerey Eutychetis ſei, die jetzt 
von der Flaccianiſchen vñ Übiquitetifde Rott, wider 
auß der Sellen vii €euffels rachen herfuͤr gezogen 
. wird daſſelbe in folgender Weiſe darge— 

ellt: 


1. Ich glaub an zwen Goͤtter, Vatter den Al- 
mächtigen, Sdópffer Himmels vnd der Erden, 


. Ind an Jheſum Chriſtum feinen aingebornen 
Son, vnſern Herrn. 


Ber empfangen ift vom f. Gaiſt, nicht geborn 
auß Maria ber Junghfrawen. 

u. ſ. f. in 9 weiteren Punkten lauter Verneinungen, 
außer in Nro. 8: 


8. Ich glaub an den geiligen Gaiſt. 


Hienach wird auf den folgenden Seiten der Beweis 
geführt, daß aus der Lehre von ber Ubiquität alle 
diefe Verläugnungen folgen. Ende auf A iiij è. 


4) Hierauf folgt ein Aliud Symbolum difcor- 
dantis nove concordiæ, 4 Seiten. Oben auf der 
erſten Seite des Blattes B heißt es dann: 


Ein newe Bettform von des Con cordiæ- 


Bids Autorn langem Endt, per lon- gam 
Literam. 


WAgandt Jacob, ver du bift im Shwabifden 
Vbique, Seſchändet werde dein verfluchter 
Ham, zerfiöret werde dein erwuͤchert Hauß, dein 
Teufliſcher Will geſchehe, weder allhie noch zü 
Wittenberg, noch dort zu £feipbig. Gib vns nit 
onfer Cͤglich Brovt, ſondern bezale vnſer 
Schuld, fo durffen wir unfern Schuldigern kai- 
nem hain Dfening geben. Sithre ons nit in 
dein vermaledeyte Form, ſondern erloh ons 
von deinem Sotteslaͤſterl ichen Bud. | Du hayl- 
loſer Jacob, goͤlliſch $frwr ift dein Kraft, 
Bdwabel vn Bed ift dein Macht, Strick an 
Half dein Gewalt, die Nabenſtain und Galgen 
dein Herrligkait, von Ewigkait in alle Ewig- 
kait, Amen. Das werde war, das es geſchehe 
Bifes Jar. 


3. 


Des Schmidleins haiml iche Beicht, die niemand 
be kandt, dañ Pat. Cheinniigio, vit Herrn Jeer- 
man. und eine längere lateiniſche zu einem Yatei: 
niſchen Confiteor deſſelben Sinnes und Styls, 
das von ber Rückſeite von B 2 an gerechnet 4 Eei- 
ten und die Hälfte der Rückſeite von B 4 einnimmt. 


6) Auf dieſer Seite beginnt darauf das Lied: 


ERhalt uns Herr bey veinz Wort, 
Ind laß ja nimmermer gehn fort, 
Was Jacob Endres hat geſchm idt, 
Das iſt vil frommer Chriſten bitt. 
Unter der überſchrift: Ein newes Erhalt pus 
Herr, Wider den | Schwäbiſchen Entychianiſchen 
Ketzer zübetten. In zwei Spalten gedruckt, 30 
vierzeilige Strophen, durch übergeſetzte deutſche 
Ziffern numeriert, die zweite und vierte Zeile einer 
jeden eingezogen. Das Lied endigt mit 4 Strophen 
auf der Rückſeite von C. Es ſchließt ftd) unmittel- 
bar daran die Oda noua, welche jenes Lied in 
lateiniſcher Sprache wiedergibt, auch vierzeilige, 
aber nicht numerierte Strophen, zwiſchen denſel⸗ 
ben kein größerer Zwiſchenraum, die erſte Zeile 
einer jeden ausgerückt. Ende unten auf C3“. 
7) Darnach mehrere lateiniſche Aufſätze, die 
auf der Rückſeite von D3 ſchließen. Dort folgt 
alsdann Nachſtehendes: 


Ein ander Formular eines nemen Enan- | 
geliums, wie die Profeſſorn zu Witeberg vnd 
Leiptzig von jhrem erften Euangelio | abgefal- 
len, und der Concordi | unber(drieben. 
Der Anfang lautet: 
DA wurden vie Profeffores zü frippig vnd 
Wittenberg von ben Geſandten an ain fondern 
Orth gefürt , auff daß fie vom Seuffel verfircht 
. würden u. f. w. 
Ende: 

Da fuͤhret fie der Teuffel mit fid) auff ainen 
febr hohen Berg, unnd zaigt jhnen al jhre 
Vorwerk, Mühlen, Güter und Eynkommen, 
vnd ſprach: Das alles folt jhr behalten, vnnd 
rübig befißen, wann jhr bie Warhait ver- 
ſchweigt, vnd dem Concordien Did) vnbet- 
ſchreibt, Da fie das hörten, word' fic febr fro, 
vn vnderſchrieben. Dan verliefen fie die hni- 
tigen Engel, vnd fihe der Teuffel tratt zu 
jhnen, und dienete jhnen. 

8) Hienach eine Anzahl lateiniſcher Gedichte, 
kleinere und größere, voll perſönlichen Schimpfes 
und Spotted, gleich allem Vorigen. Blatt £? ein 
deutſches Gedicht in Reimpaaren, Auff den 
nemen allenthalbifchen Ketzer, Jacobander Bid- 
ſchmidt, Anfang: SAturnus etwa weit vnd breit. 
Die geradzahligen Verſe eingezogen. Ende, mit 
2 Zeilen, auf Sijb. Danach wieder viele kleine 
lat. Gedichte, Blatt & einige, denen deutſche Verſe 
beigegeben ſind, z. B.: 

Chem: Sel: Mufe: Chyt: Tu: Scelefto tur- 
piter aufu, 
Vim faciunt fcriptis, Parue Philippe, tuis. 
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Kemnitz ond der Selbl edet, 
Mauß, Chyter vnd der Corner, 
Coeleft der ſechſt in der zal, 
Diſe habn geholffen all, 
Dem Schmidlin Toll und trunken zwor, 
Daß jbt werden verachtet gor 
Die Schriften des kleinen Manns, 
Genandt Philip Melanchthans. 


9) Blatt G ij beginnt wieder ein längeres 
deutſches Gedicht, in Reimpaaren: Ein kurker 
Spruch pon dreyen abgeſ agten Fein- den, der Hohen 
Schul zu Wittenberg. Anfang: 


Due Schwörmer ſindt zu nechſt auffghanden, 
Die wollen uns machen zu ſchanden. 
Und mit prep faftern bzichtigen, 
Gantz Wittenberg vernichtigen, 
Solches ſeindt Illvricus der Wendehut, 
Vnd Sceleftinus, war nie gut. 
Aud) Doctor Schmidlin der Zigeiner, 
Mit gwalt ſtuͤrmt widr ons hiereiner. 


Ende auf F 34. Es folgen noch einige kleine Ge: 
dichte, drei lat. und ein deutſches. 


10) Auf der vorletzten Seite des Buches eine 
Beſchließliche Erinnerung. Anfang: 


Es hat fid) Jacob Andre fonften Schmidlein 
genandt, offt und vilmals trotzlich geruͤmet, 
wie in kurtzer zeit ein Concordia bey der 
Kugſpurgiſchen Confeßions verwandten folte 
angeſtellt und außgeſchrieben werden. Wie war 
aber obgedachter Schmidl foldes fuͤrgeben, be- 
zeugen diſe Noua Nouorum, welche hin und 
wider bey hohen vñ Niderſtandts Perſonen of- 
fentlid) tayls im Truck, tayls geſchrieben aufi- 
geſprengt worden. Denn darinnen zuͤſehen, wie 
der zankif den Concordie Lehr, baydes wider 
die Paͤbſtiſche vi der vnueränderten erſten 
Kugſpurgiſchen Confeßion ſtrebe vnnd ſtreitte 
was auch für grobe Cfelshopff, und ungeſchickte, 
vbel beſchraite ſechs Predigkandten, die gange 
Chriſtenhait zuͤuerdam̃en, zuͤſtumpfieren, 34l- 
reformieren, außzuͤſchenden, vnd außzüläſtern 
fih frauentlid) underflanden. Weil dann die, 
fo andere vnbillid) verdamen, widerum, wie 
Chriſtus fügt, verdampt follen werden: Mar- 
umb folen dann folde feds vermaindte Der- 
giſche Potres niht aud von andern verdampt, 
vnd jnen jre Bubenfuck für die Nafen mit 
Warhait gehalten werden? u. f. w. Auf vik- 
mal aber gnüg. Actum & impreffum Angli- 
poli, Menfe Iunio, Anno 1581. 


T m Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 162. 4. 


5 Unter den Büchern, die über Jac. Andreäs 
Unionsbeſtrebungen lange vor dem Zuſtandekom⸗ 
men ber Goncerbtenformel Aufſchluß geben, ift fol: 
gendes von Tileman Heshuſius beſonders Ichr: 
reich: Eine predigt, Vom Creutz und Leiden 
Jefu Chriſti ond feiner lie- ben Chriſten, u. ſ. w. 
Wider D. Jacobi Andres nichtig fuͤrgeben, und 
unerfindlide Calumnien. Jena 1570. 11 Bogen 
in 4%. Herzogl. Wolfenbüttelſche Bibl. 127. 17. 
theol. Gegen Jac. Andreäs . Gruͤndtlicher, 


CC TT T3. 1581. 


warhafftiger vnd beſtendiger Bericht von Chriſtlicher 
einigkeit der Theologen. 


CC XXX Z. * 


Examen Chartacez Lutherano- 
rum Concordiæ, Ausmufterung 
vnnd | Widerlegung def Nagel New- 


geſchmidten | Concordißuds, der Uadh- 


benandten Lutheri- 
ten Schwarms, mit ſol- chem Situl : || Concor- 
dia, Das iſt, Contra Omnes Nationes Cudit 
Odiofam Reconciliationem | Doctor Iacob 
Andre Hat allen Nationen 3n Trutz ettlich 
tanfent £utherifcher Bancheifen , Fuͤchſiſch ben 
den Schwängen, mit papyer zuſam̃ geſchweiſt. 
F. Ioann. Naf. | (Sotsignitt) | Getruckt in 


der Weiſſenhorniſchen Trucherey, durch 
Wolffgang Eder. leinie.) M. D. LXXXI. 


Am Ende: 
Ingolſtatt, In der Weyſſenhor⸗ 


niſchen Tru- | herey, bey Wolfgang 
Eder, Anno 1581. 


1) 55 Bogen in 4°, A- ii. Letztes Blatt 
leer. Seitenzahlen, erſte (1) auf A ij, letzte (436) 
auf Iiis. 

2) Auf dem Titel iſt roth gedruckt Zeile 1, 3, 4, 
8, 15 (Name), 16, 17 (vorletzte), in Zeile 10 die 
Anfangsbuchſtaben der ſechs Wörter, in Zeile 11 
alles außer den Anfangsbuchſtaben. Die Anfangs⸗ 
buchſtaben der Wörter in Zeile 10 und 11 geben 
das Wort Concordia. 

3) Auf der Rückſeite des Titelblattes eine lat. 
Schriftſtelle und zwei Stellen aus Luther. 

4) Neunzehn Seiten Vorrede: E. Ioann. Nafs 
Epiſcopus Bel- linenſis S. A. C. Fuͤrſtlich. Durch- 
leud. Ertz Herzogs feroinanben , oc. Hoffprediger. 
vnd Suffraganeus zu Briten, entbeut allen vm 
jeden Catho- liſchen Chriften rc. 

5) In dieſer Vorrede ſagt er Seite 4 unb 5, et 
laſſe die durchlauchten an auch bie bren 
Edlen Triumuiros durchaus uneingemengt, fon: 
dern er wolle an die WortsKnecht der falſchen 
Propheten, An die nadbenanbten Soc vnuer- 
wandten Lutheriſchen Predigcanten, vnd an jren 
oͤberſten Superintendenten, an viefer nad) aufge- 
brüten Papyeren? Cynigheit, an Ð. Schmidlein, 
welcher nun lange Jahr, vilerley fift vnnd Tuck 
probiert, wie er jhme möchte doch zu einem ewigen 
Lob vnb Primat helffen, hat jm noch auff dato nicht 
wollen fortgehen. 


CC 33133— C633 3333. 1581. 


—— — a zt 


6) Seite 9 erwähnt er, daß man ihm ein Crem: 
plar der Concordia von genra zugeſandt und 
zugleich von Frankfurt ein Teutſches vbelgereimb- 
tes LegentBudlein von dem Urſprung des vierecket? 
Porets, und gibt S. 12 den Titel dieſes Buchs an: 
Die wunderlichſt, vnerhoͤrteſt Kegent vnnd Be- 
ſchreibung deß abgefuͤhrten, ꝛc. ZeſuittenHuͤt- 
leins jhnen und Meiſter Hanſen Naſen geweßnen 
Meiſter Stucks zugefalen, x. Durch Jeßuwaldt 
pickhart, Anno 80. Zu fauffanid) bey Sangwolff 
Sudnad (du ſolſt gefunden werden) bat 3 Bogen 
ungereimbter harter Reymen , ſampt einem VorBild 
vnnb Semehl, voller nach benam̃er, bofer Seiſter, 
als feiner Werckſtat Meiſter Seſellen, ba er Autor 
in der mit ſteht, ꝛc. 

7) Seite 15 heißt es: Es hat Luther vnnd Me- 
landton ein Tochter Herodiadis gezogen, vnd ge- 
born mit Namen Confelsio per Antiphrafin, dan 
ale Beicht ſeyther bat auffgehort, die bat nun fo 
lieblich vor etlichen groſſen Herrn getantzt, daß jr 
vil verfproden, auch das Haupt Ioannis, das Gena- 
den Haupt, der Schatz der Kirchen, ꝛc. Dieſe hat nod 
ein andere Tochter bracht, mit tlame Apollonia, 
diefe Mutter und Tochter, haben jbt mehr ein 
Enickle aufbrütet, mit Namen Concordia, darzu 
Shmidlein, fo wol als bey der ſchwangern Jungh- 
frawen zu Eßling, bemuͤhet, und den Jeremiam 
aber ein mal muß außlegen, unnd mit bem fjuren- 
Jack vergleichen. Wie (don nun ſolches Toͤchterlein 
nermepnt wirdt, fo ift es im Srunde anderſt nichts, 
dann ein Lutheriſches Karten Spiel. 

8) Das Buch ſchließt mit einem deutſchen und 
einigen lat. Gedichten. Das deutſche wird S. 425 
eingeleitet, als ein Concordiloquium zwiſchen 
dem Doctor und der Jungfrau. 

9) Stadtbibl, zu Nürnberg, theol. 793. 


CCXXX23.* 
Twe Chriſtliche Geſenge, An- 
no 1580. vnd 1581. geſtellet, tho ehren 
unfem leuen Herrn Ihefu Chrifto, vnde 
tho | trofte allen bedréucden Chriften, 
Dördy | Othonem Muſœnium Prepofitum | 
Luchouienfem. | Ken kan defüluen Gr- 
fenge fingen vp nafolgende Roten, Effte 
vp de wyſe: Bam Hemmel hoch. Edder, Or- 
lanet ſyſtn 3befu Chrift, | ond der gelychen. 


(Viereckiger Holzſchnitt: rechts Maria kniend, vor ihr auf 
der Erde liegend das Chriſtkindlein, links Joſeph.) 


Omnibus eft nobis natus Saluator JES &, 
Huic igttur Domino bafia quifque ferat. 
Parua tue laudi mea feruiat oro Camcena 

Chrifte, nec offendat membra facrata tibi. 


Wiffen. 1581. 
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1) 4 Blätter in 4, zweite und letzte Seite leer. 
2) Es ſind die beiden Geſänge 
Myn leuendt Jefus Chriſtus is, 
Herr Iefu Chriſt, war Gades Son, 
erſterer auf der dritten, letzterer auf der fünften 

Seite beginnend. 

3) Jeder Geſang hat eine Überfchrift, die einen 
Bibelſpruch enthält, darnach folgen zwei Reihen 
Noten, aber ohne eingedruckten Text, darnach der 
Geſang ſelbſt, mit abgeſetzten Verszeilen, ohne 
größere Zwiſchenräume zwiſchen den Strophen, 
die erſte Zeile einer jeden ausgerückt. 

4) Die Anfangsbuchſtaben aller Verszeilen ſind 
ein wenig entfernt geſetzt: fie geben in jedem Ge: 
ſange den überſchriebenen Bibelſpruch. 

5) Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel, Aus— 
ſchnitt 261. 


CCXX 3323.“ 


Paſſion, oder Das aller heyligiſt 
bitter leiden vnd ſterben Dhefu 
Chrifti, vnſers einigen | Erlsfers vnd 
Jeligmachers, auß den vier Hey: | Euan- 
geliſten genomen, vnd Beymen weyß, in ein 
Ca- tholiſch Creützgeſang gemacht worden, 
Zunor inn Cruth | nye außgangen, vnnd inn 
bey getructer Melodey, gar andechtig zuſin- 


gen Durch einen Catholiſchen Prie- 
ſtern, Allein dem wahren einigen Sohn 


Gottes vnd | Mariä, zu ewiger danckſagung, 
vnd friſcher gedechtnuß, | feines aller Henlig- 
ſten Creutz verdienſt, für das gantz Menſch- 
lich geſchlecht geſchehen ꝛc. Darnach auch der 
Chriſtlobwürd: PHru- derſchafft (newlicher 
jaren in vnſer lieben Frawen Thuͤmb ſtifft 
Angſpurg auffgericht) vnd ſonſt allen Catho- 
li- | fhen Kirchfaͤrttern, wan man mit dem 
Creutz geht, zunntz vnnd wol fahrt inn denn 
Truck geben worden, Anno 
Johan Dominij. 1581. Haym. 


1) 4 Bogen in 6, A — B, auf jeden Buchſtaben 
6 Blätter. Das Format iſt Kleinquart, faſt qua⸗ 
dratförmig. Keine Blattzahlen, letzte Seite leer. 
2) Der Titel iſt von breiten Borten umgeben, 
die rechte und linke zwiſchen der oberen und unteren. 
3) Auf der zweiten Seite folgende Bemerkung: 
Anno Chriſti 320. lebt der Hey: Kirchenlehrer, 
Eufebius Pamphilus Catholiſcher Bifhoff zu Ce- 
farien, in Paleftina geweſen. Der ſchreibt inn 
ſeiner Kirchen Hiltorien im 9. Sud, am erſten 
Capitel, von den Creütz oder wal fahrt gefangen alſo. 
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Die Chriften fingen Hymnos. | Das ift Lob- 
gefäng oder Pfalmen | Den gangen Weg, 
vnd durch die | Gaffen der Statt 2c, 


4) Auf der vorderen Seite be8 zweiten Blattes 
die Melodie des Paſſions-Geſanges, auf der Rüd: 
ſeite beginnt derſelbe mit Wiederholung des erſten 
Geſetzes. Anfang: 

N Gottes Namen heben wir an 
Das leyden Chriſtj zſingen (don, 
O Henſch laß dürß zu hertzen gohn. 
Es ſind 227 ſolcher Geſetze, durch übergedruckte 
deutſche Ziffern numerirt, von dem zweiten an vor 
jeder erſten Zeile das Zeichen C. Das letzte lautet: 
@ Bnd hilff uns an der Engel (dar 
Das wir kommen mit frewden dar, 
So ſprechend Amen, das werdt war. 
ARME. 


5) Dieſe letzte Strophe ftebt auf der vorderen 
Seite des letzten Blattes. Unter derſelben ein roher 
viereckiger Holzſchnitt: links Chriſtus am Kreuz, 
rechts vor ihm ein kniender Mann. Unter dem 
PC. eine Blattverzierung, zu beiden Seiten 

ierleiſten. 

6) Königl. Bibl. zu Berlin, H. 3521, hinter 
Hayms Weihnachts⸗Geſängen, Augsburg 1590. 


CCX XXI.“ 


Gluckwuͤntſchung: | Anf die Hochzeit 
DEs Durchlauchtigen, Hochgebornen 
Fuͤrſten vi Herrn, Herrn Chriftiani, Hert- 
zogen | zu Sachſen, etc. || Bnd feiner | fürft- 
lichen Gnaden Hertzaller- | Liebften Brant, 
Stewlein Sophia, | HMarggreffin zu Pran- 
denburg, ete. | In Reimweife gemacht. 
Durch CASPARVM FVGER. | &ängtig vier: 
eckiger Folzſchnitt: das ſäͤchſiſche Wappen, gehalten von 
zwei kindlichen Engeln.) | Dreſzden. | ANNO 
M. D. LXXXII. 


Am Ende: 
(Holzſchnitt: das ſaͤchſiſche Wappen, von einem Kranze 
umgeben.) Nach Chriſti geburt den 25. 
Apri- | lis, im 1582. Jar | Gierleiſte.) 
Gedruckt in der Chur- fuͤrſtlichen 
Stad Dreſzden, durch Gimel Bergen. 
1) 5 Bogen in 49, A — E. Alle Seiten be: 


druckt. Keine Blattzahlen. 
2) Auf der zweiten Seite ſteht Folgendes:, 


CCI TT IU — CEITIP. 1582. 


Hedende Perfonen. 


Chriſtianus König in Penne- | marden, etc. 

Georg Hertzog zu Sadfen, etc. 

Heinrich Hertzog zu Sadfen, | Ind fein Gemahl, 

Fraw Katharina, Geborne Hertzoginne zu Mre- 
cheln- burg. 

Marggraff Joachim Churfirft | zu Branden- 
burg, etc. 


ertzog Moritz, Churfurft zu] Sadfen, etc. 
lerander, Hertzog zu Lach- | (en , etc. 


3) Auf bem zweiten Blatt beginnt da3 EPI- 
THALAMION, ein Gedicht, in welchem jene Rer 
ſtorbenen ſich über die jüngſtvergangene kirchliche 
und politiſche Zeit des Landes Saden unterbal: 
ten, dem Herzog Chriſtian ihre Freude über feinen 
Entſchluß, ehelich zu werden, und ihre guten 
Wünſche ausſprechen. Dieß Gedicht iſt ſtellenweis 
bey is Es ſchließt auf der Rückſeite des Blat: 
es E. 


4) Auf den folgenden drei Seiten fünf Lieder 
Caſpar Fugers, die fid) auf den Eheſtand bezieben, 
das letzte eine Akroſtichis auf die Namen Chriftia- 
nus und Sophia. Bei allen fünfen die Verszeilen 
ara zwiſchen den Strophen größere Zwiſchen⸗ 
räume. 


395 Königl. Bibl. zu Dresden, hift. Sax. Impp. 


CC. 


VEXAMEN Des großen, lan- 


gen, | breitten, dicen, hohen, tiefen, 
weitumbfehenden Tittels, Bruder Johan | Na- 
fen, für feinem Vexamen des Con- | corbibuds, 
Sampt widerlegung fei- ner Vorrede darüber, 
vnb faft des gangen 3Merds. | 


Epigramma an Z. N. 


Genad Herr Bifdyoff bollert nicht, 
Es ift zu (d)nel emer Gedicht, 

© thut gemach jr werfft fonft vmb, 
Rhumpt nicht zu febr ewer Babfihumbt 
Greifft nicht zu tief in fügen Sak, 
Es wird fonft verfchut ewer Quack. 
Seid nicht zu bofe, das fo (pet 
Concordia wider auffgeht. 

Hett ewer Interim gethan, 

Wer fie wol blieben auff der Ban, 
Aber das Hurnkind hat kein rhu, 
Bidt vns all dieſen Jamer 5n. 

Trefft es nur recht wir ſehlen nicht 
Innergelten ewer Geſpoͤtt. 


Leſe diſs alles mit verſtand, 
Wird dir werden mein Nam bekand. 


Geben zu Eychen Bell. 1582. 
Am Ende: 


Ge AAA. 1582. 
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gelieb- ten Eheleibl ichen Töchtern geſchehen. 
Gethan durch Johann Leon, 


dieſer | zeit Pfarherr zu Woͤlfiß, vor 


Du Enden Sell, Trucks Partho- lomens | dem Duͤ- ringer Walde. | ANNO | (sinio) | 


Schlot, Anno | 1582. 


M. D. LXXXII. 


1) 16 Bogen in 4^, A—Q. Zweite und letzte Am Ende: 


Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Die Anfangsbuchſtaben der Verſe auf dem 
Titelblatt geben den Namen George Schwartz. 

3) Drei Seiten Vorrede An Suͤnſtigen trew- 

herpigen | Sefer., in Reimpaaren. Auf der Rückſeite 
von A 3 beginnt das Gedicht ſelbſt, mit folgender 
Überſchrift: 
Vom groſſen, langen, breitten, di- cen, 
hohen, dieffen Eitel, Bruder Johan Na- | (en, für 
feinem Veramen des Concordi- | budes etc. Welder 
. tfo laut. F. Johan Mafs, Epifcopus Bel 
linenſis, S. A. C. Juͤrſtlich: Durdleudt: | &rbberbo- 
ges Ferdinandi etc. Hoff- |prediger, Und Suffraga- 
neus | zu Priren, etc. 

Anfang des Gedichtes: 

W Anne Bobtaufent Papeiei, 
ius Wie hat die Geifs fo groſs geſchrey. 
nde: 
Belfer dich oder ſchweig gar Rill, 
Sonft anders ich dir kommen wil. 
Sag dein Papifien Gute Uacht, 
Hab ids erzörnt, haus gemacht. 


4) Stadtbibl. zu Nürnberg. 


CC XX AU.“ 


Leichpredigt: 
lichen | Abgang, der Edlen vñ Viel- 


thugenthafftigen, fraw Margrethen, 
Geborne von Sonthanfen dafelbs. | Des 
edlen, Geſtrengen vn Ehrnvheſten, Eckhardt 
Ganfen , geliebten Ehegemahlff, Welche den 
23. Septembris, zu Wol- fiß, ſeliglich in 
Chrifto entſchlaffen, nd den 25. dieſes Mo- 
nats, Chriſtlicher weiſe, zur Erden | beftetti- 


get worden. Mit nachgedruckter Chrif- 
licher Erinne- rung, Und einer kurtzen 


Leichpredigt, fo bey dem Begrebniß, der 
beiden Edlen vnd Angenthafftigen Jung- fraw 
Annelein und Prſula, des auch Edlen, Ge- 
Brengen | vnd Ehruvheften, Eckhardt Ganſen, 


Vber dem Todt- wars 


Gedruckt zu Erffordt, durch , Geor- 
gium Bawman, auff dem Fiſchemarckt. 
M. D. LAAAII. 


1) 8½ Bogen in 4°, A— J. Letzte Seite leer. 
Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 4, 10 (erite 
des zweiten Abſatzes), 18, 19, 20 und in Zeile 5 
der Name Eckhardt Ganſen roth gedruckt. 


3) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein großer 
länglich viereckiger Holzſchnitt: eine Frau kniet vor 
dem Kreuze Chriſti, vorn das Sundhauſenſche Wap— 
pen. Zwiſchen der Doppellinie, die den Holzſchnitt 
einfaßt, bie Umſchrift, von der obern Seite ange: 
rechnet,: MARGARETA GEN SIN GEBORNE 
VON SV | NDHAVSEN. | ANNO CHRISTI: 


1581. Über bem Holzſchnitt bie Zeilen: Bun Phi- 


lippern am Erſten Cap. | Chriftus ift mein Leben, 
Sterben iſt mein Gewin. Unter dem Holzſchnitt 
die Verſe: 

Sottes des Vaters Gut, 

Jheſu Chriſti Thewres Blut, 

Des heiligen Geiſtes Krafft vnd Muth, 

aft mein rechtes Erbgut. 

4) Sieben Seiten Vorrede, dem Herrn Eckhardt 
Gans zu Woͤlfiß zugeſchrieben, Datum Wol- | fifi, 
am tage des heiligen Ertzengels S. Michaelis, An- 
no Chriſti, 1581. || E. E. vnd ©. Dieſtwilllger 
Johan Leon, So lang als Bott mil , | Pfarberr zu 

olfiß. 
. 5) Dic Leichpredigt auf Frau Margarethe Gans 
fängt auf der Rückſeite von Blatt Ban, die auf 
Jungfreulein Anna Dorothea (22. Novbr. 1581) 
auf $ ij, Vorrede an den Vater Blatt 4, die auf 
Jungfraw Urſula (723. Novbr. 1581) Blatt © ij. 

6) Hinter der Leichpredigt auf die Mutter be⸗ 
finden ſich die beiden Gedichte von Johann Leon: 

Den Leib wollen wir nu begraben 

und 
Henn 3or(u Chriſt, mein S€rr vnd Sort. 


Beide in abgeſetzten Verszeilen, das erſtere in vier— 
eiligen Strophen, zwiſchen denſelben größere Zwi⸗ 
ſchen d die erſte Zeilejedesmal weit eingezogen; 
die Strophen ſind mit deutſchen im Anfang der 
Zeilen ſtehenden Ziffern numeriert, nur die erſte hat 
die Ziffer über fih. Dem erſten Liede ijt die Be- 
merkung vorgeſetzt: Weil in dieſem letzten Bo- 
gen, Spa- | rium vbrig blieben, ift für gut ange- 
feben, vie- | fen herrlichen Seſang, des Ehrwirdigen 
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und | wolgelarten Herrn Johan Leonß, den man | 
aud) ben diefer feid) gefungen, | hierzu zudruͤcken. 

7) Auf der Rückſeite von Blatt S ſteht die Grab- 
ſchrift des Jungfräuleins Anna: 

Ose lig vnd ſchlaf ich Ennelein, 
auf der vorderen Seite des letzten Blattes (3 ij) 
die des Jungfräuleins Urſula: 

Pufula Genfin ift mein Nam. 
Darunter bie Anzeige des Buchhändlers. 

8) Sonſt kommen in dem Büchlein noch eine 
Anzahl kleiner Gedichte vor, in der erſten Vorrede 
wie in den Leichpredigten. Unter denſelben Stro⸗ 
phen, die fid) teils in dem Liede 3d) bab mein ſach 
Sott heimgeſtellt, das man bis jetzt Joh. Pappus 
zuſchrieb, teils in dem Troſtbüchlein von 1611 
(1588) wieder finden. 

9) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 230. 4. th. 


CC XA V2. 


Geiſtliche Lieder vnd Pfal- 
men, | Nach ordnung der Fahrzeit, 
mit | Collecten vnd Gebeten, Doct. Mar- 
tini futberi, vnd anderer fromen Chriften. | 
Chriſtlichen guthertzigen Eltern, 
zuͤchti- gen Jungfrawen, auch Kirchen 
vnnd Schulen febr | dienſtlich, Anffs new 


durchſehen, vnd mit vielen troft-| lichen reinen 
Liedern neben den Orab- | gefengen verbeſſert. 


Gedruckt zu Leipzig, bei Johan: Zeyer, 
Im Jar »nfer Erloͤſung: (einie.) 


M. D. Lrrrij. 


1) 50 Bogen ind, A— Pd. Zweite Seite leer. 
Blattzahlen vom Titelblatt angerechnet, erſte 4, 
letzte (auf Dy ij) 196; folte 198 fein: der Fehler 
ſtammt daher, daß 124 zweimal ſteht (das zweite— 
mal fälſchlich auf Blatt i desgl. 151 zweimal (das 
zweitemal auf Blatt q). 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 5, 7, 8, 12, 14 
(letzte) roth gedruckt. Die Seiten ſind mit Borten 
umgeben, oben, links und rechts ſchmalere, unten 
eine breitere; dieſe breitere bildet die Einfaßung 
des Titels. 

3) Zwei Seiten Vorrede: Nachdem die gemei- 
nen Gefang- |büdjlein u. ſ. w. Danach eine Seite 
mit der Ordnung der Tittel in dieſem Zuͤchlein be- 
griffen. Es find ihrer 20; der 28ſte: Chriſtliche 
Wiegenlieder für Sottfürchtige jungfrewlein., der 
29ſte: Der Reihfenden und wegfahrenden Lieder 
ond gebet. 

4) Auf den beiden letzten Blättern das Regi- 
ſter, in zwei Columnen. 


CETTIVII— CC JAA OA. 1582. 


5) Die Lieder überall ohne abgeſetzte Verszei⸗ 
len, ohne größere Zwiſchenräume zwiſchen den 
Strophen, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 

6) Königl. Bibl. zu Dresden, Afcet. Luth. 
583. Königl. Bibl. zu Berlin. í 


CCXXx333.* 


Herrn Lazari Spen-|glers wei- 


land Nahtſchreibers zu Mürn- | berg 
| ware, vnd in Gottes wort gegründte | Bekent- 
nis, der Artichel vnfers Chriſt- lichen Glau- 


bens: Erſtlich zu Wittenberg, mit 


einer Vorre- de D. Martini Cutheri anfi- 
gangen, Und jetzt widerumb zu lehr vnd troft 
vieler frommen Chriften in druc | verfertiget.] 


Mit einer kurtzen Praefation D. 


Nicolai | Selnecceri, fampt angebefften we- 
nigen Artickeln von der Perfon Chriftt, vnd 
vom Heiligen Abendmal , damit | er fid) alfs 
erkleret, das er durch Gottes gnad ſchlechts 
bey folder Bekentnis bif zum Wichterfinel 
Jefa | Chrifti bleiben wolle, es ſchreie vnd 
ſchreibe dawider, wer da wolle. (Verzierung) 


Gedruckt zu Leipzig, durch Jacob 
Berwaldts Erben. Anno M. D. LXXXII. 


1) Drei Bogen in 40, A— C. Zweite und letzte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Sieben Seiten Vorrede, dem Herrn Seba: 
ſtian Cunrad, Bürger zu Leipzig, zugeſchrieben, 
Leipzig den 27. Julij. 1582. 

3) Am Ende, von Blatt € iij* an, das Lied: 

HERR Chrift, du Schöpffer aller ding, 

der du biſt worden ein Anecht gering. 
Mit abgeſetzten Verszeilen, zwiſchen den Strophen 
keine großeren Zwiſchenräume, aber die erſte Beile 
einer jeden ausgerückt. 

4) Bibl. zu Wolfenbüttel, 183. 54. theol. 4“. 


CCXX XZ. * 


Chriſtliche Renter Lieder. Sefe- 
let durch Herrn Philipfen den Jn- gern 
Freiherrn zu Winnenberg vnd Zeihelſteyn. 


nicht ſpott mit Gott, mein rrime iſt 
Wolt Gott, foldes thet egn jeder Chrip. 


Der reVter VVeis VnD gt gelang 
Haben Vor Gott eIn anDern Klang. 


CCH EELEI. 1582. 523 
8 ⁰Zy ⁵ð d ³ ³ A nn a a 
Cum gratia & Priuilegio Cæſareo. (Holzſchnitt: 3) Das Buch enthält 24 Compofitionen, I— 
in einer viereckigen Einfaßung ein geharniſchter Ritter zu XVII mit fünf Stimmen, XVIII -XXIIII mit 


QE bei B. vier Stimmen. Das Regiſter darüber auf der 
Robin, 1 = Fahne.) | In Straßburg a B vorderen Seite des dritten Blattes. Die Mehr- 


zahl der Lieder ſind geiſtliche. 
1) 8½ Bogen in klein 8, A— 3. Zweite Seite 4) Nro. IX (Blatt €^) ijt das Lied: Selig 
und die drei letzten leer. Seitenzahlen: erſte (1) 


iſt der gepreiſet. 
auf der achten Seite, letzte (96) auf der vorderen 5) Königl. Bibl. zu München, Muf. Pr. 156. 
Seite von G4; fie ſtehen alfo anders denn ſouſt, 
wo die ungerade Zahl nur auf der erſten Seite 
eines Blattes ſich befindet. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 2, 4, 5, 9 und 
10 roth gedruckt. Die Seiten, auch die des Titels, 
find mit Zierborten eingefaßt. 

3) Fünf Seiten Vorrede, an den Herrn Mel: 
chior von Eltz gerichtet, in kurzen Reimpaaren. 

4) Danach die Lieder, über jedem in der Regel 
ein viereckiger Holzſchnitt, darunter die Noten der 
Melodie mit der erſten Strophe des Liedes als 
Text; die erſte Strophe folgt dann noch einmal. 
Adgeſetzte Verszeilen, keine eingerückt, der An— 
fangsbuchſtabe jeder Strophe größer denn ſonſt die 
großen Buchſtaben, die Strophen mit übergeſetz— 
ten römiſchen Zahlen numeriert. Die Lieder find 
ebenfalls mit römiſchen Zahlen numeriert, das 
vorletzte (Seite 87) mit XVIII, das letzte (S. 90) 
iſt ohne Numer. 

5) Von ber Rückſeite des Blattes G4 an bis 
auf die letzte Seite des Bogens H Zeugnuß der 
Schrifft | fo angetzogen mögen wer- den, vber vor- 
gehende Seſang. Schließlich 5 Seiten Regiſter. 

6) Herz. Bibl. zu Wolfenbüttel, 202. 6. Poet. 


CCXLI.* 


EVange lia, Auff alle Son- 
tag | vund feft, Durchs gange | 


Jahr, neben etzlichen Buspfal-| men, in 
Reim vnd Geſangweiſe vertieret, ange- 
nem vnb febr nuͤtzlich zu leſen vnnd zu fin- 
gen, Durch Bartholomeum Ringwalt | 
Pfarherrn in fangfelo. | Ist auffs new 
mit fleis durch fehen vnb Corrigiert. | (Zierleifte.)] 
Franckfurt an der Oder, | Bey An- 
dreas Eichorn. 


1) 34 Bogen in 8°, das Alphabet A und at. 
Rückſeite des Titels leer. Keine Blattzablen. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 2, 10 (der 
Name) und 14 (vorletzte, der Ort) roth gedruckt, 
der Anfangsbuchſtabe der erſten Zeile ſchwarz. Der 
Titel iſt von Zierleiſten umgeben, die linke und 
rechte zwiſchen der obern und untern; nach Außen 
keine Gränzlinien. 

3) 11 Seiten Zueignungsſchrift an Abraham 


CC x1. * 


Uewe CTeutſche Lieder, mit 
funff | vnd vier Stimmen, Compo- 
nirt Durch Leonard. Lechnerum 


Atheſinum. TE (Golzſchnitt: Gbriſti Ver- 
klärung) NOR. Mit Bom. Key. Haie. Frey- 
heit nit nach zu truden. | Gedruckt zu Nürn- 


berg, durch Katharinam Gerlachin, vnd 
Ishanns vom Berg Erben. (einie) 
M. D. LXXXII. 


1) 6 Bogen in uer: 49, A- S. Zweite und 
legte Seite leer. 


2) Zwei Seiten Vorrede, zugeſchrieben Dem 
Erbarn, Weifen, Kuͤnſtrei- chen vnd weitberuͤmb- 
ten Herrn Wentzel Samitzer, des kleineren Raths 
der löblichen Reichſtat Nürmberg, | meinem guͤnſti- 
gen Herrn. Am Ende: Datum tlürmberg, am tag 
Andree, 1581. 

Wackernagel, Kirchenlied. I. 


von Grünenberg, Datum Langfeldt, den 28. No- 
vembris, Anno 1581 etc. Auf der folgenden Seite 
eine Anzeige über die Melodien der Evangelien— 
Lieder; die auf vier Verſe gemachten möge man 
ſingen nach der von | 

Erhalt ons HErr bey deinem wort. 

Herr IHefu Chriſt war Menſch vnnd Gott. 

Uu laft uns den Leib begraben. 

Nu frewt euch Gottes Kinder all. 

Der tag bricht an und zeiget fid), etc. 

Oder dergleichen eine. 

über den andern Liedern finde man den Ton ver— 


zeichnet. 


4) Mit dem legten Blatt des Bogens K fangen 


die Lieder an. Die Einrichtung ift folgende: Sur: 
erft jedesmal die ÜUberſchrift, die das Evangelium 
für den betreffenden Sonntag oder Feierta 
gibt; ſodann das Evangelium-Lied, nach dieſem 
ein Gebet- oder Vermahnlied oder ſonſt ein Lied, 
das eine Beziehung auf das Evangelium des Ta— 


an: 


es hat, auch nicht felten folder Lieder mehrere. 


Die Evangelienlieder mit gewöhnlicher Schrift, 
die hinzugefügten mit groberer Schwabacher. Bei— 
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derlei Lieder ohne abgeſetzte Verszeilen, ausgenom: 
men die Evangelienlieder bis auf Blatt S iij. 
Kleine viereckige Holzſchnitte, die ſich häufig finden, 
ſtehen entweder unmittelbar nach der Üverſchrift 
oder ſiehen innerhalb des Evangeliumliedes. 


5) Univerſitäts⸗Bibl. zu Breslau. 


CCL.“ 


Betbuͤchlein, | ceinie 331 Chr ift- | 
licher Unterricht von der Beicht, 
Abfolution, vnnd Abendmal des Errn. 
Für andechtige Communicanten, 
Sonderlich Der Chriſtlichen Ingendt 
zur | Anleitung, Wie fie fid) zur Beicht, 
vnd wirdiger empfahung des HER Un Abend- 


mals bereiten, vnd darbey vor vnd nach mit 
Leſen vnd Beten verhal- ten fol. Geſtellet 


durch Caſp. Meliſſandrun D. | Pfar- 


rer vnd Superintendens | 3n Aldenburg in 
Meiſſen. leni) M. P. Lrrrij. 


Am Ende: 


Gedruckt Zu | Leipzig bey 
Johan | Beyer, Im Phar | Linie) 
M. D. Lerrij. 


1) 39!/, Bogen in 89: 1 Bogen a, ½ Bogen b, 
dann 23 Bogen A — B und 15 Bogen a—p. Die 
weite Seite, die Rückſeite des 12. Blattes und die 
fünf letzten Seiten leer. Seitenzahlen von Blatt 
A an, letzte (601) auf der 9. Seite des Bogens p. 


2) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 3, 7, 9, 10, 15 
(der Name) und 18 (die Jahreszahl) roth gedruckt. 


3) Der Titel und alle anderen bedruckten Sei: 
ten des Buches ſind mit einer aus vier Zierleiſten 
zuſammengepaßten Einfaßungverſehen, von denen 
die untere und obere über die rechte und linke 
weggehen; auf der Titelſeite iſt über der unteren 
noch eine ſchmalere zwiſchen die linke und rechte 
Leiſte eingepaßt. Die untere hat auf der erſten 
Seite jedes Bogens auf einem kleinen weißen Schilde 
in der Mitte den Buchſtaben des Bogens, auf der 
vorderen Seite des zweiten Blattes in einem eben 
ſolchen Schilde eine kleine Eichel, auf der vorderen 
Seite des 5. und 6. Blattes eben daſelbſt das 
Zeichen und die Buchſtaben (1B) des Druckers, auf 
der vorderen Seite des 7. und 8. Blattes über 
einem Wappenſchilde daſelbſt bie Buchſtaben Iunb 
M, weiß auf dunklem Grunde. 


CCI S333. 1582. 


4) Neun Blätter Vorrede an die Herzöge Fri⸗ 
derich Wilhelm und Johann von Sachſen und 
deren Schweſter Frewlin Maria, in welcher C. Me⸗ 
liſſander vom Geſetz und vom Evangelium ban: 
delt; was die Rechtfertigung vor Gott eigentlich 
ſei, das ſei aus dem rechten Grunde erklärt in der 
Frau Herzogin Dorothea Suſanna, ihrer Mutter, 
Anno 1575 ſchrifftlich gefaſſeten Chriſtlichen Slau- 
bens Bekentnis, fo von fuͤrnemen Theologen ſtat- 
lich approbiret worden, und daran auch er ſein 
Intereſſe habe. Der Schluß lautet: Geben in Ee. 
ff. gg. fuͤrnemen Stadt Aldenburg, den 3. Ianuarij, 
Anno 1582. An welchem tage mich mein lieder 
GOrt vor 42. Iharen in dieſe Welt einen füen- 
ſchen hat laffen geboren werden, und aus dem Hrid 
der Sunden, in fein Gnadenreich durch meine liche 
Eltern ſelige, Buͤrgere zu Nuͤrmberg, beruffen, vnd 
durch den Bund der heiligen Tauffe in feine Chrift- 
liche Kirche zum Erben der ewigen Seligkeit in 
Chriſto hat an und auffgenommen, Der erhalte mich 
darin bey reiner Lehre vnd richtiger bekentnis bis 
an mein ende. Deme fey aud) für diefe und ale 
feine wolthaten lob und band geſagt, jetzt und jm- 
merdar, in alle ewigkeit, Amen.] Ee. ff. gg. | Un- 
tertheniger vnd gebor- |famer Diener | Cafpar Me- 
liſſander, der Heiligen Sdrifft Doct: | Pfarrer vnd 
Superinten- dens daſelbſt. 


5) Hienach 3 Seiten Inhalt dieſes Zuͤchleins. 
Der erſte Teil fängt an Blatt A (Seite 1) und 
handelt von der Beichte und dem Genuß des beilt: 
gen Abendmals, der zweite Teil Seite 382 und 
handelt vom Gebet. Seite 23—30 ſteht ein Ge: 
dicht in Reimpaaren, überſchrieben: Wiederholte 
Anleitung, | wie fid) die Chriſtliche Jugendt Zu 
dem hochwirdigen Sacrament des HERAN Abend- 
mals bereiten, vnd darbey fid) vor vnd nach ver- 
halten foll. | mb der Kinder willen auffs , kurkt in 
Reime geſaſſet. Anfang: 

Hör liebes Kind, vnd merck mich eben, 
Was Id dir jetzt für Lehr wil geben, 
Wenn du wilt gehn zum Tiſch des HErrn, 
Wie du dich halten ſolſt, das lern, 


Ende: 
Das wuͤndſcht ons allen mit einander 
Von grund feins hertzens Mel iſſander. 


6) Unter den Gebeten im erſten Teil iſt eins, 
Rro. XVII, derchriſtlichen Kirche wider die Zwing⸗ 
liſche und Calviniſche Sacramentſchwärmerei, mit 
der Bemerkung: Zur Bekentnis geſtellet. 1575. Ich 
kenne von Biden Gebet nachſtehenden beſonderen 
Druck v. J. 1577: 


Gebet der Chriſtlichen Kirchen wider 
die Bwinglifde vnb | Caluinifde Sacramrnt- 
(dwer- | merep. || Zur Bekentnus geftellet von €afp. 
Meliſſander der Heiligen Schrifft Doctor. || Pfalm- 
80. || Herr du haft einen Weinſtock auß Egipten gt- 
holet, Warumb |baftu denn feinen Baun zubrochen, 
das in zureiſſen, alles das | fur pber gehet? Ez, 
haben jn zu wület die Wilde Sew, Und die Wilden 
Thir | haben jn nerberbet : || (Holzverzierung.) | Ore- 


druckt zu Regenfpnrg. | (ini) 1577. 


€01£333. 1583. 


a) Gin Bogen in 4°, letzte Seite leer. 

b) Es ijt das Gebet, welches anfängt: O bu 
Allmedtiger, Ewiger, und Lebendiger Son 
Gottes, HERR Jefu Chriſte, der du ſambt 
dem Vatter und Heiligen Seiſt der einige, 
pt a Gott und Herr bit Himels vnd der 

rorn. 


e) Herz. Bibl. zu Wolfenbüttel, 183. 2. th. 40, 
7) Die Gedichte im zweiten Teil des Buches 
ſind folgende: 
a) Seite 498 500 das Lied: 

Herr Chrift du Sdopffer aller Ding, 

Ber du biſt wordn ein Knecht gering, 
überſchrieben: Ein ander Gebet wider die 
Zwingliſchen Schwermer. D. N. S. Das 
o in Nic. Selneckers Pfalter v. J. 

578. 


Später folgen hinten wieder nachbezeichnete Lieder: 

b) zuerſt S. 587: 

393: ruffen zu vir lieber HErr, 
durch die übergeſetzten Buchſtaben D. C. M. 
als von Caſpar Meliſſander bezeichnet; das 
vorangehende Gebet in Proſa iſt mit N. G. 
überjchrieben, was nach der Duodez-Ausgabe 
von 1583 Nic. Gallus bedeutet. 

Seite 589 Paulus Ebers Lied: 

Herr Jefu Chrift, war Menſch vn Gott. 
Seite 591 das Gebet: 

O gerr bis du mein zuuerſicht, 
überſchrieben: Ein Gebet in Todes | nothen 
zu ſprechen. Ohne Angabe des Verfaßers. 
e) Seite 593 C. Meliſſanders Lied: 

O Cremer Gott und Vater mein, 

als SYMBOLVM, ' Or» tegliches Sebet des 

Herzogs Friderich Wilhelm bezeichnet, unten: 

€. Meliff. D. 1582. Da die Vorrede vom 

3. Januar 1582 iſt, ſo liegt entweder ein 

Druckfehler vor oder das Lied ijt in den erſten 

Tagen des Jahres 1582 gedichtet. 

f) S. 596 C. Meliſſanders Lied: 
HEU leite mich in deinem Wort, 

als SYMBOLVM, bnd tegliches Gebet des 

Herzogs Johann bezeichnet, unten: C. Melif. 

p. 1574. 


c) 


d 


— 


g) Seite 598 C. Meliſſanders Lied: 

Herr Wie Du Wilt, fo ſchicks mit mir, 
als Heimſpruch, | Und tegliches Gebet der 
Fürſtin Maria bezeichnet, unten: C. Meliſſ. 
5. 1574. 

8) Nun folgt Seite 600 noch ein Schlußgebet 
und unter dieſem, am Ende der Seite 601, die 
Zeilen: M. E. V. | GLorra in excelfis DxO. M. 
b. XXCII. Auf der Rückſeite die Errata. Auf der 
folgenden Seite die Anzeige des Druckers. 


9) Königl. Bibl. zu München, Catech. 474. 


€0X1333.* 


(Das kleine Zeicht- vnd Zetbuͤchlein, durch 
Caſp. Meliſſandrum D. 1583.) 
Am Ende: 


M. D. XXCIII. 


1) 24 Bogen in 129, A—a. Die drei letzten 
Seiten leer. Seitenzahlen, erſte (2) auf der Rück— 
ſeite des Blattes B, letzte (548) auf der 20. Seite 
des letzten Bogens. 


2) Das Eremplar iſt defect: es fehlen die bei⸗ 
den erſten Blätter, das eilfte, das 7. und 8. des 
Bogens U; die obere Ecke des letzten Blattes iſt 
weggerißen. Wortlaut und Form des Titels iſt 
alſo nicht bekannt. 


3) Die Seiten ſind mit Zierleiſten M 
die untere (breitere) und obere zwiſchen der linken 
und rechten. Auf der erſten Seite jedes Bogens 
ſteht in einem kleinen runden Felde innerhalb der 
unteren Leiſte die Signatur; auf den folgenden 
Blättern befinden ſich die Signaturen überhalb der 
Leiſte. Auf der dritten Seite jedes Bogens iſt in 
dem kleinen Felde eine Eichel; auf der 18. und 20. 
Seite ein größeres Feld mit zwei gekreuzten Pin— 
ſeln und dazwiſchen die vier Buchſtaben E B VS. 


4) 19 Seiten Vorrede; die beiden erſten Sei⸗ 
ten und die letzte fehlen. Blatt A iij lautet: Herrn 
Friderich Wilhelms, ferboge zu Sachſen, ete. nu- 
mehr E. F. G. hertz allerliebſten verlobten Herrns, 
vn wirdiger Præceptor gewefe, aus Chriſtlicher wol- 
meinung, vnnd ſonderlich meiner lieben jugend zum 
beten, ein Chriſtliches Betbuͤchlein für anvedtige 
Communicanten, mit vorgehendem Chriſtlichem 
unterricht von der Deidt, Abſolution, vnnd Abend- 
mal des HERR, , Und wie man fid) zur wirdigen 
empfabung derfelben, bereitten, onnb darbey vor 
unb nach mit leſen vnd beten Chriſtlich vorhalten fol, 
geſtellet, unnd daſſelbe auff bitt etlicher guthertzigen 
zu gemeinem nutze, vor eim Jar in druck gegeben, 
Welches jnen viel frome, eins theils aud) gelerte, 
unnd hohes ſtandes Chriſten haben gefallen laffen, 
Etliche aber auch darneben mich Chriſtlich erinnert, 
vnd gebeten, das ichs kür- tzer einziehen, vnnd zu 
bequemern brauch, auch in kleinerm modo, drucken 
laſten wolte, Und ich mich hierin, wie in allem, je- 
derman zu dienen ſchuͤldig erkenne, vnd geneigt 
bin: Als habe ich hierauff, aus demſelben, dieſes 
kleiner Beicht vnb Betbuͤchlein alfo 3ufamé geord- 
net, vnd es allenthalben in gute richtigkeit gebracht, 
der gentzlichen zuuerſicht ond hoffnung, es folte 
daran | vielen fromen Chriften auch zu gutem ge- 
fallen geſchehen, und damit nicht allein der Chrift- 
lichen jugend, ſondern auch vilen andern zu guter 
heilſamer Nachrichtung, Andacht, Trop vnd befe- 
rung, gedienet ſein. Es bleibet aber darneben das 
ander grofler Zetbuͤchlein, auch noch in feinem werd, 
für die, ſo es begern umb des Andern theils willen, 
der ſchoͤnen Auflerlefne Gebete Doct. Luthers vnd 
etlicher ande- rer gelerter und Sottſeliger Leute. 
Hienach folgen dann die Gründe der Zueignung 


34 * 


526 


dieſer anderen Edition an die dem Herzog Friderich 
Wilhelm verlobte Fürſtin (Sophie, Tochter des 
Herzogs Chriſtoph von Würtemberg), vunferer 
zukünfftigen lieben Landesfürſtin, und Segens— 
wünſche für beide Verlobte, wobei er ſie auf ihre 
Voreltern in beiden fürſtlichen Häuſern Sachſen 
und Würtemberg verweiſt, ihnen in ihrem chriſt— 
lichen Leben nachzufolgen, Ind alfo auch ob der 
reinen, alten vnd allein ſeligmachenden Chriſtlichen 
Religion der rechten vnuerfelſchten Augſpurgiſchen 
Confeſſion, vnnd in maſſen dieſelbe in vnferer al- 
gemeinen Glaubens Bekentnis der Chriſtlichen Con- 
cordim pnlangften, auff befórberüg, ſonderlich hod- 
gedachter beider Chur vnnd Fuͤrſtlichen Heuſſer, 
Sachſen und Wirtenberg, widerholet, vnd aus rech- 
tem unbewegliche grunde] Gottes Worts wider aller 
hand eingeriſſene Corruptelen vnnd jrrthumben 
ſtadtlich erkleret worden, allezeit beſtendig vnnd mit 
Cyriſtlichem eyffer trewlich halten. Die letzten er— 
haltenen Worte der Vorrede, am Ende des 10. Blat— 
tes, lauten: vnd dero allerſeits mich vnterthenig 
befeblen thue. Datum Aldenburg in Meiſſen, ben 
31. Octo-. 

5) Auf dem zwölften Blatt der Inhalt dieſes 
Beicht | und Betbüchleins. Blatt P beginnt das 
Buch ſelbſt, mit der ilberſchrift: I. Pnterricht, 
Für Chriſtliche Comuni- canten, Wie fie fid zur 
Beicht, | u. f. w. 4 Zeilen | verhalten ſollen. | Vwb ver 
Einfeltigen vnd | Kinder willen auffs kuͤrtzt, | in 
Reime gefaſſet.] Der Anfang ift dieſesmal: 

HOr lieber Chrift, vn merck mich eben. 

Ende auf S. 10. 

6) Das Gebet Nro. XVII: Ein Schoͤn Lehr- 
rei- ches Gebet der Chriſtli-ſchen Kirchen, wider 
die Zwing- liſche und Caluinifde Sa- | ccament- 
ſchwermerey.] Zur Behentnis geſtellet. 1575. ſteht 
Seite 482 ff. 

7) Wie die Vorrede angibt, fehlt dieſer kleinen 
Ausgabe des Buches der zweite Teil, welcher vom 
Gebet handelt. Es ſind nur wenige Stücke aus 
dieſem Teil herbeigezogen. Zuerſt fehlt Selneckers 
Lied Herr Chriſt, du Schöpffer aller ding. Unter 
Nro. XIX, von Seite 531 an, folgen 5 Gebete: 
Nro. 1 von M. Luther, Nro. 2 


Bemerkung: Zu ſingen abgeſetzt auff die Preuſſiſche 
Melodey, oder | Vater vnfer im Him- , melreid., 
danach das Lied Wr ruffen zu dir, lieber HErr, 
ohne die Buchſtaben D. C. M., welche in der Octav⸗ 
ausgabe von 1582 über demſelben ſtehen; Nro. 4 
(S. 540) Paulus Evers Lied Nro. 461, Nro. 9 
(S. 544) das Gedicht O HErr bis bu mein zuuer- 
(ibt. Hienach Nro. XX (Seite 946) Ein (doner 
Geiſtrei- cher Lobſpruch, | Bum Hefldlus., wel: 
cher Seite 548 endigt. Darunter die Zeilen 
Mok rvvs EN Vivo: 
Soli fit gloria CunisTO. 

Danach eine Linie und unter dieſer die Jahreszahl. 
Es fehlen alſo die drei Lieder Caſp. Meliſſanders: 

O treuer Bott und Unter mein, 

Herr leite mich in deinem Wort, 

Herr wie du wilt, ſo ſchicks mit mir. 


CEILI. 1583. 


Blätter Auſzzug vnd 
MS dieſes | Betbuds. Danach 17 Seiten Vorrede: Der 
von Hier. Weller, bet. men pir 
Nro. 3 von Nic. Gallus, und hinter dieſem die 


8) Bibl. zu Helmſtädt, altes Zeichen H. 1241. 
Eine Ausgabe, Nürnberg 1630, befindet ſich auf 
der Stadtbibl. zu Ulm. 


CCXLIV.* 


Das Geiftlige | ANTIDOTVM, Bas 
ift, | Ein Uberaus | krefftiges vnd 
heilwertiges | Recept, Pre[eruatiu wer 
ertzney, Wider | Die Peſtilentziſche Seuche, 
vnd an- dere tödliche Aranckheiten. Durch 
Vuolfgangum Periſterum, der §. S. | Poc- 
torn, zum theil geftellet, zum teil auch aus 
andern Bet vnb Pfalm Büchern, vnb zuner ab 
aus der gangen Bibliſchen Schrifft beider Be- 
ſtamenten zuhauff getragen. vnd In XX. 
vnterſchiedliche Theil | anfigeteilet. | Ge- 
druckt zu Berlin durch Nicolaum | Volgen. | 
Anno M. D. LXXXIII. 


Am Ende: 
Gedruckt zu Berlin, durch Nicolaum 
Volgen , | Anno M. D. LXXXIII. 


1) 52 Bogen in 8°, bie Alphabete A, Aa und 
Aaa— £ff (6 Blätter). Zweite Seite leer. Keine 
Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 4, 5, 8, 11, 12; 
16 (Vnd), 19 (vorletzte) und in der letzten die 


Jahreszahl, D abgerechnet, roth gedruckt. 


3) Auf 6 Blättern ein Kurtzer Bericht von dir- 
(rm Betbuch, an den Chriſtlichen Leſer, und zwei 
verzeichnis der XX. Theilen 


heiligen Chriſtlichen Gemeinden, ond allen from- 
men Gottſeligen Chri- ſten, Hoher, Mittel vm 
Nidrigen, Geiſt- lichen und Weltlichen Stende, der 
Chur- fuͤrſilichen Brandenburgiſchen Lande um 
Stev- te, der Alten, Newen und Mittel March, 
und was mehr Lande und Stedte darzu gebo- ren, 
(amptlid) ond ſunderlich, Wuͤnſchet Fuol/ganyus 
Perifterus Boru[Tus, der H. Sdrifft D. Gottes 
Gnad vnd Segen u. f. w. Dieſer Vorrede folgt ned 
eine kurze Vermahnung zum Gebet, 2 Seiten; auf 
der folgenden, € iij^, fängt der erſte Teil des 
Buches an. 
4) Das Buch enthält folgende Gedichte von 
W. Perifterus: 
Blatt 
Db: Paraphrafis oder kurtze Erklerung des 
VI. pſalms, Weimmeife geſtellet, durch 
mich D. Periſterum, zu fingen | in be 
Melodey, vom | Aünig Laßla. 


CCS. 1583. 
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Blatt 
Fij b: 


Jiv’: 


í18*: 


Anfang: 


ACh HERR, ſtraff mich nicht fo gar 
geſchwind, 
13 fünfzeilige Strophen. 


Eben derſelbige 88. Pfalm in Reymen | 
verſetzt, durch mich Vuolfgangum Pe- 
rifterum, vnd zu ſingen im Thon, HErr 


Jefu Chriſt, war Menfd vnd | Gott, etc. 


Oder Nu kom herzu du Zunge ſchar, etc. 
Anfang: 

Henn Gott mein Heiland und mein 

Sterch, 

21 vierzeilige Strophen. 
Eben derſelbige 30. Palm | Reimweife 
zu ſingen geſtellet. | D. Wolffg. Perift. | 
Im €bon, Vom Konig fafila. 
Anfang: 

3d preife dich O Gott mein HErr, 
17 fünfzeilige Strophen. 
Eben derſelbige XXXIIII. Pfalm, In 
Reimen bracht, erkleret und gefungen. | 
Vom D. Wolfgango Periftero. || Da jn 
Gott aus feinem langwirigen Creutz und 
Elend endlich errettet, und jn das hei- 
lige Ampt, das er jm einmal | befohlen, 
gnediglich wiberumbleingefebt hat. Anno 
M. D. LXXX. Am Son- tag Inuo- 
cauit, | Bu fingen im Thon, Chrifte bu 
bift derhelle Tag. 
Anfang: 

ICH wil Gott loben allezeit, 
23 vierzeilige Strophen. 


5) Unter den eingelegten Liedern von anderen 
Verfaßern ſind bemerkenswerth: 


Blatt: 
€^: 


Eee v?: 


Allein nach bir, HERR Ihefu Chri- 
ftus, verlanget mid), 


drei Strophen, die erſte mit £. D. S., die 


zweite mit T. B. S. überſchrieben. 
Haben wir gutes von dem HErrn, 


von Johannes Crocker, unter deſſen 
Namen. 


6) Königl. Bibl. zu Berlin. 


Ceutſche Cua- geliſche Meſſen 


Ce x12.* 


fobgefenge , | vnd Kirchen Gebete, 
Sampt ber | Enangelien vnd Epifteln, fo in 
der Allgemei- | nen Chriſtlichen Kirchen auff 


alle Son 


vnd Feſtage durchs gange Jar ge- 


halten, geſungen, vnd geleſen werde, wie nie- 
maln zu- nor erſtlich an tag geben. | Jetzt 
aber nach der letzten E- dition fleifsig 


vberfehen, mercklich gemehret, vnd verbeſſert, 
Alles zu erbawung vnd erhaltung der Chriſt- 
lichen Kirchen, zu nuͤtz ond molfabrt aller 
Einfeltigen vnd Gottliebenden Leyen, auffs 
trewlichſt vn fleiſsigſt, mit anzeigüg der 
Goͤttlichen Heiligen Schrifft, zuſamen bracht. 
Durch RVTGERVM EDINGIVM. | Werdet 
voll def Heiligen Geiſtes, vnd redet | vnter- 
einander von Pfalmen, ond Lob, vnd Geiſt- 
lichen Geſengen, Singet und £ob- | finget bem 


Herren in ewern Hertzen. Ephef. 5. | Bu 


Coͤun, Durch Maternum Cholinum. | 
M. D. LXXXIII. Mit Róm. Kay. May. 
@nad vnd Priuilegio. 


1) 33 ½ Bogen in 8°, nämlich 4 Bogen Vor: 
ſtücke, mit T, "rr, „ und „ bezeichnet, dann das 
Alphabet A und 6½ Bogen Aa— Gg. Letzte Seite 
leer, auch die letzte des zweiten Bogens und das 
letzte Blatt des vierten. Seitenzahlen, erſte (1) 
auf A, letzte (470) auf Gg iij. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, 3, 10, 11, 18, 
19 (Name), 25 und 27 (vorletzte) roth gedruckt. 

3) Auf der Rückſeite des Titelblattes eine lat. 
Stelle aus Cyprian. 

4) Auf den anderen Blättern der erſten zwei 
Bogen ein Kalender, nebſt Vorbericht; ſchwarzer 
und rother Druck. i 

5) Sieben Seiten Zuſchrift des Druckers an 

die Fürſtin Margaretha zu Arnburg, Datum Coͤlln, 
am erfien May, 1583. Danach 17 Seiten Vorrede 
des Rudgerus Edingius an ben Lefer, ohne Datum. 
Aus keiner der beiden Vorreden läßt ſich erſehen, 
in welches Jahr die erſte Ausgabe des Buches fällt. 
In beiden wird weidlich auf die Ketzer und ihre 
Geſänge als Schandlieder und drgl. geſchimpft. 
[Rudgerus Edingius geht auf die Nothwendigkeit 
ein, daß den Layen die lat. Geſänge überſetzt 
werden müßten, erwähnt der Arbeiten des Geor— 
gius Wicelius, aber es ſei bisher alles nur ſtück⸗ 
weis geſchehen, er ſelbſt habe es über ſich genom— 
men, nunmehr Alles zu verdeutſchen, nicht allein 
alle kirchlichen Hymnen, ſondern Alles, was ſonſt 
in der Meſſe und Veſper durchs ganze Jahr ge— 
ſungen, geleſen und gehandelt wird. 


6) Nachdem nun noch 4 Seiten Vorbericht über: 
den Inhalt des Buchs und über die kirchlichen Col— 


lecten und eine Seite mit den Namen der Autoren, 


welche die Hymnen und Sequenzen gedichtet, voran: 
gegangen, beginnt mit. Blatt A das Buch ſelbſt. 


7) Die Überfetungen ber fat. Gefange find 
ohne dichteriſchen Werth. Zwiſchen hinein kommen 
auch bekannte ältere Übertragungen vor. Merk: 
würdig, daß er ſtatt des alten Der tag der iſt ſo 
freudenreich eine neue Verdeutſchung gegeben, auch 
ſtatt des alten Mitten wir im Leben ſind und 
anderer. 
8) Das Buch hat noch einen zweiten Teil: 
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dieſer anderen Edition an die dem Herzog Friderich 
Wilhelm verlobte Fürſtin (Sophie, Tochter des 
Herzogs Chriſtoph von Würtemberg), vnferer 
zukünfftigen lieben Landesfürſtin, und Segens— 
wünſche für beide Verlobte, wobei er ſie auf ihre 
Voreltern in beiden fürſtlichen Häuſern Sachſen 
und Würtemberg verweiſt, ihnen in ihrem chriſt— 
lichen Leben nachzufolgen, Und alfo auch ob der 
reinen, alten und allein ſeligmachenden Chriſtlichen 
Religion der rechten vnuerfelſchten Augſpurgiſchen 
Confeſſion, vnnd in malen dieſelbe in vnferer al- 
gemeinen Glaubens Zekentnis der Chriſtlichen Con- 
cordiz pnlangften, auff beförderüg, ſonderlich hoch- 
gedachter beider Chur unnd Kuͤrſtlichen Heuſſer, 
Sachſen und Wirtenberg, widerholet, vnd aus rech- 
tem unbewegliche grunde] Gottes Worts wider aller 
hand eingeriflene Corruptelen unnd jrrtbumben 
ſtadtlich erkleret worden, allezeit beſtendig vnnd mit 
Chriſtlichem eyffer trewlich halten. Die letzten er: 
haltenen Worte der Vorrede, am Ende des 10. Blat— 
tes, lauten: vnb dero allerſeits mich vnterthenig 
befehlen thue. Datum Aldenburg in Meiſſen, den 
31. Octo-. 

5) Auf dem zwölften Blatt der Inhalt dieſes 
Zeicht | vn» Berbüdleins. Blatt P beginnt das 
Buch ſelbſt, mit der Überſchrift: I. | Unterricht, | 
Hur Chriſtliche Comuni- canten, Wie fie fid) zur 
Beicht, | u. f. w. 4 Zeilen | verhalten follen. || Vwb der 
Cinfeltigen vnd Kinder willen auffe kuͤrtzt, | in 
Reime gefaſſet. Der Anfang ut dieſesmal: 

Hor lieber Chriſt, vi merck mid) eben. 

Ende auf S. 10. 

6) Das Gebet Nro. XVII: Ein Schon Lehr- 

rei- ches Gebet der Chriſtli- chen Kirchen, wider 


die Zwing- liſche vnd Caluiniſche Sa- Icrament- 
ſchwermerey.] Bur Bekentnis geſtellet. 1575. ſteht 


Seite 482 ff. 


CCT CIv. 1583. 


Eine Ausgabe, Nürnberg 1630, befindet ſich auf 
der Stadtbibl. zu Ulm. 


€6X£39. * 


Jas Geiftlide | ANTIDOTVM, Bas 
ift, | Ein Dberaus | hrefftiges und 
heilwertiges | Recept, Prejeruatiu ser 
Ertzney, Wider Die Peſtilentziſche Seuche, 
und an- dere tödliche Kranckheiten. Durch 
Vuolfgangum Perifterum, der H. S. ; Doc- 
torn, zum theil geſtellet, zum teil aud) |aus 
andern Bet vnd Pfalm Büchern, vnb zuner ab 
aus der gangen Biblifchen Schrift beider Te- 
ſtamenten zuhauff getragen. Ind In XX. 
vnterſchiedliche Theil | aufgeteilt Se- 
druckt zu Berlin durch Nicolaum Voltzen. 
Anno M. D. LXXXIII. 


Am Ende: 
Gedruckt zu Berlin, durch Wicolaum 
Volgen , | Anno M. D. LXXXIII. 


1) 52 Bogen in 8°, die Alphabete A, Aa und 
Aaa— £ff (0 Blätter). Zweite Seite leer. Keine 
Blattzahlen. 


2) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 4, 5, 8, 11, 12, 


7) Wie die Vorrede angibt, fehlt dieſer kleinen 16 (Und), 19 (vorletzte) und in der letzten die 


Ausgabe des Buches der zweite Teil, welcher vom 
Gebet handelt. 


Es ſind nur wenige Stücke aus 


Jahreszahl, D abgerechnet, roth gedruckt. 
3) Auf 6 Blättern ein Kurtzer Beridt von dir- 


8) Bibl. zu Helmſtädt, altes Zeichen H. 1241. 


dieſem Teil herbeigezogen. Zuerſt fehlt Selneckers fem Betbuch, an den Chriſtlichen Lefer, und zwei 
Lied Herr Chriſt, du Schöpffer aller ding. Unter Günter En und Verseidints ver XX. Tbeilen 
Nro. XIX, von Seite 531 an, folgen 9 Gebete: dieſes Petbuchs. Danach 17 Seiten Vorrede: Per 
Jiro. 1 von M. Luther, Nro. 2 von Hier. Weller, heiligen Chriſtlichen Gemeinden , ond allen from- 
Nro. 3 von Nic. Gallus, und hinter dieſem die men Bottſeligen €bri-iften, Hoher, Mittel vnd 
Bemerkung: Zu fingen abgeſetzt auff bie Preuſſiſche Nidrigen, Gein- lichen und Weltlichen Stende, der 
Melodey, oder] Vater unſer im Him- melreich., Chur - fuͤrſtl ichen Brandenburgiſchen Lande vnd 
danach das Lied WIr rufen zu dir, lieber rr, | Sted- te, der Alten, Newen und Mittel March, 


ohne die Buchſtaben D. C. M., welche in der Octave 
ausgabe von 1582 über demſelben ſteben; Nro. 4 
(S. 50) Paulus Evers Lied Nro. 401, Nro. 5 
(S. 544) das Gedicht O Herr bis du mein zuuer- 
ſicht. Hienach Nro. XX (Seite 546) Ein ſchoͤner 
Seiſtrei- cher Lobſpruch, [Zum Befdlus., wel: 
cher Seite 548 endigt. Darunter die Zeilen 
Monrvvs EN Vivo: 
Sorı fit gloria CHRISTO. 

Danach eine Linie und unter dtefer die Jahreszahl. 
Es feblen alſo die drei Lieder Caſp. Meliſſanders: 

O treuer Gott und Vater mein, 

Herr leite mich in deinem Wort, 

Herr wie du wilt, ſo ſchicks mit mir. 


unb was mehr Lande vnd Stedte darzu gehö- ren, 
ſamptlich und ſunderlich, Wuͤnſchet Fuolfgangus 
Perifterus Boru[Tus, der H. Schrifft D. Gottes 
Gnad und Segen u. f. w. Dieſer Vorrede folgt noch 
eine kurze Vermahnung zum Gebet, 2 Seiten; auf 
der folgenden, City>, fängt der erſte Teil des 
Buches an. 
4) Das Buch enthält folgende Gedichte von 
W. Perifterus: 
Blatt 
Dv: Paraphrafis over kurtze Erklerung des 
VI. pſalms, Weimmeife geſtellet, durch 
mich D. Periſterum, zu fingen | in bet 
Melodey, vom Kuͤnig Laßla. 


— 


CCS. 1583. 
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Anfang: 


ACh HERR, ftraff mich nicht fo gar 
geſchwind, 
13 fünfzeilige Strophen. 

Blatt 
Fij v: Eben derſelbige 88. Pfalm in Reymen| 
verſetzt, durch mich Vuolfgangum Pe- 
rifterum, vnd zu fingen im Thon, £€rr 


Iefu Chriſt, war Menſch vnd | Gott, etc. 


Oder Nu hom herzu du Zunge ſchar, etc. 

Anfang: 

HENN Gott mein Heiland und mein 
Stet, 

21 vierzeilige Strophen. 

Eben derſelbige 30. Pfalm | Weimweife 

zu fingen geftellet. | D. Wolffg. Peritt. | 

Im Thon, Vom Konig Laßla. 

Anfang: 

Ich preife dich O Gott mein HErr, 

17 fünfzeilige Strophen. 

: Eben derfelbige XXXIIII. Pfalm, In 
Weimen bracht, erkleret und | gefungen. |, 
Vom D. Wolfgango Periftero. || Da jn 
Gott aus feinem langwirigen Creutz und 
Elend endlich errettet, und jn das hei- 
lige Ampt, das er jm einmal befohlen, 
gnediglich widerumbſeingeſetzt hat. Anno 
M. D. LXXX. Am Son- tag Inuo- 
cauit. | Bu fingen im Thon, Chrifte du 
bift | derhelle Tag. 

Anfang: 
ICH wil Gott loben allezeit, 
23 vierzeilige Stropben. 


5) Unter den eingelegten Liedern von anderen 
Verfaßern find bemerkenswerth: 


Ji v*: 


Blatt: 
Cc b: Allein nach dir, HERR Jheſu Chri- 
, ſtus, verlanget mich, 
drei Strophen, die erſte mit £. D. S., die 
zweite mit T. B. S. überſchrieben. 
Ete vè: Haben wir gutes von dem HErrn, 


von Johannes Crocker, 
Namen. 


6) Königl. Bibl. zu Berlin. 


unter deſſen 


CCT. 


Teutſche Eua- geliſche Meſſen, 
Lobgeſenge, vnd Kirchen Gebete, 
Fampt der Euangelien vnd Epiſteln, ſo * 
der Allgemei- nen Chriſtlichen Kirchen auff 
alle Son ond Feſtage durchs gange Jar ge- 
halten, geſungen, vnd | gelefen werde, wie nie- 
malu zu- nor erſtlich an tag geben. | Jetzt 


aber nach der letzten E- dition fleifsig 


vberſehen, mercklich gemehret, vnd verbeffert, 
Alles zu erbawung vnd erhaltung der Chrift- 
lichen Kirchen, zu nig vnb wolfahrt aller 
Einfeltigen vnd Gottliebenden Leyen, auffs 
trewlichft on fleiſsigſt, mit anzeigüg der 
Goͤttlichen Heiligen Schrifft, zuſamen bracht. 
Durch RVTGERVM EDINGIVM. | Werdet 
voll def Heiligen Geiſtes, vnd redet | vnter- 
einander von Palmen, vnb Lob, vnd | Geift- 
lichen Geſengen, Singet vnd Lob- ſinget dem 


HErren in ewern Hertzen. Epheſ. 5. | Bu 


Coͤun, Durch Maternum Cholinum. | 
M. D. LXXXIIL | Mit Róm. Kay. May. 
Gnad vnd Priuilegio. 


1) 33 "a Bogen i in 89, nämlich 4 Bogen Vor: 
ſtücke, mit T, TT, & und & bezeichnet, dann das 
Alphabet A und 6½ Bogen Aa— Gg. Letzte Seite 
leer, auch die letzte des zweiten Bogens und das 
letzte Blatt des vierten. Seitenzahlen, erſte (1) 
auf A, letzte (470) auf Gg iij. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, 3, 10, 11, 18, 
19 (Name), 25 und 27 (vorletzte) roth gedruckt. 

3) Auf der Rückſeite des Titelblattes eine lat. 
Stelle aus Cyprian. 

4) Auf den anderen Blättern der erſten zwei 
Bogen ein Kalender, nebſt Vorbericht; ſchwarzer 
und rother Druck. 


5) Sieben Seiten Zuſchrift des Druckers an 
die Fürſtin Margaretha zu Arnburg, Datum Cöun. 
am erſten May, 1583. Danach 17 Seiten Vorrede 
des Rudgerus Edingius an den Leſer, ohne Datum. 
Aus keiner der beiden Vorreden läßt ſich erſehen, 
in welches Jahr die erſte Ausgabe des Buches fällt. 
In beiden wird weidlich auf die Ketzer und ihre 
Geſänge als Schandlieder und drgl. geſchimpft. 
Rudgerus Edingius geht auf die Nothwendigkeit 


ein, daß den Lawen die lat. Gefange überſetzt 


werden müßten, erwähnt der Arbeiten des Gror- 
gius Wicelius, aber es ſei bisher alles nur ſtück— 
weis geſchehen, er ſelbſt habe es über ſich genom— 
men, nunmehr Alles zu verdeutſchen, nicht allein 
alle kirchlichen Hymnen, ſondern Alles, was ſonſt 
in der Meſſe und Veſper durchs ganze Jahr ge— 
ſungen, geleſen und gehandelt wird. 

6) Nachdem nun noch 4 Seiten Vorbericht über 
den Inhalt des Buchs und über die kirchlichen Gol: 
lecten und eine Seite mit den Namen der Autoren, 


welche die Hymnen und Sequenzen gedichtet, voran— 


gegangen, beginnt mit. Blatt A das Buch ſelbſt. 


7) Die ubverſ ſeuungen der lat. Geſänge find 
ohne dichteriſchen Werth. Zwiſchen hinein kommen 
auch bekannte ältere uͤbertragungen vor. Merk⸗- 
würdig, daß er ſtatt des alten Der tag der iſt ſo 
freudenreich eine neue Verdeutſchung gegeben, auch 
ſtatt des alten Mitten wir im Leben ſind und 
anderer. 

8) Das Buch hat noch einen zweiten Teil: 
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vnb | wolgelarten Herrn Johan Leonß, den man 
auch bey dieſer Leich geſungen, hierzu zudruͤcken. 
7) Auf der Rückſeite von Blatt Sſteht die Grab⸗ 

ſchrift des Jungfräuleins Anna: 

HIe lig vnd ſchlaff ich Ennelein, 
auf der vorderen Seite des letzten Blattes (3 ij) 
die des Jungfräuleins Urſula: 

Puſula Senſin ift mein flam. 


Darunter die Anzeige des Buchhändlers. 

8) Sonſt kommen in dem Büchlein noch eine 
Anzahl kleiner Gedichte vor, in der erſten Vorrede 
wie in den Leichpredigten. Unter denſelben Stro⸗ 
phen, die fid) teils in dem Liede 3d) bab mein ſach 
Sott heimgeſtellt; das man bis jetzt Joh. Pappus 
zuſchrieb, teils in dem Troſtbüchlein von 1611 
(1588) wieder finden. 


CC AAA SS- CAA. 1582. 


5) Die Lieder überall ohne abgeſetzte Verszei⸗ 
len, ohne größere Zwiſchenräume zwiſchen den 
Strophen, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 
6) Königl. Bibl. zu Dresden, Afcet. Luth. 
583. Königl. Bibl. zu Berlin. : 


CC xXx7333. * 


Herrn Lazari Spen-| glers wei- 


land Rahtfdreibers zu Mürn- | berg 
ware, vnd in Gottes wort gegründte | Behent- 
nis, der Artichel vnſers Chrift- | lichen Olau- 


bens: Erſtlich zu Wittenberg, mit 


9) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 230. 4. th. . M ; 
) Herzog 3 einer Vorre- de D. Martini futberi auf- 


Q0XXX033.* 


Geiſtliche | Lieder vnd Pfal- 
men, Nach ordnung der Jahrzeit, 
mit | Collecten vnd Gebeten, Doct. Mar- 
tini futberi, vnd anderer fromen Chriften. | 
Chriſtlichen guthertzigen Eltern, 
zuͤchti- gen Jungframen, auch Kirchen 
vnnd Schulen febr dienſtlich, Auffs new 


durchſehen, vnd mit vielen troͤſt- lichen reinen 
Liedern neben den Grab- | gefengen verbeſſert. 
Gedruckt zu Leipzig, bei Johan: Zeyer, 
Im Jar vnſer Erloͤſung: (einie.) 

M. D. Errrij. 


1) 50 Bogen in. 4, A- Bd. Zweite Seite leer. 
Blattzahlen vom Titelblatt angerechnet, erſte 4, 
letzte (auf Dp ij) 196; ſollte 198 fein: der Fehler 
ſtammt daher, daß 124 zweimal ſteht (das zweite⸗ 
mal fälſchlich auf Blatt i desgl. 151 zweimal (das 
zweitemal auf Blatt q). 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 5, 7, 8, 12, 14 
(letzte) roth gedruckt. Die Seiten find mit Borten 
umgeben, oben, links und rechts ſchmalere, unten 
eine breitere; dieſe breitere bildet die Einfaßung 
des Titels. 

3) Zwei Seiten Vorrede: Nachdem die gemei- 
nen Gefang-|budlein u. f. w. Danach eine Seite 
mit der Ordnung der Tittel in dieſem Budlein be- 
griffen. Es ſind ihrer 29; der 28ſte: Chriſtliche 
Wiegenlieder für Gottfürchtige jungfrewlein., der 
29ſte: Der Reihfenden vn» wegfahrenden Lieder 
vnd gebet. 

4) Auf den beiden letzten Blättern das Regi- 
ſter, in zwei Columnen. 


gangen, Und jetzt widerumb 3n lehr vnd troſt 
vieler frommen Chriſten in druck verfertiget. 
Mit einer kurtzen Praefation D. 
Nicolai | Felnecceri, ſampt angehefften wt- 
nigen Articheln von der Perſon Chriſti, vad 
vom Heiligen Abendmal, damit | er fih alfo 
erkleret, das er durch Gottes gnad ſchlecht⸗ 
bey ſolcher Bekentuis bif zum Wichterfinel 
Jefu ı Chrifti bleiben wolle, es ſchreie vnd 
ſchreibe dawider, wer da wolle. (Verzierung. 


Gedruckt zu Leipzig, durch Jacob 
Berwaldts Erben. Anno M. D. LXXXII. 


1) Drei Bogen in 4°, A — €. Zweite und letzte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Sieben Seiten Vorrede, dem Herrn Seba: 
ſtian Cunrad, Bürger zu Leipzig, zugeſchrieben, 
Leipzig den 27. Julij. 1582. 

3) Am Ende, von Blatt € iij an, das Lied: 

HERUR Chrift, du Schoͤpffer aller ding, 

der du bit worden ein Anedt gering. 
Mit abgeſetzten Verszeilen, zwiſchen den Strophen 
keine größeren Zwiſchenräume, aber die erſte Zeile 
einer jeden ausgerückt. 

4) Bibl. zu Wolfenbüttel, 183. 54. theol. #. 


— p —ñü —v—Hö—U 


CO XXX3x.* 


Chriſtliche Reuter Lieder. | Orf- 
let durch Herrn Philipfen den Jün- gern 
Freiherrn zu Winnenberg | vnd Beihelſteyn. 


nicht ſpott mit Gott, mein reime ift 
Wolt Gott, ſolches thet eon jeder Ehrif. 


Der reVter VVeis VnD gVt gefang 
Haben Vor Gott eIn anDern Klang. 


CCIL— CEILI. 1582. 593 
bb e a -0 c ee 8 


Cum gratia & Priuilegio Cefareo. | (Sotzignitt: | __3) Das Buch enthält 24 Compofitionen, I— 
in einer viereckigen Einfaßung ein geharniſchter Ritter zu | XVII mit fünf Stimmen, XVIII— XXIII mit 


1 i a bei B. | vier Stimmen. Das Regiſter darüber auf ber 
Ste: | 10 Fahne.) | Bu Straßburg bei D vorderen Seite des dritten Blattes. Die Mehr: 
, : 


zahl ber Lieder find geiſtliche. 
1) 8½ Bogen in klein 8, A- 3. Zweite Seite 4) Nro. IX (Blatt €^) ijt das Lied: Selig 
und die drei letzten leer. Seitenzahlen: erſte (1) 


iſt der gepreiſet. 
auf der achten Seite, letzte (96) auf der vorderen 5) Königl. Bibl. zu München, Mul. Pr. 156. 
Seite von 61; fic ſtehen alfo anders denn ſonſt, 
wo die ungerade Zahl nur auf der erſten Seite 
eines Blattes ſich befindet. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 2, 4, 5, 9 und 
10 roth gedruckt. Die Seiten, auch die des Titels, 
ſind mit Zierborten eingefaßt. 

3) Fünf Seiten Vorrede, an den Herrn Mel— 
chior von Eltz gerichtet, in kurzen Reimpaaren. 

4) Danach die Lieder, über jedem in der Regel 
ein viereckiger Holzſchnitt, darunter die Noten der 
Melodie mit der erſten Strophe des Liedes als 
Text; die erſte Strophe folgt dann noch einmal. 
Abgeſetzte Verszeilen, keine eingerückt, der An— 
fangsbuchſtabe jeder Strophe größer denn ſonſt die 
großen Buchſtaben, die Strophen mit übergeſetz— 
ten römiſchen Zahlen numeriert. Die Lieder ſind 
ebenfalls mit römiſchen Zahlen numeriert, das 
vorletzte (Seite 87) mit XVIII, das letzte (S. 90) 
iſt ohne Numer. 

5) Von ber Rückſeite des Blattes G4 an bis 
auf die letzte Seite des Bogens 9 Zeugnuß der 
Schrift | fo angetzogen mögen wer- den, ober vor- 
sehende Seſang. Schließlich 5 Seiten Regiſter. 

6) Herz. Bibl. zu Wolfenbüttel, 202. 6. Poet. 


CCXLSI.* 


E Vange lia, Auf alle Son- 
tag | onnd feft, Durchs gane | 


Jahr, neben etzlichen Buspfal-|men, in 
Reim vnd Geſangweiſe vertieret, ange- 
nem vnd febr nuͤtzlich zu leſen vnnd zu fin- 
gen, Durch | Bartholomenm Ringwalt | 
Pfarherrn in Langfeld. | Sst auffs new 
mit fleis durch ſehen und Corrigiert. Gierleiſte.) 
Franckfurt an der Oder, | Bey An- 
dreas Eichorn. 


1) 34 Bogen in 85, das Alphabet A und al. 
Rückſeite des Titels leer. Keine Blattzablen. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 2, 10 (der 
Name) und 14 (vorletzte, der Ort) roth gedruckt, 
der Anfangsbuchſtabe der erſten Zeile ſchwarz. Der 
Titel iſt von Zierleiſten umgeben, die linke und 
rechte zwiſchen der obern und untern; nach Außen 
keine ai e 

3) 11 Seiten Zueignungsſchrift an Abraham 
von Grünenberg, Datum Langfeldt, den 28. No- 
vembris, Anno 1981 etc. Auf der folgenden Seite 
eine Anzeige über die Melodien der Evangelien— 
Lieder; die auf vier Verſe gemachten möge man 
ſingen nach der von 

Erhalt ons HErr bey deinem wort. 

Herr IHefu Chriſt war Menſch unnd Gott. 

Nu laft uns den Leib begraben. 

Nu frewt euch Gottes Kinder all. 

Der tag bricht an und zeiget fid), etc. 

Oder dergleichen eine. 

über den andern Liedern finde man den Ton ver— 
zeichnet. 

4) Mit dem letzten Blatt des Bogens A fangen 
die Lieder an. Die Einrichtung ift folgende: Zur: 
erft jedesmal die Mberfchrift, die das Evangelium 
für den betreffenden Sonntag oder Feiertag an— 
gibt; ſodann das Evangelium-Lied, nach dieſem 
ein Gebet- oder Vermahnlied oder ſonſt ein Lied, 
das eine Beziehung auf das Evangelium des Ta— 

es hat, auch nicht ſelten ſolcher Lieder mehrere. 

gen Herrn. Am Ende: Datum Murmberg, am tag Die Evangelienlieder mit gewöhnlicher Schrift, 

Andree, 1581. die hinzugefügten mit groberer Schwabacher. Bei— 
Tackernagel, Kirchenlied. I. 34 


CCT. * 


Uewe Teutſche Lieder, mit 
fuͤnff | vnd vier Stimmen, Compo- 
nirt | Durch Leonard. Lechnerum 


Athefinum. | TE (Holzſchnitt: Chriſti Ver. 
tlirung) NOR. | Mit Bom. Key. aie. Srey- 
heit nit nach zu trucken. Gedruckt zu Nuͤrn⸗ 
derg, durch Katharinam Gerlachin, vnd 


Johanns vom Berg Erben. (einie) 
M. D. LXXXII. 


1) 6 Bogen in uer: 49, A— S. Zweite und 
legte Seite leer. 


2) Zwei Seiten Vorrede, zugeſchrieben Dem 
Crbarn, Weifen, Kuͤnſtrei- chen und weitberuͤmb- 
ten Herrn Wentzel Gamitzer, des kleineren Raths 
der löblichen Reichſtat Nuͤrmberg, meinem guͤnſti- 
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CCIL33. 1532. 


derlei Lieder ohne abgeſetzte Verszeilen, ausgenom⸗ 
men die Evangelienlieder bis auf Blatt S iij. 
Kleine viereckige Holzſchnitte, die ſich häufig finden, 
ſtehen entweder unmittelbar nach der Überſchrift 
oder ſtehen innerhalb des Evangeliumliedes. 


5) Univerſitäts⸗Bibl. zu Breslau. 


€0X133. * 


Betbuͤchlein, (eio Pid Chrift- 
licher Unterricht von der |Beicht, 
Abfolution, vnnd Abendmal des HErrn. 
Für andechtige Communicanten, 
Sonderlich Der Chriſtlichen Ingendt 


zur Anleitung, Wie fie fid) zur Beicht, 
vnd wirdiger empfahung des HER Un Abend- 
mals bereiten, vnd darbey vor vnd | nad) mit 
Leſen vnd Beten verhal- ten fol. Geſtellet 


durch Caſp. Meliſſandrum D. | Pfar- 


rer ond Superintendens zn Aldenburg in 
Meiſſen. | (ginie) | M. D. Crrrij. 


Am Ende: 


Gedruckt Zu | Leipzig bey 
Bohan | Beyer, Im Phar | inio 
fü. D. Lerrij. 


1) 39½ Bogen in 89: 1 Bogen a, ½ Bogen b, 
dann 23 Bogen A — B und 15 Bogen a—p. Die 
weite Seite, die Rückſeite des 12. Blattes und die 
fünf letzten Seiten leer. Seitenzahlen von Blatt 
A an, letzte (601) auf der 9. Seite des Bogens p. 


2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 7, 9, 10, 15 
(der Name) und 18 (die Jahreszahl) roth gedruckt. 


3) Der Titel und alle anderen bedruckten Sei— 
ten des Buches ſind mit einer aus vier Zierleiſten 
zuſammengepaßten Einfaßung verſehen, von denen 
die untere und obere über die rechte und linke 
weggehen; auf der Titelſeite iſt über der unteren 
noch eine ſchmalere zwiſchen die linke und rechte 
Leiſte eingepaßt. Die untere hat auf der erſten 
Seite jedes Bogens aufeinem kleinen weißen Schilde 
in der Mitte den Buchſtaben des Bogens, auf der 
vorderen Seite des zweiten Blattes in einem eben 
ſolchen Schilde eine kleine Eichel, auf der vorderen 
Seite des 5. und 6. Blattes eben daſelbſt das 
Zeichen und die Buchſtaben (IB) des Druckers, auf 
der vorderen Seite des 7. und 8. Blattes über 
einem Wappenſchilde daſelbſt die Buchſtaben I und 
M, weiß auf dunklem Grunde. 


4) Neun Blätter Vorrede an die Herzöge Fri: 
derich Wilhelm und Johann von Sachſen und 
deren Schweſter Frewlin Maria, in welcher C. Me: 
liſſander vom Geſetz und vom Evangelium ban— 
delt; was die Rechtfertigung vor Gott eigentlich 
ſei, das ſei aus dem rechten Grunde erklärt in der 
Frau Herzogin Dorothea Suſanna, ihrer Mutter, 
Anno 1575 ſchrifftlich gefaſſeten Chriſtlichen Glau- 
dens Dehentnis, fo von fuͤrnemen Theologen ftat- 
lich approbiret worden, und daran auch er ſein 
Intereſſe habe. Der Schluß lautet: Geben in Ee. 
ff. gg. fuͤrnemen Stadt Aldenburg, den 3. Januarij, 
Anno 1582. An welchem tage mich mein lieber 
GOrtt vor 42. Iharen in diefe Welt einen Men- 
ſchen hat lafen geboren werden, und aus dem Reid 
der Sunden, in fein Gnadenreich durch meine liebe 
Eltern felige, Buͤrgere zu tlürmberg, beruffen, vnd 
durch den Bund der heiligen Tauffe in feine Chrif- 
liche Kirche zum Erben der ewigen Seligkeit in 
Chriſto hat an und auffgenommen, Der erhalte mich 
darin bey reiner Lehre und richtiger bekentnis bis 
an mein ende. Deme fey aud) für diefe und alle 
[eine wolthaten lob vnd danck geſagt, jetzt und jm- 
merdar, in alle ewigkeit, Amen. | Ee. ff. gg. Vn- 
tertheniger vnd gehor- |famer Diener | Cafpar Me- 
liſſander, der Heiligen Schrifft Doct: | Pfarrer und 
Superinten- dens daſelbſt. 


5) Hienach 3 Seiten Inhalt dieſes Budleins. 
Der erſte Teil fängt an Blatt A (Seite 1) und 
handelt von der Beichte und dem Genuß des beili: 
gen Abendmals, der zweite Teil Seite 382 und 
handelt vom Gebet. Seite 23—30 ſteht ein Ge: 
dicht in Reimpaaren, überſchrieben: Wiederholte 
Anleitung, | wie fid) die Chriſtliche Jugendt zu 
dem hochwirdigen Sacrament des HEnUuu Abend- 
mals bereiten, und darbey fid) vor und nach ver- 
halten foll. || Ub der Kinder willen auffs kuͤrtzt in 
Reime geſaſſet. Anfang: 

Hör liebes Kind, und merck mich eben, 
Was Id dir jetzt für Lehr wil geben, 
Wenn du wilt gehn zum ifd des Herrn, 
Wie du dich halten ſolſt, das lern, 


Ende: 


Dus wuͤndſcht uns allen mit einander 
Von grund feins hertzens Mel iſſander. 


6) Unter den Gebeten im erſten Teil iſt eins, 
Nro. XVII, derchriſtlichen Kirche wider die Zwing⸗ 
liſche und Calviniſche Sacramentſchwärmerei, mit 
der Bemerkung: Zur Bekentnis geſtellet. 1575. Ich 
kenne von 1 Gebet nachſtehenden beſonderen 
Druck v. J. 1577: 


Gebet der Chriſtlichen Kirchen wider 
die Dwinglifche vnd | €aluinifde Sacrament- 
(dywer- | mercy. | Bur Bekentnus geftellet von Caſp. 
Meliſſander der Heiligen Schrifft Doctor. || Pfalm. 
80, | Herr du haft einen Weinſtock auß Egipten ge- 
holet, Warumb haſtu denn feinen Zaun zubrochen, 


das in zureiſſen, alles vas fur vber gehet? Es, 


haben jn zu wuͤlet die Wilde Sew, Und die Wilden 
Ty ir] haben jn verderbet: || (Holzverzierung.) | Ot- 
druckt zu Regenſpurg. | (einie) 1577. 


CC 1£339. 1583. 


a) Ein Bogen in 4, letzte Seite leer. 
b) Es ijt das Gebet, welches anfängt: O du 
Almedtiger, Ewiger, und Lebendiger Son 
Gottes, HERR Jeſu Chriſte, der du ſambt 
dem Vatter und Heiligen Seiſt der einige, 
err Gott und Herr bikt Himels und der 
rden. 


c) Herz. Bibl. zu Wolfenbüttel, 183. 2. th. 4°, 
7) Die Gedichte im zweiten Teil des Buches 
ſind folgende: 
a) Seite 408 500 das Lied: 

Herr Chrift du Sdopffer aller Bing, 

Ber du bift wordn ein Knecht gering, 
überſchrieben: Ein ander Gebet wider die 
Swinglifdhen Schwermer. | D. N. 8. Das 
185 ſteht in Nic. Selneckers Pſalter v. J. 

578. 
Später folgen hinten wieder nachbezeichnete Lieder: 
b) zuerſt S. 587: 

383: ruffen zu vir lieber rr, 
durch die übergeſetzten Buchſtaben D. C. M. 
als von Caſpar Meliſſander bezeichnet; das 
vorangehende Gebet in Proſa iſt mit N. G. 
überſchrieben, was nach der Duodez-Ausgabe 
von 1583 Nic. Gallus bedeutet. 

e) Seite 589 Paulus Ebers Lied: 
Herr Jefu Cyriſt, war Menſch vn Gott. 
d) Seite 591 das Gebet: 

O frr bis du mein zuuerſicht, 
überſchrieben: Ein Gebet in Todes | nótben 
zu ſprechen. Ohne Angabe des Verfaßers. 

e) Seite 593 C. Meliſſanders Lied: 

O Trewer Gott ond Vater mein, 
als SYMBOLVM, | Bnd tegliches Gebet des 
Herzogs Friderich Wilhelm bezeichnet, unten: 
€. Meliſſ. D. 1582. Da die Vorrede vom 
3. Januar 1582 iſt, ſo liegt entweder ein 
Druckfehler vor oder das Lied iſt in den erſten 
Tagen des Jahres 1582 gedichtet. 
S. 596 C. Meliſſanders Lied: 

HERR leite mich in deinem Wort, 
als SYMBOLVM, | Vm tegliches Gebet des 
Herzogs Johann bezeichnet, unten: C. Meliſſ. 

. 1514. 


f 


— 


— 


Seite 598 C. Meliſſanders Lied: 

Herr Wie Du Wilt, fo ſchicks mit mir, 
als Heimſpruch, | Und tegliches Gebet der 
Fürſtin Maria bezeichnet, unten: €. füleliff. 
B. 1574. 

8) Nun folgt Seite 600 noch ein Schlußgebet 
und unter dieſem, am Ende der Seite 601, die 
Zeilen: M. E. V. | Gronia in excelfis Dro. | M. 
D. XXCH. Auf der Rückſeite bie Errata. Auf der 
folgenden Seite die Anzeige des Druckers. 

9) Königl. Bibl. zu München, Catech. 474. 


g 
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0€X1333.* 


(Das kleine Zeicht- ond Zetbuͤchlein, durch 
Caſp. Meliſſandrum D. 1583.) 
Am Ende: 

M. D. XXCIII. 


1) 24 Bogen in 129, Aa. Die drei letzten 
Seiten leer. Seitenzahlen, erſte (2) auf der Rück— 
ſeite des Blattes B, letzte (548) auf der 20. Seite 
des letzten Bogens. 


2) Das Exemplar iſt defect: es fehlen die bei- 
den erſten Blätter, das eilfte, das 7. und 8. des 
Bogens N; die obere Ecke des letzten Blattes ijt 
weggerißen. Wortlaut und Form des Titels iſt 
alſo nicht bekannt. 


3) Die Seiten find mit Zierleiſten umgeben, 
die untere (breitere) und obere zwiſchen der linken 
und rechten. Auf der erſten Seite jedes Bogens 
ſteht in einem kleinen runden Felde innerhalb der 
unteren Leiſte die Signatur; auf den folgenden 
Blättern befinden ſich die Signaturen überhalb der 
Leiſte. Auf der dritten Seite jedes Bogens iſt in 
dem kleinen Felde eine Eichel; auf der 18. und 20. 
Seite ein größeres Feld mit zwei gekreuzten Pins 
ſeln und dazwiſchen die vier Buchstaben E BVS. 


4) 19 Seiten Vorrede; die beiden erſten Sei⸗ 
ten und die letzte fehlen. Blatt A iij lautet: Herrn 
Friderich Wilhelms, Hertzog? zu Sadfen, ete. nu- 
mehr E. f. G. hertz allerliebſten verlobten Herrns, 
vn wirdiger Præceptor gemefe, aus Chriſtlicher wol- 
meinung, unnd ſonderlich meiner lieben jugend zum 
beten, ein Chriſtliches Betbuͤchlein für andechtige 
Communicanten, mit vorgehendem Chriſtlichem 
unterricht von der Dridt, Abſolution, unnd Abend- 
mal des HERRN, | Vnd wie man fid) zur wirdigen 
empfahung derfelben, bereitten, pnnb darbey vor 
vnd nach mit leſen vnd beten Chriſtlich vorhalten fol, 
geſtellet, unnd daſſelbe auff bitt etlicher guthertzigen 
zu gemeinem nutze, vor eim Jar in druck gegeben, 
Welches jnen viel frome, eins theils auch gelerte, 
unnd hohes flanbes Chriften haben gefallen laffen, 
Etliche aber auch darneben mich Chriſtlich erinnert, 
vnb gebeten, das ichs kür- tzer einziehen, vnnd zu 
bequemern brauch, auch in kleinerm modo, drucken 
lafen wolte, Ind ich mich hierin, wie in allem, je- 
derman zu dienen ſchuͤldig erkenne, vnb geneigt 
bin: Als habe ich hierauff, aus demſelben, dieſes 
kleiner Beicht und Betbuͤchlein alfo zuſamẽ geord- 
net, vnd es allenthalben in gute richtigkeit gebracht, 
der gentzlichen zuuerſicht vnd hoffnung, es folte 
daran | vielen fromen Chriſten aud zu gutem ge- 
fallen geſchehen, und damit nicht allein der Chrif- 
lichen jugend, ſondern auch vilen andern zu guter 
heilſamer Uachrichtung, Andacht, Troſt vnd beffe- 
rung, gedienet ſein. Es bleibet aber darneben das 
ander grofler Betbuͤchlein, auch noch in feinem werd, 
fuͤr die, ſo es begern vmb des Andern theils willen, 
der ſchoͤnen Auſſerleſne Gebete Doct. Luthers vnd 
etlicher ande- rer gelerter und Sottſeliger Leute. 
Hienach folgen dann die Gründe der Zueignung 


34 * 


dieſer anderen Edition an die dem Herzog Frideric 
Wilhelm verlobte Fürſtin (Sophie, Tochter des 
Herzogs Chriſtoph von Würtemberg), vnferer 
zukünfftigen lieben £andesfürftin, und Segens— 
wünſche für beide Verlobte, wobei er ſie auf ihre 
Voreltern in beiden fürſtlichen Häuſern Sachſen 
und Würtemberg verweiſt, ihnen in ihrem chriſt— 
lichen Leben nachzufolgen, Und alfo auch ob der 
reinen, alten vnd allein ſeligmachenden Chriſtlichen 
Religion der rechten vnuerfelſchten Augſpurgiſchen 
Confeſſion, vnnd in maſſen dieſelbe in vnferer al- 
gemeinen Glaubens Zekentnis der Chriſtlichen Con- 
cordis pnlangften, auff befórberüg, ſonderlich hoch- 
gedachter beider Chur vnnd Furftliden Heuſſer, 
Sachſen pn» Wirtenberg, widerholet, und aus rech- 
tem unbewegliche grunde | Gottes Worts wider aller 
hand eingeriſſene Corruptelen vnnd jrrtbumben 
ſtadtlich erkleret worden, allezeit beſtendig vnnd mit 
Chriſtlichem enffer trewlich halten. Die letzten er: 
haltenen Worte der Vorrede, am Ende des 10. Blat: 
tes, lauten: vnd dero allerſeits mich unterthenig 
befehlen thue. Datum Aldenburg in Meiflen, den 
31. Octo-. 

5) Auf bem zwölften Blatt der Inhalt dieſes 
Beicht vn» Petbuͤchleins. Blatt P beginnt das 
Buch ſelbſt, mit der Überſchrift: I. | Unterricht, | 
Für Ehriflliche Comuni- | canten, Wie fie fid zur 
Beidt, | u. f. w. 4 Zeilen | verhalten follen. | Vwb der 
Einfeltigen vnd Kinder willen auffs kurkt, | in 
Heime gefaffet. | Der Anfang iit dieſesmal: 

Hor lieber Chrift, vñ merck mich eben. 

Ende auf S. 10. 

6) Das Gebet Nro. XVII: Ein Schon Lehr- 
rei- ches Gebet der Chriſtli- chen Kirchen, wider 
die Zwing- liſche vnd Caluiniſche Sa-| crament- 
ſchwermerey.] Bur Bekentnis geftellet. 1575. ſteht 
Seite 482 ff. 

7) Wie die Vorrede angibt, fehlt dieſer kleinen 
Ausgabe des Buches der zweite Teil, welcher vom 


Gebet handelt. Es ſind nur wenige Stücke aus 


dieſem Teil herbeigezogen. Zuerſt fehlt Selneckers 
Lied Herr Chriſt, du Schöpfſer aller ding. 
Nro. XIX, von Seite 531 an, folgen 5 Gebete: 


Nro. 1 von M. Luther, Nro. 2 von Hier. Weller, 


Nro. 3 von Nic. Gallus, und hinter dieſem die 
Bemerkung: Bu fingen abgeſetzt auff vie Preuſſiſche 
Melodey, oder | Vater unſer im Him- melreich., 
danach das Lied Wr ruffen zu dir, lieber frr, 
ohne die Buchſtaben D. C. M., welche in der Octav— 
ausgabe von 1582 über demſelben ſtehen; Nro. 4 
(S. 540) Paulus Evers Lied Nro. 401, Nro. 5 
(S. 544) das Gedicht O Herr bis du mein 3uuer- 
ſicht. Hienach Vro. XX (Seite 546) Ein ſchoͤner 
Seiſtrei- cher Lobſpruch, [Zum Befdlus., wel: 
cher Seite 548 endigt. Darunter die Zeilen 
Monrvvs EN Vivo: 
Sorı fit gloria CHRISTO. 

Danach eine Linie und unter dieſer die Jahreszahl. 
Es fehlen alſo die drei Lieder Caſp. Meliſſanders: 

O treuer Gott und Vater mein, 

Herr leite mich in deinem Wort, 

Herr wie du wilt, ſo ſchicks mit mir. 


CEILIV. 1583. 


8) Bibl. zu Helmſtädt, altes Zeichen H. 1241. 
Eine Ausgabe, Nürnberg 1630, befindet ſich aui 
der Stadtbibl. zu Ulm. 


CCT Z.“ 


Das Geiftlide | ANTIDOTVM, Bu 
it, | Ein Vberaus krefftiges vnd 
heilwertiges | Recept, Prejeruatiu oder 
Ertzney, Wider Die Peftilengifhe Seuche, 
vnd an- dere tödliche Kranckheiten. Durch 
Vuolfgangum Periſterum, der H. S. Do- 
torn, zum theil geſtellet, zum teil auch | aus 
andern Bet vnd Pfalm Büchern, vnd 3uuor ab, 
aus der gangen Zibliſchen Schrifft beider e- 
ſtamenten zuhauff getragen. nd In XX. 
vnterſchiedliche Theil | aufgeteilet. | Ge- 
druckt zu Berlin durch Nicolaum Wolgen. 
Anno M. D. LXXXII. 
Am Ende: 

Gedruckt zu Berlin, durch Micolanm 

Volgen , | Anno M. D. LXXXIII. 


1) 52 Bogen in 85, die Alphabete A, Aa und 
Aaa — £ff (6 Blätter). Zweite Seite leer. Keine 
Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 4, 5, 8, 11, 12, 
16 (Ind), 19 (vorletzte) und in der letzten die 
Jahreszahl, D abgerechnet, roth gedruckt. 

3) Auf 6 Blättern ein Kurtzer Bericht von dir- 
fem Betbuch, an den Chriſtlichen Lefer, und zwei 


Unter Blätter Auſzzug vnd Verzeichnis der XX. Theilen 


dieſes Betbuchs. Danach 17 Seiten Vorrede: Der 
heiligen | Chriftliden Gemeinden, und allen from- 
men Sottſeligen Chri- fen, Hoher, Mittel vnd 
Uidrigen, Geiſt- lichen ond Weltlichen Stenbe, der 
Chur- | firfliden Prandenburgiſchen Lande vnb 
Sted- te, der Alten, Newen vnd Mittel March, 
unb was mehr Lande und Stedte darzu gebo- ren, 
ſamptlich vnd ſunderlich, Wunfdet | F'uol/gangus 
Perifterus Boru[Tus, der H. Schrifft D. Gottes 
Gnad vnb Segen u. f. w. Dieſer Vorrede folgt nech 
eine kurze Vermahnung zum Gebet, 2 Seiten; au! 
der folgenden, € iij^, fängt der erſte Teil der 
Buches an. 
4) Das Buch enthält folgende Gedichte von 
W. Periſterus: 
Blatt 
Dub: Paraphrafis oder kurtze Erklerung des 
VI. pſalms, Aeimweiſe geſtellet, durch 
mich D. Periſterum, zu ſingen | in der 
Melodey, vom Kuͤnig Sabla. 


CECILY. 1583. 
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Anfang: 


ACh HERR, ftraff mid nicht fo gar 
geſchwind, 
13 fünfzeilige Strophen. 

Blatt 
dij^: Eben derſelbige 88. Pfalm in Reymen 
verſetzt, durch mid) Vuolfgangum Pe- 
rifterum, vnd zu fingen im Thon, HErr 
Jefu Chriſt, mar Menſch vn» Gott, etc. 
Oder Nu kom herzu du Junge ſchar, etc. 
Anfang: 

Henn Gort mein Heiland und mein 

Sterck, 

21 vierzeilige Strophen. 
Eben derſelbige 30. Pfalm | Reimweife 
zu fingen geftellet. | D. Wolffg. Perilt. | 
Im Chon, Vom Konig fufila. 
Anfang: 

Ich preiſe dich O Gott mein HErr, 
17 fünfzeilige Strophen. 
Eben derſelbige XXXIIII. pſalm, In 
Reimen bracht, erkleret vnd geſungen. 
Pom D. Wolfgango Periftero. | Da jn 
Gott aus feinem langwirigen Creutz und 
Elend endlich errettet, vnd jn das hei- 
lige Ampt, das er jm einmal befohlen, 
gnediglich wiberumbleingefebt hat. || Anno 
M. D. LXXX. Am Son- tag Inuo- 
cauit. | Bu fingen im Thon, Chrifte du 
bift derhelle Tag. 
Anfang: 

CH wil Gott loben allezeit, 

23 vierzeilige Strophen. 


5) Unter den eingelegten Liedern von anderen 
Verfaßern ſind bemerkenswerth: 


Ji v“: 


£18*: 


Blatt: 
Cc d: Allein nach dir, HERR Ihefu Chri- 
’ ſtus, verlanget mich, 
drei Strophen, bie erſte mit £. D. $., die 
zweite mit T. B. S. überſchrieben. 
Eee vè: Haben wir gutes von bem HErrn, 


von Johannes Groder, unter deſſen, 
Namen. 


6) Königl. Bibl. zu Berlin. 


Cox19.* 


Teutſche Eua- geliſche Meſſen, 
Lobgeſenge, vnd Kirchen Gebete, 
Sampt der Enangelien vnd Epiſteln, fo in 
der Allgemei- nen Chriſtlichen Kirchen auff 
alle Son vnd Feſtage durchs gange Jar ge- 


auch bekannte ältere Übertragungen vor. 


vberfehen, mercklich gemehret, vnd verbeſſert, 
Alles zu erbawung vnd erhaltung der Chrift- 
lichen Kirchen, zu nuͤtz ond wol fahrt aller 
Einfeltigen und Gottliebenden Leyen, auffs 
trewlichſt vn fleiſsigſt, mit anzeigüg der 
Goͤttlichen Heiligen Schrifft, zuſamen bracht. 
Durch RVTGERVM EDINGIVM. | Werdet 
voll deß Heiligen Geiſtes, vnd redet vnter- 
einander von Pſalmen, und Lob, vnd | Orif- 
lichen Geſengen, Singet ond Lob- finget dem 


Herren in ewern Hertzen. Epheſ. 5. | Bu 


Colln, | Durch Maternum Cholinum. | 
M. D. LXXXII. | Mit Hom. Kay. May. 
@nad vnd Priuilegio. 


1) 331/, Bogen in 8°, nämlich 4 Bogen Vor: 
ſtücke, mit t, TT, X und & bezeichnet, dann das 
Alphabet A und 6½ Bogen Aa — Gg. Letzte Seite 
leer, auch die letzte des zweiten Bogens und das 
letzte Blatt des vierten. Seitenzahlen, erſte (1) 
auf A, letzte (470) auf Gg iij. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, 3, 10, 11, 18, 
19 (Name), 25 und 27 (vorletzte) roth gedruckt. 

3) Auf der Rückſeite des Titelblattes eine lat. 
Stelle aus Cyprian. 

4) Auf den anderen Blättern der erſten zwei 
Bogen ein Kalender, nebſt Vorbericht; ſchwarzer 
und rother Druck. 

5) Sieben Seiten Zuſchrift des Druckers an 
die Fürſtin Margaretha zu Arnburg, Datum|Colln, 
am erſten May, 1583. Danach 17 Seiten Vorrede 
des Rudgerus Edingius an den Leſer, ohne Datum. 
Aus keiner der beiden Vorreden läßt ſich erſehen, 
in welches Jahr die erſte Ausgabe des Buches fällt. 
In beiden wird weidlich auf die Ketzer und ihre 
Geſänge als Schandlieder und drgl. geſchimpft. 
Rudgerus Edingius geht auf die Nothwendigkeit 


ein, daß den Laven die lat. Geſänge überſetzt 


werden müßten, erwähnt der Arbeiten des Geor— 
gius Wicelius, aber es ſei bisher alles nur ſtück— 
weis geſchehen, er ſelbſt habe es über ſich genom— 
men, nunmehr Alles zu verdeutſchen, nicht allein 
alle kirchlichen Hymnen, ſondern Alles, was ſonſt 
in der Meſſe und Veſper durchs ganze Jahr ge— 
ſungen, geleſen und gehandelt wird. 


6) Nachdem nun noch 4 Seiten Vorbericht über- 
den Inhalt des Buchs und über die kirchlichen Col— 


lecten und eine Seite mit den Namen der Autoren, 
welche die Hymnen und Sequenzen gedichtet, voran— 


gegangen, beginnt mit. Blatt & das Buch ſelbſt. 


7) Die überſetzungen der lat. Geſänge ſind 
ohne dichteriſchen Werth. Zwiſchen hinein kommen 
l Merk: 


würdig, daß er ſtatt des alten Der tag der ift fo 
freudenreich eine neue Verdeutſchung gegeben, auch 
ſtatt des alten Mitten wir im Leben ſind und 
anderer. 


8) Das Buch hat noch einen zweiten Teil: 


halten, geſungen, vnd geleſen werde, wie nie- 
maln zu- nor erſtlich an tag geben. | Jetzt 
aber nach der letzten E- dition fleifsig 
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derlei Lieder ohne abgeſetzte Verszeilen, ausgenom⸗ 
men die Evangelienlieder bis auf Blatt S iij. 
Kleine viereckige Holzſchnitte, die fih häufig finden, 
ſtehen entweder unmittelbar nach der Überſchrift 
oder fichen innerhalb des Evangeliumliedes. 


5) Univerfitdts - Bibl. zu Breslau. 


(0X1, * 


Betbuͤchlein, eine Pad Chrift- 
licher Unterricht von der |Dridht, 
Abſolution, vnnd Abendmal des HErrn. 
Für andechtige Communicanten, 
Sonderlid)| Der Chriſtlichen Jugendt 


zur | Anleitung, Wie fie fid) zur Beicht, 
vnd wirdiger empfahung des HER Un Abend- 
mals bereiten, vnd darbey vor vnd | nad) mit 
Leſen vnd Beten verhal- ten ſol. Geſtellet 


durch Caſp. Meliſſandrum D. | Pfar- 


rer ond Superintendens | 3n Aldenburg in 
Meiſſen. | (Rinie) | M. D. Srerij. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Leipzig bey 
Bohan | Beyer, Im Bhar | tinio 
M. D. ij 


Lrrrij. 

1) 39½ Bogen in 8°: 1 Bogen a, ½ Bogen b, 
dann 23 Bogen A— und 15 Bogen a—p. Die 
zweite Seite, die Rückſeite des 12. Blattes und die 
fünf letzten Seiten leer. Seitenzahlen von Blatt 
A an, letzte (601) auf der 9. Seite des Bogens p. 


2) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 3, 7, 9, 10, 15 
(der Name) und 18 (die Jahreszahl) roth gedruckt. 


3) Der Titel und alle anderen bedruckten Sei— 
ten des Buches ſind mit einer aus vier Zierleiſten 
zuſammengepaßten Einfaßungverſehen, von denen 
die untere und obere über die rechte und linke 
weggehen; auf der Titelſeite iſt über der unteren 
noch eine ſchmalere zwiſchen die linke und rechte 
Leiſte eingepaßt. Die untere hat auf der erſten 
Seite jedes Bogens auf einem kleinen weißen Schilde 
in der Mitte den Buchſtaben des Bogens, auf der 
vorderen Seite des zweiten Blattes in einem eben 
ſolchen Schilde eine kleine Eichel, auf der vorderen 
Seite des 5. und 6. Blattes eben daſelbſt das 
Zeichen und die Buchſtaben (IB) des Druckers, auf 
der vorderen Seite des 7. und 8. Blattes über 
einem Wappenſchilde daſelbſt die Buchſtaben Lund 
M, weiß auf dunklem Grunde. 


CC TS33. 1532. 


4) Neun Blätter Vorrede an die Herzöge Fri: 
derich Wilhelm und Johann von Sachſen und 
deren Schweſter £rewlin Maria, in welcher C. Me: 
liſſander vom Geſetz und vom Evangelium han— 
delt; was die Rechtfertigung vor Gott eigentlich 
ſei, das ſei aus dem rechten Grunde erklärt in der 
Frau Herzogin Dorothea Suſanna, ihrer Mutter, 
Anno 1575 ſchrifftlich gefaſſeten Chriſtlichen Clau- 
bens Zekentnis, fo von fuͤrnemen Theologen ftat- 
lich approbiret worden, und daran auch er ſein 
Intereſſe habe. Der Schluß lautet: Seben in Ee. 
ff. gg. fuͤrnemen Stadt Aldenburg, den 3. Januarij, 
Anno 1582. An welchem tage mich mein lieber 
GOrt vor 42. Iharen in diefe Welt einen Men- 
ſchen hat lafen geboren werden, und aus dem rid 
der Sunden, in fein Gnadenreich durch meine liebe 
Eltern felige, Buͤrgere zu Uuͤrmberg, beruffen, vnd 
durch den Bund der heiligen Cauffe in feine Chrif- 
liche Kirche zum Erben der ewigen Seligkeit in 
Chriſto hat an und auffgenommen, Der erhalte mich 
darin bey reiner Lehre und richtiger bekentnis bis 
an mein ende. Deme fey aud) für dieſe und alle 
feine wolthaten lob und band geſagt, jetzt und jm- 
merdar, in alle ewigkeit, Amen. | Ee. ff. gg. | Un- 
tertheniger und gebor- |famer Diener | Cafpar Me- 
liſſander, der | Heiligen Schrifft Doct: | Pfarrer vnd 
Suprrinten- dens daſelbſt. 


5) Hienach 3 Seiten Inhalt dieſes Budleins. 
Der erſte Teil fängt an Blatt & (Seite 1) und 
handelt von der Beichte und dem Genuß des beih- 
gen Abendmals, der zweite Teil Seite 382 und 
handelt vom Gebet. Seite 23—30 ſteht ein Ge: 
dicht in Reimpaaren, überſchrieben: Wiederholte 
Anleitung, | wie fid) die Chriſtliche Jugendt zu 
dem hochwirdigen Sacrament des 9C WWW. Abend- 
mals bereiten, vnd darbey fid) vor und nach ver- 
halten foll. || Vmb der Kinder willen auffs | hürbt in 
Reime gefaſſet. Anfang: 
Hör liebes Kind, und merck mich eben, 
Was Id dir jetzt für Lehr wil geben, 
Wenn du wilt gehn zum Cifd des Herrn, 
Wie du dich halten ſolſt, das lern, 

Ende: 
Das wuͤndſcht uns allen mit einander 
Von grund [eins hertzens Mel iſſander. 


6) Unter den Gebeten im erſten Teil iſt eins, 
Nro. XVII, derchriſtlichen Kirche wider die Zwing⸗ 
liſche und Calviniſche Sacramentſchwärmerei, mit 
der Bemerkung: Zur Bekentnis geſtellet. 1575. Ich 
kenne von diefen Gebet nachſtehenden beſonderen 
Druck v. J. 1577: 


Gebet der Chriſtlichen Kirchen wider 
die Bwinglifde vnd Laluiniſche Sacrament- 
(dwer- | meren. || Zur Behentnus geftellet von Eafp- 
meliſſander der Heiligen Schrifft Boctor. || Pfalm. 
80. || Herr du haft einen Weinſtock auß Egipten ge- 
holet, Warumb haſtu denn feinen Baun zubrochen, 
das in zureiſſen, alles das fur uber gebet? Es, 
haben jn zu wuͤlet die Wilde Sew, Vnd die Wilden 
Thir | haben jn verderbet : || (Hofzverzierung.) |, Oc- 
druckt zu Regenſpurg. | (einie) 1577. 


€0C16339. 1583. 
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a) Ein Bogen in 4°, letzte Seite leer. 

b) Es ift das Gebet, welches anfängt: O du 
Allmechtiger, Ewiger, und Lebendiger Son 
Gottes, HERR Jefu Chrifte, ver du ſambt 
dem Vatter vnd Heiligen Seiſt der einige, 
Ewige Gott und Herr bit Himels und der 
Erden. 

e) Herz. Bibl. zu Wolfenbüttel, 183. 2. th. 40. 

7) Die Gedichte im zweiten Teil des Buches 
ſind folgende: 

a) Seite 498 — 500 das Lied: 

Herr Chriſt du Schoͤpffer aller Ding, 

Der du biſt wordn ein Knecht gering, 
überſchrieben: Ein ander Gebet wider die 
Zwingliſchen Schwermer. D. N. S. Das 
1 in Nic. Selneckers Pfalter v. J. 

578. 


Später folgen hinten wieder nachbezeichnete Lieder: 

b) zuerſt S. 587: 

Wor ruffen zu dir lieber Herr, 
durch bie übergeſetzten Buchſtaben D. C. M. 
als von Caſpar Meliſſander bezeichnet; das 
vorangehende Gebet in Proſa iſt mit N. G. 
überſchrieben, was nach der Duodez-Ausgabe 
von 1583 Nic. Gallus bedeutet. 

e) Seite 589 Paulus Ebers Lied: 

Herr Jefu Chriſt, war Menſch vii Gott. 
Seite 591 das Gebet: 

O HErr bis du mein zuuerſicht, 
überſchrieben: Ein Gebet in Codes | nótben 
zu ſprechen. Ohne Angabe des Verfaßers. 
e) Seite 593 C. Meliſſanders Lied: 

G Crewer Gott und Vater mein, 
als SYMBOLVM, | Und tegliches Gebet des 
Herzogs 3 Wilhelm bezeichnet, unten: 


d 


— 


€. Meliſſ. D. 1582. Da die Vorrede vom 
3. Januar 1582 iſt, ſo liegt entweder ein 
Druckfehler vor oder das Lied iſt in den erſten 
Tagen des Jahres 1582 gedichtet. 
S. 596 C. Meliſſanders Lied: 

Henn leite mich in deinem Wort, 
als SYMBOLVM, | Und tegliches Gebet des 
Herzogs Johann bezeichnet, unten: C. Meliſſ. 
p. 1544. 


f) 


— 


Seite 598 C. Meliſſanders Lied: 

Herr Wie Du Wilt, fo ſchicks mit mir, 
als Beimfprud, | Und teglides Gebet der 
Fürſtin Maria bezeichnet, unten: C. Melif. 
p. 1574. 

8) Nun folgt Seite 600 noch ein Schlußgebet 
und unter dieſem, am Ende der Seite 601, die 
Zeilen: M. E. V. | Gronia in excelfis Dxo. M. 
D. XXCH. Auf der Rückſeite die Errata. Auf ber 
folgenden Seite die Anzeige des Druckers. 


9) Königl. Bibl. zu München, Catech. 474. 


8 
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(Das kleine Beicht- vnd Zetbuͤchlein, durch 
Caſp. Mel iſſandrum D. 1583.) 
Am Ende: 


M. D. XXCIII. 


1) 24 Bogen in 129, A—a. Die drei letzten 
Seiten leer. Seitenzahlen, erſte (2) auf ber Rüd: 
feite des Blattes B, letzte (548) auf der 20. Seite 
des letzten Bogens. | 


2) Das Exemplar ift defect: es fehlen bie bei- 
den erſten Blätter, das eilfte, das 7. und 8. des 
Bogens U; die obere Ecke des letzten Blattes iſt 
weggerißen. Wortlaut und Form des Titels iſt 
alſo nicht bekannt. 


3) Die Seiten ſind mit Zierleiſten mem 
bie untere (breitere) und obere zwiſchen der linken 
und rechten. Auf der erſten Seite jedes Bogens 
ſteht in einem kleinen runden Felde innerhalb der 
unteren Leiſte die Signatur; auf den folgenden 
Blättern befinden fid) die Signaturen überhalb der 
Leiſte. Auf der dritten Seite jedes Bogens iſt in 
dem kleinen Felde eine Eichel; auf der 18. und 20. 
Seite ein größeres Feld mit 5 gekreuzten Bine 
feln und dazwiſchen die vier Buchſtaben E B VS. 


4) 19 Seiten Vorrede; die beiden erſten Sei⸗ 
ten und die letzte fehlen. Blatt A iij lautet: Herrn 
Friderich Wilhelms, ferboge zu Sadfen, etc. nu- 
mehr E. $. G. hertz allerliebſten verlobten Herrns, 
vnwirdiger Præceptor gewefe, aus Chriſtlicher wol- 
meinung, vnnd ſonderlich meiner lieben jugend zum 
been, ein Chriſtliches Berbüdlein für andechtige 
Communicanten, mit vorgehendem Chriſtlichem 
unterricht von der Beidt, Abfolution, unn» Abend- 
mal des Henn, | Und wie man fid) zur wirdigen 
empfahung derſelben, bereitten, vnnd darbey vor 
und nach mit leſen vnd beten Chriſtlich vorhalten fol, 
geſtellet, unnd daſſelbe auff bitt etlicher guthertzigen 
zu gemeinem nutze, vor eim Jar in druck gegeben, 
Welches jnen viel frome, eins theils auch gelerte, 
unnd hohes ſtandes Chriſten haben gefallen laſſen, 
Etliche aber auch darneben mich Chriſtlich erinnert, 
vnd gebeten, das ichs kür- tzer einziehen, vnnd zu 
bequemern brauch, auch in kleinerm modo, drucken 
laſſen wolte, Ind ich mich hierin, wie in allem, je- 
derman zu dienen ſchuͤldig erkenne, vnb geneigt 
bin: Als habe ich hierauff, aus demſelben, dieſes 
kleiner Beicht und Betbudlein alfo 3ufamz geord- 
net, vnd es allenthalben in gute richtigkeit gebracht, 
der gentzlichen zuuerſicht vnb hoffnung, es folte 
daran | vielen fromen Chriſten auch zu gutem ge- 
fallen geſchehen, und damit nicht allein der Chrift- 
lichen jugend, ſondern auch vilen andern zu guter 
heilſamer Nadridtung, Andacht, Crot vnd befe- 
rung, gedienet ſein. Es bleibet aber darneben das 
ander gröſſer Betbuͤchlein, auch noch in feinem werd, 
für bie, fo es begern umb des Andern theils willen, 
der ſchoͤnen Aufferlefne Gebete Doct. Luthers vnd 
etlicher ande- rer gelerter und Sottſeliger Leute. 
Hienach folgen dann die Gründe der Zueignung 
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dieſer anderen Edition an die dem Herzog Friderich 
Wilhelm verlobte Fürſtin (Sophie, Tochter des 
Herzogs Chriſtoph von Würtemberg), vnferer 
zukünfftigen lieben Landesfürſtin, und Segens— 
wünſche für beide Verlobte, wobei er ſie auf ihre 
Voreltern in beiden fürſtlichen Häuſern Sachſen 
und Würtemberg verweiſt, ihnen in ihrem chriſt— 
lichen Leben nachzufolgen, bnd alfo aud) ob der 
reinen, alten und allein ſeligmachenden Chriſtlichen 
Religion der rechten vnuerfelſchten Augſpurgiſchen 
Confeſſion, vnnd in maſſen dieſelbe in unferer al- 
gemeinen Slaubens Bekentnis der Chriſtlichen Con- 
cordis pnlangften, auff beförderüg, ſonderlich hoch- 
gedachter beider Chur unnd Fuͤrſtlichen geuſſer, 
Sachſen und Wirtenberg, widerholet, unb aus rech- 
tem unbewegliche grunde] Gottes Worts wider aller 
hand eingeriſſene Corruptelen vnnd jrrtbumben 
ſtadtlich erkleret worden, allezeit beſtendig vnnd mit 
Chriftlihem enffer trewlid halten. Die letzten er: 
haltenen Worte der Vorrede, am Ende des 10. Blat- 
tes, lauten: und dero allerſeits mich vntertbenig 
befehlen thue. Datum Aldenburg in Meiſſen, ben 
31. Octo-. 

5) Auf dem zwölften Blatt der Inhalt dieſes 
Beicht | und Betbüdleins. Blatt P beginnt das 
Buch ſelbſt, mit der Überſchrift: I. Pnterricht, | 
Für Chr iſtliche Comuni- |canten, Wie fie fid) zur 
Bridt , | u. f. w. 4 Zeilen | verhalten follen. || Vwb ver 
Einfeltigen vnd Kinder willen auffs kuͤrtzt, in 
Reime gefaſſet. Der Anfang iſt dieſesmal: 

Hor lieber Chrift, vn merck mich eben. 

Ende auf S. 10. 

6) Das Gebet Nro. XVII: Ein Schon Lehr- 
rei- ches Gebet der Chrifili-| den Kirchen, wider 
die Zwing- liſche und Caluiniſche Sa- crament- 
ſchwermerey.] Bur Behentnis geſtellet. 1575. ſteht 
Seite 482 ff. 


€€1£3U. 1583. 


7) Wie die Vorrede angibt, feblt dieſer kleinen 


Ausgabe des Buches der zweite Teil, welcher vom 
Gebet handelt. Es find nur wenige Stücke aus 
dieſem Teil herbeigezogen. Zuerſt fehlt Selueckers 
Lied Herr Chriſt, du Schöpfer aller ding. Unter 
Nro. XIX, von Seite 531 an, folgen 5 Gebete: 
Nro. 1 von M. Luther, Nro. 2 von Hier. Weller, 
Nro. 3 von Nic. Gallus, und hinter dieſem die 
Bemerkung: Zu fingen abgeſetzt auff die Preuſſiſche 
Melodey, oder | Vater vnſer im Him- | melreid)., 
danach das Lied Wor ruffen zu dir, lieber Ctr, 
ohne die Buchſtaben D. C. M., welche in der Octav— 
ausgabe von 1582 über demſelben ſtehen; Nro. 4 
(S. 540) Paulus Evers Lied Nro. 461, Nro. 5 
(S. 544) das Gedicht O HErr bis du mein zuuer- 
fibt. Hienach Nro. XX (Seite 546) Ein ſchoͤner 
Seiſtrei- cher Lobſpruch, | Jum Befdlus., wel: 
cher Seite 548 endigt. Darunter die Zeilen 
Monrvvs EN Vivo: 
Sor1 fit gloria CHRISTO. 

Danach eine Linie und unter dieſer die Jahreszahl. 
Es fehlen alſo die drei Lieder Caſp. Meliſſanders: 

O treuer Gott und Pater mein, 

Herr leite mich in deinem Wort, 

Herr wie du wilt, ſo ſchicks mit mir. 


8) Bibl. zu Helmſtädt, altes Zeichen H. 1241. 
Eine Ausgabe, Nürnberg 1630, befindet ſich auf 
der Stadtbibl. zu Ulm. 
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Das Griftlide | ANTIDOTVM, Bo 
it, | Ein Vberaus | krefftiges vnd 
heilwertiges Recept, Prejeruatiu ov 
Ertzney, | wider Die Peflilengifche Seuche, 
vnd an- dere tödliche Kranckheiten. Durch 
Vuolfgangum Perifterum, der H. S. | Bor- 
torn, zum theil geſtellet, zum teil auch ans 
andern Bet vnd Pfalm Büchern, vnd zuusr ab 
aus der gangen Bibliſchen Schrifft beider Le- 
ſtamenten zuhauff getragen. Und In XX. 
vnterſchiedliche Theil | anfigeteitet. | Ge- 
druckt zu Berlin durch Micolanm Voltzen. 
Anno M. D. LXXXIII. 


Am Ende: 
Gedruckt zu Berlin, durch Wicolanm 
Volgen , | Anno M. D. LXXXII. 


1) 52 Bogen in 8% die Alphabete A, Aa und 
Aaa— Sff (6 Blätter). Zweite Seite leer. Keine 
Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 4, 5, 8, 11, 12, 
16 (vnd), 19 (vorletzte) und in der letzten die 
Jahreszahl, D abgerechnet, roth gedruckt. 


3) Auf 6 Blättern ein Kurtzer Bericht von dit- 
fem Betbuch, an den Chriſtlichen Lefer, und zwei 


Blätter Auſzzug und verzeichnis der XX. Theilen 


dieſes Betbuds. Danach 17 Seiten Vorrede: Der 
heiligen Chriſtlichen Gemeinden, ond allen from- 
men Gottfeligen Chri- ſten, Hoher, Mittel vnd 
nidrigen, Geiſt- lichen und Weltlichen Stende, dei 
Chur- | fürnliden Prandenburgiſchen Lande und 
Sted- te, der Alten, Nemen vnd Mittel Marc, 
und | was mehr Lande und Stedte darzu gehö- ren, 
ſamptlich und ſunderlich, Wuͤnſchet Fuolfgangus 
Perifterus Boruffus, der H. Schrifft D. | Gottes 
Gnad und Segen u. f. w. Dieſer Vorrede folgt ned 
eine kurze Vermahnung zum Gebet, 2 Seiten; au 
der folgenden, € iij", fängt der erſte Teil des 
Buches an. 
4) Das Buch enthält folgende Gedichte von 
W. Perifterus: 
Blatt 
Dvr: Paraphrafis oder kurtze Erklerung des 
VI. Plalms, Weimmeife geftellet , durd 
mich D. Periſterum, zu fingen | in det 
Melodey, vom Auͤnig fafila. 
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Anfang: 


ACh HERR, Araff mich nicht fo gar 
geſchwind, 
13 fünfzeilige Strophen. 

Blatt 
dij^: Eben derſelbige 88. Pſalm in Reymen | 
ptr(rbt, durch mich Vuolfgangum Pe- 
rifterum, vnd zu fingen im Thon, ger 


Jefu Chrift, mar Menſch vn» | Gott, etc. 


Oder Nu kom herzu du Junge f char, ett. 
Anfang: 

HERB Gott mein Heiland vnd mein 

Stet, 

21 vierzeilige Strophen. 
Eben derſelbige 30. Pfalm | Reimweife 
zu fingen geftellet. | D. Wolffg. Perift. | 
Im Chon, Vom Konig fahla. 
Anfang: 

Ich preife dich O Gott mein HErr, 
17 fünfzeilige Strophen. 
Eben derſelbige XXXIIII. Pfalm, | In 
Ueimen bracht, erkleret vnd | gef ungen. 
Pom D. Wolfgango Periftero. || Da jn 
Gott aus feinem langwirigen Creutz und 
Elend endlich errettet, und jn das hei- 
lige Ampt, das er jm einmal | befohlen, 
gnediglich widerumbleingef etzt hat. Anno 
M. D. LXXX. Am Son- tag Inuo- 
cauit. Zu ſingen im Thon, Chriſte du 
biſt derhelle Tag. 
Anfang: 


ICG wil Gott loben allezeit, 
23 vierzeilige Strophen. 
5) Unter den eingelegten Liedern von anderen 
Verfaßern ſind bemerkenswerth: 


Jiv’: 


f8: 


Blatt: 
Ccc d: Allein nach dir, GERR 3brfu Chri- 
Aus, verlanget mich, 
drei Strophen, bie erſte mit £. B. S., die 
zweite mit T. P. S. überſchrieben. 
Cre v’: Haben wir gutes von bem HErrn , 


von Johannes Groder, unter deſſen 
Namen. 


6) Königl. Bibl. zu Berlin. 


CCXLV.* 


Teutſche Cua- geliſche Meſſen, 
Lobgeſenge, vnd Kirchen Gebete, 
Sampt der | €nangelien vnd Epiſteln, fo in 
der Allgemei- nen Chriſtlichen Kirchen auff 
alle Son vnd Feſtage durchs gange Jar ge- 
halten, geſungen, vnd | gelefen werde, wie nie- 
maln zu- nor erſtlich an tag geben. | Jetzt 
aber nach der letzten E- dition fleifsig 


vberfehen, merchlich gemehret, vnd verbeſſert, 
Alles zu erbawung vnd erhaltung der Chrift- 
lichen Kirchen, 3u nik vnb wolfahrt aller 
Einfeltigen vnd Gottliebenden Leyen, aufs 
trewlichſt vñ fleiſsigſt, mit anzeigüg der 
Ooͤttlichen Heiligen Schrifft, zuſamen bracht. 
Durch RVTGERVM EDINGIVM. | Werdet 
voll deß Heiligen Geiſtes, vnd redet vnter- 
einander von Pſalmen, vnd Lob, vnd Geiſt- 
lichen Geſengen, Singet vnd Lob- ſinget dem 


Herren in ewern Hertzen. Ephef. 5. | Bu 
Colln, Durch Moternum Cholinum. 


M. D. IXXXII. | Mit Vom. Kay. May. 
Gnad vnd Priuilegio. 


1) 331/, B Bogen i in 85, nämlich 4 Bogen Vor: 
ſtücke, mit T, "T, a und & bezeichnet, dann das 
Alphabet A und 61% Bogen Aa — Gg. Letzte Seite 
leer, auch die letzte des zweiten Bogens und das 
letzte Blatt des vierten. Seitenzahlen, erſte (1) 
auf A, letzte (470) auf Gg iij. 


2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, 3, 10, 11, 18, 
19 (Name), 25 und 27 (vorletzte) roth gedruckt. 
3) Auf der Rückſeite des Titelblattes eine lat. 
Stelle aus Cyprian. 


4) Auf den anderen Blättern der erſten zwei 
Bogen ein Kalender, nebſt Vorbericht; ſchwarzer 
und rother Druck. 


5) Sieben Seiten Zuſchrift des Druckers an 
die Fürſtin Margaretha zu Arnburg, Datum Coͤlln, 
am erſten May, 1583. Danach 17 Seiten Vorrede 
des Rudgerus Edingius an den Leſer, ohne Datum. 
Aus keiner der beiden Vorreden läßt ſich erſehen, 
in welches Jahr die erſte Ausgabe des Buches fällt. 
In veiden wird weidlich auf die Ketzer und ihre 
Geſänge als Schandlieder und drgl. geſchimpft. 
ME Edingius geht auf die Nothwendigkeit 
ein, daß den Layen die lat. Geſänge überſetzt 
werden müßten, erwähnt der Arbeiten des Geor— 
gius Wicelius, aber es ſei bisher alles nur ſtück— 
weis geſchehen, er ſelbſt habe es über ſich genom— 
men, nunmehr Alles zu verdeutſchen, nicht allein 
alle kirchlichen Hymnen, ſondern Alles, was ſonſt 
in der Meſſe und Veſper durchs ganze Jahr ge— 
ſungen, geleſen und gehandelt wird. 


6) Nachdem nun noch 4 Seiten Vorbericht über: 
den Inhalt des Buchs und über die kirchlichen Col- 
lecten und eine Seite mit den Namen der Autoren, 


welche die Hymnen und Sequenzen gedichtet, voran— 


gegangen, beginnt mit Blatt A das Buch ſelbſt. 


7) Die Überſetzungen der lat. Geſänge ſind 
ohne dichteriſchen Werth. Zwiſchen hinein kommen 
auch bekannte ältere Übertragungen vor. Mert- 
würdig, daß er ſtatt des alten Der tag der iſt ſo 
freudenreich eine neue Verdeutſchung gegeben, auch 
ſtatt des alten Mitten wir im Leben ſind und 
anderer. 

8) Das Buch hat noch einen zweiten Teil: 
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Das Ander | &5cot, ver | Kirchiſcher Mef- 
fen und Veſperge- | (enge u. f. w. Ghetruckt 


zu Coͤllen, durch Maternum Cho- tinum, 
Anno M. D. LXXXIII. 


a) 15 Bogen in 8%, vom 3. Bogen an mit 
aa— nn bezeichnet. Letztes Blatt leer. Sei: 
tenzahlen, erſte (1) auf aa ij, letzte (204) 
auf nm vij. 

b) Dieſer Teil enthält bie Verdeutſchung der 
Hymnen auf die Heiligen. 

9) Im Beſitz des Herxn Pfarrers Haſak zu 

Weißkirchlitz bei Teplitz. 


X103. * 


Crewe vnd ware vermanung vnd 


vnterrid)t, | vom hochwirdigen Sacra- 
ment des | Altars, ſambt einer kurtzen be- 
kentnis von demſelbigen. Gebet vnb Reim- 


mtis | verfaffet vnd geſtellet. Durch Hidat- 
lem Wincklerum, Dienern | Chrifti am Wort 
vnd heiligen Enangel io. (Viereckiger Holzſchnitt: 
das Wappen des Königreichs Böhmen.) | Loquebar 
de leſtimoniis tuis, & non confundebar. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Drefden durch Mat- 
thes Stöckel. 1583. 


1) 5½ Bogen in 8°, A—F. Zweite Seite und 
letztes Blatt leer. Keine Blattzahlen. 

2) 6 Blätter Vorrede, die Zuſchrift an die 
Räthe und Stände des Erzherzogtums ber Oſter— 
reichiſchen Lande unter und ob der Ens nimmt die 
dritte Seite ein. Am Ende: Datum auff der Klei- 
nen Seiten der Koͤnigklichen Stad Prag, am tag 
Conuerfionis Pauli, Im Jare Nach | Chrifti ge- 
burt M. D. LXXXIII. | €. G. G. um Eh. 
dienſtwilliger Caplan, Michael Winckler, diener 
Chriſti am | Wort und heiligen | Euangelio. 

3) In dieſer Vorrede ſagt er auf Blatt A vj: 


Demnach Hoch vnd Wolgeborne, Geſtrenge, 
Hochgelerte, Edle und Ehrnueſte Herrn, Als 
ich etzlichen meinen Beichtkindern in Prag, der 
Königlichen haubtflad in Behmen, die Con- 
fefsion vom Hochwirdigen Sacrament des Al- 
tars, auffs kuͤrtzte von mir geſtelt, ſchrifftlichen 
zukomen lies, ward ich von jnen, dieſelb der 
kuͤrtz halben im druck zu verfertigen vnd zu 
geben, zum hoͤchſten gebeten, damit | biefelbe 
deko mehr den Irigen und Gottſeligs eyffer- 
hafftigen Chriften zu kommen, vnd jre Kinder 
fie auswendig lernen moͤchten, auff das fie in 
folder rechter heilſamer erkentnis, auffwuͤch- 


CC IS CC 1£933.. 1583. 


— 


fen, ond im alter dem nachzuleben fid be- 
flieffen. Weil ich mich aber zuuor aus habe 
vmb (hug vmbſehen follen, Und in ven Oefter- 
reichiſchen landen, darinnen (Gott fey Lob) 
noch viel meiner 3ubóter , Zeicht und Pfarhin- 
der beim leben fein und wonen, in das zehende 
Sar, mit darreichung ber hochwirdigen Sacra 
ment, das heilige Euangelium von Chriſto ge- 
previget habe, So hat mich, das ich dis wercklrin 
€. ©. G. und Ehrenueſt zuſchriebe, am fua- 
lichſten gedaucht, Darzu mich denn vornemlid 
die Ehre | Gottes, E. G. G. ond Ehrnueſter 
Chriſtlicher eyffer zu ſeinem waren wort vnd 
der rechten Religion, auch die lieb vnd gunſt, 
fo id) alzeit zu E. G. ©. vnd Ehrnueſt getra- 
gen Mid nod) habe, in demut bewogen und se- 
trieben. 


4) Auf den beiden letzten Blättern des Bogens 
B und den beiden erften des Bogens € bic fiurbt 
vnd wa- re Behentnis vom heiligen | Sacra- 
ment des Leibs und | Bluts Ihefu | Chrifi. Als 
Reimpaare gedruckt, die geradzahligen Berfe ein: 
gezogen. Anfang: 

Sch glaub an dich Herr Jefu Chriſt, 
Das du die Warheit ſelber biſt: 

Am Ende vier vierzeilige Strophen Bewar vns 
Herr bey deinem Wort, in abgeſetzten Verszeilen. 

5) Auf € iiij ein Lied nach dem 29. Pſalm, 
mit einem Gebetlein in zwei vierzeiligen Stropben. 
Auf der Rückſeite von € v ein Lied nach bem III. 
Pſalm. Auf € ij ein Lied in vier vierzeiligen 
Strophen: Nun laſt du Herr den diener dein. Auf 
€ vij— iij ein Lied nach dem 37. Pſalm, mit 
einem Schlußgebetlein. Darunter die Anzeige des 
Druckers. 

6) Stadtbibl. zu Zwickau, XX. X. 16. 


CCXLVII,* 


Aufound|Etlider ſchoͤner | Chrif- 
licher Geſeng, wie die in der Gefeng- 
nuß zu Paſſaw im Schloſs von den Schwei⸗ 
tzern, vnd auch von andern rechtglänbigen 
Chriften hin vnd her ge- [dicht worden. Allen 
und jeden Chriften, welcher Religion fit 
auch feien, vnpar teil ich und faf nuͤtzlich zu 
brauchen. (Holzſtock.) | Ann. M. D. LXXXIII. 


Die in der Bibliographie Seite 404 Rre. 
CMLXXVI gegebene Beſchreibung dieſes Buches 
iſt in der Weiſe zu vervollſtändigen, daß ſtatt des 
dortigen 4. Abſchnittes nachſtehende vier Numern 
treten und die dort weiter folgenden ſechs Numern 
nunmehr 8 (a und b) - 13 werden. 


4) Das erſte Lied iſt das von Seb. Franck, 
welches anfängt: Sogleich die Harff iff gut vm 


€cC 169033. 1583 


ſchar f, aber jebr verändert und mit Auslaßungen 
von Strophen. Der Anfang lautet: Ob gleich die 
farf 2c. Das zweite Lied, Seite 5, ift Der Chrift- 
lid Glaub, anfangend: Wir glauben all an einen 
Gott, Bnd lieben ihn von Gergen. 

5) Auf Seite 9 ſodann folgende Überſchrift: 
Isundt folgen hernach ettliche | Cyriſtliche und 
lobwirdige thaten deren, | bie jhren glauben mit 
jrem Blut verſiegelt: welcher fih vil bey vnſeren 
zeiten zuge- tragen, in vilen Stätten vnd Lande, 
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die auff diſen grund Gold, Silber, vnd Edelgeſteyn 
gebawet, 1 Corinth. 3. Danach (Seite 9) ein 
Gedicht in 35 (647) zeiligen Strophen, die Ge— 
ſchichte der e enthaltend, darauf 
(S. 27) eins aus 2. Mace. 7, in 15 (6 T7) zeili⸗ 
gen Strophen. Nach dieſem folgen (Seite 34) bie 
ieder von den Martyrern der neueren Zeit an, 
nämlich der Wiedertäufer in den Niederlanden, in 
der Schweiz, in Schwaben und Baiern, um 1526 
bis 1550. Es ſind der Reihe nach folgende: 


Anfang des Liedes, Zahl und Form der Strophen. 
Sott führt ein recht gericht. 33 (4). 


Mit Luft fo wil ich fingen. 18 (4 ＋ 3). 
Als Chriſtus mit feiner febr. 13 (4). 


€ almedtiger Herre Gott. 12 (5). 


Wer Chrifto jebt wil folgen nad. 27 (5). 
O Herr dich will id) loben. 13 (4-4-4). 

Ein Magdelein von glidern zart. 38 (4). 
Die beſte Freud auß Sottes wort. 20 (5). 


Ich weiß wer Gottes wort bekendt. 21 (444). 
Es waren auch zween Brüder. 27 (4). 


Trawren wil ich tehn lafen. 43 (4 ＋ 5). 
Ein groſſe freud iſt in gemein. 22 (6). 
Groß ſind die werck deß Herren. 13 Camas 
Kürtzlich bab id) vernomen. 17 (44-3). 


Merckt auff jhe Volcker überall. 25 (4+6). 
Zu fingen wil ich heben an. 44 (4). 


Wolt jhr horen was ift geſchehn. 25 (44-4). 
Hinweg ift mir genomen. 22 (44-4). 

Ach frolig wil id) fingen. 21 (4). 

Was wollen wir aber fingen. 17 (44-3). 


Ad Gott von Himelreiche. 8 (4-4-4). 
Nun hört jhr Freundt ebrfamen. 40 (4-]- 4). 


Als man zelt tauſend funfhundert jar. 20 
(Von Hans Buͤchel.) (44-4). 
Herr Gott vid) wil id) loben. 13 (4-4-3). 


Wir bitten vid) ewiger Gott. 11 (4-]- 4). 
Ingnadt beger id) nicht von dir. 9 (6-]-6). 
Merck auff und nempt zu bergen. 7 (4+5). 


Den Vatter wolln wir loben. 11 (4-4-4). 
Wir danken Gott von Herten. 11 (4-]- 4). 
Ewiger Vatter von Himmelreich. 13 (5). 
Kom Gott Vatter von Himmelen. 1604 ＋7 3). 


3rfus Chriſtus Gottes Sohn. 14 (4). 


Seite. Jahr. Ort. Perſon. 

34. 1527. Clauſen in gemacht Jörg Blawrock. 
Echtzland. 

40. 1526. Zürich. Ein Lied Felir Mantzen. 

46, 152721. Rotenburg am Ein Lied Michael Statlers. 

5 Neckar. 

48. 1528. Augsburg. Hans Hut (von ihm ge— 

macht). 

59. 1527. München. Jörg Wagner. 

65. 1550. Gent u. Löwen. Über Hans Keßkäufer. 

70. 1549. Lewarden. Eliſabeth. 

76. 1553. Cortrick Joſt. 

(Courtray). 
81. 1515? Gent. Hans ven Amſterdam. 
(1550?) 
88. Amſterdam. Johan Clas und der alte 
l Soin (87 Jabr). 

93. Delden. Maria und Vrſel. 

108. 1531. Rotterdam. Annelein. 

114. 1552. Gent. Peter von Warwick. 

118. 1529. Gmünd in Siben Schweizer Brüder. 
Schwaben. 

123. 1558? Gothart von Nunenberg 

und Peter Krämer. 

130. 1562. Köln. Jörg Ladenmacher und 

Wilhelm von Kepfel. 

138, 1557. Köln. Thomas Drucker. 

146. Köln. Mattheiß Zerfaß. 

154. 1552. Maria. 

158. Bruck an der 9 Männer, 3 Fräulein. 
Mauren. 

163. Salzburg. 18 Perſonen. 

165. 1570. Maſtricht. Arnold, Vrſel, Neelgen, 

Treingen. 

179. 1557. Rom. Algerius. 

"4 

185. 1528. Clauſen im = Sora Blaurod und Hans 
Etſchland. von der Reun. 

189. 1528. mu am Lenhart Schoͤuer. 

Inn. 

193. 1527. Schwatz. Hans Schlaffer. 

198. Zu Rieß im von dilgarden und Caſpar 
Fluckthal von Schoͤneck (im Wr: 
bei Brixen. dicht nicht genannt). 

200. 1527. München. Jörg Wagner (gemacht). 

204. 1530. Pforzheim. Jörg Steinmetzer. 

208. 1529. Freiburg. Annelein von Freiburg. 

211. Banori: Hans Langmantel ( Dich: 

ter), fein Knecht und 
feine Magd (i m Gedicht 
nicht genannt). 

216. 1515. Coſtentz. Johannes Huſs. 

218. 1528. Augsburg. Liepolt Schneider. 


Mein Gott, did) wil id) loben. 9 (4 T3). 
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Seite. Jabr. Ort. Perſon. Anfang des Liedes, Zahl und Form der Ctropben. 
221. 1524. Augsburg. von Hans Koch, vnd Len- Ach Gott Vatter im höchſten thron. 14 (63). 
hart Meiſter gemacht. 
226. 1555. Köln. Mattheiß Cerfas (gemacht). Mitt angh vnd not ruff id dich an. 23 (445). 
234. Elſas Zabern. Henslein von Stotzingen Nun heben wir an in noten. 11 (4 T3). 
(geſungen). Unter dem 
Liede: Laus Deo. 
238. 1552. Leyden. Adrian und Cornelius. Danckt Gott in feinem höchſten thron. 6647). 
241. 1557. Harlem. Jörg Simons. Merckt auff jr Völker alle. 16 (4 ＋ 4). 


Zu dem Liede S. 130 von Jörg Ladenmacher 
bemerke ich, daß dieſer unter dem Namen Georg 
Frieſen ſchon in dem oben Seite 484 beſchriebe⸗ 
nen Geſangbüchlein vorkommt, wo Blatt 1805 ein 
Lied von ihm ſteht: 3d) verkuͤndt euch newe mehre, 
welchem vier Strophen, die von ſeinem Tode han— 


CCC 233.“ 


CHRONICA Oder Zeſchrei- 
| . 
deln, hinzugefügt find. | bung | aller Rómifden Kayſer, | pom 


| as 5 
6) Auffallend yt es, daß mebrere Lieder aus erſten Julio Caeſare an, bif auff j5t von 
den Geſangbüchern der böhmiſchen Brüder bier an- Gottes gnaden regie- renden Kayſer Rudl- 
dern namhaften Verfaßern zugeſchrieben werden: phum, vnſern aller-| gnadighten Herrn, auß 
a) Seite 46 findet fid) das Lied Nro. 371, im vilen Chronicis! in kurtze Perg gebracht 


Brüdergeſangbuch von 1531 Blatt M xii, 
in dem von 1544 Blatt CCNV, unter dem 
veränderten Anfang: 
Als Chriſtus mit ſeinr waren lehr. 

In der uberſchrift heißt es: Ein ander Lied 
Michel Statlers, 3u | Rotenburg am Neckar 
mit gluͤenden Zangen | geriffen , die zung ab- 
geſchnitten, darnach ver-[brendt, Ann. 27. 


den 21. Mey. Im Thon, Chrifte der du 


bi |tag und licht. Die Veränderungen des 
Textes ſind der Melodie zu lieb gemacht: die 
meiſt trochaiſchen ſiebenſylbigen Zeilen des 
Originals ſind in achtſylbige jambiſche um— 
gewandelt. 
Seite 407 wird das Lied 

O Jefu der du ſehlig madh, 
welches im Brüdergeſangbuch von 1531 Blatt 
£ ix und in dem von 1544 Blatt ECAV 
ſteht, einem Lorentz Aingmacher zu Aug- 
ſpurg zugeſchrieben. 
Seite 409 hat das Lied 

O glawbig hertz gebenedey, 
welches im Brüdergeſangbuch von 1531 Blatt 
€ vir, in dem von 1544 Blatt Cl XV ſteht, 
den Anfang: 

Du glaubigs hertz ſo benedey, 
und die Überſchrift: Ein ander ſchoͤn geiſtlich 
Lied, bat ein Edel Jungfraw, Walpurg von 
Bap- | penpeim gemacht. Im thon, Auf tief- 
ſer not. 

Das Lied Als jheſus chriſtus gotes fon (1531 
Blatt £ v, 1541 Blatt Cin), heißt es in der Über: 
ſchrift, hat Johannes Gufs gemacht, welcher zu Co- 
ſtentz verbrandt ift worden, Anno 1515. In Pus 

efus 


eines Druckfehlers hat es den Anfang: 
Chriſtus Gottes Sohn. i 

7) Es finden ſich auch viele Lieder allgemeineren 
N xu 
Inhaltes, unter diefen auch manche bekanntere, 
als Seite 283 das Lied Nro. 509 und Seite 339 
das Lied 460. 


b) 


C 


— 


| m. e. 

Durch | Idolarium Rothen. (Holzſchnitt: 
Bruſtbild eines Rom. Kaiſers; unten, links und rechts 
geteilt, die Jahreszahl) 15. — 84. 


Am Ende: 


Gedruckt in der Chur- fuͤrſtlichen 


Statt Heydel- berg durch Jacob Muller. 
(Viereckiger Holzſchnitt: Jacob Muͤllers Druckerzei⸗ 


chen.) | ANNO DOMINI | (Strich) 
M. D. XXCIV. 


1) 9 Bogen in 89, A-3. Zweite und letzte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 


| 2) Alle Seiten find gleich der des Titels mit 
Borten umgeben, die untere und äußere breiter 
denn die obere und innere; die untere und obete 


zwiſchen der linken und rechten. 


3) Auf dem Titel find Zeile 1, 3, 4, 11 (Name) 
und die Jahreszahl roth gedruckt. 


4) 9 Seiten Vorrede vom 26. Febr. 1582, un: 
terzeichnet Adolarius Rotha. Die folgende Seite 
leer, aber mit Borten. 


5) Danach, auf der 13. Seite des Bogens J, 
lulius der erſte Römiſche Kaiſer, auf der 11. Seite 

des Bogens d unter Nro. LXXVIII der letzte, 
| Conftantinus VI. Auf der Rückſeite unter Neo. I 

der erſte deutſche Kaiſer, Carolus Magnus, auf 
der Rückſeite von 3 iij unter Nro. XLII der letzte, 
nämlich Rudolf II. 


6) Hienach von dem folgenden Blatt 3 iiij an, 
auf 7 Seiten, das Gedicht Von der Jer gaͤncklich- 
heit diſes Mühſeligen lebens. In abgeſetzten Vers: 
zeilen, die erſte jedes Geſetzes eingezogen, die viertt, 
kurze, ganz weit zurück, ſo daß dadurch der Schein 

| 1 8 Zwiſchenräume zwiſchen den Geſetzen ent— 
teht. 


(C FLIX — ECLI. 1571. 
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7) Auf ber folgenden (drittletzten) Seite ein 
Schlußgedicht in Reimpaaren, auf der Seite danach 
die Anzeige des Druckers. 


8) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, Quodl. 
517. 8. . 


CCXLSX.* 


Wunder newe Zeitung, vnd warhaffte 
Seſchicht Von der Nunnen heiligkeit 
vnd reinigkeit, welches fid) zuge- tragen, 
in einem Kloſter im Etſch- landt gelegen, ge- 
nannt Münſter im Münſterthal, beſchehen 
im Chriſt- monat, def 1583. Jars. | Im 
Then, Koͤndt ich von hertzen ſingen, mit luſt 
ein Sageweif , 2c. | (Viereckiger Holzſchnitt: eine 
Nonne wird von einem Kind entbunden.) | Ein ander 
Lied, der Sapft rufft | Konig vnd Keyſer 
an, ꝛc. Im Thon, Rufticus amabilem, &c.| 
Getruckt zu Chriſtlingen, rc. | 
M. D. LXXXIIII. 


1) 4 Blätter in 8^, keine Signaturen, alle 
Seiten bedruckt. 

2) Das erſte Lied, ohne weitere Überfchrift 
eben auf der zweiten Seite beginnend, fängt an: 

PIL Klöſter find geſtifftet 

vnnd pflantzet groß Huren, 
20 (4 + 3) zeilige Strophen. Verszeilen abgeſetzt, 
zwiſchen den Strophen keine größeren Zwiſchen— 
räume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. Gom: 
preſſer Druck: das ganze Lied auf 3 Seiten. 

3) Auf der fünften Seite ein kleines obſcönes 
Gedicht auf das Nonnenleben, anfangend: O Nun- 
nen Fleiſch. Oben und unten eine Zierleiſte, die 
beiden Teile des Gedichtes durch eine Linie ge— 
trennt. 

4) Auf den folgenden 3 Seiten das Gedicht: 

Der Bapſt rüfft König vnnd Keyſer an, 
14 vierzeilige Strophen. Verszeilen nicht abge: 
ſetzt, zwiſchen den Strophen größere Zwiſchen— 
räume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 


CCL. * 


Ein neuw Lied | von der Iefui- 
tiſchen auff- erweckung der todten, zu 


1) 4 Blätter in 8°, Signatur a. 

2) Druckort vielleicht Sanct Gallen, um 1584. 
_ 9) Unter den Titelworten ein viereckiger Holz: 
ſchnitt: auf einer Bahre ein eingehüllter Todter, 
an derſelben geiſtliche Perſonen, weibliche und 
männliche, unter der Bahre drei Schweine. 

4) Es iſt das Lied: 

New zeitüg hab vernomz, 
21 (4 -]- 5) zeilige Strophen. 

5) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Stro— 
phen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
einer jeden mit dem Zeichen eingerückt. Auf 
jeder Seite 3 Strophen. Große kräftige Schrift. 

6) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, Quodl. 
7. 8. 


5 


CC.“ 


Zwo warhafftige Wewe Bei- tung in Gfang- 
wifi geſtelt. Die erft von den | ge- 
waltigen ſtraffen Gottes, | fo vber die Statt 
Bibrad) im Schwa- benlandt geſchehen, durch 
erſchroͤckliche vn- gewitter, darbey gemelt, wa 
es eingeſchlagen hat, vnd groſſen ſchaden ge- 
thon, an Leuth Kirchen vnd Gebew, in 
diſem 1584. Jar. Im Thon, Kompt her zù 
mir ſpricht Gottes Sohn, etc. Das ander 
Lied, If von der Unruh, fo zu Augſpurg 
gefche- | hen, von wegen der Beli- | gions 
ſachen. Im Thon, Wie man den Finden- 
ſchmid ſingt. Im Jahr 1584. 


Am Ende: 


Erftlid | Getruckt zu Sant Gallen. 


1) 4 Blätter in 8°, Signatur A. Letzte Seite 
eet. 
2) Es find die beiden Lieder: 
© SOEFt, was foll ich heben an, 
12 (3 + 3) zeilige Geſetze, und 
HOert doch 5ü jhe Chriften trem, 
15 fünfzeilige Geſetze. 
3) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Stro- 
phen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
einer jeden mit der Zahl der Strophe eingezogen. 


4) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, Quodl. 


Wien in Oſterreich geſchehen. New zeit | 8. 


tung hab vernomen, ꝛc. In der Narren- 
happen weif Zu fingen. 


530 CCILVIII. 1584. 


Seite. Jahr. Ort. Perſon. Anfang des Liedes, Zahl und Form der Stropben. 


221. 1524. Augsburg. von Hans Koch, und Len- Ach Gott Vatter im höchſten thron. 14 (63). 
hart Meiſter gemacht. 
226. 1555. Köln. Mattheiß Cerfas (gemacht). Mitt angſt vnd not cuff id dich an. 23445). 
234. Elſas Zabern. Henslein von Stotzingen Nun heben wir an in noten. 11 (4+3). 
(geſungen). Unter dem 
Liede: Laus Deo. 
238. 1552. Leyden. Adrian und Cornelius. Dancht Gott in feinem höchſten thron. 6647). 
241. 1557. Harlem. Jörg Simons. Merckt auff jc Volcker alle. 16 (4 ＋T 4). 


Zu dem Liede S. 130 von Jörg Ladenmacher E * 

bemerke ich, daß dieſer uc 1 Georg CCT 223. 

Frieſen ſchon in dem oben Seite 1834 beſchriebe— , : 
nen Geſangbüchlein vorkommt, wo Blatt 1892 ein CHRONICA Oder | Beſchrei⸗ 
Lied von ihm ſteht: 3d) verkuͤndt euch newe mehre, | 


welchem vier Strophen, bie von feinem Tode hans | bung | aller Romifden Kayſer vom 
deln, hinzugefügt ſind. lio C : : 

6) Auffallend ijt es, daß mehrere Lieder aus erſten Ju 0 aefare an, | bif auff jst von 
den Geſangbüchern ber böhmischen Brüder bier an: | Gottes gnaden regie- renden Kayſer Budsl- 
dern namhaften Verfaßern zugeſchrieben werden: phum, vnſern aller-| gnadigfien Herrn, auß 

a) Seite 46 findet fih das Lied Nro. 371, im | vilen Chronicis in kurtze Verf gebracht 
Brüdergeſangbuch von 1531 Blatt M xır, 3 . | 
in dem von 1544 Blatt CCXV, unter dem Durch | Idolarium Rothen. (Holzſchnitt: 
veränderten Anfang: Bruſtbild eines Rom. Kaiſers; unten, links und rechts 

Als Chriſtus mit ſeinr waren lehr. geteilt, die Jahreszahl:) 15. — 84. 

In der Überſchrift heißt es: Ein ander Lied Am Ende: 
Michel ne. 3u | wende am Neckar Sme: 
mit gluͤenden Zangen geriſſen, die zung ab- : e 
Achten darnach an Au 21. Gedruckt in der Chur- fuͤrſtlichen 
den 21. Mey. Im | Chon, Chrifte der du Statt Heydel- berg durch Jacob Muͤller. 
bit tag und licht. Die Veränderungen des (Viereckiger Holzſchnitt: Jacob Muͤllers Druckerzei⸗ 


Textes find der Melodie zu lich gemacht: bie : WAS 
meist trochaiſchen ſiebenſylbigen Zeilen des pend | ANNO DOMINI | (Strich) 


| 


Originals find in achtſylbige jambiſche um: M. D. XXCIV. 
b) gewandelt. 
Seite 407 wird das Lied 1) 9 Bogen in 8%, A-3. Zweite und letzte 
; © Jefu der du ſehlig machſt, Seite leer. Keine Blattzahlen. 


welches im Brüdergeſangbuch von 1531 Blatt I "E 
fix und in nn 1 Blatt COXVI 2) Alle Seiten find gleich der des Titels mit 
ſteht, einem Lorentz Ningmader zu Aug- Borten umgeben, die untere und äußere breiter 
ſpurg zugeſchrieben. denn die obere und innere; die untere und obere 


c) Seite 409 hat das Lied zwiſchen der linken und rechten. 


O glawbig hertz gebenedey, 3) Auf dem Titel find Zeile 1, 3, 4, 11 (Name) 
welches im Brüdergeſangbuch von 1531 Blatt und die Jahreszahl roth gedruckt. 
© vir, in dem von 1544 Blatt ELXV ſteht, 4) 9 Seiten Vorrede vom 26. Febr. 1582, un: 


den Anfang: terzeichnet Adolarius Roth ie f Sei 
Du glaubigs hertz ſo benedey, cr i R 
und die Überſchrift: Ein ander ſchoͤn geiſtlich 5) Danach, auf der 13. Seite des Bogens A, 
Lied, bat ein | Edel Jungfraw, Walpurg von : PM nn : 
Bap-|penheim gemacht. Im thon, Auk ticf- | Iulius der erfte Römiſche Kaifer, auf der 11. Seite 
fer not. ' 5 VI. Auf We Rücſeite . 
5 : a A 5 Nro. 
Das Lied Als jheſus diftus gotes fon (1531 der erſte deutſche Kaiſer, Carolus Magnus, auf 
Blatt & v, 1544 Blatt Cin), heißt es in der Über- der Rückſei zii unte 
y SUP ot | ſeite von 3 iij unter Nro. XLII der letzte, 
ſchrift, hat Johannes Hufs gemacht, welder zu Co- nämlich Rudolf II. 
heng verbrandt ift worden, Anno 1515. In Folge n^ ; 
eines Druckfehlers hat es den Anfang: Jefus! 6) Hienach von dem folgenden Blatt 9 iiij an, 
Chriſtus Gottes Sohn. auf 7 Seiten, das Gedicht Don der Zergancklich- 
7) Es finden ſich auch viele Lieder allgemeineren keit diſes Mühſeligen lebens. In abgeſetzten Vers: 
Inhaltes, unter dieſen auch manche bekanntere, zeilen, die erſte jedes Geſetzes eingezogen, die vierte, 
als Seite 283 das Lied Nro. 509 und Seite 339 kurze, ganz weit zurück, ſo daß dadurch der Schein 
das Lied 460. | g penge Zwiſchenräume zwiſchen den Geſetzen ent: 
a eg eae ſteht. 


Cc 1631 — ECLI. 1571. 


7) Auf der folgenden (drittletzten) Seite ein 
Schlußgedicht in Reimpaaren, auf der Seite danach 
die Anzeige des Druckers. 


si e Bibl. zu Wolfenbüttel, Quodl. 


CCXLSX.* 


Wunder newe Zeitung, vnd warhaffte 
Geſchicht. Von der Wunnen heiligkeit 
vnd reinigkeit, welches ſich zuge- tragen, 
in einem Kloſter im Etſch- landt gelegen, ge- 
nannt Münſter im Münſterthal, beſchehen 
im Chriſt- monat, deß 1583. Jars. Im 
Thon, Koͤndt ich von hertzen fingen, mit luft 
ein Tageweiß, Me | (Viereckiger Holzſchnitt: eine 
Nenne wird von einem Kind entbunden.) | Ein ander 
fio, der Dapft rufft | Aönig ond Keyſer 
an, x. Im Thon, Rufticus amabilem, &c.| 
Getruckt za Chriftlingen, 2c. | 
M. D. LXXXIIII. 


1) 4 Blätter in 8^, keine Signaturen, alle 


Seiten bedruckt. 
2) Das erſte Lied, ohne weitere überſchrift 
oben auf der zweiten Seite beginnend, fängt an: 
PI Klöſter find geſtifftet 
vnnd pflantzet groß Hurey, 
20 (4 ＋ 3) zeilige Strophen. Verszeilen abgeſetzt, 
zwiſchen den Strophen keine größeren Zwiſchen— 
räume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. Gom: 
rrejjer Druck: das ganze Lied auf 3 Seiten. 

3) Auf der fünften Seite ein kleines obſcönes 
Gedicht auf das Nonnenleben, anfangend: O Nun- 
nen Fleiſch. Oben und unten eine Zierleiſte, die 
beiden Teile des Gedichtes durch eine Linie ge— 
trennt. 


4) Auf den folgenden 3 Seiten das Gedicht: 
Der Papſt rüfft Konig vnnd Keyſer an, 
14 vierzeilige Strophen. Verszeilen nicht abge: 
fegt, zwiſchen den Strophen größere Zwiſchen— 
räume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 


CCT. 


Ein neum Lied von der 3efui- 
tiſchen auff- | erweckung der todten, zu 


531 


1) 4 Blätter in 8°, Signatur a. 

2) Druckort vielleicht Sanct Gallen, um 1584. 
J) Unter den Titelworten ein viereckiger Holz: 
ſchnitt: auf einer Bahre ein eingehüllter Todter, 
an derſelben geiſtliche Perſonen, weibliche und 
männliche, unter der Bahre drei Schweine. 

4) Es iſt das Lied: 

New zeitüg hab vernomz, 
21 (4 -- 5) zeilige Strophen. 

9) Verszeilen nicht abgefeßt, zwiſchen den Stro- 
phen keine größeren Zwiſchenräume, bie erfte Zeile 
einer jeden mit dem Zeichen J eingerückt. Auf 
jeder Seite 3 Strophen. Große kräftige Schrift. 
6) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, Quodl. 
7. 8. f 


V. 


CCLI.* 


Bwo warhafftige Wewe Bei- tung in Gſang⸗ 
weiß geftclt. | Die erft von den | ge- 
waltigen ſtraffen Gottes, ſo vber die Statt 
Bibrach im Schwa- benlandt geſchehen, durch 
erſchroͤckliche vn- | gemitter, darbey gemelt, wa 
es eingefchlagen | hat, vnd groffen ſchaden ge- 
thon, an Leuth Airchen vnd Gebew, in 
diſem 1584. Jar. Im Thon, Kompt her 31 
mir ſpricht Gottes Sohn, etc. Das ander 
Lied, Hit von der | Vnrüb, fo zu Augſpurg 
geſche- hen, von wegen der Reli- | gions 
ſachen. Im Thon, Wie man den Linden- 
ſchmid fingt. | Im Jahr 1584. 


Am Ende: 


Erſtlich Getruckt zů Sant Gallen. 


1) 4 Blätter in 8, Signatur A. 
leer. 
2) Es ſind die beiden Lieder: 
© GOTt, was foll ich heben an, 
12 (3 +3) zeilige Geſetze, und 
HOert doch 30 jhr Chriſten trew, 
15 fünfzeilige Geſetze. 
3) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Stro— 
phen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
einer jeden mit der Zahl der Strophe eingezogen. 


4) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, Quodl. 


Letzte Seite 


Wien in Ofterreich geſchehen. Mew zeit. 


tung hab vernomen, ꝛc. 
happen mei | 3i fingen. 


In der Narren- 
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Jar, nad) der wandlung im Ambt der hayli- Am Ende: 


gen Meß, in bey getruckter Melodey, Vom 
zartten Fron- leichnam andechtig züfıngen. | 
Das ander fobgefang, vom zarten fron. | 
leichnam Jeſu Chriſto der ift güt, and) in 
ob- gemelter Melodey zufingen. | Das dritt 
Lubgefang, Von Maria der Mut- ter Got- 
tes, auff alle jhre Seftag durchs gantz Jar, 
inn obgemelter Melodey auch zuͤſingen. Ano 
Domini 1584. Johan Haym. 


1) 2 Bogen in 6°, A und B, auf jeden Vud- 
ſtaben 6 Blätter. Letzte Seite leer. 
2) Der Titel iſt von ſchmalen Borten umge— 


ben, die obere und untere (die beiden ſchmaleren) 
zwiſchen der rechten und linken. 


3) Auf der Rückſeite des Titelblattes ſteht die 
gemeinſchaftliche Melodie zu den auf dem Titel 
angegebenen drei Liedern, die erſte Strophe des 
erſten als Tert. . 

4) Die Strophen aller drei Lieder mit überge— 
ſetzten deutſchen Ziffern numeriert, Verszeilen ab— 
ol bie geradzahligen eingezogen, vor ber erſten 
jeder Strophe das Zeichen J. 


5) Der dritte ang ſchließt auf der vorderen : 
( 


Seite von Blatt B iiij. Auf ber Rückſeite und den 
folgenden drei Seiten noch weitere vier kleinere Ge— 
ſänge, in derſelben Weiſe gedruckt: ; 
Königin inn dem Himel, 
Chriſtus für gehn Himel, 
Komm hayliger Gayſt, Herre Gott, 
Kyrieleyſon. Du biſt ein ſchöpffer. 


6) Königl. Bibl. zu Berlin, H. 3521, mit Hayms 
Catholiſchen Weihnachtsgeſängen von 1590 zu— 
ſammen. 


— — — MM 


001233. * 


iM eméseittung: So Hans 


£$ vom- | man mit fid) auß dem Hi- 
mel | und der Hellen bracht hat, fambt 
einer vermahnung, in liebliche Keimen ver- 
faffet, allen Chriften febr nutzlich vnd beffer- | 
lich zuleſen, @eftel- let | Durd) | Bartho- 
lomeum Rigewalt, Pfarr-|herrn in Fan- 
genfeld, des Churfür- ſtenthumbs Branden- 
burg. (Witterartig verſchlungene Baͤnder.) Gedruchkt 
in der Churfürſtlichen Stat Amberg, 


l 5 
durch Micharlem Mül- marckart, im Jar 


1585. 


Gedruckt inn der Churfuͤrſt- lichen 
Statt Amberg, durch Micharlem Mil- 


mar- | hart. 


1) 3 Bogen und 2 Blätter in 89, A —€. Zweite 
Seite leer. Keine Blattzahlen. Blalt D iij, 9 ity 
und Boy ftebt A iij, A iiij und Av. Auf dem ler: 
ten Blatt befindet fih noch die Signatur € pij. 

2) Auf dem 2. Blatt eine PRAEFATIO AD 
CHRISTI-|anum Lectorem. In Reimpaaten. 
Anfang: 

In lieben Chriften nehmet war, 
Sch ſend euch hie dz newe Jar. 

3) Auf A iij beginnt das Gedicht, in Rem: 
paaren: 

In miſchenkinder in gemein, 
Die jr gerne wolt felig fein. 

4) Die geradzahligen Zeilen beidemal einge: 
rückt, die Vorrede mit größerer Schrift. 

5) Keine Lieder. 

6) Auf der letzten Seite, zwiſchen dem Ende 
des Gedichtes und der Anzeige des Druckers, ein 
Wappenſchild. 

7) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, Quodl. 
17. 8. 


0010333. * 


Ein new Kalender Lied, | (Cin ſchoͤns 


an- dechtiges Liedlein, von dem 
Uewen Wolformierten Menſchen | vum 
Vid, angenemen Kalender, | Bapftlicher hei- 
ligkeit, zu Nom Zu ehren gefungen. | In des 
huͤbſchen SMlagtlins Thon. Sampt einen 
nemen, Erhalt uns Herr, ꝛc. Pmb erhal- 


tung des Kalenders zu bitten. (Verſchlungere 
Bänder.) | Anno M. D. LXXXV. 


Am Ende: 


Getruckt zu Papfchauen, Stelts Hans Pu- 
lauff, in der dradelgaffen. 


1) 4 Blätter in 8°, keine Signatur. Letzte 
Seite leer. 

2) Auf der zweiten beginnt das Lied: 

Dem Bapſt ift der Compaſt verruckt, 

obne weitere Überſchrift, 15 (443) zeilige Stre- 
yhen. 
3) Unten auf der 6. Scite beginnt Das ander 
Lied. Anfang: 


CCS - CALVI. 1584, 


1) 18 Bogen in 8°, A— 8. Zweite und letzte 
Seite leer. Blattzahlen, erfte (1) auf Blatt €, 
letzte (122 ftatt 121) auf Blatt 8: die Zahl 101 
ift überſprungen und P v hat ſtatt deffen 102. 

2) Zeile 3, 4, 10 und 17 (der Name) des Ti⸗ 
tels roth gedruckt. 

3) 29 Seiten Vorrede, Herren, Hans Seorgen 
non Schon Aich, auff Mußkaw, Sprottaw, Hertt- 
wighwalda und Wittgendorff, 2c. und Frawen, Hede- 
wigis von Shon Aich, Seborne von Bedligin u. ſ. w. 
zugeſchrieben. Am Ende: Seben zur Sprottaw, 
den 1. Martij, Anno 1584. Auf Seite B vb fagt 
er von feinen Gebet und Troſtbuͤchlin, er wolle 
nicht bergen, das es kein newes ſey, ja das auch kein 
einiges Sebetlein darinnen zu finden iff, welches 
jetzund entweder von mir, oder von einem andern 
geſtellet ſey. 

4) Blatt 36 beginnt Das III. Theil. Daſelbſt 
befindet fid) Blatt 50 als Nro IX (welche Numer 
aber fehlt) das Gedicht: 

Der letzte tag nu komen wird. 
Blatt 545 Das IIII. Sheil. Daſelbſt Blatt 56 
unter Nro. II das Lied: 

Heiliger Geiſt, du Tröſter mein. 
Blatt 57 Bas V. Sheil. Daſelbſt Blatt 78 unter 
Nro. XIII das Lied: 

Him von uns HERR du trewer Gott. 
Blatt 1164 Bas VIII. theil. || Die Litania, fampt 
etlichen (honen Gefengen und Gebetlin, von an- 
dern Gelehrten Leuten geftellet. | Welche alle in vn- 
fer Euangeliſchen Ge-| meine zur Sprottaw in teg- 
lichem brauch find. Daſelbſt finden fid: 

Blatt 

118” unter Nro, III das Lied Nro. 321 (hod: 

deutſch, ohne abgeſetzte Verszeilen), 

121* unter Nro. V Paulus Ebers Lied Nro. 465, 

unter des Dichters Namen. 

1224 unter Nro. VI Paulus Ebers Lied Nro. 

466, unter des Dichters Namen. 


5) Es folgen 6 Blätter Regiſter, am Ende def: 
ſelben die Anzeige des Druckers. Auf der vordern 
Seite des folgenden Blattes ein Holzſchnitt: ein 
Füllhorn mit Früchten, an deſſen unterm Teil ſich 
zwei aus Wolken kommende Hände faßen, links 
das Wort Warhafftig, rechts Nahrhafftig. 

6) Königl. Bibl. zu München, Catech. 474. 


CCLY,* 
Chriſtenliche Catholiſche 


Creutz geſang, vom Vatter vnſer 
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gemai- ner lobwürdigen Prüͤderſchafft 

zum Hayligenberg, inn vnſer lieben Frawen 

Thümbſtifft inn Augſpurg, ꝛc. Auch ſonſt 

anderen Catholiſchen Chriften zu guͤtter wol- 

fart, wann man mit dem Creutz gehet, wie 

auch inn der Kirchen zuſingen ift, inn den 

Truck gegeben worden. 

MWerchks wol 

«| Das Aue Maria ijt im Himel erdacht, 

Hat vns das Vatter vnſer auff Er- 

l den bracht. 

Denn Chriſtlichen glauben, haben die Apo- 

| ſtel gmacht, 

Kein from̃er Chriſt das nie veracht. 


Anno 1584. Johann Haym. 
1) 6 Blätter in 6°, mit der Signatur A. Letzte 


Seite leer. 


2) Der Titel iſt von ſchmalen Borten umge— 
ben, die obere über der rechten und linken, die un— 
tere zwiſchen der rechten und linken. 

3) Die drei Kreuzgeſänge: 

Vatter unfer der du biſt, 14 Str. 

Gegruͤſſet ſeyſt du Maria zart, 6 „ 

Sch glaub in Gott den Vatter mein, 17 „ 
Die Strophen mit übergeſetzten deutſchen Ziffern 
numeriert, Verszeilen abgeſetzt. 

4) Auf der Rückſeite des Titelblattes die ge: 
meinſchaftliche Melodie, die erſte Strophe des er— 
ſten Geſanges als Text. 

5 . Bibl. zu Berlin, H. 3521, mit 
Hanna Weihnachtsgeſängen, Augsburg 1590, zu: 
ſammen. 


CCI. ° 


Drey Gayſtliche vnd Catholifde | 
Sobgefang, Chrifto onferm einigen Selig-) 
macher, ond Marie all gemainer Chriſtenhait 
für-|bitterin, zu Lob vnb Ehrn, auch der 
Lobwirdigen | Bruderfchafft zum Hayligenberg, 
In vnſer lieben Frawen Thumbſtifft zu Ang- 
ſpurg, vnd ſonſt allen fromen Cathol iſchen 
Chriften zu | güttem inn Truck geben worden. 


vnnd Aue Maria, von denn zwölf Das Erſt, Aue viuens Hostia, auß 


ſtucken deß A- poſtoliſchen Glaubens, ꝛc. 
Durch einen Catholiſchen Prie- 
fern, Gott zu lob und ehr, vnnd der 


dem fa- tein, durch einen Catholiſchen Prie- 
ſtern in Reinen geſtelt, vnnd auff das feft 
vnſers HERREN Fronleich- nambſtag inn 
der Proceſſion, Wie auch ſonſt durchs gantzt 
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Jar, nad) der wandlung im Ambt der hayli- | Am Ende: 


gen Alef, in bey getruckter Melodey, Vom 
zartten Fron- leichnam andechtig zuͤſingen. 
Das ander Lobgefang, vom zarten fron- | 
leichnam Jefa Chrifto der ifl gut, auch in 
ob- gemelter Melodey jüfingen. | Das dritt 
Lebgeſang, Von Maria der Müt- ter Got- 
tes, auff alle jhre Feſtag durchs gantz Jar, 
inn obgemelter Melodey aud) züfingen. | Ano 
Domini 1584. Johan Haym. 


1) 2 Bogen in 69, A und B, auf jeden Buch— 
ſtaben 6 Blätter. Letzte Seite leer. 

2) Der Titel iſt von ſchmalen Borten umge— 
ben, die obere und untere (die beiden ſchmaleren) 
zwiſchen der rechten und linken. 

3) Auf der Rückſeite des Titelblattes ſteht die 
gemeinſchaftliche Melodie zu den auf dem Titel 
angegebenen drei Liedern, die erſte Strophe des 
erſten als Text. | 

4) Die Strophen aller drei Lieder mit überge- 
ſetzten deutſchen Ziffern numeriert, Verszeilen ab— 
geſetzt, die geradzahligen eingezogen, vor der erſten 
jeder Strophe das Zeichen J. 

5) Der dritte enn ſchließt auf ber vorderen 
Seite von Blatt B iiij. A 
folgenden drei Seiten noch weitere vier kleinere Ge— 
ſänge, in derſelben Weiſe gedruckt: ; 

Königin inn dem Himel, 

Chriftus fur gehn Gimel, 

Komm bapliger Sayſt, Herre Gott, 
Kyrieleyſon. Du biſt ein ſchöpffer. 

6) Königl. Bibl. zu Berlin, H. 3521, mit Hayms 
Catholiſchen Weihnachtsgeſängen von 1590 au: 
ſammen. 


— —— — ñœ— 


CCI 23. * 

So Hans 
Si rom- | man mit fid) auf bem Hi- 
mel vnd der Hellen bracht hat, ſambt 


einer vermahnung, in liebliche Reimen ver- 
faffet, allen Chriften ſehr nutzlich vnd beſſer⸗ 
lich zuleſen, Geſtel- let | Durd) | Bartho- 
lomeum Rigewalt, Pfarr-|heren in Fan- 
genfeld, des Churfuͤr- ſtenthumbs Branden- 
burg. (Gitterartig verſchlungene Bänder.) Gedruckt 


in der Churfürſtlichen Stat Amberg, 


Newezeittung: 


durch Micharlem Mül- | mardart, im Jar i 


1585. 


uf ber Rückſeite und den | 9 


Gedruckt inn der Churfuͤrſt- lichen 
Statt Amberg, durch Wichaelem Mil- 


mar- ckart. 


1) 3 Bogen und 2 Blätter in 89, A —C. Zweite 
Seite leer. Keine Blattzahlen. Blatt D iij, B iiij 
und B ſteht A iij, A iiij und Av. Auf dem leg: 
ten Blatt befindet jid) noch die Signatur € vij. 

2) Auf dem 2. Blatt eine PRAEFATIO AD 
CHRISTI- |anum Lectorem. In Reimpaaten. 
Anfang: 

In lieben Chriſten nehmet war, 
3d) fend euch bie dz newe Jar. 

3) Auf A iij beginnt das Gedicht, in Reim: 
paaren: 

In meſchenkinder in gemein, 
Die jr gerne wolt felig fein. 

4) Die geradzahligen Zeilen beidemal einge: 
rückt, die Vorrede mit größerer Schrift. 

5) Keine Lieder. | 

6) Auf der letzten Seite, zwiſchen dem Ende 
des Gedichtes und der Anzeige des Druckers, ein 
Wappenſchild. 

7) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, Quoll. 
17. 8. 


CCI 222. * 


Ein new Kalender Lied, | Ein ſchoͤns 


an- dechtiges Liedlein, von dem 
Uewen Wolformierten Menſchen vnnd 
Vid, angenemen Kalender, Zaͤpſtlicher hei- 
ligkeit, zu Nom zu ehren geſungen. In des 
huͤbſchen Maͤgtlins Thon. Sampt einem 
nemen, Erhalt uns Herr, zc. Pmb erhal- 


tung des Kalenders zu bitten. || (Verſchlungene 
Bänder.) Anno M. D. LXXXV. 


Am Ende: 


Getruckt zu Papſchauen, Stelts Hans Pu- 
lauff, in der dradel gaffen. 


1) 4 Blätter in 8°, keine Signatur. Letzte 
Seite leer. 

2) Auf der zweiten beginnt das Lied: 

Dem Bapft ift der Compaſt verruckt, 

obne weitere Überfchrift, 15 (44-3) zeilige Stro⸗ 
ohen. 
3) Unten auf der 6. Seite beginnt Das ander 
Lied. Anfang: 


CELIT— CELF. 1585. 


e ͤ—— 


Enbpaldt ons Pabſt bei deinem wort, 
5 vierzeilige Strophen. 

4) Beidemal die Verszeilen nicht abgeſetzt, 
zwiſchen den Strophen keine größeren Zwiſchen— 
räume, die erſte Zeile jedesmal eingezogen. 

5) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 517. 8. 
Quodl. 


CELIT. * 


&orbüdlin | Allerhad | betrú- 
beten vnd angefochtenen Per- | fo- 
ne, ſonderlich aber kran- cken leuten nug- 
lich zuge- branchen: Geſtellt durch | M. Samuel 
Meubenfer, predigern zu Vim im | Miinfter. | 
Gctrucht zu Straßburg, bey Bernhard Jobin. 
1585. 


Am Ende: 


Getruckt zu Straßburg, bei Bernhard 
Jobin. | ANNO M. D. LXXXV. 


1) 19 Bogen in 129, A—E. Letzte Seite leer. 
Keine Blattzahlen. 

2) Der Titel iſt mit vier ſchönen freien Zier— 
leiſten umgeben, die linke und rechte zwiſchen der 
obeten und unteren, die untere die breitere. In 
der linken Aron, in der rechten David. Alle an— 
deren Seiten haben an einander gepaßte ſchmalere 
Zierleiſten, die linke und rechte zwiſchen der oberen 
und unteren; in einem weißen Felbe in der Mitte 
der unteren bie ficden Signaturen jedes Bogens. 

3) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 3, 4, 8 (Name) 
und 11 (vorletzte) roth gedruckt. 

4) Das Büchlein ijt eine neue Ausgabe des 

Chriſtlichen Troſtbüchlins vom Jahre 1580. Auf 
der Rückſeite des Titelblattes dieſelben zwei 
Sprüche wie dort, auf 11 Blättern dieſelbe Vor— 
rede vom 18. Febr. 1580, auf drei Seiten der In— 
balt. Blatt 3 27 fängt das Büchlein ſelbſt an, 
unter der Überſchrift des erſten Capitels mit dem— 
ſelben kleinen Holzſchnitt wie in der erſten Aus— 
gabe. 
5) Von Blatt f o^ an die eilf Gedichte, welche 
in der Beſchreibung der erſten Ausgabe aufgezählt 
worden, unter der Überſchrift von e die Buchſtaben 
3.9.9. f. und zu der Überſchrift von f der Name 
B. Ambroſij Blaurer. 

6) Nun folgen noch zwei Gedichte, welche die 
Ausgabe von 1580 noch nicht enthält, nämlich 
Blatt Lob:; 

O Jefu Chriſt war Gottes Son, 
von J. Mattheſius, und Blatt £74 Ein gebett 
loan: Leonis 1582: 

Herr Jefu Chriſt mein Herr vnd Gott, 
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7) Auf der fünftletzten Seite das Gedicht Nic. 
Hermans: GOrts aker heißt der breite platz, mit 
welchem das Buch ſchließt. 

8) Königl. Bibl. zu Berlin. 


CC IX. 


AV erlefene | Pfalm, Lieder, 


vnd Gebetlein auff alle tage, fir Gott- | 
liebende Haufnäter, Hausmütter, Jun-| ge 
Gefellen, vnd Jungfrawen. | So fie in der 
Kirchen, Heu- fern, an der Arbeit oder 
auff dem | Felde mögen fingen vnd beten. | 
Aus heiliger ſchrifft und fuͤrnembſter 
Theologen Büchern zufammen | gelefen. | (eáng- 


lich runder Holzſchnitt: ein kniender Mann, zur Linken 


eine Harfe.) Durch Johan Francken Juchfuͤrer 
zu Magdeburgk, Anno 1585. | cum Gratia & 


l'riuilegio, ete. 


1) 17 Bogen in 8^, A — N. Zweite und letzte 
Seite leer. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, 6, 9, 12 (evite 
unter dem Holzſchnitt) und 14 (letzte) roth gedruckt, 
der erſte große Aufangsbuchſtabe der erſten Zeile 
ſchwarz. 

3) Zwei Blätter Vorrede, mehreren Seiden: 
krämern in Stendal und Sehuſen zugeeignet, Ba- 
tum in Magdeburgk, am Sontag Inuocauit, Anno 
tee [E. €. | Dienftwilliger | Johan Francke Buch- 

urer. 

4) Vom Blatt A iiij bis Ende des Bogens 3 
geht das Geſangbuch. Blattzahlen, erſte (2) auf 
A 5, letzte (66) auf 3 v, wofür aus Druckfehler £v 
ſteht. Hinter dieſem Blatt folgen 5 Seiten Regi— 
iter und eine Seite Bibelſprüche. 

5) Unter den Liedern ſind bemerkenswerth: 

Blatt 

215: Gott Vater aller Guͤtigkeit, 

315: Allein nach dir HErr Icfu Chrift 
(eine Strophe, in 4 Abſaͤtzen gedruckt, als 
waͤren es vier kleine Strophen), 

11^: O Vater aller Frommen, (eine Strophe). 

45 b: Meinem lieben Gott ergeb ich mich 
(welches ſonſt auch anfaͤngt: Dem lieben 
Gott), 

58 b: Bewar mich HERR, und fen nicht fer 
(die zweite Strophe bat den unveraͤnderten 
Anfang: Ochſenhuͤnlich). 

6) Die Lieder ſind mit wenigen Ausnahmen 
ohne abgeſetzte Verszeilen gedruckt, zwiſchen den 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte 
Zeile einer jeden eingezogen. Namen der Ver— 
faßer ſind nicht genannt, außer bei einigen Liedern 
Luthers. 

7) Mit Blatt K beginnt das Betbüchlein, unter 
dem Titel: 
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Andechtiges | Detbuchlein, 


vff alle Tage zu beten. Aus der 
Furnembſten Theologen ſchriff- ten 
zuſammen geleſen, durch | Johan Fran- 
chen Buchfürer. 


Neue Blattzahlen, erſte (1) auf Blatt &, letzte 
(64) auf dem letzten Blatt. 


8) Dieß Gebetbüchlein enthält auch mehrere 
Gedichte, im Anfang gleich ein Morgen- und ein 
Abendlied, Blatt 59 die Verje Mir if ein kleines 
Kirchelein. Das Ende des Buchs bildet das Lied 
Nu lat uns Gott dem HErren, Danckſagen und jn 
ehren. 


9) Kirchenbibl. zu Celle. 


CCICXZ.* 


Chriſtliche Schulpredigten von 
S. Gregorij Schulfeſt, ſambt kur- 
prr Erklerung des DONAT, für alle 
Sten de, Begenten, Hausuetern, Predigern, 
Schülern | * nuͤtzl ich vnd troͤſt- 
lich, ete. | An den Ehrwirdigen vnnd 
Hodge- larten Herrn Klichaelem Nean- 
drum Abten zu Ilfeld, vnb dem Achtbarn 
vnd Hochweiſen Herrn Johann Guͤntern Bür- 
gemeiftern zu Nort- hauſſen geſchriben durch 
M. ADAMVM CRATUNEM NORT- HV- 


SANVM Schole Ilfeldenfis Alumnum d 
Pa- [lorem ound Superintendentem zu Calbe. 


Wers nicht lift, Weis viel was es ijt. 
Zu Magdeburg, bey Johan Fran- 
cken Anno 1585. CV GRATIA ET 
PRIVILEGIO, $c. 


1) 9 Bogen in 49, A—I. Keine Blattzahlen. 
Letzte Seite leer. 


2) Auf der zweiten Seite vier lateiniſche Berfe, 
überſchrieben DONATVS | PF ERLS, 


3) Drei Blätter Vorrede, Geben zu Calbe an 
der Saal am Tage Johannis Baptiftœ. 1585. 

4) Auf Blatt H iij ff. ein Lied, unterzeichnet 
Petrus Schroderas F., vom Streitt Chriſti vn» 
Caluini, Anfang: 

Vn hoͤret zu jhr Chriften feut, . 
Wie Chriſtus mit Caluino freit. 


CCC Ts — PERII 1585. 


5) Kirchenbibl. zu Michelſtadt, Nro. 136: ein 
Sammelband, deſſen erſtes Stück tjt Caluinianus 
Candor. Tübingen 1582. 


(01x33. * 


In gratulationem & gratum Deo | honorem 


folennium nuptiarum ILLVSTRISS. 


PRINCIP. ET DOM. DO- MINI 
HENRICI IVLII, Adminiftrat. Halberftad. 
& Mindenfis &c. | Ducis Brunf. & Luneb. &c. 
cum Serenifs. Ele- | ctoris Sax. AvGvsTi 
&c. Filia | D. D. DOROTHEA Il- |luftrifs. &c. 
Celebratarum in veluftiß. & muniti. Guelphorum ca- 
[tello VVolferbyto: XXVI, Sept. An. 85. | EDITI ! 
Pfal. 129. & feptem penitentiales, Latinis 
verfib. iae & Germanicis me- | lodijs 
comprehenfi. | Die fteben buſzpſalmen, 
vj. rrrij. rrrviij. Lj. cij. crrr. crliij. ge- 
und beirübte 
bergen. | Auch hochzeit Gebet und Lied.| STVDIO| 
Nicolai Selnecceri D.] D. N. I. C. S. 
LIPSIAE. 


Am Ende: 
Gedruckt zu Leipzig, bey | Johann 
Steinman. | ANNO, | (tinio) | 


M. D. LXXXV. 


1) 5 Bogen in 8%. Die Cignatur des erſten 
Bogens ift )(, dann A— . Zweite Seite und die 
drei letzten leer. Seitenzahlen, erſte auf 4, letzte 
(62) auf der vorletzten Seite. 

2) Sieben Seiten lat. Zuſchrift an den Her⸗ 
zog Heinrich Julius von Braunſchweig⸗ Lüneburg, 
Lipfie XVI. Septemb. Anno grati:e fuperabun- 
dantis 1585. 

3) Auf der Rückſeite des 5. Blattes beginnen 
die Geſänge, und zwar zuerſt die Strophe 


Laß mich dein ſein vnd bleiben, 


vierſtimmig geſetzt, und das Gebet 1. Timoth, 2. 
(Gib unfern uͤrſten 2c.) unter Noten. Die deutſchen 
Lieder find dann, alphavetiſch geordnet, folgende: 


Seite 
- Ad) Gott, wie bin id) fo vnwerd 31.“ 
Ach Herr, erhoͤr mein flehlich bitt 50. 


Ach Herr, wie lang wiltu doch 7. 
Aus tiefer noth ich ruf zu dir 47. 
Herr Sott, erhöre mein gebet 39.“ 
- Herr Gott, mein Hort, mein heil 2. 
- Herr Jefu Chrif, wahr flüen[d) und Gott 46. * 
Herr, ſtraf mich nicht in deinem zorn 18.“ 
Wol dem, wol dem, ſelig iſt der 13. 


4) Die drei angeſtrichenen finden jid) ſchon fri: 


CCLIIII. 1580. 


ber gedruckt. Die fünf mit Sternchen bezeichneten 
biben die Noten der Melodie vorgeſetzt, mit der 
erſten Strophe als Text. 

5) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Stro- 
rhen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
einer jeden eingerückt. 

6) Herzogl. Bibl. zu Gotha, N. 320. 

7) Das Exemplar iſt defect: von dem letzten 
Bogen D ſind nur zwei Blätter vorhanden, das 
gie mit den Seitenzahlen 49 und 50, das andere 
(mit jenem verbundene) mit der Seitenzahl 62 und 
der leeren Seite. Seite 50 hat zwei Strophen von 
dem Liede Ach Herr, erhör mein flelich bitt und den 
Cuſtos Dein; die mit 62 bezeichnete Seite fängt mit 
den Worten an: horcht, Dem wird der Herr genug 
deſchern, der arbeit fein fol er fid) nehrn. Darauf 
noch 4 Strophen. Darunter die Anzeige des Dru— 
ders. Welche Blätter fehlen nun? Fehlten 4, ſo 
müßte die Seitenzahl 59 ſtatt 62 lauten; fehlten 6, 
je müßte fie 63 fein. Jedesfalls ijt die gerade Zahl 
62 für die erſte Seite eines Blattes fehlerhaft. 


€61X333. * 


HISTORICA NARRATIO. | Kurtze er- 


zehlunge vnd be- | trubte Rede, von dem 


Gottſeligen le- ben, alten händelen zu 
Kriegs vnd friedes zeiten, | glüchfeliger Ne- 
gierung vnd Chriſtlichem abfterben. | Des 
Durchlauchtigſten, £jodgebor- | nen Lùr- 
en vnd Herren, Herrn Augufti Hertzogen 
zu Lachſen, rc. Weilandt des heiligen Ri- 
niſchen Neichs Ertz- marſchalln vnd Churfur- 
Ren, ꝛc. ſel iger gedechtnis, der | fanfft in Chrifto 
eutſchlaffen it zu Dreß- den, den 11. Fe- 
bruarij 1586. | Geſtellet durch M. DARTHO- 
LOMEVM CLAMORINVM | von Wit- 
temberg, Prediger zu Meiſſen. (Zwei Wappen- 
ſchilde neben einander.) | Sampt etzlichen Glag 
und Croftlie- dern, mit angebengten Grab- 
ſchrifften, der Chur | ond Fuͤrſten zu Sadffen, 
x. Bo zu Freyberg im Dohme begraben lie- 
gen. ANNO. M. D. LXXXVI. 


Am Ende das Wappen der Churfuͤrſtlichen Stadt Dres. 
ten, und darunter: 


Gedruckt in der Churfarfi- lichen 
Stadt Dreſzden, durch Gime! Bergen. | 
Anno 1586. 

1) 9½ Bogen in 40, A bis ½ K. Zweite und 


letzte Seite leer. Blattzahlen, erſte (2) auf A ij, 
lepte (23) auf $ iij. 
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10 17 Seiten Zuſchrift an den Churfürſten 
Chriſtian von Sachſen, den Churfürſten Johann 
Georg von Brandenburg u. ſ. w., unterzeichnet: 
E. Ch. vn» Surftlider €. underthe- niger diener, 
am Wort des Herrn | 40. Jahr, M. Bartholomæus 
Clamorinus von Wittenberg, Senior Predicant zu 
Meiſſen. r 

3) Auf der Rückſeite des Blattes 10 beginnt bie 
Lebensgeſchichte des verſtorbenen Churfürſten, Ende 
in der Mitte der vorderen Seite von Blatt 23. 

4) Danach folgen zwei Gedichte, das erſte, 

Das war des Landes Ehren Cron, 
auf den Tod der Churfürſtin Anna, das andere, 
Apguſtus der ſehr thewre Helt, 

auf den Tod des Churfürſten Auguſt. Beide in 
großer Schrift, abgeſetzten Verszeilen, die gerad— 
zahligen Verſe eingerückt. Das letztere unterzeich— 
net: Andreas Hartmannus Notarius F. 

5) Mit dieſen Gedichten ſchließt der Bogen k. 
Auf dem erſten Blatt des Bogens G befindet ſich 
folgender neue Titel, wie einem neuen Buche an— 


gehörig: 
Klag vnd Troſtlieder. Wher dem feli- 


gen Abſchied des Durchlauchtigſten, 
Hochgebor- | nen Surften vnd Herrn, Herren 
Augufti, Hertzo- gen zu Sadfen, des Heiligen 
Uomiſchen Reichs Ertzmar- ſchalln vnd Chur- 
fuͤrſten, Landgrafen in Duringen, | Marg- 
grafen zu Meiſſen, vnd Burggra- fen zu 
Magdeburg, etc. Und S. Churf: G. ge- 
liebten Gemahls, Frawen Annen, gebor- 
nen aus Koͤniglichen Stam Dennemarck, Wel- 
cher Fuͤrſtlichen vnd hohen Perſonen, eine 
den 1. Octob. zu Abend vmb 7. Uhr, Anno 
85. die ander den 11. Feb. nach mittag vmb 
6. Uhr Anno 86. Seliglich in Gott ver- 
ſchieden ſeindt. Auff beider Churf. G. Namen 
gemacht, Durch Caſpar Fuͤger. (Zwei Wappen- 
ſchilde neben einander.) | Sampt etzlichen Grab- 
ſchrifften, der Chur ond £ürften zu Sadfen, 
etc. , fo zu Freyberg im Dohme begraben lie- 
gen. | Dreßden. M. D. LX XXVI. E 


a) Rückſeite leer. Die Blattzahlen werden nicht 
fortgeſetzt. 

b) Zwei Seiten Vorrede, Niemand zugeſchrie— 
ben, Datum Dreßden am tage Matthie des 
Apoſtels, Nach Chriſti &eburt im 1586. Jar. 
Ca[par Fuͤger, der alten | Hertzoginnen, etc. 
gewe- fener Hoffprediger. 


6) Nun folgen zunächſt die drei Klag- und 
Troſtlieder, welche nach Ausſage des Titels von 
Caſpar Füger herrühren, nämlich: 
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Blatt 
1. Giiijb. Auf den Churfürſten Auguft von 
Sachſen: 
ACH Gott ein Held 
V £f dieſer Welt, 
2. H. Auf die Churfürſtin Anna von 
Sachſen: 
A Gb kleglich mus ich klagen. 
3. H ij: 


0 
W Joer zuſammen kommen macht. 


Vor jedem Gedicht ein Holzſchnitt: vor Nro. 1 das 
die ganze vordere Seite einnehmende Bruſtbild des 
Churfürſten, vor Nro. 2 ein kleiner Holzſchnitt, 
das Bildnis der Churfürſtin, ganze Figur, vor 
einem fih hebenden Vorhang, vor ro. 3 das 
Weltgericht. 
7) Danach die auf dem Titel verzeichneten 
Grabſchriften, und zwar: 
Blatt: 
1. Hiij. Die Grabſchrift des Herzogs Heinrich 
von Sachſen, T den 19. Auguſt 1541: 
Sehe ein kleines, eil ſeuberlich, 
Reimpaare, unterzeichnet B. C. Auf 
der vorderen Seite des Blattes das 
Bruſtbild des Herzogs. 
Ein Gebet der Herzogin Katharina, 
der Gemahlin des Herzogs Heinrich: 
Yon Gottes Gnaden habe ich 
mein £eib und Seel und Leben. 
Auf der vorangehenden letzten Seite 
des Bogens O das Bruſtbild der Her: 
zogin. 
Grabſchrift der Herzogin Katharina 
zu Sachſen, 7 6. Juni 1561: 
Afs man zehlt nad) Chrifti geburt, 
Reimpaare, unterzeichnet J. W. 
Ein geiſtlich Lied auf die Gleichnisrede 
der Herzogin von der Klette am Kleid: 
Ein Kraut auff Erd 
iſt ſo vnwerd. 
Auf der ie Seite 3 ij ^ das 
Bruſtbild der Herzogin, wie vor Nro. 2. 
Eine andere Grabſchriſt auf den Her— 
zog Heinrich und ſeine Gemahlin: 
DD Freyberg in der werden Stadt. 
Grabſchrift auf den Churfürſten Mo— 
rij von Sachſen, T ben 11. Juli 1553: 
N Ach Chriſti Geburt, Tauſent vor- 
mat, 
Reimpaare. Auf der vorderen Seite 
des Blattes das Bruſtbild des Herzogs. 
8) Nro. 1, 3, 5 und 6 mit abgeſetzten Verszei— 
len, gleich jenen drei Klag- und Troſtliedern, Nro.2 
und 4 nicht. 
9) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 513. 7. 
theol. 


4. J iij. 


5. J iiij. 


CCLTIV. 1586. 


CELXIV.* 
Handbuͤchlin: Geiſtliche | Lieder 


und Gebetlein, | Anff der Reik, oder 
ſonſt in ei- | gener not, vnd in ſterbens lenff-| 


ten zugebrauchen. Auch den? fo zu Hof, 
oder mit gewalt bebrengt , vnd mit falfdyen | 
zungen angegriffen, fer nug-| Lid) vnd troil- 
lich, Durch Barthol: Ringwaldt, | Yrar- 


herr in Langfeld. Hierbey find auch geſetzt, 
bit Catechiſmi vnd fuͤrnembſten Geſenge Lu- 
theri. | franchfurt an der Oder, 1586. 


1) 10 Bogen in 12°, & —$ und a— b. Zweite 
Seite leer, letztes Blatt fehlt. Keine Blattzablen. 


2) Der Titel iſt von Zierleiſten umgeben, die 
obere und untere zwiſchen der linken und rechten; 
die untere die breitere; die anderen Seiten von 
1 8 Borten, die ſtückweis aneinander gelegt 
ind. 


3) Zwei Blätter Vorrede, an Herrn Barthold 
von Mandelſchlo gerichtet, Datum Langfeld den 
21. Febr. anno 82. Im Anfang heißt es: Als id, 
aus verleihung Söttlicher gnade Anno 77. den MI. 
Pfal. neben andern Liedern in ſterbens leufften zu- 
gebrauchen, in druck hab ausgebe lafen, u. f. w. 


4) Nun folgen 64 Lieder, mit übergeſetzten ro: 
miſchen Zahlen von I bis LXII numeriert; zwei 
Zahlen, X und LIIII, kommen jede zweimal vor. 
Im Regiſter hat aus Verſehen das Lied Herr Jeſu 
Chriſt, ich weis gar wol die Zahl XIX patt XXI 
und das Lied Durch Adams Sal iff gantz verderbt 
die Zahl LVIII ſtatt LII. 


5) Die erſten 27 Lieder, von I- XXVI, find 
unter keiner beſonderen Überſchrift zuſammenge— 
faßt; man wird ſie wol alle B. Ringwald zu— 
ſchreiben müßen. Über dem vorletzten, Nro. XXV, 
nämlich Es ift gewißlich an der Zeit, fiebt: von 
Barthel Ringwald gebeſſert., und das letzte, nämlich 
Herr Sott, dein gewalt, hat die Überſchrift: Ein 
Begrebnis Lied der Kirchen Chriſti zu Franckſurt an 
der Oder. 


6) Auf der Rückſeite des 10. Blattes von D die 
Anzeige: Folgen an- dere feine Lieder, mit fleis 
zuſammen geleſen. Nämlich nachſtehende 37, von 
XXVII bis LXII: Erſtlich die Catechiſmi Gefenge 
D. Martini | £utheri: Nro. 190, 206, 203, 215, 
218, 104, 192, 200, 201, 193, 214 (die legten 
ſechs ſind Luther jedes einzeln zugeſchrieben), 793, 
165, 342, 204, 197, 195 *, 208“ (16 Stropben), 
199*, 208*, 204, 420, 188*, 233*, 260, 234 223°, 
a, 155 (von rechte), 184 %% 275, b, 259, 511, 210°, 
512*, 401* (Strophen von 4 Verſen). Bei den 
mit Sternchen bezeichneten Numern ijt ber Name 
des Verfaßers genannt. Die beiden Lieder a und 
b ſind folgende: 


€€£193. 1586. 


Rro. 


LXI. Ich hab mein Sad) zu Gott gefellt, 


LXIV. Ad Gott wem foll id) klagen, mo foll 
id) hoffen bin, 
LXV. Mein SOtt, mein Cott, gedenche du 
an mid, 
LIV Ach Sott ond HERR, wie lang bleibftu 
LXVII — Fried gib uns lieber rre, Im Blaubn 
(König Friderichs zu Dennemark ied), 
LXVIII. — Ewiger Vater im Himmelreich, 
LXIX. fobet den Herren, denn er ift febr 
freundlich, 
IX. Au laſſt uns € Ott dem Herren, 
Nic. Selnecker. 
INN.  Bancet bem HErren heut und allezeit, 
LXXII — Gehabt euch wol zu dieſen zeiten, 
LXXI, Id weiß mir ein Blümlein if huͤbſch 
und fein, 
LXXIV. G EHRINE Morgenſterne, 
LXXV. Bem newgebornen Kindelein , 
LXXVI. Dem lieben SOtt ergeb ich mich. 


15) Unter dieſen Liedern kommt eines zweimal 
ver, nämlich Was Gottes (hug und (ditm bewacht, 
Nto. XX und XXXIX, im Geſangbuch Nro. XLIII 
und LXXXIX; das Regiſter verweiſt nur auf die 
ee Numer. Das Lied Uu taft uns SOtt dem 
Herren Nro. LAX ijt nicht von Nic. Selnecker, 
lendern von Ludw, Helmbold. Von Selnecker find 
die d Lieder Nro. XL—XLVI und LVI. 

16) Die Lieder Nro. I, III, VIII, IX, XII, 
XIII, XVI, XXV, XXXII und XXXIII find von 
Michael Weiſſe, aus dem Brüdergeſangbuch von 
I3. Die Lieder Nro. II, IV und LXXI von 
Aic Hermann, LIV von Burkard Waldis. 


17) Die Lieder ſind unter 25 Titel gebracht; 
bei 21 derſelben finden ſich Holzſchnitte. Der dritt— 
letzte hat den Namen Wiegenlieder. Danach heißt 
s € p^: folgen die Pfalmen., dazu der letzte Holz: 
ſcnitt. Es find 10 Pſalmlieder, bie 7 erjten von 
Ric. Selnecker. Blatt Q ij^ der letzte Titel: Folgen 
noch andere Geiſtliche Lieder. Das evite yt Nro. CV 
des Buchs, Nro. XLVII meiner Aufzählung. Es 
it klar, daß die meiſten dieſer Lieder jid). ohne 
Schwierigkeit hätten unter die vorangeſetzten Titel 
a laffen, z. B. die 6 Pfalmlieder Blatt 

pb ff. 


18) Von den 7 Pſalmliedern Nic. Selneckers 
finden fih Rro. XL, XLI und XLI meiner Auf- 
bug zuerſt in dem erſten Teil des Ganzen Pfal- 
ters Dauibes 1563. fol., Nro. XLIII, XLIV, XLV 
und XLVI in dem zweiten Teile dieſes Buches 
b. J. 1564. Von dem Liede Nro. LVL: Allein nach 
dir frr Jefu Chriſte kommt in dem Pfalter mit 
kurken Summarien 1581. 8. von Selnecker und in 
kmen Kirchengeſengen v. J. 1587. J. nur die erſte 
Tttophe vor, beidemal ohne Selneckers Namen. 
die Hundert Chriſtliche Haußgſang 1569. 8. ent: 
halten unter Rro. X das ganze Lied, aber wiederum 
ebne Namen; unfer Geſangbuch ift das erſte, wel: 
ces das Lied Nic. Selnecker zuſchreibt. 

19) Herzogl. Bibl. zu Gotha, Nro. 664 in der 
Abteilung Cant. facra. 
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De Vocatione gentium, | Eine kurbe 
vnd einfeltige doch Chriſtliche 
Predigt, aus dem 2. | Cap. Hofe, ge- 
predigt Anno Chrifti 1582. am Sontag 
Sep- | tuagefima. | Durch M. Henricum Stein- 
vverterum, alias Bercken- feldum Gottin- 
genfem. | (Viereckiger Holzſchnitt: Dingen für die 
Arbeit im Weinberg.) || /. Timoth. 2. 4. | (Zwei Zei- 


len griechiſch.) | Anno | M. D. LXXXVI. 


Am Ente: 


Gedruckt zu Erffordt, bey Johan 
Beck, Wonhafftig unter den Schuͤlern, 
zum | weiffen Schwan. 


1) 6 Bogen in 4%, A — S. Zweite und letzte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 


2) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 3, 8 (Name), 
10 und 14 (letzte) roth gedruckt. 


3) 10 Blätter Vorrede, den Brüdern Kerſten 
und Joſt von Hanſtein zugeſchrieben, Datum zu 
Grona, den 9. Tag Julii 1585. 


4) Hinter der Predigt, auf den drei letzten Sei: 
ten, die Gedichte: 

OOott Vatter im Himmelreich. 
und 

Heut froͤlich, Rot, Sriſch, gſund vnb ſtarck. 


5) Das erſtere ohne abgeſetzte Verszeilen, die 
Strophen mit übergeſetzten deutſchen Ziffern nu— 
meriert. Die vier erſten lauten alſo: 


Ein Gebett, zu Gott dem 


Allmechtigen, vmb alle Wolfart beide 
des Leibs und der Seelen, hie zeitlich vnd 
hernachmals ewiglich, in Ge- 
ſangs weiſe. 


O Gott Vatter im Himmelreich, 

der du uns heift beten zugleich, 

Hilff, das wir ja thun ſolches gern 

pnd uns auch nicht boruon abkehrn, 
Damit wir werden dein Kinderlein 

auff dieſer Erden all gemein, 

beid, £raw und Mann, gros vnd klein, 

wie es gefellt dem Willen dein. 


Heilig ſey dein Soͤttlicher Nam 
in ewigkeit bey jederman: 
Dazu fend uns den heiligen Geif, 
der uns leite vnd fuhr allezeit, 
Damit wir muͤgen heiliglich 
in andacht loben, preiſen dich, 
35 * 
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None. Neige, Im Thon. Es flot 
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. HT corr ein zwei zerfällt, 6, 31, 37, 90, 

122. 142». Darnach Blatt 90» volgen amr: 
Sone vnd bert- dide Pfalmen, 4, 21,109, 23, 47, 
31, 2 (farol. 4, 20, 108, 22, 46, 30, 2), Tiam: 


lieder, von denen ich wiederholentlich bekennen, 
muß, daß ſie weit vorzüglicher ſind denn die meiſten, 
der reformierten Geſangbücher. Schließlich zwei 
„Oſiergeſänge. 

8) Die Terte der Lieder, welche ſchon früher die 
beiden Tegernſeer Geſangbücher enthielten, itim- 
men weder mit denen in der Ausgabe von 1974 
noch mit denen in der Ausgabe von 1577 überein: 
nicht ſelten weichen ſie auch in der Anzahl der 
Eiropben ab. 


9) Der beſondere Vorzug dieſes für die Ge— 
ſchichte des katboliſchen Kirchengeſanges ſehr wich⸗ 
ham Buches find die Melodien, die ſowol jenen 
ilteren Liedern wie den neu hinzugekommenen bet: 
gfügt find und unter welchen fidh mehrere von 
jer Schönheit befinden, z. B. die zu dem Liede 

Es floß ein Rofe von Himmel herab. 
62 find deren 32, von welchen nur wenige auch 
in den Geſangbüchern von Bebe und Leiſentrit 
"bor, und auch dieſe haben eine andere Kotte: 
tung, durch welche ſie ſich gleich den übrigen als 
ite Volksmelodien ausweiſen. Erführe man nur, 
welche Fundgruben das Buch für dieſe Melodien 
benutzt. Vielleicht finden wir von mehreren hier 
die erſten urſprünglichen Aufzeichnungen. Vehe 
nannte für die alten Melodien, die er aufnahm, 
ſeine Quellen ebenfalls nicht, wir wißen fte auch 
micht, es werden handſchriftliche geweſen ſein; Lei— 
ſentrit nannte ſie auch nicht, aber die bauptſäch⸗ 
lichte wißen wir: es war das Schleſiſche Singe— 
büchlein feines Nachbarn, des Schwenkfeldigners 
Valentin Triller G Bibliographie S. 270 und 291), 
übetbaupt die älteſte Quelle katholiſcher Melodien. 


10) Verszeilen abgeſetzt, die Strophen durch 
übergeſetzte deutſche Ziffern numerirt. Die erſte 
züepbe ſteht als Tert unter den Notenreihen, 
wird aber nachher noch einmal wiederholt: dieſe 
Wiederholung bat häufig ſehr abweichende Les 
atten von dem Text unter den Noten. 


11) Offentl. Bibl. zu München, Liturg. 485. 


CCLX D222.“ 


Swolff Geiſtliche Kirchen- 
geſaͤng, für die Chri- ſteliche 
Gemein in Druck verfertigt. In 
Ihren eigenen Mlelodeyen. 


Das I. Vatter vnfer der du bit im Him- 
melreich. 
II. Im Mittel vnſers Lebens zeit. 
III. 2 Tag der ift fo fremdenreich. 


III. Gelobet ſeyſt du Herr Jefu Chrift. 
V. efus ift ein fuffer Nam. 
VI. G füfler Butter, Herre Gott. 


€C£10333 —CC£ Y31. 1586. 
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Da Jefus an dem Creuge tünd, 
. Chrift ifl erſtanden. 
Erftanden ift der heilig Chriſt. 
Chrift fur gen Himmel. 
Kom heiliger Geiſt. 
Der zart Fronleichnam der ift git. | 


Holzſchnitt: Verzierung.) Gedruckt zu Ingolſtadt 
durch Danid Sartorium. | (Linie) | Anno 
M. D. LXX XVI. 


1) 8 Blätter in 89, zweite und letzte Seite leer. 
Signaturen A ij Av 

2) Das erſte Lied iſt Nro. 805; das vierte die 
katholiſche Recenſion von Nro. 193; das fünfte iſt 
Nero. 182, mit mehreren Avweichungen; das zwölfte 
iſt Nro. 162, vollſtändiger, von 6 Strophen, unter 
denen aber Str. 2 ſich nicht befindet, und mit der 
eigentümlichen Einrichtung, daß je zwei Strophen 
zu einer verbunden ſind. 

3) Die Vieber find mit lat. Ziffern numeriert, 
und haben Überſchriften, die jid auf die kirchliche 
Zeit beziehen: Nro. II iſt der Adventszeit zugewie— 
ſen. Mit kleineren lateiniſchen Ziffern ſind die 
Strophen eines jeden Liedes numeriert, Nr. IX iſt 
nicht ſtropbiſch geordnet. Verszeilen nicht abge— 
ſetzt, außer bei Nro. IX. Im Anfang eines jeden 
Liedes zwei große Buchſtaben, von denen der erſte 
durch drei Zeilen geht. 

4) Von der vierten und fünften Seite an der 
Columnentitel: Seiſtliche Kirchengefang. 

5) Königl. Bibl. zu München, P. o. germ. 
1685. 6 


CCT X ZA.“ 


Ein tlemes Lied, | Auff des Chur- 
furften | zu Sachſen AVGVSTI 
Seligen, | hochlöblichen gedechtnuͤs Ab- 
ſcheid von die- fer Welt in die Ewige Se- 
ligkeit. Im Thon: | Wie mirs Gott (dict, 
fo nim ichs an. C. W. O. | (Selgfänitt: das 
ſaͤchſiſche Doppelwappen.) Gluͤckwuͤndſchung, 


Dem Durchlauch- tigſten, Hodgebor- 
nen dürften vnd Herrn, Herrn | CHRI- 
STIANO, Hertzogen zu Sachſen, des heiligen 
Uoͤmiſchen Reichs Ertzmarſchalh vnd Churfuͤrſt, 
Landgraffen in Duͤringen, Marggraffen zu 
Meiſſen, und Zurggraffen zu Magdeburg, 
Zu Chriſt- licher und gluͤcklicher Regie- 
rung, ꝛc. Auff Ihrer Churf. On. Namen 
vnd Tittel geftelt, | Durch Valentinum Cor- 
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uinum, Cantorem auff S. Marienberg. 
(einie.) M. D. LXXXVI. 


Am Ende: | 


Gedruckt zu Drefiden durch Matthes Storkel. | 


1586. 


1) 4Blitter in 4°, zweite und letzte Seite leer. 
2) Zuerſt das Gedicht, deſſen Verfaßer auf dem 
Titelblatte durch C. W. O. bezeichnet iſt. Anfang: 
ACH leyd, Ach leyd in dieſer zeit, 
7 (4 ＋ 4) zeil. Strophen, Verszeilen abgeſetzt, die 
geradzahligen eingezogen, die Strophen durch über— 
geſetzte deutſche Ziffern numeriert. 
3) Die Rückſeite von A dij und die folgende 
Seite enthalten das Gedicht von Valentin Rab, 
auf dem Titel Corvinus genannt. Reimpaare. 
Anfang: 
Von hergn fagen wir vane allzeit 
Gottes groffer Darmberbigheit. 

Ende: 
Regierung, Sotts huͤlff das Er hab, 
Amen von hertzn wuͤnſcht Valten Bab. 

4) Rathsbibl. zu Leipzig, Bibl. der deutſchen 
Geſellſchaft, in einem Sammelbande Nro. 130. 


CCLXX.* 


Sterben vnnd Thewrung. Ein new 
Klag | und Troſtlied, von gegen 


wertigen Sterbens leuffen, vnnd | Chewer- 
zent, damit ons Gott an man- | chem ort Strafft 
vnd heimſucht, 2. s Thon: Warumb be- 
truͤbſtu dich mein 4 ertz. (Viereckiger Holzſchnitt.) 
Das ander Lied. Was man in Luttringen 
fuͤr Un- holden verbrendt hatt, den 20. tag 
Hew- monat im 86. Jar, ꝛc. Im thon, wie 
man den Lindenſchmidt ſingt. 


Am Ende (unter zwei ſchwarzen mit Zügen verbundenen 
Blattern): 


Gedruckt zu Eyſſenberg, durch Paul 
Saurman, im Jar 1587. 


1) 4 Blätter in 85, alle Seiten bedruckt. 
2) Das erſte Lied: 
Olt niht Betrübet fein mein Herp, 
ohne weitere überſchrift, Verszeilen abgeſetzt, zwi: 
o e pen Strophen keine größeren Zwiſchenräume, 
Zeile einer jeden eingezogen. 
weite Lied: 


CET —CCIII. 1587. 


Hort zu jr Frawen vñ auch Man, 


20 fünfzeilige Strophen, gedruckt wie das erjte Lied. 


Inhalt: Verbrennung von 21 Heren. 
4) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, SA. 29. F. 79. 


CULXXI.* 


MEDITATIONES | fanctorum ba. 


A t 
(rum. | S donc j An- dechtigt 
Gebet, Troͤſtliche Spruͤche, Gottfelige 
Gedanchen Trewe Zußvermanungen, Hers- 
liche Danckſagungen, vnd allerley nuͤtzliche 
pbungen des Glaubens. Aus den heyligen 
Altvátern | Auguftino, | Bernhardo, Tau- 
lero, vnd andern, fleiſſig vnd ordentlich 3u- 
fammen getragen vnd | verdeutfchet. ' Durch 
Martinum Mollerum, Die-] ner des heiligen 


Euangelij zur | Sprottaw. 2, dieser legten atte 
leligen Welt, gantz nützlich ond tröſtlich zubrauchen. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Goͤrlitz bey | Ambre. 
ſio Fritſch. 1587. 


1) 21½ Bogen in 8^, A- (der halbe Bogen). 


Zweite und letzte Seite leer. Blattzahlen, critci Li 
auf € iij, letzte (144) auf X iij: dieſe ſollte 145 
fein, es findet fih aber zweimal die Blattzabl 6, 
auf dem letzten Blatt von C und dem erſten von D. 
2) Der Titel ijt mit Zierleiſten umgeben, ez 
linke und rechte zwiſchen der oberen und unteren. 
Die anderen Seiten des Buchs ſind mit ganz 
ſchmalen Borten eingefaßt, unten eine bloße Yu. 
3) Auf dem Titel find Zeile 3, 4, 9und 16 reib 
gedruckt, die Sylbe Die- in Zeile 16 ſchwarz. 
4) 16 Blätter und 1 Seite Vorrede, die dom 
1. März 1584 vor der evjten Ausgabe. 
5) Blatt 41 beginnt Das III. Theil. In die 
ſem befinden ſich folgende zwei Gedichte: 
Blatt 58 Nro. IX: Der letzte Tag bald komen 
wird, 
„ 63 ,, XII: ACh Gott wie manches her- 
bel eio. 
Gleich dahinter beginnt Blatt 65 Das III. Sheil. 
Am Ende deſſelben das Lied: 
Blatt 66> Nro. II: HEilger Seiſt, du rader 
| mein. 
Blatt 68 beginnt Das V. Theil. Am Ende deſſel. 
ben das Lied: 
Blatt 92> Nro. XIII: Nim von uns HERE du 
trewer Sott. 
Blatt 136 beginnt Das achte] Theil. Die Litanei. 
In dieſem Teil befinden ſich folgende Gedichte: 


| 


€C£1333—€C€£11333. 1587. 945 


Blatt 130 unter Nro. III das Lied Nro. 321, 
hochdeutſch, ohne ab: CCTXX333. 
geſetzte Verszeilen, : : 
143: „ „ V das Lied Nro. 465, | Palmen, Geyſtliche Lieder vnd Lobgeſauͤnge. 
unter des Dichters D. Mart. Luther. Auch | Anderer Gottſeli- 
Namen, | 13 NE 
144. „ „ vi das vied Nro. 466, 9 Lehrer vnd 1 offs fleiſſioſt "s 
unter des Dichters nevem zugericht, vnd in eine richtige rd- 
Namen. nung gebracht. Gedruckt zu Straßburg, durch 
6) Es folgen, von Blatt X iiij an, 8 Blätter Antonium Bertram. (einie) M. D. LXXXVII. 
Regiſter, nach den 8 Teilen geordnet, am Ende def: l 
ſelben die Anzeige des Druckers. Danach, auf der . Zeile L, 4, 6, 11 (drittletzte) und 13 (letzte) des 
verdern Seite des letzten Blattes, der Holzſchnitt Titels roth gedruckt. Folgende iſt die innere Ein— 
mit den beiden Worten, wie hinter der erſten Aus- richtung des Geſangbüchleins: 
E 2. : | n Der erfle theyl dieſes Geſangbuͤchlins, darin- 
7) Nürnberg, Kirchenbibl. zu St. Lorenzen. nen begrieffen find entel (cone pſal- men 
def Koͤniglichen Propheten Davids, in lieb- 
liche Geſaͤng, Reymenweiß ge- | ftellet. 
CCC XXZ23.* Diaann folgen eine Anzahl Pſalmen, in Aug- 
wahl vom I. bis zum CXXXIX., von Ludwi 


. . O sp 9 rea- Hoppe Me ; Q er, We Y 

Geiſtlike | £ ede vnde | Palmen, | Sie, Mattes eier, aalen Dadian, 
37 : Adam Reißner, Ludw. Hetzer, Henrich Vogt j 

D. Rlar- tini futhei, vnde amberer gut ANY, Lai at, d. Ennis 

framen Chriften, na ordeninge der Jartydt Juſt. Jonas, Conrad Hubert. 

unde Sehe, Des billi- | gen Catechiſmi vnde der Dann kommen: 

vornem- | ften Artikeln Chriflliker Lere, mit Schrifftlieder aus dem Al- 

flute thogerichtet. | Wppet Nye auerfchen, ten u. Newen Cefta- 


: t . (sic) ftament. 
mde | mit velen ſchoͤnen Leden, de man in Der Engel Lobgefang, v. Luther. 


andern Pſalm boͤkeren nicht findt, | vorbetert | Der Lobgeſang Sachariae, v. Joh. Engliſch. 
vnde vor- mehret. Verzierung.) | Gryphß- " „ Mariae, v. Spmphorian Pollio. 


* 


| M » met v. Aah 
e ¢ i | i . D. ngliſch. 
oe ana Auguftin erber | Das (sic) £obgefang v. des rechten Glaubens 
Anno M. D. LXXXVII. Binal S. Ambrofij, und Auguftini, v. 
utber. 


1) 20 Bogen in 120, A — 9. Letzte Seite leer. C kaii: 
Doppelte Blattzahlen, rechts (außen) deutſche, = j ENT Ä Ba 
linf£ (innerbalb) römiſche. Erſte (1) auf A iij, Der Ander Theil diſes Ge- | fangbudleins, 
letzte (232 und CCXXXII) auf U vj. darinnen begriffen werden, etliche Hymni, 
1 m Der Titel ae mit pun ee vnb Geiſtliche Geſang, fo man inn der Ge- 

eilen zuſammengeſetzten Borte umgeben; Zeile meine Gottes auf die uͤrnembſten eſte de 
2, 3, 10 und 15 (drittletzte) roth gedruckt. Jahrs pfleget | 0 h | defe defi 
ER e = i x 

1 on ... 9. E nn. Ks Dieſer Theil enthält eine Anzahl Lieder über 
à Uike Leder tho ſingende u. w. Auf der Torgen een chriſtlichen Feſteyclus, beginnend mit dem: 
en Seite die Ordnung der Titel, 24 an der Zahl. Uun kom der Heyden Heyland, 

4) Das Geſangbuch enthält zwei Lieder von und ſchließend mit dem: 
Adam Hamel, unter dem Namen deſſelben: Dettlied zu ber h. Dreyfaltigkeit: 


Blatt . Erhalt uns Herr bei deinem Wort. 
1004; O HEre Godt, ick bidde dy, Hierauf folgt: 


1292: De Minſch, van einer Frouwen gebarn. : ; "ES 
9) rn a und = or abge Die Seutſche Lytaney, darinn die Cheiftlide 

n NC | m . . N = u 
rechnet, keine abgeſetzten Verszeilen, zwiſchen den Kirch, nicht allein vmb | griftlidye en leibliche 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte Gutthaten, ſon- der auch vmb erloͤſung aus 
Zeile einer jeden eingezogen. geiſt- licher auch zeitlicher Anfeh- tung, Gott 

6) Am Ende 11 Seiten alphabetiſches Regifter. | bittet vnd anrüffet. 

_ 7) Herr Superintendent Dr. Spieker in Frank-] Dieſe Litanei ift je auf zwei Seiten des Buches 
furt a. d. O. verteilt, links: Der erſte Chor, rechts: Der zweite, 
und nimmt 10 Seiten ein, worauf dann Morgen: 
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und Abendlieder u. |. w. folgen von Johann Kol: 
res, Michael Weiß, ein Wiegenlied von Joh. Ma— 
theſius ete. 
Hernacher volgen etliche Chriſtliche Gelang, die 
aud) nutz fein zu allerlei Lehr, vnd guter a 
mahnung. 
Worunter: 

Dus Lied fram Marien Konigin | in Ungern, ꝛc. 

Wider die Feinde deh Glaubens. | 

Mag id) Unglück... 

Den Schluß bildet: 

Ein Cvifllid Lied, von dem ` Inghen tage, Durch 

Cras. Alberum. | 

Ihr Lieben Chriſten frewt euch nun.. 

Dann ein Regiſter zum Schluß. 

Das Format des Büchleins ift in 2. Jedem 
Pſalm wie jedem Liede ijt die Melodie beigedruckt. 

Mit demſelben Geſangbüchlein ſind in einen 

Vand noch gebunden: 
Evangelia und Epiſteln famt den Summa- 
rien vnd Ge- bett auf alle Sonntag, vnd | die 
fuͤrnembſte Feſte durch das ganze Jar. | Oc- 
druckt zu Straßburg, bey Chriſtian Müllers 
Erben. Anno 1580. 

Zeile 1, 2, 7 und 8 roth gedruckt. Ferner: 
Catechiſmus, Chriſtliche Underrich- | tung, 
oder Lehrtafel, Kurtz lich in ſechs Stuck ver 
faet. I. Die X Gebott. II. Der chr. Glaube. 
In. Das Vater U. IV. Der heylig Tauff. 
v. Das h. Abendmal. VI. Die chriſtl. Buß- 
zucht. | Für die Schülmeiſter vnd Jugend da- 
ſelbſt. Gedruckt 30 Straßburg, durch Anto- 
nium Bertram. | (Linie) | MDLXXXV. 


Vorſtehende Beſchreibung hat mir der Beſitzer 
des Buches, Herr Paſtor Simon in Paris, freund— 
lichſt zukommen laßen. Das anfangende u ſeiner 
abſchriftlichen Auszüge für v habe ich geändert 
(umb in umb, und in vnb), ob ich andere Ortho— 
graphie richtig errathen, weiß ich nicht: die Be— 
ſchreibung war in derjenigen lat. Schrift, die das 
lange J'verwirft, ich konnte alfo nicht wiken, wo 
das ss der Abſchrift ein ff oder fs oder ß oder f3 
bedeute. 


CELXXID.* 


HAYS KIRCHEN|CANTOREI. 
Fur Chriſtli- che Eltern und jhre 


Gott- fuͤrchtige Jugendt, Aus des | Ehr- 
wirdigen, Achtbarn ond Hochge- larten Herrn 
Doct. Johan: Habermans von Eger, Super- | 
intendenten zu Naumburg vnd Zeits, etc. | 
Wochentlichen außgetheilten Gebeten gezo- 


CELFTIV—CCLIIV. 1587. 1588. 


gen, In liebliche bekandte Melo- deyen ge- 
bracht. Durch P'ASCHASILIVM REINIGIVM, 
von Wuͤſterhauſen. | Mit einem Eonfens 
Bref | Doct. IOHAN. HABER. 
MANS. | von Eger, Superint: fampt |drenen 
Borreden, ꝛc. Cum Gratia §& Priuilegio. 
Am Ende: 


Gedruckt zu | Buifin, dor 
Michael Wol rab. 


I) 29 Bogen in 8°, Af. Letzte Seite fer. 
Keine Blattzahlen. 

2) Der Titel ift mit Zierleiſten eingefaßt. Zeile 
l, 3, 4, 12, 13 (Name), 15 und 16 roth gedrudt. 
3) Keine Angabe der Jahreszabl. Das Aud 
Ut eine ſpatere Ausgabe des in der Bibliograrbee 
Seite 417 Nro. CMXCIX beſchriebenen vom Sat 
1587. 

4) Derſelbe Conſens-Brief Johann Bane: 
mans, Datum Seits den 3. May. Anno lovi, 
wie in der erſten Ausgabe. 

5) Das Gedicht am Ende der erſten Ausgabe. 
das den Namen des Druckers und die Jahreszabl 
enthielt, iſt in der zweiten Ausgabe weggeblieben. 

6) Zu dem Liede Joh. Agricolas: 

O Zheſu Chriſt wir Kindlein dein, 
in der vorliegenden Ausgabe Blatt f iij, iñ ein art: 
deres von demſelben Verfaßer hinzugekommen, 
Blatt f 7: 
O Vater aller fromen, 
geheiligt merd dein Nam, 
vom Jahre 1580, und zwiſchen beiden ein an Job. 
Agricola gerichtetes vom Jahre 1581: 
Patientiam mus ich han. 
7) Königl. Bibl. zu Erfurt. 


CCcx X9. * 


Chriſtliches Ehebuͤchlein, Für Man- 


bare Geſellen und Jung- | framm, 
Unnb in gemein,| Fir alle Chriſtl iche Ehelente. 
Mit allerley darzu gehörenden Chriſtlichen 


Ehegebeten. Auffs new zugericht, Burch 
D. Caſp. Meliſſan- drum, Superin- 
tendenten zu Aldenburg in Meiſſen. Mit 
Churf. Saͤchſ. Freyheit Gedruckt zu Leip- 
zig, bey Joh: Zeyer. (Linie) M. D. fri. 
Am Ende: 

Gedruckt zu Leipzig 

Beyer. Im Jar 1588. 


„bey Johan: 


ECCO 


1) 14 Bogen in 129, erſter Rogen n dann A- | 
U. Zweite Seite, zwölftes Blatt und letzte Seite 


leer. Blattzahlen, evite A) auf A, letzte (152) auf 
N viij. 

2) Jede bedruckte Seite iſt gleich der des Titels 
mit Zierleiſten umgeben, die untere (breitere) und 
die obere zwiſchen der linken und rechten. Auf der 
erſten Seite jedes Bogens ſteht die UE ut 
einem weißen Schilde innerhalb der unteren $ RR 


3) Auf dem Titel find Zeile 2, 4, 7, 10, 12, 1 
und 17 (letzte) roth gedruckt, der evite Vuchſlabe 
der zweiten Zeile Schwarz. 

4) Zehn Blätter Vorrede, den Geſchwiſtern 
Jobann und Maria, Herzog und Herzogin zu Sach— 
fat zugeſchrieben. Am Ende: Seben zu Aldenburg, 
in Meiſſen, am Tage Burckhardi, den 13. October, 
Anno Domini 1587. EE. ££. GG. vntertheniger 
und aehor- ſamer alter Diener Cafp. Meliſſan- der, 
D. pfarrer und FJuperintendens da- ſelbſten. Auf 
dem viertletzten Blatte faat er, daß ihn dieſes €he- 
buͤchlein zuzurichten ſonderlich verurſacht habe die 
damals nach SOttes willen, gefuͤgte Heyrath, mit 
meiner lieben Dochter HOSINA, vind M3- 
C Ae Zencker, Apothecker auff S. Marienberg. 
Nachher: EWere ££. GG. aber, habe ich diß mein 
Chebuclein darumb inn ſonderheit zufchreiben, de- 
diciren, unnd dieſelbe damit in vnterthenigkeit, 
verehren wollen, weil dieſelbe numehr teglid, Gott 
lob, auch heran wachſen, unnd zu ihren ſtlannbaren 
Jabren reichen, da fie, mit der zeit, und nach Cot- 
tes willen, auch inn | Diefen heiligen Stand erfor- 
dert werden möchten. 


5) Das Büchlein zerfällt in zwei Teile: der 


erſte (Blatt 1— 83) Chriſtlicher Unterricht vom 
Cheflanbe., der andere (Blatt 84— 1444) Chrif- 


liche Chegebete, Auf allerlen umb- ſtende der zeit 
152° ein 


und perſo- nen gerichtet. Von 144 — 


Anhang von Gedichten. 
6) Der erſte Teil, in 24 Capiteln, ſchließt (Blatt 
81> ff.) mit zwei Gedichten in Reimpaaren über 
chriſtliches Hausweſen, das erſte von C. Meliſſan— 
der, das andere von M. Luther. Der zweite hat 
43 Numern und ſchließt Blatt 1445 mit den Wor- 
ten: Ende der Ehegebete. 


7) Danach folgen unter 4 
Hedichte: 


1. das Lied Nic. Hermans Hie fuͤr, Hie fuͤr, fuͤr 
eines fromen Breutgas thúr, die zwei eviten 
Strophen unter Noten, darnach das ganze 
Gedicht von vorn an; Verszeilen nicht abge⸗ 
ſetzt, zwiſchen den Strophen keine größeren 
Zwiſchenräume, die Strophen mit vorgeſetz— 
ten deutſchen Ziffern numeriert. 

Zwei Hochzeitlieder C. Meliſſanders zu der 
Vermäblungsfeier Fridrich 3 Wilhelms, Her— 
zogs zu Sachſen, mit Sophia, geb. Herzogin 
zu Wirtemberg und Teck, am 5. Mai 1583. 


Numern folgende 


23 


Der vollſtändige Titel beider Lieder auf Blatt 


1474, darnach die beiden Lieder ſelbſt, endi- 
gend auf 1512, mit C. Meliſſanders Inter: 
ſchrift C. M. D.. Es ſind die Lieder 
a) Der Ehlich Rand 
iſt nicht ein tand. 


1588. 
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p) O geune GOTT, 
dein Söttlichs Wort. 


Verszeilen abgeſetzt, die Strophen durch über: 
geſetzte deutſche Ziffern numeriert, die Zeilen 
3, 6, 9 und 12 jedesmal weit vor gerückt. 

3. Blatt 151 zwei, weitere Gedichte C. Meliſſan— 
ders, unter der Überſchrift: Ein Hochzeit Liede, 
Braut unnd Dreutigams gegen einander. Das 
erſte für ſeinen Schwiegerſohn Michael Bencker, 
das andere für ſeine Tochter Roſina gedichtet, 
unterſchrieben: Parens liberis: Die Nuptiali, 
28. Junij, Anno Dom. 1586. Die evite Strophe 
unter Noten. Verszeilen abgeſetzt, die Stro— 
phen durch vorgeſetzte deutſche Ziffern nume— 
riert. 

4, Blatt 152, ein Gedicht von 7 Zeilen, über- 
ſchrieben: Mein tegliches Gebet. €. M. H: 
p. R. C: Die zweite Zeile lautet: 

Erhalt Mich Uur, Ben Reiner Lehr, 
heißt aber gewis urſprünglich Erhalt Mich 
Herr, Dey Reiner Lehr, wie jene 6 Buchſtaben 
es andeuten. 


8) Hienach 8 Seiten Inhalts-Anzeige, unter 
dieſer die drei Zeilen FINIS. Mortuus En Viuo. | 
Grorta Cunisi Tisi. Zuletzt die Anzeige des 
Druckers. 


9) Stadtbibl. zu Zittau. 


CCT xUZ.* 


| PSALMEN des Königlichen | Prophe- 


ten Dauids auff die Frantzoͤſiche Reimen | vnb 
art geſtelt. Durch] HERN PHILIP-| 
‘fen den ungern | Frenherren zu Winnen- 


bergh und Zeyelſtain Gott dem Almechti- 
gen zu ehren. 1588. 


| 

1) 24 Bogen in 127, A— Aa. Zweite Seite 
leer. Seitenzahlen: erſte (3) auf A2, letzte (603) 
auf der viertletzten Seite; dieſe ſollte 573 ſein: 

der Fehler beginnt mit dem Bogen Q, wo 391 
ſtatt 361 ſteht u. f. w. 

2) Der Titel ſteht in einem Viereck innerhalb 
eines Holzſchnittes: die Form eines Epitaphiums 
darſtellend, zur linken Seite David mit dem Hir— 
tenſtabe, zur rechten Seite David mit Scepter und 
Harfe; oben ein Wappen von Thieren gehalten; 
unten in einem viereckigen Felde die Zeilen: 

GAR VILEN Ist ZV NVrz gEMACHT 
ANTICaRIstVs sVLCueES VERLACHT. 
3) Fünf Seiten Vorrede An Cbrifllidenfefer., 
in Reimpaaren. Dieſelbe ſchließt mit den Zeilen: 

Amen, Amen das werdt baldt wahr, 
Wunſch dir hiemit ein ſeligs Jahr. 
Hienach 12 Seiten Überfegung der Vorrede | Def 
Herrn Theodo- ri Bezæ auff die Frantzöſiſche 
Pfal- | men, etc. 


548 CC DSJ — C0£X3 30333. 1588. 


4) Seite 20 beginnen die Pſalmlieder. Die 1) 65 ½ Bogen in 49, ein mit (:) bez. Bogen, 

Einrichtung iſt, daß jedem Liede ein Argument, | dann A— Tt i]. Blattzahlen, erfte (1) auf A, 

in Reimpaaren, vorangeht, dann die Noten a letzte (257) auf €t. 

Melodie mit eingedruckter erſter Strophe als Tert 2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 12, 13, 2 

folgen, darnach die anderen Strophen des Liedes und 24 (poslchic ) toth geblickt 

une zulegt cin Gebett in derſelben Strophenform. E : gedruckt. 

Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen in der 3) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein gre& 

Regel keine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile viereckiger Holzſchnitt, das jüngſte Gericht var: 

einer jeden mit der Ordinalzahl der Strophe ein— ſtellend. 

pu: 4) Zwei Blätter Vorrede, am Ende: Actum 
5) Der letzte Pſalm beginnt Seite 598; das | Münden, zum eingang und anfang des SS. jars, 

Lied iſt ſo eingerichtet, daß die Anfangsworte Ps 20. Decembris. 

Verſe ber erſten Strophe und bie Anfangsbuch— : . S 7 mw 

ſtaben der der beiden anderen des Dichters Namen, on folgenden Blatt ein Gedicht in 

die Anfangsworte der Verſe des Gebets den Spruch impe . . l 

geben: NICHT SPOTT MITT GOTT, GOTT D 36 newe jar, heiſet achtzig acht: 

ALLEYN DIE EHR. Darnach folgen 0 ih Dauon man fo vil lermen macht, 

600 an noch zwei Gedichte, nämlich die zehn See] ny, s e ) ME 

bete und das Gebet Simeons; Ende auf Seite ES großen viereckigen Holzſchnitt auf der 

603, auf welcher noch die ERRATA aufgeführt rückſeite. 

find. Danach 3 Seiten Regiſter. 6) Auf dem letzten Blatt ein lat. Gedicht. 


6) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmſtädt, 7) Stadtbibl. zu Nürnberg. 
R. 1229. 


CCLEXVIG.* CCT XX W223.“ 


ANANEOSIS. | Bieler Wun- Angelus Paræneticus contra t- 


derbarlichen Religions haͤndel be- lam ſidem delegatus: Das iſt, | Der 
ſchreibung, in maffen | fie fid, vom an- Warnungs Engel, wider den So- 
fang her in der gangen Chriſtenheit zugetra- len Glauben außgeſandt, welcher herr. 
gen, daher er 5 5 » eh lid) erklärt, warumb außvil Berufften, 
allneg Felgam | zugang PH : ie wenig felig werden, daß bie Juden vn Heyden 
auch alſo fort gehen werd, „ 74 ads ſchwerlich zum rechten Glauben kommen, dar- 
melt ꝛc. Alda Einigkeit: dort Dielſpaͤltig- DIL e. ttl Apavi » 325 

it. den Auſſer- welten zu nutz be- reit. von die Go ofen = papiften och gar leidt- 
keit, Jo di Chrifti lid) | gerunnen, darumb fie Gottes Engel 
Denen zuwider, DO tejes Jar hriſti warnet vnnd vermahnet zur Widerkehrang: 
Achtzig acht, zu gar Fanattiſch | haben welches frommer Lefer wol betracht, weil max 
verdacht, ſamb es alles muft 3u Boden gehn, vil fagt achtzig acht, felig der Chriſt- lich 
drumb ſolche Sternguͤcker, Öfchriffte, Bücher, | glaubt, vnd wacht. Abac. 2. | Juftus ex tide 
Sectenmacher, Beugnupdidter, ꝛc. Sämpt- viuit. Rom. 1. Qui non crediderit con- 
lich durch Gottes geit beftritten werden, demnabitur. Marc. 16. | 3. E/ d. J. Gott, 
durch einig- keit der Glaubigen, bann jene zum Volck feinen Engel fandt, fic zu warnen 
liegen, rauben, mor- den, der Kirchen fridt | vor hünffti- | gem Widergang, vnb zur Wider- 
in hader würren, | Gott woll bald jrer hof- kehr anzumahnen, Sie aber | nerhönten die 
fart wern. | Durd fjans Wolff Feram, Engel, vnb fpotteten feiner Propheten, der- 
Wortsknecht zu Gotha, | vnb feine Súr- wegen fic außgereuͤt worden. 2. Par. 24. 26. 
ſchneider Aconcordiften emouiert, bar-|umbs Welches jetziger Welt auch geſagt fey. 2. Thel. 
auch jnen allen, firs newe Jar verneut, zu- 2. din es a alles , zur Edo. nung fürge- 
gefdricben. wirdt. Authore, F. Joan, ſchrieben ift. iom. 15. 1. Cor. 10. 2. Pet. 
Nafs. Biſchoff Bellienfi. S. A. C. ls Joan. Maß. | Getruckt zu Engel- 


(eine) | Anno M. D. LXXXVIII. ftatt, | Anno M. D. LIXXXVIII. 


f 


| 


Am Ende: 


Getruckt zu Ingol- ſtatt, durch 
Wolſfgang Eder. ANNO | 
M. D. LXXXVIII. 


„A- Ee. Letztes Blatt leer. 
Seitenzahlen, erſte (1) auf € ij, letzte (201) auf 
der Rückſeite von Ee: Blatt Do hat nicht die 
Zahlen 191 und 192, ſondern 192 und 193. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 4, 5, 23 (dritt⸗ 
letzte, der Name) und 25 (letzte), roth gedruckt, 
desgl. die Worte Gottlofen Apapiſten und Sottes 
Engel in Zeile 8 und 9. 

) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein vier: 
eckiger Holzſchnitt: Bileam auf dem Eſel und der | 
Engel. Über dem Holzſchnitt die Verje: 

Gott warnt durchs Baalams Engel d' Welt, 

Sie widr die falſchen Lehrer ſtellt. 

Die vil der Chriſton Leut verführen, 

Mit liegen, triegen, Krieg anfüren 

Vnd mit dem Sathan lenden ſchertzen, 

Kein Sottsforcht iſt in jhrem Hertzen. 

Das heiſt fren Eygenwilliſch gſauſt 

Vbique allzeit fleiſchlich ghauſt, 

Der Teuffel lachts jhm in fein auf. | 
Zur linken Seite ſteht in einer langen von oben 
nach unten gehenden Zeile: Difcite iufticiam 
moniti & non temnere Diuos: Merck England, 
Teutſchreich und Frantzhoß. Zur rechten Seite eben 
ſo: Slaubſtu mirs nicht, ſo wirdt dichs lern, Euen- 
tus ftultorum magifter. Unter dem Bilde eine 
Schriftſtelle aus Pral. 34., ſechs Zeilen, und bar: 
unter: 

Amen, Amen fo geſchehe das, 

Von Gott wünſchts Biſchoff Joan tla. 


4) Acht Blätter Vorrede an den Lefer. Über 
derſelben nennt fid) Joh. Naß ex ordine fratrum 
minorum, in ejusdem S. S. Ap. Concionatorem, | 
& Epifcopum Bellienfem affumptus, Weihbiſchoff 
zu Briren, 2c. 


5) Die Capitel ſchließen nicht ſelten mit Ver⸗ 
fen: fo Seite 9, 16, 31, 48, 58, 78, 97, mit ſtrophi— 
ſchen S. 128, 139, 159. Seite 178: 

Mitten wir im Leben geſchwindt 
fenn mit dem Todt vmbfangen , | 
Wen ſuchen wir, der uns Hulffe thut, 
Damit wir Gnad erlangen? 


1) 28 Bogen in 4° 


| 


| 
| 
| 
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nach 3 Seiten Regifter, auf der folgenden die An⸗ 
zeige des Druckers. 

7) Hinter dem letzten Blatte des Bogens Q 
ift ein gefalteuer ganzer Bogen eingefügt, bloß auf 
der vorderen Seite bedruckt, ein Gedicht in Rein 
paaren, 3 Spalten, oben zwiſchen der rechten und 
linken ein großer viereckiger Holzſchnitt, über⸗ 
ſchrieben: Der zweiflenden zanck von der waren 
kirchen Sottes. Anfang des Gedichtes: 

Oz gleichwol vorhin manch figur 
artlich entworfine fignatur 
vieſierliche contrafactur, 
catholiſch, oder ſectiſch pur, 
des ſchiſfs Petri, der ketzer glog trog 
der waren kird, der ſinagog, 
Ende: 
Dauon liß weiter den tractat 
von Gottes kirch, den greimet hat 
Johannes Raih. O du glückhafft 
ſanct Peters ſchiff und ſtuͤtz ſighafft, 
die wafer wellen (bellifd) pfort) 
ſchlagen hinein an allem ort, 
dich aber dauhen und ſenkhen 
können ſie nit noch ertrenkhen, 
als fie von dier Gott ifl vergwiſſt, 
deh fen gelobt Herr Jefu Chriſt. 


8) Stadtbibl. zu Nürnberg, theol. 700. 


CCCXX ZX.“ 


PRALVDIVM | In Centurias homi- 
num, fola | fide perditorum: | Das ift, 


Newer Deittung Vor- | gang, 
und langerwarter Enderung, von | 


der gtoffen Bloggen zu Erfurdt, barmit 
man new-|lidft das Cutterthumb, ohn fon- 
der groß Miraculum, vom Wein- faß anf 
that leiten, wol mit fünffhundert Jeuͤgnuſſen, 
zum Eingang deß Schalckjars achzig vnd acht, 


darvon man nit vergebens geſagt, dann es 


ſchon dahin fleücht durch die Welt, wer es 


Das bitu, Henn, allein. 
Pns trucket onfer Miſſethat, 
Die dich, Henn erzürnet hat. 
Heiliger GENRE GOTT, 


oberficht der hat gefehlt, mit Leib, | Leben, 
Gut vnd Gelt. Allen frommen kurg- 
weiligen Teuͤtſchen zum newen Jar 


Heiliger flarher GOTT, 
Heiliger Barmberbiger Heyland, 
du ewiger 60€, 

laf uns nicht verführen 

der Ketzer Seelen Todt, 

hilff ons auß aller Noht. 


6) Das Buch ſchließt mit einem deutſchen und 
einem lateiniſchen Gedichte, S. 199—201. Dar: 


und Warnung, widern Wolff Fe- ram zu 
Gotha geſtelt, weil Grimmer ſtein vorhin 
gefallt, hat er fid) keck dahin gefelt. | 

Venit amica dies, redijtque optabile tempus, 
| Lirtus adeft annus, pauitantes pellite curas. 


| (ofsftod.) (inie.) | ANNO M. D. LXXXVIII. 
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9) 23 Bogen in 8, A— B. Letzte Seite leer. 
Keine Blattzahlen. 

10) Auf dem Titel find Zeile 1, 4, 5, 8 (Ort) 
und 10 (letzte) roth gedruckt. 

11) Auf der Rückſeite des Titelblattes eine 
kleine Vorrede An den Chriſtlichen | Lefer. An: 
fang: In diefem andern Theil des Ge- ſangbuͤch- 
leins, u. ſ. w. 

12) Mit Blatt X ij fangen die Geſänge an. 
Es ſind deren der Reihe nach folgende 160: Nro. 
336, I, 350, II, 335, 337, 339, 686, III, IV, 
483, 484, 485, V, VI, VII, 165, 340, 342, VIII, 
687, IX, X, 700, 208, X1, XII, 420, 346, XIII, 
XIV, 369, XV, XVI, XVII, XVIII, 433, 400, 
332, XIX, 421, 354, XX, 250, 240, XXI, 679, 
660, XXII, 688 (nach Joh. Eichorn 1509), 462 
(Philipp Metanthon), 517, 437, XXIII, XXIV, 
XXV, 852, 675 (mit manchen Veränderungen und 
ohne die letzte Strophe), 5/2, 461 (vierzeilig), 
449, 440, 447, XXV1*, XXVII, 374, XXVIII, 
XXIX, 297, 296, 300, 363, 364, 299, 321, XXX, 
XXXI, 300, XXXII, 368, XXXIII, 684, 330, 
XXXIV, XXXV, XXXVI, XXXVII, XXXVIII, 
XXXIX, 519, 073, 310, 477, 478, XL, XLI, 
XLII, XLIII, XLIV, XLV, XLVI, 455 (von 
rechte), 283, 313, XLVII, XLVIII, XLIX, L, 
465, 463, LI, LII, 070, 431, 439, 807, LILI, 558, 
558 Str. 3, 553, 643 (D. M. F.), 261, 438, 432, 
LIV, 282, 285, 303, LV, LV I (drei Strophen), 
250 (D. in. F.), 719, 670, 375, LVII, LVIII, 
LIX, LX, 814, LXI, LXII, LXII, 683, LXIV, 
LXV, LXVI, LXVII, LXVIII, LXIX, 466, 
LXX (Durch D. Nic. Selneccerum), LXXI, 360, 
50, 395, LXXII, LXXIII, LXXIV, LXXV, 
LXXVI. 

13) Bei den ſchräg gedruckten Numern iſt der 
Name des Dichters genannt. Nur dem Liede Nro. 
XXVI ſind die Noten der Melodie beigegeben. 
Nro. 437 (Blatt 3iij ^, Nro. LIII) kommt hier 
zum zweitenmal vor: es ſtund ſchon im erſten Teil 
und war daſelbſt das letzte Lied. 

14) Die mit römiſchen Numern bezeichneten 
76 Geſänge ſind folgende: 


Nro. 

I. Als Adam im Paradiß, 

II. Da komen folt der Welt Heyland, 

III. Kompt her, O jr Volcker, komt her, 

IV. Kepler Auguftus teget an, 

V. Nobis eft natus hodie, 

Uns ift geborn ein Kindelein, 

VI. © Gott Vater in ewigkeit, dein heilgen 
Geiſt gib uns allzeit, 

VII. © Jefu Chrif, dein Nam der ift, 

VIII. Kundiger Meſch ſchaw wer du bif, 

IX. Gelobet fey GOTT im höchſten Thron, 

X. Alſo heilig iſt der Tag, 

XI. Kom Heiliger Seiſt, erfuͤll (Proſa), 

XII. Als 3€fus Chriſtus Gottes Son, 

XIII. GOTT dem Vater im höchſten Thron, 

XIV. © Vater aller Srommen, 

XV. Ich armer Sünder klag mein Leid, 

XVI Chut buf thut buf © Lieben Leut, 
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Nro. 
XVII. 


XVIII. 
XIX. 
XX. 
XXI. 
XXII. 
XXIII. 
XXIV. 
XXV. 


XXVI. 
XXVII. 
XXVIII. 
XXIX. 
XXX. 
XXXI. 
XXXII. 
XXXIII. 


XXXIV. 
XXXV. 


XXXVI. 
XXXVII. 


GOTT hat den menſchen zart ond rein, 
durch franciecum Burchardum. 

Alſo hat Sott die Welt geliebt, 

Verlen ons Gnad, HERR IEfu Chrifi, 

Was Gottes Schutz und ſchirm bewacht, 

Ad GERR allerhoͤchſter GOtt, Sih an. 

Von GOTE wil ich nicht laſſen, 

Mag es denn je nicht anders gſein, 

on trawriger pein ich jetzt muß ſein, 

Selobt fey SOtt ver feinen Son, inn 
die Welt 

Wer in des Allerhodfien hut, 

Hort auff mit trawren vnd klagen, 

O wie felig ift der Todt, 

Cah vns folge Sanct Paulus Lehr, 

3d) dank dir fat, Ort Vater gut, 

Ich dank vit (don, durch deinen Sohn, 

Die Sonne wird bald untergehn, 

Grofmedtiger ewiger GOTT, Bu 
ſchaffeſt 

Geſegne Herr die Gaben dein, 

O GOTT Vater, Sohn, heiliger Geil, 
O vnfer 

Herr 1t nun fep gepreiſet, 

Dir Gott on Vater fagn wir dank, 


XXXVIII. Au Gaben fo Gott taglid ſchenckt, 


XXXIX. 
XI.. 


XLI. 
XL, 
XLIII. 


XLIV. 
XLV. 


XLVI. 
XLVII. 


XI. VIII. 
XLIX. 
L; 

LI. 
LII. 
LIII. 
LIV. 
LV. 
LVI. 
LVII, 
LVIII. 
LIX. 
LX, 
LXI. 
LXII. 


Was GOttes (hug und ſchirm bewacht, 
Wol dem der nidt wandelt im rath, 
Nic. Selnccker. 
Herr GOtt, mein Gort, mein Heil, 
mein Croft, derſelbe. 
Der Meye, der Meye, bringt uns, 


derſelbe. 
Hilf Gott aus dein? Gnadenthron, 

derſelbe. 
Sie iſt bewart die feſte Stadt, derſelbe. 


Wer Gott vertrawt, ond auff jhn bawt, 
derſelbe. 
Kompt nun herzu jbr Chriſten all, 
derſelbe. 
O SoOtt wir loben dich, wir bekennen, 
(Proſa), 
Ach GOtt mein Hort, dein gnedig Wort, 
O HERRE Sott ich cuff zu dir, 
Es ift ein Schaffſtal und ein Hirt, 
Ach SOtt wem fol ichs klagen, mein 
Schmertz ift 
Die zeit ift nu gantz freudenreich, wir wir 
haben vernommen, 
Als ICfus Cbrift gecreutzigt war, 
Der GERN ſprach in feim höchſten &bron, 
Bewar mich Err, vnnd fen nidi fert, 
Allein nach dir HErr Jefu Chriſte, 
Nic. Selnecker. 
Wir loben dich einmuͤtiglich, 
Mein Seel erhebt zu dieſer friſt, 
O Welt mit Neid, wie madh fo groſſes 
Leid, Joh. Funck. 
O vnſer SOit und HErre, Himliſche 
Frölich mus ich fingen, kein Trawrig- 
keit, Joh. Poliander. 
In Gottes Namen fahren wir, fein 
Gnad, 
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Rro. 
LXIII. Ich bab mein Sad) zu Gott gefellt, 
LXIV. Ad Bott wem foll id) Magen, wo foll 
id) hoffen bin, 
LXV. Mein GOrtt, mein Gott, gedencke du 
an mid, 
LXVI. Ach Sott ond HERR, wie lang bleibſtu 
L XVII. Fried gib uns Lieber rre, Im Glaubn 
(Konig Friderichs zu Sennemart Lied), 
LXVIII. Ewiger Vater im Himmelreich, 
LXIX. — fobet den HErren, denn er ift febr 
freundlich, 
I. XX. Uu laft uns SOtt dem Herren, 
Nic. Selnecker. 
LXXI. — Dancket dem HErren heut und allezeit, 
LXXII. — €ebabt euch wol zu dieſen zeiten, 
LXXIII. Ich weiß mir ein Blumlein if huͤbſch 
vnd fein, 
LXXIV. © €$gtt3fe Morgenferne, 
LANV. Bem newgebornen Kindelein, 
LXXVI. Bem lieben GOtt ergeb ich mich. 


15) Unter dieſen Liedern kommt eines zweimal 
vor, nämlich Was Gottes fhug und ſchirm bewacht, 
Aro. XX und XXXIX, im Geſangbuch Nro. XLII 
und LXXXIX; das Regiſter verweiſt nur auf bie 
crite Numer. Das Lied Uu taft uns Ctt dem 
herren Jro. LXX ift nicht von Nic. Selnecker, 
fendern von Lludw. Helmbold. Von Selnecker find 
die 8 Lieder Rro. XL—XLVI und LVI. 

16) Die Lieder Nro. I, III, VIII, IX, XII, 
XIII, XVI, XXV, XXXII und XXXIII find von 
Michael Weiſſe, aus dem Brüdergeſangbuch von 
1531. Die Lieder Nro. II, IV und LXXI von 
Nic. Hermann, LIV von Burkard Waldis. 


17) Die Lieder ſind unter 25 Titel gebracht; 
bei 21 derſelben finden fid Holzſchnitte. Der dritt: 
letzte hat den Namen Wiegenlieder. Danach heißt 
es Ov; Folgen die Pfalmen., dazu der letzte Holz- 
ſchnitt. Es find 10 Pſalmlieder, die 7 erſten von 
Nic. Selnecker. Blatt Q ij“ der letzte Titel: Folgen 
noch andere Geiftlide Lieder. Das evite iſt Nro. CV 
des Buchs, Rro. XLVII meiner Aufzählung. Es 
it klar, daß die meiſten dieſer Lieder fid) ohne 
Schwierigkeit hätten unter die vorangeſetzten Titel 
einordnen laſſen, z. B. die 6 Pfalmlieder Blatt 
S vb ff. 

18) Von den 7 Pſalmliedern Nic. Selneckers 
finden ſich Nro. XL, XLI und XLII meiner Auf— 
zäblung zuerſt in dem erſten Teil des Ganzen Pfal- 
ters Dauides 1563. fol., Nro. XLIII, XLIV, XLV 
und XLVI in dem zweiten Teile dieſes Buches 
d. J. 1564. Von dem Liede Rro. LVI: Allein nach 
dir HErr Jefu Chrifte kommt in dem Pfalter mit 
kurgen Summarien 1581. 8. von Selnecker und in 
ſeinen Kirchengeſengen v. J. 1587. J. nur die erſte 
Strophe vor, beibemal ohne Selneckers Namen. 
Die Hundert Chriſtliche £aufgfang 1569. 8. eut: 
balten unter Nro. X das ganze Lied, aber wiederum 
obne Namen; unſer Geſangbuch iſt das erſte, wel— 
ches das Lied Nic. Selnecker zuſchreibt. 

19) Herzogl. Bibl. zu Gotha, Nro. 604 in der 
Abteilung Cant. facra, 
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De Vocatione gentium, | Eine kurbe 
vnd einfeltige doch Chriſtliche 
Predigt, aus dem 2. Cap. Hofe, ge- 
predigt Anno Chrifti 1582. am Sontag 
Sep- | tuagefima. | Durch M. Henricum Stein- 
vverterum, alias Bercken- feldum Gottin- 
genfem. | (Viereckiger Holzſchnitt: Dingen für die 
Arbeit im Weinberg.) | /. Timoth. 2. 4. | (Zwei Zei- 


len griechiſch.) Anno | M. D. LXXXVI. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Erffordt, bey Johan 
Beck, Wonhafftig unter den Schuͤlern, 
zum | weiffen Schwan. 


1) 6 Bogen in 45, A— . Zweite und letzte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 


2) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 3, 8 (Name), 
10 und 14 (letzte) roth gedruckt. 


3) 10 Blätter Vorrede, den Brüdern Kerſten 
und Joſt von Hanſtein zugeſchrieben, Datum zu 
Grona, den 9. Tag Julii 1585. 


4) Hinter der Predigt, auf den drei letzten Sei⸗ 
ten, die Gedichte: 

Q Oott Vatter im Himmelreich. 
und 

Heut frólid) , Rot, Friſch, gſund und ſtarck. 


5) Das erſtere ohne abgeſetzte Verszeilen, bie 
Strophen mit übergeſetzten deutſchen Ziffern nu- 
meriert. Die vier erſten lauten alſo: 


Ein Gebett, zu Gott dem 


Allmechtigen, vmb alle Wolfart beide 
des Leibs unb der Seelen, hie zeitlich vnd 
hernachmals ewiglich, in Ge- 
ſangs weiſe. 


O Gott Vatter im Himmelreich, 

der du vns heiſt beten zugleich, 

Hilff, das wir ja thun ſolches gern 

vnb uns auch nicht doruon abkehrn, 
Damit wir werden dein Kinderlein 

auff dieſer Erden all gemein, 

beid, raw vnb Mann, gros und klein, 

wie es gefellt dem Willen dein. 


Heilig fey dein Soͤttlicher Nam 
in ewigkeit bey jederman: 
Dazu ſend vns den heiligen Seiſt, 
der vns leite und führ allezeit, 
Damit wir muͤgen heiliglich 
in andacht loben, preiſen dich, 
35* 
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wie folds 3iemet ven Chriften bein, 
die zu fried gftalt habn Hertz und Sinn. | 


Dein ewig Reid das ſchenck uns, HERR, | 

gedenck nicht onfer Sünden mehr, 

Das bitten wir alle zugleich 

ſampt den Engeln im Himmelreich. 
Doch geſchehe dein Will allezeit 

an allen orten weit vnd breit, 

vnd gib vns vnſer taͤglichs Drodt, 

damit wir nicht ſterbn hungers Not. 


Vergib uns alle unfer Schuldt, 

gleich wie wir auch haben gedult 

Mit unferm Ucdfen, wie du fagft, 

das wirs thun ſollen, denn du tragſt 
Allein der Menſchen ſuͤnden gros, 

vnd wir durch dein Todt werden lof: 

drumb vns niht in verſuchung führ, 

vnd wend anfechtung von der Thuͤr. 


6) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 230. 17. 
theol. 
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Gefang vnd Pſalmenbuch. | Auff die 
fürnemb- | fie feft durchs gantze 


Jar, inn der Kirchen, aud) bey Pro- 
ceſſionen, | Creuggang, Kirch vnd Wahl- 
farten nuͤtzlich zugebrauchen. Auk den alten 
approbirten Authorn der Chriſtlichen Kir- 
chen zu gutem in di- ſe Ordnung gebracht. 

Jedem Lobgeſang nmn» Pſalmen ijt fein 

gewoͤnliche Melodey mit vleiß zuge- ordnet 
worden. Mit Geiſtlicher ond Weltlicher 
Obrigkeit be- willigung in Truck verfertigt. 

(Kleiner Holzſchnitt: Mariaͤ Himmelfahrt. Zu beiden 


Seiten geteilt die Jahreszahl:) 15—86. Ge- 
druckt zu München, bey Aram Zerg. 
Cum gratia ꝙ priuilegio Caf: Maieft. 

Am Ende: 


Gedruckt zu Mün- chen, 


bey Adam Zerg. | Rinie.) | 
M. D. LXXXVI. 


1) 15 Bogen in 8%, A — P. Letztes Blatt leer. 
Blattzahlen: erſte (1) auf Blatt 3, letzte (109) 
auf p v. 

2) Die Seiten, auch die des Titels, find mit 
Linien eingefaßt, von A iiij an oben mit doppel— 
ten, um die Columnentitel aufzunehmen. 


Cc cu. 1586. 


3) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 3, 7, 10, 15 
(Jahreszahl) und 16 roth gedruckt. 


4) Drei Seiten Vorrede An den Seiſtli- | en 
Leſer. In derſelben wird geſagt, daß dieß Geſang— 
buch herausgegeben werde, weil die kleineren zu 
Degernſee (1574, 1577 und 1581) erſchienenen 
nicht mehr zu bekommen ſeien, auch keine Noten 
gehabt hätten. 

5) Zwei Seiten Regiſter, nach der Reihenfolge 
der Lieder, nicht nach dem Alphabet. 


6) Auf den folgenden 5 Blättern ein Gedicht 
mit nachſtehender Überſchrift: 


Ein newer Geiſtlicher Catholi- | fd: 
Rueff, Creutz oder wal- fart Seſang. Von dem 
groſſen Mirackel, bas ftd) im Jar 1125. zu 
Bettbrunn in Bayın, mit dem al- lerheyligiſten 
Sacrament des Altars, warhafftig zugetragen, und 
ein Urfad) geweſt, das an ermeldtem orth, das 
herrlich vnnd Gnadenreiche Gotshauß Sal uato- 
ris erbawt | worden. 


34 (4 ＋3) zeilige Strophen, Anfang: 
O liebe fromme Chriften, 
weil wir Kirdfarten gohn. 
Die Melodey des Rucfis im Tenor geht dem Ge: 
dicht in 6 Notenreihen voran. 


7) Mit dem folgenden Blatt 1, dem erſten des 
Bogens Z, fangen die eigentlichen Lieder an. Das 
Regiſter zählt deren 53. Zuerſt die, welche die 
früheren Tegernſeer Geſangbücher enthielten, und 
die ich nach den in der Beſchreibung der Ausgabe 
von 1577 gebrauchten Numern hier aufführe: 
Nro. 1, 2, 3 4, 7, 8, 9, 11, 13, 14, 15, 16, 17, 
Chrift der du bit das lieht und tag, Es floß ein 
tiofn von Himmel herab (1574), 20, 24, 22, 25, 
Alfo heylig ift dieſer Tag, 27, Kom bepliger Orif 
Herre Gott (1574), 31, 32, 36, 43, O Maria dich 
heben wir an zu loben, 50, 51. Nach dieſen (Ge: 
ſängen, von Blatt 55 an, 24 andere, die in jenen 
älteren Geſangbüchern nicht ſtehen. Unter dieſen 
ſind wieder mehrere Rufe, 

Blatt 
56: So fallen wir nider auff unfere Knie 
(20 Zweizeilen), 
62: O du heylige Dreyfaltigkeit 
(48 fünfzeilige Geſetze, 3m Thon. Es floß 
ein Voß von Himel herab), 
welches Lied in der Überſchrift ein chriſtlicher Lob— 
geſang, in der vorletzten Strophe aber ein Ruf ge— 
nannt wird: dieſe Strophe fängt an 
Alſo thon wir beſchlieſſen 
Diſn Ruff Gott zlob vnb zehr. 
Von Blatt 76^ an 14 Pſalmlieder von Caſpar 
Ulenberg (Bibliographie Seite 401), zuerſt die 
ſieben Bußpſalmen, 6, 32, 38, 51, 102, 130, 143 
(nach kathol. Zählung, wo 9 und 10 Einen Pſalm 
bilden, 147 aber in zwei zerfällt, 6, 31, 37, 50, 
101, 129, 142). Darnach Blatt 90^ Volgen ander 
(done und herr- liche Pfalmen, 4, 21, 109, 23, 47, 
31, 2 (kathol. 4, 20, 108, 22, 46, 30, 2), Pſalm⸗ 
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lieder, von denen ich wiederholentlich bekennen 
muß, daß ſie weit vorzüglicher ſind denn die meiſten 
det reformierten Geſangbücher. Schließlich zwei 
Oſtergeſänge. 

8) Die Texte der Lieder, welche ſchon früher die 
beiden Tegernſeer Geſangbücher enthielten, ſtim— 
men weder mit denen in der Ausgabe von 1574 
nech mit denen in der Ausgabe von 1577 überein: 
nicht ſelten weichen ſie auch in der Anzahl der 
Slrophen ab. 


9) Der beſondere Vorzug dieſes für die Ge— 
ſchichte des katholiſchen Kirchengeſanges ſehr wich— 
ngen Buches ſind die Melodien, die ſowol jenen 
alteren Liedern wie den neu hinzugekommenen beiz 
gefügt ſind und unter welchen ſich mehrere von 
greßer Schönheit befinden, z. B. die zu dem Liede 

es floß ein Rofe von Himmel herab. 
Es ſind deren 32, von welchen nur wenige auch 
in den Geſangbüchern von Vehe und Leiſentrit 
eben, und auch diefe haben eine andere Notie— 
tung, durch welche ſie ſich gleich den übrigen als 
ate Volksmelodien ausweiſen. Erführe man nur, 
welche Fundgruben das Buch für dieſe Melodien 
denutzt. Vielleicht finden wir von mehreren hier 
eie erſten urſprünglichen Aufzeichnungen. Vehe 
nannte für die alten Melodien, die er aufnahm, 
icine Quellen ebenfalls nicht, wir wißen fie auch 
nicht, es werden handſchriftliche geweſen ſein; Lei— 
ſentrit nannte ſie auch nicht, aber die hauptſäch— 
lichſte wiken wir: es war das Schleſiſche Singe- 
küchlein ſeines Nachbarn, des Schwenkfeldianers 
Valentin Triller (Bibliographie S. 270 und 204), 
überhaupt die älteſte Quelle katholiſcher Melodien. 


10) Verszeilen abgeſetzt, die Strophen durch 
übergeſetzte deutſche Ziſſern numerirt. Die erſte 
Strephe ſteht als Text unter den Notenreihen, 
wird aber nachher noch einmal wiederholt: diefe 
Wiederholung hat häufig ſehr abweichende Les: 
arten von dem Text unter den Noten. 


11) Offentl. Bibl. zu München, Liturg. 485. 
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Swolff Geiſtliche Kirchen- 
geſaͤng, für die Chri- ſteliche 
Gemein in Druck verfertigt. In 
Ihren eigenen Melodeyen. | 


Das I. Vatter onfer der du bik im Him- 
melreich. 
ll. Im Mittel vnſers Lebens zeit. 
III. Der Tag der ift fo frewdenreich. 


III. Gelobet ſeyſt du Herr Jefu Chriſt. 
v. Jefus ift ein ſuͤſſer Nam. 
VI. O füffer Batter, Herre Gott. 


VII. 
VIII. 
IX. 
X. 
XI. 


Da Jeſus an dem Crentze tünd. 
Chriſt iſt erſtanden. 

Erſtanden iſt der heilig Chriſt. 
Chriſt für gen Himmel. 

Kom heiliger Geift. 

XII. Der zart Fronleichnam der ift gut. | 


(Holzſchnitt: Verzierung.) | Gedruckt zü Ingolftadt 
durch Danid Sartorium. | (Linie) | Anno 
M. D. LXXXVI. 


1) 8 Blätter in 89, zweite und letzte Seite leer. 
Signaturen A ij—A v. 

2) Das erſte Lied iſt Nro. 805; das vierte die 
katholiſche Recenſion von Nro. 193; das fünfte iſt 
Nro. 182, mit mehreren Abweichungen; das zwölfte 
iſt Nro. 162, vollſtändiger, von 6 Strophen, unter 
denen aber Str. 2 ſich nicht befindet, und mit der 
eigentümlichen Einrichtung, daß je zwei Strophen 
zu einer verbunden ſind. 

3) Die Lieder ſind mit lat. Ziffern numeriert, 
und haben Überſchriften, die ſich auf die kirchliche 
Zeit beziehen: Nro. II ijt der Adventszeit zugewie— 
ſen. Mit kleineren lateiniſchen Ziffern ſind die 
Strophen eines jeden Liedes numeriert, Nr. IX iſt 
nicht ſtrophiſch geordnet. Verszeilen nicht abge- 
ſetzt, außer bei Nro. IX. Im Anfang eines jeden 
Liedes zwei große Buchſtaben, von denen der erſte 
durch drei Zeilen geht. 

4) Von der vierten und fünften Seite an der 
Columnentitel: €eiftlide Kirchengeſaͤng. 

5) Königl. Bibl. zu München, P. o. germ. 
1685. 6. 


CCLX ZX. 


Ein Tlewes Lied, | Auff des Chur- 
fürften | zu Sachſen AVGVSTI 


Seligen, hochloͤblichen gedechtnuͤs Ab- 
ſcheid von die- fer Welt in die Ewige Se- 
ligkeit. Im Thon: Wie mirs Gott (dicht, 
fo nim ichs an. C. W. O. Gelzſchnitt: das 
ſaͤchſiſche Doppelwappen.) Gluͤckwuͤndſchung, 


Dem Durchlauch- tigſten, Hochgebor⸗ 
nen Fuͤrſten vnd Herrn, Herrn | CHRI- 
STIANO, Hertzogen zu Sachſen, des heiligen 
Uömiſchen Reichs Ertzmarſchalh vnd Churfuͤrſt, 
Landgraffen in Duͤringen, Marggraffen zu 
Meifen, vnd Burggraffen zu Magdeburg, 
Zu Chriſt- licher vnd gluͤcklicher Regie- 
rung, ꝛc. Auff Ihrer Churf. Gn. Namen 
vnd Bittel geftelt, | Durch Valentinum Cor- 
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Andechtiges | Detbichlein, 


uff alle Tage zu beten. Aus der 
Fuͤrnembſten Theologen ſchriff- ten 
zuſammen geleſen, durch Johan Fran- 
chen Buchfuͤrer. 


Neue Blattzahlen, erſte (1) auf Blatt &, letzte 
(64) auf dem letzten Blatt. 

8) Dieß Gebetbüchlein enthält auch mehrere 
Gedichte, im Anfang gleich ein Morgen- und ein 
Abendlied, Blatt 59 die Verſe Mir iſt ein kleines 
Kirchelein. Das Ende des Buchs bildet das Lied 
Uu lat ons Gott dem Herren, Danckſagen vnd jn 
ehren. 

9) Kirchenbibl. zu Celle. 


CCILXZ.* 


Chriſtliche Schulpredigten von 
S. Gregorij Schulfeſt, ſambt kur- 
Ber Erklerung des DONAT'S, für allt 
Sten de, Regenten, Hausnetern, Predigern, 
Schülern unnd chullerern nuͤtzlich vnd troft- 
lich, etc. | An den Ehrwirdigen vnnd 
Hochge- larten Herrn Mlichaelem Ucan- 
drum Abten zu | Sifelo, ond dem Achtbarn 
vnd Hochweiſen Herrn Johann Guͤntern Bür- 
gemeiftern zu Mort- hauſſen geſchriben durch 
M. ADAMVM CRATONEM NORT- HV- 


SANVM Schole Ilfeldenfis Alumnum g- 
Pa-\ftorem onw Superintendentem yu Calbe. 


Wers nicht lift, | Weis viel mas es ift. | 


Bu Magdeburg, bey Johan £ran- 
chen | Anno 1585. | CVM GRATIA ET 
PRIVILEGIO, $c. 


1) 9 Bogen in 49, A—I. Keine Blattzahlen. 
Letzte Seite leer. 

2) Auf der zweiten Seite vier lateiniſche Verſe, 
überſchrieben DON ATFS | PF ERIS. 

3) Drei Blätter Vorrede, Geben zu Calbe an 
der Saal am Tage Johannis Baptilte. 1585. 

4) Auf Blatt H iij ff. ein Lied, unterzeichnet 
Petrus Schroderas F., vom Streitt Chriſti vnb 
Caluini, Anfang: 

V Un hoͤret zu jhr Chriften Ceut, 
Wie Chriftus mit Caluino freit. 


CCLII—ACLIII. 1585. 


9) Kirchenbibl. zu Michelſtadt, Nro. 136: ein 
Sammelband, deſſen erſtes Stück ijt Caluinianus 
Candor. Tübingen 1582. 


CCLXI3.* 


In gratulationem & gratum Deo | honorem 


folennium nuptiarum ILLVSTRISS. 
PRINCIP. ET DOM. DO- Mix. 
HENRICI IVLII, Adminifirat. Halberftad. 
& Mindenfis &c. | Ducis Brunf. & Luneb. &c. 
cum Serenifs. Ele- | ctoris Sax. AvGvsTi 
&c. Filia | D. D. DOROTHEA Íl- |luftrifs. &c. | 
Celebratarum in vetuftiß. & muniti. Guelphorum ca. 
ftello VVolferbyto: XXVI. Sept. An. 85. | EDITI | 
Pfal. 129. & feptem penitentiales, Latinis. 
verfib. repetiti, & Germanicis me- | lodijs 
comprehenfi. | Die fieben buſzpſalmen, 
vj. rrrij. rrrpiij. Lj. cij. cerr. crliij. ge- 
fangfweife geſaſſet, bende | rax ſroliat ond betrübt 
bergen. Auch hochzeit Gebet und Lied.| ST VD10| 
Nicolai Selnecceri D.] D. N. I. C. S. 
LIPSIAE. 


Am Ende: 
Gedruckt zu Leipzig, bey | Johann 
Steinman. | ANNO, | (einie) | 
M. D. LXXXV. 


1) 5 Bogen in 8%. Die Signatur des erſten 
Bogens ift )(, dann A—D. Zweite Seite und die 
drei letzten leer. Seitenzahlen, erſte auf A, letzte 
(62) auf der vorletzten Seite. 

2) Sieben Seiten lat. Zuſchrift an den Her: 
zog Heinrich Julius von Braunſchweig-Lüneburg, 
Lipfie XVI. Septemb, Anno gratiæ fuperabun- 
dantis 1585. 

3) Auf der Rückſeite des 5. Blattes beginnen 
die Geſänge, und zwar zuerſt die Strophe 

Laß mich dein ſein vnd bleiben, 
vierſtimmig geſetzt, und das Gebet 1. Timoth, 2. 
(Gib unfern Surften zc.) unter Noten. Die deutſchen 
Lieder ſind dann, alphabetiſch geordnet, folgende: 


cett 
- Ad) Gott, mie bin id) fo unwerd 31.* 
Ad Herr, erbór mein flehlich bitt 50.“ 


Ach Herr, wie lang wiltu doch 7. 
Aus tiefer noth ich ruff zu dir 
Herr Gott, erhore mein gebet 
- Herr Gott, mein Hort, mein heil 2. 
- Herr Jefu Chriſt, wahr Menſch ond Gott 
Herr, ſtraf mich nicht in deinem zorn 
Wol dem, wol dem, ſelig iſt der 


4) Die drei angeſtrichenen finden ſich [don frü: 


€c£X333. 1586. 
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ber gedruckt. Die fünf mit Sternchen bezeichneten 
baben die Noten der Melodie vorgeſetzt, mit der 
erſten Strophe als Text. 

5) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Stro: 
phen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
einer jeden eingerückt. 

6) Herzogl. Bibl. zu Gotha, N. 320. 

7) Das Exemplar iſt defect: von dem letzten 
Bogen D ſind nur zwei Blätter vorhanden, das 
crite mit den Seitenzahlen 49 und 50, das andere 
(mit jenem verbundene) mit der Seitenzahl 62 und 
der leeren Seite. Seite 50 hat zwei Strophen von 
dem Liede Ach Herr, erhör mein flelich bitt und den 
Cuſtos Dein; die mit 62 bezeichnete Seite fängt mit 
den Worten an: horcht, Dem wird der Herr genug 
beſchern, der arbeit ſein ſol er ſich nehrn. Darauf 
noch 4 Strophen. Darunter die Anzeige des Dru— 
ders. Welche Blätter fehlen nun? Fehlten 4, ſo 
müßte die Seitenzahl 59 ſtatt 62 lauten; fehlten 6, 
ſo müßte ſie 63 ſein. Jedesfalls iſt die gerade Zahl 
62 für die erſte Seite eines Blattes fehlerhaft. 


CC X 333. 


HISTORICA NARRATIO. | Kurtze er- 


zehlunge vnd be- truͤbte Rede, von bem 
Sottſeligen le- ben, alten händelen zu 
Kriegs vnd friedes zeiten, glückſeliger Ne- 
gierung vnd Chriſtlichem abſterben. Des 
Durchlauchtigſten, Hochgebor- | nen Sir- 
fien ond Herren, Herrn Angufli Hertzogen 
zu Sachfen, rc. Weilandt des heiligen Ró- 
miſchen Reichs Ertz- marſchalln vnd Charfur- 
fen, ꝛc. feliger gedechtnis, der | fanfft in Chrifto 
entſchlaffen ift zu Dreß- den, den 11. Fe- 
bruarij 1586. Geſtellet durch M. BARTHO- 
LOMEVM CLAMORINVM von Wit- 
temberg, Prediger zu Meiſſen. (Zwei Wappen ⸗ 
ſchilde neben einander.) | Sampt etlichen Glag 
vnd Troſtlie- dern, mit angehengten Grab- 
ſchrifften, der Chur vnd Fuͤrſten zu Sachſſen, 
ꝛc. Bo zu Freyberg im Dohme begraben lie- 
gen. ANNO. M. D. LXXXVI. 


Am Ende das Wappen der Churfuͤrſtlichen Stadt Cres. 
den, und darunter: 


Gedruckt in der Churfuͤrſt- lichen 
Stadt Drefzden, durch Gimel Bergen. | 
Anno 1586. 

1) 9½ Bogen in 40, A bis ½ K. Zweite und 


letzte Seite leer. Blattzahlen, erſte (2) auf A ij, 
letzte (23) auf £ iij. 


2) 17 Seiten Zuſchrift an den Churfürſten 
Chriſtian von Sachſen, den Churfürſten Johann 
Georg von Brandenburg u. ſ. w., unterzeichnet: 
E. Ch. vnd furfilider G. underthe- niger diener, 
am Wort des Herrn | 40. Jahr, M. Bartholomæus 
Clamorinus von Wittenberg, Senior Predicant zu 
Meiſſen. r 

3) Auf ber Rückſeite des Blattes 10 beginnt bie 
Lebensgeſchichte des verſtorbenen Churfürſten, Ende 
in der Mitte der vorderen Seite von Blatt 23. 

4) Danach folgen zwei Gedichte, das erſte, 

Das war des Landes Ehren Cron, 
auf den Tod der Churfürſtin Anna, das andere, 
Apguſtus der ſehr thewre felt, 
auf den Tod des Churfürſten Auguſt. Beide in 
großer Schrift, abgeſetzten Verszeilen, die gerad— 
zahligen Verſe eingerückt. Das letztere unterzeich— 
net: Andreas Hartmannus Notarius F. 

5) Mit dieſen Gedichten ſchließt der Bogen 4. 
Auf dem erſten Blatt des Bogens G befindet ſich 
folgender neue Titel, wie einem neuen Buche an— 
gehörig: l 


Klag vnd Troſtlieder. Vber dem feli- 


gen Abſchied des Durchlauchtigſten, 
Hochgebor- nen Fürfien vnd Herrn, Herren 
Augufti, Hertzo- gen zu Sadfen, des Heiligen 
Uomiſchen Reichs Ertzmar-ſchalln vnd Chur- 
fuͤrſten, Landgrafen in Duͤringen, Marg- 
grafen zu Meiſſen, vnd Zurggra- fen 3u 
Magdeburg, etc. | Und S. Churf: G. ge- 
liebten Gemahls, Frawen Annen, gebor- 
nen aus Königlichen Stam Dennemarck, Wel- 
cher Fuͤrſtlichen vnb hohen Perſonen, eine 
den 1. Octob. zu Abend vmb 7. Uhr, Anno 
85. die ander den 11. Keb. nach mittag vmb 
6. Uhr Anno 86. Seliglich in Gott ver- 
ſchieden feindt. | Anff beider Churf. G. Namen 
gemacht, Durch Caſpar Fuͤger. (Zwei Wappen⸗ 
ſchilde neben einander.) | Sampt etzlichen Grab- 
ſchrifften, der Chur und | fücften zu Sadfen, 
etc., fo zu Freyberg! im Dohme begraben lie- 
gen. | Dreßden. M. D. LXXXVI. ' 


a) Rückſeite leer. Die Blattzahlen werden nicht 
fortgeſetzt. 

b) Zwei Seiten Vorrede, Niemand zugeſchrie— 
ben, Datum Dreßden am tage Matthie des 
Apoſtels, Nad Chriſti Geburt im 1586. Jar. 
Caſpar Fuͤger, der alten Hertzoginnen, etc. 
gewe- ſener Hoffprediger. 


6) Nun folgen zunächſt die drei Klag- und 
Troſtlieder, welche nach Ausſage des Titels von 
Caſpar Füger herrühren, nämlich: 
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Blatt 
1. © iiij». Auf den Churfürſten Auguft von 
Sachſen: 
ACH, Sott ein Held 
V £f dieſer Welt, 
2. H. Auf die Churfürſtin Anna von 
Sachſen: 
A Ch kleglich mus ich klagen. 
3. $ ij: 


0 
der zuſammen kommen macht. 


Vor jedem Gedicht ein Holzſchnitt: vor Nro. 1 das 
die ganze vordere Seite eiunehmende Bruſtbild des 
Churfürſten, vor Nro. 2 ein kleiner Holzſchnitt, 
das Bildnis der Churfürſtin, ganze Figur, vor 
einem ſich hebenden Vorhang, vor Nro. 3 das 
Weltgericht. 
7) Danach die auf dem Titel verzeichneten 
Grabſchriften, und zwar: 
Blatt: 
1. Hiij. Die Grabſchrift des Herzogs Heinrich 
von Sachſen, T den 19. Auguſt 1541: 
Sehe ein kleines, eil ſeuberlich, 
Reimpaare, unterzeichnet B. £. Auf 
der vorderen Seite des Blattes das 
Bruſtbild des Herzogs. 
Ein Gebet der Herzogin Katharina, 
der Gemahlin des Herzogs Heinrich: 
Pon Gottes Gnaden habe ich 
mein Leib vnd Seel und Leben. 
Auf der vorangehenden letzten Seite 
des Bogens H das Bruſtbild der Her: 
zogin. 
Grabſchrift der Herzogin Katharina 
zu Sachſen, 7 6. Juni 1561: 
Ass man zehlt nach Chrifi geburt, 
Reimpaare, unterzeichnet I. W. 
Ein geiſtlich Lied auf die Gleichnisrede 
der Herzogin von der Klette am Kleid: 
Ein Kraut auff Erd 
ift fo vnwerd. 
Auf der vorangehenden Seite 3 ij ^ das 
Bruſtbild der Herzogin, wie vor Nro. 2. 
Eine andere Grabſchrift auf den Her— 
zog Heinrich und ſeine Gemahlin: 
QU Sreyberg in der werden Stadt. 
Grabſchrift auf den Churfürſten Mo— 
riz von Sachſen, T den 11. Juli 1553: 
NAH Chriſti Geburt, Tauſent vor- 
wur, 
Reimpaare. Auf der vorderen Seite 
des Blattes das Bruſtbild des Herzogs. 
8) Nro. 1, 3, 5 und 6 mit abgeſetzten Verszei— 
len, gleich jenen drei Klag- und Troſtliedern, Nro.2 
und 4 nicht. 
2 Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 513. 7. 
eol. 


5. 3 iiij. 


th 


CCLTIV. 1586. 


CCL XZ. 


Handbuͤchlin: Geiſtliche | Lieder 
vnb Gebetlein, Auff der Reik, oder 
ſonſt in ei- | gener not, vnd in ſterbens leuff- 


ten zugebranchen. Auch denk fo zu Hof, 
oder mit gewalt bedrengt, vnd mit falſchen 
zungen angegriffen, febr nuͤtz- Lid) vnd tróh- 


lich Durch Barthol: Ringwaldt,| Pfar- 


herr in Langfeld. Hierbey find aud) geſetzt, 
die Catechiſmi vnd fuͤrnembſten Geſenge £n- 
theri. | Franckfurt an der Oder, 1586. 


1) 10 Bogen in 12°, A—H und a b. Zweite 
Seite leer, letztes Blatt fehlt. Keine Blattzablen. 


2) Der Titel iſt von Zierleiſten umgeben, die 
obere und untere zwiſchen der linken und rechten; 
die untere die breitere; die anderen Seiten ven 
a Borten, die ſtückweis aneinander geſetzt 
ind. 


3) Zwei Blätter Vorrede, an Herrn Barthold 
von Mandelſchlo gerichtet, Batum Langfeld den 
21. Febr. anno 82. Im Anfang heißt es: Als id, 
aus verleihung Soͤttlicher gnade Anno 77. den 91. 
Pral. neben andern Liedern in ſterbens leufften zu- 
gebrauchen, in druck hab ausgehe laſſen, u. f. w. 


4) Nun folgen 64 Lieder, mit übergeſetzten rô: 
miſchen Zahlen von I bis LXII numeriert; zwei 
Zahlen, X und LIIII, kommen jede zweimal vor. 
Im Regiſter hat aus Verſehen das Lied Herr Jefu 
Chriſt, ich weis gar wol die Zahl XIX ſtatt XXI 
und das Lied Durch Adams Sal ift gantz verderbt 
die Zahl LVIII ſtatt LII. 


5) Die erſten 27 Lieder, von I- XXVI, find 
unter keiner beſonderen Überſchrift zuſammenge— 
faßt; man wird fie wol alle B. Ringwald zu- 
ſchreiben müßen. Über dem vorletzten, Nro. XXV, 
nämlich Es iſt gewißlich an der Zeit, ſtebt: von 
Barthel Ringwald gebeflert., und das letzte, nämlich 
Herr Sott, dein gewalt, hat die Überſchrift: Ein 
Begrebnis Lied der Kirchen Chriſti zu Franckfurt an 
der Oder. 


6) Auf der Rückſeite des 10. Blattes von die 
Anzeige: Folgen an- dere feine Lieder, mit fleis 
zuſammen gelefen. Nämlich nachſtehende 37, von 
XXVII bis LXII: Erſtlich die Catechiſmi Seſenge 
D. Martini | futberi: Nro. 190, 206, 203, 215, 
218, 194, 192, 200, 201, 193, 214 (dic letzten 
ſechs find Luther jedes einzeln zugeſchrieben), 793, 
165, 342, 294, 197, 195% 298* (16 Strophen), 
199*, 208, 204, 420, 188% 233%, 260, 234, 223°, 
a, 455 (von rechte), 184% 275, b, 259, 511, 210°, 
512“, 461“ (Strophen von 4 Verſen). Bei den 
mit Sternchen bezeichneten Numern iſt der Name 
des Verfaßers genannt. Die beiden Lieder a und 
b ſind folgende: 
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a) Ewiger Vater im himmelreich (bie erſte Nro. 
LIIII, Blatt & vo). 
b) Ach Herr du allerhoͤchſter Gott (Nro. LVII). 
7) Nach der Vorrede ſind die beiden eben ge: 
nannten Lieder ſpäteſtens v. J. 1582. 
8) Auf den beiden letzten Blättern des Bogens 
6 das Regiſter. 
9) Auf dem folgenden Blatt, dem erſten des 
Bogens a, nachſtehender Titel: 


Ein kurtzes andechtiges Bett- 
buͤchleim, Allen Wandersleuten, Auch 
ſonſten einem jeden Chriſten ſehr nuͤtzlich 
ond dienſt- lich. Efaie 26. HENN, 
wenn truͤbnis fürbanben | ift, fo ſuche man 
dich, Wenn dn ſie zuͤch tigeſt, fo ruffen fie 
engſtl ich. | (Holzſchnitt: Verzierung.) 


10) 2 Bogen, Rückſeite des Titels leer; das 
irtzte Blatt fehlt in dem vor mir liegenden Erem- 
plar und enthält vielleicht die Anzeige des Druckers. 

11) Die Gebete ſind, das letzte ausgenommen, 
in Proſa. Dieſes letzte ſteht auf der Rückſeite des 
11. Blattes von Bogen b, wo ihm 8 Zeilen des 
vorletzten vorangehen, und hat die Überſchrift: $. 
pauli Sebet. Anfang: 


ICh armer menſch gar nichtes bin. 
12) Univerſitätsbibl. zu Roſtock. 


CCI U. 


Geyſtliche Lieder. | Mit einer 
nemen Vorre- de, D. M. Luth. War- 


nung D. M. L. viel ſalſcher Meiſter 
jetzt Lieder tichten, Sihe bid) für, vnd lern 
fie recht richten,, Wo Gott hin bawt fein 
Kirch vnd ſein wort, Da wil der Teuffel ſein 
mit trug ond mord. Hierzu find auch kom- 
men viel an- dere ſchoͤne Lobgeſenge von 
frommen | Chriften gemacht, die in das ander 
Teil dieſes Zuͤchleins ge- | fest worden. { cip- 


Zig. (Linie.) | £n. D. firj. 


1) Auf dem Titel find Zeile 1, 3, 5, 10 (erite 
Zeile nach den Verſen), 11 und 15 (Leipzig) roth 
gedruckt. 

2) Dieß Zacharias Berwaldtſche Geſangbuch 
beſtebt aus zwei Teilen. Ich gebe zuerſt die Be— 
ſchreibung des erſten. Dieſer hat keinen beſonderen 
Titel. 

Wackernagel, Kirchenlied l. 


3) 28 Bogen in 8, A — Ee. Zweite Seite leer. 
Keine Blattzahlen. 


4) Drei Blätter Vorrede D. Marth. Luth. 


Der revj. Pſalm ſpricht, u. f. w. Mit der alten 
Veränderung: Wie denn dieſer Druck auch ſehr 
luftig zugericht if u. f. w. 

5) Auf den folgenden 4 Blättern die zwei Re— 
giſter, auf 5 Seiten das erſte, auf 3 Seiten das 
andere. Mit Blatt 6 beginnen die Lieder. 

6) Die erſte Abteilung endigt mit dem Bogen € 
und iſt wie in den früheren Ausgaben ein bloßer 
Nachdruck des Val. Babſtſchen Geſangbuches von 
1545: im Regiſter hat es unter E auch den Fehler, 
den die Ausgabe jenes Geſangbuches von 1547 
berichtigt, nämlich Ecce minifterium ſtatt Ecce 
mylterium, Die Geſänge ſind mit röm. Ziffern 
numeriert, I- LXXX. Bogen & und T enthalten 
die Begräbnisgeſänge, LXXXI— LXXXVIII, 

7) Die zweite Abteilung, zu der das zweite jener 
beiden Regiſter gehört, beginnt Blatt D mit der 
überſchrift: Pfalmen vnd Geiſtliche Sie- 
der, welche | von frommen Chriften ge- macht, 
und zuſammen geleſen find. Sie zählt in der vor: 
liegenden Ausgabe nicht mehr die 70 Lieder, welche 
die Val. Babſtſchen Geſangbücher ſeit 1553 und 
die Jacob Berwaldtſchen Nachdrücke deſſelben von 
1555, 1550, 1558 und 1560 enthielten, ſondern iſt 
wieder den älteren Ausgaben des Val. Bapſtſchen 
Geſangbuches vor 1553 vergleichbar. Sie enthält 
49 Lieder, die 40 des Valentin Babſtſchen Geſang— 
budeg und von den 30 ſpäter hinzugekommenen, 
von Blatt Do’ an, unter Nro. XLI— XLIX, fol: 
gende neun: Nro. 441 449“, 398, 348*, 354%, 
369 *, O Jefu der du felig madh, Nro. 685* und 
Nro. 437 (O guͤtiger Gott). Den mit Sternchen 
bezeichneten ſind die Noten der Melodie vorgeſetzt. 
Ein Name iſt nur über Nro. 437 genannt, nämlich 
D. Mart. Luther. Am Ende von Nro. 449 ſtehen 
die Schlußzeilen: 

Die Warheit iſt gen Himmel geflogen, 
Die Crew ift ober Meer gezogen, 

Die Gerechtigkeit iſt vertrieben, 

Die Untrew ift in der Welt blieben. 

8) Der zweite Teil des Geſangbuches hat fol- 
genden Titel: | 


Der Ander | Theil des Gefang- | 
buds, | Doct. Mart. Luth. Darinn 
allerley Geiſtliche Lieder vieler frommen 
Chriften zuſammen getragen, vnd verfaſſet 
ſind.](Holzſchnitt: Brustbild M. Luthers, in Medaillon- 
form.) i Leipzig. | Anno | (8inie) | 
M. D. LXXXVI. 

Am Ende: 

Gedruckt zu Leipzig, durch | Badariam 

Derwaldt. | (Linie) | M. D. LXXXVI. 
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9) 23 Bogen in 8, A—B. Letzte Seite leer. 
Keine Blattzahlen. 

10) Auf dem Titel find Zeile 1, 4, 5, 8 (Crt) 
und 10 (letzte) roth gedruckt. 

11) Auf der Rückſeite des Titelblattes eine 
kleine Vorrede An den Chriſtlichen Lefer. An- 
fang: In dieſem andern Sheil des Ge- ſangbüch- 
leins, u. ſ. w. 

12) Mit Blatt & ij fangen die Geſänge an. 
Es find deren der Reihe nach folgende 160: Nro. 
336, I, 350, II, 335, 337, 339, 686, III, IV, 
483, 484, 485, V, VI, VII, 165, 340, 342, VIII, 
687, IX, X, 790, 298, XI, XII, 420, 346, XIII, 
XIV, 369, XV, XVI, XVII, XVIII, 433, 400, 
332, XIX, 421, 354, XX, 259, 240, XXI, 679, 
669, XXII, 688 (nach Joh. Eichorn 1569), 462 
(Philipp Melanthon), 517, 437, XXIII, XXIV, 
XXV, 852, 675 (mit manden Veränderungen und 
ohne die letzte Strophe), 5/2, 461 (vierzeilig), 
449, 446, 447, XXVI*, XXVII, 374, XXVIII, 
XXIX, 297, 296, 309, 363, 304, 299, 321, XXX, 
XXXI, 300, XXXII, 368, XXXIII, 684, 330, 
XXXIV, XXXV, XXXVI, XXXVII, XXXVIII, 
XXXIX, 519, 673, 310, 477, 478, XL, XLI, 
XLII, XLIII, XLIV, XLV, XLVI, 455 (von 
redte), 283, 313, XLVII, XLVIII, XLIX, L, 
465, 463, LI, LII, 670, 431, 439, 807, LIII, 558, 
558 Str. 3, 553, 643 (D. M. F.), 261, 438, 432, 
LIV, 282, 285, 303, LV, LVI (drei Strophen), 
250 (D. in. f.), 719, 670, 375, LVII, LVIII, 
LIX, LX, 814, LXI, LXII, LXIII, 683, LXIV, 
LXV, LXVI, LXVII, LXVIII, LXIX, 466, 
LXX (Jurch D. Nic. Selneccerum), LXXI, 365, 
50, 395, LXXII, LXXIII, LXXIV, LXXV, 
LXXVI. 

13) Bei den ſchräg gedruckten Numern iſt der 
Name des Dichters genannt. Nur dem Liede Nro. 
XXVI ſind die Noten der Melodie beigegeben. 
Jro. 437 (Blatt 3iij5, Nro. LIH) kommt bier 
zum zweitenmal vor: es ſtund ſchon im erſten Teil 
und war daſelbſt das letzte Lied. 

14) Die mit römiſchen Numern bezeichneten 
76 Geſänge ſind folgende: 


Nro. 

I. Als Adam im Paradiß, 

II. Da komen folt der Welt Henland, 

III. Kompt her, O jr Volcker, komt her, 

IV. Keyſer Auguſtus leget an, 

v. Nobis eft natus hodie, 

Uns ift geborn ein Kindelein, 

VI. O Gott Unter in ewigkeit, dein heilgen 
Geiſt gib uns allzeit, 

VII. © Icfu Chriſt, dein Uam der ift, 

VIII. Sunbiger Meſch fdaw wer du bill, 

IX. Gelobet fey GO CT im höchſten Thron, 


X. Alſo heilig iſt der Tag, 


XI. Kom Heiliger Grit, erfuͤll (Profa), 
XII. Als 3€fus Chriſtus Gottes Son, 
XIII. Gott c dem Vater im höchſten Thron, 
XIV. O Vater aller Frommen, 

XV. Ich armer Sünder klag mein Leid, 
XVI. Chut buf thut buf O lieben Leut, 


CELIV. 1586. 


Neo. 
XVII. 


XVIII. 
XIX. 
XX, 
XXI. 
XXII. 
XXIII. 
XXIV. 
XXV. 


XXVI. 
XXVII. 
XXVIII. 
XXIX. 
XXX. 
XXXI. 
XXXII. 
XXXIII. 


XXXIV. 
XXXV. 
XXXVI. 
XXXVII. 
XXXVIII. 
XXXIX. 
XL. 
XLI. 
XLII. 
XLII. 
XI. IV. 
XLV. 
XLVI. 
XLVII. 


XLVIH. 
XLIN. 
L. 

LI. 

Lil. 


LHI. 
LIV. 
LV. 

LVI. 


LVII. 
I. VIII. 
LIX, 
LX. 
LXI. 
LXII, 


GOLTE hat den Menfdhen zart vnd rein, 
durch Franciscum Zurchardum. 
Alfo bat Gott die Welt geliebt, 
Verlen ons Gnad, HERR ICfu Chriſt, 
Was Sottes Schutz vnd ſchirm bewacht, 
Ach HERB allerhodfer Ott, Sib an. 
Von GOTT wil ich nicht laſſen, 
Mag es denn je nicht anders glein, 
In trawriger pein ich jetzt muß fein, 
Gelobt ſey SOtt der feinen Son, inn 
die Welt 
Wer in des Allerhodften hut, 
Hort auff mit trawren vnd klagen, 
O wie ſelig iſt der Todt, 
Laſt uns folge Sanct Paulus Lehr, 
3d) band dir fat, SOtt Vater gut, 
Ich vand dir [dom , durch deinen Sohn, 
Die Sonne wird bald ontergebn, 
Großmechtiger ewiger SOFT, Du 
ſchaffeſt 
Seſegne Herr die Gaben dein, 
O 60€ Vater, Sohn, heiliger Stiſt, 
O unfer 
Herr GOrt nun fey gepreiſet, 
Dir Gott vn Vater fagn wir dank, 
AU Gaben fo Gott taglich ſchenckt, 
Was GOttes ſchutz vnd ſchirm bewacht, 
Wol dem der nicht wandelt im rath, 
Nic. Selnecker. 
Herr SOtt, mein Hort, mein Heil, 
mein Troſt, derſelbe. 
Der Meye, der Meye, bringt uns, 


derſelbe. 
Hilff Gott aus deine Gnadenthron, 

derſelbe. 
Sie ift bewart die feſte Stadt, derſelde. 


Wer C Ott vertraut, und auff jhn daw, 
derſelbe. 
Kompt nun herzu jbr Chriſten all, 
derſelbe. 
O Sott wir loben dich, wir bekennen, 
(Proſa), 
Ach GOit mein Hort, dein gnebig Wort, 
O HERRE Sott id ruff zu dir, 
Es ift ein Schaffſtal ond ein Hirt, 
Ach SOtt wem fol ichs klagen, mein 
Schmertz iſt 
Die zeit iſt nu gantz freudenreich, wie wir 
haben vernommen, 
Als 3€fus Chriſt gecreutzigt war, 
Der HERR ſprach in feim höchſten Thron, 
Bemar mich Herr, unnd ſey nicht ferr, 
Allein nach dir HErr Jefu Chriſte, 
Nic. Selnecker. 
Wir loben dich einmuͤtiglich, 
Mein Seel erhebt zu dieſer friſt, 
O welt mit Neid, wie mahh fo grofits 
Leid, Job. Funck. 
O unfer GOrt vnb HErre, Himliſche 
ckrölich mus ich fingen, kein Traurig 
keit, Joh. Poliander. 
on Gottes Uamen fahren wir, ſein 
nad, 
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Rro. 
LXII. — Ich hab mein Sad) zu Gott geftellt, 
LXIV. Ach Gott wem fol ich klagen, mo foll 
id) boffen bin, 
LXV. Mein GOtt, mein Gott, gedende du 
an mid), 
LIVI. Ach GOrt ond HERR, wie lang bleibſtu 
LXVII. Fried gib ons Lieber HErre, Im Glaubn 
(König Friderichs zu Dennemark Lied), 
LXVII. Ewiger Vater im Himmelreich, 
LXIX. fobrt den Herren, denn er ift febr 
freundlich, 
LXX. Au laft ons SOtt dem HErren, 
Nic. Selnecker. 
LXXI. Dancket dem Herren heut und allezeit, 
LXXII. — Sehabt euch wol zu dieſen zeiten, 
LXXIII Ich weiß mir ein Blumlein it huͤbſch 
vnd fein, 
LXXIV. O CHRINE Morgenſterne, 
LXXV. Bem newgebornen Kindelein, 
LXXVI. Dem lieben € Ott ergeb ich mich. 


15) Unter dieſen Liedern kommt eines zweimal 
vor, nämlich Was Sottes ſchutz vnd ſchirm bewacht, 
Juro. XX und XXXIX, im Geſangbuch Nro. XLIII 
und LXXXIX; das Regiſter verweiſt nur auf die 
etſte Numer. Das Lied Uu laft uns SOtt dem 
Herren Nro. LXX ift nicht von Nic. Selnecker, 
ſondern von Ludw. Helmbold. Von Selnecker ſind 
die 8 Lieder Nro. XL—XLVI und LVI. 

16) Die Lieder Nro. I, III, VIII, IX, XII, 
XIII, XVI, XXV, XXXII und XXXIII ſind von 
Michael Weiſſe, aus dem Brüdergeſangbuch von 
1531. Die Lieder Nro. II, IV und LXXI von 
Nic. Hermann, LIV von Burkard Waldis. 


17) Die Lieder ſind unter 25 Titel gebracht; 
bei 21 derſelben finden fid) Holzſchnitte. Der dritt- 
letzte hat den Namen Wiegenlieder. Danach heißt 
t$ O vd: Folgen die Pfalmen., dazu der letzte Holz- 
ſchnitt. Es ſind 10 Pſalmlieder, die 7 erſten von 
Nic. Selnecker. Blatt Q ij^ der letzte Titel: folgen 
noch andere Geiſtliche Lieder. Das erſte tft Nro. CV 
des Buchs, Nro. XLVII meiner Aufzählung. Es 
it klar, daß die meiſten dieſer Lieder fih ohne 
Schwierigkeit hätten unter die vorangeſetzten Titel 
RENE lafjen, z. B. bie 6 Pſalmlieder Blatt 

vè ff. 


18) Von den 7 Pſalmliedern Nic. Selneckers 
finden ſich Nro. XL, XLI und XLII meiner Auf— 
zäblung zuerſt in dem erſten Teil des Ganzen Pfal- 
ters Dauides 1563. fol., Nro. XLIII, XLIV, XLV 
und XLVI in dem zweiten Teile dieſes Buches 
v. J. 1564. Von dem Liede Nro. LVI: Allein nach 
dir HErr Jefu Chriſte kommt in dem Pfalter mit 
zurtzen Summarien 1581. 8. von Selnecker und in 
ſeinen Kirchengeſengen v. J. 1587. 4. nur die erſte 
Strophe vor, beidemal ohne Selneckers Namen. 
Die Hundert Chriſtliche Haußgſang 1969. 8. ent: 
halten unter Nro. X das ganze Lied, aber wiederum 
obne Namen; unſer Geſangbuch iſt das erſte, wel: 
es das Lied Nic. Selnecker zuſchreibt. 

19) Herzogl. Bibl. zu Gotha, Nro. 664 in der 
Abteilung Cant. facra. 


— — — 


CCLXVI.* 


De Vocatione gentium, | Eine kurbe 
vnd einfeltige doch Chriftlide 
Predigt, aus dem 2. | Cap. Hofeæ, ge- 
predigt Anno Chrifti | 1582. am Sontag 
Sep- | tuagefima. | Durch |M. Henricum Stein- 
vverterum, alias Bercken- |feldum Gottin- 
genfem. | (Viereckiger Holzſchnitt: Dingen für die 
Arbeit im Weinberg.) || /. Timoth. 2. 4. | (Zwei Zei- 


len griechisch.) Anno | M. D. LXXXVI. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Erffordt ‚bey Johan 
Beck, Wonhafftig unter den Schülern, 
zum weiſſen Schwan. 


1) 6 Bogen in 4, A— . Zweite und letzte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 


2) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 3, 8 (Name), 
10 und 14 (letzte) roth gedruckt. 


3) 10 Blätter Vorrede, den Brüdern Kerſten 
und Joſt von Hanſtein zugeſchrieben, Datum zu 
Grona, den 9. Tag Julii 1585. 


4) Hinter der Predigt, auf den drei letzten Sei⸗ 
ten, die Gedichte: 

OOott Vatter im Himmelreich. 
und 

Heut froͤlich, Not, Friſch, gſund vn» ſtarck. 


5) Das erſtere ohne abgeſetzte Verszeilen, die 
Strophen mit übergeſetzten deutſchen Ziffern nu- 
meriert. Die vier erſten lauten alſo: 


Ein Gebett, zu Gott dem 
Allmechtigen, omb alle Wolfart beide 
des Leibs vnd der Seelen, hie zeitlich vnd 

hernachmals ewiglich, in Ge- 
ſangs weiſe. 


O Gott Vatter im Himmelreich, 

der du uns heiſt beten zugleich, 

Hilff, das wir ja thun ſolches gern 

vnd uns auch nicht doruon abkehrn, 
Damit wir werden dein Kinderlein 

auff dieſer Erden all gemein, 

beid, fraw vnd Mann, gros vnd klein, 

wie es gefellt dem Willen dein. 


Heilig ſey dein Soͤttlicher Nam 
in ewigkeit bey jederman: 
Dazu ſend vns den heiligen Seiſt, 
der uns leite vnd fuͤhr allezeit, 
Damit wir muͤgen heiliglich 
in andacht loben, preiſen dich, 
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wie folhs 3iemet den Chriften dein, | 
die zu fried galt habn Hertz unb Sinn. | 
Dein ewig Reich das ſchenck uns, HERR, | 
gedenc nicht unfer Sunden mehr, 
Das bitten wir alle zugleich | 
ſampt den Engeln im Himmelreich. 

Doch geſchehe dein Will allezeit 
an allen orten weit und breit, 
vnd gib uns unfer tàglid)s Brodt, 
damit wir nicht fterbn hungers Not. 


Vergib uns alle unfer Schuldt, 

gleich wie wir auch haben gedult 

Mit unferm Nechſten, wie du fagh, 

das wirs thun ſollen, denn du tragſt 
Allein der Menſchen ſuͤnden gros, 

vnd wir durch dein Todt werden lof: 

drumb uns nicht in verſuchung fuhr, 

vnd wend anfechtung von der Thur. 


6) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 230. 17. 
theol. 


CCLAVIT.* 


Gefang ond Pfalmenbuch. | Auff die | 
fürnemb- | fie Feſt durchs gantze 


Jar, inn der Kirchen, auch bey Pro- 
ceffionen, | Ereusgang, Kirch vnd Wahl- 
farten nuͤtzlich zugebrauchen. | Auß den alten 
approbirten Authorn der Chriſtlichen Kir- 
chen zu gutem in di- ſe Ordnung gebracht. 
Jedem Lobgeſang vnnd Pſalmen ift fein 
gewönliche Melodey mit vleiß zuge- ordnet 
worden.] Mit Geiftlicher vnd Meltlicher 
Obrigkeit be- willigung in Truck verfertigt. 
(Kleiner Holzſchnitt: Mariaͤ Himmelfahrt. Zu beiden 


Seiten geteilt die Jahreszahl:) 15—86. Ge- 
druckt zu München, bey Adam Zerg. 
Cum gratia $& priulegio Caf: Maieft. 

Am Ende: 


Gedruckt zu Mün- chen, 


bey Adam Zerg. | inie | 
M. D. LXXXVI. 


1) 15 Bogen in 8^, A — P. Letztes Blatt leer. 
Blattzahlen: erſte (1) auf Blatt 3, letzte (109) 
auf p v. 

2) Die Seiten, auch die des Titels, find mit 
Linien eingefaßt, von A iiij an oben mit doppel— 
ten, um die Columnentitel aufzunehmen. 


CC CIT UJZ. 1556. 


3) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 3, 7, 10, 15 
(Jahreszahl) und 16 roth gedruckt. 


4) Drei Seiten Vorrede An den Seiſtli- | den 
Leſer. In derſelben wird geſagt, daß dieß Geſang— 
buch l werde, weil die kleineren zu 
Degernſee (1574, 1577 und 1581) erſchienenen 
nicht mehr zu bekommen ſeien, auch keine Noten 
gehabt hätten. 

5) Zwei Seiten Regiſter, nach der Reihenfolge 
der Lieder, nicht nach dem Alphabet. 


6) Auf den folgenden 5 Blättern ein Gedicht 
mit nachſtehender Überſchrift: 


Ein newer Geiſtlicher Catholi- | fd 
Uueff, Creutz oder wal- fart Seſang. Von dem 
groſſen Mirackel, bas ftd) im Jar 1125. zu 
Bettbrunn in Dayrn, mit dem al- lerheyligiſten 
Sacrament des Altars, warhafftig zugetragen, ond 
ein urſuch geweſt, das an | ermelbtem orth, das 
herrlich vnnd Snadenreidhe Gotshauß  Saluato- 
rie erbuwt | worden. 


34 (44-3) zeilige Strophen, Anfang: 
O liebe fromme Chriften, 
weil wir Kirchfarten gohn. 
Die Melodey bes Rueffs im Tenor geht dem Gc 
dicht in 6 Notenreihen voran. 


7) Mit dem folgenden Blatt !, dem erſten des 
Bogens B, fangen die eigentlichen Lieder an. Das 
Regiſter zählt deren 53. Zuerſt die, welche die 
früheren Tegernſeer Geſangbücher enthielten, und 
die ich nach den in der Beſchreibung der Ausgabe 
von 1577 gebrauchten Numern hier aufführe: 
Nro. 1, 2, 3, 4, 7, 8, 9, 11, 13, 14, 15, 16, 17, 
Chriſt der du biſt das liecht und tag, Es floß ein 
Uoſn von Himmel herab (1574), 20, 24, 22, 25, 
Alfo heylig ift dieſer Tag, 27, Kom heyliger Gril 
Herre Gott (1574), 31, 32, 36, 43, O Maria dich 
heben wir an zu loben, 50, 51. Nach dieſen Ge— 
ſängen, von Blatt 55 an, 24 andere, die in jenen 
älteren Geſangbüchern nicht ſtehen. Unter dieſen 
ſind wieder mehrere Rufe, 

Blatt 
56: So fallen wir nider auff unfere Knie 
(20 Zweizeilen), 
62: O du heylige Dreyfaltigkeit 
(48 fünfzeilige Geſetze, Im Thon. Es floß 
cin Noh von Himel herab), 
welches Lied in der Überſchrift ein chriſtlicher Lob: 
geſang, in der vorletzten Strophe aber ein Ruf ge— 
nannt wird: dieſe Strophe fängt an 
Alſo thon wir beſchlieſſen 
Diſn Uuff Gott zlob und zehr. 
Von Blatt 76^ an 14 Pſalmlieder von Caſpar 
Ulenberg (Bibliographie Seite 401), zuerſt die 
ſieben Bußpſalmen, 6, 32, 38, 51, 102, 130, 143 
(nach kathol. Zählung, wo 9 unb 10 Einen Pjalm 
bilden, 147 aber in zwei zerfällt, 6, 31, 37, 50, 
101, 129, 142). Darnah Blatt 90° Volgen ander 
(done und herr- liche Pfalmen, 4, 21, 109, 23, 47, 
31, 2 (kathol. 4, 20, 108, 22, 46, 30, 2), Pyalin: 
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lieder, von denen ich wiederholentlidy bekennen 
muß, daß ſie weit vorzüglicher ſind denn die meiſten 
der reformierten Geſangbücher. Schließlich zwei 
Oſtergeſänge. 

8) Die Texte der Lieder, welche ſchon früher die 
deiden Tegernſeer Geſangbücher enthielten, ſtim— 
men weder mit denen in der Ausgabe von 1574 
nech mit denen in der Ausgabe von 1577 überein: 
nicht ſelten weichen ſie auch in der Anzahl der 
Strophen ab. 


9) Der beſondere Vorzug dieſes für die Ge— 
ſchichte des katholiſchen Kirchengeſanges ſehr wich— 
nigen Buches find die Melodien, die ſowol jenen 
alteren Liedern wie den neu hinzugekommenen bei— 
gefügt find und unter welchen jih mehrere von 
greßer Schönheit befinden, z. V. die zu dem Liede 

Es floß ein Rofe von Himmel herab. 
Es ſind deren 32, von welchen nur wenige auch 
in den Geſangbüchern von Vehe und Leiſentrit 
neben, und auch diefe haben eine andere Rotie— 
rung, durch welche jte ſich gleich den übrigen als 
alte Volksmelodien ausweiſen. Erführe man nur, 
welche Fundgruben das Buch für dieſe Melodien 
deuutzt. Vielleicht finden wir von mehreren hier 
eie erſten urſprünglichen Aufzeichnungen. Vehe 
nannte für die alten Melodien, die er aufnahm, 
ſeine Quellen ebenfalls nicht, wir wißen ſie auch 
nicht, es werden handſchriftliche geweſen ſein; Lei— 
ſenttit nannte ſie auch nicht, aber die hauptſäch— 
lichte wißen wir: es war das Schleſiſche Singe— 
büchlein ſeines Nachbarn, des Schwenkfeldianers 
Valentin Triller (Bibliographie S. 270 und 294), 
überhaupt die älteſte Quelle katholiſcher Melodien. 


10) Verszeilen abgeſetzt, die Strophen durch 
üdergeſetzte deutſche Ziffern numerirt. Die erſte 
Strephe ſteht als Tert unter den Notenreihen, 
wird aber nachher noch einmal wiederholt: dieſe 
Wiederholung hat häufig ſehr abweichende Les— 
arten von dem Text unter den Noten. 


11) Offentl. Bibl. zu München, Liturg. 485. 


CCICX W333.“ 


Zwolff Geiſtliche Kirchen- 
gefäng, für die Chri- ſteliche 
Gemein in Druck verfertigt. In 
Ihren eigenen Melodeyen. 


Das I. Vatter vnfer der du bit im Him- 
melreich. 
ll. Im Mittel vnſers Lebens zeit. 
III. on Tag der ift fo frewdenreich. 


III. Gelobet fent du Herr Jefa Chriſt. 
v. Jefus ift ein ſuͤſſer Nam. 
VI. O ſuͤſſer Batter, Herre Gott. 


VII. 
VIII. 
IX. 
X. 
XI. 


Da Jeſus an dem Crenge ſtünd. 
Chrift tft erſtanden. 

Erſtanden iſt der heilig Chriſt. 
Chriſt für gen Himmel. 

Kom heiliger Ocih. 

XII. Der zart Fronleichnam der ift git. | 


Holzſchnitt: Verzierung.) [Gedruckt zu Ingolſtadt 
durch Dauid Sartorium. | (einie) | Anno 
M. D. LXXXVI. 


1) 8 Blätter in 89, zweite und letzte Seite leer. 
Signaturen A ij -A v. 

2) Das erſte Lied iſt Nro. 805; das vierte die 
katholiſche Recenſion von Nro. 193; das fünfte iſt 
Vro, 182, mit mehreren Abweichungen; das zwölfte 
iſt Nro. 162, vollſtändiger, von 6 Strophen, unter 
denen aber Str. 2 ſich nicht befindet, und mit der 
eigentümlichen Einrichtung, daß je zwei Strophen 
zu einer verbunden ſind. 

3) Die Lieder ſind mit lat. Ziffern numeriert, 
und haben Überſchriften, die ſich auf die kirchliche 
Zeit beziehen: Nro. II iſt der Adventszeit zugewie— 
ſen. Mit kleineren lateiniſchen Ziffern ſind die 
Strophen eines jeden Liedes numeriert, Nr. IX iſt 
nicht ſtrophiſch geordnet. Verszeilen nicht abge— 
ſetzt, außer bei Nro. IX. Im Anfang eines jeden 
Liedes zwei große Buchſtaben, von denen der erſte 
durch drei Zeilen geht. 

4) Von der vierten und fünften Seite an der 
Columnentitel: Geiſtliche [Kirchengeſäng. 

5) Königl. Bibl. zu München, P. o. germ. 
1685. 6. 


CCLX YA.“ 


Ein Alewes Lied, Auff des Chur- 
fürften | zu Sachſen AVGVSTI 
Seligen, hochlöblichen gedechtnuͤs Ab- 
ſcheid von die- fer Welt in die Ewige Se- 
ligkeit. | Im Thon: | Wie mirs Gott ſchickt, 
fo nim ichs an. C. W. O. „Helzſchnitt: das 
ſaͤchſiſche Doppelwappen.) Gluͤckwuͤndſchung, 


Dem Durchlauch- tigſten, Hodgebor- 
nen Fuͤrſten vnd Herrn, Herrn | CHRI- 
STIANO, Hertzogen zu Sachſen, des heiligen 
Uoͤmiſchen Reichs Ertzmarſchalh vnd Churfuͤrſt, 
Landgraffen in Duͤringen, Marggraffen zu 
Meiſſen, vnd Durggraffen zu Magdeburg, 
Zu Chriſt- licher ond gluͤcklicher Regie- 
rung, ꝛc. Auff Ihrer Churf. On. | Ramen 
vnd Tittel geſtelt, Durch Valentinum Cor- 
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uinum, Cantorem 
(einie.) M. D. LXXXVI. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Preßden durch Matthes Stoͤchel. 


1586. 


1) 4 Blätter in 49, zweite und letzte Seite leer. 


|MEDITATIONES | fanctorum Pa- 


2) Zuerſt das Gedicht, deſſen Verfaßer auf dem 

Titelblatte durch C. W. O. bezeichnet yt. Anfang: 
Icy lend, Ach lend in dieſer zeit, 

7 (4+4) zeil. Strophen, Verszeilen abgeſetzt, die 

geradzahligen eingezogen, die Strophen durch über: 

geſetzte deutſche Ziffern uumeriert. 

3) Die Rückſeite von A iij und die folgende 
Seite enthalten das Gedicht von Valentin Rab, 
auf dem Titel Corvinus genannt. Reimpaare. 
Anfang: 


Von hertzn fagen wir dand allzeit 
Gottes groſſer Barmhertzigkeit. 
Ende: 
Regierung, Sotts hülff das Er hab, 
Amen von hertzn wuͤnſcht Valten Bab. 
4) Rathsbibl. zu Leipzig, Bibl. der deutſchen 
Geſellſchaft, in einem Sammelbande Nro. 130. 


CC LX. 


Ein new 
Glag | vnd Troſtlied, von gegen 


wertigen Sterbens leuffen, vnnd | Shewer- 
zeyt, damit ons Gott an man- chem ort Strafft 
vnd heimſucht, ꝛc. Im Thon: Warumb be- 
trübfin dich mein Hertz. (Viereckiger Helzſchnitt.) 
Das ander Lied. | Was man in Suttringen 
fúr Un- | holden verbrendt hatt, den 20. tag 
Hew- monat im 86. Jar, ꝛc. Im thon, wie 
man den Lindenſchmidt fingt. 


Am Ende (unter zwei ſchwarzen mit Zuͤgen verbundenen 
Blättern): 


Gedruckt zu Eyſſenberg, durch Paul 
Saurman, im Jar 1587. 


Sterben vnnd Thewrung. 


1) 4 Blätter in 8%, alle Seiten bedruckt. 
2) Das erſte Lied: 
Soll nicht Brtrübet fein mein Hertz, 
ohne weitere Überſchrift, Verszeilen abgeſetzt, zwi— 
ſchen den Strophen keine größeren Zwiſchenräume, 
die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 
3) Das zweite Lied: 


CAA - CLIII. 1587. 
auff S. Marienberg. 


Hort zu jr Frawen vñ auch Mañ, 
20 fünfzeilige Strophen, gedruckt wie das erſte Lied. 
Inhalt: Verbrennung von 21 Hexen. 
4) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, SA. 29. F. 79. 


CCLXX3.* 


t 
trum. | Schone, An- dechtige 
Gebet, Troͤſtliche | Sprüche, Gottſelige 
Gedanken Srewe Bnfipermanungen, Hers- 
liche Danchſagungen, vnd allerley nützliche 
pbungen des Glaubens. Aus den heyligen 
Altvatern | Auguftino, | Bernhardo, | Tau- 
lero, vnd andern, fleiffig vnb ordentlich zu- 
fammen getragen vnd verdentſchet. Durch 
Martinum Mollerum, Pie- | ner des heiligen 


Euangelij zur | Sprottaw. 3. diefer legten wate 
feligen Welt, gantz nützlich ond trüftlid) zudrauchen. 


Am Ente: 


Gedruckt zu Görlig bey | Ambro- 
fio Fritſch. 1587. 


1) 21½ Bogen in 8%, A — 9 (der halbe Bogen). 
Zweite und letzte Seite leer. Blattzahlen, erjtei 
auf € iij, legte (144) auf X iij: dieſe ſollte 145 
ſein, es findet ſich aber zweimal die Blattzabl 6, 
auf dem letzten Blatt von € und dem erſten von D. 

2) Der Titel iſt mit Zierleiſten umgeben, die 
linke und rechte zwiſchen der oberen und unteren. 
Die anderen Seiten des Buchs ſind mit gan; 
ſchmalen Borten eingefaßt, unten eine bloße Linie. 

3) Auf dem Titel pind Zeile 3, 4, 9 und 16 roth 
gedruckt, die Sylbe Die- in Zeile 16 ſchwarz. 

4) 16 Blätter und 1 Seite Vorrede, die vem 
1. März 1584 vor der erſten Ausgabe. 

5) Blatt 41 beginnt Das III. Theil. In die: 
ſem befinden ſich folgende zwei Gedichte: 

Blatt 58 Nro. IX: Der letzte Tag bald komen 
wird, 
„ 63 , XII: ACh Gott wie manches her- 
tzeleid. 
Gleich dahinter beginnt Blatt 65 Das IIT. Sheil. 
Am Ende deſſelben das Lied: 
Blatt 06^ Nro. II: Heilger Geift, du Troſter 
mein. 
Blatt 68 beginnt Das V. Theil. Am Ende deſſel⸗ 
ben das Lied: 
Blatt 925 Nro. XIII: Nim von ons HEun du 
trewer Sott. 
Blatt 136 beginnt Das achte Theil. Die Litanei. 
In dieſem Teil befinden ſich folgende Gedichte: 


CCCTIII—CCLIIIII. 1587. 


Blatt 1395 unter Nro. III das Lied Nro. 321, 
hochdeutſch, ohne ab: 
geſetzte Verszeilen, 


„ 143 „ „ V das Lied Niro. 465, 
unter des Dichters 

Namen, 
144* „ „ VI das Lied Nro. 466, 


* 


unter des Dichters 


Namen. 

6) Es folgen, von Blatt X iiij an, 8 Blätter 
Regiſter, nach den 8 Teilen geordnet, am Ende def: 
ſelben die Anzeige des Druckers. Danach, auf der 
vordern Seite des letzten Blattes, der Holzſchnitt 
mit den beiden Worten, wie hinter der erſten Aus— 
gabe. 

7) Nürnberg, Kirchenbibl. zu St. Lorenzen. 


CCTCX 22.“ 


Geiſtlike Lede vnde | Pfalmen, 
D. pe Lutheri, vnde anderer 


framen Chriften, na ordeninge der Jartydt 
vnde Feſte, Des hilli- gen Catechiſmi vnde der 
voͤrnem- ſten Artikeln Chriftliker Lere, mit 
finte thogerichtet. | Vppet Wye auerſehen, 
vnde | mit velen ſchoͤnen Leden, de man in 
andern Palm bökeren nicht findt, vorbetert 


unde vor- mehret. Verzierung.) | Gryphh- 
woldt Gedruchet drh Anguftin Ferber 
Anno M. D. LXXXVII. 


1) 20 Rogen in 12°, A— P. Letzte Seite leer. 
Doppelte Blattzahlen, rechts (außen) deutſche, 
links (innerhalb) römiſche. Erſte (I) auf A iij, 
letzte (232 und CCXXXII) auf V vj. 

2) Der Titel iſt mit einer typographiſch aus 
Teilen zuſammengeſetzten Borte umgeben; Zeile 
2, 3, 10 und 15 (brittlegte) roth gedruckt. 

3) Zwei Seiten Vorreve D. M. Luth. DA: 
Seiſtlike Leder tho ſingende u. ſ. w. Auf der folgen: 
den Seite die Ordnung der Titel, 24 an der Zahl. 

4) Das Geſangbuch enthält zwei Lieder von 
Adam Hamel, unter dem Namen deſſelben: 

Blatt 
1004; O G€re Godt, ick bidde dy, 
1297: De Minſch, van einer Frouwen gebarn. 


5) Dieſe beiden Lieder und einige andere abge— 
rechnet, keine abgeſetzten Verszeilen, zwiſchen den 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte 
Zeile einer jeden eingezogen. 

6) Am Ende 11 Seiten alphabetiſches Regiſter. 
7) Herr Superintendent Dr. Spieker in Frank— 
furt a. d. O. 
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CCILX A223. 


Palmen, Geyſtliche Lieder ond Lobgefange. | 
D. Mart. Luther. | Auch Anderer Gottfeli- — 
ger Lehrer vnd Maͤnner vffs fleiſſigſt von 
nevem 3ugerid)t, vnd in eine richtige Ord- 
nung gebracht. Gedruckt zu Straßburg, durch 
Antoninm Bertram. (einie) M. D. LXXXVII. 


Zeile 1, 4, 6, 1 (brittfette) und 13 (letzte) des 
Titels roth gedruckt. Folgende iſt die innere Ein⸗ 
richtung des Geſangbüchleins: 


Der erſte theyl dieſes Geſangbuͤchlins, darin- 
nen | begrieffen find eytel ſchoͤne Pſal- men 
deß Koͤniglichen Propheten Raab in lieb- 
liche Gefang, | Reymenweiß ge- ſtellet. 


Dann folgen eine Anzahl Pſalmen, in Aus— 

wahl vom J. bis zum CXXXIX., von Ludwi 
Veler, Andreas Knoppen, Mart. Luther, Michae 
Stifel, Mattheus Greiter, Wolffgang Dachſtein, 
Adam Reißner, Ludw. Hetzer, Henrich Vogtherr, 
Vitus Dieterich, Sebald Heyden, P. Speratus, 
Juſt. Jonas, Conrad Hubert. 
Dann kommen: 
Schrifftlieder aus dem Al- 
ten u. Ücwen Teſta- 
(sic) ſtament. 

Der Engel Lobgeſang, v. Luther. 

Der fobgefang Jachariae, v. Joh. Engliſch. 
Marine, v. Jymphorian Pollio. 
Simonis, v. Luther. 

id. v. Engliſch. 

Das (sic) fobgríang v. des rechten Glaubens 
Dekandtnuß, S. Ambrofij, ond Auguftini, v. 
Luther. 

Sodann: 
Der Ander Theil diſes Ge- ſangbuͤchleins, 
darinnen begriffen werden, etliche Hymni, 
und Geiftlide | Geſang, fo man inn der Ge- 
meine Gottes auf die fuͤrnembſten | efte def 
Jahrs pfleget | zu fingen. 

Dieſer Theil enthält eine Anzahl Lieder über 
den chriſtlichen Feſteyclus, beginnend mit dem: 

Nun kom der Heyden Heyland, 
und ſchließend mit dem: 

Dettlicd zu der h. Dreyfaltigkeit: 

Erhalt uns Herr bei deinem Wort. 

Hierauf folgt: 

Die Teutſche Cytaney, darinn die Chriſtl iche 
Kirch, nicht allein vmb geiſtliche vn leibliche 
Gutthaten, ſon- der aud) vmb erlofung aus 
geiſt- licher auch zeitlicher Anfech- tung, Gott 
bittet vnd anruͤffet. 

Dieſe Litanei iſt je auf zwei Seiten des Buches 
verteilt, links: Der erſte Chor, rechts: Der zweite, 
und nimmt 10 Seiten ein, worauf dann Morgen: 


pi to 


" "n 
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und Abendlieder u. j. w. folgen von Johann Kol: 
ros, Michael Weiß, ein Wiegenlied von Joh. Ma— 
theſius etc. | 
Hernacher volgen etliche Chriſtliche Belang, die 
auch] nutz fein zu allerlei Lehr, vnd guter Ver- 
mahnung. 
Worunter: 

Das Lied fram Marien Königin | in Ungern, zx. 

Wider die Leinde deh Glaubens. 

Mag ich Ungluͤck .. 

Den Schluß bildet: 

Ein Seiſtlich Lied, von dem Juͤngſten tage, Durch 

€ras. Alberum. | 

Ihr lieben Chriſten frewt euch nun, 

Dann ein Regiſter zum Schluß. 

Das Format des Büchleins ijt in 24%, Jedem 
Pſalm wie jedem Liede ijt die Melodie beigedruckt. 

Mit demſelben Geſangbüchlein ſind in einen 

Band noch gebunden: 
Evangelia | vnd Epifteln ſamt den Samma- 
rien ond Ge- bett auf alle Sonntag, vnd die 
fuͤrnembſte Sefe durch das ganze Sar. | Gc- 
druckt zu Straßburg, bey Chriſtian Müllers 
Erben. Inno 1580. 

Zeile 1, 2, 7 und 8 roth gedruckt. Ferner: 
Catechiſmus, Chriſtliche Underrich- tung, 
oder Lehrtafel, kites! lich in ſechs Stud ver 
faſſet. I. Die X Gebott. II. Der chr. Glaube. 
III. Das Pater U. IV. Der heylig Tauff. 
V. Das h. Abendmal. VI. Die chriſtl. Buk- 
zucht. | Für die Schülmeiſter vnd Jugend da- 
ſelbſt. Gedruckt zu Straßburg, durch Anto- 
nium Bertram. | (Linie.) | MDLXAXV. 


Vorſtehende Beſchreibung hat mir der Beſitzer 
des Buches, Herr Paſtor Simon in Paris, freund— 
lichſt zukommen laßen. Das anfangende u feiner 
abſchriftlichen Auszüge für v habe ich geändert 
(umb in umb, und in vnd), ob ich andere Ortho- 
graphie richtig errathen, weiß ich nicht: die Be— 
chreibung war in derjenigen lat. Schrift, die das 


lange verwirft, ich konnte alfo nicht wiken, wo | 


das ss der Abſchrift cin ff. oder fs oder f oder f3 
bedeute, 


CELIXID.* 


HAVS KIRCHEN|CANTOREI. 
dur Chrifli- che Eltern vnd jhre 
Gott- fuͤrchtige Jugendt, Aus des | Ehr- 
wirdigen, Achtbarn und Hochge- | larten Herrn 
Doct. Johan: Habermans von Eger, Super- 


intendenten zu Naumburg vnd Zeits, etc. 
Wochentlichen außgetheilten Gebeten gezo- 


CC TIV—CCLIIV. 1587. 1588. 


gen, In liebliche bekandte Melo- deyen ge- 
bracht. Durch PASCHASIVM REINIGIVM | 
von Wuͤſterhauſen. Mit einem Confens 
Brief | Doct. 10 HAN. HABER- 
MANS. von Eger, Superint: fampt dreyen 
Vorreden, ic. | Cum Gratia q: Priuilegio. 
Am Gnbe: 


Gedruckt zu Zudiſin, dorch 
Michael Wolrab. 


I) 29 Bogen in 8%, Af. Letzte Seite Leer. 
Keine Blattzahlen. oe 

2) Der Titel ijt mit Zierleiſten eingefaßt. Zeile 
1, 3, 4, 12, 13 (Name), 15 und 16 roth gedruckt. 
3) Keine Angabe der Jahreszahl. Das Buch 
iſt eine ſpätere Ausgabe des in der Bibliographie 
Seite 417 ro. CMXCIX beſchriebenen vom Jabre 
1587. 

4) Derſelbe Conſens-Brief Johann Haber⸗ 
mans, Datum Beits den 3. May. Anno 15%., 
wie in der erſten Ausgabe. 

5) Das Gedicht am Ende der erſten Ausgabe, 
das den Namen des Druckers und die Jabreszabl 
enthielt, iſt in der zweiten Ausgabe weggeb lieben. 

6) Zu dem Liede Joh. Agricolas: 

© Ihefu Chrift wir Kindlein dein, 
in der vorliegenden Ausgabe Blatt f iij, it ein ar 
deres von demſelben Verfaßer hinzugekommen, 
Blatt f7: 
O Vater aller fromen, 
geheiligt werd dein Nam, 
vom Jahre 1580, und zwiſchen beiden ein an Jeh. 
Agricola gerichtetes vom Jahre 1581: 
Patientiam mus ich han. 
7) Königl. Bibl. zu Erfurt. 


CCTCAAZU.* 


Chriſtliches Ehebuͤchlein, | fi Mann- 


bare Geſellen vnd Jung- frawen, 
Unnd in gemein, | für alle Chriſtliche Ehelente. 
Mit allerley darzu gehörenden Chriſtlichen 


Ehegebeten. Anffs new zugericht, Durch 
D. Caſp. Meliſſan- drum, Superin- 
tendenten zu Aldenburg in Meiſſen. Mit 
Churf. Sadf. Freyheit Gedruckt zu Leip- 
zig, bey Joh: Beyer. (Linie) M. D. Lerrviij. 
Am Ende: 

Gedruckt zu Leipzig, bey Johan: 

Beyer. Im Jar 1588. 


Cc CAA Us. 
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1) 14 Bogen in 125, erſter Bogen) („dann A- | 
U. Xweite Seite, zwölftes Blatt und letzte Seite 
leer. Blattzahlen, erſte (1) auf A, letzte (152) auf 
T viij. 

2) Jede bedrudte Seite ift gleich der des Titels 
mit Zierleiſten umgeben, die untere (breitere) und 
die obere zwiſchen der linken und rechten. Auf der 
erſten Seite jedes Bogens ſteht die Signatur in 
einem weißen Schilde innerhalb der unteren Leiſte. 

3) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 4, 7, 10, 12, 15 
und 17 (letzte) roth gedruckt, der erſte Buchſtabe 
der zweiten Zeile ſchwarz. 

4) Zehn Blatter Vorrede, den Geſchwiſtern 
Jebann und Maria, Herzog und Herzogin zu Sach- 
ſen, zugeſchrieben. Am Ende: Seben zu Aldenburg, 
in Meilen, am Tage Burckhardi, den 13. October, 
Anno Domini 1587. EE. £f. GG. || untertheniger 
und gehor- (amer alter Diener Caſp. Meliſſan- der, 
D. pfarrer vnd Superintendens da- ſelbſten. Auf 
dem viertletzten Blatte ſagt er, daß ihn dieſes Che- 
buͤchlein zuzurichten ſonderlich verurſacht habe die 
damals nach SOttes willen, gefuͤgte Heyrath, mit 
meiner lieben Dochter ROSINA, unnd MI- 
CHACL Dencker, Apothecker auff S. Marienberg. 
Nachher: EWere ££. OG. aber, habe ich diß mein 
Ebebuͤchlein darumb inn fonderheit zuſchreiben, de- 
dieiren, Unnd dieſelbe damit in unterthenigkeit, 
verchren wollen, weil dieſelbe numehr tegl id), Gott 
lob, auch heran wachſen, unnd zu jhren Mannbaren 
Jahren reichen, da fic, mit der zeit, unb nach Got- 
tes willen, auch inn | Diefen heiligen Stand erfor- 
dert werden möchten. | 

5) Das Büchlein zerfällt in zwei Teile: ber. 
crite (Blatt 1— 83) Chriſtlicher Unterricht vom 
Chefande., der andere (Blatt 81 1442) Chrif- 
lich Chegebete, | Auff allerley vmb- ſtende der zeit 
ond Perfo- nen gerichtet. Von 144 152 ein 
Anbang von Gedichten. | 

6) Der erſte Teil, in 24 Capiteln, ſchließt (Blatt 
81* f.) mit zwei Gedichten in Reimpaaren über 
chriſtliches Hausweſen, das evite von C. Meliſſan— 
der, das andere von M. Luther. Der zweite hat 
33 Numern und ſchließt Blatt 1444 mit den Wor- 
ten: Ende der Ehegebete. | 


7) Danach folgen unter 4 Numern folgende 
gedichte: 

1. das Lied Nic. Hermans Hie für, Hie für, für 
eines fromen Breutgäs thuͤr, die zwei erſten 
Strophen unter Noten, darnach das ganze 
Gedicht von vorn an; Verszeilen nicht abge- 
ſetzt, zwiſchen den Strophen keine größeren 
Zwiſchenräume, die Strophen mit vorgeſetz— 
ten deutſchen Ziffern numeriert. 

„Zwei Hochzeitlieder C. Meliſſanders zu der, 
Vermählungsfeier Fridrich Wilhelms, Her: 
zogs zu Sachſen, mit Sophia, geb. Herzogin 
zu Wirtemberg und Teck, am 5. Mai 1583. 
Der vollſtändige Titel beider Lieder auf Blatt 
147°, darnach die beiden Lieder ſelbſt, endi— 
gend auf 1515, mit C. Meliſſanders Unter: 
ſchrijt C. M. D.. Es ſind die Lieder 

a) Der Ehlich ſtand 
iſt nicht ein tand. 


23 


b) © Henne GOCE, 
dein Söttlichs Wort. 

Verszeilen abgeſetzt, die Strophen durch über: 
geſetzte deutſche Ziſſern unmeriert, die Zeilen 
3, 6, 9 und 12 jedesmal weit vorgerückt. 
Blatt 151 zwei, weitere Gedichte C. Meliſſan— 
ders, unter der Überſchrift: Ein Hochzeit Liede, 
Braut unnd Breutigams gegen einander. Das 
erſte für ſeinen Schwiegerſohn Michael Bencker, 
das andere für ſeine Tochter Roſina gedichtet, 
unterſchrieben: Parens liberis: Die Nuptiali, 
28. Junij, | Anno Dom. 1586. Die evite Strophe 
unter Noten. Verszeilen abgeſetzt, die Stro— 
phen durch vorgeſetzte deutſche Ziffern nume— 
riert. 
Blatt 152, ein Gedicht von 7 Zeilen, über: 
ſchrieben: Mein tegliches Gebet. | E. M. H: 
B. R. C: Die zweite Zeile lautet: 

Erhalt Mich Nur, Bey Weiner Lehr, 
heißt aber gewis urſprünglich Erhalt Mid 
Herr, Dey Reiner Lehr, wie jene 6 Buchſtaben 
es andeuten. 

8) Hienach 8 Seiten Inhalts-Anzeige, unter 
dieſer die drei Zeilen FINIS. Mortuus En Viuo, | 
Gerora En RIS TI Tiri Zuletzt die Anzeige des 
Druckers. 

9) Stadtbibl. zu Zittau. 


4. 


CCLAXVI.* 


PSALMEN des Königlichen | Prophe- 
ten Dauids auff die Frantzoͤſiche Reimen vnd 
art. geſtelt. Durd | HERN PHILIP-| 
fen den Iungern | Freyherren zu Winnen- 
bergh vnd Benelftain Gott dem Almechti- 
gen zu ehren. 1588. 


1) 24 Bogen in 129, A — Aa. Zweite Seite 
leer. Seitenzahlen: erſte (3) auf A 2, letzte (603) 
auf der viertletzten Seite; dieſe ſollte 573 ſein: 
der Fehler beginnt mit dem Bogen Q, wo 391 
ſtatt 361 ſteht u. ſ. w. 

2) Der Titel ſteht in einem Viereck innerhalb 
eines Holzſchnittes: die Form eines Epitaphiums 
darſtellend, zur linken Seite David mit dem Hir— 
tenſtabe, zur rechten Seite David mit Scepter und 
Harfe; oben ein Wappen von Thieren gehalten; 
unten in einem viereckigen Felde die Zeilen: 

GAR VILEN Ist ZV NVTZ GEMACHT 

ANTICunIsTVs sVLCnurs VERLACHT. 


3) Fünf Seiten Vorrede An ChrifllidenLefer., 
in Reimpaaren. Dieſelbe ſchließt mit den Zeilen: 
Amen, Amen das werdt baldt wahr, 
Wunſch dir hiemit ein ſeligs Jahr. 
Hienach 12 Seiten Überſetzung der Vorrede | Def 
Herrn Theodo- ri Beze auff die franpófifdr 
Pfal- | men, etc. 
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4) Seite 20 beginnen bie Pſalmlieder. Die 
Einrichtung iſt, daß jedem Liede ein Argument, 
in Reimpaaren, vorangeht, dann die Noten der 
Melodie mit eingedruckter erſter Strophe als Text 
folgen, darnach die anderen Strophen des Liedes 
und zuletzt ein Gebett in derſelben Strophenform. 
Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen in der 
Regel keine großeren Zwiſchenräume, ete evite Zeile 
einer jeden mit der Ordinalzahl der Strophe ein— 
gezogen. 


5) Der letzte Pſalm beginnt Seite 598; das 
Lied iſt ſo eingerichtet, daß die Anfangsworte der 
Verſe der erſten Strophe und die Aufangsbuch— 
ſtaben der der beiden anderen des Dichters Dad 
die Anfangsworte der Verſe des Gebets den Spruch 
geben: NICHT SPOTT MITT GOTT, GOTT 
ALLEYN DIE EHR. Daruach folgen von Seite 
600 an noch zwei Gedichte, nämlich die zehn Ge— 
bote und das Gebet Simeons; Ende auf Seite 
603, auf welcher noch die ERRATA aufgeführt 
ſind. Danach 3 Seiten Regiſter. 


6) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmſtädt, 
R. 1229. 


LELXXVII." 


ANANEOSIS. | Vieler Wun- 
derbarlichen| Religions handel be- 


ſchreibung, in maſſen | fie fid), vom an- 
fang her in der gangen Chriſtenheit 3ugetra-| 
gen, daher es beträchtlichen tft, das wie es vor 
allweg ſeltzam zugangen fey, vn jetzund feh, 
anch alfo fort gehen werd, | bif zum End der 
Welt ꝛc. Alda Einigkeit: dort Vielfpaltig- 
keit, den Auſſer- welten zu nutz be- reit. 
Denen zuwider, So dieſes Jar Chrifi 
Achtzig acht, zu gar famattifd) haben 
verdacht, ſamb es alles muͤſt zu Boden gehn, 
drumb ſolche Sternguͤcher, Öfchriffte, Zuͤcher, 
Sectenmacher, Zeugnußdichter, c. Sämpt- 
lich durch Gottes geiſt beſtritten werden, 
durch einig- keit der Glaubigen, dann jene 
liegen, rauben, moͤr- den, der Kirchen fridt 
in hader wuͤrren, Gott moll bald jrer hof- 
fart wern. Durch Hans Wolff Feram, 
Wortsknecht zu Gotha, | ond feine Sür- 
ſchneider Aconcordiften emouiert, dar- umbs 
and) jnen allen, fürs newe Jar verneut, Zu- 
geſchrieben wirdt. Authore, F. Joan. 
Nafs. Piſchoff Bellienſi. S. A. C.“ 
(finie) | Anno M. D. LXXXVIII. 


CC AI — CC£ 3 30333. 1588. 


1) 65!/, Bogen in 4°, ein mit (:) bez. Bogen, 
dann A— Tt ij. Blattzahlen, erſte (1) auf A, 
letzte (257) auf Tt. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 12, 13, 20 
und 24 (vorletzte) roth gedruckt. 

3) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein greker 
viereckiger Holzſchnitt, das jüngſte Gericht dar— 
ſtellend. 

4) Zwei Blätter Vorrede, am Ende: Actum 
Münden, zum eingang und anfang des 88. jars, 
29. Decembris. 

5) Auf dem folgenden Blatt ein Gedicht in 
Reimpaaren: 

Daß newe jar, heiſet achtzig acht: 

Dauon man ſo vil lermen macht, 
Mit einem großen viereckigen Holzſchnitt auf ker 
Rückſeite. 


6) Auf dem letzten Blatt ein lat. Gedicht. 
7) Stadtbibl. zu Nürnberg. 


CC LAX Y 223.“ 


Angelus Paræneticus contra ro- 
lam fidem delegatus: | Das ift, | Der 
WarnungsEngel, wider den So- 


len Glauben außgefandt, welcher herr- 


lid) erklaͤrt, warumb außvil Berufften, | 
wenig felig werden, daß die Inden vn Heyden 
ſchwerlich zum rechten Glauben kommen, dar- 
von die Gottlofen Apapiften doch gar leidt- 
lid) | gerunnen, darumb fie Gottes Engel 
warnet vnnd vermahnet zur | Widerkehrung: 
welches frommer Leſer wol betracht, weil man 
vil ſagt achtzig acht, ſelig der Chriſt- lich 
glaubt, und wacht. Abac. 2. | Juftus ex fide 
viuit. Rom. 1. Qui non crediderit con- 
demnabitur. Marc. 16. | 3. E/d. J. Gott, 
zum Dolch feinen Engel fandt, fie 3n warnen 
vor hünfftt-| gem Widergang, vnb zur Wider- 
kehr anzumahnen, Sie aber | verhönten die 
Engel, vnd ſpotteten feiner Propheten, der 
wegen fie aufgerent worden. 2. Par. 24. 26. 
Welches jetziger Welt auch gefagt fey. 2. Thel. 
2. Dann es vns alles, zur War- | nung fürge- 
ſchrieben ift. Rom. 15. 1. Cor. 10. 2. Pet. 2. 


D. Joan. Haß. Getruckt zu Engel- 
fatt, | 4xxo M. D. Lxxxvin. 


CC£XI31J. 1588. 510 


— — —— — ——ẽ̃m 


Am Ende: nach 3 Seiten Regiſter, auf der folgenden die An- 
zeige des Druckers. 


Getruckt M J ngo |- | tatt, durd) 7) Hinter dem letzten Blatte des Bogens Q 
Wolffgang | Eder. | ANNO | ift cin gefaltener ganzer Bogen eingefügt, bloß auf 


der vorderen Seite bedruckt, ein Gedicht in Reim: 


M. D. LXXXVIII. paaren, 3 Spalten, oben zwiſchen der rechten und 


linken ein großer vierediger Holzſchnitt, über: 


1) 28 Bogen in 4°, A — Ee. Letztes Blatt leer. ſchrieben: Der zweiflenden zanch von der waren 
Seitenzahlen, erſte (1) auf E ij, letzte (201) auf kirchen Gottes. Anfang des Gedichtes: 


der Rückſeite von Ee: Blatt Do hat nicht die Oy gleichwol vorhin manch figur 
Zahlen 191 und 192, ſondern 192 und 193. * 1 i 

2) Auf dem Titel find Zeile 4, 5, 23 (brit: viefierlide contrafactur, 
legte, der Name) und 25 (letzte), roth gedruckt, catholiſch, oder ſectiſch pur, 
desgl. die Worte Gottlofen Apapiſten und Gottes | des (diffe Petri, der ketzer glog trog 


Engel in Zeile 8 und 9. | der waren kirch, der finagog, 
3) Auf der Rückſeite des Titelblattes cin vier⸗Ende: 

eckiger Holzſchnitt: Bileam auf dem Eſel und der Dauon lif weiter den tractat. 

Engel. Über dem Holzſchnitt die Verſe: von Gottes kirch, den greimet bat 
Gott warnt durchs Baalams Engel d' Welt, 3 any 111 0 ee MUN 
Sie widr die falſchen Lehrer ſtellt. die waſſer wellen (hoͤliſch fe) ! 
Die vil der Chriſten Leut verführen, ſchlagen hinein an allem ort 
Mit liegen, triegen, Krieg anfuͤren vid) aber dauhen vnd fenkhen i 
Und mit dem Sathan leychen, ſchertzen, können fie nit noch ertrenkhen 
Kein Sottsforcht ift in jhrem Gerben. als fie von dier Gott ift vergwiſſt ' 
Das heift fren Eygenwilliſch gfauft deß fey gelobt Herr Jefu Chriſt. 
Vbique allzeit fleiſchlich ghauſt, » : 
Der Teuſſel lachts jhm in fein fauft. | | 8) Stadtbibl. zu Nürnberg, theol, 790. 

Zur linken Seite ſteht in einer langen von oben 

nach unten gehenden Zeile: Difeite iufticiam 

moniti & non temnere Diuos: Merck England, 

5 vnd nr Zur rechten Seite eben 

o: Slaubſtu mirs nicht, fo wirbt vids lern, Euen- l * 

tus ftultorum magifter. Unter dem Bilde eine CCPXX3X. 

Schriftſtelle aus Pral. 34., ſechs Zeilen, und dar: 


unter: PRELVDIVM | In Centurias homi- 
Amen, Amen fo gefdebe das, 


Von Gott wünſchts Bifchoff Joan Naß. num, fola | di perditorum: | Das it, 
4) Acht Blätter Vorrede an den Lefer. ma Wewer Jeittung Vor- gang, 


derſelben nennt ſich Joh. Naß ex ordine fratrum 
minorum, in ejusdem S. S. Ap. Concionatorem, | vnd langerwarter Enderung, von | 


5 Bellienfem affumptus, Weihbiſchoff der groſſen Gloggen zu Erfurdt, darmit 
en man nem. | lichſt das Lutterthumb, ohn fon- 


5) Die Capite! ſchließen nicht felten mit Ver: 3 in- 
fen: jo Seite 9, 16, 31, 48, 58, 78, 97, mit ſtrophi— der groß Miraculum, vom Wein- faf auf 


ſchen S. 128, 139, 159. Seite 178: that leiten, wol mit fünfhundert Seiignuffen, 
Mitten wir im Leben geſchwindt Zum Eingang deß Schalckjars achzig vnd acht, 


darvon man nit vergebens geſagt, dann es 
ſchon dahin fleücht durch die Welt, wer es 


fenn mit dem Todt umbfangen , | 
Wen fuden wir, ver uns £utffe tbut, 


amit wir Gnad erlangen? : k ; 
p Das biftu, GERR, allein. vberſicht der hat gefehlt, mit Leib, | Leben, 
Uns trucket onfer Milethat, Gut vnd Belt. | Allen frommen kurg- 
Die dich, HERR, erzuͤrnet hat. ^ | 
friiger JENNE COLE, weiligen Teuͤtſchen zum newen Jar 
eiliger ſtarcker 
Heiliger Jarmhertziger Heyland, | und Warnung, widern Wolff § t-| FANT 39 
du ewiger GOTT, Gotha geſtelt, weil Grimmer ſtein vorhin 
laß vns nicht verfuͤhren gefällt, hat er fid) keck dahin geſelt. 


der Ketzer Seelen Todt, 
hilff ons auß aller Ylobt. 


6) Das Buch ſchließt mit einem deutſchen und 
einem lateiniſchen Gedichte, S. 100—201. Dar⸗ | (Holzſtock.) (einie.) | ANNO M. D. LXXXVIII. 


Venit amica dies, redijtque optabile tempus, 
Latus adeft annus, pauitantes pellite curas. 
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CC STF. 1588, 


Am Ende: 


Gedruckt zu Ingolſtatt, durch 
Wolfgang Eder. Im Jar, nach der 
Gebut vnfers HERRN vnd Seligmachers 
Jesv | €9135€3,| 

M. D. LXXXVIII. 


1) 8 Bogen in 2, A—H. Letztes Blatt leer. 
Seitenzahlen, evite (1) auf P ij, letzte (52) auf der 
Rückſeite von H iij. Bogen D ift von dem Bud: 
binder mit dem gleichnamigen Bogen des Angelus 
Paræneticus vertauscht. 


2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 5, 6, 14 und 
letzte roth gedruckt. 


3) Auf der Rückſeite des Titelblattes cin vier: 
eckiger Holzſchnitt, ähnlich dem vor Georg Nigri— 
nus Gedicht v. J. 1570: Biſchof Nas rückwärts 
auf einem Eſel ſitzend, welcher von einer Diſtel— 
ſtaude frißt; Nas hebt ihm den Schwanz auf, und 
was der Eſel darunter fallen läßt, danach jagen 
Mücken, Hund und Schwein. Zur Seite des Eſels 
ein Wappenſchild mit Scheere und Elephanten— 
kopf. Über und unter dem Holzſchnitte lateiniſche 
Diſtichen. . 


4) Vier Blätter Vorrede von F. IOANN. NAS, 
am Ende Actum Driren Anno Dni M. D. Lerrvity. 


5) Ende des Buchs Seite 32: 


Aber wan mir der Wolff auff dih Preambulum 
feine Wolfs Zaͤn zeigt auch meinem Warnungs- 
Engel umbſtoͤſt, daß dren hundert Schrifftfäl- 
ſchuͤng, dem Schmidlin dediciert, auch mein 
Concordiam zu Münden trud, widerlegt, 
als dan und vielleicht eh, will ich jm vnb dem 
Selnicker, und andern Luͤgenſtickern etwas 
außfuͤhrlicher gen Hoff reitten. Hiemit eylendts 
frommer Leſer, fen GOTT befohlen, vnd bitt 
fuͤr mich und fuͤr die arme verfuͤhrte Leutlein, 
fo hin und wider, under den Welfen leben, und 
offt mit jhnen heuͤlen muͤſſen, wider jhr eigen 
Gewiſſen. Actum Driren 1588, an Sanct Hi- 
larij Tag, ꝛc. 14. Januarij. 


6) Seite 33 und 34 ein lat. Gedicht, auf den 
folgenden 9 Blättern ein deutſches, in Reimpaaren, 
Überſchrift: Trewhertzige Warnung, an alle fromme 
Chriſten, damit fie die Uorreitter deh juͤngſten Tags, 
vnnd geſtrengen Gericht Jefu Chriſti, ſchirſt zukuͤnff— 
tig, mit etwas mehrer Gottsforcht behertzigen wol- 
ten, denn die Gottloß Welt, under dem Schein def 
Euangeliums zuthun pflegt. Anfang: 


O Chriſtenmenſch, nun wol betracht 

Diß Jar, der Zahl von achtzig acht. 
Ende: 

Wer ſolches begert ſprech Amen, 

Goffends mit B. Uaſen, ꝛc. 


7) Stadtbibl. zu Nürnberg. 


| 


CCLXXX.* 


Geiſtlich Zeughaus, voller Schö⸗ 
ner Chriſtlicher und andechtiger Ge- 
bet, in allerley noth | trübfal vnd anfed- 
tunge, für Chrift- liche Kriegsleute vnb from- 
me Chriſten. Durch Claus von Eppen. Zvei 
Paar Haͤnde, zwiſchen je zweien ein Ring.) | Mit an- 
gehengter Commendation, vber dis Grbet- 
buͤchlein, vnb einem Chriſtlichen bericht. M. 
Georgi) Lyfthenij, Churfürftlichen | Sedft- 
(chen LHofepredtgers. | Das aud) Kriegs- 
leute in einem feligen Stande ſind, 
und im Kriege vnd Felde ſeliglich leben vnd 
ſterben können. | (Zwei Blätter) Cum Gratia 
$ Priuilegio. | Dreſzden. 


Am Ende: 


Gedrucket in der Chur- | fürftlichen 
Stadt Preßden, durch Gimel Bergen. 
(Snio | ANNO M. D. LXXXTIII. 


1) 20 Bogen in 8^, A- d. Zweite und letzte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 3, 7, 8, 11, 13, 
14 und 18 (letzte), fo wie die beiden Blätter wi: 
ſchen Zeile 16 und 17, roth gedruckt. 

3) Die Anzeige des Druckers am Ende ſtebt 
unter einem viereckigen Holzſchnitt: in der Mitte, 
innerhalb einer läuglich runden Einfaßung, ein 
Baum, am Stamm deſſelben zwei Schlangen, linke, 
vor der einen, hängt ein Apfel, rechts, vor der ar 
dern, eine Blüte mit einem eingezeichneten Kreuz 
vom Baum herab; unten Todtenkopf, Sandubr 
und Gebeine. In dem Baume ein Band, auf wel: 
chem PSAL: 17 ſteht. Über dem Baum Sonne, 
Mond und Sterne. In der Einfaßung unten die 
Zahl 15 . 80, links die Worte: PVLVIS ET VM- 
BRA SVMVS, rechts: PATIENTIA VINCIT 
OMNIA. Außerhalb des runden Mittelſtückes in 
den Ecken vier Männer am Satz- und Druckge— 
ſchäft. Unten in einem Schilde: GIMEL | BER- 
GEN. 

4) Vier Seiten Vorrede: An den Chrifli- den 
£efer. | DIefes Betbuͤchlein habe ich Claus von €r- 
pen, Zeugmeiſter und Hauptman dieſer zeit allbitt 
auff der Fürſtlichen Feſtungen Wulffenbüttel für 
mich ſelbſt, durch die Gnade SOttes gemacht, u.f. w. 
Am Ende: Datum auf der Fuͤrſilichen weitbernmb- 
ten £eftunge Wulffenbuͤttel, Anno 1588. am Son- 
tage Eraudi. 

5) Das ganze Buch iſt mit ſchöner grober 
Schrift gedruckt. 

6) Blatt Q vj ff. das Reimgebet Erhore mid 
du o mein Herr vnd mein Gott. 


CC£3333 —CC£ 343333. 1588. 


7) Blatt S beginnt ein Ehriftlider bericht M. 
Georgij Lyftheniy, | €burfürftliden Sed-|fifden 
Hofepre- ' digers. 

8) Kirchenbibl. zu Celle. 


CCT XXX Z.* 


AV{elegung der Deut- ſchen Geif- 
lichen Lieder, fo von Herrn Doctore MAR- 
TINO LVTHERO, vnd andern Oott- 
ſeligen Chriſten gemacht, oder aus dem Latein 
ins Deutſche vberſetzet vnd gebracht find, in 
gewiſſe flüche | gefaſſet, vnd ordentlich nach 
dem gan- ten tert erkleret. Durch | D. Si- 


monem Pauli. Mierediger Holzſchnit: Jacob 
und die Himmelsleiter, mit einer Umſchrift aus Gen. 28.) 


Gedruckt zu Magdeburgk, durch Ambro- 
ſium Kirchner. (einie) 
ANNO M. D. LXXXVIII. 


1) 85 Bogen und 1 Blatt in 4“. Zweite Seite 
leer. Blattzahlen, erſte (2) auf dem zweiten Blatt 
des vierten Bogens (A), letzte (316) auf dem 
5. Blatt des Bogens nnnn. 


2) Auf dem Titel ſind Zeile l, 2,9 (Rame), 
10 und 12 (letzte) roth gedruckt. Der erſte große, 
Anfangsbuchſtabe der erſten Zeile ſchwarz. 


3) Neun Blätter Vorrede, dem Abte Johannes 
Yebrbeer des Kloſters Riddageshauſen zugeſchrie— 
ben, Datum Boftogh, Anno 1585. den 10. Uvuem- 
bris. Darnach zwei Blätter Vorrede, dem Abte Pe— 
trus Weindraube des Kloſters Riddageshanſen zu- 
geſchrieben, Datum Roftogh, Anno 1587. den 31. 
Octobris. 

A) Die Auslegung geſchiebt nach Ordnung der 
kirchlichen Zeiten. Es ſind der Reihe nach folgende 
22 Lieder: 

Blatt 


1. Uu kom der Heiden Heiland. 

19b, Chriſtum wir follen loben [don 

swb. Der Tag ift fo freudenreich. 

1b. Ein Kindelein fo löbelich. 

d. Allein Gott in der hohe fey Ehr lonſer aller). 
5%. Gelobet feiftu Jefu Chriſt. 

sit, Yon Himmel hoch da kom ich her. 

vom Himel kam der Engel ſchar 

Herr Chriſt der einig Gottes Sohn 

€brift onfer Herr zum Jordan ham. 

Was fürchſtu feind Herodes ſehr. 

Mit fried und fremd ich fahr dahin. 

Chriſt der du biſt Tag und Liecht. 

Jefus Chriſtus unfer Heilandt, der von uns 
Uu frewet euch lieben Chriſten gemein. 

O wir armen Sünder, unfer Miſſethat. 

O Lamb Sottes vnſchuͤldig. 

Chrift lag in Todes banden. 


| 
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Blatt 
281. Jefus Chriftus unfer Heyland, der den 
258. Alfo heilig ift der tag. 
20 b. Chriſt ift erſtanden. 
309. Jefus Chriſtus war Gottes Son. 
5) Herzogl. Bibl. zu Gotha, Theol. 4. p. 1039. 


CCCXX X23. 


Catholiſch Geſangbuͤchlein, bey] dem 
Catechiſmo, auch fürnembften | Seften des 
Jars, vnd inn den Pro- ceſſionen oder Wal- 
fahrten zu- gebrauchen. Der Jugend vnb allen 
liebhabern Ca- | tbolifdyer Religion zu gutem 
in dife Ord- nung zuſamen gebracht. (Vier. 
eckiger Holzſchnitt: Koͤnig David mit der Harfe.) Leh- 
ret vnd permanet einander mit Pſalmen, lob 
und Geiſtlichen Geſangen, ſinget vnd Lobfinget 
dem Herrn in ewren hertzen, Ephef. 5. Co- 
lof. 3. Mit Vom. Kay. May. Freyheit. 
Bu Unßprugg Truckts Hans Paur. | 
M. D. LXXXVIII. 


1) 17 Bogen in 16°, A- n, auf jeden Bud: 
ſtaben 8 Blätter. Zweite Seite und letztes Blatt 
leer. Blattzahlen, erſte (1) auf A iiij, letzte (129) 
auf X iiij. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 7, 8, 13 unb 
14 (vorletzte) roth gedruckt. 

3) Zwei Blätter Vorrede. Mit A iiij fangen 
die Lieder an. 

4) Dieſelben ſind nicht numeriert: das Regiſter 
iſt folgendes. 

Ach lieber treuer Gott 

Als 3. Ch. geboren wardt 

Als Maria nach dem Geſetz 

Alfo heilig ift ber tag 

Aue, Maria, du Himmel Königin 
Kuß bertem wer klagt 


Chriſt ift er ſtanden 

Chriſt fubr gen Himmel 

Chrifte, der du bit lieht und tag 
Chriſtum wir ſollen loben ſchon. 


Da Jefus an dem Creutze 

Der Engel kam von Himels thron 
Der Herr Gott ift mein trewer 
Der Kirchen gebott ſetz 

Der Tag der iſt ſo frewdenreich 
Dich Gott wir loben und ehren 
Die erſten menſchen Sott der Herr 


Erhoͤr, o Gott, die klage mein 
Erſtanden iſt der heilig Chriſt 
Ein Kind geborn zu Bethlehem 
Es iſt fürwar zu klagen 

Es iſt nit gnuͤg, kan ich dir 
Es muß erklingen vberal 
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und Abendlieder u. f. w. folgen von Johann Kol: 
ros, Michael Weiß, ein Wiegenlied von Joh. Ma— 
theſius etc. . 
Hernacher volgen etliche Chriſtliche Seſaͤng, die 
aud) nutz fein zu allerlei £chr, vnd guter Ver- 
mahnung. 
Worunter: 

Das Lied Fraw Marien Königin | in Ungern, zx. 

Wider die Feinde deß Glaubens. | 

Mag ich Unglück... 

Den Schluß bildet: 

Ein Seiſtlich Lied, von bem ' 3üngften tage, Durch 

Eras. Alberum. | 

Ihr lieben Chriſten frewt euch nun 

Dann ein Regiſter zum Schluß. 

Das Format des Büchleins iſt in 21°. Jedem 
Palm wie jedem Liede ift die Melodie beigedruckt. 

Mit demſelben Geſangbüchlein find in einen 

Band noch gebunden: 
Evangelia vnd Epifteln ſamt den Summa- 
rien vnd Ge- bett auf alle Sonntag, vnd | bic 
fuͤrnembſte Feſte durch das ganze Jar. Oc- 
druckt zu Straßburg, bey Chriſtian Müllers 
Erben. Anno 1580. 

Zeile 1, 2, 7 und 8 roth gedruckt. Ferner: 
Catechiſmus, Chriſtliche Underrich- tung, 
oder Lehrtafel, kürtz lich in ſechs Stuck ver 
faffet. | I. Die X Gebott. II. Der chr. Glaube. 
III. Das Vater U. IV. Der heylig Tauff. 
V. Das h. Abendmal. VI. Die chriſtl. Buß- 
zucht. Für die Schülmeiſter vnd Jugend da- 
ſelbſt. Gedruckt zu Straßburg, durch Anto- 
nium Bertram. | (ginie.) | MDLXXXV. 


Vorſtehende Beſchreibung hat mir der Beſitzer 
des Buches, Herr Paſtor Simon in Paris, freund— 
lichſt zukommen laßen. Das anfangende u ſeiner 
abſchriftlichen Auszüge für v habe id geändert 
(umb in omb, und in vnb), ob ich andere Ortho- 
graphie richtig errathen, weiß ich nicht: die Be— 
ſchreibung war in derjenigen lat. Schrift, die das 
lange verwirft, ich konnte alfo nicht wiken, wo 
das ss ber Abſchrift ein F oder fs oder ß oder fj 
bedeute. 


Cacxxav.⸗ 
HAVS KIRCHEN|CANTOREI,| 


dur Chriftli- | dye Eltern ond jhre 
Gott- fuͤrchtige Jugendt, Aus des | Ehr- 
wirdigen, Achtbarn und Hochge- larten Herrn 
Doct. Johan: Habermans von Eger, Super- 
intendenten zu Naumburg vnd Brits, etc. 
Wochentlichen aufigetheilten Gebeten gezo- 


CCÉX330—CCf£IXU. 1587. 1588. 


gen, In liebliche bekandte Mels- deyen ge- 
bracht. Burch PASCHASIVM REINIGIVM | 
von Wüfterhaufen. | Mit einem Conſens 
Brief | Doct. IOHAN. HABER- 
MANS. | von Eger, Superint: fampt dreyen 
Borreden, ꝛc. Cum Gratia ꝙ Priuilegio. 
Am Ende: 


Gedruckt zu Zudiſſin, durch 
Michael Wolrab. 


. 1) 29 Bogen in 80, Af. Letzte Seite leer. 
Keine Blattzahlen. l l 

2) Der Titel ijt mit Zierleiſten eingefaßt. Zeile 
, 9, 4, 12, 13 (Name), 15 und 16 roth gedruckt. 

3) Keine Angabe der Jahreszahl. Das Buch 
tft eine ſpätere Ausgabe des in der Bibliograpbie 
Seite 417 Nro. CMXCIX beſchriebenen vom Jahre 
1587. 

4) Derſelbe Conſens-Brief Johann Hater: 
mans, Datum Beits den 3. May. Anno 1556., 
wie in der erſten Ausgabe. 

5) Das Gedicht am Ende der erſten Ausgabe. 
das den Namen des Druckers und die Jahreszahl 
enthielt, ijt in der zweiten Ausgabe weggedlieben. 

6) Zu dem Liede Joh. Agricolas: 

O Ihefu Chriſt wir Kindlein dein, 
in der vorliegenden Ausgabe Blatt f iij, ift ein an: 
deres von demſelben Verfaßer hinzugekommen, 
Blatt f7: 
O Mater aller fromen, 
geheiligt werd dein Nam, 
vom Jahre 1580, und zwiſchen beiden ein an Joh. 
Agricola gerichtetes vom Jahre 1581: 
Patientiam mus ich han. 
7) Königl. Bibl. zu Erfurt. 


CC TXU. * 


Chriſtliches Ehebuͤchlein, Lir Man- 


bare Geſellen ond Jung- | frases, 
Unnd in gemein, für alle Chriſtl iche Eheleutt. 
Mit allerley darzu gehörenden Chriſtlichen 


Ehegebeten. Auffs new zugericht, Durch 
D. Caſp. Meliſſan- drum, Superin- 
tendenten zu | Aldenburg in Meiſſen. Mit 
Churf. Saͤchſ. Freyheit Sedrucht zu Leip- 
zig, bey Joh: Beyer. (Linie) M. D. Crrrviij. 
Am Ende: 

Gedruckt zu Leipzig, bey Johan: 

Beyer. Im Jar 1588. 


CCLI. 


1588. 547 


1) 14 Bogen in 12°, ane Bogen )(, dann A 


U. Zweite Seite, zwölftes Blatt und letzte ROM | 


leer. Blattzahlen, erſte (1) auf A, letzte (152) auf 
U viij. 


2) Jede bedruckte Seite iſt gleich der des Titels 
mit Zierleiſten umgeben, die untere (breitere) und 
die obere zwiſchen der linken und rechten. Auf der 
erſten Seite jedes Bogens ſteht die Signatur in 
einem weißen Schilde innerhalb der unteren Leiſte. 


3) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 4, 7, 10, 12, 15 
und 17 (letzte) roth gedruckt, der erſte Buchſlabe 
der zweiten Zeile ſchwarz. 


4) Zehn Blätter Vorrede, den Geſchwiſtern 
Johann und Maria, Herzog und Herzogin zu Sach— 
fen, zugeſchrieben. Am Ende: Geben zu Aldenburg, 
in Meiſſen, am Tage Zurckhardi, den 13. October, 
Anno Domini 1587. | EE. £ £. S. | untertheniger 
und i famer alter Diener] Caſp. Meliſſan- der, 
D. Pfarrer on» | Superintendens da- ſelbſten. Auf 
dem viertletzten Blatte ſagt er, daß ihn dieſes Ehe- 
buͤchtein zuzurichten ſonderlich verurſacht habe die 
damals nad SoOttes willen, gefuͤgte Heyrath, mit 
meiner lieben Dochter HOSINA, vnnd M3- 
CAE Bender, Apotheker auff S. Marienberg. 
Nachber: EWere ££. GG. aber, habe id diß mein 
Eyebuͤchlein darumb inn ſonderheit zuſchreiben, de- 
diciren, Unnd dieſelbe damit in vnterthenigkeit, 
verehren wollen, weil dieſelbe numehr teglid, Gott 
loh, auch heran wachſen, unnd zu jhren Mannbaren 
Jahren reichen, da fie, mit der zeit, und nach Got- 
tes willen, auch inn | Diefen heiligen Stand erfor- 
dert werden möchten. 
5) Das Büchlein zerfällt in zwei Teile: der 
crite (Blatt 1—83) Chriſtlicher Unterricht vom 


Ebeſtande., der andere (Blatt 84 1449 Chrif- | 


liche Chegebete, | uff allerley vmb- ſtende der zeit 
ond Perſo- nen gerichtet. Von 1445 — 1522 ein 
Anhang von Gedichten. 


6) Der erſte Teil, in 24 Capiteln, ſchließt (Blatt 
81> ff.) mit zwei Gedichten in Reimpaaren über 
chriſtliches Hausweſen, das erſte von C. Meliſſan— 
der, das andere von M. Luther. 
43 Numern und ſchließt Blatt 1442 mit den Wor- 
ten: Ende der Ehegebete. 
7) Danach folgen unter 4 Numern folgende 
Gedichte: 


1. das Lied Nic. Hermans Hie fiir, Gie fur, fiir 
eines fromen Breutgäs thuͤr, die zwei erſten 
Strophen unter Noten, darnach das ganze 
Gedicht von vorn an; Verszeilen nicht abge— 
ſetzt, zwiſchen den Strophen keine größeren 
Zwiſchenräume, die Strophen mit vorgeſetz— 
ten deutſchen Ziffern numeriert. 

2. Zwei Hochzeitlieder C. Meliſſanders zu der 
Vermählungsfeier Fridrich Wilhelms, Her- 
zogs zu Sachſen, mit Sophia, geb. Herzogin 
zu Wirtemberg und Teck, am 5. Mai 1583. 
Der vollſtändige Titel beider Lieder auf Blatt 
147°, darnach die beiden Lieder ſelbſt, endi- 
gend auf 1515, mit C. Meliſſanders Unter: 
ſchrift C. M. D.. Es find die Lieder 

a) Der Ehlich and 
iſt nicht ein tand. 


Der zweite hat 


| Harfe; oben ein J 


b) O genue GOCE, 
dein Söttlichs Wort. 
Verszeilen abgeſetzt, die Strophen durch über: 
geſetzte deutſche Ziffern numeriert, die Zeilen 
3, 6, 9 und 12 jedesmal weit vorgerückt. 

3. Blatt 151 zwei, weitere Gedichte C. un 
ders, unter der Überſchrift: Ein Hochzeit Liede,| 
Braut vnnd Breutigams gegen einander. Das 
evite für ſeinen Schwiegerſohn Michael Bender, 
das andere für feine Tochter Roſina gedichtet, 
unterſchrieben: Parens liberis: Die Nuptiali, 
28. Junij, | Anno Dom. 1556. Dic evite Strophe 
unter Noten. Verszeilen abgeſetzt, die Ctro: 
phen durch vorgeſetzte deutſche Ziffern nume— 
riert. 

Blatt 152, ein Gedicht von 7 Zeilen, über: 
ſchrieben: Mein tegliches Gebet. | E. M. H: 
B. R. L: Die zweite Zeile lautet: 

Erhalt Mich Uur, Dep Weiner Lehr, 
heißt aber gewis urſprünglich Erhalt Mich 
Herr, Dey Reiner Lehr, wie jene 6 Buchſtaben 
es andeuten. 


8) Hienach 8 Seiten Inhalts-Anzeige, unter 
dieſer die drei Zeilen FINIS. : Mortuus En Vino. | 
GLORIA CnRITISTI Tint. Zuletzt die Anzeige des 
Druckers. 

9) Stadtbibl. zu Zittau. 


CCTLXX DWZ. 


PSALMEN des Königlichen | Prophe- 
ten Danids auff die Frantzoͤſiche Reimen vnd 
art geſtelt. Durch] HERN PHILIP- 
fen den Jungern | Freyherren zu Winnen- 
bergh vnd Beyelſtain Gott dem Almechti- 
gen zu ehren. 1588. 


1) 24 Bogen in 12^, A — Aa. Zweite Seite 
leer. Seitenzahlen: erite (3) auf A 2, letzte (603) 
auf der viertletzten Seite; dieſe folte 573 fein: 


der Fehler beginnt mit dem Bogen Q, wo 391 


ſtatt 361 ſteht u. ſ. w. 

2) Der Titel ſteht in einem Viereck innerhalb 
eines Holzſchnittes: die Form eines Epitaphiums 
darſtellend, zur linken Seite David mit dem Hir— 
tenſtabe, zur rechten Seite David mit Scepter und 
Wappen von Thieren gehalten; 
unten in einem viereckigen Felde die Zeilen: 

GAR VILEN Ist ZV NVTZ GEMACHT 
ANTICnunIsTVs sVLCnuxks VERLACHT. 


3) Fünf Seiten Vorrede An Chriſtlichengeſer., 
in Reimpaaren. Dieſelbe ſchließt mit den Zeilen: 
Amen, Amen das werdt baldt wahr, 
Wunfd dir hiemit ein ſeligs Jahr. 
Hienach 12 Seiten Überſetzung der Vorrede | Def 
Herrn Theodo- ri Beze auff vie ranbófifde 
Pfal- | men, etc. 
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4) Seite 20 beginnen bie Pſalmlieder. Die 
Einrichtung iſt, daß jedem Liede ein Argument, 
in Reimpaaren, vorangeht, dann die Noten der 
Melodie mit eingedruckter erſter Strophe als Text 
folgen, darnach die anderen Strophen des Liedes 
und zuletzt ein Gebett in derſelben Strophenform. 
Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen in der 
Regel keine großeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
einer jeden mit der Ordinalzahl der Strophe ein— 
gezogen. 

5) Der letzte Pſalm beginnt Seite 598; das 
Lied iſt ſo eingerichtet, daß die Anfangsworte der 
Verſe der erſten Strophe und die Anfangsbuch— 
ſtaben der der beiden anderen des Dichters Namen, 
die Anfangsworte der Berfe des Gebets den Spruch 
geben: NICHT SPOTT MITT GOTT, GOTT 
ALLEYN DIE EHR. Darnach folgen von Seite 
600 an noch zwei Gedichte, nämlich die zehn Ge: 
bote und das Gebet Simeons; Ende auf Seite 
603, auf welcher noch die ERRATA aufgeführt 
ſind. Danach 3 Seiten Regiſter. 

6) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmſtädt, 
R. 1229. 


CCLXXVII.* 


ANANEOSIS. | Bieler Wun- 
derbarlichen Religions haͤndel be- 


° . ! 

ſchreibung, in maffen ſie fih, vom an- 
fang her in der gangen Chriſtenheit zugetra- 
gen, daher es betraͤchtlichen iſt, das wie es vor 
allweg ſel zam zugangen fey, vn jetzund fich, 
auch alſo fort gehen werd, bif3 zum End der 
Welt ꝛc. Alda Einigkeit: dort Vielfpaltig- 
keit, den Auſſer- welten zu nutz be- reit. 
Denen zuwider, So dieſes Jar Chriſti 
Achtzig acht, zu gar Fanattifd | haben 
verdacht, ſamb es alles muͤſt zu Zoden gehn, 
drumb ſolche Sternguͤcker, Sſchriffte, Bücher, 
Sectenmadyr, Zeugnußdichter, ꝛc. Sampt- 
lich durch Gottes geiſt beſtritten werden, 
durch einig- keit der Glaubigen, dann jene 
liegen, rauben, moͤr- den, der Kirchen fridt 
in hader wuͤrren, Gott moll bald jrer hof- 
fart wern. Durch Hans Wolff Feram, 
Wortsknecht zu Gotha, vnd feine Für- 
ſchneider Aconcordiſten emouiert, dar- umbs 
auch jnen allen, fürs newe Jar vernent, | 3n- 
geſchrieben wirdt. Authore, F. Joan. 
Nals. Biſchoff Bellienſi. S. A. C.“ 
(ginie) Anno M. D. LXXXVIII. 


| 
| 


CCLIIVII — CC£ X 3U333. 1588. 


1) 05!/, Bogen in 4°, ein mit (:) bez. Bogen, 
dann A— Tt ij. Blattzahlen, erſte (1) auf A, 
letzte (257) auf Tt. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 3, 12, 13, 20 
und 24 (vorletzte) roth gedruckt. 

3) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein großer 
viereckiger Holzſchnitt, das jüngſte Gericht dar— 
ſtellend. 

4) Zwei Blätter Vorrede, am Ende: Actum 
Münden, zum eingang vnd anfang des 88. jars, 
29. Decembris. 

5) Auf dem folgenden Blatt ein Gedicht in 
Reimpaaren: 

D 3f newe jar, heiſet achtzig acht: 
Dauon man ſo vil lermen macht, 
Mit einem großen viereckigen Holzſchnitt auf der 
Rückſeite. 
6) Auf dem letzten Blatt ein lat. Gedicht. 
7) Stadtbibl. zu Nürnberg. 


CCC XA U 223.“ 


Angelus Paræneticus contra fo- 
lam fidem delegatus: ! Das ijt, | Der 
WarnungseEngel, | wider ben So- 


len Glauben außgeſandt, welcher herr- 


lid) erklärt, warumb außvil Berufften, | 
wenig felig werden, daß die Juden vn Heyden 
ſchwerlich zum rechten Glauben kommen, dar- 
von die Gottlofen Apapiften doch gar leidt- 
lid) | gerunnen, darumb fie Gottes Engel 
warnet vnnd vermahnet zur | Widerkehrung: 
welches frommer Lefer wol betracht, weil man 
vil ſagt achtzig acht, ſelig der Chriſt- lich 
glaubt, vnd wacht. Je. 2. Juſtus ex tide 
viuit. Rom. 1. Qui non crediderit con- 
demnabitur. Marc. 16. | 3. Z/d. J.] Gott, 
zum Volck feinen Engel fandt, fie zu warnen 
vor künffti- gem Widergang, und zur Wider- 
kehr anzumahnen, Sie aber | verhönten die 
Engel, vnb fpotteten feiner Propheten, der- 
wegen fie außgereuͤt worden. 2. Par. 24. 26. 
Welches jetziger Welt aud) gefagt fey. 2. Chef. 
2. Dann es vns alles, zur War-|nung fürge- 
ſchrieben ift. Bom. 15. 1. Cor. 10. 2. Pet. 2. 


D. Joan. Mak. Getruckt zu Engel- 
fatt, | Anno M. D. Zxxxvin. 


cc g ZA. 1588. 549 


Am Ende: nach 3 Seiten Regiſter, auf der folgenden die An⸗ 
zeige des Druckers. 


Getruckt 3M 3 ngo |- | ftatt, durch 7) Hinter dem letzten Platte des Bogens Q 
Wolffgang | Eder. | ANNO | ift ein gefaltener ganzer Bogen eingefügt, bloß auf 


der vorderen Seite bedruckt, ein Gedicht in Reim— 
M. D. LXXXVIII. paaren, 3 Spalten, oben zwischen der rechten und 


linken ein großer viereckiger Holzſchnitt, über— 


1) 28 Bogen in 40, A — Ec. Letztes Blatt leer. ſchrieben: Der zweiflenden zanch von der waren 
Seitenzahlen, erſte (1) auf € ij, letzte (201) auf kirchen Gottes. Anfang des Gedichtes: 


der Rüdfeite von Ee: Blatt Do hat nicht die l : ; 
Zahlen 191 und 192, fondern 192 und 193. ne 
2) Auf dem Titel find Zeile 4, 5, 23 (britt: viefierliche contrafactur, 
letzte, der Name) und 25 (letzte), roth gedruckt, catholiſch, ober ſectiſch pur, 
desgl. die Worte Gottloſen Apapiſten und Gottes des (diffs petri, der ketzer glog trog 
Engel in Zeile 8 und 9. | der waren kird, der finagog, 
3) Auf ber Rückſeite des Titelblattes ein vier- | Ende: 
eckiger Holzſchnitt: Bileam auf bem Eſel und ber Dauon lift weiter ben tractat. 
Engel. Über dem Holzſchnitt die Berfe: von Gottes kirch, den greimet bat 


Gott warnt durchs Baalams Engel d' Welt, Johannes Haſch. O du glüchhaßt 
5 fanct Peters (hif vnd tug ſighafft, 
Sic widr die falſchen Lehrer fellt. vie wafer wellen (hoͤlliſch pfort) 

Die vil der Chriſten Leut verführen, ſchlagen hinein an allem ort, 

Mit liegen, triegen, Krieg anfuͤren vid) aber dauhen vnd fenkhen 


Vnd mit dem Sathan leychen, ſchertzen, ' . 

Sein Seen N in heen Gerben RL 
Das heift fren Eygenwilliſch gfauft deß fen gelobt Herr Jefu Chriſt. 
Vbique allzeit fleiſchlich ghauſt, - is 9 i i 
Der Teuffel lachts jhm in fein Lauf. | 8) Stadtbibl. zu Nürnberg, theol. 790. 


Zur linken Seite fteht in einer langen von oben 

nach unten gehenden Zeile: Difeite iufticiam 

moniti & non temnere Diuos: Merk England, 

1 vnd 5 Zur rechten Seite eben 

o: Slaubſtu mirs nicht, fo wirbt dichs Lern, Enen- J. * 

tus [tultorum magifter. Unter dem Bilde eine CCCX KIR. 

Schriftſtelle aus Pfal. 34., ſechs Zeilen, und dar— , 
unter : PR/ELVDIVM | In Centurias homl- 


Amen, Amen fo gefd)ebe vas, : , : 
Don Gott wünſchts Difdoff Joan Naß. num, fola | fide perditorum: | Das ift, 


4) Acht Blätter Vorrede an den Leſer. ber Newer Jeittung Vor- gang, 
derſelben nennt ſich Joh. Naß ex ordine fratrum vnd langerwarter Enderung, von | 


minorum, in ejusdem S. 8. Ap. Concionatorem, 
E PD Bellienfem affumptus, Weihbiſchoff der groſſen (loggen zu Erfurdt, darmit 
= ere , : man nem- | Lift das Lutterthumb, ohn fon- 
5) Die Capitel ſchließen nicht felten mit Ber: der groß Miraculum vom Wein-! faf auß 
1 | 


fen: fo Seite 9, 16, 31, 48, 58, 78, 07, mit ſtrophi- ^, nn: : 
ſchen S. 128, 139, 159. Seite 178: that leiten, wol mit fünffhundert Jeuͤgnuſſen, 


Mitten wir im Leben geſchwindt zum Eingang deß Schalckjars achzig vnd acht, 

fenn mit dem Todt umbfangen , | Darvon mam nit vergebens | gefagt, dann es 

5 Ber une Sali thut, ſchon dahin fleücht durch die Welt, | wer es 
Das biftu, Henn, re vberſicht der hat gefehlt, mit Leib, Leben, 

Uns trucet onfer Miffethat, Gut vnd Gelt. Allen frommen kurp- 

Die dich, HERR, erzuͤrnet hat. d i 

Heiliger HERNE COLT, weiligen Teuͤtſchen zum newen Jar 
eiliger ſtarcker ; : 

Seliger Barmberbiger Heyland, und Warnung, wider " Wolff § t- ur 3u 

du ewiger GOTT, Gotha geſtelt, weil Grimmer ſtein vorhin 

laß uns nicht verführen gefüllt, hat er fid) keck dahin gefelt. | 


der Ketzer Seclen Todt, 
hilf ons auß aller Roht. 


6) Das Buch ſchließt mit einem deutſchen und 
einem lateiniſchen Gedichte, S. 199—201. Dar: (Holzſtock.) (Linie.) | ANNO M. D. LXXXVIII. 


Venit amica dies, redijtque optabile tempus, 
Lotus adeft annus, pauitantes pellite curas. 
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€C£YIX. 1588. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Ingolſtatt, durch 
Wolfgang Eder. Im Jar, nach der 
Gebut vnſers HERRN vnd Seligmachers 
3esv Cguases, 

M. D. LXXXVIII. 


1) 8 Bogen in 2, A — 9. Letztes Blatt leer. 
Seitenzahlen, evite (1) auf B ij, letzte (52) auf der 
Rückſeite von H iij. Bogen D ift von dem Bud: 
binder mit dem gleichnamigen Bogen des Angelus 
Paræneticus vertauſcht. 


2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 5, 6, 14 und 
letzte roth gedruckt. 


3) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein vier: 
eckiger Holzſchnitt, ähnlich dem vor Georg Nigri— 
nus Gedicht v. J. 1570: Biſchof Nas rückwärts 
auf einem Eſel ſitzend, welcher von einer Diſtel— 
ſtaude frißt; Nas hebt ihm den Schwanz auf, und 
was der Eſel darunter fallen läßt, danach jagen 
Mücken, Hund und Schwein. Zur Seite des Eſels 
ein Wappenſchild mit Scheere und Elephanten— 
kopf. Über und unter dem Holzſchnitte lateiniſche 
Diſtichen. . 


4) Vier Blätter Vorrede von F. IOANN. NAS, 
am Ende Actum Briren Anno Dii M. D. £rrrviij. 


5) Ende des Buchs Seite 32: 


Aber wan mir der Wolff auff dif Preambulum 
feine Wolfs Zan zeigt auch meinem Warnungs- 
Engel umbſtoͤſt, daß drey hundert Schrifftfal- 
fhung, dem Schmidlin dediciert, auch mein 
Concordiam zu Münden truckt, widerlegt, 
als dan und vielleicht eh, will ich jm und dem 
Selnicker, und andern Luͤgenſtickern etwas 
außfuͤhrlicher gen Hoff reitten. Hiemit eylendts 
frommer Lefer, fen GOTT befohlen, und bitt 
fuͤr mich und fuͤr die arme verfuͤhrte Leutlein, 
fo hin und wider, under den Wolfen leben, und 
offt mit jhnen heulen muͤſſen, wider jhr eigen 
Gewiſſen. Actum Briren 1588, an Sancet Hi- 
larij Tag, ꝛc. 14. Januarij. 


6) Seite 33 und 34 ein lat. Gedicht, auf den 
folgenden 9 Blättern ein deutſches, in Reimpaaren, 
Überſchrift: Trewhertzige Warnung, an alle fromme 
Chriſten, damit fie die Vorreitter och juͤngſten Tags, 
vnnd geſtrengen Gericht Iefu Chriſti, ſchirſt zukünff— 
tig, mit etwas mehrer Sottsforcht behertzigen wol- 
ten, denn die Gottloß Welt, under dem Schein def 
Euangeliums zuthun pflegt. Anfang: 


O Chriſtenmenſch, nun wol betracht 

Diß Jar, der Zahl von achtzig acht. 
Ende: 

Wer ſolches begert fpred Amen, 

Hoffends mit D. Uaſen, x. 


7) Stadtbibl. zu Nürnberg. 


CCC XXX. * 


Geiſtlich Zeughaus, voller Sds- 
ner Chriſtlicher ond andechtiger Gr- 
bet, in allerley noth  trubfal vnd anfed- 
tunge, für Chriſt- liche firiegsleute und from- 
me Chriften. | Durch Claus von Eppen. Zwei 
Paar Haͤnde, zwiſchen je zweien ein Ring.) | Mit an- 
gehengter Commendation, vber dis Gebet- 
buͤchlein, vnd einem Chriſtlichen bericht. | . 
Georgij Lyfthenij, Churfuͤrſtl ichen Sechſi- 
ſchen Hoſepredigers. | Tlas aud) Kriegs- 
leute in einem feligen Stande find, | 
vnd im Kriege vnd Felde ſeliglich leben ond 
ſterben können. | (Zwei Blätter) | Cum Gratia 
y Priuilegio. | Drefzden. 


Am Ende: 


Gedrucket in der Chur- fuͤrſtlichen 
Stadt Dreßden, durch Gimel Bergen. 
(Linie) | ANNO M. D. LXXXVII. 


1) 20 Bogen in 8^, A- v. Zweite und letzte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 3, 7, 8, 11, 13, 
14 und 18 (letzte), ſo wie die beiden Blätter zwi— 
ſchen Zeile 16 und 17, roth gedruckt. 

3) Die Anzeige des Druckers am Ende ſteht 
unter einem viereckigen Holzſchnitt: in der Mitte, 
innerhalb einer länglich runden Einfaßung, ein 
Baum, am Stamm deſſelben zwei Schlangen, links, 
vor der einen, hängt ein Apfel, rechts, vor der an— 
dern, eine Blüte mit einem eingezeichneten Kreuz 
vom Baum herab; unten Todtenkopf, Sanduhr 
und Gebeine. In dem Baume ein Band, auf wel: 
dem PSAL: 17 jtebt. Uber dem Baum Sonne, 
Mond und Sterne. In der Einfaßung unten die 
Zahl 15. 80, links die Worte: PVLVIS ET VM- 
BRA SVMVS, rechts: PATIENTIA VINCIT 
OMNIA. Außerhalb des runden Mittelſtückes in 
den Ecken vier Männer am Satz- und Drudge 
ſchäft. Unten in einem Schilde: GIMEL | BER- 
GEN. 

4) Vier Seiten Vorrede: An den Chrifli- den 
Lefer. | Dzeſes Betbuͤchlein habe ich Claus von €p- 
pen, Zeugmeiſter vnd Gauptman dieſer zeit alhier 
auff der FKürſtlichen Sehungen Wulffenbuͤttel für 
mich ſelbſt, durch die Gnade OOttes gemacht, u.f. w. 
Am Ende: Datum auff der Kuͤrſilichen weitberuͤmb- 
ten Zeftunge Wulffenbuͤttel, Anno 1585. am Son- 
tage Eraudi. 

5) Das ganze Buch iſt mit ſchöner grober 
Schrift gedruckt. 

6) Blatt Q vj ff. das Reimgebet Erhore mid 
du o mein Herr vnd mein Bott. 


7) Blatt & beginnt ein Chriſtlicher bericht M. 
Georgij Lyſthenij, Churfuͤrſtlichen Sech- ſiſchen 
Hofepre- digers. 

8) Kirchenbibl. zu Celle. 


CCLXXAZ.* 


A Vfslegung der Deut- ſchen Geif- 
lichen Lieder, fo von Herrn Doctore MAR- 
TINO LVTHERO, vnd andern Gott- 
feligen Chriſten gemacht, oder aus dem Latein 
ins Deutſche vberfeget vnd gebracht find, in 
gewiſſe ſtuͤche gefaſſet, vnd ordentlich nach 
dem gan- tzen tert echleret. | Durch D. Si- 


monem Pauli. | (Viereckiger Holzſchnit: Jacob 
und die Himmelsleiter, mit einer Umſchrift aus Cen. 28.) 


Gedruckt zu Mlagdeburgk, durch Ambro- 
ſium Kirchner. (einie) 
ANNO M. D. LXXXVIII. 


1) 85 Bogen und 1 Blatt in 4“. Zweite Seite 
leer. Blattzahlen, erſte (2) auf dem zweiten Blatt 
des vierten Bogens (A), letzte (316) auf dem 
5. Blatt des Bogens nnna. 


2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 2,9 (Name), 
10 und 12 (letzte) roth gedruckt. Der erſte große 
Anfangsbuchſtabe der erſten Zeile ſchwarz. 


3) Neun Blätter Vorrede, dem Abte Johannes 
Yebrbeer des Kloſters Riddageshauſen gugel dies 
ben, Datum Boftogh, Anno 1585. den 10. Uouem- 
bris. Darnach zwei Blätter Vorrede, dem Abte Pe— 
trug Weindraube des Kloſters Riddageshauſeu zu: 
geſchrieben, Datum Boftogh, Anno 1587. den 31. 
Octobris. | 

4) Die Auslegung geſchieht nach Ordnung ber | 
kirchlichen Zeiten. Es ſind der Reihe nach folgende | 
22 Lieder: 

Blatt 


1. Wu kom der Heiden Heiland. 
10 b. Chriftum wir follen loben (hon 
30 b. Der Sag ift fo freudenreich. 
115. Ein Kindelein fo löbelich. 
54b. Allein Gott in der hohe fey Ehr lonſer aller). 
Gelobet ſeiſtu Jefu Chriſt. 
. Don Himmel hoch da kom ich her. 
vom Himel kam der Engel ſchar 
Herr Chrift der einig Gottes Sohn 
Chriſt onfer Herr zum Jordan kam. 
. Was fürchſtu feind Herodes febr. 
. Mit fried und fremd ich fahr dahin. 
. Chrift der du bift Tag und Liecht. 
Jefus Chriſtus unfer Heilandt, der von uns 
Uu frewet euch Lieben Chriſten gemein. 
O wir armen Sünder, unfer Miſſethat. 
O Lamb Gottes vnſchuͤldig. 
Chriſt lag in Todes banden. 


CC TTS CC CNTT33. 1588. 
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Blatt 
21>, Jefus Chriftus vnſer Heyland, der den 
288. Alfo heilig ift ber tag. 
208 b. Chrift ift erftanben. 
309. Jcfus Cbriflus war Gottes Son. 
9) Herzogl. Bibl. zu Gotha, Theol. 4. p. 1039. 


€01XXX33.* 


Catholiſch Geſangbuͤchlein, bey | dem 
Catechiſmo, aud) fürnembften Keſten des 
Jars, vnd inn den Pro- ceſſionen oder Wal- 
fahrten zu- gebrauchen. Der Jugend vnd allen 
liebhabern Ca- tholiſcher Religion zu gutem 
in dife Ord- nung zuſamen gebracht. (Vier. 
eckiger Holzſchnitt: Koͤnig David mit der Harfe.) Leh- 
ret vnd permanet einander mit Pſalmen, Lob | 
und Geiſtlichen Geſangen, ſinget vnd lobſinget 
bem Herrn in ewren hertzen, Epheſ. 5. Co- 
lof. 3. Mit Vom. Kay. May. Freyheit. 
Bu Unßprugg Truckts Hans Paur. | 
M. D. LXXXVIII. 


1) 17 Bogen in 16°, A —3, auf jeden Bud: 
ſtaben 8 Blätter. Zweite Seite und letztes Blatt 
leer. Blattzahlen, erſte (1) auf A iiij, letzte (129) 
auf X iiij. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 3, 7, 8, 13 und 
14 (vorletzte) roth gedruckt. 

3) Zwei Blätter Vorrede. Mit A iiij fangen 
die Lieder an. 

1) Dieſelben ſind nicht numeriert: das Regiſter 
iſt folgendes. 

Ach lieber treuer Gott 

Als 3. Ch. geboren wardt 

Als Maria nad) dem Geſetz 

Alfo heilig ift der tag 

Aue, Maria, du Himmel Königin 
Auh hertem wee klagt 


Chriſt ift er ſtanden 

Chriſt führ gen Himmel 

Chrifte, der du biſt liecht vnd tag 
Chriſtum wir follen loben ſchon. 


Da Iefus an dem Creutze 

Der Engel kam von Himels thron 
Der Herr Sott iſt mein trewer 
Der Kirchen gebott ſetz 

Der Tag der iſt ſo frewdenreich 
Dich Gott wir loben und ehren 
Die erſten menſchen Gott der Herr 


Erhoͤr, o Gott, die klage mein 
Erſtanden iſt der heilig Chriſt 
Ein Kind geborn zu Detblebem 
Es iſt fürwar zu klagen 

Es iſt nit gnuͤg, kan ich dir 
Es muß erklingen vberal 
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und Abendlieder u. f. w. folgen von Johann Kol: 
ros, Michael Weiß, ein Wiegenlied von Joh. Ma— 
theſius etc. 
gernacher volgen etliche Chriſtliche Gefang, die 
auch] nutz fein zu allerlei Lehr, vnd guter Ver- 
mahnung. 
Worunter: 

Das Lied fram Marien Königin] in Ungern, ac. 

Wider die einde def Glaubens. | 

Mag id) Ungluͤck 

Den Schluß bildet: 

Ein Seiſtlich Lid, von dem Zuͤngſten tage, Durch 

Eras. Alberum. | 

Ihr lieben Chriften frewt euch nun, 


Dann ein Regiſter zum Schluß. 

Das Format des Büchleins ift in 21“. Jedem 
Pſalm wie jedem Liede ift die Melodie beigedruckt. 

Mit demſelben Geſangbüchlein ſind in einen 

Band noch gebunden: 
Evangelia | vnd Epiſteln ſamt den Summa- 
rien vnd Ge- bett auf alle Sonntag, vnb die 
fuͤrnembſte efte durch das ganze Jar. Ge- 
druckt zu Straßburg, bey Chriftian Müller; 
Erben. Anno 1580. 

Zeile 1, 2, 7 und 8 roth gedruckt. Ferner: 
Catechiſmus, Chriſtliche Underrich- tung, 
oder Lehrtafel, kürtz lich in ſechs Stuck ver 
faſſet. I. Die X Gebott. II. Der chr. Glaube. 
III. Das Vater U. IV. Der heylig Cunff. 
V. Das h. Abendmal. VI. Die chriſtl. Buß- 
zucht. | Für die Schülmeiſter vnd Jugend da- 
ſelbſt. Gedruckt zu Straßburg, durch Anto- 
nium Bertram. | (einie) | MDLXXXV. 


Vorſtehende Beſchreibung hat mir ber Beſitzer 
des Buches, Herr Paſtor Simon in Paris, freund— 
lichſt zukommen laßen. Das anfangende u ſeiner 
abſchriftlichen Auszüge für y habe ich geändert 
(umb in umb, und in und), ob ich andere Ortho— 
graphie richtig errathen, weiß ich nicht: die Be— 
cibis war in derjenigen lat. Schrift, die das 
lange verwirft, ich konnte alfo nicht wiken, wo 
das ss der Abſchrift ein ff oder fs oder fs oder f3 
bedeute. 


CELEXID.* 
HAVS KIRCHEN|CANTOREI, 


Fur Chriſtli- che Eltern vnd ihre | Churf. Saͤchſ. Freyheit | Gedruckt zu Leip- 


Gott- fuͤrchtige Jugendt, Aus des | Ehr- 
wirdigen, Achtbarn vnd Hodge- lurten Herrn 
Doct. Johan: Habermans von Eger, Super- 
intendenten zu Naumburg vnd Seits, ete. | 
Wochentlichen außgetheilten Gebeten gezo- 


CCLFIIV—CCLIIV. 1587. 1588. 


gen, In liebliche bekandte Melo- deyen ge- 
bracht. Durch PASCHASIVM REINIGIVM | 
von Wüflerhaufen. | Mit einem Confens 
Brieff | Doct. IOHAN. HABER- 
MANS. | von Eger, Superint: fampt dreyen 
Vorreden, :c. | Cum Gratia & Priuilegio. 
Am Ente: 


Gedruckt zu | Burigin, | dard 
Michael Wol rab. 


I) 29 Bogen in 8°, A f. Letzte Seite leer. 
Keine Blattzahlen. ] 

2) Der Titel iſt mit Zierleiſten eingefaßt. Zeile 
1, 3, 4, 12, 13 (Name), 15 und 16 roth gedruckt. 

3) Keine Angabe der Jahreszahl. Das Buch 
ift eine ſpätere Ausgabe des in der Bibliograpbie 
Seite 417 Nro. CMXCIX beſchriebenen vom Jahre 
1587. 

4) Derſelbe Conſens-Brief Johann Haber: 
mans, Datum Beits den 3. May. Anno 1536., 
wie in der erſten Ausgabe. 

5) Das Gedicht am Ende der erſten Ausgabe, 
das den Namen des Druckers und die Jahreszahl 
enthielt, it in der zweiten Ausgabe weggeblieben. 

6) Zu dem Liede Joh. Agricolas: 

O Zheſu Chriſt wir Kindlein dein, 
in der vorliegenden Ausgabe Blattf iij, ift ein ane 
deres von demſelben Verfaßer hinzugekommen, 
Blatt f 7: 
O Vater aller fromen, 
geheiligt werd dein Nam, 
vom Jahre 1580, und zwiſchen beiden ein an Joh. 
Agricola gerichtetes vom Jahre 1581: 
Patientiam mus ich han. 
7) Königl. Bibl. zu Erfurt. 


CCC XXY. * 


Chriſtliches Ehebuͤ chlein, Für Mann- 
bare Geſellen vnd Jung- | frawen, | 


Unnd in gemein, Kuͤr alle Chriſtliche Eheleute. 


Mit allerley darzu gehörenden Chriſtlichen 
Chegebcten. Auffs nem zugericht, Durch 


D. Caſp. Melifan- drum, Superin- 
tendenten zu Aldenburg in Meiſſen. Mit 


zig, bey Joh: Beyer. (Linie) M. D. Lrrrviij. 
Am Ende: 
Gedruckt zu Leipzig, bey Johan: 
Beyer. Im Jar 1588. 


Sega mo. 1588. 


—— —- — — i 


1) 14 Bogen in 120, ae Bogen) dann A— 
N. Zweite Seite, zwölftes Blatt und letzte Seite 
leer. Blattzahlen, erſte (1) auf A, letzte (152) auf 
uU viij. 


2) Jede bedruckte Seite iſt gleich der des Titels 
mit Zierleiſten umgeben, die untere (breitere) und 
die obere zwiſchen der linken und rechten. Auf der 
erſten Seite jedes Bogens ſteht die Signatur in 
einem weißen Schilde innerhalb der unteren Leiſte. 


3) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 4, 7, 10, 12, 15 
und 17 (letzte) roth gedruckt, der erſte Buchſtabe 
der zweiten Zeile ſchwarz. 

4) Zehn Blätter Vorrede, den Geſchwiſtern 
Jobann und Maria, Herzog und Herzogin zu Sach— 
jen, zugeſchrieben Am Ende: Geben zu Aldenburg, 
in Meiſſen, am Tage Burckhardi, den 13. October, 
Anno Domini 1587. EE. ££. GG. | untertheniner 
und gehor- ſamer alter Diener Caſp. Meliſſan- der, 
B. pfarrer und Superintendens da- ſelbſten. Auf 
dem viertletzten atte ſagt er, daß ihn dieſes Che- 
buͤchlein zuzurichten ſonderlich verurſacht habe die 
damals nach C Ortes willen, gefuͤgte Heyrath, mit 
meiner lieben Dochter ROSMA, vnnd M3- 
CHACL Bender, Apotheker auff S. Marienberg. 
Nachber: EWere ££. GG. aber, habe ich diß mein 
Ehebuͤchlein darumb inn ſonderheit zuſchreiben, de- 
dieiren, Unnd dieſelbe damit in vnterthenighcit, 
verehren wollen, weil dieſelbe numehr teglich, Gott 
loh, auch heran wachſen, unnd zu jhren Mannbaren 
Jahren reichen, da fie, mit der zeit, vnd nach Got- 
tes willen, auch inn | Diefen heiligen Stand erfor- 
dert werden möchten. 

5) Das Büchlein zerfällt in zwei Teile: der 
crite (Blatt 1-83) Chriſtlicher Unterricht vom 
Cheftande., der andere (Blatt 84 — 144°) Chriſt- 


liche Ehegebete, | Auff allerley vmb- | tenye der zeit | 


vnd Perfo- nen gerichtet. Von 144 — 1522 ein 


Anhang von Gedichten. 

6) Der erſte Teil, in 24 Capiteln, ſchließt (Blatt 
815 ff.) mit zwei Gedichten in Reimpaaren über 
chriſtliches Hausweſen, das erſte von C. Meliſſan— 
der, das andere von M. Luther. 
43 Numern und ſchließt Blatt 1444 mit den Wor- 
ten: Ende der Chegebete. 


7) Danach ſolgen unter 4 Numern folgende 
1 


das Lied Nic. Hermans fj Hie fuͤr, Hie fuͤr, fuͤr 
eines fromen Breutgäs thúr, die zwei erſten 
Strophen unter Noten, darnach das ganze 
Gedicht von vorn an; Verszeilen nicht abge— 
ſetzt, zwiſchen den Strophen keine größeren 
Zwiſchenräume, die Strophen mit vorgeſetz⸗ 
ten deutſchen Ziffern numeriert. 


2. Zwei Hochzeitlieder C. Meliſſanders zu der 


Vermählungsfeier Fridrich Wilhelms, Her— 
zogs zu Sachſen, mit Sophia, geb. Herzogin 
zu Wirtemberg und Teck, am 5. Mai 1583. 
Der vollſtändige Titel beider Lieder auf Blatt 
1474, darnach die beiden Lieder ſelbſt, endi— 
gend auf 1515, mit C. Meliſſanders Inter: 
ſchrift C. M. D.. Es find die Lieder 
a) Der Ehlich tand 
iſt nicht ein tand. 


Der zweite hat 
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b) O FERRE COTE, 
dein Söttlichs Wort. 


Verszeilen abgeſetzt, die Strophen durch über⸗ 
geſetzte deutſche Ziffern numeriert, die Zeilen 
3, 6, 9 und 12 jedesmal weit vorgerückt. 


3. Blatt 151 zwei, weitere Gedichte C. Meliſſan— 
ders, unter der Überſchrift: Ein Hochzeit Licde,| 
Braut vnnd Breutigams gegen einander. Das 
erſte für ſeinen Schwiegerſohn Michael Bencker, 
das andere für ſeine Tochter Roſina gedichtet, 
unterſchrieben: Parens liberis: Die Nuptiali, 
28. Junij, | Anno Dom. 1556. Die erſte Strophe 
unter Noten. Verszeilen abgeſetzt, die Stroz 
phen durch vorgeſetzle deutſche Ziffern nume— 
riert. 

4. Blatt 152, ein Gedicht von 7 Zeilen, über: 
ſchrieben: Mein tegliches Gebet. €. M. 5: 
B.R. C: Die zweite Zeile lautet: 

Erhalt Mich Nur, Bey Reiner Lehr, 
heißt aber gewis urſprünglich Erhalt Mich 
Herr, Dey Reiner Lehr, wie jene 6 Vuchſtaben 
es andeuten. 

8) Hienach 8 Seiten Inhalts-Anzeige, unter 
dieſer die drei Zeilen FINIS. Mortuus En Viuo. | 
Gon CunisTi Tiri. Zuletzt die Anzeige des 
Druckers. 

9) Stadtbibl. zu Zittau. 


CCCLXXXVI. * 


PSALMEN : des Königlichen | Prophe- 


ten Dauids auff die Frantzoͤſiche Reimen ond 
art geſtelt. Durch] HERN PHILIP-| 
ifen den Jungern | Freyherren zu Winnen- 
bergh vnd Beyelftain Gott dem Almechti- 
gen zu ehren. 1588. 


1) 24 Bogen in 19°, A — Zweite Seite 
leer. Seitenzahlen: erſte (3) auf 2x 2, letzte (603) 
auf der viertleßten Seite; diefe ſollte 573 ſein: 
der Fehler beginnt mit dem Bogen Q, wo 391 
ſtatt 361 ſteht u. ſ. w. 

2) Der Titel ſteht in einem Viereck innerhalb 
eines Holzſchnittes: die Form eines Epitaphiums 
darſtellend, zur linken Seite David mit dem Hir— 
tenſtabe, zur rechten Seite David mit Scepter und 
Harfe; oben ein Wappen von Thieren gehalten; 
unten in einem viereckigen Felde die Zeilen: 

GAR VILEN Ist ZV NVTz GEMACHT 

ANTICunIsTVs sVLCues VERLAC HT. 


3). Fünf Seiten Vorrede An Chriſtlichen Lefer., 
in Reimpaaren. Dieſelbe ſchließt mit den Zeilen: 
Amen, Amen das werdt baldt wahr, 
Wunſch dir hiemit ein ſeligs Jahr. 
Hienach 12 Seiten Überſetzung der Vorrede | Def 
Herrn Theodo- ri Bezæ auff die Frantzöſiſche 


pſal- | men, etc. 
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4) Seite 20 beginnen bie Pſalmlieder. Die 


CCK 11033 — CC£ 3 30333. 1588. 


1) 65'/, Bogen in 45, cin mit (:) bez. Bogen, 


Einrichtung ift, daß jedem Liede ein Argument, dann A — gt ij. Blattzahlen, erfte (1) auf A, 
in Reimpaaren, vorangeht, dann die Noten der letzte (257) auf Tt. 


Melodie mit eingedruckter erſter Strophe als Text 
folgen, darnach die anderen Strophen des Liedes 
und zuletzt ein Gebett in derſelben Strophenform. 
Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen in der 
Regel keine großeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
einer jeden mit der Ordinalzahl der Strophe ein— 
gezogen. 

5) Der letzte Pſalm beginnt Seite 598; das 
Lied iſt ſo eingerichtet, daß die Anfangsworte der 
Verſe der erſten Strophe und die Anfangsbuch— 
ſtaben der der beiden anderen des Dichters Namen, 
die Anfangsworte der Verſe des Gebets den Spruch 
geben: NICHT SPOTT MITT GOTT, GOTT 
ALLEYN DIE EUR. Darnach folgen von Seite 
600 an noch zwei Gedichte, nämlich die zehn Ge— 
bote und das Gebet Simeons; Ende auf Seite 
603, auf welcher noch die ERRATA aufgeführt 
ſind. Danach 3 Seiten Regiſter. 

6) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmſtädt, 
R. 1229. 


CC TCA UZ.“ 


ANANEOSIS. | Vieler Wun- 
derbarlichen| Religions handel be- 


ſchreibung, in maffen | fie fid, vom an- 
fang her in der gangen Chriſtenheit 3ugetra-| 
gen, daher es beträchtlichen ift, bas wie cs vor 
allweg ſeltzam zugangen fey, vn jegund ftch, 
aud) alfo fort gehen werd, | bif3 zum End der 
Welt ꝛc. Alda Einigkeit: dort Vielfpältig- 
heit, den Auſſer- welten zu nutz be- reit. 
Denen zuwider, So dieſes Jar Chriſti 
Achtzig acht, zu gar Fanattiſch | haben 
verdacht, famb es alles muft zu Boden gehn, 
drumb ſolche Sternguͤcher, ſchriffte, Bücher, 
Sectenmacher, Zeugnußdichter, c. Sampt- 
lich durch Gottes geiſt beſtritten werden, 
durch einig- keit der Olanbigen, dann jene 
liegen, rauben, moͤr- den, der Kirchen fridt 
in faber wuͤrren, Gott woll bald jrer hof 
fart wern. Durch Hans Wolff Feram, 
Wortsknecht zu Gotha, | ond feine Sùr- 
ſchneider Aconcordiften emouiert, dar-| nmbs 
auch jnen allen, fürs newe Jar verneut, zu- 
geſchrieben wirdt. Authore, F. Joan. 
Nals. Piſchoff Bellienſi. S. A. C.“ 
(inie) | Anno M. D. LXXXVIII. 


2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 12, 13, 20 
und 24 (vorlegte) roth gedrudt. 

3) Auf ber Rückſeite des Titel blattes ein großer 
viereckiger Holzſchnitt, das jüngſte Gerichk dar— 
ſtellend. 


A) Zwei Blätter Vorrede, am Ende: Actum 
Muͤnchen, zum eingang vnd anfang des 88. jars, 
29. Decembris. 

5) Auf dem folgenden Blatt ein Gedicht in 
Reimpaaren: 

DIR newe jar, heiſet achtzig acht: 
Dauon man ſo vil lermen macht, 
Mit einem großen viereckigen Holzſchnitt auf der 
Rückſeite. 
6) Auf dem letzten Blatt ein lat. Gedicht. 
7) Stadtbibl. zu Nürnberg. 


CCT XA 5222. * 


Angelus Paræneticus contra ſo- 
lam ſidem delegatus: Das iſt, | Der 
WarnungsEngel, wider den So- 


len Glauben außgefandt, welcher herr- 


lid) erklärt, warumb außvil Berufften, | 
wenig felig werden, daß die Juden vn Heyden 
ſchwerlich zum rechten Glauben kommen, dar- 
von die Gottloſen Apapiften doch gar leidt- 
lich | gerunnen, darumb fie Gottes Engel 
warnet vnnd vermahnet zur | Widerkehrung: 
welches frommer Lefer wol betracht, weil man 
vil ſagt achtzig acht, ſelig der Chriſt- lich 
glaubt, und wacht. Abac. 2. | Juftus ex fide 
viuit. Rom. 1. Qui non crediderit con- 
demnabitur. Marc. 16. | 3. E/ d. 1. | Gott, 
zum Dolch feinen Engel fandt, fie zu warnen 
vor künffti- gem Widergang, vnd zur Wider- 
kehr anzumahnen, Sie aber | verhonten die 
Engel, vnd fpotteten feiner Propheten, der- 
wegen fie aufgerent worden. 2. Par. 24. 26. 
Welches jetziger Welt aud) gefagt fey. 2. Shel. 
2. Dann es vns alles, zur War-| nung fürge- 
ſchrieben ift. Nom. 15. 1. Cor. 10. 2. Pet. 2. 


D. Joan. Noh. | Getruckt zu Engel- 


(fatt, | ANNO M. D. LXXXVIII. 
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Am Ende: nach 3 Seiten Regiſter, auf der folgenden die An⸗ 
zeige des Druckers. 


Getruckt 3u Ingol- | ftatt, durch 7) Hinter dem letzten Blatte des Bogens G 
Wolffgang Eder. | ANNO | ift ein gefaltener ganzer Bogen eingefügt bloß auf 
| ) 


der vorderen Seite bedruckt, ein Gedicht in Reim- 


M. D. LXXXVIII. paaren, 3 Spalten, oben zwiſ chen der rechten und 


linken ein großer vierediger Holzſchnitt, über: 
ſchrieben: Der zweiflenden zanck von der waren 
kirchen Gottes. Anfang des Gedichtes: 


1) 28 Bogen in 4°, A — Ee. Letztes Blatt leer. 
Seitenzahlen, erſte (1) auf E ij, letzte (201) auf 


der Rückſeite von Ee: Blatt Do hat nicht die b : : 3 
Zahlen 191 und 192, fondern 192 und 193. | en 
2) Auf dem Titel find Zeile 4, 5, 23 (dritt: viefierlid)e contrafactur, 
legte, der Name) und 25 (letzte), roth gedruckt, catholiſch, oder ſectiſch pur, 
desgl. die Worte Gottlofen Apapiſten und Gottes des ſchiffs Petri, der ketzer glog trog 
Engel in Zeile 8 und 9. | der waren kirch, der finagog, 
3) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein vier- Ende: 
eckiger Holzſchnitt: Bileam auf dem Eſel und der Dauon liß weiter den tractat 
Engel. Über dem Holzſchnitt die Verſe: von Sottes kirch, den greimet hat 


Johannes taf. O du glückhafft 


Gott warnt durchs Baalams Engel d' Welt : eh 
Sie widr die 5 Gali. = , fanct Pe Hi an Aub ſighafft, 
Die vil der Chriſten Leut verführen, B pis on d 
Mit liegen, triegen, Aricg anfüren ; d 

dich aber dauhen vnd ſenkhen 
vnd mit dem Sathan lenden, (erben, können ſie nit noch ertrenkhen 
Kein Sottsforcht ift in jhrem Hertzen. ier Sott i ta 
Das heiſt fren Eygen williſch gſauſt als fie von dier Gott ift vergwißlt, 
Vbique allzeit fleiſchlich ghauſt, deß fen gelobt Herr Jefu Chrif. 
Der Teuffel lachts jhm in fein Sauf. | 8) Stadtbibl. zu Nürnberg, theol. 790. 


Zur linken Seite ſteht in einer langen von oben 

nach unten gehenden Zeile: Difeite iufticiam 

moniti & non temnere Diuos: Merk England, 

vp Fir vnd Frantzhoß. Zur rechten Seite eben 

o: Slaubſtu mirs nicht, fo wirbt vids lern, Euen- ri * 

tus ſtultorum magilter. Unter dem Bilde eine CCCX ZA. 

Schriftſtelle aus Plal. 34., ſechs Zeilen, und dar— . : 
unter: PIUELVDIVM | In Centurias homı- 


Amen, Amen fo gefdehe das, ; . 
Son eiit münfdts Bischoff Joan naß. num, fola | fide perditorum: Das iſt, 


4) Acht Blätter Vorrede an den Lefer. Tiber Wewer Jeittung Vor- | gang, 


derſelben nennt fih Joh. Naß ex ordine fratrum 
minorum, in ejusdem S. S. Ap. Concionatorem, | vnd langerwarter Enderung, von | 


& Epifcopum Bellienfem allumptus, Weihbiſchoff der groſſen Bloggen zu Erfurdt, darmit 


zu Briren, 2. : 
l man new-|lichft das Lutterthumb, ohn fon- 
5) Die Capitel ſchließen nicht felten mit Ber: | . A 
fen: fo Seite 9, 16, 31, 48, 58, 78, 07, mit ſtrophi— der groß Kiraculum, vom Wein- ſaß auf 


ſchen S. 128, 139, 159. Seite 178: that leiten, wol mit fünffbunbert Zeuͤgnuſſen, 
Mitten wir im Leben geſchwindt zum Eingang deß Schalckjars achzig vnd acht, 
fenn mit dem Todt vmbfangen. darvon man nit vergebens geſagt, dann es 
wen fuden wir, der uns Hulffe thut, ſchon dahin fleücht durch die Welt, wer es 
Damit wir Gnad erlangen? berſicht d at ehlt, mit Leib | Seben 
„De bifu, SEHR, allein, vberſicht der h Ä gefehlt, j : 
ns trucket unfer Miſſethat, | . mme = 
Die dich, HERR, erzuͤrnet hat. en m pu | Allen fro n kurtz 
gage HERE, SOLE, weiligen Teuͤtſchen zum newen Jar 
ciliger ſtarcker : . 
Heiliger Sarmberbiger Heyland, und Warnung, widern Wolff $ e- aid 3u 
du ewiger COTE, Gotha geſtelt, weil Grimmer ſtein vorhin 
laß uns nicht verführen gefällt, hat er fid) keck dahin geſelt. 


der Reger Seelen Todt, 
hilf vns auß aller Noht. 


6) Das Buch ſchließt mit einem deutſchen und 
einem lateiniſchen Gedichte, S. 199—201, Darz (Holzſtock.) Linie.) | ANNO M. D. Lxxxvill. 


Venit amica dies, redijtque optabile tempus, 
Lirtus adeft annus, pauitantes pellite curas. 
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ce TA. 1588. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Ingolſtatt, durch 
Wolfgang Eder. Im Jar, nach der 
Gebut unfers HERRU vnd Seligmachers 
3esv Cguss cs, 

M. D. LXXXVIII. 


1) 8 Bogen in 4, A — 9. Letztes Blatt leer. 
Seitenzahlen, erſte (1) auf B ij, letzte (52) auf der 
Rückſeite von H iij. Bogen D ift von dem Buch— 
binder mit dem gleichnamigen Bogen des Angelus 
Par:eneticus vertaujdt. 


2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 5, 6, 14 und 
letzte roth gedruckt. 


3) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein vier— 
eckiger Holzſchnitt, ähnlich dem vor Georg Nigri— 
nus Gedicht v. J. 1570: Biſchof Nas rückwärts 
auf einem Eſel ſitzend, welcher von einer Diſtel— 
ſtaude frißt; Nas hebt ihm den Schwanz auf, und 
was der Eſel darunter fallen läßt, danach jagen 
Mücken, Hund und Schwein. Zur Seite des Eſels 
ein Wappenſchild mit Scheere und Elephanten— 
kopf. Über und unter dem Holzſchnitte lateiniſche 
Diſtichen. . 


4) Vier Blätter Vorrede von F. IOANN. NAS, 
am Ende Actum Briten Anno Dii M. D. Crrroiij. 


5) Ende des Buchs Seite 32: 


Aber wan mir der Wolff auff dif Preambulum 
feine Wolfs Zaͤn zeigt aud) meinem Warnungs- 
Engel umbſtoͤſt, daß drey hundert Sárifftfal - 
ſchuͤng, dem Schmidlin dediciert, auch mein 
Concordiam zu Muͤnchen truckt, widerlegt, 
als dan vnb vielleicht eh, will ich jm und dem 
Selnicher, und andern fügenfidern etwas 
außfuͤhrlicher gen Hoff reitten. Giemit eylendts 
frommer Lefer, fep GOTT befohlen, und bitt 
fuͤr mich und fuͤr die arme verfuͤhrte Leutlein, 
ſo hin und wider, under den Woͤlfen leben, und 
offt mit jhnen heulen muͤſſen, wider jhr eigen 
Gewiſſen. Actum Briren 1588. an Sanct Hi- 
larij Tag, ꝛc. 14. Ianuarij. 


6) Seite 33 und 34 ein lat. Gedicht, auf den 
folgenden 9 Blättern ein deutſches, in Reimpaaren, 
Überſchrift: Trewhertzige Warnung, an alle fromme 
Chriſten, damit fie die Vorreitter deh juͤngſten Tags, 
unnd geſtrengen Gericht Zeſu Chriſti, ſchirſt zukuͤnff— 
tig, mit etwas mehrer Sottsforcht behertzigen wol- 
ten, denn die Gottloß Welt, under dem Schein dek 
Euangeliums zuthun pflegt. Anfang: 


© Chriſtenmenſch, nun wol betracht 

Dif Jar, der Bahl von achtzig acht. 
Ende: 

Wer ſolches begert ſprech Amen, 

Hoffends mit B. Uaſen, zc. 


7) Stadtbibl. zu Nürnberg. 


CCTXXA.* 


Geiſtlich Zeughaus, voller Shs- 
ner Chriſtlicher ond andechtiger Ge- 
bet, in allerley noth truͤbſal vnd anfedy- 
tunge, für Chriſt- liche Kriegsleute vnd from- 
me Chriſten. Durch Claus von Eppen. wei 
Paar Haͤnde, zwiſchen je zweien ein Ring.) | Mit an- 
gehengter Commendation, vber dis Gebet- 
buͤchlein, vnd einem Chriſtlichen bericht. M. 
Georgi) Ly[thenij, Churfuͤrſtlichen Sechſi- 
(chen Hoſepredigers. | Das aud) firirgs- 
leute in einem (eligen. Stande find, 


vnb im Kriege vnd Felde feliglid) | leben ond 
fterben konnen. | (Zwei Bitter) | Cum Gratia 


$ Priuilegio. | Dreſzden. 


Am Ende: 


Gedrucket in der Chur- fuͤrſtlichen 
Stadt Dreßden, durch Gimel Bergen. 
(einie) | ANNO M. D. LXXXFIN. 


1) 20 Bogen in 8^, A-P. Zweite und letzte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 3, 7, 8, 11, 13, 
14 und 18 (letzte), fo wie die beiden Blätter zwi⸗ 
iden Zeile 16 und 17, roth gedruckt. 

3) Die Anzeige des Druckers am Ende ſteht 
unter einem viereckigen Holzſchnitt: in der Mitte, 
innerhalb einer länglich runden Einfaßung, ein 
Baum, am Stamm deſſelben zwei Schlangen, links, 
vor der einen, hängt ein Apfel, rechts, vor der an— 
dern, eine Blüte mit einem eingezeichneten Kreu; 
vom Baum herab; unten Todtenkopf, Sanduhr 
und Gebeine. In dem Baume ein Band, auf wel— 
dem PSAL: 17 ſteht. Uber dem Baum Sonnet, 
Mond und Sterne. In der Einfaßung unten die 
Zahl 15. 80, links die Worte: PVLVIS ET VM- 
BRA SVMVS, rechts: PATIENTIA VINCIT 
OMNIA. Außerhalb des runden Mittelſtückes in 
den Ecken vier Männer am Satz- und Cruda 
ſchäft. Unten in einem Schilde: GIMEL | BER- 
GEN. 

4) Vier Seiten Vorrede: An den Chriſtli- chen 
Lefer. | D3cfes Betbuͤchlein habe ich Claus von €p- 
pen, Zeugmeiſter und Hauptman dieſer zeit alhier 
auff der Kürſtlichen Leſtungen Wulffenbuͤttel für 
mich ſelbſt, durch die Gnade C Ottes gemacht, u. ſ. w. 
Am Ende: Datum auff der Fuͤrſtlichen weitberuͤmb- 
ten £eitunge Wulffenbuͤttel, Anno 1588. am Son- 
tage Eraudi. 

5) Das ganze Buch iſt mit ſchöner grober 
Schrift gedruckt. 

6) Blatt Q vj ff. das Reimgebet Erhore mich 
du o mein Herr vnd mein Bott. 


CCé 3333 — Cer. 


7) Blatt s beginnt ein Chriſtlicher bericht M. 
Georgij Lyfthenij, | Churfurpliden Sech- ſiſchen 
Hofepre- | digers. 

8) Kirchenbibl. zu Celle. 


CCLXXXI.* 


Ad fslegung der Deut- | (den Grift- 
lichen Lieder, fo von Herrn Doctore MAR- 
TINO LVTHERO, vnd andern Gott- 
ſeligen Chriſten gemacht, oder aus dem Latein | 
ins Deutſche vberfeget vnd gebracht find, in 
gewiſſe Rüde | gefaffet, vnd ordentlich nach 
dem gan- tzen tert erkleret. Durch D. Si- 


monem Pauli. @ierediger Helzſnit: Jacob 
und die Himmelsleiter, mit einer Umſchrift aus Gen. 2.) 


Gedruckt zu Magdeburgk, durch Ambro- 


fium Kirchner. (einie) 
ANNO M. D. LXXXVIII. 


1) 85 Bogen und 1 Blatt in 4°. Zweite Seite 
leer. Blattzahlen, erſte (2) auf dem zweiten Blatt 
des vierten Bogens (A), letzte (316) auf dem 
9. Blatt des Bogens nnnn. 


2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 2,9 (Name), 
10 und 12 (letzte) roth gedruckt. Der erſte große 
Anſangsbuchſtabe der erſten Zeile ſchwarz. 


3) Neun Blätter Vorrede, bem Abte Johannes 
Yobrbeer des Kloſters Riddageshauſen zugeſchrie— 
ben, Datum Roftogh, Anno 1585. den 10. 
bris. 
trus Weindraube des Kloſters Riddages shauſeu zu- 
geſchrieben, Datum Boflogh, Anno 1587. den 31. 
Octobris. 


4) Die Auslegung geſchieht nach uw bet 
kirchlichen Zeiten. Es find der Reihe nach folgende 
22 Lieder: 


Blatt 


1. Uu kom der Heiden Heiland. 
19>, Chriſtum wir ſollen loben ſchon 
305. Der Tag ift (o freudenreich. 
415, Ein Kindelein ſo löbelich. 
Ab. Allein Gott in der hohe fey Ehr (vufer aller). 
60. Selobet ſeiſtu Jefu Chriſt. 
sit, Yon Himmel hoch da kom ich her. 
ws. Dom Himel kam der Engel [dar 
Ws, Herr Chrift der einig Gottes Sohn 
120. Chriſt onfer Herr zum Jordan kam. 
13 b. Was fürchſtu feind Herodes febr. 
145b, Mit fried und frewd ich fahr dahin. 
15% b. Chrift der du bit Tag vnd fied). 
174. Jefus Chriftus unfer Heilandt, der von uns 
193. Nu frewet euch lieben Chriſten gemein. 
233. O wir armen Sünder, onfer Milfethat. 
215. O Lamb Gottes vnſchuͤldig. 
255 b. Chrif lag in Todes banden. 
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Blatt 


2815, Jefus Chriftus vnfer Heyland, der den 
288. Alſo heilig iſt der tag. 
208 b. Chriſt iſt erſtanden. 
300. Jefus Chriſtus war Gottes Son. 
5) Herzogl. Bibl. zu Gotha, Theol. 4. p. 1039. 


CCC XXXZZ.* 


Catholiſch Geſangbuͤchlein, bey | dem 
Catechiſmo, auch fuͤrnembſten ‘ Seften des 
Jars, vnb inn den Pro-|ceffionen oder Wal- 
fahrten zu- gebrauchen. Der Jugend vnd allen 
liebhabern Ca- tholiſcher Ueligion zü gutem 
in dife Ord- nung zuſamen gebracht. (Bier. 
eckiger Holzſchnitt: Koͤnig David mit der Harfe.) Leh- 
ret und permanet einander mit Pſalmen, lob 
vnd Geiſtlichen Geſangen, ſinget vnd lobſinget 


dem Herrn in ewren hertzen, Epheſ. 5. Co- 


lof. 3. Mit Wom. Kay. May. Freyheit. 
Bu Ünforug Truckts Hans Paur. | 
M. D. LXXXVIII. 


1) 17 Bogen in 16%, A-R, auf jeden Buch: 
taben 8 Blätter. Zweite Seite und letztes Blatt 
leer. Blattzahlen, evite (1) auf A iiij, letzte (129) 
auf 8 iiij. 


2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 7, 8, 13 und 


14 (vorletzte) roth gedruckt. 


3) Zwei Blätter Vorrede. Mit A iiij fangen 


louem- die Lieder an. 
Darnach zwei Vlätter Vorrede, dem Abte Bez | 


4) Dieſelben find nicht numeriert: das Regiſter 
di folgendes. 
Ach lieber treuer Gott 
Als 3. Ch. geboren wardt 
Als Maria nach dem Geſetz 
Alfo heilig ift der tag 
Aue, Maria, du Himmel Königin 
Kuß bertem wee klagt 


Chrift ift er ſlanden 

Chriſt fubr gen Himmel 

Chriſte, der du biſt liecht und tag 
Chriſtum wir folen loben ſchon. 


Da Icfus an dem Creutze 

Der Engel kam von Himels thron 
Der Herr Gott ift mein trewer 
Der Kirchen gebott ſetz 

Der Tag der iſt ſo frewdenreich 
Dich Gott wir loben und ehren 
Die erfien menſchen Gott der Herr 


Erhoͤr, 0 Gott, die klage mein 
Erſtanden iſt der heilig Chriſt 
Ein Kind geborn zu Bethlehem 
Es iſt fürwar, zu klagen 

Es iſt nit gnug, kan id) dir 
Es muf erklingen vberal 
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Gegruͤſt ſeiſtu, Maria zart NR 
eroe jitu, Jefu He Ein (dines | Chriftlichs | vnm 


Gelobet ſeiſtu, Chrifte, in deiner 


Gott der Vatter wohn uns bey Catholi ſchs | Geſangbuͤchlein für | bit 
Gott des Vatters weißheit ſchon f 2 gä 
Gott fen gelobet vnd gebened. gemeynen Leyen: (Verzierung.) | Auf dte für- 
Gott fey mir gnedig difer zeit. Ht eft im aan 3 diere Rer- 
Süütiaſter Gere 3. Ehr. nemſten | Set im ganzen Jar. | (@rösere Ber 
give eri wen ese zierung.) Gedruckt zü Dilingen, Durch Jo- 
Jerr Gott Vatter in ewigkei z 

Herr 3. Eh., Bottes Sohn hannem Mayer. D. M. LXXXIX. 

DERA DATA 1) © Bogen in 12%, et Acide unt [egt 
Jefus ift ein ſüeſſer Nam Seite leer. Seitenzahlen, erſte (3) auf A ij, legte 
Ich glaub in Gott den Vatter mein, ( 141) auf dem letzten Blatt. 


3 ee 2) Der Titel ijt von Zierleiſten umgeben, in: 
der Himel vnd Erd er(djuff gar rain. (117.) nerhalb der unteren (breiteren) ſteht die Sabres: 
„% zahl. Zeile 2, 3, 6, 8, 10 und 11 (Jahreszahl) 


Ich ruͤff zü dir, mein Herr roth gedruckt. 

In dulci jubilo > 3) Keine Vorrede. Die Lieder haben die Noten 

In Sottes namen fahren der Melodien bei fi: die meiſten ſchon früher be: 

In mitten unfers lebens kaunte, drei hier zum erſtenmal gedruckt, nim: 

Maria zart, von edler art lich zu: 

Mein hertz auff dich thuͤt bawen All Augen hoffen in dich, Herr, 

Mein ſeel macht den Herren groß Erſtanden iſt der heilig Chriſt, 

Mein zung erkling Reſonet in laudibus. 

Nun bitten wir den H. Geiſt 4) Die Lieder find nicht numeriert: das Regt- 
| fter am Ende, 2 Seiten, zählt 40, darunter 2 la. 


n A ~ und Herr, ſeiniſche; der Geſang Preis fep Gott in ewigkeit 
O Maria, dich heben wir an zu loben -ift ausgelaßen. Es iſt folgendes: 

O felig, dem der thewre Gott. Alſo heilig iſt der Tag. 

All Augen hoffen in dich, Herr 

Chriſtus, der ons felig macht, 

Chriſt ift erſtanden 

Der Tag iſt ſo frewdenreich 

Dancket dem Herrn Chrifto 

Da Jefus an dem Creuge tund 


Es kam ein Engel hell und klar 
Erſtanden ift der heilig Chrift 
Erhöre, Gott, die klage mein. 


Lelſchlich und arg betrogen ift 


Gelobet ſeyſt du, 3. Chr. 
Groß vn» heilig uber alle 
Gegruͤßt ſeyſt du, Maria 
Sott ſey mir gnedig diſer Zeit. 


Puer natus in Bethleem 
Relonet in laudibus 


Surrexit Chriftus hodie 

Süeſſer Vatter, Herre Gott 

So fallen wir nider auf vnfre knie 

Straff mid, Herr, nit im grimen mut (91 u. 9s.) 


Vater vnfer, der du bift 

Unglück ſambt feinem beſten Heer 
Wer heimlich ſeine wohneſtat 
Wir dancken dir, lieber Herr, 
Wir fallen nider auß unfere knie 
Wolauf zu Gott mit lobes ſchall 


Dit vir cuff ich in boͤſer zeit. 


5) Über den Liedern die Noten der Melodien. In dulei iubilo. 
Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Strophen 3d) glaub in Gott den Vatter 
feine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer In Gottes Namen fahren wir 
jeden eingezogen. Id cuff zu dir, mein Herr vnd 
6) Gute ſchwäbiſche Orthographie. Komm, gerr Sott, du höchſter hort 
7) Zuletzt 5 Seiten Regiſter und eine Seite Kom heiliger Seiſt 
Errata. : Kom, heiliger Geit, wahrer Croft. 
Mit einem füffen fhal 
Mein Bung erkling 
Nun feyert alle Chriſtenheit 
Nun gib ons gnad zu fingen 
Nun lobet Gott 


8) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, AN. 35. Aa. 76, 


CesT TI39— ie 1589. 


G guͤtiger Schöpffer ond Herr 
O ſelig, dem der trewe Sott 


Puer natus in Bethlehem 
Reſonet in laudibus. 
mb ein Regen. 


Singen wir mit froͤhlichkeit. 
Straff mich, Herr, nit in eyfer (107 u. 115.) 


Umb Schöne oder Heyterkeit. 
Vatter vnſer. 


Wol auff, nun laßt vns ſingen all 
Wir loben dich, Herr, in deine thrö. 


Jur zeit der thewrung 
Zur zeit der peſtilentz. 


5) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Stro— 
pben keine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
einer jeden eingezogen. 


6) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, AN. 35. Aa. 62. 


COLAXXIDV.* 


Heilige vnd troſtliche Gebätt vfs | 
den Palmen Dauids ge- | zogen durch 
den Gottſaͤligen vnnd hochgelehrten Duct. 
petrum Martyrem, der Heiligen Ge- ſchrifft 


tütſch et. | | ment unnd 


Jnnbalt eines yeden Ge- | bütts. Mit, fampt jwenen netimeu 
Geiflihen Gefangen. | Getruckt zu Dirpd i in der | 


Froſchow. M. D. LXXXIX. 


1) 18 Bogen in 8°, zweite und letzte Seite leer. 
Blattzahlen, erſte (2) auf & ij, letzte (144) auf 
dem letzten Blatt. 


2) Die Seiten ſind mit ſchmalen Borten um— 
geben, die Seite des Titels mit breiteren. 


3) 4 Blätter Vorrede, dem Burgermeiſter und 
Rath der Stadt Zürich zugeſchrieben, Datum 3t 
Marbach im Uhynthal ben erſten tag Wynmon im 
Jar Chrifti unfers Herre u. p. LXXXVIII. etc, Un: 
lerzeichnet: Hans Jacob Duwman gewehner | Predi- 
cant zu Marbach im | Rhynthal. In dieſer Vorrede 
wird geſagt, daß Peter Martyr 3u der 3ept als das 
papiſtiſch Concilium ju Trient angangen, und das 
gange land vollen vnruͤwen war, dife troſtliche Ge- 
batt uf ben Pfalmen Dauids zuſamen gezogen, vñ 
den ſtudierenden knaben vorgebättet hat, hiemit 
göttlichen beyſtand zuͤerlangen. Dieweyl aber vife 
uniere zeyten, den zeyten dek Trientiſchen Conci- 
liums nit nur ánlid) und gleych, fonder nad vil 
erger und gefahrlicher find (dieweyl dife Practicken 
unnd anſchleg, die damalen anzettlet und geſchmidet 
worden, yetzdan in das werck gerichtet werded) hat 
ts mich, auß begår und anmüttung viler guͤthertziger 
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frommer leüthen, für autlich vnd eg dali an- 
geſehen, diſe herrliche gebatt, onferem allgemeinen 
vatterland zu gütem, zu verteütf den. 

4) Mit Blatt 6 beginnen die Gebete. Über: 
ſchrift: Heilige vnd troſtliche Ge- batt, vfi den 
Pfalmen | Dauids gezogen. Ende auf der Rückſeite 
von Blatt 116. Auf dem folgenden Blatt Ein An- 
dechtig vnd Chriſtenlich gebätt, für daß gemeine an- 
ligen difer gefarlichen vnb trübfäligen zeyten. Auf 


der Rückſeite von Blatt 118 die lberſchrift: Pibli- 


ſche, auch fonft geſchrifft- bells (done gebaͤtt. Ende 
auf der Rückſeite von Blatt 127. 
5) Auf Blatt 128 nachfolgender Titel: 


Zwey Neüwe geiſtliche C fang, 
zwe yer dieneren Chrifti Das erft, 
Der Geiſtlich Waͤch- ter, In welchem 
eiu (nm Chriſtenli- cher lehr vnd läbens, auß 
9. Sſchrifft gezo- gen, allen menſchen fürge- 
ſtelt wirt, daß ſy A vom fchlaaff der ſünden er- 
wachind, vnd ſich auff den tag deß Herren 
vorbereitind, | Im Thon wie bie Sempa-| cher 
Schlacht. Verzierung: vier Eicheln.) | Das an- 
der, Von der Statt Gottes dem Hime- 
liſchen Hieru- falem, das ift, Yon der waa- 


ten vnd ewigen | Saͤligkeit, die in himmlen allen anfer- 
welten Chrifl- glönbigen menſchen bereitet ift, gesogen anf 
den zweyen letten capitlen der Offenbarung | ER Johans, Im 


thon: Im Elſaß ligt ein werde fatt. | M. D. LXXXIX. 


6) Das erſte Lied beginnt auf der Rückſeite, mit 
der Überſchrift Der Geiſtlich Waͤchter, Im 
thon, wie die Sempader Schlacht. Anfang: 

Der Wadter an der Zinnen. 
Am Ende: 
Geſtelt durch Raphael Egly, | R. D. LXXXIII, 

Das zweite Lied beginnt auf Blatt 132, mit 
der Überfchrift Das Himel iſche Hieruſalem, 
Im tbon, jm Elſas ligt ein warde fatt. Anfang: 

Ich weiß mir gar ein warde fatt. 
Am Ende, Blatt 136, 

Geſtelt durch Rivolph Wonlich, u. D. I XXXIIII. 

7) Verszeilen abgefetzt, zwiſchen den Strophen 
keine gr ößeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer 
jeden eingezogen. In dem erſten Liede befindet ſich 
vor Strophe 2, 5, 1, 12, 15 und 19 jedesmal eine 
kurze Anzeige des Inhalts der nachfolgenden Stro— 
phen, n Proſa. 

8 Offentliche Kurfürſtl. Bibl. zu Kaſſel. 


CCLXXA DU.“ 


Geſangbuch. Auſzerleſene | fine 
Palmen vn geiſt- liche Lieder, von D. 
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Martin Cu- ther feliger gedächtnuß, 
andern gut hertzigen frommen Chriften in Hei- 
men | ound Geſangs weiß ge- ſtellet. Jetzt 


newlich aber der Augfpur- giſchen Eonfef- 
fions verwandten Kirchen vnd Schulen zu gu- 
tem mit vier Stimmen licb- lich componiert 
vnd geſetzt Durch Den Ehrwuͤrdigen vnnd wol- 
gelarten | Herrn Johann Bawen Pfarrheren | 
zu Wetter. | Sampt einem ordentlichen Regi- 
Rer | aller Pfalmen ond Lieder. | Getrucht zu 
Franckfurt am Mayn. | Linie.) | 

M. D. LXXXIX. 
Am Ende: 


Gedruckt zu Franckfort am Meyn, Durch 
Nicolaum Baffeum. | Borte. || 


M. D. LIFI. 


1) 25 Rogen in 12%, A— Bb. Lewtes Blatt leer. 
Blattzahlen, evite (1) auf dem 10. Blatt des Bo: 
ens A, letzte (283) auf Bb vij. Letztere follte 286 
E der Fehler ligt hinter Blatt 60, welchem 4 
Blätter felgen, i welche alle als 61 zählen. Außer: 
dem find viel Druckfehler in den Blattzahlen: es 
ſteht 51 ſtatt 45, 60 ſteht zweimal, ſtatt 61 ſteht 
einmal 91, 6 ſtatt 62, 101 ſtatt 110, 3 ſtatt 153, 
16 ſtatt 168, 19 ſtatt 104, 115 ſtatt 215, 250 itatt 
239, 547 ftatt 247. In- dem Exemplar auf der 
Herzogl. Bibliothek ſind die Blätter 114 und 115 
verwechſelt eingebunden. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 3, 9, 14, 17 un? 
19 (vorletzte) roth gedruckt. 


3) a der zweiten Seite vier kleine Gedichte: 
das erſte D. Luthers Warnung (Viel fatfde Mei- 
fter ꝛc.); das zweite ein Epigramma dieſes Gr- 
fangbuds , den 30, Decemb. Anno 2c. 88., unter- 
zeichnet A. S. F.; das dritte ein lateiniſches, Autor. 
ad LIBRVM., das vierte deſſen Überſevbung: 

Fahr hin, liebs Bud), (age GO CT Lob, 
Acht nicht, ob ſchon der Teuffel tob, 
Kahr hin, dein Geiſt wirbt loben dich, 
Die euſſerſt Zier hab geben ich. 
N. B. T. 
Als Autor des Buches ſoll alſo Nic. Baſſeus (Ty- 
pographus) anzuſehen ſein. 


4) 13 Seiten Vorrede, dem Bürgermeiſter und 
Rath und der Gemeine der Stadt Wetter zugeſchrie— 
ven. Am Ende: Gegeben zu Wetter am Uewen 
aahrhtagt, im Jahr nach der Geburt Chriſti, 1589. 

E. E. w. Alzeit dinſtwilliger, Johannes Rhau, 
Yu ner deß 5. Euangelij in der Kirchen zu Wet- 
ter. Auf der drittletzten Seite gibt er an, was ihn 
bewogen, ein neu Geſangbuch herauszugeben: 
dieſe christliche und nuͤtzliche Geſenge, ordentlich 
nach einander mit vier ſtimmen abzuſetzen. 


5) Danach auf zwei Seiten Luthers Vorrede 
Das Geifllide Lieder Singen, gut unnd Gott ange- 
neme ſey. Auf der folgenden Seite ein lateiniſches 
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vnd Gedicht in Diſtichen an Joh. Rhau von Joannes 


Vrf[inus Deifellanus H. 


A I Mit Blatt 1 beginnt das Geſangbuch. Vier 
eile 


1. Gm und Feſtgeſänge, 1—61 (vorletztes 
Blatt des Bogens 4). 

2. Catechiſmus-Lieder ac., 61 (Blatt S) — 93. 

3. Pſalmlieder, 94 — 182. 

4. Vermiſchte Geſänge, 183— 2808, Von 280? 
bis 2834 folgen nod 16 Gloria Patri. 


7) Die Lieder find der Reihe nach folgende: 
Erſter Teil, Nro. 200, 545“, Gebet, 207%, Gebet, 
216, 193*, 2147, 219, 193*, 7917, 62-41-6115, Ge: 
bet, A, 563, Gebet, 205 y Gebet, 342*, 430, 8“, 
165 *, Gebet, 197%, 195*, 792%, 687, Geket, 
541* (ohne Str. 2), 365“, Gebet, 1997, 208 *, 575, 
Gebet, 204*, 2205, Gebet, 5215, C“, 538%, p*. 
| 201, E, Gebet. Auf der vorderen Seite des fel: 
genden Blattes ein Holzſchnitt: König David die 
Harfe ſpielend, oben eine ſchmalere, unten eine 
breitere Borte; Rückſeite leer. Zweiter Teil: Nro. 
190*, 206* 204“, das Vater unfer unter Noten, 
215* , Gebet, 218%, 194*, 192 212“, zwei We: 
bete, darauf eine leere Rückſeite. Dritter Teil: 
Jte. 185 *, 156%, 210, 189%, 207%, 235*, 291, 
196*, 188**, 533, 326% 272°, 327“, 328 530*, 
279, , 263 252 283% 543*, 262%, 256°, 
2515, 282, 284%, 455 (Paulus Speratus zugeichrie⸗ 
ben: von rechte), 338 * 304, &*, H*, 3, K, 595%, 
£*, 246, 248, M, N, 269, O, p, Q, u, S, T, 810, 
U, 9, W. Eine leere Nückſeite. Vierter Teil: Nro. 
184*, 2347, 191*, 223*, 236“ (und erkentnib), 
326*, 217 Gebet, 270* (Luther zugeſchrieben, 2. Zeile: 
für welchem in), 420“, 421 211%, 209%, 637%, 
586, 266 * (Mar ia Königin zu Ungern vnd hób- 
men.), 278, 205 X*, 275 206 *, 3525, 200*, 
670*, 212*, 200*. 308 (bloß die erſten beiden Stre- 
üben), 204% „518 276%, 461* (vierzeilig), 499* (v 
Strophen), 300* 250%, 163°, 370*, Q*, 537*, 304, 
570, 561, 684%, 403**, 673*, 3, a, 453, 373°, 
0*, b, die deutſche Litanei, Gebet, Amen“, 16 Glo- 
ria putri. 

8) überall abgeſetzte Verszeilen. Über den Lie— 
dern, deren Numern ſchräg gedruckt ſind, iſt der 
Name des Verfaßers genannt. Ein Stern beid: 
net, daß das Lied mit vierſtimmigen Noten ver— 
ſehen iſt, zwei Sterne, daß zwei Compoſitionen gi: 
geben find. Die Singnoten der 4 Stimmen ſind ſe 
geſetzt, daß bei aufgeſchlagenem Buch in der Regel 
links Diſcant und Tenor, rechts Alt und Baſs ein— 
ander gegenüber ſtehen. Die erſte Stropbe als 
Lert, die nachher nicht wiederholt wird. Verszetlen 
der folgenden Strophen abgeſetzt. Zwiſchen den 
Strophen in der Regel keine größeren Zwiſchen— 
räume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 


; Die mit Buchſtaben bezeichneten Geſänge 
ſind folgende: 

Blatt 

16^: Ach Chrifte vnfer Seligkeit. 

27; Sei gegruͤßt, Jefu, du einiger Croft. 
55: Mein Seel © Herr muß loben dich. 
59: Danckſagen wir alle, 

61^; Ach Jefu, der bu uns zu gut. 


nene 
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© Herr, mit meinen Seinden kämpff. 
Ich trau auff dich, mein Herr und Gott. 
Ach Herr, nicht ſtraff in deinem Born. 
Herr, mein Vertrauen ſteht auf dich. 
Mein Hirt ift Gott der Herre mein, 
ich werd in keinem Mangel ſein. 
O Herre Gott, gib mir genad. 
Bewar mich, Sott, ich trauw auf dich. 
Ich bin dir hold, o Herr, mein ſterck. 
: Wol bem Menſchen, dem Sünden viel. 
Freumt euch in Gott, jhr gerechten. 
: Sch harret deß Herren, der ſich. 
Stoß ift der Herr und hoch berhuͤmpt, 
bekannt allhie auff Erden. 
: © Gott erhoͤr mein Pitt und Klag. 
ger Gott, wir dancken deiner gut. 
d bab geliebt, drumb wird der Herr. 
: Danket bem Herren, der freundlich ift. 
: Den Herrn zu loben feid berept. 
Jd hab mein Sad) Gott heimgeftelt 
(nur 15 Strophen). 
Es wolt ein Jäger jagen. 
: Laßt uns nun frölich fein, von hertzen 
klingen. 
Herr Sott, nun ſey gepreiſet. 
Id) weiß mir ein Rößlein it huͤbſch 
vnd fein. 


10) Das Sefangiud hat hienad in ber Wahl 
der Lieder manches Unterſcheidende, ift aber keine 
Cuelle für irgend ein wichtiges. Einigemal hat es 
die älteſten Lesarten; jo in Luthers Lied Kom hei- 
liger Seiſt Herre Gort die Zeile (Blatt 41 v): 

O HErr durch deines Liedtes glaſt, 
und in dem Liede Allein Gott in der Höh fei Ehr 
lautet (Blatt 201) die letzte Zeile der dritten 
Strophe: 

Erbarm dich unfer Armen. 


11) Am Ende 7 Seiten Regiſter. Die vordere 
Seite des folgenden Blattes leer, auf der Rückſeite 
die Anzeige des Buchdruckers, 


12) Bibl. des theologiſchen Seminars zu Wol: 
fenbüttel. Ein anderes Exemplar befindet ſich auf 
der Herzogl. Bibl. daſelbſt, aber defect: das Titels 
blatt fehlt. 


13) Letzteres Eremplar hat im Anfang 3 Blät: 
ter neueres Vorlegepapier, auf dem zweiten iſt ein 
älteres Blättchen aufgeklebt, mit folgenden Schrift: 


zeilen: 
1. 6. IE. 2 8. 
G F B Z 
Sibilla gebornne und ver 
mehlt herzogin zu Braun 
ſchweigk vnd Lüneburg. 
außgeleſen. 


Über den Buchſtaben IE eine Krone. 


wu sere MOSG Wu An 
sz 
w 


= 


Badernagel, Kirchenlied. 1. 


CELXXX0I.* 


Chriſtliche ond einfeltige Predigt | vom 
Gericht Ampt: Darinne die Obrig- | 
keiten, befonders aber Richter vnnd 
Schöpffen, jhres Ampts trewlich errin-| 
nert werden. Gehalten zu Fridridroda, 
im Ampt Keinhartsbrunn, ober den Bert | 
2. Chronic. 19. | Joſaphat, der fiónig Ju- 
da, 30d) widerumb | aus unter das Volch, 
von Berfeba an bis auffs | Gebirge 
Ephraim, rc. | Durch M. Cyriacum 
Schneegaß, Pfarr- herrn, vnd der 
Waymariſchen Super- intendentz Adiunc- 
tum. Deuteron. 1. | Das Gericht Amt iſt Got- 
tes.] syract. 10. Das Werck lobet den Mei- 
fter, vnb einen wei- ſen Fuͤrſten feine 
hendel. | M. D. LXXXIX. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Schmalkal- den, Pey 
Michel Schmuck. M. D. Freie. 


1) 4½ Bogen in 4^, A- E (½). Zweite 
Seite und letzte leer. Keine Blattzahlen. 


2) Fünf Seiten Vorrede, dem Herzog Friderich 
Wilhelm zu Sachſen zugeſchrieben. Datum Sried- 
richroda, am tage Concordia, ift der 18. Februarij 
(darauff der thewre Man Gottes D. Martinus 
Luther vor 43. Jharen im Herrn ſeliglich entſchlaffen, 
Anno gratiæ 1589. 


3) Auf der 8. Seite der Text der Predigt. Dar⸗ 
nach dieſe ſelbſt, endigt auf D ij. 

4) Darnach auf 3 Seiten das Lied Don milder 
gna» und ernſten Recht nach dem 101. Pſalm, und 
auf den 3 folgenden das Lied Gott ſelbſt im Bhat 
vnd im Gericht nach dem 82. Pſalm. Beide durch 
des Dichters Unterſchrift unter dem letzten als von 
ihm gemacht bezeichnet. 


5) Unter dem letzten Liede eine Zierleiſte und 
dann noch auf derſelben Seite die erſte Strophe 
eines lat. Gedichtes in Trochäen, DE EXTREMO 
IVDICIO RHYTH- | mi antiqui, die beiden an: 
deren Strophen auf der folgenden Seite und darun⸗ 
ter die Worte: VENI DOMINE IESV. AMEN. 
Über und unter der Anzeige des Druckers eine Zier— 
leiſte. 

6) Die beiden Lieder in abgeſetzten Verſen, die 
Strophen mit übergeſetzten deutſchen Ziffern nu— 
meriert, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. Im 
Anfang jedes Liedes zwei große Buchſtaben, dieſe 

N 36 


556 


CELTIIVII. 1589. 


Zeile nicht eingezogen. Beide Lieder mit beſonders 


7) Danach folgt das Gebetbuch, von c ij an, 


großer und klarer (Schwabacher) Schrift gedruckt. ohne beſonderen Titel. 


7) Pfarrbibliothek zu St. Lorenzen in Nürn⸗ 
berg. Bibl. zu Wolfenbüttel, 230. 17. theol. 


COCXX X133. * 


Geiſtlich Kleinod Darinnen ordent- 
lich verfaſſet | Chriſtliche Gebet, | Auf 
alle Tage in der Wo- chen, vnd fonft 
allerley gemeine vnb fon- derliche Roth und 
Anligen, Einem jeden Chriſten nuͤtzlich 3u- 
gebrauchen, mit dem Kalender vnd Ciſiojano. 
Sampt dem gangen Pfalter des Kó- 
niglichen Propheten Dauids, mit kurtzen Sum- 
ma- rien, Und der Hiſtorien des Leidens, 
Sterbens, froͤli- chen Aufferfiebung vnb Himmelfarth 
unfers Herrn 3efn | Chrifti, nach den vier Enangelifien.| Mit 
angehengten Geiſtlichen Liedern Port. | 
Martini Lutheri, vnd anderer frommen 
Chriſten, Auch Refponforijs vnd Hymnis, 
ſo in der Chriſt- lichen Kirchen durchs gantze 
Jahr ge- wohnlich gefungen werden. From- 
men Chriſten zu ſonderlichem Dienſt auffs 
new | corrigirt vnd alfo zuſammen gedruckt. 
(einie.)] Cum Priuilegio. 


1) 146 vorhandene Bogen in 4% 

2) Jede Seite, auch die des Titels, ijt von Drei- 
ten Zierleiſten eingefaßt, die obere und untere 
zwiſchen der rechten und linken. 

3) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 3, 4, 9, 10, 14, 
15 und 19 roth gedruckt, das Anfangs-C in Zeile 
3 ſchwarz. 

4) Auf ber Rückſeite des Titels das Bildnuͤs 
des HErrn Icfu Chri- ſti, in feiner Menſchlichen 
natur, | aus dem Nicephoro. 

5) Eine Seite Vorrede an den Leſer, unter⸗ 
zeichnet $. 6. B. (Hennig Groß Buchhändler). 
Sodann 4 Seiten Verzeichnis der Gebete und eine 
Seite Regiſter des ganzen Werkes. Dieſe Seite iſt 
die letzte des Bogens a. Dem Regiſter zufolge zer— 
fällt das Buch der Reihe nach in foto Teile. 

6) Den erſten Teil bildet: 


CALENDARIV M | TEM E TVM. 


der Immerwerender | Calender, 


Sampt dem fa- | teiniſchen vnb deutfchen | 
Cifiojano. | (Holzſchnitt.) Ba ſuchen den Son- 
tagfi- buchſtaben. 


a) Bogen b und Blatt c. 
b) Zeile 1, 4, 5 und 8 (vorletzte) roth gedruckt. 


a) Seitenzahlen, 1 auf c iij, 36 auf der letzten 
Seite des Bogens g. 

b) Der folgende Bogen hat die Signatur B und 
von vorn an die Seitenzahl 1; letzte (330) 
auf der Rückſeite des Blattes v. 

e) Seite 257-260 einige Reimgebete. Von Seite 
280—303 des Joh. Matheſius OECONO- 
MIA, von Nic. Herman in deutſche Reime 
gebracht. Seite 327 330 die 2 Lieder: 

O Jefu Chriſt, war Gottes Sohn 
und 
Herr Gott der du mein Pater biſt. 

8) Hieran ſchließt ſich eine Geſchichte des Lei⸗ 
dens und Sterbens, der Auferſtehung und Him- 
melfahrt Chriſti. 

a) Von Blatt v ij bis zu Ende des Bogens hh. 

b) Keine Seitenzahlen. 

9) Nun folgt der Pſalter Veit Dietrichs. 

a) Al Bogen, A—s. Hier ift das Buch defect: 
es bricht innerhalb des 147. Pſalms ab. 


10) Endlich das Geſangbuch, welches die 
Jahreszahl trägt und in dem vorliegenden Crem: 
plare des Werkes voran gebunden iſt. Der Titel 
lautet: 


Geiſtliche Lieder Dort. Mar- 
tini Lutheri, vnd an- der frommer 
Chriſten, fampt den Refponfo- | rijs 
vnd Hymnis, So durchs gantze Jahr 
Uber in der Chriſtlichen Kirchen | fúr- 
nemlich geſungen werden. | (Bierediger Hel 
ſchnitt: Bruſtbild M. Luthers.) Feipzig. (eine) 
M. D. LXXXIX. 


Am Ende: 


Leipzig.] Gedruckt durch Bachariam 
Derwaldt. | In verlegung Henningt Grof- 
fen, | Budyhendlers. 


a) 44 Bogen, A—x. Zweite Seite und letztes 
Blatt leer. 

b) Seitenzablen, evite (1) anf A ij, letzte (238) 
auf der letzten Seite des Bogens g. 

c) Mit dem Bogen beginnt der lat. Teil, die 
CANTICA SA-|CRA VETERIS EC- 
CLESIAE SELECTA. 


11) Königl. Bibl. zu Dresden. 
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Geiſtliche Lie- | der, den Gottfeli- 
gen Chri- ſten zugericht, auffs newe vber 
ſe- hen, vnd in Druck gegeben, Durch 
M: Ludouicum Helmboldnm. | 15 O 89 | 
pfal: 69. | Ich wil den Namen Gottes loben 
nit eim Lied, vnd wil jhn hoch ehren mit 
danch] Das wirt dem HERRN bafs gefallen, 
denn ein Sarr, der Hörner vud Klawen hat. 


Gedruckt zu Muͤlhauſen, durch An- 
dream Hantzſch. | (Linie und darunter vier Blátt- 


chen neben einander.) 


1) 11 Bogen in 8°, A- F. Zweite Seite leer. 
Keine Blattzahlen. Das letzte Blatt fehlt in dem 
Eremplare. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 2, 6 (Name) 
und 13 (Ort), ſo wie in Zeile 7 (Jahreszahl) die 
Ziffern 1 und 8 und zuletzt von den vier Blättchen 
die beiden äußeren roth gedruckt. 

3) Die Jahreszahl ſteht links und rechts ge: 
teilt neben einem länglich runden Holzſchnitt: 
König David betend, die Harfe abgelegt, oben in 
Wolken Gott mit Engeln. 

4) Die erſte a des Buches ijt bie oben 
beſchriebene v. J. 1575. Die vorliegende zweite 
ſtimmt mit ihr darin genau überein, daß jede Seite 
mit derſelben Zeile und demſelben Worte ausgeht; 
auch die angewandten Schriftarten ſind dieſelben, 
im Ganzen iſt es auch die Orthographie. Die erſte 
Auflage bat dichteres, ſtärkeres Papier, ſorgfälti— 
geren Satz und ſchärferen Druck. 

5) Nachſtehend ein Alphabet Unterſchiede der 
beiden Ausgaben A (von 1575) und D (von 1539): 

a) D hat immer etc., wo A das Zeichen ac. hat, 
zuerſt Blatt D 35. 

b) D immer ihm, ihn, jhr, jhnen, wo A, mit 
wenigen Ausnahmen, jm, jn, jr, jnen 
ſchreibt. A ſchreibt ew, D eu; A kompt, D 
homt. 

c) D bat A 3b hinter Ianuarij ein Comma, A 


nicht. 

d) zit den überſchriften von Nro. I Zeile 2 und 
5, von Nro. II Zeile 2 und 7, von Nro. III 
Zeile 2, von Nro. IIII Zeile 2 und 3, von 
Jro. V Zeile 2, 3 und 4, von Nr. VI Zeile 
2 und von Nro. VII Zeile 2 hat A gothiſche 
(Schwabacher) Schrift, D nicht. 

e) In A hat die erſte Zeile der Überſchrift von 
Rro. II rothen Druck, in D nicht. 

f) In demſelben Liede, Blatt As, hat D die 

zwei Druckfehler: Vers 2. 4 ſat für hat, Vers 

3. 1 nicht eingezogen. 

Rro. MIT Blatt Ach bezeichnet A bie Me: 

lodie Ber ſelig ſchoͤpffer aller ding, D dagegen 

richtig Chriſtum wir ſollen loben ſchon. 


g) 


| 


957 


h) In der Überſchrift von Nro. IX, Blatt B3 
unten, endet die zweite Zeile in A mit er- 
lofers, in D mit Er-; die Signatur B3 und 
der Cuſtos Im ſtehen bei A in der Richtung 
der dritten Zeile, bei D unten als vierte. 

i) Auf der Rückſeite des Blattes iſt oben zu 

dieſem Liede angegeben bei A: 3m Thon, 

Aus tieffer Not, ſchrey ich zu dir, ꝛc., bei D: 

Jm Thon: Es iſt das Heyl one kom̃en 

her etc. Daſelbſt endigt die letzte Zeile der 

erſten Strophe bei 4 mit dancket, bei D mit 
danckte. 

In der Überſchrift von Nro. XII, Blatt B7 

unten, endet die zweite Zeile bei A mit er- 

nidrigung, bei B mit ernidri-, die dritte bei 

A mit Ihefu Chri- (Druckfehler Ifefu), bei 

D mit HErrn. 

Die vordere Seite von BS hat in beiden Aus— 

gaben unter der Überſchrift von XIII eine 

Verzierung in Holzſchnitt, in A gitterwerk— 

artige Verſchlingungen von ſchwarzen Bane 

dern, die zu beiden Seiten mit feinen Linien 
eingefaßt ſind, in D Verſchlingungen von 

vier einfachen Linien, die in der Mitte 4. 4 

Vierecke bilden, in deren jedem ein Punktſteht. 

m) Auf der vorderen Seite von Ds endigt die 
zweite Zeile der Überſchrift in A mit heili-, 
in D mit heiligen, die dritte in A mit eini-, 
in D mit einigen. 

n) Der Holzſchnitt auf dieſer Seite iſt in beiden 
Ausgaben derſelbe der auch auf dem Titel 
ſteht, in A aber ſchwärzer, in D blaker, in A 
ſchließt die Seite unten mit einer Zierleiſte, 
in D nicht. 

o) Nro. XXIII Blatt E 3% ftebt unter der 2. 
Notenreihe bei A gantz Ifrael fid) frewe, bei 
D gantz Ifrael Got ehre. 

p) Nro. XXVI Blatt E 5^ ſteht unter ber brit: 
ten Notenreihe bei A jr keiner, bei D richtig 

nicht einer. 

d) Nro. XXX Blatt Sa heißt c8 oben Zeile 3 
bei A zihen, bei D ziehen, Zeile 4 bei A 
Wieder, bei D Widder. 

r) Die vordere Seite von GP ſchließt in beiden 

Ausgaben mit einer Zierleiſte, in A ift die: 

ſelbe bortenartig fortlaufend, in D ein ge: 

ſchloſſenes Rechteck, zwei weiße Pferde gegen 
einander lauſend, auf ſchwarzem Grunde. 

Auf der vorderen Seite von H ſchließt die 

erſte Zeile der erſten Schriftſtelle bei A mit 

drawen ,, bei D mit dra-, die zweite bei A mit 
allerley frey-, bei D mit allerley; die erſte 

Zeile der zweiten Schriftſtelle bei A mit die-, 

bei D mit auff, die zweite bei A mit Gemeine, 

bet D mit &emei-, die dritte bei A mit nicht, 
bei D mit ſie. 

Seite 335 endigt die zweite Zeile der erſten 

Schriftſtelle in A mit ha-, in D mit Vatter, 

die dritte in A mit die, in D mit gehabt,, die 

erſte der zweiten Schriftſtelle in A mit nicht, 
in D mit Gebotten, die zweite in A mit an, 
in D mit halten, die dritte in A mit den, in 

D mit verunreini-, die vierte in A mit 

meinen, in D mit Gott. 


36 * 


k) 


8) 


t) 
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u) Auf derfelben Seite ſteht in ber. Überfchrift 
von XLII bei A Brawtliedt, bei D Braut- 
liebt, bei A heißt der Cuſtos fälſchlich den, 
bei D richtig Sott. 

v) Auf der vorderen Seite von K 4 endigt die 
erſte Zeile der Überſchrift von XLVII in A 
mit froͤl ich-, in D mit froli-. In der fünf: 
ten Zeile hat A hinter 3d) ein Comma, D 
nicht. 

w) Auf derſelben Seite bat A den unter k be: 
ſchriebenen Holzſchnitt, D hat drei Holz— 
ſchnitte unter einander: einen größeren vier: 


eckigen, ein liegender Löwe, darunter der un— p 


ter o bezeichnete, und unter dieſem einer von 
gleicher Größe, zwei liegende Pferde gegen 
einander gekehrt, die Verzierungen über ihnen 
wie Hirſchgeweihe. 
Auf der vorderen Seite von C5 haben beide 
Ausgaben einen größeren viereckigen Holz— 
ſchnitt, in A ſtellt derſelbe das Innere einer 
Kirche dar, der Prediger auf der Kanzel, un— 
ten Zuhörer, in D den König David auf dem 
Felde, kniend, umgeben von Thieren, oben 
rechts das Angeſicht Gottes in Stralen und 
Wolken. 
Auf der Rückſeite dieſes Blattes hat die zweite 
Zeile der Überſchrift in A gothiſche (Schwa— 
bacher) Schrift, in D nicht. 
z) Im Regiſter heißt es 

A Ir Interthan 

D Ihr Üntertpann, 


6) Königl. Bibl. zu Berlin F 9163, hinten 
auf dem Rücken mit dem Fehler 1598 ſtatt 1589. 


y) 


CCLXXX3X.* 


Paradiſs vnd 7 uſtgarde der Se- 
len, da- rin ein Chriften fid dachlick be- 
lü-ſtigen, de eddelen fruͤchte des feuen- | 
des fóhen, vnd derſulnen tho erqui-| hinge 
vnd ſterckinge fyner kranchen | Seele gebruken 
mach, vp bat | fe vor dem ewigen Do- de ſeker 
vnd br- | aret fy. | Vor differ tidt im Druck 
nicht | gefchen. | Vam inholdt diſſes Bokes, 
und | fonderliker Nuͤtticheit defuluen, Lif | 
de andere fibt diſſes Blades, vnd wat darna 
volget. | Rom: 12. | Latet nicht aff vam ge- 
bebe, Weſet froͤlich in der Hoͤpning. Dub 
duͤldich in droffniffe. 

1) Alle Seiten des Buches, auch die des Titels, 
find von Zierborten eingefaßt, die untere (brei- 
tere) und obere zwiſchen der rechten und linken. 


2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 2, 13, 14 und 
18 (viertletzte) roth gedruckt. 


3) Auf ber Rückſeite des Titelblattes der In- 
holt diſſes Bokes. | Hor vindt de Chriſtlike Lefer bp 
einander, ein geiſtrick vnd febr ſchoͤne Bedeböcklin, 
des Hocherluͤchten Hilligen f&oninges on Propheten 
Dauids. Darnegeſt ein Sangbocklin veler Chriſtliker 
leffliker Gefenge. Ind thom leſten ein Troſtböck- 
lin, ſonderlick jegen dat ſchrecken des tidtliken vnd 
ewigen Dodes gerichtet. Darunter zwei Schriſtſtel⸗ 
len, 1. Timoth: 4 und Syrach. 6. Cap. 


4) 19 Seiten Vorrede, dem Herrn Otten von 
der Hude, Domherrn der Kirchen zu Bremen, zu: 
geſchrieben. Am Ende: Herman Wepſe | B. €. 3. 
rediger tho Stade. Über das Sangboͤcklin ſagt er 
Blatt A iiij: Vor adtein Jaren ward ein gud 
antall ſolcker Leder gedruͤcket tho Fuͤbeck, meifidels 
under weltliken Noten, deſuluen worden balde vor- 
ruͤcket vnd vorkofft. Darnach habe er andere ge: 
macht auf die Noten des Wittenberger Geſang— 
buches, ſein früherer Verleger, der Lübiſche Buch— 
bändler M. Pawel Knoflock, fet aber darüber ac 
ſtorben und ſo habe er bloß etliche derſelben zur 
Probe zu Hamburg drucken laßen, tho gelegener 
tibt werden de andern volgen. Nu auerſt vp anſöken 
etlicher Bockhandler, dat ick dat erſte mit den Writ- 
liken Melodien, molde thom andernmahl in Druck 
vorferdigen, is fo verne gewilliget, dat dife mrinigr, 
thom deel uth dem erſten, thom deel vth dem andern 
Boke, fon wedder vpgeledt und an den dach gegeurn 
worden. 


5) Da das erſte Buch, vor welchem Wepſe ſich 
Veſpaſius nennt, im Jahre 1571 erſchien, to ut 
das vorliegende v. J. 1589. Das zwiſchen beide 
fallende, zu Hamburg gedruckte Buch habe ich bis 
jetzt noch nicht aufgefunden. 


6) Auf der letzten Seite des Bogens A ein 
Verzeichnis der Druckfehler im Bedebok und im 
Sangbok. 

7) Das Gebetbuch gebt von Blatt B dis Blatt 
Miiij, umfaßt aljo 10 ½ Bogen in 8%. Seiten: 
zahlen, erſte (1) auf B, letzte (166) auf M iij. 
Auf dem Blatte M iiij das Regiſter. 


8) Nun folgt der Titel des Geſangbuches: 


Dtherlefene | S done gefen- | ge, vp 
allerley lefflike vnd | gebrüclike melo- 
dien gerichtet, dar- in be vórnemften bóurt- 
ftiicke vnfer | Chriftliken frere vnd Ge- 
louens, ock Gebede, Danckſegging, vor- 
maning vnd Troſt ꝛc. (yn voruatet, tho 
der nuͤtti-cheit, dat de Jungen Chriſten, 
ſolcht notwendige ſtuͤche, mit gefange vnd 
rhimen deſto ehr mögen vaten, vii | bcllo 
lenger beholden, ock deſto | lener vnd fliti- 
ger mögen gebruken. | Godt vornemlich thon 


ehren, | ond en fulueft thom heil | £yucs vnd 
der | Seelen. 


CCIE. 1589. 


a) 8!/4 Bogen in 8°, A— 
Mitte der Seite ſtebende Seitenzahlen, erſte 
II) auf der Rückſeite des Titelblattes, letzte 
CX) auf 3 ij’. 
b) Auf der Rückſeite des Titelblattes zwei Vibel- 
ſprüche aus Eph. 5 und Coloſſ. 3. Auf den 
letzten 5 Seiten das Regiſter. 


9) Hienach folgt der Titel des Troſtbüchleins: 


Chriſten, im Dodtbedde, vth Gades 
troftlikem Worde, vor- leſen fhal, dar- 
dorch he gewiſſe Hóp- ning, der froͤlicken 
vperflanding, vnb des ewigen Leuendes 
trlange, vnd on- erſchrocken den tibtliken 
Dode er- wachte, ock vor dem ewigen Do- 
de fid nicht fruͤchte, hort vnb ein- foldich 
voruatet vnd geſtellet, | Doch | Herman: 
Wepſen. Wol idt nicht beter maken kan, 
De nheme vor lef myn Arbeit an. Den Gc- 
ierden darf men ſchriuen nicht, De hebben 
fülnefl der ding bericht. In vorleſing differ 
troſtſchrifft, moth allewege de Tidt, de 
Pirjon, vnd de Anfechting, in acht ge- | 
namen werden. 


a) 8 Bogen in 8°, A- 9. Keine Seitenzahlen. 
b) Auf der Rückseite des Titelblattes eine Vor— 
rede An den Leſer. Auf der vorletzten Seite 
eine lat. Stelle: XENOC RATES PZL- 
LOSOPHVS PLA-|tonicus in libro de 
morte. | Devs rebus hominum prouidens. 
u. ſ. w. Auf der letzten Seite die Druckfehler. 


10) Ich kehre zu dem Geſangbüchlein zurück. 
Daſſelbe enthält 64 Lieder und unter dieſen 16 aus 
der Sammlung v. J. 1571. Die Akroſtichis 
. Hemmel ond Erd mit wonne 

gibt 1571 den Namen Herman Wopfe, jetzt Herman 
- Wepfen. So gibt die Akroſtichis 
Herr Chriſt, du trowe Heylandt myn, 
im Jahre 1571 den Namen Hinrick Wopſe, nun 
Hinrik Wepſen. 


11) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte 
Zeile einer ieden eingezogen. Im Anfang jedes 
Liedes zwei große Buchſtaben, der erſte durch 3 Rel: 
len gehend. 


12) Kirchenbibl. zu Celle. 


— 3. Lateiniſche in der 
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Kirchen Geſeng vnd | Geiſtliche | 
Lieder, in welchen bie Chrift- 
liche | Lehre zuſammen gefaffet vnd er- 
kleret wird, in drey- erley ordnung aus- 


getheilet. Das Erfte theil, Helt in 


fid) Geſenge auff die fuͤrnemeſten Feſtt 
durchs gantze Jahr, ſampt den Gebeten. 
Das Ander theil, Helt in ſich die 
Heupt- [tid des Catechiſmi ſampt der 
Haustaffel von allen Staͤnden. Das 


Dritte theil, Helt in fid) etliche Pſal- 
men Dauids vnd anderer fromen Chri- 
ſten Lobgefenge. | OF Befehl Herrn Chri- 
tians Hersogen vnd Churfuͤrſten zu | Sadffen, 
etc. in ein Sud) zuſammen gezogen. | (Kurze aus 


fünf Stuͤcken beſtehende Zierleiſte.) | Dresden, | 


In Churfuͤrſtlicher Saͤchſſiſcher Pruckeren| 
(inie.) | M. D. LXXXIX. 


Drefie, In Churfuͤrſt. Sach- 


ſiſcher Druckerey, durch Hierony- 
mum Schuͤtz. ANNO | ceinie.) | 
M. D. LXXXIX. 


1) 331 Blätter in Folio, je 6 auf einen Buch— 
ſtaben und eine Lage, nur zuletzt 8 und das letzte 
Blatt leer. Es ſind die Alphabete A, a und Aa 
(bis Zi, ſieben bedruckte Blätter). Blattzahlen, 
erſte (2) auf A ij, letzte (326) auf Ji ij. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2, 6, 9, 12, 15, 
17 (drittletzte) und 19 (letzte) roth gedruckt. 


3) Auf der Rückſeite des Titelblattes Zeugnuͤs 
das es gut und Gott angenehm fen, Pſalmen 
vnd Geiſtliche Lieder zuſingen., nämlich die ſieben 
Schriftſtellen Sam 1445. 1, Syradı 40, 19 und 20, 
Epheſ. 5. 19, 1. Corinth. 14. 26, Coloſſ. 3. 16, 
1. Corinth. 14. 15 und Jac. 5. 13. 


4) Mit dem zweiten Blatt beginnt ſogleich die 
erſte Abteilung der Lieder, durchgängig (7 Lieder 
auf Blatt 99, 139, 151, 177 und 248 ausgenom— 
men) mit abgeſetzten Verszeilen, in einer ſchönen 
großen Schrift. Keine Noten. Zwiſchen den Stro⸗ 
phen größere Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer 
jeden eingezogen, links am Rande neben den Stro— 
phen Zählung derſelben durch deutſche Buchſtaben. 
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5) Mit zu Grunde liegt dem ſchönen Werke des Foliogeſangbuches von 1589, mit folgenden 
vor allen das Leipziger Geſangvuch von 1582. 8° kleinen Veränderungen: 
Wahrſcheinlich iſt es unter Mitwirkung von Joh. a) Die Geſänge 


Lauterbach entſtanden, aus deſſen Cithara Chri- 
ftiana von 1585 es acht Lieder enthält, unter die: Benevevet und gelobet ; 
. AN j Dem lieben Gott ergeb ich mich 
fen die Veränderungen von £rólid) wollen wir (Joh. 
Agricola), Herr Chriſt der einig Sotts John (E. fangen in der Octavausgabe an 
Creuziger) und Nun merket lieben Chriften (C. Gebenedeyet vnd gelobet 
Löhner). Meim lieben Sott ergeb ich mich. 
6) Rückſeite des Blattes 326 leer, danach 5 Blät: Letzterer weicht auch ſonſt ſehr von dem Tert 
ter Regiſter, darunter die Anzeige des Druckers. in der Folidausgabe ab. 
7) Königl. Vibl. zu Dresden, Alcet. 139. b) Die neue Ausgabe hat noch folgende zwei tic 


der aufgenommen: 


— — — Hertzlich Lieb hab id) dich, o Herr 
Verleih uns Frieden gnediglich. 


CCC. * 5) Verszeilen abgeſetzt (außer bei 7 Liedern auf 
Blatt 106, 150, 151, 163, 191 und 267), zwiſchen 


G 2 li 2 den Strophen, in der Regel keine größeren Amt 
Kirchen Geſeng vnd CULME Lie- ſdenräume, dic erſte Zeile einer jeden eingezogen, 
die Strophen durch vorgeſetzte, etwas mit engt: 


der J | in welchen die Chriſtliche Lehre zogene deutſ che Ziffern numeriert. 


| 6) Die Rückſeiten der Blätter 126 und 235, mit 
zu | fammen gefaffet vnd erkleret wird, in welchen der erſte und zweite Teil ſchließen, ler. 


8 : , | D E Am Ende ſieben Blätter und eine Seite Regiſier. 
ore u N Ausgethet m ne rfte 7) Königl. Bibl. zu Dresden, Afcet. 735. 
Theil, helt in fid) Ge- ſenge auf die 
fuͤrnembſten Sehe, durchs gange Jahr, ſampt 
den Gebeten. Das Ander Theil, belt CC C23. 
in ſich die | Heuptſtuͤck des Catechiſmi, fampt Drei Lieder, 1590. 
der | Hanftaffel von allen Stenden. | Das 

: : "e : 1) 3 Bogen in 8%, A-. Letzte Seite leer. 
Dritte Theil, helt in fid) etli- che Pfat- Keine Blattzahlen. 
men Dauids, vnd anderer | fromen Chriften 2) Dem vor mir liegenden Exemplar fehlt das 
Lobgeſenge. | (Keine Verzierung.) | Auf befehl erfte Blatt, welches den gemeinſamen Titel trägt. 
Herrn Ehriſtians, Hertzo- ges vnd Chur- 3) C5 find die drei Lieder: 


8 2d | a) Blatt A ij: 
fuͤrſtens zu Fachſſen, ꝛc. in ein Buch zuſam | Ewiger Matter im Himelreich, 


men gezogen. | Dreehden, | In Churfuͤrſtlicher 63 (6 ＋ 7) zeil. Strophen, überſchrieben: 
Saͤchſ. Drucherey. | (ginie.) | M. D. 3€. Helden Lied, von D. Mart. Cuth.. Vers. 


zeilen abgeſetzt, die Strophen durch überge⸗ 
ſetzte deutſche Ziſſern numeriert, Zeile 3, o 

y : 8, 10, 12 und 13 einer jeden eingezogen. In 
Drefden, ö 9 " Churfürſtlicher den letzten vier Zeilen wird der Verfafer 
Faͤchſſiſcher | Druderey, durch Hie- Valtin Hebeifen und das Jahr 1590 genannt. 


d b) Blatt € iij”: 
rony | mum Schuͤtz. Wn hort jr Chriflen newe Meer, 


Am Ende: 


UTE ; sonbart Ketner von Herßbruck. Ste: 

1) 45 Bogen und 3 Blätter in 8°, die Alpha— von Leon WO 
bete A und a (bis 3 iij). Rückſeite des letzten Blat— zeilen nicht abgejeht, die Strophen dul 
übergeſetzte deutſche Ziffern numeriert, die 


tes leer. Blattzahlen, evite (1) auf & ij, letzte 
(356) auf y iij. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2, 6, 9, 12, 15, 
18 (drittletzte) und 20 (letzte) roth gedruckt. 


erſte Zeile einer jeden eingezogen. 
c) Blatt € v^: 
Merckt auff jbr Chriſten, was ich wil, 
von Michael Bergkringer. Verszeilen nicht 


3) Alle bedruckten Seiten ſind mit Zierleiſten abgeſetzt, zwiſchen den Strophen keine ate. 
umgeben, die rechte und linke zwiſchen der oberen ßeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile emet 
und unteren; die beiden letzteren ſind die breiteren, jeden eingezogen. 
die untere die breiteſte. 4) Stadtbibl. zu Nürnberg. 


4) Das Geſangbuch iſt eine andere Ausgabe 
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961 


€0X0333.* 
Chriſtliche Warnung des Trewen 


Eckarts. 
genheit des Himmels vnnd der Hellen, 


ſampt dem zuſtande aller | Gottfeligen vnd 
Verdampten begreiffen, al- | Len frommen Chri- 
fen zum Troſt, den verſtoch- ten Sundern aber 
zur verwarnung, in feine Weim gefaffet. | 
Durch] Bartholomeum Ringwalt, Pfar-| 
herr in Langfeld, vnd jetzt von dem Autore | 
zum beſchlus vnd letztenmale, wieder vberſehen 
sund vormehret. Matth. 13. Die Gerechten 
werden leuchten wie die | Sonne, in jhres Va- 
ters Reich. Eraiæ 66. Der Gottloſen Wurm 
wird nicht ſterben, vnd jr fewr wird nicht 
ausleſchen. Gedruckt zu Franchfurt an der 
Oder | bey Andreas Eichorn. 


1) 14 Bogen in 8", A - O. Keine Blattzahlen. 
2) Auf dem Titet ſind Zeile 1, 3, 4, 11, 12 
und 21 (vorletzte) roth gedruckt. 


3) Auf der Rückſeite des Titelblattes das lat. 
Gedicht des Frankfurter Pfarrers Andreas Wenzel, trum. 


auj der folgenden Seite die 5 Schriftſtellen, wie 
in der Ausgabe von 1588. 

4) Darnach auf 17 Seiten dieſelbe an den Graz 
fen Martin von Honftein gerichtete Vorrede vom 
J. April 1588, aber durch einen Zuſatz vom 9. Juli 
1589 erweitert: Der tag aber, und das Jar, in wel- 
chem ich D. U. dis Budlein, auffs newe wider vber 
ſehen, unnd etwas vormehret, iſt geweſen der 9. 
Julij u. ſ. w. Was bedeuten, damit verglichen, die 


wieder vberſehen vnnd vormehret? Iſt die vorlie⸗ 
gende Ausgabe vielleicht eine ſpätere, die nur keine 
Jahreszahl bekommen? 


Darinen die ge- le- 


von 1588 aufgezählt worden, ſo wie nach dieſen 
das Benedicite und das Gratias, wie dort. Da: 
nach aber 
d) auf der vorletzten Seite des Buchs: Ein 
Abendſegen. 
Anfang: 
Herr Jefu Chrift ich leg mich nu. 

Und nun erſt, auf der letzten Seite, das Gedicht 
AD NASVTVM. 

6) Die im Jahr 1591 bei Paul Kretzer in Ham: 
burg unter verändertem Titel erſchienene Ausgabe 
enthält die oben unter a, b und c aufgeführten Ge: 
dichte auch, das unter d dagegen nicht; es fehlen 
ihr aber auch die Lieder von 1588: 

Gott lob es iſt vorhanden, 

Merck auff du frommer Jüngling, 
Das Benedicite und das Gracias. Hiernach könnte 
die vorliegende Ausgabe doch älter denn die Ham— 
burger von 1591 ſein. 

7) Auffallend ift, daß mit dem Bogen O eine 
andere Schrift und ein engerer Druck denn vorher 
eintritt. : 

8) Univerſitätsbibl. zu Breslau. 


CCXC ZI. * 
MEDITATION ES | fanctorum Pa- 


| S chö ne, An- dechtige Ge- 
bet, Tröſtliche Sprüche, Gottfelige Gr- 
dancken, | Trewe Bußvermanungen, Herg-| 
liche Danckſagungen, vnd allerley nuͤtzliche 
pbungen des Glaubens. Aus den heyligen 
Altvätern | Auguftino, | Bernhardo, Tau- 


lero, vnd andern, fleiſſig vnd ordentlich zu- 
Werte auf dem Titel: zum beſchlus und letztenmale, 


fammen getragen vnd | verdentfchet. | Durch 
Martinum Mollerum, Die- ner des hey- 
ligen Euangelij zur Sprottaw. | In dieſer letz- 


5) Die Vermehrung gegen die Ausgabe von | teg müheſeligen Welt, gantz nützlich! und tröſtlich zubrauchen. 


1588 beſteht in folgenden Gedichten: 

a) Blatt p^, hinter dem letzten Gebetliede: 
Eine rede eines ſterbende Hauf- vaters, fo er 
für feinem ende an Weib und Kind thut. 
Anfang: 

Mein lieben kinder hoͤret zu. 

Blatt N 7b: Reve, einer ſterbenden haus- 
mut ter, fo fie thut zu jrem Man und Kin- 
derlein. 

Anfang: 

Mein fromer vnd geliebter Mann. 
Blatt O *: Befdreibung eines widwers, ſampt 
an- gehengter vermanung. 

Anfang: 

€ 3n Mann ohn Weib, hat halben leib. 
Nach dieſem Gedichte folgen nun die 5 Lieder, 
welche unter Nro. 5 der Hasche der Ausgabe 


b) 


c) 


Am Ende: 


Gedruckt zu Goͤrlitz, bey Ambro- 
fio Fritſch. 1590. 


1) 211/, Bogen in 8°, A — 9, zweite und letzte 
Seite leer. Blattzahlen, erſte (1) auf € iij, letzte 
(144) auf Tiiz. 

2) Die Seiten find mit ſchmalen Borten ein- 
gefaßt, der Titel mit breiteren Zierleiſten. Von 
demſelben find Zeile 3, 4, 9, 16 und 18 roth ge- 
druckt, in Zeile 16 die Sylbe Die- ſchwarz. 
| 3) 33 Seiten Vorrede, Herrn Hans Georg von 

Schoͤnaich und Frau Hedwig von Schoͤnaich, geb. 
Zedlitz, zugeſchrieben, Sprotta, den L. Martij, 
| Anno 1584. Auf der ſiebentletzten Seite fagt er 
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von feinem Gebetbüchlein, er wolle nicht bergen, 
das es hein newes fey, Ja das auch kein einiges Ge- 
betlein darinnen zu finden iſt, welches jetzundt, 
entweder von mir, oder von einem andern geſtellet 
were. 

4) Blatt 41 Das III. Theyl, und daſelbſt 
Nro. IX Blatt 58 das Gedicht: 

Det letzte Tag bald komen wird, 
Nro. XII Blatt 63 das Lied: 
Ach Sott wie manches hertzeleydt. 

Blatt 65 das IIII. theyl, und daſelbſt 
Nro. II Blatt 66 das Lied: 

Heiliger Geit, du Tröſter mein, 

Im V. Teil unter 
Nro. XIII Blatt 92 das Lied: 

Nim von uns HERR du trewer Gott. 

Blatt 136: Das achte] Theyl. Die fitania, 
Sampt et- lichen ſchönen Seſengen und | Sebetlin, 
von andern Gelehrten Leu- ten geſtellet, Welche 
alle in onfer Euan-| gelifden Gemeine zur Sprot- 
taw in teglichem brauch ſind. 

III. Blatt 139 b ijt Nro. 321, 

. „ 143 Nro. 465, unter P. Ebers Namen. 

vI. 144 „ 466, deal. 

5) Es folgen 8 Blätter Regiſter, am Ende des 
letzten Blattes die Anzeige des Druckers. Auf der 
erſten Seite des folgenden Blattes ein Holzſchnitt: 
ein Füllhorn, unter welchem ſich zwei Hände faßen, 
links das Wort Warhafftig, rechts Nahrhafftig. 

6) Das vorliegende Eremplar des Buches, das 
auch den zweiten Teil enthält, iſt in Sammet ge— 
bunden, mit ſilbernen und vergoldeten Eckſtücken 
und Schließen, auch Mittelſtücken auf beiden De— 
ckeln: auf dem vordern die verſchlungenen Buchſta— 
ben AM S C und die Jahreszahl 1592, auf dem 
hintern ein Wappen. Auf den weißen Blättern vor 
dem Titel und am Ende des Buches haben 1592 
mehre fürſtliche Perſonen ihre Namen eingeſchrie— 
ben: 

Anna geborn fuͤrſtin zu meckhelenburg | in lif- 
land zu kurland und ſimigaln hertzogin witwe 
mein eigen] hand. 

Eliſabett freulein zu kurlandt | vnd ſemmegallen 
mein | eigen handt. 

Sophia konigin zu Denemarchen | wittwe. 

Clifabet magdalena hzbvlw]| 

Hedewig m 3 Bh 3 Bol w. 

15 H-E 93 | Elifabeth geborn aus honig lichem 
ſtammen zu Denemard | herzoginne zu braun- 
ſchweig und | Lünneburg. 

Cbriftina h zu Holſtein wittwe. 

Sophia Hertzogin zu Meckelnburgk wittwe. 

Chritina 3 3 & Holſtein E. L. getrewe ſchweſter 
die weil ich lebe. 

Anna Frewlin 3 $ 9E f. getreme Schweſter 
im hertzen weil ich lebe. 

Dorothea A ugufla gebornes frewlein zu Braun- 
ſchwig | unndt £üncburgh | meine eigen hanndt. 

Hedwig maria gebornes frewlein zu Stettin pom- 
mernn | der Caffuben ond wenden fuͤrſtin zu 
19 5 unnd grefin zu gottshalh meine eigene 

andt. 


7) Bibl. zu Wolfenbüttel. 


CC ACW — CEIEVI. 1590, 


CCAC .* 


Betbuͤchlein | Poer bie | Sontags 
Euangelia vnd fuͤrnembſte Fefte, Darin 


eins jeden Cuangelij kurtze Summa | begriffen 
wird, beyde in der Kir-|chen vnb im Hanke 
nuͤtzlich zu gebrauchen. Jtem, alle Euange- 
lia in | ein Gebet zuſam bracht, Allen | excita 


und liebhabern des Ge-| bets, zu nug vnd troft | Geſtellet 
durch] M. Cafparum Stolshagium. | rigitare 4 


orate, Matth. 26. | Mlagdeburghk, Bey Jo- 


han. Francken. Cvm PnivirLEGIO. 
Am Ende: 


Gedruckt zu Leipzig, durch] Abraham 
Lamberg, anno | (Strich) | M. D. XC. 


1) 13 Bogen in 129, A — u. Alle Seiten be: 
druckt. Keine Blattzahlen. 

2) Alle Seiten pind mit Zierleiſten eingefaßt, 
die untere (breitere) und obere zwiſchen der linken 
und rechten. 

3) Auf dem Titel find Zeile 2,3, 9, 14 (Name), 
16 und 18 (letzte) roth gedruckt. 

4) 9 Seiten Vorrede, welche auf der zweiten 
Seite beginnt: Allen meinen lie- ben Pfarr- 
kindern, der Kirchen und gangen Se- | mein zu 
3glaw in Märhern. | Münſche ich M. Caſpar 
Stolfibagius, ben Grift der gnaden vnd des Scbets, 
durch Cbriftum vnſern Hei- landt zuuor: Am 
Ende: Geben zu Ig-| law in Märhern, Freitag; 
nach Georgi, 1589. 

5) Auf der Rückſeite von TL pij und der folgen 
den Seite als Abendfegen das Lied: Doe liebe 
Sonn fid) von uns wendt. Auf den beiden felgen: 
den Seiten als Morgenſegen das Lied: DAR du 
mich diefe finſter nacht. Beide mit abgeſetzten, aber 
oft gebrochenen Verszeilen, zwiſchen den Strophen 
keine Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
eingezogen. 

6) Obwol dieſe Lieder ſich ſchon früher obne 
Stolshagius Namen finden (in dem Magdeburger 
Betbüchlein von 1585), ſo wird man ihn doch als 
Verfaßer auſehen müßen, ba er ſonſt wol mehr 
ME und andere in ſein Büchlein aufgenommen 
hätte. 

7) Schließlich folgen noch 7 Seiten Regier- 
lein ete. 

8) Stadtbibl. zu Zwickau, XXVIII, III. 20. 


CCAC 3. 


Schoͤne Chriſtenliche Catholiſch 
Wein- naͤcht oder Kindtleß wiegen G- 


CCICVI3. 


ang, ꝛc. Allen Gott-|liebendten Chriften, 
die fih in Chrifto Jefu, jhrem Haylandt, bem | 
Uew gebornen Chriſt Kindlein zn erfrewen 
begehren, wie man es zu Weinnaͤcht zeytten 
zu Angſpurg, in vnfer lieben |Frawen Thumb- 
nift, Jarl ich zuſingen pflegt. | nm» dann 
Cottlider, Hayligſten Triefaltigkait, Lob- 
würdigen, Chriſtlichen Bruͤderſchafft zum Hay- 
ligenberg Andex, Wewlider Jaren, in vnfet 
lie-|ben. Frawen Thumbſtifft Augſpurg auff 
gericht, Wie auch allen fromen Ca- thol iſchen 
Chriſten, zu nutz vnnd gütem, Sampt etlichen 
Lettaneyen von den lieben Hayligen Gottes, 
in den Truck geben worden | Purch Johan- 
utm Haymen von Themar, Thumb-nica- 
tier vnnd Prieſtern Hoherflifft Angfpurg. | 
15. D 90. 

Am Ende: 


€ Gedruckt zu Augfpurg, bey Jo- 
fiam Wöhrly, | ben dem Hanligen 
Creütz, hinder der Kirchen, Anno 
1590. Jar. 


1) 7 Bogen in 6°, A- ©, auf jeden Buchſta⸗ 
ben 6 Blätter. Das Format iſt klein-Quart, faſt 
quadratiſch. Keine Blattzahlen. 

2) Das Buch enthält folgende 19 Geſänge: 

1, Zweite Seite: 
Der Tag der iſt ſo frewdenreich, 
mit vielerlei Zuſatzſtrophen für verſchiedene 


Feſte, 
Alatt : 
2. Av: Es ift ein Kindelein geborn, 
31 vierzeil. Strophen. 
3. Biij v: Es ſchreibt Lucas ber Cuangeliſt, 
14 ſechszeil. Str. 
1. Bouje: Als Jefus Chriſt geboren war, Da 
ward es Kalt, 12 (47 5) zeil. Str. 
5. Ciij: Es kam ein Engel hell und klar, 
6. Cv: Marin ſaß in jhrem Saal, 
20 zweizeil. Geſetze. 
7. Diij: Es flog ein Vogelein lenfe, 
7 (44-3) zeil. Str. 
8. Bv: Es ritt ein Sürft in frembde Sand, 
15 (4 T3) zeil. Str. 
9. E ij d: Jefus war zmitter nacht geborn 
15 fünfzeil. Str. 
10. E vj: Ein Kindlein in der wiegen 
11 fünfzeil. Str. 
11. Jij: Puer natus in Bethlehem 
Ein Kindt geborn zu Bethlehem, 
6 Str. 
12. $iij: In dulci iubilo, 4 Str. 
13. $ iiij: Gelobet ſeyſtu, Jefu Chriſt, 9 Str. 
u. fod: Segruͤſt ſeyſt Maria, du Königin, 


11 Geſetze. 


1590. 563 
Blatt: N 
15. Gb: Jefus ift ein ſuͤſſer nam, vnfer lieben 
7 Str. 
16. © iij: Maria, Gottes mutter, won pns bey 
7 Str. 
17. © iiij’: © lieber Herr S. Peter, 
is. Gv: Maria, Gottes Mutter, bitt Gott, 
19. © vj: Die Haylig 3unghfraw S. Barbara. 


3) Die Lieder find mit abgefegten Verszeilen 
edruckt, die Strophen durch übergeſetzte deutſche 
Jiſſern numeriert. Jedem Liede gehen die Noten 
der Melodie voran, die erſte Strophe, die aber 
nachher wiederholt wird, als Text eingedrückt. 


4) Königl. Bibl. zu Berlin, H. 3521. 


CCXCVIT.* 


Anſing Lieder. So von alters | 
her, von der Jugent zu vn- derfchled- 
lichen Beiten und feft | Tagen im Sar, vor 
den Heuſern ge- ſungen worden, vnd nod) zu 
fin- | gen pflegen. 

Am Ende: 


Gedruckt zu Straubing, bey An- 
dre Sommer. 1590. 


1) 2½ Bogen in 8°, zweite Seite und letztes 
Blatt leer. 

2) Auf dem Titel unter den Worten ein vier— 
eckiger Holzſchnitt, von einer Einfaßung umgeben, 
die aus vielen Stücken zuſammengeſetzt iſt: die 
Darbringung im Tempel. 

3) Am Ende über der Anzeige des Druckers 
deſſen Werkzeichen: ein viereckiger Holzſchnitt, in— 
nerhalb in einem runden verzierten Rahmen eine 
Winterlandſchaft: rechts ſcheint die Sonne aus 
Wolken hervor. Links, oben und rechts von dem 
Viereck die Worte: NON SEMPER HYEMS. 

4) Es ſind folgende 13 Lieder: 

. Mit Sreyden wollen wir Singen, 

Ich lag in einer Nacht vnd ſchlieff, ` 
Mit Gott fo laffen wir unfer Gefangerklingen, 
Mit freydt fo wol wir heben an, 

Zu Betlehem ein Liecht erſchein, 

In Sottes Namen hebe wir an, 

. Mit Gort fo wollen wir loben vnd ehrn, 
Nun hor, Menſch, was dich SOtt lehren wil, 
Da Jefus in den Garten gieng, 

Die heilig rein vnd auch die ſein, 

Ich weis mir ein Blumlein das ift fein, 

Es was ein Gotsfordtiges, 

. Da Jefus an dem Creütze kund. 


5) Das erſte Lied ift ohne alle Überfchrift. Auf 
A iij? folgt, unter einer Verzierung, die Anzeige: 
Uun volgen Sechs (done | Seiſtliche Lieder vnd fob | 
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geſaͤng, von den Heyligen | drey Koͤnigen. Danach 
die Lieder h—g. Auf der Rückſeite von B iiij un- 
ter einer Verzierung die Anzeige: Andere Chrift- 
liche Lieder. Darnach die 6 Lieder h— n. 

6) Das Lied m ift Nic. Hermans Lied von S. 
Dorothea (aus den Sontags-Evangelien), mit ei— 
nigen Abweichungen; das Lied n yt Nro. 165, 
ebenfalls mit geringen Abweichungen. 

7) Im Anfang jedes Liedes drei große Buch- 
ſtaben, der erſte durch drei Zeilen gehend; nur k | 
und m haben bloß zwei. Keine abgeſetzten Verszei— 
len, nur bei f, g und k; bet f find die Zeilen von 
ungerader Zahl eingerückt, bei k die von gerader, 
bei g gar keine. Zwiſchen den Strophen der andern 
Lieder find bei a, b, d, e, i, m unden größere Zwi— 
ſchenräume, bei e, h und ! nicht. Die erſte Zeile 
einer jeden Strophe überall eingezogen. 

8) Öffentl. Bibl. zu München, Or. Fun, 77. 


€0X0)333. * 


Diben Shone Seiſtliche Kyr- 
chen Ge- ſaͤng, für die Chriſtliche Ge⸗ 
mein, in den Druck verfertiget, su | fingen, in 
ihren gewoͤhnlichen Me- | Lobeyen, etc. 
VAtter vnſer der du bit im Him- [mel- 
reich. 


— 


. Süffer Matter Herre Gott, zc. 
Mitten wir im leben fein, 

Der Zart Fronleichnam der ift gut, 
Kom Heyliger Geift, Herre Gott. 
. Ihefus ift cin Suffer Hamm. 

a Ihefus an dem Creutze undt. | 


ANNO D. M. LXXXX. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Straubing, Bey | Andre 
Summer. 


A 


NO 


1) 1 Bogen in 89, letzte Seite leer. 


2) Der Titel iſt von vier Zierleiſten umgeben, 
die obere über der rechten und linken, die untere, 
breitere, zwiſchen der rechten und linken. 


. 3) Das erſte Lied ift Nro. 805, das dritte ift 
die erſte Strophe von Nro. 191, mit einigen Ab— 
weichungen und zwei Zuſatzzeilen, das vierte Nro. 
162 mit 7 Strophen, das fünfte Nro. 164 mit 
üblen Entſtellungen, das ſechſte Nro. 182, das ſie— 
bente Nro. 165 mit einer Zuſatzſtrophe vor der 
letzten. à 


4) Verszeilen nirgend abgeſetzt, zwiſchen ben 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte 
Zeile einer jeden eingezogen. Im Anfang jedes 


CC AC D333 - ECHT IT. 1500. 1501. 


Liedes drei große Buchſtaben, das ſechſte ausge— 


nommen, wo bloß zwei ſind. 
5) Oſſentl. Bibl. zu München, Or. Fun. 77. 


CCC ZR. 
ALTERA PARS | Meditationum ex fanctis | 


Patribus. | Ander Theyl Andechti- 
ger | ſchoͤner Gebet, troftlidyer Gt. 


dancken, trewer Bußverma- nungen, vnd 
allerley nuͤtzlicher[ Ubungen des Glaubens 
Aus den heyligen Altvatera | Cypriano, Hie- 
ronymo, Auguſtino, | Bernhardo, Anshelmo. 
vnd andern, fleiſſig vnb ordentlich Zuſamen 
getragen | vnd verdeutſchet, Durch | Marti- 


num Mollerum. | Allen andechtigen Kerken, un 
EBEN Me Ce- ben vnb feligen Sterben, gang nützlich je- 
rauchen. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Goͤrlitz, bey | Am- 


broſio Fritſch. Im Jahr, | cinio | 
M. D. LXXXXI. 


1) 25 Bogen in 85, ber erſte mit )( bezeichnet, 
dann A — Sunda. Rückſeite des Titels und die oret 
letzten Seiten leer. Blattzahlen, erſte (1) auf A, 
letzte (182) auf dem 6. Blatt des Bogens 3. 


2) Die Seiten find mit denſelben ſchmalen Rer: 
ten umgeben als im erſten Teil, auch der Titel ſtebt 
innerhalb derſelben Zierleiſten. Auf dem Titel ſind 
Zeile 5, 6, 10 und 16 (viertletzte) roth gedruckt, das 
A in Zeile 5 ſchwarz. 

3) Sieben Blätter Vorrede, dem Herrn Chri: 
ſtoph Schaff, Gotſch genandt, von Langenap ju: 
geſchrieben, Zur Sprotta, Anno 1591, am Sontaar 
Inuocauit. 

4) Blatt 61 Das III. Cap. und daſelbſt Rre. 
VIII Blatt 77 b das Lied: 

Lob, Ehr vnb Prenh dem wahren Gott. 
Blatt 129 Das VII. Cap. und daſelbſt Nr. IX 
Blatt 145 b das Lied: 

Diß iſt doch ja die letzte Zeit. 

5) Von dem 7. Blatt des Bogens B an 7 9t: 
ter Regiſter, danach eine Seite Errata, auf der 
Rückſeite die Anzeige des Druckers und auf der fel: 
genden jenes ſymboliſche Zeichen (ein Füllhorn und 
zwei ſich faßende Hände) mit den Wörtern War- 
hafftig und Nahrhafftig. 

6) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel. 


CCC CCC 33. 1501. 


CCC.“ 


Sridpredigt | Des weiland Ehrwir⸗ 
digen, Achtbarn vnb £jod)ge- larten 


Herren Doctoris Johannis Auena- 
rij, des Stiffts | Naumburg vnb Zeitz 
Superintendenten. | Welchen Gott der 
Almechtige, am Sønn- abend nach Bar- 
batte, den 5. Decembris, ein viertel Stund 
vor 8. br, auff den Abend, von dieſem Jam- 
mertha! , durch | einen feuberlichen vnd feligen 
Ted, zu fid) in die ewige Lrewd| und Selig- 
keit gefordert, da er gleich 14. Jar folder 
Superin- |tendeng vorgeſtanden, vnd eben fol- 
gends Sontags hernach, Dominica 2. Aduen- 
tus, vor 4. Jahren zunor, fein Predi- gen be- 
ſchloſſen, deſſen Leib Montags den 7. Decem- 
bris, | Anno 1590. in die Pfarrkirch zu 5. 
Midacl | in Zeitz zur Erden beſtattet worden. 


Gehalten durch M. Johannem Grtel, 
Bornenſem, Pfarrern zu S. Michael 
daſelbſt. | (Reine Verzierung.) Gedruckt 3u 


Leipzig bey Johan: Beyer. | eiie) | 
m. P. FE. 


1) 3½ Begen in 4°, A—B. Zweite und letzte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Die Predigt endigt auf der Rückſeite des 
Blattes C mit den Worten: Darumb wollen wir 
bitten, Gott der HErr wolle dieſem vnferm felig 
verNorbenen Herren Superintendenten mit allen 
Gieubigen und ſeligen, ein froͤliche Aufferſtehung 
verleihen, vnnd feine betruͤbte Kirch gnediglich er- 
hören, für welche wir alſo beten wollen, wie folget: 

3) Nun folgt Blatt Cij das Lied von J. Ortel: 

Henn wie macht ſich dein Chriſtenheit 

So duͤnn zu dieſen zeiten, 
3 (4 ＋3) zeil. Strophen. Verszeilen abgeſetzt, die 
Strophen durch übergeſetzte deutſche Ziffern nume— 
riert, keine Zeile eingezogen. 

4) Hienach 7 Seiten mit Gedichten in griechi— 
ſcher und lateiniſcher Sprache. 

5) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 236. 41. 
l 


theol. 


€005, * 


Tenor. Weüe Teütſche Geiſt⸗ 
liche Fieder, mit dreien Stimmen, nach 


565 


art der Welfchen | Villanellen, welche nit 


[allein lieblich zuſin- [gen, ſondern auch auff 


allerlei Inſtru- menten zugebrauchen. Durch 
Adamum Gumpelzhaimerum Trof-| pergen- 
fem, Componirt, vnd in | Truck verfertiget. | 
€ Getrucht zu Angfpurg, durd | Valentin 
Schönigk. | 1591. 


1) 5 Bogen in hod=4°, A — E. Letzte Seite 
leer. Keine Blattzahlen. 

2) Der Titel ſteht innerhalb eines die ganze 
Seite einnehmenden Holzſchnittes: links eine weib— 
liche Figur mit Wage und Schwert, rechts eine, 
welche aus einem Gefäß in ein anderes Wein 
gießt; oben muſicierende Engel, unten muſicie— 
rende Menſchen. 

3) Auf der Rückſeite des Titels eine Zuſchrift 
an vier Schulherren von Augsburg. Danach fol 
gen die Geſänge. 

4) Der Geſänge ſind XXVII. Auf der vor⸗ 
letzten Seite das Regiſter. 

9) Nro. XIIII ijt das Lied: Die Nacht ift komen. 
Die letzte Zeile durch fein zupflegen ijt tiberfept 
lub ipfius perpete cura. 

6) Bibl. der Ritter-Akademie zu Liegnitz. 


CCC 23. * 


Drey ſchoͤne Wewe Geiſtliche Ge- 
ſenge: Bu Ehren vnb Wolgefallen, vieler 
frommen vnd guthertzigen Chriſten, zu gute 
in Druck außgangen. Wider die Caluiniſche 
Notte, fo die reine wahre Chriſtliche Leh- 
re, vom | Hodywirdigen Sacramente Jefu | 
Chrifi, vorfelſchen vnb on-| ter druͤcken 
wollen. (Gofod) || Item: | Bwey von der 
Geburt vnfers Herrn | vnd Seligmachers 
Ihefu Chrifti. | Gedruckt am Uawen Jars- 
tag, | Mach Ihefu Chrifti Geburt. | Im 1592. 


Jare. : 


1) 8 Blätter in 8°, alle Seiten bedruckt. 
2) Das erſte Lied, 5 Seiten und 2 Strophen 
auf der ſechſten, iſt: 
Caluinus du vnd dein Kind, 
Das andere, Blatt A iiij: 
Non horet zu jhr Chriften Leut, 
wie C £riftus und Caluinus ſtreit. 
Das dritte, von Nic. Selnecker, 
Euhalt uns HErr bey deiner lehr. 


3) Auf dem letzten Blatt folgen die beiden 
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CC STAT T . 1589. 


ee Br o v:: rr. ͤ— — EIC DAT — !... 


u) Auf derſelben Seite ſteht in der Überſchrift 
von XLII bei A Brawtliedt, bei D Braut- 
liedt, bei A heißt der Cuſtos fälſchlich den, 
bei D richtig Gott. 

v) Auf der vorderen Seite von K endigt die 
erſte Zeile der Überjchrift von XLVII in A 
mit frólid-, in D mit froli-. In der fünf: 
ten Zeile hat A hinter 3d ein Comma, D 


nicht. 

w) Auf derſelben Seite hat A den unter k be: 
ſchriebenen Holzſchnitt, D hat drei Holz: 
Schnitte unter einander: einen größeren vier- 


eckigen, ein liegender Löwe, darunter der un⸗ v 


ter o bezeichnete, und unter diefem einer von 
gleicher Größe, zwei liegende Pferde gegen 
einander gekehrt, die Verzierungen über ihnen 
wie Hirſchgeweihe. 

x) Auf der vorderen Seite von £5 haben beide 
Ausgaben einen größeren viereckigen Holz— 
ſchnitt, in A ſtellt derſelbe das Innere einer 
Kirche dar, der Prediger anf der Kanzel, un: 
ten Zuhörer, in D den König David auf dem 
Felde, kniend, umgeben von Thieren, oben 
rechts das Angeficht Gottes in Stralen und 
Wolken. 

y) Auf der Rückſeite dieſes Blattes hat die zweite 
Zeile der Überſchrift in A gothiſche (Edwa: 
baher) Schrift, in D nicht. 

z) Im Regiſter heißt es 

A Ir Üntertban 
D Ihr Unterthann, 
6) Königl. Bibl. zu Berlin F 9163, hinten 
auf dem Rücken mit dem Fehler 1598 ſtatt 1589. 


CCLAXXIX.* 


Paradiſs vnd £ uſtgarde der Se- 
len, da- rin ein Chriften (ick dachlick be- 
luͤ- ſtigen, de Delen fruͤchte des Leuen⸗ 
des föhen, vnb derſulnen tho crqui- | hinge 
vnd ſterckinge fyner kranchen Seele gebruken 
mach, vp dat | fe vor dem ewigen Do- de ſeker 
vnd be-|waret fy. | Wor difer tidt im Druck 
nicht geſehen. Vam inholdt diſſes Jokes, 
vnd ſonderliker Mütticheit beffuluen, Lif | 
de andere fibt diſſes Blades, vnd wat burna 
volgrt. | Mom: 12. | Latet nicht aff vam ge- 
bede, | Wefet frolich in der Hopning. | Und 
duͤldich in droͤffniſſe. 


1) Alle Seiten des Buches, auch die des Titels, 
find von Zierborten eingefaßt, die untere (brei— 
tere) und obere zwiſchen der rechten und linken. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 2, 13, 14 und 
18 (viertletzte) roth gedruckt. 


| 
| 


3) Auf der Rückſeite des Titelblattes ber In- 
holt diſſes Bokes. Hor vindt de Chriſtlike leſer by 
einander, ein geiſtrick vnd febr ſchoͤne Bedeböcklin, 
des Hocherluͤchten Hilligen Koͤninges un Propheten 
Dauids. Darnegeſt ein Sangböcklin veler Chriftliker 
leffliker Seſenge. Ind thom leſten ein Troſtbock- 
lin, ſonderlick jegen dat ſchrecken des tidtliken vnd 
ewigen Dodes gerichtet. Darunter zwei Schriftſtel⸗ 
len, 1. Timoth: 4 und Syrach. 6. Cap. 


4) 19 Seiten Vorrede, dem Herrn Otten von 
der Hude, Domherrn der Kirchen zu Bremen, zu: 
geſchrieben. Am Ende: Herman Wepſe | P. €. 3. 
rediger tho Stade. Über das Sangbodlin ſagt er 
Blatt A iiijb: Vor achtein Jaren ward ein gud 
antali ſolcker Leder gedruͤcket tho Fuͤbeck, meiſwels 
under weltliken Noten, deſuluen worden balde vor- 
ruͤcket vnd vorkofft. Darnah habe er andere ge: 
macht auf die Noten des Wittenberger Geſang⸗ 
budeg, fein früherer Verleger, der Lübiſche Bud: 
händler M. Pawel Knoflock, fei aber darüber ac 
ſtorben und ſo habe er bloß etliche derſelben zur 
Probe zu Hamburg drucken laßen, tho gelegener 
tibt werden de andern volgen. | Nu auerft vp anſöken 
etlicker Böckhandler, dat ick dat erſte mit den Welt- 
liken Melodien, wolde thom andernmahl in Druck 
vorferdigen, is ſo verne gewilliget, dat diſſe weinige, 
thom deel vth dem erſten, thom deel vth dem andern 
Boke, ſyn weder vpgelecht vnd an den dach gegeuen 
worden. 


5) Da das erſte Buch, vor welchem Wepſe ſich 
Veſpaſius nennt, im Jahre 1571 erſchien, fo ut 
das vorliegende v. J. 1589. Das zwiſchen beide 
fallende, zu Hamburg gedruckte Buch habe ich bis 
jetzt noch nicht aufgefunden. J 


6) Auf der letzten Seite des Bogens A ein 
Verzeichnis der Druckfehler im Beveboc und im 
Sangbock. 

7) Das Gebetbuch geht von Blatt B dis Blatt 
Miiij, umfaßt alfo 10½ Bogen in 8“. Seiten⸗ 
zahlen, erſte (1) auf B, letzte (166) auf fü iij”. 
Auf dem Blatte M iiij das Regiſter. 


8) Nun folgt der Titel des Geſangbuches: 


Vtherleſene | S done gefen- | ge, vp 
allerley lefflike vnd gebruͤcklike melo- 
dien gerichtet, dar- in de voͤrnemſten höuet- 
ſtucke onfer | Chriftliken Ferre vnd Ge- 
louens, ock Gebede, Danckſegging, vor- 
maning und Troſt ꝛc. ſyn voruatet, tho 
der nuͤtti-[cheit, dat de Jungen Chriſten, 
folcke notwendige ſtuͤcke, mit geſange vnd 
rhimen deſto ehr mögen vaten, vii | defo 
lenger beholden, ock defto | lener vnd fliti- 
ger mögen gebruken. | Godt vornemlich thon 


ehren, vnd en fulneft thom heil | Lyucs vnd 
der | Seelen. 


CCIC. 1589. 
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a) 8½ Bogen in 8°, A — 3. Lateiniſche in der | 


Mitte der Seite ſtehende Seitenzahlen, erfte 
on auf ber Rückſeite des Titelblattes, letzte 
CXXXI) auf 3 ij*. 
b) Auf der Rückſeite des Titelblattes zwei Bibel- 
ſprüche aus Eph. 5 und Coloſſ. 3. Auf den 
letzten 5 Seiten das Regiſter. 


9) Hienach folgt der Titel des Troſtbüchleins: 


Dat feuent. | Wat men einem 
Chriften, im Dodtbedde, | oth Gades 
troftlikem Worde, vor- leſen fhal, dar- 
dorch he gewiſſe Hoͤp- ning, der froͤlichen 
vperſtanding, und des ewigen Leuendes 
erlange, vnd un- erſchrocken den tidtliken 
Bode er- wachte, ock vor dem ewigen Do- 
de fih nicht fruͤchte, hort vnd ein- foldich 
peruatet vn» geſtellet, Dorh | Herman: 
Wepſen. Wol ibt nicht beter maken kan, 
De nheme vor lef myn Arbeit an. Den Ge- 
lerden darff men ſchrinen nicht, De hebben 
fülnefl der ding bericht. In vorleſing diſſer 
troſtſchrifft, moth allewege de Tidt, de 
Perſon, ond de Anfechting, in acht ge- 
namen werden. 


a) 8 Bogen in 8, A — 9. Keine Seitenzahlen. 
b) Auf der Rückſeite des Titelblattes eine Vor— 
rede An den Leſer. Auf der vorletzten Seite 
eine lat. Stelle: XENOCRATES | P///- 
LOSOPHVS PLA-|tonicus in libro de 
morte. | Devs rebus hominum providens, 
u. f. w. Auf der letzten Seite die Druckfehler. 


10) Ich kehre zu dem Geſangbüchlein 
Daſſelbe enthält 64 Lieder und unter dieſen 
der Sammlung v. J. 1571. Die Akroſtichis 

Hemmel und Erd mit wonne 
ibt 1571 den Namen Herman Wopfe, jetzt Herman 
epfen. So gibt die Akroſtichis 
Herr Chriſt, du troͤwe Heylandt myn, 
im Jahre 1571 den Namen Hinrick Wopſe, nun 
Hinrik Wepſen. 


11) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte 
Zeile einer jeden eingezogen. Im Anfang jedes 
Liedes zwei große Buchſtaben, der erſte durch 3 Zei: 
len gehend. 


12) Kirchenbibl. zu Celle. 


zurück. 
16 aus 


CCC. 


Kirchen Geſeng vnd | Geiſtliche | 
Lieder, in welchen die Chrift- 
liche | febre zuſammen gefaſſet und er- 
kleret wird, in drey- erley ordnung aus- 
getheilet. Das Erſte theil, Helt in 
fid) Geſenge auff die fürnemeften Fefte 
durchs gantze Jahr, ſampt den Sebeten. 
Das Ander theil, Helt in ſich die 
Heupt- ſtuck des Catechiſmi ſampt der 
fjauetaffel von allen Standen. | Das 


Dritte theil, Helt in fid) etliche Pſal- 
men Dauids vnd anderer fromen Chri- 


ſten Lobgeſenge. | DE Befehl Herrn Chri- 
tians Hertzogen vnb Churfuͤrſten zu Kachſſen, 
etc. in ein Zuch zuſammen gezogen. | (Kurze aus 


fünf Stuͤcken beſtehende Zierleiſte.) | Drefzden, | 


In Churfuͤrſtlicher Saͤchſſiſcher Pruceren| 
(Linie.) | M. D. LXXXIX. 


Duden, In Churfürſ. Sach- 


ſiſcher Bruckeren, durch Hierony- 
mum Schuͤtz. | ANNO | (inie.) | 
M. D. LXXXIX. 


1) 331 Blätter in Folio, je 6 auf einen Buch— 
ſtaben und eine Lage, nur zuletzt 8 und das letzte 
Blatt leer. Es ſind die Alphabete A, a und Aa 
(bis 3i, ſieben bedruckte Blätter). Blattzahlen, 
erſte (2) auf A ij, letzte (326) auf Ji ij. 


2) Auf dem Titel find Zeile 2, 6, 9, 12, 15, 
17 (drittletzte) und 19 (letzte) roth gedruckt. 


3) Auf der Rückſeite des Titelblattes Zeugnuͤs 
das es gut vnd | Gott angenehm fep, Pfalmen 
und Geiſtliche Lieder zuſingen., nämlich die ſieben 
Schriftſtellen Pſalm 149. 1, Syrach 40. 19 und 20, 
Epheſ. 5. 19, 1. Corinth. 14. 26, Coloſſ. 3. 16, 
1. Corinth. 14. 15 und Jac. 5. 13. 


A) Mit dem zweiten Blatt beginnt ſogleich die 
erſte Abteilung der Lieder, durchgängig (7 Lieder 
auf Blatt 09, 139, 151, 177 und 248 ausgenom— 
men) mit abgeſetzten Verszeilen, in einer enen 
großen Schrift. Keine Noten. Zwiſchen den Stro— 
phen größere Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer 
jeden eingezogen, links am Rande neben den Stro— 
phen Zählung derſelben durch deutſche Buchſtaben. 
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5) Mit zu Grunde liegt dem ſchönen Werke des Foliogeſangbuches von 1589, mit ſolgenden 
vor allen das Leipziger Geſangbuch von 1582. 89, | kleinen Veränderungen: 


Wahrſcheinlich ijt es unter Mitwirkung von Joh. 
Lauterbach entſtanden, aus deſſen Cithara Chri- 
ftiana von 1585 es acht Lieder enthält, unter bie: 
ſen die Veränderungen von Krölich wollen wir (Joh. 
Agricola), Herr Chrift der einig Gotts Sohn (E. 
Creuziger) und Nun merchet lieben Chriften (C. 
Löhner). 

6) Rückſeite des Blattes 326 leer, danach 5 Blät⸗ 
ter Regiſter, darunter die Anzeige des Druckers. 


7) Königl. Vibl. zu Dresden, Aleet. 139. 


CCXCZ.* 


Kirchen Geſeng vnd Geiſtliche f ie- 
de v, | in welchen die Chriſtliche Lehre 


zu ſammen gefaſſet vnd erkleret wird, in 
dreyerley ordnung ausgetheilet. | Das Erfe 
Theil, belt in fid) Ge- ſenge auff die 
fuͤrnembſten Lehte, durchs | gange Jahr, fampt 
den Gebeten. | Das Ander Theil, helt 
in fid) bie | Heuptſtuͤck des Catechiſmi, fampt 
der | Hauftaffel von allen Stenden. | Das 
Dritte Theil, helt in fid) etli- | de Prat- 
men Danids, vnd anderer | fromen Chriften 
£ obgrfenge. | (Kleine Verzierung.) | Auff befehl 
Herrn Chriſtians, Hertzo- ges vnd Chur- 
fuͤrſtens zu Lachſſen, 1c. | in ein Buch zuſam- 
men gezogen. Dreßden, In Churfuͤrſtlicher 
Saͤchſ. Druckerey. | (Linie) | M. D. FE. 


Am Ende: 


Dreßden, In Churfuͤrſtlicher 
Sadyfifder | Drucktrey, durch Hic- 


rony- | mum Sdyis. 


1) 45 Bogen und 3 Blätter in 8°, bie Alpba: 
bete A und a (bis 3 iij). Rückſeite des letzten Blat— 
tes leer. Blattzahlen, erſte (1) auf A ij, letzte 
(356) auf p iij. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2, 6, 9, 12, 15, 
18 (drittletzte) und 20 (letzte) roth gedruckt. 

3) Alle bedruckten Seiten ſind mit Zierleiſten 
umgeben, die rechte und linke zwiſchen der oberen 
und unteren; die beiden letzteren ſind die breiteren, 
die untere die breiteſte. 

4) Das Geſangbuch iſt eine andere Ausgabe 


a) Die Geſänge 
Zenedeyet und gelobet 
Dem lieben Gott ergeb id) mid 
fangen in der Octavausgabe an 
Sebenedeyet vnd gelobet 
Meim lieben Sott ergeb ich mich. 
Letzterer weicht auch ſonſt ſehr von dem Tert 
in der Folioausgabe ab. 
b) Die neue Ausgabe hat noch folgende zwei Lie: 
der aufgenommen: 
Hertzlich lieb hab ich dich, o Herr 
Verleih vns Frieden gnediglich. 

5) Verszeilen abgeſetzt (außer bei 7 Liedern auf 
Blatt 106, 150, 151, 163, 191 und 267), zwiſchen 
den Strophen in der Regel keine größeren Zwi⸗ 
ſchenräume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen, 
die Strophen durch vorgeſetzte, etwas mit einge: 
zogene deutſche Ziffern numeriert. 

6) Die Rückſeiten der Blätter 126 und 235, mit 
welchen der erſte und zweite Teil ſchließen, fer. 

Am Ende ſieben Blätter und eine Seite Regiſter. 

7) Königl. Bibl. zu Dresden, Afcet. 735. 


CCC ZZ.“ 
Drei Lieder, 1590. 


1) 3 Bogen in 8°, A-. 
Keine Blattzablen. 
2) Dem vor mir liegenden Exemplar ſehlt das 
erſte Blatt, welches den gemeinſamen Titel trägt. 
3) Es ſind die drei Lieder: 
a) Blatt A ij: 
Ewiger Matter im Himelreich, 

63 (6 + 7) zeil. Strophen, überſchrieben: 

Helden Lied, von D. Mart. Luth. . Ver: 

zeilen abgeſetzt, die Strophen durch überge⸗ 
ſetzte deutſche Ziffern numeriert, Zeile 3, 6, 
. 8, 10, 12 und 13 einer jeden eingezogen. In 
den letzten vier Zeilen wird der Verfaßer 
Paltin Gebeifen und das Jahr 1590 genannt. 
Blatt € iij: 

Wn hort jr Chriften newe Meer, 
von Leonhart Ketner von Herßbruck. Vers— 
zeilen nicht abgeſetzt, die Strophen duch 
üvergeſetzte deutſche Ziffern numeriert, die 
erſte Zeile einer jeden eingezogen. 
c) Blatt Cd: 

Merckt auf jhr Chriſten, was ich wil, 
von Michael Bergkringer. Verszeilen nicht 
abgeſetzt, zwiſchen den Strophen keine are: 
ßeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile emner 
jeden eingezogen. 

4) Stadtbibl. zu Nürnberg. 


Letzte Seite leer. 


b) 


ce FL 333 — 0010639. 1590. 
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CCX C223. 
Chriſtliche Warnung des Crewen 


exacts. Dar inen die ge- le- 


genheit des Himmels vnnd der Hellen, 
ſampt dem zuſtande aller Gottſeligen vnd 
Verdampten begreiffen, al- [len frommen Chri- 
fen zum Troſt, den verſtock- ten Wandern aber 
zur verwarnung, in feine Weim geſaſſet. 
Durch] Bartholomeum Ringwalt , Pfar-| 
herr in Cangfeld, vnd jetzt von bem Autore | 
zum beſchlus vnd letztenmale, wieder vberſehen 
»unb vormehret. Matth. 13. Die Gerechten 
werden leuchten wie die Sonne, in jhres Pa- 
ters Reich. ! Efai:e 66. | Der Gottlofen Wurm 
wird nicht ſterben, vnd jr Fewr wird nicht 
ausleſchen. Gedruckt zu Franckfurt an der 
Oder | bey Andreas Eichorn. 


1) 14 Bogen in 8, A — O. Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titet ſind Zeile 1, 3, 4, 11, 12 
und 21 (vorletzte) roth gedruckt. 

3) Auf der Rückſeite des Titelblattes das lat. 


von 1588 aufgezählt worden, ſo wie nach dieſen 
das Benedicite und das Gratias, wie dort. Da: 
nach aber 
d) auf der vorletzten Seite des Buchs: Ein 
Abendſegen. 
Anfang: 
Herr Jefu Chriſt ich leg mich nu. 

Und nun erſt, auf der letzten Seite, das Gedicht 
AD NASVTVM. 

6) Die im Jahr 1591 bei Paul Kretzer in Ham— 
burg unter verändertem Titel erſchienene Ausgabe 
enthält die oben unter a, b und e aufgeführten Ge: 
dichte auch, das unter d dagegen nicht; es fehlen 
ihr aber auch die Lieder von 1588: 

- Gott lob es ift vorhanden, 
Merck auff du frommer Jüngling, 
Das Benedicite und das Gracias. Hiernach könnte 
die vorliegende Ausgabe doch älter denn die Ham— 
vurger von 1501 fein. 

7) Auffallend iſt, daß mit dem Bogen O eine 
andere Schrift und ein engerer Druck denn vorher 
eintritt. . 

8) Univerſitätsbibl. zu Breslau. 


«0x0 33, * 
MEDITATION ES | fanctorum Pa- 


Gedicht des Frankfurter Pfarrers Andreas Wenzel, trum. | S chö ne j An- dechtige Ge- 


auf der folgenden Seite die 5 Schriftſtellen, wie 
in der Ausgabe von 1588. 
4) Darnach auf 17 Seiten dieſelbe an den Gra— 


fen Martin von Honſtein gerichtete Vorrede vom 


J. April 1588, aber durch einen Zuſatz vom 9. Juli 
1589 erweitert: Der tag aber, und das Jar, in wel- 
chem ich D. U. dis Buͤchlein, aufs newe wider vber 
ſehen, unnd etwas vormehret, ift gewefen der 9. 
Julij u. ſ. w. Was bedeuten, damit verglichen, die 


wieder vberſehen vnnd vormehret? Sit dic vorlie— 
gende Ausgabe vielleicht eine ſpätere, die nur keine 
Jabs 0 bekommen? 
5) Die Vermehrung gegen die Ausgabe von 
1588 beſteht in folgenden Gedichten: 
a) Blatt Wo, hinter dem letzten Gebetliede: 
Eine rede eines ſterbende Hauſ- vaters, fo er 
für feinem ende an Weib und Kind thut. 
Anfang: 
Mein lieben kinder horet zu. 
Blatt 13,75: Rede, einer ſterbenden haus- 
mut | ter, fo fie thut zu jrem Man und Kin- 
derlein. 
Anfang: 
Mein fromer vnd geliebter Mann. 


c 
— 


an- gehengter vermanung. 
Anfang: 
EIn Mann ohn Weib, hat halben leib. 


Nach dieſem Gedichte folgen nun die 5 Lieder, Zedlitz, 
welche unter Nro. 5 der Beschreibung der Ausgabe Anno 1581. 


Blatt O3: Heſchreibung eines widwers, ſampt | 


bet, Tröftliche | Sprüche, Gottſelige Ge- 


dancken, | Crewe Bufvermanungen, Hertz- 


liche Dand(agungen, vnd allerley | nügliche 
vbungen des Glaubens.] Aus den heyligen 
Altvätern | Auguftino, | Bernhardo, | Tau- 


| lero, vnd andern, fleiffig vnb ordentlich zu- 
Worte auf dem Titel: zum beſchlus vnd Lebtenmale, | 


fammen getragen vnd | verdeutfchet. | Durch 
Martinum Mollerum, Pie- | ner des hey- 


ligen Euangelij zur | Sprottaw. | In dieſer teg- 
ten müheſeligen Welt, gang nütlid) | ond trüftlid) zudrauchen. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Görlitz, bey Ambro- 
ſio Fritſch. 1590. 


1) 21½ Bogen in 8°, A — Y, zweite und letzte 
Seite leer. Blattzahlen, erſte (1) auf € iij, letzte 
(144) auf X iij. 

2) Die Seiten find mit ſchmalen Borten ein: 


gefaßt, der Titel mit breiteren Zierleiſten. Von 


demſelben find Zeile 3, 4, 9, 16 und 18 roth ge— 
druckt, in Zeile 16 die Sylbe Die- ſchwarz. 

3) 33 Seiten Vorrede, Herrn Hans Georg von 
Schoͤnaich und Frau Hedwig von Schoͤnaich, geb. 
zugeſchrieben, Sprotta, den 1. Martij, 
Auf der ſiebentletzten Seite ſagt er 
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von feinem Gebetbüchlein, er wolle nicht bergen, 
das es hein newes fey, Ja das auch kein einiges Ge- 
betlein darinnen zu finden iſt, welches jetzundt, 
entweder von mir, oder von einem andern geſtellet 
were. 

4) Blatt 41 Das III. Theyl, und daſelbſt 
Nro. IX Blatt 58 das Gedicht: 

Der letzte Tag bald komen wird, 
Nro. XII Blatt 63 das Lied: 
Ad) Gott wie manches hertzeleydt. 

Blatt 65 das IIII. theyl, und daſelbſt 
Nro. II Blatt 66 das Lied: 

Heiliger Geiſt, du Tröſter mein, 

Im V. Teil unter 
Nro. XIII Blatt 92 das Lied: 

Rim von uns HERR du trewer Gott. 

Blatt 136: Pas achte] Theyl. Die fitania, 
Sampt et- lichen ſchönen Geſengen vnd | Sebetlin, 
von andern Gelehrten eu- ten geſtellet, Welche 
alle in unfer Cuan- | gelifhen Gemeine zur Sprot- 
taw in teglichem brauch find. 

III. Blatt 139 b ift Nro. 321, 

V. 143 Nro. 465, unter P. Ebers Namen. 

VI. „ 144 „ 466, desgl. 

5) Es folgen 8 Blätter Regiſter, am Ende des 
letzten Blattes die Anzeige des Druckers. Auf der 
erſten Seite des folgenden Blattes ein Holzſchnitt: 
ein Füllhorn, unter welchem ſich zwei Hände faßen, 
links das Wort Warhafftig, rechts Nahrhafftig. 

6) Das vorliegende Eremplar des Buches, das 
auch den zweiten Teil enthält, iſt in Sammet ge— 
bunden, mit ſilbernen und vergoldeten Eckſtücken 
und Schließen, auch Mittelſtücken auf beiden De— 
ckeln: auf dem vordern die verſchlungenen Buchſta— 
ben AMS C und die Jahreszahl 1592, auf dem 
hintern ein Wappen. Auf den weißen Blättern vor 
dem Titel und am Ende des Buches haben 1592 
. fürſtliche Perſonen ihre Namen eingeſchrie— 
sven: 

Anna geborn fürftin zu merkhelenburg | in lif- 
land zu kurland und (imigaln | berpogin witwe 
mein rigen | hand. 

Eliſabett freulein zu kurlandt | und ſemmegallen 
mein | eigen handt. 

Sophia konigin zu Denemarken | wittwe. 

Clifabet magdalena b 3 b o tw | 

Hedewig m 3 Bh 3 Y v l w. 

15 H-E 93 | Elifabeth geborn aus honig lichem 
tammen zu Denemard | beryoginne zu braun- 
ſchweig und luͤnneburg. 

Chriftina h zu Holſtein wittwe. 

Sophia Hertzogin zu Meckelnburgk wittwe. 

Chriſtina I BS Holſtein E. f. getrewe ſchweſter 
die weil ich lebe. 

Anna Srewlin 3 $ 9E. getrewe Schweſter 
im hertzen weil ich lebe. 

Dorothea Augufta | gebornes frewlein zu Braun- 
ſchwig vnndt Luͤneburgk | meine eigen hanndt. 

Hedwig maria gebornes frewlein zu Stettin Pom- 
mernn der Caſſuben und wenden fuͤrſtin zu 
beds unnd grefin zu gottskalk | meine eigene 

andt. 


7) Bibl. zu Wolfenbüttel. 


CC ICU CCICVI. 1590. 


CCC .* 


Betbidlein | Wber die | Sontags 
Euangelia vnd fuͤrnembſte Feſte, Barin: 


eins jeden Enangelij kurtze Summa | begriffeu 
wird, bende in der Kir- chen vnd im Hanfe 
nuͤtzlich zu gebrauchen. Item, alle Euange- 
lia in ein Gebet zuſam bracht, Allen | corian 
und liebhabern des Ge- bets, zu nug und trof | Geſtellet 
durch M. Cafparum Stolshagium. | vigitare 4 


orate, Math. 26. | Mlagdeburgk, Bey So- 


han. Franckhen. Cvm PRIVILEGIO. 

Am Ende: 
Gedruckt zu Leipzig, durch] Abraham 
Lamberg, anno Strich) | M. D. XC. 


1) 13 Bogen in 12°, A u. Alle Seiten be: 
druckt. Keine Blattzahlen. 

2) Alle Seiten ſind mit Zierleiſten eingeſaßt, 
die untere (breitere) und obere zwiſchen der linken 
und rechten. 

3) Auf dem Titel find Zeile 2, 3,9, 14 (Name), 
16 und 18 (letzte) roth gedruckt. 

4) 9 Seiten Vorrede, welche auf der zweiten 
Seite beginnt: Allen meinen lie- ben Pfarr- 
kindern, der Kirchen vnd gangen Se- | mein zu 
Iglaw in | Marhern. | Münſche ich M. Caſpar 
Stolßhagius, ben Seiſt ber | gnaden und des Sebets, 
durch Chriſtum vnfern Hei- landt zuuor:. Am 
Ende: Geben zu Ig-| law in Maͤrhern, Freitags 
nad) | Georgi, 1589. 

9) Auf der Rückſeite von TT oij und der folgen: 
den Seite als Abendſegen das Lied: Doe liebe 
Sonn fid) von vns wendt. Auf den beiden folgen: 
den Seiten als Morgenſegen das Lied: DAR du 
mich dieſe finfter nacht. Beide mit abgeſetzten, aber 
oft gebrochenen Verszeilen, zwiſchen den Strophen 
keine Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
eingezogen. 

6) Obwol dieſe Lieder ſich ſchon früher ohne 
Stolshagius Namen finden (in dem Magdeburger 
Betbüchlein von 1585), ſo wird man ihn doch als 
Verfaßer auſehen müßen, da er fonft wol mchr 
11 9 00 und andere in ſein Büchlein aufgenommen 
hätte. 

7) Schließlich folgen noch 7 Seiten Regifter- 
lei 


in ete. 
8) Stadtbibl. zu Zwickau, XXVIII. III. 20. 


CCC YZ. * 


Schoͤne Chriſtenliche Catholiſch 
Wein- naͤcht oder Kindtleß wiegen Ge- 


CCICVIZ. 1590. 


(ang, ꝛc. Allen Gott-liebendten Chriften, 
die fid) in Chrifto Jefu, jhrem Haylandt, dem 
New gebornen Chriſt Kindlein zu erfrewen 
begehren, wie man | es zu Weinnaͤcht zeytten 
zu Augſpurg, in vnſer lieben Frawen Thumb- 
ſtifft, Jarlid) zuſingen pflegt. | Mund dann 
Gottlider, Hayligſten Triefaltigkait, Lob- 
würdigen, Chriftlichen | Brüderfchafft zum Hay- 
ligenberg Andex, Newlicher Jaren, in vnfer 
lie-|ben Frawen Thumbſtifft Augfpurg auff 
gericht, Wie auch allen fromen Ca- thol iſchen 
Chriften, zu nutz vnnd guͤtem, Sampt etlichen 
Kettaneyen | von den lieben Hayligen Gottes, 
in den Truck geben worden | Purdy Johan- 
uem Haymen von Themar, Thumb- nica- 
rier vnnd Prieſtern Hoherſtifft Augſpurg. 
15. CJ 90. 


Am Ente: 


€ Gedruckt zu Augfpurg, bey Jo- 
fiam Woͤhrly, | bey dem Hanligen 
Creütz, hinder der Kirchen, | Anno 
1590. Jar. 


1) 7 Bogen in 6, A- G, auf jeden Buchſta⸗ 
ben 6 Blätter. Das Format iſt klein-Quart, fait 
quadratiſch. Keine Blattzahlen. 

2) Das Buch enthält folgende 19 Geſänge: 

1. Zweite Seite: 
Der Tag der iſt ſo frewdenreich, 
mit vielerlei Zuſatzſtrophen für verſchiedene 


Feſte, 
Blatt 
2. Aub: Es iſt ein Kindelein geborn, 
31 vierzeil. Strophen. 
3. B iijb: Es ſchreibt fucas der Cuangeliſt, 
14 ſechszeil. Str. 
1. Boj: Als Jefus Chriſt geboren war, Da 
ward es Kalt, 12 (4 ＋/ 5) zeil. Str. 
5. € iij: Es ham ein Engel hell und klar, 
6. CV: Maria faf in jhrem Saal, 
20 zweizeil. Geſetze. 
7. Diij: Es flog ein Vogelein leyſe, 
7 (44-3) zeil. Str. 
8. Bo: Es ritt ein Siirft in frembde Land, 
15 (44 3) zeil. Str. 
9. E ij d: Iefus war zmitter nacht geborn 
15 fünfzeil. Str. 
10. E vj: Ein Kindlein in der wiegen 
11 fünfzeil. Str. 
11. ij: Puer natus in Bethlehem 
Ein Kindt geborn zu Bethlehem, 
6 Str 
12. $iij: In dulci iubilo, 4 Str. 
13. $ iiij: Gelobet ſeyſtu, Jefu Chrift, 9 Str. 
4.405: Gegrüf feyt Maria, du Koͤnigin, 


11 Gefege. 


563 
Blatt: 
15, Gb: Jefus ift ein füffer Nam, unfer Lieben 
7 Str. 
16. © iij: Maria, Gottes mutter, won vns bey 
7 Ctr. 


17. Giiij>: € lieber fert S. Peter, 
18. G v: Maria, Sottes Mütter, bitt Sott, 
19. S vj: Die Haylig Junghfraw S. Barbara. 


3) Die Lieder ſind mit abgeſetzten Verszeilen 
gedruckt, die Strophen durch übergeſetzte deutſche 
Ziſſern numeriert. Jedem Liede gehen die Noten 
der Melodie voran, die erſte Strophe, die aber 
nachher wiederholt wird, als Text eingedruckt. 


4) Königl. Bibl. zu Berlin, H. 3521. 


CCXCVIS.* 


Anfing ieder. So von alters | 


her, von der Jugent zu vn- derſchied⸗ 
lichen Beiten vnd feft | Sägen im Jar, vor 
den Heuſern ge- | fungen worden, vnd noch zu 
fin-| gen pflegen. 

Am Ente: 


Gedruckt zu Straubing, bey An- 
dre Sommer. | 1590. 


1) 2½ Bogen in 8%, zweite Seite und letztes 
Blatt leer. 

2) Auf dem Titel unter den Worten ein vier— 
eckiger Holzſchnitt, von einer Einfaßung umgeben, 
die aus vielen Stücken zuſammengeſetzt iſt: die 
Darbringung im Tempel. 

3) Am Ende über der Anzeige des Druckers 
deſſen Werkzeichen: ein viereckiger Holzſchnitt, in: 
nerhalb in einem runden verzierten Rahmen eine 
Winterlandſchaft: rechts ſcheint die Sonne aus 
Wolken hervor. Links, oben und rechts von dem 
Viereck die Worte: NON SEMPER HYEMS, 

4) Es ſind folgende 13 Lieder: 

. Mit Sreyden wollen wir Singen, 

Id) lag in einer Nacht vnd ſchlieff, N 
Mit Gott fo lafen wir unfer Geſang erklingen, 
Mit freydt fo woll wir heben an, 

Zu Zetlehem ein Licht erſchein, 

on Sottes Namen bebe wir an, 

. Mit Gott fo wollen wir loben vnd ebrn, 
Nun hór, Menſch, was did) & Ott lehren wil, 
Da Jefus in den Garten gieng, 

Die heilig rein vnd auch die fein, 

. Ich weis mir ein Blumlein das ift fein, 

. €s was ein Gotsfordtiges, 

. Da Jefus an bem Creütze kund. 


5) Das erſte Lied ift ohne alle überfchrift. Auf 
A iij” folgt, unter einer Verzierung, bie Anzeige: 
Nun volgen Lechs [cone | Griſtliche Lieder vnd Lob 


SEWER ao N 
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CC IC WV CECICVI. 1590. 


von ſeinem Gebetbüchlein, er wolle nicht bergen, 
das es kein newes fep, Ja das auch kein einiges Ge- 
betlein darinnen zu finden iſt, welches jetzundt, 
entweder von mir, oder von einem andern geſtellet 


were. 

4) Blatt 41 Das III. henl, und daſelbſt 
Nro. IX Blatt 58 das Gedicht: 

Der letzte Tag bald komen wird, 
Nro. XII Blatt 63 das Lied: 
Ach Sott wie manches hertzeleydt. 

Blatt 65 das IIII. theyl, und daſelbſt 
Nro. II Blatt 66 das Lied: 

Heiliger Grit, du Tröſter mein, 

Im V. Teil unter 
Nro. XIII Blatt 92 das Lied: 

Nim von vns HERB du trewer Gott. 

Blatt 136: Das achte] Theyl. Die fitania, 
Sampt et- lichen ſchönen Geſengen und | Sebetlin, 
von andern Gelehrten Leu- ten geſtellet, Welche 
alle in onfer Euan- geliſchen Gemeine zur Sprot- 
tam in teglichem brauch find. 

III. Blatt 139 b ijt Niro. 321, 

V. „ 143 Nro. 465, unter P. Ebers Namen. 

VI. „ 144 „ 4466, desgl. 

5) Es folgen 8 Blätter Regiſter, am Ende des 
letzten Blattes die Anzeige des Druckers. Auf der 
erſten Seite des folgenden Blattes ein Holzſchnitt: 
ein Füllhorn, unter welchem ſich zwei Hände faßen, 
links das Wort Warhafftig, rechts Nahrhafftig. 

6) Das vorliegende Eremplar des Buches, das 
auch den zweiten Teil enthält, iſt in Sammet ge— 
bunden, mit ſilbernen und vergoldeten Eckſtücken 
und Schließen, auch Mittelſtücken auf beiden De— 
ckeln: auf dem vordern die verſchlungenen Buchſta— 
ben AMS C und die Jahreszahl 1592, auf dem 
hintern ein Wappen. Auf den weißen Blättern vor 
dem Titel und am Ende des Buches haben 1592 
mehre fürſtliche Perſonen ihre Namen eingeſchrie— 
ben: 

Anna geborn fuͤrſtin zu meckhelenburg | in tif- 
land zu kurland und ſimigaln hertzogin witwe 
mein eigen hand. 

Elifabett freulein zu kurlandt | und ſemmegallen 
mein | eigen handt. 

Sophia honigin zu Denemarcken | wittwe. 

Eliſabet magdalena hz bol w 

Hedewig m 3 Bh 3 Bol w. 

15 H-E 93 | Elifabeth geborn aus konig lichem 
ſtammen zu Denemarck herzoginne zu braun- 
ſchweig und luͤnneburg. 

Chrikina h zu Holſtein wittwe. 

Sophia Hertzogin zu Meckelnburgk wittwe. 

Chritina 3 B Z Holſtein E. f. getrewe ſchweſter 
die weil id) Lebe. 

Anna Srewlin 3 $ 5 E f. getrewe Schweſter 
im hertzen weil id) lebe. 

Dorothea Augufta | gebornes frewlein zu Braun- 
fcdhwig| vnndt £uncburgh | meine einen bannbt. 

Hedwig maria gebornes frewlein zu Stettin Pom- 
mernn | ber Caſſuben vnd wenden fuͤrſtin zu 
19 unnd grefin zu gottskalk meine eigene 

andt. 


7) Bibl. zu Wolfenbüttel. 


CCC V. * 


Betbuͤchlein | Boer die Sontags 
Euangelia vnd fuͤrnembſte Feſte, Darin 


eins jeden Enangelij kurtze Summa begriffen 
wird, beyde in der Kir- chen vnd im Hanfe 
nuͤtzlich zu gebrauchen. | Item, alle Enange- 
lia in | ein Gebet zuſam bracht, Allen | corites 
und liedhabern des Ge- bets, zu maß vnd troft | Seflellet 
durch M. Cafparum Stolshagium. | rigitare 4 


orate, Matth, 26. | Magdeburgk, Bey Jo- 


han. randen. | Cym PRIVILEGIO. 
Am Ende: 


Gedruckt zu Leipzig, durch Abraham 
Lamberg, NNO] Strich) | M. D. XC. 


1) 13 Bogen in 122, A- u. Alle Seiten be: 
druckt. Keine Blattzahlen. 

2) Alle Seiten ſind mit Zierleiſten eingefaßt, 
die untere (breitere) und obere zwiſchen der linken 
und rechten. 

3) Auf dem Titel find Zeile 2, 3,9, 14(Namc), 
16 und 18 (letzte) roth gedruckt. 

4) 9 Seiten Vorrede, welche auf der zweiten 
Seite beginnt: Allen meinen lie- ben Pfarr- 
kindern, der Kirchen und gangen Se- mein ju 
3glaw in Märhern. | Münſche ich M. Caſpar 
Stolßhagius, den Geift der | gnaden und des &chets, 
durch Chriſtum vnſern Hei- landt zuuor:. Am 
Ende: Geben zu 3g-| law in Märhern, freitags 
nach Scorgi, 1589. 

5) Auf der Rückſeite von Wiz und der folgen: 
den Seite als Abendſegen das Lied: Doe liebe 
Sonn fid) von uns wendt. Auf den beiden folgen: 
den Seiten als Morgenſegen das Lied: DAR du 
mich dieſe finſter nacht. Beide mit abgeſetzten, aber 
oft gebrochenen Verszeilen, zwiſchen den Stropben 
keine Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
eingezogen. 

6) Obwol dieſe Lieder ſich ſchon früher ohne 
Stolshagius Namen finden (in dem Magdeburger 
Betbüchlein von 1585), ſo wird man ihn doch als 
Verfaßer auſehen müßen, da er ſonſt wol mehr 
Lieder und andere in ſein Büchlein aufgenommen 
hätte. 

7) Schließlich folgen noch 7 Seiten Wegifter- 
lei 


in ete. 
8) Stadtbibl. zu Zwickau, XXVIII. III. 20. 


CCAC YZ. * 


Schoͤne Chriſtenliche Catholiſch 
Wrin- nächt oder Kindtleß wiegen Gr- 


CCICVIS. 


fang, ꝛc. Allen Gott- liebendten Chriften, | 
die fid) in Chrifto Jefu, jhrem Haylandt, dem 
new gebornen Chrift Kindlein zu erfrewen 
begehren, wie man es zu Weinnaͤcht zeytten 
zu JXugfpurg, i in vnſer Lieben Frawen Thumb- 
ift, Sàrlid) zuſingen pflegt. | nnb dann 
Loͤttlicher, Hayligſten Cricfaltighait , Lob- 
wuͤrdigen, Christlichen Bruͤderſchafft zum Hay- 
ligenberg Andex, Wewlicher Jaren, in vnfet 
lit-| ben. Frawen Thumbſtifft Augſpurg auff 
gericht, Wie auch allen fromen Ca- thol iſchen 
Chriſten, zu nutz vnnd gutem, Sampt etlichen 
Ícttaneyen | von den lieben Hayligen Gottes, 
in den Truch geben worden Durch Johan- 
nem Haymen von Themar, Thumb- nica- 
tier vind Prieſtern Hoherflifft Augfpurg. | 
15. CJ 90. 

Am Ente: 


Gedruckt zu Augfpurg, bey Jo- 
(iam Woͤhrly, | bey dem Hayligen 
Creütz, hinder der Kirchen, Anno 
1590. Jar. 


1) 7 Bogen in 6°, A- G, auf jeden Buchſta— 
ben 6 Blätter. Das Format iſt klein-Quart, faſt 
quadratiſch. Keine Blattzahlen. 

2) Das Buch enthält folgende 19 Geſänge: 

J. Zweite Seite: 
Der Tag der iſt ſo frewdenreich, 
mit vielerlei Zuſatzſtrophen für verſchiedene 


Feſte, 
Blatt 
2. Aub: Es iſt ein Kindelein geborn, 
31 vierzeil. Strophen. 
3. Biij bv: Es ſchreibt Lucas der Cuangeliſt, 
14 ſechszeil. Str. 
19vj^: Als Iefus Chriſt geboren war, Da 
ward es Kalt, 12 (47 5)zeil. Str. 
5. Ciij: Es kam ein Engel hell und klar, 
6. Cv: Maria faf in jhrem Saal, 
20 zweizeil. Geſetze. 
7. Diij: Es flog ein e leyſe, 
7 (44-3) zeil. Str. 
& Bo: Es ritt ein fürft in frembde Land, 
15 (4 ＋3) zeil. Str. 
9. Eijb: Jefus war zmitter nacht geborn 
15 fünfzeil. Str. 
10. E vj: Ein Kindlein in der wiegen 
II fünfzeil. Str. 
11. ij: Puer natus in Bethlehem 
Ein Kindt geborn zu Bethlehem, 
6 Str. 
12. $ iij: In dulci iubilo, 4 Str. 
13. $ iiij: Selobet ſeyſtu, Jefu Chriſt, 9 Str. 
11. vod: SGegruͤſt feyt Maria, du Königin, 


11 Geſetze. 


1590. 563 
Blatt: 

15. Gb: Jefus ift ein (üffer Nam, vnſer lieben 
7 Str. 

16. S iij: Maria, Gottes mutter, won vns So 
7 Str. 

17. © iiij^: O lieber fert S. Peter, 

Is, Ov: Maria, Gottes Mütter, bitt Gott, 

19. 6 vj: Die Haylig Jungkfraw S. Barbara. 


3) Die Lieder find mit abgeſetzten Verszeilen 
gedrückt, die Strophen durch übergeſetzte deutſche 
Zier numeriert. Jedem Liede gehen die Noten 
der Melodie voran, die erſte Strophe, die aber 
nachher wiederholt wird, als Text eingedruckt. 


4) Königl. Bibl. zu Berlin, H. 3521. 


CCC D232.“ 


Anſing Lieder. | So von alters | 


her, von der Jugent zu vn- derfchied- 
lichen Beiten vnd Felt | Tagen im Jar, vor 
den Heuſern ge-|fungen worden, vnd noch zu 
ſin- gen pflegen. 

Am Ende: 


Gedruckt zu Straubing, bey An- 
dre Sommer. | 1590. 


1) 2 ½ Bogen in 89, zweite Seite und letztes 
Blatt leer. 


2) Auf dem Titel unter den Worten ein vier— 
eckiger Holzſchnitt, von einer Einfaßung umgeben, 
die aus vielen Stücken zuſammengeſetzt iſt: die 
Darbringung im Tempel. 


3) Am Ende über der Anzeige des Druckers 
deſſen Werkzeichen: ein viereckiger Holzſchnitt, in: 
nerhalb in einem runden verzierten Rahmen eine 
Winterlandſchaft: rechts ſcheint die Sonne aus 
Wolken hervor. Links, oben und rechts von dem 
Viereck die Worte: NON SEMPER INT EMS. 


4) Es ſind folgende 13 Lieder: 


. Mit Freyden wollen wir Singen, 

Ich lag in einer nacht und ſchlieff, . 
Mit Gott fo lafen wir onfer Öefangerklingen, 
Mit frepot fo wol wir heben an, 

Ju Betlehem ein Licht erſchein, 

In Gottes Namen bebe Wir an, 

. Mit Gott fo wollen wir loben on» ehrn, 
Nun bor, Menſch, was dich € Ott lehren wil, 
Da Jeſus in den Garten gieng, 

Die heilig rein und auch die fein, 

Jd) weis mir ein Bluͤmlein das iſt fein, 
Es was ein Gotsforchtiges, 

. Da Jefus an dem Creübe kuny. 


5) Das erſte Lied ift obne alle Überfchrift. Auf 
A iij ^ folgt, unter einer Verzierung, die Anzeige: 
Hun volgen Sechs fdone | Stiſtliche ieder vnd Lob 
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gefang, von den Henligen ! drey Königen. Danach 
die Lieder b — g. 
ter einer Verzierung die Anzeige: . Chriſt- 
liche Lieder. Darnach die 6 Lieder hn 


6) Das Lied m ift Nic. Hermans Lied von S. 
Dorothea (aus den Sontags⸗ Evangelien), mit ei: 
nigen Abweichungen; das Lieden ijt Nro. 165, 
ebenfalls mit geringen Abweichungen. 


7) Im Anfang jedes Liedes drei große Buch- 
ſtaben, der erſte durch drei Zeilen gehend; nur k | 


und m haben bloß zwei. Keine abgeſetzten Verszei— 
len, nur bet f, g und k; bei f find die Zeilen von 
ungerader Zahl eingerückt, bei k die von gerader, 
bei g gar keine. Zwiſchen den Strophen der andern 
Lieder find bei a, b, d, e, i, m unden größere Swi: 
ſchenräume, bei e, h und Í nicht. Die erſte Zeile 
einer jeden Strophe überall eingezogen. 


8) Sſſeutl. Bibl. zu München, Or. Fun, 77. 


CCAC 333.“ 


Siben Schone Seiſtliche Kyr- 
chen Ge- ſäng, für die Christliche Gr- 
mein, in den Drud verfertiget, zu (ingen, in 
ihren gewöhnlichen Me- lodeyen, etc. 


1. Vatter vnſer der du biſt im Him- mel 
reich. 

Suffer Vatter Herre Gott, ꝛc. 

Mitten wir im leben ſein, 

Der zart Fronleichnam der ifl gut, 

Kom Heyliger Geiſt, Herre Gott. 

heſus ift ein Suffer Hamm. 

7. Da Jheſus an dem Creutze ſtundt. 


ANNO D. M. LXXXX. 
Am Ende: 


Gedruckt zu Straubing, Bey | Andre 
Summer. 


pwn 


an 


= 


1) 1 Bogen in 8°, letzte Seite leer. 


2) Der Titel iſt von vier Zierleiſten umgeben, 
die obere über der rechten und linken, die untere, 
breitere, zwiſchen der rechten und linken. 


3) Das erſte Lied iſt Nro. 805, das dritte iſt 
die erſte Strophe von Nro. 191, mit einigen Ab— 
weichungen und zwei Ae das vierte Nro. 
162 mit 7 m das fünfte Nro. 164 mit 
üblen Entſtellungen, das ſechſte Nro. 182, das jte: 
bente Nro. 165 mit einer Zuſatzſtrophe vor der 
letzten. 


4) Verszeilen nirgend abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte 
Zeile einer jeden eingezogen. Im Anfang jedes 


CC ICY 33 — CCC T. 1590. 1591. 


Liedes drei große Buchſtaben, das ſechſte ausge: 


Auf der Rückſeite von B iiij un- nommen, wo bloß zwei ſind. 


5) Offentl. Vibl. zu München, Or. Fun. 77. 


CCXCIX.* 
ALTERA PARS | Meditationum ex fanctis | 
Patribus. | Ander Theyl Andedhti- 
ger | ſchoͤner Gebet, troftlidyer | Gr- 


danken, trewer Bußverma- nungen, vnd 
allerley nützlicher | Bbungen des Glaubens. 

Aus den heyligen Altvätern | Cypriano, Hie- 
ronymo, Auguftino, | Bernhardo, Anshelmo, 
vnd andern, | fleiffig vnd ordentlich Zuſamen 
getragen | vnb verdentſchet, Durch : Marti- 


num Mollerum. 
Chriſtlichen Le- ben vnd feligen 
brauchen. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Goͤrlitz, bey | Am- 


broſio 5 | 3m Jahr, | (Linie) | 
LXXXXI. 


1) 25 Bogen in 89, der erite mit )( bezeichnet, 
dann A- Sunda. Rückſeite des Titels und die drei 
letzten Seiten leer. Blattzahlen, erſte (1) auf A, 
letzte (182) auf dem 6. Blatt des Bogens 3. 


2) Die Seiten ſind mit denſelben ſchmalen 3er: 
ten umgeben als im erſten Teil, auch der Titel ſtebt 
innerhalb derſelben Zierleiſten. Auf dem Titel ſind 
Zeile 5, 6, 10 und 16 (viertletzte) roth gedruckt, das 
A in Zeile 5 5 ſchwarz. 

3) Sieben Blätter Vorrede, dem Herrn Chri: 
topb Schaff, Gotſch genandt, von Pangenam zu— 
geſchrieben, Zur Sprotta, Anno 1591. am Sontage 
[nuocauit. 

4) Blatt 61 Das III. Cap. und daſelbſt Nro. 
VIII Blatt 77 P das Lied: 

Lob, Ehr vnb Drepfi dem wahren Eott. 
Blatt 129 Das VII. Cap. und daſelbſt Nr. IX 
Blatt 145 b das Lied: 

Dif iſt doch ja die letzte Zeit. 

5) Von dem 7. Blatt des Bogens J an 7 Blät— 
ter Regiſter, danach eine Seite Errata, auf der 
Rückſeite die Anzeige des Druckers und anf der fol- 
genden jeues ſymboliſche Zeichen (ein Füllhorn und 
zwei fich jagende Hände) mit den Wörtern War- 
hafftig und Nahrhafftig. 


6) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel. 


Allen andechtigen Herten, zun 
Sterben, gang nützlich zu 


ccc—€6€33. 1591. 


cec, * 


Seihproigt,\ Des weiland Ehrwir- 
digen, Achtbarn vnd Hodge- | larten 


Herren | Doctoris Johannis Auena- 
rij, des Stiffts Maumburg vnd Britz 
Superintendenten. | Welden Gott der 
Allmedtige, am Sonn- | abend nad) Bar- 
bare, den 5. Decembris, ein viertel Stund 
vor S. Uhr, auff den Abend, von dieſem Jam- 
merthal, durch einen ſeuberlichen vnd feligen 
Sod, zu fid) in die ewige Frewd | ond Selig- 
keit gefordert, da er gleich 14. Jar ſolcher 
Superin- tendentz vorgeſtanden, vnd eben fol- 
gends Sontags hernach, Dominica 2. Aduen- 
tus, vor 4. Jahren zuuor, fein Predi- gen be- 
ſchloſſen, defen Leib Montags den 7. Decem- 
bris, | Anno 1590. in die Pfarrkirch zu Ss. 
Michael | in Beis zur Erden beflattet | worden. 


Gehalten durch M. Johannem Grtel, 
Bornenfem, | Pfarrern zu S. Michael 
daſelbſt. (leine Verzierung.) Gedruckt zu 


Leipzig bey Johan: Beyer. | einio ; 
. FE. 


1) 3½ Bogen in 4%, A — P. Zweite und letzte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 
2) Die Predigt endigt auf der Rückſeite des 
Blattes C mit den Worten: Darumb wollen wir 
bitten, Gott der HErr wolle dieſem vnſerm felig 


e. 


verſtorbenen Herren Superintendenten mit allen 
Gleubigen vnd ſeligen, ein froͤliche Aufferſtehung 
verleihen, vnnd ſeine betruͤbte Kirch gnediglich er- 
hören, für welche wir alfo beten wollen, wie folget: 
3) Nun folgt Blatt Cij das Lied von J. Ortel: 
Heun wie macht fid) dein Chriſtenheit 

So duͤnn zu dieſen zeiten, 
3 (4 ＋ 3) zeil. Strophen. Verszeilen abgeſetzt, die 
Strophen durch übergeſetzte deutſche Ziffern nume— 
riert, keine Zeile eingezogen. 
4) Hienach? Seiten mit Gedichten in griechi— 
ſcher und lateiniſcher Sprache. 
5) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 236. 41. 

l 


theol. 


CCC. * 
Tenor. Meüe Teütſche | Grif- 


liche Lieder, mit dreien Stimmen, nach 
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art der Welfchen Villanellen, welche nit 
allein lieblich zuſin- [gen, ſondern auch auff 


allerlei Inſtru- menten zugebrauchen.] Durch 
Adamum Gumpelzhaimerum Trof-| pergen- 
fem, Componirt, vnd in | Sruch verfertiget. | 
€ Ortruht zu Angfpurg, durch | Valentin 
Schönigk. | 1591. 


1) 5 Bogen in boh=4%, A -E. Letzte Seite 
leer. Keine Blattzahlen. 


2) Der Titel ſteht innerhalb eines die ganze 
Seite einnehmenden Holzſchnittes: links eine weib— 
liche Figur mit Wage und Schwert, rechts eine, 
welche aus einem Gefäß in ein anderes Wein 
gießt; oben muſicierende Engel, unten muſicie— 
rende Menſchen. 

3) Auf der Rückſeite des Titels eine Zuſchrift 
an vier Schulherren von Augsburg. Danach fol- 
gen die Geſänge. 

4) Der Geſänge ſind XXVII. 
letzten Seite das Regiſter. 

5) Nro. XII ijt das Lied: Die Nacht ift komen. 
Die letzte Zeile durch ſein zupflegen iſt überſetzt 
fub ipfius perpete cura. 

6) Bibl. der Ritter-Akademie zu Liegnitz. 


Auf der vor: 


— 


CCC 23. * 


Dey [done Newe Geiſtliche Ge- 
fenge:| Bu Ehren ond Wolgefallen, vieler 
frommen vnd guthertzigen Chriſten, zu gute 
in Druck außgangen. Wider die Caluiniſche 
Rotte, fo die reine wahre Chriſtliche Leh- 
re, vom | Hochwirdigen Sacramente Jefu | 
Chriſti, vorfelſchen ond vn ter druͤcken 
wollen. (cte || Item: | Bwey von der 
Geburt vnſers Herrn | ond Seligmaders 
Ihefu Chrifti. | Gedruckt am Uawen Jars- 
tag, | Vlad) Jheſu Chrifti Geburt. | Im 1592. 


are. 


- 


1) 8 Blätter in 8^, alle Seiten bedruckt. 

2) Das erſte Lied, 5 Seiten und 2 Strophen 
auf der ſechſten, iſt: 

Caluinus du und dein Kind, 

Das andere, Blatt A iiij: 

Wn horet zu jhr Chriften Leut, 

wie CHrifus vnd Caluinus ſtreit. 

Das dritte, von Nic. Selnecker, 

Enhalt ons HErr bey deiner lehr. 


3) Auf dem letzten Blatt folgen die beiden 


*. 
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— 


Weihnachtslieder von Cafpar Füger, ohne feinen 
Namen, 

EIn Kindlein zart, 
und Wir Chriſten Leut. 

4) Darf man annehmen, daß auch die beiden 
erſten Lieder von jenen dreien Caſpar Füger zum 
Verfaßer haben? 

5) Nur das Selnederifche Lied hat abgeſetzte 
Verszeilen. Zwiſchen den Strophen nirgends grö— 
ßere Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
eingezogen. 

6) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 1021. 37. 
theol. 


CCC 332. 


Ein new Lied | Vber die Cal ui- 
niſche Rotte, welche fid) febr mechtig 
herfür gethan haben, Vnd die reine, wahre 
Chriſtliche Lehre, vom hochwirdigen Sa- 
crament, des wahren Leibs vii Bluts, | 
auch der ſeligen Tauffe, Jefu Chrifti, en- 
dern, verfelſchen, vnd unter zu drucken | 
vnterwinden. Im thon, | Erhalt vns 
HErr bey deinem Wort, etc. 


Alſo iſt kund vnd offenbar, 

Das der Teuffl d Pfaffen reitet gar, 
Denn vmb den Ehrgeitz ond Gewin, 
Geben ſie ſich dem Teuffel hin, 

Ein frommer Prieſter das nicht thut, 
Wagt che dar ober Leib und Blut. 


Hutet euch vor den falſchen Pro- 


pheten der Caluiniſten. 


1) 4 Blätter in 89, alle Seiten bedruckt. 

2) Zeit um 1500, 

3) Es iſt das Gedicht 

Erhalt ons Herr bey deinem wort 

und ſtewr der Caluiniſten mort, 
aber nur bis zu der Strophe Wer bate dem Pfarr- 
her zu Ketſchwerg vertrawet. 

4) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte 
Zeile einer jeden eingezogen. 

5) Dieſer Druck und die drei folgenden geben 
Zeugnis von dem Charakter mancher Stimmen in 
den damaligen Confeſſionsſtreitigkeiten und von 
dem Grade der Erbitterung, in welchem auch die 
hiſtoriſche Dichtung an beſonders angefochtenen 
Orten alles Maß überſchritt. 

" M Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 1021, 37. 
eol, 


«€€3933 —€C€C€9. 1592. 


€6039$. * 


Der ander theil | Dieſes f ieds, | 
Uber die Caluiniſche Rott , etc. | Im 
Thon, Erhalt uns bey Herr deinem 
wort. 


Alfo hats jetzunder im brand) die Welt, 
Das mancher Pfaff prediget vmb das Gelt, 
Wie jetzt die Calniniſch Pfaffen thun lehrn, 
Sie werden dar von reich vnd groſſe Herrn, 
Thun jhre Frewlein dar von ſchmuͤchen, 
Vnd Sammt ond Seiden bif auff den Küchen, 
Iſt das der Wege zu der Seligkeit? 


v, 


Ach, So glaube es all S. Veltens Leidt. | 


Faul Rettich, vnd auch faul ruben, 
Caluiniſch Pfaffn, Hurn vn Buben, 
Vnd auch ſtincketer Brandte wein, 

Gehoͤrn zum Teuffel in dHell hinein. 


(Holzſtock.) 


1) 4 Blätter in 89, letztes Blatt leer. 

2) G3 ift der zweite Teil des Liedes 
Erhalt uns Herr bey deinem wort 
vnb ftewr der Caluiniften mordt, 


von der Strophe an Mod eins muß ich euch zei- 
gen an. 

3) Der Titel weiſt auf den eben beſchriebenen 
Druck der erſten Hälfte des Liedes hin, mit wel: 
chem er aber nicht etwa einen zuſammenbängenden 
Druckbogen bildet, ſondern jeder von beiden nimmt 
einen beſonderen halben Bogen ein. Nur daß der 
erſte auf dem zweiten Blatt die Signatur A ij hat, 
der zweite aber keine. 

4) Die Einrichtung iſt dieſelbe wie die des vo: 
rigen Drucks. 

5) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 1021. 37. 
l 


theol. 


Cccyv.* 


Zwey Klagelieder | Voer die 


Cal- niniſche Rotte, Welche fid | 
(cbr mechtig herfur gethan haben, | Bm 
die reine wahre Chriftlide fere, vom Hoch- 
wirdigen Sacrament, des waren | Leibs ond 
Bluts, Auch der (eligen | Tauffe, Ihefu Chriſti 
endern, | verfelfchen ond unter 3n- | brnken, vu- 


€40)03—€€0033. 1592. 
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ter-| winden. Im Thon: Erhalt ons Herr 
bey deinem] Wort, etc. 


Alſo ift kund und offenbar, 

Das der Teufel die Welt reitet gar, 
Denn vmb den Ehrgeitz und Gewin, 
Siebet ſie ſich dem Teufel hin, 

Ein frommer Chrifti Das nicht thut, 
Wagt ehe darüber Leib und Blut. || 


Hütet euch vor den falſchen Propheten 
der Caluini- | ten, etc. 


1) 8 Blätter in 8°, letzte Seite leer. Ohne An- 
gabe von Ort und Jahr. Wahrſcheinlich Dresden 
um 1590. 

2) Das erſte Lied beginnt: 

Enhalt uns HErr bey deinem wort, 
vnd ſtewer der Caluiniſten Mord, 
und nimmt beinahe 12 Seiten ein. Das andere 
fangt an: 
Enhyalt ons frr bey reiner fer, . 
Rewer der Sacramentierer mehr, 
unb it N. Selneckers Lied Erhalt vns Herr bey 
deiner ehr, mit einigen Veränderungen. 

3) Das erſte Lied ohne Überſchrift, Verszeilen 
nicht abgeſetzt, zwiſchen den Strophen keine grö: 
ßeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
eingezogen. 

4) Das zweite Lied mit der Überſchrift: Ein 
ander fied. || D. Nicol. Selnec. Verszeilen abge: 
iest, zwiſchen den Strophen keine größeren Zwi: 
ſchenräume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 
Die Einteilung des Liedes in 3.4 Strophen ijt 
dadurch ſichtbar gemacht, daß die fünfte und neunte 
Strophe wieder mit 2 großen Buchſtaben anfangen, 
der erſte, wie im Anfang des Liedes, durch drei 
Zeilen gehend, und daß zwiſchen der vierten und 
fünften Strophe größerer Zwiſchenraum gela— 
ßen iſt. 

" 2) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 680. 46. 
eol, 


CCCVI.* 


Bwey newe Lieder, | Uber dic 


Caluiniſche Rotte, Welche ſich ſehr 
mechtig herfuͤr ge- than haben, Und die 
Ueine ware Chriſt- liche Lere, vom Hochwir⸗ 
digen Sacrament, des waren Leibs vnd Bluts, 
And der feligen Taufe, Jheſu Chri- ſti, 
endern, verfelſchen vnb | onter zu drucken, vn- 
terwinden. Im Shon: Venus du vnd dein 
Kind. | (Viereckiger Helzſchnitt: Chriftus, ver gute 
Sirte.) | Das ander. | Im Thon: Kompt her 
zu mir ſpricht] Gottes Son. 


1) 4 Blätter in 89, ohne Angabe von Ort und 
Jahr. Wahrſcheinlich Dresden um 1590. 

2) Es ſind die Lieder: 

C Aluinus du vnd dein Kind, 
und KOmpt her zu mir ſpricht Gunderman. 
Das erſtere fünf, das andere zwei Seiten einneh— 
mend. 

3) Zwiſchen den Strophen keine größeren Zwi- 
ſchenräume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 
Die Verszeilen des zweiten Liedes abgeſetzt, des er— 
ſteren nicht. 

4) Das erſte ohne alle Überſchrift, das zweite 
mit der Überſchrift: Hymnus in Honorem Gun- 
der- | manni Conferiptu. 

5) Herzogl. Bibl. zu 


theol. 


Wolfenbüttel, 680. 46. | 


CCC V2. * 


Chriſtliche Warnung des Trewen 
Eckarts. | Darinen bie ge- | legenheit 
des Himmels vnd der Hellen, ſampt 


dem zuſtande, alle | Gottſeligen vnd ver- 
dampten begriffen, al len frommen Chriften 
zum rof, den verſtoch- ten Sundern aber 
zur verwarung, in | feine Reim geſaſſet.] Durch 
Bartholomeum Ringwalt, Pfarr- herrn 
in fangfelb, vn jetzt von dem Autoreſ zum 
beſchlus vnd letztenmale, wider vber ſe- hen 
vnnd vormehret. | Matth. 13. | Die Gered- 
ten werden leuchten wie die | Sonne, in Ihres 
Vaters Reich. Efaie 66. Der Gottlofen 
Wurm wird nicht ſterben, vnd jhr Sewer 
wird nicht außleſchen. Gedruckt zu frand- 
furt an der Oder bey Andreas Eichorn, 
Anno 1592. 


1) 14 Bogen und 3 Blälter in 89, A — iij. 
Keine Blatt- oder Seitenzahlen. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 3, 11, 12, 21 
(vorletzte) roth gedruckt. 

3) Die Vorrede hat eine Verlängerung v. J. 
1589, in welcher gejagt wird, daß B. R. das Bid- 
lein am 9. Juli aufs Neue überſehen und etwas 
vermehret, und noch des 15. Juli und 2. Auguſt 
als zweier Unglückstage Erwähnung geſchieht. 

4) Des Cidters zugabe | und Zeſchlus beginnt 
auf der 14. Seite des Bogens A, Endlicher Be- 
ſchlus vnd Dormanung auf der vorletzten Seite 
des Bogens M. Auf der Rückſeite von U iij: Sol- 
gen etliche feine Gebete | und Lieder, etc. Die Ge— 
bete ſind folgende vier, welche auch ſchon in der 
Ausgabe von 1988 ſtunden: \ 
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gefang, von den Henligen ! dren Koͤnigen. Danach 


TEFEVIII— CCIHLIT. 1590. 1591. 


Liedes drei große Buchſtaben, bas [edite ausge— 


die Lieder b— g. Auf der Rückſeite von D iiij un- nommen, wo bloß zwei find. 


ter einer Verzierung die Anzeige: Andere Chrif- 
liche Lieder. Darnach die 6 Lieder h— n. 


6) Das Lied m ift Nic. Hermans Lied von S. 
Dorothea (aus den Sontags-Evangelien), mit ei— 
nigen Abweichungen; das Lieden ijt Nro. 165, 
ebenfalls mit geringen Abweichungen. 


7) Im Anfang jedes Liedes drei große Buch- 
ſtaben, der erſte durch drei Zeilen gehend; nur k | 


und m haben bloß zwei. Keine abgeſetzten Verszei— 
len, nur bet f, g und k; bei f find die Zeilen von 
ungerader Zahl eingerückt, bei k die von gerader, 
bei g gar keine. Zwiſchen den Strophen der andern 
Lieder find bei a, b, d, e, i, m und n größere Zwi— 
ſchenräume, bei e, h und ! nicht. Die erſte Zeile 
einer jeden Strophe überall eingezogen. 


8) Oſfentl. Bibl. zu München, Or. Fun. 77. 


€0X00333.* 


Siben Schone | Geiſtliche Kyr- 
chen Ge- ſaͤng, für die Chriſtliche Ge- 
mein, in den Druk verſertiget, 3u | fingen, in 
jhren gewohnlichen Me- lodeyen, etc. 


1. BAtter onfer der du bit im Him- mel- 
reich. 

2. Suffer Vatter Herre Gott, ꝛc. 

3. Mitten wir im leben ſein, 

4. Der Zart Fronleichnam der iſt gut, 

. Kom Heyliger Geiſt, Herre Gott. 

. Ihefus ift ein Suffer Hamm. 

7. Da Ihefus an dem Creutze ſtundt. 


ANNO D. M. LXXXX. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Straubing, Bey | Andre 
Summer. 


c T 


1) 1 Bogen in 8°, letzte Seite leer. 


2) Der Titel iſt von vier Zierleiſten umgeben, 
die obere über der rechten und linken, die untere, 
breitere, zwiſchen der rechten und linken. 


3) Das erſte Lied iſt Nro. 805, das dritte iſt 
die erſte Strophe von Nro. 191, mit einigen Ab— 
weichungen und zwei Jufaßzeilen, das vierte Rro. 
162 mit 7 Strophen, das fünfte Nro. 164 mit 
üblen Entſtellungen, das ſechſte Nro. 182, das ſie— 
bente Nro. 165 mit einer Zuſatzſtrophe vor der 
letzten. 


4) Verszeilen nirgend abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte 
Zeile einer jeden eingezogen. Im Anfang jedes 


5) Ofſentl. Vibl. zu München, Or. Fun. 77. 


CC CI. * 
ALTERA PARS | Meditationum ex fanctis 


Patribus. | Ander Theyl Andedhti- 
ger | ſchoͤner Gebet, troftlicher | Ge. 


danken, trewer Bußverma- nungen, vnd 
allerley nuͤtzlicher bungen des Glaubens. 
Aus den heyligen Altvätern | Cypriano, Hie- 
ronymo, Auguftino, | Bernhardo, Anshelmo, 
vnb andern, | fleiffig vnb ordentlich zufamen 
getragen | und verdeutſchet, Dard, Marti- 


num Mollerum. | Allen andechtigen Gergen, sa 


Chriſtlichen Le-| ben vnb feligen Sterben, gang nüglid za- 
brauchen. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Goͤrlitz, bey Am- 


broſio Fritſch. Im Jahr, | (einio | 
M. D. LXXXXI. 


1) 25 Bogen in 8°, der erſte mit Y( bezeichnet, 
dann A— Bunda. Rückſeite des Titels und die drei 
letzten Seiten leer. Blattzahlen, erſte (1) auf A, 
letzte (182) auf dem 6. Blatt des Bogeus 3. 


2) Die Seiten find mit denſelben ſchmalen Bor: 
ten umgeben als im erſten Teil, auch der Titel ſtebt 
innerhalb derſelben Zierleiſten. Auf dem Titel ſind 
Zeile 5, 6, 10 und 16 (viertletzte) roth gedruckt, das 
A in Zeile 5 ſchwarz. 

3) Sieben Blätter Vorrede, dem Herrn Cori: 
ſtoph Schaff, Gotſch genandt, von Langenaw iu: 
geſchrieben, Zur Sprotta, Anno 1591. am Sontage 
[nuocauit. l 

4) Blatt 61 Das III. Cap. und daſelbſt Rre. 
VIII Blatt 77 b das Lied: 

Lob, Ehr und Preyß dem wahren Sott. 
Blatt 129 Das VII. Cap. und daſelbſt Nr. IX 
Blatt 145 das Lied: | 

Dih ift doch ja die letzte Zeit. 

5) Von dem 7. Blatt des Bogens B an 7 Plåt- 
ter Regiſter, danach eine Seite Errata, auf det 
Rückſeite die Anzeige des Druckers und auf der fel: 
genden jenes. ſymboliſche Zeichen (ein Füllhorn und 
zwei ſich faßende Hände) mit den Wörtern War- 
hafftig und Nahrhafftig. 


6) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel. 


[ 


CCC —e6c60633. 159 


Cd. 
Seihpredigt, Des weiland Ehrwir⸗ 


digen, Achtbarn und Hodge- larten 


Herren Doctoris Johannis Auena- 
rij, des Stiffts Naumburg ond Zeitz 
Fuperintendenten. Welchen Gott der 
Allmechtige, am Sonn- | abend nach Bar- 
bare, den 5. Decembris, ein viertel Stund | 
vor 8. Uhr, auff den Abend, von dieſem Jam- 

merthal, durch | einen fenberlichen vnb feligen 
Sod, zu fid) in die ewige Frewd | und Selig- 
keit gefordert, da er gleich 14. Jar folder 
Suprrin- |tenbeng vorgeſtanden, vnd eben fol- 
gends Sontags hernach, Dominica 2. Aduen- 
tus, vor 4. Jahren zuuor, fein Predi- gen be- 
ſchloſſen, defen Leib Montags den 7. Decem- 
bris, | Anno 1590. in die Pfarrkirch zu S. 
Michael | in Brig zur Erden beflattet | worden. D 


Gehalten durch M. Johannem Grtel, 
Bornenſem, Pfarrern zu S. Midael 
daſelbſt. | (Reine Verzierung.) Gedruckt 3u 
Leipzig bey Johan: Beyer. | inie | 
Kl. D. 3€ 


1) 3½ Bogen in 4, A—B. Zweite und letzte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Die Predigt endigt auf der Rückſeite des 
Blattes € mit den Worten: Darumb wollen wir 
bitten, Gott der frr wolle dieſem vnferm felig 
verſtorbenen Herren Superintendenten mit allen 
Sleubigen und feligen, ein frolide Aufferſteh ung 
verleihen, vnnd ſeine brtrübte Kirch gnediglich er- 
horen, für welde wit alfo beten wollen, wie roten 

3) Nun folgt Blatt Cij das Lied von J. Ortel: 

Henn wie macht fih vein Chriſtenheit 

So duͤnn zu dieſen zeiten, 
3 (44-3) zeil. Strophen. Vers zeilen abgeſetzt, die 
Strophen durch übergeſetzte deutſche Ziffern nume— 
riert, keine Zeile eingezogen. 

4) Hienach 7 Seiten mit Gedichten in griechi— 
ſcher und lateiniſcher Sprache. 

R 2) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 236. 41. 
theol. 


CCC. 
Tenor. Weüe Teütſche | Geif- 


liche Fieder, mit dreien Stimmen, nach 


art der Welfchen Villanellen, welche nit 


allein lieblich zuſin- gen, fonbern and) auff 


allerlei Inſtru- menten zugebrauchen. Durch 

Adamum Gumpelzhaimerum Trof-| pergen- 

fem, Componirt, vnd in Truck verfertiget. | 

€ Getrnckt 3n Angfpurg, durch] Valentin 
Schoͤnigk. 1591. 


1) 5 Bogen in hei: d^, A — E. Letzte Seite 
leer. Keine Blattzahlen. 

2) Der Titel ſteht innerhalb eines die ganze 
Seite einnehmenden Holzſchnittes: links eine weib— 
liche Figur mit Wage und Schwert, rechts eine, 
welche aus einem Gefäß in ein anderes Wein 
gießt; oben muſicierende Engel, unten muſicie— 
rende Menſchen. 

3) Auf der Rückſeite des Titels eine Zuſchrift 
an vier Schulherren von Augsburg. Danach fol— 
gen die Geſänge. 

4) Der Geſänge ſind XXVII. 
letzten Seite das Regiſter. 

5) Rro. XIMI ijt das Lied: Die Nacht ift komen. 

Die letzte Zeile durch ſein zupflegen iſt überſetzt 
fub ipfius perpete cura. 

6) Bibl. der Ritter-Akademie zu Liegnitz. 


Auf der vor: 


CCCII, * 


Drey [done Mewe Geiſtliche Ge- 
(enge: | In Ehren ond Wolgefallen, vieler 
frommen vnd guthertzigen Chriſten, zu gute 
in Druck außgangen. Wider die Caluiniſche 
Notte, fo die reine wahre Chriſtliche Leh- 
re, vom Hochwirdigen Sacramente Jefu | 
Chrifi, vorfelſchen vnd vn- ter drucken 
: | Bwey von der 
Geburt vnſers Herrn | und Seligmachers 

Ihefu Chrifti. | Gedruckt am Uawen Jars- 
tag, Nach Ihefu Chrifi Geburt. | Im 1592. 


Jare. 


- 


1) 8 Blätter in 89, alle Seiten bedruckt. 
2) Das erſte Lied, 5 Seiten und 2 Strophen 
auf der ſechſten, iſt: 
Caluinus du und dein Kind, 
Das andere, Blatt A iiij: 
WVn horet zu jhe Chriften Leut, 
wie CHriftus und Caluinus ſtreit. 
Das dritte, von Nic. Selnecker, 
Enhalt uns HErr bey deiner lehr. 


3) Auf dem letzten Blatt folgen die beiden 


Ll 
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Weihnachtslieder von Gafpar Füger, ohne feinen 
Namen, 

€3n Kindlein zart, 
und Wir Chriſten Leut. 

4) Darf man annehmen, daß auch 
erſten Lieder von jenen dreien Caſpar Füger zum 
Verfaßer haben? 

5) Nur das Selncckeriſche Lied hat abgeſetzte 
Verszeilen. Zwiſchen den Strophen nirgends grö⸗ 
ßere Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
eingezogen. 

6) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 1021. 37. 
theol. 


€0€6€333.* 


Ein new Lied | Vber dic Calui- 
niſche Notte, welche fid) ſehr mechtig 


herfür gethan haben, Und die reine, wahre 
Chriſtliche Lehre, vom hochwirdigen Sa- 
crament, des wahren Leibs vn Bluts, | 
auch der (eligen Tauffe, Jefu Chrifti, en- 
dern, verfelſchen, vnd unter zu drucken | 
vnterwinden. Im thon, | Erhalt ons 
HErr bey deinem Wort, etc. 


Alſo iſt kund vnd offenbar, 

Das der Teuffl d Pfaffen reitet gar, 
Denn vmb den Ehrgeitz vnb Gewin, 
Geben ſie ſich dem Teuffel hin, 

Ein frommer Prieſter das nicht thut, 
Wagt ehe dar vber Leib vnd Blut. 


Huͤtet euch vor den falſchen Pro- 


pheten der Calniniſten. 


1) 4 Blätter in 89, alle Seiten bedruckt. 

2) Zeit um 1590, 

3) Es iſt das Gedicht 

Erhalt vns Herr bey deinem wort 

vnd ftewr der Caluiniſten mordt, 
aber nur bis zu der Strophe Wer hats dem Pfarr- 
her zu Ketſchwerg vertrawet. 

4) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte 
Zeile einer jeden eingezogen. 

5) Dieſer Druck und die drei folgenden geben 
Zeugnis von dem Charakter mancher Stimmen in 
den damaligen Confeſſionsſtreitigkeiten und von 
dem Grade der Erbitterung, in welchem auch die 
hiſtoriſche Dichtung an beſonders angefochtenen 
Orten alles Maß überſchritt. 

" 6) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 1021. 37. 
eol, 


die beiden | 7 


CCCITZ—CCCV. 1592. 


€0039. * 


Der ander theil | Dieſes £ ieds, | 
Uber die Caluiniſche Non, etc. | Im 
Thon, Erhalt uns bey Herr deinem 
wort. 


Alſo hats jetzunder im brauch die Welt, 
Das mancher Pfaff prediget vmb das Gelt, 
Wie jetzt die Caluiniſch Pfaffen thun lehrn, 
Sie werden dar von reich vnd groſſe Herrn, 
Thun jhre Frewlein dar von ſchmuͤchen, 
nd Sammt ond Seiden bif auff den Bucien, 
IR das der Wege zu der Seligkeit? 

Ach, Lo glaube es all S. Veltens Leidt. | 


Faul Rettich, vnd auch faul ruben, 
Caluiniſch Pfaffn, Hurn vn Zuben, 
Und auch ſtincketer Brandte wein, 

Gehoͤrn zum Teuffel in dHell hinein. 


(Holzſtock.) 


1) 4 Blätter in 8°, letztes Blatt leer. 
2) Es iſt der zweite Teil des Liedes 
Erhalt uns Herr bey deinem wort 
vnb flewr der Caluiniflen mordt, 
von der Strophe an Noch eins muß ich euch zei- 
gen an. 

3) Der Titel weiſt auf den eben beſchriebenen 
Druck der erſten Hälfte des Liedes hin, mit wel— 
chem er aber nicht etwa einen zuſammenhängenden 
Druckbogen bildet, ſondern jeder von beiden nimmt 
einen beſonderen halben Bogen ein. Nur daß der 
erſte auf dem zweiten Blatt die Signatur & ij hat, 
der zweite aber keine. 

4) Die Einrichtung iſt dieſelbe wie die des vo— 
rigen Drucks. 

5) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 1021. 37. 
l 


theol. 


CCC V. * 


Zwey Klagelieder | Voer die 


Cal- | uinifd)e Rotte, Welche fid | 
(cbr mechtig herfur gethan haben, | Vw 
die reine wahre Chriſtliche Lere, vom | Hod- 
wirdigen Sacrament, des waren | Écibs ond 
Bluts, Auch der feligen | Tauffe, Jheſu Chriſti 
endern, | verfelfchen vnd unter 3n-|druken, vn- 
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ter- winden. | Im Thon: Erhalt vns frr 
bey deinem Wort, etc. 


Alfo ift kund vnd offenbar, 

Das der Teufel die Welt reitet gar, 
Denn vmb den Ehrgeitz vnd Gewin, 
Biebet fie fid) dem Teufel hin, 

Cin frommer €brifti Das nicht thut, 
Wagt ehe darüber Leib vnd Blut. 


Hütet euch vor den falſchen Propheten 
der €aluini- | fen, etc. 


1) 8 Blätter in 8°, letzte Seite leer. Ohne An⸗ 
gabe von Ort und Jahr. Wahrſcheinlich Dresden 
um 1590. 

2) Das erſte Lied beginnt: 

Enhalt uns HErr bey deinem wort, 
vnd ſtewer der Caluiniſten Mord, 
und nimmt beinahe 12 Seiten ein. Das andere 
fängt an: 
Enhalt uns HErr bey reiner fer, 
Rewer der Sucramentierer mehr, 
und it N. Selneckers Lied Erhalt vns Herr bey 
deiner ehr, mit einigen Veränderungen. 
3) Das erſte Lied ohne Überſchrift, Verszeilen 


at 


nicht abgeſetzt, zwiſchen den Strophen feine gro: 


1) 4 Blätter in 8, ohne Angabe von Ort und 
Jahr. Wahrſcheinlich Dresden um 1590. 

2) Es ſind die Lieder: 

CAluinus du vnd dein Kind, 
und KOmpt her zu mir ſpricht Gunderman. 
Das erſtere fünf, das andere zwei Seiten einneh— 
mend. 

3) Zwiſchen den Strophen keine größeren Zwi— 
ſchenräume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 
Die Verszeilen des zweiten Liedes abgeſetzt, des er: 
ſteren nicht. 

4) Das erſte ohne alle Überſchrift, das zweite 
mit der Überſchrift: Hymnus in Honorem Gun- 
der- manni Conſeriptu. 


5) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 680. 46. 
1 . 


theol. 


0003133. * 


Chriftliche Warnung des Trewen 
Eckarts. | Darinen die ge- | legenheit 


des Himmels und | der Hellen, fampt 


ßeren Zwiſchenräume, bie erjte Zeile einer jeden | dem zuſtande, alle Gottſeligen vnd ver- 


eingezogen. 

4) Das zweite Lied mit der Überſchrift: Ein 
ander fiev. | D. Nicol. Selnec. Verszeilen abge- 
fest, zwiſchen den Strophen keine größeren Zwi- 
ſchenräume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 
Die Einteilung des Liedes in 3.4 Strophen iſt 
dadurch ſichtbar gemacht, daß die fünfte und neunte 
Strophe wieder mit 2 großen Buchſtaben anfangen, 
der erſte, wie im Anfang des Liedes, durch drei 
Zeilen gehend, und daß zwiſchen der vierten und 
fünften Strophe größerer Zwiſchenraum gela- 
ken iſt. 

P 3) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 680. 46. 
eol, 


CCCHI.* 


Zwey newe Lieder, | Uber die 
Caluiniſche Rotte, Welche fid) febr 
mechtig herfuͤr ge- than haben, Pud die 
Ueine ware Chriſt- liche fere, vom Hochwir- 
digen Sacrament, des waren Leibs vnd Bluts, 
And) | der ſeligen Qanffe, Jheſu Chri- ſti, 
endern, verfelfchen vnb | unter zu drucken, vn- | 
terwinden. | 3m Shon: Venus du vnd dein 
Kind. | (Viereckiger Holzſchnitt: Chriſtus, der gute 
Sirte) | Das ander. | Im Thon: Kompt her 
zu mir ſpricht] Gottes Son. 


dampten begriffen, all len frommen Chriften 
zum Troſt, den verſtock- ten Sundern aber 
| sur verwarung, in feine Beim gefaffet. | Durch 


Bartholomeum Ringwalt, Pfarr- herrn 
in Langſeld, vii jetzt von bem Autore|zum 
beſchlus vnd letztenmale, wider vber ſe- hen 
vnnd vormehret. Matth. 13. | Die Gercch- 
ten werden leuchten wie die | Sonne, in jhres 
Vaters Reid). || Efaie 66. | Der Gottloſen 
Wurm wird nicht ſterben, vnd jhr Lewer 
wird nicht außleſchen. Gedruckt zu frand- 
furt an der Oder bey Andreas Eichorn, 
Anno 1592. ' 


1) 14 Bogen und 3 Blätter in 89, Xp iij. 
Keine Blatt- oder Seitenzahlen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 3, 11, 12, 21 
(vorletzte) roth gedruckt. 

3) Die Vorrede hat eine Verlängerung v. J. 
1589, in welcher gejagt wird, daß B. N. das mild 
lein am 9. Juli aufs Neue überſehen und etwas 
vermehret, und noch des 15. Juli und 2. Auguſt 
als zweier Unglückstage Erwähnung geſchieht. 

4) Des Tichters zugabe und Zeſchlus beginnt 
auf der 14. Seite des Bogens K, Endlicher Be: 
ſchlus vnd | Vormanung auf der vorletzten Seite 
des Bogens M. Auf der Rückſeite von U iij: Fol- 
gen etliche feine Gebete | und Lieder, etc. Die Ge— 
bete ſind folgende vier, welche auch ſchon in der 
Ausgabe von 1588 ſtunden: ` 
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Blatt 
a) NiijP: Das Erfie Gebet, omb einen Gott- 
feligen Wandel, und vmb ein feliges 
ende. 
HIAfF mir HErr Jefu weil jd leb, 
14 vierzeil. Strophen. 
Ein innig Gebet eines ſehr ſchwachen 
Chriſtens. 
Herr 3efubrift, weil ich entpfind, 
12 vierzeil. Strophen. 
Eine Rede, eines ſterbenden Hauſ- 
vaters, ſo er fuͤr ſeinem ende an Weib 
vnd Kind thut. 
Mein lieben kinder höret zu, 
21 vierzeil. Strophen. 
Bede, einer ſterbenden haus mutter, 
fo fie thut zu jrem Man vnd Kin- 
derlein. 
Mein fromer vnd geliebter Man, 
17 vierzeil. Strophen. 
Hierauf folgt ein Gedicht, welches ſich in der erſten 
Ausgabe noch nicht findet: 
Blatt Os: Zeſchreibung eines Widwers fampt 
angehengter vermanung: 
€3n Mann ohn Weib, hat hal- 
ben Leib, 
6 Strophen von 5 Paar Reimen und 
einer auf das letzte Paar reimenden 
Schlußzeile. 
Danach die fünf in der erſten Ausgabe ſtehenden 
und S. 422 der Bibliographie aufgeführten Lieder, 
ſamt dem Benedicite und dem Gratias. 
5) Am 11. April 1862 noch in L. F. Maske's 
Antiquariat zu Breslau. 


b) iiij b: 


c)üv: 


d) Wl vij ^: 


££€90333.* 
Drey Schöne Geifliche Lieder 


oder Panc- | ſagung, des erlöfeten £)euff- 
leins der | Gemein zu Wittenbergk, fo 
von der Caluiniſchen ſchar durch Gottes 
gnedige Hülff erret- tet ift. | Das Erſte, 
Im Thon: | Singen wir aus eren Grund, etc. 
Das Ander, Im Thon: Wer Gott nicht 
mit vns dieſe zeit, etc. Das Dritte, Im 
Thon: Gott hat das Euangel ium, etc. (Holz. 
nod.) | Gedruckt im Jahr 1592. 


1) Vier Blätter in 8. Keine Angabe des 
Druckers. 


2) Es ſind die Lieder: 
183: preyſen dich Herr 3efu Chriſt. 
Wer Gott nicht mehr denn Caluinus hauff. 
WAH auff du werde Gottes gemein. 


CCC 5333 CCC T. 1592. 


3) Alle drei mit abgeſetzten Verszeilen, die erſte 
Zeile jeder Strophe eingerückt, die Strophen der 
deiden erſten Lieder durch übergeſetzte deutſche Zif— 
fern numeriert, zwiſchen denen des dritten keine 
größeren Zwiſchenräume. 

4) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 680, 40. 
theol. 


CCC JX. * 


Wewe Deitung, von Doctor Øm- 
derman: 


Welder nahm Caluiniſche Lere an. 
Von Halberftad iff er gen Leipzig komen, 
Und hat geftifftet gar wenig frommen. 

Er hat verführt manchen fromen Men, 
Dafür bekömpt Er jetzund feinen Lohn. 
Im Thon: | Ich fund an einem Morgen. 
Ein ander Lied, | von Doct. Balthafarı 
Prunner, ond Philip| Wiefener. | Im Thon: 
Heut wollen wir Gott loben | ond chren. 


1) 4 Blätter in 8°, ohne Angabe von Ort und 
Jahr. Wahrſcheinlich Dresden um 1592. 

2) Das erſte Lied fängt an: 

Zockshaut woher Narr Gunderman, 
18 vierzeilige Strophen. 

3) Das zweite überſchrieben: Ein newes fid- 
lein, von P. Balthaſar Prunner, vnd Phi- lip 
Wieſener. Anfang: 

WY höret zu jr Chriſten gemein, 
26 vierzeilige Strophen. 

4) Bei beiden Liedern zwiſchen den Strophen 
keine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer 
jeden eingerückt, bei dem erſten abgeſetzte Bera: 
zeilen. 

5) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 630. 46. 
theol. 


CCC. 


Ein New fico, Wider die Cal- 
uiniſten. Im Thon, Chrift vnſer 
HErr zum Jordan kam, etc. sie. 


eckiger Holzſchnitt: die Taufe eines Kindes darſtellend.) 
(Linie.) Anno M. D. XCII. 


1) 4 Blätter in 8°, letzte Seite leer. 
2) Es iſt das Lied 


CCC II— CCC 333. 1592. 
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A Meling und Dionyfius 
haben verfelfdt vie Cauffe. 


3) Die Strophen durch übergeſetzte deutſche 
Ziffern numeriert, auf jeder Seite zwei Strophen, 
die erſte Zeile einer jeden 1 Schrift und ein: 
gerückt, Verszeilen nicht a geſetzt. 

4) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 1021. 37. 
theol. 


CCC XZ.“ 


Zwey Chriſtliche Lieder. Das erſte, 
Yom Streit Chrifti ond Caluini, | ober 
der fere vom Abendmal | des HErrn. Im 
Chon: Wie man den Geiſtlichen Puds-| 
baum finget. Das ander ‚|| Im Thon: | Chrift 
vnſer HErr yum Jordan kam. 

1) Vier Blätter in 8%. Ohne Angabe von Ort 
und Jahr. Wahrſcheinlich Dresden um 1592. 

2) Es ſind die beiden Lieder: 

VW Un höret zu jr Chriſten Leut, 
un 


A Kling vnd Dionyfius, 
letzteres unten auf der vierten Seite anfangend. 


_ 3) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte 
Zeile einer jeden eingezogen. 


4) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 680. 40. 
theol. 


CCC X33. 


LVTHERAN. | Ein Hirten Geſprech: 
Pom Abendmahl des HErrn 


Chrifti. | was es eigentlich fey , | Worsn es 
von Chriſto eingeſetzt, Und] Was cs nir. 
Beimfweife. | Ad imitationem Palæmonis 
Yirgi-| liani facta eft heec Ecloga. Durch 
CASPARVM FVGER. | (euthers Bildnis, Medail⸗ 
len- Ferm.) | Drefiden. | Anno M. D. XCII. 


Am Ente: 
Gedrukt zu Drefzden , durch Gimel 
Bergen. | 
1) 4 Bogen in 8%, A- . Keine Blattzahlen. 


2) Auf dem Titel find Zeile 1, 3, 4, 8, 12 
(Name) und 13 (vorletzte) roth gedruckt. 


3) Auf der Rückſeite des Titelblattes das Wap⸗ 
pen des Herrn von Miltitz. Auf der letzten Seite, 
über der Anzeige des Druckers, der viereckige Holz— 
ſchnitt, welcher Gimel Bergens Druckerzeichen iſt: 
ſiehe das Geiſtlich Zeughaus v. J. 1588. 

4) Drei Blätter Vorrede, dem Churfuͤrſtlich 
FJaͤchſiſchen Stallmeiſter Nickel von Miltitz auff 
Siebeneichen etc. zugeſchrieben, Datum Dreßden in 
Chriſtfeyertagen im Jar nad Chrifti vnſers Erlö- 
fers geburt 1592. | E. E. E. Williger. || Caſpar Süger, 
weiland des alten Hertzog Heinrichen S. G. Hoff- 
prediger. Darunter das Churfürſtlich Sächſiſche 
Wappen. 

5) Blatt Av Anfang des Geſprächs, mit 
der uberſchrift: Lutheran. | Henius, Churſer, 
Luthe- ran reden mit einander, ond halten ihr 
Geſprech vom Abendmahl des HERAN, Was es 
fen, wozu es von Chrifto einge(ebt, | vnd was es 
nuͤtze. In Reimpaaren, die zweite Reimzeile im— 
mer eingerückt. 

6) Blatt 8 0j wird eine Stelle aus Luthers 
Werken (VI. Blatt 112) und aus den Sdymalfal= 
diſchen Artikeln (Art. 6) angeführt. Das Gedicht 
ſchließt C va. 

7) Nun folgen zwei Geſänge auf J. Nevius 
und Th. Churferius, unter Caſpar Fugers Namen, 
danach (€ j^) ein Weihnachtslied, ohne den 
Namen des Dichters. Jene beiden in abgeſetzten 
Verszeilen, dieß letztere nicht. 

8) Das erſte Blatt des Bogens D trägt folgen: 
den beſonderen Titel: 


vom | EXORCISMO. | Darüber in 


jebiger | Beit, zun hefftigſten ge- 
ſtritten wird, wie fid) einfeltige Leut 
darein ſchicken, vnb dieſen ſtreit nach Gottes 
wort entſcheiden follen. | Auff Frag vnd Ant- 
wort geſtellet. Durch] Caſpar Fuͤger den 
Eltern, weiland des alten Hertzog Hen- 
rihin, S. G. geweſenen Hofprediger. 
(Kleiner viereckiger Holzſchnitt: die Taufe Christi. Drek- 
den. 1592. 


Rückſeite leer. 

9) Hie und da Holzſchnitte, erſter auf der vor— 
letzten Seite des Bogens A, letzter auf D iij". 
)) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 680. 46. 
l 


10 
theol. 


CCC 223.“ 
Zeicht vnd Betbuchlein Für 


£yiftiór | Communicanten. | Mit 
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vorgehendem Unterricht von der | Beicht, 
Abfolution, ond Abendmal pef | GENREN, | 
Und wie man ftd) zu wirdigem Brauch vnd 
empfahung derfelben bereiten fol. | fürnem- 
lich Der Chriſtlichen Jugendt zur 
nuͤtzlichen Anleitung geſtellet und jetzt 
auffs new Zugerichtet, durch Dort. C afpar. 
Meliſſandrum Superintendenten zu 
Aldenburg. | Mit Churfuͤrſtlicher Saͤchſ. 
Sreyheit vnd fonderlichen Begnadung. Ge- 
druckt zu Leipzig bey Johan: | Beyer, Im 
Jar vnſer Erlöfung | (Linie) | 


fü. p. 3€ij. 


Am Ende: 


Gedruckt zu geipzig, Bey 
Johan: | Beyer. | Gounod. || Im Jahr, 
(Linie) | M. D. s Cij. 


1) 42 Bogen in 8°, A— und a -t. Zweite 
und letzte Seite leer. Seitenzahlen, evite auf Blatt 
Dij, letzte (634) auf Blatt ev. Dieſe ſollte 646 
ſein, es kommen aber mehrere Verirrungen in der 
Zählung vor: zweimal ſteht 127, zweimal 202 und 
ſtatt 220 ſteht 210, mit welchem Fehler dann bis 
zu Ende weiter gezählt wird. Bloße Druckfehler, 
die auf die Zählung keinen Einfluß haben, ſind 
372 ſtatt 273, 275 jtatt 276, 329 ſtatt 319, 305 ſtatt 
393, 412 ſtatt 413, 471 ſtatt 461, 516 ſtatt 517. 


2) Auf dem Titel find Zeile 2, 4, 7, 11, 14 (der 
Name), 16, 18 und 20 (letzte, a roth 
9 der erſte Buchſtabe in Zeile 2 (das P) 
chwarz. 


3) Alle bedruckten Seiten des Buches, auch der 
Titel, ſind mit Zierleiſten umgeben, die aber ſehr 
nachläßig und ungenau zuſammengepaßt ſind. Es 
find dieſelben als bei der Ausgabe von 1582, die 
unteren auch in derſelben Ordnung, nur daß die— 
jenigen fehlen, welche die Buchſtaben I und M tra: 
gen. Auf dem Titel fehlt unten die ſchmalere, zwi— 
ſchen den Seitenleiſten eingepaßte Leiſte. 


4) Neun Blätter Vorrede an die Frau Sere: 
thea Suſanna Herzogin zu Sachſen. In derſelben 
wird der Nutzen vorgeſchriebener Gebete und be— 
ſonderer Gebetbüchlein auseinander geſetzt. Unten 
auf der 14. Seite dieſes Bogens A heißt es: 
A Sfo habe auch ich, ob wol der geringſte Diener im 
Haus dek Herrn, vor 13 Jahren, guter | Chrifli- 
cher wolmeinung, fuͤrnemblich meiner damals befob- 
tenen Adelichen und Chriſtlichen Jugend, Zu foͤrderſt 
aber dem Durchleuchtigen, Hochgebornen Fuͤrſten und 
Herrn, Herrn Friederich Wilhelm, Herkogen zu Sach- 
fen, etc. E. F. G. hertzgeliebten Eltern Sohn, als 
deme id) .... zum praeceptore damals zu geordnet 
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war, zum beften ein fonder Beiht und Betbuͤchlein, 
nach denen gaben des Geiſtes, die Sott dargereicht, 
zuſammen getragen, u. f. w. 

Weiter auf dem letzen Blatt des Bogens: Afs 
aber auch, nach dem der Erſte Bruck, in Octauo 
außgangen, ferner von mir begeret worden, denfel- 
ben kuͤrtzer einzuziehen, und daraus, zu bequemern 
Handgebrauch gleich einen Extract zu machen, pnd 
es alſo, auch in kleinerm modo, trucken zu laſſen, 
habe ich mich auch darin, wie in allem, jederman zu 
diene ſchuͤldig erachtet. Wie ichs denn der vrfad 
halben abermals, auff bitt, auffs new vberſehen, vnd 
noch enger eingezogen. Innd darüber aud) dif grofler 
Eremplar, weil es begeret worden, nicht allein wi- 
derumb laſſen aufflegen, ſondern habe es gleicher 
weis faft auffs new formiret, und es nunmehr, mei- 
nes erachtens, alfo 3ugeridtet, das es verhoffentlich 
fromen Chriften noch mehr belieben wirdet. 

Dann lagt er weiter, der Erfe Druck fri den 
Kindern der Herzogin, an Herrn und Frewlein zu- 
gleich, der andere aber der damaligen Frewlin So- 
phie, geb. Herzogin zu Wirtemberg und Teck, nun: 
mehrigen Gemahlin des Herzogs Friderich Wilhelm, 
zugeſchrieben worden, und ^ werde deun dieſe neue 
m billig der Herzogin Mutter zugeeignet. 

ie Vorrede ſchließt: Datum Aldenburg, den 
30. Julij, Im Jar nach Chrifti unfers HErrn €:- 
burt 1586. | E. $. G. u. f. w. 

5) Aus dem Inhalt und dem Datum der Vor⸗ 
rede ergibt fidh, daß Caſp. Meliſſander das Ber: 
büchlein bereits 1573 zuſammengetragen; Die bet: 
den Lieder Herr, leite mich in deinem Wort und 
Herr, wie du willſt, ſo ſchicks mit mir dichtete er ein 
Jahr ſpäter für die beiden jüngeren Geſchwiſter 
ſeines fürſtlichen Zöglings, und 1582, als das 
Buch zuerſt gedruckt ward, für Herzog Friderich 
Wilhelm feldit das Lied O treuer Gott und Vater 
mein. Zwiſchen 1582 und 1586 ließ er zwei Mirè- 
gaben des Buchs in kleinerem Format erſcheinen 
und 1586 die zweite Octavausgabe. Von dieſer iſt 
die vorliegende, ein sant nach feinem Tode erſchie— 
nen, ein nachläßig beſorgter fehlerhafter Abdruck. 

6) In dieſer vorliegenden Ausgabe von 1592 
folgt unmittelbar hinter der Vorrede, Blatt $ iij 
(Seite 1), der erſte Teil des Buchs; der zweite Teil 
beginnt Blatt Bo (Seite 211), der dritte Blatt 
h itj ^ (Seite 454). Das Gedicht in Reimpaaren, 
welches bie erſte Ausgabe S. 23—30 enthielt und 
in dieſer zweiten auf Seite 15 beginnen ſollte, an: 
fangend: 
= Gor liebes Kind, vnd merck mid eben, 
ehlt. 

7) Die Gedichte im dritten Teil des Buchs ſind 
folgende: 

a) Seite s3 (609) das Lied: 
Herr Chriſt, du Schöpffer aller ding, 
mit der Überſchrift wie in der erſten Ausgabe; 
das vorangehende Gebet C. Meliſſanders in 
Proſa fügt der Überſchrift in dieſer Ausgabe 
die Jahreszahl Anno 1575 hinzu. 
b) Seite s vb (618) das Lied: 
Wor ruffen zu dir lieber rr. 
Die Buchſtaben C. Meliſſanders fehlen. Das 
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voranſtehende Gebet in Profa ift Nic. Gallus Am Ende, unter einem viereckigen Holzſchnitt mit Gen- 


zugeſchrieben. 

e) Seite s74 (621) die Anzeige: folgen drey 
€briftlide | Symbola, nadbenanter | fürftli- 
den Perſonen., und auf der Rückſeite begin: 
nend das Lied: 

© Herr Erhalt Mich Bey Beim Wort, 
deſſen Anfang in der erſten Ausgabe lautete: 
© Greer Gott und Vater mein. 
Ohne Namen und Jahreszahl; die Überſchrift 
im Ganzen wie in der cien usgabe. 
d) Seite s sd (624) das Lied: 
Herr leite mich in deinem Wort, 
die Überfchrift im Ganzen wie in der erften 
Ausgabe. Der Name C. Meliſſanders fehlt; 
e mit einem Druckfehler: Anno 


e) Seite t* (625) das Lied: 

Herr Wie Bu Wilt, (o ſchicks mit mir, 
die Überſchrift wie in der erſten Ausgabe. 
Der Name C. Meliſſanders fehlt. Die Jah- 
reszahl mit einem Druckfehler: 1584. 

f) Seite tij * (637) Nic. Hermans Lied: 

Wenn mein Stuͤndlein verhanden ift, 
unter ſeinem Namen. 

g) Seite t iij- (629) Paulus Ebers Lied: 

Herr Jefu Chriſt war Menſch vnnd Gott, 
unter ſeinem Namen. 

h) Seite t iiij (631) das Lied: 

O frr bis du mein Zuverſicht, 
ohne Namen. 

8) Nun folgt ein Blatt (t v) mit dem Schluß⸗ 
gebet, darunter die Buchſtaben M. E. V. und der 
Spruch: GLORIA in excelfis Deo. Keine Jahres: 
zahl. Darnach zwei Blätter Regiſter, unter dieſem 
die Worte: GLorıa CRRISTI TI RI. Auf der näch⸗ 
ſten Seite die Anzeige des Buchhändlers. 


9) Herr Pfarrer Löhe in Neuen⸗Dettelsau. 


CCC x39, * 
Griftlich Kleinod, | Barinnen. stbentlic) 


verfaffet | C briftlidje | Gebet, auff 
alle Tage in der Wochen, vnd ſonſt für | 
allerley gemeine vnd ſonderliche not vnd | an- 
tigen, Sampt der fiftorien des Leidens, Sterbens, Xoferfte- 
Yang, vad Sim- |meifart e/a egrini. | Mit ange- 
hengten @eiftti- | chen Geſengen D. Mar- 
tint Cutheri | vnd anderer fromer Chriften, 
Auch Be-| fponforijs vi hymnis, fo in der Chriſtlichen] Rir- 
den darhs gauge jahr ge-| fangen werden. Einem jeden 
Chriften febr nuͤtz-lich zugebrauchen. Leipzig. 


CUM PRIVILEGIO. 
Wackernagel, Kirchenlied. I. 


ning Groß's Zeichen: 


Leipzig. Bey Hans Steinmans | €r- 
ben. In verlegung Henningi Groſſen 


Bud)benblers. 


1) 50 Bogen in flein8?, 1 Bogen Vorſtücke, 
dann die Alphabete A, a und die 3 Bogen aa cc. 
Die zweite Seite und die beiden letzten Blätter leer. 
Seitenzahlen, erſte (1) auf Blatt A, letzte (688) 
auf der letzten Seite des Bogens v. 


2) Die Seiten, auch die beiden erſten der vier 
leeren am Ende, ſind mit Zierleiſten umgeben, die 
linke und rechte zwiſchen der oberen und unteren, 
auf der Titelſeite von gleicher Beſchaffenheit. In 
der unteren Leiſte befindet ſich in der Mitte in einem 
kleinen weißen Schilde auf der erſten Seite jedes 
Bogens der Buchſtabe deſſelben, auf der neunten 


das Zeichen ck. 


3) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 3, 4, 10 und 

18 (vorletzte) roth gedruckt. 
4) Zwei Seiten Vorrede An den Chriſtli- chen 
Sefer, ohne Datum, unterzeichnet 5. G. B., d. i. 
penning Groß Buchhändler. Darnah 4 Seiten 
e e und ſieben Seiten Regiſter der 
Geſänge. Auf der folgenden Seite, der letzten des 
erſten Bogens, ein die ganze Seite einnehmender 
aom das Bruſtbild Chrifti, umgeben von 
olken und von Engeln mit den Narterwerkzen⸗ 
en, Umſchrift: Bildnis des HErrn Jefu Chrifti, in 
feier Menſchlichen natur, aufm tlicephero. 

5) Mit Blatt A, Seite 1, beginnt das Gebet⸗ 
buch etc., mit Seite 449 das Geſangbuch. In dem. 
Gebetbuch befinden ſich auch einzelne Geſänge: 
Seite 26 Nro. 212, Seite 316 das Lied: 

Sey lob, ehr, preiß vri berrligkeit, 
und von Seite 361 an die beiden Gedichte: 

€ f€rre Gott, In meiner noth, 

O Herr bif du mein zuuerſicht, 
Seite 305 — 409 bie Oeconomia | Oder] Haußhal- 
tung Johan- [nis Mattheſij, Prediger in 8. Jo- 
chimßthal., von Nic. Herman. 

6) Das Geſangbüchlein hat 6 Teile (Seite 450, 
526, 542, 576, 626 und 653), und 118 Geſänge, 
unter dieſen einige ſich ſelten noch findende Lieder: 
Seite 486 Wolt jhr hören ein newes gedicht, Seite 
503 O Jefu Chriſt, dein Nam der if. Die Geſänge 
find mit römischen Ziffern numeriert, I- CX VIII. 
In der Regel ohne abgeſetzte Verszeilen. Zwiſchen 
den Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die 
erſte Zeile einer jeden eingezogen. 

7) Den meiſten Liedern find Noten der Melo- 
die vorgedruckt, aber in einer ſonſt felten vorkom⸗ 
menden Einrichtung: nur eine Notenreihe mit dem 
bloßen Anfang der Melodie und den dazu gehöri⸗ 
gen erſten Worten des Liedes. 

8) Mit Blatter beginnt eine Sammlung lat. 
Geſänge: CANTICA SACRA VETERIS | EC- 
CLESIAE SELECTA, | que annuatim canta- | 
ri folent. 
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Blatt 
a)MiijP: Das Erfie Gebet, omb einen Gott- 
(eligen Wandel, und vmb ein feliges 
ende. 

HIN mir Herr Jefu weil jd leb, 
14 vierzeil. Strophen. 
Ein innig Gebet eines ſehr ſchwachen 
Chriſtens. 
Herr geſuchriſt, weil ich entpfind, 
12 vierzeil. Strophen. 
Eine Rede, eines ſterbenden Gauf- 
patere, fo er fuͤr feinem ende an Weib 
vnd Kind thut. 
Mein lieben kinder höret zu, 
21 vierzeil. Strophen. 
Rede, einer ſlerbenden haus mutter, 
fo fie thut zu jrem Man und Kin- 
derlein. 
Mein fromer und geliebter Man, 
17 vierzeil. Strophen. 
Hierauf folgt ein Gedicht, welches ſich in der erſten 
Ausgabe noch nicht findet: 
Blatt Os: Beſchreibung eines Widwers fampt 
angehengter vermanung: 
€3n Mann ohn Weib, hat hal- 
ben Leib, 
6 Strophen von 5 Paar Reimen und 
einer auf das letzte Paar reimenden 
Schlußzeile. 
Danach die fünf in der erſten Ausgabe ſtehenden 
und S. 422 der Bibliographie aufgeführten Lieder, 
ſamt dem Benedicite und dem Gratias. 
5) Am 11. April 1862 noch in L. F. Maske's 
Antiquariat zu Breslau. 


b) V iiij v: 


c)üv': 


d) U vij”: 


009333." 
Drey Schöne Geiflihe Lieder 


oder Danck- ſagung, des erlöfeten £jeuff- 
leins der | Gemein zu Wittenbergk, fo 
von der Caluiniſchen fhar durch Gottes 
gnedige Hülff erret- tet ijt. | Das Erſte, 
Im Thon: | Singen wir aus hertzen Grund, etc. 
Das Ander, | Im Thon: Wer Gott nicht 
mit ons diefe zeit, etc. Das Dritte, Im 
Thon: | Gott hat das Euangelium, etc. (Holz- 
pot.) | Gedruckt im Jahr 1592. 


1) Vier Blätter in 8. Keine Angabe des 
Druckers. 


2) Es ſind die Lieder: 
Mor preyſen dich Herr Jefu Chrift. 
Wer Sott nicht mehr denn Caluinus hauff. 
399 A d auff du werde Gottes gemein. 
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3) Alle drei mit abgeſetzten Verszeilen, die erſte 
Zeile jeder Strophe dir die Strophen der 
beiden erſten Lieder durch übergeſetzte deutſche Zif— 
fern numeriert, zwiſchen denen des dritten keine 
größeren Zwiſchenräume. 

4) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 680, 40, 
theol. 


CCC JX. 


Newe Zeitung, von Doctor Gm- 
derman: 


Welcher nahm Calninifd)e Lere an. 

Von Hal berſtad ift er gen Leipzig komen, 

Vnd hat geſtifftet gar wenig frommen. 

Er hat verfuͤhrt manchen fromen Men; 

Dafür bekoͤmpt Er jetzund feinen Lohn. 
Im Shon: Ich fund an einem Morgen. 
Ein ander Lied, von Doct. Balthaſar 
Prunner, vn? Philip| Wicfener. | Im Thon: 
Heut wollen wir Gott loben vnd chren. 


1) 4 Blätter in 8^, ohne Angabe von Ort und 
Jahr. Wahrſcheinlich Dresden um 1592. 

2) Das erſte Lied fängt an: 

Bockshaut woher Narr Gunderman, 
18 vierzeilige Strophen. 

3) Das zweite überſchrieben: Ein newes fid- 
lein, von D. Balthafar Prunner, vnd Phi- lip 
Wieſener. Anfang: 

WY Hörer zu jr Chriſten gemein, 
26 vierzeilige Strophen. 

4) Bei beiden Liedern zwiſchen den Strophen 
keine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer 
jeden eingerückt, bei dem erſten abgeſetzte Bers 
zeilen. 

5) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 680. 40. 
theol. 


CCCxX.* 


Ein New Lied, Wider die Cal- 
uiniſten. Im Thon, Chrif vnſer 
HErr zum Jordan kam, etc. Sie 


eckiger Holzſchnitt: die Taufe eines Kindes darſtellend.] 
(Linie.) Anno M. D. XCII. 


1) 4 Blätter in 85, letzte Seite leer. 
2) Es iſt das Lied 
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A Meling vno Dionyfius 
haben verfelſcht die Taufe. 

3) Die Strophen durch übergeſetzte deutſche 
Ziffern numeriert, auf jeder Seite zwei Strophen, 
die erſte Zeile einer jeden Nele Schrift und em- 
getückt, Verszeilen nicht abgeſetzt. 

4) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 1021. 37. 
l 


theol, 


CCCXI.* 


Bwey Chriſtliche | Lieder. | Das erſte, 


Vom Streit Chrifti ond Caluint, | vber 


der Sere vom Abendmal | des HErrn. Im 


"xv t7 


EX 


Chon: Wie man den Geiſtlichen Puds-| 
baum ſinget. Das ander, Im Thon: Chriſt 
unfer HErr zum Jordan kam. 


1) Vier Blätter in 8%. Ohne Angabe von Ort 


und Jahr. Wahrſcheinlich Dresden um 1592. 


2) Es ſind die beiden Lieder: 
Wn póret zu jr Chriften Leut, 


und 


r 


LES 


AMling und Dionyfius, 
letzteres unten auf ber vierten Seite anfangend. 


. 9) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte 
Keile einer jeden eingezogen. 


r 1) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 680. 40. 
eol, 


CCCXII.* 


LVTHERAN, | Ein Hirten Geſprech: 
Vom Abendmahl des HErrn 


Chriſti. Was es eigentlich fey , | Worzu es 
von Chrifto eingeſetzt, Und Was es nuͤtze. 
Ueimßweiſt. Ad imitationem Palemonis 
Virgi-|liani facta eft hæc Ecloga. | Durch 
CASPARVM FVGER. | (Luthers Bildnis, Metail« 
bor. zorm.)] Drefiden. Anno M. D. XCH. 


. Am Ende: 


Gedruckt zu Dreſzden, durch Gimel 


Bergen. 


1) 4 Bogen in 8°, A B. Keine Blattzahlen. 
2) Auf dem Titel find Zeile 1, 3, 4, 8, 12 
(Name) und 13 (vorletzte) roth gedruckt. 


3) Auf der Rückſeite des Titelblattes das Wap⸗ 
pen des Herrn von Miltitz. Auf der letzten Seite, 
über der Anzeige des Druckers, der viereckige Holz— 
ſchnitt, welcher Gimel Bergens Druckerzeichen iſt: 
ſiehe das Geiſtlich Beughaus v. J. 1588. 

4) Drei Blätter Vorrede, dem Churfuͤrſtlich 
Saͤchſiſchen Stallmeifter Nickel von Riltitz auff 
Siebeneichen etc. zugeſchrieben, Datum Preßden in 
Chriſtfeyertagen im Jar nach Chrifti onfers Erlö- 
fers geburt 1592. E. E. E. Williger. Caſpar Süger, 
weiland des alten Hertzog Heinrichen S. S. Hoff- 
prediger. Darunter das Churfürſtlich Sächſiſche 
Wappen. 

5) Blatt Av Anfang des Geſprächs, mit 
der Überſchrift: Futheran. | Venius, Churfer, 
Luthe- ran reden mit einander, vnd halten | ibt 
Gefpreh vom Abendmahl des HERRN, Was es 
fen, wozu es von Chrifto einge(ebt, vnd was es 
nuͤtze. In Reimpaaren, die zweite Reimzeile im— 
mer eingerückt. 

6) Blatt Boj wird eine Stelle aus Luthers 
Werken (VI. Blatt 112) und aus den Schmalkal⸗ 
diſchen Artikeln (Art. 6) angeführt. Das Gedicht 
ſchließt € va, 

7) Nun folgen zwei Geſänge auf J. Nevius 
und Th. Churferius, unter Caſpar Fugers Namen, 
danach (Cvj>) ein Weihnachtslied, ohne den 
Namen des Dichters. Jene beiden in abgeſetzten 
Verszeilen, dieß letztere nicht. 

8) Das erſte Blatt des Bogens D trägt folgen— 
den beſonderen Titel: 


vom EXORCISMO. Darüber in 


jetziger Beit, zum hefftigſten ge- 
ſtritten wird, wie ſich einfeltige Leut 
darein ſchicken, vnb dieſen ſtreit nad) | Gottes 
wort entſcheiden ſollen. Auff Frag vnb Ant- 
wort geſtellet. Durch Caſpar Füger den 
Eltern, weiland | des alten Hertzog Hen- 
ridin, S. G. geweſenen Hofprediger. 
(Kleiner viereckiger Holzſchnitt: die Taufe Chriſti. Drek- 
den. 1592. 


Rückſeite leer. 

9) Hie und da Holzſchnitte, erſter auf ber vor: 
letzten Seite des Bogens A, letzter auf D iij. 

10) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 680. 46. 
theol. 


cadx323.- 
Beicht vnd Detbuͤchlein sic 


chriſtlice Communicanten. | Mit 
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vorgehendem Unterricht von ver | Beidht, 
Abfolution, ond Abendmal def | HER NEU, 
Und wie man fid) zu wirdigem Brauch vnd 
empfahung derſelben bereiten fol. | fürnem- 
lich Der Chriſtlichen Zugendt zur 
nuͤtzlichen Anleitung geſtellet und | jest 
auffs new zugerichtet, durch Doct. Caſpar. 
Meliſſandrum Superintendenten zu 
Aldenburg. | Mit Churfuͤrſtlicher Saͤchſ. 
Srenheit vnd ſonderlichen Begnadung. | Ge- 
druckt zu Leipzig bey Johan: Zeyer, Im 
Jar vnſer Erloͤſung | (Linie) | 


M. D. FCij. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Leipzig, Bey 
Johan: Beyer. (Selgſtoc.) 3m Jahr, | 
inio | M. D. Xi. 


1) 42 Bogen in 8, A-Bunda-—t. Zweite 
und letzte Seite leer. Seitenzahlen, evite auf Blatt 
D iij, letzte (634) auf Blatt tv. Dieſe ſollte 646 
ſein, es kommen aber mehrere Verirrungen in der 
Zählung vor: zweimal ſteht 127, zweimal 202 und 
ſtatt 220 ſteht 210, mit welchem Fehler dann bis 
zu Ende weiter gezählt wird. Bloke Druckfehler, 
die auf die Zählung keinen Einfluß haben, ſind 
372 ſtatt 273, 275 ſtatt 276, 329 jtatt 319, 395 ftatt 
393, 412 ſtatt 413, 471 ſtatt 461, 516 ſtatt 517. 


2) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 4, 7, 11, 14 (der 
Name), 16, 18 und 20 (letzte, „ roth 
n der erſte Buchſtabe in Zeile 2 (das B) 
chwarz. 


3) Alle bedruckten Seiten des Buches, auch der 
Titel, ſind mit Zierleiſten umgeben, die aber ſehr 
nachläßig und ungenau zuſammengepaßt ſind. Es 
find dieſelben als bei der Ausgabe von 1582, die 
unteren auch in derſelben Ordnung, nur daß die— 
jenigen fehlen, welche die Buchſtaben I und M tra: 

en. Auf dem Titel fehlt unten die ſchmalere, zwi— 
chen den Seitenleiſten eingepaßte Leiſte. 

4) Neun Blätter Vorrede an die Frau Doro— 
thea Suſanna Herzogin zu Sachſen. In derſelben 
wird der Nutzen vorgeſchriebener Gebete und be— 


ſonderer Gebetbüchlein auseinander geſetzt. Unten, 


auf der 14. Seite dieſes Bogens A heißt es: 
Aſdſo habe auch ich, ob wol der geringſte Diener im 
Haus dek HErrn, vor 13 Jahren, guter | Chripli- 
cher wol meinung, fuͤrnemblich meiner damals befoh- 
lenen Adelichen und Chriſtlichen Jugend, Zu foͤrderſt 
aber dem Durchleuchtigen, Hochgebornen Fuͤrſten und 
Herrn, Herrn frieberid) Wilhelm, Hertzogen zu Sach- 
fen, etc. E. F. G. hertzgeliebten Eltern Sohn, als 
deme id) .... zum praeceptore damals zu geordnet 
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war, zum beſten ein fonder Beicht und Betbudlein, 
nach denen gaben des Seiſtes, die Sott dargereicht, 
zuſammen getragen, u. f. w. 

Weiter auf dem letzen Blatt des Bogens: Afs 
aber auch, nach dem der Erſte Pruck, in Octauo 
außgangen, ferner von mir begeret worden, denſel- 
ben kuͤrtzer einzuziehen, vnd daraus, zu bequemern 
Handgebrauch gleich einen Extract zu machen, vnd 
es alfo, auch in kleinerm modo, trucken zu lafen, 
habe ich mich auch darin, wie in allem, jederman zu 
dienk ſchuͤldig erachtet. Wie ichs denn der vríad 
halben abermals, auff bitt, auffs nem vberſehen, vm 
noch enger eingezogen. Unnd darüber auch dif grofler 
Eremplar, weil es begeret worden, nicht allein vi- 
derumb laſſen aufflegen, ſondern habe es gleicher 
weis fat auffs new formiret, und es nunmehr, mei- 
nes erachtens, alfo zugerichtet, das es verhoffenilich 
fromen Chriſten noch mehr belieben wirdet. 

Dann ſagt er weiter, der Erſte Bruck fei den 
Kindern der Herzogin, an Herrn und Frewlein zu- 
gleich, der andere aber der damaligen Frewlin So- 
phie, geb. Herzogin zu Wirtemberg onb Teck, nun: 
mehrigen Gemahlin des Herzogs Friderich Wilhelm, 
zugeſchrieben worden, und ſo werde denn dieſe neue 
Ar billig der Herzogin Mutter zugeeignet. 

Die Vorrede ſchließt: Datum Aldenburg, den 
30. Julij, Im Jar nad) Chrifti unfers HErrn Se- 
burt 1580. | E. F. G. u. f. w. 

5) Aus dem Inhalt und dem Datum der Vor⸗ 
rede ergibt ſich, daß Caſp. Meliſſander das Bet— 
büchlein bereits 1573 zuſammengetragen; die bei— 
den Lieder Herr, leite mich in deinem Wort und 
Herr, wie du willſt, ſo ſchicks mit mir dichtete er ein 
Jahr fpäter für die beiden jüngeren Geſchwiſter 
ſeines fürſtlichen Zöglings, und 1582, als das 
Buch zuerſt gedruckt ward, für Herzog Friderich 
Wilhelm ſelbſt das Lied O treuer Gott und Vater 
mein. Zwiſchen 1582 und 1586 ließ er zwei Aus⸗ 
gaben des Buchs in kleinerem Format erſcheinen 
und 1586 die zweite Octavausgabe. Von dieſer iſt 
die vorliegende, ein Naser nach ſeinem Tode erſchie— 
nen, ein nachläßig beſorgter fehlerhafter Abdruck. 

6) In dieſer vorliegenden Ausgabe von 1592 
folgt unmittelbar hinter der Vorrede, Blatt B iij 
(Seite 1), der erſte Teil des Buchs; der zweite Teil 
beginnt Blatt Pu (Seite 211), der dritte Blatt 
b itj^ (Seite 454). Das Gedicht in Reimpaaren, 
welches bie erſte Ausgabe S. 23—30 enthielt und 
in dieſer zweiten auf Seite 15 beginnen ſollte, an: 
fangend: 

Rm Hor liebes Kind, und merck mich eben, 
ehlt. 

7) Die Gedichte im dritten Teil des Buchs ſind 
folgende: 

a) Seite sa (000) das Lied: 
Herr Chriſt, du Schöpffer aller ding, 
mit der Überſchrift wie in der erſten Ausgabe; 
das vorangehende Gebet C. Meliſſanders in 
Profa fügt der Überſchrift in dieſer Ausgabe 
die Jahreszahl Anno 1575 hinzu. 
b) Seite sy” (618) das Lied: 
W Ir ruffen zu dir lieber HErr. 
Die Buchſtaben C. Meliſſanders ſehlen. Das 


CECIIV. 1592. 


voranſtehende Gebet in Profa it Nic. Gallus 
zugeſchrieben. 
Seite $7* (621) die Anzeige: folgen drey 
Ch riſtl iche Symbola , nadbenanter Fuͤrſtli- 
den Perſonen., und auf ber Rückſeite begin: 
nend das Lied: 
© Herr Erhalt Mid Bey Beim Wort, 
deſſen Anfang in der erſten Ausgabe lautete: 
© Trewer Gott vnd Vater mein. 
Ohne Namen und Jahreszahl; die Überſchrift 
im Ganzen wie in der ala Ausgabe. 
d) Seite $5^ (624) das Lied: 
Herr leite mich in deinem Wort, 
die Überſchrift im Ganzen wie in der erſten 
Ausgabe. Der Name C. Meliſſanders fehlt; 
bie sabteaganl mit einem Druckfehler: Anno 


e) 


e) Seite t* (625) das Lied: 

Herr Wie Du Wilt, fo (dide mit mir, 
die Überſchrift wie in der erſten Ausgabe. 
Der Name C. Meliſſanders fehlt. Die Jah- 
reszahl mit einem Druckfehler: 1584. 

f) Seite tij * (637) Nic. Hermans Lied: 

Wenn mein Stuͤndlein verhanden ift, 
unter ſeinem Namen. 

g) Seite t iij* (629) Paulus Eberg Lied: 

Herr Jefu Chriſt war Menſch unnd Gott, 
unter ſeinem Namen. 

h) Seite t iiij* (631) das Lied: 

Q Herr bis du mein Zuverſicht, 
ohne Namen. 

8) Nun folgt ein Blatt (t v) mit dem Schluß: 
gebet, darunter die Buchſtaben M. E. V. und der 
Spruch: Gronria in excelfis Deo. Keine Jahres⸗ 
zahl. Darnach zwei Blätter Regiſter, unter dieſem 
die Worte: GLorıa CR RISTI TI RT. Auf der näch⸗ 
ſten Seite die Anzeige des Buchhändlers. 


9) Herr Pfarrer Löhe in Neuen-Dettelsau. 


CCC x39. * 
Geiſtlich Kleinod, | Darinnen ordentlich 


sertaper | Chr iſtliche | Gebet, auf 
alle Tage in der Wochen, vnd ſonſt fuͤr 
allerley gemeine vnd ſonderliche not vnd | an- 
ligen, Sampt der Hiftorien bes Leidens, | Sterbens, Aufferfit- 
hang, vnd fim-|melfert IErn &grifi. | Mit ange- 
hengten Geiſtli-chen Gefengen P. Mar- 
tint £utheri | vnd anderer fromer Chriften, 
Auch Be- | rponforijs va Qymuis, fo in der Eprifligen | fir- 
den dards gange jahr ge-| fangen werden. | Einem jeden 
Chriften febr nüg-|lich zugebranchen. Ceipzig. 
CUM PRIVILEGIO. . 
Wackernagel, Kirchenlied. I. 
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Am Ende, unter einem viereckigen Holzſchnitt mit Gen- 
ning Groß's Zeichen: 


Leipzig. Dey Hans Steinmans | €r- 
ben. | In verlegung Henningi Groſſen 
Buchhendlers, 


1) 50 Bogen in Feind, 1 Bogen Vorſtücke, 
dann die Alphabete A, a und die 3 Bogen aa cc. 
Die zweite Seite und die beiden letzten Blätter leer. 
Seitenzahlen, erſte (1) auf Blatt A, letzte (688) 
auf der letzten Seite des Bogens v. 


2) Die Seiten, auch die beiden erſten der vier 
leeren am Ende, ſind mit Zierleiſten umgeben, die 
linke und rechte zwiſchen der oberen und unteren, 
auf der Titelſeite von gleicher Beſchaffenheit. In 
der unteren Leiſte befindet ſich in der Mitte in einem 
kleinen weißen Schilde auf der erſten Seite jedes 
Bogens der Buchſtabe deſſelben, auf der neunten 


das Zeichen 


3) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 3, 4, 10 und 
18 (vorletzte) roth gedruckt. 

4) Zwei Seiten Vorrede An den Chriſtli- chen 
Lefer, ohne Datum, unterzeichnet 9. B. J., d. i. 
Henning Groß Buchhändler. Darnach 4 Seiten 
A nui e ipa und fieben Seiten Regiſter ber 
Geſänge. Auf der folgenden Seite, der letzten des 
erſten Bogens, ein die ganze Seite einnehmender 
Holzſchnitt: das Bruſtbild Chrifti, umgeben von 
Wolken und von Engeln mit den Marterwerkzeu— 
gen, Umſchrift: Bildnis des HErrn Jefu Chrifti, in 
feiner | Menſchlichen natur, aufm Nicephero. 

5) Mit Blatt A, Seite 1, beginnt das Gebet⸗ 
buch etc., mit Seite 449 das Geſangbuch. In dem. 
Gebetbuch befinden ſich auch einzelne Geſänge: 
Seite 26 Nro. 212, Seite 316 das Lied: 

Sey lob, ehr, preiß vn herrligkeit, 
und von Seite 361 an die beiden Gedichte: 

O H€rre Gott, In meiner noth, 

© frr bif du mein zuuerſicht, 
Seite 395 - 409 bie Oeconomia | Over | Haußhal- 
tung Johan- | nis Matthefij, Prediger | in S. Jo- 
chimßthal., von Nic. Herman. 

6) Das Geſanghbüchlein hat 6 Teile (Seite 450, 
526, 542, 576, 626 und 653), und 118 Geſänge, 
unter dieſen einige ſich ſelten noch findende Lieder: 
Seite 486 Wolt jhr hören ein newes gedicht, Seite 
503 O Jefu Chriſt, dein Nam ver if. Die Geſänge 
find mit römiſchen Ziffern numeriert, I- CXVIII, 
In der Regel ohne abgeſetzte Verszeilen. Zwiſchen 
den Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die 
erſte Zeile einer jeden eingezogen. 

7) Den meiſten Liedern find Noten der Melo- 
die vorgedrudt, aber in einer ſonſt felten vorkom⸗ 
menden Einrichtung: nur eine Notenreihe mit dem 
bloßen Anfang der Melodie und den dazu gehöri— 
gen erſten Worten des Liedes. 

8) Mit Blatter beginnt eine Sammlung lat. 
Geſänge: CANTICA SACRA VETERIS | EC- 
CLESIAE SELECTA, | que annuatim canta- | 
ri folent. 
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Cacau CU IVI. 1592. 


9) Das Bud) ift eine vermehrte und in feiner | 280*, 205, 191, 204*, 455*, 199, 214°, 465, A, 
ganzen Einrichtung verbeßerte it pont des Werkes 2017, 193, 197“, 461, 373“, 499, B, C, 286, 


von 1589 in 49. Das Druckjahr ift 


was aus mehreren Einzeichnungen auf dem letzten 


Vorlegeblatt folgt: 
1 9" 15 à; 92 
GGVST 
Johann H. zu Mekelenburg. 
15 H 92 
HCZSE 
Sophie Herkogin zu Meckelnburgk. 
15 A. 92 
S. H. N. D.G. 
Eliſabetth fraͤulein in lifland 
zu Kurland und femegallen. 


15 V. 92 
Deo duce: virtute comite. 
Vuilhelmus 
Curlandie Dua. 
manu pp. 


10) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel. 


CCC. 


Mene Pentſche und Lateiniſche | Grif- 
lide | Lieder vn» Pfal-| men fo auff eine 
Me- lody möge gefun- gen werden. | Ham- 
burg | Gedruckt bey Jacob | Wolffs Erben. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Hamburg, bey Ja- cob 
Wolffs Erben, In | Verlegung Pauli | 
Arctzeri. (Linie) ANNO. XCI. (einie.) 


1) 19 mal 12 Blätter in 249, A— T. Letzte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 3, 4 und 8 (dritt⸗ 
letzte) roth gedruckt. Derſelbe ſteht innerhalb eines 
mit einer Nachbildung von Holzſchnitzwerk verzier⸗ 
ten Rahmens. Alle anderen Seiten ſind mit roth⸗ 
gedruckten Borten eingefaßt. 

3) Auf ber Rückſeite des Titelblattes und den 
folgenden 11 Seiten das Symbolum Nicenum, 


lateiniſch, ganz unter Noten. Es gilt als Nro. I. ( 


Mit Nro. II, auf der Rückſeite von K 7, beginnen 
die Lieder, in der Weiſe, daß bei aufgeſchlagenem 
Buche auf der linken Seite immer der deutſche, auf 
der rechten der lateiniſche Text ſteht. Der letzlere iſt 
aus dem Geſangbuch von Wolfgang Ammonius 
v. J. 1583. 

4) Es ſind der Reihe nach folgende Lieder: 
Nro. 200, 215, 208, 190% 206% 200 *, 270, 236“, 
184%, 488“, 226, 218, 194, 702“, 260, 421° 
(ohne lat. Tert), 227%, 185°, 186, 210“, 189“, 
207, 196%, 234% 223, 637, 266, 430, 233, 


päteſtens 1592, | 211, 222, p*, 792, 638, 278, 275*, 453, 290, 209“. 


Dieſes letzte ijt Nro. LX. Es folgt noch ein Gebet 


l(deutſch und lat.) in Profa. Die mit Buchſtaben 


bezeichneten Gedichte ſind folgende: 
Neo. 
A: XL. O Batter aller frommen. 

D: XLVII. Danckſagen wir alle. 

€: XLVIII. Herr Gott nu fey geprenfet. 

! D: LIL. So war ich leb ſpricht Bott der Herr. 
Über den mit Sternchen bezeichneten Numern wird 
durch eine Notenreihe, ohne untergedruckten Tert, 
der Anfang der Melodie gegeben; nur Nro. 421 
und 209 ſtehen ganz unter Noten, letzteres mit dem 
deutſchen und dem lat. Text zugleich. Zu den ſchraͤg 
gedruckten Numern ift der Name des Verfaßers gt: 
nannt. Nro. 200, 270, 201, B und 211 ijt der 
lat. Text der alte urſprüngliche. 

5) Das Gebet am Ende ſchließt auf der vor⸗ 
deren Seite von T9. Dann folgen 5 Seiten Re: 
giſter, und auf der vorletzten Seite ſteht die An: 
zeige des Druckers. 

6) Offentliche Bibl. zu Dresden, Ars mul. 
comp. 116 *. 


CCC x93. * 


(Hamburger Geſangbuͤchlein von 1592.) 
Am Ende: 


Gedruckt zu Hamburg, bey Jacob Wolfs 
Erben, | In verlegung Pauli | Aregeri. | 
1592. 


1) 10 Bogen in 16°, bie Signaturen A-V 
zählen jede 8 Blätter. Letztes Blatt leer. Keine 
Blattzahlen. 

2) Das Exemplar iſt defect: das erſte vorban⸗ 
dene Blatt ift A 2; auch ſcheint bloß das Titelblatt 
herausgerißen zu ſein. 

3) Die Seiten, auch die des letzten leeren lat: 
tes, find mit einer rothgedruckten Borte eingefaßt. 


4) Mit Blatt A 2 fangen unmittelbar die Ge 
ſänge an. Der erſte ift der lat. Text des Symbolum 
Nicenum, durchweg unter Noten, und zwar ſchwar⸗ 
zen dickgeſtielten. Sodann folgen, von Nro. I 
auf dem letzten Blatt des Bogens A) bis Nro. 
XCIII (auf 9 ij), folgende Lieder: Nro. 203, 215, 
805, 208, 420, 190*, 270*, 236%, 184*, 185°, 
226%, 218, 194*, 192%, 421*, 260, 638, A, 227°, 
465, 185*, 186, 210*, 189*, 207°, 196*, 234*, 
223*, 037, 278, 266 (Das Lied Marie u. f. v.), 
272*, 233, 280“, 205, 191, 455* (vom rechte), 
275*, 259, B, C, 294%, 214%, 201%, 193, 197°, 
D, 461 AUT 373*, 499, 300, 200, 081, 
673, 453, 403, E, 212", 280, 512, $, 675 (obne 
bie letzte Strophe), 446, 6, $, 3, K, 222, 211. 


Blatt O iij»: folgen etliche | Lieder, welche 


€€€1933. 1592. 


zur zeit der | Gefengnif des Burdlaudtig- | ften | 
Hochgedornen $ürften , etc. | und trewen beftenbigen 
Herrn, | Helden, und bekennern der war- heit Got- 
tes, Hertzog Johans | Friederichen Churfuͤrſten, an 
Tag kommen | fein, 1548. Von Blatt à v v', 
Nro. LXXII- LXXVI. Blatt u v»: Mod) Wier 
ſchoͤ- ne Rewe Geiſtliche Lie- der, Die Er- 
flex zwey, Des Hochloͤbl ichen Ko- nigs, Kö- 
nig €brifttanus des III. zu Dennemarck, | 2c. 
feliger Gedechtniß, | auff fein Sym- bolum. | 
Ach Sott ſchaff deinen willen. Auf der 
felgenden Seite: Die andern zwey. Des 
fjod)lób- lichen Königs, König | Lriderids, 
ſeliger Ge- dechtniß anf fein | Symbolum. | 


Mein hoffnung zu Gott allein. Dieſe Lie⸗ 
der find Nro. LXVII- LXXX. An dieſelben ſchlie⸗ 
ßen fi von Blatt $ ij d an noch 6 Lieder ähnlicher 
Art, Nro. LXXXI- LXXXVI, das letzte (auf 
Blatt T) ift Nro. 683. Nun folgt £, 451, M, 135, 
792, 470, U, O. 


5) fiber die Lieder, deren Zahl ſchräg gedruckt 
iſt, ſind die Namen der Dichter genannt; ein 
Sternchen bezeichnet, daß den Liedern die Noten 
der Melodie beigegeben ſind. Außer bei Nro. 421 
(XVI) ſind den Noten nirgend die Textworte un⸗ 
tergelegt. 


6) Ein eigentümlicher Fehler, daß auf der 
viertletzten Seite des halben Bogens G unten die 
Zahl XXX ſteht, auf der Rückſeite 5 Reihen Noten 
folgen, aber ſodann kein Text, ſondern ſogleich die 
weitere Zahl XXXI (zu Nro. 637 auf der folgen⸗ 
den Seite). 


7) Die mit Buchſtaben bezeichneten Lieder: 
Nro. 


A: XIX. Was kan ons kommen an für not. 
B: XLII. Mag es denn je nicht anders ſein. 
€: XLII. — 3d) hab mein fad) zu Gott geſtelt. 
D: XLIX. Was Lobes follen wir dir. 
€: LII. Herr Gott, nu ſey gepreiſet. 1553. 
£: LXII. Ad Gott, wem fol ichs klagen, 
mein ſchmertz. 
6: LXVI. Allein nach dir, Herr Jefu Chrift. 
$: LXVII. Pewar mih, Herr, ond fey nicht 
err. 
3: LXVIII, Ach Sott, wem fol ichs klagen, 
wo ſoll ich. 
K: LXIX. Weil du für mich den bittern Tod. 
J: LXXXVII. So war ich leb 9 Sott der 
err. 
K: LXXXIX. Wer in guter Hoffnung wil. 
R: XCIII. qtu laf uns Gott dem Herren. 
O: kein Lied, auch ohne Numer: Reimpaare, 


überſchrieben: Preceptum cecono- | mi- 
eum. 


8) Sieben Seiten Regiſter. 
9) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmſtedt. 


— 
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CCC DIZ. 


(Ein new Chriftlid | PSALM BUCH | Darin 
der gan- tze Pfalter des Königs Da- nids, 
Geiſtliche Lieder vnd Lobgeſen- ge, von D. 
Mart. Luth. vnd andern Gottſe- ligen Seh- 
rern vnd Chriften geſtellet u. f. w. Örnphif- 
malt, Gedrucht durch Augnftin Ferber, 
ANNO M. D. XCII.) 


Am Ende: 


Gryphifwalt | Gedruckt durch Anguſtin 
Serber, | Anno M. D. XCII. 


1) 54 Bogen in 80, K, a und Ka- h. Blatt: 
zahlen, immer links (innen) die römiſche, rechts 
(außen) die deutſche; erſte (1 und I) auf der Rück⸗ 
ſeite von A iij, letzte (404 und CCCCIIII) auf 
dem ſechſten Blatt des Bogens Ee. 

2) An dem mir vorliegenden Exemplar fehlt 
das erſte Blatt; ich habe den Titel nach der Aug- 
gabe von 1597 angeſetzt. | 

3) Drei Seiten Vorrede, überſchrieben: Doct. 
Martin. Luther vber | vie Geiſtliche Lieder. Anfang: 
DAs Seiſtliche Lieder zufingen gut. Das große 
verzierte D geht durch ſechs Zeilen. 

4) Auf der Rückſeite von Blatt A iij fangen 
die Lieder an, und zwar Das Erſte Theil. 
Dieſer enthält den Pſalter Davids, ohne weitere 
Anzeige. Blatt 102 folgt Per ander theil bie- 
fes geſang- buchs, Darin die feds ſtüche des | 
Catechiſmi, ſampt den Morgen vn» | Abendfegen, 
auch das Denebicite und | Gratias geſangsweiſe ge- 
ſetzt. Auf ber Rückſeite von Blatt 137: Der 
dritte Theil dieſts Pſalm- | buds, Darin 
die Feſtgeſenge | fino geſetzet. Blatt 258: Per 
Vierte vnd letzte theil, dieſes Pſalmbuchs, 
darin zuſammen gebracht allerley Chriſtliche Ge- 
ſenge, von den fuͤrnemſten Hauptarticeln, Chrif- | 
licher Lehre. 

5) Auf der Rückſeite von Blatt 404 Folgen 


Etliche Chriſtliche Gebettlein, wann 


man zur Zeicht vnd Abendmahl des Herrn gehn 
wil, fampt einer | Uermanung zur Buß. Darnach, 
von Blatt Gg an, zwei Regiſter, das alphabe— 
tiſche, welches 442 Geſänge verzeichnet, und das 
nach den Sonn- und Feſttagen. Zuletzt anderthalb 
Seiten Druckfehler. 

6) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte 
Zeile einer jeden eingezogen. Hie und da vor einem 
Liede die Noten ſeiner Melodie. 

7) In dem zweiten Teil findet ſich hinter den 
beiden Liedern M. Luthers Nro. 190 und 206 von 
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CCEVIIJI — CCC T. 1502. 


Blatt 
a)MiijP: Das Erſte Gebet, omb einen Gott- 
feligen Wandel, vnd vmb ein feliges 
ende. 

HI mir $€rr Jefu weil jd leb, 
14 vierzeil. Strophen. 
Ein innig Gebet eines ſehr ſchwachen 
Chriftens. 

Herr IcfuChrift, weil ich entpfind, 
12 vierzeil. Strophen. 
Eine Rede, eines ſterbenden Hauf- 
vaters, ſo er fuͤr ſeinem ende an Weib 
vnd Kind thut. 

Mein Lieben kinder horet zu, 
21 vierzeil. Strophen. 
Rede, einer Nerbenden haus mutter, 
ſo ſie thut zu jrem Man vnd Kin- 
derlein. 

Mein fromer vnd geliebter Man, 
17 vierzeil. Strophen. 


Hierauf folgt ein Gedicht, welches ſich in der erſten 
Ausgabe noch nicht findet: 
Blatt Os: Befchreibung eines Widwers ſampt 
angehengter vermanung: 
€3n mann ohn Weib, hat hal- 
ben Leib, 
6 Strophen von 5 Paar Reimen und 
einer auf das letzte Paar reimenden 
Schlußzeile. 
Danach die fünf in der erſten Ausgabe ſtehenden 
und S. 422 der Bibliographie aufgeführten Lieder, 
ſamt dem Benedicite und dem Gratias. 
5) Am 11. April 1862 noch in L. F. Maske's 
Antiquariat zu Breslau. 


b) N iiij ^: 


e) Mob: 


d) U vij”: 


69333." 
Drey Schöne | Geiptidye Lieder 


oder Danck- | ſagung, des erlöfeten Heuff- 
leins der | Gemein zu Wittenbergk, fo 
von der Caluiniſchen far durch Gottes 
gnedige Hulff erret- 
Im Thon: | Singen wir aus hertzen Grund, etc. 
Das Ander, Im Thon: Wer Gott nicht 
mit vns dieſe zeit, etc. Das Dritte, Im! 
Thon: | Gott hat das €nangelinm, etc. (Holz- 
nod.) Gedruckt im Jahr 1592. 


1) Vier Blätter in 8. Keine Angabe des 
Druckers. 


2) Es ſind die Lieder: 
193: preyſen dich Herr Jefu Chrift. 
Wer Gott nicht mehr denn Caluinus hauff. 
Wach auff du werde Gottes gemein. 


3) Alle drei mit abgeſetzten Verszeilen, die erit 
Zeile jeder Strophe eingerückt, die Strophen der 
beiden erſten Lieder durch übergeſetzte deutſche Zif⸗ 
fern numeriert, zwiſchen denen des dritten keine 
größeren Zwiſchenräume. 

j 7 Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 680. 40. 
theol. 


CCC IX.“ 


Newe Deitung, von Doctor Gun. 
derman: 


Welcher nahm Calninifche Lere an. 
Von Hal berſtad iſt er gen Leipzig komen, 
Und hat geſtifftet gar wenig frommen. 

Er hat verführt manchen fromen Mon, 
Dafür behompt Er jetzund feinen Lohn.) 
Im Thon: Ich tund an einem Morgen. 
Ein ander Lied, | von Doct. Balthasar 
Prunner, vnd Philip | wieſener. Im Thon: 
Heut wollen wir Gott loben [pnd ehren. 


1) 4 Blätter in 8^, ohne Angabe von Ort und 
Jahr. Wahrſcheinlich Dre sden um 1592. 

2) Das erſte Lied fängt an: 

Bockshaut woher Narr Gunderman, 
18 vierzeilige Strophen. 

3) Das zweite überſchrieben: Ein newes fid- 
lein, von P. Balthaſar Prunner, vnb Phi- lip 
Wieſener. Anfang: 

WY höret zu jr Chriſten gemein, 
26 vierzeilige Strophen. 

4) Bei beiden Liedern zwiſchen den Strophen 
keine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer 
jeden eingerückt, bei dem erſten abgeſetzte Bers 
zeilen. 

5) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 680. 40. 
theol. 


CECx.* 


Ein Mew Lied, Wider die Cal- 
niniſten. Im Thon, Chrif | anf 


eckiger Holzſchnitt: die Taufe eines sind reiten: ) 
(Linie.) Anno M. D. XCII. 


1) 4 Blätter in 8°, letzte Seite leer. 
2) Es ift das Lied 


CCC JJ - CC 1333. 1592. 


A Meling vnd Dionyfius 
haben verfelſcht die Tauffe. 


3) Die Strophen durch übergeſetzte deutſche 
Ziffern numeriert, auf jeder Seite zwei Strophen, 
die erſte Zeile einer jeden größere Schrift und ein— 
gerückt, Verszeilen nicht abgeſetzt. 

4) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 1021. 37. 
l 


theol. 


CCCXI.* 


3wey Chriſtliche | Lieder. | Das erſte, 
Vom Streit Chrifti ond Galuini, | vber 
der Sere vom Abendmal | des Herrn. | Im 
Chon: | Wie man den Geiſtlichen Buchs⸗ 
baum ſinget. Das ander, Im Thon: Chrift 
vnſer HErr yum Jordan kam. 


1) Vier Blätter in 8%. Ohne Angabe von Ort 
und Jahr. Wahrſcheinlich Dresden um 1592. 
2) Es ſind die beiden Lieder: 
Wn horet zu jr Chriſten Leut, 
und 


A ling vnd Dionyfius, 
letzteres unten auf der vierten Seite anfangend. 


_ 3) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte 
Zeile einer jeden eingezogen. 


" i Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 680. 40. 
1e0l. 


CCC X33. 


LVTHERAN. | Ein Hirten Geſprech: 
Pom Abendmahl des HErrn 


Chrifti. | Was es eigentlich fey , | Worzu es 
von Chrifto eingeſetzt, Und Was es nuͤtze. 
Ueimfweiſe. Ad imitationem Palemonis 
Virgi-|liani facta eft hiec Ecloga. Durch 
CASPARVM FVGER. || beuthere Bildnis, Medail⸗ 
norm.) | Dreßden. Anno M. D. XCII. 
Am Ende: 

Gedruckt 

Bergen. 

1) 4 Bogen in 8°, A—D. Keine Blattzahlen. 


2) Auf dem Titel find Zeile 1, 3, 4, 8, 12 
(Rame) und 13 (vorletzte) roth gedruckt. 


zu Dreſzden, durch Gime! 
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3) Auf der Rückſeite des Titelblattes das Wap- 
pen des Herrn von Miltitz. Auf der letzten Seite, 
über der Anzeige des Druckers, der viereckige Holz— 
ſchnitt, welcher Gimel Bergens Druckerzeichen ift: 
ſiehe das Geiſtlich Beughaus v. J. 1588. 

4) Drei Blätter Vorrede, dem Churfuͤrſtlich 
FJaͤchſiſchen Stallmeiſter Nickel von Miltitz auff 
Siebeneichen etc. zugeſchrieben, Datum Dreßden in 
Chriſtfeyertagen im Jar nach Chriſti vnſers Erlö- 
fers geburt 1592. E. E. E. Williger. Caſ par Fuͤger, 
weiland des alten Hertzog Heinrichen S. | S. Hoff- 
prediger. Darunter das Churfürſtlich Sächſiſche 
Wappen. , 

5) Blatt Av Anfang des Geſprächs, mit 
der überſchrift: Tutheran. Venius, Churfer, 
Cuthe- ran reden mit einander, vnd halten ihr 
Orfpred) vom Abendmahl des HERRN, Was es 
fen, wozu es von Chrifto eingefebt, | vnd was es 
nübe. In Reimpaaren, die zweite Reimzeile im: 
mer eingerückt. 

6) Blatt 8 vj wird eine Stelle aus Luthers 
Werken (VI. Blatt 112) und aus den Schmalkal— 
diſchen Artikeln (Art. 6) angeführt. Das Gedicht 
ſchließt € va, 

7) Nun folgen zwei Geſänge auf J. Nevius 
und Th. Churferius, unter Caſpar Fugers Namen, 
danach (C vje) ein Weihnachtslied, ohne den 
Namen des Dichters. Jene beiden in abgeſetzten 
Verszeilen, dieß letztere nicht. 

8) Das erſte Blatt des Bogens D trägt folgen— 
den beſonderen Titel: 


Vom EXORCISMO. Darüber in 


jetziger Beit, zum hefftigſten ge- 
ſtritten wird, wie ſich einfeltige Leut 
darein ſchicken, vnd dieſen ſtreit nad) | Gottes 
wort entſcheiden ſollen. Auff Frag vnd Ant- 
wort geſtellet. Durch Caſpar Füger den 
Eltern, weiland des alten Hertzog Hen- 
ridin, S. ©. geweſenen Hoffprediger. 
(Kleiner viereckiger Holzſchnitt: die Taufe Chrifi Dreh- 
den. 1592. 


Rückſeite leer. 

9) Hie und da Holzſchnitte, erſter auf der vorz 
letzten Seite des Bogens K, letzter auf Diijb. 

10) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 680. 46. 
heol. 


CCC 223.“ 


Bei vnd Detbüchlein | sir 
chriſtlice Communicanten. | Mit 
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vorgehendem Unterricht von der | Beicht, 
Abfolution, vnd Abendmal def | HERREN, | 
Und wie man fid) zu wirdigem Brauch vnd | 
empfahung derſelben bereiten fol. | Fuͤrnem⸗ 
lich Der Chriſtlichen Jugendt zur 
nuͤtzlichen Anleitung geſtellet vnd | jest 
auffs new zugerichtet, durch | Dort. C afpar. 


Meliſſandrum Superintendenten zu 
Aldenburg. | Mit Churfuͤrſtlicher Saͤchſ. 
Freyheit vnd ſonderlichen Begnadung. | Ge- 
druckt zu Leipzig bey Johan: Beyer, Im 
Jar vnſer Erlófung | (Linie) | 


M. D. 3t€ij. 


Am Ende: 


Gedruckt zu geipzig, Bey 
Johan : Beyer. (Holzſtod.) Im Jahr, 
(Linie) | M. D. ij. 


1) 42 Bogen in 8%, A— und a- t. Zweite 
und letzte Seite leer. Seitenzahlen, erſte auf Blatt 
B iij, letzte (634) auf Blatt t v. Dieſe ſollte 646 
ſein, es kommen aber mehrere Verirrungen in der 
Zählung vor: zweimal ſteht 127, zweimal 202 und 
ſtatt 220 ſteht 210, mit welchem Fehler dann bis 
zu Ende weiter gezählt wird. Bloße Druckfehler, 
die auf die Zählung keinen Einfluß haben, ſind 
372 ſtatt 273, 275 ſtatt 276, 329 ftatt 319, 395 ftatt 
393, 412 ſtatt 413, 471 ftatt 401, 516 ſtatt 517. 


2) Auf dem Titel find Zeile 2, 4, 7, 11, 14 (der 

Name), 16, 18 und 20 (letzte, die uc dM roth 

edrudt, der erſte Buchſtabe in Zeile 2 (das 5) 
chwarz. 


3) Alle bedruckten Seiten des Buches, auch der 
Titel, ſind mit Zierleiſten umgeben, die aber ſehr 
nachläßig und ungenau zuſammengepaßt ſind. Es 
find dieſelben als bei der Ausgabe von 1582, die 
unteren auch in derſelben Ordnung, nur daß bic: 
jenigen fehlen, welche bie Buchſtaben I und M tra: 

en. Auf dem Titel fehlt unten bie ſchmalere, zwi- 
aen den Seitenleiſten eingepaßte Leiſte. 


4) Neun Blätter Vorrede an die Frau Doro: 
thea Suſanna Herzogin zu Sachſen. In derſelben 
wird der Nutzen vorgeſchriebener Gebete und be— 
ſonderer Gebetdüchlein auseinander geſetzt. Unten 
auf der 14. Seite dieſes Bogens A heißt es: 
A ſo habe auch ich, ob wol der geringſte Diener im 
Haus des Herrn, vor 13 Jahren, guter | Chriftli- 
cher wol meinung, fuͤrnemblich meiner damals befoh- 
lenen Adel ichen und Chriſtlichen Jugend, Zu foͤrderſt 
aber dem Durchleuchtigen, Hochgebornen Fuͤrſten vnd 
Herrn, Herrn Friederich Wilhelm, Hertzogen zu Sach- 
fen, etc. E. F. G. hertzgeliebten Eltern Sohn, als 
deme id) .... zum præceptore damals zu geordnet 


CCG 333. 1592. 


war, zum beflen ein fonder Peicht und Betbudlein, 
nach denen gaben des Seiſtes, die Sott dargereicht, 
zuſammen getragen, u. ſ. w. 

Weiter auf dem letzen Blatt des Bogens: Afs 
aber auch, nach dem der Erſte Bruck, in Octauo 
außgangen, ferner von mir begeret worden, denſcl- 
ben kuͤrtzer einzuziehen, ond daraus, zu bequemern 
Handgebrauch gleich einen Extract zu machen, vnd 
es alſo, auch in kleinerm modo, trucken zu laſſen, 
habe ich mich auch darin, wie in allem, jederman zu 
birne ſchuͤldig erachtet. wie ichs denn der vrſach 
halben abermals, auff bitt, auffe new vberſehen, ond 
noch enger eingezogen. Innd darüber auch dif grofler 
Eremplar, weil es begeret worden, nicht allein wi- 
derumb laſſen aufflegen, ſondern habe es gleicher 
weis faft auffe new formiret, und es nunmehr, mei- 
nes erachtens, alſo zugerichtet, das es verhoffentlich 
fromen Chriften noch mehr belieben wirdet. 

Dann fagt er weiter, der Erfe Brud jci den 
Kindern der Herzogin, an Herrn und Frewlein zu- 
gleich, der andere aber der damaligen Frewlin So- 
phie, geb. Herzogin zu Wirtemberg und Teck, nun: 
mehrigen Gemahlin des Herzogs Friderich Wilhelm, 
zugeſchrieben worden, und i o werde denn dieſe neue 
Ausgabe billig der Herzogin Mutter zugeeignet. 

Die Vorrede ſchließt: Datum Aldenburg, den 
30. Julij, Im Jar nad) €brifti unfers GErrn Se- 
burt 1580. | €. $. G. u. f. w. 

5) Aus bem Inhalt und dem Datum ber Kor: 
rede ergibt fih, daß Caſp. Meliſſander das Vet: 
büchlein bereits 1573 zuſammengetragen; die bei: 
den Lieder Herr, leite mich in deinem Wort und 
Herr, wie du willſt, fo (dide mit mir dichtete er ein 
Jahr ſpäter für die beiden jüngeren Geſchwiſter 
ſeines fürſtlichen Zöglings, und 1582, als das 
Buch zuerſt gedruckt ward, für Herzog Friderich 
Wilhelm ſelbſt das Lied O treuer Gott und Mater 
mein. Zwiſchen 1582 und 1586 ließ er zwei Aus: 
gaben des Buchs in kleinerem Format erſcheinen 
und 1586 die zweite Octavausgabe. Von dieſer iſt 
die vorliegende, ein Jahr nach ſeinem Tode erſchie— 
nen, ein nachläßig beſorgter fehlerhafter Abdruck. 

6) In dieſer vorliegenden Ausgabe von 1592 
folgt unmittelbar hinter der Vorrede, Blatt b iij 
(Seite 1), der erſte Teil des Buchs; der zweite Teil 
beginnt Blatt Pv (Seite 211), der dritte Blatt 
b ity” (Seite 454). Das Gedicht in Reimpaaren, 
welches die erſte Ausgabe S. 23 30 enthielt und 
in dieſer zweiten auf Seite 15 beginnen ſollte, an— 
fangend: 

0 Hör liebes Kind, und merck mich eben, 
fehlt. 

7) Die Gedichte im dritten Teil des Buchs ſind 
ſolgende: 

a) Seite s3 (609) das Lied: 
Herr Chrift, du Schöpffer aller ding, 
mit der Überſchrift wie in der erſten Ausgabe; 
das vorangehende Gebet C. Meliſſanders in 
Proſa fügt der Überſchrift in dieſer Ausgabe 
die Jahreszahl Anno 1575 hinzu. 
b) Seite s vb (618) das Lied: 
W Ir ruffen zu dir lieber err. 
Die Buchſtaben C. Meliſſanders fehlen. Das 
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voranſtehende Gebet in Profa ift Nic. Gallus Am Ende, unter einem viereckigen Holzſchnitt mit Hen- 


zugeſchrieben. 
Seite $7* (621) die Anzeige: folgen drey 
Cy riſtliche Symbola , nachbenanter fuͤrſtli- 
chen Perſonen., und auf der Rückſeite begin⸗ 
nend das Lied: 
O Herr Erhalt Mid Bey Deim Wort, 
deſſen Anfang in der erſten Ausgabe lautete: 
O Qremer Gott vnd Vater mein. 
Ohne Namen und Jahreszahl; die Überſchrift 
im Ganzen wie in der Ehen Ausgabe. 
d) Seite ss» (624) das Lied: 
Herr leite mich in deinem Wort, 
die Überfchrift im Ganzen wie in der erſten 
Ausgabe. Der Name C. Meliſſanders fehlt; 
„ mit einem Druckfehler: Anno 


Seite t * (625) das Lied: 

Herr Wie Du Wilt, fo ſchicks mit mir, 
die Überſchrift wie in der erſten Ausgabe. 
Der Name C. Meliſſanders fehlt. Die Jah- 
reszahl mit einem Druckfehler: 1584. 

Seite tij * (637) Nic. Hermans Lied: 

Wenn mein Stuͤndlein verhanden ift, 
unter ſeinem Namen. 

Seite t iij* (629) Paulus Ebers Lied: 

Herr Jefu Chriſt war Menſch unnd Gott, 
unter ſeinem Namen. 

h) Seite t iiij’ (631) das Lied: 

© frr bis du mein Zuverſicht, 

ohne Namen. 


8) Nun folgt ein Blatt (t v) mit dem Schluß⸗ 
gebet, darunter die Buchſtaben M. E. V. und der 
Spruch: GroniA in excelfis DEO. Keine Jahres— 
zahl. Darnach zwei Blätter Regiſter, unter dieſem 
die Worte: GLORIA CHRIS TI TI BI. Auf der nad): 
ſten Seite die Anzeige des Buchhändlers. 


9) Herr Pfarrer Löhe in Neuen-Dettelsau. 


e) 


f) 


g) 


CCC. 
Geiſtlich Kleinod, Darinnen ordentlich 


verfaffet | Chriftliche | Gebet, auff 
alle Tage in der Wochen, vnd ſonſt für | 
allerley gemeine vnd ſonderliche not vnb | an- 
ligen, Sampt der Hiſtorien des Leidens, Sterbens, Anfferfte- 
Jung, vnd fim-|melfart 3C(n CHrifti. | tt ange- 
hengten Geiftli-|den Geſengen D. Mar- 
tini Cutheri] vnd anderer fromer Chriften, 
And) Re- | ſponſorijs va Gymnis, fo in der Chriſtlichen] Kir- 
den darts gauge jahr ge-| fangen werden. | Einem jeden 
Chriften febr nuͤtz- lich zugebranchen. Leipzig. 
CUM PRIVILEGIO. 
Wackernagel, Kirchenlied. I. 


ning Groß's Zeichen: 


Leipzig. Dey Hans Steinmans Er- 
ben. In verlegung Henningi Groſſen 
Juchhendlers. 


1) 50 Bogen in feing, 1 Bogen Vorſtücke, 
dann die Alphabete A, a und die 3 Bogen aa— cc. 
Die zweite Seite und die beiden letzten Blätter leer. 
Seitenzahlen, erſte (1) auf Blatt A, letzte (688) 
auf der letzten Seite des Bogens v. 


2) Die Seiten, auch die beiden erſten der vier 
leeren am Ende, ſind mit Zierleiſten umgeben, die 
linke und rechte zwiſchen der oberen und unteren, 
auf der Titelſeite von gleicher Beſchaffenheit. In 
der unteren Leiſte befindet ſich in der Mitte in einem 
kleinen weißen Schilde auf der erſten Seite jedes 
Bogens der Buchſtabe deſſelben, auf der neunten 


das Zeichen E. 


3) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 3, 4, 10 und 
18 (vorletzte) roth gedruckt. 

4) Zwei Seiten Vorrede An den Chriſtli- chen 
Leſer, ohne Datum, unterzeichnet H. G. B., d. i. 
penning Groß Buchhändler. Darnah 4 Seiten 
Sl eichnis und ſieben Seiten Regiſter der 
Geſänge. Auf der folgenden Seite, der letzten des 
erſten Bogens, ein die ganze Seite einnehmender 
Holzſchnikt: das Bruſtbild Chriſti, umgeben von 
Wolken und von Engeln mit ben Marterwerkzeu⸗ 

en, Umſchrift: Bildnis ves HErrn Jefu Chrifi, in 
Ere [Menſchlichen natur, aufm llicepbero. 

5) Mit Blatt A, Seite 1, beginnt das Gebet: 
buch etc., mit Seite 449 das Geſangbuch. In dem. 
Gebetbuch befinden ſich auch einzelne Geſänge: 
Seite 26 Nro. 212, Seite 316 das Lied: 

Sey lob, ehr, preiß vñ herrligkeit, 
und von Seite 361 an die beiden Gedichte: 

O fj€rre Gott, In meiner noth, 

O Herr bif du mein zuuerſicht, 
Seite 395 — 409 die Oeconomia | Over | Haußhal- 
tung Johan- nis Mattheſij, Prediger in S. Jo- 
chimßthal., von Nic. Herman. 

6) Das Geſangbüchlein hat 6 Teile (Seite 450, 
526, 542, 576, 626 und 653), und 118 Geſänge, 
unter dieſen einige ſich ſelten noch findende Lieder: 
Seite 486 Wolt ihr hören ein newes gedicht, Seite 
503 O Jefu Chriſt, dein Nam ver if. Die Geſänge 
find mit römischen Ziffern numeriert, I- CX VIIL. 
In der M ohne abgeſetzte Verszeilen. Zwiſchen 
den Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die 
erſte Zeile einer jeden eingezogen. 

7) Den meiſten Liedern ſind Noten der Melo— 
die vorgedruckt, aber in einer ſonſt felten vorkom— 
menden Einrichtung: nur eine Notenreihe mit dem 
bloßen Anfang der Melodie und den dazu gehöri— 
gen erſten Worten des Liedes. 

8) Mit Blatter beginnt eine Sammlung lat. 
Geſänge: CANTICA SACRA VETERIS | EC- 
CLESIAE SELECTA, | que annuatim canta- | 
ri folent. 

37 
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9) Das Buch iſt eine vermehrte und in ſeiner 280% 205, 191, 2047, 4557 199, 2147, 465, A, 


ganzen Einrichtung verbeßerte Ausgabe des Werkes 
von 1589 in 49. Das Druckjahr ift ſpäteſtens 1592, 
was aus mehreren Einzeichnungen auf dem letzten 
Vorlegeblatt folgt: EEA 


GGVST 
Johann H. zu Mekelenburg. 
15 H 92 
HCZSE 
Sophie Herkogin zu Meckelnburgk. 
15 A. 92 
S. H. N. D. G. 
Eliſabetth fraulein in lifland 
zu Kurland vnd ſemegallen. 


15 V. 92 
Deo duce: virtute comite. 
Vuilhelmus 
Curlandia Dua. 
manu pp. 


10) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel. 


CCC xv.“ 


Meuwe Peutſche vnd Latein iſche | Greif- 
liche Lieder vnd Pſal- men fo anff eine 
Me- lody möge geſun- gen werden. | jam- 
burg | Gedruckt bey Jacob | Wolffs Erben. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Hamburg, bey Ja- cob 
Wolffs Erben, In Verlegung Pauli 
Kregeri. (einie.) ANNO. XCII. (ginie.) 


1) 19 mal 12 Blätter in 24°, A—T. Letzte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 3, 4 und 8 (dritt⸗ 
letzte) nn Derſelbe ſteht innerhalb eines 
mit einer Nachbildung von Holzſchnitzwerk verzier— 
ten Rahmens. Alle anderen Seiten ſind mit roth— 
gedruckten Borten eingefaßt. 


3) Auf der Rückſeite des Titelblattes und den 
folgenden 11 Seiten das Symbolum Nicenum, 
lateiniſch, ganz unter Noten. Es gilt als Nro. I. 
Mit Nro. II, auf der Rückſeite von A 7, beginnen 
die Lieder, in der Weiſe, daß bei aufgeſchlagenem 
Buche auf der linken Seite immer der deutſche, auf 
der rechten der lateiniſche Text ſteht. Der letztere iſt 
aus dem Geſangbuch von Wolfgang Ammonius 
v. J. 1583. 

4) Es ſind der Reihe nach folgende Lieder: 
Nro. 200, 215, 208, 190% 206%, 200% 270, 236“, 
184, 188˙ 226%, 218 194, 792“, 260, 4215 
(ohne lat. Text), 227*, 185°, 186, 210%, 189“, 
207 196%, 234, 223 637 266% 430, 233, 


201, 193, 197, 461, 373, 499, p, C, 280, 
211, 222, P*, 792, 638, 278, 275% 453, 290, 209°. 
Dieſes letzte iſt Nro. LX. Es folgt noch ein Gebet 
(deutſch und lat.) in Proſa. Die mit Buchſtaben 
bezeichneten Gedichte ſind folgende: 


Sito. 
: XL © Vatter aller frommen. 
D: XLVI. Danckſagen wir alle. 


€: XLVIII. Herr Gott nu fey geprepfet. 

, D: LII. 30 war id) leb ſpricht Gott der Herr. 
Uber den mit Sternchen bezeichneten Numern wir? 
durch eine Notenreihe, ohne untergedruckten Tert, 
der Anfang der Melodie gegeben; nur Nro. 421 
und 209 ſtehen ganz unter Noten, letzteres mit dem 
deutſchen und dem lat. Text zugleich. Zu den ſchräg 
gedruckten Numern iſt der Name des Verfaßers ge⸗ 
nannt. Nro. 200, 270, 201, B und 211 iſt der 
lat. Text der alte urſprüngliche. 

5) Das Gebet am Ende ſchließt auf der vor⸗ 
deren Seite von T9. Dann folgen 5 Seiten Re: 
giſter, und auf der vorletzten Seite ſteht die An⸗ 
zeige des Druckers. 

6) Offentliche Bibl. zu Dresden, Ars mul. 
comp. 116°. 


CCC XY.“ 


(Hamburger Geſangbuͤchlein von 1592.) 
Am Ende: 


Gedruckt zu Hamburg, bey Jacob Wal ffs 
Erben, | In verlegung Pauli | Mregert. | 
1592. 


1) 10 Bogen in 16°, die Signaturen A — 5 
zählen jede 8 Blätter. Letztes Blatt leer. Keine 
Blattzahlen. 

2) Das Exemplar iſt defect: das erſte vorban⸗ 
dene Blatt ift A 2; auch ſcheint bloß das Titelblatt 
herausgerißen zu ſein. 

3) Die Seiten, auch die des letzten leeren Slat: 
tes, find mit einer rothgedruckten Borte eingefaßt. 


4) Mit Blatt A2 fangen unmittelbar die Ge⸗ 
ſänge an. Der erſte ift der lat. Text des Symbolum 
Nicenum, durchweg unter Noten, und zwar fwar: 
zen dickgeſtielten. Sodann folgen, von Nro. II 
(auf dem letzten Blatt des Bogens A) bis Nro. 
XCIII (auf V ij), folgende Lieder: Nro. 203, 215, 
805, 208, 420, 190*, 270, 236%, 184%, 185°, 
220*, 218*, 194*, 192*, 421*, 260, 038, A, 227°, 
465, 185*, 186, 210*, 189*, 207*, 196*, 234*, 
223*, 637, 278, 266 (Das Lied Marie u. f. w.), 
272*, 233, 280*, 205, 191, 455° (vom rechte), 
275*, 250, P, €, 204*, 214*, 201*, 193*, 197°, 
D, 461 EL 373*, 499, 300, 290, 681, 
673, 453, 403, È, 212, 286, 512, $, 675 (obne 
die letzte Strophe), 446, 6, §, J, A, 222, 211. 


Blatt O iiij»: Folgen etliche | Lieder, welche 


«e€e€1933. 1592. 


zur zeit der | Gefengnifi ves Purchlauchtig- ften | 
Hochgebornen Sürfen, etc. | und trewen beftendigen 
Herrn, Helden, ond bekennern der war- heit Sot- 
tes, Hertzog Johans | Sriederihen Churfuͤrſten, an 
Tag kommen | fein, 1548. Von Blatt Q u- Ro“, 
ire LXXII- LXXVI. Blatt u vb: Noch Vier 
ſchoͤ- ne Newe Geiſtliche Lie- der, Die Er- 
ften zwey, Des Hochloblichen Ko- nigs, As- 
nig Chriſtianus des III. zu Dennemarch, | x. 
ſeliger Gedechtniß, | auff fein Sym- bolum. | 
Ach Sott ſchaff deinen willen. Auf der 
ſolgenden Seite: Die andern zwey. Des 
Hochlöͤb- lichen Königs, König Kriderichs, 
ſeliger Ge- dechtniß auf fein | Symbolum. | 
Mein hoffnung zu Gott allein. Dieſe Lie- 
der find Nro. LXVII - LXXX. An dieſelben ſchlie⸗ 
ßen fid) von Blatt & ij an noch 6 Lieder ähnlicher 
Art, Nro. LXXXI- LXXXVI, das letzte (auf 


Blatt T) it Nro. 683. Nun folgt £, 451, M, 135, 
792, 470, t1, ©. 


5) Über bie Lieder, deren Zahl ſchräg gedruckt 
iſt, ſind die Namen der Dichter genannt; ein 
Sternchen bezeichnet, daß den Liedern die Noten 
der Melodie beigegeben ſind. Außer bei Nro. 421 
(XVI) ſind den Noten nirgenb die Textworte un⸗ 
tergelegt. 


6) Ein eigentümlicher Fehler, daß auf der 
viertletzten Seite des halben Bogens G unten die 
Zabl X ſteht, auf der Rückſeite 5 Reihen Noten 
folgen, aber ſodann kein Text, ſondern ſogleich die 
weitere Zahl XXXI (zu Nro. 637 auf der folgen⸗ 
den Seite). 


7) Die mit Buchſtaben bezeichneten Lieder: 


Nro. 
A: XIX. Was kan uns kommen an für not. 
B: XLII. Mag es denn je nicht anders fein. 
€: XLIII. — 3d) hab mein fad) zu Gott geſtelt. 
D: XLIX. Was Lobes follen wir dir. 
€: LIX. Herr Gott, nu fen gepreifet. 1553. 
4: LXII. Ad) Gott, wem fol ichs klagen, 
mein ſchmertz. 
©: LXVI. Allein nad dir, Herr Jefu Chrift. 
$: LXVII. Bewar mid, Herr, vnd ſey nicht 
err, 
J: LXVIII, Ad Gott, wem fol ichs klagen, 
wo foll id. 
A: LXIX. Weil du für mich den bittern Tod. 
£: LXXXVII. So war ich leb, ſpricht Gott der 
err. 
K: LXXXIX. Wer in guter Hoffnung wil. 
R: XCI. Nu laſt uns Gott dem Herren. 
O: kein Lied, auch ohne Numer: Reimpaare, 


überſchrieben: Preceptum œcono- | mi- 
eum. 


8) Sieben Seiten Regiſter. 
9) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmſtedt. 
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€60xX935.* 


(Ein new Cbriftlid | PSALM BUCH || Darin 
der gan- ze Pfalter des Koͤnigs Da- uibs, 
Geiſtliche Lieder vnb Lobgefen-| ge, von D. 
Mart. Luth. vnd andern Gottfe-|ligen Leh- 
rern vnd Chriften geftellet u. f. w. Gryphiß- 
walt, Gedruckt durch Augnflin Ferber, 
ANNO M. D. XCII.) 


Am Ende: 


Gryphifwalt | Gedruckt durch Auguflin 
Serber, | Anno M. D. XCII. 


1) 54 Bogen in 89, A, a und Aa—Hh. Blatt: 
zahlen, immer links (innen) bie römiſche, rechts 
(außen) die deutſche; erſte (1 und I) auf ber Rück⸗ 
feite von A iij, letzte (404 und CCCCIIII) auf 
dem ſechſten Blatt des Bogens Ee. 

2) An dem mir vorliegenden Exemplar fehlt 
das erſte Blatt; ich habe den Titel nach der Aus: 
gabe von 1597 angeſetzt. 

3) Drei Seiten Vorrede, überſchrieben: Doct. 
Martin. Luther vber | vie Geiſtliche Lieder. Anfang: 
DAs Geiſtliche Lieder zuſingen gut. Das große 
verzierte D geht durch ſechs Zeilen. 

4) Auf der Rückſeite von Blatt A iij fangen 
die Lieder an, und zwar Das Erſte Theil. 
Dieſer enthält den Pſalter Davids, ohne weitere 
Anzeige. Blatt 102 folgt Der ander theil dir- 
fes gefang- | buds , Darin die feds ſtüche des | 
Catechiſmi, ſampt den Morgen und | Abenvfegen, 
auch das Benedicite und | Gratias geſangsweiſe ge- 
ſetzt. Auf der Rückſeite von Blatt 137: Der 
dritte Theil dieſes Pfalm- | buds, Darin 
die Keſtgeſenge | find geſetzet. Blatt 258: Per 
Vierte vnd letzte theil, dieſes Pſalmbuchs, 
darin zuſammen gebracht allerley Chriſtliche Ge- 
ſenge, von den fürnemften Hauptarticeln, Chriſt- 
licher Lehre. 

5) Auf der Rückseite von Blatt 404 Folgen 


Etliche Chriſtliche Gebettlein, wann 


man zur Zeicht vnd Abendmahl des Herrn gehn 
wil, ſampt einer | Vermanung zur Buß. Darnach, 
von Blatt Gg an, zwei Regiſter, das alphabe— 
tiſche, welches 442 Geſänge verzeichnet, und das 
nach den Sonn- und Feſttagen. Zuletzt anderthalb 
Seiten Druckfehler. 

6) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte 
Zeile einer jeden eingezogen. Hie und da vor einem 
Liede die Noten ſeiner Melodie. 

7) In dem zweiten Teil findet ſich hinter den 
beiden Liedern M. Luthers Nro. 190 und 206 von 


37 * 


572 


9) Das Bud) 
ganzen Einrichtung verbeßerte Ausgabe des Werkes 
von 1589 in 49. Das Druckjahr ift ſpäteſtens 1592, 
was aus mehreren Einzeichnungen auf dem letzten 
Vorlegeblatt folgt: 

15 & 92 


GG VST 
Johann $. zu Mekelenburg. 
15 H 92 
HCZSE 
Sophie Herkogin zu Alechelnburgk. 
15 A. 92 
8.H.N.D.G. 
Eliſabetth fraulein in lifland 
3u Kurland und femegallen. 


15 V. 92 
Deo duce: virtute comite. 
Vuilhelmus 
Curlandie Dua. 
manu pp. 


10) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel. 


CCCAV.* 


Mene Peutſche vnd fateinifdr | Geift- 
liche | Lieder vnb Pſal- men fo auf eine 
Me- lody möge gefun-|gen werden. | Ham- 
burg Gedruckt bey Jacob | Wolffs Erben. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Hamburg, bey Ja- cob 


Wolffs Erben, In Verlegung Pauli 
Kregeri. | (Linie) ANNO. XCII. (ginie.) 


1) 19 mal 12 Blätter in 24°, A- T. Letzte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 

5 Auf dem Titel find Zeile 3, 4 und 8 (dritt: 
legte Say ibid. Derſelbe ſteht innerhalb eines 
mit einer Nachbildung von Holzſchnitzwerk verzier⸗ 
ten Rahmens. Alle anderen Seiten find mit roth— 
gedruckten Borten eingefaßt. 

3) Auf der Rückſeite des Titelblattes und den 
folgenden 11 Seiten das Symbolum Nicenum, 
lateiniſch, ganz unter Noten. Es gilt als Nro. I. 
Mit Nro. II, auf der Rückſeite von A 7, beginnen 
die Lieder, in der Weiſe, daß bei aufgeſchlagenem 
Buche auf der linken Seite immer der deutſche, auf 
der rechten der lateiniſche Text ſteht. Der letztere iſt 
aus dem Geſangbuch von Wolfgang Ammonius 
v. J. 1583. 


4) Es ſind der Reihe nach folgende Lieder: 
Nro. 200, 215, 208, 190% 206 200 *, 270, 236“, 
184%, 188 226 218, 194 792“, 260, 4215 
(ohne lat. Text), 227%, 185°, 186, 210“, 189*, 
207, 196, 234, 223“ 637“, 266% 430, 233, 


CECTV— CELIVS. 1592. 


ift eine vermehrte und in feiner | 280*, 205, 191, 2047, 455 199, 2147, 465, A, 


201 193, 197*, 461, 373, 499, B, C, 286, 
211, 222, 5, 792, 638, 278, 275% 453, 290, 209°. 
Dieſes letzte iſt Nro. LX. Es folgt noch ein Gebet 
(deutſch und lat.) in Proſa. Die mit Buchſtaben 
bezeichneten Gedichte ſind folgende: 
Nro. 
A: XI.. O Vatter aller frommen. 

B: XLVI. Danckſagen wir alle. 

€: XLVII. Herr Gott nu fey gepreyſet. 

: D: LU. So war ich leb ſpricht Gott der Herr. 
Uber den mit Sternchen bezeichneten Numern wird 
durch eine Notenreihe, ohne untergedruckten Tert, 
der Anfang der Melodie gegeben; nur Nro. 421 
und 209 ſtehen ganz unter Noten, letzteres mit dem 
deutſchen und dem lat. Text zugleich. Zu den ſchräg 
gedruckten Numern iſt der Name des Verfaßers ge⸗ 
nannt. Nro. 200, 270, 201, B und 211 ijt der 
(at. Tert der alte urſprüngliche. 

5) Das Gebet am Ende ſchließt auf ber vor: 
deren Seite von 79. Dann folgen 5 Seiten Re: 
giſter, und auf der vorletzten Seite ſteht die An⸗ 
zeige des Druckers. 

6) Offentliche Bibl. zu Dresden, Ars mul. 
comp. 116°. 


CCC XY. 


(Hamburger Geſangbuͤchlein von 1592.) 
Am Ende: 


Gedruckt zu Hamburg, bey Jacob Wal ffs 
Erben, In verlegung Pauli | Acegeri. | 
1592. 


1) 10 Bogen in 16°, die Signaturen A-Y 
zählen jede 8 Blätter. Letztes Blatt leer. Keine 
Blattzahlen. 

2) Das Exemplar iſt defect: das erſte vorban⸗ 
dene Blatt it A 2; auch ſcheint bloß das Titelblatt 
herausgerißen zu ſein. 

3) Die Seiten, auch die des letzten leeren Bhat: 
tes, find mit einer rothgedruckten Borte eingefaßt. 


4) Mit Blatt A 2 fangen unmittelbar bie Ge⸗ 
ſänge an. Der erſte ift der lat. Tert des Symbolum 
Nicenum, durchweg unter Noten, und zwar ſchwar⸗ 
zen dickgeſtielten. Sodann folgen, von Nro. II 
(auf dem letzten Blatt des Bogens A) bis Nro. 
XCIII (auf U ij), folgende Lieder: Nro. 203, 215, 
805, 208, 420, 1907, 270, 236% 184%, 155°, 
226%, 218, 194*, 192, 421%, 260, 638, A, 227°, 
465, 185, 186, 210, 189*, 207%, 196*, 234*, 
223*, 637, 278, 266 (Das Lied Marie u. f. w.), 
272* 233, 280*, 205, 191, 495* (vom rechte), 
275*, 259, B, C, 204*, 214*, 201*, 193*, 197°, 
D, 461 (vierzeilig), 373*, 499, 300, 290, 681, 
073, 453, 403, È 212*, 286, 512, f, 675 (obne 
die letzte Strophe), 446, 6, $, 3, K, 222, 211. 


Blatt G iiij»: Folgen etliche] Lieder, welche 


€€€1933. 1592. 


zur zeit der | Sefengnif ves Purchlauchtig- | ften | 
Hochgebornen Surften, etc. vnd trewen beftendigen 
Herrn, Helden, und bekennern der mar- | heit Got- 
tes, Hertzog Johans | Sriederihen Churfuͤrſten, an 
Tag kommen | fein, 1548. Von Blatt Q 9 —8 v4, 
Nro. LXXII- LXXVI. Blatt u vb: Noch Vier 
ſchoͤ ne Rewe Geiſtliche Lie- der, Die Er- 
Ren zwey, Des Hochloͤbl ichen Ko- nigs, Kö- 
nig Chriſtianus des III. zu Dennemarck, | i. 
feliger Gedechtniß, auff fein Sym- bolum. | 
Ach Gott ſchaff deinen willen. Auf der 
ſolgenden Seite: Die andern zwey. Des 
Hochloͤb- lichen Königs, König | Friderichs, 
feliger Ge- dechtniß auf fein | Symbolum. | 
Mein hoffnung zu Gott allein. Dieſe Lie: 
der find Nro. LXVII — LXXX. An dieſelben ſchlie⸗ 
ßen fid) von Blatt 8 ijd an noch 6 Lieder ähnlicher 
Art, Nro. LXXXI- LXXXVI, das letzte (auf 
Blatt T) ift Nro. 683. Nun folgt £, 451, M, 135, 
792, 470, U, O. 

5) Über die Lieder, deren Zahl ſchräg gedruckt 
iſt, ſind die Namen der Dichter genannt; ein 
Sternchen bezeichnet, daß den Liedern die Noten 
der Melodie beigegeben find. Außer bei Nro. 421 
(XVI) ſind den Noten nirgend die Textworte un⸗ 
tergelegt. 

6) Ein eigentümlicher Fehler, daß auf der 
viertletzten Seite des halben Bogens & unten bie 
Zabl XXX ſteht, auf der Rückſeite 5 Reihen Noten 
folgen, aber ſodann kein Text, ſondern ſogleich die 
weitere Zahl XXXI (zu Nro. 637 auf der folgen: 
den Seite). 


7) Die mit Buchſtaben bezeichneten Lieder: 


Nro. 

: XIX. Was kan uns kommen an für not. 
: XLII. Mag es denn je nicht anders fein. 

: XLIII. Ich hab mein fadh zu Gott geſtelt. 
: XLIX. Was Lobes follen wir vir. 

: LIX. Herr Gott, nu fep gepreifet. 1553. 
: LXIII. Ach Gott, mem fol ids Magen, 

mein ſchmertz. 

: LXVI. Allein nach dir, Herr Jefu Chrif. 
: LXVII. Bewar mid, Herr, ond fep nicht 


err. 

Ach Gott, wem fol ids klagen, 
wo foll id). 

Weil du für mid) den bittern Tod. 

So war id leb, ſpricht Gott ber 
Herr. 


> LXVIII. 


LXIX, 
: LXXXVII. 


: LXXXIX. Wer in guter Hoffnung wil. 

: XCIII. Nu laſt one Gott dem Herren. 

: kein Lied, auch ohne Numer: Reimpaare, 
überſchrieben: Preceptum cecono- | mi- 
cum. 


8) Sieben Seiten Regifter. 
9) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmftedt. 
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CCCAVIS.* 


(Ein nem Chriſtlich PSALM BUCH || Darin 
der gan- tze Pfalter des Koͤnigs Da- nids, 
Geiſtliche Lieder vnd Lobgefen-| ge, von D. 
Mart. Luth. vnd andern Gottſe- ligen feh- 
rern vnd Chriften geſtellet u. f. w. Gryphifi- 
walt, Gedruckt durch Auguſtin Ferber, 
ANNO M. D. XCII.) 


Am Ende: 


Gryphifwalt Gedruckt durch Auguflin 
cerber, Anno M. D. XCI. 


1) 54 Bogen in 8, A, a und Aa—Hh. Blatt: 
zahlen, immer links (innen) die römiſche, rechts 
(außen) die deutſche; erſte (1 und I) auf der Rück⸗ 
feite von A iij, letzte (404 und CCCCIIII) auf 
dem ſechſten Blatt des Bogens Ee. 

2) An dem mir vorliegenden Exemplar fehlt 
das erſte Blatt; ich habe den Titel nach der Aug: 
gabe von 1597 angeſetzt. 

3) Drei Seiten Vorrede, überſchrieben: Doct. 
Martin. Luther ober die Geiſtliche Lieder. Anfang: 
DAs Seiſtliche Fiever zuſingen gut. Das große 
verzierte D geht durch ſechs Zeilen. 

4) Auf der Rückſeite von Blatt A iij fangen 
die Lieder an, und zwar Das Erſte Theil. 
Dieſer enthält den Pſalter Davids, ohne weitere 
Anzeige. Blatt 102 folgt Der ander theil die- 
fes geſang- buds, Darin die ſechs ſtüche des | 
Catechiſmi, ſampt den Morgen und Abendſegen, 
auch das Benedicite und | Gratias geſangsweiſe ge- 
fet. Auf der Rückſeite von Blatt 137: Der 
dritte Theil dieſes Pſalm- | buds, Darin 
die Feftgefenge | find geſetzet. Blatt 258: Der 
Vierte vnd letzte theil, dieſes Pſalmbuchs, 
darin zuſammen gebracht allerley Chriſtliche Ge- 
ſenge, von den fuͤrnemſten Hauptarticeln, Chrift- | 
licher Lehre. 

5) Auf der Rückseite von Blatt 404 Folgen 


Etliche Chriſtliche Gebettlein, wann 
man zur Beicht vnd Abendmahl des Herrn gehn 
wil, ſampt einer | Vermanung zur Buß. Darnach, 
von Blatt Gg an, zwei Regiſter, das alphabe— 
tiſche, welches 442 Geſänge verzeichnet, und das 
nach den Sonn- und Feſttagen. Zuletzt anderthalb 
Seiten Druckfehler. 

6) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte 
Zeile einer jeden eingezogen. Hie und da vor einem 
Liede die Noten ſeiner Melodie. 

7) In dem zweiten Teil findet ſich hinter den 
beiden Liedern M. Luthers Nro. 190 und 206 von 


37 * 
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CCCIVIII —€4€133. 1592. 


ben zehen Geboten das Lied von Hans Sachs 
GOTT hat uns gegeben die Gebott, 
mit der Überſchrift: Ein Chriſtlich gefang, wie 
man die Zehen Sebott betrachten ſol, Durch Hans 
Jachſen, Im thon, O Herre Gott begnade mich, etc. 
8) Ein Abſchnitt des vierten Teils, Blatt 
352 b, hat den Titel: Kolgen etlicher Könige und 
Herrn Chriſtliche Lieder. Über dem erſten derſelben, 
Von aller Welt verlaſſen, 
in Gefahr vnd groſſe noth, 
ſteht, daß es der Churfürſt Johann Friderich ſelbſt 
emacht, und über dem letzten (Blatt 364), daß es 
Sophie Hedwig, die Witwe des Herzogs Ernſt Lud— 
wig von Pommern, auf den Namen ihres verſtor— 
benen Gemals gemacht. 


M Univerſitätsbibliothek zu Greifswald, Pom. | th 
II. 9. 


€00X)333.* 


Eine Leichpredigt, Bey der Dre- 
grebnis, der Edlen, Ehr vnd 


Dieltugentfamen Frawen Maria von 
Dlanckenburgs feliger, des Edlen, Gr- 
ſtrengen ond Ehrnueſten Albrecht von Quitzow 
Hertzliebe Haußfraw, fo im anfang Ihres 34. 
ahrs, auff den Tag Viti, zwiſchen funff vnd 
echs Uhr gegen abend, ſelig in Erkendtnis 
ound Anruffung des Rahmens Ihefu | Chrifti, 
zu Stauenow eingeſchlaffen, Bund her- nach 
am Montage nach Vifilationis Ma- rio zu 
Premzlin iſt Chriſtlich beerdigt worden. | 4. 
Gehalten, durch PETRVM BOL- 
DEMA-|NVM, Pfarherrn daſelbſt. 
In der Offenbarung Johan. am 14. 
find die Todten, die in dem HEr-|ren 


ſterben. Gedruckt zu Magdeburg, bey 


Wil- helm Roh, Im Jhar Chrifti, | 
1592. 


1) 5 Bogen in 4°, A — E. Letztes Blatt leer. 
Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 3, 14 (Name), 
16, 19 und 21 (Jahreszahl) roth gedruckt. 

3) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein latei— 
niſches EPIGRAMMA, unterzeichnet P. B. Dar: 
nach 7 Seiten Vorrede, dem Herrn Albrecht von 


Quitzow zugeſchrieben, Geben zu Premzlin, Mon- 
tags poft Margarethe, Anno 1592. | €. ©. | 


Diener des Worts Petrus Boldeman, Pfar- herr 
in Premzlin. 


Selig 


4) Auf den letzten 3 Blättern die Gedichte: 
nein trewer Gott, mein Jefu Chrif. 
(Reimpaare.) 
2. Wor kleine unmündige Kinderlein. (reset. 
3. Herr Gott dein Wort, an allem ort. (eesgl. 
4. ACG lieben Chriſten, mercket auff. 
(8 (4 -]- 3) zeilige Strophen.) 
5. Ach f€rre Gott wie engſtiglich. 
(9 (44-3) zeilige Strophen.) 
9) Beil, 2 unb 3 feine Zeilen eingerüdt, ba 
Nro. 4 und 5 Verszeilen nicht abgelegt, zwiſchen 
den Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die 
erſte Zeile einer jeden eingezogen. 
2 Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 231. 7. 
eol. 


1 


CCC XZ. 


Drenkopffidter Antichriſt, 
DaArinnen des Pa- | pte: 


Grewel, der Tuͤrckiſche Al- coran, 
vnd der Caluiniſten Feſterſchwarm, Al- 


len frommen Sotteskindern zu Croft 


und Warnung abgebildet und wider: leget 
wird. | Durch M. JOHANNEM PRAETO- 
RIVM SAXOHAL- lenfem, Dienern am 
Wort GOttes im Pyl-|grams Thal. (Kleine 
Verzierung.) || 1. Johan: 4. Pruffet die Geifter, 
ob fie | aus GOTE find. | Gedruckt im Jar, 
Als man zalt 1592. Bnd in Verlegung des 
Authoris. 


1) 11 Bogen in 4^, A—$. Zweite Seite leer. 
Keine Blattzahlen. 


2) Auf dem zweiten Blatt ein lat. Gedicht, Di⸗ 
ſtichen, IN TRIPLICITEM | ANTICHRI- 
STVM | 4| M.| IOHANNE PRAETORIO 


EFFIGIATEM. Unterzeichnet: Michael Abelus 
Franc: | P. L. & Eq. 


3) Drei Seiten Vorrede, Zueignung: Dem 
Durchlauchten, Hochgebornen Surfien ond Herrn, 
Herrn Fridrichen, Hertzogen in Schlefien zur Lianis,| 
Brieg und Goldberg, etc. meinem gne- digen Ffürften 
und Herrn. Am Ende: Geben im Pylgramethal, 
Anno 1501. den 6. Ja- nuarij. E. F. Durdleud- 
tigkeit Üntertheniger Diener im Wort. M. Johan- 
nes Prætorius ı Saxohallen{is. 

4) Auf der erſten Seite ein die ganze Seite ein: 
nehmender Holzſchnitt: das Bild des dreiköpfigen 
Antichriſts; der Hauptkopf ift der des Papſts mit 

der dfaden Krone, links von demſelden der Kopf 


ccc Ce. 1503. 


575 


eines Türken, rechts der eines Calviniſten. Zu 
jedem Kopf gehört eine Hand: die des Papſtes hat 


ein großes gerades Schwert, die des Türken einen 
krummen Gavel, die des Calviniſten eine mit Fle⸗ 
dermausflügeln verſehene Feder. 

5) Blatt H ij^ ein Gedicht, Anfang: 

Wer in der Schrifft iſt gar ein Kind, 

5 vierzeil. Strophen, aber wie Reimpaare gedruckt. 

6) Blatt 3 iiij heißt es: 
JM zweyten Bud der König, Am fünften, Haben 
wir ein Biltnus dieſes des Caluiniſchen Hochmuͤti- 
gen Geiftes, Renfigen Deuges, und Schnelrollenden 
Wagenfahrt. 


Nun wird von Naeman und Eliſa gehandelt: als 
Eliſa ihm habe ſagen laßen Seh hin und waſch 
vid) ſiebenmal im Jordan, fo wird dir dein Fleiſch 
widererſtattet und rein werden, da ſei Naeman 
zornig geworden und habe ein Syriſch Liedlein ge- 
ſungen, das auf Deutſch alſo laute: 

Puſinnig ift ver Pfafle, 

darzu voll Trug ond fift, 

Das er mid fo wil affen, 

allhie auff feinem Mih, 

Als folt bas Wafer im Jordan 

bie Tugent, Krafft ond Stercke han, 

den Auſſatz weg zu nemen. 

Sind nicht auch zu Damaſchen 

viel (doner Fluſs vnd Quell, 

Die mir konten abwaſchen 

mein Kretz vnd Reudig fell? 

Furwar, die Waſſer Amana 
vnd Parphar in meim Land alda 
thun diſs weit vbertreffen. 


Het ich den Kalen Pfaffen 
bey feinem Biegenbart, 
Ich wolt in lernen affen 
einen Seldthauptman zart! 

Dod) er mag jm Jobs leyden hon, 
ich fuͤhr mein Gelt und Gut daruon, 
es fol jm eynſt gerewen. 


7) Univerſitätsbibl. zu Erlangen. 


CCC XX. * 


Offenbarung der Iefuiter. | fe Durch 


ihre eigene Antichriſtiſche Gu Gratz 
zuſamen ge- kratzte, ond im Jahre 1587. zu 
Seins in den Druck ge- menſchte) verfel- 
ſchung des Chriſtlichen Catechiſmi, des | feli- 
gen Mans Gottes, Doctoris Martini Lutheri: 
Zur Warnung vnd vermanung der waren Ca- 
techiſmns Schuler, ſampt eglichen | Chriftlichen 
Liedern, gefchrie-|ben. | Durd) M. Ludoui- 
cum Helmbol- | dum, dienern Chrifti, zu 


Muͤlhau- ſen. Jerem. 23. Wer mein Wort 
hat, der Predigt mein Wort recht, wie rei- 
men fid) ſtro vnd weitzen zuſamen? ſpricht der 
Herr. 2. Cor. 6.| Wie ſtimmt Chriſtus mit 
Belial? etc. ſchreibet S. Paulus, des Herren 
hnedt. | Gedruckt zu Muͤlhauſen, durch 
Andream Hantzſch. 1593. 


1) 3 Bogen in 4%, A-E. Zweite und letzte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Das Buch beginnt auf A ij, ein Gedicht in 
Reimpaaren, das oben auf der vorderen Seite des 
Blattes B enbigt; Überſchrift: Offenbarung des 
Iefuitifhen Geiftes. Anfang: 

Es wil der Icfuiter ſtandt 
Endtlich der Welt gantz fein bekandt, 
keine Zeile eingezogen. 

3) Auf derſelben vorderen Seite des Blattes B, 
unter der Überfchrift verfelſchung Chriſtlicher Bú- 
cher ernſtlich verbotten, die Stelle aus Apoc. 22. 
und eine lat. Stelle: Eufeb: Hifto: Ecclef: lib: 
5. Cap. 18. ex|Iren®o hane obteſtationem 
ponit. 

4) Hienach folgen, von der Rückſeite von B 
an bis zur vorletzten Seite, folgende 6 Lieder: 

a) Wer gibt uns reine Lehrer? 
12 (443) zeil. Strophen. 
b) Mas ift der Bapt, was ift der Tuͤrck? 
10 (4-44) zeil. Strophen. 
c) Der Herr it Konig, itzt als vor, 
9 (44-3) zeil. Strophen. 
d) We find wir doch fo trüb geſelln, 
18 (44-3) zeil. Strophen. 
e) G Peutſchland dancke Gott dem Herrn, 
3 vierzeil. Strophen. 

f) Herr alle tag verleyh genad, 

3 vierzeil. Strophen. 

5) Dieſe Lieder ſind mit übergeſetzten röm. Zif— 
fern numeriert, Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte 
Zeile einer jeden eingezogen. 

6) Univerſitätsbibl. zu Erlangen. 


CCC XZ.“ 
Bwey notwendige nuͤtz- liche Lehr vnd 
Troſtbuͤchlein. Das Erſte, Von der 
Ewi- gen Vorfehung des Men- 
ſchen, in Chriſto Jeſu zum ewigen Leben, 


Kurtzer Bericht auf Gottes Worte, welchem 
D. M. gutherus, vnd | alle reine Lehrer Beugnus 
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vorgehendem Unterricht von der | Bricht, 
Abfolution, vnd Abendmal def | HERKEN, 
Bnd wie man fid) zu wirdigem Brauch vnb 
empfahung derfelben bereiten fol. | Sürnem- 
lich Der Chriſtlichen Iugendt | zur 
nuͤtzlichen Anleitung geftellet und | jest 
auffs nem 3ugerid)tet, durch | Doct. Cafpar. 
Meliſſandrum Superintendenten zu 
Aldenburg. | Mit Churfuͤrſtlicher Saͤchſ. 
Freyheit vnd ſonderlichen Begnadung. | Ge- 


druckt zu Leipzig bey Johan: Zeyer, Im 
Sar vnſer Erlofung | (Linie) | 


M. D. iei. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Leipzig, Bey 
Johan: | Beyer. (Seed) Im Jahr, 
inio | Ml. D. Xi. 


1) 42 Bogen in 8°, A— und a—t. Zweite 
und letzte Seite leer. Seitenzahlen, erſte auf Blatt 
D iij, letzte (634) auf Blatt m v. Dieſe ſollte 646 
ſein, es kommen aber mehrere Verirrungen in der 
Sibling vor: zweimal ſteht 127, zweimal 202 und 
ſtatt 220 ſteht 210, mit welchem Fehler dann bis 
zu Ende weiter gezählt wird. Bloke Druckfehler, 
die auf die Zählung keinen Einfluß haben, ſind 
372 ſtatt 273, 275 ſtatt 276, 329 ſtatt 319, 395 ſtatt 
393, 412 ſtatt 413, 471 ſtatt 461, 516 ſtatt 517. 


2) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 4, 7, 11, 14 (der 
Name), 16, 18 und 20 (letzte, die Jahreszahl) roth 
uid der evite Buchſtabe in Zeile 2 (das 3) 
chwarz. 


3) Alle bedruckten Seiten des Buches, auch der 
Titel, ſind mit Zierleiſten umgeben, die aber ſehr 
nachläßig und ungenau zuſammengepaßt find. Es 
find dieſelben als bei der Ausgabe von 1582, die 
unteren auch in derſelben Ordnung, nur daß die— 
jenigen fehlen, welche die Buchſtaben I und M tra- 
gen. Auf dem Titel fehlt unten die ſchmalere, zwi: 
ſchen den Seitenleiſten eingepaßte Leiſte. 


4) Neun Blätter Vorrede an die Frau Sero: 
thea Suſanna Herzogin zu Sachſen. In derſelben 
wird der Nutzen vorgeſchriebener Gebete und be— 
ſonderer Gebetbüchlein auseinander 
auf der 14. Seite dieſes Bogens heißt es: 
Affo habe auch ich, ob wol der geringſte Diener im 
Haus dep HErrn, vor 13 Jahren, guter | Chriftli- 
cher wolmeinung, fuͤrnemblich meiner damals befoh- 
lenen Adelichen und Chriſtlichen Jugend, Zu fordern 
aber dem Durchleuchtigen, Hochgebornen Fürften vnd 
Herrn, Herrn Friederich Wilhelm, Hertzogen zu Sach- 
fen, etc. E. F. ©. hertzgeliebten Eltern Sohn, als 
deme id) .... zum præceptore damals zu geordnet 


b. Unten | 


«661333. 1592. 


war, zum beften ein fonder Beicht und Betbirdlein, 
nach denen gaben des Geiftes, die Gott dargereicht, 
zuſammen getragen, u. f. w. 

Weiter auf dem letzen Blatt des Bogens: A fs 
aber auch, nach dem der Erſte Bruck, in Octauo 
außgangen, ferner von mir begeret worden, denfel- 
ben kuͤrtzer einzuziehen, ond daraus, zu bequemern 
Handgebrauch gleich einen Extract zu machen, vnd 
es alſo, auch in kleinerm modo, trucken zu laſſen, 
habe ich mich auch darin, wie in allem, jederman zu 
dient ſchuͤldig erachtet. Wie ichs denn der vríad 
halben abermals, auff bitt, auffs new vberſehen, vnd 
noch enger eingezogen. Band darüber auch diß grofler 
Eremplar, weil es begeret worden, nicht allein wi- 
derumb lafen aufflegen, ſondern habe es gleicher 
weis faſt auffs new formiret, und es nunmehr, mei- 
nes erachtens, alfo zugerichtet, das es verhoffentlid 
fromen Chriſten noch mehr belieben wirdet. 

Dann fagt er weiter, der Erfe Druck jei den 
Kindern der Herzogin, an Herrn und Frewlein zu- 
gleich, der andere aber der damaligen Frewlin So- 
phie, geb. Herzogin zu Wirtemberg und Teck, nun⸗ 
mehrigen Gemahlin des Herzogs Friderich Wilhelm, 
zugeſchrieben worden, und b werde deun diefe neue 
Ausgabe billig der Herzogin Mutter zugeeignet. 

Die Vorrede ſchließt: Datum Aldenburg, den 
30. Julij, Im Jar nad) Cbrifti vnſers Herrn Se- 
burt 1586. | E. 5. G. u. f. w. 

5) Aus dem Inhalt und dem Datum der Vor⸗ 
rede ergibt jih, daß Caſp. Meliſſander das Vet: 
büchlein bereits 1573 zuſammengetragen; die bei— 
den Lieder Herr, leite mich in deinem Wort und 
Herr, wie du willſt, (o fhichs mit mir dichtete er ein 
Jahr ſpäter für die beiden jüngeren Geſchwiner 
ſeines fürſtlichen Zöglings, und 1582, als das 
Buch zuerſt gedruckt ward, für Herzog Friderich 
Wilhelm ſelbſt das Lied O treuer Gott und Mater 
mein. Zwiſchen 1582 und 1586 ließ er zwei Aus⸗ 
gaben des Buchs in kleinerem Format erſcheinen 
und 1586 die zweite Octavausgabe. Von dieſer iſt 
die vorliegende, ein Jahr nach ſeinem Tode erſchie— 
nen, ein nachläßig deſorgter fehlerhafter Abdruck. 

6) In dieſer vorliegenden Ausgabe von 1592 
folgt unmittelbar hinter der Vorrede, Blatt b iij 
(Seite 1), der erſte Teil des Buchs; der zweite Teil 
beginnt Blatt Po (Seite 211), der dritte Blatt 
b itj’ (Seite 454). Das Gedicht in Reimpaaren, 
welches die erſte Ausgabe S. 23—30 enthielt und 
in dieſer zweiten auf Seite 15 beginnen ſollte, an⸗ 
fangend: 

"m Gor liebes Kind, vno merck mid) eben, 
fehlt. 

7) Die Gedichte im dritten Teil des Buchs ſind 
folgende: 

a) Seite s* (609) das Lied: 
Herr Cyriſt, du Schöpffer aller ding, 
mit der Überſchrift wie in der erſten Ausgabe; 
das vorangehende Gebet C. Meliſſanders in 
Proſa fügt der Überſchrift in dieſer Ausgabe 
die Jahreszahl Anno 1575 hinzu. 
b) Seite sy” (618) das Lied: 
Wor ruffen zu dir lieber rr. 
Die Buchſtaben C. Meliſſanders fehlen. Das 
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voranſtehende Gebet in Profa ijt Nic. Gallus Am Ende, unter einem viereckigen Holzſchnitt mit Hen- 


zugeſchrieben. 
Seite s7 (621) die Anzeige: folgen drep 
Cyriſtl iche Symbola , nachbenanter Fuͤrſtli- 
chen Perſonen., und auf der Rückſeite begin⸗ 
nend das Lied: 

O Herr Erhalt Mich Dey Deim Wort, 
deſſen Anfang in der erſten Ausgabe lautete: 

O Srewer Gott und Vater mein. 
Ohne Namen und Jahreszahl; die Überſchrift 
im Ganzen wie in der 1 usgabe. 
Seite ssb (624) das Lied: 

Herr leite mich in deinem Wort, 
die Überſchrift im Ganzen wie in der erſten 
Ausgabe. Der Name C. Meliſſanders fehlt; 
bie Jahreszahl mit einem Drudfehler: Anno 


c) 


d) 


Seite t * (625) bag Lied: 

Herr Wie Du Wilt, fo fhihs mit mir, 
die Überſchrift wie in der erſten Ausgabe. 
Der Name C. Meliſſanders fehlt. Die Jah- 
reszahl mit einem Druckfehler: 1584. 

f) Seite tij (637) Nic. Hermans Lied: 

Wenn mein Stuͤndlein verhanden ift, 
unter ſeinem Namen. 

g) Seite t iij (629) Paulus Ebers Lied: 

Herr Jefu Chriſt war Menſch onn» Gott, 
unter ſeinem Namen. 

h) Seite t iiij (631) das Lied: 

O Herr bis du mein Zuverſicht, 
ohne Namen. 

8) Nun folgt ein Blatt (t v) mit dem Schluß: 
gebet, darunter die Buchſtaben M. E. V. und der 
Spruch: Gronra in excelfis Deo. Keine Jahres- 
zahl. Darnach zwei Blätter Regiſter, unter dieſem 
die Worte: GLORIA CHRIS TI Tiss. Auf der wid: 
ſten Seite die Anzeige des Buchhändlers. 


9) Herr Pfarrer Löhe in Neuen-Dettelsau. 


CCC XZ. 
Seiſtlich Kleinod, Darinnen ordentlich 


ver faſſet Chr iftliche Gebet, auff 
alle Tage in der Wochen, vnd ſonſt fúr | 
allerley gemeine vnd fonderliche not vnd | an- 
ligen, Sampt der fiftorien des Leidens, | Sterbens, Auffetfte- 
bang, und Gim-|melfart 3€íu EHrifi. | Mit angr- 
hengten Geiſtli- chen Gefengen D. Mar- 
tini Éntberi | ond anderer fromer Chriften, 
Aud Ne- fponforijs un Gymnis, fo in der Chriſtlichen] Kir- 
hen durchs gange jahr ge-| fangen werden. | Einem jeden 
Chriften febr nuͤtz- lich zugebranchen. Leipzig. 
Cum PRIVILEGIO. 
Wackernagel, Kirchenlied. I. 


ning Groß's Zeichen: 


Leipzig. Dey Hans Steinmans | €r- 
ben. In verlegung Henningi Groſſen 
Buchhendlers. 


1) 50 Bogen in kleinse, 1 Bogen Vorſtücke, 
dann bie Alphabete A, a und bie 3 Bogen aa— cc. 
Die zweite Seite und die beiden letzten Blätter leer. 
Seitenzahlen, erſte (1) auf Blatt A, letzte (688) 
auf der letzten Seite des Bogens v. 


2) Die Seiten, auch die beiden erſten der vier 
leeren am Ende, ſind mit Zierleiſten umgeben, die 
linke und rechte zwiſchen der oberen und unteren, 
auf der Titelſeite von gleicher Beſchaffenheit. In 
der unteren Leiſte befindet ſich in der Mitte in einem 
kleinen weißen Schilde auf der erſten Seite jedes 
Bogens der Buchſtabe deſſelben, auf der neunten 


das Zeichen k. 


3) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 3, 4, 10 und 
18 (vorletzte) roth gedruckt. 

4) Zwei Seiten Vorrede An den Chriſtli- chen 
Leſer, ohne Datum, unterzeichnet H. ©. B., d. i. 
Henning Groß Buchhändler. Darnach 4 Seiten 
Inhaltsverzeichnis und ſieben Seiten Regiſter der 
e Auf der folgenden Seite, der letzten des 
erſten Bogens, ein die ganze Seite einnehmender 
Holzſchnikt: das Bruſtbild Chriſti, umgeben von 
Wolken und von Engeln mit den Marterwerkzeu⸗ 
gen, Umſchrift: Bildnis des Herrn Jefu Chrifti, in 
feiner | Menſchlichen natur, aufm Wicephero. 

5) Mit Blatt A, Seite 1, beginnt das Gebet⸗ 
buch etc., mit Seite 449 das Geſangbuch. In dem. 
Gebetbuch befinden ſich auch einzelne Geſänge: 
Seite 20 Nro. 212, Seite 316 das Lied: 

Sey lob, ehr, preiß vn berrligheit, 
und von Seite 361 an die beiden Gedichte: 

© HErre Gott, In meiner noth, 

O frr bif du mein zuuerſicht, 
Seite 395 — 409 bie Oeconomia | Oder Haußhal- 
tung Johan-|nis Mattheſij, Prediger | in $. Jo- 
chimßthal., von Nic. Herman. 

6) Das Geſangbüchlein hat 6 Teile (Seite 450, 
526, 542, 576, 626 und 653), und 118 Geſänge, 
unter dieſen einige ſich ſelten noch findende Lieder: 
Seite 486 Wolt jhr hören ein newes gedicht, Seite 
503 O Jefu Cbrift, dein Nam der ift... Die Geſänge 
find mit römiſchen Ziffern numeriert, I— CX VIII. 
In der Regel ohne abgeſetzte Verszeilen. Zwiſchen 
den Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die 
erſte Zeile einer jeden eingezogen. 

7) Den meiſten Liedern find Noten der Melo— 
die vorgedruckt, aber in einer ſonſt felten vorkom— 
menden Einrichtung: nur eine Notenreihe mit dem 
bloßen Anfang der Melodie und den dazu gehöri— 
gen erſten Worten des Liedes. 

8) Mit Blatter beginnt eine Sammlung lat. 
Geſänge: CANTICA | SACRA VETERIS | EC- 
CLESIAE SELECTA, | que annuatim canta- | 
ri folent. 
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9) Das Bud 
ganzen Einrichtung verbeßerte Ausgabe des Werkes 
von 1589 in 40. Das Druckjahr ift ſpäteſtens 1592, 
was aus mehreren Einzeichnungen auf dem letzten 
Vorlegeblatt folgt: 

15 & 92 


G G VST 
Johann H. zu Mekelenburg. 
15 H 92 
HCZSE 
Sophie Hertzogin zu Meckelnburgk. 
15 A. 92 
8.H.N.D.G. 
Clifabetth fraulein in lifland 
zu Kurland vnd femegallen. 


15 V. 92 
Deo duce: virtute comite. 
Vuilhelmus 
Curlandie Dua. 
manu pp. 


10) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel. 


CCC x. * 


Mentre Peutfche | vnd Lateiniſche | Geiſt- 
liche | Lieder ond Pfal-| men fo anf eine 
Me- lody möge gefun- gen werden. | Ham- 
burg Gedruckt bey Jacob | Wolffs Erben. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Hamburg, bey Ja- cob 
Wolffs Erben, In Verlegung Pauli 
Kretzeri. | (Linie) ANNO. XCII. (einie.) 


1) 19 mal 12 Blätter in 24°, A- T. Letzte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 

3 Auf dem Titel find Zeile 3, 4 und 8 (dritt: 
legte roth gedruckt. Derſelbe ſteht innerhalb eines 
mit einer Nachbildung von Holzſchnitzwerk verzier— 
ten Rahmens. Alle anderen Seiten ſind mit roth— 
gedruckten Borten eingefaßt. 

3) Auf der Rückſeite des Titelblattes und den 
folgenden 11 Seiten das Symbolum Nicenum, 


lateiniſch, ganz unter Noten. Es gilt als Nro. I. |( 


Mit Nro. II, auf der Rückſeite von A 7, beginnen 
die Lieder, in der Weiſe, daß bei aufgeſchlagenem 
Buche auf der linken Seite immer der deutſche, auf 
der rechten der lateiniſche Text ſteht. Der letztere iſt 
aus dem Geſangbuch von Wolfgang Ammonius 
v. J. 1583. 

4) Es ſind der Reihe nach folgende Lieder: 
Nro. 200, 215, 208, 190% 206% 200 % 270, 236 *, 
184“, 188, 226“, 218“, 194, 792“, 260, 4217 
(ohne lat. Tert), 227“, 185", 186, 210“, 189“, 
207°, 196% 234 223 637, 266*, 430, 233, 


iſt eine vermehrte und in ſeiner 
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280, 205, 191, 204, 455, 199, 214, 465, A, 
201, 193, 197“, 461, 373*, 499, p, € , 280, 
211, 222, D*, 792, 638, 278, 275 453, 290, 209*. 
Dieſes letzte iſt Nro. LX. Es folgt noch ein Gebet 
(deutſch und lat.) in Proſa. Die mit Buchſtaben 


| bezeichneten Gedichte find folgende: 


Nro. 
A: XL. O Vatter aller frommen. 

B: XLVI. Dancfagen wir alle. 

C: XLVII. Herr Gott nu fey gepreyſet. 

, D: LI. 30 war ich leb fpridt Gott der Herr. 
Uber den mit Sternchen bezeichneten Numern wird 
durch eine Notenreihe, ohne untergedruckten Tert, 
der Anfang der Melodie gegeben; nur Nro. 421 
und 209 hen ganz unter Noten, letzteres mit dem 
deutſchen und dem lat. Text zugleich. Zu den ſchrag 
gedruckten Numern ift der Name des Verfaßers ge: 
nannt. Nro. 200, 270, 201, B und 211 ift der 
lat. Text ber alte urſprüngliche. 

5) Das Gebet am Ende ſchließt auf der vor⸗ 
deren Seite von T9. Dann folgen 5 Seiten Re: 
giſter, und auf der vorletzten Seite ſteht die An⸗ 
zeige des Druckers. 

6) Offeutliche Bibl. zu Dresden, Ars mul. 
comp. 116 e. 


CCC XYZ. 


(Hamburger Geſangbuͤchlein von 1592.) 
Am Ende: 


Gedruckt zu Hamburg, bey Jacob Wel fs 
Erben, | In verlegung Pauli | Kretzeri. 
1592. 


1) 10 Bogen in 16°, die Signaturen A-Y 
zählen jede 8 Blätter. Letztes Blatt leer. Keine 
Blattzahlen. 

2) Das Exemplar iſt defect: das erſte vorban⸗ 
dene Blatt ift A 2; auch ſcheint bloß das Titelblatt 
herausgerißen zu ſein. 

3) Die Seiten, auch die des letzten leeren lat: 
tes, find mit einer rothgedruckten Borte eingefaßt. 


4) Mit Blatt A 2 fangen unmittelbar bie Ge 
ſänge an. Der erſte ift der lat. Text des Symbolum 
Nicenum, durchweg unter Noten, und zwar ſchwar⸗ 
zen dickgeſtielten. Sodann folgen, von Nro. II 
auf dem letzten Blatt des Bogens A) bis ro. 
XCII (auf Y ij), folgende Lieder: Nro. 203, 215, 
805, 208, 420, 190, 270“, 236%, 154* , 185°, 
226%, 218%, 194% 192*, 421, 260, 038, A, 227°, 
465, 195*, 186, 210, 189*, 207, 196*, 234°, 
223%, 637, 278, 266 (Das Lied Marie u. f. x.), 
272, 233, 280*, 205, 191, 455° (vom rechte), 
275* 259, B, C, 204%, 214%, 201°, 193, 197°, 
D, 461 (vierzeilig), 373%, 499, 300, 290, 684, 
673, 453, 403, È, 212*, 286, 512, $, 675 (obm 
die letzte Strophe), 446, 6, 9, 9, K, 222, 211. 


Blatt € iiij»: folgen etliche | Lieder, welche 


€€63939. 1592. 


zur zeit der | Sefengniß des Purchlauchtig- | ften | 
Hochgebornen Surfen, etc. | ond tremen beftendigen 
Herrn, | Helden, und behennern der war- heit Got- 
tes, Hertzog Johans | Sriederiden Churfuͤrſten, | an 
Tag kommen fein, 1548. Von Blatt Q v —8 v4, 
Nro. LXXII- LXXVI. Blatt u vb: Noch Vier 
ſchoͤ- ne Rewe Geiſtl iche Lie- der, Die Er- 
Ren zwey, Des Hochloͤbl ichen Ko- nigs, Kö- 
nig Chriſtianus | des III. zu Dennemarch, | 20. 
ſeliger Gedechtniß, | auff fein Sym- bolum. | 
Ach Gott ſchaff deinen willen. Auf der 
folgenden Seite: Die andern | zwey. | Des 
Hochloͤb- lichen Königs, König | Friderichs, 
ſeliger Ge- dechtniß auf fein | Symbolum. | 


Mein hoffnung zu Gott allein. Dieſe Lie- 
der find Rro. LXVII — LXXX. An dieſelben ſchlie⸗ 
ßen fid) von Blatt & ij d an noch 6 Lieder ähnlicher 
Art, Nro. LXXXI- LXXXVI, das letzte (auf 
Blatt T) ift Nro. 683. Nun folgt £, 451, M, 135, 
792, 479, U, O. 


5) Über die Lieder, deren Zahl ſchräg gedruckt 
iſt, ſind die Namen der Dichter genannt; ein 
Sternchen bezeichnet, daß den Liedern die Noten 
der Melodie beigegeben ſind. Außer bei Nro. 421 
(XVI) ſind den Noten nirgend die Textworte un⸗ 
tergelegt. 


6) Ein eigentümlicher Fehler, daß auf der 
viertletzten Seite des halben Bogens G unten die 
Zahl XX steht, auf der Rückſeite 5 Reihen Noten 
folgen, aber ſodann kein Text, ſondern ſogleich die 
weitere Zahl XXXI (zu Nro. 637 auf der folgen⸗ 
den Seite). 


7) Die mit Buchſtaben bezeichneten Lieder: 


Siro. 

à: XIX. Was han uns hommenan für not. 

B: XLII. agesdenn je nicht anders fein. 

C: XLIII. ch hab mein ſach zu Sott geſtelt. 

: XLIX. Was Lobes follen wir vir. 

€: LIX. Herr Sott, nu ſey gepreiſet. 1553. 

$: LA. Ad Gott, wem fol ichs klagen, 
mein ſchmertz. 

©: LXVI. Allein nach dir, Herr Jefu Chriſt. 

$: LXVII. Pewar mich, Herr, vnd ſey nicht 
err. 

J: LXVII. Ach Gott, wem fol ichs klagen, 
wo ſoll ich. 

K: LXIX. Weil du für mich den bittern Tod. 

£: LXXXVII. So war ich leb, ſpricht Gott der 


Herr. 
: LXXXIX. Wer in guter Hoffnung wil. 
: XCIII. Nu laſt ons Gott dem Herren. 
: kein Lied, auch ohne Numer: Reimpaare, 
überſchrieben: Preeceptum ccono- | mi- 
cum, 


8) Sieben Seiten Regiſter. 
9) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmſtedt. 
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CCCAVIS.* 


(Ein new Chriftlid | PSALM BUCH || Darin 
der gan- ze Pfalter des Königs Da- nids, 
Geiſtliche Lieder vnd Lobgeſen- ge, von D. 
Mart. Luth. vnd andern Gottſe- ligen feh- 
rern vnd Chriſten geftellet u.f. w. Gryphif- 
walt, Gedrucht durch Auguſtin Ferber, 
ANNO M. D. XCII.) 


Am Ende: 


Gryphifwalt | Gedruckt durch Anguflin 
Ferber, Anno M. D. XCII. 


1) 54 Bogen in 8°, A, a und Xa— Hh. Blatt: 
zahlen, immer links (innen) die römiſche, rechts 
(außen) die deutſche; erſte (1 und I) auf der Rück⸗ 
ſeite von A iij, letzte (404 und CCCCIIII) auf 
dem ſechſten Blatt des Bogens Ee. 

2) An dem mir vorliegenden Exemplar fehlt 
das erſte Blatt; ich habe den Titel nach der Aus: 
gabe von 1597 angeſetzt. 

3) Drei Seiten Vorrede, überſchrieben: Doct. 
Martin. futher vber | vie Geiſtliche Lieder. Anfang: 
DAs Seiſtliche Lieder zuſingen gut. Das große 
verzierte D geht durch ſechs Zeilen. 

4) Auf der Rückſeite von Blatt A iij fangen 
die Lieder an, und zwar Das Erſte Theil. 
Dieſer enthält den Pſalter Davids, ohne weitere 
Anzeige. Blatt 102 folgt Der ander theil die- 
fes geſang- buds, Darin die ſechs ſtüche des | 
Catechiſmi, ſampt den Morgen vno Abendſegen, 
auch das Benedicite und | Gratias geſangsweiſe ge- 
(ebt. Auf der Rückſeite von Blatt 137: Der 
dritte Theil dieſes Pfalm- | buds, Darin 
die Heſtgeſenge | find geſetzet. Blatt 258: Der 
Vierte vnd letzte theil, | dieſes Pſalmbuchs, 
darin zuſammen gebracht allerley Chriftlide Ge- 
fenge, von den fuͤrnemſten Hauptarticeln, Chrift- | 
licher Lehre. 

5) Auf der Rückſeite von Blatt 404 Folgen 


Etliche Chriſtliche Gebettlein, wann 


man zur Beicht vnd Abendmahl des Herrn gehn 
wil, ſampt einer | Vermanung zur Buß. Darnach, 
von Blatt Sg an, zwei Regiſter, das alphabe— 
tiſche, welches 442 Geſänge verzeichnet, und das 
nach den Sonn- und Feſttagen. Zuletzt anderthalb 
Seiten Druckfehler. 

6) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte 
Zeile einer jeden eingezogen. Hie und da vor einem 
Liede die Noten ſeiner Melodie. 

7) In dem zweiten Teil findet ſich hinter den 
beiden Liedern M. Luthers Nro. 190 und 206 von 
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€€€10333 — CCC 133. 1592. 


den zehen Geboten das Lied von Hans Sachs 
GOTT hat uns gegeben vie Gebott, 
mit ber Überſchrift: Ein Chriſtlich gefang, wie 
man die Zehen Sebott betrachten fol, Durch Hans 
Sadfen, Im thon, O Herre Gott begnade mich, etc. 
8) Ein Abſchnitt des vierten Teils, Blatt 
352 b, hat den Titel: £olgen etlicher Koͤnige vnd 
Herrn Chriſtliche Lieder. Über dem erſten derſelben, 
Don aller Welt verlaflen, 
in Gefahr vnd groffe noth, 
ſteht, daß es der Churfürſt Johann Friderich ſelbſt 
gemacht, und über dem letzten (Blatt 364), daß es 
Sophie Hedwig, die Witwe des Herzogs Ernſt Lud— 
wig von Pommern, auf den Namen ihres veritor: 
benen Gemals gemacht. 


9 Univerſitätsbibliothek zu Greifswald, Pom. 
II. 9. 


CCC 223.“ 


Eine Leichpredigt, Bey der Dre- 
grebnis , der Edlen, Ehr vnd 


Vieltugentſamen Frawen Maria von 
Dlanckenburgs feliger, des Edlen, Gr- 
ſtrengen vnb Ehrnueſten Albrecht von Quitzow 
Hertzliebe Hanffraw, fo im anfang Ihres 34. 
Jahrs, auff den Sag Viti, zwiſchen fuͤnff vnd 
ſechs Uhr gegen abend, ſelig in Erkendtnis 
vnnd Anruffung des Nahmens Phefu | Chrifi, 
zu Stauenow eingeſchlaffen, Bund her- nach 
am Montage nach Vi/iationis Ma- rim zu 
Premzlin iſt Chriſtlich beerdigt worden. | $ 
Gehalten, durch PETRVM BOL- 


DEMA-|NVM, Pfarherrn daſelbſt. 
In der Offenbarung Johan. am 14. | Selig 
find die Codten, die in dem HEr-|ren 


fterben. | Gedruckt zu Magdeburg, bey 


Wil- helm Rok, Im Dhar Chrifti, | 
1592. 


1) 5 Bogen in 4°, A—E. Letztes Blatt leer. 
Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 3, 14 (Name), 
16, 19 und 21 (Jahreszahl) roth gedruckt. 

3) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein latei— 
niſches EPIGRAMMA, unterzeichnet P. B. Dar: 
nach 7 Seiten Vorrede, dem Herrn Albrecht von 
Quitzow zugeſchrieben, Geben zu Premzlin, Mon- 
tags polt Margarethe, Anno 1592. €. G. 
Diener des Worts Petrus Boldeman, Pfar- herr 
in Premzlin. 


4) Auf den letzten 3 Blättern die Gedichte: 
1. Mein trewer Gott, mein Jefu Chriſt. 
(Reimpaare.) 
2. 183r kleine unmündige Kinderlein. — (vetat 
3. Herr Gott dein Wort, an allem ort. (vetgl.) 
4. ACG lieben Chriften, merhet auff. 
(8 (4 4- 3) zeilige Strophen.) 
5. Ach rre Gott wie enghiglid. 
(9 (44-3) zeilige Strophen.) 
5) Beil, 2 nnd 3 feine Zeilen eingerüdt, wi 
tro. 4 und 5 Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen 
den Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die 
erſte Zeile einer jeden eingezogen. 
6) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 231. 7. 
theol. 


CCC XZ.“ 
Dreyköpffichter Antichriſt, 
Drinnen des Pa- | pte 


Grewel, der Tuͤrckiſche Al- | coran, 
vnd der Caluiniſten Leſterſchwarm, Al- 


len frommen Gotteskindern zu Troſt 


vnd Warnung abgebildet und wider- leget 
wird. | Durch M. JOHANNEM PRÄETO- 
RIVM SAXOHAL-|lenfem, Dienern am 
Wort 6 ttes im Pyl-|grams Thal. (Kleine 
Verzierung.) | 1. Johan: 4. Pruͤffet die Seifen, 
ob fie | aus GOTT ſind. Gedruckt im Jar, 
Als man zalt 1592. Und in Verlegung des 
Anthoris. 


1) 11 Bogen in 4^, A-. Zweite Seite leer. 
Keine Blattzahlen. 


2) Auf dem zweiten Blatt ein lat. Gedicht, Ti: 
ſtichen, IN TRIPLICITEM | ANTICHRI- 


STVM | 4| M.| IOHANNE PRAETORIO 
EFFIGIATEM. Unterzeichnet: Michael Abelus 
Franc: | P. L. & Eq. 


3) Drei Seiten Vorrede, Zueignung: Dem 
Durchlauchten, Hochgebornen Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn Fridrichen, Hertzogen in Schlefien zur Lianitz. 
Brieg und Goldberg, etc. meinem gne- digen Fuͤrſten 
und Herrn. Am Ende: Geben im Pylgramsthal, 
Anno 1591. den 6. Ja- nuarij. E. 4. Durdteug- 
tigkeit | Untertheniger Diener im Wort. V. Juhan- 
nes Prætorius | Saxohallen[is. 

4) Auf der erſten Seite eut bie ganze Seite cin: 
nehmender Holzſchnitt: das Bild des dreiköpfigen 
Antichriſts; der Hauptkopf iſt der des Papſts mit 
der 3fachen Krone, links von demſelben der Kopf 
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eines Türken, rechts der eines Calviniſten. Zu 
jedem Kopf gehört eine Hand: die des Papſtes hat 
ein großes gerades Schwert, die des Türken einen 
krummen Säbel, die des Calviniſten eine mit Fle⸗ 
dermausflügeln verſehene Feder. 
5) Blatt G ij^ ein Gedicht, Anfang: 

Wer in der Schrifft iſt gar ein Kind, 

5 vierzeil. Strophen, aber wie Reimpaare gedruckt. 
6) Blatt J iiij heißt es: 

IM zweyten Bud der König, Am Sünften, Haben 
wir ein Biltnus dieſes des Caluiniſchen Hochmuͤti- 
zen €riftes, Reyſigen Deuges, und Schnelrollenden 
Wagenfahrt. 
Nun wird von Naeman und Eliſa gehandelt: als 
Eliſa ihm habe ſagen laßen Seh hin unb waſch 
dich ſiebenmal im Jordan, fo wird dir dein £leifd) 
widererſtattet und rein werden, da ſei Naeman 
ernig geworden und habe ein Syriſch Liedlein gez 
nase das auf Deutſch alfo laute: 

Pufinnig if der pfaffe, 

darzu voll Trug vnd fift, 

Das er mich ſo wil affen, 

allhie auff (einem Mih, 

Als folt das Wafler im Jordan 

die Tugent, Krafft und Stercke han, 

den Auſſatz weg zu nemen. 

Sind nicht auch zu Damaſchen 

viel ſchoͤner Fluͤfs vnd Quell, 

Die mir konten abwaſchen 

mein Kretz vnd Reudig Kell? 

Furwar, die Waſſer Amana 
vnd Parphar in meim Land alda 
thun diſs weit vbertreffen. 


Het ich den Kalen Pfaffen 
bey ſeinem Ziegenbart, 
Ich wolt in lernen affen 
einen Seldthauptman zart! 

Doch er mag jm Jobs teyden hon, 
ich fübr mein Gelt ond Gut daruon, 
es ſol jm eynſt gerewen. 


7) Univerſitätsbibl. zu Erlangen. 


CCC. * 


Offenbarung der Jeſuiter. | fe Durch 
jhre eigene Antichriſtiſche Gu Grätz 
zuſamen ge- kratzte, ond im Jahre 1587. zn 
AMeintz in den Pruh ge- meunſchte) verfel- 
(hung des Chriſtlichen Catechiſmi, des | feli- 
zen Mans Gottes, Doctoris Martini Lutheri: 
dur Warnung vnd vermanung der waren Ca- 
techiſmus Schüler, ſampt eglichen Chriſtlichen 
Liedern, geſchrie-( ben. Durch M. Ludoui- 
cum Helmbol- dum, dienern Chriſti, zu 


| Milhau-|fen.| Jerem. 23. Wer mein Wort 


hat, der Predigt mein Wort recht, wie rei- 
men ſich ſtro vnd weitzen zuſamen? ſpricht der 
Herr. 2. Cor. 6. Wie ſtimmt Chriſtus mit 
Belial? etc. ſchreibet S. Paulus, des Herren 
Anecht. Gedruckt zu Muͤlhauſen, durch 
Andream Hanzzſch. 1593. 


1) 3 Bogen in 4%, A- C. Zweite und letzte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Das Buch beginnt auf A ij, ein Gedicht in 
Reimpaaren, das oben auf der vorderen Seite des 
Blattes B endigt; Überſchrift: Offenbarung des 
Jeſuitiſchen Geiſtes. Anfang: 

Es wil der Jeſuiter ſtandt 
Endtlich der Welt gantz ſein bekandt, 
keine Zeile eingezogen. 

3) Auf derſelben vorderen Seite des Blattes B, 
unter der Überſchrift verfelſchung Chriſtlicher Bú- 
cher ernſtlich verbotten, die Stelle aus Apoc. 22. 
und eine lat. Stelle: Eufeb: Hifto: Ecclef: lib: 
5. Cap. 18. ex|Irenzeo hane obteftationem | 
ponit. 

4) Hienach folgen, von der Rückſeite von B 
an bis zur vorletzten Seite, folgende 6 Lieder: 

a) Wer gibt uns reine Lehrer? 
12 (44-3) zeil. Strophen. 
b) Mas ift der Bapt, was ift der Tuͤrck? 
10 (4＋4) zeil. Strophen. 
c) Der Herr ift Konig, itzt als vor, 
9 (44-3) zeil. Strophen. 
d) 193: find wir vod) fo trúb geſelln, 
18 (44-3) zeil. Strophen. 
e) © Peutſchland danke Gott dem Herrn, 
3 vierzeil. Strophen. 

f) Herr alle tag verleyh genad, 

3 vierzeil. Strophen. 

5) Dieſe Lieder ſind mit übergeſetzten röm. Zif— 
fern numeriert, Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte 
Zeile einer jeden eingezogen. 


6) Univerſitätsbibl. zu Erlangen. 


CCCXXZ.* 
Bwey notwendige nuͤtz- liche Lehr vnd 
Troſtbuͤchlein. Das Erſte, Von der 
Ewi- gen Vorſehung des Men- 
(den, in Chrifto Jefu zum ewigen Leben, 


Kurtzer Bericht auß Gottes | Worte, welchem 
D. M. futberus, vnd alle reine Lehrer Deugnus 
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CCEXXZI. 1593. 


gaben. | Das Andere, | Wider diefe Pro- 
pofition: Das Gott nicht alle Menſchen 
wolle felig haben, ſondern nur et- liche, vnd den 
wenigſten Hauffen, Das iſt, nur die ſo da ſe- lig 
werden. Geſchrieben von dem Ehrwirdigen 
und Gottſeligen Manne, Gerren|Leonhardo Pal- 
hofer, weyland Pfar- rern der Kirchen Gottes zu 
den Previ- gern in Erffurt. Jetzundt aber auff 
Bitte vielen fromen | Chriften zu vnterrichte vnd 
Troſte in | Druck vorfertiget, Durch M. Joh. 
Dinckelium , Pfarherrn 3u | Coburg, und Ge- 
neral: Superint: daſelbſt. 

Am Ende: 


Gedruckt in der Fuͤrſtli- chen Stadt 
Coburgk, durch | Palentinum Kroͤnern, 
In] Vorlegung Otthonis von | Rikwic. 


1) 7½ Bogen in 8^, A- $. Die 3 letzten Sci: 
ten leer. Seitenzahlen, erſte (3) auf & ij, letzte 
(99) auf der vorderen Seite von © ij (welche Sig: 
natur aber fehlt). 

Y Auf der Rückſeite des Titelblattes eine Stelle 
aus Joh. Matheſius Leben Luthers, Fol. 149. Da: 
nach 9 Blätter Vorrede Joh. Dinckels, Datum Co- 
burgk, Anno 93. den 31. Octobris. 

3) Seite 99 ein vollſtändiger Titel des nachher 
folgenden Helmboldſchen Liedes: 

Herr Jefu Chriſt, du biſt allein, 
von 50 (444) zeiligen Strophen, das [don in 
ſeinen Liedern v. J. 1575 ſteht. Der Titel, welcher 
vielleicht auf einen noch älteren einzelnen Druck 
des Liedes hinweiſt, lautet: 


Ein new geiſt- lich Lied, von 
dem HErrn | Jefu Chrifto, aller Men- 
ſchen | Heylande: Welches alle glenbeu, vnd 
durch jhn felig werden ſollen. In den Druck 
gegeben, durch M. Ludovicum Helin- | bol- 


dum. | 3m &hon:! Lobt Gott jhr frommen Chri- 


ften, X. | EPHES: V. Werdet voll Seiſtes, ond redet 


onter- einander von Pfalmen, vnb Lob-|gefengen, vnd Geifl- 
lichen | Liedern, it. 


4) Das Gedicht ſelbſt, auf der folgenden Seite 
beginnend, hat bie Uberſchrift: Gin Gciſtlich 
Lied, von dem HEren Jefu Chrifto der gangen 


Welt Hey- landt. Verszeilen abgeſetzt, die Strophen 
durch übergeſetzte deutſche Ziffern numeriert, die 


erſte Zeile einer jeden eingezogen. Ende auf H ij d, 


auf der folgenden Seite, unter einer Borte, die Ans 
zeige des Druckers. 


5) Bibl. der Spitalkirche zu Nürnberg. 


CCC Z23.* 
Ariegesman, | pas in: Gründ- 


liche . Bnterricht, wie fid) ein Chrif- 
licher Kriegsman verhalten | folle, Damit 
er bey feinem beſchwerlichen vnd gefehrlichen 
Stande, den hoͤchſten Gott nicht erzürnt, fein 
eigen Gewiſſen nicht beſchwere, vnd feiner 
Seelen Seligkeit nicht ver- ſchertze. Inge- 
richtet durch Martinum Bohemum Lauben- 
fem, Prediger in feinem Va-] terlandt. Leip- 


zig. CFM PRIVILEGIO. |(einio| Im Jahr 
M. D. XCIII. 


1) 29 Bogen in 8%: 4 Bogen (Titel unb Ver: 
rede) a—», dann A — 3, Aa und Pb. Die letzten 
drei Seiten leer. Blattzahlen, erte (1) auf A, 
letzte (199) auf dem vorletzten Blatt des Bogens Bo. 


2) Auf dem Titel find Zeile 1, 3, 4, 13 (Name), 
16 und die Linie nachher, roth gedruckt, der grotze 
Anfangsbuchſtabe in Zeile 3 f deat) Über Zeile 3, 
von dem großen Anfangsbuchſtaben ausgehend, 
eine ſchmale, aus 8 Stücken zuſammengeſetzte Borte. 


3) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein lat. 
Gedicht in Herametern, zu Lobe des Buchs, um: 
terzeichnet Georgius Sartorius Gorlicenfis. 


4) Die Vorrede ift den Herren von Salga, aus 
den drei Häuſern Schreibersdorf, Lichtenau und 
Lindau, den Erben des Fürſten Jacobs von Galea, 
Biſchofs zu Breslau, gewidmet. Am Ende: €egr- 
ben zum Lauben, den 74. Maij, Anno 1593. | €. 
G.] Williger vnb [d - | (ener jederzeit Martinus 
Behem Prediger dafelbs. Sie enthält eine Ge- 
ſchichte des Geſchlechts derer von Saltza, von Her: 
man von Saltza an, der 1210 zum Hochmeiſter des 
Ordens der deutſchen Ritterſchaft des Hoſpitals 


S. Marien zu Jeruſalem erwählt ward. 

5) Mit Blatt 1 beginnt das Buch ſelbſt. Daſ⸗ 
ſelbe zerfällt in ſechs Teile. Das Bechſte Theil 
(Blatt 179^) enthält Etliche Gebet für Kriegs- 
leute, zu mancherley fuͤrfallender Noth. Unter die: 
ſen ſind folgende fünf Gedichte: 

Blatt 

1. 180^; © Heilige Prenfaltigheit, 

© gochgelobte Einigkeit. 

2. 188 b: O Bu mein Hort ond flardar Gott. 

3. % JU ſowerer Not, Sieg ich mein Got. 

4. 1945: O Grower Heiland Jefu hrif. 

5. 195: Herr Jefu €brif mein Leib www Jual. 
Verszeilen abgeſetzt, bie geradzahligen (außer bei 
Nro. 3) eingezogen, bei dem erſten durch etwas 
größere Zwiſchenräume die Strophen angedeutet. 
Nro. 3 iſt ſo gedruckt, daß immer zwei kürze Zei⸗ 
len neben einander geſetzt find. j 


' 


Kirchen vnd Schulen, ſehr nuͤtzlichen vnd 


Dreßden, bey Gimel Bergen. | Cum Priui- 
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18 (letzte) und in 16 die Worte Stad Prefden, roth 
gedruckt. 

4) Fünf Blätter Vorrede, dem Herzog Fride- 
rich Wilhelm zu Sachſen, der Chur Sachſen Admi- 
niftratorn, vnd Vormünden, zugeſchrieben, Dres⸗ 
den am 24. Mai 1593. Unterzeichnet: Martinus 
Iritzſche, Churf. Fächſiſ. beſtalter Hoff Muſicus. 
Und | Gimel Bergen Buch- drucker doſelbſt. 

5) Auf der folgenden Seite (* iij*) ein lat. 
Epigramm von Jacob Preſcher an Martin Fritzſche. 
Auf der Rückſeite die Figur Martin Luthers, links 
oben in der Ecke ſein Wappen. ip pret Blattern 
. die vorrede D. Mar- tini gutheri.] Der 96. Pfalm 
lieder D. MAR TINI LVTHERI, | vnd ſpricht, u. f. w. Ein Blatt Die Ordnung der Tittel, 


anderer from n Chriften. deren 28 ſind. Ein Blatt mit einem Gebet Wenn 
tr fromme hriſten Alle ſampt du zur Kirchen wilt | geben, 30 ſprich:]. Drei Bo: 


mit den Noten, vn jhren rech- gm (AO) Regifier der Geſenge nach den Sonne 
und Feſttagen. 
ten Klelodeyen, wit ſolche in der Chur- 0 Mit Blatt 1 (A) beginnt das Geſangbuch. 
fuͤrſtlichen Saͤchſiſchen | Schloßzkirchen Zn Auf der vorderen Seite dieſes Blattes ein Holz⸗ 
Buy werden. ſchnitt: die Verkündigung Mariä. Solche Holz: 
teßden gefangen werden. | Jetz pffs new ſchnitte befinden fic) noch vor mehreren Abſchnitten: 
nach den Feſten, vnd nach D. Lu theri | es u T werthloſe, nur die m 2. und 3. Titel 
; ; . (auf Blatt 4 und 46) zeichnen ſich vor den anderen 
Cathechiſmo 1 aud) auff die Begräbnis, Latei- aus. Blatt 103, wo die Catechiſmus⸗Lieder begin: 
nifch vnnd | Dendfd), fe in ordentlich verfaffet, nen, das Bildnis Martin Luthers; Blatt 117, vor 
vnd zuſammen gebracht, esgleichen zunor nie- dem Liede Nro. 212, ein anderes, kleineres, in Me⸗ 
nals geschehen. Alen Ehriſtlichen Hanf 
s geſchehen. en Chriſtlichen £)aup- 
pätern ond Haußmüttern inn jbren | Hen- 
ftm, mit jhren Kinderlein|, fo wol als in 


6) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 1170.1. ch. 
Bibi der Spitalkirche zu Nürnberg. Stadtbibl. 
yu Frankfurt a. M. 


CC CX X 333.“ 


Geſangbuch: |Yarinnen| Ehrift- 
liche Pfalmen, vnnd Kirchen 


daillonform; Blatt 173, vor der deutſchen Litanei, 
ein drittes größeres in Medaillonform, mit der 
Namensunterſchrift. 

7) Den Liedern ſind die Noten ihrer Melodien 
vorgeſetzt, die erſte Strophe als Text eingedruckt. 
Verszeilen nicht abgeſetzt, mit wenigen Ausnahmen; 
zwiſchen den Strophen keine größeren Zwiſchen⸗ 
räume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 

8) Manche ungewöhnlichere Lieder: Blatt 65 
Wolt jhr hören ein new gedicht, Blatt 334 Lobt 
Gott jhe frommen Chriften. 

9) Hinter Blatt 352 ſieben Blatter nn 
Am Ende deſſelben bie Worte: Ende des Erfien 
Theils, die- | (es Gefangbuds. ||Feftina lente. Auf 
ber folgenden Seite, der vorletzten, oben die Worte: 
SOLI DEO GLORIA, darunter ein Holzſchnitt 
mit dem ſächſiſchen Wappen und unter 9 die 
Anzeige des Druckers. l 

10) Königl. Bibl. zu Berlin. 


dienfllicyen. Gedruckt in der Churf. Stad 


legio, Friderici Wilhelmi Elect: Sax: Ad- 
m/ ir | ANNO M. D. XCII. 


Am Cube: 


Gedruckt in der Chur- fact. 
lichen Stad Dreßden, durch Gimel 
Bergen. | In Vorlegung. Des Er- 
barn vnnd Wolge⸗- achten Pern- 
hard Schmidt, Bürger vnd Mate- 


rialiſt inn | Prefden. | (Zierleifte.) | 
ANNO 159. 


CECXX39.* 


Troßbädlein| Allerhand | betrü- 
beten vnd an- geſochtenen Perfo- 
nen, ſonderlich aber fanden | Fenten nug- 
Lid) zugebrau- | chen: Geſtellt durch M. Sa- 
muel Ueuheu- | (er, Predigern zu Vim) 
im Muͤnſter. (Zwei kleine Eicheln neben einander.) 


Gedruckt zu Straßburg, bei Bernhart Jobin. 
(eine) | 15 93. 


1) 96 Bogen in 4°: 3 mit *, Xx unb XX, 3 
mit A, B und C bezeichnete Bogen und dann die 
Alphabete A, a, aa und aaa rer. Zweite und 
letzte Seite leer. Blattzahlen: erſte (1) auf A, 
letzte (352) auf dem letzten Blatte des Bogens ttt. 
Statt 343 M8 ſtehen die Zahlen 445 — 448; 349 
fehlt ganz. 

2) Die Titelfeite und alle übrige Seiten haben 
Ginfagungen: keine Zierleiſten, ſondern typogra⸗ 
phiſch zuſ ammengeſetzt. 

3) Auf dem Titel find Zeile 1, 3, 4, 6, 9, 13, 
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CECIIII. 159. 


gaben. | Das Andere, | Wider dieſe Pro- 
poſition: Das Gott nicht alle Menſchen 


wolle felig haben, ſondern nur et- liche, vnd den 
wenigſten Hauffen, Das iſt, nur die ſo da ſe- lig 
werden. Geſchrieben von dem Ehrwirdigen 
und Sottſeligen Manne, Herren Leonhardo Pal- 
hofer, weyland Pfar- rern der Kirchen Gottes zu 
den predi- gern in Erffurt. | Jetzundt aber auff 
Bitte vielen fromen | Chriften zu unterrichte und 
Troſte in | Druck vorfertiget, Durch] M. Joh. 
Dinckelium , Pfarherrn zu Coburg, vnd Ge- 
neral: Superint: daſelbſt. 

Am Ende: 


Gedruckt in der Fuͤrſtli- chen Stadt 
Coburgk, durch Valentinum Kroͤnern, 
In | Verlegung Otthonis von Rißwich. 


1) 7½ Bogen in 8°, A — $. Die letzten Sci- 
ten leer. Seitenzahlen, evite (3) auf & ij, letzte 
(99) auf der vorderen Seite von © ij (welche Sig— 
natur aber fehlt). 

2) Auf der Rückſeite des Titelblattes eine Stelle 
aus Joh. Matheſius Leben Luthers, Fol. 149. Da⸗ 
nach 9 Blätter Vorrede Joh. Dinckels, Datum Co- 
burgk, Anno 93. den 31. Octobris. 

3) Seite 99 ein vollſtändiger Titel des nachher 
folgenden Helmboldſchen Liedes: 

Herr Jefu Chriſt, du bit allein, 
von 50 (4-4-4) zeiligen Strophen, das [den in 
ſeinen Liedern v. J. 1575 ſteht. Der Titel, welcher 
vielleicht auf einen noch älteren einzelnen Druck 
des Liedes hinweiſt, lautet: 


Ein nem geiſt- uch fied, von 
dem HEren| Jefu Chrifto, aller Men- 
ſchen | Heylande: Welches alle glenben , | und 
durch jhn felig werden i follen. | In den Druck 
gegeben, durch M. Ludovicum Helm- | bol- 


dum. Zu bon: Lobt Gott jhr frommen Chri- 


ſten, 2c. | EPHES: V. werdet voll Geifles, und redet 
unter- einander von Pfalmen, vnd Lob- | gefengen, und Geift- 


lichen Liedern, it. 

4) Das Gedicht ſelbſt, auf der folgenden Seite 
beginnend, hat die Überfchrift: Gin Gciſtlich 
Lied, von dem Herrn Jefu Chrifto der gangen 
Welt Hey- landt. Verszeilen abgeſetzt, die Strophen 
durch übergeſetzte deutſche Ziffern numeriert, die 
erſte Zeile einer jeden eingezogen. Ende auf $ ij b, 
auf der folgenden Seite, unter einer Borte, bie Ans 
zeige des Druckers. 

5) Bibl. der Spitalkirche zu Nürnberg. 


CCEXX33.* 
firiegesman, | pas it: | Gründ- 


lidyer Vnterricht, wie fid) ein Chrift- 
licher Kriegsman verhalten | folle, Pamit 
er bey feinem beſchwer lichen | ond gefehrlichen 
Stande, den hoͤchſten Gott nicht erzuͤrnt, fein 
eigen Gewiſſen nicht beſchwere, vnd feiner 
Stelen Seligkeit nicht ver- ſchertze. Inge- 
richtet durch] Martinum Bohemum Lauben- 
fem, Prediger in feinem Va- terlande. Leip- 


zig. CVM PRIVILEGIO. |(einio| Im Jahr 
M. D. XCIII. 


1) 29 Bogen in 8%: 4 Bogen (Titel und Vor: 
rede) a -d, dann A — 3, Ka und Pb. Die letzten 
drei Seiten leer. Blattzahlen, erſte (1) auf A, 
letzte (199) auf dem vorletzten Blatt des Bogens Db. 


2) Auf bem Titel find Zeile 1,3, 4, 13 (Name), 
16 und die Linie nachher, roth gedruckt, der große 
Anfangsbuchſtabe in Zeile 3 [ 5 ber Zeile 3, 
von dem großen Anfangsbuchſtaben ausgehend, 
eine ſchmale, aus 8 Stücken zuſammengeſetzte Borte. 


3) Auf der Rildfeite des Titelblattes ein lat. 
Gedicht in Herametern, zu Lobe des Buchs, un: 
terzeichnet Georgius Sartorius Gorlicenſis. 


4) Die Vorrede ijt den Herren von Salga, aus 
den drei Häuſern Schreibersdorf, Lichtenau und 
Lindau, den Erben des Fürſten Jacobs von Salga, 
Biſchofs zu Breslau, gewidmet. Am Ende: Gege- 
ben zum Lauben, den 74, Maij, Anno 1593. | €. 
€. | Williger vnb. peut (ener jederzeit! Martinus 
Behem Prediger daſelds. Sie enthält eine Ge: 
ſchichte des Geſchlechts derer von Saltza, von Her⸗ 
man von Saltza an, der 1210 um Hochmeiſter des 
Ordens der deutſchen Ritterſchaft des Hoſpitals 
S. Marien zu Jeruſalem erwählt ward. 

5) Mit Blatt 1 beginnt das Buch ſelbſt. Daſ⸗ 
ſelbe zerfällt in ſechs Teile. Das Sechſte Theil 
(Blatt 179 ) enthält Etliche Gebet Ifür Kriegs- 
leute, zu mancherley |fürfallenver Moth. Unter die: 
ſen ſind folgende fünf Gedichte: 

Blatt 
1. 180 b; O Geilige Preyfaltigkeit, 
O gochgelobte Einigkeit. 

2. 188 b: ( By mein fort und ſtarcker Gon. 

3. 194: Ju fwerer Wot, Sieg ich mein Gott 

4. 194 b: O Grower Heilam Jefu Ehrif. 

5. 195: Herr Jefu Chrif mein feid vn Dad. 
Verszeilen abgeſetzt, die geradzahligen (außer bei 
Nro. 3) eingezogen, bei dem erſten durch etwas 
größere Zwiſchenräume die Strophen angedeutet. 
Nro. 3 iſt fo gedruckt, re zwei kürze Zei: 
len neben einander geſetzt ſind. | 


ccd 11335 CCC 1139. 1593. 


6) Herzog Bibl. zu Wolfenbüttel, 1170.1. th. 
Ribl. der Spitalkirche zu Nürnberg. Stadtbibl. 
zu Frankfurt a. M. 


CCCXX 333.“ 


Geſangbuch: Porinnen| Chrift- 
liche Pfalmen, unnd Kirchen 
ieder D. MARTINI LVTHERI |wnb 
anderer frommen Chriften. Alle fampt 
mit den Noten, on jhren rech- 
ten Melodenen, wie ſolche in der Chur- 
fuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Schloſzkirchen zu 
Brefsden gefangen werden. Jetz vffs new 
nach den fetm, vnd nach D. Lutheri | 
Cathechiſmo, auch auff die Begräbnis, Latei- 
nifch vund Dendſch, fein ordentlich verfaſſet, 
und zuſammen gebracht, Desgleichen zunor nie- 
mals geſchehen. Allen Chriſtlichen Hauk- 
vätern ond Haußmuͤttern inn jhren | Heu- 
fern, mit ihren Kinderlein], fo wol als in 
Kirchen vnd Schulen, febr nuͤtzlichen vnb 
dienſtlichen. Gedruckt in der Churf. Stad 
Dreforn, bey Gimel Bergen. | Cum Priui- 
legio, Friderici Wilhelmi Elect: Sax: Ad- 
minift: | ANNO M. D. XCIII. 


Am Ende: 
Gedruckt in der Chur- | fart 
lichen Stad Dreßden, durch Gimel 
Bergen. | In Vorlegung. Deo Er- 
barn vind Wolge⸗- achten Bern- 


hard Schmidt, Juͤr- ger vnd Mate- 


rial iſt inn Preßden.] (sierleine.) 
ANNo 1593. 
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18 (letzte) und in 16 die Worte Stad Drefiven, roth 
gedruckt. 

4) Fünf Blätter Vorrede, dem Herzog Fride⸗ 
rich Wilhelm zu Sachſen, der Chur Sadfen Admi- 
niftratorn , vnd Vormuͤnden, zugeſchrieben, Dres⸗ 
den am 24. Mai 1593. Unterzeichnet: Martinus 
Iritzſche, Churf.] Kachſiſ. beſtalter Hoff | Muficus.|| 
Und | Gimel Bergen Buch- drucker doſelbſt. 

5) Auf der folgenden Seite ( iij?) ein lat. 
Epigramm von Jacob Preſcher an Martin Fritzſche. 
Auf der Rückſeite die quur Martin Luthers, links 
oben in der Ecke ſein Wappen. Auf drei Blättern 
die Vorrede B. Mar- tini Lutheri. | Der 96. Pfalm 
ſpricht, u. ſ. w. Ein Blatt Die Ordnung der Tittel, 
deren 28 ſind. Ein Blatt mit einem Gebet Wenn 
du zur Kirchen wilt | gehen, So ſprich: |. Drei Bo: 


| gen (A- C) Begifter der Gefenge nad den Sonn: 


und Vti 

6) Mit Blatt 1 (A) beginnt das Geſangbuch. 
Auf der vorderen Seite dieſes Blattes ein Golz 
ſchnitt: die Verkündigung Mariä. Solche Holz: 
ſchnitte befinden ſich noch vor mehreren Abſchnitten: 
es ſind meiſt werthloſe, nur die zum 2. und 3. Titel 
(auf Blatt 14 und 46) zeichnen m vor den anderen 
aus. Blatt 103, wo die Catechiſmuss Lieder begin: 
nen, das Bildnis Martin Luthers; Blatt 117, vor 
dem Liede Nro. 212, ein anderes, kleineres, in Mez 
daillonform; Blatt 173, vor der deutſchen Litanei, 
ein drittes größeres in Medaillonform, mit der 
Namensunterſchrift. 

7) Den Liedern ſind die Noten ihrer Melodien 
vorgeſetzt, die erſte Strophe als Text eingedruckt. 
Verszeilen nicht abgeſetzt, mit wenigen Ausnahmen; 
zwiſchen den Strophen keine größeren Zwiſchen⸗ 
räume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 

8) Manche ungewöhnlichere Lieder: Blatt 65 
Wolt jhr hören ein new gedicht, Blatt 334 Lobt 
Gott jhr frommen Chriften. 

9) Hinter Blatt 352 ſieben Blätter AE 
Am Ende deſſelben bie Worte: Ende des Erfien 
Theils, die- | fes Geſangbuchs. | Feftina lente. Auf 
der folgenden Seite, der vorletzten, oben die Worte: 
SOLI DEO GLORIA, darunter ein Holzſchnitt 
mit dem ſächſiſchen Wappen und unter ie in die 
Anzeige des Druckers. 

10) Königl. Bibl. zu Berlin. 


CCC XX . 
Troftbichlein | Allerhand | betru- 


1) 96 Bogen in 4°: 3 mit *, ** und XX, 3 
mit A, B unb C bezeichnete Bogen und dann bie 
Alphabete A, a, aa und aaa trt. Zweite und 
letzte Seite leer. Blattzahlen: erſte (1) auf A, 
letzte (352) auf dem letzten Blatte des Bogens ttt. 
Statt 345 — 348 ſtehen die Zahlen 445 — 448; 349 
fehlt ganz. 

2) Die Titelſeite und alle übrige Seiten haben 
Einfaßungen: keine Zierleiſten, ſondern typogra— 
phiſch zuſammengeſetzt. 

3) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 3, 4, 6, 9, 13, 


beten und an- gefochtenen Perſo⸗ 
nen, ſonderlich aber Kranchen enten nug- 
Lid) sugebran-| chen: Geſtellt durch | M. S a- 


muel Menhen-|fer, Predigern zu Ulm 
im Muͤnſter. (Zwei kleine Eicheln neben einander.) 


Gedruckt zu Straßburg, bei Bernbart Jobin. | 
(Linie) | 15 93. 


578 CCC V CCG IIVIJ. 1503. 


1) 18 Bogen in 12, A S. Blattzahlen, erfte! 5) Auf Blatt M ij* und Miij die Lieder Rre. 
(18 auf dem letzten Blatte des Bogens A, letzte 217 und 211 mit dem Gebet. 
187) auf 3 3; dicfe follte 196 fein: der Fehler be 6) Bibl. des theol. Seminars zu Wittenberg. 


ginnt auf Blatt &, wo 89 ſtatt 98 ſteht u. |. w. 

2) Alle Seiten, auch die des Titels, ſind von 
Zierleiſten ELDER: die linke und rechte zwiſchen 
der oberen und unteren, die untere die breitere, 
in deren Mitte auf den erſten 7 Blättern jedes Bo: 
gens die Signaturen ſtehen. 

3) Auf dem Titel find die Zeilen 2, 3, 4, 9, 12 
und die Linie über der Jahreszahl roth gedruckt. 

4) Das Büchlein iſt eine neue Auflage der Aus⸗ 
gabe von 1585. Die Gedichte ſtehen Blatt 3 5" big 
K6b. 

5) Blatt 3 2 beginnt das Gedicht Gotts- 
Kcker heißt d' breite platz, Ende auf der Rückſeite 
von $3. Dann folgt auf 3 Blättern ein Medis 
das die frühern Ausgaben nicht hatten. Das Erem— 
plar endigt hier, mit dem 6. Blatt des Bogens 8: 
da die Signaturen bis 84 gehen, fo find auch wol 
nicht mehr als 6 Blätter geweſen. 

6) Herr Buchhändler Th. Lieſching in Stutt— 
gart. 


CCC UZ. 


Auflegunge, vnd Pe- | trad- 
tunge der Artickel vnſers | Chrif- 
lichen Glaubens. M. Chriſtophorus 


Viſſcher. | (Länglich viereckiger Holzſchnitt: Gbhriftus 
am Kreuz und Mofes mit der erhöhten Schlange.) 


Sampt dem Vater vnfer mit kurtzer 
erklerunge vnd Troſtſpruͤche, aus Heili- 
ger Goͤttlicher Schrifft. (Bierteine.) || Cum 
Gratia & Priuilegio. 15 Brefiden. 94. 


Am Ende: 
Drefden: | Dey Gimel Bergen „in 
der Moritzſtraſſen zu erfragen. Anno 
1593. 


1) 7 Bogen in 4%, A-P: Anſchluß an den 
vorausgehenden Catechiſmus. Zweite Seite leer. 
Keine Blattzahlen. 

2) Einfaßungen der Seiten wie bei dem Cate⸗ 
chiſmus, deffen Herausgeber alfo ebenfalls Gbri 
ſtoph Viſcher iſt. 

3) Se ſchließt mit einer Danchfagung nach em- 
pfahung | des heiligen Abendmals. Auf der Rüd: 
ſeite Ein Segen zum beſchlus. Darunter fangen 
dann, ohne weitere Überſchrift oder Anzeige, die 
Gebetsgedichte an. Es ſind deren acht und zwanzig. 

4) Unter dieſen befinden ſich auch folgende: 

$ij': Ich armer Menſch gar nichtes bin, 

S iij*: Laß mich ſtetts dein fein und bleiben, 

S ij^: © Serre Gort, In meiner not, 

Q ij*: Bwen ding Herr Gott bit ich von dit. 

De! Ach Gott, wie bin id) fo vnwerdt. 
Die Abkürzungen, Erweiterungen und Anderun— 
gen, die ftd) in dieſen Gedichten finden, find Chriſtoph 
Viſcher zuzuſchreiben. 

5) Bibl. des theol. Seminars zu Wittenberg. 


CCCX xv. 
ENCHIRIDION. Der Kleine Ca- 
techiſmus, für die Gemeine, 


Pfarr- | herr und Prediger. | D. MAn- 
TINFS LVTHER. | (Holzſchnitt: breite Zierleiſte.) 
Auffs newe mit fleis vberſehen, Corrigiret 
vnd zu gerichtet. | Gedruckt in der Chur- 
fuͤrſtlichen Stad Preßden, durch Gimel 
Bergen von Fuͤbech. ANNO M. D. XCIII. 


Am Ende, unter dem in einem Kranz ſtehenden ſäͤchſi⸗ 
ſchen Wappen: 


Gedruckt in der Churfürft- 
lichen, Weitberuͤmten Feſtungen, 
vnd Stad Dreßden, durch Gimel Per- 
gen von fübrd. | Anno 1593 


1) 12 Bogen in 49, A — M. Zweite und letzte 
: Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf allen Seiten, auch ber des Titels, Cin- 
faßungen, die aus einzelnen Stücken und Streifen 
zuſammengeſetzt ſind. 

3) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 3, 6, 7, 9 und 
11 (letzte) roth gedruckt. 

4) Vier Blätter Vorrede. Darnach ein befon: 
derer Titel für die 10 Gebote, mit dem Bild— 
niſſe Luthers. Viele Holzſchnitte, aber alle von 
ſchlechter Zeichnung und Arbeit. 


CCCXX W232. 


Geiſtliche Lieder. Daniel Su- 
derman. Die Kinder diſer Welt ſind 
Alüger den die Kinder des liechts, in 
Jrem geſchlecht. Luc. XVI. Aber, Gott 


CCC r1i939. 1593. 579 


t i „| beitt die Worte: IN meiner aller erſten Lieder eins. 
L diem | ift die volkomne Weiß heit Blatt 117P ift bem Liede Neüwlich bab ich vernom- 


Eccl. I. Gott förchten iſt weit | vber al- | men die Bemerkung beigegeben: Pih lied ift in defs 
les. Eccl. XXV. Gott förchten, vnb vor augen | Authors 3ugent gemacht, muß corrigiert fein. 


haben ift | meifibeit, vnd vom böfen weichen, 6) Blatt 147 auf der vorderen fonft leeren Seite 
ift verſtand. Job. XXVII. || Singenb ein lob- ſtehen die Worte: Das ander buch. Später durd: 
gefang, £ obend Gott vber alle feine Werch, | ſtrichen, und darunter die Zeilen: Alles von meinen 


: he] Erſten ſachen in der Jugent. Von der Rückſeite an 
Pebend dem Herrn Hercligheit und echt, ver die Gedichte. Am Rande des folgenden Blattes 1484 


iähend fein lob mitt euweren laffen, Ja mit noch einmal die Worte: Es find ale von meinen 
den gſang euwerer läfftzen, mit de] Harpffen, Erſten liedern. Blatt 1664 über dem Gedicht Du 
vnd ſeitenſpilen Eccl. XXXIX. Leerend vnd and Mi Serr, Be men us ee 
= ; -4_ | 1575, und neben der Überſchrift die Worte, au 
liche en euch bia en und ge welche eine Hand hinweiſt, iſt faſt mein erſt gedicht. 
ichen Liederen, in der gnap, vnd ſingend dem Etwas weiter unten ſteht: Zu Cöln.] A 1572. 
herren in eumerem hertzen. Col. 3. | Bu Straf- mein erſte lieder ꝛc. Wie weit nun diefe Jugendlie— 
burg, am Bruderhoff. 1587. der gehen, ob alle folgenden dahin zu rechnen ſind 
. en u. 10 amlic 
1) Papierhandſchrift in Folio, auf der Königl.] Ein Lied, welches ſchon Blatt 106 ſteht, nämlich 
Bibliothek zu Berlin, Mfc. en 500 84, die ic Hoch auff des Creutzes ſtam, hat die Jahreszahl 
ſpäterhin unter den Sudermannſchen Handſchriften 1578. 
mit A bezeichnen werde, 269 Blätter; das Blatt, 7) Hinter Blatt 211 werden die Lieder durch 
womit der hintere Deckel überklebt ijt, hat die einige Gedichte in Reimpaaren unterbrochen: auf 
Zahl 270. Blatt 211b ſteht auch am 215." Blatt faben et- 
2) Der Jahreszahl 1587 auf dem Titelblatt wi- liche lieder wieder ahn. Jene Gedichte in Reimpaa⸗ 
derſpricht die Zeit der Abfaßung mehrerer Lieder: | ven find zuerſt 5 längere und 2 kürzere Gebete, 
das Lob des Eſels (Blatt 242) trägt die Jahreszahl im Anfang, oben auf Blatt 212, die Jahreszahl 
1588, Blatt 24 ſteht neben der Überſchrift eines Ge- | ano 76. Hinter den Gebeten ſieben kleine Sprüche 
dichtes auf Herzog Auguſt, an ungen Ach Herr, ich oder Betrachtungen. Auf 2156 fangen die Lieder 
n: "aet dich, in RP DA 185 Die Folio: wieder an, letztes auf Blatt 225. 
yandichrift, welche ich nachher beſchreiben werde T IR hoa} ; epichte; 
(Agb. Fol. 85), führt zu mehreren Liedern, die y „ 5 a he 
ihr mit der vorliegenden Handſchrift gemeinschaft: ' ` n bloß wei zeil : Rückſeite v 1232 mes Auf 
lich find, noch ſpätere Jahreszahlen an: 1592 Blatt at ib n 10 ben Blatt nr " 8 uch 
211, 1593 Blatt 194 und 221. Und ſolche ſpätere den beiden feigenben Batter em tangerer pruch, 
* : ; anfangend: Es begab fid) in Winterfs Beit, Das id) 
Jahreszahlen gehören nicht etwa zu Liedern, welche | imli it Ende: 
auf den letzten Blättern des Manuſcripts ſtehen, reiſen muſt 3m 19 p Dudas 
ſondern zu Liedern in der erſten Hälfte deſſelben: Wie Chriftus der Herr auch hatt than, 
die Lieder auf den Blättern 12 und 31 ſind von Das ſpricht Daniel Sudermann. 
1588, die auf den Blättern 70 und 113 von 1589. Vordere Seite von Blatt 235 leer. Hierauf ein 
3) Auf der Rückſeite des Titelblattes eine An- längeres Gedicht in Reimpaaren: Befdreibung, 
zahl Schriftſtellen, in drei von einander getrennten und abmalung | Der War? vnd falfhe Chriften. 
Abſätzen. Auf der vorderen Seite von Blatt 2 ein Ende Blatt 241. Folgt ein leeres Blatt. 
Gedicht Zum Lafer., Reimpaare. Unter demſelben 9) Auf Blatt 2422 der Titel eines längeren 
Gedichtes in Reimpaaren: ENCOMͤION. Ein 


eine ausradierte Stelle von drei längeren Zeilen. 
Auf der Rückſeite 4 Reihen Notenlinien mit der lob des Eſels, etwas aufs Henrico Cornelio Agrippa, 
De Vanitate 2c. gezogen. (u. f. w. noch 12 unten ſpitz 


Melodie zu den von Blatt 3 an folgenden 12 Lie: 
zulaufende Zeilen) 1588. || Drei Zeilen Bibelſprüche, 


dern, die erſte Strophe des erſten als Text, Über: 
ſchrift: Dife 12 liver werden gefunge, Im thon. darunter in viereckige Ginfagung eine Federzeich⸗ 
nung: ein Eſel, im Hintergrunde links eine Mühle. 


Dann wieder drei Zeilen Bibelſprüche. Auf der 
Rückſeite des Blattes vier Bibelſprüche. Das Ge— 
dicht fängt Blatt 243 an: Sleich wie der Engel, 
durch hochfart, Ende Blatt 247 b: 


Deſſelben Seiſt wöll uns beiſtan, 
Wünſcht Daniel, gnand Sudermann. 


Deba contre mes debateurs xc. Unter den Noten 
drei Bibelſprüche und vier Verszeilen. 

4) Mit Blatt 3 fangen die Lieder an, zuerſt die 
eben erwähnten zwölf, das erſte: 

Zu wem ſoll ich nun flihen hin, 

das letzte endend auf der Rückſeite von Blatt 8. 
Blatt 9 leer, nur eine Schriftſtelle aus Hab. 12: 
Mein Kohn acht nicht gering ꝛc., mit der Bemerkung 
darüber: Dif gehört hinter dife 12 Lider. 10) Vordere Seite von 248 leer. Auf der hin: 

5) Blatt 78 iſt zu dem Gedichte Selobt ſey teren die Uberſchrift des auf Blatt 249 folgenden 
Gott vnd auch der tag bemerkt: Dik fol gar nichts Gedichtes in Reimpaaren: 
mehr. ift et wan 30 Jaren hernach Gebeſſert, vnd Alag | Über die Antichristifehen, Romanifche, 
zu Straßburg getruckt | worden. 1616. Blatt 83 blutdurſtig? Tyrannifche Inquilitores, des Babſts 
Heber unter dem Liede O Menſchlicher here thor- wolluſtige bluthund Wider die wahr? Chriften, fo ict 
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1) 18 Bogen in 12, A — . Blattzahlen, erfte | 


5) Auf Blatt M ij? und Miij bic Lieder Nro 


n auf dem letzten Blatte des Bogens A, [ette | 217 und 211 mit dem Gebet. 


187) auf $3; dieſe ſollte 196 fein: der Fehler be⸗ 
ginnt auf Blatt K, wo 89 ſtatt 98 ſteht u. f. w. 

2) Alle Seiten, auch die des Titels, ſind von 
Zierleiſten eingefaßt, die linke und rechte zwiſchen 
der oberen und unteren, die untere die breitere, 
in deren Mitte auf den erſten 7 Blättern jedes Bo: 
gens die Signaturen ſtehen. 

3) Auf dem Titel ſind die Zeilen 2, 3, 4, 9, 12 
und die Linie über der Jahreszahl roth gedruckt. 

4) Das Büchlein iſt eine neue Auflage der Aus— 
gabe von 1585. Die Gedichte ſtehen Blatt 35 bis 

6 b. 

5) Blatt 3 2 beginnt das Gedicht GOrts- 
Acker heißt d' breite platz, Ende auf der Rückſeite 
von $3. Dann folgt auf 3 Blättern ein IRE 
das bie frühern Ausgaben nicht hatten. Das Exem— 
plar endigt hier, mit dem 6. Blatt des Bogens F: 
da die Signaturen bis 34 gehen, jo find auch wol 
nicht mehr als 6 Blätter geweſen. 

6) Herr Buchhändler Th. Lieſching in Stutt: 
gart. 


CCC xxo.* 
ENCHIRIDION. Der Reine Ca- 
techiſmus, für die Gemeine, 
Pfarr- herr vnd Prediger. D. MAR- 
TINVS LVTHER. || Golzſchnitt: breite Zierleiſte.) 
Auffs newe mit fleis vberſehen, Corrigiret 
vnd zu gerichtet. | Gedruckt in der Chur- 
fuͤrſtlichen Stad Preßden, durch Gimel 
Bergen von Fuͤbeck. ANNO M. D. XCIII. 


Am Ende, unter dem in einem Kranz ſtehenden ſaͤchſi⸗ 
ſchen Wappen: 


Gedruckt in der Churfuͤrſt- 
lichen, Weitberuͤmten Feſtungen, 
ond Stad Preßden, durch Gimel Per- 
gen von Fuͤbeck. Anno 1593 


1) 12 Bogen in 49, A — M. Zweite und letzte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf allen Seiten, auch der des Titels, Ein: 
ſaßungen, die aus einzelnen Stücken und Streifen 
zuſammengeſetzt ſind. 

3) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 3, 6, 7, 9 und 
11 (letzte) roth gedruckt. 

4) Vier Blätter Vorrede. Darnach ein beſon⸗ 
derer Titel für die 10 Gebote, mit dem Bild— 
niſſe Luthers. Viele Holzſchnitte, aber alle von 
ſchlechter Zeichnung und Arbeit. 


6) Bibl. des theol. Seminars zu Wittenberg. 


CCC XXY. 


Auſzlegunge, vnd Be- | trad- 
tunge der Artikel unfers | Chrif- 
lichen Glaubens. M. Chriftophorus 


: | ; , i 
Viſſcher. | (eánglid) viereckiger Holzſchnitt: Cbriſtus 
am Kreuz und Moſes mit der erhoͤhten Schlange.) 


Sampt dem Vater vnſer mit kurtzer 
erklerunge vnd Troſtſpruͤche, aus Heili- 
ger Goͤttlicher Schrifft. Bierteife.) | Cum 
Gratia & Priuilegio. 15 Drefden. 94. 


Am Ende: 
Drefden: | Dey Gimel Bergen, in 
der Moritzſtraſſen zu erfragen. Anno 
1593. 


1) 7 Bogen in 4°, N-V: Anſchluß an den 
vorausgehenden Catechiſmus. Zweite Seite leer. 
Keine Blattzahlen. 

2) Einfaßungen der Seiten wie bei dem Cate⸗ 
chiſmus, deſſen Geransacker alſo ebenfalls Gbri: 
ſtoph Viſcher iſt. 

3) S* ſchließt mit einer Danchfagung nach em- 
pfabung | des heiligen Abendmals. Auf der Rück⸗ 
ſeite Ein Segen zum beſchlus. Darunter fangen 
dann, ohne weitere Überſchrift oder Anzeige, die 
Gebetsgedichte an. Es ſind deren acht und zwanzig. 

4) Unter dieſen befinden ſich auch folgende: 

Sij’: Id armer Menſch gar nichtes bin, 

S iij*: Laß mich ſtetts vein fein und bleiben, 

S iij»: O Herre Gott, In meiner not, 

€ ij*: Jwep ding Herr Gott bit ich von bir. 

Pa; Ad) Gott, wie bin id) fo vn werdt. 
Die Abkürzungen, Erweiterungen und Anberun: 
gen, bie fih in dieſen Gedichten finden, find Chriſtorb 
Viſcher zuzuſchreiben. 

5) Bibl. des theol. Seminars zu Wittenberg. 


€60xXX933.* 


Geiſtliche Lieder. Daniel Sw 
derman. | Die Kinder difer Welt fin 
Klüger den die Kinder des liechts, in 
Irem geſchlecht. Luc. XVI. Aber, Gott 
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föchten | ift die volkomne Wreifzheit. 


Eccl. I. Gott förchten ift weit | vber al- 
les. Eccl. XXV. Gott fürchten, vnd vor augen 
haben ift | weißheit, vnd vom böſen weichen, 
ift verſtand. Job. XXVIII. | Singend ein lob- 
gefang, Lobend Gott pber alle feine Werk, | 
Gebend dem Herrn Herrligkeit vnd eehr, ver- 
iähend fein lob mitt euweren läfftzen, Ja mit 
den gfang euwerer läfftzen, mit be | Harpffen, 
und feitenfpilen Eccl. XXXIX. Leerend vnd 
erma- nend euch felbs mit gefangen vnd geift- 
lichen liederen, in der gnad, vnd ſingend dem 
herren in eumerem hertzen. Col. 3. || Bu Straf- 
burg, Im Bruderhofl. | 1587. 


1) Papierhandſchrift in Folio, auf der Königl. 
Bibliothek zu Berlin, Mfc. germ. Fol. 84, die ich 
ſpäterhin unter den Sudermannſchen Handſchriften 
mit A bezeichnen werde, 269 Blätter; das Blatt, 
womit der hintere Deckel überklebt iſt, hat die 
Zahl 270. 

2) Der Jahreszahl 1587 auf dem Titelblatt wi⸗ 
derſpricht die Zeit der Abfaßung mehrerer Lieder: 
das Lob des Eſels (Blatt 242) trägt die Jahreszahl 
1588, Blatt 24 ſteht neben der Überſchrift eines Ge— 
dichtes auf Herzog Auguſt, Run Ach Herr, id 
bab wider dich, die Jahreszahl 
bandſchrift, welche ich nachher beſchreiben werde 
(Agb. Fol. 85), führt zu mehreren Liedern, die 
ihr mit der vorliegenden Handſchrift gemeinſchaft— 
lich ſind, noch ſpätere Jahreszahlen an: 1592 Blatt 
211. 1593 Blatt 194 und 221. Und ſolche ſpätere 
Jahreszahlen gehören nicht etwa zu Liedern, welche 
auf den letzten Blättern des Manuſcripts ſtehen, 
ſondern zu Liedern in der erſten Hälfte deſſelben: 
die Lieder auf den Blättern 12 und 31 ſind von 
1588, die auf den Blättern 70 und 113 von 1589. 


3) Auf der Rückſeite des Titelblattes eine An— 
zahl Schriftſtellen, in drei von einander getrennten 
Abſätzen. Auf der vorderen Seite von Blatt 2 ein 
Gedicht Zum Läſer., Reimpaare. Unter demſelben 
eine ausradierte Stelle von drei längeren Zeilen. 
Auf der Rückſeite 4 Reihen Notenlinien mit der 
Melodie zu den von Blatt 3 an folgenden 12 ic: 
dern, die erſte Strophe des erſten als Text, Über— 
{drifts Dife 12 Liver werden gefunge, Im thon. 
Deba contre mes debateurs ꝛc. Unter den Noten 
drei Bibelſprüche und vier Verszeilen. 


4) Mit Blatt 3 fangen die Lieder an, zuerſt die 

eben erwähnten zwölf, das erſte: 

Zu wem ſoll ich nun flihen hin, 
das letzte endend auf der Rückſeite von Blatt 8. 
Blatt 9 leer, nur eine Schriftſtelle aus Hab. 12: 
Mein Kohn acht nicht gering ꝛc., mit der Bemerkung 
darüber: Diff gehört hinter dife 12 Lider. 

5) Blatt 78 iſt zu dem Gedichte Selobt ſey 
Gott und auch der tag bemerkt: Dif fol gar nichts 
mehr. ift etwan 30 Jaren hernach Sebeflert, vnd 
zu Straßburg getruckt] worden. 1616. Blatt 83 
tehen unter bem Liede O Renſchlicher hertz thor- 


590. Die Folio⸗ | 


heitt die Worte: IN meiner aller erſten Lieder eins. 
Blatt 117^ ijt bem Liede Neüwlich hab id) vernom- 
men die Bemerkung beigegeben: Dif lied ift in defs 
Authors Iugent | gemadt, muß corrigiert fein. 


6) Blatt 147 auf der vorderen ſonſt leeren Seite 
ſtehen die Worte: Das ander buch. Später durch⸗ 
ſtrichen, und darunter die Zeilen: Alles von meinen 
Erſten faden in der Iugent. Von der Rückſeite an 
die Gedichte. Am Rande des folgenden Blattes 1484 
noch einmal die Worte: Es ſind alle von meinen 
Erſten liedern. Blatt 1062 über dem Gedicht Du 
Höchſter Gott, Herr, ſchopfer mein die Jahreszahl 
1575, und neben der Überſchrift die Worte, auf 
welche eine Hand hinweiſt, iſt faſt mein erſt gedicht. 
Etwas weiter unten ſteht: Zu Cöln. A“ 1572. 
mein erfte lieder ꝛc. Wie weit nun diefe Jugendlie⸗ 
der gehen, ob alle folgenden dahin zu rechnen ſind 
oder nicht, darüber findet ſich keine weitere Notiz. 
Ein Lied, welches ſchon Blatt 106 ſteht, nämlich 
578 auff des Creutzes ſtam, hat die Jahreszahl 
1578. 


7) Hinter Blatt 211 werden die Lieder durch 
einige Gedichte in Reimpaaren unterbrochen: auf 
Blatt 2115 ſteht auch am 215.ſten Blatt fahen et- 
liche lieder wieder ahn. Jene Gedichte in Reimpaa— 
ren ſind zuerſt 5 längere und 2 kürzere Gebete, 
im Anfang, oben auf Blatt 212, die Jahreszahl 
ano 76. Hinter den Gebeten ſieben kleine Sprüche 
oder Betrachtungen. Auf 215 b fangen die Lieder 
wieder an, letztes auf Blatt 225. 


8) Mit Blatt 226 beginnen wieder Gedichte in 
Reimpaaren, größere und kleinere, viele Sprüche 
von bloß zwei Zeilen. Rückſeite von 232 leer. Auf 
den beiden folgenden Blättern ein längerer Spruch, 
anfangend: Es begab ſich in Winterſs Zeit, Das ich 
reifen muft zimlich weit, Ende: 

Wie Chriſtus der Herr auch hatt than, 
Das ſpricht Daniel Sudermann. 


Vordere Seite von Blatt 235 leer. Hierauf ein 

längeres Gedicht in Reimpaaren: Zeſchreibung, 
und abmalung | Der Ware vnd falfhz Chriften. 
Ende Blatt 241b, Folgt ein leeres Blatt. 


9) Auf Blatt 2424 der Titel eines längeren 
Gedichtes in Reimpaaren: ENCOMION. Ein 
lob des Eſels, etwas auſs Henrico Cornelio Agrippa, 
De Vanitate 2c. gezogen. (u. f. w. noch 12 unten ſpitz 
zulaufende Zeilen)] 1588. | Drei Zeilen Bibelſprüche, 
darunter in viereckiger nng eine Federzeich⸗ 
nung: ein Eſel, im Hintergrunde links eine Mühle. 
Dann wieder drei Zeilen Bibelſprüche. Auf der 
Rückſeite des Blattes vier Bibelſprüche. Das Ge— 
dicht fängt Blatt 243 an: Gleich wie der Engell, 
durch hodfart, Ende Blatt 2475; 

Deſſelben Seiſt wöll uns beiſtan, 
Wünſcht Daniel, gnand Sudermann. 


10) Vordere Seite von 248 leer. Auf der hin⸗ 
teren die Überſchrift des auf Blatt 249 folgenden 
| Gedichtes in Reimpaaren: 
Klag | Dbrr die Antichristiſchen, Romanifche, 
‘blutburftigg Tyrannifche Inquifitores, des Babſts 
wolluſtige bluthund Wider die mabrz Chriften, fo ich 
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under dem fhein aller | heberen, lebendig verbränd, 
ertränckt, geköpfft gehängt | ond ſunſt mitt taufenter- 
ley marter vnd pein, fo | fie erdencken, vnfduldig 
omb gottes worts willen | Jammerliden hingericht 
werden, fampt ein erma- nung, vnb troft zur ge- 
dult. Anfang auf Blatt 249: 

Es ift ieverman zwar bewuͤſt 

Der ftritt, fo täglich hatt ein Chriſt. 
Ende Blatt 254°. Rückſeite leer. 


11) Hienach auf zwei Blättern (255 und 256) 
ein Spruch: Die gelerten, Die verkerten. Auf Blatt 
257 beginnt ein Spruch Von Trunckenheit vnd 
Mäfligkeit, Anfang: 

Die welt kan nimmer ſo lang ſtehn, 

Daß man vergeß alls was geſchen, 

Ünnb noch zur zeit im Widerland, 

Mitt blutuergieſſung, Raub vnd brand, 
Ende auf Blatt 264°: 

Dif mag hör', wers hören kan, 

Spricht Daniel gnand Suderman. 
Neben der Überſchrift die Anmerkung: 1578. Zu 
Gemer. 

12) Auf 2645 ein Spruch vom Tode, Über: 
ſchrift: Der Tod, und darunter ein Todtenkopf, 
eee Darnah, von 26055 bis 267°, eine 

nzahl kleiner Sprüche; unten auf 2005 die Jah- 
reszahl 1579. 

13) Auf der Rückſeite von Blatt 267 drei Stel- 
len aus Auguſtinus, Origenes und Hieronymus, 
franzöſiſch. Darnach zwei Seiten und Su Zeilen 


* 


auf der dritten das Regiſter, in zwei Spalten. 


14) Auf 2695 unter einander mehrere kleine 
Sprüche, die ſich wie Symbole oder Deviſen aus- 
nehmen, faſt jedes mit anderer Schrift: 


Nach Gottes erbarmen. 


O Gott: Warumb? 
Mein Menſch: Darumb. 


Hie Krieg, Bort Sieg. 


Hochfhart verdirbts, 
Demut erwirbts alles. 


Herr errett vns. 
Erwell dir das leben. 
Hilff Ewiger Heyland. 
Dep feinds Haß: Mein Ehr. 
Die Jugend ſpringt dahin, der tod hernach ge- 
l l ſchwin. 
Hienach folgende Zeilen: 


Den Hoch: und Ehrwürdigen, Purchlauchtigen, Hod: 
vnd wolgebornen, Furſten, Grauen vnd Herren, 
den Euangeliſchen Capitularen hoher Stift Straß- 
burg, meine gn. Surften, Grauz | und herren, ſampt 
vnd Konders. 


Hierunter wieder mit anderer Schrift: 
Anno 1588 ift mir dz Vic: verſprochã wordẽ 


Anno 1594 de 27 April bin ich inuestiert worden. | 


CC X133. 1503. 


!!. p ̃ ̃ñ̃ pp ĩðââ d ̃ ² ⁰ SS C C 


15) Auf dem Papier des Deckels (Seite 270) 
zwei kleine Gedichte in Reimpaaren, nach Math. 25 
und Johan. 5. Zwiſchen beiden die Zeichnung einer 
Uhr, oben über der Zahl 12 ein Todtenkopf, der 
Zeiger der Uhr ſteht auf! A12. 

16) Inwendig auf dem vorderen Deckel ſteben 
oben eine Anzahl Schriftſtellen, darnach folgende 
drei Bemerkungen, aus verſchiedenen Zeiten ber: 
rührend: 


Dife lieder find alle | gebeffert vnd ab- 
ge- ſchrieben. 


Alles was hin, iſt mein erſt gedicht vnd nichts 
wert. 

pif Bud fol nichts mehr. | Pod für Copr 
zubehalten | ift vil dings nod nit abge- 
ſchrieben. 


Auf der Gegenſeite, der vorderen des Vorlege⸗ 
Blattes, zwei größere Stellen aus Hieronvmus 
und Chryſoſtomus, in franz. Überſetzung. Unten 
am Ende der Seite folgende Worte: 
Waf guts in diſem buch geweſen, hab ich in 
andern groſſen lieder bud) | (corrigiert) abge- 
ſchrieben, Dieweil aber etliche lieder vnd rei: 
men die aller erfte find, fo ich gemachet, vnd 
kaum werd abzuſchreiben, habe ich die gr- 
zeichnet, oder darbey geſchrieben, dz es nit ſey 
abge- ſchrieben. Wi.» alles was diſz Zeichen 
hat .. ift abgeſchrieben vnd gebeſſert, fung 
nit. ' 
17) Der Anblick, den jede Seite des Buches ac: 
währt, iſt dieſen Bemerkungen ganz entſprechend. 
Jedes Gedicht iſt mit Correcturen verſehen, das 
eine mehr, das andere weniger. Während bie Gc: 
dichte Canzleiſchrift haben, ſind die Correcturen 
mit Currentſchrift geſchrieben, zum Teil mit febr 
übler, auch mit verſchiedener, aus verſchiedenen 
Zeiten herrührender. Die Correcturen ſind nur in 
ſeltenen Fällen wirkliche Verbeßerungen; in der 
Regel iſt der e Text der beßere. Das 
Regiſter enthält nicht die veränderten, ſondern die 
urſprünglichen Anfänge der Lieder. 


18) Blatt 115 ſteht Ein Sied, vom lob ver weiber, 
Woll auff, ich muf3 mitt frepé muth, 
neben dem Anfang die . Das lied, fo 
darwieder gemacht iſt im kleinern buch. Blatt 162 
ſteht neben der erften Strophe des Liedes 
Die gange welt Nach reichtumb ſtellt 
die Bemerkung: Im 2. theil dek | lieder buds. 

19) Zehnmal finden ſich einem Liede die Noten 
der Melodie vorgeſetzt, jedesmal bie eines franz. 
Pſalmliedes. Zuerſt, wie ſchon erwähnt, Blatt 2^, 
dann Blatt 12, 13, 16, 21, 23, 36, 46, 61 und 68. 
Zu anderen Liedern wird auf den Ton bekannter 
Lieder verwieſen, und D. Sudermann liebt es, zu: 
weilen deren fo viel er weiß anzuführen; ſo ſtebt 
Blatt 38 oben über dem Liede 

O Herr fend herrab die weiſzheit 
die Anzeige: Die Melodey findfl du | an der andern 
ſeit., und hier ſind dann hinter einander 17 Lieder⸗ 
anfänge genannt; Blatt 81 hat das Lied 
Ad erre Gott, allein du biſt 
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die Überſchrift: Im thon, Bon iour Mamie, over 
Chrif ber du bift tag ꝛc., Oder: wan wir in höchſten 
nothen x. oder Erhalt uns herr ꝛc. Oder Nun 
laft ꝛc. Herr Jefu Chriſt, war rc. Nun laft uns frö- 
lich; darnach werden ſpäter hin noch acht andere 
Lieder aufgeführt, mit der Bemerkung: Dife Me- 
loben find im Straßburg: gſangbuch Zufinden. 


20) Lieder in dieſem Buch, welche D. Suder— 
mann auf ihm befreundete Perſonen gemacht: 

Alatt 

2i: Ad Herr Gott, id) bab wider did, 

Auf den Herzog Auguſt von Braunſchweig, 
bie Anfangsbuchſtaben der Strophen ge: 
ben den Namen Auguſtus. 

70: Ich danck dir, O Herr Jefu Chriſt, 
die Anfangsbuchſtaben der Strophen ſind 
die Anfangsbuchſtaben des Namens: Iof 
Graff zu Holſtein Shawenburg und Ster- 
nenburg Herr zu Sehemen. 

15: Alles auff erd Hatt fid) verkert, 

die Aufangsbuchſtaben der Strophen ge: 
ben den Namen Anna. 

Ach Herr, dir danck ich armes weib, 
die Anfangsbuchſtaben der Strophen ſind 
die des Namens: A. Greffin zu Manf- 
feld. 

Regier mich, Herr, nach deinem willen, 
auf die Deviſe des Churfürſten Friderich, 
Pfalzgrafen zu Rhein. 1588. 

Die fördt des Herren ift ein anfang der 

, weif3beit, 
auf die Deviſe des jungen Markgrafen Jo: 
hann Sigismund von Brandenburg. 

Ad Herr, dieweill efs vir gefelt, 
auf den Herzog Auguſt von Braunſchweig, 
die Anfangsbuchſtaben der Strophen ge— 
ben den Namen Auguftus. 

All der melt fin IN gricht dahin, 
die Anfangsbuchſtaben geben den Namen: 
Anna von V. 

Zu Sort allein will ſetzen, 
neben der Überſchrift ſteht H. G. Z. Solm. 

Anfechtung vill Hat man ohn zill, 
die Anfangsbuchſtaben der Strophen ſind 
die des Namens: A. Greffin zu C. Witt: 

Ich ruff dich ahn, o Herre Sott, 
die Anfangsbuchſtaben der Strophen ſind 
die des Namens: Joachim Carle Hertzog 
zu Praunſchmeig ynd fünneburg. 

Chriſt Sottes Son, Du bift mein wonn, 
die Anfangsworte der Strophen geben: 
€. ven Panwitz. Alles mit Gottes hilf. 

Ach Sott, was ſoll es werden, 
die Anfangsbuchſtaben der Strophen ſind 
die des Namens: Adolph Braff zu Ueüwear. 

Mein trot am allermeiſte, 
die Anfangsbuchſtaben der Strophen ge: 
ben den Namen Maria. 

Ernſtlich, o Herr, ruff ich dich ahn, 
die Anfänge der Strophen geben den Na⸗ 
men: Ernſt Graff und Herr zu Manffeld. 


1425: 


16S ; 


1695. 
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Blatt 
1525; Herr, Herr, welcher Menſch darff mit 
Gott, 
die Anfangsbuchſtaben der Strophen ſind 
die des Namens: Herman Adolph Graff 
zu Solms Herr zu Mintzenberg. 
183; Mitt lob will ich dich preifen, 
die Anfangsbuchſtaben der Strophen ge— 
ben den Namen: Martin Hartman. 
1935: Herr Ihefu, wahre ſeligkeit, 


bie Anfangsbuchſtaben der Strophen find 
die des Namens: Hans Georg Marckgraff 
zu Brand: Hertzog zu Preußen. 
21) Auf ſeinen eigenen Namen kommen 8 Ge— 
dichte vor: 
Blatt 
n) 79>: Die menſchen find gar taub und blind, 
b) 83>: Per gelt hat, ift in hoher acht, 
c) 100: Der du wareſt, wirft fein und bift, 
d) 101: Du allerhöchſter Herr und Cott, 
e) 162: Die gange welt Nach Reicht ümb felt, 
f) 166: Du höchſter Gott, Herr, ſchopfer mein, 
g) 166: Dich, Herr, will ich hochpreiſen. 
Das Gedicht h Blatt 76; 
Dir, o Herr, thu ich klagen, 
e bie Worte Daniel Suavius, von denen das 
etztere wol kaum als comp. neutr. von fuavis zu 
nehmen iſt, in der Bedeutung von ſüßer, ſöter, ſu— 
der: Sudermanns Vater war der Mahler und 
Rupferſtecher Lambert Suavius. 


22) Blatt 153 ſtehen neben dem Liede 
Eß lebt kein Menſch auff diſer erd, 
mit der Überſchrift Ein lied von der Welt untreum, 
die Worte: IN getrükt | ond verändert | worden. 
Aber nit vil vnd find keine mehr vorhanden. 


Blatt 160 ftebt neben dem Klagelied Jobs, 

Ad war umb ſterb ich nit fo halt, 
die Erinnerung: Dif lied fol nicht allein under 
leütten kommen, | ef where ſunſt ein vn- | dank- 
barkeit gegen Gott | ber den menſchen nach feiner | 
bildtnüß geſchaffen hat. 

23) Daniel Sudermann zeigt in ſeiner Sprache 
eine große Nichtachtung genauer Flexion: in Nie— 
derland bei verwarloſtem Hochdeutſch aufgewach— 
ſen, ſcheint er ſpäter wenig Gelegenheit gehabt oder 
geſucht zu haben, auch in Straßburg nicht, ſich 
hierin zu verbeßern. Nachſtehende Formen kom— 
men unter anderen in den von mir abgeſchriebenen 
Liedern vor: 

mit gute gaben vil 

mit groſſe freud 

mit falfchen (dein 

wir herſchen mit in 

aus tiefen grund 

bis an ſeinem end 

es kommt an dem tag 

von ire ſünd 

von alle ſünd 

nach mein begir 

nach kurtze zeit 

der Herr in ſein fleiſch 

wer an dem glaubt 

er lehrt ſeinem herd (Herde) 
verleih gnad alle menſch auf erden 
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deine kirch beiftebn 

man achtet im 

wol dem, den Sott zuſpricht 

er vergleicht ſich ein mantel 

wir überwinden dem allen 

wir folgen in 
Daß er herrſcharen ſchreibt, beruht vielleicht auf 
einer richtigen Ausſprache des Wortes. 

24) Das Regiſter der Lieder dieſer Handſchrift 

teile ich der Raumerſparnis wegen hier nicht mit. 


€CCXX0333.* 
Erſte Theyl. MEDITATIONES | 


. t 

fanctorum Patrum. Schone, An- 
dechtige Gebet, Troͤſtliche Sprüche, 
Gottſelige Gedancken, Trewe Zußvermah- 
nungen, Hertz- liche Danchſagungen, vnd al- 
lerley | nuͤtzliche »bungen des Glaubens. Aus 
den heyligen Altvaͤtern: Auguſtino, Bern- 
hardo, Taulero, vnd andern, fleiffig vnd or- 
dentlich zuſamen | getragen vnd verdentſchtt. Durch 
Martinum Mollerum, Diener des hen- 
ligen Enangelij zur Sprottam. | Mit Bom. 
Hay. May. Freyheit. 


Am Ende (unter einer Zierleiſte): 


Gedruckt zu Goͤrlitz, bey | Ambro- 
fio Fritſch. Im Jahr, | cinio | 1593. 


(Verzierung.) 


1) 20 Bogen in 8°, A- b. Zweite und letzte 
Seite leer. Blattzahlen, erſte (1) auf € ij, letzte 
(139) auf V. 

2) Die Seiten ſind mit ſchmalen Borten um— 
geben, der Titel mit breitern Zierleiſten, die rechte 
und linke zwiſchen der oberen und unteren. 

3) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 4, 5, 10, 15 
(Name) und 18 (letzte) roth gedruckt. 

4) Die Vorrede nimmt 16 Blätter ein. 

5) Die Lieder befinden ſich in dieſer Ausgabe 
an folgenden Orten: 

Blatt 

56: Der letzte Tag bald komen wird, 

60 b: ACh Gott wie manches hertzeleydt, 

63 b. HEyliger Geit, du Troͤſter mein, 

88: Mom von uns GERN, du trewer Gott, 

132: Nro. 321, 
1345: Nro. 465, 
1355: Nro. 466. 

6) Nun folgen, von der Rückſeite des Blattes 
139 an, 12 Seiten Regiſter. Die Anzeige des Buch— 
druckers auf der Rückſeite des vorletzten Blattes. 


ar 


CLETTVIII— CCC TT. 1503 — 1595. 


Auf der vorderen des letzten der Holzſchnitt mit 
den beiden Worten, wie in den früheren Ausgaben. 


7) Bibl. des Herrn Kreißraths Hommel in 
Ansbach. 


CSC ZZZ. · 
Ander Theyl. | MEDITATIONES. 


e e 
fanctorum Patrum. | Andadtige J | 
ſchoͤne Gebete, Troͤſtliche Gedanchen, 
trewe Jußvermah- nungen, vnd allerler 
nuͤtzliche vbungen des Glaubens. Aus den 
heyligen Altvatern : | Cypriano, Hieronymo, 
Auguftino, | Bernhardo, Anshelmo, vnd an- 


dern, fleiſſig ond ordentlich zuſamen getragen 
vnd verdeutfchet: | Durch | MARTINVM 
MOLLERYV M. | Alen andaͤchtigen Her- 
ken, zum Chriſtlichen erden ond ſeligtn Sterben, gang 
nutz- lich zubrauchen. Mit Bom. Kaͤy. May. rrey- 
heit. 


Am Ende (unter einer Zierleiſte): 


Gedruckt zu Goͤrlitz, bey | Ambrofij 
Fritſchens Erben. Im Jahr Linie) | 
M. D. XCIIII. 


1) 24!/, Bogen in 8°, erfter mit )( bezeichnet, 
dann A— und ½ Bogen Aa. Zweite und letzte 
Seite leer. Blattzahlen, erſte (1) auf A, letzte 
(182) auf 3 vj. 

2) Die Finrichtung dieſes Teils wie die des 
erſten. Auf dem Titel ſind Zeile 1, 4, 5, 9, 15 (der 
Name) und 19 (letzte) roth gedruckt. Der Anfangs: 
buchſtabe A der 4. Zeile ſchwarz. 

3) Die Vorrede nimmt 7 Blätter ein. 

4) Die beiden Lieder befinden ſich: 

Blatt 

77: f Ob, Ehr und Preyk dem wahren Gott, 

145 b: DIR ift doch ja die letzte Beit. 

5) Von dem 7. Blatt des Bogens B an 11 Sci: 
ten t das Ende deſſelben auf der vorletzten 
Seite des Buchs und darunter die Anzeige des 
Druckers. . 

6) Bibl. des Herrn Kreißraths Hommel in 
Ansbach. 


CCC XA. * 


Die Lauter Warheit. | Darinnen an- 
ge- gezeiget, Wie fid) ein Weltli- 
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| e : 3) 13 Seiten Vorrede des Amtsſchreibers Paz 
cher | vnnd Geiſtlicher Kriegs man in fei ſchaſius Reinigke u Cottbuß, Datum Cottbuß den 


nem | Beruff verhalten (oll, Allen Standen u e an ift per AOE SE 
* P i ; eode ſtian, Joachim Ernſt, Friderich, Geor brecht 
nütz- lich, vnd 3u jetziger Beit faft R (tig d und Sigismund von Brandenburg, und i Mark: 
leſen. Durch] Bartholomeum Ringwaldt, | 
Pfarcherrn in Langfeldt. | (Hier folgen neben ein- 
anter die kleinen Gedichte Der Autor und Das Such.) 
Jetzt von dem Autore auffs newe wider vber- 
(chen. | Gedruckt zu Erffurdt, bey Johann 
Bech. (Linie | M. D. XCV. 


gräfinnen Magdalena, Agnes, Eliſabeth Sophie 
und Dorothea Sibille zugeſchrieben. P. Reinigke 
nennt ſich in derſelben einen Muſterſchreiber und 
ſagt, es ſei nicht recht geweſen, daß er als ein ſol⸗ 
cher etliche Feldzüge mitgemacht, daß er, wenn 
Ruhe im Lager geweſen, die Gebete des Joh. Ha— 
bermann angefangen geſangsweiſe zu bearbeiten, 
und daß er auf Anſuchen frommer Chriſten dieſe 
Geſänge mit Genehmigung des Dr. Habermann 
vor acht Jahren habe im Druck ausgehen laßen. 
Das Büchlein habe er damals der Churfürſtin 
Mutter gewidmet und wolle daſſelbe nun in dieſer 
verbeperten und vermehrten Ausgabe, um bei dem 
Hauſe Brandenburg zu verbleiben, keiner frem— 
den Herrſchaft anderweit zuſchreiben. Unterſchrift: 
Paſchaſius Reinighe , von Wuͤſterhauſen, jego | 
Amptſchreiber zu Cottbuß. 

4) Hienach 8 Seiten Vorrede des M. Johann 
Agricola von Spremberg, evangeliſchen Predigers 
der Königl. Stadt Budiſſin. In den gewöhnlichen 
Reimpaaren, zur Empfehlung An den Chrift- 


1 ei iud lichen Lefer, | Better und Senger dieſes fhd- | nen 
5) Die in meiner Bibliographie ©. 421 be: nt : 
idriebene Ausgabe ſcheint eine nod) ſpätere denn Seſangbuͤchleins PASCHASII REINIGKS. Auf 


1) 30 Bogen in 80, A — Sg. Letztes Blatt leer. 
die vorliegende zu i Der 3ufag Cum Indice folgenden Seite, der letzten des erſten Bogens, 


Seitenzahlen, erſte (1) auf Blatt $, legte (446) 
auf dem 7. Blatt des Bogens Sf. 

2) Von dem Titel ſind Zeile 1, 3, 4, 10 (der 
Name), 12 (die Überſchrift der beiden kleinen Ge: 
dichte), drittletzte und letzte roth gedruckt. 


3) Die kleinen Gedichte auf dem Titelblatt 
ſtunden in der Ausgabe von 1588, wahrſcheinlich 
auch in der von 1585, auf der Rückſeite des Blat⸗ 
tes, auf deſſen vorderer Seite die Vorrede ſchloß. 


4) Die Vorrede endigt auf der letzten Seite des 
erſten SUL und hat bie i. J. 1588 hinzugekom⸗ 
mene Verlängerung. 


auf dem Titel, die Weglaßung der Jahreszahl und | Ein Gebet des Autoris diefes | Seſangbüchleins. 
des letzten Teils der Votrede deuten darauf hin, on = se nie 
: : : Nu 2 = p 4 x = 
ja bie beiden Weglaßungen könnten geſchehen fein, aden weiche dei nebe lach ben Namen PA- 
SCHASIVS REINIGK VON WVSTERHAV- 
SEN geben. 

9) Von Blatt A au folgen mun bie Gebete und 
Geſänge, immer zuerſt das Gebet Joh. Saber: 
manns in Proſa und darnach der aus demſelben 
gebildete Geſang des P. Reinigk. Das erſte Gebet 
iſt ein Morgenſegen am Sontage, das letzte ein 
Gebet wider den | Türken. 

6) Die in der Vorrede erwähnte erſte Ausgabe 
der Geſänge v. J. 1587 iſt die zu Bautzen gedruckte 
HAVS KIRCHEN CANTOREI. Vergleicht man 
die Liedertexte beider Drucke mit einander, ſo findet 
man, daß dieſelben in dem vorliegenden große Ver: 
änderungen erfahren, durch welche auch bie fitit: 
lichen Buchſtaben-Sätze angegriffen und zerſtört 
worden. 

7) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmſtedt. 


um dem Buch den Schein der erſten Ausgabe von 
1585 zu geben. 

6) Am 11. April 1862 noch in L. F. Maske's 
Antiquariat zu Breslau. Der 60. Katalog deſſel⸗ 
den führt das Buch Seite 51 Nr. 1034 als vom 
Jahre 1585 an. 


CCCXXZ.* 


Die Chriſtlichen Gebete | Doctor Jo- 
han Habermuns ſeliger, auff alle Tage 
in der Wochen geordnet Gebets und Ge- 
ſangßweiſe in D. Luthers feligen verordnete 
Kirchmelodeyen jetzto zuſam- men gedrucht 
15 U 95 | Bu Goͤrlitz in Cberfaufib, | 
bey Johann Rhambaw. 


1) 20 Bogen in 120, ein Bogen )( Vorſtücke, 
dann A- T. Zweite Seite leer. Keine Blatt- 
zahlen. 

2) Der Titel ift mit einer doppelten rothen i- 
nie eingeſaßt, Zeile 3, 4, 7, 11 (Jahreszahl) und 
13 roth gedruckt. Die Jahreszahl ſteht links und 
rechts geteilt zu den Seiten eines runden Holz- 
ſchnittes: König David, die Harfe vor ſich abgelegt, 
oben Gott in Wolken. 


CCC XXX J. 


Ein Sdones | Geiſtreiches vnd 
Chriſtli- ches Gebetbuͤchlein, Von 
den | Wolthaten vnfers HErrn Ihefu 
Chri- fti, Jampt andern Chriſtlichen Or- 
betlein, von vns Chriften | teglid) zuſprechen. 
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CCC T 333 —€€€111939. 1595. 


Aus dem Brunnen Ifraelis, vnd der 
alten Kirchen Ferer Schriff- ten snfam- 
men gezogen, Durch Joachimum Neandrum 
Pantopolitanum. Der Goͤttl ichen Schrifft zu 
ge-] than, vnd jgo Ernl. | Zu ſonderbaren 
Ehren, vnd guͤnſtigem wol gefallen, Mit 
wuͤndſchung glüchfeliger | frewdenreicher Be- 
gierung. Den Ehrenvheſten, Erbarn, 
Achtbarn, | Furfidtigen , Hoch vnd Wol wei- 
ſen Herren 4 Bürgermeiſtern ond Rathe, der 
löblichen | Stad Zwichaw. Meinen Grof- | 
guͤnſtigen Herren vnb | forderern. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Eißleben bey Urban 
Gaubiſch. ANNO | linie) | 
M. D. XCV. 


1) 4 Bogen in 8°, A- . Zweite und letzte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 


2) Der Titel iſt mit einer Borte umgeben; 
Zeile 1, 2, 8, 11 (Name) und 14 roth gedruckt. 


3) Zwei Seiten Vorrede, an den Leſer, ohne 
Datum. 


4) Unter den Gebeten ſind Nro. LXIIII, LXV 
und LXX in Verſen. 


5) Am Ende, Blatt D v*, die Zeilen: 
Alfo wil id) dif Juͤchlein endn, 
Gott wol all ding zum beſten wendn, 
Denn es ſteht alls in feinen Sendn. 


6) Darnach noch 3 Seiten Troſtſprüche und 3 
Seiten Regiſter. 


7) Stadtbibl. zu Zwickau, XX. X. 16. 


CCCXZ33. 


Geiſtliche Kriegsruͤſtung wider die Tür- 
hen, Als Mechtige, Liſtige, vnu» 
trotzige Erb- | feinde der Chriſtenheit, 
Iebiger | zeit von der Gemeine GCttes zu 
Spremberg in Nieder- | laufig. | Wodent- 
lich vnd täglich, mit aller andacht vnd 


fleiß zu- gebrauchen, verordnet, Durch 
M. Franciscvm RvpELIvM, | Pfarherrn da- 
felbft. | 1. Chron. am 29.| Wirſtu den HEBAN 
ſuchen, fo mirftn jhn | finden: Wirftu aber jhn 


In verlegung Jehan, vund Friderich Hard- 
man, zu Sranchfort an der Oder. | (Linie) | 
Anno clo. Io. XCV. 


1) 15 Bogen in 8°, A-Y. Blattzahlen, erfi: 
(2) auf A vj, letzte (125, ſtatt 115) auf P iiij. 
Die Blattzahlen 13, 38 und 55 find überſprungen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 3, 4, 9, 13 (Name), 
19 (drittletzte) und 21 (letzte) roth gedruckt. 

3) Auf der 2. Seite ein Epigramma victori 
cauſlas continens von Franziscus Rudelius. 
Dann 3 Blätter Vorrede, an den Bürgermeiſter 
und die Rathmannen von Spremberg gerichtet, 
v. J. 1594 


4) Die in dem Buch zwiſchen den Lectionen und 
Gebeten vorkommenden Lieder ſind folgende: Das 
erſte (Blatt A v) Ad Herr du allerhöchſter Gott 
von Barth. Ringwald, ſodann Nro. 233, 215, 260, 
437, 465, 188, 227, 286, 210, 262, 348 (O hodfter 
Gott in ewigkeit, fibe heut an allen enden), 438, 
207, 462, 222 (Str. 2, 4 und 5), 226, 222, 211, 421. 

5) Stadtbibl. zu Zwickau, XX. IX. 33. 


CCCX XZ. * 
Tuͤrckenglocke, Das ift: | Kurtze vnd 
ein- feltige anleytung, Wie man 
jetzo in vorſtehender Gefahr der Chri- 
ſtenheit, von dem Tuͤrcken her, rhuͤrende, in 
der Gemeine Gottes, vnd ein jeglicher Chrif- 
li- | der Hanfvatter in feiner Haufkirchen, mit 
feinem | Weib, Kindern vnd Geſinde, den lie- 
ben ott | omb Hulff ond Errettung, mit dr- 
mù |tigem Gebett erſuchen follen. || Peneben 
einer Wermahnung zu wahrer Buß, auß dem 
ſechſten Capitel Amos. (Viereckiger Holzſchnitt: 
rechts aufgeſpießte Kinder und Köpfe, im Hintergrazte 
ein Tuͤrkenaufzug, links ein Turm, deſſen Glocke von 
einem Prieſter gelaͤutet wird. Unter dem Holzſchnitt die 
Verſe:) 

Nos prece, non alijs armis pugnemus inermes: 
Qui prece fe munit, cum prece victor erit. 


Am Ende, Blatt P iiijb : 


Getruckt zu Erffurdt, durch Ba- 


char iam Simmern. | (Runder an den Ecken vcr: 


zierter Holzſchnitt: die Gluͤcksgoͤttin auf dem Meere, 
Umſchrift: IN. GDVLT. BLEIB, ICH. || DES. CLV CS. 


WART. ICH.) | Anno | (Steig) | M. D. XCV. 


1) 14½ Bogen in 8%, A—Piiij. Keine Blatt: 
zahlen. Anhangsweiſe 7 mit a bezeichnete Blatter. 
2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 3, 4 und 13 


verlaſſen, fo wird er | bid) verwerffen ewiglich.] (vorletzte über dem Holzſchnitt) roth gedruckt. 


CCC TIA. 1505. 


3) Auf der zweiten Seite 3 Stellen aus Lu⸗ 
thers Werken, Jenaiſche Ausgabe: IV. Blatt 2725, 
III. 2155, VII. 70°. 

4) Drei Seiten Vorrede, unterzeichnet: M. Frie- 
derich Ahote, Schwartzb. Superint. 

5) Fuͤnf Seiten Abſagung vnd leſterung 
Gottes, wel- che der Römifchen Keyſerlichen Maye- 
fet | ond der gangen Chriſtenheit, von dem Tuͤr- 
Giſchen Mahometiſchen Blutbun- de newlicher zeit 
zugeſchrie- [ben iff. Darnach eine Seite Ordnung 
ditſer Glocken 

6) Nun folgen zuerſt, von Blatt A vje bis 
Jij>, 28 Gebete wider den Tuͤrcken. Bei mehreren 
werden die Namen der Verfaßer genannt: 1. M. 
Luther, 2. Joh. Bugenhagen, 3. Fr. Rhote, 9. Mar: 
tin Mirus, 6. Heinr. Heshuſius, 8. und 9. Ludw. 
Rabus, 10. Joachim Munſinger, 11. Petrus Gla- 
ſer, 12. Nicolai von Eppen, 18. Nic. Selnecker 
(aus Pf. 74 und 79), 21. M. Ioannes Pomarij, 


oder Baumgart. Folgende Gebete find in Vers: 
form: 


0 GOre Vatter in ewighent 
Henn Gott der du von Kinderlein, 
von Martin Mirus, 
26: ICh hab © barmhertziger Gort, 
d. 27: O Jefu Cyriſt war Gottes Son, 
e. 28: © geylige Drepfaltighept. 
Und zwar ift a ein Lied in 4 (4-43) zeiligen 
Strophen, Verszeilen abgeſetzt, die Strophen durch 
übergeſetzte römiſche Ziffern numeriert, die erjte 
Zeile jedesmal eingezogen; b, c unb d in Rein: 
paaren, e reimende Dreizeilen. 
7) Von 3 iij*— A: Pettpfalmen wider den 
Turden, und zwar Pſalm 74, 79, 80, 83 und 85. 
8) Von &^—$ vj’: Seyſtliche ieder wider den 
Turken, nach den Wochentagen. Es find der Reihe 
noch folgende: Nro. 227, 207, 437, 222 (Ind fleur 
der Heyden ond Tuͤrcken Mordt), 211, 233, A, 188, 
189, 185, 226, 210, B, 229. Bloß bei Nro. 227 
und 229 iſt der Verfaßer genannt. 
A iſt das Lied: 
HEAB Jefu Chrift in angſt vnd noht, 
12 (4 ＋ 3) zeil. Strophen. 
B iſt das Lied: 
O HERR, O Gott hilff auß der nobt, 
6 (4 T3) zeil. Strophen, unterzeichnet B. R. 3. 


9) Nun folgen Collecten, Vermahnungen, Ge— 
bete; auf der lezten Seite des Bogens N unten die 
Sorte; Ende der Tuͤrckenglocke. 


10) Mit Blatt O beginnt ein anhangswei— 
ſet Teil des Buches; ein beſonderer Titel: Ein 
Chriſtliches ernſtes, vnd hochnohtwendi⸗ 
ges Sebett u. f. w. dreizehn Zeilen, dann ein 


B 
8 8 


viereckiger Holzſchnitt, dann 2 Zeilen. Auf der Reimpaare, ohne ligen Bere 
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Anno 1595. Das Gebet endigt P iiij mit einem 
Liede, das aus den Zeilen Luthers: 


Du hodfter roher in aller noht 
weitergebildet iſt; dieſe Strophe als erſte gerechnet, 
fängt die zweite an: 

O heyliger Geyſt, du Gottlids feur. 
Unter dem Liede die Worte: DEO SOLI GLO- 
RIA AMEN, und danach die Anzeige des Druckers. 


11) Nun folgen noch 7 mit a bezeichnete Blät— 
ter, friſcheren Druckes und weißeren Papiers, wies 
der Gebete enthaltend, unter dieſen zwei in Reim— 
paaren: 


Blatt a iiij»: Agmaͤchtiger Henn Zebaoth, 
Letzte Seite: Go T, dir fep ewig preiß vnd ehr, 
unten die Buchſtaben J. E. R. 


12) Bibliothek der Spitalkirche zu Nürnberg. 
Stadtbibl. zu Zwickau: XX. IX. 33. 


CX CXXX».* 


REQVIES FIDE- |LIvM. | E Jne 


Chriſtliche | Leychpredigt, von dem 
Eyngang zur Ruhe dep HErren, auf 
dem vierd- ten Capitel der Epiſtel an die 
Hebreer. | Geſchehen zu Coburgk, am 
16. De- | cembris, Anno 1594. bey fürft- 


licher Leych, | Der Weyland, Durdleudtigen 
Hochgebornen Fürftin | vnnd Frawen, Frawen 
ELISABETH, Herzogin zu Sachſen, Gebor- 
nen Pfaltzgraͤfin bey | Rheyn, Landgrafin in 
Duͤringen, vnb SMarggrafin zu Meiſſen. 
Durch Melchior Viſchoff, Súrt. Saͤchſ. 
Hof- Prediger daſelbs. Gedruckt zu Coburgh, 
in der Fuͤrſtli- chen Drnderey. | 

ANNO M. D. XCV. 


1) 7 Bogen in 4^, A — G. Letzte Seite leer. 
Keine Blattzahlen. 


2) Auf der zweiten Seite ein lat. Gedicht auf 
die Fürſtin, von M. Noah Otto. Auf Blatt & ij 
beginnt die Leychpredigt. 


3) Auf der vorderen Seite von Blatt G iij zu⸗ 
erſt ein lateiniſches Gedicht in fünf Diſtichen, über— 
ſchrieben: B. Mantuanus Sylvarum lib. 2. Und 
darauf, nach den Worten Das iſt:, Melchior Bi- 
ſchoffs Überſetzung ins Deutſche, 18 Zeilen, die 
6 letzten auf der folgenden Seite. Gedruckt wie 
von Strophenab⸗ 


Kuckſeite Schriftſtellen; 7 Seiten Vorrede, unter- teilung, die geradzahligen Verſe eingezogen. Unter 
Kichnet: M. Friederich Rhote, den 18. Januarij | [dem Gedicht die Buchſtaben M. P. 
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4) Es folgt dann noch ein lateiniſches Gedicht 
von M. Noah Otto. 


5) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 160. 11. 
Quodl. 4°, 


` €CCXXXV3.* 


Vom heiligen Ehftande : | Pie rtzig 4 ie»- 
lein, in Lehrhafftige, Tróft- | tide, 


Frendenreiche vnb denchwürdige Reimen, auß 


Goͤttlicher Warheit, von M. Ludouico Helm- 
boldo gefaſſet, und mit Vier Stimmen Lieb- 
li- | er art zuſingen, Auch auff Inſtrumen- 
ten 3ugebran- chen, abgeſatzt, von loachimo 
à Burck, | Symphoneta Mulhufino. | DIS- 
CANTVS. | Libri primi. | Bum Andern 
Mahl] Gedruckt zu Muͤhlhauſen, 
durch Andream Hantzſch. Anno 1595. 


1) 5½ Bogen in 8“, Aa — Sf. Letzte Seite leer. 


2) Auf der zweiten Seite ein lateiniſches Ge— 
dicht in 7 Diſtichen von Ludw. Helmbold an den 
Dr. Johann Luͤberen zu Hamburg, Die Gregorij 
anno 1595, und ein kleineres in 3 Diſtichen Ad 
Pueros. 


3) Auf den folgenden drei Seiten ein Gedicht in D 


Reimpaaren an Zohan füberen, beider Rechte Doc- 
tor zu Hildesheim, Dat. Muͤlhauſen, an: 1593, un⸗ 
terzeichnet: M. Cudouicus Helmboldus, und Ioadi- 
mus à Burk. 


4) Lauter Gelegenheitsgedichte, von 1571 — 
1582, eines von 1587. Nur von Nro. 33 (Blatt 
Ee) iſt weder Gelegenheit noch Jahreszahl ange— 
geben. 


5) Herr Seminar-Director Thilo in Berlin. 


CCCXXX B23. 
XXI. Wewe, Chriſtliche | Licer, 


auf die jetzige betrübte zeit, da durch Got- 
tes Verhengniß, nicht alleine der | Bapt vnd 


Tuͤrcke, Sondern auch die hellifchen | Geiſter, 


leibhafftig vnter den Menſchen, hin vnb | mi- 
der toben, etc. Bu Chriſtlicher Warnung on 
Vermanung gerichtet, Un in Druck | gegeben, 
Durch M. Ludouicum Helmboldum,| 


Chriſti Dienern zu Muͤlhanſen. 
M. D, O XCV. 


CCC 13303 - C 13310333. 1595. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Erffurdt, durch Geor 
gen Damman den eltern, auff bem Wifche- | 
markt. | (Schwarze Eichel.) 


1) 3 Bogen in 8%, A - C. Keine Blattzahlen. 


2) Die Jahreszahl auf dem Titel ſteht geteilt 
zu den Seiten eines länglich viereckigen Holzſchnitts, 
der etwa die halde Länge der Columne einnimmt: 
links eine Frau, rechts ein Mann, beide in geputz⸗ 
tem Anzuge. 


3) Auf der Rückſeite des Titelblattes zwei 
Schriftſtellen: Luc. XIX. und Ezech. XXXIII, 
nämlich Luc. 19, 42 und Czech. 33, 31— 33. Die 
erſte Stelle beginnt: O (Beutfdland) Wen du es 
wüſteſt u. ſ. w. 

4) Die Lieder ſind alle mit abgeſetzten Vers⸗ 
zeilen gedruckt, zwiſchen den Strophen keine größe: 
ren Zwiſchenräume, im Anfang einer jeden, etwas 
herausgerückt, ihre Zahl, deutſch. Bei 5 Liedern, 
nämlich dem 6., 11., 12., 17. und 18., befinden jid 
die Noten der Melodie, die erſte Strophe als Text, 
die aber nachher nicht wiederholt wird. 


5) Königl. Bibl. zu Berlin. 


CCCEXAVIIS.* 


XV. PSALMI GRADVVM.|Das ift: 
Die XV. Lieder | im Höhern Cher. 


Sampt andern zweyen Pfalmen , vii | fonfl 
Dreyen Liedern. Rheim vi Gefang- 
weiſe, Durch M. Cyriacum Schner- 
gaf verfaſſet. Und mit 4. Stimmen kuͤnſt: 
on lieblicher art, in mancherly Modis | abge- 
fest, Durch Ioachimum à Burck, Mufi- | cum 
Mulhufinum | TENOR. Den HERRN 


ich allzeit Loben wiel, Mit Hergem, Mund 

vnd Seytenſpiel: Die Welt mag jmmer fpst- 

ten hin, Bu Gottes Lob ſteht all mein ſinn. 
M. D. XCV. 


. - 


Am Ende: 


Gedruckt zu Erffurdt durch Geor- 
gium Bawman, den Eltern wonhafftig 
auff dem Fiſchemarckt. 


1) 3 Bogen in 8%, der erſte mit A, die andern 
mit vier Buchſtaben (Bobb und Cece) bezeichnet. 
Keine Blattzahlen. Letzte Seite leer. 


| 

2) Der Titel ift von einer Borte, unten einer 
doppelten, umgeben. Zeile 3, 4, 8, 9, 13, 14, 15 
! und 20 (letzte) roth gedruckt. 
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3) Auf der zweiten Seite ein lateiniſches Ge- 1) 934 Bogen in 4°, nämlich 44 Bogen 1-5, 
dicht, De vero mufices ufu, in drei vierzeiligen | und die Alphabete A, Aa, a und aa uu. Letzte 
Strophen, unterzeichnet M. Cyr. Snegaßius. Unter Seite leer. Blattzahlen, erſte (1) auf A, letzte 
demſelben ein Holzſchnitt: t Agnus Dei, nen (394) auf uu ij. 
demſelben bie Buchſtaben links M., rechts C. S., 2) Die Seiten, auch die des Titels, ſind mit 
am Rande die Umſchrift: CHRISTVS MEIN un Linien 1 5 N 


SCHILD VND LOHN, 3) Auf dem Titel find die Zahlen und die erite 
4) Drei Seiten Vorrede, dem Amptsſchöſſer Zeile jedes der vier Abſätze, fo wie am Ende bie 
Heinrich Florian Sörfter zu Reinhartsbrun gugecige | zwei Paar Eicheln roth gedruckt. 
net. Am Ende: Datum Fridrichroda, | am 14. Au- 4) Es ijt möglich, daß diß, was ich Titel nen: 
gufti, Sole Virginis fignum ingrediente | Anno ne, gar nicht der eigentliche Titel des Buches ift: 
[alatis 1504. E. A. || Dienftmill. freund und Ge- das Gremplar it vorn defect, es könnte ein Bogen 
patter | M. Cyriacus Schneegaß pfarherr, vnd mit Titel und Vorrede etc. herausgerißen fein. 
ee Basy e ee 5) Auf ber Rückſeite des Titelblattes drei Stel: 
5) Auf ber Rückſeite des dritten Blattes begin: | fen aus Hilarins, Origenes und Hieronymus vom 
nen die Lieder. Die evite Strophe wird nicht wie- Gebet, darnach 11 Seiten Kurtzer unterricht, wie 
derholt, außer bei dem letzten Liede Nro. 20. Vers-vnſer Hertz in anſtehender großen noth | zum Beten 
zeilen der Strophen, die nicht unter Noten ſtehen, | fol geſchickt fein., im Columnentitel als Vorrede 
adgeſetzt, die erſte immer eingerückt, die Strophen bezeichnet. Sodann 5 Seiten Schriftſtellen von 
durch übergeſetzte deutſche Ziſſern numeriert. VV und TE Inhalts-Verzeichnis 
e DA er! 2 : des Buchs. Auf der folgenden Seite, der letzten 
" 118 der Rückſeite des vorletzten Blattes das des Vogens 3, ein Holzſchnitt: der König David 
W RR mit der Harfe, figenb; über dem Holzſchnitt eine 
7) Auf der vorletzten Seite, unter einer Dop: Schriftſtelle aus dem 51. Pſalm, unter dem Holz⸗ 
pelborte, die Anzeige des Druckers. unter berjelben ſchnitt eine aus dem 103. Pſalm. Die folgenden 
ein ſchwarzes Blatt und dann ein größerer vier | 3 Blätter enthalten die drei Symbola und Sprii- 
eckiger Holzſchnitt, in der Mitte einen Bau und che aus den Pſalmen. 
einen Mann mit einem Stab darſtellend, unter— 
balb die Buchſtaben G. B. 6) Von Blatt! an hat das Buch nunmehr fol 
M 8) Herzogl. Bibl. zu Gotha, Cant. facr. Nro. gende Abſchnitte: 
44, 


Blatt 
a) Gebet und Beichte, täglich zu ſprechen 1. 
9 Gebete und Geſänge am Sonntag, 5b, 


c " " y „ Montag, 41. 

. d » 3 " „ Dienſtag, 74. 

OCC XXX3X." E : : » a Mittwoch, 110. 

f) „ " : „ Donnerſtag, 141. 

AGRIS Leo „ „ Freitag, 175 b. 

I. Gebet, Geſeng vnd | Collec h) „ 1 » „ Sonnabend 221. 


pe P I——P——————————————————Ó——— S ̃ H——— . —.ñññ—ñ— — 


ten, auff alle tag in der Wochen, nu al- 7) Die erſte Seite jedes dieſer Abſchnitte ift da- 
lecley noth vnd anliegen troͤſtlich. | II. | Ge- an CR ARAS a 1 Zeilen ſehr große 
; : hls ; zu en. 
bet auff die leibliche beſitzung | vnd a Die Einrichtung der ſieben a um. 
B zh iſt dieſe, daß ein jeder mit einem Morgenſegen be- 
anfechtung pi böfen Geiſtes ſon derlich ginnt, dann 8 Gebete folgen, dieſen 8 Lieder und 
gerichtet, vnd vor, in vnd nach derſelben zu-] darauf wieder 8 Gebete und der Abendſegen. Die 
gebrauchen dienſtlich. | III. Auſzerleſene | a großenteils ohne abgeſetzte Verszeilen 
| iR gedruckt. 
Troſtſpruch und Exempel aus heiliger 9) über dem Liede Nro. 805 or 97 ^) wird 
: : i “ar: Dr. Ambrofius Moibanus als Verfaßer genannt. 
Schrift, Ba Die 7 pP Das Lied Allein Gott in der hoͤhe fey ehr (Blatt 
anfechtungen > o- | fen ceindes nig ich. | 37>) hat in der letzten Zeile der dritten Strophe 
Frommen Chriſten in dieſen letzten | trúb- die alte richtige Lesart: 


ſeli gen zeiten zu troft ond nutz zuſammen | ge- Erbarm dich onfer Armen. | 
tragen vnd ausgetheilet. | (Zwei Paar Eicheln ne- 10) Von Blatt 266 an folgen 7 Gebete wider 
hen. einander.) | den Türcken etc., ſieben Gebete zur Zeit der Peſti— 


lens, ſieben zur Zeit großer Waßergüße, großer 

Am Ende: Dürre, großes Gewitters, ſtarker Winde, großer 

Kälte, Teurung etc. Nach dieſen ein Gebet um ein 

Gedruckt 3u Drefden, durd) E ſäliges Sterbeſtündlein und Blatt t ue Sez 

i HR. | Im Jahr. dichte dieſes Inhaltes. Hienach noch andere Ges 

Hieronymum Schütz | 3 J h | bete, und von Blatt 354% an auf drei Seiten das 
(Linie.) | M. D. XCV. 


Vorzeichnuͤs der Chriftliden | Gefang, fo in dieſem 
Wackernagel, Kirchenlied. L 38 . 
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CCCI. 1596. 


Buch auff einen | jeden Tag in der Wochen zu fin- 
gen ver- | ordnet find. 


11) über der Anzeige des Druckers fein Zeichen, 
in länglicher Medaillon-Form, von Borten umge— 
ben: Jonas, vom Wallfiſch ausgeſpiehen. Um⸗ 
ſchrift: MERSVS SED NON SVBM: CVNCTA 
VOLENTE DEO. 


12) Königl. Bibl. zu Berlin. 


CCC XL. 


Nohtwendiger vnd gantz voll- kommener Be- 
richt: Von der gantzen Caluini- 
ſchen Religion, auß | jren eygenen Bú- 
chern und Schriff- ten gezogen, fampt der- 
felbigen auf H. Schrifft Widerlegung. | Al- 
les nach Ordnung der fuͤnff | Haupt- 
ſtuͤck def Catechiſmi D. futbe- ri, darin- 
nen zu ſehen, was die Caluinianer erſtlich von 
den Behen Gebotten: Darnach vom Glau- 
ben: Bum dritten vom Gebett: Bum vierdten 
von | der H. Tauff: Bnd endtlich vom H. 
Abendtmal halten.] Jetzundt allen einfälti- 
gen Jeyen ond | Bottfeligen Chriften, wie 
dann aud) der lie- ben Sugendt, welche von 
ihnen in dieſen verführifchen | Zeiten vnbetro- 
gen ſein woͤllen, zur trewhertzigen Warnung 


kuͤrtzlich verfaffet, | Durch PHILIPPVM 


NICOLAI, | der H. Schrifft Doctorn, vnd 
Pfarr- herrn zu Alten Wildungen. Gedruckt 
zu Franchfurt am Mayn, durch Johann Spies, 
Im Jahr 1596. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Franckfurt am Mayn, 
durch Johann Spieß. ANNO | tinio) | 
M. D. XCV. 


1) 24) Bogen in 80: 1 Bogen )(, 1 Bogen 
): Cund 224 Bogen A— B. Rückſeite des Titels 
leer. CUTEM erſte (1) anf Blatt A, letzte 
(360) auf der letzten Seite (B iiij b). 


2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 3, 4, 8, 15, 21 
(Name) und 24 (vorletzte) roth gedruckt. 


3) 15 Blätter Vorrede, zugeſchrieben Deren 
Wolgebornen Grafin und frauwen, Frauwen Mar- 
garetha, geborner Sräffin zu Gleichen ond €bonna, 
Grafin und Frauwen zu Waldeck. Am Ende: Da- 
tum zu Al-|ten Wildungen den l.. Ianuarij, 
Anno mae Chriſti Geburt 1596. | €. Gnaden | Un- 


terthaniger ond Dienftmilliger | Diener am Wort 
Gottes. || Philippus Nicolai D. 


4) In dieſer Vorrede heißt es Blatt )( pj: 


Ind fuͤrnemlich gehet man jetziger Zeit damit 
vmb, daß der arme, einfaltige Ley jrre gemacht, on 
von p. Luthers Catechiſmo und Chriſtlichem € efang- 
buͤchlein, zu dem Heydelbergiſchen Catechiſ mo vnd 
Lobwaſfers Pfalterlein fein gemachſam abgefuͤhret 
werde, mit ſcheinlicher, tuͤckiſcher vnd argliftiger de- 
redung, als ob ſie, die Caluinianer, mit den fu- 
tberifde in allem Haͤuptſtucken unfers Ehriflid: 
Catechiſmi (nur allein eine oder zwo vnnöhtige 
Fragen im Articel vom hochwirdigen Abendmal 
außgenommen) zuſtimmeten, und wir zu bepden 
Seiten ohne ferrnere Trennung vnd Zwpſpalt, 
gleichfoͤrmige und einhellige Lehre wider das Baph- 
thumb führeten, auch Zweiffels ohn bruͤderlich zu- 
ſamme tretten, vn zu Fortpflantzung dek €uangr- 
lij, wider deh Romifcen Antichriſts Tyranney die 
Stange gleich halten, vnd deß Babyloniſchen Jochs 
eintraͤchtiglich uns erwehren köndten, wenn nur al- 
lein etliche onrübige Clamanten in Schulen un) 
Kirchen unter den Lutheranern, das unnöhtige Gr- 
3ánd fahren liefen, und dem Frieden mit vernunft 
vn» Chriſtlicher Beſcheidenheit nachjagen wuͤrden. 


Es ift weder mit Sedancken außzugruͤnden, noch 
mit Worte zu erreichen, wie dieſer Geiſt fid) allent- 
halben kan beugen, kruͤmmen, glatte Wort geben, 
un fid) in ein Engel def Liechts verſtellen, wo jm 
der Betrug gelinget. Wo es jm aber feblet, da wirft 
er vmb ſich mit Lafterworten , brummet, wütet, 
fhilt, flucht unb tobet wie ein außgelaſſener Ceufict, 
verſuchts durch alle Wege zur Redten vnd zur Linke. 
ob jm der Anſchlag wider die reyne Lehre dek Cuan- 
gelij gerahten möge, Uit anders, denn wie aud) vor- 
muls die Arrianer in den Morgentandern (id) Liftia- 
lid) eynflickten, und jhre Chrinfhanderen mit ge- 
ſchmierte honightifen Worte, Keyſer, Könige, Kirche 
vñ Schult, Gelehrten vñ Ungelehrte, ſo lang für- 
legten und ennpredigte, bif der Machometiſmus 
darauß erwuchß, vn durch gantz Arabiam, Egnpte, 
Africa, Syria, Afiam, vn Griechenlandt aufige- 
breitet ward. 


Ich fuͤrchte, es werde ons nit beffer gehen, (ehe 
auch fuͤr Augen, nachdemmal wir €eutíde find lu- 
ſtern worden, gleich dem Volh Ifrael in der Wut, 
fragen nichts mehr nach dem Catechiſmo Lutheri vnd 
reyner Lehr deß Euangelij die Sault if faat, das 
Meel iſt bitter, tragen wie die Buͤrger zu Athi, 
Act. 17. juͤckende Ohren nach neumen Zeitungen, 
newer Lere, newem Glauben on newer Religion, 
daß der ewige, allmaͤchtige Bott in die Linge nit 
3ufebem wirt. So ifl aud) der Zwingliſche Sacra- 
ment Teuffel mit feine Strom on flute in dirfen 
Abendtlandern, faft an alien Orten, wie ein Wol- 
henbruft 3u unfern Kirchen vn Schule allbercit 
hineyn gebroche, vn reiſſet durch Sottes verhangnik 
je länger je weiter eyn, dieweil jm nit begegnet 
wirt, und viel auß den Euangelif dhe Predigern, vmb 
zeitliche Ehre, Sun on Wolfart in der Welt su er- 
halten, und allerlen Gefahr zu vermeide, dit Pfeife 
Ae ad un jr wädterhörnlin wider die Rottigei- 


| Rer nit wollen hören laffen. 


CCCILI. 1596. 
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5) Blatt A (Seite 1) beginnt das Buch | von Budwald, Witwe des Herrn Baltazar Puckler 
ſelbſt. Seite 354 — 350 endigt daſſelbe mit einem von Groditz. Am Ende, oben auf der vorderen 


Beſchluß der Wider- legung. 


6) Hienach Seite 357 359 das Lied: 
Ag ich Vngliih nicht widerſtahn, 

12 (6 ＋ 5) zeil. Strophen. Verszeilen nicht abge: 
ſetzt, zwiſchen den Strophen keine größeren Zwi— 
ſchenräume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 
Auf den genannten 3 Seiten 4, 5 und 3 Strophen. 
Unter dem Liede der Name Philippus Nicolai. 
Die Anfänge der Strophen geben den Namen der 
Gräfin, der das Buch gewidmet iſt. 

7) Auf der letzten Seite ein lateiniſches Gedicht, 
Precatiuncula ad Deum, 4 Diſtichen, unterzeich⸗ 
net Iohannes Scheferus Helſenſis. Darnach die 
Anzeige des Druckers. 


8) Bibl. des Herrn Prof. Vilmar in Marburg. 


CCCXLI.* 
Manuale | DE PREPARATIONE | AD 


vorten. | Heilſame vnd | febr 


nuͤtzliche Betrachtung, wie ein Klenſch 
Chriſtlich leben, vnd Seliglid) ſterben fol. | 
Seſtelet pur | MARTINVM MOLLERVM | von 
Wittenberg, Diener des heyligen | Euangelij 
zur Sprotta. | (rierteifte.) | lit Hom. Kay. 
May. Gnad | ond Freyheit. Gedruckt zu 
Soͤrlitz, bey Johann Bhambaw. | Linie) 
M. D. XCVI. 


Am Ende (unter einer Zierleiſte): 


Gedruckt zu Goͤrlitz, bey | Johann 
Rhambaw. | Im Jahr, |! (@inie) | 


M. D. LXXXXVI. 


1) 234 Bogen in 8, A — Aa, der Bogen D 
nur halb. Zweite Seite und letztes Blatt Teer. 
Blattzahlen, erſte (1) auf Blatt E, letzte (154) 
auf Ka ij. 

2) Die Seiten ſind mit Linien eingefaßt, oben, 
unten und an der äußeren Seite mit doppelten, 
zur Aufnahme der Columnentitel, der Bogenzeichen 
und Cuſtoden und der Schriftſtellen. Der Titel iji 
mit Borten umgeben, die aus einzelnen Stücken 
zuſammengeſetzt ſind. Die Zierleiſte auf demſelben 
neut ein nacktes ſchlafendes Kind dar, links, zu 
den Füßen, eine Sanduhr, rechts, zu Kopf, einen 
Todtenſchädel. 

3) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 4, 5, 9 (der 
Name), 12, 13 und 16 (letzte) roth gedruckt, der 
Anfangsbuchſtabe f der 4. Zeile ſchwarz. 

4) 26 Blätter unb 1 Seite Vorrede, zugeſchrie— 
ben der frau POLYXENA, gebornen Haderin 


Seite des vierten Blattes von dem Bogen D,: Zur 
Sprotta, am Sontage Palmarum, war der 11. 
Apri-| lis bes tlewen Calenders, | Anno 1593. || €. 
Orfir. || Bienftwilliger alls. | Martinus Mollerus, | 
Diener des heyligen | &uangelij daſelbſt. Rückſeite 
dieſes Blattes leer. Auf der zweiten Seite der Vor: 
rede wieder zwei roth gedruckte Zeilen. 


5) Martin Moller ſagt in dieſer Vorrede, daß 
er von vielen Jahren ber geſonnen geweſen, ein fold 
Zuͤchlein an Tag zugeben, daß er nu vber Ein vnd 
zwantzig Jahr im heyligen Predigampt fei, und daß 
vor 18 Jahren, da er als ein Frembder und Aub- 
lender, nach dem willen Sottes allher zur Sprotta, 
zum heyligen Predigampt berufen, vnd nicht wenig 
anſtoß, ſonderlich zum anfange hatte, ſich die beiden 
alten Herren Brüder Sigfrid von Naͤchern auf 
Kuntzendorf und Kortnitz und Grabes von Naͤ— 
chern auf Buchwald und Danchwitz, der Vater der 
Frau Polyrena, feiner in Treuen angenommen. 


6) Zum Schluß einiger Gebete finden ſich ein— 
zelne Liederſtrophen, zuerſt 
Blatt 
854 die (443) eilige: 
Kom HERR Chrifle, Kom du getrewer 


Gott, 
925 die (4+6) zeilige: 
3d lig im Streyt vnd widerfireb, 
958 die (4 ＋3) zeilige: 
Kein Frucht das Weytzenkoͤrnlein bringt, 
97 b die vier letzten Zeilen einer folden Strophe: 
Uiemandt kan mich erwecken, 
Denn du HERR Jefu Gottes Sohn, 
Du wirſt hernach mein Grab auffthun, 
Mich fuͤhren ins ewige Leben, Amen. 


7) Blatt 1134, gegen Ende des VIII. Capitels, 
die Worte: 3d) habe dir bißher viel ſchoͤne Be-|bet- 
lein vorgeſprochen, die man mit nutz brauchen kan, 
Jedoch wil ich dir auch etliche andere erzehlen, ſo 
von andern Seiſtreichen Leuten gemacht find. Es 
ſind deren 11, und unter ihnen folgende 10 Gedichte: 


Nro. Blatt 

II. 1135; O HERRE Gott, in meiner Noth, 

III. 1112: Hilff Helffer hilf, in angh vnd noth, 

III. 1144: Ach HERR fey du mein Buverfidt, 

V. 1115: Ich armer Sunder gar nichts bin, 

VI. 1152: HErr Jefu Chriſt, Du trewer Hort, 

VII. 115^: HErr Jefu Chriſt, war Menfd vnd 
Gott, 

vin. 116^; HERR Jefu Chrift, in deine Hend, 

IX. 1165; O Jefu Gottes fümmelein, 

X. 1178: gie lige ich armes Wuͤrmelein, Kan 
regen 

XI. 117 b: Ach Gott wie manches Hertzeleydt. 


Nro. II und XI in abgeſetzten Strophen, die an⸗ 
deren als Reimpaare gedruckt, Nro. V fo, daß die 
geradzahligen Verſe eingerückt ſind. 
8) Blatt 124^ beginnt Das IX. Capitel, das 
letzte. In demſelben finden ſich ee Gedichte: 
38 
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Buch auff einen jeden Tag in der Woden zu fin- terthäniger vnd Dienftwilliger | Diener am Wort 


gen ver- | ordnet find. 


11) über der Anzeige des Druckers fein Zeichen, 
in länglicher Medaillon-Form, von Borten umge: 
ben: Jonas, vom Wallfiſch ausgeſpiehen. Um⸗ 
ſchrift? MERSVS SED NON SVBM: CVNCTA 
VOLENTE DEO. 


12) Königl. Bibl. zu Berlin. 


CCo X. * 


Hohtwendiger vnd gantz voll- hommener Be- 
richt: Von der gangen | Caluini- 
ſchen Religion, auf | jren eygenen Bu- 
chern vnd Schriff- ten gezogen, fampt der- 
ſelbigen auß H. Schrifft Widerlegung. | Al- 
les nach Ordnung der fuͤnff | Haupt- 
ſtuͤck def Catechiſmi D. Luthe- ri, darin- 
nen zu ſehen, mas die Caluinianer erſtlich von 
den ehen Gebotten: Darnah vom Glau- 
ben: Bum dritten vom Gebett: Bum vierdten 
von | der H. Tauff: Bnd endtlich vom H. 
Abendtmal halten.] Jetzundt allen einfülti- 
gen Feyen vnd Gottſeligen Chriſten, wie 
dann auch der lie- ben Jugendt, welche von 
ihnen in dieſen verführifchen | Zeiten vnbetro- 
gen ſein woͤllen, zur trewhertzigen Warnung 
kürslich verfaſſet,][ Durch PHILIPPVM 
NICOLAI, der H. Schrifft Doctorn, vnd 
Pfarr- herrn zu Alten Wildungen. | Gedruckt 
zu Franchfurt am Mayn, durch Johann Spies, 
Im Jahr 1596. 

Am Ende: 


Gedruckt zu Franckfurt am Mayn, 
durch Johann Spieß. ANNO | Linio) | 
M. D. XCVI. 


1) 244 Bogen in 89; 1 Bogen ), 1 Bogen 
):( und 221 Bogen A—B. Rückſeite des Titels 
leer. Seitenzahlen, erfte (1) auf Blatt A, letzte 
(360) auf der letzten Seite (3 iiij). 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 3, 4, 8, 15, 21 
(Name) und 24 (vorletzte) roth gedruckt. 


3) 15 Blätter Vorrede, zugeſchrieben Deren 
Wolgebornen Grafin ond Frauwen, Srauwen Mar- 
garetha, geborner Graffin zu Gleichen vnd Thonna, 
Gräfin vnd Frauwen zu Waldeck. Am Ende: Da- 
tum zu Al- ten Wildungen den 1.. Ianuarij, | 
Anno nach Chrifi Geburt 1596, || E. Gnaden Vn- 


Gottes. Philippus Nicolai D. 


A) In dieſer Vorrede heißt es Blatt) (vj: 

vnd fuͤrnemlich gebet man jetziger Beit damit 
vmb, daß der arme, einfältige Ley jrre gemacht, pn 
von D. Suthers Catechiſmo und Chriſtlichem Seſans- 
buͤchlein, zu dem Heydelbergiſchen Catechiſmo vnd 
Lobwaſſers Pfalterlein fein gemachſam abgeführet 
werde, mit ſcheinlicher, tuͤckiſcher und argliſtiger Br- 
redung, als ob fie, die Caluinianer, mit den fu- 
theriſche in allen gaͤuptſtuͤcken vnſers Chriſtliche 
Catechiſmi (nur allein eine oder zwo vnnoͤhtige 
Fragen] im Artichel vom hochwirdigen Abendmal 
aufgenommen) zuſtimmeten, und wir zu benden 
Seiten ohne ferrnere Trennung und Zwnyſpalt. 
gleidfórmige und einhellige Lehre wider das Bapi- 
thumb fuͤhreten, auch Zweiffels ohn bruͤderlich zu- 
ſammk tretten, pii zu Fortpflantzung veh Cuange- 
lij, wider deß Noͤmiſchen Antichriſts Tyranney vir 
Stange gleich halten, vnb deh Zabyloniſchen Jods 
eintraͤchtiglich uns erwehren koͤndten, wenn nut al- 
lein etliche vnruͤhige Clamanten in Schulen vn? 
Kirchen unter den Lutheranern, das vnnoͤhtige Er- 
zaͤnck fahren tiefen, vnd dem Frieden mit Vernunft 
und Chriſtlicher Beſcheidenheit nachjagen würden. 


Es ifl weder mit Gedanken außzugruͤnden, nod 
mit Worté zu erreichen, wie dieſer Geif fid) allent- 
halben kan beugen, kruͤmmen, glatte Wort geben, 
vn fid) in ein Engel deß Liechts verſtellen, wo jm 
der Detrug gelinget. Wo es jm aber fehlet, da wirft 
er omb fid) mit füfterworten, brummet, wütet, 
fhilt, flucht und tobet wie ein außgelaſſener Teufel, 
verſuchts durch alle Wege zur Rechten und zur Linde, 
ob jm der Anſchlag wider die reyne Lehre deß Euan- 
gelij gerahten möge, Wit anders, denn wie auch vor- 
mals die Arrianer in den Morgenlandern fid Liltig- 
lich eynflickten, vnd jhre Chriſtſchaͤnderey mit gr- 
ſchmiert' honigſuͤſen Wort, Keyſer, Könige, Kirch 
vii Schuld, Gelehrten vñ Ungelehrte, fo lang fúr- 
legten und epnprevigte, bik der Madometifmus 
darauß erwuchß, ot durch gantz Arabiam, Canpte, 
Africa, Syria, Afiam, vn Griechenlandt aufge- 
breitet ward. 


Ich fuͤrchte, es werde vns nit beffer gehen, fehe 
aud) für Augen, nachdemmal wir Teutſche find lu- 
ſtern worden, gleich dem Volk Ijrael in ber Wire, 
fragen nichts mehr nad) dem Catechiſmo Lutheri nn? 
reyner Lehr dek Euangelij, die Mauß ift faat, das 
Meel ift bitter, tragen wie bie Bürger zu Athé, 
Act. 17. juͤckende Ohren nach neuwen Zeitungen, 
newer fete, newem Glauben on newer Beligion, 
daß der ewige, allmaͤchtige Gott in vie Lange nit 
zufehen wirt. So if auch der Zwingliſche Sarra- 
ment Ceuffel mit feine Strom on flute. in dieſen 
Abendtlandern, faft an allen Orten, wie ein Wol- 
henbruft zu vnfern Kirchen vn Schulz allberert 
hineyn gebroche, vn reiſſet durch Gottes verhangnik 
je länger je weiter eyn, dieweil jm nit begegnet 
wirt, vnd viel auß den Cuangelifd)e Predigern, vnd 
zeitliche Ehre, Sun on Wolfart in der Welt zu er- 
halten, ond allerlen Gefahr zu vermeide, die Pfeife 
eynziehen, vñ jr waͤchterhörnlin wider die Mottigei- 
fter nit wollen hören laſſen. 


| 
| 
| 
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5) Blatt A (Seite 1) beginnt das ud) | von Budwald, Witwe des Herrn Baltazar Puckler 
ſelbſt. Seite 354 356 endigt daſſelbe mit einem von Groditz. Am Ende, oben auf der vorderen 
Zeſchluß der Wider- legung. Seite des vierten Blattes von dem Bogen P,: Zur 
a . E Sprotta, am Sontage | Palmarum, war der 11. 

0) Hienach Seite 357 — 359 das Lied: Apri- | lis des Tlewen Calenders, | Anno 1503. || €. 

dH Ag ich Unglück nicht widerfiahn, 


Geftr. | Dienfwilliger alls. || Martinus Mollerus , | 
12 (6 ＋ 5) zeil. Stropben. Verszeilen nicht abge- | Diener des benligen | Euangelij daſelbſt. Rückſeite 
iet, zwiſchen den Strophen keine größeren Zwi⸗ 


dieſes Blattes leer. Auf der zweiten Seite der Vor— 
ſchenräume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 


i rede wieder zwei roth gedrudte Zeilen. 
Auf den genannten 3 Seiten 4, 5 und 3 Strophen. 9 ; . 1% ö; — 
unter dem Liebe der Name Philippus Nicolai. |, > Martin Moller ſagt in dieſer Vorrede bal 
8 8 „ k i on vielen Jahren ber geſonnen geweſen, ein fold 
Die Anfänge der Strophen geben den tamen der Didlein an Tag zugeben, daß er nu vber Ein vnd 
Gräfin, der das Buch gewidmet iſt. i IA JURET, n T 
, 
E 1 , zwantzig Jahr im heyligen Predigampt fei, und daß 

7) Auf der letzten Seite ein lateiniſches Gedicht, vor 18 Jahren, ba er als ein Frembder und Auf- 
Precatiuncula ad Deum, 4 Diſtichen, unterzeich— lender, nach dem willen Gottes allber zur Sprotta, 
nel Iohannes Scheferus Helfenfis. Darnach die zum heyligen Predigampt beruffen, vnd nicht wenig 
Anzeige des Druckers. anſtoß, ſonderlich zum anfange hatte, ſich die beiden 

8) Bibl. des Herrn Prof. Vilmar in Marburg. alten Herren Brüder Sigfrid von Naͤchern auf 
Kuntzendorf und Kortnitz und Grabes von Nå: 
chern auf Buchwald und Danchwitz, der Vater der 
Frau Polyrena, ſeiner in Treuen angenommen. 

6) Zum Schluß einiger Gebete finden ſich ein- 
zelne Liederſtrophen, zuerſt 

Blatt 
852 die (443) seilige: 


CCCXLI.* 
Manuale | DE PREPARATIONE | AD 


MORTEM. | Heilfame und | febr fom HENN Chrifte, Kom du getremer 


NY f Gott 
nuͤtzliche Betrachtung, | wie ein Klenfd| err vie (1+6) zeitig: ' 
Chriſtlich Leben, | ond Seliglich ſterben fot. | m to e EEE 
Ge ſtellet durch MARTINVM MOLLERVM | von Kein Frucht das Weytzenkoͤrnlein bringt, 
Wittenberg, Diener des heyligen | Enangelij 97 die vier letzten Zeilen einer folden Strophe: 
zur Sprotta. | (3ierleifte.) | Mit Hom. Kay. Niemandt han mich erwecken, 

May. Gnad vnd Freyheit. Gedruckt zu 


Denn du GENN Jefu Gottes John, 
Goͤrlitz, bey | Johann Bhambaw. | teinie) Du wirft bernad) mein Grab auffthun, 
M. D. XCVI. 


Mich führen ins ewige Leben, Amen. 
Am Ende (unter einer Zierleiſte): 


7) Blatt 1134, gegen Ende des VIII. Capitels, 
die Worte: Sch habe dir bißher viel (done Ge- bet- 

Gedruckt zu Soͤrlitz, bey Johann 

Bhambaw. | Im Jahr, || (Linie) | 

M 


Jedoch wil ich dir | aud) etliche andere erzehlen, fo 
von andern Seiſtreichen Leuten gemacht ſind. Es 
ſind deren 11, und unter ihnen folgende 10 Gedichte: 
Nro. Blatt 
II. 1135; © GERRE Gort, in meiner Noth, 
III. 1112: Hilf Helſſer bilff, in angſt und noth, 


lein vorgeſprochen, die man mit nutz brauchen kan, 
. D. LXXXXVI. 


1) 233 Zweit . 1 1 D 
nur halb. Zweite Seite und letztes Blatt leer. d ( 
í 154 II. 1143: Ach HERR fey du mein Zuverſicht 
1 erſte (1) auf Blatt E, Tegte (164) V. 114>: 3d armer Suͤnder gar nichts bin, ' 

2) Die Seiten find mit Linien eingefaßt, oben, TE 1153; Herr Jefu Chrift, Du trewer Hort, 
unten unb an der äußeren Seite mit doppelten, VII. 1155; Herr Jefu Chrift, war Menfd vnd 
zur Aufnahme der Columnentitel, der Vogenzeichen Sott, 
und Cuſtoden und der Schriftſtellen. Der Titel iſt — VIII. 116 b: HERR Jefu Chrift, in deine Hend, 
n BER N ae Zier . IX. 1165; G Jefu Gottes Lammelein, 
uſammengeſe i ; „ ne : 
helft ein nacktes ſchlafendes Kind dar, links, zu X. 117%: Hie lige ich A Kan 
nde Sanduhr, rechts, zu Kopf, einen xp quzb; Ach Gott wie manches Herzeleypt. 

3) Auf dem Titel find Zeile 1, 4, 5, 9 (der Nro. IL und XI in abgeſetzten Strophen, die an⸗ 
TES 55 13 und Tes roth 5 he deren als Reimpaare gedruckt, Rro. V ſo, daß die 
Anfangsbuchſtabe H der 4. Zeile ſchwarz. geradzahligen Verſe eingerückt ſind. 

4) 26 Blätter und I Seite Vorrede, zugeſchrie⸗ 8) Blatt 124^ beginnt Das IX. Capitet, das 
ben der Frau POLYXENA, gebornen Hagerin letzte. In demſelben finden fid) To gerbe Gedichte: 

38 


' (663633  €C€3£333.. 15%. 


men zu Dennemark., v. J. 1596. Rückſeite (die 
letzte des erſten Bogens) leer. 


4) Auf der erten Seite des folgenden Bogens 
(A) noch einmal der Titel des Buchs: 


EPHEMERIS,| HYMNORV M 
EC- | CLESIASTICORY M, ex Pa- 
tribus felecta. | Das ift,  QSeiftlid)r fiir- 
chen Ge- ſenge, auß den Lehrern zufa- 
men gelefen, vnd zum Teglichen ge- brauch in 
gemeine bekante Melodeien ver- deutſcht vnd 
vberſetzt, Durch | FRANCISCVM AL- 
GERMAN. D. BERNIIARDVS.| Noli de- 
[picere orationem tuam, quam DEVS non 
defpicit.| Du folt dein@bett verachten nicht, 
Welds Gott teglich mit fleiß anfidt. | Helm- 
ſtadt, Gedruckt durch Jacobum fucium, | 
Im Jahr 1596. 


a) Zur Einfaßung die gewöhnliche Borte der 
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Blatt 
131 b: 


Der letzte Tag ſchier kommen wird, 
in abgeſetzten Verszeilen, zwiſchen den dreiz 
zeiligen Geſetzen größere Zwiſchenräume, 
die 2. und 3. Zeile immer eingerückt. 
146 b: zum Schluße eines Gebetes die (444) 
zeilige Strophe: 

Henn Sott durch deine ete, 

Fuͤhr mich auff rechter Bahn, 

die geradzahligen Zeilen eingerückt. 

Johann Walthers Seſang., nämlich 
Nro. 460, ſamt der Zugabe. Verszeilen 
nicht abgeſetzt, zwiſchen den Strophen keine 
größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
einer jeden eingezogen. 

9) Diß Lied endigt auf 1545, Rückſeite leer. 
Auf den folgenden 3 Seiten eine lat. Ode M. ME- 
LIORIS | LAVBANI SPRO- | TAVI SILESI, 
an Martin Moller, unterzeichnet: Sprottaviæ ad 
Hebrum, | clo Io xclll. | Propridie Kalendas 
Martias. Dick Gedicht hat fih alſo ſchon in der 
erſten Ausgabe von 1593 beſunden. 


10) Hienach 6 Seiten Regiſter, nach dem In- 
halt der 9 Capitel. Auf der folgenden Seite die 


147°; 


Anzeige des Druckers. 
11) Bibl. des Herrn Kreißraths Hommel in 
Ansbach. 


anderen Seiten. 
p) Keine Zeile roth gedruckt. 


5) Auf der Rückſeite oben in 5 Zeilen der Lat. 


Teil des Titels noch einmal und darunter ned 3 
Strophen des erſten lat. Hymnus. Auf der Seite 
gegenüber in 5 Zeilen der deutſche Teil des Titels 
und darunter 3 Strophen der Ü berſetzung jenes 
Hymnus. Und diefe Einrichtung, daß immer lintz 
der lat. Tert, rechts Algermans Überſetzung ſtebt, 
geht bis zum letzten Blatt des Bogens G; auf der 


CCCXLIS.* 


EPHEMERIS, | HYMNORVM EC- 
CLESIASTICORVM (es Patribus felerta.. 


Das ift, Geiſtliche Kirchen | Gefenge, 
auß den Leh- rern zuſamen geleſen, vnd zum 
Teglichen gebrauch in gemeine bekante Sle- 
lodeien ver- dentſcht ond oberfegt, | Durch FRAN- 
CISCVM ALGERMAN. | Sampt einer Vorrede 


D. | Baſilij Batlers. | Helmſtadt, Gedrucht 
durch Jacobum Lucinm, | Im Jahr 1596. 


1) 81 Bogen in klein 8% der erfte mit VC be: 
zeichnet, dann A—H. Keine Blatt: oder Seiten: 
zahlen. 

2) Der Titel ftebt innerhalb eines Holzſchnit— 
tes, der ſeine Einfaßung bildet. Alle anderen Sei⸗ 
ten ſind mit ſchmalen Borten eingefaßt. Von dem 
Titel ſind Zeile 2, 6, 7, 13 und 16 roth gedruckt. 


3) Auf der Rückſeite des Titels das Däniſche 
Wappen und danach eine EXEGESIS deſſelben in 
19 lat. Diſtichen, die oben auf der 4. Seite endigen 
und mit A. B. unterzeichnet ſind. Darauf folgt 
eine deutſche Überſetzung dieſes Gedichtes in 20 
Reimpaaren. Dann 7 Seiten Vorrede Baſilius 
Satlers an den Lefer und 3 Seiten Zuſchrift ran: 
ziſcus Algermans an die Herzogin Eliſabeth von 


Braunſchweig, Gebornen aus fóniglidem Stam- 


Rückſeite dieſes Blattes fängt das Lied an: Ein 
Gebet, wider den Türcken,, unten auf Seite £ iij a 
das Lied auf Pſalm 44. 
6) Überall abgeſetzte Verszeilen, die Strophen 
durch übergeſetzte deutſche Ziſſern numeriert. 
à 7) Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel, 202. 6. 
oet. 


— — — —— 
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Teglichs Geſangbuch, Welches 
Der Gottsgelehrt Aureli- us Pro- 
entius, Conful zu Rom, vor Cau- 
fendt Jaren geſchriben, Und iecst 
verteufcht worden. | Aud) anndere newe 
Lieder aufi Heiliger ſchrifft allen Chrift- 
glaubigen zu irem | Hayl Dienftlid) durch. 
Adam Reufner | Ephes: V. | Ir folt er- 
fült werden im Gaiſt, mitt Euch felbs | Ye- 
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den inn Palmen, Lobſangen vnd gaiftlichen 
Lied- ern, Singen vnnd Pfalliern in Ewernn 
Hercz- en, Dem Herren immer Dandbfagen 
ober | alles im Namen vnſers Herren Jefu 
Chrifti. 

1) Rapierbandfchrift in Folio auf der herzogl. 
Bibliothek zu Wolfenbüttel, 76. 13. Aug. 367 
Blätter nach neuer Zählung, am Ende noch 7 weiße. 
Rückſeite des Titelblattes leer. 

2) Zwei Seiten und zwei Zeilen auf der dritten 

eit Porred, darnach auf dem dritten Blatt noch Das 
{eben Prudentij. und der Spruch Proverb. 25, 20, 
aber nicht nach der lutheriſchen Überſetzung. Auf 
der folgenden Seite eine Reihe Noten mit ben Wor: 
ien: Der Han verkindet; die Bemerkung: Mann 
mag alle gſanng mit vier Linien unnd acht Sillaben 
ſingen, wie alle nachuolgende lambica, und dar: 
nach unten wieder die Anfänge von 14 Hymnen. 
Rückseite leer. Auf dem 5. Blatt nur die Über: 
ſchrift: HIMNVS PRVDENT II.] Lobgeſanng., 
ehne daß ein Lied folgt. 
3) Die Lieder beginnen mit Blatt 6. Von bic: 
ſem Blatt an geht die alte Zählung, ! bis 353, 
letztere auf Blatt 360. Die Blätter 57—70 find 
verbunden und müßen hinter Blatt 84 folgen, wie 
dieß auch die alte Zählung und die zurechtweiſen— 
den Bemerkungen auf Blatt 905, 70 und 84> 
zeigen. 


4) Blatt 73 ein neues Titelblatt, Rückſeite leer: 


Ueuwe Gſanng in Büchern Mo- 
ftd) prophe- ten vnnd Pſalmen aus 
Han- liger Schrifft verfaßt. Zum Er- 
kandtnus vnnſers Herren | IHE SV 
CHRISTI, unnd jderman | zur beffe- 
tung unnd zur Selig- | kait dienſtlich. 
Inn gfanng verfaſſt. Durch. A: R: Die 
gaiſtliche gefang eruordern ein glau- big Here. 
prouerb: 25: Wie ein Zer- rißen Klaid im 
tag der Kelte, vnnd eſſich off der Creiden, 
Mfo ift ei- | ner Der Pfalmen ſingt mit Ei- 
nem Zoͤßen Herczenn. 

5) Dieſer Abſchnitt geht bis Blatt 92. Man 


wird bienad alle Lieder von Blatt 6 bis Blatt 92 
obne Bedenken Adam Reisner zuſchreiben dürfen. 


6) Blatt 93 ein neues Titelblatt, Rückſeite leer: 


Heilige Gſangg Aus dem 
Neuen Teſtament nach dem | Cert der 
Cuangeliften vonn der Neu- en empfengkh- 
nus geburt, wunder werckhen Leiden vnd 
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ſterben und aufferſtehung des Sohns Got- 
tes IHESV CHRISTI. | AR. 
Esai : 7 : | Die junchhfraw wirt empfachen vnd 
gebern | einen Sohn, Des Namens foltu haiffen | 
Emanuel. 


7) Dieſer Abſchnitt iſt der umfangreichſte: er 
endet Blatt 224. Auf dem Titel ſtehen wol die 
Buchſtaben A. R, aber es heißt nicht wie dort: In 
gſang verfaſſt durch A. R; es ligt alfo in den beiz 
den Buchſtaben kein Grund, alle Lieder von Blatt 
93—224 A. Reisner zuzuſchreiben; einige ſind aus— 
drücklich nicht von ihm: das Lied 

Es war ein arme ſünderin 
Blatt 170 ift als von Claus Stung und das Lied 

Wach auf mein ſeel 
Blatt 148 als von Agath Streuh bezeichnet. A. 
Meisner it bloß der Sammler der Lieder dieſes 
Abſchnittes; man wird vermuthen dürfen, daß er 
nur von Dichtern ſeiner Partei Lieder aufgenom: 
men; von ihm ſelbſt find 

O menſch beklag dein ſünd alltag 
Blatt 135 und 

Jerufalem new formieret 
Blatt 159, gewis auch noch mehrere andere. Auf⸗ 
fallend erſcheint es, daß in dieſem Abſchnitt nicht 
und auch nicht in dem ganzen Buch ſeine beiden 
älteren Lieder In dich hab ich geboffet, herr und O 
mein feel, Gott den Herren lob zu finden find. 


l 8) Blatt 225 ein neues Titelblatt, Rückſeite 
eer: 


Von Abendmal | DES HER- 


BEN. Vom Figtrliden Opfer Felt 
PASCHA | vom ®pferfamb ond was cs 


bedentet hab. Durch A. R. 1 Corinth: 5. 
Dann onfer pafcha (Das ift Opferlamb.) | ift 
Chriftus der für vans vffgeopfert, (u. f. w. noch 
7 Zeilen). 


9) Das nun folgende Lied Als Gott den Mofeh 
auſerwelt iſt alſo unbedenklich von A. Reisner; ob 
es auch die 4 folgenden ſind, oder ob jener Titel 
ſich bloß auf das erſte bezieht? Blatt 243 folgt, 
ohne daß ein neues Titelblatt vorangienge, ein 

Lied von der Taufe: Der chriſtlich tauff was furge- 
malt. Jene 4 Gedichte vom Abendmal ſind: 
Gott vatter im himels throne, 

34 (4 ＋T 3) zeil. 
Des Herren nachtmal nieſſen, 
30 (4+ 3) zeil. 
Paulus ſchreibt an die Kirch fo zu 
8 (6 + 14) zeil. Str. 
Die wahrheit iſt kommen an tag 
25 (4+ 3) zeil. Str. 
Der Anfang des letzteren Liedes erinnert an das 
ältere Es iſt die warheit bracht an tag, in demſel⸗ 
ben Tone, aber ſonſt ganz verſchieden von ihm. 


Str. 


Str. 


Q 
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10) Blatt 250 ein neues Titelblatt, Rückſeite 
leer: 

Geiſtliche Gſang Muß Hailiger Geſchrifft 
Das Chriſtus bald komen werd zurichten. | 


MOSEH SOPHONIAH 
DAVID HOSEAH 
ESAIAH BARVCH 
IEREMIAH DANIEL 
HABACVK MACABEER. 
Matth: 11. Luc: 7. 


Wir haben vffgeblafen gſungen. 

Aber ir habt nit gefprungen. 

Wan wir euch yeczt tranrigs fagen. 
Wollent ir dann noch viel clagen. 


1 5 9 6 


11) In dieſem Abſchnitt ſteht Blatt 299, unter 
dem Liede Sfallen gfallen ift Babilon noch einmal 
die Jahreszahl 1596. Er ſchließt Blatt 306 mit 
dem Liede Ein neder menſch merckh eben drauff, 
welches von A. Reisner ift. Lieder, in welchen des 
neuen Sterns Erwähnung geſchieht, befinden ſich 
in dieſem Abſchnitte noch vier: 

Blatt 

178: Komt her zu mir ſpricht Iefus Chriſt, 
296: Sfallen gfallen ift Babilon, 

301: Ein groß zaichen ifl geſchehen, 

303: Es komt des herren Chriſti tag. 

12) Blatt 308 wiederum ein neuer Titel, Rück— 
ſeite leer: 


Hernach folgen Geſanng, Wie 
ſich ein menſch in Verlichner gnad 
Chrifti auf fein Bukonnfft berai- ten 
mechte. | Darzue fürnemlich dienen. 
Erkantnus der fund, unnd bitt vmb ver- 
gebung. Bekerunng des Sünders. HERR 
IHESV Ehrifte won vns bey. | Anrucf- 
fung Chrifti. Es hatt Gott im Alten 
Bund. Wer auf den tag will fein berait, 
Der halt ficu(d)- vnd Reinighait. | Wad- 
nolgung Chrifti. | 3 Efra 4. Jd fihe das 
wir alle gefallen feind | Die wir voff Erden 
wonen. Pund id) hab gehert, Das der Rid- 
ter fd)nell komen | wärt. 


13) Dieſer Abſchnitt ſchließt Blatt 360. Von 
den auf dem Titel genannten Liedern befindet ſich 
in demſelben nur 

Es hat Sott im alten Bund, 
Blatt 321. Das Lied 
Herr Jefu Chrifte, won uns bei 


ſteht Blatt 172, das Lied 
Wer auf den tag will ſein berait 
beſindet ſich im ganzen Buch nicht. Nach dem Liede 
Vom gaiſtlichen Eheſtand Blatt 336, welches an⸗ 
fängt 
Kerumb, thu bueß, du liebes Kind, 
folgt das Lied 
Der Herr ſpricht, wer mir folgen wil, 
alſo dem Titel gemäß ein Lied von der Nachfelge 
Chriſti. Die Rückſeite des Blattes 339 iſt dann 
leer und von Blatt 340 an folgen Lieder von gan; 
anderem Inhalt. Der Abſchnitt enthält noch vier 
andere Lieder, welche des neuen Sterns erwähnen, 
nämlich: 
Blatt 
330: Jefu Chriſte, mein herr vnd Gott, 
312: Wir ſingen ein erbermlich gſang, 
MS: Der ſatan die alt ſchlange, 
356: Chriſtus der wirt komen bald. 


14) Neben den meiſten Liedern fteben zur Seite 
Citate und Anfänge von Schriftſtellen, auch an— 
dere Bemerkungen, von derſelben Hand als der 
Text, bis Blatt 20 mit ſchwarzer Tinte, nachber 
mit votber, nur Blatt 305 und 306 noch einmal 
mit ſchwarzer. Sollte man annehmen dürſen, daß 
die Lieder, neben welchen ſich ſolche Erklärungen 
befinden, diejenigen find, welche A. Reisner zum 
Verfaßer haben? Von jenen 9 Liedern, die des 
neuen Sterns gedenken, ſind nur zwei, 

Blatt 
178: Komt her zu mir, ſpricht Jefus Chrif, 
305: Ein peder menſch merck eben drauf, 
welche mit ſolchen Bemerkungen zur Seite verſehen 
ſind. 


15) Die Handſchrift des Manuſcripts iſt eine 
ſich von Anfang bis zu Ende ſehr gleichbleibende 
und daher, fo wenig man fie fhón nennen kann, 
doch leicht zu leſende. Die Orthographie möchte 
auf Straßburg weiſen: die ungleichmäßige Pe: 
handlung des ei und ai, die Verwirrung zwiſchen 
i und ü u. dergl. Große Buchſtaben werden jo viel 
geſchrieben, daß von einem in der Bedeutung der 
Wörter liegenden Grunde keine Rede mehr ijt, fen: 
dern bloß die Abſicht hervortritt, den Anfangsbuch⸗ 
ſtaben jedes Wortes vor den andern Buchſtaben 
auszuzeichnen. Aus dieſem Grunde habe ich in 
meinen Abſchriften darauf verzichtet, alle die großen 
Buchſtaben wiederzugeben. Für tz ſteht ein Bud: 
ſtabe, der wohl nur als z zu erklären ift. 


16) Auf den vier Blättern 361 — 361 ſteben 
von anderer und ſpäterer Hand zwei geiſtliche Be: 
trachtungen und ein Lied: Jefus Chriſtus onfer fe- 
lighait. Seite 362 b und 30645 leer. Darnach 4 Blät⸗ 
ter mit einem alphabetiſchen Regiſter, das abt 
weder bequem geordnet, noch auch ganz zuver— 
läßig iſt. 

17) Nachſtebendes Regiſter if von mir nad 
der neuen Bezeichnung der Blätter entworfen. In 
einer beſondern Columne habe ich angegeben, wo 
fich das betreffende Lied in der Sudermanniſchen 
Liederhandſchrift v. J. 1596 befindet. 
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Die Lieder der Adam Reisneriſchen Folio- Steerer’ Blatt S 

handſchrift von 1596 Der fatan vor dem liecht vmgat 3 327 — 

auf der Wolfenbüttler Bibliothek, Nro. 76.13. Aug. Per ſchafhirt in der neuen flatt 8 319 9400 

l i f Der ſeligmacher Jefus Chrift 5 15 — 
Die angeſtrichenen Lieder find von Adam Reisner: die Per tag des herren ift nicht weit 6 294 — 

mit - laut ber Handſchrift, die mit = aus andern Gruͤn⸗] Per tag ift fo freudenreich, den 

ten. Das S úber der dritten Columne bedeutet bie Su- Sſraeliten 12 252 — 

rermanniſche Foliohandſchrift, in Beſttz des Herrn Kreiß- |* Der tag komt erſchröckenlich 10 293 — 

ratba Hommel in Ansbach; die größere Ziffer immer die Der tag wird fein jemmerlich 23 288 

Blattzahl derſelben, die kleinere in Klammern ſtehende _ Der vierzehnt pſalm uvnserſchreckt 10 83 — 

tie jedeamalige Zahl der Strophen des Liedes in dieſer Des Herren Nachtmal nieffen 30 232 — 

Hanpſchrift. _ Die bnilgen menner chriſtenleut 9 286 — 

Stropben⸗ Blatt 8 Die hailig ſchrift dir zuiget an 8 176 215 

. gant Die jünger fragten bie vf erd 12 271 — 

Ad Gott wem fol ichs klagen 11 309 229 Die keuſchait vnb rainighait 6 334 — 
Als Auguftus Keifer war 8 98 188 Die warhait ift komen an tag? 25 239 249 (22) 

- Als der hónig Salomon 10 63 — Die welt vie hat ein thummen 

- Als Gott den Moſeh auferwelt 10 226 — muet 25 340 — 

- Als Gott die erd beſchief 42 19 13 - Dieweil die feel zu aller zeit 9 54 29 

- Als Gott die erd beſchief 3 25 — Durch Moſeh ſpricht Gott der Herr 7 125 — 
Als Sott die erſt welt vßgereut 10 268 — Ein biſchof Mattheus genannt 14 314 — 

- Als Gott fein lieben fon 4 55 154 Cin blümle in der haide 16 143 222 (11) 
Als Jefus auß dem Tempel gieng 9 275 — Ein from Man zu Jerufalem 4 09 — 
Als Jefus Chrif auf erden war 12 277 197 (9) | Ein groß zaichen ift geſchehen 8 301 — 

- Als in Babel lag Israel 6 89 218 Ein hailige hird) glauben wir 16 160 199 

- Aus tiefer not, o berre gott 5 02 — „Ein jeder menſch merch eben 
Bevenk das end, vom böfen wend 13 217 — drauf ^ 17 305 — 
Cyriſoſtomus der hailig biſchof 13 329 196 5| Ein liedlin well wir ſingen 19 358 — 
Chrifte dir tu ichs klagen 8 192 248 -Ein man Elkana zu Ramat 8 81 — 
Chrift ift der bailbronnen 7246 — Erſtanden ift der hailig Chrift 7 141 158 (9) 
Ehrium wir mit lob erheben 12 142 158 (19) |- Erzürn dich nit o frommer Chriſt 14 84 — 
Chriſtus das ewig Gottes wort 9 202 — - €s hat nun auch der tag fein end 7 30 — 
Chriſtus ber herr iſt himelkuͤnig 4 254 — Es hett Gott im alten bund 18 321 224 
Chriftus der wil berueffen 14 481 — Es ift das ganz menſchlich ge- 

Cyriſtus der wirt komen bald 8 356 — ſchlecht 13 312 — 

-Chriſtus erſtanden macht ſein feind 5 141 155 »Es kommt des herren Chriſti tag 12 303 — 
Chriftus Gort menſch auf diſer erd 14 115 193 |- Es fol die ſünd vnd reich der nacht 28 9 5 
Chriflus ift erſtanden, von feiner Es war ein arme ſünder in? 16 170 — 

marter 19 139 — - Geborn ift uns Jefus Chrif 20 42 33 (22) 
Chriſtus marer menſch ond Gott 8 110 190 — Gerechtigkeit bat vnſer Gott 6 87 217 
Da Jefus an dem Creuse fund 9 134 — Seſegnet fei Gott Ifrael d 5 96 161 
Bank hab, Jefu mein herre 4 151 * Gfallen gfallen ift Dabilon 18 296 — 
Das wort der warhait Jeſus Chriſt 6 248 — Gott der uns erfdatien hat 16 112 113 

- David hat fein fon Salomon 11 60 — Gott hat einen weinberg pflanzt 1167 — 
Dem herrn fei lob und band 4 153 — Gott hat ein ſtrengs pefe gegeben 6 292 — 
Den künig vom himel rueff ich an 3 146 168 Sott hat ſeinen Son geſandt 4 101 — 
Ber chriſtlich tauf was fürgemalt 17 243 202 (% Gott hat fein liebſten Son ge- 

Der ebeftanp muß fein auf erù 17 323 — n fandt 13 208 — 
Der ert Adam und all fein tamm 8 183 117 - Gott ift die hauptſumm dreier 

Der gnaden bronn thut flieſſen 5 247 119 gttalt 9 51 46 
Der hailig Apoſtel Petrus klagt 6 284 — Gotts zoren ift vor augen 18 350 — 
Der hailig gaiſt fübr meinen mund 35 118 208 30] Gott vater im himels trone 34 228 — 

- Der hailig gaiſt laß gelingen 89 31 35 Gott vater vnd heiliger gaift 11116 — 

- Der Han verkündet vns die zeit 24 6 3 Hailiger gaiſt, nu fend auß dei- 

- Der Han verkündet uns die zeit 5 8 — ner gnaden 4120 — 
Ber herr ſagt ſelbs, das himmel- Herr Jefu Chrift dich zu vns naig 6 153 — 

reich 10 273 — Herr Jefu Chrifte, hilf von Adams 6 194 — 
Ber herr ſpricht, wer mir folgen - Herr Jefu Chriſte, ſtarker Gott 20 185 — 
wil 16 338 — Herr Jefu Chrifte, won uns bei 19 172 240 (21) 

- Der himmel künig Jefus Chriſt 22 85 — - Herr Jefu Chriſt [amt Vater Gott 13 91 220 

-Der himmel mercken fol mein lehr 13 76 — Herr Jefu mach mich baile 16 316 — 
Der menſch hat einen großen fhag 19 105 — - Hilf uns o Vater höchſter Gott 39 26 19 

»Der fatan die alt ſchlange 13 318 227 Gormifins hieß ein jünglingeluge 26 214 — 
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. Blatt 


ch armer ſünder klag mich febr 


3 


318 101 


- Ich bin der Herr, ſpricht vnſer Gott 12 79 — 


Ich glaub in ainen waren Sott 
Ich glaub in ainen waren Sott 
- 3d glaub mein leib in Chrifto 
werd 
3d) glaub vnb wil bekennen 
Ich ſeufz und klag auf difen tag 
Jeremia beklagt die ſchand 
Jerufalem ift genennet 
= Jerufalem new formieret 
Jefu barmhertziger herr 
Zeſu Chriſt, bewar mein finne* 
»Zeſu Chriſte, mein herr und Bott 
Iefum Chriſt wir loben 
Jefus Chriftus, herr und Gott 
Jeſus ift unfer künig und herr 
- In alten gſchichten gſchriben ftat 
In gottes gnad hebt all ding an! 
on gottes namen faren wir 
Johannes der evangeliſt 
- Jonah der bailige prophet 
- Ir lerer bes volcks, ſagent mir 
Kerumb, kerumb du liebes kind 
Kerumb, tu bueß, du liebes kind 
Kom hailiger gaiſt, warer Gott 
Kom herre Gott, hailiger gaiſt 
»Kompt her zu mir, ſpricht Jefus 
Chrift 
Laß vein geburt, herr Jefu Chri 
- Mein herzdas gute wort bedenkt 
Mein feel den herren hod erhebt 
- Mein feel, lob Chriftum deinen 
Bott: 
dilenfó, wilt erlangen himliſch 
kron 
- Mofed und Jeraelifd) hor 
Nachdem alles verderbet 
Nu hörent 3u ein nem gedidt 
Nu borent zu ir Chriftenteut 
Nu hört ir kinder Israel 
O allergütigefter Chrift 
- Oallmedtiger barmherziger Jefu 
brift 
- © allmedtiger Jefu Chrift 
© driftgleubiger menſch, wad auf 
vom ſchlafe 


4 
9 


10 
7 
9 
8 


114 


6 
14 
6 
19 
6 
16 
6 
15 
11 
29 
12 
10 
14 
10 
25 
7 
8 


12 
4 
12 
4 


18 


9 
al 


7 


O herr Jefu, gib mir dein gnav® 6 


© here und Bott, 3cfu Chrif 
- © Jefu fürft von Bethlehem 
O menſch bald nad) der warhait 


rag 
= menſch behing bein ſünd alltag 
O menſch betracht vn» anſchau 
mich 
O vater deiner künder 
O vater deins fons Iefus Chrifi 
Paulus ſchreibt an die kirch, (o 
zu Corintho 
Segne mich heut mein Gott, der 


mich erſchaffen 


8 
20 


14 
20 


14 
3 
2 
8 


7 


108 — 
157 130 


53 
156 
325 2 
258 
162 
159 
260 
143 
330 
158 
102 
109 
211 


ENS 
wt to 


LLELE E EL LL 1I 


S 


— 
S: 
~ 


127 12? (12) 
199 1110) 


280 — 
88 — 
52 30 

117 — 

336 — 

155 156 

154 157 


178 120 (11) 


150 — 
58 — 
97 162 


59 149 


188 — 

74 — 
183 — 
299 263 
204 — 
264 — 
320 95 


69 — 
12 7 


180 152 
149 102 
323 92 
44 23 
132 — 
135 t 
223 — 


150 130 
319 95 


236 205 


152 — 


(6) 


ME ME 
Sein fleiß und müh Gott nie bat 
pfpart 3 115 187 
So nun bie fonn vfgangen ift 9 151 151 
Sophonias der hailg prophet 4 263 — 

- So wir fpeis genommen 18 16 11 
Pmb gnad rüef ian, Herr, zudir 4 147 — 
Ind wolt ir hoͤren ein wunderdicht 25 220 — 
Ind wolt ir hören erbermlich ding 15 219 233:1; 

- Unfer hailmacher Jefus Chriſt 15 49 28 


Von jemerlichen dingen 13 346 — 
Wach auf mein ſeel! 5 148 — 
Wacht auf ir volter alle 6 328 10715 
Wann Sott wolt ſtrafen leut vnd 

lant 16 353 


Wann nu die tauſend jar vollendt 10 282 
Welcher in himel komen well 27 196 
Wer offen ohren hat, der hör 8 131 
Wie ſol mir armen gſchehen 3 146 
Wir bitten dich, herr Jefu Chriſt 7 324 
Wir bitten hailigen Saiſt Sott 

vn» ferr 4180 — 

* Wir fingen ein erbermlid) gfang 21 342 — 
Wir wellen fingen neues gſang 12 94 163 
Wolauf, wolauf der wechter ſchreit 6 187 103 s 
Ju dir, herr, wil ich mein aug 


erh eben 5 180 — 
Zu Gottes lamb preis ſind wir 
berait 8 169 — 


a Anfang in S: Efs kompt die marbait clar an tag. Ir 
der Überſchrift: Joh. Eeberger. — 22 Stropben. 

b Dieſes Lied wie die andern mit “ bezeichneten erwab⸗ 
nen des Sterns, der damals erſchienen. Alſo vielleidt 
alle von A. Reisner. 

e Die letzte Zeile heißt: Das thut vns Clauß ſtuncz ingen 

d In S anfangend: Gelobet fei Gott Israel. 

e Iſt in S ein Teil des Liedes: Chriſtum wir mit lob er- 
heben. 

f 3n S anfangend: In gottes gnad heben alle ding an 

g In S anfangend: Mein feel Cbrifium den herren lob. 

h 3n S anfangend: € herr Jefn, gib mir dein gnad. 

i In R al Strophe 7 unb 8 des Liedes Der ſchaſdiri ze 
der neuen ftatt. 

k In S anfangend: Und w. i. b. ſchrecklich ding. 

| Zur Seite neben der erſten Strophe ſteht Agath 
Streuh. 


— 


€060X139. * 


A: PRVDENTII DIVRNAL. 
Täglichs Gſang buch | welches 
Prudentius vor Tauſend Jaren 
beſchrieben, Auſs dem Latein verteütſcht. 
durch, A: Beifsner. | Durch | Daniel 


Sudermai. | Anno 1596, | Bu Strafs- 
burg gefchrieben, vnnd gemehret. 
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1) Papierhandſchrift in Folio, im Refit des 
Herrn Kreißraths Hommel zu Ansbach. 286 Blät— 
ter, doch fehlen Blatt 23, 65, 97, 173 und 272. 
Am Ende von Blatt 286 bricht die Handſchrift mit 
den beiden erſten Zeilen der 8. Strophe des Liedes 
Ich ſeuſſtz unnd Clag, Auff dieſen tag ab, fo daß 
bier mindeſtens ein Blatt (287) fehlt. Rückſeite 
des Titels leer. 

2) Die Vorrede A. Reisners fehlt. Blatt 2 fo- 
gleich: Das leben PRVDENTII., im Ganzen gleich— 
lautend mit dem Text in der Wolfenbüttler Hand— 
ſchrift. 

3) Blatt 3beginnen die Lieder. Dieſelben ſtehen 
nicht in derſelben Ordnung als in der Wolfenbütt— 
ler Handſchrift; die kürzeren Formen von Der baan 
verkündet uns die zeit und Als Gott die erd beſchuf, 
jo wie die beiden Lieder Der ſeligmacher Jefu Chrif 
und Es hat nun auch der tag ſein end fehlen ganz; 
das Lied Als Gott feim Liben fohn ſteht erſt Blatt 
154. 


4) Blatt 48: 
PRVDENTII ENCHIRIDIO. 


Eua Columba fuit, tum candida 


nigra deinde. | Kleine Bibel. | 


Uamen vnnd wundergeſchichten deſs Al- 


ten mnd Wewen Teſtaments. Wie man 
Chrifte qui lux, vnnd die lambica, be bane, 
oder vmb ein Crang fingt. 

a) Auf derſelben Seite noch 4 Strophen des 
Liedes. 

b) Anfang: Als der Ewig Dreicinig Gott. 

c) Auf das alte Teſtament kommen 211 Stro— 
phen, Ende Blatt 655; auf das neue 135 
Strophen, Ende Blatt 752, unten die Zeile: 
Ende der Sſang die Prudentius gemacht. 

d) Dieſe Überſetzung des Enchiridions iſt die auf 
dem Titel des Buchs bezeichnete Vermeh— 
rung; von wem ſie herrührt, iſt nicht geſagt. 

5) Drei leere Seiten. Auf Blatt 76 folgender 


neue Titel: 


P 


Gſangbuch Newer geiftliher 
Lieder | Bum erkantnus des Heil- 
machers Ihefu | Chrifti, md Jederman 
Bur befferung dienſtlich. Auch Darin die 
gmeine Irrthumb vnd abgötterey der Welt 
entdeckt werden. Ephef: 5. Ir ſollent erfult 
werden im Geiſt, bey euch ſelbs reden In 
pſalmen, In lobgfangen, vnnd geiftlidyen |. 
Liedern, Singen vnnd Pfallieren, In ewrem 
Hertzen, Dem Herren immerdar danckſagen, 


pber alles, Im Namen onfers Herren Jheſu 
Chriſti Gotte vnnb Pattern.: D. S. 


6) Auf der Rückſeite: 


Vorred. 

Dieweil ſchier auff allen Cantzlen, Die alten 
Und newen Irrthumb, bey ven Sacrament, fie ohn 
underlaß getrieben vnd gehandlet, und damit die 
Menſchen vom heyl igmachenden erkantnuͤß Chrifi 
abgeſchreckt, und ins Ewig verderben gefürt wer- 
den: So ſeind hierin etliche lieder zuſammen getra- 
gen, und in dieſes Buch verfaßt, Das die Gottsford- 
tigen, den Heylmacher Chriſtü Vnd den verfürer, 
den Sathan und Antichriſt, Warheit und die lugen, 
glaub und mißglaub, Deſto leichter erkennen, und 
underſcheiden mögen, 

Aber diefe lieder ſeind nit alle, und ohne under- 
ſcheid, außzuſtrewen unter die welt, fonder ein Jeder 
Chriſiglaubiger, mags Ihm ſelbs behalten, offt leſen, 
ſingen, unb bedencken, Das er in dieſer letſten zeit, 
Die verfolung deft gedültiger aufnehmen, vnd fid) 
zu ruhwigen freüd vnd ſeligkeit ſchicken mög, Das 
wolle ihm ein Zeder zu urtbeilen, und den Herren 
Je(um Chriſt, den Einigen heilmacher zuloben, 
vnd anzubethen, Ihm laſſen befohlen ut Amen. 

8 


Aus dem Titel wie aus dieſer Vorrede geht hervor, 
daß die Lieder im Intereſſe der Parteiſtellung D. 
Sudermanns geſammelt ſind. 


7) Blatt 77 wieder ein beſonderer Titel: 


ENCHIRIDION PRVDENTII.! Kleine Bi- 
bel vnnd Handbüechle, von den Ge- 
heimnüſſen des Alten unnd Vlewen | 
| . 2 

Teſtaments. In Gſangs weiſs. Wie 
man Chrifte qui Lux ꝛc. vnd die 
Iambica ſingt. oder, Wie man den 
hanen, oder umb ein Krantz ſingt. 
IR ein kurtze Auſszug deſs vörige, doch etwas 
geändert. 

Anfang auf der Rückſeite. Über jeder Strophe die 
Angabe ihres bibliſchen Inhaltes. Ende Blatt 87>. 

8) Von Blatt 88 an folgen nun die anderen 
Lieder ohne weitere Unterbrechung. Das hier bei— 
folgende alphabetiſche Verzeichnis weiſt nach, welche 
von denſelben ſich auch in der Wolfenbüttler Hand— 
ſchrift finden. 

9) Das Buch iſt durchgehends von D. Suder— 
manns Hand mit ſeiner ſauberen Kanzleiſchrift 
geſchrieben, abgeſetzte Verszeilen, die Strophen 
mit übergeſetzten deutſchen Ziffern numeriert, zu 
den Seiten Citate von Schriftſtellen, auch Verſuche 
von Veränderungen einzelner Zeilen in dieſem und 
jenem Liede. 

10) Das Verhältnis dieſer Handſchrift zu der 
Wolfenbütteler kann ich noch nicht näher bezeich— 
nen. Es ſcheint mir alles daran zu liegen, zu 
wißen, von wem die Wolfenbüttler geſchrieben iſt. 

11) Auf dem hintern Deckel innerhalb ſtehen 
folgende Zeilen D. Sudermanns: 
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. run a He ee a nun u ee nun et En un 


Wolauf, wolauf der wedter(dreit 6 187 


erumb, kerumb du liebes kind 10 117 FH 
Du bir, herr, wil id) mein aug 


Kerumb, tu bueh, du liebes hind 25 330 


nn Blau" 8 Blatt S 
ch armer ſünder klag mich febr 3 318 101 Sein fleiß vnd i E! nie hat 3 115 187 
- Sd binder Herr, ſpricht vnſer Gott 12 70. — So nun die fonn ofgangen ft 5 151 151 
Ich glaub in ainen waren Gott 4 108 — Sophonias der hailg prophet 4263 — 
3d) glaub in ainen waren Gott 9 157 130 C SU 917 fpeis Ananda 18 16 ll 
LM ya 10 53 32 one 8 nn 
; I nd wolt ir hoͤren ein wunderdicht 25 2: — 
am glaub ond uit BENENNEN : 198 2)] Ünbmoltirbóren erbermlichdingn 15 219 233 i19 
Ich feufz vnd klag auf difen tag 9 325 285 (52%) : d E 
Jeremia beklagt die ſchand 8 258 — : 1 Chriſt i 310 28 
Jeruſalem iſt genennet 114 162 — à E: 
= Jerufalem new formieret 6159 — Wad auf mein fret! 9118 — 
Jefu barmhertziger herr 14 260 — Wacht auf ir völcker alle 6 328 107 115) 
Jeſu Chriſt, bewar mein finnee 6 143 — Wann Sott wolt ſtrafen leut und 
»Jeſu Chriſte, mein herr und Bott 19 330 — lant 16 353 — 
Jeſum Chriſt wir loben 6 158 — Wann nu die tauſend jar vollendt 10 282 — 
Zeſus Chriftus, herr und Gott 16 102 — Welcher in himel komen well 27 196 — 
Jefus ift onfer künig und herr 6 109 — Wer offen ohren hat, der hör 8 131 — 
- dn alten gſchichten gſchriben ftat 15 211 — Wie ſol mir armen gſchehen 3146 — 
In gottes gnad hebt all ding an! 11 127 122 (12)| Wir bitten dich, herr Jefu Chriſt 7 324 — 
In gottes namen faren wir 20 199 1110 Wir bitten hailigen Gait Gott 
Johannes der evangelift 12 280 — vnd Herr 4180 — 
E Jonah der hailige prophet 10 88 — * Wir fingen ein erbermlich gſang 21342 — 
- Sr lerer des volcks, ſagent mir 14 52 30 Wir wellen ſingen neues prang 12 94 105 


Kom hailiger gaiſt, warer Gott 7 155 156 erh eben 5 180 — 
Kom berre Gott, hailiger gait 8 154 157 Zu Sottes lamb preis ſind wir l 
* fiompt her zu mir, ſpricht Jefus berait 8 169 — 


€brift 12 178 120 (11) 
Laß dein geburt, herr IefuChrin 4 150 — 
- Mein herz das gute wort bedenkt 12 58 — 


Mein ſeel den herren hoch erhebt 4 97 102 
- Mein ſeel, lob Chriftum deinen 


a Anfang in S: Eſs kompt die marbait clar am tag. In 
der Überſchriſt: Joh. Eheberger. — 22 Stropben. 

b Dieſes Lied wie die andern mit * bezeichneten ermáb: 
nen des Sterns, der damals erſchienen. Alſo vielleicht 
alle von A. Reisner. 


Gotts 4 59 149 e Die letzte Zeile heißt: Das thut vns Clauß ſtuncz ingen. 
Kenſch, wilt erlangen himliſch d In S anfangend: Gelobet fei Gott Israel. 
hron | 18 188 — — Je Sit in S ein Teil des Liedes: Ehriftam wir mit lob er- 
- Mofed und Jsrarlifd) hör 10 74 — heben. 
achdem alles verderbet 7183 — f In S anfangend: In gottes gnad heben alle ding an. 
nu hörent zu ein new gedicht 9 299 263 & In S anfangend: Mein feel Chriflum den herren lob. 
tu bórent zu ir Chriftenteut 17 204 — h In S anfangend: G ferr Jefa, gib mir dein guad. 
Nu hört ir kinder Israel 41 264 — i In R alè Strophe 7 unb s des Liedes Der [daftirt jt 
O allergütigeſter Chrif 3 320 95 OAT enen Nel 
O allmechtiger barmherziger Jefu k In S anfangend: Vnd w. i. h. ſchrecklich bina. 
Chri 9 69 — | Zur Seite neben der erſten Strophe ftebt Agath 
- © allmedtiger Jefu Chri 41 12 7 Streuh. 


O driftgleubiger menſch, wad auf 
vom ſchlafe 7 180 152 
O herr Jefu, gib mir dein anadh 6 149 102 
O herr vnd Gott, Jefu Chriſt 8 323 92 (6) 
- © Jefu fürſt von Bethlehem 20 44 23 
O menſch bald nach der warhait 


CCC. * 


A: PRVDENTII DIVRNAL. 
Täglichs Gſang buch weiches 
Prudentius vor Tauſend Jaren! 
beſchrieben, Auſs dem Latein verteütſcht. 
durch, A: Beifsner. | Durch | Daniel 
Suderman. | Anno 1596, | In Straſs- 


burg geſchrieben, vnnd gemehret. 


rag 14 132 — 
-O menſch beklag dein ſünd alltag 20 135 96 
O menſch betracht und anſchau 
mich 14 223 — 
O vater deiner künder 3 150 130 
O vater deins fons Jefus Chriſt! 2 319 95 
Paulus ſchreibt an die kirch, ſo 
zu Corintho 8 236 205 
Segne mid) heut mein Gott, ber . 
mich erſchaffen 7 152 — 


CCC Jb. 1596. 
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1) Papierhandſchrift in Folio, im Beſitz des 
Herrn Kreißraths Hommel zu Ansbach. 286 Blät— 
ter, doch fehlen Blatt 23, 65, 97, 173 und 272. 
Am Ende von Blatt 286 bricht die Handſchrift mit 
den beiden erſten Zeilen der 8. Strophe des Liedes 
Ich ſeu ſſtz unnd Clag, Auff dieſen tag ab, fo daß 
bier mindeſtens ein Blatt (287) fehlt. Rückſeite 
des Titels leer. 

2) Die Vorrede A. Reisners fehlt. Blatt 2 fo- 
gleich: Das leben PRvpENTII., im Ganzen gleich— 
lautend mit dem Text in der Wolfenbüttler Hand— 
ſchrift. | 

3) Blatt Z3beginnen die Lieder. Dieſelben ftehen 
nicht in derſelben Ordnung als in der Wolfenbütt— 
ler Handſchrift; die kürzeren Formen von Der haan 
verkündet vns die zeit und Als Gott die erd befchuf, 
ſo wie die beiden Lieder Der ſeligmacher Jeſu Chriſt 
und Es hat nun auch der tag ſein end fehlen ganz; 
er Lied Als Gott feim liben fohn ftebt erſt Blatt 

94. 


4) Platt 48: 
PRVDENTII ENCHIRIDIO. 


Eua Columba fuit, tum candida 


nigra deinde. | Kleine Bibel. | 
Yamen vnnd wundergeſchichten befs Al- 


ten unnd Uewen Teſtaments. Wie man 
Chrifte qui lux, vnnd die lambica, de fane, 
oder pmb ein Crang fingt. 
a) Auf derſelben Seite noch 4 Strophen des 
Liedes. 
b) Anfang: Als der Ewig Dreieinig Sott. 


c) Auf das alte Teſtament kommen 211 Stro— 
phen, Ende Blatt 655; auf das neue 135 
Strophen, Ende Blatt 754, unten die Zeile: 
Ende der Gfang vie Prudentius gemacht. 

d) Dieſe überſetzung des Enchiridions ift die auf 
dem Titel des Buchs bezeichnete Vermeh— 
rung; von wem ſie herrührt, iſt nicht geſagt. 


5) Drei leere Seiten. Auf Blatt 76 folgender 
neue Titel: 


Gſangbuch Mewer geiſtlicher 
Lieder | Bum erkantnus des Heil- 
machers Ihefu | Chrifti, ond Jederman 
Zur beſſerung dienſtlich. Auch Darin dic 
gmeine Irrthumb vnd abgötterey der Welt 
entdecht werden. Ephef: 5. Ir ſollent erfult 
werden im Geiſt, bey euch ſelbs reden In 
Plalmen, In lobgfangen, vnnd geiſtlichen 
Liedern, Singen vnnd Pfallieren, In ewrem 
Hertzen, Dem Herren immerdar danckſagen, 
ober alles, Im Namen vnſers Herren 3befu | 
Chrifti Ootte vnnd Pattern. D. S 


6) Auf der Rückſeite: 


Porred. 

Dieweil fier auff allen Canblen, Die alten 
Und newen Irrthumb, bey ven Sacrament, fie ohn 
underlaß getrieben vnd gehandlet, und damit die 
Menſchen vom heyl igmachenden erkantnuͤß Chriſti 
abgeſchreckt, und ins Ewig verderben gefürt wer- 
den: So ſeind hierin etliche lieder zuſammen getra- 
gen, und in dieſes Buch verfaßt, Das die Sottsförch- 
tigen, den Heyl macher Chriſtü Und den verfuͤrer, 
den Sathan und Antichriſt, Warheit und die lugen, 
glaub und mißglaub, Deſto leichter erkennen, und 
vnderſcheiden mögen, 

Aber diefe Lieber ſeind nit alle, und ohne under- 
ſcheid, außzuſtrewen pnter die welt, fonder ein Jeder 
Chrifiglaubiger, mags Ihm ſelbs behalten, offt leſen, 
fingen, und bedencken, Das er in dieſer letſten zeit, 
Die verfolung deſt gedültiger auffnebmen, vnd fid) 
zu ruhwigen freüd vnd ſeligkeit ſchichen mög, Das 
wolle ihm ein Seder zu vrtheilen, ond den Herren 
Iefum Chriſt, den Einigen heilmacher zuloben, 
vnd anzubethen, Ihm lafen befohlen uS Amen. 

.S. 


Aus dem Titel wie aus dieſer Vorrede geht hervor, 
daß die Lieder im Intereſſe der Parteiſtellung D. 
Sudermanns geſammelt ſind. 


7) Blatt 77 wieder ein beſonderer Titel: 


ENCHIRIDION PRVDENTII.| Kleine Bi- 
bel vnnd Handbüechle, von den Ge- 
heimnüſſen des Alten unnd Newen 


Teſtaments. In Gſangs weiſs. Wie 
man Chrifte qui Lux 2c. ond die 
Iambica ſingt. oder, Wie man den 
hanen, oder umb ein Krantz ſingt. 
IR ein kurtze Auſszug deſs vórige, doch etwas 
geändert. 


Anfang auf der Rückſeite. Über jeder Strophe die 
Angabe ihres bibliſchen Inhaltes. Ende Blatt87d. 


8) Von Blatt 88 an folgen nun die anderen 
Lieder ohne weitere Unterbrechung. Das hier bei— 
folgende alphabetiſche Verzeichnis weiſt nach, welche 
von denſelben ſich auch in der Wolfenbüttler Hand— 
ſchrift finden. 


9) Das Buch iſt durchgehends von D. Suder— 
manns Hand mit ſeiner ſauberen Kanzleiſchrift 
geſchrieben, abgeſetzte Verszeilen, die Strophen 
mit übergeſetzten deutſchen Ziffern numeriert, zu 
den Seiten Citate von Schriftſtellen, auch Verſuche 
von Veränderungen einzelner Zeilen in dieſem und 
jenem Liede. 

10) Das Verhältnis dieſer Handſchrift zu der 
Wolfenbütteler kann ich noch nicht näher vezeich— 
nen. Es ſcheint mir alles daran zu liegen, zu 
wißen, von wem die Wolfenbüttler geſchrieben iſt. 

11) Auf dem hintern Deckel innerhalb ſtehen 
folgende Zeilen D. Sudermanns: 
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Zu Chrifti Lob, Glori und preiſz, 

Aud Ehr, hab id) vifs Bud, mit vleiß, 

Zuſammen bracht: Gebenedent, 

Der an den tag brengt, ſolche warheit: 

Verbanet auch dagegen fey, 

Ders noch entfrembd, vnd nit laſt frey, 

Oder, auf; Mend, zumal verdirbt: 

Gott ſuch Ihn heim, ehe dan er ſtirbt. 
D. S. 


Die Lieder ber Daniel Sudermanniſchen 


Foliohandſchrift von 1596, 
im Beſitz des Herrn Kreißraths Hommel zu Ansbach. 


Das R über ber dritten Columne bedeutet die Reis- 
neriſche Foliohandſchrift auf der Wolfenbuͤttler Biblio- 
thek; die größeren Ziffern bezeichnen die Blattzahlen ber. 
ſelben, die kleineren in Klammern geſchloßenen die jedes. 
malige Strophenzahl des Liedes in dieſer Handſchrift. 


UG Seite R 


Ach Gott, wem foll ich klagen 


mein elend 11 229 309 
Ad Gott, wem fol ichs klagen, 
mir leit 9 136 — 
Als Auguſtus Kaiſer war 8 188 98 
Als der ewig dreieinig Gott? 211 48 — 
Als Gott bie erd beſchuf 42 13 19 
und 3 150 — 
Als Gottes wort von himmel kam 82 — 
Als Sott fein lieben Son 4 154 55 
Als Jefus Chrift auf erben war 9 197 277 (12) 
Als in Babel lag Ifrnel 6 218 89 
Chrifte, dir thu ichs klagen 8 248 192 
Chrifte, du wares liedt 7 150 — 
Chriſt, Gott und Herre, 5122 — 
Chriſtus erſtanden, macht fein feind 5 155 141 
Chriftus, Gott Menſch auf difer erp 14 193 115 
Chriftum wir bitten follen 32271 — 
Chriſtum wir mit lob erheben ^ 19 158 142(12) 
Chriftus, Gotts wort in ewigkeit® 11 238 — 
Chriftus, wahrer Menſch und Gott 18 190 110 
Chryſoſtomus, der fromm Bifdof 12 196 329(13) 


Das ift des Herren Gottes wort 9170 — 
Dem nberwinder, Gottes Son 13 152 — 
Den Kong von himmel ruf idan 3 168 146 
Den Vater dort oben? 7 146 — 
Der chriſtlich tauf war abgemalt 16 202 243 (17) 
Der den himmel hatt beſeßen 7 148 — 
Der erſt Adam vnd all ſein ſtamm 8 117 183 
Der gnaden bronn tut fließen 5 119 247 
Der Han verkündet uns die zeit 24 3 6 
Der heilig Geift fübr meinen mund 34 208 118635) 
Der heilig Seiſt laß gelingen 89 35 31 
Der himmel küng wil machen kund 24 269 — 
Der ſchäfer in der neuen fatt? 11 94 3196) 
Der Satan, die alt ſchlangen 13 227 348 
Der feligmacher Jefus Chrift 5 147 — 
Die heilig (drift bie 3eiget an 8 215 176 
Dieweil die feel zu aller zeit 9 29 54 
Ein blümlein in der heide 11 222 143 (16) 
Ein Chriſtenmenſch ſich leide 13 105 — 
Ein heilge kirche glauben wir 16 109 160 
Ein weiße taub in ſchwarz verkehrt 77 — 

Er ſtanden ift der heilig Chrif 8 158 14117) 
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. Seite R 
Es hett Sott im alten bund 18 224 321 
Es iſts nachtmal des Herren 6 187 — 


Es kommt die warheit klar an tag! 22 249 239% 
Es ſoll die fünd und reich der nacht 28 5 9 


Ewiger Gott im Himmels thron 7 145 — 
Freudenreich vnd angenehm 4 167 — 
Geboren ift uns Jefus Chriſt 22 33 42/0) 
und 22 143 — 
Seduld von Sott, die edle wurtz 3 194 — 
Geferlich zeit iſt heut auf erd 13 125 — 
Gelobet fei Gott Ifrael * 5 161 96 
Gerechtigkeit bat unfer Gott 6 217 87 
Gott, ber ons erſchaffen hat 16 113 112 
Gott heiligen Geit wir rufen an 2 129 — 
Gott ift die hauptſumm dreier gſtalt 9 46 51 


Gott Vater, Sohn vnd heilger Bein 15 131 
Herr Jeſu Chriſte, milter Gott 5 148 


Herr Jefu Chriſte, won vns bei 21 240 172.19) 


Herr Jefu Chriſt, famt Vater Gott 13 220 91 
Herr Iefu Chrift, wir loben vi^ 3 252 — 
Hilf uns, o Vater, höchſter Gott, 39 19 26 
Hoͤrt, was Eſaias ſchreit 7 166 — 
3d) armer ſuͤnder klag mich ſer 3 101 318 
Ich glaub an einen waren Gott 9 130 157 
Ich glaub, mein leib in Chriſto werd 10 32 53 
Ich ſag dir lob vnd ehre 4 160 — 
Ich ſeuſz und klag 8? 2855 325 (0 
Ich ſtund an einem morgen i 43 273 — 
Ich will vnd mag nicht bäpſtiſch ſein! 5 256 — 
Jefu Chriſt, bewar mein Sinne! 143 
Jefu Chriſt, der du 3 94 — 
Ihr lehrer des volcks, ſaget mir 14 30 52 
In Sottes namen faren wir 2] 111 199.9) 
In Gotts gnad heben alle ding ann 12 122 127010 
Komm, heiliger Seiſt, warer Bott 7 156 155 
Komm, Herr Gott, heiliger Sein 8 157 154 
Komt her zu mir, der Satan (prit? 31 260 — 
Komt her zu mir, ſpricht Jefus 

Chriſto 11 120 178 (12 
Laßt ons ein geheimen ſchatz 17 235 — 
Mein herren wil ich loben! 37 137 — 
Mein feel Chriſtum den herren loba 4 149 59 
Mein feel den Herren hoch erhebt 4 162 97 
Menſch, wilt erlangen himmliſch 

kron 18 88 — 
Merckt auf und nemt zu herzen 26 265 — 
Nun höret zu ein neu gedicht 9 263 299 
O allergütigeſter Chrift" 3 95 320 
O allmechtiger Jefu Chriſt 41 7 12 
€ chriſtglaubiger menſch, wach auf 7 152 180 
O du ellender Judas 11 231 — 
O ewiges wort, Jefu Chrift 4 93 — 
O Gott, du ewiges Gute 9 115 — 
O Herr Sott hilf, zu dir ich gilf 4 169 
O Herr und Gott Jefu Chrif 6 92 32365) 
O höchſter Bott, Herr Jefu Chriſt“ 17 279 — 
O Zeſu fürt von Bethlehem 20 23 45 
€ Jeſu Chrift, gib mir genad! 6 102 149 
© Jefu Chriſt, hor vnſer timm 12 245 — 
© Zeſu Chriſt, mein Gott und err" 11 283 — 
O füfier Gott, Herr Jefu Chrif 5 129 — 
O Vater deiner Kinder 3 130 1% 
O Vater deins Sons Jefu Chri’ 2 95 319 


€€€1f9. 1596. 
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Strophen- 


i zahl Seite R 
€ Menſch beklag dein Sünd alltag” 20 96 135 


Paulus der tut vns ſchreiben 14 257 — 
Paulus ſchreibt an die kirch 8 205 236 
Segne mid, Vater, Herr und Gott 4 128 — 
Sein fleiß vnd muͤh Gott nie hat 
gfpart 3 187 115 
So alles ift verderbet 7165 — 
So nun die fonn aufgangen ift 5 151 151 
So wir fpeis genommen 18 11 16 
und 3 147 — 
Un» molt ir hören ein wunderge- 
vidt: 16 254 — 


Un» wolt ir hören ſchrecklich ding’ 19 233 219.15) 


Unfer heil macher Jefus Cbrift 15 28 49 
Von vppigliden dingen 8 109 — 
Wacht auf, ir voͤlcker alle 15 107 328 (0 
Wer in Chrifto will wirken buf 3 195 — 
Wir wollen ſingen neues gſang 12 163 94 


Wolauf, wolauf, der wechter ſchreit 8 103 187 (6) 


a Blatt 65 beginnt der das neue Teſtament behandelnde 
Teil des Gedichtes; diß Blatt iſt herausgerißen; Ende 
Blatt 75, 135 Strophen. 

b In S find mit den 12 Strophen des Liedes in R nod 
die Strophen vereinigt, die in R als beſonderes Lied 
folgen: Jefa Chrift, bewar mein Sinne, in R 6 Str., in 
S aber 7. 

e Neben den erten Zeilen die Anmerkung: Ewiger Vatter 
im | imelreid. | ift bieranfs genomen. 

d früberaeíang; mit 2 Strophen (zwiſchen 2 und 3) vers 
mehrt. 

e In R anjangend: Der Schaſhirt i. d. n. Statt. Die 6 erften 
Strophen in S und R übereinitimmend, die 3 folgenden 
in S mit der überſchrift: Gebet Johann Guís, in R ein 
beſonderes Lied bildend: O aller atitigefler Chriſt. Die 
beiden folgenden Strophen (in S 10 und 11, in R 7 und 
) beidemal mit ber Überſchriſt: Gebet Policarpi. 

Überſchrift: Vom miſzbrauch der | Sacrament. Joh: 
€áibrra. | Im Thon. | u. f. w. In R anfangend: Die 
warbeit ift kommen an den fag. Blatt 239b 25 Str. Ohne 
Namen. 

gin R anfangend: Gefeqnet fei Gott Israel. 

h Überſchrift: dom Nacht mahl] Hannfs Kegel. ; Inn Rö- 
mers gſang weils. 

i Linke neben der Überſchrift: Alerander Berner. 

k Rechts neben der Überſchrift: Sebaflia fraud. 

| Iſt in S ein Teil des Liedes: Chriftum wir mit lob er- 
beben. 

m R lief: 3. 6. g. bebt all ding an. 

n Rechts neben der Überſchrift: Alexander Heldt, Artzt zu 
finbarm. 

o In S nebenbei: IA geändert | vad gedrukt | worde vor 
langer Beit. 

p Am Ende des Liedes: Alerander Heldt. 

q Anfang in R: Mein feel lob Chriflum meinen Gott. 

r Vergl. der Schäſer in der neuen Statt. S. 

s überſchriſt: Sigantomados. | Krieg der Erenturiften | 
Das erſte Wort oben beim Beſchneiden faſt ganz weg— 
gefallen, darnach zur Seite von D. S. wieder hinge⸗ 
ſchrieben. 

t Anfang in R: © Herr Jefa, gib mir dein gnad. In S 
neben den erſten Zeilen die Bemerkung: Diſs lieb ift ge- 
trat, aber gantz verfälfdt | worden. 

u Oben neben der Überſchrift: Johan Schwintzer. 


v Vergl.: Der Schäſer in der nenen Statt. S. 

w Der Text in S ſtimmt beßer mit dem Druck von 1517 
überein denn der in R. 

x Rechts neben der Ülberjchrift: Alerander Berner. R hat 
unter bemíelben Anfang ein ganz anderes Gedicht in 
25 Strophen, Blatt 213. 

y Anfang in R: Und w. i. h. erbärmlich ding. Zeile 4 ſteht: 
Werden vil ſtatt Wer den wil. Scheint hienach die altere 
Handſchrift. 


CCCXLV.* 


Aflerhand Troſtrei- che vnd in Rey- 


men ver- faſte Sprüd) vnnd Gebetlein, für | 
Geſunde, Kranchke, vnb ſter- bende Chriften. || 
Sampt: Aylff Bibliſchen Geiſtreichen] Ge- 
betten vnnd Liedern, wider den Erbfeind 
Chriftlides Namens den Türchen. Benebens 
noch zweyen andern Gebetten, zu ſprechen, 
vmb Abwen- dung der Peſtilentz vnd Shew- 
rung. | Auf Gottes wort vnd vielen herrli- 
chen | Scribenten gleichſam als in ein Manual vnd | Hand- 
büdlrim zufamen Coligiert. | (Zwei Gicheln.) | Durch, | 


Bernhardt Heubolt von Gundelfingen. 
(einie.) | ANNO M. D. XCVI. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Franckfort am Mayn 
bei Chriſtian Egenolphs Erben. (Holz- 
ſchnitt: Altar mit Feuer.) | M. D. X.CVI. 


1) 8 Bogen und 4 Blätter in 12°, A — 3. 
Achte und letzte Seite leer, auf der vorletzten bic 
Anzeige des Druckers. Blattzablen, erſte (1) auf 
dem 5. Blatt, letzte (93) auf Blatt I, dem viert: 
letzten Blatte. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 2, 7, 11 und 19 
(Name) roth gedruckt. 

3) Auf der zweiten Seite ein An den Chriftli- 
chen Leſer gerichtetes Gedicht, an welchem die An— 
fangsbuchſtaben der Berfe den Namen Bernhardus 
Heupoldus geben. Darunter zwei Zeilen, in deren 
Zahlenbuchſtaben noch einmal das Jahr 1506 ent: 
halten iſt. 

4) Danach 5 Seiten Vorrede, der Jungfrau 
Catharina Rechlingerin von Windach ꝛc. Gſchlech— 
tern zu Augſpurg zugeſchrieben, mit dem Wap— 
penſchilde der Familie. Datum Augfprung den 
9. Augſt'— 1595. Unterzeichnet: Bernhardus Heu- 
poldus| Gundelfinganus. Derſelbe ſagt in der 
Vorrede, daß er das Büchlein aus Dankbarkeit ge— 
gen Herrn Carolus Rechlingerus, den Vater der 
Jungfrau Catharina, drucken laße und ihr zu— 
ſchreibe, und daß ſie, als er noch ihr Privatus 
pedagogus geweſen, die Sprüche meiſtes Teils bei 
ihm auswendig gelernt. 
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5) Die Mehrzahl der Reimgebete ift aus Joh. 
Leons Troſtbüchlein genommen, von welchem ich 
nur die Ausgabe vom Jahre 1611 kenne. Doch 
kommt ſein Name nirgend vor, was um ſo mehr 
auffällt, da Nic. Herman, P. Eber, Ambr. Blaurer, 
Georg Berckmair und Nic. Selnecker genannt find. 
Ja der Spruch von Joh. Leon 3d) weiß und glaub, 
daß 3rfus Chrift, der in den Anfangsbuchſtaben ber 
Reimpaare den Namen des Dichters enthält, iſt 
Blatt 63 in der Weiſe abgeändert, daß ſich daraus 
nunmehr der Name Johannes Heupold, des Bru— 
ders von Bernhard Heupold, ergibt. 

6) In diefe Reimgebete eingeſchalten finden fib 
folgende Lieder: 

Blatt: 
36 b: 


Nad Sottes willen heb ich an, 

auf das Symbolum des Herzogs Ludwig 

von Würtemberg. 

37: Dieweil mein Aund vorhanden ift, 
von Herzog Ludwig vor ſeinem Ableben 
componiert, ohne diefe Angabe in Andr. 
Oſianders Einf. v. Trewh. underricht, Tü- 
bingen 1596. 89, S. 94, unter den Bud): 
ſtaben M. L. E. 

30: Das walt Gott unfer Herre, 

Herzog Friderichs von Würtemberg Lied. 
Mein Zuflucht biſt, Herr Jeſu Chriſt, 
auf des Pfalzgrafen Philipp Ludewig Sum: 

bolum. 
Ach Herr, mein Leib, Seel, Ehr vnd Gut, 
auf der Pfalzgräfin Anna Symbolum. 

7) Blatt 74: Hernach volgen Ailff Seiſtliche 
Lieder, unnd Sebett, vff jetzige zeit gerichtet, wider 
die vorſtehende noth vnnd gefahr der Chriſtenheit, 
wegen jbres Erbfeinds, dek Diutourftigen Tuͤrckens. 

8) Welche von den Gedichten, die das Buch ent— 
hält, den Herausgeber deſſelben zu ihrem Verfaßer 
haben, wird ſich ſchwer entſcheiden laßen. Mit eini— 
get Sicherheit wird man annehmen können, daß B. 
Heubolt jenes auf den Namen ſeines Bruders ge— 
dichtete und die Acroſtichiden auf Carolus, Catha— 
rina und Maria Rechlinger, ſo wie das auf Anna 
Naglerin und die beiden letzten der unter Nro. 6 
angeführten Gedichte gemacht habe. 

9) Bibl. zu Frankfurt a. M., Poétt. chriſt. 458. 


38 b: 


39 b: 


CCC ALS. * 


Einfältiger | Und Crewher-| 
biger vnderricht, weſſen man bey 
toͤdlichem Abgang eines Chrift- lichen 
pind getrewen Ehegemahls, wie auch in | an- 
derm beſchwerlichem Zuſtand, fid) erinnern | und tröften foll. | 
Sampt angehengten ettlichen | nuglichen Oc- 
beten, Liedern, vnnd ſchönen Troſtſprüchen. 
Für ein Chriſtliche, Hochbetruͤbte Kürſt- 
liche Perſon geſtellt, vnnd auff derſelben | gni- 


CCC TSU CCC 16133. 1596. 1597. 


dig begeren, and) andern Chriften zu Troſt snb guten, in Tres 
gegeben, | Durch | Andream Ofiandrum D. 
Würtenbergifchen Hofpredigern. | (Kleine Verzie- 
rung: zwei Eicheln.) | Jego zum dritten mal Se- 
trucht zu Tuͤbingen, bey Georgen | (einio. Gr, 
penbad, Anno 1596. 


1) 84 Bogen in 8%, A — J. Letztes Blatt Leer. 
„ erſte (1) auf A3, letzte (130) auf 

iij. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 8, 11, 16 (ver 
Name) und 19 (vorletzte) roth gedruckt. 

3) Auf der zweiten und dritten Seite die Bild— 
niſſe des Herzogs Ludewig und feiner Gemahlin 
Urſula, Pfalzgräfin bei Rhein, jedes in länglich 
runder Einfaßung. Gut gezeichnet und gefehnuten. 
Uber dem erſteren die zwei Zeilen C. 9. 3. W 
Nad Gottes Willen. Über dem andern (redis) die 
Zeilen D. H. 3. W. D. B. N. Gott it mein 3u- 
uerſicht. Unter jedem Bildnis ein Gedicht in vier 
Reimpaaren. 

4) Da Herzog Ludwig im Jahre 1563 geiter: 
ben, ſo iſt der erſte Druck des Büchleins wol vom 
Jahre 1564. 

5) Auf der vierten Seite zwei Bibelſprüche, 
aus Sir. 7 und J. Theſ. 5. Bis Seite 54 gebt der 
Underricht, darnach fangen die Gebete an; einige 
ſind mit Buchſtaben überzeichnet: S. 96. M. J. 
D. G., S. 69. £. 8. D., S. 73. J. 9. D... Über dem 
zweiten Gebet, Seite 62, ſteht: Ein ander Gebet, 
fo die fürfllide Wittib (V. H. 3. W. | p. 8. k. x) 
ſelbſt in jbrem | Wittweſtand ge- macht. 


6) Von Seite 87 an folgende 5 Liedet: 


Seite 
a) 57: Nro. 461, überzeichnet p. E. D. 

b) 90: Ein Seiſtlich Lied ich fingen mill. 
c) 91: Dieweil mein tund vorhanden if, 
überzeichnet M. L. E. 

Betrubt ift mir Hertz, Mut und Sinn, 
überzeichnet S. H. £. W. Goff cantzley 
verwandter. 

e) 9: Dieweil Gott ift mein zuuerſicht. 
Alle, außer d, in abgeſetzten Verszeilen, die Stro— 
phen durch übergeſetzte deutſche Ziffern numeriert, 
nur a hat diefe Zählung nicht. Das Lied d ijt mit 
gröberer Schrift gedruckt. Die Lieder b und e find 
wol ohne Zweifel von A. Oſiander. 

7) Von Seite 100 an folgen Troſtſprüche aus 
En Pſalter Davids. Am Ende: Allein Gott die 
hre. 


8) Stadtbibl. zu Frankfurt a. M., th. B. 3, 47. 


d) 96: 


— — 


CCCX£033. * 


Viertzig ſchoͤne geiſt- liche Geſenglein, 
mit vier ſtimen, der lieben Ingend zum be- 
ſten inn druch verfertiget, | Durch Baltha- 
farum Mufculum Schul- meiſter zu Jigen- 


€0041f£0333. 1597. 


rück. Setzt aber von neuem vberſehn, 
Corrigirt, vnd mit etlichen ge- ſenglein ge- 
mehrt, Durch | Georgium Kórberum Nori- 


bergenf. | ANNO M D XCVII. 
Am Ende: 


Gedruckt zu Nurnberg, durch | Ale- 
rander Philip Dieterich. 


1) Vier Bände in 12%: Tenor, Diſcant, Altus, 
Baſſus. Das Wort ſteht in jeder Stimme als erſte 
Zeile des Titels. 


2) Der Tenor hat die Signaturen aa ii, Dil: 
cant A — I, Altus zwei große Buchſtaben (den erſten 
Bogen ausgenommen) Aa- HH, Baſſus einen 
großen und kleinen Buchſtaben (den erſten Bogen 
ausgenommen) AA - Ii. 


3) Der Titel jeder Stimme ijt mit Zierleiſten 
eingefaßt, bte linke und rechte zwiſchen der oberen 
und unteren. Rückſeite des Titels überall leer. 


4) Vor der Tenorſtimme eine Zuſchrift Georg 
Koͤrbers an feine Schüler Hans Nuͤtzelu, J. Gaz 
briel Tucher, Veit Dietrich, Veit Ludwig, Johann 
Andreas Keßler, Wolff Caſpar Schmid, Georg 
Cellarius, Matthes Gering, Lucas Schreck, Michel 
Tbemas Schnabel, Simon Irnſinger, Wolf und 
Lucas Schmid. Zwei Seiten, Ende oben auf der 
dritten: Geben in Nuͤrnberg den 1. Januarij des 
1597. Jars. | Georg Körber Coadiutor | ber Schul 
faurenti. Der Drucker babe thm dig Opufeulum 
der Teutſchen Lieder überſchickt, um diefe 
ſeinen Schülern zu überſingen, denn er wolle ſie 
wieder auflegen und drucken; er habe die Fehler 
cerrigiert und der Sammlung noch etliche lateini— 
jde Geſänglein und etliche Canzonetten Horatii 
Vecchi mit teutzſchen Lerten hinzugefügt. 

9) Nro. I- XI. die deutſchen geiſtlichen Ge- 
ſänge, unter welchen nachſtehende Lieder mit voll— 
ſtandigen Texten: 


XVI. Lobet den Herren, denn er ift febr freund- 
lich. 

XVII. Nu laf uns Gott den Herren. 

XVIII. Was mein Gott wil das geſcheh allzeit. 

XIX. n dich hab ich gehoffet Herr. 

XX. Hats Gott verſehn wer wil es wehrn. 

XXI. Chriſt der du biſt der helle tag. 

XXII. Ich danch dir lieber Herre. 

XXIII. Gedult ich beger, von dir O Herr. 

XXIII. Wir Leben wie ein Wandersmann. 

XXIX. Vatter vnfer im Himmelein. 

XXX. Dancket dem Herren der vns all thut 
neeren. 

XXXI. O Gott mir dancken deiner git. 

XI.. Wolauff wolauff mit lauter ſtimm. 


6) Hienach (Iiro. XLT— XLVIIT) volgen et- 
libe Canzonette Horatii Vecchi, mit Teutzſchen 
Certen. 


7) Rro. XLIX - LV Geſänge mit I. M. über: 


e. 


elben mit | 
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zeichnet, im Regiſter: Volgen etliche Teutſche ge- 
ſenglein, Jacobi Meilandi. Es find folgende: 
XLIX. Iungfräulein fol ich mit euch gahn. 
L. Wie fhón bluͤet ons der Meye. 


e 


LI. Hertzlich thut mich erfreuen. 
LIT. Wolauff gut gfell von binnen. 
LIT. Mit lieb bin ich umbfangen. 


L IIII. Freundlicher held, dich bat erwehlt. 
LV.  Wofina wo war dein geſtalt. 


8) Nro. LVI- LXVIII: Cantiones qua dam 
ad æquales, quatuor vocibus, Georgii Corberi. 
9) Stadtbibliothek zu Zwickau, XXVIII. III. 
— 31. 


* 


€00X£9333. * 


Bury vnd Swingig Chriſtliche Vier- 
ſtimmige Bete und Croft, Geſaͤnglein: 
In jetziger fehrlichen Beit, Son- derlich 
wider den Erbfeindt, den Tuͤr- [chen, in Kir- 
chen, Schulen vnd Heufern wol zu ge- brau- 
chen. Sufamen getragen, Durch M. Cyriacum 
Schneegaß, | dienern €brifti. | TENOR. | 
Der Tuͤrck vaft tobt vnd grimmig ift, | Mit 
Ranben, Brennen, Mordt ond Lift: | Drumb 
Bete, wer nur Beten kan, Pnd ſchreye Gott 
vmb Hulffe an. (einie) M. D, XCVII. 


Am Ende: 
Gedruckt zu Erffurdt, durch Georgium 


Bawman, den eltern, Anno 1597. 


1) 3 Bogen in 85, zweite und letzte Seite leer. 
Keine Blattzahlen. 
2) Der Titel iſt von Zierleiſten umgeben, un— 
ten eine doppelte. Zeile 2, 3, 4, 11 (der Name), 
13 und 18 (letzte, die Jahreszahl) roth gedruckt. 
Bei den anderen Stimmen alle Zeilen ſchwarz. 
3) Fünf Seiten Vorrede, M. Melchior Stein— 
bruͤcken und M. Johann Fahner, Pfarrherren zu 
Großen Fahner und Gerſtedt, zugeeignet. Datum 
Fridrichrode am 1. September 1597. Auf der fol: 
genden Seite ein lat. Gedicht von Cyriacus Schnee— 
gaß, fünf Diſtichen, überſchrieben: CONTRA 
TVRCAM | PLVS PRECES, QVAM | arma ua- 
lent. Die nächſte Seite, bie vordere des 5. Blat- 
tes, leer. 
4) Mit der Rückſeite des 5. Blattes beginnen 
die Geſänge, 22 an der Zahl. Das Regiſter der— 
ſelben ſteht auf der vorderen Seite des letzten 
Blattes. 
1. Erhalt uns Herr bey deinem Wort, 
comp. von Johannes Steurlin. 

2. Daſſelbe, tertius Difcantus (die Altſtimme 
bat an derſelben Stelle den fecundus Di- 
ſcantus). 
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3. Verleih uns frieden gnediglich, 
comp. von Joh. Steurlin. 
4. Wo Gott der Herr nicht bey vns helt, 
comp. von Joachim von Burd. 
5. Ach Sott von Himel ſich darein, 
comp. von Joad. von Burd. 
6. Sib fried, O from̃er trewer Bott, 
von Gur. Schneegaß, comp. von Joad. 
von Burd. 
7. Herr der du vormals groſſe gnad, 
von Gyr. Schneegaß, comp. von Board. 
von Burd. 
8. Herr fte) uns bey zu dieſer zeit, 
von Cyr. Schneegaß, comp. von Joach. 
von Bure, 
9. Gott ieh uns bey zu dieſer zeit, 
von Ludw. Helmbold, comp. von Joad. 
von Burck. 
Ich, ich bin ewer CTroͤſter, 
von Ludw. Helmbold, comp. von Joach. 
von Burck. 
Ach Herr wie lange wiltu mein, 
von Cyr. Schneegaß, comp. von demſelben. 
. Der ware Gott und Herre, 
von Gor. Schneegaß, comp. von demſelben. 
Gott Vater in des Himels Thron, 
von David Gunther, comp. von Johan— 
nes Joſeph. 
O Jefu Chriſt du Siegesmann, 
von Gor. Schneegaß, comp. von Adam 
Gumpelzheimer. 
. du dir Herr Sott in aller noth, 
von Cyr. Schneegaß, comp. von Adam 
Gumpelzheimer. 
. Hilf Herr mein Gott in dieſer noth, 
von Nic. Seluecker, comp. von demſelben. 
. Mein Trop und Huͤlff ift Gott allein 
comp. von Gallus Dresler. 
. Chrifte du Lamb Gottes der du traͤgſt 
comp. von David Palladius. 
. Qvid he ſitus rogare, Chriftiane 
Was zweifelſtu zu bitten 
Wirff dein anligen auff den Herren 
comp. von David Thuſius. 
21. O Vater aller frommen 
comp. von Orlando Di Lafso. 
22. Lieber Gott, woͤlſt uns fried vnd frewde geben, 
von Cyr. Schneegaß. 


5) Wo der Geſang ein Lied von mehreren 
Strophen iſt, ſteht die erſte deſſelben den Noten als 
Text eingedrückt, die anderen folgen mit abgeſetzten 
Verszeilen und die Strophen mit übergeſetzten 
deutſchen Ziffern numeriert. 

6) Herzogl. Bibl. zu Gotha, Cant. facr, 314“. 
Die Altſtimme 314. 


13. 


14. 


20. 


CCC RLZA.* 
Geiſtliche Lieder vnd Palmen | v 


Für Einfeltige frome Her- zen zuge- 


CCC TSA. 1597. 


richtet. Durch M. Cyriacum Schneegaß. 
GBergierungo | Pfal. XCI. Heu du mid 
frólid) fingen left, | Von deinen Werchen, ohn 
ende, | 3d) chum vnd preiß auffs aller beft, | Dic 
geſcheffte deiner Hende. || (einie.) | 1597. 


Am Ende, unter einem Holzſchnitt (des Druckers Zeichen 
in einer laͤnglich runden Einfaßung ein Bau, unter tem: 
ſelben die Buchſtaben G -:- B): 


Gedruckt zu Erf-| furdt, durch 
Georgium Bawman, den eltern, auf 


dem Viſch- | mardi. (einie.) 
Anno M. D. LXXXXVII. 


1) 11 Bogen in 89, zweite Seite und letztes 
Blatt leer. Keine Blattzahlen. 


2) Alle Seiten, auch die Titelſeite, ſind mit 
Zierborten eingefaßt; auf der Titelſeite ift die un: 
tere eine dreifache. 

3) Von dem Titel find Zeile 1, 2, 6 (Name), 
7 und 12 (letzte) roth gedruckt. 


4) Vier Blätter Vorrede, mehreren Jungfrauen 
und feinen Töchtern zugeſchrieben, Geben zu friv- 
richroda, im angehenden lieben Newen Shar, 1597. 
Unterzeichnet: M. Cyriacus Schneegaß, Pfarherr 
vnd Way- mar. Superint. Adjunctus. 


5) Auf dem ſechſten Blatt des Bogens A fan: 
gen die Lieder an, 72 an der Zahl, mit übergeſetz 
ten römiſchen Ziffern numeriert: 


Nro. 
I- IX: Weyhenacht vnd Uewe | Sharh 
Lieder. 
X — X: Dancklieder nad Eſſens. 
XV — XXXVI: Manderley Bete vno | Dank 


Lieder. 

XXXVII — XLIII: Die Sieben Bußpſalmen | Se- 

fangweife. 

XLIHI— LVIII: Die $ünffbeben Pfalmi | Gra- 
duum, oder Lieder im Höhern 
Chor, Geſangweiſe. 

Andere Pfalmen,| Geſangweiſe. 

LXXI: Zum Befdlup. 

LXXII: Zugabe. 


6) Verszeilen abgeſetzt, die Strophen durch 
übergeſetzte deutſche Ziffern numeriert, die erſte 
Zeile einer jeden eingezogen, der erſte große An: 
fangsbuchſtabe jedes Liedes durch 4 Zeilen gebend. 
Die Lieder find mit den Noten ihrer Melodien ver: 
ſehen, wo nicht auf einen bekannten Ton binge: 
wieſen wird; bei einigen ſind die Noten aller vier 
Stimmen gegeben. Nro. I, TUI, XV, XVI, XIX, 
XXVIII, XXIX, XXXVII, XLIIII und LIX 
haben Holzſchnitte, die letzten drei den gleichen: 
König David, auf dem Felde, kniend, die Harfe 
vor ſich abgelegt, oben in Wolken Gott Vater. 


7) Das vor mir liegende Eremplar trägt auf 
dem Titel von des Verfaßers Hand die Worte: 


LIX - I XX: 


CCC S CCC LI. 1597. 


Domino Setho Caluifio, Mufico, Cantori Lipfenfi 
dono mittit Autor. Außerdem ſteht unten unter 
der Borte: Exemplar correctum. Und in der That 
findet man überall von des Verfaßers Hand die 
Fehler verbeßert. 

8) Königl. Bibl. zu Berlin. 


CC CL. * 


Ein new Chriſtlich PSALM BUCH. 
Darin der gan- tze Pfalter des Kó- 
nigs Da- uids, Geiſtliche Lieder vnd fob- 
geſen- ge, von D. Mart. Luth. vnd andern 
Gottſe- ligen Lehrern vnd Chriften geſtellet, 
in ſolgen- der Ordnung ſind geſetzt. I. Der 
Walter Dauids geſangsweiſe. II. Der Cate- 
chiſmus gefangsweife. III. Die Leftgefenge, 
durchs Jar gebreuchl ich. IIT. Allerley Geiſt- 
liche Cieder von den fuͤrnem- ſten heuptſtuͤcken 
onfer Chriſtl ichen Religion. V. Schöne Chrift- 
liche Gebetlein, wen man zum | Abendtmal 
des HEunn gehen wil. Auffs newe mit 
ſleiß zugerichtet, gemehret, vnd auß vielen 
Eremplarien, mit verzeichnuß jrer | gewöhn- 
lichen Melodeyen, fo ſonſt in andern Pſalm- 
buͤchern nicht funden, zuſamen gebracht, ſampt 
ci- nem Begifter der Geſenge, fo auff die Son- 
tage vnd efle können geſungen werden, vnd 
mit ben Euangel ien vnb Feſt Hiftorien | vber- 
ein timmen. | Gryphißwalt, Gedrucht durch 
Anguſtin Ferber, (einie.)] ANNO M. D. XCVII. 


Am Ende: 


Gedruckt zum Gryphißwalt, durch 
Auguſtin Ferber. (Länglich runder, an den 


Ecken verzierter Holsſchnitt, mit der Umſchtriſt: Der Neid 
meiner Weider, Friſſt fie felbft: leider. h. 


ANNO U M. D. XCVII. 


1) 76 Bogen und 2 Blätter in 8%; A, a, Aa 
und Aaa— Sgg, auf letzteren Bogen 10 Blätter 
gerechnet. Blattzahlen, innen (links) römiſche, 
außen (rechts) deutſche; erſte (1 und I) auf Blatt 
& iij, letzte (550 und DL) auf dem letzten Blatt 
des Bogens Zz. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 16 (Auffs 
newe mit fleiß ꝛc.) und 24 (drittletzte) roth ge— 
druckt, außerdem in Zeile 6 die Worte D. Mart. 
Luth, die fünf röm. Zahlen vor den Titeln der 
Teile und in der letzten Zeile die Jahreszahl. 

3) Auf der Rückſeite des Titelblattes die Schrift: 
ſtellen aus fal: XCVI und Ephef: 5., zwiſchen 
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beiden ein kleiner ringförmiger Holzſchnitt: König 
David betend. Auf dem zweiten Blatt Luthers erſte 
Vorrede: D. Martin. i uther, vber die Geiſtliche 
Lieder. DAs Seiſtliche Lieder zuſingen gut u.f. w. 
Das erſte D durch 8 Zeilen gehend. 

4) Mit Blatt 1 fangen die Lieder an. liber: 
ſchrift: Das Erſte Theil. Dieſer enthält bie Pſalm— 
lieder. Blatt 157^: Der ander theil dieſes ge- 
fang- buchs, Darin die ſechs ſtuͤcke des Catechiſ- 
mi, fampt den Morgen und Abendſegen, auch das 
Benedicite und Gratias ge-[ſangsweiſe geſetzt. Blatt 
1942: Der dritte Theil diefes Pſalm | bugs, 
Darin die Lefigefenge | find geſetzet. Blatt 335^: 
Der Vierdte vnd letzte theyl, dieſes Pfalm- 
buchs, darin zuſamen gebracht allerley Cyriſtliche 
Gefenge, von [den fuͤrnembſten Hauptartickeln 
Chrif- licher Lehre. Blatt 550: Folgen etliche 
Chriſtliche Ge- bettlein ‚wann man zur Beicht 
vnd Abendmahl des Hennen gehn wil, fampt | 
einer Vermanung zur] Buß. 

5) Von Blatt £ff ij* an zwei Regiſter, zuerſt 
das auf die Sonn- und Feſttage, dann das alpbaz 
betiſche, welches 654 Geſänge verzeichnet. Kein 
Druckfehler-Verzeichnis. 

6) In dem vierten Teile findet fid) Blatt 471° 
die Überſchrift: Folgen Groſſer Herren vnnd 
Fuͤr- ſien, ond deren Gemahlen Heimgefenge. | 
Darunter auch andere ſchöne Lieder, von etzliger 
derfelben Heiradt, Sefencknuß pn» feb- ligen ab- 
ſcheidt. 

7) Stadtbibliothek zu Hamburg. 


CCC. 
Geiſtliche Lieder. Bur Ermanung 


vnnd anhaltung, trieb, vnd vbung, | Das man 
Im Hanfs Gottes nit ſchläfferig feye: Son- 
der allzeit Wachen, betten, vnd ermanen ſoll. 
I. Theil. Die Kinder difer Welt feind Kli- 
ger dan die Kinder des liechts In Ihrem ge- 
ſchlecht. Luc.: 16. Aber Gott | fürchten vnd 
vor angen haben ift Weißheit, vnnd vom 
böſen weichen, iſt verſtand. Job: 28. Gott 
förchten iſt Die volkomme Weifsheit. Eccl: 1. 
Gott förchten ift weit | vber alles. Eccl: 25. 
Ihr ſollends ihm nit verbieten: Wer nit iſt 
wider vns, Der ift fur ons. Marc: 9. 1. Cor: 
12 a. Dan der einig Geiſt würckt alles, vnd 
theilt einem Jeglichen feines zu, nach dem Er 
will ꝛc.] 1. Cor: 14. Colo[3: 3. Pſall ierend 
in ewerm hertzen dem herren, lehrend vnb er- 
tinnert| ein ander, mit Pſalmen, Gefangen 
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ond geiftlichen liedern, Singet in der gnad 
jn ewerm hertzen. Durch, Daniel Suderman 
zu Straſsburg zc. | fein Erſte vbung zc. 


1) Papierhandſchrift in Folio, auf der Königl. 
Bibliothek zu Berlin, Mfe. germ. Fol. 85, die ich 
ſpäterhin unter B aufführen werde. Es ſind 536 
beſchriebene Blätter, nämlich das erſte, welchem 
zwei leere Blätter folgen, darnach das mit! bezeich— 
nete Titelblatt, dann die Blätter bis 103, mit 
welcher Zahl aber 2 Blätter bezeichnet ſind, das 
zweite mit einer z-artig nach unten gezogenen 3, 
darnach die Blätter bis 268, welche Zahl wiederum 
zwei Blätter tragen (das zweite in der Form 28), 
darnach die Blätter bis 524, mit welcher Zahl wie— 
derum zwei Blätter bezeichnet ſind, darnach die 
Blätter vid 532, mit welchem letzteren der Deckel 
inwendig beklebt iſt. 

2) Die meiſten Lieder dieſer Handſchrift fallen 
in die Jahre von 1588 bis 1597. Dieſelbe kann 
alſo als im Jahre 1597 vollendet angeſehen werden. 


3) Inwendig auf dem vorderen Deckel des 
Buches ſtehen oben die Worte: 
Herr Jefu hilff. 

Der Nam Jefus erhalte mich, 

Sun verdurb id) gwiſs ewiglich. 
Ganz unten am Rande die Bemerkung: Diefe lider 
find vom buchbinder Durcheinander (die alten vnd 
die newen) vermengt worden. 


4) Auf der vorderen Seite des erſten Blattes 
ſtehen oben folgende Reime: 


Ein namen prof; hie wollen habn, 

Nichts hindert mer Sotts höchſte gabn, 

Dieſer gebrech iſt ſer gemein: 

Des Namens Ehr ghört Bott allein. 
Darnach die Bemerkung: Alles was in diſem Zuch, 
vifs zeichen hatt (ein Schriftzug ähnlich einem Gur: 
rent-H mit drei Punkten darüber) Dy ift in den 3. 
newen Geſang Buchern in J. Eingebunden abgeſchrie- 
ben, vnd wo diſs zeichen .“. Das ift noch nit abgeſchrie- 
ben, auch die gar keine zeichen haben. Dan ſie jn 
erſten anfang meiner vbung find gemacht worden. 
Weiter unten die Zeilen: In diſs Zuch iſt vil dings 
fo ich in der Jugend gemacht, und hernach geändert 
ift worden: alles w3 aber diſs Zeichen (wie oben) 
hatt ift abgeſchrieben, dz and’ ift alles an cingebogne 
blatter zuſpüren.] Sie find fat alle gebeſſert, und 
abgeſchrieben. 


5) Auf der Rückſeite des mit 531 bezeichneten 
Blattes ſteht oben: 


In dieſem Bud, hatt der Zuchbinder die alte und 
newe lieder durcheinander vermengt, vnd die aller- 
erſten, fo ich in der Jugend gedicht, mit denen fo jm 
alter nachgefolgt, zuſammen eingebunden, Daher die 
leten, alſs die beſte, mit No. oder nach d' jarzall, 
gezeichnet worden. Darunter die Zeilen: 

O Herr, nim off in difer zeit, 

Mein lobgeſang zur ewigkeit. 
Unten auf dieſer Seite ſteben noch folgende Be: 
merkungen: Aufs dieſem buch, und 2. theil, find 


CCC SJ. 1597. 


vil liedern abgeſchrieben worden Anno. 1605, vnd 
1606. Bon einem von Wien genand Matheus Judex. 
Item von Hans Shults ein preüſſe vnb ein Com- 
poniſt zun liedern. 


6) Inwendig auf dem binteren Deckel (dem 
mit 532 bezeichneten Blatte) ſtehen oben die Zeilen: 
Pils bud) niemands foll eigen fein, 

Den Chrifien recht id) ſchencks jn g mein. 


Darnah Folgendes: 


Ein ander Vorred. 


Dieweil fier auff allen Cantzlen, Die alten und 
nemen Irrthumb, bey den Sacrament fie, ohn 
unterlafs getrieben unnd gehandlet, vnd damit Dir 
Menſchen vom heil machenden erkantnüſs Chrifi 
abgeſchreckt, vnd ins Ewig verderben gefürt wer- 
den, fo ſeind hierin ettliche lieder zuſammen ge- 
tragen vnd in dieſes Buch verfaſt, Das die Gotts- 
fordtigen Den heilmacher Chriſtum, unnd den ver- 
flierer, den Sathan ono Antichriſt, Warheit vnd 
die lugen, glaub und mif3glaub, deſto leichter er- 
kennen, vnnd vnderſcheiden mögen. Aber dile 
Lieder ſeind nitt auſszuſtrewen unter die Welt, fon- 
der ein Jeder Chriſtglaubiger, mags ihm ſelbs be- 
halten, offt leſen, ſingen, unb bedencken, Das Er in 
Diefer letſten zeit, Die verfolgung vel gedultiger 
auffnehmen, vnd fid) zurhuwigen freüd vnd Selig- 
keit ſchichen müg. Das wölle ihm ein Zeder zu vr- 
theilen und den Herren Ihefum Chriſt, Den einigen 
heilmacher zuloben, und ahnzubeiten, Ihm laflen br- 
fohlen ſein. Amen. 


Das Ganze iſt ſpäterhin durchſtrichen worden und 

ur Erklärung ſtehen die Worte darunter: Pife 
lorrede gehört zum anderen groſſen liederbuch. 
Darnach ſolgt nachſtehende Belehrung: 


Ef; foll ein iederman wiſſen, der da lieder abzu- 
ſchreiben begert, Dafs, wa er ein eintzigen buchſlabe 
zuuil ſetzet, oder auſsläſſet, Das alles verfallchet. 
vnd im widerabſchreiben, ie länger, ie ärger wirdt, 
Drümb fol man im abſchreiben fleilfig fein, Damit 
die verſzlin, ſo nach richtiger ordnung, oder zal ſind 
gedicht, nach de original, gleiche lang vnd kurtz blei- 
ben. Wers nicht kan, der lafse eís cine andern, der 
fid drauff wol verſtehet, abſchreiben, Sunft man 
verdirbt vn verfelſchet gemeinlich, auch die befte lie- 
der, fo gantz vnd gar, (mit unfleiffigem abſchreiben) 
dafs deren vil endlich veracht, und gar zu nicht wer- 
den. Dieweil aber, ohne dafs, efs unmöglich, Dafs 
man die geiſtliche, 3nnerlidé gaben Gottes, vnd 
feines £j. Geiſtes, mit eüferlihe buchſtaben, herfür, 
oder an tage brengen möge: So foll man auch mil- 
fen, das die geiftlidé lieder, nit den eüſſerlichen 
menfde allein zur erinnerung und anreitzung, fon- 
der auch den innerlichen zu hertzlicher andacht dienen 
mögen, Drümb ſollen ſie nicht leichtfertig, mit dem 
munde allein, fond’ mit ernft und auffmerckung °c. 
geſungen, oder geleſen werden, wa ſölchs geſchicht, 
ſo mögen ſie ohne frucht, nit gantz vñ gar abgehn. 

7) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein Ge— 
dicht in Reimpaaren, ohne Üverſchrift, links in der 
«n die Worte Difs ift dz alt. Anfang des We: 

ichts: 
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Wie uns der Herr Chriſtus vorbelt, 
So ſeind die Kinder diſer welt, 
Vill klüger in jhrem geſchlecht, 
Dan die kinder des liechts auffrecht. 


Auf dem folgenden Blatt ein anderes Gedicht in 
derſelben Form, überſchrieben: 8: Cyriſoſtomus. 
Auf dz Erſte Capitel &: Matthei ſpricht. Zum 
leler. Handelt vom Singen geiſtlicher und welt: 
licher Lieder. Anfang: 


Ir leſer, hört ia allzugleich, 
Antwortet mir, das bitt ich eüch: 
Welcher iſt doch ſo wolgelehrt, 

Ba man ein píalm von jbm begert, 
Oder cin lied gedicht mit kunft, 

Aufs heylger ſchrifft oder geiſtlich funft, 
Ders ohne Zuch kahn allein ſingn? 


Darnach (Blatt 3-10) folgen Zwoͤlff Seiſtliche Lie- 
der, auß H: Schrifft gezogen., vom Jahre 1580, mit 
einer beſonderen Titelſeite, auf welcher unten die 
Anweiſung ſteht: Biefe 12 Lieder werden alle ge- 
ſungen Im thon: Deba contre mes debateurs 3. 
In der 3ofte frantzöſiſche Palm, Oder faubmaffers. 
Son Blatt 11—20 andere 12 geiſtliche Lieder v. J. 
1586, Blatt 21—23 feds Lieder Aufs den €lag- 
Liedern Hieremie, v. J. 1591, aber mit der Be: 
merkung: Diſs ſind von meinen erſten liedern, da 
ich angefangen zu comp: . Von Blatt 24 an ein: 
zelne Lieder ohne Anſchein einer beabſichtigten 
Ordnung, am allerwenigſten einer chronologiſchen. 
In etwas ijt dieje letztere von Blatt 394 an be: 
obachtet, wo Lieder von 1589 bis 1597 auf cin: 
ander folgen: die 19 Lieder Blatt 412— 430 find 
von 1595, die 41 Lieder Blatt 431 — 472 von 1596, 
drei (Blatt 458b, 468 und 470%) ausgenommen, 
die 68 Lieder Blatt 473—527 von 1597, ausge- 
nemmen eins auf Blatt 478, und zwei auf dem 
zweiten Blatt 524. Bei zwei von den Liedern aus 
dem Jahr 1597 ſtehen Bemerkungen, welche auch 
Gedanken einer anderweitigen Anordnung ver— 
ratben, Blatt 400; Diſs, lied gehört bafs hinden, 
Blatt 510; Difs lied gehört bafs hinden zun be- 
ſchluſs liedern. 


8) Alle Gedichte des Bandes find mit Correc- 
turen verſehen, einige nur mit wenigen, andere mit 
reichlichen; zu dem ſtark durchcorrigierten Liede 
Klatt 291 Nun Rüflet zu, banet die ſtraſs v. J. 
1589 ijt nachträglich bemerkt: machs nach deine 
gefallen: der Cert ift ziemlich. Sprachliche Correc- 
turen, auf die es Sudermann bei ſpäterer Revi— 
ſion ſeiner Gedichte abgeſehen, ſind beſonders zwei: 
er tilgt, wo es Vn angebt, die Born von 
tun mit dem Inf., und ſetzt dafür können, mögen, 
folen, wollen, oder dergl., und dann: er ändert 
jrübere vnd in auch um, ſelbſt in Fällen, wo ein 
ſelches auch gegen den gewöhnlichen Sprachge— 
brauch iſt: ihm lag daran, das geläufige und zu— 
ſammenjaßende a und b in das ſtärkere und mehr 
abſondernde a auch b umzuſetzen. Belehrend über 
das Verfahren bei durchgreifenderen Umdichtungen | 
ut das Lied Blatt 82 Ad wan wirbt id) eins kom- 
men vom Jahre 1590. Es finden fih neben bem: 
ſelben die Bemerkungen: Iſt auff Sulanna Name 
bracht und Difs hab ich geändert und abgeſchrieben. 


Tacker nagel, Kirchenlied 1. 
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auff ven Name SVSANNA. Das neue Gedicht ſtebt 
im 2. Teil des Quartgeſangbuchs (Mre, 4°, 103) 
Blatt 471 und fangt an Solte mid nit verlangen; 
zehn Strophen gleich dem alten Gedicht, bie erſten 
ſieben mit den Buchſtaben des Namens Suſanna, 
die letzten drei mit den Anfangsbuchſtaben der 
Worte geborne von posant anfangend. Es bat die 
Jahreszahl 1610. Mehrere Strophen tragen keine 
Spuren der früheren Form, die zweite iſt ganz neu, 
die dritte entſpricht der älteren zweiten u. ſ. w. Bei 
den Liedern, die ſpäterhin gedruckt worden, ift dieß 
zur Seite angemerkt, unter dem Liede Herr nimm 
von mir in dieſer welt Blatt 520 in nachſtehender 
Form: 3f geheffert und getruckt worden fant bru- 
der N: (Clauſen von Unterwalden) bildnuſs klein. 
Neben dem Liede: Nun hoͤret zu ihr Chriſten leüth, 
Ich wil euch warlich fagen Blatt 441 ſteht: IN ge- 
truckt worden 1596: Aber widerümb alhie corri- 
giert. ſchreibs in ein ander buch oder beſunders. 
Blatt 169 ſteht neben dem Liede Herr Gott der mich 
aufs liebe grofs v. J. 1594, Blatt 198 neben 
O Gott, Vatter, Sohn, heylig Geit v. J. 1595 
und Blatt 414 neben O Menſch der dich verwun- 
derſt ſehr von demſelben Jahre: gehört im erſten 
buch. Blatt 33 neben dem Liede O Almaͤchtiger 
Gott und Herr vom Jahre 1588: IN corrigiert im 
palzional. Dieſer enn geſchieht auch ſonſt 
Erwähnung: jo heißt es zu dem Liede Ad Vatter 
herr, du unſer Gott Blatt 48 vom Jahre 1595: im 
Paß: Fol: 154. 


9) Die Melodie, nach welcher ein Lied geſun— 
gen werden ſoll, wird durch Beziehung auf deutſche 
Lieder, oder auf franzöſiſche, oder niederländiſche, 
oder auf das Straßburger Geſangbuch beſtimmt. 
Beiſpiele: 


a) Blatt 58 über dem Liede Wer hie wil vber- 
winden vom Jahre 1595: Ein lied Im thon: 
Ach Menſch beſſer dein leben ꝛc. Mit lieb bin 
id) ꝛc. Du fond de rx, Pfal: 130. frung. 3d) 
band dir lieber herre ꝛc. Ich verkünd euch 2c. 
Ich hort ein Mägdlein fingen ꝛc. Bien hen- 
reux eft quiconcques, Pful: 128 fr: Wol 
mit betrübten hrz o. Wilhelmus von Na- 
Baw x. 
Blatt 67 über dem Liede Wolauff wolauff 
Sion: Ein lied 3m thon Allemande de Don 
Jun. Sf cin teütſcher Dang. 
Blatt 92 über dem Liede O Cod haf mich 
ombfangen, zwölf vierzeilige Strophen, ſteht: 
Ein lied Im thon: Melas Ame dolente i. 
oder Refueille toy fidelle 2c. Meideburg ꝛc. 
Wan man 2 gefeß zuſammen nimpt fo gehts 
im thon: Du fons de ma penfee x. Mitt 
lieb bin ich umbfangen x. Ach Menſch befer 
dein leben ꝛc. Woll mit betrübten hertzen de. 
Ich danck dir lieber herre ꝛc. Sch verkünd 
euch ꝛc. 
Blatt 144 über dem Liede: Nun rhu mein 
volck, dan dein Rhu (don ift kommen von 13 
vierzeiligen Strophen: Ein Lied Im thon: 
O Noftre Dieu et Seigneur ꝛc. Pful: 8. franc: 
Und unter dem Liede ſteht: Dren Verfs oder 
Geſetzlin zufammen genommen phen Im thon: 
Je t'aymeray en tout €. P’fal: 15 [ranfofifch, 
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c) 


d) 
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bleibt (hon der letzt verfs vberig, da leit nichts 
an, man fahets wider an wie vor, Sie brau- 
chens auch in franſöſiſchen pfalmen alfo. 

e) Blatt 195 über dem Liede Ein rechter Chrift 

new vnd bekert werden die Anfänge von 15 

deutſchen Liedern (Uun freudt euch Lieben zc. 

und dergl.) angegeben, und ſchließlich heißt 
es: Alle dieſe lieder mögen in einem thon, 
oder ein lied jn alle thon geſungen werden. 

Blatt 205 über dem Liede O Lieber Herr, die- 

weil unfs hah gegeben, 5 zwölfzeilige Stro- 

pben, ſteht: Ein lied Im thon: Je t'aimeray. 

Pf: IS. Frantzófifch oder £aubwaßers. Un: 

ter dem Liede: Jedes Geſetz in 3. getheilt ghen 

Im thon, O Noftre Dieu x. Pf: S. frantzö- 

fifeh. Das umgekehrte Verfahren war oben 

unter d vorgeſchlagen worden und ſteht noch 
einmal in der Überſchrift des Liedes O Menſch 
nimb wahr damit heil du magſt werden Blatt 

352. faubwaffer wird fo noch Blatt 279 ge— 

nannt. 

Über den Liedern auf den Blättern 65", 108, 

232, 261, 280, 323 wird auf das Straß— 

burger Geſangbuch verwieſen; über dem Liede 

Wach auff O du glaubige Seell Blatt 280 

heißt es: Ein lied Im Thon: Non Jour ma- 

mye x. A la Venue de x. Chrifte der du biſt 
tag und ꝛc., u. f. w. noch bie Anfänge von 
zwölf deutſchen Liedern und darnach die 

Worte: Dieſe melodey ſeindt Im Straßbur- 

giſchen gfangbud) zu finden. alle mit 4 verfs 

werden alſo geſungen. 

Blatt 325 über dem Liede: Mun frewe dich 

Gottes gemein, fünf (64-0) zeilige Strophen, 

ſteht: Ein lied Im thon: Mu Maling le me- 

[chant Pf: 36 fr: oder: Es ſeind doch Selig rc. 

2 Geſetz zuſamen Im thon Kompt her zu 

mir ꝛc. von einander. Das umgekehrte Ver: 

fahren wird Blatt 163 für das Lied Tun 
merck O menſch zu aller frit, acht ſechszei⸗ 
lige Strophen, und Blatt 250 für das Lied 

Chriſtus Gotts Son, dafs Weitzen korn, feds 

dergl., vorgeſchlagen. 

i) Die Überſchrift des Liedes Wolan mit hertzen 
leid Blatt 152 vom Jahre 1589, 31 (44-2) 
zeilige Strophen, lautet: Ein lied Im thon: 
Ne fcauroit-on trouver. vng Meßager en 
France ꝛc oder: Du beau Robert ꝛc. Das 
Yicb Ich hab mein angeſicht Blatt 166 von 
1592, 19 fünfzeilige Sätze mit den Reimen 
a abba, hat den Ton: Schön, Adelich unnd 
Fromm. Das Lied Wolauff Wolauff Ir Men- 
[den kind Blatt 257^ vom Jahre 1589, acht 
3.2 zeilige Sätze, den Ton: Der Wechter der 
blieſs an ten tag. 


10) Neben dem Liede Du höchſter vnb beríden- 
der Gott Blatt 160 ſteht: IN auch ein Meiſter ge- 
fang. So auch neben dem Liede fat vns preifen 
deſs Herren Werk Blatt 262: IN ein Meifterge- 
ſang. Beide Lieder ſind v. J. 1590 und haben 
(6 ＋ 7) zeilige Strophen wie Ewiger vater im 
himelreich oder O reicher Gott im höchſten ſaal, 


f 


— 


— 


E 


— 
— 


über dem zweiten wird auch angegeben: Oder In | 


hertzog Ernſts thon. Des erſteren werde ich ncé 


einmal gedenken. 

11) Einigemal geſchieht verſchiedener Site: 
ausgaben Erwähnung, welche Sudermann benutzt: 
über der erſten Strophe des Liedes Du bif gnai 
Herr deinem Land Blatt 126 ſteht: Lüth: Traut: 
dagegen über einer anderen Faßung dieſer Strerk 
am Rande: ober Zürichifche Tran(l1:. Blatt E? 
wird neben bent Liede Ir heyden fer berbep zumal 
die betreffende Schriftſtelle in dieſer Weiſe cinen: 
Ela: 34. 35. Zuricher Cert. Bei dem Liede O herr 
alſs 3d) gehöret bab Blatt 187 ſteht oben neben de: 
Überſchrift: Hebraifcher text. Blatt 262 mu 
bet dem Liede Laſt vns preiſen deſs Herren Wera 
zu einer Verbeßerung des Abgeſanges der mir. 
Strophe angemerkt: Zurich tert. S: Hieronymus 
auch. In der Überſchrift des Liedes Mit meiner 
timm Id ſchrey zu Gott Blatt 271 w jtcht: auls den 
hebreiſchen tert. Oben neben der Überſchrift des 
Liedes O Wölt Gott das id) jrgenbs wehr Blatt 370 
ſteht: Den Züricher tert etm; gefolgt. 

12) In der Regel findet fid) bei jedem Liede dir 
Jahreszahl feiner Abfaßung, zuweilen auch nes 
die der Correctur. So ſteht z. B. Blatt 225 oder 
die Zahl 1594, und unten am Ende einer Corrs 
tur: 1627. gebeſſert. Und neben dem Liede Was 
auff mein hertz in freüden auf dem erſten Blatt 5H 
ſteht 1577 und darunter: 1597 corrigiert. ints 
Zeitbeſtimmungen ſind vollſtändiger: zu dem tia: 
Gott fen gelobt all nacht und tag Blatt 154 beißt ez 
in dreierlei Schrift: angefagen 83. 95. vollendet. - 
und ift zu Strafsburg A». 1609 getruckt worden. - 
Iſt noch ein mal gebeſſert vnd zum andern mal zu 
Strassburg worden getruckt Anno 1617. Und x 
ben dem Liede Es hatt fid) zugetragen Blatt u 
ſteht: 1597. Im Iunio. 18t, tag. 2. tag ehe ich ins 
niderland zog. Die älteſten Lieder find zwei ven 
1574: das eine ſteht Blatt 98 und beginnt: Rein 
trot am aller- meiſte, das andere auf dem sima 
Blatt 524, Anfang: Id tröſt mich Eins, vic 
Strophen auf die Worte Ich hofs, Sott vollends. 
Auf der Rückſeite dieſes Blattes ſteht ein Lied ven 
1575; von demſelben Jahre auch eins auf 40%. 
beſonders ſauber eingeſchrieben, wie es ſcheint nach. 
träglich; auch eins auf Blatt 138. Das auf Blat: 
140^ hat rechts die Jahreszahl 1575, links 1570 
oben ſteht IN meiner erſten lieder eins. Blatt H. 
95, 1405, 274 und 372 ſtehen Lieder von 157. 
Vom Jahre 1577 ſtehen Lieder Blatt 107, 124° 
(if mein erſt gedicht 2c.) und 2115, das auf Slot: 
69 trägt die Jahreszahlen 1577 und 1590. vict 
von 1578 ſtehen Blatt 75, 142, 200 und 387 5, ren 
1579 auf Blatt 705 und 275d. Drei Lieder mil 
ſpäteren Jahreszahlen, nämlich Blatt 103 mi! 
1587, 209 mit 1593 und 276^ mit 1591, baten 
gleichwol die Bemerkung neben ſich: von meinten 
erſten gedichten. 

13) Der Ort, wo Sudermann bei der Abfaß ung 
eines Liedes gelebt, wird auf folgenden Bias 
genannt: 

Blatt : 

9b, unter den 12 Liedern, von welchen das cut 

anfängt: 
O Wee we mir wo fol ich bin, 
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lebt: Bife 12 lieder (alfo die Erften) find 
gemacht worden zu Stabel Im ſtiffte Lüttid) 
anno. | 


Ad Herr, Araf vns nitt fo geſchwind 
1583. Bu Diengen. 


7: Wollauff Ir Menſchen a 
1583. Bu Diengen. 
73: Herr Jefu Chrift Du trewer hirdt 
1583. Zu Diengen. 
$$: Die ſorcht des Herren ift ein anfang der 
weilsheit. 
Dben bie Jabreägahl 1588, unten: Auff 
die Reimen defs Churfürſten zu Branden- 
burg, d3 er nod) 3u Strafsburg jung war, 
jm Bruderhoff. 
103: Ad Herr, Zürneſt vu Ewiglich 
1582 beim Marggraff von Baden. 
1215: Ich dance dir o herr 1585 zu Straſsb: 
10: Ad merket woll auff Gottes wort 
83. Zu Diengen. Beim Graff vo Sulg. 
15: Nimb wahr, O Menſch, lu Gott ber herr 
2. Zu Zeſtetten. 
725. O Feind nit fpott NS. zu febr 
1582. Zu JIetfletten. 
33: Ihr Sünder thut ed frewen 
9. Ju Geiſspoltzheim. 
355: € Byon vergiſs a bein leid 
1583. Bu Diengen. 
33: Hett Gottes Sohn "m nitt erloft 
1583. Zu Wifenfeig. 
79 b: In der hellen pera 
1583. Zu Wiſenſteig. 
87: Pieweil wir bie verfamblet fein 
Zu Zetſtetten. 83. 
55: Sott ſchöpffer Herr vnd vatter mein 


1597. Zu Luttich. 


14) Die Sammlung enthält 9 Lieder, deren 
Strophen mit Buchſtaben anfangen, welche ſich 
auf den Namen des Dichters beziehen: 
Blatt 
a. 121d: Der Reich Sottlöſs IN vornen dran, 1577, 
8 Strophen, die erſten ſechs geben den 
Namen Daniel, die ſiebente fängt mit 
Sund, die achte mit Erman an. 

: Bafs hertz thut mich bezwingen, 1587, 
ſechs Strophen: Baniel. 

: Bu Gort und Menſch Id Ruffdich an, 1210 
ſechs Strophen: Daniel. 

Du höchſter vnd herſchender Sott, 1590, 
mit ber Anmerkung: Tt aud ein fei- 
Rer gefang, vierzehn Strophen: Da- 
` niel Suderman. 

Dir nott, o ferr, mid) zwingen thut, 1578, 
ſieben Strophen, die erſten ſechs geben 
den Namen Daniel, bie Anfangsbuch— 
ſtaben der acht Verſe der ſiebenten den 

damen Suderman. 

Du ſolt, O Menſch, Die Ewigkeit, 1577, 
ſieben Strophen, eingerichtet wie bei ! 
dem vorigen Liede. 


* 
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Blatt 

g. 274: Dich, herr, ich will hochpreiſen, 1576, 

acht Strophen, die erſten ſechs geben 
Daniel, die zwei letzten ſind ohne Be— 
ziehung. 

h. 2756: Dir, O herr, thu ich Clagen, 1579, 
ſieben Strophen, die erſten ſechs geben 
den Namen Daniel, die Anfangsbuch— 
ſtaben der Zeilen der ſiebenten den Na— 
men Suapius. 


i. 372: Die Menſchen gar ſeind taub und blind, 1576, 
ſieben Strophen, eingerichtet wie die 
Lieder unter e und f. 


15) Von dieſen Liedern kommen a, g, h und i 
ſchon in der Foliohandſchrift A vor, a mit dem 
Anfang: Der gelt hat iſt in hoher acht. Andere 
Namen ſind durch die Anfangsbuchſtaben der Stro— 
phen folgender 16 Lieder gegeben: 

Blatt 

72: Ach herr Sott, ich hab wider dich, 
zur Seite: AVGVSTVS. H. 

V. Luneburg. 

Adt Strophen: Auguftus. 

Alles auff Erdt Hatt fid) verkehrt, 1576, 

zur Seite: ANNA. H: Z. Gulich. Sm 

3. Teil des Quartgeſangbuches (Mie. 

104) Blatt 322 wird hinzugefügt: iebt 

pfalggra ffin. 

Vier Strophen: Anna. 

Mein trot am aller - meifte, 1574, 

zur Seite: MARIA. G. Z. Manffeld 

Sein x. Im 3. Teil des Quartgeſang⸗ 

buches (Mic. 104) Blatt 321 wird fie 

Herzogin genannt. 

Fünf Strophen: Maria. 

Ach herr, dieweil es bir gefelt, 1588, 

zur Seite: AVGVSTVS. Hertzog zu 

raunſchweig und Lunenburg. 

Acht Strophen: Auguſtus. 

Mitt lob Ich will dich preifen, 1588, 

zur Seite: MARTIN HARTMAN. 

Dreizehn Strophen, welche dieſen Na— 

men geben. 

40% b: Mein Gott wölſt bei mir bleiben, 

ohne Jahreszahl, 
zur Seite: M: geborne Hertzogin zu 
Cleue Gulich und Berge, pfaltzgraffin ze. 
Neun Strophen: Magdalena. Der 3. 
Teil des Quartgeſangbuches (Mgb. 
104) Blatt 318 gibt neben dem Gedicht 
an: gehort under meine erften lieder rc. 
zu Düſſeldorff 2c. 1576. 

g. 521b: Wach auff mein hertz in freüden, 1577. 1597. 
Sechs Strophen: Walber. Dieß iſt, 
nach dem 1. Teil des Quartgeſangbuchs 
Blatt 433 5, der Name einer Gräfin zu 
Tübingen geb. Gräfin zu Erpach, auf 
welche D. Suderman das Lied 1577 zu 
Köln gedichtet. 

524 b (zweites): Ichbittedich Herr Ihefu Chrift, 1575. 

Sieben Strophen: Irmgart. 


39 * 


um 


1588, 
Z. B. 


, 126: 
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Blatt 
i. 525 b: 


Gott ſchöpffer, Herr und vatter mein, 1597, 
zur Seite: Hans Eberhart von Seil- 
kirch. 

Neun Strophen: Seilkirch. 

Ich Sott Schöpffer und vatter mein, 1593, 

zur Seite: AGNES. C. Z. C. G. G. Z. 
M. Eet. Churfürſtin zu Cölln. geborne 
greffin zu Manffeldt etc. 
Dreizehn Strophen, dic erſten fünf ge— 
ben den Namen Agnes, die letzten acht 
fangen mit jenen Anfangsbuchſtaben 
des Titels an. 

Ernſtlich, O Gott, id ruf dich an, 1590, 
ſechs Strophen, deren Anfangsbuch— 
ſtaben die der Worte Ernſt Graf vnd 
Herr zu Mansfeld ſind; der Anfang der 
erſten Strophe enthält den vollen cà: 
men Ernſt. 

Herr Jefu Chriſt, whar Seligkeit, 1589, 
ur us die Buchſtaben H. G. M. Z. 


|l. 93 b: 


1 ken: welche mit jenen An: 
fangsbuchſtaben der Worte Hans Georg 
Markgraf zu Brandenburg Hertzog zu 
Preüſſen anfangen. 
der Krankheit des Markgrafen. 


Herr Jefu Chriſt wahr Menſch vnd ve 


zur Seite H. A. G. Z. S. H. Z. M. V. S. 


Neun Strophen, deren Anfangsbuch— 
ſtaben die der Worte ſind: Herman 
Adolf Graf zu Solms Herr zu Müntzen- 
berg und Sonnenwald. 

Ich ruff zu dir, © herre Gott, 1593, 

zur Seite: I. C. H. Z. B. V. L. 3oa- 
dim Carle Hertzog zu Braunfdweig 
Thumbprobſt zu Strafsburg. 
Sieben Strophen, welche mit jenen 
Buchſtaben der Worte Zoachim Carle 
Hertzog zu Braunſchweig und Lunenburg 
beginnen. 

Ach Herr, dir danck Ich Armes weib, 1577, 
vier Strophen, deren Anfangsbuchſta— 
ben Agnes Gräfin zu Mansfeld beden- 
ten ſollen. 

Ich danck dir, O herr Jefu Chriſt, 1575, 


O. 106: 


p. 133 b: 


9. 138: 


zehn Strophen, die mit den Anfangs. 


buchſtaben der Worte Jot Graf zu Hol“ 
Nein Schwawenburg und Sternenberg 
Herr zu Sehemen beginnen. 


Von dieſen Liedern ſtehen a, b, e, d, e, l, m, o, p 
und q fon in der Foliohandſchrift A. 


16) Folgende 11 Lieder ſind auf Sprüche ge— 
macht, die in der Regel fürſtlichen Perſonen beige— 
legt werden: jede Strophe fängt der Reihe nach 
mit einem Worte des betr. Spruches an. 


Blatt 


a, 81: IN Gott fur uns wer mag wider uns fein, 


1588 


/ 


Gedichtet zur Zeit 


€€€£3. 1597. 


zur Seite: Zohannes Georgius . Epifco- 
patus Argentinenfis Adminiftrator po- 
flatus xx. Marchio Brandenburgicus. 
Neun Strophen, nad der Zuhl der 
Worte des in jener erſten Zeile des Lie⸗ 
Blatt des liegenden Spruches. 
b. 86: Die förcht deſs Herren iſt ein anfang der 
weiſsheit, 1588, 
zur Seite der Spruch, wie ibn dije 
erſte Zeile des Liedes gibt, und darun— 
ter: Brandéburg. ꝛc. Sigmund Chutf: 
Unten am Ende der Seite: Auf die 
Reims deſs Churf. zu Brandenburg, D; 
er noch zu Strafsburg, jung war, jm 
Bruderhoff. 
Neun Strophen nach der Zahl der 
Worte des Spruchs. 
Sotts hilf und gnad, 1588, 
zur Seite: Reime | eine £ürften. | Got- 
tes gefügen | IA mein genügen. 
pag Strophen, nach der Zahl dieſet 
orte. 
Regier mich, Herr, Nach deinem willen, 
1588. 
zur Seite: Friedrich Pfaltzgraff Chur- 
fürſt, und darunter der Spruch, den 
jene erſte Zeile des Liedes enthält. 
Sechs Strophen. 
; du Sott mein troſt, 1588, 
zur Seite: Ernſt: berBog zu Braun- 
ſchweig ond Lunenburg 2c. und barum: 
ter jener Spruch. 


Vier Strophen nach der Zahl der Worte 


deſſelben. 

Lang hie auff Erd, 1576, 
zur Seite die Zeilen: Lang ift nitt ewig, 
Ewig aber iſt lang. Keine Bezeichnung 
einer Perſon; im 3. Teil des Quart— 
geſangbuches (Mre. 104) Blatt 316 iit 
zu dem Liede bemerkt: Für Einz Fürſte. 
Acht Strophen. 

Alls ift vmbſunſt, 1576, 
zur Seite: Alls was Gott Will.] Herko- 
gin x. 

Vier Strophen nach den vier Worten 
des Spruches. 

Mein glauben ſterck O herre Gott, 1577, 
zur Seite: mein hoff: zu gott. M. H. 
Z. G. | Magd. Hertzogin zu Gülich. 
Vier Strophen nach den Worten: Mein 
Hoffnung zu Gott. In dem 3. Teil des 
Quartgeſangvuches (Mee. 101) Blau 
314 ftebt bei dieſem Liede bemerkt: vnd 
meine erfien liedern ꝛc. bey dem von 
Winnenberg. 


on Gott hoff ich, Er wirdt mich nit auf- 

geben, 1576, 

ſieben Strophen nach den Worten des 

Spruches: In Gottes Wöllen | thu id 
es ſtellen. 


g. 95h: 


i, 136: 


— — — 8 — —e—z * 


CCC C3. 1597. 


Blatt 

k. 211^: Nichts frewet mich jn dieſer Welt, 1577, 
urſprünglich drei Strophen nach den 
Worten des Spruches Nichts on Sott, 
darnach verändert zu vier Strophen 
nach dem Spruch Nidts on Gottes 
Gnad. 

l. 524 (zweites Blatt): 3d) tröſt mich Eins, 1574, 
vier Strophen nach den Worten des 
Spruchs: Ich hoffs, Gott vollendts. 
Im 3. Teil des Quartgeſangbuches 
(Mfc. 104) Blatt 314 v ift hier ange: 
merkt: Trifft ein' hohe perfon hey- 
rath an. 


Von dieſen Liedern finden fid) b und d fchon in 
der älteren Foliohandſchrift A. 


17) An dieſe Lieder ſchließen ſich nachſtehende 
fünf für fürſtliche Perſonen gedichtete, aber weniger 
künſtlich behandelte: 

Blatt 
59: Suttiger Darmberbiger Gott, 1593, 
rechts zur Seite: Ein Gebett fur de 
Churf: zu Cöln. ꝛc. links: G. E. V. C. 
Z. C. H. I. W. V. E.] Gebhart €rgbi- 
ſchoff und Churf: zu Cöln, Hertzog in 
Weſtphal ' end engern. 
11 (6 +7) zeilige Strophen. 
: für Gottes lehr vnb underthan, 
ohne Jahreszahl, 
zur Seite: Johannes Sigifmundus Mar- 
chio - Brandenburgicus. | Pro lege et 
grege. Im 3. Teil des Quartgeſang— 
buches (Mfc. 104) Blatt 302 ſteht: Jo- 
han: Sigmund Marckgraffe zu Brande 

burg x. Setzt Churfürſt x. 1588. 

Vier 2. 3 zeil. Strophen. 

Per Gredt noch nie verlaſſen ift, 1588, 

ur Seite: Frantz Hertzog zu Braun- 

loeis und funzburg. | Der gerecht ift nie 

verlafen. 

6 (4+ 3) zeil. Strophen. 

Elend nitt ſchadt Wer tugend hat, 1588, 
zur Seite: Auguftus Hertzog zu Braun- 
ſchweig und funenburg :c. | Elend nitt 
ſchad, Wer tugend hatt. 

Drei (676) zeil. Strophen, die zwei er: 

ſten Zeilen einer jeden bildet der Spruch. 

Thu recht ond lafs Gott walten, 1588, 


ur Seite: Iulius Erneſtus. Hertzog zu 
Braunfdweig und funeburg. Thu redt, 
lafs Gott walten. 

Drei (4 ＋ 3) zeil. Strophen, die erſte 
Zeile bei allen die gleiche. 


18) Das Zeichen No, mit welchem nach 5 die 
fräteren und beßeren Lieder bezeichnet ſind, hat in 
der Regel noch einen elliptiſchen Schriftzug über 
ſich, der öfters zu einer vollſtändigen einigemal mit 
wahrem Fleiß gezeichneten Krone ausgeführt iſt. 
Das Zeichen ſoll offenbar nicht Numer, ſondern 


90 : 


915: 
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Nota bedeuten: Blatt 4875, 518b, 520b und 521 
jtcht geradezu N°. B. 


19) Die Liedertexte ſelbſt find von Sudermann 
geſchrieben, ausgenommen (ſcheint mir) Blatt 4714 
und wol auch 527. Ich zweifle, ob alles Andere, 
die Randbemerkungen, namentlich die zur Ergän— 
zung oder Abänderung der Überſchriften dienenden, 
und alle Correcturen ebenfalls von ſeiner Hand 
ſind. So ſteht Blatt 43 neben der erſten Strophe 
des Liedes Heylig Heylig Heylig ift Gott eine Gor- 
rectur des dritten Verſes und über derſelben: oder 
gut. A: R. Neben der erſten Zeile des Liedes Du 
bit gnedig Herr deinem land Blatt 126 ſteht A. R. 
bon. Wie viel mag überall Adam Reisner zuzu— 
ſchreiben fein? Blatt 47 ſteht neben dem Liede Von 
all jrdiſche Creatur bic Anweiſung: Klein abzuſchr. 
in A R bud. Jene Bemerkung gut befindet fid 
auch Blatt 283 über einer Correctur. Blatt 310 
zur Seite über der Inhaltsangabe des Liedes die 
Bemerkung: aufs €. 8. 


20) Am Ende ſieben Seiten Regiſter, in zwei 
Columnen, nach dem Abc des erſten Buchſtaben, 
weiter aber nach den Blattzahlen und deswegen, 
wo viele Lieder ſind, wie unter O, beſchwerlich 
beim Aufſuchen. Auch ſind mehrere Lieder nicht 
verzeichnet, andere mit fehlerhaftem Anfang. Zu 
Blatt 318 iſt ein Lied Was förchten doch Herr deine 
feind angezeigt: auf jenem Blatt ſteht auch das 
Lied unter dieſer Anfangszeile, allein mit der Be— 
merkung neben den beiden erſten Strophen: Die 
Geſetz ſind verſetzt, und neben der erſten Strophe 
eine 2, neben der zweiten eine 1. Ich laße hier 
ſchließlich das beßer geordnete, vervollſtändigte und 
auch ſonſt berichtigte Regiſter der Lieder felgen 
Die Zeilen mit größerer Schrift bezeichnen Lieder, 
welche gedruckt worden, ein Stern, daß dieß in der 
Handſchrift geſagt iſt. Die Angabe der Jahreszahl, 
ſowie der Zahl der Strophen jedes Liedes und die 
kurze Bezeichnung des Baues derſelben werden das 
Regiſter noch brauchbarer machen, beſonders dazu 
dienen, die Vergleichung deſſelben mit denen der 
drei Teile des Quartgeſangbuches zu erleichtern. 


Blatt A. 


359 Ach du armfeligs menſchenkind 5(2.3). 1583, 
173 Ach du himlifcher vater mein 4 (6+6). 1595. 
266 Ach Gott, id) voller ſünd 16 (444). 159. 
61 Ach Sott ſchöpfer und vater mein 13(4+4) 159%. 
112 Ach Gott und Herr, barmherzig fer 7 (64-6). 1595, 
477 Ach Gott, warum ſichſt du noch an 150173). 1597. 
111 Ach Gott, wie gern wollt ich der ſünd 
8 (14-3). 1596, 

458 Ach Herr, auf bie erbarmung dein 314-1). 1575. 
50 Ad Herr Chriſte, du Gottes fohn 6 1-473). 1595. 
135 Ach Herr, der du verheißen haſt 5 (2.3). 1590, 
322 Ach Herr, der mangel ift an mir. 5 (2.2). 1593. 
10 Ach Herr, die kirche dein erhalt 19 (242), 1559, 
109 Ach Herr, dieweil es dir gefällt 8 (12-3). 1588. 
312 Ach Herr, dieweil unfere ſünd, 7 (2.3), 1592. 
133 Ach Herr, dir dank ich armes weib 173). 1577. 
49 Ach Herre Gott, barmherzig fer 5 (44-3). 1595 
185 Ach Herre Gott, deine gericht 14 (12-3). 1591. 
126 Ach Herre Gott, ich armes kind 7 (44-0. 1595. 
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Blatt 
335 Ach Herre Gott von himmel groß 11 (3.2). 1591. 
413 Ach Herr, gib uns vil armen 9 (4+4), 1595, 

72 Ach Herr Gott, ich hab wider dich S (14-5). 1588. 
111 Ach Herr Gott, im grund der höllen 802. . 1593. 
211 Ach Herr, ich weiß in höchſter not 6 (24-2.) 1559. 
310 Ach Herr, in meim ellend und klag 5(6--6). 1592. 
315 Ach Herr mein Gott, wer bin ich doch 

11 (444). 1593. 

213 Ach Herr, fo David ber prophet 7 (2.3). 1593. 
7» Ach Herr, ſtraf uns wit fo geſchwind 

7 (5). 1583. 

172 Ach Herr und Gott, alls was du willt 

9 (44-3). 1595. 
295 Ach Herr, wa du nicht über mid) 8 (1--3). 1593. 
399 Ach Herr, warum verſtößt du gar S (15). 1589. 
113 Ach Herr, wie find der feind fo vil 5(4-+3), 1588. 
339 Ach Herr, wiltu noch faren fort 6 (12-1). 1593. 

103! Ad) Herr, zürneſt du ewigli 11 (2+2). 1592. 
330 Ach keret euch von mir zumal 16.3). 1590. 
260 Ach lieber Gott, wollſt gnädiglich 5 (66). 1595. 

51 Ach lieber Herr, du heiland mein 5 (14-3), 1505. 
331 Ach lieber Herr, du ſtärkeſt mich 6 (13). 1592. 
127 Ach lieber Herr, ich bitte dich 9 (44-0). 1595. 
233 Ach lieber Herr, ich trau auf dich 4 (272). 159. 
326 Ach menſch, nun richt dein leben 10 (1-4). 1593. 
510 Ach menſch, was ſuchſt du große freud 


13 (2. 3). 1597. 
180 Ach menſch, wilt du Gott finden 29(4-+4), 1597, 
110 Ach merket wol auf Sottes wort 6 (172). 1583. 


456 Ach nun komm, o heiliger geit 6 (64-6), 1596. 
511 Ach vater aller gnaden 7 (4+4). 1597. 
48 Ach vater Herr, du unfer Gott 5 (67-7). 1595, 


82 Ach wann werd ich eins kommen 10(4-+-1). 1520. 


17 Ach warum tuft, o lieber Herr 8 (1+3), 1556). 
167 Ach was iſt doch fo ſchrecklich ſer 8 (2.3). 1593. 
320 Ach wie gets zu, daß alle welt 6 (13). 1593. 
319 Ain leben neu folt faber an 12 (24-2). 1597. 
69 All creatur warten auf dich 5 (173). 1590. 

97 Alles auf erd bat fid) verkert 4 (102-8). 1576, 
526 Alles was man geſchriben findt 11 (2.3). 1507. 


117 Almädtiger ewiger Gott, vater und 4($+5), 1593, 
113 Almächtiger gütiger Gott, der unfer 3(6-+7), 1593, 


243 Allmächtiger Herr Zebaoth 463.2). 1583. 
297 Allmächtiger und ftarher Gott 6 (62-5), 1593, 
196 All menden, die va ſtreben 19 (44-1), 1597. 
459 Alls guts ein anfang oder bronn 


101 Als lang der menfd auf erden 19 (14-1). 1595. 
119 Alfo ſpricht Gott ver Herr 6 (64-6). 1587. 


235 Anfechtung vil ſeind nützlich fer 4 (44-3). 1594, 
ai Arm und elend bin ich, ja halber tot 44-46). 1558. 


315 Auß war demütigkeit 


B 


512 Pekere dich, o menſch, zu Gott 17 (1-F6). 1597. 
C 


471 Chrift, der du bift die ware fonn 10279. 
250 Chriſtus, Gotts fon, das waizenkorn 602.3). 1595, 


16 (12-2), 1597. 


107 Das groß elend geſchrei der armen — 7 (5). 1577. 
128 Das herz tut mich bezwingen 6 (12-3). 1587. 
103? Das herz wollt fid) nit tröſten lan 6 (42-4), 1587. 


12 (2.3). 1597. 
95 Als ift umſunſt der menſchen kunft 4(6-44). 1576. 


CCELI. 1597. 


Blatt 


492 Demiitigheit ifts fundament 17 (64-6). 1597. 
23 Den Herren lob zu aller zeit 6(4+3). 1591. 
269 Der du wareſt, bit und mirft fein 7 (42-1). 158. 
125 Der gerechtigkeit bin ich hold 3 (24-3). 15%. 
88 Der grecht nod) nie verlaßen ift 6 (443). 158. 
338 Der Herr ftraft uns zu feiner zeit 8 (272). 15%. 
355 Der hochgelobte helle tag 3 (12-4). 1585. 
261 Der menſch tödlich all tag und nacht 7(6-+4), 15%. 
121 Per reich gottlos ift vornen dran 3 (3.2). 1577. 
274 Bid), Herr, ich will hochpreiſen 8 (4-43). 1576. 
248 Die frommen leut auf erden 12 (42-4). 1591. 
86 Die furcht des Herren ift ein anfang 963.2). 15%. 
231 Die heilgen allzuſammen gar 7 (4-+3). 1594. 
372 Die menſchen gar ſeind taub und blind 

10 (412-4), 1575, 
200 Die not, o Herr, mid) zwingen tut 7 (44-0. 137. 
296 Dieweil uns der frólide tag 5 (142-3). 159. 
387 Bieweil wir bie verſammlet fein 6 (2+2). 1553. 
275 Dir, o Herr, tu ich klagen 7 (473). 1579. 
230 Dir fei gedankt, Herr Jefu Chriſt 14 (42-5). 154. 
31 Dif ift der hochgelobte tag 7 (64-6). 1555. 
360 Du arme ſchlechte kleine heerd 7 (64-6). 159. 
120 Du biſt gnädig, Herr, deinem land (2.3). 15%. 
140 Du ewiger gnädiger Gott 7 (272). 1576. 


170 Du Gottes kind auf Chriſti pfad 
7(64-6). 1540.“ 
149 Du Gott und menſch, ich ruf 6 (142-2). 1576. 
160 Du höchſter unb herſchender Bott 1166-77). 159. 
273 Bu ſollt, o menſch, die ewigkeit 7 (44-3). 157. 
488 Pweil Gott der Herr ſelbs in uns ift 30 (272). 1597. 


E. 

45 Ein andächtigs hitzigs gebet 19 (44-3). 1595. 
445 Ein Chriften menſch muß dulden vil 5(44-0). 15%. 
55 Ein Chrift foll um all ding ber welt 6 (4-+2), 1591. 
196 Ein falſcher Chrift, alt, unbekehrt 10(12-3). 15%. 
215 Ein frommer Chriſt in all gefar 409. 15 
519 Ein leben neu ſollt fahen an 12(2+2). 1597. 
501 Ein mal beklagt fid) unfer herr 5 (67-5). 1597. 
293 Ein menſch, begabt mit Liebe rein 6(42-3). 15% 
195 Ein rechter Chrift, neu und bekert 10 (4-43). 1%. 
298 Ein rechter Chriſt (oll füren 9 (14-0. 1593, 
267 Ein ſchwere red jr füret wider mich 6 (343). 150. 
90 Elend nicht fhad wer tugend hat 3(6-46). 15 

5 Erbarme dich meiner, o Herr GU). 15. 
361 Erhebet euch, lobet den Herren 6 (2. . 15%. 
102 Erleucht, o Herr, die augen mein 5(64-5), 15%. 
93 Ernſtlich, o Gott, id) ruf dich an 6(4+3), 15 
138 Erzürn dich nit, o menſchenkind 5670). 15% 
128 Es gibt der Herr ein widerker 7272). 15%. 
527 Es gſegne dich im glauben ſtet 302.3). 1597. 
21 Es hat der Herr fein bogen hart 670). 1591. 
505 Es bat fid) zugetragen 109). 1597. 
291 Cs it doch nichts dann eitelkeit  7(44-3). 1542. 
213 Es ift filrwar ein tugend groß 9 (12-3). 1594. 
301 Es ſpricht der ewig Gottes fon 126 f). 1595. 
362 Es ſpricht ber herr der herſcharen 864). 15°. 
399 Es ſpricht der Herr, nun [drei zu mir 7(12-3) 15 
502 Es ſpricht der mund der warheit 29176). 17. 
391 Ewiger allmächtiger Gott 10 (076). 1589. 


£$.. 
» Far hin, o welt, ich ſcheid von dir 
11 (443), 189 


CCELI. 1597. 
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glatt 4 
355 frenet eud in dem Herren 4(4-+4). 1591. 
$5 Für Gottes ler und untertan 4(2.3). 
15 Gedenk daran, o ſchöpffer mein 80113). 1556. 
51 Selobt fei Gott, der du uns helt 263.2). 1596. 
i Selobt ſeiſt du, mein Gott und Herr 663.2). 1586. 
5% Gleich wie der Mai all ander zeit 11(64-6). 1597. 
121 Gleich wie die tern am himmel flan 141444). 1595. 
171 Slori fei dir, Herr Zebaoth 2(3.2) 1596. 
111 Gott allmächtig, herr Jefu Chriſt 3666). 1591. 
19 Gottes gnad und barmherzigkeit 82. 3). 1593. 
525 Gott ſchöpfer, herr und vater mein 9076). 1597. 
151 Gott ſei gelobt all nacht und tag 
21(44-1). 1583. 1595. 

7 Sotts hilf unb gnad 506＋f6). 1555. 
115 Gott ſpricht, dieweil mit feinem mund 

9(2. 3). 1589. 
$5 Gott ſpricht, durch das geſatz der werk SUH). 1593. 
7 Gott fpridt, o menſch nun verlaß dich 

20 (2. 2). 1596. 
450 Gott spricht, verlaß dich immer baf 11(64-0). 1596. 
07 Gott ſpricht, was hab id) dir getan 7 (14-0. 1591. 
14 Sott ſpricht, welcher fid) von Demut 121143). 159. 
511 Gott ſpricht, wiltu auf erden 4 (413-0. 1597. 
59 Sütiger barmherziger Gott 11077. 1593. 


373 Hätt Gottes fon mich nit erlöſt 7 (4+4). 1553. 
310 Heb auf dein kreuz, o Chrifti braut 56. 1595. 
n Heilig, heilig, heilig ifl Gott 110.5. 1591.7 
17 ferr, an mein heil und ſäligkeit (12-2). 1586. 
15 Herr, einger Gott und vater mein S665. 1592. 
10 Herr, es ift war, daß ich von dir S(12-3).. 1556. 
25 Herr, gib mir gnad, dieweil id) bin auf erden 

: 868.2). 1593. 
169 Herr Sott, der mich auß liebe groß 10(1- 1). 1594, 
^2 Herr Gott, bir fei Lob, ehr unb dank 6(12-3), 1591. 
an Herr Gott vater, wir danken dir (1+3). 1592. 


9 Herr Jefu Chriſt, barmherzig fer A149). 1595, 


221 Herr Jefu Chriſt, demnach du biſt, ber bie ſünd 
5(143). 1593. 
%1 Gere 3efu Chriſt, der allein bift das ware lieht 
6 (6+6), 1589. 
113 Herr Jefu Chrift, der allein bift ein gfundmacher 
3(64-6). 159. 
155 Herr Jefu Chrif, der gnaden throm 6(5+6). 1596, 
520 Herr Jefu Chrift, der feelen fpeis $Q.3). 1597. 
173 Herr Jefu Chriſt, der warbaft bit 6(6+6). 1597. 
16 Herr Iefn Chrift, der den weg bit $(12-3).. 1586. 
51 Herr J. Ch., du ewigs liedt, der leuchten thuſt 
3 (44-6), 1595. 
211 Gere 3. Ch., du haft ein bitter tod 10(2.2). 1591. 
23 Herr J. Ch., du ſelber bit allhie bei 7 (12-3). 1591. 
wo Herr Zeſu Chriſt, bu teures pfand Su. 1591. 
78 Herr Jefu Chrift, du treuer hirt 10(04-D.. 1585, 
519 Gerr J. Ch. du wares licht, erklär mein feel 
9(2.3), 1597. 
176 Herr Jefu Chrift, du wolteft fein 6(1t--0.. 1591. 
HP Herr Jefu Chriſte, Gottes fon, Uns arme 
(64-6), 1596, 
431 Herr Jefu Chriſte, Gottes fon, Welcher 
: a (6t). 1596. 
i2 Herr 3efu Chriſt, erlöfer mein, Du bift 


6 (1+4). 1593. 


Blatt 
258 Herr Jefu Chriſt, id) tu bekennen 6(12-0. 1591. 
510 Herr Jefu Chrift, mach Reif und feft. 6(2.3). 1597. 
271 Herr Jefu Chrift, mein hilf allein 6 (01473). 1590, 
17 Herr 3efu € rift, mein Leib und feel 4 (12-9). 1591. 
251 Herr Jefu Chriſt, wann komt ber tag 62.3). 1501. 
393 Herr J. Ch., war menſch und Gott, wann fünd und 

4A (6+5). 1558. 
99 Herr J. Ch., war menſch und Gott, wer darf 

9 (12-3). 1590. 
96 Herr Jefu Chrift, war füligkeit  S(412-9).. 1599. 
35 Herr Jefu Chrift, welche zung mag 660). 1588. 
408 Herr, in deim liecht erklär mein gſicht 

9 (646), 1503. 
135 Herr, ler mich tun was dir gefällt 502.42). 
520 Herr, nimm von mir in diſer welt 

72.2). 1597. * 

147 Herr unfer Gott, bu bift gerecht 1(12-0.. 1590. 
359 Herr, wir fagen bir Lob und dank 2 (14-3). 1593, 
14 Herr, zwiſchen furcht und hoffnung zwar 

SG Y)). 1586. 
397 Herfhender Gott, du haft allein 102. ). 1589. 
375 Hieruſalem, nun fhau um dich  6(64-6). 1589. 
142 Hoch auf des Kreuzes ſtamm 202. . 1578. 
199 Soret mir zu, o Jacobs haus 7019. 1593. 
452 Hör, meine feel, was Gott ber Herr 1002.3). 157. 
434 Hör, menſch, vier ler behende 6). 1597. 
513 Hört zu, ich will euch fingen 22 ur). 1597. 


83 Ich armer menſch, ganz voller (inb 12(14-3). 15%. 
11 3d) armer menſch, mit ſünd beſchwert 

$(t4-3.. 1586. 
514 3d) bat eins lang mein lieben Gott 1266. . 1597. 
53 Id beger dein, Herr Jefu Chriſt 63). 1591. 
303 3d) bin betrübt bis in den tod 1002.2). 1585. (9) 
21 Jd bin ein mann, der groß elend 613). 1591, 
71 Ich bin traurig von herzen 64143). 1581. 

521? Ich bitte dich, Herr Jefu Chrift 72.3). 1575, 
70 Sch dank dir, Gott unb ſchöpfer mein 1(14-2. 1599. 
8 Ich dank dir, Herr könig allein 609). 0590. 
138 3d) dank dir, o herr Jefu Chriſt 1009. 1575. 

121 Id) danke vir, 9 Herr, daß du wareſt fo fer 
3(6--5), 1585, 
157 Ich danke dir, o Herr, und lobe 7040. 1592. 
65 Ich danke dir, o lieber Herr 4). 1593. 
191 3d) danke dir, o vater unſers Herren 
11 (S44). 1595. 
166 Ich hab mein angefiht 1943). 1592, 
49 Ich lobe dich, id) preife dich 5(2.3). 15%, 
108 3d) preis dich, Gott vater und herr 13 (2272. toss, 
12 Ich ruf dich an, Herr Jeſu Chriſt 
11272). 1595. 
15) 3d) ruf dich an, o Herre Gott 2202.3). 1296. 
106 Ich ruf zu dir, o Herre Gott TUHI. 1503. 
521? 3d) tröſt mich Eins 4(646). 1571. 

7 Ich will mein fall und ſchwere ſünd (+6). 1590, 
8 Ich will, o Gott, hochloben dich GUD. 1556. 
uS Je höher noch der menſch im geit 120). 1596. 

375 Jerufalem, nun fhau um dich 66-46). 1599. 
223 Jefus der Herr wird ewiglich 90173). 1593. 
135 In Chriſti fhul wer treten fol HUHN. 1596. 
379 In der hellen abgrund 69. 1593.“ 


265 In Gottes dienſt wer treten will 468. 2). 
| 136. In Gott hoff ich, er wird mich nit 7 (12-9). 1576. 
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Blatt 
401. In meiner angft cuff ich zum Herren fer 
5(32-3). 1589. 

516 Ir allerliebften brüder mein 6(2.3). 1597, 

490 Ir brüder mein, nun merfet euch 7(2.3). 1597. 
45s Sr heiden all, nun lobet Gott 10). 

132 Ir heiden ferr, herbei zumal 9(64-6), 1559. 

311 Ir himmel nun, o erd zugleich 12(6--6), 1590, 
521 Sr lieben freünd, ach nement war 1876). 1597. 
498 Ir lieben freund alle zugleich 6666). 1597. 

131 Ir menſchen allzuſammen 10073). 1590, 

80 Ir ſünder all, nun freut euch fer 6(4+4), 1584. 
332 Ir fünder, tut euch freuen 11(4-+4), 1559) 

122 Ir väter, nun klaget nit mer 9022). 1581. 

39 Ifrael, Sottes volk erwält 7(4+3), 1593, 


250 IN Gott für uns all tag und nacht 4(1--3), 1593. 


$1 IN Bott für uns, wer mag wider uns fein 


9(3+3). 1588. 


439 Kein anfechtung fo ferlich iſt 9(6--6), 1596, 

311 Kein großer troft in traurigkeit 966). 1595. 

420 Komm heilger geiſt, einiger troſt 
5 Kommt alle her, ſchauet mich an 6(12-0).. 1550, 
36 Kurz ifl des menſchen leben 601g). 1584, 


91 Lang hie auf erd S(6-+6). 1576. 
301 Laßt uns loben den Herren fer 72.3). 1590, 


262 Laßt uns preiſen des Herren merck 10 (6-47). 1500, 


68 Laßt uns fingen zu wolgefallen 44-1). 1590. 
303 Laßt uns zumal, ir liebe freund 6(12-0), 1592, 
517 Liebs kind, wilt du auf erden Gry. 1597. 

69 Lobet den Herren alle welt 5(1+%), 1590, 

123 Lobet den Herren allzuſammen S (12-6), 1587. 
251 Lob Gott den Herren allezeit 9(64-6), 1594, 


M. 

400 Alan ſagt, einer tät wünſchen 

19 (14-4), 
23 Mein aug bricht mir, das herz und mut 

6 (44-3). 

6 Mein elend, angh und große not 6(12-4. 

107 Mein glauben ſterck, o herre Gott 1(3.2). 
409 Mein Gott, wöllſt bei mir bleiben 9544). 
71 Mein herz freut fid) in Gott dem herrn 

6 (44-6). 
151 Mein feel erhebt den Herren 5(12-0.. 1593, 
93 Mein feel, nun lob den Herren 50,99. 1590. 
Us Mein feel, o Herr, will preifen deinen 


6(2--2), 1599, 


OS Mein trop am allermeiſte 5441. 1574, 


211 Menſch, wilt bu frid und einigkeit 54-43). 1594, 


378 Menſch, wilt du weisheit leren 
ous Menſch, wilt du widerbringen 
386 Merk auf, o du Ifraels hirt 


S(12-1), 1589, 
A-I). 1597. 
13(2,3). 1590, 


152 Merk auf, o menſch, dein heiland 11 f). 1591. 


76 Mit angh und ſchmerzen 607). 1585, 
115 Mit lob ich will dich preiſen 13099. 15s, 
271 


Vt. 
479 Uachdem die warheit Chriſti rund 7 (2.3), 1597. 
211 Nichts freuct mich in difer welt 4(S2-0,. 1577. 


115 Nimm war, o menſch, ſpricht Gott 4(12-0. 1582. 


13 Nun bekenn ich, o Herre Gott 
15 Nun freu dich von ganzem herzen 


S(4+3), 1586. 


CCC 3. 1597. 


5( 4-4). 1595. 


1591. 
1580. 
1577. 
1576. 


1588. 


Mit meiner timm ich ſchrei zu Gott 7 (62-6), 1591. 


12(2. J). 1588. 


Blatt 
325 Nun freue dich, Gottes gemein 566100. 1553. 
214 Nun freue dich, o jüngeling 913). 1592. 
29 Nun hat fid) ber propheten wort 12(64%). 156. 
21 Nun hilf uns, Gott unfer heiland 46). 13%. 
358 Nun höret, was auf erden 13649). 1589. 
131 Nun höret zu ein fremd geſchicht 1802.3). 159. 
523 Nun b. 5., ir bußfertigen menſchen 180272. 1567. 
n Mun höret zu, ir Chriften left, 3d 
will euch seuta). 184. 
2» Nun höret zu, ſpricht der Herr der 
Je(1--5). 1543. 
130 Nun höret zu, was der Herr redt 6(6+48). 158. 
472 Nun hör mit fleiß ein jeder man 132. ). 15%. 
479 Nun hört, ich wil euch fingen 104-40). 1597. 
501 Wun hört, man finbt geſchriben 10049). 1307. 
353 Nun kommet frei zum wafer her 1202.3. 17. 
451 Nun kommt her ir Chriften leut 6 (6-L6). 1. 
4 Nun laß doch ab von mir, o Bott 806). 15s. 
191 Nun laßet euch erbarmen = 7(4+4). 1597. 
235 Nun laket uns betrachten 130-70. 18. 
366 Nun mach uns heil, Herr unfer Gott 6(12-3). 158. 
37 Nun merket auf, himmel und erd 166-7). 159% 
163 Nun merk, o menſch, zu aller friſt (2.3). tur. 
144 Nun ruh, mein volk, dan dein ruh 13272]. 188. 
251, Tun rüſtet, zu banet die ſtraß 4,6). 1589. 
430 Nun ſchein, o fonn der grechtigkeit 50-3). fy. 
208 Nun tut her zu mir kommen 602.3). 158. 
O. 
33 O allmächtiger Bott und Herr, wir danken dit 
9 (64-6). 158s. 
64 © allmächtiger Herr und Gott, der du in 02. 
76 O blinde welt, wie hat du mich ver- 
ffiret 5(4-2-3). 1584. * 
222 O brüder vnb ir ſchweſtern mein 74439. 1534 


307 Obfdon der fürn in difer welt 5(6-+6). 158. 

47 © Chriſten menſch in tods gefar aun. 1597. 

517 © Chrifti braut am creuz allein 4). 1597. 
1 O daß ich wär noch ganz und gar 606). 15%. 

109 O du bronn aller gnaden 7 (12-4). 1590. 

526 O du unfáglid) Gottes trib 5(2.3). 1507. 

518 © edel menſchl ich creatur 4(6+46). 1597. 

21 O ewigs liecht, dem alle liecht 


5(414-39). 15%é. 
O feim, nit ſpott meiner zu fer 402. ). 1582. 
S O frommer Chrift, du miken folt 11(12-9). 1307. 
225 O frommer Chrift in krankheit ſchwer 

16(12-3). 1591. 
O Gott aller barmherzigkeit 6(1--6). 1595. 
O Gott, ber du allmächtig bit Sin). 1395. 
11 © Gott, ber du befolben haf SU+3). 15%. 
O Gott, ber bu von ewigkeit 1369). 1522. 
O Gott, der mich auß liebe gar 11.3). 151. 
O Gott, dieweil bein ewigs wort Ua. 15. 
O Gottes fon, Herr Jefu Chriſt 70272). 159. 
7 O Gott, heilig dreieinigkeit BUN. 1583. 
O Gott, Herr aller herren 5(4+-4). 1593. 
4 O Gott, ich dir bekenn und klag 307). 
O göttliche dreifaltigkeit 6(0--6).. 1559. 
O Gott mein Herr, was große freud 10079. 1501. 
256 O Gott mein Herr, wer did anrufen foll 

7 (64-7). 1593. 


O Sott ſchöpfer der ganzen welt 5 (64-9). 15. 


CCC SJ. 1597. 611 
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Blatt 


216 O Bott, fei doch von mir nicht ferr 7(443). 1595. 
137 O Gott und allmächtiger Herr 802.3). 

om O Cott vater im himmelreich 502.3). 159. 
334 O Gott vater und ſchöpfer mein 5 677). 1592. 


vs O Gott vater, fon, heilig geit, Drang 


meine feel 6.3). 1595. 
212 O Gott vater, fon, heylig geiſt, ein einger Gott 
36677). 1594. 

55 © große gnad und gütigkeit 3(t2-D. 1594. 

115 O Herr, all ding ift möglich dir 4(6-H6). 1593. 
187 O Herr, als ich gehöret hab 12(14-4). 1593. 

29 O Herr, bein creatur ich bin 7(12-3).. 1591. 

52 O Herr, dein groß barmherzigkeit S(1--4). 1590. 
34 O Herr, dein volk Ifrael lange zeit 11 (1+2). 1592. 
370 O Herr, die not ifi nun furhanden 36). 

159 O Herr, dieweil fo gnädiglich 973). 1593. 
316 O Herr, dieweil von himmels throm 4102.3). 1591. 
155 O Herr, bir ift mein elend groß 70173). 1593. 
229 O Herr, du allerhöchſter Gott 5(4-+3). 1592. 

71 O Herr, du großmächtiger Gott 5(12-0D.. 1590. 
72 O Herr, du haft vergebens nicht 9(6+4). 1593. 
276 O Herr, du ja barmherzig biſt 463). 1591. 
T^ O Herr, du tuft uns leren 14(144). 1593. 

371 O Serre Gott, allein du biſt 116272). 1556. 

ins O Herre Gott, der du mich haſt 544). 1591. 
279 O Herre Gott, die vil der tränen 606-9. 1591 
2 O ferre Gott, in trübſal groß 6(62-0. 1592. 
10 O Herre Gott, nun gib mir kraft 14146). 1596 

11 O Serre Gott, ob ſchon du bik 8(12-3). 1556. 
3 O Herre Gott und vater mein, ich will 

s (6-47). 1500. 

Yn € Herre Gott und vater mein, ſchöpfer 

12 (4+1). 1593. 

s O ferre Gott, verleih mir gnad 11666). 1596. 
16 O Gerre Gott, vil bosheit ſchwer 6(6+6). 1594. 
120 O Herre Gott, vor deim geſicht HUN. S5. 
357 O Herr, ein Gott der warheit klar 72. 3). 1589. 

w O Herr, gib uns recht zu verſton 122.3). 1592 
*1 € Herr, ich armes würmlein klein 16(14-3). 1590. 
36 O Herr, ich thu mich freuen 7 (12-4). 1593. 

127 O Herr Jefu, mich dringt die not 3(4+4). 159: 
20 © Herr, kein menſch tut leben 4d). 1592. 
* € Herr, komm und regier allein 461. 1505 
177 O Herr mein fele, ich ſchrei zu dir 5(444). 1593 
121 € Herr mein Gott, du bit gerecht 86). 1589. 
153. O Herr mein Gott, id bin dein knecht 

7(6-+6). 1597. 
317 O Herr mein Gott, fhöpfer himmels 11(2+2). 1593. 
505 Oherr mein Gott und alls mein gut S(2.3). 1597. 
49 © Herr mein Gott, von bem allein 5(12-1). 1595. 
251 O Herr, nun hilf uns tragen 3(44+1). 1598. 
33 O Herr, nun will id) fingen 16013). 1557. 
215 O Herr, nun wollft uns gnädig fein 6(4+5). 1501. 
314 O Herr, ob ſchon all menſchen kind 9(3+2). 1593. 

% € Herr, fo wir die fünde gar SU). 1592. 
25 O Herr und Gott, wie fol ich dich 14143). 1590. 

55 © Herr, von aller creatur. 50143). 1595. 

275 © Herr, von deim heiligen haus 4141). 1588. 

Y1 O Herr, was iſt vif leben 5(4+8). 1502. 

35 O Herr, wa foll mein hoffnung fein 11 (1+3). 1593. 
165 O Herr, weil hie nichts ewigs it 62. 3). 1592. 
111 O Herr, weil nichts elenders iſt 46676). 1593. 
11? O Herr, wir wollen fagen 80-5). 1593. 


Blatt 


289 G hodfter Gott, du haft gewollt 9 (6786). 1592. 
257 O höchſter Gott, Herr der herſcharen 6671). 1591. 
327 O höchſter Gott in himmels thron 72. 3). 1590. 
166 O höchſter Gott, ſchöpfer und herr, 3d) bitte 
52. 3). 1596. 
313 O höchſter Gott und Herr allein 6(4+3). 1592. 
306 O höchſter Gott und vater mein 5(64-6). 1593. 
391 O höchſter Gott, Vater und Herr 8(04-7). 1591. 
171 O ich elend armſelig mann, maf foll ich 
13(42-6). 1593. 
283 © id) elend und armer mann, der je mer 
. 6(14-1). 1594. 
171 © Jefu Chrift, war menfd) und Gott, verleih 
daß bein geit 6(2.3). 1595. 
210 © Sſrael, komm her zu mir 6(1-43). 1595. 
203 © lieber Chriſt, hab fleißig acht 16 (4-3). 1594. 
101 O lieber Chriſt, in leiden dein 
22(2. 3). 1597. 
205 O lieber Sott und vater mein, ich bitte dich 
. 4(2.3). 1593. 
51 © lieber Gott und pater mein, von dem id) hab 
6(4-F3). 1592. 
205 © Lieber Herr, dieweil uns haft gegeben 
5(S-IH4). 1592. 
184 O lieber Herr, du fibeft wol  3(12-6). 1597. 
201 O lieber Herr, du ſorgeſt zwar 502. 3). 1591. 
139 O lieber Herr gebenedeit 5(4+46). 1596. 
209 O Lieber Herr, ob wir zumal §(4-+3). 1593. 
333 O lieber Herr, ob wol dein thron 10(3+3). 1592. 
40 O lieber Herr, fend die weisheit 7073). 1589. 
190 O lieber Herr, wir danken dir, Daß du 3(12-1).1594. 
359 O lieber Herr, wir danken dir Und loben 
20 ＋3). 1593. 
195 O meine ſeel, allzeit betracht, ermahn dich 
10 (4+6). 1597. 
56 © meine feel, betradt allzeit, id) fag betracht 
ss 5 (4+). 
53 © meine feel und alles gar 5(6+7). 1595. 
170 © mein Gott, id) will dich preifen 7 (14-3). 1559. 
460 O menſch, bedenk die ſünde ſchwer 9(6+-6). 1596. 
514 O menſch, betracht im herzen dein 8666). 1597. 
449 O menſch, dein troſt befilch allein 12(44-3). 1596. 
414 O menſch, der dich verwunderſt fer 6(14-6). 1595. 
121 O menſch, der du auf erden 150 f 5). 1595. 
110 O menſch, dieweil das Leben dein 1506). 1593. 
299 O menſch, du haft ein kleine zeit 12(t2-1). 
236 O menſch, du folt dich nimmermer 7 (13). 1591. 
418 O menſch, du ſollt lieb haben 21(4--4).. 1595. 
194 O menſch, du folt mit höchſtem fleiß Sa-4-3). 1591. 
300 O menſch, du ſollt nit achten groß 1(12-3). 1593. 
41 O menſch, du wirft glückſelig fein 10(6--6). 1593. 
178 O menſchen kind, es ift umſunſt 12(6-+6). 1595. 
277 O menſchenkind, fer ſchwach und krank 
9 (44-3). 1593. 
110 O menſchen fon, erfeufse bald 
8(4+3). 1592. 
193 € menſch, hab acht all tag und nacht 5676). 1595. 
457 O menſch, hab acht und eben merk 12 (6-6). 1596. 
101 O menſch ich bin dein Bott allein 17 (44-42). 1592. 
142 O menſch, ich bin dein Gott und Herr 
13 (67-6). 1596. 
197 O menſch, id) bin der rechte weg 13(12-3). 1595. 
130 O menſch, ich will dich leren TUI). 1595. 


612 COS. 1507. . 
Blatt Blatt 
396 O weh euch menſchen auf erden 


436 O menſch, ich will dir melden 19(12-4). 1596. 
455 O menſch, ich will dir fagen 22(4-+4). 1597. 
521! O menſch, im fall der finde not 
5 (272). 1597. 
189 O menſch, laß dich nit ſchöne wort 12 (12-4). 1595. 
102 O menſch, nimm heut die Gottes gnad 
302.3). 1594. 
352 O menſch, nimm war, damit heil du magſt 
21272). 1589. 
235 O menſch, nimm war, dann ich will dir 
5(124-3). 1591. 
316 O menſch, nimm war bie farke 14(3-+3). 1593. 
278 © menſch, nimm war, fpridt Sottes fon 
QUH). 1594. 
318 € menſch, nimm war, was mir des Herren 
94444). 1592. 
461 O menſch, nun hör mit allem fleiß 20 (04-7). 1596. 
201 O menſch, nun laß mich ganz in dir 5(2.3). 1591. 
131 O menſch, nun ſchrei und fuͤr ein klag 
, 13(2.3). 1589. 
417 O menſch, ob du willt oder nicht 12(14-3). 1596. 
407 O menſch, tu alfo leben 8611). 1593. 
302 O menſch, verblendt in wolluft groß 5(4+3). 1594. 
212 O menſch, was mag ein troͤpfelein 5(14-3). 1591. 
475 O menſch, willt du bewaren 19(12-0).. 1597. 
464 O menſch, willt du bezwingen 11h. 1596. 
497 O menſch, willt du daß Gott der Herr 
12(1-F6). 1597. 
© menſch, wilt bu erfaren recht 14(04-6).. 1596. 
O menſch, willt bu erkennen recht 11(1-+3). 1593. 
© menfd) willt du erlangen die Gottes gnade 
644-1). 1597. 
506 O menſch, wilt du erlangen bie mare 
21449). 1597. 
O menſch, willt du gern ewig fein 6(12-3). 1593. 
O menſch, wilt du Gott finden 15 (12-0. 1596. 
473 © menſch, wilt du regieren? eur. 1597. 
253 O menſch, wöllſt dich bekeren 11(14-0.. 1501. 
415 © pilger fromm durch Gottes gnad 23 (12-1). 1595. 
422 O ritter gut, du frommer Chriſt 
(G6). 1595. 
O feele mein, bu magſt kein troſt 6(12-3). 1595. 
O ſtarker Gott, Herr Zebaoth A647). 1593. 
O ſtarker Gott, ob du bik ſchrecklich fer 
22(2.2). 1592. 
s © flarker Gott, O großer Herr, du bin warlid) 
1(3.2). 1593. 
© flarher Gott, ſchöpfer und Herr aller dinge 
6(14-3). 1589. 
O ſtarker Sott, vater und Herr, der du himmel 
66676). 1591. 
O flarker Herr, einiger Gott 3). 1590. 
O ſtarker und einiger Gott, Der gwalt 
122.3). 1591. 
O flarher und gütiger Gott, vom übel 
3 (660). 1593. 
92 O tob, haft mich umfangen 1202.2). 159. 
161 O tod, wie bift fo bitterlich 563.2) 
511 O vater aller gnaden 6(4-+1). 1597. 

70 O Vater Gott der ganzen welt 4679. 1580. 
15 O Vater gut, nun ſchaff in mir s(143). 1586. 
258 G vater, fon, heilig geiſt, eben gleich 96173). 1593. 
400 O weh der welt (amt die drauf (inb 142. 3). 1590. 
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5444). 1559. 

120 O weh, o weh euch fünder 1344). 1589. 

364 O weh, o weh mir armen 124-44). 1590. 

162 O weh, fol noch der menſch auf difer 802. 4). 1592. 
9 O weh, weh dem von welt zu welt 6(44-1). 15. 
3 O weh, weh mir, wo foll ich hin 6(4+4). 159. 

416 O weh, wie hart ſcheinen die wort 12 (443). 1. 
22 O wie gar freundlich ift der Herr 6(12-3). 1591. 
57 O wie gar toll und tórid)t iff 7 (3). 1595. 

221 O wie ſälig ift hie und dort 467 65). 1594. 

356 O wie fülig tft jederman 7(2.3). 1583. 

376 O wöllt Gott, daß ich irgends wär 

12(64-6). IN 


355 © Bion, vergiß all bein leid 10(2--2.. 158. 


89 flegier mid), Herr, nad) deinem willen 
6 (14-1). 1588. 


S. 
270 Kälig der man allhie und dort 10(2.3). 1590. 
79 Saͤlig der man an feel und leib 50272). 1579. 


126 Sälig ift der, dem Gott ber Herr 902. 3). 15. 
226 Schau, lieber Gott vom gnaden thron 

7 (64-6). 1591. 
12 Sei ingedenk meiner, o Herr $(4+3). 1556. 
370 Soll ich und muß von difer welt 5(1--0. 1533. 
22 Sollt von des allerhöchſten mund 6 (173). 1591. 
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91 Tu recht und laß Gott walten 3013). 1588. 
v. 

17 Von all irdiſcher creatur 50173). 1595. 
w. 

521 Wach auf, mein herz, in freüde 6(14-5. 1577. 


1597. 
20 Wach auf, o du gläubige feel 702-2. 09. 
D Wann ich gevenk ans teur geſchenk 4 (62-5). 1595. 

75 Warum ſtolzierſt, o menſchenkind 12(3. 2). 157s. 
351 Wah ift der menſchen leben 10(12- D. 1593. 
387 Wah foll ich nun anfangen 765). 1578. 
$65 Weh dem, ber fer hodfertig il 11 (42-1). 1m. 
150 Weh dir, tyrann und räuber groß 150242). 159. 
515 Weil man vil fagt zu difer Zeit 110.3. 1½½. 
251 Weißt du dan nit, o menſchen kind 11 (2.3). 159. 
227 Welcher begert auf diſer erd 1062-6). 155. 

66 Welcher da glaubt an Gottes mucht 5(12-3). 15%. 
291 Wer all fein freud und liebe ſtellt 7(3.2). 14. 
247 Wer gute frücht erlangen will 1001442. 191. 
111 Wer hie und dort will leiden pein 7 (22-0. I. 
285 Wer hie will in gottfeligkeit 150443). 159. 
507 Wer hie will fein der flinde los tori. 1897. 

58 Wer hie will überwinden (19). 1595. 

511 Wer in demütigkeit TUHI. 17. 

200 Wer in Gottes dienſt treten will 10.» 
5 Wer ift doch rein, fromm und gerecht U+). Dw. 

165 Wer kommen wil zu warheit rein 13444). 1% 

51 Wer fein herz, Gottes tempel 7(12-0.. 1597. 

210 Wer fidh nit ſelbs bezwingen kann 6 (443). 1594. 

27 Wer von Gott weiß zu difer zeit 12. 1. 
t99 Wer zu rechter demütigkeit 1701-09. 1597. 
295 Wie ein bettler fürs reichen tür 302.3). 159. 


€06433—€00$333. 1597. 
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ff (att 


122 Wie kommts, daß du verſtoßen bift 4(3. 2). 1587. 
65 Wie wunderlich, o menſch und Gott 6(14-3). 1593. 
30 Wir danken dir, Herr Jefu Chrift 1(2.3). 1591. 
101 Wir haben noch ein fefte flatt 5(2.3). 1589. 

313 Wir haben nod ein helfer groß 566-6). 1594. 
37 Wir haben nur ein kampf und ſtreit 7 (14-2). 1594. 
367 Wir menſchen ſeind in Gottes hand 10(1--3). 1590. 
79 Wir rufen dich, o vater, an 5(44-5). 1589. 

63 Wir fagen vil vom höchſten Bott  8(64-6). 1590. 
319 Wir wollen mit worten allein 11(4--2). 1593. 
525 Wolan, ich will euch fingen 10(4+4). 1597. 

152 Wolan mit herzenleid 31 (172). 1589. 

77 Wolauf, ir menſchen überall 10 (2. 3). 1583. 
13 Wolauf, nun faget dank 4 (65). 1594. 


257 Wolauf, wolauf, ir menſchenkind 
8(44-2). 1599. 

151 Wolauf, wolauf, Sion 9(62-5). 1592. 

67 Wol dem, ber fid) ergeben tut 7(6-46). 1596. 


90 Zu Gott mein trot 4(6+46). 1588. 


CCCLIS.* 


Geſangbuch: Darinnen Chriſtliche 


Palmen vn Kirchen- ieder 2. 
MARTINI LVTHERI, vnd an- derer 
frommen Chriften, nach Ordnung der fe- 
Ren vnd Jarzeit, mit Collecten vnd Gebeten, 
pic fie in den Kirchen, in der Churfuͤrſtli- 
den Stadt Dreßden geſungen werden. Auffs 
nawe mit fleiß vberſehen, fein ordentlich 
vorſaſſet vnd zuſummen gebracht, Allen Chrift- 
lichen Hauß- vaͤtern, ſampt jhren Kinderlein 
vnd Haußgeſinde ſehr nuͤtzlichen vnd dienſt- 
lichen. | (Zwei Hände, zwiſchen ihnen ſchwebend ein 
Ring, ſchwarz.)] Gedruckt in der Churfuͤrſt- 
lichen Stad Preßden, bey vnd in Worlc- 
gung Gimel Bergen. Cum Priuilegio Frid: 
Wil: Elect: Sax: Adminift: ANNO | 
M. D. XCVII 


Am Ende: 


Gedruckt in der Chur- fuͤrſt⸗ 


(1) auf A, letzte (352) auf dem 4. Blatt des Bo⸗ 
gens ttt. Statt 345 348 ſtehen die Zahlen 445 — 
448; 349 fehlt ganz. 

2) Die Titelſeite und alle übrigen Seiten ha⸗ 
ben Einfaßungen, keine Zierleiſten, ſondern typo— 
graphiſch zuſammengeſetzte. 

3) Auf dem Titel find Zeile 1, 3, 4, 9, 13 (viert: 
letzte) und 16 (letzte) roth gedruckt. 

4) Auf der Rückſeite des Titelblattes die Fi⸗ 
gur Martin Luthers, links oben in der Ecke ſein 
Wappen. 

5) Auf zwei Blättern die Vorrede P. Mar- 
tini Suthers. | Der 96. Pfalm ſpricht, u. ſ. w. Un: 
ter derſelben die Warnung D. Mart. Luth.] Viel 
falſcher Meiſter u. f. w. Ein Blatt Ordnung der 
Titel, deren 30 find. Drei Bogen Regifter der Ge- 
ſenge nach den Sonn- und Feſttagen. 

6) Mit Blatt 1 (A) Sd as Geſangbuch. 
Ich habe die Ausgabe von 1593 nicht zur Verglei⸗ 
chung bei der Hand, allein nach meinen Abſchriften 
zu urteilen iſt die vorliegende Ausgabe von dem 
Bogen K an nicht allein ein ganz getreuer Abdruck 
jener älteren, ſondern die ältere ſelbſt mit umge— 
druckten Vorſtücken. 

7) Auf der vorletzten Seite befindet ſich oben, 
nach den Worten SOLI DEO GLORIA, noch eine 
Stelle aus dem 37. Pſalm. 

8) Bibliothek des theol. Seminars zu Wolfen— 
büttel. 


CCC L223.“ 
Ander Theil. Ein ſchoͤn auserleſenes Wew | 
Geſangbuch: Darinnen 130. €prin- 
tide Geſenge der liebe Alt- 
Water, Patriarchen vnd Propheten, 
Auch Pſalmen des Koͤniges Dauids. 
Desgleichen viel andere ſchoͤne Lob- 
geſen- ge, von frommen Chriſten ge- 
macht, fein ordent- licher weiſe zuſamen 
Colligiret, welche zunor niemals alfo | in Druck 
ausgangen , jetzt in dis Theil gebracht. Allen 
Chriſtlichen Haußvaͤtern, ſampt jhren 
Kin- derlein und Geſinde, ſehr nuͤtzlich vnd 


dienſtlichen (Zwei Haͤnde, zwiſchen ihnen ſchwebend 
ein Ring, roth.) Cum Gralia & Priuil: Elect: 


lichen Stadt Dreßden, bey vnd in Saxo: Dreßden. Gedruckt im Jar 1597. 


Vorlegung Simel Bergen. 
Anno 1597. 
1) 94 Bogen in 4°: 1 Bogen mit &, 3 mit A, 


B unb C bezeichnet, dann die Alphabete A, a, aa 
und aaa — rrr, Letzte Seite leer. Blattzahlen: erfte 


Am Ende: 


Gedrucket vnd vollendet | In der 
Churfürftlihen vnd Writ- 
beruͤmbten Stadt Dreßden, durch 
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Chriſtian: Johan: vi Gimel Per- 
gen Gebruͤdere, Am tage Johannis, 


nach Chriſti Geburt, 
Im M. D. XCVII. Jare. 


1) 40 Bogen in 49: die Alphabete AA und 
Aa — Ur. Statt AA iz ſteht A ij. Letzte Seite 
leer. Blattzahlen, erſte (1) auf && iij, letzte (153) 
auf Qg iij. 

2) Die Einfaßungen der Seiten wie bei dem 
erſten Teil. 


3) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 3, 5, 6, 8, 9, 
12 (viertlepte), in der letzten das Wort Drefiben 
und die Jahreszahl roth gedruckt. Die erſte Zeile 
Ander Theil ſteht innerhalb der oberen Einfaßung, 
bie um einen Streifen breiter ift denn die am erſten 
Teil. 


4) Auf der Rückſeite des Titels wiederum die 
Figur M. Luthers mit ſeinem Wappen. 


9) Auf dem zweiten Blatt bie Vorrede D. Mar- 
tini Lutheri. | WIr haben auch zu gutem Crem- 
pel u. ſ. w. = 

6) Mit Blatt 1 (AA iij) fangen bie Geſänge 
an, zuerſt (bis Blatt 23) XII biblische unter No— 
ten mit Terten aus der heiligen Schrift. Darnach 
ohne Noten Nro. 281, hinter dieſem, oben auf 
Blatt 252, die Überſchrift: Geiſtliche Lieder und 
Pſalmen, welche von frommen Chri- | fen gemacht, 
zuſammen geleſen, vnd verfaſſet ſind, wie folget. 
Hierauf von Nro. XIIII bis CXXX (auf Blatt 
153) die Lieder, ohne Noten, ohne abgeſetzte Vers— 
zeilen. 

7) Auf Blatt 67 oben die fberſchrift: Folgen 
etzliche Lieder, wel- che zur zeit der gefengnis des 
Durch- leuchtigſten, Hochgebornen Kuͤrſten, ctc und 
tre- [wen beſtendigen Herren, Helden und Beken- 
nern der warheit Gottes, Hertzog Johan Friede 
rich Churfuͤrſt, etc. an tag kommen | fein, Anno 
1548. Von Nro. LIII — Nro. LXVI. 

8) Am Ende von Blatt Oo iijb die Worte: 
Ende der 130. Geſenge, diſes Andern Cheils. 
Es folgen nun 4 Blätter Regiſter und einige Stel— 
len aus Pſalm 27 und 86. Darnach unter einem 
Holzſchnitt mit dem ſächſiſchen Wappen die An— 
zeige des Druckers. 


9) Theol. Seminar zu Wolfenbüttel. 


CCCL3Y.* 


Münchener hatholifdes Geſangbuͤchlein 
von 1597. 


1) 151 Bogen in Quer-160. A —5, auf jeden 
Buchſtaben 8 Blätter. Zweite und letzte Seite leer. 
Blattzahlen, erſte (1) auf dem ſechſten latte, legte 
(235) auf dem letzten Blatt des halben Bogens g. 


CCC S v. 1598. 


2) Der größte Teil des Titels iſt weggerißen, 
man kann nur Folgendes leſen: 


Proceſſ 
Wal fal 
Auß der alten approbirten Aut 
lichen Kirchen zu gutem in dife Ordun 
vnd auff ein newes corrigiert w 


Gedruckt zu München bey Ad 
M. D. XCVII. 


Mit Wom: Kay: May: Frey 
nachzudrucken. 


3) Da das Blatt unmittelbar hinter der letzten 
Iber Jahreszahl zerrißen worden, jo koͤnnte dieſelbt 
auch 1598 ſein. 


4) Von den oben angegebenen Zeilen ſind die 
dritte und ſechſte roth gedruckt. Unter der letzteren 
eine ſchwarze Linie. 


5) Sieben Seiten Vorrede, obne Angabe von 
Ort und Jahreszahl. Von der dritten Seite derſel— 
ben an heißt es alſo: Weil ich dann, von vilen 
andächtigen Sottsfoͤrchtigen perſonen hoch ecmab- 
net vi gebetten worden, das klein Seſangbuͤchlein, 
welches hieuor zu Degernfee angefangen zudruchen, 
mit der zuuerſicht, und hoffnung, es werde obne 
frucht nit abgehen, und die vorigen Degernſteiſche 
Buͤchlein nit allein keine Noten und Melodey ha- 
ben, ſondern auch nimmer zu bekommen ſeyn, hab 
ich deho mehr vrfad) gehabt, auff vorgehende gnedige 
Bewilligung bayder Geiſtlich vnd Weltlichen hohen 
Oberkeiten, nicht weniger auch mit vorwiſſen des 
Ehrwirdigen in Sott Vatters, Herrn Quirin Abte 
des Cloſters Degernſee, diſes nuͤtzlich ond gut Er- 
ſangbuͤchlein, mit zugeſetzten Noten, vnd Melodeoen, 
dem Allmedtige | Gott, und feinen lieben Heiligen, 
zu lob, ehr vnd prenh, aud) hanl vnd wolfart, viler 
Seelen, inn Druck mit ehiſtem zubefuͤrdern, Jd 
hoff auch, es folen durch dif Huͤchlein, allerley fal- 
fhe Sectifhe Geſangbuͤcher, welche von vnfern wi- 
derſachern, in das Edel Catholiſch Bayrland gebracht, 
unnd eingeſchlichen, Dardurch die Einfeltigen ver- 
führt, abgeschafft, unnd außgereut werden, unnd bif 
Seſangbuͤchlein, bey Seiſtlichen, Weltlichen, Jun- 
gen und Alten Perfonen nuͤtz, auch alles guts ſchaffen. 


6) Auf der Rückſeite von A ſteht folgender 
Titel des erſten Liedes: 


Ein newer Geiſtlicher Catho- liſcher 
Unff, Creutz ober Wahl- fahrt Gefang. 
Von dem groſſen Miradel, das fidh | 
in Jahr 1125. zu Bettbrunn in Zayrn, mit 
dem allerheiligſten Sacrament des Altars, 
warhafftig zugetragen, vnb ein Prſach ge- 
weft, das an ermelten Orth das herrlich ond 
gnadenreiche Gotts- haus Sal uatoris erbawt 
worden. 


CECEV. 1599. 


Non dem darauf folgenden Blatt 1 an folgt dann 
das Lied, mit den Noten der Melodie, 34 (A+3) 
zeilige Strophen. 

7) Verszeilen aller Lieder abgeſetzt, die Stro— 
phen durch übergeſetzte (nur beim erſten Liede ver: 
geſetzte) deutſche Ziffern numeriert; wenn Noten 
vorbanden ſind, ſteht unter ihnen die erſte Strophe 
als Tert, wird aber nachher wiederholt, und zwar 
mit zwei großen Anfangsbuchſtaben, von denen der 
erſte durch 3 Zeilen geht. 

8) Vier Seiten Regiſter, nach der Reihenfolge 
der Lieder, nicht alphabetiſch. Darauf folgt, von 
der Rückſeite von hij an, Ein Chriſtlich Sebett 
wider den Tuͤrcken., und von der Rückſeite von 
b» an Ein Chriſtliſi Gebet, vor oder nach der Pre- 
dig, nuͤtzlich zuſpre- chen, fur gemeyne anligen der 
Chri- ſtenheit. 

9) Dem Geſangbächlein liegt vornehmlich das 
Münchener von 1586 zu Grunde. 

10) Stadtbibliothek zu Ulm, Beſſererſche Samm— 
ung. 


CCC ID. 


deicht vnd Betbuͤchlein six 
Eprifttiche | Communicanten. | Mit 
vorgehendem Unterricht von der | Beicht, 
Abfolution, ond Abendmal des | HERUM, | 
Vad wie man fid) zu wirdigem Brauch und | 
empfahung derſelben bereiten fol. | fürnem- 
lich: Der Chriſtlichen Zugendt zur 
nuͤtzlichen Anleitung geſtellet, vnd | jest 
aufs new Zugerichtet, durch | Doct. Caſpar. 
Meliſſandrum | weyland Duperinten- 
denten zu | Aldenburg. | Mit Churfuͤrſt- 
licher Sachf. Freyheit | ond fonderlichen 
begnadung. | Leipzig, | In vorlegung Bartho- 
lomæi Woigts. 


EL 
Am Ende, unter zwei noch eingepaßten ſchmalen Vorten: 


Gedruckt Zu Leipzig, durch 


Frantz Schnelboltz, | Typis Here- 
dum Beyeri. | (Holzſchnitt: Verzierung.) 3m 


Jahr: (einie) Al. D. FE viij. 


1) 42 Bogen in 8°, A-t. Zweite Seite und 
letztes Blatt leer. Seitenzahlen, evite (2) auf der 
Rückſeite von Blatt D iij, letzte (645) auf der vor: 
deren Seite von tp. Die Fehler in der Zählung 
bei der Ausgabe von 1502 find alfo verbeßert. In 
der vorliegenden Ausgabe findet ein anderer Feh— 
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ler ſtatt: es ſteht zweimal 219, ſo daß von Blatt 

Qan die vorderen Seiten aller Blätter die geraden 

Zahlen haben, die Rückſeiten die ungeraden; dieß 

geht bis Blatt i, deſſen vordere Seite 476 heißt: 

dadurch, daß die Rückſeite 478 bekommt, wird die 

Ordnung wieder hergeſtellt. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2,4, 7, 11, 14 (der 
Name), 17 und 19 (vorletzte, der Ort) roth ge— 
druckt, auch der erſte Buchſtabe in Zeile 2. 

3) Die Titelſeite und alle anderen bedruckten 
Seiten, auch die vordere des letzten leeren Blattes, 
ſind mit Zierleiſten umgeben, die linke und rechte 
zwiſchen der oberen und unteren, die untere die 
breitere. Auf der erſten Seite jedes Bogens ſteht 
in der Mitte der unteren Leiſte in einem kleinen 
viereckigen weißen Schilde der Buchſtabe des Bo— 
gens, auf der vorderen Seite des zweiten Blattes 
in einem eben ſolchen Schilde eine kleine Eichel. 
Sehr häufig kommen auch unten die alten Leiſten 
mit den Buchſtaben I B, auch die älteren mit den 
Buchſtaben I und M wieder vor, im Anfang nur 
auf den vorderen Seiten diefe des 3. und 4. Blat- 
tes, jene des 5. und 6. Blattes, nachher beide auf 
das 3. und 4. Blatt beſchränkt. 

4) Das Buch hat nicht nur dieſelben Zierlei— 
ſten, ſondern auch dieſelbe Schrift als die Ausgabe 
von 1592, was wol auch durch die Bemerkung 
des Druckers, typis heredum Beyeri, angezeigt 
ſein ſoll. 

5) 9 Blätter Vorrede, dieſelbe als vor den 
Ausgaben von 1586 und 1592. Wie in der Aus: 
gabe von 1592 folgt nun unmittelbar hinter der 
Vorrede Blatt B iij Der Erſte Theil dieſes Zeicht 
und Betbuͤchleins. Ende deſſelben auf Seite 210, 
mit dem VorvM PIORVX. 

Erfüll vns HErr mit deiner Gut, 

Vorm Bapſt ond Zwingel vns bebut, Amen. 
Darunter dann noch der Titel des andern Teils, 
welcher Seite 211 beginnt. Der dritte beginnt auf 
der vorderen Seite von b dij (Seite 464). Das Ge— 
dicht in Reimpaaren, anfangend: 

Hör liebes Kind, unb merck mich eben, 
fehlt auch dieſer Ausgabe. 

6) Die Gedichte im dritten Teile des Buches: 

a) S. 020, der letzten des Bogens r: 

Henn Cyriſ du Schöpffer aller ding, 
mit derſelben Überſchrift als in der Ausgabe 
von 1582 und 1592. Das vorangehende Ge— 
bet C. Meliſſanders in Proſa hat (S. 610) 
dießmal in der Überſchrift ſtatt der Zahl 
1575 die Zahl 1547. 

Seite 628, der achten des Bogens f: 

War ruſſen zu dir lieber £r, 
ohne die Buchſtaben C. Meliſſanders. 

c) Seite 632, der zwölften des Bogens f, die 
Anzeige der drei chriſtlichen Symbola, wie 
in der Ausgabe von 1592, unter derſelben 
die Überſchrift des erſten und der Anfang 
deſſelben: 

O gerr Erhalt Mich Bey Deim Wort 

ohne Namen und Jahreszahl. Ende auf 


~ 


S. 634 


b) 
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CCC vs. 1509. 


d) Seite 634 der größte Teil der Überfchrift des 
zweiten Symbolums, auf Seite 635 der an⸗ 
dere Teil und das Lied: 

Herr geite Mich In Deinem Wort, 
unter demſelben die Jahreszahl 1574, die in 
der vorigen Ausgabe 1474 lautete. 

e) Seite 636, der letzten des Bogens f, die Über: 
ſchrift des 3. Liedes und die größere Hälfte 
deſſelben: 

Herr wie Bu Wilt, fo ſchicks mit mir, 
ebenfalls ohne die Buchſtaben C. Meliſſan— 
ders. Unter dem Liede die Jahreszahl 1584. 

f) Blatt t Nic. Hermans Lied: 

Wenn mein Stuͤndlein verhanden ift, 

4 Strophen, unter ſeinem Namen. 

g) Seite 639 Paulus Ebers Lied: 

Herr Jefu €brift war Renſch vnd Gott, 
vierzeilig, unter ſeinem Namen. 

h) Seite 642, als ein Gedicht in Reimpaaren 
gedruckt, das Lied: 

O Herr bif du mein Zuuerſicht, 

ohne Namen. 

7) Dieß letzte Lied endigt mit vier Zeilen oben 
auf Seite 645, darunter beginnt, als Nro. XIIII, 
Ein ſchoͤner Geiſtlicher Lobſpruch, zum 
Gemeinen | Befhluß., welcher mit 6 Zeilen auf 
Seite 645 endigt. Darunter: M. E. V. Grorra 
in excelfis Dro. Mit der folgenden Seite, t vb, 
anfangend vier Seiten Wegifter vnd jnbalt der drei 
Teile des Buchs. Unter dem Regiſter: ENDE. || 
Gronia CHRISTETInI. Auf der Rückſeite die Anz 
zeige des Druckers. 

8) Kirchenbibliothek zu St. Lorenzen in Nürn— 
berg, blau Mro. 449. Großherzogl. Bibl. zu 
Karlsruhe. 


CCC Iv. 
Frewden Spiegel def ewigen Lebens. Das 


t 


ift: | Gründtliche | Beſchreibung 
def herrlichen Weſens im ewigen Se- 
ben, ſampt allen deſſelbigen Engen- | ídjaff- 
ten vnd Buftanden, auß Gottes Wort rich- tig 
vnd perftánbtlid) eyngefübrt. | And) ferr- 
nere, wolgegruͤndte Anzeig und | Er- 
klärung, was es allbereit fúr dem juͤngſten 
Tage fuͤr ſchoͤne vnd herrliche Gelegenheit 
habe mit den aufſerwehlten Seelen im | himm- 
liſchen Paradeif. | Allen betruͤbten Chriften, 
(o in dieſem Jammerthal, das Elendt auff 


mancherley Wege bauwen müffen, zu ſeligem 
vnd lebendigem Croft zu- ſammen gefaſſet, 


Durch | PHILIPPVM NICOLAI, 
der H. Schrift P. vnd Diener am Wort 
Gottes zu Unna in Weſtphalen. Gedruckt 


zu Franckfurt am Mayn, durch Jo- 
hann Spies. | (einie) M. D. XCIX. 
Am Ende: 


Gedruckt zu Franckfurt am flags, 
durch Johann Spies, Im Jahr, | nad 


Chriſti Geburt, (Holzſchnitt: das Wappen des 


Johannes Spies.) (Linie) | M. D. XCIX. 


1) 553 Bogen in 40, nämlich 2 Bogen a und 
b, 23 Bogen A, 23 Bogen Aa und 73 Bogen 
Aaa— Hhh. Zweite und letzte Seite leer. Seiten⸗ 
zahlen: erſte (1) auf Blatt A, letzte (426) auf 
Ohh b. 


2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 3, 4, 8, 13, 18 
(Name), 21 (drittletzte, Ort) und die Linie vor 
der letzten roth gedruckt. 

3) Sieben Blätter Vorrede, den Bürgermei- 
hern, Naht vnd Bwolffen der loͤblichen Statt Soeſt 
zugeſchrieben. Am Ende: Datum Ynna den 10. 
Auguſti, Anno 1598. Der Name: Philippus Ni- 
colai D. Ecclefiaft. daſelbſt. 

4) In dieſer Vorrede wird der Peſt gedacht, 
von welcher 1597 die Stadt Unna angegriffen wor⸗ 
den, der erſte Ort in Weſtphalen, von wo aus ſie 
ſich weiter über das Land verbreitet. 

5) Von Unna wird geſagt, daß daſelbſt in 
allen Pfarrkirchen (Gott Lob vnd Banck) fein henl- 
wertiges Wort, rein, klar, vit von allen Calui- 
nifdhe, als auch anderen Sectierifbe Corruptelen, 
unverfülfcht, nach der vngeänderten Augſpurgiſchen 
Confeſſion, gelehret vnb geprediget wird. 

6) Mit Blatt A, Seite 1, beginnt das Buch 
ſelbſt, mit der Überſchrift: Frewden Spiegel 


deß | ewigen Lebens. Seite 8 wird bic Abteilung 
des Freudenſpiegels in zwei Stücke angegeben. 
Der erſte Teil beginnt Seite 9, der andere Seite 
168. Auf Seite 408: Ende deß Freunden Spie- 
gels. 
7) Hienach folgende Lieder: 
a) Seite 409: 
WIe (chon leuchtet der Morgenſtern, 
unter Ph. Nicolais Namen. 
b) Seite 412: 
WAdet auff, rufft uns die Stimme, 
unter Ph. Nicolais Namen. 
c) Seite 413: 
SO wuͤndſch ich nun ein gute nacht, 
unter Ph. Nicolais Namen. 
d) Seite 416: 
Henn Chrift thue mir verleihen, 
unter dem Namen Jeremias Nicolai. 


Pr ape p= 
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8) Den Liedern a und b find die Noten der 
Melodie vorgedruckt, bei a 34 Reihe, bei b ge: 
radaus 4 Reihen. Die erſte Strophe als Text, die 
aber nachher wiederholt wird. Die Strophen jedes 
Liedes mit übergeſetzten lat. Ziffern numeriert, 
Verszeilen abgeſetzt und etwas kraus ein- und aus— 
gerückt. 

9) Von Seite 421 an ſechs Seiten Regiſter. 

10) Stadt- und Gymnaſialbibl. zu Soeſt. 


11) Von der Melodie des Liedes a ſagt Carl 
von Winterfeld (Der evangeliſche Kirchengeſang. 
Leipzig 1843. 4. Theil I. Seite 89) Folgendes: 


Die letzte, wahrſcheinlich aus dem Volksge— 
fange entlehnte Kirchenweiſe möchte die des Liedes 
ſeyn: Wie ſchoͤn leuchtet der Morgenſtern ꝛc., wenn 
auch freilich nicht urkundliche Gewißheit über deren 
Urſprung vorhanden iſt, ſondern derſelbe nur aus 
anderen Thatſachen geſchloſſen werden kann. Es 
ſcheint nämlich, daß man gegen das Ende des 
16 en Jahrhunderts, der Richtung gegenüber, die 
alles Weltliche in geiſtlichen Sinn hinüber zu ziehen 
trachtete, es auch wohl empfand, daß, mit ſo gutem 
Glauben und rechtem Nutzen dies auch geſchehen 
konne, und geicheben fet, dennoch Selbſttäuſchung 
und Luge zuweilen dahinter ſich verſtecken möge, 
und daß in vielen Faͤllen, und zumahl bei Umdich— 
tungen, die nicht unmittelbar für die Kirche be— 
ſtimmt ſeven, es weniger die Luſt an geiſtlicher Er— 
quickung geweſen ſein dürfe, durch welche dieſelben 
bervorgegangen, als das ſinnliche Gefallen an den 
dadurch erhaltenen ſchönen Geſangsweiſen. So 
erſchien es denn aufrichtiger und ehrlicher, die Luſt 
an dem Weltlichen offen einzugeſtehen, wenn man 
es nur fern halte von aller Befleckung durch Sit— 
tenverderbliches. Aus einer ſolchen Geſinnung und 
Überzeugung ſcheint folgendes, wahrſcheinlich je— 
ner Zeit angehoͤrendes Büchlein hervorgegangen zu 
ſeyn, das ohne Druckort und Zeitangabe, nur bee 
zeichnet als „Gedruckt im gegenwärtigen Jahr“ er— 
ſchien, und die Aufſchrift führt: „Tugendhafter 
Jungfrauen und Junggeſellen Zeitvertreib, d. i. 
neuvermehrtes und von allen fantaſtiſchen, groben, 
unflätigen und ungeſchickten Liedern gereinigtes 
Weltliches Liederbüchlein, beſtehend in vielen, mei: 
ſtentheils neuen, zuvor nie in Truck ausgegange— 
nen, lieblichen und anmuthigen Schäferei-, Wald-, 
Sing-, Tanz- und keuſchen Liebesliedern. Alle von 
bekannten annehmlichen Melodeyen, in ein ordent: 
lich verfaßtes Regiſter zuſammengetragen, durch 
Milarium Luſtig von Freudenthal.“ In dieſem 
Büchlein finden wir ein Liebeslied, deffen erſte 


Strophe folgendermaaßen lautet: 


Wie fhón leuchten die Augelein 
Der Shonen vnb der Barten mein, 
Ich kann ihr nicht vergeflen, 
Ihr rothes Zuckermuͤndelein 
Dazu ihr ſchneeweiß Händelein 
Hat mir mein herz beſeſſen. 
Lieblich, freundlich, 

Shon und herrlich, 

Groß und ehrlich 

In ihr Gnaden 

Will ich mich befohlen haben. 
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Es liegt am Tage, wie nahe der Gedankengang 
dieſer Strophe dem der erſten des geiſtlichen Liedes 
von D. Philipp Nicolai ſtehe: 

Wie fdon leuchtet der Morgenſtern, 
Voll Gnad und Wahrheit von dem Herrn 
Die ſuͤße Wurzel 3effe, 


das wir feinem zu Frankfurt am Main 1500 er: 
ſchienenen „Freudenſpiegel des ewigen Lebens“ anz 
gehängt finden; ſtimmen doch die ſechſte bis neunte 
Zeile dieſer Strophe den gleichen der erſten des welt— 
lichen Liedes ſogar woͤrtlich überein. Dennoch wer— 
den wir Schamelius nicht ſchelten dürfen, der in 
ſeinem Lieder-Commentar (Leipzig 1737. S. 427) 
bebauptet, daß jenes Lied faſt mit jedem Wortlein 
aus der heiligen Schrift entnommen ſei, noch die 
Freunde geiſtlichen Geſanges, welche feine Sing: 
weiſe als eine der ſalbungsvollſten unſeres Gboral- 
geſanges preiſen. Der geiſtliche Dichter hat aller— 
dings ſein Lied nicht unmittelbar aus der Schrift 
genommen, ſondern ein weltlicher Geſang iſt wohl 
die nächſte Veranlaßung dazu geweſen; aber die 
heiligen Bucher waren ihm als Forſcher in denſel— 
ben, als ihrem Verehrer, ohne Unterlaß dabei ge: 
genwärtig, und ſo iſt es ihm gelungen, an ſie zu 
erinnern, auch da, wo er die Worte der urſprüng— 
lichen Dichtung nur geradehin entlehnte. Es war 
aber auch ein glücklicher Fund, der ihm zu einem 
entſchiedenen Siege der geiſtlichen über die weltliche 
Richtung verhalf, daß er auf ein Lied ganz eigen— 
thümlichen Maaßes traf.’ 


12) Carl von Winterfelds Meinung ſcheint zu 
ſein, daß das von ihm angeführte Liederbüchlein 
noch aus dem 16. Jahrhundert herrühre; offenbar 
hat er daſſelbe nicht mit eigenen Augen geſehen, da 
er den Titel ſehr ungenau angibt und bie Vermu— 
bung ausſpricht, es fet aus einer Geſinnung und 
loerzeugung hervorgegangen, in Zuſammenhang 
mit welcher es won aller Befleckung durch Sitten- 
verderbliches fern halte'. Allein ſchon das bloße 
Anhören des Titels, wenn er vorgeleſen wird, lehrt 
den Kenner der deutſchen Literatur, daß hier ein 
Buch aus der Mitte des 17. Jahrhunderts vere 
liegt. Ich will hier zunächſt den Titel genauer ab— 
ſchreiben und einige Bemerkungen über das Außere 
des Buches, ſeinen Inhalt und die Zeit, wann es 
erſchienen, hinzufügen. 


13) Tugendhaffter Jungfrauen und Jun- 
gengeſellen | Beit- Vertreiber, | Das ift: | 
Heu - vermehrtes, und von allen fan. | 
taftifchen groben unflätigen und ungeſchick- 
ten Liedern gereinigtes, Weltliches | 4 ie- 


bet - Düdlein, | Befichend in vielen, 
meiftentheils Neuen, zuvor nie im Truck aus- 
gegangenen lieblichen und anmuthigen Schä- 
ferey- Wald- Sing- Tantz- und heufchen Lie- 
bes - Liedern.] Alle, von bekanten annehm- 
lichen Melodeyen, in ein ordentlich verfaſtes 


| Wegifter zuſammen getragen, | Durd | Hila- 
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rium Fuſtig von renben-Qhal. | (Vierediger 
Holzſchnitt: feds muficirenee junge Leute, unter ihnen 
eine weibliche Perſon, zur Seite ein Weinglas.) | Or- 
druckt im gegenwärtigen Jahr. 


a) 124 Bogen in 8°, A- 4 uU. Keine Blatt⸗ 
zahlen. 

b) Der Titel iſt mit einer 9 Borte um— 
sa Zeile 1, 3, 5, 10, 14, 17 (der 
Name) und 18 1 roth gedruckt, die 

roßen Anfangsbuchſtaben £ und D in Zeile 9 
chwarz. 

c) Die Orthographie des Titels wie die des 
ganzen Buches deutet auf die Mitte des L7, 
Jahrhunderts. 

d) Das Buch enthält 201 Lieder, über jedem 
ſeine Zahl: auf der Rückſeite des Titelblat— 
tes Das 1. Lied, auf der Rückſeite des vorletz— 
ten Blattes Das 201. Lied. Auf einem Teil 
der eben bezeichneten Seite und auf den bei: 
den letzten Seiten in zwei Spalten das Re- 
giſter über dik Fieder -Zuͤchlein. 


e) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Stro— 
phen keine; größeren Zwiſchenräume, die erſte 
Zeile einer jeden mit der zugehörigen deut— 
ſchen Ordinalzahl ein wenig eingezogen. 


f) Unter den Liedern befinden ſich vier von 
Mart. Opitz ae den Jahren 1625 und L644, 
ſieben von Joh. Chriſtoff Goͤring aus dem 
Jahre 1651 und acht von Joh. Xift aus den 
Jahren 1642 und 1656. 


g) Was den Charakter der Lieder betrifft, fo find 
die meiſten Liebeslieder, unter dieſen viele 
bedenkliche, mehrere aber geradezu unfläthige, 

gen den Wortlaut des Titels. Wenn der— 
ſelbe von keuſchen Liebesliedern ſpricht, wo 
man ſchmutzige Zotenlieder vorfindet, und 
von tugendhaften Jungfrauen und! Jungge— 
ſellen, welche ſich mit einem ſolchen Buch in 
der Hand die Zeit vertreiben ſollen, ſo iſt 
dieß eben der Geiſt des 17. Jahrhunderts, 
der Geiſt franzöſiſcher Unzucht und jeder an— 
deren Sittenloſigkeit, die einer böſen Seuche 

leich damals über unſer Volk kam. Man 
Polte alfo nicht fagen, daß durch ein ſolches 
Buch die Luſt an dem Weltlichen in ebrbarer 
Weiſe eingeſtanden und dieſes Weltliche fern 
gehalten pi von aller Befleckung durch zit: 
tenverderbliches. 


14) Um nun das Verhältnis des Nicolaiſchen 
Liedes zu dem in jenem Buche enthaltenen welt— 
lichen Gedichte erörtern zu können, will ich dieſes 
n in genauer Abſchrift hier ber ſetzen. Es ift 

das 96. Lied; von den 6 Strophen deſſelben ſtehen 
zwei auf der letzten Seite des Bogens &, die an: 
dern vier auf der erſten des Bogens G. 


Lieblich, freundlich, 
fhón und herrlich, groß und ehrlich 
in ihr Gnaden 
will ich mich befohlen haben. 


Ach mein Sdhablein, erwehlte Cron, 

mein Perlein und Genaden - Thron, 

mein hodite Freud auf Erden! 

Mein Hertz heißt dich ein filium, 

darzu ein wolriechende Slum , 

wolt Gott, bu foltft mir werden. 
Ey, mein Blümlein, 

ich thu ſchlaffen oder wachen, 

ich thu effen, 

deiner kan ich nicht vergeſſen. 


Geuß ſehr tieff in mein Hertz hinein, 
ach heller Jaſpis und Rubin, 
die flame deiner ficbe, 
Und erfreu mich, daß ich doch bleib 
an deinem auserwehlten Leib 
ein Diener deines Leibes. 
on mir iſt ſchier, 
Gratioſa, Grata Rofa, 
kranck und glimmend 
mein Hertz, durch Lieb verwundet. 


Pon SOtt kompt mir ein Freuden Schein, 
wann du mit deinen Aeugelein, 
mich freundlich thuſt anbl ichen, 
Dein Wänglein weich, dein Brüftlein rund, 
dein rother Mund zu aller Stund 
thut mich hertzlich erquicken. 
Uimb mich freundlich 
in dein Arme, daß ich warme 
werd von Liebe, 
ganblid) ich mich dir ergibe. 


Swing die Saͤiten in Cithara 
und laß vie fille Muſica 
gantz freudenreich erſ challen, 
Daß ich mög mit meim Sdügelein 
in Ehren luſt- und froͤl ich ſeyn 
und in der Liebe wallen. 
Singet, ſpringet, 
jubilieret, triumphieret 
mit Jungfrauen 
in Ehrn und gutem Vertrauen. 


Laß dir das jung froͤliche Blut, 
mein liebſter Schatz, mein bodies Gut, 
befohlen fein in Ehren, 
Der diß hurbe Liedelein 
aus Grund des inre Herken fein 
von Herben thut verchren. 
Herglein, Sdablein, 
Freud und Wonne, Croft und Crone, 
gang mein eigen, 
ach, liebe mich auch desgleichen. 


15) Daraus allein, daß jenes Liederbuch vor 


We (chon leuchten die Acugelcin, 
der Shonen und der Barten mein, 
ibr han id) nidt vergeſſen; 

Ihr rothes Zucker- Muͤndelein : 
darzu ihr ſchnerweiß Handelein 

hat mir mein Hertz beſeſſen. 


der i. des Nicolaiſchen Liedes noch nicht 
dageweſen, kann man nicht folgern, daß das geiſt— 
liche Lied nicht nach dem Muſter des vorſtehenden 
weltlichen gedichtet worden: das weltliche konnte 
ja in einem älteren Druck vorhanden geweſen ſein, 
aus welchem es in jenes Liederbuch, das ſich ja ſeldſt 
auf dem Titel ein neuvermehrtes nennt, überge 
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gangen. In dem Liede ſelbſt aber liegt Zeugnis ge: 
nug, daß es se denn das geiſtliche tft und daß 
uns hier der ſeltene 

weltlichen Liedes aus einem geiſtlichen begegnet: 


a) Einige Ausdrücke des Liedes find einem ur- 


ſprünglich weltlichen Liede ganz unangeme— 


ßen: der Dichter würde ſelbſtändiger Weiſe 
weder der dritten noch der vierten noch der 
fünften Strophe den vorliegenden Anfang 
egeben haben. 


b) 


Fall der Umdichtung eines 


CCCLVIT.* 
GeEiſtreiche vnd liebliche Se- 


fang D. Martin Luthers, vnd an- derer 
mehr getrenwer vnnd recht | Cuangelifdjer Leh- 
rer. | Wie fie in der reinen vnnd | 


An einzelnen Stellen bemerkt man große Un: | wahren Catholiſchen Kirchen zu | frand- 


behiljlichkeit der Übertragung: in der zwei- furt am Mayn, vnnd anderswo | auff Sonn 


ten Strophe wußte der Dichter bie fünfte 
Zeile dein ſuͤßes Evangelium nicht recht um- 
aufegen und ließ fie fo zu fagen leer, da ja 
die Lilie cine wolriechende Blume ift; die 
ſechſte Zeile der dritten Strophe iſt noch übler 
gefahren; die vierte Strophe ijt von ber zwei- 
ten Zeile an faſt nur eine Wiederholung der 
erſten. 

Ganz unerhört und unmöglich iſt in einem 

weltlichen Liede der Ausdruck Gnadenthron in 

der 2. Zeile der 2. Strophe: dieß Wort kann 
nur aus dem geiſtlichen Liede in das weltliche 
übergegangen ſein, dadurch, daß der Um— 
dichter die ſpezifiſch bibliſche Bedeutung des 

Wortes nicht verſtand. 

d) Der weltliche Dichter hat die fünfte Strophe 
des geiſtlichen Liedes übergangen: wenn man 
die Art und Weiſe vergleicht, in welcher er 
die andern Strophen bei der Umdichtung be— 
handelt, ſo ſieht man, warum er mit der 
fünften nichts anzufangen wußte. 

e) Die Anfangsbuchſtaben der ſieben Strophen 
not Liedes find: W. E. G. V. H. 
B. W. und follen bedeuten: Wilhelm Ernſt 
Graf ond Herr zu Waldeck. Dieß hat ber 
weltliche Dichter nicht gewußt: die Anfangs- 
buchſtaben der ſechs Strophen ſeines Liedes 
find W. A. ©. D. B. L., unter denen gerade 
noch ſo viel von denen des geiſtlichen Liedes 
vorkommen, als nöthig ſind, um zu zeigen, 
daß der weltliche Dichter den Zuſammenhang 
aus Unwißenheit zerſtört hat. 


16) Mir ſcheint es hienach keinem Zweifel un: 
terworfen, daß das weltliche Lied eine Umdichtung 
des geiſtlichen iſt. So ganz einzeln, wie man 
glaubt, ſteht dieſer Fall auch nicht da, und dann 
muß man auch erwägen, daß wo aus Übermuth 
und Frivolität geiſtliche Lieder ganz oder ſtellen— 
weiſe in weltliche umgeſetzt worden, ſolche Verſuche 
doch nicht gern dem Druck übergeben wurden. Daß 
aber Ph. Nicolais Lied nicht nur eine beſonders 
ſtarke Anlockung zur Übertragung in einen welt: 
lichen Geſang darbot, ſondern auch reizen konnte, 
die Scheu vor einer Bekanntmachung dieſer Über— 
tragung bei Seite zu ſetzen, werden ſelbſt die 
größten Bewunderer des geiſtlichen Liedes zugeben 
müßen. 

17) Das von mir benutzte Exemplar des Zeit— 
vertreibers iſt aus der Bibliothek des Herrn von 
Meuſebach in die Königl. Bibliothek zu Berlin 
übergegangen. 


c) 


— a 


Wackernagel, Kirchenlied. 1. 


vnd Wercktag, geſüngen, vnb mehrer | heils 
bey dem täglichen Gottesdienft follen | gepbet 
werden. | (Kleiner runder Holzſchnitt: Konig David mit 
der Harfe.) | LACOBI V. | IR jemandt gutes 
Muhts, der finge Palmen. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Be am | Mayn, 


durch Johann Spieß. | Verzierung.) || (Linie.) | 
M. D. XCIX. 


1) 104 Bogen in 8^, cin Bogen NR dann 
ana —kkk (4). Zweite Seite und achtes Blatt leer. 
Keine Blattzahlen. 


2) Alle Seiten find gleich der Titelſeite mit Li- 
nien eingefaßt. 


3) Drei Seiten Vorrede, 9 Seiten Regiſter. 
Das folgende leere Blatt hat gleichwol auf beiden 
Seiten die Einfaßung. 


4) Von Blatt aaa an beginnen die Geſänge, 
98 an der Zahl, durch übergeſetzte römiſche Ziffern 
numeriert. Es ſind der Reihe nach folgende: Nro. 
200, 201, 193, 214, 793, 791, 641, Danckſagen wir 
alle (Proſa), 563, 205, 521, 430, 197, 195, 665, 
541, 565, 199, 208, 220, 204, 222, 538, 558, 190, 
Ich glaub in Bott Vatter den Allmächtigen, Shap fer 
Himmels vnd der Erden (Nro. XXV, Proſa), 203, 
Unſer Vatter (Profa), 215, 218, 194, 192, 421, 
526, 272 (Nro. XXXIV, bloß die 1. Strophe), 
185, 279, 186, 268, 286, 555, 210, 280, 261, 180, 
523 (nach der Veränderung durch Wolfgang Am— 
monius, Anfang: Wie gut ift Gort in Frael), 
432, 455 (Speratus zugeſchrieben; Str. 3: Graf 
vom Rede), A, 281, 230, 283, 207, 227, 285, 291, 
196, 188, 543, 262, 525, 234, 223, 236, 184, 420, 
209, 212, Die Teutſche fitaney (Rro. LXVIII), 
191, 221, 226, 260, 637, 535, 270, 272 (Nro. 
LXXVI, das ganze Lied), 461, 499, 263, 309, Das 
Magnificat (Proſa), 542, 373, 673, B, 276, 206, 
206, 275, 296, C, Das Benedictus (Profa), 233, 
591, 312, 135, D, 259. Die vier mit Buchſtaben 
bezeichneten Lieder ſind: 

A: Der Herr ſprach in ſeinem höchſten Thron, 
von Burkard Waldis. 
B: O Welt, du folt Urlaub han, 
zuerſt im Straßburger Geſangbuch von 1569. 
C: Id hab mein Sad) GOrt heim gefellt, 
18 fünfzeilige Strophen. 
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D: Allein nad) dir, Herr Jefu Chriſt, verlanget 
mid, 
eine Strophe. 

5) Keine Noten, Verszeilen nicht abgeſetzt, 
außer bei Nro. 276. Zwiſchen den Strophen keine 
größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
eingezogen. Längere Lieder ſind in mehrere durch 
Vorſetzung einer Hand und römischen Ziſſer bezeich— 
nete Teile geteilt, nach welchen ſie, laut der Vor— 
rede, falls die Orgel das Lied begleitet, geſungen 
werden ſollen. 

6) Die Signaturen des Buches weiſen darauf 
hin, daß es ein Teil eines größeren Werkes iſt. 
In meinem Eremplar gebt ein Buch mit dem Titel 
AGENDA, | Das ift, Kurtze vnd ein- faͤltige Er- 
zehlung der für-Inembfien Kirchengebräuch u. f. w. 
voran, mit denſelben Lettern, von demſelben 
Drucker, von demſelben Jahre, mit den Gigna: 
turen Aa, Bb u. f. w. Dieſem wieder ein anderes, 
aber defectes, welches in dem vorhandenen Teil 
von Beichte, Abendmahl und Taufe handelt; es 
hat die einfachen Signaturen C, D u. f. w. 

7) Dem Geſangbüchlein nach folgt ein Gebet— 
buch, unter dem Titel: Außerleſene [CThriſtliche 
unnd andaͤchtige Sebett u. f. w. Von demſelben 
Drucker. Die Signaturen ſind a, b u. ſ. w. De— 
fect: das Eremplar endigt mit dem 7. Blatt des 
Bogens i, Gebet Jro. XCI Ein Gebet, nämlich 
Jro. LXXI Blatt b, iff das Lied: 

Herr Bott der bu von Kinderlein, 
11 vierzeilige Strophen. 
8) Kirchenbibliothek zu Nördlingen. 


€CC10333.* 
Quadraginta | ODAE CATECHETI CAA. | IN 


LAVDEM ppl, ET PlAe IUVENTU- | 
TIS VSVM, A M. LVDOVICO | Helmboldo 
Mulhufino, patri: | Superintendente fcripti: 
Et ac- curata tam accentuum, quam o- 
mnium Modorum Muficalium | obferuatione 
harmonicé | exornat: | opera | IOACHIMI A 
BVRCK, CIVIS ET | Mufici Muthufini. || Quibus 
priemilla eft Epiftola S. S. Theologie Do- 
cloris Johannis | Olearij Superintendentis in| 
Salinis Saxonicis. | TENOR. | Impentis 
Hieronymi Rein- zardi Muthufini. | (Rinie) | 
Anno 1599. 


Am Ende: 


Impreſſæ Mulhufij per Andream 
Hantzſch, in foro fru-|mentario habi- 
tantem. | 1599. 


1) 6 Bogen in 8^, A- F. 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 
Stimmen von demſelben Umfang. 


Zweite und letzte 
Die anderen 3 


CCCCLVIIT—CCELII. 1599. 1600, 


macht. 
3) Königl. Bibliothek zu Berlin. 


CCC IZ. * 


Chriſtlicher Roſengarte, | Parauf 
ein jeder Chriſt in allerley Creutz, Trübſal, 
Angh vnnd Noth, Kraͤntlein, | Blumlein, 
vnd mancherley ſchoͤne Moflein zur Labung 
vnd Erqui- ckung abbrechen vnd hinweg ne- 
men mag, In difen letzten zeiten] gantz troh- 
lich vnnd lieblich zu leſen, zugericht. Durch 
Johan. Fabricium. | 1600. 

Am Ende: 


Gedruckt m Hürnberg, durch 


vnd in nerlegnng Valen- itin Fuhrmanns.) 
(Holzſchnitt: Verzierung.) || Anno | (Linie) | 1600. 


1) 104 Rogen in 12°, A — X, 8 Blätter auf 
A, 4 Blätter auf B gerechnet, ſchließlich 8 auf T, 
4 auf V und 6 auf K. Rückſeite des Titels Teer. 
Keine Blattzablen. 

2) Der Titel, von welchem Zeile 2, 3 und 13 
(vorletzte, der Name) roth gedruckt ſind, ſteht in 
einem länglich runden Raume innerhalb eines 
Holzſchnittes: oben die heil. Dreieinigkeit, unten 
in einem Garten zwei Gärtner, der rechts ſtebende 
pflanzt, der links ſtehende begießt; über dieſem der 
Name APOLLO, über jenem PAVLVS. 

3) Die Seiten ſind mit Zierleiſten umgeben, 
die untere (breitere) und obere zwiſchen der lin: 
ken und rechten. 

4) Zehn Blätter Vorrede, zugeſchrieben dem 
Herrn Martin Grafen von Hobenjtein und Meiner 
des St. Johannes-Ordens in der Mark Branden: 
burg, Pommern, Sachſen und Wenden, und der 
Frau Maria, geb. Gräfin von Hohenſtein. Am 
Ende: Datum in E. G. Bitterlider S. Johannis 
Ordens Statt Cillentzig, am tage Jobannis dek 
heiligen Tauffers, im Jar nach vnfers HER nn 
J€fu Chriſti Geburt, 1584. Der Name: M. Jo- 
hannes Fabricius. Pfarherr daſelbſt. 

5) Auf Blatt 8 ij! heißt es daſelbſt: Nach dem 
ich aber dieſes Chriſtliche Handbuͤchlein etliche Zar 
daher geſchrieben in meiner £iberep gehabt, vnnd es 
etlichen guthertzigen, frommen, andadtigen, vnd 
Gottfuͤrcht igen Maͤnnern offtmals gezeiget, bin id 
auffs fleiſſigſte von jhnen ermahnet worden, foldes 
je ehe und beſſer in den Druck zuverfertigen u. ſ. w. 

6) Nun handelt das Büchlein zuerſt von den 
vier Werkzeugen oder Schlüßeln, die derienige be: 
ſitzen müße, der mit Nutzen durch den chriſtlichen 


CCC CT. 1000, 


Roſengarten ſpazieren wolle, ſodann (E iij — M) 
von den ſechs Beeten im Garten und (Nv) von 
ſechs Recepten, die aus den Kräutern bereitet mer- 
den, 110 (Rij) alphabetiſch geordnete Sprüche 
von Blättern, die der heil. Geiſt von den Blumen 
abgewehet, und beſchreibt endlich (S ij) die vier 
Herzen, welche der Spazierende nach dieſem Allem 
bekomme. An vielen Orten Holzſchnitte, welche in 
dem vor mir liegenden Eremplare illuminiert ſind. 
Den Schluß (von € » an) bilden Gebete und Ge— 
dui und Betrachtungen über Taufe und Abend: 
mahl. 


7) Die Gedichte, die das Buch enthält, ſind 
folgende: 
a) Blatt Dij: 
Kom g. Seiſt du tröfter werth, 
Sib vns deines Liechtes glantz auff Erdt. 
b) Blatt A ij: 
Der lat. Spruch: Sanguine mundata eft etc, 
und bie deutſche Überſetzung in vier Zeilen: 
Geſtifft ift Chriſti Kirch durch blut. 
c) Blatt £55 zwei vierzeilige Sprüche: 
Hoffnung iſt aller Tugend zier. 
Schweig, meid, leid, gedulte und vertrag. 
d) Blatt «t ij^: 
Das lateiniſche: In tenebris noftre ete., 
unter Joach. Camerarius Namen, dagegen 
ohne Namen das deutſche: 
Wenn wir in hodften nothen fein. 
e) Blatt Wiij:: 


Das lateiniſche: Nil fum, nulla mifer ete., 


unter Melanthons Namen, dagegen ohne 
Namen das deutſche: 
Jd armer Menſch gar nichtes bin. 
f) Blatt € iiij ^: 
Der fat. Spruch; Natus difee mori etc. 
mit der deutſchen Uberfegung in ſechs Zeilen: 
Sobald du geborn, lerne flerben. 
g) Blatt T o^: 
Herr Jefu Chriſte, Gottes Son, 
Der du fibt in bem hoͤchſten thron. 
h) Blatt 9 45 ff. das lateiniſche: 
LAuda Sion Salvatorem. 
i) Blatt X ij^: 
Das lateiniſche: Te manet femper fervante, 
von Melanchthon, das deutſche ohne Namen: 
Herr Jefu Chriſt du trewer Gott. 


8) Blatt X iij ein Gedicht in Reimpaaren, 
überſchrieben: EPILO GVS. Der Befdluß. Unter: 
zeichnet: Bartholomeus Aingwaldt, | Paftor Langen- 
feldenfis. Anfang: 

Herr Jefu Chriſt du hoͤchſtes gut, 
Der du mit deinem reinen Blut 
Dir haſt auß lauter guͤtigkeit 
Ein Rofengarten zubereit u. ſ. w. 
Weiter unten: 
Als fid) denn auch an diſer ſtatt 
Fabricius bewieſen hat, 
Der denn allbie nach Seiſtes gabn 
Mit ſpruͤchen thut vil here labn. u. f. w. 
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9) Am Schluß noch ein kleines Gedicht, über— 
ſchrieben: Fromer Chriſten wunſch. Nämlich ein 
lat. Diſtichon: Ventum ad fupremum eft ete., 
und die deuſche Überſetzung in vier Reimpaaren: 

Auf dein zukunft, Herr Zeſu Chrift. 

10) Auf der vorletzten Seite ein Holzſchnitt 
mit den Verſen Pſalm 33, 20 und 21. 

11) Kirchenvibliothek zu Celle. Die erſte zu 
Frankfurt au der Oder gedruckte Ausgabe von 1581 
werde ich weiter unten beſchreiben. 


CCC IX. * 


Alte Catholiſche Geiſtliche Kirchen- 
gefäng, auff bie fuͤrnemſte Feſte, Auch in 
Proceſſionen, Creutzgängen vnd Kirchen- 
führten: Bey der Heiligen Meß, Predig, in 
Hanfern, vnd auff dem Feldt zu- gebrauchen, 
ſehr nuͤtzlich, ſampt einem Ca- techismo. 
Auf Benelch Des Hochwuͤrdigen für- 
ten vnd Herrn, Herrn Eber- harten Bi- 
ſchouen zu Speir, vnb Probſten zu Weir- 
ſenburg, ꝛc. in diefe ordnung | geftellt. | Ge- 
druckt zu Cölln, Durch Arnoldt Quentel. 
M. D. C. Mit Rim. keyf. Manent. Driuil. und Freiheit. 


1) 21 Bogen in 129, nämlich zuerſt ein mit + 
bezeichneter halber, dann A—D und ein halber 
Bogen . Zweite Seite, die Rückſeite von Blatt 20 
und letztes Blatt leer. Blattzahlen, evite (1) auf 
Blatt A, letzte (245) auf dem letzten Blatt, dem 
fünften des halben Bogens J. 

2) Die Seiten ſind mit Vorten eingefaßt, auch 
die leere Rückſeite von Blatt 21, die Titelſeite ohne 
beſondere Auszeichnung. Die untere Borte ijt jedes- 
mal die breitere (eine doppelte). 

3) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 3, 9, 10, 12, 13, 
14, 19 (Name des Druckers) und 21 (letzte) roth 
gedruckt. 

4) Zwei Seiten Vorrede an den Andechti- | gen 
Lefer. und 8 Seiten Regiſter. Darnach, von Blatt 
1— 20, ein Gatholifder | CATECHISMVS | alle 
Sontag bey der Chriſtlichen lehr, Nach- mittag an- 
dechtig zu- [ſingen. Alle Stücke unter Noten. Un: 
ter den vier in Himmel ſchreienden Sünden heißt 
die letzte: entziehung des verdienten Liedlons. 

5) Mit Blatt 21 beginnen die Geſänge. La— 
teiniſche und deutſche. In der Repel mit abgeſetz— 
ten Verszeilen. Die Strophen nicht numeriert und 
ohne größere Zwiſchenräume, die erſte Zeile immer 
eingezogen. Die meiſten Lieder mit den Noten der 
Melodie, zuweilen mehrerer Melodien, ſelten mit 
bloßer Hinweiſung auf eine frühere. Die erſte 
Strophe, die als Text unter den Notenreihen ſteht, 
wird nachher nicht noch einmal wiederholt. 

6) Die Lieder des Geſangbüchleins ſind zum 
größeren Teil ältere, die [den in früheren katholi— 
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Shen Geſangbüchern ſtehen: in dem Tegernſeer, 
dem Leiſentritſchen, dem Münchener von 1586. 
Doch ſtimmen die Terte ſelten genau mit denen in 
dieſen überein. Blatt 47 hat es die erſte Strophe 
von dem Liede Jofeph, lieber Jofeph mein, das viel: 
leicht dem Mönch von Salzburg zugeſchrieben wer— 
den darf. Das Lied von den zehen Geboten, Blatt 
58, Suͤſſer Vatter, Herre Gott ſtimmt weder mit 
dem Tegernſeer, noch mit dem Münchner Tert, 
noch mit dem Ingolſtädter von demſelben Jahre 
1586. Das Lied Selobt fei Gott der Vater, welches 
in dem Münchner Geſangbuch von 1586 Blatt 
70 ff. für den Gebrauch auf Kreuzfahrten nach dem 
heil. Berg Andechs vorgeſchrieben iſt, ſteht in un— 
ſerem Buche Blatt 205 als ein Geſang auf Kreuz— 
fahrten zum Waghäuslein im Stift Speier: hier 
hat es nur 25, dort 33 Strophen, weil dieſem äl— 
teren Liede 13 Strophen, die nur für Andechs paſ— 
ſend waren, genommen und dafür 5 neue hinzuge— 
fügt worden. Blatt 216—227 finden ſich bie 7 
Bußpſalmen von Caſpar Ulenberg, die auch in dem 
Münchner Geſangbuche von 1986 ſtehen. 


7) Gleich den älteren katholiſchen Geſangbü— 
chern hat das Büchlein auch Lieder der proteſtan— 
tiſchen Kirche aufgenommen: Blatt 42 ſteht ein 
Lied, deſſen erſte Strophe Nro. 487 von Nic. Herz 
mann iſt, mit kleinen Abänderungen; Blatt 51 ff. 
das Lied Nro. 339 der böhmiſchen Brüder, ſchon 
in dem Tegernſeer Geſangbuch von 1577 vorkom— 
mend; Blatt 182 das Lied Nro. 462 von Paulus 
Eber, unter dem Anfange Herr unſer Bott, dich 
loben wir, mit kleinen Abänderungen und Erud- 
fehlern und einer Gloriaſtrophe zum Schluß; Blatt 
212 ff. das Lied Nro. 461 von Paulus Eber, das 
auch ſchon das Leiſentritſche Geſangbuch von 1567 
enthielt. 

8) Unter den Liedern, für welche das Geſang— 
buch als Quelle erſcheint, iſt wol das hauptſäch— 
lichſte dieß: Es iſt ein Reis entſprungen. Doch hat 
das Buch jhon die falſche Lesart Es ift ein Ros 
entſprungen, und demgemäß in der zweiten Strophe 
auch die Zeile das Roͤſelein, das ich meine. 

9) Sollte das Büchlein nicht zuerſt 1595 ge- 
druckt worden ſein? wiewol auf dem Titel nichts 
von einer früheren Ausgabe ſteht. Dieſe würde 
dann dem Conſtanzer von 1600 zu Grunde gelegen 
haben. Citiert wird ein Kölniſches Geſangbuch von 
1595 über Nro. 19 in A. G. Stein's Orgelbeglei— 
tung zu den Melodien des Kölniſchen Geſangbuchs 
(Köln, 1853 — 58, klein 49), wo die Bezeichnung 
Kölniſch ſich vielleicht nur auf den Druckort bezieht. 
Späterhin iſt das Geſangbüchlein mehrmals von 
Neuem gedruckt worden. Mir ſind bekannt die 
Ausgaben von 1610 (Königl. Bibl. zu Berlin), 
von 1613 (in meinem Beſitz), 1617 (Herr Dr. Wil: 
helm Arnold in Elberfeld), 1619 (Bibl. des Gym— 
naſiums in Köln) und 1621 (Herr Dr. W. Arnold 
in Elberfeld). Alle dieſe Drucke kommen mit dem 
erſten von 1600 in der Zahl und Reihenfolge der 
Lieder ſo wie in der Schrift und Einrichtung ge— 
nau überein, ſelbſt in den einzelnen Seiten, die mit 
wenigen Ausnahmen auf gleiche Weiſe anfangen 
und endigen. Die Ausgabe von 1617 bringt noch 
einen Anhang von 72 Blättern, den dann auch die 
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von 1619 hat, und die von 1621 auf 96 Blätter 
vermehrt. 


10) Das einzige mir bekannte Eremplar bc 
findet ſich auf der Königl. Bibl. zu Berlin. 


CECLXI.* 


€athotifh Geſangbuͤchlein, in 


fuͤnff vnderſchidliche Theil | abgetheilt 
bey dem Catechiſmo, auch fuͤrnemmen Fe- 
ften, in Pro- eſsiont, Creuggangen vnd Kir- 
che- faͤrte auß beſelch für das Bitum Coſtanz 
Zubrauchen. | Sampt zweier Letanené, 
vom Barten Fronleichnam Chriſti, vnd fci- 
ner werden Mutter, item Pfalter Marit, 
alles in | Geſangs weyh ge- ſtelt. Cum fa- 
cultate Superiorum. | Getruckt zu Coſtantz 
am Do- denfee, bey Nicolas Kalt. | (vinie: 
1600. 


1) 224 Bogen in 12%. Letzte Seite und das 
12. Blatt des Bogens P leer. Blattzahlen, ec 
(2) auf dem fünften Blatt, letzte (176) auf dem 
eilften Blatt des Bogens P. Der Bogen E hat nur 
10 Blätter, das zehnte hat die Blattzahl 127. 
Dann folgen 64 Bogen mit den Signaturen (A! — 
(£) und den Blattzahlen j—levz, darnach beben 
die alten Signaturen und die alten Blattzablen 
wieder an, Blatt M mit der Zahl 130; Blatt viij 
wird auf eine Melodie Blatt 129 verwieſen, dieſe 
Zahl exiſtiert aber nicht, ſondern es beißt tro. In 
allen Stücken zeigt ſich eine große Nachläßigkeit 
des Satzes: auf dem erſten Bogen ſteht nur einmal 
A, ſonſt immer B, obwol nachher der Bogen B 
mit derſelben Bezeichnung folgt. 

2) Die Seiten ſind mit einer ſchmalen Borte 
umgeben, auch die des Titels. 

3) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 3, 9, 10, 16 und 
letzte (Jahreszahl) roth gedruckt. 

4) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein Holz 
ſchnitt, über demſelben ein lateiniſcher, unten ein 
deutſcher Spruch. Darnach 3 Seiten Vorrede. 

5) Mit der Rückſeite des 3. Blattes beginnen 
die Lieder, mit den Noten der Melodie. Bald mit 
abgeſetzten Verszeilen, bald nicht. Eine unange⸗ 
nehme, für das kleine Format zu große Schriſt. 

6) Der Sammlung liegt das Leiſentritſche Gc: 
ſangbuch, das Münchener von 1586 und das 
Speierſche (von 1595 2?) zu Grunde. Sed iſt die 
ganze Redaction gleich dem Druck eine ſehr nach— 
läßige und aditloie 

7) Bibl. des Freiherrn W. von Maltzahn in 
Berlin. 
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CCCLXII.* 


Ein Schöner | Morgengefang. 
Auf meines Hertzen grunde, fag ich 
dir lob vnd band, 2c. | Im Thon: Ein mal 
gieng ich ſpatzieren, 2c. | (Kleine Verzierung.) | 
Nod ein Geiſtlich Lied. Hertzlich lieb hab 
ich dich O Herr X. (verſchlungene Linie.) 
Gedruckt zu Nürnberg, bey Johann 
Sangenberger. | Im Jahr, (einie) M. DCI. 


1) 4 Blätter in 8°, zweite und legte Seite Teer, 
2) Das erſte Lied hat feine weitere Überſchrift, 
das zweite die: Das Ander fied. 


3) Beide Lieder fangen mit zwei großen Buch: 
ſtaben an, der erſte e wei Zeilen gehend. Berje 
nicht abgeſetzt, die erſte Zeile einer jeden Strophe 
(die jedesmalige Anfangsſtrophe ausgenommen) 
eingezogen, die Strophen des erſten Liedes durch 
übergeſetzte deutſche Ziffern numeriert. 


4) Kaiſerliche Hofbibliothek zu Wien. 


CCCTCX 222.“ 


Die drey groſſen Landplagen, Krieg, Tewrung, 
peſtilentz, wel- ſche jetzundt vor der Welt Ende, 
in vollem ſchwang gehen, Den frommen Kin- 
dern Gottes, welchen bey dieſer kuͤmmerlichen 
Zeit hertzlich bange ift, zu Lehr vnd Troſt: 
den ſichern Weltkindern aber zur warnung 
vnd fchrechen. | In XXIII. Predigten erkleret, 
Durch Martinum Bohemum Lauba- nenſein, 
Predigern daſelbſt. 


1) 644 Bogen in 49, nämlich 34 Bogen a— 
d, 46 Bogen A und Aa, 15 Bogen Aaa — Ppp. 
Letzte Seite leer. Blattzahlen, evite (1) auf Blatt 
A, letzte (242) auf Ppp: diefe ſollte 241 fein; der 
Fehler ſchreibt fid) von Blatt Ak ij her, welches 
die Zahl 131 ſtatt 130 hat. 


2) Das Exemplar iſt defect, es fehlt der ganze 
erſte Bogen. Den Titel habe ich nach der Witten— 


berger Ausgabe angeſetzt; nach Druck und Cin: | 


richtung zu urteilen iſt der vorliegende Druck kein 
ſpäterer, ſondern wol der erſte, in Lauban ſelbſt 
ausgeführte. 


3) Der erſte Bogen wird wie die Wittenberger 


Ausgabe das Empfehlungsſchreiben des Profeſſors 
Pr. S. Gesner zu Wittenberg vom 24. September 
1601 enthalten, darnach die zwei erſten Seiten der 
Zuſchrift an Herrn Caſpar von Metzradt: Blatt 6 
fängt mit den Worten an: Nollem habere locum 
Angeli', welche in der Wittenberger Ausgabe frei— 


lich ſchon auf der vorletzten Seite des erſten Box 
gens, Zeile 12 von unten, ſtehen. 


4) Die Vorrede endigt auf der Rückſeite des 
neunten Blattes (c) mit dem Abſatz: Gegeben 
Lauban am heiligen Newen Jahrestage, dek 1601. 
An welchem wir ein newes Seculum vnd hundert- 
jaͤhrige Zeit anfangen, 3n welcher Zeit man febr 
wunder ſeltzam Ding erfahren wird, wo nicht der 
Sohn Gottes mit feiner lengt verſprochenen, und 
von glaubigen Gergen gewuͤnſchten Erſcheinung vnd 
Zukunfft alem Jammer ein ende machen wird, 
Amen, da kom HERR 3€fu. Unten Martinus 
Bohemus, Lau- banenſis Lulatius, Prediger 
daſelbſt. 


5) Die Vorrede handelt drei Punkte ab: den 
erſten von der Heiligkeit des Menſchen, dann (Blatt 
b*, am Rande bezeichnet): II. Der Menſch if 
elende., mit Aufzählung des mancherlei Creuzes 
und der Plagen, und (Blatt b ij 5): III. Wannen- 
her das Menſchliche Elend komme, nemlich von der 
Sunde. M. Behm ſagt hierauf (Blatt b iij P): 
Solches habe id) in meinem Ampte bey dieſen kúm- 
merlichen Saufften auch erwogen, vnd zu Gergen 
genommen. Vnd weil nun etliche Jahr die drey 
groſſen fandt- Plagen, Krieg, Thewrung vn pefti- 
leng in vollem ſchwange gehen, Als habe ich davon 
meinen Zuhörern einen nötigen vnd (wie ich ver- 
hoffe) einen nuͤtzlichen Bericht gethan. Er habe die⸗ 
ſen Bericht nunmehr auf Anderer Begehren weiter 
kommen laßen. 


6) Offenbar fallen alſo die Predigten wie die 
angehängten vier Gedichte ſpäteſtens ins Jahr 1600, 
und gehören ſomit noch dem XVI. Jahrhundert 
an. Martin Behm hat die Gedichte im Jahr 1608 
in die zweite Centurie feiner Gebetslieder aufge— 
nommen, ſo daß man ſchließen darf, daß auch 
manche andere dieſer Gebetslieder, beſonders aber 
^ erſten Centurie, noch ins XVI. Jahrhundert 
allen. 


7) Nach der Vorrede fünf Seiten Verzeichnis der 
Predigten und ihres Inhaltes, darnach fünf Sei- 
ten mit lateiniſchen Gedichten auf M. Behm, näm— 
lich einem Epigramm von dem Rector Georg Sar— 
torius zu Lauban, einem von dem Senator Chri— 
ſtophorus Wiſener daſelbſt und einer Elegie von 
dem theol, ftud. Chriſtophorus Neander, ſämt— 
liche Gedichte mit gerader lateiniſcher Schrift, die 
Unterſchriften mit ſchräger. Darnach (Blatt A 
oder 1) fangen die Predigten an. Sie endigen auf 
der Rückſeite von 242 (Ppp). Auf Ppp ij: Ein täg- 
lich Gebet wider | bie drey plagen, Krieg, Chew- 
rung | vnb Deftilenb, vnd andern Jammer. In 
Proſa. Darnach folgen jene vier Gebetslieder. 


Das erſte noch mit zwei Zeilen auf dem genann— 
ten Blatt und mit der auf den Juhalt des voran⸗ 
gehenden Gebets ſich beziehenden Überſchrift: Ein 
anders Neimweiſe. Anfang: 


HERR 3€fu Chriſt, wie manches Jahr. 


Das andere, Gebet, wider den Krieg., auf der Rüde 


ſeite von ppp iij, anfangend: 
O Starker SOtt ins Himmels Thron. 
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Das dritte, Gebet, wider die Thewrung., noch mit 
8 Zeilen auf Ppp iij, aufangend: 
Frommer Mater, deine Kind. 
Das vierte, Gebet, wider die Pef., anfangend: 
Ach Gott, vie Pen, dein ſcharffer pfeil. 

8) Dieſe vier Lieder jedes mit abgeſetzten Verſen, 
die geradzahligen eingerückt. Keine Bezeichnung 
einer Strophenabteilung. Zwiſchen dem zweiten 
und dritten, ſo wie zwiſchen dem dritten und vier— 
ten eine ſchmale Zierleiſte. 

9) Pfarrbibl. zu St. Lorenzen in Nürnberg. 


— A — —— 


CCCLEIV.* 


Die drey groffen Landtplagen j | Krieg, 
Tewrung, Peſtilentz, wel- che jetzundt 


vor der Welt Ende, in vollem ſchwang 
| 


gehen. | DEn frommen Kindern 
Gottes, welchen bey dieſer kuͤmmerli- 


chen | Zeit hertzl ich bange ift, zu Lehr und Troſt: 
ben ſichern Weltkindern aber zur warnung] ond 


ſchrechen. In XXIII. Predigten er- 
kleret, | Durch Martinum Bohe- 
mum Lauba- | nenfem, Predigern da- 
ſelbſt. | (Laͤnglich runder Holzſchnitt: Samuel, der den 
jungen David ſalbt.) | Gedruckt 3u Wittenberg, 
durch Loreng Seuberlich, | In verlegung 
Samuel Sseelfifd). | (Linie) Im Jahr 160l. 


1) 51 Bogen in 4“, nämlich 3 Bogen ac, 46 
Bogen A und Aa, 5 Bogen Aaa Eee. Zweite 
und letzte Seite leer. Blattzahlen: erſte (1) auf 
Blatt A, letzte (203) auf Eee iij. 


2) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 5, 10, 12 (Na⸗ 
menzeile), 14 (drittletzte) und letzte roth gedruckt, 
das große D in Zeile 5 ſchwarz. 

3) Drei Seiten Zuſchrift An den Chriſtlichen 
Leſer. Am Ende: Datum Wittenberg, am 24. 
Septembris, Anno Chrifti 1001, Salomon Gefne- 
rus der 9. Schriſſt Doct. und Profelfor daſelbſt. 
Er bittet und ermahnt frome Chriſten, die Predig— 
ten ſeines günſtigen lieben Freundes und Bruders 
in Chriſto über die Materi von den dreyen Fla- 
gellis vn Zornruthen vnfers Herrn Gottes mit 
Fleiß zu leſen und zu betrachten. 


4) Eilf Seiten Vorrede, dem Lands-Haupt— 
mann des Markgraftums Ober-Lauſitz, Herrn 
Caſpar von Metzradt auf Doberſitz zugeſchrieben. 
Anfang (nach der Anrede): Wiewol alle Creaturen 
und Geſchopſſe Gottes voll wunders ſind, das man 


CLELFIN—CETEID. 1601. 


fie nicht ale erzelen kan: So ift doch ſonderlich, der 
menſch für allen andern Geſchoͤpſſen ein Außbund: 
Wie S. Auguftinus faget: Der Menſch fep gröfer, 
als alle Wunderwerk, fie ſeyn fo groß, als fie wol- 
len. Hienach folgt am Rande die Einteilungsnote: 
I. Der Menſch iſt herrlich. Weiter vergl. Nro. 5 der 
Beſchreibung des älteren Druckes. 

5) Vier Seiten Verzeichnis der Predigten und 
vier Seiten mit jenen lateiniſchen Gedichten: das 
erſte in gerader lateiniſcher Schrift, Unterſchrift in 
ſchräger, die beiden andern in ſchräger, abcr die 
Unterſchriften in gerader. Auf Blatt A oder d 
fangen die Predigten an. Sie endigen auf der vor— 
deren Seite von 201 (Eee). Auf der Rückſeite und 
der folgenden Seite Ein teglich Gebet wider die 
Drey Plagen, Krieg, Thewrung vnd Peftileng und 
andern Jammer. Darnach die vier Gedichte, das 
erſte noch mit vier Zeilen auf dieſer Seite 2022: 

HERR Jefu Chriſt, wie manches Jahr, 

O Starker Gott ins Himmels Thron, 

O Sromer Vater, deine Kind, 

ACh Gott die Pet vein ſchar fer Pfeil. 
Durchaus übereinſtimmend mit dem erten Drut. 

6) Verszeilen abgeſetzt, die geradzahligen ein: 
gezegen; Abjonderung bet Strophen, ſechszeilige 
dei dem erſten Gedicht, vierzeilige bei den drei fol: 
genden. 

7) Auf der vorletzten Seite, unter einer ier: 
leiſte, derſelbe Holzſchnitt als auf dem Titelblatt, 
darunter: Pfal. 25. verf. 26. Schlecht ond Redt, 
das behuͤte mich. 

8) Stadt: und Gymnaſial-Bibliothek zu Soeſt. 
Stadtbibliothek zu Nürnberg. Nro. 87. 4°, 


CCC LAY. 
Manuale | DE PR-EPARATIONE | AD 


mortem. | Heilfame vnd ſehr 
nuͤtzliche Betrachtung, | wie ein Menſch 
Chriſtlich leben, ond Seliglid) ſterben fol. 
Geſtellet durch MARTINVM MOLLERVM, 
Der Chriſtlichen Gemeine zu Goͤrlitz Mini- 
rum Primarium. | Mit tom. Kayf. Mas. 
Freyheit nicht nachzudruchen. Bu Goͤrlitz 
in Ober Lauſitz, druckts und verlegets 
Johann Rhambaw. 


Am Ende: 


Zu Gorlig in Ober Lau- ſitz 
Dructs vnd vorlegts Johann Rham- 


bam. (Helzſchnitt: ein Schiffbruch, eine Hand avi 
Wolken mit einem Bande, auf dem die Worte: 


CCC. YS CCC SA v3. 1001. 


SALVS TVA EGO SVM. umſchrift in der Gin- 


faBung: AVXILIUM MEUM A DOMINO QVI FE- 
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es fehlen drei Blätter der Signatur A, nämlich 
das Titelblatt und die beiden letzten Blätter. Der 


CIT CXELVM ET TERRAM. Pfal. CXX. Unten die Titel ift handſchriftlich in der Weiſe, wie ich ihn 


Buch ſtaben HR, verbunden.) Im Jahr, (einie) | 


M. D. CI. 


1) 234 Bogen in 8°, A — Aa, der Bogen D 
nur halb. Zweite Seite und letztes Blatt leer. 
Blattzahlen, erſte (1) auf Blatt E, letzte (154) 
auf Aa ij. 

2) Die Seiten ſind mit Linien eingefaßt, außen 
mit doppelten, zur Aufnahme der Schriftſtellen. 
Der Titel iſt von vier Zierleiſten umgeben, die 
obere und untere zwiſchen der linken und rechten. In 
der oberen ein nacktes ſchlafendes Kind, links eine 
Sanduhr, über derſelben die Buchſtaben H. R., 
rechts ein Todtenkopf, über dieſem und dem Kinde 
die Worte: HODIE MIHI CRAS TIBI, In den 
Seitenleiſten links Adam, rechts Eva, beide auf 
einem Todtenkopf ſitzend und eine Schlange um 
die Füße. In der unteren Leiſte, der breiteſten, 
der Tod, einen Mann niederſtechend. 

3) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 4, 5, 9 (der 
Name), 12 und 14 (drittletzte) roth gedruckt, das 
Anfangs- der 4. Zeile ſchwarz. 

4) 26 Blätter und eine Seite Vorrede wie vor 
der Ausgabe von 1596. 

5) Auch alles Übrige iſt genau wie in dieſer 
früheren Ausgabe. 

6) Kirchenbibl. zu St. Lorenzen in Nürnberg. 


CCC 0X)3.* 


Geiſtliche Deutſche Lieder, D. Mart: Lutheri: 
Und anderer frommen Chriſten, welche durchs 
gantze Jahr in der Chriſtlichen Kirchen zu 
fingen gebräuchlich, mit vier vnd fünf Stim- 
men ſchlecht contrapuncts weiſe nach gewon- 
licher gemeiner Choral- | Melodien richtig 
vnb lie blich geſetzet, Durch Bartholomaum 
Gesium | Francofurtenfem ad Oderam | Can- 
torem. | Das erfte Theil. | Cum gratia et 
privilegio In Verlegung Joh. Hartmanns, 
Buchhändler | vnd bey feinem Sohn Friedri- 
chen zu Franchfurt a. d. O. gedruckt im Jahr 
1601. 


Am Ende: 


Dey Friederich Hartman, Buch- 
drucker und Binder, in der Churfürft- 
lichen Stadt Franckfurth an der Oder 
gedruckt. 

1) 564 Bogen in 4^, wie Octav gezählt, A— 
Sg o Bogen). Zweite Seite leer. Blattzahlen, 
erſte (Z) auf Blatt D, letzte (C CX) auf dem fie: 
benten Blatt des Bogens Ee, 


oben mitgeteilt, hinzugefügt. 

3) Auf der vorderen Seite des zweiten Blattes 
eine Zueignung des Werkes an die Kirchen und 
Schulen, die Hausväter und Muſik-Liebhaber in 
der gangen Marckt, als feinem lieben Vaterlande. 
Darnach vier Seiten Vorrede an den Chriſt- lichen 
leſer neben hurber erinnerung an die Cantores 
von dieſen gefen- gen. 

4) Auf den folgenden zwei Seiten zwei an 
Barth. Geſius gerichtete lateiniſche Gedichte von 
Chriſtoph Pelargus und Jacob Geſius, ſeinem 
Bruder, Diaconus zu Frankfurt. Auf der Rück— 
ſeite von A 5 die Ordnung der Titel, bis 23. Mor- 
gen Gefenge. und dem Cuſtos Abend. 

5) Jedem Liede gehen die Noten der vier oder 
fünf Stimmen voraus, jeder die erſte Strophe, die 
nachher wiederholt wird, als Text eingedrückt. 

6) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Stro— 
phen bald größere Zwiſchenräume, bald nicht, die 
erſte Zeile einer jeden eingerückt. 

7) Am Ende, von dem letzten Blatt des Bo— 
gens Er an, 7 Blätter Regiſter nach den Sonn- und 
Feſttagen, und 3 Blätter und vier Zeilen auf dem 
vierten das Regiſter nach dem A. b. c. Darnach 
Errata fie corrigenda. 

8) Königl. Bibl. zu Berlin. Ein vollſtändiges 
Eremplar beſitzt Herr Ludwig Erk in Berlin, was 
ich leider zu ſpät erfahren, um an dieſer Stelle 
noch Gebrauch von demſelben machen zu können. 


CCCLAVIS.* 


Von vier herrlichen ſchoͤnen, luftige 
Krautlein| als Demut, Tauſentguldenkraut, 


Ehrenpreiß und Wintergrän. In melde jedes vier Stenge- 
lein, welcher erſtliches auff Gott, | das ander auff die Vertramte, 
das dritte auff die Eltern, das vierbte auf die Pfarrherren | 


unnd weltliche Obrigkeit gerichtet | ift, nufiaeleat. | (Holzſchnitt: 
ein Kranz von zwei Engeln gehalten, mit der Inſchrift: 


Chen | Aren lein) Darnach auch von vier 
hertti- chen lieblichen Bluͤmlein, Allen | ene- 


lentem, auch jungen verlobten onnd unver- lobten, hohes unnd 
nidriges Standts | Perſonen, nützlich vnnd lieblich zu leſen. 
Durch Nicolaum Bolckmarum von girſchſeld am 
Mam. | Gedruckt zu Nürnberg, durch Ne- 
baftian fjenfiler, In Verlegung Georg | Endters. 1601. 


1) 11 Bogen in 12%, Signaturen A — 0, im: 
mer 8 Blätter auf den eriten und 4 auf den felgen: 
den Buchſtaben, alfo 8 Blätter A und J Blätter B, 
am Ende 8 Blätter J und 4 Blätter Y. Rückſeite 
des Titels leer. Keine Blattzahlen. 

2) Die Seiten, auch die Titelſeite und die leere 
Rückſeite, ſind mit Zierleiſten umgeben, die obere 
und untere (breitere) zwiſchen der rechten und lin— 
ken. Die Signaturen ſtehen nicht in der Zierleiſte. 

3) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 2, 10 (die erſte 
unter dem Holzſchnitt), II, 16 (der Name) und 


2) Das mir vorliegende Exemplar iſt defect: | 18 (drittletzte) roth gedruckt. 
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eee 
4) Sieben Seiten Vorrede, mehreren adlichen liegen, Sampt der Giftoria des Leidens, Sterbens, Anger- 


Geſchwiſtern von Bibra auf Roſtrieth und von Biz. 
bra zu Irmeltshauſen, deren Präceptor der Ver- 
faßer geweſen, zugeſchrieben. Datum Schwebheim 
den 12. Junij, Anno nach Chrifti unfers allen Er- 


Nicolaus Volckma- | rus von Hirſchfeldt am Mann | 


Jetzund aber durch Gottes Verfehung, Dibraifder 
Pfarcherr zu Schwebheim ſo lang Gott wil, zc. 


5) Eine Anzahl ausgemalter Holzfdnitte, teils 


x x 


bie Blumen, teils bibliſche Geſchichten darſtellend. 
6) Enthält keine Lieder, nur Seite & 4« fol⸗ 


gende gereimte Zeilen: 
Ein gnaͤdiger Sott, 
ſein heiliges Wort, 
Ein tugentſam Weib, 
vnd geſunder Leib, 
Der liebliche Fried 
gehört auch mit. 


Alfo haben andere ſonſten auch pflegen zu ſagen: 


Ein geſunder vnd ſtarcker Leib, 
ein froͤlich vñ freundlich Weib, 
Freund, die einander ſind gleich, 
bie find ein Stich vom Himmelreich. 


7) Kirchenbibliothek zu Celle. 


000111333. 


Catholiſch Geſang Puch, Darinnen vil ſchoͤne, 


newe, vnd Zuvor noch nie im Druch geſehen, 
Chriſtliche, andaͤchtige Geſänger, die man nicht 
allein bey dem Ambt der heiligen Meß, in 


Proceffionibus, Creutz: vnnd Wal fahrten, fon- 


dern and) zu Hanf ſehr nuͤtzlichen gebrauchen 
mag. Durch Nicolaum Zeuͤttner, von Geroltz- 
hoven. Cum Licentia Superiorum. 


1) Von dieſem Geſangbuche kenne ich nur die 
ſpätere Ausgabe vom Jahre 1660, welche aber noch 
die Vorrede vom 1. May 1602 hat. 


2) Mit dieſer Vorrede erſchien das Geſangbuch 
im Jahre 1602 bei Georg Müller in Grätz. 

3) Wahrſcheinlich iſt der Druck von 1660 nicht 
ſehr verſchieden von der erſten Ausgabe, ſo daß die 
Beſchreibung deſſelben, welche unter ſeiner Jahres— 
de folgen wird, ſchon hier nachgeleſen werden 

ann. 


CCC LX JX. 
Geiſtlich Kleinod: | Darinnen ordentlich 
verfaffet Chr iſtliche Gebet, auff 
alle Tage in der Wochen, vnd ſonſt für | 


allerley gemeine vnd ſonderliche noth vnb | an- 


löſers vnb Seligmachers Geburt 1599. Der Name: 


ſtehung, vnd fjimel-|fabrt IEfa €brifti: | Mit ange- 
hengten Geiſtli- chen Geſengen D. Mar- 
tint Cutheri] vnd anderer frommer Chriſten, 
auch Ne- | ſponſorijs und Somnis, fo in der Ariflidhen 
Kirchen durchs gange Jahr geſun- gen werden. | Einen 
jeden Chriſten febr nuͤtz-[lich zu gebrauchen. 
Leipzig.] Cvm rRIVILAOIO. ' 


Am Ende, unter einem viereckigen Holzſchnitt, über we. 
chem ſich noch eine ſchmale Borte befindet: 


Leipzig. Bey Michael Lantzenberger. 
In verlegung Henning Groſſen, | Bud- 
handlers | Anno | einio| M. DCH. 


1) 51 Bogen in klein 89, zuerſt ein Bogen mit 
der Signatur x auf dem Titelblatt, darnach die 
Alphabete A, a, und aa dd. Zweite Seite und 
die drei letzten Seiten leer. Seitenzahlen, erjte (1) 
auf Blatt A, letzte (704) auf der letzten Seite des 
Bogens r. 


2) Die Seiten find mit Zierleiſten umgeben, 
die rechte und linke zwiſchen der oberen und un— 
teren. Die Leiſten ſind von guter Arbeit und ſebr 
ſorgfältig zuſammengepaßt. Die auf der Titel: 
ſeite ſind von gleicher Beſchaffenheit mit den auf 
den anderen Seiten. Auch die 4 leeren Seiten 
haben Zierleiſten. In der unteren, breiteren, be: 
findet ſich in der Mitte in einer kleinen weißen 
Scheibe auf der erſten Seite jedes Bogens der Buch— 
[tabe deſſelben, auf der eilften immer cin x. 


3) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 3, 4, 10 und 18 
(vorletzte) roth gedruckt. 


4) Zwei Seiten Vorrede An den Chriſtlichen 
Leſer., ohne Datum, unterzeichnet 9. G. D, d. i. 
Henning Groß Buchhändler. Darnach 4 Seiten 
Inhalts -Verzeichnis und 7 Seiten Regiſter der Ge— 
ſänge. Auf der letzten Seite des erſten Bogens ein 
die ganze Seite einnehmender Holzſchnitt: das 
Bruſtbild Chriſti, umgeben von Wolken und Engeln 
mit den Marterwerkzeugen, Unterſchrift: Dildnis 
des HErren Jefu Chrifti, in fei- | ner Menſchlichen 
natur, außm Nicephore. 


5) Mit Blatt a, Seite 1, beginnt das Gebet: 
buch etc., mit Seite 440 das Geſangbuch. In dem 
Gebetbuch finden ſich auch einzelne Geſänge: Seite 
26 Nro. 212, Seite 303 das Lied: 

Sey lob, ehr, preiß vñ herrligkeit, 
von Seite 345 an die beiden Gedichte: 

© Serre Gott, In meiner noth, 

O Herr bif du mein zuuerſicht, 
Seite 388— 402 die Oeconomia | Oder | Saufisal - 
tung Johan-|nis Matthefij, von Nic. Herman. 

6) Das Geſangbüchlein bat 6 Teile, 129 Ge 


ſänge, unter dieſen einige ſonſt in dieſen Jahren fi 


ſchon verlierende Lieder: Seite 477: Wolt jr hören 


ein neues gedicht, Seite 494: € Seſu Chriſt, dein 
| Mam der iff. Die Geſänge find mit röm. Ziffern nus 


po 


CCCLTII—CCCCLTII. 1603. 627 


meriert, I- CXXIX. In der Regel ohne abgeſetzte folgte, fehlt, auch die Bemerkung über die 5 Stücke, 
Verszeilen. Zwiſchen den Strophen keine größeren die der Pſalter lehre. Es folgen vielmehr nach den 
Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden einge: | beiden Vorreden 3 Blätter mit 4 lat. Gedichten: 
zogen. von Erhart Lauterbach, Vincentius Schmuck, 
iVtenhoarui S i 2 Seu: 
7) Den meiften Liedern find Noten der Melodie nus. dn Golbatie wie 1602. Johannes Seu— 
vorgeſetzt, aber in einer ſonſt ſelten vorkommen— ici ° 
den Einrichtung: nur eine Notenreihe mit dem blo— 5) Mit Blatt A fangen die Pſalmlieder an. 
gen Anfang der Melodie und den dazu gehörigen Einrichtung wie 1602. Das letzte Lied endigt auf 
erſten Worten des Liedes. ber fünftletzten Seite des Bogens r, unter ihm die 
8) Mit Blatt y beginnt eine Zuſammenſtellung Zeile: Gott allein die Ehre. 
lat. Geſänge: CANTICA SACRA VETERIS | 6) Es folgen bie zwei Seiten An den Chrift- 
ECCLESIAE SELECTA, | que annuatim can- lichen | Lefer. famt den Concordanzen, 17 Blätter 
ta: [ri forent, und 1 Seite. 


m 9) Das Bud) ift eine vermehrte Ausgabe des 7) Hienach Folgen etliche Melodeyſen u. ſ. w. 
Druckes von 1592. Es ſind deren in dieſer Ausgabe vier, nämlich die 
10) Kirchenbibliothek zu Celle. der Lieder 
Hilf Gott das mir gelinge, 
Ewiger Vater im Himmelreich, 


Hats Gott verfehn, 
CCCLXX.* Mag es denn anders nicht gefein 
(Magd. Altbeckin). 
t a 8) Auf der drittletzten Seite eine Hinweiſung 
Der | Walter | Dauids Ge fang- auf diejenigen Stellen, welche in diefer Ausgabe 
weis, | Auf die in Sutherifchen Kirchen ge- | cine Verbeßerung erfahren: 


wöhnlide Melodegen jngtriótet, | Bnd wider auffs new Pfal. I. Strophe 4. 5. 

; „ VIL 5 
vberſchen, Durch | Cornelium Becker , IX. „ 6 
D. | Mit einer Vorrede Herrn Doctoris " vm ] 
Polycarpi Leifers | ehurf. sacs. Gofpredigers, ic. f Pa E. - 
(Sternchen und zwei Eicheln.) | Leipzig. CVM i pu is he N 
PRIVILEGIO. | (eini) | M. DCiij. , LXIII. „ 0. 

„ XC. „ 5. 
Am Ende: aoc „ L2,3.5.6. 
Leipzig. Bei Wichael Sangenberger. | 9) Auf der folgenden Seite ein Preis des Pſal— 


(Helzſchnitt in laͤnglich runder Mevaillonform.) In ters, in 1 Sprache, überfehricben: AV- 
verlegung Jacob Apels | Dud)bánblers. | pU: i e 8. Auf der letzten die 
Im Jahr. (einie.) | SM. DCiij. Anzeige e ders | 

10) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmſtedt. 


1) 443 Bogen in 8°: zwei mit Lund 2 be: 
zeichnete Bogen Vorſtücke, dann A—v (4 Bogen). 
Zweite Seite leer. Keine Blattzahlen. : 
nee dua | CCCLXXI.* 
2) Die Seiten, auch die zweite leere, find mit 
Zierleiſten eingefaßt, die rechte und linke zwiſchen 


der unteren (breiteren) und oberen. Die Signatur Freidige Widerkunfft | D. PHI- 
jedes Bogens ijt nur einmal da und ſteht auf der | LIPPI | NICOLAI E li 
uangeli- | 
/ 


eriten Seile in einem, länglich runden Schilde in- 
lch auf Ph 11 0 Aal p TU shaken ſchen Predigers zu fjam- | burg. | Auf 
ben. er Debit auf bet eaten Sages acct die faule Abfertigung von | D. Urbano 
dem Drucker). vor etlichen tagen wider das wol- begruͤndete 

3) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 9, 11 und Examen Examinis in | offenem Truck auß- 
ka B. Belncarpus Leiber d itr. Das Which | ond In hod) ge- fahren, vnd böfes farge. 


ſich auf jedem ſechſten latte, ſtatt des Buchſtabens 

ringt mit dem Erzengel Michael (der Verleger mit | Pierio, Caluiniſchen Predigern zu Bremen, 
13 (Ort) roth gedruckt. gefprenget. | Proverb. 30. | Haſtu genarret, 
in Reimpaaren, welches nun in ber erſten Ausgabe habt, | fo lege die Hand auffs Maul. | 
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Bergierung.) | Hamburg, | Druckts vnd ver- 
legts Philipp von Ohr, Im Jahr | als man 
ſchreib: 

Bekehrt eVCh Doch Ihr CaLVInlften, 

Vons boͤſen Gelſts VVeg VuD Liften, 

So felt Ihr aVferVVehLte Chriften. 


1) 10 Bogen in 8%, A — K. Zweite Seite und 
letztes Blatt leer. Seitenzahlen, erſte (1) auf & ij, 
letzte (153) auf der 11. Seite des Bogens K. 


2) Keine Vorrede. Das Buch endigt auf Seite 
153 mit dem Wunſche, daß D. Pierius und D. Pe— 
zelius möchten dem Himliſchen Weinſtock unferm 
HErrn Jefu Chriſto zur ewigen Seligkeit widerumb 
incorporirt unnd einuerleibt werden: Dif wuͤnſche 
id jhnen von Hertzen grund, vnnd weil Pierius 
feine Abfertigung ſchleuſt, fo wil ich für dißmahl 
auch hiemit abbrechen, vnd ihm als auch feinem vor- 
erwehnten College Doctori Pezelio, diefe nach- 
folgende Wort, zu Hamburg datirt, auß wolmei- 
nendem Hertzen zum Valete commendirt, vnd mit 
eingefaffetem Jahrzahl zum Memorial geſchencket 
haben, nemlich 

ResIpIsCIte DeMentes apoftate. 


3) Dieſe Zeile wie die drei Verſe auf dem Titel 
geben die Jahreszahl 1603. 


4) Auf den folgenden 3 Seiten das Gedicht 
Philipp Nicolais v. J. 1596, anfangend: 
Mag ich Ungluͤck nicht widerſtahn, 
12 (64-5) zeilige Strophen, am Ende der Name 
Philippus Nicolai. 


5) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Stro- 
phen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
einer jeden eingezogen. 


6) Zwiſchen jener erſten Herausgabe des Liedes 
i. J. 1596 und dieſem Wiederabdruck deſſelben im 
J. 1603 liegt eine große Reihe von Streitſchriften, 
welche zwiſchen Ph. Nicolai und ſeinen reformier— 
ten Gegnern in Unna, Zürich, Bremen etc. über 
den reformierten e E namentlich über den 
Artikel von der Ubiquitat, gewechſelt wurden. 


7) Stadtbibl. zu Nürnberg, 89. theol. 794. 


CCCLXX ZZ. * 


Creutz Panier | Bund| Geiftlider Zodia- | 


cus Vila Aller betrübten Chriften, | Dus ift, 


Außerleſene fdjo- ne Troſt- 
ſpruͤch wider allerley Geiſtlich vnd fcib- 
liche Moth und Anliegen zugebrauchen, 
Alſo abgetheilet, | Daß fie Kinder von Ju- 
gend auff in richtiger Ordnung lernen, zu 


CCC ST 33. 1603. 


vnb ab Tiſch wo- chentlich vnb täglich neben 
jhrem Benedicite vnd Gra- tias beten, vnd ftd 
ſelbſt einmal damit troͤſten koͤnnen. Wie von 
ſolcher Ordnung in der Vorred der Gün- | ftige 
Lefer fid) weiter hat zuerfehen. | Colligirt Un» 
zuſammen getragen auß allein Heiliger Soͤtt- 
li- | der Schrifft Altes ond Neues Teſtaments, 
Durch M. Clementem Anomæum von Dar- 
ſchen- rent, der zeit Evangelifchen Diaconum 
zu Peuerbach. Gedruckt zu Nurnberg, 
durch Qe | Abraham Wagenmann. | (Linie 
M. DC. III. 


Am Ende: 


Gedruckt zu nürnberg, durch 


Abraham Wagenmann. Linie | 
M. DC. III. 


1) 31 Bogen in 89: bie Alphabete A und 
Aa- Hh. Leer find die zweite Seite, die drei leg: 
ten Seiten des Bogens C, die letzte des Bogens 3 
und die beiden letzten Blätter des Buchs (des Be: 
gens Hh). Blattzablen, erſte (1) auf Blatt D, letzte 
(217) auf Blatt Hh. Dieß Blatt ijt mit H bezeich. 
net; das folgende (Gh ij) hat noch einmal dit 
Zahl 217. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 3, 6, 7, 11, 12, 
18, 21 (die Namenszeile), 24 (drittletzte) und 26 
(Jahreszahl) roth gedruckt, die beiden Blätter in 
Zeile 24 ſchwarz. 

3) Vier Blätter Vorrede von Clemens Ano— 
maus an deſſen beide Schwäger, die Brüder llc 
ban und Hans Waidinger, Bürger und Handels— 
leute zu Steur und Neumark in Sſterreich ob der 
Eus. Er ſagt darin, daß dieſe Sammlung von 
Gebeten zu der Zeit entſtanden fet, wo er die Kin: 
der feiner Schwäger, als Johannes vnd Vrbanus 
Waidinger, bei ſich in Koſt und Aufſicht gebabt, 
und daß er anfänglich nicht vorgehabt, fle in Druck 
kommen zu Tagen. Am Ende: Geben zu Neuer- 
bach, den 25. tag Martij im 1602. Jahr. Der Name 
lautet: M. Clemens Anomeeus Diaconus duſelbſt. 
Hich er mit deutſchem Namen vielleicht Ungleich! 


4) 17 Blätter, und 5 Zeilen auf dem achtzehn⸗ 
ten, vorrede. An den Giinftigen | Lefer. Ohne 
Jahreszahl und Namen. In derſelben wird yuen 
von der Noth der Zeit geſprochen; Blatt B beißt 
es: Und das ich jetzt anderer Landen geſchweige, was 
groſſe Verenderung haben fid) nur in dieſen vnſern 
werdem Oeſterreichiſchem gangen Lande, ſampt rt- 
lichen benachbarten Provinzen, in fo kurtzer fri 
zugetragen? Wie ftund es doch vor 12. 10. 8. Jaren 
(mie jederman weiß) in denenſelben nod fo wol vnd 
friedlich? Wer hette damals gemeint, das Cet 
mit ſeinem aller theuerſten Schatz, dem heiligen 
Evangelio, fo bald von uns weichen wolte? Dann 
wird von dem Troſt und der Kraft des Wortes 
Gottes gehandelt. Wenige Tefen die Bibel ganz: 
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denen dient eine Sammlung von Troſtſprüchen. 
Dann wird Name und Ordnung des Creutz Pa- 
niers erklärt. 


5) Zwiſchen dem leeren Blatt des Bogens C 
und dem Blatte D ijt eine Tabelle in Quer: Folio 
eingeheftet, welche die Ordnung und den Inhalt 
des Troſtbüchleins angibt. 


6) Nun N Blatt 1—8 zuerſt ein flortrab. 
Sodann Blatt 85— 1518 für ſieben Wochen auf 
reden Tag derſelben eine Reihe von bibliſchen 
Sprüchen, die Mittags und Abends vor und nach 
Tiſch geleſen und betrachtet werden ſollen. Blatt 
1515 ff. eine Speiforbnung. Blatt 154*— 160 
eine Tiſchzucht. 


7) Hienach Blatt 161 Ka) ein beſonderer Titel: 


folgen Etliche fcho- ne Croft- 
ſpruͤch vnd Ge- bet, auß heiliger Schrift 
in | Beymen »erfaft, wie auch Chriſtli- che 
Gefang , ſampt daran ge- hengter verzeignuß 
de- rer Pſalmen: (Verzierung) | So | Wider 
obgeſetzte feib- lich vnd Geiſtliche Noth 
vnd Anligen auß dem gemeinen Geſang- 
buͤchlein mögen gebraucht | werden. 


Wol dem, der Sottſelig ſchlefft ein, 
Blatt 202 b. 
10) Dem Liebe Nro. 466 geht ein anderes voran 
und folgt ein drittes über denſelben Tert. Ein 
Lied (Blatt 204^) fängt wie das von Paulus Eber 
an: Herr Jefu Chrift, wahr Menſch und Gott, hat 
aber zehn (4 + 3) zeilige Strophen; die Überſchrift 
lautet: Das Geiſtreiche Sterbgebet Herrn Pauli 
Eberi. | HERR 3cfu Chriſt wahr Menſch | ond 
Gott, x. Oeſangsweiß geſtellt: Im Thon: Es 
iſt gewißlich an der zeit. Auch das Gedicht Nro. 
461, welches ebenfalls bloß ein tröſtliches Sebet 
genannt wird, Blatt 206^ hat eine Umarbeit in 
4 Strophen nach dem Ton des Liedes Nro. 260 er: 
fahren. Ein Gedicht (Blatt 1812) ift auf den Na: 
men Urban Waidinger, ein anderes (das folgende, 
auf Blatt 1824) auf den Namen Eva Waidingerin 
gemacht. 


11) Den deutſchen Gedichten folgt auf brei 
Seiten ein lateiniſches CARMEN | BRÈVE ELE-| 
GIACVM, Darnach 5 Seiten Regiſter des Troft: 
büchleins und 2 Seiten Regiſter der Gedichte. 


12) Auf der folgenden Seite zwei Noten. Von 
dieſen lautet Nota IL. || Wo im andern Theil bey 
einem Sebet oder Spruch ein fold) = zeichen am 
Rand ſtehet, find nicht des Autoris, ſondern auß 
andern hinzugeſetzt, weil fie febr troftlid find. 
Dieß trifft die oben unter Nro. 9 angeführten acht 
Gedichte; nur bei zwei derſelben ſteht das Zeichen 
nicht: bei Nro. 466, wo es aber dafür in der ilber- 
ſchrift heißt: Ein andere Compofiti-| on, incerti 
Au- | toris., und bei dem von J. Mattheſius Blatt 
188, wo die Überſchrift fagt: Hieher gehört auch 
dieſes folgende Gebet. 


13) Die Sprüche und Gebete haben abgefegte 
Verszeilen, was dagegen geſangsweis, al[o ſtro— 
phiſch iſt, nicht. ' 


14) Herr Pfarrer W. Löhe in Neuen-Dettelsau. 


Rückſeite leer. 


8) Dieſe Gedichte zerfallen in ſieben Abtei— 
lungen: Wider Armut, Wider Kranckheiten, Wi- 
der verfolgung, Wider den Sathan und feine An- 
fechtung, Wider die Suͤnde, Wider den Todt, Von 
der Aufferftebung, jedesmal unterſchieden: Spruͤche, 
Gebet und Seſang. Am Ende jeder Abteilung die 
Aufzählung von etwa 20 Liedern aus dem gemei— 
nen Seſangbuͤchlein, welche fid) dem Gegenſtande 
amen. Den Schluß macht (Blatt 211^) eine 


Weiſſagung. | Jefa Chrifti, der H. Prophe- 
ten unnd Apoſtel, von den zeichen des | Juͤngſten 
Cage, in folgende Wep- men kurg zuſam gebracht. 
In Reimpaaren, Ende auf Blatt 2165, unter dem 
AMEN die Worte: Ja kom HErr Jefu , | Amen. 
9) Eine Anzahl der Gedichte gehört zu den be— 
kannteren: 
Nro. 471 Blatt 1645, 
„ 466 „ 1655, 
Herr Jefu Chriſte, Gottes Sohn, zu dir 
von Nic. Selnecker, Blatt 1705, 
© Jefu Chriſt, wahr Gottes Sohn, 
von J. Mattheſius, Blatt 1882, 
Herr Jefu Chriſte, Gottes Sohn, der du 
von N. Selnecker, Blatt 203°, 
Sch weiß, daß mein Erlöfer lebt, 


CCCLAXIIS,* 


Dec | Schul Jungfrawen | faftgac- 
ten. | In welchem fie táglid) früh | 
fllorgente wenn fie auffſtehen, und | des 
Sages Malzeit halten, Abends wie-|derumb 
zubette gehen, mit Hertzen an- dacht fpagic- 
ren, Ihrem Hertzliebſten Himli- (cen Puh- 
len, dem ſchoͤnſten onter den Men- (den Kin- 
dern, vnterſchiedliche Arentz- lein winden, vnd 
geſanges Meiſe | offeriren können. | Mit ei- 

von L. Helmbold, Blatt 208b, ner Vorrede der Cheologifchen | facultet 
Weniger bekannt ſind folgende zwei: 3u Wittemberg. | (Viereckiger Holzſchnitt: zwei Engel, 


. : 7 ° . L 
Wir danken dir HErr Jefu Chrift, daß du die einen Kranz haften.) | 16 Inverlegung Pau 
für onns, Blatt 194^, | Selmigs Buchf. 03. 
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CELLTTIII. 1003. 


Am Ende: 


Wittembergk, Gedruckt bey Wolff 


Meißner. 


1) 10 Bogen in 12°, A — K. Zweite und letzte 
Seite leer. Seitenzahlen, erſte (4) auf der Rück— 
feite des zweiten Blattes, letzte (237) auf der viert— 


letzten Seite. 


2) Die Seiten ſind mit einfachen Linien einge— 


faßt, der Titel mit doppelten. 


3) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 4, 5, 13 (vor⸗ 
letzte über dem Holzſchnitt) und in der letzten Zeile 


die Ziffern 16 und 03 roth gedruckt. 


4) Auf der vorderen Seite des zweiten Blattes 


ein Holzſchnitt: ein Mädchen vor einem Tiſch 


ſitzend, auf welchem Blumen liegen, einen Kranz 


windend. Über dem Holzſchnitte eine Verszeile, 
desgl. unten. Auf der Rückſeite ein Gebet, | Des 


Autoris dieſes Geſangbuͤchleins, Im thon, Id ruff 


zu dier Herr Jefu | Chrift etc. zu fingen. Zwei 
Strophen, die zweite überſchrieben: Das Uater 
pnfer. Roth gedruckte lateiniſche Buchſtaben inner: 
halb der Verſe geben die Worte PASCHASIVS 
REINIG VON WVSTERHAWSEN. 


5) Vergl. des Verfaßers Hauskirchen⸗Cantorei 
v. J. 1587. 8. Bibliographie S. 417. 


6) Fünf Seiten Vorrede an alle Chriſt- 
liche Eltern. Am Ende: Seſchrieben zu Witten- 
bergh den 6. Augufti 1603. | Decanus Senior, vnd 
andere Doctores der Theologiſchen Facultet da- 
ſelbſt. In derſelben wird das Büchlein, ſo durch 
Herrn paſchaſium Ueynigken für Chriſtliche Schul 
Jungfrawen angerichtet, den Eltern empfohlen. 


7) Auf Seite 10 folgender Titel: 


Morgenſegen. | Weben den fuͤnff Heupt- 
ſtuͤ- cken der gangen Chriſtlichen Lehre des 
Heiligen Catechiſmi, als den Ze- hen gebot- 
ten, Bwolff Heubt Articheln | onfers Chrift- 
lichen Glaubens, Sieben | Bitten des heiligen 
Vater vnfers, bey- den Sacramenten, Der hei- 
ligen Tanſ- ſe vnd Hodywiirdigen Nachtmal 
des Herren. | (Vier Blumengewaͤchſe neben einander.) | 
Alles | In der Melodey, Ich danck dir | 
lieber HERNE etc. zuſingen. 


Gegenüber auf Seite 11 folgende Dedication: 


Der | Durchlauchtigſten Hoch- | gebornen 
dfürftin ond frümlein,| frümlein| BARBARA 
SOPHLE |( Aus Churfuͤrſtlichem Stamme) 
geborne Mlarggräffin zu Branbeburg, | in 
Preuſſen, zu Stettin Pommern, der Caſſuben 
Wenden, Auch in Schleſien zu Eroffen Hero- 
gin, Burggraͤffin zu | Mürmbergk, vnnd fúr- 


ſtin zu Bu-| gen etc. Seiner gnedigſten | für- 
ftinn, | Bu | Ewigem gedechtnuͤß unterthe-' 
nigſt verehrt. | (Drei Eicheln.) 
Der Name (Zeile 5) mit einer Borte eingefaßt. 
Auf Seite 21: 
Das Benedicite vor | Effens. | vnd 
Das Gratias nach der Malzeit Mit 
beyderſeits zugehörigen | Pater vnſern, Se- 
gen, vnnd | Danckgebetleinen. (Vier Blumenge. 
waͤchſe neben einander.) | Alles | In der Liebl ichen 
Melodey, Lobet den Herren, Lobet den 


Herren, denn Er | ift febr freundlich etc. | zu- 
ſingen. 


Auf Seite 22 die Dedication an die Markgriin 
Agnes von Brandenburg, in derſelben Form und 
mit denſelben Worten wie vorher Seite IL. 


Auf Seite 27: 
Abendſegen. Ueben den finff Heuptſtu⸗ 


chen u. f. w. wie der Titel auf Seite IL, mur am 
Ende die Angabe einer andern Melodie. 


Seite 28 die Dedication an die Markgräfin Eliſa— 
beth Sophia von Brandenburg, in der Weiſe, wie 
die früheren Male. 


8) Dieſe drei Abteilungen find unter dem Go: 
lumnentitel Sontag zuſammengefaßt. Es folgen 
Morgenſegen, Benedicite und Abendſegen für den 
Montag, u. f. f., jedesmal anderen Freulein und 
Jungfrauen gewidmet. Den Namen Freulein cr: 
halten auch verheiratete Frauen, wie gleich im 
erſten Abendſegen Seite 33 die Markgräfin Clija: 
beth Sophie für ihr liebs Ehgenoß und ihre Rin- 
der betet; den Namen Jungfrau die Fräulein vom 
niederen Adel und die bürgerlichen. 


9) Seite 118 findet ſich der Abendſegen: 

Gott Vater, Sohn, Heiliger Seiſt, 
20 vierzeilige Strophen, ſchon 1585 und 1595 ac: 
druckt, gleich den anderen nach Rob. Habermann; 
1593 von Martin Behm, wie es ſcheint, bei der 
Dichtung des Liedes O heilige Dreifaltigkeit be: 
nutzt. Es iſt Seite 117 der Jungfrau Maria Mar— 
garetha von Ahrnim Außm Adelichen Haufe Bogen- 
borg zugeſchrieben. Einer Jungfrau Brigitta ven 


Ahrnim aus demſelben Hauſe war Seite 111 ein 


Benedicite zugeeignet. 


10) Seite 219 ift die letzte, die den Columnen⸗ 
titel Sonnabend hat. Seite 220 folgender Titel: 


Ein Chriſtlich Gebet. | Wenn Mor- 
gendes, | Rlittages vnd Abends, Mit 


der Glocke yum Beten Erinnerung | ge- 


ſchicht, Wieder den Tuͤrchen vnnd Pabſt, 


CCC FIV. 1003. 


Pmb Erhaltung der Chriſtlichen Kirche Zu- 
bitten | (Drei Blumengewaͤchſe neben einander.) 3n 
der Melodey | Erhalt vns HErr bey dei- 
nem | Wort etc. zufingen. 


Auf der gegenüberſtehenden Seite 221 zugeſchrie— 
ben der Safai Melofine Hettling zur rothen 
Rofe im Mittenwalde. Es iſt das Lied 


VAter aller Barmberbigheit, 


16 vierzeilige Strophen. Der Columnentitel: Alle 
Tage. 


Seite 226 der Titel eines Gebetes Zur zeit des 
Bonners | und Ungewitters ꝛc., auf der Gegenſeite 
der Jungfrau Suſanne Ahrend zugeſchrieben. Co— 
lumnentitel: Bey Tage oder Nacht. 


Seite 232: Zum Zeſchluß Die- | fes Geſangbuͤch- 
leins, | Gebet, Eines Sottfuͤrchtigen erwachſe 
nen Jungfrewleins, ꝛc., auf der Gegenſeite zuge: 
ſchrieben der Jungfrau Maria Hermann, Zum 
Crawen Herman in Fuckaw. Columnentitel: Jung- 
fer Sebet. 


11) Am Ende zwei Seiten, auf jeder ein lat. 
Gedicht in Diſtichen IN MOMVM, das erſte von 
Albinus Metius aus Sorau, das andere von Ca— 
ſpar Ziegler aus Cotbus. 

12) Die Gedichte ſind alle ohne abgeſetzte Vers— 
zeilen gedruckt, zwiſchen den Strophen keine grö⸗ 
keren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
eingezogen. 

13) Kirchenbibliothek zu Celle. 


CCCCX XZ. 


Mahlſchatze. Darinne alle dar zu gebó- 
rige vnnd bey hohen vnd nidern gebrendli- 
che ding, erklert, mit Seugniffen der Schrift, 
Erempeln vnd Hiſtorien bewehret, daß es 
jungen vn alten, 3ulefen lieblich, vnb nuͤtz- 
Lid) | fein kan. Durch Michael Saren | 


(Linie) 16 03. 
Am Ende: 


Gedruckt Zu | Nurnberg, 


Durch A- braham Wagenmann, 


IN | verlegung Johann | fanere. || Im 
Jahr. Lini) | M. DCIII. 


1) 15 Bogen in 12% Die Signaturen A — g, 
auf den erſten Buchſtaben immer 8, auf den fol— 
genden 4 Blätter gerechnet, alſo 8 Blätter A, 4 
Blätter B, endlich 8 Blätter B und 4 Blätter a, 
am Ende 8 Blätter f und 4 Blätter g. Rückſeite 
des Titels und die drei letzten Blätter leer. Blatt— 
zahlen, erſte (1) auf C, letzte (165) auf g. | 
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2) Der Titel fteht innerhalb eines Holzſchnit— 
tes, der allerhand gebogenes und verziertes Holz— 
ſchnitzwerk mit Figuren darſtellt: links Abraham, 
rechts Moſes, unten die Taufe Chriſti. In dem 
mir vorliegenden Exemplar iſt der Holzſchnitt aus— 
gemahlt, mit dicken Farben, die vieles verderben. 


3) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 3, 4, 13 und 
14 (die beiden letzten) roth gedruckt. 


4) Die Seiten find mit ſchmalen Borten um: 
geben, die aus einzelnen Stücken zuſammengeſetzt 
ſind. 


5) 13 Seiten Vorrede, zugeſchrieben dreien 
Gräfinnen zu Budingen, geb. Gräfinnen zu Glei— 
chen und Frauen zu Iſenburg, nämlich der Gräfin 
Eliſabeth und den beiden Geſchwiſtern Gräfinnen 
Anna und Urſula. Am Ende: Datum Thonna, 
in den Pfingſt Scyertagen def Jahrs, 1590. Der 
Name: Michael Sars, Hofprediger. 


6) In dieſer Vorrede führt Mich. Sax ſieben 
Werke an, die er von 1581 bis 1589 geſchrieben, 
und erwähnt eines eben in Druck gegebenen, das 
er dem Grafen Georg Rudolf, dem Bruder der 
Gräfinnen Anna und Urſula, gewidmet. Der ſel. 
Vater dieſer drei Geſchwiſter, Hans Graf zu Glei— 
chen und Herr zu Renda, habe ihn 1561 von Gr- 
furt nach Remda berufen und zum Cantor daſelbs 
gemacht, dann jet er in Egeln Stadtſchreiber ge— 
worden, 1563 zurück nach Remda gekommen, wo 
ihm der Graf den Schuldienſt übertragen, 1565 
habe ihn derſelbe zum Predigtamt befördert, 1567 
kurz vor ſeinem Tode ſeinen Sohn Johannes aus 
der heiligen Cauffe gehaben. Der Vater der Gräfin 
Eliſabeth habe ihn 1569 von Remda nach Thonna 
berufen und zum Hofprediger daſelbſt gemacht, ſei 
aber ſchon 1570 geſtorben. 

7) Das Buch führt hie und da Strophen aus 
älteren Liedern an, z. B. Blatt 35 und 130° von 
Luther; Blatt 305 it ſteht Nic. Hermanns Abend: 
reihen: Wil niemandt fingen, fo wil fingen ich. 

8) Auf den vier letzten Blättern des Buches 
ſtehen Gedichte, die von M. Gar find: 

a) Eine Danckſagung des Autoris. Eilf kurze 
Verſe. 

b) Sechzehn kurze Berfe, alle auf ich reimend. 

»Überſchrift: CREDO PRO PTE- | rea lo- 

quor. 

c) Ein Gedicht auf ben Namen des Verfaßers, 

anfangend: 
Mein liebe Seel was fuͤrchſtu dich. 
Der Name heißt hier: Michael Sadfe. 
d) Ein Gedicht in ſieben dreizeiligen Sätzen, 
anfangend:, 
O Jefu CHrift war Menſch vnd Gott. 
e) Ein kurzes Gebet: 
O gerr ſih du an meine noth. 

f) Ein anderes: 

Ach Gott verleyh glückſelge Stund. 

g) Ein ſchoͤner Segen , anfangend: 

WAlts Gort Vatter, Son, heiliger Geif, 
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9) überall abgeſetzte Verszeilen, jede mit einem | 


großen Aufangsbuchſtaben. 
10) Kirchenbibliothek zu Celle. | 
—— 


CCCLAAV.* 


Hiftoria Creationis. Geprediget und in 
Druck gegeben durch M. Vincentium Schmuch, 
Dienern am Wort Gottes zu Leipzig. Leip- 
zig 1603. 4°. l 


1) Am Ende (Seite 531) das Gedicht: 
Die heilige Drepfaltigheit, 
acht 3.2 zeilige Strophen. 
2) Rathhaus-Bibliothek zu Budiſſin. 


COCTXX)5.* 


Hiftoria Adee. Geprediget zu Leipzig 
durch M. Vincentium Schmuck, Diener am 
Wort Gottes daſelbſt. Leipzig 1604. 4^. 


1) Am Ende (hinter Seite 890) das Gedicht: 
Von Adam laſſt vns fingen, 
zwanzig (44-4) zeilige Strophen. 
2) Rathhaus⸗-Bibliothek zu Budiſſin. 


CCCILXX W333. 


Der kleine | Chriſtenſchild. | Der ei- 
nigen, heiligen, Chriftliden, | Apoftolifchen 
Creutz Kirchen | Hand, Hank, Reife, | 
Geſang vnd Betbüdlein: Ueimweiſe. 
Thomas Hartman: Lucenfis: | Archidiaco- 
nus Islebienfis. | (Kleiner runder Holzſchnitt: ein 
Betender vor einem Crueifix.) | Wer Gott Vertrawn 
und Beten kan: | Der ift. ein Wnverdorben 
Man. (einie)] In Worlegung des Autoris: | 
Gedruckt durch Jacobum Ganbif. 


Am Ende: 


GLorla Deo: 
slt aLtlfsIMo. 


Dir € Gott: Mein £e€titi: 
Seil aLLelne Ehr. 


1) 25 Bogen in 8^, A- b. Seitenzablen, 
erſte (1) auf Blatt 3, letzte (384) auf der letzten 
Seite. Die Chronogramme am Ende geben die 
Jahreszahl 1604. 


COCLIIV— CCCLTIVII. 1603. 1604. 


2) Der Titel iſt von Zierleiſten umgeben, die 
obere und untere zwiſchen der linken und rechten, 
übel an einander gefügt, die rechte in der unteren 
Hälfte geteilt. Die anderen Seiten ſind mit noch 
nachläßiger geordneten doppelten Linien eingefaßt, 
zwiſchen denen oben der Columnentitel und die Sci— 
tenzahlen, unten die Signaturen und Cuſtoden 
ſtehen. ; 

3) Auf bem Titel find Zeile 1, 2, 5, 8 une 12 
(vorletzte), fo wie in der letzten eine links unt 
rechts ſtehende kleine Eichel roth gedruckt, der große 
Anfangsbuchſtabe der zweiten Zeile ſchwarz. 

4) Auf der Rückſeite des Titelblattes cin Ge: 
dicht An die Herren Vorleger] vnd Drucker. Gegen 
den Nachdruck. Columnentitel: Vorrede. Der Schluß 
heißt: 

Nota. 
Der grofe Chriſtenſchild ift auch geftelit, 
Uber fuͤnff Alphabeth in prep Budern belt, 
Wer die in Druck zu fertigen begert: 
Kan folder für ein Dillidjs fein gewert. 

5) Der Columnentitel Vorrede geht bis auf die 
letzte Seite des Bogens A. Zuerſt auf 3 Seiten 
ein Gedicht in Reimpaaren, überſchrieben: Chri— 
ftophoro & Theophilo | Crucigero. Ber &ott- 
liebenden Creub- Kirchen: Thomas Hartman. 
Darnach auf 7 Seiten, in zwei Spalten gedruckt, 
ein Gedicht in jambiſchen Monometern, überſchrie 
ben: Der Nothleidenden Chri- | ftenbeit. | Thomas 
Hartman. Anfang: 

Hör lieber Chriſt: 
Der du jetzt biſt, 
In deinem Hertzn 
Beſchwert mit ſchmertzn, 
Endlich auf 3 Seiten das Gedicht 
O Frommer Chriſt, verzage nicht, 
Gott wil fid) dein erbarmen, 
acht (444) zeil. Strophen, Üverſchrift: Dem Gein- 
lichen oder Chriſt- lichen Ritter. Darnach Bibel: 
ſprüche. 

6) Mit Blatt 3 (1) beginnt das Buch ſelbſt: 

Chriſtenſchild: | In dreyen Theilen: 


Der erſte Theil, in dem Columnentitel Sef- 
buͤchlein genannt, endet Seite 107. 

Der ander Theil: Catechiſmus, Seite 108-185. 

Der dritte Theil: Gebete in mancherley Vothen. 
Seite 186 — 381. 

7) Unter den Gedichten, bie Thomas Hartmans 
Namen tragen, find viele, welche fid) den Terten 
älterer Lieder anſchließen. Das Gedicht 

Hie lig ich armes Würmelein, 
vier ſechszeilige Strophen, ift faſt ganz gleichlau: 
tend mit dem Liede gleiches Anfanges in Martin 
Mollers Manuale de praep. ad mortem, Wör: 
lig 1601. Blatt 1174, 
8) Königl. Bibliothek zu Berlin. 


1 K um 


CECLIIVIII. 1604. 


€06064£XX1)1333.* 
3eicht: Lehr: Troſt: vnb Bet- | budlin, | 
Buthertzi- gen vnd einfältigen | 
Chriften zu Mugen, fonberlid) | aver für die liebe 
Jugend zuſa- | men getragen, | Durch | Andream 


Jfiandri, der £j. Schrift Doctorn, 


Abbt | ond General Superintendenten zu Adel- 
erg im fjertontbumb | Würtemberg. || Die kl diefes gúd- 
ins findet | ber Chriſtliche Leſer nach der Vorrede verzeichnet. 
Tübingen Bey Georgen Gruppenbach. (einie) 
ANNO M. DC IV. 


m Ende: 


Gettuckt zu Tübingen. | ANNO 1604. 


1) 194 Bogen in 8%, A-V(}). Zweite und 
letzte Seite leer. Seitenzahlen, erſte (1) auf A ij, 
letzte (300) auf der vorletzten Seite. Auf Seite 295 
cbt Pv für Tv. 


2) Der Titel iſt von einer gut zuſammengeſetz— 
ten Einfaßung umgeben. Am Ende des Buchs 
Hebt über der Anzeige des Druckers ein Holzſchnitt: 
in einem von vier Engeln, welche die Marterwerk— 
zeuge tragen, umgebenen Medaillon das Lamm, 
mit der Siegesfahne, auf dem Drachen ſtehend. 
Um das Medaillon herum die Worte: ECCE AG- 
NVS DEI QVI TOLLIT PECCATA MVNDI. 
IOHAN .I. 


3) Fünf Seiten Vorrede, an feine berblieben 
Kinder gerichtet, Datum Adelberg zu eingang des 
ſechszehenhundertſten und vierdten Jahrs. Gegen 
das Ende hin heißt es: Der Allmaͤchtig getrewe 
Gott, wolle umb vnſers geliebten Chriſtkindlins 
vnd Emanuels willen, das gute, fo er in gnaden 
bey euch angefangen, in dem angehenden Uewen 
Jahr, und die ganbe zeit ewers Lebens, durch feinen 
heiligen Seiſt, bey euch kräfftiglich beftüttigen und 
volnfuͤhren, dem jenigen aber, ſo euch an Leib oder 
Seel zuwider ſtrebet, maͤchtiglich Newren und woͤhren, 
damit jhr Baume der Gerechtigkeit und pflantzen 
des HERR fein und bleiben, mich und ewer forg- 
fültige Liebe Mutter, wie aud) ewer getrewe Ehne 
vnb Ahnen in jhrem hohen Alter beſtändiglich er- 
fremen, € Ott vnd dem Maditen zu feiner zeit 
Irudtbarlich dienen, und alfo ewer zeit in dicfer 
Vilgerſchafft wol zubringen moͤget: daß es gereiche 
zu Lob und Ehr des Göttlichen Uamens, zu ewer 
zeittlichen Wolfahrt ond ewiger Sceligkeit, Amen. 


J) Auf Seite 6 die Hauptſtuck vifes Zuͤchlins. 
Es ſind deren acht. Das VI. wird alſo bezeichnet: 
Troſibuͤchlin, fo hie beuor nach des Durchleuchtigen 
Hochgebornen Fuͤrſten ond Herrn, Herrn Ludwigen, 
Herbogen zu Wuͤrtemberg x. Hochſeeliger gedaͤcht- 
nus, ꝛc. Chriſtlichem Ableiben, durch den Authorem 
in den Truck verfertiget worden. Das fünfte Haupt— 
ſtück beginnt Seite 109 und endigt Seite 126. Auf 
Seite 127 folgt dann nicht der Titel: Das Sedsfte 
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Hauptſtuck Dieſes Buͤchlins., wie man erwarten 
ſollte, ſondern ein Titel wie der eines beſonderen 
Buches, alſo wahrſcheinlich des oben als eines 
früher erſchienenen gedachten. Derſelbe lautet alſo: 


Einfeltiger. | Und Trewhertziger vn 
terricht, weſſen man bey tédli- chem Ab- 
gang eines Chriſtlichen und | getrewen Ehege- 
mahls, wie auch in anderm beſchwerlichem 
Zuſtand, fid) erinnern | ond troften fol. | 
Sampt angehencten ettlidyen nutzlichen 
Gebeten, Liedern, ond fmönen Groftforttes. | Für 


ein Chriſtliche, Hochbe - | tribte fürfllide 
Perſon geſtellt, und auff der- ſelben gnadig 
begehrn, auch ander Chri- ſten zu Brot und 
gutem, in Truch | gegeben, Durch | An- 
dream Ofiandrum D. 


5) Dieſer Unterricht endigt Seite 218. Auf 
Seite 219 beginnt Das Liebende Haupt- ſtuck die- 
fes Zuͤchlins. Dieſes endigt auf Seite 304. Auf 
Seite 305: Das letſte Stuck dieſes Zuͤchlins: 
Kurtze Anleitung auff den | Pfalter Dauids. Nur 
vier Seiten und wenige Zeilen auf der fünften. 
Darunter das Wort ENDE. 


6) Jenes Zuͤchlin, das den ſechſten Abſchnitt 
bildet, habe ich nach dem 3. Druck, v. J. 1596, oben 
beſchrieben und die darin vorkommenden fünf Lie— 
der aufgezählt. 


7) Auch in dem 7. Hauptſtück kommen vier Lies 
der vor, nämlich folgende, von Seite 295 an: 

e) AVA meines Gergen grunde, 

f) Der Zag hat fid) geneiget, dich preiß id, 

g) Mein Gott id allzeit preiß, 

h) Qtius Teuffel, Welt und Tod. 
Dieſe vier Lieder haben gröbere Schrift denn die 
früheren. Keines trägt die Andeutung eines Na: 
mens. Das erſte iſt in ſeiner Grundlage das Lied 
Nro. 479, aber fo verändert, daß A. Oſiander, auch 
wenn er den Verfaßer gewußt hätte, dieſem daſſelbe 
nicht mehr zuſchreiben konnte. Die drei anderen 
haben wol ohne Bedenken A. Oſiander zum Ber: 
faßer. 


8) Die Lieder a, b und d find mit abgeſetzten 
Verszeilen gedruckt, bei a und b die Zeilen 2, 4 
und 7 eingezogen. Die Lieder e, e, f, g und h ba: 
ben keine abgeſetzten Verszeilen. Bei allen 8 Lie- 
dern find die Strophen durch übergeſetzte Ziffern 
numeriert, bei den 4 erſten durch deutſche, bei den 
4 anderen durch lateiniſche. Die evite Zeile jeder 
Strophe bei allen achten eingerückt. 


9) Herr Pfarrer Löhe in Neuen-Dettelsau. 
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CCC S- CCC STT. 1004. 


CCCCXXZX.* 


Himliſche Cantorey, | Das ift, | Der 
Pfalter | Dauids, Gefangs-|weife, 
auff gemeine bekandte | Melodeyen, nach 


dem Teutſchen | aet und Verfion D. Luthers | uber- 
gefest || Darg | FRANCISCUM ALGERMAN. 
Sampt angehengten gebrend)- | Lid)ften vnd be- 
ften Melodeyen, Durch | die vier Organiften 
zu Hamburg, | in vier Stimmen | componirt. | 


Hamburg | Gedruckt bey Samuel Budin- 
ger, | (Linie) | Anno Chrifti 1604. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Hamburg, durch Sa- 
muel Rúdinger. | Linio | Im Jahr, 1604. 
(Schmale Zierborte.) | Folget nun das 
ander | Cheil. 


1) 354 Bogen in 8^, A — und Aa— Un (4). 
Seitenzahlen, erſte (2) auf BP, letzte (551) auf 
der vorletzten Seite. 

2) Alle Seiten ſind mit Zierleiſten umgeben, 
bortenartige, die linke und rechte zwiſchen der oberen 
und unteren, die untere breiter. Die Titelſeite hat 
ſchönere, figurierte. 

3) Auf dem Titel ſind Zeile 3, 4, 10 (der 
Name), 16 (drittletzte) und letzte roth gedruckt. 

4) Auf der Rückſeite des Titelblattes eine An: 
zeige über den Inhalt der zwei Teile des Buchs. 
Darauf folgen 7 Blätter Vorrede David Wolders, 

erichtet an den Grafen Antonius Guͤnther zu 
Oldenburg und Delmenhorſt, vom 10. Nov. 1604. 

5) Darauf folgen die Pſalmlieder, mit abge— 
ſetzten Verszeilen, die Strophen mit übergeſetzten 
deutſchen Ziffern numeriert. Bei vier- oder ſechs— 
zeiligen Strophen iſt bloß die erſte Zeile einge— 
rückt, bei ſiebenzeiligen die zweite, vierte und 
ſiebente. Zuweilen iſt der ganze Abgeſang einge— 
zogen, wenn er nämlich eine künſtlichere Bildung 
hat, und dann wieder außerdem die eine Art Zeilen 
mehr denn die anderen. Wenn dann auch der Auf— 
geſang ſo eingerichtet iſt und etwa aus ſechs Zeilen 
von verſchiedener Länge beſteht, ſo werden dieſel— 
ben auch verſchieden eingerückt, die kürzeren mehr 
denn die längeren. 

6) Der 18. Pſalm iſt in vierzeiligen Strophen 
auf die Worte gedichtet: Von Gottes Gnaden Phi- 
lippus Sigismundus poftulirter Bifhoff zu Osna- 
bruck vnd Verden, Hertzog zu Braunfdweig vnd 
Luneburgk. Die 107 Buchſtaben dieſer Worte find 
die Anſangsbuchſtaben der erſten und dritten Zeile 
von jeder der 54 Strophen, die dritte Zeile der letz— 
ten Strophe ausgenommen. 

7) Kirchenbibliothek zu Celle. 


CCC XX. * 


Melodeyen | Geſangbuch | Darin 


D. Luthers vnd ander Chriften gr- 
breuch- | lihen Gefenge, jhren gemöhn- li- 
chen Melodeyen nach, Durch | Hieronymum 


[| Pretorium, | loachimum Deckerum, | laco- 


bum Pretorium, | Davidem Scheideman- 
num. | Mu/?cos vn verordnete @rganifien in 
den vier Caſpelkirchen zu Ham- burg, in vier 
Rimmen vbergeſetzt, begriffen ſindt. ] Ge- 
druckt zu Hamburg, durch] Samac! Bi- 
dinger. | Anno Chrifti. | (ginie) 1604. 


Am Ente: 


Gedruckt zu Hamburg, durch Sa- 
muel Rúdinger. (eine) Im Jahr, 1604. 


1) 26 Bogen in 8°, A— und Aa- Ex. Iwein 
und letzte Seite leer. Seitenzahlen, erſte (4) dn 
A ij h, letzte (411) auf der 11. Seite des Bogens C. 

2) Die Seiten, auch die Titelſeite, haben die: 
ſelben Zierleiſten wie die Seiten in der Himliſchen 
Cantorey von F. Algerman, die als erſter Teil 
des Werkes gilt. . 

M Auf bem Titel find Zeile 2, 3, 12, 16 (vicit: 
letzte), 18 und 19 (letzte, Jahreszahl) roth ac 
druckt. 

4) Sieben Seiten Vorrede An den Chriftlichen 
Leſer., von Gabriel Husduvius , Modderann“, 
vom 1. Septbr. 1604. 

5) Darauf folgen die Geſänge mit den vie: 
ſtimmigen Sätzen ihrer Melodien, immer lini: 
Diſcant und Tenor, rechts Alt und Bays, jeder 
Stimme die erſte Strophe des Ljedes als Tert ein 
gedruckt. Die übrigen Strophen folgen dann obne 
abgeſetzte Verszeilen, mit übergeſetzten deutſchen 
Ziffern numeriert, die erſte Zeile einer jeden cn: 
gezogen. 

6) Die Melodien ſind nach den Anfängen det 
Lieder alphabetiſch geordnet: Die I. Melode Seite 
10 ift bic des Liedes Ach Gott von Himel ſide d- 
rein; Die LXXXIII. Melodey Seite 388 die des 
Liedes Wir glauben all an einen Gott. 

7) Auf dem ſechſten Blatt des Bogens Db fel 
gender Titel: 


APPENDIX | @ver | Bugabe etz- 


licher ſchoͤnen, vnb an vielen orten 


gebreuchlichen | Melodeyen, fo von andern 
Au-|toribus in vier ftimmen | componirt. 


Der lieben Jugendt vnd frommen Chriſten 


CCC HTA T CELETTXII. 1604. 1605. 


zu gute | hinan geſetzt. (Kleine Zierleiſte.) Im 
Jahr, 1604. 


Es find die Melodien Nro.LXXXIIII-LXXXVIII 
und der Reihe nach von Seite 396-411 folgende 
5 Lieder: 

a) Wir danchen dir Herr Jefu Chrift, daß du unfer, 

b) Uun laf vns Gott dem Herren, 

c) Selig der Man zu preiſen ift, 

d) 3d armer Menſch vnſelig zwar, 

e) Hats Sott verſehn, wer wils wehrn. 


8) Darnach 4 Seiten Regiſter. Dieſes zählt 
ſtatt 88 Numern 89, eigentlich 90, da es außerdem 
die beiden Melodien zu dem Liede Ad Vater vnfer 
der du biſt auf den Seiten 18 und 22 in Eine Zeile 
bringt ſtatt in zwei. Allein die Melodien zu den 
lat. Liedern: Puer natus und Surrexit. Chriftus 
werden jede zweimal gerechnet, nämlich noch ein— 
mal zu dem deutſchen Text, der ihnen untergelegt 
iſt, nämlich zu Ein Kindt geborn zu Bethlehem und 
Erſtanden iſt der heilig Chriſt. 


9) Unter den Liedern der 88 Melodien beſin— 
den ſich nur zwei von Franz. Algerman, nämlich 
die beiden oben unter 7, e und d als im Appendix 
ſtebend angeführten. Es iſt alfo ein febr ſchwacher 
Zuſammenhang, den das Melodeven-Geſangbuch 
mit Franz. Algermans Himliſcher Cantorey hat; 
wäre derſelbe nicht in D. Wolders Vorrede zu Fr. 
Algermans Buch und auch einigermaßen aus dem 
gleichartigen Druck zu ſchließen, ſo würde man ihn 
ſchwerlich vermuthen. 


10) Die Liedertexte wie die Melodien ſind mit 
wenigen Ausnahmen alte, zuweilen mit ben älteſten 
vesarten. So endigt die vorletzte Strophe des 
Liedes Nro. 420 (Allein Sott in der Höh ſei Ehr) 
S. 37 mit der Zeile: Erbarm dich vnſer armen. 
Luthers Lied Nro. 210 (Ein fefte Burg) hat zwar 
unter den Notenreihen den Vers: Der alte bofe 
Feindt, allein in den folgenden 3 Strophen S. 104 
iſt die Fünfſylbigkeit dieſer erſten Zeile des Abge⸗ 
ſanges erhalten. In dem Liede Nro. 455 (Nun lob 
mein Seel den Herren) ſteht Nro. 3 der alte Text: 
von rechte. 


11) Neuere Lieder, welche das Melodien-Ge— 
ſangbuch enthält, ſind die beiden von Phil. Ni— 
colai: 

Wie (don leuchtet der Morgenſtern, Seite 346, 
Wachet auff, rufft one die timme, Seite 374. 
Das erſtere iſt von David Scheidemann, das letztere 
von Jacob Prätorius componiert, d. h. geſetzt: die 

Melodien rühren nicht von ihnen her. 
_ 12) über die vier Componiſten ift nachzuleſen: 
Der evangeliſche Kirchengeſang, von Carl von 
Winterfeld. I. 1843. Seite 307 372. 

13) Kirchenbibliothek zu Celle. 


Wackernagel, Kirchenlied. 1. 


CCC TX XZ. * 


Wewe Chriſliche Geſaͤng, vnd 
Geiſtliche Lieder, mit vier Stimmen 
luſtig vnd lieblich 3u | fingen, vnd auff al- 
lerley Snfirnmen- ten beilfamlid) zu gebran- 
chen, hie- vor niemals alfo pnblicirt vnd | un 
Tag geben. Componirt vnd geſtellt, Durch 
CORNELIVM SIGEFRIDVM, | 
Predigern zu Ebertzheim vnd Maͤrteßheim, 
in der löblichen Graue vnd Herrſchafft | Lei- 


ningen ꝛc. gelegen. LIBER LECTORI CAN- 
DIDO | DISTICHON. | Non lege me faltem, cane 


me fed [wpius, aure ^ Carmina, percipies, dulcia, dulce 


Melos. | Gedruckt zu Straßburg, durch Anto- 
nium Bertram. M. DC III. 


1) 174 Bogen in 8°, A-. Zweite Seite 
leer. Keine Blattzahlen. 


2) Das Buch gilt als zweiter Teil der Kirchen— 
geſänge deſſelben Verfaßers, obſchon dieſe die 
Jahreszahl 1605 tragen. 

3) Die Seiten haben dieſelbe Einfaßung durch 
Zierleiſten. Auf dem Titel iſt nichts roth Gedrucktes. 


4) Vier Seiten Vorrede an den Herrn Ans 
dreas Schlatt, Bürgermeiſter zu Worms, Datum 
Ebertzheim, in den Weihnacht Feyertagen, Anno 
gratie 1604, 


5) Auf der vorderen Seite des Blattes A iiij 
ein lateiniſches und ein deutſches Gedicht des Ver: 
faßers au den Leſer. 


6) Auf den vier folgenden Seiten und einem 
Teil der fünften die Noten der vier Stimmen des 
erſten Geſanges. Die Einrichtung iſt dieſelbe als 
bei den Kirchengeſängen. Das letzte Lied, Blatt 
S iij*, ift Rro. XLVIII. Sieg und das vorletzte 
ohne Noten. 


7) Herr Kreißrath Hommel in Ansbach. 


——— — — — 


CCCCXXXZ22.* 


Kirchen Geſuͤng, | Palmen vnd | 
Geyſtliche Lieder, welche | in 
Chriſtlichen Gemeynen vnd | Ver- 
ſamlungen dieſer Sanden | gefungen wer- 
den: Mit Vier Stimmen , Contra- | 


puncts weife er abgeſetzt, daß auch 
ein jeglicher Chriſt, den Choral durchauß 
41 


636 


««c£1113339 — CCCLITIIV. 1605. 


— . nn b 


mit fingen kan, bienor niemals publicirt 
vnnd an Tag geben. | Componirt vnd gefellt | 


Durch | CORNELIVM SIGEFRI- 
DVM | Predigern zu Ebertzheim vnd Mir- 
tefheim, in der Löblichen Graue vnd err- 
ſchafft £ei- | ningen 2c. gelegen. | Liber Lectori 
Diftichon. || Pfalle DEO, laudes & ei cane, dentur ho- 
nores | Nam [ine fine DEO, ncc fine iure DEO. | Ge- 
trucht zu Straßburg, durch Antonium | Per- 
tram M. D CV. 


1) 59 Bogen in 8°, bie Alphabete A, Aa und 
Ana fü. Zweite und letzte Seite leer. Keine 
Blattzahlen. 

2) Die Seiten, auch die des Titels, ſind mit 
Zierleiſten umgeben, die obere und untere zwiſchen 
der linken und rechten. 


3) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 3, 7, 14 (der 
Name), 21 (vorletzte) roth gedruckt. 


4) Neun Seiten Vorrede, dem Herrn Andreas 
Schlatt, Burgermeiſter von Wormbs, zugeeignet. 
Datum Ebertzheim, den 8. tag Ianuarij, Anno 
gratie M. DCIIII. €. €. 4. W. | Unterdienf- 
licher | Schwager , || Cornelius Sigefribus, Previ- | 
ger daſelbſten. 


5) Blatt Ava kommt er auf die Gründe zu 
ſprechen, weshalb er das Buch ſeinem Schwager 
zugeeignet: Wann dann hieuor langt (ohn all 
Geudel un Schmeichelen zu verjehen) mir von E. 
E. £. w. foldes durch andere Leut hoͤchlich ver- 
rhuͤmbt worden, daß u. f. w. 

6) Vier Seiten lateiniſche Gedichte, zwei von 
Theodorus Rhodius P. L. an Andreas Schlatt, 
das dritte von Cornelius Sigefrid, Lob der Muſik, 
nach M. Luthers Brief an Senfel. Auf der folgen⸗ 
den Seite ijt das letztere von C. Sigefrid in deutſche 
Reime gebracht. 

7) Mit Blatt B. fangen die Geſänge an, mit 
röm. Ziffern numeriert, der letzte Nro. CXXII. 
auf Blatt Rbk? Die Ordnung iſt, daß der Über— 
ſchrift jedesmal die Noten aller vier Stimmen fol: 
gen, einer jeden die erſte Strophe als Tert einge: 
druckt, darauf die folgenden Strophen, ohne Wie— 
derholung der erſten, mit übergeſetzten deutſchen 
Ziffern numeriert, Verszeilen abgeſetzt. 

8) Von dem 6. Blatt des Bogens Akk an die 
Ordnung der Kirchengeſaͤng u. f. w., 13 Seiten. 
Darnach zwei Seiten Zum Beſchluß, an den Leſer, 
über die vorliegenden Compoſitionen, DatumEberg- 
heim in den Weihnacht Feyertagen. Anno 1604. 
Seit der Vorrede war alſo faſt ein Jahr ver— 
floßen. 

9) Hienach 6 Seiten Regiſter. Unter demfel: 
ben: Ende deh Erten Theils difer | Geiflliden 
Geſaͤng. 


10) Herr Kreißrath Hommel in Ansbach. 


— 


CCOXTXXX333.* 


Hiftoria Nox. Geprediget zu Leipsis 
durch M. Vincentium Schmuck, Diener an 
Wort Gottes daſelbſt. Leipzig 1605. 4". 


1) Am Ende zwei Gedichte: 
a) Seite 738 ff.: 
Ach Gott, wie bof iſt doch die Welt, 
25 (4 ＋T3) zeilige Strophen. : 
b) Seite 745: 
Es firebt der unweifen hertz wol, 
7 (44-3) zeilige Strophen. 
2) Rathhaus⸗-Bibliothek zu Budiſſin. 


3) Verzeichnet mag hier noch werden: 


Dibelbuͤchlein. Deutſche Monofticha eic. 
Geſtellet durch D. Vincentium Schmuck. frip- 
zig 1624. 80. 


Rathhaus⸗Bibliothek zu Budiſſin und Stadt 
bibliothek zu Braunſchweig. 


CCCCXX IZ. 
Manuale | DE PRE PARATIONE AD MOR- 
sen. | Heilfame und | repr nit- 


liche Betrachtung, wie ein Mend 
Chriſtlich leben, vnd Seliglich ſterben fol. 
Geſtellet durch MARTINVM MOL- 
LERVM, Der Chriſtlichen Gemeine zu 
GoͤrlitzMiniſtrum Primarium. | Mit Von. 
Kaͤy. May. Freyheit nicht nachzudruchen. 
Zu Goͤrlitz in Ober faufib, | dructs om 
vorlegts Johann | Sibambaw. 


Am Ende: 


Bu Goͤrlitz druckts vnb vorlegts 2 Johann 
Bhambaw. | (Linie) | CLO Ioc V. 


1) 24 Bogen in 89, A — Aa. o und letzt: 
Seite leer. Seitenzahlen, evite (1) auf Do», bee 
(318) auf Aa iij. 

2) Seiteneinfaßungen, Druck des Titels, Um: 
fang der Vorrede und dergl. Alles ſo, wie es in det 
Beſchreibung der Ausgabe von 1601 unter Rre. 
2—6 angegeben worden, nur hatte ich mit du 
Seitenzahlen zu Nro. 6 nicht angemerkt. 


3) Die Gedichte finden fid) auf folgenden Zeiten: 


Nro. Seite 
ll. 237: O Herre Gott, in meiner Noth 
III. 238: Hilf Helfer hilf in Angh ond Won 


A 


% 


— 


* was 


CCC CTA —CCCLIXIVI. 1605. 


Nro. Seite , 

IIII. 238: Ach HERR fey du mein Zuverſicht 

v. 239: Ich armer Sunder gar nichts bin 

VI. 210: Herr Jefu Cbrift, Du trewer Hort 

VII. 211: Herr Jefu Chriſt wahr . vnd 

ott 

VIII. 212: Herr Jefu Chriſt in deine Hend 

IX. 213: O Jefu Gottes Fammelein 

X. 244: Hie liege ich armes Würmelein 

XI. 215: Ach Gott wie manches Hertzeleyd. 
4) Seite 259 beginnt das letzte Capitel, das 


neunte. In demſelben 
Seite 279 das Gedicht: 
Der letzte Tag ſchier komen wird, 
Seite 304 Johann Walthers Gefang, nämlich 
Nro. 460, ſamt der Zugabe. 

5) Nach Blatt A iij, mit welchem dieß Lied 
endigt, folgen auf drei Seiten zwei an M. Moller 
gerichtete lat. Gedichte, das erſte von Nathan Chy— 
trang, das andere die Ode von M. Melior, v. J. 
1593. Darnach 6 Seiten Regiſter. 

6) Bibliothek zu Wolfenbüttel. Auf derſelben 
befindet ſich auch die kleine Duodez-Ausgabe, Lü— 
neburg 1630, und die ſchmale, Ploen 1604. 


CCCITXXAU.* 


Geiſtliche Lieder | vnd Pral- 
men, Durch D. Marti- num futhe- 


rum, Und andere fromme Chriſten, nach 
Ordnung der Jahrzeit geſtellet. | Auffs new 
> widerumb zugericht, | mit vielen Liedern 
verbeſſert, auch mit einem | fonderliden 
~ Wrgifler, was auff jeglichen Son- tag vnd 
Feſt ia fingen fey. | (Holzſchnitt, in laͤnglich runder 
Form: Bildnis M. Luthers.) Hetpzig, durch Abra- 
ham Samberg, (einie)] Anno M. DC. v. 


1) 74 Bogen in 49, die Alphabete A, Aa und 

Ana bis Sff. Zweite und letzte Seite leer. Seiten: 

. Wen in verkehrter Ordnung: evite (1) auf der 

. Wüdjeite von A iij, letzte (498) auf der vorletzten 

Seite des Bogens Arr. Viele Druckfehler in den 
Zahlen: zuletzt ſteht noch 468 für 498. 


2) Der Titel iſt mit Zierleiſten umgeben, die 
obere und die untere (die breitere) zwiſchen der 
linken und rechten. Auch die anderen Seiten haben 
eine Einfaßung, links und rechts doppelte Linien, 
oben und unten ſchmale Borten, oben noch eine 
Me, zwiſchen welcher und der Borte der Colum— 
nentitel ſteht. 


4 3) Auf dent Titel find Zeile 1, 2, 6 und 10 
p (vorletzte) roth gedruckt. 


wi 


: ~ 
* P * 


637 


4) Ein Blatt Vorrede; es iſt die, welche ſich 
zuerſt vor dem Joh. Eichornſchen Geſangbuch von 
1562 befindet. Darnach eine Seite Ordnung der 
Tittel ctc. Es ſind deren neun und zwanzig. 

5) Mit Seite 1 fangen die Gebete und Lieder 
an. Vor jeder der 29. Abteilungen (die 2., 13., 20., 
24., 27, 28. und 29. ausgenommen) ein großer 
viereckiger Holzſchnitt, alle von ſchlechter Arbeit. 
Die Schrift iſt eine große Schwabacher. Die Vers— 
zeilen der Lieder nicht abgeſetzt, außer bei Nro. 212 
Seite 217 ff. Zwiſchen den Strophen keine grö— 
ßeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
eingezogen. 

6) Das Geſangbuch ift eine vermehrte Aus— 
gabe der Seiſtlichen Lieder und Pfalmen v. J. 1593. 

7) Herr Kreißrath Fridrich Hommel in Ang- 
bach. 


CCCLXXXVI. * 
Der | alter Dauids Ge- | fang- 


weis, | Yom Herrn D. Cornelio Bechern 
feliger verfertiget, | Jego auffs new mit vier 
Stim- men abgefeget durch SETHUM CAL- 
VISIUN. | Mit einer Vorrede Herrn 
Doctoris Polycarpi Lei- fers Churf. 


Lächſ. Hoffpredigers, zc. | Verzierung.) | Feipig. | 
CVM PRIVILEGIO. | (einio| ANNO 1605. 


Am Ende: 


Leipzig Gedruckt bey Michael Can 


tzenberger. In verlegung Jacob Apels 
Zuchhaͤndlers. Anno | (Linie) | 1605. 


1) 43 Bogen in 8^, A — Bu, die Vorſtücke nicht 
mitgerechnet, welche wahrſcheinlich 3 Bogen a—c 
betragen; das Eremplar ijt defect: die Vorſtücke 
brechen mit der letzten Seite des Bogens b, mit der 
ſiebenten der Vorrede Pol. Leiſers ab, Cuſtos 
weiſet. Erſte Seite und die drei letzten leer. Keine 
Blattzahlen. 


2) Die Seiten, auch die des Titels und die 
letzten drei leeren, find mit ſchmalen Borten ein- 
gefaßt. 

3) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 3, 6, 8, 10, 12, 
14 und 16 (letzte) roth gedruckt. 


4) 23 Seiten Zuſchrift C. Beckers an die Chur— 
fürſtin Sophie von Sachſen, 7 Seiten Vorrede 
P. Leiſers. 

5) Von Blatt Ss iij bis Seite Vud Concor- 
dantien der Pfalmen mit den Cpifteln und Cuan- 
geliis, die man lieſet auff Sontagen vnnd nambaff- 
tigen Sehen durchs gange Jahr. Von Du ij an 
Concordanti der Pfalmen mit den Heuptſtücken 
des Catechiſmi. Sieben Seiten. zul der Rückſeite 

41 
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des mit feinen | Roten vnnd Melo- | bey: | 
Außtheylung ſampt einem Ordent- lichen Ne- 


sier. Gedruckt in der Churfürft- | 


lichen s Meyntz, durch Balthafar 
Lippen, Im | Jahr 1605. 


a) 6 Blätter (Vorſtücke) und 13 Bogen in 8^, 
A- . Rückſeite des Titels leer. Seiten: 
zahlen, erſte (1) auf Blatt A, letzte (208) 
gut der legten Seite. 

b) Der Titel weiſt auf eine frühere Ausgabe des 
Cantuals hin, die aber noch nicht wieder zum 
Vorſchein gekommen. 

e) Das Cantual liegt dem Paderborner Geſang— 
büchlein von 1609 zu Grunde, welches auch 
noch das ſchöne Lied 

Es⸗s ſungen drey Engel ein füllen Gefang 
herübernahm, das die Ausgabe von 1617 
wegfallen ließ. 

d) 5 Blätter Yon Ordnung dieſes | Zuͤchleins. 
Anfang: JU vif Cantual ſeynd mehres theils 
alte Catholiſche Seſaͤnge, fo zuuor nie ge- 
truct, aber bey unfern lieben Vorfahren ge- 
breuchlich geweſen, zuſammen getragen, etliche 
ſeynd auß andern Catholiſchen Budlein ge- 
nommen, etliche (jedoch wenig) Newe darzu 
geſetzet, und werden in fieben theil abgethei- 
let. Darnach wird den Paſtoren und Cuſto— 
den oder Kirchnern Anweiſung gegeben, wie 
ſie die Geſänge gebrauchen ſollen. 

e) Mit Blatt A beginnen die Geſänge. Keine 
abgeſetzten Verszeilen, die Strophen nicht 
numeriert, etwas größere Zwiſchenräume 
zwiſchen ihnen, die erſte Zeile einer jeden 
eingezogen. Lateiniſche und deutſche Texte. 

f) Seite 12 (Nro. XI) das Lied Es ifl ein Ros 
entſprungen, 23 Strophen, unter der Über— 
ſchrift: 


Das alt Catholiſch Trieriſch Chrift- 
liedlein, Es ift ein Ros entfprun- 
gen, etc. 


g) Seite 35 (Nro. XXIII der Weyhenacht Se- 
(enge) ſteht der Ge efang Quem paftores lau- 
dauere’, zugleich mit einer deutſchen ilber- 
ſetzung, Seite 36 (Nro. XXIV) der Geſang 

Nune angelorum gloria’, und Seite 38 
wird über beide Geſänge Folgendes geſagt: 


Ju mercken. 

Bende vorgeſetzte Seſäng werden auff 
dreyerley weiſe geſungen. 

Erſtlich ein jeder vor ſich allein, wie ſie 
obſtehen. 

Zum andern, vier Knaben finge an vn- 
terſchiedlichen orten in der Kirchen, Der erſt, 
Quem paftores laudauere, Ber ander, Qui- 
bus angeli dixere, Der dritt, Abfit vobis 


Zum dritten ſingt man bende Gefang in 
einander, folgender weiß. 1. Die vier Kna- 
ben fingen das Quem paftores, wie gefugt. 

2. Darnach fingen alsbald zween Tenoriſten 
die eren benden Clauſulen, Nunc angelo- 
rum &c. 3. Hierauff heben zween andere 
Tenoriſten die folgende Clauſulam an, Noui 
partus gaudium &c. 4. Letzlich ſingt der 
gantze chorus, Cuius fefti hodie recolitur 
memoria. Gleicher maffen werden die an- 
dern Verh aud) abgetheilet und gefungen. Tino 
alfo habens vorzeiten die lieben Alten in der 
Heiligen Chriſtnacht pflegen zu fingen, daß 
fie deß Engliſchen lobgeſangs und der Hirten 
frewd fid) hie bey erinnerten, unnd nad) jhrem 
erempel Gott dem Allmechtigen, vor bie beil- 
fame Geburt Chriſti jnniglich lobten. 

(Vergl. Michael Prätorius.) 


h) Seite 143 ftebt der Glaube (unter Noten) 
mit dem richtigen Anfang 3d) glaub in Sott 
den Vatter allmechtigen. 

i) Auf den 6 letzten Seiten das Regiſter der la: 
teiniſchen und der deutſchen Geſänge, jenes 
zählt 40, dieſes 68 Stück. 


k) Am Ende ein Verzeichnis der Errata. 


5) Nun folgt der Catechiſmus > Petrus Ga: 
niſius mit zugefügtem Betbüchlein, 5 Bogen, be— 
ſonderer Titel, Seitenzahlen 3 — 80. 


6) Darnach (Blatt a, Seite 1) die übrigen 
Teile des Buchs: Meſs Tractatlein, Veichtform, 
Beichtſpiegel, Communionbericht, Rofenkrantbiid- 
lein —, das Exemplar iſt defect und bricht mit 
dem Bogen g, Seite 112, ab. 

7) Herzogl. Bibliothek zu Gotha. Das Cantuale 


allein, als beſonderes Buch, auf der Kaiſerl. Hof— 
bibliothek zu Wien, AN. 35. Aa. 57. 


CCC CXXX ZA. 


Kirchenge- | fange , darinne 
die Hauptartickel des Chrift- lichen 
glaubens kurg verfaffet und ausgeleget 


find: jtzt abermals vom nemen durchſehen 
vnd | gemebret. | ANNO, M DC VI. 


1) 85 Bogen in 4°, in den Signaturen wie 8° 
gezählt, immer 2 Bogen auf einen Buchſtaben. 
Die beiden erſten Bogen ohne Buchſtaben, letzte 
Signatur ift v; ſodann 48 Bogen A — 3 (mit dem 
Buchſtaben w) und 18 Bogen An- I. Von Blatt 
A an deutſche Seitenzahlen, letzte (527) auf Ji, 
Rückſeite leer, zugleich auch jene Zählung von 20 


iam timere, Der vierd, Natus eft rex glo- zu 20 Blättern, welche bie erſten Ausgaben haben, 
rite. Alfo fingen fie auch die andern Verh, von Ar bis A xx, Bı bis D xx, u. f. w., letzte 
und mag der Chorus einen Teutſchen Verb Yel xvi auf Seite 511. Hienach folgen 16 Bogen 


darzwiſchen ſingen. 


a—b, mit lateiniſchen Blattzahlen, letzte LXIIII: 


640 


ier bricht das defecte Exemplar, das mir vorliegt, 
dd iun Anfang der deutfchen Litanei ab; nach ben 
Ausgaben von 1566 und 1580 zu ſchließen. 


2) Der Titel ftebt in einem Viereck innerhalb 
eines die ganze Seite einnehmenden kunſtloſen 
Holzſchnittes: oben der Name Gottes, ebräiſch, 
von Sonnenſtralen umgeben; zu den Seiten des 
Vierecks 1 1 und ſpielende Engel, in Wolken; 
unter dem Viereck, durch einen beſonderen Rahmen 
von Holzſchnitzwerk geſehen, das Lamm mit der 
Fahne auf einem Hügel, zu den Seiten zunächſt 
die vier Thiere der Apoſtel, darnach auf Stühlen 
die gekrönten Heiligen, Harfen ſpielend und rau: 
chernd, zwiſchen ihnen unter dem Hügel die Worte: 
Du bit würdig zu nehmen das Bud | und x. Apo. 
5. v. 9. 


3) Zeile 1, 2 und 8 (letzte) des Titels roth ge⸗ 
druckt. Auf der Rückſeite der Reichsadler, mit 
Schwert und Scepter, auf einem Bande, das durch 
die Krone geht, der Spruch: DEUS PROVIDE- 
BIT. 


4) Darnach ie Seiten und einem Teil der 
ſiebenten (0 Zeilen) die Dedication an Kaiſer Ma⸗ 
yimilian v. J. 1566, ohne Namensunterſchrift; 
auf der fiebenten Seite weiter die Der reformierten, 
Cvangelifden | Chriſtlichen Kirchen, deutſcher Na- 
tion zugeſchriebene Vorrede, dieſes mal ped dn 
net: Die Elteſten ond Diener der Kirchen der Briu- 
ver in Bóbe- | men, Mäherern und polen. In der 
Mitte der Rückſeite des ſiebenten Blattes ſchlie— 
ßend. 
5) Nach der Mitteilung auf Seite 484 der Aus⸗ 
abe von 1039 hat der Conſenior Martinus Po- 
ycarpus dieſe neue Ausgabe der Lieder beſorgt. 


6) Das achte Blatt enthält den Titel des erſten 
Teils, Blatt iiij den des andern, beidemal auf 
der Rückſeite die Ordnung der Artikel. Das Blatt 
hinter dem Titel des andern Teils hat als Druck⸗ 
fehler die Signatur P iiij ſtattiß v. Mit Blatt A, 
Seite 1, fangen die Geſänge an. Auf Blatt Ji 
(Seite 513) der Inhalt aller der fuͤrnembſten Punc- 
ten Chriſtlicher Lehre etc., darnach 6 Blätter Re⸗ 
giſter und eine Seite (527) Druckfehler. 


7) Darnach folgt der Titel des Anhangs, mit 
dem der früheren Ausgaben übereinſtimmend, nur 
die letzten drei Zeilen lauten anders, nämlich: 
Gott- feligen Lehrern gantz new gemacht vnd zu- 
gerichtet find: nach Ordnung der Zahrzeit ausge- 
theilet. Auf der Rückſeite die Schriftſtelle Epheſ. 
V. v. 19, 20. Das letzte Blatt meines Exemplars 
iſt LXIIII, das achte des Bogens h. 


8) Das Hauptgeſangbuch enthält 23, der An- 
hang 3 Lieder von Martin Polycarpus. Wenn 
auf Seite 484 der Ausgabe von 1639 geſagt wird, 
daß er deren 32 gemacht und zu der neuen Ausgabe 
von 1600 hinzugethan, fo ſtimmt dieß nicht mit 
dem Regiſter der Ausgabe von 1639: dieß weiſt 
das Hauptgeſangbuch nur 25 Lieder zu, 
fen 2, welche von Mich. Weiße find, 


und 


CCC AC. 1606. 


Chriftus der Herr vergoß fein Blut, 
Chrifiglaubig Menſch, wach auf. 


9) Kirchenbibliothek der reform. Gemeinde zu 
a. 


Liſſ 


CC CXC. 


Kirchen Calender, Das ift, Chtiſtlicht 
Erklerung Des Jahres vnb der 
XII. Monaten: damit auch ein rin- 
feltiger Chriſten- Menſch den groſen 
Werken Gottes fein nachdencken, ond 
fid) in die Beit recht ſchicken | lerne. | 
Geſtellet, vnd in XIII. Predigten 
abgehandelt durch MARTINVM BO. 
HEMVM, Prediger zum Sauben. 
Pral. 65. v. 12 Du kréneft das Jar mit 
deinem Gutt, vnd deine Fuſtapffen trifen 
von Fett. Gedruckt zu Wittenberg, 
Bey SA. Georg Muͤllern, In Verlegung 


Clements Bergers, Anno 1606. 


1) 541 Bogen in 8°, nämlich 1 Bogen mit 
der Signatur 55 1 Bogen mit ) ()(, darnach die 
Alphabete A, Aa und Aaa bis Sgg. Rückſeite 
des Titels leer. Blattzahlen, erſte (1) auf A, legt: 
(848) auf der legten Seite be8 Bogens Ggg, txt 
legten des Buchs. 


2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 4, 5, 13 (der 
Name), 18 (drittletzte) roth gedruckt. 

3) 194 Seiten Vorrede, dem Herrn Georgen 
von Döbſchitz auff Schad wald vn» Zartman dorf, 
Erbherrn auff Marh fifa zugeſchrieben, am Ende: 
Seben Lauben den letzten Decembris ves 1604. 
Jahres. Der Name lautet Martinus Behm. Fabr: 
ſcheinlich gibt es eine Ausgabe des Kirchen⸗Calen⸗ 
ders v. J. 1604, vielleicht zu Lauban erſchienen. 
die ich nicht habe zu Geſicht bekommen können. 


4) Die Vorrede hebt mit einer Erklärung über 
Pſalm 92, 6 — 7 an, beantwortet bie Frage, warum 
der Menſch Gottes Werk bedenken ſoll, und ſagt 
alsdann: Pahin hab ich auch geſehen, und meinen 
Zuhörern einen Bericht gethan, vom Jahr vnd den 
12. Monaten, wie dieſelben im Calender sefe 
find, Vnd babe alfo einen Kirchen Calender gefel- 
let. Darauf gibt cr an, auf was alles er die Leute 
darin verwieſen: auf Gottes Ordnung und (sc 
ſchöpf und auf die geiſtlichen Lehren. Weil es aber 
ein Calender fein fol, fo bab ich andere ſachen, fo 


dazu gehören, mehr drein geſetzt, Als weil im Ca- 


lender die Monat ein teil genennet ſind nach den 
Heidniſchen Göttern, vnd aud die Heiden vir Me- 
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nat jhren beſondern Böttern zugeſchrieben babe, 
als habe ich dabey vermeldet, was es für leute ge- 


haben auch ſolchen Gottern gedienet. 


weſen, damit nit ein einfeltiger denken moͤcht, Es 
weren etwa ſolche Heilige Leute geweſen, ſondern 
das man [eben folte, das es bofe, verruͤchte und ver- 
fluchte Leute geweſen, welche doch die Heiden als 
Sötter geehret, und von jhnen (die lengh bey allen 
Teuſſeln in der ellen geſeſſen) Hulff und Heil be- 
ürhret haben. Solche abgoͤttiſche Leute find vnfere 
Vorfahren die alten Deutfhen auch geweſen, Sie 
Weiterhin 


ſagt er: Zu dem ift aud) bey den Monaten etwas 


Blatt nehmen zwei an M. Behm gerichtete 


gesetzt von der wartung des Leibes, von der Arbeit, 
vom Gewitter, vnd was des dinges mehr fein mag, 
weil es ein Calender fein fol, Wie man auch beim 
Venerabili Beda wes dergleichen findet. 


5) Die weitere halbe Seite und das 9 al 

atei⸗ 
niſche Gedichte ein, eine Ode von Melchior Haus 
und ein Epigramm von demſelben, unterzeichnet 
M. H. P. C. (Poeta Cefareus). 


6) Mit Blatt A (Seite 1) fangen bie Predig- 
tn an. Die erſte, über Gen. 1, 14., handelt dom 


Jahr in gemein, die andern der Reihe nach von 


EON 


den 12 Monaten. Columnentitel, links die Ordi- 
nalzahl der Predigt, rechts die Zeit, von der fie 
bandelt, zum Beiſpiel: Die erſte Predigt, — Vom 
Jahr in gemein, oder: Die ſiebende Predigt, — Vom 
drahmonat. Hinter jeder Predigt folgt ein Lied, 
überſchrieben Gebet, welches Wort, das erſtemal 
ausgenommen, immer Sebeet geſchrieben iſt. Hin— 
ter der ſiebenten Predigt zwei Lieder, zuerſt das 
Gebetslied und dann eins unter der Überſchrift: 
Ein Sebeet vom Himliſchen Sommer. 


7) Die 14 Lieder befinden ſich Seite 75, 132, 
182,239, 295, 361, 436, 438, 494, 566, 630, 688, 
760 und 847. Sie haben andere Schrift, magerere 
denn die der Predigten. Alle ſind mit abgeſetzten 
Verszeilen gedruckt, alle, das erſte abgerechnet, auch 
mit Bezeichnung der Strophen durch Einziehung 
der erſten Zeile einer jeden. Bei dem zweiten, drit— 
ten, eilften, dreizehnten und vierzehnten auch grë- 
ßerer Zwiſchenraum zwiſchen den Strophen. Bei 
dem erſten, dritten, dreizehnten und vierzehnten 
ſind die Zeilen von gerader Ordnungszahl einge— 
zogen. Ein Kennzeichen der Ausgabe iſt die äußere 
Einrichtung des fünften Liedes (S. 295): es iſt, 
det Oekonomie des Raumes wegen, in Langzeilen 
geſetzt, die weit über das gewöhnliche Maß der Co— 
lumne hinausgehen. 


8) Königl. Bibliothek zu Stuttgart, Theol. 


9) Von welcher Art manche Kirchenkalender 
waren, die vor Martin Behms Zeit erſchienen und 
die den Namen Kalender' mit größerem Recht vers 
dienten, erſehe man an dem i bet bem ber 
Piperſche vergleichbar tjt: 


Kirchen Calender. Ein Chriſtlich 


vit nütz lich Büch, In welchem nad) 
(Dro nung gemeiner Calender, die Hlo- 
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nat, Tag, vnd die fürnembſten feft des 
gangen jars, mit jrem gebrauch, Auch 


der Heiligen Apoftel, vnd Chriſtlichen Pi- 


ſchoff, Leerer, vnd Martyrer, Glaub, Le- 
ben, vnd beſtendige bekantnuß, welches fie mit 
jrem | engnen blüt vnnd ſterben beſtettiget ha- 
ben , kürtzlich verſaſſet, vnb mit ſchoͤnen Ki- 
gu- ren gezieret, Allen Chriften ſehr trof | 
lich ond nützlich zuwiſſen. Caſpar Goltwurm 
Atheſinus. M. D. O LIX. 


Am Ende: 


Getruct zu Franckfurt am Meyn, 
Bey Chriſtian Egenolffs Erben, im 
Jar | 1559. 


a) 251 Bogen in 49, ad und A — und zwei 
Blätter Y, letzte Seite leer. Blattzahlen, 
erſte (I) auf A, letzte (LXXXVI) auf 92. 


b) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 3, 4, 13 (der 
Name) und die Jahreszahl roth gedruckt, der 
große Anfangsbuchſtabe der zweiten Zeile, 
der durch zwei Zeilen geht, ſchwarz. Die 
Jahreszahl befindet ſich geteilt zu den Seiten 
eines viereckigen Holzſchnittes: eine Ver— 
ſammlung, vor welcher einem Martyrer die 
Eingeweide aus dem Leibe gewunden werden. 
Auf der Rückſeite des Titels zwei lateiniſche 
Diſtichen. 


c) Eilf Seiten Vorrede, dem Herrn Keicharten 
Grauen zu Jfenburg und Herrn zu Büdingen 
zugeſchrieben, am Ende: Geſchriben unnd ge- 
ben zu Weilburg in der herſchafft Naſſaw und 
Farbrucken. Anno vomini 1559. den 7. Feb. 
E. G. gantz Williger | Cafpar Goldwurm | 
Athelinus. 


d) Darnach die 12 Monate und ihre Tage mit 
Angabe der Ziſchoff, Lerer vnd Martyrer, 
Weib und Junckfrawen, welche auf jeden Tag 
fallen. Eilf Seiten, in zwei Spalten ge— 
druckt. Hierauf, ebenfalls in zwei Spal— 
ten, 8 Seiten alphabetiſches Regiſter dieſer 
Namen. 

Mit Blatt I (&) fängt der eigentliche Ka: 
lender an, mit folgender Einrichtung. Der 
Columnentitel gibt auf der linken Seite den 
lateiniſchen Namen des Monats, auf der 
rechten den deutſchen. Ein Tag iſt von dem 
andern durch eine durchgehende Linie ge— 
trennt; drei heruntergehende Linien bilden 
vorn auf jeder Seite zwei ſchmale Columnen, 
in deren erſter der Tag — als Wochentag 
durch einen der ſieben Buchſtaben von A bis 
G, als Monatstag durch eine deutſche Ziffer 
j, ij, iij, iiij, v, vj u. f. w. — bezeichnet, 
und in deren zweiter der Name des Heiligen 
oder Martvrers genannt ift, von welchem an 
dieſem Tage gehandelt wird. Die Erzäh— 


c) 
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lungen nehmen die große Hauptcolumne 
ein. Zu denſelben ſind etwa 77 Holzſchnitte 
gegeben, viereckige, nur das kleine Bildnis 
Luthers, in Medaillonform, Blatt LXXIII, 
macht eine Ausnahme. Der Holzſchnitt auf 
dem Titel findet ſich noch einmal Blatt 
XXXVIII; ein anderer Holzſchnitt kommt 
Blatt XLII und LXXI zweimal vor. Die 
Holzſchnitte ſind nach guten Zeichnungen von 
geſchickter Hand gearbeitet, meiſt aber nicht 
gut abgedruckt oder ſchon ſtumpf; friſch und 
Har ſind die auf Blatt IX, XXXIII, LX, 
LXII, LXIIII, LXXI. 

Zum 24. Februar Seite XIITI ift die Ge: 
ſchichte des Mathias Weybel gegeben: 

Mathias Weybel ift huͤrtig geweſt aufi 
einem Dorf Martisſeldt genant, nicht weit 
von Kempten gelegen, dem Apt daſelbſt zù- 
gehörig, von Kempt? iſt er ghen Wien uff die 
hohe fhul geſchickt, daſelbſt hat er fleiſſig in 
der heiligen ſchrifft ſtudirt, unnd iſt nachfol- 
gendt durch die ſchrifften D. Mart. Luther zu 
newer erkandtnuß Chriſti gebracht, und hat 
angefangen wider die Münchiſche abgoͤtterey, 
unnd ſonderlich wider der geiſtlichen ſtoltz, 
büberep, ſchandt vn» laſter zupredigen, Daruͤber 
ward der Apt vnd andere Seiſtloſe ergrimbt, 
und namen jhn gefengklich an, den nechſten 
Sontag nach Bartholomei im 1525 jar, und 
ward auch den 12 tag heimlich hinweg gefuͤrt, 
vnd in einem wald an einen aft gehenckt, und 
vmbbracht. 

Von gleichzeitiger Hand iſt ſchriftlich hin— 
zugefügt: 

Hatt nach zehen tagen ſeines ends noch gar 
ſchoͤn und lieblich, als ob er lebte, geſehen, 
und als er wunders halben von dreyen man- 
dersleuten, fo one geferd zum ſelbigen baum 
komen, in aine hand geſchnitten, hat er noch 
friſchlauffend geblüet gehabt. Darumb er von 
derſelbigen ainem (s. Ludimoderatoris Cam- 
pi dominj) abgenomen, und daſelb zur erden 
begraben worden iſt. Aus den 6. fürnemſten 
perſonen, ſo jn zum tod gebracht, iſt keine 
ai- nes natürlichen tods geſtorben, ſonderlich 
aber iſt der Apt ſelb des Herodis erempel nach 
von leuſen gefreſſen worden, wellicher fid) zu- 
er weren jm unmiüglid gewefen ift. 

Auf den 5. Mai iſt gelegt die Geſchichte des 
Gobefridus Hamelleus, eines Brabanters 
aus der Stadt Nauella, der den 23. Juli 
1552 zu Tornaci verbrannt werden, auf den 
6. Mai die des Brabanters Johan Caſtella, 
der den 12. Januar 1525 verbrannt worden, 
auf den 9. Mai und noch einmal auf den 
14. Juli die der beiden jungen Auguſtiner 
Mönche Heinrich Voes und! ane Eſch, 
welche den 1. Julij 1523 zu Brüſſel den Neuere 
tod erlitten, auf den 12. Juni die Geſchichte 
der Martyrer zu Meldis in Frankreich i. J. 
1546, auf den 26. Juni die Geſchichte des 
Johann Clericus, der den 22. Juli 1525 zu 
Metz gepeinigt und verbrannt worden, auf 
den 30. Juli die Geſchichte Adolf Claren— 
bachs von Lennep, der ſamt Peter Fliſteden 


i. J. 1529 zu Köln verbrannt worden, auf 
den 29. Auguſt die Geſchichte des Churfürſen 
Johann Friderich von Sachſen, auf den 
9. Decbr. die Geſchichte der chriſtlichen Witwe 
Wendelmut, die den 20. Novbr. 1527 im 
Hag verbrannt worden. 
Bei Gelegenheit der Siben ſchleffer, am 27. 
Juni, erwähnt Caſpar Goltwurm ſeines 
Mirakelbuchs v. J. 1557. 
Bibliothek zu Augsburg. 
Eine Ausgabe dieſes Kirchen-Calenders v. 
. 31 Bogen in 8° (5 Bogen a 
dann ASt, die 5 letzten Seiten leer!, bci 
demſelben Drucker, befindet fid auf der Ser: 
zogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmſtedt. 


h) 


i) 
k) 


CCEXCES.* 


Centuria precationum , Rhythmica- 


E Inhundert | Andechtige 


Gebetlein reim- weiſe ober alle Sonn 
vnd Heyer - tägliche Evangelia durchs gan- 
tze Jahr. Zu mehrung Chriſtlicher 
Andacht, alſo geſtellet, das man ſie beten 
vnd Rune kan, and) mit ſchoͤnen Figuren 


gezieret, Durch | MARTINUM BO- 


HEMUM | Lanbanenfem Lufatium Pre- 
digern dafelbs. | 1. Theff. 5, 17. | Betet ohn 
onterlaß: Seid bundibar | in allen dingen. 
Wittenberg, | Gedrucht bey Wolfgang 
Meißnern, In Berle-| gung Clemens Ber- 
gers, Anno 1606. 


rum. 


1) 16 Bogen in 8%, A— Q. Rückſeite des Ti— 
telblattes und letzte 3 Seiten leer. Seitenzahlen 
von B an, letzte 237. 


2) Auf dem Titel ſind Zeile 3, 4, 8, 
(drittletzte) roth gedruckt. 


3) Jede Seite, auch der Titel, hat eine Ein— 
faßung von doppelten Linien; oben eine ſchmale 
Abteilung für den Columnentitel, unten für den 
Buchſtaben des Bogens und den Cuſtoden. 


4) 7 Blätter Zuſchrift an Urſula und Maria, 
Töchter des Bürgermeiſters Joachim v. Seliger zu 
Vauban, am Ende: Geben Lauban am Uewen 
Jarstage des 1606 ; Iuhres. | Martinus Bebemb ; 
Ewer getrewer Seel[orger. 

5) Auf der 9. Seite dieſer Zuſchrift ſagt der 
Dichter: Demnach ich dann verwichener zeit ben den 
Sonn vnd £epertaglide Evangeliis kurtze Gebet- 
lein reimweiſe geſtellet, ond dieſelben dem Volk 
fuͤrgeſproche: Als habe id) vermercket, wie dz Him- 
liſche fewer | Gott der H. Geil auch ſeine Flamelein 


13, 18 
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der Andacht dazu gethan, vnd viel fromer hertzen 
damit entzuͤndet, das fo wol frembde als einhei- 
miſche Leute ſolche Gebetlein von mir begeret: 
denen ich ſie auch willig mitgetheilet habe. Es iſt 
alſo recht wohl möglich, daß die Gebetslieder, we— 
nigſtens zum Teil, noch ins XVI. Jahrhundert 
fallen. 

6) Verszeilen der Lieder abgeſetzt, die Strophen 
durch Einrückung der erſten Zeile bezeichnet, zu— 
weilen auch durch größere Zwiſchenräume. Ofters, 
beſonders bei den achtzeiligen Strophen, ſind auch 
ſämmtliche geradzahlige Zeilen eingerückt. Über 
den meiſten Liedern kleine viereckige Holzſchnitte, 
letzter Seite 170 über Rro. 68. Die Überſchrift 
jedes Liedes iſt vierteilig: die erſte Zeile enthält 
die Ordinalzahl, z. B. Das 3. Gebet. Dieſe fehlt 
beim erſten und zweiten Liede. Sodann die Be— 
zeichnung des Sonn- oder Feſttages, darauf die 
Schriftſtelle und zuletzt einige Worte vom Inhalt 
des Gebets. Zwiſchen Überſchrift und Lied der 
Holzſchnitt. 

7) Aus dem zweiten Teil der Überſchrift eines 
Liedes iſt der immer über zwei Gegenſeiten des 
aufgeſchlagenen Buches gehende Columnentitel ge— 
nommen. i 

8) Stadtbibliothek zu Leipzig. Pfarrbibliothek 
zu St. Lorenzen in Nürnberg, 241 (dunkelblau). 


€60X€53.* 


fjanbbüd)lein. | Geiſtliche | Lieder vnd 
Gebet-|lein, auff der Reife, oder ſonſt 
in eigner Noth, vnd in | Sterbenslenfften zu 
ge- brauchen. Auch denen, fo zu Hofe oder | 
mit gewalt bebrenget, vnb mit fal- ſchen 
Zungen angegriffen, fehr nutlich und trönlid. | 
Durch Bartholomeum Ringwald, | Pfarr- 
herr in Langfeld. Hierbey find auch geſetzet 
die | €atctifmi und fuͤrnembſten Gefänge | D. Alartini eu- 
teri, | Gedruckt zu Leipzig durch Abraham 
Lamberg. | Linie.) | M. DC. VII. 


1) 12 Bogen in 129, A — M. 
Titels leer. Keine Blattzahlen. 

2) Die Seiten, auch der Titel, mit vier Zier— 
leiſten umgeben; in der unteren, breiteren, befindet 
ſich auf der erſten Seite jedes Bogens der Buchſtabe 
deſſelben. Von den Titelworten ſind Zeile 2, 3, 8, 
13, 15, 18 und 20 (letzte) roth gedruckt. In Zeile 2 
der erſte Buchſtab ſchwarz. 

3) Fünf Seiten Vorrede von 1582. Darnach 
die Lieder, mit der früheren Einrichtung. Die Zäh— 
lung der Lieder iſt berichtigt, ſo daß nun das erſte 
Rro. LXIV uf. 

4) Von der Rückſeite des Blattes A an vier 
Seiten Regiſter. Der Titel des Betbüchleins ſteht 
auf der Rückſeite von K iij. 


Rückſeite des 


5) Auf der vorletzten Seite allein S. pauli 
Gebet., in abgeſetzten Verszeilen. 

6) Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel, 202. 6. 
Post. 


CCEXCIII.* 


Concentus Ecclefiafticus | ouatnor Vocum, | Da- 


rinnen | A4 le Geiſtli- che Deutſche fie- 


der D. Mart: Lutheri, vnd vieler anderen 
frommen | €briften, mit den Ocmonlid)en Kir- 
chen | Hymnis, Sequentien, vnd andern La- 
teinifchen | Gefengen, fo bey der Gemeine Gottes in Kir- 
hen | durchs gauge Jahr zu fingen ge- breuchlich: Item In- 
troitus, Kyrie, Sanctus: Pfalmen, | vnb Ma- 
gnificat auff alle hohe feft. | Für Kirchen nnd 
Schulen auffs new zugerichtet, vnd mit Vier 
unter- schiedlichen Stimmen gedroht. || Autore | BAR- 
THOLOMAEO GESIO MVSICO | & (ante 
l'iancofurt, | DISCANTUS. | Cum Privi- 
legiis &c. | In verlegung H. Johan Hart- 


mans Bud- | hendlers, bey feinen einigen hinderlaſſenen 
Sohne | und Erde Friderich Hartman | Gedrukt. 


Am Ende: 


In H. Johan Hartmans | feligen, 
Weiland Vornehmen Buchhändlers zu 
Árandfurt an der Oder verlegung, 
bey feinem nachgelaſſenen einigen Soh- 
ne vnd Erbe Friderich Hartman auch 
Duchhaͤndler vnd Druckern daſelbſt 
Gedruckt. Im Jahr 1607. 


1) 32 Bogen in groß 12, A 3i. Zweite und 
letzte Seite leer. Seitenzahlen, erſte (1) auf Blatt 
D*, letzte (723) auf Ii 24. 

2) Die Seiten, auch die Titelſeite und die 
zweite leere, ſind mit doppelten Linien eingefaßt. 

3) Anf dem Titel ſind Zeile 4, 5, 6, 12, 14, 20 
und 22 (viertletzte) roth gedruckt, die beiden erſten 
Anſangsbuchſtaben A und Gin der 4. Zeile ſchwarz. 

4) Drei Seiten Vorrede an den Chrif- lichen 
Leſer. Am Ende: Zu Franckfurt an der Oder, den 
Tag Michaelis, Anno 1607. || Barth. Geſius. 

5) Neunzehn Seiten Wegifler der Gefenge wie 
fie auff | jdes Let vnd Sontage zu ſin- gen fein. 

6) Nur einige Lieder haben abgeſetzte Berzei: 
len. Den Noten iſt die erſte Strophe des Liedes 
mit kleiner Schrift eingedruckt. Das Regiſter zählt 
297 Lieder, unter dieſen 45 lateiniſche. 

7) Die Geſänge endigen Seite 723, darauf fel: 
gen 17 Seiten Regiſter nach bem | A. D. C. ſamt 
der Berichtigung einiger Druckfehler in den Noten. 
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Auf der vorderen Seite des vorletzten Blattes die 
Anzeige des Druckers, auf der Rückſeite des alten 
Johan Hartmans Bildnis, mit einer Umſchrift in 
8 Verszeilen, Anfang: 
on dieſer maaß Herr Johan Hartman war 
geftalt, 
Da er Siebentzig Jahre mit Ehren war alt, 
Im Franckenland zu Melitz ehrlichen Geborn, 
Gottsfurcht, und Froͤmmigkeit die hatt er 
außerkorn. 
Auf der gegenüberſtehenden Seite ein lateiniſches 
Epitaphium deſſelben (72. Calend. Iun. Anno 
1607. | pii defuncti) von M. PANCRATIVS 
CRVGERIVS | Greece linguæ Profeffor, Col- 
legij | Philofophici Decanus. 


8) Königl. Bibliothek zu Berlin. 


CCC CZ.“ 


Mew Ihars Geſchenck, Das ift, | Drey 
kurtze einfeltige, vnd doch troͤſtliche 
Predigten, von dem lieben Mewen Jhar, 
wie es der Ehrwuͤrdige alte Herr JOHAN | 
LEON, weiland Pfarrherr zu Wolfis, feinen 
lieben Pfarrkindern daſelbſt, vnd wem es an- 
genemen | gemefen , anßgetheilet. Jego auff 
vieler frommer Chriften bitt vnnd | anbal- 
ten, wider auffs nem vberfehen, vnb in Druch 
verfertiget. | 16 O 07. | Erffurdt, In vor- 
legung Heinrich Birnſtiels, Zuchfuͤhrers. 


Cum Gratia & Privilegio. 
Am Ende: 


Gedruckt zu Erffurdt, bey Martin 
Wittel, In vorlegung Heinrich Birn- | 
Riels, Buchfuͤhrer. 


1) 8 Bogen in 40, A-H. Zweite und letzte 
Seite leer. Seitenzahlen, evite (1) auf B, letzte (55) 
auf der vorletzten Seite. 

2) Der Titel iſt von einer Borte umgeben, un⸗ 
ten eine breitere, die aus drei ſchmalen gebildet iſt. 
Die anderen Seiten haben oben und unten ſchmale, 
aus Stücken zuſammengeſetzte Borten, links und 
rechts bloße Linien, außerdem noch Linien, um 
Abteilungen für die Columnentitel, die Signaturen 
und die Schriftſtellen zu bilden. 

3) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 3, 4, 9, 12 (die 
Jahreszahl) und 14 roth gedruckt; die Jahreszahl 
fteht geteilt zu den Seiten eines viereckigen Holz: 
ſchnittes: die Anbetung des Chriſtkindes. 

A) Fünf Seiten Vorrede, in welcher der Herang- 
geber Heinr. Birnſtiel ſagt, daß Johann Leon dieſe 
Predigten vor Iharen gehalten und in offenen 
Druck publiciren lafen. Nun hätten viele fromme 


Chriſten und der Sohn J. Leon ſelbſt aus man- 


gelung der Eremplarien, widerumb vmb aufllegung 


derſelben bei ihm angehalten. 


5) Auf der letzten Seite des Bogens & ein lat. 

Gedicht von Joh. Leon und ein Diſtichon in Zojlum. 

6) Seite 21, in der zweiten Predigt, das Gedicht: 
Nun all mein trawren fahr dahin. 

Seite 32, zu Anfang der dritten Predigt, als 


Thema derſelben, das Gedicht: 


Screw dich du werthe Chriſtenheit. 
Seite 53, als Anhang zu dem Büchlein, das Weih: 
nachtslied: 

Maria zart ein Jungfraw rein, 


in der Überſchrift als Ejusdem Avetoris, nämlich 


als der der Predigten, bezeichnet. Verszeilen abge⸗ 
ſetzt, die Strophen durch übergeſetzte deutſche Zul: 
fern numeriert, keine Zeilen eingezogen. 


7) E Bibliothek zu Stuttgart. Auf ber 
Kirchen⸗Bibliothek zu St. Lorenzen in Nürnberg 
befindet fid) in dem Sammelbande Grün Rre. 146 
ein Eremplar deſſelben Satzes und Druckes, nur 
mit der Jahreszahl 16-08, ſtatt 16-07. Der Un: 
terſchied beider Drucke beſteht lediglich in der Wr- 
wechſelung der Ziffern 7 und 8. 


CCC XCD. 


of Cin new Rueff- fœ | Pidlein, | Bon 
Etlichen | ſonderbarn Catholiſchen, 
Wahl- fahrten -Geſaͤngen, fo GOtt, 


feiner lieben Mutter, vnd dem heyligen 


Sacramenten defi Altars zu Ehren, gemacht, vad fúa- 
lih zum Preiß Fd d Es mögen gefangen | werden. | Wir 
nachfolgendes Blatt zu erken- | nen geit. 


M. DC. VII. 


Am Ende: Ein viereckiger Holzſchnitt: das Warren des 
Druckers, umgeben von den Worten: NON SEMPER 
HYEMS. Unter dem Holzſchnitt: 


Zu Straubing, bey Andre 
Sommer. 


1) 94 Bogen in Quer: 89, A-Kiiij. Zweite 
und letzte Seite leer. Keine Blattzahlen. 


2) Zwei Seiten Vorrede, ohne Datum, unter: 
zeichnet Andre Sommer. Derſelbe ſagt darin, daß 
die nachfolgenden Rufe ein ehrwürdiger katholi⸗ 
ſcher Prieſter in ſeiner ſchweren und langwierigen 
Krankheit zuſammengetragen und ihm zum Drud 
übergeben Habe. 


3) Das mir vorliegende Exemplar ift dem 
Büchlein Schoͤne Chriſtliche Creutz vnd Kirchen 
Gefangen v. J. 1615 beigebunden, welches auf dem 
Titel als eine vermehrte und verbeßerte Ausgabe 


CCC 1e93 1608. 645 


1) 14 Bogen in 12%, A- N: die Signatur U 
haben zwei Bogen. Zweite und letzte Seite leer. 
Seitenzahlen, erſte (1) auf A v, letzte (321) auf 
der vorderen Seite des viertletzten Blattes. 


2) Der Titel iſt von Zierleiſten umgeben; un⸗ 
ten eine breitere. Zeile 2, 6, 9, 16 und 18 (letzte) 
roth gedruckt. 


3) Auf dem zweiten Blatt ein Gedicht in Reim: 
paaren, Auctor | Erafmo Pofthio feinem lieben 
Sohn. Unterzeichnet Heydeth. 13. Iulii, Anno 1596. 
In dem Gedicht ſagt Johann Poſthius, daß er 
ſeine Gedichte auf die Evangelien im vergangenen 
Winter gemacht, als ihn das Podagra geplagt und 
gehindert, in die Kirche zu gehen. | 


4) Hierauf drei Seiten Vorreve., ebenfalls in 
Reimpaaren, unterzeichnet: 77 ius Fabricius, 
Ecclefie Mos-|bac. Paftor, feribebat 19. | Ja- 
nuarij, Anno 1597. Rüdjeite des vierten Blattes 
Teer. 

9) Mit Blatt Av, Seite 1, fangen bie Ge: 
dichte an. Alle in abgeſetzten Verszeilen, zwiſchen 
den Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die 
erſte Zeile immer eingezogen und vor derſelben die 
Zahl, deutſch. 

6) Den meiſten Gedichten ſind die Noten der 
Melodie vorgeſetzt, die erſte Strophe als Text, die 
nachher nicht wiederholt wird. 

7) Ueber den beiden letzten Gedichten, Seite 
136 und 137, nämlich 

Negier mich Herr nach deinem Wort 


bezeichnet iſt und auf dem letzten Blatte, vor dem 
Regiſter, die Bemerkung hat: Ende deß erſten Theils 
diſes Geſangbuͤchleins. Die erſte Ausgabe könnte 
alſo von 1607 und das vorliegende Büchlein der 
zweite Teil geweſen ſein, welcher keine neue Aus⸗ 
gabe erfahren: doch iſt es mir wahrſcheinlicher, daß 
die erſte Ausgabe jenes Büchleins ſchon vor 1607 
fällt und damals ein zweiter Teil noch gar nicht 
beabſichtigt geweſen. Der Druck unſeres Büchleins 
von 1607 iſt ein ganz anderer als der des Büch⸗ 
leins von 1615, größer und grober: vielleicht hat 
des rite Ausgabe des letzteren denſelben Druck ge— 
habt. 


4) Das Büchlein enthält folgende Rufe: 
a) Blatt A iij, vom Leiden und Sterben Chriſti: 


ch ach, wie mag ich froͤlich fein. 
b) Blatt € viij, vom Kreuze Chriſti: 
© hochheyliges Creutze, daran mein Gott 
gehangen. 
c) Blatt D^, vom Biſchof Benno: 
Hort zu, jhr Chriſten überall. 
d) Blatt € vij, vom Biſchof Benno: 
Ihr lieben Chriften , ſinget her. 
e) Blatt £ vij, von unfer lieben Frauen: 
Ave Maria, du groſſe Keyſerin. 
f) > © iiij, von den Heiltumen auf An- 
Beds: 
Selobet fey Gott der Vatter. 
g) Blatt £ iij, von bem heiligen Sacrament zu 
Paſſau im Jahr 1477: 
Mit Sott, der allen dingen ein Anfang 
geben hat. 
h) Blatt 3 ij^, von dem heil. Sacrament zu 
Deckendorf: 
Als man zehlt dreyzehenhundert vnnd fie- 
ben vnb dreyſſig, das ift war. 
i) Blatt 3 vj, zu allen heiligen Engeln: 
In Sottes Namen hebn wir an. 


5) Zu den 5 Rufen a—e find die Noten der 
Melodien gegeben. 


6) Herzogl. Braunſchw. Bibliothek zu Wolfen- 
bitter: 1338, 2. Theol. 


und 
Gott gibt gnad, glück, gedult, beſtendiglich 
ſtehen die Buchſtaben P. F. C. Auf Seite 139 ein 
kleines Gedicht in drei Reimpaaren, überſchrieben 
Befdluf. Darunter Johann. Poſthius M. D. Von 
Seite 140— 149 die Lieder dreier fürſtlicher Per— 
ſonen: 
des Pfalzgrafen Friderich: 
Rieden und recht beger id) HErr von dir, 
des Pfalzgrafen Johann Caſimir: 
Beſtendigkeit im Herren, 
des Herzogs Chriſtian von Sachſen: 
BY Gott allein hab ichs gefellt. 
Die folgende leere Seite zählt als 150. 

8) Die Sontags⸗CEvangelien des Joh. Poſthius 
bilden einen Beſtandteil des i. J. 1619 zu Neu⸗ 
ſtadt a. d. Hard gedruckten Geſangbuches in groß 8", 
nachdem die A. Lobwaſſerſchen Pſalmen, darnach 
von Bogen a an andere Geiſtliche Lieder vorange— 
gangen. Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel. 


9) Hienach ein neuer Titel: 


Solgen Etliche Pral- men, vnd 
andere Geiſt- liche Lieder , | So von 
Chriſtlichen Sottſeli-ß gen Männern 
gefellt, vnd auß dem ge- meinen Pfalm- 


CC CAC Ya. 
Die SOntags- | Evangelia 


gefangs- | weife, | Componirt von | JO- 
HANNE POSTHIO | Germershemio | 
M. D. Fampt etlichen Palmen vnd 
Kirchengeſaͤngen, von D. Martin Luther 
ond anderen Gottſe- ligen Männern ge- 
teuet. Jetzund erſtmals alfo nn ge- 
druckt. In der Churfürſtl. Stadt Amberg, 
durch Michael Forſtern. | (einie.) | 

M D C VIII. 
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büchlein, als die gebraͤuch-lichſten vnnd beſten, 
der Chriſtlichen Kirchen onnd Gemein zu gu- 
tem | außgezogen, und mit angebenckt worden. (Holzſchnitt: 
Verzierung.) (Linie.) | MDCV 


Obne Einfaßung und ohne rothen Druck. Mud: 
ſeite leer. Die folgende Seite iſt 153. 

10) Druck und äußere Einrichtung wie vorher. 
Keine Noten. Die Lieder ſind der Reihe nach fol— 
gende: 5 526, 185% 270*, 186“, 263* (fein wonung), 
Ju6*, 555, 210, 280*, 23: , 261, 180*, 524*, 523%, 
432*, 455* (Paulus Speratus. Lesart vom reche.), 
281*. 282% 283*, 207%, 227%, 285*, 291 ( D. Mar- 
tin futher), 196%, 188*, 262*, 525*, 538*, 521*, 
205*, 212*, 190*, 206*, 203*, Das Unfer Vatter, 
Matth. 6. (Profa), 215* (Unfer Vatter), 218", 
192*, 200*, 743 (obne Str. 2), 666 (bloß Str. 1), 
201, 1935, 214*, Dank fagen wir alle' (Profa, 
E. Alberus), 420, 430, 1977 792, 195, 585%, 700 
(mit noch zwei Strophen), 565%, 54067, 108%, 109*, 
208˙, 575 (Str. 6-10), 204%, 184%, 223%, 234%, 
226, 260, 236, 266%, 637, 222*, 211, 535*, 290, 
270, 300, 684, 403 (mit Str. 7 und 8), A, 490*, 
191*, 373* (Johannes Weiß), 461* „ B, 
€, 558, 558 (Str. 3), 330, 367, D, €, 520, £. 
nut Buchſtaben bezeichneten Lieder ſind folgenden 

A. Herr Sott nu ſey gepreiſet, 

D. O Gott du vnſer Vatter bif, 

€. Herr Gott du Lieber Vatter mein, 

D. Erheb dein Hertz, thu auff dein Ohren, 

E. Allein nach dir Herr Jefu Chriſt verlanget 
mich, 

Á. Ich weiß daß mein erlöfer lebt. 

11) über den mit Sternchen bezeichneten Lie— 
dern ſteht der Name des Verfaßers. Auffallend iſt, 
daß derſelbe über Nro. 210 und Nro. 520 fehlt. 

12) Schließlich ſechs enger gedruckte Seiten 
Regiſter, zwei Seiten zu den Evangelien-Liedern, 
vier zu den Pſalmen und Geſängen. 


13) Kirchenbibliothek zu Celle. 


CCCXC 23. 
(Ehebuͤchlein. Durch D. Caſp. Meliſſandrum. 
1608.) 

Am Ende: 


Gedruckt zu | Leipzig bey Walen- 
tin am Ende. Typis Heredum BENE RI. 
(Holzſtock.) om Jahr, | (Linie) | 

. DC. VIII. 


1) 15 Bogen in 122, A—P. Letzte Seite leer. 
Blattzahlen, erſte (1) auf der Rückſeite des 8. Blat- 
tes, letzte (167, für 168) auf P vij. Viele Drud: 
fehler in den Blattzahlen: 37 für 2, 15 für 17, 29 
für 30, 49 für 40, 50 für 55, 65, 04 und 07 für 66, 
67 und 68, 69 für 70, 71 für 72, 73 für 74 u. f. f., 
ſchließlich 167 für 168. 


CCC C533. 1608. 


2) Die Seiten find mit Zierleiſten umgeben, 
die untere (breitere) und obere zwiſchen der lin: 
ken und rechten. Die Signaturen ſtehen auf dem 
erſten Blatte jedes Bogens in einem kleinen Schilde 
auf der unteren Zierleiſte, auf den folgenden Blat— 
tern aber überhalb der Leiſte. 


3) Das Eremplar iſt defect: 
fehlt. 

4) 13 Seiten Vorrede an den Chriſtli- chen Le- 
fer. Am Ende: Datum Aden- burg in Meilen, 
Anno Do- mini, 1587. | Cafpar Mlel iſſander 
D. Pfarrer vnd Fu- perintendens daſelbſt. Es vt 
dieſelbe, die vor der erſten Ausgabe von 158 qtcht, 
nur in Beziehung auf die zueignenden Worte ab: 
geändert. 


5) Das Büchlein zerfällt in zwei Teile: der 
erſte (Blatt 1-91) Chriſtlicher Unter- richt 
von dem Ehe- | Rande., der andere (Blatt 92-1681, 
Chriſtliche Ehegebet, auff | allerley Ymb- 
tan- de der Zeit vnd Perfo- nen gerichtet. 


6) Der erſte Teil ſchließt (Blatt 89 — wb) 
mit zwei Gedichten in Reimpaaren über chriſtliches 
Hausweſen. Der zweite reicht, was die Ehegedet— 
lein betrifft, bis Blatt 152 v; es folgt Blatt 193. 
die OECONOMIA des Joh. Mattbeſius in Verſen 
von Nic. Hermann, mit dem Beſchluß des letzteren. 
Blatt 162 das Lied Nic. Hermanns Hie für, die 
für, für eines frommen Bräutigams Thür, die zwei 
erſten Strophen unter Noten, darnach das ganze 
Gedicht von vorn an, Verszeilen nicht abgelegt, 
zwiſchen den Strophen feine größeren Zwiſchen⸗ 
räume, die Strophen mit vorgeſetzten deutſchen 
Ziffern numeriert. 

7) Blatt 163 b der vollſtändige Titel zweier 
Hochzeitlieder C. Meliſſanders zu der Vermählungs— 
feier Herzogs Friderich Wilhelm von Sachſen mit 
Fräulein E get, Herzogin von Würtem: 
berg und Teck, am 5. Mai 1583. Dann folgen 
Blatt 164 — 167 die beiden Lieder: 

Der eheliche Stand iſt nicht ein Tand, 


das Titelblatt 


und 
O Herre Gott, dein Gottlids Wort. 


Verszeilen abgeſetzt, die Zeilen 3, 6, 9 und 12 
jedesmal weit vorgerückt, die Strophen beider Yu: 
der durch üvergeſetzte deutſche Ziffern numeriert. 
Unter dem letzten Liede rechts die Buüchſtaben €. 
M. D. 


8) Blatt 167" ff. zwei weitere Gedichte. Das 
erſte Ein Hochzeit Lied, Braut vnd Bräutigams 
gegen | einander. Die erſte Strophe unter Noten. 
Dieß hat, laut der Vorrede, C. Meliſſander feiner 
Tochter Roſina und ihrem Bräutigam Michael 
Bencker gemacht. Unterzeichnet: Parens liberis F. 
Die Nuptiali, 28. Iun. ! Anno Domini. 1586. Bera: 
zeilen abgeſetzt, die Strophen durch übergeſetzte 
deutſche Ziffern numeriert. Das zweite 1 0 bat 
die Überſchrift: Mein taͤgliches Gebet, E. M. 
f. B. U. £., ſieben Zeilen, von denen die zweite 
lautet: 

Erhalt Mich Nur Dep Reiner Lehr, 
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fo daß entweder in ber Überfchrift von den feda 
Blichſtaben der dritte nicht H, ſondern U fein, oder 
irt der Verszeile ſtatt Nur ein anderes Wort, etwa 
Herr, ſtehen ſollte. 

9) Hienach 4 Blätter Inhaltsanzeige. Auf der 
vorletzten Seite die Anzeige des Druckers. 

10) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmſtedt. 


CCCXC W333.“ 


Kirchen Calender Das if, Chriſtliche Er- 
aterung, Des Jahres vnd der 


zwoͤlff Monaten: Allen Pfarherrn, 
Schuldienern vnnd Hanfnatern in 13. Pre- 
digten verfaffet vnd abgehandelt.] Bund jgo 
zum andern mal auffs Wew vberſehen, ge- 
mehret und mit Figuren gezieret] Durch 
MARTINUM BOHEMUM | Prei- 
gern zum Lauben. (vViereckiger Holzſchnitt.) Wit- 
temberg, | Ocdrucht bey Johan Schmidt, in 
Verlegung Clement | Bergers, Budf. Im 
Jahr 1608. 


1) 49 Bogen in 80, nämlich 14 Bogen mit )( 
und )0)0 bezeichnet, 46 Bogen A und An, 1 Bo: 
gen Aaa und 4 Bogen Bob. Rückſeite des Titels, 
des zwölften und letzten Blattes leer. Seitenzahlen, 
evite (1) auf Blatt A, letzte (749) auf der Rück- 
ſeite von Dbb ij: die letzte Zahl ſollte 756 ſein. 
Es ſind aber unſäglich viele Druckfehler in den 
Seitenzahlen; die, welche auf die Zählung Einfluß 
baben, find folgende: Bogen U fängt mit 277 matt 
257 an; darnach ſteht 356 ſtatt 354, und ſo wird 
weiter gezählt, darauf 473 ſtatt 472, und es wird 
mit dieſen umgekehrten Seitenzahlen von 474 bis 
488 Dun die folgende (die Rückſeite) 
heißt noch einmal 488 und es geht nun von 489 
bis 744 ordentlich fort; dann wird aber wieder 
7 45 ausgelaßen, fo daß die beiden letzten Blätter 
wieder verkehrte Seitenzahlen haben. 


2) Auf dem Titel ſind Zeile J, 4, 5, 8, 11 
(Name) und 13 (drittletzte, der Ort) roth gedruckt. 
Der Holzſchnitt zeigt in der Mitte einen Kranz, 
der von einer aus Wolken kommenden Hand ges 
halten wird; innerhalb des Kranzes die Schrift— 
ſtelle Pſ. 65. 12. Zu den Seiten des Kranzes zwei 
weibliche Geſtalten, die linke die Gerechtigkeit dar— 
ſtellend. Unter dem Kranz in einem Schilde das 
Zeichen Cl. Bergers. Außerhalb des Holzſchnittes 
rechts die Worte Mit Churfuͤrſtlicher, links Be- 
freyung., ab- und aufgehend. 


3) Die Titelſeite iſt mit doppelten Linien ein— 
gefaßt, die anderen Seiten jede mit einfachen, ſo 
aber, daß noch weitere Linien eine Rand-Columne 
für die Citate, oben einen Streifen für den Co— 
lumnentitel und die Seitenzahlen, unten einen 
für die Signaturen und Cuſtoden abſchneiden. 


4) Die angewandten Schriftarten ſind bei 
weitem nicht ſo ſchön als bei der Ausgabe von 
1606, der Satz und die Einrichtung ſehr nachläßig 
und fehlerhaft. 

5) 21 Seiten Vorrede, dem Herrn Georgen 
von Doͤbſchitz zugeſchrieben, mit dem Columnen— 
titel: Dedication ſchreiben. Es iſt dieſelbe Vor— 
rede wie vor der Ausgabe von 1606, nur gegen das 
Ende hin etwas abgeändert, nämlich in dem Ab— 
ſatz, welcher die Dedication einleitet und mit den 
Worten Demnach es aber ein alter loͤblicher brauch 
ift anfängt, von der Zeile an: Dieſen Ewren Ade- 
lichen Stand zieret E. ©. ſelbſt u. f. w. In der 
Ausgabe von 1606 wird hier des Pfarrers Bar— 
tholomäus Alliäus zu Mark Liſſa erwähnt, in der 
neuen Ausgabe heißt e$, daß der alte Herr daſelbſt 
nun Schon in die 34 Jahr gedient und daß der Herr 
von Doͤbſchitz ihm Schutz halte und alles Liebes 
und Gutes beweiſe. Am Ende: Datum £auban im 
Jahr nach der Onadenreichen Geburt 3€fu Chriſti, 
1607. Der Name heißt: Martinus Dem. 


6) Vor jeder Predigt, unter der Überſchrift der— 
ſelben, ein viereckiger Holzſchnitt, der irgend ein 
menſchliches Thun darſtellt, das ſich auf die Jahres— 
zeit bezieht. Zeichnung wie Holzſchnitt ohne Werth. 


7) Die 14 Lieder befinden ſich Seite 68, 110, 
164, 217, 256, 317, 300, 391, 441, 503, 559, 608, 
671 und 749. Sie haben kleinere Schrift denn die 
der Predigten iſt. Das erſte iſt nunmehr ebenfalls 
in abgeſetzten Strophen gedruckt, das fünfte nun— 
mehr in achtzeiligen, dagegen haben das ſechſte, 
eilfte und das letzte bie Abſetzung in Strophen ein: 
gebüßt. Das Wort Gebet iſt immer Sebett ge— 
ſchrieben. 

8) Auf den drei letzten Seiten die beiden lat. 
Gedichte, welche in der Ausgabe von 1606 hinter 
der Vorrede folgten; das zweite ohne die Buch— 
ſtaben des Autors, dagegen iſt er in der Überſchrift 
angedeutet. 

9) Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel. 


CCC CZ. 
CENTURIA SECUNDA precatio- 
num Rhythmicarum. | Ein hundert | An- 
dechtige | Gebetlein, In allerley ge- 


meinem yuflan- de, anliegen vnnb noth, einem 
jeden Chriſten nuͤtzlich zugebrauchen, Reim- 
weife geftellet:| Durch Martinum Bo- 
he- | mum Laubanenfem, |Predigern 
doſelbſt. Palm. 50, 15. | Buff mid) an in der 
noth, fo will ich dich er- | retten, fo folu mid 
preifen. | (einieo | Wittenberg, Gedruckt bey 
Martin Hen-| kel, In vorlegung Clemen Bergers, 1608. 
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Am Gnbe: 


Wittenberg, Gedruckt bey Martin 


Henckel, | In vorlegung Clemen Ber- 
gers. | (Stumpfer viereckiger Holzſchnitt: Salbung 


Davids.) | 3m Jahr | (einie) | 
M. DC. VIII 


1) 13 Bogen und 3 Blätter in 89, A — ©, vor- 
letztes Blatt € ij. Keine Seitenzahlen. Zweite 
Seite leer. 

2) Auf dem Titel kein rother Druck. Der Titel 
iſt von breiten Zierleiſten, jede Seite der Vorrede 
von, doppelten Linien, jede folgende Seite von 
ſchmalen Zierleiſten umgeben. 

3) 7 Blätter Zuſchrift an Martha und Urſula, 
Töchter des Bürgermeiſters Georg Steinmetz zu 
Lauban, am Ende: £auban , am nemen Iahrstage | 
des 1608. Jahres. || Martinus Behm, Prediger da- 
ſelbſt, E. trewer Seelſorg. 

4) Auf der erſten Seite des Bogens die Über: 
ſchrift: Ein hundert Sebetlein, auff allerley ge- 
meine noth vnd anliegen gerichtet. 

5) Keine Holzſchnitte, keine Columnentitel; 
die Überſchrift jedes Liedes beſteht aus der Ord— 
nungszahl (römiſche Ziffer) und darunter eine 
kurze Angabe des Inhaltes. 

6) Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen 
etwas größere Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer 
Strophe nicht eingerückt. Andere Zeilen, z. B. bei 
ſiebenzeiligen Strophen die zweite, vierte und 
ſiebente, ſind zuweilen eingezogen. 

7) Am Ende ſieben Seiten Regifter dieſer Ge- 
11 lein. Nach dem Inhalt, nicht nach dem An— 

ang. 

8) Auf dem Titel des erſten wie des zweiten 
Teils, wie überhaupt immer auf den Titeln ſeiner 
Werke, nennt ſich der Dichter Martinus Bohemus; 
unter der Vorrede zum Krigesman (1593) ſchreibt 
er ſich Martinus Behem, unter der zur erſten 
Centurie Martinus Behemb, unter der zur zweiten 
Martinus Behm. Dieſen letzteren Namen gibt er 
ſich auch unter allen vier Ausgaben des Kirchen— 
Calenders, aus welchem Grunde wir ihm denſelben 
wol auch geben müßen. 

9) Die Zuſchrift enthält keine Andeutung, aus 
der über die Zeit der Entſtehung dieſer 100 Ge- 
betslieder etwas zu ſchließen wäre. Daraus, daß 
es auf dem Titel des erſten Teils nicht heißt: J. 
Centuria, folgt wol, daß der Verfaßer im Jahr 
1606 noch nicht vorhatte, eine zweite herauszu— 
geben. Es kommen aber in dieſer zweiten Centurie 
AS 4 Lieder vor: 

Herr Jefu Chriſt, wie manches jahr, 

O ſtarcker Gott ins Himmels Thron, 

O frommer Vater, deine Kind, 

Ach Sott, die peſt, dein ſcharffer Pfeil, 
welche Martin Behm ſchon ſpäteſtens im Jahre 
1600 gedichtet, wie aus feinen Predigten Von den 
dreyen £andtPlagen etc., mit der Vorrede vom 


1608. 


Neujahrstage 1601, welchem Buche ſie angebängt 
find, hervorgeht. Man darf alfo wol ſchließen, 
daß noch manche andere Lieder dieſer zweiten Gen: 
turie, und vielleicht noch eher der erſten, aus dem 
16. Jahrhundert herrühren. 

10) In dieſer zweiten Centurie kommt ein Lied 
noch einmal vor, das ſchon in der erſten ſtund, 
nämlich Nro. LXXXVII: Herr Sott ins Himmels 
Throne, ſo daß eigentlich nur 99 gegeben ſind. 

11) Stadtbibliothek zu Leipzig, in einem Bande 
mit dem erſten Teil. 


CD. * 


Geſang Buͤchlein Vieler ſchoͤnen 
newen Euangeliſchen Lehr: Troſt: 
Dank: ond Bete Lieder, | Auf altem ond 


newem Qeflamente , | Auff die Sefte der heili- 
gen Weynach- ten, Ofern ond Pfingfien | 


gerichtet. Den gangen Proceß, der 
Schoͤpffung vnd klaͤgl ichen Valles pn- fer er- 
fien Eltern: Item, Goͤttlicher Bufagen vnd 
Propheceyungen vom künfftigen Sef- | fia, 
fampt derſelbigen erfül- lung, atf: || Seiner 
heylwertigen Menſchwer- dung, Geburt, 
Beſchneydung, Offen- bahrung, Leyden, Ster- 
ben, Aufferſtehung, | Himmelfahrt, vnd fen- 
dung des H. Geiſtes: Zu ſampt deſſelbigen 
allen Nutz ond Frucht | innebaltenbe, Auf 
bekandte Me- lodeyen geſtellet: | Durch 
THEODORUM à Sömeren, | alias Stolteno- 
vienf. 


1) 17 Bogen in 8%, A — M. Zweite Seite leer. 
Seitenzahlen, erſte (2) auf der Rückſeite des Blat— 
tes D, letzte (247) auf der vorletzten Seite. 

2) Die Titelſeite ift mit Borten eingefaßt, un: 
ten eine doppelte. 

3) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 3, 9, 15, 16, 
23 (vorletzte) roth gedruckt, das Anſangs-d in der 
2. Zeile ſchwarz. 


4) Sieben Blätter Vorrede, dem € Ren IESV 
von Nazareth zugeſchrieben. Auf den beiden erſten 
Seiten die fürſtlichen Titel deſſelben. Am Ende: 
Datum hie auff Erden, im Elend und Iammertharl, 
da ich (wie auch alle meine Vater) ein pilgram vnd 
Frembdeling, den 25. Tag Martij, an welchem 
Dage deine hohe Soͤttliche Mayeſt: in dem Jung- 
frawlide ſchrein Marie, Menſchliche Natur an fid 
genommen: Und nach derſelbigen Heyl wertigen, 
Frewden: und Gnadenreichen Geburt, im 168. 
Jahre. | D. Hohen €óttl. | Maye: || AAürconter- 
thenigſter, Demu- | tigfter und armfler Die- ner ond 
Unterfaß | Tron. à Sómern,. 
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5) Blatt P beginnen die Lieder. Es find im 
Ganzen 49, verteilt auf 9 Abſchnitte und ein Lied 
zum Beſchluß, nach P. Melanthons Hymnus vom 
Weſen, Art und Dienſt der Engel. Die 9 Ab— 
ſchnitte handeln, 

der erſte, von der Schoͤpfung und dem Fall der 
Menſchen, von der Prophecevung und Ver— 
kündigung Chriſti, 4 Lieder; 

der zweite, Seite 26: Auffs Left der Heimſuchung 
MARIÆ, 3 Lieder; 

der dritte, Seite 37: Auffs heilige Weinach- ten 
sen, 7 Lieder; 

der vierte, Seite 80: Auffs Newen Jahrs | £eft, 
8 Lieder; 

der fünfte, Seite 125: Auffs Seh der Erſchei- 
nung over Offenbarung des HERRN, 4 Lieder; 

der ſechſte, Seite 144: Vom heiligen bitter Lei- 
den vnd Sterben Jefu Chri- | fti, 7 Lieder; 

der ſiebente, Seite 182: Auffs Oper Sen, 7 
Lieder; 

der achte, Seite 218: Auffs Set der Him- | mel- 
fahrt CHRI- SEI, 4 Lieder; 

der neunte, Seite 223: Auffs Pfingſtfeſt, 4 Lieder. 

6) Das ſiebente Oſterlied iſt ein lateiniſches. 

7) Jedes Lied ift mit abgeſetzten Verszeilen ge: 
druckt, die auf einander reimenden etwas gleich— 
mäßig eingerückt oder wieder ausgerückt, und zwar 
iſt die erſte Zeile nie eingerückt. Die Strophen 

ſind durch übergeſetzte deutſche Ziffern numeriert. 

8) Auf der letzten Seite Errata Typoyraphica, 

9) Kirchenbibliothek zu Celle. 


CU. * 


Catholiſche Geiſtliche Gefange, | 
Vom füffen Namen Jefu, vnd der 
Hochgelobten Klut- ter Gottes Mariæ zc. | 
Von der Fraternitet S. Cecilize | Bu 
Andernach in Lateiniſch vnb Teut- | de verf 
Componirt onnd Collegirt. | Vtriufque fexus 
parthenicis priuatim | & in piis congrega- 
tionibus, Auch in | Bittgängen, Walfahr- 
ten, Creutzgängen, Procefsionen, Stationen, 
Gottsdrach- ten, Fruͤcht ond Landfignungen | 
und bei der Minderlehr | Zugebrauchen. (Drei 
ſchwarze Blätter, zwei über dem dritten.) | Gedruckt 


zu Ein, Durch Gerhart Grenen- 
bruch. ceini)! Anno- M. DC. VII. 

1) 271 Bogen in 129, nämlich 14 Bogen (T 
und +7) Vorſtücke und 26 Bogen A— Ce. Rück⸗ 


ſeite des Titels leer. Seitenzahlen, erſte (1) auf 
Blatt A, letzte (609) auf Ce v. 


Blätter ſind mit Zierleiſten eingefaßt, die linke 
n rechte zwischen der unteren (breiteren) und 
oberen. 


3) Auf dem Titel ift Zeile 2, 6 und die vor: 
letzte (Drucker) roth gedruckt. 


4) Sieben Seiten lateiniſche Zuſchrift an den 
Erzviſchoff von Köln, den Herzog Ferdinand von 
Baiern, Pfalzgrafen zu Rhein, von den Calend. 
Martij des Jahres 1608. Unterzeichnet Fraterni- 
tas S. Cecilie intra Andernacum, Darnach 5 
Seiten mit 3 lateiniſchen Lobgedichten. Endlich 
eilf Blätter An den Chriſtlichen Lefer., ohne Da: 
tum. Eine ſehr ſchöne Vorrede: Um die Menſchen 
von dem alten, allein ſeligmachenden Glauben ab— 
zuwenden, bemühe ſich der böſe Feind, die Betrach— 
tung der großen Geheimniſſe Gottes, des Lebens 
und Wandels Chriſti und ſeiner Mutter, der Apo— 
ſtel und aller Heiligen aus den Herzen der Men— 
ſchen auszurotten, und um dieß zu erlangen, habe 
er keinen bequemeren Weg und bequemeres Mittel 
erfunden, denn die Hymnos allgemach abzuſchaf— 
fen, welche der hochgelobten Mutter Gottes und 
der Heiligen Bildnis in kurze Geſänge verfaßt 
enthalten. Dieſes Vatters der lugen ſpitzfinnigkeit, 
ſeindt meiſterlich onferer zeit abtrinnige Caluiniſten, 
Lutheraner, unnd was ſonſt mehr für monftra bin 
und wider herumber ſchweben, als gehorſame Kin- 
der nachgefolgt, wie dan zu ſehen iſt das gethan 
hat ber Melanthon, Bucerus, unb andere newgleu- 
bige, viel orter zu geſchweige, vornem lich binnen 
Bon, vnb ſonſt durch das gange Ertzſtiſft Colln: 
welcher faction Predicanten, nach einpflantzung der 
newen falſchen meinungen, nach abſchaffung der 
Uh ralter Chriſtlicher Kirchen Ceremonien, nach 
verdamung der vor viel hundert Jahren im brauch 
geweſenen Bildnuſſen, nicht haben beruhen können, 
biß fie auch gentzlich alle Chriftlide, von der Mut- 
ter Sottes (welcher ſie dan inſonderheit feindt 
ſeindt) ſambt viel anderen heilgen Gottſeilige Se- 
fing außgemonſtert, vñ an ſtatt derfelbi ein Teut- 
ſches Pfalm und Geſangbuch (das Bonnifd Pfalm 
oder Gefangbud) intituliert) zu Don gedruckt, hin 
unnd wider in aller Semuͤth eingepflantzet hatten, 
welches auch der maffen gebraucht und geliebt (viel- 
leicht dieweil kein anders zur Zeit Teutſch Catbo- 
liſch vorhanden) ifl worden daß es wegen bet Erem- 
plaren manglung, zum zweiten mal in druck auß- 
gangen, zum feylen kauff bracht iſt worden, vnd 
herdurch noch etwas vom futbertbumb (jetzt ſchwer- 
lich abzuſchaffen) confernirt und kleben blieben. 
Derhalben ſolchem unfall, etlicher maffen vor 3u- 
komen, auff dz die bißhero ſehr geliebte Keitzeriſche 
pſalm, unnd Seſangbuͤcher, allgemach wie fie ein- 
geriſſen, alſo auch in verdruß der Leſer kommen 
möchten, haben wir vnſrer vor zwepen Jahren ge- 
thanen verheißung nach, dieß Geiftlid) Geſangbuch, 
von allen auch anderen Entholifhen hymnen, und 
Lobgeſaͤngen gemehrt, und gebeſſert, jetzunder fo 
wol Lateiniſch als Teutſch, ſampt beygetruckten 
Melodyen, Bott zu förders, unnd der Mutter Got- 
tes, vnnd Jungframen Mariæ ꝛc. zu Lob vnnd Ehr, 
aud) dem gemeinen Man, vnd ſonderlich der Ju- 
gendt zum beſten, und nutz in Druck aufgehen laf- 


2) Die Titelſeite und alle Seiten der folgenden fen. Damit aud) wir vnd jedermenniglich, in 
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Stätten vnd Dórffern , widerumb zu den Chatholi- 
ſchen Feſten, in proceſ ſionen, Stationen, Gotts- 
drachten, Creutzgängen, Bittgängen, Frucht oder 
gandſegnung, Pilgerfarten, vor oder nach der Pre- 
dig vnnd Kinderlehr, vnfern Gottesdient, allem 
loͤblichen Chriſtlichen brauch nach, mit Kaſten, Betten, 
Seſängen, mit Creutz und Fahnen, Wadsliedtern, 
vnb Klocken geleuth, ꝛc. verrichten vnd (wie in 
Göttlichen ſachen billig) zierlich halten mögen. Es 
wirdt ſich aber allhie, wie auch in allen andern gut- 
ten wercken, gantz und gar nicht ahn Tadtler, unb 
dieſes Buͤchleins (doch in keinem guten) obſeruirer 
mangeln laſſen, da einem vielleicht etliche ſchlechte 
Melodeyen, oder der jetzt ſcharffſinniger Welt, et- 
licher verſen einfültiger Cert, mißfallen wirt, bem 
andern das beigefuͤgte Latein (als dem gemeinen 
Man vnnuͤtzlich) außzulaffen am beſten (deinen 
wirdt, Dem dritten auch eine groſſe vermeſſenheit, 

das demnach keiner Sottſeliger pſalmen meldung 
gethan wirdt, in deren ftatt, auch etliche ben den Lu- 
theriſchen bekandte Gefüng beygeſ etzt fein. | Welder 
Obferuirer heſchliffne wort bey dem guͤnſtigen Leſer 
nach unſerer meinung gegebenen bericht, in keinem 
weg ftat noch platz habe werden: Dan weil unfer Buch 
nicht alein ift den Gelehrten, und ſcharpfſſinnigen, 
fonder vielmehr den einfaltigen Leuten, und allbereit 
au ffwadfenden Kindern, zu guttem und heil 3u be- 
reit. 3ftbannod) vonnöten gewefenderen vorſtand und 
naturen, in vielen fih zu accomodiren, und dieweil 
bey vielen einfaltigen, Alten Leuthen wunderbar- 
liche Meditationes, und Melodenen von dem Chrift- 
kindlein, aud) allerfelighen Jungfrawen Maria, 
gefunden werden, welche der jetziger ſcharpfſſi inniger 
Welt zur andacht nicht bequemlich, ſo haben wir als 
viel muͤglich, jhre alte Tonos behalten, und andere 
Tert der Jugendt, und auch einfaͤltigen zu gefallen, 
alſo appliciert, das fie fid) deren ohne ſchew, auch im 
angeſicht vñ in gehor ber Ketzer, mit eine Gottfeli- 
gem enffer gebrauchen mögen: So ift aud das Latein 
nicht vor den gemeinen einfältigen Man hinzu geſetzt, 

ſonder zum theil weil viel auch ein wenig im datein 
erfahren, mehr zu demſelbigen luſt tragen als zu 
dem Ceutfden, zum theil aus das zu zeiten, an 
Sottſeeligen ortern Proceſſionen, vnd Kinderlehr 
die junge Anablein, mit den jungen Magolein, 
zween Chor gebrauchen, vnb alfo nach dem 148. 
Pfatin Jung und Alt in dem fob Gottes erſchallen 
mochten, unnd hondten: Viel weniger wehr cs für 
eine vermeſſenheit zurechnen, das in unferm Buͤch- 
lein etliche auch bei den futberif dt bekandte Geſaͤng 
beigeſetzt ſeindt, da ſie doch nit bey den Lutheriſchen 
als new, fonder vor deren geburt, bey den Catboli- 
ſchen gebraucht, vnnd von denen (wie auch andere 
viel mehr faden) in reiſſenden Wolffs weiß abge- 
nommen, ond in f(daffskleibern verkaufft feindt 
worden: Alfo das wiſſentlich nichts gegen den er- 
ſten alten, wahren, Catholiſchen, Apoſtoliſchen, und 
beſtendigen Romifden Glauben eingefetzt ſey, vnnd 
da deſſen im geringſten etwas were, wollen wirs 
gern emendirt haben: Der Pfalmen aber ift kein 
meldung gethan, vas fid) unfer Buch derhalben nicht 
zu weit erſtrecket, da doch fid) ein jetweder, nach fei- 

nem wol- gefallen des Ehrwuͤrdigen Herren Caf- 
pari Dienbergij, gantz fleiſſig verteutſchten Pfalters, 
gebrauchen künte. Darnach wird der leichtfertigen 
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Geſänge und Bublers Liedlein gedacht, des Singen? 
zur Urfper under der Kronen, und das bei vielen die 
Kronen, vnd bey venfelbigen gebreuchlichen Bublers 
filein in verdruk kommen ſeindt. Darnach beißt 
es ſehr ſchön: Dan wer kan außſprechen, was cin 
Muͤtterlich Hertz vor freude haben wirdt, wan (ie 
jbr liebes Kindlein, das noch nicht viel reden kan, 
wurd hören, wie die junge Voglein das allerfülche 
Jeſulein, auß dem reinen vnd kleinen fülunbirin 
quidelen? ? O wie felig feindt die Eltern, deren Kin- 
der muͤndlein, erſt den Honig ſuſſen Namen Jefus 
anrufen, loben und preiſen? Dan gemeinlid was 
im Namen Gottes anfangt, das endet fid) auch in 
Gottes Namen: O derhalben jhr felige kinder, die 
den Namen Jefus und Maria zu reden anfangen: 
O ein ſeliges end dieſer kinder in dem allein felig- 
machenden Name Jefu, wie wirt die milte Mutter 
Gottes Maria jhren Sohn dieſen kinderen am end 
ſo lieblich zeigen. 


5) Was die Behauptung betrifft, daß die lathes 
riſchen Geſänge, welche das Buch enthalte, ur— 
ſprünglich katholiſche feien, jo wird dieß doch nicht 
von Nic. Hermans Liede Nro. 499 (S. 603) 

Wenn mein ſtuͤndlein vorhanden ift 
gelten ſollen, auch nicht von Nro. 201 (S. 106) 
und Nro. 422 (S. 239), es ſei denn, daß die latei— 
niſchen Hömnen, welche dieſen beiden Liedern zu 
Grunde liegen, gemeint wären. 


6) Mit Seite 1 fangen die Geſänge an. Gin: 
teilung nach den kirchlichen Zeiten. Jedes Lied iit 
lateiniſch und deutſch gegeben, in Abwechſelung der 
Strophen, der lateiniſche Tert immer beginnend. 
Dieſer iſt bald ein alter bekannter Hymnus, dald 
eine überſetzung des deutſchen Liedes; in dieſem 
Fall iſt in der Regel das Versmaß über dem Liede 
in lateiniſcher Sprache erklärt. 


7) Jedes Lied mit ſeiner Melodie, und dieſer 
eingedrückt die erſte Strophe des lateiniſchen und 
des deutſchen Tertes. Überall abgeſetzte Verszeilen. 


8) Das Geſangbuch iſt ein ſehr gut redigiertes, 
femel was die Auswahl, als was die Texte detrifft. 
Wir wißen, daß ſchon im Jahre 1604 an demſel⸗ 
ben gearbeitet wurde. Von manchen Liedern bat 
es kürzere Terte denn die früheren und gleichzeiti— 
gen Geſangbücher, z. B. von 
Es iſt ein Nos entſprungen, 
Gelobet fei der Vatter. 
Lob ſollen wir ſingen, 
Maria zart von edler Art. 


Kaum wird man mit Sicherheit annehmen dür— 
i daß diefe Texte deswegen die älteren find, eder 
daß es einſichtsvolle Abkürzungen durch die Ver— 
faßer des Buchs find. 


9) Am Ende 7 Seiten lateiniſches und 8 Sei: 
ten deutſches alphabetiſches Regiſter. In dem la: 
teiniſchen ſind die 5. und 6. Seite im Druck ver⸗ 
tauſcht. 


10) Königl. Bibl. zu München, Liturg. 455, 
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C92.“ 
PETRI BAMBAMII|Malichovien(is P. I. 


H YMNO-| RUM SACRO- 
RUM GERMANI- | CO - LATINO- | 


RUM | LIBRI VI. Quorum argumenta 
Iingulorum fronti- | [picia; varia autem, 
$ legitima quidem Car-|minum genera, 


paribus ubique [ententiis, rhyth-|mis § 


melodiis, Germanicis cantilenis re[pon- | 
dentia, [uis cum appellationibus & confü- 
£u— | tionibus explicata, ad calcem ('ubjecta | 
Sylloge demon[trat. | (Holzſchnitt: Rinig David, 
betend.) ROSTOCHII | Exprimebat 
Chriftophorus Reufnerus | Anno 

M. DC. IX. 


1) 624 Bogen in 89: 14 Bogen Vorſtücke, 
darnach die Alphabete A, Aa und Aaa— ppp. 
Seitenzahlen, erſte (2) auf der Rückſeite des erſten 
Blattes des Bogens 4, letzte (978) auf der letzten 
Seite: ſollte 976 ſein. 


2) Auf dem zweiten Blatt ein lat. Gedicht in 
Diſtichen; auf der Rückſeite des Titelblattes die 
lat. Dedication deſſelben und des ganzen Buchs 
an den dreieinigen Gott, an die Herzöge Karl, 
Adolf Friderich und Johann Albert von Meklen— 
burg und an alle Städte, Kirchen und Schulen des | 
Herzogtums. Darnach 4 Blätter Zuſchrift des Se- 
niors Jacobus Colerus an Petrus Bambamius 
vom 20. Januar 1609; 9 Seiten Vorrede Ad be- 
nignum lectorem; endlich 3 Seiten in lacra poe- 
mata Petri Bambamii amicorum epigrammata. 
Darnach beginnt mit beſonderer Titelſeite das erſte 
Buch der Hymnen. 


3) Die ſechs Bü 
fällt, ſind folgende: 


Das erſte Buch, Seite 1— 47, enthält 17 Ge— 
betslieder für die verſchiedenen Tageszeiten 
und tägliche Anläße. 

Das zweite Buch, Seite 49 — 239, enthält Feſt⸗ 
lieder, 42. 

Das dritte Buch, Seite 241 —338, Catechiſmus— 
Lieder, 30. 

Das vierte Buch, Seite 330—050, Lieder von 
der chriſtlichen Lehre, nach Anleitung der heil. 
Schrift, 59. 

Das fünfte Buch, Seite 657 — 834, Pialmen: 
lieder, 45. 

Das ſechſte Buch, Seite 835-920, alte lat. 
Hymnen und deren frühere Überſetzungen, 35; 
Bambamius nennt diß Buch deswegen liber 
ſextus adoptivus. 


4) Bei aufgeſchlagenem Werk ſteht in den 5 
erſten Büchern immer auf der linken Seite das 
deutſche Originallied, auf der rechten die lateiniſche 
Bearbeitung des P. Bambamius, in dem fechften | 

Wackernagel, Kirchen lied l. 


cher, in welche das Werk zer— 
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Buch auf der linken Seite der lat. Originaltext, 
auf der rechten die deutſche Überſetzung. 

5) Unter den Liedern der fünf erſten Bücher 
ſind ſehr viele alte aus der erſten Zeit, auch mehrere 
von neuerem Datum, einige von P. Bambamius 
ſelbſt, z. B. Seite 334 ein Wiegenlied auf ſeinen 
erſtgebornen Sohn vom Jahre 1589. Im ſechſten 
Buche befinden ſich ausnahmsweiſe auch einige 
1 Überſetzungen, welche P. Bambamius ge⸗ 
macht. 

6) Von Seite 930—953 cine Sylloge vario- 
rum carminum, in hoc opere contentorum, ſy- 
ftemata indicans. Es werden 71 rhythmiſche 
Genera aufgezählt und veſchrieben, nach denen er 
in den 5 erſten Büchern feine lat. Übertragungen 
gedichtet. 

7) Seite 954 eine kurze Anweiſung über die 
nun folgenden Regiſter; Seite 055—905 das 
deutſche, S. 966 — 976 das lat. Regiſter. Hienach 
2 Seiten Errata typographica. 

8) Bibl. des theol. Seminars zu Wolfenbüttel. 


C233. * 
Ein ſchoͤn geiſtlich Geſangbuch | Darinnen | 


Kirchen Gefange Und | geif- 


liche Lieder, D. Mart. Lutheri vnd 


ande- rer frommen Chriſten, ſo in den 
Chriſtlichen Ge. meynden zu fingen ge- 
bräuchlich, begriffen. Mit vier, etliche mit 
fünff Stimen, nicht allein | auff eine, fon- 
dern des mehrentheils auff zwey oder dreyer- 
ley | Art, mit fonderm Fleiß Contrapuncts 
Weife geſetzt, im Diſcant oder Choral | richtig 
behalten, vnd zum Andernmal ſehr vermehrt, 
vnb gebeſſert in Druck verfertiget. Mit einer 
Vorrede Doctoris Antonii Probi, Weymari- 
[hen | Superintendentis generalis. | Durch | 
MELCHIOREM UVLPIVM | CAN- 
TOREM zu Weymar. | 16 — 09. | Cum Gra- 
tia & Privil. Saxonico, Senatusq; Reip. 
Erffurtenf. | Gedruckt zu Jehna durch Johan 
Weidnern, in Vorlegung Heinrich Pirn- 
Riels Buchhandlers in Erffurt. 


Am Ente: 


Gedruckt 3u Jehna, | (Viereckiger 
Zolzſchnitt: Hiobs Leiden und Troſt darſtellend.) i 
Bey Johann Weidnern, In Ver- 
legung Heinrich Birnfliels, Buchhand- | 
lers in Erfurt. Im Jahr, | (einic) 

M. D. CIX. 
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Stätten und Dorffern, widerumb zu den Chatholi- 
ſchen Seten, in Proceſſionen, Stationen, Sotts- 
drachten, Creutzgängen, Bittgängen, Kruͤcht oder 
Landſegnung, Pilgerfarten, vor oder nach der Pre- 
dig, onnd Kinderlehr, unfern Gottesdienſt, allem 
loͤblichen Chriſtlichen brauch nach, mit £aften, Betten, 
Seſängen, mit Creutz und Fahnen, Wachsliechtern, 
vnd Klocken geleuth, ꝛc. verrichten vnd (wie in 
Soͤttlichen ſachen billig) zierlich halten moͤgen. Es 
wirdt ſich aber allhie, wie auch in allen andern gut- 
ten werken, gantz und gar nicht ahn Tadtler, und 
dieſes Buͤchleins (doch in keinem guten) obſeruirer 
mangeln lafen, da einem vielleicht etliche ſchlechte 
Melodeyen, oder der jetzt ſcharffſinniger Welt, et- 
licher verfen einfültiger Tert, mißſallen wirt, dem 
andern das beigefuͤgte Latein (als dem gemeinen 
Man vnnuͤtzlich) außzulaſſen am beten ſcheinen 
wirdt, Dem dritten auch eine groſſe vermeſſenheit, 
das demnach keiner Gottfeliger Pſalmen meldung 
gethan wirdt, in deren flatt, auch etliche bey den Lu- 
theriſchen bekandte Geſäng beygeſetzt ſeind. Welcher 
Obſeruirer geſchliffne wort bey dem guͤnſtigen Lefer 
nach unferer meinung gegebenen bericht, in keinem 
weg ftat noch platz babe werden: Dan weil unfer Bud) 
nicht alein it den Gelehrten, vnd fdarpfifinnigen, 
fonder vielmehr den einfaltigen Leuten, und allbereit 
auffwachſenden Kindern, zu guttem vnd heil zu be- 
reit. Iſtdannoch vonnöten geweſen deren vorſtand und 
naturen, in vielen ſich zu accomodiren, vnd dieweil 
bey vielen einfältigen, Alten Leuthen wunderbar- 
liche Meditationes, und Melodeyen von dem Chrift- 
kindlein, auch allerſeligſten Jungfrawen Maria, 
gefunden werden, welche der jetziger ſcharpffſinniger 
Welt zur andacht nicht bequemlich, ſo haben wir als 
viel muͤglich, jhre alte Tonos behalten, und andere 
Tert der Jugendt, vnd auch einfaͤltigen zu gefallen, 
alſo appliciert, das ſie ſich deren ohne ſchew, auch im 
angeſicht vñ in gehor der Ketzer, mit ein? Bottfeli- 
gem eyſſer gebrauchen moͤgen: So ifl auch das Latein 
nicht vor den gemeinen einfaltigen Man hinzu geſetzt, 
ſonder zum theil weil viel auch ein wenig im Latein 
erfahren, mehr zu demſelbigen luft tragen als zu 
dem Teutſchen, zum theil aus das zu zeiten, an 
Gottfeeligen ortern Proceſſionen, vnd Kinderlehr 
die junge Knaͤblein, mit den jungen Maͤgdlein, 
zween Chor gebrauchen, vnd alſo nach dem 148. 
pſalm Jung ond Alt in dem fob Gottes erſchallen 
mochten, vnnd hondten: Viel weniger wehr es fúr 
eine vermeflenheit | zurechnen, das in unferm Bud- 
lein etliche auch bei den futberifd)e bekandte Belang 
beigeſetzt ſeindt, da ſie doch nit bey den Lutheriſchen 
ale new, ſonder vor deren geburt, bey den Catholi- 
ſchen gebraucht, unnd von denen (wie auch andere 
viel mehr faden) in reiſſenden Wolffs weiß abge- 
nommen, vnd in ſchaffskleidern verkaufft ſeindt 
worden: Alſo das wiſſentlich nichts gegen den er- 
Ken alten, wahren, Catholiſchen, Apoſtoliſchen, und 
beftendigen Romifden Glauben eingefebt fey, vnnd 
da deſſen im geringſten etwas were, wollen wirs 
gern emendirt haben: Der Pfalmen aber ift kein 
meldung gethan, das fid) onfer Buch derhalben nicht 
zu weit erſtrecket, da doch fid) ein jetweder, nach fei- 
nem wol- gefallen des Ehrwuͤrdigen Herren Caf- 
pati Plenbergij, gantz fleiſſig verteutſchten Pfalters, 
gebrauchen künte. Darnach wird der leichtfertigen 


Geſänge und Buhlers Liedlein gedacht, des Singens 
zur Vefper under der Kronen, und das bei vielen die 
Kronen, und bey denſelbigen gebreuchlichen Bublers 
Liedlein in verdruß kommen ſeindt. Darnach beißt 
es ſehr ſchön: Dan wer han außſprechen, was tin 
Muͤtterlich Hertz vor freude haben wirdt, wan ſie 
jor liebes Kindlein, das noch nicht viel reden kan, 
wird horen, wie vie junge Voglein das allerfulche 
Iefulein, auß dem reinen ond kleinen Mundlein 
quidelen? O wie ſelig ſeindt die Eltern, deren Kin- 
der muͤndlein, erft den Honig ſuſſen Namen Jefus 
anruffen, loben vnd preiſen? Dan gemeinlich ms 
im Namen Gottes anfangt, das endet fid) auch in 
Gottes Namen: O derhalben jhr felige kinder, die 
den Namen Jefus und Maria zu reden anfangen: 
O ein ſeliges end dieſer kinder in dem allein felig- 
machenden Name Jefu, mie wirt die milte Mutter 
Gottes Maria jhren Sohn dieſen kinderen am end 
ſo lieblich zeigen. 


5) Was die Behauptung betrifft, daß die huke 
riſchen Geſänge, welche das Buch enthalte, ut— 
ſprünglich katholiſche feien, fo wird dieß bed nich: 
von Nic. Hermans Liede Nro. 499 (S. 603) 

Wenn mein ſtuͤndlein vorhanden iſt 
gelten ſollen, auch nicht von Nro. 201 (S. 105) 
und Nro. 422 (S. 239), es fei denn, daß die latei: 
nischen Hymnen, welche dieſen beiden Liedern zu 
Grunde liegen, gemeint wären. 


6) Mit Seite 1 fangen die Geſänge an. Ein⸗ 
teilung nach den kirchlichen Zeiten. Jedes Lied tit 
lateiniſch und e ee in Abwechſelung der 
Strophen, der lateiniſche Tert immer beginnend. 
Dieſer ijt bald ein alter bekannter Hymnus, bale 
eine Überſetzung des deutſchen Liedes; in dieſem 
Fall iſt in der Regel das Versmaß über dem Liede 
in lateiniſcher Sprache erklärt. 

7) Jedes Lied mit ſeiner Melodie, und dieſer 
eingedrückt die erſte Strophe des lateiniſchen und 
des deutſchen Textes. Überall abgeſetzte Verszeilen. 


8) Das Geſangbuch ijt ein ſehr gut redigiertes, 
ſowol was die Auswahl, als was die Terte betrifft. 
Wir wiken, daß ſchon im Jahre 1604 an demſel— 
ben gearbeitet wurde. Von manchen Liedern bat 
es kürzere Terte denn die früheren und gleichzein— 
gen Geſangbücher, z. B. von 

Es ift ein Ros entſprungen, 
Gelobet fei der Vatter. 

Lob ſollen wir ſingen, 
Maria zart von edler Art. 


Kaum wird man mit Sicherheit annehmen e 
fen, daß dieſe Texte deswegen die älteren ſind 
daß es einſichtsvolle Abkürzungen durch d' 
faßer des Buchs find. 


9) Am Ende 7 Seiten lateiniſches u' 
ten deutſches alphabetiſches Regiſter. J 
teiniſchen ſind die 5. und 6. Seite im 
tauſcht. 


10) Königl. Bibl. zu München, L 


€D33 —€5333. 1609. 651 


* Buch auf der linken Seite der lat. Ori inaltert, 

€233. auf ber 1 die ge Überſetzung. i 
| p nter ben Liedern ber fünf erſten Bücher 
PETRI BAMBAMII | Malchovienfis P. J. | | find febr viele alte aus ber ALS 5 Re a 


HYMN 


/?ngulorum fronti- 
S /egitima quidem 
paribus ubique [ententüs 
7720lodiis, Germanicis ca 
dentia, [us cum appellationibus & confti- 
licata, ad calcem [ubjecta | 
[trat. | (Holzſchnitt: König David, 
STOCHII | Exprimebat 
Chriftophorus Reufnerus | Anno 

M. DC. IX. 


1) 624 Bogen in 8°: 
darnach die Alphabete A, 
Seitenzahlen, erſte (2) auf d 
Blattes des Bo 


£14— | tionibus exp 
Sylloge demon 
betend.) | R O 


Seite: follte 976 fein. . e ! à 
2) Auf dem zweiten Blatt cin Tat. Gedicht in Kirchen Geſaͤnge Un» | geiſt- 


Diſtichen; auf der Rückſeite des Titelblattes die 


O- | RUM SACRO. 
RUM GERMANI- | CO- LATINO- | 


RUM | LIBRI VI. | Quorum argumenta 
| [picia; varia autem, 
| minum genera, 
iti mis $ 
ntilenis refpon- | 


von neuerem Datum, einige von P. Bambamius 
ſelbſt, z. B. Seite 334 ein Wiegenlied auf ſeinen 
erſtgebornen Sohn vom Jahre 1589 Im ſechſten 
Buche befinden ſich ausnahmsweiſe auch einige 
mac Überfegungen, welche P. Bambamius ge- 
macht. 


6) Von Seite 930— 953 eine Sylloge vario— 
rum carminum, in hoc opere contentorum, fy- 
[temata indicans. Es werden 71 rhythmiſche 
Genera aufgezählt und beſchrieben, nach denen er 
in den 5 erſten Büchern feine lat. Übertragungen 
gedichtet. 

7) Seite 954 eine kurze Anweiſung über die 
nun folgenden Regiſter; Seite 955—965 das 
deutſche, S. 966—976 das lat. Regiſter. Hienach 
2 Seiten Errata typographica. 

8) Bibl. des theol. Seminars zu Wolfenbüttel. 


13 Bogen Vorſtücke, 
Aa und Aaa— ppp. CD33.“ 
er Rückſeite des erſten 


gens A, letzte (978) auf der letzten Ein fhón geiſtlich Geſangbuch Darinnen | 


lat. Dedication deſſelben und des fem Buchs liche Lieder, D. Mart. Lutheri vnd 


an den dreieinigen Gott, an die 
Adolf Friderich und Joh 
burg und an alle Städte, 
Herzogtums. Darnach 4 
niors Jacobus Colerus 


ann Albert von Meklen— — 
Kirchen und Schulen des Chriſtlichen Ge- meynden zu fingen ge- 


Blätter Zuſchrift des Se- bräuchli TE N p 
an Petrus Bambamius i dlid, begriffen. | Mit vier, etliche mit 


etzöge Karl, ande- rer frommen Chriſten, ſo in den 


vom 20. Januar 1609; 9 Seiten Vorrede Ad be- fuͤnff Stimen, nicht allein | auff cine, fon- 


nignum lectorem; endli 
mata Petri Bambamii 
Darnach beginnt mit be 


Buch der Hymnen. 


3) Die ſechs Bücher, 
fällt, ſind folgende: 

Das erſte Buch, € 

betslieder für die 


und tägli 


de Anl 
Buch, 


ch 3 Seiten in facra poe- dern des mehrentheils auff zwey oder dreyer- 
amıcorum epigrammata, 


ſonderer Titelſeite das erſte ley Art, mit ſonderm Leif Contrapuncts 


Weife geſetzt, im Diſcant oder Choral richtig 


: ; behalten, vnb zum £ 
in welche das Werk zer- b ind zum Andernmal febr vermehrt, 


vnd | gebeffert in Druck verfertiget. | Mit einer 

enthält 17 Ge- Vorrede Doctoris Antonii Probi „ Weymari- 

in Tageszeiten Shen | Superintendentis generalis, | Durch 

i WEICHIOREM UVLPIVM | can- 

J enthält Feſt⸗ Zu Weymar. 16— 09, | Cum Gra- 
Catechiſmus 


ivil. Saxonico, Senatusq; Reip. 
Gedruckt zu Jehna durch Johan 
in Porlegung Heinrich Birn- 


haͤndlers in Erfurt. 
| idit ju Jehna, | nica. 
Bt: Hiobs Leiten unb Troft darſtellend. 
ann Weidnern, In Ver- 
m, Budhanv- 
r, (Linie.) 


D, CIX. 
42 


1 


— 


2 
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den 9. Becemb. Anno 1588. Unterzeichnet: Johan 
Leon, difer zeit Dfarrberr |3u Wolffis. In der: 
felben (Blatt A vj) ſagt Johann Leon: Als habe 
ich frommen Chriſten, die allhier Frembdling vnd 
Pilgram ſind, das rechte Elend bauen, vnd durch 
bif finftere Thal, Behrenthal, | &rimmentbal vnnd 
ungeheure Thal hindurch muͤſſen, denen auch ruffen 
vnd bete eine und alle tunde, ja nicht lenger, dann 
wir leben, von noten, vor prep Jaren, etliche Eja- 
culationes zu Lehr vnnd Crop geſtellet, viefelbige 
dem Edlen Geſtrengen vñ Ehrnveſten, Adam von 
Bernſtudt, Exbſaſſen auff Iefubrun x. Meinem 
großguͤnſtigen 3undvern, weiland zu KonigsSee, 
Privato Difeipulo, vnd Kòſtgaͤnger, doch ohne einige 
Vorrede dediciret, und in öffentlichen Druck auk- 
gebe lafen, welche aud) feine E. und Gef. von mir 
mit groſſer danckbarkeit, wie mit eine Schreiben, 
vnnd feinem auffgedruckten angeborné pitſchafft 
vaflelbig zu erweiſen, angenommen. 

Solch kleines buͤchlein von vier bogen, haben 
etliche Edle un Tugendhafftige, E. €. Geſtrengig- 
heit in Ehren wol bekandte vnd mit freundſchaft 
verwandte Jungfrauen abſchreiben taflen, vn eine 
der andern, als gute Freundin, auch an frembde 
oͤrter vberſchicht. Darauff bin ich von vilen ver- 
mahnet vnd gebeten, daß es möchte von neuem 
auffgelegt, gedruckt, vnd viele guthertzige Chriſten 
mitgetheilet werden, In hab es biler wolmeinung 
etlicher maſſen gemehret, geändert, und verbeſſert. 


5) Aus dem Datum der Vorrede und dieſer 
Stelle derſelben folgt alſo: 

a) bie erſte Ausgabe des Troſtbüchleins ift v. J. 
1588 oder 1589; eine von 1566 hat es nicht 
gegeben; 

b) drei Jahre vorher, 1585 oder 1586, erſchie— 
nen die Ejaculationes; 

c) das Troſtbüchlein iſt eine verbeßerte und ver— 
mehrte Ausgabe der Ejaculationes, fo daß 
nicht alle Geoichte, die in jenem ſtehen, auch 
in dieſer enthalten ſein werden. 


6) Der Vorrede folgt ein Epigramma, 5 Sei— 
ten, lat. Diſtichen, unterzeichnet Ignatius Treile- 
lius | Kónigsfeenfis, T. Darnach, auf 2 Seiten, 
ein einleitendes Gedicht über die Kraft des rechten 
Gebets, überſchrieben: VIS ET EFFICIENTIA 
PRECVM. Anfang: Ein recht Cbet, wenns im 
glauben gſchicht. 

7) Mit Blatt € iiij, Seite 1, fangen die Ge: 
dichte an. Die erften fieben find ohne Abſetzung 
der Verszeilen gedruckt, die andern, wenige ausge— 
nommen, als Reimpaare. Von S. 131—141 Proſa, 
desgl. S. 149, 182—189, 209—228. 

8) Ein Lied von 4 (4+6) zeiligen Strophen, 
anfangend: 

Herr Jefu Chriſt, mein Herr und Gott, 

laß mich ja nicht verderben, 
in der Pfalmodia nova von Joſeph Clauder von 
1627 Nro. LXXV, wird daſelbſt J. Leon zuge— 
ſchrieben, wahrſcheinlich aus Verwechſelung mit 
dem J. Leonſchen von 1582: 

Herr Jeſu Chriſt, mein Herr und Gott, 

dein Leyden groß, dein Wunden roth, 


€pu333. 1611. 


ift. Ein ande: 
eſangbuche von 


von welchem es eine Umarbeitun 
res Lied trägt im Gothaiſchen 
1657 J. Leons Namen, nämlich: 
Ich armer Sünder gar nichts bin, 
welches fid) in dieſer Form zuerſt in Martin Mol: 
lers Manuale de preep. ad mortem von 15% 
findet: es iſt eine Umarbeitung und Erweiterung 
der 1564 von J. Gigas nach Melanthons Nil fum 
nulla mifer ac. gedichteten Gebetsverſe 


Ich armer Menſch gar nidtes bin. 
Beide Gedichte ſtehen in dem Troſtbüchlein von 
1611 nicht. 

9) Nach Brückners Kirchen- und Schulſtaat, 

I. Thl. II. St. Seite 213, ijt Joh. Leon aus Or: 
druf gebürtig, war zuerſt Feldprediger, lebrte in 
Königsſee und Groß-Mühlhauſen, ward 1574 nad 
Wölfis berufen und ſtarb daſelbſt Oſtern 1397. 
Nach einem Einzeldruck des Liedes (Troſtbüchlein 
S. 11): 

ein lieber Gott der ift mein Hirt, 
den ich weiter unten beſchreiben werde, hat Leon 
daſſelbe i. J. 1575 zu Groß-Mühlhauſen gedichtet: 
diß verträgt ſich nicht mit jener Angabe. 

10) Seite 203 ſteht Paulus Ebers Lied 

Herr Jefu Chriſt war Menſch vnd Gott, 
und Seite 207 Georg Berckmeyrs 

O Herr bis du mein zuverſicht, 
beidemal mit Nennung des Dichters. Seite 229 
das Lied von Johann Heſſe 

O Welt ich muß dich laſſen, 
ohne des Dichters Namen. 


11) Seite 72 des Troſtbüchleins findet ſich, 

ohne Abſetzung der Verſe, das Lied 
Ich hab mein Sach Sott heimgeſtellt, 

vier Strophen, die im Ganzen mit der 1., 2., 10. 
und 13. Strophe des unter Pappus Namen be— 
kannten Liedes übereinkommen. Seite 26, 16, 34, 
28, 54 und 120 finden fih die Strophen 3, 4, 9, 
9, 6, 8 und 12. Die Strophen 5, 6 und 8 kommen 
bei Joh. Leon ſchon 1582 vor. Für das Pappus⸗ 
ſche Lied kenne ich bis jetzt keine ältere Quelle denn 
das Nürnberger Geſangbuch von 1589. 


12) Seite 77 des Troſtbüchleins ſteht ein kleines 

Gedicht von 8 Zeilen: 
3d hab mich Gott ergeben, 

welche als zwei vierzeilige Strophen zu nehmen 
ſind. Die Zeilen ſind verſetzt: ſie Tm in der 
Ordnung 1, 3, 2, 4, 5, 7, 6, 8. Dieſes Gedicht 
bildet den Anfang eines Liedes von 5 Strorben, 
welches fid) in dem Erfurter Geſangbuch von 1624 
findet und in dem von 1663 unſerm Dichter zuge: 
ſchrieben wird. 


13) Am Ende des Büchleins 3 Seiten Regiſter, 
nach den überſchriften, nicht nach den Anfängen 
der Gedichte. 

14) Herzogl. Braunſchweigiſche Bibliothek zu 
Helmſtedt, D. 730. 


CDS. 1611. 


€223533.* 
Gebetbuͤchlein Beimenweiß: | Darinn 
Latei-| nifche ond Teutſche Ge-| 


bettlein zu finden, die ein jeder in-|fonber- 
heit für fid) allein: ond denn | aud) in gemein, 
für fid) ond andere | nohtleydende Chriften | 
fprechen kan. Auf vieler Chriſtlichen Por- 
ten | Schriften zufamen gebracht, vnb | orden- 
lich in zween unterfchie-| dene Theil verfaffet, | 
Durch | Johann Aldenberger von Kitzingen, 
Pfarrern zu Marck Bergel. J. S. || Ah mi- 
fer! ad Dominum quicung orare recufat: | 
Qui petit in Chrifti nomine, cuncta feret. | 


Gedruckt zu Würnberg, in verlegung | 
Georg Leopold Fuhrmanns. | (Linie) | M DC XI. 


1) 13 Bogen in 12°, die Signaturen bezeichnen 
abwechſelnd 8 und 4 Blatter: es gehören A und D, 
und ſchließlich Z und Aa, Bb und Ce zuſammen. 
Die letzten 5 Seiten leer. Seitenzahlen, erſte (1) 
auf dem ſiebenten Blatt, letzte (292) auf der letzten 
Seite der Signatur Zb. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 1,3, 4, 10, 15 
(Name), 17 (die beiden Buchſtaben), 20 und 22 
(letzte) roth gedruckt. Auf der Rückſeite zwei lat. 
Diſtichen, Autor ad libellum. . 


3) Das Buch bat zwei Teile. 9tad bem Titel: 
blatt folgen 5 Seiten Inhaltsverzeichnis beider 
Teile, darnach 3 Seiten Verzeichnis der Autoren, 
nämlich die Erklärung derjenigen Anfangsbuchſta— 
ben ihrer Namen, die über die lateiniſchen und 
deutſchen Reimgebete geſetzt find. 

4) Auf dem 6. Blatt der Titel des erſten Teils, 
die perſönlichen Gebete enthaltend, auf Blatt P 
(Seite 157) der des zweiten Teils, die Gebete in 
gemein, für ſich und andere, enthaltend. 

5) Auf der erſten Seite von Blatt Ce ein Ge— 
dicht, überzeichnet N. S. (Nicolaus Selnecker), zum 
Beſchluß deß Sebetbuͤchleins. Darnach 2 Seiten 
Errata. 


6) Die Mehrzahl der Gebete ift von Nic. Sel— 


necker, demnächſt von Joh. Aldenderger ſelbſt. über Carum. 


einzelne andere Gedichte Folgendes: 
a) Seite 74 das Gedicht: 
Ich armer Menſch gar nichtes bin, 
bier zuerſt wieder unter dem N 
ters Joh. Gigas. 
b) Seite 92 die ebenfalls ſchon früher gedruckten 
Verſe: 
Mir iſt ein geiſtlichs Kirchelein, 


amen des Dich— Jahr. 
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ohne Namen, aber auch ohne das Sternlein, 
welches ſonſt anzeigt, daß der Verfaßer eines 
Gedichtes unbekannt ſei. Über dem Liede 
zwei lat. Diſtichen, die den Namen Joh. Al- 
denbergers tragen. Das Lied kommt unter 
Sigmund Weingärtners Namen zwei Jahre 
früher in Melchior Vulpius Geſangbuch vor, 
aber mit einzelnen Abweichungen: der Text 
bei Aldenberger ſcheint der urſprüngliche. 

d) Seite 135 das Gedicht P. Ebers: 
O Herr, biß du mein Zuverſicht, 

mit mehr Verſen denn in anderen Drucken. 

Seite 137 wird Selneckers Lied 
O Herre Gott, in meiner tlobt 
ruff ich zu dir, du hilffeſt mir, 

dem Jacobus Handel zugeſchrieben. 

f) Seite 142 ein Gedicht von Hieronymus 
Weller: 

Ich bin getaufft in Chriſti Blut. 

g) Seite 149 das Lied: 

dd) hab mein Sad) Sott heimgeſtellt, 
neun vierzeilige Strophen, alſo weder mit 
dem kurzen Gedicht von Joh. Leon, noch mit 
der unter Pappus Namen bekannten längeren 
Verbindung übereinkommend. Das Etern- 
chen über dem Gedicht zeigt an, daß der Ver— 
faßer dem Joh. Aldenberger unbekannt ge— 
weſen. 

h) Seite 192 das kürzere Gedicht: 

Wenn wir in höchſten Nöhten fein, 
und zwar Joach. Camerarius zugeſchrieben. 
Von dieſem ſind aber mit Sicherheit wol nur 
die lat. Verſe 

In tenebris noftre & denfa caligine 

mentis, 
denen in Joh. Fabricius Chriſtl. Roſengarten 
von 1584 Blatt Gb die deutſchen Berfe ohne 
eine Bezeichnung des Autors nachgeſetzt ſind. 
Vielleicht ſind ſie von Joh. Fabricius. 


7) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmſtedt. 


e) 


€23X.* 


I. Centuria precationum | Rhythmi- 


E Inhundert | anvadtige 
Gebetlein reim- weiſe vber alle Sonn 
vnd Feyer - taglide Evangelia durchs gantze 
| Bu mehrung Chriſtlicher An- 
dacht, alfo geftellet, das man fic beten vnd 
fingen kan, auch mit ſchoͤ- nen Figuren ge- 
zieret,] Unnd auffs newe vberſehen Durch 


unter des Dichters Joh. Pomarius Namen. MARTINUM BO HEMUM | Lauba- 


c) Seite 124 das Lied: 
d Auff meinen lieben SOtt 
traw id) in Angh und Voht, 


nenfem Lufatium Predigern dafelbft. | 1. 7^«/7. 
5. 17. | Betet ohn onterlaf. Seid danckbar in 
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allen dingen. || (Linie) | Wittemberg, Gedrucht 
bey Andrea Ruͤdingern, In Verle- gung Cle- 
mens Bergers, Anno 1611. 


1) 17 Bogen in 89, A N. Seitenzahlen von 
Bogen B an, letzte (253) auf der letzten bedruckten 
Seite. Rückſeite des Titels und die letzten 3 Set- 
ten leer. 


2) Der Titel hat nunmehr die Bezeichnung: 
I. Centuria aufgenommen. Auf demſelben ſind 
Zeile 3, 4, 8, 14 und 19 (drittletzte) roth gedruckt. 


3) Alle Seiten, auch die des Titels und der 
Vorrede, ſind mit einer ſchmalen Borte eingefaßt. 


4) Dieſelbe Zuſchrift wie in der Ausgabe von 
1606. Im Außern dieſelben Einrichtungen, auch 
bis zum 68. Gebet dieſelben Holzfchnitte, vom 
70. an neue, welche jene Ausgabe nicht enthält. 
Auf den Seiten ſind unten keine Abteilungen, oben 
bloße Linien unter den Columnentiteln. 


5) Die vorliegende Ausgabe hat folgende Lie— 
der der erſten nicht wieder aufgenommen: 
Nro. Seite 
7 18: Jefu du groſſer Wunderman, 
8 20: Jefu Chriſt du Segens Man, 
14 34: O Keuſcher Jefu Chrift, 
: a Gott ins Himels Throne, 
efu lieber Serre, 
90 215: Gelobet ſeyſtu höchſter Gott. 
Dagegen gibt ſie folgende ſechs neue: 
Rro, Seite 
7 18: Wenn man bedenckt Herr Jeſu Chrift, 
10 26: Du liebes Kindlein Jefu Chriſt, 
11 36: Dein gunft Herr Jefu Chriſt, 
79 200: Kein Menſch ſich gnug verwundern kan, 
82 208: Wie ſchwer, o Jefu Gottes Sohn, 
92 232: Ach Iefu Chriſt, du weiſt gar mol. 


6) Drei Lieder der früheren Ausgabe, nämlich 
daſelbſt 
Nro. Seite 
25 60: Herr Jefu Chrift wenn ich auff Erden, 
47 112: O Gott Vater aller Guͤtigkeit, 
89 214: © groſſer Gott der Herrligkeit, 
wir dancken deine Guͤttigkeit, 
haben in der neuen einen veränderten Anfang, 
nämlich: 
Nro. Seite 
21 62: Herr Chriſt wenn man auff Erden, 
46 114: O Vater aller Gutigheit, 
89 225: Wir danchken deiner guͤtigkeit, 
Gott, hochgelobt in Ewigkeit. 


7) Kirchenbibliothek zu Celle. 


— —  ——— ́v•—:i⸗ e aa 
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AWedhtige Gebeuein, | In at- 
lerley gemeinem zuſtande, anligen vnd 
noth, einem jeden Chri- ſten nuͤtzlich zuge- 
brauchen, Hierzu find geſetzt 10. Sterbe- 
gebetlein, | Reimweiſe geſtellet: Darcy | 
MARTINUM BOHE- | mum Laubanen- 
fem, | Predigern doſelbſt. Pratim. 50. 15. | Buff 
mich an in der noth, fo wil ich dich er-| retten, 
fo foltu mich preifen. | (Einie.) || Wittemberg, 
Gedruchet bey Andrea Nuͤ- dingern, In vor- 
legung Clemen Ber- gers = Jahr 1611. 


1) 15 Bogen in 8°, A p. Rückſeite des Ti⸗ 
tels, der Blätter Os und O 4 und die 3 letzten 
Seiten leer. Keine Seitenzahlen. 


2) Auf dem Titel kein rother Druck. Die Titel- 
ſeite iſt mit einer ſchmalen Borte eingefaßt, jede 
Seite der Vorrede mit doppelten Linien, jede fol— 
gende Seite mit derſelben Borte, welche den Titel 
umgibt. 

3) 7 Blätter mit derſelben Zuſchrift als die vor 
der Ausgabe v. J. 1608. Auch ſonſt im Augeren 
dieſelben Einrichtungen als dort; zwiſchen den 
Strophen regelmäßig größere Zwiſchenräume. 


4) Es ift kein Lied der erten Ausgabe wegge⸗ 
fallen, dagegen ein neues aufgenommen, nämlich: 
Bedenck doch, O Herr Bebaoth, 
hinter Nro. LXXI eingeſchalten und mit LXXII 
bezeichnet; das Lied, welches dieſe Zahl früber 
hatte, nämlich 
Herr Gott du biſt der Kriegesman, 
wird Nro. LXXIII, und ſo geht die Verſchiebung 
der Zahlen fort bis zu den beiden letzten Liedern, 
die beide mit C bezeichnet ſind. 
5) In der erſten Zeile des Liedes Nro. XLIII 
heißt es jetzt für vns ſtatt für mich, und in der er⸗ 
ſten Zeile von LXVI het ich ſtatt bett ichs. 


6) Am Ende ſechs Seiten Regiſter. Daſſelbe 
zählt nicht 101, ſondern nur 100 Gebete auf: es 
läßt Nro. XCVIII mb ein feliges Ende aus. 


7) Auf dem vierten Blatt des Bogens O fol: 
gender beſonderer Titel: 


Beben Sterbegebet neimweiſe 


zu- gerichtet Durch | MARTINUM BO- 
HE. | num Laubanenfem Lufa-| tium, Predt- 
gern da- ſelbſt. S. Stephans ſeuffzer, Actor. 
7. 59. | HEre Jefu nim meinen Geiſt auff. 
(Holzſtock.) | Wittenberg, | Gedruckt bey An- 


CENTURIA SECUNDA | preca- drea Rúdingern, | In vorlegung Clemen Ber- 
tionum Rhythmicarum. || Ein hundert gers, Im Jahr, 1611. 
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8) Rückſeite dieſes und des vorigen Blattes 
leer. Einrichtung des Druckes der Lieder wie im 
vorhergehenden Hauptteil des Buches. 

9) Das Lied 

O Jefu Chriſt, meins lebens Liecht, 
Rro. III. der Sterbegebete, findet ſich bereits in 
en Seite 653 beſchriebenen Gebetbuche von 


10) Kirchenbibliothek zu Celle, mit der erſten 
und dritten Centuria in Einem Bande. 


CDJ.“ 


Geiſtliche Lieder vnnd Pfal- 
men, D. Mart. Luthers. Und ande- 


rer fromen Chriſten, nach Ordnung der 
Jabrseiten, mit | Collecten vnd Gebeten. 
16 à U. | Warnung P. Martini Luthers. 
viel falſcher Meiſter jetzt Lieder tichten, 
Sibe dich fur, vnd lern fie recht richten. | Wo 
Ott hin bamt fein Kirch ond Wort, Da 
wil der Teuffel ſein mit Trug vnd Mordt. 
Erffurdt, Durch Jacob Sachffen. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Erf- fordt, Durch 


Jacob Sachſ- ſen, Wonhaſſtig zum 
Uewen Haufe, hinter Allen Heilligen. 


I) 30 Bogen in 8°, A-g. Zweite und letzte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, 7 (die Jah- 
reszahl), 8 und 13 (letzte) roth gedruckt. 


3) Die Jahreszahl ſteht links und rechts geteilt 
neben einem Holzſchnitte: Bruſtbild M. Luthers 
in Medaillon-Form. 


4) 3 Seiten Vorrede. Auf der Rückſeite des 
oo Blattes die Ordnung der Titel, 29 an der 
ahl. 


5) Mit Blatt A iiij fangen die Lieder an. Im 
Anfang der meiſten Titel Holzſchnitte, letzter auf 
der letzten Seite des Bogens a vor dem 22. Titel: 
von dem Iungften | Tage und Aufferſtehung. Vor 
manchen Liedern die Noten der Melodie, ſehr oft 
ohne eingedruckten Text. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin. 


^ 
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Geſangbuch: Darinnen 700. | Geift- 
liche Lieder, | Pramen, HYMNI 
vnd Geſänge, welche durchs gange Jahr 
über in der Chriſtlichen Kirchen ge- 
ſungen werden: | Du Gottes ehren, vnd 
aller fromen Chriſten Uug ond Selig- 
keit, jego auffs new mit befonderm fleif 
zuſammen bracht, vnd mit vielen tröft- 
lichen Liedern, vnd jhren Mlelodeyen | 
vermehret. | Sampt zweyen nützlichen Regie- 
hern. | Das Erfie Theyl: Welches in 


fid) helt die feftfficber des gangen Jah- 
res, ꝛc. Ju Goͤrlitz druckts vnd verlegts | 
Johann Rhambaw. 


Am Ende: 


Zu Goͤrlitz druckts vnd verlegts Johann 
Nhambaw. Im Jahr M DC XI. 


1) 72 Bogen in 89, nämlich die 3 Alphabete 
A, Aa, Aaa und von dem vierten Anna drei Bo: 
gen. Seitenzahlen, erſte (4) auf der vierten Seite 
des Bogens A, letzte (1117) auf der 13. Seite des 
Bogens Aaaa. 


2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 3, 4, 8, 15 und 
18 (vorletzte) roth gedruckt, das Anfangs- in 
Zeile 3 ſchwarz. 


3) Auf der dritten Seite des Bogens A eine 
kurze, den Buͤrgermeiſtern, Rathmannen etc. der 
Stadt Buntzlaw zugeſchriebene Vorrede des Buch— 
druckers Johannes Rhambaw, Geben in Gorlig, 
auff der Buchdruckerey, den 1. Januarij. Anno 1611. 
Nach der Anrede heißt es: Es hat mein geliebter 
Schwager, Herr Chriftophorus Buchwälder, Collega 
der Schulen bey euch zum Zuntzlaw, mich gebeten, 
weil er ein Gefangbud colligiret und geſchrieben, 
Das ich ſolches in Druck verfertigen, unb der Kirchen 
Gottes damit dienen wolte. 


4) Der zweite Teil des Geſangbuchs beginnt 
auf dem erſten Blatt des Bogens Ee (Seite 433) 
mit dem Titel: 


* 


Das Ander Theyl, des Gefang- 


Buds, Darinnen begrieffen find, || Erf- 
lich, Die Lieder bes Catechifmi. || Darnach, 
die Pfalmen vnd Geſaͤnge, für aller- Ley Noth 
der Chriſtenheit. Item, | Die Morgen vnd 
Abend Geſaͤnge. Die TiſchGeſaͤnge. Die Pe- 
graͤbnuͤß ieder, Und, Alag| vno TroſtGeſaͤnge, 
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Stätten vnd Dörfern, widerumb zu den Chatholi- 
fen Seten, in Proceffionen, Stationen, Gotts- 
drachten, Creutzgängen, Zittgängen, Fruͤcht oder 
Landſ egnung, Pilgerfarten, vor oder nach der Pre- 
dig, vnnd Kinderleyr, unſern Sottesdienſt, allem 
loͤblichen Chriſtlichen brauch nach, mit £aften, Betten, 
Geſängen, mit Creutz und Fahnen, Wadslicdtern, 
und Klocken geleuth, ꝛc. verrichten vnd ‚| (wie in 
Gottliden faden billig) zierlich halten moͤgen. Es 
wirdt ſich aber allhie, wie auch in allen andern gut- 
ten werten, gantz und gar nicht ahn Tadtler, und 
dieſes Buͤchleins (doch in keinem guten) obſeruirer 
mangeln laſſen, da einem vielleicht etliche ſchlechte 
Melodeyen, oder der jetzt ſcharffſinniger Welt, et- 
licher verſen einfültiger Cert, mififallen wirt, dem 
andern das beigefuͤgte catein (als dem gemeinen 
Man vnnuͤtzlich) aufiyulaffen am beſten [deinen 
wirdt, Dem dritten auch eine groſſe vermeſſenheit, 

das demnach keiner Sottſeliger pſalmen meldung 
gethan wirdt, in deren ſtatt, auch etliche bey den Lu- 
theriſchen bekandte Geſäng beygeſetzt ſeind. Welcher 
Obſeruirer geſchliffne wort bey dem guͤnſtigen Leſer 
nach unferer meinung gegebenen bericht, in keinem 
weg ftat noch platz babe werden: Dan weil unfer Buch 
nicht alein ift den Gelehrten, und ſcharpffſinnigen, 
fonder vielmehr den einfaltigen £euten, und allbereit 
auſſwachſenden Kindern, zu guttem vnd heil zu be- 
reit. Sſtdannoch vonnöten geweſen deren vorſtand und 
naturen, in vielen fid) zu accomodiren, und dieweil 
bey vielen einfaltigen, Alten geuthen wunderbar- 
liche Meditationes, und Melodeyen von dem Chrift- 
kindlein, auch allerſeligſten Jungfrawen Maria, 
gefunden werden, welche der jetziger ſcharpſſſinniger 
Welt zur andacht nicht bequemlich, ſo haben wir als 
viel muͤglich, jhre alte Tonos behalten, und andere 
Tert der Zugendt, und aud) einfaltigen zu gefallen, 
alſo appliciert, das ſie ſich deren ohne ídem, auch im 
angeficht vit in gehor der Ketzer, mit eine Sottſeli- 
gem enffer gebrauchen mögen: So ift aud) vas Latein 
nicht vor den gemeinen einfältigen Man hinzu geſetzt, 
ſonder zum theil weil viel auch ein wenig im Latein 
erfahren, mehr zu demſelbigen luſt tragen als zu 
dem Ceutſchen, zum theil aus das zu zeiten, an 
Sottſeeligen oͤrtern Proceſſi ionen, vnd Ainderlehr 
die junge Knäblein, mit den jungen Maͤgdlein, 

zween Chor gebrauchen, vnd alfo nach dem 148. 
pſalm Jung vnd Alt in dem fob Sottes erſchallen 
mochten, vnnd köndten: Viel weniger wehr es für 
eine vermellenheit zurechnen, das in unferm Buch- 
lein etliche auch bei den Lutheriſchẽ bekandte Seſäng 
beigeſetzt ſeindt, da ſie doch nit bey den Lutheriſchen 
als new, fonder vor deren geburt, bey den Catboli- 
ſchen gebraucht, unnd von denen (wie auch andere 
viel mehr faden) in reiſſenden Wolffs weiß abge- 
nommen, vnd in ſchaffskleidern verkaufft ſeindt 
worden: Alfo das wiſſentlich nichts gegen den er- 
ten alten, wahren, Catholiſchen, Apoſtoliſchen, und 
beſtendigen Noͤmiſchen Glauben eingeſetzt fep, vnnd 
da deſſen im geringſten etwas were, wollen wirs 
gern emendirt haben: Der Pſalmen aber iſt kein 
meldung gethan, das fid) unfer Buch derhalben nicht 
zu weit erſtrecket, da doch fid) ein jetweder, nach fei- 

nem wol- gefallen des Ehrwuͤrdigen Herren Caf- 
pari Blenbergij, gantz fleiſſig verteutſchten Pſalters, 
gebrauchen künte. Darnach wird der leichtfertigen 
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Geſänge und Bublers Liedlein gedacht, des Singens 
zur Defper under der Kronen, und das bei vielen die 
Kronen, vnd bey venfelbigen gebreuchlichen Bublers 
ficdtein in verdruk kommen feindt. Darnach heißt 
es ſehr ſchön: Dan wer kan außſprechen, was ein 
Muͤtterlich Hertz vor freude haben wirdt, wan fic 
joe liebes Kindlein, bae nod) nidt viel reden kan, 
wird hören, wie die junge Voglein Das allerfülche 
Jeſulein, auß dem reinen vnd kleinen Muͤndlein 
quibelen? © wie felig feindt die Eltern, deren Gin- 
der mundlein, ert oen Honig fullen llamen Jeius 
anrufen, loben vnd preiſen? Dan gemeinlid was 
im Unmen Gottes anfangt, das endet fid) aud in 
Gottes Namen: O derhalben jhr felige kinder, dit 
ben llamen Jefus und Maria zu reden anfangen: 
O ein feliges end dieſer kinder in dem allein felig- 
machenden Name Jeſu, wie wirt die milte Mutter 
Gottes Maria jhren Sohn dieſen kinderen am end 
ſo lieblich zeigen. 


5) Was die Behauptung betrifft, daß die lutbe— 
rijden Geſänge, welche das Buch enthalte, nt: 
ſprünglich katholiſche feien, fo wird dieß ded nicht 
von Nic. Hermans Liede Nro. 499 (S. 603) 

Wenn mein ſtuͤndlein vorhanden iſt 
gelten ſollen, auch nicht von Nro. 201 (S. 100) 
und Nro. 422 (S. 239), es ſei denn, daß die latei: 
niſchen Hymnen, welche dieſen beiden Liedern zu 
Grunde liegen, gemeint wären. 


6) Mit Seite 1 fangen die Geſänge an. Ein— 
teilung nach den kirchlichen Zeiten. Jedes Lied in 
lateiniſch und deutſch ebe in Abwechſelung der 
Stropben, der lateiniſche Tert immer beginnend. 
Dieſer iſt bald ein alter bekannter Hymnus, bald 
eine Überfegung des deutſchen Liedes; in dieſem 
Fall iſt in der Regel das Versmaß über dem Liede 
in lateiniſcher Sprache erklärt. 

7) Jedes Lied mit ſeiner Melodie, und dieſer 
eingedrückt die erſte Strophe des lateiniſchen und 
des deutſchen Terte. Überall abgeſetzte Verszeilen. 


8) Das Geſangbuch it ein febr gut redigiertes, 
ſowol was E Auswahl, als was die Terte detrifft. 
Wir wiken, daß ſchon im Jahre 1604 an demſel— 
ben gearbeitet wurde. Von manchen Liedern bat 
es kürzere Terte denn die früheren und gleichzeiti— 
gen Geſaugbücher, z. B. von 

Es ift ein Ros entſprungen, 
Gelobet fei der Vatter. 

Lob ſollen wir ſingen, 
Maria zart von edler Art. 


Kaum wird man mit Sicherheit annehmen dür— 
fen, daß dieſe Terte deswegen die älteren ſind, eber 
daß es einſichtsvolle Abkürzungen durch die Ver— 
faßer des Buchs find. 


9) Am Ende 7 Seiten lateiniſches und 8 ze: 
ten deutſches alphabetiſches Regiſter. In dem la: 
teiniſchen ſind die 5. und 6. Seite im Druck ver⸗ 
tauſcht. 


10) Königl. Bibl. zu München, Liturg. 455. 
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C33.“ 
PETRI BAMBAMII| Malchovienfis P. L. 


H YMNO: | RUM SACRO- 
RUM GERMANI- | CO- LATINO- | 
RUM | LIBRI VI. | Quorum argumenta 
fingulorum fronti- | [picia; varia autem, 
& legitima quidem Car- | minum genera, 
paribus ubique [ententüs, rhyth- mis § 
melodits, Germanicis cantilenis re[pon- 
dentia, fuis cum appellationibus & con[ti- 
tu— | tionibus explicata, ad calcem [ubjecta | 
Sylloge demon([trat. | (Holzſchnitt: König David, 
betenb.) | ROSTOCHII | Exprimebat 
Chriftophorus Reufnerus | Anno 

M. DC. IX. 


1) 624 Bogen in 80: 14 Bogen Vorſtücke, 
darnach die Alphabete A, Aa und Aaa— Ppp. 
Seitenzahlen, erſte (2) auf der Rückſeite des erſten 
Blattes des Bogens 4, letzte (978) auf der letzten 
Seite: ſollte 976 ſein. 


2) Auf dem zweiten Blatt ein lat. Gedicht in 
Diſtichen; auf der Rückſeite des Titelblattes die 
lat. Dedication deſſelben und des gonm Buchs 
an den dreieinigen Gott, an die Herzöge Karl, 
Adolf Friderich und Johann Albert von Meklen— 
burg und an alle Städte, Kirchen und Schulen des 
Herzogtums. Darnach 4 Blätter Zuſchrift des Se— 
niors Jacobus Colerus an Petrus Bambamius 
vom 20. Januar 1609; 9 Seiten Vorrede Ad be— 
nignum lectorem; endlich 3 Seiten in facra poe- 
mata Petri Bambamii amicorum epigrammata. 
Darnach beginnt mit beſonderer Titelſeite das erſte 
Buch der Hymnen. 

3) Die ſechs Bü 
fällt, ſind folgende: 

Das erſte Buch, Seite 1— 47, enthält 17 Ge- 
betslieder für die verſchiedenen Tageszeiten 
und tägliche Anläße. 


cher, in welche das Werk zer— 


Das zweite Buch, Seite 49-239, enthält Feſt⸗ 


lieder, 42. 


Buch auf der linken Seite der lat. Originaltext, 
auf der rechten die deutſche Überſetzung. 

5) Unter den Liedern der fünf erſten Bücher 
ſind ſehr viele alte aus der erſten Zeit, auch mehrere 
von neuerem Datum, einige von P. Bambamius 
ſelbſt, z. B. Seite 334 ein eE auf feinen 
erſtgebornen Sohn vom Jahre 1589. Im ſechſten 
Buche befinden ſich ausnahmsweiſe auch einige 
un Überſetzungen, welche P. Bambamius ge- 
macht. 

6) Von Seite 930—953 eine Sylloge vario- 
rum carminum, in hoc opere contentorum, ſy- 
ftemata indicans. Es werden 71 rhythmiſche 
Genera aufgezählt und beſchrieben, nach denen er 
in den 5 erſten Büchern ſeine lat. Übertragungen 
gedichtet. 

7) Seite 954 eine kurze Anweiſung über die 
nun folgenden Regiſter; Seite 959—905 das 
deutſche, S. 906 976 das lat. Regiſter. Hienach 
2 Seiten Errata typographica. 

8) Bibl. des theol. Seminars zu Wolfenbüttel. 


C2. * 
Ein ſchoͤn geiſtlich Geſangbuch | Darinnen | 


Kirchen Gefange Und | geift- 
liche Lieder, D. Mart. Lutheri vnd 
ande- rer frommen Chriften, (o in den 
Chriſtlichen Ge- meynden zu fingen ge- 
bräuchlich, begriffen. Mit vier, etliche mit 
fuͤnff Stimen, nicht allein auff eine, fon- 
dern des mehrentheils auff zwey oder dreyer- 
ley | Art, mit ſonderm Fleiß Contrapuncts 
Weiſe geſetzt, im Diſcant oder Choral richtig 
behalten, und zum Andernmal febr vermehrt, 
vnd | gebeffert in Druck verfertiget. | Mit einer 

Vorrede Doctoris Antonii Probi, Weymari- 
ſchen Superiutendentis generalis. | Durch 
MELCHIOREM UVLPIVM | CAN- 
TOREM zu Weymar. | 16-09. | Cum Gra- 


Das dritte Buch, Seite 241 —338, Catechiſmus- tia & Privil. Saxonico, Senatusq; Reip. 


Lieder, 30. 


Das vierte Buch, Seite 339—050, Lieder von | Meidnern 


der chriſtlichen Lehre, nach Anleitung der heil. 
Schrift, 59. 


Erffurtenf. | Gedruckt zu Jehna durch Johan 
„in Vorlegung Heinrich Dirn- 


ſtiels Zuchhaͤndlers in Erffurt. 


Das fünfte Buch, Seite 657 - 834, Pſalmen- Am Ende: 


lieder, 45. 
Das ſechſte Buch, Seite 835— 929, alte lat. 
Hymnen und deren frühere Überſetzungen, 35; 
Bambamius nennt diß Buch deswegen liber 
fextus adoptivus. 


4) Bei aufgeſchlagenem Werk fteht in den 5 
erſten Büchern immer auf der linken Seite das 
deutſche Originallied, auf der rechten die lateiniſche 
Bearbeitung des P. Bambamius, in dem ſechſten 

Wackernagel, Kirchenlied 1. 


Gedruckt 3u Jehna, | (Viereckiger 
Holzſchnitt: Hiobs Leiden und Troſt darſtellend.) 
Dey Johann Weidnern, In Ver- 
legung Heinrich Birnſtiels, Juchhaͤnd⸗ 
lers in Erfurt. Im Jahr, | (einie) 

M. D. CIX. 
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den 9. Becemb. Anno 1588. Unterzeichnet: Johan 
Seon, difer zeit Pfarrherr zu Wolffis. In der: 
felben (Blatt A vj) ſagt Johann Leon: Als habe 
id frommen Chriſten, die allbier $rembbling vnd 
Pilgram find, das rechte Elend bauen, vnd durch 
bif Finſtere Thal, Zehrenthal, &rimmentbal vnnd 
ungeheure Thal hindurch muͤſſen, denen auch ruffen 
vnd bete eine und alle Kunde, ja nicht lenger, dann 
wir leben, von noten, vor drey Jaren, etliche Eja- 
culationes zu Lehr unnd Croft geftellet , diefelbige 
dem Edlen Geftrengen vn Ehrnveſten, Adam von 
Bernſtadt, Erbſaſſen auff Iefubrun x. Meinem 
großguͤnſtigen Zunckern, weiland zu Königssee, 
Privato Difeipulo, vnd foftganger, doch ohne einige 
Vorrede dediciret, vnd in offentliden Druck auk- 
geh? lafen, welche auch feine E. und Seſt. von mir 
mit groſſer danckbarkeit, wie mit eine Schreiben, 
unnd feinem auffgedruckten angeborn' pitſchafft 
daſlelbig zu erweiſen, angenommen. 

Solch kleines buͤchlein von vier bogen, haben 
etliche Edle un Tugendhafftige, E. €. | &rfirengig- 
keit in Ehren wol bekandte vnd mit freundſchaft 
verwandte Jungfrauen abſchreiben laſſen, vñ eine 
der andern, als gute Freundin, auch an frembde 
oͤrter vberſchickt. Darauff bin ich von vilen ver- 
mahnet und gebeten, daß es möchte von | neuem 
auffgelegt, gedruckt, und viele gutberbige Chriſten 
mitgetheilet werden, Un hab es befer wolmeinung 
etlicher maſſen gemehret, geändert, und verbeſſert. 


5) Aus dem Datum der Vorrede und dieſer 
Stelle derſelben folgt affo: 

a) die erſte Ausgabe des Troſtbüchleins iſt v. J. 
1588 oder 1589; eine von 1566 hat es nicht 
gegeben; 

b) drei Jahre vorher, 1585 oder 1586, erſchie— 
nen die Ejaculationes; 

c) das Troſtbüchlein iſt eine verbeßerte und ver— 
mehrte Ausgabe der Ejaculationes, fo daß 
nicht alle Gedichte, die in jenem ſtehen, auch 
in dieſer enthalten ſein werden. 


6) Der Vorrede folgt ein Epigramma, 5 Sei— 
ten, lat. Diſtichen, unterzeichnet Ignatius Treile- 
lius | Kónigsfeenfis, T. Darnach, auf 2 Seiten, 
ein einleitendes Gedicht über die Kraft des rechten 
Gebets, überſchrieben: VIS ET EFFICIENTIA 
PRECVM. Anfang: Ein recht Cbet, wenns im 
glauben gſchicht. 

7) Mit Blatt € iiij, Seite 1, fangen die Ge— 
dichte an. Die erſten ſieben ſind ohne Abſetzung 
ber Verszeilen gedruckt, die andern, wenige ausge— 
nommen, als Reimpaare. Von S. 131—141 Proſa, 
desgl. S. 149, 182—189, 209—228. 

8) Ein Lied von 4 (4+6) zeiligen Strophen, 
anfangend: 

Herr Jefu Chrift, mein Herr und Gott, 

laß mich ja nicht verderben, 
in der Pfalmodia nova von Joſeph Clauder von 
1627 Nro. LXXV, wird daſelbſt J. Leon zuge: 
ſchrieben, wahrſcheinlich aus Verwechſelung mit 
dem J. Leonſchen von 1582: 

Herr Jefu Chriſt, mein Herr vnd Gott, 

dein Leyden groß, dein Wunden roth, 


€D9339. 1611. 


ift. Ein ande: 
eſangbuche von 


von welchem es eine Umarbeitun 
res Lied trägt im Gothaiſchen 
1657 J. Leons Namen, nämlich: 
Ich armer Sünber gar nichts bin, 
welches ſich in dieſer Form zuerſt in Martin Mol⸗ 
lers Manuale de prep. ad mortem von 15% 
findet: es ift eine Umarbeitung und Erweiterung 
der 1564 von J. Gigas nach Melanthons Nil ſum 
nulla mifer 3c. gedichteten Gebetsverſe 


Jd armer Menſch gar nidtes bin. 


Beide Gedichte ſtehen in dem Troſtbüchlein ven 
1611 nicht. 

9) Nach Brückners Kirchen- und Schulſtaat, 
I. Thl. II. St. Seite 213, ift Joh. Leon aus Or: 
druf gebürtig, war zuerſt Feldprediger, lehrte in 
Königsſee und Groß-Mühlhauſen, ward 1574 nach 
Wölfis berufen und ſtarb daſelbſt Oſtern 1597. 
Nach einem Einzeldruck des Liedes (Troſtbüchlein 
S. 11): 


ein lieber Gott der ift mein Hirt, 
den ich weiter unten beſchreiben werde, hat Leon 
daſſelbe i. J. 1575 zu Groß-Mühlhauſen gedichtet: 
diß verträgt ſich nicht mit jener Angabe. 

10) Seite 203 ſteht Paulus Ebers Lied 

Herr Icfu Chriſt war Menſch ond Gott, 
und Seite 207 Georg Berckmeyrs 

O Herr bis du mein zuverſicht, 
beidemal mit Nennung des Dichters. Seite 229 
das Lied von Johann Heſſe 

O Welt ich muß dich laſſen, 
ohne des Dichters Namen. 


11) Seite 72 des Troſtbüchleins findet fib, 

ohne Abſetzung der Verſe, das Lied 
Ich hab mein Sad) Sott heimgeſtellt, 

vier Strophen, die im Ganzen mit der 1., 2., 10. 
und 13. Strophe des unter Pappus Namen be— 
kannten Liedes übereinkommen. Seite 26, 16, 34, 
28, 54 und 120 finden ſich die Strophen 3, 4, 5, 
9, 6, 8 und 12. Die Strophen 5, 6 unb 8 kommen 
bei Joh. Leon ſchon 1582 vor. Für das Pappus: 
ſche Lied kenne ich bis jetzt keine ältere Quelle denn 
das Nürnberger Geſangbuch von 1589. 


12) Seite 77 des Troſtbüchleins ſteht ein kleines 

Gedicht von 8 Zeilen: 
3d hab mich Gott ergeben, 

welche als zwei vierzeilige Strophen ju nehmen 
find. Die Zeilen find verſetzt: ſie folgen in der 
Ordnung 1, 3, 2, 4, 5, 7, 6, 8. Dieſes Gedicht 
bildet den Anfang eines Liedes von 5 Strophen, 
welches ſich in dem Erfurter Geſangbuch von 1624 
findet und in dem von 1663 unſerm Dichter zuge: 
ſchrieben wird. 

13) Am Ende des Büchleins 3 Seiten Regiſter, 
nach den Überſchriften, nicht nach den Anfängen 
der Gedichte. 


14) Herzogl. Braunſchweigiſche Bibliothek zu 
Helmſtedt, D. 730. 


CDS. 1611. 
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C5222.“ 
Hebetbidlein | Weimenweif: | Darinn 
EA atei- niſche und Teutſche Ge- 


bettlein zu finden, die ein jeder in-|fonber- 
he it fuͤr ſich allein: vnd denn auch in gemein, 
für fid) vnb andere nohtleydende Chriften | 
ſprechen kan. Auf vieler Chriſtlichen Por- 
ten Schrifften zuſamen gebracht, vnb | orden- 
lich in zween vnterſchie- dene Theil verfaffet, | 
Durch] Johann Aldenberger von Kitzingen, 
Pfarrern zu Marh Bergel. J. S. Ah mi- 
fer! ad Dominum quicung orare recuſat: 
Qui petit in Chrifti nomine, cuncta feret. | 


Gedruckt zu Mürnberg, in verlegung | 
Georg Leopold Fuhrmanns. | (Linie) | M DC XI. 


1) 13 Bogen in 12°, die Signaturen bezeichnen 
abwechſelnd 8 und 4 Blätter: es gehören A und Z, 
und ſchließlich Z und Aa, Bb und Ce zuſammen. 
Die letzten 5 Seiten leer. Seitenzahlen, erſte (1) 
auf dem ſiebenten Blatt, letzte (292) auf der letzten 
Seite der Signatur Bb. 


2) Auf dem Titel ſind Zeile 1,3, 4, 10, 15 
(Name), 17 (die beiden Buchſtaben), 20 und 22 
(letzte) roth gedruckt. Auf der Rückſeite zwei lat. 
Diſtichen, Autor ad libellum. i 


3) Das Buch hat zwei Teile. Nach dem Titel: 
blatt folgen 5 Seiten Inhaltsverzeichnis beider 
Teile, darnach 3 Seiten Verzeichnis der Autoren, 
nämlich die Erklärung derjenigen Anfangsbuchſta— 
ben ihrer Namen, die über die lateiniſchen und 
deutſchen Reimgebete geſetzt find. 

4) Auf dem 6. Blatt der Titel des erſten Teils, 
die perſönlichen Gebete enthaltend, auf Blatt P 
(Seite 157) der des zweiten Teils, die Gebete in 
gemein, für ſich und andere, enthaltend. 

5) Auf der erſten Seite von Blatt Ce ein Ge— 
dicht, überzeichnet N. S. (Nicolaus Selnecker), zum 
Beſchluß deß Sebetbuͤchleins. Darnach 2 Seiten 
Errata. 


6) Die Mehrzahl der Gebete ijt von Nic. Sel— 


necker, demnächſt von Joh. Aldenberger ſelbſt. Uber Carum. | 
Gebetlein reim- weiſe ober alle Sonn 
und Feyer-|tägliche Evangelia durchs gange | 
Jahr. Zu mehrung Chriftlider | An- 
dacht, alſo geftellet, das man fic beten vnd 
fingen kan, auch mit ſchoͤ- nen Figuren ge- 


einzelne andere Gedichte Folgendes: 


a) Seite 74 das Gedicht: 

Ich armer Menſch gar nichtes bin, 
bier zuerſt wieder unter dem Namen des Dich— 
ters Joh. Gigas. 

b) Seite 92 die ebenfalls ſchon früher gedruckten 
Verſe: 
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ohne Namen, aber auch ohne das Sternlein, 
welches ſonſt anzeigt, daß der Verfaßer eines 
Gedichtes unbekannt ſei. Über dem Liede 
zwei lat. Diſtichen, die den Namen Joh. Al: 
denbergers tragen. Das Lied kommt unter 
Sigmund Weingärtners Namen zwei Jahre 
früher in Melchior Vulpius Geſangbuch vor, 
aber mit einzelnen Abweichungen: der Text 
bei Aldenberger ſcheint der urſprüngliche. 
d) Seite 135 das Gedicht P. Ebers: 
O Herr, bif du mein Zuverſicht, 
mit mehr Verſen denn in anderen Drucken. 
Seite 137 wird Selneckers Lied 
O Herre Gott, in meiner Üoht 
ruff ich zu dir, du hilffeſt mir, 
dem Jacobus Handel zugeſchrieben. 
f) Seite 142 ein Gedicht von Hieronymus 
Weller: 
Sch bin getaufft in Chriſti Blut. 
g) Seite 149 das Lied: 
ich hab mein Sad) Gott heimgeſtellt, 
neun vierzeilige Strophen, alſo weder mit 
dem kurzen Gedicht von Joh. Leon, noch mit 
der unter Pappus Namen bekannten längeren 
Verbindung übereinkommend. Das Stern— 
chen über dem Gedicht zeigt an, daß der Ver— 
faßer dem Joh. Aldenberger unbekannt ge— 
weſen. 
h) Seite 192 das kürzere Gedicht: 
Wenn wir in höchſten Nöhten fein, 
und zwar Joach. Camerarius zugeſchrieben. 
Von dieſem ſind aber mit Sicherheit wol nur 
die lat. Verſe 
In tenebris noftre & denfa caligine 
mentis, 
denen in Joh. Fabricius Chriſtl. Roſengarten 
von 1584 Blatt Gb die deutſchen Berfe ohne 
eine Bezeichnung des Autors nachgeſetzt ſind. 
Vielleicht ſind ſie von Joh. Fabricius. 


7) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmſtedt. 


e 
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CDAX.“ 


I. Centuria precationum | Rhythmi- 


E Inhundert|andächtige 


Mir if ein geiſtlichs Kirchelein, 3ieret , | Ünnb auffs newe vberſehen Durch 
unter des Dichters Joh. Pomarius Namen. | MARTINUM BOHEMUM | Lauba- 
an nenfem Lufatium Predigern dafelbft. | 1. Ther. 


uff meinen lieben SOtt À 
did ich in Angh und Noht, 5. 17. | Betet ohn vnterlaß. Seid danchbar in 
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allen dingen. (einie) Wittemberg, Grdrucht 
bey Andrea Ruͤdingern, In Verle- gung Cle- 
mens Bergers, Anno 1611. 


1) 17 Bogen in 80, A— U. Seitenzahlen von 
Bogen J an, letzte (253) auf der letzten bedruckten 
Seite. Rückſeite des Titels und die letzten 3 Sei- 
ten leer. 


2) Der Titel hat nunmehr die Bezeichnung: 
I. Centuria aufgenommen. Auf demſelben ſind 
Zeile 3, 4, 8, 14 und 19 (drittletzte) roth gedruckt. 


3) Alle Seiten, auch die des Titels und der 
Vorrede, ſind mit einer ſchmalen Borte eingefaßt. 


4) Dieſelbe Zuſchrift wie in der Ausgabe von 
1606. Im Außern dieſelben Einrichtungen, auch 
bis zum 68. Gebet dieſelben Holzſchnitte, vom 
70. an neue, welche jene Ausgabe nicht enthält. 
Auf den Seiten ſind unten keine Abteilungen, oben 
bloße Linien unter den Columnentiteln. 


5) Die vorliegende Ausgabe hat folgende Lie— 
der der erſten nicht wieder aufgenommen: 
Nro. Seite 


7 18: Jefu du groſſer Wunderman, 

8 20: Jefu Chriſt bu Segens Man, 

14 34: O Keuſcher Jefu Chrift, 

50 121: e Gott ins Himels Throne, 

efu lieber ferre, 
90 215: Gelobet ſeyſtu hodfter Gott. 

Dagegen gibt ſie folgende ſechs neue: 

Nro. Seite 
7 18: 
10 26: 
14 36: 
79 200: 
82 208: 
92 232: 


Wenn man bedenckt Herr Icfu Chrift, 
Du liebſtes Kindlein Jeſu Chriſt, 

Dein gunſt Herr Jefu Chriſt, 

Kein RMenſch fid gnug verwundern kan, 
Wie ſchwer, o Jeſu Gottes Sohn, 

Ach Jefu Chriſt, du weiſt gar mol. 


6) Drei Lieder der früheren Ausgabe, nämlich 
daſelbſt 
Nro. Seite 
25 60: Herr Iefu Chriſt wenn ich auff Erden, 
47 112: O Gott Vater aller Guͤtigkeit, 
89 214: © groffer Gott der Herrligkeit, 
wir danken deine Suͤttigkeit, 
haben in der neuen einen veränderten Anfang, 
nämlich: 
Nro. Seite 
24 62: Herr Chrift wenn man auff Erden, 
46 114: O Vater aller Gutigheit, 
89 225: Wir danchken deiner guͤtigkeit, 
Gott, hochgelobt in Ewigkeit. 


7) Kirchenbibliothek zu Celle. 


CDA. * 


1611. 


Aldechtige Gebeuein, ! In al- 
lerley gemeinem juftande, | anligen vnd 
noth, einem jeden Chri- ſten nuͤtzlich zuge- 
brauchen, Hierzu find geſetzt 10. Sterbe- 
gebetlein, Reimweife geſtellet: Durch 
MARTINUM BOHE-| mum Laubanen- 
fem, | Predigern bofelbfl. || Pam. 50. 15. Buff 
mid) an in der noth, fo wil id) bid) er- retten, 
fo foltu mich preifen. | (Linie) | Wittemberg, 
Gedruchet bey Andrea Ruͤ- dingern, In vor- 
legung Clemen Ber- gers js Jahr 1611. 


1) 15 Bogen in 89, A p. Rückſeite des Ti- 
tels, der Blatter O3 und O und die 3 letzten 
Seiten leer. Keine Seitenzahlen. 


2) Auf dem Titel kein rother Druck. Die Titel: 
ſeite iſt mit einer ſchmalen Borte eingefaßt, jede 
Seite der Vorrede mit doppelten Linien, jede fol— 
gende Seite mit derſelben Borte, welche den Titel 
umgibt. 


3) 7 Blätter mit derſelben Zuſchrift als die vor 
der Ausgabe v. J. 1608. Auch ſonſt im Außeren 
dieſelben Einrichtungen als dort; zwiſchen den 
Strophen regelmäßig größere Zwiſchenräume. 


4) Es ift kein Lied der erſten Ausgabe wegge: 
fallen, dagegen ein neues aufgenommen, nämlich: 
Bedenck doch, O Herr Debaotb, 
hinter vo. LXXI eingeſchalten und mit LXXII 
bezeichnet; das Lied, welches dieſe Zahl früber 
hatte, nämlich 
Herr Sott du bift der Kriegesman, 
wird Nro. LXXIII, und ſo geht die Verſchiebung 
der Zahlen fort bis zu den beiden letzten Liedern, 
die beide mit C bezeichnet ſind. 
5) In der erſten Zeile des Liedes Nro. XLIII 
heißt es jetzt für ons ſtatt für mich, und in der er⸗ 
ſten Zeile von LXVI het ich ſtatt hett ichs. 


6) Am Ende ſechs Seiten Regiſter. Daſſelbe 
zählt nicht 101, ſondern nur 100 Gebete auf: es 
läßt Nro. XCVIII mb ein feliges Ende aus. 


7) Auf dem vierten Blatt des Bogens O fol: 
gender beſonderer Titel: 


Beben Sterbegebet Reimmeire 
zu- gerichtet] Burd | MARTINUM Bo. 


HE. mum Laubanenfem Luſa- tium, Pred- 
gern da- ſelbſt. S. Stephans ſeuffzer, | Actor. 
7. 59. | HEre Jefu nim meinen rift auff. 
(Helzſtock.) | Wittenberg, | Gedruckt bey An- 


CENTURIA SECUNDA | preca- drea Ridingern, In vorlegung Clemen Per- 
tionum Rhythmicarum. | Ein hundert || gers, | Im Jahr, 1611. 


C53 — C5433. 1611. 
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8) Rückſeite dieſes und des vorigen Blattes 
leer. Einrichtung des Druckes der Lieder wie im 
vorhergehenden Hauptteil des Buches. 

9) Das Lied 

O Jefu Chriſt, meins lebens Liecht, 
ro. III. der Sterbegebete, findet fidh bereits in 
nem eben Seite 653 beſchriebenen Gebetbuche von 


10) Kirchenbibliothek zu Celle, mit der erſten 
und dritten Centuria in Einem Bande. 


C DAZ.“ 


Geiſtliche lg ieder vnnd Pfal- 
men, D. Mart. Luthers. | Und ande- 


rer fromen Chriſten, nach Ordnung der 
Jahrzeiten, mit | Collecten vnd Gebeten. | 
16 a I. | Warnung D. Martini Luthers. 
Piel falſcher Meiſter jetzt Lieder tichten, 
Sihe dich fur, vnd lern ſie recht richten. Wo 
Gott hin bamt fein Kirch vnd Wort, Da 
wil der Teuffel fein mit Trug vnd Mordt. 
Erffurdt, Durch Jacob Lachſſen. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Erf- | fordt, Durch 


Jacob Fachſ- ſen, Wonpafftig zum 
Uewen | Haufe, hinter Allen Heilligen. 


1) 30 Bogen in 8%, A-g. Zweite und letzte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 


2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, 7 (die Jab: 
reszahl), 8 und 13 (letzte) roth gedruckt. 


3) Die Jahreszahl ſteht links und rechts geteilt 
neben einem Holzſchnitte: Bruſtbild M. Luthers 
in Medaillon-Form. 


4) 3 Seiten Vorrede. Auf der Rückſeite des 
dritten Blattes die Ordnung der Titel, 29 an der 
Zahl. 


5) Mit Blatt A iiij fangen die Lieder an. Im 
Anfang der meiſten Titel Holzſchnitte, letzter auf 
der letzten Seite des Bogens a vor dem 22. Titel: 
Yon dem Juͤngſten] Tage und Aufferfiehung. Vor 
manchen Liedern die Noten der Melodie, ſehr oft 
ohne eingedruckten Text. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin. 


x 


CD22. 


Geſangbuch: Darinnen 700. | Geiſt- 
liche Lieder, | Pfalmen, HYMNI 
vnd Geſänge, welche durchs gange Jahr 
über in der Chriſtlichen Kirchen ge- 
ſungen werden: Bu Gottes ehren, vnd 
aller fromen Chriſten Nutz vnd Selig- 
keit, jego auffs new mit befonderm fleiß 
zuſammen bracht, vnd mit vielen troft- 
lichen Liedern, vnd jhren Melodeyen | 
vermehret. Sumpt zweyen nützlichen Regie- 
ſtern. Das Erſte Theyl: Welches in 
fid) helt die Feſt ieder des gangen Jah- 
res, ꝛc. Zu Goͤrlitz druckts vnd verlegts 
Johann Rhambaw. 

Am Ende: 


Zu Gorlig druckts vnd verlegts Johann 
Ahambaw. Im Jahr M DC XL 


e 


2 72 Bogen in 8°, nämlich die 3 Alphabete 
A, Aa, Aaa und von dem vierten Anaa drei Bo: 
gen. Seitenzahlen, erſte (4) auf der vierten Seite 
des Bogens A, letzte (1117) auf der 13. Seite des 
Bogens Anna. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 3, 4, 8, 15 und 
18 (vorletzte) roth gedruckt, das Anfangs-@ in 
Zeile 3 ſchwarz. 


3) Auf der dritten Seite des Bogens A eine 
kurze, den Buͤrgermeiſtern, Rathmannen etc. der 
Stadt Buntzlaw zugeichriebene Vorrede des Buch⸗ 
druckers Johannes Rhambaw, Geben in Goͤrlitz, 
auff der Buchdruckerey, den 1. Januarij, Anno 1611. 
Nach der Aurede heißt es: Es hat mein geliebter 
Schwager, Herr Chriftophorus Buchwalder, Collega 
der Schulen bey euch zum Zuntzlaw, mich gebeten, 
weil er ein Geſangbuch colligiret und geſchrieben, 
Das ich ſolches in Druck verfertigen, unb der Kirchen 
Sottes damit dienen wolte. 


4) Der zweite Teil des Geſangbuchs beginnt 
auf dem erſten Blatt des Bogens Ee (Seite 433) 
mit dem Titel: 


Das Ander Theyl, des Gefang- 


Buchs, | Darinnen begrieffen find, | Erf- 
lich, Die Lieder bes Catechifmi. || Darnach, | 
die Pfalmen und Gefange, für aller- ley Noth 
der Chriftenhert. lr ed | Die Morgen vnd 
Abend Geſaͤnge. Die Tifh&efänge. | Die Pe- 
grübnif f icbrr, Und, Klag vnd TroſtGeſaͤnge, 
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Vom Todt | ond Sterben, Aufferſtehung, 
uͤngſten Gerichte, vnd Ewigem | Leben. | 
Sampt zweyen nützlichen | Regieftern. 

5) Auf der Rückſeite ein Gedicht in 6 Heramez 
tern von Valentin Sänftleben an Chriſtophorus 
Buchwelder. 

6) Das Geſangbuch endigt auf Seite 1117 mit 
dem Geſang: Benedictio ad populum, | Der Se- 
gen., mit zwei Reihen Noten, denſelben Worten 
und denſelben Noten, mit welchen die Quartaus— 
gabe des Brüdergeſangbuchs von 1566 auf k vj b 
unter der Überſchrift Ein Zeſchlusſegen. endigt. 
Darauf 9 Seiten Index Dominicalis, und 13 
Blätter Index Alphabeticus. 

7) Das Buch enthält viele lateiniſche Hymnen. 
Zu dieſen wie zu den deutſchen Liedern ſind die 
Noten aller 4 Stimmen gegeben. Die Lieder ſind 
mit ſehr verſchiedener Schrift gedruckt, mit grober 
Schwabacher und weniger grober, mit grober ge⸗ 
wöhnlicher und weniger grober; bald mit abgeſetz— 
ten Verszeilen, bald nicht. Die Verfaßer der Lieder 
ſind nicht angegeben. Es finden ſich manche ſehr 
alte Lieder, z. B. Seite 212 das Lied: 

O Icfu Chrift, dein Nahm der ift, 
in 9 Strophen. 

8) Königl. Bibliothek zu Berlin; ein defectes 
Exemplar auf der Breslauer Univerſitäts-Bibl. 
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€2X333.* 
Geiſtliche Lie- der D. Martini 


Cu- theri vnd anderer Geiſtreichen 
Männer. Mit vorgeſetzten zweyen Negi- 
ftetn | (Helzſchnitt: Bruſtbild M. Luthers, in Metail. 


lon⸗Form, mit ſeinem Namen und der Zahl 1572 in der 
Umſchrift; neben dem Holzſchnitte, links und rechts ge- 


teilt, die Jahreszabl:) 16 — 12. | Leipzig, 
Gedruckt bei Michael fangen- berger. 
In verlegung Bartholomei Woigts, Budh. 


1) 30 Bogen in groß 8%, wie 45. Ein Bogen 
Vorſtücke a, dann A — Ff. Zweite Seite leer. Eci- 
tenzahlen, erſte (1) auf Blatt A, letzte (464) auf 
der letzten Seite. 

2) Die Seiten (auch die zweite, leere) ſind mit 
ſehr kunſtreich gearbeiteten breiten Zierleiſten ein— 
gefaßt, die linke und rechte zwiſchen der oberen 
und unteren, aber alle vier im genauen Zuſam— 
menhang der Darſtellung als Ein Rahmen. Die 
Seitenleiſten auf dem 2., 4., 5. und 7. Blatte jedes 
Bogens ſtellen Propheten und Apoſtel dar; auf der 
Rückſeite des 1. und 3. Blattes befindet ſich in den 
Seitenleiſten, geteilt, die Jahreszahl 15 — 66. 


3) Auf dem Titel ſind die Zeilen 1, 2, 5, 6 
(die Jahreszahl), 7, 10 (letzte) roth gedruckt. 


€D1333— CHTIP. 1612. 


4) Fünf Seiten Regifter nach den Sonn: unb 
Feſttagen, neun Seiten alphabetiſches Regiſter. 

5) Mit Seite 1 fangen die Geſänge an. Auf 
dieſer Seite fo wie Seite 33 und 89 viereckige 
mit Borten eingefaßte Holzſchnitte von [deni 
Zeichnung, beſonders in den Geſichtern ber Rer: 
ſonen. Muſikaliſche Noten keine. Die Lieder obne 
abgeſetzte Verszeilen, zwiſchen den Strophen keine 
größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
eingezogen. Grober Druck. 


6) Kirchenbibliothek zu Celle. 


C DZ.“ 
THESAURUS PRE- CATIONUM. | 
Andechtige Ge- bet, vnd tröf- 
liche Seufftzen, aus den ordentlichen 
Sontages und | fet Evangelien, barinnen 
die vornehmeſten | (u. f. w. 9 Zeilen) Durch 
MARTINUM MOLLERUM, | 
der Kirchen zu Goͤrlitz Miniftrum | Prima- 


rium. | Bu Gorlig in Ober Lauſitz, druckts 
vnd verlegts Johan Whambaw. 


Am Ende (unter einer Zierleifte): 


Bu Gorlitz in Ober Lauſitz, |drudts 


ond vorlegts Johann Bhambaw. gier. 

eckiger Holzſchnitt: ein Pelican im Neſte, ſeine Aun- 

gen mit feinem Blut naͤhrend.) | " Jahr | (Linie; 
M. DC. XII. 


1) 45 Bogen in 8°, nämlich 21 Bogen 
a-c, dann A- du. Die beiden letzten Blätter 
leer. Seitenzahlen, erſte (1) auf A, letzte (644) 
auf der Rückſeite von Sf ij. 

2) Der Titel tft mit einer ſchmalen Borte um: 
geben; Zeile 3, 4, 5, 12, 17 (der Name) und 20 
(vorletzte? roth gedruckt. Der Anfangsbuchſtabe A 
in Zeile 3 ſchwarz. 

3) Von a ij bis e iiij eine Vorrede, zugeſchrie⸗ 
ben der Frau Katharina Raͤderin, geb. Schlickin, 
Graͤfin zu Paſſau und Weißkirchen, Witwe des 
Freiherrn Melchior von Räderen. Am Ende: Se— 
ben zu Goͤrlitz, am Sontage /nvocavit me Fe. Anno 
Chrifti, 1603. 

4) Seite 638 ff. die beiden Gedichte: 

Ach Gott wie manches Hertzeleid, 
und D 36 ift doch ja die letzte zeit. 
In abgeſetzten Verszeilen, zwiſchen den Strophen 
keine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer 
jeden eingezogen. 

5) Nürnberger Stadtbibliothek. 


€pIU —cdpIVS. 1612. 1613. 
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CDXY.* 


Chriſtliches Gefang- | bidlein. 
Darinnen viel ſchoͤne Geiſt- liche Lieder 
vnb Geſenge ans | Gottes Worte verfaſſet vnd 
zuſammen getragen. Von Hohen Kuͤrſtlichen 
vnd Ade- lichen Perſonen mit eigenen Hen- 
den geſchrieben. Hamburg Gedrucht durch 
Paul fangen. | (ini) | Im Jahr, 1612. 


1) 26 Bogen in 8%, A — Er, letztes Blatt leer. 
Seitenzahlen, erſte (1) auf A ij, letzte (403) auf 
der vordern Seite von Cc iij. 

2) Der Titel ſteht innerhalb eines Holzſchnit— 
tes: Architectur, zu den Seiten umwundene Säu— 
len. Die anderen Seiten haben eine Einfaßung 
von doppelten Linien. 

3) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 4, 5, 9, 12 und 
14 (letzte, Jahreszahl) roth gedruckt. 

4) Auf der Rückſeite des Titelblattes der Spruch 
Coloſſ. 3. v. 16. 

5) Die Lieder ſind nicht numeriert. Das Re— 
giſter führt 177 Anfänge auf. 

6) Die Lieder ſind bald wie Proſa gedruckt, 
bald mit abgeſetzten Verszeilen. Die Strophen mit 
übergeſetzten deutſchen Ziffern numeriert. 

7) Das Buch gibt häufig alte gute Terte, nicht 
ſelten aber mit argen Druckfehlern. Keine muſika— 
liſchen Noten. 

8) Kirchenbibliothek zu Celle. 


Cook p. * 


Chriptinke Geſenge vor de yungen 
Kinder vnde Godtfalige Chriften, 
vtl) der | billigen Schrifft, den Sondages 
vnde voͤr- nemeſten Set Epiſteln, mit der 
daran geſetteden Ca- tiniſchen Verſion vnb 
Gebeden, den kleinen Cate-| djifmo, ock andere 
mehr, fampt eren Melo- dyen thoſamende ge- 
bracht, vnd in Nyme genatet || Bord) den Ehr- 
werdigen vnd Wol- gelerden Herrn OTTO- 
NEM MUSZENIUM, anfenglick ge- 
weſenen Luneborgiſchen SSpe- | cial Super- 
intendenten vnb Paſtorn def Klo- ſters Lune, 
folgendes anerft der Ge- mene tho Ludo 3. 
Ge- dechtniſſe. PSALM. CXLVIII. | Gy Ko- 
ninge vp Erden, vnde alle Luͤde, Foͤrſten vnd 
alle Richters vp Erden, Jungelinge vnde 


Junchfrowen, de Olden mit den Jungen, 
ſchoͤlen lauen den Rahmen def HEren. | Ham- 


bord), gedruͤchet by Paul fangen. | (einie.) 
Im Jahre: 1613. 


1) 19 Bogen in 8%, A — T. Zweite und letzte 
Seite leer. Seitenzahlen, erſte (2) auf der Rud: 
ſeite von B, letzte (286) auf der drittletzten Seite. 


2) Die Titelſeite iſt von Zierleiſten umgeben, 
unten eine breitere. Die anderen Seiten haben 
Einfaßungen von doppelten Linien. 


3) Auf dem Titel find Zeile 2,3, 13 (der Name), 
14, 20 und 24 (vorletzte, Druckort) roth gedruckt. 
Der Anfangsbuchſtabe der zweiten Zeile (S) iſt 
ſchwarz und geht durch die dritte Zeile. 


4) Auf dem zweiten Blatt der Inholdt diſſes 
klei- | nen Bóhelins., 19 Numern. Darnach 6 
Blätter Vorrede, der verwitweten Herzogin Doro— 
thea von Braunſchweig zugeſchrieben, Datum in 3. 
F. G. Stadlin Winſen, | an der Luhe, den 28. Au- 
guſti, Anno | 1613. 3. F. ©. | Demöviger || Jo- 
HANNES Mulænius Deener am Worde darſuͤlueſt. 
In derſelben ſagt Joh. Mufsenius, daß fein feliger 
Vater Otto Muf:enius die Zeit feines Lebens und 
Predigamtes dieſe Kindergeſänge gedichtet und die— 
ſelben jährlich der ehrwürdigen Domina und der 
ganzen chriſtlichen Verſammlung des Kloſters Lüne 
zu einem ſeligen neuen Jahre geſendet und vereh— 
ret, und daß dieſe nunmehr vermahnet und gebe— 
ten, ſolche Kindergeſänge ſamt etlichen anderen 
nun nach ſeinem Tode an das Licht zu bringen 
und in öffentlichen Druck ausgehen zu laßen. 


5) Von Seite 1 bis Seite 89 gehen die 20. Nye 
Jahres Geſenge., wie dieſelben im Inhaltsverzeich— 
nis genannt werden. Der erſte Segen dat npe Jahr: | 
1571. Der letzte (Seite 88) vp dat Jahr 1590. 
Dieſe Geſänge haben die Eigenheit, daß entweder 
die Anfangsbuchſtaben der Strophen oder die der 
ſämtlichen Zeilen oder die Anfangs wörter der 
Zeilen einen dem Liede vorgeſetzten Namen oder 
Spruch wiedergeben. Der vorgeſetzte Spruch ſowol 
als die betreſſenden Buchſtaben oder Wörter der 
Verszeilen ſind mit lateiniſcher Schrift gedruckt, 
ausgenommen das Gedicht Seite 29 ff. sum Neuen- 
jahr 1578, wo der Spruch, den die Anfangsbuch— 
ſtaben der Verszeilen geben (Ein kindt is uns ge- 
baren, ein ſon is uns gegeven), nicht vorgeſetzt iſt 
und jene Anfangsbuchſtaben keine lateiniſchen, ſon— 
dern größere deutſche ſind. Unter dieſem Gedichte 
ſtehen die Buchſtaben O. M. P. L., wonach Otto 
Mufenius ein Poeta laureatus geweſen. Jedem 
Geſange folgt eine Verfio latina, in der Regel 
eine doppelte: zuerſt eine in Diſtichen (in ſchräger 
Schrift), ſodann eine in Hymnenform, in 5 
Überſchrift als Iambicum dimetrum bezeichnet; 
dem erſten, zweiten und letzten Gedicht folgt nur 
die Verfio in Diſtichen, dem Gedicht Seite 83 auf 
Neujahr 1584 nur die in Hymnenform. Über neun 
Liedern ſtehen die Noten der Melodie, ohne einge— 
druckten Text. 
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6) Unter dem letzten Neujahrsliede, S. 89, 
ſteht eine kleinere Zuſchrift des Dichters an die 
Domina und die ganze chriſtliche Verſammlung zu 
Luna im Kloſter, mit dem Erſuchen, für ihn zu 
bitten, daß er aus ſeiner ſchweren und langwieri— 

en Krankheit möge erlöſet werden. In us Ru: 
drift nennt er fid) Otto Moyſe: war er aus Meuſe 
an der Maas? oder ift fein Name der Genitiv von 
Maus (muͤs)? 


7) Seite 92 195 folgen die Geſänge auf die 
Sonntags: Gpiftelu, Seite 190 —234 die auf die 
vornehmſten Feſte, über jenen (S. 92) die Jahres— 
zahl ANNO 1570. Dieſe Lieder haben andere Let— 
tern denn die Neujahrsgeſänge. Zwiſchen den 
Strophen größere Zwiſchenräume, die Strophen 
durch übergeſetzte deutſche Ziffern numeriert. Jedem 
Liede folgt ein kleines lateiniſches Gebet in Diſti— 
chen, ſchraͤger Schrift. 

8) Hierauf folgen gemiſchte Gedichte. Zuerſt 
S. 235 — 244 De horte 3nbolbt des kleinen Cate- 
chiſmi, Anno 1570. Reimpaare. Seite 244 eine 
kurze Summa deſſelben. Seite 245 ein kleines 
Gedicht: Van dem Kindlein Jefu., darnach ein 
kleines lateiniſches: Undecim capita confolatio- 
num facra Scripture, in luctu, verfibus red- 
dita. Seite 246 ein Troſtgedicht vtb Soͤttlyker 
Schrifft, Wenn unfe gude Fruͤnde dorch den tydtli- 
cken Dodt von vns ſcheyden. Als Reimpaare ge: 
druckt. Anfang: Jdt ys Bades gnediger will, Ende: 
die vier erſten Zeilen von Nro. 461. Es folgen 
noch 18 Gedichte, das erſte, zweite, dritte, eilfte und 
zwölfte in abgeſetzten Verszeilen, das fünfte in 
Reimpaaren, bei allen anderen bie Verszeilen nicht 
abgeſetzt. Überall die Strophen mit übergeſetzten 
deutſchen Ziffern numeriert. 


9) Auf der vorletzten Seite das Verzeichnis der 
Druckfehler. 


10) Kirchenbibliothek zu Celle, zwei Exemplare. 


CDX W232.“ 
Ein Chriſtliches, vnd recht reines €nan- 
scifáes | Geſangbuch, da- rin- 
nen Ordentlich verfaffet der 
gantze Pſalter Davids, auff die in 
Lu- theriſchen Kirchen gewöhnliche Re- 
lodeyen zu- gerichtet, vnnd mit ſchoͤnen 
Summarien gezieret, in welchen ſonderlich 
die Weiſſagungen von JEſu Chri- | flo rein 
vnd vnverfaͤlſcht erklärt und gezeiget werden, 
Auch alle Hymnen, Lieder vnnd Geſenge, 
welche in den Chriſtlichen Enangelifchen der 


reinen vnver- faͤlſchten Angſpurgiſchen Con- 
feſſion zugetha- | nen Kirchen geſungen wer- 


ECPIVII. 1614. 


den.] Geſtelt durch den Ehrwirdigen, Hod- 
erleuch- | ten vnd thewren Mann Gottes 


Doct. Martinum Lutherum, | 
Auch andere Gottſelige Theologen, feh- 
rer, vnb Liebhaber Ooͤttlichs Worts. Dic- 
fem ift auch D. M. L. Catechiſmus, neben | 
einem nuͤtzlichen Betbudlein beygefügt. Auff 
gnedige Anordnung, des Durch- 

leuchtigen, Hochgebornen Fuͤrſten vnd 
Herrn, Herrn Wolffgang Wilhelm, Pfals- 
graffen bey Reyn, Hertzog in Beyern, Gulich, 
Cleve und Berg, Graff | zu Veldentz, Spen- 
heim, March, Ravensberg | vnd Mors, Herr 


3u Ravenftein. | (@inie.) | Gedruckt Zu Eſſen, 
MDOXIIII. 


Am Ende: 
Gedruckt inn des Heyligen 
Reichs Statt Eſſen, durch Johann 
_ Beiffen, Im Jahr nach der Seligma- 
chen- den vnnd Frewdenreichen Geburt 


onfers | HErrn vnd Heylands JEfu Chri- 
Ri, | (einie.)] M. DC. XII II. 


1) 46 Bogen und 2 Blätter Geſangbuch und 
44 Bogen (A - €) Catechiſmus und Gebetbuch. 
Die Bogenzeichen des Geſangbuches ſind: (a), 
A- 3, Aa Up und zwei Blätter 3. Rückſeite 
des Titels leer. Blattzahlen, erſte (2) auf A ij, 
letzte (339) auf Uv iij. Statt 307 ſteht 207. 

2) Auf dem Titel find Zeile 3, 4, 16 (Luthers 
Name), 19, 21 unb 27 (legte) roth gedrudt. 


3) Vier Blätter Vorrede, dem Herzog Wolfgang 
Wilhelm zugeſchrieben, am Ende: Datum Elfen 
den 25. Martij. Anno 1614. €. $. G. Naar 
thaniger und geborfamer || Johannes Beifle. In 
derſelben ſagt ev, fein Buch enthalte folde dial: 
men und geiſtliche Lieder, zu welchen den billich | alle 
die fid) zu der wahren Chriſtlichen Religion onnd 
Augſpurgiſchen Confeſſion beherien, vnd es jbnen 
mit derſelben einen rechten hohen Ernſt ſeyn laſſen, 
Hertzens Luft vnd Liebe tragen follen, und er habe 
es vornehmlich deswegen dem Herzog zugeeignet, 
weil E. F. G. nicht allein daran gefallen gehabt, als 
ich inn Unterthaͤnigkeit E. F. ©. suerhenen gege- 
ben, daß ich ein futberi(d) Pſalmenbuch zu drucken 
fuͤrgenommen hette, ſondern auch ſolche Pfalmen 
vnd Lieder inn eine gute richtige Ordnung jubrin- 
gen gnediglich anbefohlen, Ja auch das Werk zu- 
verfertigen eine reiche Beylage und £ulffe mir gne- 
diglich dargereichet. 

4) Darnach 2 Blätter und 8 Zeilen auf dem 
dritten eine Zuſchrift An den Chriſtlichen und ber 


t 


j 
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Seiſtreichen Geſenge Ciebhabenven Lefer. Dieſe ge: | Cornelius Becher: Pfalm 2, 4, 5, 10, 16, 17, 19, 


denkt zuerſt des Großvaters und der beiden Eltern 
des Pfalzgrafen Wolfgang Wilhelm als gottes— 
fürchtiger und in ihrem Glauben treuer und be— 
ſtändiger Perſonen, denen nun der Pfalzgraf ſelber 
nachfolge und diß mit Anordnung des Geſang— 
buches wie mit vielen anderen chriſtlichen Werken 
an den E] lege. Sodann wird von den Pſalm— 
liedern Luthers und derer, bie nach ihm den ganzen 
Pſalter reimweiſe überſetzt, gehandelt: vnter wel- 
chen tf der Ehrwirdige und Hochgel ehrte Man Herr 
Cornelius Becher der H. Schrifft Doctor, geweſener 
profeſſor onn» Paftor zu Leipzig, feliger gedächtnis, 
der in feiner Compoſition des ſeligen Mannes Lu- 
theri Fußſtapffen nadfolget und Chriſtum trewlich 


20, 23, 26, 27, 28, 30, 31, 32, 33, 34, 
35, 36, 38, 39, 40, 41, 42, 43, 44, 49, 
50, 52, 54, 55, 56, 57, 58, 59, 60, 61, 
62, 63, 64, 66, 68, 69, 70, 71, 72, 73, 
74, 77, 78, 79, 80, 83, 84, 85, 86, 88, 
90, 91, 92, 94, 97, 99, 100, 101, 102, 
104, 105, 106, 107, 108, 109, 111, 112, 
113, 119, 120, 122, 123, 126, 129, 131, 
132, 133, 134, 135, 136, 138, 139, 140, 
141, 142, 144, 145, 147, 148, 149, 150. 
Das Lied auf den 31. Pſalm hat 24 
Strophen: die 6 erften find die des Pie: 
des: In dich hab ich gehoffet Herr von 
Adam Reisner. 


meifet. Nach dem er denn fuͤrnemblich darauff gefeben, | Joh. Magdeburg: Pſalm 6, 8, 9, 11, 18, 21, 22, 


wo David in feinen Pfalmen von dem f€rrn Chrifto 
handelt, daß er (olds mit fleiß erklere, und Chrifto 


24, 29, 45, 47, 48, 76, 81, 87, 89, 95, 
96, 116, 118. 


feine gebürlide Ehre (die inn Sobwaffers Pfalmen | Martin Luther: Pſalm 12, 14, 46, 67, 124, 128, 


Chrifto nit gegeben wird) gebe. Thut auch das nicht 
aller dings mit gezwungenen vnverſtändlichen Rei- 
men, wie des fobwaffers Reime meiſtes theils ſeyn, 
ſondern nach Lutheri art onnd weiſe mit deutlichen 


ungezwungenen Reimen, vnd mit anmutigen in | Burkhart 


unfern Lutheriſchen Kirchen wolbekandten Melo- 
denen: Als hat man diefe defo lieber behalten unnd 
in dieſes Bud) hinein ſetzen wollen. 


5) Das Geſangbuch iſt von dem Pfalzgrafen 
Wolfgang Wilhelm offenbar im Gegenſatz gegen 
das unierte Bonniſche, welches am Niederrhein 
verbreitet war und in Eſſen bis zu der Spaltung 
zwiſchen dem Pfalzgrafen und dem Markgrafen 
von Brandenburg gegolten hatte, hervorgerufen 
worden. Wie lange es in der Stadt gebraucht 
worden, weiß ich nicht; gewis ſo lange Eberhard 
Wittgen Paſtor der Gemeinde war, alſo bis 1637. 
Es iſt jedesfalls ein merkwürdiges und wichtiges 
Denkmahl der lutheriſchen Kirche in Eſſen, und 
ſollte bei Gelegenheit des dreihundertjährigen Re— 
fermationsjubiläums, das die Stadt den 26. April 
1863 feiern wird, Gegenſtand oder Anlaß eingeben: 
der Unterſuchungen, auch hiſtoriſcher Wegweiſer 
zur Beherzigung ed 


6) Auf der Rückſeite des achten Blattes eine 
Summa deſſen, was der Pſalter lehre, darnach die 
Widmung Luthers (Viel falſcher Meiſter u. f. w.) 
und eine Nota, durch welche ein Verſehen in der 
Angabe einer Melodie verbeßert wird. Auf dem 
folgenden Blatte (A oder 1), unter dem Titel 
Palmen Davids, beginnen die Lieder. 


7) Die äußere Einrichtung der Pfalmlieder ift 
die, daß zuerſt die Zahl des Pſalms, darunter der 


130. Sein Name ſteht auch über Pſalm 
127, aber diß Lied iſt von Johann 
Kolros: Wo Sott zum haus nicht gibt 
ein gunſt. 

albis: Pſalm 25, 75, 82, 93, 98, 110, 


Mattheus Breiter: Pſalm 13, 51, 114, 115, 119, 
125 


Wolfgang Dachſtein: Pſalm 15, 53, 137. 
Ludewig Celer: Pſalm 1, 7. 
Nicolas Herman: Pialm 3, 15. T 
Andreas Knöpken: Pſalm 2. Der Name ift in 
der Überſchrift nicht Knoͤpfel, ſondern 
Knöph wol geſchrieben. 
Ludewig Hetzer: Pſalm 37. 
Erhard Hegenwald: Pſalm 51. 
Sebaldus Heyd: Pſalm 91. 
Johann Polyander: Pſalm 103. 
Johann Agricola: Pſalm 117. 
Juſtus Jonas: Pſalm 124. 
Heinrich Vogtherr: Pſalm 139. 
Jacob Dadfer: Pſalm 143. 
Johann Freder: Pſalm 146. 
3o. He: alm 65, 9 Strophen im Ton: Nun lob 
mein Seel den Herren, Anfang: 
Herr Gott von Himmelreiche, 
dich lobt und preiſet jederman. 
N. N.: Pſalm 23 und 147. Es find die beiden 
Lieder: 
Der gerre iſt mein trewer hirt 
und LObet den Herren, denn er ift febr 
freundlich, 
erſteres von Wolfgang Meuslin. 


Jubalt deſſelben, darnach der Ton und zuletzt der | Die fettgedruckten Numern bezeichnen ſolche qat: 
Name des Verfaßers angegeben wird, worauf dann | men, von welchen zwei Compoſitionen gegeben 
das Lied folgt, in nicht abgeſetzten Verſen, zwiſchen werden. 


den Strophen auch keine größeren Zwiſchenräume, 


die erſte Zeile einer jeden eingezogen. Was die Bl 


Angabe des Inhalts oder der Summarien betrifft, 
ſo geſchieht diß in Verſen, und zwar ſind es überall 
die Verſe Cornelius Beckers, auch über denjenigen 
Pſalmliedern, die ſelbſt nicht von Becker find. 


8) Die Pſalmlieder ſind von folgenden Ver⸗ 
ſaßern: 


9) Auf dem vierten Blatt des Bogens J (würde 
att 164 ſein) nachſtehender mit einer dreifachen 
Linie eingefaßter Titel: 


Der Ander Theil. Ge iftliche f it - | 
der D. Martini Lutheri, auch 
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anderer gelehrten Mlan- ner, vnd 
Gottſeliger frommer | Chriften. | Nach 
Ordnung der Jahr- zeit vnd 
Sontags Euangelien auß getheilet, 
aus vielen reinen und bewerthen | Gefang- 
buͤchern zuſammen gezogen, allen from-| men 
Chriften, und der reinen vnverfaͤlſchten Aug- 
ſpurgiſchen Confeſſion zugethanen Gemei-| nen, 


Kirchen ond Schulen zu Aug, Dient vnd 
Beförderung, zum erſten mal in Druck ver- 
fertigt. Auff gnedige Anordnung, 
Des Durchleuchtigen Hochgebornen für- 
ſten | onnd Herrn, Heren Wolffgang Wilhelm, 
Pfalggraffen bey Rein, Hertzogen in Beyern, 
Guͤlich, Cleve vnnd Zerg, Graff zu Pel- dentz, 
Sponheim, March, Ravensberg | ond Sors, 
Herr zu Havenflein. | (ginie.) | Gedruckt zu Éf- 
fen, bey Johan Beiffen, | MD CXIII. 


10) Auf ber Rückſeite und der folgenden Seite 
(12 Zeilen) die Ordnung der Tittel ſo in 
die- fem Andern Theil des Geſang- [buds be- 
griffen. Unter dem Verzeichnis ein ſchöner, aber 
ſchon ſtumpfer viereckiger Holzſchnitt: Chriſtus am 
Kreuz, zu den Seiten Maria und Johannes, Die 
37 Titel ſind folgende: 


. Don der Menſchwerdung 3€fu Chrifi. 
. Don der Geburt 3€(u Chrifi. 

. Don der Beſchneidung 3€(u Chriſti. 
Auff das newe Jahr. 

Von der Erſcheinung. 

. Don der Reinigung Mariæ. 

Don der verkuͤndigung Mariæ. 

. Vom Wandel 3€fu Chrifi. 

9. Von der Einreitung 3€[u Chrifi. 

. Von Leyden ond Sterben 3€fu Chrifi. 
11. Von der Aufferſtehung 3€[u Chrifi. 
12. Von der Himmelfahrt IEfu Chrifti. 
. Vom Heiligen Geift. 

Don der Heiligen Dreyfaltigkeit. 

. Von den zehen Sebotten. 

. Dom Glauben. 

17. Vom Vatter vnfer. 

Von der H. auff. 

19. Von der Abſolution. 

20. Vom H. Abendmal des HErrn. 

21. Von der Duß. 

Die Teutſche Litaney. 

. Don der Rechtfertigung. 

. Uom Chriſtlichen Wandel. 

25. Vom Creutz und Verfolgung. 

. Danckſagung. 

. Von der Chriſtlichen Kirchen. 

Des Morgens fo man auffſſteht. 

Des Abends fo man zu Dette geht. 


vet - 
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. Vor und nad) ber Predigt. 

31. Vor dem Effen. 

Nach dem Eſſen. 

3. Wiegenlieder. 

. Wanderliever. 

. Dom Tod vnd Sterben. 

Vom Begräbnis. 

. Vom Iunften Tag und Aufferſtehung. 


11) Auf der Rückſeite von X o fangen die Ke: 
der an. Die ſchräg gedruckten Numern bezeichnen 
Lieder, über welchen der Name des Verfaßers rid: 
tig angegeben iſt. Nro. 200, Bas Magnificat Ma- 
ric (Profa), Der Lobgefang Zachariæ (Preiz, 
334, 336, 807, I, 350, 538, 201, 193, 214, 219, 
793, 666, 337, 338, 62 7641, 686 (Luther zuat- 
ſchrieben), 791, 394, Janckſagen wir alle (Preſa, 
Er. Alberus zugeſchrieben), 564, II (Ludewig Ocler 
zugeſchrieben), 587, 563, 463, III, IV, 339, 216, 
Der Lobgeſang Simeonis (Proja), 205, V, 361, 
521, VI (Nicol. Maur zugeſchrieben), VII, 396, 
340, VIII, IX, X, XI, 430, 342, 165, XII, 294, 
341, XIII, 451 (O wir armen F.), 669, 421, XIV 
(Nic. Selnecker zugeſchrieben), 197, 792, 195, 657, 
55 + dem deutſchen Text, 343, 588, XV, 422, XVI. 
XVII, 135 (mit Abweichungen), 804 (Druͤder in 
Bohem.), XVIII, 541 (mit einer Strophe mehr), 
XIX, 298 (die kürzere Form), XX, 565 (beden- 
cken), XXI, 198, 199, 208, 575 b, 575, XXII. 
204, 220, 420 (unfer aller), 643, XXIII, 346, 
345, XXIV (Vom Minifterio zu Braunſchweig gt- 
ſtellet.), 190, 206, 203, 431, Ich glaub in SOtt 
Vatter den Allmaͤchtigen, Schoͤpffer himmels (Preja. 
Mattheus Greiter.), 215, 805 (Anfang: Vater vn- 
fer der du bin), 471, 017, XXV, 567, 439, 215, 
457, 556, 585, XXVI, 422, 194, 192, XXVII, 
XXVIII, 591, 260 (Conrad Hubert zugeſchrieben!, 
369, XXIX, XXX, XXXI, 370, Die €cutíde £n- 
tanen, 370 (Anfang: € Gott Vatter im Himmel- 
reih), 234, 223, 236, XXXII, 245, XXXIII, 275 
(Barth. Ringwald zugeſchrieben), 226, 688, 645, 
276, 646, XXXIV, 578 (Des frommen Hertzog Jo- 
han Friederichs zu Sadfen Lied), XXXV (Nic. Her: 
man M 449, XXXVI, 352, XXXVII, 
XXXVIII, 259, 465, XXXIX, XL, XLI, XLII, 
312,278, 511, 266, XLIII, XLIV, XLV, XLVI. 
XLV II, 212, 184, © Gott wir loben dich, Wir 
bekennen vid) (Proſa), XLVIII, XLIX, 462 (Pbi⸗ 
lipp Melanthon zugeſchrieben), 637 (Luther zuge: 
ſchrieben), L (N. C. zugeſchrieben), 222, 211, 209, 
213, LI, LII, 535, 295, 441, LIII, 290, 479, 
299, 364, LIV, 270 (Michael Weiße zugeſchrieben), 
300, LV, 368, 558, LVI, LVII, LVIII, 555°, 
542, 402, 684, 503 (Kornbawm), LIX, LX, 403 
(mit 2 Str. vermehrt), LXI (Nic. Selneder quac 
ſchrieben), 673, LXII, LXIII, 453, 466 (Ludewig 
Oeler zugeſchrieben), 367, LXIV, 477, 478, 49 
(Joh. Mattheſius zugeſchrieben), 505, LXV, LXVI, 
191, 461 (vierzeilig), 582, 499 (verbunden mit Da 
nun Elias ſeinen Cauff), LXVII, LXVIII, LXIX, 
683 (Des Alten Churfuͤrſten Marggraff Albrechts 
feligen Lied.), LXX, 675, 520, LXXI (acct 
Handel zugeſchrieben), LEXXII, 446, 464, 337 
(Johannes Weiß), LXXIII, LXXIV (Nic. Her⸗ 
man zugeſchrieben), LXXV, LXXVI, 297, 296, 


LXXIX, LXXX. 
12) Die mit lateiniſchen Ziffern bezeichneten 
Lieder ſind folgende: 
Blatt 
1. 1685: Als Adam im Paradcif 
von Michael Weiße. 
II. 180. O Chriſte unfer Seligkeit 
(faͤlſchlich anfangend: Ach Chrifte) 
von Michael Weiße. 
III. 1825: Jefu nun fey gepreiſet zu 
IV. 183: Das alte Jahr ift nun dahin 
v. 186: Ach Jefu der du uns zu güt 
von Michael Weiße. 
VI. 188: Maria das Iungfrewlein zart 
VII. 158 b: Mein Seel O Herr muß loben did 
VIII. 192: Seht heut an wie der Meſſias 
von Michael Weiße. 
IX. 193: Shaw Irael dein König gut 
von Ambr. Lobwaßer. 
X. 1935: © Gott Vatter in Ewigkeit 
XI. 195: © Jefu Chriſt, bein Nam der ift 
XII. 201: Da der Herr Chrift zu Tiſche faf 
von Nicolas Herman. 
XIII. 205b: Fuͤndiger Menſch ſchaw wer du 
bi von Michael Weiße. 
XIV. 207 b: Wir danken dir, Herr 3efu Chrift, 
daß du fuͤr vns geſtorben biſt 
von Chriſtoph Viſcher. 
XV. 211: Wen ſucht im Grad jbr Weiber 
hie? von Joh. Bifchart. 
XVI. 213: Mit frewden wollen wir fingen 
von Michael Weiße. 
XVII. 214: Bu diefes Lambleins Oſterſpeiß 
von Ambr. Lobwaßer. 
XVIII. 215: Als viertzig Tag nach Oſtern 
warn von Nic. Herman. 
XII. 216: Chriſt fuhr gen Himmel 
von Chriſtophorus Solius. 
XX. 217: Afcendit Chriftus hodie 
furfum ad patrem glorise, 
zuſammen mit bem deutſchen Text: 
Sefahren iſt der Heilig Chriſt 
zum Vatter des all Ehre ift, 
XXI. 218 b: Wir dancken dir, Herr Jefu Chrif, 
daß du gen Himmel gefahren biſt 
von Nic. Selneder. 
XXII. 222: Als Jefus Chriſtus Gottes Sohn 
von Michael Weiße. 
XIII. 2215; Welcher hie Selig werden wil, 
muß haben vor allen dingen 
von Joh. Fiſchart. 
XXIV. 228: Wun laft uns Chriften frölich ſeyn 
XXV. 233 b: Himmliſcher Vatter lobeſan 
XXVI. 237^: So wahr ich leb, ſpricht Gott ber 
Herr von Nic. Herman. 
XXVII. 210 b: Derleth uns Gnad Herr Jefu Chrif 
von Joh. Schoͤnbrun. 
XXVII. 242: 3d) weiß mir ein Blumlein 
XXIX. 244 b: Ewiger Vater im Himmelreich, 
der du regieren ewiglich 
XXX. 216: Wacht auff jhr Chriſten alle, 


€p3933. 


331, 670, 300, LXXVII, 460, LXXVIII, 


Mit Verwechſelung des 2. u. 3. Verſes. 
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XXXI. 


XXXII. 
XXXIII. 


XXXIV. 
XXXV. 


XXXVI. 
XXXVII. 


XXXVIII. 


XXXIX. 


XL. 
XLI. 


XLII. 


XLIII. 
XLIV. 


XLV. 
XLVI. 


XLVII. 
XLVIII. 
XLIX. 


Blatt 


241b; 


255: 


257 b: 


265: 


266 b: 
268 b: 


270 b: 


272: 


274 b: 


275 b: 
276 b: 


277 b 


281: 


282 b: 


2823 ; 
284 : 
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Ad Serre Gott, mid) treibt die 


Noth 
Alfo bat Gott die Welt geliebt 
Ich dank meim Gott, der mid) 
die Beit von Joh. Schoͤnbrun. 
Ich hab mein Sad) zu Gott geftellt 
Bon Gott wil id) nicht laffen 
von Ludew. Helmbold. 
Herr Gott, dein Gnad man daran 
ſpuͤrt 
Allein auff Gott feb dein ver- 
trawn 
Ach Herr du allerhöchſter Gott 
So wuͤnſch ich nun ein gute Nacht 
von Philipp Nicolai. 
Ad Gott wie manches Hertzenleyd 
frewt euch all die jhr Leyde tragt 
von Barth. Ringwald. 


: Was kan pns kommen an für 


Noth von Andr. Knöpfen. 
Bu dir allein in biefer Moth 

Ach Gott was hats in allem Stand 

von Barth. Ringwald. 

érifd auff mein Seel verzage nicht 

Dewar mich Herr vnd fep nicht 

ferr von Seb. Ochſenkuhn. 


Die zweite Strophe faͤngt hier noch an: 


Ochſenkuͤnlich vermeint er mich, 


wofuͤr ſchon fruͤher, z. B. im Leipziger 
Geſangbuch von 1586, ſteht: 


284 b: 


287 b: 


288: 


Keck vnb gühnlich vermeint er 
mich. 
Frölich muß ich fingen 
von Joh. Poliander. 
Laſt uns den Herren loben, 
wie wir denn ſchuldig ſein 
Was Lobes ſolln wir dir O Vater 
ſingen, 


zuerſt niederdeutſch in dem Magdebur⸗ 
ger Geſangbuche von 1541. 


290 b: 
292 b: 


293 b. 


297 : 


Hilff Gott mein Herr, wo hompts 
bod) her 
Wie {don leuchtet der Morgen- 
ſtern von Phil. Nicolai. 
Wachet auff rufft uns die Stimme 
von Phil. Nicolai. 
Gedult die ſollen wir haben 
von Joh. Schoͤnbrun. 
© Chrifte Morgenſterne 


: Der Tag bat fid) geneiget 


Ach Gott der du unfer Vatter bif 
© Vatter unfer gnadiger Gott 


O Chriſte warheit ond Leben 


Geſegn uns Herr die Gaben dein 

Herr Gott Vatter im Himmelreich, 

wir deine Kinder all zu gleich 

Nun laft ons Gott dem Herren 
von Ludewig Helmbold. 

Herr Sott nun ſey gepreiſet 

O Vatter aller Frommen (1 Str.) 


: Sehabt euch wol zu dieſen Zeiten 
: Hertzallerliebſter Patter mein 


In deim Nahmen O hoher Gott 
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Blatt e 
LXVI. 316: Herr Jefu Chriſt, id) weiß gar wol 
von Barth. Ringwald. 
LXVI. 316 b: Hertzlich thut mich verlangen 
von Chriſtoph Knoll. 
LXIX. J7b: Allein nach dir Herr Jefu Chrift 
verlanget mich (eine Str.) 
von Nic. Selnecker. 
LXX. — 318 b: Ich hab mein Sad) Gott heimge- 
i ſtellt 
LXXI. 321: O Herre Gott, in meiner Roth 
von Nic. Selnecker. 
I. XXII. 321: Ach Lieben Chriften trawret nicht 
von Barth. Ringwald. 
LXXIII. 325: Gort auff mit trawren und klagen 
LXXIV. 325 b: fort auff zu weinen onn» klagen 
LXXV. 326: Gleich wie ein Weitzen Koͤrnelein 
von Nic. Herman. 
LXXVI. 327: Es iſt gewißlich an der Zeit 
von Barth. Ringwald. 
XXVII. 3325; Weil in der argen bofen Welt 
von Nic. Herman. 
LXXVIII. 337: Herr Chriſt thu mir verleihen 
von Jeremias Nicolai. 
LXXIX. 33$: O Gott id) thu dir dancken, 
Duf du durch deine gut l 
LXXX. 339: Jd dank dir Gott von Gergen, 


duß du an diefem Tag. 


13) Muſikaliſche Noten ſind keinem Liede bei— 
gegeben: es werden alfo auch die Melodien man: 
cher ſeltneren Lieder und der neueren von Nic. Sel- 
necker, Ludewig Helmbold und Philipp Nicolai als 
bekannt vorausgeſetzt. Die Lieder ſind, Nro. 209 
Blatt 291 ^ und Nro. 464 Blatt 324 ausgenommen, 
nicht in abgeſetzten Verszeilen gedruckt, zwiſchen 
den Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die 
erſte Zeile einer jeden eingerückt. Im Anfang jedes 
Liedes ſind zwei große Buchſtaben, von denen der 
erſte durch vier Zeilen geht. 


14) Die beiden zuletzt aufgezählten Lieder Blatt 
338 und 339, ein Morgenſegen und ein Abendſegen, 
ſtehen unter der Überſchrift: APPENDIX zweyer 
Lieder. Unter dem letzten, das mit zwei Strophen 
auf der Rückſeite von Blatt 339 ſchließt, eine grö— 
ßere Verzierung von ſchwarzen verflochtenen Linien. 


15) Auf Blatt Vo iiij beginnt das Regiſter, 
mit 4 Zeilen auf ber Rückſeite von Ær iij endigend. 
Es iſt nach dem erſten Buchſtaben alphabetiſch ge— 
ordnet, in der Weiſe, daß immer zuerſt die Pfalmen 
und dann die Geſenge verzeichnet ſtehen und zwar 
in der Ordnung, wie ſie im Buche auf einander 
folgen. Darnah folgt Ein ander Begifter, inn 
welchem die Pfalmen vnd Seſaͤnge angezeigt wer- 
den, welche mit den Sontags vnd fuͤrnembſten Feſten 
Epiſteln und Euangelien durchs gantze Jahr vber- 
einſtimmen, vnd fuͤglich geſungen werden mögen. 


16) Es folgen nun, wie [don unter Nro. 1 
angegeben worden: 


a) ENCHIRIDION, | Ber kleine Ca- 
techiſmus | Des Hocherleuchten, 
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Geiſtrei- de vnd thewren Senes 
Gottes | D. Martini Lutheri. | 


u. ſ. w. 

b) Chriſtliche, Andechtige | Gebett- 
lein, welche am Morgen vnd 
Abend, vor vnd nach der Pre- digt, 
bey der Beicht vnd Comunion, auff der 
Reyſe, in Kranckheiten vnd Bod- tes 
Noͤthen, nuͤtzl ich vnb hochtroͤſtlich können 
gebraucht werden. u. i. w. 


Auf der letzten Seite des Buchs oben: Pfalm. 25. 
v. 21. | Schlecht vnd Redt das behute mich, Denn ich 
harre dein. Darunter ein Holzſchnitt: des Druckers 
Zeichen (ein Zeiſig auf einer Blume), und unter 
dieſem die Anzeige des Druckers. 

17) Gräflich Stolbergiſche Bibl. zu Wernige— 
rode, H b. 1217. m. 


€2X333.* 
Bic fing | Heupt Stücke Chr iſt- 
licher Lehre, Abend ond | Morgen 


Segen, vor vnd nach dem | Sifhe, Ani 
zwey: vnnd dreyerley Art | fampt andern 
Chriſtlichen Gebeten] Geſangesweiſe in kur- 
tze] Reimen verfaſſet] Durch | Conradum 
Hojerum Subpriorem | zu Moͤllen beck, Pot- 
tam Laurea- tum Cefareum. | ANNO Chri- 
fte, diu faxis meus hoc ut in orbe | PATRU- 
NUS | Sit sVper, hin IVstä tenDat aD 
aftra fIDe. || Schmale Zierleiſte.) Gedruckt 30 
Stadthagen. 


Am Ende: 


HAGAE Schaumburgicorum. | ANNO 
M. DC. IVX. 


1) 7 Bogen in 8°, A— E. Letzte Seite lar. 
Keine Blattzahlen. 

2) Der Pentameter auf dem Titel gibt die 
Zahl 1614. | 

3) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein lat. 
Gedicht in zwei Diſtichen, deffen letzte Zeile wir 
derum die Zahl 1614 gibt. 

4) Die Jahreszahl am Ende des Buchs enthalt 
einen Druckfehler und ſoll heißen: M. DC. XIV. 

5) Zwei Seiten Zuſchrift an den Grajen Sun: 
Ludewig zu Gleichen und feine Gemahlin, ged. 


Gräfin von Hohnſtein. Am Ende: Mollenbeck den 
19. Sept. Anno 1614. E. E. 6. G. undertheniger || 
Cunrath £oier Subprior | daſelbſt P. L. C. 


6) Auf der zweiten Seite der Vorrede findet ſich 
die Stelle: Babero ich verurſachet fep, die Haupt- 
ſtuͤcke Ch riſtlicher febre des heiligen und hochwuͤrdi- 
gen Catedifmi hochermeltes Herrn Lutheri feligern 
ſampt andern Sebeten vnd Seſengen von mich in 
Teutſche Reime Geſangsweiſe geſetzet, unter des 
(Grafen und der Gräfin Namen ausgehen zu laken. 
Er ſchreibt ſich alſo die in dem Büchlein enthalte— 
nen deutſchen Gedichte ſelbſt zu. Was es freilich 
beißen fell, er babe andere Gefenge geſangsweiſe 
geſetzt, iſt nicht klar. 


7) Auf dem folgenden Blatt ſieben Gedichte, 
ſechs lateiniſche und ein deutſches, an den Leſer. 
Auf dem dritten Blatt vier andere lat. Gedichte: 
eins über den Pabſt, zwei In Zoilum, das letzte 
ein Diſtichon über das Jahr der Abfaßung und 
Herausgabe: wiederum 1614. 

8) Mit Av fangen ſodann die Gedichte an. 
Dieſelben find bis Blatt E 22 nicht numeriert; auf 
der Rückſeite dieſes Blattes ſteht die Anzeige: Vol- 
gen andere Chriſtliche gebete und geſenge, eiufdem 
Authoris. Und von da an ſind die nun folgenden 
Gedichte numeriert, das letzte auf G44 ift Nro. 35. 
Es iſt alſo durch die betr. Stelle der Vorrede und 
durch dieſe wiederholte Angabe ir eos daß 
C. Hoier ſich die Autorſchaft der Geſänge beilegt, 
alſo auch der Lieder 

Nro. 5: Ach Bott, wie manches Herzeleid, 

„ 33: Ich armer Menſch gar nidtes bin. 

. 9) Die Gedichte haben abgeſetzte Verszeilen. 
wijden den Strophen keine größeren Zwiſchen— 
räume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 

10) Die oben angezogene Stelle in der Vorrede 
hat die Verbindung von mich. In den Liedern fin— 
det ſich noch manches dergleichen: führe mich in 
deinem Saal (Nro. 6, letzte Strophe), laß die Tu: 
gend in mich zunehmen (Nro. 27), ich will dich lob 
ſagen (Nro. 32), ruff ich zu dich, du hilffeſt mich 
(Rro. 35). Ob man fih dieß aug feiner nieder: 
deutſchen Mundart erklären darf? 

11) Bibl. zu Hamburg, Rambachiſche Samm— 
ung. 


C DAZ. 
Schöne, Chriſtliche Andaͤch- tige Beinen 
Scbetlein. In allerley Woten | 
onn) Anligen nuglid | ond fruchtbar 


lid) zugebrau⸗- chen. Sept erſtesmals auf vie- 
ler Chriſtlicher Hochgelehrter Lateini- ſcher 
Poeten hiebevorn außgegange- nen Gebetlein 
auffs allergetrewlichſt | vertentfcht, mit benge- 
fugten, zum theil | alten, zum theil newgeftell- 
ten Chriſt- lichen Gebeten, in eine richtige 


4s. 1615. 
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vnd bequeme Ordnung | verfaffet. || Durch 
Balthaſarum Schnurrn von | Lendfirel, 
Pfarrern zu | Amlißhagen. Mit zweyen Or- 
denlichen Regi- ſtern, der Gebeten, und namen 
der Authorum. Gedruckt zu Straßburg, bey 
Johann Carolo. (ginie.) | Anno M. DC. XV. 


1) 184 Bogen in 12°: 14 Bogen [)( und 00 
Vorſtücke, dann A u. Zweite und letzte Seite 
leer. Blattzahlen, erſte (1) auf A, letzte (202) 
auf Nr. 


2) 23 Seiten Vorrede, der Gräfin Eliſabeth 
von Hohenlohe, geb. Herzogin zu Braunſchweig 
und Lunenburg, zugeſchrieben. Am Ende: Datum 
den 25. Ja- nuarij, auff S. Pauli Beheb- rung, 
Anno Chrifti 1614. | E. F. ©. Undertheniger | Bal- 
thafar Sdnurr von Lendſidel | Pfarrer zu Amliß- 
hagen. In derſelben rühmt er das Reimen-Gebet⸗ 
büchlein Johann Aldenbergers von 1611; daſſelbe 
enthalte aber viele lateiniſche Gebete; dieſe habe er 
fid) bereden lapen zu verdeutſchen, habe dann die- 
ſelben mit vielen ſchönen nutzlichen Sebetlein (die 
ich ſchon allbereit lang beyhanden gehabt) vermehret, 
feinem Werke auch etliche Gebetlein Joh. Alden: 
bergers einverleibt und bei einigen Capiteln auf 
deſſen Büchlein zurückgewieſen. 


3) Auf der folgenden Rückſeite eine Crew- 
hertzige Wätterliche | Vermahnung, an feinen lie- 
ben | Sohn Balthafarn Sdnurrm, als er fein Pre- 
vigampt | angefangen. 


Mein Sohn, bet und ſtudier mit fleiß, 
Und fag dem Herren lob vnd preif. 
Daß er (eins liebſten Sohnes Braut, 
Dir vnwuͤrdigen hat vertrawt. 
Studier dein Predigten mit fleiß, 
Thu dein Ampt richtig gleicher weiß. 
Bey reiner febr verharr und bleib, 
Und gib nicht Ergernuß, bey leib, 
So gibſt ein guten Prediger, 
Darzu dir Sott ſein Gnad beſcher. 
Men. 


Dein lieber getrewer 
Vatter 
Jofeph Schnurr Pfarrer 


zu fenofibel, Anno 1591. 


4) Es folgen vier Blätter Regiſter. Darnach 
zwei Seiten Erinnerung an den guther- bigen Lefer. 
Dieſelbe betrifft die Art und Weiſe, wie er die Au— 
toren der Gedichte mittels der Anfangsbuchſtaben 
ihrer Namen angezeigt: deutſche Buchſtaben bezeich— 
nen den Dichter der deutſchen Reime, lateiniſche 
dagegen den Verfaßer des lateiniſchen Originals, 
das B. Schnurr überſetzt, oder auch des Gebetes 
in Proſa, das er in Reime gebracht. 


5) Am Ende des Buches ſteht auf drei Seiten 
das Verzeihnuß deren Autorn auß deren fateini- 
(hen vnnd Teutſchen | Schriften, die, in dieſem 
Gebetbuͤch-] lein verfaßte und verteutſchte Reimen 
Gebetlein genommen ſein. 
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Blatt EN 
LXVII. 316: Herr Jefu Chriſt, id) weiß gar wol 
von Barth. Ringwald. 
LXVIII. 316 b: Hertzlich thut mich verlangen 
von Chriſtoph Knoll. 
LXIX. 37^: Allein nach dir Herr Jefu Chriſt 
| verlanget mid) (eine Str.) 
l von Nic. Selneder. 
LXX. 3156: Ich bab mein Sad) Gott heimge- 
ſtellt 
LXXI. 321 b: O Serre Gott, in meiner Noth 
von Nic. Selnecker. 
LXXII. 3215: Ach lieben Chriften trawret nicht 
von Barth. Ringwald. 
LXXII. 325: Sort auff mit trawren und klagen 
LXXIV. 325 b: Hört auff zu weinen vnnd klagen 
LXXV. 326: Gleich wie ein Weißen Koͤrnelein 
von Nic. Herman. 
LXXVI. 327: Es iſt gewißlich an der Beit 
von Barth. Ringwald. 
L XXVII. 3325: Weil in der argen boͤſen Welt 
von Nic. Herman. 
LXXVIII. 337: Herr Chriſt thu mir verleihen 
von Jeremias Nicolai. 
LXXIX. 33s: O Sott ich thu dir dancken, 
daß du durch deine gut 
LXXX. 339: Ich dank dir Gott von Hertzen, 


daß du an dieſem Sag. 


13) Muſikaliſche Noten ſind keinem Liede bei- 
gegeben: es werden alſo auch die Melodien man⸗ 
cher ſeltneren Lieder und der neueren von Nic. Sel- 
neder, Ludewig Helmbold und Philipp Nicolai als 
bekannt vorausgeſetzt. Die Lieder ſind, Nro. 209 
Blatt 291 b und Nro. 464 Blatt 324 ausgenommen, 
nicht in abgeſetzten Verszeilen gedruckt, zwiſchen 
den Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die 
erſte Zeile einer jeden eingerückt. Im Anfang jedes 
Liedes ſind zwei große Buchſtaben, von denen der 
erſte durch vier Zeilen geht. 


14) Die beiden zuletzt aufgezählten Lieder Blatt 
338 und 339, ein Morgenſegen und ein Abendſegen, 
ſtehen unter der Überſchrift: APPENDIX zweyer 
Lieder. Unter dem letzten, das mit zwei Strophen 
auf der Rückſeite von Blatt 339 ſchließt, eine grö— 
ßere Verzierung von ſchwarzen verflochtenen Linien. 


15) Auf Blatt Vv iiij beginnt das Regiſter, 
mit 4 Zeilen auf der Rückſeite von Xe iij endigend. 
Es iſt nach dem erſten Buchſtaben alphabetiſch ge— 
ordnet, in der Weiſe, daß immer zuerſt die falmen 
und dann die Geſenge verzeichnet ſtehen und zwar 
in der Ordnung, wie ſie im Buche auf einander 
folgen. Darnah folgt Ein ander Regifter, inn 
welchem die Pfalmen und Gefange angezeigt wer- 
den, welche mit den Sontags vnd fuͤrnembſten Feſten 
Epiſteln und Euangelien durchs gantze Jahr vber- 
einſtimmen, vnd fuͤglich geſungen werden moͤgen. 


16) Es folgen nun, wie ſchon unter Nro. 1 
angegeben worden: 


a) ENCHIRIDION, | Der kleine | Ca- 
techiſmus | Des Hocherleuchten, 


€»1v333. 


1614. 


Geiftrei- TA m theisten Mannes 
Gottes D. Martini Lutheri. | 


u. f. m. 
b) €brifllide , Andechtige | Gebett- 


lein, welche am Morgen vnd 


Abend, vor und nach der Pre- digt, 
bey der Beicht vnb Comunion, auff der 
Benfe, in Kranckheiten vnd Tod- tes 
Noͤthen, nuͤtzlich ond hochtroͤſtlich konnen 
gebraucht werden. || u. f. w. 


Auf der letzten Seite des Buchs oben: Pſalm. 25. 
v. 21. Schlecht und Redt das behute mich, Denn ich 
harre dein. Darunter ein Holzſchnitt: des Druckers 
Zeichen (ein Zeiſig auf einer Blume), und unter 
dieſem die Anzeige des Druckers. 

17) Gräflich Stolbergiſche Bibl. zu Wernig- 
rode, H b. 1217. m. 


C DRY 233. 
Die fünf | Heupt Stuͤcke | Chrift- 


licher Lehre, Abend vnb | Morgen 
Segen, vor vnd nach dem | ifthe, Auff 
zwey: vnnd dreyerley Art | ſampt andern 
Chriſtlichen Gebeten] Geſangesweiſe in kur- 
tze] Reimen verfaffet | Dard || Conradum 
Hojerum Subpriorem | 31 Moͤllenbeck, Poe- 
tam Laurea-|tum Cæſareum. ANY | Chri- 
fte, diu faxis meus hoc ut in orbe | PATRO- 
NUS | Sit sVper, hInC IVstá tenDat aD | 
aftra fIDe. || (Schmale Zierleiſte.) Gedruckt zu 
Stadthagen. 


Am Ende: 


HAGAE Schaumburgicorum. | ANNO 
M. DC. IVX. 


1) 7 Bogen in 8%, A — G. Letzte Seite leer. 
Keine Blattzahlen. 

2) Der Pentameter auf dem Titel gibt die 
Zahl 1614. 

3) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein lat. 
Gedicht in zwei Diſtichen, deſſen letzte Zeile mie 
derum die Zahl 1614 gibt. 

4) Die Jahreszahl am Ende des Buchs entbält 
einen Druckfehler und foll heißen: M. DC. XIV. 

5) Zwei Seiten Zuſchrift an den Grafen Hans 
Ludewig zu Gleichen und ſeine Gemahlin, geb. 


t 
A 
i 


Gräfin von Hohnſtein. Am Ende: Mollenbech den 
19. Sept. Anno 1614. E. E. G. G. ondertheniger | 
Cunrath Höier Subprior [vafelbft P. L. C. 


6) Auf der zweiten Seite der Vorrede findet ſich 
die Stelle: Dabero ich verurſachet fey, die Haupt- 
ſtuͤcke Chriſtlicher Lehre des heiligen und hochwuͤrdi- 
gen Catechiſmi hodermeltes Herrn Lutheri feligern 
ſampt andern Gebeten und Geſengen von mich in 
Teutſche Reime Seſangsweiſe geſetzet, unter des 
Grafen und der Gräfin Namen ausgehen zu laßen. 
Er ſchreibt ſich alſo die in dem Büchlein enthalte— 
nen deutſchen Gedichte ſelbſt zu. Was es freilich 
heißen ſoll, er habe andere Geſenge geſangsweiſe 
geſetzt, iſt nicht klar. 


7) Auf dem folgenden Blatt ſieben Gedichte, 
ſechs lateiniſche und ein deutſches, an den Leſer. 
Auf dem dritten Blatt vier andere lat. Gedichte: 
eins über den Pabſt, zwei In Zoilum, das letzte 
ein Diſtichon über das Jahr ber Abfaßung und 
Herausgabe: wiederum 1614. 

8) Mit Av fangen ſodann die Gedichte an. 
Dieſelben find bis Blatt E 2 nicht numeriert; auf 
der Rückſeite dieſes Blattes ſteht die Anzeige: Vol- 
gen andere Chriſtliche gebete und geſenge, eiuſdem 
Authoris. Und von da an ſind die nun folgenden 
Gedichte numeriert, das letzte auf G4 ijt Nro. 35. 
Es iſt alſo durch die betr. Stelle der Vorrede und 
durch dieſe wiederholte Angabe i HTC, daß 
C. Hoier ſich die Autorſchaft der Geſänge beilegt, 
alſo auch der Lieder 

Nro. 5: Ach Sott, wie manches Herzeleid, 

„ 3: Jd armer Menfd gar nichtes bin. 


9) Die Gedichte haben abgeſetzte Verszeilen. 
Zwiſchen. den Strophen keine größeren Zwiſchen— 
räume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 


10) Die oben angezogene Stelle in der Vorrede 
bat die Verbindung von mich. In den Liedern fin: 
det ſich noch manches dergleichen: führe mich in 
deinem Baal (Nro. 6, letzte Strophe), laß die Tu: 

end in mich zunehmen (Nro. 27), ich will dich lob 
um (Rro. 32), cuff id) zu dich, du hilffeſt mich 
(Nro. 35). Ob man fid dieß aus ſeiner nieder— 
deutſchen Mundart erklären darf? 
i 11) Bibl. zu Hamburg, Rambachiſche Samm: 
ung. 


CDI ZR. 
Schöne, Chriſtliche Andaͤch- tige Reimen 
Gebetlein. | In allerley PMoten 


vnnd Anligen nutzlich ond frudtbar- 


lid) zugebrau- chen. Jetzt erſtesmals auf vie- 
let | Chriftlicher Hochgelehrter Lateini- ſcher 
Poeten hiebevorn aufigegange- nen Gebetlein 
anffs allergetrewlichſt | verteutſcht, mit beyge- 
fügten, zum theil | alten, zum theil newgeftell- 
ten Chriſt- lichen Gebeten, in eine richtige 
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und bequeme Ordnung verfaſſet. Durch 
Balthaſarum Schnurrn von | fenbfibel, 
Pfarrern zu Amlißhagen. Klit zweyen Or- 
denlichen Regi- | tern, der Gebeten, und Namen 
ver Authorum. | Gedruckt zu Straßburg, bey 
Johann Carolo. | (einie.) | Anno M. DC. XV. 


1) 183 Bogen in 12%: 14 Bogen [)( unb OC 
Vorſtücke, dann A—R. Zweite und letzte Seite 
i erſte (1) auf A, letzte (202) 
auf 8 r. 


2) 23 Seiten Vorrede, der Gräfin Eliſabeth 
von Hohenlohe, geb. Herzogin zu Braunſchweig 
und Lunenburg, zugeſchrieben. Am Ende: Datum 
den 25. Ja- nuarij, auff S. Pauli Dekeb- rung, 
Anno Chrifti 1614. | E. F. G. Undertheniger Bal- 
tbafar Schnurr von Lendfidel | Pfarrer zu Amlif- 
hagen. In derſelben rühmt er das Reimen-Gebet⸗ 
büchlein Johann Aldenbergers von 16115 daſſelbe 
enthalte aber viele lateiniſche Gebete; dieſe habe er 
fic) bereden lagen zu verdeutſchen, habe dann die- 
ſelben mit vielen ſchönen nutzlichen Gebetlein (die 
ich ſchon allbereit lang beyhanden gehabt) vermehret, 
ſeinem Werke auch etliche Gebetlein Joh. Alden— 
bergers einverleibt und bei einigen Capiteln auf 
deſſen Büchlein zurückgewieſen. 


3) Auf der folgenden Rückſeite eine Frew- 
hertzige Vaͤtterl iche Vermahnung, an feinen lie- 
ben | Sohn Balthafarn Schnurrn, | ale er fein Pre- 
bigampt | angefangen. 


Mein Sohn, bet und ſtudier mit fleiß, 
Vnd fag dem Herren lob und preiß. 
Daß er feins liebſten Sohnes Braut, 
Dir vnwuͤrdigen bat vertrawt. 
Stubier vein Predigten mit fleiß, 
Thu vein Ampt richtig gleicher weiß. 
Bey reiner Lehr verharr und bleib, 
Vnd gib nicht Ergernuß, bey leib, 
So gibſt ein guten Prediger, 
Darzu dir Gott fein Gnad beſcher. 
AMEN, 


Dein lieber getrewer 
Vatter 


Jofeph Schnurr Pfarrer 


zu Sendfidel, Anno 1591. 


4) Es folgen vier Blätter Regiſter. Darnach 
zwei Seiten Erinnerung an den guther- tigen Lefer. 
Dieſelbe betrifft die Art und Weiſe, wie er die Au— 
toren der Gedichte mittels der Anfangsbuchſtaben 
ihrer Namen angezeigt: deutſche Buchſtaben bezeich⸗ 
nen den Dichter der deutſchen Reime, lateiniſche 
dagegen den Verfaßer des lateiniſchen Originals, 
das B. Schnurr überſetzt, oder auch des Gehetes 
in Proſa, das er in Reime gebracht. 


5) Am Ende des Buches ſteht auf drei Seiten 
das Verzeihnuß deren Autorn auf deren fateini- 
ſchen vnnd Teutſchen] Schrifften, die, in dieſem 
Gebetbuͤch-lein verfaßte und verteutſchte Reimen | 
Gebetlein genommen fein. 
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6) Einiges Einzelne: 
a) Blatt 4^ ſteht Martin Behms Gedicht 
O heilige Dreyfaltigkeit 


in vollſtändiger Form mit der Hinzufügung 


Sold) Söttlich Benediction ac. 


b) Blatt 49 ijt das Gedicht 
€ Jefu Gottes Cammelein 


überzeichnet: J. Pollio. ex V. T., was nach 
bem Autorens Verzeichnis bedeutet: aus Veit 


Dietrich. 


c) Blatt 50 — 53 ſtehen drei längere Gedichte 
von J. Pomarius, offenbar Originalgedichte, 
aber mit lat. J. P. überzeichnet; im Autoren⸗ 


Verzeichnis findet ſich nur deutſches J. p. 
d) Blatt 71 das Gedicht von Joh. Gigas 
Jd) armer Menſch gar nichtes bin 


mit der Veränderung dieſes Anfangs, daß es 


ſtatt deſſen heißt: 
Jd armer Menſche gar nichts bin. 
e) Blatt 178^ ijt das Gedicht 
O Herre Gott, in meiner Noth, 


gleich wie in J. Aldenbergers Gebetbüchlein, 


Jacob Handel zugeſchrieben. 


7) Auf der fünftletzten Seite, als XXXVI. Ga: 
pitel des Buchs, ſteht ein Beſchluß vnd wunſch 


biefts | Sebeibuͤchleins, von Balth. Schnurr: 


B. s. 
Henn Jeſu Chriſt, von Hertzen grund 
ſag ich dir danck, daß ich geſ und 
Dif Zuͤchlein hab zum End geführt, 
burinn dein Lob vermeldet wird. 
Gib ferner Sſundheit, Fried und Rub, 
das dein Lob durch mich wachſen thu, 
Mit mir viel preiſen deinen Namen 
von Grund deß Hertzens, Amen, Amen. 


8) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmſtedt. 


CDR. * 


Gſangbuch, 
Newer geiſtlicher 
Lieder. 


Zum erkandnüs des Heylmachers Jefu Chriſtj, 
Fur die Wewe, von oben heraber wider- gebornẽ 
Kinder Gottes, wie geſchriebẽ ſtehet. Efa: 54. 
Joh: J. 6. Deine Kin- der werden alle von 
Gott gelert ſein, Wer es nun höret von mei- 
nem vatter, vnd lernt es, Der kompt zu mir zc. | 
I. Theil. Sft etwan ein newe Ereatur, In 
Chrifto, | So ift das alt vergangen, Sibe Ich 
machs alles New. 2. Cor: 5. Es ift Alles New 
worden. Apoc: 21. Der Naturlid) Menſch 
vernimpt nichts vom Geiſt Gottes, es iſt im 


eine thorheit, vnd kan es nicht erkenne, 
Denn es muſs geiſtlich | gerichtet fein. J. Cor. 2 
Durch Daniel Sudermann. 


1) Papierhandſchrift in 49, auf der ënn 
Bibliothek zu Berlin, Mfc. germ. quart. 102. 6: 
fino 519 Blätter: zwei dem Titelblatt voraus geben⸗ 
de und ſodann 514 mit Blattzahlen verfebene, un 
ter welchen 16 zweimal vorkommt, hinter 305 un: 
hinter 423 je ein Blatt ohne Zahl und erſt darn 
306 und 424. Die Blätter 4— 16, 179 und 275 
ſind leer, 173 faſt leer. 


2) Das Geſangbuch beſteht aus drei Teilen: 
die beiden andern befinden jid auf der Berlin 
Bibliothek unter den folgenden Nro. 103 und IH. | 
Ich werde für meine weiteren Zwecke das Cejanz- 
buch der Kürze wegen mit C, die drei Teile alc 
mit C r, Car unb C rrr bezeichnen. 


3) Die jüngſten Lieder dieſes erjten Bandes 
find aus den Jahren 1611, 1612, 1613, 1614 un | 
1615, und zwar mit den anderen älteren Lied | 
von gleicher Handſchrift, fo daß die ganze Samm: 
lung früheſtens aus dem Jahre 1613 ſein kann. 


4) Auf der innern Seite des vordern Deckel 
ſteht oben der Reim: 
Mein freund, haft 3efum Chriſtum lieb? 
So werd an dieſem Buch kein Dieb. 
Darunter in großer Schrift der Name Daniel Ju- 
dermann. Dann Schriftſtellen aus J. Theſſ. 5 une 
1. Cor. 12. a. Darnach folgende zur Seite mi 
D. E. bezeichnete Betrachtung: 
Dan mag es ein geiſtlich lied heiſſen, fo das 
gemüt berürt wirt von hoher begirde himm- 
liſches leben, vnd als wölte es iebt gern aui 
dem leibe hinauff fliegen im ſingen. 
Die lobgeſänge vnb danckſagunge, werden 
nicht darümb von ons erfordert, dz Gott hier- 
auf; etwas nutz zukomme, Sonder das unit | 
ſchwache blödigkeit durch ſolcherley vbun: 
erlerne mehr und mehr förchten vnd zu ver- 
ehren Gottes gröſſe, mehr und mehr lied zu 
haben feine güte, durch emſich anſchawen (ci- 
ner Maieſtet und angedechtnüfs feiner guthat 
gegen vns. 
Dan vil gebrauchte lobgeſengen erinneren 
uns Gott allen preyſs vnd Chrifto, allein 
ſchüldig 3ufein, fo lehret ons embſige Bank- 
ſagung, w3 in uns guts ift, aller ſampt Sol- 
tes gute, ſunſt niemandt billich zuzuſchteiben 


A 


9) Auf der innern Seite des hintern Lede! 

ſtehen nachſtehende vier kleine Gedichte: 

Wer Lefen will alls was er hatt, 

Dabey nit auch fein miffetbatt, 

Noch will? bóf3: Der ift kein Chriſt, 

Drümb lif vor mit auch, wer du bift. 

Zu Chriſti lob, Glori vm preiſs, 

Auch Ehr, hab ich diſs Buch mit vleiſs, 

Sufammen bracht: Sebenedeit, 

Der am tag hilfft ſolche warheit: 
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1. Cor: 16. Derbannet auch dagegen fep, 
Ders noch entfrembd, und nit laft frey, 
Oder aufs neid zumal verdirbt 
Sott ſuch ihn heim, ehe dan er ſtirbt. 


O Serre Gott Emanuel, 
Erweck vom tod mid) Daniel. 


Beſchirm du mich, Herr Jeſu Chriſt, 
Der menſchen troſt vnd hülff klein iſt. 


6) Das erſte Blatt der Handſchrift enthält auf 
der vordern Seite zuerſt folgendes kleine Gedicht: 
O menſch, die Leer allzeit behalt, 
Du ſeyeſt gleich jung oder alt: 
Redek vnd ſchreibſt Söttliche ding, 
Die welt verachts, helts doch gering: 
Dan unmöglich iſts eim weltman, 
Das Geiſtlich ding er faffen kan: 
Joh: 3. Was jredifd ift, red von der Welt, 
1. Job: 4. Gar nichts Seiſtlichs ſolchen gefelt. 


Darnah Stellen aus S: Auguftinus. | vom 
newen geſang., und zuletzt der Reim: 


O ferr, nimm auf in diſer Zeit 
Mein lobgeſang zur ewigkeit. 


Auf der Rückſeite nachſtehende, mit D. E. unter⸗ 
zeichnete Betrachtung: 

Der Herr Chriftus hat zweierley weiſe 3uleb- 
ren. das ein mal, lehret Er durch ſeinen Geiſt 
im hertzen,: das ander mal aber lehret er auch 
eüſſerlich, durch feine Diener, die Er darzu 
begabet, er wehlet und auſzſendet, von welchen 
£t auch faget: Wer etid auffnimpt, ber nimpt 
mich auff: wer eüch verachtet, der veracht mich. 
Darumb fo werden alle Chriften Priefer ge- 
nant in G: Schrifft, das allweg einer vor dem 
andern, ettwz kan lernen, es ſey gleich in 
worte oder wercken, wie wir den jmmerzu, 
weil wir leben, der Ermanung, lehre vnd 
pntermeifung bedürfen. Wahr iſts aber, das 
wir alles was wir hören, oder leſen, dem Ei- 
nigen Meier Söttlicher dinge follen heim- 
tragen, vnd dz rechte urtbeil bey jbm fuden, 
vnd wan uns Gott der Herr, feine diener zu- 
ſchickt, die uns jn feinem Geike lehren, fo 
ſollen wir jhm gar hertzlich drümb dancken. 
Es find etliche, die ein falſche meinung, auf; 
dem Spruch geſchöpfft haben, Sie werden alle 
von Sott gelehrt ſein: Das deüten ſie allein 
auffs Innerliche, verachten alle eüſſerliche 
lehre, Schrift, ond onderweifung, wider den 
heyligen Paulum, 2. Tim: 3. und bedencken 

nicht, Das fid) ber Satban gar meiſterlich, zu 
einem Engel des liechts kan verſtellen, on» in 
einem ſölchen fhein, auch jnnerlich pflecht 
zulehren, Befleifst fid) aber, das Euͤſſerliche 
zeügnüs hinweg zunemen, Das man die jn- 
nerliche lehr nicht fol prüffen mit §: Schrifft, 
ob ſie auſs Gott ſey, Damit er die menſchen, 
fo jhme gehorchen, deſto befer möge, unter 
einem geiſtlichen ſchein, verführen. Dafur 
uns alle, der Herr Jefus Chriſtus, der nicht 
vergebens, [eine Apoſtel hat aufsgefendet, das 

Badernagel, Kirchenlied. 1. 


- 


Euangelion zuuerkündigen, gnedig wöl be- 
hüten. 
7) Auf dem zweiten Blatt wiederum n 
Reime und Sprüche, auf dem folgenden (Blatt I) 
der oben angegebene Titel, auf der Rückſeite ein 
Spruch aus J. Cor: 13. (Ba ich ein kind war, ꝛc.). 
Blatt 2 das Gedicht in Reimpaaren, welches ſchon 
Blatt 2 der Foliohandſchrift von 1597 (fiche Nro.7 
der Beſchreibung derſelben) ſteht, aber mit verän— 
dertem Anfang: 
Sr leſer hört, jd) frage eüch, 
Antwortet mir alle zugleich: 

Unter dem Gedicht die Zeilen: 
Ich ſtell noch Gott, all Sachen heim, 
Herr Jefu hilff, das in mein reim. 

8) Blatt 3* (Rückſeite leer) folgender Entwurf 
eines weiteren Titels: 


Erſter Anfang, Eines gefang Buche, 
darin Tauſent Wewer Geiſtlicher lieder, 
ein ander nachfolgen, in sehen then! | onder- 
ſchieden. Auſs der alten Chriſtlichen leerer 
der Kirchen vnb | ihre nachſolgern ſchrifften, 
zum theil gezogen. | Zum Erkantnüfs deſs Ei- 
nigen waren Gottes | vnnd vnſers Herren 
Jefu Chrifti, de Er gefandt | hat, welches 
das ewige leben ifl. Joh: 17, Wie auch zur 
Ermanung, anhaltung, trieb und öbung | bas 
man in der Kirchen ond häüſſer Gottes nicht 
ſchlafferig ſeye, ſondern allezeit wachen, bet- 
ten, vnd ermanen folle. | Erftes Hundert. 


IR ettwan zc. || Durch. D. S. 


Weder folgt ſpäter eine Anzeige mit den Worten 
Zweites Hundert’, noch find die Lieder nach Hun- 
derten gezählt oder abgeteilt. Hier wie manches 
mal früher und ſpäter tritt aber die Abſicht D. Guz 
dermanus deutlich hervor, eine vollſtändige Samm— 
lung ſeiner Lieder als Geſangbuch drucken zu laßen. 
Über die große Anzahl ſeiner Lieder äußert ſich 
Sudermann in dieſem Bande noch einmal, näm— 
lich S. 510 unter dem letzten deutſchen Liede: Hab 
der Lieder uber vie Tauſend gemacht. Wa die kleine 
mit gezehlt werden. 3a vil mehr. 


9) Im Anfang ſehr viel kurze Lieder, die mei- 
ſten in vierzeiligen, andere in ſechszeiligen Stro⸗ 
phen. Erſt Blatt 171 fangen die längeren Lieder 
und Lieder in vollſtändigerem Strophenbau an; 
nur einmal (Blatt 87) ſteht ſchon früher eins in 
(44-4) zeiligen Strophen. Späterhin finden ſich 
wieder zwiſchen hinein kürzere und vierzeilige: 
Blatt 334, 335, von Blatt 338" an viele, nachher 
wieder von Blatt 374 an. Dieſe kürzeren Lieder 
werden ſehr oft ausdrücklich Kinderlieder genannt: 
Blatt 36 trägt fogar die Überfchrift: Folgen, et- 
liche Kinder lieder, Im thon, wie alle licver, fo 
vier Zeilen haben, geſungen werden, biß newe 
Melodeyen darzu kommen. Und Blatt 37 heißt 
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es neben der Überſchrift des dortigen Liedes: Die 
kurtzen liedern, ſind der mehrere theil, fur kindern, 
ound einfeltige leüte, vffgezeichnet. Dabin gehören 
auch folgende einzelne Randbemerkungen: 

Blatt . 

1S neben dem Liede fllenfd) verlafs alle ding 
die Worte: Kurtz, doch lang genug. 

A neben dem Liede Menſch grab in dir ein 
Fundament dieſelben Worte. 

76 neben dem Liede Kein (diff fo new, kompt 
wafer drein die Worte: Zu allen kurtzen 
kinder liedern. Doch die Alten bedürffens 
auch. 

s5 neben dem Liede Ach Gott, ich bab nun 

lange zeit in ähnlicher Weifer Bun Kinder 

11 Die Alten bedürffens auch, ſchier 
e. 

neben dem Liede Am jüngſt gericht der 

Herre Chriſt ſteht: D3 die kindern nit liegen 

folen 3v. Die Alten auch nit. 


Sie werden meiſt Liedlein genannt, zuweilen mit 
der Randbemerkung: Zur kinder leer (3. B. Blatt 
38 b). Gleichwol kommen auch andere Bezeichnun— 
gen vor: ſo ſteht 

Blatt 

isb neben dem Liede Gleich wie vonn holtz ein 
groſs feür wirt die Bemerkung: Infonder- 
heit fur geiſtliche leüte vnd nit für peberman. 
als dergleichen mer folgen. 

21) neben dem Liede O Gottes wort von ewig- 
keit die Anzeige: Bun kinder liedern. 3jt 
auch ein Chriſtnacht lied. Etwz hoch fur den 
gemeinen mann. 

ob neben dem Liede Bott lat kein Chriſt fallen 
umb ſunſt die Bemerkung: Hoch. Zu betrach- 
ten jm fall der ſünde. 

tob neben dem Liede Chriſtus noch rufft all tag 
vnb nacht ſtehen die Worte: Bun kurtzen 
liedern. Aber hoch zuſingen: Zuermahnen, 
betrachten, erinneren. 

1286 neben dem Liede Fraghu, o menſch, welcher 
Gott ehrt die Worte: Hoch zubetrachten. 


10) Unter den Liedern in ausgebildeteren Stro— 
phen ſcheint D. Sudermann Meiſtergeſänge und 
andere in volksmäßigeren Tönen unterſchieden zu 
haben: auf dem Blatte hinter 305 beginnt das 
Abendlied € hoͤchſter Gott, Vatter und Herr, vom 
Jahr 1590, 8 (647) zeilige Strophen, Ende Blatt 
3065 und darunter die Bemerkung: Diſe lieder ſind 
in des Auctors jugent gemacht worden, vnd find 
auch Meiſter geſäng und Bergreien. Neben Liedern 
dieſer Art wird auch zuweilen geſagt, daß ſie nicht 
für jedermann feien: jo Blatt 378 neben dem Liede 
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O Menſch hab acht vn» eben merck heißt es: AM 


etwas bod) fur dem gemeinen man. 3jt auß der al- 
ten leerer Schrifften genommen. 


11) Was die Melodien betrifft, nach welchen 
die Lieder geſungen werden ſollen, ſo führt Suder— 
maun überall deutſche und auch franzöſiſche Töne 
an, in denen er die Lieder gedichtet, den franzöſi— 
ſchen einmal, neben dem kleinen Liede Herr Jefu 
Chriſt, weil mit deim Blut Blatt 26^, febr voll: 
tindig: Im thon, Bon ivur m’amye, bon iour mon 
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coeur, mon beau printemps, ma douce fleur x. 
Blatt 326 gibt er über dem Liede 

Ich hab mein angeſicht 

zum Herren auffgericht 
an: Ihm thon, Schön, Adel ich und from. und be: 
merkt dazu am Rande: weil dife Meloven vak je- 
derma wol gefelt, fo ift vif; gebet darauff geſtelt, 
auf dz ma von be weltliedern, 3i geiſtliche home, 
Schickt fih wol darzu. Blatt 504 ift über dem Liede 

Hun laft ons bod) erſchwingen, 


welches aus 28 Strophen von jeltenem (83) sit 
ligen Bau beſteht, augegeben: Im thon, wie man 
jn Niderland ſinget: Sie fagt, jd) ſolt ir trawen, 
Es wurdt mich nit gerawen ꝛc. Oder: Ich weiß ein 
jungfraw reine ꝛc. IN ein gar ſchöne Melodey. 
Auch die Anmerkung neben dieſem Liede iſt beach— 
tenswerth: Am Oſtertag 1614. IA ein Freüden- 
lied, nit in Kirche. In der Regel haben jene Ar: 
weiſungen in allen drei Teilen des Quarigeſanz— 
budes den früher nicht vorkommenden urat: 
Bis das ein melodey darzu gemacht werde. Suds: 
mann verlangte nach beſonderen Melodien "ur 
ſeine künſtlicher gebauten Lieder, wie für jene ein 
facheren Liedlein: in Beziehung auf die vierzeiligen 
habe ich jhon unter Nro. 9 eine Stelle angeführt:; 
Blatt 155 b heißt es von den ſechszeiligen: Die lie- 
der mit 6. zeilen find alle gericht off die art Batter 
unfer jm bimmelreid). bif melodeyen darzu gemacht 
werden., und Blatt 143: Zu biefen liedern , fo 6. 
zeilen haben, mag ein ieglicher Componiſt ein over 
etliche Melodeyen machen. Unter den Kinderlied— 
fein find auch ganz kurze in zweizeiligen Sägen: 
neben dieſen, wie z. B. Blatt 36 neben Herr Jefu 
Chriſt, O gib mir ein und Blatt 39 neben © Herr, 
jch bin ein Erd noch alt, ſteht angemerkt: Im tbon 
der Chorgeſäng. Blatt 81 neben Shaw off Sotts 
hülff vnd Chriſti Gnaden heißt es: Im thon der 
Chörgeſäng, fo man kurg und lang mag zieden., 
neben Wer in eim Bud) ſtudieret woll Blatt tH’: 
Im thon der Chörgefäng, da man die Zeilen lang 
vn kurg ziehen mag als ma will., und neben 
O Menſch gedenck ohn underlafs Blatt 1286: Im 
thon der Chorgeſeng, fo man lang vn Kurtz, nach 
den Zeilen ſinget. 


12) Sudermann äußert ſich auch in dieſer 
Handſchrift öfters indirect gegen den Lutberiſchen 
Wortlaut der heiligen Schrift. Auf dem zweiten 
Blatte ſchreibt er Act. 3. 15 aljo: Den Schöpfer 
des Lebens habt ihr getödten, und fügt binzu: Alfo 
lifet die alte Bibel. beſiehe bé griechiſcht Cert. Ke 
ben der Überſchrift des Liedes auf Blatt 47 merkt 
er an: S. leron: Text., und Blatt 144 zu den 
Worten der Überſchrift (aus Röm. 6. 23) Die 
Gnade Gottes ift das Ewige leben bemerkt ec wie 
dort: Mfo lifet bie alte Bibel. Blatt 291 führt er 
in der Überſchrift des Liedes die Namen des Herrn 
Jeſ. 9. 6 an und bemerkt am Rande zu dem Werte 
Rathgeber, das er hat,: Alfo Lifet die alte Bibel. 
S. Ieron: die Züricher auch. Blatt 322 f. ebt ein 
Lied in 12 (44-4) zeiligen Strophen, O Herr, als 
id) gehöret bab, mit der Überſchrift: Dik if das 
Gebet dek Propheten Abacuc, für die vnſchuldigen; 
unter dem Ende des Gedichtes ſchreibt Sudermann: 
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Diſz Gebet it in de Biblen etwas vngleid) ver- ſteht: IN geändert und getruct sur bildnüs Chrifi 


teütſcht: Sibe S: leron: Tranfl: 
der Züricher. Du wirſts finde. Daher es etwas 
ſchwerlich in ein lied zubringen iſt. 


13) Am Rande neben den Liedern wird nicht 
nur reichlich die heil. Schrift, es werden auch die 
Kirchenväter und die Myſtiker citiert: S. Zgnatius, 
S. Chryfoftomus, S. Auguftinus, S. Gregorius, 
S. Bernhard; Eckhart (bald D., bald H.), Ger- 
fon, Tauler, Sufo, Creuzer, auch Luther. Der: 
gleichen findet fid Blatt 16, 65, 66, 82; 67, 91, 
127, 120, 132, 140, 160; 100, 142, 491; 43, 118, 
147; 31, 62, 132. Blatt 434 beginnt das Lied: 
O Menſch, wiltu Gott finden, die erſte Strophe 
lautet: 

O Menfd, wiltu Bott finden? 

fleuch all gelüſt der welt, 

Lern dich ſelbs vberwinden 

mitſampt was dir gefelt; 

Ja was du haſt beſeſſen 

das mufs mit bittetheit 

wieder fein abgemeſſen 

als vil dein vorge freüdt. 
Reben dieſer Strophe ſteht: -Magifter Eckart hat 
gelebt . 1300. Taulerus . 1400. Difs ift ire lere. 
Und um noch ein anderes Beiſpiel von der Art und 
Weiſe zu geben, wie die alten Lehrer citiert werden: 
Blatt 492, wo das Lied Wolan ich will euch ſingen 
ſchließt, lautet die vorletzte Strophe deſſelben: 

Summa, der menſch fol haben 

ein wahr gelaſſenheit 

An Gottes höchſte gaben, 

drümbs under jhm find weit, 

Auch ein tieffen abſteigen 

im erſten urfprung feft, 

das iſt, jn Sott ſich neigen, 

da Ewig Er geweſt. 


Daneben ſteht: Doct, Eckhart, Der Menſch was 
Ewig in Bott, aber noch nit auſzgeſprochen. Blatt 
43 wird zu einer Stelle in dem Liede Gottes gnad 
iſt als groß und reich, wo es (2. Str.) heißt, daß 
es Gott löblicher ſei, die Sünde durch Chriſtum 
vergeben, denn daß wir nicht gefallen wären, zur 
Seite bemerkt: Joh: Gerfon im tract: zun anfaben- 
den geiſtl: menſchen. Keyſerſperg hats verteütſcht. 
Hie und da findet ſich auch ein Sprichwort ange— 
führt, ſo Blatt 144 neben der zweiten Strophe des 
Liedes Bleibt ein menſch from jn diſer welt, welche 
alſo ſchließt: 

Summa, all vnſer ſeligkeit 

An Sottes gnad vnd güte leit, 
hier ſteht zur Seite: 

An Sottes ſegen 

iſts alls gelegen. 
Dieſen ſelben Spruch führt Sudermann im 3. Teil 
Blatt 420 b an. ö 


14) Neben den Liedern, welche gedruckt erſchie— 


D. Cuth: und | 1618. gar fhón. Neben dem Liede 


Bald ſich Chriſtus verborgen hatt 
Blatt 78 ſteht: IN getruckt worden in Kupfferſtuck 
Anno 1619. Blatt 3765 unter dem Liede 


Die liebend Seel ſpricht: Sott iſt mein 


ſtehen die Worte: IA getrucht zu Kupfferſtuck. 
Anno 1618. zu Straßburg gar fdon. D. 8. 


Ich werde im Regiſter der Lieder diejenigen 
bezeichnen, bei welchen, daß ſie gedruckt worden, 
angemerkt ift. Beachteuswerth yt es auch, daß 
Sudermann neben vielen Liedern, in der Regel 
kleineren, vorſchreibt, wie die dazu gehörige Figur 
ezeichnet werden ſoll; auch dieſe Lieder werde ich 
im Regiſter angeben. Offenbar hatte Sudermann 
dabei eine bevorſtehende Herausgabe im Auge. 
Zuweilen iſt die Zeichnung ſelbſt in ihren erſten 
Grundzügen am Rande entworfen: ſo in dieſem 
Teile Klatt 91, 156, 351 b, auf dieſem letzten Blatt 
mit Bleiſtift. Blatt 146 ſteht neben dem Liede 

Ob mir die Welt dräwt vberall 
die Bemerkung: Kan auch zum Crucifir gebraucht 
werden. | Sihe nad) dem der uber bé abgrund henkt. 
Hier iſt offenbar eine vorhandene Zeichnung ge— 
meint, der ein Lied, das noch keine hat, zugewieſen 
wird. Sudermann bedient ſich dabei nur des Wor— 
tes Figur’? und ſagt auch nicht eine Figur zeich— 
nen’, ſondern ‚eine Figur malen’; fo ſtehen in 
dieſem Teile Blatt 503 unter dem Liede 

Gott hat ſein allerliebſten Sohn 
die Worte: Die Sigur zc. Chriftus und eine jung- 
fraw ꝛc. wie breüchlich Cant: 1. zu malen. Auf 
einen in nächſte Ausſicht genommenen Druck, dene 
tet es auch, wenn bei längeren Liedern ein Über— 
ſchlag des Raums und der Verteilung der Zeilen 
angedeutet iſt: dergleichen Zahlen, zuweilen bloß 
mit Bleiſtift geſchrieben, finden ſich in dieſem Teile 
bei den Liedern auf Blatt 330, 362, 400, 401, 400, 
415, 417^, 419, 4235, 427 b, 430, 438, 442, 453, 
470, 489. Für das Lied 

O Herre Gott, 
verleih mir Gnadt 

Blatt 400, deſſen Strophen dort 12 Zeilen haben, 
lernt man aus den zwei Ziffern 56, welche dort 
flüchtig mit Bleiſtift geſchrieben ſtehen, daß durch 
viermalige Zuſammenziehung zweier kurzen Zeilen 
in eine lange jede Strophe auf 8 Zeilen gebracht 
werden und auf jeder Seite 7 Strophen ſtehen 
ſollen. In anderen Fällen wird der Raum zwi— 
ſchen den Strophen mit in Anſchlag gebracht, oder 
es ſteht ausdrücklich, daß diß noch nicht geſchehen: 
ſo Blatt 442 für das Lied 

O Menſchen kind, es ift umb funft, 
wo für die 12 (6+6) zeiligen Strophen drei Sci- 
ten, jede von 48 Zeilen, in Ausſicht genommen 
werden, mit dem Zuſatz: on ſp. 


15) Wiewol alle drei Teile dieſes Quart-Ge— 


nen find, hat Sudermann dik ſpäter angemerkt, ſangbuchs als Reinſchrift früherer Aufzeichnungen 


einigemal mit einer weiteren Hinzufügung. 
2latt 60^ neben dem kleinen Liede 
Chriftus nod rufft all tag und nacht 


So [(namentlich in den Foliohandſchriften A und B) 


anzuſehen find und in der Regel die Lesarten auf: 
genommen, welche fidh als Korrecturen neben jenen 
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anderer gelehrten Man- ner, vnd 
Gottſeliger frommer | Chriften. | | Mad 
Ordnung der Jahr- seit und 


Sontags Enangelien auß getbrilet, 


aus vielen reinen vnd bewerthen | Gefang- 
buͤchern zuſammen gezogen, allen from- men 
Chriſten, vnd der reinen onverfälfchten Aug- 
ſpurgiſchen Confeſſion zugethanen Gemei- nen, 
Kirchen vnd Schulen zu Nutz, Dienft vnd 

Beförderung, zum erſten mal in Druck ver- 


fertigt. Auff gnedige Anordnung, 
Des Durchleuchtigen Hochgebornen fùr- 
ſten | onnd Herrn, Herrn Wolffgang Wilhelm, 

Pfalsgraffen bey Bein, Hertzogen in Beyern, 

Guͤlich, Cleve vnnd Berg, Graff zu Vel- dentz, 
Sponheim, March, Ravensberg vnd Anoͤrs, 

Herr zn Ravenftein. | (einie.) | Gedruckt zu Ef- 
fen, bey Johan Beiffen, | MD CXIII. 


10) Auf der Rückſeite und der folgenden Seite 
(12 Zeilen) die Ordnung der Tittel ſo in 
die- fem Andern Theil des Geſang- buche be- 
griffen. Unter dem Verzeichnis ein ſchöner, aber 
ſchon ſtumpfer viereckiger Holzſchnitt: Chriſtus am 


Kreuz, zu den Seiten Maria und Johannes. Die 
37 Titel ſind folgende: 


. Don der Menſchwerdung 3€fu Chrifi. 
. Von der Geburt JEſu Chrifti. 
. Von der Beſchneidung 3€fu Chrifi. 
. Auff bas newe Jahr. 
Von der Erſcheinung. 
. Don der Reinigung Mariæ. 
Von der Verkündigung Marie. 
. Vom Wandel IEfu Chrifi. 
9. Don der Einreitung IEfu Chriſti. 
10. Don Lenden und Sterben IEfu Chrifti. 
11. Von der Aufferſtehung 3€[u Chrifi. 
12. Von der Himmelfahrt IEfu Chrifti. 
. Vom Heiligen Gert. 
. Von der Heiligen Drepfaltigheit. 
. Von den sehen Gebotten. 
. Dom Glauben. 
17. Vom Vatter unfer. 
18. Von der H. Tauff. 
19. Von der Abſolution. 
. Vom H. Abendmal bes HErrn. 
21. Von der Buß. 
Die Teutſche fitaney. 
23. Don der Uechtfertigung. 
24. Dom Chriſilichen Wandel. 
Vom Creutz und verfolgung. 
z. Danckſagung. 
. Von der Chriſtlichen Kirchen. 
. Des Morgens fo man auffftebt. 
. Des Abends fo man zu Dette geht. 


7 . 
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Vor und nad) der Predigt. 

31. Dor dem Eſſen. 

. Vlad) dem Eſſen. 

. Wiegenlieder. 

. Wanderl ieder. 

. Vom Tod und Sterben. 

. Dom Begräbnis. 

vom Zuͤnſten Tag ond Aufferſtehung. 


11) Auf der Rückſeite von To fangen die Lie⸗ 
der an. Die ſchräg gedruckten Numern bezeichnen 
Lieder, über welchen der Name des Verfaßers ride 
tig angegeben ijt. Nro. 200, Bas Magnificat Ma- 
rie (Proſa), Der £obgefang Zacharicæ (Profa), 
334, 336, 807, I, 350, 538, 201, 193, 214, 219, 
793, 660 337, 338, 62+641, 686 (Luther zuge⸗ 
ſchrieben), 791, 304, Danckſagen wir alle (Proſa, 
Er „Alberus zugeſchrieben), 564, II (Ludewig Oelet 
zugeſchrieben), 587, 563, 463, II, IV, 339, 216, 
Der Lobgefang Simeonis (Proſa), 205 F, 301, 
521, VI (Nicol. Maur zugeſchrieben), VII, 396, 
340, VIII, IX, X, XI, 430, 342, 165, XII, 294, 
341, XIII, 451 (© wir armen S.), 669, 421, XIV 
(Nic. Selnecker zugeſchrieben), 197, 792, 195, 687, 
55 T dem deutſchen Tert, 343, 585, XV, 422, XV, 
XVII, 135 (mit Abweichungen), 804 (Brüder in 
Bohem. ), XVIII, 541 (mit einer Strophe mehr), 
XIX, 298 (bic kürzere Form), XX, 565 (beven- 
cken), XXI, 198, 199, 208, 375 b, 373, XXII, 
204, 220, 420 (unfer aller), 043, 'XXIHI, 346, 
345, XXIV (Vom Minifterio zu Praunſchweig ge- 
Aellet.), 190, 206, 203, 431, Ich glaub in SOtt 
Vatter den Almädtigen, Schöpffer Himmels (Proſa. 
Mattheus Greiter.), 215, 805 (Anfang: Vater vn- 
fer der du biſt), 471, 647, XXV, 567, 439, 215, 
457, 556, 585, XXVI, 433, 194, 192, XXVII, 
XXVIII, ‘BOL, 260 (Conrad Hubert zu eſchrieben), 
369, XXIX, XXX, XXXI, 370, Dir Leuch £n- 
tanen, 310 (Anfang: © Gott Vatter im Himmel- 
reidh), 234, 223, 236, XXXII, 245, XXXIII, 275 
(Barth. Ringwald zugeſchrieben), 226, 688, 645, 
276, 646, XXXIV, 578 (Des frommen Hertzog J0- 
han Friederichs zu Sachſen Lied), XXXV (Nic. Ser: 
man zugeſchrieben), 449, XXXVI, 352, XXXVII, 
XXXVIII, 259, 465, XXXIX, XL, XLI, XLII, 
312, 278, 511, 266, XLIII, XLIV, XLV, XLVI, 
XLVII, 212, 154, © Gott wir loben vid, Wir 
bekennen did (Proſa), XLVIII, XLIX, 462 (Thi: 
lipp Melantbon nat Een), 637 (Lutber zuge: 
ſchrieben), L (N. C. zugeſchrieben), 222, 211, 209, 
213, LI, LII, 535, 295, 441, LIII, 290, 479 
209, 364, LIV, 270 (Michael Weiße zugeſchrieben). 
300, LV, 368, 558, LVI, LVII, LVIII, 555°, 
542, 402, 684, 503 (Kornbawm), LIX, LX, 403 
(mit 2 Str. vermehrt), LXI (Nic. Selnecker zuge⸗ 
ſchrieben), 673, LXI, LXIII, 453, 466 (Ludewi 
qu geſchrieben), 367, LXIV, 477, 478, 485 
(Sob. Mattheſius zugeſchrieben), 505, LXV, LXVI, 
191, 461 (vierzeilig), 982, 499 (verbunden mit Da 
nun Elias feinen Sauf), LX VII, LXVIII, LXIX, 
683 (Des Alten Churfuͤrſten Marggraff Albrechts 
feligen Lied.), LXX, 675, 520, LXXI (Jacob 
Handel zugeſchrieben), LXXII, 446, 464, 337 
(Johannes Weiß), LXXIII, LXXIV (Nic. Her: 
man zugeſchrieben), LXXV, LXXVI, 297, 296, 
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331, 670, 300, LXXVII, 460, LXXVIII, 
LXXIX, LXXX. 


12) Die mit lateiniſchen Ziffern bezeichneten 


Lieder ſind folgende: 
Blatt 
J. 168 b: Als Adam im Paradeiß 
von Michael Weiße. 
II. 180. O Chriſte unfer Seligkeit 
(faͤlſchlich anfangend: Ach Chriſte) 
von Michael Weiße. 
III. 1825: Jeſu nun ſey gepreiſet zu 
Iv. 183: Das alte Jahr ift nun dahin 
v. 186: Ach Jefu der bu uns zu gut 
von Michael Weiße. 
VI. 188: Maria das Jungfrewlein zart 
VII. 188 b: Mein Seel © Herr muß loben did) 
VIII. 192: Seht heut an wie der Meſſias 
von Michael Weiße. 
IX. 193: Shaw Ifrael dein König gut 
von Ambr. Lobwaßer. 
X. 1935: O Bott Vatter in Ewigkeit 
XI. 195: © Jefu Chriſt, dein Nam der ift 
XII. 201: Da der Herr Chriſt zu Tiſche faf 
von Nicolas Herman. 
XIII. 205 b: Sundiger Menſch ſchaw wer du 
biſt von Michael Weiße. 
XIV. 207 b: Wir dancken dir, Herr Jefu Chrift, 
daß du fuͤr vns geſtorben biſt 
von Chriſtoph Viſcher. 
XV. 211: Wen ſucht im Grab jhr Weiber 
hie? von Joh. Fiſchart. 
XVI. 213: Mit frewden wollen wir fingen 
von Michael Weiße. 
XVII. 214: Zu dieſes Lambleins Oſterſpeiß 
von Ambr. Lobwaßer. 
XVIII. 215: Als viertzig Tag nach Oſtern 
warn von Nic. Herman. 
XIX. 216: Chriſt fuhr gen Himmel 
von Chriſtophorus Solius. 
XX. 217: Afcendit Chriftus hodie 
furfum ad patrem gloriæ, 
zuſammen mit dem deutſchen Text: 
Gefahren iſt der Heilig Chriſt 
zum Batter des all Ehre ift, 
XXI. 218 b: Wir dancken dir, Herr Seſu Chrift, 
daß du gen Himmel gefahren biſt 
von Nic. Selnecker. 
XXII. 22: Als Jefus Chriſtus Gottes Sohn 
von Michael Weiße. 
XXIII. 221b; Welcher hie Selig werden wil, 
muß haben vor allen dingen 
von Joh. Fiſchart. 
XXIV. 228: Nun laf ons Chriften frölich ſeyn 
XXV. 2335: Himmliſcher Vatter lobeſan 
XXVI. 237 b: So wahr ich leb, ſpricht Gott der 
Herr von Nic. Herman. 
XIVII. 210 b: Verleih ons Gnad Herr Jefu Chriſt 
von Joh. Schoͤnbrun. 
XXVII. 242: Ich weiß mir ein Blumlein 
XXIX. — 2145; Ewiger Vater im Himmelreich, 
der du regiereſt ewiglid) 
XXX. 216: Wacht auff jhr Chriften alle, 


Mit Verwechſelung des 2. u. 3. Verſes. 


XXXI. 


XXXII. 
XXXIII. 


XXXIV. 
XXXV. 


XXXVI. 
XXXVII. 


XXXVIII. 


XXXIX. 


XL. 
XLI. 


XLII. 


XLIII. 
XLIV. 


XLV. 
XLVI. 


XLVII. 
XLVIII. 
XLIX, 


Blatt 


241b: 


255: 


257 b: 


265: 


266 b: 
268 b: 


270 b: 


212: 


274b: 


275 b: 
276 b: 


277 b: 


281: 


282 b: 


283: 
284 : 


AO perte Gott, mid) treibt bie 


otl 

Alfo bat Gott die Welt geliebt 
Ich dank meim Gott, der mid) 

die Beit von Joh. Schönbrun. 
3d) hab mein Sad) zu Gott geſtellt 
Don Gott wil ich nicht laſſen 

von Ludew. Helmbold. 

Herr Gott, dein Gnad man daran 

ſpuͤrt 
Allein auff Gott feb dein ver- 

trawn 


Ad Herr du allerhöchſter Gott 
So wunfd id) nun ein gute Uacht 
von Philipp Nicolai. 
Ad) Gott wie manches Hertzenleyd 
frewt euch all die jhr Leyde tragt 
von Barth. Ringwald. 
Was kan uns kommen an für 
Noth von Andr. Knoͤpken. 

Bu dir allein in dieſer Noth 

Ach Sott was hats in allem Stand 
von Barth. Ringwald. 
érifd auff mein Seel verzage nicht 
Dewar mich Herr und fep nicht 
ferr von Seb. Ochſenkuhn. 


Die zweite Strophe faͤngt hier noch an: 


Ochſenkünlich vermeint er mich, 


wofuͤr ſchon fruͤher, z. B. im Leipziger 
Geſangbuch von 1586, ſteht: 


284 b: 


287 b: 


288: 


Keck vnd küͤhnlich vermeint er 
mich. 
Froͤlich muß id fingen 
von Joh. Poliander. 
Laſt uns den Herren loben, 
wie wir denn f chuldig ſein 
Was Lobes folln wir dir O Vater 
ſingen, 


zuerſt niederdeutſch in dem Magdebur⸗ 
ger Geſangbuche von 1541. 


290 b: 


Hilff Lr mein Herr, wo hompts 
bod) 


; Wie (gan leuchtet der Morgen- 


ſtern von Phil. Nicolai. 


: Wachet auff rufft uns die Stimme 


von Phil. Nicolai. 
Gedult die ſollen wir haben 
von Joh. Schoͤnbrun. 
© Chrifte Morgenſterne 


: Der Tag bat fid) geneiget 


Ad) Gott der bu unfer Vatter bif 
O Vatter vnfer gnadiger Gott 


: © Chrifte warheit vnd Leben 


Gefegn vns Herr bie Gaben dein 

Herr Gott Vatter im Himmelreich, 

wir deine Kinder all zu gleich 

Nun laft uns Gott dem Herren 
von Ludewig Helmbold. 

Herr Sott nun ſey gepreiſet 

O Vatter aller Frommen (1 Str.) 


Sehabt euch wol zu dieſen Zeiten 
: Hertzaller liebſter Vatter mein 


In deim Nahmen O hoher Gott 
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LXVII. 316: Serr Jefu Chrif, ich weiß gar wol 
von Barth. Ringwald. 
LXVIII. 3165: Hertzlich thut mich verlangen 
von Chriſtoph Knoll. 
L XIX. 7b: Allein nach dir Herr Jefu Chrif 
verlanget mich (eine Str.) 
von Nic. Selnecker. 
LXX. 318 b: Ich hab mein Sad Gott heimge- 
: ſtellt 
I. XXI. 3216: O Herre Gott, in meiner Noth 
von Nie. Selnecker. 
L XXII. 3215: Ach lieben Chriften trawret nicht 
von Barth. Ringwald. 
L XXIII. 325: Hort auff mit trawren und klagen 
LXXIV. 325 b. Hört auff zu weinen onn» klagen 
LXXV. 3%: Gleich wie ein Weißen f ornelein 
von Nie. Herman. 
LXXVI. 327: Es iſt gewißlich an der Zeit 
von Barth. Ringwald. 
I. XXVII. 332: Weil in der argen bofen Welt 
von Nic. Herman. 
LXXVIII. 337: Herr Chriſt thu mir verleihen 
von Jeremias Nicolai. 
LXXIX. 338: O Gott id) thu dir dancken, 
daß du durch deine guͤt 
LXXX. 339: Ich danck dir Sott von Hertzen, 


daß du an dieſem Sag. 


13) Muſikaliſche Noten ſind keinem Liede bei- 
gegeben: es werden aljo auch die Melodien man: 
cher ſeltneren Lieder und der neueren von Nic. Sel- 
necker, Ludewig Helmbold und Philipp Nicolai als 
bekannt vorausgeſetzt. Die Lieder ſind, Nro. 209 
Blatt 291 b und Nro. 464 Blatt 324 ausgenommen, 
nicht in abgeſetzten Verszeilen gedruckt, zwiſchen 
den Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die 
erſte Zeile einer jeden eingerückt. Im Anfang jedes 
Liedes ſind zwei große Buchſtaben, von denen der 
erſte durch vier Zeilen geht. 


14) Die beiden zuletzt aufgezählten Lieder Blatt 
338 und 339, ein Morgenſegen und ein Abendſegen, 
ſtehen unter der ÜUberſchrift: APPENDIX zweyer 
Lieder. Unter dem letzten, das mit zwei Strophen 
auf der Rückſeite von Blatt 339 ſchließt, eine grö— 
ßere Verzierung von ſchwarzen verflochtenen Linien. 


15) Auf Blatt Vv iiij beginnt das Regiſter, 
mit 4 Zeilen auf der Rückſeite von Fe iij endigend. 
Es iſt nach dem erſten Buchſtaben alphabetiſch ge— 
ordnet, in der Weiſe, daß immer zuerſt die Pfalmen 
und dann die Seſenge verzeichnet ſtehen und zwar 
in der Ordnung, wie ſie im Buche auf einander 
folgen. Darnah folgt Ein ander Regifter, inn 
welchem die Pfalmen vnd Gefänge angezeigt wer- 
den, welche mit ben Sontags und fuͤrnembſten feften 
Epifteln und Euangelien durchs gantze Jahr vber- 
einſtimmen, vnd fuͤglich geſungen werden moͤgen. 


16) Es folgen nun, wie ſchon unter Rro. 1 
angegeben worden: 


a) ENCHIRIDION, | Der kleine Ca- 
techiſmus Des Hocherleuchten, 


€D19333. 1614. 


Geiſirei- | dex 5 Mannes 
Gottes | D. Martini Lutheri. i 


u. f. w. 
b) Cbrifllide , Andechtige | Gebett- 


lein, welche am Morgen vnd 


Abend, vor vnd nach der Pre- digt, 
bey der Bridjt vnd Comunion , auff der 
Ueyſe, in Kranckheiten vnd Tod- tes 
Noͤthen, nuͤtzlich ond hochtroſtlich können 
gebraucht werden. u. (. w. 


Auf der letzten Seite des Buchs oben: Pſalm. 25. 
v. 21. | Schlecht und Recht das behuͤte mich, Denn ich 
harre dein. Darunter ein Holzſchnitt: des Druckers 
Zeichen (ein Zeiſig auf einer Blume), und unter 
dieſem die Anzeige des Druckers. 

17) Gräflich Stolbergiſche Bibl. zu Wernige— 
rode, H b. 1217. m. 


CDXVIII.* 
Die fünf | Henpt Stücke | Chrif- 
licher Lehre, Abend vnd Morgen 


Segen, vor vnb nach dem Diſche, Auf 
zwey: vnnd dreyerley Art | fampt andern 
Chriſtlichen Gebeten] Geſangesweiſe in kur- 
tze] Reimen verfaſſet] Durch | Conradum 
Hojerum Subpriorem | 3u Moͤllenbeck, Poe- 
tam Laurea-|tum Cæſareum. ANNO | Chri- 
Ite, diu faxis meus hoc ut in orbe | PATRO- 
NUS | Slt sVper, hInC [Vstä tenDat aD | 
aftra flDe. | (Schmale Zierleiſte.) [Gedruckt zu 
Stadthagen. 


Am Ende: 


HAGAE Schaumburgicorum. | ANNO 
M. DC. IVX. 


1) 7 Bogen in 8%, A— G. Letzte Seite leer. 
Keine Blattzahlen. 

2) Der Pentameter auf dem Titel gibt die 
Zahl 1614. | 

3) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein lat. 
Gedicht in zwei Diſtichen, deſſen letzte Zeile wie— 
derum die Zahl 1614 gibt. 

4) Die Jahreszahl am Ende des Buchs entbilt 

einen Druckfehler und ſoll heißen: M. DC. XIV. 

5) Zwei Seiten Zuſchrift an den Grafen Hans 
Ludewig zu Gleichen und ſeine Gemahlin, geb. 


ti 


. €9 X33. 1615. 


Gräfin von Hohnſtein. Am Ende: Mollenbeck den 
19. Sept. Anno 1614. E. €. ©. G. ondertheniger | 
Cunrath $óier Subprior |vafelbft P. L. C. 


6) Auf der zweiten Seite der Vorrede findet fid 
die Stelle: Dahero ich verurſachet fey, die Häupt- 
ſtucke Chriſtlicher febre des heiligen und hochwuͤrdi- 
gen Catechiſmi hochermeltes Herrn Lutheri ſeligern 
ſampt andern Gebeten und Geſengen von mich in 
Teutſche Heime Seſangsweiſe geſetzet, unter des 
Grafen und der Gräfin Namen ausgehen zu laßen. 
Er ſchreibt ſich alſo die in dem Büchlein enthalte— 
nen deutſchen Gedichte ſelbſt zu. Was es freilich 
heißen foll, er habe andere Gefenge geſangsweiſe 
geſetzt, iſt nicht klar. 


7) Auf dem folgenden Blatt ſieben Gedichte, 
ſechs lateiniſche und ein deutſches, an den Leſer. 
Auf dem dritten Blatt vier andere lat. Gedichte: 
eins über den Pabſt, zwei In Zoilum, das letzte 
ein Diſtichon über das Jahr der Abfaßung und 
Herausgabe: wiederum 1614. 

8) Mit Av fangen ſodann die Gedichte an. 
Dieſelben ſind bis Blatt E 22 nicht numeriert; auf 
der Rückſeite dieſes Blattes ſteht die Anzeige: Vot- 
gen andere Chriſtliche gebete und geſenge, eiuſdem 
Authoris. Und von da an ſind die nun folgenden 
Gedichte numeriert, das letzte auf © 42 ijt Nro. 35. 
Es iſt alſo durch die betr. Stelle der Vorrede und 
durch dieſe wiederholte Angabe unzweifelhaft, daß 
6. Hoier ſich die Autorſchaft der Geſänge beilegt, 
alſo auch der Lieder 

Nro. 5: Ach Gott, wie manches Herzeleid, 

„ 33: Ich armer Menſch gar nichtes bin. 


9) Die Gedichte haben abgeſetzte Verszeilen. 
Zwiſchen den Strophen keine größeren Zwiſchen— 
räume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 


10) Die oben angezogene Stelle in der Vorrede 
bat die Verbindung von mich. In den Liedern fin— 
det ſich noch manches dergleichen: führe mich in 
deinem Saal (Nro. 6, letzte Strophe), laß die Tu- 
gend in mich zunehmen (Nro. 27), ich will dich lob 
ſagen (Nro. 32), ruff ich zu dich, du hilffeſt mich 
(Rro. 35). Ob man fid dieß aug feiner nicder- 
deutſchen Mundart erklären darf? 

i 11) Bibl. zu Hamburg, Rambachiſche Samm: 
ung. 


CDX JA.“ 
Schöne, Chriſtliche Andaͤch- tige Reimen 
Sebetlein. | In allerley Nöten 


vind Anligen nutzlich | ond fruchtbar⸗ 


lich zugebrau- chen. Jetzt erſtesmals auf vie- 
let | Chriſtlicher Hochgelehrter fateini- ſcher 
Worten hiebevorn aufgegange- nen Gebetlein 
auffs allergetrewlidft | vertentfcht, mit beyge- 
fügten, zum theil | alten, zum theil newgeſtell- 
ten Chriſt- lichen Gebeten, in eine richtige | 
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ond bequeme Ordnung | verfaffet. || Durch 
Balthafarum Schnurrn von Lendſidel, 
Pfarrern zu | Amlißhagen. Mit zweyen Or- 
denlichen Regi- | fern, der Gebeten, vnd namen 
der Authorum. Gedruckt zu Straßburg, bey 
Johann Carolo. || (einie.) | Anno M. DC. XV. 


1) 184 Bogen in 12%: 14 Bogen ()( und OC 
Vorſtücke, dann A— R. Zweite und letzte Seite 
i E erſte (1) auf A, letzte (202) 
auf Rr. 


2) 23 Seiten Vorrede, der Gräfin Eliſabeth 
von Hohenlohe, geb. Herzogin zu Braunſchweig 
und Luͤnenburg, zugeſchrieben. Am Ende: Datum 
den 25. Ja- nuarij, auff S. Pauli Deheb- rung, 
Anno Chrifti 1614. | E. F. ©. | Ünpertbeniger | Bal- 
thaſar Schnurr von Lendſidel] Pfarrer zu Amliß- 
hagen. In derfelben rühmt er das Reimen-Gebet— 
büchlein Johann Aldenbergers von 1611; daſſelbe 
enthalte aber viele lateiniſche Gebete; dieſe habe er 
fid) bereden laßen zu verdeutſchen, habe dann bie- 
felben mit vielen ſchönen nutzlichen Gebetlein (die 
ich ſchon allbereit lang beyhanden gehabt) vermehret, 
ſeinem Werke auch etliche Gebetlein Joh. Alden— 
bergers einverleibt und bei einigen Capiteln auf 
deſſen Büchlein zurückgewieſen. 


3) Auf der folgenden Rückſeite eine Brew- 
hertzige Wätterliche | vermahnung, an feinen lie- 
ben | Sohn Balthafarn Sdnurrn, | als er fein Pre- 
digampt angefangen. 


Mein Sohn, bet und ſtudier mit fleiß, 

Ind fag dem Herren lob und preiß. 
Daß er feins liebſten Sohnes Braut, 

Dir vnwuͤrdigen bat vertrawt. 
Studier dein Predigten mit fleiß, 

Thu dein Ampt richtig gleicher weiß. 
Bey reiner Lehr verharr vnd bleib, 

Und gib nicht Ergernuß, bey leib, 
So gibſt ein guten Prediger, 

Darzu bir Gott fein Gnad beſcher. 

MEN. 


Dein lieber getrewer 
Vatter 
Jofeph Schnurr Pfarrer 
zu Fendſidel, Anno 1591. 


4) Es folgen vier Blätter Regiſter. Darnach 
zwei Seiten Erinnerung an den guther- igen Sefer. 
Dieſelbe betrifft die Art und Weiſe, wie er die Au— 
toren der Gedichte mittels der Anfangsbuchſtaben 
ihrer Namen angezeigt: deutſche Buchſtaben bezeich— 
nen den Dichter der deutſchen Reime, lateiniſche 
dagegen den Verfaßer des lateiniſchen Originals, 
das B. Schnurr überſetzt, oder auch des Gebetes 
in Proſa, das er in Reime gebracht. 


5) Am Ende des Buches ſteht auf drei Seiten 
das Verzeihnuß deren Autorn auß deren Sateini- 
ſchen onn» Teutſchen | Sdrifften, die, in dieſem 
Gebetbuͤch-Jlein verfaßte ond verteutſchte Reimen 
Sebetlein genommen fein. 
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6) Einiges Einzelne: 
a) Blatt 4^ jteht Martin Behms Gedicht 
© heilige Dreyfaltigkeit 
in vollſtändiger Form mit der Hinzufügung 
Sold) Soͤttlich Benediction 2c. 
b) Blatt 49 ift das Gedicht 
© Jefu Gottes gaͤmmelein 
überzeichnet: J. Pollio. ex V. T., was nad 
bem Autoren=Berzeichnis bedeutet: aus Veit 
Dietrich. 

c) Blatt 50—53 ſtehen drei längere Gedichte 
von J. Pomarius, offenbar Originalgedichte, 
aber mit lat. J. P. überzeichnet; im Autoren: 
Verzeichnis findet fid) nur deutſches 3. P. 

d) Blatt 71 das Gedicht von Joh. Gigas 

3d) armer Menſch gar nichtes bin 
mit der Veränderung dieſes Anfangs, daß es 
ſtatt deſſen heißt: 
Jd armer Renſche gar nichts bin. 
e) Blatt 178^ ift das Gedicht 
O Herre Gott, in meiner Moth, 
gleich wie in J. Aldenbergers Gebetbüchlein, 
Jacob Handel zugeſchrieben. 
7) Auf der fünftletzten Seite, als XX XVI. Ca: 
pite des Buchs, ſteht ein Beſchluß vnd wunſch 
biefes | Gebetbuͤchleins, von Balth. Schnurr: 


B. S. 
GEUR Jefu Chriſt, von Herken grund 
ſag ich dir danck, daß ich geſund 
Dih Budlein hab zum End geführt, 
darinn dein Lob vermeldet wird. 
Gib ferner Gfundheit, Fried und Rub, 
das dein Lob durch mich wachſen thu, 
Mit mir viel preifen deinen Namen 
von Grund deß Hertzens, Amen, Amen. 


8) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmſtedt. 


CDA. * 


Gſangbuch, 
Newer geiſtlicher 
Lieder. 


Bum erkandnüs des Heyl machers Jefu Chriſtj, 
Fur die Newe, von oben heraber wider- gebornẽ 
Kinder Gottes, wie gefdyriebe ſtehet. E/ a: 54. 
Joh: 3. 6. Deine Kin- der werden alle von 
Gott gelert fein, | Wer es nun höret von mei- 
nem vatter, vnd lernt es, Der kompt zu mir ꝛc. 
I. Theil. IR etwan ein newe Creatur, In 
Chrifto, Vo ift das alt vergangen, Sihe Ich 
machs alles New. 2. Cor: 5. Es ift Alles New 
worden. Apoc: 21. Der Maturlich Menſch 
vernimpt nichts vom Geiſt Gottes, es iſt im 


CAA. 


1615. 


eine thorheit, vnd kan es nicht erkennen, 
Denn es mus geiſtlich gerichtet fein. 1. Cor: 2. 
Durch Daniel Sudermann. 


1) Papierhandſchrift in 49, auf der König. 
Bibliothek zu Berlin, Mfc. germ. quart. 102. Es 
find 519 Blätter: zwei dem Titelblatt voraus geben⸗ 
de und ſodann 514 mit Blattzahlen verſehene, un⸗ 
ter welchen 16 zweimal vorkommt, hinter 305 und 
hinter 423 je ein Blatt ohne Zahl und erſt dann 
306 und 424. Die Blätter 4—16, 179 und 275 
ſind leer, 173 faſt leer. 


2) Das Geſangbuch beſteht aus drei Teilen: 
die beiden andern befinden jid auf der Berliner 
Bibliothek unter den folgenden Nro. 103 und 104. 
Ich werde für meine weiteren Zwecke das Geſang— 
buch der Kürze wegen mit C, die drei Teile alſe 
mit C1, Car und Cur bezeichnen. 


3) Die jüngſten Lieder dieſes erſten Bandes 
ſind aus den Jahren 1611, 1612, 1613, 1614 und 
1615, und zwar mit den anderen älteren Liedern 
von gleicher Handſchrift, fo daß die ganze Samm: 
lung früheſtens aus dem Jahre 1615 ſein kann. 


4) Auf der innern Seite des vordern Deckels 
ſteht oben der Reim: 
Mein freund, haft Iefum Chriſtum lieb? 
So werd an dieſem Bud kein Bieb. 
Darunter in großer Schrift der Name Daniel Su- 
dermann. Dann Schriftſtellen aus 1. Theſſ. 5 und 
1. Cor. 12. a. Darnach folgende zur Seite mit 
D. E. bezeichnete Betrachtung: 
Dan mag es ein geiſtlich lied heiſſen, fo das 
gemüt berürt wirt von hoher begirde bimm- 
liſches leben, vnd als wölte es ietzt gern aufer 
dem leibe hinauff fliegen im ſingen. 
Die lobgeſänge vnd danckſagunge, werden 
nicht bariimb von uns erfordert, dz Gott hier- 
auf; etwas nutz zukomme, Sonder das vnſer 
ſchwache blödigkeit durch ſolcherley vbung 
erlerne mehr vnd mehr förchten vnd Zu ver- 
ehren Gottes gröſſe, mehr ond mehr lied zu 
haben feine güte, durch emſich anſchawen fei- 
ner Maieſtet und angedechinüſs feiner guthat 
gegen vns. 
Dan vil gebrauchte lobgeſengen erinneren! 
uns Gott allen preyſs vnd Chriſto, allein 
ſchüldig zuſein, fo lehret ons embſige Dank- 
ſagung, w3 in uns guts ifl, aller ſampt Sot- 
tes gute, funft niemandt billid) zuzuſchreiben. 


5) Auf der innern Seite des bintern Deckels 
ſtehen nachſtehende vier kleine Gedichte: 
Wer leſen will alls was er hatt, 
Dabey nit auch fein miffetbatt, 
Nod wille bóf3: Der ift kein Chrif, 
Drümb lif vor mit auch, wer du bif. 


Bu Chrifti lob, Glori vnd preifs, 
Auch Ehr, hab ich diſs Zuch mit vleiſs, 
Bufammen bracht: Sebenedeit, 

Der am tag hilfft ſolche warheit: 
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EP ———Ó— ——————À———— m 


1. €or: 16. Verbannet auch dagegen fen, 
Ders noch entfrembd, und nit laft frey, 
Oder aufs neid 3umal verdirbt 
Gott (ud) ibn heim, ehe dan er ſtirbt. 


O Serre Gott Emanuel, 
Erweck vom tod mich Daniel. 


Beſchirm du mich, Herr Jefu Chrift, 
Der menſchen troſt und hülff klein ift. 


6) Das erſte Blatt der Handſchrift enthält auf 
der vordern Seite zuerſt folgendes kleine Gedicht: 


O Menſch, die leer allzeit behalt, 
Du ſeyeſt gleich jung oder alt: 
Reden und ſchreibſt Söttliche ding, 
Die welt verachts, helts doch gering: 
Dan unmöglich iſts eim weltman, 
Das Geiſtlich ding er faffen han: 
Job: 3. Was jrroifd) ifl, red von der Welt, 
1. Joh: 4. Gar nichts Seiſtlichs folden gefelt. 


Darnah Stellen aus S: Auguftinus. | vom 
newen geſang., und zuletzt der Reim: 


© Herr, nimm auf in diſer Zeit 
Mein lobgeſang zur ewigkeit. 


Auf der Rückſeite nachſtehende, mit D. E. unter⸗ 
zeichnete Betrachtung: 

Der Herr Chriſtus hat zweierley weiſe zuleh- 
ren. das ein mal, lehret Er durch feinen Geif 
im hertzen,: das ander mal aber lehret er auch 
eüſſerlich, durch ſeine Diener, die Ex varzu 
begabet, erweblet und auſzſendet, von welchen 
er aud) ſaget: Wer eüch auffnimpt, der nimpt 
mich auff: wer eüch verachtet, der veracht mich. 
Darumb fo werden alle Chriſten Prieſter ge- 
nant in H: Schrifft, das allweg einer vor dem 
andern, ettwz kan lernen, es ſey gleich in 
worte oder werden, wie wir den jmmerzu, 
weil wir leben, der Ermanung, lehre und 
onterweifung bedürſſen. Wahr iſts aber, das 
wir alles was wir hören, oder leſen, dem Ei- 
nigen Meiſter Göttlicher dinge folen heim- 
tragen, unb dz rechte vrtheil bey jhm ſuchen, 
vnd wan uns Gott der Herr, feine diener zu- 
(dicht, die uns jn feinem SGeiſte lehren, fo 
follen wir jbm gar hertzlich drümb dancken. 
Eſs find etliche, die ein falſche meinung, auf; 
dem Spruch geſchöpfft haben, Sie werden alle 
von Sott gelehrt ſein: Das deüten ſie allein 
auffs Innerliche, verachten alle eüſſerliche 
lehre, Schrifft, ond onberwei[ung, wider den 
heyligen Paulum, 2. Tim: 3. vnd bedencken 

nicht, Das fid) der Sathan gar meiſterlich, zu 
einem Engel des liechts kan verſtellen, vnd in 
einem ſölchen fhein, auch jnnerlich pflecht 
3ulebren, Befleifst fid) aber, das Euͤſſerliche 
zeügnüs hinweg zunemen, Das man die jn- 
nerliche lehr nicht fol prüffen mit G: Schrifft, 
ob ſie auſs Sott ſey, Damit er die menſchen, 
fo jhme gehorchen, deko befer möge, unter 
einem geiſtlichen fhein, verführen. Dafur 
uns alle, der Herr Jefus Chriſtus, der nicht 
vergebens, [eine Apoftel bat aufsgefendet, das 

Wackernagel, Kirchenlied. 1. 


Euangelion zuuerkündigen, gnedig wöl be- 
hüten. 
7) Auf dem zweiten Blatt wiederum eue 
Reime unb Spriide, auf dem folgenden (Blatt I) 
der oben angegebene Titel, auf der Rückſeite ein 
Spruch aus J. Cor: 13. (Da ich ein kind war, ꝛc.). 
Blatt 2 das Gedicht in Reimpaaren, welches Schon 
Blatt 2 der Foliohaudſchrift von 1597 (fiche Nro.7 
der Beſchreibung derſelben) ſteht, aber mit verän— 
dertem Anfang: 
Ir leſer hört, jch frage eüch, 
Antwortet mir alle zugleich: 

Unter dem Gedicht die Zeilen:“ 
Ich ſtell noch Gott, all Faden heim, 
Herr Jeſu hilff, das iſt mein reim. 

8) Blatt 3* (Rückſeite leer) folgender Entwurf 
eines weiteren Titels: 


Erſter Anfang, Eines gefang Buds, 
darin Canfent Wewer Geiſtlicher Lieder, 
ein ander nachfolgen, in zehen theyl | onder- 
ſchieden. Auſs der alten Chriſtlichen leerer 
der Kirchen vnd | ihre nachſolgern ſchrifften, 
zum theil gezogen. Bum Erkantnüfs deſs Ei- 
nigen waren Gottes | vnnd vnſers Herren 
Jefu Chrifti, de Er gefandt | hat, welches 
das ewige leben if. Jon: 17, Wie auch zur 
Ermanung, anhaltung, trieb vnb öbung das 
man in der Kirchen ond häüſſer Gottes nicht 
ſchlafferig ſeye, ſondern allezeit wachen, bet- 
ten, vnd ermanen folle. | Erſtes Hundert. 
IR ettwan :c. || Durch. D. S. 


Weder folgt fpäter eine Anzeige mit den Worten 
„Zweites Hundert’, noch find die Lieder nach Hun- 
derten gezählt ober abgeteilt. Hier wie mandeg 
mal früher und ſpäter tritt aber bie Abſicht D. Su- 
dermanns deutlich hervor, eine vollſtändige Samm: 
lung ſeiner Lieder als Geſangbuch drucken zu laßen. 
Über die große Anzahl ſeiner Lieder äußert ſich 
Sudermann in dieſem Bande noch einmal, näm— 
lich S. 510 unter dem letzten deutſchen Liede: Gab 
der Lieder vber die Tauſend gemacht. Wä die kleine 
mit gezehlt werden. 3a vil mehr. 


9) Im Anfang ſehr viel kurze Lieder, die mei- 
ſten in vierzeiligen, andere in ſechszeiligen Stro⸗ 
phen. Erſt Blatt 171 fangen die längeren Lieder 
und Lieder in vollſtändigerem Strophenbau an; 
nur einmal (Blatt 87) ſteht ſchon früher eins in 
(4 4- 4) zeiligen Strophen. Späterhin finden ſich 
wieder zwiſchen hinein kürzere und vierzeilige: 
Blatt 334, 335, von Blatt 338^ an viele, nachher 
wieder von Blatt 374 an. Dieſe kürzeren Lieder 
werden ſehr oft ausdrücklich Kinderlieder genannt: 
Blatt 36 trägt fogar die Überſchrift: Folgen, et- 
liche Kinder lieder, Im thon, wie alle lieder, fo 
vier Zeilen haben, geſungen werden, biß neme | 
Melodeyen darzu kommen. Und Blatt 37 heißt 
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es neben der Überſchrift des dortigen Liedes: 
kurtzen liedern, find der mehrere theil, fur kindern, 
vnd einfeltige leüte, vffgeseid)net. Dabin gehören 
auch folgende einzelne Randbemerkungen: 
Blatt . 
138 neben dem Liede Menſch verlafs alle ding 
die Worte: Kurtz, doch lang genug. 
SU neben dem Liede Menſch grab in dir ein 
Fundament dieſelben Worte. 
76 neben dem Liede Kein ſchiff fo new, kompt 
waſſer drein die Worte: Zu allen kurtzen 
kinder liedern. Doch die Alten bedürffens 


auch. 

neben dem Liede Ach Sott, ich hab nun 

lange zeit in ähnlicher Weiſe: Bun Kinder 

A Die Alten bedürffens auch, ſchier 
le. 

neben dem Liede Am jüngſt gericht der 

Herre Chrift ſteht: Dy die kindern nit liegen 

follen ꝛc. Die Alten auch nit. 


Sie werden meiſt Liedlein genannt, zuweilen mit 
der Randbemerkung: Zur kinder leer (3. B. Blatt 
38>), Gleichwol kommen auch andere Bezeichnun— 
gen vor: fo ſteht 

Blatt 

1S» neben dem Liede Sleich wie vonn holtz ein 
groſs feür wirt die Bemerkung: Infonder- 
heit fur geiſtliche leüte und nit für yederman. 
als dergleichen mer folgen. 

21> neben dem Liede O Gottes wort von ewig- 
keit die Anzeige: Bun kinder liedern. IA 
auch ein Chriſtnacht lied. Etwz hoch fur den 
gemeinen mann. 

6b neben dem Liede Gott laſt kein Chriſt fallen 
vmb funft die Bemerkung: Hoch. Zu betrach- 
ten jm fall der ſünde. 

Go” neben dem Liede Chriſtus noch rufft all tag 
vnd nacht ſtehen die Worte: Bun hurgen 
liedern. Aber hoch zuſingen: Zuermahnen, 
betrachten, erinneren. 

128 neben dem Liede Fragſtu, o menſch, welcher 
Sott ehrt die Worte: Hoch zubetrachten. 


10) Unter den Liedern in ausgebildeteren Stro⸗ 
phen ſcheint D. Sudermann Meiſtergeſänge und 
andere in volksmäßigeren Tönen unterſchieden zu 
haben: auf dem Blatte hinter 305 beginnt das 
Abendlied O hoͤchſter Gott, Vatter und Herr, vom 
Jahr 1500, 8 (64-7) zeilige Strophen, Ende Blatt 
306% und darunter die Bemerkung: Dife lieder find 
in bes Auctore jugent gemacht worden, und find 
auch Meiſter geſäng ond Bergreien. Neben Liedern 
dieſer Art wird auch zuweilen geſagt, daß ſie nicht 
für jedermann ſeien: fo Blatt 378 neben dem Liede 
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O Menfd hab acht und eben merck heißt es: 3f 


etwas hoch fur dem gemeinen man. 3ft auß der al- 
ten leerer Scrifften genommen. 


11) Was die Melodien betrifft, nach welchen 
die Lieder geſungen werden ſollen, ſo führt Suder⸗ 
mann überall deutſche und auch franzöſiſche Töne 
an, in denen er die Lieder gedichtet, den franzöſi— 
ſchen einmal, neben dem kleinen Liede Herr Jefu 
Chrift, weil mit deim Blut Blatt 265, jebr voll 
ſtändig: Im thon, Bon iour m’umye, bon iour mon 


Bie | coeur, mon beau printemps, ma douce fleur x. 
Blatt 326 gibt er über bent Liede 


Ich hab mein angefidt 
zum Herren auffgerid)t 


an: Ihm thon, Schön, Adelid und from. und de⸗ 
merkt dazu am Rande: weil diſe Melodey paf je- 
derma wol gefeit, fo ift diſz gebet darauf geſtelt, 
auf dz mä von be weltliedern, zü griftlie home, 
Schickt fid) wol varzu. Blatt 501 ijt über dem Liede 


Yun lat ons hoch erſchwingen, 


welches aus 28 Strophen von ſeltenem (84-3) ict 
ligen Bau befteht, angegeben: 
jn Niderland ſinget: Sie fagt, jd folt ir trawen, 


Jm thon, wie man 


Es wurdt mid) nit gerawen ꝛc. Oder: Ih weiß cin 


jungfram reine 2. IR ein gar ſchöne Melodeo. 
Auch bie Anmerkung neben dieſem Liede iſt Beach: 


tenswerth: Am Oſtertag . 1614. IA ein Sreiden- 


lied, nit in Kirche. In der Regel haben jene An⸗ 
weiſungen in allen drei Teilen des Quartgeſang⸗ 


budhes den früher nicht vorkommenden Juſas: 
Bis das ein melodey darzu gemacht werde. Cui: 
mann verlangte nach beſonderen Melodien fur 
ſeine künſtlicher gebauten Lieder, wie für jene eut: 
facheren Liedlein: in Beziehung auf die vierzetligen 
habe id) jhon unter Nro. 9 eine Stelle anaefitbri; 
Blatt 155 b heißt es von den ſechszeiligen: Die lie- 
der mit 6. zeilen find alle gericht uff die art Batter 
unfer jm himmelreich. bif3 melodeyen darzu gemacht 
werden., und Blatt 143: Zu dieſen liedern, ſo 6. 
zeilen haben, mag ein ieglicher Componiſt ein oder 
etliche Melodeyen machen. Unter den Kinderlied- 
(ein find auch ganz kurze in zweizeiligen Sätzen: 
neben dieſen, wie z. B. Blatt 36 neben Herr Jelu 
Chriſt, O gib mir ein und Blatt 39 neben © ferr, 
jd bin ein Erd noch alt, ſteht angemerkt: Im thon 
der Chorgeſäng. Blatt 81 neben Shaw uff Sorts 
hülff ond Chriſti Gnaden heißt es: Im thon der 
Chörgeſäng, fo man kurg vnd lang mag ziehen., 
neben Wer in eim Bud) ſtudieret woll Blatt 94 * 
Im thon der Chörgeſäng, da man die Zeilen lang 
vii kurg ziehen mag als ma wil., und neben 
O füen[d) gedenck ohn onderlafs Blatt 128 v: Im 
thon der Chorgeſeng, fo man lang on kurg, nad 
den Zeilen ſinget. 


12) Sudermann äußert ſich auch in dieſer 
Handſchrift öfters indirect gegen den Lutberiſchen 
Wortlaut der heiligen Schrift. Auf dem zweiten 
Blatte ſchreibt er Act. 3. 15 alfo: Ben Schöpfer 
des Lebens habt ihr getödten, und fügt binzu: Ae 
liſet die alte Bibel. beſiehe dé griechiſche Cert. Ne- 
ben der Überſchrift des Liedes auf Blatt 47 merkt 
er an: S: Leron: Text., und Blatt 144 zu den 
Worten der Überſchrift (aus Röm. 6. 23) Die 
Gnade Gottes ift das Ewige leben bemerkt cr wie 
dort: Alſo liſet die alte Bibel. Blatt 291 führt er 
in der Überſchrift des Liedes die Namen des Heri 
Jef. 9. 6 an und bemerkt am Rande zu dem Worte 
Rathgeber, das er hat,: Alfo liſet die alte Bibel. 
S. Jeron: die Züricher auch. Blatt 322 f. ſtebt ein 
Lied in 12 (44-4) zeiligen Strophen, O Herr, als 
ich gehöret hab, mit der Überſchrift: Biß ut das 
Gebet deh Propheten Abacuc, für die vnſchuldigen, 
unter dem Ende des Gedichtes ſchreibt Sudermann: 
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Dif Gebet iſt in de Biblen etwas vngleich ver- 
D. Luth: vnd 


der Züricher. Du wirſts finde. Daher es etwas 


teütſcht: Sihe S: Zeron: Tranft: 


ſchwerlich in ein lied zubringen if. 


13) Am Rande neben ben Liedern wird nicht 
nur reichlich die heil. Schrift, es werden auch die 


Kirchenväter und die Myſtiker citiert: S. Ignatius, 
S. Chryfoftomus, S. Auguftinus, S. Gregorius, 
S. Bernhard; Eckhart (bald D., bald H.), Ger- 


fon, Tauler, Sufo, Creuzer, aud) Luther. Der: 


gleichen findet fih Blatt 16, 65, 66, 82; 67, 91, 
127, 129, 132, 140, 160; 100, 142, 491; 43, 118, 
147; 31, 62, 132. Blatt 434 beginnt das Lied: 


€ Menfd, wiltu Gott finden, die erſte Strophe 


lautet: 

O Menſch, wiltu Gott finden? 

fleuch all gelüſt der welt, 

Lern dich ſelbs vber winden 

mitſampt was dir gefelt; 

Ja was du haft beſeſſen 

das mufs mit bitterkeit 

wieder ſein abgemeſſen 

als vil dein vorge freüdt. 
Neben dieſer Strophe ſteht: Magifter Eckart hat 
gelebt . 1300. Taulerus . 1400. Difs ift ire lere. 
Und um noch ein anderes Beiſpiel von der Art und 
Weiſe zu geben, wie die alten Lehrer citiert werden: 
Blatt 492, wo das Lied Wolan ich will euch ſingen 
ſchließt, lautet die vorletzte Strophe deſſelben: 

Summa, der menſch fol haben 

ein wahr gelaſſenheit 

An Sottes höchſte gaben, 

drümbs under jhm find weit, 

Aud ein tieffen abfleigen 

im erften vrfprung feft, 

das ift, jn Gott fid) neigen, 

da Ewig Er gewek. 


Daneben ſteht: Doct, Eckhart. Der Menſch was 
Cwig in Gott, aber noch nit auſzgeſprochen. Blatt 
43 wird zu einer Stelle in dem Liede Gottes gnad 
iſt als groß und reich, wo es (2. Str.) heißt, daß 
es Gott löblicher ſei, die Sünde durch Chriſtum 
vergeben, denn daß wir nicht gefallen wären, zur 
Seite bemerkt: Joh: Ger ſun im tract: zun anfaben- 
den geiſtl: menſchen. Keyſerſperg hats verteütſcht. 
Hie und da findet ſich auch ein Sprichwort ange: 
führt, jo Blatt 144 neben der zweiten Strophe des 
wiedes Bleibt ein menſch from In diſer welt, welche 
alſo ſchließt: 

Summa, all onfer ſeligkeit 

An Gottes gnad und güte leit, 
hier ſteht zur Seite: 

An Sottes ſegen 

iſts alls gelegen. 
Dieſen ſelben Spruch führt Sudermann im 3. Teil 
Blatt 420 b an. i 


14) Neben den Liedern, welche gedruckt erſchie— 
nen ſind, hat Sudermann diß ſpäter angemerkt, 
emigemal mit einer weiteren Hinzufügung. So 
Blatt 60^ neben dem kleinen Liede 

Chriſtus noch rufft all tag und nacht 


ſteht: IA geändert und getruckt zur bildnüs Chrifi 
1618. gar fhón. Neben dem Liede 


Bald ſich Chriſtus verborgen hatt 
Blatt 78 ſteht: IN getruckt worden in fupfferftud 
Anno 1619. Blatt 376 b unter dem Liede 


Die liebend Seel ſpricht: Sott iſt mein 


tehen die Worte: Iſt getruckt Zu Kupfferſtuck. 
Anno 1618. zu Straßburg gar ſchoͤn. D. 8. 


Ich werde im Regiſter der Lieder diejenigen 
bezeichnen, bei welchen, daß ſie gedruckt worden, 
angemerkt iſt. Beachtenswerth iſt es auch, daß 
Sudermann neben vielen Liedern, in der Regel 
kleineren, vorſchreibt, wie die dazu gehörige Figur 

ezeichnet werden ſoll; auch dieſe Lieder werde ich 
im Regiſter angeben. Offenbar hatte Sudermann 
dabei eine bevorſtehende Herausgabe im Auge. 
Zuweilen iſt die g nung ſelbſt in ihren erſten 
Grundzügen am Rande entworfen: ſo in dieſem 
Teile Blatt 91, 156, 351 b, auf dieſem letzten Blatt 
mit Bleiſtiſt. Blatt 146 ſteht neben dem Liede 

Ob mir die Welt dräwt pberall 
die Bemerkung: Kan auch zum Crucifir gebraucht 
werden. Sihe nach dem der uber de abgrund henckt. 
Hier iſt offenbar eine vorhandene Zeichnung ge— 
meint, der ein Lied, das noch keine hat, zugewieſen 
wird. Sudermann bedient ſich dabei nur des Wor— 
tes Figur' und ſagt auch nicht eine Figur zeich— 
nen', 1 ‚eine Figur malen’; fo Mean in 
dieſem Teile Blatt 503 unter dem Liede 

Gott hat fein allerliebſten Sohn 
bie Worte: Die Ligur ꝛc. Chriftus und eine jung- 
fram ꝛc. wie breüchlich Cant: 1. zu malen. Auf 
einen in nächſte Ausſicht genommenen Druck., deu: 
tet es auch, wenn bei längeren Liedern ein Uber- 
ſchlag des Raums und der Verteilung der Zeilen 
angedeutet iſt: dergleichen Zahlen, zuweilen bloß 
mit Bleiſtift geſchrieben, finden ſich in dieſem Teile 
bei den Liedern auf Blatt 330, 362, 400, 404, 409, 
415,417, 419, 4235, 427 b, 430, 438, 442, 453, 
470, 489. Für das Lied 

O Herre Gott, 
verleih mir Gnadt 

Blatt 400, deſſen Strophen dort 12 Zeilen haben, 
lernt man aus den zwei Ziffern 56, welche dort 
flüchtig mit Bleiſtift geſchrieben ſtehen, daß durch 
viermalige Zuſammenziehung zweier kurzen Zeilen 
in eine lange jede Strophe auf 8 Zeilen gebracht 
werden und auf jeder Seite 7 Strophen ſtehen 
ſollen. In anderen Fällen wird der Raum zwi: 
ſchen den Strophen mit in Anſchlag gebracht, oder 
es ſteht ausdrücklich, daß diß noch nicht geſchehen: 
ſo Blatt 442 für das Lied 

O Menfden kind, es ift omb ſunſt, 
wo für die 12 (6+6) zeiligen Strophen drei Sei— 
ten, jede von 48 Zeilen, in Ausſicht genommen 
werden, mit dem Zuſatz: on fp. 


15) Wiewol alle drei Teile dieſes Quart-Ge— 
ſaugbuchs als Reinſchrift früherer Aufzeichnungen 
(namentlich in den Foliohandſchriften A und B) 
anzuſehen ſind und in der Regel die Lesarten auf— 
genommen, welche ſich als Correcturen neben jenen 
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vorfanden, fo find doch nicht felten noch weitere 
Correcturen angebracht, zuweilen recht reichliche, 
wie Blatt 356 zu dem Liede O Menfd, du haf ein 
kleine zeit. Der Grund iſt oft deutlich angezeigt; 
er liegt entweder in der ſpäteren Erkenntnis, daß 
der frühere Text einen Irrthum enthielt, aus wel— 
chem Grunde z. B. Blatt 935 an dem Liede O Crea- 
tur, du vppigkeit dieſe erſte Zeile geſtrichen und 
zur Seite angemerkt ift: Wir konnen der Creature 
nit entbere. M: Eckhart. , und drei Verbeßerungs⸗ 
verſuche dieſer erſten Zeile daſtehen; oder die Cor— 
rectur hat ihren Grund in einem veränderten, viel: 
leicht feineren Sprachgefühl: fo Blatt 815 in der 
zweiten Strophe des Liedes Ob kein andacht vnd 
lieb haſt mehr, wo von zwei einander ſtörenden fur 
das eine weggeſchafft werden ſollte, und Blatt 105" 
in dem Liede, deſſen beide erſten Zeilen lauten: 

Nun höret zu: wir ſollen all 

Sott dienen gern, waß ons Zufall, 
wo die beiden Wörter zu als einander hinderlich 
unterſtrichen ſind und der zur Seite ſtehende Ver— 
beßerungsvorſchlag beide wegſchafft: 

Hört, wir ſollen in lieb vnd leid 

Gott dienen gar on vnderſcheidt. 


So ſind Blatt 171 in dem Liede 
Herr Jefu Chriſt, erlöfer mein, 
nun wölen mid erretten 
Durch deine gnad vnd liebe rein, 


die beiden Sylben er in den beiden erſten Ber: 
ſen unterſtrichen und dieſe ſollen nunmehr beßer 
lauten: 

Herr Jefu Chriſt, nun wölleſt mich 

wan dirs gefellt erretten 

Durch deine gnad vnergründlich ꝛc. 


16) Die Bemerkungen über Sudermanns feh- 
lerhafte Sprache, welche ich bei Gelegenheit der 
Foliohandſchrift B von 1597 gemacht, treffen auch 
das Quartgeſangbuch. Stellen z. B., wo er den 
Acc. für den Nom. ſetzt, finden ſich häuſig: Blatt 
291 ſchließt die zweite Strophe des Liedes All vn- 
fer heil ond ſeligkeit alfo: 

Dber den wird auch nimmer mehr 
von Sott ſeim vatter kommen her 
den geſegneten regen. 


Und die folgende Strophe fängt wieder an: Nun 
dieſen regen uns bedeüt ſtatt diſer regen. Doch hat 
er lehrreiche Eigenheiten der Sprache und der Or— 
thographie. Er ſpricht noch felten einft und felbft, 
ſondern in der Regel eins und ſelbs, desgl. an 
richligem Orte wa; er ſchreibt wahr, dagegen war- 
heit und warhaft, ahn für an, ja ſogar oft kahn 
für kann, dagegen hañ für haben, fehr ſtatt ferr 
(ein Reim auf ſehr). Er gebraucht als für ſo, 
z. B. in den Anfängen der Lieder: 

Blatt 

$15: Als oft ein menſch fid) kert allein, 

133 b: Als lang bie feel den herren Chrift, 

130 b: Als lang du biſt boffertig fer, 

153 b: Als vil Gabriel beker ift, 

100 b: Als lang wir dich, herr Jefu Chrift, 

35$: Als lang der menſch auf erben. 
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So ſteht Blatt 21 in der Überſchrift des Liedes 
Ein Menſch der ſich noch furchtet ſehr: 
Von Gedult in leiden, auch ohne trof, als 
lang Sott will. 


Und das kleine Lied Wiltu von Gott erhörtt fein 


Blatt 140 v ſchließt mit den Verſen: : 
Dan er gibts dir, glaub folds für war, 
als war fein wort bleibt immerdar, 
desgl. Blatt 163 das kleine Lied Es fol billig cis 
jedermann mit den Verſen: 
So findts auch iren richter grecht, 
da der herr gilt als vil der knecht, 
wo gemeint ijt ‚fo vil als'. Dabin gebert aut 
als bald für fo bald, z. B. in nachſtehenden Liet: 
anfängen: 
Blatt 
28: Als bald ein menſch zu Gott (id kert, 
30: Als bald Chriſtus ritt in bie fttt, 
51 b: Als bald ein menſch widrum fid kert, 
79 b: Als bald ein Chriſt aufrecht erfährt, 
915: Als bald ein menſch recht in fid (pürt, 
112: Als bald ein Chriſt weiß vnd bekennt, 
142 b: Als bald ein feel von Gott empfindt. 
Für dieſes als bald fegt er auch bloßes bald, 5. 5. 
in folgenden Liederanfängen: 
Blatt 
29: = Gottes fon ans creuz gehenkt, 
78: Bald ſich Chriſtus verborgen hat, 
122 b: Bald fid) am creuz bet mörder bkert, 
158 b: Bald fid) ein menſch ſelbs vberwindt, 
311: Des morgens früe, bald wachend bij, 
3115: Bald Chriftus ſtarb, hat fid bie erd. 
Bemerkenswerth ift auch der Gebrauch von barum 
für weil, ganz wie derſelbe in Würtemberg uz 
Baden, auch literariſch bei Hebel, noch jetzt Su: 
iſt, entſtanden aus darum daß. Beiſpiele: 
Blatt 


13, wo die zweite Strophe des Liedes Conr 


gnad ift als groß und reich alfo anfängt: 
Warum? drumbs jhm löbl icher if, 


46, wo die zweite Strophe des Liedes Al du 


da wöllen ſein anfängt: 
Warumb? drumb ihn die melt 
vil bak dan Gott gefelt. 


1075 in dem Liede Ein menſch vfs new geberst 
ſchon, Anfang der 7. Strophe: 
Drauf kompt ein Lieb, quellende fer, 
brumb fie nit weiß Gottes beger. 
1155, wo ein Lied anfängt: 
Die ganze welt noch bifputiert 
vom glauben pil und wird verfürtt, 
Inſonderheit drumb fie vergißt 
3ufragen nach dem herren Chriſt. 
1475, Anfang eines kleinen Liedes: 
Winiue bat folt undergen, 
Gott ſprachs, vnb tfl doch nit geſchen 
Warumb? Ey drumb fie buf gethan. 
148 b desgl.: 
Fragſt, waher du vnruwig biſt, 
verſtrewet auch Zu aller [riff 
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Hör: drumb in deines berben grund 
glatt Gott ſelbs nit ift, nur in dem mund. 
1705 endigt die erſte Strophe des Liedes Hör zu, 

ich ſag ein mal im geiſt alſo: 

Der erſt aß erd, welchs geſchach drumb 

Er fein gmüt ſatzt bloß off reichtumb. 

Einmal finde ich, daß er ein ſolches drumb heraus 
corrigiert hat, nämlich Blatt 25 in der fünften 
Zeile des Liedes Wan Sott allweg pflegt ein gebew, 
welche urſprünglich lautete: 
Sraghu warumb? Drumb er fid) mehr, 
darnach (mittels Radierung ꝛc.) verändert in 
Fragſtu warum? D3 er fid) mehr. 


17) Auf den letzten vier Blättern der Hand⸗ 
ſchrift ſtehen drei franzöſiſche Lieder D. Suder⸗ 
manns: 

Blatt 
511: Mon defir et contentement, 
4 (4+4) zeilige Strophen, die beiden letz⸗ 
ten Zeilen einer jeden lauten: 

L'inconſtant Sort n'offencer peut, 

Puis que me plaict Ce que Dieu veut. 
Zur Seite: A Dußeldorff, Magdaleine Du- 
cheße de Cleues. La deuife. Ce que Dieu 
veut. Chanfon. Die vier Strophen fangen 
mit ben Buchſtaben M, D, D, Can. 

Seigneur, en qui i a) Efperance, 

7 vierzeilige Strophen, zur Seite: A Du- 
Beldorff. 1576. Sibilla, Princeße de Cleues, 
Juliers etc. La deuife, En Dieu me fie. 
Iſt và meiner allererfte lieder eine. 
Die Strophen fangen der Reihe nach mit 
den Buchſtaben des Namens Sibilla an und 
endiges jede mit den Worten O Dieu me fie. 
Unter dem Liede der Reim: 

Toute ma Vie 

En Dieu me fie. 
Tota noch einmal: faict en ma ieuneße. 

916. 


Seigneur en ta furie, 

16 fünfzeilige Sätze, überſchrieben: 
Chanfon fur le chant. Mon Ame eft 
agitée 3c. 

Zur Seite: 1582. corrigée . 1615. Unter 

dem Liede: 
faicte a Liege. par D: Suderman. 1579. 

Seigneur Dieu Emanuel, 
Deliure moy, ton Daniel. 
ou ainfi. 
O Dieu Emanuel. 
Deliure Daniel. 


18) Keiner der drei Teile des Geſangbuches hat 
ein Regiſter der Liederanfänge. Diß (Bert bei 
Gebrauch deſſelben, beſonders auch die Vergleichung 
mit den poliogef angbüchern. Mir für meine Zwecke 
mußte daran liegen, eine Überſicht wenigſtens des⸗ 
jenigen Reichtums von Liedern dieſes merkwürdi⸗ 
gen Mannes zu geben, welcher ſich in den von mir 
benutzten Handſchriften, namentlich in den drei 
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Teilen des Quartgeſangbuches, findet, und ſo 
durfte ich mich der Arbeit nicht entziehen, die Re⸗ 
giſter anzufertigen, das Weitere denen überlaßend, 
welche eine kritiſche Vergleichung jener und der 
ſonſt noch vorhandenen Sudermannſchen Lieder: 
handſchriften zu vollziehen ndthig haben. Es [diem 
mir nützlich, 


a) in dieſe Regiſter das Jahr aufzunehmen, 
welches die Handſchrift als das Jahr der 
Dichtung bezeichnet, 

b) ferner auch die Zahl der Strophen und die 
kurze Andeutung des jedesmaligen Baues 
Neben bei den vierzeiligen wird durch 
2--2 die Reimfolge aabb, durch 2.2 die 
Reimfolge abab bezeichnet; nicht ſelten ſteht 
freilich auch bloß 4, in der Regel wol für 
2 ＋2: ich habe diefe Flüchtigkeit nicht mehr 
verbeßern können. 

c) Größere Schrift bezeichnet diejenigen Lieder, 
welche Sudermann in Druck d M 
unb ein finden a Sternchen, daß dif 


in der betreffenden Handſchrift angegeben iſt. 
Die Buchſtaben weiſen auf diejenigen Drucke 
hin, welche ich ſeloſt benutzt und beſchrieben, 
und zwar 


D auf Nro. 433: Von P resi Sion x. 


E 434: Cin gute febr 2c. (1619.) 
F 435: Fünf Folioblätter ac. 
(1619. 
G „ die vier Teile der Sammlung: Schöne 
auſſerleſene Figuren ., und zwar 
G1 „ Nro. 436, den erſten Teil (1020), 
G2, „ 437, den zweiten Teil (1620), 
G3, „ 441, den dritten Teil (1625), 
G4, „ 445, den vierten Teil (1626). 
H „ „ 438: Ein ſchöne febr von ven 
fieben Graben 2. 
(1622.) 
I , , 439: Zwölf Folioblätter x. 
1620.) 
K „ „ 440: Hohe geiſtreiche Sehren x. 
(1622.) 
L „ „ 441: 4 Bogen mit Liedern von 
rieg ꝛc. (1624.) 
M , „ 446: Etliche Hohe geiſtliche Ge- 


ſänge ꝛc. (1626.) 
d) Durch o ift bezeichnet, daß Sudermann in 
der Handſchrift neben dem Liede eine Figur 
zu demſelben angibt, und durch 8, daß eine 
Í us daſelbſt in ihren erſten Zügen entwor⸗ 
en iſt. . 


Lieder, bie bei Sudermann zu verſchiedenen Zeiten 
unter verſchiedenen Anfängen vorkommen, habe 
ich in der Regel nur unter dem, den die Handſchrift 
urſprünglich gibt, aufgeführt, ohne mir aber Aus: 
nahmen zu verſagen. Ein Lied, das man unter 
Ach nicht findet, ſuche man unter O, und umge⸗ 
kehrt. An die Orthographie Sudermanns habe ich 
mich für das Regiſter nur in ſo weit gebunden er⸗ 
achtet, als er unter abweichenden Schreibweiſen 
eines und deſſelben Wortes auch die richtige hat: 
ich bediente mich dieſer dann in allen Fällen und 


666 CAA. 


1615. 


vf p pp ̃ę̃ñ̃᷑ ⁵ ꝗðᷣ e C C EL 


6) Einiges Einzelne: 
a) Blatt 4^ ſteht Martin Behms Gedicht 
O heilige Dreyfaltigkeit 
in vollſtändiger Form mit der Hinzufügung 
Solch Gottlid) Benediction 2c. 
b) Blatt 49 tít bas Gedicht 
O Jefu Gottes Fammelein 
überzeichnet: J. Pollio. ex V. T., was nach 
dem Autoren⸗Verzeichnis bedeutet: aus Veit 
Dietrich. 

c) Blatt 50 — 53 ſtehen drei längere Gedichte 
von J. Pomarius, offenbar Originalgedichte, 
aber mit lat. J. P. überzeichnet; im Autoren: 
Verzeichnis findet fid) nur deutſches 3. P. 

d) Blatt 71 das Gedicht von Joh. Gigas 

Ich armer Menſch gar nichtes bin 
mit der Veränderung dieſes Anfangs, daß es 
ſtatt deſſen heißt: 
Ich armer Menſche gar nichts bin. 
e) Blatt 178^ ijt das Gedicht 
O Herre Gott, in meiner Noth, 
gleich wie in J. Aldenbergers Gebetbüchlein, 
Jacob Handel zugeſchrieben. 
7) Auf der fünftletzten Seite, als XXX VI. Ca⸗ 
pitel des Buchs, ſteht ein Beſchluß vnd wunſch 
dieſes Gebetbidieins, von Balth. Schnurr: 


B. S. 
fet Jefu Chriſt, von Hertzen grund 
ſag ich dir danck, daß ich geſund 
pif Buͤchlein hab zum End geführt, 
darinn dein Lob vermeldet wird. 
Gib ferner Gfundheit, Fried und Rub, 
das dein Lob durch mich wachſen thu, 
Mit mir viel preiſen deinen Namen 
von Grund deh Hertzens, Amen, Amen. 


8) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmſtedt. 
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Gſangbuch, 
Newer geiſtlicher 


Lieder. 


Zum erkandnüs bes Heylmachers Jefu Chriſtj, 
Fur die Newe, von oben heraber wider- gebornẽ 
Kinder Gottes, wie gefchriebe | tehet. E/ a. 54. 
Joh: 3. 6. Deine Kin- der werden alle von 
Gott gelert fein, | Wer es nun hirct von mei- 
nem vatter, vnd lernt es, Der kompt zu mir 2c. | 
I. Theil. IR etwan ein neme Creatur, In 
Chrifto, | So ift bas alt vergangen, Sihe Ich | 
machs alles New. 2. Cor: 5. | Es ift Alles New 
worden. Apoc: 21. | Der Maturlid) Menſch 
vernimpt nichts vom Geiſt Gottes, es ifl im 


eine thorheit, vnd hau es nicht erkennen, 
Denn es muſs geiſtlich | gerichtet fein. J. Cor: 2., 
Durch Daniel Sudermann. 


1) Papierhandſchrift in 49, auf der Königl. 
Bibliothek zu Berlin, Mfc. germ. quart. 102. Es 
find 519 Blätter: zwei dem Titelblatt vorausgeben⸗ 
de und ſodann 514 mit Blattzahlen verſebene, un⸗ 
ter welchen 16 zweimal vorkommt, hinter 305 und 
hinter 423 je ein Blatt ohne Zahl und erſt dann 
306 und 424. Die Blätter 4—16, 179 und 275 
ſind leer, 173 faſt leer. 


2) Das Geſangbuch beſteht aus drei Teilen: 
die beiden andern befinden ſich auf der Berliner 
Bibliothek unter den folgenden Nro. 103 und 104. 
Ich werde für meine weiteren Zwecke das Geſang⸗ 
duch der Kürze wegen mit C, die drei Teile alto 
mit Cx, Car unb C rr bezeichnen. 


3) Die jüngſten Lieder biefe8 erſten Bandes 
ſind aus den Jahren 1611, 1612, 1613, 1614 und 
1615, und zwar mit den anderen älteren Liedern 
von gleicher Haudſchrift, ſo daß die ganze Samm⸗ 
lung früheſtens aus dem Jahre 1615 ſein kann. 


4) Auf der innern Seite des vordern Deckels 
ſteht oben der Reim: 
Mein freund, haft Jeſum Chriſtum lieb? 
So werd an dieſem Buch kein Bieb. 
Darunter in großer Schrift der Name Daniel Ju- 
dermann. Dann Schriftſtellen aus 1. Theſſ. 5 und 
1. Cor. 12. a. Darnach folgende zur Seite mu 
D. E. bezeichnete Betrachtung: 


Dan mag es ein geifllid) lied heiſſen, fo das 
gemüt berürt wirt von hoher begirde bimm- 
liſches leben, vnd als wölte es ietzt gern auſſer 
dem leibe hinauf fliegen im fingen. 

Die lobgeſänge und danckſagunge, werden 
nicht darümb von uns erfördert, dz Gott hier- 
auſz etwas nutz zukomme, Sonder das onfer 
ſchwache blödigkeit durch ſolcherley obung 
erlerne mehr vnd mehr förchten vnd zu ver- 
ehren Sottes gröſſe, mehr vnd mehr lied zu 
haben ſeine güte, durch emſich anſchawen ſti- 
ner Maieſtet vnd angedechtn üſs feiner gutbat 
gegen vns. 

Dan vil gebrauchte lobgeſengen erinnerent 
uns Gott allen preyſs vnd Chrifto, allein 

ſchüldig zuſein, fo lehret uns embſige Dand- 

ſagung, wz in vns guts iſt, aller ſampt Got- 

tes gute, funft niemandt billid) 3ujuf chreiben. 


5) Auf der innern Seite des hintern Deckels 
ſtehen nachſtehende vier kleine Gedichte: 
Wer leſen will alls was er hatt, 
Dabey nit auch fein mifethatt, 
noch will böſz: Der ift kein Chriſt, 
Drümb lif3 vor mit auch, wer du bif. 
Ju Chrifti lob, Glori und preifs, 
Aud Ehr, bab id) diſs Bud) mit vltiſs, 
Zuſammen bracht: Sebenedeit, 
Der am tag hilfft ſolche warheit: 
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1. Cor: 16. Verbannet auch dagegen fen, 
Ders nod) entfrembd, vnd nit laft frey, 
Oder aufs neid zumal verdirbt 
Gott fud) ibn heim, ehe van er ftirbt. 


© Serre Gott Emanuel, 
Erweck vom tod mid Daniel. 


Befdirm du mich, Herr Jefu Chrif, 
Der menſchen troſt vnd hülff klein iſt. 


6) Das erſte Blatt der Handſchrift enthält auf 
der vordern Seite zuerſt folgendes kleine Gedicht: 


O Menſch, die leer allzeit behalt, 
Du ſeyeſt gleich jung oder alt: 
Redek und ſchreibſt Söttliche ding, 
Die welt verachts, helts doch gering: 
Dan unmöglich iſts eim weltman, 
Bas Geiſtlich ding er faſſen kañ: 
Joh: 3. Was jrrdifd) ift, red von der Welt, 
1. Joh: 4. Gar nichts Seiſtlichs ſolchen gefelt. 


Darnah Stellen aus S: Auguftinus. | vom 
newen geſang., und zuletzt der Reim: 


O Herr, nimm auff in diſer Zeit 
Mein lobgeſang zur ewigkeit. 


Auf der Rückſeite nachſtehende, mit D. E. unter: 
zeichnete Betrachtung: 

Der Herr Chriſtus hat zweierley weiſe zuleh- 
ren. das ein mal, lehret Er durch ſeinen Geiſt 
im hertzen,: das ander mal aber lehret er auch 
£üfferlid), durch feine Diener, die Er darzu 
begabet, erwehlet und auſzſendet, von welchen 
£r auch ſaget: Wer eüch auffnimpt, ber nimpt 
mich auff: wer eüch verachtet, der veracht mich. 
Darumb fo werden alle Chriſten Prieſter ge- 
nant in £j: Schrifft, das allweg einer vor dem 
andern, ettwz kan lernen, es ſey gleich in 
worte oder wercken, wie wir den jmmerzu, 
weil wir leben, der Ermanung, lehre und 
onterweifung bedürſſen. Wahr ifs aber, das 
wir alles was wir hören, oder leſen, dem Ei- 
nigen Meiſter Göttlicher dinge follen brim- 
tragen, und dz rechte vrtheil bey jhm ſuchen, 
vnd wan pns Gott der Herr, feine diener zu- 
ſchickt, die uns jn feinem Geiſte lehren, fo 
ſollen wir jhm gar hertzlich drümb dancken. 
Eſs find etliche, die ein falfche meinung, auf; 
dem Spruch geſchöpfft haben, Sie werden alle 
von Sott gelehrt ſein: Das deüten ſie allein 
aufs Innerliche, Veradten alle eüſſerliche 
lehre, Schrifft, und vnderweiſung, wider den 
heyligen Paulum, 2. Tim: 3. vnd bedencken 

nicht, Das fid) der Sathan gar meifterlid), zu 
einem Engel des liechts kan verſtellen, ond in 
einem ſölchen ſchein, auch jnnerlid) pflecht 
zulehren, Befleifst fid) aber, das Euͤſſerliche 
zeügnüs hinweg zunemen, Das man die jn- 
nerliche lehr nicht fol prüffen mit H: Schrifft, 
ob fie aufs Bott fep, Damit er die menſchen, 
fo jhme gehorchen, deſto beſſer möge, unter 
einem geiſtlichen ſchein, verführen. Dafur 
uns alle, der Herr Jefus Chriſtus, der nicht 
vergebens, feine Apoflel hat aufsgefendet, das 

Wackernagel, Kirchenlied. 1. 


Euangelion zuuerkündigen, gnedig wöl be- 
hüten. 


7) Auf dem zweiten Blatt wiederum ene 
Reime und Sprüche, auf dem folgenden (Blatt I) 
der oben angegebene Titel, auf der Rückſeite ein 
Spruch aus J. Cor: 13. (Da ich ein kind war, ꝛc.). 
Blatt 2 das Gedicht in Reimpaaren, welches ſchon 
Blatt 2 der Foliohandſchrift von 1597 (ſiehe Nro.7 
der Beſchreibung derſelben) ſteht, aber mit verän⸗ 
dertem Anfang: 

Ir leſer hört, jd) frage eüch, 

Antwortet mir alle zugleich: 


Unter dem Gedicht die Zeilen: 
Ich ftell noch Gott, all Sachen heim, 
Herr Jefu hilff, das in mein reim. 
8) Blatt 3 (Rückſeite leer) folgender Entwurf 
eines weiteren Titels: 


Erſter Anfang, Eines gefang Buchs, 
dariñ Tauſent Newer | Geiſtlicher lieder, 
ein ander nachfolgen, in zehen they! | onder- 
ſchieden. Aufs der alten Chriſtlichen leerer 
der Kirchen vnb | ihre nachfolgern ſchrifften, 
zum theil gezogen. Inm Erkantnüſs deſs Ei- 
nigen waren Gottes | vnnd onfers Herren 
Jefu Chriſti, de Er gefandt | hat, welches 
das ewige leben tft. Joh: 17, Wie auch zur 
Ermanung, anhaltung, trieb ond öbung | bas 
man in der Kirchen vnd häüſſer Gottes nicht 
ſchlafferig ſeye, ſondern allezeit wachen, bet- 


ten, vnd ermanen ſolle. Erſtes Hundert. 
IR ettwan zc. || Durch. D. S. 


Weder folgt ſpäter eine Anzeige mit den Worten 
Zweites Hundert', noch ſind die Lieder nach Hun— 
derten gezählt oder abgeteilt. Hier wie manches 
mal früher und ſpäter tritt aber die Abſicht D. Guz 
dermanns deutlich hervor, eine vollſtändige Samm— 
lung ſeiner Lieder als Geſangbuch drucken zu laßen. 
Über die große Anzahl feiner Lieder äußert ſich 
Sudermann in dieſem Bande noch einmal, näm— 
lich S. 510 unter dem letzten deutſchen Liede: Hab 
der Lieder ober die Tauſend gemacht. Wa die kleine 
mit gezehlt werden. Ja vil mehr. 


9) Im Anfang ſehr viel kurze Lieder, die mei: 
ſten in vierzeiligen, andere in ſechszeiligen Stro⸗ 
phen. Erſt Blatt 171 fangen die längeren Lieder 
und Lieder in vollſtändigerem Strophenbau an; 
nur einmal (Blatt 87) ſteht ſchon früher eins in 
(44-4) zeiligen Strophen. Späterhin finden fih 
wieder zwiſchen hinein kürzere und vierzeilige: 
Blatt 334, 335, von Blatt 338 b an viele, nachher 
wieder von Blatt 374 an. Dieſe kürzeren Lieder 
werden ſehr oft ausdrücklich Kinderlieder genannt: 
Blatt 36 trägt fogar bie Überfchrift: Folgen, et- 
liche Kinder lieder, Im thon, wie alle lieder, ſo 
vier Zeilen haben, gefungen werden, biß newe 
Melodeyen darzu kommen. Und Blatt 37 heißt 
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es neben ber Überſchrift des dortigen Liedes: Die | coeur, mon beau printemps, ma douce [leur x. 
kurtzen liedern, find der mehrere theil, fur kindern, Blatt 326 gibt er über dem Liede 
vnd einfeltige leüte, vffgezeichnet. Dahin gehören Ich hab mein angeſicht 
auch folgende einzelne Randbemerkungen: zum Herren auffgericht 
Blatt . " : = 
| fan: Ihm thon, Schön, Adelid und from. und be: 
i neben dem Liede Menſch verlafs alle ding merkt dazu am Rande: weil vife Melodey val je- 
„die Worte: Kurtz, doch lang genug. — — dermä wol gefelt, fo ift diſz gebet darauf geitelt, 
Ad neben dem Liede Klenſch grab in dir ein auf dz mä von de weltliedern, zü geifllicht home, 
Fundament dieſelben Worte. Schickt fid) wol varzu. Blatt 501 ijt über dem riede 
76 neben dem Liede Kein ſchiff fo new, kompt Nei 
wafer drein die Worte: Bu allen hurben Tun laft ons bod) erſchwingen, 
kinder Liedern. Doch die Alten bevürffens welches aus 28 Strophen von ſeltenem (843) si 
ligen Bau beſteht, angegeben: Im thon, wie man 
jn Niderland ſinget: Sie ſagt, jd) folt ir trawen, 
Es wurdt mich nit geramen ꝛc. Oder: Id weiß cia 
jungfraw reine ꝛc. IR ein gar ſchöne Meloveo. 
Auch die Anmerkung neben dieſem Liede iſt beach⸗ 
tenswerth: Am Oſtertag . 1614. IA ein Frrüden⸗ 
lied, nit in Kirche. In der Regel haben jene An: 
weiſungen in allen drei Teilen des £nartacianz: 
budheg den früher nicht vorkommenden Swag: 


auch. 
s5 neben dem Liede Ach Gott, ich hab nun 
lange zeit in ähnlicher Weifer Bun Kinder 
cord Die Alten bedürffens auch, ſchier 
le. 
neben dem Liede Am jüngf gericht der 
Herre Chrif ſteht: Dy die kindern nit liegen 
folen 2c. Die Alten auch nit. 
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Sie werden meiſt Liedlein genannt, zuweilen mit 
der Randbemerkung: Bur kinder leer (3. B. Blatt 
38 v). Gleichwol kommen auch andere Weiß 
gen vor: ſo ſteht 

Blatt 

isb neben dem Liede Gleich wie vonn holtz ein 
grofs feür wirt die Bemerkung: Infonder- 
heit fur geiſtliche leüte vnd nit für peberman. 
als dergleichen mer folgen. 

215 neben dem Liede O Gottes wort von ewig- 
keit die Anzeige: Bun kinder liedern. IR 
auch ein Chriſtnacht lied. Etwz hoch fur den 
gemeinen mann. 

6h neben dem Liede Bott lat kein Chrift fallen 
vmb ſunſt die Bemerkung: Hoch. Zu betrach- 
ten jm fall der ſünde. 

60b neben dem Liede Chriſtus noch rufft all tag 
vnd nacht ſtehen die Worte: Bun kurtzen 
liedern. Aber hoch zuſingen: Zuermahnen, 
betrachten, erinneren. 

128 b neben dem Liede Fragſtu, o menſch, welcher 
Sott ehrt die Worte: Hoch zubetrachten. 


10) Unter den Liedern in ausgebildeteren Stro⸗ 
phen ſcheint D. Sudermann Meiſtergeſänge und 
andere in volksmäßigeren Tönen unterſchieden zu 
haben: auf dem Blatte hinter 305 beginnt das 
Abendlied € hoͤchſter Gott, Vatter und Herr, vom 
Jahr 1590, 8 (64-7) seifige Strophen, Ende Blatt 
306 und darunter die Bemerkung: Diſe lieder find 
in des Auctors jugent gemacht worden, vnd find 
auch Meiſter geſäng und Bergreien. Neben Liedern 
dieſer Art wird auch zuweilen geſagt, daß ſie nicht 
für jedermann feien: fo Blatt 378 neben dem Liede 


O menſch hab acht vnd eben merck heißt es: AM 


etwas hoch fur dem gemeinen man. IN auß der al- 
ten leerer Schrifften genommen. 


11) Was die Melodien betrifſt, nach welchen 
die Lieder geſungen werden ſollen, ſo führt Suder— 
maun überall deutſche und auch franzöſiſche Töne 
an, in denen er die Lieder gedichtet, den franzöſi— 
ſchen einmal, neben dem kleinen Liede Herr Jefu 
Chrift, weil mit deim Blut Blatt 26^, febr voll: 
ſtändig: Im thon, Bon iour m'anye, bon tour mon 


Bis das ein melodey darzu gemacht werde. Suder⸗ 


mann verlangte nach beſonderen Melodien für 
feine künſtlicher gebauten Lieder, wie für jene cur 


facheren Liedlein: in Beziehung auf die vierzeiligen 


habe ich jhon unter Nro. 9 eine Stelle angeführt; 
Blatt 155 b heißt es von den ſechszeiligen: Die lit- 


der mit 6. zeilen find alle gericht off die art Barut 


unfer jm bimmelreid). biſz melodeyen darzu gemacht 
werden., und Blatt 143: Zu dieſen liedern, fo. 


zeilen haben, mag ein ieglicher Componiſt ein oder 


etliche Relodeyen machen. Unter den Kinderlied— 
lein ſind auch ganz kurze in zweizeiligen Sätzen; 
neben dieſen, wie z. B. Blatt 36 neben err Jeu 
Chriſt, O gib mir ein und Blatt 39 neben O Herr, 


jd) bin ein Erd noch alt, ſteht angemerkt: Im thon 


der Chorgeſäng. Blatt 81 neben Shaw vf Gott: 
hülff und Chrifi Gnaden heißt es: Im thon der 
Chörgeſäng, fo man kurg und lang mag ziehen., 
neben Wer in eim Buch ftubieret woll Blatt H’: 
Im thon der Chörgeſäng, da man die Zeilen lang 
pit kurtz ziehen mag als ma will., und neden 
O menſch gedenck ohn vnderlaſs Blatt 128^: Jm 
tbon der Chorgeſeng, [o man lang vn kurk, nad 
den Zeilen ſinget. 


12) Sudermann äußert ſich auch in dieſer 
Handſchrift öfters indirect gegen den Lutheriſchen 
Wortlaut der heiligen Schrift. Auf dem zweiten 
Blatte ſchreibt er Act. 3. 15 alfo: Ben Schöpfer 
des Lebens habt ihr getödten, und fügt hinzu: Ave 
lifet die alte Bibel. beſiehe de griechiſche Cert. Ne 
ben der Überſchrift des Liedes auf Blatt 47 mech 
er an: S: Leron: Text., und Blatt 144 zu en 
Worten der Überſchrift (aus Röm. 6. 23) Pie 
Gnade Gottes ift das Ewige leben bemerkt er w 
dort: Alfo liſet bie alte Bibel. Blatt 291 führt er 
in der Überſchrift des Liedes die Namen des Herm 
Jef. 9. 6 an und bemerkt am Rande zu dem Worte 
Rathgeber, das er hat,: Mfo liſet die alte Bibel. 
S. Jeron: die Züricher auch. Blatt 322 f. ſtebt c3 
Lied in 12 (44-4) zeiligen Strophen, O Herr, als 
ich gehöret hab, mit der Überſchrift: Dip ifl ms 
Gebet deh Propheten Abacuc, für die vnſchuldigen, 
unter dem Ende des Gedichtes ſchreibt Sudermann. 
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Dify Sebet if in de Biblen etwas vngleid ver- 
teütſcht: Sibe S: Zeron: Tranfl: D. £utb : und 
der Züricher. Du wirſts finde. Daher es etwas 
ſchwerlich in ein lied zubringen iſt. 


13) Am Rande neben den Liedern wird nicht 
nur reichlich die heil. Schrift, es werden auch die 
Kirchenväter und die Myſtiker citiert: S. Zgnatius, 
S. Chryfoftomus, S. Auguftinus, S. Gregorius, 
S. Bernhard; Eckhart (bald D., bald M.), Ger- 
fun, Tauler, Sufo, Creuzer, aud) Luther. Der: 
gleichen findet fih Blatt 16, 65, 66, 82; 67, 91, 
127, 129, 132, 140, 160; 100, 142, 491; 43, 118, 
147; 31, 02, 132, Blatt 434 beginnt bas Lied: 
Sand: wiltu Gott finden, die evite Strophe 
autet: 

O Menfd, wiltu Bott finden? 

fleud all gelüft der welt, 

fern did felbs vberwinden 

mitſampt was dir gefelt ; 

Ja was du haſt beſeſſen 

das mufs mit bitterkeit 

wieder ſein abgemeſſen 

als vil dein vorge freüdt. 
Reben dieſer Strophe ſteht: Magifter Eckart hut 
gelebt . 1300. Taulerus . 1400. Difs ift ire lere. 
Und um noch ein anderes Beiſpiel von der Art und 
Weiſe zu geben, wie die alten Lehrer citiert werden: 
Blatt 492, wo das Lied Wolan ich will euch ſingen 
ſchließt, lautet die vorletzte Strophe deſſelben: 

Summa, der menſch fol haben 

ein wahr gelaſſenheit 

An Gottes höchſte gaben, 

drümbs under jhm find weit, 

Aud ein tieffen abfleigen 

im erften vrſprung feft, 

das ift, jn Bott fid) neigen, 

da Ewig Er geweſt. 


Daneben ſteht: Doct, Eckhart. Der Menſch was 
Ewig in Gott, aber noch nit auſzgeſprochen. Blatt 
43 wird zu einer Stelle in dem Liede Gottes gnad 
ift als groß unb reich, wo es (2. Str.) heißt, daß 
es Gott löblicher ſei, die Sünde durch Chriſtum 
rergeben, denn daß wir nicht gefallen wären, zur 
Seite bemerkt: Joh: Gerfon im tract: zun anfaben- 
den geiſtl: menſchen. Keyſerſperg hats verteütſcht. 
Hie und da findet ſich auch ein Sprichwort ange— 
rührt, jo Blatt 144 neben der zweiten Strophe des 
Liedes Bleibt ein menſch from jm diſer welt, welche 
alſo ſchließt: 

Summa, all vnſer ſeligkeit 

An Sottes gnad und güte leit, 
bier ſteht zur Seite: 

An Gottes ſegen 

iſts alls gelegen. 
Dieſen ſelben Spruch führt Sudermann im 3. Teil 
Blatt 420 b au. i 


14) Neben den Liedern, welche gedruckt erſchie— 


ſteht: IR geändert vnd getrucht zur bildnüs Chrifti 
1618. gar fhón. Neben dem Liede 

Bald ſich Chriſtus verborgen hatt 
Blatt 78 ſteht: IN getruckt worden in Kupfferſtuck 
Anno 1619. Blatt 3765 unter dem Liede 


Die liebend Seel ſpricht: Gott iſt mein 


ſtehen die Worte: IN getrucht zu Kupfferſtuck. 
Anno 1618. zu Straßburg gar fdon. D. 8. 


Ich werde im Regiſter der Lieder diejenigen 
bezeichnen, bei welchen, daß ſie gedruckt worden, 
angemerkt iſt. Beachtenswerth iſt es auch, daß 
Sudermann neben vielen Liedern, in der Regel 
kleineren, vorſchreibt, wie die dazu gehörige Figur 
gezeichnet werden ſoll; auch dieſe Lieder werde ich 
im Regiſter angeben. Offenbar hatte Sudermann 
dabei eine bevorſtehende Herausgabe im Auge. 
Zuweilen iſt die Zeichnung ſelbſt in ihren erſten 
Grundzügen am Rande entworfen: ſo in dieſem 
Teile Blatt 91, 156, 351 b, auf dieſem letzten Blatt 
mit Bleiſtift. Blatt 146 ſteht neben dem Liede 

Ob mir die Welt dräwt vberall 
die Bemerkung: Kan auch zum Crutifir gebraucht 
werden. | Sibe nach dem der vber dé abgrund bendt. 
Hier iſt offenbar eine vorhandene Zeichnung ge— 
meint, der ein Lied, das noch keine hat, zugewieſen 
wird. Sudermann bedient ſich dabei nur des Wor— 
tes igur’ und ſagt auch nicht „eine Figur zeich— 
nen', ndern ‚eine Figur malen’; fo ſtehen in 
dieſem Teile Blatt 503 unter dem Liede 

Gott hat ſein allerliebſten Sohn 
die Worte: Die Sigur zx. Chriſtus und eine jung- 
fram ꝛc. mie breüchlich Cant: 1. zu malen. Auf 
einen in nächſte Ausſicht genommenen Druck, deu— 
tet es auch, wenn bei längeren Liedern ein Über— 
ſchlag des Raums und der Verteilung der Zeilen 
angedeutet iſt: dergleichen Zahlen, zuweilen bloß 
mit Bleiſtift geſchrieben, finden ſich in dieſem Teile 
bet den Liedern auf Blatt 330, 362, 400, 401, 409, 
415, 417, 419, 423, 427 b, 430, 438, 442, 153, 
470, 489. Für das Lied 

O Herre Gott, 
verleih mir Gnadt 

Blatt 400, deſſen Strophen dort 12 Zeilen haben, 
lernt man aus den zwei Ziffern 56, welche dort 
flüchtig mit Bleiſtift geſchrieben ſtehen, daß durch 
viermalige Zuſammenziehung zweier kurzen Zeilen 
in eine lange jede Strophe auf 8 Zeilen gebracht 
werden und auf jeder Seite 7 Strophen ſtehen 
ſollen. In anderen Fällen wird der Raum zwi— 
ſchen den Strophen mit in Anſchlag gebracht, oder 
es ſteht ausdrücklich, daß diß noch nicht geſchehen: 
ſo Blatt 442 für das Lied 

O Menſchen kind, es ift omb funft, 
wo für die 12 (64-6) zeiligen Strophen drei ei: 
ten, jede von 48 Zeilen, in Ausſicht genommen 
werden, mit dem Zuſatz: on fp. í 


15) Wiewol alle drei Teile dieſes Quart-Ge— 


nen find, hat Sudermann diğ ſpäter angemerkt, ſangbuchs als Reinſchrift früherer Aufzeichnungen 
einigemal mit einer weiteren Hinzujugung. =e | (namentlich in den Foliohandſchriften A und B) 


Blatt 60 neben dem kleinen Liede 
Chriſtus noch rufft all tag und nacht 


anzuſehen jind und in der Regel die Lesarten aufs 


genommen, welche fid als Forrecturen neben jenen 
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vorfanden, fo find doch nicht felten noch weitere 
Correcturen angebracht, zuweilen recht reichliche, 
wie Blatt 356 zu dem Liede O Menſch, du haſt ein 
kleine zeit. Der Grund ift oft deutlich angezeigt; 
er liegt entweder in der ſpäteren Erkenntnis, daß 
der frühere Text einen Irrthum enthielt, aus wel— 
chem Grunde z. B. Blatt zd an dem Liede O Crea- 
tur, du vppigkeit diefe erſte Zeile geſtrichen und 
zur Seite angemerkt tft: Wir konnen der Creature 
nit entber ?. . Eckhart, , und drei Verbeßerungs— 
verſuche dieſer erſten Zeile daſtehen; oder die Cor— 
rectur hat ihren Grund in einem veränderten, viel: 
leicht feineren Sprachgefühl: fo Blatt 815 in der 
zweiten Strophe des Liedes Ob kein andacht und 
lieb haſt mehr, wo von zwei einander ſtörenden fur 
das eine weggeſchafft werden ſollte, und Blatt 105^ 
in dem Liede, deſſen beide erſten Zeilen lauten: 

Nun höret zu: wir ſollen all 

Gott dienen gern, maf ons zufall, 
wo die beiden Wörter zu als einander hinderlich 
unterſtrichen ſind und der zur Seite ſtehende Ver— 
beßerungsvorſchlag beide wegſchafft: 

Hört, wir ſollen in lieb vnd leid 

Gott dienen gar on vnderſcheidt. 


So ſind Blatt 171 in dem Liede 
Herr Jefu Chriſt, erlöſer mein, 
nun wölleſt mich erretten 
Durch deine gnad und liebe rein, 


die beiden Sylben er in den beiden erſten Ver: 
ſen unterſtrichen und dieſe ſollen nunmehr beßer 
lauten: 

Herr Iefu Chriſt, nun wölleſt mich 

wan dirs gefellt erretten 

Durch deine gnad vnergründlich x. 


16) Die Bemerkungen über Sudermanns feh— 
lerhafte Sprache, welche ich bei Gelegenheit der 
Foliohandſchrift B von 1597 gemacht, treſſen auch 
das Quartgeſangbuch. Stellen z. B., wo er den 
Acc. für den Nom. ſetzt, finden ſich häufig: Blatt 
201 ſchließt die zweite Strophe des Liedes All vn- 
ſer heil vnd ſeligkeit alſo: 

Dber den wird auch nimmer mehr 
von Sott ſeim vatter kommen her 
den geſegneten regen. 


Und die folgende Strophe fängt wieder an: Nun 
dieſen regen uns bedelit ſtatt difer regen. Doch hat 
er lehrreiche Eigenheiten der Sprache und der Or— 
thographie. Er ſpricht noch felten einſt und ſelbſt, 
ſondern in der Regel eins und ſelbs, desgl. an 
richtigem Orte wa; er ſchreibt wahr, dagegen war- 
heit und warhaft, ahn für an, ja ſogar oft kahn 
für kann, dagegen ban für haben, fehr ſtatt ferr 
(ein Reim auf ſehr). Er gebraucht als für ſo, 
z. B. in den Anfängen der Lieder: 

Blatt 

S15: Als oft ein menſch fid) kert allein, 

133 b; Als lang bie feel den herren Chrift, 

1390 b: Als lang du biſt hoffertig fer, 

153 b: Als vil Gabriel beker ifl, 

100 b: Als lang wir dich, herr Jefu Chriſt, 

358: Als lang der menſch auf erden. 
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So ſteht Blatt 21 in der Überſchrift des Liedes 
Ein Menſch der fid) noch furchtet febr: 
Von Sedult in leiden, auch ohne troft, als 
lang Sott will. 
Und das kleine Lied Wiltu von Gott erhöret [rim 
Blatt 140 v ſchließt mit den Verſen: i 
Dan er gibts bir, glaub folds für mar, 
als war fein wort bleibt immerdar, 
desgl. Blatt 163 das kleine Lied Es fol billig cin 
jedermann mit den Verſen: 
So finbts auch iren richter grecht, 
du der herr gilt als vil der knecht, 
wo gemeint ijt ‚jo vil als'. Dabin gebort aut 
als bald für fo bald, z. B. in nachſtehenden Lieder 
anfängen: 
Blatt 
28: 
30: 
51 b: 
79 b: 
9j b: 


Als bald ein meníd) 3u Gott fid kert, 
Als bald Chriſtus ritt in bie flatt, 
Als bald ein menſch widrum fid kert, 
Als bald ein Chriſt aufrecht erfährt. 
Als bald ein menſch recht in fid ſpürt, 
142: Als bald ein Chriſt weiß und bekennt, 
112^; Als bald ein (eel von Bott empfinde. 
Für dieſes als bald fegt er auch bloßes bald, z. ¥ 
in folgenden Liederanfängen: 
Blatt 
20: Bald Gottes fon ans creuz gehenkt, 
78: Bald fid) Chriſtus verborgen hat, 
122 b: Bald fid) am creuz der mörder bkert, 
155 b: Bald fid) ein menſch ſelbs vber windt, 
311: Des morgens früe, bald wachend bif, 
3115; Bald Chriſtus ftarb, hat fid) die erd. 
Bemerkenswerth ift auch der Gebrauch von darım 
für weil, ganz wie derſelbe in Würtemberg und 
Baden, auch literariſch bei Hebel, noch jet Sime 
iſt, entſtanden aus darum daß. Beiſpiele: 
Blatt 
43, wo die zweite Strophe des Liedes Sottes 
gnad ift als groß und reich aljo anfängt: 
Warum? drumbs jhm löbl icher if, 
46, wo die zweite Strophe des Liedes All dit 
da wöllen ſein anfängt: 
War umb? drumb ihn die welt 
vil baß dan Gott gefelt. 


107d in dem Liede Ein menſch vfs new geboren 
ſchon, Anfang der 7. Strophe: 
Drauf kompt ein Lieb, quellenbe fer, 
drumb fie nit weiß Gottes beger. 
115 b, wo ein Lied anfängt: 
Die ganze welt noch diſputiert 
vom glauben vil und wird verfüert, 
Infonderheit drumb fie vergifit 
zufragen nach dem herren Chrif. 
1475, Anfang eines kleinen Liedes: 
Winiue hat folt vndergen, 
Gott ſprachs, vnd ift doch nit geſchen: 
Warumb? Ey drumb ſie buß gethan. 
115^ desgl.: 
áragft, waher du vnruwig bif, 
verſtrewet auch Zu aller friſt? 
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Hör: drumb in deines herken grund 
att Gott felbs nit ift, nur in dem mund. 
170b endigt die erſte Strophe des Liedes Hor zu, 

ich ſag ein mal im geiſt alſo: 

Der erſt aß erd, welchs geſchach drumb 

Er fein gmüt ſatzt bloß vff reidtumb. 

Einmal finde ich, daß er ein ſolches drumb heraus 
corrigiert hat, nämlich Blatt 25 in der fünſten 
Zeile des Liedes Wan Sott allweg pflegt ein gebew, 
welche urſprünglich lautete: 
Fragſtu warumb? Brumb er fid) mehr, 
darnach (mittels Radierung ꝛc.) verändert in 
Fragſtu warum? Zz er ſich mehr. 


17) Auf den letzten vier Blättern der Hand— 
ſchrift ſtehen drei franzöſiſche Lieder D. Suder— 
manns: 

Blatt 

511: Mon defir et contentement, 
4 (44-4) zeilige Strophen, die beiden letz 
ten Zeilen einer jeden lauten: 

L'inconftant Sort n'offencer peut, 
Puis que me plaict Ce que Dieu veut. 

Zur Seite: A Dußeldorff, Magdaleine Du- 
chefe de Cleues. La deuife. Ce que Dieu 
veut. Chanfon. Die vier Strophen fangen 
mit ben Buchſtaben M, D, D, Can. 

512: Seigneur, en qui tay Efperance, 
7 vierzeilige Strophen, zur Seite: A Du- 
Petdorff. 1576. Sibilla, Princeße de Cleues, 
Juliers etc, La deuife, En Dieu me fie. 
SA vo meiner allererfte Lieber eine. 
Die Stropben fangen der Neibe nad) mit 
den Buchſtaben des Namens Sibilla an und 
endiges jede mit den Worten O Dieu me fie. 
Unter dem Liede der Reim: 

Toute ma ie 
En Dieu me fie. 


Darnach noch einmal: faict en ma ieuneße. 
1976. 


513: Seigneur en ta furie, 

16 fünfzeilige Sätze, überſchrieben: 
Chanfon fur le chunt. Mon Ame eft 
agilée ꝛc. 

Zur Seite: 1582. corrigée . 1615. Unter 

dem Liede: 
faicte a Liege. par D: Suderman. 1579. 

O Seigneur Dieu Emanuel. 
Deliure moy, ton Daniel. 
ou ainfi. 
O Dieu Emanuel. 
Deliure Daniel. 


18) Keiner der drei Teile des Geſangbuches hat 
ein Regiſter der Liederanfänge. Diß 1 den 
Mebrandy deſſelben, beſonders auch die Vergleichung 
mit den Foliogeſangbüchern. Mir für meine Zwecke 
mußte daran liegen, eine Überſicht wenigſtens des— 
jenigen Reichtums von Liedern dieſes merkwürdi— 
gen Mannes zu geben, welcher ſich in den von mir 
benutzten Handſchriften, namentlich in den drei 


Teilen des Quartgeſangbuches, findet, und ſo 
durfte ich mich der Arbeik nicht entziehen, die Ne: 
giſter anzufertigen, das Weitere denen überlaßend, 
welche eine kritiſche Vergleichung jener und der 
ſonſt noch vorhandenen Sudermannſchen Lieder— 
handſchriften zu vollziehen nöthig haben. Es ſchien 
mir nützlich, 


a) in dieſe Regiſter das Jahr aufzunehmen, 
welches die Handſchrift als das Jahr der 
Dichtung bezeichnet, 

b) ferner auch die Zahl der Strophen und die 
kurze Andeutung des jedesmaligen Baues 
bereken: bei den vierzeiligen wird durch 
2+2 die Reimfolge aabb, durch 2.2 die 
Reimfolge abab bezeichnet; nicht ſelten ſteht 
freilich auch bloß 4, in der Regel wol für 
2+-2: ich habe diefe Flüchtigkeit nicht anehr 
verbeßern können. 

c) Größere Schrift bezeichnet diejenigen Lieder, 
welche Sudermann in Druck herausgegeben, 
und ein hinzugefügtes Sternchen, daß diß 
in der betreffenden a angegeben ift. 
Die Buchſtaben weiſen auf diejenigen Drucke 
hin, welche id) felit benutzt und beſchrieben, 
und zwar 
D auf Nro. 433: Von der Tochter Sion x. 

(1618. 


E „ „ 434: Ein gute febr 2c. (1619.) 
F „ „ 435: Fünf Folioblätter ꝛc. 
(1619.) 


G „ die vier Teile der Sammlung: Schöne 
auſſerleſene Figuren zx., und zwar 
G1 „ Nro. 436, den erſten Teil (1620), 


G2, „ 437, den zweiten Teil (1620), 
G3, „ 441, den dritten Teil (1625), 
Gi, „ 445, den vierten Teil (1626). 
H „ „ 438: Ein ſchöne febr von den 


ſieben Graden zc. 
(1622.) 

„ „ 439: Zwölf Folioblätter ac. 
(1620.) 


1 

K „ „ 440: Hohe geiſtreiche Lehren x. 
(1622.) 

L 


„ „ 441: 4 Bogen mit Liedern von 
rieg ꝛc. (1624.) 

M , „ 446: Etliche Hohe geiſtliche Ge- 
ſänge ꝛc. (1626.) 

d) Durch o ift. bezeichnet, daß Sudermann in 
der Handſchrift neben dem Liede eine Figur 
zu demſelben angibt, und durch 8, daß eine 
2 daſelbſt in ihren erſten Zügen entwor— 
en iſt. . 


Lieder, die bei Sudermann zu verſchiedenen Zeiten 
unter verſchiedenen Anfängen vorkommen, habe 
ich in der Regel nur unter dem, den die Handſchrift 
urſprünglich gibt, aufgeführt, ohne mir aber Aus: 
nahmen zu verſagen. Ein Lied, das man unter 
Ach nicht findet, me man unter O, und umge: 
kehrt. An die Orthographie Sudermanns habe ich 
mich für das Regiſter nur in ſo weit gebunden er— 
achtet, als er unter abweichenden Schreibweiſen 
eines und deſſelben Wortes auch die richtige hat: 
ich bediente mich dieſer dann in allen Fällen und 
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ſchloß die anderen ganz aus. Da die von mir ans 
gelegten Regiſter für den heutigen Gebrauch be— 
ſtimmt ſind, ſo habe ich auch das anlautende u 
nicht v, ſondern u geſchrieben. 


Verzeichnis der Lieder D, Sudermanns 
in der Handſchrift C1, 
Mfe. germ. 4. Nro. 102. auf der Königl. Bibl. 
zu Berlin. 


A. 


Blatt 
111 Abigail hätt männer zween 7.4. K 
158 Ach der elend groß dienſtbarkeit 3.1. 
85 Ach Gott, ich bab nun lange zeit 2.3. 
50b Ach Gott, ich kenn mich felber nit 1 (63.2). 
192 Ach Gott, ich voller fünde 16 (12-1). 1593. 
315 Ach Gott mein herr, Darmherzig fer 7 (64-6). 1505. 
411 Ach Gott, mein herr, du haſt gewollt 9 (64-6), 1592. 
153 Ach Sott, mein ſeel wär noch gern frei 2.4. 
456 Ach Bott vnd Herr, deine gericht 14 (44-3). 1594, 
217 Ach Gott, wa du nit ober mich 8 (4+3). 1593. 
116b Ach Gott, wir hand nichts eigens doch 3.1. 
332 Ach Herr, der du verſprochen haft 5 (2.3). 1590, 
119 Ach Herr, du ſagſt an einem ort 2.4. 
4175 Ach herre Gott, barmherzig noch 6 (14-3). 1595. 
65> Ach Herr, gib mir die befte gab 2 (3.2). 
35^ Ach Herr, gib ons vil armen 9 (12-4). 1595. 
210b Ach herr Gott, im grund der hellen 82.3). 1593. 
Oder O herr Gott, im grund der hellen 
169 Ach Herr, hilf mir, du kannſts allein 3.1. 
stb Ach Herr, id) bin fo voller find 2.4. 
211b Ach Herr, ich weiß in höchſter not 6.1. 
Oder O Herr, ich weiß in höchſter not 
265b Ach Herr mein Gott, wer bin ich doch 11 (1.2). 
Oder O Herr, mein Gott, wer bin ich doch 
5i Ach Herr, ſtraf uns nit fo geſchwind 
7.6. 1583. M 
250 Ach Herr, warum verwirfft du gar 8 (15). 1589. 
Oder O Herr, warum verwirfſt du gar 


27 Ach keret euch von mir zumal 

16 (2.3). 15%. 

25 Ach lieber Gott, herr Jefu Chriſt 3.4. 

211b Ach lieber Herr, du ſtärkeſt mich 6 (14-3). 1592. 
201 Ach menſch, richt nur dein leben 10(44-1). 
244. Ach was ift bod) fo ſchrecklich fer 8 (2.3). 1593. 
221 Ach wie gehts zu, daß in der welt 6 (1+3). 1593. 
315 All anfechtung des fleiſches noch 3.4. 


15009. 


L 


136^ AU creatur find lauter nicht 1. ). 
t AU die da wollen fein 263.2). 
135^ Alles was die propheten han 2 (3.2). 


91^ Alles was Gott mit uns redt noch 2.1. 

1% Alles was man geſchriben findt 11 (2.3). 1597, 
9t Alles was wir Gott ſchuldig find 1.1. ö 
10 Aumechtiger, gütiger Gott — 3 (62-5). 1593, 
252 Almedtiger und höchſter Gott 6 (6+6). 

61 All morgen früh bald id) erwach 3 (3.2). 

152 Als in der welt färt hin geſchwind 1.4. 0 
156 Alls was Chriſtus redet für fid) 16.2. 

121^ Alls was dir nit gebüren mag 2.1. 

151 Alls was wider den willen in t.4. 

139^ All unfer heil und fülinkeit t. t. 
201 All unfer heil und ſäligkeit 4 (12-9). 1612. 

39 Alsbald Chriſtus ritt in die ſtatt 4.1. 


1615. 


Blatt 
79b Alsbald ein Chrif ufredt erfährt 3.1. 
142 Alsbald ein Chriſt weiß und bekennt 2.5. 
91^ Alsbald ein menſch recht in fid) ſpürt 23 . 
51b Alsbald ein menſch widrum fid) kert 18. 2. 
25 Alsbald ein menſch zu Gott fid) kert 7 . 2 
112 Alsbald ein feel von Gott empfindt 11. 
151^ Als Chriſtus hie uf erben was 1.1. 
103 Als der könig Asverus fah 16.2). 
93 Als ein jüngling durch liebe groß 563. ). c 
77 Als Gottes volh, die Juden gnannt 16. 5. 
358 Als lang der menſch auf erden 19 (14-12). 1. 
133b Als lang die feel den herren Chriſt 1.4. 
1395 Als lang du biſt boffertig ſehr 1.4. 
169^ Als lang wir dich, Herr Jefu Chriſt 3 3.2. 
41b Als manchsmal du angfochten bik 3.4. 
Sid Als oft ein menſch fid) kert allein 2.4. 
153b Als vil Gabriel beſſer iſt 1.1. 
122 Am jüngfi gericht der herre Chriſt 1 (3.2). 
30 Auf Chriſtum hab mein grund gelegt 2.4. 
130 Aus liebe groß weil Gottes fon 1 (3. 2). 


311^ Bald Chriftus farb hat fid) die erd 3 (24-2. 

239 Bald Gottes fon am creuz gehenkt 3 (3. 9. 
122 Bald fid) am creuz der mörder bhert 3 (3. 2). 
3 Bald ſich Chriſtus verborgen hat 26.2. 
158b Bald fid) ein menſch ſelbſt vberwindt 1.1. 

130 Bau vor deim gſicht ein maur allftund 1 (3.2. 
75 Benk mit fleiß, o frommer Chriſt 11.1. © 
133 Bedenk, o menſch, die liebe groß 1.1. 

1515 Definbpftu Gottes einigkeit 1.1. 

137 Zegerſt ein Chrift zu fein dabei 1.1, 
455 Behere dich, o menſch, zu Gott 17 (12-D. 1597. 
155 Beßer du lebſt in traurigkeit 2.1. 

141 Bleibt ein menſch fromm in bicfer welt 560.2. 


C. P 
392 Chriſt, Gottes fon, vas weisen korn 7 (2.3). % 
172 Chrifti braut [prat ich lief umher a.. 
14 Chriſti gottheit verborgen bleib 8.1. 
147 Chriſtus bleibt noch das liecht der welt 1 6.2. 
17 Ehriftus bleibt noch fo milt ond frei 5.4. 
52 Chriſtus der geiſtlich ackersmann 3.4. 
19 Chriſtus hat eins Petrum gefragt 1 (3.2). 
125 C riſtus hat uns erkauft allein 2.4. 
375 Chrifius im buch der liebe fein 
6 (2+2). G1. 11. K 
132b Ch riſtus im geiſt ſprach zu eim man 2 (3.2). 
seb Chriſtus in Gott dem vater il 2.4. 
130^ Chriſtus ift noch mein fundament 1.4. 
128 Ehr iſtus nennt fid) ein brot, her doch 3.1. 
eo^ Chriftus noch ruft all tag und nacht: 
292 Chriſtus nod) ruft, homt her zu mir 669. 1595. 
155 Chriſtus noch fagt es mag nieman 5. 1. 
sp Chriſtus rief eins, folge mir nach 
9(24-n, M 
168b Chriſtus ruft nod), daß wir zumal 3.4. 
32 Chriſtus ruft noch o fhau auf mid' 2.2. 
66 Chriftus ſprach in feim erten Rand 4 (3.2). 
ouh Chriſtus zu feinen jüngern ſprach 3.1. 


71 Das allergrößt, welds Gottes geiſt 1.1. 
91 Das allerkleinſt, welds Gott allein 4.4. 


Blatt 


1235 Das bettelein der ſeelen rein 3.1. 
1135 Da fich ein menſch mit arbeit plagt 2.1. 
1325 Das ift allein die grechtigkeit 2.1. 

19 Das ijt ein recht war pönitenz 4.4. 
78 Daß Chrifti gnad ob all ding fei 2.1 
1605 Daß menſchen vil betrogen find 3.1. 
139 David ſagt, das der himmel frei 2.1. 

49> Dein aug erſtarr in Gott allein 1.1. 
351 Dem herren Gott der herlichkeit 3 (2+2). 

129 Demut, hoffart find wege gwis 1.4. 
156b Demütigkeit iftis fundament 163.2). 

60> Der bös geiſt bat dem höchſten Gott 3.1. 

157° Der erſte menſch ein figur if 2.1. 

65> Der gekreuzigt war Gottes [on 4.3. 

133b Der glaub ift nit creaturlid) 1 (3.2). 

3*5 Der grund allein zur füligheit 3 (3.2). 
355 Der Herre ſpricht, nun ſchrei zu mir 6 (12-9. 
Oder Der Herr Gott ſpricht, nun ſchrei zu mir 
Der menſch alltag betrachten foll. 8 (3.2). 0 
Der neu menſch oft ganz niderfallt 1.2. 
Der prophet ſpricht, wer ein will gehn 1 (3.2). 
| Der ſathan ficht die nicht febr an 1 (3.2). 

165 Der ſeelen heil und ſäligkeit 6.1. 
151 Der ſünd misfall iſt noch der ſtreit 
1266 Der ware glaub hat (olde kraft 1 (3.2). 
137 Pes alten fleiſchs unreinigkeit 1.4. 
127 Des Herren creuz ift unfer cron 2.1. 
341 Des morgens früe, bald wachend bift 
131^ Die Anderung des gemüts alt 1 (3.2). 
1555 Die bruderſchaft weltlich vergeht 1 (3.2). 
133 Die engel hand gebracht herfür 1 (3.2). 
156b Die erkantnüs Chriſti ufrecht 2.1. 
115b Die ganze welt noch diſputiert 2 (3.2). 
lish Die gnugthuung durch Jeſum Chriſt 2. 
15% Die göttlich gegen wärtigkeit 1 (3.2). 
Oder Söttliche gegenwärtigkeit 

320b Die heilgen all zuſammen gar 
139 Die hende Gotts ewig allein 2. 
137 Die höchſte kunft zur füligheit 1 (3.2). 
1335 Die hoffart bös im anfang iſt 1 (3.2). 
128 Die Juden all find betrübt nod) 1 (3.2). 


1.14. 


1 R2). 


1. 


7 (41H73)... 1591. 
i. 


371 eh e Juden aud) die Heiden 2 24-2. O 
aie? Die liebend feel ſpricht, Gott ift mein 
3(24-2) 561. 11. 


i Dienft Gott mit furcht, das ift gut noch 2.1. 
ie ſchlange alt verſtellet ſich 7.1. 


T e Die ſchrifft ſagt daß um mitternugt 


s Die feel gehört in himmel frei .. M 
tib Die feel von Gott erleuchtet ſicht 5.4. 
15 Die väter alt hand geglaubt ſchon 1 (3.2). 
110^ Die vergebung der ſünde gar 2.4. 

35 Die verlierung der herlichkeit 3.4. 


1215 Die verſünung durch Iefum Chriſt 1.1. 
133^ Die warheit je mehr ſpricht 1 (3.2). 

io^ Die war hoffnung gründet fid) nit 2.1. 
113 Dieweil Chriſtus zu Petro fprad 1 G. 2). 


w^ Die welt verfolgt all Chriſten recht 2.1. 

216 Dir, o Herr, muß id) klagen 7 (14-3). “1574, D. 3. 
iw Dif ift der hochgelobte tag 7 (6). 1588. 

101 Dik ifl kurz evangelion 2 (3.2). 

1b Du allerſchönſt ewiges licht 2.4. 

s^ Du arme ſchlechte kleine herd 7 (6-46). 1590. 
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Blatt 


297 Ju bit gnedig, Herr, deinem land 7 (2.9). 1590. 
149 Du edle feel, was laufft auß dir 2.1. 


160 Du eitler menſch, was klagſtu denn 2.1. 


72> Jurch gottes kraft hand alle ding 
95> Bu ſäeſt horn ein wenig bloß 3.4. 
212 Pu ſollt, o menſch, die ewigkeit 7 (4-43). 1577, D. 2. 
155 Ju wilt han luſt, auch frolich ſein 2.4. 


E. 

228 Ehr fei dir, Gott vater, fon, beilger geiſt, 

9 (44-2). 
96 Ein acer trägt kein früchte heut 3.4. 
675 Ein diener treu unb warer drift 2.1. 
162b Ein freude groß mein herz vernimmt 1 (3.2). 
39> Ein frommer Chrift bat lange zeit 3 (3.2). 
377 Ein frommer Chriſt in all gefahr 1(14-0. 1593. 
58 Ein gut begird lädt Jeſum Chriſt 3.4. 0 
153 Ein heidin rührte Chriſtum an 2.4. o 
60 Ein herze rein hat frid und freud 3.4. 
21 Ein hirt kan wol ſein ſchäffelein 2.1. 
os Ein jünger fragt den meiſter fein 

5.4. 

23 Ein junger fragt fein vatter alt 6.4. 
13b Ein jüngling bat fein vater alt 2.4. 
148b Ein lerer ſpricht: alls was id) hör 2.4. 
82 Ein lerer ſpricht, daß alle ding 5.1. 


107 Ein menſch aufs neu gebaren ſchon 
12.4. 

283 Ein menſch begabt mit liebe rein 6(1-+3). 

21 Ein menſch der fid) noch fürchtet febr 5.4. 
42> Ein menſch rief ‚herr, wann bin ich dein’ 3. 
153 Ein rechter Chrift bei Gottes gmein 1.4. 
210 Ein rechter Chrift bleibt allezeit 4 (22-2). 

116 Ein rechter Chriſt, neu und bekert, 20 (443). 1595. 
2295 Ein rechter Chriſt foll führen 9 (9. 1503. 

2 Ein ritter zog weit über meer 7.2.” M 
112 Eins malers jung, der malen ſol 9.4. 

58 Ein ſtinkend ort, kotlachen, miſt 2.1. 

135 Ein warhaftiger Chriſt 3.4. 

95 Ein wunder ding, daß Chriſti joch 3.1. 
310 (2. Blatt). Erleücht, o Herr, die augen mein 


1.4. 


1593. 


6 1v. 
0 


H 


1. 


5(6+6). 1593. 
131b Es ift ben gottsförchtigen gmein 1 (3.2). 
1575 Es ift des fleiſchs begirlid)heit 1 (3.2). 


161 Es ift doch mehr kein vnderſcheid 5 (3.2). 
56 Es ift ein frag weil mancherlei 4.4. 

195 Es ift fürwar ein ding fer hoch 5 (144). 1612. 

135 Es iſt gewis nach großer freud 1.1. 

170 Es ift gewis vor langer zeit 3 (3.2). 

133 Es iſt gewis, wo der glaub recht 1.1. 

16 Es ift Sotts gnad barmherzigkeit 1 (3.2). 

157 Es ift kein mann fo grecht 1 (3. . 

33> Es ift mein feel als groß vnd weit 5 (3.2). 

132 Es ſchadet uns nichts, das ift gwis 1.4. 

125 Es ſind fünf ding, ſo brengen ſchad 2.1. 

155 Es find von Bott noch zweierlei 2.1. 

16 Es foll billig ein jederman 2.4. 


1315 Es foll der Menſch in difer zeit 2.4. 


256 Es ſpricht der herr der herrſcharen SCH). 1592, 
251 Es ſpricht der ware Gottes fon 


1? (12-1). 
2.1. 
263.2). 


1435 Es verdirbt noch der große zal 
69 Es weiß allzeit ein jeder Chriſt 


1815 Etliche ſünd gar nit geſchehn 1 (272). 
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Blatt 


1505 Ewiger brunn ber liebe füß 1.4. 
236 Ewiger Gott vater und herr 10 (6-46). 1589. 


27 Kleuch jederman, welcher nit lebt 2.4. 
128 Fragſtu, o menſch, welcher Sott ehrt 3.4. 
1395 Fragſtu, warum die väter alt 2.4. 

365 fragt, was die ſiben gaben find 6 (3.2), 
149^ Fragſt, woher du unruwig bikt 2.4. 


G. 
76 Gedenk daß du ſelbs nit dein bit 16.2). 


372 Gelobt feitu, mein Bott und Herr, 56.2). 1586. 


401 Geſegne mich im glauben ſtet 

4 (2.3). 1597. 
159 Gib frólid) hin ein gulden ſchlecht 1 (3.2). 
116 Glaub nit fo bald was man dir fagt 2.4. 
91 Gleich fo vil dir notwendig ikt 2.4. 


159 Grid) wie Chriftus den vater kennt 1.4. 


102 Gleich wie das meer vom wind bewegt 3.4. C 
172 Gleich wir das volk, Ifrael gnannt, 4.4. o 


91^ Gleich wann der leib empfäht (cin fpeis 3.1. 
129 Gleich wie der leiblich ſonnen glanz 3.4. 

63> Gleich wie der leib nit leben mag 2.4. 

130^ Gleich wie der Sathan fid) befleißt 1 (3.2). 
86^ Gleich wie die fonn das glas durchſcheint 2.4. 
65> Gleich wie ein guter zimmermann 1 (3.2). 
145 Gleich wie ein mann, ſo trunken iſt, 2.4. 
124 Gleich wie ſich hand vil heiden alt 4.4. 

18> Gleich wie von holz ein groß feur wirt 6.4. 


362 Gott, aller troſt, barmherzigkeit 5 (12-41). 1595, 
138 Gott allmechtig, Herr Jefu Chrift, 31646). 1591. 


120^ Gott begert nichts alltag fo hoch 3.1. 
130 Sott begert nichts von dir fo hoch 1.4. 
383 Sott beruft noch dreierlei weis 4 (24-2). 
43 Gottes gnad iſt als groß und reich 5.4. 
201 Gottes gnad und barmherzigkeit 


162 Sottes fon bie gekrönet ward 1 (3.2. 
35^ Gott hält fein tür noch lange zu 4.4. 
116 Sott handelt auf zweierlei meis 3.4. 
so» Gott hat fein allerliebſten fon 
5 (2. J. 
110^ Bott bat verſehn im anfang wol 1 (3.2). 
104 Gott heißet uns fremde gef fein 3.4. 
159 Gott in feds tag alle ding ſchuf 1 (3.2). 
10 Gott ift die lieb: was edlers doch? 1 (3.2). 
70 Gott ift ein herr langer geduld 2 (63.2). 
156 Bott ift fo gut barmherzig noch 1 (3.2. 
2 Gott ift fo gut, daß er fid) oft 2.1. 
wb Gott laßt kein Chriſt fallen um ſunſt 4.4. 
150 Göttliche gegenwärtigkeit 1 (3.2). 
170 Gott ließ Adam auß liebe groß 4.4. 0 
117 Sott, nimm mich an zu einem ſon 1.4. 
49> Bott regiert noch des menſchen geiſt 1.1. 
129b Gott ſprach einmal, als natürlich 1 (3.2). 
swb Gott ſpricht ‚als natürlich 5.1. 
387 Sott ſpricht etwan ein einigs wort 1 (22-2. 
1160 Gott ſpricht: ich hab euch menſchen all 2.4. 


311^ Hott ſpricht, o menſch, ich weiß all ding 
G 111. 
113 Gott fpridt: o menſch, vergifit ein weib 13.2. * 
450 Gott ſpricht, was hab ich euch getan 7 (12-0. 1591. 
let Bott ſpricht, wer von demuͤtigkeit 12 (12-3). 1594, 


4 (2+), 


G 11. 


8 (2.3) 1593. 
496 Gottes fon, ber fein blut vergoß 5 (2-+2), 1611. 


* £9 Gt. 


Blatt 


835 Botts warer fon ernidert fid) 3.1. 

65 Sotts warer fon zu une herkam 6.4. 
1195 Gott unfidtbar in difer welt 2.1. 

34 Gott vater ift ein brunn allein 2.1, 
123 Gott verhängt oft der ſchlangen alt 6.1. 
117 Gott verzeucht vns den tro noch lang 1.1. 
87 Gott ward ein menſch drum eben 5 (£1). 
195 Bott will gebeten fein 3.4, 

41 Gott wills herz gar und nit ein teil 4.1. 


51 Hat Gottes fon den Tod geſchmeckt 4.4. 

205 Hätt Gottes fon mid) nit erlöſt 7.8. 1%. 
1215 Heb auf dein crews, o Chrifti braut, 5(12-0.1:. 
115 Herr Chrift, weil du im vater bit 1.4. 

1595 Herr, gib daß id) all meine feind 1 (3.2. 

48 Herr gib daß id) all zeitlich ding 2.4. 

156 Herr, gib mir gna», als lang id) bim auf erden 

863. . 15. 

319 Herr Gott, nun fei dir Lob gefagt 6 (12-3). 1 
195 Herr Gott vater, wir danken dir 606-0. 1, 
141b Herr, ich bedarf deins troſts altag 1 6. 2. 

85 Herr, ich bitt nicht um ſachen klein 2.1. 
26. 45^ Serr, ich hab nichts mit mir gebracht 1 (3.2: 
64b Herr, ich lief um in difer welt 3.1. 

56^ Herr Jefu Chriſt, ad) bedenk heut 
50 Herr Jeſu Chriſt, ach für mich aus 
74 Herr Jefu Chriſt, ach nimm von mit 2.1 
1375 Herr Jefu Chriſt, ach nun gib mir 16.2. 
125^ Herr Jefu Chriſt, ad) fte mir bei 3.1. 


4.4. 
1.4. 


140 Herr Jefu Chriſt, barmherzig fer 4d½. 1% 


59b Herr Jefu Chrift, dein reines blut 2.4. 

63 Herr Jefu Chrift, dein ferne fend 5.1. 

280 Herr Jefu Chriſt, demnach du bik 5(1-3. 15%. 
335^ Herr Jefu Chriſt, der heut rufft noch, 107. 
15 Herr Jeſu Chriſt, des lebens ſpeis 4.1. 


111 Herr Jefu Chrif, du ewigs liecht 3 (12-0. 1%. 
298 Herr J. Ch., du haft ein bittern tod 90.2.1. 


106^ Herr Jefu Chriſt, du ſelber bi 7 (12-3). 1594. 
141 Herr Jefu Chriſt, du treuer hirt 2.4. 

303 Herr Jefu Chrift, du wölteſt fein 6019. 154. 
1215 Here Jefu Chrif, erlös dein kind 16.2. 
31? Herr Jefu Chrift, erlöſer mein, du bif 

6 (1-3). 15903. Gu 

171 Herr 3. Ch., erlöſer mein, nun wölleſt 6(42-3). 159. 
145 Herr Jefu Chrift, es aft mein troſt 2.1. 

56^ Herr Jefu Chriſt, gleich wie du han 2.4. 

71^ Herr Jefu Chriſt, hilf alle tag, daß ich 1 (3.7. 
78” Herr Jefu Chriſt, hilf alle tag, daß wir 2.4. 


310 Herr Jefu Chriſt, hilf daß ich werd 3 (22. 


40" Herr Jefu Chrif, hilf jederman 1.4. 
375 Herr Jefu Chriſt, ich bitte dich 2.1. 

153 Herr Jefu Chriſt, ich laß die welt 2 (3.2. 
s3 ferr Jefu Chrif, ich ruf zu dir 3.4. 0 
127b Herr Jefu Chriſt, id) fud) den weg 1.1. 
110” Herr Jefu Chriſt, id) wär on dich 1 (3.2. 
130 Herr Jefu Chriſt, in gnaden zeit 1.1. 

sı Herr Jefu Chrift, in uns vertreib 1 (3.2. 


209 Herr Jefu Chriſt, mein Leib und feel 1149. 1:21. 


153" Herr Jeſu Chriſt, mein fäligkeit 1.1. 

163^ Herr Jefu Chriſt, nun leg in mir 113.9. 

36 Herr Jefu Chriſt, o gib mir ein 3.2. 

us Herr Jeſu Chriſt, o Gottes fon, Run 
wölleſt uns cats. 1595, Gin. 


| 
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CDA. 1615. 675 
dd OD En ⁵ 
Blatt Blatt 


156> Herr Jefu Chriſt, o hilf, daß ich 1 (3.2), 91 Jefus der Herr uns geben hat 2 3.2). & 
50 Herr Jefu Chriſt, on dich allein 2.1. 191^ Jefus der Herr wird ewiglich 83). 1593. 
210 Serr Jefu Chrift, o teures pfand 8 (42-4). 1594, | 1335 Jefus der nam ift Gottes wort 2.1. 
50 Herr Jefu Chriſt, o treuer hirt 1 (3.2). 33 Jefus drei weis verfpottung leit 5.1. 2 
335 Serr Jefu Chrift, vom harten ſtein 3(2+2). 1591. 352 Im fall der ſünd hoff ich allein 3 (2+2). 
1605 Herr Jefu Chriſt, war menſch und Gott, der | 11315 Im fall der ſünd ker dich vil mer 1.4. 
mich erkauft 2.1. 515 In Chrifi blut der anfang ift. 2 (3.2). 
151^ Herr Jefu Chriſt, weil dich kein mann 1.4. 129 In Chriſti ſchul man lernet mer 1.4. : 
25^ Herr Jefu Cbrift, weil du nod) biſt 2.1. 370 In der hellen abgrund Thn ich auf mei- 
26> Herr Jefu Chrift, weil mit deim blut 2.4. nen mund 4(64-5. 1583. Gelfenflein. * M 
154 Herr Jefu Chriſt, welche zung mag 6(6--6). 1590. 155^ Indem id) meine ſünd beklag 1 (3. 2). 
156 Herr Jefu Chriſt, wölſt mir beitan 1 (3. 2). 147 In fünd ich fall noch allezeit 1.4. 


55 Herr Jefu hilf, daß ich alltag 2.4. b : 
302 Herr, in beim liedt Erklär mein gſicht 9 (64-6). 469P 3r heiden all, nun lobet Gott den b Ar 1597. 


52> Herr, mad aus mir ein Gottes kind 2.4. 482 Ir lieben freund, ach nement war 181-4), 1597 
193 Herr, nimm von mir in diſer welt 192 Sr liebſten freund, auch bruͤder mein 6 (2. 3. 1597. 
7(2.2. 1597. 611.171 Ir väter alt, nit klaget mer 9.4. 1584. 


146 Herr, ſchau nit mehr uf meine ſünd 2.4. 1205 Iſt Gott für uns noch alletag 1 (19). 1593. 
Oder O Herr, ſchau nit mehr uf mein fünd an f : 9 


215 Herr ſchreib dein nam in mir 1.4. 
143 Herr, wachs ich nit zum quaderſtein 1.4. 1515 Kein anſechtung mit widerſtreit 1.4. 
330b Herr, weil der grecht fällt ſiben mal 3 (22-2. 0 50 Kein eiſen ſchwer von art fid) kan 3.4. 
30 Herr, weil kein menſch tut leben 4 (14-1). 1592. 153" Kein menſch kommt recht ins ewig liedt 1 (3.2). 
119^ Kein näher weg zu Gott mag fein 2 (3.2). 


Oder Herr, nun kein menſch tut leben 
117 Herr, wie du haſt im paradeis 6.4. 76 Kein ſchiff fo neu, kommt waßer drein 2.1. 
253 Herſchender Gott, nun haft allein 102. . 1889. 403 Komm heilger geift, einiger troſt 506170. 1505. 
116^ Heut leb id) noch, ein alter greis 1 (3.2). 
421 Hieruſalem, nun fhau um dich 6666). 1599, L. 
129^ Himmel und erd ſamt alles drein 1 (3.2). 140 Sah dein herz nit herumber gehn 3.4. 
76^ Hoffnung ein edel tugend it 2.4. 111 Seid unſchuldig, es ift vil mer 163. 2. 
5% Hör, Chriftus ruft im namen doch 5 (2--2. 1613. 
70b Hör, dein mund foll nimmer zu fein 2.4. M. 
59 Hör vod), was ich les ale tag 4.4. o 56 Mancher fragt noch weil mancherlei 14.4. 
131 Hör, du ſolt nit lernen allein 3.4. 136 Mancher menſch gerne wär 3.4. 
1 Hörer mit fleiß ir Chriftenteut 3 (649). 1613. s1 Mancher mend) gern fein fünd bekennt 3.4. 
so Hör, lieber Chrift, die natur hat 4.1. 317 Mander menfd) klagt aufs höchſt allein 6 (24-2). 
65 Hör, lieber Chrif, ob gottes fon 4.4 62 Mander mend) noch für über gat 2.3. C 
3:6 Hör lieber menſch, Chriftus der herr 2 (24-3). 106 Mancher ſicht nur die finde groß s.. C1. 
93^ Mancher will ban der fünde reich 2.4. 
81 Man ſpricht, Adam der erſte ſei 1.4. 
462b Mein freund, wiltu auf erden 10 (44-0). 1597. 


110 Hör lieber menſch „fragu warum 5.4. . 
501 Hör menſch, biſtu ein rechter Chrif 

54 Mein Sott, ich hab nun lang bedacht 3.4. 
Oder O Sott, ich hab nun lang bedacht 


6 (6+6). 1613. M 
115 Hör menſch, dein ler ſamt alle kunſt 6.4. 

163^ Mein Gott ich hab nun lang gedacht 2 (3.2). 
163 Mein liebe nun gecreuzigt iſt 2.4. 


52> Hör menſch, der du noch ander leut 1 (3.2). 
73 Hör menſch, der du noch beteſt an 3.4. 0 
30^ Hör menſch, du kannft mit Gottes gnad 2 (3.2). 
119 Hör menſch, du ſchmächſt oft ander leut 4.4. 201 Mein feel betrübt, o herre Gott 102. 2). 1551. 
135 Mein feel, bis fro und nit verzag 1.1. 
120 Meinſtu, Gott hab dich gmacht allein 3.1. o 
202^ Menſch, brauch in diſem leben 8 (44-1). 1593. 


161^ Hör menſch, du wilt mit buf vnd reu 4.4. 
314 Hör menſch, ich will dir melden 19 (4-44). 1596. 
126^ Hör menſch, ob du erflanden bit 1 (3.2). 
106 Hör menſch, wiltu bald wißen frei 6.1. 156 Menſch, folge nach dem herren Chrift 163.2). a 
111 Sor, ob dich Gott verlaßen hätt 3.4. 27^ Menſch, grab in dir ein fundament 2.1. 
152^ Hör, fo die welt ſichtbar nimmt ab 2.1. 120 Menſch, bab Gott lieb von herzen grund 4.2. 
96 Hör, weil Chrifto dem kindelein 3.4. 3120 Menſch, laß hein zorn auß deinem mund 1(2--2). 
27> Menſch, lern Chriſtum erkennen wol 2.4. 
151 Menſch, lern drei ding, ſo nötig ſind 2.4. 
si^ Renſch, nimm dich an zu keiner friſt 3.4. 


37 Hör welcher trot: Gott worden if 3. 1. 
20 Hör, welcher menſch will ruwig ſein 3. 4. 
166 Menſch, nit veracht mein große gab , 
3.4. 
61 Menſch, nit vergiß der liebe groß 1.4. 


132 Menſch, nit verzag deins lebens zeit 2.1. 
18 Menſch, verlaß alle ding 3.4. 

12 Kenſch, wiltu fein ber allerbeſt 1 (3.2). 

269 Merk auf, o du Ifraels hirt 1363.2). 1590, 


1 Jacob zog hin mit all fein hab 2.1. 

97 Jacob zog in Aegypten land 0. 1. 
20 Ich danke dir, o lieber Herr 1(6-+4), 1593. 
326^ 3d) bab mein angeſicht 19.5. 1502. 

113" Ich lobe dich, ich preiſe dich 5 (2.2). 1595, 

154 3d) will von Sott mich treiben lahn 2.1. 

474 Je höher noch der menſch im geit 12(1-+3). 1596, 


* 


676 
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313 Merk auf, o menſch, dein heiland ſpricht 
11 (1+4). 1591. 
1125 Merk ein gleichnus vom zorn ufs bet 266.2). o 
511 Mon defir ct contentement 4 (14-4). 
(Magdalene. Duͤſſeldorf.) 


117^ Ninive hat folt undergehn 7 (3.2). 
is Nit mach ein bund mit deinen feind 2 (3. 2). C 
307 Nun freue dich, Gottes gemein 5069s. 1593. 
190 Yun höret, was auf erden 13017). 1589. 
273 Nun höret zu, ſpricht der Herr der herr- 
ſcharen 10 (14-6). 1593. 3. Straßburg. *L 

105^ Mun horet zu, wir follen all 4.4. 
296 Nun höre zu vom heilgen geil 12 (22-2). 
464^ Nun hört, ich will euch fingen 22 (4+4). 1597. 
105 Nun hört, fo wir, die Chriften feind 4.4. 
50% Nun laßt uns hoch erſchwingen 

l 28 (2-3). 1614. *M 
199 Nun mad) vns heil, o lieber herr, 6(14-0. 1559. 
108 Nun ſchäme dich, o fünder bloß 8.4. 
375b Mun wir all tag und augenblick 3 (24-2). 
427 Nun wölleſt, Herr, uns gnedig fein 6(4-+5). 1591. 


O. 


61^ O armer menſch, liebſt du nit mehr 3.1. 

138 Ob der Sathan regiert die welt 1 (3.2). 

31 Ob ein heid ſpräch o armer mann’ 2.4. c 
6 O bet und wach, du frommer Chriſt 1 (3.2). 
83 Ob gott fein troft von dir oft nimmt 4.1. 
Ob kein andacht und lieb haft mehr 3.4. 
3515 Ob mancher Chrift im ſtreit 3 0+2). w 

116 Ob mir die welt dräut überall 4.1. 

10% Ob mit unrecht wir leiden viel 5.1. 

207 O brüder all und ſchweſtern mein 7 (1273). 1591. 
1% Ob ſchon der für in difer welt 5(64-5).. 159%. 
9% Ob ſchon der tag des jüngſten gridt 4 (3. 2). 
71 Ob ſchon id) bin ein ſünder groß 5.1. 

16^ Ob ſchon ich ſchreib, lis oder fud) 3 (3.2). 

77> Ob ſchon mein herz verzagt 5.4. 

161. Ob fid) ein menſch zerſtücken ließ 1 (3.2). 

111 Ob wir die händ vnd füß alltag 1 (63.2). 

58b Ob wir nit find heilige leut 2.4. a 

42 Ob wol die ſonn ſcheint immerdar 
131 O Chriften menſch, hatu Bott ſchon 
93 O creatur, du üppigkeit 2.4. 

497 O du unendlich guͤtigkeit 4 (6+6). 1611. 
O edler menſch, ein Gottes bild 11.4. 
71^ O edle feel, erwart dich nur 2.4. 


110 O edle feel, erzeig dein kraft 3.4. Gov. 
61^ O edle feel, gedenk wie hoch 1 (3. 2). 
111^ O frommer Chriſt: dran, wieder dran 3.1 0 
336 O frommer Chriſt, in krankheit ſchwer 

t6 (1+3). 1594. 
334 O frommer Chrift, ob dich Sathan 36. 2). 1591. 
162 Ogecreuzigter Jefu Chriſt s (22-2).1611 im Mertzen. S 
72^ O gib der feel deins guts cin teil 1 (3.2). 
122 © Gott, alsbald mein Luft und freud 2 (3.2). 
215 O Gott, der mich auß liebe rein 14(2.3). 1591. 
216^ O Gott, dicweil bein emigs wort 9(14-3). 1593. 
121 © Gottes menſch, du wiken folt 1.4. 
70 © Gottes fon, herr Jefu Chriſt 2 (3.2). 
92^ O Gottes fon, von ewigkeit 3 3.2). 0 


. 4. 
2.1. 
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21 O Gottes wort von ewigkeit 3.1. an. 
is^ O Gott ler mich bedenken wol 1 (3.2). 
424 O Gott, ler mich was dir gefellt 5 (2+2). 
1% O Gott, ler mich, was id) tun fol 2.4. 
160 O Gott, mein geiſt wollt gern zu dir 163.2. 
375 O Gott ſchenk mir zum neuen jar 3.4. 
153 O Gott Vater im himmelreih 5 (2.3). 1». 
Oder O Vater Gott im himmelreich 
352 O Sott vater, ſon, heilger geiſt, Doch nur ein 
l „Sott KERN. pd. 
161 O Gott vater, fon, heilger geift, Drauß 
meine feel . . 15%. K 
1615 O Gott vater, fon, heilger geit, Ein Gott 1.1. 
221^ Gott, weil du von ewigkeit 13 (42-5). 12/2. 
137 O Gott, weil mid) erhaltet noch 3.4. 
52 O Gott, weil uns dein einig fon 2.4. 
145 © Gott, zeuch mid) zu deinem fon 1.1. 
197 © Herr, all ding ift möglich dir 4-H). 153. 
Oder Ad Gott, all ving ift möglich dir 
332 © Serr, als ich gehöret hab 1? (12-4). 
308 © Herr, das volck Ifrael hochgefreit 113.2. t2. 
264 O Herr, der mid) auß liebe groß 10 (=). 
60^ Herr, dieweil mein Adam alt 3.4. 
I5 O Herr, dir ifl mein elend groß 7 (Ute. 1%. 
200 O Herr, du aller höchſter Bott 5 (43-3). 1592. 
3315 O Herr, du haft ein kind erwecket 1(22-2). teu. 
115b O Herr, du ſprichſt, wer glaubt an mich 13.2. 
220 G herre Gott, allein du bif 14 (22-2. 
185 © herre Gott auch vater mein 1206173). 1593. 
71 O herre Gott, ich bitte dich 5.1. 
501 O herre Gott und vater mein s (6+7). 1590. 


100 O herre Gott, verleih mir gnad 11(545). 1596. 
Oder Herr, gib mir gnad 
31b O herre Gott, wir bitten dich 2 (3.2). 


330 © Herr, es tut mich freuen 7 (4-1). 1593. 

20b O Herr, gelobt feik ewiglich 2.1. 

25 O Herr, gib mir in gedächtnis 1 (3.2). 

ws © Herr, gib uns recht zu verſton 12 (2.3). 15%. 

235b O Herr, id) bin dein creatur 7 (14-3). 

39 O Herr, ich bin ein erd noch alt 3.2. 

126 O Serr, ich bin (er krunk und ſchwach, 3(3. 2). 1610. 

1965 O Herr, ich bin fer krank und ſchwach, 1272 

26 O Herr, ich bitt nur um ein ding 1 (3.2). 

62 O Herr, laß mich nit werden mer 2 (3.2). 

386 O Herr mein Gott, von dem allein 5(12-0. 1595. 

366 O Herr, ob noch all menſchen kind 9(34-2. 153. 

146 O Herr, ſchau nit uf meine find 2.4. 

Oder Herr, ſchau nit uf meine ſünd 

211 O Herr, fo wir bie ſünde gar s (12-1). 

300 O Herr und Gott, wie fol ich dich 14(1—3). 159. 

105 O Herr, von aller creatur (12-9). 1505, 

92 O Herr, wann ich pen ganzen tag 3.1. 

231^ O Herr, wa foll mein hoffnung fein 11 (12-2 

110. O Herr, weil du von himmels thron 12.3). 101. 

28 O Herr, weil hie nichts ewigs iſt 6 (2.3). 

wb O Herr, weil uns gibſt trank und [pris 2.1. 

215 O höchſter Gott und vater mein 5 (62-6). 1593. 

305 (2. Blatt) O höchſter Gott, vater und herr, Darm- 
herzig S7). 15m. 

1% O höchſter Gott, vater und herr, Der himmel, 
erden und das meer (2.31 

165^ O höchſter Gott, vater und herr, 3d) bitte dich 

5 (2.3). 1555, 
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181b G höchſter Bott vater und herr, Wir danken dir 


von herzen fer 9 (6-6), 1590, 
369 O hodfler herr, ewiger Gott, 3 (6+6). 1593. 
152 © leg ein ſchloß vor deinen mund 1.1, 
33 O lieb, die nod) brennft allezeit 7 (24-2). 
239 O lieber Chriſt, bedenke heut 4 (24-2). 
321 O lieber Chrift, hab fleißig acht 16(1--3). 1501. 
165 O lieber Chrift, halt gute wacht 2.4. 
100 O lieber Chriſt, merk was id fing 12 3.2). c 
wP O lieber Chriſt, neig dich zumal 3.4. 
106^ O lieber freund, was klagſtu mir 5.4. 
259 O lieber Gott, hab großen dank 2 (1-53). 1503. 
2065 O lieber Bott und vater mein (62-1), 1502. 
319 O lieber Herr, dieweil uns haſt gegeben 
5(34+4). 1592. 
2125 O lieber Herr, ob wol dein thron 102. 3). 1592. 
315 O lieber Herr, fid) doch nit an 1 (3.2). 
21 O lieber Herr, wecke mich auf 2.4. 
1205 O lieber Herr, wend ab mein herz 2.4. 
259 O lieber Herr, wir danken dir 2 (1--3). 
1665 O lieber menſch, vifi wol behalt 2.4. 
150 O lieb in mir, welch allzeit brennt, 4.4. 
150° O menſch, bedenk was du heut bil 1.3.2. 
155 O menſch, bedenk wie Gott mit dir 2.4. 
90 O menſch, bedenk wie groß und ſchwer 33.2). 0 
72 O menſch, bedenk zu aller zeit 3.4. G n. 
89> O menſch, behalt ein ler 3.4. 
1265 O menſch, bitt allermeiſt 1.4. 
131^ O menſch, bitt um das ewig brot 2 (3.2). 
1595 O menſch, dankſag dem alleſtund 1.1. 
129 O menſch, dein mund chriſtlich regier 1 (3.2). 
176 O menſch, dein trot befild allein 12(12-3). 1596. 
139 O menſch, der dich verwunderſt fer 6(1--0). 1595. 
356 O menſch, du haſt ein kleine zeit 12041). 
99> O menſch, dunkt es dich klein 1.4. 
3915 O menſch, du folt dich nimmermer 7013). 1591. 
358 O menſch, du folt lieb haben 21(14-0. 1595. 
111 O menſch, du folt nit achten groß 1173). 1593. 
142 O menſchen kind, es ift um ſunſt 12(6-F6). 1595. 
357 O menſchen kind, ſer ſchwach und krank 
9 (44-3). 1593. 
14$ © meníd), es ift ein herr 1 (3.2). 
1150 O menſch, es ift ein wunder groß 3.4. 
383b O menſch, es muß gelitten fein 4 (2--2). 
1350 O menſch, falleſt in ſünd 1 (3. 2. 
1515 O nenſch, fragſt was die feel recht fet 3.4. 
136 O menſch, gedenk nur alle tag 2.4. 
128b O menſch, gedenk on underlaß 3.2. 
1105 O menſch, gedenk zu aller friſt 2.4. 
205 O menſch, hab acht, all tag und nacht 56-0. 1595. 
78 O menſch, hab acht und eben merk 12(64-6). 1596. 
1595 O menſch, haft du beſcheidenheit 2 (3. 2. 
31 O menſch, haſt du in ſünd gelebt 2.4. 
129 O menſch, hebſt uff die augen dein 1.6. 2). 
ox? O menſch, hättet ein ſchwachen leib 
5. 1. GIV. 
142 O menſch, hit nur dich immer mer 1 63. 2), 
260 O menſch, ich bin dein gott allein 17 (12-1). 1592. 
113 O menſch, in all gedanken bös 7 (3.2). 
101b O menſch, in dich begrab 3.4. 
79 O menſch, laß dich gott ſuchen recht 2. 1. 
131^ O menſch, leideſtu große hitz 2.4. 
21 O menſch, nimm war, daß du ſälig mögſt werden 
20 (272). 


130 Sei du mein buch, Herr Jeſu Chriſt, 
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332 O menſch, nimm war, ſpricht Gottes fon 
9 (42-1). 1591. 
19 O menſch, nit fud) im Paradeis 3.1. 
675 O menſch, nit fud) in difer welt 3.1. 
172 O menſch, ob du wilt ober nicht, 12(12-3). 1596. 
1655 O menſch, ruf an Gotts waren fon 2.1. 
167 € menſch, thörecht, flerblid) dabei 12 (3.2). 
271 O menſch verblendt in wolluſt groß 5173). 1591. 
51^ O menſch, vergiß ja nimmer mer 5.4. 
32^ O menſch, verlaß den breiten weg 2.1. 
13^ O menſch, verlaß die böſe welt 2 (3.2). 
73 O menſch, wärſt gern in Gottes reich 2.1. 
272 O menſch, was mag ein tröpfelein (1+3). 1591. 
10 O menſch, werd nit fo bald verzagt 3 (1.2). 
353^ O menſch, weils noch heißt eben heut 4(2--2). 
130 O menſch, wilt je hodfertig fein 1.4. | 
376 O menſch, wilt fein durch Gott ein Chriſt 4.2. 0 
139 O menſch, wilt ſein heut noch ein Chriſt 1.4. 
38 O menſch, wilt ſicher fein 3 (3.2). 
397 O menſch, wiltu bezwingen 14 (44-4). 1596, 
76 O menſch, wiltu ein pilger ſein 3.4. 
312^ O menſch, wiltu gern ewig fein 6 (14-3). 
431 O menſch, wiltu Gott finden 15 (4+4). 15%. 
478 O menſch, wiltu probieren ſchlecht 14 (621-6), 1596. 
20h O menſch, wilt du recht fride han 4.4. 
126^ O menſch, wirſtu gefochten an 1 (3.2). 
500^ O fhau nit mer auf die ſchwachheit 2 (22-2) 
339b O feele mein, gezieret noch 4 (24-2). 
174^ O Sion, vergiß all dein leid 10.4. 1583. 
213 O ſtarker Gott, o großer herr 7 (3.2). 1583. 
276 O ſtarker Gott vater und herr 6 (6-6). 1591. 
Oder O höchſter ewiger Sott vater und herr 
220 O tod, hat mich gefangen 1202.2). 1580. 
* O Vater gib mich bin deim fon 1.6. 2). 


396 O vater Gott im himmels thron 702.3). 1590. 
147 O vater, ſon, heiliger geiſt 1.1. 
30 O warer Gott, du gebeutſt wol 2 (3.2). 
102 O was fragen wir nach 2.3. . 
361^ O was wunders ſihet ein mann 3 (279. 
255 O weh der welt famt iren kind 14 (2.3). 


70 O weh dir eigner will 1.1. 
253 O weh euch menſchen auf erden 
5 (1). 1589. L 

309 O wehe, weh mir armen 12 (12-1). 1590. 
245 O weh, foll noch der menſch aufdiſer erden »(1. 2). 
470 O weh, wie hart (heinen die wort 12 (44-3). 1596. 
405 O weib, nit fei betrübt fo hoch 6.4. 0 

93 O welt AUT ‚du eitelkeit 2.4. 

18t O wie reich ift der in ihm hält 1 (3.2). 
231 O wie ſälig ifl jedermann 7 (2.3). 1583. 

735 O wie fälig find wir bereit 1.(3. 2). 

15 O wunderbarer Gottes trieb 


5 (2. 3). 1597. * (3 1. 


1175 Salomon fpridt , daß der grecht fallt 
585 Sanct Auguſtin, ein lerer mild 3.4. 
27 Sanct Johann fad) ein weib die trat 3.1. 

67 Sanct Paulus ſpricht an einem ort 5.4. 

162 Sanct Paulus ſpricht, on liebe rein 3.4. 

st Schau auff Sotts hilf und Chriſti gnaden 3.2 


3.1. 


151? Schau, lieber Gott vom gnaven thron 


7(6--6). 1594 
1.4. 


CAA. 
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313 Merk auf, o menſch, dein heiland ſpricht 
| 11 (4+4). 1591. 
112^ Merk ein gleichnus vom zorn ufs beft 263.2). © 
511 Mon defir et contentement 4 (12-4). 
(Magdalene. Duͤſſeldorf.) 


147b Ninive bat folt undergehn 7 (3.2). 
4s Nit mach ein bund mit deinen feind 2 (5.2). O 
307 Mun freue dich, Gottes gemein 5(6+8). 1593. 
190 Nun höret, was auf erden 13144). 1599. 
23 Mun höret zu, ſpricht der Herr der herr- 
ſcharen 10 (42-6). 1593. z. Straßburg. * L 

105^ Nun bóret zu, wir folen all 4. 4. 
296 Nun höre zu vom beilgen geit 12 (2+2). 
464^ Nun hört, ich will euch fingen 22 A+A). 1597. 
105 Mun hört, fo wir, die Chriſten feind 4.4. 
s: Nun laßt uns hoch erſchwingen 

| 95 (92-3). 1614. M 
199 Nun mad vns heil, o lieber herr, 6041). 1559. 
108 Nun (dime dich, o ſünder bloß 5.4. 
375^ Nun wir all tag und augenblick 3 2-72. 
1275 Nun wölleſt, Herr, uns gnedig fein 6069). 1594. 


O. 


61b armer menſch, liebſt bu nit mehr 3.1. 
138 Ob der Sathan regiert die welt 10.2). 
31 Ob ein heid ſpräch o armer mann’ 2.4. C 
% G bet und wach, du frommer Chriſt 1 (3.2). 
s3 Ob gott fein troſt von dir oft nimmt 4.4. 
ei Ob kein andacht und Lieb bat mehr 3-1. 
3515 Ob mancher Chriſt im freit 3 Q2. x 
146 Ob mir die welt dräut überall 4.1. 
10% Ob mit unrecht wir leiden viel 5.4. 
» O brüder all und ſchweſtern mein 7 (12-3). 1591. 
409 Ob (don der fürſt in difer welt 566). 1595. 
9% Ob ſchon der tag des jüngſten gricht 4 (3.2). 
71 Ob ſchon ich bin ein ſünder groß 5-4. 
16^ Ob ſchon ich ſchreib, lis oder fud 3 (3.2). 
77 Ob ſchon mein herz verzagt 5.4. 
161 Ob fich ein menſch zerſtücken ließ 16.2). 
141 Ob wir die händ vnd füß alltag 1 (3.2). 
58> Ob wir nit find heilige leut 2.4. 9 
42 Ob wol die fonn ſcheint immerdar 4.1. 
131 O Chriſten menſch, haſtu Sott ſchon 2-4. 
93 O creatur, du üppigkeit 2.4. 
497 O du unendlich guͤtigkeit 4 (6+6). 1611. 
ss O edler menſch, ein Gottes bild 11.4. 
71^ O edle feel, erwart dich nur 2.4. 
110 O edle feel, erzeig dein kraft 3.4. G iv. 
61^ O edle feel, gedenk wie hoch 1 (3.2). 
111^ O frommer Chriſt: dran, wieder dran 3.18 
336 O frommer Chrift, in krankheit ſchwer 
; 16(1+3). 1594. 
331 O frommer Chrift, ob dich Sathan 36. ). 1591. 
162 O gecreuzigter Jefu Chrift s 2-72). 1611 im Kiertzen. 
725 O gib der feel deins guts ein teil 1 (3-2). 
122 © Gott, alsbald mein Luft und freud 2 (3.2). 
215 O Gott, der mid) auß liebe rein 1402.39. 1591. 
2165 O Bott, dieweil bein ewigs wort 90 g). 1593. 
121 © Gottes menſch, du wiken folt 4.4. 
70 O Gottes fon, herr Jefu Chriſt 2 (3-2). 
92h O Gottes fon, von ewigkeit 3 3.2). 0 


145 O Gott, zeuch mich zu deinem fon 
197 O Herr, all ding ifl möglich dir Anm). 159. 


Blatt 
2 O Gottes wort von ewigkeit 3.1. 6 n. 


48b O Gott ler mich bedenken wol 1 (3.2). 


421 O Gott, ler mich was dir gefellt 5 (22). 
150b Gott, ler mich, was ich tun foll 2.4. 

160 O Gott, mein geiſt wollt gern zu dir 163.2). 
37b O Sott ſchenk mir zum neuen jar 3.4. 

153 O Gott Vater im himmelreid 


5 (2. 3). 12594. 
Oder O vater Sott im himmelreich 


352 O Gott vater, fon, heilger geiſt, Doch nur ein 


Gott 3 (c 7). tv. 


wi O Gott vater, fon, heilger geiſt, Drang 


meine [eel 6. . 15. K 


161^ O Gott vater, fon, heilger geift, Ein Gott 1.1. 
221» O Gott, weil du von ewigkeit 
137 O Sott, weil mich erhalteſt noch 3.1. 


13 (42-5). Late. 


52 O Gott, weil uns dein einig fon 2.4. 
1 . 1. 


Oder Ach Gott, all ding if möglich bir 


322 O Herr, als ich gehöret hab 12 (1+1). 
WS © Herr, das volck Ifrael hochgefreit 110.2. I. 
261 O Herr, der mich auß liebe groß 10 (). 


695 O Herr, dieweil mein Adam alt 2. 4. 


sob O Herr, dir ift mein elend groß TUS). LW. 
200 © Herr, du allerhöchſter Gott 50). 17r. 
331b O Herr, du haft ein kind erwecket 12-2. bt. 
110 O Herr, du ſprichſt, wer glaubt an mich 10.7. 
226b O herre Bott, allein du bift 
O berre Gott auch vater mein 


11 (22-2). 
12 (4-4-3). 158. 
71 O herre Gott, ich bitte dich 5.1. 


301 © herre Gott und vater mein » (6-7). 1500. 
im © herre Gott, verleih mir gnad 


14 (5-5). 15%. 
Oder Herr, gib mir gnad 
315 O herre Gott, wir bitten dich 2 (3.2). 


330 O Herr, es tut mid) freuen 7 (44V. 15%. 


205 O Herr, gelobt feit ewiglid) 2.4. 
26 O Herr, gib mir in gedächtnis 1 (3.2). 


ws © Herr, gib uns recht zu verſton 1? (2.3). 1598, 
oh O Herr, ich bin dein creatur 7 (18-3 


39 © Herr, ich bin ein erd noch alt 3.2. 
126 O Herr, ich bin ſer krank und ſchwach, 363. 2). 1610. 


196^ O Herr, ich bin fer krank und ſchwach, 122. 


26 © Herr, ich bitt nur um ein ding 16.2. 
62 O Herr, laß mich nit werden mer 2 (3.2. 


366 O Herr mein Gott, von dem allein 5144). 1595. 
366 O Herr, ob nod) all menſchen kind 9372). 1593. 


116 © Herr, fhau nit uf meine ſünd 2.4. 
Oder Herr, fhau nit uf meine fünd 
214 O Herr, fo wir die fünde gar S UHD. 
300 € Herr und Bott, wie fol id) dich 14179). 159. 
405 © Herr, von aller creatur 5(t+3). 1535. 

92 O Herr, wann ich pen ganzen tag 3-1. 
231^ O Herr, wa foll mein hoffnung fein 1s. 
145. © Herr, weil bu von himmels thron 10. . 154. 
ws © Herr, weil hie nichts ewigs iſt 6 2. 3). 

w O Herr, weil uns gibſt trank und ſpeis 2.1. 
219 O höchſter Gott und vater mein (644). 1698. 
305 (2. Blatt) O höchſter Gott, vater und herr, Barm- 

herzig (04-0. 15%. 
196 O höchſter Gott, vater und herr, Der himmel, 
erden und das meer v2. . 
165^ O höchſter Gott, vater und herr, Ich bitte dich 
5 (2.3). 15, 


— — al 
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Blatt 


1815 © höͤchſter Gott vater und herr, Wir danken dir 
von herzen fer 9(6-+6), 1590, 


369 O höchſter herr, ewiger Gott, 3 (5+6). 1543. 
152 © leg ein ſchloß vor deinen mund 1.4. 

3453. O lieb, die nod) brennſt allezeit 7 (2+2). 
239 O lieber Chrift, bedenke heut 4 (279). 

321 O lieber Chrift, hab fleißig acht 
165P O lieber Chriſt, halt gute wacht 2.4. 


100 © lieber Chriſt, merk was id) fing 12 3.2. c 


wh O lieber Chriſt, neig dich zumal 3.4. 
10% O Lieber freund, was klagſtu mir 5.1. 


259 © lieber Gott, hab großen dank 2 (13). 1593. 


206^ O Lieber Gott und vater mein $(02-1). 1592, 
3195 O lieber Herr, dieweil uns haſt gegeben 


5(3+1). 1592. 
212^ © lieber Herr, ob wol dein thron 102.3). 1592. 


31^ O lieber Herr, fid) doch nit an 1 (3.2) 

231 O lieber Herr, wecke mich auf 2.4. 
120 O lieber Herr, wend ab mein herz 2.4. 
259 O lieber Herr, wir danken dir 2 (1--3). 
166^ O lieber menſch, vif wol behalt 2.4. 

150 O lieb in mir, welch allzeit brennt, 4.4. 

150b O menſch, bedenk was du heut biſt 1.(3.2. 
158 O menſch, bedenk wie Gott mit dir 2.4, 


90 O menſch, bedenk wie groß und ſchwer 36.2). D 
72 O menſch, bedenk zu aller zeit 3.4. G n. 


89> O menſch, behalt ein ler 3.4. 

1265 O menſch, bitt allermeiſt 1.4. 

1315 O menſch, bitt um das ewig brot 2 (3.2). 
159b O menſch, dankſag dem alleſtund 1.4. 
120 O menſch, dein mund chriſtlich regier 163.2). 


176 O menſch, dein troſt befild) allein 120-43). 1595. 
139 O menſch, der dich verwundert fer 6U+1). 1590. 


36 O menſch, du baft ein kleine zeit 
end O menſch, dunkt es dich klein 


12 (14-1). 
1.1. 


30 1 O menſch, du folt did) nimmermer 7(1+3), 1521. 


358 © menſch, du folt lieb haben 
111 


216170. 1595. 


357 O menſchen kind, fer ſchwach und krank 
9 (14-3). 1593. 
148 © menfd), es ift ein herr 1 (3.2). 
115b © menfd), es ift ein wunder groß 3.4. 
3835 O menſch, es muß gelitten fein — 1 (24-2). 
1355 O menſch, falleft in ſünd 1 (3.2). 
151^ O menſch, fragſt mas die feel recht fei 3.4. 
136 € menſch, gedenk nur alle tag 2.4. 
125^ O menſch, gedenk on underlaß 3.2. 
1105 O menſch, gedenk zu aller frit 2.4. 
295 O menſch, hab acht, all tag und nacht 5(6-H6). 1595. 
378 O menſch, hab acht und eben merk 12(64-6). 1596. 
159^ O menſch, haft du beſcheidenheit 2 (3. 2). 
31^ O menſch, haft du in fünd gelebt 2.4. 
129 O menſch, hebt uff vie augen dein 1.6.2. 
1035 O menſch, hättet ein ſchwachen leib 
5.1. GIV. 
H2 © menfd, huͤt nur dich immer mer 1 (3.2). 
260 O menſch, ich bin dein gott allein 17 (14-1). 1592. 
113 O menſch, in all gedanken bös 7 (3.3). 
1015 O menſch, in dich begrab 3.4. 
79 O menſch, laß dich gott ſuchen recht 2.1. 
131^ O menſch, leideſtu große hig 2.1. 
21 O menſch, nimm war, daß du fälig mógft werden 
20 (24-2). 


16(4+3). 1594. 


O menſch, du folt nit achten groß 4 (1-43). 1593. 
442 O menſchen kind, es ift um ſunſt 12(6-+6). 1595. 


130 Sei du mein buch, Herr Jefu Chrift, 


— cls E — a 


Blatt 
332 O menſch, nimm war ſpricht Gottes fon 
9 (42-1). 1591. 
19 O menſch, nit fud) im Paradeis 3.1. 
67 O menſch, nit fud) in difer welt 3.1. 
172 O menſch, ob du wilt oder nicht, 12017). 1596. 
lib O menſch, ruf an Gotts waren fon 2.4. 
167 O menſch, thörecht, ſterblich dabei 12 (3.2). 
271 O menſch verblendt in woll uſt groß 5 (173). 1501. 
54^ O menſch, vergiß ja nimmer mer 5.4. 
32 O menſch, verlaß den breiten weg 2.1. 
13^ O menſch, verlaß die böſe welt 2 (3.2). 
73 O menſch, wärſt gern in Gottes reich 2.1. 
272 O menſch, was mag ein tröpfelein 6(14-3). 1594. 
10 O menſch, werd nit fo bald verzagt 3 (4.2). 
3535 O menſch, weils noch heißt eben heut 4(2--2). 
130b O menſch, wilt je hodfertig fein 1.4. . 
376 © menſch, wilt fein durch Gott ein Chriſt 4.2. 0 
139 © menſch, wilt fein heut nod) ein Chriſt 1.4, 
38 O menſch, wilt fider fein 3 (3.2). 
397 © menſch, wiltu bezwingen 14 (44-4). 1596, 
76 O menſch, wiltu ein pilger fein 3.4. 
312^ O menſch, wiltu gern ewig fein 6 (44-3). 
434 O menſch, wiltu Gott finden 15 (4+4). 15%. 
478 O menſch, wiltu probieren ſchlecht 14 (6--6), 1596. 
20^ O menſch, wilt du recht fride han 4.4. 
126^ O menſch, wirſtu gefochten an 1 (3.2). 
500^ O fhau nit mer auf die ſchwachheit 2 (242). 
339b O feele mein, gezieret noch 1 (272). 
171^ O Sion, vergiß all dein leid 10. 4. 1583. 
213 O ſtarker Gott, o großer herr 7 (3.2). 1583. 
276 O ſtarker Gott vater und herr 6 (6-6). 1591. 
Oder O höchſter ewiger Sott vater und herr 
220 O tob, hat mich gefangen 1202.2). 1599. 
85^ OQ Vater gib mich hin deim fon 1.63. 9. 
396 O vater Gott im himmels thron 702.3). 1590. 
147 O vater, fon, heiliger geit 1.4. 
30 O warer Gott, du gebeutſt wol 2 (3.2). 


102^ O was fragen wir nach 2.(3.2). 
361^ O was wunders fibet ein mann 3 (24-2. 
255 O weh der welt ſamt iren kind 11 (2.3). 


70^ O weh dir eigner will 1.4. 
3:3 O weh euch menſchen auf erden 
5 (+4). 1509. L 
309 O wehe, weh mir armen 12 (179. 1590. 
245 O weh, foll noch der menſch aufdiſer erden s(1. 2). 
470 O weh, wie hart ſcheinen die wort 12 (4--3). 1596. 
40^ O weib, nit fei betrübt fo hoch 6.4. 0 
93 O welt 1 ‚du eitelkeit 2.4. 
48t mie reid) ift der in ihm hält 1 (3.2). 
231 © wie fälig ift jedermann 7 (2.3). 1593. 
735 O wie fülig find wir bereit 1.3. 2. 
155 O wunderbarer Gottes trieb 


5 (2. 3). 1597. (1 1. 


1175 Salomon ſpricht, daß der grecht falt 3.4. 

58> Sanct Auguſtin, ein lerer mild 3.4. 

27 Sanct Johann fad) ein weib bie trat 3. 1. 

#7 Sanct Paulus ſpricht an einem ort 5.4. 

1625 Sanct Paulus ſpricht, on liebe rein 3.4. 

si Schau auff Sotts hilf und Chriſti gnaden 3.2 


151^ Schau, lieber Gott vom gnaden thron 


7 (66). 1591 
1. 4. 
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512 Seigneur, en qui i’ay Efperance 
7 (24-2). 1576 Düffeldorf. Sibilla. 
513 Seigneur en ta furie 16.5. 1579. f'ittid) 1552. 1615. 
35 So der Sathan hätt hein gewalt 2.4. 
351 Soll id) und muß von difer welt 5 (12-4). 
140 Sollte Chriſtus nit helfen mer 2.4. 
351 Steh auf, o menſch, gleich wer du bit 4 (22-2. 
69^ Stell ich hoffart in himmel hoch 1 (3.2). 
; Y. — 
160 Verlaf die welt durch creuz und ſchmach 1-1. 
74b Derfenk dich ſelbs zu aller zeit 1 (3.2). 
175 Verzage nit o frommer Cbrift 8.4. 
86 Vil ſünder ſchwach erſchrecken heut 3 (3.2). 
158b Von dieſer welt bin zogen auß 2.4. 


W. 
132^ Wach auf, mein herz, in freuden 
6 (445). 1577. 1599. Walbert. 
73> Wa nicht alltag der heilig geift 3.4. 
81d Wann alle fünd der ganzen welt 1 (3. 2). 
55^ Wann Chriſtum ſichſt am creuz gemahlt 4.4. 

1015 Wann das neu herz vil größer wird 4.4. 

36 Wann der neu menſch nun ſchaut allein 3. 4. 

168^ Wann die vernunft mid) überredt 3.4. 

135 Wann die vernunft mit willen frei 1 (3.2). 
sob Wann ein menſch hätt wünſchens gewalt 263. 2). 
25 Wann Gott allweg pflegt ein gebau 2. 1. 

118 Wann ſich die feel von allen ding 10.4. 

151 Wa rechte reu über die ſünd 1 (3.2. 


1445 War menſch und Gott, Herr Jefu Chriſt 103. . 0 


152° Wär ſchon die welt ganz dein 2.4. 

172b Was hält uns uf an Gottes reich 2 (3.2). 

131 Was hilfts, daß ein ſtatt alle nacht 4.4. 
123b Was ift der menſchen leben 10 (f)). 1593. 
373 Was (ol ich nun anfangen 7.5. 1578. 

32 Weil Chriſtus nicht zulaßen wolt 4.4. 

46^ Weil der gerecht fällt alle tag 4.1. 

20 Weil die geſchöpff noch alle tag 6.4. 

32> Weil du nit bleibſt lang in der welt 2. (3. 2). 
131 Weil in der ſchrifft die glerten ſer 2.4. 

157 Weil Jobs reichtum, auch weib und kind 163. 2). 
437 Weil man vil fagt in difer zeit 1402. 3). 1597. 


152 Weil neben Gott dich ſelbs noch weißt 103. 2). © 


31 Weil niemand kommt in Sottes reich 3.4. 
351 Welcher begert auf difer ery 166). 1595. 
205 Welcher da glaubt an Gottes macht 5443). 1593. 
3575 Welcher menſch nit ganz unverzagt 4 (27-2. — 

78b Wen Gottes fon macht frei 2.4. 

109 Wenn Gott ein creuz uns auferlegt 5.4. 

331 Wer all fein freud und liebe ſtellt 7(3.2). 1594. 
Oder Wer all fein troſt und liebe ſtellt 

312 Wer auf dem weg des heils noch falt 4 (2+2). 

31 wer begert fromm und grecht zu ſein 2.4. 

30 8b Wer Chriſti wort geborfam ift 1 (24-2). 
136b Wer Chriſtum recht kennt nach dem geiſt 1.4. 
138 Wer Chriſtum ſucht, ift wol gethan 2 (3. 2). 
111 Wer dem Satan obfigen will 3.4. 

126 Wer des glaubens kraft recht erkennt 
169 Wer die werkſünd erkennt allein 2.4. 
127d Wer Gottes lar empfahen fol 1.4. 
135^ Wer Gottes fons leiden betracht 1 (3.2). 
112^ Wer Gott ſelbs hat, ber ihn regiert 1 (3.2). 

30^ Wer Gott vater will kennen recht 1 (3.2. 


1 (3. 2). 


162 Wer Gott vertraut, aud) dient mit flei 2(3. 2). 


Blatt 
1 Wer hie mit Gott recht einig ift 

5 (3.2). Garr. 
430 Wer bie will fein der fünde los 10(6-+46). 1597. 


401 Wer bie wolt in gottfeligkeit 15 (4+3). 1591. 
430^ Wer in demütigkeit 7 (12-2). 1597. 

91> Wer in eim buch ſtudieret wol 3.2. 

419 Wer kommen wil zu warheit rein 13441). 15%. 
126 Wer mit Chrifti leib wird geſpeiſt 1 (3.2). 

230 Wer mit Chriſto will auferſtehn 3 (3.2). 

92 Wer neben Gott oder mit Gott 1 (3.2). 

61 Wer noch unrein gedanken hätt 2. (3. 2). 

129 Wer one Gott von menſchen ler 1.4. 


oo? Mer feine fiind im fleiſch anſicht 3.4.6 1v. 
48 Wer fein herz, Sottes tempel 7 (+4). 1597. 
416 Wer ſtark will überwinden S (444). 1595. 

132 Wer ſuchen will den rechten grund 2.4. 
152^ Wer todt ift ſchon der gantzen welt 1 (3.2). 


sse Mer um die ſünd leidt folh getreng 
3 (3. 2. GN. 
130b Wer vom geſetz zu Chrifto fällt 1.4. 
176 Wer von Gott weiß zu difer zeit 12(64-6). 1555. 
79 Wer zu Sott will, der muß hinein 3.4. 
sob Wie Abraham gab der magd ſohn 2.4. 
143 Wie alle ding von Gottes wort 1 6.2). 
119b Wie auß eim ſchwamm vom baume hart 2(3- 2). 
361 Wie Chriſtus hat gelitten bloß 6 (2+2). 
157b Wie Chriſtus nach der menſchheit ſein 1.4. 
149 Wie ein ding ift am weſen recht 2. 4. 
130^ Wie Gottes fon braucht allen fleiß 1.4. 
57> Wie Gottes fon in feinem ſtand 4.1. 
49 Wie Gott uns all geſchaffen hat 1.4. 
57 Wie Sanct Paulo gegeben ward 1.4. 
1415 Wie, ſchlafeſtu noch alle zeit 3.4. 0 
317 Wie wunderlich, o Herre Gott HUHI). 1593. 
127 Wilt beten je, gedenk darbet 2 (3.2). 
24^ Wilt fein ein Chriſt, gottsfürcht ig beid 263. 2. 
cob Wiltu ein fom Gottes aud fein 4.4. 
147b Wiltu im dienf eins haifere neu 4.4. 
133 Wiltu verſtehn die ſchrift probiert 1.4. 
1405 Wiltu von Gott erhöret fein 1 (3.2). 
55" Wir beten an Chriſti menſchheit 3 (22-2. 
445 Wir danken dir, Herr Jefu Chriſt, 42. 3). 1591. 
63^ Wir danken dir, o vater, heut 2 (3.2). 
225 Wir haben Gott, ein ſtarker freund, 5(6+4). 1594. 
69 Wirk allezeit was guts, damit 2.4. 
s^ Wir leſen, als Rebecca ward 36.9. Grr. 
257 Wir fagen wol vom höchſten Gott §(6+46). 15». 
Später mit dem up : 
Wir fagen wol von Gottes gnad L 
152 Wir feind nicht auß dem paradeis 1 (3.2). 
195 Wir folen Gott kennen allein 3.4. 
142 Wirſtu im ſtreit des geifts verwundt 13.2. 
233 Wir wollen heut all in gemein 11 (12-2. 139. 
133^ Wo die ſünd mer uns nit regiert 1.4. 
490 Wolan, ih will euch fingen 10 (12-0. 1597. 


a 


318 Wolauf wolauf Sion 7 (63-9. 1592. 
90% Wal dem, der feinen willen bricht 

; 3(3.2. Gu. 
121b Wunderlichers ward nie erdacht 23. 


€pXX3. 1615. 


CDXXI.* 
Gſangbuch. | Newer geiftli- 


cher Lieder | Jur ermanung vnnd an- 


haltung, trieb, vnb vbung, Das man jm bans | 
Gottes nit ſchläfferig feye; Sonder allezeit 


wachen, bete vnd ermanen foll. | IL. Theil. 


Die Kinder diſer welt ſeind klüger, dan die 
kinder des liechts in irem geſchlecht, Luc: 16. 
Aber Gott förchten, vnb vor | augen haben ift 
weiſzheit, vnd vom böſen | weichen, ift verftand. 
lob: 28. Gott förchten ift die volckomne 
weifsheit,| Eccl: 1. Gott forchten ift weit vber 
alles. | Eccl: 25. | Ir folets jhm nit verbieten, : 
wer nit ift wider | uns, der ift fur uns. Mare: 9. 
Luc: 9. Dan der einig | Geit wirkt alles, vnd 
theilt einem teglidé feines | zu, nad) dem er wil. 
l. Cor: 12. a. Durch Daniel Suderman. 


1) Papierhandſchrift in 49 auf der Königl. 
Bibliothek zu Berlin, Mie. germ. Quart. 103. Es 
ſind 506 Blätter, nämlich ein dem Titelblatt vor— 
ausgehendes und darnach 505 mit Blattzahlen ver: 
ſehene; unter dieſen hat das nach 293 folgende 
Blatt keine Zahl, dagegen iſt nachher die Zahl 303 
überſprungen und es folgt nach 302 ſogleich 304. 
Die Blätter 4—7, 113, 341, 343, 465 und 481 
ſind leer. 

2) Der zweite Teil des Geſangbuchs, deffen 
erſter Teil in der Bibliothek unter Mfc. germ. 
Quart, 102 ſteht und den ich in der Folge mit 
C i1 bezeichnen werde. 


3) Die jüngſten Lieder dieſes Bandes ſind aus 
den Jahren 1609, 1610, 1611 und 1612. 


4) Auf der inneren Seite des vorderen Deckels 
ſteht wie in dem erſten Teile oben der Spruch: 
Mein Freund, haft Iefum Chriftum lieb? 
So werd an dieſem Zuch kein Dieb. 
und darunter in großer Schrift Daniel Sudermann. 
Darnach die Schriftſtelle: Den Greit dempfſet nicht. 
1. Thef, 5. und die Zeile: 
Gottes gnaden Wort, IN mein höchſter hort. 


5) Auf der inneren Seite des hinteren Deckels 
drei kleine Gedichte in Reimpaaren, unter denen 
das dritte auch ſchon an derſelben Stelle im erſten 
Teile ſtund: 

Bu Chrifi lob, Glori vnb preifs u. f. w. 
in der 4. Zeile die beßere Lesart an tag. Unter die: 
ſem Gedichte folgende Stelle: 
Smaragdus. fol. 161. 
Singen, pfallieren, und Gott loben, follen 
wir vil mehr, mit dem hertzen, dan mit der 
Stimm thun: vnd dz ift, das der Apoftel 
ſagt: Singet und lobſinget, dem Herrn in 
ewr2 hertzen. nit alfo, dz man die Stim des 
ſingenden allein, ſonder die wort ſo gered 
werden, eigentlich höre und behalte. 
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6) Auf der vorderen Seite des erſten Blattes, 
die Rückſeite iſt leer, ſtehen die Reime: 
Die warheit bleibt ewig, ohn zweiffel, 
* Johs. 14. Welch“ Chriſtus ift: Trotz alle Teü fet. 


O Herr, gib meim Anfang, 
Ein ſeligen Auſzgang. 


Darnach finden wir den ſchon in den Foliohand— 
ſchriften gebrauchten Schriftzug, der wahrſcheinlich 
den Namen des Abſchreibers bedeutet, und daneben 
die Worte: Wa dih Zeichen ſitehet, dz ift abgeſchrie- 
ben worden. Unten am Rande des Blattes: gar 
vil aufe deß Serre Tauleri Schrifften gezogen, vnb 
ſunderlich auſs ſeiner Poltille. 


7) Auf der Rückſeite des Titelblattes die Schrift— 
itelle: Ela: 24. | Wir hören Lobgeſang vom Ende 
der Erden, zu Ehren dem Gerechten. Auf dem 
folgenden Blatt ein Gedicht in Reimpaaren, an— 
fangend: 

Wie vns der Herr Chriſtus furhelt, 

So ſind die kinder diſer welt, 

: u. f. w. 
Zur Seite viele Citate aus der heiligen Schrift. 
Unter dem Gedicht der Reim, der auch im erſten 
Teile an demſelben Platze ſtund: 

Ich Rell noch Gott all faden heim: 

Herr Jefu hilf, Das ift mein Beim. 


Auf der vorderen Seite des Blattes 3 die Betrach— 
tung, welche im erſten Teile auf der Rückſeite des 
erſten Blattes ſtund: Per Herr Chriſtus hat zweier- 
ley weiſe zuleren u. ſ. w., unter der Überſchrift, die 
dort fehlt: Von denen, die alle eüſſerliche lehre, 
Schriſſt und underweiſung verachten, wider den H: 
Paulum. 2. Tim. 3. Rückſeite leer. 


8) Blatt 12 beginnen die Lieder. Die kurzen 
werden auch in dieſem Bande Liedlein genannt, 
Kinder liedlein, Troſtliedlein, Gebetlein, hurge 
Lieder, kurtze Kinderlieder, auch mit dem Beiſatz: 
Zur Kinder lehr oder Zur underweifung, was auf 
eine beabſichtigte Einteilung der Lieder deutet. 
Zuweilen wieder mit jenen Randbemerkungen: 

Blatt 
20 neben dem Liede Die welt verheiſt nur zeit- 
lich ding die Worte: 
Kurtz, doch lang genug. 
zob neben dem Liede Per weg allein zur ſeligkeit: 
Kurtz, aber bir lang gnug. 
62 neben dem Liede Ach Gott es mangelt noch 
an mir: 
Kurtz, vnd lang. 
21b neben dem Liede 3d) armer Menſch jn ge- 
fahr noch: 
Wol dem, ders mit warheit Singen kan. 
42> neben dem Liede AU creatur die eylen fer: 
Bun Kr liedlein. Aber hoch zuſingen. 
Bu betrachten, vnd zu erinnern. 
25 neben dem Liede Die liebend Seel ſpricht jn- 
nerlich: 
Fur geiſtliche leüte (und nit fur welt- 
menſchen) bere vil in diſem Bud) find. 
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Doch enthält dieſer zweite Teil, weniger kleine Lie⸗ Blatt 


der denn der erſte und dritte. Über die Töne, nach 
denen dieſelben geſungen werden ſollen, ſtehen 
gleich auf Blatt 12 die beiden Anweiſungen; neben 
dem erſten nur aus einer Strophe beſtehenden Lied— 
lein: Diſe liedlein alle, welche 6. gleiche Zeilen ha- 
ben, werden gefungen im thon: Defs Allerhöchſter 
Gottes macht rc. oder Vater unfer im himel 2c. bifs 
melodeye darzu gemacht werden.; über dem folgen: 
den Liede: Im thon: Chriſte der du biſt tag und 
liecht ꝛc. auch aller andern, fo 4. gleiche Zeile haben. 
Und neben jenem zweizeiligen Liede Blatt 30^: 
Im thon der Chorgeſäng. Blatt 180 ſtehen drei 
Reihen Noten mit der Melodie zu dem vorangehen— 
den, auf Blatt 178 beginnenden Liede: 

Heilig, heilig, heilig iſt Gott, 

Der allmächtig Herr Sebaoth, 
mit eingedrudter erſter Strophe als Text. 


9) Auch neben den Liedern in ausgebildeteren 
Strophen befinden ſich in dieſem Teile Randbe— 
merkungen, die auf eine Einteilung der Lieder in 
Klaſſen hindeuten: 


Blatt 
4a ſteht neben dem Liede In Chriſti Schul mer 
treten ſoll: 
Zur lehre und ermanung, Chriſto nach- 
zufolgen. 
1» neben bem Liede O Menfd du folt mit 
höchſtem vleifs: p 
IN eine lehr, Zur nachfolgung Chrifti. 
51 neben dem Liede O Menſch, dieweil dz Leben 


dein: 
Zur nachfolgung Chriſti. 
111 neben dem Liede €f ift gemein heüt in der 


welt: 
Dif; lied gehört nit under den andern 


hohen geiſtlichen Liedern. 
201 neben dem Liede Fahr hin, o Welt, jd) von 
bir ſcheid: 
Hoch zuſingen, ſagt Dauid, nemlich Hoch 
zubetrachten jm Geiſte. 
snb neben dem Liede Ach lieber Gott, wolſt 
gnediglich: 
Hoch fur allen welt oder ſchrifftgelerten, 
vnd widerſprechern der warheit. 
zW über dem Liede Ich danke dir, O Vatter 
vnſers Herren: 
Ein hoch Seiſtlich Seſang. 
Die Bezeichnung Hoch haben noch mehrere Lieder, 
z. B. Blatt 247, 283. Auch Meiſtergeſang ſollte 
ber Titel einer Abteilung ſein: 
Blatt 
97 neben dem Liede 
Vatter unfer jm himmelreich, 
wir deine Geſchöpff alle zugleich 
vnb liebe kind auf erben, 
8 (6＋＋7)zeil. Strophen, ſteht ausdrücklich: 
Zum Meiſter geſang. 
s2 neben dem Liede Nun merket auff, himmel 
ond ero, 16 (6 ＋ 7) zeilige Strophen: 
Iſt ein Meiſter geſang. vnd ein außzug 
auſſem 32. cap: Deüt: 
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101 neben dem Liede Mun lafet uns des Herren 
werk, 9 (6 T 7) zeilige Strophen: 
M: gefang. 
127 neben dem Liede O Meine Seel vnd alles gar, 
9 (64-7) zeilige Strophen: 
IR auch ein hoch Meiſter gefang. 
111 beginnt ein Lied in 14 (64-7) zeil. Stro: 
phen, eine Acroftichis auf den Namen 
Daniel Suderman, anfangend: 
Du hoͤchſter Gott von ewigkeit, 
unter dem Liede, Blatt 1445, jichen die 
Worte: 
IR aud) ein Meiſter gefang oder Bergren 
für alle Chriſtliche ſänger in des Authors 
Jugent gemacht. 


10) Außer der heiligen Schrift werden auch in 


dieſem Teile reichlich die Kirchenväter und Mofi: 
fer, namentlich Tauler, citiert. 


Blatt 
27 neben bem Liebe 
Nun hore doch, Gott felbfs Menſch wart 

ift aller Raum zu den Seiten mit Stellen 
aus der heiligen Schrift, aus Tauler, Cd: 
hart und Lyra (uber dé pfalter) beſchrieben. 
Zu denen aus Tauler heißt es mehrmals: 
Zu Bafel getruckt. 1522. Einmal auch: 
Taul: fol: 90, fo zu Köln getrückt. 

48 v ſteht das kleine Lied: 


Gleich wie fid) Gott erniedert hatt 
in die allergeringſten Statt, 

Alſo jft fein Menſcheit erhöcht 
auffs allerhöchſt ye werde möcht. 


Und gleich wie Gott, da er fleiſch wart, 
drümb nit verlohr ſein Söttlich art, 
Alſo er Menſch vergöttet heüt 

behelt ſein leib in ewigkeit. 


Hier iſt ebenfalls aller Raum neben und 
unter dem Liede mit bibliſchen Sprüchen 
und Stellen aus Auguſtinus, aus Tauler 
und aus der Deutſchen Theologie angefüllt. 
227 P unter dem oben ſchon erwähnten Liede 
Ach lieber Gott, wolft gnedigl ich 

ſteht folgende längere Stelle aus Tauler, 
mit der Randbemerkung: In der großen 
nachfolg: Chrifi. fol. 53. tft noch nit getruct 
worden, habs vralt eremplar. 

Gottes jnfpredyen, ift in dem weſen der See- 
len, und ba mag kein creatur in komen, ond 
darumb mag fie auch nit darin ſprechen. Ban 
Gott ift allein die ſtatt behaltende: vnd dar- 
ümb mag er allein darin ſprechen, ond den 
ſprichet Gott darin, fo die Seele alle ding zu 
rucke wirſſet, ond ir kreffte zumal geſchwei⸗ 
gent, vnd fie ein bloß inſehen bat in den 
grund irs bloſſen weſens und in die blofsheit 
vnd ſtilligkeit, fo ſpricht Gott der Varter iein 
wort, vnd dz wort höret die Seele, vnd das 
ſprechen ift nit anders, dan ein jnnerlich ent; 
finden Gottes, in ir, und dz weſen il allo 
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voll, das es uberlauffet in die hreffte ꝛc. wer 

diſes wercks befindet in jhme, der ift Selig. 

Dan Gott wil, dz werck in keiner Creatur 

wircken, dan in der allein die Ewiglich bey 
dns jbme fol bleiben. 


367 ſteht das Lied O Menſch, du folt beflendig 

ſein, die dritte Strophe lautet: 

Ja ob man dir die augen ſolt 

auſsreiſſen gar, auch darzu wolt 

haufs und hoff dir verbrennen: 

Dafs foltu felbfs nit reden gar, 

vil mehr in fold) not und gefhar 

von Gott jhn beſzrung gönnen. 
Dieſe ift in Klammern geſchloßen mit der 
Bemerkung: Taulerus. Fur geiſtliche leüte. 
Rechts zur Seite ſteht: Laß auß. 


11) Wie in den anderen Teilen des Geſang— 
Dudes, jo fehlt es auch in dieſem nicht an Ger: 
recturen und Vorſchlägen zu Correcturen am Rande 
der Blatter. Die älteren Vorſchläge, die ſich in den 
Foliohandſchriften finden, find in der Regel aus: 
geführt: 

B Blatt 57 fing ein Lied urſprünglich an: 

O wie gar tholl vnd thöricht iſt, 
diß ward daſelbſt verändert in 

O wie gar blind und thoricht iſt, 
am Rande ward noch vorgeſchlagen, thum für tholl 
zu ſetzen, anders auch den ganzen Vers lauten zu 
laßen 

O wie gar taub auch verblend iſt, 
in der vorliegenden Handſchrift leſen wir nun 
Blatt 79: 

O wie gar taub auch thorecht iſt. 
So fing dad Lied Blatt 213 b 

O wie ſelig iſt hie auch dort 
in B Blatt 224 v urſprünglich an: 

O wie ſälig iſt hie und dort. 
Es iſt ſehr lehrreich zu ſehen, auf welchen Wegen 
Sudermann zu immer weiteren Veränderungen 
ſeiner Lieder geführt worden; bald ſchreibt er über 
die Wörter eines Verſes Ziffern, um ihnen eine 
andere Reihenfolge zu geben; bald unterſtreicht er 
Reime, die ihm nicht gefallen, und macht dann zur 
Se ite Verſuche zu Abänderungen: z. B. Blatt 59 
im Anfang des Liedes 

Ach Menſch, laß die Welt fahren 

vnd kehr dich alle Rund 

Zu Sott mit eim beharren 

von gantzem hertzen grund: 


bier bat Sudermann fahren und beharren unter: 
ſtrichen und ſich am Rande bemüht, Veränderun— 
gen zu erzielen, vermöge deren die dritte Zeile auf 
bewahren auslaufe. So ſteht B Blatt 261 ein Lied 
in (6 ＋6)zeiligen Strophen, deſſen erſte feds Zei— 
len urſprünglich alſo lauten: 

Herr Jefu Chriſt, der allein bif 

dafs wahre Liecht zu aller friſt, 

welchs ewig thut vertreiben 

Die finſternüſs deſs nachts Zumall, 

ſchatten des tods auch vberall, 

dafs die warheit mög bleiben: 
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um in der dritten Zeile das thut wegzuſchaſſen, ijt 
am Rande für dieſe Zeile die Veränderung vorge— 
ſchlagen: 

welchs ewiglich vertreibet 
und für die ſechſte: 

das noch die warheit bleibet. 


In dem vorliegenden Geſangbuche heißen nun 
Blatt 173 dieſe ſechs erſten Zeilen alſo: 

Herr Jefu Chrift, der allein bif 

das wahre liecht zu aller frift, 

welchs ewiglich vertreibet 

Die finſternüſs, irthumb zumal, 

ſchatten des Todts auch vberall, 

das die warheit mög bleiben: 
in der fünften Zeile iſt auch geſtrichen und in den 
Anfang, vor Schatten geſetzt, die Reime treibet und 
bleiben ſind angeſtrichen und am Rande ſteht ein 
Vorſchlag zu folgender in die urſprüngliche Faßung 
wieder einlenkenden Abänderung der drei erſten 
Verſe: 

Herr Jefu Chrift, O licht und glantz 

der vetterlicher clarheit gantz, 

welche noch tbuft vertreiben 

Die finfternüfs x. 


Zuweilen liegt die Vermuthung nahe, daß nicht 
Sudermann ſeloſt, ſondern ein Anderer, der ſich 
der Durchſicht des Manuſcriptes unterzogen, die 
Stellen angemerkt, die verbeßert werden möchten, 
und auch die Vorſchläge dazu gemacht. Blatt 51 
finden wir ein Lied 

O Menſch, dieweil dz leben dein, 

15 (44-6) zeilige Strophen; der Aufgeſang der 
zweiten Strophe hieß in B Blatt 410 urſprünglich: 
Es iſt ein Menſch thörecht furwahr, 

welcher ſein hertz thut hencken 

An gegenwärtigs jmmerdar, 

künfftigs nit will bedencken: 
thut in dem zweiten Verſe iſt unterſtrichen und am 
Rande ſteht dafür wil. In unſerm Geſangbuche 
leſen wir nun dieſes wil ſtatt thut, aber es ſind 
nun die beiden wil in der zweiten und vierten Zeile 
unterſtrichen als mit einander unverträglich, und 
die vierte Zeile ſoll nun lauten: 

das künfftig nit bedencken. 
Die vierte Strophe lautet: 

Was hilffts doch lang in dieſer welt 

ohn beſſerung zuleben? 

Leben fer lang manchen vffbelt 

in Sünd ohn bufs daneben: 

Walt Gott, das wir 

uns mit begir 

ein eintzigen tag eben 

Dif} leben gar 

hetten fürwahr 

3u befferung begeben. 


Die durchgehenden Reime auf Leben, weil in den 
andern Strophen ber Abgeſang die Reime des Auf: 
geſanges nicht teilt, waren anſtößig und wir tejen 
am Rande einen Vorſchlag zur Abänderung der 
letzten 6 Verje: 
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Wilt Gott, das wir 

pis mit begir 

ein einigen tag hetten 

Diís leben gar 

geſchickt furwar 

zur Bufs mit rew vnd betten. 
In der ſechſten Strophe heißt ber Abgeſang: 
Denſelben tag 

und der tod mag 

dich unbereit nicht finden, 

Dan mancher z war 

vnuerfehns gar 

ſtirbt ehe ers mag entpfinden: 
das mag in der letzten Zeile iſt für thut, welches 
in B urſprünglich ſtund, corrigiert worden und 
dürfte Sudermann bei wiederholter Durchſicht dem 
mag in der zweiten Zeile hinderlich erſchienen ſein; 
allein zunächſt ſind die Reime finden und entpfin- 
den unterſtrichen und am Rande iſt für die dritte 
Zeile vorgeſchlagen: 

dich unbereitet krencken, 
und für die ſechſte: 

ſtirbt ehe ers mag bedencken. 


Ich will auf die anderen Correcturen dieſes Liedes 
nicht eingehen, aber merkwürdig iſt, daß oben ne— 
ben dem Liede das Urteil ſteht: Beſſers: iſt gut, wie 
von einer andern Perſon abgegeben. Das Lied 
Blatt 224 
O gerr mein Sott, wer dich anrüſſen ſoll 

hat in dem Abgeſang der 6. Strophe die Stelle: 

Ich will dich, Herr, 

je mehr vnd mehr 

dancken, bod)loben: 
neben dem zweiten dieſer drei Verſe ſteht am Rande: 
oder Poctifd) Je läng, ie mehr. Blatt 353 heißen 
die vier erſten Verſe eines Liedes alſo: 

Ewiger Gott, Vatter, Sohn, Heyiger geif, 

Ein Einigs drey, drey perſon, doch ein weſen, 

Der vnzertrente Sottheit, hochgepreiſt, 

Ein wei[3beit, gwalt, Ein gütigkeit pe gweſen. 
Dafür wird in gleicher gleichzeitiger Schrift am 
Rande zu ſetzen vorgeſchlagen: 

Ewiger Gott, Vatter, Sohn, Heylger geift, 

Ein Einigs Drey, drey perſon, ein ſelbſtande, 

Der unzertrente Gottheit, hochgepreiſt, 

Ein weiſzheit, gwalt, der lieb ewiges bande. 


12) Auch in dieſem zweiten Teile des Geſang— 
buds find wie im erſten nicht felten neben den Lie: 
dern kurze Berechnungen des Raumes für eine, 
zwei oder drei Seiten, die ſie im Druck (oder in der 
Abſchrift?) einnehmen follen: Blatt 40, 1465, 159, 
1615, 165, 170^, 176, 193, 201, 204, 220, 260, 
283, 295, 338 b, 349, 365^, 367, 307 ^, 376, 380, 
385 b, 401 , 407, 414, 416, 422, 449, öfters bloß 
flüchtig mit Bleiſtift geſchrieben. Die Angaben 
ſind zuweilen ſehr genau: ſo ſteht neben dem Liede 

O lieber Chriſt, in leyden klein 
Blatt 283, welches 22 (3 T3) zeilige Geſetze hat, 
die Berechnung für drei Seiten, daß auf jede 44 
Zeilen ohne fpatium, 51 mit fpatium kommen 
ſollen. Blatt 310 ſteht neben dem Liede 


O Men(d, wiltu regieren 
die Bemerkung: Difs hat 18 geſetz. dz ander 19. 
wan der titel zum erſten kompt, ſo ſinds eben gleich. 
Dieſes andere iſt Blatt 319 das Lied 


O Menfd wiltu bewahren, 


und jene Bemerkung geht offenbar auf einen beabe 
ſichtigten Druck, wie neben dem Liede 

All Menſchen die da ſterben 
Blatt 461 die Worte: 19 geſetzlin, mit dem titel 
20. 10. 10. Doch ſteht nur bei zweien Liedern auf 
den oben bezeichneten Blättern, nämlich Blatt 201 
und 204, daß ſie wirklich gedruckt worden. Dieſe 
und die andern Lieder, welche die Handſchrift nach— 
träglich als gedruckt bezeichnet, werde ich im Regi— 
ſter angeben. Nur auf die Bemerkungen zu dem 
Liede Blatt 466 

Sott ſey gelobt noch alle Tag, 
welches die Überſchrift als Ein Seiſtlich Hochzeit 
Lied bezeichnet, will ich noch aufmerkſam machen. 
Es iſt v. J. 1594, unter welcher Zahl angegeben 
wird: IA etwas corrigiert worden. Unten am 
Rande ſteht: Dif lied hab ich zu Straßburg in truck 
geben. Anno 1609. Sind abet ober 200 Cremplar 
nit getruckt worden, ift geſchen pff deſs Edlen x. 
M. D. vo Polunts hochzeitlichen tag. den 12. De- 
cemb: Oben rechts am Rande: Difs lied ift Anno 
1618 zum tractätlin von der Tochter Sion. wider 
getruckt words. IN corrigiert worden. Endlich iit 
die erſte Strophe durchſtrichen und zur Seite be— 
merkt: ſol nichts mehr. 


Blatt 87 ſteht unter dem Liede 

O blinde melt, wie hatu mich verführet 
vom Jahre 1584 die Bemerkung: G. Ludwig hats 
f). Jacob vo der Heiden ſampt die Meloden zu tru- 
cken geben. Herr Ludwig iſt Ludwig von Freiberg. 
Blatt 446 ſtehen neben dem Liede von 1605 

Hertz, leib vnd ſeel, verzage nicht 
die Worte: Gat ein eig? Melodey, und auf der 
Rückſeite neben dem Liede 

O wie lieblich ſchmecket der wein, 
von demſelben Jahre, mit der Überſchrift: Ein 
liedlein, IR ein lob der Muſic, die Worte: fur 
Joh: Shults hab die melodey noch nit behome. 
Blatt 4795 unter dem Liede von 1611 

nun höret, was die Seligkeit 
einige fidh auf die gedruckten Exemplare beziebende, 
um Teil ſehr undeutlich geſchriebene Worte, die 
ich alfo leſe: Habs noch vo bene fo es haben | Jacob 
vo heiden oder der „ ſchreiber bebaltens. 


In dieſem Bande ſind nur wenige Lieder, neben 
welchen über die ihnen zugedachten Figuren etwas 
bemerkt wird: ich werde diefe im Regiſter bezeich⸗ 
nen. Blatt 412 iſt unter dem Liede 

Fahr hinn Cupido Venus kind 
die Figur zu demſelben in bem Maßſtab ber Aug: 
führung entworfen, daneben die Worte: Die Sigur} 
ein Man furt fein braut weg | Cupido fleüchet mit 
frin zerbrochen bogen vnb pfſeyl. Neben dem Liede 
Banck hab, o Gott, Herr Jheſu Chriſt, 
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einer Acroſtichis auf den Namen Daniel Suderman, Erwähnung thun, 


bemerkt er: Darf keiner Figur. Neben dem 
Alatt 23 

Cyriſtus rufft noch, wen dürſtet fer 
übt; Kan auch zur Dilonüs Chrifti getruct wer- 
den. Und neben 

Danch hab, o Gott, Herr Inefu Chriſt 
eder Dir fen gedanckt, Herr Jefu Chriſt, 
einer Acroſtichis auf den vollſtändigen Namen 
Daniel Suderman, unter der Berechnung für den 
Naum des Druckes: Darff keiner Figur. Neben 
dem Liede 

O Sott, ein Herr der Herrlichkeit 
vom Jahre 1607 findet ſich die Bemerkung: iſt ein 


andres klein, in 8. gemacht mit ein £igur da ir 
etliche uber fid) beten. Blatt 421 neben 


Herr Ihefu Chriſt, erfüll mein hertz 
iichen die Worte: Bur Figur. am creütz. vnd oben xt. 


13) Nech einiger anderen Randbemerkunge 
ſei Erwähnung gethan: . 
Batt 
107 neben bem Liede 
Hör 3irael, Gotts volk erwehlt, 
ſteben unter der Jahreszahl 1593 die Worte: 
Eylents zu bedencken. 
neben dem Liede 

Wein du dan nicht, O menſchen kind, 
von demſelben Jahre, ijt bemerkt: Pour 
M. II. Eben daſſelbe in dem 3. Teile Blatt 
350 neben dem Liede 

O wee dem, der hochfertig iſt. 
und 103 ſteht das Lied . 

Ad) Herr, ob wir dein arme hinbt, 
vom Jahre 1607, und darunter die Bemer— 
kung: Difs lied ift fur die fo jn Niderland 
verfolgt werden gemacht vnb ihn? geſchickt 
words. 
neben dem Liede 

wer wil vns nun mer ſcheiden 
von demſelben Jahre desgleichen: Kur die 
verfolgte Chriſte in N: land. 
ſtehen neben dem Anfang des Liedes 

O Menſch, nun hör was jd dir ſing 
vom Jahre 1607 die Buchſtaben A. R., aber 
durchſtrichen. Auch im erſten Teile war ein⸗ 
mal, Blatt 469" neben dem Liede 

Ir geyden all, nun Lobet Gott den Herren, 

Adam Reisners gedacht: Sihe A. R. 

12 ſteht neben dem Liede (Der tode ſpricht) 

O füen(d) betracht und ſchawe mich, 
vom Jahre 1579, die Bemerkung: Difs hab 
ich in der Jugent nach deſs alten U: Germans 
gedicht, gezogen. vnd ſer geändert. ſol nit 
unter meine fade gezehlet werden. 


14) Weitere Zengniſſe aus dieſem Bande für 
die aus dem erſten nachgewieſenen Eigentümlich— 
feiten der Sprache und Schreibweiſe D. Suder— 
manns anzufügen enthalte ich mich. Eines ſchon 
damals ſehr ſelten vorkommenden 
bei ihm einige mal geſunden, möchte ich 

Wacker nagel, Kirchenlied 1. 


11 


402 b 


115 


b) 


Liede | eriten Teile findet jid) daſſelbe | 
zuerſt in der Überjihrift des kleinen Liedes 


aber ein 
ſchreibt 
laßene e, z. 
Blatt 508" g'mengt. 

15) Was dieſen zweiten Teil des Geſangbuches 
noch beſonders wichtig macht, ſind zwei Lieder von 
Tauler, welche Sudermann als ſolche bezeichnet: 
a) Blatt 304 ein Lied in 9 (44-4) zeiligen 


16) Dieſer 
Wortes, das ich] mit einem Liede | 
aber nod | uber die Engel. Das Lied, Blatt 486, 
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nämlich des fem. bie Vile. Im 
Blatt 1H35 zweimal: 


Es verdirbt noch der groſſe zall, 


welche einen Spruch aus dem 9. Cap. des apokry— 
phiſchen 4. Buches 
die vile, die ohn urfad) gewachſen ift ꝛc., darnach in 
der 4. Zeile des Liedes ſelbſt: 


Eſra enthält: So verderbe nun 


Sott wil ſein pflantz, die vile nit. 


Im zweiten Teile ſtebt das Wort Blatt 1055 in 
dem erſten Verſe eines Liedes: 


Ach lieber Herr, die vil der thranen. 


In dieſem Teile (Blatt 31^) kommt auch einmal 
das Wort Saligkeit vor, in dieſer Form und nicht 
etwa als habe Sudermann bloß die Pünktchen über 
dem a vergeßen: 
buch ſonſt immer ſelig, feligheit, 
handſchrift in der Regel ſälig, ſäligkeit. 
eigene Weiſe, in der Interpunction Comma und 


er ſchreibt in dem Quartgeſang— 
in der Folio: 
Die ihm 


Colon mit einander zu verbinden: wenn das Vor⸗ 
hergehende ein Comma fordert, das Nachfolgende 


Colon, ſo ſchreibt er beides. Endlich: er 
ſchon hie und da Apoſtrophe für ausge— 
B. Blatt 88" g'remen, jhon in B 


Strophen, anfangend: 

Mein eigen lehn vnd alles gut. 
Ju der Überſchrift heißt es: Lob der Armut, 
ein lied genommen auf; eim vraltes buchlin, 
von rechter armut. Links zur Seite ſteht: 
auffem Taulero., rechts: fo, unter deſs berre 
Taul: ſchriſſten funden ift worde., und unter 
dem Xiede: Habs nit vil geändert, fondern 
etwas verſtendigere wörter darbey gebraucht. 
D. S. Die Jahreszahl 1600, welche das Lied 
trägt, bezieht ſich alfo auf Sudermanns 
Übertragung. 
Blatt 369 » ein Lied in 15 vierzeiligen Cate 
zen, von denen immer je drei mit ihrer vier: 
ten Zeile auf einander reimen, anfangend: 

O Jefu Chrift, du lieblichs guet, 
mit der Correctur ein für du. Die uberſchrift 
heißt: Ein lied, genommen auf; deſs Herren 
Tauleri fdrifften von gelaſſenheit. Am Rande 
neben der erſten Zeile ſteht: Er hats felber 
gemacht, aber febr unverſtandlich alt teutſche. 
Unter dem Liede: Difz bab ich auſz des Herre 
3: Tauleri vralte ſchrifft? genomen, fo nie 
getrucht worden, Vnd alfo in einer ordnung 
befer zum lied bracht, bat noch kein melodey. 
bifs eine darzu gemachet wirdt. | Slaub eigent- 
Lid) Taulerus hut ſelbſs dz vralte gemacht, dũ 
es ſind vaſt alle wort nach ſeiner gewönliche 
rede hirin. 
zweite Teil ſchließt Blatt 485—505 
und verſchiedenen Abhandlungen 
fängt an: 
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J)) õõ aa. M E 
Nun höret zu, fo wil jd) eüch, Blatt D. 

14 (6 4- 7) zeilige Strophen. 10 Dank hab, o Gott, Herr Jefu Ehri 1409. 


r 
17) Nachſtehend das Regiſter der Lieder dieſes op cr.: Daniel Saberrn 
zweiten Teils. 147 Das alt geſetz ward geben 11 UHD. t1. 


ms pus ewig wort ber 5 1 29 (44-1). 125 
, : : 1215 Dein feel erheb zu Gott allſtund 1. 4. 
Verzeichnis der Lieder D. Sudermanns | oss Demitigheit iſts fundament 17 (c++). 1%. 
in der Handſchrift Cu, 388 Der anfang recht des glaubens rein 302.3 19. 
: E 30> Der einig weg zur füligheit 2.4. 
Mfcr. germ. 4. Nro. 103 auf der Königl. Bibl. (Der weg allein zur ſäligkeit) 
zu Berlin. 123^ Der Habacuc ein prophet ſpricht 3.4. 
A 66 Der hochgelobte belle tag 3 (12-0. 1955. 
Blatt . 
110 Ach edle Gottes creatur 7 (24-2). 
6? Ad) Gott, es mangelt nod an mir 
36> Ach Gott, id) bin nicht 3.4. 


25" Der ift ein menſch lauter und rein 3.4. 
325 Der ift fürwar groß an gewalt 4 (24-2). Lin. 
322 Ach Gott, warum fidflu noch an 15 (1-3). 1597. 
215^ Ach Gott, wie gerne wollt ich bald * (12-3). 


5 (2. . 1593. 


21 Ber liebet Sott, wer alle tag 7.3. 

181 Der menſch tödlich all tag und nacht 7 (6-0. 1551. 
137 Ach Herre Gott, alls was du wilt 9(1--3). 1995. 
1695 Ach Herre Gott, ich armes kind 7 (12-0). 1595. 


478b Des vaters gwalt fahe mich bald 3 (3.2). 
173 Des vaters gwalt umfahe bid 3.4. 
201 Ach Herre Gott meins heils, marum 
12 (2. 3). 1576. 


iso Die frommen leut auf erden 12444). 1541. 
402b Ach Herr, ob wir, dein arme kind 


6 (2. 3). 1607. Für Niderland. 
433 Ach lieber Gott, vater unb herr 6 (66.6). 1607. 
226b Ach lieber Gott, wolt gnábiglid) * (6+6). 

105 Ach lieber Herr, die vil der tränen 609. 1593. 
123b Ach lieber Herr, du heiland mein 5 (4273). 1595. 
63 Ach lieber Herr, du unfer Gott 5617). 1695. 
170b Ach lieber Herr, ich bitte dich 9 (12-0. 
37 Ach lieber Herr, ich trau auf dich 5.4. 


59 Ach menſch, laß die welt faren 1101). 1594. 
73 Ach liebſter fhag, Herr Zeſu Chrift 
l $ (2.3). 1612. K 


615 Ach menſch, was ſuchſtu große freud 13(2.3). 1597. 
295 Ach menſch, wiltu Gott finden 2304). 1597. 
211 Ach nun komm, du heiliger geift 6 (6+6). 1596. 

sı Ach unfer Gott vater in gmein 44646). 1595. 
400 Ach vater Gott im himmelreich 4 (2.3). 1609. 
47 Ach, was iſt doch, das ich beſind 

7 (44-6) 1608. F 

sp Ach mas ruͤmſt dich, o menſchen kind 1266. 2). 1573. 


1 Ach wos ſoll mir die weltlich freud 
3 

389 Ach, wo foll ich nun fliehen hin 9 (2.3). 1606. 

42^ All creatur die eilen ſer 3.4. 
461 All menſchen, die da ſtreben 
250 Als guts anfang oder ein bronn 
483 Alsbald ein menſch wil ſchlafen gan 3.4. 
380 Als Maria geboren hatt 25 (2.2). 1602. 

29» Als unmüglich die fonne wär 1 6.2). 

15 Als vil gebet anfachſt und endſt 3.4. 

99 Anfechtung vil find nützlich fer 4 (12-3). 1594. 


19 (44-4). 1597. 


ou Arm und elend bin ich, ja halber tot 4 (1+6). 1592. 


392b Barmherzigkeit auß liebe rein 7 (42-6). 1606. 


€ 


123 Chriſtus der Herr ſprach, wenn id) werd 7.4. 
(Jeſus der Herr ſprach, wenn ich werd) 


er. Barbara. 


355 Chriſtus ruft noch: menſch, dich beker 7 (24-2). 1604. 


23 Chriftus ruft noch, wen dürſtet fer 8. 1. 0 


111 Du höchſter Gott von ewigkeit 
Pub fe : Ar.: Daniel Saderaat. 


1615 Ein andächtigs ernſtlichs gebet 
61 Ein Chriſtenmenſch muß dulden vil 500.185. 
77 Ein Chrift foll um die ganze welt 4 (12-4). 15%. 

263° Einmal beklagt fid) unfer herr, 

328b Ein menſch bat Gott den herren 

437b Ein feel, die ſchön gezieret iſt 4 (75). Mi. 


Meiner erſten lieder eine. 


.4. 611. 


12 (2. 3). 1597. 


21 Die grundlos Gotts barmherzigkeit 1. 4. 


360 Die himmel klar erzälen heut 8 (c. 0. 1. 


25 Die liebend feel ſpricht innerlich 403.2. 
31^ Die natur ſucht mancherlei weis 5. 1. 


277b Dieweil der Herr, Gott, in uns ift (272). 15% 
155 Dieweil uns der fröliche tag 5 (4+). 


20 Die welt verheißt nur zeitlich ding 2-4. 


131 Du Gottes kind auf Chriſti pfad 


7 (64-6). 1594. E 


14 (64-7). 18. 
€ 


29b Ein alte wand verblichen fer 3.4. 
19 (44-3). 155. 


34^ Ein Gottes freund ſprach, lieber Herr 3-1. 


176 Erzürn dich nit, o Gottes kind 5 (h. 15%. 
351 Es fragen oſt einfültig leut 
10 (22). OM. 
205b Es ift fürwar ein tugend groß 9 (1+3). 
30^ Es ift fürwar ein weifer mann 1.4. 
391^ Es ift gar nichts beßers in gmein . 
Ack. ‘ 


114 Es ift gemein heut in Der welt 7 (2-3). 1%. 
sob Es ift gewis ein unterſcheid 4.4. 

317 Es ift hie nicht dann eitelkeit 4 (12-2. 159 

350> Es ift nit gnug, daß man die ſünd 70.3. 
19^ Es kan hie mit der zeit 2.4. 

363 Es kommt niemand in Gottes reich s (0-0. 19 
18b Es fol kein menſch je fagen frei 3.4. 

119 Es ſpricht der Sn efu Chrift 10 (0-46). I. 

13» Es ſpricht Jefus , die warheit rei 

S (14-6). 1607. 


G III. 

332 Es was ein ſchöne jungfrau zart 
13 (44-3). 1. 

16> Es wiken heut vil Gottes freund 4-1. 
353 Ewiger Gott, vater, fon, heilger geifte (1+2) 3% 


* 


411 
160 


| $. 
Far hin, Cupido, Venus kind 


ve m 
11.5. EM. N 


^ (6-46). 19 
10 (2. . a. 


dica Mis ei 


C54 J. 1615. 


Blatt 
201 Far hin, o welt, ich von dir ſcheid 
11 (44-3). 
G 


195 Selobt fei Gott, ber uns nun mer 1(3.2). 1596. 
325 Gleich wie Chriſtus su Petro ſprach 13 (2. 2). 1598. 
(Hört wie Chriſtus zu Petro ſprach) 
241 Gleich wie der Mai all ander zeit 14 (66). 1597. 
250 Gleich wie die fern am himmel flan 11(4--4). 1597. 
112 Sleich wie Noah eins trunken lag 4.4. 
15b Sleich wie fid) Gott ernivert hat 2.1. 
(Wie fid) Gotts wort ernivert hat) 
350 Slori fei Gott dem vater reich 3 (1+3). 1599. 
151 Gott allmächtig, der auch du bit 8 (A9. 1595. 
33 Sottes art iſt, daß er auß nicht 6.4. 
379 Gott helf mir auß Agyptentand 8. 4. 1600. 
394 Gott himmels und der erden 5 (2. 2). 1606. 
10 Gott fei gelobt noch alle tag 2264-0. 1591. * 
1295 Gott ſpricht heut noch zum Ifrael 5.4. 
252 Sott ſpricht: o menſch, nun verlaß dich 
20 (2. 2). 1597. 
115 Gott ſpricht: verlaß 11 (646). 1596. 
(O menſch, verlaß) 
140 Gott ſpricht, wiltu auf erden 4 (42-1). 1597. 
136 Gott vater, fon und heilig geit 5 (62-6). 1007. 


BE 


H. 
175 Heilig, heilig, heilig it Gott 

16 (2.3), 1504, * M 
372 Herr Chrift, o fonn der grechtigkeit 6. 4. 1602. 
172 Herr Jefu Chrift, barmherzig fer 4 (12-2). 1595. 

20b Herr Jefu Cbriſt, dein namen ſchreib 1 4. 
173 Herr Jefu Chrift, der allein bit Das ware liecht 
6 (6+ 6). 1589 im Febr. 
153 Herr Jefu Chrift, der allein bin Ein gf undmacher 
3 (676). 1505, 


210> Herr Jefu Chrift, ver gnaden thron 6(6--6). 1596, | 3 


t6sP Herr Jefu Chrift, der feele fpeis 8 (2.3). 1597. 
3115 Herr Jefu Chrift, Der warbaft biſt 60-76). 1597. 
77 Herr Jefu Chriſt, die große not 3 (42-0. 1595. 
719 Herr Jefu Chriſt, du mares liecht 902.3). 1597. 

218 Herr Jefu Chrift, du ware fonn 4.4. 

45^ Herr Jefu Chrifte, Gottes fon s (+6). 1596, 
121 Herr Jefu Chrift, erfüll mein herz 5(3.2). 1607. o 
111 Herr Jefu Chrift, erlöfe mid) 3 (2.3). 

179 Herr J. Ch., erlöfer mein Vorkämpfer noch 1.4. 
349 Herr Jefu Chriſt, hab großen dank s(12-0. 1599. 

12 Herr Jefu Chriſt, hab Luft und freud 2.1. 

19> Herr Jeſu Chrift, báttft noch geſchwind 3.1. 
ueh ferr Jefu Chrift, ich bekenn frei $(6-+6). 1607. 
455 Herr wh Chriſt, ich komm zu dir 7(2.3). 1608. 
104? Herr Jefu Ch riſt, ich muß bekennen 6(1--4). 1591. 
12> Herr Jefu Chriſt, ich nimm mein teil 2.4. 
175 Herr Jefu Chrift, ich ruf zu dir 10 (2. 2). 1610. 
337^ Herr Jefu Cbrift, im leiden dein 4 (22-9). 

294 Herr Jefu Chriſt, mach ſteif und feft 602. . 1597. 
[325 Herr J. Ch., o Gottes fon, Die ſchrift fagt mir 3.1. 
371 Herr Jefu Chrift, o Gottes fon, Mit deiner gnad 

4 (6+6). 1602. 

192^ Herr Jefu Chrift, vans kommt heran 6(2. 3). 1594. 
106 Herr Jefu Chrift, war Gottes fon 5(14-6). 1607. 
n Here Jefu Chrift, Weil dein weg ift s(6+s). 1604. 
ss Herr Jefu Chriſt, weil du allein 4 (2.3). 1606. 
3515 Herr Jefu Chrift, weil id) bin krank 4(24-2). 1603. 


| 
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Blatt 


218 Herr Jefu Chrift, weil nun ber tag 4.4. 
107 Herr Jefu Chrift, wir bitten dich 10. . 
31 Herr Jeſu AE zeuch mich nach bir 
Samt allen kräften 20+2. K 
231 Serr Jefu, komm t regier allein LA Q7). 
177 Herr Jefu, mein troft allein 
7 (44-4). 1610. 
(Herr Chrifle, mein troft allein) 
109 Herr, wie Nabuchodonozor 7 (24-2). 
35> Herr, zeuch mid) auß 1 (3.2). 
446 Herz, Leib und feel, verzage nit 3 (141). 1605. 
107 Hör, Ifrael, Sotts volk erwält 7 (14-3). 1503 
460b Hör menſch, ob dir leiden zufällt 4 (3.2). 1610. 
124b Hör menſch, ob du (don gottlos bikt 3 (2.3). 
302b Hör, menſch, vier ler behende 6 (44-4). 1597. 
1215 Hör menſch, wiltu erkennen gſchwind 3 (3.2). 
26 Hör menſch, wiltu erkennen ſchlecht 4 (3.2). 
401 Hört, id) wil euch leren behend 6 (6-46). 167. 
270 Hört was fid) zugetragen 10 (1+4). 1597. 
335 Hört zu, ich will euch fagen 1317). 1595, 


* 6 r, 


a 


21^ Ih armer menſch, in gefar noch 5.1. 
1565 Ich armer und elender mann 6 (412-4). 1501. 
242^ Ich bat eins lang mein lieben Gott 12(3.2). 1597. 
126 Ich beger dein, Herr Jefu Chriſt 6 (73). 1591. 
234 Sch danke dir, o vater unfers herren 1169. 
35^ Ich kann nicht vil 1.4. 
72^ Ich ruf dich an, Herr Jefu Chriſt, Der allein du 
mein 11 (22-2). 1595. 
so Ich ruf dich an, Herr Jefu Chriſt, 
freude meiner 5.0.2. 61. 
119^ Ich ruf dich an, o Herre Gott 22(2. 3). 1546, 
348 Ich ſchrei und klag 9 (2. 3). 1599. 
122^ Ich ſprach einmal zu meinem freund 4.4. 
189 de mer du wirſt anfechtung han 6 (24-2). 
252 Im höllſchen feur nichts brennt fo vil 1.4. 
361 In Chrifti dorf zu Bethlehem 10 (2.2). 1603. 
43 In Chrifi fhul wer treten fol 14(14-1).. 1596. 
Wer in Chriſti ſchul treten ſoll) 
124 In pfalmen ſtet: ach wer gibt mir 4 (3.2). 
281 Ir bruͤder mein, nun werfet euch s (2.3). 1579. 
i lieben freund, nun merfet eud) 
165 Ir lieben freunde allzugleich 6 (64-6). 1597, 
13 IR Gottes fon geftorben recht 4.4. 0 


K. 
103 Nein beßer troſt in kümmernis 
9 (646). 1505. 
35 Komt her in Chriſti namen 6 (2. 3). 
116^ Komm heilger geift ins herze mein 52.3). 159s. 


M 


5sb fauf alle fund zum gnavenbrunn 
26> Lern andrer leut gebrechlichkeit 1 


M. 


14^ Mancher findt gold, ſilber zugleich 4.4. 


1.4. 
. 1. 


122 Mancher klagt vil ob feiner ſünd 4 (3.2). 
355 Man findt ir vil, die bitten 
3305 Klan findt noch heut vil menſchen 11 (42-0. 
228 Man fagt, einer tät wünſchen 


7 (12-4). 1599. 


19 G-H). 
un hört, ein mann thet wünſchen m 
44 
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361 Mein eigen lehn und alles gut 9(4+4). 1600. Eanler. 

338b Mein harte feel wie adamant 16 (2.3). 

441 Mein liebe freunde jung und alt 1569). 1607. O 
(Hört liebe freunde jung und alt) 

30 Mein feel, o Herr, wil preiſen deinen 

namen 6(22-. 1597. K 

4295 Mein ſeel, wach auf, erweck darbei 1(64-0). 1607. 

25 Menſch, du biſt in Aegypten land s (3.2). 

22 Menſch, wiltu ſehn Gott ewiglich 3 (3. 2). 

166^ Menſch, wiltu widerbringen 11 +4). 

sob Mit angi und mt 6 (1+2). 1585. 


310^ Mad dem die warheit Chrifi rund 702.3). 1597. 
100 Nun freut euch in dem herren 109. K 
145 Nun freut euch mit Jerufalem 9 (04-2). 
27 Nun höre doch, Gott ſelbs menſch ward 

7 Mun höret was die ſüligkeit 
5 (2.3). 1611. 
156 Nun höret zu, dan ich wil euch 
14 (647). 1612. 
237 Nun höret zu ein fremd geſchicht 18 (2.3). 
358 Nun höret zu, ir brüderlein 10 (2. 3). 1590. 
247b Mun höret zu, ir bußfertige menſchen, 
15 (2+2). 1597. 
zu Mun höret zu, wir heben an 2.5. 1599. *M 
18 Nun höre zu, wer beten will 5.4. 
299^ Nun hör, mein feel, was Gottder Herr 102. ). 1597. 
377 Mun hör, o menſch, ob du ein Chriſt 
S (64-6). 1600. * M 
s (12-4). 


12.4. 
G 111. 


M 


362 Nun hört, ich wil cud fagen 
308 Uun hört, id) wil euch fugen 10 (44-0. 1597. 
262 Mun hört, man findt geſchriben 10 (12-4). 1597. 
232b Nun hört mit fleiß, ein jeder mann 132. 3). 1596. 
29 Nun hör, was doch bedeutet hatt 3.4. 

209 Mun kommet her, ir Chriſtenleut 6(04-6). 1596. 
292 Nun laßet euch erbarmen 7 (12-0. 

418b Nun lahet uns all fingen fret 10 (. 1007. 25 Juli. 
92> Nun laßet uns betrachten 120-70. 150. M 
101 Nun laßet uns des herren werk 9 (64-7). 1590. 
331^ Nun laßt uns alle ein liedlein [don s (4-70. 
365^ Uun laßt uns all zuſammen 8 G4. 1600. 
222 Nun lob, mein feel, zu aller zeit 9062-6). 1591. 
324 Nun lobſinget den herren 4 UH. 1599. 

s2? Uun merket auf, himmel und erd 16(64-7). 1593. 
231 Nun ſchein, o fonn 15 grechtigkeit, 5 (12-3). 


e^ blinde welt, wie hak du mich ver- 
ffiret (1-79. 15%. M 
276 O Chriſtenmenſch in tods gefar 9 (427-0. 1597. 
154 € Chrifti bruut, du ſolt allein 4 (6-5). 1597. 
67 O du brunn aller gnaden 7 (14-4). 1590. 
O du ewiges leben ſchon 4 +0. Gn. 
217 O edler menſch, Gotts creatur 
4 (646). 1597. K 
1125 O edle feel, du Gottes kind 3.1. 
66 O eigne lieb, o eigner will 1.1. 
1% OD ewigs liedt, dem alle liedt 
5(14-3). 1591. K 
is^ O falſch liſtig trügliche Welt s4. Grm. 


4% O frommer Chrift, fab alle tag 42. 3). 160. 


€pii3. 1615. 


Blatt ' 


2310 O frommer Chriſt, ter und behalt 11069. 1597. 
450 O glaubge feel, ach ſchaue doch 6. 4. 10. 
416 O Gott, ein herr der herlichkeit 3146). 17. = 
422 O Gottes fon, herr Jefu Chriſt, Dir fei lob, 
dank x. 1411446). 117. 
405 © Gott, id) fag dir lob und dank 409. 17 
474 O Gott, ler mich dein armen knecht 2.4. 
174^ O göttliche dreieinigkeit 6 (6-6). 1589. 
177 O Gott mein Herr, gebenedeit 5 (44-0. 16. 
220 O Gott, fei doch von mir nicht fer 7 (4+3. 
4525 O Gott vater im himmels thron 4 (4-61. 
55 © Gott vater und ſchöpfer mein 5 (877). 1%. 
575 O große gnad und gütigkeit 3 (44-9. 1594. 
37 O Herr, du haft vergebens nicht 9 (63-06. 
183 © Herre Gott, nun gib mir kraft 10-41). 15%. 
145b O Herre Gott, nun hilf uns bald 1. 1. 1607. 
134 O Herre Gott, weil du mich ſchon 7 (4-0. 194. 
15 O Herr, gleich wie dein fon zunam 1.4. 
125 © Herr Sott, wie erſchrecket mich 18166). 165. 
3905 O Herr, ich bin in deiner gwalt 5 12. 3. 10% 
225 O Herr, ich wil dich gern lieb han 1.4. 
300° O Herr mein Gott, id bin dein knecht 7061. 1597. 
371b O err mein Gott und alls mein gut «(2.21 1%. 
129^ O Herr mein Gott, was große freud 1044). 158. 
224b O Herr mein Gott, wer dich anrufen foli 
7 (GET). BR 
367b O Herr, mich hat die alte ſchlang 5. 4. 15%. 
133^ Herr, nun hilf uns tragen 3(4-+4). 1594. 
19 O ferr, was hab ich fonft getan 3.4. 15. 
151b O Herr, weil du auß gnaden bald 3.4. 16 
13^ O hilf mir noch, Herr Jeſu Cbrif 3.4. : 
255 O hilf uns noch, Herr Jeſu Chrif 
2(242). K 
103b O höchſter Gott, Herr der herſcharen 6(12-1). 1594. 
304b O höchſter Bott, o lieber Herr 7 (646). 1606. 
11 O höchſtes gut, Herr Jefu Chriſt 2.1. 
369b O Jefu Chrift, du lieblichs gut 
15.4 oder 5(S+4). 1601. Canler. 
3 O Jefu Chrifte, lieber Herr 7 (2.3). 16. 
ne^ O Befu Chriſt, mein Herr und Gott, 
6 (62-6. 1607. K 
133 O Zeſu Chriſt, war menſch und Gott, Verleih daß 
dein geiſt c. 62. 3 1595. 
130^ O lieber freund auch bruder mein 10 (61-6). 1607. 
23 O lieber Chriſt, in leiden klein 
22 (2.3). 1597. N 
200° O lieber Gott, Herr Jefu Chriſt 7 (2.2). 
397^ O lieber Gott, hilf alle tag 3 (6-45). 10. 
48 O lieber Gott und vater mein 12. 3). 1K. 
311 O lieber Herr, du fibeft wol 3 (14-0). 1397. 
20 © lieber Herr, id) bin kaum wert 3.4. 
390 O lieber Herr, in welches tod 6. 4. 1005 
96 O lieber Herr, mir danken dir 34-9. 154. 
1g O lieber menſch, fürdtefu fer 4 (o6) 1007. 
175 O liebe feel, bekere dich 3. 14. 
78 O meine feel, betracht allzeit 5 (1-43). 1555. 
157b O meine ſeel, du magh kein trok 6 (4131. 
127 O meine feel und alles gar 506 ＋7). 1295. 
293^ O meine feel, wolan, betracht 10 (42- n. 
17 O mein Gott, ich hab lang gedacht 2 8. 2 
1w O menſch, bedenk dein ſünde ſchwer 9 (5-6). 1588. 
152: © menſch, bedenk wie alle ding 


6.4. ton. 6 uv. 


3 = in 
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Blatt Blatt 
12 € menfd betracht und ſchaue mich 13.4. 1579. 372 So nun die fonn aufgangen it 5.4. 1602. 
2115 O menſch, der du auf erden 15079. 1595. 173 Summa, gar nichts uns all betört 1.4. 
51 O menſch, TS das leben dein 15(14-0). 1503. 
357 € mend), du folt beftendig fein 4 (2.3). 1599. " NC EC 
ii» 0 menſch, du [olt ganz werden frei 12> Täteſt hein ſünd, obs möglich wär 2.1. 
Ä 4 3.2). Gr. M. 
19 O menſch, du folt mit höchſtem fleiß s ). 356 Unſer herr Jefus Chriftus ſpricht 10 (T9. 1599. 
wb O menſch, du ſorgſt noch alle tag 2.4. ö fer hert Jefus Cortftuepridt iota 
371 © menfd elend, o falſcher Chriſt 10044). 1601. p 


mb O menſch, ergreif die gottesgnad 3 (2.3). 
225 O menſch, gedenk zu aller friſt 3. 4. 

32 O menſch, glaubſtu, Gott fete dran 7.4. o 
1% O menſch, hab nit lieb dife welt 6(64-6). 1609. 
735 O menfd, ich bin dein Gott und herr 


13 (64-6). 1596. 
13 (14-3). 1595. 


eb menfd, ich bin der rechte weg 
iP O menfd, id) will dich leren 7U). 1595. 
na O menſch, ich will dir fagen, Ob du armut 


9 (14-4). 1596. 


301^ O menſch, ich will dir fagen Vil urſachen 


22(4-+ ). 1597. 


55 
159 
111 
* O menſch, nim war, dan ich will dir 
337 
254 
13 
155 O menſch, nun laß mid) ganz in dir 5 (2.3). 
376 O menſch, ob noch die ſchlange alt 1660). 
zun O menſch fo du recht wißen wilt 4 (14-3). 
20> O menſch, vergiß zu keiner zeit 3.1. 

221 O menſch, verlaß deins vaters haus 5(2. 3). 15%. 
32^ O menſch, verlaß die falſche welt 6 (2. 3). 1598. 
338 O menſch, weil Gott dein vater wert 3(14-2). 1598. 
34 O menſch, wie kommts, daß bir Gott ift 6.1. 
Ir O menſch, wilt frid und einigkeit 5013). 1591. 
319 O menſch, wiltu bewaren 19 (12-0). 1597. 

2 O ͤmenſch, wiltu daß Gott der herr 12619. 1597. 
2115 O menſch, wiltu erlangen Bald Gottes 6(1-+1). 
2725 O menſch, wiltu erlangen Die ware 21 (12-1). 1597. 
316 O menſch, wiltu regieren 18 (12-1). 1597. 

197 © pilger fromm durch Gottes gnad 23 (1+). 
27 O ritter frei, du frommer Chrif 

S (64-60). gedruckt 1625. * 

O feele mein, was iſts das mich 13.4. 
O fünder, nit verzage 15 (44-3). 1597. 

(Hör menſch, o nit verzage) 
ı teure feel, gezieret fein 3. . *Gı. 
139 O vater aller gnaden 6 (12-0. 1597. 
Jv O vater Gott, durch dein gewalt 4.4. 1603. 
% ( pater Bott, ich bitte dich 4 (2+2). 1606. 

>» O vater mein, gnadreicher Gott 5.1. 

im © weh, weh mir elender mann 13 (12-5). 

30 O welcher ift fo klug, fags frei 3 (3. 2). 
45> O wie ein fälig frölichkeit 3 (6+6). 1607. 

79 O wie gar taub auch thorecht it 7(1+3). 1595. 
14d O wie lieblich ſchmecket der wein 7.4. 1605. 
213° O wie fálig ift hie auch dort 46). 1594. 
S. 
21^ Sanct Johann ſpricht von Gottswort hoch 3(3.2). 


171 Solte mich nit verlangen 10 (12-1). 1610. 
Acr. Sufanua etr. 


O menſch, im fall der ſünde not 522). 1597. 


č 


5 (42-3). 
O menſch, nit halt dein Leib fo zart » (2-2). 
O menſch, nun hör mit allem fleiß 20(6-+7). 


156 
312 


8 


O menſch, laß dich kein ſchöne mort 12 (12-1). 1594. 
O menſch, lern dich erkennen recht 7000). 1607. 


1508. 
1596. 
O menſch, nun hör, was ich dir fing 12.4. 1607. 


97 Vater unfer im himmelreich s (6+7). 1580. 
12 Vom Adam alt, dem erſten, tot 1 (3. 2). 


wW. 
39^ Wach auf, o feel, glaubig nun mer 7.1. 1595. 0 
Wach auf, o du gläubige feel Gx. 

14 Wa einigkeit in einem haus 3.4. 0 

1 Mann Gottes guad und gütigkeit 
7(G+6). 1608 im Mai. 1 

1205 Wann id) gedenk Am teur geſchenk 4 (6+6). 

31 Wann ich gedenk an Gottes reich 5.1. 

335 Was meineftu, Sotts gnad fei klein 3.1. 
3755 Weil Chriftus drum her kommen ift 3(14-3). 1601. 
139 Weil jedermann fid) ruͤmet fer s(6-+6). 1607. M 
113 Weißt du dann nicht, o menſchen kind 11 (2.3). 1593. 
326b Welcher menſch molt, daß Jefus Chrift (2.3). 1598. 
289 Welcher menſch zu demuͤtigkeit 17 (44-0. 1597. 
157> Wer Chriſtum hat, Sotts wort bereit 8.4. 0 
221 Wer gute früdt erlangen will 10 (1-71). 

21b Wer noch in ſünde fallt 1 (3.2). 

95 Wer fid nit ſelbs bezwingen kann 6(14-3). 1594. 
115 Wer will uns nun mer ſcheiden 5 (12-4). 1607. 
62> Wie ein bettler fürs reichen tür 3 (2.3). 1591. 
Isi^ Wie lang, o menſch, des tods ein kind 1.4. 
91^ Wir haben nur ein kampf und ſtreit 7 (1-3). 1591. 
325 Wolauf wir wollen fingen s (2.2). 

71 Wolauf, wolauf ir menſchen kind s(12-2). 1559. 
1355 Wol dem, der fid) ergeben hat 7 (6-46). 1596. 


CDX X33. 


Gſangbuch, | Newer geiftli- 


det | Lieder. | Bum Erkantnüs deſz Eini- 
gen wahre | Gottes, vnd vnſers Herren Jefu 
Chriſti, den Er geſendet hat, welchs dz Ewige 
leben iſt. Johan, 17. Drumb auch: Gnade vnd 
friede von Gott dem Batter, | fey mit allen de- 


nen, die anruffe den Na- men vnſers Herren 
Jefu Chrifti, an allen | iren vnd unfern orten, 


ſpricht Paulus. 1. Cor: 1. a. | III. Theil. 


Sehet jr verechter, ond verwundert euch, vnd wer- 
det zu nicht. Abac: I. Act: 13. Dan mit fehende | 
augen ſehet ir nicht, und mit hörenden ohren, bó ret 
ir nicht, dan ir verſtehet es nicht ꝛc. Ela: 6. Math: 
13. Aber ein yeglicher Schrifftgelerter 3u | himmel- 
reich gelert, ift gleich einem haußvatter, Der aufj 
feinem Schatz, Newes vno altes herfür tregt zc. 
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Das alte aber, ift vergangé, Sibe | Es ift alles new 
worden. 2.Cor:5. Ein Wewes ver- altet dz Erf. 
Hebr: 8. Sihe, 3d machs Alles new. Apoc:22. 


1) Papierhandſchrift in 49, auf der Königl. 
Bibliothek zu Berlin, Mfe. germ. Quart. 104. Es 
ſind 567 Blätter; Blattzahlen, erſte (4) auf dem 
erſten Blatt, letzte (570) auf dem letzten, 571 ſteht 
auf dem, welches dem hinteren Deckel aufgeklebt iſt. 
Vorn fehlen alfo 3 Blätter. Blatt 248 ijt heraus⸗ 
gerißen. Leer find die Blätter 5—20, 299, 392, 
413, 461, 541—556, 558—504 und 506—509, 


2) Der dritte Teil des Geſangbuches, deffen 
beide erſten Teile in der Bibliothek unter Mfc. 
germ. Quart. 102 und 103 ſtehen und den ich in 
der Folge mit C 111 bezeichne. 


3) Die jüngſten Lieder dieſes Bandes ſind von 
1611, 1612 und 1613. Zwar ſteht Blatt 505 neben 
der Überſchrift des Liedes Hört, ir liebe jungfrawen 
die Jahreszahl 1622: allein dieſe iſt wol verſchrie— 
ben Jur 1612, weil das Lied ſchon 1619 gedruckt 
worden. 


4) Auf der inneren Seite des vorderen Deckels 
wie in den deiden erſten Bänden die Zeilen: 
Mein freund, haſt Iefum Chriſtum lieb: 
So werd an dieſem Pud kein Dieb. 
und darunter in derſelben großen Schrift wie dort 
Daniel Sudermann. Auf dem Titel fehlt dieſesmal 
der Name. Unten auf der Seite: 
Wa n Siebe 
Da kein Glaube. 
Darunter bie Bemerfung, wo ba8 in den anderen 
Handſchriften öfters angegebene Zeichen ſtehe, das 
ſei abgeſchrieben in beſonder Rück und gebeſſert 
worden. 


5) Auf der inneren Seite des hinteren Deckels 
wiederum die auch in den beiden erſten Teilen ſte— 
henden vier Reimpaare: 

Bu Chrifti Lob, Glori vnb preifs u. f. w. 
Darunter, mit vielen Hinweiſungen auf die heil. 
Schrift, die Reime: 

Hör, wilt ein Mann jrrig am glaubn, 

Tödten, ohn gnad, jhm fein gut raubn? 

So wirt kein Menſch frey bleiben mehr: 

Dann wir zumal, noch irren ſehr. 
Endlich die Schriftſtellen Luc. 6. 22, 23 und 26, 
und Matth. 10. 22, mit dem Zuſatz: Wiltu aber 
glauben dz, was die Welt glaubt, ſo wirſt nicht allein 
gar nicht verfolget, ſondern vil mehr geliebt, vnd 
von ir gefurderet werden. Ja auch hein Statt wird 
dir vbels nachreden, fo du glaubſt eben wie fie glaubt. 


6) Auf der Rückſeite des Titelblattes zwei 
Schriftſtellen. 

7) Blatt 21 beginnen die Lieder, oben ſogleich 
mit der Bemerkung: Dife hurbe liedern find vff- 
gezeichnet, das ein ieder Componiſt nach feim ge- 
fallen mancherley Melodeyen darzu made könne., 
welche Bemerkung ſich faſt buchſtäblich Blatt 315 
wiederholt. Eine ähnliche allgemeine über die Me— 
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lodie der ſechszeiligen Lieder Blatt 79. Und fe 
öfter. In der Überſchrift des Liedes 
Ich preiſe dich vater vnb herr 


Blatt 245 heißt es: Im thon aller lieder, fo 4. glei- 
che Zeilen haben, als, Bon iour m'amye, bon iour 
mon coeur, u. f. w. noch 9 deutſche Lieder, dann: 
Dife melodeyen find alle im Straßburgiſchen gefang 
buch zu finden, biß andere bequemere zu dieſen lie 
deren gemachet werden. Blatt 44^ und 58 mire 
wieder auf den Ton der Chorgeſänge hingewieſen. 
Blatt 253 über dem Liede 

Herr Jefu Cbrift, Mein Gott, jh ruf vid) ahn 
heißt es: Im thon: II fault aymer les Dames 
finement x. IR auch Teutſcher tank, aber febr 
ſchön und fuglid) hierzu. 


8) In dieſem Teile wird auf dieſelben Kirchen⸗ 
väter, Myſtiker, Theologen ꝛc. verwieſen als in 
den beiden früheren, auch auf Caffianus (Blatt 
25, 39, 68, 286), Hilarius (93>), Smaragdus 
(665), Staupitz und Luther (22, 132, 1335, 251). 
Größere Stellen beſonders aus Tauler, z. B. Blatt 
521 b zu dem Liede 

Nun hör, O Menſch, Gott ret mit vleifs, 
folgende, von welcher Sudermann am Schluß jagt: 
In der groſſen Poſtill fo geſchrieden fol. 68. 69. x. 
In der groffe nadfolgung Chrifti ves Taul: fol: 53. 
ſo noch nit getruckt worden. 


Dar umb ift das predigen anders nit dan ein füren 
zu Gott, vmb zuhören Bas ewig wort, das Er 
allein in des menſchen hertzen fäyet. Bnd wer den 
menſchen darzu weiſet, jn göttlicher liebe, der 
ſamblet frucht mit jhm und ewigen lohn. Ein 
frag: Mich wundert, dz du ſpricheſt, dz Gott allein 
fein wort müge ſprechen in die feele, fider doch 
die, die dz wort Sottes hören, auch ſprechen das 
Gottes wort: Die antwurt: Es ift zweierhand 
ſprechen das Gottes wort, Ds erft ift in dem weſen 
der feel, und da mag kein creatur in kommen, 
vnd darumb mag fie aud) darin nit ſprechen. Das 
ander ſprechen ift in den cräfften, vnd ift in bil- 
den vnd formen, vnd in mittel ber creaturen, ond 
das wort mag der lerer wol ſprechen, vnd von bem 
hören iſt der menſch nit ſelig, er lebe dan darnach. 
Darumb muß man ſagen in bilden vnd in formen 
dem menſchen, dz er komme vnd hire das verbor- 
gen wort Gottes, und wen Gott kommet in die 
feel, fo offenbaret er fid) mit einem nemen liedt, 
das der menſch nie mer in jbm 3uuor befand, vnd 
das liedt bridet auß mit hitze in bem leidem, 
vnd die bib gibt ihm zu erkennen, 93 es Oott if, 
vnd nit natur, dan naturlich liecht iſt kalt. Wen 
Gott in der feel it, fo offenbaret er fid) ohn 
zweiffel, dan der menſch entpfind ſolche warheit, 
bie nieman geben mag, den Gott allein. 


9) Einige erklärende Ausführungen, zu denen 
kein Name ee ſteht, find wol von Cuter: 
mann ſelbſt. Mir ſcheinen beſonders zwei bemer⸗ 
kenswerth. Die eine Blatt 142^ zu dem Liede 

Wer allermeiſt durch leyden wirdt, 
welche überſchrieben ift Ein bericht vom Ereüß und 
alſo lautet: 


n-——————L à nn — — — 


Wir müſſen nicht allein den lieblichen honigſüſſen 
Chriſtum, ſondern auch den bittern, herben, ge- 
creüßigten Chriſtum, einen Man der ſchmertzen 
(wie ihn der Prophet nennet) annehmen, ihm 
zuuor durch ſein gnad, nach dem maſs des glau- 
bens im leiden, als ein Glied ſeines leibs, der die 
Gemein ift, zur gleichförmigkeit nachfolgen. 

Das Creutz Chriſti wirt von den alten leerern 
Myſterium Crucis genennet, von wegen der 
verborgnen Söttlichen krafft, ſo den wahren 
gleübigen auſs gnaden drunter widerfehret, nit 
vom höltzern creütz, ſondern vom leyden. 

Es if das Euangelium vom gecreützigten 
gloriſicirten Chriſto, nicht eine weif3beit difer 
welt, auch nit eine weifsheit der Oberſten diſer 


welt, ſonder es iſt ein Göttliche weiſzheit, durch 


welche allein dem armen verdorbnen fleiſche zur 
berrligheit | wirt geholffen, welche aber keiner 
von den Oberſten difer welt erkannt hat, dan wo 
ſie die erkant hetten, hetten ſie den Herren der 
Herrligheit nicht gecreützigt c. Summa das wort 
vom Creütz vnd leiden iſt den weiſen diſer welt 
ein verächtliche, thorechte, vnangenehme leer, vnd 
ift doch jn ber warheit, den Gleübigen, die krafft 
und weiſsheit Gottes. 

Bota. Etliche wollen Chriſtum vnb den Be- 
lial, Sünd und Gnad, jrrthumb und warheit 
onderm fhein der Reformierung, liebe und einig- 
keit zuſammen knüpffen, da muſs nichts für helf- 
fen, auff dz fie nur für fid) ſelbs der welt ungunft 
entpfliehen, dz creütz vnd leiden vffbeben, vno 
einen ruwigen, friedlichen Chriſtum, ohne Creig, 
bey ihren lüſten möchten haben. 


Die andere Stelle befindet ſich Blatt 174 neben 
dem Liede 

Ob der Menſch beim Sebeth 

manig böfs jnfäl bett, 
und lautet alſo: 


Merck ein gleichnüs von böſen gedancken. Du 
hanft keim vogel wehren, das er nit uber deim 
haupt fleügt, du kanſt aber wehren, das keiner 
fein Men in deim haar mache. Alfo kanſt nit 
allezeit den böſen gedancken, ſo daher fliegen, 
wehren, du ſolt aber fie nit lang behalten, fon- 
dern vertreiben, mit ernſt gebeth, fo nützens dir 
vil mehr, dan ſie dir ſchaden möchten, weil ſie 
vom Sathan wider deinen willen herkommen. 
Wie der Apoſtel ſagt: Jacob. 1. Selig iſt der 
Man, der die verſuchung erdüldet, dan, nach dem 
er bewert ift, wirt er die Crone des lebens ent- 
pfaben. 

10) Auch in dieſem Teile äußert fih Suber- 
mann hie und da indirect gegen die lutheriſche 
Bibelüberſetzung. So ſteht Blatt 117 unter dem 
Liede 

Sott liebet noch die Seel fo febr 
Folgendes: Apoc, L a. 5. b Du bift würdig zuneh- 
men das Bud und auffzuthun feine Siegel. Dan du 
bit erwürgt: vnd haſt uns Gott erkaufft mit deinem 
Blut. x. alſo liſet die Alte Bibel ꝛc. der Züricher 
auch x. Blatt 351 v führt er zu dem Liede 

Wie kompts, das du verſtoſſen biſt 
die Schriftſtelle an: Tren: 4. Ünfers munds athem 
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Chriftus der Herr ift gefangen worden, umb unferer 
ſünd willen, zu welchem wir ſagten, Wir werden 
under deinem ſchatten leben vundern heyden. und 
macht die Randbemerkung: Alſo lautet der hebrei- 
fhe Tert. So heißt es auch Blatt 518: Die alte 
Bibel liſet: 1. Joh: 4: Ein yeglicher Geit, der Je- 
fum aufflöſet, jt nicht auß Gott. 


11) In dieſem Teile iſt ein Lied vom Jahre 
1586, neben welchem angemerkt iſt: In nider land 
gemacht, fur alle verfolgten Chriſten, nämlich das 
Lied 

Ich preife dich Vatter und herr, 
mit der Überſchrift: Cyriſtus redet. Die im zweiten 
Teile ſtehenden waren vom Jahre 1607. 
Blatt 
190 befindet ſich neben dem Liede 
O Crunchenheit, du ſchwere ſucht 
die Angabe: 1578, Zu Rappolzweiler gemacht. 
322 neben dem ſchon in der Beſchreibung der 
Foliohandſchrift B erwähnten, daſelbſt Blatt 
97 ſtehenden Liede 
Alles vff erdt 
hat ſich verkehrt 
vom Jahre 1576 die Bemerkung: Schört 
under meinen allererſten liedern. Habs in 
3. F. G. Bud) geſchrieben zu Duſſeldorff, in 
benfein defen vo Winnéberg. 


12) Blatt 426 — 439 enthält dieſer Teil die 12 
zuſammengehörigen Lieder, mit welchen die Folio— 
handſchrift B. (Blatt 3—9) beginnt. Zur Seite 
neben der Überfchrift ſteht die Jahreszahl 1580 und 
darunter die Erklärung: Diſs ſind faſt mein aller 
erſten lieder; ſo jch habe lernen machen. Es iſt hie 
kein eüſſerliche Pocterey, fonder ein jnnerlider 
ängſtlicher trieb. Unten am Rande: 

Hie ift hein eüſſerlich poetiſche liebe, 

fonder ein innerlich angſtlicher triebe. 
Und daneben noch einmal: Dife lieder find jn des 
Authors jugent gemacht worden, nit auß des Klei- 
(bes fürmib, Sonder auß Geiſtes hits. 

Blatt 440 - 454 folgen die andern 12 Lieder, 
welche in der Foliohandſchrift B Blatt 11 20 ſte⸗ 
hen, und zwar geht ihnen eine beſondere Titelſeite 
voraus, mit der Jahreszahl 1586 und am Ende 
der Erklärung: Sie gehören zu meinen allererſten 
liedern. nemblich zun vorigen, vnd ſind nur zu einem 
Memorial vffgefhrieben, ob fie hemants dienen 
möchten. fur den anfengern oder zunemern ꝛc. In 
des Authors jugent gemacht. D. 5. 


13) Die Correcturen ſind wieder oft ſehr lehr— 
reich, aber ich will die Beiſpiele aus den anderen 
Teilen hier mit keinen vermehren. Was Suder— 
manns Spracheigentümlichkeiten betrifft, ſo findet 
man weitere Beiſpiele über den früher erörterten 
Gebrauch von darumb auf den Blättern 53, 109 b, 
1105, 206° und 2225, zu als, alsbald und bald 
bietet ſchon das Regiſter Beiſpiele, andere kommen 
ſonſt genug vor, wie z. B. Blatt 2005 eine Bemer- 
kung anfängt: Bald man von Grift fagt, fo erzürnt 
ſich der Schrifftgelert. Selten begegnet man bei 
Sudermann Prieteritis in alter Form wie weiß: 
Blatt 126 ſteht eines innerhalb des Verſes: 


684 , 


Nun höret zu, fo wil jd) eüch, 
14 (6 4-7) zeilige Strophen. 
17) Nachſtehend das Regiſter ber Lieder dieſes 
zweiten Teils. 


Verzeichnis der Lieder D. Sudermanns 
in der Handſchrift C i, 


Mfer. germ. 4. Nro. 103 auf der Königl. Bibl. 
zu Berlin. 


Blatt A. 


110 Ach edle Gottes creatur 7 (272). 
62 Ach Gott, es mangelt noch an mir 
30b Ach Gott, ich bin nicht 3.4. 
322 Ach Gott, warum ſichſtu noch an 15 (12-3). 1597. 
218b Ach Gott, wie gerne wollt ich bald s (1+3). 


5 (2. 2). 1593. 


137d Ach Herre Gott, alls was du wilt 9(14-3). 1505. 


1695 Ach Herre Sott, ich armes kind 7 (4-44). 1595. 


os Ach Herre Gott meins heils, warum 
12 (2. 3). 1576. 


4025 Ach Herr, ob wir, dein arme kind 

6 (2. 3). 1607. Für Niderland. 
433 Ach lieber Gott, vater und herr 6(6--6). 1607. 
226b Ach lieber Gott, wolf gnädiglich 5 (646). 


105^ Ach Lieber Herr, die vil der tränen 66). 1594. 


123b Ach lieber Herr, du heiland mein 5 (12-3). 1595. 


63 Ach lieber Herr, bu unfer Gott 5667). 1695. 
170b Ach lieber Herr, id) bitte dich 9 (12-1). 
37 E lieber Herr, id) trau auf dich 5.4. 


59 Ach mend), laß die welt faren 1169. 1591. 
c» Ach liebfler ſchatz, Herr Jefu Chrif 
(2.3). 1612. K 


61> Ad menſch, was ſuchſtu große ae 13(2.3). 1597, 


295 Ach menfd), wiltu Gott finden 28(14-4). 1597. 
2115 Ad nun komm, du heiliger geiſt 
81 Ach unfer Gott vater in gmein 4 (6+6). 1595. 
400 Ach vater Gott im himmelreich 4 (2.3). 1609. 
4 Ach, was ift doch, das ich befind 
7 (44-6). 1608. *F 
$7> Ach was ruͤmſt e kind 126. 2). 1578. 


Heiner erſten lieder eine. 


17 Ach wos foll mir die weltlich freud 
3.4. G 11. 

389 Ach, wo foll id) nun fliehen hin 9 (2.3). 1606. 
420 AU creatur die eilen fer 3.4. 
461 All menſchen, die da ſtreben 19 (44-4). 1597. 
250 Als guts anfang oder ein bronn 12 (2.3). 1597. 
453 Alsbald ein menſch wil ſchlafen gan 3.4. 
380 Als Maria geboren hatt 25 (2. 2). 1602. 

29^ Als unmüglich die ſonne wär 1 (3.2). 

15 Als vil gebet anfachſt und endſt 3.4. 

90h Anfechtung uil find nützlich fer 4 (12-3). 1594. 


90^ Arm und elend bin ich, ja halber tot 4(4+6), 1552. 


7 (44-6). 1606. 
“cr. Barbara. 


392b Barmherzigkeit aufi Liebe rein 


€. 
123 Chriftus der Herr ſprach, wenn ich werd 7.4. 
(3efus der Herr ſprach, wenn ich werd) 
305 Chriſtus ruft noch: menſch, did beker 7272). 1604. 
23 Chriſtus ruft noch, wen dürſtet fer 8. 1. 0 


6 (61-6), 1596, 


| £. 
10 Far hin, Cupido, Venus kind 


€p113. 1615. 


Blatt D. 


10 Dank hab, o Gott, Herr Jefu Chriſt 1101-2. 


Arr.: Daniel SaMran 
147^ Das alt geſetz ward geben 11 (414-0. 15. 
265 Das ewig wort der warheit rein 29 !). 0585. 
1215 Dein feel erbeb zu Bott allſtund 1.4. 
2s Demütigkeit ifte fundament 17 (6+6). 1265. 
ass Der anfang recht des glaubens rein 302. 3. 1 
3ob Der einig weg zur füligheit 2.4. 
(Der weg allein zur ſäligkeit) 

1230 Der Habacuc ein prophet ſpricht 3.4. 

66 Der hochgelobte helle tag 3 (12-0. 1555. 

25> Der ift ein menſch lauter und rein 3.14. 
325 Der ift fürwar groß an gewalt 4 (2+2). 1% 
21 Der liebet Gott, wer alle tag 7.3. 

181 Der menſch tödlich all tag und nacht (EN. tasi. 
478b Pes vaters gwalt fahe mid) bald 3 (3. 2). 
173 Des vaters gwalt umfabe dich 3.4. 

1s0^ Die frommen leut auf erden 12 (42-4). 1594 

21 Die grundlos Gotts barmherzigkeit 1.1. 

360 Die himmel klar erzälen heut s (614). tan. 
25 Die liebend ſeel ſpricht innerlich 4 (3.2). 

31 Pie natur ſucht mancherlei weis 5.4. 

277b Dieweil der Herr, Gott, in uns ift 3024-2). 15% 
135 Dieweil uns der fröliche tag 5 (4+3). 

2 welt verheißt nur zeitlich ding 2. 4. 
131b 


u Gottes kind auf Chriſti pfad 
7 (646) 154. E 


141 Du höchſter Gott von ewigkeit 14 (5+7). 1». 
d Wan j Acr.: Daniel Zuderman 


295 Ein alte wand verblichen fer 3.4. 
1615 Ein andächtigs ernſtlichs gebet 19 (4--3).. 1585. 
61 Ein Chriſtenmenſch muß dulden vil 5(12-4). 1%. 


77 Ein Chrift (oll um die ganze welt 4 (12-0). 1594. 


34> Ein Gottes freund ſprach, lieber Herr 3.1. 


263b Einmal beklagt fid) unfer herr, 5 (64-9). 1597. 
325b Ein menſch bat Gott den herren 10 (2. . 1. 
131^ Ein feel, die [hőn gezieret if 4 (. 1607. 


176 Erzürn vid nit, 0 Gottes hind 5 (444). 1598, 
351 Es fragen oft einfültig leut 
10 (2＋2). 1599. 
205b Es ift fürwar ein tugend groß 9 (42-3). 
36" Es ift fürwar ein weiſer mann 1.4. 
391b Es ift gar nichts bekers in gmein 6(1+6). 1. 
Act. & fiber. 
111 Es ift gemein heut in der welt 7 (2.3). 1581. 
30> Es ift gemis ein unterſcheid 4.4. 
317 Es ift bie nicht dann eitelkeit 4 (1+3). 1549. 
350b Es ift nit gnug, daß man die ſünd 7 (2.3). 
19^ Es kan hie mit der zeit 2.4. 
363 Es kommt niemand in Gottes reich S(444). 1600. 
18b Es fol kein menſch je fagen frei 3.4. 
449 Es ſpricht der dn Jefu Chrift 10046). 197. 
103 Es ſpricht Jefus , die warheit rein 
. 8 (4-46). 1607. 
332 Es was ein ſchöne jungfrau zart 
13 (44-3). 139. 
165 Es wißen heut vil Gottes freund 4.4. 
353 Ewiger Gott, vater, fon, heilger getft 6(4+2). 1599. 


*M 


"N 


111 


11.5. 181. °0 


G 111. 


CAA. 1615. 
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Blatt 
2 Far hin, o welt, ich von dir ſcheid 
m 11 (4+3). 


195 Gelobt fei Gott, der uns nun mer 4(3.2). 1596. 
325^ Gleich wie Chriftus zu Petro ſprach 13 (2.2). 159s. 


(Hört wie Chriftus zu Petro ſprach) 


214 Gleich wie der Mai all ander zeit 14(6+6), 1597. 
350 Gleich wie die tern am himmel flan 14(4-+4), 1597. 


112 Sleich wie Noah eins trunken lag 4.4. 

48> Sleich wie fid) Gott ernibert hat 2.4. 
(Wie fid) Gotts wort ernivert hat) 

359^ Glori fet Gott dem vater reich 3 (4-43). 1599. 


154 Gort allmächtig, der auch vu bil 8 (T . 1595. 


33 Gottes art ift, daß er auß nicht 6.4. 


79 Gott helf mir auß Agyptenland S. 4. 1600. 
34 Gott himmels und der erden 5 (2. 2). 1606. 


v5 Gott fei gelobt noch alle tag 270.9. 1591. * 


1595 Sott ſpricht heut noch zum Ifrael 5.4. 
252 Sott ſpricht: o menſch, nun verlaß dich 


115 Sott ſpricht: verlaß 
(O menſch, verlaß) 
140 Gott ſpricht, wiltu auf erden 4 (142-4). 1597. 


11 (64-6). 1596. 


136 Gott vater, fon und heilig geift 5 (62-6). 1607. 


H. 
vs Heilig, heilig, heilig ift Gott 


16 (2. 3). 1594. 


172 Herr Jefu Chrift, barmherzig fer 4 (T9. 1595. 
20 Herr Jefu Cbriſt, dein namen ſchreib 1 1. 


173 Herr Jefu Chriſt, ver allein bif. Das ware Licht 


6 (646). 1589 im febr. 

153 Herr Jefu Chrift, der allein bit Ein gſundmacher 
3 (64-6), 1505. 

210° Herr Jefu Chrift, der gnaden thron 6(6--6). 1596. 

100 Herr Jefu Chrift, der feele fpeis 5 (2.3). 1597. 
314^ Herr Jefu Chrift, Der warbaft bit 6(0-I-0), 1597. 

7 Herr Jefu Chriſt, vie große not 3 (12-0. 1595. 
219 Herr Jefu Chrift, du wares lieht 902.3). 1597. 
213 Herr Jefu Chrift, du ware fonn 4.4. 

i Gerr Jefu Chriſte, Gottes fon s Go). 1596, 
121 Herr Jefu Chrif, erfüll mein herz 563. 2). 1607. 0 
111 Herr Jefu Chrift, erlöſe mich 3 (2. 3). 

19 Herr J. Ch., erlöfer mein Vorkämpfer noch 1.4. 
49 Herr Jefu Chrift, hab großen dank s(14-0). 1599. 

12 Herr Jefu Chriſt, hab Luft und freud 2.4. 

10 Herr Jefu Chrift, hättſt noch geſchwind 3.4. 
Ws" Herr Jefu Chrift, ich bekenn frei S(6-+6). 1607. 
45 Herr gie Chrift, id) komm zu dir 7(2.3). 1608. 
104^ Herr Jefu Chrif, ich muß bekennen 6(4-+4), 1594, 

12^ Serr Jefu Chriſt, ich nimm mein teil 2.4. 

175 ferr Jefu Chriſt, ich ruf su dir 10 (2.2). 1610. 
331^ Herr Jefu Chrift, im leiden dein 4 24-2). 
7M Herr Jefu €brift, mach ſteif und feft 6(2.3). 1507. 
(9? err J. €h., o Gottes fon, Die (drift ſagt mir 3.1. 
91 Herr Jefu Chrift, o Gottes fon, Mit deiner gna» 

4 (64-6). 1602. 

ISP Herr Jefu Chrift, mans kommt heran 62. 3). 1594. 
106 Herr Jefu Chri, mar Gottes fon 5(1--6). 1607. 
5 Herr Jefu Chriſt, Weil dein weg ift s(64-5). 1604. 
39° Sere Jefu Chriſt, weil du allein 4 (2.3). 1606. 
Ni Sere Jefu Chriſt, weil ich bin krank 4(2-+2). 1603. 


*T|107 Herr ap Chri 


20 (2,2), 1597. 


* M 
372 Herr Chrift, o fonn ver grechtigheit 6.4. 1602. 


Blatt 


218 Herr Jefu Chriſt, weil nun ber tag 4.4. 
‚ wir bitten dich 7 (146). . 
efit prif, zeuch mich nach dir 
Samt allen kräften 202-2. K 
231 Herr Jefu, homm , regier allein 4 (412-1). 
17 Herr Jefu, mein trof allein 
7 (44-4). 1610. 
(Herr Chrifte, mein troft allein) 
109 Herr, wie Nabuchodonozor 7 (22-2). 
35> Herr, stud) mid) auß 1 (3.2). 
446 Herz, leib und feel, verzage nit 3 (14-1). 160s. 
107 Hör, Ifrael, Gotts volk ermált 7 (12-3). 1593 
160b Hör menſch, ob dir leiden zufällt 4 (3.2). 1610, 
124b Hör menſch, ob du fdon gottlos bit 3 (2.3). 
302 Hör, menſch, vier ler bebende 6 (44-4). 1597, 
1215 Hör menſch, wiltu erkennen gſchwind 3 (3.2). 
26 Hör menſch, wiltu erkennen ſchlecht 4 (3.2). 
401 Hört, ich wil euch leren behend 6 (62-6). 1697. 
270 Hört was fid) zugetragen 10 (1--4). 1597. 
335 Hört zu, ich will euch fagen 13(4+4). 1599. 


32 Herr 


* 61. 


e 


21^ Ich armer menſch, in gefar noch 3.4. 
1505 Ich armer und elender mann 6 (142-4). 1591. 
2125 Ich bat eins lang mein lieben Gott 123.2). 1597. 
126 Ich beger dein, Herr Jefu Chriſt 6 (179). 1594, 
231 3d) danke dir, o vater unſers herren 11639. 
35^ Ich kann nicht vil 1.4. 
72^ Ich ruf dich an, Herr Jefu Chriſt, Der allein du 
mein 11 (24-2). 1595. 
so Ich ruf dich an, Herr Jeſu Chriſt, © 
frende meiner 5.0.2. *G i. 
1495 Ich ruf dich an, o Herre Gott 22(2.3). 1596, 
31s Id ſchrei und klag 9 (2. 3). 1599, 
122^ 3d) ſprach einmal zu meinem freund 4.4. 
10 Je mer du wirft anfechtung han 6 (2-12). 
252^ Im höllſchen feur nichts brennt fo vil 1.4. 
351 In Chriſti dorf zu Bethlehem 10 (2. 2. 1603. 
43 In Chrifti (dul wer treten fol 141-4). 1596. 
(Wer in Chriſti ſchul treten foll) 
121 In pſalmen ſtet: ach wer gibt mir 4 (3.2). 
2515 Ir brüber mein, nun werfet euch s (2.3). 1579. 
O lieben freund, nun werfet euch) 
165 Ir lieben freunde allzugleich 6660). 1597. 
13 IR Gottes fon geftorben recht 4.4. 0 


K. 
193 Kein beper troft in kümmernis 
9 (6446). 1595. 
35 Komt ber in Chriſti namen 6 (2. 3). 
116b Komm heilger geiſt ins herze mein 502. . 1598. 


M 


5 fauf alle tund zum gnadenbrunn 
26> Lern andrer leut gebrechlichkeit 


M. 
14^ Mancher findt gold, filber zugleich 4.4. 
122 Mancher klagt vil ob feiner ſünd 4 (3.2). 
355 Man findt ir vil, die bitten 7 (12-2. 15%. 
330^ Man findt noch heut vil menſchen 116. 
228 Man ſagt, einer tät wünſchen 19 (GA). à 
un hört, ein mann thet wünſchen m 


44* 


1.4. 
1.4. 
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Blatt 

364 Mein eigen lehn und alles gut 9(4-+1). 1600. Eanler. 

338b Mein harte feel wie adamant 16 (2.3). 

441 Mein liebe freunde jung und alt 15609. 1607. O 
(Hört liebe freunde jung und alt) : 

sos Mein feel, o Herr, wil preifen deinen 

namen 6(22-2. 1597. K 

429b Mein feel, wach auf, erweck darbei 1(64-0). 1607. 

28 Menſch, du bift in Aegypten land 5 (3.2). 

22 Menſch, wiltu febn Gott ewiglid 3 (3.2). 

1665 Menſch, wiltu widerbringen 11 (42-0). 

sob Mit angh und far 6 (1+2). 1585. 


310b Hach dem die warheit Cbrifti rund 72.3). 1597. 
100 Mun freut euch in dem herren 10-0. K 
145 Nun freut euch mit Jerufalem 9 (6+2). 
27 Nun höre doch, Sott ſelbs menſch ward 12.4. 
2 Mun höret was die ſüligkeit 
5 (2.3). 1611. 
156 Nun höret zu, dan ich wil euch 
14 (64-7). 1612. M 
237 Nun höret zu ein fremd geſchicht 18 (2.3). 
353 Nun höret zu, ir brüderlein 10 (2. 3). 1599. 
247b Nun höret zu, ir bußfertige menſchen, 
15 (2+2). 1597. 
3 Nun höret zu, wir heben an 2.5. 1599. *M 
18 Nun höre zu, wer beten will 5.4. 
2995 Nun hör, mein ferl, was Gottder Herr 102). 1597. 
377 Nun hör, o menſch, ob du ein Chriſt 
S (62-6). 1600. * M 
8 (12-4). 


6 111. 


362 Nun hört, ich wil euch fagen 
308> Nun hört, id) wil euch fagen 10 (1-70... 1597. 
262 Nun hört, man findt geſchriben 10 (4-74). 1597. 
232^ Nun hört mit fleiß, ein jeder mann 132. 3). 1596. 
29 Nun hör, was doch bedeutet hatt 3.4. 

209 Mun kommet her, ir Chriftenleut 666-6). 1596. 
292 Nun laßet euch erbarmen 7 (44-0. 

415 Nun laßet uns all fingen frei 10(6--0). 1607, 25 Juli. 
92^ Nun laßet uns betrachten 150-70. 159%. M 
101 Nun tahet uns des herren werk 9 (677). 1590. 
351 Tun laßt uns alle ein liedlein [don s 4-0. 
3655 Uun laßt uns all zuſammen s (4-44). 1600. 
2725 Nun lob, mein feel, zu aller zeit Si). 1594. 
324 Nun lobfinget den herren 4 (12-0. 1509. 

52 Nun merket auf, himmel und erd 16(64-7). 1593. 
231 Uun fhcin, o fonn der grechtigkeit, 5 (1+3). 


^60 blinde welt, wie hak du mich ver- 
füiret Gr. 1581. M 

276 O Chriſtenmenſch in tods gefar 9 (f=). 1597. 
461 O Chrifli braut, du ſolt allein 4 (6+6). 1597. 
67 O du brunn aller gnaden 7 (1+1). 1590. 
O du ewiges leben ſchon 20. Gi. 
217 O edler menſch, Gotts creatur 

4 (646). 1507. K 
112b O edle (ecl, du Gottes kind 3.4. 
o6 O eigne lieb ,9 eigner will 1.4. 
1 O ewigs liecht, dem alle liedt 

5 (1 ＋3). 15) 1. K 
15^ O falſch liſtig trügliche Welt .. 6 ru. 


40 G frommer Chrif, fab alle tag 4. 3). 1506. 


CHTTI. 1615. 


Blatt $ 


240 O frommer Chrif, ler und behalt 1104-2). 1527 
458 O glaubge feel, ach ſchaue doch 6.4. 10. 
416 O Gott, ein herr der herlichkeit 34-41. 17. I 
422 O Gottes fon, herr Jefu Chriſt, Dir fei lob, 
dank x. HUE) 1607. 
i05 O Gott, id) fag dir lob und dank 47. rus; 
474b O Gott, ler mich dein armen knecht 2.4. 
174^ O göttliche dreieinigkeit 6 (64-6). 1589. 
177 O Gott mein Herr, gebenedeit 5 (41270. 1˙ 8 
220 O Gott, fei doch von mir nicht fer 7 (473. 
152b O Gott vater im himmels thron 4 (15. 
55 O Gott vater und ſchöpfer mein 5 (667). 1. 
57 O große gnad und gütigkeit 3 HN). 1584. 
37 O Herr, du haft vergebens nicht 9 (67-4). 
188 © Herre Gott, nun gib mir kraft sur. 15%. 
445 O Herre Gott, nun hilf uns bald 4.4. 197. 
134 O Herre Gott, weil du mid ſchon 7 (47-4). 1554. 
15 O Herr, gleich wie dein fom zunam 1. 4. 
125 O Herr Gott, wie erſchrecket mich 18 046). 17. 
390b O Herr, id) bin in deiner gwalt 5 (2. 3. 1 
225 O Herr, ich wil dich gern lieb han 1.1. 
300b O Herr mein Gott, ich bin dein knecht 7 (6+. 1557. 
2715 O Herr mein Gott und alls mein gut 50.3) 15°. 
129b O Herr mein Gott, was große freud 104). 15%. 
224b O Herr mein Gott, wer did anrufen foll 
| 7 (67). 1585 
3675 © Herr, mid) bat die alte ſchlang 5.4. 15%. 
t3^ O Herr, nun hilf uns tragen 3U). 1594. 
19 O Herr, was hab id) fonft getan 3.4. 1500. 
451b O Herr, weil du auß gnaden bald 3.4. 16 
13^ O hilf mir noch, Herr Jefu Chriſt 3.4. 
20 O hilf uns noch, Herr Jeſu Chrif 
2(2+2). k 
1035 O höchſter Gott, Herr der herſcharen 6611). 1594. 
394^ O höchſter Gott, o Lieber Herr 7 (64-0). 166. 
14 O höchſtes gut, Herr Jefu Chriſt 2.4. 
369b O Jefu Chrift, du lieblichs gut 
15. 4 oder 5( ). 1601. garler. 
398 © Jefu Chrifte, lieber Herr 7 (2.3). 16m. 
no^ O Jem Chriſt, mein Herr und Gott, 
6 (64-6). 1607. K 
133 O Zeſu €brift, war menſch und Bott, Verleih daß 
dein geiſt ꝛc. 612.3. 1545. 
130 O lieber freund auch bruder mein 1067-9). 1607. 
233 O lieber Chrif, in leiden klein 
22 (2.3). 1597. 
a O lieber Gott, Herr Jefu Chriſt 7 (2. 0. 
397^ O lieber Gott, hilf alle tag 3 (645). thos. 
48 O lieber Gott und vater mein 1 (2. 3). 1%. 
311^ O Lieber Herr, du ſiheſt wol 3 (44-4). 1597. 
20 O lieber Herr, ich bin kaum wert 3.4. 
390 O lieber Herr, in welches tod 6. 4. 100. 
96 O lieber Herr, wir danken dir 3 H+H. 1544. 
131^ O lieber menſch, fürchteſtu fer 160) 1607. 
17^ O liebe feel, bekere dich 3. 14. 
78 O meine feel, betracht allzeit 5 (414-9. 1595. 
157b O meine feel, du magſt kein trot 6 4». 
127 O meine feel und alles gar 5(6477). 1595. 
293" O meine feel, wolan, betracht 10 (42-0. 
7b O mein Gott, ich bab lang gedacht 2 3.2. 
186 © menfd, bedenk dein f inde ſchwer 9070). 15%. 
42 O menſch, bedenk wir alle ding 


6.1. 1668. ( lv. 


€p3133. 1615. 687 


Blatt Blatt 
152 © menfd betracht und ſchaue mich 13.4. 1579. |372 So nun die fonn aufgangen if 5.4. 1602. 
2115 O menſch, der du auf erden 15(144). 1595. 173 Summa, gar nichts uns all betort 1.4. 
51 © menfd, dieweil das Leben dein 1544-4). 1593. 
357 © menfd, du folt beftendig fein 4 (2.3). 1599. " e g. . 
111 ÓD menſch, du ſolt ganz werden frei 12b Täteſt hein ſünd, obs möglich wär 2.4. 
| 4 (3.2). 61. y 


19 © menſch, du folt mit höchſtem fleiß 8 (12-3). 


356 Unfer ber us C if icht 10 (12-1). 1509. 
awb O mend), du forgf noch alle tag 2.1. 56 Unſer herr Jefus Chriftus ſpricht 106 Th. 15 


71 O menfd elend, o falſcher Chriſt 10(12-0. 1601. 9. 
^n^ O menfd, ergreif bie gottesgnad 3 (2.3). 97 Water unfer im bimmelreid s (64-77). 1559. 
225 O menſch, gebenh zu aller fri 3.4. 12 vom Adam alt, dem erſten, tot 1 (3.2). 
32 O menſch, glaubſtu, Gott feie dran 7.4. o 
1% © menſch, hab nit lieb vife welt 6(6--6). 1609. W. 
73> O menſch, ich bin dein Gott und herr 39> Wach auf, o feel, glaubig nun mer 7.4. 1595. 0 


13 (6+6). 1500. Wach auf, o du gläubige feel cı. 
nn 1 " an RA 18 weg 13(14-9. 1595. 14 Wa 1 in en hus k 1. 0 
53 menſch, ich will vid) leren 7(1--4). 1595. ab 34a 
119b O menſch, ich will dir ſagen, Ob du armut is Wann Gottes gnad und gütigheit * 
> (FED. 1596. 4205 Wann ich gedenk A HR). (cher E re l 
iih TTE. ; 2 ann id) gedenk Am teur geſchenk 4 (6-5). 
61h O menſch, ich will dir fagen Dil piu T an id) gedenk an Gottes reich 5. 1. 
os © menſch, im fall der fünde not 5029). 1597. | 39° Was meineftu, Sotts gnad fei klein 3.14. 
1 O „ A. bein (aine Dori T Pon 375> Weil Chriftus drum her kommen ift 3(1-+3). 1601. 
11 S menſch, lern dich erkennen recht 70). 1507. | 39 Weil jedermann fid) rumet fer s+). 1807. M 
36 O menſch, nim war, dan ich will dir 3 (). | 11° Weißt du dann nicht, o menſchen kind 112.3). 1503. 
* O menſch, nit halt dein Leib fo zart 5 (77). 1508. 3260 Welder menſch wolt, daß Jefus Chrift (2-3). 159s. 
251 © menſch, nun hör mit allem fleiß 20(6-+7). 1596. 280 Welcher menſch zu demuͤtigkeit 17 (44-0). 1597. 
13 S menſch, nun hör, was ich dir fing 12.4. 1607. | 7" Wer Chriſtum bat, Sotts wort bereit 8.4. 0 
1555 O menſch, nun laß mich ganz in dir 5 (2. 3). 221 Wer gute frücht erlangen will 10 (1+1). 
ve O menſch, ob noch die ſchlange alt 1(--6). 1601. | 5 = e TT 
363 O menſch, (o du recht wißen wilt 1 (143). 1599. | 22 Wer (id) nit felbs bezwingen kann 6(1+3). 1594. 
20> O menſch, vergiß zu keiner zeit 3.4. 115 Wer will uns nun mer ſcheiden 5 (0. 1607. 
221 O menſch, verlaß deins vaters haus 5Q. 3). 15. | "^, Wie ein bettler fürs reichen tür 3 (2.3). 1591. 
32 O menſch, verlaß die falſche welt 6 (2. 3). 1595. ei wie lang, o menfd , des tods ein kind 1.1. 
38 G menſch, weil Gott dein vater wert 3072). 1598. | 2!” Wir haben nur ein kampf und ſtreit 7143). 1591. 
34 € menſch, wie kommts, daß dir Gott it 6.4. 32> Wolauf wir wollen fingen s . "e 
i. © menſch, wilt frid und einigkeit 5(12-3). 1594. e UE wolauf ir menſchen hind (172). 1559. 
410 © menſch, miltu bewaren 19 (12-0. 1597. 135^ Wol dem, der fid) ergeben hat 7 (6-46). 1596. 
mo © menfd, wiltu daß Gott der herr 12(1--0. 1597. 
ze menſch, wiltu erlangen Bald Gottes 667). 
272 O meníd), wiltu erlangen Die ware 21 (12-1). 1597. 5 x 
316 © menſch, wiltu regieren 18 OUH. 1597. CD33. 
197 O pilger fromm durch Gottes gnad 23 (1+4). 


ö Rei a femer EW Cſaugbuch, Wewer geifli- 


176 © feele mein, was iſts das mid) 13.1. ° " ih 
312 le Jug pio ure 1597. cher EN | Dum E def3 pes 
Of menſch, o nit verzage) gen wahre | Gottes, nnb unfers Herren Jefu 
i 9 teure feel, gesteret fein 34 67. Chriſti, den Er gefendet hat, welchs dz Ewige 
5 © vater aller gnaden 6 (1+1). 1507. og, leben iſt. Johan, 17. Drumb auch: Gnade ond 
302 G vater Gott, durch dein gewalt 1. 1. 1603. n i 
am O vater Gott, ich bitte dich 4 (22-2). 1606. friede von Gott dem Batter, ſey mit allen de- 
50 O vater mein, gnadreicher Gott 5.1. nen, die anruffe den Na- men unfers Herren 
1 © weh, weh mir elender mann 13 (1+5). Jefu Chrifti, an allen | iren vnd onfern orten, 


30 O welcher ift fo klug, fags frei 3 (3. 2. n . 

Vo? O wie ein fälig frölichkeit 3 (6+6). 1607. ſpricht Paulus. 1. Cor: 1. a. | III. Theil. 
19 O wie gar taub auch thoredt iſt 707). 1595. Seher jr verechter, und verwundert euch, vnd wer- 
1165 O wie lieblich ſchmecket der wein 7.4. 1608. det zu nicht. Abac: I. Act: 13. Dan mit fehend: | 


3» O wie ſälig ifl hie auch dort 476). 1594. augen febet ir nicht, und mit hörenden ohren, hölret 
S. ir nicht, dan ir verfiehet e$ nicht oc. Ela: 6. Math: 


agb T " 13. Aber ein peglidyer Schrifftgelerter zu | himmel- 
m 5 en ee a reich gelert, ift gleich einem haußvatter, | Der aufs 
Acr. Juſanna ete, | feinem Schatz, Newes und altes | herfür tregt zc. 
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Das alte aber, ift vergangé, Sibe Es ift alles new 
worden. 2.Cor:5. Ein Newes ver- altet dz Erf. 
Hebr: 8. Sihe, Ich machs Alles new. Apoc:22, 


1) Papierhandſchrift in 49, auf E 
Bibliothek Au Berlin, Mfc. germ. Quart. 104, Es 
find 567 Blätter; Blattzablen, erſte (4) auf dem 
erſten Blatt, letzte (570) auf dem letzten, 571 ſteht 
auf dem, welches dem hinteren Deckel aufgeklebt iſt. 
Vorn fehlen alſo 3 Blätter. Blatt 248 iſt heraus⸗ 
gerißen. Leer find die Blätter 5—20, 299, 392, 
413, 461, 541—550, 558—504 und 566—509. 


2) Der dritte Teil des Geſangbuches, deffen 
beide erſten Teile in der Bibliothek unter Mfc. 
germ. Quart. 102 und 103 ſtehen und den ich in 
der Folge mit C 11 bezeichne. 


3) Die jüngſten Lieder dieſes Bandes ſind von 
1611, 1612 und 1613. Zwar ſteht Blatt 505 neben 
der Überſchrift des Liedes Hört, ir liebe jungfrawen 
die Jahreszahl 1622: allein diefe ijt wol verſchrie⸗ 
ben ur 1612, weil das Lied ſchon 1619 gedruckt 
worden. 


4) Auf der inneren Seite des vorderen Deckels 
wie in den beiden erſten Bänden die Zeilen: 
Mein freund, hat Jeſum Chriſtum lieb: 
So werd an dieſem Bud) kein Dieb. 
und darunter in derſelben großen Schrift wie dort 
Daniel Sudermann. Auf dem Titel fehlt dieſesmal 
der Name. Unten auf der Seite: 
Wa N Liebe 
Da | kein Glaube. 
Darunter bie Bemerkung, wo das in den anderen 
Handſchriften öfters angegebene Zeichen ſtehe, das 
ſei abgeſchrieben in Aber Rück vnd gebeſſert 
worden. 


5) Auf der inneren Seite des hinteren Deckels 
wiederum die auch in den beiden erſten Teilen fte- 
henden vier Reimpaare: 


Zu Chrifi lob, Glori vnd preiſz u. f. w. 


Darunter, mit vielen Hinweiſungen auf die heil. 


Schrift, die Reime: 
Hör, wilt ein Mann jrrig am glaubn, 
Tödten, ohn gnad, ihm ſein gut raubn? 
Ho wirt hein Menſch fren bleiben mehr: 
Dann wir zumal, noch irren febr. 


Endlich die Schriftſtellen Luc. 6. 22, 23 und 26, 
und Matth. 10. 22, mit dem Zuſatz: Wiltu aber 
glauben dz, was die Welt glaubt, ſo wirſt nicht allein 
gar nicht verfolget, ſondern vil mehr geliebt, vnd 
von ir gefurberet werden. Ja auch kein Statt wird 
dir vbels nachreden, ſo du glaubſt eben wie ſie glaubt. 


6) Auf der Rückſeite des Titelblattes zwei 
Schriftſtellen. 


7) Blatt 21 beginnen die Lieder, oben ſogleich 
mit der Bemerkung: Diſe kurtze liedern find vf- 
gezeichnet, das ein ieder Componiſt nach [eim ge- 
fallen mancherley Melodeyen darzu mach' könne., 
welche Bemerkung ſich faſt buchſtäblich Blatt 31 
wiederholt. Eine ähnliche allgemeine über die Mies 


väter, 
den beiden früheren, auch auf Caffianus (Blatt 
25, 39, 68, 286), Hilarius (93>), Smaragdus 
(66^), Staupitz und Luther (22, 132, 1335, 251). 
Größere Stellen beſonders aus Tauler, z. B. Blatt 
9215 zu dem Liede 


CVIFII. 1615. 


lodie der ſechszeiligen Lieder Blatt 79. 
öfter. 


Und ſe 
In der Überſchrift des Liedes 
Sch preife dich vater vnb herr 


Blatt 245 heißt es: Im thon aller Lieber, fo 4. glei- 
che Zeilen haben, als, Bon iour m'amye, bon iour 
mon coeur, u. ſ. w. noch 9 deutſche Lieder, dann: 
Dife melodeyen find alle im Straßburgiſchen gefens 
buch zu finden, bif andere bequemere zu diefen lir- 
deren gemachet werden. Blatt 44^ und 58° wird 
wieder auf den Ton der Chorgeſänge hingewieſen. 
Blatt 253 über dem Liede 


Herr Jefu Chriſt, Mein Gott, jd ruf vid akn 


heißt es: Im thon: II fault aymer les Dames 
finement x. IR auch Teutſcher tank, aber [edt 
ſchön vnd fuglid) hierzu. 


8) In dieſem Teile wird auf dieſelben Kirchen⸗ 
yſtiker, Theologen ꝛc. verwieſen als in 


nun hör, O Menſch, Sott redt mit vleifs, 


folgende, von welcher Sudermann am Schluß ſagt: 
In der groſſen Poſtill fo geſchrieden fol. 68. 69. x. 
on der groffe nachfol gung Chrifi bes Taul: fol: 53. 
ſo noch nit getruckt worden. 


Darumb ift das predigen anders nit dan ein füren 
zu Gott, umb zuhören Bas ewig mort, das Er 
allein in des menſchen hertzen ſäyet. Bnd wer den 
menſchen darzu weiſet, jm göttlicher Liebe, der 
ſamblet frucht mit jbm vnd ewigen lohn. Ein 
frag: Mich wundert, dz du ſpricheſt, vz Gort allein 
ſein wort müge ſprechen in die ſeele, ſider doch 
die, die dz wort Gottes hören, auch ſprechen bas 
Gottes wort: Die antwurt: Es ift zweierham 
ſprechen das Gottes wort, Ds erft ift in dem weſen 
der ſeel, und da mag kein creatur in kommen, 
vnd dar umb mag fie auch darin nit ſprechen. Bas 
ander ſprechen ift in ben cräfften, vnd ift in bil- 
den vnd formen, vnb in mittel der creaturen, vnd 
das wort mag der lerer wol ſprechen, vnd von den 
hören iſt der menſch nit ſelig, er lebe dan darnach. 
Darumb muß man fagen in bilden vnd in formen 
dem menſchen, dz er komme vnd höre das verbdor- 
gen wort Gottes, vnd wen Bott kommet in dit 
ſeel, ſo offenbaret er ſich mit einem newen liecht, 

das der menſch nie mer in jm zuuor befand, vm 

das lieht brichet auß mit hitze in den Leiden, 

vnd die hig gibt ihm zu erkennen, 33 es Gott if, 

vnd nit natur, dan naturlich liecht iſt kalt. Wen 

Gott in der feel ift, fo offenbaret er fid) ohn 

zweiffel, dan der menſch entpfind ſolche warheit, 

die nieman geben mag, den Sott allein. 


9) Einige erklärende Ausführungen, zu denen 


kein Name angeführt ſteht, find wol von Suter: 
mann ſelbſt. Mir ſcheinen beſonders zwei bemer⸗ 
kenswerth. Die eine Blatt 142 r zu bent vice 


Wer allermeiſt durch leyden wirdt, 


welche überſchrieben ijt Ein bericht vom Creüg und 
alſo lautet: 


€53133. 1615. 


Wir müſſen nicht allein den lieblichen honigſüſſen 
Cyriſtum, ſondern auch den bittern, herben, ge- 
creüßigten Chriſtum, einen Man der ſchmertzen 
(wie ibn der Prophet nennet) annehmen, ihm 
zuuor durch fein gnad, nach dem maſs des glau- 
bens im leiden, als ein Glied feines leibs, der die 


Gemein ift, zur gleichförmigkeit nachfolgen. 
Das Creutz Chrifti wirt von den alten leerern 


Myfterium Crucis genennet, von wegen der 


verborgnen Söttlichen krafft, ſo den wahren 
gleübigen auſs gnaden drunter widerfehret, nit 
vom höltzern creütz, ſondern vom leyden. 

Es ift das Euangelium vom gecreüßigten 


glorificirten Chriſto, nicht eine weifzheit difer 


welt, auch nit eine weifsheit der Oberſten diſer 
welt, ſonder es iſt ein Söttliche weiſzheit, durch 


welche allein dem armen verdorbnen fleiſche zur 


herrligkeit | wirt geholſſen, welche aber keiner 
von den Oberſten diſer welt erkannt hat, dan wo 
ſie die erkant hetten, hetten ſie den Herren der 
Herrligkeit nicht gecreützigt c. Summa das wort 
vom Creütz vnd leiden iſt den weiſen diſer welt 
ein verächtliche, thorechte, vnangenehme leer, unb 
ift doch jn der warheit, den Gleübigen, die krafft 
und weiſsheit Gottes. 

Hota. Etliche wollen Chriſtum vnd den Be- 
lial, Sünd und Gnad, jrrtbumb vnb warheit 
underm fhein der Reformierung, liebe und einig- 
keit zuſammen knüpffen, da mufs nichts für helf- 
ſen, auff dz ſie nur für ſich ſelbs der welt vngunſt 
entpfliehen, dz creütz vnd leiden offbeben, vnd 
einen ruwigen, friedlichen Chriſtum, ohne Creütz, 
bey ihren lüſten möchten haben. 

Die andere Stelle befindet ſich Blatt 174 neben 
dem Liede 
Ob der Menſch beim Sebeth 
manig böſs jnfäl bett, 
und lautet alſo: 


Merk ein gleichnüs von böfen gedanken. Du 
kanft heim vogel wehren, das er nit uber deim 
haupt fleügt, du kanſt aber wehren, das keiner 
fein Met in deim haar mache. Alſo kanſt nit 
allezeit den böſen gedancken, ſo daher fliegen, 
wehren, du ſolt aber fie nit lang behalten, fon- 
dern vertreiben, mit ernſt gebeth, ſo nützens dir 
vil mehr, dan ſie dir ſchaden möchten, weil ſie 
vom Sathan wider deinen willen herkommen. 
Wie der Apoſtel fagt: Jacob. 1. Selig ifl der 
Man, der die verſuchung erdüldet, dan, nach dem 
er bewert iſt, wirt er die Crone des lebens ent- 
pfahen. 


10) Auch in dieſem Teile äußert ſich Suder— 
mann hie und da indirect gegen die lutheriſche 
Bibelüberſetzung. So ſteht Blatt 117 unter dem 
Liede 

Gott liebet noch die Seel ſo ſehr 
Folgendes: Apoc. I. a. 5. b Du biſt würdig zuneh- 
men das Bud vnd auffzuthun feine Siegel. Dan du 
biſt erwürgt: vnd haft uns Gott erkaufft mit deinem 
Blut. x. alfo liſet die Alte Bibel ꝛc. der Hüricher 
aud)». Blatt 351 ^ führt er zu dem Liede 

Wie kompts, das du verſtoſſen biſt 


die Schriftſtelle an: Tren: 4. Ünfers munds athem 
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Chriſtus der Herr ift gefangen worden, vmb vnferer 
ſünd willen, zu welchem wir ſagten, Wir werden 
under deinem ſchatten leben undern heyden. und 
macht bie Randbemerkung: Alſo lautet der hebrei- 
fhe Tert. So heißt es auch Blatt 518 ˙: Die alte 
Bibel liſet: 1. Joh: 4: Ein neglicher Geiſt, der Je- 
fum aufflöſet, jt nicht auß Gott. 


11) In dieſem Teile iſt ein Lied vom Jahre 
1586, neben welchem angemerkt iſt: In nider land 
gemacht, fur alle verfolgten Chriſten, nämlich das 
Lied 

Ich preiſe dich Vatter und herr, 
mit der Überfchrift: Chriftus redet. Die im zweiten 
Teile ſtehenden waren vom Jahre 1607. 
Blatt 


190 befindet ſich neben dem Liede 
O Trunchenheit, du ſchwere fudt 
die Angabe: 1578. Zu Rappolzweiler gemacht. 
322 neben dem ſchon in der Beſchreibung der 
Foliohandſchrift B erwähnten, daſelbſt Blatt 
97 ſtehenden Liede 
Alles pff erdt 
bat fid) verkehrt 
vom Jahre 1576 die Bemerkung: Gehört 
under meinen allererfien liedern. Habs in 
J. £. ©. Bud) geſchrieben zu Duſſeldorff, in 
beyſein defen vo Winneberg. 


12) Blatt 426 — 439 enthält dieſer Teil die 12 
zuſammengehörigen Lieder, mit welchen die Folio— 
handſchrift B (Blatt 3-9) beginnt. Zur Seite 
neben der Überſchrift ſteht die Jahreszahl 1580 und 
darunter die Erklärung: Difs find faſt mein aller 
erſten lieder; fo jd) babe lernen machen. Es ift hie 
kein etifferlide Poeterey, fonder ein jnnerlider 
ängſtlicher trieb. Unten am Rande: 

Hie iſt kein eüſſerlich poetiſche liebe, 

fonder ein jnnerlich angſtlicher triebe. 
Und daneben noch einmal: Dife lieder find jn des 
Authors jugent gemacht worden, nit auß des lei- 
(des für witz, Sonder auß Geiſtes bib. 

Blatt 440— 454 folgen die andern 12 Lieder, 
welche in der Foliohandſchrift B Blatt 11 — 20 fte- 
hen, und zwar geht ihnen eine beſondere Titelſeite 
voraus, mit der Jahreszahl 1586 und am Ende 
der Erklärung: Sie gehören zu meinen allererſten 
liedern. nemblich zun vorigen, vnd ſind nur zu einem 
Memorial uvffgeſchrieben, ob fie yemants dienen 
möchten. fur den anfengern oder zunemern ac. | In 
des Authors jugent gemacht. D. 8. 


13) Die Correcturen find wieder oft ſehr lehr— 
reich, aber ich will die Beiſpiele aus den anderen 
Teilen hier mit keinen vermehren. Was Suder— 
manns Spracheigentümlichkeiten betrifft, ſo ſindet 
man weitere Beiſpiele üver den früher erörterten 
Gebrauch von darumb auf den Blättern 53, 1095, 
1105, 2065 und 222, zu als, alsbald und bald 
bietet ſchon das Regiſter Beiſpiele, andere kommen 
ſonſt genug vor, wie z. B. Blatt 200 eine Bemer— 
kung anfängt: Bald man von Seiſt ſagt, ſo erzürnt 
fic) der Sdrifftgelert. Selten begegnet man bei 
Sudermann Preeteritis in alter Form wie weiß: 
Blatt 126 ſteht eines innerhalb des Verſes: 
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Sleich mie Chrifti erklärts angſiecht 

vil heller dan der Sonnen liecht 

Sein jüngern ſchein: alſo u. ſ. w. 
In der Anfangszeile des Liedes Blatt 353 

Mit meiner ſtimm jd) ſchrei zu Gott 
iſt nach dem weiteren Verlauf des Textes ſchrei 
ebenfalls præt. Noch ein Beiſpiel aus dem 1. Teil 
Blatt 102: 

Die Schrifft fagt, das umb mitternacht, 

da alle ding ſchweig in der wacht ꝛc. 
Oft begegnen wir dem Worte aufrrecht oder vffredt 
für aufrichtig, z. B. Blatt 170: 

O Menſch, wilt fein vffrecht ein Chrif, 
ebenſo Blatt 372 b: 

Hör, wiltu fein vffredt ein Chrif. 
Im 1. Teil Blatt 424 fängt von dem Liede 

O Sott, lehr mich waß dir gefelt 
die dritte Strophe alſo an: 

Ein hertz vffrecht, Herr, ſchaff in mir. 
In Nro. 7 der Beſchreibung der Foliohandſchrift 
B habe ich ſchon die Zeilen angeführt: 

Vill klüger in jhrem geſchlecht, 

dan die kinder des liechts auffrecht. 
Ausdrücke wie fingen vnb ſagen, lieb vnd leid, ſind 
Sudermann nicht fremd: Blatt 1935 fängt ein 
Liedlein an: 

Was hilffts doch, was ich fing vn» fag. 
In B Blatt 112 ſteht ein Lied, deſſen erſte Verſe 
lauten: 

O Herr, wir wollen ſagen 

und fingen immerdar, 
Blatt 3035 im vorliegenden Teile des Quartge- 
ſangbuches ſteht ſchreyen für ſingen, doch am Rande 
wieder mit der Bemerkung: oder ſingen. 

Im 2. Teile Blatt 230^ hat in dem Liede 

Man ſagt, einer thet wünſchen 
die 17. Strophe folgenden Abgeſang: 

Nun hab jch den gefunden, 

und bhalt rhu, fried vnd freud, 

mit dem ich mich verbunden, 

es kom lieb oder leid. 
Blatt 270 b braucht er heimat als neutrum: 

Der leib ift tarh im heymat fein. 
ul Fehler: Blatt 2715 beginnt ein Lied⸗ 
ein: 

Cim weifen Mann wardt eins gefragt, 
Blatt 221 b ein anderes: 

Dem Pilgram deücht ein weg nit lang. 
Im erſten Teile Blatt 995 ſchreibt er richtig: 

O Menſch, dunkt es dich klein. 


14) Neben den Liedern 
Chriſti wort ſind Geiſt und leben Blatt 100 
und O Menſch, falleſt in Sünd Blatt 112 
ſteht die Bemerkung: Weiß nit obs abg: iſt. Wahr⸗ 
ſcheinlich abgeſchrieben. Allein Blatt 186 neben 


CDA A553. 1615. 


Mein lieb gecreützigt iſt 


heißen die Worte: Weiß nit obs gemacht it. Eben 
fo auch neben den Liedern 


Blatt 
221: Gott hat vil kräfft gegeben fren, 
230b: Ach Herre Gott, barmhertzig febr, 
261: Ein Mörder fragt eim alten Mann, 
(vergl. ober!) 
271: Mein liebſter Herr vnb befer freünd, 
aber in abgekürzter Form: Weiß nit obs g: Des 
Wort gemacht findet ſich auch neben dem Namen 
Taulerus bei folgendem Gedichte Blatt 109 v: 
Lieb deine feind, laſs eygens mehr, 
leid allen (hmad, fleüch zeitlich ehr: 
Dieſe vier ſtück find ſchlüſſel gwüfs 
zu Gottes künſt vnd geheimnüfs. 
Hierzu gehört ein ernſt gebett, 
auch klopffen an jm glauben ſtett. 
Die Worte: Taulerus gemacht gehören wol ſchwer— 
lich in dem Sinne zuſammen, daß das Gedicht ale 
von Tauler gemacht bezeichnet wird. Was bier 
und in den anderen Fällen das Wort gemacht te: 
deuten ſolle, kann wol nur aus dem anderweitigen 
handſchriftlichen Nachlaß Sudermanns erſeben 
werden. Vielleicht find Figuren gemeint, oder Ab: 
ſchriften zu einem beſtimmten Zweck, wie zu dem 
Liede 
O erre Gott, jn trübfal grofs 
Blatt 377 vom Jahre 1592 bemerkt it: Zum Se- 
bet in kriegsnöten abgeſchrieben. Neben dem Liede 
O lieber Chriſt, wilt aufferſtehn 
Blatt 384 v. J. 1612 ſteht kurz weg: ſchreibs ab. 


15) Berechnungen des Raums für den Drud 
eines Liedes finden ſich auch in dieſem Teile der 
Sammlung: Blatt 1205, 2065, 211, 228, 369, 
414, 426, 458, 487, 518. Ebenſo aud Angaben 
und Entwürfe von Figuren, die Liedern binzuge 
fügt werden ſollen; ich werde die betreffenden Lieder 
im Regiſter bezeichnen. 

Blatt 
94 ſtehen neben dem Liede 

Da Afucrus richtet ein Maal 
zwei Bemerkungen dieſer Art, zuerſt oben. 
IN ein anders mit der Sigur in J. gemacht. 
Dik gehört allein. Weiter unten: Die Sigur 
ift gemein. 

312 neben dem Liede 

O Menſch, hör wie vefs höchſten Sort 
die Worte: Dif; lied kan zum Erucifir br- 
fonder getruct werden | fampt ein meloden 
darzu. 
Auch das Lied 

Sanct Paulus rieff, Herr was wilt han 

Blatt 176 ſcheint einer Shen vorhanden 
geweſenen Figur zugeordnet: die Bemer⸗ 
kung neben demſelben heißt: Zur sigur S: 
Pauli beherung. 
50 neben dem Liede 
O Seele mein, lafs uns beüt nod 
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vom Jahre 1612 bie Worte: I: v. d. Heyde 
bats genomme vnb noch nit gemacht | fole 
wider geben | 1620. 

16) In dem Regifter werde ich wieder bezeid) 
nen, neben welchen Liedern in dieſem Teile geſchrie⸗ 
ven ſteht, daß ſie gedruckt werden. Ich will nur 
einige ausführlichere Bemerkungen dieſer Art anz 
führen: 

Blatt 
77 ſtehen neben dem Liede 
3d) hange zwiſchen beide wand 
die Worte: IN getruckt worden zu Straßburg 
ſampt ein Kupffer tuk Anno 1617. | It zum 
andern mal getruckt vnd gebeſſert worden. 
376 unter dem Liede vom Jahre 1596 
Nun höret zu jhr Chriſten leüt, 
jch wil eüch warlich ſagen, 
die Worte: Id bin damals zu Antorff gewe- 
fen, auch beyn leüten, So des weybs gewartet 
haben, vnb wunderſachen von ir erzehlet. Ich 
hab diſes liedes etliche in truck lafen auſsgehn 
Zu Strafzburg, Anno . 1596. find aber nit 
mer vorhanden. 
39s neben dem Liede - 
Sott iſt Menſch worden heüte 
vom Jahre 1612 die Worte: IN getrudt. | 
im erſten büchlin. 
505 neben dem Liede 
Hört, ir liebe jungfrawen 
vom Jahre 1612 die Worte: IR getruckt wor- 
den zum geiſtlichen garten. 
565 lieſt man neben dem Liede 
Ernſtlich on alle ſchertzen, 
einer Acroſtichis auf den Namen Ernſt Graff 
zu Mansfeld, die Bemerkung: Dif ift zum 
andern nit getrucht worden. Es ſteht nit 
nicht mit. 


17) Unter Sudermanns Liedern ſind mehrere, 
welche an ältere, ihm aus den Straßburger Ge— 
ſangbüchern bekannt gewordene der lutheriſchen 
und reformierten Kirche erinnern: in der Regel mit 
der Anſangszeile, wie z. B. das eben angeführte Lied 

Wun höret zu, ir Chriſten leut, 
das Lied I. Blatt 199: 

Run mach uns heyl, o lieber Herr, 
das Lied I. Blatt 297: 

Du biſt gnedig, Herr, deinem land, 
das Lied II. Blatt 97: 

Pater unfer jm himmelreich, 
und vier Lieder, I. Blatt 1605 und in dieſem drit- 
ten Teile Blatt 72, 237 und 268, welche den An: 
fang haben 

Herr Jefu Chriſt, wahr Menſch und Gott. 
Die Regiſter bieten die anderen. Allein auch in— 
nerhalb eines Liedes weiſt Sundermann es nicht 
von der Hand, fremde Berfe zu benutzen und cin- 
zuflechten. Ein Beiſpiel dieſer Art findet ſich im 
IL. Teile Blatt 244, wo das Lied 


Jd bat eins lang meim Lieben Gott 
endigt; die letzte Strophe lautet 

Welcher Menſch hiezu kommen will, 

der bitte drümb ernſtlich und vill, 

Ja er bitt omb den heylgen Grift 

des glaubens recht am allermeiſt, 

So erlangt er fur kurtzem leidt 

auſs lauter gnad die ewig freüdt. 


Neben dem 3. und 4. Verſe derſelben ſteht von der— 
ſelben Handſchrift die Stelle angemerkt: Nun bit- 
ten wir den Heiligen Geifle, omb den glauben recht 
aller meiſte. Das im 2. Teil Blatt 218 ſtehende 
Abendlied 


Herr Jeſu Chriſt, weil nun der tag 
hat in der 3. Strophe die zwei Verſe 

Drumb ob der leib gleich ſchlaffet ein, 

fo laß die Seel doch wacker fein, 
aus dem Liede Chrifte, du bift der helle tag. In der 
LE B Blatt 180 ſteht ein Lied von 


Ach Herr, die kirche dein erhalt 
nachher verändert: . 

Ach lieber Herr, dein kird erhalt, 
welches ganz in der Denk- und Darſtellungsweiſe 
Nic. Selneckers gearbeitet iſt. Das Lied: 

Geſegne mich im glauben ſtet 
von 1597, zuerſt B Blatt 527, darnach C1 Blatt 
494, endlich 1620 gedruckt im 2. Teil der Schönen 
außerlefenen Sinnreihen Siguren Blatt 42, ift 
vielleicht eine Umarbeitung von Martin Behms 
zuerſt in deſſen Ariegsman von 1593 erſchienenem 
Liede 

O heilige Dreifaltigkeit, 
vielleicht auch von dem fon 1587 gedruckten Liede 
Paſchaſius Reinigs 

Gott Vater, Sohn, Heiliger Geiſt, 


vielleicht auch, was mir aber weniger wahrſchein— 
lich iſt, unmittelbar aus dem Joh. Habermannſchen 
Abendſegen (an ber Mitwoche) gezogen, welcher 
dem letzteren Gedicht und wol auch dem M. Behmi— 
ſchen zu Grunde liegt. Ich bin überzeugt, daß er— 
weckte oder vermehrte Aufmerkſamkeit umgekehrt 
auch Einflüße Sudermanns auf jüngere Dichter, 
die damals in Straßburg lebten, nachweiſen wird, 
daß namentlich Johann Heermann von ihm e z 
regt worden. Das Lied im 2. Teile Blatt 139, 
n erſte Strophe lautet: 

© Water aller gnaden, 

ich dein arm ſchwaches kind, 

Mit kummer hochbeladen 

durch manche ſchwere fünd, 

Entpfahe gern diß leiden 

von deiner milden hand 

als ein gabe der freüden 

vnd höchſter liebe pfand: 
dieſes ſchöne Lied ift ganz in der Weiſe von Le: 
hann Heermann, es erinnert namentlich an das 
Lied Wo foll ich fliehen hin, deſſen 3. Strophe an- 
fängt: Ich dein betrübtes Kind. ‘ 


18) Mehrmals wird auf einen 4. Teil des Ge— 
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Blatt 

364 Mein eigen lehn und alles gut 9(4-+4). 1600. Tauler. 

338b Mein harte feel wie adamant 16 (2. ). 

441 Mein liebe freunde jung und alt 15 60). 1607. O 
Mei liebe freunde jung und alt) : 

sos Mein feel, o Herr, wil preifen deinen 

namen 6 (2-+2). 1597. K 

4295 Mein feel, wach auf, erweck darbei 4(6+6). 1607. 

28 Menſch, du bit in Aegypten land s (3.2). 

22 Menſch, wiltu ſehn Gott ewiglich 3 (3.2). 

1605 Menſch, wiltu widerbringen 11 (44-4. 

sob Mit angſt und ur di 6 (44-2). 1585. 


310^ Nach dem die warheit Chriſti rund 72.3). 1597. 
100 Nun freut euch in dem herren 14+). K 
145 Nun freut euch mit Jerufalem 9 (6+2). 
27 Nun höre doch, Gott ſelbs menſch ward 12.4. 
470 Nun höret was die ſüligkeit 
5 (2.3). 1611. 
456 Nun höret zu, dan ich wil euch 
14 (6+7). 1012. M 
237 Nun höret zu ein fremd geſchicht 18 (2.3). 
358 Nun höret zu, ir brüderlein 10 (2. 3). 1599. 
247b Nun höret zu, ir bußfertige menſchen, 
15 (22-2). 1597. 
z Nun höret zu, wir heben an 255. 1599. *M 
18 Nun höre zu, wer beten will 5.4. 
2995 Nun hör, mein feel, was Gott der Herr 10(2,3). 1597. 
377 Nun hör, o menſch, ob du ein Chrif 
s (6+6). 1600. * M 
362 Nun hört, ich wil euch fagen S (12-0. 
308b Mun hört, ich wil euch fagen 10 (). 1597. 
262 Nun hört, man findt geſchriben 10 (1-71). 1597. 
232 Nun hört mit fleiß, ein jedermann 132. 3). 1596. 
29 Mun hör, was doch bedeutet hatt 3.4. 
209 Nun kommet her, ir Chriſtenleut 6660). 1596. 
292 Nun laßet euch erbarmen 7 (12-4). 
418b Nun laßet uns all fingen frei 10 (6+8). 1607, 25 Juli. 
92> Nun laßet uns betrachten 150-70. 1593. M 
101 Nun laßet uns des herren werk 9 (64-7). 1590. 
351" Nun laßt uns alle ein liedlein ſchon s (42-0. 
3655 Tun laßt uns all zufammen s (12-0. 1600. 
222b Nun lob, mein feel, zu aller zeit 90576). 1594, 
321 Nun lobfinget den herren 4 (1770. 1509. 
82 Nun merket auf, himmel und erd 1667). 1593. 
231 Mun fhein, o fonn ^ grechtigkeit, 5 (12-3). 


GI. 


von blinde welt, wie haſt du mich ver- 
fírel 5 (143). 1594. M 
276 € Chriftenmenfd in tods gefar 9 (IHN). 1597. 
461 O Chrifli braut, du folt allein 4 (+6). 1597. 
67 O du brunn aller gnaden 7 HN. 15. 
ist O du ewiges leben ſchon ,. Gu. 
27 O edler menſch, Gotts creatur 
4 (6-6). 1597. K 
4120 O edle feel, du Gottes kind 3.4. 
66 O eigne lieb , eigner will 1.4. 
1% O ewigs liedt, dem alle liedt 
, 5443). 1591. K 
i5^ O falſch liſtig trügliche Welt . 4. Gur. 


400 O frommer Chrift, fab ale tag 42. 3). 10006. 
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240 © frommer Chrift, ler und behalt 110149). 1597. 
155^ O glaubge feel, ad) ſchaue vod) 6.4. 100. 
416 O Gott, ein herr der herlichkeit 3(4++6). 1607. O 
422 O Gottes fon, herr Jefu Chriſt, Dir fei Lob, 
dank ꝛc. 141(12-6). 1607. 
405 © Gott, id) fag dir Lob unb dank A166). 1697 
17:40 O Gott, ler mich dein armen knecht 2.4. 
171b O göttliche dreieinigkeit 6 (6+6). 1589. 
177 O Gott mein Herr, gebenedeit 5 (f). 15%. 
220 O Gott, fei doch von mir nicht fer 7 (125. 
152b O Gott vater im himmels thron 4 (17-9). 
55 O Gott vater und ſchöpfer mein 5 (677). 1592. 
57 O große gnad und gütigkeit 3 (12-0. 1594. 
37b O Herr, du haft vergebens nicht 9 (6+4). 
153 © ferre Gott, nun gib mir kraft 4(4+1). 1599. 
145^ O Herre Gott, nun hilf uns bald 4.4. 1907. 
134 O Serre Gott, weil du mich ſchon 7 (44-1. 1594. 
15 O Herr, gleich wie bein fon zunam 1.1. 
425 © Herr Gott, wie erſchrecket mich 18106). 167. 
390^ O Herr, ich bin in deiner gwalt 5 (2.3). 1606. 
225 O Herr, ich wil dich gern Lieb han 1.4. 
309b O Herr mein Gott, ich bin dein knecht 7i6+6). 1597. 
271^ O Herr mein Gott und alls mein gut 82.9). 1557. 
129b O Herr mein Gott, was große freud 10 (134-4). 1591. 
224b O Herr mein Gott, wer dich anrufen fol 
7 (7). 1593. 
367b O Herr, mich hat die alte ſchlang 5.4. 1599. 
183 O Herr, nun hilf uns tragen 3069. 1544. 
19 O Herr, was hab id ſonſt getan 3.4. 1500. 
151b O Herr, weil du auß gnaden bald 3.4. 1605. 
135 O hilf mir noch, Herr Jefu Chriſt 3.1. 
20^ O hilf uns noch, Herr Jefu Chrift 
2(2+2). K 
103^ O höchſter Gott, Herr der herſcharen 6(14-1). 1594. 
3915 O höchſter Gott, o lieber Herr 7 (62-6). 106. 
14 © höchſtes gut, Herr Jefu Chriſt 2.4. 
3695 O Jefu Chriſt, du lieblichs gut 
15.4 ober 5(S--1). 1601. Ganler. 
398 © Jefu Chrifte, lieber Herr 7 (2.3). 1606. 
ni^ Jeſu Chriſt, mein Herr und Gott, 
6 (624-6). 1607. K 
133 O Jefu Chriſt, war menſch und Gott, Verleih daß 
dein geift c. 62.3, 1585. 
130^ © Lieber freund auch bruder mein 10646). 1607. 
23 O lieber Chriſt, in leiden klein 
22 (2. 3). 1597. M 
and O lieber Gott, Herr Jefu Chriſt 7 (2. 3). 
307 O Lieber Gott, hilf alle tag 3 ). 1606. 
48 O lieber Gott und vater mein 12. 3). 1593, 
311 O lieber Herr, bu ſiheſt wol 3 (44-4). 1597. 
20 O lieber Herr, id) bin kaum wert 3.1. 
3% O Lieber Herr, in welches tod 6. 4. 1606. 
96 O Lieber Herr, wir danken dir 3 (4+4). 1544. 
4310 O lieber menſch, fürchteſtu fer 1009) 1607. 
17 O Liebe feel, bekere dich 3. 1. 
78 O meine feel, betracht allzeit 5 (3). 1595. 
157^ O meine feel, du magh kein trok 6 (1-8). 
127 O meine feel und alles gar 5(64-7). 1295. 
2035 O meine feel, wolan, betracht 10 (17-0. 
47b mein Gott, id) bab lang gedacht 2 3.2). 
Isc O menſch, bedenk dein f ünde ſchwer 9(o--6). 1596. 
452 O menſch, bedenk wie alle ding 


6.4. lern. Gv, 
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152 © menſch betracht und ſchaue mich 13.4. 1579. 
214 O menſch, ber du auf erden 1501). 1595. 

31 O menſch, dieweil das leben dein 1501115. 1593. 
367 O menſch, du folt beſtendig fein 1 (2.3). 1599. 
O menfi, du folt ganz werden frei 

4 (3. 2). Gr. 

19 O menſch, du folt mit höchſtem fleiß 5 (44-3). 

wd O menſch, du ſorgſt noch alle tag 2.1. 


371 O menſch elend, o falſcher Chriſt 10(12-0. 1601. 


„ O menſch, ergreif die gottesgnad 3 (2.3). 
22b O menſch, gedenk zu aller friſt 3.4. 
32 © menſch, glaubftu, Gott fete dran 7.4. o 
1% O menſch, bab nit lieb dife welt 6(04-6). 1609. 
735 O menſch, id) bin dein Gott und herr 

13 (6＋ 6). 1596. 
ssb O menſch, ich bin der rechte weg 
53b O menſch, ich will dich leren 7(t--0.. 1595. 
119b O menſch, ich will dir fagen, Ob du armut 


5 (11). 1596. 


301b O menſch, ich will dir fagen dil urſachen 


22(4＋ ). 1597. 


5s O menfd), im fall der ſünde not 5(2+2). 1597. 


1% © menſch, laß dich kein ſchöne wort 12 (t2-0). 1591. 
ui O menſch, lern dich erkennen recht 7 (4-6). 1607. 


36 € menſch, nim war, dan ich will dir 5 (1-73). 
7 € menſch, nit halt dein Leib fo zart 5 (2-2). 1595. 
251 O menſch, nun hör mit allem fleiß 20(6+7). 
13 O menſch, nun hör, was ich dir fing 12.1. 
155b O menſch, nun laß mich ganz in dir 5 (2. 3). 
376 O menſch, ob noch die ſchlange alt 1660). 
w3 O menſch, fo du recht wißen wilt 4 (12-3). 
20b O menſch, vergiß zu keiner zeit 3.1. 

321 © menſch, verlaß deins vaters haus 52. 3). 15%. 
ahb O menſch, verlaß die falſche welt 6 (2. 3). 1595. 
38 O menſch, weil Gott dein vater wert 3(14-2). 1598. 
31 O menſch, wie kommts, daß dir Bott ifl. 6. 1. 
108 O menſch, wilt frid und einigkeit 5(14-3). 1591. 
319 © menſch, wiltu bewaren 19 (14-1). 1597. 

20 O menſch, wiltu daß Gott der herr 12(4-+1). 1597. 
ub O menſch, wiltu erlangen Bald Gottes 6(14-0). 
272 O menſch, wiltu erlangen Die ware 21 (12-4). 1597. 
316 O menſch, wiltu regieren 18 (1+4). 1597. 

197 O pilger fromm durch Gottes gnad 23 Ur). 
n O ritter frei, du frommer Chrif 

S (65). gedruckt 1625. 

76 O feele mein, was iſts das mich 13.4. 

312 O (ünder, nit verzage 15 (12-3). 1597. 

(Hör menſch, o nit verzage) 

21 O teure feel, gezieret fein 3.4. 61. 
139 O vater aller gnaden 6(14-4). 1597. 

32 © vater Gott, durch brin gewalt 4.1. 1603. 
3*9 © vater Gott, id) bitte dich 4 (24-2). 1606. 

wm O vater mein, gnadreicher Gott 5.1. 

190 © weh, weh mir elender mann 13 (12-6). 

3» O welcher ift fo klug, fags frei 3 (3.2). 

4355 O wie ein ſälig frölichkeit 3 (646). 1607. 

74 O wie gar taub aud) thoredt it 7 (12-3). 1595. 
üb O wie lieblich ſchmecket ber wein 7.4. 1608. 
2135 O wie fálig ift hie auch dort 1016). 1594. 


S 


21b Sanct Johann ſpricht von Gottswort hoch 3 (3. 2). 
Vi Bolte mich nit verlangen 10 (12-0). 1610. 
Acr. Sufanna ete. 


13 (14-3). 1595. 


289 Welcher menſch zu demuͤtigkeit 


221 Wer gute frücht erlangen will 
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372 So nun die fonn aufgangen iſt 5.4. 1602. 
173 Summa, gar nichts uns all betort 1.4. 
T. 
12b Täteſt hein ſünd, obs möglich wär 2.4. 
M. 
356 Unſer herr Jefus Chriſtus ſpricht 10 (1+4). 1599. 
p 


97 Vater unfer im himmelreich s (6+7). 1599. 
12 Dom Adam alt, bem erften, tot 1 (3.2). 


19. 
39^ Wad auf, o feel, glaubig nun mer 7.4. 1595. O 
Wach auf, o du glänbige feel 61. 
11 Wa einigkeit in einem haus 3.1. 00 
153 Wann Gottes gnad und gütigkeit 
7 (G+). 1608 im Mai. 
120b Wann ich gedenk Am teur geſchenk 4 (64-6). 
31 Wann ich gedenk an Gottes reich 5. 14. 
33b Was meineſtu, Gotts gnad fei klein 3.4. 
375b Weil Chriſtus drum her kommen ift 3(12-3). 1601. 
139 Weil jedermann fid) ruͤmet fer S(6+6). 1607. M 
118 Weißt du dann nicht, o menſchen kind 112.3). 1593. 
326b Welcher menſch molt, daß Jefus Chrift 902.3). 1595. 
174-4). 1597. 
157b Wer Chriftum bat, Gotts mort bereit 8.4. 0 
10 (14-1). 
21b Wer noch in fünde fallt 1 (3.2). 
95 Wer fid) nit felbs bezwingen kann 6(14-3). 1594. 
115 Wer will uns nun mer ſcheiden 5 (42-0. 1607. 
625 Wie ein bettler fürs reichen tür 3 (2. 3). 1591. 
1s3> Wie lang, o menſch, bes tods ein kind 1.1. 
91 Wir haben nur ein kampf und ſtreit 7 (1+3). 1591. 
325 Wolauf wir wollen fingen s (2.2). 
71 Wolauf, wolauf ir menſchen kind s(14-2). 1559. 
1355 Wol dem, der fid) ergeben hat 7 (64-6). 1596. 


1 


CDX X23. 


Gſangbuch, Uewer geiſtli- 


cher | Lieder. | Bum Erkantnüs def; Eini- 
gen wahre | Gottes, vnd unfers Herren Jefu 
Chrifti, den Er gefendet hat, welchs dz Ewige 
leben ifl. Johan, 17. Drumb anch: Gnade vnb 
friede von Gott dem Vatter, | fey mit allen de- 
nen, die anruffe den Na- men vnſers Herren 
Jefu Chrifti, an allen | iren vnd vnfern orten, 


ſpricht Paulns. | 1. Cor: 1.a. III. Theil. 
Sehet jr verechter, vnd verwundert euch, und wer- 
det zu nicht. Abac: I. Act: 13. Dan mit ſehende 
augen ſehet ir nicht, und mit hörenden ohren, hölret 
ir nicht, dan ir verſtehet es nicht ꝛc. Ela: 6. Math: 
13, Aber ein yeglicher Schrifftgelerter 3u | himmel- 
reich gelert, ift gleich einem baufvatter, Der auſz 
feinem Schatz, Newes vno altes herfür tregt ꝛc. 
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Das alte aber, ift vergangt, Sibe | €s ift alles 
worden. 2.Cor:5. Ein Newes ver- |altet d3 
Hebr: 8. Sihe, Ich machs Alles new. | Apoc:22. 


1) Papierhandſchrift in 49, auf der Königl. 
Bibliothek Au Berlin, Mfc. germ. Quart. 104, Es 
find 567 Blätter; Blattzahlen, erfte (4) auf dem 
erſten Blatt, letzte (570) auf dem letzten, 571 ſteht 
auf dem, welches dem hinteren Deckel aufgeklebt iſt. 
Vorn fehlen alſo 3 Blätter. Blatt 248 iſt heraus⸗ 
geben. Leer find die Blätter 5—20, 299, 392, 

13, 461, 541—556, 558-564 und 560—569. 


2) Der dritte Teil des Geſangbuches, deſſen 
beide erſten Teile in der Bibliothek unter Mfc. 
germ. Quart. 102 und 103 ſtehen und den ich in 
der Folge mit C 111 bezeichne. 


3) Die jüngſten Lieder dieſes Bandes ſind von 
1611, 1612 und 1613. Zwar ſteht Blatt 505 neben 
der Überſchrift des Liedes Hört, ir liebe jungfrawen 
die Jahreszahl 1622: allein dieſe iſt wol verſchrie⸗ 
ben ur 1612, weil das Lied ſchon 1619 gedruckt 
worden. 


4) Auf der inneren Seite des vorderen Deckels 

wie in den beiden erſten Bänden die Zeilen: 

Mein freund, haft 3efum Chriſtum lieb: 

So werd an dieſem Pud kein Dieb. 
und darunter in derſelben großen Schrift wie dort 
Daniel Sudermann. Auf dem Titel fehlt dieſesmal 
der Name. Unten auf der Seite: 

Liebe 
Da kein J Glaube. 

Darunter die Bemerkung, wo das in den anderen 
Handſchriften öfters angegebene Zeichen ſtehe, das 
ſei Dann in be ober ſtück vnd gebeſſert 
worden. 


5) Auf der inneren Seite des hinteren Deckels 
wiederum die auch in den beiden erſten Teilen ſte⸗ 
henden vier Reimpaare: 

Zu Chriſti lob, Slori und preiſz u. ſ. w. 


Darunter, mit vielen Hinweiſungen auf die heil. 


Schrift, die Reime: 

Hör, wilt ein Mann jrrig am glaubn, 

Tödten, ohn gnad, ihm fein gut raubn? 

So wirt kein flleníd) frey bleiben mehr: 

Dann wir zumal, nod) irren febr. 
Endlich die Schriftſtellen Luc. 6. 22, 23 und 26, 
und Matth. 10. 22, mit dem Zuſatz: Wiltu aber 
glauben dz, was die Welt glaubt, ſo wirſt nicht allein 
gar nicht verfolget, ſondern vil mehr geliebt, vnd 
von ir gefurderet werden. Ja auch kein Statt wird 
dir pbels nachreden, fo du glaubſt eben wie fie glaubt. 


6) Auf der Rückſeite des Titelblattes zwei 
Schriftſtellen. 


7) Blatt 21 beginnen die Lieder, oben ſogleich 
mit der Bemerkung: Dife kurke liedern find vff- 
gezeichnet, das ein ieder Componiſt nach feim ge- 
fallen mancherley Melodeyen darzu made könne., 
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new lodie der ſechszeiligen Lieder Blatt 79. Und fo 
Erſt. öfter. In der überſchrift des Liedes 


Ich preiſe dich vater vnd herr 

Blatt 245 heißt es: Im thon aller lieder, ſo 4. glei- 
che Zeilen haben, als, Bon iour m'amye, bon iour 
mon coeur, u. f. w. noch 9 deutſche Lieder, dann: 
Dife melodeyen find alle im Straßburgiſchen gefang 
buch zu finden, biß andere bequemere zu Biefen tie- 
deren gemachet werden. Blatt 44^ und 58° wird 
wieder auf den Ton der Chorgeſänge hingewieſen. 
Blatt 253 über dem Liede 

Herr Jefu Chriſt, Mein Gott, jd cuff dich ahn 
heißt es: Im thon: II fault aymer les Dames 
finement x. Jt auch Teutſcher tang, aber febr 
ſchön, vnd fuglich hierzu. 


8) In dieſem Teile wird auf dieſelben Kirchen⸗ 
väter, Myſtiker, Theologen ꝛc. verwieſen als in 
den beiden früheren, auch auf Caffianus (Blatt' 
25, 39, 68, 286), Hilarius (93), Smaragdus 
(66 ), Staupitz und Luther (22 5, 132, 1335, 251). 
Größere Stellen beſonders aus Tauler, z. B. Blatt 
521 zu dem Liede 

nun hör, © Menſch, Gott ret mit vleifs, 


folgende, von welcher Sudermann am Schluß ſagt: 
In der groſſen Poſtill (o geſchrieben fol. 68. 69. x. 
In der groffe nachfolgung Chriſti des Taul: fol: 53. 
ſo noch nit getruckt worden. 


Darumb ift das predigen anders nit dan ein füren 
zu Gott, vmb zuhören Das ewig wort, das Er 
allein in des menſchen hertzen ſäyet. Bnd wer den 
menſchen darzu weiſet, jm göttlicher liebe, der 
ſamblet frucht mit jm vnd ewigen lohn. Ein 
frag: Mich wundert, dz du ſpricheſt, d3 Gott allein 
fein wort müge ſprechen in die ſeele, fiber doch 
die, die dz wort Gottes hören, auch ſprechen das 
Gottes wort: Bie antwurt: Es ift zweierhand 
ſprechen vas Gottes wort, Bs erft ift in dem wefen 
der feel, vnb da mag hein creatur in kommen, 
vnd darumb mag ſie auch darin nit ſprechen. Bas 
ander ſprechen ift in den cräfften, vnd ift in bil- 
den vnd formen, und in mittel ber creatuten, vnb 
das wort mag der lerer wol ſprechen, vnd von den 
hören iſt der menſch nit ſelig, er lebe dan darnach. 

Darumb muß man fagen in bilden vnb in formen 

dem menſchen, dz er komme vnb hõre das verbor- 

gen wort Gottes, und wen Gott kommet in bir 

feel, ſo offenbaret er ſich mit einem newen liecht, 

das der menſch nie mer in jhm zuuor befand, vnd 

das lieht brichet auß mit hitze in dem leicham. 

und die big gibt ihm zu erkennen, 03 es Gott ifl, 

vnd nit natur, dan naturlich liecht ift kalt. Wen 

Gott in der feel ift, fo offenbaret er fid ohn 

zweiffel, dan der menſch entpfind (olde warheit, 

die nieman geben mag, den Gott allein. 


9) Einige erklärende Ausführungen, zu denen 
kein Name angeführt ſteht, find wol ven Cuber: 
mann ſelbſt. Mir ſcheinen beſonders zwei bemer⸗ 
kenswerth. Die eine Blatt 142^ zu dem Liede 

Wer allermeiſt durch leyden wirdt, 


welche Bemerkung ſich faſt vuchſtäblich Blatt 31 ^ welche überſchrieben ijt Ein bericht vom Creütz und 
wiederholt. Eine ähnliche allgemeine über die Mes | alfo lautet: 
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Wir müſſen nicht allein den lieblichen honigſüſſen 
Chriſtum, ſondern auch den bittern, herben, ge- 
cereüßigten Chriſtum, einen Man der ſchmertzen 
(wie ibn der Prophet nennet) annehmen, jhm 
Zu uor durch ſein gnad, nach dem maſs des glau- 
bens im leiden, als ein Glied ſeines leibs, der die 
Semein iſt, zur gleichförmigkeit nachfolgen. 

Das Creutz Chriſti wirt von den alten leerern 
NMyſterium Crucis genennet, von wegen der 
verborgnen Söttlichen krafft, ſo den wahren 
gleübigen auſs gnaden drunter widerfehret, nit 
vom höltzern creütz, ſondern vom leyden. 

Es ift das Euangelium vom gerreüßigten 
glorificirten Chriſto, nicht eine weiſzheit difer 
welt, auch nit eine weiſsheit der Oberſten diſer 


welt, ſonder es iſt ein Göttliche weiſzheit, durch 


welche allein dem armen verdorbnen fleiſche zur 
berrligheit | wirt geholffen, welche aber keiner 
von den Oberſten diſer welt erkannt hat, dan wo 
ſie die erkant hetten, hetten ſie den Herren der 
Herrligheit nicht gecreützigt c. Summa das wort 
vom Creütz vnd leiden iſt den weiſen diſer welt 
ein verächtliche, thorechte, vnangenehme leer, und 
ift doch jn der warheit, den Gleübigen, die hrafft 
vnb weiſsheit Gottes. 

Hota. Etliche wollen Cbriflum und ben Be- 
lial, Sünd und Gnad, jrrtbumb vnd warbeit 
underm [dein der Reformierung, liebe und einig- 
keit 3ufammen knüpffen, ba mufs nichts für helf- 
fen, auff dz fie nur für fid) felbs der welt ungunft 
entpflieben, dz creüß vnd leiden vffbebrn, vn» 
einen ruwigen, friedlichen Chriſtum, ohne Creütz, 
bey ihren lüſten möchten haben. 

Die andere Stelle befindet ſich Blatt 174 neben 
dem Liede 

Ob der Menſch beim SGebeth 

manig bófs jnfal bett, 
und lautet alſo: 


Merch ein gleichnüs von böſen gedancken. Du 
kanf keim vogel wehren, das er nit vber deim 
haupt fleügt, du kanſt aber wehren, das keiner 
fein He in deim haar made. Alfo kanſt nit 
allezeit den böſen gedancken, ſo daher fliegen, 
wehren, du ſolt aber fie nit lang behalten, fon- 
dern vertreiben, mit ernft gebeth, fo nützens vir 
vil mehr, dan ſie dir ſchaden möchten, weil ſie 
vom Sathan wider deinen willen herkommen. 
Wie der Apoſtel ſagt: Jacob. 1. Selig ift der 
Man, der die verſuchung erdüldet, dan, nach dem 
er bewert iſt, wirt er die Crone des lebens ent- 
pfahen. 


10) Auch in dieſem Teile äußert ſich Suder⸗ 
mann hie und da indirect gegen die lutheriſche 
Hibelüderſetzung. So ſteht Blatt 117 unter dem 
Liede 

Gott liebet noch die Seel fo fehr 
Folgendes: Apoc. I. a. 5. b Du biſt würdig zuneh- 
men das Bud vnd auffzuthun feine Siegel. Dan du 
bift erwürgt: vnd baft uns Gott erkaufft mit deinem 
Blut. x. alfo liſet die Alte Bibel ꝛc. der Züricher 
auch ꝛc. Blatt 391 b führt er zu dem Liede | 
Wie kompts, das du verſtoſſen bif 


die Schriftſtelle an: Tren: 4. Unſers munds athem 
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Chriſtus der Herr ift gefangen worden, umb unferer 
ſünd willen, zu welchem wir ſagten, Wir werden 
under deinem ſchatten leben undern heyden. und 
macht die Randbemerkung: Alfo lautet der hebrei- 
fhe Wert. So heißt es auch Blatt 518%: Die alte 
Bibel liſet: 1. Joh: 4: Ein yeglicher Grit, der Je- 
fum aufflöſet, jſt nicht auß Gott. 


11) In dieſem Teile iſt ein Lied vom Jahre 
1586, neben welchem angemerkt iſt: In nider land 
gemacht, fur alle verfolgten Chriſten, nämlich das 
Lied 

Ich preiſe dich Vatter und herr, 
mit ber Überſchrift: Chriſtus redet. Die im zweiten 
Teile ſtehenden waren vom Jahre 1607. 
Blatt 
190 befindet ſich neben dem Liede 
Trunchkenheit, du ſchwere ſucht 
die Angabe: 1578. Zu Rappolzweiler gemacht. 
322 neben dem ſchon in der Beſchreibung der 
Foliohandſchrift B erwähnten, daſelbſt Blatt 
97 ſtehenden Liede 
Alles pff erdt 
hat ſich verkehrt 
vom Jahre 1576 die Bemerkung: Sehört 
under meinen allererſten liedern. Habs in 
3. F. G. Bud) geſchrieben zu Duſſeldorff, in 
beyſein defen vo Winnzberg. 


12) Blatt 426 — 439 enthält dieſer Teil die 12 
snfammengehörtgen Lieder, mit welchen die Folio— 
handſchrift B (Blatt 3—9) beginnt. Zur Seite 
neben der Überſchrift ſteht die Ja hreszahl 1580 und 
darunter die Erklärung: Difs find faſt mein aller 
erſten lieder; ſo jch habe lernen machen. Es iſt hie 
kein eüſſerliche Poeterey, fonder ein jnnerlider 
ängſtlicher trieb. Unten am Rande: 

Hie ift kein eüſſerlich poetiſche liebe, 

ſonder ein jnnerlich angſtlicher triebe. 
Und daneben noch einmal: Diſe lieder ſind jn des 
Authors jugent gemacht worden, nit auß des £lei- 
ſches fürwitz, Sonder auß Geiſtes hitz. 

Blatt 440 — 454 folgen die andern 12 Lieder, 
welche in der Foliohandſchrift B Blatt 11 — 20 ſte— 
hen, und zwar geht ihnen eine beſondere Titelſeite 
voraus, mit der Jahreszahl 1586 und am Ende 
der Erklärung: Sie gehören zu meinen allererſten 
Liedern. nemblich zun vorigen, und find nur zu einem 
Memorial vffgefd)yrieben, ob fie nemants dienen 
möchten. fur ben anfengern oder zunemern ꝛc. In 
des Authors jugent gemacht. D. S. 


13) Die Correcturen ſind wieder oft ſehr lehr— 
reich, aber ich will die Beiſpiele aus den anderen 
Teilen hier mit keinen vermehren. Was Suder- 
manns Spracheigentümlichkeiten betrifft, [o findet 
man weitere Beiſpiele über den früher erörterten 
Gebrauch von darumb auf den Blättern 53, 109 b, 
1105, 206° und 2225, zu als, alsbald und bald 
bietet ſchon das Regiſter Beiſpiele, andere kommen 
ſonſt genug vor, wie z. B. Blatt 2005 eine Bemer— 
kung anfängt: Bald man von Geift fagt, fo erzürnt 
fid) der Sdrifftgelert. Selten begegnet man bei 
Sudermann Preeteritis in alter Form wie weiß: 
Blatt 126 ſteht eines innerhalb des Verſes: 
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Gleich wie Chrifti erklärts angſiecht 

vil heller dan der Sonnen liecht 

Sein jüngern ſchein: alſo u. ſ. w. 
In der Anfangszeile des Liedes Blatt 358 

Mit meiner ſtimm jch ſchrei zu Sott 
iſt nach dem weiteren Verlauf des Textes ſchrei 
ebenfalls preet. Noch ein Beiſpiel aus dem 1. Teil 
Blatt 102: 

Die Schrifft fagt, das umb mitternacht, 

da alle ding ſchweig in der wacht ꝛc. 
Oft begegnen wir dem Worte aufftecht oder offredt 
für aufrichtig, z. B. Blatt 170: 

O Menſch, wilt fein vffredt ein Chrif, 
ebenſo Blatt 372 b: 

Hör, wiltu fein vffredt ein Chrif. 
Im 1. Teil Blatt 424 fängt von dem Liede 

O Sott, lehr mich waß dir gefelt 
die dritte Strophe alſo an: 

Ein hertz vffredt, Herr, ſchaff in mir. 
In Nro. 7 der Beſchreibung der Foliohandſchrift 
B habe ich ſchon die Zeilen angeführt: 

Vill klüger in jhrem geſchlecht, 

dan die kinder des liechts auffrecht. 
Ausdrücke wie fingen und ſagen, lieb und leid, find 
Sudermann nicht fremd: Blatt 193 v fängt ein 
Liedlein an: 

Was hilffts doch, was ich fing vnb fag. 
In B Blatt 112 ſteht ein Lied, deffen erſte Berfe 
lauten: 

O Herr, wir wollen fagen 

und fingen immerdar, 
Blatt 363 b im vorliegenden Teile des Quartge— 
ſangbuches ſteht ſchreyen für ſingen, doch am Rande 
wieder mit der Bemerkung: oder ſingen. 

Im 2. Teile Blatt 230 b bat in dem Liede 

Klan ſagt, einer thet wünſchen 
die 17. Strophe folgenden Abgeſang: 

Nun hab jch den gefunden, 

und bhalt rhu, fried und freüd, 

mit dem ich mich verbunden, 

es kom lieb oder leid. 
Blatt 270^ braucht er heimat als neutrum: 

Der leib iſt ſtarck im heymat ſein. 
el Fehler: Blatt 271b beginnt ein Lied— 
ein: 

Eim weiſen Mann wardt eins gefragt, 
Blatt 221 b ein anderes: 

Dem Pilgram deücht ein weg nit lang. 
Im erſten Teile Blatt 99^ ſchreibt er richtig: 

O Menſch, duncht es dich klein. 


14) Neben den Liedern 
Chriſti wort ſind Geiſt und leben Blatt 100 
und O Menſch, fallen in Sünd Blatt 112 
ſteht die Bemerkung: Weiß nit obs abg: if. Wahr⸗ 
ſcheinlich abgeſchrieben. Allein Blatt 186 neben 


CDLXII. 1615. 


Mein lieb gecreützigt ift 


heißen die Worte: Weiß nit obs gemacht tf. Chin. 


ſo auch neben den Liedern 
Blatt 
221: Gott hat vil kräfft gegeben fren, 
230b: Ach Herre Gott, barmhertzig febr, 
264: Ein Mörder fragt eim alten Mann, 
(vergl. oben!) 
271: Mein liebfler Herr vnb befler freund, 
aber in abgekürzter Form: Weiß nit obs g: 
Wort gemacht findet jid auch neben deim Namen 
T'aulerus bei folgendem Gedichte Blatt 1095; 
Lieb deine feind, lafs eygens mehr, 
leid allen ſchmach, fleüch zeitlich ehr: 
Dicfe vier ſtück find ſchlüſſel gwüfs 
zu Gottes künſt und geheimnüfs. 
Hierzu gehört ein ernſt gebett, 
auch klopffen an jm glauben ſtett. 
Die Worte: Taulerus gemacht gehören wol førr 
lich in dem Sinne zuſammen, daß das Gedicht als 
von Tauler gemacht bezeichnet wird. Was bit 
und in den anderen Fällen das Wort gemacht ke: 
deuten ſolle, kann wol nur aus dem anderweitigen 
handſchriftlichen Nachlaß Sudermanns erſeben 
werden. Vielleicht ſind Figuren gemeint, oder Ab— 
ſchriften zu einem beſtimmten Zweck, wie zu dem 
Liede 


T. 
2252 


O gerre Sott, jn trübſal groſs 
Blatt 377 vom Jahre 1592 bemerkt ijt: Zum Se- 
bet in kriegsnöten abgeſchrieben. Neben dem Liede 
O lieber Chriſt, wilt aufferſtehn 
Blatt 384 v. J. 1612 ſteht kurz weg: ſchreibs ab. 


15) Berechnungen des Raums für den Trud 
eines Liedes finden ſich auch in dieſem Teile der 
Sammlung: Blatt 120^, 206%, 211, 228, 36%, 
414, 426, 458, 487, 518. Ebenſo auch Angaben 
und Entwürfe von Figuren, die Liedern hinzuge— 
fügt werden ſollen; ich werde die betreffenden Lieder 
im Regiſter bezeichnen. 

Blatt 
91 ſtehen neben dem Liede 
Da Afucrus richtet ein Maal 
zwei Bemerkungen dieſer Art, zuerſt oben. 
IN ein anders mit der Sigur in 4. gemacht. 
Dif gehört allein. Weiter unten: Die Figur 
iſt gemein. 
312^ neben dem Liede 
O Menſch, hör wie deſs höchſten Son 
die Worte: Dif; lied kan zum Erucifir be 
fonder getruckt werden | fampt ein meloden 
darzu. 
Auch das Lied 
Sanct Paulus rieff, Herr was wilt ban 
Blatt 176 ſcheint einer favor vorhanden 
geweſenen Figur zugeordnet: die Bema: 
kung neben demſelben heißt: Zur Ligur 3: 
Pauli beherung. 
ws neben dem Liede 
O Seele mein, laſs uns belit noch 
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vom Jahre 1612 bie Worte: I: v. d. Heyde 
hats genommé vnd nod) nit gemacht | fols 
wiber geben | 1620. 


16) In bem Regiſter werde ich wieder bezeich⸗ 
nen, neben welchen Liedern in dieſem Teile geſchrie⸗ 
ben ſteht, daß ſie gedruckt werden. Ich will nur 
einige ausführlichere Bemerkungen dieſer Art an⸗ 
führen: 

Blatt 
77 ſtehen neben dem Liede 
Ich hange zwiſchen beide wand 
die Worte: Jft getruckt worden zu Straßburg 
ſampt ein Kupffer fuh Anno 1617. | It zum 
andern mal getruckt und gebeſſert worden. 
376 unter dem Liede vom Jahre 1596 
nun höret zu jhr Chrifien Let, 
jch wil eüch warlich ſagen, 
die Worte: Id bin damals zu Antorff gewe- 
fen, auch beyn leüten, So des weybs gewartet 
haben, und wunderſachen von ir erzehlet. Ich 
hab diſes liedes etliche in truck laſſen auſsgehn 
Bu Straſzburg, Anno . 1596. find aber nit 
mer vorhanden. 
39% neben dem Liebe - 
Gott it Menſch worden heüte 
vom Jahre 1612 die Worte: IN getruckt. 
im erſten büchlin. 
505 neben dem Liede 
Hört, ir liebe jungfrawen 
vom Jahre 1612 die Worte: IR getruckt wor- 
den zum geiſtlichen garten. 
565 lieſt man neben dem Liede 
Ernſtlich on alle ſchertzen, 
einer Acroſtichis auf den Namen Ernſt Sraff 
zu Mansfeld, die Bemerkung: Dif ift zum 
andern nit getrudt worden. Es ſteht nit 
nicht mit. í 


17) Unter Sudermanns Liedern find mehrere, 
welche an ältere, ihm aus den Straßburger Ge- 
ſangbüchern bekannt gewordene der lutheriſchen 
und reformierten Kirche erinnern: in der Regel mit 
der Anfangszeile, wie z. B. das eben angeführte Lied 

Wun höret zu, ir Chriſten leut, 
das Lied I. Blatt 199: 

Run mach ons heyl, o lieber Herr, 
das Lied I. Blatt 297: 

Du bift gnedig, Herr, deinem land, 
das Lied II. Blatt 97: 

Vater unfer jm himmelreich, 
und vier Lieder, I. Blatt 160 v und in dieſem brit: 
ten Teile Blatt 72, 237 und 268, welche den An⸗ 
fang haben 

Herr Jefu Chrift, wahr Menſch vnd Gott. 
Die Regiſter bieten die anderen. Allein auch in⸗ 
nerhalb eines Liedes weiſt Sudermann es nicht 
von der Hand, fremde Verſe zu benutzen und ein⸗ 
zuflechten. Ein Beiſpiel dieſer Art findet ſich im 
11. Teile Blatt 244, wo das Lied 
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dd bat eins lang meim lieben Gott 
endigt; die letzte Strophe lautet 


Welcher Menſch hiezu kommen will, 
der bitte drümb ernſtlich vnd vill, 
Ja er bitt omb den heylgen Grift 
des glaubens recht am allermeiſt, 

So erlangt er fur kurtzem leidt 

aufs lauter gnad die ewig freübdt. 


Neben dem 3. und 4. Verſe derſelben ſteht von der⸗ 
ſelben Handſchrift die Stelle angemerkt: Wun bit- 
ten wir den Heiligen Geiſte, umb den glauben recht 
aller meiſte. Das im 2. Teil Blatt 218 ſtehende 
Abendlied 


Herr Jefu Chriſt, weil nun der tag 
hat in der 3. Strophe die zwei Verſe 

Drumb ob der leib gleich ſchlaffet ein, 

ſo laß die Feel doch wacker ſein, 
aus dem Liede Chriſte, du biſt der helle tag. In der 
e B Blatt 180 ſteht ein Lied von 


Ach Herr, die kirche dein erhalt 
nachher verändert: . 

Ach lieber Herr, dein kird erhalt, 
welches ganz in der Denk- und Darſtellungsweiſe 
Nic. Selneckers gearbeitet iſt. Das Lied: 

Geſegne mich im glauben ſtet 
von 1597, zuerſt B Blatt 527, darnach C 1 Blatt 
494, endlich 1620 gedruckt im 2. Teil der Schönen 
außerleſenen Sinnreihen Siguren Blatt 42, ijt 
vielleicht eine Umarbeitung von Martin Behms 
Be in deſſen Kriegsman von 1593 erſchienenem 

iede 

O heilige Dreifaltigkeit, 
vielleicht auch von bem fon 1587 gedruckten Liebe 
Paſchaſius Reinigs 

Gott Vater, Sohn, Heiliger Seiſt, 


vielleicht auch, was mir aber weniger wahrſchein⸗ 
lich iſt, unmittelbar aus dem Joh. Habermannſchen 
Abendſegen (an der Mitwoche) gezogen, welcher 
dem letzteren Gedicht und wol auch dem M. Behmi⸗ 
iden zu Grunde liegt. Ich bin überzeugt, daß er: 
weckte oder vermehrte Aufmerkſamkeit umgekehrt 
auch Einflüße Sudermanns auf jüngere Dichter, 
die damals in Straßburg lebten, nachweiſen wird, 
daß namentlich Johann Heermann von ihm ange: 
regt worden. Das Lied im 2. Teile Blatt 139 
beljen erſte Strophe lautet: 


O Vater aller gnaven, 

ich dein arm ſchwaches kind, 

Mit kummer hochbeladen 

durch manche ſchwere fünd, 

Entpfahe gern diß leiden 

von deiner milden hand 

als ein gabe der freüden 

vnd höchſter Liebe pfand: 
dieſes ſchöne Lied iſt ganz in der Weiſe von Jo— 
hann Heermann, es erinnert namentlich an das 
Lied Wo ſoll ich fliehen hin, deſſen 3. Strophe an⸗ 
fängt: 3d) dein betrübtes Kind. : 


18) Mehrmals wird auf einen 4. Teil des Se: 
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ſangbuchs verwieſen: fo im 2. Teil Blatt 224°, 
wo neben der Überſchrift des Liedes 
O Herr mein Gott, wer dich anrüffen foll 


zur Seite der Bemerkung biß ein Melodey darzu 
kompt die Worte ſtehen: im 4. theil, faſt als wäre 
dort jene Melodie des Liedes zu finden. In der 
Königl. Bibliothek ju Berlin ijt etn folder 4. Teil 
nicht vorhanden. Auch von der Foliohandſchrift 
B vermuthe ich einen zweiten Teil. Ich kann mich 
aber für meine Zwecke an den hier beſchriebenen 
Codices genügen laßen, da ich keine Monographie 
der Arbeiten Sudermanns beabſichtige, ree 
im weiteren Verlaufe meines Werkes nur noch eine 
Auswahl der ſchönſten und für die verſchiedenen 
Abſchnitte ſeines Lebens bezeichnendſten Lieder, 
kürzere und längere, gedruckte und ungedruckte, mit 
den Lesarten der von mir benutzten verſchiedenen 
Handſchriften, vorlegen werde. Es ſollte mich 
freuen, wenn meine Mitteilungen mit dazu bei— 
trügen, die Aufmerkſamkeit des Publicums wieder 
auf dieſen faſt unbekannt gewordenen Dichter und 
Theologen zu lenken; die Literaturgeſchichten ge— 
denken ſeiner ſelten und dann nicht in gebührender 
Weiſe. Er war ein aufrechter Chriſt: ſeine Gedichte 
ſind eben ſo viele zufällige Andachten, in die ſich 
ſein Gemüth während des Studiums der heiligen 
Schrift, der Kirchenväter, der Myſtiker und der Re— 
formatoren verſenkte, und es ſcheint, als habe er 
in den funfzig Jahren, die er dichtete, keine ande- 
ren denn gottfelige Gedanken gehabt. 


19) Vor ſechs Jahren erſchien nachſtebende 
kleine Schrift, in welcher ſeit langer Zeit zum er— 
ſtenmale wieder der Name Daniel Sudermann ge— 
nannt ward: 


Zur Literatur] der Schwenckfeldiſchen Lie- 
derdichter bis | Daniel Sudermann. 
Von | A. F. H. Schneider, Oberlehrer an 
der Königlichen Realſchule.] Berlin 1857. 
gue Schulze's Buchhandlung. 5 Bogen 
in 40. 


. 


In derſelben werden Valentin Krautwald, Johann 
Schweintzer, Adam Reisner, Valentin Triller und 
Daniel Sudermann beſprochen, letzterer ſehr ein— 
gehend, mit Anführung aller ſeiner Werke und 
einem Verzeichnis ſeiner gedruckten Lieder. Der 
Verfaper if nut dem Studium des Lebeng und der 
Werke Schwenckfelds beſchäftigt; jene kleine Schrift 
ſcheint nur eine gelegentliche Abzweigung aus dem— 
ſelben zu ſein. Es wäre aber ſehr zu wünſchen, 
daß Daniel Sudermann dieſem Verbande enthoben 
und für ſich bearbeitet würde, eine Aufgabe, zu 
deren Löſung ſich Herr Oberlehrer Schneider ſollte 
aufgefodert fühlen: wer iſt wie er dazu vorbereitet 
und berufen? Meinen Dank für die manigfache 


Belehrung, welche ich aus der kleinen Schrift ge- 
zogen, erlaube ich mir dem Herrn Verfaßer durch 
uachſtehende Berichtigungen kleiner Verfeben oder 


Druckfehler, die mir beim Studium derſelben auf— 
gefallen, zu beweiſen: 
1. Seite 7: Adam Reisner hat das Lied 
on dich hab ich geho ffet Herr 


2. 


^ 
whe 


11. 


CBIIII. 1615. 


nicht erſt 1537 gedichtet: es ſteht fon in dem 
Augsburger Geſangbuche von 1533. 
Seite 13: Sudermanns Lied 

Gelobt fei Gott und auch der tag 
ſteht A Blatt 78 und 79. Die Schrift dire. 15 
heißt: Von der Tochter Sion. 


3. Seite 15: die letzten Zeilen von Nre. 22 jet: 


ten heißen: An dem gedruckten Exemplare 
in Wolfenbüttel hangen noch folgende Stücke 
an: 12 Blätter (ohne Generaltitel) mit Lie⸗ 
dern in Beziehung auf die gläubige Seele 
eines Chriften, und 4 Bogen mit Liedern in 
Beziehung auf den Krieg. Dieſe letzteren 
S NIRE folgen auch dem Berliner Grem: 
plar.’ 


. Seite 15: in der vorletzten Zeile wird von 


dem Liede 

Heilig heilig tft Gott 

der allmächtig Herr Debaoth 
geſagt, Sudermann habe B Blatt 43 und 
Cir Blatt 178 bet demſelben bemerkt: im 
Jahre 1626 i allein beidemal fitch: 
die Jahreszahl 1594, in B mit der emer: 
kung: IR getruckt ꝛc. 1626, in Car blog: 
3ft getruckt. . 


. Seite 16: in der 6. Zeile v. u. muß es nicht 


heißen in dem letzteren, ſondern ‚in dem 
erſteren'. Zeile 3 v. u. nicht rechts', fon: 
dern ,finfé'. Die Angabe Zeile 2 v. u:: 
Nro. 48-50 enthalten Profa’ gilt von dem 
1. Teil. 


„Seite I7: in der 2. Zeile folte ſtehen auf 


einem Blatte', ſtatt auf einigen Blättern'. 


. Seite 17: in der 1. und 2. Zeile von Nro. 17 


müßen die Worte oder auch deutſchem Terte 
geſtrichen werden. Die darauf folgende An⸗ 
gabe, daß das Berliner Exemplar 20 Stücke 
zähle, ſollte genauer dahin lauten, daß es 
dieſelben 10 Stücke enthalte wie das Wol⸗ 
fenbüttler Exemplar, nur 6 doppelt und 2 
dreifach. 


. Seite 34: Die Angabe 4 Kriegslieder' bei 


den betreffenden Liedern (im Regiſter) iſt 
nicht zutreffend: es ſollte ſtatt deſſen ſteben: 
4 Bogen Kriegslieder'. 


. Seite 36: das drittletzte Lied unter B fängt 


nicht an 

Defegne mich im glauben frei, 
ſondern 

Geſegne mich im glauben ſtet 


und gehört unter den Buchſtaben 6. 
10. 


Seite 36: bei dem Liede 
Ach Herr, ob wir dein arme 
ſteht in Cn nicht bemerkt, daß es gedruckt 
worden. ° 
Seite 36: links Zeile 2 v. u. fehlt das Lied 
Der menſch baut ihm aus Sott ein bild, 
welches C 111 Blatt 234 als gedruckt bezeich⸗ 
net iſt. 


. Seite 37: neben dem Liede 


Ernſtlich on alle ſchertzen 


ſteht C 111 Blatt 565 nicht mit getruckt, fon: 


— 
— 


— 
— 


— 
oer 


— 
2 


— 
=i 


20, 


A. 


„Seite 37: hier ift ein Lied aus A Blatt 53 


Seite 37: die Angabe bei dem Liede 


Seite 37: als erſtes Lied unter dem Bud- 
Seite 37: das Lied 


Seite 38: die beiden Anfangszeilen 


Seite 38: zu dem Liede 


Seite 30: auch bei folgenden drei Liedern: 
‘ Blatt 


€51333. 1615. 


— — 


dern nit getruct. 


aufgeführt, daſſelbe fängt aber an 
Es lebt kein menſch auff dieſer erd 
und ſteht nicht Blatt 53, ſondern 153. 


Es ſind vier Wind, ſo die gantz Welt, 
daß es nach den 4 Kriegsliedern' ſtehe, be- 
ruht auf einem Irrtum: es iſt Nro. 2 im 
3. Teil der Shonen außerleſenen Sinnreiden 
Siguren. 


ſtaben $ fehlt 

Fahr hin, Cupido, Venus kind, 
welches Cir Blatt 411 und 469^ ſteht und 
an erſter Stelle als gedruckt bezeichnet iſt. 


Fahr hin, O Welt, ich ſcheid von dir, 
ſteht nicht hinter der Schrift von den ſieben 
Graven, ſondern ift Nro. 6 unter den 12 Fo⸗ 
lioblättern. 


Hört ir liebe Schweſtern mein 


und 

Hört ir liebe Jungfrawen 
gehören einem und demſelben Liede an, mit 
der letzteren aber ſteht es ſowol in C 111. als 
im Geiſtlichen Blumengärtlein von 1619. 


Seite 38: B hat weder neben dem Liede 
36 bitte dich, Herr Jefu Chriſt, 
noch neben 
Ich-tröſt mich eins und fürchte keins, 
die Bemerkung, daß es gedruckt worden. 


Kein anfedtung ſo ſehrlich ift 
befindet fid in B die Angabe, daß es gedruckt 
worden, nicht. Die Worte unter dem Liede 
REA fid) nicht auf dieſes, ſondern auf das 
folgende: 

Nun höret zu, ir Chriften leut. 
Seite 38: das dritte Lied unter M follte nicht 
anfangen 

Mancher ſicht mir, 
ſondern 

Mancher ſicht nur. 
Seite 38: neben dem Liede Taulers, welches 
anfängt 

Mein eigen lehn, 
nicht 

Mein eigen lohn, 
ift in Cu nicht bemerkt, daß es gedruckt 
worden. 


O große gnad und gitigheit B 50, 

© Jefu Chriſt, du lieblichs gut C 11 369, 

O Menfd, es ift ein Herr C1 14$ 
iſt an den bezeichneten Stellen nicht angege— 
ben, daß ſie gedruckt worden. 


Blatt 
z^ Ach du allergütigſter Gott . . K 
v Ach ewigs wort, wie bift [o fer 
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— 


. Seite 40: bei dem Liede 
© Seele mein, laß uns heut nod 
fehlt die Angabe, daß es Hohe geiſtreiche Leh- 
ren Blatt 47 gedruckt ſtehe. 
Seite 40: es iſt richtig, daß neben dem Liede 
O wölt Gott, das ich irgendts wehr 
in C rir angegeben ift, daß es gedruckt wor⸗ 
den; aber das Lied unter W: 
wolt Sott, das id) jrgends wehr, 
welches auf der 4. Seite des erſten Bogens 
der Kriegslieder gedruckt ſteht, iſt daſſelbe 
fängt dort ebenfalls mit O Wolt 


21. 


Lied und 
Gott an. 
Seite 40: das zweite Lied unter W fängt an 

Wa man ſchlafft nuff der wacht, 
nicht auf der nacht. In Cain Blatt 207^ 
heißt der Anfang: 

Wa vf der wacht man ſchlafft in gmein. 
Seite 40: daß das Lied , 

Wann Gottes gnad vnd gutigheit 
hinter der Schrift von den fieben Graden ge⸗ 
druckt ſei, iſt ein Irrtum: es bildet Nro. 9 
der 12 Folioblätter. 
Seite 40: bei dem Liede 

Wir wöllen mit worten allein 
ſteht B Blatt 319 nicht, daß es gedruckt 
worden. 


25. 


27. 


Verzeichnis der Lieder D. Sudermanns 


in der Handſchrift C ru, 


Mic. germ. 4. Nro. 104 auf der Königl. Bibl. 
zu Berlin. 


A. 


3(2.3). 1613. K 
361 Ach Gott, herr aller herren, 5 (44-4). 1593. 
(€ Gort, herr aller herren ) 
2225 Ad Gott, id) bin fo voller fünd 1.4. 
O Gott, id) bin fo voller find) 
456 Ad Gott, id) lig nun lange zeit 2.4. 
276> Ach Gott mein herr, dein ritter frumm 2(4. 2). 


320 Ach Gott mein herr, ich armes weib 4(14-3). 1577. 
Auf den Namen Agnes Gräfin zu Mansfeld. 

310 Ach Gott, nachdem es bir gefüllt 8 443). 
Acr. Auguftus. 

268 Ach Herr, du bift fo reich und mild 1.4. 

2300 Ach Herre Gott, barmherzig fer 2 63.2. 
365 Ach Herr, icharmes würmlein klein 16 (12-3). 1590. 

(O Herr ich armes würmlein klein) 

21 Ach Herr, ich bin ein baum noch wild 3.4. 
419 Ach Herr, fo David ein prophet 7 (2.3). 1593. 
393 Ach lieber Gott, Herr Jefu Chriſt 6(2. 3). 1611. 
206 Ach lieber Herr, ich bitt, wollſt mir 1 (3. 2). 
311 Ach lieber Herr, ich hab an dir s (1+5). 

Acr. Angnflns. Unter meine erſten Lieder. 


476 Ach, warum ſtarb ich nit alsbald 7 (1:2. 
Meiner erſten Lieder eint. 


451 Ach warum tuft, o lieber Herr, (). 1586. 
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251 AU Chriften falſch noch beten an 1.4 
61 All die da wöllen fein 2 (3.2). 


37 All ding probier, das gut behalt 5.1. * 


1515 All ding probier, das gut behalt 2.4. 
111 Ale die zeit, fo du vertreibſt 1.4. 


381 All ehr und preis zur ewigkeit 


6 (12-4). 1611. * 


175^ Aller welt ſchönſt gebeu 1.1. 
322 Alles auf erd 4 (104-5). 1576. Acr. Auna. 
62 Alles was Gott nod) je getät 2 (3.2). 
123^ Alles was uns hie nod) aufhält 2.4. 
173 All ſünd und firafe, beid 1 (3.2. 
180 Alls was mein fleifd) übels getan 1. 
114 All tag erneu den menſchen alt 1.1. 
279^ AU warheit rein geſprochen wird 1.1. 
23^ Alsbald die natürliche lieb 2 (3.2). 
(Bald als die natürliche lieb) 
13^ Alsbald ein dieb des nachts einbricht 3. 1. 
131 Alsbald ein menſch aus Gottes liedt s (3.2). 
131^ Alsbald ein menſch nur fid) bekert 1. 1. 
10% Alsbald ein menfd zu Chriſto kimt 5.4. 
21b Alsbald ein feel entflammet wird 1.4. 
2275 Alsbald Gott felbs mit feinem geil 1 (3.2). 
28 Alsbald ich nun die welt verlaß 163.2). 2 
533^ Alsbald Jefus geboren war 7 (2.3). 1613. 
169 Alsbald wir mit den weiſen ſchon 2.1. 
531^ Als Chriftus, warer Gottes fon 6 (1-46). 1613. 
39b Als ein könig vors armen haus 5.1. 
401 Als ein menſch hart gefangen lag 5 (2.3). 
5b Als lang der menſche lebt 4.4. 
31 Als lang der menſch mer ſchauet bloß 1. 
23> Als lang die feel den herren Chriſt 1.4. 
160^ Als lang bie feel Bott hanget an 1 (1.2). 
144 Als lang die ſünd nicht liebeſt mer 1.1. 
18s Als lang die welt noch liebeft fer 1.4. 
52 Als lang dir leucht gefhaffens liecht 1. 
118b Als lang du noch etwas wilt fein 1.4. 
235b Als lang du weißt dein dürftigkeit 1.4. 
271 Als lang ein menſch dem fleiſch nach lebt 2.1. 
256b Als lang im fleiſch dein fünde groß 1.1. 
123 Als lang man dich zufriden laßt 3 (3.2). 
39 Als manigs mal auß liebe rein 1.4. 
171 Als oft mein fleiſch in ſünde fällt 6.1: 
517 Als Moſes hätt mitten am tag 92.2). 1612. 6, Maͤrz. 
62> Als unmöglich, daß wafer kalt 2 (2.2). 
160 Als vil dein herz wird außgeſpreit 1.1. 
78> Als vil der menſch leidt mit geduld 2.1. 
271^ Als vil der menſch noch ſuchet heut 1.4. 
2020 Als vil du Gott anhangend bil 2. 1. 
145 Als vil du mer in dir klein bif 1.4. 
265 Als vil ein menſch in diſer welt 1.4. 
31^ Als vil Gabriel beßer iſt 1.4. 
270^ Als vil in Gott heut warlich bi 1.4. 
25 Am himmelreich mas dich aufhält 1.4. 
24% An dem gebet foll dir gleich fein 1.4. 
169b Außert Chriſto findſt kein hilf mer 1.1. 
327b Auß war demütigkeit 17 (12-2). 1597, 


p. 
117> Bald Gott ein menſch zur warheit fürt 1.4. 
109^ Bald Gott in uns ein fatt leer findt 1 (2-43). 
297 Bald Sanct Paulus getötet ward 2 (1.2. 
159 Bald fid) der menſch entblößet frei 1 (1.2). 


4. 


l. 
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36 Bald wir die ſünd bekennen ſchlecht 1 (3.2. 


4375 Bedenk o menſch, dak Gott allein 3 (2.3). 19/7. 
230b Bedenk , o menſch, die liebe groß 


1 (2 +2. g 
Ab Bei diſes leibs zergänglich fpeis 2.1. 
32^ Beim nachtmahl bat Chriſtus gelert 1.1. 
32^ Beim nachtmahl hat Chriſtus geredt 1.4. 
256 Deſchleuß dein herz, gemuͤt und finn 1.4. 
250 b Defibe nichts feft in gemein 1.1. " 

256 Betradt allzeit, o frommer Chrifl 5.4. 


C. 

100 Chriſti wort find geiſt, leben hoch 6.1. 

514 Chrifi wort find geifl, leben recht 6 (272. 
310 Chriſtus befilht uns in gemein 10 (HHH). 1611. 
30^ Chriſtus bleibt noch der morgenſtern 1 (3.2. 
67 Chriſtus bleibt noch Gottes fon recht 113.2 
26 Chriſtus der herr ſprach eins auf erd 103. 2. 156. 
202^ Chriſtus der herr [prad eins uf erd 3 (3. 9. 
2 Chriſtus der herr, welcher da il 2 (1.2). 

69> Chriſtus, der längſt im herz geleucht 2.4. 
213b Chriftus droben im himmelreich 3.1. 

3b Chriftus gibt uns ein gleichnis fein 1. 1. 

93 Chriſtus Gotts wort von ewigkeit 4.4. 
223 Chriſtus hat mich erkauft 1 (3.2). 

115 Chriſtus hat nicht in difer welt 1.4. 

100 b Chriftus hat nie gefagt uns frei 1 (3.2). 

172b Chriftus heilt noch mit ſeinr arznei 26.2. 
259 Chriſtus in mir bleibt ewiglid) 1.4. 

102 Chriſtus iſt auferſtanden 8 (h. 1612. 

i3 Thriſtus ift anfgefaren su+n. 12. °w 
161 Chriſtus lert uns, daß ein Bott fei 10.2. C 
233b € briftus lert uns von Argernis 3.1. 

187 Chriſtus madet gefund 1.1. 

93> Chriſtus mein fleiſch bat aufgefürt 1.4. 

200^ Chriſtus nennt fid) ein meinftot recht ? (3.2. 
71^ Cbriftus nimmt nicht allein die fünd 1.4. 

206 Chriftus redt nad) der ewigkeit 2.14. 

231b Chriſtus ruft noch, id) bin fürwar 2.1. 
as Chriftus ruft noch, kommt her zu mir ' 3.1. 
510 Chriſtus ruft noch, wilt folgen mir 6 (22-2. 
111 Chriſtus ſprach, gebt almofen frei 1. 
292 Chriftus weckt auf kein toten frei 5. 


D. 
91 Da Asverus richtet ein mahl 5 (3. 2). 9 
202 Da Chriſtus macht mafer zu mein 30.2. 
217 Da Mofes in Aegypten land n. . 
223^ Daß alle Rund fallet in fünd 1.1. 
101 Das alt bös herz unds neu ſchon rein 1 (3.2). 
50^ Das alt fleiſch muß getötet fein 1.4. 
266 Daß ein menſch bat anligens vil 2.4. 
osb Das ewig wort ward nie geredt 3.1. 
166 Das geheimnis ber ſäligkeit 15 (3.2). 
132 Das geheimnis des leibs und bluts 3.4. 
92 Daß Gottes fon, der herre Chriſt 5.4. 
257 Das göttlich blut vergoßen iſt 1.4. 
ii^ Das heilig evangelian 00. 1612. G u. 
120^ Das herz tft rein, welds alle tag 1.1. 
270 Das himmelreich erlangeſt nit 4.1. 
24 Das himmelreich it nur geſtellt 1.4. 
int Daß Jacob mit eim engel rang 4.1. 
257b Das ift der Chriſten unterſcheid 1 (3.2 
21 Das it ein recht war einigkeit 1.4. 


— 
ry 


1. 
1. 


— —— — — — 
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21 Pas ift fürwar ein Gottes gab 2. 1. 

50 Das ift nicht Gott alles das man 3 (3.2). 
179 
277 Pas neu ſchaltjar kommet herbei 1.4. 

262 Das trauerbild des herren Chriſt 2.4. 

257 Paß wenig leut, welche find reich 2 (3.2). 
13b Das wirdig blut des herren Chriſt 3.4. 
203b Dein Leib vergrab ins erdreich gar 1.1. 
236 Dem leib ſterblich ghört zeitlich fpeis 2.3. 
221 Dem pilgram deucht ein weg nit lang 1 (3.2). 
273 Dem Sathan laf in dir kein ruh 1.4. 0 
233 Demut vergibt eim jederman 1.(3.2). 

ks Den Maria geboren hat 2.4. 

7b Der Adam ift dreimal verjagt 

E Der adler wird mit der zeit alt 
165 Der alt Adam vernimt gar nicht 
250b Der anfang, auchs mittel unds end 1.4. 
271 Der außerwelten leiden ſchwer 1 (3.2). 
191d Der böſe geift, die giftig ſchlang 2.4. 
2»4 Ber Chriſtenmenſch ifl ein perfon 1.4. 
477 Der du wareſt, bikt und wirft fein 7 (4.2). 


1 (1.2). 
8 (3. 2. 
7 (3. 2). 


Acr. Daniel Suderman. 


261 Der frauen lieb, geld, ehr und wein 1.4. 
309 Per gerecht nie verlaßen il 6 (44-3). 1555. 


Uber des Herzogs Franz Spruch: 


Der gerecht nie verlaßen ift. 
139b Der glaubig menſch denk all tag vil 3.4. 
270 Der glaub ufrecht fapet zumal 1.4. 
264b Der gleißner ſpricht, er will je mer 2.1. 
1775 Per gottlos hauf ruft, laßet uns frei 2 (3.2). 
sob Der gute will bleibt ewiglid 1.4. 
Job Der heilig geiſt vertregt fid) mit 3.4. 
12 5b Der herre Chriftus gibt feine freund 2.4. 
136^ Der höchſte grad des glaubens kraft 2 (3.2). 
122 Der hohe geif ernidert ſich 1.4. 
25 b Der ift aufs neu geboren hoch 1.1. 
178b Der ift ein Chriſt, wan er wol kann 1 (3.2). 
270b Der leib ift ſtark im heimat ſein 2 (3.2). 
159" Der menſch allein heißt wal gerecht 1.4. 
2:4 Der menſch baut im auf Gott ein bild 
4 (3.2). 
103^ Der menſch beftet von fleiſch und geiſt 4.2. 


96 Der menſch lebt nit von dem buch recht 2 (3. 2). 


228 Der menſch foll nit wirken für fid) 2 (3.2. 
1605 Der menſch trägt nur ein kotſack ſchwer 163.2). 
7b Der menſch untreu hat eins im mund 2.4. 
21 Der mich erlöſt mit feinem blut 1.4. 
191 Der propbet ſpricht, Herr du haſt noch 24.1. 
199> Der ſchriftgelert belt noch als blind 3.4. 
ooo Der ſchriftgelert noch alle tag 3.4. 


39 Der ſchriftglert helts für ſchand, unehr 3 (3.2). 


326b Der ſünde ſtrafempfindung ſchwer 2.1. 

2 Der tempel zu Jerufalem Solt hören 6.4. 0 
267 Der tempel zu Jerufalem Ward oft 2 (3.2). 
t. Der teufel bat ob uns hein gwalt 1 (3.2). 

1. Je teufel kann verſtellen fid 2 (3.2). 
oh Der tod ift gut eim chriſtenmaun 
3 (3.2). 

111 Der ware glaub kommet allein 3 (3.2). 
ats Der ware glaub kommt nit geſchwind 9(24-2). 1613. 
233 Der welt kind fid) nit freuen kann 1.4. 

125 Der welt pradt ift kurz und gering 1.4. 
135^ Der welt ſchmach, fpott, bap, neid in gmein 1.4. 
151^ Des alten fleiſchs unreinigkeit 2 (3.2). 


as liebe Myrren büſchelein 70-0. * k 
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Bs Des menſchen a was ewigli 1.4. 

52 Des morgens früh, bald wachend bil 2 (3. 2). 
475 Dich ruf ich an, o Herre Gott 7272). Aer. Daniel 
128 Die allergrößte dankbarkeit 1.4. 

235 Die allerhöchſt und größte lieb 2.4. 

226" Die alte ſchlang bemühet fid) 1.63.2). 

108 Die alte ſchlang betrog 9 (2.2). 1612. 

115 Die alte ſchlang braucht mande lit 114). o 

10^ Die anfedtung, (o Gott verhenkt, 1 (3.2). 

47 Die alt geburt von Adam her 4 (3.2). 
125b Die armen ſehnd uns an 1 (3. 2). 
212^ Die befte fur gen himmel if 6. 1. 

1010 Die chriſtlich gmein liebt ire feind 2.4. 

376^ Die enge pfort, der ſchmale weg 2.4. 

266 Die erd verflucht, der Adam alt 1 (3.2). © 

146 Die erſchaffung der ganzen welt 6 (3.2). 

11 Die genzlich erfüllung 1.4. 

175 Die glaubge feel ſpricht im liedlein 1 (3.2). 

119 ni glaubig feel fteigt über ſich 21.4. 

512 Die Gottes liebe, ftark in mir, l 
8 (2.3) 1612. K 

102 Die göttlich gnad ein anfang if 1.4. 

?66 Die göttlich gnad fid) zornig felt 2.4. 

195b Die gringft warheit und grechtigkeit 4.4. 

tsob Die größt irrumg der ganzen welt 2.4. 

96b Die hebamm dient zur geburt noch 1 (3.2). 

91^ Die heilge ſchrift Gott ſelbs nit iff 1.4. 
133 Die heilig ſchrift, all bücher ſunſt 1 (3.2). 
126b Die hoffnung fid) grundet allein 1.4. 

331^ Die hoffart ift ein anbeginn 1 (3.2). 

67> Die Juden hand Chriſtum getöt 2 (3.2). 
185b Die Juden langt erwürget han 2 (5.2). 

269 Die kleider dein Solln mäßig fein 
3.4 (oder 3.4 Paar kurze). 
36> Die lerer ſalſch hand nur bei fid) 3 (3.2). 
145 Die leut ſprechen, bittet für mich 2.4. 
174 Die liebe tut mich zwingen 6012). Acr. Daniel. 

83 Die recht ordnung zur fäligkeit 5.4. 
42b Die ſacrament weiſen allein 3.4. 
2585 Die feel, welch an kein creatur 1 (3.2). 

256 Di fonn ift nit one den fhein 1.4. 

57 Die ſünd muft je fein ſchwer und groß 

38.2). GIv. 

150" Die vater alt hand geglaubt ſchon 1 (3.2). 
1225 Die väter lang gewartet hand 6.4. 

6S Die vernunft hann je nit verſton 3.4. 
125 Die vorfehung ewiger wal 1.4. 

70 Die warheit fprad): wer glaubt an mid) 3.4. 
532b Die meisbritfprad): um mitternacht, 7 (14-6). 1613, 
55 Die welt kennt nicht ven beilgen geil 353.2. 
162 Die welt kennt nur den herren Chriſt 2 (4.2). 

27 Die welt wie auch der böſe geil 1 (3.2). 

277" Die zeit foll nichts von uns mer han 2.4. 

372 Du beſteſt nicht on täglich fall 1.4. 

192 Du blinder menſch, richtſt ander leut 1.4. 
1655 Du edle feel, was laufft auß dir 1.4. 

238 Du glaubt, Gott hör deins herzen bitt 1.4. 
to»^ Du hieltſt Gott nie für groß und hoch 2.1. 
202b Du kannſt ein kind bie leren wol 1.1. 
1445 Du klageſt nod) über Gott fer 1 (3.2). 

213 Du klagſt vil ob leichtfertigkeit 2 (3.2). 

125^ Durch Chrifli tod wirs leben han 3 (3.2). 
2740 Durchs Leben dein, o menſch, betracht 1.0.2. 

273 Durch fpott und ſchmach wirſtärger nicht 1.4. 
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191^ Du folt ein ſünd, heute geſchehn 1.(3.2). 
127b Bu folt nit allein füren freit 2 (3. 2). 

283 Du folt, o menſch, dein fleiſch lieb han 1.4. 
186 Dweil Gottes fon, der herre Chriſt 1 (3.2). 


E. 


41^ Eben Gotts wort menſch und fleiſch ward 1.4. 


305 Ehe mid ein ding erfreut 1 (3.2). 
130b Ein alt ſprichwort ift gwis und war 1.4. 
165^ Ein armer knecht fein herren fragt 4.4. 2 
169b Ein buch, welds durch den heilgen geil 3.4. 
35 Ein Chriſt aufrecht ift gneigt vil mer 2 (3.2), 
22 Ein Cbrift aufs neu von oben her 4 (3.2). 
162 Ein Chriſt ufrecht ſchetzt fid) nit mer 2.4. 
145 Ein demütig herz beßer il 1.4. 
215 Ein edelmann, gwaltig und reich 16 (3. 2). 
136b Ein gleisner acht fein fünde klein 1 (3.2), 
259 Ein Gottes kind all fünd bekennt 1.4. 
2905 Ein hauptmann gab Chriſto fein ehr 1 (12-3). 
23> Ein herze rein Gotts tempel ik 1.4. 
1335 Ein junger fragt fein vater alt 1.4. 
285 Ein junger fragt, waher es käm 10.4. 
287 Ein jünger fragt, warum noch heut 7.4. 
275^ Ein jünger ſprach, o lerer mein 1 (3.2). 


182 Ein jungfrau [olt gefraget han 16.4. 


48^ Ein jungfrau ſprach im gbet allein 1 (3.2). 


2915 Ein kind liebt mer fein Rechen ſchlecht 3.1. 0 
41> Ein kriegsmann fällt im ſtreit geſchwind 1.4. 


212 Ein lerer fragt, wie es geſchehn 8 (3.2). 

525 Ein lerer ſprach, es freuet mich 2.4. 

55 Ein lerer ſprach, ich Liebe fer 1 (3.2). 

104^ Ein lerer ſprach, wenns rheiniſch gold 2.4. 
196 Ein lerer ſpricht, als war Gott il 4 (4.2). 
129 Ein lerer ſpricht, daß alle ding 1 (3.2). 

105 Ein lerer ſpricht, o merk all Rund 3.4. 

149 Ein lerer ſpricht, Rachel bedeut 9 (3.2). 

91b Ein man ſucht Gott, molt all ding lan 2.4. 
143 Ein menſch bat mich, daß ich doch wolt 1 (3.2). 
211 Ein menſch, der neu von oben her 9.4. 


765 Ein menſch, im leib und magen krank, 163. 2). 


61 Ein 15 rief fer, o Gott mein Herr 2.4. 
2815 Ein menſch rief fer, o lieber Herr 1.4. 
(Da ein menſch rief, o Lieber Herr) 
264 Ein mörder fragt ein alten mann 1 (4.2). 
136 Ein rechter chriſt foll bif ganz leben 1.4. 
173 Ein rechter Chriſt urteilt nit bald 1.4. 

210 Ein ſchiffmann, ber wol hundert mal 2 (4.2). 
286b Ein ſchönes glas, durchſichtig brannt 1.4. o 
89 Ein ſchönes werk zum meiſter meit 3 (3.2). 

234 Ein feel ift bah denn zeitlich ding 1.4. 
(Dein ſeel iſt baß denn zeitlich ding) 
501 Ein törecht menſch erzeiget bald 11 (79.1612. 
230 Ein übung ſtet am guten bald 1.4. 
271^ Ein weiſer man ward eins gefragt 1.4. 
3025 Elend nicht ſchadt 3 (60). 1588. Für Herzog Auguft. 
430 Erbarme dich meiner, o Herr 6 (4. 2). 1580. 
565 Ernſtl ich on alle ſcherzen 519. 
Acr.: Ernfl Graf zu Mansfeld. 
363 Es fragt ein baur den andern ſchlecht 1.4. 
293 Es bat Chriftus kein menſch verſchmächt 3.4. 
2015 Es ift das evangelion 3.4, 
282 Es ift das rechte fundament 1 (3.2). 
1535 Es ift der herr der herlichkeit 1.4. 
70 Es ifl die ganz falſch Chriſtenheit 1 (1.2). 
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118 Es ift doch nichts dann eitelkeit 7 (0. 1592. 

50b Es ift ein Gott von ewigkeit 1 (3. 2). 

66> Es ift ein wunderbarlich ding 2.4. 
193⁰ Es ift fürmar ein ſchwacher feind 1 (3.2). 

191 Es ift fürmar mein glauben ſtärk 3.4. 0 

66 Es iſt fürwar nit ein klein ding 2.4. 0 
156 Es ift gewis, daß jedermann 3 (3.2). 
156^ Es ift gewis das kleinſt gut werk 3.1. 

80 Cs ift gewis und bleibet war 3 (4.2). 

176 Es ift Gott nicht fo hart und fireng 1.4. 

62 Es ift gwis, daß nur ein gedank 2 (3.2). 
148^ Es ift gwis war, daß tauſend meil 3 (3.2). 
127 Es iſt ja groß, den oberherren 1.4. 

51 Es ift kein bild noch ſacrument 2.4. 

222 Es ift hein ding in difer welt 1 (3.2). 

161^ Es ift kein menſch, der ſucht fürwar 2.1. 

125^ Es ift kein menſch gerecht und rein 1.1. 

263 Es ift kein taub noch haar fo klein 2 243). 
(Es ift kein ding fo klein, fubtil) 

63 Es ift nichts bap in diſer zeit 3.1. 

73 Es ift nichts baß zur ſäligkeit 1 (3.2). 

515 Es ift nicht unehrlich 1 (3.2). 
260^ Es ift niemand fo fleißig heut 5.4. 
238> Es ift nit ein fad) klein 1.3. 

221 Es ift, o menſch, vein feele hoch 2.4. 
135b Es ift vil baß, die ganz welt han 1.4. 

54b Es ift von alten jaren 2.3.2). 

67 Es kann der weltmenſch glauben nicht 2 (3.2). 
267b Es kann die welt nit rumen mer 2.4. 

201 Es kann ja nur Ein Gotts wort fein 3.2. 
173 Es kann mir baß nit ſein 1.1. 

207 Es mag die feel, geſcheiden ab, 6.4. 
260 Es mag niemand feiner gett 1 (2-73). 
257^ Es muß endlich in difer welt 1.4. 

258 Es muß kurzum gelitten ſein 1.4. 

289 Es rufet nod der herre Chriſt 7.4. 

275 Es fet denn, daß deim hals abgang 1.1. 
153 Es ſind zwei ding von noͤten 1 (3.2). 
239 Es find zwei ding in difer welt 10.1. 
111 Es foll dein herz an bem gebet 1.4. 

55> Es fol kein menſch wegen der find 3.4. 

86 Es ſpricht ber herre Jefus Chriſt 1363.2. 1%. 
61 Es ſtet gar nichts ins menſchen gwalt 3.4. 
221 Es verdreußt noch die feele mein 1.4. 

373 Es war ein mann beſeßen lang 8.4. 

33 Es was neulich in difer Ratt 16.4. 

71 Es weiß kein menſch recht was Gott fei 1.1. 
237 Es mirhet noch det heilig geiſt 4.4. 

(Hör es wirkt nod) der heilig geif) 
283 Es zeucht uns Gott nicht nur einmal 


F. 


150^ Far hin, s ſalſche welt, 1 (3.2). 

273^ folg treuem rat, halt bein ſelbs leib 1 (3.2. 
177 Fragſtu, wa jetzt ver himmel fei 7.1. 

92 Fragſtu, warum Chriftus nit mollit 

162^ fragft, warum Gott bes Mofi grab 3 (1.2). 
159 Fragſt, warum uns verborgen iff 1.1. 

31^ Fragſtu, woher die chriſtlich gmein 1.4. 


1 (24-2). 


396 Sreuet euch in dem Herren 9 (44-1). 1612. 


179^ Fuͤrchtſtu, daß nit ermelet biſt 1.4. 


302 für Gottes ehr auch untertan 4 (2.3). 1588. 
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173b Fürwar, du bift von Adam her 1 (2-5). 
96 Sürwar, es wird kommen die zeit 3.4. 
G. 
1415 Sedanken bis treiben Gott auß 3 (3.2). 


112b Sedenk an mich, Herr Jefu Chrift, 8473). 1586. 
8 (42-3). 1586. 


447b Sedenhe doch, o ſchöpfer mein, 
57 Seitigkeit plagt den armen mann 

254 Seſegnet und gebenedeit 3.4. 

1135 Gleich als da man ein adver pflügt 6 (3.2): 
65b Gleich als der luft, wan er ift rein 2.4. 


1 (3. 2). 


518 Sleich als die fonn am firmament 5(64-7). 1612. 
521 Sleich als die (onn am himmel klar 9(12-4). 1612. 


114b Sleich als die taub am wafer fit 2.4. 0 
61b Gleich als wenn jetzt bie ſonne klar 3.4. 


255 Sleich ob ein arzt, verſtändig, weis 4 (3. 2). 0 


1235 Gleich wie Chrifti erklärts angſicht 3.4. 
99b Sleich wie Chriſtus vie feel mit fleiß 2.4. 
97 Gleich wie Chriſtus wird nach dem geit 2.4. 
73 Gleich wie das volk Ifrael hätt 2.4. a 
41 Gleich wie ber fürft ein armen mann 1.4. 


56> Gleich wie der menſch durch Jeſum Chriſt 3.4. 


763 Sleich wie der pfau fein gfider ſpürt 2.4. 
“1 Gleich wie der feele hunger auch durſt 33. 2). 
219 Gleich wie die Juden hand gedacht 5.4. 0 
32 Gleich wie die ſchlang Evam betrog 2.4. 0 
154 Gleich wie vie ſünd noch allezeit 1 (3.2). 
113b Gleich wie ein dieb, der henken foll, 2 (3.2). 
190 Gleich wie ein grab mit edelſtein 4 (3. 2). 
192b Sleich wie ein liecht das ander kan 1 (3.2). 
102 Gleidh wie ein ſpiegel zart 2.4. . 
410 Gleich wie ein turteltäubelein 
8 (A6). 1612. K 
1375 Gleich wie Jofeph nach leiden hart 2.4. 
161^ Gleich wie kein weib ein kind gebirt 3 (3. 2). 
155 Gleich wie Moſes im glauben doch 5.4. 
36 Gottes gericht und grechtigkeit 1.4. 
130 Gottes gnad und barmherzigkeit 1 (3.2). 
Dod Gottes fon ſprach zu eim, nit rein, 1.4. 
278 Gottes fons tod, auch dein allbeid 1.4. 
101 Sottes fons tod, dein auch zugleich 2 (3.2). 
21 Gott füret oft bie heilgen fein 2 (3.2). 
23> Gott handelt mit fein lieben kind 2.4. 
221 Gott hat vil kräft gegeben frei 3.1. 
188b Gott helff mir von Aegypten land 1.4. 
235b Bott hilf, daß wir gen alle tag 1.4. 
175 Gott, ich beger nicht mer von dir 1. 
95 Gott ift alles das nicht 4.4. 
211 Gott ift ein geif von ewigkeit 3.4. 
79 Gott ift gnebig, fromm und gerecht 1 (3.2), 
1725 Gott ift heut noch und allezeit 1 (3.2). 
199^ Gott ift im fleifd) geboren ſchlecht 1.4. 
65 Gott ift je nicht (o unfreundlich 1 (3.2). 
317^ Bott ift mein burg und fee ſchloß 2.4. 
s Gott iſt menſch worden heute scan. 1612. * 
116^ Bott it nirgends fo eigentlich 1.4. 
110b Gott ift vil mer gelegen dran 2.4. 
193^ Bott laßt uns noch auß Liebe rein 
61 Sott leucht in uns oft allermeift 
157 Gottlid begird nimmt mer nit ab 1.4. 
7" Söttliche lieb in menſchen iſt 1.4. 
61 Gott lieber nichts in uns zumal 2.4. 


in Gott liebet noch die feel fo fer 4.4. Gr. 


4. 
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260 Gott liebet noch nach feiner gab 1.4. 
261 Gott manchen läßt in ſünde noch 1.4. 
65 Gott nam an fid menſchlich natur, Ja mein 
ſelbs 2.4. 
250 Gott nam an fid menſchlich natur On minde- 
rung 1.4. 
35> Gott ſchuf anfangs den Adam frei 1 (1+3). 
497 Gott ſchuf die menſchen in der zeit 132. 3). 1612. 
256^ Gott ſchuf die feel zu feinem haus 1.4. o 
93> Botts eigen wort, die warheit rein 2.4. 
295^ Gotts ewig wort ausgangen ik 1 (3.2). 
145 Sotts heilger geift, dein höchſter fhag 1.4. 
78 Gott fidt nit an was ich getan 2.4. 
110 Gott ſtreicht oft feine kind 2 (3.2). 
100 Sotts warer fon hat mich erlö 1.4. 
415 Sotts wort ift feur, menſchen ler fro 1.5. 
97> Sotts mort ift was Gott felber ſpricht 1.4. 
276 Gott vater hat fo lieb den fon 1.4. 
160 Gott vater íft ein geift behennt 2.4. 
365^ Gott pater ift in Chriſto noch 2.4. 
315 Bott vater, kannfl mich ziehen bald 1 (3.2). 
3?6 Gott vater mein, durch deinen fon 912-2). 1597. 
Acr.: Seilkirch. 
167^ Gott vater ſpricht, und dif wort ik 1 (3. 2). 
34> Gott, weil dir gfelt noch allezeit 1.4. 
2145 Gott will nit, daß du traurig lebſt 1 (4.2). 


9. 


352 Halleluja mit freud on (dam 5 (12-4). 1611. 
269b Saft mich, o Herr, nit gworfen hin 1.4. 

63 Hafu der ſünd fall nit geliebt 2.4. 

108b Haſtu ein blick der ſünde leid 2 (3.2). 

261" Hat Job, ein mann fromm und gerecht 3.4. 
2835 Hat Pathan gmódt, der bosheit haupt, 1.4. 
283 Hat Sathan uns gezogen ab 1.4. 

135 Hätt Adam fid) anfangs gewendt 2 (3.2). 

450 Herr, an meim heil und ſäligkeit 8(1--3). 1556. 
279b Herr Chrifte, laß dein geburt rein 1.4. 

259 Herr Chriſte, wenn ich begabt werd 1.4. 

317 Herr, du haft mich zu dir gemacht 2.4. 

160 Herr, du rufſt noch zu jedermann 2.4. 

1175 Herr, du ſagſt noch, daß Gottes reich 4.4. 
259^ Herr, du verſagſt denen zugleich 1 (3.2). j 
1535 Herr, es ift war, daß ich von dir S(I--3). 1586. 
290 Herr, gäbſtu uns, dein lieben kind, 13.2). 0 
156^ Herr gib, daß ich kein menſch fürcht mer 1.4. 
1735 Herr, gib ein herz neu, klar und rein 1 63.2). 
227b Herr, gib mir gnad in difer welt 1.4. 
188 Herr, hilf, daß wir bie Chriſten gnannt 16.2). 
60^ Herr, ich bekenn, weiß und befind 5.4. 
253^ Herr, id) ergeb mich dir allein 4.4. 
235 Herr, id) ſchütt auß von herzen mein 2.4. 

61> Herr Jefu Chriſt, ach bleib in mir 1.4. 
194 Herr Jefu Chrift, dein liebe rein 6 (242). 1612. 
137> Herr Jefu Chriſt, dein namen ſchreib 163.2. 
50^ Herr Jefu Chriſt Demnach du bift 1 (4.2). 


445 Herr Jefu Chrift, der den weg bik 8(4--3), 1556, 


112 Herr Jefu Chriſt, du bift allein 1 (3.2). 
157^ Herr Jefu Chriſt, du ewigs liedt 1.4. 


138 Herr 3efu Chriſt, du heißt mich fer 2.4. 
186 Herr Jefu Chriſt, Du ſelber biſt 2.4. 
250 b Herr Jefu Chriſt, ein ungeftüm 1 (3.2). 


5 Herr Jefu Chrift, erbarme dich 4 (3.2). 
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191^ Du folt ein ſünd, heute geſchehn 1.8.2. 
127b Bu folt nit allein füren fireit 2 (3.2). 

288 Du folt, o menſch, dein fleifd) lieb han 1.4, 
1965 Dweil Gottes fon, der herre Chriſt 1 (3.2). 


€. 


415 Eben Sotts wort menſch und fleifd) ward 1.4. 

30b Ehe mich ein ding erfreut 1 (3.2). 
138b Ein alt ſprichwort ift gwis und war 1.4. 

1055 Ein armer knecht fein herren fragt 4.4. a 
1005 Ein buch, welchs durch den heilgen geit 3.4. 

35 Ein Chrift aufrecht ift gneigt vil mer 2 (3.2). 

22 Ein Chriſt aufs neu von oben her 1 (3.2). 

162 Ein Chriſt ufrecht ſchetzt ſich nit mer 2.1. 

145^ Ein demütig herz beßer iſt 1.4. 
215 Ein edelmann, gwaltig und reich 
136b Ein gleisner adt fein ſünde klein 
259 Ein Gottes kind all find bekennt 
2995 Ein hauptmann gab Chriſto fein ehr 

23 Ein herze rein Gotts tempel iff 1.4. 

1335 Ein junger fragt fein vater alt 1.4. 

285 Ein junger fragt, waher es käm 10.4. 

287 Ein jünger fragt, warum noch heut 7.4. 

2755 Ein jünger fprad), o lerer mein 1 (3.2). 

182 Ein jungfrau ſolt gefraget han 15.4. * 

485 Ein jungfrau ſprach im gbet allein 1 (3.2). 
2945 Ein kind liebt mer fein keken ſchlecht 3.4. o 

415 Ein kriegsmann fällt im freit geſchwind 1.4. 
212 Ein lerer fragt, wie es geſchehn 8 (3.2). 

52b Ein lerer ſprach, es freuet mich 2.4. 

55 Ein lerer ſprach, ich liebe fer 1 (3.2). . 
104^ Ein lerer ſprach, wenns rheiniſch gold 2.4. 
196 Ein lerer ſpricht, als war Gott il 1 (1.2). 

129 Ein lerer ſpricht, daß alle ding 1 (3.2). 
105 Ein lerer ſpricht, o merk all ſtund 3.4. 
149 Ein lerer ſpricht, Rachel bedeut 9 (3.2). 

91d Ein man ſucht Gott, wolt all ding lan 2.4. 
11s Ein menſch bat mich, daß ich doch wolt 1 (3.2). 
211 Ein menſch, der neu von oben her 9.4. 

76b Ein 1 im leib und magen krank, 13. . 

61 Ein menſch rief fer, o Gott mein Herr 2.1. 
281 Ein menſch rief fer, o lieber Herr 1.4. 

(Da ein menſch rief, o lieber Herr) 
264 Ein mörder fragt ein alten mann 
136 Ein rechter hrif foll bif ganz leben 1.1. 
173 Ein rechter Chrift urteilt nit bald 1.4. 
210 Ein ſchiffmann, der wol hundert mal 2 (1.2). 
256b Ein ſchönes glas, durchſichtig brannt 1.4. o 

89 Ein ſchönes werk zum meiſter weit 3 (3.2). 

284 Ein ſeel iſt baß denn zeitlich ding 1.4. 

(Dein feel ift bafi denn zeitlich ding) 
501 Ein törecht menſch erzeiget bald 11 (42-0.1612, 
330 Ein übung flet am guten bald 1.4. 
271^ Ein weifer man ward eins gefragt 1.4. 
3025 Elend nicht ſchadt 3(04-6). 1588. Fuͤr Herzog Auguſt. 
430 Erbarme dich meiner, o Herr 6 (4.2). 1580. 
565 Ernſtl ich on alle ſcherzen 501. 

Acr.: Ernfl Graf zu Mansfeld. 

363 Es fragt ein baur den andern ſchlecht 1.4. 
293 Es hat Chriſtus kein menſch verſchmächt 3.4. 
201^ Es ift das evangelion 3.4, 
282 Es ift das rechte fundament 1 (3.2). 
1535 Es ift der herr der herlichkeit 1.4. 

70 Es iſt die ganz falſch Chriſtenheit 


16 (3.2). 
1 (3.2). 
1.4. 

1 (1-3). 


1 (3. 2). 
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115 Es ift doch nichts dann eitelkeit 7 (42-3). 159. 
50b Es ift ein Gott von ewigkeit 1 (3.2). 
66^ Es ift ein wunderbarlich ding 2.4. 
1935 Es ift fürwar ein ſchwacher feind 1 (3.2) 
191 Es ift fürmar mein glauben ſtärk 3.4. 0 

66 Es iſt fürwar nit ein klein ding 2.4. 0 
156 Es ift gewis, daß jedermann 3 (2.2). 
150^ Es ifl gemis das kleinſt gut werk 3.1. 

so Es ift gewis und bleibet war 3 (1.2). 

176 Es tft Gott nicht fo hart und ſtreng 1.4. 

62 Ec ift gwis, daß nur ein gedank 2 (3.2). 
115^ Es ift gwis war, daß tauſend meil 3 (3.2). 
127 Es ift ja groß, den oberherren 1.4. 

51 Es ift kein bild noch ſacrament 2.4. 

222 Es ift kein ding in difer welt 1 (3.2). 

161b Es ift kein menſch, ver ſucht fürwar 2.1. 

125^ Es ift kein menſch gerecht und rein 1.4. 

203 Es ift kein ftaub noch haar fo klein 2 (279. 
(Es iſt kein ding ſo klein, ſubtil) 

63 Es ift nichts baß in diſer zeit 3.1. 

73 Es ift nichts baf zur ſäligkeit 1 (3. 2). 

515 Es ift nicht unehrlich 1 (3.2). 

2005 Es ift niemand fo fleißig heut 5.4. 
238b Es ift nit ein fad) klein 1.3. 

221^ Es ift, o menſch, dein ſeele hoch 2.4. 
1355 Es ift vil baß, die ganz welt han 1.4. 

515 Es ift von alten jaren 2.3.2). 

67 Es hann der weltmenſch glauben nicht 2 (3.2). 
267> Es kann die welt nit rumen mer 2.4. 

201 Es kann ja nur Ein Sotts wort fein 3.2. 
173 Es kann mir baß nit fein 1.4. 
207 Es. mag die feel, geſcheiden ab, 
200 Es mag niemand feiner gelüf 
257b Es muß endlich in difer welt 1.4. 

258 Es muß kurzum gelitten ſein 1.4. 

289 Es rufet nod der herre Chrift 7.4. 

275 Es ſei denn, daß deim hals abgang 1.1. 

133 Es find zwei ding von noͤten 1 (3.2). 

239 Es find zwei ding in difer welt 10.4. 

141 Es ſoll dein herz an dem gebet 1.4. 

sob Es fol kein menſch wegen ber find 3.1. 

sö Es ſpricht ber herre Jefus brit 1368.2. 1. 

61 Es flet gar nichts ins menſchen gwalt 3.4. 
221 Es verdreußt noch die ſeele mein 1.4. 

373 Es war ein mann beſeßen lang 5.4. 

33 Es was neulich in diſer ſtatt 16.4. 

71 Es weiß kein menſch recht was Gott fei 1.4. 
237 Es wirket noch det heilig geiſt 4.1. 

(Hör es wirkt noch ber heilig geift) 
283 Es zeucht uns Gott nicht nur einmal 


F. 


150 Far hin, e falſche welt, 1 (3.2). 

273^ Folg treuem rat, halt dein felbs leib 1 0.2. 

177 Fragſtu, wa jetzt der himmel fei 7.4. 

92 Fragſtu, warum Chriſtus nit molt 

162 Fragſt, warum Gott bes Mofi grab 31.2). 

159 £ragft, warum uns verborgen if 1.1. 

31^ Fragſtu, woher die chriſtlich gmein 1.1. 

396 Freuet euch in dem Herren 9 (412-0. 1602, 

179^ Fuͤrchtſtu, daß nit erwelet bik 1.4. 

302 Für Gottes ehr auch untertan 4 (2.3). 1. 
Stir Markgraf Johann Sigmund. 


6.4. 
1 (243). 


t (243). 
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173b fürwar, du bift von Adam her 1 (Lr. 
96 Fürwar, es wird kommen die zeit 3.4. 
G. 
1115 Gedanken bös treiben Gott auß 3 (3.2). 


442b Gedenk an mich, Herr Jefu Chriſt, s(44-3). 1556. 
S (443). 1586. 


4176 Gedenke doch, o ſchöpfer mein, 
57 Seitigkeit plagt ben armen mann 

251 Gefegnet und gebenedeit 3.4. 

113P Gleich als da man ein ather pflügt 6 (3.2): 
65> Gleich als der luft, wan er ift rein 2.4. 


1 (3.2). 


518 Gleich als die fonn am firmament 5677). 1612. 
521 Gleich als die fonn am himmel klar 9(12-1). 1612. 


114 Gleid als die taub am wafer ſitzt 2.4. o 
615 Gleich als wenn jetzt die ſonne klar 3.4. 


255 Gleich ob ein arzt, verfländig, weis 4 (3. 2). 0 


125 Gleich wie Cbrifti erklärts angſicht 3.4. 
99> Gleich wie Chriſtus die feel mit fleiß 2.4. 
97 Gleich wie Chriftus wird nach dem geit 2.4. 
73 Sleich wie das volk Ifrael hätt 2.4. a 
11b Gleich wie der fürſt ein armen mann 1.4. 


56> Gleich wie der menſch durch Jeſum Chriſt 3.4. 


2: Gleidh wie der pfau fein gfider ſpürt 2.4. 
91 Gleich wie der feele hunger auch durſt 363.2). 
219 Gleich wie die Juden hand gedacht 5.1. 0 
32 Sleich wie die ſchlang Evam betrog 2.4. 0 
151d Gleich wie die ſünd noch allezeit 1 (3.2). 
1435 Gleich wie ein dieb, der henken foll, 2 (3.2). 
190 Gleich wie ein grab mit edelſtein 4 (3.2). 
1925 Gleich wie ein liecht das ander kan 1 (3.2). 
102 Gleid wie ein fpitgel zart 2.4. . 
410 Gleich wie ein turteltiubelein 
8 (4+6). 1612. K 
137> Gleich wie Jofeph nach leiden hart 2.4. 
1615 Gleich wie kein weib ein kind gebirt 3 (3.2). 
155 Gleich wie Moſes im glauben doch 5.1. 
36 Sottes gericht und grechtigkeit 1.4. 
150 Gottes gnad und barmherzigkeit 1 (3.2). 
2b Gottes fon ſprach zu eim, nit rein, 1.4. 
78 Gottes fons tod, auch dein allbeid 1.4. 
1*15 Sottes fons tod, dein auch zugleich 2 (3.2). 
21 Sott füret oft die heilgen ſein 2 (3.2). 
2 b Gott handelt mit fein lieben kind 2.4. 
221 Sott hat vil kräft gegeben frei 3.4. 
1ssb Gott helff mir von Aegypten land 1.4. 
235> Gott hilf, daß wir gen alle tag 1.4. 
178 Gott, id) beger nicht mer von dir 1. 
95 Gott ift alles das nicht 4.4. 
214 Gott ift ein geiſt von ewigkeit 3.4. 
79 Sott iſt gnedig, fromm und gerecht 
1725 Gott ift heut noch und allezeit 1 (3.2). 
10% b Gott ift im fleiſch geboren ſchlecht 1.4. 
65 Gott ift je nicht fo unfreundlich 1 (3.2). 
317 Gott ift mein burg und fefte ſchloß 2.1. 
zes Gott it menſch worden heute (.. 1012. 
1165 Gott ift nirgends fo eigentlich 1.4. 
110b Gott ift vil mer gelegen dran 2.4. 
193^ Gott laßt uns noch auß liebe rein 5 (2.3). 
61 Gott leucht in uns oft allermeiſt 1.1. 
157 Söttlich begird nimmt mer nit ab 1.4. 
227 Göttliche lieb in menſchen iſt 1.4. 
64 Gott lieber nichts in uns zumal 2.4. 


n; Gott liebet noch die feel fo fer 4.4. Gr. 


4. 


1 (3,2), 
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260 Gott liebet nod) nach feiner gab 1.4. 
261 Gott manchen läßt in ſünde noch 1.4. 
65 Gott nam an fid) menſchlich natur, Ja mein 
felbs 2.4. 
250 Gott nam an fid) menſchlich natur On minde- 
rung 1.4. 
35^ Gott ſchuf anfangs den Adam frei 1 (4+3). 
197 Sott ſchuf die menſchen in der zeit 132. 3). 1612. 
256^ Gott ſchuf die feel zu feinem haus 1.4. 0 
98^ Sotts eigen wort, die warheit rein 2.4. 
295^ Sotts ewig wort ausgangen iſt 1 (3.2). 
145 Sotts heilger geiſt, vein höchſter [dag 1.4. 
78 Gott fidt nit an was ich getan 2.1. 
110 Gott ſtreicht oft feine kind 2 (3.2). 
100^ Gotts warer fon hat mid) erlóft 1.4. 
Hb Gotts wort ift feur, menſchen ler ftro 
97^ Gotts wort ift was Gott felber (prid 
276 Gott vater hat fo lieb den fon 1.4. 
160 Gott vater ift ein geiſt bekennt 2.4. 
368b Gott vater ift in Chriſto noch 2.4. 
31^ Gott vater, kannſt mich ziehen bald 1 (3.2). 
326 Gott vater mein, durch deinen fon 9(14-1). 1597. 
Acr.: Seilkirch. 
167^ Gott vater ſpricht, und diß wort ikt 1 (3.2). 
3ıb Gott, weil dir gfelt noch allezeit 1.4. 
2115 Bott will nit, daß du traurig lebſt 1 (4.2). 


$. 


382 Halleluja mit freud on ſchäm 5 (4-4). 1611. 
269^ Saft mich, o Herr, nit gworfen hin 1.4. 
63 Haftu der ſünd fall nit geliebt 2.4. 
108b Haftu ein blick der ſünde leid 2 (3.2). 
2615 Hat Job, ein mann fromm und gerecht 3.4. 
293" Hat Sathan gmöcht, der bosheit haupt, 1.4. 
253" Hat Sathan uns gezogen ab 1.4. 
138 Hätt Adam fid) anfangs gewendt 2 (3.2). 
150 Herr, an meim heil und ſäligkeit 5(1--3). 1556. 
2795 Herr Chrifte, laß dein geburt rein 1.4. 
259 Herr Chrifte, wenn ich begabt werd 1.4. 
37 Herr, du haſt mid) zu dir gemacht 2.4. 
160 Herr, du rufſt noch zu jedermann 2.4. 
1175 Herr, du ſagſt noch, daß Gottes reich 4.4. 
259^ Herr, du verſagſt denen zugleich 1 (3.2). | 
153^ Herr, es ift war, daß ich von dir S(443). 1586. 
280 fert, gäbſtu uns, dein lieben kind, 13.2). 0 
156^ Herr gib, daß ich kein menſch fürcht mer 1.4. 
1735 Herr, gib ein herz neu, klar und rein 1 (3. 2). 
2215 Herr, gib mir gna» in difer welt 1.4. 
188 Herr, hilf, daß wir die Chriſten gnannt 13.2). 
60> Herr, id) bekenn, weiß und befind 5.4. 
253^ Herr, ich ergeb mich dir allein 4.4. 
235 Herr, ich ſchütt auß von herzen mein 2.4. 
61” Herr Jefu Chrift, ach bleib in mir 1.4. 
494 Herr Jefu Chrift, dein Liebe rein 6 (24-2). 1612. 
137^ Herr Jefu Chriſt, vein namen ſchreib 16.7). 
59^ Herr Jefu Chriſt Demnach du bit 1 (4.2). 
Hb Herr Jefu Chrift, der den weg bit §(1+3), 1596, 
112^ Herr Jefu Chriſt, du bift allein 1 (3.2). 
157^ Herr Jefu Chriſt, du ewigs liecht 1.4. 
133 Herr Jefu Chriſt, du heißt mid) fer 2.4. 
186 Herr Jefu Chriſt, Du felber bik 2.4. 
250 Herr Jefu Chriſt, ein ungeſtüm 16.2. = 
47 Herr Jefu Chrift, erbarme dich 4 (3.2). 


1.5. 
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6 Herr Jefu Chriſt, Erhalte mich Für Sathans Lift 


2.4 furze 3eilen. 


32 Herr Jefu Chriſt, erbeb mich nur 4.2. 

179 Herr 3. Ch., erlofer mein Vorkämpfer noch 33. 2). 
205^ Herr Jefu Chriſt, erwech in mir 1 4-5. o 
233 Herr Jefu Chrift, gib mirs gebet 1.4. 

252 Gerr Jefu Chrift, Gott menfd) geboren 2.4. 
227 Herr Jefu Chrift, bab Luft und freud 1.4. 

229 Herr Jefu Chrift, hilf alle tag 1.1. 

221 Herr Jefu Chriſt, id) bitte dich 1.4. 

510 Herr Jefu Chrift, id) klage dir 4 (2.3). 1612. 
dst Herr Jefu Chriſt, id) komm zu bir 10(12-3,. 1612. 
255^ Herr Jeſu Chrif, id) lauf zu dir 2.1. 


520 Herr Jefu Chriſt, ich wirf nunmer 106272). 1612.0 


1 Herr Jefu Chriſt im erflen ſtand 1.4. 

277 Herr Jefu Chriſt, laß den abgrund 1.4. 

253 Herr J. Ch., mein Gott, ich ruf dich an (2+4). 1611. 

35b Herr Jefu Chriſt, nimm weg zumal 1 (2.2). 

255 Herr Jefu Chriſt, nun mach uns frei 2.4. 

372’ Herr Jefu Chriſt, o treuer hirt, 1.4. 

37^ Herr Jefu Chriſt, fo du wilt noch 163.2. 

ist Herr Jefu Chriſt, war Gottes fon, Der unzer- 
trennt 4 (3.2). 

237 Herr Jefu Chrift, war menſch und Gott, Der leib 
und feel gabh 1 (3. 2). 

265 Herr Jefu Cbrift, mar menſch und Gott, Erbarm 
Did) mein 1.4. 


72 Herr Jefu Chriſt, war menſch vnd Gott, Id) 


armer menſch 3-4. 
300 ift, war faligheit 8 (44-3) 
ies ue A Ha Markgraf zu Branden- 
burg, Herzog in Prenfen. 
220 Herr Jefu Chriſt, weil id) empfind 2.1. 
251 Herr Jefu Chriſt, wie hoch du bik 1(3.2. o 
267 Herr Jefu Chriſt, wir allzumal 1 (3.2). 
(ferr Chriſte, wir ſind allzumal) 
71 Herr Jefu Chriſt, zeuch mich zu dir So gantz daß 
ich bleib für und für 2.1. 
169 Herr Jefu Chriſt, zeuch mich zu dir Von Sathans 
reich nun für und für 1.4. 
stt Herr Jefu, ſchreib deins namens kraft Ewig 
in mir 1.4. 


161 Herr Jefu, ſchreib deins namens kraft Ins herze 


mein 1.4. 
347 Herr, laß mein herz nit eben fein 2.4. 

170 Herr, laß mid fein dir angenem 1 (3. 2). 

216> ferr mein Gott, id) will dich preiſen 7 (14-3). 
Unter meine erſten lieder. 
23s" Herr, ob du mich nämſt in bie ſchoß 1.4. 

35b Herr, ob ich bin ganz voller fünd 1.4. 

1265 Herr, ob Maria Magdalein 2 (3.2). 

161 Herr, ſchreib Jefus ins herze mein 1.4. 

41 Herr, ſprich ein wort, ich werd geſchwind 1.4. 
283 Herr, was hülff mich dein leiden groß 1.4. 
277 Herr, was würd uns dein tod und pein 1.4. 
269 Herr, weil an mir ich ſelbs verzag 2.1. 

136 Herr, weil der glaub dein ſelbs gab ift. 1. 1. 
11 Herr, zwiſchen furcht und hoffnung beid 

S (3). 1586. 
370b Hoch auf des creuzes (tamm 20 (2.2). 1578. 
137^ Höchſt ſäl igkeit ifs ewig liecht 1.1. 
168 Hör, bitu noch unruhig fer 3 (1.2). 
157 Hör, bitu ſchwarz und márft gern weiß 1.2). 

5 b Hör, Chriſtus hat im nidern and 6.4. 
Hör, Chriſtus ruft im namen doch 502». 113. 
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51 Hör ein gleichnis von Adam alt 5-1. cr. 
116 Hör, ein Jünger tet fragen 3 (12-0. 1611. 

95> Hör, es find zweierlei geburt 1-1. 

355 Höret mir zu, o Jacobs haus 7 (44-0. 155. 

52> Hör, lieber freund, als manchen mann 1.1. 
101 Gor menſch, du findſt hein ruh 3.4. 

55 Hör menſch, du mußt all ſünd geſchehn 1.4. 
136 Hör menſch, du folt kein armen bald 1 6.2. 
156b Hör menſch, es ift alle ding rein 2.1. 

151 Hör menſch, fällſtu in ſchwere ſünd 2 6.2. 
9b Hör menſch, fragſtu und ſpricheſt gleich 11.1. 
153 Hör menſch, fragſt, wie dein blut, fleiſch, bein . 
153^ Hör menſch, gleich wie geftorben find 26.2. 
133^ Hör menſch, id) (age dir fürmar 2 (4.2). 
121^ Hör menſch, ich will dich leren ſchlecht 26.2. 
362^ Hör menſch, nun lauf den engen pfad 16. 2. 
22415 Hör menſch, ob du ein fünber bi 2 6. 2. 
128 Hör menſch, wa du mer achtung haf 2-1. 
279b Hör menſch, ma du vergeben häſt 1.4. 

272 Hör menſch, wärs daß ein großer herr 4.4. 

875 Hör menſch, wärſtu gern ſälig noch 7.1. 

297 Hör menſch, was in verdammnis brengt 16. 
256 Hör menſch, wilt fein ein warer Chriſt 1.4 

243 Hör menſch, wiltu erkennen recht 130143). 156. 
301 Hör menſch, wiltu Gott ſchauen 7 79. 1612 
173 Hör, ob du ſprichſt, es fei Gotts reich 16.2. 

tis. Hör, ob ein menſch get auf dem feld 4.4. 

161 Hör, foll das höchſt einiges Ein 144. . 
226b Hörſt du, ein menſch, der fid) ſelbs noch 1-1. 
o Hört, all die ſich befleißen sun. m. 
529 Hört ein geſchicht wunderlich fer 1102-0. vi: 
505 Hört, ir liebe jungfrauen 17 u-n. 102. *t 
232 Hör von der flabt Jerufalem 10. 1. 
535^ Hör, warum fid) die väter hand 660). 161%. 
145^ Hör, weiſt nicht, was Sotts wille fei 4.4. 
139b Hör, wie da find zweierlei reich 1.1. 
107b Hör, wiltu fülig fein? 2 (3.2). 

«a Hör, wiltu fein gelert 5 (3.2). 


372^ Hör, wiltu fein ufrecht ein Chriſt 2 (3.2). 
Xb Hör wunder groß, id) wollte Gott 3.4. 
170^ Hör zu, id) fad) einmal im geif 68.2. 0 


273 Hit dich mit fleip 16.2. 


3105 Ich Adams kind, mit ſünd beſchwert SuM. 1. 


zb Ich find kein treu auf erden 4 (14-0. 177. 
Mer. Ich trar dir Corte 


35> Ich hab vil fünb, du haſt mer gnad 1.1. 
77 Ich bang ob eim grundlofen grund 9.1. 
Ich ſchweb über eim Abgrund hoch 
215b Ich kann allhie auf erden 2.4. 
1200 Ich Lege noch zu aller zeit 1.63. 2). 
76 Ich les bie (drift, hör alltag mir 2 (3.2. 
131^ Ich les und widerleſe noch 1.4. 
136 Ich lobe dich mit großem dank 6 (1.2). 150. 
245 Jd) preife dich, vater und herr 13.4. 
1556, in Niderland fuͤr alle verfolgten Gkriftes 
257^ 3d) fud) auf erd kein creatur 1.1. 
311 3d) trop mich eins 4 (0-0. 1577. 
Auf ben Spruch: Ich bofs, Seit soles 
163^ Ich verlier nichts auß Gottes kram Ani. 
1% Ich verftehe oft in meinem grund 
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151 Id voller fünd, verſchuldter knecht 5.4. 
4 


45> Id) werd eins dings nun oft gewar 1.4. 


433 Ich will mein fall und ſchwere ſünd 661. . 1580, 


17:55. Ich wollte gern mit der welt ſein 1.4. 
32 Jedermann ruft an allem ort 1.4. 

121 Zeder menſch hat leib, feel und geiſt 6.4. 

(Ein jeder hat leib, ſeel und geiſt) 

139 Be heilger menſch und frommer Chriſt 2.4. 
135 Je mer du ſtreitſt gegen die fünd 1 (3.2). 

252 Je mer du widerwertigheit 2.4. 
71 Je mer ein menſch die fünb erkennt 2.4. 
15 Je mer ein menſch fid) kennt in grund 1.4. 
101 Je minder oft ich trot entfind 1.1. 
1515 Je näher pwis man ift beim liecht 1.4. 
172 Jefus der 

so; Jefus der höchſte name s (42-4). 1612. 

179 Im fall der ſünd verzage nicht 1.4. 

127 Im himmel iſt Chriſti leib klar 2.4. 

15 Im löffel klein von filber klar 5 (3.3). 

241 Im vierten bud) Esdrä genannt 7 3.2). 

*«? In aller not, krankheit und ſünd 1.4. 

2 In Gottes reich wer kommen will 168.2. 
45 Innigkeit, abgef chiedenheit 1.63. 2. 

^! In sweiflung ſchwer kein menſch verjag 1.4. 
» Jobannes ward vom alten weib 8 (2.2). 1613. 


2% Ir Chriften freut euch allzugleich 11 (). 1612. 


32 Ir lieben feelen allzugleich 7 (th. 1611. 


^5 IA Chrifti fleiſch und blute noch 3 (3.2). 
34 3f Bott 


Iſt Gott für uns, wer mag wider uns fein. 
45b Iſts nit ein gar jämerlich ding 1 (3.2). 
133 Judas hätt reu, wie mancher noch 2.4. 


357 Kein anfedtung fo färlich it s(6 T0). 1596, 
277 Kein arznei bah furhanden it 1 (3.2). m 


29 Rein beßer ding auf erden iR 16.2). Gu, 


70 Kein beher tauſch auf erden iſt 2.4. 
4% Kein heilge ſchrift, predig zugleich 5.4. 
102 Kein reiner ler denn Chriftus lert 1 (3. 2). 


75 Rein feel mag hie Gott finden recht 


35 Kein ſterben baf auf erden 1.4. 

lo Gein wunder ift, daß wer frid hott 1.1. 

2 Kein zerung ift teurer gemis 1.4. 

31 Ker dich von al mangfeltigkeit 2.1. 

10 Ker dich von der welt Patt 1 (3.2). 

41> Komm heilger geift von oben ab 1.14. 

1% Kommt alle her, ſchauet mich an, 6019). 1580, 


316 Kang hie auf erd S(6+0). 1576. Auf den Spruch: 
Lang iſt nit ewig, ewig aber iſt lang. 

63 faf Gort all ding, dem fie auch ſind 2.4. 

10% Laßt uns noch ein herz faßen 5 (144). 

> Lauf alle tag ſibenzig mal 1.4. 

223 Lauf alle tag zu Gottes fon 1.4. 

Us* fauf wa du wilt und bis allein 4.4 

Nd ſebſtu in Gott (don weſentlich 1.4 

19?" feg ab dein rock, ſchwarz, voller fün 

lui Lieb deinen feind, laß eigens mer, 

276 fiebende feel, ob dir zuhand 1.2 
Wackernagel, Kirchenlied. 1. 
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Sch ward gefragt, mas Gott gemeint 13 (3.2). 


herr ſprach, das fleiſch wär 4 (63. 2). 


für uns, wer mag wider uns fein 9 (14-2), 


1588. Auf des Markgrafen Johann Georg Spruch: 


3 (3.2). K 
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275 Mancher allhie verfolget wird 1 (3.2. 

107 Mancher Chriſt meint, er ſei wol dran 16.2. 
150 Mancher menſch fällt in einer ſtund 1 (3.2. 
201^ Mancher menſch belt kein vnterſcheid 163.2). 
32^ Mancher menſch klagt noch für und für 1. (3. 2). 
33 Mancher menſch noch zum andern fagt 5.4. 
122 Mancher von Gott vil gaben hat 3 (3.2). 

515 Mands leiden kommt ganz unverſchuldt 1.4 
40 Man erkennt bald ein rechten Chriſt 2.4. 


27 Man fast, daß der wolf hab ein art 


3 (36. 2). *Gıv. 
240 Man ſoll das neue teſtament 17.1. 0 
95> Man mäſcht und ſpeiſt kein kind in gmein 1(3. 2), 
131 Mein elend, angh und große not 6. 2). 1580. 
102 Meine feel, nit lauf zu weit 112. 2. 1612. 
311 Mein glauben ſtärk, Herr Jefu Chriſt 163.2). 1577. 
Auf des Herzogs zu Juͤlich Spruch: 
Mein hoffnung zu Gott. 
109 Mein Gott, ein herr des höchſten guts 2.1. 
221 Mein Gott, ich hab geſündet lang 1 6.2). 
435 Mein Gott, ich lob dich allbereit 601. 2). Ins. 
313 Mein Gott, wöllſt bei mir bleiben «(12-0 1576. 
Acr.: Magdalena. 
532 Mein höchſter troft auf erden 5 (2.2). 1617. 
179 Mein ler komt nit von unten her 1 (1.2). 

186 Mein lieb gecreuzigt if 3.4. 
271 Mein liebſter herr und befter freund 1.4. 
52h Mein feel, geh auß dir felber hin 1.4. 

296 Mein feel, nun lob den herren 5 (44-5. 


Zu meine erſten liedern. 
31 Mein troſt am allermeiſte 5061). 1571. Acr.: Maria. 


131 Menſch, biſt arm oder reich 1.4. 

72 Menſch, fragft ob du erſtanden bit 2.4. 

96^ Menſch, fragſtu nach dem berg und ſtätt 3.4. 
147 Menſch, glaub, daß Gott die große ſünd 4.2). 
157 Menſch, halt von dir ſelbſt noch zur frik 1.4. 
1* Menſch, hit dich für annemlicheit 1 (3. 2). 
222 Menſch, huͤte dich für diſe welt 1.4. 
250b Menſch, nit verzag an deinem heil 3.1. 

41 Menſch, wiltu auf erden 1.4. 
148 Menſch, wiltu Gott erkennen bloß 1.4. 
2275 Menſch, wittu haben mich 1 (3.2). 
176^ Menſch, wiltu leben recht 3. 4. 
?3 Menſch, wiltu nod die h: Schrift 16.2). 
225 Menſch, wilt verſten Gottes wort eben 1.1. 
sob Merk lieber Chrif, Gott mag allein 3. 4. 
157b Merk, warum Gott fid) ſelbs nennt Ich 2(3. 2). 
60 Merk mol, o menſch, Chriflus der herr 20213). 
175b Mit der geburt leiblich unrein 2.4. 
(Durch die geburt leiblich unrein) 
265 Mit leuten bös wer vil umget 1.4. 
353 Mit meiner timm id) ſchrei zu Gott 7 (6-0). 4591. 
173b Mittel find gut zu vilerlei 1.4. 
509 Mit was lieb, dank, auch ehr und preis 
4 (4). 1612. 

53 Mofes bleibt noch im haus ein knecht 2(3. 2). 
256 Mofes vil baß erwälte recht 1 (3.2). 


m. 
276b Neigung zur ſünd in drum hein fünd 1.1. 
2 Nicodemus gar nit verſtund 1 (3.2). 
61 Uiemand weiß bah, was hig recht ifl 2.4. 
17^ Uit erbeb vid) infonderheit 2-1. 
110 Nun alle ding in difer welt 2 (3.2. 


4 
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444 Nun bekenn ich, o herre Gott, 
319 Nun freu bid) von ganzem herzen 
369 Nun freue dich, o jungelein, 9 (14-3). 1592. 
515 Nun freuet euch all in gemein 9 (6+6). 1612. 


s(4+3). 1586, 


455 Nun hilf uns, Gott unfer heiland, 460). 1592. 


91 Yun höret zu, ir Chriſtenleut, Ich will 


euch 16 (43). 1595. * 
99 Nun höre zu, die ganze welt 4 (3.2). 
sı Nun höre zu ein jederman 126.2. M 
37b Nun hör, o menſch, dich wundert fer 4.3. — 
5205 Mun hör, o menſch, Gott rent mit fleif 

10 (2.3). 1612. K 

37sb Nun kommet all zum wafer frei 122. 3). 1592. 
428 Nun laß doch ab von mir, o Gott, 6 (2). 1550. 
417 Nun laßet uns erfreuen 5 (19. 1611. 
362 Nun lahet uns Gott rufen an 6 42-1). 1592. 
2295 Nur eins ift not zur fäligkeit 2.4. 


O. 
171 Ob der menſch beim gebet 3 (4.2). 
95 Ob dich ein herr zum eßen rief 1 (3.2). 
176 Ob dir manch ſünd entgegen lauft 2.4. 
129 O bitten wir on unterlaß 1.1. 
107b O bleib im tal warer demut 2.1. 
125 Ob mancher Chrif im freit 3 (3.2). 
273 Ob man dich fhilt arm oder reich 1 (3.2). 
522 Ob [don der tod erſchrecklich if 8 (2. 3). 
231 Ob wir das evangelion 2.1. . 
59 Ob wir die händ und füf allſtunden 16.2). 
30 Ob wol die [onn über ein mit 6.4. 0 
2315 Ob wol die werk der menſchen ſein 2 (3.2). 
209 O daß der menſche fünde 1.4. 
427 O daß ich wär noch ganz und gar 
15 O buf ift fer beßer ungleich 1.4. 
352 O du armſeligs menſchen kind 5 (2.3). 
dd O du biſt nit ein mann 1 (22-3). 
1115 O du gnadreicher tag 13 (2. . 612. 
339° O du mein Gott, mein liebe rein 
3 (2.3). 1611. 61. 
635 O frommer Chriſt, bleib Akt und feit 2.4. 
1095 O frommer Chrift, bab ein verlangen 42. 2). 1612. 
234b O frommer Chrift, ob dir fällt ein 3.4. 
127 O frommer Chriſt, ob dir zufält 16.2). 
121 O glaubig feel, Gotts reine brant . 
7 (3.2). 
446 © Gott, der bu befolhen hat, 8 (14-3). 1586. 
225^ O Gottes lamm, weil bie Schrift meldt 263.2). 
251 O Gottes fon, der abgrundlos 1.4. 


6 (4. 2). 1580. 


1583. 


173 O Sottes fon du ſprichſt allein 1 (3.2). 
50 O Sottes fon, herr Jefu Chriſt 1 (3.2). 
220 O Gottes fon, weil creuzigt bift 1.4. 
251 © Gott, hilf mir, daß alle tag 1.4. 
271^ O Gott, hilf mir genediglich 1 (3.2). 
145 O Gott, laß mich frei alle tag 1 (3.2). 
28 O Gott, ler mid) im difer zeit 1.4. 


207b O Gott, ler uns durch deinen geit 1.4. 
153^ O Gott, nit ſtraf mich fo geſchwind 2.4. 


187 O Gott, nun wil ich fingen 16 (44-3). 
Unter meine erfle Lieder. 


74 O Gott, fülig ift der da brennt 163.2). © 
250b O Gott, ſchenk mir dein liebſten fon 163.2). 


489 O Gott ſchöpfer und vater mein 5 (64-6). 
Unter meinen erſten Liedern. 


1264.2). boss, 


% herr, fhau nit auf meine find 
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144 O Gott, fark uns von oben her 1.1. 

134 O Gott vater, fon, beilger geit 6 (4.2. tow. 
73 O Gott, weil du mich haf bekert 13.2. 2 
2365 O Gott, weil uns geliebt fo fon 1 3.2 
720 O Gott wer ift ein Gott als du ».1. 

235 © Gott zeuch mich zu deinem fon 1.1. 

268b O grechter Gott, folt ich nun mer 20.2. c 
36^ O Herr, an ſtatt ewiger pein 1.4. 

253 O Herr, deins bluts ein tröpfelein 1.1. 

420 © Herr, dieweil fo gnädiglich 78. D 

51 O Herr, du biſt ein liecht und dein 

10 (2.3). 1612. K 

220 O Herr, du biſt lieber in mir 1.1. 

391 O Herr, du haſt auß Liebe rein 6 (0. 1411. 

377 O herre Gott, in trübſal groß 6 -=. bx. 
1115 O herre Gott, obſchon du bil s (442). 15s. 
2b O herre Gott, vertilg zumal 1.4. 

3235 O herre Gott, vil bosheit ſchwer 6 (i). 


162 © herre Gott, vor deim geſicht 6 (10. 
Unter meine erſten Liedern 

51b O herre Gott, weil du weißt vor 1.3.2. C 

279 O Herr, es ward heilig berurt 1.4. 

225" O Herr gib, daß kein zeitlich freud 1.14. 


1 O Herr, gib mir den willen dein 3.12. 
Ss O Herr, gib mir ein herz ganz neu 2.1. 
52 O Gerr, gib mir gnad alle tag 1 (3.2. 
79^ O Herr, ich bitt noch für und für 1.1. 
2 © Herr, ich bab ſunſt keinen mund 1.4. 
o O Herr, ich wart, machs mie du wilt 2.4. 
5 O herr Jefu, bilf mir 1.4. 
271 O herr Jefu, fprid) nur ein wort 113.2). 
307^ © Herr mein Gott, beid Himmels und der erben, 
11.4. 1593. 
275b Herr mein Gott, durch manche fünd 1.4. 
2.4. 


l 
1 
l 
3 


. 


7 
3 
3 
7 


tw te te 


(Herr, ſchaue nit auf meine fünd) 
240 © Herr, ſchenk mir den glauben rein 1.4. 
252^ O Herr, was hätt id) für ein trok 1 (3.2. 
199 © Herr, weil bu zur fäligkeit 2 (2.2). 
123 O Herr, weil nichts elenders iſt 1:670. 1. 
3035 O Herr, wir wollen fagen s (12-5). 1593. 
235 O Herr, zeuch uns vil taufend mal 1.1. 
173 O höchſter Gott vater und herr, Demnach wir al 

6 (4--3). 1392 

231505 laß dich Gott formieren 2.1. 
^n O lerne wol den unterſcheid 1.1. 
272 O lieber Chriſt, hab acht und merk 263.2. 8 
262 O lieber Chriſt, erſchrecke nicht 2.4. 
O lieber Chriſt, wilt auferſten 6 44-0. 1612. 


ai O lieber Gott, herr Jefu Chriſt 1.43 
25 O lieber Bott, ich zweifel nit 1.2). u 
280 O lieber Herr, gibtu mir gnad 1.4. 


to^ lieber Herr, Gott Jefu Chri 1.4. 
2535 O lieber Herr, was künten wir 1.4. 
71 O lieber Herr, wend ab mein herz 2.4. 8 
390 O lieber menſch, frageſtu mich 6.4. 1611. & 
3725 © lieber menſch, wärſt gern ein Chriſt 1.2, 
se O liebe feel, welche du bif zuo 10. 

w3 O meine feel, geadelt hoch 11 (14-3). 1612. 


7735 O menſch, bedenk die letzte ding 163.9). D 
265 € menfd, bedenk im herzen 163.2). 8 
71 O menſch, bedenk noch ale wort 2 (3.2. 


25 O menſch, bedenk was Gott mit dit 2.1. | 
„oh O menſch, bedenk wie Gott der herr 2.4. 


C€Dii33. 1615. 
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222d © menfd), bedenk wie ſchrecklich fer 1 (3.2). 
2586 © menfd, befith deim herren Gott 1.1. 
222 © nenſch, behalt Gott allezeit 1 (3. . 

40 © menſch, behalt noch allezeit 2 (3.2). 
764b O men(d) betracht ja mit begird 4.4. o 

36 O menſch, bis klein 1 (3. . 

52 G menſch, bitu verſtendig, weis 1.4. 

O menſch, bitt noch dein lebenlang 1 (2+3). 

33 O menſch, die ler allzeit behalt 2.4. 
128 O menſch, du biſt allhie geſtellt 9 (3.2). 

(Hör menſch, du bit allhie geftellt) 

197 
276 
277 
341 
110 
424 


O menſch, du folt je glauben feſt 1.14. 


© menſch, eil noch sur ſchule hoch 2.4. 
O menſchen fon, erfeufze bald 
S (44-3). 1592. 
65b © menſch, es ift nit ſchlafens zeit 3 (3.2). 
1115 O menſch, es if nur dife zeit 3.4. 
112 € menſch, falleſt in ſünd 5 (1.2). 
133 © menſch, fálltu all tag in fünd 
515 O menſch, fleuch bald auß Babilon 
152 O menſch, gib dem, der all ding nert 
(Hör, gib dem ſpeis) 


1 (3.2). 
2.4. 
26 


(3.2). 


2915 O menſch, glaub noch des Herren wort 3 (3.2). 


1115 O menſch, glaub nur, als lieb dir iſt 1.4. 


131 © menfd, hab leid für deine fünd 1.4. 
13 O menſch, hau Sotts ware lieb 2 (4.2). 
113 O menſch, haſtu nit reu und leid 2 (3.9). 


342b (f) 
6 (646). 1611. 
20 © menſch, hut nur dich immer mer 1 (3.2). 
356b O menſch, in all [dwermütigkeit 2.1. 
228 © menfd), laß Chriſtum alle Rund 3.4. 
45 O menſch, leb recht, wie fide gebürt 23.2). 
ut^ © menſch, leg an der gnaden zeit 2.4. 
11 O menſch, nimm war, daß du kein ding 2.4. 
7* € menſch, nun hab in aller not 2.1. 
414 O menſch, nun höre, was doch fei 12(4-+3). 1611. 
135 O menſch, ob dich wegen der fünd 3.4. 
1095 O menſch, verlaß die böfe welt 1.4. 
13 O menſch, verlaß die böshaft fünd 1.4. 
vo O menſch, vernimm was mir des herren wort 
9 (4.2). 1592. 
10 © menfd, was wiirfu für ein knecht 1.4. 


53:00 menftlj, weil nichts in difer welt 
7 (6+6). 1612. * 
293^ O menſch, wenn du in ángfien bit 6 (3.2). 
170 O menſch, wilt fein ufredt ein Chriſt 3.1. 
19 € menfd), wiltu geſchwind 1 (5.2). 
90 © menſch, wiltu Gott finden recht 5.1. 
15s O menſch, wölleſt nur glauben mir 2 (3.2). 
71 O merk heut noch den weg mit fleiß 1 (3.2. 
157 On Gott bángft nirgend an 1.1. 
02 O nit verzag, du armer Chriſt 1 (3.2. 
?3i O fhau nit an der ſünd geſchwär 2.1. 
279 O ſchöpfer aller creatur 1 (412). 
os O feele mein, laß uns heut noch 
6(1+6). 1612. K 
12 O ſtarker Gott, herr Zebaoth 46,7). 1393. 
2715 O fünder groß, leid in geduld 2.4. 
24 O ſünder ſchwach, bis nit verjagt 2.4. 


O menſch, du rufſl: mein herr und Gott 963.2). 


O menſch, du ſprichſt auß falſchem finn 13.2). 
O menſch, du wirft glückſel ig fein 10(64-6). 1593. 


. 


menſch hör, wie des höchſten Gotts 
Q 


145 Ubergehe all geſchaffenheit 
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190 O trunkenbeit, du ſchwere ſucht 3.4. 

585 O vater Gott, ich bitte dich 1 63. 2). 

2195 O vater Bott, id) opfre noch 2 (3.2). 

152 O vater gut, nun ſchaff in mir s (42-3). 1586. 
?515 O vater, fon, heiliger geit 1.4. 
359 O weh dem der hochfertig it 12 t)). 1592. 
151^ O weh der ſtatt, dem volk und ort 2 (3.2). | 
167 O weh euch alle fiimver 13 (12-4). 
© weh, weh dem, der um die welt 64.2). 1580. 
| © weh, weh mir, wo foll ich hin 601. 2). 1580. 
O wie ein bös verborgen fünd 2.4. o 
209 O wie lang zierſt noch den leib fer 2 (3.2). 0 
265 O wie ſälig der menſch noch iſt 1.4. 
256 O wie ſälig ift hie auch dort 1.4. 

15 O wie ſälig finds all bereit 1 (3.2. 

128b O wöllte Sott, daß bedacht würd 13.2). 
is wöllt Gott, daß ich irgends wür 

12(64-6). 1558. J. 

339 © wunder ob all wunder groß 1 (2.3). 1611. 


N. 
300 Regier mich, Herr, nach deinem willen 679. 
18 Straßburg. Auf den Spruch: 
Regier mich, Herr, nach deinem willen. 
203 Reichtum ſchadt oft, armut nicht bald 1.4 


S. 

355b Sáb die feel Gott ein augenblick 2.1. 

129 Sälig der menſch, den Bott aufhält 1 (3.2). 
256" Sanct Auguſtin ſprach uf ein zeit 1.4. 
163b Sanct. Johann fad) ein weibe fon 3.4. 
130 Sanct Johan fad in eim geſicht s (3.2). 
67> Sanct Johann ſpricht ich taufe euch 2.1. 
176 Sanct Paulus rief, Herr was wilt han 2.4. o 
200 Sanct Peter ſpricht für war und gwis 3.4. 
256 Sathan durch fraß dem Adam alt 163.2). 
180 Sathans betrug iſt mancherlei 1.4. 

29> Schaueſt du an den himmel rein 2.1. 
107 Schau in dein herz, die neiglicheit 1 (3.2). 
510 Seid barmherzig, fo werdet ir 13 (14-4). 1612. 
531 Seit wir zumal nach Gottes bild 7 (2.3). 1612. 
100^ Sih, Gott ward menſch, da if Gott nicht 1(3.2). 
(Hör, Sott ward menſch, da iſt Gott nicht) 

251" Sint mal die höchſt Gottes natur 2 (3.2). 


a 


273 So dich ein menſch verſchmähet fer 1.1. 
110 So ein perfon arm bei bir let 1 (3.2). 
363 Fo gwis Adam gefallen iſt 1 (3.2). 

19? Soll Sottes fon, der herre Chriſt 5 (242). 


140^ Sol man um einen irrtum groß 163.2). 

252 Sollte Gott nit, die höchſte freud 1.1. 

109 So weiſe leut anbetet hand 2 (3.2). 

102^ So wenig ale bas wörtlein Herr 2.4. 

523 So wenig als ein tobter mann 40272). 1612. 0 
176^ So wir kein ſünd hätten zumal 2 (3.2). 

226 Summa all künſt zur füligkeit 1.4. 

251 Summa: hör menſch, wilt ſälig fein 1.1. a 


€ 


30 Tu recht und laß Gott walten 3 0+3). 158s. 


Auf den Spruch Herzogs Julius Ernſt: 
Tu recht und laß Gott walten. 


u 


1.4. 
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222b Pater, fon, geit, Ein Gott all drei 1.4. 

261 Bergeblid bit unruwig fer 1.4. 

1745 Permaledeit fei jedes ler 2.4. 

192 Derfenke dich zu aller zeit 1 (3.2). 

975 Pil glauben, daß Sotts word menſch ward 2.4. 
110b Dil menſchen heut werden verfürt 1 (3.2). 

27 Don all irdifcher crentur 50173). 1595. 

25b Don heut an fleuch auß Babilon 1.1. 

222 Vorlängſt, wenn fid) die alten hätten 1 (14-5). 


W. 

91b Wach allezeit, o frommer Chriſt 4 (3.2). 

2145 Wa der geiſt Gotts warhaftig iff 1.4. 

231 Wa ber glaub recht vorhanden war 1.4. 

Es Wa der heilige geih wirkt heut 1.4. 

90b Wa der herr nit felbs baut das haus 3.2. 

275 Wa die natur getrucket wird 2.4. 

221b Wa die ſünd hat hein regiment 1.4. 

223 Wa die ſünd nicht bif gar zum end 1 (3.2). 
180 Wa Sott nicht legt den erſten ſtein 1.4. 

2075 Wann der Herr felbs nit baut das haus 1 (3.2). 
55 Wann der menfd war aller dings frei 1.4. 
261 Wann der natur lieb überwigt 1.4. 

23 Wann der ſchnee will vergen 2 (3.2). 

% Wann dich, o menſch, der ſünde ſchmerz 1(2+3). 
225 Wann bids gewißen plagt 1(3.2). & 

ssb Wann die ſäligkeit in gemein 3.4. 

159 Wann bir trübſal und hiimmernis 1.4. 

139 Wann ich Bott recht lieb hätt allein 2.4. 
278 Wann ich ſchon hätt die ganze welt 2.4. 0 
201 Wann in der ſchrift das leben wär 1 (3.2). 
2 Wann Leiblid) wafer würd gefebt 1 (3.2). 

140 Wann fid) der menfd mit ernft alltag 2.4. 
298 Wann fid) fdon heut wider mid) fellt 2.4. 

81 Wa rechter glaub fürhanden iſt 1 (3.2). 

153 Warum foll man die mittel ſchlecht 2 (3.2). 
237b Was bei uns noch unmöglich ik 1.1. 
ih Was betrübſt dich, o ferle mein 2.4. 
243 Was du noch tuft, gedenk an tag 1 (3.2). 

129b Was fragen wir doch vil 1 (3.2). 

111 Was frag ich nad) der ſchlangen alt 1.4. 
227 Was fragſt vil nach meim glauben ſchlecht 163. 2). 
373^ Was fürchſtu noch den tob fo fer 1 (3.2). 
Ma Was hilfts doch, was id) fing und fag 2.1. 
108 Was hilfts, ob man die heilig ſchrift 5.1. 
116 Was hilfts, ob man zu aller zeit 3 (3.2). 
23 Was Liebft und fürchtſt ein Sathans knecht 1(3.2). 
263b Was mag doch fein für größer ſünd 1 (3.2). 
unb Was menſchen vil erfaren han 3 (3.2). 

osh Was mittel hat ein Chriſtenmann 7.4. 
223 Was nützt uns Chrifti Aerben 1.4. 

46 Was ſchaueſt an das crucifir 5 (3.2. 0 
275 n ver3agft lang in ſchwerer fünd 1(3.2. 8 
s^ Wa überfluß in deim haus wär 5-4. . 
207 Wa uf der wacht man [daft in gmein 
1 (4.2). 

227 Weh denen, die nit wollen fein 1.4. 

2sh Weh fei der ſtadt, volck auch dem ort 4.4. 
222 Weich ab von mir, du ſchlange alt 2.4. 
226 Weil Chriſtus bat befolhen hoch 1(3.2. 0 
177b Weil Chriſtus bat für mich bezalt 1.4. 

35 Weil Chriſtus, warer menſch und gott 2.1. 


Blatt 


25 Weil da Thomas Chriſtum berürt 5.4. o 
277 Weil der glaub iſt ein gottesgab 1.4. 
151 Weil der menſch nur gefchaffen it 7.4. 
252 Weil der Sathan hätt kein gewalt 3.4. 
268b Weil der Sathan uns bat verderbt 1.1. 
193 Weil die alt ſchlang mich oftmals brengt 2.1 
(Nun mich die alt ſchlang oftmals brengt) 
44 Weil die zeit noch Bott angenem 4.4. 
2075 Weil dir bewußt, herr Jefu Chriſt 3.1. 
161 Weil Gottes ſon, der herre Chriſt 2.4. 
160b Weil uns das evangelion 1 (3.2). 
?03b Welchem Bott je ward groß allein 1.1. 
135b Welcherlei tod all frommen ſterben 1.4. 
114^ Welcher menſch lebt feins willens nur 13.3. 
1755 Welcher menſch nit all tag für fid) 1 (5.2. 
131b Weltlieb ift nur ein febrifd) bib 1.4. 
70> Wem Chrifti wort und ler gefelt 2 (3.2). 
2365 Wenn all ding in der welt 1 (3. 2). 
50 Wenn wir das gut erkennen recht 51.2). 
251 Wenn zwiſchen Gott und feele rein 5. 4. 
112 Wer allermeiſt durch leiden wird 5.1. 
262 Wer alles, das er fidt und hört 1.1. 
285 Wer alle tag leidt mit geduld 4.4. 
97 Wer anders lert denn Chriſtus lert 3.4. 
187 Wer auf Chriſtum allein 1 (3.2). 
213 Wer auf den wolken faren kann 1.4. 
2mb Wer Chrifi gfang der liebe rein 1.4. 
101b Wer Chriſti wort geiſtlich entpfecht 2 (3.2). 
25b Wer Chriſtum kennt, der kann ſchon mer 163.2 
103 Wer Chriſtum nach bem geift nit kennt 168.2 
155b Wer Chriſtum fudit von herzen rein 16.2. 0 
260 Wer Chriſtum will ewiglid han 2.4. 
255) Wer da begert von herzen grund 2 (3.2. 
2815 Wer da begert zu leben recht 4.4. 
2515 Wer dahin gibt das allergroft 2 
46b Wer den weg nicht get allezeit 1 
259 Wer die warheit auchs weſen bat 4. 
193 Wer dinge hoch geifllid) begert 3 (3.2). 
178 Wer ein Gotts kind mit falſcher ler 1 (3.9. 
os Wer einmal wird vom heilgen geiſt 2 (4.2 
21b Wer ein ſünd groß frei überwindt 1.4. 
152 Wer frölich kämpft mit dem Sathan 4.4. 
49 Wer Gottes fon, ber creuzigt ward 8.4. 
107> Wer Gott liebt fer, doch wäſs dabei 23. 2). 1612. 
17 Wer Gott recht kennt weiß auch dabei 213.2). 
415 Wer Gott vergißt in difer zeit 1.4. 
263> Wer Gott vertreibt, auch nit belont 1. 
10> Wer guts redt vil, tuts widerfpil 1.1. 
2516 Wer bie auf ero recht leben will 2.4. 
208 Wer hunger groß auf erben hat 1. ). 
271^ Wer 3efum Chriſt nicht betet an 1.1. 
iss Wer Iefum Chriſt nit recht erkennt 16.2. 
151b Wer Iefum Chriſt von herzen grund 1.4. 
257 Wer im geiſt nod) all tag und nacht 1.1. 
244 Wer in krankheit leidt mit geduld 1.14. 
137 Wer kann Gotts wort geſprechen doch 313.2). 
105 Wer kommen wil zu eim verſtand 1.4. 
4565 Wer leben will, der muß alltag 5 (2.3). 


T^ i 


. 4. 
4. 
1. 


4. 


t Wer Leben will gottſeliglich 3 (3.2). 0 


111 Wer Lefen will alls was er hat 1.4. 

175 Wer Luft begirlicheit 1.4. 

132 Wer mag bod) von Adams geſchlecht 6(4. 2). 1589. 
273) Wer mit Chrifto am creuye hankt 168.2. G 


45443353. 1615. 
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Sate 

236 Wer mit Chrifto bei gfundem leib 1.4. 

174 wer neben Gott begert mas mer 1 (3.2). 

281 Wer neben Gott ſchätzt groß ein ding 1.1. 
25 Wer nicht hat, ſucht, will nod) begert 1.1. 
27 Wer nit am creuz erhebt will fein 1.4. 

127e Wer nod alltag herzlich bedenkt 1 (3.2). 

225 Wer noch begert von Gott allein 1 (3.2). 


21 1b Wer nod nit glaubt, daß Gottes fon 1 (3.2. 


59 Wer noch kein ſünd an ihm empfind 1 (3.2). 
2 3b Wer noch ſchätzt hoch des nächſten ſchuld 2.1. 
221 Wer ſagt er glaub, und lebet noch 1 (3.2). 
279 Wer fein gut liebt ob dem leib fer 1.1. 

S5 Wer feine find erkennet recht 3.1. 
279 Wer feine ſünd mit reu erkennt 1.4. 
220 Wer (id empfindt notdürftig fer 1.1 
161 Wer fid) mit Gott vereingen will 1 
1245 Wer fletben will in difer zeit 1.4. 

49 Wer überwindt, ſpricht Gottes fon 2.1. 

30b Wer zeitlich ding mer liebt für ſich 1.1. 


J Wer zu der höchſt göttlichen freud 6 (66). 1611. 


223 Wie auf ein foh von dörnen wild 1.4. 


238 Wie außwendig viel zeits müßtſt han 1 (3.2). 


wb Wie Chriftus bie fid allermeiſt 1.4. 
1515 Mie dein reb ift all tage noch 1 (3.2). 
157 Wie der gottlos im himmel nichts 1.1. 
105 Wie der halt reif alls grün verdirbt 3 (3.2. 
50% Wie der weltmann ſuchet ein fhag 2.1. 
236b Wie des baums wurz unter fih dringt 1.1. 
129 Wie ein liebs kind fein vater alt 1.14. 
$09 Wie ein menſch, der zu Rom foll gen 3.1. 
219 Wie Gort all ding zweierlei weif 10 (3.2). 
78 Wie Gottes dienſt fid) erft erzeigt 1.1. 
2S Wie Gott loben, auch dankbar fein 1.1. 
255b Wie Gott und geld, himmel und hell 1.1. 


b Wie Herodes zugleich die hätt 1 (3. 2). 
233 Wie boffart ift ein zeichen gwis 1.1. 


77> Wie kannſt ein ding ſuchen umher 2.1. 
179 Wie kannſtu Gotts barmherzigkeit 1 (3.2). 
227b Wie kleins wir tun auß liebe doch 1.4 
351 Wie kommts, daß du verſtoßen bit 1 (3.2 
278> Wie lang miltu nod) ſchlafen mer 1. 
109 Wie fid) Gotto mort ernidrigt hat 2. 

49> Wie vor dem fall ein menſch wird fer 1.1. 
210> Wilt fride han, fo wirf auß dir 5.1. 

(Solls wütend mer ꝛc.) 

Tob Wilt in deim haus etwaß tun recht 

75 Wilt in eim faf, ſtinkends bier voll, 
192 Wilt kommen bald in verſtändnis 1.1. 

7 Wilt merken bald, ob du ein Chrift 1 (3.2). 
141 Wiltu daß Gott fid offenbar 1.1. 

259 Wiltu dein feel gefpeifet han 1.4. 

1 Wiltu der fonne fhein 1 (3.2. 
257 Wiltu ein erb zum himmelreich 
22> Wiltu ein glas füllen mit wein 
131 Wiltu Gott ban im herzen pur 1.1. 

73^ Wiltu Sott recht lied han 2 (3.2). 

315 Wiltu han feur behend 2 (3.2). 

235 Wiltu han gwis ein unterſcheid 1 (3.2. 

161> Wiltu lieb han Chriſtum allein 168.2). 

5^ Wiltu mit Gott und gwißen rein 2 (3.2). 
136 Wiltu recht lernen flerben 1.1. 
tmb Wilt wißen, ob dein glaub recht fei 163. 2). 
189 Wir hand von Gott zwei erb allein 2.1. 

(Von Gott hand wir zwei erb allein) 
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220> Wir lefen von Aegypten land 2(3.: 
128 Wir machen uns mit keinen ding 2. 
135^ Wir müßen heut nod unfre find | 
261 Wir find verderbt all in gemein 163 
282 Wir find verjagt vom paradies 2.4. 
1% Wir find von Gott zu dingen groß 3 (3. 2). 
276 Wir find zumal in fünd verderbt 1 (2+3). 
163^ Wolan mit herzenleid 30 (14-2). 
Unter meinen erſten Liedern. 
48 Wol dem, der gnad von Gott erlangt 1.1. 
251^ Wol dir, empfindſt noch alle Rund 1 (3. 2). 
155 Wölte Gott, daß all oberkeit 10.4. 


(3.2). 
.2). 


i> Zu dem himmliſchen abendmal 2 (4.2). 

308 Zu Gott mein troſt 4 (0-46). 1588. 

Auf des Herzogs Ernſt Spruch: Zu Gott mein trof. 
275 Bur fäligkeit wer kommen will 1. 4. 

192^ Bwifchen beid, furcht und ſicherheit 1.1. 


CDX 322. 


paradiß Gärtlein, | Voller Chriſt- 


licher Tugenden, wie dieſelbi- (u. . w. 
17 Zeilen) Die ander Edition vermehret vnd 
verbeſſert, Durch JOHANNEM ARNDT, 
General Su- perintendenten des fürflcn- 
thumbs | füncburg, etc. | Mit Churf. Sádfi- 
ſcher Freyheit, etc. | Bu Magdeburg bey Johan 
Francken. Im Jahr 1615. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Magdeburgk, bey Joachim | 
Schmidt. | Linie) | Anno M. DC. XV. | inie 


1) 43 Bogen in 8%. Die zweite Seite und die 
letzte leer. Seitenzahlen. 


2) Der Titel iſt mit einer Borte umgeben; Zeile 
2,3, 12, 15, 21, 23, 27 (vorletzte) roth gedruckt. 
Das d und € der zweiten Zeile ſchwarz. 


3) Auf Seite 617 beginnt die fünfte Klaſſe von 
Gebeten, nämlich die Lob und Freuden Sebetlein; 
Nro. 11 (Seite 659) ein Gedicht, überſchrieben: 
Ein ſchöner Lob Spruch Jefu Chrifi, anfangend: 
Mein fuffer trol. Herr Jefu Chriſt, Reimpaare. 
Rro. 12 ein lateiniſches Gedicht, Nro. 13 desglei— 
chen, nämlich des heiligen Bernhards Lied lelus 
dulcis memoria, auf Seite 673 endigend. Seite 
674 Der lubilus Bernhardi | Peutſch, etc., 18 Stro- 
phen ohne abgeſetzte Verszeilen, hinter der letzten 
(Ende von Seite 679) ſteht etc.. Auf Seite 680 
Ein LobSprud des Namens IESP, anfangend: 


Ach Gott, wie manches Hertzenleydt, endigend auf 
Seite 685. 


4) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Wolfenbüttel. 


i 
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III. Centuria precationum | Rythmi- 


carum. | HVndert anded- |tige Gr- 


betlein, Reim-| weife.| Auff die drey Stan- 


de, Geiftlichen, weltlichen, vnd Häuslichen | 
gerichtet. | Durd | Martinum Bohemum Lau- 
banen-|fem Prediger dafelbft. | Matth. 7. | 
Dittet, fo wird end) gegeben, Suchet, fo wer- 
det jr finden, Klopffet an, fo wird euch anff- 


p". "Wittenberg, Gorust, bey M. 


Georg Millern, | In verlegung Clement 
Bergers. | (£inie.) | Anno M. DC. XV. 


1) 164 Bogen in 8°, A- R. Letzte Seite leer. 
Keine Seitenzahlen. 

2) Auf dem Titel kein rother Druck. Die Mii: 
ſeite des Titels enthält ein lateiniſches Lobgedicht 
In preces Rhythmicas des Melchior Haufius, 
Poét. ! Notar. Cefar. & Sch. Laub. Rect. 


3) 114 Blatt Zuſchrift an Urſula und Katha: 
rina, die Töchter des Bürgermeiſters M. Chrifto- 
phorus Wiſener zu Lauban, unterzeichnet: fau- 
ban etc. Im Jahr Chrifti 1614. | Martinus Behemb 
Pre- | piger daſelbſt Emer ge- trewer Seelſorger. 
Dieſe Zuſchrift enthält hiſtoriſche Notizen über das 
Geſchlecht der Wiſener oder Wetzener (wie ſie in 
alten Büchern geſchrieben werden), aus den Jahren 
1467, 1400, 1517, 1536 und 1553. 

4) Alle Seiten, auch die des Titels, ſind mit 
derſelben gleichartigen ſchmalen Borte eingefaßt. 
Die übrige Einrichtung iſt wie bei den früheren 
Teilen. Am Ende 5 Seiten Regiſter. 


5) Kirchenbibliothek zu Celle. 
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Schöne Chriſtliche Creutz | um 
Kirchen Geſaͤnger, So von Alters her, 
In Catholiſchen Kirchen vblich gebraucht: 
vnd an jego auffs| New, mit vilen Rüffen 
vermehrt vnd gebeſſert, wie im Regier zu 
ſehen. Gedruckt zu Straubing, bey Andre 
Sommer Auff der Wag, Anno | 1615 Jahr. 


1) 124 Bogen in Sueco, A —W iiij. Rück⸗ 
feite des Titels leer. Blattzahlen: erſte (1) auf 
A iij, letzte (99) auf Wij. Dieſe folte 96 fein: 
der Fehler ift in der Zählung auf Blatt € iij, 
welches 31 ſtatt 33, und auf Blatt £ vij, welches 
88 ſtatt 86 hat. 


eine €p3393. 1615. 1616. 


2) Der Titel ftebt innerhalb eines Holzſchnit⸗ 
tes: ein Roſenkranz von 6 mal 10 gewodbnliden 
und 6 die Abteilungen bildenden ausgezeichneteren 
Kugeln, in den 4 Ecken Engelsköpfe über Flügeln, 
das Ganze von einer ſtarken ſchwarzen Linie ein 
gefaßt. 

3) Eine Seite Vorrede an den Chrifliden | £r- 
fer und Singer, ohne Datum, von Andreas Som: 
mer. Er nennt die in dem Büchlein enthaltenen 
Geſänge bewerte alt Catholiſche Ciever, für Kirchen, 
Häuſer und gewöhnliche Bittfahrten, für die der 
ligen Zeiten der Kreuzwochen und andere Bet- une 
Wallfahrten im Jahr. Keine Erwähnung einer 
früheren Ausgabe, wie auf dem Titel. 


4) Die frühere Ausgabe, auf welche der Titel 
ſchließen läßt, ift ſpäteſtens vom Jahr 1607, mab:: 
ſcheinlich alter. 


5) Das Buch enthält keine Noten der Mele: 
dien. Die Lieder ſind meiſt ohne Abſetzung der 
Berfe gedruckt, einige Geſänge und Rufe von ant: 
zeiligen Formen ausgenommen. 


6) Am Ende der Lieder, auf der Rückſeite ven 
Blatt 99 (Nij), ſteht: End veh erften Theils difes 
Geſangbuͤchleins. Den zweiten Teil bildet das Ruf— 
Büchlein, das ich unter dem Jahre 1607 beſchrie⸗ 
ben und von welchem im Jahre 1615 keine neue 
Auflage erſchien. 


7) Es folgen noch 4 Seiten Regiſter der Ge: 
ſänge, nach den Zeiten, nicht alphabetiſch. 


8) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Wolfenbüttel: 


1335. 2. Theol. 
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Ehebuͤchlein, Fuͤr Chrift- liche 
Eheleuthe, vnd ſonderlich fúr junge 
Ge- ſellen und Jungfrawen. Sampt aller- 
ley darzu ge- hoͤrenden ſchoͤnen Chriſtl ichen 
„Durch 
D. Caſp. Melifandrum, Supecintendente 
zu Alten- burg i in Meiffen. Item, die ſchont 


Oeconomia, h deß alten Herrn Anattheſij | 
(&trid).) | M. D ., CXVI. 


1) 13 Bogen und 5 Blätter in 12°; die Signa 
turen bezeichnen abwechſelnd 8 Blätter und 4 Blat. 
ter, ſo daß A und B den erſten Bogen, € und B 
den zweiten, endlich B und a den zwölften, b und 
c den dreizehnten bilden, auf d kommen 5 Blätter, 
falls an dem Exemplar nicht ein Blatt fehlt. zc 
tenzahlen, evite (1) auf A vj, letzte (303) auf der 
vorderen Seite des Blattes d. 

2) Jede Seite iſt gleich der Titelſeite mit Zier— 


leiſten umgeben, die untere (breitere) und odert 
zwiſchen der rechten und linken. Auf der erſten 


CDI IVII— CDI IVIII. 1616. 1617. 705 


Seite jedes Bogens, bez. halben Bogens, befindet eingerückt. Dann folgt noch ein kleines Gedicht 
itd) in der Mitte der unteren Leiſte ein Schild, in unter der Überfchrift Mein taͤgliches Sebet. E. M. 
welchem die Signatur ſteht, auf dem folgenden [H. B. R. f. . 


Vlart derſelbe Schild, aber leer. 11) Darnach 4 Blätter Regiſter, am Ende eine 
3) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 6, 8, 10 Stelle aus Pſalm 34. 


(Name), 13 und 15 (letzte) roth gedruckt. 12) Bibl. des Kreißraths Hommel zu Ansbach. 
A) Auf der zweiten Seite ein Gedicht in Reim: 


paaren, überſchrieben: Allen Chriſtlichen, — — 


jetzt vnd 3nhünffti- | gen Eheleuten. Gluck vnd : — 
Heyl. Anfang: | ENXFXVIT, 


Hr frommen Eheleut merkt mich eben, ; 
die 3 Verje und der letzte (17) ein: | Catholiſch Cantual | epee | p [alm 


geviict. : uch, | Parinnen viel Lateiniſche onnd 
5) Bier Blätter Vorrede, an den | Chrifliden |. . 
£efer. Am Ende: Datum, Al- tenburg in Meiſſen, Teut- ſche alte Catholiſche Geſäng begriffen, 
Anno Domini | 1587. | Cafpar. Meliſſander, D. welche | man auff die furnembfle feft deß gan- 
Pfarrherr und Superinten- dens daſelbſt. gen Jahrs, | aud) bey dem Ampt der heiligen 


6) Die erſte Ausgabe des Büchleins ijt von Meß, Proceſ- ſionen, vnnd ſonſt zu ſingen 
1588, eine andere Ausgabe, die ich kenne, von 1608. | pfleget. 


7) Das Büchlein zerfällt in zwei Teile: der 1) 10 Be in 8 Se 
= a: gen in S^, M. Seitenzahlen, 
erſte (S. 1— 165) Chriſtlicher Pntet- richt, vom erſte (1) auf M 4, letzte (154) auf der letzten Seite. 
Eheſtande., der andere (S. 166 304) Chriſtliche . "M . 
Ehe Gebete, auff al- |ieriey Ymbende der Jet ||, 2) Die Seiten find mit einfachen, febr unet: 
vnd perſonen gerichtet. dentlich zuſammengeſetzten Linien eingefaßt. 


8) Der erſte Teil ſchließt S. 162— 165 mit zwei 3) Unmittelbar unter dem Titel beginnt eine 
Gedichten in Reimpaaren über chriſtliches Haus— neu en A a re d 
weſen. Der zweite endigt Seite 277. Dann folgt un ici ei 3 Buchs. jo En Gal p . 
in Verſen von Nic. Hermann mit Sdn Beſchluß 1 Buches. Hierauf deutet anch 
des Letzteren; darnach Nic. Hermanns Lied Hie j 
für, hie für, für eines frommen Breutgams thuͤr, titel von Ordnung. 

S. 292 und 293 die erſte Strophe unter Noten, 4) Dem Büchlein liegt das Mainzer Cantual 
S. 294 ff. das ganze Gedicht von vorn, Verszeilen von 1605 zu Grunde, der Titel des vollſtändigen 
nicht abgeſent, zwiſchen den Strophen keine größe: | Buches, von dem es nur ein Teil ijt, wird alfo 
ren Zwiſchenräume, die erſte Zeile (mit der deutſchen | wahrſcheinlich wie dort den Namen Manual führen. 


Ordinalzahl) eingerückt. 5) Kein ſorgfältiger Druck. Bei vielen Liedern 
9) Seite 297 der vollſtändige Titel zweier Hoch- die Noten der Melodie. Keine abgeſetzten Verszei— 

zeitslieder C. Meliſſanders zu der Vermählungs- | (en, zwiſchen den Strophen keine größeren Zwi— 

Jeter Herzogs Friderich Wilhelm von Sachſen mit ſckenräume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 

Fräulein Sophia, geb. Herzogin zu Würtemberg 6) Keine Jahreszahl. Unten auf der erſten 

1 nn ee Dann folgen S. 298 Seite ſteht von der Hand des letzten Beſitzers ge- 

i die beiden Lieder: ſchrieben: Paderborn, dureh Matthäum Ponta- 

Der Ehelich Stand, ift nicht ein Tand, num. 1616. C. F. Becker. 


und © §H€rre Gott, dein Söttlichs Wort. 7) Rathsbibliothek zu Leipzig, C. F. Beckerſche 
Verszeilen nicht abgeſetzt, die Strophen des erſten Sammlung. 
Liedes durch übergeſetzte, die des andern durch vor— 

geſetzte deutſche Mine numeriert, zwiſchen den 

Strophen des letzteren keine größeren Zwiſchen— . 
räume, die erſte Zeile einer leben (bei beiden Lie— CDA Y 323.“ 
dern) eingezogen. Unter dem letzten Liede rechts 


die Buchſtaben C. M. B. SPECTACULUM PASSIONIS| 


10) S. 302 ff. Ein Hochzeyt Cied, Braut vnd 4 
Breuti- | game gegen einan- der. Die erite Strophe JESU CHRISTI " Das blutige 
Nuptiali, | 28. Iunij. Anno Domini 1586. Vers— Sch f 5 D ? 1 
zeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen keine grö— au piel es bittern Lei 


unter Noten. Am Ende: Parens liberis F. Die 
ßeren Zwiſchenräume, vor der zweiten und dritten 


Strophe jedesmal die Zahl, die erſte Zeile immer dens | und Sterbens Unfers lieben 
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76^ Herr Jefu Chriſt, Erhalte mid) Für Sathans lift 
2.4 furge Zeilen. 


32 Herr Jefu Chrift, erheb mid) nur 4.2. 


170b Herr J. Ch., erlöfer mein Dorhámpfernody3(3. 2). 


206^ Herr Jefu Chriſt, erweck in mir 1 2+3. oO 
233 Herr Jefu Chri, gib mirs gebet 1.1. 

253b Herr 3efu Chrift, Gott menfd) geboren 2.4. 
227 Herr Jefu Chriſt, bab Luft und freud 1.4. 

229 Herr Jefu Chriſt, hilf alle tag 1.1. 

224 Herr Jefu Chriſt, id) bitte dich 1.4. 

519^ Herr Jefu Chriſt, id) klage dir 4 (2.3). 1612. 
aste Herr Jefu Chriſt, ich komm zu dir 10 (f, 1612. 
255b Herr Jefu Chriſt, ich lauf zu dir 2.1. 


520 Herr Jefu Chriſt, ich wirf nunmer 16272). 1612. O 


180 Herr Jefu Chrift im erſten Rand 1.4. 
277d Herr Jefu Chriſt, laß den abgrund 1.4. 


253 Herr J. Ch., mein Gott, ich ruf dich an 107). 1611. 


1 (3.2). 
2.4. 


35b Herr Jefu Chriſt, nimm weg zumal 
258 Herr Seſu Chriſt, nun mach uns frei 
372^ Herr Jefu Chriſt, o treuer hirt, 1. 4. 

37" Herr Jefu Chriſt, fo du wilt noch 163.2). 


181 Herr Jefu Chriſt, war Gottes fon, Der unzer- 


trennt 1 (3.2). 


237 Herr Jefu Chriſt, war menſch und Gott, Der leib 


und ſeel gabt 1 (3. 2). 
268 Herr Jefu Chriſt, war menſch und Gott, Erbarm 
dich mein 1.1. 


72 Herr Jefu Chriſt, war menſch und Gott, 3d 


armer menſch 3.4. 
306 Herr Jefu Chrift, war ſäligkeit S (12-3). 
Auf den Namen Gans Georg Markgraf zu Branden- 
burg, Herzog in Preuſſen. 


220 Herr Jeſu Chriſt, weil id) empfind 2.1. 

281 Herr Jefu Chriſt, wie hoch du bit 1 (3.2). 0 
267 Herr Jefu Chriſt, wir allzumal 1 (2.2). 

(Herr Chriſte, wir ſind allzumal) 
71 Herr Jefu Chrift, zeuch mich zu dir So gantz daß 
ich bleib für und für 2.1. 
169b Herr Jefu Chriſt, zeuch mich zu dir Von Sathans 
reich nun für und für 1.4. 
5b Herr Jefu, ſchreib deins namens kraft Ewig 
in mir 1.4. 
164 Herr Jefu, ſchreib deins namens kraft Ins herze 
mein 1.4. 
347 Herr, laß mein herz nit eben fein 2.4. 

170 Herr, laß mich fein bir angenem 1 (3.2). 

2105 Herr mein Gott, id) will dich preifen 7 (12-3). 
Unter meine erflen lieder, 
238> Herr, ob du mich nämſt in die ſchoß 1.4. 

35> Herr, ob ich bin ganz voller fünd 1.1. 
126b Herr, ob Maria Magdalein 2 (3.2). 

161 Herr, ſchreib Icfus ins herze mein 1.1. 

41 Herr, ſprich ein wort, ich werd geſchwind 1.4. 
?«3 Herr, was hülff mich dein leiden groß 1.4. 
277 Herr, was würd uns dein tod und pein 1.1. 
269 Herr, weil an mir ich ſelbs verzag 2.4. 

136 Herr, weil der glaub bein ſelbs gab iſt 1.4. 
445 Herr, zwiſchen furdt und hoffnung beid 

lz). 1386. 
370b Hoch auf des creuzes hamm 20 (2.2). 1578. 
137b Höchſt fäligkeit iks ewig licht 1.4. 
168 Hör, biku noch unruhig fer 3 (4.2). 

157 Hör, bifu ſchwarz und wärſt gern weiß 16. 2). 
asb Hör, Chriſtus hat im nidern fand 6.4. 

o Hör, Chriſtus ruft im namen doch 302). 1613. 
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51 Hör ein gleichnis von Adam alt 5.1. 6 ır. 
116 Hör, ein jünger tet fragen 3 (42-0. 1611. 

95^ Hör, ee ſind zweierlei geburt 4.4. 

355 Höret mir zu, o Jacobs haus 7 (42-0. 15:5. 

52^ Hör, lieber freund, als manchen mann 1.1. 
104^ Hör menſch, du findſt kein ruh 3.4. 

85 Hör menſch, du mußt all ſünd geſchehn 1.1. 
136 Hör menſch, du folt kein armen bald 16. 
186b Hör menſch, es ift alle ding rein 2.4. 

Int” Hör menſch, fällſtu in ſchwere ſünd 2 (3.9). 
?«b Hör menſch, fragſtu und ſpricheſt gleich 11.1. 
153 Hör menſch, fragſt, wie dein blut, fleiſch, bein 5.1. 
153^ Hör menſch, gleich wie geflorben find 213.2. 
133^ Hör menſch, id) fage dir fürwar 2 (3.2). 

121^ Hör menſch, ich will dich leren ſchlecht 2 (3.2. 
3625 Hör menſch, nun lauf den engen pfad 143.2 
221^ Hör menſch, ob du ein fünder bill 2 (3.2). 
128 Hör menſch, wa du mer achtung baft 2.1. 
3795 Hör menſch, wa du vergeben häſt 1.1. 

272 Hör menſch, wärs daß ein großer herr 1.1. 

87> Hör menſch, wärſtu gern ſälig noch 7.4. 

2075 Hör menſch, was in verdammnis brengt 113.2. 
256b Hör menſch, wilt fein ein warer Chriſt 1.4. 
213 Hör menſch, miltu erkennen recht 13(14-3). 15%. 
301 Hör menſch, miltu Gott ſchauen 7 (44-4. 1612. 
173 Hör, ob du ſprichſt, es fei Gotts reich 10.2 
118 Hör, ob ein menſch get auf dem feld 4.4. 

161 Hör, foll das höchſt einiges Ein 1.(1.2). 

2200 Hörſt du, ein menſch, der fid) ſelbs noch 1.1. 
wo Hört, all die fid befleißen sh. 1012. *M 
539 Hört ein geſchicht wunderlich fer 11 H-N. 1612. 
505 Hört, ir liebe jungfrauen 1702-0. 1612. K 
232 Hör von der adt Jerufalem 10. 1. 

535^ Hör, warum fid) die väter hand Stu). 1613. 
115" hör, weiſt nicht, was Sotts wille fei 1.1. 
139^ Hör, wie da find zweierlei reich 1.4. 

107b Hör, wiltu fülig fein? 2 (3.2). 

53> Hör, wiltu fein gelert 5 (3.2). 
372^ Hör, wiltu fein ufrecht ein Chriſt 2 (3.2). 
200^ Hör wunder groß, ich wollte Gott 3.1. 
170^ Hör zu, ich fad) einmal im geiſt 6 (3.2). o 
278 Hut dich mit fleiß 4 (3.2). 


1< 
1 
* 


1105 Ich Adams kind, mit ſünd beſchwert 83). 155. 
295b 3d) find kein treu auf erden 1 (14-0). 1577. 
Acr. Ich tran dir €briftt. 
35> 3d) hab vil ſünd, du hat mer gnad 1.4. 
77 3d) hang ob eim grundloſen grund 9. 4. 
Ich ſchweb über eim Abgrund hod F 
215b Ich kann allhie auf erden 2.4. 
129^ 3d) lege noch zu aller zeit 1.03.2). 
76 Ich les die ſchrift, hör alltag mir 
131^ 3d) les und widerleſe noch 1.4. 
436 3d) lobe dich mit großem dank 6 (1.2). ow. 
215 3d) preiſe dich, vater und herr 13.4. 
1556, in Niderland fuͤr alle verfolgten Cbriften. 
257^ Ich fud) auf erd kein creatur 1.4. 
311 Ich tröſt mich eins 4 (64-6). 1577. 
Auf den Spruch: Ich hofs, Gott veliti. 
163" Id verlier nichts auß Gottes kram 1 6.9. 
1 Ich verſtehe oft in meinem grund l 
10.3) Gl 


2 (3.2) 


/ 
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151 Jd) voller ſünd, verſchuldter knecht 5.4. 


- 


214 Ich ward gefragt, was Gott gemeint 


45b Ich werd eins dings nun oft gewar 1.4. 


4:5 Ich will mein fall und ſchwere ſünd 661. 9. 1550, 


173b Ich wollte gern mit der welt fein 
32 Jedermann ruft an allem ort 1.4. 
124 Zeder menſch hat Leib, feel und geil 6.4. 
(Ein jeder hat leib, ſeel und geiſt) 
139 Je heilger menſch und frommer Chriſt 2-4. 
15 Je mer du ſtreitſt gegen die ſünd 1 (3.2). 
252 Je mer du widerwertigkeit 2.4. 
71 Se mer ein menſch die fünd erkennt 2.4. 
15 Je mer ein menſch fid) kennt in grund 1.4. 
101 Je minder oft id) trof entfind 1.1. 
151b Je näher gwis man ift beim liecht 1.4. 
172 Jefus der herr ſprach, das fleiſch wär 4 (3.2). 
105 Jefus der höchſte name s (). 1612. 
179 Im fall der ſünd verzage nicht 1.1. 
127 Im himmel ift Chrifti leib klar 2.4. 
25 Im löffel klein von filber klar 5 (3.2). 
21m Im vierten bud) Esdrä genannt 7 (3.2). 
2 In aller not, krankheit und fünd 1.4. 
22d In Gottes reich wer kommen will 1 (3.2). 
45 3nnigheit, abgeſchiedenheit 1. (3. 2). 
^! In zweiflung ſchwer kein menſch verzag 1.4. 
» Johannes ward vom alten weib s (2.2). 1613. 


1.4. 


sæ Ir Chriften freut euch allzugleich 11(6-45). 1612. 


a2 Ir lieben feelen allzugleich 7 (12-2). 1611. 
w IN Chrifti fleiſch und blute noch 3 (3.2). 


34 IA Gott für uns, wer mag wider uns fein 9 (14-2) 
1588. Auf des Markgrafen Johann Georg Spruch: 


„IR Gott für uns, wer mag wider uns fein. 
4 Iſts nit ein gar jamerlid ding 1 (3.2). 
133 Judas hätt reu, wie mancher noch 2.4. 


357 Kein anfechtung fo färlich it (0-6). 1596, 
2775 Kein arznei bafi furhanden iff 1 (3.2). 8 


29 Kein beker ding auf erden ift 16.2. G ın. 


70 Kein beßer tauſch auf erden iſt 2.4. 
69 Kein heilge (drift, predig zugleich 5.4. 
102 Kein reiner ler denn Chriftus lert 1 (3.2). 


175 Bein feel mag hie Gott finden recht 


3 (3.2). K 


35 Kein ſterben bafi auf erden 1.1. 
189^ Kein wunder ift, daß wer frid hott 1.1. 
wW Kein zerung ift teurer gewis 1.4. 

31 Ker dich von al mangfeltigkeit 2.1. 

120 Ker dich von der welt Patt 1 (3.2). 

uh Komm heilger geit von oben ab 1.4. 
120 Kommt alle her, (hauet mich an, 


316 fang hie auf erd S(6+5). 1576. Auf den Spruch: 
Lang iſt nit ewig, ewig aber iſt lang. 


63 fab Gott all ding, dem fie aud) find 2.1. 

105 Laßt uns noch ein herz faßen 5 (1+6). 

39 Sauf alle tag ſibenzig mal 1.4. 

res Kauf alle tag zu Gottes fon 1.4. 

usb fauf wa du wilt und bis allein 1.4. 

22" febſtu in Gott (don weſentlich 1.1. 

192 geg ab dein rock, ſchwarz, voller fünd 

19) Sieb deinen feind, laß eigens mer, 

276 Kitbende feel, ob bir zuhand 113.2). 
Wackernagel, Kirchenlied. 1. 


1 (3.2). 
1 (3.2). 


13 (3. 2). 


296 Mein feel, nun Lob den herren 


6 (172). 1980, 


699 
Blatt M. 


2755 Mancher allhie verfolget wird 1 (3.2). 

107 Mancher Cbrift meint, er fei wol dran 16.2). 
150 Mancher menſch fällt in einer fund ! (3.2). 
201b Mancher menſch belt kein unterſcheid 1 (3.2). 
32b Mancher menſch klagt noch für und für 1.63. 2). 
33 Mancher menſch nod) zum andern ſagt 5-1. 
122 Mancher von Gott vil gaben hat 3 (3. 2). 

51^ Manchs leiden kommt ganz unverſchuldt 1.4 
40b Man erkennt bald ein rechten Chriſt 2.4. 


27 Man ſagt, daß der wolf hab ein art 
3 (3.2). *Gıv. 
240 Man foll das neue teſtament 17.4. o 
95^ Man wäſcht und ſpeiſt kein kind in gmein 163.2). 
131 Mein elend, angſt und große not 6(1.2). 1580. 
192 Meine feel, nit lauf zu weit 10.2. 1612. * 
314. Mein glauben flack, Herr Jeſu Chrif 16.2). 1577. 
Auf des Herzogs zu Juͤlich Spruch: 
Mein hoffnung zu Hott. 
109 Mein Gott, ein herr des höchſten guts 2.1. 
224 Mein Gott, ich bab geſündet lang 1 (1.2). 
435 Mein Gott, ich Lob dich allbereit 6061.2). 15/0. 
3s Mein Gott, wöllſt bei mir bleiben 9(14-0. 1576. 
Ucr.: Magdalena, 
532 Mein hodfter troſt auf erden 5 (2. 2). 1612. 
179 Mein ler komt nit von unten her 1 (1.2). 
186 Mein lieb getreuzigt iff 3.4. 
271 Mein liebſter herr und beſter freund 1.4. 
52b Mein (cel, geh auß dir ſelber hin 1.4. 
5 (11). 
In meine erflen liedern. 
321 Mein troſt am allermeiſte 5061. 1571. Acr.: Maria. 
131 Menſch, biſt arm oder reich 1.4. 
72 Menſch, fragſt ob du erſtanden biſt 2.1. 
wb Menſch, fragſtu nach dem berg und ſtätt 3.4. 
147. Menſch, glaub, daß Gott die große fünd 11.2). 
157 Menſch, halt von dir ſelbſt noch zur friſt 1.4. 
138^ Menſch, hút dich für annemlideit 1 (3.2). 
222 Menſch, huͤte dich für diſe welt 1.4. 
2«0^ Menſch, nit verzag an deinem heil 3.1. 
41 Menſch, wiltu auf erden 1.4. 
148 Menſch, wiltu Gott erkennen bloß 1.4. 


227 Menſch, wittu haben mich 163.2). 

176^ Menſch, wiltu leben recht 3.1. 

23 Menſch, wiltu noch die h: Schrift 163.2). 
225 Menſch, wilt verſten Gottes wort eben 1.1. 
sob Merk Lieber Chriſt, Gott mag allein 3.4. 


157b Merk, warum Gott fid) ſelbs nennt 3d) 26.2). 
60 Merk wol, o menſch, Chriſtus der herr 20243). 
175^ Mit der geburt leiblich unrein 2.4. 

(Durch die geburt leiblich unrein) 
265 Mit leuten bos wer vil umget 1.4. 
353 Mit meiner fimm ich [drei zu Gott 7 (04-6). 4501. 
175^ Mittel find gut zu vilerlei 1.1. 
509 Mit was lieb, dank, auch ehr und preis 

4 (444). 16102. 

53 Mofes bleibt nod) im haus cin knecht 2(3.2). 
356 Mofes vil buf erwälte recht 1 (3.2). 


N. 
276) Neigung zur find ift drum hein fünd 1.1. 
2 Nicodemus gar nit verſtund 163.2). 
uw Niemand weiß bof, ums hig recht if 2.4. 
1 Wit erheb dich inſonderheit 2.1. 
110 Nun alle ding in difer welt 2 3.2). 
45 
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444 Nun behenn ich, o herre Gott, $(4+3), 1586. 
319 Nun freu did) von ganzem herzen 12(4.2). 1588. 
369 Yun freue dich, o jungelein, 9 (443). 1592. 
515 Nun freuet euch all in gemein 9 (6446). 1612. 
455 Nun hilf uns, Gott unfer heiland, (54-6). 1592. 
374 Mun höret zu, ir Chriſtenleut, Ich will 
: euch 16 0-73). 1505. * 
99 Nun höre zu, die ganze welt 4 (3.2). 
sı Nun höre zu ein jederman 26.2. M 
37b Nun hör, o menſch, dich wundert ſer 4.4. 
5205 Nun hör, o menſch, Gott rent mit fleif 
10 (2.3). 1612. K 
378b Nun kommet all zum wafer frei 122. 3). 1592. 
428 Nun laß doch ab von mir, o Gott, 6 (142). 1550. 
417 Nun laket uns erfreuen 5 (449. 1611. 
362 Nun laket uns Bott rufen an 6 (42-1). 1592. 
2295 Nur eins ift not zur ſäligkeit 2.4. 


O. 
174 Ob der menſch beim gebet 3 (1.2). 
95 Ob dich ein herr zum eßen rief 1 (3.2). 
176 Ob dir manch ſünd entgegen lauft 2.4. 
129 © bitten wir on unterlaß 1.1. 
1075 O bleib im tal warer demut 2.1. 
125 Ob mancher Chriſt im freit 3 (3.2). 
273 Ob man dich ſchilt arm oder reich 1 (3.2). 
522 Ob ſchon der tod erſchrecklich iſt s (2.3). 
231 Ob wir das evangelion 2.1. l 
59 Ob wir die händ unb fif allſtunden 16.2). 
30 Ob wol die jonn über ein mit 6.1. 0 
231 Ob wol die werk der menſchen fein 2 (3.2). 
209 O daß der menſche fünde 1.4. 
427 O daß ich wär noch ganz und gar 
45 O bafi ift fer beßer ungleich 1.1. 
352 O du armſeligs menſchen kind 5 2.3). 
$45 O du biſt nit ein mann 1 (22-2. 
4115 O du gnadreicher tag — 13(2.2). 1612. 
3 O du mein Gott, mein liebe rein 
32.3). 1611. 61. 
635 O frommer Chrift, bleib Akt und fek 2.1. 
4005 O frommer Chrift, bab ein verlangen 12. 2). 1612. 
2389 O frommer Chrift, ob dir fällt ein 3.4. 
127 O frommer Chriſt, ob dir zufällt 1 (3.2). 
121 O glaubig feel, Gotts reine braut 
1822). > 
416 O Gott, ber bu befolhen hat, 8 (12-3). 1586. 
233b O Gottes lamm, weil bie ſchrift meldt 263.2). 


G6 (4.2). 1550. 


1583. 


251 O Gottes fon, ber abgrundlos 1.4. 
173 O Gottes fon, du ſprichſt allein 1 (3.2). 
50 O Gottes fon, herr Jefu Chriſt 1 (3.2). 


1.4. 
1.1. 
1 (3.2). 


220 © Gottes fon, weil creuzigt bif 
251 © Gott, hilf mir, daß alle tag 
271^ O Gott, hilf mir genediglich 
145 O Gott, laß mich frei alle tag 1 (3.2). 
28 O Sott, ler mich in diſer zeit 1.4. 
207b O Gott, ler uns durch deinen geit 1.4. 
183^ O Gott, nit ſtraf mich fo geſchwind 2.4. 


487 © Gott, nun wil id fingen 16 (12-3). 
Unter meine erfle Lieder. 


74 O Gott, fülig ift der da brennt 13.29. x 
250 O Gott, ſchenk mir dein lieben fon 1(3.2). 
4s9^ O Gott ſchöpfer und vater mein 5 (64%). 

Unter meinen eren Liedern. 
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144 © Gott, ſtärk uns von oben her 1.4. 


1344 © Gott vater, fon, beilger geift 6 (1.2). tow. 


73 O Gott, weil du mid) haft bekert 113.2. 2 
236b O Gott, weil uns geliebt fo fak 10.25. 
72b O Gott, wer ift ein Gott ale du 5.4. 
235 © Gott , »eud) mid zu deinem fon 1.1. 
268b O grechter Gott, folt id nun mer 20.2. 8 
36^ O Herr, an flatt ewiger pein 1.1. 
2535 O Herr, deins bluts ein tröpfelein 1.1. 
420 O Herr, biemeil fo gnábiglid 9 HHI). Tau. 
13 O Herr, du biſt ein liecht und ſchein 
10 (2.3). 1612. Á 
220 © Herr, du biſt lieber in mir 1.1. 
301 O Herr, du baft auß liebe rein 6 0. 1611. 
377 O herre Gott, in trübfal groß 5 uU. cs 
1115 O herre Gott, obſchon du bit 8 (443). 15%. 
2b O herre Cott, vertilg zumal 1.1. 
323^ O herre Gott, vil bosheit ſchwer 6ni). 
462 © herre Gott, vor deim geſicht 6 (42-0. 
Unter meine erſten Cien 
51b O herre Gott, weil du weißt vor 1.03.2. 6 
2790 O herr, es ward heilig beruͤrt 1.4. 
2250 O Herr gib, daß kein Zeitlich freud 1.4. 
ti^ O Herr, gib mir den willen dein 3.12. 
Iss O Herr, gib mir ein herz ganz neu 2.1. 
152 O Herr, gib mir gnad alle tag 1 (3.2). 
175^ O Herr, ich bitt nod) für und für 1.1. 
272 O Herr, ich bab ſunſt keinen mund 1.4. 
230 O Herr, ich wart, machs wie du wilt 2. 
235 O herr Jefu, hilf mir 1.4. 
271 O herr Jefu, ſprich nur ein wort 103.2) 
307" O Herr mein Gott, beid Himmels und der erden, 
11.4. 158. 


2795 O Herr mein Gott, durch manche ſünd 1. . 


4. 


101 © Herr, fau nit auf meine fund 2.1. 


(Herr, ſchaue nit auf meine find) 
730 © ferr, ſchenk mir den glauben rein 1.4. 
252 O Herr, was hätt id) für ein trok 1 (3.2). 
199 © Herr, weil du zur fdligheit 2 (2.3). 
123 © Herr, weil nichts elenders iſt %s. 158. 
363^ O Herr, wir wollen fagen S (1+5). 193. 
235 O Herr, zeuch uns vil taufend mal 1.4. 
173 © höchſter Gott vater und herr, Demnach wir ol 

6 (44-3). (38? 

2345® laß bid) Gott formieren 2.1. 
201 O lerne wol den unterſcheid 1.4. 
2725 O lieber Chriſt, hab acht und merk 2.2. 2 
262 O lieber Chrif, erſchrecke nicht 2.4. 
NE O lieber Chrift, wilt auferſten 6 (4p. t812. 


31 O lieber Gott, herr Jefu Chriſt 1.44 
25 O Lieber Gott, ich zweifel nit 163.2). U 
250 O lieber Herr, gibtu mir gnad 1.4. 


190 O lieber Herr, Bott Jefu Chriſt 1.1. 
2535 O lieber Herr, was künten wir 1.4. 
71 O lieber Herr, wend ab mein herz 2.4. 8 
390 O lieber menſch, frageſtu mich 6.4. wii. 3 
372 O lieber menſch, wärſt gern ein Chriſt 166.2. 
206 O liebe feel, welche du bif zoo ,. 

503 O meine feel, geadelt hoch 11 (4473). 1602. 
2735 O menſch, bebenh die letzte ding 1 (3.2 a 
265 € menſch, bedenk im herzen 1(3.2. 3 
71» O menſch, bedenk nod alle wort 2 (3.2 
55 O menſch, bedenk was Gott mit dir 2-4 
„b O menſch, bedenk wie Gott der herr 2. 


— 


1 


| 
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77b O menſch, bedenk wie ſchrecklich fer 1 (3.2). 
255 O menſch, befil deim herren Gott 1.4. 
22 O menſch, behalt Gott allezeit 1 (2.2). 

w © menſch, behalt noch allezeit 2 (3. 2). 
251d O menſchh betracht ja mit begird 1.4. 3 

36 O menſch, bis klein 1 (3.2). 

525 O menſch, biku verſtendig, weis 1.4. 

55 © menſch bitt noch dein lebenlang 1 (2+3). 

1 O menſch, die ler allzeit behalt 2.4. 


155 O menſch, du bift allhie geſtellt 9 (3.2). 

(Hör menſch, du bikt allhie geſtellt) 
197 O menſch, du ruft: mein herr und Gott 963.2). 
276 O menſch, du ſolt je glauben feſt 1.1. 
277 O menſch, du ſprichſt auß ſalſchem finn 168.2). 
44 O menſch, du wirft glückſel ig fein 1066). 1593. 
110 O menſch, eil noch zur ſchule hoch 2.1. 


O menſchen fon, erfeufie bald 


S (4+3). 1592. J. 
55d O menſch, es ift nit ſchlafens zeit 3 (3.2). 
und O menſch, es iſt nur dife zeit 3.4. 
112 O menſch, fallen in fiind 5 (4.2). 
Hi O menſch, fällſtu all tag in fünd 1 (3.2). 
515 O menſch, fleuch bald auß Babilon 2.4. 
152 O menſch, gib dem, der all ding nert 26.2) 


(Hör, gib dem ſpeis) 
mid O menſch, glaub noch des Herren wort 3 (3.2). 
1b O menſch, glaub nur, als lieb dir iff 1.4. 
131 O menſch, hab leid für deine ſünd 1.4. 
8 O menſch, halu Gotts ware lieb 2 (4.2). 
113 O menſch, baftu nit reu und leid 2 (3.2). 
aue O menſch hör, wie des höchſten Gatts 
6 (6+6). 1611. OM 
20 O menſch, hut nur dich immer mer 1 (3.2). 
V^ O menſch, in all ſchwermütigkeit 2.4. 
23 © menfd), laß Chriſtum alle fund 3.4. 
4b O menſch, leb recht, wie ſichs gebürt 263.2). 
um menſch, leg an der gnaden zeit 2.4. 
15^ O menſch, nimm war, daß du kein ding 2.4. 
i$ O menſch, nun hab in aller not 2.1. 
113 O menſch, nun höre, was dod (ei 120). 1611. 
125 O menſch, ob dich wegen ber ſünd 3.4. 
1090 O menſch, verlaß die böfe welt 1.4. 
13 O menſch, verlaß die böshaft ſünd 1.4. 
470 O menſch, vernimm was mir des herren wort 
9 (4.2). 1592. 
1w © menſch, was wärſtu für ein knecht 1.4. 
O menſch, weil nichts in difer welt 
7 (64-5). 1612. * 
43°O menſch, wenn du in ängſten bil 6 (3.2). 
170 € menſch, wilt fein ufrecht ein Chri 3.4. 
100 O menſch, wiltu geſchwind 1 (5.2. 
90 O menſch, wiltu Sott finden recht 5.4. 
o O menſch, wölleſt nur glauben mir 2 (3.2). 
71^ O merk heut noch den weg mit fleiß 1 (3.2. 
157 On Gort bángft nirgend an 1.4. 
3? O nit verzag, du armer Chriſt 1 (3.2). 
BPO ſchau nit an der fünd geſchwär 2.4. 
279 O ſchöpfer aller creatur 1 (4+3). 
ws ſeele mein, laß uns heut noch 
646). 1612. K 
32 O flarker Gott, herr Zebaoth A647). 1593. 
711^ O fünder groß-, leid in geduld 2.4. 
240 O ſünder ſchwach, bis nit verzagt 2.1. 
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190 O trunkenbeit, du ſchwere ſucht 3.4. 
58b O vater Bott, ich bitte dich 1 (3.2). 


219 O vater Gott, id) opfre noch 2 (3.2). 

452 O vater gut, nun ſchaff in mir s (1+3). 1586. 

2515 O vater, fon, heiliger geil 1.4. 

359 O weh dem, der hochfertig if 12 (44). 1592. 

1945 O weh der ſtatt, dem volk und ort 2 (3.2). 

167 O weh euch alle ftinder 13 (44-0. 

137 O weh, weh dem, der um die welt 614.2). 1580. 

126 O weh, weh mir, wo foll ich hin 601. 2). 15%. 

274 O wie ein bös verborgen fünd 2.4. 0 

209 O wie lang ziert noch den leib fer 2 (3.2). 

265 O wie fälig der menſch nod) ift. 1.4. 

256 O wie fälig ift bie auch dort 1.4. 

1b O wie fälig finds all bereit 1 (3.2. 

123b O wollte Gott, daß bedacht wird t (3.2). 

63 O wöllt Gott, daß ich irgends wür 
12(64-6). 1588. * L 

389 O wunder ob all wunder groß 4 (2.3). 1611. 


N. 
300 Regier mich, Herr, nach deinem willen 6 (44-4). 
1588 Straßburg. Auf den Spruch: 
Regier mich, Herr, nach deinem willen. 


D 


23 Reichtum ſchadt oft, armut nicht bald 1.4 
S. 

2585 Sah die feel Gott ein augenblick 2.4. 

129b Sälig der menſch, den Gott aufhält 1 (3.2). 

2565 Sanct Auguſtin ſprach uf ein zeit 1.4. 

103" Sanct Johann fad) ein weibe ſton 3.4. 0 

130 Sanct Johan fad) in eim geſicht s (3.2). 


67> Sanct. Johann ſpricht ich taufe euch 2.4. 

176 Sanct Paulus rief, Herr was wilt han 2.4. 0 
200 Sanct Peter ſpricht für war und gwis 3.4. 
256 Sathan durch fraß dem Adam alt 1 (3.2). 
1*0 Sathans betrug ift mancherlei 1.4. 

295 Schauen du an den himmel rein 2.4. 

107 Schau in dein herz, die neiglicheit 1 (3.2). 

510 Seid barmherzig, fo werdet ir 13 (444). 1612. 
531 Seit wir zumal nad) Gottes bild 7 (2. 3). 1612. 
100b Sih, Gott ward menſch, da ifl Gott nicht 163.2). 

(Hör, Gott ward menſch, bu ifl Gott nicht) 

251b Sintmal die höchſt Gottes natur 3 (3.2). 
273 So dich ein menſch verſchmähet fer 1.4. 

110 So ein perfon arm bei dir ſtet 16.2). 
363 So gwis Adam gefallen iſt 1 (1.2). 
482 Soll Gottes fon, ber herre Chriſt 5 (272). 

140b Sol man um einen irrtum groß 1 (3.2). 
262^ Sollte Gott nit, die höchſte freud 1.1. 

160 So weiſe leut anbetet hand 2 (3.2). 

102b So wenig als bas wörtlein Herr 2.4. 


523 So wenig als ein todter mann 472). 1612. 0 
176^ Sg wir kein ſünd hätten zumal 2 (3.2). 

2266 Summa all künſt zur ſäligkeit 1.4. 

241 Summa: hör menſch, wilt ſälig fein 1.4. a 


®. 
301 Tu recht und laß Gott walten 3 (143). 15s. 


Auf den Spruch Herzogs Julius Ernſt: 
Cu recht und laß Gott walten. 


U. 


145 Ubergebe all geſchaffenheit 1.4. 
45 * 
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Blatt v. Blatt . i . 

272^ Inter, fon, geiſt, Ein Gott all drei 1.4. 25 Weil va Thomas Chriftum berürt 5.4. o 
261 vergeblich bi unrumig fer 1.4. 277 Weil der glaub ift ein gottesgab 1.4. 

174^ Vermaledeit fei jedes ler 2.4. 151 Weil der menſch nur geſchaſfen if 7.4. 

192 verſenke dich zu aller zeit 1 (3.2). 252 Weil der Sathan hätt kein gewalt 3.4. 

97 Vil glauben, daß Gotts word menſch ward 2.4. | 265" Weil der Sathan uns hat verderbt 1.4. 

140" Vil menſchen heut merden siis 1 (3.2). 193 Weil die alt ſchlang mich oftmals brengt 2.4 
25^ bon heut an fleuch auß Babilon 1.4. 44 Weil die zeit noch Gott angenem 4-4. 


222 Vorlängſt, menn fid) die alten hätten 1 (1-23). 267 Weil dir bewußt, herr Jefu Cbrift 3.1. 
l N ne , 161 Weil Gottes fon, ber herre Chrif 2.4. 


W. Lus Weil uns das evangelion N (3.3). 

“> Wach allezeit, o frommer Chrift 4 (3.2). 2035 Welchem Gott je ward groß allein 1.1. 

211^ Wa der sein Pal ane in 1.4. 135b Welcherlei tob all frommen ſterben 1.4. 

231 Wa der glaub redt vorhanden war 1.4. 1115 Welcher menſch lebt ſeins willens nur 1.2. 
4% Wa der heilige gein wirkt heut 1.4. 1% Welcher menſch nit al tag für fi 1 . 5 
295 . 131b Weltlieb ift nur ein febrifd) hig 1.4. 

20 Wa der herr nit ſelbs baut das haus 3.2. 70b Wem Chrifti wort und ler gefelt 23.2 

aan wa mau ehen, e Mem a ving Inder melt 1 0:2 

22151 4. 20 : T 

2230 Wa die fünd nicht bif gar zum end 1 3.2. 557 Wenn wir bas gut erkennen recht 2 (3. 2. 

1% Wa Gott nidt legt den erflen fein 1.1. 251 Wenn Zwiſchen Gott unb feele rein 5. 4. 
207^ Wann der Herr felbs nit baut das haus 1 (3.2). 42 Wer allermeiſt durch leiden wird 5. 1. 

55 Wann der menſch wär aller dings frei 1.1. 262" Wer alles, das er ſicht und hört 1.1. 
261 Wann der natur lieb überwigt 1.4. 253 Wer alle tag leidt mit geduld 4.4. 

23 Wann der ſchnee will vergen 2 (3.2). 7 Wer anders lert denn Chriſtus lert 3.1. 

d Wann dich, o menſch, der fünde ſchmerz 1024-5. 187 Wer auf Chriftum allein ! (3.2). 
225 Wann dids gewißen plagt 1 (3.2). 213 Wer auf den wolken faren kann 1.4. 

ssb Wann die fäligkeit in gemein 3.4. 226b Wer Chrifti gſang der liebe rein 1.1. 

159 Wann dir trübfal und hümmernis 1.4. 101" Wer Chrifti wort geiſtlich entpfecht 2 (3.2. 
139 Wann ich Gott rect lieb hätt allein 2.4. 25b Wer Chriſtum kennt, der kann ſchon mer 10. 
273b Wann ich (don hätt die ganze welt 2.4. 0 | 10% Wer Chriſtum nach dem geift nit kennt 16.2. 
201 Wann in der [drift das leben wär 1 (3.2). 155^ Wer Chriſtum ſucht von herzen rein 16.2. 0 


260 Wer Cbriftum will ewiglich han 2.4. 
258b Wer da begert von herzen grund 2 (3.2). 
t. 291 Wer da begert zu leben recht 4.4. 
1. 2515 Wer dahin gibt bae allergrößt 2.1. 


E Wann leiblich wafier würd gefebt 1 (3.2). 
140 Wann fid) ber menfd mit ernft alltag 2. 
20 Wann fid) ſchon heut wider mich telt 2. 


81 Wa rechter glaub fürbanben iſt 1 (3.2). 16 Wer den weg nicht get allezeit 1.4. 

163 Warum ſoll man die mittel ſchlecht 2 (3.2). 259b Wer die warbrit auchs weſen hat 1.1. 

237> Was bei uns noch unmöglich it 1-1. 193 wer dinge hoch geiſtlich begert 3 (3.2. 

sib Was betrübſt dich, o feele mein e 178 Wer ein Sotts hind mit falfder ler 10.2. 
23 Was du noch tuf, gedenk an tag 1 3. us Wer einmal wird vom heilgen geift 2 4.2. 
129b Was fragen wir bod) vil 1 (3.2). 21b Wer ein fünd groß frei überwindt 1.4. 

111 Was frag ich nad) der ſchlangen alt 1.4. 102 Wer frölich kämpft mit bem Sathan 1.4. 
227 Was ſragſt vil nach meim glauben ſchlecht 163.2). 49 Wer Gottes fon, der creuzigt ward S. I. 
373^ Was fürchſtu noch den tod fo fer 1 (3.2). 107> Wer Gott liebt fer, doch wafs dabei 203. 2). 1612. 
id Was hilfts doch, was ich ſing und ſag 2.4. 187 Wer Gott redt kennt weiß auch dabei 2 3.2. 
108 Was hilfts, ob man die heilig ſchrift 5.4. 15 Wer Gott vergißt in difer zeit 1.4. 

116 Was hilfts, ob man zu aller zeit 3 (3.2). 2630 Wer Gott vertreibt, auch nit belont 1.4. 
28a Was liebt und fürchtſt ein Sathans knecht 168.2). ipb Wer guts redt vil, tuts widerſpil 1.1. 

263 Was mag doch fein für größer fünd 166. . 21 Wer hie auf erd recht leben will 2.14. 

93> Was menſchen vil erfaren han 3 (3.2). 20s Wer hunger groß auf erden hat 1 03.2 

os Was mittel bat ein Chriſtenmann 7.4. 271 Wer Je(um Chrift nicht betet an 1.4. 
223 Was nützt uns Chrifti Aerben 1.4. iss. Wer Iefum Chrift nit recht erkennt 16.9. 
16 Was ſchaueſt an dus crucifiet 5 G. 2. 0 151b Wer 3rfum Chrift von herzen grund 1.1. 
275 Was verzagſt lung in ſchwerer ſünd 10.2. 63257 Wer im geit noch all tag und nacht 1.14. 

dib Wa überfluß in deim haus wär 5.4. 284 Wer in krankheit leidt mit geduld 1.4. 


25^ Wa uf der wacht man ſchlaft in gmein 137 wer kann Sotts wort geſprechen doch 262 
16. 2. 105 Wer kommen wil zu eim verſtand 1.4. 


227 Weh denen, die nit wollen fein 1.4. 1h65 Wer leben will, der muß alltag 5 (2.9). 
28b Weh fei der flabt, volk auch dem ort 4.4. 216^ Wer Leben will gottſeliglich 3 (3.2). 0 
222 Weich ab von mir, du ſchlange alt 2.4. 144> Wer leſen will alls was er hat 1.14. 
226 Weil Chrifius bat befolhen hoch 10.2. o 178 Wer luſt begirlicheit 1.4. 
177b Weil Chriflus hat für mich bezalt 1.4. 132 Wer mag doch von Adams geſchlecht 814.2). 159. 


3s Weil Chriſtus, warer menſch und gott 2.4. 273b Wer mit Chriſto am creuze hankt 1 (3.2). 0 
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236b Wer mit Chrifto bei gſundem leib 1.1. 220^ Wir lefen von Aegypten land 2 (3.2). 
1745 Wer neben Gott begert was mer 1 (3.2). 129b Wir machen uns mit keinen ding 2.4. 0 
261 Wer neben Gott ſchätzt groß ein ding 1.1. 135^ Wir müßen heut noch unfre ſünd 1 (3.2). 
29b Wer nicht hat, ſucht, will noch begert 1.4. 231 Wir find verderbt all in gemein 1 (3.2). 
27> Wer nit am creuz erhebt will fein 1.1. 282 Wir find verjagt vom paradies 2.1. 
1275 Wer noch alltag herzlich bedenkt 1 (3. 2). 159 Wir find von Gott zu dingen groß 3 (3.2). 
225 Mer nod) begert von Gott allein 1 (3.2). 276 Wir find zumal in ſünd verderbt 1 2+3). 
2115 Wer nod) nit glaubt, daß Gottes fon 1 (3.2. | 163^ Wolan mit herzenleid 30 (14-2). 
59 Wer nod) hein ſünd an ibm empfind 1 (3.2). Unter meinen erſten Liedern. 


733b Mer noch ſchätzt hoch des nächſten ſchuld 2.4. 48 Wol dem, der gnad von Gott erlangt 1.4. 


oz (b e . 
Ba Wer fagt er glaub, und lebet noch 1 (3.2). 251^ Wol dir, empfindſt nod) alle tund 1 (3.2). 


: : 155 Wölte Gott, daß all oberkeit 10.1. 
279 Wer fein gut liebt ob bem Leib fer 1.1. l daß 


55 Wer ſeine ſünd erkennet recht 3.4. 2 
279 Wer feine ſünd mit reu erkennt 1.1. 150 Bu dem himmliſchen abendmal 2 (3.2). 
Poh Mer fid) empfindt notdürftig fer 1.1. 308 Bu Gott mein trot 1 (6+6). 1558. 
161 Wer fid) mit Gott vereingen will 1 (3.2). Auf des Herzogs Ernſt Spruch: 3n Gott mein trofl. 
121b Wer ſterben will in difer zeit 1.4. 275^ Zur fäligkeit wer kommen will 1.4. 
40 Wer überwindt, ſpricht Sottes ſon 2.1. 192^ Zwiſchen beid , furcht und ſicherheit 1.1. 


30D Wer zeitlich ding mer liebt für fic) 1.1. 
357 Wer zu der höchſt göttlichen freud 6 (04-6). 1611. 
223 Wie auf ein ſtock von dörnen wild 1.4. 


238 Wie außwendig viel zeits müßtſt han 1 (3.2). CDXX ZZ. * 
265 Wie Chriſtus bie fid allermeiſt 1.4. 


1615 Mie dein red ift all tage noch 1 (3. 9. . , 2 

157» Wie der gottlos Je himmel niate 1.4. Paradif Gartlein, | Polle r Chrift-| 
105^ Wie der kalt reif alls grün verdirbt 3 (3.2). e 24 1 = 

50> Wie der weltmann fudjet ein fhag 2-1. licher Tugenden, wie dieſelbi | (u. f. w. 
2366 Wie des baums wurz unter fid) dringt 1.1. 17 Zeilen) Die ander Edition vermehret vnd 
= 45 ein 4 ſein e (ot lo f verbeffert, | Durch JOHANNEM ARNDT, 
: ie ein me er zu Rom foll gen 3.1. i = SR t : 
219 Wie Gort all ding zweierlei weif 10 (3.2). General Su- | perintendenten s ne 
78 Wie Gottes dient fid) erſt erzeigt 1.4. thumbs | Luͤneburg, etc. Mit Churf. Sadfi- 
265 Wie Gott loben, auch dankbar fein 1.4. ſcher Freyheit, etc. | In Magdeburg bey Johan 


255b Wie Gott und geld, himmel und hell 1.1. Stancen. | Im Jahr 1615. 
ab Wie Herodes zugleich die ſtätt 1 (3.2). ” | 3 3 b 

233 Wie boffart ift ein zeichen gwis 1.4. Am Ende: 

77> Wie kannſt ein ding fuden umher 2.1. ‘ 
179 Wie hannftu Gotts barmherzigkeit 1 (3.2). 8 Gedruckt yu Magdeburgk, bey | Joachim 


2275 Wie kleins wir tun auß liebe doch 1.4. Schmidt. (einie.) | Anno M. DC. XV. | (einie) 
351 Wie kommts, daß bu verſtoßen biſt 1 (3. 2). 
278> Wie lang wiltu noch ſchlafen mer 1.1. 1) 43 Bogen in 8°. Die zweite Seite und die 
19 Wie fid) Gotto wort ernidrigt hat 2.4. letzte leer. Seitenzahlen. 
395 Wi i i . 4. „ ions 
E IE )) 2) Der Titel iſt mit einer Borte umgeben; Zeile 
210b Wilt fride han, fo wirf auß dir 5-1. : bp a db c 

(Sols wütend mer x.) 2,3,12, 15, 21,23, 27 (vorletzte) roth gedruckt. 
vo^ Wilt in deim haus etwaß tun recht 166.2). Das V und € der zweiten Zeile ſchwarz. 
75 Wilt in eim ſaß, ſtinkends bier voll, 13.1. 3) Auf Seite 617 beginnt bic fünfte Klaſſe von 


192 Wilt kommen bald in verſtändnis 1.1. Gebeten, nämlich die Lob und Frewden Sebetlein; 
97> Wilt merken bald, ob du ein Chriſt 13.23. Nro. 11 (Seite 659) ein Gedicht, überſchrieben: 


1 Wiltu daß Gott fih offenbar 1.1. Ein ſchöner Lob Spruch Jeſu Chriſti, anfangend: 
259 Wiltu dein feel gefpeifet han 1.4. Mein fuffer tro HErr Jefu Chriſt, Reimpaare. 
od Wiltu der ſonne (dein 1 (3.2). Nro. 12 ein lateiniſches Gedicht, Nro. 13 desglei— 
257 Wiltu ein erb zum himmelreich 2.1. chen, nämlich des heiligen Bernhards Lied Lefus 
ab Wiltu ein glas füllen mit wein 1 (3.2). dulcis memoria, auf Seite 673 endigend. Seite 
131 Wiltu Bott han im herzen pur 1.1. 674 Ber Iubilus Bernhardi | Deutfd), etc., 18 Stro: 
73> Wiltu Gott recht lieb han 2 (3.2. phen ohne abgeſetzte Verszeilen, hinter der letzten 
31^ Wiltu han feur behend 2 (3.2). (Ende von Seite 679) ficht etc.. Auf Seite 680 
235> Wiltu han gwis ein unterſcheid 1 (3.2). Ein fobSprud) des Namens IJESV, anfangend: 
161b Wiltu lieb ban Chriſtum allein 1 (3. 2). Ach Sott, wie manches Hertzenleydt, endigend auf 
zs Wiltu mit Gott und gwifen rein 2 (3.2). Seite 685. 

136 Wiltu recht lernen terben 1.1. 


191^ Wilt wißen, ob dein glaub recht fei 1 (3.2). 4) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Wolfenbüttel. 
199> Wir hand von Gott zwei erb allein 2.1. 
(von Gott hand wir zwei erb allein) 


U 
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CRXXSW 
III. Centuria precationum | Rythmi- 


EN Hundert anded)- tige Gr- 
betlein, Reim-| meife. | Auff die drey Stan- 
de, Geiſtlichen, Weltlichen, vnb Häuslichen | 
gerichtet. | Durch] Martinum Bohemum Lau- 
banen-| fem Prediger dafelbft. | Matth. 7. | 
Dittet, fo wird euch gegeben, Suchet, fo wer- 
det jr finden, Klopffet an, fo wird euch auff- 


gethan. Wittenberg, Gedruckt, bey M. 


Georg Muͤllern, In verlegung Clement 
Bergers. (einie.)] Anno M. DC. XV. 


1) 161 Bogen in 8°, A — R. Letzte Seite leer. 
Keine Seitenzahlen. Ls 

2) Auf dem Titel fein rother Druck. Die Rück— 
ſeite des Titels enthält ein lateiniſches Lobgedicht 
In preces Rhythmicas des Melchior Haufius, 
Poét. ! Notar, Cafar. & Sch. Laub. Rect. 


3) 114 Blatt Zufchrift an Urſula und Katha: 
rina, die Töchter des Bürgermeiſters M. Chrifto- 
phorus Wiſener zu Lauban, unterzeichnet: fau- 
ban etc. Im Jahr Chrifi 1614. Martinus Behemb 
Pre- diger daſelbſt Ewer ge- trewer Seelforger. 
Dieſe Zuſchrift enthält hiſtoriſche Notizen über das 
Geſchlecht der Wiſener oder Wetzener (wie ſie in 
alten Büchern geſchrieben werden), aus den Jahren 
1467, 1490, 1517, 1536 und 1553. 

4) Alle Seiten, auch die des Titels, ſind mit 
derſelben gleichartigen ſchmalen Borte eingefaßt. 
Die übrige Einrichtung iſt wie bei den früheren 
Teilen. Am Ende 5 Seiten Regiſter. 


5) Kirchenbibliothek zu Celle. 


CDA.“ 


Schöne Chriſtliche Creutz ond 
Kirchen Geſaͤnger, So von Alters her, 
In Catholiſchen Kirchen vblich gebraucht: 
vnd an jego auffs New, mit vilen Türen 
vermehrt ond gebeſſert, wie im Begifter zu 
ſehen. Gedruckt zu Straubing, bey Andre 
Sommer Auff der Mag, Anno | 1615 Jahr. 


1) 121 Bogen in Quer-8e, A — iiij. Rück⸗ 
ſeite des Titels leer. Blattzahlen: erſte (1) auf 
A iij, legte (99) auf Wij. Dieſe ſollte 96 fein: 
der Fehler iſt in der Zählung auf Blatt € iij, 
welches 34 ftatt 33, und auf Blatt £ vij, welches 
88 ſtatt 86 hat. 


CDA T Iv CDT v3. 1615. 1616. 


2) Der Titel ſteht innerhalb eines Holzſchnit— 
tes: ein Roſenkranz von 6 mal 10 gewöbnlichen 
und 6 die Abteilungen bildenden ausgezeichneteren 
Kugeln, in den 4 Ecken Engelsköpfe über Flügeln. 
das Ganze von einer ſtarken ſchwarzen Linie cin- 
gefaßt. i 

3) Eine Seite Vorrede an den Chriſtlichen Le- 
fer vnd Singer, ohne Datum, von Andreas Zom: 
mer. Er nennt die in dem Büchlein enthaltenen 
Geſänge bewerte alt Catholiſche Lieder, für Kirchen, 
Häuſer und gewöhnliche Bittſabrten, für die bu. 
ligen Zeiten der Kreuzwochen und andere Bet- unt 
Wallfahrten im Jahr. Keine Erwähnung eine 
früheren Ausgabe, wie auf dem Titel. 

4) Die frühere Ausgabe, auf welche der Titt! 
ſchließen läßt, ift ſpäteſtens vom Jahr 1607, matr. 
ſcheinlich älter. 

5) Das Buch enthält keine Noten der Mele: 
dien. Die Lieder find meiſt ohne Adſetzung det 
Verſe gedruckt, einige Geſänge und Rufe von zwei: 
zeiligen Formen ausgenommen. 

6) Am Ende der Lieder, auf der Rückſeite ven 
Blatt 99 (Nij), ſteht: End dek erten €hrils diſcs 
Geſangbuͤchleins. Den zweiten Teil bildet das Kur: 
Büchlein, das ich unter dem Jahre 1607 beſchrie— 
ben und von welchem im Jahre 1615 keine nau 
Auflage erſchien. 

7) Es folgen noch 4 Seiten Regiſter ber Ge: 
ſänge, nach den Zeiten, nicht alphabetiſch. 

8) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Wolfenbüttel: 
1338. 2. Theol. 


CDxxp Z.“ 


Ehebuͤchlein, | Fuͤr Chriſt- liche 
Eheleuthe, und ſonderlich für junge 
Ge- ſellen ond Jungfrawen. Sampt aller. 
ley darzu ge- hoͤrenden ſchoͤnen Chriſtl ichen 
Ehegebetlein. Auffs newe zugericht, Durch 
D. Caſp. Melifandrum, Superintendenten 
zu Alten- burg in Meiſſen. Item, die (dont 
Oeconomia, | def alten Herrn Mattheſij. 
(Strich.) M. D. CXVI. 


1) 13 Bogen und 5 Blätter in 129; die Sigma: 
turen bezeichnen abwechſelnd 8 Blätter und 4 Sat 
ter, fo daß A und Z den erſten Bogen, C und D 
den zweiten, endlich 3 und a den zwölften, d und 
c ben dreizehnten bilden, auf d kommen 5 Blättet, 
falls an dem Exemplar nicht ein Blatt feblt. Sei— 
tenzahlen, evite (1) auf A vj, letzte (303) auf der 
vorderen Seite des Blattes d. 

2) Jede Seite iſt gleich der Titelſeite mit Zier— 
leiſten umgeben, die untere (breitere) und odete 
zwiſchen der rechten und linken. Auf der erſten 


ſich in der Mitte der unteren Leiſte ein Schild, in 
welchein die Signatur ſteht, auf dem folgenden 
Blatt derſelbe Schild, aber leer. 

3) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 3, 6, 8, 10 
(Name), 13 und 15 (letzte) roth gedruckt. 


4) Auf der zweiten Seite ein Gedicht in Reim: 
paaren, überſchrieben: Allen Chriſtlichen, | 
jetzt vnd znhúnffti-| gen Ehelenten. | Gluck vnd 


Heyl. Anfang: 

Ir frommen Eheleut merkt mich eben, 
die geradzahligen Verſe und der letzte (17!) cin: 
gerückt. 

5) Vier Blätter Vorrede, an den Chriſtlichen 
Lefer. Am Ende: Datum, Al- tenburg in Meiſſen, 
Anno Domini | 1587. | Cafpar. Meliſſander, D. 
Pfarrberr und Superinten- dens daſelbſt. 


6) Die erſte Ausgabe des Büchleins iſt von 
1588, eine andere Ausgabe, die ich kenne, von 1608. 


7) Das Büchlein zerfällt in zwei Teile: der 
erſte (S. 1- 165) Chriſtlicher Pnter- richt, vom 
Eheſtande., der andere (S. 166 304) Chriſtliche 
Ehe Gebete, auff al- lerley Ümbftenbe der Zent | 
vnd Perſonen gerichtet. 


8) Der erſte Teil ſchließt S. 162— 165 mit zwei 
Gedichten in Reimpaaren über chriſtliches Haus— 
weſen. Der zweite endigt Seite 277. Dann folgt 
S. 278 die OECONOMIA des Joh. Mattheſius, 
in Verſen von Nic. Hermann, mit dem Beſchluß 
des Letzteren; darnach Nic. Hermanns Lied Hie 
für, bie für, für eines frommen Breutgams thuͤr, 
S. 292 und 293 die erſte Strophe unter Noten, 
S. 204 ff. das ganze Gedicht von vorn, Verszeilen 
nicht abgeſetzt, zwiſchen den Strophen feine grüße: 
ren Zwiſchenräume, die erſte Zeile (mit der deutſchen 
Ordinalzahl) eingerückt. 

9) Seite 297 der vollſtändige Titel zweier Hoch— 
zeitslieder C. Meliſſanders zu der Vermählungs— 
jeier Herzogs Friderich Wilhelm von Sachſen mit 
Fräulein Sophia, geb. Herzogin zu Würtemberg 
und Teck am 5. Mai 1583. Dann folgen S. 298 
—301 die beiden Lieder: 

Der Ehelich Stand, ift nicht ein Cano, 
O gerre Gott, dein Söttlichs Wort. 


und 
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Seite jedes Bogens, bez. halben Bogens, befindet eingerückt. Dann folgt noch ein kleines Gedicht 


unter der Überfchrift Mein taͤgliches Gebet. E M. 
H. B. N. f. i 

11) Darnah 4 Blätter Regifter, am Ende cine 
Stelle aus Pſalm 34. 


12) Bibl. des Kreißraths Hommel zu Ansbach. 


CDXXVII.* 


Catholiſch Cantual oder | Pfalm 
Bu ch, | Darinnen viel Lateiniſche vnnd 


Teut- ſche alte Catholiſche Gefang begriffen, 
welche man auff die fuͤrnembſte Feſt def gan- 
gen Jahrs, | and) bey dem Ampt der heiligen 
Meß, Proceſ- ſionen, vnnd ſonſt zu fingen | 
pfleget. 


1) 10 Bogen in 8^, M-. Seitenzahlen, 
erſte (1) auf M 1, letzte (154) auf der letzten Seite. 


2) Die Seiten ſind mit einfachen, ſehr unor— 
dentlich zuſammengeſetzten Linien eingefaßt. 


3) Unmittelbar unter dem Titel beginnt eine 
Ordnung ober dieſes nachfolgendte Cantual ober 
pſalmbuch. Der Titel erſcheint auf dieſe Art nicht 
als erſter Titel eines Buchs. ſondern als Titel von 
einer Abteilung eines Buches. Hierauf deutet auch 
die Signatur in und der oben ſtehende Golummen: 
titel von Ordnung. 


4) Dem Büchlein liegt das Mainzer Cantual 
von 1605 zu Grunde, der Titel des vollſtändigen 
Buches, von dem es nur ein Teil iſt, wird alſo 
wahrſcheinlich wie dort den Namen Manual führen. 


5) Kein ſorgfältiger Druck. Bei vielen Liedern 
die Noten der Melodie. Keine abgeſetzten Verszei— 
len, zwiſchen den Strophen keine größeren Zwi— 
ſckenräume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 

6) Keine Jahreszahl. Unten auf der erſten 
Seite ſtebt von der Hand des letzten Beſitzers ge— 
ſchrieben: Paderborn, durch Matthäum Ponta— 
num. 1616. C. F. Becker. 


7) Rathsbibliothek zu Leipzig, C. F. Beckerſche 


Verszeilen nicht abgeſetzt, die Strophen des erften | Sammlung. 


Liedes durch übergeſetzte, die des andern durch vor— 
geſetzte deutſche Jiſſern numeriert, zwiſchen den 
Strophen des letzteren keine größeren Zwiſchen— 
räume, die erſte Zeile einer jeden (bei beiden Qie- 
dern) eingezogen. Unter dem letzten Liede rechts 
die Buchſtaben C. M. D. | 


10) S. 302 ff. Ein Hochzeyt Lied, | Braut und 


Breuti- |gams gegen einan- der. Die erſte Strophe JESU CHRISTI ; 


unter Noten. Am Ende: Parens liberis F. Die 
Nuptiali, | 28. Iunij. Anno Domini 1556. Bers: 
zeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen keine gro: 
ßeren Zwiſchenräume, vor der zweiten und dritten 
Strophe jedesmal die Zahl, die erſte Zeile immer 


C2X10333.* | 
SPECTACULUM PASSIONIS! 
Das blutige 
Schaw fpiel Des bittern Lei- 


dens | vnd Sterbens Vnfers lieben 
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HERR | em CHrifti, | In CL. 
Predigten ftit herrlichen Sprüchen, 
ſchoͤnen Gleichnuͤſſen vnd zierlichen 
Erem- peln: Auk Goͤttlicher Schrift, 
den H. Vaͤtern, auch aller Hand alten vnd 
newen Scribenten: Fleiſsig, richtig vnd deut- 
lich erkleret, vnd Jedermann zu reicher Lehr, 
krefftigen Crot, ernfler Wermahnung vnd 


trewhertziger Warnung fuͤrgeſtellet, Durch 
MARTINUM BOHEMUM, | Des §. 


Wortes Gottes Predigern zum Lauben 
in Ober Lauſſitz. (Großer viereckiger Holzſchnitt.) 
Gedruckt zu Wittenberg, bey Johann 


Gormann, | 3n verlegung Clement Zer- 
gers, M. DC. XT II. | 


1) 877 Blätter in Fol. Rückſeite des Titels leer. 


2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 3, 4, 8, 14 (der 
Name) und 16 (vorletzte) roth gedruckt. Der Holz— 
ſchnitt ſtellt das Leiden Chriſti dar. 


3) 17 Seiten Vorrede, Herrn CAROLO, Her- 
Bogen in Schleſien, zu Muͤnſterberg und Olfen, 
Grafen zu Glatz, Herrn auff Sternberg und 3aifd- 
witz, etc. Obriſten Gauptman in Ober- vnd Nider- 
Schleſien, zugeeignet. Dieſelbe handelt davon, daß 
der gecreußigte Jefus Chriſtus ift der einige Kern 
der g. Schrifft. Auf der drittletzten Seite jagt er: 
Dielen gecreutzigten HERRU 3C€[um hab ich nu et- 
liche und dreiſſig Jahr in meinem heiligen Ampt 
geprediget, ... Sonberlid) habe ich mir endlich, durch 
Gottes Gnade fürgenommen, diefe Hiſtoriam von 
der Passion 3€fu Chrifti was weitlaufftiger zu er- 
klären, Ind habe in dieſer Zeit, nicht allein in der 
daften, ſondern auch in Wochenpredigten dieſelbe 
abgehandelt:, und er habe ſie nun auf vieler gott— 
ſeliger Leute Anſuchen in Druck übergeben wollen. 
Dann offenbart er dem Herzog Karl die Gründe, 
die ihn bewogen, ihm das Buch zuzuſchreiben: des 
Fürſten Frömmigkeit und daß ſein Hofprediger 
und Beichtvater, zugleich des ganzen Fürſtentums 
Superintendent, Melchior Cccard, der vor etlichen 
und dreißig Jahren das Amt eines Schulrectors 
zum Lauben verwaltet, als M. Behm noch Diaco— 
nus daſelbſt geweſen, ſein alter groſſer Freund ſei. 
Am Ende: Geben fauban, im Jahr 1614. den 2. Ja- 
nuarij, an welchem vor 80 Jahren, ber tewre Mann 
Gottes D. Luther, das Enchiridion oder Hand- 
Buͤchlein, des febr nuͤtzlichen und heilſamen Cate- 
chiſmi, an Tag gegeben. Der Name: Martinus 
Bonus. Die folgende Seite leer. 


4) Dieſe 10 Blätter haben die Signatur a, 
letzte auj. Mit dem folgenden Blatt A (Seite 1) 
fangen die Predigten an. Die Seiten find mit ein: 
fachen Linien eingefaßt; innerhalb tft oben und 
unten ein ſchmaler Streifen und zur Seite eine 


CDIIVIZI. 1617. 


J et a A Den, 
Columne für die Difpofitionen und Citate atac- 
gränzt. Columnentitel: links die Zahl der Fre- 
digt, rechts der Inhalt derſelben. Nach dem Llan: 
Vv ij (Seite 509 und 510) folgt ein Blatt mit 
einem großen Holzſchnitt: der heilige Georg, der 
den Lindwurm tödtet, oberhalb die Schriftſtelle Ei. 
38, 23., um das Bild herum die Schriftſtelle 1 Ger. 
15, 57. Unter dem Holzſchnitt: Wittenberg, i. 
nie) | Sedruckt, bey Georgium Kellnern. | Anno 
1616. Alſo ein anderer Drucker denn der auf dem 
Titel genannte. 


5) Nun folgt ein neues Titelblatt: 


Der II. Actus oder Theil, De; 
Dlutiger S chaw- ſpiels, des bit- 
tern Leidens und Ster- bens, unfers 
lieben HERRU IJE- | (n Chriſti, Darin- 
nen gehandelt wird, mas fid) mit Ihm für 
der Jibifden Geiſtligkeit zugetragen, erkläret 
durch MARTIN UM BOHEMUNM, 
Evangeliſchen Predigern zum Lauben 
in Oberlauſſitz. (Großer viereckiger Holzichnitt. 

Gedruckt zu Wittenberg, In verlegung El- 
ment Bergers, | (Linio | ANNO M. DC. XVI. 


a) Der Holzſchnitt ſtellt das Leiden Chriſti dar, 
in derſelben Weiſe wie auf dem Haupttitel. 

b) Rückſeite leer. Auf dem folgenden Blatt eine 
Ode auf das Werk von dem Rector Melchior 
Haus zu Lauban. 


c) Die Signaturen (A) und Seitenzahlen 
fangen darnach von vorn an. Die erſte Pre— 
digt dieſes Teils ift die 4684. Dieſelbe en: 
digt auf dem Blatt S Seite 208. 


6) Es folgt ein neues Titelblatt: 


Der III. Actus oder Theil, Des 
Dlutigen Shaw- | ſpiels, des bit- 
tern Leidens vnnd Ster- bens, vnſers 
lieben HERRN 3€. m Enrifi,! Parin- 
nen ju vernehmen, was mit Ihm für der 
Welt- lichen Obrigkeit fuͤrgelauffen, mit 
fonberm fleiß erklaͤret, Durch | MARTI- 
NUM BOHEMUM, | Evangelifchen 


Predigern zum Lauben in ©berlanffis. 
(Großer viereckiger Holzſchnitt.) | Gedruckt zu Wit- 
tenberg, In verlegung Clemen Bergers, (einie) 
ANNO M. DC. XVI. 


R) Der Holzſchuitt derſelbe wie vor dem zweiten 
Actus. 


CAA. 1617. 


b) Rückſeite leer. 

c) 8 Blätter Vorrede, der Herzogin Anne, 
Witwe des Herzogen Friderichs IV. zur Lieg— 

= nig, Brieg und Goldberg, zugeeignet. In 
derſelben werden hauptſächlich die figuren 
vnb Bilder betrachtet, welche die Vernunft in 
der Natur ſiehet und der Glaube auf Chri— 
ſtum deutet; Behm zählt deren 30 auf. Am 
Ende: Gegeben Lauben, Anno 1614. den 
26. Junij. u. f. w. Der Name: Martinus 
Bohemus. 

d) Auf dem folgenden Blatt beginnt die 63. Pre: 
digt; es iſt mit Sij Seite 209 bezeichnet, 
das erſte Blatt der Vorrede mit iij. Das 
letzte Blatt ift das vierte des Bogens Lff, 
Seite 621, Rückſeite leer. 


7) Es folgt ein neues Titelblatt: 


Der IV. Actus oder Theil, Des 
Bluttigen Schawſpiels, des bit- 


tern Leidens und Sterbens vnſers lie- | ben 
Herren JESU CHRIS TI, Darinnen 
zuſehen, was fid) mit jhm vn- term 
frenen Himmel, bey der Creutzigung zugetra- 
gen, Mit fleiß erklaͤhret, Durch | MAR- 


TINUM BOHEMUM, | Evangeli- 


(den Predigern zum Lauben in Oberlauffis. | 
(Großer viereckiger Holzſchnitt.) | Gedruckt zu Wit- 
tenberg, Jn verlegung Clemen Pergers, 
Budhf. | einie)| ANNO M. DC. XVI. 


a) Der Holzſchnitt ift derſelbe wie vor den beiden 
vorigen Teilen. 

b) Rückſeite leer. 

c) 7 Blätter Vorrede, dem Herrn Hanſz Vlriden 
Schaff Sotſche genant, von vnd auff Kinaſt, 
Greiffenſtein ond Kemnitz, Freyherrn zu Tra- 
chenberg, Herren auff Praußnitz und Schmiede- 
berg, ꝛc. zugeeignet. Am Ende: Batu fauban 
in Cberlaullig im Jahr Chriſti 1614 den 31. 
Octobr. An welchen vor 97. Jahrender Thewer 
Man Gottes D. Luther feine propofitiones 
wider ben Unverſchemten Münd Johan Te- 
tzeln u. f. w. Name: Martinus Bohemus. 

d) Auf dem pr Eu Blatt, A (Seite 1), be- 
ginnt die 101. Predigt. Die letzte, 150%, 
und damit das ganze Buch, endigt auf dem 
4. Blatt des Bogens Aaa, Seite 562. 


8) Hinter jeder Tun folgt ein Gebetslied, 
es find deren alfo 150. Da die Vorreden ſämt— 


lich vom Jahr 1614 ſind, ſo dürfen auch die Lieder 
nicht ſpäter geſetzt werden. 


9) Die Einteilung der Paſſionsgeſchichte in 
Actus erinnert an N. Selneckers Patfio v. J. 1572. 


10) Pfarrbibliothef zu St. Lorenzen in Nürn⸗ 
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berg. Nr. 143 (dunkelblau). Stadtbibliothek zu 
Frankfurt a. M. Bibliothek zu Gießen. 


C0XX3X.* 


Airchen Calender | Das in | Des Jahres und 


der zwelff Mona- ten Watirlide vnd 
Geiſtliche erklerung, darauß ein fromer 
Chrift lernen kan, wie er | Gottes Wer- 
chen fein nachdencken, vnd fid) | in die Beit 
recht ſchichen foll. | In XIII. Predigten ver- 
faffet durch Martinum Bohemum €vange- 


li chen Predigern | zum Landen in Oderlangiis. | 


Auffs Mew vberſehen, gemehret vnnd mit 


feinen Figuren gesieret. | (Holzichnitt.) || Wittenderg, In ver- 
legung Clement b Anno 1617. f . 


1) 564 Bogen in 8°, nämlich 2 Bogen a und 
b, 46 Bogen A und An, 84 Bogen Aaa bis Iii. 
Rückſeite des Titels, ſechszehntes Blatt und Rück⸗ 
ſeite des letzten Blattes leer. Seitenzahlen, erſte 
(1) auf Blatt A, letzte (873) auf der vorletzten 
Seite, der ſiebenten von Jii: follte 871 fein. 


2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 3, 5, 9 (Name) 
und letzte roth gedruckt, an dem mir vorliegenden 
Eremplar ſehr ungenau abgepaßt: die ſchwarzen 
Zeilen gehen teilweiſe über die rothen hinweg, die 
ſchwarze Linie der Einfaßung über die letzte Zeile. 
Der Holzſchnitt ſtellt zwei Schlangen dar, welche 
kranzförmig fo übereinander gehen, daß fte 8 Fel⸗ 
der zwiſchen ſich bilden; in dieſen befinden ſich al⸗ 
lerlei Hausthiere, Vögel und Fiſche, außerhalb um 
die Schlangen herum allerlei Kräuter, Blumen 
und Früchte. Innerhalb, in Holz geſchnitten, die 
Schriftſtelle Pfal. 65. 12, . 


3) Die Titelſeite ift mit einer ſchmalen Borte 
eingefaßt, jede andere Seite mit doppelten Linien, 
ſo aber, daß andere einfache Linien eine Randco— 
lumne für die Citate, oben einen Streifen für den 
Columnentitel, unten einen für die Signaturen 
und Cuſtoden abgränzen. 


4) Satz und Druck ſind ſorgfältiger denn bei 
der Ausgabe von 1608. 


5) Auf 12 Blättern die Vorrede v. J. 1607, 
der Name wiederum Martinus Zehm geſchrieben. 
Columnentitel: Dedication | Schreiben. Nach der 
Vorrede folgen auf 2 Blättern die beiden lateini— 
ſchen Gedichte von Melchior Haus, das erſte mit 
drei Zeilen auf der dritten Seite, darunter ein 
großer Zierſtock, das zweite auf der vierten Seite. 

6) Die Holzſchnitte vor den Predigten ſind die— 
ſelben wie in der Ausgabe von 1608. 

7) Die 14 Lieder befinden ſich auf Seite 78, 
143, 192, 254, 311, 380, 463, 465, 522, 593, 658, 
713, 785 und 872. Sie haben dieſelbe Schrift als 
die Predigten. Die beiden erſten ohne Abſetzung 
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ber Strophen. Über jedem, das achte und neunte 
ausgenommen, iſt jetzt der Ton angegeben, nach 
welchem es geſungen wird. Das Wort Gebet iſt 
Sebet geſchrieben. 

8) Koͤnigl. Bibliothek zu Stuttgart. Stadtbi— 
bliothek zu Frankfurt a. M. 


CDXXX.* 


Catholiſche Kirchenge- | fange, 
auff alle Feft des | gangen Jahrs, in 
Procef- | fionen, €renggangen vnd 
Bird- |fährten, bey der H. Meß, Preig, 
Be- gräbnuſſen, in Häufern vnnd anf | bem Feldt, ıc. zuge- 
branden | febr nützlich. | Mit zwiryen Kitancyen, 
Sieben | Bufipfalmen, vnd mit viel ſchoͤnen 
Geſüngen von unfer £. Framen, ic. vermehrt. | Durch gna- 
bigen Confens. | Dep Hochwuͤrdige Fuͤr- 
ſten ond Herrn, Herrn Dietherichen 
Biſchoffen dep Stiffts Pader- born, zc. anf- 
gangen. Getrucht zu Paderborn, durch 


Mattheum Pontanum, | (Stric) | 
M. DC. XVII. 


1) 16 Bogen in 12°: 4 mit * bezeichnete Blät⸗ 
ter, dann A-O (8 Blätter). Zweite Seite leer. 
Seitenzahlen, erſte (1) auf A, letzte (361) auf 
O vj; dieſe ſollte 371 fein: es ift hinter 237 mit 
228 ſtatt mit 238 weiter gezählt worden. 

2) Der Titel iſt von roh zuſammengeſetzten 
Linien umgeben, oben und unten einfache, rechts 
und links doppelte. 

3) Füuf Seiten Zuſchrift des Druckers an den 
Biſchoff Dietherich, vom 19. Maij 1617. Wie auf 
dem Titel ſchon das Wort vermehrt andeutet, fo 
weiſt auch die Zuſchrift auf eine frühere Ausgabe 
hin: der Drucker habe kein umgang habẽ mögen, 
diß obgedacht Zuͤchlein deroſelben vnderthanig wide- 
rumb auffs new zu dedicirn vnnd zu zuſchreiben. 
4) Eine Seite Vorrede An den günftigen Lefer., 
in welcher geſagt wird, daß dieſes groſſe Pſalmbuch 
mit Roten Anno 1609 zuerſt gedruckt worden. 

5) Am Ende 4 und 5 Seiten Regiſter. 

6) Das Buch iſt eine vermehrte Ausgabe des 
von 1609. Von dem Liede 

Gelobt fey Gott der Vater 
(1586) hat es bic erfte und die 4 letzten Strophen. 
Das Lied in der Ausgabe von 1609 

Es ſungen dren Engel ein ſuͤſſen Seſang, 
iſt in die vorliegende nicht wieder aufgenommen. 

7) Königl. Bibliothek zu Berlin. 


——— — — M — 


CITI —CDITIIS. 1617. 1618. 


„— — D — x — —— — 


€2XXX3.* 


(Geiſtliche Pfalmen, Hymnen, Lieder vnd 
Gebet.) 


Am Ende: 


Gedruckt vnnd verlegt zu Hürm⸗ 


berg, durch Johann fauecn. | cinie. 
Anno M. DC. XVIII. 


1) 611 Bogen in 85, bic Alphabete A, a une 
Aa bis Blatt Oq iij. Seitenzahlen, erſte (1) aut 
B ij e, letzte (928) auf der letzten Seite des Bogens 
U: dieſe ſollte 926 fein. 


2) Das mir vorliegende Exemplar iſt defect: 
es fehlen die erſten 9 Blätter und hinten die Brat: 
ter Dp ij und pp iij. 

3) Mit Seite! fangen bie Lieder an, und zwar 
als erfter Teil die Pfalmen, bis S. 319. Seit: 
320 beginnt Der ander Theil diſes Seſangbuchs. 


4) Ende deß Geſangbuchs auf Seite 928. Dar⸗ 
nach das alphabetiſche Regiſter der Lieder; ven 
dieſem ſind 9 Blätter vorhanden, die letzte Zeile 
ift die ſechſte des Buchſtaben VP. Bis dahin zählen 
ſich 710 Lieder. Vor jeder Zeile ſtehen, wo der 
Verfaßer bekannt war, die Anfangsbuchſtaben fti: 
nes Namens; eine Tafel zur Nachweiſung fehlt: 
in der Überſchrift des Regiſters heißt es: wie vorn 
vermeldt, woraus zu ſchließen tft, daß eine ſolche 
Tafel fich auf einem der vorderen Blätter befindet. 
Auf Blatt Pp iiij befindet man fid) ſchon in dem 
Regiſter der Lieder nach den Tagen und Geleen- 
heiten. Auf den 3 letzten Seiten ein Bericht über 
die Melodeyen nach der Sylbenzahl. 

5) Das Geſangbuch enthält viele Pſalmliedet 
von Corn. Becker, viele Hymnen in der Überſetzung 
von Ambr. Lobwaßer und Lieder von J. Fiſchart, 
Joh. Leon und Joh. Mühlmann. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin. 


C2XXX33. 
Geſangbuͤchlein, Teutſch ond frantó- 


fifd) neben einander gefegt, | Darinnen der 
gange Pfalter Da-|vibs, ſampt anderen Geiſtli- 
chen Liedern, hiebevor durch weiland D. Mar- 
tin Luthern | und andern der Evangelkſchen Kirchen zugt 
tbanen Cbrift- |lihen Perfonen, in Tentfhe renmen ond gelang 
verfaffet, | anff einer, und dann auff der andern Seitten, alt 
ſolche Pſalmen und Geſang von einer vornemmen gelchrtes | 
Evangeliſchen Perfon, durchauß den Teutſchen reumen ond Ar- 
lody gemeß, in Frantzöfiſche ſprach aetremlid) | vnd lieblich trans- 
feriert, zu- befinden. | Les Pfeaumes de David, avec 
les Hymnes du|D. M. Luther, & autres Doc- 
teurs de l'Eglife, mis; en vers Frangois felon 


CBIITII. 1618. 


la Rime & Compofition | Alemande, vulgaire 

& ufitée és Eglifes| Evangeliques de la Ger- 

manie. | Tout nouvellement mis en lumiere, | (Bierediger 

Holsfchnitt: vor einem Bruftbild eine Tafel mit den Worten: 

SCIENTIA | IMMVTA | BILIS) | A Montbeliard. | 

* * Hoirs de feu LAZARE ZETZNER. | (£inie.) | 
M DC XVIII. 


1) 46 Bogen in 12° 1 Bogen ):(, 23 Bogen A 
und 22 Bogen Aa— Yy. Rückſeite des Titels und 
die letzten drei Seiten leer. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 4, 5, 15 (die 
erste franzöſiſche), 16, 22 (drittletzte, Ort) und 24 
(letzte) roth gedruckt. Im Anfang der vorletzten 
Zeile, wo die Sternchen ſtehen, iſt das Exemplar 
ſchadhaft; es wird zu ergänzen ſein: Par les. 

3) Das Buch hat drei Beſtandteile, von denen 
ieder ſeine beſonderen Seitenzahlen hat. Der erſte 
enthält die Pſalmlieder und geht mit dem Bogen 
Bb zu Ende, letzte Seite leer: die erſte Seitenzahl 
(2) auf der Rückſeite von Blatt A, letzte (599) auf 
der vorletzten Seite des Bogens Bb. Der andere 
Beſtandteil find die Hymni; dieſer endigt auf der 
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8) Verszeilen ab; eſetzt, zwiſchen den Strophen. 
keine größeren Zwiſchenräume, die Strophen durch 
nebengeſetzte deutſche Ziffern numeriert, die erſte 
Zeile jeder Strophe eingezogen. 


9) Das Buch gibt nicht nur alle 150 Pfalmen 
in Liedern, ſondern mehrere noch außerdem in ver— 
ſchiedenen Faßungen; es iſt eine gute Auswahl aus 
den älteren Pſalmliedern und enthält neben den 
ſteifen und ſprachwidrigen Reimereien, welche das 
fabrikmäßige Arbeiten unbegabter Menſchen zu 
Tage gefördert, alle bekannteren Lieder der Geſang— 
bücher, nämlich Nro. 237, 185, 286, 555, 253, 288 
(Sottes wort), 210, 280, 233, 189, 552, 523, 438, 
809, 432, 606, 455 (vom reche), 281, 282, 230, 
283, 207, 227, 285, 291, 196, 187. Bei keinem 
Liede der Name des Verfaßers. Das Lied aus dem 
XLII. Pſalm fängt an: 

Gleich wie der Hirtz laufft nach der Jach. 


10) Seite 596 und 597 das Ende der Pfalmen, 
mit dem Spruch aus Col. 3 v. 16. 17. Auf Seite 
908 und 599 wird ein bei Nro. 237 begangener 
Redaclionsfehler verbeßert: Pag. 28. Da der X. 
Pfalm aufgelegt zu finden ift, im tbon Pange 


19. Seite des Bogens Rr: die erſte Seitenzahl (2) 


auf der Rückſeite des Blattes Ce, letzte (347) auf 


der vordern Seite von Rre. Der dritte Beſtandteil 
ift ein Catechiſmus, Ünnb | Kirchenordnung., be- 
ginnt auf der Rückſeite des 10. Blattes von Rr, 
auf deſſen vorderer Seite das Ende des franz. Re: 
giſters der Hymni ſteht, ſogleich mit der Seiten: 
zahl 2, letzte ift 123. E 

4) Fünf Seiten deutſche Vorrede des Buchdru— 
ckers, an Ludwig Friderich Herzog von Würtemberg 
und Teck, Grafen zu Mümpelgardt, gerichtet. Da- 
tum Muͤmpelgardt, Am tag Magdalene 1618. | 
€. $. S. | Unbrribeniger Gehorfamer | Jacob. Foillet, Sud- 
traker. Danach zwei Seiten franz. Vorrede, ber 
Herzogin Eliſabeth Magdalena von Würtemberg 
zugeeignet. A Montbeliard, Au jour de la S. 
Magdeleine 1618. De V. Tres-Iliuſtre A. | Le tres- 


humble & tres obeiffant| Serviteur|] Jaques Foillet, 
Imprimeur. 


5) In keiner der beiden Vorreden wird der vør- 
nemmen gelehrten Evangelischen Perſon, auf welche 
der Titel hinweiſt, weiter gedacht. Jacob Foillet iſt 
einer der Erben des verſtorbenen Lazarus Zetzner. 


6) Auf den nächſten 5 Seiten ſtehen Die Gloria 
oder Claufuln, fo zu end der Pfalmen geſungen 
werden. Es ſind ihrer ſieben; auf der linken Seite 
die deutſchen Originale, auf der rechten die franzö— 
ſiſche Überſetzung, nur am Ende das Franzöſiſche 
unter dem Deutſchen. 

7) Hienach 5 Seiten deutſches und 5 Seiten 
franzöſiſches Regiſter. Auf der vordern Seite des 
Blattes A vier franzöſiſche Berje Av LECTEVR. und 
vier deutſche An den Guͤnſtigen Lefer. Auf der 
Rückſeite fangen die Pſalmlieder an, bei aufgeſchla— 
genem Buch immer links das deutſche Originallied, 
rechts der franzöſiſche Tert. Wo die Noten der Me— 
lodie vorgeſetzt ſind, da finden ſich dieſelben ſowol 
rechts als links, beidemal die erſte Strophe als 
Tert eingedruckt. 


lingua, ift die weiſe unuerfehes außgelaſſen wor- 
den. Damit aber ein frommer Chriſt dieſen pſalmen 
auch wiße zuſingen, iſt ſein melodey hieher geſetzet 
worden, wie folgt. 


11) Nunmehr auf dem erſten Blatt des Bogens 
Ce folgender Titel: 


Hymni. Oder Geyſtliche Lieder Teuͤtſch 
vnnd Frantzöſiſch, D. M. Luther, vnnd an- 
derer Gottſeeliger Lehrer: Deren | der mehrer 
theil mit nutz und frucht in der | Kyrchen 
Gottes kan geſun- gen werden. Hymnes. | 


OV CHANSONS SPI-|RITVELLES 
ALEMANDES ET | Francoifes de Mart. Lu- 
ther & autres | Docteurs de l'Eglife: Def- 
quelles la| plus part fe peut chanter en 
'Eglife auec edification. || (Hotzinitt: Bäume, 
zwiſchen denen hindurch ein Hirſch lauft.) A Mont- 
beliardt, Par IAQVES | FOILLET. 
MDCXVIIL. 


12) Auf der Rückſeite fangen nun ſogleich bie 
Lieder an, in derſelben Einrichtung, links deutſch, 
rechts franzöſiſch u.. w., 76 an der Zahl, mit röm. 
Ziffern numeriert, ohne Namen der Verfaßer. Der 
Reihe nach folgende: Nro. 521, 205, 212, 190, 
206, 203, A, 215 (Unſer Vater), B, 218, 556, 585, 
433, 194, 192, 591, 200, 201, 193, C, 793, D, 214 
(Daß rechte Hoſianna (don), 691, 563, E, 564, 216, 
301, 430, F, G, 702, 197, 195, 541, 565, 597 (G 
Herr vnd Bott in unfer not), 199, 208, 308, 184, 
223, 234, 275, 101, 373, 310, 221, 222 (das erwei⸗ 
terte Lied), 260, 236, 226, 278, 637, 420, 209, 421, 


684, 453, 403, 542, H, 270, 499 (am Ende: Herr 
hol dein krancken diener hin), 25, I, K, L, M, 538, 
461 (ſechszeilig), 814, 586, N. 


HERAN Seſu CHrifi, | In CL. 
Predigten Kit herrlichen Sprüchen, 
ſchoͤnen Gleichnuͤſſen vnd zierlichen 
Erem- peln: Auk Goͤttlicher Schrifft, 
den H. Vaͤtern, auch aller Hand alten vnd 
nemen Scribenten: Fleifsig, richtig vnd deut- 
lich erkleret, vnd Jedermann zu reicher Lehr, 
krefftigen Troſt, ernſter Wermahnung vnd 


trewhertziger Warnung fuͤrgeſtellet, Durch 
MARTINUM BOHEMUM, | Des H. 


Wortes Gottes Predigern zum Lauben 
in Ober Lauſſitz. (Großer viereckiger Holzſchnitt.) | 
Gedruckt zu Wittenberg, bey Johann 


Gormann, In verlegung Clement Zer- 
gers, M. DC. XT II. 


1) 877 Blätter in Fol. Rückſeite des Titels leer. 


2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 3, 4, 8, 14 (der 
Name) und 16 (vorletzte) roth gedruckt. Der Holz— 
ſchnitt ſtellt das Leiden Chriſti dar. 


3) 17 Seiten Vorrede, Herrn CAR O LO, Her- 
Bogen in Schleſien, zu Muͤnſterberg vnd Olfen, 
Grafen zu Glatz, Herrn auff Sternberg und Jaiſch- 
mif, etc. Obriſten Gauptman in Ober- und Nider- 
Schleſien, zugeeignet. Diefelbe handelt davon, daß 
der gecreutzigte Jefus Chriſtus iſt der einige Kern 
der H. Schrifft. Auf der drittletzten Seite ſagt er: 
Dielen gecreutzigten HERRU 3€[um hab ich nu et- 
liche und dreiſſig Jahr in meinem heiligen Ampt 
beprediget, .. Sonderlid habe ich mir endlich, durch 
Gottes Gnade fuͤrgenommen, dieſe Hiſtoriam von 
der Passion 3€fu Chrifti was weitläufftiger zu er- 
klaren, Und habe in dieſer Zeit, nicht allein in der 
salen, ſondern auch in Wochenpredigten dieſelbe 
abgehandelt:, und er habe fic nun auf vieler gott: 
ſeliger Leute Anſuchen in Druck übergeben wollen. 
Dann offenbart er dem Herzog Karl die Gründe, 
die ihn bewogen, ihm das Buch zuzuſchreiben: des 
Fürſten Frömmigkeit und daß ſein Hofprediger 
und Beichtvater, zugleich des ganzen Fürſtentums 
Superintendent, Melchior Eccard, der vor etlichen 
und dreißig Jahren das Amt eines Schulrectors 
zum Lauben verwaltet, als M. Behm noch Diaco— 
nus daſelbſt geweſen, ſein alter groſſer Freund ſei. 
Am Ende: Geben fauban, im Jahr 1614. den 2. J a- 
nuarij, an welchem vor 80 Jahren, ber tewre Mann 
Gottes D. Luther, bas Enchiridion oder Hand- 
Büchlein, des febr nuͤtzlichen und heilſamen Cate- 
difmi, an Tag gegeben. Der Name: MARTIN USC 
Bouemus, Die folgende Seite leer. 


4) Dieſe 10 Blätter haben die Signatur a, 
letzte a vj. Mit dem folgenden Blatt A (Seite 1) 
ſangen die Predigten an. Die Seiten ſind mit ein— 
fachen Linien eingefaßt; innerhalb iſt oben und 
unten ein ſchmaler Streifen und zur Seite eine 


CDIXVIII. 1017. 


77... ee 
Columne für die Difpofitionen und Citate atac- 
gränzt. Columnentitel: links die 3abl der Fre: 
digt, rechts der Inhalt derſelben. Nach dem Blanc 
Uvij (Seite 509 und 510) folgt ein Blatt mit 
einem großen Holzſchnitt: der heilige Gicera, dect 
den Lindwurm tödtet, oberhalb die Schriftſtelle Ei. 
38, 23., um das Bild herum die Schriftſtelle 1 Cer. 
15, 57. Unter dem Holzſchnitt: Wittenberg. . 
nie) | Gedrukt, bey Georgium Kellnern. | Anns 
1616. Alſo ein anderer Drucker denn der auf dem 
Titel genannte. 


5) Nun folgt ein neues Titelblatt: 


Der II. Actus oder Theil, De: 
Dlutigem Schaw-|fpiels, des bit- 
tern Leidens vnd Ster- bens, vnſers 
lieben Henn u FE. fa Chrifti, | Darin- 
nen gehandelt wird, was fid) mit Ihm für | 
der Jüdiſchen Geiſtligkeit zugetragen, echláret 
durch MAR TINUM BOHEMUNM, 
Evangeliſchen Predigern zum Laube 
in Oberlauſſitz. (Großer viereckiger Holzichnitt. 


Gedruckt zu Wittenberg, In verlegung Clr- 
ment Bergers, | (Linio | ANNO M. DC. XII. 
a) Der Holzſchnitt ſtellt das Leiden Chriſti dat, 
in derſelben Weiſe wie auf dem Haupttitel. 

b) Rückſeite leer. Auf dem folgenden Blatt eine 
Ode auf das Werk von dem Rector Melchier 
Haus zu Lauban. 

c) Die Signaturen (A) und Seitenzahlen 
fangen darnach von vorn an. Die erſte Pre: 
digt dieſes Teils ift die 46e. Dieſelbe en- 
digt auf dem Blatt 8 Seite 208. 


6) Es folgt ein neues Titelblatt: 


Der III. Actus oder Theil, De; 
Dlutigen Shaw- ſpiels, des bit- 
tern Leidens vnnd Ster- bens, unfers 
lieben HERRU 3€. |n Chrifti, | Darin- 
nen Zu vernehmen, was mit Ihm für der 
Welt- lichen Obrigkeit fuͤrgelauffen, mit 
fonderm fleiß erklaͤret, Durch | MARTI- 
NUM BOHEMUM, | Evangeliſchen 
Predigern zum Lauben | in. Oberlauffig. 
(Großer vierediger Holzſchnitt.) | Gedruckt zu Wit- 


tenberg, In verlegung Clemen Bergers, (einie) 
ANNO M. DC. XVI. 


a) Der Holzſchnitt derfelbe wie vor dem zweiten 
Actus, 


«931438. 1617. 


b) Rückſeite leer. 

c) 8 Blätter Vorrede, der Herzogin Anne, 
Witwe des Herzogen Friderichs IV. zur Lieg: 

— nitz, Brieg und Goldberg, zugeeignet. In 
derſelben werden hauptſächlich die figuren 
vnb Bilder betrachtet, welche die Vernunft in 
der Natur ſiehet und der Glaube auf Chri— 
ſtum deutet; Behm zählt deren 30 auf. Am 
Ende: Segeben fauben, Anno 1614. den 
26. Junij. u. f. w. Der Name: Martinus 
Bohemus. 

A) Auf dem folgenden Blatt beginnt bie 63. Pre: 
digt; es ijt mit Sij Seite 200 bezeichnet, 
das erſte Blatt der Vorrede mit iij. Das 
letzte Blatt ift das vierte des Bogens Lff, 
Seite 621, Rückſeite leer. 


7) Es folgt ein neues Titelblatt: 


Der IV. Actus oder Theil, Des 
Bluttigen Schawſpiels, | ves bit- 


tern Leidens und Sterbens unfers lie- ben 
Herren JESU CHRISTI, | Darinnen 
zuſehen, was fid) mit jhm vn- term 
freyen Himmel, bey der Crengigung 3ugetta- 
gen, Mit fleiß erklaͤhret, Durch | MAR- 


TINUM BOHEMUM, | Evangeli- 


(chen Predigern zum Lauben | in Oberlauſſitz. 
(Grober viereckiger Holzſchnitt.) | Gedrucht zu Wit- 
tenberg, In verlegung Clemen Bergers, 
Buchf. | (Linie) | ANNO M. DC. XVI. 


a) Der Holzſchnitt ift derſelbe wie vor den beiden 
vorigen Teilen. 

b) Rückſeite leer. 

c) 7 Blätter Vorrede, dem Herrn Hanſz Ulriden 
Schaf Sotſche genant, von vnd auff Kinaſt, 
Greiffenſtein ond Kemnitz, Freyherrn zu Tra- 
chenberg, Herren auff Praußnitz und Schmiede- 
berg, ꝛc. zugecignet. Am Ende: Batü fauban 
in Cberlaulfig im Jahr Chriſti 1614 den 31. 
Octobr. An welchen vor 97. Jahren der Thewer 
Man Gottes D. Luther feine propofitiones 
wider den Unverſchemten Mind Johan Te- 
tzeln u. ſ. w. Name: Martinus Bohemus. 

d) Auf dem pom Blatt, A (Seite 1), be: 
ginnt die 101. Predigt. Die letzte, 150%, 
und damit das ganze Buch, endigt auf dem 
4. Blatt des Bogens Aaa, Seite 562. 

8) Hinter jeder Predigt folgt ein Gebetslied, 
es ſind deren alſo 150. Da die Vorreden ſämt— 
lich vom Jahr 1614 ſind, ſo dürfen auch die Lieder 
nicht ſpäter geſetzt werden. 

9) Die Einteilung der Paſſionsgeſchichte in 
Actus erinnert an N. Selneckers Paffio v. J. 1572. 


10) Pfarrbibliothek zu St. Lorenzen in Nirn- 
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berg. Nr. 143 (dunkelblau). Stadtbibliothek zu 
Frankfurt a. M. Bibliothek zu Gießen. 


CMXXIX. * 


Kirchen Calender | Das in | Des Jahres pnd 


der zwelff Mona- ten Uatürliche vnd 
Geiſtliche erklerung, | darauf ein fromer 
Chrift lernen kan, wie er | Gottes Wer- 
chen fein nachdencken, vnd fid) | in vie Zeit 
recht ſchichen foll. | In XIII. Predigten ver- 
faffet durch Martinum Bohemum Evange- 
liſchen Predigern | zum Lauben in Oberlaugfit;. | 


Auffs New vberfehen, gemehret vnnd mit 


feinen Figuren gesieret. | (Oolsfchnitt.) || Wittenberg, In ver- 
legung Clement Bergers, Anno 1617. . 


1) 564 Bogen in 8^, nämlich 2 Bogen a und 


b, 46 Bogen A und Aa, Wi Bogen Aaa bis Iii. 
Rückſeite des Titels, ſechszehntes Blatt und Rück— 


ſeite des letzten Blattes leer. Seitenzahlen, erſte 
(1) auf Blatt A, letzte (873) auf der vorletzten 
Seite, der ſiebenten von Jii: ſollte 871 fein. 


2) Auf dem Titel find Zeile 1, 3, 5, 9 (Name) 
und letzte roth gedruckt, an dem mir vorliegenden 
Eremplar ſehr ungenau abgepaßt: die ſchwarzen 
Zeilen gehen teilweife über die rothen hinweg, die 
ſchwarze Linie der Einfaßung über die letzte Zeile. 
Der Holzſchnitt ſtellt zwei Schlangen dar, welche 
kranzförmig ſo übereinander gehen, daß ſie 8 Fel⸗ 
der zwiſchen fih bilden; in dieſen befinden fid) al- 
lerlei Hausthiere, Vögel und Fiſche, außerhalb um 
die Schlangen herum allerlei Kräuter, Blumen 
und Früchte. Innerhalb, in Holz geſchnitten, die 
Schriftſtelle Pral. 65. 12. 


3) Die Titelſeite iſt mit einer ſchmalen Borte 
eingefaßt, jede andere Seite mit doppelten Linien, 
ſo aber, daß andere einfache Linien eine Randco— 
lumne für die Citate, oben einen Streifen für den 
Columnentitel, unten einen für die Signaturen 
und Cuſtoden abgränzen. 


4) Satz und Druck find ſorgfältiger denn bei 
der Ausgabe von 1608. 


5) Auf 12 Blättern die Vorrede v. J. 1607, 
der Name wiederum Martinus Zehm geſchrieben. 
Columnentitel: Dedication | Schreiben. Nach der 
Vorrede folgen auf 2 Blättern die beiden lateini— 
ſchen Gedichte von Melchior Haus, das erſte mit 
drei Zeilen auf der dritten Seite, darunter ein 
großer Zierſtock, das zweite auf der vierten Seite. 

6) Die Holzſchnitte vor den Predigten find dic- 
ſelben wie in der Ausgabe von 1608. 

7) Die 14 Lieder beſinden ſich auf Seite 78, 
143, 192, 254, 311, 380, 463, 465, 522, 593, 658, 
713, 785 und 872. Sie haben dieſelbe Schrift als 
die Predigten. Die beiden erſten ohne Abſetzung 
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der Strophen. Über jedem, das achte und neunte 
ausgenommen, iſt jetzt der Ton angegeben, nach 
welchem es geſungen wird. Das Wort Gebet iſt 
Geber geſchrieben. 

8) Koͤnigl. ee Stuttgart. Stadtbi— 
bliothek zu Frankfurt a. 


CTX. 


Catholiſche Kirchenge- ſange, 
auff alle Feſt des gantzen Jahrs, in 
Procef- | fionen, Creutzgaͤngen vnd 
Airch- |fährten, bey der H. Meß, Predig, 
Be- grübnaſſen, in Häuſern vnnd anf | bem Feldt, ꝛc. zuge- 
drangen febr nützlich. Mit zweyen Sitanenen, 
Sieben | Bußpſalmen, vnd mit viel fhónen | 
Geſüngen von unfer £. Frawen, ic. | vermehrt. Durch gná- 


bigen Confens. | Dep Hodwurdige Fuͤr- 


fte | ond Herrn, Herrn Dietherichen 
Biſchoffen def Stiffts Pader- born, zc. auf- 
gangen.] Getruckt zu Paderborn, durch 


Matthæum Pontanum, | (Strid) | 
. DC. XVII. 


1) 16 Bogen in 12°: 4 mit & bezeichnete Blät⸗ 
ter, dann A- (8 Blätter). Zweite Seite leer. 
Seitenzahlen, erſte (1) auf A, letzte (361) auf 
Q uj; dieſe ſollte 371 fein: es ift hinter 237 mit 
228 ſtatt mit 238 weiter gezählt worden. 

2) Der Titel iſt von roh zuſammengeſetzten 
Linien umgeben, oben und unten einfache, rechts 
und links doppelte. 

3) Fünf Seiten Zuſchrift des Druckers an den 
Biſchoff Dietherich, vom 19. Maij 1617. Wie auf 
dem Titel fdyon das Wort vermehrt andeutet, ſo 
weiſt auch die Zuſchrift auf eine frühere Ausgabe 
hin: der Drucker habe kein umgang habẽ mögen, 
vifi obgedacht Buͤchlein derofelben vnderthaͤnig mide- 
rumb auffe new zu dedicirn onn» zu zuſchreiben. 

4) Eine Seite Vorrede An den guͤnſtigen Lefer., 
in welcher geſagt wird, daß dieſes grofe Pſalmbuch 
mit Noten Anno 1609 zuerſt gedruckt worden. 

5) Am Ende 4 und 5 Seiten Regiſter. 


6) Das Buch iſt eine vermehrte Ausgabe des 
von 1609. Von dem Liede 


Gelobt fep Gott der Vater 


(1586) hat es die evite und die 4 letzten Strophen. 
Das Lied in der Ausgabe von 1609 


Es ſungen dren Engel ein ſuͤſſen Seſang, 
iſt in die vorliegende nicht wieder aufgenommen. 
7) Königl. Bibliothek zu Berlin. 


CVIII — €p34333. 16 ele 1618. 


CDXXXI.* 


(Geiſtliche Pfalmen, Hymnen, Lieder und 
Gebet.) 


Am Ende: 


Gedruckt vnnd verlegt zu Hürm 


berg, durch Johann fauern. berni. 
Anno M. DC. XVIII. 


1) 614 Bogen in 8°, die Alphadete A, a une 
Aa bis Blatt Qg iij. Seitenzahlen, evite (1) auf 
B ij*, letzte (928) auf der letzten Seite des Bogens 
U: diefe folte 926 fein. 


2) Das mir vorliegende Exemplar iſt defect: 
es fehlen bie erſten 9 Blätter und hinten die Flit- 
ter Pp ij und Pp iij. 

3) Mit Seite 1 fangen die Lieder an, und zwar 
als erſter Teil die Pſalmen, bis S. 319. Seite 
320 beginnt Der ander Theil diſes Seſangbuchs. 


4) Ende def Seſangbuchs auf Seite 928. Dar- 
nach das alphabetiſche Regiſter der Lieder; von 
dieſem ſind 9 Blätter vorhanden, die letzte Zeilt 
iſt die ſechſte des Buchſtaben v. Bis dahin zählen 
ſich 710 Lieder. Vor jeder Zeile ſtehen, wo der 
Verfaßer bekannt war, die Anfangsbuchſtaben ſei⸗ 
nes Namens; eine Tafel zur Nachweiſung fehlt: 
in der üverſchrift des Reyifters heißt es: wie vorn 
vermeldt, woraus zu ſchließen iſt, daß eine ſolche 
Tafel ſich auf einem der vorderen Blätter befindet. 
Auf Blatt Pp iiij befindet man fid ſchon in dem 
Regiſter der Lieder nach den Tagen und Gelegen- 
beiten. Auf den 3 letzten Seiten ein Bericht über 
die Melodeyen nach der Sylbenzahl. 


5) Das Geſangbuch enthält viele Pſalmlicder 
von Corn. Becker, viele Hymnen i in der Überſetzung 
von Ambr. Lobwaßer und Lieder von J. Fiſchart, 
Joh. Leon und Joh. Mühlmann. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin. 


C2XXX33.* 
Geſangbuͤchlein, Teutſch und frangi- 


(fd) neben einander gefept, | Darinnen der 
ganze Pfalter Da- vids, fampt anderen Geiſtli- 
chen Liedern, hiebevor durch weiland B. Mar- 
tin L uthern | ond andern der Evanaelifhen Kirchen zuge- 
thanen Chriſt- lichen Perſonen, in Gentfbe renmen und gelang 
verfaffet, [anf einer, und dann auff der andern Seitten, ale 
ſolche Pfalmen und Seſang von einer vornemmen gelehrten 
Evangeliſchen Perfon, durchauß den Teutſchen renmen und Me- 
lodn gemek, in Frantz ſiſche ſprach getrewlich | und lieblid) trans- 
feriert, zu- befinden. | Les Pfeaumes de David, avec 
les Hymnes du|D. M. Luther, & autres Doc- 
teurs de l'Eglife, mis en vers François felon 


NM 
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la Rime & Compofition | Alemande, vulgaire 
& ufitée és Eglifes | Evangeliques de la Ger- 


manie. | Tout nouvellement mis en lumiere, | (Vierediger 
Holzſchnitt: vor einem Bruſtbild eine Tafel mit ben Worten: 


SCIENTIA | IMMVTA | RILIS) | A Montbeliard. | 


++ Hoirs de feu LAZARE ZETZNER. | (einie.) 
M DC XVIII. 


1) 46 Bogen in 120, 1 Bogen ):(, 23 Bogen A 
und 22 Bogen Aa — Yy. Rückſeite des Titels und 
die letzten drei Seiten leer. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 4, 5, 15 (die 
erſte franzöſiſche), 16, 22 (drittletzte, Ort) und 24 
(letzte) roth gedruckt. Im Anfang der vorletzten 
Zeile, wo die Sternchen ſtehen, iſt das Exemplar 
ſchadhaft; es wird zu ergänzen ſein: Par les. 

3) Das Buch hat drei Beſtandteile, von denen 
leder ſeine beſonderen Seitenzahlen hat. Der erſte 
enthält die Pſalmlieder und geht mit dem Bogen 
Bb zu Ende, letzte Seite leer: die erſte Seitenzahl 
(2) auf der Rückſeite von Blatt A, letzte (599) auf 
der vorletzten Seite des Bogens Bh. Der andere 
Beſtandteil find bie Hymni; dieſer endigt auf der 
19. Seite des Bogens Kr: die erſte Seitenzahl (2) 
auf der Rückſeite des Blattes Ce, letzte (347) auf 
der vordern Seite von Rre. Der dritte Beſtandteil 
ift ein €atedifmus, Unnd | Kirchenordnung., be: 
ginnt auf der Rückſeite des 10. Blattes von Rr, 
auf deſſen vorderer Seite das Ende des franz. Re: 
giſters der Hymni ſteht, ſogleich mit der Seiten: 
zahl 2, letzte ift 123. i 

4) Fünf Seiten deutſche Vorrede des Buchdru— 
ckers, an Ludwig Friderich Herzog von Würtemberg 
und Teck, Grafen zu Mümpelgardt, gerichtet. Da- 
tum Muͤmpelgardt, Am tag Magdalene 1618. 
€. J. &. | Undertheniger Gehorfamer | Jacob. Foillet, Huh- 
trader, Danach zwei Seiten franz. Vorrede, der 
Herzogin Eliſabeth Magdalena von Würtemberg 
zugeeignet. A Montbeliard, Au jour de la S. 
Magdeleine 1618. ] De V. Tres-Mluftre A. || Le tres- 


humble & tres obeilfant|Serviteur|| Jaques Foilter, 
Imprimeur. 


5) In keiner der beiden Vorreden wird der vor- 
nemmen gelehrten Evangeliſchen Perſon, auf welche 
der Titel hinweiſt, weiter gedacht. Jacob Foillet iſt 
einer der Erben des verſtorbenen Lazarus Zetzner. 


6) Auf den nächſten 5 Seiten ſtehen Die Gloria 
oder Clauſuln, fo zu end der Pfalmen gefungen 
werden. Es ſind ihrer ſieben; auf der linken Seite 
die deutſchen Originale, auf der rechten die franzö— 
nide Überſetzung, nur am Ende das Franuzöſiſche 
unter dem Deutſchen. 

7) Hienach 5 Seiten deutſches und 5 Seiten 
franzöſiſches Regiſter. Auf der vordern Seite des 
Blattes A vier franzöſiſche Berfe Av LECTEVR. und 
vier deutſche An den Guͤnſtigen Lefer. Anf der 
Rückſeite fangen die Pſalmlieder an, bei aufgeſchla— 
guem Buch immer links das deutſche Originallied, 
rechts der franzöſiſche Tert. Wo die Noten der Me— 
lodie vorgeſetzt ſind, da finden ſich dieſelben ſowol 
rechts als links, beidemal die erſte Strophe als 
Tert eingedrückt. 


— 


8) Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen 
keine größeren Zwiſchenräume, die Strophen durch 
nebengeſetzte deutſche Ziffern numeriert, die erſte 
Zeile jeder Strophe eingezogen. 


9) Das Buch gibt nicht nur alle 150 Pſalmen 
in Liedern, ſondern mehrere noch außerdem in ver— 
ſchiedenen Faßungen; es iſt eine gute Auswahl aus 
den älteren Pſalmliedern uud enthält neben den 
ftcifer und ſprachwidrigen Reimereien, welche das 
fabrikmäßige Arbeiten unbegabter Menſchen zu 
Tage gefördert, alle bekannteren Lieder der Geſang— 
bücher, nämlich Nro. 237, 185, 286, 555, 253, 2 
(Gottes wort), 210, 280, 233, 189, 552, 523, 438, 
809, 432, 606, 455 (vom reche), 281, 282, 230, 
283, 207, 227, 285, 291, 196, 187. Bei keinem 
Liede der Name des Verfaßers. Das Lied aus dem 
XLII. Pſalm fängt an: 

Gleich wie der Hirtz laufft nach der Bach. 


10) Seite 596 und 597 das Ende der Pfalmen, 
mit dem Spruch aus Col. 3 v. 16. 17. Auf Seite 
508 und 599 wird ein bei Nro. 237 begangener 
Redactionsfehler verbeßert: Pag. 28. Da der X. 
pſalm aufgelegt zu finden ift, im thon Pange 
lingua, ift die weiſe vnuerſehes außgelaſſen wor- 
den. Damit aber ein frommer Chriſt dieſen Pfalmen 
auch wiße zuſingen, iſt ſein melodey hieher geſetzet 
worden, wie folgt. 


11) Nunmehr auf dem erſten Blatt des Bogens 
Ce folgender Titel: 


Hymni. | Oder Geyſtliche Lieder Teuͤtſch 
vind Frantzöſiſch, D. M. Luther, vnnd an- 
derer Gottſeeliger Lehrer: Deren der mehrer 
theil mit nutz und frucht in der Kyrchen 
Gottes kan geſun- gen werden. Hymnes. 


OV CHANSONS SPI-|RITVELLES 
ALEMANDES ET | Francoifes de Mart. Lu- 
ther & autres | Docteurs de l'Eglife: Def- 
quelles la | plus part fe peut chanter en 
l'Eglife auec edification. || (Holzfgnitt: Baume, 
zwiſchen denen hindurch ein Hirſch laͤuft.) | A Mont- 
beliardt, Par IAQVES | FOILLET. 
MDCXVIIL. 


12) Auf der Rückſeite fangen nun ſogleich die 
Lieder an, in derſelben Einrichtung, links deutſch, 
rechts franzöſiſch u. ſ. w., 76 an der Zahl, mit röm. 
Riffern numeriert, ohne Namen der Verfaßer. Der 
Reihe nach folgende: Nro. 521, 205, 212, 190, 
206, 203, A, 215 (Unſer Vater), B, 218, 556, 585, 
433, 194, 192, 501, 200, 201, 103, C, 793, D, 214 
(Daß rechte Hofianna ſchon), 691, 563, E, 564, 216, 
301, 430, F, G, 792, 197, 195, 541, 565, 597 (G 
Herr vnd Bott in unfer not), 199, 208, 308, 184, 
223, 234, 275, 191, 373, 310, 221, 222 (das erwei⸗ 
terte Lied), 200, 236, 226, 278, 637, 420, 209, 421, 
684, 453, 403, 542, H, 270, 400 (am Ende: Herr 
hol dein krancken diener hin), 25, I, K, L, M, 538, 
461 (ſechszeilig), 814, 586, N. 
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HERAN sem Cgriſti, In CL. 
Predigten Mit herrlichen Sprüchen, 
ſchoͤnen Gleichnuͤſſen vnd zierlichen 
Erem- peln: Auk Goͤttlicher Schrift, 
den H. Vätern, auch aller Hand alten vnd 
nemen Scribenten: Fleifsig, richtig und deut- 
lid) erkleret, vnd Jedermann zu reicher Lehr, 
krefftigen Brot, ernſter Wermahnung vnd 


trewhertziger Warnung fuͤrgeſtellet, Durch 
MARTINUM BOHEMUM, | Des H. 


Wortes Gottes Predigern zum Lauben 
in Ober Lauſſitz. (Großer viereckiger Holzſchnitt.) | 
Gedruckt zu Wittenberg, bey Johann 


Gormann, | In verlegung Element Ber- 
gers, M. DC. XT II. 


1) 877 Blätter in Fol. Rückſeite des Titels leer. 


2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 3, 4, 8, 14 (der 
Name) und 16 (vorletzte) roth gedruckt. Der Holz— 
ſchnitt ſtellt das Leiden Chriſti dar. 


3) 17 Seiten Vorrede, Herrn CARO LO, Her- 
tzogen in Schleſien, zu Muͤnſterberg vnd Olfen, 
Grafen zu Glatz, Herrn auf Sternberg und Inifd- 
witz, etc. Obriſten Gauptman in Ober- und Nider- 
Schleſien, zugeeignet. Dieſelbe handelt davon, daß 
der gecreutzigte Jeſus Chriſtus iſt der einige Kern 
der H. Shrift. Auf der drittletzten Seite ſagt er: 
Dieſen gecreutzigten HERRN ICfum hab ich nu et- 
liche und dreiſſig Jahr in meinem heiligen Ampt 
geprebiget, ... Sonderlich habe ich mir endlich, durch 
Gottes Gnade fuͤrgenommen, diefe Hiftoriam von 
der Passion 3€(u Chrifti was weitlàufftiger zu er- 
klaren, Und habe in dieſer Zeit, nicht allein in der 
sahen, ſondern auch in Wochenpredigten dieſelbe 
abgehandelt:, und er habe fie nun auf vieler gott- 
ſeliger Leute Anſuchen in Druck übergeben wollen. 
Dann offenbart er dem Herzog Karl die Gründe, 
die ihn bewogen, ihm das Buch zuzuſchreiben: des 
Fürſten Frömmigkeit und daß ſein Hofprediger 
und Beichtvater, zugleich des ganzen Fürſtentums 
Superintendent, Melchior (ecard, der vor etlichen 
und dreißig Jahren das Amt eines Schulrectors 
zum Lauben verwaltet, als M. Behm noch Diaco— 
uns daſelbſt geweſen, ſein alter groſſer Freund ſei. 
Am Ende: Geben Lauban, im Jahr 1614. den 2. Ja- 
nuarij, an welchem vor 80 Jahren, der tewre Mann 
Gottes D. Luther, das Enchiridion oder Hand- 
Buͤchlein, des febr nuͤtzlichen und heilſamen Cate- 
difmi, an Tag gegeben. Der Name: MARTINUS 
BongMUs, Die folgende Seite leer. 


1) Dieſe 10 Blätter haben die Signatur a, 
letzte a vj. Mit dem folgenden Blatt A (Seite 1) 
ſangen die Predigten au. Die Seiten ſind mit ein— 
fachen Linien eingefaßſt; innerhalb ijt oben und 
unten ein ſchmaler Streifen und zur Seite eine 


CDIIVIII. 1617. 


— —ͤ —=—ñ — 


Columne für die Diſpoſitionen und Citate abge⸗ 
gränzt. Columnentitel: links die Zahl der Pre: 
digt, rechts der Inhalt derſelben. Nach dem Blatts 
Vv ij (Seite 509 und 510) folgt ein Blatt mit 
einem großen Holzſchnitt: der heilige Georg, der 
den Lindwurm tödtet, oberhalb die Schriftſtelle Pi. 
38, 23., um das Bild herum die Schriftſtelle 1 Cer. 
15, 57. Unter dem Holzſchnitt: Wittenberg, si. 
nie) | Sedruckt, bep Georgium Kellnern. Anno 
1616. Alſo ein anderer Drucker denn der auf dem 
Titel genannte. 


5) Nun folgt ein neues Titelblatt: 
Der II. Actus oder Theil, | De: 
Dlutigew Schaw- ſpiels, des bit- 
tern Leidens vnd Ster- bens, vnſers 
lieben HE nun JE- fa Chriſti, Darin- 
nen gehandelt wird, was fid) mit Ihm für | 
der Juͤdiſchen Geiſtligkeit zugetragen, erkläͤͤrtt 
durch MARTINUM BOHEMUM, 
Evangeliſchen Predigern zum Lauben 
in Oberlauſſitz. (Großer viereckiger Helzſchnitt.) 


Gedruckt zu Wittenberg, In verlegung Ele- 
ment Bergers, | (Linio | ANNO M. DC. XVI. 
a) Der Holzſchnitt ſtellt das Leiden Cbriſti bar, 
in derſelben Weiſe wie auf dem Haupttitel. 

b) Rückſeite leer. Auf dem folgenden Blatt einc 
Ode auf das Werk von dem Rector Melchior 
Haus zu Lauban. 

c) Die Siguaturen (A) und Seitenzablen 
fangen darnach von vorn an. Die erſte Pre⸗ 
digt dieſes Teils iſt die 46e. Dieſelbe en- 
digt auf dem Blatt S Seite 208. 


6) Es folgt ein neues Titelblatt: 


Der III. Actus oder Theil, De: 


Dlutigen Sdaw- ſpiels, des bit- 
tern Leidens vnnd Ster- bens, vnfets 
lieben fenum J€- | fu Chrifti, | Darin- 
nen In vernehmen, was mit Ihm für der 
Welt- lichen Obrigkeit fuͤrgelauffen, mit 
ſonderm fleiß erklaͤret, Durch | MARTI- 
NUM BOHEMUM, | Evangeliſchen 
Predigern zum Lauben | in Cberlauffis. 

(Großer viereckiger Holzſchnitt.) | Gedruckt zu Wit- 


tenberg, In verlegung Clemen Bergers, (einie) 
ANNO M. DC. XVI. 


&) Der Holzſchnitt derſelbe wie vor dem zweiten 
Actus, 


CHIO. 1617. 


b) Rückſeite leer. 

c) 8 Blätter Vorrede, der Herzogin Anne, 
Witwe des Herzogen Friderichs IV. zur Lieg- 

" nig, Brieg und Goldberg, zugeeignet. In 
derſelben werden hauptſächlich die Siguren 
vnb Bilder betrachtet, welche die Vernunft in 
der Natur ſiehet und der Glaube auf Chri— 
ſtum deutet; Behm zählt deren 30 auf. Am 
Ende: Gegeben fauben, Anno 1614. den 
26. Junij. u. f. w. Der Name: Martinus 
Bohemus. 

d) Auf dem folgenden Blatt beginnt die 63. Pre: 
digt; es it mit & ij Seite 209 bezeichnet, 
das erſte Blatt der Vorrede mit iij. Das 
letzte Blatt ift das vierte des Bogens Sf, 
Seite 621, Rückſeite leer. 


7) Es folgt ein neues Titelblatt: 


Der IV. Actus oder Theil, | Des 
Bluttigen Sdjawfpiels, des bit- 


tern Scidens und Sterbens vnſers lie- | ben 
Herren JESU CHRISTI, | Darinnen 
zuſehen, was fid) mit jhm vn- term 
freyen Himmel, bey ber Creutzigung 3ugrtra- 
gen, Mit fleif erklaͤhret, Durch | MAR- 


TINUM BOHEMUM, | Evangeli- 


(den Predigern zum Lauben in Oberlauffis. | 
(Großer viereckiger Holzſchnitt.) | Gedruckt 3u Wit- 
tenberg, In verlegung Clemen Bergers, 
Buchf. | Linie) | ANNO M. DC. XVI. 


a) Der Holzſchnitt ift derſelbe wie vor den beiden 
vorigen Teilen. 
b) 


Rückſeite leer. 


c) 7 Blätter Vorrede, dem Herrn Hanſz Vlriden 
Schaff Sotſche genant, von vnd auff Kinaſt, 
Greiffenfein unb Kemnitz, Freyherrn zu Tra- 
chenberg, Herren auff Praußnitz und Schmiede- 
berg, ꝛc. zugeeignet. Am Ende: Datü fauban 
in Oberlauſſitz im Jahr Chriſti 1614 den 31. 
Octobr. An welchen vor 97. Jahren der Thewer 
Man Gottes D. Luther feine propofitiones 
wider den Unverſchemten Muͤnch Johan Te- 
tzeln u. ſ. w. Name: Martinus Bohemus. 

d) Auf dem folgenden Blatt, A (Seite 1), be: 
ginnt die 101. iT Die letzte, 150, 
und damit das ganze Buch, endigt auf dem 
4. Blatt des Bogens Jaa, Seite 562. 

8) Hinter jeder Predigt folgt ein Gebetslied, 
es ſind deren alſo 150. Da die Vorreden ſämt— 


lich vom Jahr 1614 ſind, ſo dürfen auch die Lieder 
nicht ſpäter geſetzt werden. 


9) Die Einteilung der Paſſionsgeſchichte in 
Actus erinnert an N. Selneckers Paffio v. J. 1572. 


10) Pfarrvibliothek zu St. Lorenzen in Nürn⸗ 
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berg. Nr. 143 (dunkelblau). Stadtbibliothek zu 
Frankfurt a. M. Bibliothek zu Gießen. 


CDX XZ. 


Kirchen Calender | Das in Des Jahres vnb 
der zwelff Mona- ten Natürliche vnd 
Geiſtliche erklerung, darauß ein fromer 
Chriſt lernen kan, wie er | Gottes Wer- 
cken fein nachdencken, vnd fid) | in die Zeit 
recht ſchichen foll. | In XIII. Predigten ver- 
faffet durch Martinum Bohemum Evange- 


liſchen Predigern | zum £oubeu in Oberlaußſitz. 


Auffs New vberſehen, gemehret vnnd mit 


feinen Figuren gesieret. | (Holzſchnitt.) || Wittenberg, In ver- 
legung Element Sergers, Anno 1617. . 


1) 564 Bogen in 8°, nämlich 2 Bogen a und 
b, 46 Bogen E und Aa, 84 Bogen Aaa bis Iii. 
Rückſeite des Titels, ſechszehntes Blatt und Rüd: 
ſeite des letzten Blattes leer. Seitenzahlen, erſte 
(1) auf Blatt A, letzte (873) auf der vorletzten 
Seite, der ſiebenten von Jii: ſollte 871 fein. 


2) Auf dem Titel find Zeile 1, 3, 5, 9 (Name) 
und letzte roth gedruckt, an dem mir vorliegenden 
Eremplar ſehr ungenau abgepaßt: die ſchwarzen 
Zeilen gehen teilweiſe über die rothen hinweg, die 
ſchwarze Linie der Einfaßung über die letzte Zeile. 
Der Holzſchnitt ſtellt zwei Schlangen dar, welche 
kranzförmig ſo übereinander gehen, daß ſie 8 Fel⸗ 
der zwiſchen ſich bilden; in dieſen befinden ſich al⸗ 
lerlei Hausthiere, Vögel und Fiſche, außerhalb um 
die Schlangen herum allerlei Kräuter, Blumen 
und Früchte. Innerhalb, in Holz geſchnitten, die 
Schriftſtelle Pfal. 65. 12. 


3) Die Titelſeite iſt mit einer ſchmalen Borte 
eingefaßt, jede andere Seite mit doppelten Linien, 
ſo aber, daß andere einfache Linien eine Randco— 
lumne für die Citate, oben einen Streifen für den 
Columnentitel, unten einen für die Signaturen 
und Cuſtoden abgränzen. 


4) Satz und Druck ſind ſorgfältiger denn bei 
der Ausgabe von 1608. 


5) Auf 12 Blättern die Vorrede v. J. 1607, 
der Name wiederum Martinus Behm geſchrieben. 
Columnentitel: Dedication Schreiben. Nach der 
Vorrede folgen auf 2 Blättern die beiden lateini— 
ſchen Gedichte von Melchior Seite das erſte mit 
drei Zeilen auf der dritten Seite, darunter ein 
großer Zierſtock, das zweite auf der vierten Seite. 

6) Die Holzſchnitte vor den Predigten ſind die— 
ſelben wie in der Ausgabe von 1608. 

7) Die 14 Lieder befinden ſich auf Seite 78, 
143, 192, 254, 311, 380, 463, 465, 522, 593, 658, 
713, 785 und 872. Sie haben dieſelbe Schrift als 
die Predigten. Die beiden erſten ohne Abſetzung 
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der Strophen. Über jedem, das achte und neunte 
ausgenommen, iſt jetzt der Ton angegeben, nach 
welchem es geſungen wird. Das Wort Gebet iſt 
Sebet geſchrieben. 

8) Königl. Bibliothek zu Stuttgart. Stadtbi— 
bliothek zu Frankfurt a. M. 


CDX. * 


Catholiſche Kirchenge- ſünge, 
auff alle Feſt des gantzen Jahrs, in 
Procef- | ionen, €reuggangen ond 
Bird- fahrten, bey der H. Meß, Predig, 
Be- grübnnſſen, in Hänfern vnnd auf | bem Feldt, ıc. zuge- 
brauchen] ſehr nützlich. | Mit zweyen fitaneyrn, 
Sieben | Bufipfalmen , vnd mit viel fchönen | 
Gefängen vou unfer £. framen, ic. vermehrt. | Durch gna- 
bigen Confens. | Dep Hochwuͤrdige Fuͤr- 
ſten vnd Herrn, Herrn Dietherichen 
Biſchoffen def Stiffts Pader- born, x. anf- 
gangen. Getruckt zu Paderborn, durch 


Matthæum Pontanum, | Strich) 
M. DC. XVII. 


1) 16 Bogen in 12°: 4 mit & bezeichnete Blät⸗ 
ter, dann A- (8 Blätter). Zweite Seite leer. 
Seitenzahlen, erſte (1) auf A, letzte (361) auf 
€ uj; dieſe ſollte 371 fein: es ift hinter 237 mit 
228 ſtatt mit 238 weiter gezählt worden. 

2) Der Titel iſt von roh zuſammengeſetzten 
Linien umgeben, oben und unten einfache, rechts 
und links doppelte. 

3) Fünf Seiten Zuſchrift des Druckers an den 
Biſchoff Dietherich, vom 19. Maij 1617. Wie auf 
dem Titel ſchon das Wort vermehrt andeutet, ſo 
weiſt auch die Zuſchrift auf eine frühere Ausgabe 
hin: der Drucker habe kein vingang babe mögen, 
vifi obgedacht Zuͤchlein derofelben onderthanig wide- 
rumb auffe new zu dedicirn onn» zu zuſchreiben. 
4) Eine Seite Vorrede An den guͤnſtigen Lefer., 
in welcher geſagt wird, daß dieſes grofe Pfalmbud) 
mit Noten Anno 1609 zuerſt gedruckt worden. 

9) Am Ende 4 und 5 Seiten Regiſter. 

6) Das Buch iſt eine vermehrte Ausgabe des 
von 1609. Von dem Liede 

Gelobt fey Gott der Vater 


(4586) hat es die erſte und die 4 letzten Strophen. 
Das Lied in der Ausgabe von 1609 


Es fungen dren Engel ein füllen Gefang, 
iſt in die vorliegende nicht wieder aufgenommen. 
7) Königl. Bibliothek zu Berlin. 


— — — 


CDXTX AZ. 


(Geiſtliche Pſalmen, Hymnen, Lieder vnd 
Gebet.) 


Am Ende: 


Gedruckt vnnd verlegt zu tlürm- 


berg, durch Johann fauern. | ceinie. 
Anno M. DC. XVIII. 


1) 611 Bogen in 8°, die Alphabete A, a und 
Aa bis Blatt Bq iij. Seitenzahlen, erſte (1) auf 
B ij*, letzte (928) auf der letzten Seite des Bogens 
U: diefe folte 926 fein. 


2) Das mir vorliegende Exemplar iſt defect: 
es fehlen die erſten 9 Blätter und hinten die Blai: 
ter Dp ij und pp iij. 

3) Mit Seite! fangen die Lieder an, und zwar 
als erſter Teil die Pſalmen, bis S. 319. Seite 
320 beginnt Der ander Theil diſes Seſangbuchs. 


4) Ende deß Seſangbuchs auf Seite 928. Dar⸗ 
nach das alphabetiſche Regiſter der Lieder; ven 
dieſem ſind 9 Blätter vorhanden, die letzte Zeile 
tt die ſechſte des Buchſtaben V. Bis dahin zählen 
ſich 710 Lieder. Vor jeder Zeile ſtehen, wo der 
Verfaßer bekannt war, die Anfangsbuchſtaben fet- 
nes Namens; eine Tafel zur Nachweiſung fehlt: 
in der Überſchrift des Regiſters heißt es: wie vorn 
vermeldt, woraus zu ſchließen iſt, daß eine ſolche 
Tafel ſich auf einem der vorderen Blätter befindet. 
Auf Blatt Pp iiij befindet man fih ſchon in dem 
Regiſter der Lieder nach den Tagen und Gelegen— 
heiten. Auf den 3 letzten Seiten ein Bericht über 
die Melodeyen nach der Sylbenzahl. 

5) Das Geſangbuch enthält viele Pſalmlieder 
von Corn. Becker, viele Hymnen in der Überſetzung 


von Ambr. Lobwaßer und Lieder von J. Fiſchart, 
Joh. Leon und Joh. Mühlmann. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin. 


CD23. 
Geſangbuͤchlein, Teutſch vnd Frantzoͤ⸗ 


ſiſch neben einander geſetzt, Darinnen der 
ganze Pfalter Da- vids, ſampt anderen Geiſtli- 
chen Liedern, hiebevor durch weiland B. Mar- 
tin Luthern | und andern der Evangeliſchen Rirhen zaer- 
thanen Chrift- lichen Perfonen, in Tentſche reymen und gelang 
verfaffet, | anfi einer, ond dann anf der andern Stitten, alt 
folde | Pfalmen ond Gefang von einer vornemmen gelehrten 
Evangeliſchen Perfon, durdank den Teutſchen renmen vud ftt 
lodn gemeß, in Frantzöſiſche [prad getremlid | ond lirdlich trans- 
feriert, zu- befinden. | Les Pfeaumes de David, avec 
les Hymnes du] D. M. Luther, & autres Doc- 
leurs de l'Eglife, inis en vers Francois felon 


1a Rime & Compofition! Alemande, vulgaire 

«&- ufitee és Eglifes| Evangeliques de la Ger- 

ınanie. | Tout nouvellement mis en lumiere. | (Bierediger 

Holzſchnitt: por einem Bruſtbild eine Tafel mit den Worten: 

SCIENTIA | IMMVTA | BILIS.) | A Montbeliard. | 

» = Hoirsde feu LAZARE ZETZNER. | (Sinie.) | 
M DC XVIII. 


1) 46 Bogen in 12, 1 Bogen ):(, 23 Bogen A 
uito 22 Bogen Aa — Yy. Rückſeite des Titels und 
Dic letzten drei Seiten leer. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 4, 5, 15 (die 
exſte franzöſiſche), 16, 22 (drittletzte, Ort) und 24 
(letzte) roth gedruckt. Im Anfang der vorletzten 
Zeile, wo die Sternchen ſtehen, iſt das Exemplar 
ſchadhaft; es wird zu ergänzen ſein: Par les. 

3) Das Buch hat drei Beſtandteile, von denen 
jeder ſeine beſonderen Seitenzahlen hat. Der erſte 
enthält die Pſalmlieder und geht mit dem Bogen 
Bb zu Ende, letzte Seite leer: die erſte Seitenzahl 
(2 auf der Rückſeite von Blatt 4, letzte (599) auf 
der vorletzten Seite des Bogens Bh. Der andere 
Beſtandteil find die Hymni; dieſer endigt auf der 
19. Seite des Bogens Kr: die erſte Seitenzahl (2) 
auf der Rückſeite des Blattes Ce, letzte (347) auf 
der vordern Seite von Rro. Der dritte Beſtandteil 
ift ein Catechiſmus, | Unnd Kirchenordnung., be: 
ginnt auf der Rückſeite des 10. Blattes von Rr, 
auf deſſen vorderer Seite das Ende des franz. Re: 
giſters der Hymni ſteht, ſogleich mit der Seiten: 
zahl 2, letzte ijt 123. 

4) Fünf Seiten deutſche Vorrede des Buchdru— 
ckers, an Ludwig Friderich Herzog von Würtemberg 
und Teck, Grafen zu Mümpelgardt, gerichtet. Da- 
tum Muͤmpelgardt, Am tag Magdalen: e 1618. | 
E. F. G. | Undertheniger Geborfamer | Jacob Foillet, Such- 
traker. Danach zwei Seiten franz. Vorrede, der 
Herzogin Eliſabeth Magdalena von Würtemberg 
zugeeignet. A Montbeliard, Au jour de la S. 
Magdeleine 1618. De F. Tres-Mluftre A. || Le tres- 


humble & tres obeiffant|Serviteur||Jagues Foiltet, 
Imprimeur. 


5) In keiner der beiden Vorreden wird der vor- 
nemmen gelehrten Evangeliſchen Perſon, auf welche 
der Titel hinweiſt, weiter gedacht. Jacob Foillet iſt 
einer der Erben des verſtorbenen Lazarus Zetzner. 


6) Auf den nächſten 5 Seiten ſtehen Die Gloria 
oder Claufuln, fo zu end der Pfalmen geſungen 
werden. Es ſind ihrer ſieben; auf der linken Seite 
die deutſchen Originale, auf der rechten die fran zö— 
ſiſche Überſetzung, nur am Ende das Franzöſiſche 
unter dem Deutſchen. 

7) Hienach 5 Seiten deutſches und 5 Seiten 
franzöſiſches Regiſter. Auf der vordern Seite des 
Blattes A vier franzöſiſche Verſe Av LECTEVR. und 
vier deutſche An den Guͤnſtigen Lefer. Auf der 
Rückſeite fangen die Pſalmlieder an, bei aufgeſchla— 
genem Buch immer links das deutſche Originallied, 
rechts der franzöſiſche Tert. Wo die Noten der Me— 
lodie vorgeſetzt ſind, da ſinden ſich dieſelben ſowol 
rechts als links, beidemal die erſte Strophe als 
Text eingedrückt. 
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8) Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen 
keine größeren Zwiſchenräume, die Strophen durch 
nebengeſetzte deutſche Ziffern numeriert, die erſte 
Zeile jeder Strophe eingezogen. 


9) Das Buch gibt nicht nur alle 150 Pſalmen 
in Liedern, ſondern mehrere noch außerdem in ver— 
ſchiedenen Faßungen; es iſt eine gute Auswahl aus 
den älteren Pſalmliedern und enthält neben den 
ſteifen und ſprachwidrigen Reimereien, welche das 
fabrikmäßige Arbeiten unbegabter Menſchen zu 
Tage gefördert, alle bekannteren Lieder der Geſang— 
bücher, nämlich Nro. 237, 185, 286, 555, 253, 2 
(Sottes wort), 210, 280, 233, 189, 552, 523, 438, 
809, 432, 606, 155 (vom reche), 281, 282, 230, 
283, 207, 227, 285, 291, 196, 187. Bei keinem 
Liede der Name des Verfaßers. Das Lied aus dem 
XLII. Pſalm fängt an: 

Gleich wie der Hirtz laufft nach der Jach. 


10) Seite 596 und 597 das Ende der Pfalmen, 
mit dem Spruch aus Col. 3 v. 16. 17. Auf Seite 
508 und 5909 wird ein bei Nro. 237 begangener 
Redactionsfehler verbeßert: Pag. 28. Da der X. 
pſalm außgelegt zu finden ift, im thon Pange 
lingua, ift die weiſe unuerfehes außgelaſſen wor- 
den. Damit aber ein frommer Chriſt dieſen Pſalmen 
auch wiße zuſingen, iſt ſein melodey hieher geſetzet 
worden, wie folgt. 


11) Nunmehr auf dem erſten Blatt des Bogens 
Ce ſolgender Titel: 


Hymni. Oder Geyſtliche Lieder Teuͤtſch 
vnnd Frantzöſiſch, D. M. Luther, vnnd an- 
derer Gottſeeliger Lehrer: Deren der mehrer 
theil mit nutz und frucht in der | Kyrchen 
Gottes han geſun- gen werden. Hymnes. 


OV CHANSONS SPI-|RITVELLES 
ALEMANDES ET |Franqoifes de Mart. Lu- 
ther & autres | Docteurs de l'Eglife: Def- 
quelles la | plus part fe peut chanter en 
l'Eglife auec edification. || GHelzſchnitt: Bäume, 
zwiſchen denen hindurch ein Hirſch lauft.) | A Mont- 
beliardt, Par IAQVES | FOILLET. 
MDCXVIII. 


12) Auf der Rückſeite fangen nun ſogleich die 
Lieder an, in derſelben Einrichtung, links deutſch, 
rechts franzöſiſch u. f. w., 76 an der Zahl, mit röm. 
Ziffern numeriert, ohne Namen der Verfaßer. Der 
Reihe nach folgende: Nro. 521, 205, 212, 190, 
206, 203, A, 215 (Unfrr Vater), B, 218, 556, 585, 
433, 194, 192, 591, 200, 201, 103, C, 793, D, 214 
(Daß rechte £ofianna (don), 691, 563, E, 564, 216, 
301, 430, F, G, 792, 197, 195, 541, 565, 597 (G 
Herr und Gott in unfer not), 199, 208, 308, 184, 
223, 234, 275, 191, 373, 310, 221, 222 (das erwei⸗ 
terte Lied), 260, 236, 220, 278, 637, 420, 209, 421, 
684, 453, 403, 542, H, 270, 499 (am Ende: Herr 
hol dein krancken diener hin), 25, I, K, L, M, 538, 
461 (ſechszeilig), 814, 586, N. 


e 
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ten Geſänge find folgende: 


14) 


A. Ich glaub in Gott Vater (Profa), 

B. Unfer Vater in bem Himmel (Profa), 
C. Danckſagen wir alle (Profa), 

D. Es frewe fid) ein jeder Chriſt, 46176) 
2. Ach Chrifte unfer ſeeligkeyt, 

F. Als Jefus Chrift gecreutzigt war, 
G. 

H 
1 
K 
L 

M 
N 


Von gangem erben lobt den Herrn, 


Ich dank dir lieber HErre, daß du mich, 
. Gott Batter Herr wir dancken dir, 

. © Vatter aller frommen, 

Ich weyh daß mein Crlofer lebt, 

. Kyrie eleifon (Profa), 

. Die Litaney. 


Das Ende der Seſuͤng ift Seite 546 und 


547. Auf den folgenden 8 Seiten das Regiſter, 
ebenfalls links deutſch, rechts franzöſiſch. 


15) Der Catechiſmus, der nun folgt, beginnt 


alſo: 
Frag. 


Welches Glaubens bitu? 


Antwort. Ich bin ein Chriſt. 


frag. 


War umb biſtu ein Chriſt? 


Antwort. Darumb daß ich glaub in 3efum Chri- 


Frag. 


ftum ond bin in feinem Namen getaufft. 
Was iſt der Tauff? 


Antwort. Der Tauff ift ein Sacrament und ein 


Gottlid) Wortzeichen, darmit Gott der 
Vatter, durch 3efum Chriſtum feinen Sohn, 
fampt dem heilige Seiſt, bezeugt, daß, er 
dem getaufften ein gnädiger Sott molle 
fein, unm» verzeihe ihm alle Suͤnden, auß 
lautter Gnad, von wegen Jefu Chrifi, 
vnnd nem jhn auff an eines Kinds ſtat, 
vit erben aller Himliſchen Guͤtter. 


In dem Bekenntnis des Glaubens heißt es bald 
darauf: Ich glaub an einen Gott ben Allmedtigen 
Vatter, Sdopffer Himmels und der Erden. 


16) Schließlich teile ich die Lieder Ein feſte 


Burg und Allein Gott in der Höh in der ſranzö⸗ 
ſiſchen Übertragung mit. 


PSEAVME XLVI. 
Deus nofter refugium & c, 
(Seite 1752.) 


NOftre Dieu nous eft vn bon fort, 


vne arme fecourable. 
Il nous eft pour aide & fupport, 
que mal ne nous accable, 


Le vieux eunemy 


n'eft pas endormi, 

par fraud il fait voir 

fon furieux pouuoir, 

et n'a point fon femblable. 


Rien ne peut noftre pouuoir lent, 


c'eſt bien chofe notoire: 
Pour nous combat l'homme vaillant, 
eft eu du Dieu de gloire. 


Mais qui? c'eft Jefus, 


vray Dieu de là fus, 
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13) Die mit lateiniſchen Buchſtaben bezeichne⸗ 


qui pour nous tiendra: 
voire nous obtiendra 
l'heureufe victoire. 


Et quand le monde feroit plein 

de Satans, pour nous mordre, 

Nous ne craindrons rien tout à plein, 

Dieu y mettra bon ordre. 
Mefmement ia - foit 

que le prince il foit 

de ce monde entier 

tres furieux & fier 

machinant tout defordre. 


Nuire il ne peut, iugé qu'il eft, 
vn feul mot le ruine, 
Mot fi puifTant, qu'il faut qu'il ait 
la vogue, & qu'il domine, 

Que iufques au bout 


_ils nous prennent tout, 


biens, femmes, enfans, 
non obſtant, triomphans 
aurons la paix diuine. 


Loüange foit au Pere, au fils 
et à L'efprit de grace, 
Des maintenant comme iadis, 
lequel en nous parfaco, 
Que nous craignans Dicu 
en tout temps & lieu, 
fans en rien faloir 
nous faifions fon vouloir, 
or chacun ce voeu face. 


LVII. 


Cantique de Loüange des Anges. 


St. Luc. 2. 
Gloria in excelfis. 
(Seite 255.) 


A Dieu feul foit gloire la-fus 
pour fa grande clemence, 
Veu que des ores n'y a plus 
plus rien qui nous offenfe, 

Il à prins en nous fon plaifir, 
parquoy felon noftre defir, 
ſera, la paix immenfe. 


Nous te requerons exaltans, 
o Dieu pere, ta gloire, 
Qui Regnes ferme de tout temps 
et de toute memoire. 

Immenfe eft ta force & pouuoir, 
il faut que foit fait ton vouloir, 
o Maiefte notoire. 


O Jefus Chrift, vnique fils 
de ton Pere celefte, 
Qui enuers Dieu noftre accord fis, 
parfaifant tout le refte, ' 

De Dieu l'agneau, Seigneur & Dieu, 
nous exaucer en ce bas lieu, 
il ne te foit molefte. 


O S. Efprit, confolateur, 
Dieu de grande clemence, 
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Sois contre Satan protecteur 
de ceux que la fouffrance 

De Jefus conquit en mourant 
et nous fois toufiours fecourant, 
felon noftre efperance. 


17) Kirchenbibliothek zu Celle. Herzogl. Bibl. 


zu Wolfenbüttel: 1233. th. 12° p. 469. 


€2XXX333.* 


Won der Tochter Sion, Das if: | 
Bon der begnadeten liebhabenden 
glaubigt Seel, wel- che von jhrem Gr- 
mahel Jefu Chriſto, mit liebe vberfid) von 
allen Irrdiſchen Crea- turen, gezogen, ergrif- 
fen, vnd zu wahrer Goͤttlicher erkantnuͤs vnd 
ihr ſel- (ber kommen if. | Dum they! auß 
eines alten Chriſt- lichen Lehrers Schrifft 
ge- zogen. vnd volgt, | Ein Seiſtlich fied, fo dar zu 
gehorig, Ales mit | f. Schrift Concordiert. | Cantic. I. | 
Herr, zeuch mich nach dir, | fo lanffen wir. | 
Durch D. S. || (Keine Verzierung.) | Pey Jacob 
von der Heyden Cal- |cographum. 
Anno 1618. 
1) 2 Bogen in 8°, A-. Zweite Seite, Rid: 


jeite des Blattes J und letzte Seite leer. Keine 
Blattzahlen. 


2) Auf Blatt A ij zuerſt eine Zierleiſte, barun: 
ter ein Kupferſtich, darnach das Gedicht 
Eon Tochter Jung, von Sion her, 


in Reimpaaren. Ende auf der erſten Seite des 
Blattes J. 


3) Auf Blatt P ij nachſtehender Titel: 


Valgt ein Geiſtlich fied: | Wie der newe 
bekehrte glanbige | Menſch, als ein Mit 
Glied IEfu | Chrifi, fid) zur waren Chrift- 
lichen Gemeine, durch GOttes Gnaden ver- 
máblet vnnd ver- pflichtet. Bum Theyl auß 
anleitung dek Hohen Lieds Salomonis, vnd 
ſonſten anf | Heiliger Schrifft ge- zogen. 
Ephef. 5. || Das ift ein groß Sacrament (oder 
Ge- beimnuͤs) ich fag aber in (oder non) Chriſto und feiner 
fir- | cen. Im Shon: | Baifons- nous belle, 
ce pendant &c. | IR ein gemein Lied in Franrrich. 
Durch D. S. | (Kleine Verzierung.) | Bey Jacob 
von der Heyden Cal- | cographum. 
Anno 1618 


Gott fey gelobt, in ewigkeit, | 
22 (4-44) zeilige Strophen, durch überſtehende rö- 
miſche Ziffern numeriert, Zeile 2, 4, 6 und 8 jeder 
Strophe eingezogen, die beiden letzten weiter denn 
die beiden andern. Ende auf der vorderen Seite 
von Boj. Auf der Rückſeite drei Schriftſtellen. 

5) Auf B vij beginnt, nachdem eine Zierleiſte 
und die Überſchrift vorangegangen, das Lied: 

LIebenve Seel, welche nun biſt, 
7 (44-4) eilige Strophen, durch überſtehende rö- 
miſche Ziffern numeriert, keine Zeile eingezogen. 
Unter dem Lied bie Buchſtaben D. S. 

6) Alle drei Gedichte zur Seite mit vielen Er: 
klärungen und Schriftſtellen verfehen, in deutſcher 
Schrift. 

1) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 894. 1. 

heol. 

8) Unter den Sudermanniſchen Stücken von 
mir mit D bezeichnet. 


C0XXX39.* 


Ein gute Schr, | Wie die Chriftli- 
dhe Jungfra-| wen, das ift, die lieb- 
habende glaubi-| ge Seele, ein Geiſtlicher 
wolbewarter Blum-|men gártlein, in ihren 
bergen pflangen follen, darinn der Herr Chri- 
Aus wohnen, vnd jmmerdar | bleiben möge. 
Cant. 4. 5. 6. || Drumb, gib mir dein hertz, ꝛc. 
Prov. 23. Jere. 30. | Mein Schweſter, 
liebe Braut, du | bit ein verſchloſſen 
garten, ꝛc. Mein gelieb- ter ift hinab gan- 
gen in ſeinen Garten, zu den Wuͤrtzgaͤrtlein, 
u. | 2. Cor: jj. | 3d) hab euch vertrawet 
einem Mann, | das ich euch ein reine Jung- 
ftam | Chrifto zubrechte. | (Kleine Verzierung.) 
Bum theil auß eines alten Chriftliden £eb- 
rers | Sdyrifft gezogen, vnd mit H. Schrift | 
Concordiert. D. S. | Pey Jacob von der 
Heyden Calco-| graphum Anno 1619. 


1) Ein Bogen in 89, A. Keine Blattzahlen. 

2) Auf der Rückſeite des Titelblattes zwei kleine 
Gedichte in Reimpaaren, das erſte Zu allen Chrif- 
lichen Jungframen, das andere Ein febr, für alle 
Jungfrawen. 

3) Auf der folgenden Seite beginnt, unter 
einem Kupferſtich, ohne alle Überſchrift, das erſte 
Gedicht, Reimpaare, Anfang: 

Weiche Jungfraw ein Gaͤrtlein wolt, 
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femi | 3e CHrifti, | In CL. 
Predigten Mit herrlichen Sprüchen, 
ſchoͤnen Gleichnuͤſſen vnd zierlichen 
Erem- peln: Auk Göttlicher Schrift, 
den H. Vaͤtern, auch aller Hand alten vnd 
newen Scribenten: Keiſsig, richtig vnb deut- 
lich erkleret, vnd Jedermann zu reicher Lehr, 
krefftigen Croft, ernſter Wermahnung vnd 


trewhertziger Warnung fuͤrgeſtellet, Durch 
MARTINUM BOHEMUM, Des H. 


Wortes Gottes Predigern zum Lauben 
in Ober Lauſſitz. (Großer viereckiger Holzſchnitt.) | 
Gedruckt zu Wittenberg, bey Johann 


Gormann, | In verlegung Clement. Ber- 
gers, M. DC. XT II. | 


1) 877 Blätter in Fol. Rückſeite des Titels leer. 


2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 3, 4, 8, 14 (der 
Name) und 16 (vorletzte) roth gedruckt. Der Holz— 
ſchnitt ſtellt das Leiden Chriſti dar. 


3) 17 Seiten Vorrede, Herrn CAROLO, ger- 
bogen in Schlefien, zu Muͤnſterberg vnd Olfen, 
Grafen zu Glatz, Herrn auff Sternberg und Zaiſch- 
mig, etc. Obriſten Gauptman in Ober- vnd Nider- 
Schleſien, zugeeignet. Dieſelbe handelt davon, daß 
der gecreußigte Jefus Chriſtus ift der einige Kern 
der H. Schrifft. Auf der drittletzten Seite ſagt er: 
Dieſen gecreutzigten HERAN 3C€(um hab ich nu et- 
liche und dreiſſig Jahr in meinem heiligen Ampt 
geprediget, . .. Sonberlid) habe ich mir endlich, durch 
EOttes Gnade fürgenommen , diefe Hiſtoriam von 
der Passion 3€fu Chrifti was weitlaufftiger zu er-; 
klären, Und habe in dieſer Zeit, nicht allein in der 
Faſten, fondern auch in Wochenpredigten dieſelbe 
abgehandelt:, und er babe fie nun auf vieler gott- 
ſeliger Leute Anſuchen in Druck übergeben wollen. 
Dann offenbart er dem Herzog Karl die Gründe, 
die ihn bewogen, ihm das Buch zuzuſchreiben: des 
Fürſten Frömmigkeit und daß ſein Hofprediger 
und Beichtvater, zugleich des ganzen Fürſtentums 
Superintendent, Melchior Cccard, der vor etlichen 
und dreißig Jahren das Amt eines Schulrectors 
zum Lauben verwaltet, als M. Behm noch Diaco— 
uns daſelbſt geweſen, fein alter groſſer Freund fei. 
Am Ende: Geben Lauban, im Jahr 1614. den 2. Ja- 
nuarij, an welchem vor 80 Jahren, der temre Mann 
Gottes D. Luther, das Enchiridion oder Hand- 
Büchlein, des febr nuͤtzlichen und heilſamen €ate- 
chiſmi, an Tag gegeben. Der Name: MARTINUS 
Bonemus. Die folgende Seite leer. 


. d) Dieſe 10 Blätter haben die Signatur a, 
letzte a vj. Mit dem folgenden Blatt A (Seite 1) 
ſangen die Predigten an. Die Seiten ſind mit ein— 
fachen Linien eingefaßt; innerhalb iſt oben und 
unten ein ſchmaler Streifen und zur Seite eine 
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Columne für die Difpofitionen und Citate abge: 
gränzt. Columnentitel: links die Zahl der Fre: 
digt, rechts der Inhalt derſelben. Nach dem Blatte 
Uv ij (Seite 509 und 510) folgt ein Blatt mit 
einem großen Holzſchnitt: der heilige Georg, der 
den Lindwurm tödtet, oberhalb die Schriſtſtelle Ki. 
38, 23., um das Bild herum die Schriftſtelle 1 Cor. 
15, 57. Unter dem Holzſchuitt: Wittenberg, ri. 
nie) Gedruckt, bey Georgium Kellnern. | Anno 
1616. Alſo ein anderer Drucker denn der auf dem 
Titel genannte. 


5) Nun folgt ein neues Titelblatt: 


Der II. Actus oder Theil, De: 
Dlutigew S chaw- ſpiels, des bit- 
tern Leidens vnd Ster- bens, unfers 
lieben HE 3€. | fn Chrifti, | Darin- 
nen gehandelt wird, was fid) mit Ihm für | 
der Juͤdiſchen Geiſtligkeit zugetragen, erkläret 
durch MARTINUM BOHEMUM, 
Evangeliſchen Predigern zum Lauben | 
in Oberlauſſitz. (Großer viereckiger Holzichnitt.) | 


Gedruckt zu Wittenberg, In verlegung Ele- 

ment Bergers, | (einio| ANNO M. DC. XVI. 

a) Der Holzſchnitt ſtellt das Leiden Cbriſti dar, 
in derſelben Weiſe wie auf dem Haupttitel. 

b) Rückſeite leer. Auf dem folgenden Blatt eine 
Ode auf das Werk von dem Rector Melchior 
Haus zu Lauban. 

c) Die Signaturen (A) und Seitenzablen 
fangen darnach von vorn an. Die erſte Pre: 
digt dieſes Teils ift die 4642. Dieſelbe en: 
digt auf dem Blatt S Seite 208, 


6) Es folgt ein neues Titelblatt: 


Der III. Actus oder Theil, Des 
Dlutigen Schaw- | ſpiels, des bit- 
tern Leidens unnd Ster- bens, umfers 
lieben HE tl 3€. |n Chrifti, | Darin- 
nen Zu vernehmen, was mit Ihm für der 
Welt- lichen Obrigkeit fuͤrgelauffen, mit 
fonderm fleiß erkläret, ; Durch | MARTI- 
NUM BOHEMUM, | Evangelifchen 
Predigern zum Lauben in ©berlaupfis. 
(Großer viereckiger Holzſchnitt.) | Gedruckt zu Wit- 


tenberg, In verlegung Clemen Bergers, (einie) 
ANNO M. DC. XVI. 


a) Der Holzſchnitt derſelbe wie vor dem zweiten 
Actus, 
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b) Rückſeite leer. 

c) 8 Blätter Vorrede, der Herzogin Anne, 
Witwe des Herzogen Friderichs IV. zur Lieg⸗ 

— nitz, Brieg und Goldberg, zugeeignet. In 
derſelben werden hauptſächlich die Siguren 
vnb Bilder betrachtet, welche die Vernunft in 
der Natur ſiehet und der Glaube auf Chri— 
ſtum deutet; Behm zählt deren 30 auf. Am 
Ende: Gegeben Lauben, Anno 1614. den 
26. Junij. u. f. w. Der Name: Martinus 
Bohemus, 

A) Auf dem folgenden Blatt beginnt die 63. Pre: 
digt; es iſt mit Sij Seite 200 bezeichnet, 
das erſte Blatt der Vorrede mit iij. Das 
letzte Blatt ijt das vierte des Bogens Sf, 
Seite 621, Rückſeite leer. 


7) Es folgt ein neues Titelblatt: 


Der IV. Actus oder Theil, Des 
Sluttigen Schawſpiels, des bit. 


tern fribens vnd Sterbens vnfers lie- ben 
Herren JESU CHRISTI, | Darinnen 
zuſehen, was fid) mit jhm vn- tern 
freyen Himmel, bey der Creutzigung sugetra- 
gen, Mit fleiß erklaͤhret, Durch | MAR- 


TINUM BOHEMUM, | Evangeli- 


ſchen Predigern zum Lauben | in Oberlauſſitz. 
(Großer vierediger Holzſchnitt.) | Gedruckt 3u Wit- 
tenberg, In verlegung Clemen Bergers, 
Budhf. | (ginie) | ANNO M. DC. XVI. 


a) Der Holzſchnitt ift derſelbe wie vor den beiden 
vorigen Teilen. 

b) Rückſeite leer. 

c) 7 Blätter Vorrede, dem Herrn Hanfz Ulrichen 
Schaff Sotſche genant, von vn» auff Kinaſt, 
Sreiffenſtein vnd Kemnitz, Freyherrn zu Tra- 
chenberg, Herren auff Praußnitz und Schmiede- 
berg, c. zugeeignet. Am Ende: Datu fauban 
in Oberlauſſitz im Jahr Chriſti 1614 den 31. 
Octobr. An welchen vor 07. Jahrender Thewer 
Man Gottes D. futher feine propoſitiones 
wider den Unverſchemten Muͤnch Johan Te- 
tzeln u. f, w. Name: Martinus Bohemus. 

d) Auf dem folgenden Blatt, A (Seite 1), be: 
ginnt die 101, Predigt. Die letzte, 150%, 
und damit das ganze Buch, endigt auf dem 
4. Blatt des Bogens Aaa, Seite 562. 

8) Hinter jeder punt folgt ein Gebetslied, 
es ſind deren alſo 150. Da die Vorreden ſämt— 
lich vom Jahr 1614 ſind, ſo dürfen auch die Lieder 
nicht ſpäter geſetzt werden. 

9) Die Einteilung der Paſſionsgeſchichte in 
Actus erinnert an N. Selneckers Paffio v. J. 1572. 


10) Pfarrvibliothek zu St. Lorenzen in Nürn⸗ 
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berg. Nr. 143 (dunkelblau). Stadtbibliothek zu 
Frankfurt a. M. Bibliothek zu Gießen. 


CMXXSX. * 


Kirchen Calender | Das in | Des Jahres und 


der zwelff Mona- ten Matürliche vnd 
Geiſtliche erklerung, darauß ein fromer 
Chrift lernen kan, wie er | Gottes Wer- 
chen fein nachdencken, vnd fid) | in die Zeit 
recht ſchichen fol. | In XIII. Predigten ver- 
faffet durch! Martinum Bohemum Evange- 


on Predigern | zum kanden in Oderlaußſit. 


uffs Wem vberſehen, gemehret vnnd mit 


feinen Figuren gezieret.] (Holzſchnitt.) || Wittenberg, In ver- 
legung Clement ferenti, Anno 1617. í . 


1) 564 Bogen in 8°, nämlich 2 Bogen a und 
b, 46 Bogen A und Aa, 84 Bogen Ana bis Jii. 
Rückſeite des Titels, ſechszehntes Blatt und Rück— 
ſeite des letzten Blattes leer. Seitenzahlen, erſte 
(1) auf Blatt A, letzte (873) auf der vorletzten 
Seite, der ſiebenten von Jii: ſollte 871 fein. 


2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 3, 5, 9 (Name) 
und letzte roth gedruckt, an dem mir vorliegenden 
Eremplar ſehr ungenau abgepaßt: die ſchwarzen 
Zeilen gehen teilweiſe über die rothen hinweg, die 
ſchwarze Linie der Einfaßung über die letzte Zeile. 
Der Holzſchnitt ſtellt zwei Schlangen dar, welche 
kranzförmig ſo übereinander gehen, daß ſie 8 Fel⸗ 
der zwiſchen ſich bilden; in dieſen befinden ſich al⸗ 
lerlei Hausthiere, Vögel und Fiſche, außerhalb um 
die Schlangen herum allerlei Kräuter, Blumen 
und Früchte. Innerhalb, in Holz geſchnitten, die 
Schriftſtelle Pral. 65. 12. ’ 


3) Die Titelſeite ift mit einer ſchmalen Borte 
eingefaßt, jede andere Seite mit doppelten Linien, 
ſo aber, daß andere einfache Linien eine Randco— 
lumne für die Citate, oben einen Streifen für den 
Columnentitel, unten einen für die Signaturen 
und Cuſtoden abgränzen. 


4) Satz und Druck ſind ſorgfältiger denn bei 
der Ausgabe von 1608. 


5) Auf 12 Blättern die Vorrede v. J. 1607, 
der Name wiederum Martinus Zehm geſchrieben. 
Columnentitel: Dedication Schreiben. Nach der 
Vorrede folgen auf 2 Blättern die beiden lateini— 
ſchen Gedichte von Melchior Haus, das erſte mit 
drei Zeilen auf der dritten Seite, darunter ein 
großer Zierſtock, das zweite auf der vierten Seite. 

6) Die Holzſchnitte vor den Predigten find die: 
ſelben wie in der Ausgabe von 1608. 

7) Die 14 Lieder befinden ſich auf Seite 78, 
143, 192, 254, 311, 380, 463, 465, 522, 593, 658, 
713, 785 und 872. Sie haben dieſelbe Schrift als 
die Predigten. Die beiden erſten ohne Abſetzung 
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der Strophen. liber jedem, das achte und neunte 
ausgenommen, iſt jetzt der Ton angegeben, nach 
welchem es geſungen wird. Das Wort Gebet iſt 
Sebet geſchrieben. 

8) Koͤnigl. Bibliothek iu Stuttgart. Stadtbi— 
bliothek zu d utn a. 3X. 


CDXXX.* 


Cathotifhe | Kirchenge- | fånge, 
auff alle Feſt des | gangen Jahrs, in 
Procef- lionen, €reuggangen vnd 
Airch- fährten, bey der H. Meß, Prodig, 
Be- gräbnuſſen, in häuſern vnnd auf | dem Feldt, 2. zuge- 
branchen] ſehr nütlid). | Mit sweyen Litanenen, 
Sieben | Bufipfalmen, ond mit viel ſchoͤnen 
Gefängen von vnſer E. Frawen, ic. | vermehrt. Durch gna- 


digen Confens. | Def Hochwuͤrdige fúr- 
ften | ond Heren, Heren Dietherichen | 
Biſchoffen def Stiffts Pader- | born, 2c. auf- 
gangen. | Getruckt zu Paderborn, durch 


Matthaeum Pontanum, | (Strid) | 
M. DC. XVII. 


1) 16 Bogen in 12°: 4 mit & bezeichnete Blät— 
ter, dann A- € (8 Blätter). Zweite Seite leer. 
Seitenzahlen, erſte (1) auf A, letzte (361) auf 
€ vj; dieſe ſollte 371 fein: es ift hinter 237 mit 
228 ſtatt mit 238 weiter gezählt worden. 

2) Der Titel iſt von roh zuſammengeſetzten 
Linien umgeben, oben und unten einfache, rechts 
und links doppelte. 

3) Fünf Seiten Zuſchrift des Druckers an den 
Biſchoff Dietherich, vom 19. Marj 1617. Wie auf 
dem Titel ſchon das Wort vermehrt andeutet, jo 
weiſt auch die Zuſchrift auf eine frühere Ausgabe 
hin: der Drucker habe kein vmgang habẽ mögen, 
vifi obgedacht Büchlein derofelben vnbertbanig wide- 
rumb auffs new zu dedicirn vnnd zu zuſchreiben. 

4) Eine Seite Vorrede An den guͤnſtigen Lefer., 
in welcher c gejagt wird, daß diefes grofe Pfalmbud) 
mit Roten Anno 1609 zuerſt gedruckt worden. 

9) Am Ende 4 und 5 Seiten Regiſter. 


6) Das Buch iſt eine vermehrte Ausgabe des 
von 1609. Von dem Liede 


Gelobt fey Gott der Vater 
(1586) hat es die erſte und die 4 letzten Strophen. 
Das Lied in der Ausgabe von 1609 
Es ſungen dren Engel ein füffen Seſang, 
iſt in die vorliegende nicht wieder aufgenommen. 
7) Königl. Bibliothek zu Berlin. 


——$ - ee — 


CDA TT ECHITIII. 1617. 1618. 


CDXXX3* 
(Geiſtliche Pfalmen, Hymnen, Lieder ond 
Gebet.) 
Am Ende: 


Gedruckt vnnd verlegt zu tlürm- 


berg, durch Johann Cauern. 
Anno M. DC. XVIII. 


1) e Bogen in 80, bic Alphabete A, a und 
Aa bis Blatt Ag iij. Seitenzahlen, erſte (I) auf 
B ij*, letzte (928) auf der letzten Seite des Bogens 
N: dieſe ſollte 926 fein. 


2) Das mir vorliegende Exemplar iſt defect: 
es fehlen die erſten 9 Blätter und hinten die Zi: 
ter pp ij und pp iij. 

3) Mit Seite! fangen die Lieder an, und zwar 
als erſter Teil die Pſalmen, bis S. 319. Seite 
320 beginnt Der ander Theil diſes Seſangbuchs. 


4) Ende deß Seſangbuchs auf Seite, 928. Dar⸗ 
nach das alphabetiſche Regiſter der Lieder; ven 
dieſem ſind 9 Blätter vorhanden, die letzte Zeile 
ut die ſechſte des Buchſtaben d. Bis dahin zäblen 
ſich 710 Lieder. Vor jeder Zeile ſtehen, wo der 
Verfaßer bekannt war, die Anfangsbuchſtaben feu 
nes Namens; eine Tafel zur Nachweiſung fehlt: 
in der üverſchrift des Regiſters heißt es: wie vorn 
vermeldt, woraus zu ſchließen iſt, daß eine ſolche 
Tafel ſich auf einem der vorderen Blätter Pert. 
Auf Blatt Pp iiij befindet man fid ſchon in dem 
Regiſter der Lieder nach den Tagen und Gelegen- 
heiten. Auf den 3 letzten Seiten ein Bericht über 
die Melodeyen nach der Sylbenzahl. 


5) Das Geſangbuch enthält viele Pſalmlieder 
von Corn. Becker, viele Hymnen in der Uberjegung 
von Ambr. Lobwaßer und Lieder von J. Fiſchart, 
Joh. Leon und Joh. Mühlmann. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin. 


(Linie. 


C DTT 3. 
Geſangbüchlein, Teutſch ond Frantzö· 


ſiſch neben einander geſetzt, Darinnen der 
gange Pfalter Da- vids, ſampt anderen Geifili- 
chen Liedern, | hiebevor durch weiland J. Mar- 
tin £ uthern | pnd andern der Evangelifhen firáen zaer- 
thanen Chriſt- lichen Perfonen, in Teutſche renmen und gefang 
verfaffet, | auf einer, ond dann auff der andern Seitten, alt 
ſolche Pſalmen und Gefang von einer vornemmen gelehrten 
Evangelifhen Perſon, durchauß den Teutſchen renmen ond Al- 
lodn gemek, in Franzöfiſche ſprach getrewlich | pub liedlich trens- 
ſeriert, zu- befinden. | Les Pfeaumes de David, aver 
les Hymnes du] D. M. Luther. & autres Doc- 
leurs de l'Eglife, mis en vers Francois felon 


la Rime & Compofition| Alemande, vulgaire 
«&- ufitée és Eglifes | Evangeliques de la Ger- 


manie. | Tont nouvellement mis en lumiere, | (Niereckiger 
H olsfchnitt: vor einem Bruſtbild eine Tafel mit den Worten: 
SCIENTIA | IMMVTA | BILIS.) | A Montbeliard. 


= + Hoirs de feu LAZARE ZETZNER. | (£inie.) | 
M DC XVIII. 


1) 46 Bogen in 12% 1 Bogen ):(, 23 Bogen A 
send 22 Bogen Aa— Vy. Rückſeite des Titels und 
Bic letzten drei Seiten leer. 

2) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 4, 5, 15 (die 
erjte franzöſiſche), 16, 22 (drittletzte, Ort) und 24 
(letzte) roth gedruckt. Im Anfang der vorletzten 
Zeile, wo die Sternchen ſtehen, iſt das Exemplar 
ſchadhaft; es wird zu ergänzen ſein: Par les. 

3) Das Buch hat drei Beſtandteile, von denen 
jeder ſeine beſonderen Seitenzahlen hat. Der erſte 
enthält die Pſalmlieder und geht mit dem Bogen 
Bb zu Ende, letzte Seite leer: die erſte Seitenzahl 
(2) auf der Rückſeite von Blatt 4, letzte (599) auf 
der vorletzten Seite des Bogens Bb. Der andere 
Beſtandteil find die Hymni; dieſer endigt auf der 

19. Seite des Bogens Rr: die erſte Seitenzahl (2) 
auf der Rückſeite des Blattes Ce, letzte (347) auf 
der vordern Seite von Rre. Der dritte Beſtandteil 
ift ein Catechiſmus, | Onnd | Kirdenordnung., be: 
ginnt auf der Rückſeite des 10. Blattes von Rr, 
auf deſſen vorderer Seite das Ende des franz. Re: 
giſters der Hymni ſteht, ſogleich mit der Seiten: 
zahl 2, letzte ijt 123. i 

4) Fünf Seiten deutſche Vorrede des Buchdru— 
ckers, an Ludwig Friderich Herzog von Würtemberg 
und Teck, Grafen zu Mümpelgardt, gerichtet. Da- 
tum Muͤmpelgardt, Am tag Magdalene 1618. 
E. $. ©. | Undertheniger Sehorſamer | Jacob Foillet, Such- 
trader. Danach zwei Seiten franz. Vorrede, der 
Herzogin Eliſabeth Magdalena von Würtemberg 
zugeeignet. A Montbeliard, Au jour de la S. 
Magdeleine 1618. De F. Tres-Itluftre A. || Le tres- 


humble & tres obeilfant | Serviteur|| Jaques Foiter, 
Imprimeur, 


5) In keiner der beiden Vorreden wird der vor- 
nemmen gelehrten Evangeliſchen Perſon, auf welche 
der Titel hinweiſt, weiter gedacht. Jacob Foillet iſt 
einer der Erben des verſtoͤrbenen Lazarus Zetzner. 


6) Auf den nächſten 5 Seiten ſtehen Die Gloria 
oder Clauſuln, fo zu end ber Pfalmen geſungen 
werden. Es ſind ihrer ſieben; auf der linken Seite 
die deutſchen Originale, auf der rechten die franzö— 
ſiſche Überſetzung, nur am Ende das Franzöſiſche 
unter dem Deutſchen. 

7) Hienach 5 Seiten deutſches und 5 Seiten 
franzöſiſches Regiſter. Auf der vordern Seite des 
Blattes A vier franzöſiſche Verſe Av LX CTEVR. und 
vier deutſche An den Guͤnſtigen Lefer. Auf der 
Rückſeite fangen die Pſalmlieder an, bei aufgeſchla— 
genem Buch immer links das deutſche Originallied, 
rechts der franzöſiſche Tert. Wo die Noten der Me— 
lodie vorgeſetzt ſind, da finden ſich dieſelben ſowol 
rechts als links, beidemal die erſte Strophe als 
Text eingedruckt. 
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8) Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen 
keine größeren Zwiſchenräume, die Strophen durch 
nebengeſetzte deutſche Ziſſern numeriert, die erſte 
Zeile jeder Strophe eingezogen. 


9) Das Buch gibt nicht nur alle 150 Pſalmen 
in Liedern, ſondern mehrere noch außerdem in ver— 
ſchiedenen Faßungen; es iſt eine gute Auswahl aus 
den älteren Pſalmliedern und enthält neben den 
ftcifen und ſprachwidrigen Reimereien, welche das 
fabrikmäßige Arbeiten unbegabter Menſchen zu 
Tage gefördert, alle bekannteren Lieder der Geſang— 
bücher, nämlich Nro. 237, 185, 286, 555, 253, 288 
(Sottes wort), 210, 280, 233, 189, 552, 523, 438, 
809, 432, 606, 455 (vom reche), 281, 282, 230, 
283, 207, 227, 285, 291, 196, 187. Bei keinem 
Liede der Name des Verfaßers. Das Lied aus dem 
XLII. Pſalm fängt an: 

Gleich wie der Hirtz laufft nach der Dad. 


10) Seite 596 und 597 das Ende der pfalmen, 
mit dem Spruch aus Col. 3 v. 16. 17. Auf Seite 
508 und 599 wicb ein bei Nro. 237 begangener 
Redactionsfehler verbeßert: Pag. 28. Da der X. 
Pfalm aufgelegt zu finden ift, im thon Pange 
lingua, ift die weife vnuerſehes außgelaſſen wor- 
den. Damit aber ein frommer Chriſt dieſen Pfalmen 
auch wiße zuſingen, iſt ſein melodey hieher geſetzet 
worden, wie folgt. 


11) Nunmehr auf dem erſten Blatt des Bogens 
Ce folgender Titel: 


Hymni. Oder Geyſtliche Lieder Teuͤtſch 
vnnd Frantzöſiſch, D. M. Luther, | vnnd an- 


derer Gottſeeliger Lehrer: Deren | der mehrer 
theil mit nug und frucht in der | Ayrchen 
Gottes kan geſun- gen werden. Hymnes. 


OV CHANSONS SPI-|RITVELLES 
ALEMANDES ET |Francoifes de Mart. Lu- 
ther & autres | Docteurs de l'Eglife: Def- 
quelles la | plus part fe peut chanter en 
l'Eglife auec edification. || (Holzſchnitt: Bäume, 
zwiſchen denen hindurch ein Hirſch läuft.) | A Mont- 
beliardt, Par IAQVES | FOILLET. 
MDCXVIII. 


12) Auf der Rückſeite fangen nun ſogleich die 
Lieder an, in derſelben Einrichtung, links deutſch, 
rechts franzoͤſiſch u. ſ. w., 76 an der Zahl, mit röm. 
Ziffern numeriert, ohne Namen der Verfaßer. Der 
Reihe nach folgende: Nro. 521, 205, 212, 190, 
206, 203, A, 215 (Unſer Vater), B, 218, 556, 585, 
433, 194, 192, 591, 200, 201, 103, C, 793, D, 214 
(Daß rechte fofianna ſchon), 691, 563, E, 564, 216, 
301, 430, F, G, 792, 197, 195, 541, 565, 597 (G 
Herr vnd Gott in vnfer not), 199, 208, 308, 184, 
223, 234, 275, 191, 373, 310, 221, 222 (das erwei⸗ 
terte Lied), 200, 236, 226, 278, 637, 420, 200, 421, 
084, 453, 403, 542, H, 270, 499 (am Ende: Herr 
hol dein krancken diener bin), 25, I, K, L, M, 538, 
461 (ſechszeilig), 814, 586, N. 
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, 13) Die mit lateiniſchen Buchſtaben bezeichne⸗ 
ten Geſänge ſind folgende: 


A. Ich glaub in Gott Vater (Profa), 

B. Onfer Vater in dem Himmel (Profa), 
C. Danckſagen wir alle (Proſa), 

D. Es frewe fid) ein jeder Chriſt, 4(12-5) 
7. Ach Chrifte unfer ſeeligkeyt, 

F. Als Jeſus Chriſt gecreutzigt war, 
G. Von gantzem Hertzen lobt den Herrn, 

H 
I 
K 
L 

M 
N 


Ich band dir lieber HErre, daß du mid, 

- Gott Vatter Herr wir dancken dir, 

. © Vatter aller frommen, 

Ich weyh daß mein Erlöfer lebt, 

Kyrie eleifon (Profa), 

. Die fitaney. 

14) Das Ende der Geſaͤng ift Seite 546 und 

947. Auf den folgenden 8 Seiten das Regiſter, 
ebenfalls links deutsch, rechts franzöſiſch. 


15) Der Catechiſmus, der nun folgt, beginnt 
Ifo: 


Frag. Welches Glaubens biftu? 

Antwort. Id bin ein Chrift. 

Frag. Warumb biftu ein Chrift? 

Antwort. Parumb daß id) glaub in Seſum Chri- 
flum vnb bin in feinem Namen getauft. 

Frag. Was ift der Lauf? 

Antwort. Der Cauff ift ein Sacrament vnd ein 
Gottlid Wortzeichen, darmit Gott der 
Vatter, durch 3efum Chriftum feinen Sohn, 
ſampt dem heilige Seiſt, bezeugt, daß er 
dem getaufften ein gnädiger Gott wolle 
fein, unnd verzeihe ihm alle Suͤnden, auß 
lautter Gnad, von wegen Iefu Chrifii, 
unnd nem jbn auff an eines Kinds flat, 
un erben aller Himliſchen Guͤtter. 


In dem Bekenntnis des Glaubens heißt es bald 
darauf: 3d glaub an einen Gott den Allmechtigen 
Vatter, Shopffer Himmels und der Erden. 


16) Schließlich teile ich die Lieder Ein fefte 
Burg und Allein Gott in der Höh in der franzö⸗ 
ſiſchen Übertragung mit. 


PSEAVME XLVI. 
Deus noſter refugium & c. 
(Seite 1755.) ' 


NOftre Dicu nous eft vn bon fort, 
vne arme fecourable. 
Il nous eft pour aide & fupport, 
que mal ne nous accable, 
Le vieux ennemy 
n'eft pas endormi, 
par fraud il fait voir 
fon furieux pouuoir, 
et n'a point fon femblable. 


Rien ne peut noftre pouuoir lent, 
c'eft bien chofe notoire: 
Pour nous combat l'homme vaillant, 
eft en du Dieu de gloire. 

Mais qui? c'eft Jefas, 
vray Dieu de là (us, 


qui pour nous tiendra: 
voire nous obtiendra 
l'heureufe victoire. 


Et quand le monde feroit plein 
de Satans, pour nous mordre, 
Nous ne craindrons rien tout à pleiu, 
Dieu y mettra bon ordre. 
Mefmement ia - foit 
que le prince il foit 
de ce monde entier 
tres furieux & fier 
machinant tout defordre. 


Nuire il ne peut, iugé qu'il eft, 
vn feul mot le ruine, 
Mot fi puiffant, qu'il faut qu'il ait 
la vogue, & qu'il domine, 
Que iufques au bout 
, ils nous prennent tout, 
biens, femmes, enfans, 
non obftant, triomphans 
aurons la paix diuine, 


Loüange foit au Pere, au fils 
et à L'efprit de grace, 
Des maintenant comme iadis, 
lequel en nous parface, 
Que nous craignans Dicu 
en tout temps & lieu, 
fans en rien faloir 
nous faifions fon vouloir, 
or chacun ce voeu face. 


LVII. 


Cantique de Loüange des Anges. 


St. Luc. 2. 
Gloria in excelfis. 
(Seite 255.) 


A Dieu feul foit gloire la- fus 
pour fa grande clemence, 
Veu que des ores n'y a plus 
plus rien qui nous offenfe, 

Il à prins en nous fon plaifir, 
parquoy felon noftre defir, 
fera,la paix immenfe. 


Nous te requerons exaltans, 
o Dieu pere, ta gloire, 
Qui Regnes ferme de tout temps 
et de toute memoire. 

Immenfe eft ta force & pouuoir, 
il faut que foit fait ton vouloir, 
o Maiefte notoire. 


O Jefus Chrift, vnique fils 
de ton Pere celefte, 
Qui enuers Dieu noftre accord fis, 
parfaifant tout le refte, 

De Dieu l'agneau, Seigneur & Dieu, 
nous exaucer en ce bas lieu, 
il ne te foit molefte. 


O S. Efprit, confolateur, 
Dieu de grande clemence, 


Css - C Av. 1618. 1619. 711 


—ČČ LLL 


Sois contre Satan protecteur 
de ceux que la fouffrance 

De Jefus conquit en mourant 
et nous fois toufiours fecourant, 
felon noftre efperance. 


17) Kirchenbibliothek zu Celle. Herzogl. Bibl. 
zu Wolfenbüttel: 1233. th. 12^. p. 460. 


„ 4) Auf der Rüdfeite von Bij beginnt, ohne 
Überſchrift, unter einer Zierleiſte, das Lied: 
Ott ſey gelobt, in ewigkeit, 

22 (44-4) zeilige Strophen, durch überſtehende rö- 
miſche Ziffern numeriert, Zeile 2, 4, 6 und 8 jeder 
Strophe eingezogen, die beiden letzten weiter denn 
die beiden andern. Ende auf der vorderen Seite 
von J vj. Auf der Rückſeite drei Schriftſtellen. 

5). Auf B vij beginnt, nachdem eine Zierleiſte 
und die Überfchrift vorangegangen, das Lied: 

Lebende Seel, welche nun biſt, 

7 (44-4) zeilige Strophen, durch überſtehende rö⸗ 
miſche Ziſſern numeriert, keine Zeile eingezogen. 
Unter dem Lied die Buchſtaben D. S. 

6) Alle drei Gedichte zur Seite mit vielen Er— 


C2XXX333.* 


Won der Tochter Sion, | Pas if: | 
Won der begnadeten | liebhabenden klärungen und Schriftſtellen verſehen, in deutſcher 
glaͤubigẽ Seel, wel- | dhe von jhrem Ge- Schrift. | m 
nahel Jefu Chrifto, | mit liebe vberſich von 1 Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 894. 1. 
allen Irrdiſchen Crea- turen, gezogen, ergrif- 8) Unter den Sudermanniſchen Stücken von 
fen, vnd zu wahrer Göttlicher erkantnuͤs und mir mit D bezeichnet. 

ihr ſel- (ber kommen if. | Zum theyl auß 

eines alten Chriſt- lichen Lehrers Schrifft 
ge- zogen. vnd volgt, || cin Geilo Lied, fo dar zu 
gehorig, Ales mit | $. Schrift Concordiert. || Cantic. I. 
Herr, Zeuch mich nad) dir, | fo lauffen wir. 
Durch D. S. || (Kleine Verzierung.) | Bey Jacob 
von der Heyden Cal- | cographum. 

| Anns 1618. 
1) 2 Bogen in 8, A- B. Zweite Seite, Rück⸗ 


feite des Blattes Bund letzte Seite leer. Keine 
Blattzahlen. 


2) Auf Blatt A ij zuerſt eine Zierleiſte, darun- 
ter ein Kupferſtich, darnach das Gedicht 
EIn Tochter Jung, von Sion her, 


in Reimpaaren. Ende auf der erſten Seite des 
Blattes P. 


3) Auf Blatt P ij nachſtehender Titel: 


Volgt ein Geiſtlich Lied: | Wie der newe 
bekehrte glaubige Menſch, als ein Mit 
Glied 3€(u | Chrifti, fid) zur waren Chrift- 
lichen | Gemeine, durch GOttes Gnaden ver- 
mablet vnnd ver- pflichtet. Bum Theyl auß 
anleitung deß Hohen Lieds Salsmonis, vnd 
fonften auf | Heiliger Schrifft ge- | 30gen. || 
Ephef. 5. | Das ift ein grof Sacrament (oder 
Ge- beimuis) ich ſag aber in (oder von) Chriſto vnd feiner 
fir- | cen. Im Thon: | Baifons- nous belle, 
ce pendant &c. | IR ein gemein Lied in Frauäreich. 
Durch D. S. | (Kleine Verzierung.) | Bey Jacob 
von der Heyden Cal- | cographum. 
Anno 1618 


CDXXX39.* 


€in gute febr, | Wie die Chriftli- 
de Jungfra- wen, das ifi, die lieb- 
habende glaubi- ge Seele, ein Geiſtlicher 
wolbewarter Blum- | men. gärtlein, in ihren 
hertzen pflantzen ſollen, darinn der Herr Chri- 
Aus wohnen, vnd jmmerbar | bleiben möge. 
Cant. 4. 5. 6. | Drumb, gib mir dein hertz, zc. 
Prov. 23. Jere. 30. | Mein Schweſter, 
liebe Braut, du biſt ein verſchloſſen 
garten, ꝛc. Mein gelieb- ter ift hinab gan- 
gen in feinen Garten, zu den Wuͤrtzgaͤrtlein, 
zc. || 2. Cor: jj. | Ich hab euch vertrawet 
einem Mann, | das id) euch ein reine Jung- 
fram | Chrifts zubrechte. (Kieine Verzierung.) | 
Bum theil auß eines alten Chriſtlichen Leh- 
rers | Schrifft gezogen, vnd mit H. Schrifft 
Concordiert. D. S. | Bey Jacob von der 
Heyden Calco- graphum Anno 1619. 


1) Ein Bogen in 89, A. Keine Blattzahlen. 

2) Auf der Rückſeite des Titelblattes zwei kleine 
Gedichte in Reimpaaren, das erſte Zu allen Chrif- 
lichen Jungfrawen, das andere Ein Lehr, für alle 
Sungfrawen. 


3) Auf der folgenden Seite beginnt, unter 
einem Kupferſtich, ohne alle Überſchrift, das erſte 
Gedicht, Reimpaare, Anfang: 

Weiche Jungfraw ein Gartlein molt. 


CDH AU C DAA. 1619. 1620. 


4) Blatt A das Lied: 
Hort jhr Liebe Junfrawen, 


17 (44-4) zeilige Strophen. Zwiſchen den Stro 
1 Zwiſchenräume, die erſte Zeile 


phen keine grö 
einer jeden eingezogen. 


5) Blatt A vj ein Gedicht in Reimpaaren von 


kürzerer Art: dreifüßige Jamben; Anfang: 
39r Weiber und Jungfrawen. 


6) Neben den beiden erſten Gedichten viele 


Schriftſtellen, in ſchrägen lat. Lettern. 


7) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 894. 1. 


Theol. 


8) Unter den Sudermanniſchen Stücken von 


mir mit E bezeichnet. 


CDAXXV.* 


Fünf Folio: Blatter mit Gedichten 
von Daniel Sudermann. 


1) 5 Folioblätter, Rückſeite eines jeden leer. 


2) Obenan einige Zeilen Überſchrift, darunter 
ein Kupferſtich, unter dieſem in zwei Spalten das 


Gedicht, in Buchdruck. 


3) Die Blätter ſind mit einer einfachen, zum 


Stich gehörigen Linie eingefaßt. 


4) Die Blätter haben keine Numern. Sie be- 
finden ſich auf der Königl. Bibl. zu Berlin in 
dem Bande Libr. impr. rar. fol. 132. a. Blatt 


212—216. Die Gedichte find: 
Blatt 
1. 212: Wer haben will ein Kernen rein. 
2. 213: Ein alte Shlang fudet von Art. 


1. 215: Man fagt ein ſchoͤn troͤſtl iche febr. 
5. 216: Ach was iſt doch, das ich befind. 


der Heyden. Auf Nro. 4 heißt das erſte Wort dic- 
ſer Zeile Zay. 

6) In dem Foliobande auf der Berliner Bibl., 
Libr. impr. rar. 132., findet ſich Nr. 2. Blatt 19, 
von D. Sudermann in der letzten Zeile verbeßert 
und mit ſeiner vollſtändigen Namensunterſchrift 
verſehen; Nro. 3 Blatt 95, Nro. 4 Blatt 1 (eben: 
falls mit D. Sudermanns Namensunterſchrift) 
und 82. 

7) Unter den Sudermanniſchen Stücken von 
mir mit F bezeichnet. 


Ry. 
Rp. 
3. 214: 3d) ſchweb vber eim Abgrund hoch. 9272). 

Rp. 
7 (44-6). 

5) Vielleicht begehe ich einen Fehler darin, daß 
ich alle 5 Blätter als zuſammengehörig anſehe. 
Nro. 1, 2 und 5 haben zu beiden Seiten und unten 
Anmerkungen und Beweisſtellen in ſchräger latei— 
niſcher Schrift, Nro. 3 und 4 haben zu den Seiten 
keine, unten folgen zuerſt lateiniſche, dann deutſche 
Zeilen, und darnach die Anzeige: Bep Jacob von 


— — 


CDXXXVI.* 


Schöne auff erleſene Figuren vnb hohe feh- 
ren von ber | Begnadeten Fiebhabenden Scil, 
Wem-| lid) der Chriſtlichen Kirchen vnd jh 
Gemahl Jefu Chriſto. Bum they! aufs der 
hohen Lied Salomonis, wie auch anfz der alten 
Chriſtlichen Kirchenlehrern Schrifften gor 
gen, ond in | Tentſche Reymen verfaßt, alt 
mit H. Schrifft Concordierkt, Nach dem Prl- 
ten S. Jeron: Text.] Durch D. S. 


1) 50 von Jacob von der Heyden und Jeba: 
Erhard Wagner in Kupfer geſtochene Kolieblitta 
Straßburg 1620. 


2) Die Einrichtung jedes Blattes ift die, dar 
obenan zuerſt einige Zeilen Überſchrift ſtehen, dar 
unter ein Bild, in der Quere länglich vincia 
unter dieſem das Gedicht: das Bild enthalt en 
Figur, das Gedicht die Lehre. In dem Bilde er. 
ſcheint die Seele (die Kirche) als Jungfrau, nat! 
oder bekleidet. Tafel 48, 49 und 50 obne Bild. 


3) Die Gedichte ſind von Daniel Sudermann 


4) Überſchriften und Gedichte haben deutsch. 
Schrift, die Gedichte abgeſetzte Verszeilen; Zi 
phen und andere Abſchnikte vorn durch Ginrüdun: 
der erſten Zeile bezeichnet, keine größeren Raume 
zwiſchen ihnen. Längere Gedichte in zwei Spalten. 


5) Links zur Seite des Gedichtes, oder lint: 
und rechts, wenn es zwei Columnen bildet, die 
Schriftſtellen, auf welche ſich die Verſe bezieben. 
Auch unter dem Gedicht Schriftſtellen. Statt det 
Schriftſtellen auch nicht felten Stellen aus den Mv- 
ſtikern, namentlich Tauler und Eckhard. Auf Ta: 
fel 2— 24 und Tafel 47 haben alle Gitate lati 
niſche Schrift (ſchräge), auf den andern deutſcke. 


6) Unten rechts ſtehen die Anfangsbuchſaben 
von des Dichters Namen, D. S. oder D. S., ferner 
die Ordinalzahl der Tafel, auf jenen Blim 
2— 24 und Blatt 47 auch noch das Zeichen Jared 
von der Heydens. : 


7) Auf Blatt I nimmt der Titel etwa ben tc 
ten Teil der Tafel ein, das Bild unter demſelden 
ſtellt die Seele dar in ihrer Entkleidung, links vea 
demſelben die Schriftſtelle 1 Petr. 1, 10 12 N 
bunden mit 1 Petr. 2, 25, rechts die Stelle 1 to 
5, 23 — 24 verbunden mit 1 Petr. 2, 11 12. Kai 
luther. Überſetzung. Unter dem Bilde: 

Bon der Goͤttlichen Liebe, 
Daß Chriſtus unfer Seele mehr 
hat geliebt dann ſein eigen blut. 
Joh: 15. 
Hör Menſch, dein Seel (cig vil mehr werth, 
Hoher auch dann Himmel vnd Erd, 
a fo thewer als Chriſti Blut rein, 
er ſolchs vergoß vmb ſic allein. 


r QE eS a 


EVITIVII. 1620. 


Links vor den letzten vier Verſen: Taulerus. | 
Matth. 24. | Himel vnd | Erden wer- |den ver- 
ge-|hen. etc. Rechts: 2. Petri. 3. | vnd alle | 
Werck die | drinne find, | ete. Unten in fünf 
durchgehenden Zeilen eine Anzahl Schriftſtellen. 
Darunter Jacob von der Heyde Sculpfit. Und 
rechts von dieſer letzten Zeile die Zahl 1, und noch 
weiter, in der Ecke, R Typis. 


8) Königl. Bibl. zu Berlin, Libr. impr. rar. 
fol. 132. a., die erſten 50 Blätter. Tafel 8 iſt ver⸗ 
klebt und findet fih unmittelbar hinter dem Titel- 
dlatte. Ein anderes Exemplar auf der Herzogl. 
Bibl. zu Wolfenbüttel, 519. 1. fol. theol. Blatt 
118 — 167. Nro. 13 (Blatt 130) hat fälſchlich die 
Jahl 12, handſchriftlich geändert in 13; in 132. a. 
iſt die Verbeßerung im Stich ſelbſt geſchehen, die 
Abdrücke in 132. a. find alfo bie jüngern. In dem 
Wolfenbüttler Exemplar ſind auch Tafel 26, 30, 
31 — 33, 35, 39, 43-50 nur handſchriftlich mi- 
mer iert, auf Tafel 30 ſtand urſprünglich die Zahl 
10, auf 47 die Zahl 25 gravirt. Tafel 30 trägt die 
Buchſtaben Johan Erhard Wagners, HE W, die 
beiden erſten Buchſtaben verbunden (HE). 


9) In dem Foliobande Libr. impr. rar. 132 
auf dev Berliner Bibl. befinden fid) 29 einzelne 
Blätter, untermiſcht mit Blättern des 2. Teils, 
aber gleich dieſen ohne Numern: Blatt 8 Nro. 7, 
Blatt 10 Rro. 13, Blatt 11 Rro. 6, Blatt 12 Nro. 9, 
Blatt 13 Nro. 5, Blatt 14 Nro. 2, Blatt 15 Nro. 15, 
Blatt 17 Rro. 18, Blatt 21 Nro. 8, Blatt 22 
Rro. 33, Blatt 23 Nro. 35, Blatt 24 Vro. 36, Blatt 
25 Nro. 34, Blatt 26 Nro. 37, Blatt 27 Nro. 39, 
Blatt 28 Nro. 40, Blatt 29 Nro. 38, Blatt 30 
Nro. 41, Blatt 31 Nro. 43, Blatt 32 Nro. 42, 
Blatt 84 Nro. 1 (das Titelblatt, ohne die letzte 
Zeile mit der Anzeige des Stechers), Blatt 85 Nro. 
25, Blatt 87 Nro. 27, Blatt 88 Nro. 29, Blatt 89 
Rro. 28, Blatt 90 Jro. 26, Blatt 91 Jro. 30, 
Blatt 93 Nro. 23, Blatt 94 Nro. 31. 


10) Von dieſen Tafeln ſind ſieben, nämlich 
Nro. 35 Blatt 23, Nro. 25 Blatt 85, Nro. 27 Blatt 
87, Nro. 29 Blatt 88, Nro. 28 Blatt 89, Nro. 26 
Blatt 90 und Nro. 30 Blatt 91, unten rechts mit 
den Buchſtaben Johan Erhard Wagners bezeich— 
net. Ich glaube, man wird annehmen dürfen, daß 
alle in dem erſten Teil Band 132. a enthaltenen 
Taſeln, welche nicht das Zeichen Jacob von der 
Hevdens tragen, nämlich außer den oben genann— 
ten noch Nro. 23, 31 —34, 36 — 46, 48 50, Johan 
Erhard Wagner geſtochen hat. 


11) Unter jenen ſieben Tafeln befinden ſich 
fünf, welche mit einer Numer verſehen ſind, aber 
mit einer, welche von der in 132. a abweicht: Ta— 
fel 25 it rechts mit 2, Tafel 27 mit 4, Tafel 29 
mit 5, Tafel 28 mit 8, Tafel 30 mit 10 bezeichnet. 
Man wird daraus ſchließen dürfen, daß Daniel 
Sudermann die Reihenfolge der Tafelu zu ver— 
ſchiedenen Zeiten verſchieden beſtimmte, und daß es 
von der Sammlung vielleicht verſchiedene Aus— 
gaben in dieſer Beziehung gibt. 


12) Auf mehrern Tafeln dieſes Bandes hat 
D. Sudermann unten ſeinen Namen geſchrieben, 
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bald ſo, daß er die geſtochenen Buchſtaben D. 8. 
benutzt, bald in einer beſonderen Zeile mit ausge— 
ſchriebenem Vornamen; es ſind Nro. 7 Blatt 8, 
Nro. 13 Blatt 10, Nro. 6 Blatt 11, Nro. 9 Blatt 12 
(hier ſcheint er graviert), Nro. 5 Blatt 13 (D. 
Suder:), Nro. 2 Blatt 14 (D. Sud:), Nro. 15 
Blatt 15, Nro. 18 Blatt 17 (unter bem Namen 
bie Buchſtaben M. p.), Nro. 8 Blatt 21 (ebenfalls 
mit den Buchſtaben M. p.), Rro. 23 Blatt 93. 
Eine zierliche lateiniſche Handſchrift, die vermuthen 
läßt, daß D. Sudermann dem Stecher das jedes— 
malige Blatt wol geordnet und ſchön geſchrieben 
wie zum bloßen Nachſtich übergeben. 


13) Unter den Sudermanniſchen Stücken von 
mir mit G 1 bezeichnet. 


€2XXX033.* 


Schöne auſzerleſene Sinreicye Figu- 
ren, auch Gleichnuſſen, Erklärungen 
Gebettlein und hohe lehr Zum theil auf; 
heiliger ſchrifft wie and) zum theil auß der 
alten Chriſtlichen kirchen Lehrer | Schriften 
gezogen ond in Qentfdje | Ucimen verfaßt. | 
Alles mit Heiliger ſchrifft Concordierend 
nach dem vralten Bert S. Hieronimj, Durch 
D. S. 


Unten: 


Gedruckt bey Jacob von der Heyde 
Kupferſtecher. 


1) 50 von Jacob von der Heyden und Johan 
Erhard Wagner in Kupfer geſtochene Folioblätter. 
Zweiter Teil zu bet vorher beſchriebenen Sanmi: 
lung. Straßburg 1620. 


2) Einrichtung der Tafeln wie die des erſten 
Teiles. Die Ordinalzahl ſteht unten nicht rechts, 
ſondern links in der Ecke. Das Titelblatt zählt 
nicht mit: das zweite Blatt qt 1, das letzte 49. 


3) Der Titel nimmt etwa den vierten Teil der 
Tafel ein. Unter ihm eine doppelte Linie, dar— 
nach ein Bild mit Überſchrift und Gedicht (in zwei 
Columnen), 4 Zeilen mit zwei Schriftſtellen, eine 
Linie und jene Anzeige des Druckers. 


4) Blatt 2 ſteht, unter der überſchrift: Ein 
geiſtlich Liedlein ſo D. Taulerus ſelbs gemacht hat, 
das Lied 

Ich muß bie Creaturen fliehen. 


5) Königl. Bibliothek zu Berlin, Libr. impr. 
rar. fol. 132. a., Blatt 51—99. Tafel 13 fehlt; 
die Tafeln 37 und 34 (Blatt 84 und 87) beim 
Binden gegen einander vertauſcht. Auf Tafel 26 
(Blatt 76) ſtund die Zahl 25 graviert, handſchrift⸗ 
lich verbeßert in 26. Nro. 8 hat hinter des Kupfer: 
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ſtechers Namen die Jahreszahl 1618. Ein anderes 


Exemplar auf der Herzogl. Braunſchw. Bibliothek 
zu Wolfenbüttel, 519. 1. fol. theol. Blatt 68— 117. 
In dieſem Exemplar haben nur die erſten 20 Ta⸗ 
feln die Ordinalzahl, von Tafel 21 (Blatt 89) an 
iſt dieſelbe handſchriftlich hineingeſetzt. 


6) In dem Foliobande Libr. impr. rar. 132 
auf der Königl. Bibliothek zu Berlin befinden ſich 
39 einzelne Tafeln des zweiten Teiles, untermiſcht 
mit Tafeln des erſten und gleich dieſen nicht nu- 
meriert, nämlich Blatt 2 Nro. 14, Blatt 3 Nro. 6, 
Blatt 4 Nro. 4, Blatt 5 Nro. 8, Blatt 6 Nro. 12, 
Blatt 9 Rro. 22, Blatt 16 Nro. 23, Blatt 18 Nro. 
21, Blatt 20 Nro. 19, Blatt 45 Nro. 17, Blatt 46 
Nro. 2, Blatt 47 Nro. 24, Blatt 48 Nro. 25, Blatt 
49 Nro. 27, Blatt 50 Nro. 26, Blatt 51 Nro. 28, 
Blatt 52 Nro. 29, Blatt 53 Nro. 30, Blatt 54 
Nro. 31, Blatt 55 Nro. 32, Blatt 56 Nro. 33, 
Blatt 57 Nro. 34, Blatt 58 Nro. 35, Blatt 59 
Nro. 36, Blatt 60 Nro. 45, Blatt 61 Nro. 40, 
Blatt 62 Nro. 47, Blatt 63 Nro. 48, Blatt 64 

Rro. 41, Blatt 65 Nro. 37, Blatt 66 Nro. 40, Blatt 
67 Nro. 44, Blatt 68 Nro. 38, Blatt 69 Nro. 42, 
Blatt 70 Nro. 43, Blatt 71 Nro. 39, Blatt 72 Nro. 
49, Blatt 86 Nro. 11, Blatt 92 Nro. 9. 

7) Von dieſen Tafeln find zwei mit den Bud): 
ſtaben Johan Erhard Wagners bezeichnet, nämlich 
Nro. 22 Blatt 9 und Nro. 23 Blatt 16. 

8) Auf folgende hat D. Sudermann mit ſeiner 
zierlichen Handſchrift ſeinen Namen geſchrieben: 
Nro. 14 Blatt 2, Rro. 6 Blatt 3, Nro. 4 Blatt 4, 
Nro. 8 Blatt 5, Nro. 12 Blatt 6, Nro. 19 Blatt 20, 
Nro. 2 Blatt 46, Nro. 11 Blatt 86, Nro. 9 Blatt 92. 


9) Unter den Sudermanniſchen Stücken von 
mir mit G 11 bezeichnet. 


0C2XXIX93325.* 


Ein ſchoͤne Lehr, von den fieben 
Graden, oder Staffeln der volkomme- 


nen Nebe, in denen die Geſponß | Chrifti 
wandeln foll, Anno 1489. beſchriben, vnd 
jest | von Wort zu Wort in Druh gegeben, 
durch D. S.] M. DC. XXII. 


Am Ende: ! 
Bey Jacob von der Heyden. Calcograph. 


1) 6 Blatter in Fol. 


2) Auf den erſten ſieben Seiten die Schrift, 
welche der Titel anzeigt, am Ende: 

Dif Budlin von den ſieben Graden der voll- 
kommenen Liebe, in den, die Geſponß Chrifi 
wandeln fol, bab ich D. S. vom uhralten Ori- 
ginal (fo noch fürbanben) von Wort zu Wort, 
alſo alt Teutſch abgeſchriben. 


CPXIIVIII—CPXIIIZ. 1622. 


Dahinden geſtanden if: 

Dieſe vorgeſchribene febre hat gethan de: 
Wuͤrdige Vatter, Bruder Heinrich Vigilis pon 
Weiſſenburg. In dem Jahr da man Zalt 
M. CCCC. LX XXIX. Zu Nirenberg. 


3) Auf der erſten Seite unter den Titelworten 
ein viereckiger Kupferſtich: eine Jungfrau, die 
Seele, wandelt die ſieben Staffeln zu Gbrute 
hinauf. 

4) Auf der achten Seite: Etliche Beiden 
der wahren Goͤttlichen Liebe, ven cina 
alten Lehrer anffge-|seidnet. Vier und zwan; 
Zeichen. Am Ende: Unter M. |Scharts vm D. 
€aulers | Schrifften gefunden worden. 


5) Auf dem fünften Blatte das Lied 
Ein Menſch auffs new geboren fdon, 
12 (24-2) zeilige Strophen, mit hinzugefügten ec 
klärungen. Unter der Überſchrift ein viereckige 
Kupferſtich. 

6) Auf dem ſechſten Blatte: Frage vnd Ant- 
mort eines alten Lehrers, von der Siebe Sei- 
tes. Unter dieſen Zeilen ein viereckiger Kupferſtich. 
Darnach die Fragen und Antworten, Proſa; am 
Ende: Under M. Charts, und D. Caulers | Sarif- 
ten gefunden worden. 


7) Königl. Bibliothek zu Berlin, Libr. impr. 
rar. fol. 132. a., die erſten vier Blatter unter ute. 
220, das fünfte und ſechſte unter Nro. 221 und 222. 

8) Unter den Sudermanniſchen Stücken ven 
mir mit H bezeichnet. 


C0xxXx3x.* 


Zwoͤlf Folio-Blätter mit Gedichten 
von Daniel Sudermann. 


1) 12 Folioblätter, ohne Haupttitel, Rückſeite 
eines jeden leer. 


2) Ovenan einige Zeilen Überfchrift, darunter 
ein Kupferſtich, rechts neben demſelben die Ordi— 
nalzahl des Blattes, 1— 12. 


3) Die Kupferſtiche find von febr feiner Arbat, 
wahrſcheinlich von Jacob von der Heyden, doch 
findet ſich nirgends ſein Zeichen. Sie haben eine 
links und rechts verzierte Einfaßung, die zum 
Stich gehört. 

4) Unter dem Bilde das Gedicht, Buchdruck. 
in zwei Spalten, links und rechts mit ſchräger la: 
teiniſcher Schrift die Beweisſtellen, dergleichen auch 
unter dem Gedicht, hier aber auf Blatt 1, 3 und! 
me deutſcher Schrift; Blatt 6 und 12 find unten 
eer. 


5) Ganz unten rechts die Buchſtaben D. S. 
6) Die Gedichte ſind der Reihe nach folgende: 


CDIL. 1622. 


a) Welche Braut will zur gochzeit gehn, 
Reimpaare. 

b) Wolauff mein Seel, verſamble dich 

von allen dingen äuſſerlich, 
desgl. 

Hoer, liebe Braut, Gemaͤhlin (don, 
und deren Antwort: 

© Vatter Gott, O Jefu Chrif, 

der auch mein Bruder etc. 
beide in Reimpaaren. 

Gleich als die Seel vnd ein Leib ſchwer, 
desgl. 

Hör Seni ch, weil Gott fein Neichthumb groß, 
desgl. 

Fahr hin, O Welt, ich ſcheid von dir, 

du bit Auffruͤhriſch worden, 
11 (44-3) zeilige Strophen. 
g) Goer meine Seel, O ſchawe doch, 
Reimpaare. 
h) Hör Gottes Kind auff Chrifi pfad, 

7 (64-6) zeilige Strophen. 

i) Wann Gottes gnad und gütigheit, 
7 (64-6) zeilige Strophen. 

Hoer € glaͤubige Seele rein, 
Reimpaare. 

Ach lieber Sott, nun gib dich mir, 
desgl. 

O meine Seel, bedenck mit fleiß, 
und die Dankſagung der Seele: 

O Sott, ſoll ich dich nicht lieb habn, 
desgl. : 


7) Königl. Bibliothek zu Berlin, Libr. impr. 
rar. fol. 132. a. Blatt 200 — 211. Hergogl. 
Braunſchw. Vibliothek zu Wolfenbüttel, 519. 1. 
theol. Blatt 180— 191. Auch Königl. Bibliothek 
zu Berlin, Libr. impr. rar. fol. 132. Blatt 33—44, 
wo die Blätter aber fehlerhaft gebunden ſind und 
alſo folgen: 9, 10, 11, 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 12. 

8) Unter den Sudermanniſchen Stücken von 
mir mit I bezeichnet. 

9) Hier will ich einer Anzahl Folioblätter mit 
lateiniſchem Text von Daniel Sudermann geden— 
ken, die ſich in den eben erwähnten drei Bänden 
finden, bloß aus dem Grunde, weil ich die Arbeit, 
welche mir ihre Anordnung gemacht, nicht möchte 
verloren gehen laßen. 


c) 


d) 
e) 
f) 


k) 


1) 


m) 


Jiro. 132. 132, a. 519. 1. 
1. Blatt 9 und 108. Blatt 229 und 29>, Blatt 201. 
2. „ 110, „ 230 „ 250. „ 205. 
3. „ 111. „ 231 „ 251. „ 06. 
4. „ 103 und 113. „ BIP, 252. „ 27. 
5. „ 96 „ 106, s „ „ 208. 
6. „ 97 „ 107. „ 203 „% 3». „ 2009. 
7. „ 101 „ 111. p DEE yp 3285, „ 210, 
S. „ 105 „115. „ 2d5 Ls 2. „ I. 
9. „ 9% 100 u. 100. „ 236 „ 257. „ 212. 
16. „ 101, 10 u. 112. „ 237 „ 25s. 5 23 
11. 259, 

12, 214, 

13. 261. 

14. 262, 
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10) Von den Tafeln 5— 10 ſind die beiderlei 
Eremplare in 132. a unten rechts mit den ge⸗ 
nannten Numern verſehen. Die Numern der Ta— 
feln 2 und 3 befinden ſich nur auf den Eremplaren 
Blatt 230 und 231 in 132. a. Die Tafeln Nro. 
11, 12 und 13 find als von J. E. Wagner, Nro.. 
1, 9 und 14 als von J. von der Heyden bezeichnet. 


CAXL.* 


Hohe geiſtreiche Lehren, ond Erklärungen: 
Über die fürnembften Sprüche defz | 
Hohen Lieds Salomonis, von der Lieb- 
habenden | Seele, das ift, der Chriſtlichen 
Kirchen vnb jbrem | Gemahl Jefa Chriſto. 
Auf der alten Chriſtlichen Kirchenlehrern 
und jh- ren Nachfolgern Schrifften gezogen, 
ferners aufgelegt, vnd in Teutſche Reimen 
verfaffet. | Alles mit heiliger Schrifft Con- 
cordierent, nad) bem | vralten Tert S. Hieron. | 
Durch D. S. | (Kupferſtich, Medaillon-Form: Jacob 
von der Hevdens Stecher» und Druckerzeichen: Spaten 
und Zirkel gekreuzt, dahinter eine weibliche Figur, uͤber 


dem Zirkel einen Kranz, über dem Spaten ein Fuͤllhorn 
haltend, im Hintergrunde Gartenfeld und zwei Burgen, 


unten das Zeichen A, oben die Worte ARS ET LA- 
BOR BEAT. | Mit ſchoͤnen Figuren gezie- 
ret, gedruckt vnd | verlegt, durch Jacob von 
der Heyden, Chalcographi. | 

Anno M. DC. XXII. 


Am Ende Jacob von der Heydens Druckerzeichen (Kupfers 
tich), aber ohne Einfaßung und ohne die weibliche Figur: 
Zirkel und Spaten gekreuzt, auf dem Knopf des Zirkels 
ein Kranz, auf der Kruͤcke des Spatens ein Fuͤllhorn, zu 
den Seiten die Worte ARS ET — LABOR BEAT, 
auf dem Grabeiſen das oben angegebene Zeichen. Über 
dem Kupferſtich die Verſe: 

CIRCVLVS ingenij vires defiqnat & artes, 
Hine HONOR emeritus lectaque ferta fluunt, 
Quid LIGO? continuos decet. exantlare LA- 

BORENS, 

Hine beat Agricolam copia dives agri. 


Unter dem Kupferſtich: 


Gedruckt zu Franckfurt bey Eberhardt 
Kieſer, In verlegung Jacobs von der 
Heyden, Chalcograph: Anno | (inie) | 

> M. DC. XXII. 


1) 68 Blätter in 2°, in den Signaturen wie 
Quart gezählt, A-R. Blattzahlen, erſte (1) auf 
A ij, letzte (07) auf dem letzten Blatt. Rückſeite 
der Blätter 7, 13, 23 und 63 leer. 
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ſtechers Namen die Jahreszahl 1618. Ein anderes 
Exemplar auf der Herzogl. Braunſchw. Bibliothek 
zu Wolfenbüttel, 519. 1. fol. theol. Blatt 68 - 117. 
In dieſem Exemplar haben nur die erſten 20 Ta: 
feln die Ordinalzahl, von Tafel 21 (Blatt 89) an 
iſt bicjelbe handſchriftlich hineingeſetzt. 


6) Ju dem Foliobande Libr. impr. rar. 132 
auf ber Königl. Bibliothek zu Berlin befinden fid 
39 einzelne Tafeln des zweiten Teiles, untermiſcht 
mit Tafeln des erſten und gleich dieſen nicht nu⸗ 
meriert, nämlich Blatt 2 Nro. 14, Blatt 3 Nro. 6, 
Blatt 4 Rro. 4, Blatt 5 Nro. 8, Blatt 6 Nro. 125 
Blatt 9 Nro. 22, Blatt 16 Nro. 23, Blatt 18 Nro. 
21, Blatt 20 Nro. 19, Blatt 45 Nro. 17, Blatt 46 
Nro. 2, Blatt 47 Nro. 24, Blatt 48 Nro. 25, Blatt 
49 Nro. 27, Blatt 50 Nro. 26, Blatt 51 Nro. 28, 
Blatt 52 Nro. 29, Blatt 53 Nro. 30, Blatt 54 
Nro. 31, Blatt 55 Nro. 32, Blatt 56 Nro. 33, 
Blatt 57 Nro. 34, Blatt 58 Nro. 35, Blatt 59 
Nro. 36, Blatt 60 Nro. 45, Blatt 61 Nro. 46, 
Blatt 62 Nro. 47, Blatt 63 Nro. 48, Blatt 04 
ro. 41, Blatt 69 Nro. 37, Blatt 66 Nro. 40, Blatt 
67 Rro. 44, Blatt 68 Nro. 38, Blatt 69 Rro. 42, 
Blatt 70 Niro. 43, Blatt 71 Nro. 39, Blatt 72 Nro. 
49, Blatt 86 Jro. LL, Blatt 92 Nro. 9. 


7) Von dieſen Tafeln ſind zwei mit den Buch— 
ſtaben Johan Erhard Wagners bezeichnet, nämlich 
Nro. 22 Blatt 9 und Nro. 23 Blatt 16. 


8) Auf folgende hat D. Sudermann mit ſeiner 
zierlichen Haudſchrift ſeinen Namen geſchrieben: 
Jro. 14 Blatt 2, Rro. 6 Blatt 3, Nro. 4 Blatt 4, 
Nro. 8 Blatt 5, Yero. 12 Blatt 6, Nro. 19 Blatt 20, 
Nro. 2 Blatt 46, Nro. 11 Blatt NO, Nro. 9 Blatt 92. 


9) Unter den Sudermanniſchen Stücken von 
mir mit G 11 bezeichnet. 


02XXX9332.* 


Ein ſchoͤne Lehr, von den fieben 
Graden, oder Staffeln der volkomme- 


nen Siebe, in denen die Geſponß | €brifti 
wandeln ſoll, Anno 1489. beſchriben, vnd 
jetzt] von Wort zu Wort in Druch gegeben, 
durch D. S. M. DC. XXII. 


Am Ende: 
Zey Jacob von der dui Calcograph. 


1) 6 Blätter in Fol. 


2) Auf den erſten ſieben Seiten die Schrift, 
welche der Titel anzeigt, am Ende: 

Dip Budlin von den ſieben Graden der voll- 
kommenen Liebe, in "it die Geſponß Chrifti 
wandeln fol, hab ich D. S. vom uhralten Ori- 
ginal (ſo noch füchanben) von Wort zu Wort, 
alfo alt Teutſch abgeſchriben. 


€DI11J0333—€D11J9J. 1622. 


Dahinden gefisuben ifi: 

Diefe vorgeſchribene febre hat getbon der 
Wuͤrdige Batter, Bruder Heinrich Vigilis von 
Weiſſenburg. In dem Jahr da man zalt 
M. CCCC. LXXXIX. Zu Bürenberg. 


3) Auf der erſten Seite unter den Titel worten 
ein viereckiger Kupferſtich: eine Jungfrau, die 
Seele, wandelt die ſieben Staffeln zu Gori? 
hinauf. 


4) Auf der achten Seite: Etliche Beichen 


der wahren Goͤttlichen Liebe, ven eincn 
alten Lehrer auffge- zeichnet. Vier und zwanzig 
Zeichen. Am Ende: nter M. Eckarts ond B. 
€uulers Schrifften gefunden worden. 


5) Auf dem fünften Blatte das Lied 
Ein Menſch auffs new geboren (don, 
12 (2-4 -2) zeilige Strophen, mit hinzugefügten Cr- 
klärungen. Unter der Üüberſchrift ein vierediger 
Kupferſtich. 


6) Auf dem ſechſten Blatte: Frage vnd Ant- 
wort eines alten Lehrers, von der Licbe Sei- 
tes. Unter dieſen Zeilen ein viereckiger Kupferſtich. 
Darnach die Fragen und Antworten, Proſa; am 
Ende: Inder M. Charts, und D. Taulers | Sdri- 
ten gefunden worden. 


7) Königl. Bibliothet 3 zu Berlin, Libr. impr. 
rar. fol. 132. a., die erſten vier Blätter unter Arc. 
220, das fünfte und ſechſte unter Nro. 221 und 222. 

8) Unter den Sudermanniſchen Stücken ven 
mir mit H bezeichnet. 


C02XXX3X.* 


Zwölf Folio-Blitter mit Gedichten 
von Daniel Sudermann. 


1) 12 Folioblätter, ohne Haupttitel, Rückſeite 
eines jeden leer. 


2) Ovenan einige Zeilen Überſchrift, darunter 
ein Kupferſtich, rechts neben demſelben die Drd: 
nalzahl des Blattes, 1— 12. 


3) Die Kupferſtiche ſind von ſehr feiner Arbeit, 
wahrſcheinlich von Jacob von der Hevden, doch 
findet ſich nirgends ſein Zeichen. Sie haben eine 
links und rechts verzierte Einfaßung, die zum 
Stich gehört. 


4) Unter dem Bilde das Gedicht, Buchdruck, 
in zwei Spalten, links und rechts mit ſchräger la 
teiniſcher Schrift die Beweisſtellen, dergleichen auch 
unter dem Gedicht, hier aber auf Blatt 1, 3 und 4 
mit deutſcher Schrift; Blatt 6 und 12 ſind unten 
leer. 

5) Ganz unten rechts die Buchſtaben D. S. 

6) Die Gedichte ſind der Reihe nach folgende: 


EDIC. 1622. 


a) Welche Braut will zur Hochzeit gehn, 
Reimpaare. 
b) Wolauff mein Seel, verſamble dich 
von allen dingen äuſſerlich, 
desgl. 
Hoer, liebſte Braut, Gemaͤhlin (don, 
und deren Antwort: 
O Vatter Gott, © Jefu Chrift, 
der auch mein Bruder etc. 
beide in Reimpaaren. 
Gleich als die Seel vnd ein Leib ſchwer, 
desgl. 
Hor Menih weil Gott fein Reidthumb groß, 
desgl. 
Fahr hin, O Welt, ich ſcheid von dir, 
du biſt Auffruͤhriſch worden, 
11 (14-3) zeilige Strophen. 
Hoer meine Seel, O ſchawe doch, 
Reimpaare. 
Hoͤr Gottes Kind auff Chriſti pfad, 
7 (64-6) zeilige Strophen. 
1) Wann Sottes gnad und guͤtigkeit, 
7 (0-6) zeilige Strophen. 
Hoer O glaͤubige Seele rein, 
Reimpaare. 
Ach lieber Sott, nun gib dich mir, 
desgl. 
O meine Seel, bedenck mit fleiß, 
und die Dankſagung der Seele: 
O Sott, ſoll ich dich nicht lieb habn, 
desgl. ' 


7) Königl. Bibliothek zu Berlin, Libr. impr. 
rar. fol. 132. a. Blatt 200 — 211. Hergßogl. 
Braunſchw. Bibliothek zu Wolfenbüttel, 519. 1. 
theol. Blatt 180— 191. Auch Königl. Bibliothek 
zu Berlin, Libr. impr. rar. fol. 132. Blatt 33—44, 
wo die Blätter aber fehlerhaft gebunden ſind und 
alſo folgen: 9, 10, 11, 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 12. 

8) Unter den Sudermanniſchen Stücken von 
mir mit I bezeichnet. 

9) Hier will ich einer Anzahl Folioblätter mit 
lateiniſchem Text von Daniel Sudermann geden— 
ken, die ſich in den eben erwähnten drei Bänden 
finden, bloß aus dem Grunde, weil ich die Arbeit, 
welche mir ihre Anordnung gemacht, nicht möchte 
verloren gehen laßen. 


c) 


d) 
e) 
f) 


g) 


h) 


k) 


1) 


m) 


Nro. 132. 132. a. 919.1. 
1. Blatt 9 und 108. Blatt 229 und 210^, Blatt 201. 
2. „110. „ 230 „ 250. „ 205. 
3. „% cd „ 231 „ 251. „ 206. 
4. „ 103 und 113. „ P", 252. „ 2077. 
5. „ 9 „ 106, „ BE „ 293. „ 208, 
6. „ 7 „ 107. „„ , WM, „ 209. 
7. „ 101 „ 111. „ 291 „ 235 „ 210. 
S. „ 105 „ 115. „ 235 „ 2%. „ 211. 
9. „ 9, 100 u. 109. „ 236 „ 237. 1 2. 
10. „ 101, 102 u. 112. „ 247 „ 7. „ 213 
11. 259. 
13. 200. 
13. 21. 
11. 262, 
Wackernagel, Kirchenlied. I. 
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10) Von den Tafeln 5 - 10 find die beiderlei 
Exemplare in 132. a unten rechts mit den qe 
nannten Numern verſehen. Die Numern der Ta— 
feln 2 und 3 befinden ſich nur auf den Exemplaren 
Blatt 230 und 231 in 132. a. Die Tafeln Nro. 
11, 12 und 13 find als von J. E. Wagner, Nro.. 
1, 9 und 14 als von J. von der Heyden bezeichnet. 


C DAL. 


Hohe geiſtreiche Lehren, und Erklärungen: 
Uber die fürnembften Sprüche deſz 
Hohen Lieds Salomonis, von der Lieb- 
habenden Scele, das iſt, der Chriſtlichen 
Kirchen ond jhrem Gemahl Jefa Chriſto. 
Auß der alten Chriſtlichen Kirchenlehrern 
und jb- | ren Nachfolgern Schrifften gezogen, 
ferners außgelegt, vnd in Teutſche Reimen 
verfaſſet. Alles mit heiliger Schrifft Con- 
cordierent, nach dem | vralten Cert S. Hieron. | 
Durch D. S. | (Kupferſtich, Medaillon-Form: Jacob 
von der Heytens Stecher und Druckerzeichen: Spaten 
und Zirkel gekreuzt, dahinter eine weibliche Figur, uͤber 


dem Zirkel einen Kranz, uͤber dem Spaten ein Fuͤllhorn 
haltend, im Hintergrunde Gartenfeld und zwei Burgen, 


unten das Zeichen B, oben vie Worte ARS ET LA- 
BOR BEAT. | Mit ſchoͤnen Figuren gezic- 
ret, gedruckt ond | verlegt, durch Jacob von 
der Heyden, | Chalcographi. || 

Anno M. DC. XXH. 


Am Ende Jacob von der Heytens Druckerzeichen (Kupfer- 
ſtich), aber ohne Einfaßung und ohne die weibliche Figur: 
Zirkel und Spaten gekreuzt, auf dem Knopf des Zirkels 
ein Kranz, auf der Kruͤcke des Spatens ein Fuͤllhorn, zu 
den Seiten die Worte ARS ET — LABOR BEAT, 
auf dem Grabeifen dag oben angegebene Zeichen. Uber 
dem Kupferſtich die Verſe: 

CIRCVLVS ingenij vires defiqnat & artes, 
Hinc HONOR emeritus lectaque ferta fluunt, 
Quid LIGO? continuos decet. exantlare LA- 

BORES, 

Hine beat Agricolam copia dives agri. 


Unter dem Kupferſtich: 


Gedruckt zu Franckfurt bey Eberhardt 
Kieſer, In verlegung Jacobs von der 
Heyden, Chalcograph: Anno | (Linie) | 

: M. DC. XXIL 


1) 68 Blätter in 20, in den Signaturen wie 
Quart gezählt, A — N. Blattzahlen, evite (1) auf 
Aij, letzte (67) auf dem letzten Blatt. Rückſeite 
der Blätter 7, 13, 23 und 63 leer. 
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2) Der Titel tft mit einer breiten, aus Stücken 
zuſammengeſetzten Borte eingefaßt. 


3) Auf der Rückſeite des Titelblattes eine Stelle 
aus einer Schrift; überſchrieben: Vom Hohen 
Lied Salomonis ſchreibet ein Chriſtl icher Lehrer. 


4) Auf der vorderen Seite jedes Blattes, Blatt 
62, 63 und 67 ausgenommen, befindet ſich ein 
Kupferſtich, deſſen Einfaßung von einem Holz— 
ſchnitt herrührt und in der Buchdruckerpreſſe be: 
wirkt ijt. über dem Kupferſtich eine Überſchrift 
von drei oder mehr Zeilen, unter demſelben ein 
Gedicht, das in nächſter Beziehung zu dem Bilde 
ſteht, darnach Schriftſtellen, Stellen aus Myſti— 
kern und andere Gedichte, zuweilen auch ſtrophiſche, 
zum Singen geeignete. 


5) Jedes Blatt ſchließt ſeinen Gegenſtand ab, 
nur einmal gehören zwei Blätter zuſammen, näm— 
lich 61 und 62. In der Regel ſind beide Seiten 
bedruckt, von Blatt 7 und 63 nur eine Seite, letz— 
teres bloß eine längere Stelle aus Meiſter Eckhard 
enthaltend, ohne ein Gedicht. Gedichte wie Proſa 
überall in zwei Spalten, zu beiden Seiten kurze 
Erklärungen und bibliſche Stellen in ſchräger lat. 
Schrift. 

6) Blatt 1-11 behandeln Cap. 1., Blatt 12—19 
Cap. 2., Blatt 20 — 28 Cap. 3., Blatt 204 — 37 Cap. 4., 
Blatt 38-45 Cap. 5., Blatt 40 — 51 Cap. 6., Blatt 
02 — 54 Cap. 7., Blatt 55 62 Gap. 8. 


7) Die Lieder ſind der Reihe nach folgende: 
Blatt ö 
10. 


DAs liebe Myrthen buͤſchelein 769. 
Merck, lieber Chriſt, wen Gott wil gebn 
3(3. 24-3). 
Herr Jefu Chrift, bewahr mein Hertz 2(2+2). 
: © Hilf vns noch, Herr Jefu Chriſt 2042). 
Herr Jefu Chriſt, zeuch mich zu dir 
ſampt alle Kräffte für und für 20279). 
21: Mein Gott und alle ding 20.2) 
: Afsbald ein Seel entbloͤſſet wird 2(3.2). 
: Wn Srewt euch in dem Herren 4 (4-+4). 
Dae Gottlid Liebe ſtarck in mir (2.3). 
Herr Jefu Chriſt, O GOCtes Sohn, 
du bit das höchſt Gut, Freud und Won 23.2. 
Ach liebſter Schatz, Herr Jefu Chriſt s(.3). 
O Gott Vatter, Sohn, heylger Geiſt 602.9). 
: © Seele mein, laß uns heut noch 
in Jerufalem kehren 6(1-1-6), 
: OLcid wie ein Turtcltäubelin s(1--0). 
© Icfu Chri, mein Herr und Gott, 
einiger Croft in aller Roht (6+6). 
O Herr, du bift ein Liecht und Schein 10(2.3). 
C griftus im Buch der Liebe fein 6 (2+2).. 
9: ABignil het Männer zwen 7+2). 
Mn hor, o fllenfó, Gott redt mit fleiß 10(2.3). 
: ACh Ewigs Wort, wie bift fo fehr 3(2.3). 
61v: © Gutiger Herr Jefu Chriſt 42.3). 


CHIE. 


1622, 


Blatt 
61b: O Bu wunderbare Sieb 83. 2. 


62: © Ewigs Liecht, dem alles liecht 5044-5 


8) Jenes Blatt 63 hat bie Überſchrift: Ein Be 
richt, warumb fid) Gott biſzweilen | vor der glaubi- 
gen, liebhabenden Seele verbirget. || Magifter Eck- 
hardus. 

Auf den Blättern 61 — 07 befinden fidh die drei 
Gedichte, welche 1618 in 8? erſchienen, unter ben: 
ſelben Titeln und Überſchriften wie dort: 


a) Blatt 64. Von der Tochter Sion. Anfang: 
€ Jn Tochter Jung, von Sion her. 
Mit denſelben zwei Kupferſtichen als in ber 
Octavausgabe. 
b) Blatt 66 das Lied: 
GOST fen gelobt in Ewigkeit. 
Mit dem Kupferſtich von Blatt 2. 
c) Blatt 67 das Lied: 
Lebende Seel, welche nun bif. 


9) Das Lied Blatt 61 b: 
Ach ewigs Wort, wie biſt ſo ſehr, 
wird wol Tauler zugeſchrieben. Sudermann gibt 
dazu keine nn) daß zur Seite des Liedes 
der Name Taulerus ſteht, hat ſchwerlich eine an: 
dere Bedeutung denn die gewöhnliche eines Citat 
für den Inhalt des Liedes. 


10) Folgende Blätter haben gleiche Kupfer- 
ſtiche: Blatt 1 und 66, Blatt 5, 29 und 47, Blatt 
11, 33 und 49, Blatt 22 und 55, Blatt 23 und H, 
Blatt 28, 37, 45, 51, 54 und 61, Blatt 34 und 33, 
Blatt 35 und 38, Blatt 46 und 60. 


11) Einige Kupfertafeln erinnern an frühere 
in dem 1. Teil der Schönen außerleſenen Figuren: 
Blatt 19 an Nro. 24 daſelbſt, Blatt 40 an ro. 7, 
Blatt 41 an Nro. 8, Blatt 52 an Nro. 20, von wo 
auch das Gedicht herübergenommen worden. 


12) Auf der letzten Seite Correctur etlicher 
Wörter nach dem Original Exemplar. 


13) Ein Exemplar auf der Königl. Bibl. zu 
Berlin, Libr. impr. rar. fol. 132. a am Ende, 
Blatt 263 — 328. Ein anderes auf der Herzegl. 
Braunſchw. Bibl. zu Wolfenbüttel 519. 1. theol. 
im Anfang, Blatt 0—67. In dieſem Eremplar 
befinden ſich mehrere Berichtigungen von D. Su— 
dermanns Hand: die Verbeßerung der am Ende 
angegebenen Druckfehler, auch anderer, wie Blatt!“ 
links, Zeile 7 von unten Liebet für leibet, Blatt 90^ 
die Überſchrift des zweiten Gedichtes; Blatt!“ 
links zu Zeile 21 hat er die Schriftſtelle Mare. 16, 
Blatt 61 rechts Zeile 2 von unten die Stelle 
Efa. 66 und Act: 7 hinzugefügt, neben den ſtto— 
phiſchen Gedichten Blatt 28 v, 45>, 465, 47>, al? 
und 915 das Wort Gelang, wic e$ bei anderen 
Blatt 602, 615^, 62 gedruckt ſteht; auf dem Titel 
hat er D. S. ergänzt zu Dan. Suderman. 


14) Unter den Sudermanniſchen Stücken von 
mir mit K bezeichnet. 


CHILI— CHILII. 1625. 


CBXL3.* 


Lieder Daniel Sudermanns 
ũber . und Uneinigkeit, Friede und 
rieg, Liebe und Haß ꝛc. 


1) 4 Bogen (8 Blätter) in Fol., ohne Geſamt⸗ 
titel, alle Seiten bedruckt. Keine Anzeige des 
Druckers. Auch weder Ziffern noch Signaturen, 
an deuen die Zuſammengehoͤrigkeit der Bogen zu 
erkennen wäre. 

2) Auf der erſten Seite jedes Bogens unter der 
Überſchrift ein viereckiger Kupferſtich. Jede fol— 
gende Seite hat ihren beſonderen Gegenſtand und 


deſondere Überfchrift, die zweite Seite des zweiten 
Bogens ausgenommen. 


3) Erſter Bogen: 


Seite 
1 das Gedicht: 
QD frid) wie auß ver wahrn Einigkeit, 


Reimpaare. 
2: — Vn horet zu, ſpricht der Herr der Herr- 
ſcharen, 
10 (44-0) zeil. Strophen. 
3: CH kehret euch von mir zumahl, 


16 (2. 3) zeil. Strophen. 
4: O Wolt Gott, das ich jrgends wehr, 
12 (64-6) zeil. Strophen. 
4) Zweiter Bogen: 
Seite 
1 das Gedicht: 
HOer doch, wo ift des Teuffels Reid, 
Reimpaare. 
3: WIR Chrifien recht folln befer fein, 
Reimpaare. 
4: ISt ons der Teuffel nicht Seinds gnug, 
2 (24-2) zeil. Strophen. 
Dae Menſchen find heut vberall, 
Reimpaare. 
5) Dritter Bogen: 
Seite 
1: Beiffende Wölffe, Sowen, Bern, 
Reimpaare. j 
O Was brengt in eins Chriften hertzen, 
Reimpaare. 
2: Es rufft der Herr der Heerſcharen, 
8 (444) zeil. Strophen. 
3: OQLeid wie viel erſchreckliche plagn, 
Reimpaare. 
4: O Wee euch Menſchen auff Erden, 
5 (444) zeil. Strophen. 
6) Vierter Bogen: 
Seite 
1: War fagen wol von Gottes gnadt, 
8 (62-6) zeil. Strophen. 
2: Der Sathan gaſſet in der zeit, 
Reimpaare. 


Der geylig Seiſt rufft jmmerdar, 
Seite Reimpaare. 
3: Verflucht fey noch all Einigkeit, 
Reimpaare. 
4: OG Menfden Sohn, erſeufftze bald, 
8 (44-3) zeil. Strophen. 

7) Den Gedichten folgen Erklärungen, Schrift⸗ 
ſtellen, Auszüge aus Origenes, Erasmus und An— 
deren. Die Anmerkungen und bibliſchen Citate zu 
den Seiten ſind in ſchräger lat. Schrift. 

8) Qerjogl. Braunſchw. Bibliothek zu Wolfens 
büttel, 519. 1. theol. Blatt 102— 199, Königl. 
Bibliothek zu Berlin, Libr. impr. rar. 132. a, mit 
fehlerhafter Bezeichnung, zwiſchen Nro. 222 und 
229. Von dem erſten Blatte des erſten Bogens 


find beim Beſchneiden des Bandes unten zwei Zei: 
len verloren gegangen. 


9) Von mir unter den Sudermanniſchen Schrif: 
ten mit L bezeichnet. 


EDXLII.* 
Schöne auſzerleſene Sinnreiche fi- 


guren, | and) Gleichnifg Erklärungen, Ge- 
bettlein, vnd hohe | lehren, Bum theil aufs 
Heiliger Schrift: wie and) | aufs der alten 
Chriftliden Kirchen Lehrern | Schriften ge- 
zogen, vnd in Teutſche Reimen verfaßt | Alles 
mit Heiliger Schrift Concordierend nach 


dem vralten Bert S. Hieronimj] Durch D S. 


Der Ill theil. 


Unten: 


Gedruckt bey Johan Erhard Wagner. 


1) 50 von Jacob von der Heyden und Johan 
Erhard Wagner in Kupfer geſtochene Folioblätter. 
Straßburg, um 1625. 


2) Der Titel nimmt etwa den vierten Teil der 
Tafel ein. Unter ihm eine doppelte Linie, dar— 
nach ein Bild mit Überſchrift und Gedicht (in zwei 
Spalten), darunter, nach größerem Zwiſchenraum, 
jene Anzeige des Druckers. 


3) Das Eremplar, dem ich bei meiner Veſchrei— 
bung folge, befindet ſich auf der Bibl. zu Berlin, 
Libr. impr. rar. fol. 132. a, Blatt 100— 148. 


4) Die Einrichtung ber erfte 37 Blätter, das 
Titelblatt mitgerechnet, ift d der, welche die 
Tafeln der beiden erſten Teile haben. Die Ordi- 
nalzahlen ſtehen unten nicht in der Ecke, ſondern 
etwas rechts von der Mitte. Das Titelblatt iſt 
mit 1 bezeichnet, die folgenden 4 Blätter (2—5) 
haben keine Zahl, ſie iſt aber handſchriftlich hinzu— 
geſetzt. Die ſechſte Tafel (Blatt 105) hat im Stich 
die Zahl 5, dieſe ift aber e in 6 vere 
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ändert; fo find bie folgenden Tafeln, bie im Stich 


die Ziffern 6, 7, 8, 9, 10 haben, handſchriftlich mit 
7, 8, 9, 10, 11 bezeichnet. 


5) Dieſe 10 Tafeln 2—11 (Blatt 101—110) 
find von Jacob von der Heyden geſtochen: fie 
haben die ihm eigene feine Ausführung der Zeich— 
nung und der Schrift, und tragen unten ſein Zei— 
chen. Sie befinden ſich in dem oben angegebenen 
Bande noch einmal und zwar Blatt 238 — 247, aber 
ohne Numer. So enthält ſie auch in zwei abge— 
ſonderten Partien der Folioband 519. 1. theol. 
der Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Wolfenbüttel, 
nämlich Blatt 200 — 203 und 168— 173. 


6) Das Titelblatt und die mit 12 — 37 nume- 
rierten Tafeln ſind von Johan Erhard Wagner 
geſtochen: auf Nro. 12, 14, 16, 19, 20, 22, 25, 26 
und 37 befinden ftd unten rechts die Anfangsbuch— 
ſtaben ſeines Namens, mehrmals mit der Hinzu— 
fügung: Baud. ober /erips. et Evcud.; die an: 
deren 16, nämlich Nro. 13, 17, 18, 21, 23, 24, 
27-36, tragen wenigſtens das Zeichen Jacob von 
der Heydens nicht. Die Tafel Nro. 15 fehlt; Nro. 
37 ijt verbunden und befindet fid) hinter Nro. 39. 


7) Einige dieſer Blätter tragen Spuren davon, 
daß ſie mit der geſchwärzten Kupfertafel in Berüh— 
rung geweſen: auf ro. 22 und 23 find unten 
einige Stellen aus der Überſchrift von Tafel 22 
ſchwach abgedrückt. 

8) Die ſieben Tafeln 38, 39, 40, 41 und 44 
enthalten jede 2 Paar Bilder, in länglich viereckiger 
Einfaßung, welche auch die unter dem Bilde ſtehen— 
den Verſe und Sprüche einſchließt; die Bilder auf 
Nro. 38 und 40 haben auch Überſchriften. Die 
Tafeln Nro. 42 und 13 fehlen, dagegen find 41 
und 44 doppelt vorhanden, in dieſer Folge: Al, 
44, 41, 44. 

9) Die 6 Tafeln 45 — 50 enthalten jede 2 Bil: 
der, in umgekehrter Lage neben einander, ſo daß 
die Schrift parallel der langen Seite der Tafel 

eht. Länglich viereckige Einfaßung, die eine Über— 
ſchrift und die unter dem Bilde ſtehenden Verſe 
und Sprüche einſchließt. 

10) Auf ber Rückſeite von Nro. 45 Blatt 143 
befinden ſich die beiden Bilder dieſer Tafel noch 
einmal, in ſchwächerem Abdruck, etwa in zweitem 
ohne neue Schwärzung. 


11) Mehrere Bilder der kleinen Tafeln von 
Nro. 38 (Blatt 135) an ſind mit denen auf den 
größeren übereinſtimmend, nur kleiner gezeichnet 
und weniger ausgeführt. 


12) Unter den Sudermanniſchen Stücken von 
mir mit G 111 bezeichnet. 


62X1333.* 


Catholiſche Kirchen Geſaͤng, auff die 
Fuͤrnembſte Left des gangen Jahrs, wie 


man dieſelbe zu Coͤlln, vnd an- derſtwo, bey 


€DAX£3393. 1625. 


allen Chriſtl ichen Cathol i- ſchen Lehrer u pflegt 
zu fingen. | Auß den Alten approbirten Ar- 
thoren | der Cathol iſchen Chriſtlichen Kirchen, 
allen | Pfarrherren, alten Leuthen und jun- 
gen Kindern zu gutem verfaßt. Jego anf 
new vberſehen, fo viel die | Melodey als den 
Sert belangend, | corrigiert, | mit nem Seſän- 
gen vermehrt, ond in ein | beftendige form 
gebracht. (Holzſtock.) Gedruckt zu Colla, Ben 
Peter von Brachel, under Gul-|den Wagen, 
Im Jahr 1625. | Mit Befreyung eines Ér- 
barn Baths, | niht nach zu drucken. 


1) 29 Bogen in 12°, A — Sf. Zweite und fett: 
Seite leer. GSeitenzablen, erſte (3) auf bem zri- 
ten Blatt, letzte (684) auf der Rückſeite von Sf oj. 


2) Die Seiten find mit einer ſchmalen Borte 
umgeben, die des Titels mit derſelben. 


3) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 3, 7, 11, 16 und 
18 (vorletzte) roth gedruckt. Der Holzſtock iſt me— 
daillonförmig, in der Mitte bie Buchſtaben [H S, 
am Rande herum die Worte LAVDABILE NO- 
MEN DOMINI. 


4) Auf dem zweiten Blatt eine Vorredt Èopo- 
graphi, welche aljo lautet: Gönſtiger Lefer, die- 
weil, (wie das gemeine Sprichwort vermelt) viel 
Kopff viel Sinn, dem einen gefallen alten, dem an- 
dern mewe luͤſtige Kirchengeſaͤng: und deromcarn 
in den vornembſten Stätten ſchier ein befonder 
Seiſtlich Sangbuͤchlein gefunden wird. Als haben 
ich auß allen die fürnemfte außgesogen, ond voran 
die alte, darnach die Newe, alle fleiſſig vberſeben, 
vie Meloden fo wol als die Keimen verbeſſern taf- 
fen, vnd aller einen vberfluß in dif Budlein abge- 
truckt, und in zwey theil getheilt. Im erſten Theil 
findeſtu die Geſaͤng von den fuͤrnembſten Feſten des 
gangen Jahrs. (Folgen die Namen der Abſchnitte.) 
Jam andern Theil finveftu allerley Seſäng von den 
lieben Heiligen Gottes, von den fuͤrnembſten Lu- 
genden vnd faftern, von Eytelkeit der Welt, vn vier 
letzten dingen. (Felgen die Namen der Abſchnitte. Am 
Ende des Blattes:) Lebet wol. Datum Coiln den 24. 
Auguſti. 

5) Die frühere Ausgabe des Büchleins, auf 
welche der Titel deutet, tft noch nicht wieder aul: 
gefunden worden. 


6) Mit Seite 5 (Blatt A iij) fangen die Lieder 
an. Dieſelben find nicht numeriert, das Regter 
zählt 248, einſchließlich 10 lateiniſche. Uder den 
Liedern die Noten der Melodien. In der Regel 
abgeſetzte Verszeilen, die Strophen nur in ſeltenen 
Fällen numeriert, zwiſchen ihnen keine größeren 
Zwiſchenräume, die erſte Zeile jedesmal eingezogen. 


7) Die Redaction des Büchleins iſt keine be⸗ 
ſonders umſichtige: der Buchhändler Peter von 
Brachel ſelbſt ſcheint ſie beſorgt zu haben. Viele 
auffallende Fehler. Einige Lieder finden ſich dep: 
pelt, ſo das Lied Seite 98 Sobald das Kind geboren 
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war noch einmal Seite 111 unter derſelben Über: 
ſchrift, aber im Anfang um eine Strophe vermehrt 
Eh Gottes fohn geboren ward. Von dem Liede Ge- 
lobt fen Gott der Vatter ſteht Seite 259 ff. der voll- 
ſtändige Münchner Tert, nur daß Strophe 12 die 
ſechſte Zeile nicht lautet den Berg Andechs genandt, 
ſondern in Kirchen Maris genandt geändert iſt, 
obwol dann doch Strophe 14 und 18 von dem 
beiligen Berge und die vielen Strophen hindurch 
von den Heiligtümern daſelbſt die Rede iſt. Die⸗ 
ſem vollſtändigen, für Köln ganz unpaſſenden 
Texte folgt dann S. 269 die Andernacher Abkür⸗ 
zung in 5 Strophen, mit der Überſchrift Ein an- 
ders in gleicher Melodey. 


8) Das Geſanhbüchlein ſcheint das erſte, wel: 
ches ſich durch Lieder voll leeren Wortpranges und 
ü berſchwänglicher Phraſen von dem Charakter des 
16. Jahrhunderts losſagt, doch bietet es noch 
manche ſchöne Lieder, die ſich in den älteren Samm— 
lungen nicht finden, die man aber auch in dem 
Corneriſchen von 1631 vermiſſt, woraus wol 
folgt, daß Corner wie manches andere Geſangbuch 
ſo auch dieſes nicht gekannt hat. à bedauern ift, 
daß der Mann, von welchem der Buchhändler bie 
Reimen verbeſſern lafen, die alten Texte ohne alle 
Rückſicht und allen Gefhmad verändert und inter: 
poliert bat, z. B. die Lieder In dulei jubilo, Der 
Tag der ift fo freubenreid) und Die edle König hoch- 
geborn. Das Lied Mein Dung erkling vnd frölich 
ſing ſteht nicht im alten Text, ſondern in zweierlei 
neuen Umdichtungen. 

9) Die Lieder 

Uachtigal, dein edler fhal 
und O © Gott und fürft der ehren, 
das letztere zum Lobe der Stifter des Jeſuiter-Or⸗ 
dens, Ignatius und Xaverius, ſcheinen mir von 
Friderich Spee zu ſein, welcher, als er 19 Jahr alt 
war, 1610 zu Köln in jenen Orden trat. 


10) Eigentümlich, daß mehrere Lieder die For— 
men Kindle, Hófle, Zweigle bewaren, ja in jenem 
Liede tladtigal, dein edler fhal, das mir von Spee 
zu fein ſcheint, kommen im Reim die Wörter Kin- 
del und Mündel vor. Sonſt werden ältere For— 
men nicht geſchont: gelegt ſtatt geleit ſteht ſelbſt 
im Reim, fo daß man ſollte ſchließen dürfen, der: 
gleichen ſei damals dort unverſtändlich geweſen. 


11) Die Orthographie beobachtet in dem Ge— 
brauch der beiderlei Schreibungen daß und das das 
Umgekehrte von der heutigen Weiſe: in der Regel 
wird der Artikel daß, die Conjunction das ge— 
ſchrieben. 


12) Im Beſitz des Herrn Prof. Heimſoeth in 
Bonn. 


€2X1039.* 


Kirchen Calender, | pos in | Des Jahres 
vnd der zwölff Mona- ten Watürliche 
und Geiſtliche Erklerung, Darauß ein 


frommer Chrift lernen kan, wie er Got- 
tes Wercken fein nachdencken, vnd fid) in die 
Beit recht fhiken fot. | In XIII. Predigten verfaſſet 
durch] Martinum Bohemum Epangelifchen 
Predigern | jum Londen in Oberlaußſitz. | Anffs Rew 
vberfehen , gemehret vnd mit feinen Figuren 


gezieret. (Holzſchnitt.) | Wittenberg, In verlegung Cle- 
ment Sergers, Anno 1625. 


1) Umfang und Einrichtung der Ausgabe ganz 
wie die von 1617. Die Seiten laufen alle auf 
He Weiſe aus und mit gleichen Cuftoden. Im 
Finzelnen weicht die Orthographie ab: es ijt mit 
lateiniſcher Schrift gedruckt, was 1617 deutſche hatte 
u. dergl. 

2) Auf dem Titel ift für eine beßere BVertei- 
lung der ſchwarzen und rothen Zeilen geſorgt; die 
Schriftſtelle innerhalb des Holzſchnittes n nicht 
in Holz geſchnitten, ſondern mit Lettern einge— 
druckt, die erſte Zeile (Pfalm. 65. 12.) roth. Auch 
durch kleine orthographiſche Abweichungen unter: 
ſcheidet ſich der Titel dieſer Ausgabe von dem der 
früheren: das Comma in Zeile 1, zwoͤlf in Zeile 3, 
Erklerung in Zeile 4, frommer in Zeile 5, vnd in 
Zeile 11. , 


3) Die beiden erften Lieder, das zwölfte und 
letzte ohne Abſetzung der Strophen. 


4) Pfarrbibl. zu St. Lorenzen in Nürnberg; 
un Bibl. zu Stuttgart; Stadt- und Gymna: 
ſialbibl. zu Soeſt; Stadtbibl. zu Ulm. 


5) In der Stadtbibliothek zu Ulm befindet ſich 
auch eine Ausgabe in 4? v. J. 1671. 


CDT VU. 


£ ragſtucke | des Heiligen | Cate- 
chiſmi, Neben dem Catechiſmo des 
Herrn D. Martini Lutheri nutz- lich 
zugebrauchen, Aus Heil. Goͤttlicher 
Schrifft der lernenden In- gend zum beſten 
zuſammen gezogen durch. MARTINUM BO- 


HEMUM, Laub. | Prediger bafelbfl. | (einie) | 
Gedruckt zu Goriig vou Zippers Erben. 


1) 31 Bogen in 8°, A—D. Zweite Seite leer. 
Keine Blattzahlen. 
2) Ohne Anzeige von Ort und Jahr. Um 1625. 
3) Der Titel iſt von Zierleiſten umgeben. 
4) Ein ſchönes und gründliches -Lehrbuch. 
5) Auf den letzten Blatt die drei Lieder: 
O Starker GOTT in Himmels Thron. 
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O Frommer Vater, deine Kind. 
Ach GOTT die Pen ein ſcharſſer pfeil. 
6) Kirchenbibliothek zu Nördlingen. 


CDELI.” 
Euiche Hohe geiftliche | Ge- 


fange, Sampt anderen | Geif- 
reichen getichten, fo auß der | alten 
Chriſtlichen Kirchenlehrer vnd jhrer | nad- 
vol ger Büchern gezogen. Kit Heiliger ſchrifft 
Concordierent, nach dem vralten Gert | S. Hie- 
ronymi. | Bufammen getragen, ond in 
Truck gegeben durch D. S. || Pfalm. 47. || ob- 
ſinget, Lobſinget vnſerm Gott, Lobſinget, 
Lobfinget vnſerm Honig, ꝛc.] (Holzſtock.) | Bu 
finden bey Jacob von der Heyden | Chalco- 
grapho. 

1) Ohne 1620.0 von Ort und Jahr des Druckes. 
Straßburg 1626. 

2) 9 Bogen in 89, A — 3. Rückſeite des erſten 
Bogens leer. Keine Blattzahlen. 

3) Der Titel iſt mit einer aus Stücken zuſam⸗ 
mengeſetzten Borte umgeben. 

4) Auf der Rückſeite des Titelblattes drei 
Schriftſtellen Von der Anfferflehung Chriſti 
auß den Pfalmen. (Pf. 3. 68. 57.) Nebenbei die 
Anzeige: S. Hieron. | Text. 

9) Keine Vorrede. Mit bem 2. Blatt beginnen 
ſogleich die Gedichte. Es ſind der Reihe nach fol— 
gende 42: 


Blatt 
1. A2. Mn laf ons hoch erſchwingen, 
28 (5-3) zeil. Str. m 
2. A 7. Avn bóret, all Jungfrawen, 
6 (S+3) zeil. Str. 
3. B. Cgriſtus ift auffgefabren, 
8 (4-41) zeil. Str.“ 
4. Bij. Es fragen offt, gemeine Fcut, 
10 vier zeil. Str. 
5. J iijb. Wn horet vom heyligen Geift, 
12 vierzeil. Str. 
e. B. v. Was follen vod) wir armen Leut, 
1$ vierzeil. Str. 
7. Poj». Mon wollen wir uns frewen, 
5 (12-4) zeil. Str. 
s. J vij. Gott it Menſch worden heute, 
S (4+4) zeil. Str. 
9. B viijb. Wotauff jor Menſchen allzugleich, 
6 (12-1) zeil. Str. 
10. C. Hoert al, die fid) befleiſſen, 
8 (1+4) zeil. Str. 
11. Cij>, Dae weyſen drey von Orient, 


7 ſechszeil. Str. 


Blatt 


12. C iijd. O Menfd, bor wie deß höchſten Gots, 
6 (6+6) zeil. Str. 
13. € v. euch mich zu dir, Gerr Jefu Cyrih, 
Neimpaart. 
14. € ojh. Egn gehrer ſpricht: als was hie lebt, 
Reimpaare. 
15. € viij^. HOer Menſch biftu ein rechter Eprik, 
6 (64-6) zeil. Sn. 
16. D ij. O Ritter frey, du frommer Chrik, 
$ (6-46) zeil. Ste 
17. Diij>. WiynborO Menfd, ob du ein Crit 
$ (646) zeil. Str. 
18. Doh. O Sieber Chrif, in £eporn klein, 
22 (343) zeil. Err. 
19. B vij^. IM ver Helen abgrund, 
4 (62-5) zeil. Str. m 
20. €. ACh Gott firaff uns nicht fo ge- 
ſchwind, 7 fünfzeil. Str. m 
21. € ij^. © Blinve Welt, wie haſtu mich vrr- 
fuͤhret, 5143 zeil. Str. m 
22. E iijb. Oer menſch, weil nichts in virírr 
Welt, 7 (66) zeil. Str. 
23. E vd. KOM lieber Todt, homm tf mein 
bitt, Reimraare. 
21. € vij. Kein beſſer troft in kuͤmmernuß, 
9 (6--6) zeil. Str, 
25. $. Es kompt ein Schiff geladen, 
6 vierzeil. Str. 
26. $2. EIn Ritter zog weit vber Meer, 
7 ſechszeil. Str. 
27. $ij. WEIL jederman (id ruͤhmet ſehr, 
& (6+6) zeil. Str. 
28. f iiij. — Ass Gottes Wort, auff Erden kam, 
. Reimy aare. 
29. vj. Heylig, geylig, Heylig, ia Gott, 
| 16 (343) zeil. Gtr. 
30. Svij>. Wn Hört, es ift ein Frage noch, 
Reimpaare. 
31. 6 ij. Wn hort, ein Mann thet wuͤnſchen, 
19 (44-4) zeil. Str. 
32, 6 v. Win håret zu, wir heben an, 
28 fuͤnfzeil. Str. 
33. © vij. Win lafet vns betrachten, 
13 (42-4) zeil. Str. 
31. $. Es war ein (done Jungfram zart, 
13 (143) zeil. Str. 
35. Hijb. © Böttlich Lieb, du heifer Slama, 
11 (44) zeil. Str. 
36. H iiij. — C f)riftus rief eins folge mir nach, 
Reimpaart. 
37. H vj. Wer die Sind laßt, als viel er kan, 
Reimpaare. * 
38. H vij». Wn hore zu ein jederman, 
13 (343) zeil. Str. 
39. J. C flenver Menſch, in Sind verpárt, 
4 zehnzeil. Str. 
40. Jij. WVn póret zu, fo will id euch, 
14 (64-7) zeil. Str. 
41. Joj. — O Siebe freund, laßt ons ohn ſchertzen, 
Reimpaare. * 
42. J vijb. © Jarmhertziget Gott vnd Gerr, 
Reimpaare. 


6) Die mit einem Sternchen bezeichneten Ge: 
dichte ſind durch Jacob von der Heyden jedes mit 
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einem Kupferſtich geziert, welcher nach der Tiber: 
ſchrift des Gedichtes folgt. Das kleine m bedeutet, 
daß dem Liede die Noten der Melodie vorgeſetzt 
ſind; eingedruckt als Text ift bie erſte Strophe, die 
aber nachher wiederholt wird. Die Noten ſind ge⸗ 
ſtochene, außer zu dem Liede Nro. 20: hier hat der 


Text auch deutſche Schrift, dort ſchräg lateiniſche. 


7) Verszeilen überall abgeſetzt, die erſte Zeile 
einer jeden Strophe eingezogen, zwiſchen den Stro— 
phen keine größeren Zwiſchenräume, außer bei den 
Liedern Nro. 20, 25, 39 und 40; bei den drei letzten 
ſind die Strophen durch übergeſetzte deutſche Ziffern 


numeriert. 


8) über folgenden Liedern wird ein anderes 


zur Beſtimmung des Tons genannt: Über 
Nro. " À . 

7: Dor Seiten war, 2c. oder 
Elend hat mid brfeffen. 


; Mit Lieb bin id) ombfangen. 


8 


mels Thron. 


Ob ich gleich arm vnd Elend bin, oder 
Wie man den Lindenſchmid fingt. 


: Brennende Lieb, du heiſſer Klamm. 
40: 


32: 


O reicher Sott im höchſten Saal. 


9) Das Lied Nro. 25 hat die Überſchrift: Ein 
vraltes Sefang, So unter deß Herre Tau- leri 
Schrifften funden, etwas verſtändlicher gemacht: 
Im Chon, u. f. w. 


10) Neben den Liedern und unter denſelben 
viele Schriftſtellen und Stellen aus den Myſtikern, 
in deutſcher Schrift. 


11) Herzogl. Braunſchw. Bibliothek zu Wol- 
fenbüttel, 894. 1. Theol. 


12) Unter den Sudermanniſchen Stücken von 
mir mit M bezeichnet. 


01211933. * 


XXXXX. | Schöner auſzerleſener Sin- 
reicher Figuren auch gleichnuſsen €. 
klaͤrungen Gebetlein vnd hoher lehren 
Zum theil aufs Heiliger ſchrifft: wie auch anf; | 
der alten Chriſtlichen Kirchen lehrern | Schriff- 
ten gezogen vnd in Teutſche Reimen verfaſt. 
Alles mit Heiliger Schrifft Concordie- 


rent, nach dem vralten Bert S. Hieronimi. || 


Durch D. S. Der II theil. 


Unten: 


Jus kupfer gebracht ond in druck geben 
durch Jacob von der Heyden 1628 


Es molt ein Jäger Jagen wol | in deß Him- 


Es fuhr ein Herr, was tugentreich, gebeiffen 
Kay- |fer Fridereich, oder 
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1) 50 von Johan Erhard Wagner in Kupfer 
geſtochene Folioblätter. 

2) Der Titel nimmt etwa den 4. Teil der Tafel 
ein. Unter demſelben ein länglich viereckiges Bild: 
der mit zweien Flügeln von den irdiſchen Dingen 
erhobene Menſch; links neben dem Bilde eine 
Stelle aus Sap: 9. (14—15), rechts Ex imit. 
Chrifti . Unter dem Bilde: 


Eine Lehr das man Gottes Ewiges weſen 
vom weſen der vergenglid)e Creature ſcheidẽ fol. 


Wer von Gott was rechts will verſtehn, 
Taulerus Der muf von all geſchöpff außzgehn, 
Dan ſo lang er noch bleibet hangen, 
An zeitlichen dingen gefangen, 
Wag er gar nichts Ewigs erlangen. 


Hievon [pricht ein Chrifllicher lehrer: Wer von 
Gott etwas rechts gedencken | wil, der mufz von 
allen Creaturen aufzgehen, funft kan er Gott nicht 
[ehen, | fo lang er difen zeitliche vergäncklichen 
dinge anhanget, Weil fich das | so Ewig ift mit 
deme, das in zeit befchlofsen, nicht vergleiche 
mag etc. 


3) Die Einrichtung der Tafeln ift wie die in 
den früheren Teilen. Die Ordinalzahl unten ſteht 
mot in der Ecke, ſondern etwas links von der 
Mitte. 


4) Das Exemplar, das meiner Beſchreibung 
zu Grunde liegt, befindet ſich in dem Foliobande 
Libr. impr. rar. 132. a auf der Königl. Bibl. zu 
Berlin, Blatt 149— 199. Tafel 3 fehlt, Nro. 7 ijt 
doppelt, das einemal ſtatt Nro. 3. Verſetzt gegen 
einander ſind Nro. 13 und 14, 15 und 16. 


5) Nur 17 Tafeln tragen des Kupferſtechers 
Namen oder Namens-Buchſtaben: Nro. 1, 2, 7, 8, 
10, 14, 18, 19, 21, 24, 34, 35, 36, 38, 41, 45, 48, 
die andern ſind ohne Anzeige des Stechers. 


6) Auf der Rückſeite des Titelblattes ift Tafel 8 
(Blatt 156) ſchwach abgedruckt, in umgekehrter 
Lage. Das ganze Exemplar macht den Eindruck, 
als wäre es eine Sammlung von Proben oder ver— 
dorbenen Blättern: unvollſtändige Abdrücke ſind 
Nro. 9, 14, 15 und 17, ein ganz verſchobener ift 
Rro. 41, äußerſt ſchmutzige Nro. 4, 8, 10, 11, 12, 
16, 18, 23, 24, 27, 31 und andere. Zu Nro. 31 
ward eine ſchief geſchnittene Platte gewählt. 


7) Unter den Sudermanniſchen Stücken von 
mir mit G 1v bezeichnet. 


€2X10333.* 


fwfpis Schöner auferlefener 
ſinnreicher Figuren, auch Gleidh- 


nuſſen, Crhlarungen, Gebettlein vnd 
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hoher Lehren, zum theil auß heiliger 


Schrifft, wie auch auß der alten | Chrifli- 
chen Kirchen Lehrern Schrifften gezogen, vnd 
in Teutſche] Neimen verfaſſet. Alles mit 
heiliger Schrifft concordirendt, nach dem 
vhral- ten ert S. Hieronymi. Bum andern- 
mal auffgelegt vnd vermehrt durch D. S. 
Der V. Theil. | (Linie. Darnach ein laͤnglich vier. 
eckiger Kupferſtich (Chriſtus in Wolken), úber demſelben 
und zu beiden Seiten Vibelfprüche, unter demſelben ein 
kleines Gericht in fünf Reimpaaren: Sauct Paulas befilbt 
daß man foll tc. Unter dieſem in drei langen durchgehen 
den Zeilen kleinerer Schrift wieder einige Vibelſpruͤche.) 
(Linie) | Ins Kupffer gebracht, und gedruckt in 
Verlegung Jacobs von der Heyden, Aupffer- 
ſtecher. 1628. 


1) Folioblätter. Rückſeite leer. Im Beſitz des 
Herrn Freiherrn von Maltzahn in Berlin, in einem 
Bande, welcher auch die vier frühern Teile enthält. 

2) Dem Titelblatt folgen ' 

a) die 12 Folioblätter in Buchdruck, 
b) die 5 Blätter in Buchdruck, 
c) die 3 Blätter in Kupferdruck: 

Ach zarte Gotts liebhaberin, 

Wo man ſchlafft auf der wacht ins gmein, 
und die in 6 Kreißen, von denen der oberſte 
in einem Kreuz ausgeht, formirte kleine Be— 
trachtung. 

d) Die 6 Blätter von den ſieben Graden. 

e) Die 4 Bogen Kriegslieder. 

f) Ein Blatt mit dem Zifferblatt einer Uhr und 
den kleinen Gedichten 

Kein Stund ſo kurtz uns mag verfließn, 

Aber ein Stund näher zum Todt. 

g) 14 Blätter mit Betrachtungen in lat. Sprache. 

3) Falls dieſe Blätter den Inhalt des 5. Teils 
haben bilden ſollen, ſo muß man nicht außer Acht 
lagen, daß fie ſchon früher gedruckt geweſen und 
daß ſich die Bemerkung auf dem Titelblatt: Zum 
andernmal aufgelegt hierauf beziehen wird. Die 
weitere Bemerkung und vermehrt bleibt dann [rete 
lich unverſtändlich. 


— 
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Grof Catoliſch Geſangbüch | Darin faft 
in die fünff hundert Alte und Heüc Ge- 
fang vnd Uuff, in ein gut vnd richtige Ord- 
nung auß allen biß hero außgangenen Ca- 
thol iſchen Geſangbuͤchern zu | fammen getragen 
vnd icto | aufs Neue Corrigirt worden. Durch 
b. Dauid Gregorium Cornerü der H: Schrift | 


CDpIif£3X. 1631. 


Doctorn Jego | Priorn auff Göttweig. 
Gratia ct priuclegio S. Ca. M. | Getruckt in perle- 
gung Georg Enders bes Jünger | See: Erben 
in Nürmb. A' 1631. 


1) 68 Bogen in 8“, nämlich zwei mit X un? 
)000 bezeichnete, darnach 23 Bogen A, 23 Roan 
Aa und 20 Bogen Aaa, letzter Dun. Rückſcite des 
Titels und die drei letzten Seiten leer. Seitenzab— 
len, erſte (1) auf Blatt A, letzte (1039) auf ver 
letzten Blatt des Bogens Ttt. 

2) Der Titel yt ein Kupferſtich: ein rite: 
phium, zu jeder Seite eine Säule, vor welcher ein 
muſicierender Engel, oben die Jungfrau Mari 
und der König David in Anbetung des Lammes, 
unten drei Wappenſchilde: links von xafbeurir. 
rechts von Altenau, links des Dr. Corner. 

3) Fünf Seiten Zuſchrift an Gabriel Gr 
hard von Falbenſtein und feine Gemahlin Maaza- 
lena geb. von Altenaw. Am Ende: Gortweig zu 
dem eingehenden lemen Jahr nach EHrifti onicrs 
Herren Geburt 1631. || P. David Gregorius Car- 
nerus | SS. Theologie Doctor, | Prior daſelbſt. €t 
jagt darin, daß er das Buch vor etwa ſechs Jahren. 
als er Pfarrer in der Stadt Moz geweſen, zuſam— 
mengeſtellt, daß die erſte Ausgabe durch feine vic 
len Geſchäfte und der Abſchreiber (denen id) suvul 
getrawet) groſſen unfleiß zimblich vbereylet worden, 
gleichwol feien in kurzer Zeit über 2000 Erom: 
plate verkauft worden. Jetzt babe er nun das Buch 
an unzählich viel Orten corrigiert, um den dritten 
Teil vermehrt und andere Geſaͤnger, deren man 
leicht gerahten koͤnnen, außgemuſtert. Darnach 
heißt es: Zu welchem Werck denn gar viel genutzt 
haben die zwar kleine doch febr gute Geſangbuͤchlein, 
fo auff befaͤhl hoher Chur. und Fuͤrſten zu Mayntz, 
Colin, Wuͤrtzburg, Heydelberg, Amberg, und an- 
dern orthen indeſſen neulich außgangen fenn. Son- 
derlich hat zu jetzt ernennten kleinern, wie auch zu 
dieſem groͤſern Gefangbud viel zugetragen, der 
Ehrwuͤrdige Hochgelaͤhrte P. Georgius Vogler, Soc. 
Jefu, welder feinen koliden Cathechiſmum mit 
(honen Geſaͤngern, Reymen, ond Renen febr núk- 
lich gezieret, aus denen allen id) gleichſamb den Karn 
zuſam- men gezogen, und in dif grofe Geſangbuch 
transferiret, daß alſo dieſe andere edition vmb 
ein weites volkommener vnd beſſer ſein wird als 
die erſte. 

4) Darnach 23 Seiten Vorrede an den Andid- 
tigen | Singer, vom rechten Gebrauch] und Mik- 
brauch deh Singens. Ohne Datum und Unterſchri. 
Er redet darin von den ketzeriſchen Geſängen det 
alten und neuen Zeit, des Paulus Samoſatenus, 
der Arianer, Pelagianer und Donatiſten, des Har— 
monius und Apolinaris, wie der noch übrigen 
Ketzermeiſter, den Liedern in den Lutheriſchen und 
Calviniſchen Geſangbüchern. Welche Schlang vnd 
Matter hat jemaln fo ſuͤſſes Gift von fid gelaffen, 
als da ſeyn die lieblichen Melodeyen des Beze vnd 
Marolti? Welch Crocodill hat jemaln fo falſche und 
verfuͤyriſche Zäher gemennet, als da leyn die Uri- 
men deh Lobwaſſers? Melch wilder Bar hat jemaln 
fo brummelt, welch grimiger Cow [fo gebruͤllt, wie 
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in feinen Gfangen gethan der zornig Luther? In 
der Weiſe und ſchlimmer wird dann noch weiter der 
evangeliſche Kirchengeſang abgehandelt. Darnach 
beißt es: Id hab unter etlich vnnd dreyſſig Catho- 
liſchen Seſangbuͤchlein gar wenig gerechte gefunden. 
Deß Herrn Doctor Vbenbergers. Pfalter, Herrn D. 
Leyſentrits Geſangbuch, vnnd ſonderlich das jenig, 
welches auff 3. Fuͤrſtl. Gn. Herrn Eberhardts Pi- 
ſcho ffs zu Speyer gnaͤdigen befahl, zu Coln mehrmaln 
gedruckt worden, ſeynd die beſten, fo mir fürkom- 
men: Aber gleichwol gehet jhn in der meng vnd 
volkom menheit aller der Materien, vnd ſonderl ich 
in andüdtigen, von den alten Teutſchen Chriften fo 
lang gebrauchten Ruffen viel ab, die ubrigen ſeyndt 
mehrertheils febr ſchlecht, etwa von ungelehrten 
Shulmeifern oder Zuchdruckern, gemeyniglich ohne 
namen deß Authoris, nicht ohne ſondern nachtheil 
unnd ſchaden der heiligen Religion in Druck gegeben 


worden. 


5) Später, Blatt )( )( iiij (Rückſeite) handelt 
ex von den Kennzeichen eines guten katholiſchen 
Geſanges, erſtlich was die Materie betrifft, darnach 
um andern iſt auch ſonderlich wol in acht 
zu nehmen, daß das Geſang nicht von eim bewuſten 
oder denuneirten Ketzer gemacht und componirt 
feo. Denn ob gleich etwa | fepn kan, daß man auch 
ein Perlein im Miſthauffen oder im Koht findet, 
und daß auch ein fold) verkehrter Ketzer etwas guts 
unnd gerechts in die Reymen unnd Melodeyen brin- 
gen thut (welches aber wegen jhrer boßhafften art 
gar ſelten geſchicht) ſo ſchmeckt doch gleichwol das 
Bier nach dem Faß, vnd ift folds Geſang wegen def 


alſo: 


Authoris den recht andächtig eyfrig: Catholiſchen 
Hertzen nit recht annemblich, ſonder widerſtehet jhn, 
als wie ein guts Tranck, ſo in eim vnſaudern 
Trinckgeſchirr auffgetragen wird. Auf dieſer Vr- 
fad) bin ich Anfangs der Mennung geweſen, gat 
kein einigs Gefang, fo in Ketzeriſchen Geſangbuͤch- 
lein zu finden, in diß Catholiſche mit einzubringen. 
Aber diefe Meynung hat mir ein Sottſeliger Pater 
der Societet Jefu gewendet, vnd mir zu Bemüht ge- 
führt, daß die vncatholiſche ihre Beſangbuͤchlein 
mit nicht wenigen unfern vbralten andadtigen Ge- 
ſängen geſpickt u. ſ. w. Auch hätten viel hundert 
Perſonen, ſo unter den Uncatholiſchen aufgewach— 
ſen, nachdem ſie ſich wieder zum alten ſeligmachen— 
den Chriſtentum gewendet, ſehr ſchwer der ihnen 
lieb gewordenen Lieder entbehrt, und hätten ſich 
etlicher Gefanger, fo in den Lutheriſchen Befang- 
buchern zu finden, vnd in denen nichts, das der 
Catholiſchen Religion zu wider, begriffen geweſt, zu 
jhrer Devotion gebrauchet. Denen nun zu fonder- 
barer Lieb vnd Gefallen habe ich etliche wenig (etwan 
bey zehen folder Gefanger, die eines unbekandten 
Autboris ſeyn (von welchen man nicht weiß, ob er 
Catholifd oder Pncatholiſch fey gewefen) in dieſem 
Buch inſerirt, deren fie fid) ohne einige Sorg eines 
Ketzeriſchen Siffts gebrauchen köndten. Dieſelbige 
nun habe ich unter dem Tittel incerti Authoris ge- 
merckt, unnd darum auch deſto lieber hinzu geſetzt, 
weil id) vermeynet, daß fie ehender von Catholi- 
ſchen, als Uncatholiſchen concipiret ſeyn, nicht allein 
wegen der fllateri, die fie tractieren, welche gut 
Catholiſch, ſondern auch darumb, daß ſie in etlichen 
Catholiſchen Geſangbuͤchern zu finden, unnd in den 
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Ketzeriſchen (va fie auch fteben) keinem Authori zu- 
geſchrieben werden, da doch ſonſten dieſelbigen ſo gar 
küßlid) ſeyn, daß fie nicht leichtlich ein Gefang in 
jhre Budlein inſeriren, deme fie nicht jhren Namen 
anklechen, und ſolte es gar der Gans Sachs felber 
ſeyn, welcher ein Schuſter zu Nürnberg geweſen ift, 
und feiner groben Comedianti Botten und Pollen 
zimblich beſchryen ift. 


6) Auf der drittletzten und folgenden Seite der 
Vorrede ſteht noch eine lehrreiche Stelle über die 
alten und neuen katholiſchen Melodien. Zun 
vierdten, ſeind auch beym fingen wol abyunemen 
die vnterſchiedliche weiſen und melodeyen oder thon 
deren etliche recht ernſthafft, langſamb vnnd gar er- 
bar lauten, andre aber klingen all zu friſch vnnd 
etwas liederl ich, den weltlichen Reuter: Oder bulen- 
liedlein nit fat ungleich. Nu wer wol hoch zu wün- 
ſchen, daß ſolche friſche, vnd, die warheit zu ſagen, 
inn geiſtlichen ſachen allzu frech Melodeyen niemalen 
weren aufkommen, vnd das man die alte einfál- 
tige, aber in warheit recht zuͤchtige, gravitetiſche 
und febr andaͤchtige Geiſtliche reputation (wie die- 
ſelbe nicht allein in cantu Gregoriano, ſondern 
auch in den meiſten alten, Deutſchen gefängern ge- 
ſpuͤrt wird) erhalten hett, und niemaln hett fahren 
laſſen. Denn ja in allweg wol in acht zu nehmen die 
koͤſtliche Lehr def mehr angezogenen H. Vatters Bern- 
hardi, Epiſt. 312 der alfo ſchreibt, Cantus ipfe fi 
fuerit, plenus fit gravitate, nec lafciviam re- 
fonet, nec rufticitatem, Sic fuavis, ut no fit 
levis; fic mulceat aures, ut moveat corda; tri- 
lritiam levet, iram mitiget, fenfum litera non 
evacuet, fed foecundet. Non eft levis tractura 
gratise [pritualis, fevitate cantus abauci A fen- 
fuum utilitate, & plus infinnandis intendere vo- 
cibus infinuandis rebus, Wolt Gott es were bey 
diefer gülbenen febre deß H. Vatters geblieben, fo 
were hoffentlich das fleiſchliche genannte Evangelium 
bey den fleiſchlichen Menſchen durch dergleichen mehr 
fleiſchlich als geiſtliche Relodeyen nicht ſo weit ein- 
gelungen worden, weil aber bey der jetzigen allzu- 
ſehr verfuͤhrten unnd verjerten Welt, die alte An- 
dacht mit ſampt der Söttlichen Lieb gar febr | er- 
kaltet, vnd die Menſchen durch die friſche gar zu 
holdſelige Melodeyen ſo wol der Ketzeriſchen, als 
der Buleriſchen Licdlein allbereit gantz eingenommen 
und verzartelt fein, daß fie ob dem alten ernſten 
und Majeſtätiſchen Kirchengeſang verdroſſen, dage- 
gen den newen faft madrigaliſchen weichen, ond dem 
Fleiſch mehr annehmlichen Thonen ergeben ſeyn, 
muß man da ein Aug zuthun, onnd jhnen die lieb- 
lichkeit der newen Melodeyen geſtatten, doch mit 
dieſem vnterſcheid, daß man in der Kirchen, vor vnd 
nach der Predig, allein die alten erbarn vnd gar zuͤch- 
tigen Melodeyen gebrauche: zu Hauß aber oder auff 
der Strafen kan man die jenigen, fo etwas friſch 
unnd weltlich lauten, lafen paffieren, die fo hoch- 
ſuͤndige leichtfertige Bulerlicdlein veko leichter zu 
vnterlaffen vnd zu vergeſſen. Die Ruff gehören für 


das einfeltig gemeine Volk, ſolche bey den Procef- 


ſionen ond Kirchfahrten zu fingen. 


7) Hinter der Vorrede folgt ein Blatt mit der 
Ordnung deh groſſen Catholiſchen | Cefangbuds. 


Zwanzig Teile, der erſte enthält die Tagzeiten oder 
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Belanger, fo zu gewiſen Stunden dek Tags können 
geſungen werden, der zweite dic Adventlieder, der 
eilfte (Nro. 238 287) Marienlieder, der zwölfte 
und dreizehnte (Nro. 288— 361) Heiligenlieder, der 
neunzehnte (Nro. 461—470) Geſänge wider die 
Feinde der Chriſtenheit, ond wider der Ketzer ver- 
fuͤhriſche Lehr vnb Lieder, der zwanzigſte von den 
vier letzten Dingen des Menſchen. 

8) Mit Blatt A, Seite L, fangen die Lieder an, 
499 an der Zahl, mit überſchriebenen lat. Ziffern 
numeriert. Doch iſt die anna febr ungenau: 
bie legte Numer follte 502 fein. Keine abgefegten 
Verszeilen, zwiſchen den Strophen keine größeren 
Zwiſchenräume, die Strophen durch vorgeſetzte 
deutſche Ziffern gezählt. Über vielen Liedern die 
Noten der Melodie. 


9) Für die Melodien mag das Buch eine gute 
nn: fein. Auch für die Terte, doch ift bier 
orficht nöthig. Corner hat, nach Ausſage der 
Vorrede, nicht viel alte gute Geſangbücher gekannt: 
er erwähnt mancher beßeren gar nicht, nicht des 
Mainzer Cantuals von 1605, des Andernacher 
von 1608, der Straubinger von 1607 (und 1615). 
Handſchriften ſcheint er nicht benutzt zu haben; 
indes hat er in den Jahren, als er Pfarrer in Roͤz 
war, aus dem Munde der Leute Aufzeichnungen 
gemacht, und beſonders die damals gangbaren 
alten und neuen Rufe geſammelt. Da ihm 
hier nicht auch Nic. Beutkners Geſangbuch gute 
Dienſte geleiſtet haben ſollte, iſt kaum zu bezwei— 
feln; freilich wäre dann die Stelle in der Vor— 
rede, wo er ſchlechter Geſangbücher, die etwa 
von vngelebrten Schulmeiſtern in Druck gegeben 
worden, erwähnt, ſehr bedenklich. Es iſt kein 
Grund vorhanden, von älteren Liedern den Texten, 
die er gibt, beſonderes Vertrauen zu ſchenken, da 
es ihm nicht nur an Kritik und gutem Geſchmack 
fehlt, ſondern er ſich auch eine große Willkühr in 
der Redaction der Lieder erlaubt. Von großer Ge— 
ſchmackloſigkeit zeugen die Jeſuiten⸗Lieder in der 
zweiten Hälfte feines Buches, nämlich die Heiligen- 
lieder und die Lieder im zwanzigſten Teil, von der 
Höllen Peyn, namentlich die albernen Lieder Nun 
thu dich auf, Schlund ohne Grund und Merk auf, 
, du Sotts vergeßne Welt. 


10) Mit den gemachten Bemerkungen verwandt 
iſt eine andere, die ich in Beziehung auf die unter 
Nro. 5 abgedruckte Stelle aus der Vorrede machen 
muß. Er ſagt dort, er habe etwa zehn Geſänge auf— 
genommen, von deren keinem man den Verfaßer 
wife, auch nicht wife, ob berfelbe katholiſch oder 
unkatholiſch geweſen. Diß verträgt ſich nicht mit 
der Wahrheit, denn das Buch enthält folgende 29 
Lieder, die entſchieden von evangeliſchen Verfaßern 
und zum Teil von ſehr namhaften herrühren: 


Seite Nro. 
9, Auk meines Hertzen grunde. 

22, XV:  Dandet dem Herren, denn er ift febr 
freundlich, von Joh. Horn. Mit 2 
Zuſatzſtrophen. Corner: inc. auth.“ 

3, XVI: Herr Sott, nun ſei gepreiſet, 


v. J. 1553. Mit der Zuſatzſtrophe 
O Vater aller Frommen. 
| Corner: ‚inc. auth.’ 


CSA. 1031. 


Rro. 
XVII: 


Seite 
24 


, 


4, XXVIII: 


50, XXXIII: 


73, XLVI: 
97, LVII: 


156, XCV: 
177, CVI: 
187, CXVI: 
194, CXVIII: 
250, CXLI: 


367, CXCIX : 
575, CCLXXVI: 
579, CCLXXIX : 
622, CCXCIX : 


623, CCC: 
738, CCCL: 
504, CCCLXXXIV: 


$70, CCCEXXIII: 
893, CCCCXXXIV : 


599, CCCCXXXVIII : 
920, CCCCXLVIII : 


924, CCCCLII : 


932, CCCCLIX : 


Singen wir auf Gerken grum, 
Corner: „inc. auth. 
Die Sonne wird mit idten 
Schein, von M. Weiße, obr 
die letzte Strophe. 
Corner: inc. auth. 
Als der gütige Gott, 
von M. Weiße, in 12 fiintia: 
ligen Geſätzen, ohne die beitin 
letzten Zeilen. 
Chriſtum wir follen Loben fen, 
von M. Luther. 
Gelobet fein pu, Jefu Chrif, 
in 9 Strophen: bie 2., 3. unt 
letzte nach dem gewöhnlichen fa: 
thol. Tert, die andern Strorber 
von Luther (nur Strophe 5 aus 
deſſen Liede nicht). 
Als Jefus geboren war, zu Íe- 
robes Zeiten, von M. Werke. 
Chriſtus, der uns felig macht, 
von M. Weiße. 
Des Königs Fähnlein geht her- 
vor, von Thomas Münzer. 
O famm Gottes unſchuldig, 
von Nic. v. Hofe. 
Heut triumphieret Gottes Sohn, 
von Baſilius Förtſch, ohne die 
vierte Strophe. 
O Menſch, bewein dein Sünde 
groß, von Seb. Heyd. 
Da kommen ſolt der Welt Hei- 
land, von N. Hermann. 
Da Maria im Kindelbett, 
von N. Hermann. 
Herr Sott, dich loben alle wir, 
von P. Eber, mit zwei Zuſatz⸗ 
ſtrophen. 
Heut fingtdie Liebe Chriſtenhtit, 
von Nic. Hermann. 
Es war ein gottesfürchtiges, 
von Nic. Hermann. 
Wir glauben all an einen Gott, 
von M. Luther, mit üblen Ent 
ſtellungen. 
Kommt her zu mir, ſpricht Su- 
tes Sohn. 
Weltlich Ehr vnd zeitlich Sut, 
von Mich. Weiße, ohne die legte 
Strophe. Corner: ‚inc. auth. 
Wach auf, wach auf, o Menſchen- 
kind, aus den Gefangbüdem 
der Widertäufer (zuerſt 1570). 
Verleih uns friden gnädiglich, 
von M. Luther, drei Strophen. 
Warum betrübſt du dich, mein 
Hertz, mit einer Zuſatzſtrorhe 
zwiſchen der 5. und 6. Stropbe. 
Corner: inc. auth. 
Lobet den Herren, denn er iſt 
ſehr freundlich, unter dem An⸗ 
fang: Jobt Gott den Herren, 
und Auslaßung der vorletzten 
Strophe. Corner: inc. auth.’ 


o e m mir — 


— — o- 


! 
: 


953, CCCCLXIX: 


Cpe. 


Seite Rro. 
© gütiger Gott in Ewigkeit; 
von W. Lind. 


1271, CCCCLXXVI: 


nannt Händl.’ 


lodie gebt. 
1, CCCCLXXXIII: 
m Gott, von P. Eber. 


Nur 7 von diefen Liedern hat er in der Überſchrift 
als incerti authoris bezeichnet, obwol er von 
zweien hätte wißen müßen und auch wol gewußt, 
daß ſie von M. Weiße herrühren; die andern 22 
werden ohne Weiteres als unbeſtritten katholiſche 
(Geſänge eingeführt, obwol es damals jedermann 
wißen konnte, daß unter denſelben 4 von Luther 
ſind, 4 von N. Hermann, 4 von M. Weiße, 2 von 
Paul Eber und je 1 von Th. Münzer, B. Förtſch, 
S. Heyd, W. Lind und Nic. Selnecker. Corner fegt 

roper Unverſchämtheit das Verfahren] der 
Serausgebr von katholiſchen Geſang— Wien. 
büchern fort: die 


nur mit 
früherer 
Lieder 


Chriſtum wir follen loben ſchon, 
Gelobet feik du, Jefus Chrift, 
Chriſtus der vns felig macht, 

Des Königs Banner gehn berfür, 
Da kommen follt der Welt Heiland, 
Da Maria im Kindelbett , 

Verleih Ans Friden gnädiglich, 

© gütiger Gott in Ewigkeit, 


© Herre Bott, in meiner Roth, 
von Nic. Selneder, 1578 (1572). 
Corner: Jacobus Gallus, ge- 
Bei Celneder 
(1587) ftcht: Jacobus Gallus 
comp., was nur auf die Me- 


Herr Jefu Chrift, wahr Menſch 
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O Trawrigkeit, © Hertzenleydt, 

iſt das dann nicht zu klagen: 

Gottes Vatters einigs Kind 

wird zum Grab getragen. 
Im Jahre 1631 war J. Riſt 24 Jahr alt, ſo daß 
ihm dieſes Lied bekannt ſein konnte. 


13) Im Cornerſchen Geſangbuche leſen wir 
S. 405 eine Übertragung der Rhythmica oratio 2c. 
von Bernhard von Clairvaux, S. 413 die des 
ſiebenten Teils, Zu dem heiligen Angeſicht, welche 
bem Liede O Haupt voll Blut und Wunden von 
P. Gerhardt entſpricht. Die erſte Strophe lautet: 

Du blutiges Haupt, ich gruͤſſe dich, 
gekrönet mit Dórnern ich dich fid), 
durchſtochen vnd zerriſſen wirſt, 
ons Angeſicht ſpien fie dir, 
zerſchlagen vnd mit ſchimpf gegruͤſt. 
Welch ein Abſtand! 

14) Ein Exemplar dieſes Geſangbuches befin⸗ 
det ſich auf der Univerſitätsbibl. zu Würzburg, 
eines auf der Hofbibl. zu Wien, eines in der Bibl. 
der Auguſtiner Chorherren zu Kloſter-Neuburg bei 


CD.“ 


PRODROMUS | HYMNO- 
LOGIÆ | Ecclefiarum Auguſtanæ 


Con- |fefsionis| GERMANICO- LATINAE | 


Herr Jefu Cbrift, wahr füeníó und Gott, | continens | Odas octoginta facras 


finden fid ſchon in älteren katholiſchen rong: 
büchern, z. B. in dem Joh. Leiſentritſchen von 1567, 
und gewis hat auch damals mancher gute Katholik 
nicht gemeint, Lieder zu leſen oder zu ſingen, welche 
von Ketzern herrühren. Aber mit ſo großer Nine 
beit und ſo ausdrücklichen Lügen iſt die hinterliſtige 
Aufnahme ſolcher Lieder niemals früher bevorwor— 
tet worden. 


11) Merkwürdig, daß in katholiſchen Geſang— 
büchern verſchiedene Umarbeitungen der Gecbetverſe 
O Herr, bis du mein Zuverſicht von Georg Ber: 
kenmayr vorkommen. Von dem Originalgedicht 
ſind mir keine älteren Drucke bekannt denn die in 
dem Straßburger Geſangbuche von 1568 und in 
dem Geiſtlichen Byſemknopf, Nürnberg 1573. Aber 
ſchon in dem erſten Teil des J. Leiſentritſchen Ge— 
ſangbuches von 1567 findet fid) das Gedicht zu 
einem Liede in vierzeiligen Strophen von längeren 
Verſen verarbeitet: p 

© Jefu Chrift, bis du mein gantz zuuorſicht, 
und in dem Cornerſchen (©. 972) in Verfen von 
der urſprünglichen Kürze: 


© Jefu, bif mein Zuverſicht. 


12) Von dem J. Riſtſchen Liede O Traurigkeit, 
o Herzeleid, welches neue 1644 gedruckt worden, 
ſteht die erſte Strophe ſchon als Anfangsſtrophe 
eines ſchöͤnen Liedes bei Corner S. 472: 


Germanicas | Latino - rithmo - metrice 
redditas | à | M. AMBROSIO HANNEMAN- 
NO, | P. L. C. Ecclef. patr. Jutrebocenfis | 
Archidiacono. | 
(Schmale Borte.) 
Adsig | Geiſtliche Lieder | Deutzſch vnd 
Lateiniſch in | gleiche Reimen vnd Mr- 
lodeyen gegen einander gefeget. || Deutero- 
nom. 32. v. 3. | Date magnificentiam DEO 
noftro. | Gebt unferm Gott allein die Ehre. 
(Linie) | WITTEBERG A, | 
Anno M DC XXXIII. 


1) 33 Bogen in 8%: zwei Bogen a und b, 23 
Bogen A, 8 Bogen Aa— Hh. Keine Blattzahlen. 


2) Die drei erſten Seiten find mit doppelten 
Linien eingefaßt, alle übrigen mit Zierleiſten, die 
untere (breitere) und obere zwiſchen der rechten und 
linken. Innerhalb der unteren befindet ſich in einem 
kleinen weißen Schilde der Buchſtabe des Bogens. 


3) Auf dem Titel ſind in dem lat. Teil Zeile 
2, 3 und 10 (drittletzte, der Name) und in dem 
deutſchen Zeile 3, 4 und 9 (brittlegte, Ort) roth 
gedruckt. 
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f diefes newe buch eigentlich. Hernach 
n vnd haufern leichte zurtichten fein 
lend üt, daß der Ausgabe von 1566 
zung geſchieht; ſie muß bereits außer 
ich geweſen ſein. 


em achten Blatt der Titel des erſten 
in zweiten des Bogens Do der bed ande: 
| auf der Rückſeite die O Ordnung der Ar- 
3Matt A fangen die Geſänge an. Die 
len, die denſelben vorgeſetzt find, grün 
Ve Zählung von 20 zu 20, jo daß die bei: 
jo auf die Blätter der früberen Ausga— 
die letzte dagegen die Ordinalzahl des 
r neuen Ausgabe ift. So bedeuten die 
III. H xi. LI. über dem Liede O 
ich und bewahr deine finnen Seite 274), 
e in der Ausgabe von 1580 auf Blatt 
der von 1606 auf dem Blatte H XIſteht 
neuen Ausgabe das L xi'*, d. h. das 
Nanche Lieder haben nur die letzte Zahl, 
teu aufgenommen, manchen fehlt die 
iden ſich alſo zuerſt in der Ausgabe von 
5 letzte, S. 478 und 479, hat als zweite 
1, als dritte Ti, ijt alfo das 361: das 
hlt nur 360 Stücke auf; ich habe keinen 
macht, den Fehler zu entdecken. Auf der 
on. 479 ein Holzſchnitt: bloße Verzie⸗ 
S. 481 und der größeren Hälfte von 
Innhalt aller der nenen Puncten 
c Lehre, u. f. w. 


j Sette 482 bis zu Ende von 184 findet 
kurtze Hiſtoriſche außzug etlicher Autho 
ich hier vollſtändig mitteile: 


niſſ derer Perſonen, welche die Boh- 

Gtſaͤnge in Dentſche Reymen überge- 

mb alfo diefes Cantional verfertiget 
haben. 


ichael Weiß, von der Neyſſe auß Schleſien 
welcher auß der Mönderey zu den Bohmi- 
Dern fid) gewendet, vnd nach dem er die 
‚e ſprache gelernet, das Cantional zu ver- 
jen angefangen, und der Geſaͤnge 143. ver- 
: welche Anno 1531. zum Bungel in Boh- 
'b hernach zu Vim drenmahl , gedruckt wor- 
iſt zur Landskron in Böhmen (welche Kirche 
ret, wie auch die zu Fulneck in Mähren) 
n, Anno 1534. D. M. Luther gab jhme 
3 3eugniß, daß er ein vortrefflicher Deutſcher 
weſen. 


Johannes Horn, (Bomifd) Roh genant) 
von Domaſchlitz: der Anno 1523. vnd dar- 
(id) mahle, beym Herrn futbero legations- 
ewefen. Hernach aber Anno 1529. der Brú- 
ft Senior, oder Supperattendent worden: 
17. zum Bungel geſtorben. Hat viel Boh- 
gefange componiret, und Dderfelben auch 26. 
gemacht: ſo allhier mit ein verleibet ſind. 


1. Johannes Girkius ein Confenior, welcher 
euſſen zu Niedburg geſtorben, Anno 1562: 
ey Prolas componiret. 
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IV. Johannes Geletzky, ein Sottſeliger mann, 
vnd trewer Vorſteher der gemeine Chriſti zu ful- 
neck, und hernach zu Groͤdlitz in Domen: hat der 
Befange 23. componiret: Starb Anno 1568. 

V. Michaël Thamm, ein Gottfurdtiger wol- 
betagter Man: war lange zeit Pfarrer zu Fulneck, 
alda er auch geſtorben Anno 1571: Seiner compo- 
fition find 26. Gefange. 

VI. Petrus Herbertus Fulnecenfis, hat 104. 
Geſaͤnge gemacht: ein feiner ſinnreicher Mann, fo 
Confenior morden, unb zu Eybenſchitz Anno 1571. 
gellorben. War gefonnen noch mehr im Weinberge 
des Herren zu arbeiten: abr Sott hat ihn zeitlich 
zur ruhe abgefordert. 

VII. Paulus Klantendorffer, ein junger Mi- 
niſter, flarb Anno 1566. feiner compoſition ift nur 
ein geſang. 

VIII. Johann Korytanſkj, ein Vorficher der 
gemeine Gottes zur Landskron in Dobmen, und zu 
poſen in pohlen: if geſtorben Anno 1582. hat 
componiret zwey Gefange. 

IX. Centurio Syrutſchko Iglavienſis Mora- 
vus, fin ftudiofus, felicifsimi ingenij adole- 
fcens: ber jme vorgenommen gantz Curopam pe- 
regrinando zu perluſtrire, iſt aber in Hilpania, 
non fine veneni fulpicione geſtorben Anno 1578. 
Seiner compofition find allbier 4. Gefange: deren 
zwei feinen namen mitbringen, bie erten buchſtaben 
der geſetze zuruͤck geleſen. 

X. Valentinus Schultz Pofnanienfis, & ipfe 
ftudiofus mature exltinctus Evaucicij, Anno 
157-4: bat drey geſaͤnge gemacht. 

XI. Martinus Cornelius Zittavienfis, welder 
hernach fid) wieder auß Behmen begeben, vnd in 
Patria Prediger worden: bat 2. Geſänge compo- 
niret. 

XII. Lucas Libanus Libavienfis Lufatus, 
der gemeine zur Landskrone Vorfleher, ſtarb Anno 
1577. Seiner compofition ift ein gefang allhier zu 
finden. 

XIII. Georgius Vetterus, (alias STREIT) 
Zabrezienlis Moravus, ein vortrefflicher Mann, 
der die Pfalmen Davids in Bomifcher ſprache unter 
die Franhofifde Melodeyen gebracht, Prd aud ſonſt 
viel gutts in Unitate (deren Conlenior er geweſen) 

verrichtet hat: Wie er dann auch in der Deutſchen 
Poéterey etwas verſuchet. Seiner geſaͤnge find 7. 
Allhier 6, und in dem andern theil ſtehet der fie- 
bende, von M. Johanne Hufso, (deſſen anfang ift, 
GOrt lob allein ver ihn x.) an zu Selowitz in 
Mähren geſtorben: Anno 1509. 

XIV. M. Martinus Polycarpus Hradecenus, 
Confenior: da jhm Anno 1604. und 1605, die über- 
ſehung bes Gefangbuds, bey der damahls verhan- 
denen edition befoblen war, hatt Er aud) 32. newe 
geſaͤnge componiert vnd hinzugethan. Starb hurt 
hernach zu Trebitz: in Maͤhren. 


Was aber ein ieder vor gefange gemacht bat, 
ift im RegiNer beym anfange der geſaͤnge zu finden: 
allda gedachter autorum nahmen nur mit zwey buch- 
taben geſetzet fein; wie hier in der ordnung des 
Alphabets folget. 
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4) Die beiden erften Bogen enthalten eine Bor: 
rede, welde (auf Seite 2 und 3) dem Kanzler Arel 
Ochſenſtirn, dem Fürſten Ludewig zu Anhalt und 
dem ſchwediſchen Ober-Hofprediger Johann Bot: 
vidius zugecignet ift. Datum Süterbok den 25. 
Martii Anno 1633. Unterzeichnet: M. Ambr. 
Hanneman, der Kirchen daſelbſt zu S. Ni- colai 
Archidiaconus. 


5) In dieſer Vorrede ſagt Ambr. Hanneman, 
daß Dr. Paul Rober, Hofprediger des Fürſten 
Chriſtian Wilhelm zu Magdeburg, ihn 1618 zu 
Zinna vermahnt, er ſolle nach dem Beiſpiel des Dr. 
Valentin Cremovius das deutſche Geſangbuch in 
gleiche Reimen vnnd Melodeyen Lateiniſch vber- 
ſetzen. Er habe 1620 damit den Anfang gemacht 
und 1624 ſechzig derſelben auf feine Koſten drucken 
laßen. Er ſei aber in den kriegeriſchen Unruhen 
ſeiner Vaterſtadt Jüterbock um mehr denn 200 
Eremplare gekommen und habe ſein Werk nicht 
einmal den Profeſſoren zu Wittenberg und an— 
deren Perſonen, denen er es zugeſchrieben, Über- 
reichen können. Nun aber, wo Gott dem chriſt— 
lichen Kriegsvolk Sieg gegeben und in den Magde— 
burgiſchen und Halberſtädtiſchen Landen eine Viſi— 
tation der Kirchen und Schulen vorgenommen 
werden ſolle, habe er dieſelben ſechs Decaden ſamt 
zwei hinzugethanen neuen noch einmal auf ſeine 
Koſten drucken lagen. 


6) Darnach handelt die Vorrede weiter von 
den Schulen. Die lat. Sprache müße gelernt wer— 
den wegen der lat. Bibel und allerhand Schriften 
in allen Künſten und Facultäteu, auch wegen 
der Converſation im gemeinen Leben. Wenn ein 
Knabe, je nad) feinen Gaben, 12 bis 15 Jahr alt 
wäre, müße er Leſen, Schreiben, Rechnen, Singen 
und die lat. Sprache alſo verſtehen, daß er ein 
Capitel in der Bibel, Dialogum Caltallionis, 
Fabulam Aefopi, eine gemeine Epiftolam, Hi- 
ftoriam und dergl. verfteben möchte. Dieſes Ziel 
werde durch die jeſuiteriſche Janua latinitatis des 
M. Joh. Rhenius und M. Sigismund Evenius 
nicht erreicht, und Ambr. Hanneman proteſtiert in 
9 Punkten mit großem Crit gegen den Geiſt Die: 
ſes Buchs. Er gibt dann in 7 Punkten an, wie 
er ſich den Unterricht im Lateiniſchen am beſten ge— 
leitet denke, und hält das Geſangbuch der luthe— 
riſchen Kirche, wie er es hier ins Lateiniſche über— 
tragen, für eins der beſten Mittel. 


7) Die Lieder ſind in Decaden geordnet, vor 
jeder ein beſonderer Titel, oben deutſch, aufangend: 
Erſte Zehen, Andere Zehen u. f. w., unten latei: 
niſch, anfangend: Decas prima, Decas ſecunda 
u. ſ. w. Jede ift einer Anzahl Perſonen gewidmet, 
mit hinzugefügten lat. Verſen Ambr. Hannemans. 
Auf der linken Seite neben dem Titel befindet ſich 
immer, ausgenommen bei der erſten Decade, ein 
Holzſchnitt: concentriſche Kreiße, zwiſchen denſel— 
ben die Worte: A DEO PER DEUM AD DEUM, 
in der Mitte ein fünfeckiger Stern mit dem hebr. 
Namen Gottes und zwiſchen den Spitzen die Buch— 
ſtaben des Wortes OMNIA. Auf der linken Seite 
ſtebt immer das deutſche Lied, auf der rechten die 
lat. UÜberſetzung, die Oda. Beiderſeits mit abge- 
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lebten Verszeilen, die Strophen durch übergejert: 


deutſche Ziffern numeriert. 


8) Blatt G 4b das Lied Warumb betrübfin dis 
mein Hertz, Hans Sachs zugeſchrieben; Blatt Q +! 
das Lied O Lebens Brünlein tief ond groß unti 
Joh. Mülmanns Namen. Am Ende 5 Seiten Re- 
giſter nebſt einigen Erratis. 


9) Stadtbibliothek zu Elbing. 


(2£3.* 


Kirchenge- | fånge, darinnt 
die Hauptarticul des Chrift- lichen 
glaubens kurtz verfaſſet und | aufgeleget 


find: ietzt abermahls von newem durchſcken 
vnd | gemehret. | ANNO. M DC XXXIX 


Am Ende: 
Gedruckt zur Lifaw, in Groß 
Pohlen: Durch Danielem Vette- 
rum. ANNO DOMINI. 
M DC XXXIX. 


1) 88 Bogen in 4°, bie beiden erjten Bogen 
ohne Buchſtaben, dann die Alphabete A und Aa 
(beidemal kein W), 16 Bogen Ana bis ag, 
19 Bogen a bis t. Seitenzahlen, von A dis zum 
letzten Blatte von Qqq, letzte 406, die Blattzäb— 
lung von 20 zu 20 der früheren Ausgaben ift at- 
gethan. Dann wieder Seitenzahlen von a ij 3 
an, auf dem vierten Blatt von r die Zahlen 1% 
und 136: in dem vor mir liegenden Exemplar un 
Bogen f herausgerißen. 


2) Holzſchnitt und Druck des Titels, der Hol; 
ſchnitt auf der Rückſeite deſſelben, die Vorrede und 
ihre Einrichtung, Alles wie bei der Ausgabe won 
1606. Es ift nur eine kurze Vorrede an den Gort- 
ſeligen Leſer hinzugekommen, mit welcher das 
ſiebente Blatt ſchließt. In derſelben wird ven 
fünferlei Verbeßerungen, welche die neue Ausgabe 
erfahren, Kenntnis gegeben: Daß I. etliche renmen- 
art genawer vnd klarer verfaſſet: II. etliche vn- 

ewöhnliche melodien, wegen der einfaltigem , ver- 
andert: III. etliche bißhero unbraudlide, aud we- 
gen der harten reymenart, faſt uͤberfluͤſſige geſaͤngt, 
außgelaſſen: IV. und hergegen etliche wolbchant:, 
geiſtreiche lieder, ſonderlich im andern theil, fapt 
dem kurke Hiſtoriſchen außzuge etlicher Authorum 
vit? Componiften, hier zugedruckt wurden. V. Bir 
dreyerley zahlen, fo den gefangen vorgeſetzet, baben 
dieſen verſtand: Die erſte weiſet ins Alte Seſang- 
buch (Anno 1580. zu Nürnberg gedruckt) Die an- 
dern zahl bedeutet unfer voriges geſangbuch, in 
Marhern gedruckt, im jahr Chriſti 1606: Die dritte 


i} 
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IV. Johannes Geletzky, ein Sottſeliger mann, 


zahl gehet auff dieſes newe buch eigentlich. Hernach 


ſich in Kirchen vnd häuſern leichte zurrichten ſein 
wird. Auffallend iſt, daß der Ausgabe von 1566 
keine Erwähnung geſchieht; ſie muß bereits außer 
allem Gebrauch geweſen ſein. 


3) Auf dem achten Blatt der Titel des erſten 
Teils, auf dem zweiten des Bogens Do der des ande: 
ren, beidemal auf der Rückſeite die Ordnung der Ar— 
tikel. Mit Blatt A fangen die Geſänge an. Die 
dreierlei Zahlen, die denſelben vorgeſetzt find, grims 
den fid) auf die Zählung von 20 zu 20, fo daß die bei: 
den erſten alſo auf die Blätter der früheren Ausga— 
den weiſen, die letzte dagegen die Ordinalzahl des 
Liedes in der neuen er ift. So bedeuten dic 
Zahlen & xim. H xi. LI. über dem Liede © 
Wächter wad vnd bewahr deine finnen Seite 279, 
daß daſſelbe in der Ausgabe von 1580 auf Blatt 
KxIII, in der von 1606 auf dem Blatte H xr jtebt 
und in der neuen Ausgabe das L xi'*, d. h. das 
JUL gt Manche Lieder haben nur die letzte Zahl, 
ſind alſo neu aufgenommen, manchen fehlt die 
erſte, ſie finden ſich alſo zuerſt in der Ausgabe von 
106. Das letzte, S. 478 und 479, hat als zweite 
Zahl N xvi, als dritte € 1, ift alfo das 361˙e; das 
Regiſter zählt nur 360 Stücke auf; ich habe keinen 
Verſuch gemacht, den Fehler zu entdecken. Auf der 
Rückſeite von 479 ein Holzſchnitt: bloße Verzie— 
tung. Auf S. 481 und der größeren Hälfte von 

82 der Innhalt aller der 11 Puncten 
Chriftlider Cehre, u. |. w. 


. 4) Auf Seite 482 bid zu Ende von 484 findet 
ſich jener kurtze Hiſtoriſche außzug etlicher Autho- 
rum, den ich hier vollſtändig mitteile: 


verzeychniſſ derer Perſonen, welche die Boh- 
miſchen Geſaͤnge in Deutſche Reymen uberge- 
ſetzt, vnd alfo dieſes Cantional verfertiget 
haben. 


„ I. Michael Weiß, von ver Neyſſe auß Schleſien 
bürtig; welcher auß der Röncherey zu den Bohmi- 
ſchen Brüdern fid) gewendet, vnd nach dem er die 
Zoͤhmiſche ſprache gelernet, das Cantional zu ver- 
dolmetſchen angefangen, vnd der Befange 143. ver- 
dtutſchet: welche Anno 1531. zum Zuntzel in Zoͤh- 
men, ond hernach zu Vim dreymahl, gedruckt wor- 
den. Er ift zur Landskron in Bohmen (welche Kirche 
er ſundiret, wie auch die zu Fulneck in Mähren) 
geſtorben, Anno 1534. D. M. Suther gab jhme 
ſelbſt das zeugniß, daß er ein vortrefflicher Deutfcher 
port geweſen. 


„ II. Johannes Horn, (Bomifd Boh genant) 
burtig von Domaſchlitz: der Anno 1523. vnd dar- 
nach etlich mahle, beym Herrn Luthero legations- 
weiſe geweſen. Hernach aber Anno 1529. der Brü- 
derſchafft Senior, oder Supperattendent worden: 
vnd 1547. zum Bungel geſtorben. Hat viel Zoͤh- 
miſche gefánge componiret, und derſelben auch 26. 
Deutſch gemacht: ſo allhier mit ein verleibet ſind. 


III. Johannes Girkius ein Conſenior, welcher 
in preuſſen zu Niedburg geſtorben, Anno 1562: 
hat drey Profas componiret. 


vnd trewer Vorfleber der gemeine Chriſti zu ful- 
neck, und hernach zu Srödlitz in Böhmen: hat der 
Seſaͤnge 23. componiret: Starb Anno 1568. 

V. Michaël Thamm, ein Sottfuͤrchtiger wol- 
betagter Man: war lange zeit Pfarrer zu Fulneck, 
alda er auch geftorben Anno 1571: Seiner compo- 
fition find 26. Gefange. 

VI. Petrus Herbertus Fulnecenfis, hat 104. 
Seſaͤnge gemacht: ein feiner ſinnreicher Mann, ſo 
Conſenior worden, vnb zu Eybenſchitz Anno 1571. 
geſtorben. War gefonnen noch mehr im Weinberge 
des Herren zu arbeiten: abr Sott hat ihn zeitlich 
zur ruhe abgefordert. 


VII. Paulus Klantendorffer, ein junger Mi- 
niſter, ſtarb Anno 1566. ſeiner compoſition iſt nur 
ein geſang. 

VIII. Johann Korytanſkj, ein Uorfteber der 
gemeine Gottes zur Landskron in Böhmen, und zu 
poſen in pohlen: iſt geſtorben Anno 1582. hat 
componiret zwey Geſaͤnge. 

IX. Centurio Syrutſchko Iglavienfis Mora- 
vus, ein ftudiofus, felicifsimi ingenij adole- 
fcens: ber jbme vorgenommen gang Europam pe- 
regrinando zu Perluftriré, ift aber in Hifpania, 
non fine veneni fufpicione geſtorben Anno 1578. 
Seiner compofition find allbier 4. Gefange: deren 
zwei feinen namen mitbringen, die erften buchſtaben 
der geſetze zurück gelefen. 

X. Valentinus Schultz Pofnanienfis, & ipfe 
ftudiofus mature exítinctus Evancicij, Anno 
1574: hat drey gefange gemacht. 

XI. Martinus Cornelius Zittavienfis, welder 
hernach fid) wieder auß Bohmen begeben, vnd in 
Patria Prediger worden: bat 2. Gefange compo- 
niret. 

XII. Lucas Libanus Libavienfis Lufatus, 
der gemeine zur Landskrone Vorficher, flarb Anno 
1577. Seiner compofition ift ein gefang allhier zu 
finden. 

XIII. Georgius Vetterus, (alias STREUE) 
Zabrezienfis Moravus, ein vortrefflicher Mann, 
der die Pfalmen Davids in Bomifder ſprache unter 
die Frantzoͤſiſche Melodeyen gebracht, Pd aud ſonſt 
viel gutts in Unitate (deren Confenior er geweſen) 
verrichtet hat: Wie er dann auch in der Deutſchen 
Poéterey etwas verſuchet. Seiner gefange find 7. 
Alhier 6, ond in dem andern theil ſtehet der fie- 
bende, von M. Johanne Hufso, (deſſen anfang ift, 
GOrt lob allein der jhn x.) IN zu Selowitz in 
Mähren geſtorben: Anno 1599. 


XIV. M. Martinus Polycarpus Hradecenus, 
Confenior: da jhm Anno 1604. vnd 1605, die úber- 
ſehung des Geſangbuchs, bey der damahls verhan- 
denen edition befohlen war, hatt Er auch 32. newe 
gefange componiert vnd hinzugethan. Starb kurg 
hernach zu Trebitz: in Maͤhren. 


Was aber ein ieder vor geſaͤnge gemacht hat, 
ift im Regifter beym anfange der gefünge zu finden: 
allda gedachter autorum nahmen nur mit zwey buch- 
taben geſetzet fein, wie hier in der ordnung des 
Alphabets folget. 
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. V. (bedeutet) Centurio Sirutſchko. 
Georgius Vetterus. 
Johann Geletzky. 
Johann Girck. 
Johann Horn. 
Johann Korytansky. 
Lucas Libanus. 
Martinus Cornelius. 
Martinus Polycarpus. 
Michael Thamm. 
Michael Weifs. 
Petrus Herbertus. 
Paulus Klantendorffer. 
Valentinus Schultz. 
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5) Dieſe Mitteilungen über die Dichter finden 
ſich in keiner der früheren Ausgaben und ſind auch 
aus den ſpäteren wieder hinweg gelaßen worden. 
Sie lehren uns, daß die meiſten der neuen Lieder 
in der Quartausgabe von 1566 von den drei Vor⸗ 
ſtehern M. Thamm, pu Geletzky und Petrus Hu⸗ 
bertus, welche die Zuſchrift an Kaiſer Maximilian 
unterzeichnet, herrühren. In dem Regiſter, Seite 
485 - 496, befinden fih vorn neben jedem Liebe 
die Anfangsbuchſtaben der Namen des Verfaßers; 
nur drei Lieder ſind ohne Namen: 

Herr Gott, du onfer Vater bikt S. 335, 
Lobſinget alleſampt Chriſto dem „ 67, 
Selig ſind, die da geiſtlich arm ſind „ 435. 


Die Anzahl Lieder, die das Regiſter jedem Dichter 
zuweiſt, iſt folgende: 


Lieder: 
Mich. Weiße 138, 
Petrus Hubertus 94, unter ihnen eins 
von M. Weiße, 
Michael Thamm 28, 
Aide tW 20, 
artin Polycarpus 25, unter ihnen zwei 
von M. Weiße, 
Johann Gelegf 22, 
Centurio Sirutfäfo 4, 
Georgius Vetterus 6, 
Paulus Klantendorfer 1, 
Valentinus Schulz 3, 
Johann Girck 5, 
Johann Korytansfy 2, 
Lucas Libanus l, 
Martinus Cornelius 2, 
Ohne Namen 3, 
360. l 


6) Dieſe Lieder befinden fid), zwei ausgenom⸗ 
men, alle ſchon in der Ausgabe von 1566; das Lied 
von Petrus Hubertus: 


Hallelujah, ſingt all mit freuden, 
und das von Michael Thamm: 

Wach auff, Jerufalem , fep fro, 
ſtehen zuerſt in der Ausgabe von 1606. 


7) Das Verzeichnis der Lieder, außer denen 
von Mich. Weiße, iſt folgendes: 


1639. 


J. H. 
Johannes Horn, t 1547. 


Allmächtiger güttiger Gott, du ewiger Nro. m. 
Betracht wir heut zu dieſer frift 
Ba Chriftus gebohren war, freuet Nro. 3%. 
Jancket dem Herren, denn er ift febr ns 
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Ber König der ehren, Chriſtus der 

Ein ſtarcker Held iſt vns kommen 

Ey all die ihr habt erkandt 

Sreuet euch alle gleich, lobt Gott 

Heiliger Geit, Herre Gott Rro. 397. 
Laſſt uns hertzlich ſchreyen zu 

Lob Sott, du Chriſtenheit, Nro. 394. 
fob Gott getroſt mit fingen Nro. 395. 
Mu laſſt ons all mit jnnigkeit 

Nu laßt uns zu dieſer friſt 

O allmächtiger ewiger Water 

O Chriſte, der du uns zu gutt Rre. 100. 
O freu dich, Jerufalem Nro. 393. 

O heiliger Vater, guͤttiger err. — Noch nicht in vex 


GƏ. von 1:11 
© Iefu Chrifte, Gottes Sohn 
O liebſter Herr Jefu Chrif 


© Menſch, betracht, wie dich dein Gott Rre. . 
O Menſch, fid) an deinen Heyland 

O Menſch, thu heut hören bie klag 

Preiſen wir allzeit mit freuden 

Sing heut und freu dich, Cbriftenbeit Rro. 399. 


Traurig Hertze, hoͤr vnd merck 
(Gottes Sohn ift kommen — fehlt 1566, 
Genädigſter Herr Jefu Chriſt vesgl.) 


M. T. 
Michael Thamm, + 1571. 


Ach wie groß iſt Gottes gütt vnd 
Chriſtus der wahre Gottes Sohn, ift 
Das Leben Chriſti, unfers Herrn 
Dir, allerguͤttigſter Herr, fep preis 
Es ſind ſelig zu loben, Gottes 
Gottes Sohn vom höchſten Thron 
Grofje angh hat uns umbfangen 
Herr Gott Schöpffer, heiliger 
ör, menſch, ein traurig geſchicht 
efu Chriſt, du König aller ehren 
Ihr Gottſeligen und fromen 
Komm Gott Tröſter, Heiliger Geif | 
Salt uns bitten den Herrn l | 
Laſſt uns Gott den Herren preiſen | 
Laſſt one mit traurigem Hertzen | 
Lieben €briften, thut euch rüflen 
Nu finget all mit gleidem mund 
Nu wolan, fpridt unfer Heyland, | 
© Herr Jefu Chriſt, ber du im Himmel | 
€^ Vater aller barmpertigkeit 
Sey gelobet , Herr Jefu Chrift, 
Singt frolid) ond feyt wolgemutt 
Steh auff, Herr Gott, o ſteh auff 
Wach auff, Chriſtenmenſch, vnd betracht 
Wach auff, Jerufalem , fey fro — nicht 1566, fonvera 
zuerſt 166, 
Wir glauben an einen Gott den Vater 


Wolan, laſſt vns heut bedencken 


Zu Gott wollen wir uns kehren. 
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J. Gel. 
Johann Geletzky, + 1508. 


Ach Gott, warum verläſſeſtu 
Darmberfiger Herre Bebaoth 
Barmhertziger Vatter, allmächtiger 
Danckt Gott dem Herren, preifet jhn 
Der gütig Sott ſandt ben Heyland 
Ein freudenreicher Sag ift entſtanden 
Ey, nu ſeht all jhr Chriſtenleut 
Gleich wie der Hirſch zum Waſſer eylt 


Sott ift zwar guttig allezeit (Str. 1, 4; benimt fie all jrer 
ſchmertzen.) 


Hört die klag der Chriſtenheit 

Ich werd erfremt überaus, wenn 

fafft ons bedencken von gangem hertzen 
Mein hertz tichtt ein ſeines Lied Nro. 107. 
Meins hertzens freud, troſt vnd 

Uu ſeht ond mercket, lieben Leut, 

O Herr, wend deinen zorn von mir 

O Hirt und Heyland Ifrael 

O wie febr lieblich find all deine 

Sey getrok, Gottes Gemein, 

Singet friſch und wolgemutt 

Unſer Vater, der du bit im Himmel 
Wolan, jbr lieben Kinder, die wir. 


P. H. 

Petrus Herbertus, + 1571. 
Ach Sott, man mag wol in dieſen 
Ah ah auweh deh groſſen Leids 
Ah Sott, wie not iſt dem Menſchen 
Auff daß wir recht erkennen die laſt 
Kuff daß wir heut würdiglich 
Barmhertziger Gott und Vater 
Chrifte unfer Heyland, für ons 
Chrifto dem Herrn fey lob und dank 
Chriftus der wahre Gottes Sohn 
Das ewig Wort, der wahre Bott 
Das find die Heiligen zehn Gebott (M. Weiße.) 
Denk, Menſch, wie dich bein Heyland 
Der all mächtig, einig Gott, Uater 
Der eingebohrne Gottes Sohn 
Der gecreutzigte Jeſus Chriſt 
Der Herr vnd Heyland Jefus 
Der Herr unfer Schöpffer vnd Nro. 410. 
Der Hertzog unfrer ſeligkeit, ift heut 
Der milde treue Gott hat den Menſchen 
Der neugeborne König, Chriſtus 
Des Herrn Wort bleibt in ewigkeit 
Die Uacht iſt kommen, drin wir Nro. 413. 
Diß iſt der Tag, den Sott der Herr 
Es hebt ſich, ſpricht Gottes Sohn 


Stohlok heut, Chriſtglaubige Seel, Nro. 405, 


ároblodkt ond ruͤhmt mit Hertz und Mund 
Kürchtet Gott, O lieben Leut 

Gelobet fen der Herr, der Gott 

Gelobet ſeyſtu, heiliger Seiſt 

Gott der heilig Geift vom Himmel 

Sott der vater ſprach zu Chriſto 

Gottes Gemein, bend groß vnd klein 
Gottes lieb ohn alle maß, gegen uns 

Gott onferm Herrn fey ewig Lob 

Gott wolln wir loben, ber mit Nro. 408. 
Gutte Bot(djafft fandt Gott mit krafft 


Hallelujah, frem dich €briftenfdaar Nro. 406. 
Hallelujah, ſingt all mit freuden — (nicht 1566, ſondern 
zuer ſt 1606.) 

Hallelujah, ſingt all mit groſſer freud 
Heiliger ewiger Gott, heiliger Herr 
Heiliger Geiſt, du biſt ein Gott 

Heilig vnd Zart ift Chriſti Menſchheit 

Herr Chriſt, des Lebens Quell 

Herr Sott, ſend deinen Seiſt 

Herr Gott Vater, der du bift 

Hochgelobet ſeyſtu, Jefu Chrift 

Hört, freche Sünder, jhr Gottlofe 

Ich fahr auff, ſpricht Chriſt der 

Ich glaub an einen Gott 

Jeſu Creutz, leiden und pein 

Jefu, Gottes famblein, der du biſt 

Jefus Chriſtus lied den Todt 

Jefus vnſer Lieber Herr 

Jeſus ward bald nach ſeiner tauff 

Ihr Himmel, lobt Sott den Herrn 

Komm Schöpffer, heiliger Geil Nro. 411. 
Kommt her zu mir, jbr Kinder 

Lofft uns anfehn die ſterbligkeit 

Laſſt ons Chriſti fieg und Auffahrt 

Laſſt uns hören die ſtimm vnd 

Laſſt ons mit hertzlicher begier 

Laſſt uns mit Luft und freud Nro. 414. 
Laſſt ons fingen, onfre timmen 

Laſſt uns zu Gott baten mit 

Lob fen dir guttiger Gott, 

£obfinget allefampt Chrifto 

Lobſingt heut zu ehrn i 
Meine Seele erhebt den Herrn Nro. 404. 
Uehmet waar vas Liecht 

Nu hör, du Chriſtlich Oberkeit, 
Nu laßt uns heut all einträchtiglich 


[O Chriſtenmenſch, merck mie ſichs hält 


O du allmächtiger König vnd Herr 

O Sott, erbarm dich mein 

O Gott Vater der Barmhertzigkeit 

O heiliger Sein, fep heut vnd allzeit 
O Heyland Jefu Chriſt, der qu 

O höchſter Troſt heiliger Geiſt 

O milder Gott allerhöchſter Hort 

O wie lieblich iſt dieſe Oſterzeit 

O wie fill’ ift dein gedaͤchtnis, Herr 
Preifet mit freuden, von gantzem gemütte 
Preis, lob und band fep Gott 

Preis, lob und ehr ſey dir, König 
Schau, wie lieblich und gutt ifs 

Singet mit freuden, lobet vnd preiſt 
Singt ein frolids Lied zu ehrn 

Uns ift heut allen ein ſeligs Kind gebohrn 
Von ewigkeit war Gott allein 

Wer das ewig Heyl liebet 

Wer in gutter Hoffnung will 

Wir glauben vnd bekennen einen Gott. 
Wolauff, die jhr hungrig feyt, und 
Wolauff, Jerufalem ſey getroſt. 


J. Gir. 
Johann Girck, 1 1562. 


Als Chriftus hie auff Erden war 
Der ewig guttig Gott, hat feine gutt 
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Gelobet ſeyſtu, Jefu Chrift, jebt und 
Jd) glaub an Gott Vater, allmächtigen 
Saft ons loben Gott den Herrn. 


P. K. 
Paulus Klantendorfer, T 1566. 


Weil viefer Tag ift vergangen. 


V. S. 
Valentinus Schulz, + 1574. 
Dir fey, O milder Gott, Lob und 
Hilf mir, o Herr, durch dein felbft ehr 
© Herre Gott, wir loben dich, bekennen. 


L. L. 


Lucas Libanus, + 1577. 
Zu lob dem Herren Jefu Chrif. 


C. S. 
Centurio Sirutſchko, T 1578. 


Aus dem Abgrund, der Hellen ſchlund 
Der guͤttig Gott fah an des Menſchen 
Menſch, erheb dein Hertz zu Sott 

O Menſch ſchau an Chriſti leben. 


J. K. 
Johann Korytanfky, T 1582. 


Ein edler (hag ber Weißheit iſt Nr. 409. 
Ein neue Bahn wir alle habn. 


6. V. 
Georgius Vetterus, 7 1599. 


Chrift vnfer Heyl, dich wir bilih loben 
Ehre fep Gott in der Höhe und fried 
Grofe wunderthat wirket Gott 

Herr Sott, ſchick pns zu deinen Grift 
Gof , Herr, vom zuͤrnen, über uns 
fit freuden zart zu dieſer fahrt. 


Im Anhang: 
Gott lob allein, der jhm auff erden. 


M. C. 


Martinus Cornelius. 


Freud und wolluſt viefer Welt 
Menſchenkind, was bruͤſtu dich. 


M. P. 
Martinus Polycarpus, t nach 1605. 


Chriſiglaubig Menſch, wach auff (Mich. Weiße.) 
Chriſti Auffart und erhöhung i 

Chriſtus der Herr vergos fein Blut (Mich. Weiße.) 
Da Chrift der Herr fein Opffer 

Danchſagung fey, lob vnd preis 

Der Hiden Kinder wolgemutt 

Erbarm vid) unfr, O lieber Herre Gott 

Erhör uns heut, o unfer liebſter Vater 

Es iſt heut ein fröhlichr Tag 

Ey, laßt uns jetzt allſampt mit 
Frew dich heut, Chriſiglaubig hertz 
Gottes Sohn, unfer lieber Herr, 
Jauchzet zu ehrn Chriſto unſerm 
Jefus Chriſt, unſer Heyland, vom 


Nro, 112. 
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Ihr Sromen, freut euch allzumahl 
Laſſt uns all Chriſti wunderbaren 

Lob [ey dir, O Herr und Heyland 
Lobſinget mit freuden Chriſto 

Uehmt waar die Weiſen aus dem 

O du vnerforſchlicher, almächtiger 

O einiger Heyland Jefu Chriſt 

O heilger Geit, du Tröſter werth, ver du 
O Jefu €brift onfer Heyland, der 

O welch ein Sottes wundergab 

Singt all zu ehrn Gott onferm all. 
Im Anhang: 

Dankt Gott, ihr lieben Chriſten mein 
Herr Gott Pater im Himelreich 

O pnfer Pater, Herre Gott. 


8) Mit dem Titel des Anhangs beginnen neu 
Seitenzahlen und die neue Signatur a; hut 
dem Worte Lehrern ift noch eingeſchaltet: (Herrn 
D. Mar- tino Luthero, und andern). Auf der Kud- 
ſeite wieder die Schriftſtelle Epheſ. V. v. 19, 20. 


9) Auf der erſten Seite des Blattes t das Ue- 
gifler der Authorum, neben den Anfangsbuchſtaben 
ihre Namen. Die weniger bekannten ſind: 

B. P. Bartholomæus Pitiſcus, 
C. K. Chriltophorus Knoll, 

L. K. Leonhard Kräntzheim, 

M. A. Michael Aſchenborn, 

M. H. Michael Henrici. 


Letzterer ſcheint derjenige zu ſein, welcher dieſe Aus— 
gabe beſorgt; mit feinen Buchſtaben unterzeichnet: 
ind folgende Verſe, welche fih am Ende unmit— 
telbar vor der Anzeige des Druckers befinden: 


VOTUM FINALE. 


L Aus fit, PRINCIPIO, infinito gloria FINI: 
Laudi ELV Sque labor ferviat ifte, precor! 


Sob, preiſz und ehr 
Sey bir, ó Herr, 
Dem An£ame' vnd dem CUDC, 
Daſz, durch dein’ tark, 
vollend t diſz merch: 
Zu deim fob alles wende! 


AMEN. 


10) Der Anhang enthält auch, wie fien er 
wähnt, drei Lieder von Martin Polvcarpus une 
eins (S. 54) von Georg Vetter, auf Joh. Huk- 


11) Bibl. der reformierten Gemeinde zu Liſſa. 


fü. $. 
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Außerleſene Geiſtreiche | fic- 
der, Welche auff die fürnemb- 
fen Feſte des Jahrs, vnd fon- fier, 
in den Kirchen ond Häuſern | yu Konigs- 
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2 - Seite Strophen: 

berg Chrijtlid) | gefungen wer- den. 9. 11. Maria das Jungfrüwelein, 5 (44-4). 
-Auffs new vberfehen, vermehrt | vnd 10. 16. Maria kompt zur Reinigung, 5 (44-0). 
' 11. 18. Srew dich du werthe Chriſtenheit, (14-0). 


Zum andernmahl gedruckt. Epher: 5, v. 18. 


Werdet voll Geiſtes, und redet un- ternan- 
Der von Palmen, vnd Lobgeſaͤn- gen, vnd 
geiſtlichen Liedern, Singet vnb ſpielet dem 
Serrn in ewrem Hertzen, vnb ſaget Dank 
allezeit für alles tt dnd dem Vater, in dem 
Bahmen vnfers HErrn | IEfn Chriſti.] (einie.) 
Königsberg bey Lorentz Segebaden €r- 
ben, Anno 1639. 


1) 5 Bogen in 8%, A— E. Seitenzahlen, erſte 
(J) auf der Rückſeite von Aij, letztere (79) auf 
der drittletzten Seite; dieſe ſollte 78 ſein: der Feh— 
ler beginnt auf Blatt € iij, wo die Rückſeite mit 
71 ſtatt 70 bezeichnet ift. 

2) Der Titel iſt mit Borten umgeben, von 
denen die untere die breitere iſt. 


3) Auf der Rückſeite des Titelblattes folgende 
Vorrede: 


Gynſtiger lieber Lefer, weil wir in vnſerm 


Kirchen- Schul- vnnd faufibud) bey ven Evan- 5 


gelien und Epiſteln, nebenſt den thewren Ge- 
ſängen Lutheri, die billich in der Kirchen vor 
allen den Preiß behalten, auch zu vnterſchie- 
denen mahlen etlicher mehr Lieder erwehnet, 
welche hie dieſes Orts in jhren lieblichen Me- 
lodeyen auff die fürnembfien Feſtage, vnd 
ſonſten, theils Figuraliter, theils Choraliter 
geſungen, aber doch in gemeinen Gefangbi- 
chern (fo ohne das jbiger zeit einer guten Auff- 
fidt hoch von nóbtz) nicht gefunden werden, 
die meiſten auch febr vbel abgeſchrieben und 
noch nie gedruckt ſeyn, als haben viel fromer 
Hertzen vomb publicirung derſelben Lieder in- 
ſtendig angehalten, denen man denn fo fern 
wilfahren, was darinnen mangelhafftig er- 
ſetzen, vnd mit Vermehrung vnfer vnd ander 
geiſtreicher Leute nemen Geſaͤnge, Ihnen zur 
Sottſeligen Andacht, muͤgliche Forderung thun 
wollen, auff daß in allen dingen GOTT ge- 
preifet werde durch JEſum Cyriſt, welchem fey 
Ehre und Sewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
Amen. 1. Petr. J. v. 11, 
Bernhardus Derſchow. D 


4) Das Buch enthält ber Reihe nach folgende 
47 Lieder: 
Seite 


8 . f Strophen: 
3. Wach auff du werthe Chriſtenheit, 


1. 5(3-3). 
2. 4. Wol auff du werthe Chriſtenheit, 5 vierzeil. 
3. 5. Gor luftig jubiliren, 5(1--1). 
4. 7. Im finflern Stall, o wunder groß, 5643). 
5. S. Nun laf ons mit den Engelein, 4 (44-6). 
6. 10. Wad dem die Sonn beſchloſſen, $(4-0). 
7. 12. Weil uns SOtt nad) (einer Gnad, 123). 
s. 13. Herr Chrif man dankt dir in gemein, 

6 vierzeil. 

Wuckernagel, Kirchenlied J. : 


Auf meine Seel mit fleiß betracht, 10 vierzeil. 
O frommer Chriſt nimb eben wahr, 9 fuͤnfzeil. 
Heut triumphiret GOrtes Sohn, 6 vierzeil. 
5. Weil onfer Trot der HERRE Chriſt, 
6 ſechszeil. 
. Der Todt hat zwar verſchlungen, 567). 
. Arewt eud jhe Chriften alle, der Siegsfürf, 
SH). 
Der Heilig Geit vom Himmel kam, 3149). 
. Hrewt euch jhr Chriſten alle, GOtt (denkt, 
4 (14-4). 
. Mir ift ein Seiſtlichs Kirchelein, 4 vierzeil. 
Der Zacharias ganz verſtumbt, 3 (64-6). 
5. Die Warheit han nicht liegen, 6 (12-3). 
. Übers Gebirg Maria geht, 3 (64-1). 
. Av Lieb Left & Ott ver Chriſtenheit, 4(4+3). 
.O OOtt die Chriſtenheit, 56-9). 
. Ihr Kinder kommet ber su mir, (11-2. 
. Die zehn Gebot, HERB hab ich lieb, 5(6-+7). 
Ach GERR, wie ift dein Born fo groß, s(12-0. 
. Ih weiß, HERB daß in deiner Macht, 7 (64-0. 
52. 6 tt ift mein Heyl, Gluͤck, Hulff und Troſt, 
4079). 
Wer ſein Vertrawn auff zeitlich Butt, 463). 
Mein ſchönſte Bier und Kleinod bift, 4(3+3). 
. Ich wil mit dir dort oben, 3 (34-3). 
Du haft ons lieber HErr all heiſſen behten, 
5 dreizeil. 
. HERB ICfudir fey Preiß und Dank, 3(6+6). 
Menſch wiltu hinfort feelig fepn, 7 vierzeil. 
Ihr Alten mit den Jungen, 7 (32-3). 
Ich hab & Ott lob das mein vollbracht, 3(64-5). 
Es ift gewis ein grofe Gnad, 6 (44-1). 
. Ih ſchlaff in meinem Kaͤmmerlein, 4 ſechszeil. 
. Gleich wie ein Hirſch eilt mit begier, s(12-3). 
Kurtz iſt die Beit, kurg find die Jahr, 6(2--3). 
O wie ſeelig ſeyd ihr doch jhr Frommen, 60272). 
. Crawret nidt jhr Chriften gut, $ (443). 
.Es vergeht mir alle Luft, 6(14-1). 
Einen gutten f&ampff hab’ id, 4 04-0). 
Ach 6 Ott und HERA, Wie groß vnd ſchwer, 
10 (34-3), 
5) Von dieſen Liedern find Nro. 1 und 2 Ad- 
ventlieder, 3-5 Weihnachtslieder, 6 und 7 auf 
Neujahr, 8 Dreikönige, 9und 10 Mariä Reinigung, 
11 Mariä Verkündigung, 12 und 13 Paſſion, 14 — 
16 Oſtern, 17 Himmelfahrt, 18 und 19 Pfingſten, 
20 heil. Dreieinigkeit, 21 und 22 Johannes der 
Täufer, 23Heimſuchung Mariä, 24 und 25 von den 
Engeln, 26 und 27 Katechismus, 28 — 37 vermijd- 
tes Inhaltes, 38 — 47 Sterbelieder oder ähnliche. 
6) Einige Jahre ſpäter ſtehen eilf von dieſen 
Geſängen in den Preuſſiſchen Feſtliedern, Elbing 
1642 1644. 4°, nämlich Nro. 1, 5, 6, 9, 10, 11, 
15, 17, 20, 24, 32, und zwar Nro. 5, 9, LI und 17 
von Petrus Hagius, Nro. 10 und 24 von Georg 
Reimann, Nro. 6 von Sebaſtian Artomedes. Die 
gemeinſchaftliche Quelle iſt wol die noch nicht wie— 
der aufgefundene erſte Ausgabe der Preußiſchen 
Feſtlieder, Königsberg 1598. 4. Dod) finden fid 
Abweichungen in den Terten. 
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7) Das Lied Nro. 30 wird der Königin So— 
phia von Dänemark zugeſchrieben, Nro. 47 ijt von 
Martin Rutilius, Nro. 14 von Baſilins Förtſch, 
Nro. 18, 21 und 23 von Ludewig Helmbold; für 
Nro. 19 von Georg Werner, Nro. 43 von Simon 
Dach und Nro. 46 (gedichtet 1632) von Heinrich 
Albert iſt das Büchlein die erſte Quelle, auch für 
die Lieder Nro. 3, 4 und 35 von Bernhardus Der— 
ſchow. Von welchem Jahre die erſte Ausgabe des 
Büchleins iſt und ob dieſelbe die bezeichneten Lie— 
ber ſchon enthalten, weiß ich nicht. B. Derſchow 
wird auch Nro. 1 zugeſchrieben; diß Lied ſteht aber 
in den Preußiſchen Feſtliedern v. J. 1642 mit 
einer Compoſition von Johann Eckard, ſo daß es 
{chon 1598 vorhanden geweſen, während B. Der: 
ſchow erſt 1591 geboren worden. Vielleicht eine 
Verwechſelung mit Nro. 2. 

8) Wenn Bernhardus Derſchow die vorliegende 
Ausgabe des Büchleins ſelbſt beſorgt hat, ſo war 
diß wol das letzte Geſchäft ſeines Lebens: er ſtarb 
am 13. März 1639. 

9) Die drei letzten Lieder, Nro. 45, 46 und 47, 
abgerechnet, haben alle abgeſetzte Verszeilen und 
zwiſchen den Strophen größere Zwiſchenräume. 
Die Verſe ſind in der Regel nach den Reimen ein— 
und ausgerückt. 

10) Auf den beiden letzten Seiten das Regiſter 
dieſer Lieder. 

11) Stadtbibliothek zu Elbing. 
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Preuſſiſche Left Lieder | Duras 
gange Jahr mit 5. 6. 7. 8 Stimmen | 


Won | Johanne Eccardo Mülhufino Thurin- 
go | 8n» | Johanne Stobeo Grudentino Bo- 


ru/so.| Beide Chur: ond Fürſtliche Pran- 
deb: Capellmeiſtern in Preuſſen gefeget. | 
TEWOR 


1) Das Werk beſteht aus ſechs Bänden in 4°, 
nach den ſechs Singſtimmen: Tenor, Discantus, 
Balsus, Altus, Quinta vox, Sexta vox. 


2) Der oben ſtehende Titel, der Geſamttitel 
des Werkes, den nur die Tenorſtimme führt, ſteht 
in Kupfer geſtochen innerhalb eines herzförmigen, 
von Schnitzwerk umgebenen Schildes, oben über 
demſelben ein flammendes Herz, unten eine Mu— 
ſchel. Oben durch die Flammen des Herzens geht 
ein Band mit den Worten: Singet dem Herren in 
ewrem Hertzenn , unten hinter der Muſchel bers 
vor ein Band mit den weiteren Worten: Mit pfal- 
men vnd lobgefengen | vnd geiftlichen lieb : lichen 
liedern, 

3) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein an- 
derer Kupferſtich: das große Churfürſtlich Brar: 
denburgiſche Wappen mit ſieben Helmen. 


— —̃ — 
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4) Auf der folgenden Seite der Titel des erſten 
Teils: 


Erſter Theil Der Preuſſiſchen fe- 
Lieder, vom Advent an bif Oſtern, mit 
5,6,8.| Stimmen. | Johannis Eccardi, Mül- 
hufini Thüringi, vnd | Johannis Stobæi. Gru- 
dentini Borußi. | Bender Chur: vnd Luritli- 
cher Brandenb. | Capellmeiftern in Preaffer. 
TENOR. 


5) Dieſer Titel, in gewöhnlicher Art des Bud: 
brute, ſteht in einem viereckigen Raume innir 
halb eines das ganze Blatt einnehmenden Rurtir: 
ſtichs: links oben über Wolken die Glorie (et: 
tes und ſein Name in hebräiſcher Schrift, rechts 
oben in Wolken ſingende und ſpielende Engel: dir 
Wolken ruhen zu. beiden Seiten auf zwei Bäumen 
mit vielen Vögeln; zwiſchen den beiden Bäumen. 
unter dem Titelfelde, ein deſonders adgegranzter 
Raum, an dem zwei Engel lehnen, zu ihren urn 
eine Menge mufikalischer Inſtrumente, innerbald 
des Raumes ein Garten mit vielen auf Saitenm— 
ſtrumenten ſpielenden weiblichen Perſonen, in der 
Mitte eine an einer Orgel. An den beiden Bau: 
men Bänder mit den Worten, links: Es loben dex 
herren, rechts: alle Seine Wercke: In dem mitt: 
leren Raume, hinter der Orgel weggehend, cin 
Band mit den Worten: Lobe den herren meine 
seele. Rückſeite des Blattes leer. 

6) Die anderen Stimmen haben nur beſondere 
Titel für den erſten und zweiten Teil. Der Titel 
des erſten Teils der Diſcantſtimme lautet: 


Erſter Theil Der Preuſſiſchen 
Ss eſt- ieder, | vom Advent an bif | 
Oſtern, Mit 5. 6. 8 Stimmen. | Iogas- 
NIS ECCARDI MULHUSINI THURINGI, , 
Vnd | IoHANNIS STOBAI GRUDENTINI 
Borussı. | Beyder Chur: ond Fuͤrſtlicher 
Brandeb. Capell- | meiftern in Preuſſen. 


DISCANT VS. | einie.) | Gedruckt zu El- 
bing, durch Wendel Bodenhaufen, Anns 1642. 


7) Buchſtäblich denſelben Titel bat der erit 
Teil jeder Stimme, nur daß in der vorletzten Zul: 
der jedesmalige andere Name der Stimme ur. 
Der Alt und Lass haben in der vierten Zeile bur: 
ter an ein Comma und in der fünften hinter Ofern 
einen Punkt. 


8) Der Umfang der Stimmen ift folgender: 


TENOR: die beiden Titel und 8 Begen, 
- $, die 3 letzten Seiten leer. 
DISCANTVS: 2 Blätter Vorſtücke und 8 Rogen, 
A — 9, bie letzten Seiten leer. 
BRASS VS: 6 Blätter Vorſtücke und 8 Bogen, 


A- 5, letzte Seite leer. 
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ALTVS: 6 Blätter Vorſtücke und 8 Bogen, 
A- h, letzte Seite leer. 
QVINTA VOX: 6 Blätter Vorſtücke und 8 Bogen, 
A- , letzte Seite leer. 

2 Blätter Vorſtücke und 32 Bo- 

gen, A — D, letzte Seite leer. 

9) Die Vorſtücke betreffend. 

n) In der Tenorſtimme folgt dem Titelblatt 
ſogleich auf der vorderen Seite des erſten 
Blattes A das Regiſter der 26 Lieder, in 
zwei Spalten, wie bei den andern Stim: 
men auch. 

b) Die Diſcantſtimme bat zuvor zwei Sei: 
ten lat. Lobrede Valentin Thilos an Joh. 
Stobäus und auf der dritten eine derſelben 
angeſchloßene Votivtafel für den Compo— 
niſten. 

c) An der Baſsſtimme iſt die Rückſeite des 

Titelblattes leer, dann folgen 5 Blätter Vor- 

rede des Ehrwürdigen Königs- bergiſchen 

Minifterii. Am Ende: Königsberg den 14. 

Mai monats. Im Jahr, 1642, 

An der Altſtimme iſt die Rückſeite des Ti⸗ 

telblattes leer; es folgt auf 4 Blättern ein 

lateiniſches Gedicht in Diſtichen an Joh. 

Stobäus, am Ende: Seriyſit | SIMON 

DACHIVS. Hienach 1 Blatt Begifter, der 

in dieſem Erſten Theil enthaltenen | Lieder, 

und derer Authorum. Nicht in zwei Spal: 
ten; rechter Hand von jedem Liederanfange 
der Name des Verfaßers in lateiniſcher Form 
und Schrift. Das gewöhnliche Regiſter auf 

Blatt & fehlt nicht. 

e) In der Quinta vox auf der zweiten, drit⸗ 
ten und vierten Seite ein lateiniſches Gedicht 
in Diſtichen an Joh. Stobäus, von dem äl- 
teren Schwiegerſohne deſſelben, unterzeich— 
net: Honorando fuo Dn. Socero declarando | 
obfervantie & Amoris ergo | faciebat | M. 
JOHANNES BILAU, | Paftor Balgenſis. 
Hienad zwei Blätter Vorrede von Johan: 


SEXTA VOX: 


d) 


nes Stobäus, überſchrieben Suͤnſtiger Sefer. | 


Ohne Datum. Auf dem nächſten Blatt ein 
lateiniſches Gedicht in Diſtichen an Joh. 
Stobäus von CHRISTOPHORUS TINC- 
TORIUS | D. p. t. Rector. Auf dem fol⸗ 
genden Blatt ein lateiniſches Gedicht in Di⸗ 
ſtichen Ad pofteros von LOH. SANDIVS. 
An ber Sexta vox iſt die Rückſeite des Ti⸗ 
tels leer. Auf dem folgenden Blatt zwei kleine 
lateiniſche Gedichte in Diſtichen, unterzeich— 
net CHRISTOPHORUS ALTUS, | Culm- 
bacenfis Francus, ad D. Annam | apud 
Elbingenfes Paftor primus; und cin brit: 
tes in zwei Diſtichen In effigiem wream | 
Domini | JOHANNIS STOBAI | Soceri 
fui, unterzeichnet JOHANNES RENN | 
Schol: Cniph. Coll. 


10) Vor der Baſsſtimme befinden ſich noch die 
von Joh. Herman geſtochenen Vildniſſe der beiden 
Componiſten, in runden verzierten Rahmen, in 
einem beſondern Felde unter denſelben beidemal 


f) 


druckt zu Königsberg durch Johann 


—— 


drei lateiniſche Diſtichen von Georgius Lothus D. 


In der Umſchrift der Einfaßung die Namen, bei 
Joh. Eccard mit dem Zuſatz: NATVS ANN. 


M D LIII OBIIT MDC XI, bei Joh. Stobäus: 
ZETATIS SU LXII. 


. AL) Der Titel des zweiten Teils ber Tenor- 
ſtimme ſteht innerhalb desſelben Kupferſtichs als 
der des erſten, und lautet: 


Ander Theil Der Preuſſiſchen Sef- 
Lieder, von Oſtern an biß Advent, 
mit 5, 6, 7, 8 Stimmen. Johannis Eccardi 
Mulhufini Thuringi, | vnd | Johannis Stobæi 
Grudentini Boruſli, Beyder Chur: vnd furft- 
licher Brandeb. | Capellmeiſtern in Preuſſen. 
TENOR. | 


12) Der Titel des zweiten Teils der Difcant: 
ſtimme lautet: 


Ander Theil Der Preuſſiſchen 
£$ eft-£ ieder, Von Oftern an bif 
Advent | Mit 5, 6, 7, 8. Stimmen. | 
JOHANNIS ECCARDI MULHUSINI T'HU- 
RINGI, | ond | JOHANNIS STOBJEI GRU- 
DENTINI BORUSSI. | Beyder Chur: vnd 
Fuͤrſtlicher Pranded. Capell-| meiftern in 
Preuſſen. | DISCANTUS. | (einic) Ge- 


Renhnern 


An. 1644. 


13) Dieſer Titel ift bei den andern vier Stim: 
men buchſtäblich derſelbe, nur daß der Name der 
Stimme jedesmal ein anderer iſt. 


_ AA) Der Umfang des zweiten Teils iſt bei jeder 
Stimme folgender: 


TENOR: 2 Blätter Vorſtücke und 94 Bo: 
gen, A- K. 

DISCANTVS: 2 Blätter Vorſtücke und 9% Bo: 
gen, A- K 


BASSVS: 6 Blatter Vorſtücke und 94 Bor 
gen, A — K, letzte Seite leer. 
ALT VS: 2 Blätter Vorſtücke und 9 Bogen, 
QVINTA VOX: 
gen, A — „, letzte Seite leer. 

2 Blätter Vorſtücke und 6 Bogen, 

A- , letztes Blatt leer. 

15) Die Vorſtücke betreffend: 

a) Die Tenorſtimme hat auf dem zweiten 
Blatt ein lateiuiſches Gedicht in vier Di: 
ſtichen, unterſchrieben: Admodulabatur in 
gratiam Amicis-|fimi fui adfinis | Sigif- 
mundus Weier Sen. | Acad. Regiom. p. t. 
Rector, Rückſeite des erſten und zweiten 
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SEXTA VOX: 


n 


&. 
2 Blätter Vorſtücke und 10 Bo- 
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Blattes leer. Auf der vorderen Seite von 
Blatt A wie auch bei den andern Stücken 
das Regiſter der 35 Lieder, in zwei Spalten. 

b) In der Diſcantſtimme ſteht auf der zwei- 
ten, dritten und vierten Seite eine lateiniſche 
Vorrede an Joh. Stobäus, unterzeichnet: 
Tuus Valentinus Thilo P. P. Fac. Phi- 
lof. nune Decanus, 

c) In der Bafsftimme ftebt auf der zweiten 
und dritten Seite ein lateiniſches Gedicht in 
Diſtichen In labores Sacro | Mufici longè 
Cl. | Dn. JOHANNIS STOBAI &c. | So- 
ceri fui pl. honorandi, | Epigramma., von 
M. Johannes Bilan | Paftor Balg:. Niuf: 
ſeite des zweiten Blattes leer. Darnach 7 Sei- 
ten Zuſchrift an den Churfürſten Friderich 
Wilhelm, geſchrieben Königsberg den Y Brad- 
monats dieſes Jahres 1644. Die folgende 
Seite leer. 

d) In der Altſtimme ſteht auf dem zweiten 
Blatt ein kleines lateiniſches Gedicht in 2 Di- 
ſtichen von Levinus Pouchenius D. Zweite 
und vierte Seite leer. 

e) In der Quinta vox befindet jid) auf dem 

zweiten Blatt ein kleines lateiniſches Gedicht 

in 2 Diſtichen von Johannes Renn, dem 
jüngern Schwiegerſohne des Joh. Stobäus. 

Zweite und vierte Seite ebenfalls leer. Dieſe 

Stimme iſt vor den anderen dadurch wichtig, 

daß ſie auf den beiden vorletzten Seiten das 

Kegiſter, der in dieſem Andern Theil enthal- 

tenen Lieder, | und derer Authorum bat, 

eingerichtet wie das zu dem erſten Teil gehö— 
rige und dort vor der Altſtimme ſtehende. 

Die Sexta vox hat auf der zweiten, drit- 

ten und vierten Seite ein deutſches Gedicht 

in Alexandrinern An Herrn Johannem Sto- 
benm Churfl: Brandeb: Preuſſiſchen Capell- 
meiſtern zu Königsberg, feinen mehr Uattern 
als Freunde. Unterzeichnet: Quem longe 
dinrnare vovet || Chriftophorus Wilkau | 
Not. R. 


16) Die Einrichtung der Noten und Liedertexte 
in beiden Teilen und jeder Stimme iſt die, daß 
im Anfang über jedem Liede links der Name der 
Stimme, die Numer des Liedes und der Name des 
Componiſten ſteht, alles lateiniſch, auf der Gegen— 
ſeite rechts der Kirchentag, für deſſen Feier es be— 
ſtimmt ift, deutſch. Unter den Notenreihen ſtehen 
durchgehend alle Strophen des Liedes, auf der 
linken Seite wie auf der rechten Gegenſeite durch 
deutſche Ziffern im Anfang der Zeilen numeriert. 


17) Die Lieder beider Teile und die Namen der 
Verfaßer ſind folgende: ein Sternchen bedeutet, 
daß die Compoſition von Joh. Eccard iſt: 


Erſter Teil. 


51. Wach auff du werthe Chriſtenheit. 
2. Macht hoch die Thuͤr, die Thor macht weit. 
(Georgius Weilfelius, 
*3. Der groſſe Tag deß HErren. Valentinus Thilo. 
1. Sey frewdig arme Chriſtenheit. Idem. 


r 


— 


Sud) wer da wil, ein ander Ziel. 
Sich einen Chriſten nennen. 
. Mit Ernſt, 6 Menſchen Kinder. 


O Fremde vber Freud. 
Die groſſe lieb dich trieb. ldem. 
. Dns if ein Kind gebobren. 
2. Ihr, die jhr loß zu fein begehrt. Simon Dachias. 
. Hun laft uns mit den Engelein. Petrus Haz, 
. Im finftern Stall, € wunder groß. 


20. Maria das Jungfrawelein. 
21. Die jhr mit Suͤnden gantz befleckt. val: Thile. 
22. Frew dich, du werthe Chriſtenheit. Petrus Haziu-. 
22. Dif ift der Tag der fróligheit. 

24. Im Garten leidet Chriſtus noth. 


Bedenck, ò Menſch, die Angh. 


Wir ſingen all. 
2. Solte denn das ſchwere Leiden. Valentiuus Thilo. 
3. Wo iſt dein Stachel nun, O Todt. 


Ich wil gieſſen auß. 
2. Kom Heil'ger Geiſt. 
3. Mir ift ein Seiſtl ich Kirchelein. 


22. Wenn deine Chriſtenheit. 
a. Ich hab ein hertzlich Freud. 


Wer durch fein eigne Wunderkrafft. (n 


Weiffelias, 


Valentinus Thilu. 
Georgius Reimannns. 


Petrus Hagius. 


Georg: Weiffelins. 


Aach dem die Sonn beſchloſſen. 


Sebaftianus Artoundes. 


Das alte Jahr ift nun vergangn. 
. Nun, liebe Seel, nun ift es zeit. 


Georg: Weilfelius. 


. Wir dancken dir, HErr, in gemein. 


Petrus Hazis, 


Maria kömpt zur Reinigung. 


Georgius Reimannın. 
Petrus Hazim, 


Val: Thilo. 


Ludovicus Helmbeldas. 


25. Mein Sünb mid kränchkt. 


Sebaftianus Artouedes, 
Val: Thilo. 


Zweiter Teil. 


M. Georgius Reinanuus. 


Georgius Weiffelias. 


. Su diefer Oſterlichen Zeit. 


Ludovicus Helmboldus. 


>» Weil vnfer Troſt. 

i ICfus Chriftus unfer HErr. 

Gott fey gedancktin Ewigkeit. Petrus Hagius. 
. Stewt euch jhr Chriften alle. ldem. 
Der rr fahrt auff mit Lobgeſang. 


Georgius Weiffelius. 

Der Heilig Bein vom Himmel kam. 
Ludovicus Helmbuldus. 
Georg. Weiſfelius. 
Valentinns Thilo. 


Tun taft uns Ehr und Preiß. Valentinus Thilo. 


5. Mein Mund fol frolid) preifen. 


Georg. Weiffelias. 


i. Der Jachar ias gang verfiummt. 


Ludovicus Helmboldus. 


Die Warheit kan nicht Lügen. Johannes Comes. 
. Übers Gebirg Maria geht. 


Ludovicus Helmboldns. 


Maria das Sungfräwlein zart. Petrus Hagins, 
20. Stehe auff, meine Freundin. 


Im Gobenlied Sales: cap. 2. 


21. Aus Lieb laft GOtt der Chriſtenheit. 


M. Georgius Reimannus. 
Valentinus Thilo. 
Petrus Hazius, 
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21. Grok Heyl da wiederfaͤhret. | 


5) Das Regiſter zählt 63 Lieder. 


6) Den Liedern find die Noten der Melodie beiz 
gefügt. Abgeſetzte Verszeilen, das erſte Lied aus— 
genommen. 

7) Das Buch iſt für keins der älteren Lieder 
eine Quelle. 

8) Univerſitätsbibliothek zu Wien, theol. paft. 
I. 184. 


25. Ott ift ond bleibt der Konig. 
?6. Aus Sottes Git vnd reicher Gnad. 
27. SOtteinen hellen Wunder-Stern. 
2. S Ott hat die Welt vorzeiten zwar. 
Petrus Hagius. 
?9. Bankt GOtt an allen Enden. Michael Rehm. D. 
30. Was ifi der Stern. Valentinus Thilo. 
*31. Kein ſchönſte Zier und Kleinod bif. 
*32.. Alſo heilig ift der Tag. 
*33. Sey frolic allezeit. 
*38. Die Heilige Drepfaltigheit. 
Ludovicus Helmboldus. 
3. Nun danchket alle SOtt. Syrach cap. 50. 


18) Bibl. der Marienkirche zu Elbing. 


Georg. 
Weiffelius, 


C21). * 


Geiſtliche Kirchen- und | Hauf- 
Miufic: | Darinnen außerleſene Geſän. 
ge, ( &eiten.)| So mehrertheils A. 1611. 
zu Görlig | in Druck aufgegangen: Anjetzo 
aber zu def (Allerhoͤchſten Lob ond Ehr, u. ſ. w. 
6 Zeiten) | Von | George Baumann, Pud- 
druchern | ond deß Mrrdss Verlegern, in | 
Breflaw. | Cum Gratià & Privilegio. 


—— —————— 


CD. 


Himmeliſche Harmaney, Oder | Aug- 
ttlefene Catholiſche Gcfanger , | Wel- 


t | 
che Zu hoch- fter Ehre Gottes, 
feiner gebene- | denten Mutter, aud) der 
lieben Heili-|gen, mit fleifi sufammen getra- 
gen, vnd von einer loͤblichen Zruderſchafft 
lediges Standts Manns Perfonen, unter dem 
Titel vn- ſer lieben Frawen | Auffopffe- 
rung, So zu Gräß in dem Ertzhertzog- 
lichem Collegio der Societet 3€fn, Anno 
1643. auffgericht, vnnd in dem Truch ver- 
fertiget. | Seynd dienſtlich allen Teutſchen | 
Zruderſchafften, vnnd der lieben Sugendt | in 
der Chriſtlichen Lehr; Koͤnnen auch auff Kirch- 
fahrten, anheimbs under der Arbeit, oder ſonſt 
im Uaißen zu Waſſer vnd Sandt mit nutz vnd 
Geiſtlicher Frewde gefangen werden. Ge- 
kruct zu Grág, bey Ernſt Widmanſtet- 
ters fel. Erben, Im Jahr, 1644. 


1) H Bogen in 8, nämlich! Bogen Vorſtücke, 
daun A-Á und 4 Bogen £. Zweite Seite leer. 
Seitenzahlen, erſte (1) auf A, letzte (168) auf der 
letzten Seite. 

2) Ob das erſte Wort der 19. Zeile des Titels 
wirklich in heißt, war wegen teilweiſer Verklebung 
nicht deutlich. 

J) Zwei Seiten Vorrede und vier Seiten Ne: 
giſter. 

4) Der Columnentitel heißt durch das ganze 


Buch Himmliſche Harmonia, ohne den Druckfehler 
auf dem Titel. 


1) 62 Bogen in 89, nämlich ein mit IC bezeich—⸗ 
neter, drei mit den Zahlen 1, 2 und 3 bezeichnete, 
die Alphabete A, Aa und Ana— Mmm. Seh- 
zehnte und letzte Seite leer. Seitenzahlen, erſte (1) 
auf Blatt A, letzte (808) auf Blatt CU, - 


2) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 3, 10, 13, 14, 
20, 22 (viertletzte) und 25 (letzte) roth gedruckt. 
Auf der Rückſeite des Titelblattes ein Holzſchnitt: 
Chriſtus, Bruſtbild, von Engeln in Wolken um— 
geben, welche die Marterwerkzeuge tragen. 


3) Il Seiten Vorrede, dem Herzog Carl Fri— 
derich zu Münſterberg, feiner Gemahlin Sophia 
Magdalena, geb. Herzogin zu Liegnitz und Brieg, 
und ſeiner Tochter Eliſabeth Maria zugeſchrieben. 
Breslau den 25. März 1644. Unterzeichnet: Gott- 
fried Helwig, | von Bunblaw. 


4) In dieſer Vorrede wird gefagt, daß der, 
weyland umb Kirchen, Schulen vn Rathful zum 
Buntzlaw wolverdiente Mann: Chriſtoph Budwal- 
ber ein Geſangbuch geſammelt und 1611 zu Görlitz 
in Druck herausgegeben habe, woher daſſelbe das 
Goͤrlitzer Geſangbuch genannt worden. Als daj- 
felbe nach kurzer Zeit vergriffen geweſen, habe 
Buchwälder eine neue Auflage beſorgen wollen, da 
ſei aber Krieg, Teurung und Peſtilenz, die Schle— 
ſien verwüſtet, zwiſchen getreten, Buchwälder ſelbſt 
jei geſtorben, habe aber ihn noch vor feinem Tode 
inſtändig ſchriftlich gebeten, ſich der Arbeit zu un— 
terziehen, und ſo ſei die neue Auflage nunmehr zu 
Stande gekommen. i 


5) Darnach 2 Seiten Regiſter über die Titel; 
es ſind deren 61. Die folgende Seite leer. 

6) Nun folgen drei Bogen mit Gedichten auf 
fürſtliche Symbola und mit Oden in künſtlichen 
Versmaßen, ſämtlich von Matthäus Apelles von 
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Löwenſtern, unter ihnen die am meiſten bekannt ge: 
wordenen zwei, Nro. XII: WU preyſet alle @Or- 
tes Darmberbigheit, und Nro. XVII: Chriſte, du 
Beyſtand deiner Creug- Gemeine. Zu jedem Ge- 
dicht die Noten der Melodie. Gezählt ſind ſolcher 
Gedichte XX, auf der letzten Seite ſteht noch ein 
lateiniſches (eteologiſches, auf die Jahreszahlen 
5593 und 1644) und ein deutſches, die keine Zahl 
tragen. 

7) Mit Blatt A (Seite 1) fängt das eigentliche 
Geſangbuch an; der erſte Geſang iſt die Proſa: 
Mittit ad virginem. Noten der Melodien hat das 
Geſangbuch keine. Die Verszeilen nirgend abgeſetzt. 

8) Über dem Liede: Ach Pater unfer, der du 
bit im Himmelreich Nro. 805 ift D. Ambroſius 
Moibanus, weiland Pfarrer zu Breslau, als Ver— 


- 


faker genannt. 
9) Univerſitätsbibliothek zu Breslau. 


€2£33. * 


MARTINI BOHEMI | Lauba - Lufatl, | 
CENTURLE TRES | PRECATIO: 
NUM RHYT-] MICARUM, | das in: | Prey 
Hundert | Reim - Gebetlein, Erſtes 
Hundert, | Über alle Jonn- und Feyertag-' 
liche Evangelia, nebenſt 13. | ftlonats- Oc- 
betlein. Anderes Hundert, Auff allge- 
meine Noth vnd An- liegen, nebenſt 10. 
Sterbe- Gebet.] Drittes Hundert, | Auf 
die drey Haupt -Stände | der Chriſtenheit 
gerichtet. Jego aufs neue Überfehen, an vielen Orten | 
corrigirtt, alfo, daß man fie beten, finaen | und auf Infirn- 
menten ſpit- len kan. | (Rinie.) | Breßlaw ) | Bey 
Eſaia fellgiebeln Buchhaͤndlern. 


1) 511 Bogen in 120, die beiden letzten Blåt- 
ter leer. Der erſte Bogen )(, dann 23 A ac. (ohne 
O), 74 Aa x., 10 Aac., 11 Aaa x. Seiten: 
zahlen. 


2) Dem Titelblatt voraus geht eine Kupfer— 
tafel, welche den Titel in kürzerer Form enthält. 


3) Hinter dem Titel 2 Seiten Vorrede an den 
Leſer, ohne Datum und Namen, in welcher geſagt 
wird, daß vor etlichen Jahren Gott einen treu- 
fleiſſigen Apollo erwecket, der das Erſte Theil der 
Sonn- vnb Keſt-Täglichen Evangelions-Gebetlein 
mit 4-Stimmigen andadtigen Melodien angefeuch- 
tet, unb an vielen Orten die Beimen flieſſender ge- 
geben. Ferner, daß man dem Erſten Theil auch 
Dreyzehn Monats-Gebetlein aufs neue drucken vnd 
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4) Die 100 Gevetslieder des erſten Teils fine 
alſo mit Sing-Noten verſehen; derſelbe endigt 
auf Seite 288, der letzten des Bogens M. Auf der 
folgenden Seite ſteht der Titel: 


Vierzehen | Monats Gebete, | Auf 
alle Monat im Jah- re, Ucimweife, 
im Rirden-Ca- | lender den Predigten bez- 
gefegt | durch MARTINUM BOHEMUM. 
Lau-|banenfem Lufatium Predigern da- 
felbft. || fal. 65, 12. | Du kröneſt das Jahr 
mit deinem | Oat. 

Diefe Lieder bilden den Bogen u. 
Seite 312. 

5) Von Seite 313 bis 487 folgt ein kleines e- 
ſangbuch, Seiſtliche Lieder | und | PSACMEN, | 
D. Mart. Guth. Und anderer frommen Chri- | ften. 
Aufs neu wiederumb zugerichtet und vermehret., 
unter welchem Titel alsbald der Anfang des erſten 
Liedes ſteht. 

a) Die Signatur des neuen Bogens iſt nicht O, 
ſondern p. 

b) Verszeilen abgeſetzt, die Strophen mit über: 
geſetzten deutſchen Ziffern numeriert. 

c) Letzte Seitenzahl 487 auf 9 4. Dann felgen 
6 Seiten Regiſter; darnach (Rückſeite von 
U 7) Die Klaglieder JEREMLE. Die crite 
Seite des folgenden Blattes hat die Zahl 2; 
Ende der Klaglieder auf S. 22 (Rückſecite 
von 35). 

d) Von Blatt 36 an ein Büchlein mit 27 An: 
dachten von Martin Holler, Prediger zum 
Jauer, unter dem Titel: Das holdſelige und 
liebreide | Mutter Gerke | OOttes. u. f. w. 
Schließt auf dem 6. Blatt des Bogens Gb. 
Neue Seitenzahlen, erſte auf 3 7, letzte (11990) 
auf Hh 5. 

6) Nach dieſem Allem folgt nun die Centuria 
fecunda der Gedichte Martin Behms, unter fel— 
gendem Titel: i 


CENTURIA SECUNDA | Preca- 
tionum Rhythmi-| carum. | Andertes hun- 
dert | Andächtiger Ge- | betlein , | In 
allerley gemeinem Buftande, | Anliegen 
und Noth, einem ieden Chri-|ften nützlich zu 
gebrauchen. Hierzu find geſetzt 10. Sterb- 
ge- | betlein Weimweife geftellet: | Durch 
MARTINUM BOHEMUM | Lauba. 


nenfem Lufatium , Predigern | dafelbft. | pra. 
50, 15. | Buff mid) an in der Noth, fo wil id 
dich erret- ten, fo foltu mid) preifen. | (Linie. | 


Lr bt: 


auflegen lafen. Darnach folgt auf den übrigen In Jehna, In Verlegung Efaie Lellgiebels, 


Seiten dieſes erſten Bogens (die letzte leer) die Zu— 
ſchrift Martin Behms v. J. 1606. 


e in Breßlaw, druckts Johann Nifins, | Im 
ahr 1058. 


22ß;́ en ͤ —— — 


a) 10 Bogen, Aa- Kk. Rückſeite des Titels 


leer. Seitenzahlen, erſte (3) auf Aa 2, letzte 
(210) auf bem 9. Blatt des Bogens Ii. 

b) Hinter dem Regiſter folgen, auf dem Bogen 
Al, die Behen | Sterbe-gebet | Neim- 
mrife zugerichtet Durch MARTINUM BO- 
HEMUM | Laubanenfem Lufafium , Pre- 
pi- | gern daſelbſten. S. Stephans Seufftzer, 
Actor, 7. 59. | HE RU 3€fn, nimm meinen 
Geiſt auff. 

c) Die zweite Centuria ift, nach dem Titel, von 
1658; gewis fällt der Druck der erſten, die 


ſo viel Beilagen hat, früher, wenigſtens ins 
Jahr 1657. 


7) Mit dem Bogen Aaa fängt die dritte Cen- 
turia an, unter folgendem Titel: 


CENTURIA TERTIA | Precationum 
Rhythmi-|carum. | Prittes hundert | An- 
dachtiger | Ge betlein, | Ueimweiſe | Anff 
die drey Stände, Geiſtlichen, Weltli- 
den, und | Häuflichen gerichtet, Durch 
MARTINUM BOHEMUM | Lauba- 
nenfem Lufatium, Predi-|gern bafelbften. | 
Matth. 7, | Bittet, fo wird euch gegeben, Sudret | 
fo werdet ihr finden, Alopffet an, fo wird euch 
anffgethan. | (ginie.) Gedruckt In Jehna, In 
Verlegung Efaie Fellgiebels, Buch- bandlers in 

steßlau, Im | Jahr 1659. 
a) 11 Bogen, von Aaa bis Al, die beiden letz 
ten Blatter leer. Seitenzahlen, erſte (3) auf 

dem zweiten Blatt, letzte (254) auf fl vij. 


S) Im Beſitz des Herrn Paſtors Sarnighauſen 
in Göttingen. 


1) 261 Bogen in 8%, A- pd. Zweite Seite 
leer. Seitenzablen, erſte (auf dem ſechſten Blatte, 
letzte (408) auf der Rückſeite des Blattes Db. 


2) Der Titel iſt von einer Borte umgeben, die 
obere und untere (doppelte) zwiſchen der rechten 
und linken. Zeile 2, 3, 4, 11, 15 (Name), 19 
(Drucker) und 21 (letzte) roth gedruckt. 


3) Vier Seiten Vorrede Nicolaus Beuͤttners, 
an den Leſer gerichtet, Datum zu St. Lorentzen, den 
1. Tag May, im 1602. Jahr. Er ſagt darin: Weil 
aber bey etlichen Pfarrkirchen kein Cho ralſinger, 
auch man an etlichen Orthen, als in Dor ffern, nicht 
haben kan, hab ich diſes Buͤchlein in swe Then! 
gemacht. Im Erfien, daß man von einer Beit zu 
der andern in der Kirchen bey dem Ambt der Hey- 
Ligen Meß, Teutſche Gefáng GOTT zu lob, vnb 
allen feinen lieben Heyligen zuehrn, fingen, unnd 
Chriſtlich gebrauchen kan. Im Andern Theyl aber, 
hab ich die Kirchfährter Ruff, deren man etliche beim 
Ambt der Heyligen Meß, wie auch in Proceflionen 
vnnd in Gaufern, nach eines jeden guten Wolge- 
fallen, gar wol fider fingen mag, welche id) eines 
theyls ſelber, und etliche von frommen Catholiſchen 
Cyriſten, die [olde von ihren lieben alten Voral- 
tern gelehret, und ich auch von ihnen erfahren, 
fleiſig, vnd auffs einfaltigift zuſammen gebracht. 


4) Der Vorrede folgt auf Blatt A iiij ein Mub- 


die Fälle gibt, wo ein Wort zu viel oder zu wenig 
Sylben für die zugehörigen Noten enthalte und 
überhaupt wo viel Tert vnb zu wenig Noten, Item, 
wo zu viel Noten, vnd wenig Tert wären. 


5) Nach der Vorrede zu urteilen iſt das Geſang— 
bud) zuerſt im Jahre 1602 erſchienen und nach 
dem Titel iſt es im Jahre 1660 zum ſiebentenmal 
gedruckt worden. Alle meine Bemühungen, der 
erſten Ausgabe auf irgend einer Bibliothek habhaft 
zu werden, ſind bis jetzt vergebens geweſen, ja ich 
bin nicht einmal einem der fünf zwiſchen 1602 und 
1660 fallenden Drucke begegnet. Der Titel ſagt 
nichts von einer Vermehrung der neuen Ausgabe, 
ſondern nur von einer fleißigen Durchſicht und Cor- 
rectur; möglich, daß eine der früheren Ausgaben 
eine Vermehrung gegen die erſte erfahren und auf 
dem Titel angezeigt: die ſämtlichen Lieder, welche 
der vorliegende Druck von 1660 enthält, ſind von 
der Art, daß ſie ſehr wol ſchon in der erſten Aus: 
gabe geſtanden haben können; andrerſeits iſt es 
auch eben ſo wol möglich, daß mehrere derſelben 
aus Geſangbüchern, welche zwiſchen 1602 und 
1660 erſchienen, in eine oder die andere der inner— 
halb dieſer Zeit fallenden Ausgaben aufgenommen 
worden. 


ch. 
cabeſc Geſang Buch, | Dar- 


innen vil ſchoͤne, newe, vnd zuvor noch 
nie im Druck geft- hen, Chriſtliche, andäch⸗ 
tige Gefanger, die man nicht allein bey dem 
Ambt der heiligen | Meß, in Procellionibus, 
Creutz: vnnd | Walfahrten, fondern auch 3u 


Hanf fehe |nüglichen gebrauchen mag. Jeg- 

und von newem ſonders fleiß v. berſehen, 

corrigirt, vnd zum fibenden- mahl in Druch 6) Mit dem 5. Blatte beginnen die Lieder, ohne 

verfertigt ur ito üttner, Anzeige des erſten Teiles: daß der erſte Teil vor⸗ 
j 9; | D d | i laum Bei P J liege, jagen von der Rückſeite an die Columnentitel. 

von Geroltzhoven. Cum Licentia Superio- Der zweite Teil beginnt Seite 85. Die Geſänge 
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beider Teile find mit übergeſetzten römiſchen Bif- 
fern numeriert, der evite von 1 — XLVI, der an: 
dere von II- XCV , doch gehen hier die Numern 
weiter bis XCVIII, weil die ſieben Bußpſalmen, 
die katholiſche Litaney und ein Gebet die drei letz— 
ten Stücke bilden. 


7) Den Geſängen find in beiden Teilen die 
Noten der Melodie mit eingedruckter erſter Strophe, 
die nachher nicht wiederholt wird, vorgeſetzt; wo 
diß nicht der Fall iſt, wird auf eine frühere Numer 
oder auf einen bekannten Ton verwieſen. Es fine 
den ſich aber im erſten Teil folgende 10 Lieder ohne 
Noten wie ohne eine ſolche Verweiſung: 


Seite 
352. 


Nro. 


LXXXI: ferr Gott Batter im Himmelteich. 
Erweiterung eines Liedes im Yeop 
ziger Quartgeſangbuch von 1582. 
. LXXXIIII (welche Numer aber fehlt): 
Sehabt euch wol zu diſen Zeiten, 
u. a. in demſelben Leipziger Gehans: 
buch von 1582; bei Beuttner ſebli die 
4. Strophe. 
LXXXV: Serr Gott, mir fagen dir fob vnm 
Dank, 
Erweiterung eines Liedes in dem 
eben genannten Geſangbuche. 


357. 


55. LXXXVI: £obt Gott den Herren, denn er il 


c» 
G 
s. 


Seite Nro. febr freundlich, 
14. VII: Der Cag der ift fo frewdenreich, u. a. in dem eben genannten Gana: 
18. IX: Mit einem ſuͤſſen Schall buche; bei Beuttner fehlt die ver— 

(In dulci Iubilo, Ceutſch.), letzte Strophe. 
10. X: Gelobet ſeyſt du Jeſu Chriſt, 375. XCII: Auß meines Hertzen grunde, 
20. XI, (welche Numer aber fehlt,) und in vielen evangel. Geſangbüchern 
21. III les ſteht VID): ſeit 1502. 
Ein Kind geborn zu Bethlehem, 379. XCV: Chrif du biſt der helle Tag, 
11. XXII: Da Jefus an dem Creuge Rund, Nro. 300 von Erasmus Albertus. 
43. XXIV: Alſo heilig ift der Tag, i a a2 
11. XXV: €brift in erſtanden 9) Daß die Sammlung auch noch ſonſt unter 
(doch dienen wol die Noten der folgenden dem Einfluß evangeliſcher Geſangbücher zu Stande 
Melodie), gekommen, beweiſen mehrere Lieder, in denen ſich 
5°. XXXIV: Komm heiliger Geit, Herre Gort, Stellen finden, die evangeliſchen Liedern entnem— 
79. XI. IV: Jefus ift gar ein ſüeſſer Nam. men ſind. v ne an dels ig 
über nachſtehenden vier Liedern ſteht: in feinem jj 


haf der 5. und 6. Zeile und hat dafür die Aranw- 
rung Luthers glantz — haſt: 

O Herr durch deines fiedjtes glank 

in einem Glauben verfamblet haf. 
Der pilgram-Aueff Seite 271 ift offenbar nach dem 
Muſter des Liedes Wer das ellend buwen wil (Wre. 
449) gedichtet, an welches er auch hie und da im 
Einzelnen erinnert. Der Degrabnufi - tueff. Seite 
202 ift ſchwerlich ohne Einfluß des Liedes Nu laſt 
uns den leib begraben entſtanden. Dem Morgen- 
ſegen Seite 370, anfangend Im Namen des Herren 
Jefu Chriſt, ligt offenbar das Lied Nro. 290 Ia 
dank dir lieber Herre zu Grunde: in der zweilen 
Strophe hat er Zeilen aus der dritten dieſes Liedes 
(vors Sathans fit und Witten), die dritte ift fart 


alten Thon: 

Seite Nro. 
31. XVI: Chrifte der du bit Jiecht und Tag, 
il. XXXVI: Nun bitten wir den heiligen Seiſt, 
7. XLIII: Wir glauben all an einen Gott, 
so. LXV: Gott der Vatter wohn uns bey. 


In beiden Teilen kein Geſang mit abgeſetzten 
Verszeilen, zwiſchen den Strophen keine größeren 
Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden einge— 
zogen. 


8) In beiden Teilen kommen Lieder aus evan— 
geliſchen Geſangbüchern vor. Im erſten Teil: 
Seite Nro. 


1. I: Nun komb der Heyden Heyland, ganz aus dem Aufgeſang der erſten deſſelben ge— 

Nro. 200 von M. Luther. bildet: 

7. V: O Vatter vnſer ber du bit, im Him- Ich dank dir Gott mein Herre, 

melreich, duß du mich haſt bewahrt 

Jiro, 805 von Ambr. Moibanus (In: In difer Nacht fo ſchwere, 
fang: Ach). darin ich lag ſo hart 

19. X Gelobet N ae gef Chrif, vnd hab deins Tags erwarth. 

45. XX: Mn id n nn macht, Die ſiebente aus dem Abgeſang der zweiten: 
Nro. 342 von Michael Weiße. Demutig thu ich bitten, 

7. XLIII. wir glauben all in einen Gott, o Herr, erbarm dich mein, 


Lait mich nach all dein Sitten 
vnb brich den Willen mein, 
gib Frid aller Chriſten Smain. 


10) Nic. Beuttner äußert ſich in der Vorrede 
über die zu feiner Zeit vorhandenen Geſangbücher 
alſo: 

Auch haben jbrer etliche an manchen Orthen, 
von der Catholiſchen Kirchen verworffene Se- 


Nro. 203 von M. Luther, aber an meh— 
reren Stellen abgeändert. 

Im zweiten Teil: 

Seite Nro. 


iM. I. XXVI: Herr Jefu Chriſt wahr Menſch und 
Gott 


Jre. 401 von Paulus Eber, in vier- 
zeiligen Strophen. 
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fangbüder gebraughe, in denen ſpoͤttiſche unnd 


verbottene Gefanger durcheinander gemengt 
ſeyndt begriffen geweſen, nun aber gaͤntzlich 
abgeſchafft, mag man wol gnugfabme Catho- 
liſche Sefangbüder bekommen, unnd gar kein 
Außredt ſuchen. 

Weil dann nun jebunbt vmb dieſe Refier 
allenthalben dieſe faſt gleichförmige Gefanger 
nuͤtzlich gebraucht werden, hab ich deſto ‚mehrer 
Drfad gehabt, auff daß nicht folde [done alte 
Gefanger in abweſ en, vnnd leichtfertiger weiß 
in Vergeſſenheit gerathen , folde zuſammen in 
ein Sud zu bringen, u. f. w. 


Was nun den erſten Teil feines Geſangbuches be⸗ 
trifft, ſo finden ſich darin die alten damals überall 
verbreitet geweſenen Lieder: 


Auf hartem weh klagt Menſchlichs Ge- 
ſchlecht (S. 11), 

Der Tag der ift fo frewdenreich (S. 14), 

Ein Kind geborn zu Bethlehem (S. m ; 

In mitten unfers Lebens Zeit (S. 22, nur 

eine Strophe, und diefe mit eigentümlichen Ab⸗ 
weichungen), 

Komb heiliger Geift Herre Gott (S. 58, nur 

eine Strophe), 

Klein zung erkling und frölich fing (S. 66), 
für welche die beſondere Quelle, aus welcher Beutt— 
ner ſie entnommen, nicht leicht angegeben werden 
kann. Von anderen Liedern iſt diß eher möglich; 
ſo hat er wol das Lied S. 74 

Sott fen gelobet und gebenedeyet 
aus Mich. Behe, und das Lied 

Chriſt ift erſtanden, von feiner Marter alle 

(S. 44) 
in dieſer Geſtalt vielleicht aus dem Sal; zburger Li— 
hellus agendarum von 1557, wo ich es zuerſt qc: 
druckt gefunden. Aus Joh. Leiſentrit wol folgende: 

Komb Herre Sott du höchſter Hort (S. 2), 

Preiß fey Gott in hodften Throne (S. 16), 

Chrifte der du bin Liecht und Tag (S. 31), 

Nun bitten wir den heiligen Seiſt (S. 61), 

Komb heiliger Geiſt wahrer Troſt (S. 62). 

Aus dem Regensburger Obſequiale von 1570 viel— 


leicht 

© filles Vatter Herre Gott (S. 38), 

Erſtanden if der heilig Chriſt (S. 46). 
Ju dieſem Obſequiale ſteht auch das Lied 

Der zart Fronleichnam der ift gut (S. 68), 
aber Beuttners Text ſtimmt weder mit dieſem noch 
mit dem in dem Tegernſeer Geſangbuch von 1574 
überein. Aus dem letzteren oder der Ausgabe def: 
lelben von 1577 hat Beuttner vielleicht: 

Chrift unfer lieber Herre (S. 53), 

Jefus ift gar ein ſuͤeſſer Nam (S. 79), 
obwol die Abweichungen hier ebenfalls febr beden- 
lend ſind, ſaſt ſo bedeutend wie in dem Liede 

+ ftem dich du merde Chriftenheit (S. 50), 
welches Beuttner ſo, wie er es gibt, weder in dem 
(eſangbuche Joh. Leiſentrits, noch in dem Edel 
Reinet von 1568, noch in dem Tegernſeer von 
577, auch nicht in dem Mainzer Cantual von 1605 
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gefunden: er hat es aus einer anderen Quelle oder 
hat ſich Veränderungen erlaubt, wie er diß bei an— 
deren Liedern auch gethan. Aus den Augsburger 
Creutzgeſängen von 1584 hat er wol das Lied 
O Vater onfer der du bift (S. 4), 
aus dem Münchner Geſangbuche von 1586 
Gegruͤſt ſeyſtu Maria zart (S. 6), 
aus dem Dilinger von 1589 oder dem Speieriſchen 
von 1600 
Mit einem ſüeſſen Schall (S. 18), 
aber mit einer vierten Strophe, welche ſich in jenen 
Geſangbüchern noch nicht findet, und aus dem 


ebengenannten Speieriſchen oder dem Conſtanzer 
von 1600 wol 


Alſo heilig iſt der Tag (S. 43). 


Für die Übertragung von Jefus Chriftus noftra 
falus: 

Iefus Chriftus unfer feplanbt , 

vem die Bofen thun widerſtandt (S. 72), 
weiß ich keine frühere Quelle denn die Straubinger 
Creuz- und Kirchgeſänge von 1615. 


11) Der zweite Teil des Geſangbuches iſt ſowol 
hinſichtlich der Terte als der Melodien der bei wei- 
tem wichtigere. Wir finden folgende ſechs ſtrophiſch 
gebildeten Lieder: 

Es flog ein Saublein weiſſe (S. 134), 
Maria zart von edler Art (S. 219), 
Jerufalem du felige Statt (S. 316), 

d) Selobt ſey Sott der Datter (S. 324), 

e) © Herr id) Mag, daß ich mein tag (S. 337), 
f) Ihr lieben Chriſten, komt nun her (S. 340). 


Von dieſen ſteht a in dem Corneriſchen Geſang— 
buche von 1631; für b in der hier vorkommenden 
Geſtalt iſt mir keine Quelle bekannt: weder das 
veiſentritſche Geſangbuch noch die beiden Tegern- 
jeer geben es in dieſer; e tit aus G. Wiget Odis 
chrift. von 1551; d findet fid) zuerſt in dem Mün— 
chener Geſangbuche von 1586, bei Beuttner auf 
das Sottehauß Zell umgearbeitet; e iſt ein ſeltenes 
Lied, deſſen erſte Drucke von 1534 und 1536 ſind. 
Dieſe Lieder zählt Beuttner mit größerem Recht zu 
den Creuzgeſängen denn jene oben unter Nro. 8 
angeführten; aber er würde fie nicht Rufe nennen 
dürfen, ich glaube, es iſt ein Fehler, daß er dem 
Liede d dieſen Namen gegeben: das Münchener 
Geſangbuch von 1586 wie das Speieriſche von [600 
nennen es nicht ſo. Die große Zahl von Rufen, 
die Beuttner in dieſem zweiten Teile ſeines Geſang— 
buches geſammelt, machen daſſelbe beſonders werth— 
voll; auf ſie, nicht auf jene ſtrophiſchen Lieder, be 
zieht ſich, was er in der Vorrede ſagt: er habe ſie 
teils ſelber gehört und aufgeſchrieben, teils von 
Anderen gelernt und erfahren. Und ſo erſcheinen 
ſie auch, Geſänge unmittelbar aus dem Gebrauche 
des Volkes zuſammengebracht, ſchöne und beßer 
erhaltene mit rohen, im erſten Entwurf verfehlten 
oder allmählich auch wol nur örtlich verwilderten 
untermiſcht. Die Form der meiſten iſt die zweier 
kurzen ſich reimenden Zeilen, in einzelnen Rufen 
mit wiederkehrenden An- und Einfügungen ge⸗ 
ſchmückt. Dergleichen zweizeilige Rufe ſtehen in 
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dem Buche 33. Aus dieſer Form iſt die vierzeilige 
mit den Reimen aabb entſtanden, von welcher Art 
Rufe ſich in dem Buche 10 finden. Die dreizeilige, 
die viermal vorkommt, iſt als eine bloße Erweite— 
rung der zweizeiligen anzuſehen. Aber eine andere 
Form iſt die zweier Langzeilen, die auf einander 
reimen und aus denen ſich die vierzeilige mit den 
Reimen abab entwickelt; ſelten ſind einen ganzen 
Ruf hindurch die inneren Reime durchgeführt: in 
die Langzeile, die das . beabſichtigte 
und von der Melodie getragene Maß iſt, kehrt ein 
ſolcher Ruf, auch wenn zwiſchen hinein innere 
Reime auftreten durften, immer wieder zurück. 
In dieſer Form ſind die 10 Rufe Seite 106, 112, 
131, 182, 198, 201, 214, 256, 329 gedichtet, und 
an den 6 Rufen Seite 109, 193, 195, 238, 273 und 
298 iſt wol die Teilung in vier kurze Zeilen am 
weiteſten durchgeführt. Die dritte Form iſt die in 
Sätzen von 5kurzen Verſen mit den Reimen aabeb, 
wo die beiden letzten Zeilen auch als urſprüngliche 
Langzeile angeſehen werden können. Es iſt die 
Form des Liedes Da Jefus an bem creuse tund, 
aber nach verſchiedenen Melodien. Das Buch ent— 
hält 11 Rufe dieſer Art: Seite 120, 127, 142, 162, 
173, 224, 231, 269, 271, 275 und 278. 

12) An die Beiſpiele, welche Nro. 10 über das 
Vorkommen der Lieder des Beuttnerſchen Geſang— 
budes in älteren katholiſchen Sammlungen gege: 
ben worden, ſollen ſich nunmehr auch einige in 
Beziehung auf die Geſänge des zweiten Teils an— 
reihen, aber mit der ausdrücklichen Bemerkung, 
daß ich dabei wiederum nicht die Quellen ſelbſt, 
ſondern nur meine Auszüge zur Hand habe, und 
in ber Abſicht, die Meinung, daß Bcuttner ſich 
wenigſtens bei dieſem Teile ſeiner Arbeit keiner 
älteren Geſangbücher bedient, auf ihren wahren 
Werth zurückzuführen. 


In dem Joh. Leiſentritſchen Gefangbuche von 

1567 ſtehen: 

In Gottes Namen wal fahrten wir (S. 85), 

Did) Gott wir loben vn» ehren (S. 300), 
von letzterem war ſchon die Rede, erſteres fängt bei 
Leiſentrit bekanntlich an: 

In Gottes namen faren wir, 
anderer Abweichungen hier zu geſchweigen. Im 
zweiten Teile des Leiſentritſchen Geſangbuchs von 
1584 und in dem Münchener Geſangbüchlein von 
1597 ſteht ein Creuzruf von den heiligen Engeln, 
der wie bei Beuttner anfängt: 

In Gottes Namen heben wir an i 

vnd rüffen al Gottes Engel an (S. 312), 

dort hat er 49 Reimpaare, bei Beuttner nur 40; 
die drei erſten ſtimmen überein, ſonſt aber ſpäter⸗ 
hin nur noch vier weitere: ein Beiſpiel, wie ſolche 
Rufe ſich von gemeinſchaftlichen Wurzeln aus ört— 
lich ſehr verſchieden ausbildeten. Die Ausbildung 
bei Leiſentrit geſchah durch Aufnahme des evange— 
liſchen Liedes 

Herr Sott, dich loben alle wir (Nro. 462), 
des unverkürzten Liedes: nur die beiden erſten Zei: 
len der 9. Strophe hatten nicht gefallen; natürlich 
ſind weder Ph. Melanthon noch Paulus Eber als 
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Verfaßer genannt. Es bleiben dem Leiſentritſchen 


Texte alfo nur 26 Reimpaare als Cigentum. 


Merkwürdig, daß dem Liede bei Beuttner o3: 
P. Eberiſche ebenfalls nicht fremd ijt: feine Reun. 
paare 18, 19 und 20 find aus der 8. und 9. Etre: 
phe deſſelben genommen. So ſteht alſo ein Ruf 
von 37 Reimpaaren bei Beuttner einem von 25 
bei Leiſentrit zur weiteren kritiſchen Vergleichung 
gegenüber. 


Aus dem Münchener Geſaugbuche von 15s 

ſcheint herzurühren 

So fallen wir nider auf unfere Knie (S. 2521, 
in dieſem Geſangbuche ſteht auch Beuttners Vier 

Mein Smut ſehr dürr und durſtig ift (S. 343. 
aber febr abweichend. Aus dem Insbrucker vex 
1588 ſcheint entnommen: 

Ave Maria Himtkönigin (S. 263). 


Die Augsburger Weihnacht- oder Kindleswicgen. 
Geſänge von 1590 haben ein Lied des Anfangs: 

Segrüſt feyt, Maria, du Königin, 

aller Welt ein €roftecin, , 
die erſten 5 Sätze fünfzeilig mit den Reimen aabbe, 
nachher aber 6 drei- und vierzeilige Sätze in Rr- 
wirrung und Misgeſtalt. Das Mainzer Canta’ 
von 1605 hat das Lied in 12 fünfzeiligen Z agin, 
die Straubinger Greiz und Kirchen-Geſänger ven 
1615 haben es in 35 zweizeiligen. Bei Veutincr 
fängt es an: 

Gegruͤſt fent Maria ein Königin, 

bit aller Welt ein Troſterin (S. 162), 
in 11 fünfzeiligen Sätzen und am nächſten mit 
dem Mainzer Text übereinſtimmend. Der Oelberg— 
Rueff Seite 169 

Und Jefus ift ein füeffer Nam, 

die Jungfraw Maria ruffen wir an 
ſteht auch in jenen Augsburger Geſängen von 1590, 
aber ebenfalls ſehr abweichend. Aus dem Mün— 
dener Geſangbuch von 1597 mag Beuttner genom 
men haben ! 

Alle Welt foll billid) frölich ſeyn (S. 248), 

O Herr, wir preyſn dein Gutighait (S. 260). 
Der St. Wolfgangs-Ruf Seite 200 

Der heilig Herr Sanct Wolffgang 

der ift ein heiliger Mann 

weicht von dem Text in den Straubinger Geſängen 
von 1615 ab, eben ſo auch das Lied 

Es wolt gut Jäger jagen, 

wolt jagen durchs Himmels Thron 
(S. 3291. 

Oft alſo erſcheint Nic. Beuttner unabhängig ver 
anderen uns bekannten Überlieferungen, und das 
muß uns vorſichtig in der Beurteilung feines Ser 
hältniſſes zu dem Corneriſchen Geſangbuche von 
1631 machen. Er hat mit dieſem z. B. folgende 
Rufe gemein, bald mehr, bald weniger abweichene: 

Ich weiß ein edlen Weingartner (S. 1061, 

Es flog ein Täublein meife (S. 134), 

O Herre Gott erbarme dich (S. 187), 

on Gottes Namen heben wir an (S. 213), 


| 
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Was wolln wir aber heben an (S. 224), 
Wot in vem Namen Jefu Chriſt (S. 256), 
Heiliger Herr Sanct Lorentz, 

wir bittn dich all zugleich (S. 298), 
Es war einmal ein Reiher Mann (S. 301), 
O Serre Gott ich Mage dir (S. 333), 
Ber frid des Herren Jefu Chriſt (S. 372). 


er zuerſt angeführte hat bei Corner im Eingang 
vei Strophen mehr und fängt an: 
Wolts auff, wir wollen leſen! 


13) Einige Rufe enthalten beſonders ſchöne 
stellen; fo beißt es in dem Stern Huch Marin. 
2.189, von ihrer Wanderung mit dem Kinde nach 
iqupten, als ihnen ein Mörder begegnet: 

Das Kindlein jhn offt lachet an, 
daß jhn der Mörder hein Land kundt than. 
Ind dann weiter: 


Sie kamen zu dem rothen Meer, 
das thet feſt wie ein Mawer ſtehn. 


Sie giengen mit trucknen Sueh varfür, 
da knieten nider all wilde Thier. 


Da neigten fid) all die Baum 
gegen Gott unb unfer lieben Frawen. 


In dem Weinkorn Rueff Seite 106 heißt es bei ber 
Krönung mit der Dornenkrone: 
Daß jhm fein heiligs rofenfarbes Blut 
ober feine Augen herran. 

Dieſe Zeile kommt in dem Rufe Kurtzer Paffion 
Cyriſti S. 129 viermal vor: von den Augen, den 
Händen, den Füßen, dem Leibe. In derſelben 
Weiſe viermal auch in dem Rufe Ünfer Frawen 
Mitlenden S. 214. Das Buch enthält auch (S. 
209) eine Überſetzung des Dies ire in gereimten 
Dreizeilen, die der Beachtung werth ift. Beſon— 
dere Aufmerkſamkeit und kritiſche Vergleichung mit 
anderen Aufzeichnungen dieſer Art verdienen die 
Liechtmeß Seſeng Seite 346 ff., andern Orts auch 
Anſing-Lieder genannt. 


14) Die Sprache in Nic. Beuttners Geſang— 
buche ift gewis eine in feinem Refier' volksmäßig 
acwejene: der einfache Mann bat fih an den über: 
lieferten Geſängen ſchwerlich Veränderungen er— 
laubt, welche auf Verbeßerung von Sprachaus— 
drücken nach oben hin, in die vornehmeren Re— 
gionen, ausgiengen, eher zu dem Zweck größerer 
Angleichung an die Weiſe feines Refiers'. Eigen- 
tümlich iſt ſeinem Geſangbuche der Anfang meh— 
verer Lieder mit Und: 

vnd Chrift der ift erſtanden (S. 49), 
bnd Jefus gieng ein harten Gang (S. 137), 
Vnd onfer lieben Frawen 

der trawmet jhr ein Traum (S. 198), 
Und Chrift der ift erſtanden (S. 244). 


Auch dem und vor dem pron. relat. begegnen wir: 
Seite 275 in der erſten Strophe des Rufes Si- 
ben Seiſtliche Frewd Maris heißt es von dieſen 
Freuden: 
Onnd die fic bett auff difer Erd 
auch dort im Himmelreiche. 


In den weniger ausgebildeten Rufen, die ftellen: 
weiſe wie auf einer Kreuzfahrt während des Sins 
gens ſelbſt entitanden erſcheinen, kommen Sätze 
vor wie dieſer: 

So bitten wir Sott ſo leiſe, 

Sott bhuͤt die Fruͤcht vor Eyſe. 


In dem Sontag Rueff Seite 148 heißt es von dem 
Donnerſtag in der Charwoche: 
Am Pfinghag war der Herr das lebend Brot, 
das ift ons armen Suͤndern noth. 


Dieſe Benennung hat der heil. Donnerſtag auch in 
dem Rufe Maria Gottes Mutter Seite 195, wo 
die 5. Strophe lautet: 
An einem beilign Pfingſtag, 
da Sott ſein Abendtmal aß, 
Er (peift (eine 3wolff Junger 
mit feim Fronleichnamb zart. 
In dieſem Rufe heißt die 10. Strophe: 
Da ſprach Gott zu S. Peter, 
das kan nicht ſein jetzund: 
Du wirſt mein dreymal verlaugnen, 
ehe kombt die dritte Stund. 


Die Eigentümlichkeit des nachgeſetzten es kommt 
häufig vor: die dritte Strophe (zwei Langzeilen) 
in dem Maria Magdalena Rueff S. 112 lautet: 
Sie hett einmal gehoͤret 
von einem weiſen Prediger, 
Ind wie es Gott der Herre 
den Sünbern genadig war. 


Am Ende des Sulden Ave Maria Seite 162 
heißt es: 

Mfo bat es der Bueff ein Endt , 

Gott bhuͤt uns vor bem gaben End r., 


und eben fo am Ende des Olberg-Rufs S. 160: 


Alfo hat es der Rueff ein End, 
Gott fey bey onferm letzten Endt. 


15) Die Sprache Beuttners hat Adj. wie holtzein, 
ſtählein, Plurale wie Wänger, Geſänger, Adv. wie 
nuͤtzlichen, die Formen Liecht, befilch, manigfalt, 
wir ſeynd; noch in dieſer ſpätern Ausgabe von 1660 
unterſcheidet die Orthographie ai und ei: aigen, 
berait, blaich, gegaiſſelt, Gehaif, hailen, Kraiß, 
laid, laiſten, maiſt, Maiſter, raichen, ſchaiden, Jai- 
chen, zaigen, immer aber Seiſt und heilig, auch ein 
und klein, dagegen gemain, rain, Stain, wainen, 
neben Einigkeit doch ainige, immer -beit und -keit ; 
ſie unterſcheidet i und ie (diſer, Frid, gib, ligt, 
fiben, ſihe), nicht aber u und u (gut, Blut, Glut), 
macht alfo auch keinen Unterſchied zwiſchen ü und 
it: beide Zeichen werden gebraucht, eins fürs an- 
dere; immer ſteht aber Ruef und füeffer. Bor: 
kommt öfters die Schreibung Seeligkeit. 


10) Univerſitäts⸗Bibl. zu Breslau, Afcet. 1. 
163. 80. | 
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Vergiß mein nicht: ruft Jefus 
Chriſtus Tag und Wacht, durch ale 
24. Stunden] Seiner H. Paffion, | 
zu einem bußfertigen Beicht - Kinde | und 


Communicanten, wie auch zu be. trübten 


und angefochtenen Hertzen, in allerley | In- 
ſtaͤnden, Creutz und Leiden, inſonder- heit in 
Mrandhbheiten und Todes- Schmergen : welches 


Ih- me hingegen andaͤchtig antwortet, 
nach Unterweiſung MARTINI BO- 
HMI, | Lauba-Lufati. | (einie) | JENA, | 
Von Johann Jacob Bauhofern gedrucht 


und verlegt | im Jahr 1671. 


1) 18) Bogen in 120: 1 Bogen T, 4 Bogen xx, 
Seitenzah— 
ten, evite (1) auf A, letzte (404) auf der 20. Seite 


Dunn X K. Letzte drei Seiten leer. 


bes Bogens A. 


2) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein kleiner 
aeupferſtich (Chriſtus, Bruſtbild, in der Linken das 
Miren, über den Schultern das wiedergefundene 
cabaaf), über demſelben die Stelle Jefai:e XLIV, 
1. 22., unter demſelben eine lateiniſche Stelle aus 
N, BERNITARDUS, fuper Cant, | ferm. 43. und 
zwei deutſche Zeilen von Luther: D. M. L. in 


(ienei, 50. 


4) 31 Seiten Zuſchriftt an die verwitwete Frau 
Margaretha Raumſchüſſel, geb. Gräfin von Bud): 


aim. Segeben in der Koͤnigl. Freyſtadt Oedenburg 
Anno 1671 am Lage der ſogenandten heiligen Drey 


Könige, unterzeichnet: Matthias fang, Euange- 
liſcher Prediger daſelbſt, und verordneter Senior 


€. w. Confift. Augfpurg. Confeff. in Ungarn, 
diſſeit der Donau. 


4) In dieſer Zuſchrift erzählt Matth. Lang, 
daß er die Schriften des Martin Bohemus von 
Kind auf liebgewonnen, daß der alte Herr Martin 
Liebezeit, ein Exul und Prediger aus Mähren, ſeinem 
Vater, Andreas Lang, den Kirchen-Calender deſ— 
ſelben ins Haus gebracht, und Nach dieſem Kirchen- 
Calender beſcheret mir mein Gott Spectaculum 
Paffionis JESU CHRISTI, u. f. w. Er läßt ſich 
dann weiter über dieſe Paſſions-Predigten Martin 
Behms aus, gedenkt der 150 Reim-Gebetlein und 
erzählt, daß er vor 28 Jahren (alſo 1643) aus 
denſelben dem Pfarrer Michael Hermann zu Bres— 
lau in der Neuſtadt, in deſſen Haufe er über ein 
Jahr wie ein Sohn gelebt, zu großem Troſte in 
ſeinem Kummer und ſeiner Leibesſchwäche vorge— 
leſen. Dieſer habe oftmals dabei ausgerufen: Ach 
mein Gott! dir ſei Dank für deinen Troſt! Ey 
ſchöne Gedanken! O du lieber Boheme, wie hat dich 
der heilige Grift geregieret, und dergleichen Worte 
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mehr: darüber id) unerfabrner junger Menſch nicht 
wenig mich verwundert, in Betradtung der neu 
außgeuͤbeten und zur ſelbigen Zeit in allen Schulen 
zu Breßlau fleiſſig getriebenen Beimarten, nec 
Erfindung deh Edlen und Sinnreiden Herrn Mar- 
tini Opitii &c. gegen welche ich des Seel. germ 
Bohemi Heimweifen für kindiſch und alber se- 
ſchaͤtzet. Und fo viele Jahre hindurch er im Spec- 
taculo Paffionis mit großem Fleiß geleſen, hit: 
er doch erſt im Mai 1669, in eignem großen Rew. 
das ihn betroffen, die Reimgebetlein durdlein. 
nicht ohne inniglichen Croft und heilſame Er- 
quickung meiner Seelen. 


5) Wir erfahren bei dieſer Gelegenbeit, da; 
vor etlichen Jahren, alfo um 1667, zu Lübeck ax 
neue Ausgabe des Spectaculum Paflionis critic 
nen, und daß der Pfarrer Michael Hermann nos 
feinen Predigten die Sonn- und feſt- taglichen 
Cvangeliens- Gebethlein Bohemi mit vierftimmi- 
gen Melodeien und allerhand Inſtrumenten bade 
erſchallen laken, wobei auf die zu Jena erſchienene 
Ausgabe der erſten Hundert Reimgebete Martin 
Behms hingewieſen wird. Matth. Lang ſagt ſe 
dann, daß ihm Gott eingegeben, denen zu lit. 
welche das groffe Daffion-Bud) Bohemi weder zu le- 
ſen, noch zu ſehen bekommen, die Reimgebetlein in 
ein Büchlein zuſammendrucken zu lagen, gleich m: 
die dreihundert Reimgebetlein deſſelben Verfaßere. 
Er ſpricht dann von der Einrichtung ſeines Buchs. 
daß er es in die vier und zwantzig paſſion-Stunden 
abgeteilt, Und damit die Abtheilung deſlo kennt- 
licher würde, ſtehet das lehrreiche Bildnis €brihi. 
wie Er ein Schaflein auff ven Achſeln oder Schul- 
tern trägt, vor einer ieglichen Stunde... Danut 
hab id) unfern Herrn Icfum bey einem ieglichen €r- 
bethe vorangeſtellet, mit feinem Söttlichen Beteb! 
(Vergiß mein nicht 2c.) fampt einem feiner aut- 
erleſenen Namen oder Ehrentitul ... ferner ift über 
einer iglichen Andacht eine bey uns bekandte Me- 
loden, oder Singweife angezeiget. In dem Specta- 
culum Paffionis hatte Martin Behm dik nich! 
gethan. 


6) Aus den Worten, mit denen er ſich darnach 
wieder an die Frau Margaretha Raumſchüſſel wen 
det, erſehen wir, daß dieſelbe damals 82 war, schn 
Jahr auf dem Krankenlager, eine gottſelige Frau; 
daß ihr Gemahl, Herr Georg Naumſchußl, Herr 
von Scheinegg zum Schalleckh, den 14. April Ino 
in der S. Michaels Kirche zu Odendurg tepati: 
worden und zum Text der Veihenpredigt auf ven 
Begehren der ihm im Leben fo wertb geweſere 
Spruch genommen worden: Halt im Gedächtnis 
Jeſum Chriſtum. 


7) Hinter der Vorrede auf 3 Seiten ein Gs. 
dicht, unterzeichnet: DAVID TITIUS, Erangi- 
liſcher Pfarrer in Preßburg, und des Venerah 
Contubernii Senior., über Sirach 21, IS. In 
demſelben bekommt Martinus Bohemus den Ra. 
men Zoͤhm. 


8) Hierauf folgen die Reim-Gebete, nach der 
in der Vorrede angegebenen Einrichtung. Vers 


zeilen abgefegt, zwiſchen den Strophen keine gré- 


1 


€Df3J. 1675. 


ßeren Zwiſchenräume, allein der erſte Anfangs: 
buchſtab einer jeden ift ein veſonders großer. Rechts 
neben der erſten Zeile jedes Liedes ſteht in einer 
Klammer die Ordinalzahl deſſelben, nach welcher 
es auch im Spectaculum Paffionis aufgeſucht wer: 
den kann. Das letzte Lied ſchließt auf Seite 342. 


9) Seite 343 die Überſchrift: 3. N. 3. | Aller- 
hand Erinnerunge, | fo droben in der Vorrede nur 
be- rübret und mit fleiß (Erudito | Lectori) bic 
her geſetzet worden. Und nun folgen nach Ord— 
nung der Buchſtaben, mit welchen in der Vorrede 
auf dieſe Anmerkungen hingewieſen wird, die ein— 
zelnen Erläuterungen. 


a) 


b) 


10) Wir finden unter a Einiges über Martin 
Behm: er fei den 5. Febr. 1622 früh 3 Uhr ent- 
ſchlafen, am 9. Febr. an der Aſchermittwoch in der 
Pfarrkirchen zu Lauban beſtattet, 61 Jahr und 
1 Monat alt, 40 Jahr im Predigtamt. Er habe, 
wenn ihm Gott wieder aufhülfe, ein Büchlein für 
tranke und ſterbende Leute ſchreiben und es Medi- 
tationes egrotantium nennen wollen. Unter x, 
Seite BAG, ſtehen noch einige Notizen über M. Wis 
chael Hermann: er war zuerſt Diacon an S. Ma: 
ria Magdalena in Breslau, dann Probſt in der 
Neuſtadt daſelbſt, dann Pfarrer zu S. Mar. Mag— 
calena und endlich Paſtor zu S. Eliſabeth, auch 
Inſpector der andern Breslauer Kirchen und Sdm- 
len Augsburgiſcher Confeſſion, ordentlicher Prof. 
der Theologie, im Jahre 1668 fünfzig Jahr im 
Amt. Es geſchieht einer Schrift von ihm Erwäh⸗ 
nung: Soliloquia oder tägliches Amptsgebeth., und 
ſeines einigen Sohnes Zacharias, aud) numehr 
Seeligen. 

e 


— 


11) Seite 395 endigen die Erinnerungen, mit 
dem Spruche aus Nehem. 13, 31: Gedencke mei- 
ner, mein | Ott im beften! | Amen. Von 
Seite 390 an ein HOROLOGIUM | PRINCIPIS 
PRINCIPUM, | JESU CHRISTI, | Patientis., 
in 24 lateiniſchen Diſtichen. Am Ende wiederum: 
NEHEMIÆ | vel 2. Esdra cap. XIII, 31. 
Memento mei, DEUS | MEUS, in bonum! | 
AMEN. 

12) Hienad eine Seite mit Anzeige der Drud- 
fehler. 

13) Offentl. Bibliothek zu Hamburg, Ramn: 
bachſche Sammlung. 


f) 


.. M) Ein anderer Zacharias Hermann gab 1672 
folgendes Büchlein heraus, welches mit dem Ver— 
gißmeinnicht in dieſem Exemplar zuſammengebun— 


den iſt: 
Gol- 


mann, Poe. | Profel. Publ. | (einie.) | ULM, | 
In Verlegung Tobias Wagners, Bud- | hand- 
lers daſelbſt, Anno 1672. 
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18 Bogen in 12°: 24 Bogen a— c, 16 Vo: 
gen A-. Seitenzahlen, evite (1) auf A, 
letzte (371) auf Os, 

Rückſeite des Titels leer. Vor dem Titelblatt 
ein Kupferſtich als erſtes Blatt des Bogens a 
gerechnet: ein Pilger nach Golgatha, von 
einem Engel geleitet. Links auf dem Grund— 
ſtein einer zerbrochenen Säule die Worte der 
drei erſten Zeilen des Titels. 

28 Blätter An- und Vor-Rede, drei Frauen 
von Baldinger gewidmet, Seſchrieben Ulm, 
am Sonntag Oculi. Anno 1672. Der Name 
wie auf dem Titel. 

In der Vorrede geſchieht Seite a 7^ der fla- 
gellanten und Seißler Erwähnung, von denen 
der feelige H. Doctor Dannhauer, auß einem 
ungedrukten Buch Jakob Koͤnigshofen eini- 
gen Beſcheid hinderlaſſen, daß nemlid Anno 
1349. auf die zweihundert Geißler nach Strafi- 
burg gekommen, der Weife und Leben be- 
meldter Mann alfo beſchreibet: Und nun 
folgt auf 11 Seiten die Stelle aus der Kö— 
nigshofner Chronik, von den Worten Erſtlich 
fo hettent fie bis zu Bruderſchafft, die auch 
Geiſchler wurden. Und Z. Hermann ſagt: biß 
hieher deß ſeeligen Mannes Zericht, welcher 
hinzu ſezzet: O Thoren! wer hat dergleichen 
von euren Handen gefordert? conf. Cehmanns 
Speyriſche Chronik. |. 7. c. 45. p. m. 792. 
Zwölf Gedichte, zuerſt Seite 1— 5 eine Vor- 
bereitungs Andacht u. |. w. und zwiſchen bin: 
ein eilf andere, Seite 37, 67, 70, 109, 139, 
177, 184, 221, 285, 338 und 369. 


Der Anfang der beiden ſcheinbarſten iſt: 
Seite 

105: Ermuntre dich mein ganzes Sch, 
s: Fd) fiche wie die Mauren. 


g) Der M. Zacharias Herrmann, den A. J. Ran: 


bach in ſeiner Anthologie III. Seite 338 an- 
führt und mit zweier ſchreibt, ijt 1643 gebo— 
ren, könnte alſo mit unſerm dieſelbe Perſon 
ſein. Allein er iſt zu Namslau geboren und 
ſtarb als Paſtor und Schulinſpector zu Liſſa: 
ſollte er dahin über Ulm gekommen fem? 
Die Lieder müßten verglichen werden: From— 
mer Chriſten ſeuſſzende Seele und ſingender 
Mund. Breslau und Leipzig 1722. 12. 


CD ZX.“ 


Catholiſches Manual; Begreisfend cin, 
Vollſtändigs in dem Frey. Kayſerl Hoch- 
Fuͤrſtlichen Stift Corvey uͤbliches | Gefang- 
Buch, | Mitt 100. Oeſängen. Bezogen 


Geiſtliche Walfahrt yu | nem Berge 

gatha. Oder:] Seelengeſpraͤche, 
uber | das hoch- troͤſtliche Leiden und Ster- 
ben dep Heilandes der Welt, || (citi Zeiten) auf 
Begehren, verfertiget | von | Padarias Her- 


742 €pf)333. 1671, 


—— 


9213353. * 
Vergiß mein nicht: | curet | Jefus 


mehr: darüber id) unerfabrner junger fü enfd) nicht 
wenig mich verwundert, in Betrachtung der neu 
außgeuͤbeten und zur ſelbigen Zeit in allen Schulen 
zu Breßlau fleiſſig getriebenen Reimarten, nach 
Erfindung dek Edlen und Sinnreiden | Herrn Mar- 


Chriſtus | Tag und Wacht, durch alle 
24. Stunden Seiner H. Paſſion, 


zu einem bußfertigen Zeicht - Kinde | und 
Communicanten, wie auch zu be- | trübten 
und angefochtenen Hertzen, in allerley | Ju- 
ſtaͤnden, Creutz und Leiden, inſonder- heit in 
Kranckheiten und Todes- Schmertzen: welches 
Ih- me hingegen andaͤchtig antwortet, | 


i 


nad) Unterweiſung MARTINI BO- 


HEMI, | Lauba-Lurati. | inie» | JENA, | 


Von Johann Jacob Bauhofern gedrucht 
unb verlegt tm Jahr 1671. 


1) 184 Bogen in 120: 1 Bogen T, $ Bogen r, 
dann A. Letzte drei Seiten leer. Seitenzah⸗ 
len, erſte (1) auf A, letzte (404) auf der 20. Seite 
des Bogens U. 


2) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein kleiner 
Kupferſtich (Chriſtus, Bruſtbild, in der Linken das 
Kreuz, über den Schultern das wiedergefundene 
Schaaf), über demſelben die Stelle Jefaix XLIV, 
21. 22., unter demſelben eine lateiniſche Stelle aus 
S. BERNHARDUS, fuper Cant, | ferm. 43. und 
zwei deutſche Zeilen von Luther: D. M. L. in 
Genef, 50. 


3) 31 Seiten Zuſchrifft an die verwitwete Frau 
Margaretha Raumſchuͤſſel, geb. Gräfin von Pud: 
aim. Gegeben in der Koͤnigl. Freyſtadt Oedenburg 
Anno 1671 am Cage der ſogenandten heiligen Drey 
Könige, unterzeichnet: Matthias fang, Evange- 
liſcher Prediger daſelbſt, und verordneter Senior 
E. w. Confift. Augfpurg. Confeff. in Ungarn, 
diſſeit der Donau. 


4) In dieſer Zuſchrift erzählt Matth. Lang, 
daß er die Schriften des Martin Bohemus von 
Kind auf liebgewonnen, daß der alte Herr Martin 
Liebezeit, ein Exul und Prediger aus Mähren, feinem 
Vater, Andreas Lang, den Kirchen -Calender deſ⸗ 
ſelben ins Haus gebracht, und Nach dieſem Kirchen- 
Calender befdyeret mir mein Gott Spectaculum 
Patfionis JESU CHRISTI, u. ſ. w. Er läßt fid 
dann weiter über dieſe Paſſions-Predigten Martin 
Behms aus, gedenkt der 150 Reim-Gebetlein und 
erzählt, daß er vor 28 Jahren (alſo 1643) aus 
denſelben dem Pfarrer Michael Hermann zu Bres— 
lau in der Neuſtadt, in deſſen Hauſe er über ein 
Jahr wie ein Sohn gelebt, zu großem Troſte in 
ſeinem Kummer und ſeiner Leibesſchwäche vorge— 
leſen. Dieſer habe oftmals dabei ausgerufen: Ach 
mein Sott! dir ſei Dank für deinen Troſt! Ey 
{done Gedanken! O du lieber Boheme, wie hat dich 
der heilige Geift geregieret, und dergleichen Worte 


tini Opitii &c. gegen welche ich des Seel. Herm 
Bohemi Heimweifen für kindiſch und alber ge- 


ſchaͤtzet. Und (o viele Jahre hindurch er im Spee- 
taculo Paſſionis mit großem Fleiß geleſen, bade 
er doch erft im Mai 1669, in eignem großen Kreuz:, 


das ihn betroffen, die Reimgebetlein durchleſen. 
nicht ohne inniglichen Croft und heilſame Er- 


quickung meiner Seelen. 


5) Wir erfahren bei biefet Gelegenheit, daß 


vor etlichen Jahren, alfo um 1667, zu Lübeck eine 
neue Ausgabe des Spectaculum Paflionis cric: 


nen, und daß der Pfarrer Michael Hermann nach 


feinen Predigten die Sonn- und Keſt- täglichen 
Cvangeliens- Gebethlein Bohemi mit vierſtimni- 


gen füeloneien und allerhand Inftrumenten habe 


erſchallen laken, wobei auf die zu Jena erſchienent 
Ausgabe der erſten Hundert Reimgebete Martin 


Behms hingewieſen wird. Matth. Lang ſagt ſo⸗ 
dann, daß ihm Gott eingegeben, denen zu lied, 
welche das grofe Paflion-Bud) Bohemi weder zu le- 
ſen, noch zu ſehen bekommen, die Reimgebetlein in 


ein Büchlein zuſammendrucken zu lagen, gleich wie 


die dreihundert Reimgebetlein deſſelben Verfaßers. 
Er ſpricht dann von der Einrichtung ſeines Buds, 
daß er es in die vier und zwantzig Paſſion- Stunden 
abgeteilt, Und damit die Abtheilung dedo kennt- 
licher würde, ſtehet das lehrreiche Bildnis Ehrift, 
wie Er ein Schäflein auff den Achſeln oder Schul- 
tern trägt, vor einer ieglichen Stunde... Darnach 
hab id unſern Herrn Jefum bey einem ieglichen Se- 
bethe vorangeflellet, mit feinem Gottliden Befeht 
(Vergiß mein nicht ꝛc.) ſampt einem feiner auk- 
erleſenen Namen oder Ehrentitul ... Ferner ift über 
einer iglichen Andacht eine bey uns bekandte Me- 
lodey, oder Singweife angezeiget. In dem Specta- 
culum Paffionis hatte Martin Behm diß nicht 
gethan. 


6) Aus den Worten, mit denen er ſich darnach 
wieder an die Frau Margaretha Raumſchüſſel wen 
det, erſehen wir, daß dieſelbe damals 82 war, zebn 
Jahr auf dem Krankenlager, eine gottſelige Fran; 
daß ihr Gemahl, Herr Georg Raumfaubl, rrr 
von Scheinegg zum Schalleckh, den 14. April 1655 
in der S. Michaels Kirche zu Odenburg beſtattet 
worden und zum Tert der Leichenpredigt auf ſein 
Begehren der ihm im Leben ſo werth geweſene 
Spruch genommen worden: Halt im Gedächtnis 
Jeſum Chriſtum. 


7) Hinter der Vorrede auf 3 Seiten ein Ge 
dicht, unterzeichnet: DAVID TITIUS, Evange 
liſcher pfarrer in Preßburg, und des Venerab. 
Contubernii Senior., über Sirach 21, IR. In 
demſelben bekommt Martinus Bohemus den Na: 
men Bohm. 

8) Hierauf folgen die Reim-Gebete, nach der 
in der Vorrede angegebenen Einrichtung. Vers 
zeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen keine grë: 


chg AI- CDA. 1513— 1522, 


t tag waren ſchon gelitten, 
ns Kindlein war beſchnitten, 
is war fein nam genennt, 
der Engel, fo gefendt , 

t zuvor ſchon bat gegeben, 
hat das menſchlich leben, 

n ihrem reinen Leib 

wipfing das keuſche weib. 


sal Braunſchw. Bibl. zu Wolfenbüttel. 


CCL. * 


deutſches Liederbuch. 
Um 1513. 


r ans Licht gekommen iſt bis jetzt nur 
mme. 

enthält 41 Blätter in Quer: 89; im 
Zlätter mit Titel und Regiſter, dar: 
u zu je 4 Blättern mit den Signa- 
das letzte Blatt leer. Blattzahlen, 
3, letzte (38) auf dem letzten bedruck— 


el ift lediglich der der Stimme, näm⸗ 
tus, ohne Punkt hinter dem Wort. 
Negifter, in zwei Spalten, jede zu 


e des zweiten Blattes und vordere 
Mit der Rückſeite dieſes letzteren 
oten, auf jeder Seite drei Reihen, 
ſchließend: ſelten gehören zu einem 
ı drei Reihen Noten und alſo mehr 


ı Text ſtehen immer nur die erſten 
t Noten. 

Lied iſt 

jot fo mol wirs heben an, 


tes namen faren wir, 
t 

namen faren wi, 
ort In. 


ende Anfänge gehören noch geiſt— 


mir herr, 
chriſt dein leiden. 


ibliothek zu Berlin, muſikal. Ab: 
febr zu wünſchen, daß von dic- 
eren Stimmen aufgefunden wür— 
r Texte wegen, die Tenorſtimme. 


CXV,7 
Michael 
zweierlei Hol 
ander unter 
Eugeldruckes. Be 
blick als zwei ſonſt 9 


zu Grunde, 
Ganzen mit derf 
zelheiten der Ortho 
einander abweichend. 


mit A bezeicht 
am Ende der 3 
drit 


€2£X3.* 
Michael Styfels Lied Nro. 800. 


1) Seite 43 der Bibliographie iſt unter Nro. 


" 


pee Drucke des Liedes Nro. 800 von 
Styfel erwähnt worden, die ſich durch 
zſchnitte auf dem Titelblatt von ein⸗ 
chieden, des Adlerdruckes und des 
ide erſcheinen auf den erſten Anz 
anz gleiche Abzüge deſſelben 
Satzes, näher angeſehen liegen aber zweierlei Sätze 
zwar aus derſelben Schrift und im 
elben Einrichtung, aber in Ein⸗ 
graphie u. dergl. vielfach von 


2) Der Engeldruck ſei mit E, der Adlerdruck 


Stropbe E 


13, 3 meeren 

14, 2 dich 

14, 3 ohne Punkt 
15, 1 kein Comma 


iet. Letzterem fehlt auf dem Titel 
. Zeile das Bindezeichen und in der 
tletzten ſteht prophetiſchen. 
die beiden Sätze fih zweierlei V, z. B. Str. 15, | 
u. ſ. w. Die anderen Unterſchiede ſind folgende: 


Nachher bedienen 


A 


meren 

die 

mit Punkt 

Comma hinter Verwunt 


15, 2 Punkt kein Punkt 

16, 1 blibt, bleibt 

16, 1 Comma kein Comma hinter (dmerbe 

16, 4 feeg feg 

17,2und4 große kleine 
Anfangsbuchſtaben 

18, 1 heil. beil 

18, 3 fayl fent 

18, 4 fant ſeyl 

19, 2 onbeflechet unbeflect 

20, 2 felig ſelyg 

20, 3 dißer, leer diſer, ler. 


In der Überſchrift des 


E 
geſchray 


21,2 kanm, 39mpt 
22, 1 nids 

22, 3 felb 

22, 4 heer 

23, 1 Punkt 

24, 1 beraiten 

24, 2 lanten 

24, 4 fjaiben 

25, 1 kein Comma 
26, 1 Comma 

26, 2 in 

27, 1 bieſſen, will 
27, 2 glanb ſeinem 
27, 4 kleid 

28, 4 Punkt 

30, vileicht 

30, 1 Punkt 

30, 2 Punkt 


Stropbe 


30, 4 gebunden, das 


2. Teils hat 


geſchrey 


kaim, zimpt 
nichts 
ſelbs 


her 

kein Punkt 

bereiten 

leyten 

Heiden 

Comma hinter glauben 
kein Comma hinter glaubet 


jn 

byeflen, wil 
glaub ſeynem 
kleyd 

kein Punkt 
villeicht 

kein Punkt 
kein Punkt 
gehundn, dz. 


144 
aus allen, Catholiſchen Ge- ſang-Zuͤchern, 
fo je zu finden geweſen, um alle Geſaͤnge, fo 
wol new als alte, Teutſch und Lateini- ſche, 
benfammen in einen Band zu bringen ; (0 Zeilen.) 
＋ Hannover gedrüct und verlegt von | 
Wolffgang Schwendiman Hoff-Buchdr. 
Cum Approbatione Superior. ꝙ Privilegio 
ſpec. Sac.| Caf. Maje[t. & fue Seren. Duc. 
Brunf. ꝙ Lun. 


1) 28 Bogen und 10 Blätter in 12°, nämlich 
14 Blätter Vorſtücke, dann 2 mit) () une )( IC IC 
bezeichnete Bogen, dann die Signaturen A — B, 
auf $ wie auf G nur 6, und auf £ nur 8 Blätter, 
hiernach 3 Bogen Aa — Cc und 1 Bogen A. 


2) Seitenzahlen: die beiden Bogen )( X unb 
JC CC enthalten ein urbes | Gebett-Zuͤchel, 
und haben die Seitenzahlen 1—48; mit Bogen A 
fängt das Geſangbuch an, neue Seitenzahlen, erſte 
(1) auf A, letzte (654) auf der 16. Seite des Bo: 
gens Cc. Dieſe ſollte 584 ſein; der Fehler iſt, daß 
nach 143 mit 244 weitergezählt wird und ſpäter 
nach 403 nicht mit 404, ſondern mit 374. 


3) Auf Seite 654 endigt das Geſangbuch, es 
folgen 4 Blätter Regiſter. Darnach 1 Bogen &, 
mit neuen Seitenzahlen (3—23), das Sut-Evan- 
geliſch-Catholiſche Glaubens-Bekantnuͤs enthal- 
tend, mit der Jahreszahl 1675. Die Vorſtücke des 
Buches ſind vom Februar und März 1675. 


4) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 3, 5, 7, 11, 13, 
16, 17 und 21 (viertletzte), ſo wie das Kreuz vor 
dieſer letzteren und der Name Corvey in Zeile 4 
roth gedruckt; die zwei großen Anfangsbuchſtaben 
in der erſten wie in der fünften Zeile ſchwarz. 


5) Das Geſangbuch enthält viele ältere Lieder: 
Seite 
4: Aus hartem weh klagts menſchlich gſchlecht, 
10: Es iſt ein Noos entſprungen (15 Str.), 
42: Der tag der ift fo freuden reich, 
51: Der ſpiegel der Drenfaltigheit , 
57: In dulci jubilo, 
w: Jefus ift ein ſuͤſſer nam, 
us: Jefus ift gar ein füfer nam, 
332: Herr Jefus gieng den berg hinan, 
347: Gottes Vatters weißheit ſchon, 
356: Da Jefus an dem creutze fund, 
357: Chriſti mutter ſtund mit ſchmertzen, 
37 (9 7): Chrift ift erſtanden (6 Str.), 
358: Chriſtus der ift aufferſtanden (10 Str.), 
406: Freu dich du werthe chriſtenheit, 
412: Wer ſich des Meyens wolle, 
432; Kom heiliger Geit, wahrer troft (7 Str.), 
433: Komm heiliger Seiſt, Herre Gott (3 Str.), 
461: Mein zung klinge, Frötich finge, 
405: Mein zung erhling, Und frolic fing, 
492: Jefu, wie ſuͤß, der dein gedenckt, 
4,9: Gott fen gelobet und gebenedeyet (7 Str.), 
49: In Gottes nahmen gehen (fahren) wir (11 Str.), 


€Df3I. 1675. 


Seite 


509 
535 
557 
517 
550 


652: 


: Gott der Vatter wohn uns bey (7 Str.), 
: Dich frau vom himmel ich ruf an, 


Maria zart von edler art (3 Str.), 
Merſtern ich dich gruffe (2 Str.), 
O Ewigkeit, o ewigkeit (17 Str.). 


6) Das Geſangbuch iſt wiederum ein Beweis⸗ 


tüd gegen diejenigen, welche läugnen, daß ^: 
Katholiken evangeliſche Lieder in ibre Sejana 
bücher aufgenommen. Das Buch jagt auf dem. 
Titel, daß die 400 Geſänge aus allen Catholiſchen 
Seſangbuͤchern, fo je zu finden geweſen, acicac: 
worden; es find aber unter denſelben nid uu 
evangeliſche Lieder der älteſten Zeit, ſondern aus 
der neueſten, z. B. von Johann Heermann und 
Johann Riſt. i 


Im Gebetbüchlein, 


Seite 


7 
9 


: Aus meines hertzen grunde (5 Str.), 
Wie ſchon leuchtet der morgenftern. 


Im Geſangbuch, 


Seite 


7: 
35: 
100: 
100 ; 
113: 
2342: 


233: 
2*6 : 
287 : 
290 : 
301 : 
292: 
319: 
351: 
353: 
402: 
402: 


391 
397 


603 : 


604 : 


009 : 
613 ; 
632: 
635: 
610: 
611: 


643: 
6516: 
617: 


Nun komm der heyden Heyland, 
Chriſtum wir ſollen loben ſchon, 
Das alte jahr vergangen iſt, 
Helff mir Sottes guͤte preyſen, 
Als Sefus Chriſt geboren war, 
Ach Herr mich armen ſuͤnder 
ſtraff nicht in deinem zorn, 
Allein zu dir Herr Jefu Chrif, 
Erbarm dich mein, o Herre Gott, 
O Herre Gott begnade mid, 
Auß tieffer noth ſchrey ich zu dir, 
Ach Sott und Herr, wie groß und ſchwer, 
So wahr ich leb, ſpricht Gott der Herr, 
O Menſch bewein dein ſünde groß, 
Chriftus der uns felig macht, 
O Traurigkeit, o hertzenleid, 
Die ſeele Chriſti heilge mich, 
O Lamb Sottes unſchuldig, 
(D 9): Chriſt lag in todtes banden, 


Zu ditſes fambleins tifd) fo rein, 
502: 
na: 


Wi: 


Wir glauben all in einen Gott, 
Vatter unfer im bimmelreid), ber bu, 
Qomt, laft eud ben Herren lehren, 
(nach der Dehnickeſchen Abänverung), 
Erhalt uns Herr bey deinem wort 
und ſteur der ketzer trug und mord, 
Ach Gott von himmel fich darein, 
(in gleicher Weiſe abgeaͤndert), 
Verleyh uns friede genädiglich, 
Woll dem der in Sotts foͤrchten ficht, 
Warum betruͤbſtu dich mein hertz, 
Von Gott will ich nicht lafen, 
3 wir im leben ſeynd, 

ann mein ſtuͤndlein vorhanden iſt 
(einſchl.: Da nun Elias feinen lauf), 
Chriſtus der ift mein leben, 
Nun taft uns den leib begraben, 
Es iſt gewißlich an der zeit. 


7) Auf den Neuen Jahrs-Tag finden ſich S. SU 


folgende Reime: 


«DET CA. 1513— 1522. 


Acht tag waren (don gelitten, 
da das Kindlein mar beſchnitten, 
Jefus war fein nam genennt, 
den der Engel, ſo geſendt, 

Ihm zuvor ſchon hat gegeben, 

eh tr hat das menſchlich leben, 
Eh in ihrem reinen leib 

ihn empfing das keuſche weib. 


8) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Wolfenbüttel. 


b. D. D. 


CDLX.* 


Deutſches Liederbuch. 
Um 1513. 


1) Wieder ans Licht gekommen iſt bis jetzt nur 
die Diſcantſtimme. 


2) Dieſe enthält 41 Blätter in Quer-S8o: im 
Anfang zwei Blätter mit Titel und Regiſter, dar— 
nach 10 Bogen zu je 4 Blättern mit den Signa— 
turen ah, das letzte Blatt leer. Blattzahlen, 
crite (1) auf a 2, letzte (38) auf dem letzten bedrud: 
ten Blatt. 

3) Der Titel ift lediglich der der Stimme, näm- 
lich: DIfcantus, ohne Punkt hinter dem Wort. 
Zwei Seiten Regiſter, in zwei Spalten, jede zu 
17 Zeilen. 

4) Rückſeite des zweiten Blattes und vordere 
des dritten leer. Mit der Rückſeite dieſes letzteren 
beginnen die Noten, auf jeder Seite drei Reihen, 
in der Regel abſchließend: ſelten gehören zu einem 
Liede mehr denn drei Reihen Noten und alfo mehr 
denn eine Seite. 

5) Von dem Lert ſtehen immer nur die erſten 
Worte unter den Noten. 


6) Das erſte Lied iſt 
Moti got (o wol wirs heben an, 
das letzte 
on Gottes namen faren wir, 
aber alſo gedruckt 
Gottes namen faren wi, 
ohne das erſte Wort In. 


7) Auch folgende Anfänge gehören noch geiſt— 


lichen Liedern an: 
Blatt 
16: rid gib mir herr, 
u: O Jheſu chriſt dein leiden. 


8) Königl. Bibliothek zu Berlin, muſikal. Ab⸗ 
telung. Es wäre febr zu wünſchen, daß von dic- 
ſem Werke die anderen Stimmen aufgefunden wür— 
den, vor allem, der Texte wegen, die Tenorſtimme. 
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C DLZ. 
Michael Styfels Lied Nro. 800. 


1) Seite 43 der Bibliographie iſt unter Nro. 
CXV,7 n Drude des Liedes Nro. 800 von 
Michael Styfel erwähnt worden, die ſich durch 
zweierlei Holzſchnitte auf dem Titelblatt von ein⸗ 
ander unterſchieden, des Adlerdruckes und des 
Engeldruckes. Beide erſcheinen auf den erſten Anz 
blick als zwei ſonſt ganz gleiche Abzüge deſſelben 
Satzes, näher angeſehen liegen aber zweierlei Cage 
zu Grunde, zwar aus derſelben Schrift und im 
Ganzen mit derſelben Einrichtung, aber in Ein: 
zelheiten der Orthographie u. dergl. vielfach von 
einander abweichend. 


2) Der Engeldruck ſei mit E, der Adlerdruck 
mit A bezeichnet. Letzterem fehlt auf dem Titel 
am Ende der 3. Zeile das Bindezeichen und in der 
drittletzten ſteht prophetiſchen. Nachher bedienen 
die beiden Sätze fid zweierlei V, z. B. Str. 15, I 
u. ſ. w. Die anderen Unterſchiede ſind folgende: 


Strophe E 
13, 3 meeren meren 
14, 2 dich die 


14, 3 ohne Punkt 
15, l kein Comma 


mit Punkt 
Comma hinter Verwunt 


25, 1 kein Comma 
26, 1 Comma 

26, 2 in 

27, bieſſen, will 
27, 2 glanb ſeinem 
27, 4 kleid 

28, 4 Punkt 

30, vileicht 

30, 1 Punkt 

30,2 Punkt 


30, 4 gehuncken, das 


15, 2 Punkt kein Punkt 
16, 1 blibt, bleibt 
16, 1 Comma kein Comma hinter (merge 
16, 4 feeg feg 
17,2unb 4 große kleine 

Anfangsbuchſtaben 
18, 1 heil. beil 
18, 3 fanl feyl 
18, 4 ſayl ſeyl 
19, 2 vnbeflecket unbeflect 
20, 2 felig ſelyg 
20, 3 dißer, leer diſer, ler. 

In der Überfchrift des 2. Teils hat 
E 
geſchray geſchrey 
Strophe 

21, 2 kaym, zympt kaim, zimpt 
22, 1 nichs nichts 
22, 3 felb felbs 
22, 4 beer ber 
23, 1 Punkt kein Punkt 
24, 1 beraiten bereiten 
24, 2 lanten leyten 
24, 4 Gaiden Heiden 


Comma hinter glauben 
kein Comma hinter glaubet 
qn 

byeſſen, wil 

glaub ſeynem 

kleyd 

kein Punkt 

villeicht 

kein Punkt 

kein Punkt 

geh unckn, dz. 


146 
3) Die Eremplare, welche id früher bei Herrn 

v. Meuſebach benutzt, befinden fid jetzt in der Kö— 
n Bibliothek zu Berlin, und zwar ijt der Adler: 
druck E 895, der Engeldrud E 806. 


€14X33. * 


Ein neus lied vom Anti chriſt zu 


Rom vnd ſeinen | Apofteln, wie fie vns, 
durch verfchuldung vnſer funden vnd pnbanh- 
barkeyt gegen | got, verfureth haben mit tren 
lehren | gefetzen, vnd gepoten, dorin ver | munt 
werden alle Chriften | folche verfuriſche lehr 
zu perlaffen | vnd die Euangeliſch marheit | an- 
zunemen. | Ehr wird fid) erheben wider alles 
was got | oder gotes binft haißt. Theſſa. ij. 
@ Laft fie faren, cf ſeyndt der blinden blin- 
de | leitter, Wen aber enn blind den andern | 
leittet, fo fallen fie baide in die | gruben. | 


Matth. rv. Anno. X Xiij. 


1) 4 Blätter in 89, alle Seiten bedruckt. 

2) Keine Anzeige des Druckorts. 

3) Es iſt das Lied: 

Von erf ho woll wir loben 
den hochſte got fio zart, 
30 (44-5) zeilige Strophen. 

4) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Stro— 
phen keine größeren Zwiſchenräume, vor jeder das 
Zeichen €], nicht eingerückt. Im Anfang des Liedes 
zwei große Buchſtaben, von denen der erſte durch 
vier Zeilen geht. 

5) Gotbhiſche Schrift von altem Schnitt. Die 
Orthographie hat einzelne vorteilhafte Auszeich— 
nungen: fie fegt einfaches k und 3, wo ſonſt da: 
mals [don di und tz geſchrieben wird (ſchalk, volk, 
dank, wenken, merken, wirken, lezten, leſſzen, 
ſchmerz, herz), es ſteht ſogar verruhet, plizen. Im 
Anfang einer Strophe einmal Tun. Viele th, aber 
ſonſt kein müßiges ſogenauntes Dehnungs-h. Für 
fo ſteht immer fo, auch weyße für weyſe. Ofters 
ai, aber nicht durchgeführt: haißt, baide, aygen, 
aber ein, nein, geih, warheit. Formen: mangs 
wepb, es hat im gedygen, er woll uns nit verlaß, 
dorumb woll wir vns nit laß trepben, fie fallend 
baid in dgruben. 

6) Nach dem vorliegenden Exemplar ift das 
Lied bei Soltau S. 268 abgedruckt. Fehlerhaft 
ſteht daſelbſt 


Strophe 

4,5 profezeyen ſtatt prophezeyn, 
14, 3 veralte „ veralte, 
17, 5 wone „ wont, 
26,2 antt „ ſantt. 


7) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 


von Maltzahn zu Berlin. 


EDEIII— CHC Av. 1523 — 1525. 


CUTXZ333.* 


Eyn fd)ón neüw Lied | vom @lanben vnd 
Teſtament, and) von der bereyttung Zu den 
tyſch Got- tes, zu nutz den onerbauwencs, 
von ey- nem liebhaber Goͤttlicher warheit zi 
Straßburg gefungen vnd gedicht. In | der 
Flam weyh, od in Hertzog Exnften | melody 


«| Brüder Heinrid | t 3 (Verzierung. |J q Al- 
leyn Gott dit eer. 


1) 4 Blätter in 8, alle Seiten bedruckt. 


2) Keine Anzeige von Ort und Jahr. Ctra: 
burg durch Dirid) morhardt, um 1524. 


3) Der Druck weicht hie und da in der Zeilen. 
brechung und Orthographie von dem S. 64-65 
der Bibliographie beſchriebenen ab. Schrift und 
übrige Einrichtung find durchaus dieſelben. Es 
wird nicht febr oft vorkommen, aber doch öfter 
denn bisher beobachtet werden, daß aus einet 
Druckerei kurz nach einander, vielleicht gar gleich 
zeitig, zweierlei Ausgaben. eines Liedes bereet- 
gegangen, welche man beim erſten Anblick für 
Eremplare deſſelben Druckes halten möchte, dit 
ſich aber durch Unterſchiede der oben envabnicn 
Art und wie fic vorher bei den beiden Drucken 
des Mich. Styfelſchen Liedes ins Einzelne erériert 
worden, als auf zweierlei Satz beruhend auswei— 
jen. Man wird, wenn man Grund hat, Gli. 
zeitigkeit zu behaupten, annehmen müßen, daß, 
um T möglichſt viele Exemplare abzieben zu 
können, ein- ‚doppelter Satz gemacht öden war 
und die beiden Setzer zwar möglichſt gleichmäßig 
verführen, aber in jener Zeit doch leicht zu kleinen 
Abweichungen von einander verleitet wurden. 


4) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


CDLXIV.* 


Swey newe lieder, Das | efc, fini, 
ein herr ob allem rend). | ¶ Das ander, lag 
jd unglüch nit mi- derſtan, gut hoffnung han. | 
@ Mod ein ander Lied, Güt Renter | bey dem 
mepne fap. | (Moher nade Holzſchnitt: ein Reiter 
der ſich nach zwei Frauen hinter ihm umſieht.) 
Am Ende: 
Gedruckt zü Nürnberg durch Gcotg 
Wachter. 


1) 4 Blätter in 8, letzte Seite leer. 
2) Keine Anzeige des Druckjahrs. Um 1525. 


3) Das erſte Lied, ohne Überſchrift, beginnt 
auf der Rückſeite des Titeldlattes. Anfang: 


CDEIV—CDLINI. 1525 — 1529. 


747 


KVNIG ein herr ob allem rend, 
wie gar vngleych 
mein fad yeg (teet, 

3 (124-3) zeilige Strophen. 
4) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen größere Zwiſchenräume, die zweite fängt 
mit dem Worte LVD, die dritte mit dem Worte 
WIG an. 
5) Das zweite Lied, mit der Überſchrift Ein 
ander Lied, beginnt auf der vorderen Seite des 
zweiten Blattes. Anfang: 
Wag jd ungluͤck nit widerſtan, 
gut hoffnung han, 
es wirdt nicht allzeyt weren, 

3 (6-4-5) zeilige Strophen. 

6) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen größere Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
einer jeden eingezogen, im Anfang zwei große Buch— 
ſtaben, der erſte gothiſch und durch fünf Zeilen 
gehend. Die zweite Strophe fängt mit Ri, die 
dritte mit A an. 


7) Das dritte Lied iſt ein rein weltliches, 
12 (272) zeilige Strophen. 


8) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


CDLXY.* 
Der Gelaub gefangs weyß. In 


dem thon als man fingt, | Mein feel erhebt 


den Herrn mein. | Wierediger Holzſchnitt: Gott 
Vater, nach Erſchaffung von Sonne und Erde.) 


© Got biß du genedig uns 
Durch das ſterben Chriſti deins ſuns. 


Am Ende: 
J Gedruckt durch Hans Guldenmundt. 


1) 4 Blätter in 80, letzte Seite leer. 
2) Es iſt das Lied 
Wor Glauben inn den eyning Got, 
vn lieben jn von berfen, 
12 Strophen, die meiften (441-4) zeilig, die vierte, 
achte und zwölfte (4-4-5) zeilig. 


heiligen Geit, auf jeden 4 Strophen. Dem gemäß 


ſteht über der fünften Strophe ij und über der 


neunten iij. 


4) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 


Strophen größere Zwiſchenräume, die erſte Zeile 


einer jeden eingezogen. 
Wackernagel, Kirchenlied. 1. 


5) Das ied ſteht S. 5 im Aubbund von 1583, 
aber mit Auslaßungen, Vermehrungen und Ent— 
ſtellungen; die dazu paſſende Bemerkung in der 
Überschrift daſelbſt lautet: wirt auff villerley Me- 
lody geſungen. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 953. 


CLX. 


Ein neues Lied, in wel- chem 
Fuͤrſten und Herren vnb andere Stend 
des reychs mit fampt allen frum̃en Lantzknech- 
ten, 3u | fryd vnd einicheyt auch Gott den aller 
Großmechtig fen Keyſer vnd herren, mit hoͤch- 
fien. fleys anzerüffen | vnnd in feinem namen 
auch vmb feiner eer willen rit-|terlidjen 3n- 
ſtreyten, wyder den Tuͤrcken treulich vermant 
werden, In der Zaffier weyſe. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Nuͤrmberg durch Friderichen 
Peypnus. 1529. 


1) 4 Blätter in 8°, alle Seiten bedruckt. 


2) Die äußerſt ſauber gedruckten 8 Zeilen des 
Titels ſtehen über einem großen, links und rechts 
von Zierleiſten begränzten Holzſchnitt: ein tür: 
kiſcher Reiter, zu jeder Seite ein Fußgänger mit 
einer Fahne, der Reiter hat in der rechten Hand 
einen Zweig mit einer großen ſeltſam geſtalteten 
Blume. Der Holkzſchnitt ijt von guter Zeichnung 
und Ausführung. 


3) Das Lied beginnt auf der Rückſeite des Zi 
telblattes ohne weitere ÜUberſchrift, mit zwei großen 
Anfangsbuchſtaben, von denen der erſte in einem 
Viereck ſteht und durch fünf Zeilen geht. Anfang: 

WAcht auff wacht auff phr fürften gut, 
17 (444) zeilige Strophen. Fünf Seiten mit je 
drei Strophen, auf der ſechſten zwei. 

4) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen größere Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
einer jeden eingezogen. Die erſte Zeile des Liedes 
in etwas größerer Schrift. 


5) Das Lied ſteht bei Soltau S. 320 nach einer 
andern Nürnberger Ausgabe von demſelben Jahre, 


| auf welder aber der Drucker nicht genannt iſt. 
3) Auf Gott Vater, Gott Sohn und Gott den 


6) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Verlin. 


48 
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031X033.* 
Ain ſchoͤns newes Chriſtlichs lyed. 


genn im Thon, Auß tieffer | nodt zc. | 
M. D. 


4 


1) 4 Blätter in 8°, letzte Seite leer. 


2) Der Titel ſteht in einem Viereck innerhalb 
eines Holzſchnittes: links und rechts dreiteilige, 
mit Bändern geſchmückte Säulen, in dem oberen 
Raum eine gitterartige Verſchlingung von Bän— 
dern, in dem unteren zwei dergleichen, zwiſchen 
ihnen ein weißes Wappenſchild. 

3) Auf der Rückſeite des Titelblattes oben zu— 
erſt zwei Reihen Noten, ohne eingedruckten Text. 
Darunter beginnt das erſte Lied 

KOmbt her zù mir, fagt Gottes fon, 
und endigt in der Mitte der vorderen Seite des 
dritten Blattes. . 

4) Auf der Rückſeite dieſes Blattes die Über: 
ſchrift des zweiten Liedes: Die Zehen Sebott Got- 
tes, im Thon. Aub tieffer nodt c. Es ift das Lied 

O menſch gedennck was dir dein Got, 
7 (44-3) zeilige Strophen. 

5) Beide Lieder ohne abgeſetzte Verszeilen, je— 
des im Anfang zwei große Buchſtaben, der erſte 
lateiniſch, weiß auf dunklem Grunde innerhalb 
eines Viereckes. Zwiſchen den Strophen keine grö— 
ßeren Zwiſchenräume, vor der erſten Zeile immer 
das Zeichen J, welches aber nicht eingezogen iſt. 

6) Dieſer Einzeldruck iſt, ſo viel bekannt, das 
erſte Vorkommen des Liedes Kombt her zu mir, 
ſagt Gottes ſon. 


7) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 916. 


CDLXVIII.* 


Drey newe lieder, das Erſt von den 
Weyhenaͤchten, jn des | Muͤglins thon vaft 
hüpſch. Das ander Lied, jn dem ver-| geffen 
thon. Wye man | fingt, Gelobet fey got. | Bon 
den rv. Baich-|en vor dem jüngflen tag. 2c. | 
Das drit Lied, jn bes Wümers | gefangs wenk, 
vom Reichen man. Vu de Arme Lafaro. | 
3m 1536. | (Kleiner vierediger Holzſchnitt, hell ge- 
halten, in leifer Zeichnung: die Anbetung der drei Weiſen.) 
Am Ende: 


Getruckt 30 Augſpurg durch Melchior 
Baminger im 35. Affra geßlin. 


€Df1U33—€D£ X31. 1530 — 1536. 


1) 8 Blätter in 8°, Iepte Seite leer. 
2) Es find Wi ree rp Der erſte Bc 


l ginnt ohne weitere Überſchrift auf der Rückſeite des 
Titelblattes. Anfang: 


Stem die Behen | gebott Gottes, zü ſin 


Herr almaͤchtiger Sot verleid mit dein gna», 
7 (84-13) zeilige Strophen. 


3) Das zweite Lied beginnt auf der udi 
des vierten Blattes. Überſchrift: G Ain ander 
Lied, jm thon wie man | fingt Gelobt fep got dit 
werde | kunde, das ich ain maifter | finger hir hab 
funden: ꝛc. | Von den Sünffgehen zaichen Anfang: 

dUnffbebe zaichen werden ons gefchehen, 
9 (84-7) zeilige Strophen. Unter bem Liede: Se- 
ſchriben von mir Matheis Sorgner von Schwat 
€ wer | williger diener. c. Ob auch von ihm ac 
ſungen? 

4) Das dritte Lied beginnt auf der Rückſcite 
des ſechſten Blattes. Überſchrift: Kin ander lied. 
von dem Reihen man und Safaro dem armen. 
T des Ryemers gefang | weyh zu fingen. ꝛc. An: 
ang: 

Chriſtus ret zu feinen jungern alfo (don, 
3 (8--14) zeilige Strophen. Der legten ijt in dei 
legten Zeile hinzugefügt: jm 1536. 


5) Alle drei Lieder find ohne abgeſetzte Vers 
zeilen gedruckt, dagegen bilden die beiden Stollen 
des Aufgeſangs und der Abgeſang jedesmal be— 
ſondere Abſätze mit eingezogener erſter Zeile. Die 
Strophen ſind durch übergeſetzte deutſche Ziffern 
numeriert, aber fehlerhaft, weil alle dreimal über 
der zweiten Strophe ſteht und fo weiter gezählt 
wird. Bei dem zweiten Liede kommt der beſondete 
Fehler hinzu, daß wol 3 über der dritten, J über 
der vierten, aber wiederum 4 auch über der fünften 
Strophe ſteht. Im Anfang jedes Liedes zwei große 
Buchſtaben, von denen der erſte bei dem erſten und 
dritten Liede durch zwei, dei dem zweiten durch drei 
Linien geht. 


6) Des vorliegenden Druckes hatte ich in der 
Bibliographie S. 140 nach J. B. Riederer Erwäb⸗ 
nung gethan und verbeßere hiemit die dort von mit 
gegebene Beſchreibung. 


7) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 945. 


CDLXZA.* 


0 e * 
Ein ſchoͤn Lied von den | fatfdyen sungen. 
Im Schil- lers Hoffthon. || (Grover vierediger 
Holzſchnitt: rechts ein Richter auf dem RMichterſtuble 
links zwei Perſonen, Kläger und Berflagter, der eine mit 
erhobener rechter Hand und ausgereckten zwei Fingern.) 


Am Ende: 


Gedruckt zu Nürnberg durch Valentin 
Neuber. 


CD£ X3. 1537. 


1) 4 Blätter in 89, letzte Seite leer. 


2) Das Lied von Borg Graff: 

Gott Vatter aller gnad vrfprung, 
7 (6+8) zeilige Strophen. 

3) Es beginnt ohne weitere Überſchrift auf der 
Rückſeite des Titelblattes. Zwei große Anfangs— 
buchſtaben, der erſte durch zwei Zeilen gehend, es 
nnd aber drei ausgeſpart. Verszeilen nicht abge— 
ſetzt, zwiſchen den Strophen keine größeren Zwi— 
ſchenräume, vor jeder in gleicher Reite mit den 
anderen Zeilen das Zeichen J. 


4) Unter dem Liede die Verſe 
Sich dich ſelbs an, 
Schmaͤch nit peman. 
Unter dieſen bie Anzeige des Druckers. 


5) Einen Druck durch Kunegund Hergotin habe 
ich Bibliographie S. 79 und 80 veſchrieben. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 944. 


CHLXX.* 
Eyn nüm Cbriftenlid) | Lied, def glychen 


vor nye gt ſehen. Begriffen mit eynem | kurten 
innhalt, das gant | Veüm Qeflament, lieblich 
zu lefen vnnd | zu fingen. | € Im thon. Fd) 
ſtünd an eynem morgen, 2c. Oder im | thon. 
© das id) kündt von | hergen fingen, eyn fhd- | 
nt tage wyf. 


Am Ende dieſes Liedes: 
@ Setrucht zu Bafel, by Sur Schouber, 
Im jar M. D. | rij. 


1) 24 Bogen in 8% Letzte Seite leer. 


2) Der Titel iſt von ſehr loſe zuſammengeſtell— 
ten Zierleiſten umgeben, oben und unten breitere, 
links und rechts ee die zwiſchen jenen lie: 
gen. Die Leiſten enthalten Zeichnungen auf weißem 
Grunde und faſt ohne alle Schattierung. 


3) Ende des auf dem Titel angezeigten Gedich— 
tes auf der Rückſeite von € ij und darunter jene 
Anzeige des Druckers. Es folgen aber dann noch 
zwei Blätter, von denen das erſte fälſchlich die Sig— 
natur A iij ſtatt € iij hat. 


3) Auf der Rückſeite des Titelblattes folgende 


Worte: 
Zum Leſer 
Merck das yedes geſetz bedüt eyn gantz Ca- 
pitel, Welches ouch bedüt die zal, da by ge- 
ſchriben, vn ift alleyn über die vier Cuange- 
liften, unnd der Apoſtel geſchicht gemachet. 
Bald würſtu haben fant Paulus Epiftel, und 
will Gott das gantz allt Teſtament. 
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Hierunter zwei Kleeblättchen neben einander und 
unter dieſen ein Viereck mit einer Zeichnung, die 
vielleicht heraldiſche Beziehungen hat. 


5) Das Gedicht enthält nach Maßgabe vor— 
ſtehender Worte fünf Teile und hat im Ganzen 116 
(44-3) zeilige Strophen. Verszeilen abgeſetzt, zwi- 
ſchen den Strophen keine größeren Zwiſchenräume, 
vor jeder das Zeichen J und die erſte Zeile ſamt 
dieſem eingerückt, die Strophen jedes Teils am 
Rande durch deutſche Ziffern numeriert. 


6) Auf dem zweiten Blatt die überſchrift ; Dic 
fumma des Enangeli|fen Matthei, vnnd pedes 
capitel | in funberbept, | Das ert Capitel Matth. 
Die letzte Zeile dieſer Überſchrift bezieht fid) ledig: 
lich auf die erſte Strophe des nun folgenden Ge— 
dichtes. Anfang: 

All vatter vnd jr namen. 
28 Strophen. 


7) Blatt A vj die überſchrift: & Inhalt des 
Cuangelifien | fancti Marci. Cap. 1. Anfang: 
@ Artliden wirt dem Cowen. 
16 Strophen. 


8) Auf der vorletzten Seite des Bogens A die 
uberſchrift: q Inhalt des Euangeliſten £uce. | Das 
erk Cap. fuc. Anfang: 

« Als Zacharias kumet. 
24 Strophen. 


9) Blatt B iij» die Überſchrift: J 3nnbalt des 
Euangeliums ſancti Sohannis durch alle Capitel. 
Cap. 1. Anfang: 


@ Anfenghlid) ſchribt der Adler. 
21 Strophen. 


10) Links neben der erſten Strophe jedes der 
vier Evangelien⸗Gedichte befindet ſich ein vier⸗ 
eckiger Holzſchnitt: das Bildnis des Evangeliſten. 


11) Auf der Rückſeite von B vj die Überſchrift: 
‘ Inhalt des bids der Apoftel geſchicht, durch alle 
apitel. Darunter ein viereckiger, die ganze Breite 
der Columne einnehmender Holzſchnitt: die Aus— 
gießung des heiligen Geiſtes; in der Mitte der 
Jünger Maria. Auf der folgenden Seite beginnt 
das Gedicht, mit der Überſchrift: C Bas ert Ca- 
pitel., die wiederum bloß der erſten Strophe gilt. 
Anfang: 
Affo würd Jefus kommen. 


27 Strophen. Unter der letzten, Blatt C ij^, die 
Worte Gott ſey Lob. Darunter die Anzeige des 
Druckers. e 


12) Die Anfangsbuchſtaben der Strophen jedes 
der fünf Teile folgen ſich nach dem Alphabet, aber 
nur bis V, dann fängt e$ wieder mit A an. Für 
C jteht immer 3, für Q immer W. Im fünften 
Gedichte ſehlt v. Im vierten ſteht auch V für 4, 
außerdem fehlt B, wogegen zwiſchen U und O 
eine mit B anfangende Strophe ſteht. 


13) Es leuchtet ein, daß, wenn jede Strophe 
den Inbalt eines ganzen Capitels andeuten ſoll, 
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die Sprache oft hart und ungefüge erfcheinen muß. 
Wer die mancherlei Schwierigkeiten einer ſolchen 
Aufgabe oder eines ſolchen Unternehmens in Be- 
11 zieht, muß erſtaunen, wie der Dichter ſich 
ihrer entledigt. Nachſtehend aus jedem der fünf 
Teile drei Strophen als Probe. 


1.2. 


By künig Herodes zyten 
leyd manches kindt den todt. 
Eyn andern weg heym ritten 
dry künig durchs Engels rhat. 
Im ſchlaff hort ouch Jofeph fon flim, 
das er für vf Egypten, 
des kinds feind lebten nym. 


1.7. 


Glyfner , würff vf dyn ouge 
ber trom, der varinn ifl, 
Dann vrthenl mich und ſchowe, 
wie vil du beffer biſt. 
Bit, ſüch, klopf an, ſchmal ift der weg, 
der falſch prophet ſchint ſchaͤflin, 
das huß floͤßt hyn der reg. 
1.15. 


pflicht man das brot der kinder 
den hunden legen für? 
O herr, nit deſtminder 
der brofam günne mir. 

Vier tufent man Jefus hye ſpyßt, 
dyn hand wäſch doch von jnen , 
dyn mundt dich vnreyn weyßt. 

2.2. 

Bym zollhuß fah Mattheus, 
entbloffet ward das tad). 
Sun, bif on ſünd, ſagt Jefus, 
fyn jünger ouch verſprach: 

Dauid hat geſſen heylge brot, 
fo lang vie fün bpm geſpons ſeynd, 
tbüt jhn nit faftens not. 


2.4. 


Der bert gebott vem more, 
vom ſchlaaf ward er beweckt. 
wer oren hab, der hoͤre, 
ver fame ward erſteckt: 
Vilfaltig frucht gab etlichs theyl, 
wer hat, dem würt mer geben, 
das ſenffkorn glicht dem heyl. 


2.9. 


Im weg nam fpe all wunder, 

welcher der groͤſſer wer. 

In drey ſachen beſunder, 

wie fia erklärt der herr. 
Hätt, faft, fo trybſt du vß den fynbt, 

ob hand, fuf, oug dich ergert, 

würff ſye von dir geſchwindt. 

3.1. 

Als Badarias ſtum̃et, 

empfieng Eliſabeth. 

Maria ſich nit ſoumet, 

gieng ab von Nazareth. 


Dry monat im gebirg fy blob, 
leer, mie fye das Magnificat, 
wers Benedictus (drob. 

3.7. 
Grof Leyo hüb fid) und klage 
zu Naim, für bas thor 
Wolt man epn jüngling tragen, 
Jefus rürt an bie bor. 

Ein fünderin Maria hieß, 
die bracht enn büdf mit falben, 
zwuͤg jhm und küßt fon fuͤß. 

3.13. 
Nit ſchlag dyn buh off lenger, 
das du nit kumpſt inn not, 
Als die achtzehen mánner, 
und die Pilatus tobt. 

Keyn frucht der boum dry jar lang, 
acht zehen jar enn manney 
gieng krum an eynem ſtab. 


4.7. 


Git was etlich Jefus, 

die andren ſprachen nein. 
Das glak (ſprach Nicodemus) 
on ſach verurtheylt keyn. 

Das lauber hochtzyt was noch für, 
Jefus ſchrey welchen dürſtet, 
der humm und trinck von mir.’ 

4.10. 
Keyn güter ſchaa ſſyyrt wychet, 
als Jefus hie bezeygt. 
Cym dieb vnd mörder glychet 
der inn den ſchaaffſtall ftepgt. 

Eyn zwytracht ward, Jefus d' gieng 
im vorſchopff uff der kirch wey, 
trutz das jhn yemands fieng. 

4.13. 
nym̃ war, O menfd, wie Jefus 
den Jüngern wufd) jr fuf. 
Des widerte fid) Petrus, 
Johannes rhuwet ſuͤß 

Im nachtmal uff des herren (doh, 
das nüw gebott gab Chriſtus, 
Judas gieng hin ſyn ſtroß. 


5.8. 


Hart ſtrieff Petrus den Simon, 
der vor ein zauberer was: 
Vb gelt wolt er Gotts gab bon, 
rem folt er han vor das. 

Die Jünger teplten fid) vfi vorpt, 
Philippus toufft den Mören, 
der uff dem wagen rept. 


5.18. 


Sechs monat und eyn jar lang 
Paulus by Crifpo blepb, 
Ward da der Juden wildtfang, 
die Galio von ihm trepb. 

Syn hand er zu ber arbeyt ſtreckt, 
by Aqui macht er huͤtten, 
die man mit tepichen deckt. 
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9.21. 


Hitz halber fprang eyn noter 
fant Paulo an die hand: 

Bil meynten, vas er todt wer, 

des giffts er nit empfandt. 
„Publius vatter hat die rür, 

3u Rom verfprad fid) Paulus, 
nidts args jhm wider für. 


14) Eine ähnliche Bearbeitung der fünf Bücher 
Moſis, Speier 1525, habe ich oben Seite 385 be⸗ 
ſchrieben. 


15) Daß das Gedicht manche Ausbeute für 
Grammatik und Wörterbuch geben würde, zeigen 
ſchon die vorliegenden Strophen: 


i vor t wird ü: würt 2.4, würff 1.7 und 2.9, 
doch gebirg 3.1, 

die Präterita swig 3.7, ſtrieff von ftrafen 5.8, 

die Präterita blyb und ſchryb 3. 1 neben bleyb 
und treyb 5. 18, 

Nom. der trom für Acc. den trom 1.7, 

dreierlei Orthographie von ſchlaf: 1.2, 2.4, 4.10, 

etwas tun pflegen 1. 15, 

mir einer ſache günnen 1.15, 

fid) einer fade widern 4. 13, 

auf einem wagen reiten (für fahren) 5.8, 

der leute wildfang werden 5. 18, 

mannen 3.13. 


16) Auf den zwei Blättern, welche bem Gedicht 
noch folgen, anhangsweiſe oder um den halben 
Bogen zu füllen, ſtehen zwei Lieder. 


a) Das erſte mit der Überſchrift: Ein lied von 
renfen inns | vatter land, nfi Paulo gezogen. 
Anfang: 3 


Sch reyſen hin 
zum vatter land, 
vnb hoff ich treff den rechten meg, 
3 (677)zeilige Strophen. i 
b) Das andere mit der Überſchrift: q Eyn an- 
der lied von verlaffung | yeptlids guts. An: 
fang: 
Es mag wol (pn, 
das groffe pon 
der rych mit ſchmertzen dulde, 
4 (646) zeilige Strophen. 
Beide Lieder ohne abgeſetzte Verszeilen, zwiſchen 
den Strophen keine größeren Zwiſchenräume, vor 
ieder das Zeichen A und mit dieſem die erſte Zeile 
eingezogen. 
17) Auf der vorderen Seite ven € iiij die letzte 
Strophe des Liedes b, darunter ein viereckiger Holz— 
ſchnitt: das Baſeler Wappen, gehalten von zwei 
Landsknechten. 


18) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 848m, 


CDfX XZ. 
Die weil yetz fo groffe 


ſpaltung in allen Chriften ift. 

Weyß ich dir zu der ſeligkeyt keyn weg 
der dir gewiſſer iſt. 

Dann volg dißem buͤchlin fleiſſig vnd 
treülich nach 

Bnd frag fonft keyner Menſchen Leer 
nach 

Laß ein yegklichen fingen oder fagen 

Du muͤſt dein bürde ſelbs tragen. 


€ Laus Deo. IR. B. M. D. XXXVII. 


1) 8 Blatter in 8°, zweite und letzte Seite leer. 


‘fe. Auf ber Titelſeite oben und unten eine Zier⸗ 
eiſte. 


3) Welchen Namen bie Buchſtaben R. B. be: 
deuten, iſt mir unbekannt. 


4) Die kleine Schrift iſt eine Sammlung von 
Sprüchen und kurzen ſittlichen Lebensregeln, unter 
denen fid) keine befindet, die, fo weit meine Kennt- 
nis reicht, in dieſer orm [don früher gedrudt 
worden wäre. Außerlich ſichtbar gemachte Abtei- 
lungen keine, doch ſtehen Sprüche ähnlichen In⸗ 
halts meiſt beiſammen, z. B. die ſich auf Gott, auf 
die Oberkeyt, auf Vater und Mutter, Freund und 
beziehe Kinder und Hausgenoßen, Geld und Gut 

eziehen. 


5) Es mag hier ein kleiner Auszug folgen: 
Blatt 
ij. rug Gott lieb vor allen dingen 
n allen dingen vertram Gott 
Bhat den armen trewlich 
Deinen vnderthonen biß barmberbig 
Biß der warheyt beyſtendig 
Haß die lugen wo du kanſt 
Stell nicht nach gwalt 
Hab lieb den frid 
Eil mit henner vrtheyl, bedenk dich wol 
Sib eym der ſach nit recht, wann ers hört, vnd 
unrecht, fo ers nit hört 
Halt dich nit argweniſch 
Beſchwer dein ſeel nit mit eins andern glauben 
Urtheyl was recht ift, fo belonet dich Gott 
Was du thuͤn müft das thi gern 
Hab lieb dein vatterland 
Glob nichts du woͤlleſts dann halten 
Wan du etwas guts th uͤſt, folt du dich nit geyden 
Vertraw keinem lachenden Richter 
Hut dich vor den wepnenbe predigern 
Erfrew vatter vnd muter wo du kanſt 
Wan du von freünden vmb ein gering ding be- 
leydigt bift, (o laß hyn geen 
Sletid deine freünd nit 
Mach dir vil freünd, wañ es dir wol get 
Verfüd) vil freünd, wan es dir übel get 
Heb nyemandt feine boͤße freünd auff 


iij. 


iiij. 
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Biß nit unerbarer wort C2fXX33.* 


Halt deine klender ſauber 
Biß deiner augen maͤchtig 


. | te Cin Geiſtlich | MenenLied 


y. 


vj. 


vij. 


viij. 


Laß nichts undergeen, das noch et war 311 gebrau- 


chen if von dem Gna- denrichen lieblichen Me- 


Es 2 es lobe dich ein frummer dann en Chriſtum | am Crũtz hangende, Im 
Biß nit ſtöttig, laß bid) meifen thon, Es na- | bet fid bem Summer, det 
Zeüch deine kinder auf arbeyt 

e im Maus [od ora Winter iſt bald dahin. | cingtia vieredion 
Sif nit zu ſorgfeltig Holzſchnitt: Grifus mit einigen Juͤngern unt tex 
Straff deine Erhalten vmb jren mißuerſtandt, Schriftgelehrten Luc. 10. 25, im Hintergrunde der Zi. 

vnnd undermeife fye etriide bing mariter mit dem Verwundeten.) 

Wilt du das dir geling, fo lug felb zu deim ding Am Ende: 


Geheyß keynem kind nichts, du wolle jms 
dann bald geben Getruckt 34 Perm, by | Sign 
Apiario. 


Deine eehalten zal trewlich 
Laß dir keyn armen beyten, wann du jn zalen 

kanf m | 
Wer dir lonet dem arbeyt trewlid 1) 4 Blätter in 8^, letzte Seite leer. 
Türder handtwercs letit, die fid gern neeren 2) Auf ber Rückſeite des Titelblattes beginnt 
Wie du ein gelt verdienſt, od einnimbſt, alfo ohne weitere Überſchrift das Lied: 

würdt es dir erſ chieſſen Es nabet fid) dem ſummer 
u did) vnerlicher nos - | fa (lilac bic noacin: ' 

ib nit theürer auff beit, bari umb bar gelt, = 
b i 27 (44-3) zeilige Strophen. 


es ift funt wuder 
3) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 


Setz nyemandt ſeine kunden ab . 
Kauff nit eſſend ding für, dem armen 30 nad) Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die exit 
Zeile einer jeden eingezogen. 


theyl 

faf deine ſchulden nit veralten "E Du ER 

Laß ein yegkliden ſchaffen das fein, vñ ſchaff 4) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1136. 
du das dein 

Verbirg dein unfal, damit du deine feyend nit 
erfreweſt 

Verlach oder verfpott die onglüchafftigen nit 

Halt bein feind nit für ein freund 

Wann biſt du reich? wenn du did benuͤgen laſt 

Wann biſt du arm? wenn du ein geitziges 
hertz haſt 

Volg der eynigkeyt im guten 

Hab hoffnung als ein ſterblicher 

Spar als ein onfterblider 

Wann du vor eym vnfal nit ſein kanſt, ſo er- 
ſpar das verhuͤten 

Dein leib vnd leben ift zergencklich, aber dein 
eere werdt ewig 


CDILXX 223. * 


Ein ſchoͤn News Lied: Von dem 


Suͤndli⸗- chen vnd ärgerlichen Leben, das 
dit Welt M difer letzten zeit inn ſicherheit 
füret. | € Im Thon: || € Ewiger Matter im 
Himelreich, 2c. | (Viereckiger Holzihnitt: Gott ix 
Wolken mit einem Bogen, auf welchem drei Pfeile, unten 
todt liegende Menſchen, im Hintergrunde eine Start am 
Waßer und Schiffe.) 


Nim deins lebens eben wahr 

Überheb dich deines gewalts nit Itter iu QO Sai T 

Boch nit auff vile deines güts 1) 4 Blätter in 8°, alle Seiten vedruckt. 

Halt nichts auf dein weißheyt. 2) Keine Anzeige von Ort und Jahr. Um 1540 


Èron dich nit deiner groſſen macht, 


Der todt nimpts alls über nacht, 3) Anfang des Liedes: 


Warzu ift dan gut dein groſſer bracht? Mera auf © werde Chriftenheit, 
inn difer bod) betrübten zeit, 
cs ic fey lob. was ich euch jetzt will fingen, 


18 (64-7) zeilige Strophen. 
6) Unter dieſem Ende der Sammlung nod 4) Zwei große Anfangsbuchſtaben, von denen 


eine Zierleiſte. der erſte durch drei Zeilen geht. Berfe nicht abge- 


7) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin b , zwifchen den Strophen keine größeren Zwi 


von Maltzahn zu Berlin. chenräume, vor jeder eingezogen das Zeichen €. 


5) Das Lied nimmt mehrmals auf beſondets 
i merkwürdige Himmelszeichen und Verfinſterungen 


CDpfiX3U— C DCA Av. 1510. 753 
Bezug: daraus wird die Zeit, wann das Lied qc- | 3 (4+5) zeilige Strophen. Im 1 50 zwei große 
dichtet worden, geſchloßen werden können. Ge- Buchſtaben, der erſte durch drei Zei en eno. 


druckt ift es dann wol in demſelben Jahre. 


6) Sprache und Orthographie ſind ungewöhn— 
lich rein. Die Formen nit, auch für nichts (er vmb 
Batter noch Mutter nit geit), verſigen für verſigt, 
Chalten für Dienſtboten, ſeltzam für felten, fam ob 
für als ob, Endſylbe-nuß, fie ſeind, Mon im Reim 
auf ſtahn. Die Orthographie hat keine ai, unter— 
ſcheidet aber genau ie und i (diſer, ligen, fig, fpil, 
geſchwigen, verfligen, trib, vil); ü unb à; nicht 
immer, aber oft u und ü (blut, rbu, thuͤt, doch auch 
blut, gut, thut, buß). 


7 Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1091. Dem 
Liede iſt irrtümlich ein anderes, nämlich das Freu— 
denlied von Joh. Stoltz, Da Chriſt der HErr er- 
ſtanden war, Jena 1559, beigeheftet. 


CDCXX ZU. 
Ein ſchoͤn new Geyſtlich Lied, zu fin- 


gen, in des Berners weyß, oder in Hertzog 
ernſts wenk. | Ein Ander geyſtlich Lied, Im 
thon. | Ich armes meydlein klag mid) febr. 
Am Gnde: 


Gedruckt zu Vuͤrnberg durch Valen- 
tin Neuber. 


1) 8 Blätter in 89, zweite und letzte Seite leer. 


2) Die fünf Zeilen des Titels ſtehen über einem 
großen länglich viereckigen Holzſchnitt von guter 
Arbeit: ein Mann, ſtehend, die Hände in der Ge— 
berde des Betens, über ihm und zu beiden Seiten 
in Windungen herabgehend ein breites Band, viel— 
leicht zur Aufnahme von Gebetsworten beſtimmt. 
Unter der Anzeige des Druckers am Ende eine 
ſtumpfe ſehr verbrauchte Zierleiſte: die heil. Dret- 
einigkeit, von Engeln angebetet. 


. 3) Das erſte Lied beginnt auf der vorderen 
Seite des 2. Blattes, ohne weitere Überſchrift. An— 
fang: 

Ewiger Vatter im Himelrend, 


17 (677) zeilige Strophen. Im Anfang des Vic: 
des zwei große Buchſtaben, der erſte durch drei 
Zeilen gehend. Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen größere Zwiſchenräume, bie erſte Zeile 
einer jeden eingezogen. Ende mit vier Zeilen auf 
der vorderen Seite des ſiebenten Blattes. Darun— 
ter A Men und drei ſchwarze Blätter. 


4) Auf dieſer Seite dann noch die Überſchrift a, 


des zweiten Liedes: Ein ander Lied | Geyſt- 
lich, Im Thon, Ich armes Meydlein klag mich 


febr, ꝛc. (Zwei und ein Sternchen.) Anfang auf der 
Rückſeite: | 


ICH armer Sünber klag mich febr, | 


Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen grö— 
ßere Zwiſchenräume, vor jeder, eingezogen, das 
Zeichen €. 


5) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 950. 


CDLAXV.* 


Ein (hon neüw | Lied: Es ift kein 


freüd, fte | bat jr lend: Im Chon: | 
Steündtlicher Heldt, ꝛc. Ein ander neüw 
Renenlied, Der | Chriftliden jugent zu nutz 
vnb luft | gedicht. Im Thon: Wer | id) der 
Mey, das ꝛc. 


1) 4 Blätter in 8^, letzte Seite leer. 
2) Keine Anzeige von Ort und Jahr. Um 1540. 


3) Auf der untern Hälfte der Titelſeite zwei 
neben einander geſetzte länglich viereckige Holz— 
ſchnitte: links ein Mann, rechts ein Frauenzimmer. 


4) Das erſte Lied ift ein rein weltliches, 8 (6-]-6) 
zeilige Strophen, ohne abgeſetzte Verszeilen, zwi— 
ſchen den Strophen keine größeren Zwiſchenräume, 
vor jeder, eingezogen, das Zeichen J. 


5) Das zweite Lied beginnt in der Mitte der 
vierten Seite. Überſchrift: Ein Rengen Lied. An: 
fang: 

Apmpt her zu mir mein Sſpilen gut, 
21 (2.2) zeilige Strophen. Verszeilen abgeſetzt, 
zwiſchen den Strophen keine größeren Zwiſchen— 
räume, vor jeder, eingezogen, das Zeichen & 


6) Dieſes letztere Lied hat viele Schönheiten. 
Spracheigenbeiten: in der erſten Zeile der vierten 
Strophe kommt das ſeltene Wort gefriſt (zu frais 
gehörig) vor: 

Schwartz Wolken dick unnd gfriſtes vil. 
Einmal (2.2) ſteht was, einmal (8.1) war. Das 
Würmlein kommt herfür, 

Wenn es vor der hellen Sonnen ſchein 

den Morgentaw thut riechen. 
Eigentümliche Conſtruction in folgenden Zeilen: 
der Gauch erfreue uns, 

weil er das jar meldt aber mal 

ſich wider woll erneüwen. 


7) Die Orthographie unterſcheidet genau u und 
eben fo genau ü und u, und ſchreibt eü. 


8) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 


von Maltzahn zu Berlin. 
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C0£XxX93.* 
Ein S Schon | geiſtlich Cied zu | fingen, 


zum begrebnis | der verſtorben. Wittemberg | 
[. 


M D XL 
Am Ende: 


Gedruckt zu Witten- berg, durch 
Nickel Schirlentz. 


1) 4 Blätter in 8°, zweite Seite leer. 


2) Der Titel iſt von Zierleiſten umgeben, die 
rechte und linke zwiſchen der obern und untern. 
Dieſelben ſind aber kleiner denn die Dimenſionen 
der Columne, beſonders in der Länge. 


3) Drei Lieder. Das erſte iſt das Lied Michael 
Weißes Nro. 373 
NV laft ons den Leib begraben, 


mit den Veränderungen und der Zuſatzſtrophe M. 
Luthers. Offenbar der älteſte Druck deſſelben, nach 
welchem es dann zuerſt in dem Joſeph Klugiſchen 
Geſangbuche von 1543 erſcheint. Es bat die Über: 


ſchrift: Ein new ſchon geiſtlich Lied zu 


ſin- | gen, zum begrebnis der verſtorben. 


4) Innerhalb der Strophen 4, 5, 6 und 7 (auf 
der Rückſeite des 2. Blattes) ſind vor die Prono— 
mina Sein, Er und In Kreuze geſetzt: am Rande 
ſtebt zu dem erſten Kreuz bemerkt: So es ein Wei- 
bes perſon ifl Ir iamer x. Und hernach wo, Er, 
oder In ſtehet, finget man Sie ꝛc. Dieſe Romer: 
kung paſſt nur zur 4. Strophe; die Kreuze inner— 
halb der drei folgenden, wo die Pronomina 3n 
und Er ſich auf das Wort Leib beziehen, und die 
Worte Sie neben den Kreuzen am Rande ſind 
fehlerhaft. 


5) Die beiden anderen Lieder ſind 
Rro. 101, mit der Überfchrift: Ein ander Lied 
zu fin- gen zum begrebnis. und 
Nro. 205, mit der Üverſchrift: Der Lobgefang 
Si- meonis des Altuaters.] Luce. 2. 
6) Bei jedem der drei Lieder Verszeilen nicht 
abgefent, zwiſchen den Strophen größere Zwiſchen— 
räume, im Anfang zwei große Buchſtaben, der erſte 


lateiniſch in einem Viereck, weiß und verziert auf 
dunklem Grunde, durch vier Zeilen gehend. 


7) Königl. Biblipthek zu Berlin, E 8187. 


C21X1X033.* 


v Hertzog Hein- richs vo 


raunſſchweigs klage Liedt. 


. EDEITIT. 


echs Lilien, hinter demſelben zwei große gekreuzie 


1511 dE MN 


1) 4 Blätter in 8°, 4 Blätter in 8^, lente St Seite leer. 
2) Keine Anzeige von Ort und Jabr. 


3) Unter den Titelworten ein großer Sol: 
ſchnitt ohne Einfaßung: ein Wappenſchild mii 


1542. 


Schlüßel, unter dem Schilde mit einem Strick. ec 
durch die Öfen geht, verbunden. Über dem Schilder 
Bänder mit Kreuzen, zwiſchen ihnen die dreifache 
Krone. 


J) Auf der Rückſeite des Titelblattes beginnt. 
obne weitere Überjchrift, das Lied. 
21 Strophen: 

ICh ſtundt an einem Morgen 
heimlich an einem ort, 
Da hett ich mich verborgen, 
ich hort Klegliche wort 

Von einem Wolff, der klagt fid) febr, 
mie jm fein left verftoret , 
fein Balck zurriſſen wer. 


9) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen größere Zwi ſchenräume, die erſte Ael: 
einer jeden eingezogen. Die Strophen durch vor 
geſetzte, nicht mit eingerückte deutſche Riftern Nu: 

meriert. Im Anfang des Liedes zwei große Buch— 
ſtaben, der erſte ein verzierter und durch ſechs 3 


Die erpe ec 


len gehend. 


6) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


CDLXXVIIS.* 


Cin hübheſ new- es Lied vom dem 
zug des Löb- lichen Churfuͤrſten vnnd 
Land graffen, in dem thon Und Der 
Dabit der ift ein heilig-|er Man wer 
das rett der leugt jn ann. 


1) 4 Blätter in 8°, letzte Seite leer. 
2) Ohne Anzeige von Ort und Jahr. 
3) Es iſt das Lied: 
Als man zalt zwey un virtzig Jar. 
24 fünfzeilige Geſätze, auf jeder Seite vier. 
4) Verszeilen MN zwiſchen den Strerben 
keine größeren Zwiſ chenräume, die erſte Zeile einer 
jeden eingezogen. Die erſte Strophe des Liedes bat 


keine Auszeichnung vor den übrigen, fie fängt nur 
mit einem gewöhnlichen großen Buchſtaben an. 


5) Königl. Bibliothek zu Berlin, Yp 8296. 


1542. 


CDLXXIX.* 


Cin bübfd) new | Lied, von dem 
läblich- en Churfuͤrſten, Herzog Ludewig, 


CoA A CDA. 1544. 


759 


von | feinem abſchide Löbliche gedechtnuß. Gc- 
dicht von Wolff Gernolt dem | blinden. Bnd 
wirt gefungen | In brüder Weiten Shon, | 


„M. D. XLIII. 


Am Ende: 


Gedruckt zü Ruͤrmberg durch Georg 
Wachter. 


1) 4 Blätter in 80, zweite und letzte Seite leer. 
2) Es iſt das Lied 
Cin fürft fo hochgeboren, 
10 (44-4) zeilige Strophen. Von der zweiten an 
geben die Anfangsbuchſtaben nach dem Alphabet: 
3 ſteht für C, für M (Wir haben), die letzte 
fängt an: 
Wolff Sernolt mit dem namen, 
der leider nicht geſicht. 


3) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen größere Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
einer jeden mit dem Zeichen @ eingezogen. Der 
erſte Anfangsbuchſtabe des Liedes ein gothiſcher, 
durch 3 Zeilen gehend. 


4) Königl. Bibliothek zu Berlin, Yp 8296. 


CDLX XX. 


Das Alte Chriſtliche 


vn | froliche Lied: Ein Kin delein ſo 
loͤbel ich, ift uns ge- boren heute, Aus- gelegt. 


Durch M. Leonardum | Jacobi Worthu- 


ſianum, Pre- diger zu fandjam. | 
M. D. XLIIII. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Erffordt durch Melchior 
Sadffen. 


1) 18 Blätter in 4%, A — D, die letztere Signa: 
tur zu 6 Blättern. Zweite und letzte Seite leer. 


2) Der Titel ſteht in einem viereckigen Raum 
innerhalb eines (illuminierten) Holzſchnittes: oben 
neben einander die Bruſtbilder von Judas Macha— 
beus, David, Joſua und Johannes dem Täufer; 
links Mucius Scävola, rechts Herkules und An— 
täus, unten zwei mythologiſche Gegenſtände. 


3) Zwei Blätter Vorrede, dem Burgermeiſter 
und Rath der Stadt Frankenhauſen gage ed n 
Gegeben zu Saudaw im Grimmenthal an der Vn- 
Aruth, am tage der heyligen dren Koͤnige, des 1544. 
Jhars. || €. E. W. gantz williger . Leonardus 
Jacobi von Northauſen, Prediger zu Lauchaw. 


4) Auf der vorderen Seite des vierten Blat⸗ 
tes noch einmal der Titel und darunter die erſte 


Strophe des Liedes, in drei Teilen, nach welchen 


fie ausgelegt wird: den erſten Teil bildet ber Auf: 
geſang, den zweiten und dritten je drei Zeilen des 


Abgeſanges. Der Zert lautet: 


Ein Kindelein fo Lobelid) 
ift uns geboren heute 
Von einer Junckfraw ſeuberlich 
zu troft ons armen leute. 
Wer vns das Kindelein nit geborn, 
fo wern wir allzumal verlorn, 
es ift das heil onfer alle. 
Ach du ſuͤſſer Jefu Chrift, 
das du menſch geboren biſt, 
behuͤt onns für der helle. 


5) Die Auslegung endet auf der vorderen Seite 
des Blattes C. Es ef t dann noch eine Ausle— 
gung des Evangeliums Luc. 15 von dem verlore⸗ 
nen Sohn, mit fünf Seiten Zuſchrift an die Bür: 
gerſchaft von Frankenhauſen, Datum Laudaw, 
Sontag Letare. Anno 1544. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin, H 3662. 


CDEXXX3." 
Hertzog Eruft Chriſlich ver- 


endert. | Bon dem edlen baum des lebens, | 
vnnd ſeynen natürlichen früchten | (das ift) 
von rechtſchaffnem glan|ben, vnb Gottſelligen 
güten wer- chen, Durch ein liebhaber der Got | 
lichen warheit, ſeynem lieben vat- ter Clan- 
fen S. Wud allen die des rechten Chriſtlichen 
glaubens find, 3i ehren gedicht. Haba. 2. || 
Juſtus er fide vinit. | M. D. XXXXIIII. 


1) 12 Blätter in 8°, 8 A und 4 B. Zweite 
und letzte Seite leer. 
2) Auf der vorderen Seite des Blattes beginnt 
ohne weitere Überſchrift das Lied. Anfang: 
CGriftum preyß ich gantz erentreich 
Mit Gott dem Vatter ewig gleich 
Drumb das ich hab erlebet, 


42 (6＋7)zeiligen Strophen. 


3) Verszeilen abgeſetzt, die letzte Strophe des 
Liedes ausgenommen; zwiſchen den Strophen keine 
größeren Zwiſchenräume, vor jeder (die 21. und 
26. Strophe ausgenommen) das Zeichen €, in 
gleicher Weite der anderen Zeilen und aus dieſem 
Grunde bei dem gedrängten Druck wenig zur Der: 
vorhebung der Strophen beitragend. Auf jeder 
Seite zwei Strophen. 

4) Die Anfangsbuchſtaben der erſten 37 Stro- 
phen geben die Wörter: Ciryacus Schnaus vom 
Rotha apotecker gefel, die Anfangswörter der fünf 
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€D£II113)— CD£IIJÓU. 1544. 1545, 


folgenden den Spruch: Des Herren wort bleybt in | 4. fpricht, | Cyriſtus ift geftorben vmb unfer Sinn 


ewighent. 
5) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1012. 


CUIXXXZZ.* 


Der XCI | Pfalm geſangs weis, 
wie ein Chriſt in ſterbens leufften, ſich 
troͤſten fol. : ſchwarze 
Lilie.) 

Am Ende: 


Gedruckt zu Nurnberg, durch Johan vom 
Berg, vnb Ulrich Neuber. 


1) 4 Blätter in 89, letzte Seite leer. 


2) Der Titel ſteht in einem Viereck innerhalb 
eines ſchön gearbeiteten Holzſchnittes: links und 
rechts eine Säule, oben Gott Vater in Wolken, 
das unter ihm ſtehende und kniende Volk ſegnend, 
unten Chriſtus, der ein Kind lehrt, zu den Seiten 
viele andere mit Lernen beſchäftigte Kinder, alle 
nackt. 

3) Der Druck ſcheint der älteſte des Liedes (Nro. 
432) oder gleichzeitig mit dem Seite 188 der Bi⸗ 
bliographie beſchriebenen Abdruck deſſelben hinter 
Veit Dietrichs Predigt vom Jahre 1544, aus der⸗ 
ſelben Druckerei. 


4) Das Lied beginnt auf der Rückſeite des Ti⸗ 
telblaties. Überſchrift: Der rcj. Pfalm Dauids 
auff gefang weiß geſteltt, in der me- lodey, Auf 
tieffer not. 8.9. Ende mit drei Zeilen auf der 
vorderen Seite des dritten Blattes. 


5) Verszeilen abgeſetzt, die Strophen mit über: 
geſetzten deutſchen Ziffern numeriert, die erſte Zeile 
einer jeden etwas ausgerückt. 


6) Auf dem dritten Blatte Der 91. Pfalm Da- 
uids. Der bibliſche Text. Auf der vorderen Seite 
des vierten Blattes: Ein Gebet aus diſem 
Pſalm. Darunter die Anzeige des Druckers. 


7) Königl. Bibliothek zu Berlin, Yp 8296. 


C24XXX333.* 


U Bwey Geyſtliche | Oter gefeng, aufi 
dem Ewan- |gelio, bende jm thon, Erſtanden 
iſt der heylig Chrift. | (Holzſchnitt: Chriſtus, aufer. 
ſtanden, mit der Siegesfahne, auf dem Grabſtein ſtehend, 
die Wächter ſchlafend. Zu beiden Seiten des Holzichnitte 
verzierte Säulen.) | € Paulus zum Römern am 


willen, | und widerumb aufferwecht, vmb unfer ge- 
rechtigkait willen. 


Am Ende: 


Gcdruckt zu Nuͤrnberg durch £a- 
wigk Ringel in vnfer Srawen Borthal, 
am | 12. tag Aprilis 3m 1544. Jar. 


1) 4 Blätter in 89, letzte Seite leer, auf der 
vorletzten derſelbe Holsicmitt, ber jid) auf dem Ti. 
telblatt befindet. Die Anzeige des Druckers unter 
dem Liede, zu Ende des dritten Blattes. 


2) Das erſte Lied iſt: 

Erſtanden ift der heylig Chrift, 

von welchem das vierte Paar Zeilen lautet: 
Es gingen drey Heylige Frawen 
des morgens frue In Tawen. 

Das ander Lied iſt: ° 
Gelobet fen Gott im höchſten thron 

von Mihael Weiße. 


3) Beide Lieder mit zwei großen Anfangsduck. 
ſtaben, von denen der erſte durch drei Zeilen gebt. 
Verszeilen des erſten Liedes abgeſetzt, zwiſchen den 
Zeilenpaaren keine größeren Zwiſchenräume, vor 
ber erſten jedes Paares das Zeichen J, ausgerückt. 
Bei dem anderen Liede keine abgeſetzten Verszeilen, 
zwiſchen den Strophen keine größeren Zwiſchen⸗ 
räume, die erſte Zeile einer jeden mit dem Zeichen 


eingezogen. 

4) Vorſtehende Beſchreibung iſt eine Berichn 
gung der S. 190 der Bibliographie nach J. 2. 
Rücker gegebenen. 


5) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 809. 


CDX XXZY. * 


Das Vatter vnfer in gefangs | wef 
geſtellet vnnd kurtz außgelegt. Ein Ander 
geyſtlich Lied, Ich ruff zu dir Herr Jheſn 
Chriſt. (Großer vierediger Holzſchnitt: der Täufer 
Johannes, im Walde, vor ihm ſitzend Frauen und Min- 
ner, denen er predigt.) Eſait. am 40. capitel. 3d 
bin ein ruffende ſtim, j jn der wuͤſten, richtet 
den weg des Herren, wie der prophet € (ains 


gefagt hat. Jo. j. 

Am Ende: 
Gedruckt zü Márnberg, durch Ludwig 
Ringel in vnſer Frawen portal. am j. 
tag des | Apriln. 15415. 


— 


€Df£iiiU — CAS. 1545. 


1) 4 Blätter in 8, letzte Seite leer. 

2) Es find die Lieder Nro. 215 und 226, ohne 
deſondere Überſchriften, außer daß über dem letz— 
teren ftebt Ein Ander Lied. 

3) Bei beiden Liedern größere Zwiſchenräume 
zwiſchen den Strophen, die erſte Zeile einer jeden 
eingezogen, Nro. 215 mit abgeſetzten Verszeilen. 
Nro. 226 endigt unten auf der Rückſeite des brit: 
ten Blattes. 

4) Auf der vorderen Seite des vierten oben: 
Marci. am ij. Capitel. Was jr bittet, in ewrem 
gebet, glaubt nùr, das jrs empfahen wert, So wirts 
euch werde. Mit folder verheyſungen, fol man dz 
armut befeſtigen. Hierunter ein viereckiger Holz: 
ſchnitt von roher geſchmackloſer Arbeit: Chriſtus 
betend in Gethſemane und die ſchlafenden Jünger. 
Darunter die Anzeige des Druckers. 

5) Ludwig Ringel druckte dieſe Lieder am 

1. April 1545, am 5. April druckte er Frolide 
Oſtergeſeng vier, ſ. Bibliographie Seite 198. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin, Yp 8296. 


CDT XXX Y. * 


ECCLESIA- fia $i- 


turgia. | Wie fid) der gemein Chriften 


Lay | der fatinifden Miſſen, zur | befferung 
fein ſelbs, ge- brauchen kuͤnde. Durch Georg. 
wicel ium. | ITEM, Hymnologium 
Eccleſie. Das ift, | £obgefange der Catho- 
liſchen Ayr chen, zur täglicher Wefperseit, | 
durchs gantze Jar, ver- deudtſchet Durch 
Georgium Wiceliunm. Sedruckt zu Coin, durch 


Petrum Ouen- tell, im jar onfers Herren 1545. 
Cum priuilegio. 


1) 11 Bogen in 89, a—1. Keine Blattzahlen. 
Letzte Seite leer. 

2) Auf der Rückſeite des Titelblattes zwei lat. 
Schriftſtellen aus I Cor. XI. und Ephef. V. 


3) Zwei Blätter Vorrede, überſchrieben: Dem 
catholi- ſchen Lanen Gnad vnb heil von Chrifto. 
Auf dem vierten Blatt: Zur vorbereitung, ſprich 
den lobgeſang der kyrchen, vnd das von hertzen., 
und es folgt die Überfegung des Hymnus, deren 
erſte Strophe lautet: 

O du lobwürdiger ſcha ffer aller fern, 

du ewigs liecht der gleubige, 

Chrifte, bu erlofer aller meſchen, 

erhor das gebet deiner unterthenige. 
Ohne abgeſetzte Verszeilen. 


XDI. gor kuͤrtze Gepete, welche die Chriſtliche Kyrch 
iärlich auff den groffen Freitag, fur alle Menſchen, 
allen zu heil, zu Gott andechtiglich thut. Kolumnen: 
titel: ORATIONES ECCLESIAE | IN PARA - 
SCEVE. Blatt d v wird durch eine kurze Vorrede 
Zum Catholiſchen Lefer die ANBROSIANA PRE- 
CATIO eingeleitet, welche im lat. Original auf 
den folgenden dreizehn Seiten ſteht: Ende auf der 
vorderen Seite von e iiij. 


5) Auf der Rückſeite von e iiij der Specialtitel 
des nun folgenden Teils des Buchs: 


Bymnolo- | gium Ecclefie. | Lobge- 
fange der Catholi-|fden Kyrchen, zur 
taͤg- lichen Veſperzeit, durchs gantze Jar, 
Ver- dendt- | (det Purch Georgium Wi- 
celium. Paulus Apoftolus Ephe. cap. v. | 


Loquimini vobifmetipfís per pfalmos & | 
hymnos & | odas fpirituales &c. 


6) Vier Blätter Vorrede zu dieſem Teil. Mit 
Blatt f fangen die Überſetzungen der Hymnen an, 
alle in Proſa, alſo auch ohne abgeſetzte Verszeilen. 
Im Anfang jedes Hymnus zwei große Buchſtaben, 
der erſte beſonders zierlich und durch fünf Zeilen 
gehend. Die folgenden Strophen durch vorgeſetzte 
deutſche Ziffern numeriert. 

7) Die Überſchrift jedes Hymnus enthält deſſen 
kirchliche Beſtimmung und den Namen des Ver— 
faßers, wo dieſer bekannt war. Den Anfang des 
lat. Originals nicht. . 

8) Die überſetzungen find ſchön und lehrreich, 
auch voll bemerkenswerther Spracheigenheiten. 


9) Königl. Bibliothek zu Berlin, Z 8434. 


CO£XXX153.* 


Ein New Lied, von zweien Jungh- 
frawen, vom | Adell zu Delden, drey meil 
von | Denenter vorbrandt, jm Thone, 


Ein newes liedt wir heben an. 
: M. D. XLV. 


1) 4 Blatter in 8°, zweite und legte Seite leer. 
Ohne Anzeige des Druckers. 


2) Unter den Titelworten ein großer, die ganze 
Breite und die halbe Länge der Columne einneh— 
mender viereckiger Holzſchnitt von guter Arbeit: 
links eine der beiden Jungfrauen an einen Pfahl 
gebunden im Feuer, in das ein Mann mit einem 
Stabe ſtößt, rechts in einem Hauſe hinter einem 


4) Bis Blatt d geht der Columnentitel EC- Fenſter die andere Inngfrau, mit welcher ein Mann 
CLESIASTICA | LIV RGIA, Dann folgen Die von außen ſpricht und nach dem Feuer weiſt. 


Li 
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3) Es iſt das Lied 
WY loft uns Frölich heben an 
vñ Sott zu lobe ſingen, 
13 (44-5) zeilige Strophen, mit Wiederholung 
eines Teils des Titels als Überſchrift: Ein New 
Lied, von Bweyen Jungfrawen, vom Adel zu 
Delden , | drey Ment von Deuenter, | vorbranth. 
4) Berszeilen nicht abgeſetzt, die Strophen von 
der zweiten an durch übergeſetzte deutſche Ziffern 
numeriert, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 
Im Anfang des Liedes zwei große Buchſtaben, von 
denen der erſte durch vier Zeilen geht. 
5) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


CD£XXX933.* 


Ein fhón new Lied, von zweien Junch- 
frawen vom Adel, 3n | Delden drey meil von 
Denenter verbrant, | Im thon, Wie man fingt 
das lied vo den zweyen knabe, die zu Brüffel 
verbrant wor den find, Ein newes ficb wir 
heben an, 2c. 


Am Ende: 


Gedruͤckt zu Nürnberg durch] Chriſtoff 
Gutknecht. 


1) 4 Blätter in 85, zweite und letzte Seite leer. 
Ohne Anzeige des Druckjahrs. 


2) Unter den Titelworten ein Holzſchnitt von 
roher Arbeit, ohne Einfaßung: zwei gekränzte 
Jungfrauen. 


3) Das Lied beginnt auf dem zweiten Blatt 

ohne weitere Überſchrift. Anfang: 
NV laft ons frdtid heben an 
vnb Gott zu lobe fingen, 

13 (44-5) zeilige Strophen. 

4) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen größere Zwiſchenräume, vor jeder das 
Zeichen Q und die evite Zeile einer jeden mit dieſem 
eingezogen. Im Anfang des Liedes zwei große 
Buchſtaben, von denen der erſte durch vier Zeilen 
geht. 


5) In der Bibliotbek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


C24XXX0333.* 
Ein niiw lied von | zwo Jungfrou- 


wen vom A-|det, ſaͤßhafftig zu Delden, dren | 
myl von | Denenter im Niderland gelegen, 


CD£JIJU33 —CD£ TI 333. 1545. 


die vmb Gottes morts willen | find verbrennt 
worden, vnd dennocht find jte lych- nam vn- 
nerſeert bliben. ' Im thon wie das Lied ven 
den zweyen | Martern von Brüffel, Ein ni- 
wes lied wir hebend an. 


1) 3 Blätter in 89, zweite Seite leer. 


2) Keine Anzeige des Drudorts und der Jat 
reszahl. Unter dem Liede die Buchſtaden A. 4 
welche den Drucker Auguftin Sueh zu Zürich be 
deuten. I 

3) Unter den Titelworten ein ſchlechter me 
eckiger Holzſchnitt, mehr gehackt denn geichnitten: 
links die eine Jungfrau im Feuer, rechts die an 
dere hinter einem vergitterten Fenſter, Männer, 
von denen der eine mit ihr ſpricht. 


4) Über dem Liede keine weitere Überſchtin. 
Anfang: 
Wn laßt uns frótid) bebe an 
vnb Bott zu lobe fingen, 
13 (44-5) zeilige Strophen. 


9) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die erit 
Zeile einer jeden eingezogen. Im Anfang des Lie- 
des zwei große Buchſtaben, von denen der etit 
durch drei Reifen geht. 


6) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


CDLXX TZR.“ 


Ein fhón geiſt- lich fie, von dem 
Chriſt- lichen Strept, vnter dem Chriſtlichen 
Creutz, wider den Bathan, vnnd fein falſch 
ſcheynent Creutz. Im thon, | Am Freytag ver 
Sanct | Wlrichs tag. | (Viereckiger mit einer Berit 
umgebener Holzſchnitt: Chrifti Annagelung ans Krenz. 


1) 4 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. 


2) Keine Anzeige von Ort und Jabr. Nert: 
deutſchland, um 1545. 


3) Auf der vorderen Seite des zweiten Blattes 
beginnt ohne weitere Überſchrift das Lied. Anfang: 
WAH auff, du werde Chriſtenheit, 

vn ruͤſt dich dapffer inn den ftrept, 
18 fünfzeilige Geſetze. 


4) Verszeilen nicht abgeſetzt, die Stropben 
durch übergeſetzte deutſche Bien numeriert, vet 
der erſten Zeile einer jeden das Zeichen €, und die 
Zeile mit dieſem eingezogen. Im Anfang des Lie— 
des zwei große Buchſtaben, der erſte beſenders 
ausgezeichnet und durch ſechs Zeilen gehend. 


SET a Äqàup7 A uu m rc x 


EPIC —€5J€33. 1545. 1546. 759 


5) Von der Sprache dieſes ſchönen Liedes merke 
ich hier nur an, daß es abwechſelnd braucht der 
alte ſchlang und die alte ſchlange. 


6) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


CDxC.⸗ 


e Ein Mew Lied von ver Nider- 
lage Hertzog | Heinrichs von Praw- 
ſchweig, Inn dem Thon, Die Sonn iſt 


uns | verblichen. 1545. | (Wiereckiger Holzſchnitt 
ohne Werth: vier daher jagende Reiter und ein Wagen 
mit zwei Pferden deſſelben Wegs.) 


1) 4 Blätter in 80, letzte Seite leer. 

2) Keine Anzeige des Druckorts. Doch ſcheint 
nach der Schrift zu urteilen das Lied aus derſelben 
Druckerei hervorgegangen, als das Seite 751 vom 
Jahre 1542, nur iſt die Schrift ſchon ſtumpfer. 

3) Das Lied beginnt auf der zweiten Seite, 
ohne weitere Überſchrift. Anfang: 

cem dich mit groſſem ſchalle, 
gantz Deudtſche Nation, 
13 (44-5) zeilige Strophen. 

4) Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen 
größere Zwifchenräume, Zeile 2, 4, 6 und 9 einer 
jeden eingezogen. Auf jeder linken Seite zwei Stro— 
phen und fünf Zeilen, auf jeder rechten vier Zeilen 
und zwei Strophen, auf der letzten Seite (der 
vorderen des letzten Blattes) bloß vier Zeilen. 
Weiter unten ein Holzſchnitt: eine gitterartige Ver— 
zierung. 

5) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


€0x0 5. * 


Ein Heer Lied, für die Chrif- 
liche kriegs leut, fo Gottes wort, wider 
den An- tichriſt, verthedigen, von eym lieb- 
haber der Chriſt- lichen lehr, den frommen 
hriegfilenten , zum trof ge- macht. In dem 
thon, Ir frommen fanbfi- knecht alle, fend 
froͤl ich vnd | guterbing. | 1546. (Großer vier. 


eckiger Holzſchnitt: der Sturz des ſtebenkoͤpfigen Thieres 
in den feurigen Pfuhl. Offenb. 19, 20.) 


1) 8 Blätter in 8, letzte Seite leer. 
2) Auf der Rückſeite des Titelblattes wiederum 


ein großer viereckiger Holzſchnitt, aber von ande- 
rer Behandlung, den Fall Babylons darſtellend, 
überſchrieben: Noe am rviij. Cap., und un: 
ten Vers 2 dieſes Capitels: Weh, Weh, Sie if 
gefallen ... aller vnreyner feindſeliger Vögel. 


3) Auf der vorderen Seite des zweiten Blattes 
beginnt das Lied. Überſchrift: Eyn Heer Lied, 
für die Chriſtlichen Kriegsleut, ſo Sottes wort, 
wider den Antichriſt verteydi- gen, von einem 
Liebhaber der Chriſtl ichen lehr, den fro- men 
Kriegsleuten, zum troſt gemacht. Anfang: 

Zu werden Chriften alle, 
Send frólid) und guter ding, 
31 (44-4) zeilige Strophen. Ende unten auf der 


Rückſeite des ſiebenten Blattes und die Worte: 
Ende dieſes Heerlieds. 

4) Im Anfang des Liedes zwei große Buchſta— 
ben, der erſte durch zwei Zeilen gehend. Verszeilen 
abgeſetzt, die Strophen durch übergeſetzte römiſche 
Ziffern numeriert, die erſte Zeile einer jeden ein-. 
gezogen. 

5) Auf der vorderen Seite des letzten Blattes 
wiederum ein großer viereckiger Holzſchnitt, in der 
Art jenes zweiten, überſchrieben: Apocalip. am 
rvij. Cap., unten der 4. Vers dieſes Capitels. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1013. 


— — — ——— 


CDC 23. 


Ain neües Lied | nützlich zu fingen, 
Inn | Brüder Veiten thon, 1. 5. 46. 


1) 4 Blätter in 80, zweite und letzte Seite 
ecr. 


2) Keine Anzeige des Druckorts. 


3) Es ift das Lied Nro. 415 von Ludewig 
Hailman ; 


LObt Gott jr fromen Chriften. 

4) Der zu Nro. 415 benutzte Foliodruck ift febr 
fehlerhaft, wie ich daſelbſt S. 875 nachgewieſen. 
Dem vorliegenden fehlt ganz die dort bloß verſetzte 
11. Strophe, dos Jun hat er am Ende die früher 
ſich nicht findende Strophe: 

Ir Fürſten onnd jr Herren, 
habt hain verdrieß daran. 

5) Die Schrift unterſcheidet i und ie, ei und 
ai, u und U, fegt richtiges ü, eil in edd), teütſch 
und em in ewer, frewt, (damen, trawen. 

6) Königl. Vibliothek zu Berlin, E 889. 
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CHILIII— EDICHI. 1546. 1547. 


EDXCIII.* 


jy Vefprung, und vrſach gegenwertiger 

vffrür, Betfcher | Nation. || @ Das Lied, mag 

man fingen, in | Brüder Weiten thon. | (Vier- 

eckiger Holzſchnitt: links eine Kirche, rechts der Pabſt, in 

der dreifachen Krone, in der linken Hand den Schluͤßel, 

die rechte erhoben und zwei Binger derſelben ausgeſtreckt.) 
M. D. p 


1) Ein Bogen in 8°, auf der zweiten Seite 
und den fünf letzten Holzſchnitte. 

2) Keine Anzeige des Druckorts. 

3) Es iſt das Lied, von welchem in der Biblio⸗ 
graphie S. 208 und 209 zwei Quartdrucke bef chrie⸗ 
ben worden. In dem vorliegenden Druck lautet 
die Anfangszeile fehlerhaft: 

Hör zu dir tbün wir ſchreyen. 

4) Neun Seiten, auf jeder drei Strophen. Verg- 
zeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen feine gro- 
ßeren Zwiſchenräume, vor jeder, mit den anderen 
Zeilen gleichſtehend, das Zeichen €. 

5) Die beiden charakteriſtiſchen Holzſchnitte der 
Quartdrucke ſamt den ſie begleitenden Verſen feh- 
len dem Octavdruck. Die von dem Drucker zur 
Ausfüllung der leeren Seiten hergegebenen haben 
feinen Zuſammenhang mit dem Gegenſtande des 
Liedes, höchſtens könnte man bei dem auf der Rück⸗ 
ſeite des Titelblattes ſtehenden einen ſolchen ver⸗ 
muthen: ein Mann im Heiligen -Schein ſitzt vor 
einem Schreibpulte, auf welchem zwei Bücher lie- 
gen: ſoll es Mart. Luther ſein? 

6) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


CDXCIV.* 


Ein Mewes lied, | Bon dem heiligen 
Man | Gottes vnſerm lieben Vater Doctor | 
Martin Luther in Gott verſchieden. Anno 
1546. | Im Thon Bochs Emfer Lieber bomine | 
@ futbecus ad Papam. | Q Pe/tis eram vi- 
uens, moriens ero mors tua Papa. | ¶ Bu 
Eisleben geftorben am 18. e-|brnarij, zu 
Wittenberg am 22. nachfolgend begraben in 
der Bhlos Kirchen 


1) 4 Blatter in 8“, alle Seiten bedruckt. 


2) Keine Anzeige von Ort und Jahr. Nürn⸗ 
berg durch Valentin Neuber? Oder Zwickau? 


3) Es iſt das Lied 
MArtinus ift nicht geſchwiegen, 


41 (2.2) eilige Strophen. Auf jeder Seite 6 Stro⸗ 
phen, auf der letzten 5. 

4) Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen 
etwas größere Zwiſchenräume, keine Zeile einge⸗ 
zogen, vor jeder Strophe, außen ſtehend, das 
Zeichen €. 

5) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


CDXCY.* 


Verdeutſch- | te Kyrchgeſenge. 


Die Sequentz ober Pro- fen, fo die Sa- 
tinifche kyrch, bey der | Liturgy oder Meſſ, 
in Gottloͤbliſchem brauch, durchs gantz iar 
hat vnd helt, verſtend- lich gedolmet-| ſchet 
Durch Georgium Wi- celium. Gedrucht zu 
Coͤln durch Johann? | Quentell, im iar vnſers 
Herren 1546. Cum Priuilegio. 


1) 7 Bogen in 8°, zweite und letzte Seite leer. 
Keine Blattzahlen. 

2) Fünf Blätter und ſechs Zeilen (auf A vij) 
Vorrede An Chriſtlichen Lefer. Darnach eine Stelle 
aus Auguſtinus (Confelf. IX. cap. VI: Quan- 
tum fleui .. . & bene mihi erat cum eis.). Von 


der Rückſeite von A vij an die Überfegungen. 


Columnentitel: SEQVENTIAE | ECCLESIA- 
STICAE. 

3) Keine Berfe, Außere Einrichtung wie die 
des Hymnologiums von 1545. Zuweilen find die 
metriſchen Gage des Originals durch vorgeſetzte 
deutſche Ziffern numeriert, zuweilen nicht. Ende 
auf der vorderen Seite von G v. 

4) Auf der Rückſeite dieſes Blattes ein latei— 
niſches Gebet: Sic orat B. Gregorius Magnus, 
Sic oramus Ecclefiaftici. Dann folgt auf 9 Sei- 
tem: Que de Sequentijs fiue Profis (quas vo- 
cant) ecclefiafticis hic fequuntur, habet Iudo- 


cus Clichtoueus Elucidarii fui Eeeleſiaſtici 


libro 4. hunc in locum ob id congefta, ne aut 
libellus inepte clauderetur, aut alioq; charts 
nimium vacaret: quaquam habito Profarum, 
veluti Latinarü, refpectu, ab ipfo relata huc 
videri polfent autore. Anfang: PRofas eccle- 
fiafticas familiari 2c. Ende: Et he liberior 
eft atque laxior altera &c. 


5) Königl. Bibliothek zu Berlin, Z 8434. 


CDAC VZ.“ 


Ein ſchoͤn new lied | Bu Ehren 
dem Durchlauchti- gen Hochgebornen 


€D1€033—€p5140333. 1547 — 1549. 


FKürften onnb | heren, herrn Moritzen 
Hertzogen zu Sachſſen rc. zu ablenung 
der vnwarhafftigen aufflag, gemacht. 
Sm thon, Mag ich vngluͤck nicht wider- 
fan xc. | M. D. XL VII. 


1) 4 Blätter in 4°, zweite Seite leer. 

2) Ein Lied in 11˙(6 75) zeiligen Strophen. 
Anfang: 

Mag ich nadred itzt nicht entgan, 

Sedult mufs ban, 

Es wird ſich wol verkeren. 
Fünf Seiten, auf jeder 2 Strophen, auf der ſechſten 
eine. 

3) Die Anfangsbuchſtaben der erſten neun 
Strophen geben den Namen Mauricius, die zehnte 
fängt mit den Worten an Hertzog zu Sadfen, die 
eilfte hat die Überſchrift: Anhang des Tichters. 


4) Schöner grober Druck. Verszeilen abgeſetzt, 


zwiſchen den Strophen größere Zwiſchenräume, 


die erſte Zeile einer jeden herausgerückt. 


5) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


CDXCVII.* 


(53 ſchoͤnes | vaft troftlid) ne- 


wes lied | Inn Chriſtlichem Creutz vnd 
truͤb faln, durch vil heylſame vermanun 
gen, ſpruͤch und beifpilen ꝛc. Altes a 
ewes Teſtaments, Umb rechte gedult | 
vnd gnebige erlö-|fung, mit bekentnis der 
fän- den, Inn klage und bitt- weiß hertz⸗ 
lichen ge- fangen. | Im Thon, Wie man 
finget den | Bergregen von B. Joachims tal, | 
Jd) will eyn newes fingen. 2c. | Oder, | In des 


Hiltebrants Bhon. | Getruckt zu Marpurg 
durch Andres | Kolben. Anno 1547. 


1) 8 Blatter in 8°, alle Seiten bedrudt. 


2) Auf der Rüdfeite des Titelblattes drei das erft Lu- 
jaro vnd dem 


Schriftſtellen, nämlich Pf. 118. 18, Sef. 26. 16 
und Pf. 55. 23, mit den Druckfehlern, daß in den 
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4) 13 Seiten, auf jeder 3 Strophen. Auf der 
Rückſeite des letzten Blattes noch zwei Strophen 
in kleinerer Schrift: Beſchluſs zu dem Chri- 
ſtenlichen gütberpigen Sefer. 


5) Im Anfang des Liedes ſo wie des Zuſatzes 
auf der letzten Seite zwei große Buchſtaben, der 
erſte durch 3 Zeilen gehend. Verszeilen abgeſetzt, 
zwiſchen den Strophen größere Bw igenre, die 
erſte Zeile einer jeden eingezogen. 


6) Die Anfangsbuchſtaben der Strophen geben 
die Worte Johannes Geife von Melfungen machts 
lied new. Dabei wird die ſechſte Strophe über— 
ſprungen: das W, mit welchem dieſelbe anfängt, 
iſt aus dieſem Grunde eingeklammert. 


7) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1013 m. 


8) Der Einzeldruck iſt in dem Seite 431 ff. be⸗ 
ſprochenen Werke von Ernſt Ranke S. 119 ff. wie⸗ 
dergegeben. Ich erlaube mir nachſtehende Berichti⸗ 
gungen: 

a) Auf dem Titel hätte die erſte Zeile gleiche 
Länge mit der zweiten haben ſollen, was 
91 0 Sperrung der Schrift ſo gut wie auf 
den Titeln S. 137 und 145 zu erreichen war. 
Das Anfangs⸗E follte größer fein. Auf der 
zweiten Seite die erſte Zeile größere Schrift. 


b) Seite 302 hätten als Fehler des Originals, 
welche der Abdruck verbeßert, folgende 2 an- 
gegeben ſein ſollen: S. 126 Zeile 1 von un⸗ 
ten gnag, S. 28 Zeile 14 gnagreichen. Ver⸗ 
beßert hätte werden ſollen S. 126 Zeile 10 
Obs gleichs. 

c) Der Abdruck hat fehlerhaft 
Seite Zeile 

120 7 ſuchet ſtatt ſuͤchet, 

122 7 Und „ Und, 

122 5 Eve „ Cue, 

123 20 Colon „ Fragezeichen, 

124 2 Eve „ Cue, 

124 19 zu brennen „ zubrennen, 

126 15 weiß „ weyh, 

128 23 reiſen „ reyſen, 

129 24 Aus „ Auß, 

132 2 fluch „ flüch, 

131 6 Dannes „ Dann es. 
C DAC W333.“ 


Die aller beſten Bwey lieder, 


ce am zoj. vom armen Ja- 
Reihen man, In des Pic- 


Überſchriften der beiden letzten Stellen Gj. 5 unb terichs von | Pern thon, Oder, Eyn landt 


T]. 54 angegeben find. 
3) Auf dem zweiten Blatt beginnt ohne weitere 
Überſchrift das Lied 
Ch wil eyn Creutz lied fingen, 
39 (44-4) zeilige Strophen. 


das heyßt Agrippian, &c 


Das Ander 
Lobt Gott jr frommen Chriſten, In brüder | 
Veiten thon. | Wie der heylig Martinus 
Luther, durch Gott, das Euangelium inn 


162 


Teutſch landt hat bracht. Hlit|eyner warnung 
an die verfolger des heyligen Euangelij. 
(Kleiner Holzſchnitt ohne Einfaßung: links ein Weinſtock, 
rechts oben in Wolken ein Kopf, Wind blaſend.) 


Am Ende: 


Getruckt zu Marpurg zum Kleeblatt vn- ber 
der Schulen, bei Andres Kolben, im̃ jar do 
man zelet nach der geburt | Chrifi, Tauſent, 
Fünffhundert, | vierbig unnd neun. 


1) 4 Blätter in 8°, letzte Seite leer. 


2) Es ſind die beiden Lieder Nro. 646 
Es war eyns mals eyn reicher man 
und Nro. 415 
£ €bt Gott jr frummen Chriften. 


3) Auf dem Titel heißt es: Der heylig Marti- 
nus Luther, wie auch in dem S. 430 ff. befchrie: 
benen Marburger Geſangbuche von 1519 Blatt 
XXXVI die Überſchrift des 
unfer Heylandt, der von oc. lautet: S. Johannes 
Huffen lied, gebeffert durch S. Martinum Luther. 


4) Der vorliegende Einzeldruck hat ein febr: 
reiches Verhältnis zu dem eben erwähnten Mar: 
burger Geſangbuche, in welchem die beiden Lieder 
auf den Blättern XVII- XX ſiehen. Er gieng 
nicht nur in demſelben Jahre aus derſelben Drucke⸗ 
rei hervor, gedruckt in derſelben Schrift, ſondern 
er iſt ein bloßer beſonderer Abdruck des für das 
Geſangbuch gemachten Satzes jener Blätter, der 
uur zu dieſem Zweck anders umgebrochen wurde. 
Der Setzer nahm zugleich die Gelegenheit war, 
einzelne Fehler, die auf den betreffenden Blättern 
des für das Geſangbuch abgezogenen Bogens be— 
merkt worden, vor dem beſonderen Abzug jener 
Blätter zu verbeßern und auch in der Einrichtung 
eine zweckmäßige Veränderung zu treffen: 


a) Das erſte Lied: Zeile 3 der erſten Strophe 
hatte das Geſangbuch den Druckfehler den 
leip, der Einzeldruck ſetzt verbeßert den leip. 
In dem Geſangbuch ſollte das Lied unten 
auf der Rückſeite des Blattes XVIII endigen 
und die Okonomie des Satzes forderte nach— 
ſtehende Form der beiden letzten Zeilen: 


De(clbe bienet tag un nadt, o Bottd’du vns 
haft geſchafft, halt ons in but fri druff bedacht. 


Der Einzeldruck bedurfte dieſer Okonomie, der 
ſich der Setzer als eines nur durch die Noth 
abgedrungenen Verfahrens wol bewußt war, 
nicht mehr, und wir leſen alſo nun: 


Demſelben dienet tag und nacht, O Gott der 
du uns haſt geſchaſſt, halt uns inn hut feidruff 
bedacht. 


b) Das andere Lied: die drittletzte Strophe hatte 
am Ende der erſten Zeile hinter dem Worte 
unfer im Geſangbuch einen gar nicht hinge⸗ 
hörigen Bindeſtrich: dieſer iſt in dem Einzel— 
druck fortgefallen, und um den dadurch ent— 
ſtandenen freien Raum in der Zeile wieder 
zu füllen, hat der Setzer ſol, wie das Ge— 

ſangbuch lieſt, in ſoll geändert. 


Liedes Jefus Chriſtus ;; 


CAI CAT. 1550. 


5) Der Tert des zweiten Liedes iſt in dem vor⸗ 
liegenden Druck, alſo in dem Marburger Geſang— 
buch von 1549, nach einer guten Quelle d 
und hat verglichen mit Nro. 415 die nötbigen X 
richtigungen erfahren, außerdem auch noch die dic 
ſatzſtrophe, die jid zuerſt in dem Einzeldruck von 
1546 findet. 


6) Ein Exemplar des Einzeldrucks befindet ſich 
auf der Königl. Bibliothek zu Berlin, E 813 L. 
Deſſelben gedenkt Ernſt Ranke in ſeiner oben Seite 
431 ff. beſprochenen Ausgabe des Marburger Gc. 
ſangbuches und der g det Einzeldtucke. 
Der von ihm S. 135 abgedruckte Titel 1910 zwei 
Fehler: Zeile 6 ſollte ſtehen KE, und Zeile 5 bru- 
der. Außerdem, da das Original möglichſt gerren 
wieder zu geben die Abſicht war, bitten die vier 
erſten Zeilen gleich lang ſein ſollen, was durch 
Sperrung der Schrift, welches Mittel auf den Ti— 
teln Seite 137 und 145 angewandt worden, recht 
gut zu erreichen war. Seite 136 ift auch die An: 
zeige des Druckers mit Nachahmung der nach unten 
ſich abſtufenden Form, die ſie im Original bat, 
wiedergegeben, und Ernſt Ranke ſagt, fle ſtebe am 
unteren Rande der Seite zur rechten Hand: dip ut 
aber nicht ſo, ſie ſteht weder am Rande noch zur 
rechten Hand, ſondern genau in der Mitte und um 
wenigſtens eine Zeile vom Anfange des unteren 
Randes entfernt. Davon, daß in der dritten Zeile 
nicht imm ſondern im ſteben ſollte, muß abgeſeben 
werden, aber in der zweiten muß es Schulen jtatt 
Schulen heißen. 


CDC Z. 


Eyn ſchon new lied, von dem 
heiligen Eh- ſtandt, in Bengenawers, 
oder Hil- tebrands thon, Durch Joannem 
Kauffungen von der fid) tenaw. Im jar. 
M. D. L. 4. | V nu gui. 
uefirum [ciat fuum uas poßi- | dere cum 
[anctificatione et honore dc. 

Am Ende: 


Gedruckt zu Marpurg zum | Kler- 
blatt. Anno | M. D. f. 


1) 4 Blatter in 8°, zweite und letzte Seite leer. 
2) Das Lied bat ben Anfang: 
Jey ſüng fo hertzlich gerne 
inn diſem newen jar, 
28 (4-44) zeilige Strophen. 
3) Vier Seiten, auf jeder 6 Strophen, auf der 
vorderen Seite des letzten Blattes vier. Bers 


zeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Strophen, die 
erſte Seite ausgenommen, größere Zwiſchenraume, 


die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 


— —— ea — 


4) Die letzte Strophe lautet: 
Diſs liedlein hat gemachet 
eyn Studennt huͤbſch vnd fein, 
Hats ſo wol nit betrachtet, 
wie es billich ſolt ſein: 

Doch hat er außerkoren 
zuſingen diſen gfang, 
ift zur Lichtnaw geboren 
im nider Heſſen landt. 


5) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 11030. 
6) Dieſen Einzeldruck hat Ernſt Ranke in fei- 


nem S. 431 ff. beſprochenen Werke S. 137 ff. wie⸗ 
dergegeben. Einige Bemerkungen: 


a) Die Anzeige des Druckers am Ende (S. 143) 
hätte viel größere Schrift haben ſollen. 

b) S. 302 hätte ſollen angegeben ſein, daß das 
Original S. 140 letzte geile bei ausgefalle⸗ 
nem z nicht jar ſondern ar hat. Das Cri- 
ginal hat S. 141 Zeile 4 Den, wofür der 
Abdruck hätte denn ſetzen und diß S. 302 
angeben können. . 

c) Fehler des Abdrucks find folgende: es ſteht 
Seite Zeile 

137 9 


uestrüm ſtatt ueftrüm, 


vas „ was, 
potfi „ poßi, 
139 10 das „ daß, 
140 2 thuts „ thuts, 
140 12 zihet „ Zihet, 
143 19 zuͤr „ zur. 
D.“ 


Ein Chriſtlich Lied, vom ampt vn 
leiden | Jefa Chrifti. | Aus dem LIN. 
Capite! Ifaie, | Im Thon, | Vexilla regis ꝛc. 
I. M. | (Bierediger Holzſchnitt ven Außerfter Einfach⸗ 
heit: Chriſtus am Kreuz, rechts ein vor ibm fnienber 
Menſch.) ] Anno M. D. L. 


Am Ende: 


Drudts auff S. Anneberg, | Wicolans 
Guͤnther, im 1550. 


1) 4 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. 


2) Auf der vorderen Seite des zweiten Blat⸗ 
tes, ohne weitere Überſchrift, vier Reihen Noten, 
darunter die erſte Strophe des Liedes als Text. Es 
iſt das Lied des J. Mattheſius 

Hort yr Chrifte vii mercket recht, 
18 (24-2) zeilige Strophen. 

3) Von der Rückſeite des zweiten Blattes an 
die übrigen Strophen, keine Wiederholung der 
erſten. Drei Seiten, auf jeder 5 Strophen, auf der 
folgenden, der vorderen des letzten Blattes, zwei. 

Wackernagel, Kirchenlied. I. 


763 
Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen grö⸗ 
ßere Zwiſchenräume, keine Zeile eingezogen. 


4) Offenbar der erſte Druck des Liedes, über⸗ 
1115 der erſte Druck eines Liedes von Joh. Mat⸗ 
theſius. 


5) Ein ſchöner e ot Druck, doch iſt die 
Schrift für die Kürze der Zeilen zu groß, ſo daß 
ſehr viele Abkürzungen durch Striche und Häkchen 
nöthig geweſen. 


6) Unter dem Liede die Anzeige des Druckers 
und unter dieſer ein Kranz mit den Buchſtaben N. G. 


7) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


D.“ 


Die Litaney, | Auffs new corrigirt 
und gebeffert. | Im thon, Patter unfer im 
himel, zc. | Inn ber Wninerfitet zu Ao-| nigh- 
berg inn Prenf-|fen. | 1550. 


Am Ende: 


Gedrucht zu Nürnberg durch] Valentin 
Neuber. 


1) 4 Blätter in 80, letzte Seite leer. 


2) Der Anfang des Liedes lautet im Valent. 
Babſtſchen Geſangbuche von 1545, und ſonſt vor 
1549 immer 

Gott Vater in dem himelreich, 


im Marburger Geſangbuche von 1549 aber und 
in dem vorliegenden Drucke 


O Gott Vater im himelreich. 


3) In dem Büchlein Etliche Troͤſtliche Gebet 

u. ſ. w. von 1547 hat das Lied noch die alten 
17 Strophen, hie und da mit einzelnen Abwei— 
chungen, unter welchen die bemerkenswerteſte die 
„ des Aufanges der 11. Strophe iſt, 
der nicht mehr lautet: N 

Gib vnferm Keifer ſieg und gluͤck, 
ſondern aus tiefem Unwillen nunmehr 

Sib unfer Herrſchafft ſieg und glück. 
In dem fre Geſangbuch von 1549 und dem 
vorliegenden Val. Neuberiſchen Einzeldruck hat das 
Lied 21 Strophen: ſtatt der Strophen 10, 11 und 
12 nämlich fünf andere und zwiſchen Str. 15 und 
16 ſo wie zwiſchen Str. 16 und 17 je eine neue 
eingeſchoben. 


4) Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen 
größere Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
eingezogen. 


5) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1023 u. 
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233,* 


Der X XI Pfalm| vom leiden 
vit auff- | erfteben Ihefu Chrifi vn- 
fero | HERAN, Eine weiſſagunge in gefangs 
weis geſtelt et c. | Bu ehren, der Durch- 


leuchti- gen, Hochgebornen Fuͤrſtin, vnd 
Frewlin, Frewlin Annae Sophtac Marg- 
grefin zu Brandenburg, vnd gebor-| nes Frew- 
lin in | Preuſſen et c. | G. G. O. A. 


ANNO 15 50. 


Am Ende: 


Volendet zu Koͤnigſperg in Prenffen am 
Sisn- |abent Laetare, Auns 1550. | 
3. df. £. 


1) 4 Blätter in 49, zweite und letzte Seite leer. 


2) Die Bedeutung der Buchſtaben S. Z. O. A. 
auf dem Titel iſt mir noch unbekannt. 


3) Es iſt das Lied 


Ach Sott, mein Sott warumb leſt mich, 
nur ietzt in nóten, ob (don ich 
nach dir ſchrey mit begerden? 


12 (64-0) zeilige Strophen. 


4) Verszeilen abgeſetzt, die Strophen durch 
übergeſetzte römiſche Ziffern numeriert, keine Zeile 
eingezogen, im Anfang des Liedes zwei große Buch— 
ſtaben, von denen der erſte durch drei Zeilen geht. 
Die Anfangsbuchſtaben aller 144 Verſe geben fol— 
gende Worte: Anna Sophia Marggrefin zu Bran- 
denburgk et caetera ein geborns freulin in Preuſſen 
et cue betrachts leiden und der auferſten Jbefu Chrifi 
unfers herren wnd ſeligmachers. 


5) Seite 242 der Bibliographie ift ein Octav: 
druck des Liedes, mit zweien anderen deſſelben Ver⸗ 
faßers zuſammen (Nürnberg durch Valentin Neu— 
ber), beſchrieben. Der Wap. der in unſerem 
Quartdruck durch bie Buchſtaben J. $. $. bezeichnet 
ijt, wird daſelbſt Johannes Funck genannt. Unter | 
dieſem Namen hat auch das Leipziger Geſangbuch 
von 1586, II Blatt Ds, das Lied O Welt mit 
neid mie machſt fo groſſes leid von ihm aufge— 
nommen. 

6) Dem Beſorger des Octavdrudes war es un- 
bekannt, daß die Anfangsbuchſtaben der Verſe jene 
Worte pale ſollten, denn er feet 2.11, 3.8, 5.9 
und 7. J im Anfang der Zeile Wörter, welche nut 
anderen als den vorgeſchriebenen Buchſtaben an: 
fangen. 


7) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 871. 


p33 — DIV. 1550. 


1333.* 


Bway Schonne newe lieder: Das 
ert im thon | Ob ich Gleich arm vnd rl- 
lend bin. Das ander, im thon, Jfbrud. 


1) 3 Blätter in 8^, zweite Seite leer. 


2) Keine Anzeige von Ort und Jabr. Prel: 
leicht Eßlingen: die Orthographie und auch die 
fehlerhafte Ausſprache, welche fie wiedergibt, in 
ſchwäbiſch. Der Druck ſehr nachläßig. 


3) Die vier Zeilen des Titels ſtehen uter 
einem ſauber gearbeiteten viereckigen Holzſchnin 
von ſchöner Zeichnung: der Pabſt im Heiligen— 
Schein, kniend vor dem Altare, über welchem ihm 
Chriſtus mit den Zeichen ſeines Leidens erſcheint. 

4) Auf der vorderen Seite des zweiten Blattes 
beginnt ohne weitere Überſchrift das Lied: 

O Got verleih ons dein genad, 

herr ſend unns dein trewenn rat, 
7 fünfzeilige Geſetze. Auf dieſer Seite mur vier 
Strophen, während ſehr bequem fünf hätten weber 
können: dieſe Anordnung veranlaßt den Schein, 


ald fei das Lied auf dieſer Seite bereits zu Ende. 


5) Auf der Rückſeite unten beginnt das zweite 
Lied. Überſchrift: Ain anders lied. Anfang: 
HOert zii jr man vnnd frawen, 
mein geſang wil ich pawen, 
7 Strophen. 

6) Beide Lieder ohne abgeſetzte Verszeilen, zwi— 
ſchen den Strophen größere Zwiſchenräume, die 
erſte Zeile einer jeden eingezogen. 

7) Unter dem letzten Liede noch folgende Verſe, 
ebenfalls nicht in abgeſetzten Zeilen gedruckt: 

Michel Schlacher hats gedicht, 

dem durch argenn won vil geſchicht 

Mit worten vnnd gedannckenn, 

Gott helff allen Armen unnd kranden. 
Der Druck hat in der erſten Zeile haſt für hats und 
in der letzten kranckeu. Ich glaube, daß die Verſe 
ſich nicht bloß auf das letzte Lied bezieben, ſon— 
dern auf beide. 

8) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzabn zu Berlin. 


Der Chri- fe Watfarth, in de 
Oymmeliſche Hieruſalem. Im Thon: 
@ Wer das Ellendt | bamen woll wie man | 
Sanct. Jacobs | Lied fingt. | € 
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1) 8 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. 


2) Keine Anzeige von Ort und Jahr. Agg: 
burg? oder Ulm? um 1550. 


3) Der Titel iſt von Zierleiſten umgeben, die Ein ſchoͤn new 3 e rgk- lied, Gott 


linke und rechte zwiſchen der oberen und unteren. zu ehren vnd allen fromen | Chriſtli chen 
4) Es iſt das Lied 


Wer vas Elendt bawen wót , Bergkleuten zu nutz, teglich sufin-| gen, 
fein Seel bewahren vor der Hå, Dadurch man den Segen des lichen Bergk- 
38 fünfzeilige Geſetze. Es beginnt auf dem zwei- | Perks von Gott reichlich möge erlangen pub 
ten Blatte, ohne weitere Überſchrift. behalten, | Geſtelt durch einen Ehrliebenden 


5) Auf jeder Seite 3 Strophen, auf der letzten, Bergh- man in der loͤblichen Berghftad | 8. 
der vorderen des letzten Blattes, zwei. Verszeilen Annabergk. | 3m Shon, Difs find die heiligen 
abgejegt, die Strophen durch übergeſetzte deutſche Jehen Gebot. 

Ziffern numeriert, vor jeder das Zeichen € und | 
1 einer jeden mit dieſem Zeichen weit 1) 4 Blätter in 40, zweite und letzte Seite leer. 

6) Das Lied iſt Str. 23 gegen die Katholiken, 2) Ohne Anzeige von Ort und Jahr. Wahr⸗ 
Str. 24 gegen Luther, Str. 25 gegen Zwingli und ſcheinlich Dresden ober Leipzig, vielleicht gar An⸗ 
die Widertäufer gerichtet. So ſcheint fein Seviager | naberg ſelbſt. Um 1550. 
ein Anhänger Schwenckfelds geweſen zu fein. Biel: ; f 
ws US DIL! : s 985 den Titelworten bt, i RE 

ilfte ber Seite einnehmen, ei z t z 

7) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin Aalen e in der Mitte „5 
von Maltzahn zu Berlin. Throne ſitzend, auf ihrem Schooß zwei Kinder, 

jedes mit dem Heiligen Schein, das an ihrer rech⸗ 

ten Hand wahrſcheinlich Chriſtus (oder Joban: 

D. nes 2), das an der linken Maria. Zu jeder Seite 
d des Thrones ein Bergmann, oben rechts bie Sonne 

. . links der Mond, in der Mitte ein Stern und dar: 
Ein newes Lied, Von den | Syben brot, unter, ‚Über bem Haupt der heil, m ber dx 
Auf bem Euangelion | Marci, am Achten S. ANNABERG. Unten zu den Füßen ber heil. 
zen 9 N Td: zwe ; 
Capitel. In dem thon, Als man onfers | lnna ein Wappenſchild: zwei gekreuzte Hämmer 


Herren rock ſingt. € Mit ſampt dem Olan- 4) Es ift das Lied | 
ben. (Kleiner viereckiger Holzſchnitt: Gbriftut und einige IN Soites namen faren wir ein ; 


Sanger bei den Torben mit ben uͤbriggebliebenen Brocken, 21 Strophen, unter der letzten die Buchſtaben W. N. 
im Hintergründe Volk.) 


i 9) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
1) 4 Blätter in 8%, zweite und letzte Seite leer. Strophen größere Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
„ 2) Auf dem zweiten Blatt beginnt ohne weitere mer ei eingezogen: 
bench das erſte Lied: 6) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1017. 
Arcus ſchreybt am Achten klar, | 
13 (2.3) zeilige Strophen. | — —— — 


3) Verszeilen abgeſetzt, die Strophen durch 


übergeſetzte deutſche Ziffern numeriert, vor der er 2933, € 
iten Zeile einer jeden das Zeichen €, mit den fol- 
genden Zeilen gleichſtehend. 3 : . 
4) Ende des Liedes auf der Rückſeite des drit- © wen Uewer | Lieder , Das erf 
ten Blattes, unter der letzten Zeile bie Buchſtaben 


| ¢ 
§. S. J. Das Lied ijt alfo von pols Sachs. Auf Ju ehren den hochgeborrnen Fuͤrſten vnd 


derſelben Seite ſtehen noch die Worte Der Glaub. herrn andtgrauen u efen. Im . 
als Überſchrift des folgenden Liedes. b |f 8 3 9 Ifc J thon | 


5) Dieſes ift Nro. 203, Ich men nit was der filgen briſt. Das 
Wor glaube all an ein? Got. Inder. Eyne ermanung an die Teudſchen, 


Serägeilen 11 i zwiſchen den 7 das ſie jre alte Sreiheyt helffen retten. 
eine größeren Zwiſchenräume, vor jeder das Zei— = ; : 
den Č mit den folgenden Zeilen gleichſtehend. Jm thon: f riſch auff an Got- aie namen, 
6) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 858. du werde teutſche | Wation, KL. | 
COEN M. D. LII. (Verzierung: eine Pickel haube.) 
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1) 4 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. 


2) Keine Anzeige des Druckorts. Ohne Zwei⸗ 
arburg. 
3) Das erſte Lied beginnt ohne überſchrift auf 
der vorderen Seite des zweiten Blattes. Anfang: 
ch wölt gern fingen und weys nicht wie, 
14 fünfzeilige Geſetze. 

4) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen größere Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
einer jeden eingezogen. Die erſte des ganzen Liedes 
mit größerer Schrift, aber im Anfang nur Ein 
großer Buchſtab. Zwei Seiten mit je ſechs Stro: 
phen, auf der dritten zwei. 

5) Unter dem Liede der Name Henrich Engel. 


6) Anfang des zweiten Liedes: 
DAs trauren ift vergangen, 
hat ſich in freud verkert, 

7 (4-4-5) zeilige Strophen. 

7) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen einigen 
Strophen etwas größere Zwiſchenräume, die erſte 
Zeile einer jeden eingezogen. Die erſte des Liedes 
hat größere Schrift und zwei große Anfangsbuch— 
flaben. 

8) Das erſte Lied hat einen ſchönen ſauberen 
Druck und ſorgfältige Einrichtung; die Schrift 
ſcheint mir aus der Erinnerung die des Marburger 
Geſangbuches von 1549 zu ſein. Das zweite Lied 
hat gröbere Schrift und die Einrichtung iſt we— 
niger zu loben. 

9) Am Ende die Zeile: Gluͤck vff unfer ſeiten. 

10) Auf der Titelſeite ſteht von gleichzeitiger 
Hand geſchrieben: Dn M. C. Aquile. Am Ende 
ber vorlegten Seite unter bem eben angegebenen 
Spruch: Herman. v. 


11) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


fel 


D933.“ 
En Mew Qe Deum faubamus, 


Sri- | derico Staphylo zu hohen ehren | ge- 
nacht. Mehr ein New Lied Sri- 
derici Staphyli, | In der Melodey, Die 
Bawren bey der Linden. | Noch ein Ne w 
Lied, Der Bapft hat fid) zu tod gefallen, 
von ſeinem hohen Stule. 41 


1) 7 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. 


22 feine Anzeige von Ort und Jahr. Fride⸗ 
. trat 1552 in die katholiſche Kirche 
zurück. 


pU333— DIX. 1552. 


. 9) Das erſte Gedicht ift in Reimpaaren. Keine 
Überſchrift. Anfang: 
O Staphyle verfluchet biſt 
Mit deinem vater Antichriſt. 
Ende mit 5 Zeilen auf der vorderen Seite des 
3. Blattes. Der übrige Teil dieſer Seite leer. 


4) Auf der Rückſeite des 3. Blattes die Über: 
ſchrift: Staphylus lied Jun der Meleden, 
Die Bawren bey der Finden. Anfang: 

Fuitz Staffel wil gut Bápftifd fein, 
8 (446) zeilige Strophen. Vers zeilen nicht afat: 
ſetzt, zwiſchen den Strophen größere Zwiſchen⸗ 
räume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 

5) Auf der vorderen Seite des 5. Blattes dit 
Überschrift: Ein Lied vom | Bapt. In der Melo- 
vey, Der | Subbu hat fid) zu todt | gefallen. An: 


fang: 

DER Bapft bat fid) zu tovt gefallen 

von feinem hoh fule, 
24 (2.2) zeilige Stropben. Verszeilen nicht ab: 
geſetzt, zwiſchen den Strophen größere Zwiſchen⸗ 
räume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 

6) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 

von Maltzahn zu Berlin. 


MIX.* 


Eine Verma: nung an die Oberkeit 
zu gotfeliger regierung, vnd zu ſchuldi⸗ 
digem ge- horſam der pnbertbanen, mit 
an- zeigung zu itziger zeit des wider ſpiels, 
in geſangs weiſe, die Geſetz nach dem 
ABC. kunſtreich geſtellet. Im thon, | 
Kompt her zu mir ſprich Gottes | Son 
2c. Oder, | Wod wil ich mir nicht granfe 
lac. . 

Am Ende: 


Gedruckt in der Fürſtlichen Stat 
Culmpach bey Thoma Betfchen | und 
Wiliwaldt Haberkle. 


1) 8 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. 

2) Keine Anzeige des Drucklahres. 

3) Das Lied beginnt ohne weitere Überſchrift 
= der vorderen Seite des zweiten Blattes. An— 
ang: 

Ich Gott las dichs erbarmen doch, 

wie wachſt die fund fo gwaltig hod, 
23 (2.3) zeilige Strophen, nach den Buchſtaben 
des Alphabets. 


pi —4133. 


4) Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen 
febr große Zwiſchenräume, die erſte mE einer jeben 
weit eingezogen. Im Anfang des Liedes nur Ein 
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alle die ꝛc | Sebald Hp. | (Großer vierediger 
Holzſchnitt: Chriſtus mit den Juͤngern am Abendmahl.) 


toRer Anfangsbuchſtab, der aber durch zwei Zei: | Am Ende: 


en geht. 


5) Große grobe Schrift, aus welchem Grunde 
auch ſehr häufig eine Brechung der Verszeilen nö— 
thig war. Der abgebrochene Teil iſt jedesmal vorn 
unter die Anfänge der Verszeilen geſetzt. Der ganze 
Druck iſt ungeſchickt eingerichtet. 


6) Auf der Rückſeite des 7. Blattes, wo das 


A Gedruct zu Müremberg, durch 
Herman Gamfing | 15 53. 


1) 4 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. 


2) Es iſt Sebald Heyds Lied Nro. 433 
Ass Jefus Chriſtus vnſer Herr, 


Lied mit der Strophe B ſchließt, unter dieſer in 8 (6+6) zeilige Strophen. 


zwei Kränzen die Zeichen der beiden Drucker: in 
dem Kranze links ein R, welches auf einem Ge: 
genſtand ſteht, den man für ein Bügeleiſen oder 
dergl. halten könnte, in dem Kranze rechts ein 
breites H, durch deffen inneren Balken ein W bhin- 
durchgeht. 


7) Auf der vorderen Seite des letzten 
zwei Stellen aus Pjalm 71 (nämlich Vers 3 und 5) 
und darunter die Anzeige des Druckers. Alles in 
einer und derſelben Schrift, ſo daß in dem ganzen 
Druck nur die eine Abwechſelung vorkommt, welche 
die erſte Zeile des Titels bietet. 


8) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


mu — — —— 


DK.“ 


le von Maltzahn zu Berlin. 


3) Das Lied beginnt auf ber vorderen Seite 
des zweiten Blattes, ohne Überſchrift. Grober 
Druck. Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Gtro- 
phen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
einer jeden eingezogen. ` 


4) In ber Bibliothek des Freiherrn Wendelin 


D 22. 
Zwey Schoͤne nawe Chriſtli 
che Lieder, nuͤtzlich vnd Sottſelig zu 
ſingen. Das Erſte jm thon Ich danch 


dir lieber Herre. Das ander ich hab 
mein | fad) zu Gott geftelt. | Gedrucht zu 


Geiſtliche Lie der ond Pfalmen, feiptsig ; durch | Georgium Hantzſch. 


durch D. Mart. Luther, vnd vieler 1555. 


fromen Chriſten zuſamen gelefen. | (Runder 
Holzſchnitt, mit ſchwarzem Rande: David, im Zimmer, 
kniend, die Harfe vor ſich zur Erde gelegt, oben in Wol⸗ 
ken ver Herr.) [Gedrucht zu Magdeburgk, durch 


Michael Lotther. 
Am Ende: 
Gedruckt zu Magdeburgk, durch 
Michael fottber. | 1553. 
1) Berichtigung des Seite 255 der Bibliogra= 
phie fehlerhaft angegebenen Titels. 


2) Das Exemplar des Buchs befindet ſich jetzt 
auf der Königl. Bibliothek zu Berlin, F 9087. 


1X3. * 


Die Einſetzung vnd brauch des hey- 
ligen Abentmals | Jefa Chrifti vnſers 
Herrn, Im Thon, Es ſind doch ſelig 


(Verzierung: verflochtene Linien.) 


1) 4 Blätter in 8^, alle Seiten bedruckt. 


2) Auf der 2. und 3. Seite das Lied 
An Gott allein dem gerren 
ſtehet als vertrawen mein, 


4 (42-4) zeilige Strophen, auf jeder Seite zwei. 
Keine Überſchrift. | 


3) Auf der Rückſeite des zweiten Blattes be- 
ginnt Das ander lied. Anfang: 
Sch habe mein fad zu Gott geſtelt, 
der wirds wol machen wies jm gefelt, 
6 (2. 3) zeilige Geſetze. 


4) Das Lied findet ſich darnach zunächſt im 
erſten Teil der Chriſtlichen Hausgeſänge von 1569, 
aber des Metrums und Reimes wegen vielfach ver: 
ändert. Ohne dieſe Veränderungen im Kopenha⸗ 
gener Geſangbuch von 1571 und im Wittenberger 
von 1586. 


5) Beide Lieder ohne abgeſetzte Verszeilen, die 
Strophen durch übergeſetzte römiſche Ziffern nu⸗ 
meriert, beidemal ſteht III zu Ende einer Seite 
und die zugehörige Strophe folgt auf der nächſten. 
Die erſte Zeile jeder Strophe (II des erſten Liedes 
ausgenommen) eingezogen. 
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6) Unter bem erſten Liede verſchlungene Linien, 
unter dem zweiten zuerſt drei ſchwarze Blätter (zwei 
und eins), darunier zwei geflügelte Kinder, die 
zwiſchen ſich ein Wappenſchild halten. 


7) Der Druck hat eine ſchöne Schrift, iſt aber 
febr fehlerhaft. So fängt gleich das erſte Lied an: 
An Gott allein dem Herrn, Zeile 3 ſteht noch für 
nach, 3.1 fors für Hohes, 4.2 Shon für Sohn. 
In dem zweiten Liede 5.1 mein hoͤchſter ziel ftatt 
mein höchſte zier, 5.2 nach ſtatt noch. Die 3. und 
4. Strophe dieſes Liedes lauten hier und in allen 
ſpäteren Drucken alſo: 

Ind auch, mein lieber Herr vnnd Gott, 
. erhalt mich ſtetzs bey deimem gebot, 

wider dein wort nicht zu ſtreben: 

Gib mir geult in den willen dein, 

zuuergeben auch den feinden mein, 

mein vnſchuld wirtu Rechnen. 


Was kan mir komen an vor not, 

wen du bey mir ſteheſt, du gewaltiger Sott, 

was kan mir doch gebrechen? 

Du kanf mir helffen aus aller not, 

das mir zu leib vnd Seel iſt gut, 

Herr , das kanſtu mir wol geben. 
Nach meiner Meinung muß rechen für rechnen 
ſtehen und es hat eine Verſetzung der Glieder bei— 
der Geſetze ſtattgefunden. 

8) Auf dem vierten Blatt ein Gedicht in Reim— 
paaren, überſchrieben: Etliche regeln eines 
Chriſtlichen lebens. Anfang: 

Vertrau Gott in gantzen leben dein 
Behalt unbefleckt das gewillen rein 
Ende: 
Der gantzen welt prat mus vergehen 
Allein Gots wort wird ewig (leben. 
Amen. 


9) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 10467, 


24233. 
Ei Weinacht li- ed, vo Jefu- 


lein, Geneſis. 3. Im Chon | Nobis è 
natus hodie, de pura virgine &c. | für die 
hinder in Sant Joachimsthal. (Holzſchnitt ohne 
Einfaßung: das Chriſtuskind mit dem Kreuz.) 


M. D. LV. 


Am Ende : 


1555. 


1) 3 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. 
Keine Anzeige des Druckorts. Wahrſchein— 


2 
lich Joachimsthal 


3) Es iſt das Lied des Joh. Mattheſius Nro. 482 


Ge born ift uns d' heilige Chriſt, 
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13 vierzeilige Strophen. Wol der erſte Druck des 
Liedes. 

4) Das Lied beginnt auf der vorderen Seite 
des zweiten Blattes, ohne Überſchrift. Verszeilen 
abgeſetzt, zwiſchen den Strophen größere Zwiſchen⸗ 
räume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 


5) Strophe 2.4 hat der Druck 
Ein Reifs ans Dauids ſtam, 
wo ſpäter immer aus für ans geſetzt ſteht. 


6) Ju der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


D 3.“ 


Ein Geiſtlichs Lied, von virf- 
tigkeit Menſch- lichen geſchlechts, vm 
vom Tode, wie jn Chriftus vberwunden, 
Derwegen auch nicht ſoll gefurchtet | wer- 
den etc. In diefen ſterbens zeiten 
troͤſtlich zu fingen. | W. H. ooustarnice: ver 


ſchlungene Baͤnder.) 


Am Ende: 
Gedruckt zu Leiptzig, durch Geor- 
gium Hantzſch. j M. D. LV. (eli 


ſchnitt: verſchlungene Linien.) 


1) 4 Blätter in 8°, letzte Seite leer. 
2) Es iſt das Lied Nro. 500 von Ric. Herman 
Der RMenſch wird von eim weib geborn 
22 (272) zeilige Strophen. 
3) Wahrſcheinlich der erſte Druck des Liedes. 
4) Auf der Rückſeite des Titelblattes vier 


Reihen Noten, nach den vier Zeilen der Stropbe, 
die erſte Strophe als Text eingedruckt. 


5) Auf dem zweiten Blatt beginnt das Lied, 
ohne weitere Überſchrift. Vier Seiten jede mil 
5 Strophen, auf der letzten zwei, darunter die Xr 
zeige des Druckers. Verszeilen nicht abgeſetzt, dit 
Strophen durch übergeſetzte deutſche Ziffern nu 
meriert, bie erſte Zeile einer jeden eingezogen. Die 
erſte Zeile des Liedes durch größere Sarit ausge: 
zeichnet. 

6) Der ganze Druck ift von großer Schönbtit 
in Beziehung auf Schrift und Einrichtung. 


7) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1081 *. 


Fiinff außerle 


lieder, vor- hin eyns teyls im trud nie anfi- 
gan- gen, mit ſchoͤnen melodeien. Roher vier- 


eckiger Holzſchnitt: links zwei Maͤnner, kniend, betend, 
im Hin tergrunde eine Stadt am Waßer, rechts oben in 


den Wolken Chriftus mit der Weltkugel.) 
Am Ende: 


Gedruckt zu Marpurg im jar 
M. D. LV. 


1) 8 Blätter in 89, zweite und letzte Seite leer. 
2) Es ſind die fünf Lieder 
Mein feel ø her muſz loben dich, 
O ger fib uns genedig an, 
und Nro. 276, 260, 677. 
3) Di beiden erſten find wol die, welche noch 
im truck nie außgangen. , 
4) Verszeilen nicht abgeſetzt, außer auf ber 
Rückſeite von Av in den beiden letzten Strophen 
von Nro. 276. Bei den beiden erſten Liedern zwi- 


ſchen den Strophen keine größeren Zwiſchenräume, 


die erſte Zeile einer jeden eingezogen, letzteres auch 
bei dem vierten und fünften Liede. Bei den drei 
erſten hat die erſte Zeile des Liedes größeren Druck. 
Jedes Lied zu Anfang zwei große Buchſtaben, von 
denen der erſte durch zwei Zeilen geht. 

5) Se o der Beſchreibung in der 
Bibliographie S. 275. 

6) Offentl. Bibliothek zu München, Liturg. 
741. 8. Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1104. 

7) Nach dem Berliner Eremplar hat Ernſt Ranke 

in ſeinem S. 431 ff. beſprochenen Werke den Ein— 
zeldruck wiedergegeden. Dazu einige Bemerkungen: 


a) S. 180, 14 ſteht der Plural vettern, welcher 


S. 301 zu 24,11 als fehlerhaft erklärt war. 

b) S. 181,18 und 19 wiederholt der Abdruck 
die fehlerhafte Stelle des Originals: der gude 
hirt, bald kommen ſein ſchefflein, wirdt von 
den böcken ruffen, fte ſollte S. 302 angezeigt 
und im Text verbeßert ſtehen: der gude hirt, 
bald kommen wirdt, fein ſchefflein von den 
böcken ruffen. 

Fehler des Abdrucks: es ſteht 


Seite Zeile 


181 22 ewigkeyt ftatt ewigkeit, 
18 1 fró- „ fto, 

o 
155 19 freude s. reude, 
Iss 1 Armut „ Armuͤt, 
191 14 vberall „ bberal. 


d) 


DID — PIVZ3. 1555— 1557. 


fene Geyſtliche Schöner geyſt licher Lieder Bwen. 
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DAU.“ 


t 


Das Erft eyn danckſagung, meii man | des mor- 


- 


gens vffftebt. | Das Ander, Die Schönen Wort 
Chrifti. In der Melodei: | Chrifte, der bu bift 
tag | ond liedt, 2c. || (Zwei kleine Bilder in Holz⸗ 


ſchnitt: rechts ein Hahn, links eine brennende Lampe, 
dabei ein Beil, ein Strick und eine Klammer.) 


Am Ende : 


Gedruckt zu Marpurg im jar 
M. D. LV. 


1) 8 Blätter in 89, zweite und letzte Seite leer. 
2) Die beiden Lieder 
y vand dir lieber Herre 
Nro. 290, und 
Won móllen fingen Schöne wort. 


2 Verszeilen des erften nicht abgeſetzt, zwiſchen 
den Strophen keine größeren Zwiſchenräume, bie 
erſte Zeile einer jeden eingezogen. Das zweite hat 
49 Strophen: 2 auf der vorderen Seite des dritten 
Blattes, 5 auf jeder der neun folgenden Seiten, 
und 2 auf der vorderen Seite des letzten Blattes. 
Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen grö⸗ 
ßere Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden ein⸗ 
gezogen. 


4) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 9824. 


5) In dem S. 431 beſprochenen Werke von 
Ernſt Ranke iſt S. 146 ff. dieſer Einzeldruck mög⸗ 
lichſt getreu wiedergegeben. Nur ü und à konnten 
nicht unterſchieden und die Abkürzungen durch den 
übergeſetzten Strich (n für nn oder nd, m für mm 
oder mb) oder das Häkchen zur Seite (d' für der) 
nicht nachgebildet werden. Zwei Fehler in dem 
zweiten Liede: in der 14. Strophe Zeile 1 muß enn 
für ein ſtehen, und in der 24. Strophe Zeile 4 
thut für thun. 


— — — 


DXVII.* 


DIALOGYS. | Over. | Gin 
Ge ſpreche leines Eſels vnd Berg- 


knechts, Jheſu Chriſto vnferm einigen | eclo- 
ſer, vnd ſeiner Goͤttlichen Warheit zun ehren, 


Noch will ich bei dieſer Gelegenheit zwei feiner Chriſtlichen Ge- mein in deiſen betrüb- 


Druckfehler auf S. 302 erwähnen: es muß ten zeiten zu troſte vnd dem | Synobo uium 


daſelbſt nicht 160,12 ſondern 166, 
nicht 181,16 ſondern 187, 16 heißen. 


12 und zu | Lieb geſchrieben bord) | Joachimum Mag- 


deburginm. Pronerb:] Der Efel vnb der Trei- 
ber gedenchen nicht geleid eins. M D LVII. 
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1) 4 Bogen i in 8°, zweite und legte Seite Leer. 


Keine Blattzahlen. 


2) Das Büchlein ift das, auf welches ein Jahr 
darauf die oben Seite 445 beſchriebene Antwort 


folgte. 


3) Anfang des Geſpräches auf der vorderen 
Seite des erſten Blattes, ohne weitere Überſchrift: 


* 


2 


2 


* 


30 


3 


e 


40 


45 


Mattheus Bergknecht. 
ACH Fieber Eſel fag doch mir, 
Wie es lang zeit ergangen dir. 
Ich fehe das du zu dieſer friſt, 
Saft woll getrieben vnb mu» bif. 


Der Eſel. 
Was ſolt ich armer Eſel fein, 
Mir deucht das du noch ſpotteſt mein. 
Zu meiner groſſen ſchweren laſt, 
Die ich teglich ertrage faſt. 
Dem Heiligen Bergwerck zu gubt, 
Des ihr gebraucht zum vbermubt. 


MWattheus Perghnedt. 
Du Eſel muſt dich treiben lan, 
Ind dazu nicht viel danckes han. 
Wir ſind dein Hern das weiſtu woll, 
Bar umb es aud alfo fein foll. 
Was wir Covel Berggefellen, 
Bon vir gethan haben wollen. 
Es fey denn gleich boͤß oder gudt, 
Wie es die zeit nu geben thut. 
Ba foltu Amen zu fagen, | 
Wiltu bleiben ungeſchlagen. 
Wirſtu aber ſoͤlches nicht thun, 
So foltu haben dieſen thon. 
Wir wollen dich hinauß Rofen, 
Vnd zu blewen nicht ablaflen. 
So lang meret das Leben dein, 
Wie ſchmackt dir das, Mein Eſelein? 


Der Eſel. 
3d) weiß ia woll ihr frome leut, 
Das ihr mein Prœceptoren ſeid. 
Die vber mich zu gbieten han, 
Den ich muß dhienen wa ich kan. 
Ich weiß doch aber auch dabey, 
Das ſonſt ein ander Here ſey. 
Welchem das Bergwerck eigen ift, 
Dem ihr, wie ich, zu aller friſt. 
Mit fleif zu dhienen ſchuldig feid, 
Und was derſelb mir nicht verbeut. 
Drinn will ich euch geborfam fein, 
Ind nicht weiter auff ein Herlein. 


Matthens Berghnedyt. 
Meinſtu das lieber €i el mein, 
Das ſoͤlches woll (olt können fein. | 
Das du dich muͤchteſt weigern wes, 
Das wir deine Preeceptores. 

Dir unfers gfallens aufflegten, 

Und woltſt das darumb widerfechten. 
Wenns nicht eben alfo geſchehe, 
Wie es der BergHerr gerne fehe. 
Uein Eſel: Es ſchickt ſich nicht, 
Das mans ſo genew dohin richt. 
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Das es dem Oberſten Hern all, 
Gantz mit fey vnd woll gefal. 

Wir mufen auch bif weilln bofiern, 
Bnfern andern lieben Kaucks Hern. 
Bnd machen den etwas zum ſchein, 
Das kan ohn unfern ſchaden fein. 


5 Thaler mügen uns nicht krenden, 


Der fie uns ein Muͤtz voll (enden. 
Der Efel. 


Ihr (rio mir gute Seſeln, 

Konet ihr den Thalern fo nadften, . 
So mag man von euch woll fagen, 
Das ihr feid Thalerologen. 

Die word und werd richten bobin, 
Das es geb Thaler zu gewinn. 


Mattheus Berghnedyt. 
Schweig: Man muß fid) nicht merken than. 
Das es vinb vie Thaler fey gthan. 

Wir fagen ſchlecht fur iederman, 
Was wir bißher alſo gethan. 

Das fen von uns dohin gerichtt, 

Dat man daduͤrch erhalten muͤcht. 

Das Bergwerk in feinen Ehren, 
Welds ohn Gunſt onfer Kaucks gert. 
In dieſen zeiten nicht woll Kan, 
Geſchehen, Wie wir vns duͤncken lan. 
Drumb brauchen wir auch alle han, 
Das man behalt der Kaucks Hern Gin. 


Der Efel. 
Matz Matz haku nicht gelefen, 
Man foll nicht brauchen des b3fen. 
Das etwas gudtes home drauf, 
Meinſtu Gott der könne fein Hauk. 
Bewaren vnb erhalten nicht, 
So mans mit böfem fue vidt. 
Ders Covel Bergwerc geben hat, 
Wirts aud) bewaren fru vad fpat. | 
Súr aller Hellen pforten gwalt, 
So lange es ibm woll gefelt. 
Drumb alle trewe Berg Geſeln, 
Ihn teglich fleiſſich bitten folln. 


Matthens Berganecht. 
Bonus dies Her Eſel (dom, 
Wer hat euch die Schrifft fo kund gtha. 
Das ihr diefelb nu ewern Geren, 
Wolt fuͤrſtelln vnd verſtehen leren. 
nd ihnen auch bericht geben, 
Wie fie der Schrifft fölln nachleben. 
Ihr feid Afinus ad lyram, 
Und gleichet dem Eſel Bilam. 


Der Eſel. 


» O wie getroſt (pottet ihr mein, 


Als folt folds thun, ein Sotts dhenſt fein. 
Was euch die leut nicht wolln ſagen, 

Das muß ich arm Eſel bklagen. 

Ob ich auch ſchon bey euch darann, 

Nichts denn vadank verdhienen kan. 

Ihr habt die Schriſſt fo lang verachtt, 

Das ihr die welt in nodt gebracht. 

Bnd ohn die Shrift Kuks gefunden, 

Die bey Sotts wort vbel bunden. 


——— x n 


105 Und gróffern ſchaden hetten gthan, 

Wenn es nad) ewerm willen gegban. 

Vnd ſchreiet uns die ferer trew, 

Kür Eſel auß, ohn ſcham vnd (dew. 

Das man mid auch auß vbermudt, 

Bilenms Efel vergleichen thut. 

Das iſt gantz vbel gtroffen nicht, 

Wiewols auß vorachtung geſchicht. 

Bileam wart alſo betort, 

Das er voracht Sotts erſt Antwort. 

Weill ihn Balack thet erheben, 

Bnd wolt ihm Ehr vnd Sſchenck gebe. 

Do begeret er von ſtund an, 

Don Gott ander beſcheid zu han. 

So auch unfer Salamiften, 

Sind ſo lange gute Chriſten. 

vnd laffen fid) Gotts erſt Antwort, 

Welds man zu Augſburgk leſen ghort. 

Sfallen, vnb halten druber ſtrack, 

Zis das ein Sottloſer Balack. 

Ihnen Geſchenck und Ehr anbeut, 

So find fie dem Seitz gfangen leut. 

Und wolln ein ander Antwort han, 

Das nach dem willen Balack gthan. 

Das ſie mit luſt ohn verdrieſſen, 

130 Des gelobten Geſchencks genieſſen. 
u. ſ. w. 


4) Der Eſel ſpricht noch lange fort. Kurz nach 
jenen letzten Worten ſagt er von Bileam: 


Das er gerne gewuͤnſchet het, 
Er wer nicht gangen auß der flet. 
vnd ob er folds (don ſelbs verwracht, 
So war er doch (o vnbedacht. 

135 Jas er mit groſſer ungedult, 
Auf den Efel gab alle ſchult. 


Auf Blatt A vj jagt er, Bileam hätte feinen Eſel 
gern erwürgt: 
Sonderlid da er reden wart, 


und fo gienge es ihnen noch jetzt: wenn wir uber 
Gewalt klagen 

Und auß nodt euch klemmen den fuß, 

So ſolln wir erſt ban den Sterbdruͤß. 


Blatt A vij* fährt er alfo fort: 


140 Ach weh euch ihr loſen Knaben, 
Ihr werdet das Helliſche fewr haben. 
er ihr uns alfo wider Gott, 

eſchweret mit leiden und nodt. 
Und nicht uns arm Eſel allein, 

145 Sondern bes Hern ganbe Gemein. 
Ihr habt Gotts Berg mher fhaden gethan, 
Den alle papiften gſchafft han. 

In dieſer bofen Letften zeit, 
Weill ihr ſein Judas worden ſeid. 

150 Noch ſeid ihr Heilig frome leut, 

Den man viel reuerentz anbeut. 


Erſt unten auf der Rückſeite dieſes Blattes wird 
die Rede wieder durch den Bergknecht unterbrochen. 
Auf der letzten Seite des Bogens & und der erſten 
von B kommen in einer Auslaßung des Eſels, wo 
er den Heuchlern noch einmal die Hölle weißagt, 
folgende Verſe vor und zwar unter Noten ſtehend: 


110 


115 


120 


12 


v 
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Infernum omnes ui(itent, 
Qui nunc Quad Jacula tenent. 


Alfo gar Heiloß ift ber tag, 
Das bie kein man mber Leben mag. 
In dieſer groflen Hellen pein, 
155 Und muſſen doch brin ewig fein. 
Zeter Mordio. 


Ein ander mal, D ij*, fagt er: 


Der Eſel hein frembd kruͤbben ſuͤcht, 
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Weil folds ihm groß leid bringen muͤcht. 


Er ſucht fein rhu auch vberall, 
160 Tlirgent denn in ſeins Heren ſtall. 
Ihr aber vergeflet ewer Hern, 
Und thut zu Quentrims krubben kern. 
Und ſuchet bey Quad Jacul rhu, 
Ja nennet auch ohn allen ſchew. 
165 Gottloß Bifcreat emer Seren, 
Das wir Eſel euch nicht Iheren. 


Weiterhin P iij: 


Chriſtus ber zugeſagte Helt, 
Reiter bie Eſelinn ins feld. 
Zu feinem Weingarten dahin, 

170 Und bindt den Son der Eſelin. 
An ſein Eddel friſche reben, 
Das er da erquick ſein leben. 
Mit ſuͤſſem und lieblichem Wein, 
Der entſpringt auß der ſeiten ſein. 

175 Herr Quad Jacul dein groſſer Hengſt, 
Drauff du vnb Intrim einher ſprengſt. 
Muß das kalt waſſer mit hauffen, 
Ohn weigern in den Leib ſauffen. 
Seinen groſſen durſt zu ſtillen, 

180 Darann habt ihr eweren willen. 
Dazu ſpeiſt ihr ihn auch nicht bak, 
Denn mit Habern Hew vnd Graß. 
(Was es für wafer vnd Hew fen, 
Das zeiget vns die Bibel frey). 

185 Was hilfft den das er ſchon behengt, 
Und man auff ihn ſtadlich herſprengt. 
Ich trag lieber den Zimmerman, 
Will mich von euch nicht reiten lan. 
Sein Eſel ich Lieber ſeyn mag, 

190 Denn ewer £engft mit fo loſer pracht. 


Darnach P vt: 


[Lutherus bat die Hern alleſampt, 
Zum Galgen vnd zur Helle verdampt. 
Zu den ihr euch nu thut keren, 

Ind kennet fie für ewer Geren. 

195 Pabſt, Bifdopff vnd auch Prelaten, 
Vnd feid worden ihr unterfaten. 
Vilius und Sewdonius , 

Aud ewer Semeinſchafft haben muß. 
Den es iſt mit ihn was groſſes, 

200 Sie find geweigte Sewcerdotes. 

Der Manius kuͤmpt auch dazu, 
Sagt es ſey recht das man ſo thu. 
Jd) wiſte nicht wa er blieben, 
Weill er langzeit nicht geſchrieben. 

205 Nu erwacht er vom Vogel gſangk, 
Ind fehret auff mit groſſem gancd. 
Ihn plagt die Iniuficia, 

Und auch die tolle Mania. 
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Der XXII Pſalm vom leiden 
vn auff- |erfiehen Ihefu Chrifti vn- 
fers | HERRN, Eine weiffagunge in geſangs 
weis geftelt et c. | Bu ehren, der Durch- 


leuchti- gen, Hochgebornen Fuͤrſtin, vnd 
Frewlin, | Srewlin Annae Sophiae Harg- 
grefin zu Brandenburg, vnd gebor-| nes Frew- 
lin in | Prenffen et c. || ©. G. O. A. 


ANNO 15 50. 


Am Ende: 


Volendet zu Königſperg in Preuſſen am 
Son-|abent Laetare, Anno 1550. | 
3. F. F. 


1) 4 Blätter in 4, zweite und letzte Seite leer. 


2) Die Bedeutung der Buchſtaben S. 6. O. A. 
auf dem Titel iſt mir noch unbekannt. 


3) Es iſt das Lied 


Ach Gott, mein Gott warumb Left mid), 
nur ietzt in noten, ob ſchon ich 
nach dir ſchrey mit begerden? 

12 (64-06) zeilige Strophen. 


4) Verszeilen abgeſetzt, die Strophen durch 
übergeſetzte römiſche Ziffern numeriert, keine Zeile 
eingezogen, im Anfang des Liedes zwei große Buch— 
ſtaben, von denen der erſte durch drei Zeilen geht. 
Die Anfangsbuchſtaben aller 144 Verſe geben fol: 
gende Worte: Anna Sophia Marggrefin zu Bran- 
denburgk et caetera ein geborns freulin in Preuſſen 
et cue betrachts leiden vnd der auferſten Jbe(u Chriſti 
vnfers herren wnd feligmaders. 


5) Seite 242 der Bibliographie iſt ein Octav⸗ 
druck des Liedes, mit zweien anderen deſſelben Ver— 
faßers zuſammen (Nürnberg durch Valentin Neu— 
ber), beſchrieben. Der Verfaßer, 
Quartdruck durch die Buchſtaben 3. . K. bezeichnet 


iſt, wird daſelbſt Johannes Funck genannt. Unter | 


dieſem Namen hat auch das Leipziger Geſangbuch 
von 1586, II Blatt Us, das Lied O Welt mit 
neid wie madh (o groſſes leid von ihm aufge: 
nommen. 


6) Dem Beſorger des Octavdruckes war es un: 
bekannt, daß die Anfangsbuchſtaben der Verſe jene 
Worte geben ſollten, denn er ſetzt 2.11, 3.8, 5.9 
und 7.1 im Anfang der Zeile Wörter, welche mit 
anderen als den vorgeſchriebenen Buchſtaben an: 
fangen. 


7) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 871. 


533 — DIV. 1550. 


der in unſerem in der letzten kranckeu. 
ſich nicht bloß auf das 


2333.* 
Bway Schonne newe lieder: Das 


erft im thon Ob ich Gleich arm vnd el- 
lend bin. Das ander, im thon, 3fibrud, 


1) 3 Blätter in 8°, zweite Seite leer. 

2) Keine Anzeige von Ort und Jahr. Viel; 
leicht Eßlingen: die Orthographie und and die 
fehlerhafte Ausſprache, welche ſie wiedergibt, vt 
ſchwäbiſch. Der Druck ſehr nachläßig. 

. 3) Die vier Zeilen des Titels fteben über 
einem ſauber gearbeiteten viereckigen Holzſchnin 
von ſchöner Zeichnung: der Pabſt im Heiligen⸗ 
Schein, kniend vor dem Altare, über welchem ibm 
Chriſtus mit den Zeichen feines Leidens erſcheint. 

4) Auf der vorderen Seite des zweiten Blattes 
veginnt ohne weitere Überſchrift das Lied: 

O Got verleih vns dein genad, 

herr ſend unns dein trewenn rat, 
7 fünfzeilige Geſetze. Auf dieſer Seite nur vier 
Strophen, während ſehr bequem fünf hätten ſteben 
können: dieſe Anordnung veranlaßt den Schein, 
zals fei das Lied auf dieſer Seite bereits zu Ende. 

5) Auf der Rückſeite unten beginnt das zweite 
Lied. Überſchrift: Kin anders lied. Anfang: 

HOert zu jr man vnnd frawen, 
mein geſang wil id) pawen, 
7 Strophen. 

6) Beide Lieder ohne abgeſetzte Verszeilen, zwi: 
ſchen den Strophen größere Zwiſchenräume, die 
erſte Zeile einer jeden eingezogen. 

7) Unter dem letzten Liede noch folgende Verſe, 
ebenfalls nicht in abgeſetzten Zeilen gedruckt: 

Michel Schlacher hats gedicht, 

dem durch argenn won vil geſchicht 

Mit worten vnnd gedannckenn, 

Gott helf allen Armen unnd krancken. 
Der Druck hat in der erſten Zeile haſt für hats und 
Ich glaube, daß die Verje 
letzte Lied beziehen, Jon: 
dern auf beide. 

8) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


D.“ 
Der Chri- ſten Walfarth, in das 
Oymmeliſche Hierufatem. | Jim Thon: 


@ Wer das Ellendt | bawen woll wie mar | 
Sanct Jacobs | Lied fingt. | € 


1) 8 Blatter in 8°, zweite und letzte Seite Leer. 

2) Keine Anzeige von Ort und Jahr. 90198: 
burg? oder Ulm? um 1550. 

3) Der Titel iſt von Zierleiſten umgeben, die 
linke und rechte zwiſchen der oberen und unteren. 

4) Cs iſt das Lied 

Wer das Ellendt bawen wol, 

fein Seel bewahren vor der Holl, 
38 fünfzeilige Geſetze. Es beginnt auf dem zwei— 
ten Blatte, ohne weitere Überſchrift. 

5) Auf jeder Seite 3 Strophen, auf der letzten, 
der vorderen des letzten Blattes, zwei. Verszeilen 
abgeſetzt, die Strophen durch übergeſetzte deutſche 
Ziffern numeriert, vor jeder das Zeichen J und 
die erſte Zeile einer jeden mit dieſem Zeichen weit 
eingezogen. 

6) Das Lied ift Str. 23 gegen die Katholiken, 
Str. 24 gegen Luther, Str. 25 gegen Zwingli und 
die Widertäufer gerichtet. So ſcheint fein Verfaßer 
ein Anhänger Schwenckfelds geweſen zu ſein. Viel— 
leicht Krautwald? 

7) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


29.* 


Ein newes Lied, Von den | Syben brot, 
Auf dem Euangelion Marci, am Achten 
Capitel. In dem thon, Als man vnfers | 


Herren rok ſingt. U Mit fampt dem Glau- 
ben. | (Kleiner vierediger Holzſchnitt: Chriſtus und einige | 
Jünger bei den Koͤrben mit den übriggebliebenen Brocken, 


im Hintergrunde Volk.) 


pU — PVII. 


1530 — 1552. 


165 


293,* 
Ein fhón new Vergk- lied, Gott 


zu ehren vnd allen fromen Chriſtlichen 
Dergkleuten zu nutz, teglich zuſin- | gen, 
Dadurch man den Segen des lieben Bergk- 
werks von Gott reichlich möge erlangen vnd 
behalten, Geſtelt durch einen Ehrliebenden 
Bergk- man in der loͤblichen Perghftad | S. 
Annabergk. 3m Thon, Difs ſind die heiligen 
Jehen Gebot. | 


1) 4 Blatter in 49, zweite und letzte Seite leer. 


2) Obne Anzeige von Ort und Jahr. Wahr: 
ſcheinlich Dresden oder Leipzig, vielleicht gar An⸗ 
naberg ſelbſt. Um 1550. 


3) Unter den Titelworten ſteht, die arößere 
Hälfte der Seite einnehmend, ein Holzſchnitt in Me- 
daillonform: in der Mitte die heil. Anna, auf einem 
Throne ſitzend, auf ihrem Schooß zwei Kinder, 
jedes mit dem Heiligen : Schein, das an ihrer red): 
ten Hand wahrſcheinlich Chriſtus (oder Johan- 
nes ?), das an der linken Maria. Zu jeder Seite 
des Thrones ein Bergmann, oben rechts die Sonne 
links der Mond, in der Mitte ein Stern und dar⸗ 
unter, über dem Haupt der heil. Anna, der Name 
S. ANNABERG. Unten zu den Füßen der heil. 
Anna ein Wappenſchild: zwei gekreuzte Hämmer. 


4) Es iſt das Lied 
In Soties namen faren wir ein, 
21 Strophen, unter der letzten die Buchſtaben W. N. 


5) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 


1) 4 Blätter in 80, zweite und letzte Seite leer. Strophen größere Zwiſchenräume, die erſte Zeile 


2) Auf dem zweiten Blatt beginnt ohne weitere 


überſchrift das erſte Lied: 
d Arcus ſchreybt am Achten klar, 
13 (2. 3) zeilige Strophen. 


3) Verszeilen abgeſetzt, die Strophen durch 
übergeſetzte deutſche Ziffern numeriert, vor der er 
ften Zeile einer jeden das Zeichen €, mit den fol: 
genden Zeilen gleichſtehend. 

4) Ende des Liedes auf der Rückſeite des drit— 
ten Blattes, unter der letzten Zeile die Buchſtaben 
H. J. J. Das Lied ift alfo von Hans Sachs. Auf 
derſelben Seite ſtehen noch die Worte Ber Glaub. 
als Überſchrift des folgenden Liedes. 


5) Dieſes iſt Nro. 203, 
303: glaube all an eine Got. 


einer jeden eingezogen. 
6) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1017. 


79933. * 


Zwey Uewer Lieder, Das erf 


zu ehren | den hochgeborrnen Fuͤrſten vnd 
herrn Sandtgrauen zu Heſſen. Im thon: | 
Ich weyh nit was der Lilgen brift. | Das 
Ander. Eyne ermanung an die Teudſchen, 


Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Strophen das fie jre alte Freihent helffen retten. 


keine 0 Zwiſchenräume, vor jeder das Zei: 
chen € , mit den folgenden Zeilen gleichſtehend. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 858. 


Jn thon: Friſch auff inn Got- tes namen, 
du werde teutſche Nation, KL. | 
M 


" D. LII. ! (Verzierung: eine Pickelhaube.) 
49* 


766 


1) 4 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. à 


2 Keine Anzeige des Druckorts. Ohne Zwei: 
fel Marburg. 

3) Das erſte Lied beginnt ohne Überſchrift auf 
der vorderen Seite des zweiten Blattes. Anfang: 

ch wölt gern fingen und wens nicht wie, 
14 fünfzeilige Geſetze. 

4) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen größere Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
einer jeden eingegngen. Die erſte des ganzen Liedes 
mit größerer Schrift, aber im Aufang nur Ein 
großer Buchſtab. Zwei Seiten mit je ſechs Stro: 
phen, auf der dritten zwei. 

5) Unter dem Liede der Name Henrich Engel. 


6) Anfang des zweiten Liedes: 
DA» trauren ift vergangen, 
hat ſich in freud verkert, 

7 (4-]-5) zeilige Strophen. 

7) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen einigen 
Strophen etwas größere Zwiſchenräume, die erſte 
Zeile einer jeden eingezogen. 
hat größere Schrift und zwei große 
ſtaben. 

8) Das erſte Lied hat einen ſchönen ſauberen 
Druck und ſorgfältige Einrichtung; die Schrift 
ſcheint mir aus der Erinnerung die des Marburger 
Geſangbuches von 1549 zu ſein. Das zweite Lied 
hat gröbere Schrift und die Einrichtung iſt we— 
niger zu loben. 

9) Am Ende die Zeile: Gluck vff onfer feiten. 

10) Auf der Titelſeite ſteht von gleichzeitiger 
Hand geſchrieben: Dm M. C. Aquile. Am Ende 
der vorletzten Seite unter dem eben angegebenen 
Spruch: Herman. v. 

11) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


D923.“ 
E In Mew Te Deum Landamus, 


Sri- | derico Staphylo zu hohen ehren | ge- 
macht. | Mehr ein New Lied Fri- 
derici Staphyli, | In der Melodey, Die 
Bawren bey der Linden. | Noch ein Ne w 


Lied, Der Dapft hat fid) E tob gefallen, 
von feinem | hohen Stute. | 481 


1) 7 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. 


8 Keine Anzeige von Ort und Jahr. 
Be See trat 1552 in die katholiſche 
zurück. 


2 
irche 


55533 —D3X. 1552. 


Die erſte des Liedes À „ ; 
Anfangsbuch⸗ räume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 


3) Das erſte Gedicht ijt in Reimpaaren. Keine 
berſchrift. Anfang: 
O Staphyle verfluchet bift 
Mit deinem vater Antichriſt. 
Ende mit 5 Zeilen auf der vorderen Seite des 
3. Blattes. Der übrige Teil dieſer Seite leer. 

4) Auf der Rückſeite des 3. Blattes die Teer: 
ſchrift: Staphylus lied Inn der HAclodey, 
Die | Bawren bey der Linden. Anfang: 

Rig Staffel wil gut PBäpſtiſch fein, 
8 (446) zeilige Strophen. Verszeilen nicht ar ge⸗ 
ſetzt, zwiſchen den Strophen größere Zwiſchen⸗ 
räume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 

5) Auf der vorderen Seite des 5. Blattes die 
überſchrift: Ein Lied vom | Bapt. In der Arlo- 
rite Der | Gukhu hat fid zu toot | gefallen. An: 
ang: 

Deu Bapfı hat fid) zu tovt gefallen 

von feinem hoh? fule, 

24 (2.2) zeilige Strophen. Verszeilen nicht ab- 
geſetzt, zwiſchen den Strophen größere Zwiſchen⸗ 


6) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


DIX.* 


Eine Verma: nung an die Oberkeit 
zu gotfeliger regierung, vnd zu ſchuldi- 
digem ge- horſam der vnderthanen, mit 
an- zeigung zu itziger zeit des wider ſpiels, 
in geſangs weiſe, die Geſetz nach dem 
ABC. kunſtreich | geftellet. | Im thon, 
Kompt her zu mir (prid) Gottes] Son 
rc. Oder, | Mod) wil ih mir nicht granfe 
lã c. 

Am Ende: 


Gedruckt in der Fürſtlichen Stat 
Culmpach bey Thoma Retſchen | ond 
Wiliwaldt Haberkle. 


1) 8 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. 

2) Keine Anzeige des Druckjahres. 

3) Das Lied beginnt ohne weitere überſchrift 
d der vorderen Seite des zweiten Blattes. An: 
ang: 

Ach Gott las dichs erbarmen doch, 

wie wachſt die ſund ſo gwaltig hoch, 
23 (2.3) zeilige Strophen, nach den Buchſtaben 
des Alphabets. 


DI — PIII. 


4) Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen 
febr große Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
weit eingezogen. Im Anfang des Liedes nur Ein 

roßer Anfangsbuchſtab, der aber durch zwei Zei— 
en geht. 


5) Große grobe Schrift, aus welchem Grunde 
auch ſehr häufig eine Brechung der Verszeilen nö— 
tbig war. Der abgebrochene Teil ift jedesmal vorn 
unter die Anfänge der Verszeilen geſetzt. Der ganze 
Druck iſt ungeſchickt eingerichtet. 


6) Auf der Rückſeite des 7. Blattes, wo das 
Lied mit der Strophe D ſchließt, unter dieſer in 
zwei Kränzen die Zeichen der beiden Drucker: in 
dem Kranze links ein R, welches auf einem Ge— 
genſtand ſteht, den man für ein Bügeleiſen oder 
dergl. halten könnte, in dem Kranze rechts ein 
breites H, durch deffen inneren Balken ein W hin: 
durchgeht. 


7) Auf der vorderen Seite des letzten Blattes 
zwei Stellen aus Pſalm 71 (nämlich Vers 3 und 5) 
und darunter die Anzeige des Druckers. Alles in 
einer und derſelben Schrift, ſo daß in dem ganzen 
Druck nur die eine Abwechſelung vorkommt, welche 
die erſte Zeile des Titels bietet. 


8) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


DX.“ 


Geiſtliche Lie der vnd Pfalmen, 


durch D. Mart. Luther, vnd vieler 
fromen Chriſten zuſamen geleſen. (Runder 
Holzſchnitt, mit ſchwarzem Rande: David, im Zimmer, 
kniend, die Harfe vor ſich zur Erde gelegt, oben in Wol⸗ 
ten ber Herr.) [Gedruckt zu Magdeburgk, durch 


Michael fottber. 
Am Ende: 
Gedrucht zu Magdeburgk, durch 
Michael Lotther. 1553. 
1) Berichtigung des Seite 255 der Bibliogra— 
phie fehlerhaft angegebenen Titels. 


2) Das Exemplar des Buchs befindet ſich jetzt 
auf der Königl. Bibliothek zu Berlin, F 9087. 


— — [ml 


1X3. * 


Die Einſetzung vnd brauch des hey- 
ligen Abentmals | Jefa Chrifti unfers 
Herrn, Im Thon, Es ſind doch ſelig 


1553 — 1555. 767 


alle die ꝛc | Sebald Heyd. | (Großer vierediger 
Holzſchnitt: Chriftus mit ben Süngern am Abendmahl.) 
Am Ende: 


Gedruckt zu Müremberg, durch 
Herman Hamſing 15 53. 


1) 4 Blätter in 89, zweite und letzte Seite leer. 


2) Es iſt Sebald Heyds Lied Nro. 433 
Afs Jefus Chriſtus onfer Herr, 
8 (6-6) zeilige Strophen. 

3) Das Lied beginnt auf der vorderen Seite 
des zweiten Blattes, ohne Überſchrift. Grober 
Druck. Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Stro- 
phen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
einer jeden eingezogen. " 

4) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


BEES m ee 


1X33.* 


Zwey Schöne | name Chriftti- 
che Lieder, nützlich vnd Gottſelig zu 
ſingen. Das Erſte jm thon Ich danch 
dir lieber Herre. Das ander ich hab 
mein ſach zu Gott geſtelt. Gedruckt zu 
Leiptzig, durch Georgium Hantzſch. 

1555 


1) 4 Blätter in 8^, alle Seiten bedruckt. 


2) Auf der 2. und 3. Seite das Lied 
AU Gott allein dem Herren 
ſtehet als vertrawen mein, 


4 (44-4) zeilige Strophen, auf jeder Seite zwei. 
Keine Überſchrift. j 


3) Auf der Rückſeite des zweiten Blattes be- 
ginnt Das ander lied. Anfang: 
Sch habe mein ſach zu Sott geſtelt, 
der wirds wol machen wies jm gefelt, 
6 (2.3) zeilige Geſetze. 


4) Das Lied findet ſich darnach zunächſt im 
erſten Teil der Chriſtlichen Hausgeſänge von 1569, 
aber des Metrums und Reimes wegen vielfach ver: 
ändert. Ohne dieſe Veränderungen im Kopenha⸗ 
dip 1 von 1571 und im Wittenberger 
von : 


5) Beide Lieder ohne abgeſetzte Verszeilen, die 
Strophen durch übergeſetzte römiſche Ziffern nu- 
meriert, beidemal ſteht III zu Ende einer Seite 
und die zugehörige Strophe 7641 auf der nächſten. 
Die erſte Zeile jeder Strophe (II des erſten Liedes 
ausgenommen) eingezogen. 


e | (Verzierung: verflochtene Linien.) 


168 


6) Unter dem erſten Liede verſchlungene Linien, 
unter dem zweiten zuerſt drei f amar Blätter (zwei 
und eins), darunter zwei geflügelte Kinder, die 
zwiſchen ſich ein Wappenſchild halten. 


7) Der Druck hat eine ſchöne Schrift, iſt aber 
ſehr fehlerhaft. So fängt gleich das erſte Lied an: 
An Gott allein dem Herrn, Zeile 3 ſteht noch für 
nach, 3. 1 Hoes für Hohes, 4.2 Shon für Sohn. 
In dem zweiten Liede 5.1 mein hoͤchſter ziel ſtatt 
mein höchſte zier, 0.2 nach ſtatt noch. Die 3. und 
4. Strophe dieſes Liedes lauten hier und in allen 
ſpäteren Drucken alſo: 


Und auch, mein Lieber Herr unnd Gott, 
erhalt mid es bey deimem gebot, 

wider dein wort nicht zu ſtreben: 

Gib mir gesult in den willen dein, 

zuuergeben auch den feinden mein, 

mein vnſchuld wirſtu Rechnen. 


Was kan mir komen an vor not, 

wen du bey mir ſteheſt, du gewaltiger Sott, 
was kan mir doch gebrechen? 

Du kanſt mir helſſen aus aller not, 

das mir zu leib und Seel ift gut, 

Herr, das kanſtu mir wol geben. 


Nach meiner Meinung muß rechen für rechnen 


ſtehen und es hat eine Verſetzung der Glieder bei- den etc. 


der Geſetze ſtattgefunden. 

8) Auf dem vierten Blatt ein Gedicht in Reim- 
paaren, überſchrieben: Etliche regeln eines 
Chriſtlichen lebens. Anfang: 

Vertrau Gott in gantzen leben dein 
Behalt unbefleckt das gewiſſen rein 
Ende: 
Der gantzen welt pracht mus vergehen 
Allein Sots wort wird ewig ſtehen. 
Amen. 


9) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1046 m. 


0X3393.* 
Ei Weinacht li- ed, vi Jefu- 


lein, | Genefis. 3. Im Chon | Nobis e 
natus hodie, de pura virgine &c. | Sùr die 
hinder in Sant Joachimsthal. (Holzſchnitt ohne 
Einfaßung: das Chriſtuskind mit dem Kreuz.) 


M. D. LV. 


Am Ende : 
1555. 


1) 3 Blätter in 8^, zweite und letzte Seite leer. 
2) Keine Anzeige des Druckorts. Wahrſchein— 
bachimsthal. 
3) Es iſt das Lied des Joh. Mattheſius Nro. 482 
GeEborn ift ons d' heilige Chrift, 


lich 


D1333—D339V. 1555. 


13 vierzeilige Strophen. Wol der erſte Druck des 
Liedes. 


4) Das Lied beginnt auf der vorderen Seit. 
des zweiten Blattes, ohne Überſchrift. Verszeilen 
abgeſetzt, zwiſchen den Strophen größere Zwiſchen⸗ 
räume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 

5) Strophe 2.4 hat der Druck 

Ein Wrifs ans Dauids flam, 
wo ſpäter immer aus für ans gefest ſteht. 


6) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


DAZ.“ 


Ein Geiſtlichs Lied, von duͤrff⸗ 
tigkeit Menſch- lichen geſchlechts, Wm 
vom Tode, wie | jn Chriftus vberwunden, 
Derwegen auch nicht foll gefurchtet | wer- 
In dieſen ſterbens seiten 


i 


troͤſtlich zu fingen. | M. H. | (Holzſchnitt: vet. 


ſchlungene Bander.) 
Am Ende: 


Gedruckt zu Leiptzig, durch | Geor- 
` gium Hantzſch. M. D. LV. | een. 


ſchnitt: verſchlungene Linien.) 


1) 4 Blätter in 8°, letzte Seite leer. 
2) Es tft das Lied Nre. 500 von Nic. Herman 
Der Menſch wird von eim weib geborn 
32 (24-2) zeilige Strophen. 
3) Wahtrſcheinlich der erſte Druck des Liedes. 


4) Auf der Rückſeite des Titelblattes vier 
Reiben Noten, nach den vier Zeilen der Strophe 
die erſte Strophe als Text eingedruckt. 


5) Auf dem zweiten Blatt beginnt das Lied, 
ohne weitere Überſchrift. Vier Seiten jede mu 
5 Strophen, auf der letzten zwei, darunter bie An: 
zeige des Druckers. Verszeilen nicht abgeſetzt, die 
Strophen durch übergeſetzte deutſche Ziffern nu: 
meriert, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. Die 
erſte Zeile des Liedes durch größere Schrift ausge: 
zeichnet. 


6) Der ganze Drud ift von großer Schönbeit 
in Beziehung auf Schrift und Einrichtung. 


7) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 10811. 


DIV — DIVIJ. 1555 — 1557. 769 


N En el 
— — — nn — 


DV. DX V3.“ 
f finff außerle fene Geyſtliche Schöner geyſt licher Lieder Bwen. | 


: -— Das Erft eyn danchfagung, men man | bes mor- 
lieder, vor-| hin eyns teyls im trud nie aufi- | gens vffſteht. Das Ander, Die Schönen Wort | 
gan- gen, mit ſchoͤnen melodeien. | (Roher vier- Chrifti. 3n bet MWelodei: Chriſte, der du biſt 
eckiger Holzſchnitt: links zwei Männer, kniend, betend, tag | vnd liecht, 2c. | (Zwei kleine Bilder in Holz⸗ 


im Hintergrunde eine Stadt am Waßer, rechts oben in : : : 
: ; ſchnitt: rechts ein Hahn, links eine brennende Lampe 
PE Wolken Chriſtus mit der Weltkugel.) dabei ein Beil, ein Strick und eine Klammer.) ' 


a — — — 


Am Ende: An de 
Gedruckt Zu Marpurg im jar Gedruckt zu Marpur 9 uu 
M. D. LV. M. D. LV. Ä 


1) 8 Blätter in 80, zweite unb letzte Seite leer. 


1) 8 Blätter in 8°, zwei TES 
2) (53 find bie fünf Rieder ) Blätter ın zweite und letzte Seite leer 


Mein feel # her mufs loben dich, 2) Die beiden Lieder 
O ger fib vns genedig an, ` JCh vanc dir lieber ferre 
und Nro. 276, 260, 677. Nro. 290, und 
3) Di beiden erſten ſind wol die, welche noch WIR móllen fingen Shine wort. 


im trud nie außgangen. 

3) Verszeilen des erſten nicht abgeſetzt, zwiſchen 
i Strophen feine größeren Zmifcenräune, bie 
von Nro. 276. Bei den beiden erften Liedern zwi: „ TA br hat 
ſchen den Strophen keine größeren Zwiſchenräume, Bl d Ae b b 0 s wen e ee 
die erſte Zeile einer jeden eingezogen, letzteres auch atteg, 5 auf jeder der neun folgenden eiten, 
bei dem vierten und fünften Liede. Bei den drei . u en 50 S 99 7 
erſten hat die erfte Zeile des Liedes größeren Druck. ß s nee. die erſte 3 Ac en i 
Jedes Lied zu Anfang zwei große Buchſtaben, von gezogen. 


denen der erſte durch zwei Zeilen geht. | - = 
5) Bervolfftinbigung der Beſchreibung in di 4) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 9824. 
: 5) In dem ©. 431 beſprochenen Merfe von 


Bibliographie S. 27 
6) Offentl. Bibliothek zu München, Liturg. Ernſt Ranke iſt S. 146 ff. dieſer Einzeldruck mög⸗ 
lichſt getreu wiedergegeben. Nur ü unb ú konnten 


741. 8°. Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1104. 
7) Nach dem Berliner Exemplar hat Ernſt Ranke nicht unterſchieden und die Abkürzungen durch den 


in ſeinem S. 431 ff. beſprochenen Werke den Ein- übergeſetzten Strich (fi für nn oder nd, m̃ für mm 
zel druck wiedergegeben. Dazu einige Bemerkungen: oder mb) oder das Häkchen zur Seite (d' für ner) 
a) S. 180,14 ſteht der Plural vettern, welcher nicht nachgebildet werden. Zwei Fehler in dem 
S. 301 zu 24,11 als fehlerhaft erklärt war. ‚zweiten Liede: in ber 14. Strophe Zeile 1 muß epn 
b) S. 181,18 und 19 wiederholt ber Abbrud iie ein ſtehen, und in der 24. Strophe Zeile 4 
die fehlerhafte Stelle des Originals: der gude thut für thun. 
birt, bald kommen ſein ſchefflein, wirdt von ———ů— 
den böcken ruſſen, ſie ſollte S. 302 angezeigt 


e) Fehler des Abdrucks: es ſteht DI A L O GVS. 


und im Text verteßert ſtehen: der gude hirt * 
bald kommen wirst, fein ſchefflein von den DAVIS. 
Ld 
Oder. Ein 
Seite Zeile 
Ist 22 ewigkeyt ſtatt ewigkeit, 


böcken ruffen. 
183 15 fró- „ fto, Geſpreche eines Esels vnd Berg- 


ie 3 ANE Armis Knechts, Jheſu Chrifto vnferm einigen , erlö- 
UL AL phere ee fer, vnb feiner Goͤttlichen Warheit zun ehren, 


d 


— 


Noch will ich bei dieſer Gelegenheit zwei ſeiner Chriſtlichen Ge- mein in deiſen betrüb- 
Druckfehler auf S. 302 erwähnen; es muß | ten zeiten zu trofte vnd bem | Synodo Auium 
daſelbſt nicht 160,12 ſondern 166,12 und zu | Lieb geſchrieben] bord) | Joachimum $tlag- 
nicht 181, 16 ſondern 187, 16 heißen. deburgium. | Proucch:} Der Efel vnd der Trei- 
ber gedenchen nicht geleid) eins. M D LVII. 


770 p3v33. 


1) 4 Bogen in 8°, zweite und letzte Seite leer. 
Keine Blattzahlen. 


2) Das Büchlein ijt das, auf welches ein Jahr 
ae. die oben Seite 445 beſchriebene Antwort 
olgte. 


3) Anfang des Geſpräches auf der vorderen 
Seite des erſten Blattes, ohne weitere Überſchrift: 


WMWattheus Bergknccht. 
ACH Sieber Efel fag doch mir, 
Wie es lang zeit ergangen dir. 
Ich fehe das du zu Diefer frift, 
Saft woll getrieben und mud bif. 


Der Efel. 
Was ſolt ich armer Eſel ſein, 
Mir deucht das du noch ſpotteſt mein. 
Zu meiner groſſen ſchweren laſt, 
Die ich teglich ertrage faſt. 
Dem Heiligen Bergwerk zu gubt, 
Des ihr gebraucht zum vbermudt. 


Mattheus Bergknecht. 
Du Eſel muſt dich treiben lan, 
Und dazu nicht viel danckes han. 
Wir ſind dein Hern das weiſtu woll, 
Darumb es auch alſo fein foll. 
15 Was wir Eddel Derggefellen, 
von dir gethan haben wollen. 
Es fey denn gleich bof oder gudt, 
Wie es die zeit nu geben thut. 
Da foltu Amen zu fagen, | 
20 Wiltu bleiben ungefdlagen. 
Wirſtu aber foldes nicht thun, 
So foltu haben diefen thon. 
Wir wollen dich hinauß ſtoſſen, 
Ind zu blewen nicht ablaſſen. 
So lang weret das Leben dein, 
Wie ſchmackt dir das, Mein Eſelein? 


Der Eſel. 


Ich weiß ia woll ihr frome leut, 
Das ihr mein Prœceptoren feid. 
Die vber mich zu gbieten han, 
Den ich muß dhienen wa ich kan. 
Ich weiß doch aber auch dabey, 
Das ſonſt ein ander Here ſey. 
Welchem das Bergwerch eigen ift, 
Dem ihr, wie ich, zu aller friſt. 
Mit fleiß zu dhienen ſchuldig ſeid, 
Vnd was derſelb mir nicht verbeut. 
Drinn will ich euch gehorſam (ein, 
Und nicht weiter auff ein Herlein. 


Wattheus Bergknccht. 
Meinſtu das lieber Eſel mein, 

40 Das ſoͤlches woll folt honnen fein. | 
Das du dich muͤchteſt weigern wes, 
Das wir deine Prœceptores. 

Dir vnſers gfallens aufflegten, 
Und woltſt das darumb widerfechten. 

45 Wenns nicht eben alſo geſchehe, 
Wie es der BergHerr gerne fehe. 
Nein Eſel: Es ſchickt ſich nicht, 
Das mans fo genew dohin ridt. 
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Das es Bem Oberſten Hern all, 
Gantz mit ſey vnd woll gefall. 

Wir muſſen aud bif weilln bofiern, 
Bnfern andern lieben Kaucks Hern. 
Und machen den etwas zum (dein, 
Das kan ohn onfern ſchaden (rin. 
Thaler muͤgen uns nicht krencken, 
Der fie ons ein Mus voll ſchencken. 


Der Eſel. 


Shr feid mir gute Seſeln, 

Gonet ihr den Thalern fo nachſtelln 
So mag man von euch woll fagen , 

Das ihr feid Thalerologen. 

Die word vnd werck richten dohin, 

Das es geb Thaler zu gewinn. 


Mattheus Pergknecht. 
Shweig: Man muß fid) nicht merken ban, 
Das es vm̃b die Thaler ſey gtban. 

Wir fagen ſchlecht fur iederman, 

Was wir bißher alſo gethan. 

Das ſey von vns dohin gerichtt, 

Dat man daduͤrch erhalten muͤcht. 

Das Bergwerc in feinen Ehren, 
Welds ohn Gunſt unfer &audesfre. 
In diefen zeiten nicht woll kan, 
Geſchehen, Wie wir ons diner lan. 
Prumb brauchen wir auch alle hunt, 
Das man behalt der Kauks Hem Buß. 


Der Eſel. 
Mak Mak haſtu nicht gelefen, 
Man foll nicht brauchen des böſen. 
Das etwas gubtes home draus, 
Meinſtu Sott der hónne fein auf. 
Bewaren und erhalten nicht, 
Jo mans mit bofem ftübe vidt. 
Ders Covel Bergwerk geben hat, 
Wirts aud) bewaren fru vad (pat. | 
Sür aller Hellen pforten gwalt, 
So lange es ihm woll gefelt. 
Drumb alle trewe Berg Geſeln, 
Ihn teglich fleiſſich bitten folln. 


Matthens Bergänccht. 
Bonus dies Her Eſel (don, 
Wer hat euch die Schrifft (o kund gtha. 
Das ihr dieſelb nu ewern Heren, 
Wolt fuͤrſtelln vnd verſtehen leren. 
Und ihnen auch bericht geben, 
Wie fie der Schrifft fdln nachleben. 
Ihr feid Afinus ad lyram, 
Und gleichet dem Eſel Bilam. 


Der Eſel. 
O wie getroſt fpottet ihr mein, 
Als folt folds thun, ein Sotts dhenſt fein. 
Was euch die leut nicht wolln ſagen, 
Das muß ich arm Eſel bklagen. 
Ob ich auch ſchon bey euch darann, 
Nichts denn vndanck verdhienen han. 
Shr habt die Schrifft fo lang verachtt, 
Das ihr die Welt in nodt gebracht. 
Ind ohn die Schrifft Aucks gefunden, 
Die bey Sotts wort vbel bſtunden. 


105 Vn» gröffern ſchaden hetten gthan, 
Wenn es nad) ewerm willen gegban. 
vnd ſchreiet ons die ferer trew, 
Juͤr Efel auß, ohn ſcham vnd ſchew. 
Das man mich auch auß vbermudt, 
Bileams Eſel vergleichen thut. 
Das iſt gantz vbel gtroffen nicht, 
Wiewols auß vorachtung geſchicht. 
Bileam wart alfo betort, 
Das er voracht Sotts erſt Antwort. 
Weill ihn Balack thet erheben, 
Vnd wolt ihm Ehr und Sſchenck gebe. 
Do begeret er von ſtund an, 
Von Sott ander beſcheid zu han. 
So aud vnfer Balamiften, 
Sind fo lange gute Chriſten. 
Ind laffen fid) Sotts erſt Antwort, 
Welds man zu Augfburgk lefen gbort. 
Ofallen , und halten druber ſtrack, 
Bis das ein Sottloſer Bala. 
Ihnen Seſchenck vnb Ehr anbeut, 
So find fie dem Seitz gfangen leut. 
Und wolln ein ander Antwort han, 
Das nach dem willen Salad gthan. 
Das ſie mit luſt ohn verdrieſſen, 
130 Des gelobten Seſchencks genieſſen. 

u. ſ. w. 


4) Der Eſel ſpricht noch lange fort. Kurz nach 
jenen letzten Worten ſagt er von Bileam: 


Das er gerne gewuͤnſchet bet, 
Er wer nicht gangen auß der ſtet. 
vnd ob er folds ſchon ſelbs verwracht, 
So war er dod (o unbedacht. 

135 Das er mit grofler ungedult, 
Auff den Eſel gab alle ſchult. 


Auf Blatt A vj” ſagt er, Bileam hätte feinen Eſel 
gern erwürgt: 
Sonderlid da er reden wart, 


unb fo gienge es ihnen noch jetzt: wenn wir uber 
Sewalt klagen 

Bnd auß nobt euch klemmen den fuß, 

Zo ſolln wir erſt han den Sterborüf. 


Blatt A vije fährt er alfo fort: 


140 Ach weh euch ihr loſen Knaben, 
Ihr werdet das Helliſche fewr haben. 
Das ihr uns alfo wider Gott, 
Zeſchweret mit leiden und nodt. 
Bnd nicht vns arm Efel allein, 

145 Sondern des fern ganbe Gemein. 
Ihr habt Sotts Berg mher ſchaden gethan, 
Den alle papiſten gſchafft han. 
In dieſer böfen letſten zeit, 
Weill ihr ſein Judas worden ſeid. 

150 Moch feid ihr Heilig frome leut, 
Den man viel reuerentz anbeut. 


Erſt unten auf der Rückſeite dieſes Blattes wird 
die Rede wieder durch den Bergknecht unterbrochen. 
Auf der letzten Seite des Bogens A und der erſten 
von B kommen in einer Auslaßung des Eſels, wo 
er den Heuchlern noch einmal die Hölle weißagt, 
folgende Verſe vor und zwar unter Noten ſtehend: 


120 
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Infernum omnes uifitent, 
Qui nunc Quad Jacula tenent, 


Alfo gar feilofi ift ber tag, 
Das bie hein man mber Leben mag. 
In dieſer groſſen Hellen pein, 

155 Und muſſen doch dr in ewig fein. 

Zeter Mordio. 
Ein ander mal, Z ij“, ſagt er: 

Der Eſel kein frembd kruͤbben ſuͤcht, 
Weil folds ihm groß leid bringen muͤcht. 
Er ſucht fein chu auch vberall, 

160 Tlirgent denn in ſeins Heren ſtall. 
Ihr aber vergeſſet ewer Hern, 
Und thut zu Quentrims krubben kern. 
Und ſuchet bey Quad Jacul rhu, 
Ja nennet auch ohn allen ſchew. 

165 Sottloß Biſcreat ewer Heren, 
Das wir Efel euch nicht Iheren. 

Weiterhin B iij^: 

Chriftus der zugeſagte Helt, 
Reitet die Cfelinn ins feld. 
Bu feinem Weingarten dahin, 

170 Und bindt ben Son ber Efelin. 
An fein Covel frifde reben, 
Das er da erquic fein leben. 
Mit füffem ond Lieblidem Wein, 
Der entſpringt auß der feiten fein. 

175 Herr Quad Jacul dein groſſer Hengſt, 
Drauff du ond Intrim einher fprengft. 
Muß das kalt waſſer mit bauffen, 
Ohn weigern in den Leib fauffen. 
Seinen groſſen durſt zu ſtillen, 

180 Darann habt ihr eweren willen. 
Dazu ſpeiſt ihr ihn auch nicht baß, 
Denn mit Habern Hew und Graf. 
(Was es für waſſer und Hew fey, 
Das zeiget uns die Bibel fren). 

185 Was hilfft den das er ſchon behengt, 
Und man auff ihn ſtadlich herſprengt. 
Ich trag lieber den Zimmerman, 
Will mich von euch nicht reiten lan. 
Sein Eſel ich lieber ſeyn mag, 

190 Denn ewer Hengſt mit fo loſer pracht. 


Darnach Bub: ' 


| Sutherus hat die Hern alefampt , 
Zum Salgen ond zur Helle verdampt. 
Zu den ihr euch nu thut keren, 

Und kennet fie für ewer Heren. 

195 Pabſt, Bifhöpff und auch Prelaten, 
Und (rib worden ihr unterfaten. 
Vilius vnd Seubonius, 

Aud) ewer Semeinſchafft haben muß. 
Den es iſt mit ihn was groſſes, 

200 Sie find geweigte Sewcerdotes. 

Der Manius humpt auch dazu, 
Sagt es ſey recht das man ſo thu. 
Ich wike nicht wa er blieben, 
Weill er langzeit nicht geſchrieben. 

205 Nu erwacht er vom Vogel gſangk, 
Ind fehret auff mit groſſem gſtanck. 
Ihn plagt die Iniufticia, 

Und auch die tolle Mania. 


1 


Shut die Bane auff uns weben, 

Ind die Obrigkeit an ons hetzen. 

Die fedder kan ehr Shand nicht decke, 
Darümb fie nach dem Schwerd reden. 
Und wenn er den nicht beflers han, 

So ruͤffet er ons Wende an. 

Und leſſet ſich trotzich horen, 

Das wir nicht alle Doctoren. 

Ob Chrifus fein Bergwerk zuuorn, 
Nicht gbawet ohn Deutfche Docdorn. 
Was macht die Hern fo Stoltz vn fred, 
Das thut das Wurmeſſig Seſprech. 

Zu dem ſie groſſe Hoffnung han, 

Das ir Bergwerck da fol gehen an. 
Weill man from leut da muſtert auf, 
tino mit Jahern mig halten hauß. 

25 Schwanger find fie mit Ungeluͤch, 
Sott wende jte Kains ſtuͤck. 

vnd ſtuͤrtz fie in bie gruben ein, 

Die ſie machen den Chriſten ſein. 

tn wie kumpts doch das Seickel noch, 
Vom ſchlaff nu nicht erwachet auch? 
Der pflegt ia auch ſein algemein, 

Wa das Erlich fat tunn vnd klein. 
Will er euch nu gantz nicht beyſtehen, 
Wie mach das doch imer zugehen. 

Doch er hat negſt mit grofler ſchand, 
An 3ntrime brey den Mund verbrant. 
Drumb er villeicht noch dieſer friſt, 
Sah Zaghafftig vnb blöde ift. | 

Wenn er vernimt ein Hinderhalt, 
Wirt er euch woll auffwachen bald. 

Es wer denn fad) das er vor wilt, 

Das bey der ſach kein Selt viel iſt. 


Mattheus Bergknccht. 
von Eſelen magſtu viel wort, 
Ich hab dauon genug gehort. 
Wir wolln von andern heben an, 
Drauff ich gern dein Sentent wolt han. 
Mich verdruſt dein gifftig leſtrung, 
Ind vnwarhafftig verleumbdung. 

Der Eſel. 

Bifu ein fromer Biderman, 
So wirſtu mich aufireben lan. 
Ich leſtre noch verleumbde nicht, 
Lieber Her Joft das fey bericht. 
(Matz du muſt mirs zum beſten kern, 
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230 


235 


240 


245 


= 


25 


255 Ich meint id) (pred) mit dem Kirch Hern). 


Ich geb iederm fein Tam vñ rhum, 
Des muͤgt ihr gnieſſen feid ihr frum. 


Bald darnach B vij? folgende Stelle: 


Saul nach ſeins Vaters Efel gingk, 

Do wart er zum groſſen Konningh. 
260 Wenn ihr auch Eſeln folgen wolt. 

Himels König ihr werden ſolt. 

Denn duͤrch Sicherheit vnd Hofart, 

Duͤrch Greig vnb ander vnatt. 

Seid ihr fo gantz vnd gar verblendt, 
265 Das ihr ewer Eſel nicht ſehen könnt. 

Sudret, Suchet, das ihr fie findt, 

So feid ihr Gottes Liebe Kind. 

Chriſtus ſie euch entritten hat, 

Den findt ihr drauff noch frú vnd fpat. 


i 
| 
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Blatt €2 nimmt das Geſpräch folgende Wendung: 


Matthens Bergknecht. 


220 Hör Eſel weill du bift geſchickt, 

Und die Schrifft fo heuffid in dir Mit. 
vnd verſteheſt dich auff fingen wol, 
Auch wie man noten pfeiflen foll. 

Jo laß dir die weil nicht zu langk, 
vnd ſag mir von der vogel gfangh. 

vnd was man auch von ihrer art, 
alten müge zu diefer fart. 

Mad) dem fid) in diefen tagen, 

Groß ſtreit drüber zugetragen. 


Der Eſel. 


weill du des nu mher hoͤren wilt, 
Bas dir (wie ich weiß) doch nicht gfilt. 
So will ich es ferner wagen, 

Ind dauon die warheit ſagen. 

Nam qui ea quæ uult dixit, 

Ea que non uult nunc audit. 

Quod in celum quis expuit, 

In expuentem recidit. 

Ob mir die Ohren (don dick und langk, 
nd grob zu hören Vogel gſank. 
Damit du itzund ſpotteſt mein, 

So foll pod) vif mein vrteil fein. 
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290 


Der Eſel charakteriſiert nun als dem Reiche Gottes 


dienend den Guckauch, den Hahnen, die Schuͤffeul, 


! 


teils ſchön und perſönlich zutreffend. 


und als eitel, hochfliegend, unzuverläßig die Uacht- 


gall, die Lerch, die Stiglitz, die Immen. Großen⸗ 
Das (Kr: 


ſpräch ſchließt auf der Rückſeite des Blattes D alfe : 


Sie wolln Maior Karimi fein, 

Solts ihn auch bringen fewers pein. 

Andre alle, beid klein vnd groß, 
295 Muſſen fein Minor Minimus. 


Darunter ein ſchwarzer Linienzug. 


5) Auf der folgenden Seite der Titel des von 
Joachim Magdeburg im Jahre 1552 wider die In- 
terimiſten und Adiaphoriſten in Druck gegebenen 


Liedes (Bibliographie S. 252): Ein Klage- 
lied der heiligen Chriſtlichen] Kirchen in vie- 


fen ferrlichen Zeiten, an | ihren lieben Breutgam 
Jeſum Chri- ſtum. Im thon als man ſinget, An 
waſſerflüͤſſen Babilon, dar ſaſſenn etc. u. f. w. Auf 
den folgenden acht Seiten das Lied. Anfang: 

ACh was fol ich dir klagen her 

in meinem ſchweren alter, 
18 (446) zeilige Strophen. Verszeilen abgeſetzt, 
zwiſchen den Strophen etwas größere Zwiſchen⸗ 
räume, die Strophen durch vorgeſetzte, mit den 
folgenden Zeilen gleich ſtehende deutſche Ziffern 
numeriert. Ende auf der vorderen Seite des dritt: 
letzten Blattes. Unten zur Zierde oder Ausfüllung 
ein ſchwarzer Linienzug. i 


6) Die letzten vier Seiten enthalten ſchließlich 
Folgendes: 


300 


305 


310 


330 


350 


D40333. 


An den Chriſtlichen | 
Sefer. 


D 3efer des Eſels unterricht, 

3ft nicht zur kuͤrtzweil zugericht. 

Die kleglich nodt erſoddern thut, 

Bas man die warheit bab in hut. 

Vnd tafe die in ernſt ohn fpott, 
Verkuͤrtzen nicht duͤrchs Teuffels rott. 
Wem nicht gefelt des Eſels gſangk, 
Und weiß ihm feiner trem kein band. 
Der ghoret zu den Schefflein nicht, 
dauon der gute Hirte ſpricht. 

Meine Schefflein hören meine Stim, 
Gott behuͤt ons fürs Wolffes grim.’ 
Bas wir ihm zu lob dhienſt vnd lieb) 
Nicht werden Morderiſche Dieb. 

nd ihn nicht reven nach dem maul, 
Welds für dem Heren tindet faul. 


Viel gſchwinder denn der Wind her wedet , 
ift ons des lebens ziel verdrehet. 

Gar gnaw das will gemaret ſein, 

Das uns das nicht mit falſchem ſchein. 
verruͤcket werd auß dem geſicht, 

Dazu hab ich mit dieſem Gedicht. 

Ben Chriſten woln dhienen allein, 

Nach maffe meiner Gaben klein. 


Trew ferer muͤſſen Wechter fein, 
Fur Gottes Heilige Gemein. 

Und dem Wolff weren aller feit, 
Das er nicht ſettig feinen Geitz. 
Mit ihrer armen Schefflein Mord, 
Durd die Saurfüffe glatte Word. 


Wer das noch nicht verſtehen kan, 
der iſt ein ſchlechter Chriſtian. 

Wer es aber nicht verſtehen will, 
Seinen augen hilfft keine Brill. 
Dieweill er iſt verblendet gar, 

Bnd achtet weder Warheit klar. 
Rod Gottes Ehr und eigen heil, 
Rod alle feine Süny vnd feill. 


Wer aber iſt der Warheit Kind, 
Der belt fid) zum geringen gſind. 
Das der Warheit gern beyfal thut, 
Und vbet keinen vbermudt. 


Denn recht muß entlich bleiben recht, 
Dem ein from Hertz zu fallen pflegt. 


Die Heudelcy halet Bott, 

Das gleub ein ieder mir ohn ſpott. 
Wers nicht gleubt mags fuͤlen woll, 
Wenn er fürs Gericht tretten foll. 
Ind vber ihn das vrteil gebet, 

Wie im Luca geſchrieben ſtehet. 
Den Ünnüben knecht gehawen zwey, 
Werfft hin mit ſeiner Heucheley. 
Jun Heuchlern in die finſter nacht, 
Da heulent ift vnd zitterns macht. 
So iſt den recht geheuchelt woll, 
Ein ieder das betrachten ſoll. 

Un» laſſen fein Heuchley anſtehen, 
Das er mit Chriſto muͤge gehen. 


1559. 


Zur Brautladt in den ewigen Sall, 
355 Dazu hilff er uns allzumall. 
Die wir in ſeinem Namen, 
Hiezu ſprechen das Amen. 
A m E R. 


Weret ihr Berg Sſellen frum, 

Und madet die Neyen nicht krum. | 
So bduͤrſfet ihr der Efel nicht, 

Des feid auff ewern ſpott bericht. 

Wie ihr ruffet ins holß hinein, 
Begegent euch Echo mit gwin. 

Denn wen der Glaub leidt far vnd nott, 
Der Siebe pflicht auffbóren thut. 


Exulat charitas cü periclitatur fides. 


36 


e 
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Dixi illis et liberaui animam meam. 
Ezech. 3. 
Datum den 15 Mouembris 
Anno 1557. 


7) Das Gedicht ift mit großem Geſchick geſchrie⸗ 
ben, wenn auch die Behandlung der Verſe in einis 
gen Hauptſtücken keine richtige iſt. Der Druck leidet 
an vielen Fehlern; manche ſind in dem vorliegen⸗ 
den Eremplar damals gleich handſchriftlich, viel— 
leicht von J. Magdeburg ſelbſt, verbeßert worden, 
eben ſo viel andere ſind ſtehen 5 So ſteht 5 
unverbeßert den ſtatt dem, 10 das ſtatt des, aber 
verbeßert. Unverbeßert ſteht 50 gefalle, 57 Geſel- 
len, 126 fe ſtatt fie, 128 den ſtatt dem, 173 ſuͤſſen 
ond lieblichen, 267 leibe ſtatt liebe, 271 der ſtatt 
vir, 345 geſchreiben, 347 Wirfft, 348 Zum, 350 fei- 
nen, 362 henein. An einen niederdeutſchen Dichter 
oder Setzer mahnt es, daß meiſt Here und nicht 
Herr ſteht, fo oft ei für ie (leibe für liebe etc.), 
einmal 68 dat für daß, 196 pnterfaten, 200 der 
Reim groſſes — Seweerdotes, woll für wer (A viij ): 

Denn woll nu Chriſtum folgen wil , 
Der muß ia nicht bedencken viel. 
Blatt B va ber Reim: 


Sondern mit Efels Kinbacken, 
Wirt Gott ewer [hand ein end machen. 


8) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


DA 323.“ 


Ein freuden Lied, Von der 

froliden Himelfart Chrifti, aus dem 
lrviij. Pſalm. Durch den Gottfeli- 
gen Man, . Johan. Stoltzen Hoffe- 
prediger | zu Weimar, Anno 1550. | ge- 


macht. N (Holzſchnitt: verſchlungene Linien, welche in 
der Mitte ſechzehn Felder laßen, in jedem ein Punkt.) 


Jhena. Anno 1559. 
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1) 2 Blätter in 89, alle Seiten bedruckt. 

2) Anfang des Liedes: 

Da Chrift der HErr erſtanden war, 
7 (3.2) zeilige Strophen. 

3) Auf der Rückſeite des Titelblattes fünf 
Reihen Noten, die erſte Strophe des Liedes als 
Tert eingedruckt. Auf jeder der beiden folgenden 
Seiten drei Strophen. 

4) Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen ben Strophen 
größere Zwiſchenräume, keine Zeile eingezogen. 

5) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1091, dem 
Liede Merck auff O werde Chriſtenheit irrtümlich 
beigeheftet. 


XIX." 
Bwey Schöne, Mewe, geyſtliche Lieder, 


Das Erſte, von | den heyligen Engeln, im 
thon: Gelobet feyftu Ihefu | Chrift, das zc. | 
Das ander, von dem | heyligen Johannes 
dem Tauffer, im thon: Es ift das heyl vns 
kommen her, oder, Wu | freut euch à. | (Vier. 
eckiger Holzſchnitt ohne Werth: Engelein und Engel, der 
eine links, auf der Mondſichel ſtehend, das Haupt gekroͤnt 
und von Sternen umgeben.) | 1560. 


Am Ende: . 


Gedruckt zu Würmberg, durch | Valentin 
Wewber. 


1) 8 Blätter in 89, alle Seiten bedruckt. 


2) Unten auf der Titelſeite ftebt von gleichzei⸗ 
tiger Hand der Name deſſen, dem das Exemplar 
zugeſchickt worden. Einige Sylben ſind durch das 
Beſchneiden der Blätter weggefallen; leſen kann 
man Folgendes: Aumanifs. viro... | Georgio 
Agricole frat...| Den abgekürzten Namen dar: 
unter vermag ich nicht zu entziffern: der erſte Teil 
ſcheint J. Sag oder J. Sug zu heißen. Links zur 
Seite ſteht die Notiz: Accept a? 1560. 24. Sept. 

3) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein Epi- 
gramma Joan. Cafelii ad autorem, vier Diſti⸗ 
chen, unten: Noriberg. 13. Septemb. 

4) Auf bem 2. und 3. Blatt das Lied 

Gelobet fey der ware Gott, 
16 Strophen, auf jeder Seite vier. Abgeſetzte Vers— 
zeilen, zwiſchen den Strophen größere Zwiſchen— 
räume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen, die 
fünfte Zeile bildet immer das rechts bis ans Ende 
der Columne geſchobene Wort Kyrioleis. 

5) Auf dem vierten Blatt ein beſonderer Titel 
für das zweite Lied: 


Folgt das ander fhón new Geiſtlich 


Lied, von dem hei- ligen Johanne dem anf- 


DIIT— Did. 1560. 


fer, Im | thon: Es ift das heyl ons kommen | 
her, Oder, Mu fremt end) | lieben Chriften 
gemein. | (Viereckiger Holzſchnitt ohne Werth: Zada- 
riag vor bem Altare, ein Engel neben dieſem, ein anrerer 


Prieſter zu knienden Leuten gewandt.) | M. D. LX. 


6) Auf der Rückſeite, unter ber Überſchrift Das 

ander von Jo- hanne dem Tauffer, das Lied: 
DA Gacharias opffern warbt, 

20 (44-3) zeilige Strophen. n abgeſetzt, 
zwiſchen den Strophen rößere Zwiſchenräume, die 
erſte Zeile einer jeden (bic 9. , 10. und 12. ausge⸗ 
nommen) eingezogen. 

7) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


DXX. * 


Ein (djon News | Lied: von dem 


Todt, vnd einem Jungen Mann: | Schön 
verändert. | Im Thon: € 3d) tünd an einem 
Morgen ꝛc. 


Am Ende: 


Getruckt zu Augſpurg, durch 
Matthenm Franchen. 


1) 4 Blätter in 8^, zweite und letzte Seite leer. 

2) Unter den Titelworten zwei Holzſchnitte: 
links der Tod mit der Sichel, rechts ein ſich um: 
ſehender Kriegsmann mit der Büchſe über der lin⸗ 
ken Schulter, beide Holzſchnitte oben und zu den 
Seiten mit einer ſchmalen Borte eingefaßt. 

3) Das Lied beginnt gleich dem älteren 

ICH fund an einem morge 

heymlich an einem ort, 
in derſelben Form der Strophen, aber 21 an der 
Zahl. 

4) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume, vor jeder 
eingezogen das Zeichen J. 

5) Unter dem Liede die Worte: € Todt, das 
dich Gott tödt: Oſee 13. Darnach die Anzeige 
des Druckers. . 

6) Des vorliegenden Drucks habe ich ſchon im 
Deutſchen Kirchenliede von 1841 S. 877 Erwäb⸗ 
nung gethan; das Eremplar befand ſich damals 
noch in der Bibliothek des Prof. Heyſe. 


7) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 975". 
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1) 4 Blätter in 40, zweite Seite leer. 


2) Es iſt das Lied 
Es hat uns Bott verbotten klar, 
16 (44-4) zeilige Strophen. 


3) Auf dem zweiten Blatt zuerſt drei Reihen 
Noten, ohne cingedrudten Text. Darunter beginnt 
das Lied; im Anfang zwei große Buchſtaben, von 
denen der erſte durch vier Zeilen geht. Verszeilen 
abgeſetzt, die Strophen durch übergeſetzte römiſche 
an numeriert. Nur die drei erſten Strophen 
Jind achtzeilig gedruckt, Zeile 2, 4, 5, 6 und 8 cin: 
gerückt; alle folgenden haben nur ſieben Zeilen: 
die 5. und 6. ſind in eine zuſammengezogen, Zeile 
2, 4 und 8 eingerüdt. 


4) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1106. 


Bwen ſchoͤne newe Geiſt- liche Lieder, 
Das Erſte, Ach Gott thu | did) erbarmen, durch 
€briftum dei-|nen Son, etc. Im Thon. 
dfrifd) auff jhr Landsknecht alle, ctc. | Das 
Ander, von dem Wolcken- bruch, geſchehen 
den rc. tag Aprilis, im 1562. Shar. Im 
Thon. Ich gieng ein mal fpacieren, ein weg. 
etc.] (Viereckiger Holzſchnitt: links Chriſtus mit Mån- 


ner n, die er lehrt; rechts und auf dem übrigen Teil des 
Bildes der juͤngſte Tag.) 


1) 4 Blätter in 8°, alle Seiten bedruckt. 


2) Keine Anzeige von Ort und Jahr. Letzteres 
wol 1562. 


3) Das erſte Lied iſt Nro. 309: 
ACG Gott thu dich erbarmen. 
Beginnt ohne weitere Überſchrift auf der Rückſeite 


des Titelblattes. Ende mit einer Strophe auf der 
vorderen Seite des 3. Blattes. 


_ 4) Darunter das zweite: Ein ander lied. An⸗ 
fang: 

Ass man zelt fuͤnſzehenhundert, 
12 (4 ＋4) zeilige Strophen. Unter dem Liede, wel⸗ 
ches mit zwei Zeilen oben auf der letzten Seite 
ſchließt: Gedicht durch Michel allel zu | Gein- 
haufen Kuͤrßner, gantz gruͤnd- lich erfaren. 

5) Im Anfang beider Lieder zwei große Buch— 
ſtaben, daſſelbe A, welches beim erſten Liede vier, 
beim zweiten drei Zeilen koſtet. Verszeilen nicht 
abgeſetzt, zwiſchen den Strophen keine größeren 
Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden eingezo⸗ 
gen. Am Ende, unter jener Anzeige des Dichters, 
ein Holzſchnitt: verſchlungene Bänder. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 931. 


DXXII.* 


Eine Chriſtliche ver- | manung 
zur Kenſcheit, mit trewer | ernſter ver- 
warnung vor ben greulichen ftraf- ſen, mit 
welchen Gott die Unreinen vnb Un- Zuchtigen 
heimſucht. In ein gefang verfaſſet. Durch | 
Jofeph Ule von Dresden | Goldtſchmidt vnd 
Wapen- | ſteinſchneider. | (Viereckiger Holzſchnitt: 
Bathieba im Bade, eine Dienerin, die ihr ein Gefaͤß 


reicht; links auf dem Schloße David.) 
Anno. 1562. 


DX 322. 


Ein ſchoͤner | Hymnus oder fobgr- 
fang, | Auff den Morgenfegen | geftelt. | 
(Runder Holzſchnitt: Chriftus am Kreuz, hinten ber 
Tempel Jeruſalems.) | Im 1562. 
3ulij. 


den 10. tag 


1) 7 Blätter in 85, zweite und letzte Seite leer. 


2) Keine Anzeige des Druckortes. Wahrſchein— 
lich Amberg. 


3) Drei Seiten Vorreve und Schriftſtellen. 
Erſtere lautet alſo: 


Wenn du morgens früe auffſteheſt 

und gleich jetzt aus dem Beth geheſt, 
Sſegn dich mit andacht gantz vleiſſig, 
geordnedts Gebets vergiſs nur nicht. 
Deinem lieben HErr Gott ſag danck 

in Chriſto Ihefu dem Heilandt, 

Das er deiner im beſten bedacht 

dieſe nacht vber behuͤtet hat. 

Wils wagen vnd dir one zagen 

frey rundt unter augen ſagen: 

Kein rhue noch raſt, beſchwerte laſt haſt, 
wo du ungebetet bingbaft, 

30 gar wenig darnach frageſt, 

ſo du doch ſolchs zu thun vermageſt: 

Wer Sodt im Landt hat fur ſein dandt, 
bkompt ſchandt, band, ant, dem Artzt in dhand. 


2. Darneben, o Chriſt, handel on liſt 
mit gutem Swiſſen, wer du biſt. 
Zis frumb, nicht thumb, dung umb vnd vmb, 
glaub durch lieb grun, reichlich aushumb. 
Sey nicht leſſig, mundter im Haus, 
wart deins Bruffampts emſiglich aus, 
pſallier, jubilier für vnd für, 
Sathan nicht hofier, Es ſchadt dir: 
Sing deine Lobgeſang mit freuden, 
mus ſchaiden, Mags nicht lang leiden: 
Dem geiſtlich wunn plackt, nackht, verjagt, 
muͤed, madt, macht verzagt, ſich bald packgt: 
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Sſchwindt fid) der guet Engel gnaigt findt, 

zuͤndt, lind, gwindt, guts gunt, Teuffel pindt, DAX ZU.“ 
Löſt, tron, plaidt, ſtreit, jamer abwindt, , : 
das du jn aber habſt, meid fund. | Schöner geift- licher Lieder Achte, So 

3. Wie du dich nun zum tag helleft, die Kind b Ci e 

l desgleichen zur nacht ſo pflegeſt: , ie Kinder | ey dem iſch, fuͤr vnd nach 
Preifs Gort, Lob, fing, Sfean dich wider, | effens, | an flat des Penedicite vnd Gratias, 
leg dich in Gottes nam nieder, P . | t " t 
Sey guter ding, fólaff frolic ein, pflegen zu fingen. | Darunter aud) cin (dhon 

Kinder- liedlein, im Thon, Digna funt 
Apolline. | Gedruckt zu €rfforbt, durd 


bitu vo verſchranckt, nicht allein: 
Gott (hugt durch die Engelein rein, 
Geor- | gium Zamman. (Linie.) | Anno. 1563. 
(Verzierung: verflochtene Baͤnder.) 


die allzeit deine Hüterlein ſein, 

Das du dich nun nicht abmergelſt, 
gaffſts, raft, ſchlegleſt; dich abzableſt, 
Hin vnd her im gfider waltzeſt, 
erſchreckliche Traumfel habeſt, 

noch mit dem Seid zanckſt und palgeſt, 
ſonder freimuetig abtretteſt, 

Ja dir der ſchlaff gar nicht werd fuwr, 
wuͤndſchet hertzlich Thomas Knauer, 
Prey vnd zwenzigiſter jeriger 

hie zu Amberg Kirchendiener. 


4) Hierunter auf dieſer Seite (der vorderen 
von A iij) noch drei Schriftſtellen, die eine aus 
Pfal. 81, 1. 3 und 100, 1. 2 gebildet, die andere 
aus Epheſ. 5, 19 und Colloſ. 3, 16, die dritte, über— 
ſchrieben Jacob: 1, iſt Jacob. 5, 13. 

5) Auf den folgenden 7 Seiten das auf dem 
Titel bezeichnete Lied. Die erſte Strophe des zum 
Teil ſehr ſchönen Liedes: 

Chriſte, du biſt das Liechte klar 

wem iſt doch das nicht offenbar? 

Wer dir volgt, dem ſcheinſt Honig füls, 

nicht firaudt im finſtern [eine füefs. 
26 ſolcher (24-2) zeiligen Strophen. 

6) Auf der Rückſeite von A iij die erſte Strophe 
unter Noten, vier Reihen, Üüverſchrift wie der Ti- 
tel. Auf der folgenden Seite und weiter die ande⸗ 
ren Strophen, durch übergeſetzte deutſche Ziffern 
numeriert, Verszeilen abgeſetzt, keine eingezogen. 

7) Am Rande, neben dem Liede wie neben der 
Vorrede, reichliche Verweiſung auf betr. Schrift: 
ſtellen. Unter dent Liede FINIS. und eine Verzie: 
rung: gitterartig verſchränkte Bänder. 

8) Auf der po Seite ein DECASTI- 
CHON | cuiufdam boni amici ad | Authorem. An: 
fang: 

Alma falus, primo patrijs cum fulfit in oris, 
et tu monftrafti ſuncte Luthere Deum: 

Moz Amberga probat puripsima dogmata Chrifti. 
quam promptus fubitó credule Thema f bis ? 
Quinq; doces Chriftum conftanti pectore luftra 
Ambergæ, fuperans grandia fepe mala. 
Infultus diros Sathane Papa:g; tulifti, 

urbem cim reliqui deferuere viri. 


8) Sn der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


1) 4 Blätter in 8^, alle Seiten bedruckt. 

2) Das erſte Lied ift Rro. 402. Überſchrift: 
Das Benedicite vor dem Tiſch. Verszeilen ab⸗ 
geſetzt. 

3) Das zweite Lied iſt Nro. 681, mit II be: 
zeichnet. Üverſchrift (mit welcher die Rückſcite des 
erſten Blattes ſchließt): Ein ander Benedicite, 
im Thon, Herr Chriſt der einig Gottes | Sohn. 
Verszeilen nicht abgeſetzt. 

4) Das Lied III hat die überſchrift: Sin an- 
der Benedicite, im Thon, Vitamq; faciunt, &c. 


Anfang: 
Aller augen auff dich € Herre warten, 


vnb du gibt jhnen ſpeiß nach jhrer arte. 
9 folder Zweizeilen. Verſe abgelegt. 

5) Das Lied ILI iſt Nro. 403 mit einem Zu⸗ 
ſatz von zwei Paar Zeilen am Ende. überſchrit: 
Ein Danckſagung nad) dem Eiſch. Verszeilen 
abgeſetzt. 

6) Das Lied V bat die Überjhrift: Ein ander 

Gratias, Im Then, Bid bitten wit deine kinder. 
Anfang: ; 
Herr Gott, nu fey gepreifet, 
3 (44-3) zeilige Strophen. Verszeilen nicht abge⸗ 
ſetzt. Das Lied ſteht zuerſt in dem Valentin Rabi: 
ſchen Geſangbuche von 1553, im 2. Teil Rro. 
XXXIIII. 

7) Das Lied VI, mit welcher Zahl die vordere 
Seite des dritten Blattes endigt, iſt Nro. 673. 
Überſchrift: Ein ander Oratias. Verszeilen nicht 
abgeſetzt. 

8) Das Lied VII iſt eine einzige (44-3) scili 
Strophe. Überſchrift: Das Mater enfer. An: 
fang: 

O vater aller frommen. 
Verszeilen nicht abgeſetzt. 

9) Das Lied VIII hat die ü berſchrift: Ein 

fhón new Ainderliedlein. Anfang: 

Puſer vater im Himmelein, 
3 (44-4) zeilige Strophen. Verszeilen abgeicet. 
bie 2., 4., 6. und 8. jeder Strophe eingezogen. 


10) Zwiſchen den Strophen nirgend größere 
Zwiſchenräume, im Anfang jedes Liedes, Nro. III 
ausgenommen, zwei große Buchſtaben, von denen 
der erſte durch drei Zeilen geht. Bei Nro. VIII 
fängt außerdem auch die zweite und dritte Strophe 
mit zwei großen Buchſtaben an, der erſte durch zwei 
Zeilen gehend. Überall, Nro. VIII ausgenommen, 
die erſte Zeile jeder Strophe eingezogen. 

11) Von Nro. III, VII und VIII kenne ich 
keinen älteren Druck denn den hier vorliegenden. 


12) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


DXXV.* 


Des alten Chriſtlichen Lies, Ein 
Kindelein fo loͤbelich, etc. | kurge erkle- 
rung. | Johannis Gigantis. | ierediger 
Holzſchnitt: Chrifti Geburt, Maria kniend vor dem Kind- 
lein, uͤber demſelben der ſtralende Stern, außen vor der 
Thur Joſeph.) | LSALA LX. | Ein Kind ift vns 
geboren, Ein Son ift ons gegeben, etc. 
ANNO 1564. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Franckfurt an der Oder, 
durch Johann. Eichorn. 


1) 3 Bogen in 49, zweite Seite und letztes 
Blatt leer. l 


2) Auf dem zweiten Blatt eine Zuſchrift: 
Allen meinen lieben Pfarkindern zur 
Freyſtad, wuͤnſche ich Johannes Gigas, Gottes 


Gnad vnd Segen in 3efu Chriſto. Am Ende: 
Geſchrieben zur Sreya | Menfe Nouembri, Anno 
1563. 


3) Auf A iij ſteht, unter der überſchrift ESAIA 
IX., die Strophe 
Eon Kindelein ſo loͤbelich, 
ohne abgeſetzte Verszeilen. Darnach beginnt die 
Erklärung. Mehr denn dieſe eine Strophe wird 
nicht erklärt. 


4) Blatt Z führt J. Gigas folgende Stelle aus 
Cyprianus an: Ciuitas parua, domus pauper- 
cula, fupellex exigua, mater in feno, filius in 
prefepio, &c., und fügt hinzu: Welds id) alfo 
gefaft habe: 

En’ iacet in paleis fub inani & paupere tecto 
Saluator, Maris filius atq; Dei. 

Non funt Affyrijs exculta palatia nimbis, 
Sed parua eft magni pompa puerperij. 
Cur homo multijuga peccati mole grauatus, 

Abnuit hic Regis fymbola ferre fui? 


9) Blatt € der Zeſchluß. Dieſer beginnt alfo: 
Es if gnug. So habt jr lieben Chriſten, kurtze 
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einfeltige erklerung dieſes alten Chriſtlichen Ge- 
fanges, von unferem jamer vnd elend, und von vn- 
fers lieben HErrn Jefu Chriſti perfon vnd Ampt, 
vnd wie wir uns gegen dem Iefulein vnd 3inma- 
nuelichen verhalten folen, ꝛc. Welcher Lobgeſang 
auch im Bapſtumb blieben ift, daran fid) one zweiuel 
viel gehalten haben, und im Herrn fanfft einge- 
ſchlaſſen, und felig worden find. Weiterhin heißt 
es: Ach laſſet uns ja hertzlich Gott dancken, das 
wir in friede hie zuſamen komen, Gottes wort leren 
vnb lernen, dis und andere Chriſtliche Lieder in der 
gemeine fingen duͤrffen. Fur 110. jaren ift dis Liv- 
lein zu Conſtantinopel in Griechenland, fur 40. ja- 
ren zu Ofen inn Hungern, noch geſungen worden, 
Was ſingt man itzt ba? 


6) Auf € ij und der vorderen Seite von € iij 
zwei längere Stellen aus Nicephorus, nämlich 
lib. 1. cap. vlt. und lib. 2. cap. 23. 


7) Auf der Rückſeite von € iij, der letzten des 
Druckes, ſtehen unter der Überſchrift Sebetlein die 
ſechs Reimpaare, welche anfangen: 


Sch armer menſch gar nichtes bin, 


ohne irgend eine Bemerkung: weder Ph. Melan— 
thon noch J. Gigas yt genannt. Doch konnte bei 
dem erbaulichen Inhalt des für ſeine Gemeinde 
beſtimmten Schriftchens J. Gigas nicht geneigt 
ſein, dieſen Gebetsverſen ſeinen Namen hinzuzu— 
fügen. Daß er ſie verfaßt, ift nicht zu bezweifeln. 


8) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. l 


DXXVIJ.* 


Ein newes Geiſt liches Lied, von 
dem Gott- ſeligen ; thewren vnd hoch- 
begnad- ten Manne, Doctore Martino Cu- 
thero, Deutſches Landes Propheten | vnd Apo- 
ſteln. Im Thon: 6 Henne GOTT 
dein Goͤtt- liches Wort, etc.] Durch Jo- 
hann. Walther. 


{ 
ſchlingung von Bändern.) | 1564. 


(Holzſchnitt: gitterartige Ber- 


1) 3 Bogen in 8%, a — c, alle Seiten beorudt. 


2) Der Druck enthält drei Lieder, nicht nur das 
auf dem Titel angezeigte, ſondern noch zwei an— 
dere, Blatt bv und c iiij beginnende. Alle drei in 
abgeſetzten Verszeilen. 

3) Anfang des auf dem Titel angezeigten: 

O GCRRE Gott, 3d bitte dich, 
64 (44-4) zeilige Strophen. Es hat vier Teile: 


a) Das Erſte theil, Bon des | Antidrifts Zeit 
und Ne- giment. 
8 Strophen. 
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ſtuͤrtzung des | Antichriſts. 
Blatt a tij, 16 Strophen. ^ 


c) Das Dritte Theil, Bon ber | gnevigen Heim- 
(ndung Gottes, Vnd fró- lichen zeit des 
Euangelij, Von dem groflen | Liedt, vn» rei- 
dem erkendtnis Gottlides | Worts, Sampt 
andern vielen Woltha- | thaten Gottes, durch 
den Luther, Deutſchlandt erzeiget. 


Blatt A vj, 26 Strophen. 


d) Das Pierde Theil, IR eine Vermanung 
zur Danckbarkeit, für die | groffen, manchfel- 
digen erzeigten Woltha- ten, und gnediger 
heimſuch- ung Sottes. 

Blatt b ij^, 14 Strophen. 


4) Die Zeilen 2, 4, 6 und 8 jeder Strophe ein- 
erückt. Die Strophen jedes Teils durch überge— 
etzte Ziffern numeriert, und zwar ſcheint beabſich— 

tigt geweſen, für jeden der vier Teile andere Ziffern 
zu wählen: im erſten Teil ſtehen lateiniſche (I, II 
u. ſ. w.), im zweiten und dritten die gewöhnlichen 
deutſchen, im vierten lateiniſche mit deutſchen Buch— 
ſtaben, aber nicht durchgehend: 1, ij, iij . .. vj, 7, 
8. . . . 12, riij, tiiij. 

5) Das zweite Lied, welches Blatt bv beginnt, 
hat die Überſchrift: 

Ein ander New Lied | Yon falſchen Prophe- 

ten, die da lehren, Das kein Menſch, one gute 

werh, könne felig werden. | Und das der Menſch, 
aus Uatuͤrlichem, Freyem Willen, fid) zu Got- 
tes Gnad ſchicken und keren kan. Im Thon. 

Es wolt ons Gott genedig ſein, etc. 

38 (15) zeilige Strophen. Das Lied hat zwei 
Teile: 
a) Der erſte Teil ohne weitere Überſchrift, 18 
Strophen, Anfang: 
Der Herre Chrift gewarnet hat: 


b) Das Ander Theil, Von | vem Sreyen 
Willen. 
20 Strophen, Anfang: 
Ess lehren viel mit groſſem trotz. 


In beiden Teilen find die Strophen durch überge— 
jette deutſche Ziffern numeriert. Zeile 2, 4, 6, 8 
und 9 jeder Strophe eingezogen. 


6) Das dritte Lied, Blatt c iiij, hat bie Uber: 
ſchrift: 
Ein ander New Geiftlic | Lied, don falſchen 
Propheten, vnd falfhen | Chriften, die nach er- 
kanter Warheit des Euan | gelij , vmb zeitliches 
guts willen, widerumb zum Antichriſt jid) wen- 
den, ond jm heucheln. Im Thon. Wo Gott 
der HErr nicht bey vns helt, etc. 
32 (443) zeilige Strophen. Das Lied hat zwei 
Teile, beide ohne beſondere Überſchrift. Anfang 
des erſten: 
ACh Gott es ift jetzt böfe zeit, 
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b) Das ander teil, Bon offen- barung und 18 E Anfang des zweiten, Blatt c pj*: 


Ls füen(dlid) Weißheit torbeit ifl, 
14 Stropben. 

Xn beiden Teilen find bie Strophen nicht nume: 
riert, zwiſchen ihnen auch keine größeren Zwiſchen— 
räume; die erſte Zeile einer jeden hat zwei groß 
Anfangsbuchſtaben, eingezogen find immer Zeil: 
2, J und 7. 

7) Der Verfaßer des zweiten und dritten Liedes 
iſt nicht genannt, doch wird man nicht irren, wenn 
man beide ebenfalls Johannes Walther zuſchreid:. 


8) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1134". 
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Eyn hübſch new lied, | Von dem SU- 
lein zu Rod, im Speirer | Biflyümb, welche 
in dreit Jaren nichts | gefen nod) getrunden 
hat. Im Thon, | 3ti fingen. Kumpt her zu 
mir fpricht | Gottes Son. M. D. Lriiij. 


1) 3 Blätter in 8°, 

2) Der Drudort ift Nürnberg. 

3) Unter den Titelworten ein länglich vier: 
eckiger Holzſchnitt: ein Frauenzimmer, zu den Su: 
ten Blumen. 


4) Das Lied 
Ach liebe Chriſten, ſeit gemant, 
wir bitten Sot umb den verſtandt, 
von Wolf Gernold, 18 Strophen, die Anfangs- 
vuchſtaben A- 8. Die letzte Zeile heißt: 
wunſcht vnns Wolff &ernolt, Amen. 

5) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen größere Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
mit dem Zeichen @ eingezogen. Der erſte Anfangs⸗ 
buchſtabe des Liedes geht durch drei Zeilen. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin, Yp 82096. 


DAX D223. 


Jenaiſches Geſangbuch von 1564. 
Am Ende: 
Gedruckt zu Bhena, Durch . am 
Uebart, Anno 1564. 
1) 26 Bogen in 8°, A — Cc. Letzte Seite leer. 


Keine Blattzahlen. Dem Exemplar fehlt das Ti— 
telblatt. 


2) Nachdruck des Valentin Babſtſchen Geſang— 
buches von 1553. 


3) Herr Sem. -Lehrer Ludewig Erk. 
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geſang | von den Miracheln, Wunderwerchen 
VND | Wolthaten Chrifi. In der Melodia, | Corde 
natus ex parentis. 

5) Es ift ein langes Lied von 59 (44-3) zei: 
ligen Strophen. Dieselben ſind mit übergeſetzten 
lat. Ziffern numeriert, wobei die erſte und letzte 
nicht mitgezählt werden: die zweite hat die Zahl I, 
die vorletzte die Zahl LVII. Verszeilen abgeſetzt, 
die 2., 4. und 6. jeder Strophe eingezogen. Auf 
der erſten Seite 4 Strophen, auf jeder Tolssnben 
4 Stropben und 9 oder 4 Zeilen. 


6) Vorangeht in demſelben Bande das Werk: 


Aeſſiah. Daß Ihefus fey | 
Chriſtus der ware Meffias, fo 
von anfang der Welt (u. ſ. w. 10 Zeilen) 
Durch Adam Beifiner. (Holzſchnitt: das ei- 
chen der drei Drucker.) | Getruckt zu frand- 
furt am Mayn. (einie.) M. D. LXVI. 


7) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


DXX ZA.“ 


viRACVLA, | Wunder werck 


Ihefu Chriſtj welche er zu Jern- 
falem und im land Ihudah, hie auff 
Erden, gethan, vnd damit bezeugt, daß 
er Meſſiah der Heilmacher, HERR vnd Gott, 
wie die | Enangeliften beſchriben. Durch fon- 
dere Concordantz vnd vergleichung der 
Wort vnd Spruch def neuwen vn alten Te- 
ſtaments erklert on außgelegt, Dar- auß der 
verborgen vnd Geiſtlich verſtandt, der Figuren 
ond heilfamen | Warheit, lieblich erſcheint, 
Troͤſtl ich allen denen, bic | begeren felig zu wer- 
den, Durch Adam Heißner. | Eraize XLII. 
Dn) peux ORT CMP Pb MIM iN 
[wr shax PNR) FAD 

ch bin der HERR dein Gott, der heilig 
Iſrael, dein Heilmacher, 10 hab ge- ben dein 
Erlöfung, vnd one mich ift kein Heil macher. 
Gerjierung.) | Gedruckt zu Franchfurt am 
Mayn, im jar | (einio | M. D. LXV. 
Am Ende: 


Getruckt zu Francfart am Mann, 
bey Georg | Raben, Sigmund Seyer- 
abend, vnd Weygand | Hanen Erben. 
(Großer Holzſchnitt: in länglich runder, außen ge- 
ſchmuͤckter Einfaßung ein Rabe, ein Siegesengel 
und ein Hahn, innerhalb des Rahmens die Worte: 
EX LITERARVM STVDIIS IMMORTALITAS AC- 
QVIRITVR.) M. D. LXV. 


DXIXX.* 
Ein New Lied Auß der Hiftori | 


Enſebij. | Von den sehen verfol- | gungen, 
Vud zerftörung des pala hive? Mehr 
Ein Lied vom Reich des Antichriſts, Und 
von plagen vber die argen melt. | Im thon | 
Wie man Keyſer Friderich, Oder | den Bitter 
auf Steier-| march fingt. | A. R. Matth. 24. 
Sic werden euch vbergeben in truͤbſal, vnd 
euch] toͤdten, vnnd ihr werden verhaſſet von 
allen Heyden meines nam- mens halben. 


Am Ende: 
Getruckt zu Strasburg bey Chie- 
bolt Berger 


1) 2 Bogen in 80, A und B. Zweite und letzte 
Seite leer. Ohne Jahreszahl. 

2) Es ſind drei Lieder, die beiden erſten mit 
abgeſetzten Verszeilen. Der Verfaßer dieſer beiden 
iſt Adam Reusner. 

3) Anfang des erſten: 

IU alten gſchichten gſchriben flabt, 
. ; ; 34 (64-7) zeilige Strophen, durch übergeſetzte 
bd hentig Sei lan gelingen, deutſche Ziffern numeriert, Zeile 3, 6, 8 und 10 
unter der Überſchrift: Summarium ond Lob- einer jeden eingezogen. Zur Seite werden Stellen 

Wackernagel, Kirchenlied. J. 50 


1) 56 Lagen in Folio, jede zu 6 Blättern: eine 
Lage a und die Alphabete A, Aa und Aaa — Sii. 
Zweite und letzte Seite und das letzte Blatt ber 
Lage Hhh leer. Blattzahlen, erſte (I) auf A, letzte 
(CCCXXIII) auf dem 5. Blatt der Lage Hhh. 


2) Auf dem Titel ſind Zeile 2,3, 8, 14(Name) 
und 19 (vorletzte, Ort) roth gedruckt. 

3) Sieben Seiten Vorrede: Dem Gottsford)- 
tigen Lefer | wuͤnſchet Adam Reißner das Heil 
pnd | Erkanntnuß Ihefu Chrifi. 


4) Im erſten Drittel der vorderen Seite von 
Blatt CCCXVII ſchließt das Werk: Ende der Be- 
ſchreibung der Mirackel | Chrifti. Auf der Rid: 
ſeite beginnt das Lied: 
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der heil. Schrift und der Kirchengeſchichte des Eu- | 14 fünfzeilige Geſätze und eines zum Schluß als 


ſebius citiert, aus der letzteren einige wörtlich an— 
gegeben. 

4) Das zweite Lied: die aus den Worten, welche 
[don der Titel hat, genommene Überſchrift ſteht 
unten auf der vorderen Seite des Blattes D iij. 
Auf der Rückſeite beginnt das Lied, Anfang: 

WD hört mir 30 in meim gedicht, 
10 (6＋7) zeilige Strophen, durch übergeſetzte 
deutſche Ziffern numeriert, Zeile 3, 6, 8 und 10 
einer jeden eingezogen. 

5) Das dritte Lied, auf Bvj beginnend, bat 
die Überſchrift: Ein Gſang in anfed)tug, zum 
Herren Chriſto. Im thon, | Chrift ift erſtanden von 
dem tod. Oder Es fur ein meidlin vbern See. 
Anfang: _& 

Herr Ihefu Chrifte ſtarker Gott, 
19 (24-3) zeilige Strophen, durch übergeſetzte 
deutſche Ziffern numeriert. Am Ende: 
Bedencks mit fleiß, Gib 
Gott den preiß. 

6) Ein Lied gleiches Anfanges mit dem erſten 
ſteht in der Reusnerſchen Foliohandſchrift zu Wol— 
fenbüttel, Blatt 211: ich weiß für den Augenblick 
nicht, ob die 15 Strophen, welche es hat, zu den 
34 des vorliegenden Gedichtes gebören. Eben ſo 
wenig bin ich jetzt im Stande anzugeben, in wie 
weit das Lied 

Nun hörent zu ein new gedicht, 
welches Blatt 299 jener Handſchrift und Blatt 263 
ber Sudermanniſchen Foliohandſchrift (Kreißrath 
Hommel) ſteht, aber nur 9 Strophen hat, mit dem 
zweiten übereinkommt. Das dritte Lied ſteht in der 
Reusneriſchen Foliohandſchrift Blatt 185; ſchwer— 
lich iſt es von A. Reisner ſelbſt gedichtet. 

7) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1260. 
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Cin fhón Lied | Pon den heiligen 


drey fióni-|gen zu fingen. Ich lag in 
einer | Nacht vnnd ſchlieff. | Ein ander 
Lied, An der heili- gen drey König 
tag zuſingen. Gott | (s wollen wir loben 


vnd Ehren. | (Viereckiger Holzſchnitt: die heil. drei 
Koͤnige vor Maria mit dem Kinde, der eine vor dem 


Kinde kniend und ihm ſeine Gaben darreichend.) | Ge- 
druckt zu Mürnberg, bey Valentin 
Fuhrmann. 


1) 4 Blätter in 8^, letzte Seite leer. 

2) Das erſte Lied iſt: 
Scy lag in einer Nacht und ſchlieff, 
mich deucht wie mir Koͤnig David rieff, 


E 
—————— 
— — aaa a 
———— P M —— €—M re a ae  — — a — ——À—— LU 


Danckſagung nad empfangener Sab. 

3) Das zweite Lied beginnt: 

Sott fo wollen wir loben vnd ehren, 
fehlerhaft für 

Mit Gott fo wollen wir loben und ehren. 
24 Zweizeilen, zum Schluß noch drei als Banck 
ſagung nach empfangener Sab oder Schenkung. 

4) Beidemal keine abgeſetzten Vers zeilen, zwi— 
ſchen den Geſätzen keine größeren Zwiſchen räume, 
die erſte Zeile eines jeden eingezogen. Im Anfang 
jedes Liedes zwei große Buchſtaben, von denen zc 
erſte durch drei Zeilen geht. 

5) Ende des zweiten Liedes mit vier Zeilen auf 
der vorletzten Seite. Darunter ein viereckiger Holz 
ſchnitt, durch einen Balken in zwei Teile geteilt: 
in dem linken kleineren Joſeph mit Stock und Yas 
terne, in dem rechten größeren Maria im Heiligen— 
ſchein, vor ihr auf der Erde liegend das Chriſttino, 
ihr gegenüber Ochs uud Eſel vor der Krippe. Un: 
ter dieſem Holzſchnitt noch eine Zierleiſte: gitter— 
artig verſchlungene Linien. 

6) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 806. 


DX XX 23. 


Ein fhón Lied, Von der Unten ou 
Kinder Zucht. Im thon, | Jd ſtundt an einem 
morgen. Allen Eltern vnd Kindern, fher 
nit | vnd not, in difen zeiten zu fingen. 


Am Ende: 


€ Sriderid) Gutknecht. 


1) 4 Blätter in 8°, letzte Seite leer. 


2) Die 5 Zeilen des Titels ſtehen über einem 
großen viereckigen Holzſchnitt: ein Familienzim— 
mer, links Vater und Mutter, jener mit ciner 
Ruthe in der linken Hand, rechts drei Kinder 
kniend, weiter hinten ein älterer Menſch mit einem 
Bart. 

3) Das Lied beginnt auf der Rückſeite des Ti: 
telblattes, ohne weitere Überſchrift. Anfang: 

EIn Liedlein wil ich dichten, 
Zu lob der Ruten gut, 
18 (44-3) zeilige Strophen, auf jeder Seite drei. 

4) Verszeilen abgeſetzt, die Strophen find durch 
übergeſetzte deutſche Ziffern numeriert, die erſte 
Zeile einer jeden eingezogen. 

5) Die letzte Strophe hat in der zweiten Zeile 
den Namen des Dichters: 

Der ich das Lied gedichtet, 
Haiß Alerander Heldt. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1077. 


D Unter E 1078 und E 1078? werden daſelbſt] Strophe: E! D € 


noch zwei andere Ausgaben des Liedes aufbewart, 
aus derſelben Druckerei hervorgegangen, mit der— 
ſelben Schrift gedruckt und demſelben Holzſchnitt 
auf dem Titelblatt. Der Kürze wegen will ich 
E 1077 mit A, E 1078 mit B und E 10784 mit 
C bezeichnen, und mir erlauben, hier an noch einem 
Beiſpiel ausführlich darzulegen, wie ſolche auf den 
erſten Anſchein ganz gleiche Drucke näher betrachtet 
doch ſehr verſchieden ſein können. Daß derſelbe 

Drücker das Lied dreimal gedruckt, iſt jedesfalls 
ein Zeichen, daß es Beifall gefunden und viel ge— 
kauft worden. A it der klarſte, C der ſtumpfſte. 
Schwerlich wird man annehmen dürfen, daß ſich 
die Schriſt an dem Drucke dieſes Liedes abgenutzt, 
viel eher, daß man zu der einen Ausgabe eine be: 
reits abgenutzte Schrift verwandt hatte. Der Druck 
als ſolcher kann ja auch bei der einen Ausgabe forg: 
jalttger denn bei der anderen, wo man vielleicht 
mehr eilte, behandelt worden fein. 


8) A lieſt in der vierten Zeile des Titels und, 
wo B und Con haben; in derſelben Zeile hat A 
den Druckfehler ſher für ſehr und bricht dieſe Zeile 
binter nuͤtz ab, während die anderen noch das fol⸗ 

ende vnd in dieſe Zeile nehmen. A ordnet die 
5. Zeile ſo, daß ſie, zu beiden Seiten gleichmäßig 
eingezogen, als in der Mitte ſtehend erſcheint, wäh— 
rend pre bei B und C genau unter dem erſten Budh: 
Naben der vorangehenden Zeile AE A und € 
baben am’ Ende vor dem Namen des Druckers das 


Zeichen €, J nicht. 

9) Im Liede ſelbſt haben alle drei Ausgaben 
mehrere gemeinſchaftliche Fehler: Str. 12. 4 er ſtatt 
erb, 12. 7 er ſtatt es 17. Then ſtatt heth, 18.5 
tugend ſtatt jugent. Die Abweichungen find fol- 
gende: 

Strophe: B. C. 

1. 3 ſie anrichten ſie anrichten ſie richten 

1. 5 reichlich Keichlich reichlich 
geteilt getheilt geteilt 

2.1 reife Reife reife 

2.2 frucht Frucht frucht 

2.6 holtz Holtz holtz 

3.1 Beum Seume Drume 

3. 4 Kind Kindt Kindt 

3. 5 zucht Zucht zucht 

1.2 ſpart ſpat ſpart 

4. 3 volgen folgen volgen 

4.6 Brots Brodts Drobts 

5. 2 kind Kind Kind 

5. 3 muſt du muſtu muſtu 

5. 5 zuchmeiſter Juchtmeiſter zuchtmeiſter 

6.1 Kleiſch fleiſch fleiſch 

6. 3 fürs fuͤrts fuͤrts 

6.5 halsſtarrig halß ſtarrig halsſtarrig 

6.6 jugend Jugend Jugend 

6.7 Derdirbs Verdirbts Verdirbts 
geberd berd berd 

7.1 Kind Kindt Kindt 
tugend tugent tugent 

7.7 Kind Kindt Kindt 

8.5 juget jugent jugent 
ſchwerd ſchwert ſchwert 
ſauft ſaufft ſauft 
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8. 7 gfellts gfelts gfelts 
9. 2 ſchlegt ſchlecht ſchlecht 
9. 3 betriger betrieger betrieger 
9. 5 grat krat krat 
9.7 kot, kot. kot. 
10. 1 ligen liegen liegen 
ſchweren, ſchweren ſchweret 
10. 2 jetz jetzt jetzt 
10. 6 will wil wil 
niemand niemandt niemandt 
10. 7 hell Hell Hell 
11.1 ſchrifft Schrifft Schrifft 
11. 3 feind feind feindt 
11.5 Dan Dann Dann 
kind Kind Kind 
11.6 ſtreicht, ſtreicht ſtreicht 
11.7 nit nicht nit 
12. 3 Vater Pater Butter 
muter Mutter» Mutter 
12.7 find finde findt 
13. 2 ſchrecklichem ſchrecklichen ſchrecklichen 
13.3 mutter Mutter Mutter 
13.5 todt Todt todt 
14.1 war war was 
14.2 verſchuld verſchuldt verſchuldt 
14.3 ward er von ward von ward von 
14.7 reich Reid reid) 
15.6 lamt Landt landt 
gruude grunde grunde 
15. 7 Dich und Stal vieh und Stal vieh und ftal 
16.3 jm jn jm 
16.5 drauff durauff drauff 
16.6 Aid And And 
17.3 Rind Kindt Kind 
17. 5 kindt Kindt Kindt 
17. 6 wirſtu wirſt du wirſtu 
18. 4 gfellt gefellt gefellt 


10) Hienach iſt es wolgethan, bei der Beſchrei— 
bung eines Druckes mit möglichſter Genauigkeit zu 
verfahren. Eräuguet ſich der Fall, daß zwei Schrift— 
ſteller, die ſich einer ſolchen Genauigkeit befleißigen, 
bei Benutzung eines Druckes von einander abwei— 
chen, ſo muß der Vermuthung, daß von demſelben 
zwei Ausgaben vorhanden ſind, Raum gegeben 
werden. 


DXXX333.* 

Ein Chriſtlich klag- lied, des 
Durchleuchtigen, Hochgebornen fürften 
vnnd Herren, Herren Johans Caſimirus, 
Pfaltz- grafen bey Rhein, Hertzogen in 
Zay- ern rc. Von der verfolgten Chriſten⸗ 
heit, das fie Gott erlöfen, vnd den Rå- 
miſchen Anti- | drift ſtuͤrtzen wölle. | Im 
Thon, O Menſch bewein dein | fünde 
groſſ ꝛc. 
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1) 8 Blätter in 89, zweite und letzte Seite leer. 

2) Auf dem zweiten Blatt, ohne weitere Über: 
ſchrift, beginnt das Lied: 

Ch ſchrey zu dir Gott Vater mein, 
17 (646) zeilige Strophen. 

3) Verszeilen abgeſetzt, die Strophen (auch die 
erſte) durch übergeſetzte deutſche Ziffern numeriert, 
die erſte Zeile jeder Strophe eingezogen. 

4) Die Anfänge der Strophen find in nach: 
ſtehender Weiſe zuſammen zu ſtellen: J O 
An Caf 3 Mir Pfaltzgraff Bey rein Hertzog 
In Bey ehrn Graff zu Den heim. 

5) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


DER 
ENCHIRIDION | Geiftliker 


f e- | der unde Wfalmen, vppet | nye 
mit velen (dónen Geſen- gen, gebethert 
vnde | vormehret. | D. Mart. Lnth. 


(Holzſ chnitt Bruſtbild Martin Luthers in Medaillonform.) 
Gedruchet tho Mlagdeborch, bord) | Wolffgang 
Kirchener. 1567. 


1) 24 Bogen in 8%, A — Aa. Rückſeite des Ti- 
tels und die drei letzten Seiten leer. Blattzahlen, 
erſte (I) auf A iij, letzte (CLXXXIIII) auf Aa ij; 
die Zahl in der Mitte, das Wort Blavt in der Ecke, 
der zugehörige Artikel Dat auf der Gegenſeite. 

2) Der Titel iſt mit doppelten, ſich an den 
Ecken kreuzenden Linien eingefaßt. Zeile 2, 3; 7 
und 8 roth gedruckt. 


3) Verbeßerung der Beſchreibung S. 341 der 
Bibliographie, nach dem dort angegebenen Crem- 
plar des Prof. Heyſe, welches fid jetzt in der Königl. 
Bibliothek zu Berlin (H 1874) befindet. 
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Ein (hin Ofterliede. | Von der fro- 
liche Nuf- | exftehung pnfers lieben 


Herrn vnnd einigen Heilands Be-| fu 
Chrifti. | Geſtellet durch Thomam Knaur 
Diaconum | der Kirchen zu Amberg. | (Schmuck. 


fleten.) | ANNO: | (ginie.) | M. D. LXVIII. 


1) 4 Blätter in 4°, letzte Seite leer. 


2) Keine Anzeige des Druckortes. Wahrſchein— 
lich Amberg. 


DIXIIO—BIIXVI. 1567. 1568. 


3) Ein Lied, deſſen erſte Strophe lautet: 
Frew dich, edle Chriſtenheit, 
frew dich weit vnnd breit, 
Frew dich heut zu tagen, 
frew dich, der feind iſt gſchlagen, 
Jauchtz froͤl ich, fing Halleluia. 
14 Strophen, jede mit derſelben fünften Zeile. 
4) Auf der Rückſeite des Titelblattes fini 
Reihen Noten, die eríte Strophe des Liedes als 


9 Text eingedruckt. Keine Überſchrift. Auf den fel- 


genden Seiten die weiteren Strophen, vier mal 
drei und eine. Alles in ſehr großer Schrift, am 
Rande reichliche Hinweiſungen auf Schriftſtellen. 


5) Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Stropben 
größere Zwiſchenräume, die zweite und vierte Zeile 
einer jeden eingezogen. 


6) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


DX XZ. * 


Der alten | reinen Kirchen Geſenge 
ver- deutſchet. | (Kleine Verzierung.) | AV NO | 
M. D. LXIX. | (£teine Verzierung.) 


Am Ende: 


Gedruckt zu Franckfurt an der Oder, 
Durch Johan Eichorn. Anno 
M. D. LXVIII. 


1) 130 Bogen in 4^, nämlich 9 Bogen Vor⸗ 
ſtücke a— i, durch die Alphabete A, AA, Aa, aa, 
Ana und AAa— £f. Letzte Seite leer. Zeiten: 
zahlen, erſte (2) auf der Rückſeite von A, letzte 
(969) auf der vorderen Seite des letzten Blattes. 
Dieſe ſollte 967 ſein: der Fehler deginnt mit dem 
Bogen fll, welcher mit 819 ſtatt mit 817 weiter 
zählt. 


2) Die Titelſeite iſt in Kupfer geſtochen: die 
Worte ſtehen in einem gebrochenen Viereck immer: 
halb eines Rahmens mit ſiebzehn Wappenſchilden. 
Das Gegenblatt iſt das in Kupfer geſtochene Bild— 
nis Joachims 2. von Brandenburg. Beide Blät— 
ter zählen bei Bezeichnung der Druckbogen nicht mit. 


3) Mit dem erſten Druckblatte a beginnt ein 
Ausſchreiben Joachims 2. an die Geiſtlichen ſeiner 
Lande, in Welchem er dieſelben anweiſt, in ihren 
Kirchen die uralte heilſame Ordnung der Kirchen: 
geſänge und Lectiones aufrecht zu erhalten: das 
nicht allein der Gert der heiligen Goͤttlichen Schrift, 
mit ſeiner ordentlichen Eintheilung vnd application 
auff die zeit vnnd Seh, welche zu erinnerung der 
fuͤrnemſten Werd offenbarung vnnd Wolthaten Gst- 
tes das gange Jar vber gehalten werden, Zerlichen 
faſt durchaus darinne geſungen, geleſen vnd gebetet 
wird. Sondern das aud) kurtze und klare verfaf- 
funge aller Artikel unfers Chriſtlichen Glaubens, 
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Die einem jeden Chriften zu feiner Seelen heil und 
Selig keit zu willen von nöten, wie die in den fúr- 
nemſten Symbolis Apoftolorum, Niceno, Athanafii, 
aud) Ambrofi, und Auguftini, begriffen, tegliden 
gebraucht und geſungen werden. 

Er ſagt nachher: Denn ob es wol auch nicht 
ohne das von den negſten etlichen hundert Juren 
her, viel jerthumb und miſzbreuche in die Kirchen 
eingeriſſen, vnnd das ſonderlich durch die Muͤnche 
viel vnreiner Gefenge von anruffung der Heiligen 
und anderm mit eingeflickt. Als ſeind doch die 
rechten alten geſenge auff das verdienſt onfers Hei- 
landes vnd ſeligmachers Chriſti alleine gerichtet, vnd 
von jho gedachtem geſchmeis der Muͤnche gantz rein. 

Weiterhin redet der Churfürſt davon, daß jene 
Einrichtungen, nachdem er mit Dr. Luther und 
andern Theologen darüber zu Rathe gegangen, bis 
jetzt in der Domkirche zu Köln beibehalten worden 
ſeien: Und haben wir hierumb in vnſern Landen 
dieſelben herrlichen alten fobgefenge, Lectionen vnd 
Sebet der Kirchen nicht gentzlichen wollen abthun, 
vnd die ſonderlich in unfer Stiefftkirchen gleidwol 
mit vorwiſſen vnnd rath des Herrn Doctor futberi 
feligen, und anderer fuͤrnemſten Theologen derfel- 
ben zeit, wie daſſelbe aus hernach geſatzten jren der- 
wegen an uns gethanen Sdrifften zuerſehen, den 

mehrern theil, bis anhero in teglichem brauch be- 
halten. 

Schließlich: Derhalben ift an euch alle onfer 
gnedigs gefinnen und begeren, jr wollet wie es jedes 
orts inn ewren Kirchen vermuge vnſerer Kirchen 
Ordnung mit Seſengen unnd Sebeten verordent, 
an denſelben nichts abgehen noch fallen lafen, onn 
dar neben auch was die alte Kirche auff unterfdied- 
liche zeit vnnd Left, vor noch weitere feine Chrift- 
liche Seſenge, Lectionen vnnd Gebete ausgeſatzt, 
mit fleis leſen, ſo werdet jhr daraus den Conſens 
vnd einhelligen verſtandt, der rechten alten reinen, 
vnd vnferer jhigen Kirchen Lehr und Glaubens, 
kler lichen befinden, inn unferer waren Religion der 
Augſpurgiſchen Confeſsion nicht wenig beflettiget 
werden, unnd euch mit gnebiger verleihung bes All- 
mechtigen, für alle Rottereyen vnd ſpaltungen, deno 
befer können hüten, Innmaſſen wir euch denn gne- 
diglich vermanen vnnd verwarnen, das jr euch für 
den Wiederteuffern, Facramentſchendern, und denen 
die des HErrn Chriſti almechtigkeit vorneinen, oder 
von ſeinem Ampte vnd Perſon anders denn in der 
Soöttlichen Schriefft vnnd den Spmbolis dauon ge- 
leret, halten, mit allem vicis huͤtten wollet, Wir 
bitten auch den Ewigen barmhertzigen Gott, von 
Gerben vnd mit ernſt, das er omb feines lieben 
Sons vnſers Heilandes und Seligmachers Sheſu 
Chriſti willen, die Kirchen in unferm Lande, durch 
ſeinen heiligen Geiſt, bey der reinen Lehr ſeines 
Gottliden Worts, vnd den rechten brauch der Sa- 
crament aus Gnaden vnd Barmhertzigkeit wolle er- 
halten, vnd für allen Schwermereyen und Secten 
gnediglich behuͤtten vnnd bewaren. 


4) Dem Ausſchreiben folgen zunächſt jene 
Briefe der Reformatoren, auf welche der Churfürſt 
ſich beruft. Es ſind deren dreizehn: 

a) Ein Brief M. Luthers, an den jungen Marf: 
grafen, Dienflug nach Georgij. 1532., (30. 


© 
— 
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April), in Betreff beider Geſtalt des heiligen 
Abendmahls. 

Ein Brief M. Luthers an den Markgrafen 
Joachim, vom 3. Auguſt 1532, als f. J. G. 
gegen Wien in Oſterreich wider den CTuͤrcken 
zum erſten mal gezogen ſein. 

c) Ein Brief M. Luthers an den Churfürſten 
Joachim 2., Vigilia afcenfionis, ANNO 
M. D. XLII., als f. C. F. G. ein Regie- 
render Herr in der Marh worden, vnd zum 
andern mal wider den Tuͤrcken für Ofen in 
Ungern gezogen fein. 

Cin Brief Ph. Melanthons an den Chur: 
fürſten, von demſelben Jahre, in berjelben 
Angelegenheit. 

Ein Brief M. Luthers an den Churfürſten, 
Donnerſtag nach S. Andreas, Anno 1539. 
(4. Decbr.). Der erſte welcher von Gegen: 
ſtänden der Kirchenordnung handelt, in der 
Überſchrift bezeichnet als Betreffend die Reli- 
gion, da die Merckiſche Kirchen Ordnung 
hat ſollen gedruckt werden. Luther bittet den 
Churfürſten, das Herumtragen des Sacra— 
ments in der Proceſſion abzuſtellen; Pie 
olung und das Sacrament zu den Krancken 
tragen möge man immerhin in Gebrauch 
halten, es ſei aber nicht Noth, dieſe beiden 
Stücke mit in den Druck zu faßen. 


Ein Brief Ph. Melanthons an den Chur: 
fürſten, Freytag nach Andree, Anno 1539. 
(5. Decbr.). Melanthon bezieht fid) auf ben 
Brief Luthers, billigt es, daß man das zuvor 
in der Kirche conſecrierte Sacrament zu den 
Kranken trage, ſpricht aber ebenfalls gegen 
die Umtragung deſſelben in der Proceſſion. 
Ein Brief von Juſtus Jonas an den Chur— 
fürſten vom 5. Decbr. 1539; er bezieht (id) 
auf jenes Bedenken M. Luthers, in welchem 
ſie mit ihm eins ſeien. 
Ein Brief von Urbanus Regius an den 
Churfürſten, In eil zur Zelle in Sachſſen 
19. Nouemb. ANNO 1539. Enthält nichts 
auf den betreffenden Gegenſtand Bezügliches; 
er lehnt die Berufung an eine hohe Schule 
im Lande des Churfürſten ab, da er ſeinem 
Herrn von Lüneburg zu Dienſt verpflichtet ſei. 
Ein Brief M. Luthers an Georg Buchholzer, 
Probſt zu Berlin, Datum Bonnerfiag nach 
Andree, Anno 1539. Er rath demſelben, 
wenn der Churfürft das Evangelium lauter 
und klar wolle predigen und die beiden Ga: 
cramente nach Seju Chriſti Einſetzung reis 
chen laßen, und fallen laßen die Anrufung 
der Heiligen, das Umtragen des Sacraments 
in der Proceſſion, die täglichen Meſſen, die 
Vigilien und Seelmeſſen der Todten, das 
Weihen von Waßer, Salz und Kraut, dage— 
en ſingen laßen reine Nee und Ge— 
fange lateiniſch und deutſch, in Umzügen 
oder Proceſſionen: So gehet in Gottes Na- 
men mit herumb, vnd tragt ein ſilbern oder 
gulden Creutz, unnd Chor kappe oder Chor- 
rock von Sammet, Seiden oder Seinwandt, 


b 


— 


d 


— 


f 


— 


Faser; 


E 


h 


— 


me 
— 


784 


_ —— 


k) 


1 


— 


B 


n) 


DIFIVI. 1568. 


und hat ewer Herr der Churfuͤrſt, an einer 

Chorkappe oder Chorrock nicht genug, die jr 
anziehet, fo ziehet der 3. an, Wie Aaron der 
Hohe Priefter 3. Röcke vber einander anzog, 

die herrlich vnd ſchoͤn waren, daher man die 
Kirchenkleider im Zabſtum Ornata genant 

hat, haben auch jee Churfuͤrſtliche €. nicht 
genug an einem Circuitu oder Procelsio, das 
jr umbber gehet, klingt und ſinget, ſo gehet 
fieben mal mit herumb, Wie 3ofua mit den 
Kindern von Ifrael vmb Hierido giengen, 
machten ein £elotge[d)rep, und blieſen Pofau- 
nen. u. |. w. 

Ein lateiniſch geſchriebener Brief M. Luthers 
an Gregorius Solinus, Pfarrer zu Tanger⸗ 
münde, Feria fecunda poft Natiuitatis Ma- 
rim. Anno 1540. In demſelben heißt es: 
Ordinatio Principis ueftri, ſutis placet, quo 
ad doctrinam & fidem, Si uis, poteris ad 
tempus etiam wyrotos ungere, & confirmare 
adultos, Quia negat effe Sacramenta, folam 
Ceremoniam libera confvientia ftatuit .... 
Arbitror non diu duraturas iftas additiones, 
praefertim. Mifsee prolizitas, (uhi ceperunt 
contemni , & in feipfis corruere,) & aliarum 
actionum, tedio fui & contemptu populi, non 
diu ftabit. Interim feruiendum eft in rebus 
liberis & neutris, animarum ſululi. 

Ein lateiniſch geſchriebener Brief Ph. Me: 
lanthons an den Dr. Conradus Cordatus, 
vom 4. Septbr. 1540, in welchem es von dem 
Churfürſten heißt: De Ceremonüs humanis 
etiam [pero fore, ut ritus inutiles minus ve- 
hementer defendat. Decreui ad quendam 
preeftantem uirum [eribere, ut hortetur Prin 

cipem, ne collapfos ritus humanos, reftitui 
mandet. 

Ein lateinisch geſchriebener Brief Ph. Melan- 
thons an Gregorius Solinus, Pfarrer zu 
Tangermünde, vom 10. Octbr. 1540. In 
demſelben heißt es: Spero Principem his, 
qui iuditio et mode ſte quofdam inutiles ritus, 
quos in fcripto retinuit, abijcient, non ad- 
uerfaturum effe. Vbi funt abolita, non refti- 
turum effe opinor, eaque de re ad quo[dum 
magna: authoritatis uiros fcripfi, & tibi alias 
[cribam copiofius , nunc enim impedior ocu- 
lorum morbo. 

Ein lateiniſch geſchriebener Brief Jeban: 
nes Bugenhagens an Gregorius Solinus, 
M. D. XL. Bartholomwi. Er ſagt von den 
beibehaltenen päbſtlichen Gebräuchen: Sed 
h«c fuo tempore & abolebuntur apud nos, 
quando Princeps tam [yncere fentit de doc- 
Irina, fit Chrifto gratia. Ergo interim uel 
hac obferuabitis propter alios, uel faltem 
tollerabitis, ne fit diffenfio: & ut omnia or- 
dine fiant, ut ubi probata fuerint ifthic 
omnia, hoc folum, quod bonum eft, teneatur. 
Darnah (prit er fein Bedenken in Be: 
ziehung darauf aus, daß in der Stadt den 
Kranken Sacramentum fine uerbo datur, & 
interim in plutea inanis. campana: tinnitus 
fonat. 


or) Überfegungen der vier Briefe k— n ins 
Deutſche. 


5) Die Briefe a, b, c, e unb i von M. Luther 
ſtehen in der Ausgabe feiner Werke von Irmiſcher, 
Verlag von Heyder & Zimmer, B. 54. 295, B. 54. 
320, B. 56. 23, B. 55. 254, B. 55. 256. 


6) Die Briefe b, e und d haben keine Bezie bung 
zu Angelegenheiten der Reformation, die anderen 
keine zu liturgiſchen, ſo daß nicht abzuſeben iſt. 
aus welchem Grunde fie der Churfürſt vor dem zt- 
wagten Verſuch eines lutheriſchen Miffale oder Bre- 
viariums abdrucken laßen. Merkwürdiger Weiſe 
geht aus keiner Stelle des Ausſchreibens bervor, 
daß der Churfürſt jemals Kenntnis von den Lic⸗ 
dern der lutheriſchen Kirche genommen, während 
doch innerhalb der dreißig Jahre feit feinem fiber: 
tritt zu derſelben gute Geſangbücher genug in ſei⸗ 
ner nächſten Nähe erſchienen waren. In dem Werke 
ſelbſt wird einiger Gebrauch von. denjenigen Lie⸗ 
dern M. Luthers gemacht, welche Überſetzungen ta- 
teiniſcher Hymnen ſind. 


7) Den Briefen folgt auf den beiden Tester 
Blättern des Bogens i ein lateiniſches Gedich: in 
Herametern von Abdius Prætorius, überſchrieren 
De canticis Eeeleſiæ puris. 


8) Blatt A beginnt das Werk, mit den von 
Zierleiſten eingefaßten, beſonders ſchön und zum 
Teil roth gedruckten Anfängen der Vigilia aduen- 
tus Domini ad Vefperas. Solche Auszeichnung 
durch dieſelben Zierleiſten und großen, zum Teil 
rothen Druck hat auch Seite 353 die Uberſchrift 
und der Anfang der Dominica 2. aduentus Domini 
ad Vefperas, desgl. Seite 407 der Dominica 3. 
aduentus Domini ad Vefperas und Seite 485. der 
Dominica 4. aduentus Domini ad Ve[peras , Seite 
705 des Abſchnittes Circumciftonis Domini ad Ve- 
fperas, Seite 736 In vigilia Epiphanie Domini 
ad Matutinas, Seite 800 In octaua Epiphanie 
Domini ad Ve[peras, Seite 828 Dominica I. poft 
Ortauas Epiphaniw Domini, ad Matutinas preces, 
Seite 805 Dominica II. poft Octauas Epiphania: 
Domini, Ad Vefpcras, und Seite 935 Dominica 
III. poft Octauus Epiphania Domini, Ad Matu- 
tinas preces. Denſelben ausgezeichneten Druck, 
aber bloß mit ſchmalen Borten umgeben, haben 
Seite 526 Üverſchrift und Anfang des Abſchnittes 
In Vigilia natiuitatis Domini noftri Iefu Chrifti 
Ad matutinas preces, und Seite 690 der Dominica 
infra S. natiuitatis Chrifti. Ad matutinas preces. 


9) Alle Geſänge, Lectionen und Gebete in dem 
Buch ſind deutſch; lateiniſchen Titeln und Über: 
ſchriften folgt die deutſche Uberſetzung; nur am 
Rande befinden ſich kurze lateiniſche Bezeichnungen 
und Citate ohne eine ſolche. 


10) Die in dem Werke vorkommenden Lieder 
find überſetzungen lateiniſcher Hymnen; am Rande 
ift in der Regel der Anfang des lateiniſchen Hymnus 
und deſſen Verfaßer, wenn er bekannt war, ange: 
geben, zuweilen auch nur der Verfaßer. Es ſind 
der Reihe nach folgende 26 Lieder: 
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Seite l . V Un kom den Heyden jr Heyland, 
1. 9: p» ea M aller ding, Der Jungfraw Kind gantz wol bekant, 
onditor alme syderum. Des ſich verwunder alle Welt, 
2. 18: Wn kom der Heyden jr Heyland, Gott ſelbs jm ſolch Geburt beſtelt. 


. ybi N iev 200,200, 12) Es ift nicht klar, als was man die Samm- 

8 $3 5 belle fti lung im Gebiet der kirchlichen Bücher anfeben 
nn l 3u LUE dürfe; in ber Difpofitio pfalmorum von 1574 wird 
Vox clara ecc intonat, fie Brevier genannt und auch Achatius von Bran— 

1. 75: WAd dem itzt ſcheint der helle tag, denburg, der ihre Beſtimmung und die Abſichten des 


Iam lucis orto fidere. Churfürſten wißen konnte, nennt fie in feiner Col- 
5. 103: O Geilger Geift du trófter gut, lectur v. J. 1579 Seite ! bas Ceutſche Breuier; in 
Nunc fancte nobis fpiritus. mancher Beziehung erſcheint fie mehr als Miffale: 
6. 105: Dy alter Schoͤpffer, warer Gott, fie tft keines ganz: wozu in einem Millale Hymnen? 


wozu in einem Breviarium Sequenzen? Und war- 


Reet tens Deus. y „„ 
VVT um der ſchönen Sequenzen ſo wenige? Vielleicht iſt 


7. 131: AGL ding Herr Gott in macht ond fafft, ſie das Cantional, welches Paulus Muſculus in ber 

Rerum Deus tenax vigor. Zuſchrift an den Churfürſten Johann Georg v. J. 

8. 541: Cgriſtum wir folen loben ſchon, 1577 meint. Wer das Buch auch gemacht habe, Aha- 

Luthers Lied Nro. 201, ohne feinen Namen, tius oder Paulus Muſculus oder deffen Bruder An- 

A folis ortus cardine. dreas oder der Domprobſt Georg Cöleſtinus, e3 ijt 

9. 567: Die Königin hat uns gebracht, mit großem Fleiße und mit Einſicht in das, was dem 

Profa Quid Regina. Gottesdienſte in der erneuten Kirche damals noth 

10. 567: HERR Gott dich loben wir, that und noch noth thut, gemacht. Zu bedauern, daß 
Luthers Überſetzung Nro. 211, ohnen feinen man nicht wenigſtens weiß, von wem bie Uberſetzun⸗ 

Namen, gen der lateiniſchen Geſänge herrühren, und ob dem 

Canticum Auguftini & Ambrof. earbeiter des Buchs der gute Wille oder das Ge⸗ 

11. 577: EIn Kindelein fo löbelich, a ſchick oder die Erlaubnis gefehlt babe, die herlichen 
nur dieſe eine Strophe. Lieder der neuen Kirche in das Werk aufzunehmen 

12. 595: Gelobet feitu Jefu Chrift, und dadurch das Syſtem deſſelben ber jhon vorhan— 


re ot denen Geſtalt des Gottesdienſtes und den nächſten 

13. 603: oi en 3(racl , Bedürfniſſen! der Kirche gemäß umzubilden. Es wird 
Abgeſang zu den bibl. Verſen Luc. 2, 29 — 32. zum großen Teil der unklaren Beſtimmung des Suz 

14. 601: Chriſtum den fürften lobeſan ches zuzuſchreiben ſein, daß ſich alle Spuren einer 
: l A folis ort di : Wirkung deſſelben in ſpätere Zeiten und in weitere 
o Kreiße hinein verloren haben; vielleicht dürfen wir 


15. 630: In deinem fhos E FEMINA nach Ablauf von drei Jahrhunderten noch eine er— 
ms 3 Toor prs: wünſchte Nachwirkung erwarten: die neueren litur- 
16. 706: Der Son aus Vaters hertz geborn, giſchen Beſtrebungen in der lutheriſchen Kirche, an 


Corde natus ex parentis. 


i j demſelben Orte, wo jene erſten Verſuche ſtattfanden 
17. 745: DU ſchnöder böfer Gottes feind, ! : I ; 


werden nicht umhin können, von dieſem älteſten ehr— 


Hoftis Herodes Rex impie. würdigen Denkmahl und deffen weiteren Anſchlüßen 
18. $25: DV heiliger Schöpfer aller ding, Kenntnis zu nehmen und es als den ihnen hiſto— 
Te lucis ante terminum. riſch gegebenen Ausgangspunkt anzuſehen. Wäh— 


rend man damals den Fehler begieng, den Liedern 

10 der lutheriſchen Kirche nicht gerecht zu werden, 

sj: Sg Done at lesen "end müßen ſich jene Beſtrebungen hüten, die Lectionen 

ig: DY edler Schöpffer lebns vnd liechts, und Gebete der Väter der alten und der neuen 
- m. s e opine: R Kirche unbenußt zu Tagen. 

21. 856: rojter Gott von rath vnd that " ; , 

DY gróf b yat; 13) Nach fünf, ſechs Jahren erſchienen zwei 


Immenfe coli conditor. - B ; ED, 
A. f : : ‘ Bücher von größerer kirchlicher Beſtimmtheit, näm- 
22. 3: Egan Meifter macht ein Meier, | lich 1574 die Difpofitio pfalmorum ad horas, ut 


19, 539: JEfum den Heiland onfern HErrn, 


Telluris ingens conditor. uocant canonicas und 1575 ba$ Commune fan- 

23. 872: O Heiliger Gott des Himmels Thron, ctorum, das letztere mit bent fid) auf beide Teile 

- Cæli Deus fanctifsime, beziehenden Vermerk am Ende: Gedrukt zu Berlin 

24. S80: O Groſſer Gott, © ewige Macht; im Grawen Cloſter, wo alſo wahrſcheinlich auch 
Magne Deus potentiæ. das vorliegende Werk gedruckt worden. 

25. 955: DEn Menſchn ſchaffſtu nach deiner mas, 14) Ein Eremplar des Buches befindet ſich auf 

Plafmator hominis Deus. der Königl. Bibliothek zu Dresden: Ritual. et Li- 

26. 595: DU heilge Preyheit warer Gott, turg. 296. Ein anderes, dem aber das Titelblatt 

O lux beata Trinitas. fehlt, unter der Bezeichnung ‚Milfale deutſch' auf 


der Königl. Bibliothek zu Berlin: Libr. impr. 
11) Die erſte Strophe des abgeänderten Liedes | rar. 4°. 45. 
Nro. 200 von Luther lautet alſo: 
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Zwey newe Lie- der, Das Ein ſchön neiw Fir, | Bon der tå- 
Erſt: Ach Gott in deinem Neiche, ich Gent vnnd kraft | der Rütm, zür 
rüff dich trewlich an, 2c. | Im Thon: warnug den Eltern, die jhren Kindern 
Elend du that ein weyle, ꝛc. € Das den zaum zü lang lafen, und fie in jrer 


Ander: Mit kummer vnd ſchmertz, ac. jugent nicht ſtraffen. @ Ein Liedlein wil 
Im Thon: Recht | rew vnd klag, ſchreye 


ich | alltag, x. | (Verzierung.) (Linie.) 
Anno, M. D. LXX. 


1) 4 Blätter in 89, zweite und letzte Seite leer. 


2) Das erſte Lied beginnt ohne weitere Über: 
ſchrift oben auf dem zweiten Blatt. Anfang: 
ACG Gott in deinem Reiche, 
ich riff dich trewlich an. 
6 (4-+-4) zeilige Strophen. 


3) Anfang des zweiten Liedes: 


SUITS kummer vnd ſchmertz 
ward mir mein hertz 

inn einer ſtund, 

tödtlich verwundt: 

Hie was kein troſt, 

der mich erloft, 

in angſt vnnd not 

rang mit dem Tod, 


9 (8 ＋ 4) zeilige Strophen. 

4) Verszeilen beider Lieder nicht abgeſetzt, die 
Strophen durch übergeſetzte deutſche Ziffern nume— 
riert, die erſte Zeile jeder Strophe mit dem Zeichen 
eingezogen. 

5) Auf der vorderen Seite des letzten Blattes 
zwei Zeilen des 8. Geſetzes und das neunte, von 
den acht Zeilen des letztern vier unten [pit zulau— 
fend (letzte das Wort ſein), darunter zwei ver— 
ſchlungene ſchwarze Blätter, und unter dieſen nach— 
ſtehende Worte: 


€ Herr dir leb ich, dir ſterb ich j 
dein bin ich, Sod vnd lebendig, 
A M E n. 


€ Maria Cleophe, Gräfin zu Sulg, 
Witwe. Geborne Marggrafin 
zu Baden. 


6) Ohne Zweifel enthalten die letzten Zeilen 
den Namen der Verfaßerin beider Lieder, wie diß 
auch zum Teil aus dem Inhalt derſelben Hervor- 
geht. 

7) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1153. 


ich dichten, 3i lob der Biiten gut. Im then, 
Ich ſtünd an einem morgen, ꝛc. (oia 
viereckiger Holzſchnitt: eine Schulſtube, vorn rechts der 
Lehrer, in der Hand die Ruthe, vier kleine Madchen mit 
ihren Büchern, um ihm aufzuſagen; im Hintergrumk 


eine Bank mit fuͤnf Knaben.) | Gedruckt 3u Bafel, 
am Fiſchmarckt, durch Daniel und fien- 
hart Oſtein. 


1) 4 Blätter in 85, zweite und letzte Seite lect. 
2) Das Lied Alexander Helds 
En liedelin will ich dicht, 
. 3ü lob der Rüten git, 
18 (44-3) zeilige Strophen. 
3) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 


Strophen (außer zwiſchen der 10. und 11.) größere 
Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden eingezo⸗ 


gen. Im Anfang zwei große Buchſtaben, der erſte 
durch drei Zeilen gehend. Unter der letzten Stropbe 


zwiſchen zwei Blattzweigen das Wort End. 


4) Dem Liede fehlt in der vorliegenden Aus⸗ 
gabe die den Fridr. Gutknechtſchen Drucken eigene 


letzte Strophe, welche anfängt: 


Der ich das Lied gedichtet, 

haih Alerander Heldt. 
Dafür ſchaltet ſie zwiſchen der dortigen 8. und 
9. Strophe folgende ein: 

Es ſpricht Gott zu bz Sunder, 

Ezechiel ſchreibet klar, 

Du nimpſt mir deine Kinder, 

die mir gebore zwar, 

De Sata opfferſt, ders verſchluckt, 
der Welt werdens auffzogen, 
in todt vnd hell verſchluckt. 


In der 5. Zeile dieſer Strophe ſteht der es ſtatt ders. 


U u Der Druck ift auch ſonſt febr fehlerhaft: er 
ie 
Strophe 


3. 5: 31 guter but ftatt in güter bit 
5. 6: du „ dus 

5. 7: jhn „ Ihm 

7. 3: verſchonet „ verſchoneſt 
7. 4: hat „ hats 

11.6: wer „ wers 

12.1: Gott felbs „ Gott ſelb 
14. 1: verachtet „ verruchet 
14. 7: ſeines „ in feines, 


piri 


6) Dagegen verbeßert er einige Fehler der 
Fridr. Gutknechtſchen Ausgaben: er hat 12. 4 erb 
für er, 12. 7 es für er, 17. 7 hetteſt für heſt. Die 
beachtenswerthen Lesarten 9. 7 kat, 12. 6 das Sott 
ve Vatter volget für wenn es ſeim Vater volget, 
16. 6 bleib. 


7) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1079. 


DX XX ZA. 


Das Graties. Eine Chriſtli- 
che Danckſagung, Johan- nis Wal- 
theri des Eltern letztes Gedicht, nach der 
Melodey. Lobet Gott jr fromen Chri- 
ften etc. | Oder. Mad) der Melodey, Von 
der | Sottfuͤrchtigen Doro- thea ond Sufanna | 
zu fingen. || Anno. | (einio | M. D. LXXI. 
Am Ente: 


Gedruckt zu Eisleben, bey Vr-! ban 
Ganbiſch 


1) 4 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. 
2) Auf dem zweiten Blatte, das die Signatur 
As hat, unter der Überschrift Das Gratias | 
J. W., beginnt das Lied: 
WIr vant Gott dem Herren, 
6 (4-44) zeilige Strophen. 


3) Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen 
größere Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
eingezogen. Ende mit zwei Strophen auf der vor: 
deren Seite des dritten Blattes. 


4) Auf der Rückſeite dieſes Blattes und dem 
Anfang des folgenden einige lateiniſche Gedichte: 


a) Ein alt Benedicite. 
Gentem cum uictu, 
Deus alme Benedic tu. 
b) Das Gratias. 


Jam ex hoc eſu, 
Sed tibi laus bone Iefu. 
AMEN. 


c) Die 25. Martij, Plura magnalia fa- 
cta leguntur, ficuti ex his fequentibus 
verficulis patet &c. 


Eft Adam factus, 

Et eodem tempore lapfus. 
Angelus eft miſſus, 

Et paffus in cruce Chriftus, 
Ob meritum decime, 

Cadit Abel fratris ab enfe, 
Offert Melchifedech, 
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Ifaac fupponitur aris, 
Ifrael exit, & ingreditur, 
Moyfes moriturq;. | 
Dauid deuicit Gholiam, ; 
Poft & obijt, 

Pfeudo Prophetas, 
Iugulauit fanctus Elias. 


AENIGMA, 


Sum quod eram, Nec eram quod | fum, 
Iam dicor vtrunq;, Solutio, 1. | Iefus 2. 
Maria. 3. Ecclefia. 


5) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1135. 


d) 


DM. 


ENCHIRIDION Geiſtliker | £e- 
der vnde Pſal- men, vp dat nye | gebt- 


tert. | D. Mart. Luther. | (Laͤnglich runder 


Holzſchnitt: Davids Salbung durch Samuel.) Wit- 
temberd), (einie) | M. D. LXXI. 


1) 19 Bogen in 12, A — C. Zweite Seite leer. 
Blattzahlen, erſte (1) auf A iij, letzte (CCXXI) 
auf T vij. Bei aufgeſchlagenem Buche ſteht in der 
Mitte der linken Seite Dat, in der Mitte der rech⸗ 
ten die lat. Zahl und in der äußeren Ecke Bladt, 
außerdem nod in der inneren Ede dtefer Seite bic 
deutſche Zahl (ohne Punkt); zum Beifpiel: Dat | 
121 CCXXI. Bladt 

2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 6 und 7 
(vorletzte) roth gedruckt. 


3) Ob ſich am Ende eine Anzeige des Druckers 
befindet, läßt ſich nicht ſagen, weil dem Exemplar 
das letzte Blatt fehlt. 


4) Auf dem zweiten Blatt die Vorrede D. Mar- 
ti- nus futher. i DA: Geiſtlike Leder tho fingende, 
gubt on Bade angeneme fi, etc. 


* 


5) Auf A iij beginnen die Lieder, ohne eine 
zuſammenfaßende Überſchrift. Es ſind der Reihe 
nach folgende: Nro. 200*, 334, 521, LXIII, De 
wyſſegginge Zacharie Johannis des Döpers vader, 
fuc. 1. (bibl. Tert), LV 1, IX, 336, 201*, Grates 
nunc omnes 2¢., Danckſeggen wi alle ꝛc., 193*, 214, 
219, 216, 53, 793, 666, 47* (ohne die 3. Strophe), 
48*, 791 624641, XLVI, XLVI, 686, 338, 
375, 337, LXIL, IV, 339, A, LXVI, 451, B, 165, 
204, 243, Dat Salue Regina Chriſtlick vorandert 
(Profa), 341, 310, 342, 244, 806, 422, X, 609, 
197, 1 612, 643, 687, IL, LI, 804, 790, 
€,298, p, V, 533, 198, 199, 208. Blatt 49^: 
De Dübiíde veſper, nämlich die Antiphona Kum 
billige Beift zc. (Profa), eine Collecte und die Pſal⸗ 
men 110, 111, 112, 113, 114. Blatt 53: De Dú- 
diſche Complet, nämlich Pſalm 4, 25, 91, 134 und 
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LXVI, 215, 276, 461, 9, 310 unb 477. Zwiſchen 
den Strophen in der Regel keine größeren Smi- 
ſchenräume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 


8) Es finden ſich 12 viereckige Holzſchnitte, die 
meiſten zierlich gezeichnet und geſchnitten: Blatt 
1, 7, 23, 39>, 44, 48, 60 v, 705, 75 (es ſtebt 65 
und LXV), 79, 925, 115. 


9) Blatt 121 beginnt das Begifter auer de 
f£aucfenge | unde Pfalmen, de men na dem tall der 
Dlede, de allerbauenſt an den Blivern feit, licht- 
lick vinden kan. Alphabetiſch nach dem ertir 
Buchſtaben, weiter aber nach der Reihenfolge im 
Buch. Jedesmal zwei Ziffern, die deutſche und die 
lateiniſche, letztere aber mit deutſchen Buchſtaben. 

10) Das Buch iſt verſchieden von dem S. 371 
der Bibliographie beſchriebenen niederdeutſchen 
ENCHIRIDION, welches in demſelben Jabre zu 
Magdeburg erſchien. 

11) Königl. Bibliothek zu Berlin, F 9091. 


eine Collecte. Blatt 55>: De Duͤdiſche Ketten, 
nämlich Pſalm 1, 2, 3, ein Reſponſorium, Ver⸗ 
ſikel, Te Deum laudamus (Profa). Blatt 58 b: 
De LAVDES, nämlich Pſalm 94, 100, 63 und 
der Hymnus Nro. 220, darnach Eine korte Vth- 
legginge des Vader vnfes, vnde Vormaninge an dat 
Polk, vä ſunderlick an de, de thom Sacramente 
gan willen. Blatt 61—66: De Duͤdiſche Miſſe. 
Blatt 67 folgt Nro. 204, 308 (in der Geſtalt von 
1558), 420, 808, 421, 345, 346, 190*, 206, 232, 
XLIII, LIII, 203, 224, 441, 807, 215, 647, 522, 
805, VI, 632, 264, 265, LX, €, 644 (Wes gne- 
dich), 348, 278, 188*, 233, 225, 280, 260, 638, 
369, £, 370, Aufer à nobis Domine, vorduͤdiſchet 
(Proja), 645, 531, LV, XIII, 234, 223%, 236, 
245, 267, 631, 316, 238, De CXT. pſalm, Cho 
fingen, Senn men dat Sacrament entfenget (bibl. 
Gert), 194, 192, 157, 421 (zum zweiten Male), 
209, LIV, 307, 452, 212, 184*, 216, 455 (van 
rechle), 257, 230, VII, 258, XLIV, III, XLII, 
252, 281, 202, 398, 354, 313, 688 (Überfegung 
des links ſtehenden Tertes), 196, 291, VIII, 251, 
275, 220, 352, 276, 283, 646, 335, 392, G, 449, 
250, 9, 528, 230, 532, 248, 312, 278, 266, 241, 
371, 529, 279 (Ach Gere), 202, 247, 437, 208, 
286, 462, 359, 511, 250, 465, 185, 156, 210, 189, 
207, 222, 211, 213, 227, 637, 272, XLV, 295, 
802, 242, 372, Dolget Simeonis bes Olduaders 
£nuefang, Luce ij. (bibl. Text), 582, 675 (ohne 
die letzte Strophe), 572, 461, 205, 191, 302, 373 
(mit den Veränderungen von M. Luther), 3, 374, 
A, £, 454, 9, 331, 319, 297, 296, 309, 670, LIX, 
240, 290, 363, 364, 299, 322, 270, 300, M, 368, 
402, 684, 403, 453, N, 673, De Duͤdiſche Litanye 
E bie Gebete zu derfelben, 310, 477, 478, 518, 
, €. 


6) Welche Lieder durch die lat. Ziffern bezeich- 
net find, findet fid in den Beſchreibungen ber al: 
teren niederdeutſchen Geſangbücher von 1534 if. 
Die mit Buchſtaben bezeichneten find folgende: 

Blatt 
A Ab: In natali Domini 
cafti gaudens Angeli, 
und der deutſche Text: 
Do Chriſtus gebaren war, 
froͤwden fick der Engel (dar. 
26 b: O Godt Vader in ewicheit. 
4: Chrift voer tho Hemmel, 
vier Strophen. 
ish: Als veertich dage na Oſtern waren. 
ds: Ich trim up di myn ger und Godt. 
100: © Zeſu de du ſelich maekſt. 
3: Ach Her du allerhoͤchſte Gort, 
fee an de klechlike grote nodt. 
2: Ewige Vader im Hemmelryck. 
90: Hort vp mit truren und klagen. 
1: O wo ſelich is de Dodt. 
1: Gort vp all leid, klag und ſenen. 
10: De Suͤnne werd mit krem ſchyn. 
Her Godt nu ſi gepriſet. 


7) Ein Sternchen bezeichnet, daß dem Liede die 
Noten der Melodie beigegeben ſind, ſchräger Druck 
der Numer, daß der Verfaßer des Liedes genannt 
iſt. Verszeilen nicht abgeſetzt, außer bei Nro. A, 


DA.“ 


Ein fhòn geift- lich Lied, 
Erhalt uns Herr bey deinem 


Wort, ꝛc. Mit mehrer Erkle- rung 
deſſelben, Wer der Raph vnd Türk fey | 
damit man diefelben nicht allein zu Rom 
vnd Conſtantinopel fuhe, Sondern er- 
kennen lerne, das der Grewl der ver- 
wuͤſtung all- bereit in der heiligen fet 
tehe, Danie- lis am 9. Matth. 24. Ca- 
pitel. Durch M. Cyriacum | Spangen- 
berg ge- macht in feinem | Exirio, 1574. | 
(Dreigliedrige Verzierung.) 


1) 4 Blätter in 80, zweite und letzte Seite leer. 


2) Keine Anzeige von Ort und Jahr des Drucks. 
Letzteres wol 1574. 


3) Das Lied beginnt ohne weitere Überfchrift 
auf der vorderen Seite des zweiten Blattes. Dit 
zwei erſten Strophen lauten: 

Enyhalt uns Herr bep deynem Wort, 
Welds wir bißher haben gehort. 
Sein nach der lieben Bibel dein, 
Yn» aus Lutheri ſchrifften rein. 


vnd ſtewr des Bapſt und Tuͤrcken mordt, 
Die fid) jtzund an allem ort, 

Bemühen hart und wuͤten febr, 

Zu tilgen gantz die reine Lehr. 


4) Die 24 Strophen find durch übergeſetzte 
deutſche Ziffern numeriert. Die erfte Zeile jeder 
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Blatt 
6) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1155 u. a) 92: 
Ses secco b) Ai: 
DXLII.* 9 
DISPOSITIO PSAL. »«. 
MORVM AD HORAS, VT Vo. o s, 
CANT, CANONICAS. | Difpofition Ord- ns 
nung vnd austheilung der | Palm uber | 
das gange jar, zu jeden tunden, | mie die in g) F’: 
hohen Stiefft alhier ge- halten werden. | (Gro. N 
ßer viereckiger Holzſchnitt: in einem elliptiſchen Raum PEE 
innerhalb des Vierecks König David, die Harfe ſpielend; . 
über ibm die Worte: LAVDATE DOMINV OMNES GE. i) Bb2>: 
TES. Über der Ellipſe in einer ſchmalen Tafel: REX 
DAVID., unter ihr in einer eben ſolchen Tafel: Anno Kk) Cea: 
M. D. LXXI.) 
j l , f 1) Dd Ab; 
j 4) 82 Bogen in 40; bie Alphabete A, Aa, 4 pues 
und da—Nn, Die beiden letzten Blätter leer. m) Gy»: 
. Keine Blattzahlen. I: 
2) Das Titelblatt iſt einzeln vorgeheftet: das n) Zi: 
zweite Blatt iſt A. Auf dem Titel ſind Zeile 1,4 
und 5 roth gedruckt. o) LI Ab; 


M 


~ mengefeßt find. 


DJ£33. 1574. 
J. ð hͥ 8 i 
ber eben mitgeteilten beiden Strophen und bie zwei 
erſten der ſechzehnten ſind aus der erſten Strophe 
des Liedes Nro. 222 genommen, Str. 20 iſt die 
vierte, 21 die fünfte, 22 die zweite, 23 die dritte 
Strophe dieſes Liedes und Str. 24 iſt Nro. 211. 


5) Verszeilen abgeſetzt, die erſte Zeile jeder 
Strophe herausgerückt. Im Anfang des Liedes 
zwei große Buchſtaben, von welchen der erſte durch 
drei Zeilen geht. 


3) Alle Seiten ſtehen gleich der des Titels in 
Rahmen, die aber nicht in Holz geſchnitten, fon- 
dern in der Druckerei aus kleinen Teilen zuſam— 


4) Jede Seite iſt durch eine ſchmale Borte in 
zwei Spalten geteilt: in der linken ſteht der latei— 
niſche, in der rechten der deutſche Text. 


5) Auf Blatt A oben der Titel, links der In: 


genommen. 
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dere hohe zeit onnb feft verordnet, findeſt du im 
Breuier. Zu gleicher Zeit bildet ſie mit dem 1575 
erſchienenen Commune fanctorum ein zuſammen— 
hängendes Werk: das Regiſter hinter dem letzteren 
bezieht fid) lediglich auf die Ditpofitio Plalmorum. 


7) Die in dem Buche vorkommenden deutſchen 
Lieder find Üderſetzungen lateiniſcher Geſänge und 
der Reihe nach folgende 14: 


HERR Gott vid) loben wir, Nro. 211, 
Te Deum laudamus. 

TU Ann wir des nachtes auffgefan, 
Nocte furgentes , vigilemus. 

Der belle tag ſcheint jt daher, 
Iam lucis orto fidere. 

Gott heiliger Geit du hoͤchſtes gutt, 
Nunc Sancte nobis Spiritus. 

ACG Gott du krefftige gemalt, 
Hector potens verax Deus. 

ALI ding Herr Gott trefflich erbelft, 
Rerum Deus tenax vigor. 

Getrewer fhópffer des liechtes (dein, 
Lucis creator optime. 

Den Sdópffer des liechts aller ving, 
Te lucis ante terminum. 

DV Schöpffer ves Himels one was, 
Immenfe cali conditor. 

Der groſſen Erden ſchoͤpffer Herr, 
Telluris ingens conditor. 
HERR gimlifder Vater vnfer Gott, 
Celi Deus ſunetiſſime. 
Du groſſer Gott durch dein gewalt, 
Magne Deus potentia. 

Den Menſchen ſchaffeſtu Herr Gott, 
Plafmator hominis Deus. 
Der du biſtdrey in einigkeit, Nre. 22, 
O lux beatu Trinitas. 


8) Von den lateiniſchen Originalen aller die— 
ſer Geſänge kamen auch ſchon in dem Brevier von 
1569 U deutſche Überſetzungen vor, aber merkwür— 
diger Weiſe ſind die in der Difpofitio Plalmorum 
ſtehenden ganz verſchieden von jenen, M. Luthers 
uͤberſetzung des Te deum landamus allein aug- 


teiniſche, rechts der deutſche, gleichlautend mit dem 
auf dem beſonderen Titelblatt. Darunter ſofort 
der Anfang des Werkes, links: DOMINICA | 
DIE. | Ad matutinas. preces. | In I. nocturno., 
rechts: Am Sontag zu der Metten. | Im erſten 
Nocturn. Es folgt das Invitatorium, Die Ladung, 
und dann ber 95. Pſalm. Hier und durch das 
ganze Buch haben alle Überſchriften und die An— 
langsbuchſtaben der Berfe der Pſalmen u. ſ. w. 
rothen Druck. 


6) Die Difpofitio Pfalmorum ſchließt fih an 
das 1569 von dem Churfürſten Joachim 2. heraus— 
gegebene deutſche Breviarium an; fic bezieht ſich 
auch ſtellenweis ausdrücklich auf daſſelbe, z. B. 
Blatt 92, wo es heißt: Die Antiphen, ſo auff ſon- 


9) Die beiden letzten Blätter des letzten Bogens 
(Nn) find leer, aber zwiſchen ihnen und den beiden 
bedruckten Blättern ſind zwei Blätter von ſpäterem 
Urſprung eingeklebt, mit drei Seiten Verbeßerung 
der Druckfehler. Die Überſchrift iſt bemerkens— 


werth: ERRATA SEV MENDAE PRL- ME 


PARTIS. Hiedurch wird die Dilpofitio pfalmo- 


rum als erſter Teil des auf Befehl des Chrfürſten 
Johann Georg i. J. 1577 verbeßerten Breviers 
erklärt. 


10) Königl. Bibliothek zu Berlin, in dem drit— 


ten Bande von D 7932, der früher mit d. 45, noch 
früher mit H. vr. 23 und W. vi. 13 bezeichnet war. 
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1X1333.* 
TORVM. Der Heiligen Feſt in ge- 
mein. | (Großer viereckiger Holzſchnitt: in einem elli- 
ptiſchen Raume innerhalb des Vierecks Koͤnig David, die 
Harfe ſpielend; über ihm die Worte: LAVDATE DOMINV 
OMNES GETES. Über der Ellipſe in einer ſchmalen Ta⸗ 


fel: REX DAVID., unter ihr in einer eben ſolchen Tafel: 
Anno M. D. LXX5.) 


Am Ente: 


Gedruckt zu Berlin im Grawen Clo- 
fter | Anna 1575. | 


1) 29 Bogen in 4°, A und An— Ff. Zweite 
Seite und letztes Blatt leer. Blattzahlen, erſte (1) 
auf A 3, letzte (96) auf Do 4. Dieſe ſollte 106 fein; 
der Fehler beginnt Blatt 94, wo mit 76 ſtatt mit 
86 weiter gezählt wird. Außerdem ſind noch fol— 

ende Druckfehler in den Blattzahlen: es ſteht 53 
att 35, 42 fehlt, 48 ſtatt 52, 55 ſtatt 59, 67 ſtatt 
71, 78 ſtatt 80, 73 ſtatt 83. 


2) Das Titelblatt iſt das erſte Blatt des Bo— 
gens A. Zeile 1 und 3 des Titels roth gedruckt. 


3) Die Einfaßungen der Seiten ſind gleich 
denen der Difpofitio Pfalmorum von 1574. Auch 
die übrige Einrichtung des Buchs iſt dieſelbe: die 
Teilung der Seiten in zwei Spalten, die Verwen— 
dung rothen Druckes u. ſ. w. 

4) Auf dem zweiten Blatte eine Stelle aus 
AVGVSTINVS LIB. 8. DE C- uitute Dei 
capite vltimo.’ Anfang: NOs non martiribus tem- 
pla..., Ende: non facra funt vel facrificia mor- 
tuorum, tanquam Dominum. &c. 


5) Blatt 1 (2X3) hat oben noch einmal die 
Worte des Titels, links den lateiniſchen, rechts den 
deutſchen Teil. Darunter die Überſchriften des 
erſten Officiums, links: ZN VIGILIA vnius 
apoftoli vel plu- rium, ad vefperas., rechts: Am 
abendt eines Apo- ſtels oder mehr zur | vefper. 
Es folgt dann links: HZFMNVS. | ÆTerna 
Chriſti munera etc., rechts: Der Lobgeſang. 
Dae gaben ves HERRN Chrifti u. f. w. 


6) Es finden fidi folgende 5 gereimte Über: 
ſetzungen lateiniſcher Hymnen: 
Blatt 5 


a) A3: Dae gaben des HERAN Chrifti, 
Aeterna Chrifti munera. 

b) £3>: Dp Ehren König der Merterer, 
Rex Gloriofe martyrum. 

c) N: Heur Gott deiner knecht du bift, 
Deus tuorum militum. 

d) Dib: Der heilig Sotts bekenner ſchon, 
Iſte confeffor Domini. | 

e) Ya: Sen du Kron der Iundfraun fein, i 

efu corona virginum. 


pXf333. 1575. 


7) Auf der letzten Seite des Bogens B» in 
rothem Druck die Überfchriften, links: INCI- 
PIVNT | rasvL= Ap txvE|miendos Pfalmos 
Can- | tica & Hym-|nos., rechts: Wegifter wie man 
vie Pfalmen, Hoheliede und £obgefenge fin- den 
foll. Dieſes Regifter bat merkwürdiger Weiſe act 
feine Beziehung auf das vorliegende Commun: 
fanctorum, ſondern lediglich auf bie demſelden 
vorangehende Difpofitio pfalmorum. Es entbäl: 
bis ff 2^ die Anfänge der lateiniſchen und deutſchen 
Pſalmen, dann unter der Überſchrift CANTICA 
(rechts: Singet.) die von anderen bibliſchen Es 
ſängen, dem Athanaſianiſchen Glaubensbekenntnts 
(wo es O ftatt O heißen, muß) und dem Te 
deum laudamus, unter der Überſchrift Hymni di: 
Anfänge von nur fünf der in der Difpofitio Pfal- 
morum vorkommenden Hymnen, nämlich von den 
dort unter e, d, e, f und h von mir aufgefübrten. 
Auch die auf der letzten Seite ſtehende Tafel der 
canoniſchen Zeiten gehört zu der Difpofitio Pfal- 
morum, demnach auch die ihr hinzugefügte An— 
weifung für den Buchbinder: Poſſunt autem a Li- 
gatoribus nodulis quibusdam fignari totius hetdo- 
mada: hora. Es follen aber die Buchbinder pnbr- 
ſchweret mit feinen Guͤldenen Anopflin, dieſelben 
mercklichen in der eil zu finden, bezeichnen. 

8) Königl. Bibliothek zu Berlin. In altem 
Bande mit ber Difpofitio Pfalmorum zuſammen- 


gebunden. Dieſe fet mit A, das Commune fancto- 
rum mit B bezeichnet. 


9) Dem Commune fanctorum, das mit dem 
Drudvermerfe vollſtändig abſchließt, folgt in dte- 
ſem Bande unmittelbar folgendes Buch, das ich 
mit C bezeichne: 


FESTA SANCTORVM | STJ ver. 
LARIA IN HAC | Ecclefia Collegiata Ce- 
lebrantur | hec. 


ANdrea: Apoftoli, Bartholoma'i A poftoh. 
Thome Apoftoli. Natiuitatis Marie few 
Conuerfionts Pauli. genealogie Chrifti, 


Matthei Apoftoli. 

Mauritij & fociorum 
patroni Ecclefia. 

Michaelis. 

Luce Euangelifte. 

Simonis Jude. 

Omnium Sanctorum. 

Recordatio Marie Mag 
dalene. 

Eliſubethm vidue. 


Purificationis Maria 
Matthie Apoftoli 
Conuerfionis Mariæ 
Magdalene Patrona 
Ecclefia. 
Annunciationis Maria. |o 
Marci Euangelifta. 
Philippi Jacobi. 
Erafmi Martyris patro 
ni Eccleft«. 
Johannis Babtifta. 
Petri et Pauli Apoftol: 
Vifitationis Maria, 0 
Marie Magdalena. e 
Jacobi Apoftoli. o 
Trasfigurationis Chrifti o 


10) 53 Bogen in 49: A, Aa und Aaa— Gag. 
Letztes Blatt leer. Blattzahlen, crite (1) auf Az, 
letzte (212) auf Ggg 3. Dieſe ſollte 210 fein: der 


— o0 S$ ə 5 © 


9 $9 9 


53£39. 1575. 


Fehler beginnt auf Blatt N, wo mit 50 ftatt mit 
48 weiter gezählt wird. Es find nod folgende 
Druckfehler in den Blattzahlen: es ſteht 32 ſtatt 
36, 72 ſtatt 73, 76 ſtatt 78, 77 ſtatt 79, 78 ſtatt 80, 
79 ftatt 81, 89 jtatt 86, 97 ſtatt 87, 99 ſtatt 89, 95 
fehlt, 93 ſtatt 97, 96 ſtatt 99, 103 ſtatt 102, 119 
ſtatt 116, 116 ſtatt 117, 129 fehlt, 146 ſtatt 149, 
153 ſtatt 155, 158 ſtatt 164, 175 fehlt, 135 ſtatt 
185, 192 ſtatt 194, 193 ſtatt 195, 194 ſtatt 196, 
197 fehlt, 299 ſtatt 209. 


11) Die vier Hauptzeilen des Titels und der 
erſte Buchſtabe des Namens Andre roth gedruckt. 
Die Einfaßungen der Seiten ſind dieſelben als die 
in der Difpofitio Pfalmorum und dem Commune 
fanctorum, auch die ſchmalen Borten, mit welchen 
die Seiten in 2 Spalten geteilt werden etc. 


12) Auf der Rückſeite des erſten Blattes eine 
lateiniſche Erklärung über dieſe a der Heiligen, 
auf der Gegenſeite die deutſche. Hier heißt es: was 
ſonſten faft alle tag von Alters darzu geleget, weil 
wir an namen vnd geſchichten zweiffeln muͤſſen, taf- 
fen wir faren, vnd do jhe ein fold) feft die Kirche 
halten wolt, weiſen wir es hinauff in das Commune 
der Heiligen. Eben der vrfad), weil es vnſerm 
glauben zu wider, vnd hart ſelbſt von Gott verbot- 
ten, fcaffen wir ab, die anruffung, vorbit der hei- 
ligen, jre Station, vnd was dergleichen jret wegen 
vorgenommen ift, Die Octauen, und andere begeng- 
nis, domit die ordentliche Lectiones aus der Bibel 
nicht zuriſſen werden. 


13) Von der Rückſeite dieſes Blattes A 2 an 
folgen die Feſte. Für die Anweiſungen iſt rother 
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b) Q: Der Sonnen ſchein vns wieder geut, 
Sydus folare revehit, 
c) 82": Gelobet fey die Jungfer fein, 
Pub: Ave maris ftella, 
bier aber mit bem Anfange 
Firgo laudetur fancta. 
d) 3: Herr Chrif ves Lebens quell, 
Vita fanctorum decus Angelorum. 
e) Aa 2. Af das wir müegen mit vollen thon, 
Vt queant laxis refonare fibris. 
f) Ce2: Mat given fhein roslicher zier, 
Aurea luce & decore rofeo. 
g) $61: Wer halten ein frótid) Feſt, 
Adfunt fefta iubilea. 
h) flat: Schaw lieber (dam wunder ding, 
En miranda prodigia. 
i) 352: DEn Schöpffer ves liechts aller ding, 


Ld 


Fit porta Chrifti peruia. 


k) Uu2^: Den Himmel und Erden nicht begreiff, 


Ein fhón Geift- 


Quem terra pontus wthera. 


X139. * 


lich Pſalmbock 


Druck beſtimmt, wie denn gleich die veiden erſten 
Seiten durchaus rothen haben; ſchwarzer Druck 
iſt für das, worauf die Anweiſungen ſich beziehen, 
für die Lectionen, Gebete und Geſänge. Dieſe 
Einrichtung fand in ber Difpofitio Pfalmorum 
von 1574 noch nicht ſtatt (3. B. Blatt $ 2). 


14) Das Buch ſchließt mit einer Erklärung, in 
welcher folgende Stelle vorkommt: Was ſonſten 
mer vor gemeine feſt zu halten ſein, aus dem Com- 
mun ber heiligen, findeſt in dem Kalender. Der 
Kalender, der hier allein gemeint ſein kann, iſt der 
vor dem Breviarium von 1577 ſtehende, woraus 
folgt, daß C ein ſpäterer, erſt nach Vollendung 
dieſes jüngeren Werkes hinzugekommener Beftand: 
teil des Ganzen, nicht aber gleich A und B eine 
Fortſetzung des älteren Werkes von 1569 war. 
Doch darf die ungeſchickte Reihenfolge BCA der 
drei Bücher in dem vorliegenden Bande, welche 
den Zuſammenhang von A und B aufhebt, nicht 
als eine durch die Ergänzung von B durch C noth- 
wendig gewordene angeſehen werden, denn die 
beßere Folge ABC würde dieſen Zweck auch erreicht 
haben. 


15) Die in dem Buche vorkommenden Lieder 
find folgende: 
Blatt x 
a) UU2,U3b: Chriftum wir follen loben ſchon, 
Nro. 201, 
A folis ortus cardine. 


der Enange - liſchen Hiſtorien, (o vp de 
Soͤndage vnde Sehe, yn der Kercken Chrifti 
geprediget | werden, mit gewonlyken Selo- 
dien vnde | ghar richtigen Summarien, tho 
denſte der gemenen Chriften- heit leeffliken 
geziret. Dard | M. Georgium Bar- 
thium, Paſtoren tho fübed. | Noch 
mith einer herlyken | Prefation des Ehr- 
wirdigen vnde | Hochgelerden Doctoris Da- 
uidis | Chytrei, dem Chriftliken | Lefer Com- 
mendert. | Pfalm: 47. | Loffſinget, offfinget 
Gabe, fofffinget, | Lofffinget vnſem Köninge. 
Am Ende: 


Gedrucket yn der Keyſerli- ken 
fryen Nycks Stadt Luͤbeck, | drh AG- 
merus Kröger, den 18. Octob: Ym Jar 
M. D. LXXV. 


1) 18 Bogen in 8°, A — . Zweite Seite und 
die drei letzten Blätter leer. Keine Blattzahlen. 
2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 2, 3, 10 (der 


‚wo 


Name), 12, 13 und 17 roth gedruckt. 
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3) Eilf Seiten Voͤrrede an den | Chriſt- 
lyken Leſer, | Doctoris Dautdis , Chytrei. Am 
Ende: Datum Roftock 4. Decembris, Anno 1574. 
Auf der drittletzten Seite heißt es: Hebben ock 
gelikes nals ander etlike frame unde Sodtgelerde 
Menner der Kerken Chrifti denen willen, vnde de 
gewönliken Sónvages Euangelia yn Sangre wofe 
gebracht, wo denn vor defer tydt ein Sodtſaliger 
Poet Nicolaus Hermannus ym Jodims dael gedaen, 
unde nu thor tpbt de Werdyge vnde Wolgelerde 
Here Magifter Georgius Barthius, des billigen Mi- 
nifterij tho Subech Senior, unde Paftor darſuͤlueſt, 
unde fuk by der Kercken Chrifi ein woluordender 
Man, vth guden Chriſtliken wolmenen vnde puer, 
ware Sodtſalicheit by dem Jungen Volke vnde ge- 
menen Manne tho forderende der geliken Arbeidt 
ock vorgenamen, vnde de Euangelia mit (ünbergen 
ſchoͤnen ardigen Worden, vnde Bymen, Ock na ardt 
des billigen Doctoris Lutheri mit ghar leefliken 
unde gewönliken Melodien, Ja nod) dar tho mit 
korten richtigen vorftendigen, unde uth Gades 
Worde gegrundeden Summarijs ge3itet , 2c. 


4) Auf ber Rückſeite des 7. Blattes das Bild⸗ 
nis eines Geiſtlichen, wahrſcheinlich Georg Barths, 
mit den Verſen als Unterſchrift: 


Tu mihi pra ſidium, tua me protectio feruet, 
Vt tibi feruatus carmina grata canam. 


a) Bier Blätter Vorrede des Verfaßers, zuge⸗ 
Irteden Bem Hochwerdigen, Hodvormogen Körſten 
unde Geren, Heren Eberhardt, Ziſchop tho fübed, 
Adminiftratoren tho Veerden, vnde Geren des Hufes 
wo fünebord, x. Am Ende: Datum Lübeck yn 
vem Pingeften, Anno 1575. || I. F. G. | Hartwillige 
vnde under- danige Dener || M. Georgius Barthius, 
des Ehrwerdigen Mini- [terij Senior unde Paftor 
tho Lubeck. 


6) Mit Blatt B iiij 99 0 das Werk ſelbſt. 
Das erſte Evangelium, welches abgehandelt wird, 
iſt das am erſten Sonntage des Advents, Matth. 
21, das letzte (Blatt $>) das am Pfingftdienftage, 
Johan. 10. Die Einrichtung iſt, daß jedesmal ein 
Lied vorangeht und dann eine Erklärung der Höuet- 
ſtüche defes Euangelij folgt. Die Überſchrift des 
Liedes enthält die Anzeige des Kirchentages, des 
evangeliſchen Textes und des Tones, unter der 
lioerſchrift ein viereckiger Holzſchnitt. Das Lied in 
abgeſetzten Verszeilen, die erſte Zeile jeder Strophe 
eingezogen. Die nachfolgende Erklärung in Eleis 
nerer und gothiſcher Schrift. 


7) In dem Liede (Blatt H) Am Lichtmiſſen 

e, an welckeren fick Chriſtus vor uns, unde unſe 
ſaliacit hefft hengegeuen, vnde vp offeren lathen, 
£u. 2. legt G. Barth dem alten Simeon das Lied 
M. Luthers Nro, 205 in den Mund. De Voffte 
Fonda na Paſchen (Blatt Q ij ^), wie Chriftus 
die In tger beten lehrt, iſt ohne ein Lied G. Barths: 
„. Nien fegt er M. Luthers Lied Nro. 215, in 
em das Evangelium reichlich verfaßet fet; 
dieſem Grunde folgt auch dieſesmal keine Er: 


* 


2 zung. 


AST 


m 


Dag gv. 1575. 


iso Der andere Teil des Buches ijt vom Jabr: 


9) Königl. Bibliothek zu Berlin, F 9549. 


DAN.“ 


Der Ein vnd | neunzigſte Pfaln, 
troftlid) zu diefer zeit, wider die Seude 


der Peſtilentz vnb ander anlie-|gen, in ge- 
fangsweife | verfaffet. | Im Thon, Es (prid! 
der vnwei- ſen Mund wol, etc. | Bard 

M. Paulum Heuſlerum. (Holzſchnitt: Konig da. 
vid kniend, Harfe, Krone und Scepter vor fic abgeltst. 


oben in Wolken Gott Vater, im Hintergrunde cine Seat. 
Einfaßung ein Kranz.) 


Am Ende: 


Gedruckt zu Leipzig, durch Jun 
Berwaldts Erben. Anno 1575. 


1) 8 Blätter in 8°, letzte Seite leer. 


2) Auf der Rückſeite des Titelblattes cim 
Schriftſtelle aus 2. Paral. 7. (2. Cbron. 7, 13-141: 
Wenn ich lafe Peſtilentz unter mein Volk ksm- 
men, ... unb heilen. Darunter folgende Berje: 


Dum fcelerum vindex noftra mors tollit inert: 
Cum fenibus pueros, cum puerifq: fenes. 

RVTA Dei Verbum que pellit fola venenus. 
Suffitufq; precum, funt medicina pijs. 


„ 3) Auf dem zweiten Blatt beginnt ohne weiter: 
Überſchrift das Lied. Erſte der 30 Strophen: 


LAs wuͤtten Teuffel, Tod vfi gel, 

und wer es nicht kan laſſen, 

Es komm krankheit vnd ſterben ſchnel, 

unglück ohn alle maſſen: 

Mein Hertz und mut ift vnuerzagt, 

las ſehen, wer den andern jagt, 

trotz meinen Seinden allen. 
13 Seiten, auf jeder 3 Strophen, auf der Kückſcite 
des 7. Blattes zwei Zeilen mehr, um auf der fel 
genden Raum für die Anzeige des Druders zu a 
winnen. 


4) Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Stroph 
größere Zwiſchenräume, die 2., 4. und 7. Zak 
einer jeden eingezogen. 


5) Der Originaldruck des Liedes, das B. Pr 
ſterus in das Geifllidhe Antidotum von 1983 Blatt 
Gitz> und Nic. Selnecker in die Kirchengeleng⸗ 
von 1587 Seite 48 aufgenommen. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 881. 


! 


DILUI.” 
Ein Andechtig | Chritid Ge- 


bet, in lei- | bes ſchwacheit zu beten. Item, 
Der 23. | Pfalm Dauids, Der HERR ift 
mein Hirte, etc. | Geſtellet durch Johann Leon, 
pfarherr zu | groffen Moͤllhauſen, im feiner 
Kranck- |heitt, Anno 1575. den tag Mag- 
dalene. | Im Chon, HErr Jheſu Chrift 
war | filenfd) vnd Gott | Wierediger Holzſchnitt: 
Cbriſtus am Kreuz, umgeben von befluͤgelten Kinder ⸗ 
kepfen in Wolken.) | Gedruckt zu Erffurdt, 
Durd) Conrabum | Dreher, bey S. Michael. 


I) 4 Blätter in 8%, auf dem letzten ein Holz: 
ſchnitt. , 


2) Das erſte Lied beginnt obne weitere Über: 
ſchrift auf der Rückſeite des Titelblattes. Die bei— 
den erſten Strophen lauten: 

Gott Vater mein im hoͤchſten thron, 
der du dein allerliebſten Sohn 
Vor mich in todt gegeben haſt, 
zu tragen meiner Sünde taft. 


Des fag id) dir zu aller Rund 

fob, Ehr und Dank aus hertzen grund, 

Das du alſo geliebet mich, 

wer ſonſt verloren ewiglich. 
17 ſolcher (24-2) zeiligen Strophen, durch über: 
geſetzte deutſche Ziffern numeriert. Verszeilen ab— 
geſetzt, die erſte einer jeden Strophe eingezogen. 


3) Das zweite Lied hat die Überſchrift: Der 
XXIII. Pſalm, Der Henn if mein 
Hirte, etc. Im Chon, Nu frewt euch lieben Chri- 
ten gemein, etc. Durch diefe wird die Angabe des 
Tons auf dem Titel, die ſich auf das erſte Lied al: 
lein bezieht, berichtigt. Erſte der 10 Strophen: 

Mein lieber Bott der ift mein Hirt, 

dem thu ich mich ergeben: 
Dri jm mir gar nichts mangeln wird, 
ſo lang ich hab das Leben: 
Der mir aus lauterlicher Gnad 

Leib, Seel, Vernunfft gegeben hat, 

der wird mich auch ernehren. 
Keine abgeſetzten Verszeilen, zwiſchen den Strophen 
teine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer 
jeden eingezogen. Ende mit dem Ausgang der vor— 
letzten Seite. 


4) Auf der letzten ein mittelmäßiger Holz— 
ſchnitt ohne Rahmen: rechts Chriſtus am Kreuz, 
links ihm gegenüber Johannes, Maria und drei 
Andere ohne Heiligeuſchein. Rechts unten ein 


DILVII. 1576. 
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Monogramm: ein A äbulich dem dritten in Jo- 
ſeph Hellers Monogrammen-Lexicon. 


5) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1164. 


DXLVII.* 
Ein new Chrif- | lid) Verman- 


lieb, aus dem | Dritten Gebot zu vnuergcf- 
licher hey- ligung des Feyertags, im Thon: | 
Dif find die heylgen Behn Gebot. Exod: 20. | 
Gedenche des Sabbaths tags, das du jn heili- 
geh. | (Wierediger Holzſchnitt.) | M. Ludouicus 
Helmboldus. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Muͤlhauſen, durch 
Georgium Hantzſch, Wonhaff- tig in der 
Juͤdengaſſen, 1576. ö 


1) 4 Blätter in 89, letzte Seite leer. 

2) Der Holzſchnitt auf dem Titelblatt, gut ge: 
zeichnet und geſchnitten, aber ſtumpf im Abdruck: 
eine Kirche, die Zuhörer ſieht man von hinten, 
links der Prediger auf der Kanzel, im Hintergrunde 
an einem Pfeiler ein Crucifix. 

3) Auf der zweiten Seite die Schriftſtellen Ela: 
58 (13— 14) und Ezech: 20 (20). 

4) Auf dem zweiten Blatt beginnt ohne weitere 
Überſchrift das Lied. Anfang: 
` LAR fingen vom dritten Gebot, 

das vns bat geben unfer Gott, 

Und mit beſonderm ernſt gefagt 

gedenck an den Sabbaths tag. 
17 ſolcher (24-2) zeiligen Strophen. 
5) Verszeilen abgeſetzt, die Strophen durch 
übergeſetzte deutſche Ziffern numeriert, die erſte 
Zeile einer jeden eingezogen. 

6) Das Lied ſcheint nur in dieſem Einzeldruck 
vorhanden zu ſein; die Sammlung von 1575 und 
1589 enthält es nicht. 

7) Es ſchließt mit zwei Strophen auf der Rück⸗ 
ſeite des 3. Blattes, darunter die Schriftſtelle Jex: 
17, 27. 

8) Auf der vorderen Seite des letzten Blattes 
die Schriftſtellen 2. Theff: 1 (6-10): Es ift 
recht bey Gott .. . . mit allen Gleubigen, Amen, 
Amen, Amen. 


9) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 11641. 
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DILVIII. 1577. 
1X110333.* 


BRE VIA. Ein furger Auſz 


RII, Collegiatee Ec- 

clefie Clonienfios, in 
Marchiacis Sueuum, li- 
beralitate & beneficen-;. 
lia Illuftrißimorü prin-, 
cipum Electorum Bran- 
deburgicorum fundale, 
§ quafi per manus [in-| 
gulari pictale & indu- 
firia, ad norma fancte 
Apoflolice | anliquitalis, | 


ab omni Idolatria, fu-| 
perftitione & abufu, pofteris 
tradite, vindicate & re- 
purgata 


PARS PRIMA, 
di[po[ilione Die difpofilion vn Drt- 


Continens 
Pfallerij ad horas, vt 
vocant, Cano- 
nicas. 


zugk des Tagampts, 
der Bettſtunden, Geſen⸗ 
gen vnnd anderer Ge- 


breuch, der hohe Stifft- 


kirchen inder Mark zu 


Coͤln an der Sprew, durch ſon⸗ 
derliche Chriſtliche milde güte, 
oder Durchleuchtigſten Hodge- 
bornen Chur vnnd Fuͤrſten zu 
Brandeburg, geſtifft vnd einge⸗ 
lest, und mit ſonderem groſſen 
0 Eyfer, warer Gottſeligkeit vnd 
Vaͤtterlichem Fleiß, auff ihre 
Nachkomling, nach der Richt⸗ 
ſchnur vnd Arht, der alten heili 
gen Apoſtoliſchen Kirchen, von 
aller Abgoͤtterey, [uperftition 
vnd mißbrauch gereiniget, nach 
Gottes wortt erhalten 
4 vnd propagirt. 


Der erſte Theil, 


| 


nung, aus dem Pſalter 
Dauidis, taglichen 
o zuſingen. 


IMPRESSVM BERLINI, 


ANNO RESTAVRAT E 
SALVTIS 


1577. 


1) 283 Bogen in 4°: 7 Bogen Vorſtücke, 3 mit (:) und 4 mit ):( bezeichnete, dann die 12 Alpba⸗ 
bete A, Aa, as Anna, Annan, Aanaaa, A, Aa, Aaa, Aaaa, Aaaaa und Aaaaaa. Die drei 
letzten Blätter leer. Blattzahlen, erſte (1) auf A, letzte (1111) auf Zzzzzz. Dieſe Zahl follte HOL 
fein, aber von Unn an wird mit 245 ftatt mit 233 weitergezäblt, von Kull mit 970 ſtatt mit 973, ven 
Nnnnn mit 980 ftatt mit 982. Außerdem unzählich viele andere Druckfehler in den Blattzablen. Die 
8 Seiten des Bogens Oooog find in der Weiſe ut daß, wenn man fie der Reihe nach mit 1—8 
bezeichnet, fie alfo aufeinander folgen ſollten: 1, 6, 7, 4, 5, 2, 3, 8. 


2) Das vorliegende Exemplar iſt in zwei Bänden gebunden: der erſte hat die Vorſtücke und die 
ſechs deutſchen Alphabete, der zweite die ſechs lateiniſchen. 


3) Auf dem Titel ſind links wie rechts die drei erſten Zeilen, links und rechts die Zeile, welche den 
Teil bezeichnet, und die erſte durchgehende Zeile (Drudort) roth gedruckt. 


4) Der Titel iſt von Zierleiſten umgeben, welche ſich zuſammen wie der Rahmen eines Epitaphium? 
ausnehmen, die rechte und linke zwiſchen der oberen und unteren, in der Mitte der unteren eine Tafel 
mit der Jahreszahl. 


D3£9339. 1577. 


5) Auf ber Rückſeite des Titels der viereckige | fin 
Holzſchnitt, welcher jid) unter den Titelworten der 7. 


Difpofitio pfalmorum von 1574 und des Com- 
mune fanctorum von 1575 befindet. 


en und Erklärungen dazu. 
ogens leer. 


9 


10) Daſſelbe enthält nachſtehende 27 gereimte 


795 
Letzte Seite des 
Darnach das Brevier. 


6) Alle Seiten, auch die Rückſeite des Titel⸗ Überſetzungen lateiniſcher Hymnen: 


blattes, ſind mit denſelben E umgeben, 
als die in den ebengenannten beiden Drucken. 


7) Über die Bedeutung der zwei Teile des Ti: 
tels, den allgemeinen und den beſondern, ſiehe 
unten Nro. 13. 


8) 21 Seiten Zuſchrift an den Kurfürſten Jo⸗ 
bann Georg, Berlin den 20. April 1577, in zwei 
Spalten, inks lateiniſch, rechts deutſch; unter— 
zeichnet, links: Paulus Mufculus facra Theologia 
Licentiatus, Ecclefioftes, Confiliarius, & Vice- 
fuperintendens, &c., rechts Paulus Mufculus £. 
Am derſelben heißt es auf der Rückſeite des 6. 
Blattes: 

Wie van der meinung €. Churf. ©. auch, mit 
groſſen bedenken E. C. F. ©. HErrn Vatters Fuß- 
ſtapffen hocherleuchter Menner Gottes, raht vnb 
vermanungen, nachgegangen die geſtifft der geſtalt, 
wie fie in der Erſten Kirchen von Chriſtlichen from- 
men Keyſern Koͤnigen, Chur vnd dürften, Biſchof- 
fen on hauſhaltern Gottes geſtifftet, gegruͤndet, vnd 
mit Sottes Wort verthedigt werden können, ſampt 
jhren Ceremonien Geprengen und Gefengen, mit 
Fuͤrſtlicher fladtlider Vorſehung behalten, fo vor 
vnd vor, auff jore Nachkommen durch Goͤttliche vor- 
Leib ung, zuerweyttern. 


nnd derwegen den Herrn General Superinten- 
denten Doc. Andrew Muſculo, Meinen lieben 
Brudern, Herrn D. Georgio Coeleftino Shumb- 
probſt vnd mir, befehlich gethan, ſolche Ceremonien 
vnb Kirchenuͤbungen zuerwegen, mit groffem Fleiß 
vnd gutten bedacht das Cantional, Miffal, | Breuir | 
vnd dergleichen vor die hand zunemmen, zuuber- 
ſehen, vnnd wo etwas an einen, mehr, oder vielen 
örtern, gefunden zu corrigiren, zu beſſern, Im fall 
der Noht zu endern, gantz vnnd gar ab vnd aufzu- 
thun u. ſ. w. 


Und bald darnach: 


So ift denſelben E. C. G. Befehlich pntertben- , 
gifts geborfambs mit allen Trewen nachgeſetzt, Ca- 
tional, Mi/J4l, alsbalt corrigir( vn» richtig gemacht, 
dz Brewir dermaſen durdgangen, das es numehr 
der erſten Apoſtoliſchen Kirchen gleich unnd enlich 
fiehet, vnnd nichts in fid) hat, das fuglid) und mit 
rechten verſtandt, aus Gottes wort kondt gethadelt 
werden. Sintemal ich mich zum hodhen bemuͤhet, 
das nicht ein wort, es ſey van aus der Schriſſt, 
darinne zufinden fehe, wie ſolches der abdruck men- 
niglich lateiniſch un deutſch, ob Gott wil, zu groffer 
erbawung vnd beſſerung der Kirchen Chriſti, geben 
wirbt. 


= 


! 


9) Letzte Seite des 3. Bogens leer. Es folgen | 
5 Blätter TABVLA, DIARIAM PSAL- | Ji 0- 
DIAM CANTICA ET PRE-|CES ECCLE- 
SIE PER HEBDOMA-|DAM CONTINENS, 
Darnach zwei Blätter Erklärung dieſer Tafeln. 
Sechs Blätter Kalender und fünf Seiten Anwei- 
Wackernagel, Kirchenlied L 


| 
E 


1. 


2. 


11. 


Blatt 
15: DU hodfter ſchepffer des Himels gefert, 
Conditor alme [yderum. 
4: Vn kom der Heiden heilandt, Nro. 200, 
Veni redemptor gentium. 
20: EIn belle timme klinget itzt doher, 
Vox clara ecce intonat. 
22: Der Helle tag ſcheint jt doher, 
Jam lucis orto [ydere. 
131^: Cgriſtum wir follen loben (don, 
Nro. 201, 
A folis ortus cardine. 
216^: Ads Muͤtterlichem hertz ift geboren, 
Corde Natus ex parentis. 
253b: Herodes du Sottloſer Feindt, 
Hoſtis Herodes impie. 
360: Dae zeitt daher hatt jr beſcheidt, 
Dies abfoluti pratereunt. 
4315: ZA Us untterrichter geheimnis, 
Ex more docti myftico. 
431^ — 136 b: Chrifte der du bift tag vnd liedt, 


Nro. 270, 
Chrifte qui lux es & dies. 
Mitten wir im Leben find 
(nur diefe Strophe und in abgekuͤrzter 
Form), 
Media vita in morte fumus. 
Enhoͤr trewer Schepffer aller ding, 
Audi benigne conditor. 
125: Henn Jefu du helft dein Saft, 
lefu quadragenarie. 
503 b: Es ift der faften eine groffe zier, 
Clarum decus ieiunij. 
Eſu der Welt Heiland Gott, 
efu redemptor farcult. 
550 b: Des Königs Panir gehn berfür, 
Nro. 806, 


135: 


416: 


525 b: 


Vexilla regis prodeunt. 
500 b; Chriſte, Konig vnnd Schoͤpffr aller ding, 
Hex Chrifte factor omnium. 
660 b: CHrift lag in todes banden, Nro. 197 
ohne die 3. Strophe, 
Victima: pafchali laudes. 
8576: Der heiligen leben, Nr. 422, 
Vita ſunctorum, decus angelorum. 
6so>: BY diefen heilſamen mahl; 
Ad canam agni prouidt, 


763: An dieſen feft die groffe frewnt, 
Feftum nunc celebre. 

761: Jefu Erlöfer lieb und bgerdt, 
lefu noftra redemptio. 

797: Kom Gott Schöpffer heiliger Geif, 


Neo. 195, ohne die letzte Strophe, 
Veni crcator [piritus, mentes. 


91 


790 


—— — m, 


DAL JJ.“ 


TORVM. Der Heiligen Fef in ge- 
mein. | (Großer vierediger Holzſchnitt: in einem elli- 
ptiſchen Raume innerhalb des Vierecks Konig David, die 
Harfe ſpielend; über ihm die Worte: LAVDATE DOMINV 
OMNES GETES. Über ber Ellipſe in einer ſchmalen Ta- 


fel: REX DAVID., unter ihr in einer eben ſolchen Tafel: 
Anno M. D. LXX5.) 


Am Ende: 


Gedruckt zu Berlin im Grawen Clo- 
fter | Anna 1575. | 


1) 29 Bogen in 4°, A und Aa— Sf. Zweite 
Seite und letztes Blatt leer. Blattzahlen, erite (1) 
auf A s, letzte (96) auf Dd 4. Dieſe ſollte 106 fein; 
der Fehler beginnt Blatt 94, wo mit 76 ftatt mit 
86 weiter gezählt wird. Außerdem ſind noch fol⸗ 

ende Druckfehler in den Blattzahlen: es ſteht 53 
Mott 35, 42 fehlt, 48 ftatt 52, 55 jtatt 59, 07 ftatt 
71, 78 ftatt 80, 73 ſtatt 83. 


2) Das Titelblatt ift das erfte Blatt des Bo- 
gens A. Zeile 1 und 3 des Titels roth gedruckt. 


3) Die Einfaßungen der Seiten ſind gleich 
denen der Difpofitio Pfalmorum von 1574. Auch 
die übrige Einrichtung des Buchs iſt dieſelbe: die 
Teilung der Seiten in zwei Spalten, die Verwen— 
dung rothen Druckes u. ſ. w. | 

4) Auf dem zweiten Blatte eine Stelle aus 
AVGVSTINVS LIB. 8. DE CI-|uitate Dei 
capite vltimo. Anfang: NOs non martiribus tem- 
pla. , Ende: non facra funt vel facrificia mor- 
tuorum, tanquam Dominum. &c. 


5) Blatt 1 (A3) hat oben noch einmal bic 
Worte des Titels, links den lateiniſchen, rechts den 
deutſchen Teil. Darunter die Überſchriften des 
erten Officiums, links: JN VIGILIA vnius 
apoftoli vel plu- rium, ad vefperas., rechts: Am 
abendt eines Apo- ſtels oder mehr zur | vefper. 
Es folgt dann links: ZFMNVS. | /ETerna 
Chrifti munera etc., rechts: Der Lobgefang. | 
Dae gaben ves HERAN Chrifti u. f. w. 


6) Es finden fid) folgende 5 gereimte İlber- 
ſetzungen lateiniſcher Hymnen: 
Blatt 3 


a) A3: Dae gaben des HERRN Chrifti, 
Aeterna Chrifti munera. 

b) $32: DV Ehren König der Merterer, 
Rex Gloriofe martyrum. 

c) N: HER: Gott deiner knecht du bift, 
Deus tuorum militum. 

d) Qu. Der heilig Gotts behenner ſchon, 
Iſte confeffor Domini. 

e) Ya: 3 

efu corona virginum. 


pJ£333. 1575. 


7) Auf der letzten Seite des Bogens Be in 
rothem Druck die Überſchriften, links: INCI- 
PIVNT | rasvrÆæ ap rxvE | niendos Pfalmus 
Can- | tíca & Hym-\nos., rechts: Aegiſter wie man 
die Díalmen, Hoheliede und Lobgeſenge fin- den 
ſoll. Dieſes Regiſter hat merkwürdiger Weiſe ger 
keine Beziehung auf das vorliegende Commune 
fanctorum, ſondern lediglich auf die demſelben 
vorangehende Difpofitio pfalmorum. Es eniti: 
bis $f 2^ die Anfänge der lateinischen und deutſchen 
Pſalmen, dann unter ber Überſchrift CAN TICA 
(rechts: Singet.) die von anderen bibliſchen &- 
ſängen, dem Athanaſianiſchen Glaubensdekenntms 
(wo es O ſtatt O 1 heißen, muß) und dem Te 
deum laudamus, unter der Überſchrift ymai die 
Anfänge von nur fünf der in ber Difpofitio Pfal- 
morum vorkommenden Hymnen, nämlich von £r. 
dort unter c, d, e, f und h von mir aufgefübrten. 
Auch die auf der letzten Seite ſtehende Tafel der 
canoniſchen Zeiten gebört zu der Difpofitio Pfal- 
morum, demnach auch die ihr hinzugefügte Ar: 
weiſung für den Buchbinder: Po/funt autem a Li- 
gatoribus nodulis quibusdam fignari totius hebdo- 
madd hore. | Es follen aber vie Buchbinder onbe- 
ſchweret mit feinen Guͤldenen Knoͤpfflin, dieſelben 
mercklichen in der eil zu finden, bezeichnen. 


8) Königl. Bibliothek zu Berlin. In after: 
Bande mit der Difpofitio Pfalmorum zuſammen- 
gebunden. Dieſe fci mit A, das Commune fancto- 
rum mit B bezeichnet. 


9) Dem Commune fanctorum, das mit dem 
Druckvermerke vollſtändig abſchließt, folgt in die: 
ſem Bande unmittelbar folgendes Buch, das ich 
mit C bezeichne: 


FESTA SANCTORVM 'szse r- 
LARIA IN HAC | Ecclefia Collegiata Ce- 
lebrantur | hc. 


ANdrea: Apoftoli, o| Bartholoma'i A poftoti. 
Thome Apoftoli. of Natiuitatis Marie feu 
Conuerfionis Pauli. o genealogia: Chrifti. 

Purificationis Marie || Matthei Apoftoli. 


Matthiae? Apoftoli 

Conuerfionis Marie | 
Magdalene Patrone: 
Ecclefie. 

Annunciationis Marie. 


Marci Euangelifta. | 


Mauritij & fociorum 
patroni Ecclefia. 

"| Michaelis. 

o Luce Euangelifta. 

0 


0 


Simonis Jude. 

Omnium Sanctorum. 

Recordatio Maria Mag 
dalen«e. 

Elifabethe vidue. 


Philippi Jacobi. 
Erafmi Martyris patro 
ni Ecclefía. 

Johannis Babtifte. 
Petri et Pauli Apoftol: 
Vifitationis Marie, 
Maria Magdalene. 
Jacobi Apoftoli. 0 
Trasfigurationis Chrifti o 


10) 53 Bogen in 49: A, Aa und Aaa— ag. 


Eſu du Kron ver Juncfraun fein, Letztes Blatt leer. Blattzahlen, erſte (1) auf A 2, 


letzte (212) auf Ggg 3. Dieſe ſollte 210 fein: der 


T 


DIEIV. 1575. 


191 


Fehl er beginnt auf Blatt N, wo mit 50 ſtatt mit 
48 weiter gezählt wird. Es find noch folgende 
Druckfehler in den Blattzahlen: es ſteht 32 ſtatt 
36, 72 ſtatt 73, 76 ſtatt 78, 77 ſtatt 79, 78 ſtatt 80, 
79 ſtatt 81, 89 ſtatt 86, 97 ſtatt 87, 99 ſtatt 89, 95 
fehlt, 93 ſtatt 97, 96 ſtatt 99, 103 ſtatt 102, 119 
ſtatt 116, 116 ſtatt 117, 129 fehlt, 146 ſtatt 149, 
153 ſtatt 155, 158 ſtatt 164, 175 fehlt, 135 ſtatt 
185, 192 ſtatt 194, 193 ſtatt 195, 194 ſtatt 196, 
197 fehlt, 299 ſtatt 209. 


11) Die vier Hauptzeilen des Titels und der 
crite Buchſtabe des Namens Andrew roth gedruckt. 
Die Einfaßungen der Seiten ſind dieſelben als die 
in der Difpofitio Pfalmorum unb dem Commune 
lanctorum, aud) die ſchmalen Borten, mit welchen 
die Seiten in 2 Spalten geteilt werden etc. 


12) Auf der Rückſeite des erſten Blattes eine 
lateiniſche Erklärung über dieſe Hir der Heiligen, 
auf der Gegenſeite die deutſche. Hier heißt es: was 
ſonſten faſt alle tag von Alters darzu geleget, weil 
wir an namen vnd geſchichten zweiffeln muͤſſen, laf- 
fen wir faren, vnd do jhe ein fold Seft die Kirche 
halten molt, weiſen wir es binauff in das Commune 
der Heiligen. Eben der vrſach, weil es onferm 
glauben zu wider, vnd hart felbft von Gott verbot- 
ten, ſchaffen wir ab, die anruffung, vorbit der hei- 
ligen, jre Station, vnd was dergleichen jret wegen 
vorgenommen ift, Die Octauen, vnd andere begeng- 
nis, Domit die ordentliche Lectiones aus der Bibel 
nicht zuriſſen werden. 


13) Von der Rückſeite dieſes Blattes A 2 an 
folgen die Feſte. Für die Anweiſungen iſt rother 
Druck beſtimmt, wie denn gleich die beiden erſten 
Seiten durchaus rothen haben; ſchwarzer Druck 
iſt für das, worauf die Anweiſungen ſich beziehen, 
für die Lectionen, Gebete und Geſänge. Dieſe 
Einrichtung fand in der Difpofitio Pfalmorum 
von 1574 noch nicht ſtatt (3. B. Blatt 9 2). 


14) Das Buch ſchließt mit einer Erklärung, in 
welcher folgende Stelle vorkommt: Was ſonſten 
mer vor gemeine feſt zu halten ſein, aus dem Com- 
mun der heiligen, findeſt in dem Kalender. Der 
Kalender, der hier allein gemeint ſein kann, iſt der 
vor dem Breviarium von 1577 ſtehende, woraus 
folgt, daß C ein ſpäterer, erft nach Vollendung 
dieſes jüngeren Werkes hinzugekommener Beſtand— 
teil des Ganzen, nicht aber gleich A und B eine 
Fortſezung des älteren Werkes von 1569 war. 
Doch darf die ungeſchickte Reihenfolge BCA der 
drei Bücher in dem vorliegenden Bande, welche 
den Zuſammenhang von A und B aufhebt, nicht 
als eine durch die Ergänzung von B durch C noth- 
wendig gewordene angeſehen werden, denn die 
beßere Folge ABC würde dieſen Zweck auch erreicht 
haben. 


15) Die in dem Buche vorkommenden Lieder 
find folgende: | 
Blatt $ 
a) N, N 2, 3^: Chriſtum wir folen loben (don, 
Nro. 201, 
A folis ortus cardine. 


b) @: Der Sonnen fhein vns wieder geut, 
Sydus folare revehit. 
c) 82^: GElober fen die Jungfer fein, 
Bub: Ave maris ftella, 
bier aber mit dem Anfange 
Virgo laudetur fancta. . 
d) 3: Herr Chrif ves Lebens quell, 
Vita fanctorum decus Angelorum. 
e) An2b: AVA das wir müegen mit vollen thon, 
Vt queant laxis refonare fibris. 
f) Ee 2: Mat giilven ſchein roslicher zier , 
Aurea luce & decore roſeo. 
g) Hh 4: Weer halten ein frólid) feft, 
Adfunt fefta iubilea. 
h) Slab: Shaw lieber ſchaw wunder ding, 
En miranda prodigia. 
i) S62: Den Schöpffer ves liechts aller ding, 


, Fit porta Chrifti peruia. 
k) du 25. Den Himmel und Erden nicht begreiff, 


Quem terra pontus wthera. 


DXLIV,* 
Ein fhón Geiſt- lick Pſalmbock 


der Enange- liſchen Hiſtorien, (o np de 
Soͤndage | onde cheſte, yn der Kerchen Chrifti 
geprediget | werden, mit gewonlyken Melo 
dien vnde | ghar richtigen Summarien, tho 
denfle der gemenen Chriften- heit leeffliken 


geziret. | Dórd) | M. Georgium Bar- 
thium , Paſtoren tho Lubeck. Mod 
mith einer herlyken | Præfation des Ehr- 
wirdigen vnde | Hochgelerden Doctoris Da- 
uidis | Chyiræi, dem Chriftliken | Lefer Com- 
mendert. Pfalm: 47. | Lofffinget, offfinget 
Gade, Lofffinget, | Lofffinget onfem Moninge. 
Am Ende: 


Gedruͤcket yn der Keyſerli- ken 


fryen Nycks Stadt Luͤbech, dorch Af- 
werns Kroͤger, den 18. Octob: Ym Jar | 


M. D. LXXV. 


1) 18 Bogen in 8°, A — S. Zweite Seite und 
die drei letzten Blätter leer. Keine Blattzahlen. 


2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 2, 3, 10 (der 
Name), 12, 13 und 17 roth gedruckt. 


792 


3) Eilf Seiten Worrede an den | Chrift- 
lyken Leſer, | Doctoris Dauidis ; Chytrai. Am 
Ende: Datum Roftock 4. Decembris, Anno 1574. 
Auf der drittletzten Seite heißt es: Hebben ock 
gelikes vals ander etlike frame unde Godtgelerde 
Menner der Kercken Chriftt denen willen, unde de 
gewoͤnliken Sonvages Euangelia yn Sanges wyſe 
gebracht, wo denn vor deſſer tydt ein Godtfaliger 
Poet Nicolaus Hermannus ym Jodims darl gedaen, 
vnde nu thor tpbt de Werdyge vnde Wolgelerde 
Here Magifter Georgius Barthius, des billigen Mi- 
nifterij tho Lubech Senior, vnde Paftor darfútuef, 
vnde [up by der Kerken Eprijli ein woluordender 
Man, vth guden Chriſtliken wolmenen vnde puer, 
ware Godtſalicheit by dem Jungen Volke vnde ge- 
menen Manne tho forderende der geliken Arbeidt 
ock vörgenamen, vnde de Euangelia mit ſuͤndergen 
(honen ardigen Worden, vnde Rymen, Cd na ardt 
des billigen Doctoris Lutheri mit ghar Leeflihen 
unde gewonliken Melodien, Ja nod dar tho mit 
korten richtigen vorſtendigen, unde vt) Gudes 
Worde gegruͤndeden Summarijs geziret , ac. 


4) Auf der Rückſeite des 7. Blattes das Bild: 
nis eines Geiſtlichen, wahrſcheinlich Georg Barths, 
mit den Verſen als Unterſchrift: 

Tu mihi pruſielium, tua me protectio feruet, 
Vt tibi feruatus carmina grata canam. 


5) Vier Blätter Vorrede des 2 Verfaßers, zuge: 
ſchrieben Dem Hochwerdigen, Hochvormoͤgen Foren 
unde Geren, Heren Eberhardt, Biſchop tho Lubeck, 
Adminiſtratoren tho Veerden, unde Heren des Hufes 
tho Luͤneborch, c. Am Ende: Datum Luͤbeck yn 
dem Pingeſten, Anno 1575.3. 4. G.] Hartwillige 
vnde under- danige Dener || M. Georgius Barthius, 
des Ehrwerdigen Mini- | fteri) Senior ynde Paftor | 
tho Luͤbeck. 


6) Mit Blatt B iij beginnt das Werk ſelbſt. 
Das erſte Evangelium, welches abgehandelt wird, 
» das am erjten Sonntage des Advents, Matth. 

„das legte (Blatt SP) das am Pfingſtdienſtage, 
1 10. Die Einrichtung iſt, daß jedesmal ein 
Lied vorangeht und dann eine Erklärung der Hoͤuet- 
ſtuͤcke defes Euangelij folgt. Die Überſchrift des 
Liedes enthält die Anzeige des . des 
evangeliſchen Textes und des Tones, unter der 
Überfchrift ein viereckiger Ho lzſchnitt. Das Lied in 
abgeſetzten Verszeilen, die erſte Zeile jeder Strophe 
eingezogen. Die nachfolgende Erklärung in klei— 
nerer und gothiſcher Schrift. 


7) In dem Liede (Blatt H) Am Lichtmiſſen 
dage, an welckeren fick Chriflus vor uns, unde unſe 
ſalicheit hefft hengegeuen, unde vp offeren lathen, 
Luc. 2. legt G. Barth dem alten Simeon das Lied 
M. Luthers Nro. 205 in den Mund. De Voffte 
Sondad) na Pafden (Blatt € ij^), wie Chriſtus 
Dic. Jünger beten lehrt, ijt ohne ein Lied G. Barths: 
jtatt deſſen ſetzt er M. Luthers Lied Jere. 215, in 
welchem das Evangelium reichlich verfaßet ſei; 
aus dieſem Grunde folgt auch dieſesmal keine Er— 
klärung. 


DILV—BILVI. 1575. 


3 Der andere Teil des Buches ijt vom Jabe 


e 


9) Königl. Bibliothek zu Berlin, F 9549. 


DXLU.* 


Der Ein vnd neunsighe Pfalm, 
troͤſtlich zu dieſer zeit, wider die Seude| 


der Peſtilentz ond ander anlie- gen, in ge- 
ſangsweiſe | verfaffet. | Im Thon, Es ſpricht 
der vnwei- ſen Mund wol, etc. Durch 

M. Paulum Heuflerum. | (Helzſchnitt: Kenia Ta- 
vid kniend, Harfe, Krone und Scepter vor ſich abgelegt. 


oben in Wolken Gott Vater, im Hintergrunde eint Starr 
Einfaßung ein Kranz.) 


Am Ende: 


Gedruckt zu Leipzig, durch | Jacob 
Berwaldts | Erben. | Anno 1575 


1) 8 Blätter in 8°, letzte Seite leer. 


2) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein: 
Schriftſtelle aus 2. Paral. 7. (2. Cbron. 7, 13— 14. 
Wenn ich lafe Peſtilentz unter mein Volk kom- 
men, .. . und heilen. Darunter folgende Verje: 


Dum fcelerum vindex noftra mors tollit in rrhir 
Cum fenibus pueros, cum puerifq; fenes, 

RETA Dei Verbum qua pellit [ola denenxx. 
Suffitufg: precum , funt medicina pijs. 


3) Auf dem zweiten Blatt beginnt obne weitere 
überſchrift das Lied. Erſte der 39 Strophen: 


£ As wuͤtten Teuffel, Tod oi gell, 

vnb wer es nicht kan laſſen, 

Es komm kranckheit vnd fterben (he, 

unglück ohn alle maſſen: 

Mein Herb und mut ift unuerzagt, 

las ſehen, mer den andern jagt, 

trotz meinen Feinden allen. 
13 Seiten, auf jeder 3 Strophen, auf der Rückieite 
des 7. Blattes zwei Zeilen mehr, um auf der fol- 
genden Raum für die Anzeige des Druckers zu ge— 
winnen. 


4) Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen 
größere Zwiſchenräume, die 2., 4. und 7. cu 
einer jeden eingezogen. 

5) Der Originaldruck des Liedes, das W. Pri— 
ſterus in das Geiſtliche Antidotum von 1583 Blan 


€ ij^ und Nic. Selnecker in die Éirdengefeng: 
von 1587 Seite 48 aufgenommen. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin, E881 u. 


ſchrift auf der Rückſeite des Titelblattes. Die bei: 


— 


DIEVII. 1576. 793 


195 


— 


DX£03.* 
Ein Andechtig chrimic Ge- 


bet, in lei- bes ſchwacheit zu beten. Item, 
Der 23. Pfalm Dauids, Der HERR if 
mein Hirte, etc. | Geftellet durch Johann Lcon, 
Pfarherr zu groſſen Mollhauſen, in feiner 
Kranch- heitt, Anno 1575. den tag Mag- 
dale nz. Im Thon, HErr 3br(u Chrift 


war | Menfd vnd Gott | (Bierediger Holzſchnitt: 
Gbriflu& am Kreuz, umgeben von befluͤgelten Kinder- 


köpfen in Wolken.) | Gedruckt zu Erffurdt, 
Durch Conradum | Dreher, bey S. Alichael. 


Monogramm: ein A ähnlich dem dritten in Jo: 
ſeph Hellers Monogrammen⸗Lericon. 


5) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1164. 


2X1933.* 
(Cin new Chriſt- lich Verman- 


lied, aus dem | Dritten Gebot zu vnuergeß- 
licher hey- ligung des Feyertags, im Thon: 
Dif find bie heylgen Zehn Gebot. Exod: 20. 
Gedenche des Sabbaths tags, das du jn heili- 
gef. | Wierediger Holzſchnitt.) . Ludouicus 
Helmboldus. 

Am Ende: 


Gedruckt zu Muͤlhauſen, durch 
Georgium Hantzſch, Wonhaff- tig in der 
Iüdengaffen, 1576. 5 


1) 4 Blätter in 85, letzte Seite leer. 


2) Der Holzſchnitt auf dem Titelblatt, gut ge— 
zeichnet und geſchnitten, aber ſtumpf im Aoͤdruck: 
eine Kirche, die Zuhörer ſieht man von hinten, 
links der Prediger auf der Kanzel, im Hintergrunde 
an einem Pfeiler ein Crucifix. 

3) Auf der zweiten Seite die Schriftſtellen Ela: 
58 (13 - 14) und Ezech: 20 (20). 

„ 4) Auf dem zweiten Blatt beginnt ohne weitere 
Überſchrift das Lied. Anfang: 
FAN fingen vom dritten Gebot, 

das vns hat geben unfer Gott, 

Ind mit befonderm ernft geſagt 

gedenck an den Subbaths tag. 
17 ſolcher (24-2) zeiligen Strophen. 
„ 5) Verszeilen abgeſetzt, die Strophen durch 
übergeſetzte deutſche Ziffern numeriert, die erſte 
Zeile einer jeden eingezogen. 

6) Das Lied ſcheint nur in dieſem Einzeldruck 
vorhanden zu ſein; die Sammlung von 1575 und 
1589 enthält es nicht. 


7) Es ſchließt mit zwei Strophen auf der Mid: 
ſeite des 3. Blattes, darunter die Schriftſtelle Jer: 
17, 27. 

8) Auf der vorderen Seite des legten Blattes 
die Schriftſtellen 2. Theff: 1 (6-10): Es iſt 
recht bey Gott .... mit allen Gleubigen, Amen, 
Amen, Amen. 


9) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1164". 


1) 4 Blätter in 8°, auf dem letzten ein Holz: 
ſchnitt. : 


2) Das erſte Lied beginnt ohne weitere Über: 


beu erſten Strophen lauten: 


Gott Vater mein im hoͤchſten thron, 
der du dein allerliebſten Sohn 
vor mich in todt gegeben haſt, 
zu tragen meiner Sünde laft. 


Des ſag ich dir zu aller ſtund 

Lob, Ehr pn» Dank aus hergen grund, 

Das du alfo geliebet mich, 

wer ſonſt verloren ewiglich. 
17 folder (2+2) zeiligen Strophen, durch über: 
geſetzte deutſche Ziffern numeriert. Verszeilen ab— 
geſetzt, die erſte einer jeden Strophe eingezogen. 


3) Das zweite Lied hat die Überſchrift: Der 
XXIII. Palm, Der | HERR it mein 
Hirte, etc. Im Chon, Nu fret euch lieben Chri- 
ſten gemein, etc. Durch dieſe wird die Angabe des 
Tons auf dem Titel, die ſich auf das erſte Lied al— 
lein bezieht, berichtigt. Erſte der 10 Strophen: 

Mein lieber Bott der ift mein Girt, 

dem thu ich mich ergeben: 
Dei jm mir gar nichts mangeln wird, 
ſo lang ich hab das Leben: 
Der mir aus lauterlicher Gnad 

Leib, Seel, Vernunfft gegeben hat, 

der wird mich auch ernehren. 
Keine abgeſetzten Verszeilen, zwiſchen den Strophen 
keine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer 
jeden eingezogen. Ende mit dem Ausgang der vor— 
letzten Seite. 


4) Auf der letzten ein mittelmäßiger Hol: 
ſchnitt ohne Rabmen: rechts Chriſtus am Kreuz, 
links ihm gegenüber Johannes, Maria und drei 
Andere ohne Heiligenſchein. Rechts unten ein 
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1X131333.* 


B R E VIA Ein furger Auf 
RII, Collegiate: Ec-"sugEbeà Tagampts, 
clefiœ Clonienfios, in der Bettſtunden, Gefen- 
Marchiacis Sueuum, li- gen vnnd anderer Ge- 
beralilate & beneficen- Prend, der hohe Stifft- 
lia Iluftrißimorü prin-\ Ken iy peat 
cipum Electorum Bran- velie Ehriftliche milde gite, 
deburgicorum fundate, Tootnen Chur neo Füßen yis 
$ quafi per manus [i rtg eim vie 
. gulari pietale & indu- 
[iria , ad norma [ancte 
Apoflolice | anliquilatis, 


Eyfer, warer Gottſeligkeit vnd 
Vaͤtterlichem Fleiß, auff ihre 
ab omni Idolatria, fu- 
perftitione & abufu, pofteris 


Nachkomling, nach der Ridt- 
ſchnur vnd Arht, der alten heilt 
tradite, vindicata: & re- 
purgata 


«gen Apoſtoliſchen Kirchen, von 
PARS PRIMA, Der erſte Theil, 


aller Abgoͤtterey, /uperftition 
Continens _difpofitione Sie. difpofilion vn Ord- 


vnd mißbrauch gereiniget, nach 


Gottes wortt erhalten 
n vnd propagirt. 
Pfalterij ad horas, vt nung, aus dem Pſalter 
vocant, Cano- Dauidis, täglichen 
mcas. o zuſingen. 


IMPRESSVMBERLII, 


ANNO RESTAVRAT/E 
SALVTIS 
1577. 


1) 283 Bogen in 4°: 7 Bogen Vorſtücke, 3 mit (:) und 4 mit ):( bezeichnete, dann bie 12 Alpba⸗ 
bete A, Aa, Aaa, Anna, Anaan, Anaaaa, A, Aa, Aaa, Aaaa, Aaaaa und Aaaaaa. Die drei 
letzten Blätter leer. Blattzahlen, erſte (1) auf A, letzte (1111) auf Zzzzzz. Dieſe Zahl folte 1101 
fcin, aber von Unn an wird mit 245 ſtatt mit 233 weitergezählt, von fllii mit 970 ſtatt mit 973, von 
Nnnnn mit 980 ſtatt mit 982. Außerdem unzählich viele andere Druckfehler in den Blattzahlen. Die 
8 Seiten des Bogens Ooooo find in der Weiſe verſetzt, daß, wenn man fie der Reihe nach mit 1—3 
bezeichnet, fie alſo aufeinander folgen ſollten: 1, 6, 7, 4, 5, 2, 3, 8. 

2) Das vorliegende Exemplar ijt in zwei Bänden gebunden: der erſte hat bie Vorſtücke und die 
ſechs deutſchen Alphabete, der zweite die ſechs lateiniſchen. | 

3) Auf dem Titel ſind links wie rechts die drei erſten Zeilen, links und rechts die Zeile, welche den 
Teil bezeichnet, und die erſte durchgehende Zeile (Druckort) roth gedruckt. 

4) Der Titel iſt von Zierleiſten umgeben, welche ſich zuſammen wie der Rahmen eines Epitapbiums 
ausnehmen, die rechte und linke zwiſchen der oberen und unteren, in der Mitte der unteren eine Tafel 
mit der Jahreszahl. 


D3£0333. 1577. 
10 


, 10) Daſſelbe enthält nachſtehende 
Uberfegungen lateiniſcher Hymnen: 


5) Auf der Rückſeite des Titels der viereckige 
Holzſchnitt, welcher ſich unter den Titelworten der 
Difpofitio pfalmorum von 1574 und des Com- 
mune fanctorum von 1575 befindet. 


6) Alle Seiten, auch bie Rückſeite des Titel- 
blattes, ſind mit denſelben Einfaßungen umgeben, 
als die in den ebengenannten beiden Drucken. 


7) Über die Bedeutung der zwei Teile des Ti: 


1. 


795 


en und Erklärungen dazu. Letzte Seite des 


ogens leer. Darnach das Brevier. 
27 gereimte 
Blatt ; 

1. DY höͤchſter ſchepffer des Himels geſert, 


Conditor alme [yderum. 


iels, den allgemeinen und den bejonbern, ſiehe 2. : Ton hom der Heiden heilandt, Nro. 200, 
unten Nro. 13. nn 5 en 

8) 21 Seiten Zuſchrift an den Kurfürſten Jo- N i ue 5 Jbt doher, 
hann Georg, Berlin den 20. April 1577, in zwei Er! " | ER 
Spalten, links lateiniſch, rechts deutſch; unter-| 4 22: Der Helle tag ſcheint jt doher, 
Nichnet, links: Paulus Mufculus facre Theologia: fam l ucis orto [ydere. 
Licentiatus, Ecclefioftes, Confiliarius, & Vice- 5. 1315: Cgriſtum wir follen loben ſchon, 
fuperintendens, &c., rechts Paulus Muſculus £. Nro. 201, 
In derſelben heißt es auf der Rückſeite des 6. A folis ortus cardine. 
Blattes: 6. 2165: Ads Kauͤtterlichem hertz ift geboren, 


Wie dan der meinung €. Churf. S. auch, mit 
groſſen bedencken E. C. F. G. HErrn Watters Suk- 
Aapffen hocherleuchter Menner Gottes, raht vnd 
vermanungen, nachgegangen, die geſtifft der geſtalt, 


wie ſie in der Erſten Kirchen von Chriſtlichen from- 
men Keyfern Konigen, Chur und dürften, Difdof- ; 
fen vn baufbaltern Gottes geftifftet, gegründet, vnd . 
mit Gottes Wort verthedigt werden können, fampt 

ihren Ceremonien Geprengen und Gefengen, mit 10. 


Kuͤrſtlicher ſtadtlicher Vorfehung behalten, ſo vor 
vnd vor, auff jhre Nachkommen durch Söttliche vor- 
leihung, Zuerweyttern. 


11. 
Bund derwegen den Herrn General Superinten- 
denten Doc. Andree Mufculo, Meinen lieben 
Brudern, Herrn D. Georgio Coeleftino Shumb- 
probft und mir, befehlich gethan, folde Ceremonien 12. 


und Kirchenuͤbungen zuerwegen, mit groſſem Fleiß 
vnd gutten bedacht das Cantional, Mi/Tal, | Breuir 
vnd dergleichen vor die hand zunemmen, zuuber- 
ſehen, unnd wo etwas an einen, mehr, oder vielen 
ortern, gefunden zu corrigiren, zu beflern, Im fall 
der Noht zu endern, gantz vnnd gar ab und aufzu- 
thun u. ſ. w. 


Und bald darnach: 


So ift denſelben E. €. G. Befehlich vnterthen- 
gifts gehorſambs mit allen Trewen nachgeſetzt, Ca- 
tional, Miſf al. alsbalt corrigirt und richtig gemacht, 
dz Breuir dermaſen durchgangen, das es numehr 
der erſten Apoſtoliſchen Kirchen gleich vnnd enlich 
ſiehet, vnnd nichts in fid) hat, das fuͤglich und mit 
rechten verſtandt, aus Gottes wort hondt gethadelt 
werden. Sintemal ich mich zum hoͤchſten bemühet, 
das nicht ein wort, es fey dan aus der Schrifft, 
darinne zufinden ſtehe, wie ſolches ber abdruck men- 
niglich lateiniſch vit deutſch, ob Gott wil, zu groſſer 
erbawung vnd beſſerung der Kirchen Chrifti, geben 
wirdt. 


20. 


21. 
9) Letzte Seite des 3. Bogens leer. Es folgen 

5 Blätter TABVLA, DIARIAM PSAL- | MO- | 

DIAM CANTICA ET PRE-|CES ECCLE- | 

SIE PER HEBDOMA-|DAM CONTINENS, 

Darnach zwei Blätter Erklärung dieſer PR 

Eechs Blätter Kalender und fünf Seiten Anwei: 
Wackernagel, Kirchenlied 1. 


Corde Natus ex parentis. 
253b: HErodes du Gottlofer feinbt, 
Hoftis Herodes impie. 
369: De zeitt daher hatt jr beſcheidt, 
Dies abfoluti pretereunt. 
431: Ads untterrichter geheimnis, 
Ex more docti myftico. 
431^ — 136 b: Chrifte der bu bift tag vnd liedt, 
Nro. 270, 
Chrifte qui lux es & dies. 


135: Mitten wir im leben find 
(nur diefe Strophe und in abgekuͤrzter 
Form), 
Media vita in morte fumus. 
416: € bor trewer Schepffer aller ding, 


Audi benigne conditor. 
4% b: HEnn Jefu du helſt dein Soft, 
lefu quadragenarie. 
503 b. Es ift der faften eine groffe 3ier, 
Clarum decus ieiuni]. 
5255: Sfu der Welt Geiland Gott, 
Jefu redemptor faculi. 
556^; Des Königs Panir gehn herfür, 
Nro. S06, 
Vexilla regis prodeunt, 
569b: C grifte, König vnnd Schöoͤpffr allerding, 
Rex Chrifte factor omnium. 
600 b: C rift lag in todes banden, Nro. 197 
ohne tie 3. Strophe, 
Victime pafchali laudes. 
6575: Der heiligen leben, Nr. 422, 
Vita fanctorum, decus angelorum. 
650 b: DU diefen heilſamen mahl, 
Ad canam agni prouidi. 


763: An dieſen Seft die grofe frewdt, 
Feftum nunc celebre. 

764: Jefu Erlöfer lieb vnd bgerdt, 
lefu noftra redemptio. 

797: Kom Gott Schöpffer heiliger &eif, 


Nro. 195, ohne tie letzte Strophe, 
Veni creator [piritus, mentes. 


91 


796 


Blatt 
24, 831: uͤberſetzung von fünf lat. Doxologien, die 
als Antiphonen der Pſalmen angezeigt 
ſind. 
25. 832 b: Desgl. eine folde. 
26. 849b: Mein Bung erklingt, Nro. 157, 
Pange lingua gloriofi corp. 
27. 109065: Hyerufalem die felige Stadt, 
Vrbs beata Hyerufalem. 


11) Von den unter Nro. 1-7 angeführten 
Hymnen ‚befinden fid) aud) in dein Buche von 1569 
deutſche Überſetzungen, aber durchaus verſchieden 
von denen in dem vorliegenden Breviarium; M. 
Luthers Lied Nro. 200, welches dort ſich hatte Ver— 
änderungen gefallen laßen müßen, ſteht hier nun— 
mehr unverändert. Dagegen ſtimmt die Überſetzung 
von lam lucis orto fydere Nro. 4 mit der in der 
Difpofitio pfalmorum von 1574 ſtehenden ganz 
überein. Von dem Hymnus Vita fanctorum 
Nro. 19 benutzt das Brevier die Überſetzung Tho— 
mas Münzers, während bie Feſta fanctorum fin- 
gularia, deren oben zu dem Commune fancto- 
rum gedacht worden, eine andere haben. 


DIMVIII. 1577. 


| 
| 
| 
| 


i 


12) Die beiden Bände des Buches bilden mit 


dem dritten, in welchem die Difpofitio pfalmorum 
von 1574, das Commune fanctorum von 1575 
und die Fefta fanctorum fingularia ſtehen, das 
Werk, welches die Königl. Bibliothek zu Berlin 
unter dem Titel Breviarium Ecclefi® Colonien- 
fis und der Stellung D 7932 aufbewart. 


13) Das ganze Werk leidet von Hauſe aus an 
einer gewiſſen Planloſigkeit und einem Mangel an 
Redactionsgeſchick. Diß leuchtet beſonders an der 
Titelgebung ein: 


a) Es fehlt ein das ganze Werk bezeichnender 
allgemeiner Titel, denn der oben angegebene 
enthält zugleich den beſonderen des erſten 
Teiles. 

b) Dieſen erſten Teil fol die Dilpofitio pfal- 
morum von 1574 bilden: ganz abgeſehen 
aber davon, daß dieſelbe dadurch aus ihrem 
Zuſammenhang mit dem Commune fancto- 
rum von 1575, welches das ihr gehörige Re— 
giſter enthält, gerißen wird, ſo folgt ſie nun 
weder hinter jenem Titel wirklich, noch iſt 
dieſer ein ablösbares einzelnes Blatt, das 
umgekehrt ihr vorgeſetzt werden könnte. 

e) Was dagegen dem Titel des Werkes, der ſei— 
nem Hauptinhalt nach als Generaltitel an— 
zuſehen iſt, folgt, iſt ſo zu ſagen das große 
Mittelſtück des Ganzen, entbalten in den 
zwei erſten jener drei Bände: Anfang und 
Ende befinden ſich in dem dritten Bande. 


| 


mune fanctorum bildet das letzte Blatt des 
ganzen Werkes und lautet deutſcher Zeitz 
alſo: 

Der fiebede theil. | Von der Hri- 
ligen Sef, erempel warer Gattſelig- 
keit, bekentnis, beflenbtg- | heit, gelin- 
digkeit, gedult, ſtarcker vnd »ngesmei- 
ſel- ter hoffnung, Bnd darzu gehört das 
Commune Sá- clorum, vnd endet fid 
die Ordnung dieſer Stifft- kirchen 32 
Coͤlln an der Sprew. 


e) Von den ſechs zur Verteilung in die beiden 
erſten Bände beſtimmten nachträglichen Ste 
cialtiteln geht der für den zweiten Teil aur 
den Adventus; der für den dritten auf die 
Geburt, die Beſchneidung und den Beine 
der heiligen drei Könige; der für den vierten 
auf die Paffion; ber für den fünften ai! 
Oſtern, Himmelfahrt und Pfingſten; der nir 
den ſechſten auf die Feſte der heiligen Drei— 
einigkeit. Der Verſuch aber, dieſe Titel in 
das Werk einzuſchalten, iſt ein vergeblicher: 
der fortlaufende Druck aus einem Teil in den 
andern hinein gibt einer ſolchen naditràa: 
lichen Verbeßerung keinen Raum. 


14) Schließlich muß ich noch folgendes Werkes 


9 0 welches Achatius von Brandenburg ein 


Jahr vor feinem Tode herausgab: 


COLLECTVR: Vnd Außzug 


auß der Chriſtlichen, reinen, jetzi- 


ger unferer zeit Lehrern, wie vnd warumb 
die Chriſt- lichen freyen, vnd ungefährlichen 
reinen Ceremonien, ohne verletzung der Ge- 


wiſſen, mögen, können vnd fol- len, gehalten 


werden. Durch den Ehrenſeſten, Achtbarn 


vnd wolbeleſenen Acha- tinm von Branden- 


burg, Churfuͤrſtlichen Brandenburgifden , ec. 
Con- | fiftorial Uaht, vnd mitverordneten 
Geiſtlichen Wifitatorn, Etwan Schola- Ni- 
cum vnd Canonicum Sanct Victors Stiffts 
vor | Meintz, mit groſſem fleiß zuſammen ge- 
tragen. Verzierung.) i Gedruckt Zu Franck 
furt am Klayn. | (eii) M. D. LXXIX. 


Der Anfang, nämlich der erſte Teil, ijt die | Am Ende: 


Difpofitio pfalmorum, das Ende, nämlich 
der ſiebente Teil, ift das Commune fancto- 
rum. Jenes Mittelſtück, die Arbeit vom 
Jahre 1077, ſoll in ſechs Teile zerfallen. 

d) Die Specialtitel dieſer ſechs Teile und des 
ſiebenten, des Commune fanctorum, befin- 
den ſich am Ende des dritten Bandes, jeder 
mit der Jahreszahl 1577. Der des Com- 


Gedruckt zu Franckfurt am Mayn, 
bey Georg Naben. | Linie.) | 


M. D. LXXIX. 
a) 190 Blätter in 4°, nämlich 10 Blätter Ror- 


ſtücke, darnach die Signaturen A 9, jede 
zu 8, 3 zu 4 Blättern. Zweite und legte 


——— — —— — TENEO esr 


(359) auf ber vorlegten Seite. 

Die Zeilen 2, 8, A unb 14 (vorletzte, Drud: 
ort) des Titels roth gedruckt. 

11 Seiten Zuſchrift an den Herzog zu Sad 
fen, Churfürſten Auguft: Datum Coin an 
der Spree, den 2. Januarij, M. D. LXXIX. | 
€. Churf. G. | Unvertbenigfter, | Adatius 
von Brandenburg, €burfürft. Branvenburgi- 
ſcher, ꝛc. Confiftorial Naht, 2. 

Auf der Rückſeite des 7. Blattes das Ver- 
zeichnuf der Anthorn, auß wel- | den dieſe 
Collectaneen zuſammen getragen. Es wer- 
den zuerſt genannt die Kirchenordnung Soa: 
dims 2., die Kirchen- Agenda Johanns 
Georgen von 1572, die unveränderte Augs⸗ 
burgiſche Confeſſion, darnach folgende Per— 
ſonen: D. Martin Luth., D. Iuftus Ionas, 
D. Vrbanus Regius, D. Ioannes Brentius, 
D. Simon Pauli, D. Nicolaus Selneccerus, 
D. Ioannes Wigandus, D. Philippus Me- 
lanchthon, M. Gafparus Huberinus, M. 
Ioannes Matthefius, Senior, M. Ioannes 
Gigas, M. Chriftophorus difder, M. Ni- 
colaus Hemmingius, und ſchließlich die 
Schmalkaldiſchen Artikel von 1537. 


Auf den folgenden zwei Blättern: Cathalo- 
gus oder Uegifter dieſes Buchs. (58 wer: 
den XXIX Artikel aufgezählt. 


b) 


d) 


e) 


f) Auf der folgenden Seite zwei an Achatius 


gerichtete lateiniſche Gedichte von M. Erhar- 
dus Scheubelinus und D. Georgius Sabinus. 
Auf der Rückſeite vier Schriftſtellen. 

g) Blatt A (Seite 1) beginnen einige vorläufige 
Mitteilungen. Die erſte iſt des Churfürſten 
zn 2. Schrifft und Vorrede, in das 

eutſche Breuier, ver alten reinen Kirchen 
Seſeng zu Cöln an der Sprew außgangen, 
Anno 1569. Dann von S. 10 an: folget 
ein andere Schrifft, fo höchſt gemeldter Chur- 

fürft zu Brandenburg, xc. in feiner Churf. G. 

Kirchenordnung, ſelbſt eigener Perfon conci- 

piert und gemacht hat, ꝛc. Darnach die ſchon 

vor des Churfürſten Joachim 2. Buch von 

1569 mitgeteilten Briefe, welche in der Re: 

ſchreibung dieſes Buches oben S. 783 un— 

ter 4, e—i aufgeführt worden und, von 
den k— n aufgeführten die deutſchen Über: 
ſetzungen. 


jenem Regiſter bezeichneten 29 Stücke abge⸗ 
handelt, jedes aus einem der Antoren, die 
vorher aufgeführt worden waren. 


DXf3X.* 


Sechs ſchoͤner newer gaiſt- licher tróft- 
licher Geſaͤnge, vber die ſechs Hauptſtuch 
Chriſtlicher Scere, Catechifmus genandt. 


D3£33. 1578. 
Seite leer. Seitenzahlen, erſte auf A, letzte Durch 


. Verfaßer des Liedes zugleich 
h) Von Seite 43 an werden nunmehr die in! 
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D. Nicolaum Selneccerü | 3% Leypßtzig, 
für Alte | vnnd Junge | geftellet. | 


Am Ende: 


Getruckt 3 faugingen , durch 
Philipp | Pıhart. | ANNO | 
M. D. LXXVIII. 


1) 14 Bogen in 8%, zweite Seite und letztes 
Blatt leer. 


2) Auf dem zweiten Blatt die Überſchrift CA- 
TECHISMVS. Cs folgen aber dann nicht ſechs 
Geſänge, wie der Titel angibt, ſondern ſieben, 


„ 


nämlich: 
a) Hor Menfdren kind, hör Gottes wort ; 
b) ICH glaub an Gott vnnd bin ain Chrif, 
c) Atter onfer im himels thron, 

CHriftus der mare Gottes Son ; 

WA dem Chriftus onfer Hailand, 

Mar danchen dir, © trewer Got , 

DA Icfus Chriſt verrhaten was. 


3) Die ſechs Geſänge a, b, e, d, fund g ſind 
von Selnecker und finden ſich zuerſt hinter deſſen 
Predigt Von der Heiligen Abfolution in dem oben 
S. 490 beſchriebenen Buche v. J. 1572 gedruckt. 
Wahrſcheinlich hat ſie auch ſchon Der pfalter mit 
kurtzen Summarien von 1572, welche erſte Aus: 
gabe deſſelben noch nicht wieder zu Tage gekom⸗ 
men; in der von 1578, welche oben S. 504 be⸗ 
ſchrieben worden, ſtehen ſie. In Beziehung auf f 
und g ift die Ordnung ſowol hinter jener Predigt 
als in dem Pſalter (vergl. S. 505, 8, c) cine an: 
dere: beidemal folgt f nad g. 


4) Das Lied e, auf ber Rückſeite des 6. Blat- 
les beginnend, hat die Üverſchrift: 


Ain ſchoͤn Geſang, von der | hailigen 
hochtroͤſtlichen Abfolution. In der Melo- 
bey, Es ſeind doch felig | alle die. Oder des Paf- 
fions. Durd) B. $ 
9 (64-6) zeilige Strophen. 


5) Welchen Namen die Buchſtaben B. H. be: 
deuten, weiß ich noch nicht. Wahrſcheinlich iſt der 
der Herausgeber der 
nicht ein Lauginger, 


kleinen Sammlung und wo 


ſo doch ſonſt in Oberdeutſchland zu Hauſe. Der 


Grund, aus welchem gegen die Ordnung Selneckers 
e und f vor g geſetzt find, nämlich Buß- und Ab: 
ſolutions-Geſange vor einem Liede vom heiligen 
Abendmahl, iſt verſtändlich; allein wenn die alte 
Ordnung beibehalten worden wäre, ſo hätten die 
drei letzten Lieder die Folge g, f, e bekommen und 
das neue Lied wäre geſchickter Weiſe ans Ende ge: 
treten. 

6) Von den ſieben Geſängen iſt nur f mit ab— 
geſetzten Verszeilen gedruckt. Die anderen haben 
vor jeder Strophe, gleichſtehend mH ben Anfüngen 

51 
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1X1333.* 
TORVM. | Der Heiligen Feft in ge- 
Mein. | (Großer vierediger Holzſchnitt: in einem elli⸗ 
ptiſchen Raume innerhalb des Vierecks Koͤnig David, die 
Harfe ſpielend; uͤber ibm die Worte: LAV DATE DOMINV 
OMNES GETES. Über der Ellipſe in einer ſchmalen Ta⸗ 


fel: REX DAVID., unter ihr in einer eben ſolchen Tafel: 
Anno M. D. LXX5.) 


Am Ende: 


Gedruckt zu Berlin im Grawen Clo- 
ſter Anno 1575. | 


1) 29 Bogen in 4°, A und Aa - Sf. Zweite 
Seite und letztes Blatt leer. Blattzahlen, erſte (1) 
auf A 3, letzte (96) auf Do a. Dieſe ſollte 106 fein; 
der Fehler beginnt Blatt Y 4, wo mit 76 ftatt mit 
86 weiter gezählt wird. Außerdem ſind noch fol— 

ende Druckfehler in den Blattzahlen: es ſteht 53 
Batt 35, 42 fehlt, 48 ftatt 52, 55 ſtatt 59, 07 ftatt 
71, 78 ſtatt 80, 73 ſtatt 83. 


2) Das Titelblatt ift das erſte Blatt des Bo: 
gens A. Zeile 1 und 3 des Titels roth gedruckt. 


3) Die Einfaßungen der Seiten ſind gleich 
denen der Difpofitio Pfalmorum von 1574. Auch 
die übrige Einrichtung des Buchs iſt dieſelbe: die 
Teilung der Seiten in zwei Spalten, die Verwen— 
dung rothen Druckes u. ſ. w. | 

4) Auf dem zweiten Blatte eine Stelle aus 
AVGVSTINVS LIB. 8. DE CI-|uitate Dei 
capite vltimo. Anfang: NOs non martiribus tem- 
pla. , Ende: non facra funt vel facrificia mor- 
tuorum, tanquam Dominum. &c. 


5) Blatt 1 (3) hat oben noch einmal die 
Worte des Titels, links den lateiniſchen, rechts den 
deutſchen Teil. Darunter die Überſchriften des 
erſten Officiums, links: ZN VIGILIA | vnius 
apoftoli vel plu- | rium, ad vefperas., rechts: Am 
abendt eines Apo-|flels oder mehr zur | vefper. 
Es folgt dann links: ZYMNVS. | #Terna 
Chrifti munera etc., rechts: Ber fobgefang. | 
Dae gaben ves HERAN Chrifi u. f. w. 


6) Es finden fih folgende 5 gereimte ber: 
ſetzungen lateiniſcher Hymnen: 
Blatt ` 


a) A3: Dae gaben des HERAN Chrifti, 
Aeterna Chrifti munera. 

b) $3: DV Chren König der Merterer, 
Rex Gloriofe martyrum. 

c) N: HER: Gott deiner knecht du biſt, 
Deus tuorum militum. 

d) Qib: Der heilig Sotts bekenner ſchon, 
Iſte confeſſor Domini. 

e) 94: 3 

efu corona virginum. 


846333. 1575. 


7) Auf der letzten Seite des Bogens Bb in 
rothem Druck die Überſchriften, links: INCI- 
PIVNT | rasvræ Ap ixwvE|niendos Fſulmos 


| Can- |tíca & Hym- nos., rechts: Wegifter wie man 


die Díalmen, Hoheliede und Lobgeſenge ſin- den 
ſoll. Dieſes Regiſter hat merkwürdiger Weiſe gar 
keine Beziehung auf das vorliegende Commune 
fanctorum, ſondern lediglich auf die demſelden 
vorangehende Difpofitio pfalmorum. G3 enthält 
bis £f 2 die Anfänge der lateiniſchen und deutſchen 
Pſalmen, dann unter der Überſchrift CANTICA 
(rechts: Singet.) die von anderen bibliſchen Gic 
ſängen, dem Athanaſianiſchen Glaubensbekenntnis 
(wo es € ſtatt O4 heißen, muß) und dem Te 
deum laudamus, unter der Überſchrift Hymni die 
Anfänge von nur fünf der in der Difpofitio Pfal- 
morum vorkommenden Hymnen, nämlich von den 
dort unter c, d, e, f und h von mir aufgeführten. 
Auch die auf der letzten Seite ſtehende Tafel der 
canoniſchen Zeiten gehört zu der Difpofitio Pfal- 
morum, demnach auch die ihr hinzugefügte An- 
weiſung für den Buchbinder: Po/funt autem à Li- 
gatoribus nodulis quibusdam fignari totius hebdo- 
mada: hora. Es follen aber die Buchbinder onbr- 
ſchweret mit feinen Guͤldenen Knoͤpfflin, dieſelben 
mercklichen in der eil zu finden, bezeichnen. 


8) Königl. Bibliothek zu Berlin. In altem 
Bande mit der Difpofitio Pfalmorum zuſammen⸗ 
gebunden. Dieſe fei mit A, das Commune fancto- 
rum mit B bezeichnet. 


9) Dem Commune fanctorum, das mit dem 
Druckvermerke vollſtändig abſchließt, folgt in die⸗ 
ſem Bande unmittelbar folgendes Buch, das ich 
mit C bezeichne: 


FESTA SANCTORVM sive r- 
LARIA IN HAC , Ecclefia Collegiata Ce- 
lebrantur | hec. 


ANdrea: Apoftoli, lo 
Thome Apoftoli. 
Conuerfionts Pauli. 
Purificationis Marie 
Matthiw Apoftoli 
Conuerfionis Maria 
Magdalene Patrone 
Ecclefia. 
Annunciationis Maria. |o 
Marci Euangelifta. 
Philippi Jacobi. 
Erafmi Murtyris patro 
ni Ecclefie. 
Johannis Babtifte. 
Petri et Pauli Apoftol: 
Vifitationis Marie, 
Marie Magdalene. 
Jacobi Apoftoli. 
Träsfigurationis Chrifti o 


10) 53 Bogen in 49: A, Aa und Aaa— 6595. 


Bartholomaei Apoftoli. 
o Natiuitatis Maria feu 
genealogia: Chrifti. 
Matthei Apoftoli. 
Mauritij & fociorum 
patroni Ecclefia. 
Michaelis. 
Luce Euangelifta. 
Simonis Jude. 
Omnium Sanctorum. 
Recordatio Marie Mag 
dalene. 
Elifabethe viduee. 


59 o0 6 o 


E 


0 


2 0 39 3 


Eſu du Kron ber Junckfraun fein, Letztes Blatt leer. Blattzahlen, erſte (1) auf X 2, 


letzte (212) auf Ogg 3. Dieſe ſollte 210 fein: der 


D3639. 1575. 


Fehler beginnt auf Blatt N, wo mit 50 ftatt mit 
48 weiter gezählt wird. (G8 find noch folgende 
Druckfehler in den Blattzahlen: es ſteht 32 ſtatt 
36, 72 ſtatt 73, 76 ſtatt 78, 77 ftatt 79, 78 ſtatt 80, 
79 ſtatt 81, 89 ſtatt 86, 97 ſtatt 87, 99 ſtatt 89, 95 
fehlt, 93 ſtatt 97, 96 ſtatt 99, 103 ſtatt 102, 119 
ſtatt 116, 116 ſtatt 117, 129 fehlt, 146 ftatt 149, 
153 ſtatt 155, 158 ſtatt 164, 175 fehlt, 135 ſtatt 
185, 192 ſtatt 194, 193 ſtatt 195, 194 ſtatt 196, 
197 fehlt, 299 ſtatt 209. 


11) Die vier Hauptzeilen des Titels und der 
erite Buchſtabe des Namens Andrew roth gedruckt. 
Die Einfaßungen der Seiten ſind dieſelben als die 
in der Difpofitio Pfalmorum und dem Commune 
lanctorum, auch die ſchmalen Borten, mit welchen 
die Seiten in 2 Spalten geteilt werden etc. 


12) Auf der Rückſeite des erſten Blattes eine 
lateiniſche Erklärung über dieſe Für der Heiligen, 
auf der Gegenſeite die deutſche. Hier heißt es: was 
ſonſten faſt alle tag von Alters darzu geleget, weil 
wir an namen on» geſchichten zweifeln muͤſſen, laf- 
fen wir faren, vnd do jbe ein fold) feft die Kirche 
halten wolt, weiſen wir es hinauff in das Commune 
der Heiligen. Eben der vrſach, weil es onferm 
glauben zu wider, vnd hart ſelbſt von Gott verbot- 
ten, fchaffen wir ab, die anruffung, vorbit der hei- 
ligen, jre Station, vnd was dergleichen jret wegen 
vorgenommen ift, Die Octauen, vnd andere begeng- 
nis, bomit bie orbentlide Lectiones aus ver Bibel 
nicht zuriſſen werden. 


13) Von der Rückſeite dieſes Blattes A 2 an 
folgen die Feſte. Für die Anweiſungen iſt rother 
Druck beſtimmt, wie denn gleich die beiden erſten 
Seiten durchaus rothen haben; ſchwarzer Druck 
iſt für das, worauf die Anweiſungen ſich beziehen, 
für die Lectionen, Gebete und Geſänge. Dieſe 
Einrichtung fand in der Difpofitio Pfalmorum 
von 1574 noch nicht ſtatt (3. B. Blatt § 2). 


14) Das Buch ſchließt mit einer Erklärung, in 
welcher folgende Stelle vorkommt: Was ſonſten 
mer vor gemeine feft zu halten fein, aus dem Com- 
mun der heiligen, finden in dem Kalender. Der 
Kalender, der hier allein gemeint ſein kann, iſt der 
vor dem Breviarium von 1577 ſtehende, woraus 
folgt, daß C ein ſpäterer, erft nach Vollendung 
diefes jüngeren Werkes hinzugekommener Beſtand— 
teil des Ganzen, nicht aber gleich A und B eine 
Fortſetzung des älteren Werkes von 1569 war. 
Doch darf bie ungeſchickte Reihenfolge BCA der 
drei Bücher in dem vorliegenden Bande, welche 
den Zuſammenhang von A und B aufhebt, nicht 
als eine durch die Ergänzung von B durch C noth- 
wendig gewordene angeſehen werden, denn die 
beßere Folge ABC würde dieſen Zweck auch erreicht 
haben. 


15) Die in dem Buche vorkommenden Lieder 
find folgende: | 
Blatt : 
a) V, N 2, 13^: Chriſtum mir follen loben (don, 
Nro. 201, 
A folis ortus cardine. 
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b) Q: Der Sonnen ſchein vns wieder geut, 
Sydus folare revehit. 
c) 82^: Gelobet fen die Jungfer fein, 
Pub: Ave maris ftella, 
bier aber mit bem Anfange 
Virgo laudetur fancta. 
d) 3: Herr Chrif des lebens quell, 
Vita fanctorum decus Angelorum. 
e) Aa2>: AVA das wir múegen mit vollen thon, 
Vt queant laxis refonare fibris. 
f) €e2: Mat guͤlden fhein roslicher zier , 
Aurea luce & decore rofeo. 
g) £51: Waer halten ein frólid) Sef, 
Adfunt fefta iubilea. 
h) Stab: Spam lieber ſchaw wunder ding, 
En miranda prodigia. 
i) $62: DEn Schöpfer des liechts aller ding, 
> Fit porta Chrifti peruia. 
k) du 25: Den Himmel und Erden nichtbegreiff, 


Quem terra pontus wthera. 


DXILID.* 


Ein fhón Geiſt- lick Pſalmbock 
der Cuange- liſchen Hiſtorien, ſo vp de 
Soͤndage vnde Fefe, yn der Kerchen Chrifti 
geprediget | werden, mit gewonlyken Melo- 
dien vnde | ghar richtigen Summarien, tho 
denſte der gemenen Chriſten- heit leeffliken 


gairet. | Dörch M. Georgium Par- 
thium, Paſtoren tho Luͤbeck. Noch 
mith einer herlyken Pre/ation des Ehr- 
wirdigen vnde | Hochgelerden Doctoris Da- 
uidis | Chytreei, dem Chriftliken | Lefer Com- 
mendert. | Pfalm: 47. || Loffſinget, offfinget 
Gade, Lofffinget, | Lofffinget vnſem Koninge. 


Am Ende: 


Gedruͤcket yn der Keyſerli- ken 


fryen Nycks Stadt fübed, doͤrch Af- 
werus Kröger, den 18. Octob: Ym Jar | 


M. D. LXXV. 


1) 18 Bogen in 8°, A- . Zweite Seite und 
die drei letzten Blätter leer. Keine Blattzahlen. 


2) Auf dem Titel ſind Zeile 1, 2, 3, 10 (der 
dame), 12, 13 und 17 roth gedruckt. 
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3) Eilf Seiten Voͤrrede an den | Chrif- 
lyken Lefer, | Doctoris Dauidis , Chytrai. Am 
Ende: Datum Roftock J. Decembris, Anno 1574. 
Auf der drittletzten Seite heißt es: Hebben ock 
gelikes vals ander etlike frame unde Godtgelerde 
Menner der Kerken Chrifti denen willen, unde de 
gewönliken Sondages Euangelia yn Sanges wyſe 
gebracht, wo denn vor deſſer tydt ein Godtſaliger 
Poet Nicolaus Hermannus ym Jodime dael gedaen, 
vnde nu thor tpbt de Werdyge vnde Wolgelerde 
Here Magifter Georgius Barthius, des billigen Mi- 
nifterij tho Lübeck Senior, unde Paftor darſuͤlueſt, 
unde ſuͤß by der Kercken Chriſti cin woluordender 
Man, vth guden Chriſtliken wol menen unde puer, 
ware Godtſalicheit by dem Jungen Volcke unde ge- 
menen Manne tho forderende der geliken Arbeidt 
ock vorgenamen, vnde de Euangelia mit ſuͤndergen 
ſchönen ardigen Worden, unde Uymen, Od na ardt 
des hilligen Doctoris Lutheri mit ghar leefliken 
unde gewönliken Melodien, da nod) dar tho mit 
korten richtigen vorſtendigen, unde vt) Gudes 
Worde gegruͤndeden Summarijs geziret, 2c. 


4) Auf der Rückſeite des 7. Blattes das Bild: 
nis eines Geiſtlichen, wahrſcheinlich Georg Barths, 
mit den Verſen als Unterſchrift: 

Tu mihi pri ſialium, tua me protectio feruet, 
Vt tibi fernatus carmina grata canam. 


5) Vier Blätter Vorrede des Verfaßers, zuge: 
ſchrieben Dem Hochwerdigen, Hochvormoͤgen Koͤrſten 
vnde Heren, Heren Eberhardt, Ziſchop tho Luͤbeck, 
Adminiſtratoren tho Veerden, unde Heren bes Hufes 
tho Linebordh, c. Am Ende: Datum Lübeck yn 
dem pingeften, Anno 1575. || 3. F. G. | Hartwillige 
vnde under- danige Dener || .H. Georgius Barthius, 
des Ehrwerdigen .Mini- |fteríj Senior vnde Po[ftor | 
tho Luͤbeck. 


6) Mit Blatt B iij beginnt das Werk ſelbſt. 
Das erſte Evangelium, welches abgehandelt wird, 
iſt das am erſten Sonntage des Advents, Matth. 
21., das letzte (Blatt SP) das am Pfingſidienſtage, 
Johan. 10. Die Einrichtung iſt, daß jedesmal ein 
Lied vorangeht und dann eine Erklärung der Hoͤuet— 
ſtucke defes Euangelij folgt. Die Überſchrift des 
Liedes enthält die Anzeige des Kirchentages, des 
evangeliſchen Textes und des Tones, unter der 
Überſchriſt ein viereckiger Holzſchnitt. Das Lied in 
abgeſetzten Verszeilen, die erſte Zeile jeder Strophe 
eingezogen. Die nachfolgende Erklärung in klei— 
nerer und gothiſcher Schrift. 


7) In dem Liede (Blatt HG) Am Lichtmiſſen 
dage, an welckeren fid Chriſtus vor uns, vnde unſe 
ſalicheit heft hengegeuen, unde vp offeren lathen, 
Luc. 2. legt G. Barth dem alten Simeon das Lied 
M. Luthers Nro. 205 in den Mund. De Uoffte 
Sondnd na Pafden (Blatt Q ij^), wie Chriſtus 
die Jünger beten lehrt, iſt ohne ein Lied G. Barths: 
ftatt deſſen fett er M. Luthers Lied Nre. 215, in 
welchem das Evangelium reichlich verfaßet ſei; 
aus dieſem Grunde folgt auch dieſesmal keine Er— 
klärung. 


Dag Ads. 1575. 


eee Der andere Teil des Buches ijt vom Jahre 


9) Königl. Bibliothek zu Berlin, F 9549. 


DAT Y.“ 


Der Ein vnd | neunjigfte Pſalm, 
troftlidy zu dieſer zeit, wider die Jeucht 


der Peſtilentz ond ander anlie- gen, in ge- 
fangsweife | verfaffet. | Im Thon, Es ſpricht 
der vnwei- | fen Mund wol, etc. Durch 
M. Paulum Heuflerum. [(Helzſchnitt: Konig Ta- 
vid kniend, Harfe, Krone und Scepter vor ſich abgelegt, 


oben in Wolken Gott Vater, im Hintergründe eine Statt. 
Einfaßung ein Kranz.) 


Am Ende: 


Gedruckt zu Leipzig, durch Jacob 
Berwaldts Erben. | Anns 1575. 


1) 8 Blätter in 8°, letzte Seite leer. 


2) Auf der Rückſeite des Titelblattes eine 
Schriftſtelle aus 2. parat. 7. (2. Chron. 7, 13— 14): 
Wenn ich tafe peſtilentz vnter mein Volk kom- 
men, .. . und heilen. Darunter folgende Verſe: 


Dum fcelerum vindex noftra mors tollit in rrhz 
Cum fenibus pueros, cum puerifq: fenes. 

RVTA Dei Verbum que pellit fola venenum, 
Suffitufg: precum, funt medicina pijs. 


, 3) Auf dem zweiten Blatt beginnt ohne weitere 
Überſchrift das Lied. Erſte der 39 Strophen: 

£ As witten Teuffel, Tod vn Hell, 

vnd wer es nicht kan laſſen, 

Es komm kranckheit vnd ſterben ſchnell, 

unglük ohn alle maffen: 

Mein Hertz und mut ift unuerzagt, 

las ſehen, wer den andern jagt, 

trotz meinen Feinden allen. 
13 Seiten, auf jeder 3 Strophen, auf der Rückſeite 
des 7. Blattes zwei Zeilen mehr, um auf der gel: 
genden Raum für die Anzeige des Druckers zu gi 
winnen. 


4) Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Stropben 
größere Zwiſchenräume, die 2., 4. und 7. Zeile 
einer jeden eingezogen. 

* 9$) Der Originaldruck des Liedes, das W. Pr- 
ſterus in das Geiſtliche Antidotum von 1583 Blatt 
© iij” und Nic. Seluecker in die Kirchengeſenge 
von 1587 Seite 48 aufgenommen. 

6) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 8817, 


t 


516033. 1516. 793 


. Monogramm: ein A ähnlich dem dritten in So: 
* a . 
DXf93. ſeph Hellers Monogrammen- Lexicon. 


8 5 " - 5) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1164. 
Ein Andechtig Chriſlich Ge- 
bet, in lei- | bes ſchwachtit zu beten. Item, 
Der 23. Palm Danids, Der HERR i 
mein Hirte, etc. | Geſtellet durch Johann Leon, 
Pfarhert zu groſſen Mollhauſen, in feiner 
Kranch- heitt, Anno 1575. den tag Mag- 
dalenze. | Im Thon, HErr Ihefu Chrift 
war | Menſch vnd Gott | GBierediger Holzſchnitt: 
Chriſtus am Kreuz, umgeben von befluͤgelten Kinver- 
tödfen in Bolten) [Gedruckt zu Erffurdt, 
Durch Conradum | Dreher, bey S. Michael. 


NX1033,* 
Ein new Chriſt- lid) Perman- 


lied, aus dem | Dritten Gebot zu vnuergcfi- 
licher hey- |Ligung des Feyertags, im Thon: | 
Dif find die heylgen Behn Gebot. Exod: 20. 
Gedenche des Sabbaths tags, das du jn heili- 
geft. | Wierediger Holzſchnitt.) | M. Ludouicus 
Helmboldus. 

Am Ende: 


Gedruckt zu Muͤlhauſen, durch 
Georgium Hantzſch, Wonhaff- tig in der 


1) 4 Blätter in 8°, auf dem letzten ein Holz: 
ſchnitt. : 


2) Das erſte Lied beginnt ohne weitere Über: 
ſchrift auf der Rückſeite des Titelblattes. Die bei— 
den erſten Strophen lauten: 

Gott Vater mein im hoͤchſten thron, 
der du dein allerliebſten Sohn 
Vor mich in todt gegeben haſt, 
zu tragen meiner Sünde laft. 


Des ſag ich dir zu aller ſtund 

Lob, Ehr und Dank aus hertzen grund, 

Das du alſo geliebet mich, 

wer ſonſt verloren ewiglich. 
17 folder (2＋2) zeiligen Strophen, durch über: 
geſetzte deulſche Ziffern numeriert. Verszeilen ab— 
geſetzt, die erſte einer jeden Strophe eingezogen. 


3) Das zweite Lied hat die Überfchrift: Der 
XXIII. Pfalm, Der Henn if mein 
Hirte, etc. 3m Chon, Uu frewt euch lieben Chri- 
ten gemein, etc. Durch dieſe wird bie Angabe des 


Tons auf dem Titel, die ſich auf das erſte Lied al— 


Zuͤdengaſſen, 1576. 


1) 4 Blätter in 80, letzte Seite leer. 


2) Der Holzſchnitt auf dem Titelblatt, gut ge: 
zeichnet und geſchnitten, aber ſtumpf im Abdruck: 
eine Kirche, die Zuhörer ſieht man von hinten, 
links der Prediger auf der Kanzel, im Hintergrunde 
an einem Pfeiler ein Crucifix. 

3) Auf der zweiten Seite die Schriftſtellen Ela: 
58 (13 - 14) und Ezech: 20 (20). 

„ 3) Auf dem zweiten Blatt beginnt ohne weitere 
Überschrift das Lied. Anfang: 

FAR fingen vom dritten Gebot, 

das uns hat geben unfer Gott, 

Ind mit beſonderm ernſt geſagt 

Bedenk an den Sabbaths tag. 
17 ſolcher (24-2) zeiligen Strophen. 

5) Verszeilen abgeſetzt, die Strophen durch 
übergeſetzte deutſche Ziffern numeriert, die erſte 
Zeile einer jeden eingezogen. 

6) Das Lied ſcheint nur in dieſem Einzeldruck 
vorhanden zu ſein; die Sammlung von 1575 und 
1589 enthält es nicht. 

7) Es ſchließt mit zwei Strophen auf der Rück— 
ſeite des 3. Blattes, darunter die Schriftſtelle Jer: 
17, 27. 

8) Auf der vorderen Seite des letzten Blattes 
die Schriftſtellen 2. Theft: 1 (6 — 10): Es iſt 
recht bey Gott .... mit allen Gleubigen, Amen, 
Amen, Amen. 


9) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 11641. 


lein bezieht, berichtigt. Erſte der 10 Strophen: 

Mein lieber Sott der iſt mein Hirt, 

dem thu ich mich ergeben: 
Bei jm mir gar nichts mangeln wird, 
ſo lang ich hab das Leben: 
Der mir aus lauterlicher Gnad 

Leib, Seel, Vernunft gegeben hat, 

der wird mich auch ernehren. 
Reine abgeſetzten Verszeilen, zwiſchen den Strophen 
keine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer 
leden eingezogen. Ende mit dem Ausgang der vor— 
letzten Seite. 


„ 4) Auf der letzten ein mittelmäßiger Hol- 
ſchnitt ohne Rahmen: rechts Chriſtus am Kreuz, 
links ihm gegenüber Johannes, Maria und drei 
Andere ohne Heiligenſchein. Rechts unten ein 
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B R E VIA - Ein furger Auſz 
RII, Collegiate: Ec-|stgf des Tagampts, 
clefie Clonienfios, ini der Bettſtunden, Gefen- 
Marchiacis Sueuum, Ii. gen vnnd anderer Ge- 
beralitate & beneficen-.. = "s : sii 152 
: sorna nein, kirchen inder Mar 

la luft d ip moru prin- |Goln an der Sprew, durch fon- 
cipum Electorum Bran-| derliche Chriſtliche milde güte, 
debur ji corum fun date der Durchleuchtigſten Hodge- 
§ quafi per manus fin- 
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bornen Chur vnnd Fürften zu 

^ Brandeburg, geftifft vnd einge: 

| f | legt, vnd mit ſonderem grojjen 

gulari. pietate &' indu-\" Syfer, warer Gottſeligkeit vnd 
firia, ad norma fancte 
Apoflolice | anliquitalis, 
ab omni ldolatria, [u- 


perftitione & abufu, pofteris 
tradita, vindicate & re- 


0 
4 


Vaͤtterlichem Fleiß, auff ihre 


„Nachkomling, nach der Ridt- 


ſchnur vnd Arht, der alten heili 


egen Apoſtoliſchen Kirchen, von 


aller Abgoͤtterey, — /uperftition 


vnd mißbrauch gereiniget, nach 


Gottes wortt erhalten 
vnd propagirt. 


PARS PRIMA, Der erſte Theil, 
Continens difpofilione Die difpofition vn Orb: 


Pfalterij ad horas, vt nung, aus dem Pſalter 


vocant, Cano- — Dauidis, táglidjen 
micas. o zuſingen. 


'* IMPRESSVM BERLINI, 


ANNO RESTAVRATE 
SALVTIS 
1577. 


1) 283 Bogen in 4°: 7 Bogen Vorſtücke, 3 mit (:) und 4 mit ):( bezeichnete, dann die 12 Alpba- 
bete A, Aa, Kan Anna, Aaaaa, Aaaaaa, A, Aa, Aaa, Aaaa, Aaaaa und Aaanaa. Dit bti 
letzten Blätter leer. Blattzahlen, erjte (1) auf A, letzte (1111) auf Zzzzzz. Dieſe Zahl follte 1101 
fein, aber von Unn an wird mit 245 ſtatt mit 233 weitergezäblt, von SIUL mit 970 ſtatt mit 973, von 
Nnnnn mit 980 ftatt mit 982. Außerdem unzählich viele andere Druckfehler in den Blattzahlen. Die 
8 Seiten des Bogens Ooooo find in der Weiſe verſetzt, daß, wenn man fie der Reihe nach mit 1-8 
bezeichnet, fie alſo aufeinander folgen ſollten: 1, 6, 7, 4, 5, 2, 3, 8. 

2) Das vorliegende Exemplar iſt in zwei Bänden gebunden: 
ſechs deutſchen Alphabete, der zweite die ſechs lateiniſchen. 

3) Auf dem Titel ſind links wie rechts die drei erſten Zeilen, links und rechts die Zeile, welche den 
Teil bezeichnet, und die erſte durchgehende Zeile (Druckort) roth gedruckt. 

4) Der Titel iſt von Zierleiſten umgeben, welche ſich zuſammen wie der Rahmen eines Gpitapbium? 
ausnehmen, die rechte und linke zwiſchen der oberen und unteren, in der Mitte der unteren eine Tafel 
mit der Jahreszahl. 


der erſte hat die Vorſtücke und die 
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5) Auf ber Rückſeite des Titels der viereckige pnt und Erflärungen dazu. Letzte Seite des 


Holzſchnitt, welcher fid) unter den Titelworten der | 7. ogens leer. Darnach das Brevier. 
Difpofitio pfalmorum von 1574 und des Com- 


mune fanctorum von 1575 befindet. „ 10) Daſſelbe enthält nachſtehende 27 gereimte 
6) Alle Seiten, auch die Rückſeite des Titel⸗ Uberſetzungen lateiniſcher Hymnen: 

blattes, ſind mit denſelben Einfaßungen umgeben, Blatt . 

als bie in ben ebengenannten beiden Drucken. 1. 15; Dv hoͤchſter (dep fer des Himels gefert, 
7) Über die Bedeutung der zwei Teile des Ti- Conditor alme ſi derum. 


tels, den allgemeinen und den beſondern, ſiehe 2. t: N vn hom der Heiden heilandt, Nro. 200, 
unten Nro. 13. Veni redemptor gentium. 


8) 21 Seiten Zuſchrift an ben Kurfürſten Jo) : EIn helle Rimme hlinget jst doher, 


à : : Vox clara ecce intonat. 
bann Georg, Berlin ben 20. April 1577, in zwei ee 
Spalten, links lateiniſch, rechts deutſch; e 4 22: Der Helle tag ſcheint jt doher, 
zeichnet, links: Paulus Mufculus facre Theologie fam lucis orto [ydere. 
Licentiatus, Ecclefiaftes, Confiliarius, & Vice- 5. 131^: CHrifum wir folen loben (don, 
fuperintendens, &c., rechts Paulus Mufculus £. Nro. 201, 
In derſelben heißt es auf der Rückſeite des 6. A folis ortus cardine. 
Blattes: 6. 216^; Ads Mütterlihem hertz ift geboren, 

Wie dan der meinung €. Churf. &. aud, mit Corde Natus ex parentis, 


großen bedenken E. C. $. G. HErrn Datters Fuß- 7, 253b; Herodes du Sottloſer Seindt , 
ſtap ffen 5 en 17 le Hoftis Herodes impie. 
vermanungen, nachgegangen, die geftifft der geftalt, 385 . : : 
wie fie in ber Exſten Kirchen von Chriſtlichen from- Nurs »5 an hatt jr beſcheidt, 
tl ° : ‘ pretereunt. 

men Keyſern Königen, Chur vnd fürften, Bifdof- 9. 4315: AY ; ae 
fen vn hauſhaltern Gottes geftifftet, gegründet, und 9. 131 Ops untterrichter geheimnis, 
mit Sottes Wort verthedigt werden können, fampt Ex more docti myftico. 
ihren Ceremonien Geprengen und Seſengen , mit 431^ — 136^: Chrifte ber bu bift tag vnd liedt, 
Fuͤrſtlicher ſtadtlicher Vorfehung behalten, fo vor Nro. 270, 
und vor, auff jhre Nachkommen durch Gottlide vor- Chrifte qui lux es & dies. 
leihung, zuerweyttern. 11. 43: Mitten wir im leben find 

Vnn» derwegen den Herrn General Superinten- (nur diefe Strophe unb in abgekuͤrzter 
denten Doc. Andree Muſculo, Meinen lieben Form), 
Brudern, Herrn D. Georgio Coeleftino Thumb- Media vita in morte ſumus. 
probft und mir, befehlich gethan, ſolche Ceremonien 12. 416 Enhör trewer Schepffer aller ding, 
vnd Kirchenuͤbungen zuerwegen, mit groſſem Fleiß Audi benigne conditor. 
und gutten bedacht das Cantional, Miſſul, | Breuir 92 hs 

; 13. 492^: HERR Jefu du helft vein Saft, 

vnd dergleichen vor die hand 3unemmen, zuuber- lefu quadr : 
ſehen, vnnd wo etwas an einen, mehr, oder vielen gb: E „ , 
oͤrtern, gefunden zu corrigiren, zu beſſern, Im fal 14 93": Es ift ver Saften eine groffe jur, 


— 
= 
e 


der Moht zu endern, gantz vnnd gar ab und aufzu- Clarum decus ieiunij. 
thun u. f. w. 15. 5255: IEfu der Welt Heiland Gott, 
demptor faculi. 
Und bald darnach: | „ 
16. 550 b: 8 1 í 
So tft denſelben E. C. ©. Befeblid) unterthen- | j D Es Königs Panir gehn oe ane 
gifts geborfambs mit allen Crewen nachgeſetzt, Ca. . a ore 
tional, Mial, alsbalt corrigirt und richtig gemacht, I em 5 regis prodeunt, 
by Breuir dermaſen durchgangen, das es numebr um $rifte, König vnnd Schöpffrallerding, 
der erften Apoſtoliſchen Kirchen gleich vnnd enlich Rex Chrifte factor omnium. 
ſiehet, vnnd nichts in fid) hat, das füglid und mit 19 000^": C rift lag in todes banden, Nro. 197 
rechten verſtandt, aus Gottes mort kondt gethadelt ohne die 3. Strophe, 
werden. Sintemal ich mich zum hoͤchſten bemühet, Victima pafchali laudes. 


das nicht ein wort, es fey dan aus der Schriſſt, 19. 687 b: Der heiligen leben, Nr. 422, 
datinne zufinden lebe, wie foldes der abdruck men- ; Vita ſunctorum, decus angelorum. 
niglich lateiniſch un deutſch, ob Gott wil, zu groffer | 20. 689 b: BY diefen heilſamen mahl 
erbawung vnd beſſerung der Kirchen Chriſti, geben | Ad canam agni prouidi ' 

| 


ree 21. 763: An dieſen feft die groffe frewdt, 
9) Letzte Seite des 3. Bogens leer. Es folgen | Feftum nunc celebre. 
9 Blätter TABVLA, DIARIAM PSAL-|WO-| 22. 764: Jefu Erlofer lieb vnd bgerdt, 


DIAM CANTICA ET PRE-|CES ECCLE- lefu noftra redemptio. 

SUE PER HEBDOMA-|DAM CONTINENS.| 23, 797: Kom Gott Schöpffer heiliger Seiſt, 
Darnach zwei Blätter Erklärung dieſer Tafeln. Nro. 198, ohne die letzte Strophe, 
Sechs Blätter Kalender und fünf Seiten Anwei⸗ Veni creator [piritus, mentes. 


Wackernagel, Kirchenlied 1. 51 
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Blatt 
831: Uberſetzung von fünf lat. Dorologien, die 
als Antiphonen der Pſalmen angezeigt 
find. 
: Desgl. eine ſolche. 
: Mein Zung erklingt, Nro. 157, 
Pange lingua gloriofi corp. 
: Hyeruſalem die felige Stadt, 
Vrbs beata Hyerufulem. 


11) Bon ben unter Nro. 1-7 angeführten 
Hymnen befinden fid) auch in dem Buche von 1569 
deutſche Überſetzungen, aber durchaus verſchieden 
von denen in dem vorliegenden Breviarium; M. 
Luthers Lied Nro. 200, welches dort ſich hatte Ver— | 


24. 


832 b 
849 b 


25. 
26. 


27. 1096 b 


änderungen gefallen laßen müßen, ſteht hier nun— 
mehr unverändert. Dagegen ſtimmt die Überſetzung 
von lam lucis orto fydere Nro. 4 mit der in der 
Difpofitio pfalmorum von 1574 ſtehenden ganz 
überein. Von dem Hymnus Vita fanctorum 
Nro. 19 benutzt das Brevier die Überſetzung Tho— 
mas Münzers, während die Fefta ſanctorum fin- 
gularia, deren oben zu dem Commune fancto- 
rum gedacht worden, eine andere haben. 


12) Die beiden Bände des Buches bilden mit 
dem dritten, in welchem die Difpofitio pfalmorum 
von 1574, das Commune fanctorum von 1575 
und die Feſta fanctorum fingularia ſtehen, das 
Werk, welches die Königl. Bibliothek zu Berlin 
unter dem Titel Breviarium Ecclefie Colonien- 
ſis und der Stellung D 7932 aufbewart. 


13) Das ganze Werk leidet von Hauſe aus an 
einer gewiſſen Plauloſigkeit und einem Mangel an 
Redactionsgeſchick. Diß leuchtet beſonders an der 
Titelgebung ein: 

a) Es fehlt ein das ganze Werk bezeichnender 
allgemeiner Titel, denn der oben angegebene 
enthält zugleich den beſonderen des erſten 
Teiles. 

b) Dieſen erſten Teil foll die Difpofitio pfal- 
morum von 1574 bilden: ganz abgeſehen 
aber davon, daß dieſelbe dadurch aus ihrem 
Zuſammenhang mit dem Commune fancto- 
rum von 1575, welches das ihr gehörige Re— 
giſter enthält, gerißen wird, ſo folgt ſie nun 
weder hinter jenem Titel wirklich, noch iſt 
dieſer ein ablösbares einzelnes Blatt, das 
umgekehrt ihr vorgeſetzt werden könnte. 
Was dagegen dem Titel des Werkes, der ſei— 
nem Hauptinhalt nach als Gencraltitel an— 
zuſehen iſt, folgt, iſt ſo zu ſagen das große 
Mittelſtück des Ganzen, entbalten in den 
zwei erſten jener drei Bände: Anfang und 
Ende befinden ſich in dem dritten Bande. 
Der Anfang, nämlich der erſte Teil, ift die 
Difpofitio pfalmorum, das Ende, nämlich 
der ſiebente Teil, ift das Commune fancto- 
rum. Jenes Mittelſtück, die Arbeit vom 
Jahre 1077, ſoll in ſechs Teile zerfallen. 

d) Die Specialtitel dieſer ſechs Teile und des 
ſiebenten, des Commune fanctorum, befin— 
den ſich am Ende des dritten Bandes, jeder 
mit der Jahreszahl 1577. Der des Com- 
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mune fanctorum bildet das letzte Blatt des 
ganzen Werkes und lautet deutſcher Seits 
alſo: 


Der fiebede theil. Von der Hei- 
ligen Sef, erempel warer Gottſelig- 
keit, bekentnis, beſtendig- keit, gelin- 
digkeit, gedult, | lacer vnd »ngejmeit- 
fel- ter hoffnung, Bnd darzu gehört das 
Commune Su- clorum, vnd endet fid 
die Ordnung dieſer Stifft- kirchen zu 
Coͤlln an der Sprew. 


e) Von den ſechs zur Verteilung in die beiden 
erſten Bände veſtimmten nachträglichen Spe 
cialtiteln geht der für den zweiten Teil auf 
den Adventus; der für den dritten auf die 
Geburt, die Beſchneidung und den Beſuch 
der heiligen drei Könige; der für den vierten 
auf die Paffion; der für den fünften auf 
Oſtern, Himmelfahrt und Pfingſten; der für 
den ſechſten auf bie Feſte der beiligen ret: 
einigkeit. Der Verſuch aber, dieſe Titel in 
das Werk einzuſchalten, iſt ein vergeblicher: 
der fortlaufende Druck aus einem Teil in den 
andern hinein gibt einer ſolchen nachttäg— 
lichen Verbeßerung keinen Raum. 

14) Schließlich muß ich noch folgendes Werkes 
gedenken, welches Achatius von Brandenburg ein 
Jahr vor feinem Tode herausgab: 


COLLECTVR: Vnd Außzug 


auf; der Chriſtlichen, reinen, jetzi- 
ger vnſerer zeit Lehrern, wie und warumb 
die Chriſt- lichen freyen, vnd vngefaͤhrlichen 
reinen Ceremonien, ohne verletzung der Or- 
wiſſen, mögen, konnen vnb ſol- [len, gehalten 
werden. Durch den Ehrenfeſten, Achtbara 
vnb wolbeleſenen Acha- tinm von Branden- 
burg, Churfuͤrſtlichen Brandenburgiſchen, ec. 
Con- ſiſtorial Naht, vnd mitverordneten 
Geiſtlichen Vifitatorn, Etwan Schola- iNi- 
cum vnd Canonicum Sanct Victors Stiffts 
vor | Meintz, mit groſſem fleiß zuſammen ge- 
tragen. Verzierung.) | Gedruckt Zu Franck 
furt am Mayn. (eine) M. D. LXXIX. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Franckfurt am Sann, | 
bey Georg Raben. (einie.) 
. M. D. LXXIX. 

a) 190 Blätter in 49, nämlich 10 Blätter Nor: 


ſtücke, darnach die Signaturen A-, jede 
zu 8, 3 zu 4 Blättern. Zweite und letzte 


DILIT. 1578. 


Seite leer. Seitenzahlen, erſte auf A, letzte 
(359) auf der vorletzten Seite. 

Die Zeilen 2, 8, 9 und 14 (vorletzte, Drud- 
ort) des Titels roth gedruckt. 

11 Seiten Zuſchrift an den Herzog zu Sach⸗ 
fen, Churfürſten Auguft: Datum Coln an 
der Spree, den 2. Januarij, M. D. LXXIX. || 
€. Churf. €. | Ünvertbenigfter, Achatius 
von Brandenburg, Churfurft. Brandenburgi- 
ſcher, ꝛc. Conſiſtorial Naht, ꝛc. 

Auf der Rückſeite des 7. Blattes das Ver- 
zeichnuß ber Authorn, auß mel- chen diefe 
Collectaneen zuſammen getragen. Es wer⸗ 
den zuerſt genannt die Kirchenordnung Soa: 
dims 2., die Kirchen = Agenda Johanns 
Georgen von 1572, die unveränderte Augs— 
burgiſche Confeſſion, darnach folgende Per: 
ſonen: D. Martin Luth., D. Iuftus Ionas, 
D. Vrbanus Regius, D. Ioannes Brentius, 
D. Simon Pauli, D. Nicolaus Selneccerus, 
D. Ioannes Wigandus, D. Philippus Me- 
lanchthon, M. Gafparus Huberinus, M. 
Ioannes Matthefius, Senior, M. Ioaunes 
Gigas, M. Chriftophorus Fiſcher, M. Ni- 
colaus Hemmingius, und ſchließlich die 
Schmalkaldiſchen Artikel von 1537. 


Auf den folgenden zwei Blättern: Cathalo- 
gus oder Regifter dieſes Buchs. Es wer: 
den XXIX Artikel aufgezählt. 


Auf der folgenden Seite zwei an Achatius 
gerichtete lateiniſche Gedichte von M. Erhar- 
dus Scheubelinus und D. Georgius Sabinus. 
Auf ber Rückſeite vier Schriftſtellen. 
g) Blatt A (Seite L) beginnen einige vorläufige 
Mitteilungen. Die erſte iſt des Churfürſten 
Joachim 2. Schrifft und Vorrede, in das 
eutſche Breuier, der alten reinen Kirchen 
Seſeng zu Coln an der Sprew aufigangen, 
Anno 1569. Dann von S. 10 an: folget 
ein andere Schrifft, fo hodh gemeldter Chur- 
fuͤrſt zu Brandenburg, :c. in feiner Churf. G. 
Kirchenordnung, felbft eigener Perſon conci- 


b) 


d) 


f) 


piert und gemacht hat, ꝛc. Darnah die ſchon 


vor des Churfürſten Joachim 2. Buch von 
1569 mitgeteilten Brieſe, welche in der Be— 
ſchreibung dieſes Buches oben S. 783 m: 
ter 4, e-i aufgeführt worden und. von 
den k—n aufgeführten die deutſchen Uber: 
ſetzungen. 

h) Von Seite 43 an werden nunmehr die in 
jenem Regiſter bezeichneten 29 Stücke abge: 
handelt, jedes aus einem der Autoren, die 
vorher aufgeführt worden waren. 


DXLIX.* 
Sechs ſchoͤner newer gaift-| lider tröft- 
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Durch | D. Wicelanm Selneccerü | 3. Leypsig, 
für Alte | vnnd Junge | geftellet. | 


Am Ende: 


Getruckt 34 Laugingen, durch 
Philipp | Vihart. | ANNO | 
M. D. LXXVIII. 


1) 14 Bogen in 8°, zweite Seite und letztes 
Blatt leer. 


2) Auf dem zweiten Blatt die Überfchrift CA- 
TECIIIS UVS. és folgen aber dann nicht ſechs 
Geſänge, wie der Titel angibt, ſondern ſieben, 
nämlich: 

a) Hor Menfden kind, hor Gottes wort, 
b) ICH glaub an Gott vnnd bin ain Chrif, 
c) Atter onfer im himels thron, 

d) Cgriſtus ver ware Gottes Son, 

e) WAd dem Chriſtus vnfer Heiland, 

f) Wor dancken dir, © trewer Got, 

g) DA Jefus €brift verrbaten was. 


3) Die ſechs Geſänge a, b, e, d, f und g find 
von Selnecker und finden fid) zuerſt hinter deffen 
Predigt Yon der Heiligen Abfolution in bem oben 
S. 490 befchriebenen Buche v. J. 1572 gedruckt. 
Wahrſcheinlich hat ſie anch ſchon Der Pfalter mit 
kurtzen Zummarien von 1572, welche erſte Aus- 
gabe deſſelben noch nicht wieder zu Tage gefom: 
men; in der von 1578, welche oben S. 504 be⸗ 
ſchrieben worden, ſtehen ſie. In Beziehung auf f 
und g ijt die Ordnung ſowol hinter jener Predigt 
als in dem Pſalter (vergl. S. 505, 8, e) eine an: 
dere: beidemal folgt f nach g. 


4) Das Lied e, auf der Rückſeite des 6. Blat- 
tes beginnend, hat die Überſchrift: 


| 
| Ain (don Gefang, von der | hailigen 


hochtroͤſtlichen Abfolution. | In ver Melo- 


dey, Es ſeind doch felig | alle die. Oder bes Paf- 
fions. Durch D. H. 


5 (64-6) zeilige Strophen. 
5) Welchen Namen die Buchſtaben B. 9. be: 


| deuten, weiß ich noch nicht. Wahrſcheinlich ift der 


Verfaßer des Liedes zugleich der Herausgeber der 
kleinen Sammlung und wo nicht ein Lauginger, 
ſo doch ſonſt in Oberdeutſchland zu Hauſe. Der 
Grund, aus welchem gegen die Ordnung Selneckers 
e und f vor g geſetzt find, nämlich Buß- und Ab: 
ſolutions-Geſänge vor einem Liede vom heiligen 
| Abendmahl, tft verſtändlich; allein wenn bie alte 
| Ordnung beibehalten worden wäre, jo hätten bie 
drei letzten Lieder bie Folge g, f, e bekommen und 
das neue Lied wäre geſchickter Weiſe ans Ende ge— 
treten. 


t a ane . fni 5 
licher Geſaͤnge, ober die | ſechs Hauptſtuch AS Von den fieben Geſängen tft nur f mit ab 


sten Verszeilen gedruckt. Die anderen haben 


Chriſtlicher Seere, | Catechifmus genandt. vor jeder Strophe, gleichſtehend mit den Anfängen 
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der anderen Zeilen, das Zeichen C. Zwiſchen den 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume, außer 
wo durch übergeſetzte Ziffern in a die 10 Gebote, 
in b die 3 Glaubensartikel und in c die 7 Bitten 
bezeichnet werden. 


7) Das letzte Lied endigt Blatt B ij*, darunter 
noch das Selneckerſche Sebettlin: 
Erhallt vns bey der Kinder leer, 
Beym Catechiſmo, lieber Herr, 
Hailig uns in der warhait dein, 
Dein wort laß unfern Maiſter fein. 


Auf der Rückſeite und der folgenden das ſchöne 
Kindergebet Veit Dietrichs, welches anfängt: 


1578. 1579. 


3) Fünf Blätter Vorrede in hochdeutſcher 
Sprache: Dem Chriſtli- chen Lefer wuͤnſchet 
M. Andreas Poudenius | Sotts gnaden vnb 
alles guten. Ohne Datum. 


4) Auf der vorderen Seite des ſiebenten Blat— 
tes das Bildnis Georg Barths, wie im erſten Teile 
von 1575, als Unterſchrift die Verſe: 

Gaudebunt quicunq; Deo conſtunter adlut ment. 

Nec facies horum, quo pudefiat erit. 


5) Auf ber Rückſeite dieſes Blattes bie Zueig: 


nung der nun folgenden Vorrede Georg Bartds 
an Chriftophorus, Herzogen zu Meklenburg, und 


£- | Eberhardt, Biſchof zu Lübeck. Neun Blätter Ver: 


madtiger , Ewiger Gott, himliſcher Vatter , wir rede, Datum Lubec am 6. dage Zanuarij, an wel- 
dancken dir von hertzen, das bu uns das falige liecht, | herem dage, wy Heyden (Gade ewid) band) mit 
deines hailigen worts, fo gnaͤdigklich angezündt, den Magis Matth. 2. Capit. tho Miteruen des ewi- 


vnd bißher haft laſſen leüchten 2c. 


8) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


DL.* 


Dat Sommerdel, der Chriſtliken 


vnde Euange- liſchen Pfalmen, mit 
leeffliken Melodien gezyret, vnde fo véle 
der troͤſtliken vnde heylſamen | Lere belangen, 
yn richtige korte Artickel, mit hoͤgeſtem flyte 
voruatet: tho denſte der jungen Joͤget vnde 
gemenen Chriftenheit. | Dord) | M. Geor- 
gium Barthium | Paftoren tho Lubeck: 
Ock noch mit einer ſchoͤnen Bor- | 
rede des Ehrwerdigen vnde Hochgelerden 
Heren M. Andree Pouchenij Superinten- 
dentis tho | Súbeh, dem Chriftliken Lefer 
commenderet, §c. || Pfalmo 117. | auet den 
HEBEN, alle Heyden, profet en alle Voͤlcker. 
Wente ſyne gnade, vnde warheit ys wel- dich 
auer vns, yn ewicheit: Halleluia. 


Am Ende: 


gen Seuendes pn Jefu Chriſto van Gade dem Vader 
vtl) Lutterer gnade vor 1578. Jaren (pn vpgenamen. 

6) Mit Blatt € fängt das Werk ſelbſt an. Die 
Einrichtung ift in allen Stücken gleich der des erſten 


deils von 1575. Das erſte Lied, Am dage der hil- 


ligen Dreuoldicheit, iſt nicht von G. Bartb, ſen— 
dern Nro. 308 von Erasmus Alberus; es folgt ibm 
auch keine Erklärung. Das letzte (Blatt V iiij") 
Am rro. Sondage na Trinitatis, Van den Tcken 
der vorſtöringe Jerufalem vnde Zuͤngeſten dages, 
Matth. 24. Cap. Mit eilf Seiten Erklärung. 


7) Hinter dieſer Erklärung, am Ende eer ver: 
deren Seite des letzten Blattes, folgendes Gebet: 
ICh dancke dy myn Hemmelſche Vader, dorch 
eſum Chriſtum dynen geleueden Sone mynen 
HEBEN, dat du my dynen nichtigen Knecht, 
dorch dynen billigen Geit erluͤchtet, vnde mit 
Lyues krafft vnde geſundtheit, defen Arbeidt 
tho endygende begnadet heft, unde bidde do 
van Herten, gnf du dynen milden ſegen, dat 
dith dyn Werk pn dyner billigen Cement 
verluoldige frucht schaffe, umme dynes geleut- 
den enigen Sons, mynes getruͤwen Erloͤſers 
willen, Amen, Amen. 


8) Königl. Bibliothek zu Berlin, F 9549, mit 
dem erſten Teile zuſammen. 


Des. 
Zwey Schöne newe Lieder. 


Gedruͤcket yn der Kenferli-| ken Das erſte, O Chrifte Mlorgen- ferne, 
fryen Uycks Stadt Füdec dörch Aff- Feucht ons mit hel- lem ſchein.] Blas ander, 


merum Króger, den 22. Martij. | 


M. D. LXXVIII. 
1) 224 Bogen in 8%, A — . Zweite Seite leer. 
Keine Blattzahlen. 


2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, 10 (Name), 
12 und 17 (viertletzte) roth gedruckt. 


Von einem Unge- horſamen Sohn, mic der 
feine leibliche Mutter geſchlagen, vnb von 
Gott ge- ſtrafft ift worden, Allen Eltern zu 
einem | Erempel, das fie jhre Kinder zit- hen 
in der jugend zu Got- tes furcht vnnd ehre, 
etc. | Im Thon: Warumb betruͤbſtu dich mein 
Hertz, etc. | (Kleine Verzierung.) ! Anno 1519. 


Df33. 1583. 


Am Ende: 


Bu Leipzig, bey Nickel Ner- lich, 


ormſchneider. 


1) 4 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. 


2) Das erſte Lied (mit dieſer Überfchrift) be- 
ginnt auf dem zweiten Blatt. Erſte der 10 tro- 


phen: 
© Chriſte Morgenſterne, 
leucht vns mit hellem ſchein, 
Schein ons vons Him̃els Throne 
an dieſem tunckelen Ort 
Mit deinem reinen Wort. 


3) Im Anfang zwei große Buchſtaben, der erſte 
durch drei Zeilen gehend. Verſe nicht abgeſetzt, 


zwiſchen den Strophen keine größeren Zwiſchen— 
räume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 


4) Das zweite Lied, mit der überſchrift Das 
ander Sied., beginnt auf der Rückſeite des zweiten 
Blattes. Anfang: 


BV Ingolſtadt im Beyerlandt , 
10 fünfzeilige Geſetze, durch übergeſetzte deutſche 
Ziffern numeriert. Verszeilen nicht abgeſetzt, die 
erſte Zeile jeder Strophe eingerückt. 


5) Das Lied handelt von einem böſen Knaben, 
den die Eltern nie um etwas ſtraften und der end— 
lich ſeine Mutter ſchlug; nach ſeinem Tode reckte 
er die Hand aus dem Grabe und zog ſie nicht eher 
wieder hinein, als bis ſeine Mutter ſie mit der 
Ruthe blutig geſchlagen. 


6) Das Lied ſchließt mit drei Zeilen oben auf 
der vorderen Seite des letzten Blattes. Darunter 
eine Schriftſtelle Tobie am 4., nämlich aus Tob. 
4, 3-4, aber nicht nach der lutheriſchen Über: 


ſetzung. Darnad) gitterartig verſchlungene Bänder! 


und Linien, darunter die Anzeige des Druckers. 


7) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1165 w. 


DJ. 


Ein fhón Mew- gemacht Liedt, 
von Geb- hart Truckſeſzen, hieuor 
geweten Churfuͤrſten zu Cöln. Im 
Thon, | Venus bu vnb dein Kindt, feit alle 
bebe fo blindt, 2c. | (Wappenſchild, zwei Felder, im 
oberen drei Kronen neben einander.) | Gedruckt im 
Jar, 1583. 

1) 4 Blätter in 8, zweite und letzte Seite leer. 


2) Keine Anzeige des Druckorts. Die Ortho— 
graphie deutet nach Schwaben. 
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3) Auf der vorderen Seite des zweiten Blattes 
beginnt, ohne weitere Überſchrift, das Lied. An⸗ 
fang: 


Gebhart mit trug vnd lift. 
Churfuͤrſt du worden bift, 
18 (2-]-4) zeilige Strophen. 


4) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen größere Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
einer jeden eingezogen. Die Anfangsbuchſtaben der 
Strophen geben die Worte: Gewhart Truhchſes. 


5) Die letzte Strophe fängt an: 


Truckſeß, verfi Fiedt hat gmacht, 
dein elendt hat bedacht. 


6) Der Druck iſt mit ſehr geringer Sorgfalt 
ausgeführt. Auf der erſten Seite fünf Strophen, 
auf der zweiten fünf Strophen und zwei Zeilen, 
auf der dritten zwei Zeilen und vier Strophen, 
auf der vierten, der Rüdfeite des dritten Blattes, 
drei Strophen. Darunter folgendes Schlußgedicht 
in abgeſetzten Verſen: 

Ach Herr vas Sdjiffel petri dein 
Laß dir © Gort befolhen fein, 
Erhalts vorn ungflimen Wellen 
Ind von der Port der Hellen, 
Du haſt es ainmal geſprochen 
Dein Wort bleibt vnzerbrochen, 
All Köper habens erfaren 
Die glebt vor vilen Jaren. 


7) Auf der vorderen Seite des letzten Blattes 
zwiſchen zwei Zierleiſten nachſtehende Diſtichen: 


LOTHERANI. 


Roma diu titubans longis erroribus acta, 
Curruet, et mundi definet effe caput. 


CATHOLICI. 


Niteris in caffum Petri fabmergere nauem, 
Fluctuat, aft nunquam mergitur illa ratis. 


Die obere Zierleiſte enthält zwei mit den Schwän— 
zen gegen einander gekehrte Fiſchgeſtalten, die un— 
tere in der Mitte einen Bruſtharniſch und zu jeder 
Seite einen nach der Mitte gekehrten Mannskopf. 


8) Das Lied iſt abgedruckt bei Soltau S. 445, 
aber febr fehlerhaft: vielleicht daß es noch eine anz 
dere Ausgabe des Liedes von demſelben Jahre gibt 
und Soltau dieſe benutzt hat. Ich bezweifle es 
aber. Die Abweichungen ſind folgende: dem Ab— 


druck fehlen auf dem Titel Commata hinter fiept, 


Thon, blindt und Jar und es ſteht Gebhardt ſtatt 
Gebhart. Ferner ſteht: 


Strophe 

2.3 auß erkoren ſtatt außerkoren, 
6. 3 tragen fragen, 
7.6 muftus Teuffels „ mufu sCeuffels, 
0.3 ruͤhig „ ruͤbig, 

12. 3 ruͤhig „ ruͤbig, 

12.5 An „ all, 

14.2 mit „ nit, 

15.2 feuer „ dewer, 
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Strophe 
17. 2 d Pernunfft ftatt dVernunfft, 
17. 4 feiner „ ſeinr, 
19.3 vngeſtimen „ vngſtimen. 


9) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


11333. * 
ROSETVM CHRI- STIA- 
NVM. Chriſtlicher Ro | fen- 


garte daraus ein jeder frommer, Gott- 
fuͤrchtiger vnnd be- drengter Chrift, in al- 
lerley Creutz vnnd e- lend, jammer vnd truͤbſal, 
noth vnd todt, kreut- lein, Bluͤmlein, und mander- 
Ley ſchoͤne rofelein, zu feiner tabung, erquickung 
vnd ſterckung, ab- zubrechen, vnd hinweg zunemen 
fug und macht hat, in dieſe letzten, elenden vnd 
betruͤbe- ten zeiten, gantz troͤſtl ich und lieb - lich zu 


leſen vnd zubetrach- ten, zugericht | Durch | 


IOHANNEM FABRI-|cium Befco- 


uienfem. | Gedruckt zu Franckfurt an der 
©-|der, durch Andream Eichorn. Linie.) 


Anno M. D. LXXXIIII. 


1) 11 Bogen in 85, zweite Seite und die drei 
letzten leer. Keine Blattzahleu. 


2) Von dem Titel find Zeile 1, 3, 4, 16 (Name), | 


18 und 20 (letzte, die Jahreszahl) roth gedruckt. 


3) 21 Seiten Vorrede, dem Herrn Martin, 
Grafen von Hohenftein, Herrn von Schwedt und 
Vierraden und Meiſter des S. Johannis Ordens 
in der Mark Brandenburg, Pommern, Sachſen 
und Wendland, und der Gemahlin deſſelben, der 
Gräfin Maria, zugeſchrieben. Am Ende: Datum 
in E. €. Ritterlihen S. Johannis Ordens Stadt 
Cillentzig, am tage Johannis des heiligen Cauffers, 
im Jar nach des HEUrn Jefu Chriſti geburt, 1584. 
€. ©. Untertheniger vnd gehorfamer || AT. Zohan- 
nes Fabricius | Pfarherr daſelbſt. 


4) Blatt Bij^ heißt es in dieſer Zuſchrift: 
Nad dem ich aber dieſes Chriſtliche handt buͤchlein 
etliche Jar daher geſchrieben in meiner liberey ge- 
habt, vnd es etlichen guthertzigen, fromen, anded- 
tigen, unnd Sottfuͤrchtigen Mennern offtmals ge- 
zeiget, bin ich auffs fleiſigſte von jhnen ermabnet 
worden, foldes je ehr unnd befer in den druck 
zuuorfertigen, damit es u. ſ. w. 


5) Auf der Rückſeite von Blatt B iiij die Cr- 
klärung, daß der Chriſtliche Roſengarte die heilige 


99333. 1584. 


oder Schlüßel von Gott dem Herrn haben müße. 

Dieſe, von welchen bis Blatt € v gehandelt wird, 
i find Cor poenitens, Fides, Gratia & donum Spi- 
ritus fancti, und Oratio. In der Lehre von dem 
dritten Schlüßel ſteht Blatt C die Sequenz Veni 
| lanete Spiritus unb C 25 die deutſche Übertragung 

Kom heiliger Seiſt du Tröſter werdt, 

gib vns deins liechtes glantz auff Erdt, 
7 (24-2) zeilige Strophen. 


6) Von € vj bis © iiij wird von ſechs Bethlein 
in dem Chriſtlichen Roſengarten gehandelt: 

Das erſte: Vom Kreuz der Chriſten. 

Dias andere (Ð viij): Daß ihnen daſſelbe von 
Gott aufgelegt werde. 

Das dritte (€ iij): Gott thue big auß Liebe, 
nicht auß Zorn. 

Das vierte (E vj bd): Es fei dem Chriften gut und 
nützlich. 

Das fünfte ($ iij): Es folle einmal ein Ende 
nehmen, ja in ewige Freude verwandelt 
werden. 

Das ſechſte (F vj): Daß die Chriften in ihrem 
Kreuz Rath, Troſt und Hilfe bei Gon 
ſuchen folen. 


7) In der Betrachtung des erſten Beetes wer⸗ 
den € pij zwei ſprichwörter angeführt: 
Wer zum Himelreich if erkorn, 
den ſtechen teglich Diftl vnd Dorn. 
Jtem. 
Jammer, creub , trübfal , angh und not 
ift aller Chrifien teglid) brot. 
Blatt J das Diſtichon: 
Sanguine mundata eft Ecclefia, fanguine cepit, 
[unguine fuccreuit , [fanguine finis erit. 
Dazu eine deutſche Übertragung in vier Verſen, 
aufangend: 
Geſtifſt in Chriſti Kirch durch blut. 


Blatt D v ff. wird einiger Martyrer erwähnt: des 
denn ein jeder bekenner des heiligen Euangelij all 
Rund vnnd Augenblick gewertig fein mus, das man 
jm nimpt, was er bat, verjaget jhn von haus vnd 
hoff, vom Weib unb Kind, oder tóbtet vnd bringt 
ihn gar umbs leben. Wie auch bey Menſchen ge- 
dechtnus widerfaren ift dem Johanni Clerich, der da 
hat aus Chriſtlichem Göttlichem eiffer in der Stast 
| Meg ein Abgottiſch bilde zubroden, darumb er ge- 
fenglich angenommen, vnd von folden leuten zum 
| tode verdampt, bie den HERRN Chriftum ſelbſt ver- 
dammen. Iſt derwegen, Anno 1525 den 22. Ju- 
lij in die gaffen gefuͤret, (o man nen- net €5am- 
paſſalle, da ein groſſer ſcheiter bauffe, mit einem 
groſſen pfal auffgericht geweſen, daran er mit ketten 
vt: ſtricken gebunden, hat alba das Sole erſtlich ge- 
beten, das jm der ewige Gott einen ſtarcken glau- 
ben, unb freudige beſtendigkeit geben wolle. Barauf 
der Hender zu ihm getreten, mit gluͤenden Zangen 


Schrift altes und neues Teſtaments fet; Blatt B v: die naſe erſtlichen abgeriſſen, nachmals fein ganges 
daß, wer darinnen zu ſpazieren und heilſame Blu- Heupt Cirkel weiſe herumb wie eine Krone zuriſ- 
men und Kräuter zu holen gedenke, vier Werkzeuge | fen, das er mit gedult erlitten, und da man Das 


D£333. 1584. 


holt angezündet, hat er frólid) den 114. Pfalm Baui- 
dis gefungen, va Ifrael aus Egypten zog, vnnd if 
in €brifto felig verſchieden. Hienach von Magifter 
Hieronymus von Prag (30. Maij 1416), von 
Johan Huſs, Johannes und Henricus, den zwei 
jungen Auguſtinern zu Brüſſel (1. 3ulij 1523). 


8) Das dritte Beetlein enthält E p die Berfe 


Sit licet in natos facies auftera parentum, 


‘Equa tamen femper mens eft & amica voluntas. | 


Dazu ein Gedicht in fieben deutſchen Reimpaaren, 
anfangend: 

Ein Vater fein Kind mit der rut 

hawet, das es ſol werden gut. 


9) Das vierte Beetlein Blatt € vij das latei- 
niſche Diſtichon: 
Quod feptena die leßides ora refoluit 
laudibus, exemplo noueris effe tibi. 


Mit der deutſchen Überſetzung: 


Siebnmal im tag rufft Dauid an 
feinen € Ott, Alfo ſolſt auch thun. Pfalm 119, 


Weiter unten: 
Luzuriant animi rebus plerumque fecundis. 


Bey wolfart vnd bey groſſem glück 
folgt fuͤrwitz vnd viel bofe ſtuͤck. 


10) In dem fünften Beetlein findet fid) £ v fol: 
yende Stelle: 


Die Uaturkündiger ſchreiben vom Affen. | Eon 
Aff, wenn es gut, fhón wetter ift, fo trawret 
er, denn er beforget fid), es werde ein unge- 
witter bernad) folgen. Wenn es aber regnet, 
und ein pngemitter verhanden | ift, fo ijt er 
leichtſinig, leufft vn ſpringt, denn er hoffet, das 
ungewitter werde vergehen, und die Sonne bald 
widerumb (deinen. Wie aud) der Poet Tue: 
nalis fagt. 

Si fortuna iuuat, caueto tolli. 

Si fortuna tonat, caueto mergi. 


Weiterhin nachſtehende lateiniſche und deutſche 
Sprüche: 


a) Fidere Batte decet melius cras forfan ha- 
bebis. 
Im vngluͤck hab eines Cowen mut, 
traw Gott, es wird wol werden gut. 


b) Spes non confundit. 


Hoffnung Left nicht zu ſchanden werden. 


Hoffnung iſt aller tugend zier, 

auff hoffnung werdn erhalten wir. 
Hoffnung ſpricht: hab ein guten mut, 
verzag nicht, es wird werden gut. 


Ferendum & [perandum. 


Schweig, meid, leid, gedult vñ vertrag, 
deine not nicht jederman klag, 

An Sott dem Herren nicht verzag, 
dein glück von Bott kompt alle tag. 


11) Das ſechſte Beet enthält folgende Gedichte: 


c) 
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a) Blatt Gb: . . . 2. Paralip. 20. Welches ge- 
betlein der hochgelarte Herr Joachimus Came- 
rarius in dieſe Vers verfaſſet bat. 

In tenebris noftra & denfa caligine mentis, 
drei Diſtichen, dazu acht deutſche Reimpaare, 
anfangend: N 

Wenn wir in hodften nöten fein, . 
verſchieden von Nro. 465. 


Blatt G ij die drei Diſticha von Phil. Me- 
lanthon: 

Nil fum, nulla mifer noui folatia, maffam, 
und bie deutſche Überfegung von Johannes 
Gigas: o 

Ich armer Menſch gar nidtes bin, 
fieben Reimpaare ftatt der urfprünglichen 
ſechs, weil hinter dem zweiten ein neues ein- 
geſchoben worden. 


12) Von S tij ^ bis 9 viij folgen ſechs Recepte, 
die aus den Blumen des Roſengartens können zu: 
gerichtet werden; Blatt § viij bis 3 iiij alphabe⸗ 
tiſch geordnete Sprüche aus Gottes Wort, Blät— 
terlein, die der Geiſt Gottes in dem Roſengarten 
hin und her abgewehet; Blatt Jv bis I viij Be: 
ſchreibung der vier Herzen, welche der Spazierende 
nach dieſem Allem bekomme: ein Jacobs Herz, ein 
Jobs Herz, ein Aſſaphs oder Davids Herz, ein Si⸗ 
meons Herz; der Betrachtung des letzteren folgen 
zunächſt die Verſe: | 


Natus difce mori, mors certa eft, tecta fed hora 
mortis: tu Chrifto nitere , tutus eris. ; 


So bald du geborn , lerne ſterbn, 

du haft doch hie nichts mehr erwerbn. 

Der Tod ift gwis, die Rund verborgn, 

wenn du ſchon hart darumb wilft forgg. 

Wirſtu dich aber auff Chriſt allein 

verlaſſn, kanſtu wol ſicher ſein. 
Dieſem folgt Ein Chriſtlich Gebet eines Krancken, 
darnach in Form von Reimpaaren Nic. Selneckers 


Lied 

HERR Jefu Chrifte Gottes Son, 

der du fibt in dem hodhen Thron, 
welches zuerſt in deſſen zweitem Buch des Pſalters 
Davids, 1565. Fol. Blatt CC XXXIX ſteht. 


13) Von f ij^ an wird letzlichen von dem 
Brunn des Heils oder Lebens gehandelt, der ſich 
zum End des Chriſtlichen Roſengartens gefunden, 
nämlich von den Saeramenten der heiligen Taufe 
und des Abendmahls. Blatt K iij" bie Verſe von 
Fortunatus: 

Adam vetus quod polluit, 
Adam novus hoc abluit. 


Was ver alt Adam bat befleckt, 
der newe ſolchs hat zugedeckt. 


Blatt K 5 die Sequenz: 


Lauda Sion Saluatorem. 


14) Blatt Krb Philipp Melanthons Oratio 
pro confervatione ecclefie: 


b) 


$02 DLIV— PEV. 1585 — 1589. 


Te maneat femper feruante Ecclefia, Chrifte, | digten verfaffet , | Burd | Caſparum Teu 


ſechs Diſtichen, mit der Übertragung ins Deutſche: chern, Pfarrern | zu Weigflorff. | Bieredizer 


d: dn aaa ca EN Sort, Holzichnitt: König David kniend, betend, bie Harfe vec 
fid) abgelegt.) | 1585. 


Darnach die Worte Deo foli gloria und die Berfe : 
Am Ende: 


Gott fey lob, ehr und band gefagt 
. für alle erzeigte wolthat. En ; 
Wenns jm gefelt, wenn er nur wil, Bu Gorlig, Drudts Ambrofius. Fritſch. 
fo ift mein und, tag, zeit vñ ziel. | 
: 1) 5 Bogen in 8°, legte Seite leer. Keine 
Unterzeichnet I. F. Blatizahlen. 


15) Es folgen vier Blätter Epigrammata do- 2) Von bem Titel find Zeile 2, 6 (Name) und 
ctiffimorum amicorum Roſeti, darnach Blatt Av 8 Jahr eszahl) roth ndi. , 6 (Name) un 


(äälſchlich für fe): EPILOGVS. | Ber Befdlnf. | 3) Auf der Mücfeite des Titelblaties eine turze 


Herr Jefu Chrift, du hoͤchſtes gut, Betrachtung zu Luce 18. Darnad 5 Seiten Bor- 
ver du mit deinem reinen blut rede, den Herren Hans von Schwantz zu Weigſtorfi, 
Dir haft aus lauter gutigheif [Sprit von Schwantz auf Wüſtung und Georg 
ein Wofengarten zubereit, u. f. w. von Jawernitz zu Priedlantz, ſamt deren Frauen 
Weiterhin: und Kindern, zugeſchrieben, Datum Weigſtorf, Im 
Als ſich denn auch an dieſer ſtadt angehenden Jahr 1585. E. S. und Thug. Jeder 
Fabricius bewieſen hat, zeit willig. Unterthaner Caſpar Teucher, Pfarrer 
Der venn allbie nach Geiftes gabn vt ſup. 
mit Spruͤchen thut viel hertzen labn u. ſ. w. 4) Blatt J viij werden in der erten Predigt 
Reimpaare. Unterzeichnet: Bartholomeus Ring- die Reime angeführt, denen wir in dieſer Form 
waldt | Paftor fangielvenfis. zuerſt in bem zweiten Buch von Nic. Selneckers 


| "Blatter, Nürnberg 1564. Fol. Blatt LV, begegnen: 


Schweig, leyde, meyde und vertrag, 
dein Saden Gott dem HERREN klag, 
Und bleib darneben inn Gedult, 

fo behel tſtu deines Gottes Huld. 


5) Blatt E iij ^: Die Summa oder Inhalt die- 
(er Dreyen Predigten, wird febr lieblich in dicſem 
nachfolgen Gefang Selnecceri erkleret, ond auf 
die Weife, Durch Adams fall ift ganz verderbt, x. 
b ! gef nn Es ift das Lied 

^ Er Gott vrrtramt ond auff jn bamt, 

Frommer Chriften wunſch. bleibt unter feinem Schutze, 
13 (44-4) zeilige Strophen, zuerſt in jenem amet: 
ten Buch des Pſalters Blatt CCXXV. 


16) Auf der Rückſeite von £ vj und der folgen: 
den Seite noch nachſtehende kleine Gedichte: 


a. 
Vefpera iam venit, nobifcum, Chrifte, maneto, 
extingui lucem, nec patiare tuam. 


Das ift, 
Bleib du bey vns, Herr Jefu Chrift, 
denn vberall jetzt abendt ift. 
I. Stil. 


Ventum ad fupremum eft, & non meliora fequentur, 
donec ad aduentum, Maxime Chrifte, tuum. 


Das ift 
Auf vein zukunft, Herr Jefu Chrif, 6) Dieſem Liede folgen zwei andere, Nro. 286 
verlangt vns febr 3u biefer frift. und 
Es wird doch nimmer befer werdn, Es iſt gewißlich an der Zeitt, 
ſo lang wir lebn auff diſer erdn. dieſes in der älteren, noch nicht durch B. Ringwald 
Drumb kom ja bald, führ uns zugleich veränderten Form. 
in bein himliſches Koͤnigreich. 7) Alle drei Lieder ohne abgeſetzte Verszeilen, 
Da ift fried, lieb, ehr, herrligkeit, keine größeren Zwiſchenräume zwiſchen den Etre: 
freud, troſt, leben vnd ſeligkeit. -| phen, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 
AMEN. 8) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 


17) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin von Maltzahn zu Berlin, 
von Maltzahn zu Berlin. e 


D.“ 


212.“ 
Kurtze Erklerung | Über den 


91. 


Eine feine 


Co- | media, darinne abgebildet, 
Pfalm. | In Drey hurgen Pre- wie pbel an etlichen orten, getrewe Predi-| ger 


Speculum mundi, 


DEV. 1589. 


(welche die warheit reden) vorhalten werden, 
Bnd widerumb, wie angeneme fie ſeind, bey 


recht ſchaffnen Chriſten, welche Gottes wort 
lieb haben.] Und zu letzt, wie ſie von den Wi- 
derſachern bißwei- len hefftig verfolget, vnd 
dennoch offtermals, aus jren henden, wunder- 
lich errettet wer- den. Nuͤtzlich zu leſen, vnnd 


im agiren beweglich, Durch Bartholomenm 
Ringwaldt Franco- | fordianum, Pfarrern 
zu Langfeld. | Mich: 2. | Wenn ich ein Irr- 
geift were, vnd ein £ügen- | prebigrr, vnb pre- 
digte, wie fie fauffen vnb ſchwelgen folten, 
das wer ein Prediger für | diff Vold. | (Kleine 
Verzierung.) Gedruckt zu Franckfurt an der 
Oder bey Andreas Eichorn. 


1) 131 Bogen in 8, A— O (4). Zweite Seite 
leer. Keine Blattzahlen. 


2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 14 (Name), 
16 und 21 (vorletzte) roth gedruckt. 


3) Vier Seiten Zuſchrift an Herrn Hanſen von 
Thumen, Comptorn auff Lietzen, Churfuͤrſtlicher 
Brandenburgiſcher Nhat und Hoffmarſchalck. Am 


Ende: Datum fangfelot, den 10. Nouember Anno 
1589. 


4) Das Stück bat fünf Acte. Die Hauptper: 
ſonen deſſelben ſind der Landjunker Hypocratz in 
Sachſen und der gottſelige Paftor des Ortes, der 
Landherr Baro in Mehren und der Biſchof daſelbſt. 
Hypocratz, ein Trunkenbold, verjagt den Paftor, 
weil derſelbe gegen die Völlerei gepredigt; Baro 
nimmt ihn in ſein Land auf und ſchützt ihn gegen 
den katholiſchen Biſchof daſelbſt. Als Baro ſtirbt, 
läßt der Biſchof den Paſtor gefangen ſetzen, die 
Bürger aber befreien ihn. 


5) Die Versform, in der das Stück gedichtet 
iſt, ſind die gewöhnlichen kurzen Reimpaare. Im 
Dialog hält Ringwald die Regel feſt, daß der 
Sprechende immer mit einer einzelnen Zeile ſchließt 
und der Folgende mit der auf ſie reimenden anhebt. 


——————— — M M———ÀM— a Óta 
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Vorwar, id halt in meinem finn, 
pas id) auff heut begoffen bin 
Mit Eulen fot, weil bin vnd ber 
mir alles komet in die quer. 

Denn fih, als id) in Gottes nam 
heut aud) einmal zur Kirchen kam 
Und da ein wenig ſchlummern wolt, 
das mir das heupt vorheilen folt, 

Da zapfft mich an der loſe Pfaff, 
mich fein vorbluͤmbter weiſe traff, 
Un» ſprach, das all vorfoffne Herrn 
mit Leib und Seel des Teuffels wern. 

Mit welchen worten er mich zwang, 
das mir das hertz im leibe fprang, 

Het jm bald wolt die Plat zurauffn, 
fuͤr boßheit muſt ich rauſſer lauffn. 

Harr Pfaff, werd ich nur rechte voll, 
wil dir den tert bezalen wol, : 
Den du mir heut mit Pauli (dein 
wuſt herrlich auszulegen fein. 


In der 3. Scene äußert ſich ein fremder Tuchmacher 
über dieſen Gegenſtand alſo: 


Ich bin heut hie zur Kirch geweſn, 
bab horen handeln vnd vorlefn 
Das erſt mirackel Jefu Chrift, 
ſo zu Cana geſchehen iſt. 
vor war, der Pfarr legts herrlich aus, 
ich hab viel punct gemerckt daraus, 
Wil ſie mit mir zu hauſe tragn 
vnb offt dauon den meinen ſagn. 
Vor allem aber ſtrafft er ſehr 
die vollerey nach Pauli lehr, 
Und ſagte, das kein Trunckenbolt 
das Reich der Ehren erben ſolt. 
Welchs dieſen Hypocratzen klar 
(der heut auch in der Kirchen war) 
In ſeinem hertzen ſehr verdroß, 
das jm die Augen wurden gros. 
Warlich, er war durchaus ergicht, 
hab ſorg, er ſchenckts dem Pfarhern nicht, 
Wiewol daran der gute Man 
nach feinem Ampt hat recht gethan. 


Nachher fordert Hypocratz ſeinen Knecht Reum— 
aus auf: 


Kom her, mein Knecht, vnd fing ein mal 
vom ſchlemmer aus dem Jodimsthal. 


Reime werden nur ſtumpfe beabſichtigt: zweiſyl-Neumaus ſingt darauf folgendes Lied (im thon: Wo 
bige Wörter am Ende werden einſplbig geſchrie- | fol ich mich hinkehren, id) thumes Bruͤderlein, etc.): 


ben: fagn — tragn, nemn— ſchemn, treibn — bleibn, 
ſeuffn — keuffn, feumn — reumn etc. Anders nur 
bei doppeltem n: bannen — ſpannen. Geiſtliche 
Lieder als ſolche kommen in dem Stück nicht vor. 
Doch liebt es der Dichter, längere Auslaßungen 
liedartig zu geſtalten und vierzeilige Abteilungen, 
die dud, der Druck bezeichnet, eintreten zu laßen. 
Es folgen hier einige derſelben, verbunden mit an— 
derweitigen Mitteilungen aus dem Stück, die dazu 
dienen konnen, dieſes und den Dichter zu charakte— 
riſieren. 

6) Erſter Act. In der 2. Scene (Blatt B iij) 
ſagt Hypocratz, der vom nächtlichen Trinkgelage 
in die Kirche gegangen war,: 


Die groͤſte luſt auff Erden 
allhie in dieſer Welt 

Iſt, wenn man in geberden 
fid jmmer munter belt, 

Ind als ein kuͤner Hadt 
kurtzweilet, ſingt unn» lacht, 
darzu nach friſchen Pferden 
unnd ſchoͤnen frawen tracht. 


Mein hertz das thut mir ſpringen, 
wenn ich nur ſauffen ſol, 
Ich kan zum beften fingen, 
wenn ich bin rechte voll: 
Hab gar ein fione weis, 
eß gern geſunde ſpeis, 


Blatt . 
24. 831: uͤberſetzung von fünf lat. Dorologien, bic 
als Antiphonen der Pſalmen angezeigt 
l fint. 
25. $325: Oesgl. eine folde. 
26. 849b: Mein Bung erklingt, Nro. 157, 
Pange lingua glorioft corp. 
27. 10965: Hyerufalem die felige Stadt, 
Vrbs beata Hyerufalem. 


11) Von ben unter Nro. 1-7 angeführten 
Hymnen befinden fid auch in dem Buche von 1560 
deutſche Überſetzungen, aber durchaus verſchieden 
von denen in dem vorliegenden Breviarium; M. 
Luthers Lied Nro. 200, welches dort ſich hatte Ver— 
änderungen gefallen laßen müßen, ſteht hier nun— 


mehr unverändert. Dagegen ſtimmt die UÜberſetzung 


von Iam lucis orto fydere Nro. 4 mit ber in der 
Difpofitio pfalmorum von 1574 ſtehenden ganz 
überein. Von dem Hymnus Vita fanctorum 
Nro. 19 benutzt das Brevier die Überſetzung Tho— 
mas Münzers, während die Fefta fanctorum fin- 


gularia, deren oben zu dem Commune lancto- 


rum gedacht worden, eine andere haben. 


12) Die beiden Bände des Buches bilden mit 
dem dritten, in welchem die Diſpolitio pfalmorum 
von 1574, das Commune fanctorum von 1575 
und die Feſta fanetorum fingularia ſtehen, das 
Werk, welches die Königl. Bibliothek zu Berlin 
unter dem Titel Breviarium Ecclefiæ Colonien- 
fis und der Stellung D 7932 aufbewart. 


13) Das ganze Werk leidet von Hauſe aus an 
einer gewiſſen Planloſigkeit und einem Mangel an 
Redactionsgeſchick. Diß leuchtet beſonders an der 
Titelgebung ein: 

a) Es fehlt ein das ganze Werk bezeichnender 
allgemeiner Titel, denn der oben angegebene 
enthält zugleich den beſonderen des erſten 
Teiles. 

b) Dieſen erſten Teil fol die Difpofitio pfal- 
morum von 1574 bilden: ganz abgeſehen 
aber davon, daß dieſelbe dadurch aus ihrem 
Zuſammenhang mit dem Commune fancto- 
rum von 1575, welches das ihr gehörige Re— 
giſter enthält, gerißen wird, ſo folgt ſie nun 
weder hinter jenem Titel wirklich, noch iſt 
dieſer ein ablösbares einzelnes Blatt, das 
umgekehrt ihr vorgeſetzt werden könnte. 

e) Was dagegen dem Titel des Werkes, der ſei— 
nem Hauptinhalt nach als Generaltitel an— 


zuſehen ift, folgt, ijt fo zu jagen das große, 


Mittelſtück des Ganzen, entbalten in den 
zwei erſten jener drei Bände: Anfang und 
Ende befinden ſich in dem dritten Bande. 
Der Anfang, nämlich der erſte Teil, iſt die 
Difpofitio pfalmorum, das Ende, nämlich 
der ſiebente Teil, ift das Commune fancto- 
rum. Jenes Mittelſtück, die Arbeit vom 
Jahre 1077 , foll in feds Teile zerfallen. 

d) Die Specialtitel dieſer ſechs Teile und des 
ſiebenten, des Commune fanctorum, befin— 
den ſich am Ende des dritten Bandes, jeder 
mit der Jahreszahl 1577. Der des Com- 


B3£0333. 1577. 


| mune fanctorum bildet das letzte Blatt des 
ganzen Werkes und lautet deutſcher Seits 
alſo: 


Der fiebede theil. Von der Hei- 
ligen Feſt, erempel warer Gottſelig- 
keit, bekentnis, beſtendig- [keit, gelin- 
digkeit, gedult, ſtarcker vnd »ngeymeif- 
fel- ter hoffnung, Und darzu| gehört das 
Commune Sā- clorum, vnd endet fih 
die | Ordnung dieſer Stifft- kirchen zu 
Coͤlln an | der Sprew. 


e) Von den ſechs zur Verteilung in die beiden 
erſten Bände beſtimmten nachträglichen Spe— 
cialtiteln geht der für den zweiten Teil auf 
den Adventus; der für den dritten auf die 
Geburt, die Beſchneidung und den Beſuch 
der heiligen drei Könige; der für den vierten 
auf die Paffion; der für den fünften auf 
Oſtern, Himmelfahrt und Pfingſten; der für 
den ſechſten auf die Feſte der heiligen Dre: 
einigkeit. Der Verſuch aber, dieſe Titel in 
das Werk einzuſchalten, iſt ein vergeblicher: 
der fortlaufende Druck aus einem Teil in den 
andern hinein gibt einer ſolchen nachttäg— 
lichen Verbeßerung keinen Raum. 


— 


14) Schließlich muß ich noch folgendes Werkes 
e: welches Achatius von Brandenburg ein 
Jahr vor ſeinem Tode herausgabd: 


COLLECTVR: Vnd Aufzug 


auß der €brifiliden, reinen, jeti- 
ger vnſerer zeit Lehrern, wie ond warumb 
die Chriſt- lichen freyen, vnd vngefåhrliden 
reinen Ceremonien, ohne verletzung der Ge- 
wiſſen, mögen, können vnd ſol- len, gehalten 
werden. Durch den Ehrenfeſten, Achtbarn 
vnb wolbeleſenen Ada-|tinm von Branden- 
burg, Churfuͤrſtlichen Zrandenburgiſchen, ze. 
Con- | fiftorial Naht, vnd mitverordneten 
Geiſtlichen Viſitatorn, Etwan Schola- fi- 
cum vnd Canonicum Sanct Victors Stiffts 
vor Steins, mit groſſem fleiß zuſammen ge- 
tragen. || Verzierung.) Gedruckt Zu Franck 
furt am Mayn. (einie.) M. D. LXXIX. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Franckfurt am Mayn, 
bey Georg Raben. (einie.) 


M. D. LXXIX. 
a) 190 Blätter in 4“, nämlich 10 Blätter Vor⸗ 


ſtücke, darnach die Signaturen A — P, jede 
zu 8, 3 zu 4 Blättern. Zweite und letzte 


DALII. 


1578. 797 


Seite leer. Seitenzahlen, erſte auf A, letzte Durch] D. Nicolaum Selneccerüi | zù Leyptzig, 


(359) auf der vorletzten Seite. 

b) Die Zeilen 2, 8, 9 und 14 (vorletzte, Drud- 
ort) des Titels roth gedruckt. 

c) 11 Seiten Zuſchrift an den Herzog zu Sach⸗ 

fen, Churfürſten Auguſt: Datum €óln an 

der Spree, den 2. Januarij, M. D. LXXIX. || 
€. Churf. €. | Ünbertbenigfter, | Achatius 
von Brandenburg, Churfuͤrſt. Brandenburgi- 

(det , ꝛc. Confiftorial Naht, ꝛc. 

Auf ber Rückſeite des 7. Blattes das Per- 

zeichnuß ber Authorn, auß wel- chen dieſe 

Collectaneen zuſammen | getragen. Es wer: 

den zuerſt genannt die Kirchenordnung Soa: 

chims 2., die Kirchen = Agenda Johanns 

Georgen von 1572, die unveränderte Augs- 

burgiſche Confeſſion, darnach folgende Per— 

ſonen: D. Martin Luth., D. Iuftus Ionas, 

D. Vrbanus Regius, D. Ioannes Brentius, 

D. Simon Pauli, D. Nicolaus Selneccerus, 

D. Ioannes Wigandus, D. Philippus Me- 

lanchthon, M. Gafparus Huberinus, M. 

Ioannes Matthefius, Senior, M. Ioaunes 

Gigas, M. Chriftophorus £ifdjer, M. Ni- 

colaus Hemmingius, und ſchließlich die 

Schmalkaldiſchen Artikel von 1537. 

e) Auf den folgenden zwei Blättern: Cathalo- 
gus oder Regiſter dieſes Buds. Es wer⸗ 
den XXIX Artikel aufgezählt. 

f) Auf der folgenden Seite zwei an Achatius 
gerichtete lateiniſche Gedichte von M. Erhar- 
dus Scheubelinus und D. Georgius Sabinus. 
Auf der Rückſeite vier Schriftſtellen. 

g) Blatt A (Seite L) beginnen einige vorläufige 

Mitteilungen. Die erſte iſt des Churfürſten 

e 2. Schrift vnd Vorrede, in das 

eutſche Breuier, der alten reinen Kirchen 

Seſeng zu Cöln an der Sprem außgangen, 

Anno 1569. Dann von S. 10 an: Folget 

ein andere Schrifft, fo hoͤchſt gemeldter Chur- 

fürft zu Brandenburg, :c. in feiner Churf. S. 

Kirchenordnung, ſelbſt eigener perſon conci- 

piert vnd gemacht bat, oc. Darnach die ſchon 

vor des Churfürſten Joachim 2. Buch von 

1569 mitgeteilten Briefe, welche in der Re: | 

ſchreibung dieſes Buches oben S. 783 un- 

ter 4, e-i aufgeführt worden und, von 
den k— u aufgeführten die deutſchen Uber: 
ſetzungen. 

Von Seite 43 an werden nunmehr die in, 

jenem Regiſter bezeichneten 29 Stücke abge— 

handelt, jedes aus einem der Autoren, die 
vorher aufgeführt worden waren. 


d) 


h) 


DATZ. | 


Sechs ſchoͤner newer gaiſt- licher tröft- | 
licher Geſaͤnge, vber die ſechs Hanptſtuch 
Chriſtlicher Leere, | Catechifmus genandt. 


für Alte] vnnd Junge | geftellet. | 
Am Ende: 


Getruckt zu faugingen , durch 
Philipp | Pihart. | ANNO | 
M. D. LXXVII. 


1) 14 Bogen in 8°, zweite Seite und letztes 
Blatt leer. 


2) Auf dem zweiten Blatt die Überſchrift CA- 
TECHISMVS. és folgen aber dann nicht ſechs 


Geſänge, wie der Titel angibt, ſondern ſieben, 
nämlich: 


Hor znenſchen kind, hör Gottes wort, 
CH glaub an Gott vnnd bin ain Chrift, 
Atter onfer im himels thron, 

Chriſtus ver ware Gottes Son, 

U Ach dem Chriftus vnſer Hailan, 

War vandum dir, O trewer Got, 

DA Jefus Chrift verrhaten was. 


3) Die ſechs Geſänge a, b, c, d, f und g find 
von Selnecker und finden ſich zuerſt hinter deſſen 
Predigt ton der Heiligen Abſolution in dem oben 
S. 490 beſchriebenen Buche v. J. 1572 gedruckt. 
Wahrſcheinlich hat fie auch [don Der Pfalter mit 
hurben Summarien von 1572, welche erſte Aus⸗ 
gabe deſſelben noch nicht wieder zu Tage gefom: 
men; in der von 1578, welche oben S. 504 be⸗ 
ſchrieben worden, ſtehen ſie. In Beziehung auf f 
unb g iſt die Ordnung ſowol hinter jener Predigt 
als in bem Pfalter (vergl. S. 505, 8, c) eine an: 
dere: beidemal folgt £ nach g. 


4) Das Lied e, auf der Rückſeite des 6. Blat- 
tes beginnend, hat die Überſchrift: 


Ain (don Geſang, von der hailigen 
hochtroͤſtl ichen Abſolution. 3n ver Melo- 
dey, Es ſeind doch felig | alle die. Oder des Paf- 
fions. Durch 8. H. 
5 (6 ＋6) zeilige Strophen. 


5) Welchen Namen die Buchſtaben B. H. be- 
deuten, weiß ich noch nicht. Wahrſcheinlich ift der 
Verfaßer des Liedes zugleich der Herausgeber der 
kleinen Sammlung und wo nicht ein Lauginger, 
ſo doch ſonſt in Oberdeutſchland zu Hauſe. Der 
Grund, aus welchem gegen die Ordnung Selneckers 
e und f vor g gefegt find, nämlich Buß- und Ab- 
ſolutions⸗Geſänge vor einem Liede vom heiligen 
Abendmahl, iſt verſtändlich; allein wenn die alte 
Ordnung beibehalten worden wäre, ſo hätten die 
drei letzten Lieder die Folge g, f, e bekommen und 
das neue Lied wäre geſchickter Weiſe aus Ende ge⸗ 
treten. 

6) Von den ſieben Geſängen iſt nur f mit ab— 
geſetzten Verszeilen gedruckt. Die anderen haben 
vor jeder Strophe, gleichſtehend nu ben Anfängen 
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der anderen Zeilen, das Zeichen C. Zwiſchen den 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume, außer 
wo durch übergeſetzte Ziffern in a die 10 Gebote, 
in b die 3 Glaubensartikel und in c die 7 Bitten 
bezeichnet werden. 


7) Das letzte Lied endigt Blatt B ij“, darunter 

noch das Selneckerſche Gebettlin: 

Erhallt uns bey der Kinder leer, 

Beym Catechiſmo, lieber Herr, 

Hailig uns in der warhait dein, 

Dein wort laß onfern Maiſter fein. 
Auf der Rückſeite und der folgenden das ſchöne 
Kindergebet Veit Dietrichs, welches anfängt: A£- 
müdtiger, Ewiger Gort, himliſcher Vatter, wir 
dancken dir von hertzen, das du uns das falige liedt, 
deines hailigen worts, fo gnaͤdigklich angezündt, 
vnd bißher baft laſſen leüchten 2c. 


8) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


11.* 


Dat Sommerdel, der Ehriftliken 


unde Euange- liſchen Pfalmen, mit 
leeffliken Mlelodien gezyret, vnde fo véle 
der troftliken vnde heylfamen | Lere belangen, 
yn richtige korte Artichel, mit hoͤgeſtem flyte 
pornatet: tho denſte ber jungen Joͤget vnde 
gemenen Chriftenheit. | Dord | M. Geor- 
gium Parthium Paſtoren tho fübed: | 
Ock noch mit einer ſchoͤnen Voͤr⸗ 
rede des Ehrwerdigen vnde Hochgelerden 
Heren M. Andree Pouchenij Superinten- 
dentis tho | Lubech, dem Chriftliken Lefer 
commenderet, Sc. Pfalmo 117. | Lanet den 
HEREU, alle Heyden, pryſet en alle Voͤlcker. 
Wente ſyne gnade, vnde warheit ys wel- dich 
auer ons, nn ewicheit: Hallel nia. 


Am Ende: 
Gedruͤcket yn der Keyſerli- ken 
fryen Nycks Stadt Lubeck doͤrch Aff- 
merum Kroger, den 22. Martij. | 


M. D. LXXVII. 


1) 224 Bogen in 80, A— B. Zweite Seite leer. 
Keine Blattzahlen. 


2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, 10 (Name), 
12 und 17 (viertletzte) roth gedruckt. 


1578. 1579. 


3) Fünf Blätter Vorrede in hochdeutſcker 
Sprache: Dem Chriſtli- chen Lefer wuͤnſchet 
M. Andreas Poudenius | Gotts gnaven vnd 
alles guten. Ohne Datum. 


4) Auf der vorderen Seite des ſiebenten Sat: 
tes das Bildnis Georg Barths, wie im erſten Teile 
von 1575, als Unterſchrift die Verſe: 

Gaudebunt quicunq; Deo conftanter adhurrent: 

Nec facies horum, quo pudefiat erit. 


5) Auf ber Rückſeite dieſes Blattes bie Rucita: 
nung ber nun folgenden Vorrede Georg Bartbs 
an Chriftophorus, Herzogen zu Meklenburg, und 
Eberhardt, Biſchof zu Lübeck. Neun Blätter Vor— 
rede, Datum fubech am 6. page Zanuartj, an wel- 
kerem dage, wy Heyden (Sade emid dandı) mit 
den Magis Matth. 2. Capit. tho fBiteruen des ewi- 
gen Leuendes pn Jefu Chrifto van Gade dem Vader 
uth Lutterer gnade vor 1578. Jaren (yn vpgenamen. 

6) Mit Blatt € fängt das Werk ſelbſt an. Die 
ee iſt in allen Stücken gleich der des erſten 
Teils von 1575. Das erſte Lied, Im dage der hil- 
ligen Dreuobdicheit, ijt nicht von G. Barth, jen: 
dern Vro. 308 von Erasmus Alberus; es folgt thm 
auch keine Erklärung. Das letzte (Blatt V tity") 
Am rro. Söndage na Trinitatis, Van den Ceken 
der vorſtöringe Jerufalem vnde Jüngeften dages, 
Matth. 24. Cap. Mit eilf Seiten Erklärung. 

7) Hinter dieſer Erklärung, am Ende der ver: 
deren Seite des letzten Blattes, folgendes Gebet: 

ICh dancke dy myn Hemmelſche Vader, dorch 
Jef um Chriſtum dynen geleueden Sone mynen 
HEREU, dat du my dynen nidtigen Knecht, 
dorch dynen billigen Geiſt erluͤchtet, vnde mit 
Lyucs krafft unde geſundtheit, defen Arbeidt 
tho endygende begnadet heffſt, unde bidde dy 
van Herten, gyff du dynen milden ſegen, dat 
dith dyn Werk pn dyner hilligen Gemene 
veeluoldige frucht ſchaſſe, umme dynes geleur- 
den enigen Sons, mynes getruͤwen Erlofers 
willen, Amen, Amen. 

8) Königl. Bibliothek zu Berlin, F 9549, mit 
dem erſten Teile zuſammen. 


D.“ 


> . 

Zwey Schone | newe Lieder. 

Das erte, O Chrifte Morgen- ferne, 
Leucht vns mit hel- Lem ſchein. Das ander, 
Von einem Unge- horſamen Sohn, wie der 
feine leibliche Mutter geſchlagen, vnd von 
Gott ge- ſtrafft tft worden, Allen Eltern zu 
einem | Erempel, das fie jhre Kinder zie- hen 
in der jugend zu Got- tes furcht vnnd | chre, 
etc. | Im Thon: Warumb betruͤbſtu dich | mein 
Hertz, etc. (Kleine Verzierung.) | Anne 1579. 
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pf33. 
Am Ende: 
Du Leipzig, bey Wickel Ner- lich, 
Formſchneider. 


1583. 799 


3) Auf der vorderen Seite des zweiten Blattes 
SEA ohne weitere Überfchrift, das Lied. An: 
ang: 

Gebhart mit trug vnd lit . 
Churfuͤrſt du worden biſt, 


1) 4 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. 18 (244) zeilige Strophen. 


2) Das erſte Lied (mit dieſer Überſchrift) be: 
ginnt auf dem zweiten Blatt. Erſte der 10 Stro- 
phen: 

O Chriſte Morgenſterne, 
leucht ons mit hellem ſchein, 

Schein ons pons Him̃els Throne 

an dieſem tunckelen Ort 

Mit deinem reinen Wort. 


3) Im Anfang zwei ? oße Buchſtaben, der erjte 
durch drei Zeilen gehend. 


4) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen größere Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
einer jeden eingezogen. Die Anfangsbuchſtaben der 
Strophen geben die Worte: Gewhart Truksdfes. 


5) Die letzte Strophe fängt an: 
Truckſeß, verfi Liedt hat gmacht, 
dein elendt hat bedacht. 


6) Der Druck iſt mit ſehr geringer Sorgfalt 


Verſe nicht abgeſetzt, ausgeführt. Auf der erſten Seite fünf Strophen, 


zwiſchen den Strophen keine größeren Zwiſchen- | auf der zweiten fünf Strophen und zwei Zeilen, 


räume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 


4) Das zweite Lied, mit der Überſchrift Das 
ander Lied., beginnt auf der Rückſeite des zweiten 
Blattes. Anfang: 

Iv Ingolſtadt im Beyerlandt, 
10 fünfzeilige Geſetze, durch übergeſetzte deutſche 
Ziffern numeriert. Verszeilen nicht abgeſetzt, die 
erſte Zeile jeder Strophe eingerückt. 

5) Das Lied handelt von einem böſen Knaben, 
den die Eltern nie um etwas ſtraften und der end— 
lich ſeine Mutter ſchlug; nach ſeinem Tode reckte 
er die Hand aus dem Grabe und zog ſie nicht eher 
wieder hinein, als bis ſeine Mutter ſie mit der 
Ruthe blutig geſchlagen. 


6) Das Lied ſchließz mit drei Zeilen oben auf 
der vorderen Seite des letzten Blattes. Darunter 
eine Schriftſtelle Tobie am 4., nämlich aus Tob. 
4, 3— 4, aber nicht nach der lutheriſchen Uber- 
ſetzung. Darnach gitterartig verſchlungene Bänder 
und Linien, darunter die Anzeige des Druckers. | 


7) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1105, 


DLII.* 


Ein fhón New- gemacht Fiedt, 
von Geb- hart Truckſeſzen, hieuor | | 
geweſten Churfuͤrſten zu Coͤn. Im 
Thon, | Venus du vnb dein Kindt, feit alle 
bebe fo blindt, 2¢. || (Wappenſchild, zwei Felder, im 
oberen drei Kronen neben einander.) | Gedruckt im 
Jar, 1583. 

1) 4 Blätter in 89, zweite und letzte Seite leer. 


2) Keine Anzeige des Druckorts. Die Ortho— 
graphie deutet nach Schwaben. 


auf der dritten zwei Zeilen und vier Strophen, 
auf der vierten, der Rückſeite des dritten Blattes, 
drei Strophen. Darunter folgendes Schlußgedicht 
in abgeſetzten Verſen: 
Ad) Herr das Schiffel Petri bein 
Laß dir O Sott befolhen ſein, 
Erhalts vorn ungfiimen Wellen 
Und von der Port der Hellen, 
Du haſt es ainmal geſprochen 
Dein Wort bleibt vnzerbrochen, 
All Koger habens erfaren 
Die glebt vor vilen Jaren. 


7) Auf der vorderen Seite des letzten Blattes 
zwiſchen zwei Zierleiſten nachſtehende Diſtichen: 


LOTHERANI. 


Roma diu titubans longis erroribus acta, . 
Curruet, et mundi definet effe caput. 


CATHOLICI. 


Niteris in caffum Petri ſubmergere nauem, 
Fluctuat, aft nunquam mergitur illa ratis. 


Die obere Zierleiſte enthält zwei mit den Schwän⸗ 
zen gegen einander gekehrte Fiſchgeſtalten, die un⸗ 
tere in der Mitte einen Bruſtharniſch und zu jeder 
Seite einen nach der Mitte gekehrten Mannskopf. 


8) Das Lied iſt abgedruckt bei Soltau S. 445, 
aber febr fehlerhaft: vielleicht daß es noch eine an- 
dere Ausgabe des Liedes von demſelben Jahre gibt 
und Soltau dieſe benutzt hat. Ich bezweifle es 
aber. Die Abweichungen ſind folgende: dem Ab— 
druck fehlen auf dem Titel Commata hinter Liedt, 
Thon, blindt und Jar und es ſteht Gebhardt ſtatt 
Gebhart. Ferner ſteht: 


Strophe 

2. 3 auß erkoren ſtatt außerkoren, 
6. 3 tragen „ fragen, 
7. 6 muſtus Teuffels „ mufu sCeuffels, 
9. 3 ruͤhig „ ruͤbig, 

12. 3 ruhig „ ruͤbig, 

12.5 An „ all, 

14.2 mit „ nit, 

15.2 Feuer „ dewer, 


800 95333. 1584. 


Strophe 


oder Schlüßel von Gott dem Herrn haben müße. 
17. 2 d Vernunft ſtatt pBernunfft, Dieſe, von welchen bis Blatt € v gehandelt wird, 
17. 4 feiner „ ſeinr, find Cor peenitens, Fides, Gratia & donum Spi- 


19. 3 vngeſtimen „ ungſtimen. ritus 1.0 j ee In der Lehre von dem 
v" mu . dritten Schlüßel ftebt Blatt € bie Sequenz Veni 
en Jn ber E des Freiherrn Wendelin lanete Spiritus und C 25 die deutſche Übertragung 
SOIL bahn zu Berlin. AOm heiliger Geiſt du Tröſter werdt, . 
gib uns deins liedtes glan auff Erdt, 
7 (2-4-2) zeilige Stropben. 


113353. * | 6) Von € vj bis © iiij wird von ſechs Bethlein 
ROSETVM CHRI- |STIA- "zus ee: Bom ie ber Ghi, 
NVM. Chriftlider Ho |fen- 


Das andere (D viij): Daß ihnen bafjelbe von 
Gott aufgelegt werde. 


Das dritte (€ iij): Gott thue diß auß Liebe, 


garte, daraus ein jeder | frommer, Gott- | nicht auß Zorn. 

fuͤrchtiger vnnd be- drengter Chrift, in al- Das vierte (€ vj”): Es fei dem Chriften gut und 
lerley Creutz vnnd e- lend, jammer vnd truͤbſal, ,, nülid. "n , 

noth vnd todt, kreut- lein, Blümlein, und mancher: Das fünfte ($ iij): Es folle einmal ein Ende 
len {cone röfelein, | zu feiner tabung, erquickung nehmen, ja in ewige Freude verwandelt 
ond ſterckung, ab- zubrechen, vnd hinweg zunemen werden. l MEE 

fug vnd macht hat, in dieſe letzten, elenden und Das ſechſte (0j): Daß die Chriften in ihrem 
betrübe- ten zeiten, gantz troͤſtlich und lieb- lich zu Kreuz Rath, Troſt und Hilfe bei Gott 


leſen ond zubetrach- ten, zugericht | Durch ſuchen ſollen. 
IOHANNEM FABRI-|cium Befco- 7) In der Betrachtung des erſten Beetes mer: 


: den € vij ^ zwei ſprichwörter angeführt: 
uienſem. | Gedruckt zu $ ranchfurt an der Wer zum Himelreich ift erkorn, 


O- der, durch Andream Eichorn. (einie.) den fieden teglich Diftl und Born. 
Anno M. D. LXXXIIII. 3tem. 


Jammer, creutz, truͤbſal, angſt und not 


1) 11 Bogen in 8“, zweite Seite und die drei ift ei Chriften teglı Drot, 
letzten leer. Keine Blattzablen. n D das nib P 
r — Sanguine mundata eft Ecclefia, fanguine capit. 
75 Von emi fatel mno Zeile l, 2 ie Rand), f'nguine fuccreuit, fanguine finis eril. : 
18 und 20 (letzte, die Jahreszahl) roth gedruckt. aan eue boifide horan in Lier Der 
3) 21 a ee , dem u se | nO: N MM a 
Grafen von Hohenftein, Herrn von Schwedt und er PT 
Vierraden ud Meiſter des S. Johannis Ordens Seſtifft in Chriſti Kirch durch blut. 
in der Mark Brandenburg, Pommern, Sachſen Blatt Dov fj. wird einiger Martyrer erwähnt: des 
und Wendland, und der Gemahlin deſſelben, der denn ein jeder bekenner des heiligen Euangelij ale 
Gräfin Maria, zugeſchrieben. Am Ende: Datum ſtund unnd Augenblick gewertig fein mus, das man 
in E. G. Nitterlichen S. Johannis Ordens Ftadt jm nimpt, was er hat, verjaget jn von haus und 
Cillentzig, am tage Johannis des heiligen Cauffers, | hoff, vom Weib ond Kind, ober tödtet und bringt 
im Jar nad) des HERrn Jefu Chrifti geburt, 1584.| | jhn gar umbs leben. Wie aud) bey Menſchen ge- 
€. G. Untertheniger ond gehorfamer || M. Johan- dechtnus widerfaren ift dem Johanni Clerick, der da 
nes Fabricius ` Pfarherr daſelbſt. | hat aus yd Gottlidem eiffer in der Stadt 
ee eae cp. i Metz ein Abgottifd bilde 3ubrgden, darumb er gr- 
4) Blatt B ij heißt E in dieſer Zuschrift: fenglich angenommen, und von ſolchen Leuten zum 
Nad dem ich aber dieſes Chriſtliche handt buͤchlein 8 : 
; : ; ; ; _ | tode verdampt, die den HERRN Chriftum ſelbſt ver- 
etliche Jar daher geſchrieben in meiner liberen ge 3 S 
habt, vnd es etlichen guthertzigen, fromen , anded- dammen. IA dermegen, Anno 1525 den 22. Ju- 
de " pu ' ' -l Lij in die gaffen gefüret, fo man nen- net Eham- 
tigen, onn» Gottfurdtigen Mennern offtmals ge m : fer ſchei a 
zeiget, bin ich auffe fleifighe von jhnen ermabnet | pafalle, da ein groſſer ſcheiter bauffe, mit einem 
worden, ſolches je ehr vnnd befer in den druch broſſen pfal auffgeridt geweſen, daran er mit ketten 
juu orferti gen, damit es u. f. w. E Mei en: hat bias bas M Seine 
eten, das jm der ewige Gott einen ſtarcken glau- 
5) Auf der Rückſeite von Blatt B iiij die Er- ben, vnd freudige beſtendigkeit geben wolle. Darauf 
klärung, daß der Chriſtliche Roſengarte die heilige | ber Hender zu jhm getreten, mit gluenden Zangen 
Schrift altes und neues Teſtaments fer; Blatt B v: die Nafe erſtlichen abgeriſſen, nachmals fein ganges 
daß, wer darinnen zu ſpazieren und heilſame Blu- Heupt Cirkel weife herumb mie eine Krone zurif- 
men und Kräuter zu holen gedenke, vier Werkzeuge | fen, das er mit geoult erlitten, vnd da man das 


08339. 


holt angezündet, hat er frolic den 114. Pfalm Baui- 
dis geſungen, da Ifrael aus Egypten zog, vnnd ift 
in Chriſto felig verſchieden. Hienach von Magifter 
Hieronymus von Prag (30. Maij 1416), von 
a Huſs, Johannes und Henricus, den zwei 
jungen Auguſtinern zu Brüſſel (1. 3ulij 1523). 


8) Das dritte Beetlein enthält E v5 die Berfe 


Sit licel in natos facies auftera parentum, 


qua tamen femper mens eft & amica voluntas. | 
Da zu ein Gedicht in fieben deutſchen Reimpaaren, 


anfangend: 
Ein Vater fein Kind mit der rut 
hawet, das es ſol werden gut. 


9) Das vierte Beetlein Blatt E vij das latei- 
niſche Diſtichon: 
Quod feptena die Ießides ora reſoluit 
laudibus , exemplo noueris effe tibi. 


Mit der deutſchen Überſetzung: 


Siebnmal im tag rufft Dauib an 
feinen SOtt, Alfo ſolſt auch thun. pſalm 119. 


Weiter unten: 
Luxuriant animi rebus plerumque fecundis. 


Bey wolfart und bey groffem glück 
folgt fuͤrwitz vnd viel boͤſe ſtuͤck. 


10) In dem fünften Beetlein findet fid) $ v fol- 
gende Stelle: 
Die Haturkuͤndiger ſchreiben vom Affen. | €3n 
Aff, wenn es gut, fhón wetter ift, fo trawret 
er, denn er beforget fid), es werde ein unge- 
witter hernach folgen. Wenn es aber regnet, 
vnd ein ungewitter verhanden | ift, fo ift er 
leichtſiñig, leufft oñ ſpringt, denn er hoffet, das 
ungewitter werde vergehen, und die Sonne bald 
widerumb feinen. Wie aud) der Poet Zune- | 
nalis fagt. | 
Si fortuna iuuat , caueto tolli. | 
Si fortuna tonat, caueto mergi. 


Weiterhin nachſtehende lateiniſche und deutſche ~ 


Sprüche: 


a) Fidere Batte decet melius cras forfan ha- 
bebis. 


Im unglüc hab eines Cowen mut, 
trat Gott, es wird wol werden gut. 


Spes non confundit. 
Hoffnung left nidt 3u (handen werden. 


Hoffnung ift aller tugend zier, 

auff hoffnung werbn erhalten wir. 
Hoffnung ſpricht: bab ein guten mut, 
verzag nicht, es wird werden gut. 


b) 


Ferendum & fperandum. 


Sdweig, meid, leid, gedult un vertrag, 
deine not nicht jederman klag, 

An Sott dem Herren nicht verzag, 
dein gluͤck von Gott koͤmpt alle tag. 


11) Das ſechſte Beet enthält folgende Gedichte: 


c) 


1584. 801 


a) Blatt Gb: .. . 2. Paralip. 20. Welches ge- 
betlein der hochgelarte Herr Joachimus Came- 
rarius in dieſe Vers verfaſſet bat. 

In tenebris noftra & denfa caligine mentis, 
drei Diſtichen, dazu acht deutſche Reimpaare, 
anfangend: | 

Wenn wir in hodften noten fein, . 
verſchieden von Nro. 465. 


b) Blatt S ij bie drei Diſticha von Phil. Me: 
lanthon: 
Nil fum, nulla mifer noui ſolatia, naſſ um, 


und bie deutſche Überfegung von Johannes 
e 


Gigas: 
Ich armer Kenſch gar nichtes bin, 
ſieben Reimpaare ſtatt der urſprünglichen 
ſechs, weil hinter dem zweiten ein neues ein— 
geſchoben worden. 


12) Von © iij bis $ viij folgen ſechs Recepte, 
die aus den Blumen des Roſengartens können zu⸗ 
gerichtet werden; Blatt H viij bis 3 iiij alphabe- 
tiſch geordnete Sprüche aus Gottes Wort, Blät— 
terlein, die der Geiſt Gottes in dem Roſengarten 
hin und her abgewehet; Blatt Jv bis I vitj Be: 
ſchreibung der vier Herzen, welche der Spazierende 
nach dieſem Allem bekomme: ein Jacobs Herz, ein 
Jobs Herz, ein Aſſaphs oder Davids Herz, ein Si: 
meons Herz; der Betrachtung des letzteren folgen 
zunächſt die Verſe: 


Natus difce mori, mors certa eft, tecta fed hora 
` mortis: tu Chrifto nitere, tutus eris. 


So bald du geborn, lerne ſterbn, 

du käſt vod) hie nichts mehr erwerbn. 

Der Tod ift gwis, die Rund verborgn, 

wenn du ſchon hart darumb wilſt forgy. 

Wirſtu dich aber auff Chriſt allein 

verlafin, kanſtu wol ſicher fein. 
Dieſem folgt Ein Chriſtlich Gebet eines Kranchen, 
darnach in Form von Reimpaaren Nic. Selneckers 


HERB Jefu Chrifte Gottes Son, 

der bu fibt in dem hodften Thron, 

welches zuerſt in deſſen zweitem Buch des Pſalters 
Davids, 1565. Fol. Blatt CCOXXX s ſteht. 


13) Von Kij? an wird letzlichen von dem 
Brunn des Heils oder Lebens gehandelt, der ſich 
zum End des Chriſtlichen Roſengartens gefunden, 
nämlich von den Saeramenten der heiligen Taufe 
und des Abendmahls. Blatt f& iij" die Verſe von 
Fortunatus: 

Adam vetus quod polluit, 
Adam novus hoc abluit. 


Was der alt Adam hat befleckt, 
der newe folds bat zugedeckt. 


Blatt K 5 bie Sequenz: 
Lauda Sion Saluatorem. 


14) Blatt Krb Philipp Melanthons Oratio 
pro confervatione eccleli®: | 


802 


— 


pc39 DLV. 1585 — 1589. 


Te maneat femper feruante Ecclefia, Chrifte, digten verfaſſet, | Burd) | Caſparum Qen- 


ſechs Diſtichen, mit der Übertragung ins Deutſche: 
HErr 3r(u Chriſt, du trewer Gott, 
erhalt dein Kirch in aller not. 


Darnach die Worte Deo foli gloria und die Verſe: 


Gott ſey lob, ehr vnd danck geſagt 
. für alle erzeigte woltbat. 
Wenns jm gefelt, wenn er nur wil, 
fo ift mein ſtund, tag, zeit on 3iel. 
Unterzeichnet I. F. 


15) Es folgen vier Blätter Epigrammata do- 


chern, Pfarrern | zu Weigſtorff. (Viereckiger 
Holzſchnitt: König David kniend, betend, bie Harſe ver 


ſich abgelegt.) | 1 
Am Ende: 


585. 


In Goͤrlitz, Drudts Ambroſins Iritſch. 
1) 5 Bogen in 80, letzte Seite leer. cin 


Blattzahlen. 


2) Von dem Titel ſind Zeile 2, 6 (Name) und 


ctiffimorum amicorum Rofeti, darnach Blatt Kv! (Jahreszahl) roth gedruckt. 


(fälſchlich für Lo): EPILOGVS. | Der Beſchluß. 

HErr Jefu Chriſt, du hoͤchſtes gut, 

der du mit deinem reinen blut 

Dir haf aus lauter gütigheif 

ein Rofengarten 3ubereit , u. f. w. 
Weiterhin: 

Als ſich denn auch an dieſer ſtadt 

Fabricius bewieſen hat, 

Der denn allh ie nach Geifles gabn 

mit Spruͤchen thut viel hertzen labn u. ſ. w. 
Reimpaare. Unterzeichnet: Bartbolomeus Ring- 
waldt | Paftor fangfelbenfis. 


den Seite noch nachſtehende kleine Gedichte: 


a. 
Vefpera iam venit, nobifcum, Chrifte, maneto, 
extingui lucem, nec patiare tuam. 


Das ift, 
Bleib du bey ons, Herr Jefu Chrift, 
denn vberall jetzt abendt ift. 
J. Stil. 


Frommer Chriften mund). 


Ventum ad fupremum eft, & non meliora fequentur, 


donec ad aduentum, Maxime Chrifte, tuum. 


Das ift, 
Auff vein zukunft, Herr Jefu Chrif, 
verlangt vns febr zu diefer frift. 
Es wird doch nimmer befer werdn, 
fo lang wir lebn auff difer erdn. 


Drumb kom ja bald, fuͤhr uns zugleich 
in dein himliſches Koͤnigreich. 

Da iſt fried, lieb, ehr, herrligkeit, 
freud, troſt, leben und feligkeit. 


Aen. 


17) In der Vibliothek des Freiherrn Wendelin von 


von Maltzahn zu Berlin. 


D.“ 


Kurtze Erklerung 


91. 


3) Auf der Rückſeite des Titelblattes eine kurz 
Betrachtung zu Luce 18. Darnach 5 Seiten Vor: 
rede, den Herren Hans von Schwantz zu Weigſtorff, 
Chriſtoff von Schwantz auf Wüſtung und Georg 
von Jawernitz zu Priedlantz, ſamt deren Frauen 
und Kindern, zugeſchrieben, Datum Weigſtorff, Im 
angehenden Jahr 1585. E. ©. ond Thug. Jever- 
jeit willig) Vntertbaner Caſpar Teucher, Pfarrer 
vt lup. 


) Blatt P viij werden in der erſten Predigt 
die Reime angeführt, denen wir in dieſer Form 


| uerit in bem zweiten Buch von Nic. Selneckets 
16) Auf der Rückſeite von Fj und der folgen: | Walter, Nürnberg 1564. Fol. Blatt LV, begegnen 


Schweig, leyde, meyde und vertrag, 
dein Saden Gott dem HERREN klag, 
Und bleib darneben inn Gedult, 

fo beheltſtu deines Gottes Huld. 


5) Blatt € iijb: Die Summa oder Inhalt die- 
(er Dreyen Predigten, wird febr lieblich in dieſem 
nachfolgen Sefang Selnecceri erhleret, vnd auf 
die weiſe, Durch Adams Fall ift ganz verderbt, x. 


geſungen. Es ijt das Lied 


Vber den 


Pſalm. | In Drey kurtzen Pre- wie vbel an etlichen orten, getrewe Predi-| ger 


Wer Sott vertrawt vnd auff jn bawt, 
bleibt unter feinem Schutze, 


| 13 (44-4) zeilige Strophen, zuerſt in jenem auxi: 
ten Buch des Pfalters Blatt CCXXV. 


6) Dieſem Liede folgen zwei andere, Nro. 286 
und 
ES ift gewiflid an der Beitt , 
| dieſes in der älteren, noch nicht durch B. Ringwald 
veränderten Form. 

7) Alle drei Lieder ohne abgeſetzte Verszeilen, 
keine größeren Zwiſchenräume zwiſchen den Etre: 
phen, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 

8) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
Maltzahn zu Verlin. 


.“ 


Eine feine 
Co- | media, darinne abgebildet, 


Speculum mundi, 
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Vorwar , id halt in meinem finn, 
das ich auff heut begoffen bin 
Mit Eulen fot, weil hin und her 
mir alles kömet in die quer. 

Denn fih, als id) in Gottes nam 
heut auch einmal zur Kirchen kam 
Und da ein wenig ſchlummern wolt, 
das mir das heupt vorheilen ſolt, 

Da zapfft mich an der lofe Pfaff, 
mich fein vorbluͤmbter weiſe traff, 


(welche die warheit reden) vorhalten werden, 
Bnd widerumb, wie angeneme fie ſeind, bey 
recht- ſchaffnen Chriften, welche Gottes wort 
lieb haben.] Und zu letzt, wie ſie von den Wi- 
derſachern bißwei- len hefftig verfolget, vnd 
den noch offtermals, aus jren henden, wunder- 
lich errettet wer- den. Müsli) zu leſen, vnnd 


im agiren beweglich, Durch Bartholomenm 


Ringwaldt Franco-|fordianum, Pfarrern 
zu Langfeld. | Mich: 2. | Wenn ich ein Irr- 
geift were, vnb cin fügen- prediger, und pre- 
digte, wie fie fauffen vnb ſchwel gen folten, 
das mer ein Prediger für | dif Volck. (leine 


Verzierung. )] Gedruckt zu Franckfurt an der 
Oder bey Andreas Eichorn. 


1) 134 Bogen in 8, A— O (4). Zweite Seite 
leer. Keine Blattzahlen. 


2) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 3, 14 (Name), 
16 und 21 (vorletzte) roth gedruckt. 


3) Vier Seiten Zuſchrift an Herrn Hanſen von 
Thumen, Comptorn auf Lietzen, Churfuͤrſtlicher 
Prandenburgiſcher Nhat vnd Hoffmarfchalck. Am 
MS Datum fangfelot , den 10. Nouember Anno 


4) Das Stück bat fünf Acte. Die Hauptper— 
fonen deſſelben find der Landjunker Hypocratz in 
Sachſen und der gottſelige Paſtor des Ortes, der 
Landherr Baro in Mehren und der Biſchof daſelbſt. 
Hypocratz, ein Trunkenbold, verjagt den Paſtor, 
weil derſelbe gegen die Völlerei gepredigt; Baro 
nimmt ihn in ſein Land auf und ſchützt ihn gegen 
den katholiſchen Biſchof daſelbſt. Als Baro ſtirbt, 
läßt der Biſchof den Paſtor gefangen ſetzen, die 
Bürger aber befreien ihn. 


5) Die Versform, in der das Stück gedichtet 
iſt, ſind die gewöhnlichen kurzen Reimpaare. Im 
Dialog hält Ringwald die Regel feſt, daß der 
See immer mit einer einzelnen Zeile ſchließt 
und der Folgende mit der auf fie reimenden anhebt. 
Reime werden nur ſtumpfe beabſichtigt: zweiſyl— 
bige Wörter am Ende werden einſylbig geſchrie— 
ben: fagn — tragn, nemn — ſchemn, treibn — bleibn, 
ſeuffn — keuffn, ſeumn — reumn etc. Anders nur 
bei doppeltem n: bannen — ſpannen. Geiſtliche 
Lieder als ſolche kommen in dem Stück nicht vor. 
Doch liebt es der Dichter, längere Auslaßungen 
liedartig zu geſtalten und vierzeilige Abteilungen, 
die auch der Druck bezeichnet, eintreten zu laßen. 
Es folgen hier einige derſelben, verbunden mit an— 
derweitigen Mitteilungen aus dem Stück, die dazu 
dienen können, dieſes und den Dichter zu charakte— 
riſieren. 


6) Erſter Act. In der 2. Scene (Blatt B iij) 
ſagt Hypocratz, der vom nächtlichen Trinkgelage 
in die Kirche gegangen war,: 


Ind ſprach, das all vorfoffne Herrn 

mit Leib vnd Seel des Teuffels wern. 
Mit welchen worten er mid) zwang, 

das mir das hertz im leibe ſprang, 

Het jm bald wolt die Plat zurauffn, 

fuͤr boßheit muſt ich rauſſer lauffn. 
Sarr Pfaff, werd ich nur rechte voll, 

wil bir den tert bezalen wol, 

Den ou mir heut mit Pauli (dein 

wuſt herrlich auszulegen fein. 


In der 3. Scene äußert ſich ein fremder Tuchmacher 
über dieſen Gegenſtand alſo: 

Ich bin heut hie zur Kirch geweſn, 
hab hören handeln vnd vorlefn 
Das erſt mirackel 3efu Chriſt, 
ſo zu Cana geſchehen iſt. 

Vorwar , der Pfarr legts herrlich aus, 
ich hab viel punct gemerckt daraus, 
Wil ſie mit mir zu hauſe tragn 
vnb offt dauon den meinen fagn. 

Vor allem aber ſtrafft er ſehr 
die vollerey nach Pauli lehr, 

Und ſagte, das kein Trunckenbolt 
das Reich der Ehren erben folt. 

Welchs dieſen Hypocratzen klar 
(der heut auch in der Kirchen war) 

In ſeinem hertzen ſehr verdroß, 
das jm die Augen wurden gros. : 

Warlich, er war durchaus ergicht, 
hab ſorg, er ſchenckts dem Pfarhern nicht, 
Wiewol daran ver gute Man 
nach ſeinem Ampt hat recht gethan. 


Nachher fordert Hypocratz ſeinen Knecht Reum— 
aus auf: 
Kom her, mein knecht, vnd ſing ein mal 
| vom ſchlemmer aus bem Jodimsthal. 


Reumaus ſingt darauf folgendes Lied (im thon: Wo 
fol ich mich hinkehren, ich thumes Brüderlein, etc.): 

Die grófte luft auff Erden 

allhie in dieſer Welt 

IN, wenn man in geberden 

ſich jmmer munter helt, 

Ind als ein kuͤner fadt 

kurtzweilet, fingt onn» lacht, 

darzu nach friſchen pferden 

unnd fdjonen frawen tracht. 


Mein hertz das thut mir ſpringen, 
wenn ich nur ſauffen ſol, 
Ich kan zum beſten fingen, 
wenn ich bin rechte voll: 
Hab gar ein ſchoͤne weis, 
eß gern geſunde ſpeis, 


| 
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pind han geſchwinde ſchlingen, Als fie ausziehen, tröftet der Paftor die Frau mit 
wenn ich vom braten beis. folgenden Worten: 


3d) kan auch tapffer ſchreien 
und treiben gauckelſpiel, 
Darzu bey Abends freyen 
nach aller Narren ziel, 
Schies auch behend mit ſpeck, 
vothalt mich als ein Jeck, 
vnd wenn mich druckt das ſpeien, 
ſo lauff ich heimlich weg. 


Doch geht mirs auch wol vbel , 

das id) (pep an dem Tiſch 

Unnd offtmals meine knubel 

pind auch das Wammes wiſch, 
Ried lieblich als ein Schwein, 

ſolt das nicht luſtig ſein? 

ach, brat mir einen Tubel 

und ſchenckt mir branten Wein. 


Friſch auff, unnd thut nicht sagen, 

ſaufft weidlich zu jm los, 

So wird der hals und magen 

euch werden rein vnnd gros, 
Darzu fein dick die Dein, 

auch rot die Augelein: 

ach wer wolt denn nu fagen, 

das es ſolt ſuͤnde ſein? 


Derbalben trinckt mit frewden, 
ſo kompt jr aus der ſchuld, 
Dörfft keine armut leiden 
vnd habet was jr wolt, 

Darzu fo werdet jr 
im Bacho (glaubet mir) 
fein ſeuberlich vorſcheiden 
vnnd lachen fuͤr vnd fuͤr. 


7) Zweiter Act. In der 2. Scene (Blatt D vj b) 
wirft des Paſtors Frau, als ſie von dieſem ſeine 
Verweiſung erfahren, ihm vor, daß er nicht lieber 
auf der Kanzel vom Saufen ſtille geſchwiegen. Der | 
Paftor antwortet: 


Ja, liebes weib, wie dus vorſtehſt. | 
hierin du grofe ſuͤnd begehſt, | 
Das du mir meinen harm vormehrſt, 

^ darzu die arbeit ſchweigen lehrſt, 
Die id) bod) mus ampts halben fagn, 
vnd folt man mir den kopff abſchlagn. 

Writu nicht, wie der heiligt Man} 
Johan der Teuffer hat gethan, 
Der dem Herod die warheit ſagt 
vnd nichts nach ſeiner Kronen fragt? | 
Vnd ob er gleich leid Todespein, 
fo wirds jm dort ein ehre fein, | 
Sampt andern, vie nad) jren gabn 
die fund der welt geſtraffet habn. 
Wenn du dich wolſt des Creutzes ſchemn, 
hetſt du nicht folt ein Prieſter nemn, 
Der in der Welt mus jmmerdar 
der widerſprechung nemen war. 
Darumb gib dich gedultig drein, 
es mus allhie gelitten ſein, 
Dort aber wird uns Gottes Son 
vorehren ein Propheten lohn. | 


Nu weine nicht, mein liebes weib, 
ich las bey dir mein ehr vnd leib, 
Ind wil dich vbergeben nicht, 
dieweil mein hertz im leibe ficht. 

Las uns getrawen Sott dem Herrn, 
der wird vns wol ein dienſt beſchern, 
Und belffen durch fein güte from, 
das id) ein gute Pfarr bekom. 

Gedenth , das onfer Geyland frey 
auch nicht auff Rofen gangen fep, 
Sein Jünger auch ſeind offt vortribn 
vnd nicht auff einer ſtell gebliebn. 

Meinſtu denn, daß wir befer ſeind 
als die erleuchten Gottes freund, 
Die bey dem HErren offt gefelln 
und mit jm aus der ſchuͤſſel gefln. 


Und nachher: 


Kom, las vns gehn vnd gib dich drein, 
die Engel werden bey uns fein 

Ind vns auff onfern wegen fürn, 

das uns kein unfall wird berürn. 


Und zum Volk gewandt, fährt er alſo fort: 


Wolan, weil ich hab mein vorlaub, 
fo ſchuͤttel id) von mir den ſtaub, 
Der mir, dieweil ich hie gelebt, 
iſt meinen kleidern angeklebt, 

Zum gwiſſen zeugnis, das ſie mich 
vorſtoſſen haben wiſfentlich, 

Ind nit von mir (als fie wol ſolln) 
des Herren wort annemen wolln. 

Weh aber dir, du falſcher Chriſt, 
der du der ſachen vrſach bif, 

Denn dein vordamnis in der pein 
wird gröſſer als der Jüben fein. 

Ir lieben nachbars freund vnd feind, 
als gut jr hie vorſamlet feind, 

Ich wuͤnſch euch alln ein gute nacht, 
vnd bit, habt Gottes wort in adt, 
So ich bißher nach meiner gab 

euch allen fuͤrgetragen hab. 

Ich danck auch einem jederman, 
der mir hat alles guts gethan, 
Gott helff jm, das er lange leb, 
den feinden aber Gott vorgeb. 

Seid emer Herrſchafft onterthan, 
gebt Gott die rad), der firaffen kan, 
Geduldet , betet, lobt den HErrn, 
vnb wiſt, das nichts han ewig wern. 

Mit dieſem ſchlus befehl ich euch 
dem ſtarcken Sott im Himelreich, 
Der helff uns aus der citelheit 
zuſammen dort in ewigkeit. 


Hypocratz, dem der Abzug des Paſtors angay: 
wird, ſagt: 


Der bößwicht lauff nur jmmer bio, 
vmb jn ich vnbekuͤmmert bin, 
Benn mir an [einem Kirchenſegn 
viel wenger als am hund gelegn. 
Und wer weis, obs auch alfo fey, 
was fie vom Himel plaudern frey, 


8) Dritter Act 
mit folgender Rede 


— —ꝛ—y—y— —— —— —— 


Defigleiden von der Hellen pein, 
fo dort nod) fol 3u warten fein. 

Und da gleich Hell und Himel wer, 
fo feind fie ja nicht beyde Leer, 
Sondern es wird ein jederman 
genug Cumpanes omb fid) ban. 

Und weil id) nur geſellſchafft weis, 
fo macht man mir kein gell zu heis, 
Sondern wils auff erfarung wagn 
und meine laft bey andern tragn. 


(Blatt $v). Derſelbe beginnt 
Baros: 


Gott lob, ich bab nach meinem ſtand, 
als viel ich darff, an leut vnd land, 
Laß mich genuͤgen, klag auch nicht, 
denn mir in allem nichts gebricht. 

Doch bin ich itzt rechtſchaffen blos, 
empfind ein rechte armut gros, 
Darzu ein ſolche hungers not, 
die erger iſt als wol der tod: 

Dorftebt , die Euangeliſch lehr 
hab ich, betruͤbter Herr, nicht mehr, 
Denn mir mein Paftor dieſe frit 
(Gott ſeis geklagt) geſtorben iſt. . 

Wo nem id) wider folden Man? 
allbie ich jn nicht haben kan: 
Pupiften ſeind ja wol gemein, 
derſelben aber wil ich kein. 

Denn ſie des Herren Chriſti feind 
vnd rechte Mamelucken feind, 

Die wiſſentlich der warheit ſparn 
vnd mit bem Papſt zum teuffel farn. 
Aus Sachſen het ich einen gern, 
wenn mir jn Chriſtus wolt beſchern, 
Wie ich jn wol vmb diefe gab 
heint in der nacht gebeten hab. 

Was hilfft es, das man gleich viel geld 
vnd gut vormag in diſer Welt, 
Ind doch nit hat zur Seel gedey 
das liebe Sottes wort darbey. 

Ich wolt viel lieber nach dem ſchein 
ein armer Man zu tlürnberg fein, 
Weil man daſelbeſt (als man ſpricht) 
recht lauter hat das himliſch licht, 

Als das ich hie viel rotes Gold 
im hohen ſtand beſitzen ſolt 
Ind doch dabey das wort des HErrn 
zu meiner Seelen ſchad entpern. 

Wolan, ich wil noch heut von haus 
ein ſchnellen Boten ſenden aus 
Gen Wittenberg ins heilig Cand 
zum Herrn Philippo mir bekand, 

Ind jn mit ſchriſfen bitten febr, 
das er mir doch zu Sottes ehr 
Ein glarten Man wolt ſchicken her, 
der richtig und nicht Zwingliſch wer. 


Hier wird ihm der vertriebene Paſtor gemeldet. 
Befragt um ſeine Meinung vom heil. Abendmahl 
ſagt dieſer: N 


Senedger Herr, ich glaube frey, 
das Chriſti Leib im Brodte fen, 
Darzu fein wares Blut im Wein, 
aus krafft ves ſtarcken mortes fein. 
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Welchs denn ein jeder, bós vnd gut, 
warhafftiglich empfangen thut, 
Und keiner da an dieſer ftat 
ein vorteil vor eim andern hat. 

Doch brauchen ſie dis Teſtament 
nicht alle gleich zu einem end, 
Sondern es iſt zu jeder zeit 
darinnen ein gros unterfcheid. 

Der bofe nimpts nur mit dem mund, 
bleibt an der Seelen vngeſund, 
Dieweil er voller argen liſt 
vnd nicht im glauben richtig ift. 

Der from nimpts aber in dem Reid 
mit glauben vnb mit mund zugleich, 
Nach art der werden Chriſtenheit 
zu ſeiner ſeelen ſeligkeit. 


nimmt ihn zum Paſtor und Seelſorger der 


Gemeine an. Er ſchließt die Scene mit folgenden 
Worten: 


O Vater der Barmhertzigkeit, 
ich danck dir deiner guͤtigkeit, 

Das du mir dieſen tewren Gah 
genediglich beſcheret haſt. 

Sih, Herr, ich ſchwer dir heut ein eyd, 
das ich ob jm wil alle zeit 
Feſt halten und dein góttlid) lehr 
vorlaſſen nu und nimmermehr. 

Sih, dieſer ſcepter, told) ond ſchwert 
ſampt allem, was du mir beſchert, 
Sol jmmerdar dem worte dein 
mit dienſten vnterworffen fein. 

Ja all mein gantzes Regiment 
ſol ſtracks nur ſein dahin gewend, 
Das deines Sohnes Reich auff erd 
erweittert und erhoben werd. 

Vorley ir nur zu ſolchem werk 
von oben deines Geiſtes ſterck, 

Denn on denſelben fleiſch vnd Blut 
in zeit der not vorblaſen thut. 

Darumb fein krafft ja in uns geus 
vnd dein verborgen werk beſchleus, 
So du in vns, zu trotz der ſchlangn, 
genediglich haſt angefangn. 

Auff das wir arme kinderlein 
gefeſſe deiner gnaden fein, 

Und in derſelben feft bekleibn 
vnd bis ans end beſtendig bleibn. 


Zu Anfang der dritten Scene ſagt er: 


Gottlob, ich hab jetzund gehort 
von meinem pfarhern Gottes wort, 
Ein ſtuͤck vom Euangelio 
Johannis, in principio. 

Wie krefftiglich erweifet er, 
das Verbum ein perſona wer, 

Auch Gottes Son dem Vater gleich, 
darzu ein Schöpffer aller reich. 

Stem, wie dis in feinem ordn 
wer blieben und doch fleiſch gewordn, 
Ind wird nu Gott vnd menſch genant, 
in zweyn naturen ungetrant. 

So wol das dieſe hoch Perſon 
vns bat allein vons Himmels thron 
Sebracht vnd muͤndlich offenbart 
den Schatz des Euangelii zart. 
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Als fie ausziehen, tröſtet ber Paftor die Frau mit 
folgenden Worten: 


vnnd kan geſchwinde ſchlingen, 
wenn ich vom braten beis. 


Ich kan auch tapffer ſchreien 
vnb treiben gauckelſpiel, 
Darzu bey Abends frepen 
nach aller Narren ziel, 
Schies auch behend mit ſpeck, 
vorhalt mich als ein Jeck, 
vnd wenn mich druckt das fpeien, 
ſo lauff ich heimlich weg. 


Doch geht mirs auch wol vbel, 

das id) [pep an dem €ifd 

vnnd offtmals meine knubel 

vnnd auch das Wammes wiſch, 
Ried lieblich als ein Schwein, 

ſolt das nicht luſtig ſein? 

ach, brat mir einen Tubel 

und ſchenckt mir branten Wein. 


érifd) auff, unnd thut nicht zagen, 

ſaufft weidlich zu jm los, 

So wird der hals vnd magen 

euch werden rein vnnd gros, 
Darzu fein dick die Bein, 

auch rot die aͤugelein: 

ach wer wolt denn nu fagen, 

das es ſolt ſuͤnde ſein? 


Derhalben trinckt mit frewden, 
ſo kompt jr aus der ſchuld, 
Dorfft keine armut leiden 
vnd habet was jr wolt, 

Darzu fo werdet jr 
im Bado (glaubet mir) 
fein ſeuberlich vorſcheiden 
vnnd lachen fuͤr vnd fuͤr. 


Uu weine nicht, mein liebes weib, 
ich las bey dir mein ehr vnd leib, 
Und wil dich vbergeben nicht, 
dieweil mein hertz im leibe ficht. 

fas uns getrawen Gott dem Herrn, 
der wird ons wol ein dienſt befdern, 
Ind helffen durch fein gute from, 
das ich ein gute Pfarr bekom. 

Gedenck, vas unfer Heyland frey 
auch nicht auff Rofen gangen fep, 
Sein Jünger auch ſeind offt vortribn 
pnd nicht auff einer ſtell gebliebn. 

Meinſtu denn, daß wir beſſer ſeind 
als die erleuchten Gottes freund, 

Die bey dem Herren offt gefefin 
und mit jm aus der [duffel gefn. 


Und nachher: 


Kom, las vns gehn vnd gib dich drein, 
die Engel werden bey uns fein 

vnd vns auff onfern wegen fürn, 

das uns kein unfall wird beruͤrn. 


Und zum Volk gewandt, führt er alfo fert: 


Wolan, weil id) bab mein vorlaub, 
fo ſchuͤttel id) von mir den ſtaub, 
Ber mir, dieweil ich bie gelebt, 
iſt meinen kleidern angeklebt, 

Zum gwiſſen zeugnis, das ſie mich 
vorſtoſſen haben wiſſentlich, 
vnd nit von mir (als fie wol ſolln) 
des Herren wort annemen wolln. 

Weh aber dir, du falfcher Chriſt, 
der du der ſachen vrfad) biſt, 

Denn dein vordamnis in der pein 
wird gröffer als der Zuͤden fein. 


7) Zweiter Act. In der 2. Scene (Blatt D vj ^) 
wirft des Paſtors Frau, als ſie von dieſem ſeine 
Verweiſung erfahren, ihm vor, daß er nicht lieber 
auf der Kanzel vom Saufen ſtille geſchwiegen. Der | 
Paftor antwortet: | 

Ja, liebes weib, wie dus vorſtehſt. | 
hierin du groffe fund begehſt, 
Das du mir meinen harm vormehrſt, 

darzu die warheit ſchweigen lehrſt, 

Die ich doch mus ampts halben fagn, | 
| 
| 
| 


Ir lieben nachbars freund vnd feind, 
als gut jr hie vorſamlet ſeind, 

Ich wuͤnſch euch alln ein gute nacht, 
vnb bit, habt Sottes wort in acht, 
So ich bißher nach meiner gab 

euch allen fuͤrgetragen hab. 

3d) band auch einem jederman , 
der mir hat alles guts gethan, 

Sott helff jm, das er lange leb, 
den feinden aber Gott vorgeb. 

Seid ewer Herrfchaflt unterthan, 
gebt Gott die rad), der ftraffen kan, 
Seduldet, betet, lobt den Herrn, 
und wiſt, das nichts han ewig wern. 

Mit dieſem ſchlus befehl ich euch 
dem ſtarcken Gott im Himelreich, 
Der helff uns aus der eitelkeit 
zuſammen dort in ewigkeit. 


pnd folt man mir den kopff abſchlagn. 
Weiſtu nicht, wie der heiligſt Man] 

Johan der Teuffer hat gethan, 

Der dem Herod die warheit ſagt 

vnd nichts nach ſeiner Kronen fragt? 
Ind ob er gleich leid Todespein, 

ſo wirds jm dort ein ehre ſein, 

ird andern, bie DUM gabn 

vie ſuͤnd der welt geftraffet habn. 
Wenn du dich molft des Creutzes ſcemn, Hppocratz, dem der Abzug des Paſtors al 

heth du nicht folt ein Prieſter nemn, wird, ſagt: 

Der in der Welt mus jmmerdar | Der bößwicht lauff nur jmmer big 

der widerſprechung nemen war. pmb jn id) vnbekuͤmmert bin, 
Darümb gib dich geduͤltig drein, Denn mir an feinem Kirchenſegn 

es mus allhie gelitten ſein, viel wenger als am hund gelegu. 

Dort aber wird vns Gottes Son Ind mer weis, obs aud alfo {ep 

vorehren ein Propheten lohn. | was fie vom Himel plaudern frep, 


Deßgleichen von der Hellen pein, 
fo dort noch fol zu warten fein. 

Und da gleich Hell und Himel wer, 
fo ſeind fie ja nicht beyde leer, 
Sondern es wird ein jeverman 
genug Cumpanes vmb fid) han. 

Und weil ich nur geſellſchafft weis, 
ſo macht man mir kein gell zu heis, 
Sondern wils auff erfarung wagn 
und meine laſt bey andern tragn. 


8) Dritter Act (Blatt £0). Derſelbe beginnt 
mit folgender Rede Baros: 


Gott lob, ich hab nach meinem ſtand, 
als viel ich darff, an leut und land, 
Laß mich genügen , klag auch nicht, 
denn mir in allem nichts gebricht. 
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Welds denn ein jeder, bos und gut, 
warhafftiglich empfangen thut, 
Und keiner da an dieſer ſtat 
ein vorteil vor eim andern hat.“ 

Doch brauchen ſie dis Teſtament 
nicht alle gleich zu einem end, 
Sondern es ift zu jeder zeit 
darinnen ein gros unterfcheid. 

Der boͤſe nimpts nur mit dem mund, 
bleibt an der Seelen ungeſund, 
Dieweil er voller argen liſt 
und nicht im glauben richtig ift. 

Der from nimpts aber in dem Ueich 
mit glauben und mit mund zugleich, 
Uach art der werden Chriſtenheit 
zu ſeiner ſeelen ſeligkeit. 


Baro nimmt ihn zum Paſtor und Seelſorger der 
Gemeine an. Er ſchließt die Scene mit folgenden 
Worten: 


Doch bin ich itzt rechtſchaffen blos, 


empfind ein rechte armut gros, 


Darzu ein ſolche hungers not, 
die erger iſt als wol der tod: 

Vorſteht, die Euangeliſch lehr 
hab ich, betruͤbter Herr, nicht mehr, 
Denn mir mein Paftor diefe friſt 
(Gott feis geklagt) geſtorben ift. _ 

Wo nem ich wider ſolchen Man? 
allhie ich jn nicht haben kan: 
Papiſten ſeind ja wol gemein, 
derſelben aber wil ich kein. 

Denn ſie des Herren Chriſti feind 
und rechte Mamelucken feind, 

Die wiſſentlich der warheit ſparn 
und mit dem Bapſt zum teuffel farn. 
Aus Sadfen het ich einen gern, 
wenn mir jn Chriſtus wolt beſchern, 
Wie ich jn wol umb dieſe gab 
heint in der nacht gebeten hab. 

Was hilfft es, das man gleich viel geld 
und gut vormag in diſer Welt, 
Und doch nit hat zur Seel gedey 
das liebe Gottes wort darbey. 

Ich wolt viel lieber nach dem ſchein 
ein armen an zu Nuͤrnberg fein, 
Weil eſt (als man ſpricht) 
recht I himliſch licht, 
Als gel rotes Gold 


im I 
vnd 


1 
A 


© Vater der Barmberbigheit , 
ich danck dir deiner guͤtigkeit, 

Das du mir dieſen tewren Gaſt 
genediglich beſcheret haſt. 

Sih, Herr, id) ſchwer dir heut ein end, 
das id) ob jm wil alle zeit 
Seft halten und dein goͤttlich lehr 
vorlaſſen nu und nimmermehr. 

Sih, dieſer ſcepter, tolch und ſchwert 
ſampt allem, was du mir beſchert, 
Sol jmmerdar dem worte dein 
mit dienſten unterworffen fein. 

Ja all mein gantzes Regiment 
ſol ſtracks nur ſein dahin gewend, 
Das deines Sohnes Reid auff erd 
erweittert und erhoben werd. 

Vorley ir nur zu ſolchem werh 
von oben deines Geiſtes ſterck, 

Denn on denſelben fleiſch und Blut 
in zeit der not vorblaſen thut. 

Darumb ſein krafft ja in uns geus 
und dein verborgen werck beſchleus, 
So du in vns, zu trotz ber ſchlangn, 
genediglich haſt angefangn. 

Auff das wir arme kinderlein 
gefeſſe deiner gnaden ſein, 

Und in derſelben feſt bekleibn 
vnb bis ans end beſtendig bleibn. 


Anfang der dritten Scene ſagt er: 


Gottlob, ich hab jetzund gehort 
non meinem Pfarhern Gottes wort, 
Ein ſtuͤck vom Euangelio 
Johannis, in principio. 

Wie hrefftiglid) erweiſet er, 

das Verbum ein perſona wer, 
Auch Gottes Son dem Pater gleich, 
Arzu ein Schöpffer aller reich. 

tem, wie dis in ſeinem ordn! 
er blieben und doch fleiſch gewordn, 
Ind wird nu Gott und menf: 
n zweyn naturen ongetrant. 


d) genant, 
E. das 4 - n | 
D 


2 


Eoogle 
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‚Pauon das Sſetz thet kein bericht, 
wir auch durch Moſi ſatzung nicht 
Fuͤr Sott vermoͤchten grecht zu ſein, 
ſondern durch Chriſti Blut allein. 

Ben diefer Lehr wil id) vorbleibn, 
den Jeſuiten abeſchreibn 
Und mich allein (Gott wol es waltn) 
an des Erloͤſers wunden haltn. 

In welchen ich die beſte gab, 
als nemlich fried im hertzem hab 
Ind einen freyen kindes mut, 
welchs nicht des Dapftes Ablas thut. 

Was iſt es, wenn man gut und ehr 
beſitzt, vnd doch mit falſcher lehr 
Im hertzen heimlich iſt befleckt, 
die teglich das Gewiſſen ſchreckt. 

HErr Jefu Chriſt, ich bleib bey dir, 
du biſt mein frewde, luft on» zier, 
Mein hoͤchſter trot, ſchatz, fhug vnd rum, 
mein ſterckſte feft vnd keiſertum. 

In dir fo bin ich hertzlich froh, 
das ander ding iſt eitel ſtroh 
Und mag kein fabfal geben ein, 
wenn man gereth in todes pein. 

Du aber biſt der beſte freund, 
ders mit den ſeinen trewlich meint, 
Bnd fie mit reichem troft erhelt, 
wenns ſcheiden gilt von dieſer welt. 

Daruͤmb, Herr Jefu, bit id) bid), 
in meinen Zügen tröste mich 
Vnd wegen deines leidens ſchwer 
mir einen ſanfften tod beſcher. 


In die 5. Scene fällt der Tod des Landesherrn. 
Der Paſtor beſucht ihn: 


Paſtor. 
Gott geb E. G. troſt, fried vnd ruh. 
wie ſtehts mit E. genaden zu? 
Wie wil es wol zu dieſer friſt? 


Baro. 


Wie es dem Herrn gefellig ift. 

Recht ſchwach iſt all mein fleiſch und marck, 
doch bin ich in dem Herren ſtarck, 

Und wil mit Chrifto von der welt, 

als bald es jm nur wolgefelt. 

Vor war ich hab gleich luſt darzu. 


Paſtor. 
Ach, Sott das ja noch ſparen thu 
Un» E. €. noch lang erhalt. 


Baro. 


O nein, ich bin genugſam alt 
Und mir (Gott weis) nicht wuͤnſchen wolt, 
das ich noch lenger leben ſolt. 

Ach, hat ein menſch in dieſer zeit 
doch nichten mehr denn hertzenleid, 
Betruͤbnis, jammer , bitternis, 
verfolgung, anflos, hindernis. 

Denn fib, die welt, fein fleiſch, der feind 
jm hie vnd da zu wider ſeind, 
Und laffen jm gar kleine ruh, 
bis er von hinnen ſcheiden thu. 
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vnd damit jd der feinde gros 
all auff einmal mög werden los, 
So wil ich gerne in dem Herrn 
der argen welt den ruͤcken kehrn. 
Und was fol id) den fagen viel? 
es iſt vorhand mein letztes ziel, 
Und ſpuͤr in meinem hertzen wol, 
das ich die welt vorlaſſen ſol. 
Herr Chriſte, forder meinen ſchlaf 
vnd nim dein hocherkaufftes ſchaf 
In deine ruh ohn vbrig pein, 
wie Simeon, den Diener dein. 
Dn» zwar mir thut gar nichtes weh, 
nur das ich unterweil vergeh 
Ind mir ein Ohnmacht henget zu, 
die ich jtzt wider fühlen thu. 
Ich bit, Herr Paftor , troͤſtet mich. 


Paſtor. 


Lad Baro, halt euch feſtiglich 


n unfern Herren 3efum Chrif, 
der in dem fleiſch erſchienen ift, 
Zu retten alle Menſchen kind, 
die buſſe thun vnd gleubig ſind. 

Und weil jr denn auf jhn getaufft, 
darzu von Funden feid erkaufft 
Durch ſeine angſt vnd wunden roth, 
ſo fuͤrchtet nicht ein meid den tod. 

Sondern halt euch in ewrem ſinn 
mit warem glauben ſeſt an jn, 

Und blickt den auffgerichten Man 
von Nazareth mit frewden an. 

So werdet jr gros troſt erlangn 
vnd von dem ſtich der altn ſchlangn 
Erlöfet werden gantz ond gar 
vnd kommen zu der Engelſchar. 


Baro. 


Wolan, nu hat es kein gefahr, 
denn ich halt dieſe Wort vorwar, 
Und wil auff Chrifti blut vergiffn 
ſtracks meinen lieben mund verſchliſſn. 
HErr 3r(u Chriſt, mein hodhe sir, 
mein arme Seel befehl ich dir, 
Die du von aller ſuͤnden laft 
durch dein verdienſt erlöfet haſt. 
Und bitte dich, vorgib mir, Herr, 
all mein begangne Suͤnde f chwer, 
Die ich zur zeit aus unbedacht 
hab als ein Adams kind vorbracht. 
Du haſt ja mein 10 tauſent pfund 
durch deinen todt bezahlt zu grund, 
Und meine ſchulden hoch geacht 
mit blutes Nobeln klar gemacht. 
3d) bani dir auch von hertzengrund, 
das du mir den genaden bund 
Im worte dein nach rechter art 
genediglich haſt offenbart. 
Und bitt hierauff, wolſt jederzeit 
dir deine liebe Chriſtenheit 
Jkt in dem harten winterſchein 
getrewlich lan befohlen ſein. 
Damit fie für dem vngeberd 
des Lucipers beſchirmet werd, 


Bis du fie gar von aller plag 

mirft Lofen durch den Juͤngſten tag. 
Ein gute nadt, id) fahr dahin, 

der liebe Todt ift mein gewin, 

Der Son des Hodften ift mein lebn, 

vem thu id) mid) aud) gar ergebn 

in dieſer meiner letzten not. 


Nachdem er entſchlafen: 


Paſtor. 

Ach das ift ja ein ſanffter Tod, 
wol dem, der alſo ſtirbt in Sott 
vnd fid) in feinem todesſ chweis 
der art gewis zu, tröften weis. 

Vorwar , er hompt jm nu ans licht, 
empfind die krafft des wuͤrgers nicht, 
Sondern dem vngluͤck gar entſpringt 
und durch den tod ins leben dringt. 

© Chriſte, hilff uns auch ein mai 
alfo von vieſem Jammerthal 
Vorſcheiden, wenn im Namen dein 
wird unfer ſtund vorhanden fein. 

Das helff ung Gott der heilig SGeiſt, 
der alle €briflen vnterweiſt, 

Im wort, wie fie fid) halten ſolln, 
wenn ſie Sottſelig ſterben wolln. 


9) Vierter Act, 5. Scene. Nach der Gefangen— 


bmg des Paſtors beten Frau und Kinder def- | 


elben alfo (Blatt £): 


Herr Jefu Chriſt, wir bitten dich, 
beſchuͤtze doch geneviglid) 
All die, ſo man der warheit wegn 
thut in ein ſchwer gefengnis legn. 
Sib jhnen muth und Geiſtes krafft, 
das fie in folder Ritterfchufft, 
Wenn fie zu jrem Tode gehn, 
wie die Apoſtel feſt beſtehn. 
Mad auch durch deine wunder gros 
derſelben etlich wider los, 
Damit fie ferner deinen Bund 
den Menfdenkindern machen kund. 
Dein will geſcheh, du weiſer Gott, 
der du des Teuſſels Mord vnd fpot 
Ind aller werlet macht und t uͤck 
kanſt wenden in eim augenblick. 
Thue, wie du wilt, HErr Jefu Chrif, 
du weiſt wol, was am beſten iſt 
Bnd haft (don tangeh auserſehn, 
wie deiner Kirch fol huͤlff geſchehn. 
Amen, hiemit ſo ſchlies ich zu, 
nu hat mein Hertz ein wenig ruh, 
Ob wol der Glaub darinnen ringt, 
dz mir der engſtig ſchweis ausdringt. 
Haͤnslein, mein ſon, heb an vnd ſing, 
das es fuͤr Gott im Himmel kling. 
fie fallen fie alle dren auff die knie, und ſingen 
mit einander 3 verh, Erhalt uns ferr ben deinem 
wort, etc. Darnach ſtehet die mutter auf, vnd 
ſpricht: 
Nu kompt, wir wollen heimen gehn, 
Gott wird bey vnferm Pater ſtehn 
Ind jn erhalten wunderlich, 
das tram ich jm gar feftiglid). 
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Nu weis ich, das Gott keinen left, 
der feiner macht vertrawet feft 
Und fid) auff jn mit ſtarckem mut 
wie Gideon verlaſſen thut. 

Herr Jefu Chriſt, ich wil dich ehrn, 
dein Wort gantz vnerſchrocken lehrn 
Und deinen Namen jmmerdar 
den Menſchen machen offenbar. 

Denn ich vermerck, das keyn Tyran 
das Leben jemands nemen kan, 

Es ſey denn ſach, du gebeſt drein 
den hochverborgnen willen dein. 


10) Das Stück ſchließt der im 5. Act thätig ge: 
weſene Engel: 


Angelus (Epilogi loco.) 


Ir Chriſten, nempt das wol in acht, 
ſeid allzeit nuͤchtern, bett ono wacht, 
Denn ewer Feind geht vmb euch her 
viel erger denn ein Lew und Beer. 

Und ſuchet teglich, wie er euch 
moͤcht reiſſen aus dem Himmelreich, 
Darzu mit ſeiner glatten ſchlingn 
vmb Ehr, gut, Leib und Leben bringn. 

Darümb veracht nicht ſeinen grim, 
ſondern hit euch mit fleis für jhm, 
Denn er ſteckt voller Tyranney 
vnb vbet entel ſchelmerey. 

Nicht trawet feinen worten glat, 
denn er ein Schalck im hertzen hat, 
Und wie ein mann, der vogel ſtellt, 
mit ſeinem Mordt dahinden helt. 

Derhalben gebet achtung drauff, 
vnb fibt dem fügner ja nicht auff, 
Wenn er euch (eine Kornung wei 
vnb nach dem Adam leben heil. ` 

Damit er euch mit ſchlim geſpreng 
nicht einen ſolchen Rocken anheng, 
Der voller ſpot, ſchand, hon vnd miſt 
vnb erger als das erben ih. 

Item, wenn er mit (einem ſchreibn 
euch ewre Ohren wil verkleibn, 

Wie Chriſtenleut zu gleuben nicht, 
Was Gott in feinem Wort verſpricht: 

Jo ſchawt, das jhr bald widerſtrebt 
vnd ſtracks an Chriſti munde klebt, 
Der als ein warer Gott und Mann, 
was er verheiſt, wol leiſten kan. 

Merckt auch, das jeder Bwingler frey 
mit an ein Arrianer ſey, 

Denn er Chriſti Naturen trent 
vnb feine Menſcheit grewlich ſchend. 

Item, er iſt in ſich vormeſſn, 
vnd leferlicd und Sottsvergeſſn, 

Nur ſeinem klugen kopff vertrawt 
pnd ift ein Spotter in der haut. 

Darumb vermeidet jren ſchein, 
bleibt frocks bei Chrifi worten rein, 
Un» conuerſirt mit jhnen nicht, 
fo wandelt jhr im rechten Liecht. 

Laſt euch auch nit mit gelt bewegn, 
erkandte warheit abzulegn, 
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Als mancher thut aus freyem mut, 
der Menſchlich anſehn lieben thut. 

Sondern halt bey der warheit feſt 
vnd achtet dieſen ſchatz furs beſt, 

Der euch die Gottlid) Maieſtat 
im Himmelreich erworben hat. 

So werdet jbt geluͤcklich ringn, 
den Teuffel durchs gebet bezwingn, 
Ind endlich feiner Mörder ſchlingn 
entgehn vnd in den Himmel ſpringn. 

Das helff euch allen Gottes Son, 
der kuͤrtzlich von des Himmels thron 
Wird komen vnd vons teuffels rachn 
all ſeine Bruͤder ledig machn. 

Genug, nu hat das fpiel ein End, 
ein jeder zu bem feinen wend, 

Und thu daſelbeſt alle friſt 
was jhm von Gott befohlen ifl. 


11) Außer dem oben unter Nro. 6 mitgeteilten 
weltlichen Liede kommen noch zwei andere kleinere 
vor, E viij im Munde des Hypocratz und £ iij im 
Munde des Peffimus, beide im Ton: Der Guckug 
hat fid) zu tode gefallen von einer holen Weide. 
Einer der Genoßen des Hypocratz, der Junker Hoff- 
mann von Pommerland, ſpricht plattdeutſch (Blatt 
B ij b, Cij v, Ciij, £), z. B. Bije: 

Worlick, ick bin ock febre hrank, 
Hab mi die nacht dreimal gebrackn, 
dat mi weh dun all meine knackn 
Und mit ber betrung hapen kan, 

ick fup denn met ju weder an, 
Denn ick min olden bruck wol kenn. 


Blatt £: 
Suh da, dar koͤmpt die Duwel her: 
Hier bliw ick nich, ick lope wech, 
die qwad vorreder ſckitet pech, 
Dat rucket aß en dader fuhl 
und pipet funcken vth dem mul. 
fampt, lat vns ja die Fite ruͤhrn, 
die Skelme moͤcht uns ock met fuͤhrn, 
Si wetten wol, he is nich gut, 
war is min fpiet und ſidner but? 
Kampt nu, wi hebben hohe tidt, 
lopt, lopt, ſie ſin nich allthu wiet. 
O, ſin doch wol der Zufen drie. 


12) Das Stück verräth eine große Vertrautheit 
des Dichters mit der gemeinen Umgangsſprache des 
Volks, auch viel volkstümlichen Humor, z. B. in 
der 2. Scene des 3. Actes, wo der biſchöfliche Knecht 
Malchus angewieſen wird, den Paſtor gefangen 


zu nehmen. 
S¥al dus. 

Gnediger Herr, mir grauft die haut, 
Ich fürcht mich febr vor groſſen ſchlegn, 
mogt vber uns wol einen fegn 
Mit ewrem Difdoffs Rabe ſprechn, 
auff das wir nicht ein Habt zubrechn 
Vnd kommen mögen in gefahr. 


Biſchoff. 
Der Rock Burchardi euch bewar, 
Beatrir, Appollon ia, 
das Ablas zu Bononia, 
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Darzu der ſtul des Bapfles rein 
geleit euch ſicher aus und ein 
In krafft und macht der Creutzelein. 


Malchus. 


Ey, das gieng gar ins hertz hinein, 
Kom Not, nu wird vns nichts verletzn etc. 


13) Einige Bemerkungen zur Sprache B. Rira 
walds: er braucht werlet ( $ iiij, C), nechten ( D iiij., 
heint in der Uacht ($ vj), bic Participia angefpan- 
nen (& vj) und ergicht (ergrimmt, B vj), fatt det 
Vorſylbe ver in der Regel vor, fid) vorfehten iji 
erſchrecken, D vj), galm (Kehle, C), das ſiedel (Sid 
lade, D ij), nichten mehr für nichts mehr (S diy: 
einige mal nit (Bij, $ vj), vorhand für vorhanden 
(€ ij, 9 viij), plog für plötzlich ($M vij, U iiij.. 
ſchlepffen für ſchleppen (£ iij), die Comedig tür Co- 
mödie (A vj, € iiij), zeit haben für Eile baben 
(Dij, £ vj), rotes Sold (F vj), es ſchwant mit 
(D vj), daß dich die With (H ij), ich fürcht mich nicht 
ein meid (E ij, § viij), [par dich Gott gefum í K vij, 
in meinen Zügen für in meinen letzten Zügen 
( &»iij), die Conjunction als bald für ſobald ( $ vij 
ich het wolt (D iij), du hetſt folt (D vij), ich bar 
hören (B vj), nach Comparativen meiſt als ( B viij. 
Ev, fv, £vj, Oiiij), ſeltener denn ( viij. 
O iij). 

14) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


11:05. * 


Das Geiſtlich Vogelgeſang. 
(Großer viereckiger Holzſchnitt: eine Gans mit vier Jun ; 
gen.) Ein ander fhón new Lied, Uun 
hoͤren ein Liedlein kurg vnd gåt, ꝛc. In der 
weiß, Wie das Lied von Pünterlin, Oder 
es geht ein friſcher Somer daher. 
Am Ende: 
Getruckt zu Bafel, bey | Johane: 
Schröter. | 1595. 


1) 4 Blätter in 89, alle Seiten bedruckt. 
2) Es ſind zwei Lieder von Benedict Gletting. 
3) Das erſte beginnt ohne weitere Überſchrift 
auf der Rückſeite des Titelblattes. Anfang: 
Wer froud wall han, heb mit mir an, 


11 (477) zeilige Strophen. Unter dem Liede, am 
Ende des zweiten Blattes, Benedict Gletting. 


4) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 


Strophen keine größeren Zwiſchenräume; ver 


jeder, eingezogen, ein Zeichen: vor der ſechſten, 
achten und neunten J, vor den anderen ein am: 
deres ähnliches. 


— 
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5) Den erſten Einzeldruck des Liedes, Bern 11 zweizeilige Sätze, die Zeilen aber von ſehr un⸗ 
1574, habe ich Bibliographie S. 383 beſchrieben. gleicher Länge, vornehmlich die zweite, die auch in 
Daſelbſt ſteht er noch in Schweizer Mundart, welche 
die Baſeler Drucke bei Joh. chröter nicht mehr 
gelten laßen. 


6) Das zweite Lied, auf den beiden letzten Blät— 
tern, mit der Überſchrift Das ander Lied., fängt an: 
Wn hören ein Liedlin kurg unnd gut, 
22 fünfzeilige Gefäße. Die vorletzte Strophe be- 
ginnt: 
Der Gletting hat vas fied gemacht. 


7) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte 
Zeile einer jeden eingezogen. Beide Lieder fangen 
mit zwei großen Buchſtaben an, von denen der 
erſte durch drei Zeilen geht. 


8) Den Spruch aus frivankes beſcheidenheit 
Fünde ich veile ein iſenhuͤt, 
der für liegen mare güt, 
und einen ſchilt für ſchelten, 
den woltich tiure gelten. 
verwendet B. Gletting in der 6. Strophe des Lie— 
des alſo: 
Einer hett gern ein Eyſenhüt, 
ſo jhm wer fuͤr die Lugner git, 
darzu ein Krabs für ſchaͤlten: 
Welcher jhm dieſen Harniſch bracht, 
er wurd jhms wol vergelten. 


9) Am Ende die Verſe: 
Was du nit wilt dir gefhähen fein, 
Das vberhab den Naͤchſten dein. 


Darunter ein kleiner Zweig mit Blätter, zu 
leder Seite eine Hand. Darnach bie Anzeige des 
Druckers. 


10) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1161. 


Df033-—DfVU533. 1595 — 1597. 


~ 


mehreren Sägen durch ein Comma geteilt erſcheint. 
Auch in den HISTORIEN Der Figuren vnſers 
Heiligen Catechiſmi ꝛc. Durch M. Joachimum Lie- 
ſten, Wittenberg 1586 Seite 379 wird das Lied 
Ein alt fobgefang genannt. 


3) Der Anfang des zweiten Liedes lautet: 
O Menſch wiltu felig fein, 
abweichend von dem auf dem Titel gegebenen. Es 
ſind 5 (2.2) zeilige Strophen. 
4) Das dritte Lied iſt Nro. 479 
Ads meines hertzen grunde, 


7 (44-3) zeilige Strophen. 


5) Alle drei Lieder ohne abgeſetzte Verſe, die 
trito Zeile jeder Strophe eingerückt, die. Strophen 
des erſten und zweiten durch übergeſetzte deutſche 
Ziffern numeriert, bei dem zweiten zwiſchen den 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume. 

6) Die ganze Beſorgung des Druckes iſt eine 
ſehr nachläßige und fehlerhafte. So heißt die 
5. Strophe des erſten Liedes: i 

So lauter und fo klar, als Gott vom Him- 
mel kam, 
ift er warer Menſche, Jefus warer Sohn. 
Die dritte des zweiten Liedes: 
Der weg geht zum Himmelreich, 
den uns Chriftus hat erworben, 
Seinen einigen Sohn, der im Himmel iſt, 
der ift für uns geſtorben. 
Die erſte des dritten: 
Us meines hertzen grunde 
fag ich dir Lob und danck 
on dieſer Morgenſtunde 
darzu mein febenlang, 
HERU Chrift, in deinem thron 
zu Preis vnd auch zu Ehren 
durch Chriſtum onferm Herren ; 
feinen eingebornen Sohn. 


7) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1183. 


— — M —— —À a 


11233. * 
Das gewonli- che fafenfien. 


Jefus Chriſtus vnſer | feligheit, etc. | 
Neben zweyen andern djó- | nen Geiſtlichen 
Liedern.] Das Erſte. O Menfdh wenn du 
wilſt felig fein. | Das Ander. | Aus meines 
Hertzen grunde, etc. (Verzierung. Gedruckt 
zu Franckfurt an der O. der durch Mico- 


— 


D223. 


PLAGIVM. | ew | Diebliche 


e 

entfu- rung, 3weyer Jungen 
Herrn | vnd Fuͤrſten, als Erneſti von 14 
- d Alberti von 12 Jaren, | Drs 

laum Volgen, | Im abr, 1595. Jahr ren, iuba ! 
‚| 3m Jabr, Durchleuchtigſten „vnd hoch- | gebornen 
1) 4 Blätter in 8^, letzte Seite leer. Hertzog Fridrichs des andern dieſes Namens, 
) Auf der Rückſeite des Titelblattes fängt | weilandts Chur- fuͤrſten in Sachſen, herglie-| 
obne weitere Überſchrift das erſte Lied an: ben Söhnen. | Und wie dieſelben widerumb 
SeEſus Chriftus vnfer Seligkeit, wunderbarli- cher weife, durch einen Kholer auf 
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Der. 


Dauon vas Sſetz thet kein bericht, 
wir auch durch Mofi ſatzung nicht 
Fur Gott vermochten grecht zu fein, 
ſondern durch Chriſti Blut allein. 

Bey dieſer Lehr wil ich vorbleibn, 
den Iefuiten abeſchreibn 
Und mich allein (Gott wol es maltn) 
an des Erlöfers wunden haltn. 

In welchen ich die beſte gab, 
als nemlich fried im hertzem hab 
Ind einen freyen kindes mut, 
welds nicht des Bapſtes Ablas thut. 

Was ift es, wenn man gut vnd ehr 
beſitzt, und doch mit falſcher lehr 


. Im berben heimlich ift befleckt, 


die teglich das Gewiſſen ſchreckt. 

Herr Jefu Chriſt, ich bleib bey dir, 
du biſt mein frewde, luft unb zier, 
Mein hodfter trot, fhag, fhug und dod 
mein ſterckſte feft vnd heifertum. 

In bir fo bin ich hertzlich froh, 
dus ander ding iſt eitel ſtroh 
Und mag kein fabfal geben ein, 
wenn man gereth in todes pein. 

Du aber biſt der beſte freund, 
ders mit den ſeinen trewlich meint, 
Und fie mit reichem trof erbelt, 
wenns ſcheiden gilt von dieſer welt. 

Darümb, ferr Jefu, bit id) bid), 
in meinen Zügen tröste mich 
Und wegen deines leidens ſchwer 
mir einen ſanfften tod beſcher. 


In die 5. Scene fällt der Tod des Landesherrn. 
Der Paſtor beſucht ihn: 


Paſtor. 
Gott geb E. G. troſt, fried vnd ruh. 
wie ſtehts mit E. genaden zu? 
Wie wil es wol zu dieſer friſt? 


Baro. 


Wie es dem Herrn gefellig iſt. 

Recht f chwach iſt all mein fleiſch unb mark, 
doch bin ich in dem Herren ſtarck, 

Und wil mit Chriſto von der welt, 

als bald es jm nur wolgefelt. 

Vor war ich hab gleich luſt darzu. 


Paſtor. 
Ach, Sott das ja noch ſparen thu 
Un» E. S. noch lang erhalt. 


Baro. 


O nein, ich bin genugſam alt 
Ind mir (Gott weis) nicht wuͤnſchen wolt, 
das ich noch lenger leben ſolt. 

Ach, hat ein menſch in dieſer zeit 
doch nichten mehr denn hertzenleid, 
Bet ruͤbnis, j jammer , bitternis, 
verfolgung, anflos, hindernis. 

Denn fib , die welt, fein fleifd), der feind 
jm hie vnd da zu wider ſeind, 
Und lafen jm gar kleine ruh, 
bis er von hinnen ſcheiden thu. 
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Vnd damit jd ver feinde gros 
all auff einmal mög werden los, 
So wil ich gerne in dem Herrn 
der argen welt den ruͤcken kehrn. 
Und was fol ich den fagen viel? 
es iſt vorhand mein letztes ziel, 
Und ſpuͤr in meinem hertzen wol, 
das ich die welt vorlaſſen ſol. 
Herr Chrifte, forder meinen ſchlaf 
vno nim dein hocherkaufftes ſchaf 
In deine ruh ohn vbrig pein, 
wie Simeon, den Diener dein. 
Vnd zwar mir thut gar nidtes weh , 
nur das ich vnterweil vergeh 
Und mir ein Ohnmacht henget zu, 
die ich jbt wider fühlen thu. 
Ich bit, Herr Pahor , troftet mich. 


Paſtor. 


gerr Baro, halt euch feſtiglich 


An onfern Herren Jeſum Chriſt, 
der in dem fleiſch erſchienen iſt, 
Zu retten alle Menſchen kind, 
die buſſe thun vnd gleubig find. 

Und weil ir denn auff jon getauft, 
darzu von Sunden feid erkaufft 
Durch ſeine angſt vnd wunden roth, 
ſo fuͤrchtet nicht ein meid den tod. 

Sondern halt euch in ewrem finn 
mit warem glauben feſt an jn, 

Und blickt den auffgerichten Man 
von Nazareth mit frewden an. 

So werdet jr gros troſt erlangn 
vnd von dem ſtich der altn ſchlangn 
Erlöfet werden gantz und gar 
vnd kommen zu der Engelſchar. 


Baro. 


Wolan, nu hat es kein gefahr, 
denn ich halt dieſe Wort vorwar, 
Vnd wil auff Chrifti blut vergiffn 
ſtracks meinen Lieben mund verſchliſſn. 
Herr Jefu Chriſt, mein hoͤchſte jir, 
mein arme Seel befehl id) dir, 
Die du von aller fünden laft 
durch dein verdienſt erlöfet haf. 
Und bitte dich, vorgib mir, §€rr, 
all mein begangne Sunde ſchwer, 
Die ich zur zeit aus unbedacht 
hab als ein Adams kind vorbracht. 
Du haſt ja mein 10 tauſent pfund 
durch deinen todt bezahlt zu grund, 
Und meine (dulden hoch geacht 
mit blutes Tlobeln klar gemacht. 
Ich danck dir auch von hertzengrund, 
das du mir den genaden bund 
Im worte dein nach rechter art 
genepiglid) haft offenbart. 
Bnd bitt bterauff , wolſt jederzeit 
dir deine liebe Chriſtenheit 
zt in dem harten winterſchein 
getrewlich lan befohlen ſein. 
Damit fie für dem vngeberd 
des Lucipers beſchirmet werd, 


DEV. 


Bis du fie gar von aller plag 

wirft lofen durch den Juͤngſten tag. 
Ein gute nacht, ich fahr dahin, 

der liebe Todt iſt mein gewin, 

Der Son des Hodften ift mein lebn, 

dem thu ich mich auch gar ergebn 

in dieſer meiner letzten not. 


Nachdem er entſchlafen: 


Paſtor. 

Ach das ift ja ein ſanſſter Cod, 
wol dem, der alſo ſtirbt in Gott 
Und ſich in ſeinem todesſchweis 
der art gewis ju tröften weis. 

Vorwar, er hompt jm nu ans licht, 
empfind vie krafft des wuͤrgers nicht, 
Sondern dem vngluͤck gar entſpringt 
und durch den tod ins leben dringt. 

O Chriſte, hilf uns auch ein mai 
alſo von dieſem Jammerthal 
Vorſcheiden, menn im Namen dein 
wird unfer fund vorhanden fein. 

Das helff uns Gott der heilig Geif, 
der alle Chriſten untermeift, 

Im wort, wie fie fid) halten ſolln, 
wenn ſie Sottſelig ſterben wolln. 


9) Vierter Act, 5. Scene. Nach der Gefangen: 
nehmung des Paſtors beten Frau und Kinder deſ— 
ſelben alſo (Blatt £): 


Herr Jefu Chrift, wir bitten dich, 
beſchuͤtze doch genediglich 
All die, ſo man der warheit wegn 
thut in ein ſchwer gefengnis legn. 
Gib jhnen muth on» Geiſtes krafft, 
das fie in folder Ritterfdaft, 
Wenn fie zu jrem Tode gehn, 
wie die Apoſtel feft beſtehn. 
Mach auch durch deine wunder gros 
derſelben etlich wider los, 
Damit fie ferner deinen Bund 
den Menſchenkindern machen kund. 
Dein will geſcheh, du weiſer Gott, 
der du des Ceuffels Mord vnd ſpot 
Ind aller werlet macht vnd tuͤck 
kanſt wenden in eim augenblick. 
Thue, wie du wilt, HErr Jefu Chrift, 
du weiſt wol, was am beſten iſt 
Vnd han ſchon langeſt auserſehn, 
wie deiner Kirch fol hulff geſchehn. 
Amen, hiemit ſo ſchlies ich zu, 
nu hat mein Hertz ein wenig ruh, 
Ob wol der Glaub darinnen ringt, 
dz mir der engſtig ſchweis ausdringt. 
Haͤnslein, mein fon, heb an und fing, 
das es fuͤr Gott im Himmel kling. 
gie fallen fie alle dren auff die knie, ond fingen 
mit einander 3 verfi, Erhalt uns gerr ben deinem 
wort, eit. darnach ſtehet die mutter auff, und 
ſpricht: 
Uu kompt, wir wollen heimen gehn, 
Gott wird bey unferm Vater ſtehn 
Vnd jn erhalten wunderlich, 
das tram ich jm gar feftiglid). 
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Nachdem der Paſtor befreit worden, ſagt er: 


Uu weis ich, das Gott keinen left, 
der ſeiner macht vertrawet feſt 
Un» ſich auff jn mit ſtarckem mut 
wie Gideon verlaſſen thut. 

Herr Jefu Chriſt, ich wil dich ehrn, 
dein Wort gantz vnerſchrocken lehrn 
Und deinen Namen jmmerdar - 
den Menſchen machen offenbar. 

Denn ich vermerck, das keyn Tyran 
das Leben jemands nemen kan, 

Es ſey denn ſach, du gebeſt drein 
den hochverborgnen willen dein. 


10) Das Stück ſchließt der im 5. Act thätig ge⸗ 
weſene Engel: 


Angelus (Epilogi loco.) 


Ir Chriften, nempt bas wol in adt, 
feid allzeit nuͤchtern, bett und wacht, 
Denn ewer Seind geht vmb euch her 
viel erger denn ein Lew vnd Beer. 

vnd ſuchet teglich, wie er euch 
moͤcht reiſſen aus dem Himmelreich, 
Darzu mit ſeiner glatten ſchlingn 
vmb Ehr, gut, Seib und Leben bringn. 

Daruͤmb veracht nicht feinen grim, 
ſondern hút euch mit fleis für jhm, 
Denn er Recht voller Tyranney 
vn» vbet eptel ſchelmerey. 

Nicht trawet ſeinen worten glat, 
denn er ein Schalck im hertzen bat, 
Und wie ein mann der vogel ſtellt, 
mit ſeinem Mordt dahinden helt. 

Derhalben gebet achtung drauff, 
vnd ſitzt dem Luͤgner ja nicht auff, 
Wenn er euch ſeine Kornung weiſt 
vnd nach dem Adam leben heiſt. 

Damit er euch mit ſchlim geſpreng 
nicht einen ſolchen Nocken anheng, 
Der voller ſpot, ſchand, hon und miſt 
und erger als das ſterben iſt. 

Item, wenn er mit ſeinem ſchreibn 
euch ewre Ohren wil verkleibn, 

Wie Chriſtenleut zu gleuben nicht, 
Was Gott in feinem Wort verſpricht: 

So ſchawt, dus jhr bald widerfirebt 
vnd ſtracks an Chriſti munde klebt, 
Der als ein warer Gott ond Mann, 
was er verheiſt, wol leiten kan. 

Merckt auch, das jeder Zwingler frey 
mit an ein Arrianer ſey, 

Denn er Chriſti Naturen trent 
vnb feine Menſcheit grewlich ſchend. 

Stem, er ift in fid) vormeſſn, 
und leſterlich und Gottsvergeſſn, 

Nur feinem klugen kopff vertrawt 
und ift ein Spotter in der haut. 

Dar umb vermeidet jren ſchein, 
bleibt ſtracks bei Chriſti worten rein, 
Und conuerſirt mit jhnen nicht, 
ſo wandelt jhr im rechten Liecht. 

Laſt euch auch nit mit gelt bewegn, 
er kandte warheit abzulegn, 


SOS 
Als mander tbut aus freyem mut, 
der Menſchlich anſehn lieben thut. 

Sondern halt bey der warheit feſt 
vnd achtet dieſen ſchatz fuͤrs beſt, 

Der euch die Gottlid) Maieſtat 
im Himmelreich erworben hat. 

So werdet jhr geluͤcklich ringn, 
den Teuffel durchs gebet bezwingn, 
Ind endlich ſeiner Mörder ſchlingn 
entgehn und in den Himmel ſpringn. 

Das helff euch allen Gottes Son, 
der kuͤrtzlich von des Himmels thron 
Wird komen vnd vons teuffels rachn 
all feine Brüder ledig machn. 

Genug, nu hat das ſpiel ein End, 
ein jeder zu dem ſeinen wend, 

Und thu daſelbeſt alle frift 
was jbm von Gott befohlen ift. 


11) Außer dem oben unter Nro. 6 mitgeteilten 
weltlichen Liede kommen noch zwei andere kleinere 
vor, E viij im Munde des Hypocratz und & iij im 
Munde des Pellimus, beide im Ton: Der Guckug 
hat fid) zu tode gefallen Von einer holen Weide. 
Einer der Genoßen des Hypocratz, der Junker Hoff: 
mann von Pommerland, ſpricht plattdeutſch (Blatt 
B ij v, Cij v, Ciij, £), z. B. Bij” 

Worlick, ick bin ock ſehre — 

Hab mi die nacht dreimal gebrackn, 

dat mi weh dun all meine knackn 

Und mit der betrung hapen kan, 

ick ſup denn met ju weder an, 

Denn ick min olden bruck wol kenn. 
Blatt £: 

Sub da, dar koͤmpt die Duwel ber: 

Hier bliw ick nich, ick lope wech, 

die qwad vorreder ſckitet pech, 

Dat rucket aß en dader fuhl 

und pipet funcken vth dem mul. 

fampt, lat uns ja die Lute rührn , 

die Skelme modt uns ock met führn, 

Gi wetten wol, he is nid) gut, 

war is min ſpiet vnd ſidner hut? 

Kampt nu, wi hebben hohe tidt, 

lopt, lopt, ſie ſin nich allthu wiet. 

O, ſin doch wol der Zufen drie. 


12) Das Stück verräth eine große Vertrautheit 
des Dichters mit der gemeinen Umgangsſprache des 
Volks, auch viel volkstümlichen Humor, z. B. in 
der 2. Scene des 3. Actes, wo der biſchöfliche Kuecht 
Malchus angewieſen wird, den Paſtor gefangen 


zu nehmen. 
Malchns. 

Gnediger Herr, mir grauſt die haut, 
3d fürcht mid) ſehr vor groffen ſchlegn, 
moͤgt vber uns wol einen fegn 
Mit ewrem Ziſchoffs Rabe ſprechn, 
auff das wir nicht ein Radt zubrechn 
Vnd kommen mögen in gefahr. 


Biſchoff. 
Der Rock Durchardi euch bemar, 
Bratrir, Appollon ia, 
das Ablas zu Bononia, 
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jeder, eingezogen, 
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pum der ful des Bapfles rein 
geleit euch ſicher aus und ein 
In krafft vnd macht der Creutzelein. 


Malchus. 


Ey, das gieng gar ins hertz hinein, 
Kom Not, nu wird vns nichts verletzu er. 


13) Einige Bemerkungen zur Sprache B. Ring 
walds: er braucht werlet ( iiij, O), nechten ($ iiij! 
heint in ber tladt ($ vj), die Participia angelpan- 
nen (© vj) und ergicht (ergrimmt, B vj), ſtatt e 
Vorſylbe ver in der Regel vor, fid) vorfehren inc 
erſchrecken, B vj), galm (Kehle, C), vas ſiedel | zu. 
labe, D ij), nichten mehr für nichts mehr (5 pti). 
einige mal nit (B ij, £ vj), vorhand für vorhanden 
(€ ij, £ viij), plog für plötzlich (FM vij, Mitiz,. 
ſchlepffen für ſchleppen (F iij), die Comedig für Co- 
mödie (A vj, € iiij), zeit haben für Eile haben 
(Ð vij, f vj), rotes Gold (F vj), es ſchwant mir 
(D vj), daß dich die Rith ( ij), ich fürcht mich nia: 
ein meid (E ij, $ viij), (par dich Gort gefum í & viji, 
in meinen Zügen für in meinen letzten Zügen 
(Sviij), dic Conjunction als bald für ſobald ( Hvi. 
ich het wolt (B iij), du hetſt ſolt (D vij), ich hab 
boren (B vj), nach Comparativen meiſt als (D vin. 
Ev, £v, £vj, OC iij), ſeltener denn ($ viij. 
© iij). 


14) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


D. 


Das Geiſtlich vogelgeſang. 


(Großer viereckiger Holzſchnitt: eine Gans mit vier ur- 


gen.) Ein ander ſchoͤn new Lied, Wun 


hoͤren ein Liedlein kurg vnb gut, ꝛc. In der 
weiß, | Wie das Lied von Pünterlin, Oder 
es geht ein friſcher Somer daher. 


Am Ende: 


Getrucht zu Jaſel, 
Schröter. 1595. 


bey | Johana: 


1) 4 Blätter in 89, alle Seiten bedruckt. 
2) Es ſind zwei Lieder von Bencdict Setting. 
3) Das erſte beginnt ohne weitere Überichrift 
auf der Rückſeite des Titelblattes. Anfang: 
Wer froud woll han, heb mit mir an, 
11 (4-4-7) zeilige Strophen. Unter dem Liede, am 
Ende des zweiten Blattes, Benedict Gletting. 


4) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume; vor 
ein Zeichen: vor der ſechſten. 
achten und neunten F, vor den anderen ein an: 


deres ähnliches. 


DEVII —5£9333. 1595 — 1507. . 809 


— 


5) Den erſten Einzeldruck des Liedes, Bern 
1574, habe ich Bibliographie S. 383 beſchrieben. 
Daſel bſt ſteht er noch in Schweizer Mundart, welche 
die Baſeler Drucke bei Joh. Schröter nicht mehr 
gelten laßen. 


6) Das zweite Lied, auf den beiden letzten Blät⸗ 
tern, mit ber Überſchrift Das ander Lied., fängt an: 
W Un hören ein Fiedlin kurg vnnd git, 
22 fünfzeilige Geſätze. Die vorletzte Strophe be- 
ginnt: 
Der Sletting hat das Lied gemacht. 


7) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte 
Zeile einer jeden eingezogen. Beide Lieder fangen 
mit zwei großen Buchſtaben an, von denen der 
erſte durch drei Zeilen geht. 


8 Den Spruch aus Fridankes beſcheidenheit 
Sünde ich veile ein ifenbüt, 
der für liegen were gut, 
und einen ſchilt für ſchelten, 
den woltich tiure gelten. 
verwendet B. Gletting in der 6. Strophe des Lie— 
des alſo: 
Einer hett gern ein Enfenhüt, 
fo jhm wer fur die fugner gut, 
darzu ein Krabs für (halten: 
Welcher jhm dieſen Harniſch bracht, 
er wurd jhms wol vergelten. 
9) Am Ende die Verſe: 
Was du nit wilt dir geſchaͤhen ſein, 
Das vberhab den Madften dein. 
Darunter ein kleiner Zweig mit Blätter, zu 


jeder Seite eine Hand. Darnach die Anzeige des 
Druckers. 


10) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1161. 


11 zweizeilige Sätze, die Zeilen aber von ſehr un⸗ 
gleicher Länge, vornehmlich die zweite, die auch in 
mehreren Sätzen durch ein Comma geteilt erſcheint. 
Auch in den HISTORIEN Ber ciguren vnſers 
Heiligen Catechiſmi ꝛc. Durch M. Joadimum fie- 
Ren, Wittenberg 1586 Seite 379 wird das Lied 
Ein alt Lobgeſang genannt. 


3) Der Anfang des zweiten Liedes lautet: 
O Menſch wiltu ſelig fein, 
abweichend von dem auf dem Titel gegebenen. Es 
ſind 5 (2.2) zeilige Strophen. 
4) Das dritte Lied iſt Nro. 479 
Abs meines hertzen grunde, 
7 (44-4) zeilige Strophen. 


5) Alle drei Lieder ohne abgeſetzte Verſe, die 
trite Zeile jeder Strophe eingerückt, die Strophen 
des erſten und zweiten durch übergeſetzte deutſche 
Ziffern numeriert, bei dem zweiten zwiſchen den 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume. 


6) Die ganze Beſorgung des Druckes iſt eine 
ſehr nachläßige und fehlerhafte So heißt die 
5. Strophe des erſten Liedes: i 
So lauter vnb fo klar, als Gott vom Him- 
mel kam, 
ift er warer Menſche, Jefus warer Sohn. 
Die dritte des zweiten Liedes: 
Der weg geht zum Himmelreich, 
den uns Chriftus hat erworben, 
Seinen einigen Sohn, der im Himmel iſt, 
l der ift für vns geftorben. 
Die erſte des dritten: 
Us meines hertzen grunde 
fag id) dir lob und danck 
on dieſer Morgenſtunde 
darzu mein Lebenlang, 
Henn Chrift, in deinem thron 
zu Preis und auch zu Ehren 
durch Chriſtum unferm HErren ; 
feinen eingebornen Sohn. 


7) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1183. 


DEVII, * 
Das gewonli- che fafen£ient. 


Jefus Chriftus vttfer | feligheit, etc. 
Neben zweyen andern ídó- nen Geiſtlichen 
Liedern. Das efte. | O Menfd) wenn du 
wilſt felig fein. | Das Ander. | Aus meines 
Hertzen grunde, etc. | Verzierung) | Gedruckt 
zu Franckfurt an der O. der durch Nico- 


— = 
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PLAGIVM. | ew | Diebliche 


e 
entfu- rung, 3weyer Jungen 
Herrn | vnb Fürften, als Erneſti von 14 
laum Volgen, | Im Jahr, 1595. Jah-| ren, vnd Alberti von 12 Jaren, | Drs 
Durchleuchtigſten, vnb bod) | gebornen 
1) 4 Blätter in 8^, letzte Seite leer. Hergog Fridrichs des andern | diefes Namens, 
2) Auf der Rückſeite des Titelblattes fängt] weilandts Ehnr- fuͤrſten in Sachſen, hertzlie⸗ 
obne weitere Überſchrift das erſte Lied an: ben Soͤhnen. Und wie dieſelben widerumb 
IEfus Chriftus unfer Seligkeit, wunderbarli- cher weiſe, durch einen Kholer auf 
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der Heyden, | feind errettet, vnd in das Schloß Al- | Kuntzen, das ift dem Bluwuͤrſtigem Tuͤrcken, durch 
denburg, zu den Eltern gebracht worden. Warhaff- deine Krafft den muth) neme, vnd jn endlich im 
tig | geſchehen. Anno Chrifti 1450. | Saver von | Selve gentzlich darnider Lege. Amen, Amen, Amen. 


dem Achtbarn vnb wolgelarten | Herrn Magi- 4) Nun folgt ein Blatt: Die Perfonen in virfe 
ftro, Daniele Cramero, damals in | Wittenberg, in Comcediam gehörig. Darnach der PROLOGVs, 
eine Lateiniſche Comediam geſtel- let, Anno 1593. der den Inhalt des Spiels angibt: 


Mumebr aber, zum gedechtniß | ond ewigem hum, 
ves alten vnnd hochloblichen Sechſiſchen Hauſes, 
vnd zum troſt, vieler be- truͤbten hertzen, in eine 
tuige Deut- | (de Comediam vertiret. | Durch 
Bartholomeum Wingwaldt, Pfar- herr in 
Sangfeldt. 


1) 11 Bogen in 80, A-. Zweite und letzte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 


2) Keine Anzeige des Druckorts und der Jah- 
reszahl. Die angewandten Schriften ſind aber aus 
der Druckerei von Andreas Eichorn zu Frankfurt 
an der Oder und auch die übrige Einrichtung des 
Drucks iſt der des Speculum mundi von 1589 
gleich. 


3) Drei Blätter Zuſchrift an den Bürgmeifter 
und fibat der Stadt Zuͤlliche. Am Ende: Datum 
Langfeldt, den 12. 3anuarij. Anno 1597. Er ſagt 
zu Anfang derſelben: Aus guter wolmeinung ſol 
ich Ewer Weißheit nicht verhalten, das der Achtbar 
vnnb wolgelahrte Herr Magiker, Caſparus Irmif- 
fus, E. W. Ludirector, mich als feinen lieben 
Schwager freundtlich gebeten, Die Lateiniſche Co- 
meedien Plagium, intituliret, zu einer Deutſchen 
Comadiam zumachen. Sonſt wäre die Arbeit fei- 
nes hohen Alters halben (der id) jbt von 66 Jaren, 
pnd ober 40. Jar, im heiligen Minifterio gewefen 
bin) wol unterblieben. Im weiteren Verlauf macht 
er die Mitglieder des Rathes zu Zuͤlche, der Mu- 
ſurum Cultores, namhaft: 


Laurentius Hirſchfelder, regierender Buͤrgmeiſter, 

Magiſter Bartholomeus Seyler von Lemberg und 

Johannes Adam von Zillentzig, beide Conlu— 
lares, 

Johann Opitz, Hofrichter, 

Johann Weberßke, Camerer, weylands Cantor 
zur UNewſtadt, und 

Johann Fechner, beide Vorſteher des Gemeinen 
Kaſtens, 

Conſtantinus Hildensheim, Publ. Notarius, 
Stadtſchreiber und Organiſt, B. Ringwalds 
Schwager, 

Reinhart Genaſpe von Ercklen, Kellerherr, 


alle feien auffridtige Leute vnnd Gottfuͤrchtige Per- 
fonen, welche Gottes Wort Lieb haben, und neben 
deme, auch an den Luſtigen Spielen vnnd Come- 
dien, fo da lehr, Crot, und vermahnung geben, 
einen ſondern gefallen tragen. Er ſchließt die Zu: 
ſchrift mit folgendem Gebete: O du ſtarcker und 
Almedtiger HERR Jefu Chriſte, warer Gott, 
ſampt dem Vater vnd heiligem Geifle, Es bittet 
dich, deine jetzt hochbedrengte Chriſtenheit, wolleſt 
doch auch ein mal deinem heiligen namen zu Ehren, 
uns deinen betruͤbten Schweſtern vnnd Brüdern, 
eingi behertzten Dauid, unnd einen Einfeltigen 
Koler zuſchicken, der dem Rumretigen Goliat vnd 


Oeliebten Freund, die jr die zeit 
derhalben hie vorhanden ſeid, 

Zu ſchawen und zu hören frin, 

wo von mol vnſer Spiel módt fein: 

So fott jhr ſaͤmptlich wiflen frep, 
das es ein war geſchichte fep, 

Die fid) (wie uns die Cronken fagn) 
im Sachſerland hat zuget ragen. 

Merckt: als der Curfuͤrſt hochgezirt 
étibrid) der ander hat regirt 
Ind als ein fanffter Hertzog klar 
zu Aldenburg geſeſſen war, 

Daſelbeſt war ein Edelman, 
dem Hertzog vbel zugethan 
Von wegen einer ebnen ſoldt, 
die jhm der Kürſt nicht geben molt. 

Daruͤber diſer Junker hart 
in ſeinem Mut entruͤſtet wardt, 
Sabt in die ſchantz all feine Hab 
vnd ſagt dem Hertzog Fridrich ab, 

Und hielt es heimlich mit dem Koch, 
der in die Maur ein eben Coch 
Gebrochen, als der Surf gewogn 
nach geipzig mar von Haus gezogn, 

Darzu die andern Diener all 
daniden hielten ein Paſchkall, 
Beſoffen fid) in Bier und Wein 
und lieſſen gar das Schloß allein: 

In des fo kompt der Kuntz gefharn, 
da alle Thuͤrn verrigelt warn, 

Vnd nimpt des Hertzogs Sone zwey 
mit ſich hinweg ohn groß geſchrey. 

Den einen von 12 Jaren alt 
fürt er racks nach dem Bohmerwalt, 
Den andern Vlad) dem Franckenland: 
nun hort, wie fid) die fad gewandt. 

Da Albrecht (als man mit jm jagt) 
den Weubern feinen hunger klagt, 
Da wurden jhm, in ſeinen Mundt 
Beſing zu leſen bald vergundt. 

Und als er die Erdberen laß, 
ein Koler in der Heyden faf, 
Demſelben klagt er fein Beſchwer 
vnd ſagt jhm heimlich, wer er wer. 

Darauff fo rufft der Koler bald 
fein mitgeſellen Jung und alt, 

Die machten ben Albertum lof 
und fiengen auch die Neuber groß, 

Die fie gefenglid) friſch und fro 
brachten dem Herrn Schoͤnburgio, 
Der ſie in eyl nach aller luſt 
gar tapffer zuverwaren wuſt. 

Und da die andern horten das, 
bedachten ſie die ſachen bas, 
Verfdonten jhrer friſchen Sliedr 
und brachten ben Erneſtum widr. 

Welchen fampt feinem Bruder zart 
der Herr von Schoͤnburg Edler art 
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Den beyden Eltern wider bracht, Ind fit nu hie aus Gottes macht 


daraus ward ein Triumph gemacht. (welchs ich wol nimmermehr gedacht) 
Den Kolern aber ſtund es frey Als ein gefangner armer Man, 

aw ain 3u bitten 1 ; fampt meinem fnedt gebunden an. 
uch frolid jbre ſtraſſen gingn : : 

bie beber jhre Straff entphingn. c) Scena 4. (Blatt K vj.) 
Das ift des Spiles inhalt gar, Schonburg. 


nu nempt des Hertzog Fridrichs war, 
Der erfilid tritt auff dieſen Plan, 
vnd hort, was er wird zeigen an. 


Aber wir ſind nur ſtaub gering, 
und koͤnnen nicht die heimlich ding 
Vermercken, fo nad) (einem Naht 
der Herr zuthun beſchloſſen bat. 

&leubt mir, das weder weib noch man 
vor ongefell fid) hüten kan, 

Wenn Sott nach vorgeſetztem Jil 
die feinen vberzihen wil. 

Ja, wen mans nicht vermuten thut, 
fo hompt der Herr mit feiner Rut 
Und Left in einem nu geſchehn, 
des man fid) nicht fein tag verfebn. 

Du dieſem wiſſet ſonderlich, 


5) Fünf Acte. Von den Verſen und Reimen 
gilt was zum Speculum mundi (1589) darüber 
angeführt worden. Geiſtliche Lieder als ſolche fin— 
den ſich in dem vorliegenden Spiele ſo wenig als 
in jenem. Aber auch die längeren liederartigen 
Auslaßungen des Speculum mundi kennt das Pla- 
gium nicht; die Urſach mag ſein, daß der Dichter 
ſich durch das lateiniſche Original gebunden fühlte. 
Doch enthält es einige Stellen ähnlicher Art: 


a) Actus IIII. Scena I. (Blatt G iij). Gott führt die feinen wunderlich 
Und jhnen kein was verbries 
Sophia. noch vngluͤck widerfahren lies, 
Genedigh fraw, molt nicht verzagn, it en ee 
Sondern dem lieben Gott vertrawn, 1 5 i zu Spur S 
der alles thut von oben (dawn, ‚Wie denn auch vis geſchicht auff erdn 
vnd feiner Chriften hoch beſchwern wird allenthalb geruhmet werdn, 
kan leichtlich in ein Frewd verkehrn. Dieweil der Wautenhramb beftebt 
Barumb, hertz Fraw, geduldet euch, vnd Sonn vnd Mond nicht untergeht. 


Derhalben euch zu frieden ſtellt, 


Gott lebet nod) im Himmelreich, es geht nicht anders in der Welt 


Der ſeiner Kinder nodt erkendt 


Den Chriſten, die bey Bott dem Herrn 
. "m nach dieſem elend gerne wern. 
vermag all ewre trawrigkeit d) Das Spiel ſchließt mit einer Strafe beg Hof- 5 
Verwandeln in ein ſolche Frewd, ſchreibers: der Köhler Rumpelt, dem er ein 
die groͤſſer wer, als wol das leid. Leid gethan, gibt ihm mit dem Pritzſcheid 
Darumb jhr Gott vertrawen folt. eine Tracht Schläge und fingt babet ein Lied 
eae im Thon, der Kuckug hat fid) zu tod gefaln, 
Principiffa. von etc. Neun Seren ru heißt es: 
Ach, wenn das Sott von Himel wolt. Hie ſtehet der Schreiber auf, vnd giebt dem 
; icht. Koler die Hand, mit danckſagung. Darnach 
at aber e e miot fingen fie die folgenden drey Verh (Loco Epi- 
Sophia. logi) allzuſammen. 
Sott alle ding von fernen ſicht Nu wiſſet ſaͤmptlich in gemein, 
vnd fie nach feinem willen richt ihr klein und groſſen Stende, 
Mit feiner ſtarcken wunder Hand, Das vnſer war Comodig fein 
durch Mittel, jhm allein bekand. erlanget hab Ihr ende. 
Darumb, Genedig Surfin mein, Geht heim, und bitt den lieben Gort 
ſtellt emer vbrig trawren ein, mit faſten vnd mit beten, 


Und helfft ertragen Chriſti Joch, 
denn eure Kinder leben noch, 
Das wird die zeit gewißlich bringn. 


Das er uns vor des Tuͤrckens (pott 
genedig woll vertretten. 


Ind jhn einmal erlegen ſchnell 


b) Actus V. Scena I. (Blatt 3.) 3u ehren feinem Namen 
á Wol an den bergen Ifrael 
Kung. vmb Chrifti wilen, Amen. 
O ſtarcker Gott, du bift gerecht e 
und 1955 dem Herren ME TE 6) Noch drei Einzelheiten. Im Anfang der 
Wenn ſie verlaſſen dein Gericht 2. Scene des 2. Actes (€ itj b) grüßt der Graf bie 
vnd ſich bekehren wollen nicht. Fürſtin alſo: . 
Wie ich denn das jetzt aud befind 3d wuͤnſch ewr Gnad, genedigſt Fraw, 

als ein verſtocktes Menſchen Kind, von Gott des heilgen Seiſtes Caw, 
Das fid) nach frecher Brüder rabt Darzu viel glück in dieſer zeit 
auff eygne Nach begeben hat. vnd dort die ewig ſeligkeit. 
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Blatt Ev läßt der Schreiber den Köhler Rumpelt 
und den Narren Morio ‚die Strebefaß mit einan⸗ 
der ziehen: l | 

Halts Maul, und kompt beyd auff ven Plag, 

denn jhr folt hie die ſtrebekatz 

Fein ſtadtlich miteinander ziehn, 

dat es die gude Luͤde ſihn 

Ind jederman bezeugen kan, 

wer wol hierin das beſt gethan. 

Derhalben nempt mit friſchem ſin 

pmb ewren Hals die Handzwel hin, 

Darzu den Knebel in das Maul 

vnd dehnet wie die Ackergaul 

omb dieſen ſuͤſen Entengrieß. 


Uumpelt. 
Ey Juncker, thut mir kein verdrieß. 


Scriba. 


Schelm, ſihſtu dieſen Knebelſpieß? 

Leg dich, leg dich, das rath ich dir, 

oder ich flag dich ins Difir. 

Du, Narr , leg dich aud) nider balt. 
gie macht er jnen die Handzwel zurecht. Dicens. 

Nu ziht, das es der Trechter walt. 

Treck, Morio, du lieber Seck, 

es koft dein Prawt, treck, lieber, treck. 


Blatt f iiij ^ ſagt der Köhler Pitack: 
Schminch, Herrengunſt, Aprilen wettr, 
Sungfrawen wort und Wofenblettr, 


Trunckne verheiſchung, Braun gewand 
gar felten haben gut beſtand. 


7) Einige Bemerkungen zur Sprache: 


a) Zu den aus dem Speculum mundi gegebe- 
nen: Beit haben (B ij, Dvj), vorhand (£), 
fic) verfeyren (3 viij), mir ſchwanet (H v), 
nit (K), daß jn all die Wit (€ iiij), heint zu 
nacht (K v), heint in diſer nacht (K 1), heint 
(das ift in der nacht) (D vij), fie hetten geſolt 

$ viij), als nach Compar. (B vj, C iij, 


b) 


ean 


Ranzaun 


§ vij), 
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und Runzaun(Ranzion, A viij, P iij, Biiiy), 
Kuppelcation unb Kuppelcatz (Supplication, 
p viij, fij), was c. Genit. (f vij, 3 iiij, 
f vj), was für etwas: was dürften (3 iiij). 
was fürchten (K), wie für als ob (B, D viij), 
mids verhont (G iiij), aufs beft jr wif (9 vj. 
D vij), Dich etwas berichten (£ iiij), ves Wal- 
des remen (nad) dem Walde ſtreben, F iiij). 
(id) bethun (H viij), die finfer Metten leſen 
(die Leviten leſen, © iiij), voller Hundshaur 
ſieken (€ v), jemand abkauzen (S vij), ins 
Pifier ſchlagen (ins Geſicht, E v, $ iij), ihr 
etwas willen laſſen (3 v), jemand zubern (Zer- 
bern, zerſchlagen, § iij, in älteren Gedichten 
öfters die haut bern, wovon Bernbauter, 
nachher misverſtanden Bärenhäuter), Befinge 
(Heidelbeeren und Erdbeeren, Av, $»j, 
GH vij, Jiij, Jiiij, Iv, in Berlin nur füt 
Heidelbeeren). 

8) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 

von Maltzahn zu Berlin. 


DLIX.* 
Diese Chriſtliche Medilationes | over 
Betrachtungen Dem aller frew- 


denreichſten Heyland, Im- ma- 


nuel, Mitler und Auftitger aller | 
vnſer Sünden, welcher Name heißt 36895 | 
Chriftus, der eingeborne GOttes vnd Ma- 
rien Sohn, der da bleibt vnd iff, mit Gott 
feinem Vater vnd heiligen Geiſt, in ciner 
vnzertrenten Gottheit, | Dreyfaltigheit, Barm- 
hertigkeit, Allmechtigkeit, Sanfftmuttigkeit 
vnd Warheit, Uegierende hoch- gelobet in all 
Ewigkeit, zu Lob, Ehr vnb Preis | feines aller- 
heiligſten Namens, vnd inbruͤnſtiger dand- 
barkeit, ſeiner frewdenteichſten Geburt , wit 

auch allen fromen Gottſeligen rechtglenbigen 
Chri- ſten, fautoribus, vnb liebhabern Oott- 
liches Worts, | wes hohen Wirden, Digniteten 
vnd Standes die | frin, vnd fid) der heiligſten 
Geburt JESV Chrifti, | SALVATORIS be- 
geren teilhafftig zu machen, :c | Berehre vnd 
fchenche ich der Author Cunradus | Fleccius 
Exul, zu einem glückſeligen frewden | retdyen 
Hewen Jahre vnd Chrift- licher guthertiger 


ge- dechtnis. | Gedruckt Zu Bndiſſin, 


vag: durch | Michael Wolrab. M. D. XC VII. 


1) 4 Bogen und 2 Blätter in 4°, A— P, D zu 
ſechs Blättern. Letzte Seite leer. 


ae 
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2) Alle Seiten ſind von Zierleiſten umgeben, 11 
die rechte und linke zwiſchen der unteren (breiteren) danckſagung Cunradi Fleccij | ees DEB 
und oberen. Die obere und untere find aus zwei aller ſrendenreichſten Geburt SEſu | Chrifti, ge- 
kürzeren zuſammengeſetzt. Auch die rechte und ſangweis inn der Melovey ein | Kindelein fo lobe- 
linke, deren Länge nicht zureicht, find an beiden lich, etc. Anfang: 
Enden durch angefügte Stücke ergänzt. Die Titel⸗ WO wollen wir nun hoffen hin 
ſeite hat breitere Leiſten, unten und zu den Seiten in onfer trjibfal allen. 
durch Aneinanderlegen zweier hervorgebracht. ` 


3) Auf ber Nüdfeite des Titelblattes ein Gez f 8) Verszeilen Wien uu 6 
dicht in Reimpaaren an Rolvcarpus Levfer, deſſen 55 die Sie b urch 
y i Mynt he 1 1 „. ese , l 

Name in den en e ae Zeilen liegt. vorgeſetzte und herausgerückte deutſche Ziffern nu- 
4) Darnach vier Seiten Zuſchrift an Frau So- meriert. Unter dem Liede eine ſchmale Borte, un: 
phia, verwitwete Churfürſtin zu Sachſen, und die ter dieſer einige Reime. 

d Shrifii 9 i I ; 
Brüder Chriſtian, Johann Georg und Auguſt, 9) Auf der vorletzten Seite eine Benedeiung 
Herzöge zu Sachſen. Am Ende bittet er, ſie möch— TEC td doi Red 
ten ihn armen betrübten EXVLANTEN in gne- Chriſti und der heiligen Dreieinigkeit. Profa. 
diger beforderlider trem, aus Chriſtlicher lieb und 10) In ber Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
Zarmhertzigkeit bedencken, und unterſchreibt ſich: von Maltzahn zu Berlin. 

Cunradus Fleccius in trubfal | vnd Exilio zu Bu- 
diſſin auff- haltende mit Weib und Kin- derlein. 


5) Auf dem vierten Blatt beginnt, ohne wei— 
tere Überſchrift, ein Gedicht in Reimpaaren und DX. * 
endigt auf der Rückſeite des Blattes D. Anfang: : 

Merckt frome Chriften mit alim fleiß. 


Die geradzahligen Verſe eingezogen. Auf Blatt Schöner Catholiſcher Ruff Von vnſer 
nat ein durch die ganze Columne und die Zier— T b € 
eiſten gehender Holzſchnitt: die Anbetung des rawen. v - 
Chriſtkindes durch die Weiſen aus Morgenland eben 4 n, nd vralten Ca 


(man ſieht deren nur zwei). Unter demſelben gebt pelle i T 
das Gedicht alfo weiter: : p len | m alten Orttingen, Aud Anf | 


— 2 


Selig bifu Maria zart, zug dep aufierlefnen Zuͤchleins P. Martini 
Durch dich der Held geboren ward. Eyſengreins. Allen Walfartern Zu Ge- 
6) Auf den Blättern Ð ij und Ð iij ein Gedicht fallen vnd | geiſtlicher Ergetzung auff 
in vierſylbigen Verſen, Anfang: | l 
O 3e stuin, nachgeſetzten | Thon, von nemen Reimen ge- 
Du haft gar fein, ſtellet. 1. 5. 0 99. In Verlegung deß 
auf jeder Seite in zwei Spalten gedruckt. Gegen rhs . 
das Ende hin heißt es: 3 1 Herrn | Ambrofij Strauß, 
Amen und um vnd Altherrn bey | SS. Johannes in 
Mit Hertz und Mund Negenſpurg. 


Wuͤndſcht Conradus 


Am Ende: 

Fleck, ohn nerdruß, , 
os Ehnendad Getruckt zu Ingolſtatt, in der Ederi- 

as Sott bewa 
AU grechte Sad ſchen | Truckerey, durch Indream Anger- 
pune feim Dad, mager. | (ginie.) | M. D. XCIX. 

nd ſtahe bey 
Der Warheit frey. 1) 8 Blätter in 80, letzte Seite leer. 
Er hofft fürwar 2) Die Jahreszahl ſteht geteilt links und rechts 
Auch jmmerdar ! er 
Lacin aken neben einem länglich runden Holzſchnitt ohne 
Creutz vnd auch dem i Werth: die Verkündigung Mariä. 
EXILIO, 3) Auf der zweiten Seite drei Reihen Noten 
Sott werd alſo mit eingedrudter erſter Strophe als Text. Oben 
Helſſen aus leidt | und unten Zierleiſten? 
1 i 4) Der Ruf beginnt auf dem zweiten Blatt mit 
Sondern alin gmein. EiT der Überſchrift: Schöner Catholiſcher Buff | Von 


i ss | unfer lieben Srawen zu | alten Oettingen. Anfang: 
7) Auf den beiden folgenden Blättern ein Lied MON laßt uns frólid) heben an 


in 12 (44-3) zeiligen Strophen. Überſchrift: Ein zu fingen alls was fingen kan. 
52* 


$14 DERI— DEIZI. 1599. 1600. 


5) Solder Zweizeilen find es 125. Der erſten 
folgt immer Kyrieeleiſon, der zweiten doppeltes 
Alleluia und der Zuſatz: 

Selobt fen Gott vnd Maria. 
Verszeilen n deset der Zuſatz immer eingerückt. 
Zwiſchen den Geſätzen keine größeren Zwiſchen— 
räume, vor der erſten Zeile ausgerückt die Ordi— 
nalzahl. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1193. 


weder Himmel noch Erde, inire nur einige Zweige, ai 
denen die Schweine ſtehen.) Gedruckt ben 35. 
hann Lantzenberger. 


1) 4 Blätter in 89, alle Seiten bedruckt. 


2) Keine Anzeige des Druckjahrs. Nürnke 
um 1600. 


3) Auf der Rückſeite des Titelblattes die llb 
ſchrift: Das erſte Lied. | Im Shon: O Erite 
Morgenſterne. Anfang: 

O Jugend thu bedencken, 
11 (44-3) zeilige Strophen. Verszeilen abaci 
zwiſchen den Strophen keine größeren Zwiſchen. 
räume, die dritte und fünfte Zeile einer jeden ver: 
gerückt, die Strophen durch deutſche Ziffern, welt: 
den vorgerückten Zeilen gleich ſtehen, numeriett. 


Die erſte Zeile des Liedes mit größerer Schrift. 


DLX.“ 
Herzlich thut mich verlangen ꝛc. 


1) Daß Chriſtoph Knoll das Lied Herzlich thut 
mich verlangen im Jahre 1599 gedichtet, ſteht auf 
Grund guter Zeugniſſe feſt. Allein daß er noch ein 
anderes Lied gemacht und daß der erſte Druck von 
beiden ſich hinter einem Büchlein befindet, das er 
ſelbſt herausgegeben, davon ſcheint ſich die Kunde 
ſchon früh verloren zu haben, in den Werken we— 
nigſtens, welche man über dergleichen nachzuſchla— 
gen pflegt, iſt nichts darüber geſagt. Dagegen lieſt 
man in Abr. Tellers Vorrede zu der Güldenen, 
Sterbekunſt von Joh. Heermann (Zeitz 1659. 80.) 
auf der vorletzten Seite folgende Bemerkung: es 
habe ſich gefunden, daß der Ann un Tichter fol- 
ches Liedes geweſen Herr Chriftophorus %% ius. größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
der Ehriſtlichen Gemeine zu Sprottaw in Schleſien Jus Die Schrift ift n gethiſce und viel 
drevfig-jabriger alter Diaconus, welcher daſſelbe kleiner denn die des vorigen Liedes. Die Anfangs: 
nebenſt noch einem, ſo ſich anhebet: Im Leben und zeile hat größere Schrift. 

im Sterben, oc. im Jahr Chriſti 1599. in regieren- | ' 

der anfälliger Seuche zur Sprottau den Krancken 5) Dem Liede fehlen in dieſem Druck zwei 

und Sterbenden zu Croft gemacht und auffgefebet, Strophen: die 14., in welcher von Ham, und die 

wie ſolche beyde bey feinem Troſtbuͤchlein oder Prazi | 15., in welcher von Heli gehandelt wird. Er bietet 

Articulor. de Refurr, Carnis & Vita eterna mit- auch noch in Beziehung auf mehrere Lesarten einen 
Text, welchem oae über der in den Fridrich Gut⸗ 


gedrucket und angehefftet worden. 
: Z , l knechtſchen Ausgaben als der urſprüngliche er: 
2) Dieſe Stelle hat mir Herr Freiherr von ſcheint. Die 11. Strophe z. B. fängt Bi ot Gut 
Maltzahn in dem ihm gehörigen Exemplar ber knecht an: l 
Güldenen Sterbefunft nachgewieſen. Des Troft- In heili l a 
büchleins von Chriſtoph Knoll konnte ich bis jetzt n heiliger ſchrifft wir finden, 
ſtatt deffen heißt es bei Joh. Lanzenberget: 


noch nicht habhaft werden. 
In heiliger Schrift wird funden. 


Die zwölfte Strophe lautet bei Fridrich Gutknecht: 
Nun bor was Gott ſelb leret: 
der fol das leben han, 
Der vater vnd muter ehret, 
das erb ſol nemen an: 
Alſo auch das new geiſtlich kind, 

wenn es ſeim Vater volget, 

das Himelreich er find. 


Der vorliegende Druck hat dafür: 


Nun hört was Gott ſelbſt lehret: 
der foll das feben han, 

Der Vatter vnnd Mutter ebret, 
deß Seel er neme an. 


4) Unten auf der vorderen Seite des dritten 
Blattes Uberſchrift und erſte Strophe des zweiten 
Liedes. Überſchrift: Das ander fiev. | Im Qon: 
Jd Rund an einem Morgen, ꝛc. Anfang des Liedes: 

€ 3n filein wil ich dichten 

zu lob der Ruthen gut, 
16 (4+3) zeilige Strophen, auf jeder der zwei fel: 
genden Seiten ea auf der letzten eine. Pers: 
zeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Stropben keine 


DX JJ. 
Dwey ſchoͤne newe Lieder Das erſte ift | Von 


der Bekerung eines verlohrnen 


Sohns. G Jugend thu bedenchen, deiner 
Eltern lieb ond trew, vnd thu fie nicht be- 
krenchen. | Das ander fagt von dem groffen 


nutzen der Edlen Uuthen, welche viel beffer 
iſt denn Sucker. | (Viereckiger Holzſchnitt: ein Mann, Wer nun fo Chriſtlich zeucht fein Kind, 
in der rechten Hand einen Stab, an der linken Seite daß es fein Eltern folget, 

einen kurzen Degen, vor ihm vier Schweine; man ſieht das Himmelreich er find. 


D£3333. 1604. 


Die letzte Strophe fängt bei Fridr. Gutknecht 
alſo an: 

Der ich das Lied gedichtet, 

haiß Alexander Heldt, 

Die fad) mich hart anfichtet, 
hier leſen wir dafür: 

Der diſes Lied gedichtet, 

heiſt Alerander Held, ; 

Die fad) jhn hart anfichtet u. f. w. 

6) Der Druck verbeßert mehrere Fehler der Fr. 

Gutknechtſchen Ausgaben: er ſetzt 17. 7 hettſt für 
heft und 18. 5 Jugend für tugent. 


7) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1080. 


14X333.* 


Geiſtliche Pfalmen vnd Lieder, 


wie fie deß Jars ober auff alle Sef, 
Sonn vnnd Seyertag zu Mei- chersheim in 
der Gravenſchafft Hohen loe ꝛc. gebraucht wer- 
den, ꝛc. mit vier Stimmen componirt Durch 


ERASMVM VVIDEMANNVM, | 


Graveliden Hohenloiſchen Muficum . und ||. 


Preeceptorem zu Weikersheim. | (Holzſchnitt.) 
M. DC Hill. 


Am Ente: | 
Gedruckt zu Wurn- berg, 


durch Valentin Fuhrmann. (er. 
zierung.) ANNO. (Linie.) M. DC IIII. 


1) 381 Bogen in 85, A — Ag. Die letzten drei 
Seiten leer. Blattzahlen, erſte (3) auf A iij, letzte 
(303) auf Pp vj: ſollte 302 fein, der Fehler fängt 
ſchon früh, auf Blatt C, an, welches die Zahl 18 
ſtatt 17 hat. 


0 Der Titel iſt mit einer Borte umgeben. Der 
Dol chnitt (in einem verzierten Rahmen König 

avid, kniend, die Harfe vor ſich abgeſetzt) von 
ſehr roher Arbeit. Zeile 2, 3,9 (Name) und 12 
(letzte, Jahreszahl) roth gedruckt, der Buchſtab p 
in der 2. Zeile ſchwarz. 


3) Auf der Rückſeite des Titelblattes die Buch— 
ſtaben W. G. V. H. V. H. Z. L., welche bedeu⸗ 
ten: Wolfgang Graf von Hohenloe und Herr zu 
Laugenburg. Darunter das Hohenloiſche Wappen. 


4) Fünf Seiten Vorrede, dem eben genannten 
Grafen zugeeignet, am Ende: Datum Weickersheim 
die Michaelis, Anno 1603. E. ©. | Unterthaniger | 
gehorfamer | Erafmus Widman. Auf dem Titel 
hieß ber Name Widemann. Nachdem er von dem 
Werth des vierſtimmigen Geſanges überhaupt und 
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in den Schulen geredet, ſagt er weiter: Über das, 
die jenigen, welche die Muficam verſtehen, vnd jnen 
belieben laſſen, in den Kirchen, einer dieſe, ein ander 
jene Stimm zu dem gemeinen Choral, auß dieſem 
Büchlein fingen kan. Welches dann ein ſonderliche 
anmutung vnnd liebligkeit gibt, ſo alle vier Stimm 
in der Kirchen hin vnd wider an vnterſchiedlichen 
orten gehoͤrt werden. 


5) Auf den zwei folgenden Seiten zwei lateini⸗ 
ſche Lobgedichte in Diſtichen; dieſe Gedichte ſchrei— 
ben den Namen Widmannus, 


6) Mit der folgenden Seite, 55, fangen die 
Lieder an, ohne irgend eine zuſammenfaßende 
Überſchrift. Die Einrichtung iſt, daß jedem Liede 
die Noten von vier Stimmen vorausgehen, bei 
aufgeſchlagenem Buche links Diſcant und Tenor, 
rechts Alt und Bafs, jede Stimme mit der erſten 
Strophe als Text, die nachher nicht wiederholt 
wird. Die Lieder ſind alle mit e Vers⸗ 
zeilen gedruckt, zwiſchen den Strophen keine grü- 
ßeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
eingezogen, die Strophen durch vorgeſetzte deutſche 
Ziffern numeriert. 


7) Es ſind der Reihe nach folgende Lieder: 
Nro. 185, 279, 250, 186, 263 (ſein Wohnung), 
268 (Der Herr iſt mein getrewer Hirt), 286, 210, 
233, 280, 261, 189, 432, 455 (Paulus Speratus 
ier chr., raf vom Rede), 281, 282°, 283, 207, 
227, 285, 201 (Luther zugeſchr.), 196°, 188, 262. 
Blatt 73: folgen 19. 40 dem fobwaffer genom- 
mene vnd außgeleſne Palmen ꝛc., nämlich die 
Pſalmen V, VI, XX, XXXIII, XXXV, XXXIX, 
XLII, XLVII, LXI, LXVI, LXXIX, LXXXVI, 
XCIII, XCVII, XCVIII», XCIX, C, CXVII und 
CXXI. Blatt 1285: Folgen nun die Leſtgeſäng. 
Nro. 200, 521, 538, 201, 193, 214, 219°, 624-641, 
793 (Luther zugeſchr.), Danckſagen wir alle (Gras: 
mus Alberus zugeſchr.), 791, 430°, 421, A, 197, 
792, 8,195, 182 Str. 4 und 5 in umgekehrter Folge 
und andere Abweichungen), 790, C, 565, 198, 199 
(Glaſt), 208, Kom du Crofter Heiliger Geiſt (Profa), 
204, 220. Blatt 201: Folgt der Catechiſmus Ge- 
ſangsweiß. Nro. 190 (hinter jeder Strophe: Herr 
erbarm dich onfer), 206, 203, Id glaub in Gott 
Vatter den Allmächtigen, Schöpſſer (Proſa, Mat: 
theus Greiter zugeſchr.), 215, Vnfer Vatter (Profa), 
218, 586° Joh. Zwick zugeſchr.), 209, 192, 4339, 
200, D», 538», 234, 223, 236, E, 184, 643 (Luz 
ther zugeſchr.), 226, 222, 211, 637, 542, 499, 191, 
205, 373, $, 297,296, 270, 300, Die fitaney 
Deutſch, Die GLORIA ober Beſchluß der Pfalmen 
(fünf). 

8) Die mit Buchſtaben bezeichneten Lieder ſind 
folgende: 

A: Wir danchn dir lieber Herre (3 Strophen), 
B: Erſtanden if der heilig Chriſt (ungewöhnliche 
| Geſtalt), 
€: Chriſtus unfer Heiland 
ſitzt zur rechten Gottes Hand (wie Keuchenthal 
1573), 
: So war ich leb, ſpricht Gott der Herr 
(von Nic. Herman), 
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€: © Vatter aller Frommen (eine Strophe), 
4: © Menfdh, bedenck jetzunder mich (Nic. Her- 
mans Lied Nro. 507, mit vielen Verdinderungen). 


Er hats gemacht in der ſtill 
ſo gantz vnd gar in ſchneller eyl: 
iſt es der will des Herren, 
fo will ers die Zugendt lehren. 


4) Das andere Lied it Nro. 645: 
O Reiher Gott im Throne, 
anfangend auf der vorderen Seite des ſechſten 
Blattes. Ende auf der des ſiebenten, darunter die 
Verſe: 


9) Unter den Liedern ſind manche, die zu den 
älteſten, welche fid) in evangeliſchen Gefangbiidern 
finden, gehören: Nro. 182 und A, andere in unge- 
wöhnlicher Form, aber ebenfalls alt, z. B. Nro. D. 


10) Bei den meiſten Liedern ſind die Namen 
der Verfaßer genannt; die, bei denen es nicht Y 
ſchehen, find Nro. 250, 268, 261, 200, 641, 791, 
421, A, 792, B, 182, 790, C, 260, E, 226, 211, 
637,373, $, 270, 300. Die Numern derjenigen 
Lieder, denen keine muſikaliſchen Noten vorgeſetzt 
ſind, ſondern bei denen auf die Melodie eines an— 
dern Liedes verwieſen wird, find oben mit“ be: 
zeichnet. 


11) Zuletzt vier Blätter Regiſter, unter jedem 
Buchſtaben zuerſt die Pfalmen, dann die Geſänge. 
Auf der vordern Seite des Blattes O iij die An: 
zeige des Druckers. 


12) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


Herr Sott hilff uns auß aller not 
Das mir nit komen in (dand vnd ſpott. 


5) Das dritte Lied hat die Überſchrift: Ein 
Geiſtlich Lied, Zweyer Ehelen- ten, x. Im 
Thon, Rofina wo was dein Seſtalt. Anfang: 

BMid Herr Chriſt 

all ſtund vñ friſt 

ruͤhm pn preiß ich dein gute, 
4 (64-6) zeilige Strophen. 

6) In der erſten Strophe ſagt jedes Preis und 
Dank, in der zweiten Strophe bittet er für fic, in 
der dritten ſie für ihn, in der vierten jedes für beide. 
Das Lied ſteht im erſten Teil der Chriſtlichen Haus⸗ 
ſchätze von 1569, aber ohne die Bemerkung in der 
Überſchrift, daß es ein Lied zweier chriſtlichen Ehe: 
: : leute jet. 
24x39. 7) Die letzte Strophe des Liedes auf der vor: 

deren Seite des letzten Blattes. Darunter das 


$ bd Wort EUDE. Unter dieſem eine Verzierung. Un: 
Der Geiſtl ich | Hauptmann. ter dieſer bie Anzeige des Druckes. | 


Wie er 3 t e ruͤli i | 8) Jedes ber drei Lieder fängt mit zwei großen 
UE Jetz auff den £ l ng | IDE os ditaben an, der erſte durch drei Zeilen gebend. 
Knecht annemmen. Im Thon, |Wstauff Jhr Berfe nicht abgeſetzt, zwiſchen den Strophen keine 
Kriegsleut, find Frolic | find guter ding, zc. | größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
(Viereckiger Holzſchnitt: Chriftus in feiner Auferſtehungs⸗ eingezogen. 
geſtalt und ein Kriegsmann.) Das ander, O Rei- 9) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1163, 
cher 9 i Throne: Im Shon, Frolic fo 

t ingen, ꝛc. 
a DCxy.* 
Am Ende: 


Getruckt zu Bafel, bey | Jham Swey S dne | newe Geif- 
Schröter. | 1605. liche Gfang, | 3weyer Dieneren 
1) 8 Blätter in 8°, letzte Seite leer. Chrifti. | Das Erf, Der Geiſtlich 


2) Es ſind nicht zwei Lieder, wie der Titel an— e | , - i 
gibt, ſondern drei. Das erite beginnt auf der Rück⸗ Waͤchter, In welchem ein Sum Chri- 
ſeite des Titelblattes, ohne weitere Überſchrift. ſtenlicher Lehr | vnnd Lebens, auß H. Ge- 
9 . . E E 
Anfang: — ſchrifft gezogen, allen | Menſchen fürgeſtelt 

. wirt, daß fte vom Schlaaff der Sünden rr- 
„ sedi, wm fid anf den ag dc Bere 
™ zetlig Bel: vorbereitind. | Im Thon, wie die Sem-! pachtt 

3) Das Lied ijf von Benedict Getting. Die | e 
letzte Strophe lautet: | Schlacht. Das Ander, Bon der Statt 

per Gleting pat daß Ficblein gemnóy, Got- tes, dem Himcliſchen Hieruſalem, 
. das iſt von der wahren vnnd ewigen Selig- 


Es geſchah an einem Donnerfag zu nacht : rer T 
es w3 niemand mehr dauor. keit, die inn | Himlen allen anferwehlten 


— —À————————— 
— —— — — — —— M À—À— 


Chrifiglen- digen Menſchen bereitet ift, ge- 
zogen auß den zweyen letſten Capit- len der 
Offenbarung S. Johannis. Im Thon, im 


Elſaf ligt ein wehrde Statt. | Gedruckt 
im Jahr, 1610. 


1) 8 Blätter in 89, letzte Seite leer. Druckort 
wol Zürich. 

2) Es ſind die beiden Lieder, welche zuerſt bin: 
ter der S. 553 beſchriebenen Überſetzung der Gebete 
des Petrus Martyr von 1589 gedruckt erſchienen, 
nämlich 

Der wächter an der Zinnen 
von Raphael Egly, und 
Ch weiß mir gar ein wehrde Statt 
von Rudolf Wonlich. Das erſte beginnt auf der 
Rückſeite des Titelblattes, das andere auf der vor: 
deren von A iiij. 

3) Abgeſetzte Verszeilen, zwiſchen den Stro⸗ 
phen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
einer jeden eingezogen. Im Anfang jedes Liedes 
zwei große Buchſtaben, der erſte durch drei und 
(beim zweiten Liede) durch vier Zeilen gehend. 
Bei den ſechs Unterabteilungen des erſten Liedes, 
welche beſondere Überſchriften haben, geht der erſte 
Anfangsbuchſtab jedesmal durch zwei Zeilen. 

4) Das zweite Lied endigt mit drei Zeilen auf 
der vorderen Seite des letzten Blattes; darunter 
die Worte Komm Herr Jefu. Darauf folgen noch 
in nachſtehender Form die Namen der Berſaßer: 


Das Erft, 
Geſtellt durch Raphael Egly, 
im Jar Chriſti 1583. 
as Ander, 


D 
Geſtellt durch Rudolf Wonlich, 
im Jar Chriſti 1584. 


5) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1175 w. 


DAY.“ 


Von der groben | Toipiſchen 
vnd Predigcant- Enangeliſchen Luge, | 
wider Den Wambafften vnd Lob- | 
würdigen Cardinal BELLA RMIN VM. 
PsALM. 26. Mentita eft iniquitas fibi. | 
Die Bofheit lengt fid) felber an, 
Dann Lugenwerck kan nit beftan, 


Und muß allzeit zuſchanden wern, 
So trifft Pntrew ihrn eignen Herrn. 


Verzierung.) | Gedruckt im Jahr 1615. 
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2) Keine Anzeige des Druckortes. Ingolſtadt? 


3) Das Gedicht, Reimpaare, beginnt auf 
der Rückſeite des Titelblattes. Überfchrift: Von 


der groben, Toͤlpiſchen vnd Predicant@uangeli- 


(den fuge, 2. Anfang: 


HAL vet, Ach Lutherthum̃, halt veſt, 
Wer Liegen kan der thu das beſt. 


4) Ein ſehr witziges Gedicht, voll Friſche und 
Gewandtheit der Sprache. 


5) Seite 2 kommt folgender Vers vor: 
Bey uns zu Koͤſching in der nehn, 


Köſching iſt ein Marktflecken in der Nähe von 
Ingolſtadt. | 


6) sn der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von 


altzahn zu Berlin. 


DAU 23.“ 


Vnſerer lieben | ramen King, 


auß dem Ca- teiniſchen Planctu Bea- 
tæ Mariæ Vir- ] ginis, fo anfanget Stabat 


Mater dolorofa, gezo- gen, vnb in der Weif. | 
Maria Klag war alfo groß, 1t. 


1) 2 Blätter in 85, letzte Seite leer. 


2) Keine Anzeige des Ortes und des Jahres. 
Nach einer gleichzeitigen handſchriftlichen Notiz 
unter dem Liede ijt Julius Schiller Verfaßer deg- 
ſelben. 


3) Der oben angegebene Titel ſteht auf keinem 
beſonderen Blatte, ſondern iſt eine Überſchrift des 
Liedes, welches unmittelbar darunter anfängt: 


Afs Cfriftus hieng am Creutz verwundt, 
8 (2--2) zeilige Strophen. 


4) Verszeilen nicht abgeſetzt, die Strophen 
durch übergeſetzte deutſche Ziffern numeriert, die 
erſte Zeile einer jeden eingezogen. Unter dem Liede 
eine Holzſchnitt-Verzierung. 


5) Das vor mir liegende Exemplar ſcheint zu 
den Beſtandteilen eines Sammelbandes gehört zu 
haben, aus welchem es zugleich mit dem ihm vor: 
angehenden Stück: Von der groben Toͤlpiſchen und 
predigcantEuangeliſchen fuge v. J. 1615 heraus⸗ 
genommen und mit dieſem, da es an demſelben 
feſtklebte, zuſammengelaßen worden. 


6) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 
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Dfi0333. 1570. 


Zur niderländiſchen Hymnologie. 


. 1X110333.* 
€ Dit Doer | wort genoemt: Het 


Offer des Heeren, om het inhout van fommi- 
ghe | opgheofferde kinderen Godts: De welche 
voortgebracht hebben wt den goeden ſchat haers 
herten, Belijdingen, Sendtbrienen, en Te- 
ſtamenten, de welche ſy metten monde beleden, 
en metten blocde bezegelt hebben, Tot trooſt 
ende verſterckinghe der Flach- ſchaepkens Chri- 
ſti, die totter boot. ge- ſchict zijn, Tot lof, 
prijs ende eere des geens diet al in alle ver 
mach, wiens macht | duert van cewic-|h3 tot 
erwit- | heyt, A- men. | € Noch zijn hier by 
ghe-|daen veel fiebehens , Belijdinghen , en 
Drienen, die noyt in dine | en zijn geweeſt. 

€ Item, noch is hier by | ghedaen een Liedt- 
boecrken, tracte- rende van het Offer des 


Heeren. € Ghedruct in het Jaer, | 
M. CCCCC. SIE. 


Am Ende: 


€ Ghedruckt in het Jaer ons Heeren, 
M. ecce. LIF. 


1) 42 Bogen in Hlein=8°, wie 1%. A Tt. 
Zweite Seite und letztes Blatt leer. Blattzahlen, 
erſte (Fol. 2.) auf A ij, letzte (Fol. 279.) auf dem 
vorletzten Blatt des Bogens Mm. Neue Blatt⸗ 
zahlen von Bogen Un an, crite (2) auf Nn ij, letzte 
(54) auf dem ſechſten Blatt des Bogens Tt. 


2) Auf dem Titel ſind, ſo weit es angeht, 
immer abwechſelnd zwei Zeilen roth und zwei 
ſchwarz gedruckt: roth alfo Zeile Lund 2, 5 und 6, 
9 und 10, 13 und 14, 18 und 19, 22 und 23, zu⸗ 
letzt 26. Das Zeichen Calle dreimal ſchwarz. 

3) Zwei Blätter Vorrede, ohne Datum. 

4) Die erſte Ausgabe des Buches iſt v. J. 1567, 
die vorliegende vermehrte iſt die zweite, beide von 
demſelben Drucker, der ſich aber beidemal nicht 
genannt hat. 

5) Den Anfang macht Blatt 4 de Zelijdinge 
ende e hinter derſelben, Blatt 7, 
das Lied: 


DE duiſter werelt mach niet verdragz , 
18 vierzeilige Strophen. 

6) Blatt 8 de Belijoinge von Michiel Satirr. 
Am Ende, Blatt 115: Ghe- ſchiet ben rrj. dad ia 
den | Meye. Anno. 1527. | € Ghetranflateert m 
den Hooch- duytſche in Ueder- duytſch. Darxack 
Blatt 11” das Lied 

Affmen ſchreue vijftienhondert 
ende ſeuenentwintich Jaer, 
11 (44-5) zeilige Strophen. 

7) Blatt 13 bet Teſtament dat Anneken Eſaias 
haren Sone beſtelt heeft, den 24. dach Januerij, 
Anno. 1539. Des morghens te neghen vren ouer 
gheleuert, als fp haer bereyde te ſteruen etc. Dazu 
Blatt 16 das Lied 

E€n groote vruedt ift int gemeyn, 
14 ſechszeilige Strophen. ; 

8) Blatt 17^ Sommige Seftamenten, gefdceuen 
door Jan Clach (inde geuanckenis liggende binnen 
Amſtelredam) aen zijn Huyſurouwe, kinderen, ende 
ander vriende na den vleeſche. Anno. 1544. Dazu 
Blatt 24 das Lied! 

Het waren twee gebrocoers goet, 
(nämlich Jan Claeſz und Beſtevaer), 20 vierzeilige 
Strophen. 

9) Blatt 25> de Belijdinghe van erm teeder 
Menfhen, geheeten Eliſabeth, getödtet 1549 zu 
Leeuwerden. Dazu Blatt 28 das Lied ; 

T Was ren maechdeken van teder Leben, 
21 vierzeilige Strophen. 

10) Blatt 29> de Delijoingbe van Hans van 
Ouerdamme, getodtet Gent 1550. Dazu Blatt 43° 
das Lied 

ICk weet, die Godes woort behent, 
15 (44-5) zeilige Strophen. 

11) Blatt 45^ eenen Brief van Jannijn Burf- 
hijn, dienen noemt, Hans keeſcooper, getödtet zu 
Gent 1550. Dazu Blatt 47> das Lied 

O Serr v wil ick louen, 
9 (44-4) zeilige Strophen. 

12) Von Blatt 48> bis Blatt 835 Briefe von 
Jeronimus Segerſ und ſeiner Frau Lijſken, ac 
tödtet 1551 zu Gent. Dazu Blatt 83^ das Lied 

GO de Heere is ghetrouwe, 
13 (4-4-4) zeilige Strophen. 

13) Blatt 85 — 89 Briefe und Bekenntniſſe von 

Peter Bruynen, Jan (be oude cleercooper) und 


Pluyn, nebſt zwei anderen 1551 zu Antwerpen ge: 
tödtet. Darnach Blatt 89> das Lied 

Tot lof des vaters, foos, heylige geeſt, 
9 (44-3) zeilige Strophen. 

14) Blatt 90> eenen Brief van Peter van 
Weruick, getödtet zu Gent 1551. Dazu Blatt 94 
das Lied ' 

GRoot zijn des Herren crachten, 
9 (444) zeilige Strophen. 

15) Blatt 95— 109 b een Gebedt, Vermaninge, 
et Beliſdinge van Adriaen Corneliſz, 1551 zu Lei: 
den getöbtet. Dazu Blatt 109^ das Lied 

DAnct Godt, en wilt zijn laf verbrenden, 
9 (446) zeilige Strophen. 

16) Blatt 111 — 121 zwei Briefe von Joos Kint, 
un 1553 zu Cortrijck. Dazu Blatt 121b das 

ie 

Le meche vruecht coemt door Godts woort, 
13 (44-4) zeilige Strophen. 

17) Blatt 123— 134 die Belijdinge van Claes 
de Pract, getödtet 1556 zu Gent. Dazu Blatt 134 
das Lied 

DE Werlt op die Chriften verſtoort, 
19 vierzeilige Strophen. 


18) Blatt 135 140 Teſtament und Ber- 
mahnbriefe von Jorian Simonſz, 1557 zu Haer: 
lem getödtet. Dazu Blatt 141 das Lied 

O Vaders wilt ghy eenen ſchat, 
17 vierzeilige Strophen. 


19) Blatt 142—180 Bekenntnis und Belij— 
dinghe von Jacques, 1559 zu Leeuwerden getödtet. 
Am Ende die Bemerkung: Deſe Belijdinghe van 
Jacques, es ouvergheſet wi Franſoys in nederlantſch 
Duytſch. Dazu Blatt 180 b das Lied 

S€er wonderlijck O Heere, 
12 (42-4) zeilige Strophen. 

20) Blatt 182—192 de Zelijdinge van een 
vrouwe ghenaempt Claeſken, 1559 zu Leeuwerden 
getödtet. Blatt 192^ das Lied 

E3n Liedeken met vruechden gort, 
7 (44-0) zeilige Strophen. 

21) Blatt 1935 zwei Briefe von Adriaen Pan, 
A zu Antwerpen umgebracht. Blatt 195b das 
Lie 

Dpyſternis gaet van henen, 
11 (44-3) zeilige Strophen. 

22) Blatt 106 v — 201 een Belijdinge, geſcreuen 
by Hars de vette te Gent, daer hy zijnder twaelfſter 
in bandk lach, 1559 zu Gent getödtet. Blatt 202 
das Lied 

Hebt goed' moet, o broed's và tecto, 
16 vierzeilige Strophen. 


23) Blatt 203 Een Belijdinge van Hans van 
ver Maes, 1559 zu Waeſten getödtet. Blatt 207^ 
das Lied 

VT Yrannid) werck ſpoortmen nu alle weghen, 
11 (44-4) zeilige Strophen. 
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24) Blatt 209 een Teſtament van fenaert 
Plouier, 1559 zu Antwerpen getödtet. Blatt 211 
das Lied 

Deefament van fenaert Plouier, 
18 vierzeilige Strophen. 


25) Blatt 212^ — 225 ein Teſtament und Brief 
von Gielis Bernaerts, 1559 zu Antwerpen qe- 
tödtet. Blatt 225 das Lied: 

GEbenedijt God in des hemels pleyn, 
7 (44-8) zeil. Strophen. 


26) Blatt 2165 - 235, drei Briefe von Jan 
Geertſz, 1564 zu Haech verbrannt. Der zweite 
Brief (Blatt 220) ijt aen den Luterſchen Pacp ge: 
richtet; wer iſt big? Derſelbe hatte an Jan Geertſz 
geſchrieben: Blatt 230 b unten heißt es Om nv te 
comen tot bet verflant en aenuanck ws Briefs, wel- 
cken ghy aen my geſonden hebt. Iſt dieſer Brief 
irgend wo gedruckt? Die Antwort iſt mit großer 
Keckheit geſchrieben; die Gründe für die Kinder— 
taufe werden zurückgewieſen und verworfen; Blatt 
232 heißt es: Ten vierdé va onuerſtandige of 
moetwillige plomphent, dat ghy uwen kinderdoop 
met de beſnijdeniſſe ves Wets oft met vat verbont 
teeh? Iſraels, wilt beweeren u. f. w. Blatt 235 b 
das Lied 

Tas een periculoſe tijt, 
18 vierzeilige Strophen. 

27) Blatt 236, Briefe der Frau Mayken Boo— 
ſers, 1564 zu Doornick verbrannt. Blatt 242 das 
Lied ; 

Dae op den Heer betrouwen , 
16 vierzeilige Strophen. 

28) Nun folgen, unter einem beſonderen Titel 
auf der vorderen Seite des Blattes 243, ſechs 
Stücke, welche in der Ausgabe von 1567 nod fehl- 
ten. Der Titel lautet: 


q Hier nae | volghen nod) (ommigbe | 
Belijdinghen ende Sendbrienen, van op- | ghe- 
offerde Kinderen Gods naegelaten, die | nont 
in druck en zijn gheweeſt, heb- bende een yeghe- 
lijck byſon- der een Liedeken | daer by. (Zwei 
Schriftſtellen: Math. 10. v. 17. und 1. Petr. J. v. 19.) 


29) Blatt 243^ Een Belijdinge van een vrouwe, 
ge- naemt Weynken Claes Dochter van Monicken 
dam, Wedume zijnde, 1527 im Hag verbrannt. 
Blatt 246 v das Lied 

DE Heer moet zijn ghepreſen, 
14 vierzeilige Strophen. 


30) Blatt 2475 de Belijdinge van twee lieue 


vrienden, be eene was genaemt fije, de ander Eelke, 


1549 zu Leeuwerden getödtet. Blatt 240b das Lied 
NAe v belooft, O goede Heer, 
11 (44-5) zeilige Strophen. 
31) Blatt 251 De Zelijdinghe van Peter Witſes 
Metſelaer, 1553 getödtet (es iſt nicht angegeben, 
wo). Blatt 253" das Lied 
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K€rmen is ter werlt en geclach, 
10 (44-3) zeilige Strophen. 


32) Blatt 254b Eenen Brief van Willem drooch- 
ſcheerder, 1557 zu Antwerpen getödtet. Blatt 256 
das Lied 

C§riften Broeders weeſt nv verblijt, 
7 ſechszeilige Strophen. Diß Lied handelt nicht 
von dem Tode Willems, es ſcheint vielmehr von 
ihm ſelbſt gemacht und gleich dem Briefe aus ſei— 
nem Gefängniſſe geſchrieben zu ſein. 

33) Blatt 257 — 275b Briefe von M. Gielis 
Mathijſz, 1564 zu Middelborch getödtet. Blatt 
275 b das Lied 

M3jn iod is foet, mijn taft is licht, 
8 (44-3) zeilige Strophen. 

34) Blatt 276 b ein Brief von Clement Hen: 
rickſz, 1569 zu Amſterdam verbrannt. Blatt 2785 
das Lied 

SO wi op den Steen Chriſtum vout, 
14 fünfzeilige Strophen. 
35) Blatt 279^ ff. drei Seiten Regiſter. Auf 


der vorderen Seite des ee Blattes (Un) der 
Titel des Liederteils: 


¶ Een 4 iet- boecrke, tracterende van | 


den Offer des Heeren, int welche onde en 
nienwe Liedekens, wt verfchende Copien | ver- 
gadert zijn, om by het Offerboeck ghe- | uoedt 
te worden, mant het van eender ma terien 
voert, als van verraden, vanghen en | dooden, 
aengaende der Slachtſchaepkens ' Chrifti, die 
de flemme haers Herders | Jefu Chrifti getrou- 
welijh ge- horſaem zijn ghewerſt tot der 
doodt | toe. | Item, hier is een Regi- 


fter achter by ghemaeckt, om elch Liedeken op |, 


zijn folium | te vinden. (Drei Strophen.) 
F Matth. 10. c. 22. | € Om mijne Naem 
fuit ghy van alle men- ſchen ghehact worden, 
maer die volſtan- dich blijft tot den eynde, 
die | fal ſalich wor- den. 


36) Es ſind der Reihe nach folgende Lieder: 
Blatt 


1b: PAn thitter lijden Chrifi ootmoedich, 


30 ſechszeil. Str. 


3^; WErhuecht v Gods kinder allctijt, 


19 (1273) zeil. Str. 


oo von Frans van Boolſweert, 1545 zu 
eeuwerden getödtet. 


5^: Dnoefheyt wil ick nv taten ſtaen 


29 AN zeil. Str. 


Handelt von zwei Jungfrauen von Beckom, 
Marie und Urſel, 1544 zu Delden verbrannt. 


sb: Doemen vijftienhondert ſchreue, 


24 (4H- 0 geil. Str. 
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TRUE 


orbs 


23: 


20 h: 


20 b: 


304; 


Katharina, 1551 zu Gent getödtet. 


Von Goris, Wouter, Grietken, Naenken und 
Stropbe 
13 lautet: 
Wouter ſprack ten ſaluen tijden 
‚borgers van Sent, hoort mijn vermaen: 
Weet, dat wy niet en lijden 
als Ketters ofte futbriaen, 
Die in deen bant den pot met bieren, 
in dander hebben dat Teſtament, 
Gods woort in dronckenſchap hantieren, 
daer door die waerheyt wort geſchent. 


ICk fal met vruechden ſingen een fiet 
23 (12-1) zeil. Str. 
[Ck mach wel droeflijck fingen 
22 (1 Y zeil. Str. 
Von zwei Frauen, Mariken und Anneken. 
und drei Männern, Henrick Dircſz, Dire g Jan: 


und Adriaen Cornelis, 1552 zu Leiden ge⸗ 
tödtet. 
69 Chriſten al te famen 18) zeil. Str. 


Von Dauid und Levina, 1554 gu. Gent ve: 
brannt. 

A ffmen ſchreef vijftienhondert Jaer 

14 fünfzeil. Str. 

Von Gielis und Lisbeth, 1551 zu Gent ge: 
tödtet. 

O God ick moet v claghen — 19(12-0 zeil. Str. 

Von Joos Verbeeck, 1581 zu Antwerpen ver⸗ 
G Das Lied ſteht ſchon in dem Lieder 
buch von 1562: meine Beiträge Jiro. 61. 


EEn nicuwe £iet, vaet bit bebiet 
13 achtzeil. Str. 
Von Willem Cleermaker, 1560 zu Antwerpen 
verbrannt. 

[t bitterheyt der fielen 10 (4--4) geil. Str. 
Steht ſchon in dem Liederbuch von 1569; 
meine Beiträge Nro. 62. 

II ort vrienden, ick fhend v een liet 

13 (44-3) geil. Str. 
Handelt von Jan Janſz Brant, 1559 zu Geer: 
vliet getödtet. 

VErhuecht verblijt groot ende cleyn 

20 ſechszeil. Str. 
Von einer Jungfrau Janneken, zu Antwer: 
pen getöoͤdtet. 

Ick moet een tiet beginnen, 1h zeil. Str. 


Von den zwölf Gefangenen, die 1559 zu Gent 
d worden. Siehe oben Nro. 22 in det 
efijeinge von Hans dem Betten. 


O geere Govt ecwid) Vader verheuen 
28 vierzeil. Str. 
Von Joris und Joachim, 1560 zu Antwerren 
verbrannt. Hinter der 19. Strophe wird eine 
Strophe von dem Ooorlof liedeken, welche ſie 
am Pfahl geſungen, angeführt: Orlof aen 
broeders en ſuſters gemeen. 


A€nboort Govt hemelſche Vader 
25 (AA) geil, Str. 


—— 


1555 und 1560 zu Antwerpen getödtet wor: 

den, alle mit Namen aufgeführt. 
Blatt 
32b: — AÁffmen (dreef duyſt vijfhondert 

37 (44-2) geil. Str. 

Von Goyuaert, Gielis, Mariken und Anne- 
ken, 1550 zu Lier getödtet. Das Lied ftebt 
ſchon in dem Liederbuch von 1569: meind 
Beiträge Nro. 55. 


EYlaes ick mach wel ſuchten 9(12-5) geil. Str. 
Von Willem, Mariken, Dieuwercken und Ma- 
riken Jans, zu Leiden getödtet (um 1551). 
Scheint von Adriaen Cornelis gemacht; in ſei— 
ner Belijdinge (ſiehe oben Nro. 15) Blatt 103^ 
heißt es: Doen deden fp my vat ficochen van 
de vrienden, ei praedien my, wie dat ge- 
ſchreuen hadde. Ich fende: Ich habbet ghe- 
ſchreuen. Doen vraechden fie oft ict ooc gedicht 
hatte. Ick ſeyde: Ick hebt gefd)reue , maer ick 
en ſeyde van gheen dichten. 


B Abels Racts Mandamenten 
; 25 (444) zeil. Str. 
Von ſechs Frauen, 1559 zu Antwerpen ge: 
tödtet. Ihre Namen ſind unter denen der 
72 Martyrer, oben Blatt 304. 


H@ort vrienden al, hier in die gertſche dal, 
12 (+6) geil. Str. 


Von Jorian und Clement, 1557 zu Harlem 
verbrannt. Von Jorians Teſtament ſiehe 


oben Nro. 18. 


Af[men ſcreef duyſt vijfhondert een en tfe- 
Rih Jaer 11 ſechszeil. Str. 
Von Calleken Strincr, 1561 zu Antwerpen 
getödtet. 
E€n eewige vrucdht die niet en vergact 
33 (12-6) zeil. Str. 
Handelt von Frage und Antwort bei dem Ver— 
hör eines Gefangenen. Am Rande ſteht twelc 
Peter van Weruick (fo alſt ſchijnt) ghemaeckt 
heeft. Leeſt 3ijne Brief Fol. 90. Siehe oben 
Nro. 14. In dem Briefe deutet keine Stelle 
auf das Lied, aber der Inhalt von beiden iſt 
im Ganzen derſelbe. 


be 


: 


40 b: 


14°: 


182: 
Handelt von mehreren im Liede ſelbſt genann— 
ten Gefangenen; per, 1561. Von einem 
unter ihnen ſelbſt gemacht: es heißt immer 
wy und ons. Das Lied ſteht Schon in dem Lie- 
derbuch von 1562: meine Beilage Nr. 65. 
OCh fiet hoe droeue dingen 31 vierzeil. Str. 

Handelt davon, wie Jacques verrathen und 
gefangen ward. Von ihm ſelbſt gemacht: die 
letzte Strophe lautet 

Jacques heeft dit gefongen, 

daer hy lach geuangen f waer, 

Seweldich is hy door gedrongen 

en ruft no onder den Altaer. 


53: 0 Geer God ick mach wel clagen 


wb. 


14 AUH) zeil. Str. 


GEroert ben ick van binnen 25 (1-43) zeil. Str. 


` 


¢ 
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Handelt von bem Bekenntniſſe des Jan Schut, 
gefangen zu Vreen. Von ihm ſelbſt gedichtet: 
die letzte Strophe fängt an 

Die vit Liedeke dichte, 

Jan Schut was zijn naem (bekent), 

Om zijnen Uaeſten te ſtichten, 

. wt de geuanchkenis heeft bijt geſent. 

Das Lied ſteht ſchon in dem Liederbuch von 
1569: meine Beiträge Nro. 66. 


37) Blatt 54 folgt nun noch eine Anſprache au 
den Leſer, zwei Seiten, Überſchrift: q Beflunt. 
Darnach 2 Seiten Regiſter, darunter die Anzeige 
des Druckjahrs. 

38) Die drei großen Buchſtaben im Anfang 
der Vorrede, der Belijdinge von S. Stephanus 
(Blatt 4) und des Beſluyt könnten dienen, den 
Drucker des Buchs zu ermitteln. Die Ausgabe von 
1567 ſoll dieſelben haben. Es ſind lateiniſche, ein 
N, S und &, in einem Viereck ſtehend, weiß ge— 
laßen, wie zum Ausmahlen, hinter ihnen Laub— 
werk, bei dem N auch zwei Vögel, bei dem G eine 
Schlange. Die Seite jedes Vierecks iſt etwa ein 
Zoll; es geht alle dreimal durch 10 Zeilen. 


39) Die Gedichte haben immer abgeſetzte Vers— 
zeilen, zwiſchen den Strophen keine größeren Zwi— 
ſchenräume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 
Zu den Seiten, ſowol bei den Erzählungen und 
Briefen als bei den Liedern, Citate von Schrift— 
ſtellen. 

40) Die weltlichen und geiſtlichen Lieder, auf 


welche wegen des Tons verwieſen wird, ſind in dem 
Hauptteil folgende: 


Blatt 
Als de winter gaet van henen 195. 
De Mey ſtaet nv in zijnen tijt 121. 
Die Uogelkens in der muyten 


Een Liedeken met vruechden ghoet 
Gten meerder vruecht ter werelt en is 16. 


* Genade en vrede 47, 
Ghepeyns, gepeyns 109. 
Chy die Chriſtum hebt aen ghedaen 256. 
Het daghet in den Ooſten 242, 
Het waren twee geſpelkens goet 21. 
Het was een Clercrken 7. 
Het was een Joden Dochter 216. 
3c weet een vrouken amoreus 13, 
In Ooſtland willen wy varen 11. 
Canguer me fault 225, 
Mijn Coed waer fal ith henen ghaen s9. 
Mijn Liefken fiet mp ouel aen 219, 
O Heere ghy Raet altijt in mijnen finne 202. 

* O rat wan auontuereen 11. 

* O Sion wilt v vergaren 83. 
Rooſken root feer wijt ontloken 28. 
Rofina bor is v gheſtalt 275. 
Sorghe ghy moet bezijden fiaen 141, 
Te Munſter flaet een Rennen buys 278. 
Trueren moet ic nacht en dach 253. 
Tyrannich werck vol ards ghedronghen 207. 

* Wel hem die in Godts vreefe ftaet 211. 

* Wilt ghy meſen een orlochs man 235. 
Wy willen de Mey ontfangen 94. 
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41) In bem Liederteil find es folgende: — 
a 

Adieu reyn bloemken 30. 
Crur fidelis inter omnes 1. 11. 
De ey ftaet nv in zijnen tijt 5. 
Het daget wt den Ooften , : 0. 
* Set ſweert is wt der ſcheyden 26 
Het was een Molenarinne 45 


Ich dance v lieue Heere 52. 


Ich roep v o Hemelſche Vader aen 25 
Jeſabels Prieſters zijn opgheſtaen 12 
»In doots ghewelt lach ick geuaen u 
* Met eenen drocuen fanghe 23 
* Mijn God waer fal ic 24, 
* Od) Heere ghy ftaet altijt in mijnen finne 2 
O Heer al in der ewicheyt 15 
* Op v betrou ick Heere a5. 
* O Rat von auontueren 32. 
* (^ Sion wilt v vergaren S. 13. 18. 38. 
Rolina hoe ift met v gheſtelt 21. 
Te Munſter ſtaet een ſteenen huys 17. 


Tis nv (dier al, vernult ons Broeders getal, 


42) Die unter Nro. 40 und 41 mit Sternchen 
bezeichneten Lieder befinden ſich in meinen Bei— 
trägen abgedruckt. Das Lied De Mey ſtaet nv in 
zijnen tijt ift in dem Regiſter zu den Souter- 
Liedekens unter dem Anfang aufgeführt: Die mey 
Raet vrolijck in finen tijt; in dem Liederbuch von 
1562 (meine Beiträge Nro. 12) beginnt es: De 
luſtelijckhe Mey is nv in zijnen tijt. Auf ein Lied 
wird in dem vorliegenden Buch ſelbſt unter zwei 
verſchiedenen Anfängen hingewieſen: 

Rofina, hoe is v gheſtalt, 


und Rofina, hoe ift met v geſtelt. 


43) Im Beſitz des Herrn Buchhändlers Fri— 
derich Müller in Amſterdam. 


DX3X—2240XX39.* 


Sendfcpreiben, Bekenntniffe 
und Lieder 
einiger in den Jahren 1569 — 1571 zu Nider- 
land geopferter Chriften. 
1577. 


1) 364 Blätter in 16°, jeder Halbe Bogen von 
8 Blättern hat feinen Buchſtaben. Die Bezeich— 
nung ift alfo nach halben Bogen in 169. 


2) Das Werk beſteht aus 6 einzelnen Büchlein, 
die jedes ſeinen beſonderen Titel mit der Jahres— 
zahl 1577 haben, aber nicht einzeln ausgegeben 
worden. Es fehlt ein Geſamttitel: der Titel des 
erſten Büchleins, des größten von allen, die Briefe 
und Lieder von Jacob de Keersmaecker enthaltend, 
hat zu wenig Auszeichnung, als daß er auch nur 
im Sinne des Druckers dafür hätte gelten können. 


3) Ein Exemplar dieſes ſeltenen Werkes beſitzt 
Herr Buchhändler Friderich Müller in Amſterdam. 


D£X34 — D£X3380. 1577. 


4) Die einzelnen Bücher find der Reihe nas 
folgende: 


A. 
@ In dit te-| ghenwoordighe Boecrhen 


zijn veel ſchoone ende lieflijche Brienen, | ren 


cenen ghenaemt Jacob de Keerfmaccher , die 


5. hy wt zijn- der ghenandkeniflfe ghefon- den 
heeft, de welche tot | Brugge lenende is | ver- 
ag | brandt, Int | Jaer 1569. den 10. Junij. 


Baruch. 3, 42. | Hoe falid) zijn wy, € Ffracl, 


>. | mant | Godt heeft ons zijnen wil- le ghesper- 
baert. € Ghedruchkt ins Jaer ons Herren, 


M. CECEC. | £353. 


1) 19 balbe Bogen in 169, A — T. Rückſcue 
des Titels leer. Blattzahlen, erſte (Fol. 2.) au- 


A ij, letzte (Fol. 152.) auf dem letzten Blatt. 


2) Zwei Seiten Vorrede. Anfang: Eexſamt. 
werde, en lieue Lefer, hier hebdy veel biuerítr 
Drieuc, by een vergadert, die Jacob Keerſmaker tr 
Brugge in Placderlant wt zijnder geuandenifie ac 
ſommige Gemennten, ende ook aen perticul ict: 
perſonen, B. en S. by fonder ae zijn Hugfursumi 
en hinderé gefonbe heeft. Am Ende die Verje: 

Den thienden Junij, 1569. heeft Jacob vtomerdio 

Door be werelt Gods woort brtuycht en befeghi.t 
bloed ich 

Welcke ſtaende te Brugge leuende inden brant 

Heeft (o God des Hemels gedaen zijn offerant. 


3) Mit Fol. 3. beginnen die Briefe. Es fine 
deren negenthien. Der letzte ſchließt auf der Rück— 
ſeite von Blatt 148, darunter die Verſe: 

Alle die lijde naden wille Godts, wilt hier or 
merken, 

Die beuelen hare fielen dé getrouwen Schepper 
met goede werden. 


4) Von Blatt 149 an folgen drei Lieder jacet 
Keersmaeckers: 
a) O geere zijt my altijte genadich 
| 17 vierzeil. Str. 
b) In mijne nost, roep ic tot vo Heere 
12 (412-4) zeil. Str. 
c) O Pri'dẽ al te famë ` S (343) zeil. Str. 
Neben dem Anſang des letzten (Fol. 1517) ſtebt: 
Het derde licbehe, dwelcke Jacob gemaert derft 
ſdaechs eer hy ſtorf. Eine vollſtändigere Erklärung 
darüber folgt dem Liede in drei Zeilen auf fal. 
152 und der ganzen Seite 152, unter der Uber: 
ſchrift: € Dit is zijn laetſte Adieu. Anfang: 
LGjt voor de waerhz, en en vrteſt gec fmarrhi. 
Dit hebbe ic gemaect achter mijn Adieu, om de tijt 
ouer | te brégt. Gefondz at H. B. mijne lieve D. 
voor en Adieu. En groet my alle be vrizve herte- 
lije feer. Gefereué op dé facramets dach, op weicht 
dach dz ic de bootſtap ontfinc, dz ic fand ' daechs moeſtt 
ficrué. En op bé Sacramits Auot was ic gegerl- 
ſelt, u. ſ. w. 


DEIIT— D£333U. 1577. 823 
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1) 103 halbe Bogen in 16, A-. Zweite 
Seite leer. Blattzahlen, erſte (fol. 2.) auf A ij, 
letzte (Fol. 84.) auf dem letzten Blatt (L iiij). 

2) Keine Vorrede, keine Lieder. 


B. 
Veel ſchoo ne grondige leerin gen 


wt des Heert woort, beyde des on- dẽ cn nien- 
we Teſtamẽts, in welche on- derſcheydentlijck D. 
bediet, verclaert ende aengeweſen wort, wat : 
cen mz ſche ngp-| bid) fy ter ſalicheyt, boot Hen- Twee ſcho- | ne Brienen, ghe- ſchre⸗ 
rich Ale-|wijnß, tot Middelborch geuaugc | | uem door Hendrick Ver- ſtralen, aen zijn 
om de marchent, die hy ood | metten doot ende Huyſpronwe met haer | drie cleyne Kinderkes, 
bloede | ſtatuaſtich betuncht en beſegelt heeft, met noch eenen | Brief aen zijn B. ende S. wt 
Anno. 1569. | Den 9.| Febr. 1. Petr. 4,19. der ghe- vanckeniſſe tot Nypermonde, al- daer 
Ale die daer lijden naden wille Gods, die hy gheuanghen lach, Anno 1571. | € Item 
benelen haer fielen den getron- wen Schepper noch zijn hier by ghedaen drie | fchriftuerliche 
met goc- de wercken. € Ghedruckt int Jaer Liedekens, gemaect | by den ſeluen Hendrick | 
ons Heert, M. D. Lrevij. Derftralen. | Item noch zijn hier by geſet twee 
Brie|nen van fflayken Deynoots, de welc-| 
Am Ende: he fy tot Xiymermonbe mt der ghe- al 
; | ij. gheſchreuen heeft aen haer B. en S. Ghe- 
U Gedruckt int Jaer, | M. P. Leer sdb int "ua 15 Heeren | id 


HM. D. LIVI. 


1) 3 halbe Bogen in 160, A-. Zweite und 
letzte Seite leer. Blattzahlen: Fol. 2. bis Fol. 24. 


2) Keine Vorrede. Die Briefe Verſtralens en- 
den oben auf Fol. 16>, mit der Zeile: Geſchreuen 
op Joris dach, 1571. 


3) Von Fol. 16^ bis Fol. 21a die drei Lieder: 
a) Fol. 16^: O Heere Godt và groter machte 
13 (43-1) zeil. Str. 
b) fol. 15^: Ggenade ende vrede 
10 (44-3) zeil. Str. 
c) Fol. 20 O Heer van hemel ende aerde mee 
18 vierzeil. Str. 
In dem letzteren Liede gedenkt H. Verſtralen auch 
der Mayken Deyndots. | 
4) Nun folgen zwei Briefe von Mayken Dey- 
noots aus ihrem Gefängnis zu Rypermonde, auf 
Fol. 24* ſchließend mit den Zeilen: Int Jaer nae 
Chriſtus gheboorte, Anno 1571. 


1) 8 halbe Bogen in 16, A-G. Blattzahlen, 
erſte (Fol. 2.) auf & ij, letzte (Sol. 64.) auf dem 
letzten Blatt. 
2) Auf der Rückſeite des Titelblattes eine Vor— 
rede E Cotten Lefer. Anfang: Wvetet lieue ei 
getrouwe Lefer, wo die zwei V cin w bedeuten. 


3) Blatt 60 zu Ende die Anzeige: ¶ Hier na 
volgt noch twee Liedekens, de welche Henric | 
Alewijnſz mt zijnder ge- uanckeniſſe gefon- den 
heeft. Dieſe Lieder ſtehen dann auf den letzten 
4 Blättern: 

a) Jol. 61: Och wilt v doch rens (damen 
S (5+5) zeil. Str. 
b) Sol. 3^: II Oort mijn Adieu mijn vrien- 
den doch 7 (1-6) zeil. Str. 


Beidemal nennt Henrick Alewijns ſich in der letz— 
ten Strophe. 


C. 


Sommige | Brieuen, Tefta- | menten, 
ende Belijdingen, ge-|fdyreuen door Joos 
Verkindert (lig-|ghende gheuangen binnen 


E. 


Een Chri- ſtelijcke Setbrief, ge- 


y veue wter geuäcenif- fe aen alle de gene 
Antwer- |pen) un Huyſorouwe, nn bs om br i a Jefu Chriſti en 
nife 34 June bekenden, die om tghetunche- | vreeſe Gods van de ftonte afgeftostz en onder- 
nife Jefu Chrifti ter ſeluer Rede | zijn lenen trede zijn | tot verſterchinge haers ghemoets, 
ahelaten heeft , | Anns 1570. den 13. | Sep- op] dat fy volherdich in de aenghenomene | 
tembris. | 2. Timoth. 3. 12. | € Alle die waerheyt, in een warachtich ghe-|loone, met 
Godtſalich willen Leuen in] Chrifto Jefu, die | cen vrome Godſa- lige wandelinge, ſonder 
moeten ver- volghinghe Lijden. | @hedruckt 


aenſtoot totte eynde | moghen wan- delen. 
int Jaer ons Heeren M. P. £33v33.. Door Thijs Joriaenſz.] Salach. 3, 16. | 
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Am Ende: 


Ghedrucht int Jaer onſes Heeren 
Jefa Chrifti | 1577. 
1) 3 halbe Bogen in 16°, A— C. Alle Seiten 
bedruckt. Blattzahlen: Sol. 2. bis Fol. 24. 
2) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein Gruß 


an Brüder und Schweſtern, überſchrieben De 
Groete. t 


3) Blatt 11 folgt der Titel eines zweiten Send- 


ſchreibens, ganz eingerichtet wie der obige, als wäre d 
menten, be welche fy mette monde beleden, en 


es der Titel eines neuen Büchleins, auch wieder 
mit der Jahreszahl des Druckes. Ein Beweis, daß 
alle unter beſonderen Titelblättern ſtehenden Teile 
des Buches keine beſonders ausgegebenen Drucke 
ſind, ſondern zuſammen Ein Werk bilden, welchem 
nur der Geſamttitel fehlt. 

4) Ende Fol. 234 mit den Worten: Ghe- 
ſchreuen metter haeſt in de 27. weke onſer geuancke- 
nife, by my v ſwacke broeder, Chijs Jorianenſz, 
dienſtelijck ende proſitelijck alles goets, wat ic 
vermach. Es folgen aber noch mehrere kleine Nach— 
ſätze. Am Ende der Rückſeite 23^ die Überſchrift 
des nun folgenden Liedes. 

5) Sol. 24. das Lied 

ICh rocp tot v O Schepper mijn 
12 vierzeil. Str. 


F. 


Een corte | Dehenteniffe ende | grøn- 
dige azmij(inge wt der H. Schrift, dat € ont, 
Bader, Soon, en heylighe Gheeft, een onuer- 
ſcheyden God is, en dat Chriftus Jefus ood 
Godt ende men- ſche is, die cen wille ende 
werck met malcande- ren hebben, on- ghedeylt. 
Door Herman Timmerman. . Item, noch is 
hier achter by gedaen een nien Liedeken, in- 
houdende va fom mige opgeofferde kinderen 
Gods, die om tgetungeniffe Chrifli haer le- 
uen te Ghent ghela- ten hebben. € Ghedruct 
int Jaer ons Heeren M. D. (11933. 


1) 2 halbe Bogen in 16, A—B. Zweite und 
letzte Seite, ſo wie die Rückſeite von Blatt 12 leer. 
Blattzahlen: Fol. 2. bis Fol. 16. 

2) Das Bekenntnis hat die Überſchrift COPIE. 
Es ſchließt Fol. 12 mit den Worten: Vaert wel. 
Sech met verſtant. 

3) Blatt 18 das Lied 

Agſmen ſchreef duyſt vijhondert Jaer 
ende twee en tſeſtich mede, 


hält die Aufzählung der von 1562 — 1569 zu (Sen: 
Zetödteten 41 Martyrer. 


DTU. * 
Dit Boec wort genort: Het Offer 


des Heeren, om het inhont van fommighc 


opgeofferte kinderen Gods: De welche vosti- 
gebracht hebbẽ wt den goeden ſchat baers her- 
ten, Belijdingen, Sentbrienen, en Te- fla- 


met- ten blocde bezegelt hebben, Tot trooſt 
ende verfterc- | kinghe der Slachtfdyacpkens 
Chriſti, die totter boot geſchickt zijn, Set 
lof, prijs ende eere bes geens diet al in allen 
vermach, miens macht duert van cewichent tot 
eewicheyt, Amen. | Holzſchnitt.) = Shedrucht 


int Juer ons Heeren M. D. £LFIVII3. 


Am Ende (des ganzen Buchs): 


Voleynt den vijfften Wouembris, 
Anno M. D. £ 1395353. 


1) 42 Bogen in klein 8^, wie 12%, Zuerſt 241 
Bogen A- Mm, darnach (das Liederbuch) 74 Bo: 
gen A-H. Blattzahlen: Kol. 2. bis fol. 275 (aui 
Mm iij), und Fol. 2. bis Fol. 59 (auf H tig). 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 4, 5, 8, 9, und 
11, fo wie die erſte Zeile unter dem Holzſchnitt 
roth gedruckt, das Zeichen ez77 ſchwarz. 

3) Der Holzſchnitt: ein länglich runder Rab— 
men, umgeben von Laub und Schnitzwerk; inner 
halb des Rahmens ein Altar, dahinter ein Engel, 
unter dem Altar einige Menſchen; in dem Rab: 


men die Umſchrift: O heere boe langhe en wreckct 


ghy onfe bloet niet ouer den gheene bie opter aerden 
woonen Apocalip. Es ift Apoc. 6, 10. Hauri 
ſächlich muß aber an den vorangebenden 9. Vers 


gedacht werden: „Und da er das fünfte ſigel auf: 


tat, Jab ich unter dem Altar die ſeelen derer, die 


erwürget waren um des worts Gottes willen, und 


T. 
Ten 


um des zeugniſſes willen, das fie batten’. 


Ausdruck unter dem Altar’ brauchen die miderlan: 


diſchen Martyrer jener Zeit häufig. 

4) Die Vorrede Blatt 2 und 3 iſt dieſelbe als 
die der früheren Ausgaben; in dem mir vorliegen— 
den Exemplar fehlt ol. 3. 


5) Die in den Ausgaben von 1570, Fol. 243 
— 279, befindlichen Nachträge zu der Ausgabe ven 
1567 find in die vorliegende neue ibres Orts 
eingeſchaltet; dazu kommen ſchließlich die Brice 
von Hendrick Verſtralen und Mapken Zernects, 
Sol. 263 — Fol. 275, welche aus dem Sedez-Werk 


Sb. 1570. 825 


von 1577, da3 im Anfang bie Briefe und Lieder Remme haers Her- ders Jefu Chr iſti getron- 


von Jacob be Keerſmaecker enthält, aufgenommen " E = 
worden. Die Reihenfolge ift nun demnach dieſe: welijch gehoor- ſaem zijn geweef totter dost 


fol. toe. | (Holzſchnitt.) Ghedruckt int Jaer ons 

2, Stephanus. | 33: 

. Miciel Satter. Herren, M. D. £339355. 
1 10) Der Helzſchnitt auf dieſem Titelblatt if 
Gin Jan Eine. derſelbe wie ber auf dem Haupttitel. 

28. Eliſabeth. 11) Das Liederbuch enthält drei Lieder mehr 
315. fije und Eelken. denn die frühere Ausgabe: 
> Hans van Ouerdamme. fol. | 
51°. Hans keefcooper. b. ii 
53. ps onimus Segerfs, 53: Affmen ſchreef duyſt vijf hondert Jaer 


: bs de twee en tfeftid) mede, 
und feine Hausfrau fijfken. ii m T : 
87>. Peter Bruyen, Jan de oude Cleercooper, 18 CTD zeilige Strophen. Es iſt aus 
und Pluyn. jenem Sedezwerk von 1577 entnommen, am 
tor>, Adriaen Cornelif}. Ende deſſelben, hinter dem Bekenntniſſe H. 
107 b. peter van Weruick. Timmermanns, Sol. 13. 
112. Joof hint. 56: Affmen duyſent vijfhondert heeft ghe- 
123. Peter Witſes. ſchreuen, 
126 b. Claes de Praet. 26 ku Strophen. Es handelt Yan 


138 b. Joriaen Simonſz. Serrit Corneliſzoon tot mſterdam ghebrant 
1445, Willem droochſcheerder. An. 1571. i ? i 


idi eb 57 b: Verhoort ons broeuid) claghen, 

195 b. Adriaen Pan. 16 (444) zeilige Strophen. Es handelt von 

199. Hans de vette. Marten Janſen und Jan Hendrickſen, 1571 
zu Delft verbrannt. 


n Hans vander Maes. | 

209^. fenaert plouier. 12) Auf der Rückſeite von Fol. 59 und ber 
210. Gielis Bernaerts. Hälfte der folgenden Seite der Befluyt, und bar- 
nach anderthalb Seiten Regiſter. 


226. Jan Geertſz. 

236. Mayhen Boofers. 

211 5. Gielis Mathijſz. 13) Der Druck dieſer Ausgabe iſt mit viel we— 

260 b. Clement Henrickſz. niger Geſchmack und Sorgfalt ausgeführt denn der 

203. Hendrick Verſtralen. der früheren von 1570, auch ijt die Schrift [don eine 
ſehr verbrauchte und ſtumpf gewordene. Es finden 

ſich viele Druckfehler, auch in den Blattzahlen. 


2:35, Mayken Deynoots. 
6) Das Verzeichnis dieſer Namen befindet ſich, 

14) Im Beſitz des Hrn. Buchhändlers Friderich 
Müller zu Amſterdam. 


ohne Angabe der Blattzahl, auf der Rückſeite des 
Titelblattes; 33 Namen: Lijſken Jeronimus und 
Jan de oude Cleercooper unter beſonderen Numern. 
Fehlerhaft ſteht hier wie im Regiſter unter Nro. 14 
Peter van Weruick und unter Nro. 15 Adrian 
Corneliſz, ſtatt umgekehrt. 


7) Von den drei Liedern Hendrick Verſtraleus 
Wt, Sol. 272, nur das erſte aufgenommen: 

O geere Godt van grooter machte. 
. 3) Von der Rückſeite des Blattes 275 an drei 
Seiten Regiſter. 
..9) Das folgende Blatt, nach welchem neue 


Signaturen und neue Blattzahlen beginnen, hat 
den Titel des Liederbüchleins, in folgender Geſtalt: 


D£XXUS.* 
Dr Cr. PSALMEN | Dauids, 


in dichte gheftelt | Door Willem van 
Haecht. | Hier fijn by ghevoedt de Com- 
pofitien opde | Pfalmen, ende de Chrifte- 
lijke Liedehens. | Alle, foo die de Chrifte- 
liche Ghemeynte binnen | Antwerpen (der 
Confeſſien van Auſborch togedaen ſijnde) ſijn 
gebruyckende.(eänglich runder Holzſchnitt: König Da- 


vid ſtehend mit der Harfe, auf dem Rahmen die Umſchrift: 
SIN GET DEN. HEERE, ENDE. LOO Ff. SYNEN NAEM. 


rs 6) | T? HANTVVERPEN. | Anno 1579. 


Een lietboecr- ben, tracterende van- 


den Of- | fer des Heeren, int welche onde ende 
nieuwe Lic dekens, wt verſcheyden Copien ver- 
hadert zijn, om by het Offerbocch genoecht te 
worden, want | het von eender materien roert, 
als van verraden, vanghen ende dooden, aen- 
gaende der Slacht- ſcharpkens Chrifti, die de 


1) 28 Bogen in 8°, nämlich 4 mit * bezeichnete 
Blätter, 273 Bogen A — Ee, letzte Seite leer. Sei⸗ 
tenzahlen, erſte (1) auf Blatt A, letzte (439) auf 
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n letzten Blatt. Hienach folgt ein zweites Titel- 
att: ° 


Het Tweede Deel, | INHOY- 


DENDE | DE PSALMEN, 
LOF- | SANGHEN, HYMNEN ENDE | 
Geeftelijcke Liedekens diemen meeft | inder 
Chriftenlijcke Ghemeynten, | ghewoonlijck is te lin- 
ghen. | Ghetrocken mt diuerſche Sanchoec- 
ken, ende | nu op een nien wt de Hood- 
duytſche inde Uederduytſche Sprache, met 
funderlinghe | vlijt en neerſticheyt ouer- 
gefet, tot nutticheyt, Orbor ende voorde- 
ringe der Uederduytſcher Chriſtelijcher 
Ghemeynten. (Holzſtock, Verzierung.) Lal. 96. 
Singt den Heere cen nieuwe liet: Singt den 
Heere alle Werelt. Singt den Heere ende 

Loeft zijnen Waem: Predict den eenen dach 
aenden anderen fijn Heyl. | (Linie) | Anno 1579. 
Am Ende: 


Ghedruct T hantvverpen, t'en cite 
van Arnout / Coninca. 


2) 91 Bogen in 8°, A- K. Zweite Seite leer. 
Seitenzahlen, erſte (3) auf A 2, letzte (145, ſtatt 
144) auf der letzten Seite des Bogens I. 


3) Die Seiten ſind in beiden Teilen mit Linien 
eingefaßt, die ſich in den Ecken ſchneiden. 


4) Auf der zweiten Seite des erſten Teils die 
PRIVILEGIE auf 3 Jahre, anfangend: Sijne 
Hoocheyt heeft toe- ghelaten, endigend: Den 
zcrüj. May, Anno 1579. [n Antwerpen. || Ghe- 
teeckent | Matthias. 


5) Vorrede (etwas weniger denn 44 Seite) 
Totten Chriftelijeken.| Sangher. Am Ende: 
In Antwerpen den 15. May, Anno 1579. Hie⸗ 
nach ein Gedicht: Willem van Haecht totten 
Chrifte-|lijcken Sangher. In der Vorrede heißt 
es: Voorts om dat de voergenoemde Pfalmen te 
voren vele op eenderley wijſe geſongen werden: So 
hebben wp, tot Gods Eere, en vercieringe der 
feluer Pfalmen, daer op doen make al nieuwe Me- 
lodien, die allen Chriftené, de welche de Crootma- 
hinge en verbreydinge bes NUaems Gods feer geerne 
fage, niet weynich lief en angenaem (fo wp ver- 
hopen) en fullen weſen. 


6) Auf Seite 1 die Überfchrift: DE PSAL- 
MEN DAVID S, IN NEDER- |lantfchen dichte 
gheftelt. Über jedem Pſalm zuerſt die Angabe 


des Inhalts, dann die Noten der Melodie mit ein- 


gedruckter erſter Strophe des Liedes. Oft wird über 
den Noten zugleich auf eine deutſche Melodie hin⸗ 
gewieſen, wie ſogleich bei dem erſten Liede: Op de 


DETIVJ. 1579. 


wijfe, VVo Godt der Herr nicht by ons elt: Oft 
op de volgende melodie. 


7) Die Zahl des Pſalms und die Angabe des 
Inhalts hat gerade lateiniſche Schrift, die der Ike: 
lodie ſchräg lateiniſche, die Lieder ſelbſt ſind in 
deutſcher Schrift, ausgenommen die Namen GODT 
und HEERE. Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die erte 
Zeile einer jeden eingezogen. 


8) Zur Vergleichung ſtehe hier das Lied aus 
dem 130. Pſalm S. 395: 
Vt de Diepten Worp ick tot v, 
verhoort mijn Schreyen, HEERE, 
faet op de Stemm' mijns [meechis nv 
v Coren merken feere. 
It dat ghy wilt rekenen aen 
de Sonden, Heer’, wie fal beftaen 
oft blijuen immermeere. 


Want by v is Mergheuingh’ bloot 
gunft end’ louter Shenade, 
Dat v elck Preeſ', foo cleyn als groot, 
ick wacht uroed) ende ſpade 

Des HERREN, Mijn Siele verwacht, 
ick hoep' op v Woort met aendadıt 
end' flae dat ernſtich gade. 


Mijn Siel’ wacht op-den HRA R' met vlijt 
alle Nachten end’ Morghen: 
Ifrael, Hoep' op Gopr altijt, 
want byden Herr’ verborghen 
Ghenaed' end’ veel Uerloffingb' is, 
b» fal 3íc'el helpen ghewis 
wt fijn Sonden end’ ſorghen. 


9) Der zweite Teil beginnt wieder mit Palm: 
liedern, unter der Uberfdrift: BE COMPOSI- 
TIEN | OP DIVERSCHE | PSALMEN OVER. 
GESET | wten Hoochduytfchen | dichte. Es 
find der Reihe nach folgende 17: Nro. 272, 185, 
186, 263, A, 638, 286, 210, 233 (aber febr abwei⸗ 
chend), 189, B, 455, 283, 227, 285, 188, 262. Die 
mit A und B bezeichneten Lieder ſind folgende: 

What can ons comen aen voor noot. 

B: Juydet den HERE alle fandt. 


10) Jedes Lied mit den Noten der Melodie, 
unter tro. 272, 186, 263, 638, 283, 227, 280, 
188 und 202 die Bemerkung, welches Gloria man 
hier fingen möge. 

11) Seite 40: HIER VOLGHEN DE LOF- 
SANGHEN, | HYMNEN, ENDE DE GHEE- 
lijeke Liedekens: Ende eerft de | Hooft-ftucken 
der Chriftelijcker Lee-|ringhen: Waer iune 
cort begre- |pen is de Catechif-| mus. Es fin? 
der Reihe nach folgende 49: Nro. 190, 203, 215. 
218, 433, 194, 421, 192, 538, 521, 205, 200, 
201, 193, 793 (ohne bie 2. Str.), 666, 274, Dank 
ſegghen my alle, 792, 195, 547 (abweichend), 197, 
198, 208, 204, 184, C, 223, 234, 310, 260, 236, 
226, 278, 637, 420, 535, 275, 212, 209, 222, 211, 
191, 373, 270, 290, 681, 453, 270, 261, 207. Das 
mit C bezeichnete Lied ift 

tlu waect ons heylich, HEERE groot. 
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uf den Seiten 142 — 144 folgen ſieben Gloria: 
tro yhen. 


12) Über den ſchräggedruckten Numern iſt der 
J ame des Verfaßers durch die Anfangsbuchſtaben 
1e zeichnet. Die anderen find Pſalmlieder oder 
b erſetzungen von Hymnen, wo der Verfaßer des 
Deu tſchen Liedes nicht in Betracht zu kommen ſchien. 
ALber Rro. 373 ſteht Z. W., Rro. 270 ijt Luther 
311 Zeſchrieben. Die drei letzten Lieder find wieder 
Pſalmlieder. Den Strophen von Nro. 190 und 
195 wird nicht Kyrieleiſon, ſondern Heer’ pnt- 
fermt v ons hinzugefügt. 


13) Sing. und Plur. der zweiten Perſon ſtehen 
zuweilen nahe bei einander: ſo heißt die erſte 
Strophe von Nro. 198: 

Coemt, GopT Schepper, heyliger Gheeft, 
befoect bet Hertt' der Menſchen dijn, 
Met v Shenaed' veruultfe meeſt, 

die v vercoren Schepſel fijn. 


14) Vier Blätter Regiſter, unter jedem Buchſta— 
b en zwei Abteilungen: Eerfte Deel und Tweede 
Deel. 


15) Stadtbibliothek zu Leipzig, C. F. Becker 
Nro. 1574. 


DLX X33.“ 


b 

DE | Pfalmen Dauids, in Norr- 
Duntſchen dichte gheftelt: | Midtſgaders de 
Eompofitien op-de Pſal- men, ende de Chri- 
ſtelijke Lidekens. | Soo de Chriftelijke Gemeynten 
binnen Antvver- | pen ende Brullel. (der Confelsien van 
Aufborch | tueghedaen fijnde) tijn ghebruykende. || (H0l3- 
ſchnitt: innerhalb eines laͤnglichrunden, zu den Seiten 
breit verzierten Rahmens Koͤnig David ſitzend mit der 
Harfe, auf dem Rahmen die Umſchrift: SINGET DEN 
HEERE. ENDE LOOFT SINEN NAEM. P. 96. Neben 
dem Namen links A, rechts S.) T'HANTVVER- 
PEN. | By Aernout Conincr. An. 1582. Met 
Preuilegie. | (Linie.)] Men vintſe te coope inden 
rooden Keewe | inde Camerſtraet. 


1) 25 halbe Bogen in 16%, A bb. Seiten⸗ 
zahlen, erſte (3) auf A ij, letzte (437 ſtatt 400) auf 
der letzten Seite. In den Seitenzahlen ſind meh— 
tere Fehler: zuerſt ſteht 32 zweimal, fo daß bis 
340 die zweite Seite jedes Blattes die ungerade 
Zahl hat, dann folgt 350 und 352, darnach (mit 
dem Bogen 3) ſogleich 417 u. ſ. f. bis 462, auf 
dem vorletzten Blatte, das letzte aber hat die Z 
len 436 (offenbar ſtatt 403) und 437. 


2) Dieſe Ausgabe der Pſalmen von Willem 
van Haecht hat auf dem Titel feinen 
Auf der Rückſeite die PRIVILEGIE von 1579, 
Darnach 5 Blätter Regiſter, unter jedem Buch— 
ſtaben abgeſondert der erſte und zweite Teil. Vor— 

Wackernagel, Kirchenlied. 1. 


rede und Gedicht von W. v. Haecht fehlen. Über 
den Melodien findet keine Hinweiſung auf die äl— 
teren deutſchen mehr ſtatt. Auf dem letzten Blatt 
ein Regiſter über bie Pſalmen nach ihrem Inhalt: 
Vermaninge ende Leere, Trooftinghe, Pro- 
phetijen, Danc-Pfalmen, Ghebedt Pfalmen. 
Der Titel des zweiten Teils lautet: 


Hel Tvvede Deel, | INHOVDENDE | 
DE PSALMEN, LOF-|SANGHEN, | 
HYMNEN | ende Gheeflelijcke Lidekens, | 


diemen meeft inder Chriftelij-| ker Gheineynten ghe- | 
vvonlije is te | finghen. | Wt verfcheyden hooch- 
duytſche Sanchboec- ken, inde RNederduytſche 
Sprake, tot nut- ticheyt ende voorderinghe 
der Rederduyt- ſcher Chriſtelilker Gbemeyn- 
ten onergefet. | (Holzitod.) || Pral. 96. | Singht den 
Heere cen niwe liet: Singht den Heere alle 
Werelt. | Singht den Heere, ende Loeft fijnen 
Maem: | Predict den eenen dach aen den ande- 
ren | fijn Heyl. | (Linie) ! Anno. 1592. 


3) 8 halbe Bogen in 16°, A—G. Seitenzah⸗ 
len, erfte (1) auf der Titelſeite, letzte (128) auf 
der letzten. 


4) Dieſer Teil hat, mit der erſten Ausgabe von 
1579 verglichen, einige Veränderungen e 
a) Die 3 Pſalmlieder Nro. 279, 261 und 207 
ſtehen nicht mehr am Ende, ſondern ſind 
unter die Pſalmlieder eingefügt, mit welchen 
der Teil anfängt; er endigt mit Nro. 453 
(vor den Gloriaſtrophen). 
b) Es fehlen die beiden Geſänge Nro. 209 
und 212. 
c) Nachſtehende 8 Lieder ſind hinzugekommen: 
Nro. 281, 282, 233, 312, 451, 437, 609 
und 210. 
d) Es find nicht 7, fondern nur 6 Gloriaſtro— 
phen und darunter nur 9 der erſten Ausgabe. 


5) Bibliothek des evangel. Seminars zu Wol: 
fenbüttel. 


DX AU 223.“ 


ONDER VERBETERINGE. | Korte in- 
leydinge der feeften | Ifraels, 


"| twelck rechte Cijt kaarten zijn, waer 


in ghy fien meucht hoe veel groot Jaren 


Namen nicht. die Werelt ghe- kaan heeft, Ende hoe veel 


groot Jaren datſe noch ſtaan ſal, Ende in 
wat groot Saar datſe vergaan fal. | Maar 
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van dien Dad), ende van die ure en weet 
niemant, | Ooh de Enghelen niet in den 
Hemel, dan alleen den Bader, ſeydt Chriftus, 
Matth. 24. | Want in der Wage heeft by 


de Werelt ghewegen, ende in der maten 
ende ghetal, den Tijt ghemeten, Ende hy en 
be- | meget niet voor dat die ſelne maate vervult 
is, ſeydt ben | Enghel 4. for. 4. | Wie heeft 
te vooren ghedacht, hoe veel zants datter 
inde Bee, | hoe veel druppelen in den Begen, 
ende hoc veel dagen der Werelt worden | fon- 
den, etc. Een iffer de Alderhoochſte, de Schep- 
per aller dinghen, Al- machtich, een geweldich 
Coninck, ende feer verſchrickelick, die op 3ij- 
nen | Throon fit, cen heerſchappende Godt, die 
heeftſe door zijnen heylighen | Gheeſt vercon- 
dicht, die heeft alle dinghen te vooren ghedacht, 
ghe- weten ende gemeten, ende hy heeft de 
wijſheydt wtghegooten | ouer alle zijn werden, 
ende ouer alle t'olepfd) na 3ijnder ghenaben, 
ende gheeftſe dien, die hem lief hebben, ſeyd 
Jefus Syrach, Capit. 1. | Ende ghy Daniel 
verbercht deſe woorden, ende bezeghelt dit 
ſchrift, tot op de laatſte tijt toe, foo ſullender 
vele ouer comen ende | groot verſtandt vinden, 
etc. De godtloofen en fullent niet achten, 
Maar de verſtandige ſullent verftaan , | fendt 
den Enghel tot Daniel, | Capit. 12. Ghe- 
druckt int Jaer ons Heeren, Anno 1593. 


1) 12 Bogen in L, A- M. Zweite Seite, 
Blatt H ij und letztes Blatt leer. Keine Blattzah— 
len. Sieben eingefaltete Kupfertafeln, vor Blatt 
Bij, Ciij, Dij, E, E iiij, £ ij, Jiij, und mit 
iden Signaturen bezeichnet. 

2) Auf der vorderen Seite von Blatt A ij drei 
kleine Gedichte in Reimpaaren, in welchen fid) 
Robert Roberts über die Meinung und den Inhalt 
ſeines Buchs erklärt. Auf der Rückſeite die Vor— 
rede: Robert Roberts wenſcht de Ghemeynte | Chrifi 
M ſalicheyts. Der zweite Abſatz und das Ende 

auten: 


De Feeften Ifraels lieue Broeders, dat zyn 
na myn gelooue Gelyckeniffen, van de tyden 
_ende van den Ouderdom des Werelts, gelyck 
de Landtkaarten na myn ghelooue Gelycke- 
niffen zyn van de Landen ende van de ge- 
daante des Werelts. Ende gelyck als de Men- 
(chen in verfcheyden Figueren die gedaante 
des Werelts wtghebeeldet hebben, die eene 
Figuere dan d'ander, die eene Figuere oft 
Landt-kaarte oock minder lants inhoudende 
dan d'ander. Alfo heeft Godt oock in ver- 
(cheyden Figueren de tijdt des Werelts wtge- 


beeldet, die eene Figuere grooter dan d'ander. 
die eene Figuere oft Tijdt-kaarte oock minder 
tijdts inhoudende dan d'ander. Ja de tijdt ence 
ouderdom des Werelts is na myn gclooue veel 
perfecter in defe navolgende Tijt-kaarten wt- 
ghebeeldet, dan het Landt oft die ghedaente 
des Werelts in eenighe Landtkaarten wtze- 
beeldet is. Want de Menfchen hebben dir 
ghedaante des Werelts de Landen ende de 
[cheydinge der Landen in verfcheyden Figue- 
ren wtghebeeldet, Maar God heeft den ouder- 
dom des Werelts, de Tijden ende de feher- 
dinge der tijden in verſcheyden Figueren wt- 
ghebeeldet, foo ghy nv in tghene hier na 
volcht: meucht proeuen. 


Beſchreuen door Robert Roberts, mwomm: 
buyté de Gaarlemmer poort, achter de Brouwer 
van de Klauer, in de fepotflar tot Am ſterdam. 


3) Blatt A iij: Hier begint be korte inler- 
dinghe der feeften Ifraels. Blatt Jiiij: Het be- 
flupt. Ende deſſelben (auf der Stüdjcite): Tu 
Govt den Vader onſes HEeren IEfu Chriſti wil 
V. f. ende ons allen ſtercken, bewaren, ende dost 
zijn ghenade tot defer Salidjepot helpen, A MEN. 
Sheſchreuen Door uwe dienſtſchuldighe Robert Üo- 
berg, die fo hat Godt belieft: wel geerne v, ende 
aller Creatueren voet-feyl wil wefen. 


4) Von Blatt Kan folgen nun cilf Lieder, in 
zwei Columnen, mit abgeſetzten Verszeilen. 


a) Blatt f&*: Een nieuwe liedt, gemasct voor 
Spon die bruyt des Heeren, die nv ter | tijdt 
in haer grootſte droefheydt, pijn ende fmerte, 
Jae in haer wterfte Noot ende Wee daghen is. 
Op de wijfe: Het groene landt Lepot voor 
mijn Deur. 

Anfang: 
Een lofſanck wil ick beffen an, 
20 fünfzeilige Strophen. 


Auf Blatt K ij Erklärungen zu dieſem Liede: 
Dat voorſchreuen Lieveken lieue brosders, 


heb ick met vreuchden gheſongen omttent 
Anno 1585 u. ſ. w. 


b) Blatt f iij*: Een ander fiebehen, het weld 
ick gemaeckt | hebbe, doen mijn brorders mp 
verſpraecken, verachten, beſchimpten ende i 
beſpotten om dit verflandts wille, baec de fom- 
mighe ſorchden dat ick noch Cranckſinnich 
door worden foude. || Op de wijfe: hoon 
liefken ient, ghy 3ijt vol Eloquentie, Cft 
op | ve wijſe: Alle die in Spon 3ijt , ctc. 
Anfang: 

P Mijn Govt goet 
Ghy ſcheppen van mijn leven, 
6 (8-+6) zeilige Strophen. 

c) Blatt K iij»: Een ander Liedeken, van de 

Salideydt die ons door Jrfum Chriftum ver- 


ſchenen is, ende van de groote ' £icfor die bv 
aen ons arme Sondaers beweeſen heeft, ende 


e) 


f) 


g) 


h) 


i) 
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wat hy om | onfe fonden mille gheleden heeft. N 
Op de mijfe: Tis heden een Dad) van vro- 
lickheydt, etc. 

Anfang: 


Q 3s heden een Dach der ſalicheyt, 
18 (44-0) zeilige Strophen. 
Blatt K iiij»: Een ander Liedchen van die 
onbedachte ende ongheſouten woorden der 
Werelt, die de goetheyt, barm- herticheyt 
ende lieſde Sodts tot weelden trecken. Op 
de wijſe van den 14. Pfalm, De dwaes die 
ſpreeckt in | zijn Herte ſeer quaet, etc. 


Anfang: 

DE Werelt ſpreeckt onbedacht en onvroet, 
22 fünfzeilige Strophen. 
Blatt fij*: Een ander Liedeken, van des 
Heeren prijf- |weerdighe wonder werken ende 
gauen, bie hy den | Menſchen ghegeuen heeft, 
Op de wijſe van den Ueghenden Pſalm: Heer 
ick wil v wt | [Herten grondt, etc. 
Anfang: 

main ziele wilt prijſen dè Heer, 
23 vierzeilige Strophen. 
Blatt Lij»: Een ghebedt van becommert 
Hert, op de wijſe van den 16. Pfalm, Bemaert 
my Heer, weeft | tod) mijn tocuerlact, etr. 
Anfang (£ iij): 

Myn Govt ick betrouwe op v alleyn, 
5 (442) zeilige Strophen. 
Blatt Citj2: Een danckſegginghe van beter 
verlicht, Op de wijfe van den 24. Pfalm, 
Die Aerd' is onfes Godts | voorwaer, etc. 
Anfang: 

Min ziel loeft onfen Govt altijdt, 
6 (3+3) zeilige Strophen. 
Blatt £iij^: Een droeuich Claechliedeken, 
van die ver- woeſtheyt in de wierlicke Kercke, 
twelck treurich ende claechlijck gheſon- gen 
wert van bekommert Hert, woonende in de 
Stadt van Confuys, die vol is van Remoer, 
twiſt, twerdracht en Oproer. || Op de wijfe 


van den frrr. Pfalm. Shy Herder Ifraels | 
wilt hooren, etc. 


k) 


Anfang: 
Perhoort © HEere der heyrſcharen, 
13 (3.2) zeilige Strophen. 


Blatt f iiij*: Een vrolik trooſtelick Lie- 
dehen van de Wee der oprichtinghe ende op- 
bouwinghe des huns Godts, het welche trooſte- 
lick wort gheſongen van beter verlicht, die 
veel bekommerde | Herten ſticht, Op de wijfe 
van den 105. Pfalm, Een yeder moet tot 
deſen tijden, etc.] Men hant ooch ſinghen op 
de ſelfde wijfe van den frrr. Pfalm, | Daer 
het voorſchreuen Liedeken op gact. 
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Anfang (F iij): 

JErufalem wilt v verblijden, 
10 (3.2) zeilige Strophen. 
Blatt M: Een ghenoechelijck Liedeken van 
het vinden des coftelichen Peerels, bet welche 
vrolik ende ghenodelich wort gefon- gen in 
foet ghedicht, van beter verlicht, die veel be- 


Rom merde | Herten Kit. Op de wijfe: for- 
tuyne wanckelbaer. 


Anfang: 

d Ortuyne my verblijdt, 
16 (44-4) zeilige Strophen. 
Blatt M ij*: De Heere fingt door fynen 
knecht een Liedeken, Op de wijſe: Alle mijn 
ghepennfen | doen my foo wee, ett. 
Anfang: 


SI droefyents ſchijn, fing ick van vreudt, 
ich ſpreeck waerheydt, en tſchijnt een Leugben, 
6 (444) zeilige Strophen. 


FA ij^ folgen dieſem Liede erklärende Worte, 
beginnend: S3et lieue broeders, ift dat ghy 
denckt dat ick Robert Robertz dit voorſchreuen 
Liedché van mijn eyghen felfs perſoon ghe- 
fonghen hebbe: foo fult ghy doolen, Want ick 
en bebbet gheenfins van mijn eyghen perſoon 
gbefongem, hadde ick het van mijn epgben 
perſoon gheſongen, fo waert leughen, maet 
nv hebbe ick het van den Heere gefongen, ende 
de Heere beeft het door my gheſongen. 


5) Blatt M iij ein Inhaltsverzeichnis: Tot 
den fefers. Am Ende, auf der Rückſeite, noch fol⸗ 
gendes kleine Gedicht: | 


En wijs man vrort 
gheen Oordeel doet 
eer hyt verfiaet: 

Een zot met ſpoet 
vordeelt het goet 
dick wils voor quaet. 


Prince Govt goet, 
gheeft v knecht moet, 
hem niet verlaet: 

IN volck verwoedt , 
haer weerftandt poet, 
v knecht by ftaet. 


Want hy is umen Sone verheuen, 

en ghy hebt hem belooft te gheuen 
Een Erfdeel groot, wijt ende breet, 
twelck ghy nv doen fult fog ich weet. 
Daerom wil ick met blijden moet 

nu ſinghen en ſpeelen op fnaren foet, 
Want bat » foon mijn Heer verheudt 
en no verwint, dats al mijn vreudt. 


6) In meinem Beſitz, Geſchenk des Herrn 
Oberlehrers A. F. H. Schneider in Berlin. 


— M - 
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van dien Dach, ende van die ure en weet 
niemant, | Ooh de Enghelen niet in den 
Hemel, dan alleen den Vader, feybt Chriftus, 
Matth. 24. | Want in der Wage heeft hy 


de Werelt ghewegen, ende in | der maten 
ende ghetal, den Tijt ghemeten, Ende hy en 
be- | eget niet voor dat die felne maate vervult 
is, ſeydt den | Enghel 4. Eſdr. 4. | Wie heeft 
te vooren ghedacht, hoe veel 3ants datter 
inde Bee, | hoe veel druppelen in den Begen, 
ende hoe veel dagen der Werelt worden | fon- 
den, etc. Een ifer de Alderhoochſte, de Schep- 
per aller dinghen, Al- machtich, een geweldich 
Coninch, ende feer verſchrickelich, die op 3ij- 
nen | Throon fit, cen heerſchappende Godt, dir 
heeftfe door zijnen heylighen | Öheefl vercon- 
dicht, die heeft alle dinghen te vooren ghedacht, 
ghe- weten ende gemeten, ende hy heeft de 
wijſheydt wtghegooten | ouer alle zijn werden, 
ende oner alle t'olepfd) na zijnder | ghenaden, 
ende gheeftſe dien, die hem lief hebben, | fend 
Jcfus Vyrach, Capit. 1. [Ende ghy Daniel 
verbercht deſe woorden, ende bezeghelt dit 
ſchrift, tot op de laatſte tijt toe, foo ſullender 
vele suec comen ende | groot verftandt vinden, 
etc. De godtloofen en fullent niet | achten, 
Maar de verſtandige fullent verſtaan, ſeydt 
den Enghel tot Daniel, | Capit. 12. || Ghe- 
druckt int Jaer ons Heeren, Anno 1593. 


1) 12 Bogen in L, A-M. Zweite Seite, 
Blatt H ij und letztes Blatt leer. Keine Blattzah— 
len. Sieben eingefaltete Kupfertafeln, vor Blatt 
Bij, Ciij, Dij, E, € iiij, 4 ij, J iij, und mit 
dieſen Signaturen bezeichnet. 

2) Auf der vorderen Seite von Blatt A ij drei 
kleine Gedichte in Reimpaaren, in welchen ſich 
Robert Roberts über die Meinung und den Inhalt 
feines Buchs erklärt. Auf der Rückſeite die Vor⸗ 
rede: Nobert Roberts wenſcht de Ghemennte | Chrifti 
veel falidepts. Der zweite Abſatz und das Ende 
lauten: 


De Feeften Ifraels lieue Broeders, dat zyn 
na myn gelooue Gelyckeniffen, van de tyden 
ende van den Ouderdom des Werelts, gelyck 
de Landtkaarten na myn ghelooue Gelycke- 
niffen zyn van de Landen ende van de ge- 
daante des Werelts. Ende gelyck als de Men- 
fchen in verfcheyden Figueren die gedaante 
des Werelts wtghebeeldet hebben, die eene 
Figuere dan d'ander, die eene Figuere oft 
Landt-kaarte oock minder lants inhoudende 
dan d'ander. Alfo heeft Godt oock in ver- 
(cheyden Figueren de tijdt des Werelts wtge- 


beeldet, die eene Figuere grooter dan d'ander, 
die eene Figuere oft Tijdt-kaarte oock minder 
tijdts inhoudende dan d'ander. Ja de tijdt end» 
ouderdom des Werelts is na myn gelooue veel 
perfecter in defe navolgende Tijt-kaarten wt- 
ghebeeldet, dan het Landt oft die ghedaente 
des Werelts in eenighe Landtkaarten wtze- 
beeldet is. Want de Menfchen hebben die 
ghedaante des Werelts de Landen ende de 
fcheydinge der Landen in verfcheyden Figue- 
ren wtghebeeldet, Maar God heeft den ouder- 
dom des Werelts, de Tijden ende de ſchev- 
dinge der tijden in verfcheyden Figueren wt- 
ghebeeldet, foo ghy nv in t'ghene hier na 
volcht: meucht proeuen. 


Beſchreuen door Robert Roberts, woonende 
buyte de Haarlemmer poort, achter de Brouwerd 
van de Klauer, in de fepotfiar tot Amſterdam. 


3) Blatt A iij: Hier begint de kørte inler- 
dinghe der feelen 3fraels. Blatt J iiij: Het br- 
ſluyt. Ende deſſelben (auf der Rückſeite): Uu 
Godt den Vader onfes HEeren IEfu Chriſti wil 
V. f. ende ons allen ſterchen, bewaren, ende door 
zijn ghenade tot defer Salidhendt helpen, AMEN.: 
Sheſchreuen Door uwe dienſtſchuldighe Robert Ro- 
bertz, die ſo hat Sodt belieft: wel geerne v, ende 
aller Creatueren voet-feyl wil weſen. 


4) Von Blatt Kan folgen nun eilf Lieder, in 
zwei Columnen, mit abgeſetzten Verszeilen. 


a) Blatt &*: Een nieuwe liedt, gemaeckt voor 
Spon die brupt des Heeren, die np ter | tijot 
in haer grootſte droefheydt, pijn ende fmecte, | 
Jae in haer wterfle Noot ende Wee daghen is. | 
Op de wijfe: Het groene landt leydt voor 
mijn Deur. 

Anfang: 
Een lofſanck wil ick beffen an, 
20 fünfzeilige Strophen. 


Auf Blatt K ij Erklärungen zu dieſem licd: 
DI voorſchreuen Lieveken lieue brorders, 


heb ick met vreuchden gheſongen omtrent 
Anno 1585 u. ſ. w. 


b) Blatt f iij*: Een ander fiebehen, het weld 
ick gemaeckt | hebbe, doen mijn broeders mo 
verſpraecken, verachten, beſchimpten ende 
beſpotten om dit verflandts wille, darer de fom- 
mighe ſorchden dat | ich noch Cranckſinnich 
door worden fouve. Op de wijfe: Schoon 
liefken ient, ghy 3ijt vol Eloquentie, Oft 
op | ve wijfe: Alle die in Spon zijt, etc. 
Anfang: 

P Mijn Sodt goet 
Shy ſcheppen van mijn leuen, 
6 (86) zeilige Strophen. 

c) Blatt f iij ^: Een ander Liedeken, van de 

Salicheydt die | ons door Jeſum Chriſtun ver- 


(denen is, ende van de groote Liefde bit bn 
nen ons arme Sondacrs beweeſen heeft, ende 
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wat ho om | onfe fonden mille gheleden heeft. 
Op de mijfe: Tis heven een Dad) van vro- 
lickheydt, etc. 


Anfang: 


Tas heden een Dad) ver falident, 
18 (4-]-6) zeilige Strophen. 


d) Blatt Kiiijb: Een ander ficoehen van bir 
onbedachte ende | onghefouten woorden der 
Werelt, die de goetheyt, barm- | hertident 
ende liefde Godts tot weelden treten. | Op 
de wijfe van den 14. Pfalm, De dwaes die 
ſpreeckt in | zijn ferte feer quaet, etc. 


Anfang: 
DE Werelt fpreecht onbedacht en onvroet, 
22 fünfzeilige Strophen. 


e) Blatt £ij*: Een ander Liedeken, van des 
Heeren prijf- |weerdighe wonder werken ende 
gauen, die hy ben | Menſchen ghegeuen heeft, 
Op de wijſe van den Neghenden Pfalm: Heer 
ick wil v wt ſ' Herten grondt, etc. 


Anfang: 
Main ziele wilt prijfen dè Heer, 
23 vierzeilige Strophen. 


f) Blatt £ij^: Een ghebedt van becommert 
Gert, op be wijſe van den 16. Pfalm, Bewaert 
my Heer, weeft | tod) mijn toeuerlaet , etc. 


Anfang (£ iij): 
Muyn Govt ich betrouwe op v alleyn, 
5 (44-2) zeilige Strophen. 


g) Blatt £ iij*: Een danckſegginghe van beter 
verlidt, | Op de wijfe van den 24. Pfalm, 
Bie Kerd' is onfes Godts | voorwaer, etc. 


Anfang: 
Mzjn Ziel loeft onſen Godt altijdt, 
6 (34-3) zeilige Strophen. 


Blatt Kiijd: Een droeuich Claechliedeken, 
van die ver- woeſtheyt in de wterlicke Kercke, 
twelck treurich ende claechlijck gheſon- | gen 
wert van bekommert Hert, woonende in de 
Stadt van Confuys, die vol is van Remoer, 
twiſt, tweedradt en Oproer. || Op de wijſe 
van den frrr. pſalm. Ghy Herder Sſraels 
wilt hooren, etc. 


Anfang: 


PErhoort O Here der heyrſcharen, 
13 (3.2) zeilige Strophen. 


i) Blatt $ iiij*: Een vrolik trooſtelick Lie- 
deken van de Wee der oprichtinghe ende op- 
bouwinghe des huns Godts, bet welche trooſte- 
lich wort gheſongen van beter verlicht, die 
veel bekommerde | Herten ftit, Op de wijfe 
van den 105. Pfalm, Een yeder moet tot 
defen tijden, etc. || Men kant ood finghen op 
de ſelfde wijfe van den £rrr. Pfalm, | Daer 
het voorſchreuen Liedeken op gaet. 


— 
— 
— 
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Anfang (L tiij>): 
TErufalem wilt v verblijden, 
10 (3.2) zeilige Strophen. 


k) Blatt M: Een gbenoedelijch Liedeken van 
bet vinden des coſtelicken Peerels, bet welcke 
vrolik ende ghenochelick wort geſon- gen in 
foet ghedicht, van beter verlicht, die veel be- 
kommerde Herten ſticht. Op de wijſe: for- 
tuyne wanckelbaer. 


Anfang: 
Hortuyne my verblijdt, 
16 (44-4) zeilige Strophen. 

1) Blatt M ij: De Heere fingt door fynen 
knecht een Liedeken, Op de wijſe: Alle min 
ghepeynſen | doen my foo wee, etc. 

Anfang: : 


IU vroefbeyte ſchijn, fing ick van vreucht, 

ick ſpreeck waerheydt, en tſchijnt een Leugben, 
6 (444) zeilige Strophen. 
M ijt folgen dieſem Liede erklärende Worte, 
beginnend: S3et lieue broeders, ift dat ghy ; 
denckt dat ick Robert Robertz dit voorſchreuen 
Liedché van mijn eyghen ſelfs perfoon ghe- 
ſonghen hebbe: foo fult ghy voolen, Want ich 
en hebbet gheenſins van mijn eyghen perfoon 
gheſongen, hadde ick het van mijn epgben 
perſoon gheſongen, ſo waert leughen, maer 
nv hebbe ich bet van den Heere geſongen, ende 
de Heere heeft het door my gheſongen. 


5) Blatt M iij ein Inhaltsverzeichnis: Tot 


den Leſers. Am Ende, auf der Rückſeite, noch fol: 
gendes kleine Gedicht: 


EEn wijs man vroet 
gheen Oordeel doet 
eer hyt verſtaet: 

Een zot met ſpoet 
vordeelt het gort 

dick wils voor quaet. 


Prince Govt goet, 
gheeft v knecht moet, 
hem niet verlaet: 

IN volck verwordt, 
haer weerftandt doet, 
v Knecht by ftaet. 


Want hy is umen Sone verheuen, 

en ghy hebt hem belooft te gheuen 
Cen Erfdeel groot, wijt ende breet, 
twelck ghy nv doen fult foo ich weet. 
Daerom wil ik met blijden moet 

nu finghen en ſpeelen op fnaren fort, 
Want dat v foon mijn Heer verheucht 
en no verwint, vate al mijn vreucht. 


6) In meinem Beſitz, Geſchenk des Herrn 


Oberlehrers A. F. H. Schneider in Berlin. 


— EE 
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EEN | Mien Geufen | Liet-Boecr- 


kt, waer-linne begrepen is, den gant {den | 
handel der Vieberlanbe , in voorleden Ja- | ren 
tot noch toe gheſchiet, de welche eenf-|Ddeels 
onderwijlen in Druck wtghe-|gaen, ende met 
meer andere by ten ghevoecht zijn. Nu nieu- 
welick vermeerdert ende verbetert. (Bier- 
eckiger Holzſchnitt, wie bei der Ausgabe von 1588.) 
TOT DELF. | Zy Brouyn Harmanſſz Schinchel, 
aende Voorrſtaet inde ghecroonde B. Anno 
1610. 
Am Ende: l 

Ghedruct tot Delff, by Bruyn Harmanilz 

Schinckel, | woonende aende Voorftraet, 

inde ghecroonde B. 


DSIXIN. 


1610. 


a) 12 Bogen in 8°, A— M. Letzte Seite leer. 
Blattzablen, erſte (Jol. 2) auf dem zweiten 
Blatt, letzte (Fol. 94) auf M vj. 


b) Der Titel iſt von Borten umgeben, unten 
und oben breitere: die ſchmalen ſind die 
Hälften der breiten. 


c) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein Gedicht 
in lateiniſcher Schrift Totten Sangher. Un: 
terſchrieben: Zijt londer arch, J G. D. 


d) Im Buch keine Holzſchnitte. 


e) Die ſpäteſte Jahreszahl, die vorkommt, üt 
Blatt 81d das Datum 1590. | 3. Meert., nc 
ben den Verſen 


Wy hebben claer, al fonder vaer ` 
Door Gods ghena, ghewonnen Breda 
Doort Edelbloet, Graef Mauritz goet, 
Due looft Govt vroed en fpae. 


f) Durch Herrn van Oorth in Dresden. 


Porreden 


zu 


mehreren der vorſtehend beſchriebenen Geſangbücher. 


Porreden 


zu mehreren der vorſtehend 


1 


Etlich geſang ꝛc. Königsberg (1527). 8. 


Viro. 130333. 


Eyn kurtze Worrhede | obgemelter geſeng hal- 


ben etc. 


D Sewenl durch neülid) gnedig wider auffgehung 
Euangeliſchs liechts, bey den Chriſten da das gehört 
und angenomen, vil undrifllider geſeng, dy davor, 
gotlicer (drift gantz wider wertig, vo der benedeyten 
muter Chriſti Maria, vnd andern lieben heylgen 


erdicht geweſt, abgeſtellt worden ſindt, vñ aber der 


heylig geyſt pm viij. criiij. cerro. vnd andern mehr 
pfalmen, Got nit alleyn nn ſeynen leblichen, fonder 


auch pn ſeynen vnleblichen gefhöpffen loben lert, 


wie vil billicher thun wir dan fold) gotlid lob, pn 


derfelben ſeylgen pughframen Maria vnb andern 
lieben heylgen vn Engeln, denen Gott der herr, fio 
vnaufifpredlide, wunderbarliche wolthat auß lau- 


tern gnaden, on alles phr ver- dienen beweyſt, un 


pm geheylget bat. bem fid) dan der letzt pfalm, Gott 
on feinem heylgthumb zu loben, aud) vergleydt. 
Dar umb ifi das nachfolgend kurg gefang, alleyn auf 
grundt gotlider [drift (on welche Got vergebenlid) 
gedient) gemacht, darynnen Got der herr yn Maria 


vnb andern fennen heylgen gelobt, und gepreift, on 


dobey ſeyn grundtloſe Barmhertzigkeyt angerufen 
wirt, Uns ſeynen armen yrdiſchen Creaturen, der- 
gleychen vnverdynte gnad (on dy wir nichts ſeynd 
oder vermögen) aud cju verleyhen, und alfo wem 
es gefellt, umb mehrer liplicher eynbildung willen 
gotlichs lobs, neben andern Chriſtlichen Gotlobent- 
ten geſengen, yheczuczeyten auff dieſelben fonder- 
lichen befipmpten feft oder ſonſten, gelungen werden 
mage. 


2. 


Etliche newe verdeuͤtſchte vnnd ge- machte 
ynn goͤttlicher ſchrifft gegruͤndte Chri | liche 
Hymnus vii ge- feng ꝛc. Königsberg 1527. 8. 


Nro. 13342. 
Vorrede. 


Wag dem vormals von dem fef der geburt 
Chriſti, ſeyner beſchneydüg, Opfferung der weyſen 


beſchriebenen Geſangbücher. 


Heyden, Opffer ung Criſti pm tempel, dem lobgeſang 
Simeonis, auch von Maria, den Apofteln unnd an- 
dern pn götlicher ſchrifft bewerlichen heylgen, vn wie 
Got yn denſelben czu loben ift, pn dieſem par alhie 
czu Konigßberg etliche newe Chriſtliche geſeng ge- 
druckt, czu dem, das vormals an andern ortten, 
ettlich geſeng vom feſt der Weyhennachten auch vor- 
deuͤtſcht worden findt, Damit dan auff die darnach 
folgenden fef, auch deſtermehr deuͤtſcher Chriſtlicher 
gefang gebraucht werden mögen, findt derhalben cju 
etlichen Hymnuſſen und geſengen, die vormals durch 
andere auff eynßteyls ſolcher feſt verdeuͤtſcht, dyſe 
nachfolgende hymnus on lieder, auch verdeuͤtſcht vn 
gemacht worden, damit alſo durchs ganntz var auff 
eyn pedes Left (das Chriſtlich gehalten werden mag) 
ſolicher deuͤtſcher geſeng Got czu lob vn beſſerung 
des volcks, deſtermehr czuſamen bracht werden mó- 
gen. Und weß derſelben Hymnus vnd geſeng ynn 
dieſem buͤchleyn czuſamen gedruckt ſind, volgen 
hernach. 


3. 
Der gantz pfalter Dauids, Durch Jacobum 
Dachſer. Augfpurg 1538. 8. 
Nro. £033. 


Seytemal ain wolgegründte und gnügfame 
vorred, zu beſchirm vñ erhaltüg des Kirche gſangs 


der teütſchen Pfalmen on anderer Chriſtlicher lieder, 
durch den Sotsgelerten D. Johann Zwick geſtellet, 


über das gſang büchlin fo zu Jürch getruckt ift, achte 
ich hie unnötig züuerantwort' allerlay einreden vnd 
gegenwürff, fo wider diſe gfang der Pfalmen auff- 
bracht und fürgewendt mögen werd'. Dieweil aber 
vil ainfaltiger vit doch gütherbiger Cbrifte, die fol- 
che gſang nitt für vnrecht erkennen, Rofen fid) aber 
an dem, das etliche Pfalmé mit vil andern morte, 
weder im tert, gemacht vnd geſungen werde, das 
fid) auch etwa der fiñ des Pfalmens ſchier gar ver- 
leurt. Hab ich durch vil guͤthertziger anſüche, den 
ſelben zü gut, im Namen Gottes, den gangen Pfal- 
ter ſchier von newem nach dem tert (fo vil ymer 
müglich) nit allain bes fins, fonder auch der worte 
des teütſch getruckten pfalters, umb der ungelerten 


willen, in gefang gemacht vnd geftellet, Wil darne- 


ben anderer arbait und Gotes gabe (fo im Pfalmen 
made mer auf den fin dan auff die wort geſehen) 
ungetadelt habe, Der halb ich auch ettliche Pfalmen, 
fo von andern vorhin nach dem tert der worte ge- 
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madt, blepben vn ungeändert bab laſſen, allain 
fleyfiger corrigiert, un nach der ordnung des Vfal- 
ters in truck gebe, will hiemit Chriſtenlich ermant 
und gebeten haben, wer fingen wil, der betracht, 
wie, was, warumb, vnd weme er finge, namlid, 
dem Herren, mit klag, bitt, lob und danch Pfalmen, 
vn gaiftliden gefangen von hertz', und das alles im 
namen vnſers Herre Jefu Chrifti, vem fen lob, ehr 
vnb prepf in ewigkait, Amen. 


4. 


Eyn ſchoͤn Geiſtlich Sangbók. Dord 
Chriſtianum Adolphum Myſtadenſem. 
Magdeburg. (1542?) 12. 


` Nro. £313. 


Vorrede thom | fenger edder Lefer | vefes 
Sandböhes. 


Geælauet fy Godt vnde de Vader unfes Seren 
Ihefu Chriſti, ve ons geſegent hefft mit allerley 
geiſtliken ſegen, dat wy nu en ynn Chriſto onfem 
einigen füibbeler vor einen genedigen Vader dord 
dat belle vnde genabentrihe predigent des hilligen 
Euangelij, veffüluen ſynes leuen Sons erkennen, 
dorch rechte Bede vnde Bedeboke (fo der vorſchrifft 
noch we behouet) ym Geiſte vnde der warheit an- 
beden, vnde dorch vele geiſtlike laueſenge van herten 
recht danken, eeren unde pryſen. Der nu beide 
Bedeböke unde Sandbóhe vele, ſunderliken duerft 
pn der Duͤdtſchen Nation tho ſynem laue alrede 
uthgeghan font, unde ane twiuel noch rickliker bord) 
deſſuͤluen gnade vthghan werden. Thom erſten 
mit dem vornyeden Euangelio ys vthgegangen der 
van Wittemberch Seiſtlike ſanckbökelin, vnde dar 
wort by gedruͤcket, ein ander Zoͤcklin Seiſtliker 
fen- ge, de men m yn anderen landen finget, Dar- 
tho noch etlike ander [done leder hir vnde bar vnde 
nemlid de gange Pfalter pn gedichtes onde gefanges 
wiſe ym Ouerlande an den dach gekamen. Stem 
dat ſchoͤne Fanckbock der Piccarden coder Demeſchen 
broder dorch Michael Weiſs verduͤdeſchet, gebetert, 
vnde tho Ulm gedrücket. De allen lathen wy mit 
eren titulen, vorreden, orden, vnde erer dichteren 
namen in erer werde vnde eeren bliuen, alſe ſe 
vel mal vor hen gedruͤcket ſint, vnde noch gedriichet 
mogen werden. Wy guerft hebben nu mit deren 
allen verlöue thor errem Gades, tho gude vnde denſte 
ſyner Gemeinen (fo pot anders, wo wy genflic 
vorhapen, gefallen moͤchte) de twe vorgenanten 
Sanckböcklin, de fús hen vnde her an allen orden 
affgedruͤcket ſynt, gantz unde gar mit erer dichters 
beholden namen vnde eeren, dartho vele leder der 
Olden vnde jungen, ſunderliken duert der vorge- 
dachten Piccarden bir thoſamen yn defen leffliken 
vnde angenemen orden der andacht haluen gebracht 
hat (fo vele not mögelik) ein yder Titel, edder 
höuetſtuͤcke, unde feft, fyne egen materie vnde ſenge 
by fih an fynen ſunderliken orden hedde, vnde fo 
veel de beter tho finden, vnde genöchliker tho ge- 
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bruken we-|re. In den gemenen laueſengen, beve- 
(enge vnde leerſengen, duerft gelikerwiſs tho vor- 
ordnen, konden wy fo wol nenen rechten orden 
ſlaen, dat en ptlich vp ſyne ſtede gekamen hedde. 
na demale vaken ein ledt, beide ein laueſanck, bebe- 
ſanck vnde leerſanck thoſamen ns, darumme hebben 
wy de ſuͤluen ondereinanderen thohope gefatt. We 
hebben ock, gelih wo D. Martinus Luth. vorhen 
gedan, de leder vnde Laueſenge der Patriarchen vnde 
Propheten, vnde dartho nu noch vele mer Olde Ca- 
tinſche ſenge etliker framen Chriſten, fo vortzen 
geweſen fyr (der nu ock ſummige Dubtíd) gewor- 
den) ſunderlinge vp Wynachten unde Paſchen, thom 
guden erempel hyr mit yngetagen vnde gefatt, der 
du dy vorwundern machſt, dat de füluen yn der dü- 
ſteren tibt fo rein, lefflich, vnde kuͤnſtich gefallen 
ſynt, dat men erkennen möge, wo dennoch alie tit 
luͤde geweſen ſyn, de Chriſtum recht erkandt, an- 
gebedet, vnde gelauet hebben. Wo wol nu buert 
mand den füluen fengen, etlike yn eren gedidtet 
vnde ſummigen worden kindtliken vnde lecherliken 
lüden, fo bebbe wy dennoch de füluen, dat fe go 
nidt vngödtlick, funber etliker mathen fróli vnde 
lefflick font, omme nyeheit, vnde dat fe alle nicht 
gar vmmequemen, | fo vele vns der tho handen ge- 
kamen vpgerapet, vnde mede hen lopen laten, den 
ouerſedigen, hochfarenden grifterem, on f ubtilen bid- 
teren vñ fpotteren walgereden dar vor edder nicht. 
So beffftu nu hyr ein fon ordentlich, ſanckbock der 
mathen vit orfaken (kent Govt) thofamen gebracht, 
dat de ſuͤlue daruth van gangem herten, andechtich. 
ernſtlick unde vorſtendich gelauet, gepryſet, vnde 
geeret werde, vun alle werltlike, vntuͤchtige fhend- 
like vñ ſchedelike bolen lever, den, fo Chriſten 
weſen willen, junk vnde olt vth den henden. 
munde, vnde herten quemen. Den duerf, de nicht 
ſingen können, f» dith Sandiboch den noch ein gudt 
Dedebock vnde leerböck. Wat nu pn deſſem Zand- 
boke vp fynen feden vnde tyden, nemliken duerf 
pn der Miſſen ſo vorordent ys, willen wy gar nicht 
dat ydt eine ſate vñ regule ſyn ſchöͤlle, dat fülue vo 
ſtede hen vp ſyne ſtede vnde tyden tho fingen, den 
fo men yo nu der ſengen etlike, Gade tho laue, pn 
der Gemeinde vnde velen Kercken byr vtb finget, 
wolden wy alle vorfengers vnde Predigers darfuluch 
mit allem ernfte pnn dem Seren vormanet vnd 
frúndtliken gebeden hebben, fe wolden fid einmael 
entledigen, vnde mit allem vorſtande, voͤrſichticheit. 
vnde guden ordele na der billigen ſchrifft vnde gei- | fte 
en van dem Seren vorlenet, dith Sanckbock (fo fe 
anders nicht beters en hebben) gantz dorchleſen, vnde 
vat vth vor fih ein Begifter aller Chriftliken onde 
Soͤdtliken Leber edder fenge maken, dat men po pn 
der Chriſtliken Semene nicht finge, lefe predige 
vnde handele, denn wat allepne na dem rechten vor- 
lope der fuluen billigen ſchriſſt thor erkentniſſen 
laue pryſs vnde eeren Bades denen möge, vnde thor 
gedechtniſſen unde danckbarheit aller ſyner gauen 
vnde woldaden, nemliken ouerft des bitteren dodes 
ſynes leuen Sins vor vns geleden, ſyner ppftan- 
dinge, hemmelfart etc. vnde wat wider forderlich 
thom louen, hapen, vnde leue, vnde thor ſtichtinge 
unde beteringe der jegenwordiger Gemeine mad 
erfunden werden, mente de [enge hirynne fynt nicht 
alle van einem ſlage vnde geiſte, derhaluen ock nicht 
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alle pn der Gemeine tho fingen bequeme, der wy 
etlike hyr gerne wolden hebben vthgelaten, darumme 
dat fe ſuͤſs nenen groten geit der Schrifft, onde rech- 
ten art der compoſition effte dichtens an ſick hebben, 
ebber dat fe vellichte ſummigen tjarten tho fry efft 
f 17 ch mögen ſchinen, auergefat vnde gemaket tbo 
(pn, Denn vp dat nu hyr an den vorigen othge- 
ghanen ſengen nicht feilde, hebben wy fe mit hen 
pnge- fat, vnde fo laten bliuen, onde einen wyſen 
ſchriffigelerden vnde Seiſtriken manne (den Godt 
dar balde tho geue) der mathen ſampt vor de ogen 
geſtelt und vorbeholden, he ſe auerfehn, ‘corrigeren, 
vnde lutteren wolde. Synt buerſt yo füfs nene fde- 
delike, veel min vntuͤchtige leder hyrinne, wo der 
jennen bolen leder ſynt, de noch deſſe (Sodt betert) 
verachten vnde beſpotten, fo doch vat ſlimmeſte ledt 
birinne beter ys, denn er allerbeſte bolen ledt. Godt 
geue vns fyne gnade, dat wy en alleſampt van 
pangen herten, alle tibt lauen vn prifen. Amen. 


5. 


Das Gefang - Puchlin der Chriſtlichen 
Kirchen 3 Noͤrdlingen. 1545. 


tiro. £X XU. 
Porrede Gafpar Loners, 


Geliebte jn Chrifto Jefu: Dieweil meniglid 
wol weiſt, oder je willen folt, das unfer fürnembſter 
Sotsdienſt, zeitlich vnnd auch ewiglich, iſt Sott lo- 
ben, ehrn vnnd preyſen, nach ſeinem Soͤtliche mort, 
wit das zeugen aller heilige Ertzuaͤtter, Propheten, 
Apoftin, vnb der rechtglaubigen Chriſtlichen Kir- 
chen lere unnd erempel. Dagegen auch das für- 
nembſte laſter, vnnd die grófte fund unnd miſſethat, 
Gott jn feinen heiligen worten, Sacramenten, oder 
wercken laftern, ſchenden, vii ſchmehen. Vnd zu 
vnſern, finder zweifel auch den lebte zeittz, Et- 
licher nampaften Kirchen, die guten, reinen vnd 
rechtglaubigen geſaͤnge ettliche nicht haben, alls 
nemlich Gott fen gelobet, vnnd S. Johans Hufen 
Lied beide vonn des Herrn Abentmal, Sondern an 
ſtadt deren, anndere jrrige und Ketzeriſche. 

So bin jd) dadurch verurfadt, für vife Kirchen 
hie, mir von Gott und jr beuothen, ein ſunderlich 
Seſang Büdlein jnn Druck zu geben, Darnad) fie 
fid) haben 3üridten, vnd für Gottes unehre unnd 
leſterung wile zu huͤten, Ind ift das eben, das die 
Wittembergiſche Kirch geftellet hatt, vnd durch auß 
gut vit rein, ja auch meiſterlich gemacht iſt, was wir 
für Seſang darin haben fingen wir, vnnd bars, 
etliche, fo darin nicht mit dem Cert zum tail aber 
mit ben Notë v'faſt ſeind, fonder hierin gedruchet 
wie volgt. 
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6. 
Vorrede Georg Witzels vor der 
Eccleſiaſtica Liturgia von 1545. 
Urs. CD£ X TT v. 
Dem catholifchen Linen Gnad vnd heil von 
Chrifto. 


Pavsvs unfer Apoſtel vn lerer ſchreibt an 
die Corinther, was in der Kyrchen geſchicht, ſol zur 
erbawüg d' ſelbigẽ geſchehen. Den wie wol alles zu 
lob Gottes in unferer ſamlüge geſchicht, ſo were es 
doch hoͤchlich zu begeren, das auch dem Ehrifgleubige 
ungelerte hauffen, etwas Uuͤtzũg daruon köme, 
welds den durch die gabe, die d' Apoftel Eounvera«v 
nenet, auffs fertigſt geſcheen mag. Diſe gabe nenne 
wir | Deudſchen itzt, dolmetſchung, dardurch die vn- 
bekanten ſprachen den vnwiflende behat werden. 
Ind wie wol auch war iſt, das der Apoſtel ſchreibt, 
einer móge auch on dolmetſchung, Sott dem Herren 
und ym ſelbs reden, das ift, das es Gott on er ſelbſt 
verſtehe, was er redt, ſo iſt doch das jenig, welchs 
bie gange ſynarin oder Chriſtliche ſamlung zu gleich 
angeht, wol wert, das es zum teil den vnuerſtedige 
durch die notwendige dolmetſchung verſtendig, klar 
vn nuͤtz gemacht werde, do mit poerma wife, was 
es fen, bas offentlid) geſchicht fur alle gleubigen, 
auch in aller gleubigen perſon vnd namen, Sonder- 
lich zu diſen ſchweren 3eitte, do vaffelbig , als der 
groflin Sataniſch grewel, von Secten auffs euſſerſt 
und on aufhören gefdolté wirt. Vnd wolt d'almech- 
tig | Gott, es were nicht allein die latiniſche Liturgy, 
durch warhafftige vit beftendige dolmetſchüg (fo viel 
der fay hiruon wiſſen fol) beſſerlich bekant, fon- 
dern auch Hore Canonice, ſampt d' vielfeltige 
Obſeruation Kyrchiſcher ceremonien. Latiniſch ifs 
auff uns home, Latiniſch bleibe es in ber Kyrchen. 
Allein das alles vnergerlicher geſungen, vnd fleif- 
ſiglicher geleſen werd, wedder bis anher. Hirzu iſt 
die Apoſtol iſche Dolmetf hung in fonderheit fürder- 
lich, welche aud) den Latiniſchen Chorgefang beflet- 
tiget, geſchweige, bas fie yn abbringen folt. Nu 
was die Liturgy belanget, ift bis wercklin alfo zu 
gericht, das fid) der Cbrifle deudſch Lay aus difer 
dolmetſchung, aller latiniſch? Millen durchs iar, zu 
nig feines innerliche Adams, vn Sottſeliglich ge- 
brauchen kan, darf nicht klagen, er wiſſe noch ver- 
ſtehe nichts daruon, was er bey der Meſſen thun 
fol? etc: Wil er nu, ſage ich, ſo kan er bey ſich 
ſelbs mit fprede vnd betrachte, was der Latiniſch 
prieſter eins teils finget vn liſſet, Do mag er ſampt 
dem Priefter beichten, anruffen, betten, feuffgen, 
wuͤndſchen, loben, vanckſagen, un was in diſem 
heilge Thun dem prieſter mit dem volck gemein iſt, 
wie alle wort der Liturgy hlárlid) außweiſen. Wol- 
left, Chriſtlicher jdiot und bruder, diſen meinen ge- 
ringen dienſt, der zum beſten gethan, fuͤr lieb ne- 
men, vnd den lieben Gott in rechtem getrawe auch 
fur mich bieten. Gott befholen. 
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Vorrede Georg Witzels vor dem Hymno- 
logium Ecclefie son 1545. 


Nro. CD£. E 33. 
Sum Chriftliden Lefer. 


Dare arbeit, fo da viel geringer ſcheinet, denn 
fie mir gewefen, babe id barumb auff mid geno- 
men, auff das die Chriſten Lyen abermal erfuͤren, 
welche Chriſtliche vnd tlütbarlide Gefange die fa- 
tiniſche Kyrche in teglichem brauch babe pn halte, 
welche doch aus leidigem vnuerſtä de, uls fur Un- 
chr iſtlich vnd vnnuͤtz von Secten geleſtert werden. 
Were hertzlich zu wuͤndſchen, das auch die feine pro- 
fen, ſampt allen Collecten, auch Precen, £itanien, 
Prefatien, Antiphen, Ueſpöſen, Tracten 2. nicht 
allein die tagliche Epiſteln und C uangclien , in be- 
hanter ſprachen vom ungelerte Chriſtenman, bende 
zur Kyrchen und zu Haus gelefen vit gebeten wuͤr— 
den, welds on zweifel, beide dem ibige Kyrchiſche 
nande, und einem jgliden beſond'n gar fruchtbarlich 
ſeyn kuͤndt. (denn die Griechen willen in gemein 
on zweiuel auch, was es fey oder bedeute, wen pre 
Prieſter füpt dem Chor pre Apolptiha, Cotakia, 
Prokimena 2c. finge oder leſen; das if, pre Abfo- 
lutoria, Abbreuiata, Vaticinia) Der Dauidiſch 
Pfalter tft zwar vorhin deudſch, wolte doch gern, die 
newe dolmetſchung deſſelbigen, were gewiſſer vnd 
beſtendiger, den ſie ift, ſond'lich weil der heilig 
Pfalter alwege das grofte teil innebat, an den ge- 
ordneten ſieben Tags zeiten, und das trefflichſt buch 
des alte Teſtamets ift. Des gleichen wolt ich gern 
fage von den Lection taͤglicher Matutin, ſo aus der 
heilige Bibel nublid) | genomen. Die ander fection, 
als von Heilige, welds außerleſene kirge biftorien 
(inb, darzu die Homilien der gelobten Veter, mód- 
ten ya auch on pebermans ſchaden, am tage fenn, 
obe fid) doch dardurch die unmenfdlid)e verachtung 
des Öregorianifche geſangs unterm d etwas Lin- 
dern wolt. Weiß furwar, das viele leute bekennen 
wurden, es fen von unfern lieben Vorfaren in 
Chrifto, alles wol vit fein geordnet, künbt nicht 
loblider, noch ordentlicher itzt gemacht werden. Es 
ſolten auch, hoffet ich, die gemeinen Benediction 
und Sacration, fo zu beſtimpten zeiten durchs tar 
volnbradt, fan aus der laͤſterlichen verdacht komen, 
wenn etliche alte Agenden (die ſonderlich gut auff 
d' thewren S. Bonifacij Liberey futbanbe find) bem 
gemeine Cbrifte v ſtendt- lich zu horen und zu leſen, 
unter weilen geburé küͤndtz, das fie doch ſelbs ver- 
nemen, wie Gut und getrew es die Mutterkyrche 
mit allerley menne. Denn wiſſets mancher, wie gar 
beilfame um tröfliche mort gelefen, gebeten, und 
geſungen werden in offentlicher freier Verfamlunge, 
es wurd yn gar bald feines leichtfertigen verdam- 
lichen abfalls, und geuͤbts baffes wider die Kyrchen, 
febr gerewen. Wollen der hoffnung alleſampt ſeyn. 
Chriſtliche epiſchoff un Kyrchhirten follen die lenge 
darzu thun, do mit, was in allerlen Obſeruation, 
wid’ die gelerte, nichts auffs ſterckeſt beſleht, noch 


verdtwortet werdé mag, gebeſſert, ‚on zur befricdug 
aller Gewiſſen, vnuerweißlich gegruͤndet wuͤrd, Auf 
dz man auch den Catholiſchen die ohren nicht mihr 
mit difen wort? reibe, Der ga tiniſch Chor gibt 
Gott zu wenig, vnd den Creaturen zu viel x. Solas 
einfché Seiſtlicher Obirkeit kuͤndt groſſes aus tic- 
ten, bey den herwidderbrachten Schaͤfflin, die von 
der herde des Herren in ſcheusliche abwege veryrrtt 
ware. Kuͤndt auch zu gleich den ſtand Latiniſcher 
kyrchen, ſondern in difer überaus ferlicher seite, 
wider vielerley anfechtunge, in gewonlidem bhei- 
ligen brauch, getrewlich fidere, ond on alle {came 
erhalten. Welds mich denn in diſem goticligen 
furnemen bewegt, das id die Hymnen von Heiligen 
Gottes dermaſſen trüctiren muft, dy Gott dem ferit 
die einige hilff, den Heilige aber bep ym die bruder- 
lichen Furbiete vnuerſehrt bliebe. Das ich aber vn- 
terweilen den ſyn, wedder den buchſtab verſorget, 
habe ich aud) vmbs brften willen ge- than, Achten 
es dafuͤr, es ſollen auch hinfurt die ſatiniſ chen Chor- 
fenger pre eigene wort klarer verſtehen, wedder vor- 
mals, weil die Hymnen gewißlich nicht dD'lidtet 
chorgeſang find. Di des klaren v'flands halben, 
wolt ichs nicht reymenweiſe ſetze, dardurch auch 
ſonſt den £atinifhen Terten groſſer Abbruch on ge- 
walt geſchicht, wie in den ſchiſmatiſche reymen zu 
ſehen. Die edele $. Bonifacij Bibliothek, hat etliche 
geſchriebene Hymnologien, welche fie Gomnaria 
nennen, vn die faſt alt, ſonderlich des eSpiſchof; 
IONE, darin viel zierlichs gotſeligs gedichts aus 
prudentio, Theodnlpho, Paulino, Friddugi :c. fun- 
den wirt. Aber d' fortunatus bat, nach Prud'tio 
und Sedulio, ſeins gleichen nicht in diſem argu- 
ment. Man horet bald, was Alt ifl, vnd | mas bas 
Choraliſch Fräckreich un Meylant tungft hir zu ge- 
fegt un geſungen. Mag mol ſeyn, das S. Ambro- 
fius und S. Gregorius difer Hymnen mehr gemacht 
haben, wedder es die Titel ausweiſen. Ind wer 
weiß, ob Jfivorus, Rabanus, Walafridus, Strabo, 

Deda rc. vileicht auch etwas von difen Cantilenen 
geidyricbe? Nun, die gotlofen ſpoͤtter, fo dife ge- 
fenge on urſach ftótigLid) verladen, vnd ergerlid 
nachlaſſen, mögen darfuͤr (geliebts ynen) der gotter 
hymnen bey Homero loben, weil ſolche halbheiden 
doch lieber von Apolline, Palade, HepheRio, Diana, 
Bado, Cerere, Pane oc. dort leſen, wedder beo uns 
von Š. faurentio, S. Cecla, S. Nicolao, S. Aga- 
tha, S. Hilarione, 8. Agne, und dergleichen vn- 
fers Einigen und Lebendig? Gottes auß- | erweleten. 
Wie wir heiligen find, alfo gefallen uns dic hei- 
ligen. Was ſol ich ſagen? Die alte, Chriſtliche. 

wolhergebrachte religion iſt in Germanien fan zu 
boden getrette. Die Tuͤrckiſche geiffel, dz Mubu- 
metiſch bel, home wenn es fol, fo bat ym (don 
fein Vorlauffer den weg eins groſſen teils bereitet. 

Gott erbarme fid) der febr betrubte Chrifenheit, 

Denn die zeit des Erbarmens ift bir. 
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Vorrede Georg Witzels vor feinem Buche 
Verdeutſchte Kyrchgeſenge, von 1546. 


Nro. CDICV. 
An Chriſtlichen Leſer. 


Wie ich Zuuor die kirchiſchen Hymnen oder 
chriſtliche Uefpergefenge, aus lauterm wolmeynen, 
dem Catholifdhé Lapem gedeudſcht, alſo habe ich itzt 
auch die Proſen oder Meflegefenge Deudſch auſgehn 
laffen wolle, weil diſe nicht weniger gut, wiewol 
newer ſind, wolt ſonderlich hirmit ettlichen flachge- 
lerté aus der Cleriſey in der Liebe dienen, welche 
diſe Cantilen von einem iar ins ander, on verſtand 
und gemuͤt fingen vnd leſen. Sorge, es feien viel, 
die ftd) nicht fur ongelert achten, dero doch wenig 
diſt Proſen alle v'ſtanden, vnd felon nicht gewiſſet 
babe, was fie ſingen oder leſen. Mag fut | mid 
fren bekennen, das mir vor hurber zeit, ettliche 
difer €antilen nicht am aller Liedfte geweſen. Habe 
bicrüb deſte groͤſſern fleis darauff gewendet, auff 
das es alles klar am tage fep, und fid) bie ſchemen 
muͤſſen, fo ſolche Chorgeſenge, aus neid der fati- 
niſchen kird, als unchriſtliche vnd vom Deufel er- 
dichte gefenge leſterlich verdampt haben. Uu, hirzu 
ift mir not geweſen viel Paraphrafirms, welds den 
in folder füateriz vunferer keine argwönlich auff 
3ubebe ik. Es kan vns aud bey keinem verften- 
digen bidderman verweißlich fenn, das albie ettlichs 
geſaubert, und viel reſtituirt iſt, domit alles nicht 
alein klar, ſondern auch war, vnd nicht allein fein, 
ſondern aud) rein were, un geſchee dadurch, das die 

kirchfeinde weniger vrfad zu ſchenden hetten. Es 
ſind zwar ettliche gar newe Proſen diſer meiner 
muͤhe kaum wert zu achten, aber was vermag die 
liebe d' kirchen nicht? Wirt aber ymand dis werd, 
als unnötig urteilen vnd hoͤniſch beklaffen, mit dem 
wollen wir nicht ſcharff fechten, wolten gleich wol 
gern deſſelbigen grofe kunſt hoͤren, wen vns ein 
ſolcher, will nicht ſagen, dis alles nach thun, fon- 
dern nuͤr einen oder zwen geſaͤnge recht und verſted- 
lich verdeudſché folt. Es verſuͤche fid einer am 
Hymnen des Prudentij, Hoftis Herodes impie, 
oder an dem Fortunati, Crux fidelis ꝛc. und hie 
um ſequentz von S. Pauli bekerunge, ya allein an 
dem verb, O Chrifte quantum patri exercitum t. 
komme barnad), unb fage mir widder. Spridt hie 
unfere Sect, dis feien verwerffliche Menſchenge- 
ſenge, fo kundt einer antworte, Es gefalle dife on 
zweiuel Got dem herre mehr, den ketzeriſche geſenge, 
welche itzt fur den Dauidiſchen und Aſaphiſchen rhum 
und raum babe, in halbem Germaniz, da ſchier kein 
pfarrer oder ſchuſter in dorffen alſo untuͤchtig ift, 
der om nicht ſelbſt ein liedlin od' zwey bey der zech 
mache, das er mit feine bawren zur kirchen zu 
fingen habe, daryn doch die Catholiſche alte gemein- 
ſchafft d' Heiligen mehr gefcholté, wedder Gott globt 
wirt. Weiß hinfurt nichts, waryn dife abtruͤnige 
pre verlaflene Mutter, difer Cätilen halbe, richte 
vnb verdammen kunden, es were denn, das man die 
heilige bey Chriſto, umb prer dapffern Chuten wil- 


1546. 837 


Len, nicht mehr preifen folt, wie den faft ale Profen 
Encomia vnd Epinicia Diuorum find, darein offt 
ett- |lide kurtze Parznefes auff Apoftolifd) ge- 
miſchet find, dardurch wir zu gleicher Cugét erma- 
net, vnd ſolchen fuſtapffen auff dem ſchmalen feige 
nach zu folge gereitzt werden. Was die heilige ſchrifft 
belanget, iſts gewiß, vas diſe Cantilen ber ſelbigen 
heilige Schrifft mort keinen mangel haben, welchs 
die flettigen Alluſiones gnugſam anzeigen. Allein 
uͤber der Interceſſion der Heiligen iſt die ewige 
klage, weil die Gefenge hirmit gemeiniglich be- 
ſchliſſen. Darauf ift aber vis unſere antwort, das 
wir vns die furbitte der Heiligen bey €brifto Jefu 
unferm ferre, eben fo wenig von Secté nemé laf- 
fen, fo wenig uns ymand die furbitte der Heiligen, 
die noch auff erden find, nemé wirt, Sintemal es 
alles ein leib Chrifti Jefu vnſers Crlofere ift, die 
glieder deſſelbi- gen feien aufer oder im yrdiſchen 
vergenglichen Tabernakel. War ifs, vnterweilen 
laut etwas in diſen Chorgeſengen, als fep es Inuo- 
catorium, nicht allein Laudatorium, hat aber doch 
nicht fond liche fahr, fo fern es, nach rechtſynnigem 
verflande, zur Interceſſion referiert wirt. Poher 
gemeiniglich etwas darbey Reht, daraus d' kirchiſchen 
Sangmeyſter meynung erklaͤret wirt, Als von S. 
Johan. Baptiſt. ſteht darbey, Cotinua prece. Vnd 
von Sanct Peter vnd Paul. Precatus adiuuet ve- 
fter. Bnd von Sanct Martino, Supplicatu tuo, 
und alfo furt an. Wer nu die gewefen, fo dife 
Profen in Germanien und Gallien gemacht, tft uns 
nicht aller dinge bewuſt. tlotgerus Epif. Leodien. 
ein Benedicter von S. Gallen, Adam von S. Vic- 
tor, Hermes Cotractus | Benedictiner, Sodeſcalcus 
Aquenfis, Aquinas, Albertus, Robertus der Fräck- 
reicher, Petrus Abelardus, Henricus Pikor ꝛc. haben 
das mehren teil diſer Chorgeſenge gemacht. On 
was man vom Gelaſio Pap. liſſet, ber deßgteichen 
Odas geſetzt haben fol, welcher vor viele hundert 
iaren gelebt. Dom Rotgero ſchreibt ſondertich 3o. 
Trithemius Spanh. das er ein Sequentional hinder 
fid gelaffen habe, des anfang fen Grates nunc 
omnes redd. ꝛc. Saat auch nemlich vom Con- 
tracto, das er mancherley Proſen geſchrieben, und 
diſer zweier keyner hat inwendig 500 iaren gelebt. 
Bei S. Bonifacio findet man wol eine hymnarium 
des Edilbaldi (welds buchlin doch feiner altheit hal- 
ben ſchwerlich zu Lefen ift, aber von fequebe habe ich 
doſelbſt noch nichts funden. 3n der bibliothek S. 

Albani zu Meng, habe id) ein gar altes Scquchbud) 
gefehé, gleube kaum, das man ein älters leichtlich 
behome modt, daruon auff andere zeit. Nach dem 
felbige ligt noch ein ander Sequentional doſelbſt, 
daryn von der allerbeiligfte Trinitet Gottes ein 
Proſe iſt, die diſe nachfolgende verß hat, Alma 
Chorus domini nunc pangat nomine ſummi, 
Meffias, Soter, Emmanuel, Sabaoth, Adonai, 
Eft Vnigenitus, Via, Vita, Manus, Homo ov- 
cíov, Principium, Primogenitus, Sapientia, 

Virtus, „Alpha, caput, finisq; fimul vocicatur 
& eft ov, Fons & origo boni &c. Nad difen 
morten Acht im felbigen Sequentj alſo: Angelus 
& Sponfus, Paftorq; Propheta, Sacerdos, Atha- 
natos, Ifchiros, o Theos Pantocrator, Hiefus, 

Conferuet nos, cui fit doxa per omnia fecla &c. 

Und es laſſe fid nymand verwundern, das die No- 
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miſche hird) | aud) C ricdifd) vun Ebreiſch Gottes 
lob offentlich gefunge bat, So aud) doſelbſt bey Sanct 
Alban febr alte pergament buder furhanden (inp, 
darin bie Doxologia oder Gloria in excellis Deo, 
durch aus Griechiſch zum Chorgeſange notirt, vun von 
unfern lieben Vor fare, zu Gottes ern geſungen wor- 
den ift, deßgleichen das Apoſtoliſch Spmbel, Ite das 
Trifagion oder Sanctus, vnd die Amnodia oder 
Agnus Dei ꝛc. welds alles Griechiſch in der fati- 
niſchen kirchen zur Liturgy geſungen ift, Und des 
wollen wir kirchiſchen fur den deudſchen Secten chum 
behalte, als die Gott Vatter, Got Son, Gott hei- 
ligen geiſt, in allen heuptzungen loben vnd preifen, 
kunden auch deudſch fingen zu gelegener zeit fampt 
allem volck, Welche unfere deudſche Feſtgeſenge pre 
newe liedlin weit uͤbertreffen, und ſie diſe ſampt 
vielem anderm mehr von uns betteln muͤſſen. Denn 
die kirch kan der Secten geſenge mol, Sott lob ent- 
beren, ſie pflegen ſich aber zu flicken vnd ſchmucken 
mit der kirche geſenge und brauch, wo vnd wen es 
nné wolgefelig. Pyn folds zu bekennt ſchuͤldig, 
als ein verpflichter Patron meiner geiftlide lieben 
Mutter, dero gebrechen vnb ſchaͤdr noch zur zeit fo 
gros in warheit nicht ſind, das ſich einer darumb 
von prer heilbertigen Einigkeit ſtöltzlich abteilen, 
vnd an eine Ebrecherin bángen ſolt. Die gebrechen 
und ſchaͤden der alten Mutter ſind warlich nicht 
klein, ich bekenne es, aber dargegen bedenth, welche f 
ungehewre druͤſe vnd beule die Ebrecherin in yrer 
jugent habe, geſchweige, was fie im alter uͤberkom- 
men wirt. edod der barmhertzig ewig Gott wolle 
uns ha behuͤten fur prem alter, und uns verfolgeten 
onftrafflid bey unfer Alten erhalten, Amen. 


9. 
Geiſtliche Ningeltentze. Magdeburg 
1550. 8. 


Nro. ICH, 
Vorrede zum Chriſtlichen Lefer. 


Ags Jefus Chriflus der Sohn Gottes, vnfer 
lieber Herr und Heiland, vor feinem Leiden, zu Je- 
rufalem mit herlichem Eriumph eingeritten, vnnd 
ſich einen herrlichen Koͤnigk beweiſet hatte, wie 
dann das volck, das vor und nad) gingk, mit uner- 
ſchrockener freidiger Stimme, Sangh vnb ſchrey, 
Hoſianna dem Son Dauidt, gelobet fey, ber do hompt 
Im nahmen des Herrn, Hoſianna jnn der hohe, vnnd 
wie Marcus hin zu fegt, gelobet fen das Reich, vn- 
fers Vaters Dauid, das do hompt, Inn dem namen 
des HERRN, onn» Lucas nod clerer, gelobet fey, 
der do humpt rin Koͤningk, jnn dem nhamen des 
Herrn, Fride fey pm Himel vnb ehre jun der Hohe, 
un der Prophet Zacharias lange 3uuor vorkundiget 
hat, do er ſpricht, Aber du Tochter Bion, frewe dich 
ſehr vnd du Tochter Zeruſalem, Sauchtze, Sihe dein 
Konig kompt zu dir, ein Gerechter, vnd ein helffer, 
Arm, vnd reitet, auff einem Eſel, unnd auff einem 
Jungen füllen, der laſtparn Efelin. 
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vnd als Jefus nach ſolchem herlichem einzogt, 
In den Tempel kam, vnd die Kinder jm Tempel 
ſchrien, vnd fagten, Hofianna, dem Sohn Danid, 
wurden die Hohen Prieſter, Phariſeer vnnd Shrift- 
gelerten, zornigk, und fpraden zu Jefu, hörchu, 
aud was diefe fagen? Jefus ſprach zu ohn, Ja, habt 
jr nicht gelefen, aufs dem Munde der tum ändelingt 
vnd Seugelinge, haftu lob zugericht, Und als dir 
Phariſeer, weiter bey Jeſu anhilten (wie fucas fe- 
get) Sprachen Keifer firaff doch deine Junger , das 
fie nicht fo ſchreien, ſprach er zu jnen, Ich fage eug, 
wo diefe werden ſchweigen, fo werden die feinz 
ſchreien. 

Dieſe hiſtoria, Chriftlider Lefer, reget fid) ibt, 
gleicher geſtalt inn der Chriſtlichen Kirchen, darinne 
Chriftus pnfer Heiland, der Son Gottes, nu vber 
Dreifligh Var, durch das gemein ongelert Dolgk, 
mit ſchoͤnen lieblichen geſengen (Got dem Vater jm 
Himel vnd feinem Son, der durch fein wort zu vns 
komen iſt, zu ehren) gelobet vn gepreifet ift worden. 
vn noch gelobet wirdt, welds onfern Hohen Prieſtern. 
Phariſeern vnnd Schriſſtgelerten, auffs hodhe per- 
dreuft, on yren hoͤchſten fleiß ankeren, ſol iche €eut- 
ſche Seiſtliche geſenge wieder auß der kirchen zu 
brengen, wie dan auch allbereit (Got fey es gekla- 
get) in vielen kirchen, jr der Pharifeer, ja des 
Teuffels will volgangé ift, das die lieblichen deut- 

(den pſalm, Lieder und gefenge, gantz vnd gat vor- 
boten, und zu grunde auß gerottet werden, damit 
der böfe feint im finne hat, nicht allein diefen deut- 
[hen gefangh, funder ben hödften Artikel, onfers 
heiligen Glaubens, on das heilig Euangelium (nem- 
lich das wir alleine durch den glauben, an Jefum den 
Son Gottes unfern Heilandt, der ons durch fein Blut 
vorgieſſen, Leiden vnnd ſterben, von find, todt vnnd 
bell erlofet hat, vmb ſunſt, auß lauter gnade vnd 
Barmherzigkeit) gantz und gar 3udempffen vn auk- 
zurotten, ja uns allen trot an Leib vnnd Seel, vnd 
die ewige ſeligkeit abzuſchrecken. 


Domit aber ſolcher Chriſtlicher deutſcher gefangh 
(den der Teuffel, durch onfere Pharifeer nicht leiden 
kan oder wil) bey der lieben pugent möge erhalten, 
ja der hodfte Artikel pnfere glauben, wie gemett, 
bey jnen nicht gedempfft werde, habe ich auff etlicher 
bit der Jugent dieſe Chriſil iche Bingeltenge oder 
Uingelreihen zuſamen gebracht, vnd in Trugk ge- 
ben, damit doch ein kleines $ündlein, vom deut- 
(den gefange durch die kinder wo nicht in der kir- 
chen, doch uff den gaffen un in Heufern erhalten, ond 
der hoͤchſte Artikel vnſers heiligen Glaubens (var 
uff dieſe Ringeltentze eigentlich dringen) nicht gantz 
und gar moͤge gedempfft werden, Amen. 


Auch Chriſtlicher d wil id) dir, dieſem hinder 
geſange zu gute, nicht bergen, bas etwan der gange 
Pfalter Dauids, durch den Achtbarn ond Nambaffi- 
gen Ichan Claufen oberſten Brandenburgiſchen Se- 
cretarien, gantz luſtig, vorſtentlich, vnd gefdict in 
deutſche Keime geſetzt, vnd Anno. 1. 5. 42. durch 
Nicolaum Wolraben, zu Leiptzigk getruckt if wor- 
den, auß welchem Pfalter, kan man einen pdern 
Palm nad) feinem gefallen, inn diefe hiernach se- 
druckten Noten der Ringel tenge fingen, Einem 
ydern Chriſt zu ſunderlicher ſtergk heil vnd troh, 
Uemlich in der Note. 
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Von Himmel bod) fo kom id) her. 

Item, Id weiß der herre ift mein hirt. 
Item, Wie ftebet yr bir un Schet mich an. 
Item, Id) trat ein zaun der knagkete. 

Bnd in andere mehr Melodey die mir nicht be- 
kant, aber jm Oberlande gemein ſeint. 

Aud) darumb Chriſtlicher Lefer habe id) die Ju- 
gent inn den Pfalter geweiſet, das fie des Pfalters 
gewonet würde, dan der Platter iſt aller Chriſten, 
ver edelſte fuflgarte , in allen nóten ſich darinne 
zuerquicken in dieſen Sehr ſchwinden vn betruͤbten 
zeiten, welches ich alſo einem jdern zu gute nicht 
habe vnangetzeigt wollen laffz, Chriſtus onfer Herr 
vn Heilant erhalte pns allen bey ſeinem heiligen 
Wort, vnd vorley uns das wir das vnerſchrocken 
und Frölich moͤgen bekennen vnd darinne beſtendigk 
bleiben bif an unfer endt Amen, geben am erſten 
Sontag Aduents Domi. Anno etc. 49. 

Halten Vogt. 


10. 


Ausfchreiben des Kurfürſten Joachim 2., 


Markgraſen 3u Brandenburg, vor bem Buche! 
Der alten reinen Kirchen Geſenge verdeutſchet, 
von 1569. 


Tiro. DIAXVI. 


Joachim von Got- tes Gnaden, 


Marggraff 3u Brande burg, des heiligen 

Uömiſchen Reichs Ertzcham- merer, und Churfuͤrſt, 

etc. Zu Stettin, Pomern, der Caffuben , Wenden, 

und in Schle- ſien zu Croffen Hertzog, Burg- | graf 
zu Nürnberg, vnd Fuͤrſt zu Ru- gen: 


V nſern grufs zunorn, Lieben ge- 
trewen, Wann wir bey vns betrachten, woher doch 
kommen müge, das ben diefem klaren und hellen 
Licht des Cuangrlij, welches der allmechtige ewige 
Gott, aus fondern groffen genaden, uns zu unfern 
zeiten vberreichlich verliehen, und leuchten Left, bey 
den Artikeln pnferer Chriſtlichen Religion, foman- 
chetley diſputationen vnd miſzvorſtand erregt, vnd 
da rob unter den Lehrern des Euangelij fo vielfaltige 
ſpaltungen auch wol ergerliche Secten und jrrthumb 
einfallen. 

So bedenken wir, das unter vielen andern vr- 
ſachen, die hieruon möchten erwogen werden, das 
uuch nicht die wenigſte ſein mag, das an vielen Or- 
ten die Chriſtlichen Gefenge vnd Lectiones in den 
Kirchen gantz und gar abgethan fein. 

Denn es haben die lieben Veter bald in ber erſten 
Kirchen, aus hohen Chriſtlichen unnd guthertzigen 
orſachen und bedencken, ond fuͤrnemlichen darum, 
das die heilige Sdrifft inn ſtetem brauch onn vbung 
erhalten wurde, vnnd das Söttliche Wort reichlichen 
unter uns wohnen moͤchte, in der Kirchen ſolche 
Cpriſtliche verordenung gethan, das nicht allein der 
Cert der heiligen Göttlichen Schrifft, mit feiner or- 
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dentlichen Eintheilung vn» application auff die zeit 


vind fet, welche zu erinnerung der fuͤrnemſten 
Werk offenbarung unnd Wolthaten Gottes das 
gange Jar vber gehalten werden, Serliden faft durch- 
aus darinne geſungen, geleſen vnd gebetet wird. 

Sondern das auch kurtze und klare verfaflunge 
aller Artikel onfers Chriflliden Glaubens, die 
einem jeden Chriften zu, ſeiner Seelen heil vnd Se- 
ligkeit zu willen von noten, wie die in den für- | 
nemſten Symbolis Apoftolorum, Niceno, Athanafii, 
qud) Ambrofii, und Auguftini begriffen, tegliden 
gebraucht und geſungen werden. 

Und fein fonten von frommen Chriſten viel 
ſchoͤner Chriſtlicher Reſponſoria, Antiphen, vnd an- 
dere Gefenge gemacht, in welchen auch faf alles das, 
was zu dem rechten vnnd waren verſtandt der Ar- 
tickel onfers Chriſtlichen Slaubens, der heiligen 
Sacrament, vnnd anderer Heubtfiche der Chrif- 
lichen febre vnnd Religion gehoͤrig, dermaſſen klar, 
vnd mit folder groſſen fuͤrſichtigkeit gefaſſet vnd be- 
griffen, das ein jeder der ſolche Kirchengeſenge mit 
vleis und ernſt betrachtet, dardurch inn feinem 
Glauben nicht wenig geſterckt unnd bekrefftiget 
wird, auch daraus einen ſolchen Chriſtlichen ver- 
ſtandt vnd Weisheit faflen kan, das in Glaubens 
unnd Religion faden, nicht leichtlich einiger zweiuel 
miſzverſtandt, oder jrrthumb einfallen kan, von dem 
er nicht Chriftlid vnnd alfo, wie es der Warheit 
der Goͤttlichen Sdriefft gemes, hünt urteilen vnd 
richten. 

Denn ob es wol auch nicht ohne das von den | neg- 
ſten etlichen hundert Jaren her, viel jrrthumb vnd 
miſzbreuche in die Kirchen eingeriſſen, vnnd das fon- 
derlich durch die Muͤnche viel unreiner Gcfenge von 
anruffung der Heiligen und anderm mit eingeflict. 

Als ſeind doch die rechten alten geſenge auff das 
verdienſt vnſers Heilandes und ſeligmachers Chriſti 
alleine gerichtet, vnd von jbo gedachtem geſchmeis 
der Muͤnche gantz rein. 

Und weil durch gelerte und Sottſelige Leute in 

anordenunge derſelben Kirchengeſenge, aus den al- 
ten Lehrern der Kirchen mit groſſem vleis und be- 
ſcheidenheit, das beſte kuͤrtzlich zuſammen gezogen, 
und in Lectiones, Gebet oder gefenge verfallet, So 
wird in der Kirchen die rechte unb ware febr des 
Euangelij wol etwas klerer vnnd mit Menſchlichen 
zuſetzen vnuormengter denn in den Lehrern ſelbſt 
befunden. 

Parumb wir es gewislid) dafuͤr halten, wenn 
ſolche Kirchen geſenge, wie ſie von den alten Chrift- 
lid) vnd wol verordnet, zu unfern zeiten in ſtetiger 
vbung und brauch erhalten, das viel unnötiger vnd 
ergerlicher Diſputationen pind jrrtbumbe, welche 
durch junge, unb in hohen Soͤtt- lichen faden vn- 
erfarne Theologen, die von der alten Kirchen nichts 
willen, und Doctor Lutherum ſeligen vnd andere, 
welchr aus Gnaven Gottes das Licht des Euangelij 
wider an tag bracht, gar verachten, zu viel maten 
erreget worden, wuͤrden vorblieben ſein. 

Es iſt auch einem Chriſtlichen hertzen innſonder- 
heit troͤſtlich, wann es aus denſelben Kirche Ge- 
ſengen vermercht, das der lieben Veter vn Heiligen 
in der erſten reinen vnd rechten alten Kirchen mei- 
nig, in den fuͤrnembſten vnd hoͤchſten Artikeln vn- 
fever Seligkeit, mit der Lehre, die aus gnaden Got- 
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tes zu vnfern zeiten inn den Kirchen dieſer Lande, 
wider offenbaret, und nod) SOtt lob im ſchwanck 
gehet, fo fein vberetn ſtimmet, vnd das fie das 
vertrawen jrer feligkeit eben auch darauff geflalt, 
dahin wir in vnferer Chriſtlichen Religion der 
Augſpurgiſchen Confeſsion aus grundt Gottlider 
Schriefft gewieſen worden. 

Und haben mir hierumb in vnſern Landen die- 
ſelben herrlichen alten Lobgeſenge, Lectionen und 
Gebet der Kirchen nicht gentzlichen wollen abthun, 
vnd die ſonderlich in unfer Stiefftkirchen gleichwol 
mit vorwiſſen unnd radt des Herrn | Doctor Lutheri 
feligen, und anderer furneinfen Theologen derfel- 
ben zeit, wie daſſelbe aus hernach geſatzten jren der- 
wegen an dns gethanen Schrifften zuerſehen, den 
mehrern theil, bis anhero in teglichem brauch be- 
halten. 

Nad dem wir aber willen, das jr viel, die doch 
nicht wiſſen oder verſtehen, was geleſen oder ge- 
ſungen wird, von ſolchen Kirchengeſengen, etwan 
vbel oder leichtfertig vrtheilen, und das, dauon fic 
doch keinen bericht haben, freuelich dürfen ver- 
dammen. 

Daneben auch mit hoͤchſter beſchwerung vnb be- 
kümmernis unfers gemuͤts erfaren, das von tag zu 
tag, je lenger je mehr, auch wol bey den fuͤrnem̃ſten 
Artikeln vnſers Chriſtlichen Glaubens viel vn- 
dinſtlicher zweiuel und diſputationen erregt vnd ein- 
gefuͤrt werden, da doch dieſelben Artickel in der 
Kirchen, vnd den Symbolen, alfo klerlichen vnb 
ausfuͤrlichen verfaſſet, bus ein Chriſtliches hertz, 
wenn es die mit vleis und andacht er weget vnd be- 
trachtet, und daruon nicht fuͤrſetzlich abweichen wil, 
daraus wider alle furfallende zweiuel und jrrthum, 
grünbtliden vnd gutten bericht und verftunbt haben 
vnnd fdopfien kan. | 

So haben mir aus Chriſtlichen vnnd guthertzigen 
gemut, was das gange Jur vber inn den alten rei- 
nen vnd vor gemelter onferer Stifft, Kirchen gele- 
fen und gefungen wird, aus dem latein in die 
deutſche ſprach bringen, vnd ordentlich zuſammen 
in druck verfertigen laffen. 

Denn vom Romifden Reich vnnd Keyſerthum 
it ja das mar vnd unlaugbar, das keins aus allen 
vier Monarchien, ſeine macht ſo weit gebracht hat, 
als dis, dieweil kein winckel ledig blieben, da man 
nicht auch jetzt dieſe zeit Lateiniſche Sprache inn aller 
Welt ende gebrauchte. 

Dieſe Sprache aber ift. Lingua Ecclefia: ſprach 
der Kirchen, die ift in der Kirchen blieben, und fon- 
derlich, das die Kirche die gantze Lehr vnfer felig- 
keit meiſterlich gefaſſet hat, in zwene Circkel des 
gantzen Jars, einen, darinen fie den Artikel Jufti- 
ficationis, der rechtfertigung fuͤr GOtt, wie wir 
aus lauter gnaden one vorgehende vnd volgende 
verdienſt und merk durch den Glauben felig wer- 
den, vom Aduent an, bis auff den tag der heiligen 
unzerteilten Drepfaltigheit. Den andern Cirkel 
lehret ſie mit groſſem ernſt, dieſen ſchatz trewlich 
zuuerwaren, Ft fic tranfeamus per hec tempora- 
lia, ne amittamus «eterna, das wir dermaſſen fec- 
Ligl id) gehen durch diefe zeitliche ding, das wir das 
ewige nicht verlieren, dahin denn alle Euangelia 
Dominicatia der Sontag und die Epiſteln fuͤrnemb- 
lich gerichtet ſind. Unnd dieſer weret bis wider zum 
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Aduent. Denn alfo ifl das jahr inn die reine Lchr 
gefaſſet, das man fie nicht verlieren folle, der Kit- 
chen rechte meiſterſchafft, Chriſtus verdienfi vad 
gnade rein zu erhalten. 

GREGORIVS Magnus ift groſſes lobes wirdig, 
das er diefe Ordenunge der Jarzeit aus allen Or- 
tern, wo fie geweſen ſind, zuſammen gebracht bat, 
vnd were nuͤtze und gut geweſen, er hette aud) ex 
fedibus Apoftolorum aus jren Apoſtol iſchen Kir- 
chen, die Znterpretationes Apoftolorum in Prophe- 
tas , Pfalter ium, die herrlichen auslegung uber vnd 
in bie prophetẽ Moyfen x. und Pauli €piürn 
auffgeſucht. Denn in der Kirchen finde viel reti- 
quien Brocken die beffer (ein, (4% it inuidia dicto, 
doch niemands zu nahe geret) denn man ſonſ fin- 
det in aller Veter ſchriefften vnd Buder. 

an Weinachten finget die Kirche De dignatione. 
wie wir aus Gnaden erlöfet fein, Alfo wolle er ons 
auch aus Gnaden darbey erhalten, Chrifte patris 
unice, qui humanam noftri caufa formam au, 
pfifti, refoue fupplices tuos, & quorum te parti- 
cipem' facere dignatus es lefu, dignanter eor& 
[ufeipe preces, ut eos tue Diuinitatis participes 
Deus facere digneris unice Dei. Ehrifte du Ein- 
geborner Son des Vaters, der du baft vns zu gut 
angenomen Menſchliche geſtalt, erquicke die zu dir 
ſchreyen, Ind lieber Ihefu nim aus Gnaden auf der 
Gebet, deren du dich aus Gnaden haſt teilhafftig 
gemacht, vnb weil du Gott bit, das du fie wolf 
aus gnaden teilhafftig machen deiner Soͤttlichen 
Natur, du Einiger Gottes Son. Denn e.r digna- 
tione wehh Aufus ober Fiducia. Gnade gehet vor. 
Darnach lernet das Hertze etwas auff Gott wagen, 
und vertrawen (wie Ricodemus thut, als Johannes 
ſchreibet, da er hun wird, omb den Leib 3be[u zu 
bitten) wie das wort auch lautet für dem Vater on- 
fer, audeamus dicere, das wir aus gantzer 3uuer- 
(idt und vertrawen, wie uns Chriſtus Jheſus ge- 
leret hat, duͤrſſen ſagen, Vater vnfer , etc. 

Der Sequentz, Dixit Dominus ex Bafan, con- 
uertam, Det Herr ſagt, aus Bafan, ich wil etliche 
groſſe bekeren, iſt auch der Kunſt ſtuͤck eins, was 
Paulus geprediget bat, Deum e/Je unum & trinum. 
Gott fe) ein Gott, und doch drey Perſon. Alfo 
is auch mit bem Sequentz, Carli enarrant gloriam 
DEI, facti de terra Cali. In his tonat , rorut. 
fulgurat DEVS, Die Himmel erzelen die Ehre 
GOttes, und fein Himel von der Erden zu Himei 
gemacht, in dem donert, regnet, wetterleucht Get. 
Alfo das ber HERR die Junger recht nennet Filios 
tonitrui, bes donners Kinder, wie Johannes der 
Euangeliſt ſchreibet, vnnd der 84. Pfalm zeuget, 
das den Menſchen wol ift, die Gott vor jre ſtercke 
halten, und von hertzen Gotte nachwandeln, dic 
durch das jamerthal gehen, und machen daſelbſt 
Brünnen, vnd die erer werden mit viel fegen ge- 
ſchmuͤckt, fie erhalten einen ſieg nach dem andern, 
das man ſehen mus, der rechte Gott fey 3u Spon. 

Am Chriſtage finget die Kirche mit einem groſſen 
jubel, O culpa nimium beata, qua redempta efi 

Natur a, O ein ſelige ſchuld ift das, dadurch die Na- 
tur crlo if, welds aus dem heiligen Geiſt gefun- 
gen iſt, welcher zun Römern ſagt, Moyfes f- Efaias 
audet, Denn das ift aus dem 2. und 110. Pfalm die 
Erorbitantz, welches vber der wagen gleifen bep- 
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ableufft, vnnd vas Zegitimum Regis de Zion, des 
Herren Gebot, Znuentus fum à non quaerentibus 
me, Ich bin gefunden von denen die mid) nicht ſuch- 
ten. An welchem Rüde Moyſes vit Helias Thes- 
bites lernen müflen, einer in ber Selfen klufft, der 
ander im wind, fewr , erdbidem, da der Herr nicht 
ift, ſondern in einem ſanfften Lüfftlein, wenn er fa- 
get, Miferebor cui mifertus fun, Wes id) mid) er- 
barm des hab ich mid) erbarmet. 

Alſo is auch gros vñ uber gros, das die Kirche 
finget, Mirabilis natura, mirifice induta, manens 
quod erat, et affumens quod non erat. Induitur 
natura Diuinitas humana, Quis audiuit talia, dic 
quefo facta? Nafcitur en Deus ex fwmina. Ein 
wuͤnderliche tatur wunderbarlich angethan, fie ifl 
geblieben das fie war, vnnd nimbt an fid) vas fir 
nicht mar, die Söttliche Natur wird angezogen mit 
der menſchlichen Natur, Lieber fag du mir, wer hat 
ſolche hendel mehr gehört? Sie wunder zu, Gott 
wirb pon einem Weibsbild geboren. 

Und wenn nichts geſchriben wer von der Lehre 
des Stſetzes vnnd des Euangelij, ſo were doch der 
Sequeng von Marien Magdalenen ein xaePodixor 
Qsoonue algemeiner Spiegel Chriſtlicher reiner 
Lehr, durch aus. Sonderlich aber in dem das geſagt 
wird, Hac Chrifte profelytam fignas Ecclefiam, 
quam inter conuiuia Legis ꝙ Grati Pharifaus 
contemnit, lepra quem uexat hwretica. Chrifte 
durch dieſe bezeichneſtu bie herzuberuſſene Kirche, 
welche der Phariſeer in dem Wolleben des Geſetzes 
und der Gnaden, verachtet, welchen auch betrübt der 
Ketzeriſche Auſſatz. Denn die Kirche iſt vnd bleibet, 
Peceatrix, Ein Sunderin, und Fenice optatrix, 
die bulff begeret, vnnd finget, Rew regum diues in 
omnes, nos falua peccatorum tergens cuncta cri- 
mina, "Sanctorum [pes $- gloria. Du Konig aller 
Könige, reich uber. alle, mad vns felig, denn du 
vergibft ben Sundern alle jbr ſchande, vnnd biſt die 
hoffnung vnd rhum aller Heiligen. 

Dis ſagen wir nur zu erinnerung, der Kirchen 
zu zuſehen vñ zu zuhören, wie ſie dieſer Seiſtlichen 
Lehr vob vol ifl, vn niemand wird [ie ausgruͤnden. 
Fac periculum $: fic inuenies, Verfúd es, fo wirſtu 
es alfo finden. Adora matris Ecclefie e 
fr ewaltabit te. Ehre der Mutter der Kirchen Lehr, 
ſo wird ſie dich erhöhen. Und S. Bernhardus faget, 
das er die reine Lehr von der Gnaden des Scheſſ 
leins ſtudirt und gelernet habe in Pfalmodijs, das 
iN, in der Kirchen und in Chor geſenge. 

Derhalben iff an euch alle unfer gnebigs gefin- 
nen und begeren, jr wollet wie es jedes orte inn 
cwren Kirchen vermuͤge unſerer Kirchen Ordenung 
mit Gefengen vnnd Gebeten verordent, an denfel- 
ben nichts abgehen noch fallen laſſen, vnnd darneben 
auch was die alte Kirche auff vnterſchiedliche zeit 
vnnd Sen, vor noch weitere feine Chriſtliche Ge- 
ſenge, Lectionen unnd Gebete ausgeſatzt, mit fleis 
leſen, fo werdet jhr daraus den Conſens vnd ein- 
helligen verſtandt, der rechten alten reinen, und 
unferer jbigen Kirchen Lehr und Glaubens, kler- 
lichen befinden, inn vunferer waren Religion der 
Augſpurgiſchen Conſeſsion nicht wenig beflettiget 
werden, unnd euch mit gnediger verleihung des All- 
mechtigen, für alle Rotterenen vnd ſpaltungen, deſto 
befer konnen hüten, Innmaſſen wir euch denn gne- 
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diglich vermanen unnd verwarnen, das jr euch für 
den Wiederteuffern, Sacramentſchendern, vnd de- 
nen die des HErrn Chriſti allmechtigkeit vorneinen, 
oder von feinem Ampte und Perfon anders denn in 
der Soͤttlichen Schriefft vnnd den Symbol is dauon 
geleret, halten, mit allem vleis huͤtten wollet, Wir 
bitten auch den Ewigen barmhertzigen Gott, von 
Gergen vnd mit ernſt, das er umb feines lieben Sons 
unfers Heilandes ono Seligmachers Ihefu Chriſti 
willen, die Kirchen in unferm Lande, durch feinen 
heiligen Geift, bey der reinen Lehr ſeines Gotli- 
den Worts, vnd den rechten braud der Sacrament 
aus Snaden pnd Parmberbigheit wolle erhalten, 
und für allen Schwermereyen und Secten gneviglid) 
behuͤtten onnd bewaren. 


11. 


Johann Daubmans Enchiridion. 
Königsberg 1569. 8. 


Uro. € £ X 3U. 


Den Adıtba- | ren, Hochgelehrten, Er- | 
barn vnnd Wolweifen eren | Burgermeifler 
vnnd Raths-|ucrmandten, der Konighlichen | 
Stadt Dangigh, meinen | Sroſiguͤnſtigen lieben 
Herrn, | Gnad und Fried durch CHRISTVM. 


AChtbare, Hodgelehrte, Erbare vn Wolweife, 
Gonflige liebe Herrn, bet Heylige Prophet vnd 
Mann Gottes, Dauid, meldet in feinen fob und 
Dank Pſalmen, allenthalben, vnd an vielen orten, 
Desgleichen vermanet uns die Heylig ſchrifft durch- 
aus, das wir Gott den Herren | fletigs £oben, Prei- 
fen, und jm Dank fagen, mit Pfulmen fingen, on 
Geiſtlichen Liedern, wie beides Alt vnnd Uewe Ce- 
ſtament viel Herrlicher, Schöner, Troſtlicher ver- 
heyſſung in ſich hat, Uns aud) febr feine anzeygung, 
vnd unterweifung gibt, folde Sprüd) zu ſuchen und 
zu finden, uns damit zu unterrichten, was wir darin 
lernen, wes wir uns troͤſten, zu wem wir vns hal- 
ten, bnd in Summa, wonach wir unfer gantzes Le- 
ben richten ſollen, ꝛc. 

Dieweil dann E. A. vnd E. W. ein Glied Chriſti 
onnd feiner gemein, auch das Seligmachende Wort 
Gottes bisher erkandt, vnd behanbt, Dasſelbige 
auch, und noch, mit Freidigem Hertzen und Gemut 
(mit Gottes genediger huͤlff vnnd beyſtandt) wider 
alles Wuͤten und Toben der Widerſacher, bey der 
ſelben E. A. vnnd €. W. lieben vnterthanen und 
Gemein Geſchuͤtzt, Gehandhabt , Vertendigt , | beide 
inn Kirchen vnd Schulen, das gewislid hederman 
fagen und rhuͤmen mus. Wenn Gott mit vns if, 
wer will wider uns fein. Derhalben auch ein peg- 
licher Menſch, Gott inn feinem bergen teglich an- 
ruffen, vnnd rhúmen foll, für ſolche erzeygte wol- 
thaten Und ift Warlid bilih vnnd von notben, 
Gott den Alınedtigen Crewlid vnd Herklid zu 
bitten, das er alfo E. A. ond E. W. inn und bey 
der ſelben bißanher erkandten und bekandten War- 
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hent, ſambt ven Unterthanen, Desgleiden die gantze 
Chriſtenheyt, wolle genediglich in ſeinem genedigen 
fhug erhalten vnnd fuͤrdern, bif ans Ende dar inn 
zuuerharren. 

So wir uns dann nun alle inn ſolchem fall wiſſen 
ſchuldig zuerkennen, auch von Gott darzu auff dieſe 
ellende Welt erſchaffen, das jmer ein menſch dem 
andern dienen, huͤlfflich, rátlid), fein foll und wol, 
auch ein yeder feinem beruff ond ampt, dazu jhn 
Gott geordnet, trewlich fürftebe vnd auß warte. Hab 
id auß Chriſtlichem wolbedencken (Dieweil ich offt 
vnd vielmals in E. A. vnd E. W. angerichten Chriſt- 
lichen zucht, beide in Kirchen vnnd Schulen, ſolchen 
rechten Gottes dienſt, geſehen, angehoͤrt, und von 
andern frembdlingen hören toben, vnb preyſen, das 
Gottes Ehr, vnd das geylige Euangelium fo rein 
lauter ond klar, gelehrt, „gepredigt, vnd fuͤrgetragen 
wirdt) nicht umbgehn können, E. A. und E. w. 
3uuerehren mit einem kleinen Chriſtlichen geſchenck, 
Welds der Ehrwirdige vnſer lieber Herr unnd Va- 
ter, Doctor Martinus Luther feliger anfenglich in 
fragweis geſtelt, Ibund aber ich inn Seſang, dem 
Gert nach, Sambt febr (doner eingefaſter Gloſa, 
vnd beyſchrifft. Darneben aber auch ander mehr 
Gotgelehrter Menner, feine Chriſtliche Lieder nach 
ſolchem (Catechiſmum) eingeleibet, welche zum theil 
in Gott entſchlaffen, Dieſelbigen Gefang ich mit 
gantzem fleis zuſamen gehalten, als für einen Schatz 
in kuͤmernus und betruͤbnus, darinn ein Chrift fid) 
kan ond weis zu troften, Welche Sottgelehrte auch 
in gleichem fall auf Gottes Geiſt, mit herlichen 
loben, Ehren, vnd preiſen, ſeines Soͤttlichen Na- 
mens, jre hertzen dahin gerichtet, das der Croft fo 
vns im Gottliden vnnd allein ſeligmachenden Wort 
Sottes fürgetragen wirdt, unter allen Menſchen 
offenbar würde, Denn es ift ne (wie Paulus fagt) 
die Predigt des heyligen Euangelions eine Soͤttliche 
kra fft ſelig zu machen alle die daran glauben. Der- 
halben ein jeder der ein Chriſt fein will, vnd die 
Selighent zuererben begierig, ſich in ſolcher krafft 
Gottes teglich zu uͤben ‚verpflicht vnd fdjulbig ift. 

Weil aber ſolche vbiing ſonderlich durch Herrliche, 
Schoͤne Lobgeſenge unter den Chriſiglaubigen mag 
forth geſtellet werden, Dardurch dann das Hertz vnd 
gemuͤt erwecket wirdt, mit freuden, luſt vnd liebe, 
bas wort Gottes im Glauben anzunemen vnd zu 
bewaren, Vnd alfo die Verheyflene vnd Erworbene, 
Genadenreiche Seligkeit zu erlangen, Inn 'fonder- 
hent aber die Jugendt dadurch gereytzet wirdt, zur 
begierde des Göttlichen morts, vaffelbige zu faſſen 
unnd zu lernen, IA es warlich gantz notwendig, das 
man mit Lobgeſengen vnd Geiftliden liedern fie 
ſtetigs vbe und darzu bringe. 

Ind wer kan es genugfam außſprechen, was fuͤr 
herrlichen nutz vnd fromen, die ſchoͤnen Lobgeſeng 
vnnd Pſalmen (beide unter CTeutſchen pnd anderen 
Uationen) zu wegen gepracht da Sottes wort, rein 
lauter ond klar, angegangen vnd gepredigt worden, 
Dann da haben vie armen Leyen, das arme Haußge- 
ſind, die Handtwercker in jren leden, die jungen 
Kindlein auff der Gaſſen, dieſes daraus erlernet 
vnb gefaſſet, das fie aus der Gottlicen reinen lehr 
mer wiſſenſchafft vnd bericht, dann ſonſt viel Hohe 
ſchulen, | Stift vnd flófter unter dem , Bapfttumb 
jemals gewin haben, oder noch wiſſen mögen, Dann 
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in foldjen Seiſtlichen Liedern, wirdt je das Erkendt- 
nus Gottes vnd unfers heylands Jefu €brifti, vsr 
aller Welt offentlid) gerhuͤmet, und bekandt, barinn 
wird je der llame Gottes gelobet, geehret, pnnb 
gepreiſet, unfer betrubtes hertz und gewiflen Darin 
erfrewet , getroftet vnd geſtercket. 

Derwegen ift auch der Weltfuͤrſt Sathan ſolchem 
herrlichen Sottesdienſt vonn bergen feindt, die neil 
er vermerckt das ſeinem reich ein groffer abbruá 
dadurch geſchicht, und das Reich Ehrifli darin reid- 
lich gemeret vnd erbawet wirdt, Erweckt derhalben 
feine Zauchdiener vnd Banliften fid) wider folden 
herrlichen, wolgefeligen vnnd loͤblichen Gottesdieni 
zu ſetzen, und vnterſteht fid) Ihn zu onterbrud em, 
vnb zu dempffen, denn es thut jhm wehe, das ein 
cinfeltiger Power, ein armer Handtwercksman, | ja 
ein arme dienſtmagdt mehr weiß von bem Lieben 
Euangelio, und Sötlichen wort zu rhuͤmen, als 
ſonſt alle pfaffen, Muͤnch, Stift und Klöfter mile 
muͤgen, Darumb ſetzet er fid) mit gewalt dawder, 
vnd perbrutb ſolche Lieder vnd Soͤtl iche Cobpſalmen 
leſſet die Budlein verbrennen, vnnd hinweg thun. 
Aber es wirdt jhn doch nicht belffen , denn fie wer- 
den das rechte erkentnus Chrifti in den frommen 
vnd glaubigen hertzen alfo nicht dempffen, Benn rs 
heiſſet, wie Eſaias fagt. Alles fleiſch ift Sem, vnn 
wie ein Blum auff dem felde die Derborret, Bas 
Wort aber bes HERREN bleibet doch Swigklich 

Letzlichen aber, A. E. vnnd W. guͤnſtige liebe 
Herrn, als ich im "werd mit obangeregten €brift- 
lichen Lobgeſengen, Hab ich bedacht, ver Chriſtlichen 
Jugent noch ein Kurtze unterweiſunge der Henligen 
Sottlichen Schrifft mit einzulsiben, Darin gantz 
luſtig in ein Negiſter zuſamen gezogen find die für- 
nembflen Puncten und Artikel, aus der gantzen 
Biblia, die einem jeden Chriften notwendig zu mif- 
fen find, vnd jetz inn dieſen letzten ſehrl ichen ge- 
ſchwinden zeiten, Gedißputiert vnd gehandelt wrer- 
den, Das ſolche Spruͤch billich einer kurtzen, oder 
kleinen Concordantzen der Biblia mögen verglichen 
werden, Darinn auch ein gemeiner Leye erforſchen, 
vnnd nach dem Alphabeth zu ſuchen weyh, Mit was 
gezeugnuſſen Soͤtliches Worts, onfer Chriftlider 
glaube beſtetiget vnnd erhalten mag werden, Daf- 
ſelbige E. A. vnd E. W. zum Beſchlus auch Dedi- 
cieren vnnd zuſchreiben wollen, in Hoffnung, das 
ſolches alles bey einem Achtbaren, Erbarn Weiſen 
Rath, vnd alfo auch der Loͤblichen, Weitberumbten 
Stat Dantzig, nicht wenig nutz vnd fürderung bringen 
wirdt, Denn wo das Erkentnus Gottes, vnd feines 
allein Seligmachenden Wortes in einem Chri- | Rli- 
chen Regiment anfengklich gefördert, und fort gr- 
ſtellet wirdt, Da folget alsbald auch das ander ber- 
nach, das zeytliche wolfart, inn Friedlicher Begir- 
rung, Innerlich vnd Euſſerlich da ſein muß, Wie 
es onns dann Ch riftus-unfer lieber Herr vnnd ger⸗ 
landt auch gantz tröflich Verfpricht, ond zufagt, 
Mathei 6. Da er alfo faget, Suchet am erten das 
reich Gottes, und feine Serechtigkeyt, fo wird cud 
das ander alles gegeben werden. 

Und der Heylige Petrus vermanet vns auch gat 
fleiſſig, das wir follen immerdar wachen vnnd nud- 
tern fein, Denn unfer Widerſacher ſchlefft nicht, x. 

Desgleichen der Heylige Paulus zun Epheiren 
(prit. Wir haben nit mit Fleiſch und Blut zu 
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hempffen, Sondern mit Surften- vnd Gewaltigen, | fie den ae gelobt und groß 1 und ge- 
Uemlich mit den Herrn der Welt die in der Linker- ſprochen, 3d) will dem Herren fingen, denn er hat 


nus biefer Welt herſchen. Nun kan ſolchen Feinden 
durch kein krefftiger Waffen wider- ſtanden wer- 
den, Als wenn man fid) vbet im Wort Gottes, 
Dan baffelbig ift das einige Schwerdt, mit dem fol- 
cher Feindt zu ruck getrieben wirdt, it derwegen 
gantz nötig, das Junge und Alte fid lernen vben 
im Götlich? Wort, inn dem folde herrliche krafft 
und gegen wehr erfunden vnd erkand wirdt, Sol 
uns auch ſonderlich dazu reytzen die herrliche vnd 
troſtliche zuſagung, vnſers lieben Herrn Jefu Chriſti, 
der da ſpricht. Selig find die das Wort Gottes hören 
unb bewaren. Dann in diefem Wort will er fid) al- 
lein finden lafen, durch vaffelbige will er auch allein 
erkandt vnd bekandt werden, Im felben will er 
uud) felbs fein; ond dadurch in uns wonen, ꝛc. 
Will mich alfo, hiemit inn €. A. und €. W. 
patrocinium, demuͤtigſt befohlen haben, mit Unter- 
thenigfter bit E. A. ond E. W. wolten jnen folden 
meinen geringen Dienſt (den ich nicht anders, dann 
aus Chriſtlichem geneigtem gemuͤt, gegen E. A. 
vnnd E. W. geuͤbet) alfo gónftigliden gefallen laf- 
fen, Mit wuͤndſchung das Gott der Allmechtige fol- 
ches alles, Erſtlich zu Lob, Preis vnd Ehr ſeines 
Göttlichen Namens, Und nachmals zur fuͤrderung 
unferer Selighent, bey E. A. und E. W. und der- 
ſelben vnterthanen, ſambt Unns allen wolle Wach- 
fen vnd Frucht bringen laſſen, zug Datum 


Königsperg inn Preuſſen am 25. Augufi, im 
Jar 1501. x. 
€. A. vnd E. W. 
f Gantz Williger 
Gehorfamer 
2 Johan Daub- 
man Buch- 
` drucker. 
12. 
Ein (don ge ſangbuͤchlein. Ulm 1570.8. 
( Wiedertäufer.) 
Rro. CLIIVI. 
Vorrede. 


Zu dem Chriftliden | Lefer oder Senger. 


Ye hatu Chriſtlicher Lefer oder Senger, etliche 
lieder, welche zu Sottes lob und ehr gemacht vnd 
zuſamen getragen ſeind, durch etliche Schuler des 
€uangelij, So thun wir einen jeden ernſtlich er- 
manen, das ers nit zum argen verſtehen woͤlle, das 
die löbliche pſalmen vn andere ſchoͤne Geiſtliche lie- 
der außgelallen ſeind, IN nit darumb geſchehe, als 
ob man dieſelben damit verachte oder verwerffe (dann 
was gut ift, foll man nit ver- werffen) Sonder umb 
des geringſten koſtens willen, und wurde fid) ſonſt 
auch in ein groſſes vngeſchicktes opus oder buch ver- 
lauffen haben. So ſehe nu ein jeder zu, das er die 
Lieder zum Sob vit preiß Gottes gebrauche vnnd nit 
mit leichtfertigkeit, Sonder wie die J(raelite, als 
fie Gott von der handt Pharaonis errett hat, haben 
Wackernagel, Kirchenlied. 1. 


herrlich gehandelt, Roß vnd wagen bat er vmbge- 
ſtuͤrtzt ins Meer. Dieweil ons aud) nu der Herr er- 
rettet hat auß dem gewalt des Teuffels mit ſeinem 
blut, fo iſts je billih, das wir ihm von gantzem 
hertzen da für dancken vnb loben, wie den geſchriebẽ 
ſtehet: Singet und pfalliert dem Herren in ewren 
hertzen, vñ ſaget danck allzeit fuͤr jederman Sot 
vnd dem Vatter, in dem namen vnſers Herren def u 
Chrifi, wie aud) der Weiß md ſpricht, Blubend wie 
ein Rofengarten, finget ein lobgeſang, lobet Sott 
uber alle feine werden , Bebet dem Herrn herligkeit 
vnb ehr, verjähendt fein lob mit ewren Leffben, 
Darumb foll ein jeder Chriſt, fo er geiſtliche Lieder 
oder Pfalme finget, allzeit mehr mit dem hertzen 
denn mit dem mundt ſingen, auff das die wort ſo 
geſungen erbe auch mit be- girden des hertzens 
auff genomen werden, Pan fo man den Herrn lobt 
mit bé mund, unnd nit mit dem hertzen, der lob if 
jbm nidt angenehm, Dann dz lob ift nit (on auf 
des ſchalcks mundt dann es geht nicht auß vom Her- 
ren. Aber ein jeder Chriſt ſoll ſich befleiſſen das er 
hie alſo lehre ſingen, auff das er auch das newe 
Liedt mit allen aufferwehlten möge leren, das die 
hundert und vier und vierpig taufent gelehret haben, 
für dem ful Gottes. Herzu helf uns Gott der Vat- 
ter durch Jeſum Gbriftum unfern Herren vnd Hey- 
land, Amen. 


Menſch hab allzeit lieb das Chriſtlich gefang. 

Aller weltlicher Lieder gern müſſig gang. 

So wiru mit kleiner arbeit weiß vnnd wollgelehrt. 

Aud mit Luft ond freuden zu s vem Herrn be- 
ehrt. 

All die dann diefe Fiever fingen oder leſen ſollen. 

Ich bitt das jhr nicht faul noch trag fein wollen. 

Sie mitdem hertzen zu verſtehn vnnd auch zu lehren. 

Innd einen frommen wandel darauß gebehren. 


13. 


Zuſchrift Georg Barths vor dem Geift- 
liken Pſalmbock von 1575. 


Urs. DIFIV. 


Dem Hochwerdigen, Hochuormoͤgen 

Förften vnde Heren, Heren Eberhardt, Bifchop 

tho Luͤbeck, Adminiſtratoren the Verden, unde Heren 

des Huſes tho Luͤneborch, 2c. mynem gnebigen eren. 

Heyl, ſalcheit, unde frede, van Gade dem Vader, 
bord) Jeſum Chriftum: Amen. 


WOwol Hochwerdige, Hochnormoͤgen Sorte, 
unde gnedige Here, de Allmedtige Sodt, de dar 
ys ein Vader unfers HEren Jefu Chriſti, nichtes 
anders thor danckbarheit vor fyne vnuthſprecklike 
truͤwe, guoc, barmherticheit, vnde erreddinge vam 
Düuel, Dode, Geſette vnde der Helle; fo vns auer- 
ſwenchlick dorch 3€jum Chriſtum vtb lutterer Ve- 
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derliker leeue wedderuaren, Denn dat Sacr ficium 
laudis , vnde vat leue Te Deum laudamus, van ei- 
nem Joeren gelöuigen Chriften erfordert, wo denn 
de löffliken Erempla des Olden vnde yen Cefta- 
ments, der Propheten unde Köninge, alfe Mofis, 
Dauidis, Salomonis, Daniclis, Efaie, Habacuc, 
Maric der Moder Chrifti, Badari, vnde des leuen 
olden Simeonis, etc. de mit Didten, Singen, Har- 
pen, vnde allerlene Senden [pele den framen Govt 
van Grundt eres Herten danckbar geweſen, genod- 
fam bewpfen. 

pat tho ock de leue Paulus yn der Erſten Co- 
rinth. rii]. vnde riiij. Capit. ſülck nópid) vnde Gade 
wolgeuellich Werk vorordent, Ja tho den Coloff. 
iij. Cap. wyſe vnde formam leret, dem HEREN 
vnſem Sade, ahne jennige Huͤchelye unde lidtfer- 
dicheit pſalmos vnde Chriſtlike Lider tho fingen, 
dar bord) wy nicht allene tho erkentniſſe unfer Suͤnde, 

warhafftiger Beheringe, vnde troſte vnſer bedrouen- 
den Confcientien gwemen, finder ok Gades Wordt 
defto rycliker by vns wanen, vnde op manniger- 
lene wyſe gedreuen vnde vormeret wuͤrde, Dar tho 
denn ock de duͤre Man Gudes D. Mar. Luth. mit 
velen anderen hodbegaueden pu geiſtryken Pſalmen 
dichten, nicht weinich geholpen. 

So beuinbe wy doch lender lender yn deffen leften 
bedroucden vnde geuahrliken tyden, darinne billick 
na der ghar truͤwen vormaninge Chriſti, Sekerheit, 
des Duͤuels Lufigarde, vnde orfake ucles ſchendigen 
Sinden van uns verne fyn ſcholde, Ja mit bert- 
likem ſuͤchten de heylſame vnde frolike thokumpſt 
thom Gerichte unfes Erlofers Iefu Chrifi pn aller 
Botuerdicheit, Chriſtliker frolochinge gewunfdet, 
vnde mit marem gelouen vorwachtet werden: ein 
aueruth bofe vnfledich vnde Sodomitiſch weſent. 

Alfo ock, bat de gemene Man nicht allene Sade 
vor ſyne veeluoldigen Woldadt danchet, De Crempla 
der billigen Veder Propheten, Sodtſaligen f oningc 
volget, Suͤnder ock dem beueel des Leuen Pauli ghar 
weinich achtet, Ja de geiſtryken vnde hilligen Ge- 
ſenge, fo de hodberomede Lutherus, vth Sades 
ſalichmabende Worde gedichtet, vp den Straten nicht 
mehr gehoret, duerf yn ere Rede vntuͤchtige, Lidtuer- 
dige, ergerlike vnde fleſchlike Bolen Leder, de nenem 
Chriften betemen (wo Paulus redet) by hupen ge- 
druͤcket, geköfft, unde allenthaluen trotzigen unde 
yn allem auermode geſungen werden. 

Welder Heydenſch unde ghar unchriſtlick weſent, 
denn vele frame ferte (wo bilik) hoch beorouet, 
vnde eine Hodtſalige beteringe darinne tho geſcheen, 
am hogeften begeren, Vnde pn dem, de Minſchen 
lender vtl) anleidinge des Duͤuels vnde erer vor- 
döruen Natur, fick Lever mit vnnuͤtten dingen be- 
flytigen, vnde der nierenheit begerich ſyn, wat nyes 
vnde gudes, dar doͤrch Endes Ehre gefordert, de 
vntuͤchtigen Lever afgeſchaffet, vnde am £yue vnde 
der Seele gebetert wurden, yn Kerken, Huferen, 
vnde allenthaluen vp dem Velde thofingende hadden, 
bebbe ick vefe Euangeliſchen Pfalmos, dorch huͤlpe 
des Allmedtigen gedichtet, vnde mit leeffliken vnde 
gewonlihen Melodien, ja richtigen korten Sum- 
marijs gezyret, alfo, dat Sdermennich Junck vnde 
Oldt, gelyck pn einen klaren Spegel, unde ſchoͤnen 
wolruͤkenden £uflgarden, allent wat van anbeginne, 
beth nu her, vnde an den Zuͤngeſten dach tho, de 
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Veder unde Propheten, uns Minſchen, vnde enairt 
ſalicheit thom beſten, van Chriſto vorheten, Nin- 
liken, Dat HE HE allene vth | lutterer gna»e , Ber 
Werldt Heylandt, Sunde betaler, Stangen thogri- 
fer, Helle vorſtörer, Des rechtuerdigen thorns Sade 
wedder vns verſoͤner, Pes Gefettes voruuler, Drs 
ewygen Bodes vorſlinger, Des Hemmels opfin- 
ter, unde vullenkamener Serechticheit unde ewigen 
feuendes , geuer, fon ſcholde, herliken veruuin, 
fehn vnde ſchouwen könne, ꝛc. 

Hebbe duerſt Gnedighe Herr, vnde Sörfe, dehe 
fröliken Pfalmos onder 3. F. €. Ramen, darımmı 

öffentlik yn den Druck vtbgban lathen, Nachdem 
ick weeth, dat nicht allene 3. 4. ©. reine und sr- 
ſunde Schr, hoger gefhichliheit baluem wol nor- 
ſteidt, vnde der vor allen Weldtliken dingen mn 
allen gnaden ys bewagen, Sünder och ghar nencs 
flytes, arbeides, unde nener onhóftinge gríparot, 
vp dat be Collegiaten, vnde ſuͤß andere Rerchen, vn 
3. F. G. Stifften vnde fanden, na dem Fundament 
vnde fere, der warhaſſtigen Propheten, des HERCU 
Chriſti, vnde fyner billigen Apoſtel, recht, onde 
heylſam reformeret, vnde mit van Sade gelerden 
Menneren vnde, truͤwen Seeleforgeren vorforert 
vnde vorſeen würden, mo | denn Joermennidiid 
mit marbeit bekennen moth, dat allenthaluen on 
I. F. ©. Dom-Kerchen, onde Parren , de grumiikt 
vnde vordomede Affgöverpe der Wapiften, fampt 
aller vorfelſchinge, ber Interimifien, Adiaphoriden, 
Maioriſten, Oſiandriſten, Caluiniſten, Sonet- 
giſten, Subflantialiflen, onde anderer hodf{weuen- 
der Grifter klockheit (narheit ſcholde ick feggen) 
dorch huͤlpe des Almechtigen, fyn affgefchaffet, onde 
pn ſtede dat ſalichmakende Wordt des billigen Euan- 
gelij onfee enigen Erlofers Jefu Chrifti, Lutter 
onde recht, geprediget, unde de leuen Sacramenta 
na dem beuele vnde Infettinge des HGEREU trum- 
liken vnde wol vorreket werden, vnde (Godt ewid 
loff) de frucht ſodaner Lere, vnde Adminiſtrution 
der hilligen Sacramente nicht vthe blifft, funder 
dar dorch de frame Godt gewißliken erkant, richt 
angeropen, gedancket, unde gepryſet wert, vnde J. 
F. G. vnverdanen rechtuerdige hillige vnde ſal ige 
Sades Kinder werden, Daruͤmme fe ock Lecff vnde 
werdt hebben ſchoͤlen, 3a alle Chriften pn der ganken 
Weridt, vor einen triwen Govtfaligen , ver | der 
Kerken Chrifti, vnde beplfamer reinen fere be- 
ſchuͤtter vnde vorderer (vnangefcen dat de Sobomi- 
tiſchen vnde Baalitifdhen Vrefter dar fuer omme 
ſehen, vnde dith hillige, duͤre, Sade wolgruriigs, 
hoch nodige Werth lafteren) mit warbeit romen 
unde lauen ſchoͤlen. 

Thom Anderen, Jn dem 3. 5. €. dem Er- 
werdigen Miniſterio alhyr tho Fuͤbeck pn allen gns- 
den bewagen, vnde pn deffen aueruth Düren Coven, 
dat, mit einer gebörliken vnde plichtigen Eholage 
des Stipendij, beneuen vnſer loffliken Ouericheit, 
(tho welckeren hoch nodigen, unde 3. £. e. €4 
vnfen geleueden Heren ſehr römeliken vornemrede 
de barmhertige Godt milden fegen vorlene) hant- 
liken gerne vnde Pederliken vorhelpen (ege, Tho 
bem pnfünbrtbeit id och, vnde mon Sóne Samuel 
vor vele gnedige forderinge jennige teken vnder⸗ 
deniger vnde ſchuͤldiger danckbarheit ertogen mod- 
ten, hebbe ick defe Chriſtliken Pfalmos, mit eren 
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Summarijs locis, 3. 4. ©. thon Ehren dediceren 
willen, bemóbige biddende, 3. F. G. wille fick def- 
fen gerinfdettigen Arbeidt yn Chriſto geuallen la- 
then, den vor-|treden, vnde myn gnedige £orfte, 
Here, vnde Mecarnos fyn vnde biyuen. 

De Barmpertige vnde frame Godt, de bar ys ein 
Bader vnfes enigen Erlofers Jefu Chrifti, erholde 
3. F. G. yn langer friſcher fyues geſundtheit, ewy- 
ger Seelen ſalicheit, unde fredeſamer Regeringe, 


— 


tho ſynem laue, Amen. Datum Luͤbeck pn dem 
Pingeſten. Anno 1575. 
3. 4. G. 


Hartwillige unde under: 

banige Dener 
M. Georgius Barthius 
des Ehrwerdigen Mini- 
[ter Senior vnde Paftor 
tho Luͤbeck. 


14. 
Paulus Muſculus an den Kurfürften Johann Georg, 


Markgrafen zu Brandenburg, vor dem Breviarium von 1577. 
Uro. DIGVI3. 


ILLVSTRISSI- MO PRINCIPI AC || Dem durchleuch tigsten Hochgebor⸗ 


Domino, Domino loan-|ni Georgio, 
Marchioni | Brandeburgenfi, facri 
Romani Imperij Archi- camerario 4- Ele- 


ctort, Boruf-| fiw, Stetini £- Pomeranie , Caf-| fu- 
biorum ac Vandalorum, nec | nó in Silefia Crofna: 
duci, Burg-|grauio Norinbergenfi, Itu- icq: prin- 
cipi, e. Do. | [uo clementiffimo. 


Gratiam §- pacem à DEO | Patre, ꝙ Domino 
noftro lefu Chrifto. 


IL zuftrißime princeps Elector, domine clemen- 
tiffime, cum Celfitudo veftra, poft obitum Illuftrif- 
fimi principis, ac D. Domini louchimi, Marchionis 
Brandeburgici, facri Homani Imperij | Archicame- 
rarij, §- Electoris, patris fui charifsimt (pie f 
laudata? memorie) ante feptem annos, Electorato 
honorem ac dignitatem, amplißimarumg; harum 
regionu gubernationem lure hereditario afJecuta 
effet: et principio, ne qua in Repub. temere mu- 
tatio fieret, [ed omnia in fuo ordine prudenter 
conferuarentur , d- defectus, fi qui irrepfifJent, 
maturo confilio fenfin, ac pedetentim emendare- 
tur, non | mediocriter folicita effet, §- id temporis 
in religione , varia, f- perplexa certamina, rixe, 
ac contentiones ab abitiofis, turbuletisg; ingenijs 
paffim mouerentur : omnibo alijs ad Rempub: recte 
conflituendam pofthabitis, intermi/sisq; , folummodo 
omni diligentia in hoc incubuit: vt vere de DEO 
doctrine finceritas, piaeg; ceremunim, atq; alia 
vtilia exercitia Ecclefiaftica, verbo Dei £ Augu- 
f'ana: confefsioni, ac Lutheri fcriptis conformia, 
quemadmodü ea. C. V. ab Iluftrijjimo patre fuo 
quafi per mano | acceperat , ita & fibi f- amplißi- 
mis his ditionibus, ac toti poſterituti, pura, incor- 
ruptag; conferuarentur, 


Etfi autem ad pium iftud inftitutum, C. V. no 
parum adiumenti nacta eft, quod pulcherrima paf- 
[im in tota regione Ecclefiaru concordiam, ꝙ Ec- 


nen | fürflen vn Herrn, Herrn | Johans Ge- 
orgen Stlarg-| granen zu Brandeburgk, | Des 


heiligen Wömifchen | Reihs Erbcammerern 
vind | €burfürften, etc. Inn Preuffen zu Stetin, 
Pommern ver Caffu-|ben Wenden, In Schleſien zu 
Kroſſen Herkogen, Burggrauen zu tlürnberg, vnnd 
Fuͤrſten zu Rugen, Meinem gne-digſten Herren. 


Gnadt vnd Friedt von | Gott dem Vatter, 
vnnd | 3€(n Chrifto vnferm | Herren. 


Gnedigſter Churfuͤrſt vnnd Herr, Wie €. Churfür. 
©. 3u jrer Hoheit und der Lande Regierung, nad 
abfterbé des Durchleuchtigiſten Hochgebornen fürften 
unnd Herrn, Herrn Jo- achimi von Gottes gnaden 
Marggraff zu Dranbeburg, des heiligen Womifden 
Ueichs Ertzcammerer und Churfuͤrſt, ett. In Preuf- 
fen, zu Stetin, Pommern, der Caſſuben Wenden, 
In Schleſien zu Crol: Hertzog, Burggraff zu Murn- 
berg, unnd £ürft zu Rigen, E. Chf. S. liebſten 
Herrn Pattern, in Gottfeliger hodloblider milder 
Gededtnis, Meines gnedigſten Herrn, vor Sieben 
Jah ren kommen, und anfenglich alle ding mit grof- 
fen bedacht vnd gutter Ordnung zuhalten, ob es jr- 
gendt mangelt, mit reiffen Naht zubeſſern vnnd | 
fortzuſetzen, fat bekuͤmert waren. Vnd eben domals 
in Religions ſachen allerley gewirre fireit vnd wie- 
derſtreit mit groſſen gefebrlidje erregungen hin vnd 
wider entſtanden, haben E. Chuͤrf. G. alles hindan 
geſetzt, vnd in feinem weſen gehen, ſtehen vnnd lie- 
gen laſſen. Sich nur allein darumb bemuͤhet, das E. 
Ch urf. G. die Religion, Gottes Wort, reine febr 
ſampt anhangenden Chriſtlichen Ceremonien vnnd 
Kirchen bungen, machen, in maffen €. Churf. ©. 
Herr Vatter, der heiligen Gottlidé Warheit, Aug- 
ſpurgiſchen Con ſeßion vnnd | futberi Sdriffté ge- 
mes, geruͤglich und ohne verenderung, vor fid), der- 
ſelben Landen, vnnd Ihren Nachkommen erhalten. 
Ob nun €. Churf. ©. zu ſolchen wege gehabt, 
das E. Churf. G albereit eine feine Einigkeit vnnd 
wolbeſtelte Kirchen Regierung gefunden, wie dañ 
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derliker leeue wedderuaren, Denn dat Sacrificium 
laudis , vnde dat Leue Te Deum laudamus, van ei- 
nem Seren gelduigen Chriften erfordert, wo denn 
de loffliken Erempla des Olden vnde Uyen Tefta- 
ments, der Propheten vnde Köninge, alfe Moſis, 
Dauibis , Salomonis, Danielis, Eſaic, Habacuc, 
Maric ber Moder Chrifti, Jachariœ, vnde des leuen 
olden Simeonis, etc. de mit Dichten, Singen, Har- 
pen, vnde allerlene Senden fpele den framen Godt 
van Grundt eres Herten dankbar geweſen, genod- 
fam bewyſen. 

Dar tho ock de leue Paulus yn der Erfien Co- 
rinth. riij. vnde riiij. Capit. ſülch noͤdich vnde Gade 
wolgeuellich Werck vorordent, 3a tho den Coloſſ. 
iij. Cap. wyſe vnde formam leret, dem HEREN 
vnfem Gade, ahne jennige Huͤchel ye vnde lidtfer- 
dicheit pſalmos unde Chriſtlike Lider tho fingen, 
dar doͤrch wy nicht allene tho erkentniſſe unfer Suͤnde, 

warhafftiger Brheringe, vnde troſte unfer bedröuen- 
den Confcientien qwemen, funder ok Gades Wordt 
deſto ryckliker by uns wanen, vnde vp manniger- 
lene wyſe gedreuen vnde vormeret wuͤrde, Dar tho 
denn ock de duͤre Man Sades D. Mar. futb. mit 
velen anderen hochbegaueden pn geiſtryken Pſalmen 
dichten, nicht weinich geholpen. 

Jo beuinde wy doch leyder leyder yn deſſen leſten 
bedröueden vnde geuahrliken tyden, darinne billick 
na der ghar truͤden vormaninge Chrifti, Sekerheit, 
des Duͤuels fuftgarbe, vnde orfahe veles f chendigen 
Suͤnden van uns verne fyn ſcholde, Ja mit hert- 
likem ſuͤchten de heylſame vnde frolike thokumpſt 
thom Gerichte unfes Erlöfers Jefu Chrifti yn aller 
Votuerdicheit, Chriſtliker frolochinge gewuͤnſchet, 
vnde mit warem gelouen vorwachtet werden: ein 
aueruth bofe vnfledid vnde Sodomitifd wefent. 

Alfo ock, dat de gemene Man nicht allene Gade 
vor ſyne veeluoldigen Woldadt dancket, De Erempla 
der billigen Veder Propheten, Sodtſaligen Koͤninge 
volget, Suͤnder ock dem brueel bes leuen Pauli ghar 
weinich achtet, Ja de geiſtryken vnde billigen Ge- 
(enge, fo de hochberöͤmede futberus, vth Sades 
ſalichmakende Worde gedichtet, vp den Straten nicht 
mehr gehoͤret, oͤuerſt yn ere fede vntuͤchtige, lidtuer- 
dige, ergerlike vnde fleſchlike Dolen Leder, be nenem 
Chriften betemen (wo Paulus redet) bp hupen ge- 
druͤcket, gekoͤfft, vnde allenthaluen | trobigen vnde 
pn allem auermobe gefungen werden. 

Welcker Heydenſch vnde ghar vnchriſtlick weſent, 
denn vele frame Herte (wo billick) hoch bedrouet, 
vnde eine Godtfalige beteringe darinne tho geſcheen, 
am hoͤgeſten begeren, Vnde pn dem, de Minſchen 
leyder vtl anleidinge des Düuels vnde erer vor- 
bóruen Natur, fick leuer mit vnnuͤtten dingen be- 
flytigen, vnde der nierenheit begerich ſyn, wat nyes 
unde gudes, dar doͤrch Gades Ehre gefordert; de 
vntuͤchtigen fever affgefchaffet, unde am fpue vnde 
der Seele gebetert wurden, yn Kercken, Huͤſeren, 
vnde allenthaluen vp dem Velde thofingende hadden, 
hebbe ick defe Euangeliſchen Pfalmos, doͤrch huͤlpe 
des Almechtigen gedichtet, vnde mit Leeffliken pnbe 
gewonliken Melodien, ja ridtigen horten Sum- 
marijs gezyret, alfo, vat Idermennid Junck vnde 
Oldt, gelyck pn einen klaren Spegel, unde ſchoͤnen 
wolruͤkenden fuftgarben, allent wat van anbeginne, 
beth nu her, vnde an den 3ungeften dach tho, de 
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Veder vnde Propheten, uns Pe vnde onít 
ſal icheit thom beken, van Chrifto vorbeten, Usu- 
tiken, Dat HE HE allene vtb | Lutterer gnave , Bc 
Werldt Heylandt, Sunde betaler, Slangen thogri- 
ſer, Helle vorſtörer, Des rechtuerdigen thorns Carrs 
wedder nns verföner, Des Seſettes voruiller, Do 
ewygen Dodes vorflinger, Des Hemmels ppfin- 
ter, vnde vullenkamener Gerecht icheit vnde emage 
Leuendes geuer, fon ſcholde, herliken peruuirt, 
ſehn vnde (Goumen könne, x. 

Hebbe duert Gnedighe Herr, vnde Förke, drfe 
froliken Pfalmos under I. F. ©. Namen, darumm: 
öffentlih pn ben Druͤck vthghan lathen, Macon 
ick werth, dat nicht allene J. F. ©. reine vnde gr- 
ſunde gehr, hoger geſchicklicheit daluen wol vo- 
ſteidt, unde ber vor allen Weldtliken dingen on 
allen gnaden ys bewagen, Sunder ock ghar nents 
flytes, arbeides, vnde nener vnköſtinge geſpardt, 
vp dat de Collegiaten, vnde ſuͤß andere Kerken, vo 
3. £. G. Stifften vnde fanden, na dem Fundament 
unde fere, der warhafftigen Propheten, bes HEREN 
Chriſti, vnde fyner billigen Apoſtel, recht, onde 
heylſam reformeret, onde mit van Sade gelerden 
Menneren vnde, truͤwen Seeleforgeren vorſorget 
unde vorfeen wuͤrden, mo | denn Joermennidiió 
mit warheit bekennen meth, dat allenthaluen pn 
J. F. G. Dom-Kerchen, vnde Parren , de grümlikr 
unde vordomede Affgoͤderye der papiſten, ſampt 
aller vorfelſchinge, der Interimifien, Adiaphoriſten. 
Maioriſten, Oſiandriſten, Caluiniſten, Saner- 
giten, Subflantialiften, vnde anderer hochſweurn⸗ 
der Grifter klockheit (narheit ſcholde ick feggen) 
dorch huͤlpe des Allmedtigen, fyn affgeſchaffet, onde 
yn flede dat ſalichmahende Wordt des billigen €uan- 
gelij vnſes enigen Erlöſers Jefu Ehrifti, lutter 
vnde recht, geprediget, onde de leuen Sacramenta 
na dem beuele vnde Infettinge des HEREN tru- 
liken vnde wol vorrehet werden, vnde (Godt ewich 
lof) de frucht ſodaner Eere, vnde Adminifiration 
der hilligen Sacramente nicht othe blifft, funder 
dar Dard de frame Godt gewißliken erkant, redt 
angeropen, gedancket, vnde geprnfet wert, vnde 3. 
F. G. vnderdanen rechtuerdige hillige vnde ſaligt 
Cadres Kinder werden, Daruͤmme fe ock Leeff onde 
werdt hebben ſchoͤlen, Ja alle Chriſten on der gangen 
Werldt, vor einen truͤwen Sodtſaligen, der der 
Kerken Chriſti, onde heylſamer reinen fere br- 
ſchuͤtter vnde vorderer (vnangeſeen dat de Sodomi- 
tiſchen vnde Paalitiſchen Preſter dur fuer vmmt 
ſehen, unde dith hillige, duͤre, Gade wolgeurtiigr, 
bod) nodige Werk laſteren) mit warheit romen 
unde lauen ſchoͤlen. 

Thom Anderen, In dem 3. $£. €. den Ehr- 
werdigen Miniferio alhyr tho Luͤbeck pn allen gni- 
den bewagen, vnde yn deffen auerutb duͤren Toden, 
dat, mit einer geborliken vnde plichtigen Sbolage 
des Stipendij, beneuen onfer loͤffliken Oueriacit, 
(tho welckeren hoch nödigen, vnde 3. F. ©. Od 
unfen geleueden Seren febr römeliken vörnemendt 
de barmbertige Godt milden ſegen vorlene) hant- 
liken gerne vnde Weberliken vorhelpen fege, ho 
dem pnfünderheit ich och, vnde mon Bone Samuel 
vor vele gnebige forderinge jennige teken vnatt- 
deniger vnde ſchuͤldiger danckbarheit ertögen mod- 
ten, bebbe ick defe Chriſtlikhen Pſalmos, mit eren 
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—— 


tho ſynem laue, Amen. Datum fübet yn dem 


willen, demodige biddende, J. $. G. wille fick def- Pingeſten. Anno 1575. 
fen gerinſchettigen Arbeidt pn Chriſto geuallen la- 3. $. G. 
then, ben vör- treden, vnde myn gnedige Sorfte, Hartwillige vnde under: 
Here, unde Mecwnos fyn vnde blyuen. danige Dener 

De Parmbertige vnde frame Godt, de dar ys ein M. Georgius Barthius 
Vader unfes enigen Erlöfers Jefu Chrifti, erholde des Ehrwerdigen Mini- 
3. F. G. yn langer friſcher Cyues geſundtheit, ewy- [ter Senior unde Paftor 
ger Seelen ſalicheit, vnde fredeſamer Begeringe, tho Lübeck. 

14. 


Paulus Muſculus an den Kurfürften Johann Georg, 


Markgrafen zu Brandenburg, vor dem Breviarium von 1577. 
Tiro. 035033. 


ILLVSTRISSI-|MO PRINCIPI AC | Demburd)leud) tighten Hochgebor⸗ 


Domino, Domino Ioan- mi Georgio, 
Marchioni | Brandeburgenfi, facri 
Romani Imperij Archi- camerario 4- Ele- 
ctort, Boruf-| fie, Stetini ꝙ Pomerania, Caf-| fu- 
biorum ac Vandalorum, nec | nō in Silefia Crofne 
duci, Burg-|grauio Norinbergenfi, Itu- gi prin- 
cipi, ꝙ c. Do. | ſuo clementiflimo. 


Gratiam ꝙ. pacem à DEO | Patre, $- Domino 
noftro lefu Chrifto. 


IL Luftrifime princeps Elector, domine clemen- 
tißßime, cum Celfitudo veftra, poft obitum Illuftrif- 
[imi principis, ac D. Domini loachimi, Marchionis 
B randeburgici, facri Romani Imperij | Archicame- 
rarij, &- Electoris, patris fui charifsimi (pie 4- 
laudata» memoria) ante feptem annos, Electorato 
honorem ac dignitatem, amplifjimarumq; harum 
regionü gubernationem lure hereditario affecuta 
effet: et principio, ne qua in Repub. temere mu- 
tatio fieret, fed omnia in fuo ordine prudenter 
conferuarentur , d- defectus, fi qui irrepfiffent, 
maturo confilio fenfim, ac pedetentim emendare- 
tur, non | mediocriter folicita effet, q· id temporis 
in religione , varia, ꝙ perplexa certamina, rixe, 
ac contentiones ab übitiofis, turbuletisq: ingenijs 
paffim mouerentur : omnibo alijs ad Rempub: recte 
conflituendam pofthabitis, intermi[fisq; , folummodo 
omni diligentia in hoc incubuit: vt vere de DEO 
doctrina: finceritas, piag: ceremonim, atq; alia 
vtilia exercitia Eccle[iuftica , verbo Dei f- Augu- 
f' ana: confe/sioni, ac Lutheri fcriptis conformia, 
quemadmodü ea. C. V. ab Illuftrißimo patre fuo 
quafi per mano | acceperat , ita ꝙ fibi f- amplifi- 
mis his ditionibus, ac toti pofteritati, pura, incor- 
ruptaq; conferuarentur, 


Etfi autem ad pium iftud inftitutum, C. V. nö 
parum adiumenti nacta eft, quod pulcherrima paf- 
[in in tota regione Ecclefiarü concordiam, ꝙ Ec- 


nen | Fuͤrſten vn Herrn, Herrn | Johans Ge- 
orgen Stlarg-| grauen zu Brandeburgk, | Des 


heiligen Römifchen | Reichs Ertzcammerern 
vnnd | Churfürften, etc. Inn Preuſſen zu Stetin 
Pommern der Caffu-|ben Wenden, In Schleſien zu 
Kroſſen Hertzogen, Burggrauen zu Nürnberg, vnnd 
Fuͤrſten zu Rugen, Meinem gne-|vigften Herren. 


Gnadt vnd Friedt von | Gott dem Vatter, 
vnnd | JEfu Chriſto vnferm | Herren. 


Guedigſter Churfuͤrſt onnd Herr, Wie E. Churfuͤr. 
G. zu jrer Hoheit und der Lande Regierung, nach 
abjterbé des Durchleuchtigiſten Hochgebornen Furften 
vind Herrn, Herrn JIo- achimi von Gottes gnaden 
Marggraff zu Brandeburg, des heil igen Romifden 
Veids Ertzcammerer vnb Churfuͤrſt, etc. In Preuf- 
fen, zu Stetin, Pommern, der Caſſuben Wenden, 
In Schleſien zu Croft Hertzog, Burggraff zu Nurn- 
berg, unnd Súrt zu Rigen, E. Chf. G. Liebften 
Herrn Pattern, in Gottſeliger hodloblider milder 
Gedechtnis, Meines gnedigſten Herrn, vor Sieben 
Jahren kommen, vnd anfenglich alle ding mit grof- 
fen bedacht und gutter Ordnung zuhalten, ob es jr- 
gendt mangelt, mit reiffen Naht zubeſſern vnnd | 
fortzuſetzen, fat bekuͤmert waren. Ind eben domals 
in Religions ſachen allerley gewirre ſtreit und wie- 
derſtreit mit groſſen gefehrlide erregungen hin vnd 
wider entſtanden, haben E. Chuͤrf. G. alles hindan 
geſetzt, vnd in feinem weſen gehen, tehen vnnd lie- 
gen laſſen. Sich nur allein darumb bemuͤhet, das E. 
Churf. €. die Religion, Gottes Wort, reine Lehr 
ſampt anhangenden Chriſtl ichen Ceremonien vnnd 
Kirchen vbungen, machen, in maffen €. Churf. ©. 
Herr Vatter, der heiligen Gottlihé Warheit, Aug- 
ſpurgiſchen Confeßion vnm Lutheri Schriffté ge- 
mes, geruͤglich und ohne verenderung, vor fid, der- 
ſelben Landen, vnnd jhren Nachkommen erhalten. 
Ob nun E. Churf. G. zu ſolchen wege gehabt, 
das E. Churf. GO albereit eine feine Einigkeit vnnd 
wolbeſtelte Kirchen Regierung gefunden, wie dan 
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clefias optimé conftitutas repererit: id quod pu- 
hlica confeßio (Agenda quam dicunt) Illuftriffimi 
principis Electoris, f> Domini, Celfitudinis vefira 
Patris (pie et laudata» memoria) vberrime tefta- 
tur: Tamen C. V. fapienter perpendens , tam di- 
uini | Lutheri pure, [inplici, incorrupt et fane 
doctrine, quàm Auguftanwe confeßioni, et iam di- 
cte, qua ex illis defumpta eft, Agende, vetera- 
torié, fubdoléq: Sophifticis, turbulentis, ac rixo- 
fis ingenijs, ad excuüda [chifmata, d- difcordias 
paffim in orbe chriftiano natis, corruptelas affingi 
forte poffe. | Ft igitur harum Ditionum Ecclefia 
ec fundamento facrarum literarum veram, firmam 
ac minime fallentem corruptelarum errorumq;: re- 
futationem, ac certam [ane doetrina haberent 
norma: cui non facile quifpiam curiofus, | gılo- 
velxOg, df- nafutus fiué peregrinus, [iue conterra- 
neus fefe admifcere auderet: perutile $> nece[Ta- 
rium C. V. in ipfis aufpicijs fua: gubernationis effe 
duxit, vL vetus harum Ecclefiarum Agenda, denuo 
à viris pijs, ac doctis perleger etur, et fi quidam 
forté, vel nimis concifa br euitate, vel ambique 
quodammodo in ea dicta e[Jent, ea ex Auguftuna 
Confe[Jione , et Lutheri fcriptis in omnibus ꝙ fin- 
gulis doctrine Chriftianıe articulis, vherius, fufius, 
clariusq; euoluta, explicataq; iterü ederentur. 

Quocirica f- hoc con- |filio C. V. Confefsto pu- 
blicé edita eft, in qua C. V. magno Zelo 4- fuam, 
d^ harum regionum Ecclefiarum de religionis do- 
ctrina, deq; piis atq; vtilibus Ceremonijs, ac ritibus 
Ecclefiafticis vnanimem fententiam diferte, copio- 
feq: exponit: in qua etiam vſq: ad extremum vita: 
Spiritum (adiuuante Deo) conftanter perfeuerare, 
quäg; omni nifu, conatug; ad pofteros propagare 
decernit. 


Vt autem hac Cel. V. confe/sio perpetuo immo- 
ta, rata, immulabilisg; permaneret, atq; inutulate 
ab omnibus harum di- tionum in Ecclefijs [eruare- 
tur: §- finguli quadam Authoritate contra virulen- 
tos Sycophantarum morfus , vellicationesq; munita 
effet. C. V. totam Ecclefiaftica harum regionum 
gubernationem, ad eius pra fcr iptum d- normam 
dirigi iußit: £- preterea èx TLEQLEOLOG publicam 
Ecclefiarum Vifitationem, ac Con[iftorium, in quo 
omnes Ecclefiuftica trac tetur controuer fia, infli- 
tuit. Atq; in hoc C. V. nó conquieuit, fed fingu- 
lari inftinctu, afflatug; diuino totum fibi (wt ita di- 
cam) adificium Ecclefia? ante oculos pofuit, non 
a- liter ac Salomon ille fapiens, omnia diligentifsi- 
mé animo voluens , atq; reuoluens, an in domo Do- 
mini adhuc forte aliquid effet, [ine multum , fiue 
parum, quod vel impium , vel [altem [eandulofum, 
prafertim in externis vitibus, in cantionibus , q- 
alijs id genus exercitijs Ecclefiaftice videretur: 
vt id ex Verbo Dei, § longo inde vfq: ab Apofto- 
lorum tempor ibus ad nos ltran{mifsio vfu emenda- 
retur: quo omnia ad Ecclefie wdificationem diri- 
gerentur , impie fuper[titiones , abufusq; antiqua- 
rentur, et abfurdi atq; infulfi ritus contra | Verbi 
diuini authoritate ab hominibus curiofis d- fuper- 
[titiofis in Ecclefiam inuecti, exploderentur g: 
reijcerentur. 

Eam igitur ob caufam Clem. V. magno pietatis 


Zelo, lilu(tri[timi patris fui vefligijs fidelifsime 


folds aus der offentli 


vnnd gut geacht, 
angehenden Regirung oberwehnte Kirchenordnung 
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en Behebntnis onm» Orbaung 


E. Churf. ©. Herrn Patters hochlöblicher Gevewt- 


nis allenthalben durch €. Churf. €. Sande gnugíam 
zuſehen: So haben doch €. €burf. €. in betradbtuns 
vas, bes Theuren Mans Gottes Lutheri einfeltige 


reine, geſunde febr, So wol aud die Aug{purgilar 
Confeßion, onnb bober jetztermelte Kirchenordnung. 


(die dann daraus genommen) mit allerley fBi&ner- 


ſtandt, durch Spaltung vnnd vneinigkeit, hin vnd 


her gedeutet, verrucket, vnd zu Wiverwertiger mei- 
nung durch die corruptelas, verfelſcht möcht werden. 
Damit €. Churf. ©. Kirchen und Lande, aus grun 
der Schrifft und gewiſſer beſtendiger ablehnung der- 


felben Corruptelen, deſ do richtiger vorſehen, onm 
in ſolcher richtigkeit, ſich nicht leichtlich jemandts 
Außlendiſch, oder auch der onfern, etlich vor witzig 
verwente Uafenweife hopf freuentlich miſchen und 
mengen konten, fortan nötig zu fein, vor nuͤtzlich 
das E. Churf. S. auch in jbrer 


mit mehr erklerung vnd eigentlicher nachrichtung 


der Augſpurgiſchen Confe/rion, $utberi Sehr, in 
allen und jeden beflrittenen Puncten vornewren ond 
zu einhelligem Verſtandt wieder die e ver- 


waren vnd befeſtigen liefen. 


Wie dann darauff, vnnd folder meinung €. 
Churf. ©. Bekentnis of-|fentlid außgrgang E, dar in 
E. Churf. G. fid) und ihrer Churf. €. Kirchen vn» 
Lande cinmütiglid) mit groſſem ernft und beſtandt, 
belangendt vie reine febr vn Chriſtliche loͤbliche Kir- 
chenuͤbungen, reichlich vnd gnugſam erkleret, beo 
ſolchen biß an jhr ende zubeharren, ond faviel 
Menſchlich vnnd muͤglich, auch auff jhre nachkommen 
durch Sottes ſegen huͤlff und gnadt zu propagiren 
unnd fortzubringen entſchloſſen. 

Domit aber diß alles alſo beſtehe, gehe, wircklich 
folge, vit gehorſam habe, mit ſonderlichen an(ebn- 
lichen aufffehen, was do- wider fid) regen oder be- 
wegen wolte, zeitlich, gar ratſam, abwenden wuͤrde. 
Haben auch E. Churf. G. die gange Regierung der 
Kirchen, auff ſolche Richtſchnur beflellen lafen, unnd 
zum uberflus in allen fellen, ſo viel darzu schörig, 
durd ein offentlid auß gegangene vifitation Un con- 
ſiſtorial Ordnung geſchicklich, fuͤglich unnd gnugíam 
vorſehen. Ind fih mit dem Vertit, durch fonder 
erleuchtung un gnade Gottes, in die Kirch Chrifi 
jrer Landen niedergelaſſen, doch weitter mit ſondern 
fleiß aller bant gelegenheit zugemuͤt gezogẽ, wie der 
lie-| be Solomon, ob nod) etwas im Haus des Herren 
vorfallen wolt, zunil oder zu wenig, unorbentlids 
und ergerlichs geſchehen, vornemlich in euſerlichen 
Ceremonien, geprengen, geſengen, das denſelben 
auch, aus Gottes Wort, vnd der Althergebrachten 
Apoſtoliſchen erſten Kirchen gebrauch, geholfen, 
aller ding zuerbawung vnnd beſſerung gerichtet, 
Gottloſe Superftitiones unnd mißbreuch nicderge- 
legt, vnd was mehr ungereimbtes, wieder Sottes 
wort, von Menfden ein- gemenget, auſgemuſtert, 
ja gantz vnb gar verworfen würde. 


Wie dan der meinung E. Churf. &. auch, mit 
groſſen bedenken E. C. J. G. HErrn Vatters Fuß- 
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ftapffen p une Gottes, raht vnd 
vermanungen, nachgegangen, die geſtifft der geſtalt, 
wie ſie in der Erſten Kirchen von Chriſtlichen from- 
men Keyſern Koͤnigen, Chur und Fürfen, Biſchof- 
fen on hauſhaltern Gottes geſtifftet, gegründet, vnd 
mit Gottes Wort verthedigt werden können, ſampt 
ihren | Ceremonien Geprengen vnd Geſengen, mit 
Kuͤrſtlicher ſtadtlicher Vorfehung behalten, fo vot 
und vor, auff jbre Nachkommen durch Göttliche vor- 
leihung, zuerweyttern. 


inſiſ tens, §- docliſimurum Virorum confilio moni- 
tisg; parens, collegia Canonicorum, velut antiqui- 
tus in primitiua Ecclefia à pijs Imperatoribus, 
Regibo, Imperij Romani Septemuiris, Principibus, 
Epifcopis ac difpenfatoribus Dei conftituta $- 
[undata funt, vtq; authoritate Verbi diuini defendi 
poffunt, | cum eorundem ceremonijs , ritibus , can- 
tionibus pompis ac reditibus liberalibus, f- amplis, 
in hodiernum vsq; diem benigne conferuauit: d- 
deinceps quoq; ad pofteritatem fuam (adiuuante 
Deo) propagare in animum induxit. 

Quapropter  clarifsimis et doctiffimis Viris, 
Domino Doctori Andrew Mufculo, Marchiticar& 
Ecclejiarü generali Superattendenti, Fratri meo 
carifsimo, et Dom. Georgio Cele[tino facra Theo- 
logie Doct: ac pre pofito Ecclefie Cathedralis 
Colonia ad Sueuum, ac mihi ferio mandauit, | vt 
Ceremonias et ritus Ecclefia[ticos diligenter per- 
pendetes , [fummo ftudio ac diligentia, Cantionale, 
.Mi/Jale f- Breuiariun euolueremus , d- fi quid in 
vno pluribusue locis corrigendum fe offerret, emen- 
daremus: ac fi neceffe effet , aut mutaremus, aut 
prorfus deleremus, et quantum fieri poffet, elabo- 
raremus, vt immodica «f- non nece[faria temporis 
mora, quà in fe[tis Sanctorum, Commemorationes. 
f" ffragia, et alie id genus fuper[titiofa? ineptia a 
monachis indoctis et barbaris excogitata», pepere- 
runt, precifa, intra iuftas | metas reuocaretur: vt 
Verbum Dei [olummodo opulente inter nos hatet, 
magisq; in Ecclefia locum, &ꝙ tempus, quam alia: 
res, non adeo neceßarie, "habeat. 

Atq; hanc etiam de exercitijs Ecclef iaf licis ve- 
teris Ecclefia: [ententia fuiffe, pulcherrimus tem- 
poris, dierum, horarumq; ordo [apientißime ab illis 
diftributus teftatur: Nimirum vt ordine texto 1 
crorum Bıbliorum, veteris ac noui Te[tamenti, vna 
cum alijs pijs et vtilibus lectionibus ex patrum 
fcriptis, | de promptis in Ecclefia cotidie recitu- 
rentur: vt ita precipua pietatis capita cum cleri 
cis, tum politicis, cum literatis, tum illiteratis quo- 
tidie toties pracinerentur: quo [ine negotio ea 
memoria commendare po[Jent. Prode{t autem 
talia exercitia apud nos quoq: vigere: vt fcilicet 
textus facra (criptura: cotidie, f- quidem afsiduc 
ac fine intermi/sionem in Collegijs Canonicorum, 
legendo , iterando , docendo, audiendo et canendo 
tractetur: quo df- Canonicis d- alijs hominibus, fa- 
miliariter notus fiat: quod exercitum non afper- 
nan- | das fané gignit vtilitates, Excitat enim tino: 
rem Dei, fidem, inuocationem, aliaq; plurima com- |. 
moda. 

Quamobrem $ eo libentius mandatum C. V. cum 
debita fubiectione, ea que potuimus f- debuimus 
fide ac diligentia executi, Cantionale , f- MifJale 
tunc temporis ftatim percurrimus , ac vitiofa , qui- 
bus [catebant, correximus. Breuiarium vero hoc 
tempore tanto ftudio ac diligetia, re[ectis d- ex- 
plofis omnibus [uperuacaneis, ꝙ impijs, quibus re- 
fertum et inquinatum erat, nugis, emendauimus : vt | 

nunc demum veteris Ecclefiæ puritatem veré re 
doleat: nihilg; prorfus verbo Dei contrariü , nifi 
forte illi Sophiftice ac veteratoria alienus fenfus 
affingatur, habeat. Nà ego id operam dedi fedulo, 
ne vocula vlla, nifi ex (acris literis defumpta, tn 
eo reperiatur : id quod liber ipfe ad adificulione 


Unnb derwegen den Herrn General Superinten- 
denten Doc. Andree Muſculo, Meinen lieben Pru- 
dern, Herrn D. Georgio Crrle/tino Thumbprobſt vnd 
mir, befehlich gethan, ſolche Ceremonien und Kir- 
chenuͤbungen zuerwegen, mit groffem Fleiß vnd gut- 
ten bedacht das Cantional, Miſſ al, Breuir vnd der- 
gleichen vor die hand zunemmen, zuuberſehen, vnnd 
wo etwas an einen, mehr, oder vielen ortern, ge- 
funden zu corrigiren, zu beffern ‚Im fall der Node 
zu endern, gang vnnd gar ab und auſzuthun, Aud 
foviel jm̃er muͤglich dohin zu arbeytten, das vie vn- 
meſſige pnd unnötige erlengerung ber zeit, mit der 
heiligen def commemoration, Suffr agien, vind an- 
dern unfüglihen weſen vorkuͤrtzt, und eingezoge 
wirden, vomit Gottes Wort reichlich unter uns 
wohne, auch mehr in der Kirchen fadt, zeit, vnd 
raum hab, als andere | ſachen, daran fouil nicht ge- 
legen. 


Unnd wenn darauff auch freylich die lieben Alten 
jre Augen gehabt, und jte gedancken gerichtet, wie 
aus ordnung der Beit, Tag unn» Stunde zu befi in- 
den, das fie den Gert der Bibel, aus dem Alten vnd 
Uewen Teſtament, ſampt andern nuͤtzlichen Lectio- 
nen der Vetter zulefen verordnet, das fall das vor- 
nembſt Geiſilichen vnnd weltlichen vorgefungen und 
geklungen, vnnd mit Seglider | vbüig fo gemein ge- 
macht, das man es ohnen muͤhe auſwendig wiſſen 
hönde, unnd alfo demnach gar nuͤtzlich ſolche Ord- 
nung in acht zuhab?, domit von wort zu wort die 
heilige Schrifft ohn unterlafs mit leſen, lehren, ho- 
ren, fingen, htingen, getrieben, ben feutten einge- 
bildet, bekandt vnnd gemein gemein gemacht, mit 
Gottesfurcht, reichen Srudten derſelben, mercklichen 
des Sewiſſens erinne- | nung, teglid) in Stiefften 
geuͤbet werden ſol. 


So ift denſelben E. C. G. Pefehlich unterthen- 
gifts gehorſambs mit allen Trewen nachgeſetzt, Ca- 
tional, Mijfal, alebalt corrigirt und richtig gemacht, 
dz Kreuir dermaſen durchgangen, das es numehr der 
erſten Apoſtoliſ chen Kirchen gleich vnnd enlich ſiehet, 
unnd nichts in fid) bat, das fuͤglich vnd mit rechten 
verſtandt, aus Sottes wort honot gethadelt werden. 
Sintemal id) mid zum hodften bemuͤhet, das nicht 
ein mort, es fen dan aus der Schrift, darinne zu- 
finben ſtehe, wie ſolches ber abdruck menniglich la- 
teiniſch un deutſch, ob Gott wil, zu groſſer erbawung 
und beſſerung der Kirchen Chrifi, geben wirdt. 
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vtilitatemg; Ecclefia:, latine ac germanice editus, 
vel me relicente, abunde docebit. 

Pro hoc autem fummo, atq; amplif?imo beneficio 
d- Deo, q Celf: V. Ecclefie harum ditionum f- 
nos omnes, imo ꝙ po[teri noftri, merito | gratias 
agimus, fi emperque acturi fumus, quantas maximas, 

mentes noftra concipere poflunt: et agno[cimus 

equum ac iu[tum effe: vt non modo pium iftud C. 
V. inftitutum cum fumma obferuantia, debitag: 
[ubiectione probemus : [ed etiam reuerenter ei pa- 
reamus. Quod fi Zoylis no[tris, immen[a fcilicet 
fapientia tumentibus , qui in hoc opere modo Rue, 
modo alia carpent , vellicabunt , ac cauillabuntur, 
forte non [atisfecerimus: nihil f ane moramur, [ed 
Deo, eiusque iudicio eos committimus. Hloriari 
tamen | - po/Tumus et audemo, ac coram Dei iudi- 
cio palam affirmare : in hoc opere nihil aliud, quam 
gloriam Dei, Ecclefie mdificationem, f- emenda- 
tionem, pias commonefactiones, atq; admonitiones 
ad veram pietate, à nobis qu«'(itum eſſ e, et adhuc 
queri. 

Ea etiam de caufa, duce et afpice CHRISTO, 
in vfum no[trarum Ecclefiarum, atq; aliorum, qui- 
bus forte placuerit, piorum, typis f'ubiecimus. 


Celfitudini veró veftra» cum debita fubiectione 
dedicamus, & quafi in | manus hoc opus tradimus : 
vt eo plus authoritatis, §-fauoris cum apud noftros, 
lum peregrinos ei concilietur. 


Precor autem «eternum patrem Domini noftri 
lefu Chrifti, vt g- C. V. q Ecclefijs hart ditio- 
num, ac nobis omnibus hunc laborem fecundet. 
Vera etiam animi fubiectione à Cel. V. peto, vt 
diligentiam ac ftudium met clementer fibi placere 
patiatur, atq; huius pij laboris patronus effe non 
dedignetur: ac iuxta fundationem, det | operam, 
vt in harum regionum. Eccle/ijs radices agat, f- ad 
pofteros fuos, per pios, doctos f- bonos viros, rem 
ipfam intelligentes, indoctis, barbaris, ignaui[q: 
fucis, g- Sycophantis , fiue clericis fine politicis, 
contrarium [uadentibus, reprobatis, propagetur. 

Celfitudo veftra re ipfa experictur, pietate ad 
omnia e/Je vtilem, eamq; cum [ubditis in domo DO- 
Mini cure effe DEO: quem precor, vt Celfitudini 
veftra: pace, profperitatem, bonam valetudinem, 
longwuam vitam, fælicem guber-|nationem, quietem, 
d- concordiam benigné tribuat, Amen. Datum 
Berolini 12. Kal. May. Anno 1577. 


Celfit: Veftram 
omni fubiectione 
colens. 
Paulus Muſculus facre Theologie Licentiatus, 
Ecclefiaftes, Confiliarius, ꝙ Viceſuperintendens, 


dc. 


Haben vofür pnfern Herrn Gott €. Cburf. E. 
Ihre Lande und Kirchen, vnd wir alle, fo wol and 
unfere Uachkömbling, von herken zu dan- cken, 
vnnd ſindt ſchuldig in aller Demut (olde E. Churi. 
€. wolmeinung vor Augen zuhaben, derſelben ber- 
zuwohnen vnb vnuerruckt mit gehorſam mnadnsute- 
ben. Wolten vnſaubere verwirte Seut et wa daruber 
kluͤgeln, die Naſen ruͤmpfen vnd jrer vermeficnn 
Weifiheit nad), dis un jenes tadlen und cauillires. 
muß man Gott beuchlen, der zeit geben, unnd zun 
ende Gottes gericht heimſchieben. Nun men dürfen 
wir, vñ vor Gottes Angeſicht fagen, bas nichts an- 
ders, als Gottes Ehr, der Kirchen erbawung onn? 
beſſerung, Chriſtliche erin- nerung unnd anreikuns 
zu rechter Gottfeligheit geſucht worden ift, unnd nog 
geſucht wirdt. 


Wie es dan darauff in Gottes Namen begriffen 
unfern Kirchen vnd andern, welchen es gefelig if, 
allen guthertzigen fromen €briften, durch dieſen of- 
fentlichen Druck ‚mitgetheilet wirdt. 

Ewer Churfuͤrſt. G. aber inſonderheit 3ugefirle 
vnb vnterthenigſt | in die hende gegeben, domit von 
derſelben E. C. F. G. die jhren vnd fon ander: 
£cut, foldes mit groflerm anſehen und begirden an- 
zunehmen, fid) zugebrauchen, unnd 3uerfremenbaben. 

Wuͤnſche darzu E. C. f. ©. und ons allen von 
Gott dem Vatter onfersHERRU Jefu Chrifti Slug, 
Segen und fletes gedenen. Mit vntertb enigfter Pitt, 
E. Churf. €. wolle fid) mein Crem ond Fleiß ane- 
digh gefallen, laffen, daruͤber halten vnd lauts der 
fundation für vnd für ibren Nachkoͤmbling »urd. 
gelehrte, geſchickte, tuͤchtige Gott- ſelige fromme 
Leut, die die der ſachen willen vorzuſteh en, vnnd mi: 
herzlichen ernſt meinen, Andere vngel ehrte, grobe. 
untuͤchtige faule Herten Spotter vnnd Irmile. 
WWE vnd Seiſtlich zugleich abgeſchafft, vorwaren 
laſſen. 

E. Churfuͤrſtlich S. werden es erfahren, de: 
Sottſeligkeit ein groſſer Gemin ift, vnnd das der 
treue Gott ober E. C f S. und den jhren im Haus 
des Herren widerumb halten, Friede, Segen, Clus, 
Wolfahrt, Geſundtheit Leibes vnnd Lebens, gut At- 
piment, Ruhe vnd eintracht reich- | Lid) durch feinen 
Schutz und Schirm vorleyhen wirdt, Amen. Datum 
Berlin den 20. April. im 1577. Jar. 

E. C. F. G. 
Unterthenifter 
gehorfamer 


Paulus Muſculus L. 


pf. 1578. 
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15. 


zuſchrift Georg Barths vor Dat Som- 
merdel der Cbrifllihen vnde Enangelifchen 
Palmen’ von 1578. 


Uro. DE. 


öffentlich, dat ene nichtes vth Soner vtherſten Mont 
gebolpen hebbe, denn dat vortrúwent an de gnaden- 
ryken vorhetinge Meffice JEfu Chriſti, onde vor- 
plidtet fik fon leuendtlanh dar van tho ſingen 
vnde tho (eggen, 4. Neg. 24. Cap. 

De Könink Joſaphat hefft fa nener valſchen 
Sere unde nenes valfhen Cades denſtes anhengich 
gemahet , vele weyniger Affgöderie yn ſynem Ryke 
Inden willen, Sunder allein jummer vnde ftedes pn 
foner gösenen geuabr dem Gade | Abraham, Ifaac 


- b, d Da CREN 
Dem Hochwerdige, Dordlüd- ite in’ ot. ome ionen Bide foto 


igen Hochgebaren Forften vnde H 

en, Seren CHRISTOPHERO, Adminiftra- 

oren des ae Uatzeborch, Herbogen tho Mecke- 

enborch, Sorften tho Wenden, Grauen tho Swerin, 
der Lande Roftokh vnde Sitargart Seren, x. 


Ock bem Hochwerdigen, Hochuormoͤ⸗ 
yen Sorften vnde Heren, Heren EBERHARDT, 
ziſchop tho Luͤbeck, Adminiftratoren tho Beerden, 
Abbet vnde Seren ves Hufes yn fünebord , mynen 
gnedigeſten Sorften vnde Seren, x. 


Bades gnade, dorch fynen Eingeba- 
ren Sone P diy Chriſtum, vnfen Heylandt, 
onde warhafitigen Helper, ſampt myne gantz willen 
vnbervenigen "i vnde ee Gebedt tedes 
euoren 


HOCHwerdyge , Dorchluͤchtige, hoduor- 
moͤgen gnedyge Sörfen vnde Seren, tad bem pns 
lender de dagelikes eruaringe leret, unde vele Olde 
Hyſtorien betuͤgen, dat gruͤwelike Secten, Rotten, 
Cwyoradt, Ünenideit, Mordt, Krid, vprhor, em- 
poringe vnde vorheringe Lande vnde Live, 3a ent- 
liken de vorflökende Epicurifmus, Gade vnde ſynes 
hilligen Wordes vorachtinge, Ergerniſſe, Ketterie, 
Swermerie, vnde ewich nadeel Cyues vnde der Seele, 
gewißliken truolget, wor an einem Orde, edder pn 
der gemene Chriſti twyerleie unde wedderwerdige 
Cere geduldet, geprediget unde gedreuen wert, 1. Co 
rinth. 7. Ca 

Soͤlcken erſchreckliken grüwel | wedder Godt den 
Allmedtigen, vnde vnergetzliken ſchaden aller Chrif- 
liken Kerken, vnde Regimente hebben de Sodtſa- 
ligen fAoninge pm Olden Teſtamente, mit högeftem 
ernſte vnde flyte, onde vth plicht erers vpgeledten 
Amptes, Ja ehr ja leuer, vp dat Gades Ehre er- 
holden, de reyne Lere yn der semene Gades gehandt- 
hauet, dem Mörder unde Loͤgengeiſte geſtuͤret vnde 
geweret woͤrde, unde de Weldtlike Regeringe frede- 
ſam vnde roͤuwſam bleube, vth erem Sebeede onde 
Köninckryhen affgeſchaffet. 

Alfe mp denn, an dem framen Koͤninge Hiskin 
ſehen, de vorbiddet wedder alle Ketter, valſche Pro- 
pheten, vnde bat erſchrecklike lafterent Benaderibs, 
de enigen pnbe N fete, van dem vor- 
heten | Meſſia 3€fu €brifto, Thobrickt vnde fleidt 
tho boddem de ehren Slange van Mofe yn der Wo- 

Nenie erhauen, Rümet getrof vth dem wege alle 
A ffgoberie , fo de valſchen Propheten ym Volke 
Ifrael hadden angerichtet, Ja romet vnde bekennet 


e- ock tho donde ernfhafftiliken beualen, Gelouet 


(fprickt be) an ben GEREN juwen Godt, fo werde 
gy bon fon, vnde geluͤcke hebben, 2. Chronic. 
20. 

Jehu de Koninch Ifrael hefft de heylſamen fere 
Elie mit grotem ernſte vordediget, vnde dem waren 
Sade, van welcherem de Propheta geprediget , ge- 
benet unde vortruͤwet, vnde den Gadesdenſt ſo Elias 
vorordent, mit aller reuerentz vor ſick vnde de ſynen 
geholden, Ouerſt den vnfledigen vnde krafftloſen 
Affgodt Baal des Köninges Achabs vnde ſynes 
Wyues Iefebels, hefft he nicht allene nedder gere- 
ten, funder ock alle fyne Affgoͤdeſchen Preſter ge- 
doͤdet, 2. Keg. 10. Cup. 

Melchiſ edech hefft Rice denn allene de Soͤdt- 
liken vorhetinge van der Srouwen Samen, vnde 
van dem fegen Abraham geprediget, vnde vp des 
ſuͤluen tbohumpft al ſyn Wegimente vnde Gades 
dent gerichtet, Derhaluen he hoch gelauet, vnde ein 
vörbilde des Alderhögeſten Koninges vnde Prefters 
Iefu Chriſti genomet worden, Gen. 14. 

Dauid wolde yn ſynem Aönindryke nidtes we- 
ten, vnde geleret hebben, denn allene de Thoſage 
| unde vorhetinge van Jefu Chrifto, welker be mit 
fröliken Herten onde rykem Geifte yn ſynem P/al- 
terio nicht allene hoch romet, funder maket ock fyn 
Teſtamente daruan, 2. Samue. 24. 

De hodloffliken Keyſer Conftantinus, Theodo- 
fius, vnd vele Chriſtlike Regenten na der Apofel 
tyden, hebben mit hogeftem ernſte vnde flyte, de 
Gödtliken Ehre, vnde heylſamen fere, unde gerer 
vorbeden, vnde alle Gades leſteringe vnde reiner 
Lere voruelſchinge geweret; vnde de Ketters ge- 
Araffet. 

Vnde nach dem, pn defen geuahrliken bedroue- 
den tyden vnde lelen periodo mundi, de Duͤuel lyff- 
hafftigen wotet, vnde dat heylſame depofitum reyner 
vnde Chriſtliker Lere, des hilligen Mans Sades 
Doctoris Martini Lutheri löffliker gedechteniſſe, fo 
pn ber Augßburgeſchen Cunfeßion, vnde Apologia 
eiufdem Anno 30. Keyferlike Maieſtet Carolo 
Quinto auergegeuen, vnde vth den Fundamenten 
Oldes vnd Unes Teſtamentes, recht, richtlich vnde 
wol uoruatet, vnde volgens, pn den Smalkaldif den 
Articulis, van Luthero fül- | weft, vnde velen ande- 
ren Geiſtryken vnde hochbegaueden Theologis ys 
wedderhalet worden, wert nicht allene doͤrch dat 
Moͤrdeſche Rohe des Antechriſti angefochten, Sun- 
der ys ock doͤrch de blobtoorftigen fwermerie der vp- 
roͤriſchen Facramentſchender vnde Wedderdoͤper. De 


* 2. Reg. 18. Cap. 
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Papiftifchen Maioriften, Adiaphoriften, Interi- 
miften vnde Synergiften, vnde bord) de leſterliken 
vnd Duͤuelſchen Subftantialiften, welker under den 
Minſchen de van Gave mit Cyue vnde der Seele 
geſchapen, unde der Stinde, fo vam Duͤuel ys herge- 
kamen, nenen vnderſcheit maken, ꝛc. Unde ſunſt 
van velen anderen, ehrgirigen, houerdigen vnde 
vnrouwigen, jedoch truͤwloſen Given, nu etlike 
Jahr her erbarmliken laceret, deprauert, thoſchöret 
vnde voruelſchet worden, dar dorch denne den Vien- 


fem ernſte, truͤwe, unhofte unde flyte (dar ver de 
Allmechtige S. F. G. yn emwicheit ehren wert) dorch 
S. F. G. Theologos, vnde ſunderlick dorch den Err- 
werdigen unde Hochgelerden Man Ga- des vnd 
Geren Doctorem Martinum Chemnitium, Brunſwi- 
ckeſchen Superintendenten, mynen hardtalderleue- 
Ren Broder pn €brifto, geuordert, promoueret vnde 
vortgefettet heft, wo denne ock (Sade ewid lof 
unde danck) andere Chur unde Sorften gelikes vals 
gedaen. nder welckeren 3. F. G. nicht de geringe- 


den Soͤdtliker warheit, Dare, fenfter und Dore fyn 
vpgefperret , Godt dem Allmedtigen tho laſteren, 
De enigen vnde allene falid) makende Lere des hil- 
ligen Euangelij, van dem gecruͤtzigeden unde er- 


Aen gefunden. Denn 3. f. G. pn vith Södtlikt 
Werk nicht allene gerne unde mit hartliker froume- 
de hebben vorwilliget, Sundern vat thom gelückſa- 
ligen ende thouorhelpende, ock ere Theologos gben 


weckeden Jefu Chrifto, tho vordomen, vnde auer be | Bergen vnde Guͤſtrow, ock beneuen der dren Ehr- 
van defen vnardigen geſlechte angericht eden tren- baren Steden, Kuͤbech, Hamborch, onde fünebore 
ninge unde ſpaltinge tho Triumpheren unde Jubi- | Theologen, na Ulffen affgeuerdiget, unde entliken 
leren, (alfe fy neen Luthers Prediger, mit den ande- dorch Gades gnade vnde ſegen ein allgemeine Car- 
ren yn der fere, vnde ptboclinge der billigen Sacra- fenfus, dar Godt, vnde | de vader unfes HEren onde 


mente enih) campus latifimus gegeuen 7 wor- 
den, ꝛc. 

Ste? bauen aller Minſchen Aeg in ipfi- 
Bima doctrine celeftis deprauatione, q. Theolo- 
gorum controuerfia, tredt be triiwe vnde frame 
Bodt ſuͤlueſt tho, Reddet ſyne Ehre; Maket de 
Heyden (de truͤwloſen Lerer) welcker Vyendtſaligen 
yn dat Crue Chrifti thouorwöſtende geuallen we- 
ren, tho ſchande, Stoppet den wedderſakern eren 
laftermundt , bringet wedder tho rechte de vorwun- 
deden vnde vorirreden Kercken, vnde erwecket vth 
vnerfindtliter guͤde unde leeue tho deffen hochnoͤdi- 
gen, hochnuͤtten unde heylſamen wercke, (welcker 
mynes erachtens vat vltimum beneficium wert ſyn 
vor dem Zuͤngeſten dage, wor vor neen Minſche, ja 
neen Engel dem truͤwen Gade genochſam dancken 
han) thom executori, Den ſtridtbaren Gideonem, 
Den Hochlöffliken, dorchluͤchtigeſten Hochgebaren 
Sorten unde Heren, Heren, AVGVSTVM, Gergo- 
gen vnde Churforften tho Saffen , 2. melker Gade 
thon ehren vnde der algemenen Kerken Chrifti 
thon beſten, hefft nicht allene na flytiger unde gne- 
diger vormaninge, Matth. 18. Efuie 58. Ezechie- 
lis 33. vnde 34. Cap. etlike van den voͤrbenoͤmeden 
Sectarijs (yn dem fe fick nicht hebben willen wyſen 
lathen, funder pn erer geuateden irrigen meninge 
vele mehr ſyn beſtendich gebleuen) vth ſyner Chur- 
foͤrſtliken Dorckluͤchticheit Kerken, Sholen vnb 
Landen, wech geſchaffet, vnde yn gebörlike vorwa- 
ringe bringen lathen, Deut, 13. Cap. 

Sunder darmit och be enige unde unwandelbare 
Godtlike Warheit, vnde Chriftlike Sere by vns vnde 
unfen tlahómelingen henuorder, recht unde vnuor- 
uelſchet möchte blyuen, vnde gedreuen werden, Hefft 
S. C. $. D. alle Artickel, (o nn der Augßburgeſchen 
Confeßion vnde | Apologia, van den untruͤwen huh- 
holderen Mifterior um Chrifti depraueret vnde yn 
den ſtridt getagen worden, erſtmals dorch S. €. F. 
D. noch auerige reine unde beſtendige Theologos, 
van den vorgifftigen thoſatze purgeren lathen, Wel- 
eren hodloffliken unde Gade wolgeuelligen, vnde 
dorchuth der Kercken Chriſti heilſamen voͤrnemende, 
de Juerige vnde Chriſtlike Geit unde Dorchlüchtige 
Hochgebarne Lorfte unde Here, Her IVLIVS, Her- 
zog tho Drunfwidy vnde Luͤneborch, 2c. nicht allene 
bertlihen gerne bygewanet, ſundern ock mit hode- 


Erlöfers SEſu brifti nuͤmmer genod) vor ys the 
danken, mit den Sweue(hen, Auerlendeſchen. 
Auerſaſſeſchen, und Hedderſaſſeſchen Kercken gedref- 
fen, In welckeren de luttere reine, klare, vnd pn- 
wandelbare warheit Augßburgeſcher Conſe ion. 
Apologie, onde Smalkaldiſchen Artikelen, vi 
rechtem grunde vnde vorſtande Soͤdtliker Schrift. 
Oldes unde Nyes Teſtamentes wedder repeteret, 
vnde exérueret, vnde allent wat, onde van went, 
deſſer reinen Warheit tho wedderen, geleret, ge- 
ſchreuen, vnde gehandelt ys, alfe Lögen vnde Ket- 
terie vorlecht unde vordoͤmet worden. 

Unde yn dem 3. 8. G. mit vorbenómeben hoch- 
Lofflihen Chur vnd fórften aller Logen onde valfd- 
heit yn Religions faken truͤwliken helpen wehren, 
unde de ſalichmakende enigen Warheit thom hoge- 
fen vorbidden, So ſchoͤlen ock pn delle Chronica der 
hogen groten Hiligen vnde Sodtſaligen Goninge 
unde der framen Keyſer tall J. F. G. bilik onde 
mit bogeflen ehren geſchreuen werden, denn Sodt 
wil de (ſprickt de Propheta 1. Samuelis 3. cap. 
ehren, de ene ehren, unde Chriſtus de vor ſynem 
Hemmelſchen Vader onde allen Engelen Matth. 10. 
Marci 8. Luce 9. unde 12. Cup. de wedder römen 
vnde bekennen, de ene vor deſſer argen unde ſnoͤden 
Mordeſchen Werldt vor eren enigen ſalichmacker 
othſchrien, unde fon leues Euangelium vor den 
enigen Wed thom ewigen Leuende vorbfoden, ze. | 

Vnde ys gewißlick delle Ehre vor der gantzen 
Hemmelſ chen herſchare vnde Chriſtenheit, vele dúr- 
bar vnd hoger, denn alle Triumph, victorie vnde 
herlicheit, Neronis , welker Paulum vnde Petrum 
mit einer groten veelheit der Chriften hefft morden 
lathen , Domitiani, welcker Joannem Euangeliftam 
pn dat Elende hefft lathen voryagen, Antonini, 
welcker Policarpum, Juftinum, Papiam, Photinum, 
Attalum, Blandinam heft vmmebringen Lathen, 
Diocletiani, welker ganbe tenn Jahr ahne Dpbérent 
Tyranniſeret, unde binnen 30. Dagen pm Rome- 
ſchen Epke hefft erbarmliken Souentein duſent 
Chriſten doͤden lathen. Wil van dem Traiano, 
Adriano, Seuero, Maximino, Detio, Valeriano, 
vnb Aureliano. ſwygen, welcher geliker mathe Sa- 
des Ehre gelaſtert, de Kercken Chriſti vor uolgrt, 
unde valſche Sere, vnde Lerers beſchuͤttet vnde vor- 
beden hebben, Denn de de (ſprickt Samuel am fül- 
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uigen orbe) mögen eine tpbtland tfe bulle m 
eren modt willen dryuen, fed coram Deo erunt 
ignobiles , dat ys, holen endtliken vor Gade dem 
Almechtigen Horenkinder fon, vnde hyr tydtliken 
vnde dorth ewichliken vam HEren Bebaoth weder 
thom ſchrecklikeſten vorachtet unde pn affgrunt der 
Helle vorſtöt werde. 

Hebbe duert genedigefte, Foͤrſten unde eren tho 
einer vnderdeniger vnde ſchuͤldiger danckbarheit vor 
my, unde mynen Sone Samuel, vele milde, Peder- 
like, vnde fórfllihe ertögede tritwe, woldadt, unde 
vorderinge 3. J. G. defe Ehriflliken vnde Euang- 
liſchen Z’/almos mit | erem Summarijs, thon ewigen 
Ehren, unde geluͤckſaligen froliken Nyen Jare tho- 
foruen vnde dediceren willen, vnberoenigeft vnde 
demddigeſt biddende, 3. $. €. willen fit defen E. 
5. S. getruͤwen Deners geringen Arbeidt yn Chrifto 
geuallen lathen, Benn vorbidden vnde vortreden, 
vnde myne vnde myner Veer armen Sons gnebigeftr 
Veders vnde Mecanates, wo bifanhero geſcheen, 
fon vnde blyuen. 

Be Almedtige Godt, vnuthſpreckliker Barm- 
herticheit, trie unde guͤde, erholde pn defen late- 
ftem bedroucden unde geuehrliken tyden 3. F. G. 
nn reiner fere beſtendich, an Lyue vnde der Seele 
lange friſch, geſundt, frölich unde falid, tho framen 
ſyner armen vnde bedrouenden Kercken, vnde pryſe 
ſynes hilligen Namens, Amen. 

Datum £übed am 6. vage Januarij , an welcke- 
rem dage, wn Heyden (Gade ewid band) mit den 
Magis Matth. 2 Capit. tho Miteruen des ewigen 
Ceuendes yn Jefu Chriſto van Sade dem Vader vth 
lutterer gnade 19 5 1578. Jaren fyn vpgenamen. 


Underdenigeſte vnde 

willigeſte alle tydt 

Dener, 
M Georgius Barthius, 
des Ehrwerdigen 
Minifterij tho Lübeck 
Senior $- Paftor. 


16. 


Adjatius von Brandenburg an den Kur- 
fürflen Auguft, Herzog zu Sachfen, 
vor der Collectur von 1579. 


Tro. DXILVIII. 


Dem Durdleudhtig- | ten, Hod- 

gebornen, Fuͤrſten und Herrn, Herrn 

Auguſto, Hertzogen zu Sachſen, def brili- | 

gen Uömiſchen Reichs Ertzmarſchall, und Churfuͤr- 

ſten, Landgraffen in Duͤringen, Marggraſſen zu 

Meilen, | vnd Burggraffen zu Magdenburg, | Mri- 
nem gnedigſten Her-!ren. 


DVrdleudtigher Hochgeborner 


Churfuͤrſt ond Herr, E. Churf. Gnaden ſeyen meine 
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onderthenigne und gefliffene bienfte, hodftes vermo- 
gens, jeder zeit zuvorn. Gnadigher Herr. Nach dem 
wir arme duͤrfftige Creaturn von Gott dem Himli- 
(den Vatter zu dem ende erf dafen, uñ in Dif Jamer- 
thal darumb geborn fenn, daß wir fuͤrnemlich [einem 
warbafften Erkeñtnuß nachtrachten, vnd uns darin- 
nen täglich üben, in rechtſchaffener Sottſeligkeit le- 
ben, Uno in Suña dahin all vnfer thun vnb laſſen 
richten ſollen, daß wir nach unferem tovtliden Ab- 
ſcheidt nicht allein auff dieſer elenden arbeitſeligen 
Welt, ein kurg vnd zergaͤnglich Leben geführt haben, 
fondern dort mit | allen Engeln ond Außerwehlten 
Sottes, der ewigen immerwährenden Freude theil- 
hafftig ſeyn, und genieſſen mögen, So wil allen ben 
jenigen, ſo jr Heil und Seligkeit nicht in windt fdlabe, 
hoch von noten fenn, daß fie bierinnen nicht träge, 
faul, vnd ſaumſelig, erſcheinen, ſondern alle mittel 
und wege für die Hand nemmen, das Ende und Ziel 
zu erreichen, darzu ſie von dem Schoͤpffer aller ding, 
auß miltreider Gite, Liebe und Darmbertigheit, 
erſchaffen find. Dieweil uns aber zu gedachtem er- 
kentnuß Gottes, auch zu bem zeitlichen Chriſtlichen 
Leben, und warer Sottſeligkeit, nicht allein die f). 
Schrißft, (fo allen andern Bidern auff der gangen 
Welt billich ſol vorgezogen werden) ſonder auch 
Chriſtliche reine Ceremonie, fo nit wider Gott und 
fein Wort, von etlichen Bottfeligen Lehrern vor die 
Auge geſtelt, dadurch gute bung, Zucht, auch er- 
fahrung und erklärung der §. Schrifft, pns eine 
(done anleitung gegeben wirt, So foll nit vnbillich 
ein wahrer Chriſt ſich auch darinnen vberal fleiſſig 
umbſchauwen. und gar nichts underlaſſen, viel we- 
niger das geringſte verachten, oder binwerffen, bas 
jm zu ewiger Wolfahrt befuͤrderlich fenn, oder die- 
nen mag. Derhalben, ſo iſt nicht alles, das von den 
Papiſten herfleußt, oder fonfte nach jrer art befdri- 
ben (wo ferrne es nicht außtrüͤcklich wider Sottes 
wort) von fundan (als Abgottiſch) zu verwerffen, 
ſondern alles mit gutem Urtbeil und weyterm nach- 
dencken zu erwegen, Und ob ſchon etwas darinnen 
bißweilen nicht fo gar richtig (den von groben greiff- 
lichen, abſcheuwlichen, auch aͤrgerlichen Irrthumen 
in den Ceremonien der Papiſten, damit fie etlicher 
mafien wider den klaren außtrücklichen befehl Got- 
tes, und fein Wort, fenn, rede ich allbie nicht) be- 
funden wuͤrde, ſo wirt doch ein jeder verſtendiger 
frommer Chriſ das falſch un bofe von dem wahren 
und gutem fein underfcheiden, alles wol probieren 
und erforſchen. Auch zu dem lob vnd preiß def 
einigen Gottes, und zu feiner felbft Seelen Heyl 
und Seligkeit, mas jm fuͤrkompt, zum beſten rich- 
ten, Dan den reinen ift alles rein, (wie S. Paulus 
ſagt) Aber den unreinen Gottloſen, ond verruchten 
Menſchen, die nur an dem Irrdiſchen und jrer 
Soffart, auch Pernunfft, hangen und kleben, wirt 
auch das, ſo ſeiner natur vnd Art nad zum aller 
beſten iſt, in lauter Gifft verkehret. Wie es denn 
noch iheutigs tags mit H. Schrifft für augen, daß 
dieſelbige zu befhonung viler Irrthum, 3a auch 
offtermals zum Dedman- |tel greuwlicher Sunde 
und ungerechtigkeit, faͤlſchlich angezogen wirt, So 
wolle aud) nun niemandt freffentlid vrtheilen', was 
fid) mit feinem Verdande nicht bald reimen wil, 
vnb darumb zu boden drucken, was von feinen 
Gottſeligen frommen Lehrern biß daher, von Chrif- 
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Papiftifchen Maioriften, Adiaphoriften, Interi- 
miften. vnde Synergiften, onde dord de Lefterlihen 
vnb Duͤuelſchen Subftantialiften, welcker under den 
Minſchen de van Gade mit Lyue vnde der Seele 
geſchapen, vnde der Suͤnde, fo vam Duͤuel ys herge- 
kamen, nenen vnderſcheit maken, ꝛc. Vnde ſunſt 
van velen anderen, ehrgirigen, bouerbigen vnde 
vnrouwigen, jedoch truͤwloſen Given, nu etlike 
Jahr her erbarmliken laceret, deprauert, thoſchoͤret 
vnde voruelfdet | worden, dar dörch denne den Vien- 
den Södtliker warheit, Dare, fenfter und Dore fyn 
vpgeſperret, Godt dem Allmechtigen tho lafteren, 
De enigen vnde allene ſal ich makende fere des hil- 
ligen Euangelij, van dem gecruͤtzigeden vnde er- 
weckeden Jefu Chriſto, tho vordomen, vnde auer de 
van defen vnardigen geſlechte angerichteden tren- 
ninge vnde ſpaltinge tho Triumpheren vnde Jubi- 
leren, (alfe fy neen Luthers Prediger, mit den ande- 
ren yn der fere, unde vthdelinge der billigen Sacra- 
mente enih) campus latiffimus gegeuen La wor- 
ben, ꝛc. 

Ste? bauen aller Minſchen iooi in ipfi- 
Bima doctrine cæleftis deprauatione, $ Theolo- 
gorum controuerfia, tredt de trüwe vnde frame 
Govt ſuͤlueſt tho, Reddet [pne Ehre; Maket de 
Heyden (de truͤwloſen Lerer) welcher Pyendtſaligen 
pn dat Crue Chriſti thouorwöſtende geuallen we- 
ren, tho ſchande, Stoppet den wedderſakern eren 
laſtermundt, bringet wedder tho rechte de vorwun- 
deden vnde vorirreden Kerken, vnde erwecket vth 
vnerfindtlitzer guͤde onde leeue tho defen hochnoͤdi- 
gen, hochnuͤtten unde heylſamen wercke, (welcker 
mynes erachtens Dat vltimum beneficium wert fon 
vor dem Zuͤngeſten dage, wor vor neen Minſche, ja 
neen Engel dem truͤwen Gade genochſam dancken 
han) thom executori, Den ſtridtbaren Gideonem, 
Den Hochloͤffliken, dorchluͤchtigeſten Hochgebaren 
Sorfen unde geren, Siren, 46 STV M, §erbo- 
gen vnde Churforſten tho Saffen , x. melker Gade 
thon ehren|vnde der algemenen Kerken Chrifi 
thon been, hefft nicht allene na flytiger unde gne- 
diger vormaninge, Matth. 18. Efuie 58. Ezechie- 
lis 33. onde 34. Cap. etlike van den vorbenomeden 
Sectarijs (yn dem fe fick nicht hebben willen wyſen 
lathen, funder yn erer geuateden irrigen meninge 
vele mehr fon beſtendich gebleuen) vth fyner Chur- 
forftliken Dorckluͤchticheit Kerken, Sholen vnb 
Landen, wech gefhaffet, onde yn gebörlike vorma- 
ringe bringen latben, Deut. 13. Cap. 

Sunder darmit och ve enige vnde unwandelbare 
Godtlike Warheit, vnde Chriſtlike fere by uns vnde 
pnfen tlahómelingen henuorder, recht vnde vnuor- 
uelſchet moͤchte blyuen, unde gedreuen werden, Hefft 
$. €. F. D. alle Artickel, ſo yn der Augfiburgefchen 
Confeßion vnde | Apologia, van den vntruͤwen huß- 
holderen Miſteriorum Chriſti depraueret vnde yn 
den ſtridt getagen worden, erſtmals dorch S. C. f. 
D. noch auerige reine unde beſtendige T’heologos, 
van den vorgifftigen thoſatze purgeren lathen, Wel- 
eren hodloffliken unde Gade wolgeuelligen, vnde 
dorchuth der Kerken Chrifti heilſamen voͤrnemende, 
de Juerige vnde Chriſtlike elt unde Dorchluͤchtige 
Hochgebarne Lorke unde Here, frt II LIVS, Her- 
bog tho Brunſwick vnde fünebord), ic. nicht allene 
hertliken gerne bygewanet, ſundern ock mit hode- 
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nem ernſte, truͤwe, unkoſte vnde flyte (dar vor de 
Almedtige S. f. G. yn emicheit ehren wert) dorch 
S. £. G. Theologos, unde ſunderlick dorch den Ehr- 
werdigen vnde Hodgelerden Man Ga- des vnde 
Geren Doctorem Martinum Chemnitium, Brunfwi- 
ckeſchen Superintendenten, mynen hardtalderleuc- 
Ren Broder pn €brifto, geuordert, promoueret onde 
vortgefettet hefft, wo denne ock (Sade ewich lof 
unde dank) andere Chur unde Sörften gelikes vals 
gedaen. Under welkeren J. F. G. nicht ve geringe 
Aen gefunden. Denn 3. f. G. yn vit) Södtlike 
XU erc nicht allene gerne vnde mit hartliker frouwe- 
de hebben vorwilliget, Sundern dat thom gelückfa- 
ligen ende thouorhelpende, ock ere Theologos gben 
Bergen vnde Guͤſtrow, ock beneuen der dren Ehr- 
baren Steden, Luͤbeck, Hamborch, unde Fünebord 
Theologen, nu Vihen affgeuerdiget, unde entliken 
dorch Gades gnade vnde ſegen ein allgemeine Con- 
fenfus, dar Godt, unde de Vader unfes HEren vnde 
Erlöfers SEſu €brifti nimmer genod) vor ps tho 
danken, mit den Sueuefden, Auerlendeſchen, 
d aſfeſchen, und Uedderſaſſeſchen Kerken gedref- 
fen, In welckeren de Luttere reine, klare, vnd vn- 
wandelbare warheit Augßburgeſcher Confeßion. 
Apologie, unde Smalkaldiſchen Artikelen, vth 
rechtem grunde unde vorſtande Soͤdtliker Schrift, 
Oldes unde Unes Teſtamentes wedder repeteret, 
vnde extrueret, unde allent wat, onde van meme, 
deſſer reinen Warheit tho wedderen, geleret, ge- 
f chreuen, vnde gehandelt ys, alfe Lögen vnde Ket- 
terie vorlecht vnde vordomet worden. 

Onde pn dem 3. £. G. mit vorbenomeden hoch- 
Lofflihen Chur und Forften aller £ogen unde valfd- 
heit yn Religions faken truͤwliken helpen wehren, 
unde de ſalichmakende enigen Warheit thom hoge- 

| ftem vorbidden, So [holen ock pn delle Chronica der 
' hogen groten Gilligen unde Godtſaligen Koninge 
unde der framen Keyſer tall J. F. S. billick vnde 
mit hoͤgeſten ehren geſchreuen werden, denn Godt 
wil de (ſprickt de Propheta 1. Samuelis 3. cap. 
ehren, de ene ehren, onde Chriſtus de vor ſynem 
Gemmelf chen Varer vnde allen Engelen Matth. 10. 
Marci 8. Luca 9. vnde 12. Cap. de wedder romen 
vnde bekennen, be ene vor deſſer argen vnde ſnöden 
Moͤrdeſchen Werldt vor eren enigen ſalichmacker 
uthfdrien, unde fyn leues Euangelium vor den 
enigen Wed thom ewigen Leuende vorbfoden, ıc. 

Vnde ys gewißlick deſſe Ehre vor der gantzen 
Hemmelſchen herſchare unde Chriſtenheit, vele vür- 
bar pm» hoger, denn alle Triumph, victorie vnde 
herlicheit, Neronis, welcker Paulum vnde Petrum 
mit einer groten veclheit ber Chriſten heft morden 
lathen, Domitiani, welker Zoannem Euangeliftam 
yn dat Elende hefft lathen vorpagen, Antonini, 
welker Policarpum, Iuftinum, Papiam, Photinum, 
Attalum, Blandinam heft ommebringen lathen, 
Diocletiani, welcher ganbe tenn Jahr ahne vphörent 
Tyranniſeret, vnde binnen 30. Dagen pm Bome- 
ſchen Anke hefft erbarmliken Souentein dufent 
Chriften døden lathen. Wil van dem Traiano, 
Adriano, Seuero, Maximino, Delio, Valeriano, 
vnb Aureliano, ſwygen, welcher geliker mathe Ga- 
des Ehre gelaſtert, de Kercken Chriſti vor uolget, 
vnde valſche Sere, vnde Lerers beſchuͤttet vnde vor- 
beden hebben, Denn de de (ſprickt Samuel am ful- 
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uigen orbe) mögen eine 1 1 alſe dulle Hunde 
eren modtwillen dryuen, fed coram Deo erunt 
ignobiles , dat ys, ſchoͤlen endtliken vor Sade dem 
Almedtigen Gorenhinder fon, vnde hor tydtliken 
unde dorth ewidliken vam $€ren Debacth wedder 
thom ſchrecklikeſten vorachtet vnde pn affgrunt ber 
Helle vorſtöt werd. 

Hebbe oͤuerſt genedigeſte, Sorften vnde eren tho 
einer underdeniger vnde ſchuͤldiger danckbarheit vor 
my, unde mynen Sone Samuel, vele milde, Veder- 
like, vnde Foͤrſilike ertagede trime, woldadt, unde 
vorderinge 3. £. G. deffe Cprifliken vnde Cuang- 
liſchen Pfalmos mit | eren Summarijs, thon ewigen 
Ehren, vnde geluͤckſaligen frolihen Nyen Jare tho- 
f chryuen vnde dediceren willen, underdenigeſt unde 
demöͤdigeſt, biddende, J. F. €. willen fih defen E. 
F. G. getruͤwen Deners geringen Arbeidt pn Chriſto 
geuallen lathen, Denn vorbidden onde vortreden, 
vnde myne unde myner Veer armen Sons gnedigeſte 
Veders unde Mecwnates, wo bißanhero geſcheen, 
fon vnde blyuen. . 

De Almedtige Govt, vnuthſpreckliker Barm- 
bertideit, truͤwe unde guͤde, erholde pn delen late- 
Ren beoróueben unde geuchrliken tyden 3. $. G. 
pn reiner fere beſtendich, an £nue vnde der Seele 
lange friſch, geſundt, frolich unde falid, tho framen 
fyner armen vnde bedrouenden erken, vnde prpfe 
ſynes hilligen Namens, Amen. 

Datum Luͤbeck am 6. vage Januarij , an welcke- 
rem dage, wy Heyden (Gade ewich band) mit den 
Magis Matth. 2 Capit. tho Miteruen des ewigen 
£euendes yn Jefu Chriſto van Gade dem Vader vth 
lutterer xa a 1578. Jaren fon vpgenamen, 

. G. 


Underdenigeſte unde 

willigeſte alle tydt 

Dener, 
M Georgius Barthius, 
des Ehrwerdigen 
Minifterij tho Lubeck 
Senior d- Paftor. 


16. 


Adyatins von Brandenburg an den Kur- 
fürſten Auguft, Herzog zu Sadhfen, 
vor der Collectur von 1579. 


Nro. DILVIIS. 


Dem Durchleuchtig- ſten, Hod- 


gebornen, Fuͤrſten vnb Herrn, Herrn 

Anguflo, Hertzogen zu SSadjfen, def heili-| 

gen Ramifden Reichs Ertzmarſchall, vnd Churfuͤr- 

Ren, | Sandgraffen in Duͤringen, Marggraffen zu 

Meiflen, | vnd Durgaraffen zu Magdenburg,] Mei- 
nem gnedigſten Her- | ren. 


Dyrchleuchtigſter Hochgeborner 


Churfuͤrſt und Herr, E. Churf. Gnaden ſeyen meine 
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vnderthenigſte vnd gefliffene dienſte, hódftes vermo- 
gens, jeder zeit zuvorn. Gnadigher Herr. Nach dem 
wir arme duͤrfftige Creaturn von Sott dem Himli- 
(den Vatter zu dem ende erſchaſſen, vñ in diß Jamer- 
thal darumb geborn fenn, daß wir fuͤrnemlich ſeinem 
warhafften Erkentnuß nachtrachten, und uns darin- 
nen taglich üben, in rechtſchaffener Sottſeligkeit le- 
ben, Und in Suma dahin all unfer thun und laſſen 
richten ſollen, daß wir nad) vnferem tóbtliden Ab- 
ſcheidt nicht allein auff dieſ er elenden arbeitſeligen 
Welt, ein kurt vnd zergaͤnglich Leben geführt haben, 

fondern dort mit | allen Engeln ond Kußerwehlten 
Gottes, der ewigen jmmerwährenden Freude theil- 
hafftig fenn, ond genieſſen mögen, So wil allen den 
jenigen, ſo jr Geil und Seligheit nicht in windt fdlabé, 
bod) von noten fenn, daß fie hierinnen nicht träge, 
faut, und faumfelig, erſcheinen, ſondern alle mittel 
und wege für die Hand nemmen, das Ende und Ziel 
zu erreichen, darzu fi ie von bem Schapffer aller ving, 
auß miltreider Gite, Liebe und Darmberbigheit, 

erſchaffen find. Diemril uns aber zu gedachtem er- 
kentnuß Gottes, auch zu dem zeitlichen Chriſtlichen 
Leben, und warer Sottſeligkeit, nicht allein die f). 

Schrifft, (fo allen andern Zuͤchern auff der gangen 
Welt billich ſol vorgezogen werden) ſonder auch 
Chriſtliche reine Ceremonié , fo nit wider Gott und 
fein Wort, von etlichen Gottſeligen Lehrern vor die 
Auge arfteit , dadurch gute Young, Zucht, auch er- 
fahrung vnd erklärung der H. Schrifft, pns eine 
ſchoͤne anleitung gegeben wirt, So foll nit vnbillich 
ein wahrer Chrif fid) auch darinnen vberal fleiſſig 
umbf chauwen, vnd gar nichts underlaſſen, viel we- 
niger das geringfte verachten, oder hinwerffert, das 
jm zu ewiger Wolfahrt befuͤrderlich fenn, oder die- 
nen mag. Derhalben, ſo iſt nicht alles, das von den 
papiſten herfleußt, oder fonfte nach jrer art befdri- 
ben (wo ferrne es nicht außtruͤcklich mider Sottes 
wort) von ſtundan (als Abgoͤttiſch) zu verwerffen, 

ſondern alles mit gutem Urtheil und weyterm nach- 
dencken zu erwegen, Und ob ſchon etwas darinnen 
bißweilen nicht fo gar richtig (den von groben greiff- 
lichen, abſcheuwlichen, auch aͤrgertichen Irrthumen 
in den Ceremonien der papiſten, damit fie etlicher 
maſſen wider den klaren außtrücklichen befehl Got- 
tes, und ſein Wort, ſeyn, rede ich allhie nicht) be- 
funden wuͤrde, ſo wirt doch ein jeder verſtendiger 
frommer Chrift das falfch vii bófe von dem wahren 
und gutem fein underſcheiden, alles wol probieren 
und erforſchen. Auch zu dem lob vnd preiß deh 
einigen Gottes, vnb zu feiner ſelbſt Seelen Heyl 
und Seligkeit, was jm fürkompt , zum beſten rich- 
ten, Dai den reinen if alles rein, (wie S. Paulus 
fagt) Aber den unreinen Bottlofen, und verruchten 
fücnfden, die nur an vem Irrdifden und jrer 
£offart , aud) Vernunfft, hangen vnd kleben, wirt 
aud das, fo feiner tlatur vnb Art nad zum aller 
been in, in lauter Gifft verkehret. Wie es denn 
noch iheutigs tags mit 9. Sdrifft für augen, daß 
dieſelbige zu befhanung viler Jrrtbum, Ja auch 
offtermals zum Deckman- tel greuwlicher Suͤnde 
vnd vngerechtigkeit, fuͤlſchlich angezogen wirt, So 
wolle auch nun niemandt freffentlich urtbeilen', was 
fid) mit feinem Derfande nicht bald reimen wil, 

vnd darumb zu boden drucken, was von feinen 
Oottſeligen frommen Lehrern biß daher, von Chrif- 
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lichen und reinen Ceremonien in der Kirchen, Zucht 
vnb guter Ordnung (nad S. Pauli befelch) zu er- 
halten (doch one allen zwang der Chriſtlichen Gewif- 
fen vnb Freyheit) geordnet ift, darinnen dann 
mandfaltige gute Erinnerung und Lehren, auch 
Gottſelige vbung, befunden werden, Was auch fuͤt 
herrliche reine Seſaͤnge durch etliche derfelben an 
tag gegebé, das ift ben jenigen bewußt, fo diefelben 
in jren Kirchen one verletzung der Grwiſſen frey- 
willig, und mit gutem Perflande, vnd wolbedachten 
Vrtbeil, gebrauchen und halten. 3d) gefchweige jetzt, 
wie foldes fein artlid mit der heiligen Schrifft zu- 
(amen timme. Alfo daß eigentlich ſolchen Sottſe- 
ligen Ch riſtlichen Lehrern (die ſolche Chriſtliche Ce- 
remonien auß rein? Sottſeligem gutem Hertzen 
erſimals geordnet) am groſſen Tage deß HERAN 
traglider ergehen werde, weder vielen, die den 
Chriſtlichen namen tragen, fid groſſes und vielen 
Glaubens , auch hohes Erkantnuß, ruͤh- jen, vnd 
die reinen Chriſtlichen Ceremonien in der Kirchen 
zu tadeln wiſſen, ond darneben im Werk und mit 
ver That kaum das geringſte ſtuͤcke eines ehrbarn 
Chriſtlichen Politiſchen Wandels und Lebens, ge- 
ſchweig deß wahren Chriſtenthumbs, mit Chriſtlicher 
Liebe (als Fruͤchte deß Glaubens) beweifen. 

Dieweil aber auff deß Durchleuchtigſten und Hoch- 
gebornen Fuͤrſten und Herrn, Herrn _dohans Gor- 
gen, Marggraffen 3u Brandenburg, vn i Churfürften, 
x. meines gnaͤdigſten Landsfuͤrſten vn Herren, So 
wol auch feiner Churfuͤrſtlichen Gnaven Semahel, 
Srauwen, Srauwen Kabinen, geborne Marggräfin 
zu Brandenburg, x. hochloͤblicher Chriſtlicher, vnd 
milter ſeliger Gedaͤchtnuß, Und dann auch feiner 
Churf. €. vielgeliebte Schweſter, Frauw, frauwe 
Elifabeth Magdalena, der Hertzoginne zu fünen- 
burg, 2. Witwen, meiner gnaͤdigſten vnd gnaͤdigen 
Fuͤrſtinnen vnd Srauwen, durch jren Hofprediger, 
den ehrwirdigen vnd molgelabrten Ern Friderichen 
Hartwigen, im Thumſtifft zu €óln an der Spree 
Cantorem, genadiftes vn genadiges anfinnen und 
begern, ich etliche Collectaneen Chriſtlicher Lehrer, 
fo zu onfern zeiten bey dem | klaren Liecht dek 9. 
Euangelij gelebret , geſchrieben, und für aller Welt 
rein un vntadelich gehalten werden, von Chriſtlichen 
reinen Ceremonien zuſamen getragen, vnd jren 
Chur vnd Fuͤrſtl ichen Gnaden in Schriſſten under- 
thänigſt vbergeben, Bin ich nit gemeynt geweſen, 
ſolchs in Truck aufigeben zu laſſen. Wan ich aber 
von vielen Leuthen, vn ſonderlich von dem Ehr- 
wirdigen vnd Hochgelahrten Ern Jacobo Colero, der 
H. Schrift Doctorn, vnd Probſten der Kirchen &. 
Nicolai zu Berlin (welcher zu erklärung, wie dieſe 
meine Collectaneen der reinen Ceremonien one ver- 
letzung der Sewiſſen folle verſtanden werden, vnd 
von mir gemeynt ſey, einen beſondern Methodum, 
mir zu gefallen, nach art der Dialectica, in La- 
teiniſcher Sprach im Truck verfertiget) vnd auch 
andere meine gutguͤnſtige Freunde treuwhertziger 
meynunge darumb angelanget, So hab ich mich letzt- 
lich dahin bewege, vn von jnen bereden laffen, daß 
ich ſolche Collectaneen im namen der heiligen Drey- 
faltigkeit an das Liecht durch den Truck zu verfer- 
tigen gewilliget, damit menniglich der Chriſtlichen 
reinen vnverfänglichen Ceremonien in der Kirchen 
halben (wie dieſelben one einigen zwang der Ge- 
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wiſſen freywilig zu halte, epn- | gef etzt) bericht, ond 
f id) varinnen wol zu erfeben vnd zu bedencken haben 
möge. 

Nad dem aber, Snaͤdigſter Ch urfuͤrſt on Herr, 
ein langwiriger alter Löblicher Gebrauch gewefen, 
vnd nod ift, daß einer, der eine neuwe Arbeit ver- 
fertigen, an ben tag berfür zubringen in willens, 
jm zuvorn eine beruͤhmbte vnd anfehenlide Perſon 
erwehlet, deren er fold fein Werth zuſchreibet, be- 
fihlet, dediciret, vnd gantz vnd gar eynartwortet: 
Als habe ich ſolcher alter Sewonheit nach, ein ſol- 
ches zu thun auch nicht vnderlaſſen füllen noch wol- 
len, Inſonderheit aber E. Churf. &. nicht ungefehr, 
oder unbedachter weiſe, ſondern zweyerley wichtiger 
und fuͤrnemer Wrfaden halben, dazu außerkohrn. 
Erſtlich, daß €. €burf. G. hoher trefflicher Ver- 
ſtandt, darneben auch den groſſen Eyffer, Ernſt, 
Liebe und epnbrunft, fo fie zu Söttlicher marbeit 
vor menniglich (neden hoch gemeldtem Ehurf. zu 
Drandenburg, ꝛc. meinem auch gnaͤdigſten Herrn) 
tragen, ich von jederman geruͤhmet weiß. Wann 
fie dann nicht allein derwegz mit dem Gerben allem 
dem jenigen, was Sott zu wider, abgeſagt, ſondern 
auch mit dem Munde, ja mit der Chat, an jm ſelbſt 
fren oͤffentlich bezeugen, daß fie mit dem Greumel 
dieſer letzten, al- [ten, kalten Welt, nichts molle 
zuthun, noch zu ſchaſfen haben, vnd derhalben viel 
lieber £and, Leuth , aud) die Regierung jrer groffer 
mächtiger Herrſchafften, fid) begeben, verzeihen, vn 
im notfal fahren liefen, dann wider die erkannte, 
bekannte und angenommene Warheit, A handeln. 
Darauß dann leichtlich zu ermeſſen, was E. Churf. 
G. fuͤr ein Gemuͤht zu der Chriſtlichen warheit tra- 
gen, ond mit was grofiem Luft, auch Liebe, fie sum 
erkänntnuß Sottſeliger dinge begabet fegn, So bin 
id) zweiffels frey, fie werden diefe Collectaneen von 
Chriſtlichen reinen Ceremonien (auß approbierten 
und bewaͤhrten vnſerer zeit Scribenten 3ufamen ge- 
tragen) veno bah uerfteben, und mit grofferer €pn- 
muͤhtigkeit Lefen und erwegen. 

Die andere Ürfad), dadurch id) dieſen meinen ge- 
ringen fleiß E. Churf. ©. zu zuſchreiben bewogen, 
vit angereitzet worden, tft, Derfelbigen anfchen und 
hohe groſſe Authoritet, die ſolche meine Collecta- 
nen vor allen neidiſchen, vn vbelredeten Zungen 
( fo fie jre Gifft wider die reinen Kirchen Ceremo- 
nien, geſchweig wider dieſe meine guthertzige Col- 
lectur, außgieſſen mödten) nechſt Gott wol ver- 
theidigen und zu beſchuͤtzen vermag. Dann viel ge- 
funden, vie virfes wolmeynende Werck mit allerley 
Uachreden, Verkleinerung vn Schmehworten, an- 
fallen werden. Aber ich zweiffel nicht, Es werde 
durch beſchirmung frommer Gottf eliger Potentaten, 
darunder E. Churf. ©. id zum forderften (beneben 
bem Churf. zu Brandenburg, ?c. meinen genedigſten 
Herrn) zehle, und halte, vor ſolchem Neid, Sak 
und Abgunſt, auch verbitterten dflenf en (die für 
fid) ſelbſ auß eigenem Mutwillen, vnd eigenſinni- 
gen Laduͤnchel, oder ſelbſt gewachſener Weißheit vnd 
Huhmrätigkeit, etwa wenig Erkänntnuß Cottít- 
liger faden, ja feines Ver ſtandes kaum einen ſchat- 
ten haben) wol unverleßet vnd vnvertrucket, oder 
vnzerriſſen bleiben. Und ob ſchon darinnen, daß 
ſich nicht in eines jedern Kopff ſchicket, befunden, 
(o wirdt doch ein jeder Verſtaͤndiger, vnd Friedlie 


cc 10333. 1579. 


— — = — 


bender, Pnpartheyſcher, ſolches alles zum fob Got- 


tes fein richten, vnd zum beſten vrtheilen vnd deu- 
ten können. 35 dubitier auch nicht, Euwer Churf. 
S. werden alles vnd jedes darinnen begriffen, jrem 
hohen Churfuͤrſtlichem Derflande nach, Chriſtlich, 
fleiffis, felbs erwegen, um betrachten, und dieſen 
meinen geringen fleiß von mir genadig an vnd 
auffnemmen. | 

Damit aber gleidjwol €. Churf. G. vnd ein je- 
der Chriſtlicher Lefer, fid) baldt im anfang in diß 
gering vnd kleine Buch deſto beſſer zu berichten, ſo 
hab ich die Authores, darauß dieſe Collectanea 
gezogen, vnd zuſammen gebracht, neben einem or- 
denlichen Cathalogo, oder Wegifter, was deſſel ben 
Onnhalts fey, eynverleibt. 

Und foldres alles E. Churfuͤrſt. G. dedicirn, zu- 
ſchreiben, und vberantworten wollen, wie ich dann 
ſolches E. Churf. G. hiermit vberantworte. Mit 
vnderthenigſter, demuͤtigſter Bitte, E. Churf. G. 
geruͤgen dieſe meine wolmeynende ſchlechte, vn vn- 
anſehenliche Arbeit, mit genaͤdigſtem Wolgefallen, 
(wie id) hoffe) anzunemmen, vnb im aller beften 3u- 
vermerken. Barneben durch jren Churfuͤrſtlichen 
Schutz vnd Schirm vor allen wider wertigen vnbilli- 
chen Anlauff bewahren. Mich auch hinfurt in ge- 
nadighem Befeht haben, mein genaͤdigſter Herr ſeyn 
vnd bleiben. Daß vmb €. Churf. ©. nach meinem 
armen ger ingſchaͤtzigem Vermogen hinwiderumb in 
aller underthanigher Demuth zn verdienen, Auch 
fuͤr E. Churf. G. und derſelben hertzliebſtes Ge- 
mahl, ſampt der jungen Herrſchaft, langes Leben, 
vnb zeitlicher vnd ewiger Wolfahrt, neben | glüd- 
ſeliger Regierung gegen Sott dem Aumedtigen 3u 
verbieten, bin ich mit treuwem Hertzen gefliffen. 
Datum Chin an der Spree, den 2. Ianuarij, 
M. D. LXXIX. 

€. Churf. G. 

Inderthenigſter, 

Achatius von Brandenburg, 
Churfuͤrſt. Brandenbur- 
giſcher, 2c. Confiflorial- 
Naht, zx. 


17. 


Bewerte Hymni Patrum, 
durch D. Ambrofinm Sobmaffer. 
Leipzig 1579. 8. 


Nro. COXVIIS. 


Dem Ande- chtigen Chriſtlichen 
Le- | fer wuͤnſchet M. Petrus Sichins | gnave 


vnd fricoe von Gott dem Va-|ter, durch Chriſtum 
vnſern Hey- land, vnd warbafftigen | Helffer. 


(Nach Auslaßung von 7 Seiten, Seite Av>:) 
Dieweil aber alle Menſchen von natur feind- 


ſchafft haben wieder Sott, vnb mehr dem, mas der 
vernunfft gemes, vnd mit fleiſchlichen gedancken 
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fid) reimet, zugethan: Auch wol den heiligen vnd 
fromen Leuten von dem alten Adam her die vnart 
anhenget; das fie laß, faul und treges hertzen ſein, 
ſich in Soͤttlichen ſachen, der hohen Söͤttlichen, Ma- 
ieſtet zu ehren, vnd jnen ſelbs zum beſten, zuuͤben, 
ſo vermanet nicht allein der Apoſtel die Chriſten, 
das einer bey dem andern, vermuͤge ſeines beruffs 
und Chriſtenthumbs, mit leren vnd teglicher ver- 
manung, fid) auff Gottes wort, als die einige regel, 
all vnſer thun und lafen, trewlich vnd feft zuuerlaſ- 
fen, anhalten fol, ſondern zu mehrer nadridtung, 
und damit er vnſere halte vnd trege hertzen, auff- 
muntere, ſchreibet er den Chriſten vor dreyerley 
form vnb weiſe, wie das wort Chriſti, unter pns 
vnd allen menſchen nicht allein in offentlichen pre- 
digten, in der Gemeine Gottes ſondern auch durch 
aus unter dem Seſinde in eines jedern hauſe, reich- 
lich wonen, vnd fleiſſig getrieben werde foll. In 
dem er ſpricht: 

Leret vnd vermanet euch felbs mit Pfal- 
men, lobgeſengen vnd e lieblichen 


Li iedern z. 


Denn es ift nicht genug an dem, das in der 
Kirchen von der Cantzel Chriſti wort offentlich ſchalle, 
und daraus gebuͤrtliche vermanung zur Bulle, zum 
nemen gehorſam, und zu allen guten werden, da- 
durch der Ehriten beruff und erwelung fen zu ma- 
chen, ij. Pet. j. an die Zuhörer geridtet möge wer- 
den: Sondern es follen aud) die Haußueter vnb 
haußmuͤtter, in jbren heufern mit leren und ver- 
manen teglich, bey Kindern vnb Seſinde anhalten 
und das mit Pfalmen, Lobgeſengen und Geiſtliche 
lieblichen Liedern. Mit welchen worten der Apoſtel 
paulus alle Geſenge zuſamen zeuchet und dreierley 
unterſcheid unter jnen madhet. Denn er durch die 
pſalmen on zweiffel wil verNanden haben, des Kö- 
niglichen Propheten Dauids Pfalter, welcher ſo reich 
von lere vnd trof, wie man recht gleuben, was man 
thun und laſſen, wie man leben vnd fid) in allerley 
Creutz ond wiederwertigkeit ſchicken, unnd endlich 
zum ſeligen abſcheid von dieſer welt bereiten fol, 
das es die Veter nicht genugſam haben loben, ruͤh- 
men, und fid) damit erfrewen, vnd luſtig machen 
Können. Wie aus der Vorrede des vortrefflichen Bi- 
ſchoffs D. Daſilij in mol gedachtes Pfalterium zuer- 
ſeh en, Derwegen der Koͤnigliche Prophet Dauid ſelbs, 
wie die Pfalmen nach einander außweiſen, feines 
hertzen Luft daran gehabt, und fid) damit im Herrn 
frólid) vnd guter dinge gemacht, oder wie Paulus 
redet, damit dem HERRN in ſeinem hertzen ge- 
ſungen. 

Durch die Lobgeſenge konnen verſtanden werden, 
nicht allein der heiligen Koͤnige, Propheten vnd an- 
derer im alten und newen Teſſlament Dancfagun- 
gen. Als Ezechiae des Königs Iuda, Cfaiae rcrviij. 
Gannae j. Reg. ij. Moyſis Erod. rv. Deut. rrrij. 
und dergleichen fangs weife geftellet, ſondern aud) 
der bewerten Veter, fo bald nad) der Apoſtel zeiten 
gelebet, Hymni, darinne die vornembfien werke 
vnd wolthaten Gottes, fo er in der Kirchen, vnd bey 
feinem. Heiligen geuͤbet, befdyriebe, vnd auff die 
Nachkoͤmlingen gebracht. 

Durch geiſtliche liebliche Lieder, verſtehet d' Apo- 
ſtel in gemein allerley geſenge, welche entweder aus 
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der fgrift gezogen fein, oder ſonſten von &elerten 
und in Gottes Wort geübten, vnb durchs Creutz, in 
die geiſtliche Schule gefuͤrten und probirten leuten, 
von Gott vñ ſeinen gutthaten geſtellet und geſangs 
we iſe gefaffet fein. Solche geſenge ſetzet er entgegen, 
allen fleiſchlichen geſengen vnd onterfdcidet fie von 
den buelliedern und andern leichtfertigen gedichten, 
duran die Kinder dieſer Welt, jhre ſonderliche luſt 
vnb frewde haben, in ve er fie nenet, Seiſtlich lieb- 
liche Lieder. Welche des heiligen Geiſtes gedichte 
fein, und von Seiſtlichen faden, Gottes Ehre, und 
der Menſchen Heil vnb ewige Seligkeit betreffend, 
handlen. 

Welcher art vnd geſtalt fein die herrlichen, trof- 
lichen vnd gnadenreichen Gefenge, fo der hocherleuchte 
deutſche Prophet D. Martinus Lutherus feliger ge- 
dencken der Chriſtlichen Kirchen zu gut hinder ſich 
verlafen. Dieſem vnb anderer guthertzigen Lerern 
löblichem erempel nach, hat der Achtbare und Hoch- 
gelarte D. Ambrofius £obwaller ꝛc. das gantze 
Pfalterium in Deutſche Reim gebracht, vnd on gefebr 
für vier Jaren in offentlichen Druck ausgehen laſſen, 
damit man es, ſo wol in Kirchen, als auch in den 
Heuſern unter dem gemeinen Man und Geſinde 
Gott zun ehren, vnd jnen ſelbs zur lere vnd trof 
brauchen mochte. Weil denn das werd an jm felbft 
feinen Meiſter lobet, und kein zweiffel daran, das 
durch ſolche Chriſtliche arbeit, Gott vnd ſeinem Reid 
nuͤtzlichen gedienet, Als habe id wolgedachten Ñ. 
Doctoren, meinen freundlichen lieben Geuattern, 
weil wir fan alle tage, als Hausgenoſſen etliche Jar 
bey einander gelebet , dahin vermocht, das er gleich- 
fals die bewerten Hymnos Patrum in die deudſche 
ſprache reimweis vberfehen, vnb dem gemeinen 
Manne, vnd der lieben 3ugent zum beftë folgends 
in den Druck verfertigen wolte. Den ich in meinen 
jungen jaren, weil man Chriſtlicher und loͤblicher 
gewonheit nach, die Hymnos Patrum, in der Kirchen 
geſungen, und noch den gebrauch zuſingen belt, er- 
faren, wie das fie on allen verſtand (ſintemal fie in 
den Schulen vnuerdeudſchet geblieben) fein dahin 
geſungen worden. Darbep denn keine oder je gar 
wenige andacht, und ferner nachdencken, wie dic er- 
farung bezeuget und wol zueracht' hat fein können. 
Hat alfo der £. Doctor nicht allein die bewerten 
Hymnos Patrum, in deudſche Reim gebracht, ſondern 
auch nebé venfelbigen die vornembſten fuck der 
Chriſtliche Religion, wie fie in des H. D. Martini 
Lutheri Catechiſmo verfaſſet, und er daher Catede- 
tica nennet, und jedermenniglichen wol bekant 
ſein ſollen, neben ander nuͤtzlichen arbeit, in den 
Druck gegeben. Wil demnach nicht zweiſſeln alle 
frome Chriſten, werden jnen ſolche des H. Doctoris 
arbeit nicht allein gefallen lafen, ſondern auch ein 
jeder in feinem Haufe feine Kinder und Geſinde, 
darzu halten vnd gewehnen, das ſie ſolche Gefenge 
jné gemein machen, und fid) hiemit aller fleiſchlichen 
gedichte, und Bullieder entſchlahen, uit derſelbigen 
durch ſolche gelegenheit genblid) entwehnen vnd ab- 
kommen mögen, damit allo pauliniſcher vermanung 
nach, Chriſti Wort reichlich unter uns und den vn- 
ſern wonen und wir dem Herrn mit hertzen vnd 
munde lobſingen, hie vnd in alle ewigkeit preiſen 
ond dancken muͤgen. Der allmechtige gütige Gott 
wolle, durch fein Goͤttliches Wort welches im offent- 
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as REN reichlich ae jo wol als auch 


durch dieſes mittel in den Heufern unter kinder on 
geſinde krefftig fein un wirhz, damit frin Söttli- 
cher name unter uns, und in der gangen Welt, ge- 
heiliget, ſein Reich erbawet, und vermehret, fein 
Wort vnd die Chriſtliche lere auff allerley weile 
möge unter uns getrieben und geubet werden. 


Amen. 


18. 


Vorrede vor dem Büchlein: 


Schöne geiſtliche Lieder n. f. w. des alten 
Herrn M. Ionan. MaTHEsn feligen. 
Durch FELICEM ZIMMERMANNVM. 
Nürnberg 1580. 8. 


Nro. €€ JA. 


Der Ehrntu- | gentfamen ramen, 


Ka-|tharinen, Herrn Doctor Palthafar Kleins 

feligen, nachgelaſſenen Wittib, Chur- fuͤrſtlichen 

Soͤchſ iſchen durchleuchtigkeit 2. | getrewen Dienerin, 
meiner guten gönnerin vnnd lieben | freundin. 


Gottes gnad vnd fried durch Chriſtum onfern 
einigen Heiland und Seligmacher, neben entpietung 
meines Vatter vnſers vn ſchuldigen danckbarkeit 
beuor. Ehrntugentſame, gönſtige liebe freundin. 
da unfer Henne Chriftus, Johan. am 6. €ap. fünf 
taufent feiner zuhoͤrer, mit funff broten ond wenig 
fifhen, auß feiner reihen hand fettiget, und nod 
zwolff Körbe mit Brocken vberbleiben, heift er feine 
3ünger die vbrigen brocken auffheben, vnnd nichts 
dauon laſſen vmbkommen. 

Mit diſem befehl will der Son Sottes leren, 
daß wir mit feinen guten gaben und Creaturn, 
folen ſperlich unnd rathſam umbgehen, und beo 
leibe dieſelben nicht mißbrauchen oder ſchendtlich 
durchbringen. Denn er kennet vnfer verderbte art 
und natur, daß wir entweder inn mangel der zeit- 
lichen guͤter bald kleinmuͤtig vnnd verzagt werden, 
oder da wir dieſelbigen vberfluͤſſig haben, drauf 
ſtoltzirn vnnd nbel gebrauchen, dadurch Gott fo bef- 
tig erzuͤrnet wird, daß er ſeinen leiblichen Segen 
offt widerumb von uns wegnimmet, und mit hunger 
vnb tewrer zeit tand vnd leut ftraffet, wie wir (lei- 
der) für wenig jaren mit groſſem jammer geſeben 
vnd erfaren haben. Ber barmberbig Gott wolle 
künftig, für folder find vn» firaffe uns gnevig 
behuͤten. 

Dieweil denn der HERR Chriftus inn zeitlichen 
guͤtern den fleiß von uns haben mill, daß wir gute 
haußhalter fein, vnd in reihen jaren (wie Jofeph) 
auff vorrath trachten, vnd et was hinderhalten, da- 
mit wir hernach, wenn thewre jar kommen, nicht 
vürffen mangel leiden: Vil mehr ift hod von nóten, 
daß wir inn den geiſtlichen himliſchen gütern, bie 
ewiglich bleiben werden, dergleichen fleiß vnd für- 
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ſichtigkeit gebrauchen, und Sottes wort, das rechte 
himelbrod, lieb und werth halten, vnd vir allerge- 
ringſten bröfamlein fleiſſig auffheben, damit wir in 
der elenden Wuͤſteney, allzeit vie ſelige ſpeiſe unfer 
Seelen haben, unnd den geiſtlichen hunger ftillen 
konnen. 

nach dem aber ber Achtbar und Ehrwirdige M. 
Johann Matheſius, mein geliebter Henn Schweher 
ſeliger, mit feinen predigten vnnd Schriften nicht 
allein feiner befolbenen in S. Jochimßthal, ſondern 
der pangen Chriſtenheit trewlich gedienet, unnd 
nach ſeinem abſterben vil guter broſamen hinter- 
laſſen, hab ich etliche derſelben fleiſſig auffgeſamlet, 
vnd frommen Chriften wollen mittheilen , der trof- 
lichen hoffnung, daß ſie bey denen, fo nad der 
einfeltigen warbeit Gottlids worts ein geiſtlichen 
hunger haben, nicht ohne frucht und nutz werden 
abgehen, obgleich andert vorwitzige unnd fatte gei- 
fer, für folder gemeinen geringen fpeife (wie fie 
t$ halten) ein eckel und vberdruß haben, und nach 
jrer art auch was an jm ſelbſt gut und nuͤtzlich ift, 
nicht können vngetavelt laffen. 

Ich hab auch hiemit dem Ehrwirdigen M. Paulo 
Matheſio, Superintendenten zu Oſchatz, und an- 
dern Theologen, fo durch Gottes gnad gelerter und 
geiſtreicher (inb als ich, wollen vrſach und anreitzung 
geben, daß fie die hinterſtelligen predigten Herrn 
fllatbefi ij (eligen für die hand nemen, vnd mit not- 
wendigem fleiß vnnd iudicio, zu erbawung der 
Chriſtl ichen Kirchen, in druck verfertigen molten, 
als fuͤrnemlich die Hiſtorien von der Suͤndflut, Po- 
ftillam Propheticam, Syracidem, Commenta- 
rium in Lucam, und beide Epiſteln S. pauli an 
die Corinther zc. nach welchen ſeligen lehr vnd troft- 
ſchrifften vil betruͤbte hertzen, in diſen manchfelti- 
gen gefehrlichen Religionsflreiten, ein ins 
ſehnen vnd verlangen haben. 

Was dif Büchlein belanget, hab ich zum erſten 
Herrn Matheſij geiſtliche Lieder, die zuuor hin vnnd 
her einzelich getrucket vnnd gleich zerſtrewet fein, 
omb beſſerer ordnung willen, hie zuſammen geſetzet, 
dar innen die fuͤrnembſten Articel vnfers glaubens, 
als nemlich, von der Geburt, leiden vnnd ſterben 
des HERRN Chriſti, Item, von der Rechtfertigung 
vnnd waren anruffung, 2c. fein kurg verfaſſet fein, 
damit junge leut unb arme Leyen, fo von natur tuf 
zu fingen haben, ſolche glaubensartickel defo leichter 
lernen vnb behalten, unnd die wolthaten Gottes 
drauß erkennen, ja dafür loben und dancken, wie 
denn ohn zweifel der heilige Geiſt bey denen, bit 
in öffentlicher verſamlung, oder ſonſt inn ihrem be- 
tuff unnd arbeit, (done geiſtliche lieder mit rechter 
andacht ſingen, ſein werck außrichtet, die hertzen 
anzuͤndet und beweget, daß fie zu Gottes wort unnd 
dem lieben Gebete bruͤnſtiger werden, ſich auß der 
predig vil guter Lehr vnd troſtes, zu jrem Chriften- 
thum̃ nuͤtzlich, erinnern, vnd vil ſchwermuͤtige ge- 
danken, Melancoley vnd anfechtung vertreiben, 
wie an dem lieben Propheten Dauid vnd andern hei- 
ligen zu ſehen, und ein jeder Chriſt, der mit folder 
geiſtlichen vbung teglich umbgehet, auß eigner er- 
ſarung bezeugen muß. Umb welches vilfeltigen 
nutzes willen Sottſelige Eltern jre kinder vnd ge- 
finde flciffig gewehnen foten, daß fie ſchöne geift- 
liche lieder lieb haben, gerne hören vnb fingen, unnd 
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für vnfletigen gaſſenhawern vnnd Buleliedern, die 
jetzt (Sott erbarm es) inn heuſern, zechen, werh- 
heten, vnd auff der gafen, bep jung pnm» alt febr 
gemein werden, cin abfdem haben, vamit fie ben 
heiligen Geiſt nicht betruͤben vnb außftoflen, vnnb 
als denn die onfaubern Seiſter in ſolchen bergen 
einziehen. 

Darnad folgen etliche Sprüche und Gebetlein 
mit kurtzer erklerung, darauß wir lernen uns ſelbſt 
unnd den einigen waren Gott recht erkennen, das 
ift, wie der Menſch anfenghlid) erſcha ffen if, wo- 
durch er die Erbgerechtigkeit vnb das bild Gottes 
verlorn und wider bekommen, und in Summa, wie 
ein newgeborner Menfd fol recht glauben, Chrift- 
lich leben, felighlid) ſterben, frolid aufferAchen und 
in die ewige berrligheit eingehen, in welden ar- 
tickeln all unfer trot vnnd freydigkeit hie auff Er- 
den ſtehet. Unnd beweiſet Gott hierinn den vber- 
ſchwencklichen reichthumb feiner gute vnb trem ge- 
gen ons elenden leuten, daß er die Summa der 
gangen Chriſtlichen Religion, fo gar kurg vnd rund 
in vil herrliche Sprud) des alten und newen Cefa- 
ments, durch den heiligen Geift hat faſſen und auff- 
ſchreiben lafen, dieweil er weiß, daß die heilige 
Bibel uns menſchen, gantz und gar zubehalten, inn 
der verderbten natur unmüglid) ift. Drumb $. Bar- 
tholomeus auff bife meinung gar fein geredt hat, 
daß das heilige Euangelium lang vnd kurg if. 
Denn lang ift es, wie es der heilige Orik, durch 
die Propheten vnnd Apoſtel im alten unnd newen 
Teſtament auffgeſchrieben hat. Darnach ift es auch 
im heiligen Catechiſmo, vier Hauptſymbolis, vnd 
in ſchoͤnen Spruͤchen gar kurg verfaſſet, in welchem 
fth Chriſtus der Meiſter bleibt, wie ers beweifet, 
Joban. am 3. €ap. da er ſpricht: Alfo bat Gott die 
Welt geliebet , daß er feinen einigen Son gab, auff 
daß alle, die an jn glauben, nicht uerlorn werden, 
ſondern das ewige leben haben. Item: Johan. 6. 
Das ift der wille des, der mich geſandt hat, daß wer 
den Son ſihet, und glaubet an jn, habe das ewige 
leben, vnd ich werde jhn aufferwecken am Iungften 
tag. Item: Matth. 11. Kommet her zu mir alle, 
die jr muͤhſelig vnnd beladen ſeidt, ich will euch er- 
quicken. Item: Mar. 16. Wer da glaubet und ge- 
taufft wird, der wird ſelig werden, ꝛc. 

Dieſe vnd dergleichen vil andere ſpruͤche ſoll ein 
jeder Chriſt, als fein guͤlden kleinot und hoͤchſten 
ſchatz, thewr vnd werth halten, und inn aller seif- 
licher vnd leiblicher not, ſich von hertzen darmit 
trojten, wie Denn wir Kirchendiener allhie, unfere 
yuborer fleiſſig an gewiſe ſpruͤche gewehnen, unnd 
erfaren, Gott lob, bey jung vind alt (fſonderlich 
aber bey vnfetn Krancken Bruͤdern vnd Schweſtern, 
die wir im fall der not, auff jr begern, daheim im 
hauß communicirn) daß ſie auß ſolchen Spruͤchen 
ſterck vnnd trot bekomen, vnd all jr zeitlich trúb- 
fal, kranckheit onn» ſchmertzen, durch bul ffe bes 
heiligen Geiſtes mit gedult ubertragen, und inn der 
erkentnuß vnd anruͤffung des GERRU Chrifti getroft 
einſchlaffen, vnb von binnen faren. 

Letzlich, hab id) feine Cpitapbia und Grabſchriff- 
ten, bie er guten freunden vnd jm ſelbſt zu trof 
gef chrieben, zuſammen geordnet, welche pne erjnne- 
rung geben, daß wir vmb pnfere liebe freunde, ſo 
im HERRN entſchlaffen ſind, mit Chriſtlicher beſchei- 
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denheit trawren, und fo offt wir jhnen das gleith in 
jr rhubetlein geben, auch vnſer ende bedencken, auff 
daß wir klug werden, vnnd zum ſeligen ſtuͤndlein 
vns bereiten, vieweil doch vnfer ganges leben me- 
ditatio mortis, das iſt, ein betrachtung des Todes 
vnd letzten ſtündleins fein foll, wie Syrad am 
7. Cap. vermanet: Was dn thuſt, ſo bedencke das 
ende, fo wirſt du nimmermehr vbels thun. Fuͤt- 
nehmlich aber follen wir ven HERRN des Todes und 
Hertzog des lebens erkennen, vnnd anf die fröliche 
aufferſtehung vnſers fleiſches in glauben und gedult 
hoffen, vnd hertzlich darumb ſeuſſtzen, da wir als 
denn wider zuſammen kommen, vnd one ſuͤnde vnd 
furcht des todes, in ewiger gerechtigkeit und vn- 
fterbligheit, die hochgelobte dreyfaltigkeit, mit 
vnaußſprechlicher freude vnnd verwunderung an- 
(damen , rübmen vnd preiſen werden. 

pif Büchlein hab id) euch (Ehrntugentſame liebe 
Freundin) dar umb dedicirt und zugeeignet, dieweil 
ewer geliebter Herr, Doctor Balthafar Klein, mit 
meinem Vatter vnnd Herrn Schweher ſeligen, bih 
in ſein grab, rechtſchaffene beſtendige freundſchafft 
gehalten, wie ich denn vil ehrlicher freude, kurz- 
weil, guter geſpreche vnnd Muſiken, von meiner 
jugend her mich erinnern kan, dabey fi ie der kuͤnff- 
tigen freude in jenem leben (der fie nun theilhafftig 
find) gedacht, unnd fid) darmit ergebet haben, wie 
(Gott Lob) ſolche freundſchafft auff jre kinder ge- 
erbet, welches ich billig gedencke vnd rhume. 

Darnad), damit id) aud) für ewre vilfeltige wol- 
thaté, die id) in meinem Schuldienſt in $. 3odims- 
thal vber vier jar lang, als ewr lieben Kinder 
Haußprzceptor, vnb hernach von euch empfangen 
bab, mich danckbar erzeige. Gott zale eud ſolche 
trem unnd wolthat zeitlich vnnd ewig, vnd ſegne 
ewre Kinder und kindeskinder, damit jhr vil freud 
an ihnen erlebet, wie denn durch Gottes gnade ewre 
Soͤne, zum theil widerumb inn Schulen dienen, 
zum theil hey Pniuerſiteten fid) auffhalten, und et- 
liche an Fuͤrſten vnnd Herrn hoͤfen zu ehrlichen 
dienſten gebraucht werden, Sott helffe, vaf fie 
femptlid bey jrem tauffgeluͤbnuß in reiner lehr vnd 
Gotſeligem wandel beſtendig verharren. 

Zum befdlufs ift meine bitte, wollet diefe ver- 
ehrung mit freundlichem willen von mir annemen, 
vnd fortbim der Jodimsthalifden Kirchendiener 
gute goͤnnerin pmo trewe freundin bleiben. Der 
ewige Sone Gottes gebe euch vnnd vns allen reiche 
erkentnuß, wahren glauben, beſtendigen troft on 
ewige (eligheit. Wie ich auch hiemit von hertzen 
wuͤnſche, daß Gott der Allmechtige ewrn gnedigſten 
Herrn den Churfuͤrſten zu Sadfen, zc. fampt feinem 
hodlobliden Gemahel, jungen herrſchafft, unnd dem 
gantzen Hauk von Sadfen, bey reiner lehr, lang- 
wiriger geſundheit, unnd friedlicher regierung, zu 
ſeines Namens ehre, vnnd jbrer ſelbſt zeitlichen und 
ewigen wolfart erhalten wolle. 

Hiemit dem getrewen Gott, unb ſeinem lieben 
Son vnd heiligen Geiſt inn gnaden befolhen. Es 
gruͤſſen euch die Ehrwirdigen Ern, Theophilus Peck, 
unfer Pfarrer, und Er Bartholomeus Schonbach, 
ewre beide Geuattern, ſampt andern guten freun- 
den. Datum inn der Chriſtlichen und Keiſerlichen 
freyen Bergfatt S. Jochimsthal, den 19. tag Octo- 
bris, an welchem ewrs lieben Herrn Epitaphium in 


vnjer Spitelcapelle aufgerichtet worden, Am 1579. 
jar. Sott verleihe ihm ein ſanffte rhu, onns allen 
ein ſeliges ende, froͤliche aufferftehung , und newe 
freub im ewigen "Leben, durch Jeíum Chriſtum vn- 
fern HERRN vnnd Seligmacher, Amen. 

Ewr Ehr vnd tugend 
dienſtwilliger 
Selir Zimmerman, Pir- 
ner der Kirchen Got- 
tes in S. Iodhimsthal. 


19. 


Bartholomeus Ringwald, Evangelia Auf 
alle Sontag vnnd feft. Frankfurt an der 
Oder. Spätere Ausgabe, Vorrede von 1581. 


Nro. CEILI. 


Dem Wolwir- digen, Geſtrengen, Edlen 


und Ehrnveſten HErrn Abraham | von Grinen- 
berg, Comptorn auff Soga, | und Erbſeſſen auf 
Bheti vnd New-|dorff, meinem günftigen | Herrn. 


Gottes genad und alles gutes zuvor. 


Weoswirviger, Gefirenger, Edler und Ehm- 
veftet Herr Compter, E. S. if wol bewuſt, bas ich 
dife meine jbt gefertigtarbeit, fuͤr drey Jaren, dem 
auch wolwirdigen Geſtrengen, Edl vnd Ehrnveſten 
Herrn Abraham von Gruͤneberg, Comptorn auf 
£oga, unnd Vorweſern inn Croffen, etc. E. €. Vat- 
tern ſeligern, zu dediciren verheiſſen, Welche ſich 
denn zur zeit alſo verurſachet vnd begeben. 

Als ich wolgedachtem meinem geliebten £ebn- 
herrn, die beide tractetlein (welche waren, das eine 
der Chriſtliche Spiegel, das ander, feine Troſttieder 
inn ſterbensleufften zu gebrauchen) offerirte, fo id 
etlichen fuͤrnemen Buͤrgern vnnd Rhatsperfonen in 
Franckfurt, dediciret batte, trug fein Seſtrengkeit 


an denſelben ein ſonder gefallen, vn vermahnet mich 


in ſolchem fürnemen zu procediren (als denn feine 
Geſtrengkeit ein gottfuͤrchtiger, verſtendiger vnd 
hochgelahrter Man war, unnd zu dem ein wolbels- 
fener Eheologus) zu lebt aber fagte er zu mir, Herr 
Pfarherr, eins wundert mid) von euch, ond beſchwert 
mich nicht ein wenig, Innd da ich fragte was rs 
were, ſprach er: Mich wundert, das jbr mir als 
ewrem Lehnherrn, auch nicht was zuſchreibet, habt 
nur mit andern Leuten zuſchaffen, ich halt das id 
euch zu gering fen? Darauff ſagte ich, Geftrenger 
Herr, ich bin ein einfeltiger alber Sian bab mids 
nicht unterſtehen dürffen ,- denn E. S. ſeindt mir zu 
viel. Da fagte er: Ef excufatio calea. S daret 
wie jrs.madt, das jhr mir auch was verehret, ich 
wil mich gegen euch wol zu verhalten wiſſen, wel- 
ches ich denn ſeiner €. zuſagete, onnd alsbald dar- 
auff dieſe Arbeit fuͤr mich nam, Da ich aber den an- 
fang feiner ©. zeigete, ſprach er, Ja Herr Pfarberr, 
die Materi ift zwar gut, Aber id) befuͤrchte es wird 
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langweilig werden, ehe denn jhr fie werdet hinaus- 
führen. 
"  Wnnb fo offt als ich nach foga ham, manet er 
mich gleich, vnd fagt zuletzt, Herr Pfarherr, id) be- 
forge, jr werdet twer arbeit liegen laflen, vnd mir 
nichts dediciren. Unnd ob ich zwar, damals unnd 
ſonſt jederzeit, fein G. wol tróftet, auch an dem 
Buͤchlein, als viel ich gewarten kundt, bawete, mus 
ich doch bekennen, das es ſehr langweilig worden, 
welches nicht aus Tregheit, fondern wegen meines 
vielfaltigen Creutzes und andern molefien, damit 
ich beladen (allhie zu erzehlen unnötig) geſchehen ift, 
Jenn alle /tudia, vnnd ſonderlichen die Reim, wol- 
len nicht allein jhre beſondern ſtunden ( Denn alle- 
zeit absque animi relaxatione , denn ftudiis obzu- 
liegen, ift vnmuͤgl ich) ſondern auch einen luſtigen 
vnd unbekuͤmmerten Meiſter haben. Zu dem, habe 
ich auff meine Predigten Audieren, und die Kirchen- 
dinſt beſtellen muffen. Und vber das, hab ich auch 
neben difer arbeit, noch ein Buͤchlein von ſieben Bo- 
gen (des Cittel die Helle warheit) geſchrieben, wel- 
ches jetzt noch im verborgen leit, fol aber mit Got- 
tes huͤlffe zur zeit ans Liecht kommen etc. Aus 
welchem E. €. abzunemen, das ich nicht mutwillig 
gefaulentzet, ſondern in meinem propofito durch 
mancherley zufell bin gehindert worden. 

Bnd nachdem der Allmechtige Gott (welcher 
keinmal vbel thut) nach feinem weiſen Rhate, mit- 
ler weil, den wolgedachten Herrn, E. G. vater, 
aus dieſem elend inn fein Reich genommen, vnd ich 
nu mein arbeit vollfuͤret, als wil mir nichts anders 
gebuͤren, Denn bas id) diefelbe E. ©. deditire, fin- 
temal E. G. in ihres lieben Vaters Fusſtapffen ge- 
tretten, unnd zu dem (wie obgedacht) vmb dieſe 
ding gut wiſſenſchafft tragen, Ind vber das, mich 
nu ein Jahr ſelbſt vmb diefe Arbeit gemabnet vnd 
angeſprochen. Derhalben, Wolwirdiger, Geſtrenger, 
Edler und Ehrnveſter Herr Comptor, ſo offerir vnd 
broicir id) E. G. dieſe meine einfeltige, jedod mühe- 
felige arbeit, mit pntertbeniger bitte, €. ©. wolle 
fid) dieſelbe , als ein weiſer Herr, welcher Sott- 
fuͤrchtig, vnd feine artes zimlich ſtudiret (jrer ©. 
ſeligem Vater nachkoment) guͤnſtig gefallen laſſen, 
vnnd mich hinfort, wie bis anher geſchehen, in jre 
geneigten ſchutz nemen. 

onſonderheit aber bitte ich E. G. wolle nach 
meinem abſcheid, meiner armen Witwen unnd Wei- 
fen vater fein, und die elende Witfraw, nicht allein 
bey dem gnaden Jahr, ſondern auch bey der andern 
förderung ‚damit alle tugentfame Pfarfrawen, nad) 
jrer Herrn Tode von Churfuͤrſtlicher gnaden, gnedig 
vorſehen ſeindt, guͤnſtig erhalten, das wirdt E. G. 
allbie für den Menden, vn» dort an jenem tage 
für dem Angeſicht Jheſu Chriſti broſſe ehre geben, 
Daran id) denn auch nicht 3weiffel, Denn ich weis 
mas mir E. ©. verheiſſen, vnb was fie an I. G. 
n in foga, imm vergangnen Jahr gethan 

en 

Ich babe aber Geftrenger Herr Comptor, diefe 
verſion ber Evangelien, nicht aus ehrſucht, ſondern 
aus andern vrſachen in Druck gehen laffen, ale nem- 
lich, das ich erſtlich hiemit meiner zuſage, fo ich 
E. G. (eligen Herren Vatter gethan nadkeme. Zum 
andern, das ich ablehnet die allgemeine aufflag des 
Vobels, fo da fagen, das bie Dorſ-pfarherrn nichts 


857 


ſtudiren, ſondern nur des fruges vnnd des Acker- 
bawes warten. Ind obs wol von etlichen faulen 
Geſellen nicht vnrecht geredt wird, ſol man doch nit 
ein maximam draus machen. Bum dritten, fo wil 
ich hiemit mein con ſe ion thun, wie ich meinen 
einfeltigen Pawern die Evangelia ausgeleget, denn 
ich mich inn meiner verſion nicht allein des Tertes 
befliſſen, Sondern auch denſelben etwas zu erkleren, 
unb ſonderlich zuletzt in den gebetlein (welche ich an 
ein jeglich Evangelio gehencket) hab ich den inhalt 
eines jden terts, kurg begriffen, welche mein ein- 
feltige arbeit, hoff ich, vielen frommen Chriſten 
nicht vbel gefallen wirbt. Zum vierdten vnd letzten, 
habe ich darinn anzeigen wollen, was wol meine 
gruͤndtliche Meinüg fep, von den wichtigen ſtreits 
Artikeln onfer Religion, vnnd was ich halte, vom 
Freien willen, von warer gegenwertigkeit des ‘feibs 
und Blutes Chriſti im Abendmal, vom Artickel ber 
luftification vnnd von ver Maieſtet Chrifti in eini- 
ger Perfon nad) beiden Naturen, etc. 

nnd gleich wie ich wol weis, das alle feutte, 
meine meinung nicht werden gut fein lafen, Alifo 
hoffe id) gewis, das viel fromme Gottfürchtige unnd 
einfeltige Hertzen, ja auch viel hochgelahrte Perfo- 
nen mit mir darinnen conſentieren werden. Dnfer 
einiger Mitler ond Seligmacher Jefus Chriftus, 
woͤlle die ſeinen inn dieſer vngeſtuͤmen und hader- 
hafftige zeit, bey der reinen einfalt erhalten, unnd 
ſie fuͤr vbriger , fürwißeger onm» verdamlicher klug- 
heit gnediglich bewaren, Amen. Demfelben Sohn 
Gottes und Marien, Hue id €. €. an leib vnd 
Seel, ehr vnd gut, und an allen was fie haben vnd 
noch haben ſollen, gentzlich ubergeben, mit embſiger 
bitt, der hochgedachte wunderman, wolle E. €. 
unnd feiner gangen Cbriftenbeit, ein gluͤckſeliges, 
und frolides newes Jar beſcheren, Amen. Datum 
Langfeldt, den 28. Novembris, Anno 1581 an wel- 
chem tage und Jar, ber Edle vnnd Ehrnveſte Abra- 
ham von Schweidnitz, Erbſeſſen auff Klieſche, mit 
der Edlen vnd vieltugentſamen Jungfraw Sabinen, 
€. G. geliebſten Fchweſter, in Loga, ehelichen ver- 
trawet worden, Gott der Allmechtige gebe ihnen 
feinen göttlichen ſegen, ſampt Leibs vnnd der See- 
len wolfart, hie zeitlich und dort ewig, Amen. 


E. 6. allzeit williger Unterſas 
vnd felebnter, 


Bartholomeus Ringwaldt 
Pfarherr in Sangfeldt. 


20. 


Chriſtliche Gebet vnd Gefang ꝛc. 
(Durch Chriſtoph Schweher.) Prag 1581. 
tiro. €€13033). 


A. 


Den Ehrbarn vnd Weifen Herren, Purger- 


meifter vnd Wath der Königlichen Statt Purweif 
in Behaimb, | münfídt Chriſtophorus Hecyrus, 
font Schwe- her, Paſtor der Cathol iſchen Pfarr- 
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kirchen ber | Konigliden Statt Caden. gnad und 
fried von dem Allmechtigen. 


Wew etliche diefer meinen Gefang vor et- 
lie Jahren unter andern im Druck außgangen 
ſeind, doch dieweil ich derſelben etliche gebeſſert, 
unnd andre mit etlichen Gebeten darzu geſetzt, und 
in ein Budlein zuſamen gebracht, hab ich fir zu 
Gottes lob und ehre, und dem Chriſtlichen volck zu 
nutz woͤllen drucken laſſen. Uach dem ich aber E. 
E. W. vnd gemeiner Statt Dudweiß uber dreiſſig 
Jar nacheinander gedient hab, Uemlich in fuͤrſtehug 
der Cateiniſchen fhul Siebenzehen jar, in der Statt- 
ſchreiberey vber Eilff Jar, vn im Prieſlerlichen Rand 
uber ein jar, bip daß id) an ein ander ort zum 
Pfarrampt bin erfordert worden, vnd es die gele- 
genbeit nit gebe €. €. W. vnd gemeiner Statt 
ferers zu dienen, ſo hab ich doch zu einer erklerung 
meines geneigten gemüts bip Budlein E. E. W. 
vnb gemeiner Statt wollen zuſchreiben, Dieweil wir 
in der heilige (drift allenthalben zum Gebet und 
Lob Sottes, und zur beſſerung des Lebens vermanet 
werden, wie den Sanct Jacob am 5. fagt, IN je- 
mandt trawrig unter euch, der bette mit auffrid- 
tigen gemut, vnd finge die Palmen. 

Gottes Gnad vnd Segen fey mit vns allen. 


B. 


Unterricht auff diefe Gebet vnd 
Lobgeſaͤnge. 


MaAdpoem nebé der ordnung der Chriſtlichen 
Kirchen ein jeder Chriſtenmenſch alle Sontag und 
Fayertage ſchuldig ift, nicht allein Gottes Wort mit 
andacht zu hören, ſondern auch bey dem Ampt der 
heiligen Meß bif zum ende zu bleiben, und da be- 
trachten das unſchuldige Leiden vnd Sterben unſers 
Herren Jefu Chriſti, vnd den guͤtigen Gott mit 
hoͤchſter danckbarkeit des gemuͤts zu loben vnb zu 
preiſen für fein groſſe lieb und barmhertzigkeit, vnd 
jhn zu bitten umb vergebung der ſuͤnden, vnd genad 
Mid feinem wort und willen zu lebe, vnd ſo es die 
zeit und gelegenheit gibt, ſich offt mit der em- 
pfahung des Sacraments, des Lleiſchs und Bluts 
Jefu Chriſti, ſolcher groſſen wolthaten und gnaden 
theilhafftig zu machen, So wil ich ein kurtze unter- 
weiſung fur die einfeltigen die leſen könen, ſtellen, 
wie fie dieſe Gebet und £obgejüng bey dem Ampt 
der heiligen Meß ordentlich gebrauchen moͤgen. 

Erſtlich, nachdem der Prieſter im anfang der 
Meß die Bekentnuß der Sunde durch die gemeine 
Beidt thut, fo mag ein Chriſtenmenſch qud) pie ge- 
meine Beicht ſprechen, un vor Gott feine Sund be- 
kennen, wie dieſelbe form der Zeicht unter den 
Gebeten der Saflen geſetzt if. 

Zum Andern, mag er das Deutſche Kyricley- 
fon ſampt dem Gloria in excelfis, wenn es die 
zeit erfordert beten, wie im Dritten tbeil vermeldt 
wirdt., 

Dum Dritten, mag er nad) der Collecten vnnd 
Epiſtel beten, die Gebet und Geſaͤng nad der ord- 
nüg der zeit, wie denn auff alle heilige Sell, uno 
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auff die gedechtnuͤß tag der Heiligen ſonderliche Gre- 
bet im erſten und andern Theil ge(ebt ſeind. 

Zum Dierbten, mag er nach dem Euangelio den 
Chripliden Glauben fampt dem Gebet, wie im 
dritten Theil geſetzt iſt beten. 

Zum Fuͤnfften, mag er unter dem Offertorio 
vit Sanctus das Gebet vo Leiden Chriſti, wie am 
Sontag ludica verzeichnet ift, beten. 

Sum Sechſten, mag er wenn der Prieſter das 
Pater nofter ſagt, das Batter unfer beten, vnd die 
kurtze außlegung deſſelben, wie im Dritten tbril 
daſſelbe iſt geſetzt worden. 

Zum Siebenden, mag er nach dem fege der Meß 
ſprechen, das dritte kurtze Geſang von der heiligen 
Dreyfaltigkeit, wie im Erſten theil dieſes Buͤchleins 
geſetzt iſt. 

Und wicwol die Litaney ober die gemeine bitte 
in der Creutzwochen geſetzt iſt, fo were es doch gut, 
daß fie offt und ſonderlich an Sontagen nad) der 
Vefper gebet wurd. 


21. 


Geiſtliche Lieder und Pfalmen, 
Leipzig 1582. 4. 


uro. COITIVII. 
Vorrede an den Chriſtlichen Lefer. 


Naw dem die gemeinen Geſangbuͤchlein bifsher 
in unfern Kirchen gebrauchet, von dem Hochwir⸗ 
digen und tewren Man, Sottſeliger gedechtnis, 
Martino Luthero gemacht, auch zum theil von an- 
dern fromen und gelarten Seuten gemehret, Aber 
nu mehr durch ſo offt verbeſſern vnd mehrung, gar 
in ein vnordnung, hin vnd wieder vermiſcht, hab 
ich durch einen @elerten Man dieſelbigen in cin 
richtige Ordnung nad) den Feſten der Jarzeit lafen 
zuſammen bringen, damit auff ein jedes Sch alle 
Lieder darauf gehörig, mit den €ollecten und Èr- 
beten nad) einander gefunden würden, vnd nidt 
hin vnd wider von nóten zu ſuchen. 

Zum andern, Seind etliche Chriſtliche (bone Ge- 
fenge aus andern Geſangbuͤchlein in brauch kom- 
men, welche auch in Kirchen geſungen werden, bab 
ich dieſelben, ſo rein befunden, zuſammen geleſen, 
unb in dis Geſangbuͤchlein geſetzt, damit man deko 


mehr auff ein jedes eft zu fingen hab. Denn auf 


etliche Left wenig Geſenge in den alten Scſang- 
buͤchlein find, und verdrieſslich eins oder drep [o oft 
zu ſingen. 

Zum dritten, Habe ich ife Seſangbuͤchlein mit 
deſto fderffern vnd gröbern ſchrifften jeben laffen, 
dumit ſolches alten Leuten dene das geſicht abeleat, 
od’ nit gar fertig im leſen geuͤbt, ſehr dienſtlich, 
Auch in Kirchen, und ſonderlich auff Dörfern, do 
ein jeder knabe ein eigen Buͤchlein offt armut we- 
gen, nicht bezalen kan, ja 8. oder 10. knaben aus 
einem Geſangbuͤchlein fingen follen, jrer 4. oder 5 
aber aus demſelben wegen des kleinen drucks nit 
leſen viel weniger fingen können. Bin derwegen 


EG OO re  -—— eee 


“= TT CM n ˙ 


tr öſtlicher zuuerſicht, frome Chriften werden ihnen 
ſolch Sutmeinent Chriſtlich fuͤrnemen gefallen laf- 
ſen, vnd dis Seſangbuͤchlein zu Gottes ehr fürnem- 
lich, vnd darnach zu jhrer Seelen heil vnd feligheit 
annemen vnd gebrauchen, Amen. 
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22. 


Chriſtliche Reuter Lieder. Durch Philipſen 


ben Jüngern Freiherrn zu Winnenberg vnd 


Zeihelſteyn. Straßburg 1582. 8. 
Nro. CCT IJ T3. 


Dem Edlen und Ehrn 


veften Melchiorn von Eltz, 
Trieriſchem Churfuͤrſtlichem 
Thorwartern ꝛc. meinem 
guten Freund. 


Mein freundlich gruß vnd liebs darbei 
euch allezeit bereitet fei. 

Mein lieber Freund, jr werdet nicht 
vergelen fein, wie enn gedicht 

Inn Heimenweiß vnd huͤbſch Gefang, 
welches alſo war ſein anfang: 


O weh vnd Ach 


der ſchweren ſach, 

Mit heller ſtim vnd Melodei 
fungend, darbei ich kennet frei 

Cwr freudigs vnd froͤliches Hertz, 
beid, im ernſten und auch inn ſchertz. 
Nach dem mir dan ſolchs ſchoͤn geſang 
gar wol gefiel vnd hell erklang 

Im Walt, den man Montbaurer nent, 
fieng ich an vnd begert behendt, 

Ir mir gebend der Reimen art, 

welchs mir von euch gewilget wardt, 
Dar nach ich möcht mit Luten mein 
machen eyn Lied mit Reimen fein, 
Gottſeliger art und guter Lehr, 

zu Gottes lob, preiß und auch ehr, 
Solds id) euch bald zuſchicken wolt, 
damit jr euch erfreuen ſolt, . 
Inn euerm gſang Gott lobt vnd preift, 
dardurch fein krafft uns flatigs fpeift 
Mit feiner hand groſſer genadt 

des Morgens frú, des Abend fpat. 
Alfo id) lang darauf gehart, 

doch mir vo euch nichts geſchickt wart, 
Zu letzſt find ich auff eyner banck 

im Wirdeshauß gar vil Seſang 
Liegen, ſo die Reuter pflegen, 

wann fie wuͤſchen vnd außfegen 

Ir Sattelzeug und groß vntuft, 

fo ſchmutzig ſeind und voller wufl, 
Zuſingen, damit ſie die zeit 
vertreiben unb jr groſſes leid. 

Dacht abermaln ich an euch bald, 

ob das Lied, ſo ich inn dem Wald 


Wackernagel, Kirchenlied. 1. 


Von euch fo wol fingen gehort, 

kund finden vnd deſſelben wort, 
Damit ich meinen Luft ergebt, 

die weiß inn andre Reimen fegt, 
Auff das hinfur die gute weiß 

dah in gerichtet wurd mit fleiß, 

Daß vnfer thun, gemuͤt vnd hertz 
alſo geſtelt im ernſt vnd ſchertz, 

Daß die wort, ſo wir ſingen fein, 
möchten dahin geſtellet ſein, 

Nicht zur Luft vnd was fleyſch begert, 
ſondern das Gott grebret wert, 

Kein wort vergeblich werd zupracht, 
dardurch Sotteszorn werde veracht, 
Das Sleifd gereitzet zur geilheyt, 
welches von ſich ſelbſt darzu bereit, 
Dan zwar es nit vonnöten thut, 

daß d' menſch im ſterck ſelbſt den mut 
Zu fleyſchlicher luſt, bofes beger, 
damit er feine Sunden mehr. 

Hab drumb, als ich das Gefang fand, 
folds genommen unter mein hand, 
Zu enner beicht hab ichs gericht, 
darauß eyn jeder Menſch bald ſicht, 
Wie arm, wie kranck, vngredt, nichts werd 
er lebe hie auff diſer erd, 

Ton fid) nit hab an huͤlff noch rath, 
das ſolches alls zu Sottes gnad ſtath, 
Durch Chriſtum der Menſch allein lebt, 
Tod, Teuffel, Hell er widerfrebt. 
Wann nun das Lied alſo geſtelt, 

daß es dem lieben Gott gefellt 

Und ich demnach zu Gottes ehr 
derſelben hab gemachet mehr, 

Hab ich denſelben meinen luſt 

nicht befer anzulegen gwuſt, 

Dann euch dieſelbe dedicier, 

den luſt zu ſingen inn euch mehr, 
Hoff, jr werdt die wort finden recht 
nach Gottes wort auffrecht un ſchlecht, 
Eyn freud und lieb haben darinn, 
dahin auch richten ewren finn, 

Daß die ſtim euch gegeben iſt, 

diene zur ehrn unfers Herrn Cbrift, 
Der nechſt, der neben bei euch reit 
mit euch, darin hab auch eyn freud, 
Lern erkennen Gotts gnad und gunſt, 
on welch fei unfet thun ombfunft. 
Was der Lieder recht meynung ſei, 
wird euch geſchrieben auch hiebei, 
Die weiß, darauf id) fie gemacht, 
hab auch darbei inn ſchrifft gepracht. 
Auff d alte weiß feind fie geſtelt, 

fo man zuuor fung inn dem Feld 
Zur kurtzweil vnd der lieben brunſt, 
war nichts darbei, alles umbfunft, 
Zur eitelkeyt warn fie gericht, 

ir fhón Geſang vnd huͤbſch gedicht. 
Solchs id) gewend zu eynem trof 

und Chriſti tod, der uns erloſt. 

Bitt, molt bif merch verachten nicht, 
dans guͤter meynung von mir ſchicht, 
Habt jr aber mangel darin, 

ſolchs zuaͤndern geneigt ich bin: 
Wann es nur an den Reimen ligt, 
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ift bald zuandern folds gedicht. 

Die febr, fo drin begriffen ift 

wo euch darinn aud was gebriſt, 
Weiß ich euch zu der Heylgen Schrifft, 
weiß, ſolchs mit der vberein trifft. 
Befehl eud) fo dem lieben Gott, 
3ubelffen eud inn aller noth 

Inn diſem zeitlichen Leben, 

hernach das ewig wolle geben, 

Und ſchließlich jetzt mit freud anfang 
zuſingen enn newes Seſang. 


23. 


Vorrede vor dem Handbuͤchlin Barth. 
Bingwaldts v. 3. 1586. (1582.) 


Nro. CCS 13U. 


Dem Geftrengen, Ed len vnd Ehren- 


veſten Herrn, | Bartboloo vo Mandelſchlo, Chur- 

fuͤrſt lichem Brandenburgiſchem Rath in Cuͤſtrin, 

und Erbſeſſen auff Biber- teich und Belitz, meinem 
gün- | ftigen Herrn. 


Gottes gnad in Chrifto vnſerm 
Herrn , zuuorn. 


! 

Geſtrenger, Edler unnd Ehrenveſter Herr, 
vielgeliebter Junker, Als ich, aus verleihung 
Göttlicher gnade Anno 77 den 91. Pfal. neben an- 
dern Liedern in fterbensleufften zugebrauchen, in 
druck hab aufigebe laſſen, bat ſolche meine einfeltige 
arbeit vielen guthertzigen Leuten wolgefallen, if 
weit kommen, vorſchickt, vnd nachgedruckt worde 
(aber febr mendofe) Und nach dem vnſers ortes 
kein Exemplaria mehr vorhanden, unnd mich gute 
Leute dieſelben zu renouiren gebeten. 


Als hab ich fie auffs newe vberfehen, und jnen 
noch viel andere Dauidis Pfalmen, vnd etliche feine 
Lieder mehr, zugethan, der hoffnung, das fie men- 
niglichen, denen fie vorkommen mochten, nicht vbel 
gefallen werden. 


Welch mein geringes ftudium ich E. S. als 
meinem guͤnſtigen Herrn, und befondern Meecenati, 
dedicire vnd vorehre, Sintemal mir wol bewuſt, das 
E. G. nicht allein ein hocherfarner Juriſt, ſondern 
auch ein tief und wolgegruͤndter "Theologus vnb 
zu dem, ein ungeferbter Promotor vnd liebhaber 
des heiligen Minifterij, vnd aller fromen Miniltro- 
rum ſeind, daher ich denn gewis bin, das diß mein 
alber opufculum, von E. €. wol cenfiret, und mit 
allem freundlichen willen wird auff vnnd angenom- 
men werden. Thu biemit E. ©. neben derſelben 
tugentreichem gemahlfraw Catbarine, ein geborne 
Scaplin, in Jefu Chriſti vnſers HErrn ſchutz be- 
fehlen. Datum Langfeld den 21. Feb. anno 82. an 
N tag und Jar das durchleuchtig unnd hochge- 

borne Srewlein Magdalena, vnfers gnedighe Her- 
ren Marggraff Hans Georgen, Churfuͤrſten zu Bran- 
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denburg töchterlein, in Berlin getaufft worden, wel- 
ches Gott mit langwirigem leben friſten, ond zum 
ewigen leben erhalten wolle, Amen. 
E. G. allzeit williger 
B. R. Paftor in Langfeld. 


24. 


Geyſtliche Lieder, Leipzig durch Bada- 
riam Berwaldt. 1586. 8. 
Der ander Sheil. 


Nro. CC £ TV. 


An den Chriſtlichen 
Leſer. 


Zu dieſem andern Theil des Seſangbuͤchleins, 
ſeind vieler frommen Chriſten Seiſtliche Lieder be- 
ſondern zuſammen getragen. Denn nach dem zu den 
Geſengen D. Mart. Luthers viel ander fieder in 
ſeinem Zuch ſind geſetzt worden, vnd derſelben 
Eremplar, wie es anfenglichen außgangen, nicht 
mehr zubekommen geweſen, Alfo ift guter vnd 
Chriſtlicher Wolmeinung, das Seſangbuch B. Mart. 
Luth. nach dem erfien Eremplar, von nemen beíon- 
dern gedruckt, vnd ſeind in dieſem andern Theil, 
die Lieder von andern frommen Chriſten gemacht, 
beſondern verfaſſet worden, Auff das D. Mart. Cu- 
ther in feinem thewrem werth allein, und die Lieder 
der andern frommen Chriſten, jren vnterſchiedenen 
gebuͤrlichen ort der Kirchen zum nuͤtzlichſten auch 
haben mochten, Welds der Chriſtliche Lefer zum 
beſten wird vormercken, Un» dih alles zu Gottes 
Ehre, vnd zu ſeiner Seligkeit wol gebrauchen molle. 


25. 


Geſang ond Pſalmenbuch. 
München 1586. 8. 


Urs. €C£ 1033. 


An den Geiſtli- 
chen Leſer. 


Freundlicher geliebter Leſer, Es fagt der ben- 
lig Apofel Paulus, zu den Coloſſenſern, recht vnnd 
wol lehret, und vermahnet euch felbft, mit Palmen, 
Geifllide Lobgeſaͤngen, Danckſagungen, vno finget 
Gott zu eurem Herrn. Weil die Engl im Himmel 
(wie der Prophet Eſaias, am fedte Capittel brzeugt) 
den Almechtigen Ewigen Sott, mit dem heyligiſten 
Seſang Sanctus, xc. onauffhorlid loben, ehren vnd 
preiſen, Zu welchem von ſeiner Allmacht, wir 
gleichsfals alſo erſchaſſen, vnd geordnet, das feinen 
Gottliden genaden, wie vm alle empfangne onn» 
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Kuͤnſſtige woltbaten, auch mit muͤglichiſtem fleiß, 
vnd inbrinſtiger andacht, Danckſagen, fein lob, ver- 
muͤg der Lehr, des heyligen pauli, nach vnſern 
bodften kraͤfften mehren, vnd zieren ſollen, Wie 
Dann Bernhard meldt. Das die vndanckbarkeit, 
ein prinnender Wind fey, der den Brun, der Sött- 
Lichen genaden, vnnd Barmberbigheit verzert, hin- 
we nimbt, vnd außdrucknet. Aber in difen Grin- 
Lichen Gefangen, vnnd Pfal-|men, vie nit allein 
inm den Creutzgengen, oder Kirchfärten, ſonder vor 
vnnd nach der Predig, auch zu allen badfen £eften, 
vnnd zeiten zugebrauchen ſein, ſagt man Sott hoch- 
fleiſſigen lob ehr und dank, bitt jne für alles an- 
ligen, der Aligemainen Chriſtlichen, Kirchen, Es 
wirbt auch, ein Chriſtlich Hertz erwockt, entzünt, 
vnb auffgemuntert, zu Sottgefelliger, auch ange- 
nemer andacht, unb Gott der Herr, in ſeinen lieben 
Heyligen, gelobt Pfal. 150. Weil id) dann, von 
vilen Andechtigen Sotsförchtigen, Perſonen, hoch 
ermahnet, vnd gebeten worden, Das klein Seſang⸗ 
buͤchlein, welches hieuor zu Degernfee angefangen 
zu drucken, mit ber zuuerſicht, unnd hoffnung, es 
werde ohne frucht nit abgehn, vnd die vorigen De- 
gernſeiſche ZBuͤechlein nit allein keine Noten vnd 
Melodey haben, ſondern auch nimmer zubekommen 
fein, hab ich deto mehr vrfad) gehabt, auff vorgeende 
gnedige bewilligung baiber Geiſtlich vnnd Weltlichen 
hohen Obrigkeiten, nit weniger auch mit vorwiflen 
des Ehrwirdigen inn Gott Vaters, Herrn Quirin 
Abte des Cloſters Degernf ee, diſes nützlich vnd guet 
Strſangbuͤchlein, mit zugeſetzten Noten, vr Melo- 
deyen, dem Almechtigen Gott, vnd ſeinen lieben 
Heyligen, zu lob ehr vnd preiß, auch bail vnd wol- 
fart, viler Seelen, in Druck mit ehiſtem zubefuͤr- 
dern, Id) hoff auch, es folen durch vif; Dudlein, al- 
lerley falſche Sec- tiſche Seſangbuͤcher, melde von 
vnſern widerſachern, in das edel Catholiſch Bayr- 
land gebracht, vnd eingeſchlichen, Dardurch die ain- 
feltigen verfuͤert, abgeſ chafft, unnd aufigereit wer- 
den, vnd dif Geſangbuͤchlein, bey Seiſtlichen, Welt- 
lichen, Jungen on Alten Perfonen nuͤtz, auch alles 
guts ſchaffen. Wann man ſich in demſelben, an- 
dechtig vben, beluftigen, dife Gefang lernen, die 
zeit mit Gtiſtlichen gebancen wol anwenden, bof 
geſchwaͤtz Leichtfertige, vnzuͤchtige Bulerlieder, welche 
bey der jungen Welt, fonken fat im gebrauch ver- 
meiden wirdt, inſonderheit, wirdt man alſo auch 
den boͤſen Seiſtern, jrem eingeben, rath vñ that, 
mit ernſt widerſteen könen. 3d) hab auch zu mehrer 
auffmunderung, der fromen Catholiſchen Chriften 
andacht, und lieb gegen Gott, auch jrem Neghen, 
die 7. Buß praim, vnd anders ‚fo ein andechtiger 
Prieſter, reimmeifs in {done thon gebracht, Weil 
dife Geſang, gar andechtig vnnd kläglich, auch für- 
nemlid in der Faſten zugebrauchen fein, darzu ver- 
ordnet vnb geſetzet. Diß alles Chriſtlicher lieber 
Leſer, hat man dir vmb beſſerer vnderweiſung wil- 
len, anzeigen follen, damit pif Bücdlein, zu deinr 
Seelen bail, und deines Medften beſſerung gericht 
werd, gebrauch dich derhalben deſſelben, ſehr offt mit 
frewben, und gedult, biß etwas anders, das zu 
aufferbauung, der Catholiſchen Chriſten, gleichsfals 
dienſtlich fein wirt, hernach volgt. 


26. 


Paradi us vnd Luſtgarde der Selen etc. 
on Herman Wepfe. 1589. 


Uro. CCS TA 334. 


Dem Ehrwir- digen, Edlen vnd 


Ehrn- ueften, Herrn Otten von der Hude, 


Domhern der Kerken tho Bremen, | Proben tho 
S: Anfcharij, und fem- | melporten, Erfigefeten | 
thor Hude, ıc. 


Gnade vnb frede, van Godt dem Bader, dorch 
Iefum Chriſtum vnfen enigen Heylandt. 


€ grwirviger, Edler und Ernueſter, gcotgün- 


Riger Herr und Fuͤrderer. De hilge olde Lehrer Au- 
guftinus, hefft (pner leuen Sodtſaligen Moder, tho 
Chriſtliker ouinge, ein klein Pfalterlin, vth allen 
Palmen des £j. Könickliken Propheten Dauids tbo- 
gericht. Glick alſe ock andere Selerte, in volgenden 
tiden, en ſulueſt und anderen darmit thodenen, der- 
gliken arbeit vtl dem H. Pfalter thoſamen gebracht. 
Solckem lefflikem Exempel nach, ſyn ock dife Ge- 
bett ond Danckſegginge, vth den pſalmen des gantzen 
Pfalters thoſamen gelefen und in ſodane form vnd 
ordning voruatet, tho denfe und heilſamer ouinge, 
ſonderlick vnſen Niderfafsifhen leuen Chriften, 
welken andere Sprake unbekant fon. Wowol nu 
velerley bedeboͤke vorhanden, unnd deſuluen laues 
werd, So holt men idt doch billich daruor, dat nene 
Gebede edder Danckſegginge ſyn, de Govt fo wolge- 
fallen, vnd fo bald (pn Gootlick herte mögen róren, 
alfe euen dife de he fulueft geftellet hefft. Benn 
daran twiuelt Nemant, dat Gott ſulueſt dorch ſynen 
9: C rift, de Díalme im herten des Goninges Dauids 
bebbe gedichtet, hebbe fe dorch deſſuluen Mundt ntb- 
gefpraken, gefungen vnb geklungen, Za he bebbe 
dorch de vinger des hilgen Dauids deſuluen ge- 
ſchreuen vnd vpgetehent, dat fe beth an den juͤngſten 
Dach bleuen, und tho vorbreding ſyner Ehren vnd 
thom troſt vnd heil eines jdern gebruket woͤrden: 
Darum ock vnfer Heylandt Chriſtus Gades Son, 
ſulueſt vth dem Pfalter gebedet, VND dorch de Wila- 
ging deſſuluigen fyne J3ungern hefft under wiſet, Wo 
jdermennichlick bekandt, vth dem getüdniffe der 
H: Euangeliſten. Vnd bir folhs daruͤmme vormel- 
det wert, dat dife Gebett, vth bem bilgen Pfalter 
thofamen gelefen vnd in Bruck vorferdiget, unfen 
andechtigen Chriften fo vel leuer mogen ſyn, vnd 
in dachliker ouinge van en gebruket werden, darmit 
ſyne hulde tho erlangen. Dorachtet doch Govt nidt 
nude Wordt, wo [hold he denn nicht erkennen, 
ord ſynes Geifies, vnd deſuluigen erhören? 
3a he wert gewißlick hören vnd erhoren, de jennen, 
de folke Sebett van herten fpreken, vnd fyne 
hulpe un erreddinge mit f üchtende begeren, im Na- 
men ſynes alderleueſten Sones Jefu Chrifti. 

Ahne diſſe Gebede und Danckſegginge, fon noch 
mehr hentho gedan, genamen vth den Schrifften der 
hilgen andechtigen vader, und des Ehrwirdigen Hern 
Ioannis Auenarij, welche gar fhón vth den Spró- 
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ken Soͤdtlikes Wordts fyn thoſamen gefoͤget. Dat erdiſchen Fungarden, allerley vtherlefene (done vnd 
alfo ein Chriften in einem Boke by einander befft nuͤtte geweſſe, firüber vnd Dome, darmit fih de 
mennigerley form der Gebede, jegen mennigerley Minſche beluͤſtige unb erquicke, werden thofamen 
art des Cruͤtzes Lifflich vnd geiſilick, T gebracht und by einander geplantet. Alfo ſyn od 
Un dem Bedeborklin is geſettet ein Sangbocklin, thoſamen gebracht vñ vorgadert indiſſem boke, fo- 
vnd darna ein Troſtbocklin, jegen dat ſchrecken des dane geiſilike Fruͤchte, welke de Seelen des Godt- 
Dodes vornemlick gerichtet. De Orſake woruͤmme ſeligen beluͤſtigen, erfriſchen, vnd ſtercken thom 
deſuluen thoſamen ſyn gedrucket, wert men vol- ewigen Leuende, als dar fon, Gebede, Danckſeg- 
gendes vornemen. Van der nuͤtticheit des fang- ginge, Loffgeſenge, Troſt, vnd heilſame kehrt tbogt- 
bocklins is nicht uel thoreden, Wol iot lefet, wert lich in denſuluen begrepen. 
erkennen, dat myn vornement gewefen, den Hei- Hir vindt men dat eddele krut, 30 lenger jo 
landt der Werlt Jeſum Chriſtum thoprifende, und leuer, dat is, Gades reine vnuoruelſchede Wordt. 
Jungen pnd Olden bekandt thomakende, ſyne alder- | Hir vindt men, den rechten Bom des Leuendes, ond 
gröteſte Woldade jegen uns arme Sunders, der fe den utherwelden winſtock JESF M CHRISTFA, 
fick im leuende vnd ſteruende thom Crofle gebruken van deme de Seele entfenget ſafft und Krafft recht 
konden, ꝛc. Dor achtein Zaren wart cin gut antall tho louende vnd wol tho leuende. Selick als nu 
ſolcker Leder gedruͤcket tho Luͤbeck, meiltdels under einer beft, luft und gefallen, an den ſchoͤnen er- 
weltliken Noten, defuluen worden balde vorruͤcket diſchen Fruͤchten, alſo hefft och ein Chriſten ſynes 
vnd vorkofft. Dewile fick auerſt M: Aloͤckling vn- Herten Luft, an diffen Brillliken Fruͤchten. Palm: J. 
nütte makede, vp de weltlike Melodien, wurden Als Maria de Stifter Lazari, Luc: 10. Item als 
andere gemaket auer alle Sondage vnb feſte des einer in den Garden geit ſpacieren, fone Ogen 
gantzen Jahrs, alleine under den Noten des Witten- thoweiden, mit beſchauwing der ſchoͤnen blomen, 
bergiſchen Sangbohes, welke ock jtliken Gelerten und lefliken anmotliken frudte, alfo beſchowet ock 


nicht ouel gefallen, UND gerne geſehn hedden, datt ſe 
weren gedrücket worden. Als auerſt M. Pawel 
Knoflock fuͤbiſcher Bockhanvler, melcker be beko- 
Ring vp dat erfle gewandt, und dit ock wolde drucken 
latz, darauer ſtarff, und my de vorlacht wolde tho 
ſwar vallen, hebbe ick dennoch jtlike baruan thor 
Proue tho Hamborch lathen drucken, 
tidt werden de andern volgen. 

Nu auerſt vp anſöken etliker Bockhaͤndler, dat 
ick dat erſte mit den Weltliken Melodien, wolbe 


tho gelegener Troſt vth diſſem Boke vthwendid lehret 


gerne, ein Chriſten, diſſe ſchöͤnen Zlomen ſynes 
Luſtgarden, wenn he leſet in diſſem Boke. Bek- 
geliken als einer itlike Fruͤchte afbrickt, und gene- 
tet, tho erholdinge der gefuntheit. Alfo breckt men 
und genetet diſſer geifliken fruͤchte, wenn men ein 
Gebett, edder ein Geſang, edder einen 5 
vn drl- 
ſuluen recht gebruket. Entlick alfe itlike Arüder 
tidich geſamlet werden, fick darmit tho pre/eruirn 
vnd bewaren, jegen vormothlike Kranckheide, Alfo 


thom anderenmahl in Druck vorferdigen, is fo verne ſamlet ein Chriſten tidich vtb diſſem Boke, Crofi 


gewilliget, dat dife weinige, thom deel vth dem 
erſten, thom deel vth dem andern Doke, fyn wedder 
vpgel echt und an den dach gegeuen worden, Hebbe 
alſo dem nidiſchen Klöckling auermahl wat tho ta- 
deln gemaket, deme ich dod lichtlick beiegen honde, 
wenns der Arbeit werdich were. Auerſt als ick 
domals, alfo antworde ick ock nu, ppt hortefle. 
Wy vinden nicht eines allein, ſonder jtlike unferer 
Kercken geſenge, onder Weltliken Uoten, van hoch- 
erluͤchteden Mennern gefettet, wo allen vorſten- 
digen bewuft. Af nu folds denſuͤluen tho gude 
geholden, fo kan iot my ock nicht thor finde ge- 
rekent werden. Achte weiniger alfe nichts bat fe | 
gedenken. Duo cum dicunt idem, non eft idem. 
Wol ſe nicht fingen wil, vp folke gebruͤcklike 
Melodien, de lefe fe allein, achtet be fe defen 
werdich, edder ordene Noten darup ſynes gefallens, 
Js my alles gelik, fo verne ibt men geſchicht tho 
Gades Ehre, unnd tho erbuwinge der Huhliken 
Kercken, ꝛc. 

Wider, vat Troſiboͤchlin, wert fick ſulueſt by 
den framen herten, den de Salicheit tef is, com- 
mendirn und angenem maken. Denn idt is jo nen 
hoger vnd beter trok, alſe euk pille, darmit men 
dat ſchrecken des Dodes kan vordriuen: vnd Hop- 
ning vathen der Hulde Cades und des ewigen Leuen- 
des. Wente mit diſſem Troſte, 
allerley andere Anfechtinge auerwinnen, ſo jemant 
deſſuluen weth recht thogebruken. 

Dat auerſt dit Dock is intitulirt, 
£uftgarbe, hefft diffe Orſake. 


kan men thogelick 


Paradiß T 
Gelick alſe in einem wert, 


jegen dat ſchrecken des tidtliken on ewigen Dodes, 
welckes menigem Minſchen folke Angh vnnd 
Amacht bringet, dat he darin vortwiuelt vnd vor- 
deruet, dewile he ſick nicht dariegen geruͤſtet vnnd 
mit tidigem Troſte vorwaret hefft. Verner, Celik 
als im Hemmelſchen Paradiß, be billigen Sades, 
auerflobid) werden vinden, darmit fe jid beluͤſti- 
gen. Alſo vindt men och hir, wat de gelöuigen 
in diſſem Ceuende belufiget. Ünberwilen befft ein 
Chrifien Luft tho lefen und tho lehren, be vornem- 
Ren Artikel unfer waren Chriſtliken Religion, Van 
| Godt und fynen wunderbaren Werken vnnd Wol- 
daden, van den hilgen Engeln, van den Minſchen, 
| mo fe in de Sunde vnd Dodt gefallen, vnb wedderuͤm 
duruth erlofet fon. Und dergliken mehr. Hiruan 
vindt he korten und vorſtentliken Bericht, in vilen 
dren Böcklin. Underwilen, wenner he betrachtet, 
fone und anderer Minſchen mannichfoldige Toth, 
als denn hefft he luft tho ſodanen Gebeden, fo vtd 
Gades Worde geflelet, vnd Godt mögen gefellich Inn. 
Solche Gebett vindet be hir ock. Och dat der jennen 
vele mochten ſyn, der derſuluen recht vnd offt ge- 
brukeden, tho diſfer hoch beoroueben Tydt. Hernach, 
wenn he anfüet vnb gewaer wert, vth den thofaacn 
Gades, und vth den Erempeln der jennen, den Soot 
fo gnedich geholpen, gedenckt ock wat em fuluen 
van Jogent vp wedderfaren fy, alf denn gewint he 
luft, Godt recht daruor thodanckende, vnd heft bir 
(done forme der Danckſegginge. Wenn nu dat Herte 
auer ſolcker Danckſegginge Erwermet vnd froͤl ick 
fo bekuͤmt de Minſche ein gefallen, Govt 
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fonem bader vnb Chriſto ſynem erlöfer ein £offac- 


fang tbofingenbe, und ſprickt mit dem Koning Dauid 


Pfalm: 89. Ik wil fingen van der gnade des HEren 
ewichlick, ꝛc. Tho der behoff darff he nicht ert wat 
nyes dichten, hefft hir vele Danckpſalme, ſo he nicht 
beters maken kan. 


Thom leken, wenn ein Minſche vnderwilen 
vor werts dencket, wat geſchen werde thor tibt (pner 
ſwackheit, vnnd im Dodtbedde. Nömlick, dat fick 
deñ de boͤſe Grif gewifslich werde vornemen und 
vinden laten, mit mannigerley gefwinden grepen 
vnd Anfechtingen thouorſökende, efft be en vam 
gelouen, in vortwiuelinge könne bringen, dat hr 
neffens em der Vordomniß tho dele werde. Hir be- 
geret ein Chriſten radt vnd hülpe, jegen ſolcken 
Viendt, ſocht Wehr und Wapen, darmit he em wed- 
verftabn VND de auerwinning beholden möge. So- 

dane Wehr vnb Wapen, ſyn in dem Troſiboöcklin, 
vutb der Uuͤſtkamer Södtlikes Wordes, thor Not- 
trofft genod vorgelecht, vnd is thogrlike de gebruck 
derfuluen darby angetöget. Dat ock in dem Stuͤcke 
dem Chriſtliken begehren genoch gedan is. 


Dit hebbe ick by dem Tytel erinnern, vnd dar- 
mit den Chriſtliken guthertzigen Lefer, van der nút- 
ticheit diſſes Bokes willen berichten. 


Solche arbeit vnd Bock, €. E. vn» E. Her, 
großguͤnſtiger fruͤndt und fuͤrderer (ſo gut datſulue, 
der leue Godt, dorch my fyn geringe wercktuͤch, ntl) 
ſynem Worde he fft thogerichtet, der Chriftliken Se— 
meine thom beſten) bebbe ick 3. E. und E. willen 
thoſchriuen, unnd under derſuluen Lofiliken Uamen 
im Druck lathen vtbgban. Dort erſte diler Orſaken. 
Dat ick darmit mon danckbare gemoͤthe etliker mate 
möge erkleren, und thoerkennen geuen, dat de vel- 
foldigen woldade; van 3. E. vnd E. my und den 
mynen medderfaren, in nen vorgehten geſtellet. Ind 
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Solckes wert Godt de Alberbógfle in gnaden er- 
kennen, unb alle ertogede Woldaet mit ſynem ryken 
Segen erſtaden, welchem 3. E. vnd E. Ack hirmit 
getruͤwlich beuelc, de wolle defuluigen in gluͤck- 
likem thoſtandt, und langwiriger geſundtheit be- 
waren, vnd thom ewigen feuenbe aldergnedigeſt er- 
holden, Amen. 


3. E. vnd E. 
Denſtwilliger 
Herman Wepfe 
^ p. €. &. 
27. 


Ueüe Teütſche Geiſtliche Lieder, Durch 
Adamum Gumpelzhaimerum. Angfpurg 
1591. 4. Tenor. 


Nro. CCCI. 


Den Edlen, Hochgelerten, veſten, Sür- 
ſichtigen vn Weiſen, Herrn Hieronymo Wal- 
thern, beider Rechte Doctorn, Herrn Johan Heinrich 
Hör- wart, Herrn Johann Heinrich Finken, vnd 
Herrn Carolo Uehlin- ger, der loblichen des heiligen 
Ueichsſtatt Augſpurg ver- ordneten Schulherren, ac. 
Meinen giinfligen | gebietenden Herren. 


Es ſchreibet, günſtige Herren, ein poet bei 
den fatinern , difer feie für all zu loben, ber alfo 
freüd anrichte, das auch ein nutz darbei ſeie. Solch 
lob kan under andern freien Künſten fürnemlich 
der Muſic zugemeſſen werden. Dan dife lobliche 


wy wedderuͤm na hoghem vormoͤgen gerne wollen | funt die Mufic, neben dem, dz fie bie Leüt auf- 


don, 
fellich is. 
E. ſonderlike leue vnb gefallen draget, tho der rei- 


nen vnuorfelſcheden lehre Soͤdtliker Warheit, er- uns hoher un Göttlicher ſachen erinert. 


kennet und behennet befuluen, vnd beuördert dat fe 
nicht alleine in bem reformirten Chriſtlikem kloſter 


Hemmelporten, den Adelichen unnd Sodtſeligen 
Zunfern vorgedragen, ſonder ock in anderen Caſpeln 
3. €. vn» €. jurisdiction underworfen, und fintid | 
gedreuen unnd vort geplantet werdt, welcks t war 


eine antóging vnnd egenſchop is, eines recht Chrift- 


tiken gemothes, und warhaffter Adelicher doͤgent, ꝛc. 
Solche Leue auerſt tho Godt und ſynem heilfame 
worde, neffens der frucht de daruth erwaſſet, als 
Leue und beuordering der Underdanen, und ſunſt 
jedermennichliken, ſchall bilik under den Luͤden 
bekandt fon, und neramet werde, anderen Prelaten 
vind Abeliden perſonen, thom Erempel und an- 
reiking, derſuluen na thouolgen, Godt dem All- | 
mechtigen tho hoghen Ehren, vnd en fulue und 
den eren thom heil Lines und der Selen, Diſſe de- 
dication, vth ermelten Chriſtliken orſaken geſchen, 
wert J. E. ond E. (wo ick my deß gentzlich vor- 
ſehe) fruͤndtlich annemen vnd fick gefallen. lathen. 

Wert ock henuorder myn, vnd mynes armen húp- 
15 guͤnſtiger Here, Fruͤndt, vno Patron ſyn vnd 

liuen. 


allent wat J. E. und E. angenhem und ge- mundert, on froͤlich macht, auch diſen trefflichen 
Thom anderen ock daruͤm, dat 3. E. und nutzen hat, das fie bei dem Tert, fo mehrer teils 


und billid) auß heiliger Schrifft genommen wirdt, 
Daher uns 
auch der Apofel zugemelter übung Geiſtlicher fang 
nit nur einmal vermanet: bnd ein alter Lerer fa- 
get, das die Mufic beneme den onmut, wellicher 
die gemuͤter verdunckle, vnnd von betrachtung hoher 
ſachen abhalte. Solche vnd dergleichen nutze auch bei 
der Jugent, neben der beluſtigung, zuſchaffen: Hab 
ich dife (done Geiſtliche Cert, nach verrichtung mei- 
ner obligenden dienſt, zu meiner zeit, mit dreien 
Stimen, nad) art, der Welſchen Villanellen, geſetzt 
und zuſammen getragen, vnd darumb under E. v. 
vn £. Namen, in Truch verfertigen wollen, das nit 
allein für die mir vilfeltige bewifne gütthaten id 
mich der gehalt (weil mein vermögen jetzt nit gróf- 
fer) bandbarlid) erzaigte: fonder auch bei der Ju- 
gent módte deſto mehr antrib zu dergleiche Chrift- 
lichen ubungen verurfaden: Mit undertheniger | Ditt 
E. V. und £j. wolle ſolches von mir in beem auff- 
nemen, vnd mid) in gunftigem befeld haben. 
. V. und 9. 
Hienſtwilliger ond gehorfamer 
Adam Gumpeltzhaimer. 
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CCCICUS. CCCICII. 1596. 


28. 


Die Sontags-Evangelia gefangsweife, 
von Johanne Pofthio. Amberg 1608. 
(1596.) 12. 


nro. CCCICVI. 


Auclor 
Eraſmo Pofthio feinem lieben 


Sohn. 


Ass im vergangnen Winter mid 
das Podagra plagt hefftiglid, 

vnd währet ein ſehr lange zeit, 

ch id) defen modt werden queit, 
fonte nidt in die Kirchen kommen, 
fo hab id) dif} Werck fürgenommen, 
Und auff die Evangelia 

getichtet newe Cantica, 

Darin kuͤrtzlich gezeiget an, 

mus wir darauß zu lernen han, 

Auff daß der Nam Gottes veh HErrn 
bey uns gehalten werd in ehrn 

Und hoch gelobet weit und breit, 
darzu wir von jhm ſeynd bereit. 

Die wolleſt in dein jungen jahren 
lernen, mein Sohn, vnd fie bewahren, 
Nichten dar nach dein gantzes Leben, 
darzu wall dir ſein gnade geben: 

Der aller großmächtigſte HERR, 
welder in meiner krankheit [hwer 
Dif; Werk durch mich vollendet hat, 
der geb mir aud) forthin genad, 

Daß ich im Creutz gedultig fey, 

biß mein ſterbſtuͤndlein kompt herbey, 
Nem als dann meine Seel zu fid), 

da ſie wird leben ewiglich. 


Heydelb. 13. Julij, Anno 1596. 


29. 


Ephemeris, etc. Durch Franciſcum 
Algerman. Helmſtadt 1596. 8. 


Nro. CCC ILI. 
A. 


Vorrede, 
Dem Chriſtlichen Lefer wuͤnſchet | Bafitius 
Sattler D. Gottes gnad unnd Segen durch onfern 
Herrn Iefum | Ch riſtum. 


Cgriſllicher lieber Leſer, ich hab gern geſehen, 
daß diefe Hymni vnb geiſtliche Geſenge der alten 
redtgleubige Kirchen mochten zuſamen gedruckt, 
vn in die Teutſche fprad) gebracht werden. Denn 
da (eben wir den Chriſtlichen eiffer vn einbruͤnſtige 


andacht der lieben Alten, die Gort ſtets, €ag vnd 
Nacht, für Augen gehabt, jme fru vnd ſpat für frine 
Söttliche gnay unnd wolthaten gedancket, vñ ſich 
jme mit einem hertzlichen Gebet, befohlen haben. 
daß wir uns wol ſchemen mögen, daß wir bey fol- 
chem hellen Liecht des Soͤttlichen worts vnd erkent- 
nuk Gottes, zum Gebet vnnd Danckfagung, fo gantz 
kalt, faul vnd verdroſſen ſein. 


Ach wie woll ſtehet es, wenn ein Menſch Nets 
an Gott gedenckt, erkent vñ behertzigt (cine Sött- 
liche Weißheit, Aumacht vnd väterliche Crew ond 
vnauſſprechliche Guitte, die er ons nit allein in fei- 
nem Soͤttlichen Wort geoffenbaret hat, ſondern auch 
an der Schoͤpffung vnnd erhaltung Himels vnd der 
Erden, vnd aller Creaturen, vnd inſonderheit in 
der erlöſung, heiligung vnd beſchützung feiner lie- 
ben Kirchen, teglich erzeigt und für augen ſtelet, 
vnd nimbt daher vrſach, daß er fid) zu Gott, als 
feinem lieben Pater alles guten verſiehet, vätet 
jhme für feine gutthaten, vit befielt fid jme mit 
Leib und Seele, vnd bittet, daß er jn für allem vbel 
bebüten vnb bewaren wolle. 


Alfo were es hergangen, vnnd zwar viel herli- 
cher, als jbt leider nach bem fall, auch von ben hei- 
ligen geſchicht, wenn die Menſchen nicht weren in 
die Sund gerahten, da wuͤrden fie Sott ſtets für. 
augen und im hertzen gehabt, feine Gottlide Weih- 
heit, Allmacht, Gute und Crewe betrachtet, jbn gre- 
liebt, gelobt, jm gedanckt, ond fid) jm, als Kinder 
jrem Vater befohle haben. 


Aber es ift leider nun darauß kommen, pnnb 
wil nirgents mebr mit uns fort, vod) follen wir, als 
vie newgeborne Kinder Gottes, es nicht nachlaſſen, 
ſondern weil Bott fid, und feinen willen vns im 
Wort des Euangelij aufs newe zuerkennen geben 
hat, fo follen wir jhn darauß erkennen, feine Gtt- 
liche Weißheit, Allmechtigkeit, €rewe vnd Güte 
Rets betrachten und behertzigen, vnd jbne mit Wor- 
ten und wercken, in vnſerm gantz leben, ohne vn- 
terlaß, frü und 'ſpat, ruͤhmen loben vnd preifen, 
auch weil wir nun nach bem fall fo mancherley not 
vnb gefahr vnterworffen, jhn defto fleisfiger und 
hefftiger vmb troft hülf, ſchutz vnnd erhaltung, 
Sonderlich auch in dieſen letzten bofen zeiten an- 
ruffen. 


Wir follen bedencken, daß Paulus ſchreibt Col. 3. 
Laſſet das Wort Chriſti onter euch reichlich wohnen. 
in aller weißheit, lehret vnnd vermanet euch (cibs 
unter einander, mit Pfalmen ond £obgefengen, vnd 
geiſtlichen lieblichen Liedern, und finget dem Herrn 
in ewerm Hertzen, vind alles was jhr thut mit wor- 
ten vnd mit wercken, daß thut alles in dem Namen 
des Herren Jefu, vnd dancket Gott vnd de Vater 
durch jn. Und Phil. 4. In allen dingen lafet ewer 
bitt im Gebet vri flehen mit dackſagung für Cott 
kund werde. 


Und foll das nicht allein offentlich in der Kirchen 
bey der verſamblung, ſondern auch zu Gauk geſche- 
hen, wen wir des morgens auffſtehen, vnnd des 
abends vns ſchlaffen legen wollen, Item, wen vir 
die werk vnſers beruffs verrichten; ba ſolen wir 
allezeit Gott für augen und im Gerben haben, jhn 

anruffen vnd jbm vanden. 
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Alfo ſehen wir aus dem Pfalter, daß Dauid in 
ſeinen ſchweren Uegimentsſorgen, fid) damit ergetzet, 
vnnd belüftigt hat, daher ift gefloſſen der 104. Pfalm, 
darin er, mie auch diſer Hymnorum etliche thun, 
durch die gantze Welt herdurch gehet, vit alle für- 
nemſte geſchöpf vnnd werh Gottes, im Himel, auff 
Erden, in der fufft und im Meer betrachtet, vn 
dabey Gottes unendliche Weißheit, Macht vnd Gü- 
tigkeit, ruͤhmet ond preifet. Lobe den Herrn mein 
Seel, ſpricht er, HErr mein Gott, du bift febr herr- 
lich, vnnd hernach, Herr wie find deine Werk fo 
groß und viel, Du haf fie alle weißlich geordnet, die 
Erde ift voll deiner gute, ich wil dem Herrn fingen 
mein lebenlang, vnd meinen Gott loben, fo lang 
id bin, Und im 119. Pf. Deine Rechte find mein 
Lied in mein? Hauß, zu mitternacht fehe id) auff 
dir zu dancken. 

Daß aber dieſes im Bapſthumb in mißbrauch ko- 
men, da man gemeint, weñ man nur die wort fünge 
oder ſpreche, wen ſchon kein andacht dabey were, 
welds vnrecht if, dz hebt darumb den recht? gebrauch 
nicht auff, fonder laflz billich alle Chriſte dieſen eifer 
der lieben Alten, jnen ein anreitzung ſein, daß fie 
abend pit morges zu tag vnd zu nacht, vn alfo zu 
aller zeit an Gott jré Schöpfer, Erlöſer un Selig- 
macher gebeten, In loben vit preifen. Das ift ein 
vorſchmack des ewigen Lebens, da wir Gott vn 
feine unendliche weißheit, trem und gute nicht allein 
vollkomlich erkennen, ſondern auch derſelben in der 
that werde theithafftig fein omo genieſſen, und hin- 
widerumb mit allen Engeln vn auffermelten fin- 
dern Gottes, Gott mit ewiger vnausſprechlicher 
Freud, ohn auffhoͤren, ruͤhmen vnnd ehren werden. 
Dahin vns verhelffe der Himliſch Vater, durch feinen 
heiligen Geift, vomb Jefu Chriſti vnfers Heylandts 
willen, Amen. 


B. 
Der Durchleuchtigen, | Hochgebornen 


Fuͤrſtin vnnd | Frawen, Frawen Eliſabethen, Ge-| 
bornen aus Koͤniglichem Stammen zu Dennemarck, 
ett. Hertzogin zu Draunſchweig unnd £ü ne- 
burgk, etc. 


Dyrchleuchtige Hochgeborne Fuͤrſtin, E. F. G. 
it mein demuͤtiges Gebet, fambt allem undertheni- 
gem ſchuldigem &chorfam yuuorn, Gnedige Surfin 
vnnd fram, Es meldet der Heyde Plinius der Jünger 
im 10. Zuch, daß zu ſeiner zeit die Chriſten auch 
fuͤr tage zu gewiſſen 3eite vnd ſlunde ſich zuſame 
verfügt, vnnd Chriſtum, jhren Gott, mit Seſengen 
gelobt, daher denn auch im Bapſihumb die Metten, 
Primen, Tertien und andere flunbe, nach dem Lei- 
den, ſterben und begrebniß Chriſti, da man in der 
nacht vnnd des Cags in Stifften vnnd Clofern ge- 
ſungen unnd geklungen, welche man horas canoni- 
cas geheiflen, jhren ur[prung genommen, vnnd noch 
im gebrauch ſein, damit alſo der Gottes dienſt ſeine 
gewiſſe ordentliche maſſe hette. Wiewol wir nun zu 
dieſen zeiten, zu ſolchen ſtunden nicht verbunden 
fein, beſondern vielmehr ſchuldig, den Allmedtigen 
alle Runde anzuruffen, zu preifen vnd für augen zu 
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haben, Vnd man zwar zu dieſer behuff albereits Ge- 
bett vnnd Seſenge, wen wir nur luft und liebe dazu 
hetten, genug hat, So kan doch des guten nicht zu- 
uiel werden, und hat der eine mehr zu [donen 
Palmen und Seſengen, welche die Hertzen und Ge- 
mutter befer ermuntern vnnd im Gedecht nuß feſter 
behengen, als ſonſten zu langen Gebetten, liebe 
vnd Luft. 

Derhalben id den tegenwertige Hymnos vnd 
Geſenge für mich genommen, und zu gelegenen zei- 
ten, dieſelbe verteutſcht und in gemeine bekante 
Melodeien bracht, immaſſen ich den auch den gantzen 
Pſal ter derogeſtalt vberſetzt, und gonnets Gott, in 
kurtzem in druck zugeben willens bin. E. f. G. 
aber hab ich diefe Seſenge anfenglich in underthe- 
nigkeit dediciren unnd zuſchreiben wollen, damit 
derſelben ich mein undertheniges Semuͤt in et was 
zuerkennen geben moͤchte, Gantz demuͤtig und under 
thenig bittende, E. F. G. wollen folds in gnaden 
auff vnd annehmen, Meine gnedige Kürfin vnb 
Sraw fein vnd bleiben vnd darauß mein underthe- 
nigkeit gnediglich vermerken Daſſelbe bey dem lie- 
ben Bott zuuerbitten, erken ich mich jederzeit in 
undertheniger demut ſchuldig vnnd willig, vnd thu 
€. F. G. Gottlidem Allmedtigem gnedigem ſchutz 
und ſchirm beuehlen, Dat um Heinrichſtadt, am 16. 
tag Martij. Anno 1506. 

E. F. G. 


Undertheniqer Demuͤthiger 
Williger 
Francifcus Algerman. 


30. 


Teglichs Geſangbuch etc. Adam Reufner. 
1596. Mannſcript in Sol. 


Nro. CCC 16333. 


Porred. 


In diſem Bued ſeind die gaiſtliche gſanng des 
Gottesgelehrten €briften manns, mit Namen Au- 
relius Prudentius, die er griechiſch xo959utouvov, 
diurnarum precum opus fiue diurnale, das jſt 
Teglichs gſanngbuech genannt, die man alle tag 
vind alle tund, zu morgens unb zu abends, mag 
fingen vnnd betrachten, in fateinifden verfen ge- 
ſchriben hat, jet mit allem fleiß verteutſcht wor- 
den, nachmals aud) gfang vfi bailiger ſchrifft onn» 
andere gaiſtliche Lieder, zum Lob gottes, unnfers 
Herren Zeſu Chriſte, des ainigen Seligmaders, 
unnd allen chriſtgleubigen zur beßerung vnnd zur 
teglichen vbung zuſamen geſchriben. 

Dife gſanng vnnd reimen fein nit fo gering 
ding, wie man mecht achten, oder obhin anſehen, 
dann hierauß mag der Gotißfoörchtig menſch lernen, 
was die ſünd vnnd gnad ift, was der fluech unnd ber 
ſegen, was die verdamnus vnnd felighait, was tod 
unnd leben, was hell vnnd himel, jnn Summa, was 
der verfüerer Satan, unnd dargegen der ainig Hail- 
macher Chriftus jfi. 
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Es jft vif rm fürnemblid nuc vnnd 
dienſtlich allen Haußleuten, vie fid) bekeren vnd jn 
himel trachten, Mannen, weibern, Junckhfrawen 
onnd Kindern, inſonnderhait aud) Hanndtwerckhs 
leuten, die den ganczen tag ob der arbait müeſſen 
ſiczen, "würden vnnd ſpinnen, die mügen alle Zeit, 
guette öbung, guete gedanckhen vnd hailſame be- 
trachtung haben, unnd dardurch zum ſeligmachenden 
erkanntnis Jefu Chriſtj (an welchem allein bie ewig 
ſeligkait gelegen) geführt werden, Sonnderlich wann 
fie dife Lieder außwendig lernen, jn gedechtnus faf- 
ſen, ſich ſelbs der wolthaten Gottes erinnern, er- 
freuwen unnd den zuhörern im Nachgedenckhen ma- 
chen, unnd alfo alle menſchen vrfad) haben, jem bail 
unnd ſeligwerdung nachzutrachten, aller ſchwermüe- 
tighait unnd Anfechtung widerſtannd thuen. 


Hierzu well der Herr Chriftus fein Segen vnd 
frid geben, das es jederman leſe unnd bedenckhen, 
ſonnder lich zu difer gefehrlichen Zeit, da ſchier Nie- 
mandts wait wa auß unnd an, fo pod) aller trof, 
hilff unnd hayl zuſuchen unnd zufinden, allein beim 
ainigen Haylmacher Chriſto, vff welchen alle lobſang 
gericht, das man [ie nit allein ſingen, ſonnder vil- 
mehr leeſen, bedenckhen unnd teglich beeten mag, 
welches dann der recht gaiſtlich gſang vnnd frid jm 
herczen jfi jn allem triebſal. 


Das alles welle ihm der Cottfifórdtige drifiglau- 
bige leſer, beuolchen laſſen, unnd zu beſſerer erkant- 
nus der wahrhait, fid) dar jnn erſehen, leeſen, fin- 
gen, unnd jn feinem herczen teglich bedenckhen, 
darneben mit fleiſſigem gebeth, beim Herren Chriſto 
anhalten, das er uns allen welle ſeinen frid geben, 
unnd durch ſeinen hailigen gaiſt erleuchten, from, 
hailig, vnnd feines ewigen Reiches vnnd Lebens 
thailhafft machen. Amen. 


31. 


Zwey vnd Bwangig Chriſtliche Vierſtim⸗ 
mige Bete- vnd Troſt Geſaͤnglein ꝛc. Durch 
M. Cyriacum Schneegaß. ; 
Erffurdt 1597. 8. 


Nro. CCC W333. 


Den Ehrwirdigen vn Wolgelarten Ern 


M. Melchi- ori Steinbrücken, Ind Ern M. Johan- 

ni Sahner, Dfarbertn zu Grofen Lahner | ond Ger- 

ſtedt, Wuͤndſchet M. Cyriacus [Schneegaſs, Gottes 
Gnade und Segen, inn Cbrifto | 3befu. 


EHrwirdige, Wolgelarte liebe Herrn, Schwager, 
und Chriſtliche Mitbruͤder, In mas Noth vnd Kahr, 
die allgemeine Chriſtenheit jetziger zeitt, wegen des 
Erbfeindes des Tuͤrcken, ſchwebet, iſt am tage: und 
demnach hüffens und betens hochnötig. Denn die 
fes find die mittel, dadurch der Zorn Sottes gelin- 
dert, Der feind geſchlagen, vnd alfo das vorfichende 
vbel mag abgewedet werde. 


CEC ILVIII. 1597. 


Pabiro ſchreibt auch der Mañ Sottes, D. Martin. 
Luth. in ſeinem buͤchlein, vom Ariege Widder den 
Tuͤrcken, Tom. 4. ten. Die Pfarherr vnd Prediger 
folen, ein jeglicher fein Volh, auffs aller fleifsiafe 
vermanen zur Bufe vn zum Gebeth. Item: Ein 
jolicher ſoll nichts deſto weniger (ob wol in der Kirch 
gemeine Gebete geſchehen) auch daheimt bey ſich 
ſelbſt, jmmerdar, zum wenigſten im ferbe ſeu fftzen 
zu Chriſto, vmb gnade zu beſſerm leben, ond omb 
huͤlffe wider den Türken, etc. 


Ein fein Erempel ſtellet uns die ſchrifft an Mole 
für, der zwar Iofuam mit dem Volk wider den 
Leind ſtreiten left, Er aber betet mit auffgehabenen 
henden hertzlich zu Gott: On dieweil er alfo betet, 
fieget das Volk: Wenn er aber die hende finden 
left, Sieget der Feind, Exodi am 17. 

Hieuon Chryfoftomus lib. I de Orat. cap. 1 atfo 
ſchreibet: Die inihi quomodo Mofes Ifraelitic# po- 
pulum in bellis ſeruauit? An non arma quidem 
cum exercitu Difcipulo tradidit , ipfe uero depre- 
cationem oppofuit hoftium multitudini? Nos interim 
docens, preces iuftorü plus ualere, quam arma, 
quam equitatum, quàm pecuniam, quam multas co- 
pias «fc. Hiermit himmet auch das dictu Origenis: 
Multo plus ualet unus Sanctus orado, quám pecca- 
tores innumeri præliādo. Oratio Sancti penetrat 
e@lum: quomodo non et hoftem uincat in terris? 
Darumb ifi kein zweifel, das auch heutiges tages, 
vielmehr durch frommer Chriſten pnd der lichen 
Kinderlein Gebet und Seuffpen, denn eben durch 
Waffen vnd „Kriegesruͤſtung, der Turck geſchlagen, 
oder ja zuruͤck getrieben und auffgehalten wird. 


Zu befoͤrderung folder Gottſeligen vbung, babe 
ich nicht alleine vor defen, ein Enchiridion Anti- 
lurcicum, von mancherley Chriſtlichen gebeten und 
geſengen, (fo verhoffentlich balde yu liechte komen 
wird) fuͤr Sottſelige Eltern und Kinder zugerichtet, 
ſondern auch jtzo ferner diefe Figural Gefangbud- 
lein ober Partes, von Swen on zwentzig, mebrer- 
teils nemen. Harmonien und Terten, für frome 
Chriſten, ſoͤnderlich Schuelmeiſter vnd Schüͤlerlein. 
Colligiret umb verfertiget : Der zuuerſicht, es werde 
ihnen ſolches belieben vnd nuͤtze ſein. 


Wann ich denn bey euch zu dergleichen lieblichen 
geiſtlichen geſenglein, (wie zwar durch aus zu der 
holdfelige Mufic) eine fondere hertzen luf und zu- 
neigung, welches je ſonderlich in Hominibus Theo- 
logis zu loben, vermercke: Als habe ich, euch ſelbſten 
zu rbum vnd Ehren, vnb dann auch zur anzeigung 
bruͤderlicher lieb uñ freundſchafft, gemelte gefenglein 
unter ewern Uamen lafen ausgehen, mit bitt, fol- 
ches freundlich zu vermerkz, und zu Gottes Ehre 
zugebrauchen. 

Der Son Sottes, Chriſtus Jeſus, unfer getrewer 
Patronus, Hex Regum d- Dominus dominantium, 
der der alte [langen den Kopff 3utrette, trete aud 
Türken vn Cattern, vn alle Gottsleſteriſche feinde, 
unter unfere fuͤſſe, on ſchaſſe uns vor jhnen frier, 
Amen. Datum Friedrichrode, am l. Septem. Anno 
Salutis, 1597. 1. 2. 3. 6. ætatis mee (DEO 
laus) quinquagefimo feu Jubilao, 


t 
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SO thut der heilige Dauid im 34. | Pfaim, vn 
faget: Ich wil den £€ WU C loben allezeit, 
Sein Lob fol jmmerdar inn meinem Munde 
fein. Meine Seele foll fid) rhuͤmen des HEN- 
HEN, das die Elenden hören, vnd fid) frewen. 
Ind flugs darauff vermanet er auch andere zu glei- 
chem Lobe: Preiſet mit mir den HERREN, 
Bnd taft vns mit einander feinen Namen er- 
hoͤhen. Im 69. Palm: Ich wil den Mame Got- 
tes loben mit einem Lied, Bnd wil jhn hoch 
Ehren mit Dank. Das wird dem HERAN 
baf gefallen, dann ein Sarr, der hoͤrner vnd 
klawen hat. Vnd im 71. pfatm: Mein rhum 
ift immer von dir: Item: Ich dande dir mit 
Pfalterfpiel, für deine Trewe, Mein Gott, 
Ich Lobſinge dir auff der Harffen, du Heiliger 
in Ifrael. Meine Lippen vnd meine Seele 
die du erlofet halt, find frolic), vnd Lobſingen 
dir. und im 46. Pfam: Lobe den HERRN | 
meine Seele, Ich wil den HERREN loben, 
fo lang ich lebe, vn meinem Gott Lobſingen, 
weil ich hie bin. 

Ind alfo haben auch viel andere Heiligen, beyde 


Mannes und Weibes perfonen, im Alten ond Newen 
Teſtament, Seiſlliche Lieder gedichtet und geſungen, 


32. 


Geiſtliche Lider vnd Palmen. Durch 
M. Cyriacum Schneegaß. Erffurdt 1597. 8. 


Uro. CCC TSO. 


Den Edlen, auch Erbarn, alleſampt Gott- 
fuͤrcht i- | gen, Tugentſamen Jungfrawen, So- phia 
von Sebach, zu groffen Vahner, | Maria und Sufanna 
von Srunenberg | in der Awe, Euphroſyne vnd 
Sara Sangern zu Eſpenfeld, Eua, Magda- lena, 
Anna und Chritina Schneegaſ- fen zu Fridrichroda. 
meinen gunfigen | unb im HErrn geliebten freun-| 
binnen, Taufpaten, Gevat- tern vnd leiblichen 
Toͤchtern. 


Gottes Gnade in dem Heiligen Chriſtkindlein, 


Vnd ein glücfälig, frewdenreiches Mewes Jar 
zuuor. 


Man ſagt in einem Sprichwort: Des Brod ich 
elle, des Liedt vnd fob ich finge. Dieſes ift nicht da- 
bin zu deuten, als muͤſte einer ohne vnterſcheidt 
alles billichen vnd loben, mas fein Herr thete, es 
mere gleich recht oder vnrecht, nur darumb, weil er 
feines Tiſches oder Brods genöſſe, Wie die Gna- 
thones vñ Schmeichler zu thun pflegen: Sondern 
diſs Sprichmort erinnert pns der Danckbarkeit, fo 
mir den jenigen, die uns guts thun, zu erzeigen, un 
ihre wolthat zu rhuͤmen, ja auch nach vermuͤgẽ zu 
vergelte ſchuͤldig ſeind: Denn es heiſt: Beneficij 
accepti memor efto. 


feiner Kirchen, Wie zwar auch zu vnfern zeitten, 
von guthertzigen, Gottsgelehrten Leuten geſchehen. 


Solchen Erempeln habe ich auch gefolget, und 
mancherley Geiftlide Lieder vnd Pfalmen, zu unter- 
ſchiedenen zeitten, gedichtet, vnd Weimweife verfaf- 
fet, Deren id) allhicr Bwen und Siebengig, in diefes 
Duͤchlein zuſammen verordenet, und frommen rin- 
feltigen Chriſten, durch den Druch, mittheilen wól- 
len, Sonderlic weil id) von Gelehrten Leuten, denen 
etwa mein fleiß hierin nicht vnbewuſt, dazu erinnert 
vnd angelanget worden. | 


Nu if es offenbar und am tage, das wir von 
niemandes, mehr und groffer Wolthaten empfangen, 
denn eben von vnferm lieben Herrn Gotte felbft, 
defen Brod eſſen wir teglich. Denn ver ifls, der 
felber jederman Leben und Odem allenthalben gibet, 
Act. 17. Bnd der uns dargibt, reichlich allerley zu- 
genieſſen, 1. Timoth. 6. Er ſucht das Land daheime 
vnd weſſert es, und macht es ſehr reich. Er leſt das 
Setreyde wol gerhaten, vnd fegnet die gewádfe: 
Summa, Er kronet das Jhar mit feinem Gut, Wie 
Ko-' nig Dauid fhón finget im 65. Malm. Ja, das 
noch mehr iſt, So ſtillet er auch das Brauſen des 
Meers, Das Braufen feiner Wellen, Und das toben 
der Volcker: Stem, Er erhöret onfer Gebeth, Ver- 
gibt die Sunde, vomb Chrifti feines Sohns willen, 
Erwelet uns zu feinem Volk, Troͤſtet ons von fei- 
nem heiligen Tempel, IN vnfer aller Heil und Zu- 
uerſicht, Wie auch in gemeltem Díalm fichet. Vnd 
wer will alle die Werk und Wolthaten Gottes er- 
3eblen, fo er feiner Kirchen, in den drenen heiligen 
Heupthenden, und zwar allenthalben erzeiget? Und 
thut folches alles, (wie onfer Catechiſmus redet) aus 
lauter Vaterliher Giite und Darmberbigheit, ohne 
all onfer verdient vnd mirdigkeit. 


Ind bin der zuuerſicht, Es werden ſolche Chrif- 
liche Gefange, die mehrertheils auff bekandte Melo- 
denen gerichtet, vielen frommen Hertzen belieben, 
und uo ihnen fruchtbarlichen gebraucht werden. Wer 
ſie gleich nicht ſingen kan, oder wil, der wird ſie 
doch mit nutz leſen, Beten und recitiren konnen. 
Soniten habe ich auch noch etliche Schuelgeſaͤnglein, 
Desgleichen Epithalamia, oder Lieder vom Ehe- 
ſtande, die vielleicht zu ſeiner zeit, auch jedes theil 
beſonders, durch Gottlide verleyhung, zu liechte 
kommen moͤchten. 


Euch nun, Edle und Erbare, Tugentſame, Gott- 
fürdtige liebe Zungfrawen, habe ich dieſes Gefang- 
büdlein beſonders zugeſchrieben, vnd zum lieben 
Uewen Shar verehret, Dieweil mir bemuft, das ihr 
an ſolchen und dergleichen Liedern, ein hertzlich ge- 
fallen habt, Und euch in der Sottſaligkeit, die zu 
allen dingen nike, und beide dieſes vnd des zukuͤnff- 
tigen lebens (1. Timoth. 4.) verheiffung bat, fleifsig 
vbet. Solches ewres Sottſeligen fleiſſes ich euch 


Derwegen ſeind mir auch ſchuͤldig, eines ſolchen 
frommen, mildreichen lieben Gottes fob zu ſingen, 
Ui ihn umb feine vielfeltige Wolthat zu ehren vnd 
zu preiſen. 


Gott zu Ehren, vnd zu erbawung und befferung . 
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ML, 1598, 


hiermit rbumlid) zeugniß geben, aud) denfelbigen | Seſangbücher zu finden geweſen, Als da fein die 


gleichſam vermehren vnd beſtercken wollen. 


Werdet demnach foldes Newe - Sharh, oder hei- 
lige Chriſtgeſchencklein, von mir vnwirdigen Diener 
Chriſti, meinem vertrawen nad, mit Dank anne- 
men, vnd euch defen faliglihen brauchen: Darzu 
verleyhe Gott feine Gnade und heiligen Geiſt, omb 
des Hlewgebornen Zeſukindleins willen: In defen 
ſchutz und ſchirm ich euch icho und allwege befehle, 
Amen. Geben zu Lridrichroda, im angehenden 
lieben Newen Shar, 1597. Welches uns der Barm- 
hertzige COTE und Vater mit Gnaden geben, Dem 
Tuͤrcken vnd Mahometh, vnd allen Feinden feiner 
Kirchen, Allmedtiglidy Ren vnb beſtendigen 
Friede befheren wolle, AMEN 


M. ee Schnergaß, 
Pfarherr und Way- 
mar. Superint. 


Adjunctus, 
33. 
Vor dem Geſangbuch, Eisleben 1598. 8. 
tro. ML. 


Vorrede an den Gut- hertzigen Lefer, 

Bon Hut; dieſes Geſangbuͤchleins, und was dar- 

inne beſonderlichs fuͤr Ps An- dern Geſangbüchlein jn | 
noen. 


Demnach des Herrn D. Lutheri, neben anderer 
Gottſeligen Chriſten, pſalmen unnd Geiſtlichen 
Liedern, mit grollen Nutz in Kirch und Schulen, fo 
wol auch bey einen Jeden frommen Haußunter da- 
heim inſonderheit gebraucht und geſungen werden, 
vnd aber dieſelbige bißhero noch niemals in 4. Stim- 
men vollkomlid) auſigangen, habe ich mich bemuͤhet 
ſolche Compolitiones zufammen zu leſen, Diefelben 
auch nu mehr zu Wege gebracht, Was daran geman- 
gelt, da zu Componire und alles dermaſſen Reuidi- 
ren unb Corrigiren laffen, dz alle Compofitiones 
die ſchlechte einfalt der harmonie behalten, doch 
allo das die Gemeine Chorſtimme in einen jeglichen 
Geſunge, wie jte anfenglich von Herren Luthero ond 
andern Authoren felbil geſetzt ift, im Difcant be- 
halten. Derowegen da gemelte Chorſlimme etwa 
mit der jedes Orts gebreuchlichen Melodey, in allen 
nicht vberein kommen wurde, wie es dann leicht 
geſchehen kan, das je an einen jeden Ort eine be- 
fondere Auch zuweilen ſehr verfelſchte Weile ge- 
funden wird. Als wolle es der guthertzige Leſer 
dahin verſlehen, das inn dieſen Geſangbuͤchlein, die 
Erſte alte rechte unnd vnuerfelſchte weiſe, eines 
jeden Geſanges behalten fen. 


Zum Andern, ſeind in dieſen Seſangbüchlin 
auch viel aufierlefene Chriſtliche Lieder, gleichsfals 
mit vier ſtimmen zuſammen getragen, welche biß 
anhero in wenigen oder fa keinem der Gemeinen 
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Lateiniſche Cantica, Refponforia, Hymni, vnnd 
andere feine Deutſche Seſenge, fo doch jeder zeit inn 
Kirchen und Schulen, bey der Studirenden Jugend 
ſehr gebreuchlich unnd teglid) gefungen werden. 


Zum Dritten, iſt nicht allein ongelegen, ſondern 
auch unndtig geachtet alle 4. Stimmen inn ein Buch 
zuſammen zu truten, dieweil jhr dieren aus einem 
Buch vnterſchiedene Stimmen zu fingen fat unbe- 
quem, ſonſt aber eine jede Stimme vierfechtig su 
kaufen, ein unnotiger Unkoſt, als habe id) derhal- 
ben eine jede Stimme allein, und beſonders zu dru- 
cken verordnet, damit ein jeder neben den volihom- 
menen Gefangbuch feine Stimme baben könne, vnnd 
da es eines gelegenheit gebe, er auch nur ein Exem- 
plar allein hauffen mödte. 


Sum Vierdten, Weil aud) viel unter dieſen Er- 
ſengen zu finden, derer zwey oder mehr auff cine 
Melodey geſungen werden, ift erſtl ich hie unten ein 
vorzeichniß geſetzt, aller derer ſo eins Thons ſind. 
Unnd dann auch nichts deſto weniger auff derſelben 
Melodey ein Variation, Bey einen jeden Gefang 
zu finden. 


Zum kuͤnfften, Damit man erkennen möge. 
welche Stimme inn einem jeden Bud durchauß ge- 
ſuͤhret werde, ift allezeit anfangs einer jeden Melo- 
den, der erſte Zuchſtabe durchs gange Bud gefcht, 


Als nemlich in dem Difeant D. 3m Alt. A. 3m 
Tenor T. 3m Bas B 
Zum Secfien, IR vis Seſangbuͤchlein in S. Theil 


abgetheilet, Der I. Theil helt in fid) bie Feſt firr, 
durchs ganbe Jahr, Der II. Cheil die Cathechiſmus 
Lieder, Der III. Theil die Pfalmen, Ber IIII. Theil 
von der Chriſtlichen Kirchen, Buß, Sottſeligen £e- 
ben unnd Wandel, Der V. Theil, die Morgen, 
Abend, unb Tiſchgefenge. Der VI. Theil, Klag 
vnnd Croſigeſeng, Vom Todt, Sterben, Begrebnis, 
Aufferſtehung, vnd 3üngften Gericht. Der VII. 
Theil, Die Litaney, neben eßlihen Sefengen, Umb 
fruchtbar Wetter, vnnd ſonſlen für die Studirende 
Zugend. Der VIII. theil die Lateiniſche Cantica, 
Refponforia und Hymnos, der alten Chriſtlichen 
Kirchen. Letzlich ift beneben prm gemeinen Regifter 
vber bis Geſangbuͤchlein, Auch ein verzeihniß auf 
was für unterſchicdliche feft Euangelia vnb Son- 
tage durchs gange Jahr, vie fuͤrnembſten Lieder ge- 
braucht werben mögen. Neben ordentlicher abthei- 
lung einer jeden Zeil und Geſetzes, dergleichen noch 
nie in keinem Seſangbuch bis hero geſcheden, zu 
befinden. Dieſe meine angewandte mube vnnd on- 
hoftem. wolle der guthertzige Lefer im beſten vor- 
merken vnb ſolche Chriſtliche Muſicam zu Gottes 
Ehren, und feiner Seeligheit in Gottes furcht ge- 
brauchen. 
5. G. 5. 


cams. 
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34. 


Catholiſch Geſang Buch, Durch Nic. 
Beuttner. 1602. (1660 .) 


Uro. CDEVII. 
A. 


Dem Catholi-| noe Chriſlichen 


e 
Lefer wuͤnſcht von Gott dem Herrn, Ni- 
colaus Brütt- | ner von Seroltzhoven im £randven- 
landt, der | Beit im Sürfenthumb Steyr, Shul- 
meiſter ond | Kirchendiener, Glick vnnd Hani, auch 
3cit-|lide vnnd ewige Wolfahrt, durch 3Cfum 
CHriftum, | Amen. 


Fueundlicher Guͤnſti- [ger lieber Lefer: wie- 
mol viel herrliche, (done, vnnd von der Catholiſchen 
Kirchen approbierte Geſangbuͤchlein verhanden, ſo 
hab ich doch auff freundtlich erſuchung guter Herrn 
unnd Freund, nicht vnderlaſſen können, diefe gar 
alte herkommende Catholiſche Geſaͤnger, welche 
von vnſern lieben Voraltern erdacht, vnd nicht allein 
in der Kirchen, ſonder auch in Proceſſionibus, 
Creutz: ond Walfahrten, auch in ihren Haufern 
andadtig geſungen, ond GOrt damit gelobt haben. 
Weil aber bey etlichen Pfarrkirchen kein Choral- 
finger, auch man an etlichen Orthen, als in Darf- 
fern, nicht haben kan, hab ich diſes ZBuͤchlein in zwey 
Theyl gemacht. Im Erſten, daß man von einer 
Zeit zu der andern in der Kirchen bey dem Ambt 
der Heyligen Meß, Teutſche Geſaͤng GOTT zu 
lob, und allen feinen lieben Heyligen zuehrn, fin- 
gen, vnnd Chriſtlich gebrauchen kan. Im andern 
Theyl aber, hab ich die Kirchfährter Wüff, deren 
man etliche beym Ambt der Heyligen Meß, wie 
auch in Proceſſionen unnd in Haͤuſern, nach eines 
jeden guten Wolgefallen, gar wol ſicher ſingen mag, 
welche ich eines theyls felber, und etliche von from- 
men Catholiſchen Chriſten, die ſolche von jhren 
Lieben alten Voraltern gelehrnt, und ich auch von 
ihnen erfahren, fleiffig, vnd auffs einfältigiſt zu- 
ſammen gebracht. 

Weil ich dann geſehen vnnd gehort, daß ſchier 
fo offt ein Kirchen oder Gottshauß, fo offt andere 
Geſaͤng und Rúff, in Proceſſionen, vnnd bey der 
heyligen Meß, gar ungleich mit den Gſaͤtzen, Rri- 
men, Sylben onnd | Melodeyen, Auch haben jhrer 
etliche an manchen Orthen, von der Catholiſchen 
Kirchen verworffene Geſang bücher gebrauchet, in 
denen fpottifdhe vnnd verbottene Gefanger durch- 
einander gemengt ſeyndt begriffen geweſen, nun 
aber gaͤntzlich abgeſchafft, mag man wol gnugſahme 
Catholiſche Seſang buͤcher bekommen, vnnd gar 
kein Außredt ſuchen. 

Weil dann nun jetzundt omb vicfe Refter allent- 
halben diefe faft gleichfͤrmige Cefünger nuͤtzlich ge- 
braucht werden, hab ich deho mehrer Üríad) gehabt, 
auff daß nicht ſolche fdone alte Geſänger in abwe- 
fen, unnd leichtfertiger weiß in vergeſſenheit gera- 
then, ſolche zuſammen in ein Bud zu bringen, vnnd 
denen, fo nad) uns kommen werden, zu einer Ge- 


vächtnuß vifi Büchlein verehren mollem, damit man 
mög forthin denen alten Fußſtapfen, vnſern lieben 
Vorältern, deren ein jeder frommer Chriſt fleiſſig 
nachfolgen foll, vnnd fid) vor den verbottnen Büchern 
gantz unnd gar enthalten. Din hochfleiſſig bittend, 
der Chriſtliche Lefer wölle hiemit für lieb nemmen, - 
vnnd wo vberſehen, daß in etlichen zuvil, oder zu 
wenig ware, dafelb günflliden und gutwillig Ca- 
tholiſch corrigirn: Solches ſtehet mir allezeit Gehor- 
ſamblich zu verdienen.] Thue mid) hiemit dem gun- 
ſtigen Lefer in fein Chriſllich Gebett underthaͤnig- 
lichen befehlen. Datum zu St. Lorentzen, den 1. Tag 
May, im 1602. Jahr. 
Nicolaus Beüttner Geroltz- 
hovenf: Choralif: apud 
D.Laurent: Valle Mer- 
zenf: 


B. 
Nuͤtzlicher Ünberrid)t denen 


Porfingern. 


Es ift nicht allweg an Uerfen, oder Reimen gele- 
gen fonder am VTerflanot vnnd Andacht, vnnd wie 
fic) der Tert under die Noten am beften ſchickt, auch 
die einfültigem ſolches deſto befer und leichter lehr- 
nen vnd begreiffen können: Derohalben die Jeni- 
gen, ſo vorſingen, ſollen zuvor die Melodey, Item 
den Cert, etlich mahl wol vberſehen, vnd lehr nen, 
fo kan man den Gert deſto leichter underbringen, 
auch fleiſſig achtung geben, damit die Wörter, welche 
lang, gleichfals, welche kurg wollen geſungen wer- 
den, nit grob vndereinander mengen, ein confufion 
machen, fonder alles fein langſam, verſtaͤndig, vii 
außdrucklich nennen, ond daß fih die Melodey fein 
reimet, ſo kan man ſolches verſtehen, vnd leichter 
nachſingen: und wo viel Cert ift, deto geſchwinder, 
wo aber wenig Tert, deſto langſamer ſingen, damit 
die Melodey und Cert mit einander jhren rechten 
fortgang haben. 


Von Syllaben vnd Wörtern, oder Vocaln. 


Wo zu viel ober wenig Splben weren, mag man 
wol darzu oder Darvon nehmen, damit bie Melodey 
fortan fuͤr ſich bleibe. Als Erempel: Wo heiligen, 
das ſeynd drey Syllaben, fo lefe man heilgen, zwo 
Sylben darfuͤr, wann der Cert zulang vnder die 
Noten wäre: Item, vnfer, onfr, Leben, lebn, gewe- 
ſen, gweſen, vnd dergleichen: Wo aber zu wenig 
Tert und mehr Noten ſtuͤnden, fo kan man den 
Tert amplificirn, oder mehren: Als, Sbett, leſe 
man Sebett, Himml, Himmel, gheiligt, gebeiliget, 
Jerustem, Jerufalem, 2. 


Von Noten und Melodey. 


Wo viel Tert vnd zu wenig Noten, Item, wo zu 
vil Noten, und wenig Tert waren, fo kan man die 
Noten, gange vnnd halbe Schlag von einander then- 
len, oder die Schwartzen vnd halbe Schlag zu gangen 
machen, unnd den Gert fein drunter applicieren. 
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Man kan auch etliche bekandte Melodey auff etliche komen bif auff den Tag der froliden vnd letzten 
Gefang fein andaͤchtig fingeu, und welche tauglich Zuhkunfft unfers Herren Jefu Chriſti müge erhalten 
oder bequem ſeyndt, nuͤtzlichen gebrauchen. werden. Amen. Gefdricben zu Wittenbergk den 
6 Auguſti 1603. 
Decanus Senior, vnd ande- 
re Doctores der Theolo- 


35. : giſchen a da- 
Der & dul Jungfrawen Luftgarten. 
(Durch Paſchaſius Reinig.) 
Wittenberg 1603. 12. 36. 


Uro. CCC A333. Himliſche Cantorey, Durch Francifcum 


Algerman. Hamburg 1604. 8. 


Vorrede an alle Chriſt- liche Eltern. 
Uro. CC g AJ. 


Wann ihr geliebte im HERAN Chriſto die 
grofe Wolthat des allerhoͤheſten in dem er euch mit 
leibsfruͤchten im heiligen Eheſtandt ſegnet, dieſel— 
bige auch fein lieblich wie die Oelpflantzen gel und 
vnnd friſch daher wachſen tlefet, recht unnd Chrift- 
lich behertzigt, So werdet jhr als Chriſten auch ohne 
unfer erinnern aus Gottes Wort wol willen, das 
jbr zu ſchuͤldiger Danckbarkeit dahin bedacht fein 
follet, damit ewre Kinder in der Zucht vnnd er- 
mahnung sum | GErrn erzogen werben Eph. 6. Zu 
melchem end dann weil es die Eltern jhres obligen- 
den beruffe halben nicht alle abwarten koͤnnen, faſt 
an allen orten, und in wolbeſtalten Regimenten 
Chriſiliche Hauk, Stadt oder Dorfſ-Schulen geſtifftet, 
und darin allerley nuͤtzliche vbungen geordnet fein. 
Dirfelbige Knaben vn Jungfrawenſchulen follen von 
allen verſtendigen als ein herlich Kleinot gehalten, 
vnd in flriffige acht genommen werden, das darin 
alles Chriſilich, ehrlich, unnd ordentlich zugehen, 
damit die zarte herwechſende Zugent, in jhren 
Kindlichen blühenden Jahren nit verleitet oder ver- 
feumet, fondern mit Chriſilicher Lehr vnd guten | 
Erempeln teglid) erbawet vnnd gebellert werde. 
Sintemal es ohne das ewiglic wahr bleibet, das 
allen Jungen Kindern dic Thorheit, als ein früdt- 
lein des leidigen erbſchadens angebohren ift, welche 
mit teglicher unterrichtung vnd zuͤchtigung mus ab- 
geſchufft, vnnd in einen bellerm Stand gebracht wrer- 
den. Zu folder lehr unnd unterweifung werben 
unter andern auch Chriſtliche Geſeng gebraucht, die- 
weil die Jugend von Natur zu fingen geneigt, vnnd 
was in feine liebliche reimen gefaſt, viel leichter 
unnd beffer behelt, als was nur ſchlecht geleſen wird. 
Dannenhero wir verurſacht dieſes Büchlein, fo durch 
Herrn paſchaſium Ren- nigken fuͤr Chriſtliche Shul- 
Zungfrawen angerichtet, Ewer liebe in beſter form 
zubevehlen, und ingemein freundlich zuerinern, das 
dieſelbige jhre Kinder, da fie ja fingen wollen, in 
den pſalmen Herrn Lutheri, vnnd anderer Chriſten, 
wie auch in dieſen Chriſtlichen Geſengen ſich teglich 
ul... lafen, damit GOtt der Herr auch aus dem 
Mund der Zungen Kinder und Seuglinge geprei- 
fet, und des HErrn Chriſi Ueich durch dieſelbige 
erbawet werde. Der Allmechtige Barmhertzige & Ott 
wolle allen allen frommen Eltern zur Chriſtlichen 
Kinderzucht fein Göttlichs Geenen, und Segen ge- ben, machen Vcrhlein und Sefange darauß, fo Lebt 
ben, auch gnediglich verleihen, dz Gottes Wort der Geil in Bottfuͤrchtigen hertzen mit allerlep 
reich-lich unter ons wohne, vnd bey unfern nach- troſte noch ſo viel mehr. Darumb dann auch zu allen 


Dem Wolge- bornen raffen vnnd 


Herrn, Herrn Antonio Günther, | Graffen zu 
Oldenburg und Delmen-horſt, Herrn zu Jcuern 
und Anyp- hauſen, meinem gnedigen | Herren. 


LJ 

Tore eborner Graffe, gnediger Herr, Es iit 
mir etwa vor einem halben Jahre, zun händen 
kommen, der Pfalter des Königlichen Propheten 
Dauids, von Herrn Srancifco Algerman, in Teutſche 
Reimen geſangsweiſe vbergeſetzt. Weil mir dann 
ſolche arbeit aus vielen vrfadhen, vnd ſonderlich 
darumb trefflich wolgefallen, daß er bey der Ceut- 
ſchen Verfion futheri, fo viel jmmer muͤglich, ge- 
blieben, und einem jeglichen Pfalm eine liebliche 
molbekandte Melodey zugeordnet, als hab ich zwar 
von Gerken gewuͤnſcht, daß ein fold fein vnnd nuk- 
lich Werck der Kirchen Gottes durch den Druck mit- 
getheilet werden mücht. Damit es dann auch, da es 
publicirt werden ſolte bey jederman, ſonderlich bey 
der lieben Zugendt, deſto mehr frucht ſchaſſen koͤndtt. 
bab ichs bey meinem guten freund Hieronymo 
Preetorio, Kunſtreichen vnd beruͤhmten Mufico vnd 
Organifien in die- ſer Statt Hamburg, wit dan 
auch bey ſeinen Collegis verſucht, ob ſie die beſten 
unnd gebreuchlichſten Melodeyen, auff welche diß 
pfälterlein gerichtet, nach jhren gaben, im vier 
Nimmen vberzuſetzen, fid) bemühen wolten. Weil 
ich dann ſolchs von jhnen erlangt, hab ich mich leicht 
bereden lafen, die revifion folds Werks, und ein 
theil des verlags auff mich zu nehmen, der hoffnung, 
daß ich Gottes Ehre, der Kirchen und der lieben 
Jugendt befes mit folder Edition befuͤrdern wurde. 
Wie ich dann nicht zweiffele, es werden unter den 
Chriften dennoch etzliche der auffrichtigkeit un from- 
migkeit fein, daß fie mir folds zum beſten deuten, 
auch dieſes Pfälterleins vind vierſtimmigen Melo- 
denen wercks, jhren Seiſt und Andacht damit zu 
erwecken, gerne gebrauchen werden. 


Es find ohne das die Palmen Pauids voll Erihs, 
voll lebens vnd troſtes. Wann nun poetica vnd 
Mufica dazu kommen, vnd thun das ihre dazu, 
numerirn vnd ponderirn alle Wort und Budha- 
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vbergefeget haben, nicht allein in Griechiſcher vnd 
ſateiniſcher Sprache, als Apollinaris, Eobanus, 
Heffus, Buchananus, und andere, ſondern auch 
in unfer Teutſchen Sprache, in welder es fo viel 
beweglicher, frewdiger vnd behertzter mit allem ein- 
ber gehet, fo viel naher fie der heiligen Sprache 
kompt, darin der hocherleuchter Prophet und poet 
Gottes feine Pfalmen geſchrieben hat. Dann gleich 
wie Dauid, Moſes, Debora, Maria vnb andere 
ihrer Hertzen gedichte außgeſungen, auch auff Cy- 
thern, Harpffen, Orgeln ono Cymbeln geſpielet 
haben, alfo konnen auch 0 Teutſchen pfat- 
men, in jhren Reimen, auffs ſchoͤneſt vn lieblichſt 


welchs zwar im Latein vnd Griechiſchen faſt fehlet, 
und ja nicht fo wol fein kan. Unter denſelben ift 
D. Luth. wie in allem, alſo auch hierin ein rechter 
Meiſter vn außbundt gewch, muͤchte er nur den 
gantzen Pfalter Geſangsweiſe vertirt haben. Je- 
doch lafen wir uns an den wenig Pfalmen genügen, 


die er uns hinterlaſſen, und danken Gott im Him- 


mel dafuͤr. Sonft haben dennoch andere nach ihren 
Gaben ſich daran bemuͤhet, daß die liebe Poſteritet 
den gangen Pfalter in Reimen und Ge- ſangsweiſe 


haben muͤchte, als Burcardus Waldis, vnd nach 


Jom fonderlid Johannes Magdeburgius, in vor- 
zeiten geweſener Prediger allhie zu Hamburg an S. 
Catharinen Kirchen, welcher den Pfalter in herr- 
lichen fhonen Reimen vnd Melodeyen, Anno Chr. 
1565. mit Herrn Heſhuſij Dorrede hat aufigebe tuj- 
fen. Und ijt nach D. ruth. vor allen andern, Herrn 
Doct. Becceri p. m. Pfälterlein, fo newlich auß— 
hangen, groſſer ehren un lobes werdt, welchem alle 
veritendige fromme hertzen, wan fie denſelben le- 
fen, Wie ſie jhn dann ja mit Luft ono frewden leſen 
muͤſſen, viel Deo gratias vor ſolche nuͤtzliche arbeit | 
ohne zweiffel fagen. Es kan aud) dieser obgedad- 
ten £. Algermans Pfalter, vnter den beiten, und 
nicht geringeſten mit palliren, weil die Reimen eine 
feine poctifde arth haben, vn vom Tert nicht ab- 
gehen, und nach allerhand lieblichen Melodeyen der 
Gelenge Lutheri vnd ander Chriften gelungen wer- 
den konnen. Wer nun auch zu jeder zeit in der 
Welt Bott gefuͤrchtet hat, der bat die pfalmen nicht 
alleine mit fleiß geleſen, ſondern auch umb mehrer 
andacht willen mit lul und groſſen frewden ge- 
lungen. Vnd wird zwar Dauid ſelbſt, der boder- 
leuchter, und von Bott herrlich begabter Prophet, 
als ein erfarner | Muſicus, in geſchwinden anfch- 
tungen, hefftigen verfolgungen, und andern notben, 
auch wunderbarlichen errettungen offtmahls feine 
Cither un Harpffe ergriffen, und feine Pfalmen, fo 
er dazu jmmer in vorraht gehabt, in etzlichen Nim- 
men lieblich gefpielet und geklungen, vnd fid) alſo 
getroſtet, un jm andacht damit erwecket haben. 
Wie ichs dann auch mit der heiligen Sprach und 
Schrifft erfahrnen gantz gern dafür halte, es werde 
Dauib feine Palmen nicht zwar alfo gefungen ha- 
ben, wie die Juden noch jetziger zeit in jren Sona- 
gogen dieſelben in grober Eſelsweiſe her wrinſchen 
vnd | praddele, ſondern fein grauitetiſch vn anded- 
tig, auch mit mehrer veränderten fimen huͤlff. Ind 
mucht ich, wann wuͤnſchen belffen muͤcht, wol von 


auff mancherley arth vnd weiſe geſungen w 
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hertzen wuͤnſchen, folde liebliche und vberauß kunn- | 
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zeiten gefunden worden, welche diefelben in | Verh! reiche Muficam, fo zu Dauids zeiten vblich gewe- 


fen, nur eine Runde anzuhören. Es wurde zwar 
dieſelbe durch mein ganges leben, biß zum end zu, 
einen wunderbaren mechtigen nachklang bey mir 
gewinne. Jedoch hehe ich in den gidancken, und wil 
gantz gerne gleuben, daß ich und alle Außerwehlte, 
ſolche von CO Ott ſelbſt durch Dauid angeordnete und 
geuͤbte Muſicam hernach im ewigen leben anhören 
vnb ſelbſt mit treiben werden, da mar 'in auch in 
folder himliſchen Cantorey, die ſuͤſſen liebliche To- 
nos und 4helodeyen, fo D. Luther, ein fonderbar 
Werkzeug Gottes, vn andere fromme Chriften in 
dieſer letzten zeit, bey jren Pjalmen, Lobgeſengen 
und Geiſtlichen Liedern gebraucht, zweiffels ohne 
in renovirter himliſcher weiſe hoͤren wird. Dann 
alſo wirds in jenem leben zugehen, da werden 
die Engel fingen, Nova cantica, ond die Schellen klingen, in 
Regis curia. 
Und wie Johan Walther gar fhon Porticirt: 


Da wird man heren klingen 
himliſche Seitenfpiel 
Die lufie kunſt wird bringen 
iu Mott der fremden viel. 

All Engel werden fingen 
und ticilinen Gottes gleich 
mit Hinmelifhen Jungen 
ewig in Gottes Reich. 


Da wird man Figuriren 
auf newe tjinlifd) arth, 
Die tloten Coloriren 
fehr künſtlich, lieblich, zart, 
Die pſalmen ſchon pfalliren 
aus hertzen frewd alda, 
Denn Gott wird renoviren 
die gautze Mulica, 


Was ich nun dieſer Edition halben alfo wol- 
meinentlich auff mich genommen, ond vermittelſt 
Göttlicher huͤlffe verrichtet, folds hab E. G. Gne- 
diger Graff und Herr, ich demuͤtiglich dediciren, und 
hiemit uberſchicken wollen: Sintemal ich gar offt 
mit grofien frew- den ruͤhmen horen, daß E. G. 
in gegenwertigem anfange ihrer Regicrung, Gott 
den Herrn fürchtet, Luft und liebe zu ſeinens Worte 
hat, vnd uber den Sottsdienſt und Predigampt, 
in ihren Landen vnd Herrſchaſſten ernſtlich helt: 
Damit ich auch fuͤr meine weinige Perſon mit mei— 
ner geringen Zeugnuß ſolchs für aller Welt ruͤhmen 
müchte. Wie ich dann auch nicht wil aufhören, von 
dem Vater aller Gnaden hertzlich zu wuͤnſchen und 
bitten, daß er zu ſolchem guten und gluͤcklichen an- 
fang €. ©. regierung, aud) forthin mechtigen ben- 
Randt, gnedige bulff vnd reichen ſegen verleihen 
wolle. Bitte untertheniglich, E. Gnade molle diß 
alles von mir in Gnaden vermerken, vnd mein 
gnediger Graff und ferr fein und bleiben. Gott 


der Herr wolle E. Gnade in feinen Allmechtigen 


Schutz nehmen, bey gluͤcklicher Regierung, beden- 
diger Leibs geſundtheit, und aller zeitlichen und 
ewigen e erhalten, und fuͤr allem 
unfall in Gnaden behuͤten, Amen. Dat. Hamburg, 
Anno 1604, den 10. Novenib, e 


. 65. 
Unterdienſtlicher 
Vereitwilliger 
Dauid Wolderus M. 
Prediger an der Kirchen 
Petri daſelbſt. 
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37. 

Melodeyen Geſangbuch ꝛc. Durch Hiero- 
nymum Prielorium, Joachimum Deckerum, 
Jacobum Prietorium, Davidem Scheide- 
mannum. etc. Hamburg 1604. 8. 


Nro. CCC STT. 
An den Chriſt- | lichen Lefer. 


Ich kan es nicht groß nothig erachten, Chrif- 
licher lieber Lefer, daß id) dir dif vierſtimmige Me- 
Lobepen Buͤchlein, viel und weitleuſſtig ruͤhme. Das 
Werck wird ſich ohne zweiffel ſelbſt gnug loben. Je- 
doch muß ich dauon nur ein wenig ſagen. Du wirſt 
darinn finden die allerbeſten, und in den Teutſchen 
Kirchen gebreuchlichſten Seiſtlichen Seſenge, von 
dieſer loͤblichen Stadt verordneten vier Organiſten 
in vier ſtimmen alfo abgeſetzt, daß den Difcant 
auch ein jeder Chriſt, wann er ſchon der Mufie vn- 
erfahren, vnd nicht Schrifftkuͤndig, dennoch mit den 
andern dreyen unterſchiedlichen ſtimmen fein uber- 
ein lautend, gleich mit Muſiciern, vnd neben vnd 
ſampt jhnen, im ſuͤſſen und lieblichen Tono Gotte 
dem HErren fingen, und mit Hertzen vnd Mund 
ihn herrlich loben vnd preifen han. 

Denn es hat vnb ſinget ver Diſcant, welcher 
ſtets oben fichet, die gewohnliche und ſonderlich die- 
fer orther bekandte Melodey, welche dann auch gar 
nicht mit coloraturn vnd weit umbber fahrenden 
Kunſtgengen f dwar gemacht und verlenget, ſondern 
fein ſchlecht, wie fie auff uns kommen find, vnd 
dem gemeinen Dolce in Kirchen vnd Heufern vblich, 
ohne jenige auch die geringeſte verenderung allhie 
behalten werden. Wer nun verſtandt hat, der kan 
leichtlich die rechnung machen, was groer nutz vnd 
frommen den Chriſten hierauß entſtehen koͤndte, 
wann nur ein jeder, feinem beruffe nach, Gotte zu 
dienen ernſtlich gemeinet fein muͤchte. 

on der Kirchen Sottes wird es zwar ohne groſſe 
frucht nicht abgehen koͤnnen. Denn wann ſolche 
Chriſtliche Seſenge, entweder die liebe Zugendt 
auffm Chor her quinckeliret, oder auch der Organiſt 
auff der Orgel kuͤnſtlich ſpielet, oder fie bende ein 
Chor machen, vnd die Knaben in die Orgeln ſingen, 
vnd die Orgel hinwiederumb in den Seſang ſpielet 
(als nunmehr in dieſer Stadt gebreuchlich, wie dann 
nicht allein der Heydniſche Orpheus vnd Pindarus 
ad lyram, ſondern auch Dauid vnd die Propheten 
ad citharam, ja ad buccinam, pfalterium, cym- 
bala & organa haben zu fingen pflegen, es aud 
ja ſehr anmutig ifi, lieblich klinget, und einem 
Chriſtlichen hertzen ſanfft thut, auch zur andacht des 
Worts nicht wenig mit hilfft, wanns eins nur auffs 
ander fleiſſig auffmercken hat) alsdann mag auch 
ein jeder Chrif, feine ſchlechte Leyenſtimme nur ge- 
troſt und laut gnug erheben, vnd alfo nunmehr nicht 
als das fuͤnffte, ſondern als das vierdte vnd gar 
fuͤgliche | Radt den Muſicwagen des lobes vnd prei- 
(es Goͤttliches Namens gewaltiglich mit fortziehen, 
vnd bik an den Allerhoöheſten treiben vnd bringen 
helfen. 
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Ebenmeſſigen nutz wird auch mancher in ſeiner 
Haußhaltung bey difem Seſangbuͤchlein erfahren. 
Dann fo etwan ein Vater mit einem oder zwerr 
Schuͤlerlein feinen lieben Sohnlein, zwo oder drre 
Stimmen halten kan, kan aud) bie liebe Sau&mut- 
ter, und das Seſind, ja vie lallenden Kinderlein, 
mit abwartung des Difcants auch das jbre mit dazu 
thun. 

Vielleicht konten auch dieſe mierſtimmige Seiſt- 
liche Gefenge dem reiſenden Mann zu allerbandt 
guter andacht vrſach geben, welcher ſonſt wol pflegt 
frembde £ rangof iſche Melodeyen zu gebrauchen, dit 
doch onfer orther unbekandt ſindt, und vmb drs 
willen offtmabls nur von einem im gangen comi- 
tat, oder allein in einer Stimm, vnd nicht allo 
von jhnen allen und in vier Stimmen, wie oníere 
Teutſche Melodeyen geſungen werden können. 


Jd wil nicht ſagen von den Knaben in den 
Schulen, welchen, wann fie teglich zu gewiſſen ſonſt 
vacierenden funden mit jbrem Diſcant andern 
ſtimmen ein vnd zu fingen, fo wol die Mufica, als 
auch viel feine Örfenge, ohn jhr Kopffbrechen vnd 
arbeit, ja mit Luft unb vnuermerkt konnen begge- 
bracht werden. 


Wann nun ſolche vnd dergleichen frudt, wis 
vorgedacht, der lieben Chriftenheit hierauß ent- 
ſtehen mag, muß man bey diefer edition gedult ba- 
ben, obs Meiſter Kluͤgeling fuͤr ein ſchlecht thun 
halten, vnb was beſſers und kunſtreichers gerne 
haben wolte. Kunſt wil es allezeit nicht auß machen. 
ſonderlich wann man fuͤr Sott zu ſchaffen bat. 
Tempele oder Kirchen und ſchlechte Chriſten lave 
man mit ober aus großer angemaſter Kunſt vn- 
verworren, man ſpare dieſelbe viel lieber, auff an- 
dere örther. Daſelbſt muß es zwar vnd ſol alles 
ſchlecht und recht, langſam vnd grauitetiſch im Lefen, 
predigen, ſingen vnd ſpielen zugehen. Wo nicht 
feine ernſthaffte Motteten vnd hertzruͤrende beweg- 
liche pſalmen vnb Gefenge, fondern leichtfertiglich 
einher huͤpffende Stücke on Lieder auff Chor vnd 
Orgeln geſungen, und mit frembden Welſchen Bub- 
lenſpruͤngen und Ticktacken, oder wunderlichen Su- 
gen, als wans zum Tantz gienge, geſpielet werden, 
da Ran nicht allein keine andacht folgen, ſondern 
muß auch noch wol damit ein eckel fuͤr der lieblichen 
und herrlichen Mulica in die anwelenden bergen 
hinein geſchoben und gepropffet werden. Dn» were 
zwar dieſen vier Muficis allhie zu Hamburg, vnd 
ſonderlich Dn. Hieronymo Pr:etorio folds gar wol 
zu thun geweſt, ja fie hetten auch viel Lieber daran 
ein jeglicher feine Kunſt befer feben lafen, : dann 
mie geſchehen, wann fie nicht auff frommer Ebriften 
trewhertziges ermanen, umb andacht willen, derſel- 
ben zu dienen, ſich der lieben einfeltigkeit 'atfo be- 
fleifligen mülfen. Es wird aber vennod aud ein 
verſtendiger; da er anders wil recht ortheilen, br- 
kennen muͤſſen, daß dieſe vierſtimmigen Gelenge 
nidt ohne Kunf gemacht, und zuſammen gebracht 
ſein worden. Aber wie dem allen, fo wirſtu €briil- 
licher lieber Leſer, wie ich hoffe, dieſer vier Autoren 
angewandten fleiß, und febr wolgemeintes vorha- 
ben dir gefallen laſſen, und jhrer arbeit, in Kirchen 
vnd Schulen, oder aud) Heuſern deiner gelegenheit 
nach gebrauchen. Gott gebe, daß dir vnd vielen an- 
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bern Chrifte dieſes Werk zu allem guten gedeyen 
muge, Amen. Dat. Hamburg, Anno Chrifti 1604. 
den 1. Septemb. 
Gabriel Hufduvius 
Modderanus. 


38. 


Centuria precalionum Rhythmica. Einhun- 


dert Andechtige Gebetlein reimweife etc. 
Durch Martinum Bohemum, Wittemberg 
1606. 8. 


Uro. CCC. XC). 
DEN Erbarn | vnd Ehrentugentreichen 


Jungfrawen Urfulze und Marie, Des Ehren- 
vebften, wol- benahmten vnnd Wolweifen Herren 
Joachimi v. Seliger, Buͤr- germeiſters allhier, herg- 
geliebten Töchtern, Meinen Sottſeligen] vnd 
frommen Pfarr- Kindern. 


Gottes milde Gnade vnd rei- chen Segen zum 
gluͤckſeligen Mewen Jar zuvorn. 


Eubare, Vieltugendtreiche Jungfrawen, Man 
lieſet von den Alten Heyde, das fie das fewr hoch- 
geehret haben: Wie ſolches Plutarchus von den 
Medern, Aſſyriern vnd andern erzehlet: Deſſen 
aud) Carlius Rhodiginus gedenckt. Sonderlich aber 
(anderer Volcker zugeſchweigen) ift das Sewer von 
den perſiern fuͤr einen Gort gehalten worden: Wie 
Herodotus ſchreibet. Darum haben fie jm groffe 
ehr bewieſen: wie Q. Curtius ſolche Perſianiſche 
Pompam, die fie bey dem H. Sewer zuhalt' pflegten, 
nach der lenge beſchreibet. So iſt auch das Fewer 
von den Römern hoch geehret worden, alfo das man 
demſelben Kirchen gebawet, darinen man allezeit dz 
fewer gehalten hat: wie ſonderlich zu Nom dazu 
eine runde kirche iſt auff gerichtet geweſen zwiſche 
dem Capitolio vnd Palatio: wie Pomponius Læ- 
tus anzeiget. Es haben aber fold) Sewer verwaren 
muͤſſen außerleſene, reine ond feine Jungfrewlein, 
wie Cicero meldet, welche mit ſonderlichen Cere- 
monien dazu muſten erwehlet werden: davon A. 
Gellius zuleſen if: Welchem Braud Numa der an- 
dere Römiſche Konig fol auffgebracht, vnd von den 
Albanern gelernet haben: wie Livius ſchreibet. 
Feneſtella ſaget, das es die Albaner von den 
Trojanern gelernet haben: dazu er Virgilium an- 
zeucht. 

Dieſe Jungfrawen muſten des H. Sewers war- 
ten, vnnd zuſehen, das es nicht verleſche: Und fo 
ſie es verleſchen tiefen, wurden fie vbel tractiret 
ond gepeißchet: wie beim Livio un Valerio Ma- 
ximo zu lefen ift. Denn mä hielt es für ein bofe 
zeichen, wie Dionyfius Halicarnalleus meldet: 
Vnd man durffte fold) erloſchen Fewer nicht von an- 
derm gemeinem Sewer wider anzuͤnden: Sondern 
man fing Sewer von ben Sonnenftralen mit einem 


dazu bereiteten Bunder: Davon madte man fold 
Sewer wider brennende: wie Rhodiginus ſchreibet. 
Sonfte hilt man diefe Iungfrawen in groflen Eh- 
ren: dergleichen man fonft keine Jungfrawen nod 
aud) andern Perfonen thet: Wie hiervon nad ver 
lenge beim Alexandro von Alexand. zu lefe ift. 


Wir Chriften aber halten von keinem jrrdifchen 
Feuer fo viel, das man demfelben Sottesdienſt lei- 
Rete, vnd beſondere Jungfawen zu Huͤtterinnen 
beſtellete: Sondern in Sottes Kirche babe wir ein 
ander fewer: welches iſt der H. Geiſt, ſagt der alte 
Hieronymus. Dis Sewer brennet vnd left feine 
krafft mercken im Wort Sottes, bas es wird igni- 
tum eloquium, eine Sewrige Rede vnd durdleu- 
tert Wort: Wie auch der Prophet Ezechiel im Pre- 
digamptsrade ein helles Licht und Sewer geſehen bat. 


Dik Sewer auf Erden anzuzuͤnden ift Chriſtns 
ſelber kommen, vnd hat hertzlich gewuͤnſcht, das es 
breiien mochte: Welches auch herrlich angegangen, 
das den Kenſchen dadurch das Hertz im Leibe ift 
entzuͤndet worden, das es gebrennet: Wie ſolchs nit 
allein die lieben Jünger gefuͤhlet: ſondern auch 
nod heute Chriſtgleubige und andechtige Hertzen 
empfinden. 


Diß fewer brennet bey den H. Sacramente, das 
man ſonſten keines andern Lewers oder giechts be- 
darff. Daruͤmb ſagt Johannes ber Ceuffer, das der 
HERR Chriſtus mit dem H. Grin vnd Sewer teufff. 
Un wo die £j. Sacramenta noch heut in herblider 
andacht adminiftriret un gebraucht werden: Da 
empfindet warlid ein Chriſten Menſch, das der H. 
Beil jn fold) Andachtfewer im Hertzen auffblefet, 
davon fagt Chryfoft. Ab illa menfa tanquam 
Leones ignem [pirantes furgamus, Diabolo 
formidolofi, Dom Tiſch des HErren, follen wir als 
Lewen bie da Teuer fprucn, aufffichen, das fid) aud 
der Teuffel für ons entſetzen mus. 


Sold) Fewer brennet vnd lodert aud), wo man 
Gott lobet, preifet, ehret vn anruffet: Das man 
aud) bey den Apofteln die Jungen fewrig fichet, 
das fic ibnen Lied)ter lo zum Munde außbrennen. 
Alſo erhoͤrete Gott beim Opffer und Gebet durchs 
fewer den lieben Abraham, den Propheten vnd 
Konig David, den groſſen Propheten Eliam, vnd 
andere fj. Leute: Welds Sewer noch jmerdar in 
frommer Leute hertzen geſpuͤret wird, wen fie be- 
ten: Da fehlet es nimermehr, Es fellet von dem 
Himliſchen fewer, dem H. Geiſt, auffs wenigh ein 
Fewerfuͤncklein i ins Hertz, das man Andacht zu Gott 
ſpuͤret und mercket. 


Das ift bey uns Chriſten das H. Scwer, welches 
nit non den Trojanern, Albanern oder Romern 
kömpt, ſondern von Gott dem Herrn felbs unter 
vns inflammiret vnd entzuͤndet wird. 


Dif Sewer follen alle Zungfrawen, und alfo alle 
Cyriſtgleubige Menſchen, welche Iungfrawen für 
Gottes Angeſichte find, in jhren Hertzensgefaͤſſen 
tragen und verwaren: damit ignis amoris divini, 
das fewer der liebe Gottes in jrem Herten nicht 
verleſche, vnd ſie des H. Geiſtes nicht verluftig werde: 
auff das, wen der Himliſche Breutigam feine þeim- 
fürung halten wird an jenem tage, fie jn mit 
freuden entgegen komen, mit zur Hochzeit eingeben, 
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dem Lamme nachfolgen, und ewige Frewde bep Gott 
im Himmel haben mogen. 

Demnach ich dann verwichener zeit bey den Sonn 
vnb fepertaglide Evangeliis kurtze Gebetlein reim- 
weiſe geſtellet, und dieſelben dem Vol fuͤrgeſproche: 
Als habe id) vermercket, wie dz Himliſche fewer 
Gott der H. Geiſt aud fein Llametein der Andacht 
dazu gethan, und viel fromer hertzen damit entzuͤn— 
det, das ſo wol frembde als einheimiſche Leute ſolche 
Gebetlein von mir begeret: denen ich fie auch wil- 
lig mitgetheilet habe. 

Weiln aber das Sewer der Andacht unnd des 
Sebets in Gottes Kirche vn auff dem Altar des 
Menſchlichen hertzens immerdar brennen vun nim- 
mer verleihen fol: Als habe id) meines teils aud) 
dazu etliche hoͤltzlein durch dieſe Gebetlein anlegen 
wolle. Bin guter hoffnung, weil fie vielen leuten 
gefallen, die fie gehoret, fie werden auch manchem, 
der ſie leſen wird, nicht vnannehmlich fein, und 
werde durch ſolche andechtige Fewerfuͤncklein man- 
chem Menſchen dz hertz durch Gottes Geiſt entzun- 
det werden: damit Gottes llame gelobet und ge- 
preiſet, ond fein Reid) befördert, dagegen des Teu- 
fels Reid zerſtoͤret werde. 


Schreibet doch Plutarchus, das die Lewen eine 
Furcht für den Hähnen haben. Und Plinius ſchreibet 
auch, das der fewe, der doch ein grawſame wilde 
Berlin it, fuͤrm Hanengeſchrey ond Feuerfuncken 
vñ flammen ſich entſetze. Wie viel mehr mus der 
helliſche Lewe, welcher tag und nacht umbber gehet, 
und ſiehet, welche er verſchlinge, erſchrecken fürm 
Gebet der Gleubigen, wenn daſſelbe in die hoͤhe 
ſchallet, und wie Fewerfuͤncklein vmb fid) brennet. 


Euch aber Chrentugentreiche Jungfrawen hab 
ich diefe Gebetlein dediciren und verehren wollen, 
nicht allein umb ewer Gottjeligen lieben Eltern 
willen, welche mir nun dieſe 24. Jahr, ſo ich all- 
hier im Predig- Ampt gedienrt, viel gutes gethan, 
vnd mir noch täglich allen gute willen on wolthaten 
erzeigen, Sondern auch vmb ewer ſelbs willen: weil 
jbr als Chriſtliche, Gortfelige, Keuſche pn eingezo— 
gene Jungfrauen euch verhaltet: defen euch men- 
niglich zeugnis gebe mus. Que elt virginitas 
mentis? faget Auguftinus: Integra fides, folida 
fpes, fincera caritas: welches ift die Jungfrau- 
ſchaft des Gemuͤtes? Rechter Glaube, farke boff- 
nung, reine Liebe: Welche dann bey euch auch in 
warheit zu finden. Darumb auch das fewer des f. 
Geiſtes in und bey Euch in hertzlicher Andacht bren- 
net, das jr Sott gefallet. Welches nach der lenge 
zu rühmen ich darumb einſtelle: damit ich Euch nicht 
eine rote abjage. Den es ift gemis, was Tertull. 
faget: Virginem magis laudando quàm vitupe- 
rando confundas: Wen man eine 3ungfraw zu 
febr lobet fo madt man fie ehe ſchamrot, als mit 
ſcheltk. Den eine Jungfraw, die das [delté verdie- 
net hat, die hat durch und in der Sund und Vbel- 
that ſchon gelernet, ohne ſcham ſein. Was aber 
gezogene Kinder ſein: denen kan man bald mit 
Worten eine Rote und Farbe machen: welds aller 
tugenfamz Jungfrawen ſchönſter Schmuck ijt. 

Bitt demnach zum freundlichſten, wollet dif New- 
jarsgeſchencke in beſten auffnemen vnd es euch be- 
lieben laſſen. 


CBIVS. 1613. 


- 


Empfele euch hiermit fampt emren Chriſtl ichen 
Eltern in den gnedigen Schutz des treuen Gottes. 
Geben Lauban am Uewen Jarstage des [606 Jahres. 


Martinus Behemb 
€ mer getrewer Seelforger. 


39. 
Chriſtlyke Geſenge, vor de yungen Kin- 


der etc. Dord Ottonem Muſænium. 


Hamborch 1613. 8. 
Urs. CVIVS. 


Der Pordludtigen | Godgebarnen | Sorkin vm 
frouwen, | Fruwen Dorothea gebahren 


vth Köninchlymem | Stammen tho Dennemark, 

Herto- [ginnen tho Brunfdwik vnd Luͤneborch, 

Wedewen, ꝛc. Myner gnedi- gen Foörſtinnen vnd 
Frouwen. 


Gades Gnade vnde Frede dord vn ſern gecrußi- 
geben und vpgewece- den Frede dürften 
Chriſtum Iefum. 


Dorchlüchtige, Hochgebarne, Gnedige Sorftin 
und frouwe: Alfe de hillige Apoftel Paulus ons 
Chriſten wyſe und mathe vorfdryuen mil, wo wo 
recht werdichlick on fruchtbarlyck mit dem Worde 
Guders vmme mhn fdoten , pp bat Godt gelaurt, 
und wy ſuͤlueſt dardvord ewich gebetsrt fon, ſprickt 
he in fyner Epiſtel an de Cololler am druͤdden cap. 
alſo: Latet dat Wordt Chriſti rycklyken mand pum 
wahnen, in aller Wyßheit, Leret vnde vormabnet 
hum fütueft mit Pfalmen unde Laueſengen, vnd 
Geiſtlyken Lecfllihen Ledern, und finget dem gexeu 
in numen Herten: Vnde allent wat gp dohn mit 
Worden edder mit Werden, dat doht allthomal in 
dem Uahmen def Hexen 3d u, onde dancket Sade 
vide dem Vader bord) en. 

In difen worden beuelet S. Paulus, dat men 
vat Wordt Gades op mennigerley wyſe handlen vnd 
bruken ſchall, nomlik, dat men pot nicht allein 
doͤrch geſunde reine predigen, fünder ock dorch geift- 
ryke Geſenge unde Pfalmen in Rome vnde Leder 
geuahtet; dem gemenen unde nungen Dolcke tho 
ſingen vörgeue in den Kerken und Huͤſern, thor 
Lehre unde Troſt, thor Vormahninge unde thor Dr- 
teringe, tho Dance vnde laue dem allerbilligeften 
Uahmen vnſers Gades, alſo, dat wy daruan mit 
Griftinker Froͤuwde vnde Hemmelſchen Troſle er- 
füllet werden, alſe he denn ock vp gelyke Meninac 
tho den Epheſern am 5. Capit. lehret ond vormab- 
net, dar he fedt: Werdet vul Geiſtes, ond redet 
under einander van Pfalmen vnde Laueſengen, vnd 
Geiſtlyken Ledern, Singet vnde ſpelet dem Hexen 
in yhuwen Herten, vnde ſegget danck alle tydt vor 
alle bind, Gade unde dem Vader, in dem Nabmen 
vnſes GEREN Jefu Chrifti. 

Dat ſynd de ſchoͤne leefflyke Exercitia vnde 
Duinge der Sodtſalicheit, vp welke S. Jacob in 
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foner Epiſiel am DOfften wyſet: Lidt yemandt manck nia eindredtigen wert gehört | 


Jn welckerem ſtuͤcke ein ptbbünbiger Meiſter 
Ds Dauib de billige Konink, leefflih mit Pfalmen 
Ifrael, welckeres Soff de wyſe beroͤmede Kercken- 


icheit van Chriſilyken Gefengé mehr hedde, fo were 

Palmen prpfet, Syr. 47. Vor ein ydtlick Werc | pot do bti 
(Reith darſuͤlueſt geſchreuen) danchede he dem Hilli- | uel wehe deith, vnd denſuͤluen wyth van fick 
paget, alfe wy van Saul lefen, 1. Sam. 16, dat 
i i ; fo nam Dauid 


„de Harpe, onde fpelede einen Pfalm mit fyner Hand, 
fo vorquickede fic Kaul, und pdt ward beter mit 


Dewyle denn, Dorchluͤchtige, Hochgebarne, Gne- 
dige Sorftinne vnd Srouwe, deme allen na, myn fe- 
dat N Herr uro 1 geweſener 
en bande ormahner | $Uneborgifcher pecia! Superintendens vnde Pa- 
yo fe. ge fee tendens ne p 

' des vnde Predichamptes, etlyke ſchoͤne unde Tro ſt- 
ryke Kindergeſenge, van der Perfon, Ampte vnde 


gedancket, alfe Mofes de Mañ Gades, Erod. 15. 5 
Debora de Prophetinne, Judic. am 5. Hanna des 
Prophet? Samuels Moder, 1. Sam. 2. Item, Af- 
ſaph, 1. Par. 7. Jonas, Ion. 2. der Konig Sib- 


3. G 
‚ dat men bórd) ſyne thogeſchreuen, dewyle 3 


offt mehr denn mit predigen vthgeridtet worden, A gedachten mynem leeuen Vader felig: als 
darher fedt Auguftinus: Dele fübe, de in der Ker- | einem truͤwen gewefenen Deener Godtinkes Wordes, 
cken thoſamende kamen, könen wedder der Apoſtel ock inſuͤnderheit J. F. G. myner wenigen Perfon, 
Schrifften, noch der Propheten boge Lehre lichtlick tho mynem Ampte grote Beförderinge gedahn, my 
lehren vnde vorſtahn, der mann ſe 

fo Können fe pot nicht beholden onde gedencken. 


Hufern fingen, und öffentlich in der Gemene, vnde dat olde Darrhuf i 
fidh darmede fulueft under wyſen, etfrouwen, unde vnde nunmehr vaft vorferdiget worden DS, darmit 
tuid maken. i i 


mpner vñ der mynen haluen, por fole unde an- 
dere bergelphen Woldaden, bord 3. F. G. png 


wy thogelyck ſingen, vnde wat de nuͤtticheit der rohlik wedderuaren, etlyker mathen, danckbar er- 


Seelen belanget, gelehret unde vnderwyſet werden. 
vy glyke wyſe vnde meninge reden ock Bafi- 
lius, Chryfof tomus vnde andere billige vorftendige $. © 


7 
erfriſchet Lyff unde Seele, vnde ps tin Organum ſchetzige, doch wolgemenede Kind 


mede tho Unberrid)ten, vnde in der Lere Gades vp- 

thotheende, unde de eintfoldigen in friſcher gedecht- 

niß der woldaden Chrifi tho beholden. l 
Ja eine fone Chriſtlyke Muſica, ein fhón Leedt Zeuendes nicht vorgeten. 

YS warhafftich prægultus vitæ terne, ein vór- Unde hyrmit befehle 3. F. G. ick dem ewigen 

ſchmack def ewigen Seuendes, darinne de Harmo- | Hader unfes Seren vnd Heylandes Jefu Chriſti, de 
DWadernagel, Kirchenlied. 1. 56 


Bangen Foͤrſtliken Dorwanteniffe, de tpot mynes 


dem Lamme nadfolgen, vnd ewige Srewde bey Gott 
im Himmel haben mögen. 

Demnach ich dann verwichener zeit bey den Sonn 
vn» Senertaglide Evangeliis kurtze Gebetlein reim- 
weiſe geſtellet, und diefelben dem Volck fürgefprode: 
Als habe ich vermercket, wie dz Himliſche sewer 
Gott der £j. Geiſt aud) fein Flametein der Andacht 
dazu gethan, und viel fromer berben damit entzuͤn- 
det, das ſo wol frembde als einheimiſche Leute ſolche 
Gebetlein von mir begeret: denen ich fie auch wil- 
lig mitgetheilet habe. 

Weiln aber das fewer der Andacht unnd des 
Gebets in Gottes Kirche vn auf bem Altar des 
Menſchlichen hertzens jmmerdar brennen vn nim- 
mer verleſchen fol: Als habe ich meines teils aud) 
dazu etliche holblein durch diefe Gebetlein anlegen 
woll. Bin guter hoffnung, weil fie vielen leuten 
gefallen, die fie gehoret, fie werden auch manchem, 
der (ie leſen wird, nicht vnannehmlich fein, vnd 
werde durch ſolche andechtige Fewerfuͤncklein man- 
chem Menſchen dz hertz durch Gottes Geil entzun- 
det werden: damit Gottes llame gelobet und ge- 
preiſet, vnd fein Heid) befördert, dagegen des Ceu- 
fels Reid) zerſtöret werde. 

Schreibet doch Plutarchus, das die Lewen eine 
Furcht für den Hähnen haben. Und Plinius ſchreibet 
auch, das der Lewe, der doch ein grawſame wilde 
Pehia ifl, fürm Hanengeſchrey und Feuerfuncken 
vn flammen fid) entſetze. Wie viel mehr mus der 
helliſche Lewe, welcher tag und nacht vinbher gebet, 
vnd ſiehet, welche er verſchlinge, erſchrecken fuͤrm 
Gebet der Gleubigen, wenn daſſelbe in die hoͤhe 
ſchallet, und wie Fewerfuͤncklein umb fid) brennet. 


Euch aber Ehrentugentreiche Jungfrawen hab 
id) diefe Gebetlein dediciren und verehren wollen, 
Nicht allein vmb ewer Gottfeligen lieben Eltern 
willen, welche mir nun diefe 24. Jahr, fo ich all- 
hier im predig-Ampt gedienet, viel gutes gethan, 
pnd mir noch täglich allen gute willen vn wolthaten 
erzeigen, Sondern auch vinb ewer ſelbs willen: weil 
ihr als Chriſtliche, Oottſelige, Keuſche vn eingezo- 
gene Jungfrauen euch verhaltet: defen euch men- 
niglich zeugnis gebe mus. Que eft virginitas 
mentis? faget Auguftinus: Integra fides, folida 
fpes, fincera caritas: welches tft die Zungfrau— 
(daft des Gemiites? Rechter Glaube, ſtarcke hoff- 
nung, reine Liebe: Welche dann bey euch auch in 
warheit zu finden. Darumb auch das sewer des f. 
Geiſtes in vnd bey Euch in hertzlicher Andacht bren- 
net, das jr Sott gefallet. Welches nach der lenge 
zu ruͤhmen ich darumb einſtelle: damit ich Euch nicht 
eine rote abjage. Den es ift gemis, was Tertull. 
ſaget: Virginem magis laudando quàm vitupe- 
rando confundas: Wen man eine Jungfraw 3u 
ſehr lobet fo macht man fie ehe ſchamrot, als mit 
ſchelte. Den eine Jungfraw, die das [delte verdie- 
net hat, die hat durch ond in der Sind und Vbel- 
that ſchon gelernet, ohne ſcham fein. Was aber 
gezogene Kinder ſein: denen kan man bald mit 
Worten eine Rote und Farbe machen: welchs aller 
tugenfamé Jungfrawen ſchoͤnſter Schmuck ift. 

pitt demnach zum freundlichſten, wollet dif Mew- 
jarsgeſchencke in beſten auffnemen vnb es eud be- 
lieben laſſen. 


€D3U9. 1613. 


Empfele euch hiermit ſampt ewren Chriftliden 
Eltern in den gnedigen Schutz des treuen Gottes. 
Geben fauban am Uewen Jarstage des 1606 Jahres. 


Martinus Behemb 
Ewer getremer Keelſorget. 


39. 


Chriſtlyke Geſenge, vor de hungen Kin- 


der etc. Doͤrch Ottonem Muſænium. 
Hamborch 1613. 8. 


Uro. CHT US. 


der Bórdiüdtigen Hochgebarnen | Körſtin vnd 
Frouwen, Fruwen Dorothea | gebahren 


vth fionindlyhem | Stammen tho Bennemará, 

Gerto-|ginnen tho Brunſchwich ond füncborá, 

Wedewen, 2c. Myner gnedi- gen forftinnem vnd 
Frouwen. 


Gades Gnade vnde Frede doͤrch vn- ſern gerrüßi- 
geden und vpgewecke- den Frede Sorfien 
Chriſtum Iefum. 


Dorchluͤchtige, Hochgebarne, Onedige Forfin 
und froume: Alſe de billige Apoftel Paulus ons 
Chriſten wyſe vnd mathe voͤrſchryuen mil, wo wo 
recht werdichlick vit fruchtbarlyck mit dem Worde 
Gades omme gahn ſchoͤlen, vp dat Govt gelaurt, 
vnd wp ſuͤlueſt parbórd) ewid gebetert fon, ſprickt 
he in ſyner Epiſtel an de coloſer am druͤdden cap. 
alfo: Latet dat Wordt Chrifti rycklyken mand puw 
wahnen, in aller Wyßheit, feret vnde vormabnet 
pum fülueft mit pſalmen unde Laueſengen, vnd 
Geiſtlyken leeffliken Ledern, und ſinget dem HEREN 
in yuwen Herten: Vnde allent wat gy dohn mit 
Worden coder mit Werken, dat doht allthomal in 
dem Uahmen deh HEXEN Jefu, unde dancket Gade 
unde dem Vader bord) en. 

In difen worden beuelet $. Paulus, dat men 
dat Wordt Bades vp mennigerley wyſe handlen vnd 
bruken fhal, nomlik, dat men pdt nicht allein 
doͤrch geſunde reine predigen, ſuͤnder ock dorch grif- 
ryke Geſenge unde Pfalmen in Ayme vnde Leder 
geuabtet, dem gemenen unde pungen Volce tho 
fingen vorgeuc in den Kerken und Hüfern, thor 
Lehre unde Croft, thor Vormahninge vnde thor Be- 
teringe, tho Dancke vnde laue dem allerhilligeften 
Uahmen vnſers Gades, alfo, dat wy daruan mit 
Beiftipker Froͤuwde unde Hemmelſchen Troſte er- 
fillet werden, alfe he denn ock vp gelyke Meningar 
tho den Epheſern am 5. Capit. lehret und vormah- 
net, dar he ſecht: Werdet vul GSeiſtes, vnd redet 
under einander van Pfalmen onde Laueſengen, ond 
Geiſtlyken Ledern, Singet vnde ſpelet dem GEREN 
in huwen Herten, vnde fegget danck alle tpbt vor 
alle dink, Gade unde dem Vader, in dem Rahmen 
vnſes GEREN Jefu Chrifi. 

„Dat fpnb de ſchoͤne teefflpke Exercitia vm 
oͤuinge der Sodtſalicheit, op welche S. Jacob in 
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ſyner Epiſtel am vofften wyſet: fiot yemandt mand 
pum, de bede, ys Nemandt gudes modes, be finge 
Pſalme. 


In welckerem ſtuͤche ein vthbundiger Meiſter 
ys Dauid de billige Ronink, leefflih mit Pfalmen 
Ifrael, welckeres Loff de wyſe berömede Kerken- 
lehrer Jef us Syrad, vnde onder andern ock fyne 
Palmen profet, Syr. 47. Vor ein potlich Werk 
(Reith darſuͤlueſt geſchreuen) danckede he dem Hilli- 
gen den allerhdgeften, mit einem ſchoͤnen Leede: He 
fand van gangem Herten, und lauede den, de en 
gemaket hadde, He Riffteve Sengers by vat ‘Altar, 
vnde leth fe fyne fote Leder fingen, onde ordende de 
Pyrdage herlyhen tho holdende, vnde dat men de 
Jahrfeſte dat gange Jahr auer, ſchön begahn ſcholde, 
mit lauende den Nahmen des HEREN, vnde mit 
ſingende deh Morgens im Hilligedom, etc. Diſſes 
Köninges und Propheten Luft und Sröwde was, dat 
be Sade mit ſynen Pfalmen danckede, vormabnet 
fick ock ſuͤlueſt dartho, unde drith dem HERE“ dith 
Giloffte, pſalm. 104. Ich wil dem Heren fingen 
myn Leucdage, vnde mynen Godt lauen, fo lange 
ick bin. 

Alfo hebben ock andere grote Hilligen dem 
geren vor (pne Woldaden mit Federn vnde Pfalmen 
gedancket, alfe Mofes de Man Gades, Crov. 15. 
Debora de Prophetinne, Iudic. am 5. Hanna des 
Prophetz Samuels Moder, 1. Sam. 2. Item, Af- 
faph, 1. Par. 7. Jonas, Jon. 2. der Konig Hiß- 
kias, Eſai. 38. Zacharias, Johannis deß Dopers 
vader, fuc. 1. Maria de Moder Chrifti, unde 
andere dergelyken, de ſick nicht geſchamet hebben, 
dem HEREN tho ſpelen vnde tho ſingen in erem 
Herten. Denn fe mol geſehen, dat men doͤrch fone 
Chriſtlyke Pſalmen vnde Leder, de rechte Lehre wyth 
bringen vnde othbreden kan, vnde de Herten dar- 
mede froͤlyck gemaket werden, ock bord) fone Chrift- 
lyke Seſenge in der Kerken "vele ys erbuwet, unde 
offt mehr denn mit predigen othgerichtet worden, 
darher fedt Auguftinus: Vele Luͤde, de in der Ker- 
chen thoſamende kamen, könen wedder der Apoſtel 
Schrifften, noch der Propheten hoge febre lichtlich 
lehren vnde vor ſtahn, edder wann fe pot po lehren, 
fo können fe pot nicht beholden vnde gedencken. 
Auerſt ve Pfalmen vnde Leder honen fe in eren 
Huͤſern ſingen, vnd öffentlich in der Gemene, vnde 
fih darmede fülueft vnderwyſen, erfröͤuwen, vnde 
luftid) maken. 


O wo eine wuͤnderbarlyke vnde wyſe artd ys 
diffe onfes rechten Meiſters des billigen Geiftes, dat 
wy thogelyck fingen, unde wat de nuͤtticheit der 
Seelen belanget, gelehret vnde underwpfet werden. 


Bp glyke wyſe vnde meninge reden ock Bafi- 
lius, Chryfoftomus vnde andere billige vorſtendige 
Dever, Den eine gude Melodia und fdoner Cert 
erfrifchet Lyff vnde Seele, vnde ys ein Organum 
edder Middel, dat de p illige Grif bruket, de Herten 
darmede tho erfriſchen vit tho troͤſten, de Jöget dar- 
mede tho underridten, unde in ber fere Gades vp- 
thotheende, vnde de eintfoldigen in friſcher gededt- 
niß der woldaden Chriſti tho beholden. 

Ja eine fone Chriſtlyke Mufica, ein ſchoͤn Leedt 
ys warhafftich preegultus vitre eterna, ein vor- 
ſchmack deß ewigen Seuendes, varinne de Harmo- 

Wackernagel, Kirchenlied. I. 


nia eindrechtigen wert gehört, vnde ſtedes van den 
Engeln vnd ſaligen Minſchen mit fruͤndliker ſiemme 
geſungen vñ gefpelet wird, Ehre fp Gade in der 
hoͤge, vnde Frede vp Erden, vnde den Minſchen ein 
molgeuallen. 


Vnde wenn men diffe, vnde füf nene andere nüt- 
ticheit van Chriſtlyken Befenge mehr hedde, fo mere 
ndt doch auerflotid) genod), dat men dardord dem 
Duͤuel wehe deith, vnd denſuͤluen wyth van ſick 
paget, alfe wy van Kaul leſen, 1. Sam. 16. dat 
menn ein böfer Geift auer en quam, ſo nam Dauid 
de Harpe, vnde ſpelede einen Pfalm mit ſyner Hand, 
fo vorquichede fich Saul, vnd pot ward beter mit 
em, vnde de bofe Geiſt weeh van em. 


Dewyle denn, Doͤrchluͤchtige, Hochgebarne, Gne- 
dige Koͤrſtinne und Frouwe, deme allen na, myn fe- 
lige leeue Vader, Herr Orro Muſenius, gewefener 
guͤneborgiſcher Special Superintendens vnde Pa- 
ſtor, Ch riſtmilder gedechteniſſe, de tbt ſynes Leuen- 
des vnde Predichamptes, etlyke ſchoͤne vnde Croft- 
ryke Kindergeſenge, van ver Perſon, Ampte vnde 
woldaden unfes leeuen Geren und Genlandes Jefu 
Chrifi, bord) Gudes Gnade vnde Grift gedichtet, 
vnd deſuͤluen Zaͤhrlick der Eddeln vn Ehrwerdige 
Dominen, vñ der gantzen Chriſtlyke vorſamlinge 
des Kloſters Line, mit (pner Hand geſchreuen, tho 
einem faligen nyen Jahre geſendet unde vorehret: 
Alfe hebben fe my vormahnet, vnde begebret, ſolcke 
Kinder Gefenge, ſampt etlyken anderen, inu na 
ſynem Dobe an dat fidt tho bringen, vnde in of- 
fentliken Druck vtbgabn tho laten. 


3. F. ©. auerſt hebbe ick fe hyrmit darümme 
thogeſchreuen, dewyle J. J. ©. fampt derfüluen 
veel geleeucden Foͤrſtlyken Eyegemahl, dem Dord- 
luͤchtigen Hochgebarnen Förſten unde Seren, Heren 
Wilhelmen, Hertogen tho Brunfdhwik von fune- 
bord), boclöffinker Chriftmilder gedechteniſſe, dem 
Autori, gedachten mynem Lecuen Vader felig : ale 
cinem trümen geweſenen Deener Godtlykes Wordes, 
ock inſuͤnderheit 3. F. G. myner wenigen Perfon, 
tho mynem Ampte grote Beforderinge gedahn, my 
vnd myner leeuen Hußfrowen veelſoldige Woldaden 
ertoͤget, vnde voͤrnemlyken, dat 3. $. G. im vor- 
gangenen Jahre, fo gnedigh beuehlen laten, dat 
dat olde parrhuß allhyr repareret, nye gebuwet, 
vnde nunmehr vaft vorferdiget worden ps, darmit 
id my alfo nicht alleine wegen fyner, fünder ock 
myner vi ber mynen haluen, vor f ölche vnde an- 
dere dergelyken Woldaden, dorch 3. £. €. uns 
rycklick wedderuaren, etlyker mathen, danckbar er- 
tögede. 


Pidde derhaluen demoͤdiger onderdanideit, 3. 
£. ©. wolden an difer myner geringen Dandbar- 
heit nenen mifigeuallen hebben , funder diffe gering- 
ſchetzige, bod) wolgemenede Kindergeſenge, fick gne- 
dich geuallen laten, ock myne vnd der mpnen gne- 
vige forfinne vnd ftouwe ſyn vnde blyuen, Soͤlckes 
wil ick in mynem Gebede, pegen Govt, vor J. S. 
G. derſuͤluen Seren Söhnen vnde Pöchtern, ock der 
gangen Sorfilihen vorwanteniſſe, de tydt mynes 
Leuendts nicht porgeten. 


Unde hyrmit befeble J. F. S. ick dem ewigen 
Vader unfes Seren und Heylandes Jefu Chriſti, de 
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wolde J. f. G. in wahrer Erkenteniſſe vnde faliger 
hoͤpeninge def ewigen Seuendes, ſampt langweren- 
der geſundheit gnedichlyck erholden, vnde alle Wol- 
daden uns ertöget, mit langem feuenbe, Gefunden 
dagen, vnde aller andern Sörfilyken faligen wol- 
fahrt, belohnen, unde endlyken 3. $. ©. dat ende 
des Chriſtlyken Geloucns, welckes ys der Seelen 
Salideit, daruan bringen laten, Datum in J. J. G. 
Stadlin Winſen, an der fuhe, den 28. Augufti, 
Anno 1613. 
3. J. G. 


Demoͤdiger 
JoHANNES Muſenius, 
Deener am Worde 

darſulueſt. 


40. 


Eſſender Geſangbuch von 1614. 
Nro. CDTVII. 


A. 
DEm Durch- leuchtigen Hoch- 


— t 
geborne £ur- | flen ound Herrn, Herrn 
Wolffgang wilhelm pfaltzgraffen bey Rhein, 
Hertzog] in Beyern, Suͤlich, Cleve vnd Berg, Graff 
zu Veldentz, Sponheim, Mark, Ravens- berg vnd 
Mors, Herr zu Ravenfein, | Meinem gnedigen 
Slirften | und Herrn. 


* * 
* 


Dyrchlenchtiger Hochge- borner ürft gne- 
diger Herr, unfer HErr vnnd Heyland JEſus Chri- 
Aus ſpricht Matth. 22. Daß wir in Aufferſtehung 
der Todten, gleich wie die Engel Gottes im Him- 
mel feyu werden. Nun liefet man, dz die Morgen- 
ſternen und alle Kinder | Gottes, daß find die Engel 
Gottes, Hiob 38. den HErren, da Er die Erden 
gruͤndete, gelobet und mit Geſengen Muſicirt: 
Aud daß die Seraphin vmb die wette gleich gegen 
einander Heilig, Heilig, Heilig ift der HERR Be- 
baoth geſungen: Und fuc. 2. Paß zur Beit der 
frewdenreicht Geburt unfers Heylands JEſu Chrifti, 
die Himmliſche Heerſcharen einen ſchoͤnen fobgefang 
pind Triumph fieblein in der Lufft, Ehre fey Gott 
in der Höhe, Friede auff Erden, ono dem Menſchen 
ein Wolgefallen modulirt haben. Da wir nun dieſen 
Himmliſchen Geſangmeiſtern den heiligen Engeln 
werden gleich ſeyn. Als werden wir deñ auch dort 
gewißlich in jenem Leben fhón unnd herrlich mit 
aller Fremd Muficiren. | Werden wir nu dort in 
der Vollenkommenheit in der Triumphirenden Kir- 
den fingen, vnd für dem HErrn unferm Könige 
Jauchtzen: So wil fid je auch gebuͤren daß wir allhie 
in der ſtreitenden Kirchen den Anfang machen, vnd 
frewdig mit unfer Muſica berfür ſpringen, Dazu 
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vns denn ermahnet der obere Capelimeifter vnd 
Muſicant, der König ond Prophet David, Pfalm W. 
Singet jhm ein newes Lied, jauchtzet dem HErm 
alle Welt, finget, ruͤhmet ond lobet. Wie auch der 
Geiſtreiche Apoftel Paulus, Epheſ. 5. Singet zm 
ſpielet dem HErnn in ewrem Hertzen. 


Wie wir vns nun damit verhalten folem, 
bas zeiget der vom Himmel Socherleuchte Paulus, 
Epheſ. 5. Dah wir follen ſeyn vol Geiftes | onu 
reden von Pſalmen, Lobgeſengen vnd Seiſtlichen 
Liedern: Durch die Pſalmen verftebet er die Pfal- 
men des Königliche Propheten Davids: Durch die 
fobgefenge die Vanckpſalmen altes vnnd nemes 
ſtaments: Durch die Seiſtliche ieder Gefenge von 
Gottſeligen Chriſten durch des f. Geifies Sreib zu- 
fammen geſetzet: Als da ſeynd die Seiſtreichen Ge- 
fenge Sedulij, Ambrofij, Lutheri, Sperati, Mat- 
tbefij, Albert und anderer, welche ſolche Lier 
Gott bem Herren zu ehren Muficirten und fungen, 
an welchen auch Sottſelige Hertzen jres Gergen Luk 
vnd Fremde haben. 


Solche Pſalmen vnnd Seiſtliche Lieder werden 
nun allhie inn dieſem Bud gefunbé, zu welchen 
ben billid | alle bie fid) zu der wahren Cyriſtlichen 
Religion unnd Augſpurgiſchen Confeſſion bekenen, 
vnd es jbnen mit derſelben einen rechten hohen 
Ernſt ſeyn lafen, Serbens fukt und Siebe tragen 
ſollen, hel fen nach jrem hodflen vnd euſerſten ver- 
mögen befördern, daß diefe Pſalmen vnnd Seiſtlicht 
Lieder inn Kirchen, Schulen Haufern, auff der 
Reyfe unnd bey der Arbeit mögen geſungen wer- 
den. Daran denn auch €. f. €. nichts wird er- 
mangeln lafen, thun wie der eyfferige Konig La- 
lomon, da der ben nemen Tempel einweihet, be- 
ſtellet er die Königliche Capellmeiſter mit allen jhren 
Schülern, daß fie fingen mit Cymbolen, Pfalter 
vnd Harpffen, welches denn aud) feinen Außen haben 
wirdt. Man Fabulirt wol, daß Orpheus vnnd Am- 
phion mit jhrer Muſic Slüffe zuruͤck ound hinder 
fid) treiben, Walde nach fid) ziehen und gleich Berg 
vnd Steine tantzend haben machen honen. Aber mit 
warheit kan man ſagen, dz durch dieſe holdſelige 
Cantorey, die Steinharte zur Sellen trabende Gergen 
können bewegt vnnd zuruͤcke gezogen werden. 


Weil denn nun inn dieſem Puch folde treffliche, 
nuͤtzliche Pfalmen vn Lieder, neben Herrn futbrri 
Catechiſmo vnd etlichen Chriſtlichen Gebettlein be- 
griffen find, habe ich nach altem Wolhergebrachten 
Brauch E. $. G. in aller Unterthänigkeit zu Pedi- 
ciren und unter derſelben Hochloͤblichen Titul vnd 
nahmen außgehen zulaſſen vmb nachfolgender Ur- 
ſachen willen nicht vmbgehen wollen noch können. 


Erſte vnnd fuͤrnembſte Urſach, weil E. f. G. 
nicht allein daran gefallen gehabt, als ich inn Vn- 
tertbünigheit E. $. G. zuerkenen gegeben, daß ich 
ein Lutheriſch Pſalmenbuch zu drucken furgenom- 
men hette, ſondern auch ſolche Pſalmen und ieder 
inn eine gute richtige Ordnung zubringen gnedig- 
lich anbeſohlen, Ja auch das Werck zuverfertigen 
eine reiche Deplage und Hülffe mir gnediglich darge- 
reidet, unnd nod ober das Verbeifung gethan, da- 
fern es widrumb auffgelegt wuͤrde, mir für andern 
ſolte zugelaſſen werden. 
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Sum andern daß diefe Dedication vnd Bufdrei- 
bung webre ein anzeigung meines Danchbaré Se- 
müts | 18 die groſſe mir erzeigte Wolthat. 

E €. thue ich unterthänig vnb bodfleiffig 
bitté, vieſelbige wollen dieſe meine wolmeynende 
Arbeit gneviglid) fid) belieben vnnd gefallen laffen. 
Vnd wil biemit E. $. S. dero Hertzliebe Gemählin, 
in Gott des Allmächtigen Gnadenſchutz unnd Schirm 
zu langwiriger Geſundheit, gluͤcklicher Regicrung, 
aller Wolfart, vnd mich jederzeit zu dero Diener 
befohlen haben, Datum Eſſen den 25. Martij. 
Anno 1614. 

E. F. G. 8 
Vnterthaniger vnd gehorſamer 
Johannes Beiffe. | 


An den Chriſtlichen ond der | Seiſtreichen Ge- 
fenge Siebha-|benden Sefer. 


Von ves Durchleuchtigẽ gochgebornen Fuͤrſten 
vn Herrn, Herrn Wolfgang Wilhelm pfaltzgraſſen 
bey Rhein, Hertzog in Beyern, zu Suͤlich, Cleve 
vnnd Berge, Graffen zu veldentz, Sponheim, March, 
Ravensberg vnd Mors, Herr zu Navenſtein, Herrn 
Sroßvatter, Dem auch Durchleuchtigen Hochgebor⸗ 
nen ſuͤrſten vnd Herrn, Wolfgang Pfaltzgraſen bey 
Wein, Hertzogen inn Bayern, Graffen zu Velden} 
und Sponheim Hochlöblicher Gedächtnis, ſchreibet 
der berühmte Hiſtoricus Mattheus Dreflerus, bafi 
Ihr $. G. Anno 1548. Dem C rofmedtigen fån- 
fer Carolo V. mit dapfferem beſtendigem Gemuͤte 
geantworttet habe: Er wer Kaͤyſerlichen Manda- 
ten gehorſamb zuleiſten gantz bereitwillig, Aber er 
bete, daß man jbme nicht etwas welches wider Gott 
vnd das Sewiſſen were, zu thun befehlen wolte. 
Innd von Hochgedachtes Herrn Wolffgang Wilhelm 
Bfaltzgraf | fen , ꝛc. Herrn Pattern Philippo fubo- 
vico Pfaltzgraffen bey Rhein, Hertzog in Beyern, zu 
Guͤlich, Cleve vnd Berge, Graffen zu veldentz, 
Sponheim, March, Ravensberg vnd Mors, Herr 
zu Wavenftein, ſchrribet gedachter Drefferus dz Er 
fey ein Zierde des Pfältziſchen Geſchlechts oder Hau- 
ſes, der Sottesſurcht vnd wahren Religion, auch 
aller Tugend, ein ſonderlicher Liebhaber vnnd Pa- 
tron. Es haben auch Ihr §. G. fram Mutter eine 
aus dem ürftliden Stamm vnd Haufern Guͤlich, 
Cleve vnnd Berg, ꝛc. geborne ErbCochter, Hoch- 
Lobfäliger gedächtnis Voreltern, von wegen jhrer 
Chriſtlichen Tugenden, herrlichen Lob und Ruhm: 
Wie denn einer Johannes Mifericors, der Parm- 
berbige, ein ander Jobannes Pacificus, der fried- 
fertige ift genennet worden. Diefen gochlöblichen 
Eltern vnd Poreltern, thut vnſer gnediger Surft 
pnd Herr Wolffgang Wilhelm Cy riſtlich folgen, wel- 
ches denn auch Ihr f. G. mit Anordnung dieſes 
Chriſtlichen Pſalmen Buchs, ond mit andern vielen 
Chriſtlichen Verden vnd Tugenden dermaſſen that- 
lid) an €ag gibt, daß alle fromme erben die Ihr 
J. €. in aller gebürlicher Interthaͤnigkeit geneigt 
ſeyn, ja auch wol bie Mißguͤnſtige (bey denen ali- 
qun diferetio) vber Ihr $. ©. groſſen Seif, Súr- 
ſichtigkeit, Barmberbigheit, Demuth, Sedult, Fried- 


fertigkeit, Beſtendigkeit vit rechtſchaffenen Slau- 
bensEyffer verwundern muͤſſen. 

Was aber nun dieſes Pfalmbud anbelangen thut, 
hat man in dem die Geiſtreiche Geſenge D. Mart. 
Lutheri ober ven Chriſtlichen Catechiſmum, vri von 
den fürnembft Wolthaten Gottes, aud alle Pfal- 
men des Königliche Propheten Davids , fo der Herr 
Sutherus Chriſtſeliger gedächtnis Geſangsweiß uns 
hat hinderlaſſen. Es were zu wuͤnſchen das der 
thewre Mann eine ſolche Arbeit, die er an etlichen 
Pfalmen verrichtet, an dz gantze Buch zu wenden 
zeit vnd mue gehabt hatte. Weil nu, von weg: 
Hochwichtiger Geſcheffte das nicht geſchehen, haben 
andere Gottſelige gelehrte Maͤnner die vbrige Pfal- 
men nad denen in vnſeren Kirchen gewöhnlide 
Klelodeyen Reimweiſe nberzufeßen fid) unterfangen, 
unter welchen ift ber Ehrwirdige und Hochgelehrte 
Man Herr Cornelius Becher der H. Shrift | Doc- 
tor, gewefener Profeſſor vind Daftor zu Leipzig, 
ſeliger gedächtnis, der in feiner Compoſition des 
ſeligen Manns gutheri Fußſtapffen nadfolget vnd 
Chriſtum trewlich meifet. Nachdem er denn für- 
nemblich darauff geſehen, wo David in feinen Pfal- 
men von dem HErrn Chrifo handelt, daß er folds 
mit fleiß erklere, und Chriſto ſeine gebürliche Ehre 
(die inn fobwaffers Pfalmen Chriſto nit gegeben 
werd) gebe. €but aud vas nicht aller dings mit ge- 
zwungenen vnverſtaͤndlichen Reimen, wie des Lob- 
waffers Reime meiſtes theils ſeyn, fondern nach 
Lutheri art onnd weiſe mit deutlichen vngezwunge- 
nen Reimen, ond mit anmuthigen in vnfern Lu- 
ther iſchen Kirchen wolbekandten Melodeyen: Als 
hat man diefe deſto lieber behalten vnnd in birfes 
Buch hinein ſetzen wollen. 

Dieweil denn nun in désfem Pſalmenbuch ſolche 
treffliche gute Pfalmen onn» Chriſtliche Lieder ge- 
funden werden, ſo wollen alle fromme Hertzen die 
Jefum lieb haben, dieſes Buch fid) lafen befohlen 
Em: mit frucht vnd nutz daſſelbe lernen gebrauchen, 

itten darneben ernſtlich dz der allein wahre Gott 
Ihr 4. G. langes Leben verleihen, vnd bey feinem 
heiligen Wort erhalten wolle, damit Ihr J. G. zu 
nutz der hochbedrengten Kirchen, andere nuͤtzliche 
ſachen, zum Lobe Gottes und der Unterthanen Se- 
ligkeit ferner verordnen modte. Dazu (prede nun 
alles Volk, Amen, was from if ſpricht, Amen. 
Fiat & vivat Amen. 


41. 
Erſter Theil Der Preuſſiſchen Feft-Lieder. 
1642. 


Urs. €D£333. 


A. 
Ende der 
Vorrede des Ehrwuͤrdigen Konigsber- 
giſchen Miniſterii. 
(Baſsſtimme, Blatt v*, 3. Zeile von unten.) 


Es iſt an jhm ſelbſt die verenderung in allen 
Dingen dem Menſchen ond f eines Matur angenehm. 
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Bas allermubtigfte aber auch, wenn es zu offt hompt, 
wird vns zuletzt doch verdrießlich. Wiewol dieſes 
noch inſonderheit dergleichen Dinge, ſo das gehör 
betreffen, | angehet. Welches wie es durch Kuͤnſt- 
liche liebliche . ſich ergetzen leſſet; 
alfo auch, im Kall man des Dinges zu viel madet, 
gar leicht drüber Müde werden kan. Und geſchicht 
es darnach wol, daß auch ein folder Seſang, den 
man ein- vnd vas ander mahl nicht ohne die gróf- 
fete Hertzensbewegung anhören können, durch flete 
widerholung fo veraͤchtlich wird, daß binfüro fein 
Niemand groß su achten, weniger dadurch (id) auff- 
zumuntern begehret. Weldem gebrechen aber ein 
erfahrner vñ wolgeuͤbter Kirchen-Mulicus beffer 
nicht rathen kan, alh wenn Er nach der Apoftoli- 
ſchen anweiſ ung, bald auff Pfalmen, bald auff £ob- 
gefänge, bald auff geiſtliche liebliche Lieder gedenchet, 
das ift, fid), der zeit un gelegenheit nach, einer an- 
muͤhtigen abwechfelung bey ſeinem ſingen befleiſſet, 
on auch dergeſtalt auß feinz anvertratem Kirchen- 
ſchatz altes vñ newes weiß hervorbringen vñ der 
Gemeine Gottes mitzutheilen. Wie im gleichen 
David ſeine Buhörer zugewinnen, vnd bey ge- 
buͤhrlicher auffmerckung zuerhalten nicht allein von 
ſchlechten Pſalmen, ſondern auch von Pfalmen 
auff Seitenfpiel, von Pfalmen auff acht Sei- 
ten, auff der Gitthith, fuͤrzuſingen auff Jedu- 
thun, von Liedern im höhern Chor, von Ge- 
fången im Chor vmb einander vor zu fingen, 
und dergleichen Muſicaliſche verenderungen mehr 
zu ſagen weiß, wie noch auff heutigen Tag die 
Uberſchrifften feiner hinterlaſſenen Lieder auk- 
weiſen. 


Welches alles denn bey Gegenwertiger gelegen- 
heit zu dem Ende angefuͤhret worden, damit man 
drauß den ruͤhmlichen ckleiß, mit welchem (id) dik- 
falls der weitberuͤhmte Muficus, Herr Herr Jonan- 
NES STOBEUS verdient zu maden bearbeitet, er- 
kennen, vnd in gebuͤhrende acht nehmen moͤge. Es 
iſt warlich nicht ein geringes, daß Er auff ſeinem 
einmahl genom̃enen Vorſatz, bie Kirchen-Muſic in 
unferm Lande, mit feinen verliehenen Gabe, nach 
muͤglichkeit zu befordern, fo feft vn vnbeweglich 
verharret, vn fid) weder bie f chändl iche veracht ung, 
in welcher heutigen Tages folde Kuͤnſte liegen, we- 
der die wenige Vergeltung, mit bere man Ihm in 
ſeiner ſchweren Arbeit begegnet, weder das ver- 
kehrte Urtheil der Singe-Seinde, noch einig ander 
Ding davon abwendig machen leſſet; Sondern da 
auch ſonſt kaum ein einiger, fid) umb dieſe Gott fo 
molgefállige wiſſenſchafft bekuͤmmert, und darinnen 
etwas gruͤndliches zu faſſen begehret, Er allein, auch 
in ſeinen ziemlich-hohen Alter nicht auffbóret bem 
Herrn zu fingen und zu fpielen, vnd eben Ihm 
dazu auch andere fromme vnd Kunſtliebende Hertzen 
auffzubringen. In welchem Chriſtlichen Eyffer wir 
qaͤhn dem nachmaln, Krafft dieſer Apoſtoliſchen er- 
mahnung, ſterchen, vn Ihn bey allen Undanck der 
Welt, ſeines hünfftigen Lohnes, den Cr auß der 
Hand des Herren, dem Er hie gefungen vit gefpie- 
let, zugewarten hat, gewiß und unfchlbar verſichern. 
was ſonſten die Art un beſchaffenheit feiner Mufic 
anlanget, haben wir anders wo von Ihm geruͤhmet, 


daß Er all fein Singen in ber Verfamlung der Hei- 
ligen, dahinauß zu richten fude, daß dadurch das 
Hertz Inniglich getroffen, vnb die Gemein Chrifi 
zu einmuͤtiger brünſtigkeit im Grit möge auffge⸗ 
bracht und angetrieben werden. Defen 36m nicht 
allein die jenigen, welche Ihn eine fo geraume srit 
geböret, aa geben können, die auff feinem 
Chor oder Capellen niemaln einige unnüße verge- 
bene, over auch leichte für für den Ohren- uͤberrau- 
f chende Weltgeſaͤnge, ſondern bey allem feinem mu- 
fieiren lauter Geiftligheit, Andacht, ond gravite- 
t iſche Liebligkeit gefpuret: Fondern es werden frel- 
biges nicht weniger gegen Maͤnniglich feine fo viel 
außgekommene Kunſtreiche vnd anmutige úder, 
auch diefe jetzige Newgedruckte Lieder ſelbſt wol auk- 
weifen und beſtetigen. Auf welchem aber auch vor- 
nemlich erſcheinet, wie Er vermöge der gefchebenen 
erjnnerung Pauli, fürs dritte allem Vberdruf vnd 
Eckel bey unferm firden-Gefánge abheiffen, vnd 
dergeſtalt fid in allen hie zugehorigen ſtuͤcken ais 
einen fAunfterfabrnen Meiſter bezeugen wollen. Es 
ſind etwa ſieben Jahr verlauffen, da Er die ge- 
wohnlichen Kirchen-Seſaͤnge Herrn Lutheri vnd 
anderer Sottſeeligen Männer, welche theils von 
ſeinem Sel. Vorfahren vnd Sehrmeifter Herrn Jo- 
hanne Eccardo, theils von Ihm ſelbſt in molar- 
faflte vnd angenehme zuſammenſtimmung gebracht 
worden, in eine gewiſſe Ordnung verſetzet, um 
dergeſtalt ſelbige durch offenen Bruch den Gemeinen 
dieſes Hertzogthumbs zum beſten heraußgegeben. Ob 
nun wol deren bereit eine zimliche Anzahl, auch 
fonfen alle dermaſſen geſetzet fino, Daß man bey 
verftandigen vnd wolmeinenden Gergen bifibero 
noch von keinem Berdruf oder einigen Mangel 
gnugíamer verenderung klagen boren, Dennoch 
hat Er auch fürs kuͤnfftige lieber Sorge tragen, ath 
einigen Unfleiß aud dißfals auff Ihm wollen er- 
fiken lafen. Zu dem ende Er denn ober vorige 
preuſſiſche Pfulmen und Lobgefange (fo mag 
man erwehnte Lieder mit allem fug heiſſen) bedacht 
geweſen, gegenwertig feine und Herrn Eccardi 
Gefange, herfuͤrzuſuchen, ſelbige gebuͤhrlich vnd 
Ordentlich einzutheilen, und alfo, nach des Apoſtels 
anweiſung, auch mit Geiſtlichen lieblichen Lic- 


dern der Gemeine Chriſti zu dienen. Denn was 
koͤndte man für einen beſſern Nahmen, diefe Ge- 
fånge zu bezeichnen, finden? Deren ganger nhalt 
voll Seiſtes ift, vnd bie betrachtung der allergroflefte 
Gnaden-Wercke Gottes, deren wir vns das gantze 
Jahr vber bey vnfern gewöhnlichen Feyertagen rr- 
innern, begreifen. Selbige aud) durch ſolche anmuth 
dem Semuͤthe bey zu bringen weiß, daß drüber bif- 
hero nicht wenig from̃er Hertzen, zu jnniger Fremde 
vnb gleichſam zu einem Vorſchmack des ewig-lich- 
lichen Weſens find auffgebracht und beweget worden. 

Wir ermahnen, zum Zeſchluß, nicht allein die 
verordnete Kirchen-Muſicanten und Cantores, fon- 
dern auch ins Gemein alle fromme Chriſtl iche vnd 
Andacht-liebende Hertzen, daß fie Ihnen dieſe new- 
außkommende Geit- ond Kunſtreiche Lieder, ath 
einen ſonderbahren Schatz trewlid laſſen anbefohlen 
fenn, unb fid) in denſelben Fleißig vnd ohne unter- 
laß, zu erbawung des Chriſtenthumbs, üben. Auch 
wüͤnſchen wir von Hertzen, Sott wolle Ihm, Herrn 
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S-ronxo, bey feinem Alter, Gnad und firaffte ver- 
leihen, fid) in dergleichen Kirchen-Arbeit nod) wei- 
ter anzugreiffen: Und nach Ihm auch andere er- 
fahrne vnd geſchickte Leute erwecken, welche durch 
die Edle ir fein Lob bey uns auff Erden fo lang 
erhalten, biß wir dermaleins alfampt bem him- 
liſchen Chor aller Engel und Außerwehlten Gottes 
beygeſellet, vor dem Stul Gottes und des Lambs 
ein new Lied fingen, vnd mit groſſem geſchrey 
ohne vnterlaß ruffen mögen: Heilig, Heilig, 


Heilig ift Gott der £€WH Zebaoth, Alle 


= 


Lande find feiner Ehren voll. Amen. Königs- € 


berg den 14. Maimonats. Im Jahr 1642, 


(Vor der Quinta vox.) 


Guͤnſtiger Lefer. 


IT hätte gern vorlengft meinem Wunf d vnd 
verſprechen, zumahl, Da die bey mir vielguͤltige 
Ermahnung E. Ehrwürdigen allhierigen Minifterii 
dazu kommen, mit heraußgebung der von meinem 
ſeel. Præceptore, Johanne Eccardo vnd mir, 
nach den von Sott verliehenen Gaben mit höhenem 
fleiffe zu Gottes Ehren und defen Kirchen-Dienſte, 
verfertigten Compolitionen, ein ſchuldiges gnuͤgen 
gethan. Es hat mich aber hieran biß dahero die 
nechſt Cotte vnd mir, einem groſſen Theil guter 
Freunde bewuſte vnvermügenbeit vnb andere 3u- 
ofende, auch $eibes- beſchwerde, gehindert. Nach 
dem ich jedennoch in etwas von Theils der Mufic- 
vnd zierlichem Sottesdienſt gewogenen Herren und 
Freunden eine vertröſtung, kuͤnftiger behulffligkeit 
erhoben, auch mir in etwas beygeſprungen worden, 
habe ich mich ſchuldig erkant, dieſe Muͤhe abermahl 
zur Ehre GOttes auff mich zu nehmen, vnd zum 
Anfang dieſen Erſten Theil der Sonn- vnd Sef- 
täglichen Deutſchen fider herauß zugeben, wel- 
chem denn, dafern ich nicht, wie mir ſonſt jederzeit 
faft gef deben, durd) weitere widerwertigkeit an mei- 
nem hoffentlich-Chriſtlichem Vorſatz gehindert werde, 
bald der Andere Theil, vnd alfo des völligen Jahres 
Sonn- vnd Keſttagliche Lieder folgen ſollen. Mit 
denen hat es nun, Guͤnſtiger Lefer, ſolche gelegen- 
heit, daß als Ed dieſem vnfern Vaterlande auf 
lauterer Gnade durd) die beforderung des Durch- 
laͤuchtigſten, Hoch- gebornen Fuͤrſten und Herren, 
Herren Albrechten des Keltern; Marggraffen zu 
Brandenburg etc. Hoͤchſtſeeligſten andenckens, des 
wahren vnd allezeit glorwuͤrdigſten Intern dieſes 
Landes, feine reine Erkaͤndnuͤß gnavigft gegonnet, 
vnd zu ders fortpflantzung viel herrliche Leute in das 
Land gekommen, haben dieſelbe nicht allein mit Leh- 
ren ond Predigen, ſondern auch, bem tewren Schwa- 
nen, Luthero, nachfolgend, mit geiſtlicher Lieder- 
Dichtung die Chriftlide Religion, vnd den Kirchen- 
dienſt fortbringen und zieren wollen, wie denn, 
nebenſt vielen andern, ſo ſich hierinnen bemuͤhet, 


879 


Speratus vnd Polyander bekant ſeyn. Es hat auch 
nachmals der Durchleuchtigſte, Godgeborne Surf vnd 
Herr, Herr Georg Friedrich, Marggraff zu Bran- 
denburg etc. vorwolgedachten meinen Præcepto- 
rem, des weltberuffenen Orlandi Diſcipulum, mit 
fid) auß Deuiſchland anbero gebracht, welcher denn 
Theils auß eygenem trieb, Theils auff gnädigſtes 
erforderen jetzt höchfgemeldten feines gnädigften 
dürften und Herrn, auch derſelbten Fuͤrſtl. Dott: in 
regierung dieſes gandes Succedirenden Chur-fur- 
ſten vom hochloͤblichen Haufe Brandenburg, fid viel 
auff geiſtliche Lieder zu componiren geleget, derer 
erte er nicht allein von Ludovico Helmboldo, 
alf feinem Landesmanne, vnd anderen mit anhero 
gebracht, ſondern auch allhie vornehme feute ange- 
troffen, und dieſelbe mit feiner freundlichen con- 
verfation, vnb lieblichen compofitionen dahin be- 
wogen, daß Sie dann vnb wan Ihm mit einem 
Geiſtlichen Liede bedienlich erſchienen: unter denen 
inſonderheit der vortreffliche Theologus vnd Poet, 
Sebaſtianus Artomedes, dann der weitberuffene 
Profeſſor, Georgius Reimannus, und fromme 
Schul Rector, Petrus Hagius, allerſeits numehr 
ſeelige, geweſen. Nach dieſes Eecardi abzuge auß 
Preuſſen habe ich, die von Ihm erlernete Kunſt auff 
ſein, alß meines allezeit geehrten Praceptoris, 
bewegliches ermahnen, ad majorem Dei gloriam, 
nad) meinem vermögen anwenden follen, ynd wol- 
len; Wobey ich denn fo weit das Gluͤck gehabt, daß 
auch zu meinen zeiten, vber jetzt geſagte, Reiman- 
num und Hagium, f id) gute Freunde hervor gethan, 
die Ihnen dieſes mein Vorhaben gefallen laffen, und 
mir mit vielen Terten vnd geiſtlichen Liedern zu 

huͤlffe gekommen ſeyn. Wie deren Nahmen denn, 
huile meine Danckbarkeit gegen biefelbe, deren 
etliche auch allbereit verftorben vnnd bey Gott ſeyn, 
zu bezeugen; Theils auch damit die beyſorge, als 
wenn durch Dichtung, newer, jedoch auß der vner- 
(hop ffliden Quelle göttliches Wortes genommener 
Geſaͤnge ichtwas newes und verdaͤchti ges eingeführet 
werden wolte, dahin fallen moͤchte, an dem zu ende 
geſetzten Regifter, außweiſen werden. Bahero den 
kundt wird, daß dieſe Lieder dennoch mit recht 
Preuſſiſche Kirchen - Lieder genennet werden hon- 
nen, ob fie gleich nicht von dem, numehr in 
GOTT ruhenden, Theologo gedichtet, der dieſelbe 
zwar auß Chriſtlichem wolmeinen zum Druck befor- 
dert, aber unzweiffel ich des Vorhabens nidt gewe- 
fen, ' fid) für derer Autorem, wie etliche, auch ge- 
druckte, Geſangbuͤcher, auß Irrthumb, ihn nennen, 
außzugeben. Von dem guͤnſtigen Sefer vnd gebrau- 
cher aber dieſer Duder bitte ich dienſtlich, es wolle 
derſelbe die hiebevor angezogene Drfaden, derer mir 
ſelbſt vnangenehmen fo langſamen verforderung die- 
(es Werckes bey fid) gelten lafen, vnb vabene- | ben 
mein gutes Vorhaben, bey dieſem vunfers Landes 
gluͤckſeeligen, und zum Vorzug vieler Lande, auß 
Gottes mildreicher Gnade, gegonneten Frieden 
ſtande, welchen auch der Allmächtige, unter jetziger 
Regierender Churſuͤrſtl. Durchleuchtigkeit, vnferm 
gnaͤdigſten Herren, vns lang erhalten wolle, ſich 
nicht mißfallen laffen. Inmaflen denn biemit an 
alle vnd jet dieſes Landes eingefeflene, nad) Stan- 
des Sebuͤhr, mein ſchuldiges bitten gelanget , biefe 
meine wolgemeinte Arbeit Ihnen behaglich, vnnd 
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mich in dero beforderfame Gunft empfohlen zu ſeyn 
laſſen. Denen ich verbleibe ſo lang ich lebe 
Allszeit dienfigeflif 
ſener 
JOHANNES STOBÆUS. 
Churfl. Branded: Capell- 
meifler in Preuſſen. 


42. 
Ander Theil Der pro 1 Feſt- Nieder 


etc. 
Nro. €D£333, 12. 
A. 


(Vor ber Baſs⸗Stimme.) 


Dem Durchläuchtigſten Hochgebornen 


dürften und Herren 


Herren Friedrich Wilhelmen 


Marggrafen zu Brandenburg | Des Heyl. Röm. 
Reids Ertz-Caͤmmerern vnd Chur Fuͤrſten In 
Preuſſen, zu Juͤlich, Cleve, Bergen, Stettin, Pom- 
mern, | der Caſſuben und Wenden, auch in Schleſi ien 
zu] Croſſen vnd 3ágernvorff | Hertzogen, [Burg- 
grafen zu nurnberg, Fuͤrſten zu Rügen, | Grafen 
zu der Marck und Ravensberg | Herren Zu Raven- 
Rein &c. &c. | Meinem gnaͤdigſten Cbur£ürflen 
vnb Herren. 


Durchlaͤuchtigſter Hochgeborner 
Churfuͤrſt. 
€. Churfl. Durchl: ſeyn meine vnterthaͤnigſt gebor- 


fambfte Pienſte pflichtverbundener Schuldigheit 
nach jederzeit bevor. 


Gnaͤdigſter Herr! 


Ass durch Schickung des Allwaltenden SOt- 
tes vnb einigen Außtheilers aller Scepter vnd Kro- 
nen, nad) dem ſeeligen Hintritte des Durdlaudtig- 
ſten gochgebornen dürften und Herrn Herren Georg 
Wilhelmen Marggrafen zu Brandenburg, des Heyl. 
Bom: Reihe Erg Caͤmmerers vnd Cyhurfuͤrſten, 
in preuſſen, zu Juli, Cleve, Berge, Stettin, 
Pom̃ern 2c, ꝛc. Hertzogen zc. 2. Chriſtſteligſten An- 
denckens E. Churfl: Durdl: | Herkgeliebten Herrn 
Vatern vnd feiner Lander Uater-trewen Verwefers, 
€. Churfl: Durdl: in Dero blühenden Jugendt die 
Beherrſchung vnb Verwaltung aller Dero hinterlafle- 
ner Lander als der einige Erbe antreten muͤſſen, 
war onter andern Gluͤckdeutungen, welche auff E. 
Churfl: Durchl: einſtimmeten vnd von Pero Unter- 
thanen tröſtlich behertziget worden, die jenige nicht 
die geringſte, in dern Sie ſich ſaſt gleichmäſſigen Al- 
ters angetrettener Regierung des Königes Salomo 
erinnerten, vnd dahero die fete Zuverſicht (dhopffe- 
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ten, es würde der Allmadtige Sett aud annod 
zeigen können, wie Er mit feinem fürflliden Seific 
denen, die Er feine Stelle auff Erden zu vertreten 
vnd Batter zu heiſſen wuͤrdiget, wiſſe beyzu wohnen, 
und das algemeine Weltweſen nach feinem allezeit gu- 
ten Wol gefallen zu führen vnb zu lenken. Welche 
Sluͤckdeutung denn nun mehr, &®tte fey fob, zu 
jhrer kundbahren Würclicheit außgebroden A 
ond muß jevermamniglid) mit verwunderender 
Beſtuͤrung fehen und bekennen, es habe E. 
Churfl: Durdl: bey fo ſchweren und vberall zer- 
ruͤtteten Zeiten, welche nu- mehr vas armfeelige 
Deutſchland vberfallen , Dero hochanvertrautes sur- 
en-Ambt biß dahero folder geftalt geführet, dak 
dennoch, nach jedes Orts vnd jetzt geſagten alrt- 
feiten obſchwebenden Bnbeils Selegendeit, Pero- 
ſelben Sander vnd Leute, wo nicht in günflidem 
Friede, den GOtt dem Könige Salomo durchauß 
gnaͤdigſt gegoͤnnet, jedenoch bey Sauf" und Hoff, 
vnd welches das bee, guter Gewiffens Rube, ber- 
behalten ſeyn. Vnd virfe zuverſichtliche Hoffnung 
wird allermeift damit bep uns gearet, Daß wir 
ſehen und ſtuͤndlich erfahren, wie E. €burfl: Purdi: 
ungeachtet vieler andern, bey jetzt gefagtem Un we 
fen Derofelben obliegenden Sorgen vnd des unfries- 
lichen Duftanbes gemeinen Teutſchen Landes, je- 
dennoch ſtuͤndlich bemuͤhrt ſeyn das jenige, was 
mehrgedachter gluͤckſtelige König des Wolves Ifrael 
nur dey immerwehrendem Friedeſtande thate, mit 
allem Eyfer vnd Sleiffe fortzufeßen, nehmlic Y vem 
Nahmen des HErren ein Hauß zu bawen. Wek- 
wegen dann ohn hochſtraffbaren Bndanck nicht ver- 
ſchwiegen werden kann, was E. Churfl: Durdi. für 
trewe und fleiſſige Obacht zu Erhaltung der Reli- 
gion und Handhabung des gemeinen Beſten ange- 
wendet, auch noch taglich anwenden, vnd wie fie zu 
ſolchem Ende Dero beyde Hohen Schulen zu Franck- 
furt an der Oder vnd allhie, nebenſt andern von 
Dero Preißwuͤrdigſten Vorfahren geſtiffteten Fuͤrſten 
vnd fand-Schulen, als pflanpoárte, des allgemeinen 
Staat- vnb Kirchen-Weſens zu ſchuͤtzen, denen je- 
nigen (o mit fefen vnd Lehren darinnen bedienct 
ſeyn, die Beſtalungen nach Peſchaffenheit zu beffern, 
vnd mit einem Worte, fid) einen recht forgfaltigen 
fanbes-Vater vber all ju erweifen, befleiffen. In- 
ſonderheit aber ſoll vnd muß, vor E. Churfl. Purchl., 
damit ich zu meinem Zweck komme, ich mich dvemi- 
tigſt vnd vnterthaͤnigſt, danckbar geſtellen, vnd nicht 
fo febr in Dero Angehor (welche viel geneigter ſeyn 
Fuͤrſtliche vnd Helden Thaten zu verrichten, vena 
wegen jbren verrichtens fid) loben zu laffen) als fur 
allen vnb jeden denen dieſes offentlide Werk zu 
Handen kommen wird zum hoͤchſten nach vermögen 
ruͤhmen vnd preiſen, Daß nach dem ich mich äuſſerſt 
beflieſſen, fo wol meines febrmeifters als meine mit 
(ohn vnziemlichen Ruhm zu melden) nicht wenigem 
Fleiſſe gemachete Kirchen-Jeſt- vnb ſonſt Seiſtlicht 
Lieder außgehen und zum Sebrauch vieler, die daran 
ein gutes Gefallen zu tragen bezeuget, durch den 
offentlichen Druck bringen zu laffen, un mir es nad 
meiner gelegenheit an Koſten gemangelt hat daſſelbe 
zu verrichten, Dannenhero aud) der Erſte Theil z war 
bereit vor 2. Jahren gedruckt worden ſolcher aber 
weil der andern helffte des Jahres ſeſl-Lirder nicht 
dabey geweſen, wenig Nachfrag gehabt vnd liegen 


€pf£333, 12. 1644. 


geblieben, €. Churfurſtl. Durchl. auß Bero gnadig- 
fien €burfürfliden Milde vnlángh zu Beförderung 
der Ehre &Otteo (mie dieſelhe ſolches ſelbſt in Dero 
gnådighem Pefehlſchreiben dahin verſtanden haben 
wollen) einen anſehnlichen Zuſchub zu Außgebung 
dieſes, und anderer noch verhandenen Chriſtl icher 
Erbawung dienlichen Muſicaliſchen Werde darzu- 
reichen fid) gnaͤdigſt erklaͤret haben. Hierumb 
dann zu Bezeigung meiner unterthänigfien Schul- 
digheit, vnd die jenigen denen etwann dieſes Werk 
in gemeiner Werfamlung oder daheim zu Chriſtlicher 
Andacht dienen möchte, behorlicher Danchbarkeit zu 
erinnern, E. Churfl. Durchl. dieſes alles ich zu- 
ſchreiben vnd alſo heimbringen follen, den Allmad- 
tigen GOit inbrünftig anruffend, Er wolle E. 
Ch urfuͤrſtl. Durchl. zu allem ſelbſt belieblichen Chur- 
fürfliden hohen Auffwachſe vnd Sedeyhen bey 
glüchfeeliger vnb wie vberall gewuͤnſchet wird, Salo- 
mo- gleichen (vefen Sluͤckdeutenden Sriedtröfliden 
ahmen E. Churfuͤrſtl. Durchl. führen) gerubigen 
und langwirigen Regierung ſchuͤtzen vnb erhalten, 
vn» mid, fo lange mein muͤhſames Alter mir gon- 

net, ſeyn vnd bleiben laſſen wie ich bin vnd bleibe 

E. Churfl. Durchl. 
gehorſambſten Unterthanen 
T vnb Cappel-Meiſtern 

Königsberg den J Pradmonats 
viefes Jahres 1644. Johannem Stobzeum, 


(Bot ber Sexta vox.) 


An Herrn Johannem. Stobeum Churfl: 
Branbeb: | Preufifhen Capellmeifiern zu Königs- 
berg, feinen mehr Pattern als Freunde. 
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Dor, Herr, allein fey lob, daß wir verſteckte Preuſſen 
in dieſer Winckelwelt Friedhalber Keelig heiſſen 
Ind dir als onferm GOrt durch dieſen Lobgeſang, 
den uns Stobeus lehrt, erweiſen Ehr und Dana. 
Viel tauſent Chriften jetzt in Deutfchen Landen leben, 
die täglich wie die Schaaf den Hath zur Sdhladtbank 
geben, 
Vn» hören aͤngſtiglich ber Kriegs-Trombetten Schall, 
an ftat des Kirhen-Fieds Cartaunen Donnerhnall. 
Difiber, SOtt gebe lang, ift Breuffen noch vie Hole, 
in welcher fid) verbirgt manch Kriegsbedrenckte Seele, 
Da, Marggraff Albrecht, dir die Kunſtgelahrte Schaar 
als Stifftern Hoher Schul begeht das Jubel Jahr, 
Zum fleten Eingedenck nach hundert Jahres Zeiten 
dir, Chriſt Fuͤrſtlichen Seel, wuͤnſcht ewig Ewigkeiten. 
Wer han gelobter ſeyn als Du, beliebter Held, 
weil Dit dein fob nachſingt der Kindes Kinder Welt. 
Ba ſonſt vor diefer Beit die wilden Puͤffel ſaſſen, 
vnd an des Pregels Strand die WOLF und Fahren 
fraſſen, 
Opn alle Jäger Furcht, da gruͤnet jetzt der Ort 
vnd Wohnhauß Freyer gung, da ſchallet Gottes 


ort. 

gie bótet man mit Fun Stoboum hunfllid fingen, 
manch tauſent (hones Lied nach Melodeyen zwingen. 
Wer wolte zweiffeln dran, ob gleich geringen Cohn 
die Welt Ihm hie erzeigt für fold) erwuͤnſchten Thon, 
Daß dort deswegen Ihm in Himliſcher Capelle 

von Gott verordnet fey viel beſſer Sold vnb Stelle, 
Als hie die Kunſt verdient, Da nun Eccardus ftebt 
mit feiner Partitur fúr Gottes Sing-Pulpet, 

Mit Himmels Glaſt beſtraalt, erwartet mit verlangen, 


der vor fein Schüler war, Stobeum zu empfangen. 


Ich fuͤrchte, wo der Todt uns dieſen Mann wegraflt, 
fo bleibt in Breuffen wol die Muſic abgeſchafft. 
Quem longe diurnare vovet 
Chriſtophorus Wilkan 
Not. R. 


Zur niderländiſchen Hymnologie. 


43. 
DE PSALMEN Dauidis etc. door 


Jan VVtenhoue van Ghentt. 
Londen 1560. 


Nro. MCXXI. 


D EM | chrifuiken tefer ghetuck ende 
heyl. 
G Elyck als de vrome ende godtſuliqe D; Johannes 
Vtenhouius. ridderlicker afkumpft wt ouden ende 
eerliken [tamme to Ghentt in Vluedern, de gatfe 
tydt van ongeuerlich 21. iaren, dat hy vmme de 
ware religie Jefu Chrifti, door ongehoirde tyran- 
nie des Romifché Antichrifti ende fyner ftrydt- 
heeren wt [ynen vaderlande ballinck gewee/t is, 
alle ſynen arbeidt daertoe anghewendet heeft, dat 
hy mit [fynen gauen hem van Godt gegeue , Godes 
Gemeinte dienen, fe [lichten ende buuwe mochte, 
So heeft hy dat beneuen andere hoighpryfsliken 
dade ende wercke ock in funderheit bewefe, in 
den lügen ende trauwen arbeide, dien hy | ange- 
wendet heeft, de pfalmen des koninglicken pro- 
pheten Dauidis, in moeder [prake dichte ende 
f[agsryme te bringene: Op dat alfo de Ghemeynte 


houden, voor dat hy dat ten leften, mit ouerfien 
der vorheen gedruckeder Pfalmen, ende toedoen 
anderer, die noch te maken waren, gants ende 
eenformelicken vthghemaeckt heeft. Waer ^y 
oock, | etliken to gheualle, etlike worden ende wy- 
fen van fpreken, die hy fus vorheen in anderen 
drucken ghebruycket hadde, naghelaten heeft. 

Dewyle auer de Heere, hem dit teghemcordige 
leuen, fo lunge niet gegunnct heeft, dat hy dit [ya 
werck, felues in drucke hadde wt geuen moghen, 
So hebbe wy dieners der Duyd(chen Gemeynte to 
Londen, [yne mitbroeders ende mit regerers in 
derfelue vorfeder Ghemeinte, datfelue na fyner 
begeerte in hande genomen, ende ten gemeinen 
beften aller Gemeinten Godes ende vromen die 
onfer [prake fyn, oppet aller correckteſte, als ons 
in onfer gelegenheit magelick geweeft is, in drucke 
vthgaen lute. 

Auer dewyle in den Geminten Godes , dien wy 
hier eygentlicken mit onfen arbeide te dienen 
[vecken, niet alleene de oeffeninghe | der P/abaen 
is, dan oock Chriftliker gebeden ende der heylt- 
ghen Sacramenten Chrifti, fampt noch anderen 
noidtwendigen ceremonien ende kerckendienften, 
So hebbe wy oock defe, gelyck als fy by ons jus- 
läge in bruycke geweeft fyn, tot den vorfeden 
Pfulme (dier oock een ieder, achter aen, mit eeren 
voeghliken ende eygenen gebede befloten ende ver- 


Chrifti (die in Chrifto den waren, eenighen ende | tziert is) toe drucken laten willen: Op dat alle 


eewichblyuenden priefter, door dat Leuiti/che 
priefterdum (als Paulus in de brieff tho den Eb- 
reeren duydtliken vthlecht) a[qebildet , fonder 
enich onder(cheidt der perfonen in allen hueren 
leden, Gode tot een konincklike prie[terdum ghe- 
maket is) in hueren kerckliken thofamenkump[ten 
(na lofliken bruycke der olden ghelouighen) bene- 
uen der predike des wordes ende gebruycke der 
Sacramenten, een voeghlike ende [tichtighe oeffe- 
ninge hadde, niet alleene mit fuderlinger beweech- 
lickheyt des gemvedes Godt an te roepe, te louen 
ende te danckene: dan oock dat fy in de ryke 
[chatte des Gheeftes (die [ich vorneemlicken | in 
den Pfalmen, fo [y verftandtliken gefungen wer- 
den, heruoor geuen ende bewy[en) ingeleidet wer- 
den mochte. 

Dewyle hy auer door vele ingeuallen oirfuken 
ende verhinderinghen, dit werck noyt to eenmael, 
heeft vthuoeren noch uollenbringhen konnen, heeft 
hy dat in vorleden iaren to ver(cheidemael, ende 
oock (vth oirfake, als hy felues in etliken [ynen 
vorreden bekent, dat de eene dach des anderen 
meefter is) altydt mit etliker veranderinghe, ftucks- 
wyfe in drucke vthghegeuen: Heeft auer fo langhe 
[yne handt van den vorfechten wercke niet afge- 
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kerckendieners onfer [prake, die fuslange mit ons 
in der kerckepolitie eenhellich ende eens ghewee/t 
[yn, een verdich formulier vorhanden hadden, 
hueren kerckendienft an te dienene: ende oock 
een ieder wie hy [y, van onfer kerckenpolitie (die 
hoewel fy op Godes wordt ghegrondet, ende mit 
den bruycke der ierften Apoftolifchen kercken 
eenformelicken ouer eenkumpt, van den werelul- 
wyfen, | ende allen Antichri(tifche volcke (dien 
edt in hueren verdichteden ende huychelfchen Go- 
desdien[ten alleene vm wterlick geprang ende koft- 
lickheyt is) als nieuwe, lachlick ende fpottlick ver- 
[chimpet ende ver(puywet werdt) hieruth ordeelen 
mochte. 

Bidden dy derhaluen Chriftlike lefer, Du wil- 
left dy defen trauwen arbeidt D. Johannis Vten- 
houij faligher, ende oock nu den onſen to ghemey- 
nen nutte ghedaen, dy geuallen laten, ende den- 
[eluen to dynen beften ende ter ftichtinge der Ge- 
meinte Chrifti bruycken. 

«j Tho Londen in der Duyd- | fchen Ghe- 
meynte, defen,|12. Septembris An. 
1566. 

Godfridus Wingius. 


— DÉIIUS 1579. 
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44. 


Vor dem Geſangbuche von Willem van 
Haecht, Antwerpen 1579. 8. 


Nro. Df 3 303. 


I. 
Totten Chriftelijcken | Sangher. 


G HENADE ende Breve van Godt ben Vader, Ver- 
Loffinge ende Falicheyt van Godt den Soon Jefu 
Chriſto, Troop ende Verflerchinghe van Godt den 
Heyligen Sheeſt, inder Eewicheyt, Amen. 
fieue, beminde Chriftelijche Sangher: Hor wel 
alle de Pfalmen Dauids, midt ſ-gaders de andere 
Cy riſtelijche Jiedekens eertijts van andere goether- 
tighe, wien Hooch-duytſche in onfe Nederduytſche 
ſprake fijn in dichte ghemaect: So fijn de felue 
nochtaͤs fo onbequaemlijck? geftelt geweek, dat de 
Chriſtelijcke Shemeynte luttel, Jae by nae gheene 
voorder inge daer af ghehadt en heeft: Want men de 
felue niet en heeft conne gheſingen, dan met een feer 
groote diſcordantie, wi dien dat de Mate, ſoo wel 
panden Sank als vande woorden, by-nae in alle 
regulen veel te cort ofte te lanck was, Soo datter 
menichmael ghebraken eem, twee en dry Sillaben, 
ende dicmael waſſer wel fo veel te vele. Dit en ver- 
halten wy niet (Chriſtelijcke Sangher) tot serad- 
tinge des ouerſetters van den voorf werke: Marr 
ſeggen het ge alleenlijchen daeromme, dat elc een 
kennelije ſy wat ons gemoueert eñ beweecht heeft 
ghehadt t" voorf. Werc te veranderen: Als dat wy 
fulcr niet gedaen en hebben wt lichtueerdicheyt ofte 
eenid tijtelijc gewin, maer aleenlijc door eenz 
Sodlijcken Juer: Als een fake der Chriſtelijcker 
Neder-duytſcher Ghemennten niet weynich van noode 
ſijnde. Gelijc ve Autheur vaden voorf. cece boecke 
in fijn Voor - rede ouer bet Eremplaer indé Jare 
1567. gedruct, ſelue behent: Ooc vermaent en bid- 
det (regardt nemen dat dé felue werde fo voorf. | is 
niet genoech gebaé en was) als dat pemdmt eens 
ſoude willen voor de bant nem? het gene dat wy nu 
na ons fimpel en cleyn vermogen, door de hulpe des 
Heeren volbrodt hebben: Waer vore bem Prijs ei 
vane geſeyt fp, Amen. Nouen dien fo hebbew vele 
Chriftenz ouer lange tijt berttelijc groot verlange 
gehadt, alf-dat ſuler in defer manieren eens mochte 
te wege gebrocht worde. Comende wederomme tot 
onſen propoſte: So is te wet: als dat wy voor ons 
genomen hadden het voorf. oudt eremplaer alleen- 
lijken te corrigeren en te verbeteren, naemelijcken 
alle de regulen op haer behoorlijche mate te fellen, 
bet welke wy (alfo wy in t’werc begofle te comen) 
beuonden dat het niet boenlijc en was, al(me foude 
wille houden hebbé den Sin en de meyninge vandè 
Hooch-duytſchk dichte: Wt diz vat de Hooch-duytſche 
ſprake (na haren Aert) fo wter- maten feer cort is, 
met tenen baluen fin ophouden: Oor Sinyularem 
d- Pluralem numerum, een en veel, Ooc Prefens, 
Preterttum d- Futurum, het tegenwoordid , voor- 
leben en toecomen onder malcanderé t'eeber plaetſen 
fon gebruycken: Ooc fijn be Autheurs vande felue 


Palme, weſende Sarenaece, Meyſſenaers en Swauz, 
heel different eñ twee-ſchillich in hun fpraké. Ende 
bouen dien, om hun dichte te vindt, dicmael vremde 
woorden en rijmen fijn gebrunhéde. Sijn ooc me- 
nichmael feer verre vandè Prophetiſſen tert geloopen, 
da dat dicmael het vierde deel vande Pfalmen in 
bunne compofitien niet verhaelt en wort. Allen 
bet welche wel aengemerct, hebben mp om eens een 
volcomé werc in t'licht te brengen, Alle de Bfalme 
des Coninclijchen Propheten Pauids nieuwelijc heel 
na den Pybelſchen Cert in Neder-duytſchen dichte 
ouergefet. En alfo wy dé tert in alle manieré beb- 
ben willen na volgen, Jae ouer alle de woorden felue 
va dié (fo feer ons immer boenlijc is geweet) wil- 
len gebruycken en inne brengen: So hebben wy | 
fom-wijlen de aerdident en bet behoorlijc vloepen 
väver Bethorijcken gebwonge geweet te verlaté: 
Het welche wp lieuer ghehadt hebben te doene, ban 
den Bybelfdhen Cert ofte den Sin def-felfs te ge- 
mifen. Voorts om dat de voorgenoemde Pfalmen 
te voren vele op eenderley wijfe gefongen werden: 
So hebben wy, tot Gods Cere, eñ vercieringe der 
feluer Pfalmen, daer op doen mahe al nieuwe Me- 
lodien, die allen Ehriftenz, de welche de Srootma- 
hinge en verbreydinge des Naems Gods feer geerne 
fagé, niet wennid lief en aengenaem (fo wy ver- 
hopen) en fullen weſen: Hebbende de ſelue nodtas 
alfo geftelt, datmenfe by nae ooc alle can fing? op 
ve oude wijfen. Aengaende de Pfalmé, en de Chri- 
ſtelijcke Giedehens die inder Gemeynten tot nod) 
toe fijn geſongẽ geweeſt, ouergefet ſijnde wte Hood- 
duytſche, Daer va hebben wy alle de voorneemſte 
diem? meeſt is in der Gemennten gebruyckeñ by cen 
vergadert, en de felue in ee gevoechelijcke ordeninge 
deen na den andere geſtelt in een boec alleen, Het 
welc is tweede Deel defes Sancboecr.. En de gene 
diemen niet ofte feer ſelden was gebruyckeñ, hebbe 
wy wtgelate , op dat dit boec niet te feer groot ende 
onbavelijc wefen en ſoude. Hebben de ſelue alle ge- 
betert , vat is, op goede behoorlijke mate gebracht, 
vat de ſyllaben vande woorden en de Noten vande 
fanc fijn met malcanderen fijn ouereen comen: So, 
dat me Die nu voorbaene genoedlijc en eenftemme- 
lijc fal connen inder Gemeynten gefingen. Ende 
in t'vermaken ver feluer, hebben wy fo wennid ver- 
andert alft ons mogelijc is geweet om doene, door 
vie dat wy vandè fjood)-oupt(de Cert niet wijce 
en foudé: Tlodtas alfo, dat be gene dien de Hood- 
bupt(de ſprake niet condich en is, daer mede ooch 
mochten gedient worden. Daer en bouen en hebben 
wy (wt oorſakt voorf.) hier inne ouer al niet conne 
behoudé goede dichte: Hebben ooc de laefte regulen | 
van vele veerſen ſonder dicht moeten laten blijuen, 
ghelijc als dat inde Hooch-duytſche Sancboecken ge- 
ſtelt is, de welche nochtäs na dé eyſch der Retorijchi 
hadd behooré op hun dichte gecome te bebbe. Gadde 
men dat willé doen, fo foubeme menichmgael gantſch 
eené andere fin moete inne brenge hebbe, en alfo 
te wijt gewede fyn vandè food-bupt(íde dichter. 
Neemt dan Soethertige Chriſtelijke Sanger defen 
onfen een-vuldige Arbeyt in dance aem, dien ghe- 
bruycken, wilt alle lichtuerdige em oneerlijke ghe- 
fangen mter Hertten doen: De Palmen en de reyne 
Liedekens ſinghende, alle Eerbaerheyt in v planté, 
Wulpſicheyt, Weelde en ongeſchictheyt in o croke, 
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temmen, ofte ten minfte inde Qoom bouden: En 
ven Almadtige, Eewigen, Goepertiere Godt onfen 
Schepper, door Chriftu, met Sertte, Möt, Moet en 
Sinne, fijnen behoorloché fof, Prijs en Cere dage- 
Lijer fonder ophoude fingen fijnz Waeme grootma- 
ken eti verbreyden. Gelijc al fulcr 2. Cro.6. Dauid, 
2. €ro. 5. Salomó, 2. Cro. 20. Jofaphat gedaé hebbt, 
Poen de kinder va Sſrael 2. Cro. 35. hunnen 
Paeſchdach houdende ware: En 2. Ad. 3. Efvras 
de fondamenté des Gepelo leggen was: Bo vor Sir. 
32. Jefus heeft gedat. Eñ EpAc/. 5. Collof. 2. Cotto. 3. 
Paulus met vele andere op diuerſche plaetſen gedaz 
en te doene vermaent hebbz. En laet ons Liebe dan 
soc niet min doen: Uaedemael ons ve lieue Godt, 
door fyne on-wtſpreckel ijche Gocdertierzhent en 
Barmbertident, na fo veel hakẽs, perlanges en 
fudtzs, wederome vandé af-grijfelijcke Holofernum 
ende Sinacherib der Tyrannen, Vande grouwelijce 
Moabiten en Ammonit', Ooc vave Bloet-gierige 
deſabel en Hoere Herodias met hark Courtifanen 
verloſt heeft, daer toe ons Liebe in deſe tijde fo groo- 
ten on-wtſprekelijcke Genade en weldaet is bewij- 
fende: P/al. 122. Dat onfe Voeten faen inde Poort 
Jerufalem. faet ons daerome (ſegge ic) in eë tee- 
cken der vancbaerbept met £/4. 2. Eſdra, be fonda- | 
mentë des Qzpels opmaken, P/. 27. met wijngaert- 
rancrkens en Olyſtacrkens, ven Almadtige, Cewe- 
gen, Soedertier? Govt P/a. 151. met Sanc ende 
ſpel, voor defe en alle fijne on-wtſprekelijche wel- 
daet, Gauen ende groote Barmbertident, met een 
Ootmoedich aendadtid Hertte ende lieffelijcken 
Monde, fout, Prijſen, Boemé en Panchen: Dat 
doende, fo fal hy niet alle? defe fijne voorgaen wel- 
dat, by ons langbe laten blijuen: Maer fal ve felue 
ontwijffelijche van vage tot dage grooter make, ende 
vie op onfe Uacomelinghen in alle Eewicheyt laten 
Eruen. Amen, Amen. 
In Antwerpen den 15. May, Anno 1579. 


~ 


Willem van Haecht totten Chrifte- _ 
lijcken Sangher. 


D Ancbaer Hertte , die met uwer [temmen mit 
geerne Gopr de Heere loeft và fijn weldaden, 
oft als hy ons om Onfe Boosheyt temmen wilt, 
met Clach- [anghen [chreyt om fijnder Ghenaden, 
dus om v droeue Siele dan te ontladen, 


DELIVI. 1579. 


| hebdy hier perfect in ons Neder - duytfche Tael 


de Pfalmen Dauids, die hy (deur [^ Gee[ts berader; 

in fijnf moeders [praec gedicht heeft als t prin- 
cipael : 

hoe can yemant dan mifprijfen Üwerc Gods react, 

(d'welck van alle Prophetien de Fonteyne is) 

te ghebruycken elck Chriften Nationnael, 

want een guychel ghebet vor Govt Onreyne is. 


Can den Blinden helpe des Daechs verclaren wel, 
oft vermaken datmen hem [choon Juweelen toont, 
end den Doouen verheugen Sanc oft fnaren / pel, 
we’ er ghy hÈ groet oft vloect t hooré niet en host: 
alfoo ift met den Leccken, t' fy waer dat hy woonst, 
die Govt wilt louen in een vremde [prake, 

die hy niet en verftaet: hoe feer datme 't verſchyõt. 
tis al Meel inden Wind gheftrooyt : Dits d'oorfake, 
die [choon Godtvruchtige woorde, foet van (make, 
die Dauid feer aendachtich Govt fongh ter eeren, 
worden heel onnul verquifl met Onghemake : 
maer kennis en verftát doet Gopts Lof vermeere. 


Can van Vogels end’ Diere Govt ge/chiede Lof, 
te meer van Ons dan, met rechte kenniffe eenpaer: 
al wouden de Schriftgeleerde verbieden grof 

den Jonghers GopTs Naem te louen in't openbaer, 
Chriftus [prack Ift dat fe fwijghen , voorwaer , 
foo fullen de Steenen roepen’: Wilt dit gronderen, 
waft niet in hü [moeders Tael, de Text tuygetclacr, 
ooc [achmen t" felue den Gheefl GoDTs opereren: 
dus onyerftandt doet de kennis corromperen, 
wilt ghy anders fegghen met onverfinden Schijn, 
foo foude dan oock nut (na fulcx: arguweren) 

t Prekë voor Dooue, end’ d'lefen voor blinde fija. 


Conclufie. 


Dus om mijn corte Proloyhe te [luyten dan: 
die Gopr bidt oft looft fonder weet, t' fy vroeck 
oft laet, 
tis al om niet, hoe wel dat hy 't van buyté can, 
wit [ijn Gebet doch niet wt [° Hertfen gröt en gaet: 
dus Out end’ Jonc, de Pfalmen leert end’ gade [laet, 
want fy [ijn een Voetfel voor Siel en Lichame: 
al is mijn Confte flecht, T coemtby Text ende Maet, 
Ja om een Woort heeft de fulcke onbequame 
mijnen Stijl veranderi, hoe wel hy aenghename 
ghenoech te kennen gaf des Pfalmiften verftant: 
maer nochtans if t beter voor elcken Lof- fame 
de Tacken wat af gefnoeyt, dan den Boom mif plant. 


Perzeichnis 
der 


in dem Werke Das Deutſche Kirchenlied' von Philipp Wackernagel, 
Stuttgart 1841, enthaltenen 


Lieder, 
nach ihrer Reihenfolge. 


Rro. 
1 Æterne rerum conditor Ambrofius 9(1) 
2 Aurora lucis rutilat 12 (0) 
3 Conditor alme fyderum 7 (4) 
4 Deus qui celi lumen es 10 (4) 
5 O lux beata trinitas et princ. 2 (4) 
6 Splendor paterne glorism Ambrofius 8 (1) 
7 Veni redemptor gentium Ambrofius 8 (4) 
s Te deum laudamus 
9 Iam mælta quiefce querela 

Aur. Prudentius 10 (1) 
10 A folis ortus cardine Cel. Sedulius 8 (1) 
11 Hoſtis Herodes impie Cel. Sedulius 5 (4) 
12 Crux fidelis inter omnes Fortunatus 11 (6) 
13 Salve fefta dies Fortunatus 5 Dift. 
14 Vexilla regis prodeunt Fortunatus 7 (4) 
15 Rex Chrifte factor omnium Gregorius 6 (1) 
16 Te lucis ante terminum Ambrofius 3 (4) 
17 Ad cenam agni providi 7 (0 
18 ZEterna Chrifti munera 8 (4) 
19 Æternæ lucis conditor 6 (4) 
20 Fulgentis auctor etheris Ambrofius 5 (4) 
21 Chrifte qui lux es et die 6 (4) 
?2 Media noctis tempore 13 (4) 
23 Rex sterne domine 16 (1) 
24 Feſtum nunc celebre Hrabanus Maurus 6(24-2) 
25 Iefu noftra redemptio 5 (4) 
?6 Sanctorum meritis 6 22) 
27 Veni creator fpiritus, mentes Gregorius 6 (4) 
23 Gloria, laus et honor Theodulphus 6 Sif. 

29 Grates nunc omnes Gregorius 
30 Ave maris ftella Fortunatus 7 (4) 
31 Vita fanctorum 6 (24-2) 


Victims pafchali 

Veni fancte fpiritus, et Robertusrex Fr. 52. 3) 
31 Veni fancte fpiritus, reple 

Salve regina, mater mifericordie 

Mittit ad virginem Petrus Abelardus 

37 Media vita Notker 

38 Iefu dulcis memoria Bernhard v. Clairvaux 19(1) 
39 Beata nobis gaudia anni 6 (4) 


Neo. 
40 Iam lucis orto fidere 5 (4) 
41 Lucis creator optime 4 (4) 
12 Pange lingua gloriofi corporis 

homas v. Aquino 6(3.2) 
43 Lauda Sion falvatorem  - - 
44 Dies ire, dies illa Thomas v. Cclano — 17 (3) 


45 Stabat mater dolorofa Jacoponus v. Todi 10(2.3) 
16 Spiritus fancti gratia 7() 
47 Refonet in laudibus 5 Str. 
48° Nunc angelorum gloria 4(343) mit 3wifchengef. 


b Nunc angelorum gloria 4 (64-4) 
49 Omnis mundus iucundetur 
50 In natali domini 5(44-3) 
51 Quem paltores laudavere 2 (44-1) 
52 Patris fapientia, veritas 8 (44-4) 
53 Dies eft lætitiæ 4 (42-6) 
51 In hoc anni circulo 14 (42-2) 
55 Surrexit Chriftus hodie 6(2) 
56 Surrexit Chriftus hodie 1102) 
57 Surrexit Chriftus hodie 4 (2) 
58 Ave hierarchia 12 (5) 
59 Cedit hyems eminus 5(7) 
60 En trinitatis fpeculum 3 (12-40) 
61 Parvulus nobis nafcitur 4 (4--1) 
62 Puer natus in Bethlehem 10(2) 
63 Iefus Chriftus noftra falus Johannes Hus 7(1) 
61 Dicimus grates tibi Phu. Melanthon 11 (24-2) 


65 In tenebris noftre Joach. Camerarius 3 Dift. 


66 Ewigo rachono ſelahanto 9(1) 
67 Sagarod Leobtes lohazit 12 (4) 
63 € ot, du der bimiles leoht pift 10(1) 
69 Schimo faterlider tiurida 8(4) 
70 Thih cot lopemes 

71 Ja nahtmuaſe lambes hiware 7(4) 
72 Ewige cbriftes Loma 8(1) 
73 Ewiges leohtes fceffento 6(4) 
74 Scinantes ortfrumo himiles 5(4) 
75 Chrif, du der Leobt pit inti take 6(4) 
76 Mittera nabti site 13 (4) 
77 Cuninc emigo truhtin 16(4) 


— 


886 
Nro. 

78 Tho quam boto fona gote Mtfrid 35 (4) 
79 Tho ſprah fancta maria - 14 (4) 
80 Shar mas ein man alter - 25 (4) 
$1 Son themo beiminge - 22 (1) 
82 Er allen worolt hreftin - 25 (4) 
$3 Salig birut ir arme - 20 (4) 


84 Du bimilifco trohtin - 2 (1) 


85 Unſar trobtin hat farfalt 3 (4) 
86 fefen wir, thaz fuori 

87 Got, dir eigenhaf ift 2 (1) 
88 Jo in erde Leite 14 (4-++3) 
89 Er ift gewaltic unde flarc 5443) 
90 Kriſt fid) ze marterenne gap 2 (24-5) 
91 Wurze des waldes 1(4-+3) 
92 Ave vil liebtir meris ſterne 

93 Mir ift von ber kinden 4 (103-1) 


194 Got, diner trinitate Walther v. d. Vogelweide 
195 Mit fælden müeze id) biute uf fen - - 


96 Vil mol gelobter got - - 1(6+9) 
97 Marja klar, vil bodgeloptiu - = 1(4+6) 
98 Sünder, du folt an bie grozen not - - 2(14-0) 


99 Vil füeze were minne - 46712) 
00 Cin meifter las - - 4(84-6) 
01 Jd ban gelobt die muoter din 

Gottfrid v. Straßburg  23(S-+6) 
102 Herre got, erbarme dich 
103 Kum ſchepfer, heiliger geift 
104 O we des ſmerzen 


105 Nu bitten wir den heiligen geiſt 1 (24-2) 
106 Chriftus ift erſtanden gewerlide 10 (44-1) 
107 Ain anefang in ewiheit " 6 (44-4) 
108 An dem oſterlichen tag 3(4) 
109 Wer nu wöle meyen gen 5(24-2) 
110 Himelriche, id) frowe mid) din 3 (144-6) 
111 Ich wil iorlunc nume ſünden 3(4-+4) 
112 Wene herze, wenent ougen 3(14-3) 
113 Har geſu gat in paradis 

114 Nie mart gefungen fuzer gefanc 11 (24-2) 
115 Wer hilft mir, daz ich den begrife 41-43) 
116 Uu ift die betevart alfo ber 

117 Swer finer fele welle pflegen 

118 O ſtarker got, all unfer not 

119 Es kommt ein (diff geladen 6(2, 2) 
120 Du lenze gut, des jares tiurfle 5 (14-43) 
121 Ave maria, ain ros an alle vorn 4(1) 
122 Es giengen drei frewlein alfo frü 13 (2--2) 
123 Ave morgenfterne 5 (14-6) 
121 In des jares zirclikait 153) 
125 In dulci jubilo 1(24-5) 
126 Ein kindlein ift geboren 7 (143-0) 
127 Chriſtus ift uf erſtanden, von des 1 (24-2) 
128 Chrift ift erſtanden, von der 2 Str. 
129 Chriſt iſt erſtanden, wol von der 7 Str. 
130 Chriſt iſt erſtanden, von der 8 Str. 
131 Gelobet ſeiſtu, Jefu Chrif 1(24-2) 
132 Gelobet feiftu, Jefu Chriſt 6 (2--2) 
133 Den die Hirten lobeten febr 8 (2) 
131 Der tag ver ift (o freudenreich 4 (4-6) 
135 Alfo heilig ift ber tag 

136 Ein königin in bem himel 

137 Freuet euch, alle chriſtenheit 7 (44-3) 
138 Nu freu dich, liebe chriftenheit 3 (42-3) 
139 Gott ber Herr, ein ewiger Gott 12 (2+2) 
140 Gott ward an ein creuz geſchlan 3(2-++2) 


Liederverzeichnis. 


Nro. 

141 In Sottes namen faren wir 

142 Chrift fure zu Himel 

143 Nu bitten wir den heiligen geift 
144 Des helfen uns die namen drei 

145 Sott der vater won uns bei 

146 Sott ſei gelobet und gebenedeiet 
147 Did frau von himmel ruf ich an 
148 Maria zart, von edler art 

149 Es flog ein Mains waldfögelein 
150 Ich alter menſch pin trag und faul 
151 Ain jundfrau f don und auferwelt 
152 Den liebften pülem , den id han 

153 © weisheit gottes vaters zart 

154 Bur mettenzeit gefangen ward 

155 Wir danken dir, lieber Herre 

156 Wend ir hören fingen 

157 Mein zung erkling 

158 Chriſt! der du biſt vas liecht und tag 
159 Die müter ſtund vol leid vnd ſchmerzen 
160 Es iſt ein roes entſprungen 

161 Einen got den ſol wir eren 

162 Per heilig fronleichnam der ift güt 
163 In mittel unſers lebens zeyt 

164 Kum heiliger geiſt, herre gott 

165 Do Jefus an dem creuse find 


166 Da Jefus an dem creuze ſtund 6. witze 
Mart. Alias 6022. 


167 Gott in feim gemüet 
168 Nachdem den menſchen Cheruben 
169 Als phaſe gott des herren ham 
170 O fünber, tracht mit fleiß —— 
171 Ach menſch, wainent betracht 
172 Grüeſt ſeieſt du, angeſicht 

173 Jefus der her trug fein creuz 
174 Die künglich paner gend herfür 
175 Als Sott am creuz geſtarb - — 
176 Nach dem und der tage - > 
177 3d) waif mir ain frau ſiſcherin 

178 Ir ſolt loben die reine meid Mart. Weiß 
179 Wach auf, mein hort fo (tone 


4 Gtr. 
4 (2221 
1062 2. 
1022 


Stitt) 
304—351 
11 (H 
12 (t—1) 
EXE RET 
1512.2 
112.7 
S(t 
3 (44) 
7 (4l 
DAS mm i 
6 (43) 
§ (2+?) 
10(2.3) 
2 (4--3 
5122 
2(1—0 
1(t—5! 
144) 

9:51 

IET 


70272 
7 —2 
6 (22-2) 
6 (2-2 
44H 
612.5 
7 (2) 
4 (4-7-3) 
7 (22-2 
7H) 
50100 


Martin von Reutlingen 9(1--3) 


180 Maria, verleich mir ſin und kraft 
181 Ave, durchleuchte fern Seb. Sraud 
1814 Auk hertem we klagt menſchlichs 
1815 O we der jämerlichen not 
182 Jeſus iſt ein füfier nam 
153 Es wolt gut jager jagen 
181 Nu freut eud, lieben Chriften paan, 
Cather 
185 Ach Gott von himel, fid) darein 
186 Es [pridt der unweiſen mund wol 
187 Auf tiefer not ſchrei ich zu dir 
188 Auf tiefer not (drei ich zu dir 
189 Es wolt uns Sott genebig fein - 
190 Dif find die heiligen zehen gebot - - 
191 Mitten wir im leben ſind - - 
192 Gott fei gelobet und geben seit - - 
193 Gelobet feitu, Jefu Chrift .- 
191 Jefus Cbriftus, unſer heiland, der von 
195 Jefus Chri, unſer heiland, der den 
196 Wol dem, der in Sotts furchte ſteht 
197 Chriſt lag in todes banden - -= 
198 Kom, Gott ſchöpfer, heiliger geit - - 
199 Kom, heiliger geif, betre Gott - - 
200 Nu kom, der heiden heiland - - 


q (6-3) 


906 5 
TURI 
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812.2 
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U 
Ki 
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120-3 
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Nro. 
201 Chriſtum wir follen loben ſchon M. Lather S(2+2) 
202 Ein neues Lieb wir heben an - -= 12(4+5) 


203 Wir glauben all an einen Gott - - 3(4+7) 
204 Gott der vater won uns bei - - 3(4+10) 
205 Mit frid und freud id far dahin - 4(4-+2) 
206 Menſch, wiltu leben ſeliglich - - 50-2) 
207 Wär Gott nicht mit uns dife zeit - 3012-3) 
208 Yu bitten wir den heiligen geit - - 4(2+4) 
209 Jeſaia dem propheten das gefhad - - 
210 Ein fefle burg ift unfer Gott — 4045) 
211 Verleih uns friden gnediglich —— 15) 
212 Herr Sott, dich loben wir - > 
213 Sie ift mir Lieb, die werde madd - 3449) 
211 Vom himel hoch ba kom id) her - 15(24-2) 
215 Vater unfer im himelreich - - 9(3.2) 
216 Was fürchtſtu, feind Herodes, fer - - 5(2+2) 
217 Erhalt uns, Herr, beideinem wort - 3(2+2) 
218 Chriſt unfer Herr zum Jordan kam - - 7(4+5) 
219 Yon himel kam der engel ſchar - 60272) 
220 Der du biſt drei in einigheit - - $(2+2) 
221 Verleih uns friden gneviglid) 4 (5) 
222 Erhalt uns, Herr, bei deinem wort 5 (2-++2) 
223 Es ifi das heil uns kommen ber 

Paulus Speratus 14 (4+3) 
224 In Gott gelaub ich, daß er hat - - 9(4+3) 
225 Hilf Gott, wie it der menſchen not - - 6(471-9) 
226 Sch ruf zu dir, herr Jefu Chrift 5(44-5) 


227 Wo Gott der herr nicht bei uns Iuftus Jonas (1-73) 
228 Der Herr exbór euch in der not - - 11442) 
229 Herr Jefu zur erb wir 5 - - 15143) 
230 Froͤli i ja fi 
FF ok Agricola 4(2--2) 
231 Ach herre Gott, wie haben fi - - 10675) 
232 Gottes recht und wundertat - - 7 (42-0) 
233 Erbarm did mein, o herre Gott 
Erhart Hegenwald 5(4-+4) 


231 Durd) Adams fall ifl ganz verderbt 


; az. Spengler 9(1--6) 
235 Vergebens ift all muhe und hoff - - 502-0 
236 Herr Chriſt, der einig Gotts ſon 
yn, d eb Erenziger 5(443) 
237 Bein armer hauf, Herr, tut klagen 
bauf, Sere, Mig, Stiefel 186.2) 


238 © Jefu zart, göttlicher art Hans 3ads 7 (14-5) 


239 Cbriftum von himel ruf id) an - - 8(44+5) 
210 Wach auf, meins herzen fone  - - 9443) 
241 Wad auf in Gottes name - = (4+5) 
212 © Chrifte, wa war dein gealt  - - 3(4+6) 
243 Chrifte, bu anfaͤnglichen bift - - 3(4+6) 
214 Chrifte, warer fun Gottes fron - - 3(4-+6) 
215 © Gott vater, du haft gewalt - = 12(6+7) 
246 Id) will dem herren fagen dank - - 91-43) 
247 Herr, warum tritteſt du ſo ſer - 8(4-+3) 
218 Ich trau auf Gott, den herren mein - - 4(4+3) 
219 Wo das haus nit bauet ber Herr - 30673) 
250 Herr, wie lang wilt vergeffen mein - - 3(4+3) 
251 Herr, wer wird won in deiner hütt 3673) 
252 Herr Gott, id) will erheben vih - - 54143) 
253 Nicht mich, Herr, und fúr mein fad - 3623) 
254 © Gott mein herr, fei mir gnädig - .5(44-» 
255 Wolt ir dann nit reden ein mal - 5(4 73) 
256 Wo der Herre nit bei uns wir - 3443) 
257 Mein feel, lobe den Herren rein 5(4+3) 
25% Singet dem Herren ein neues lied - - 3(4+3) 


259 Warum betruͤbſt du dich, mein herz 1465) 


Nro. 
20 Allein zu dir, Herr Jefu Chrift Joh. Schneſing 45) 
261 Der toredt ſpricht, es ift kein Gott 


Wolfg. Dachſtein 3 (470) 
262 An waßerflüßen Babilon - 5676) 
263 © Gerr, wer wird wonunge hon 3443) 

264 Capitan, Herr Gott vater mein 
(Markgraf Cafimirns Lied) 9 (65) 

265 Genad mir, Herr, ewiger Sott 
m (Markgraf Georgen Lied) 9(6+-6) 

266 Mag ich unglich nicht widerftan 
ie Hd 8 Lied) 3 (65) 
267 Ab hilf mid) leid Adam von falda 3($+13) 


268 Der herre ift mein treuer hirt 
a R rin. Menslin 5(4+3) 


269 Mein hirt if Gott ber herre mein - - 4(4-+4) 
270 Chriſte, der du bift tag und liedt - - 7(2+2) 
271 © herre Gott, erbarme did - - 3(S+5) 


272 Hilf Gott, wie get das immer zu (links) 
Andr. Andphen 8 (1-3) 
Help Godt, wie gheit dat pümmer to 
(rechts) Andr. Andpken 8 (13) 


273 Hilf Got, wie get das immer zu - 86473) 
274 Wol dem, de recht fyn wanderent let - 3(4+3) 
275 Komt her zu mir, ſpricht Gottes (link) 1642.3) 

Komt her zu mir, ſpricht Gottes (rechts) 162. 3) 


276 Nun bórent zu, ir Chriſten leut 14 (5) 
277 So wol wirs aber heben an 
Gans Witzſtat von Werthaim 11 (1+6) 
278 © Gott, verleih mir dein gena 
oh. Sanfdörfer 7(645) 


i vergißeſt mein 
279 Ach Sott, wie lang verg nnd RUE ees 
280 O Herre Gott, begnade mid - - 6($+5) 
231 Da Ifrael auß Aegypten zog - - 2646) 
252 Nit uns, nit uns, o ewiger Herr:  14(6+6) 
283 Es ſeind doch felig alle die — =-  4(0--0) 
281 Hilf, herre Gott, dem deinen knecht 4(6+46) 
285 Nun welche hie ir hoffnung gar —  A4(Hr6) 
256 In dich hab ich geboffet, Herr Adam Rensner 705) 
287 O mein feel, Gott den Herren lob - - 4673) 
288 Mein herz hat gutes wort betradt - 13(272) 
259 O menſch, beklag dein fünd alltag - 20 (612) 


290 Ich dank dir, lieber Herre ; Joh. Kohlros 9(14-4) 
291 Wo Gott zum haus nicht gibt fein gun 

ns ae bab ely 5(2--2) 
292 Herr, id) erheb mein feel zu bir. - - 8(1+46) 
293 Ewiger Gott vater und bert - -> 7(8) 
294 Hilf, Gott, daß mir gelinge Heinrid Müller 13(1-+3) 


295 freut euch, freut euch in difer zeit 
$ d, f $ LES Alberns 18 (44-4) 


296 Jr lieben Chriften, freut eud nun - - 18(2-+2) 
297 Gott bat das evangelium - = 1(?4-9) 
298 Freut euch, ir Gottes kinder all - - 29(24-2) 
299 Stet auf, ir lieben kinderlein - 90272) 
300 Chriſte, du biſt der helle tag — = TRA?) 
301 Ein engel ſchon auß Gottes thron - - 5(6+12) 
302 Wer Sotts wort hat und bleibt dabei 22(2--2) 
303 Mein lieber Herr, ich preiſe bid) - - 5(449) 
304 Gelobet fei bet Herr, der Gott - - 9444) 
305 Sott ſprach zu Adam . 

300 Don Maria der reinen mago .. 

307 Nun laßt uns Chriſtum loben fein 7(2+2) 
308 Sott der vater won uns bei - =- 3(4+10) 
309 Ab Gott, tu vid) erbarmen — - 12(4-+5) 


310 Godt vader in dem hemmelrih (links) 
Joh. freder 17(3.2) 


Gott vater in dem himmelreich recht) 176.2) 
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311 Wol dem, de nene gemeinſchop bat 
: j fó gs freder 7(2+2) 


312 Ad Herr, mit diner bülp erfdim - - 110673) 
313 Min feele ſchal ut herten grund 11 (14-3) 
314 De ogen aller creatur 5(44-3) 


315 Im anfang Godt geſchapen hat 20 (24-2) 
316 Wu is de angeneme tid - 9(2.3) 
317 Govt vader, fon und billge geit - 10 (44-3) 
318 zt heft wol nenen (in und pracht 64443) 


4 (1274) 
15 (14-3) 
3(11) 
4(11) 


319 Chriſtus tokumſt is vorhanden 
320 Yon ganzem herten danket Gott - 
321 Ich danke di, Govt, vor alle woldad 
322 Ick dank di, Godt, vor alle dine woldad - 


923 Chriſtus leid den tod mit geduld 
Michael Weiße 17 (22) 
321 O Gott (depfer, heiliger geiſt - 16(2+2) 
325 Gott der vater bat feinem fon - 170272) 
326 Preis fei dem allmächtigen Gott - - 15(2+2) 
327 Chriftus der herr vergoß fein blut - - 11(24-2 
328 Chriſtus in leiblicher perfon - -  12(2+4+2) 
329 Wir glauben in Gott ben vater - - 13(2+2) 
330 Vater im höchſten thron - -  9-F2) 
331 Es wird ſchier ver letzte tag herkommen 
Michael Weiße 20 (272) 
10 (272) 
2(4) 
12(24-2) 


332 Ba Chriſtus von unsfdeibenwolt - - 
333 Wir glauben all undbekennen frei 
334 Yon Adam her fo lange zeit 


335 Menſchenkind, merk eben - 156.2 
336 fob fei dem allmächtigen Gott - 140272) 
337 Weil Maria ſchwanger gieng - dq0-5) 
338 fobfinget Gott und ſchweiget nicht: 14(2+2) 
339 Als Jefus geboren war - - 110446) 
310 Cbriftus, warer Gottes fon - - RUH) 
341 Die propheten han propbeseit - - 11242) 
312 Chriftus, der uns felig macht - - 8(4-+4) 
313 Cbriftus ift erſtanden, von des 70272) 
344 Chriftus ift erſtanden, hat überwunden 

Mikael Weiße 13 (1) 
345 O göttliche dreifaltigheit - 1202772 
316 O liecht, heilig Dreifaltigkeit - 10(272) 
347 Allmächtiger ewiger Gott — - 1204-2 
34s © höchſter Gott von ewigkeit - 9(4+3) 
319 Pas feind vie heilgen zehn gebot - - 13(2-+2) 
350 Adam bet uns ganz verderbe - = 12(2+2) 
351 Dem könig vom öberſten reid - - 10449) 
352 Weltlich er und zeitlich gut 10(7) 
353 O wächter, wach und bewar - - 460-21) 
354 © glaubig herz, gebenedei - - 9443) 
355 € herre Jefu Chrift - - 9(3.24-2) 
356 Bott fah zu feiner zeit - - 10(4-+5) 
357 © Jefu zart, in neuer art - - 5(4+12) 
358 O vater ber barmherzigkeit - 9260272) 
359 Barmherziger ewiger Gott - - 1524) 
300 © Gott vater im höchſten throm - - 8(4+2) 


361 © Gott vater, gebenedeit in ewigkeit 
Wichael Weiße 9(2+2) 


362 Wir waren in großem leid - 46712) 
363 Es get daher des tages ſchein 7 (24-2) 


364 Der tag bricht an und zeiget fi - - 7242 
365 Der tag vertreibt die finſtre nacht - 15(24-0 
366 Chriſtglaubig menſch, wach auf 7021!) 
367 Pen vater dort oben — 50673) 
368 Die ſonne wird mit irem fhein - - 60272) 
369 Auf tiefer not laßt uns zu Gott - - 91-3) 


370 Ker um, ker um, du junger ſon 10(24-2) 


Nro. 
371 Als Chriſtus mit feiner ler Mig. Weite 1327 


372 Ser groß ift Gottes gútigkeit - - 12x 
373 Nu laßt uns den leib begraben zima 
374 So laßt uns den leib behalten 4 
375 Gobet Gott, o lieben Chriſten - 105.545 
376 Es ift heut ein frölich tag — Aide 
377 Singen wir heut mit gleichem mund 4(3. +: 
378 Freut euch heut alle gleich - - n 
379 Ir außerwelten, freuet euch — Ih 
380 Gnad und warheit ifl vorhanden - 6(3.4-5) 
I fob und er mit ſtetem dank opfer 50 
382 O ir alle, die ir euch — - Sen 
383 Als ver gütige Gott - - 
381 O pater der barmherzigkeit - — 
335 Singen wir frolid) ale ſamt - - 
386 Mu Lob wir heut alle famt - - 
387 Gebenedeit und gelobt fei - — 
388 © Jefu, zu aller zeit - 7 
389 Sott dem vater der barmherzigheit - - 
390 € Jefu, du verheißner heiland 
391 Gelobt fei Bott von ewigheit - - 
392 Gottes fon ift kommen Johann Gom 93,7 
393 © freu did), Jerufalem - — 5044 
394 fob Gott, du Chriftenbeit - - TOM 
395 Da Chriſtus geboren war - - 304b 


396 © menſch betracht, wie vid) dein Got 

Johann orm 11272. 
5(2.3) 
9 


397 © heiliger geih, herre Gott - - 
398 fob Gott getroft mit fingen - - 
399 Sing heut und freu dich, Cbriftenbeit 

Johann Hern 91?) 


400 O Chriſte, der du uns zu gut — 4042) 
401 Genedigſter herr Jefu Chriſt — 26.2 
402 Allmadtiger gütiger Gott - - 5042 
403 Banket bem Herren, denn - - 60 


401 Hoch hebt mein ſeel das ewig heil 
Petrus Berberins 903) 
105 Frolock heut, chriſtgläubige ſeel - U 
400 Jubiliert heut alle gemeine — - 507720 
407 Mein herz dicht ein feines lied 
Johann GeleSki — 5 (1275 =5 
408 Gott wolln wir alle loben Petras Herbertas (45 
100 Ein edler ſchatz der weisheit 
: Johann Koritanski 
410 Der Herr, unfer (depfer und gott 
Petras Herbertas 
411 Kom ſchepfer, heiliger geift, herre Gott 
Petras Gerbertus $023) 
412 faf, Herr, vom zürnen Georg Vetter 1102-3 
413 Die nacht if kommen Petrus Gerbertus 50 = 
414 Laßt uns mit luſt und freud 124.2 
415 Lobt Gott, ir frummen Chriften 
Ludwig fjaillmeu 
416 Chriſt, der du biſt das liecht und tag 
Urbauns Regius 
417 Bu eren fo woll mir fingen Sunred Löffel 
418 Ach edler Hutt aus Franken — 1102 
119 Hilf Gott im hoͤchſten reiche — 90 
420 Allein Gott in der höhe fei er Nic. den fefe 4 (4+7: 
121 O Samm Gottes, unſchuldig — 3443 
122 Ber heiligen leben tut ſtets Chomas Mlinyer KU?) 
423 Sei gegruͤßt, du heiliger tag 
= Johann Spangenberg 5072 
7622 


12 (14-5! 


(373 


13-1) 


9 (22-2) 
110 


421 Herodes, hoͤchſter Gottes feind - - 
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425 © Chrifte, ſchöͤpffer aller ding 
Johann Spangenberg 6(2--2) 
426 Wir loben all vas kindelein - - 46tr. 
427 Ach herre, bie heiden 3orniglid - - 
428 Ad Herre Gott vom bimmelreid- — - 
429 O vater, allmadtiger Gott - - 
430 © menſch, bewein dein ſünde grof 
Sebald Geyd 22(6-+-6) 
431 Idglaubandenallmadtigen Gott - - — 12(3.2) 
432 Werindem(dubdeshddfienift - - 943) 
433 Als Jefus Chriſtus unfer Herr - 8(6-+6) 
431 Chriſtus, Gottes fon, unfer Herr 13 (2-2) 
435 Gott, unfer Aärk und zuverſicht - 61473) 
436 Gott, bu birt Jfraels, merk auf -  5(6-+6) 
437 © guter Gott in ewigkeit Wenzeslaus Link 1544-1) 
438 Herr, es ſeind heiden in dein erb Veit Dietrich 944-9) 
439 Bedenk, o menſch, die große gnad - - 6(6+4) 
410 i í nig finn 
pe manip haupt; wania k von 3motlen 9 (4-+3) 
441 Ach Gott von himelreide Andreas Gruber 13 (12-40) 
442 Chrifte, mein Herr, id) bin ganz ferr 
yrs Serr, ic Caspar Pg 12 (646) 
443 Dif ift der werlet lauf Paulus Hebun — 5(2--2) 
Wiewolnunaberifivasgliih - - 2 (44-6) 
444 David der prophetif mann 3(04-7) 
445 © Gott, du richter aller welt 3667) 
416 O melt, ich muß dich lahen Johann geſſe 10 (2. 3) 
417 Omenſch, bedenk zu diſer friſſtt: 5449 
418 Welcher das ellend bauen well 19 (3-4-2) 
449 Lod das ellend bauen will i 19 (3+2) 
450 We nw 
lcher vas ellend baue Bs : DOS 
451 © wi armen ſünders germ. Sonn 6 (1+-4) 
452 © Chrift, wi vanken diner gude, und 
6 (4--3) 
3073) 
66 ＋8) 


Nic. Boie 
4 (4--8) 


' L] * L 


453 © Govt, wi danken diner güde ord 

t, Bow 

454 Allein in Godt vortruwen Albert Salsbord 
455 Mun Lob, mein feel, ven herren, was 
Joh. Gramann 


456 Mun lob, mein feel, ven herren, den 


Cyr. Spangenberg 11 (4-4-3) 
457 DaChrifiusnunhetdreifigjar - - 50675) 
45s Nachdir, o Herr, verlangetmid - - = 9(4-+3) 
459 O herr Gott, ſchöͤpfer aller ſternn 70272) 


460 Herzlich tut mich erfreuen Johann Walther 
461 Herr Jefu Chriſt, war menſch und Gott 
Yanlus Eber 
462 Herr Sott, dich loben alle wir - > 
463 Helft mir Gotts guͤte preiſen 
464 © Serr, bis du meinzuverficht 
465 Wann wir in höchſten nóten fein 
406 Zwei ding, o Herr, bitt ich von dir 
467 In 1 wunden ſchlaf 2e - 
468 Gort, ir Chri und merket recht 
Dorty ea Joh. pom 18 (24-2) 
469 Sott ſchuf Adam auß ſtaub underd - 6 (24-2) 
470 Fromm bin ich nicht, das iſt mir leid - 1 (22-2) 


34 (44-4) 


$(3.2) 
12 (2-2) 
6 (14-4) 


- 7(2 72) 
— . 6(?--2) 
— 283.2 


471 Herr Sott, der du mein vater biſt 4272) 
472 Abram glaubt dem verheißnen Chrif 8272) 

9272) 
474 Chrif, koͤnig, gott, unſer heiland 11(2+2) 


9 (2-+2) 

10 (44-3) 
15(2.2) 
4(15) 


475 Wem Sott ein ehelich weib beſchert 
476 Wer bei Sott ſchutz und ilfe [udt - 
477 Uu ſchlaf, mein liebes kindelein 


473 Sott vater, ſon, heiliger geiſt — -= 
478 O Jefu , liebes Herrlein mein i 


889 
Rro. 
179 Auß meines hertzen grunde 7 (44-0) 
480 Herr Chrift, mein hort, wenn id 5 (4-+3) 


431 Exrett uns, Lieber herre Gott Joh. Mathehus6 (272) 
432 GeborniftunsderheiligChrii - - 13(4) 
483 Sobt Gott, ir Chriften alle gleich Nic. Hermann s (2. 2) 


181 Uu freut euch, ir Chriften leut — - 5(4+3) 
485 Hort, ir Liebften kinderlein — 6673) 
486 Heut ſein die lieben engelein - - 4(63) 
487 Seid fröli und jubiliert - 16611) 
158 Am freitag muß ein jeder Chrift - - 4(4+3) 
199 Am fabbath früe Marien drei - = 1(22) 
490 Chrifto, vem oſterlaͤmmelein - = 10(24-2 
491 Ein witfrau hat ein eingenſon - 111242) 
492 Chriſtus ſteig auf ein berg hinauf - 15(2+2) 
193 Herr, fegneunferhirdundfdul - - 90-2 
194 Es was ein gottfürdtiges - = 15(4-+4) 
195 Alle die augen warten, Herr, auf dich 7(2+2) 
496 Die helle ſonn leucht jetzt her füt 10272) 
197 Hinunter ift der ſonnenſchein - 40272) 


198 Mun lob, mein feel, den Herrn und Gott 
: Nic. Germanu 9(4473) 
499 Wennmeinfundleinfürhandenifi - - 4443) 


500 Der menſch wird von eim weib - = 22(2+2) 
501 Was menſchen kraft, wasfteifh - 70272) 
502 Will niemand ſingen, ſo will — . 20) 
503 Peſcher uns, Herr, das täglich bret 60272) 
504 Oheiligs creuz, daran Chriſtus ſtarb 1263.2) 
505 In Gottes namen faren wir - 40272) 
506 Herr Chrifte, der du ſelbs beſtell!— 12(2+2) 
507 O menſch, mit fleiß anſchaue mid - 9272) 
508 Mit todes gedanken geb idum - - 10(2+2) 
509 All die ir epum leidet Wolf Gernold 20 (1-1) 
510 tt, d r vater werd 

ee : in. E Thomas Breuer 16 (17-3) 
511 i ib getro ; 

F gute Gigas 6443) 
512 Ach wie elend ift unfer zeit 3 (12-3) 


513 i " t werd 
Bess Sarthe umjet DE 5 $ (42-3) 
514 Herr, richte mich und fuͤr mein ſah - 4043) 
515 Su dir heb ich mein augen auf - 20 3) 
516 Nu lobt den herren mit andact 2 3) 
517 O menſch, wilt du für Gott beflan 
Joh. Stigelius 827-2) 
518 Der eie, der Meie Jacob Alieber 10 (2. 2) 
519 Uu komm herzu, du junge ſchar 
f : ai > ge fha Vulpius 12(24-2) 
520 li ich dich, o Herr 
eee N gge Stalling 31646) 
521 Kein (tel erhebt den Herren mein 


Symph. Pollio 4 (4 6) 
522 Vater unfer, wir bitten dich - 3(4-4-6) 
523 Gott ift fo gut dem Jfrael Heinr. Vogtherr 1343) , 
524 Herr Gott, ich trau allein auf dig - 10(6+5) 
525 Herr Gott, der du erforſcheſt mid - 96) 
526 Wol dem menſchen, der wandelt nit 
Ludewig Oele 4443) 
527 Warum tobet der heiden hauf - 406 3) 
523 err, wie find meinr feind fo vil 
SU iii aa MEL Ken Oeler 30443) 
529 Erhoͤr mich, wann ich ruf zudir - 4443) 
530 Erhör mein wort, mein red - A(HH) 
531 Ach Herr, ſtraf mich nicht in deim- - 3073) 
532 Auf dich, Herr, id mein trauen - - 70473) 
533 Herr, unfer Herr, wie herlid - cC 4043) 


534 Gott felbs ift unfer fhug und macht 
Runen P pum 5(6+10) 
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535 Gib frid zu unfer zeit, o Herr Wolfe. Capito 3(4-1-6) 
536 Jdbininsfleifhzum todgeborn - - 5(5+4) 
537 Die nacht iſthin, der tag brich ta? 512+2) 
538 Gebenedeit fei Gott der herr Johannes Engliſch 5(4+-6) 
539 In de pein, o Herre de - - 2(6--3) 
540 Paß Gott der herr fo fründlich i 

pof NU oai ATE 7 (64-7) 
541 Chriſt fur auf gen himel Chriſt. Solins 3 Str. 
542 © Sott, du höchſter gnaden hort Auurad fjnber 3 (22-2) 


513 Nun fih, wie fein und lieblich iſt - 4444) 
544 Die weil wir feind verfamlet - - 6(14-1) 
545 Weltfchöpfer, herr Gott Jefu - - 7(2+2) 


546 Chriſtus ber ift erſtanden, das heil i 

eu nen i EE Meyer 23 (24-2) 
547 O vater unſer, der du Es - - 2(1.2) 
548 Am end mir hilf, Herr Jefu Chri 

^ = L 1 dne ud 4(12-4) 
519 Hilf, herr Gott, hilf in difer not 

hilf, b h d Zwingli 3 (92-13) 
550 Herr, nun heb den wagen felb - - 3 (5) 
551 Dir, o Herr, will id) fingen Leo Jud 13444) 


552 Dem künig und regenten din - - §&(6+8) 
553 Din, din fol fin das herze min - 3(6-+6) 
551 Sotts gnad und ſin barmherzig keit: 3(8-46) 


555 Erzürn dich nit, o frommer Chrift 
Ludewig feger 23(446) 
556 © Gott und vatter gnaden voll 
Johannes Zwick 1(6+6) 


557 Ach trüwer Gott, du haſt ufgricht - 1660) 
558 Herr Gott din trim mit gnaden leiſt:— 2(64-6) 
Jebunb fo bitten wir dich, Herr - 1670) 
559 © Gott vnd vatter aller vätter - - 
560 Jetz ift aber min tag dahin - 50272) 
561 Diß tagwerk iſt jetz ouch vollbracht - 50(272) 
562 Uß des vatters herz iſt gboren - 50473) 
563 Nun wölle Gott, daß unfergfang - - 21272) 
564 Der von dem gfat gefriet war - - $0.2) 
565 Uff difen tag fo denkent wir - - 5(4+3) 
566 Ich glaub in Gott, benpatter min - 6(14-3) 
567 Ach unſer vatter, der du biſt - - 6(6+6) 
563 Cbriftusmitfinenjüngerngieng - - 11(2+2) 
569 Chriſtus bat glert bie fülighett - - 11(24-2) 
570 Nun millfidfdeibennadtunbtag - - 5(24-2 
571 So wir jetz find den tag am end - (272) 
572 Sag, Ifrael , min Lib Ambr. laurer 3 (66) 
573 Kum mit guͤte, heiliger geiſt 309) 
574 Srow dich mit wunn, fromme - 7023) 
575 Juchz, ero, und himmel, dih - 5 (6-+6) 
Kum, heilger geit, o Gottes fatb - - 5(6+6) 
576 Woluff, du junges froͤlichs plüt - 96.2 
577 Per unfall rit mich ganz und ga - 15146) 


578 Wies Gott gefellt, ſo gfellts mir au 
gefellt , fo of Ambr. PUR $ (14-6) 


579 In angſt und not bin ich verſenkkt?— 25(0--5) 
580 Coſtanz, o we, am Bovenfee - - 4 (61-0) 

Coſtanz, du bit wol dran mit Chrif 
Ambr.Slanrer 4(646) 


14(2-F2) 
5(6-1-5) 
21(2.3) 


581 Wach uf, wach uf, es iſt groß zit 
582 Mag ich dem tod nit widerfian - - 
5 Ein froͤud iſts dem gloͤubigen mann 


581 Richt mich, daß ichs mög Liden 
9H MIO, Pup Ie e Chomas Slaurer 12 (12-5) 


585 Herr, ſchaff uns wie die kleinen kind: 1676) 
506 Gelobet fei ber herre Gott - =- 2-0) 

Du haſt uns lib und feel geſpeiſt - 10446) 
587 Gotthateinewigplindnuspftelt - - 7(2.2) 
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588 Chrift ifl erſtanden von dem tod 


Thomas Blaurır 62—* 
589 Herr vatter, din fun Jeſus Chriſt- 306 
590 Ich frag, woh üd moll gfallen 13 


591 O Gott, lob, dank ſei dir ge(eit Clans feler 3 (+++) 
592 Bu dir ſchrei ich, Gott Matthias Shiner 33. 
503 Ich reſignier, ufopffer Fritz Jac. v. Anwyl 30010 


594 Söttlicher nam, ſin lob under 66 
595 Wol denen, die mit forg undo muh - - Art 
596 Es iſt umſunſt vernunft und kunft - - — 3:— 


597 O Herr und Gott der ſabaoth 
Johannes fogbeim 3878 
598 Paß ich nit kan ſünd lan u 
Graf Georg von Wirtemberg 31745) 


599 Ich ſchrei zu Gott mit meiner Jarod Datzſrr 1(1—7 


600 Erhör mein gebet, oherre Gott - - dia 
601 Hilf mir, Gott, in deim namen 517 
602 Don ganzem herzen dank ich dir — 5025 
603 Id) ſeufz und klag - 31812 


604 Sehent und lobt den herren recht 

Joachim Aberiia 2(2-2' 
605 Ir heiden, was tobt ir um ſuſt — Sit! 
606 Jetzund erſchein zu difer frik - - dg 
007 Gott lob, daß uns jetz wird Sure. Waldis (542-7 


608 Da Chriſtus an dem creuze hieng - - 110769 
609 Gott ruft umd ſchreit, ſein timm — WT, 
610 Herr Gott, du wöllſt uns gnädig ſein - 402 
611 Hilf, berre Gott, zu vifer zeit — =- Şii 
612 Ach Gott, wie lieblich und wie fein - - Tiemi 
613 Mein feel lobt Gott zu aller frik - - sm 
614 Das ift mir lieb und bin getröſt - - ÙN, 
615 Wann ich in angh und nöten bin - 4072 
616 Hübſch ift das regiment gefaßt - 542-1 
617 Dein Lob will id) erheben — - 9(tr5 


618 (Dreizehn Gloria patti.) 
619 Ungnad beger ih nit von Sans Sclaßer 9167-7) 
620 Den vater wölln wir loben Georg Wagner 11 (4-1) 
621 O allmächtiger herre Gott Gaus Hut 12(2+3: 
622 Herr Gott, dich will ich loben Georg Slanrod 13 (1-2 
623 Mein Sott, dich will ich loben 

fitpolt Schneider PH?) 
621 Wo ſoll ich michhin leren €brift. Bann 16 (IH) 
625 Auf tiefer not ſchrei ich die heben Brüder 7 (1-2 
626 Mit angſt und not ruf id) Matihias Cerfas 23 (5 
627 Zu ſingen will ich heben an Wilh. von Keyſel 152.2 


628 Herr Sott vater in deinem thron 503) 
629 Herr Gott in deinem reide 10 (4-5) 
630 Mit freuben wolln wir fingen 1102-3 
631 In Jefus namen heben wir an 198 
632 Herre Gott, vater unfer 1214-3) 
633 Was göttlich ſchrift vom creuz uns feit 3:2 
631 Merkt auf, ir Chriſten all geleich 21 ( ＋ 
635 Wol dem, der den Herren fürchtet $3 
636 O herre Gott in deinem reich sr 
637 © herre Gott, dein göttlich wort Str) 
635 Won allen menſchen abgewandt 

Andr. Andpken 121143) 
639 Freut euch, ir Chriften 46 
640 Wilt du bei Gott bein wonung han 84-5 


641 Ein hind geborn zu Bethlehem $i 


642 Kyrie, Gott aller welt (höpfer 2 Str. 
643 All er und Lob foll Gottes fein 

614 Dis gnädig, g Herr, deinem land 15 (4-6 
615 € reicher Gott im throne 7 (42-3) 
616 Es was ein mal ein reicher mann 17 (62-3) 
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647 Vater uiti ber du bift 9(24-3) 
613 fug, herr, wie ſchwach ift mein gemuͤt 6(14-5) 
619 O Sott in trinitate, wer kann 14 (44-5) 
650 Nun merkt, ir driften leute 22 (44-0 
651 © berre Bott, id) ruf dich an 27 (22-2) 
652 Ach Gott, laß dich erbarmen ACE 
653 Chrifte, thu bid) erbarmen 15 (44-5) 
654 Chrifte, freundlicher ritter s (14-5 
655 Auf tiefer not ſchrei ich zu dir 11 (14-» 
656 Hailige trifaltigkait 15 (14-2) 
657 Wad auf, mein feel, wann es ifl 17 (2-42) 


658 Seſang will mir nit laßen rů 11 (6+7) 
659 © herre Gott in ewigkeit 7 (22-2 
660 Kum, heiliger geit, Gott ſchöpfer 7 (24-2: 
661 Laßt uns von herzen fingen EhomasAltinzer S(2+2) 


662 fonb uns von herzen ſingen all 8 (24-2) 
663 Es ifl die warbeit bracht an tag 18 (4+3) 
664 Gott fet lob, er, dank und preis 26 (24-2) 
665 Wir dankſagen dir, herr Gott ber eren 7 (1-72 
666 Ein kindelein fo Lobenlid) 4 (44-6) 
607 Ad) Gott, id) tun dich rufen an 9 (14-1) 


668 © heilger Gott, erbarme vid) 9(2.3) 
669 © minſche, wil gedenken 9 (44-3) 
© menſch, du wöllſt bedenken 9 (12-3) 
670 Waket up, gi Chriften alle 6 (44-4) 
671 Der köning in bem bemmele 4 Str. 
672 Mu hum, werder billiger geift 16 (3) 
673 Singen wir auf herzen grund 6 (44-3) 
674 Die fonn die ſteht am höchſten 8(143) 
675 3d) Aund an einem morgen 11 (447-3 
676 Id tund an einem morgen 7 (44-3) 
677 Ick ſtund an einem morgen 11 (4+3) 
678 Van edler art gebaren ward 300) 
679 Der gnaden brunn tut fließen 6 (42-4) 
680 Ad mein Sott, (prid) mir freundlich zu 7 (4--5) 
681 Was wollen wir aber heben an 7(3-+-2) 
682 Mid reut und klag mein junge tag 3 (6+6) 
683 Was mein Bott will, das gſcheh 
(des Markgrafen Albrecht Lied) 4 (1-6 
681 Dich bitten wir, deine kinder 3 (1473) 


685 Elend bat mid) umfangen Johann Hildflein 12(14-1) 
656 Uns ift geborn ein kindelein 11 (2) 
687 Erſtanden ift der heilge Chrift 19 (2) 
688 Ich gieng ein mal ſpazieren Benedict Gletting 9(4--1) 

Ick ging ein mal ſpazeren 1044-41) 
689 Herzlich lieb hab id) dich, mein Gott 

Herzlich on: Johann Walther 4(441) 
690 Allein auf Sottes wort will ich — 1007 
691 Holdſeliger meins herzen troſt -  6(--0 


692 Zrünninde lieb, bu ſüeßer flamm 5011) 
693 Bart ſchöne junckfrau, gedenk 

Germ. Vefa nas 3 (10-6) 
694 Na Luft heb ick mi utermelt 3 (424-4) 
695 3d armer fünder klage mi fer - - 3 (1+5) 
696 Ik ſcheiden bringet mi (wer - - 3 (42-1) 
697 € Chrifte zart, godliker art Tc 3(11) 
698 Leeflick heft fick geſellet — - 10-73) 
699 Waek up, min hort, pernimm - - 4(6-+1) 
700 Mi is ein fines hindelin - - 5 (+4) 
701 Och ungevall, womennidmal - - 4 (6+3) 
702 Vor tiven was ick leef und werd 5 (4-4) 
703 Ick wet ein doͤgtſam megdelin - - 3 (42-5) 
704 De paweſt heft ſick to dode - — 902.2) 
705 Na ewiger frowd min bert —— 5(4-+5) 
706 Were miner ſünd ok nod - - 6 (342) 
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707 Um dinent willen bin ick Germ. Veſpaſins 5 (44-4) 


708 3d) klag den tag und alle Henri Ananſt — 3(5) 
709 Der hund mir für dem liecht —— 7(5) 
710 3d) weiß mir ein feins (hons - - 3449 
711 Ach Lieb mit leid, mie haſtu - 3066＋ 48) 
712 Nu hab ich all mein tag gehört — = 3(14-6) 
713 Ich reu und klag, daß ich mein tagg - 366) 
714 Zucht, er und lob gebüret dir - + 3(64-5) 
715 Ich ſprach meim herrn Gott kindlich zu 365) 
716 O welt, ich muß dich laßen - 322.3) 
717 Wo ſoll ich mich hin keren — 11044) 
718 Es wolt ein jäger jagen — 622.2) 
719 Herzlich tut mich erfreuen — c Ge) 
720 Creator alme fiderum (Rb) 6(4) 
721 Ad regias agni dapes (Ab) s(4) 
722 Mu ift die bettevart fo ber 
Nu tretent herzu die büßen wellen 
Nu bebent uf die üwern hende 
Mar ia ſtünd in großen noten 
O we ir armen wuderare 
723 Swe ſiner ſele wille pleghen 
721 Ich wil von bloßheit fingen Joh. Fauler 872) 
725 Gotheit, du biſt ein tief abgrund 
726 Mein geiſt hat ſich ergangen —— 
727 Sott der iſt ſo wunniglich - + 
728 Mein Gotthat mich getroſtet wol 
729 Uns komt ein ſchiff gefaren — 882.2) 
730 Wir wönt gegen diſer vaſenacht 56 ＋4) 
731 Gegen diſer vaſenacht wönd wir ſin 7 (14-0) 
732 Sd) var zu dir, Maria rein 9 (5) 
733 Woluf gen Bethleem behend 3 (123-3) 
731 Ein nüw geburt wünſch id) zwor 3(5) 
735 Den liepſten herren den ich han 7 (42-3) 
736 Ich weiß mir einen meyen 8(24-2) 
737 Jefus, du ſuͤßer name 602.3) 
738 Ich folt mich leren loken 5 (44-4) 
739 Wer da woll worlid) geiften 36-4) 
710 Woluf im greift gon boden, ir zarten 1102.2 
711 3d) han mir ußerkoren 663.2) 
742 Woluf im geiſt gon baden, do hin 7 (34-4) 
743 In einem cripfli Lit ein kind 
heinrich von Laufenberg (44-2) 
741 Woluf von fünden ſchnelle 7 44-5) 
745 Es hat ein menſch gotts huld verlorn 10(44-4) 


716 Gott vatter in der trinitat 
Heinrich von Caufenberg 3(6-+-7) 


717 Stand uf, duflinder, lopdinelag - — — 9(104-5) 

743 Gott ift geborn zu Bethleem - - 

719 Ein lerer cüft pil Lut uf - - 16(--3) 
750 Es ſaß ein coli maget [dom - 1202) 
751 In einem kripfli lag ein kind - — 86-2) 

752 Ach lieber herre Jefu Chriſt. 5442) 

753 3d wolt, daß ich do heime wär 13(2) 

751 Sich bat gebildet in mim herz- 762.2) 

755 3d) weiß ein ſtolze maget fin - — 9443) 

756 Brkenn nun alle welte ſch - - 9272) 

757 Uß hohem rat ufi vatters ſcho f —— 2407) 
758 Gl ich als ein gruͤni wis if girt - - 162.2) 

a Kum her, erlöfer volkes fhar - - $(2+2) 

760 Derr von ber funne ufegang - — s2) 

761 Ach döchterlin, min fel gemeit - - 10(2.2) 

762 Ave, bis grün, du edler kam - -  10(2.5) 

763 Salve, bis gruͤſt, fancta parens - - 

764 Ein kind ift gborn ze Bethleem - - 1034-5) 
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765 Puer natus ift uns m ſchon 
einrich von Canfenberg 


766 Ein adler hoch han ich gehort 
767 Ave maris ſtella, bis gruͤſt —— 
765 Kum, ſenfter troſt, heiliger geiſt 

4ilünd) von Salzburg 
Ave, balſams creatur 
Stand uf und fid) Zeſum vil rein 
Es flot cin lind in himelrich 


Liederverzeichnis. 


b 


713 (44-2) 


11 (2-72) 
7 (4.2) 


5(112-12) 


9 (5) 
8 (2.2) 


772 Ellend der zit, untrüw der welt 3 (92-4) 
773 Up dem vätterlichen herzen 6 (442-3) 
774 Regina celi, terre et maris, du tü mir 94-72) 
775 Wer liden kan und dultig fin 3 (12-5) 

(hinter jeder Strophe ein 5zeil. Nachgeſang) 
776 Maria, küſchi müter zart 


Mond von Lalzburg 5(114-12) 


777 Sd) weiß ein veſti groß und klein 11 (12-1) 
778 Jch wolt aller welt erwuͤnſchet han 3 (54-14) 
779 Mir ift in difen tagen, ein andacht 5-10) 

(hinter jeder Strophe ein zeil. Nachgeſang) 
780 Ach, arme welt, du truͤgeſt mich 1 (62-1) 
st 3d) weiß cin lieplich engelfpil 1305) 


Kum, heilger peit, erfüll mein herz 
Es taget minnencliche 

Ein verbum bonum und funve 
Maria, höchſte creatur 

Cre fet dem vatter und dem fun 

757 Des bitten wir dich, herre, durch 

788 Das wort Ave lond uns fingen 

759 Herr Jefu Chriſte, ich bitt dich durch 
790 Chriſt fur gen himmel 

791 In dulci iubilo, nu ſinget 

792 Chriſt iſt erſtanden 

793 Der tag der ifl fo freuden reich 

791 O du aller heiligiſte künigin 

795 
796 
797 Mit Luft fo will ich fingen 

798 Vil laut fo ruft ein leerer auf 
799 
801 
802 
803 
$04 


de de Ao 


aj =) 2} aj aj ox 
s 
e 


-1 
ILS 
ow 


Joannes tut uns ſchreiben Michael 3tnfel 
Kür allem freuden auf erden M. Lather 
O ir knecht, loben den herren 

Jeſus der hat uns zuͤgeſeit 

Laßt uns nun alle fürſichtig ſein 


805 Ach vater unſer, der du bif 


22.2 
10(2,2) 
3(2. 0) 
23(2.5) 


2 (4) 
3(2.4) 
3(2) 

1 (24-2) 

4 (24-5) 

5 Str. 
1(14-6) 
50 &íte. 


Diefchriftdiegibt uns weis Birt. suchsbaum 21(6+7) 
Gott emig iſt, on endes friſt Joh. Güfdenftein? «(64-12) 


1206 3) 
15033) 


Ich habs gewagt mitſinnen unich v. Gatten 7 (42-6) 


32 (14-1) 


1(2--2) 
1 (24-3) 


Thomas Klünzer $(2+2) 
Ambr. Kloibanus 3 (s-+6) 


Rro. 


so6 Des honinges bannern gan hervör 
Chomas Münzer 


807 Gott, beilget ſchöpffer aller ern - 
Nicolas von Hofe 


sos Hillich is Gott de vater 


809 Gott flat in finer gmeinde recht 
Wolfg. Menslin 


$10 Wer unterm firm des hoditen - - 
s11 Vatter unfer, der du in himmlen - - 


512 O allmächtiger herre Gott 
$13 
s14 
S15 
S16 
S17 


Lobt Gott, ir Chriften alle 


Groß freud zwingt mich zu fingen 
O Herr, ich ruf dein namen an 
Ach Sott, ſtraf mich nit im zorn dein 


Friſch auf, ir werden Deutſchen 


Hans Wighat 
SIS (Aus Der Papiften Gandbitedlein von 1552. 


519 Chrif if erſtanden 
520 In Gottes namen faren wir 
821 


Mitten wir im leben ſind 
25 Id glaub in Gott den vatter 


O ewiger vatter, bis gnedig uns 
Uu bitten wir den heiligen geiſt 
Kum heiliger geiſt, herre Sott 


mein 


Frau, von herzen wir dich gruͤßen 


27 Das find die heyligen zehn gebot 


629 
S80 
S31 
832 
833 
N34 
S35 
S36 
$37 
835 
s39 
840 
Sit 
812 


Jcfus Chriſtus unfer heiland 
Ewiger Gott, wir bitten dich 
O wie groß iſt die ſeligkeit 
Die prophezeien ſind erfüllt 


Lob ſinget mit freuden 
Vater im himel, wir deine 
Auf des vaters herzen ewig 
Jerufalem du ſelig ſtatt 


Der ſpiegel der dreifaltigkeit 


Komm heiliger geit, warer Gott 


Aus herzem grund ſchrei ich zu dir 
Als Jefus Chriftus unfer herr 


Georg Witzel 


Zu tiſch piles laͤmmlins fo rein 


Gott lobſinget, Gott dankſaget - 


4 


Es kam ein engel bell und klar 


513 Jcfus Chriſtus, unfer herr und heiland 
sit Dich Gott wir loben und eren 
$15. O herr Jefu Chriſt, Gottes fon 


>16 Feſt und hoch auf dem thron 


17 Ach Gott von Himel fid) darein 


s18 Gnade, guͤtiger Herre Gott 
*19 Es ift ein Nos entſprungen 


550 Lob ſollen wir ſingen dir, vil heilger 


si? 
6, 12-0 
30— 
N 
4i-? 


6142-3 
17022721 
96.2 
7103.2 
11 
Ina 
The?) 
13(2—2) 
413.2 
Bijt 
11/1—3 
56 — 2 
6 c LM 
30-2) 
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Deridtigungen. 


I. 


Seite 434 links tft bic Nro. 17 der dortigen 
Beſchreibung zu ſtreichen und dafür nachſtehende 
Form zu ſetzen: 


17) Der Herausgeber war freilich ſeinerſeits 
bemüht, bei dem Wiederabdruck des Buchs die 
größte Genauigkeit zu beobachten. Diß geht aus 
dem Verzeichnis der Druckfehler (S. 301 und 302) 
hervor, welche er in dem Original bemerkt und in 
dem Abdruck verbeßert hat, noch mehr aus den 
Worten, mit welchen er daſſelbe einleitet: „Ich 
habe es für eine Art von Pflicht gegen die ältern 
Herausgeber wie gegen meine Leſer gehalten, unter 
Beibehaltung aller Druckeigenthümlichkeiten we— 
nigſtens die ſtörenden u und ſinnentſtellenden Druck— 
fehler auszumerzen. Da es indeß Fälle giebt, wo 
es wünſchenswerth iſt, auch die jeblerbaften Stel: 
len alter Drude zu kennen, ſo gebe ich in Nach— 
ſtebendem ein Verzeichniß über den urſprünglichen 
Beſtand der von mir angebrachten Verbeſſerungen. 
Es ſind folgende 43 (die zweite Zahl bedeutet die 
Zeile): 

1) Seite 3. 22 ſteht ſein 

2 - 17. 12 fe 

3 = 24. 11 vettern (tes hätten da: 
für auch vättern gebeſſert werden kön— 
nen, val. 49, 27°) 


4) Seite 24. 25 außgang 

5) - 25. 4 ein 

6) - 25. 5 bittterem 

7) 25. 6 deinen 

S) = 29. 23 deinen 

9) - Bl, 23 fol 

10) - 33. 16 den 

11) = 35. 4 brungen. Gepeinigt 
12) - 35. 23 bekeren. Sie 
13) = 36, 28 ſchriet 

4) =- 38, 26 unfer = 

1) = 40. 28 bereyt. / 

1) = 41. 6 errinnern 
17) = 42. 19 die du 

1s) = 42, 22 Chriſtlch 

19) = 44. 23 zwieffel 

2) = 47, 1 feui 

21) = 47. 31 vernunff 
?) = 50. 21 fa fhem 

23) = 59. 33 hirtzen 

2) 71. 7 Ryrieeleiſon 
25 = 72. 14 erquith 


26) Seite 73. 33 rre 


27) 76. 6 Ceuffelt 

2) = 79. 1 witer 

2) = 80. 3 zerreiſſen. Die 
30) = 80. 27 blümen. Die 
31) - 82, 27 henken. Aus 
32) = 83. 27 nadmals 

3) = 86. 10 fein 

31) = 88, 31 er hören 

3) = 89. 30 ver heyſſen 
35) = 92. 1 mitt 

37) = 97. 2 heyſam 

38) 2 97. 9 kraff 

39) = 100. 13 feltſt 

1) = 100. 12 ortu, ‚übrigens ein in den 


Geſangbüchern des 16. Jahrhunderts 
febr häufiger Fehler? 

11) Seite 110. 7 hilff 

1 = 111. 32 pfleil 

3) = 114. 6 dienen. 


Hierzu folgende Bemerkungen: 


a) 


b) 


Nro. 14 und 15 beweiſen, wie genau es der 
Herausgeber mit den Commaten und Binde— 
ſtrichen genommen zu ſehen wünſchte; er be⸗ 
achtete es auch, wo (Nro. 22) ein Buchſtab 
ſichtlich herausgefallen war, wo ein ſolcher 
(Nro. 18, 26, 37, 38) vergeßen oder ein 
Zeichen (Nro. 6, 10, 16, 42) zu viel geſetzt, 
oder Buchſtaben vertauſcht worden (Nro. 13 
und 19 ie für ei, anders, aber noch ſicht— 
licher, in Nro. 24, 25, 27). 

Nro. 36 (mitt) hätte der Herausgeber nicht 
für einen Druckfehler erklären ſollen: dieſe 
Schreibung iſt weder ſtörend noch ſinnent— 
ſtellend; eden ſo nahe hätte gelegen 106. 5 
v. u. Wortt, 40. 3 muff, 43. 10 endtſchlaffen, 
44. 8 v. u. gewiffenn, 78. 1 ſchweinnen, 102. 
11 weitter, andrerſeits 19. genand, 19. 2 be- 
kand, 19. 10 bit (für bitten) und dergleichen 
zu verbeßern. 


Jtro. B beruht auf einem Irrtum: es ſteht 
25. 4 wirklich ſein, aber mit ſchwach abge— 
drudtem f, wie dergleichen viel in dem übel 
gedruckten Buch vorkommt: gleich in der fol- 

enden Zeile ijt in bittterem das zweite e und 
in ſieben das erſte noch ſchwächer denn jenes 
, daſſelbe gilt in der 6. Zeile von dem a in 

57 * 
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d) 


f) 


g) 


h) 


i) 


— — m 


ſprach, in ber 8. von dem a in vatter, in der 
28. von bem ft in ſelbſt, und in der 10. ijt 
von dem i in ſie keine Spur. Weitere Bei— 
ſpiele findet man Seite 17 Zeile 7, 8 und 9, 
Seite 32 Zeile 2, Seite 43 Zeile 12 und 14, 
Seite 111 Zeile 7 v. u. Auch Nro. 21 be— 
ruht auf einem Irrtum: es ſteht das vell- 
ſtändige Wort vernunfft da, aber mit ver— 
letztem t. 


Nro. 20 ift unverſtändlich, denn der Abdruck 
hat feui, nicht das Original. Hier ift das 
Wort ſehr undeutlich abgedruckt, man lieſt 
wol Leni. Wenn die Verbeßerung in Leui 
angegeben werden mußte, ſo hätte es auch 
Seite 17. 4 v. u. mit durch in durch geſchehen 
ſollen. 


Nro. 34 und 35 hätten können unverzeichnet 
bleiben, denn die betr. Räume zwiſchen den 
Teilen der beiden Wörter ſind beidemal nicht 
ſo gar auffallend groß: 89. 29 unmittelbar 
vor verheyſſen ſteht perf don und in der letzten 
Zeile menſch heyt mit eben fo großer Sper- 
rung. Noch andere Fälle von dergleichen 
Setzfehlern: 7. 10 f eboe, 13. 18 fünd er, 
11. 5 v. u. barm hertzigkeit, 15. 4 v ir, 16. 
17 Patte r, 20. 17 3 hefu, 21. 17 (hend cft, 
23. 19 h eilgen, 36. 10 ſchaff er, 36. 23 le dig, 
39. 7 d aruon, 87. 16 fd) merg. Umgekehrte 
Fälle von fehlerhafter Verbindung zweier 
Wörter hat der Herausgeber ſtillſchweigend 
verbeßert und nicht in das Verzeichnis auf— 
enommen: 10. 4 v. u. wolzimpt, 34. 8 
Imſein, 34. 16 allfein, 36. 8 Lobehr, 47. | 
vom;3ol. 
Nro. 3 vettern ift kein Druckfehler: das Buch 
hat in der Regel (nicht immer) vatter, fer- 
ner gefellig, beſtendig, kreffte, ſtercke, lenger, 
ernern, gnedig u. ſ. w., alſo iſt der plur. 
vettern ganz in der Ordnung. 


Nro. 23 hirtzen iſt kein Druckfehler: Orts— 
namen wie Herzfeld an der Lippe, Hirzfelden 
bei Neu-Breiſach, die Hirzentreu an der Lahn 
(bei Clemens Brentano) fordern noch heuti— 
ges Tags dieſe Ausſprache. 
Nro. 12, 29, 30 und 31 ſind keine Fehler: 
der Punkt wird in allen Strophen dieſer drei 
Lieder am Ende des Abgeſanges gefordert. 
n dem Verzeichnis nicht angegeben iſt die 
erbeßerung Seite 13. 2 v. u., wo der Ori— 
inaldruck ehrn (ſtatt ehren) hat. Es hätte 
Pirnar aud) 12. 12 gfebrben ftatt gefehrden 
geſetzt werden können. 


k) Die Verbeßerung von grn in gern S. 25 


Zeile 10 v. u. iſt ebenfalls nicht verzeichnet. 


Berichtigungen. 


1) Auch einige fehlerhaft verbundene tz des Ori⸗ 
inals find im Abdruck ſtillſchweigend aufge⸗ 
(ft: fo ſteht Seite 18 Zeile 15 entzuͤnd für 

entzuͤnd, Seite 80 Zeile 12 entzwey für 

entzwey. Seite 13 in der Überſchrift hätte 
aber dem Worte Creutze beßer das verbun: 
dene £z gelaßen werden follen. 

Noch will ich einer typographiſchen Unge— 

nauigkeit des Abdrucks erwähnen, welche 

ebenfalls ſtillſchweigend geſtattet worden und 
als Verbeßerung denen könnte. Derſelbe 
läßt, wie das Original, jedes Lied mit zwei 
großen Buchſtaben anfangen, den erſten ader 
immer, wie es das Original nur in den 
meiſten Fällen thut, durch zwei Zeilen geben. 

Das Original weicht hievon nach zwei Seiten 

hin ab: Blatt IId, XVP, XVII, XXVIII, 

XXX (zweimal), XXXI, XXXII’, XXXIX, 

XLV 5, L (beim erſten Liede), LI, LIP und 

LII ſteht der erſte große Buchſtabe auf der 

erſten Zeile, ohne den Anfang der zweiten 

zu beeinträchtigen, andrerſeits geht er Blatt 

XXXVI (beim zweiten Liede) durch vier Set: 

len, und Blatt XXXVIII (beim zweiten 

Liede), XLII (beim zweiten liede), XLVII’, 

LIII (beim zweiten Liede) und LIIII durch 

drei Zeilen. Blatt LIIP bat der Abdruck im 

Anfang des erſten Liedes fehlerhaft nur einen 

großen Buchſtaben. 


Nicht verbeßert ſind geblieben: 
11. 2 v. u. achzigft, wo fteben ſollte achtzig/t, 


n) 


17. 2 vfs, > =< s offs, 

17. 12 faffent, ⸗ z fallen, 

19. 1 Brand mal, = = = Brandmal, 
19. 18 Durch ret, = = = Burchredt, 
29. 2 Fraſtu, z = Fragſtu, 
37. 3v.u.3ufpet, = =- = 3ufpet, 
45. 1 v. u. gefhworn, = geſchworen, 
47. 4 v. u. ridhu, =- = = ridtfu, 
52. 12 Burch fried, - = = Burchfried, 
80. 8 v. u. omkommen =- = vmkommen, 
113. 3 Herr vatter, wo ſtehen ſollte Herr Gott 


vatter. 


Ich Schließe dieſe Bemerkungen mit ben Wor: 
ten, mit welchen der Herausgeber S. 304 die fei: 
nigen ſchließt. „Man wolle in der Darlegung 
dieſer Aeüßerlichkeiten keine Kleinigkeitsjagd ſeben. 
Vielmehr habe ich mich der zeitraudenden Wube 
unterziehen müſſen, um meinem Abdruck die gebe- 
rige Brauchbarkeit zu ſichern. Wer ſich mit kri— 
tih chen Fragen bef pua hat, wird aus Erfabrung 
wiſſen, daß man in Wiedergabe alter Drucke der 
erwünſchten Genauigkeit kaum jemals Genüge lei: 
ſten kann.“ 


II. ° 
Druk- unb Redactionsfebler. 


Seite 365 links, Nro. 2 Zeile6 unb 7 find die Worte] Seite 496 links, Nro.6 Zeile 2, ift der unnütze ge- 


wie die Münchener Bibliothek’ zu ftrei: 


en. 

373 links Nro. 11 Zeile7 lies gemahlt ſtatt 
geſchrieben, und ſchalte nachher Fol— 
gendes ein: Oder ſollte das Wort ſich auf 
das gemahlte Monogramm beziehen? 

= 8377 Zeile 16 v. u. lies friberidn. 
= 881 links Zeile 2 v. u. ift der Punkt hinter 
A Men zu ſtreichen. 

Nro. FFVIII und JAIA ift verſäumt worden, 
auf Seite 96 Nro. CCXLVI der Biblio: 
graphie von 1855 zu verweiſen. 

Seite 398 Nro. 12 iſt zu leſen: Bibliothek zu Lüne⸗ 
burg, aus welcher ich das Buch durch 
freundliche Vermittelung des Herrn Dr. 
Geffcken erhalten. 

= 401 rechts Zeile 9 fehlt ein Punkt hinter der 
Klammer. 

= 406 links Nro. 8 füge hinzu: Allein vielleicht 
dürfte um debet aus bem Vorkommen 
des Liedes in dem Troſtbüchlein poole: 
ßen werden, daß letzteres nicht 1537, fon- 
dern ſchon 1533 oder 1532 erſchienen. 

Nro. LIX ift das Sternchen hinter dieſer Zahl zu 


tilgen. 
Seite 428 rechts Zeile 6 v. u. lies kürtzlich. 
= 437 links, oben Nro. 8, ijt ee 
Königl. Bibl. zu Berlin E 891. 
= 438 rechts Zeile 6 v. u. lies Georgius. 
= 400 rechts unten in der letzten Zeile lies 


1 


Jünfftzehen. 
Nro. Cs ift das Sternchen hinter dieſer Zahl 
, n tilgen. 

Seite 467 AG in dem zweiten Titel lies Kirchen- 
geſeng. 

481 links, Nro. 4 Zeile 6, lies Try — für 
ern —. 

481 rechts, Nro. 7 Zeile 3, lies noch für 


auch. 

: 483 rechts Zeile 2 lies weilundt. 

= 486 rechts Zeile 3 ſollte der Stern nicht acht, 
ſondern ſechs Spitzen haben. 

489 rechts, Nro. 8 Zeile 3 lies arbor, Zeile 5 

[uftinens. 

= 491 links iſt das Sternchen neben CSI IIZI 
zu ſtrei chen. 


s 


dankenloſe Strich zu tilgen. 

= 497 links Zeile 1 v. u. lies: fie nachher 
für die nächſte. 

= 531 im Columnentitel lies 1584 ſtatt 1571. 

= 597 links Zeile 4 lies Helmboldum. 

„588 rechts im Anfang des dritten Abſatzes 
lies fordte. 

= 650 rechts Zeile 6 v. u. lies find. 

= 670 links Zeile 8 v. u. lies im für ein. 


* 


In ben Verzeichniſſen ber Sudermanniſchen Lie- 
ber ©. 672 ff. ſollten noch folgende Zeilen mit grö⸗ 
gerer Schrift gedruckt fein und die betr. Nachwei— 
ſung aufnehmen: 


S. 672: Als der könig Asverus fad) 4(3. 2. Gr. 
s 675: Hör lieber Chriſt, die natur hat 4.4. Gr. 
s 078: Wenn Gott ein creus uns auferlegt 
5.4, G11. 
: 684: Der ifl fürwar groß an gewalt 
4(2+2), 1598. G rv. 
699: Zeſus der höͤchſte name 8119. 1612. G 111. 
700: Nun hor, o menſch, dich wundert in 
4.3. IV. 


w ww 


Seite 684 links 
= 691 links 
ter nit. 
: 738 rechts Zeile 25 v. u. lies 340 ftatt 292. 
Nro. CDS ſchalte hinter Nro. 5 ein: Dre- 
ſem Druck fehlen am Ende des Liedes 
die Buchſtaben B. W. (Burc. Waldis), 
welche ſich auf dem von Karl Goedeke 
Grundr. S. 265 bezeichneten Foliodruck 
befinden. 
Seite 758 rechts Zeile 9 lies Frieß für Suek. 
761 links Zeile 4 ſetze vor Mag. 
787 links Zeile 2 des Titels iſt der Binde- 
ſtrich hinter Johan zu tilgen und 
s 814 das Sternchen hinter ber erſten Numer. 
= 818 muß die überſchriebene Zahl p£30333 


heißen. 
„820 rechts Zeile 4 lies ſeluen ſtatt ſaluen. 
= 836 rechts Zeile 31 lies Theodelpho. 


eile 16 v. u. lies was für wos. 
eile 23 v. u. fege ein Comma hin- 


ww 


849 links Zeile 11 v. u. lies bleue für bleube. 
850 rechts, am Ende der letzten Zeile lies ful |. 


804 
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fprad, in der 8. von dem a in vatter, in der 

28. von bem fl in ſelbſt, und in der 10, ift 

von bem i in fie keine Spur. Weitere Bei: 

ſpiele findet man Seite 17 Zeile 7, 8 und 9, 

Seite 32 Zeile 2, Seite 43 Zeile 12 und 14, 

Seite 111 Zeile 7 v. u. Auch Nro. 21 be— 

ruht auf einem Irrtum: es ſteht das voll— 

ſtändige Wort vernunfft da, aber mit ver— 

letztem t. 

Nro. 20 iſt unverſtändlich, denn der Abdruck 

hat Leui, nicht das Original. Hier iſt das 

Wort ſehr undeutlich abgedruckt, man lieſt 

wol Leni. Wenn die Verbeßerung in Leui 

angegeben werden mußte, ſo hätte es auch 

Seite 17. 4 v. u. mit durch in durch geſchehen 

ſollen. 

e) Nro. 34 und 35 hätten können unverzeichnet 
bleiben, denn die betr. Räume zwiſchen den 
Teilen der beiden Wörter ſind beidemal nicht 
ſo gar auffallend groß: 89. 29 unmittelbar 
vor verheyſſen ſteht verf don und in der letzten 
Zeile menfd heyt mit eben fo großer Sper- 
rung. Noch andere Fälle von dergleichen 
Setzfehlern: 7. 10 f eboe, 13. 18 fünd er, 
11. 5 v. u. barm berbigheit, 15. 4 d ir, 10. 
17 Matte r, 20. 17 J hefu, 21. 17 ſchench eft, 
23. 19 h eilgen, 36. 10 ſchaff er, 36. 23 le dig, 
39. 7 d aruon, 87. 16 fh merg. Umgekehrte 
Fälle von fehlerhafter Verbindung zweier 
Wörter hat der Herausgeber ſtillſchweigend 
verbeßert und nicht in das Verzeichnis auf— 

enommen: 10. 4 v. u. wolzimpt, 34. 8 
imſein, 34. 16 allſein, 36. 8 Lobehr, 47. | 
vomzol. 

f) Nro. 8 pettern ijt kein Druckfehler: das Buch 
hat in der Regel (nicht immer) vatter, fer— 
ner gefellig, beſtendig, kreffte, ſtercke, lenger, 
ernern, gnedig u. ſ. w., alſo iſt der plur. 
vettern ganz in der Ordnung. 


g) Nro. 23 hirtzen iſt kein Druckfehler: Orts— 
namen wie Herzfeld an der Lippe, Hirzfelden 
bei Neu-Breiſach, die Hirzentreu an der Lahn 
(bei Clemens Brentano) fordern noch heuti— 
ges Tags dieſe Ausſprache. 

h) Nro. 12, 29, 30 und 31 ſind keine Fehler: 
der Punkt wird in allen Strophen dieſer drei 
Lieder am Ende des Abgeſanges gefordert. 

i) In dem Verzeichnis nicht angegeben iſt die 

erbeßerung Seite 13. 2 v. u., wo der Ori- 
inaldruck ehrn (ſtatt ehren) hat. Es hätte 
hiernach auch 12. 12 gfehrden ſtatt gefehrden 
geſetzt werden können. 


d 
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Berichtigungen. 


1) Auch einige fehlerhaft verbundene tz des Ori⸗ 
ginals find im Abdruck ſtillſchweigend aufge: 
löſt; fo ſteht Seite 18 Zeile 15 entzund für 
entzuͤnd, Seite 80 Zeile 12 entzwey für 
entzwey. Seite 13 in der Überſchrift hätte 
aber dem Worte Creutze beßer das verbun— 
dene 12 gelaßen werden follen. 

m) Noch will ich einer topograpbijden Unge— 
nauigkeit des Abdrucks erwähnen, welche 
ebenfalls ſtillſchweigend geſtattet worden und 
als Verbeßerung erſcheinen könnte. Derſelbe 
läßt, wie das Original, jedes Lied mit zwei 
großen Buchſtaben anfangen, den erſten ader 
immer, wie es das Original nur in den 
meiſten Fällen thut, durch zwei Zeilen geben. 
Das Original weicht hievon nach zwei Seiten 
hin ab: Blatt IId, XV5, XVII, XXVIII, 
XXX (zweimal), XXXI, XXXII’, XXXIX, 
XLV 5, L (beim erſten Liede), LI, LI und 
LII ſteht der erſte große Buchſtabe auf der 
erſten Zeile, ohne den Anfang der zweiten 
zu beeinträchtigen, andrerſeits geht er Blatt 
XXXVI (beim zweiten Liede) durch vier Acc 
len, und Blatt XXXVIII (beim zweiten 
Liede), XLII (beim zweiten liede), XL VIII“, 
LIII (beim zweiten Liede) unb LIIII durch 
drei Zeilen. Blatt LIIP hat der Abdruck im 
Anfang des erſten Liedes fehlerhaft nur einen 
großen Buchſtaben. 


n) Nicht verbeßert ſind geblieben: 
11. 2 v. u. achzigft, wo jteben ſollte acAtzig/t, 


17. 2 vfs, E z = ofis, 
17. 12 faffent, = = s faffrn, 
19. 1 Brand mal, = = = Brandmal, 
19. 18 Burck ret, = = = Burckredt, 
20. 2 Kraſtu, z = Fragſtu, 
37. 3 v. u. zuſpet,, = = su fpet, 
45. 1 v. u. geſchworn, = geſchworen, 
47. 4 v. u. richſtu,, = = ridthu, 
52. 12 Burch fried, = = = Burchfried, 
80. 8 v. u. omkommen = = omkommen, 
113. 3 Herr vatter, wo ſtehen folte Herr Gott 
voller. 


Ich ſchließe dieſe Bemerkungen mit den Wor: 
ten, mit welchen der Herausgeber S. 304 die jet 
nigen ſchließt. „Man wolle in der Darlegung 
dieſer Aeüßerlichkeiten keine Kleinigkeitsjagd ſeben. 
Vielmehr habe ich mich der zeitraubenden Mübe 
unterziehen müſſen, um meinem Abdruck die ache: 
rige Brauchbarkeit zu ſichern. Wer ſich mit fri: 
tiſchen Fragen Nec ee hat, wird aus Erfabrung 
wiſſen, daß man in Wiedergabe alter Drucke der 


k) Die Verbeßerung von gen in gern S. 25 erwünſchten Genauigkeit kaum jemals Genüge lei: 
Zeile 10 v. u. ift ebenfalls nicht verzeichnet. ſten fann.’ 


II. s 
Druk- und Redactions fehler. 


Seite 365 links, Nro. 2 Zeile 6 und 7 find die Worte | Seite 496 links, Nro. 6 Zeile 2, ift der unnütze ge: 


u die Münchener Bibliothek’ zu ſtrei⸗ 


= 373 links Nro. 11 Zeile 7 lies gemahlt ftatt 
geſchrieben, und ſchalte nachher Fol⸗ 
gendes ein: Oder ſollte das Wort ſich auf 
das gemahlte Monogramm beziehen? 
eile 16 v. u. lies friberidn. 
inks Zeile 2 v. u. iſt der Punkt hinter 
AMEN zu ſtreichen. 
Nro. 339333 1115 AXIA ift verſäumt worden, 
auf Seite 96 Nro. CCXLVI der Biblio: 
raphie von 1855 zu verweiſen. 
ro. 12 iſt zu leſen: Bibliothek zu Lüne⸗ 
burg, aus welcher ich das Buch durch 
freundliche Vermittelung des Herrn Dr. 
Gefſcken erhalten. 
401 rechts Zeile 9 fehlt ein Punkt hinter der 
Klammer. 
= 406 links Nro. 8 füge hinzu: Allein vielleicht 
dürfte umgekehrt aus dem Vorkommen 
des Liedes in dem Troſtbüchlein 1 
ßen werden, daß letzteres nicht 1537, ſon⸗ 
dern ſchon 1533 oder 1532 erſchienen. 
Nro. LII 2 das Sternchen hinter biefer Zahl zu 


Seite 428 s Zeile 6 v. u. lies kürtzlich. 
= 437 links, oben Nro. 8, ift e geN 
Königl. Bibl. zu Berlin E 8 


z 377 
= 381 


Seite 398 


* 


= 438 rechts Zeile 6 v. u. lies Georgius. 
455 rechts enc in der letzten Zeile lies 


Jünfftze 
Nro. CJ J 133 3b va Sternchen hinter dieſer Zahl 
zu 
Seite 467 Ae rà in dem zweiten Titel lies Kirchen- 
- 481 links, Nro. 4 Zeile 6, lies Try — für 
Crey —. 
481 rechts, Nro. 7 Zeile 3, 
au 


- 483 rechts Zeile 2 lies weil undt. 

= 486 rechts Zeile 3 ſollte der Stern nicht acht, 
ſondern ſechs Spitzen haben. 

= 4890 rechts, Nro. 8 Zeile 3 lies arbor, Zeile 5 
ſuſtinens. 

= 491 links iſt das Sternchen neben CST 133.3 
zu ſtrei chen. 


lies noch für 


dankenloſe Strich zu tilgen. 

= 497 links Zeile 1 v. u. lies: fie nachher 
für die nächſte. 

„531 im Columnentitel lies 1584 ſtatt 1571. 

557 links Zeile 4 lies Helmboldum. 

: 588 rechts im Anfang des dritten Abſatzes 

lies fordte. 
650 rechts Zeile 6 v. u. lies ſind. 
670 links Zeile 8 v. u. lies im für ein. 


In den Verzeichniſſen der Sudermanniſchen Lie⸗ 
der S. 672 ff. 1 ollten noch folgende Zeilen mit grö⸗ 
ßerer Schrift gedruckt ſein und die betr. Nachwei⸗ 
ſung aufnehmen: 


S. 672: Als der König Asverus fad) 43. 2. G r. 
= 675: for lieber Chriſt, die natur hat 4.4. G1. 
= 678: Wenn Gott ein creus uns auferlegt 
5.4. Gu. 
= 684: Per ifl fürwar groß an gewalt 
4(2+2). 1598. GIV. 
= 099: Jeſus der höchſte name 8(1--4). 1612. G 111. 
700: Nun hör, o menſch, dich wundert er 
4.3. GIV. 


Seite 684 links 
= 691 links 
ter nit. 
= 738 rechts Zeile 25 v. u. lies 340 ſtatt 292. 
Nro. €4D£ 13033. (alte hinter Nro. 5 ein: Die: 
ſem Druck fehlen am Ende des Liedes 
die Buchſtaben B. W. (Burc. Waldis), 
welche ſich auf dem von Karl Goedeke 
Grundr. S. 265 bezeichneten Foltodrud 
befinden. 
Seite 758 rechts Zeile 9 lies Frieß für Suek. 
= 761 links Zeile 4 fege || vor Mag 
787 links Zeile 2 des Titels it der Binde⸗ 
ſtrich hinter Johan zu tilgen und 
s 814 das Sternchen hinter der erſten Numer. 
= 818 muß die überſchriebene Zahl 5849333 


heißen 
= 820 rechts Zeile 4 lies ſeluen ſtatt faluen. 
= 836 recht3 Zeile 31 lies Theodelpho. 
„Sa )q links Zeile 11 v. u. lies bleue für bleube. 
„3550 rechts, am Ende der letzten Zeile lies ful |. 


eile 16 v. u. lies was für wos. 
eile 23 v. u. ſetze ein Comma hin⸗ 


ua 


III. 


Verzeichnis 


von Stellen des Buches, welche als Druckfehler deſſelben erſcheinen könnten, aber 


alſo in dem jedesmaligen 


1. Fehlende oder verſetzte Bud: | 
ſtaben, fehlerhafte Wortformen 
u. dergl. 


Nro. T Zeile 3. 
S. 376 links Zeile 1,5 und 13 v. u. 
Nro. 3033 Zeile 3, 4, 9 und 12. 
S. 379 rechts Zeile 3 v. u. 
380 links Zeile 28 v. u. 
- 380 rechts Zeile 30. 
Nro. 311333 Zeile 2 und 9. 
S. 381 links Zeile 14 und 15 v. u. 
- 382 links Zeile 4 und 6. 
385 rechts Zeile 13 und 18. 
387 rechts Zeile 26 v. u. 


S. 391 links Zeile 2 v. u. 
- 392 links Zeile 24 und 28. 
Nro. XX 33U Zeile 4. 
S. 397 links Zeile 3 und 12 v. u. 
- 397 rechts Zeile 4. 
- 398 links Zeile 8 v. u. 
399 rechts Zeile 25. 
= 404 links Zeile 20 v. u. 
- 406 links Zeile 16 v. u. 
Rro. £03 Zeile 11. 
= LIIV Zeile 2 und 3. 
S. 414 rechts Nro. 3 Zeile 4. 
- 414 rechts Zeile 4 und 8 v. u. 
- 415 links Zeile 10 und 11 v. u. 
- 417 rechts Nro. 6 Zeile 3 und 
Nro. 8 Zeile 1. 
- 419 links Zeile 9 und 56 v. u. 
Nro. £X 3. 333 Zeile 6. 
S. 425 links Zeile 11. 
- 425 links Zeile 8 und I v. u. 
- 427 links Zeile 23 v. u. 
„428 rechts Zeile 7 v. u. 
430 rechts Rro. 6 Zeile A, D 
und D. 
- 435 rechts Zeile 19 v. u. 
« 441 links Zeile 14. 
Nro. CVII Zeile 3. 
S. 450 rechts Nro. 8 Zeile 6. 
451 links Nro. 3 Zeile 6 und 
13 (vorletzte, dreimal). 
452 rechts Zeile 28. 


Nro. € X X X30 Zeile 3. 


Originaldruck ſtehen unb aus dieſem abſichtlich getreu 


herübergenommen ſind. 


! 


S. 554 links Zeile 9 v. u. 
Nro. €€£X FIV Zeile 4. 
. 460 links Nro. 3 Zeile 3. - EEEIIIVIII Zeile 9. 
461 links Nro. 2 Zeile 7. . q«€€39 Zeile 3. 
461 rechts Zeile 3 v. o. und S. 567 links Zeile 7 
Zeile 8 v. u. Nro. CCC 33 Zeile 4 und 7. 
462 links Zeile 7 und 14 (drei- S. 573 links Zeile 3 und 1. 
mal). - 573 rechts Zeile 16 v. u. 
„ 464 rechts Zeile Lv. u. Pro. CCC 3333 Zeile 8. 
4064 links Rro. 3 Zeile 7. S. 579 links Zeile 9. 
Nro. CLIV Zeile 6 und 7. - 570 links Nre. 3 Zeile 9. 
CAA Zeile 3. Nto. CCC 310333 Zeile 4. 
481 links Zeile 5 und 6 v. u. S. 588 rechts Zeile 15. 
482 rechts Zeile LE und 12 v. u.] Nro. €€€£33 Zeile 8. 
483 links Zeile 4 v. u. S. 614 rechts Nro. 5 Zeile 14. : 
ABS rechts Nro. 4 Zeile 4. - 614 rechts Nro. 6 Zeile 6. 
489 rechts Zeile J. - 615 links Nro. 8 Zeile 5. 
495 rechts Nro. 7 Z. 12 u. 15. | Nro. CCC C3 Zeile 4. 
496 links Nro. 4 Zeile 2 und S. 624 rechts Zeile 3 und 7 v. u. 
Nro. 5 Zeile 5. > 628 rechts Zeile 9 und 10 v. u. 
Rro. CC In Zeile 3, 8 und 10. 630 rechts Zeile 9. 
S. 500 links Zeile 13 v. u. Nro. CECEIIVIII Zeile 12. 
- 502 links Zeile 27 v. u. und S. 641 links Zeile 16. 
rechts Zeile 5 v. u. Nro. CCC 3€3 Zeile 9. 
504 rechts Niro. 3 Zeile 6. S. 643 rechts Zeile 8 und 30 r-n. 


S. 453 rechts Zeile 27 v. u. 


wow (v c 
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- 507 rechts Nro. 3 Zeile 5. 647 rechts Zeile 4 und 5 v. u. | 
- 508 rechts Zeile 7 v. u. - 651 rechts Zeile 4 und 9 v. u. i 
- 511 links Zeile 7. - 652 rechts Zeile 9. | 
Nro. €€ X X30 Zeile 3.3 - 653 links Zeile 3 v. u. 

S. 514 rechts Zeile 17. Nro. €DX30 Zeile 3, 9 und 12. t 
- 515 rechts Zeile 2 v. u. 2 €pru3 Zeile 6. 

- 519 rechts Zeile 12 v. u. S. 659 rechts Nro. 4 Zeile 10. 

- 520 recht? Zeile 1,2 und IIV. u. - 706 rechts Zeile d und 25 v. u. í 
- 521 links Zeile 3 v. u. - 707 links Nro. 7 Zeile 12. 

„521 rechts Nro. 4 Zeile 4. Nro. CDI 33333 Zeile 5, 1 ) 
Nro. €€ X£3U Zeile 3 und 11. unè 13. i 


. 531 links Nro. 2] 3eile 4. 
532 links Zeile 2 v. u. 
532 rechts Zeile 3. 

533 rechts Zeile 1. 

533 rechts Zeile 3 v. u. 

534 links Zeile 6 v. u. 
Nro, CC C3 Zeile 4. 

- CCCTTU333 Zeile 5. 
S. 550 links Zeile 2 und 3. 
550 links Rro. 5 Zeile 3. 
553 links Zeile 5 v. u. 


. CpXII3U Zeile 3,4 u. 18. 
e EDIE Zeile 19. l 
S. 720 links Zeile 2. a 
- 723 links Zeile 11 v. u. 
- 725 rechts Zeile 18 v. u. 
- 727 rechts Nro. VI Zeile 9. . 
727 rechts Nro. XIV Zeile 3. ) 
; 731 links Zeile 8. | 
- 732 rechts Zeile 8. r 
Nro. CDLVI Zeile 3. 
S. 736 rechts Zeile 9 und 13 v.u. 
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tro. €D£ X39 eile 3 und L1. 
= CDEIDV Zeile 3. 
= C€ng103 Zeile 6. 
- CPLIVIIS Zeile 5 und 6. 
S. 750 links Str. 1.7 Zeile 111.2. 
= Fal rechts ij Zeile 9. 
Nro. €DEX 30333 » meal) 1 (zwei⸗ 
mal). 
- EDICI Zeile 3. 
= EDICY Zeile 4. 
S. 76 links Nero. > letzte Zeile. 
Nro. DU33 Zeile 2. 
= DIT Zeile 7. 
- 24333 Zeile 3. 
- DIVII Zeile 5. 
S. 776 links Zeile 14. 
„778 links Zeile 8 
Nro. D433 Zeile 3. 
= DFEV Zeile 2. 
S. 799 rechts Nro. 6 Zeile 11. 
= 804 rechts Zeile 13 und LE 
Nro. DLV3 Zeile es. 
S. 800 rechts Zeile Lv. u. 
810 links Zeile 11. 
= SII rechts Zeile 14: 
Nro. DET Zeile 7. 
= DLIVIIS links Zeile 8. 
S. 825 rechts Zeile 8 v. u. 
826 rechts Zeile 1. 
826 rechts Zeile J v. u. 
Nro. DÉX 3033 Zeile 6. 
. 827 rechts Zeile 10. 
833 Nro. 1 . 14 v. u. 
833 rechts Zeile ! 
835 links Zeile 9. 
836 links Zeile 15 v. u. 
837 links Zeile 20, 36, 37, 41 
und 42 v. u. 
838 links Zeile 7 und I3.. 
838 links Zeile 16 und 17 v. u. 
838 rechts Zeile Lund 9. 
810 links Zeile 16. 
856 rechts Zeile 24 v. u. 
857 links Zeile 15. 
858 links Zeile 24. 
858 links B. Zeile 5. 
850 rechts Zeile 12 v. u. 
860 rechts Zeile 6 und 7 v. u. 
862 links Zeile 24 v. u. 
863 links Zeile 9 v. u. 
864 rechts Zeile 23 und 
865 links Zeile 10. 
866 rechts im dritten Abſatz 
Zeile 5 v. u. 
868 links Zeile 4, 10 u. 25 v. u. 
868 rechts Zeile 13 und 34. 
871 rechts Zeile 12 v. u. 
873 rechts im dritten Abſatz 


Zeile 8. 
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Berichtigungen. 


873 rechts Zeile 2 v. u 
874 links im vierten 
Zeile 6. 
„875 links Zeile 10. 
: 879 rechts im dritten 
Zeile 7. 
876 rechts Zeile 15 und 28. 
77 links B Zeile 4. 
877 rechts Zeile 15. 
878 links Zeile 20 und 21. 
878 links Zeile 6 und 7 v. u. 
879 rechts Zeile 9. 


w (y 


Abſatz S 


Abſatz 
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2. Setzung von Punkt und Com⸗ 
ma betreffend, namentlich die 
„Auslaßung dieſer Zeichen. 


S. 375 rechts Zeile 2 2; 
Jiro. 1333. 
S. 381 links PU 31. 
= 381 links Zeile 3 v. u. 
Nro. TIT Zeile 6. 
2 xıU0) Zeile 5 5 
389 rechts Zeile j. 
AOL rechts Zeile 8. 
404 links Zeile 16 v. u. 
Nro. CU Zeile 8 und 21. 
= £U3 Zeile 18. 
: £333 Zeile 3. 
e. 427 (ints Zeile 6,7 unb 8 v. u. 
ro. 10333 Zeile 9 und 8. 
448 rechts Zeile 8. 
457 rechts Nro. 5 Zeile 16. 
459 rechts Zeile 1 v. u. 
Nro. € £X Zeile 8 und 9. 
= CLA Zeile 6 und 7. 
S. 488 rechts Nro. 4 Zeile 7. 
Jro. C£ X X303 Zeile 12. 
CC 3 Zeile 2. 
€C£AX331333 Zeile u. 7. 
77 links Zeile 16 v. u. 
CCEX IAS Zeile 5 und 6. 


. 


0. 
58 rechts Zeile 1. 
5 
O. 


IN 
N 
— 
O. 
z 
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5. 
Nr 
A 
= O86 links Zeile 1 v. u. 
Rro. CCC X 3110333 Zeile 9. 
S. 599 links Zeile 4 
ro. CCCA C333 Zeile 11. 
= €€€£33 Zeile 17. 
= CCCEX X30 Zeile 6. 
= CECE 130333 Zeile 10. 
CCC CAT Zeile 1. 
S. 639 rechts Zeile 12 v. u. 
2 G42 rechts Nro. 4 Zeile 4. 
Rro. €DY 33 Zeile 1. 
= €DX£233 Zeile 8 und 9. 
S. 721 links Zeile 1 und 4 v. u. 
- 743 rechts Zeile 3 v. u. 


897 


Nro. €D£ X333 Zeile 7. 
S. 794 links Zeile 1. 
Nro., CDICIV Zeile 4 

= DIB Zeile 4 und 8. 
S. 773 rechts Zeile 17. 
= 812 rechts Zeile 8 v. u 


Fehlende Bindeſtriche bei 


Brechung der Zeilen. 
S. 377 links Zeile 12 und 15 v. u. 
2 379 links Zeile 16 v. u. 
Nro. 


IIIF Zeile 3. 
JA b Zeile II. 
S. 393 links Zeile 29. 
Nro. ua Zeile 3 und 5. 
FLUVIIZ Zeile 3. 
£133 SUD l. 
CAA Zeile L 
LITT Zeile 2 
40333 Zeile 1. 
X€ 31 Zeile 2 und 5 
CIV Zeile 3. 
S. 441 links Zeile 13. 
Nro. €£1333 Zeile 5. 
„CC Zeile 5 
S. 48 rechts Zeile 2 v. u. 
Nro. €£ X 3U3 Zeile ! 
S. 487 links Zeile! und 2 
= 492 rechts Zeile 8. 
Nro. CC 4333 Zeile 1 
S. 521 links Nro. 3 Zeile 8. 
Jro. CEILI Zeile J. 
CC d Zeile 2. 
= CECENII Zeile 5. 
CCC Ab Zeile 9. 
S. 687 rechts Zeile 5 v. u. 
= 105 rechts Zeile 2 v. u. 
Nro. €DCX33 Zeile 1 und 5. 
€D£ 103 Zeile 5. 
EDETT Zeile 2 und 3. 
COLT IVIII Zeile 3. 
CDCA TAT Zeile 4 und 5. 
CDC TA p33 Zeile 5. 
CDA Ci Zeile 4. 
DIT Zeile 4. 
DAVID eile l. 
DXiu Zeile 1. 
S. 778 links Nro. 6 Reile 5. 
Nro. D£333 Zeile 2. 
. 820 links Nro. 35 Zeile 8. 
823 links Zeile 1. 
823 rechts Zeile 8 v. u. 
824 links Zeile 13 v. u. 
825 links Zeile 5 v. u. 
853 rechts Zeile 11 v. u. 


ro. 1.13 Zeile 5. 
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